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nagbli auf —F dJahr 1864. 


ni * Wurzburg, 1. Janıtar. Wieder iſt ein dahr in den Strom 
der Ewigleit hinabgefunten ; an der Pforte des netten! Bahres ziemt 
* mi das vergangene yurlickzufchenen; > die Action und die Pafſiva 
gar vergleiähen und die Ausſichten zu erwägen; mit denen wir in das 
X 1865: ‚treten. : Audem wir gurilckblicken, welche Fülle von 
‚Begebenheiten, won freudigen mub'fchmerzlichen Erfahruugen drängen: 
fih im den —— Zeitabſchnitt zufammen! Welch‘ ein Abftand 
iſt zwiſchen :bem damaligen umd dem beufigen Stande unferer äufe: 
zen, und nmerenn Lage Bor einem Fahre ſtand die Motion ver einer 
großen Aufgabe, deren Löſung zahlreiche üufjere uud innere Schwie- 
tigteiten im Wege fanden; Der sierfte und ſchwierigſte Eheilıber 
nationalen Aufgabe ift durch die Einnuithigleit und die Ausdauer 
des deutſchen Volles, durch die Kraft ſeines Schwerts und das 
Blut ſeiner Söhner gelöſt. Machdent lauge Zeit nicht Gelegen - 
heit gegtben war, deutſche Waffen der Feuerprobe zu umterwers; 
sfen, welch’ erhebeudes Bild bot es, wie dentſche Truppen den aiten, 
vaterlandiſchen Ruf der ruegomchuigten glänzend bewährten, wie 
En in fröhlichen Schlachtenntuth ber chermen Bhnlang blitzender Baio- 
„ den Tod und Verberbem ſpeienden Dommerichkiinden Heibentühn 
* entgegenwarfen und über dem niedergeſchinetterten Feinde die Ban⸗ 
ner des Sitges entfalteten. Die dämifchen Unterdrüdder wurden aufs‘ 
Haupt geſchlagen und verdrängt. Die Herzogthümer ‚find jetzt dent⸗ 
[ches Land und über die Gebiete, in welchen nach. jünigit das Getöfe ber‘ 
Scäladit tobte, Hat ſich ber Triebe: geſentt. Sm friſchem Porbeer- 
Samt find-vor wenigen Tagen jene tapfern Krieger heimgelehrt ; 
meßfchwer xauſchten die ſiegreichen Fahnen, und ber inmige Dänfı 
amd. der braujende Jubel des Baterlandes empfing die Heimlehrenden. 
Machdem bie Gerzogthlimer befreit find, © ftehen wir vor dem 
weiten Theile der nationalen Aufgabe, weiche im dem imabläffigen 
Wirtewibefteht,. daß biefem Landen ihr volles Recht, dafr ihnen die 
Freiheit ber Selbftbeftinnnung gegeben werde; la wäre eine 


HH 


"wig-eißtein wie. über ein Sache iterfügte, —— daß man uf die |; 
Bünfete der. Beoölterung: hörte. Das deutfche Bolf muß mach und | € 


gerüftet bleiben, dann bilrfen wir vertrauen, daß aus beim Herzblute 
mit dem Deutichlanbs Söhme bie morbifthen "Scneegefilde gefärbt, 
und. die Finthen des Deere geweiht, die holde Binme der Freiheit | 
erfpriefie, dafı ‚die Gebeine deutfcher Mrieger; vmeldhe: in Schleswigs , 
Boden modern, N NG REN 
—. jener Lande. 
Dem: Activa, welche dieſes Hahr. uns 2 ad die an PA 
‚ine  amenbfichen Werth haben, fieliten fich ‚aber anſthulicht Bafften 
eniber. Die letzte Autorität des Bundes wurde vernichtet, feine 
hat ſich für die Gegenwart und die Zulunft als null gezeigt. | 
Die Mittels und Kleinſtaaten, welche: die reiudeutſchen Elemente re= | 
praſentiren und welche, den idenlen Mittelpunkt deutjchen Cultirrlcbens 
und nationaler Geſtunung bieten, haben ein klagliches Bild ber Un⸗ 
einigteit, der Zerfahrenheit und der, Ohnmacht geboten, Die Alldan; , 
der Großmachte hat a a —— bie» Freiheit und die 
gleiäjberedhtigte Stellung der übrigen deutjchen Stämme bebrohende Gbe- 
ftalt ‚beftimmter und greifbaner entwidelt: Es tank daher nicht Burns | 
ber mehmelt, wenn man anf bie Ergebnifje des verfloſſenen Jahres nur 
mit gemifchter Empfindung ficht, unb wertn bie allgemeine Stümmang 
voll tiefernfter Anflänge if. Indem wir umſere Lage. im Baterlande 
betradten, und die Blide auf bie Dinge richten, wie fie im Dtalien 
im Werben begriffen find, auf bie jlingfte Demonftration im Rom 
and auf die Unergrünblichteit bes Politilers am der Seine, fo gejellt 
ſich zu jemer Stimmung nod) das Vorgefühl einer bebeutjamten 
Zukunft, großartiger Wanblungen im immern Leben der enropäifchen 
Bölter, denen gegenüber die Beſchworungotunſtſtücke der alten Politil 
ſich ohmmädhtig erweilen, werben. Doch indem wir auf: unfere eigene 
Kraft vertranen nnd auf den altem Gott, der ja die Deutſchen wicht 
verläßt, hoffen wir, daß iumitten dev zerbrödelnden Ruinen des Witen 





(teils der Ratio anf {idh ge) 


EA y en fu sin 
fi ei eine neue ‚Zeit bare Deich; 2 Faetoren geiſtiger und im» 
terieler ‚Fortfepeitt,. „Bildung und Caltur des deechis und: wolllon 


mene Achtung der Menſchenwürde ſein wird; 

In dem Ruckblicke auf das: vergangeue Jahr — wir A 
nehenlidh die Eutwickelung der ſchleswig holſteiniſchen Angelegenheit, 
welche das meifte Inrtenefle: benniprucht, zu behandeln. In: dem Stue- 
ben, die Ueberſichtlichteit zu erleichtern,) greifen wir · in Folgendem 
auf, die Zeit. zuriick; in welcher: dieſe Beage oo; bes —— 
orbitumg getonmien ‚ift: 

Nachdem Dänemark zehn Inka, fang; mit⸗ der Ausführung 
bet. Friebenspereinbarımgen von 1861/62. den Herzogthümern ‚gegen« 
über eim loſes ‚Spiel getrieben, und ‚dem deutſchen Bund) au der 
Naſe  herumgeführt: hatte, u e8: jich im Fruhiahr 1863 warn 
iemen, für‘ Deutſchland am ſich ‚jo jedpnählichen: Verträgen ‚offen las, 
indem es durch eitte „allerhöchfte Belanntmahung, — die 
Berjäfjungsverhäftnifie des Herzogthuumtz Holiteim* vomn a. März 
1863 (dad fogenanmte/Därypktent) erklärte, «DaB: —* deſiutiv 
aus dem Berfajjungsverband mit Dänemark ansgefondert; 
eberrjo befinitiv —— ſei. Dei Bund, der auch in dieſen 
flagtanten» Falle jeues däniſchen Uebernuiths, drr vorn leint Eu 
thätigkeit zurüchſcheut, feine hiſtorijche Lanypırth bewährte; exlieh 
nad). einem · Bierteljahr,. sam ;B.. Qui, ‚am: Dänemark eine Auffor ⸗ 


derunh, das Marzpatent zurüczunehmen, widrigenfalls auf weitere 


Maßnahmen gedacht werden würde. Wie nicht anders zu erwarten 
war, fehrte: ſich Dänemark, san dieſe Aufforderitiig vichts und be» 
trachtete fie als garımicht erſolgt Da jedoch ausnah moweiſt jehlft 
bie Geduld des Vundestages erſchöpft werden laun, ſo wurde don 
Seite desſelben endlich amıl; Oktober die Exelutio 
beſchloſſen, wenn nicht -Dänemärt binnen drei Wochtn Folge keifte. 
Doch Hamnemann kanute ‚feine Pappenbeimerzi en Ueß — 
nicht verbriehen, fit nemen, natürlich nichts ſagenden Berſprechungeri 
hervorutzeten, welche den’ Sinn det Mar zpatentes milderu ſollien; 
der Bundestag: fh; wenigſtens ben Anſtand gewahrt „zu haben, 
war gern berrit/ die Erelution noch einmal: zu uerichiehen. napn 
Auf dieſem Punkte. war‘ im⸗ Anfang Noveniber die ſchleswig 
Sachſen md Hannover hatten 


Lich, u tirbe, rer ce zu können. 2 
ftand, daf der Bundestag die Mingelegenheit: ſo bedächtig md, mit 
ſo erfichtlicher Scheu vor jedem Scheitt von -eimi e uber 


trieb, der Gedanfe, dafı aud; eine — 3 — age 
ber Dergogthitmer: ändere, n eren Bollzug 
bie norbalbingifchen in danlſcher 52 and, Mewali · 
thatigteit nach wie vor überlicfert ſeien, auußten — a haben, 
daft die: Natiou die Sache nicht mit voller Tpeilnahme weil, mit 
eringen. Hoffnungen · verfolgte. ‘x Weberdiet waren bie yolitifchen 

fe: noch bewegt von dem —— 55 der Abtrra · 
ſchende Wurf des juugſten Bırmıbesreformperfudhs, hervorgerufen, 


‚Barteimifeten hatten mehr denn: je die öffentliche Veinung geipalten, 


und andere Thatſachen hatten. die Blide des politiſch-regſauun Bruch⸗ 
gezogen: Wahrend bie legten. Strahlen 

jenes: Juchtigen ⸗ Metrors des Frankfurter Furſtentags, den politi- 
—* Horizont noch umffumten, war im Preußen gelegentlich der 
damaligen neuen · Landtags · Seſſion der Streit zwiſchen Regierung 
und Volt mit erneuter Heftigkeit und in immer bedenflicheren Dinen- 
fionen ansgebrochen; am 5. November; bei der Eröffnung bed frau ⸗ 
zöftichen gefetzgebenden Körpers gab Loris;Rapoleon die Erklärung, 
daß bie Verträge don 1815 aufgehört, haben, wodurch der. Aufſtaud 


“in Boten eine weitere Perfpective exhielt; unmittelbar darauf folgte 


der Borſchlag des Kaifers der Franzoſen alle breimenden Fragen 

im Wege eines: zuropäijchen Congreſſes zu löfen, eine. Iber, welche 

die politiiche Welt mit der Veſorgniß vor seinem europaiſchen Kriege 
t 

— angeführten Verhaldaiſſe und Thatfadien find geeignet, 

die damalige. Sitwatiom zu bezeichnen, und, die politiſche Stimmung 


anzubeuten. Im Oſten bie gewaltigen —2 cines hinge- 


ſchlachte ten Bolles in Norden in verruchtes S ze Heiligen, 
Landes rechten, eim Nichertreten. dar berechtigſten den 2.03 iu 
ber Luft jene ein age ttieg Brößensgn Ideen, im Balteneiheiltk 


Mehtungen und bange Belorgnifle- das gibt die Signatuy 3 et Lage 
im Wrlfünge des Monats November. 
Am 16. November trugen bie Telegraphenbrähte die * 
von dem Nachmittags zuvor erfolgten Tod des Königs von Däne- 
- wart buch ganz Deutichland. — Wie - ein -Bligftrafl wirkte Diefe 
Nachricht ; auf ,die Gemither, Aberraſchend und befätußend, jo daß 
im, erften Au Bun nur Wenigen die ganze Tragweite diefts 
Sdhicſal falles — Der nächſte Gedanfe war, ob nicht Deutſch⸗ 
land in -Untnipfung an die eben -damals ſchwebende Exelutionsſache 
die befte Gelegenheit hätte, thatſächlich zur Erwerbung feines Rechtes 
auf Schleswig-Hofften 
umb man raffte fich auf zw Han» 
dein, und bie Angelegenheit entwickelte ſich fofort zur praftijchen, 
alle andere Yutereflen verichlingenben Frage. Bon allen Seiten 
erfolgten‘ die Aufrufe an das Bolt, ſich zu männlichen Eutſchluß 
gu erheben, und Aufforderungen ergimgen an bie Megierungen, alle 
Schwierigleiten im Hinblid auf das einheitliche Wollen und die 
opferfreudige Stinumumg des Boltes zu überwinden und bie „jet 
ober nie” vorhandene Selegenheit zu —— Schleswig · Holſtein 
zu befreien. Noch fehlt es am einem perſönlichen Anknipfungspunkt 
der: Bewegung ; doch war! fofort ein Mittelpuntt gegeben und Plan 


und Ziel der lag Mar vor, als das Manife ſt bes 
Her Friebrid von Auguftenburg erfchien, welches "nom 
16. ' ember batirt, am 18. ud im Süddeutjchlaud belanut 


wurde. 

Dasielbe ſchloß mit den Worten: Schleswig · Holſteiner! Bon der 
Ueberzeugung durchdrungen, da Mein. Recht Eure Rettung iſt, 
ne N en zu Euch zu ſtehen, wie Sch 

der Schlacht zu End geſtauden, Mich nicht zu trennen von 
Euch und muferm Wediie, Und fo gelobe ich und ſchwöre ich gemäh 
Yen Stmatsgrundgefege: die VBerfafjung und bie Geſetze der Herzog: 
thumer Schleswig Doifein zu beobachten und bie Rechte des Volkes 
zus zu halten. So wahr mir. Gott Helfe und fein Heiliges 
ort!“ 

"Won Hoher) Bedentjamikeit war. es, daß fi} Herzog Friedrich 
'von Anfang am it edler und fefter Entfehiedenheit auf fein Recht 
ſtutzte und an feinen ber Herzogthumer Rechten und Freiheiten 
feſt uhalten offentlich und feierlich gelobte. Eine Fluth der Begei⸗ 
fxang ging durch die: deutſchen Lande; das Nationalgefühl erhob 
ld zu einem Allgemeinen und — Pi ‚wie ex noch 
felten in’ der Geſchichte dageweſen. Au Orten gab es Ber- 
ſammlungen, in melden berathen mb 45* wurde, was zur 
‚Hörderung der Angelegenheit am beſten dienen konnte; im menigen 
Tagen Hatten ſich über 600° Scleswig-Hoffteinifce Bereine in 

orgamifivt; “alle. deutfchen Bollsvertretungen, die in 

dieſer Zeit verſammelt waren, erklärten ſich fiir Schleswig · Holſtein 

hd‘ deren angejtaimmten Herjog: Friedtich VIER. Die Majorität 
der premfiifchen reiten Sammer wie bie Minorität bes öfterreichi- 
jdn Reigsrathes erhoben itwe Stimmen laut für bas Programm | 
des deutſchen Volles und verpfändefen ihr Wort für. befien Er— 


fullun 
Ks 
28: November zu Frantfurt die Micht zulafſung bes. daniſchen Ge⸗ 
jandten am Bunde beſchloſſen. Arber das‘, kraftvolle aftrettn 
reizte den Widerſtaud der öfterveichifchen undẽ preußiſchen Regierung ; 
in. wirklicher oder geheucheltet Beſorgniß dor einem Conflilt mit | 
dem Auslaude umd Fefthaktend: amı Yonbonet Protololle bemühte fie | 
fih, der Bewegung entgegen zu wirken, naud die einzelnen Buudes · 
Er“ durch verſchiedene Prefflonen und durch die Berfichermig, 
Erbfolgefrage nicht vorgreifen (zu wollen, anf ihae Seite zu 
fiehen,> was infoferne gelang, daß im der Bundestagsſiung bon 
7, Dez. der widerſinnige Beſchlufz gefaßt wirrbe, die Erelution 
gegen Dämentark, ſtatt die Deoupatiom des im deutſchen Bunde 
ſchenden derzogmimnohHolftein zu volkziehen. m deutſchen Bolle wurde die 
gefährliche Tragweite diefes Beſchluſſes fofort erkannt, und berfelbe 
burch die Preſſe nnd durch die öffentliche Meiming einfimmig ver · 
damint. Inzwiſchen hatte ſich eine Anzahl dentſcher Regierungen 
auf Seite des legitimen Herzogs Friedrich VIII. geſiellt, und twider- 
ſtrebten ber Politit der Groſſmächte, welche wollten, daß nur zum 
der Abwerfung der däniſch⸗ſchleswig ſchen Novemberverfafiung 
qhleswig bejeßt würde. Von Anfang am hatte die bayeriſche Re— 
gierung aim’ Bunde, wenn aud; ohne Erfolg, die einzig richtige Po» 
litt in der fchleswig-holfteinifchen Frage vertreten. Am 17. Dejem- 
—* erfolgte ber Erlafj des Könige Dar am! den Miniſter bes Aeußern, 
An welchem er erfiärte, daß er den Stipulationen des Londoner Pro ⸗ 


tofolls ui u texbe,„jonbern bie Erbanfprüdig, des Her⸗ 
DR von er fir Cbegelindet ergähte, und, einebeig ent» 

Bolit K, wole — U ‚eier fh ich och 

9 ie} a‘ Ka) nelde ir e toniglichen ! Berfiche- 
Tılngen zu Sal "Man dachte, e# werde im Umler der 
Führung Bayerns ein —— Vorgehen der national geſtnuten 
Bundesglieder, die ſich auf das opferbereite Volt ftügen würden, bie 
eritrebten Ziele näher rücken. Es war die Schuld eines unfähigen 
Viwifteriumg, daß den hohen „Iutentionen des verewigten Königs 
Mar, der von allen deutſchen Fünfter die meifte Dingebung für bie 
vaterländifche Sache gezeigt, und zum Märtyrer, berjelben geworden 
ift, nicht genligt wurde. Wenn auch nicht alle Hoffnungen, die man 
an den toniglichen Erlaß tuupfte, verwirklicht wurden, fo brachte der 
ſelbe doch der nationalen Sache unberechenbaren Gewinn. In den 


‘| Herzen wurde durch denſelben· det Muth belebi, die Zuverſicht ge⸗ 


ſtahlt und der nationalen Strömung eine Kraft und Weihe gegeben, 
welche fie zur Wegräumumg ber ſchwierigſten Hinderniſſe befähigte. 

Am 21. Dez. wurde zu Fraulfurt von Bolkövertretern and allen 
beutfhen Stäubelannnern ein Gelöbnif geleiftet, um gemeirfant die 
vaterländifche Sache zu. betreiben. Die Beftrebungen des Bolles wur · 
ben durch den. Willensandbrud feiner berufenen Vertreter: bit gewiflen 
Sinne janctionirt, was [ber Bewegung mene "Stärke und imcaer 
gröern Zuffuß. verfcafite. 

Inzwiſchen waren bie Erecutionstruppen nad) ‚dem Norden anf- 
gebrochen... Ein heller Jubel ging durch alle deutſchen Gauen, als 
die Kunde eintraf, dafj am 23. Dezbr. zuerſt ber Flecken Wanhabed 
von deutſchen Truppen befegt worden fei. Sofort nad dem Ab- 
marſch der daniſchen Truppen wurbe von den dortigen Bewohnern 
Herzog Friedrich proflamirt. Am darauffolgenden Tage rückten: die 
Sadjfen in Altona eim, und. alsbald wurde auch in biefer, der gräfi- 
ten Stadt der Herzogthlimer, Friedrich VIII. als Herrſcher audge- 
rufen. So ging es fort Stabt ‚für Stadt und Ort für Ort, bis 
ganz Holftein von ſeinen Unterbrüdtern erlöft war. Unb Ulles fchwur 
im freigewordenen Holftein dem Herzog Friedrich zu, am 27. De 
zeinber waren 20,000 Holftemer in en: verfammelt , ihrem 
Landesherru Herzog Friedrich VIII. ben Eib der Treue zu leiſten 
An 30. Dezember betrat Herzog Friedrich zu Glitditabt "ein Hei⸗ 
mathslond. An demſelben Tage erfolgte noch feine Ankunft im Kiel, 
ber alten Hauptftabt ber Herzogthlimer. 

Einen fo erhebenden Abſchluß diefes Yahr fand, mit fo uhter- 
frenligen Vorkommimifjen begann das neue Jahr 1863. Am 2. 
Januar wurde eine aufersrdentlihe Bumdestagsfigung gehalten mb 
in biefer vom Präſidium der Antrag geftellt, daßf der in ſtiel m- 
weſende Herzog Friedrich aufzufordern ſei, baß Land zu werlaffen. 
Doch wurde dieſe äuferfte Selbſtbeſchimpfung, welche bie beĩden Groß · 
mädhte dem deutſchen Bunde zugemuthet hatten, von ihm abgewehrt. 
mit 9° gegen 7 Stimmen wurde ber ſchandbare Autrag abgewiefmn. 
Diefe Niederlage reizte die beiden Großſtaaten, welche jederzeit und 
bei jeber. Gelegenheit ihr Feſthalten au dem Loudouer Protololl er- 
Härten, zu entfchiebenerem Vorgehen auf ihr laugſt verabredetes Ziel, 
welches dahin ging, auch den beutfchen Bund imbirelt zur Anerten- 
nung des Londoner Protololls zu bringett, welche durch den Exelku⸗ 
tiondbeichluß vom. 7. Dez: bereits augebahnt war. Deſterreichs und 
Preufiens Beſtreben war darauf gerichtet, Dänemark zur Zurücknahme 
bes Kei 188; meldyes wie bas Märzpatent die. Einverlei- 
bung Scleswigs involvirte, zu beftimmen, und damit quf die Ver⸗ 
einbarungen von 1851/52. zurüczuführen. Sie ſtellten zu dem 
Bmede am. 14: Januar an die Bundesverſammlung ben Antrag, es 
folle ‚Dänenmar! aufgefordert werben, das Grundgeſetz von 18. No 
vember nicht n in. Bollzug zur ſetzen, widrigenfalls das Herzogthum 
Schleswig, durch milttäriſche Befegung in Pfand genommen wirde 
Nachdem eine Anzahl beutfcher Fürſten das. Recht des Herzogs Frieb- 
rich bereits anerlanut 'umb das gauge beutjche Boll für die Durch» 
führung dieſes Mechtes feit zwei Monatew ſich eutſchloſſen erklärt 
hatte, mutheten bie Groſtſtaaten dem Bunde zu, einem Antrag feine 
Zuſtimmung zu geben, det die Anerfenmmmg des Königs von Däne- 
mark Ehriftian IX. als Herzog von Schleswig ⸗ Holſtein in fidh ger 
fchloffen Hätte, und der für die Herzogthlmer nichts als. eine ber 
ſchraulte, auf den. Abmachumgen vom 1851/52 beruhende Selbft- 
ftändigleit bezwedit hätte. Das war doch felbft den Bundestage zu 
viel zugemuthet! Der Antrag wurde mit 11 gegen 6 Stimmen zu⸗ 
rudgewieſen. Deſterreich und PBreufen, die ſich für dieſen Fall ſchou 
vorher verftändigt hatten, liefen nun durch ihre Geſaudten folgeude 
Erklärung abgeben: „Angeſichts der eben erfolgten Ablehnung ihres 
gemeinfamen Antrags müflen die allerhöchſten Regierungen von Oeſier⸗ 
reich und Vreußen lebhaft bedauern, daß die gehofite Berfländigung 
über die von ihnen zur umverweilten Sicherung der Rechte des deut⸗ 
ſchen Bundes in Bezug anf Schleswig. vorgefhlagenen Mafregelt 
micht erzielt worben it. Unter, ſolchen Umftänden glauben ‚die beiden 


nn — — — 
J — a 


Regierungen, in ber ihuen, durch ‚ihre —— bei Herbei⸗ 
führung der jene. Rechte feſtſtellenden S von 1851162 
erwachſenden beſouderen Stellung, ſowie wegen. der großen Dring⸗ 
lichleit der Sache, ſich der Pflicht wicht entziehen. zu bürfen, Die 
Geltendmachung jener Rechte in ihre eigene Hand zu nehmen.“ 

So lautete die. [macwolle Erklärung Deſterreichs und Preu- 
eng; mit, weldjem- fie die Nullifizicung des Bundes proflamirtem. 
Mit diefem. 14, Januar war ein Wendepunkt der jcleswig-holftei- 
niſchen Geſchide gegeben. Daß es wicht zum abſolui Schlimmen ber 
Fall war, haben wir einem: güütigen Geſchicle und dem ſtarren Trotze 
ber Dänen zu verdanken. Berfanmlungen an allen Orten verbamm- 
ten das eigeumachtige Berfahren der Vormächte. Im den eben ver- 
fanmmelten zweiten Kammern Wirtembergs und Sachſens wurden 
BDefchlüffe gefaht, dahingehend, die Regierung zu bitten, bem Bund 

x Sicerftellung der Derzogthlimer fohort Truppen zur augenblid- 
—* Berfügemg zu ftellen, für die Mobilmachung des 
treffenden ‚Kontingents das Erforderliche vorzulehren und aͤhnliche 


Mafregeln von Seiten der bumbestreuen Staaten durch einen Antrag 


am Bande herbeizuführen, Auch das preußiſche Abgeordnetenhaus 
erHlärte, daß es mit allen ihm zw Gebote ftehenden gefetzlichen Mit- 
teln diefer Politit entgegentreten werde, 

Um 19. Jannar erfolgte die bermhigende Erklärung der Groß 
mädjte, am 22. die Erklärung der Mittelftanten, daß fie beruhigt 
feien, d, h: dem Einmarsch der Grofmächte in Schleswig ſich nicht 
widerſetzen wilrben, 

Om jenen unwirthlichen Wintertagen, in welchen auch vom po⸗ 


litiſchen Himmel düftere Wolkengebilde drohend und beängftigenb | 


herabhingen, untermahm die ſchleswig ⸗ holſteiniſche Landesdeputation, 
186 Männer faft ausjchliehlic aus dem Bilrgere und Bauernftande 
gewählt, dem ſchweren Gang nad Frankfurt, um bei der Bundes 
verſammlung file ihr und ihres Herzogs Recht zu petitioniren. Bon 
dort ans entfehleffen fie ih, and mod nad Münden zu gehen, um 
bem König Mar für feine Vertretung ihrer Intereſſen zu danken, 
und um feinen fernern Schutz zu bitten. Auf dem Zuge durch zen 
waren biefe Männer von dem Sympathien des Volles umwogt mb 
getragen, mar es doch eine Herzensangelegenheit des ganzen Landes, 
benfelben überall einen würdigen Empfang zu bereiten. PBatviotifche 
Verfiherungen wurden ausgetaufcht und Setöpniffe der Trene ge 
. Wer erinnert ſich nicht noch der hochgewachſenen, ſchlichten, ermften 
uer welche wie die coucreten Erſcheinungen der abſtracten 
Begriffe: Pflidgt und Mebergeugung erfhienen. In Münden gab 
ihnen he Mär tröftliche Berſichernugen, was biefelben mit wärkt« 
ſtem Dank erfüllte. Wr erinnern nur noch als eines erfchlitternden 
Momente, wie biefe Männer vor ber Reſidenz im Munchen mit 
ihren tiefen Stimmen brauſende Hochs bem König Mag guriefen, 
der dom einent Tenfter herab bie — ** auf von Herz, Tränen in 
ben Augen im bewegter Weiſe dautte 
Wahrend jene Männer bie Geimatf verliehen, um bei dem 
Bruderſtammen Schutz für ihe Recht zu ſuchen, zogen die Oefter- 
veicher und Preußen in ihr Yand ein, mm jenes Recht zu vernichten, 
Do Dänemark wies in feiner Verſtodtheit, file die wir Gott dan- 
fen wmühlen, die von Defterreich und Preußen verlangte Zurildnahme 
ber Berfafjung vom 18. November ar 9 * ſetzte dem erſten 
alliirten Heere —E— berfland entgegen. Februar hatten 
die ige Truppen Oefterreich® und Freufeis bie Eider Hber- 
bruar find bei Miſſunde die erften preufifchen, 
und an 8, bei "u U und Dein Königsberg öfterreichifche —— den 
Soldatentod —— Mit dieſem Blute wurde das vLondoner Pro- 
tofolk. vernichtet,. Bange Beforgniffe gaben fih noch. in jenen Tagen 
in Dentichland und, Beffrchtugen' Bgm Eimalfhung des Aus · 
onalunion, —* Säleswigs u. |. wm. Das Blut 


lanbes, 

und das Schwert braver öfterreigh der und preußiſcher Sofbaten 
haben fie — nichte gemacht. J * Februar fiel das Dant ⸗ 
werl, an —32 ee en bei Devrr- 


fee Ratt, in * 5 unvergeßlichen ch 
erwarben ; T. jögen —— ide Bu ein, 

die Belagerung der Diiph Düppler Samy je durch bie Brenfen ae 
während die öfterreihifchen Truppen in Piitland eimrücten. 

Wie bei dem Einmarſch der Bundestruppen in Holftein die ganze 
Berölferung dem Herzog. Friedrich huldigte, ſo erfolgte auch in ganz 
Schleswig von Ort zu Oxt, von — zu Kirchſpiel bis an die 
Grenze Qůtlands, wo immer ‚die ſeindlichen Truppen abgezogen waren, 
die, ‚feierliche Proflamation des Fliſten, und aus allen Teilen des 
Herzogthums,: ſelbſt von den Juſeln. lamen Huldigungsbeputationen. 

Während die allirten Truppen im: raſchem Siegeszug Schles- 
wig nahmen, ſetzte das deutſche Voll feine Thätigleit rüftig fort. 
Täglich eutſtanden neue Bereine, regelmäßige Berfanmfungen wur» 
den eingeführt: reichliche: Beiträge floffen vom allen Dxteu, die De) 


ganzen bee | 


‚Bereifung für die Zukunft erflungen ; 





geifterung für die vaterlandiſche Angelegenheit wuchs in allen Schichten 
der Bevoͤllerung und wurbe immer allge 

Während bie. Nation in al’ ihrem Sinnen und Trachten ut 
der vaterlandiſchen Angelegenheit befchäftigt war, erſchiltterte fie der 
ſchwerſte Trauer fall. Am 10. März ſchloß König Mar feine Augen, 
Es war der erfte Schmer;, den der verewigte Monarch feinem Bolfe 
bereitete, , Was, derfelbe dem Vaterlande geweſen, das zeigte ber 
Schred, mit welchen die Trauerbotfceft das ganze Neid) betäubte, 
dad zeigten die Thränen, welche das ganze Pand dem Berblichenen 
nachweinten. Was Bayern und, Deutſchlaud dem weifen und geredj- 
ten Könige verbanfen, der nun in ber Gruft feiner Ahnen ruht, 
fönnen wir hier nicht zufanmenfaflen, aber es lebt in der daufbaretı 
Erinnerung und in dem geſicherten Befig des treuen Volles. Bon 
feinem Regierungsantritt datirt die große Reformperiode Bayerns, 
Während feiner 16jährigen Regierungszeit wurde eine. folde Fülle 
von Thätigkeit entwidelt, wurbe fo tief eingegriffen in alle Einrich⸗ 
tungen und Berhältniffe bes bayerifchen Staates, «8 wurde fo viel 
Altes umgebaut und fo viel Neues geſchaffen, wie dies feine andere 
Regierungszeit in viel längerer Periode im gleichem Maße aufzu 
weiſen hat. Es gibt kaum eine Richtung, und eine Seite des Staats⸗ 
und Boltsieben, im welches der hohe Gift des beften Berrfcher- 
wicht ſegensreich eingenriffen hätte, Im Cinklange mit. jeineut poli- 
tischen Wahlſpruch: „irreiheit und Geſetzmäßigleit“ bat er die in 
demfelben anfgeftellten Prinzipien des Rechtoſtaates und "der konfli- 
tutionellen Entwidelung Bayerns Tonfequent durchgeführt umd ft 
denjelben bis zum Tode treu aeblieben. Er war ein begeifterter För« 
derer der Hünfte und Wifjenfchaften ; raſtlos beſchäftigten die höchſten 
Probleme der Menſchheit feine Gedanken, und wie er Alles, mas er 
war, und. was er im fich aufgenommen, im ſtete umb Icbendige Be- 
ziehung zu Seinem Yande zu bringen pflegte, fo war er bemüht, 
die herrlichen Früchte feines Denkens und Dichtens in praftifden 
Maßnahmen jeinem Bolle zu Theil werden zu laſſen. ine ſolche 
Güde des Segeus ift von ihm audgegangen, daß Yon der, ‚reihen Saat, 
die ex audgeftreut hat, Vieles erft ipäteren Generationen reifen wird, 
die in dankbarfter. Anerkennung die reihen Bermächtniſſe entgegen 
nehmen werben. Sein hohes Königliches Wort: „Ich will Frieden 
haben mit meinem Bolle“ ift über deu ganzen Erdkreis gedrungen; 
gedrückte Völker haben es begrüßt, indem ed ihnen als troftvolle 
durch alle Zeiten wird die 
ſes Friedenswort ale leuchtendes Dotto glänzen. 

Die König Mar lebte, fo flarb er. Auf die durchaus deutſche 
Auffaſſung der. ſchleswig · holſteiniſchen Fragt, auf die fefte, von der 
Linie des Rechts aud um feine Linie wei Haltung, auf bie 
cdit Hingebung an die vaterländifde Sadje von Seite des verewig- 
ten Könige Dar haben wir igon bei der Schilderung der Entwid- 
lung der fchleswig-halfteinifhen Frage Gelegenheit "gehabt, hinzu⸗ 
weiſen. Daß die Sache der Herzogthlinter einen dem nationalen * 
len und, feinen. hohen Jutentionen widerſtrebeuden Gang nah 

war, cd, was ihm ben Genuß des Lebens verbitterte und den S u 
mer der. Nächte raubte. Wie mag die milde, weiche, empfangliche 
Seele des Königs bedrückt geweſen fein, went er, wie erzählt wird, 
zu jenen Zeit oft im füllen Nächten bie Gemäcer der Reſidenz ruhe⸗ 
(08 burmanbelte. — Seine letzte Regierungshandinug war nad 
eine edle That, eine dad Mecht der Herzogthümer mahnende Ber- 
fügung,. Den Tod ſchon im $ Herzen ſchrich er mod, au den Bundes- 

Sgefaudten, deuſelben he den Antrag auf dringendfte Be 
ſchleunigung der Abſtimmung in der fchledwig-holfteinifchen Erb— 
folgefrage, zu fielen, Er legte bie Feder weg, beflieg das Gterbe- 
lager, unb bie brechenden Augen no nad) Scteswig-Holftein ge · 
richtet hauchte er feinen Geiſt ane. 

Aus, dem weitern Verlauf der Bollsbewegung find die O fter- 
verſammlung xzuheben. Dieſt Maſſendemonftration vaͤr eine 
großartige; 227 Schleswig-Holflein- »Bereige hielten zu gleicher Zeit 
—* 

Mittlerweile war die Diplomatie thätig, tm die Erfolge, 
onnen, zu verfinmern. Mit Beforgniß jahen 
uſammentreten der Londoner Conferenz entgegen. 

ee noh am 8* April eröffnet wurde, haben die preußi⸗ 
ſcheu Krieger am 18. die Düppler Schauzen erflürmt. Diefe glat- 
reiche Waffenthat war geeignet, die Zuverſicht der Baterlandéfreunde 
zu heben, indem- fie eine Bürgfchaft mehr gab, daf der blutige Sie 

lorbeer nicht durch Verrath an der fchledrig-holfteinifche Sache 
ect werben dürfe. — Am 29. April fiel Friedericia. — Wie das 
beutjche Bolt jede. Phafe der Entwidlung in der fchleswig-holfteini- 
fen Sache mit Aufmerkſamlert verfolgte, fo ‚beeilte es ſich gelegent- 
lich der Londoner Eonferenz, feinem einheitlichen Geſammtwillen be- 
flimmten Ausbrud zu geben. Ueberall wurden Berfammluugen ger 

Iten. und Refolutionen gefaßt, in welchem jede Entſcheidung über 

—— gegeu das Red und. ben Willen der Nation für 


ull umd nichtig erffärt” wirrde A 8. Mai erflärten 50,000 } 


ſchlegwig· holſteiniſche Männer zu Rendsburg noch einmal in feier: 
Tichfter MWeife ihre Treue zu ihren und ihres Fuürſten Recht. Dem 
Proteft, welder von dem Gentralausfhuffe gegen allenfallſige rechts- 
wibrige Befchläffe der Conferenʒ veranlaßt würde, ſchloſſen fih 1406 
deutfche Abgeordnete an, darunter wände Mitglieder aus bem erften 
Kamen. Weldye Bedeutung die gewaltige Enſpracht des deutſchen 
Volks Hatie, das zeigt nd der günftige Gang der Verhandlung auf der 
Londoner Confereitz und wurde durch die Enthilllungen bes emglijchen 
Blaubuchs Kar gemacht. Pesiigtich der Verhandlungen der Londoner 
Gonferenz erinnern wir an bie berlidhtigten Thetlumgöprsjefte mb 
heben wir die am 28, Mil von Okfterreidy und Bremer und bein 


Vertreter ded deutſchen Bundes genteinfatn "abgegebenen Erklärung / 


hervor, daß fie als ihr Ziel ent nmabhängiges SchleswigHolſtein 
witer dein, Prützen von Arguftenbrg im Ausſicht ftellen, der das 
meifte Recht habe für deu amt beiitjchen Bunde die Anerkennung ger 
ſichert fei, eine Ertlarung, die am 2, Inni am Bundegiag gi ge- 
heifßen wurde, und die die zum Augenblid nicht eingelöft ift. Es iſt 
bezeichnend fiir die Moral deutfcher Staatsmäsmer nub Stantslenter, 


daß, mas fie damals feierlich, erflärten, ‚lest vergeſſen haben und 


uöfhigenfalls ganzlich besanouiren. 

" Um 26. Juni ging die Londoner Gonferinz etgebuißlods ans ⸗ 
einander, Die bei %% ie —* zu Stande gekomment Waffen- 
xuhe zwiſchen der alflirten ud banifähen Armee lief am 26. Inni ab, 
chon am 29. hatten die Preußen die Zuſel Alfen genommen; Däne- 
mark bat nam min Fritden 

, Um, jene Zeit” traten auch ‚die Oldenburger Prätentionen auf, 
die aber won der ganzen Nation zuruückgewieſen wurden Nachdem 
jetzt Rußland feine Protection biefer Aufprüce zirildgezogen und 
Preußen feine rigeiten- Erbanſpruche entdedt hat, iſt es m Dibei- 
burg felg, flille geworden und bie Geſchichte ſchetut mählich zu 
berduften.” 

Vom 21. Yuki batirt das Attentat ber Preußen auf die Baum 
destruppen in Keudöburg. Ein’ Schrei der Entruſtung ging durch alle 
deutjchen Lande. Wie die Geſchichte wieder beigelegt wurde, ift be 
kannt. Preufen fuchte den Borfall auf ein Mifverftänbttiß zurück- 
zufüßren, und zeigte fid} fogat bereit, Satisfaetiom ji haben, bie 
auch in der Weife gegeben wurde, daft man Sachen und Hanns- 
veraner mit hellem Spiel in Rendsburg wieder einziehen ließ, ann fie drei 
Tage fpäter. ohne Gang und ang allerdings anf bem Bundeswege 
hinaus zuwerfen. 

Am 20. Juli wurden zwiſchen ber dſterrtichiſch · preußiſchen uiid 
der bänifchen Armee Waſſenruhe bis zum 31. Real —— 
Aber che diefe Friſt ablief, bereits üm‘'26. Juli‘ Hatten‘ bie Ber 
haudlungen über 


an Defterreih und Preußen aßgetreten und rim dreimonatlicher 


Waffeuſtillſtand abgefhloffen wurde. 
in dem Minifterium des Aeußern in Wien bie Unterzeichnung des 


Hriebeusinftrumentes ftatt, durch teldjes wie der Art. 3 beſagt: 
„Seine Majeſtät der König von Dänemark anf bie Hetzogthitmer | 

Mafeftäten || nehmen. wir 
und einem Blick jeuſtits des Dceans zu werfen, 


Schleswig, Holſtein und Lauenburg ju Gunſten Ihrer 


des Kaifers von Defterrei und deg Königs dom Preufen ver⸗ 


ichtet,* 2 
i Wir nehmen hier Gelegenheit, den Inhalt des Friebensinftril 


titel und mehrere Annera, 
In den vier erften 


„Im fünften Artitel ift die Grenzlinie zwischen Norbſchleswig 


„und Dänemark feftgeftellt. Sie beginnt füdlich dont Artt Ripen, 
wendet fich daun nörblich und zieht ſich am der Oſtgrenze wieder 


nach Süden Hin. Der fiebente Artitel enthält Beftimmuiigen‘ Aber 
die Behandlung derjenigen Grumbbefiger, deren Territörien durch die 
Grenzlinie gefgnitten werben, fo daß ein Theil derſelben zu — 
mart, ein anderer zu dem Herzogthinn Schleswig geſchlagen witb. 
Die übrigen Artikel betreffen die —— Die Herʒog · 


thümer übernehmen 29 Mill. Thlr. daniſche Rei 


dem verpflichtet fi ‚Dänemark, die gelaperten Schiffe, ſoweit fie 


noch nicht verfauft jlud, wieder, heranszugeben und für bie verlauften 


Schiffe Erſatz zu leiften. 


Das große Fazit des Verlaufs der Angelegenheit iſt wie wir 


am dieſer Stelle mit gehobenem Gefühle ausſprechen, daß 


Deutfchland um werthvolle Provinzen reicher geworden ift; bie tieffte, 


Schmah, die feither auf Deutſchland lag, war num getilgt; bie 
deutjchen Waffen haben ſich fiegreih bewährt; das Audland Hatte 


ſich gehütet, in eine Sache einzugreifen, welche dutch dem eimmit« 





| bahnen Einigung, des, beutjchen Voltes die kräftigfte Stüge 


Sriedeuspräfiutinarien begonnen. bie“ ſchon am 1. ' 
Auguſt damit endeten, da ganz Schleswig-Holfeht von Dimeinärt ı 


Am 30. Ottober fand danu 


nients im Foigendem kurz zu reſumiren. Dasſelbe enthält 24 Mr» 
iur 


itifeln it das Dispofitidnsredt'ber beie 
den Berbitmbeten über bie abgetretenen brei Herzogthiimter  anerkahirt. 


Koalſers. 


—* als ihren Bertrage eine günftige Bedeutung Bei. 
Antheil an der Staatsfchuld. Die Artikel enthälten die Anordunngen 


darliber, wie die übernommene Schuld getilgt werden fol. Außer⸗ 


; beit bo, 


thigen Willen der Nation geihügt war. Beklagt ſei aber fer, 
Sa dleſer Sieg Deutſchlands nicht von den des —— — 
Baterlandes erruugen worden ift, Buß 18 Millienen Deutfche, denen 
es am allermeiſten mm benfelben zu Hu war, von demfelßen ferne 
gehalten wurden. Enblich fei, fo Hoch wir die Reſuliate des Frie 
dens ſchatzen, mit dem Stempel der Schmach gebrandmartt; daß in 
dem Bertrage Medite abgetreten werben, die Ber Abtretende nie bes 
feflen, daß durch denfelben ber ein Bolk Herfiige wbikd,' bhhne daß 
man es hörte, daſ in demſelben · jetle Curling uufittliche Theorie 
des Rechts angewendet wird, wie fie’ ſonſt met son’ gewiſſenlsfen 
Erbbereru 'adoptirt wurde. 7 

In einer Berſammlung des Erlanger Schle iſteiu⸗Berein h 
naunte eittmal Herr Dr. Papellier ſehr treffend den Im Borftehemden- 
erwähnten Friedensvertrag, eine neue in Wien herauagekonmiene Auf- 
lage des Londonet Protololls die der gründlicften Umarbeitung 
dringend bediirfe.' Welche Aufgabe nun dem deutſchen Bolte alıdy' wach 
Abſchluß des Friedend geſtellt ſei, fette das ermähnte Miitgkieh des 
Erlanger Schteswig-Holfiein-Bereims in -fo prätijer und eindrüig 
licher Weife auseinander, daß wir aus dem betreffenden‘ Vortrage 
folgende Säge hier anfihren: „Wir mäffen darauf hindrbeite, daß 
an die Stelle des Wiener Protololls eime Achte deutſche Satzuug 
kommt, die: in dem echte wurzelnd und bon ber. Ueberzeugimmg und 
dem Willen der .Natiom getragen, nicht bei veränderter europaiſcher 
Eonftellatiom von: irgend . einem Machthaber als ohmmäctiges Wert 
erflärt werben lann. Died werben wir aber nur erreichen 
wen. wir anit derſelben Aufrichligleit und Ginmüthigteit, mit 
derjelben Kraftauſtrengung und Selbjtverläuguung, . mut, derſelben 
Ausſchlieſclichteit Für, die Selbititändigfeit Schleswig · Holſteins und 
ſeinen Hexzog Friedrich VIII. arbeiten, wie wir für die Befreiung 
von Dünapk; gekämpft haben. Wollten wir, jetst nachlaſſen, 
ermüdet bei Seite. gehen oder unſere Wufmerfjaufeit und Kraft 
anderem. Zielen zuwenden, jo würden wir nicht air dem gane 
zem deutſchen Bolle ein ſchlimmes Beiſpiel ‘geben, nicht nur allen 
Denjenigen, welche und vertrauten, daß wir die nationale Unabhängig- 
feit, die deutiche Selbſtſtäudigleit umd die Verwirklichung des —— 
men Furſtenrechtes mit gleicher Wahrheit und Kraft vertreten werben, 
eine -jhwserzliche Enttäufchung bereiten, fonberun wir würden auch ber 
Verdachtigung die Wege öffnen, daß Dei der Agitation für Schlesw. 
Holſtein Die Bewegung die, Hauptjache,, das Ziel die Nebenjache jci, 
ija ‚daß man der Bewegung unvermerkt andere Ziele zu geben bea 
ſichtige / Wirden wir, das Panier des Herzogs Friedrich fallen laſſen, 
jo würben wir. nicht nur der im verfloſſenen Jahre gluckli ange» 


rei” 
hen, ſoudern eg auch; alle unſere dem, jchlesrig-Holfteiniichen Volle 
und feinen; Fürſten geleiftetem Gelöbniffe der Freue als Heuchelei, 
ja vor, einem ſtrengen Michter als noch Schlimmered, und die Ge— 
bete, welche wir für Schleswig-Holfteins uud feines Fürſten Rettung 


‚zum Himmel fdicten und unfere Kinder lehrten, ald Blasphemie 


erjcheinen. Davor behiit uns Gott! * 

Da mit. dem Abſchluß des _ Friedens ein Abſchnitt in dem 

Gange ‚der ——— Angelegenheit bezeichnet ift, fo 
ier Anlaß, andere europäifce Vorgänge zu beriihren 


In Bezug anf Dialien war das wictigfie Ereignif dieſes 
Jahres ber half der Convention vom 15. tember ; es war 
bie eine Thatſache, ‚deren Folgen fi jofort mad allen Seiten fpür- 
bar machten und die eine Berfchiebung der pofitifchen Situation fi 
Europg veraulaßte. Ueber ihten Charalter wurde viel geftritten, bie 
Einen, ja n darin eige Demüthigung Italiens, die Anberir eine 
glluſtige Thatſache für dasjelbe, die Audern eine Drohung file Defter- 
— j eine Mahnung. für ben Papft; die Einen eine 
‚Sicherung des Friedens, die Andern die nahe Ausſicht anf den Krieg. 
Die: Couventtion birgt wohl Alles dies in ihrem Schooße, die ent- 
ſcheidende Wendung aber, welche dieſe politifche Thatſache noch neh- 
‚men. wird, liegt mehr ober minder im dem Willen des franzöflichen 
Bei Die Eouvention- ift von der Depitirtenkammer md bem 
Spmate in Italien angenommen, Man fieht, die Italiener legen dem 
Sie betrachten diefelbe ale 
eine Abfhlagszahlung und erwarten von den Ereiguifien Günftigeres. 
Wett mir vorm dem Streite über die leiste Tragmeite der Eonven- 


tion abfehen, fo bietet der Vertrag für Italiener immerhin viel Ver- 


lodendes. Das Aufhören der Offupation ift im italieniſchen Sinne 
eine Defreinng italienifchen Bodens; und im Hinter 
grunde ſchwebt die Ausſicht, daß die päpftlichen Untertanen, wenn 
auch nicht unmittelbar der Krone unterworfen, jo doch zum italicht- 
chen Staate in ein Verhaltniß treten werben, zit welchem eine 
Stärkung der materiellm und geiftigen Kräfte Italiens verbunden 
und eine Quelle der Schwäche und innern Zwietracht verftopft ſein 
toird, Eine weitere Ausficht, die in's Auge gefaßt ift, iſt die, daß 


fich nech Abzug ber, Franzoſcn die: weltliche Herrſchaft des Bapfıet 


‚haltbaz ; zeigen, möchte, „und daß dann Kom dem hoffenben 
Sunicn van LH ‚aufge werhe.  Achrigas bie am zuge in 
Franzoſen iſt mod ei iſt mm die sege napole ifcher plitit 


Find unengeindid. Die, bi jet onligenben prüfen Ergeimife 
Be — * find bie, daß bie 
er an 

fo gefifetfihge bie Min mit Preußen 
im, Benetien 
der Unſicherheit im fei 
ift durc jene wunde Stelle am, ſeinem Staataldrper in feiner äußerem 
Bolitit gehemmt, und ſucht ſich deshalb, einen Halt im der Alliauz 
mit Preußen, — 

Der franco · ſardiniſchen Conyention ift übrigens in dieſen Tagen 
von Kom aus durch die päpſtliche Encyclica eine Zurlickweiſung zu 
Theil geworben, wie fie, entſchiedener nicht hätte ausgeſprochen werben 
tönnen. Diefe Tendenz der päpftlihen Encyclita, in welder über» 
haupt Frankreich und Stalin übel mitgejpielt wird, leuchtet fehr 
deutlich Hemer, Es wird für eine „Mifachtung der gewiſſeſten Grund- 
fäge der Vernunft” erklärt, daß der Boltswille, ausgeſprochen durch 
die fogenannte öffentliche Meinung oder auf, irgend eine andere Weiſe 
das hochſte Geſetz fei, nmabhängig von jedem göttlichen und merjch- 
lichen Rechte, und daß im der Boliti die hollbrachten Thatſachen da— 
durch, allein, daß fie vollbracht find, Rechtskraft beſitzen. 

Das Erſcheinen der paͤpſilichen Enchelica hat ein zu, junges 
Datum, als. daß wir ſchon, während: wir dies fdjreiben, deu Kin 
dreud, dem biefelbe nad verjchiedenen Seiten macht, hier verzeichnen 
tönnten. Bon. auswärtigen Stimmen liegen uns bis zu dieſem 
Augenhlid nur wenige vor, allein ſchou dieje Linden ben Sturm, 
den die römiiche Demonftration im der. gefammten liberalen europäi- 
ſchen Welt hervorzurufen nicht yerfehlen wird. Bezeichnend ift, daf 
die Frauce“, das franzöfiiche Hoforgan, ein Blatt, in dem erft 
dor kurzer Zeit der Leiter desſelben, Senator Paguerouniöre, feinen 
Sympathien fir die Curie unverholen Ausbrud gab, daß ſelbſt 
dieſes Organ fih im höchſten Grabe confternirt zeigt. „Selbit 
Iene,” fo fagt das imperialiftifche Watt, „die der Sache des heili- 
gen Stuhles am aufrichtigſten ergeben find, fragen ſich mit einem 
Gefühle, der Ueberraſchung uud des Bedauerns, was dem ber Zwec 
eines Actes fein Tonnte, der im 19. VYahrhumdert, Angeſichts des 
Aufihmunges, den die Liberalen Anſchauungen allenthalben genom- 
men, die Doctriuen des Mittelalters über bie Unterordnung ber 
weltlichen Macht unter die Oberherrichaft der Päpfte wieder ins 
Leben, zuft und bie exſte uud wefentlichjte aller Freiheiten, die Reli» 
gionsfreiheit verdammt," 

Zur Borgeſchichte der päpftlihen Encnclica wird weiter mitge- 
theitt, daß der Grundgedaule jhon vor. zwei Jahren vorhanden 
war. Damals wollte man von den. in Kom verfammelten Bijchö- 
fen eine Erklärung in: diefem Sinne, in Form einer Adreſſe au den 
Bapit, erlangen. Da die Biſchöfe oder doc ein großer Theil dev⸗ 
jelben fich hiezu nicht herbtiließen, iſt begreiflich, da fie ſich hiedurch 
in Oppofition gegen ihre Regierungen, gegen die Böller und bie 
öffentliche. Meinung gejegt; hätten. - 

Ueber die möglichen Folgen jenes früheren Planes jagt ein 
der franzöflfcen “Regierung, nahe. ftehendes Blatt:, Die Biſchöfe 
hätten ſich durch eine ſolche Manifeftation die moralifche Verpflich- 
tung auferlegt, auf dem. Umfturz der, öffentlichen Ordnung in den 
meilten Staaten. Europa’8 hinzuarbeiten; fie hätten eine Menge 
aufgeflärte Männer verdrängt, die im das Dilemma gerathen wären 
zu wählen zwifchen dem latholiſchen Glauben oder dem Opfer ihrer 
politischen, Ueberzeugungen. Die päpftliche Encheliea muß nothwen⸗ 
digerweife den Religionsjtveit emtzlinden. und die Streitfrage über 
die Beziehungen des Kasholizismus zu jenen Freiheiten, die man 
modern nennt, bie aber, von, Aubeginn beitanden, auf die Tagesord⸗ 
nung jegen. — Wir nehmen von diefen Stimmen deshalb. hier Notiz, 
da der Hinweis auf diejelben geeignet ift, die Tragweite der röm. 
Demonftration zu erlennen. Die amtlichen und halbamtlichen franz. Blätter 
eröffuen bereits den Krieg: Die „Frauce“ verfpricht, daß fie jene 
päpftlichen Doctrinen, die dem öffentlichen Rechte wiberfprechen, mit 
aller Gewalt bekämpfen, aber nie vergeffen wird, daß es fic darum 
handle, nicht zu treumen,. jondern zu vberjöhnen, Der „Gonftitus 
tionel“ touſtatirt die durch bie paͤpſtliche Enchelica hervorgerufene 
allgemeine Bermunderung und jagt, daß bie praftifche Anwendung 
ſolcher Theorien unmöglidy fe. Wenn kine Gefahr eriftire, fo fei 


bleiben, die an der Spike feiner Couſtitution ftänden. — — 
Auch dieſes Jahr hat im amerilaniſchen Krieg keine Entfchei: 
Der Borgaung dort, an deu ſich 


t. 
eine bezeichnende Wendung in dieſem Kriege kuülpfen dürfte, iſt der 


Zug. des, UnioriftensGenerals Sherman „won Atlanig, im, Herzeu 
Georgiens nad) dem Hafen Savannah, an der Küſte de. atlantijchen 
Heeres, welcher lebhaft an. die Nüdtehr der zehntaufenb Gellenen 
unter, Kenophon erinnert, Nebrigens ſoll ber Bug nad) den ueweften, 
Nachrichten gelungen fein, Wohl mögen die Hinterwäldler & ir 
mang "glei jenen alten Gri in. ben emtzlicten Bonnrruf 
„Zholatta, Thalatta !* ausgebrochen fein, als fie erfi dag Meer, erblickten 
Denn bis fie-fih Savauuahs hemachtigt und fi daburd, im der 
födergliftifchen (Flotte wieder eine Operationsbafis crworben haften, 
ftanden dieſe Balwoodsmen im Feindesland ohme allen Halt de, wie 
die Söldner des Atheneus, ald fie nad der Schlacht von Sutaya 
und Cyrus Tode aufs Gerathewohl quer durch Heinafien anar« 
ſchiren mußten, bis fie ſich durch die Perfer und allerlei barbaz ifdig. 
Stämme nah ber See durchgeſchlagen hatten, Zur ** 
des Sherman'fchen Zuges führen wir an, daß derſelbe von ul 
fipi aus gute 100 Meilen oflwärts bis nad Atlanta vorgebrungen,, 
dort konnte er ſich, jebes Rückhhaltes beraubt, auf- die Dauer nicht 
halten, Ueberdies bedurfte Grant feiner nothwendig vor Richmoud, 
da hier doch die eigentliche Entſcheidung Tiegt und der norbftaatliche 


Kommandant gegen diefe Stabt bisher micht viel mehr als nichis 


ausgerichtet hat. Statt nun durch ein ausgefogenes Land und die 
feindlichen Guerilla’, die fich zwiſchen ihm umd den Miffifipi ger 
hoben, die 100 Meilen bis Nem-Drleans zu ziehen und fi) dort 


‚einzufgifien, oder gar ſtatt ſich nordwärts eine noch größere Streck 


direlt zu Lande durch einen Theil der feinbliden Hauptmacht bie 
Richmond durchzuklämpfen, hat Sherman vorgezogen, durch das vom 
Kriege noch unberührte Georgien, im dem nur Miligen ftehen, die, 
50 Meilen bis Savannah zurüdzulegen. 

Die neueften Nachrichten gehen dahin, daf Sherman durch 
Eroberimg des Forts Mac Alifter die Verbindung mit der unioni— 
ſtiſchen Flotte erreicht Habe, und daß Savannah erobert und 10,000 
Mann gefangen worden feien, Gleichzeitig wird eim bedeutender, 
Sieg des Generald Thomas in Tennefiee über dem fübftnatlichen 
General Good gemeldet, bei welchem 5,000 Gkfangene und 40 
Kanonen it bie Hände des Siegers geriethen. Selbſt Richnonder 
Journale fpradyen früher die Befürchtung aus, da, wenn e8 Sher⸗ 
man gelänge, eine Dperationsbafis bei Savannah oder. Hilton Hrab 
zw erringen, Charleſton und Wilmingtom verloren. wären, und daß 


; die vereinigten Streitkräfte Sherman’s und Grant's die Räumung 


Richmonds erzwingen würden. Es ift daher wichtigen Ereigniſſen 
für die nächfte Zeit entgegengufehen, für den ‚Fall nämlich, daß ſich 
die telegraphiſchen Nachrichten beftätigen. . 

Außer deu Borfällen im Kriege ift das wictigfte Ereigniß für 
Amerika die Wiederwahl des Bräfidenten Lincoln, der num auf aber⸗ 
mals 4 Jahre die dortigen Geſchicke zu leiten hat. Die Bedeut · 
ſauileit diefer Wahl können wir am beften bezeichnen, wenn wir auf; 
deſſen politiſches Programm hinmeifen, wie ex es im feiner am 6. Dez, 
erlaffenen Botſchaft entwickelte. Nach dieſem wichtigen Staatsbahı- 
mente beharrt Lincoln mit aller Entſchiedenheit bei feiner Emancipations- 
Proflamation,, er verſpricht alle durch diejelbe freigewordenen Schwar⸗ 
zen energiſch im ihren Mechten zu ſchlen und fordert jogar deu 
Congreß auf, das in feiner vorigen Sigung verworfene Amendement 
zur Conftitution, weldyes die Sklaverei im ganzen Gebiete der Ver— 
einigten Staaten aufhebt, jest um fo uuverzüglicher amzunehsen, 
als feine Aunahme durch den nächjften radicalen Congrek ganz. gewiß. 
ſei. Intereſſant ift ein Vergleich diefer Botſchaft mit der 1862 er> 
laffenen, im welch' letzterer Lincoln die Emancipation auf dat Jahr 
1900 verfchob, In diefer Beziehung hat die Auffaffung einen ſiar— 
ten Umſchwung genommen. Bon auswärtigen Staaten erwähnt bie 
Botſchaft nur die unbedentenden füb- und mittelamerifanifchen Staaten. 
An Merito, das mif ein paar Worten ahgefertigt wird, haben: die 
bisherigen Beziehungen feine Veränderungen erlitten, alfo Yuarer ift 
nad) wie vor ald rechtniaßiges Stantsoherhaupt aneslanıt md as 
ximilian gift dem Vereinigten Staaten ald unberechtigter Einbringlirig, 
den man, fo lange der amerifanifche Krieg dauert, ignorirt. Die 
übrigen Punlte der Botſchaft find vom untergeordneter Bedeutung 
und es mag nur mir noch die intereffange Notiz hier Plag finden, 
daß der Praſident alle erlaubte Mittel in Bewegung geſetzt wiſſen 
will, daß mit der Umion das Hineinfliehen des Cinonndermgeitros 
mes auch im Zukunft gefichert bleibe. Ueber die Eröffuungen, welche 
über die Finanzlage gegeben werden, haben wir erſt vor Kurzem 
ausführlicher berichtet. 

Da wir und gerade jenfeits des Oceans befinden, fo fei noch 
der Bildung des Kaiſerthums Merito erwähnt, Ktaiſer Marimilian 
entfaltet eine amfaffende Ihätigfeit, um bie, lage bes Reiches zu. 
confolidiren.. Drei Momate lang hat der Regent feinen Staat bes 
reift, um die Bedürfniſſe des Landes lennen zu lernen. Er hat 
eine Reihe vom Geſetzen erlaffen, welde fegensreih auf die Entwid- 


lung des Staates wirten, _ Möge es den Bemühungen des Mo- 


narchen gelingen, in Mexito die Grundlagen eines geordneten Staats- 
Teben® erjuftellen. — — — " 

Die weiteren Vorgänge in Deutſchland nad dem Abſchluffe 
des Friedensvertrags laffen ſich kurz vefumiren, 


—— Preußen, die Bundestruppen aus Holſtein zu verdränigen 
Nahden, am 30. November dem Bundestage der Friebendverträg 
vorgelegt war, jtellte Preußen im Gemeinſchaft mit Oeſterreich am 
J — Bea Bunde den Antrag, die Executionstruppen aus den 
Herzogthlimern zurückzuziehen. und ‚die Bundesfommiffäre ihrer Hunt 
tionen zu, entheben. In der Bundestagsfigung vom 5. Dez. wurde 
der Antrag mit 9 gegen 6 Stimmen augenonumen. Defterrei und 
zreußen erklärten zugleich, daß fie die Civiltommiffäre, von Schles: 

ig wit der Verwaltung von Holfiein und Pauenburg betraut hät: 
tet, "Hannover Hätte fchon vor diefer Abſtimmung erklärt, bie 
Exekutionsregierungen feien nach, Vorlage des Friedensinſtrumentes 
verpflichtet, ihre Truppen zuriidzuziehen, und hatte verſprochen, dieſe 
„Pflicht“ auf‘ das ſchieunigſte zu, erfüllen, — Im dein nächſten Ta- 
ge jogen bie Bundestruppeit heilt. Die weiteren diplomatifchen 
Schritte der Vormächte In ber fhleswig-Hoffteinifchen Sache deuten 
auf das Streben, die Erbfolgefrage zu verwirren und zu verfchleppen. 
Um bie Srhfofgefrage auf's volftändigfte und nad allen Seiten zu 
ergräiuden, hat bie preuhiſche Rigieruig am 24. Oez. an bie tron-Spnbici 
die Aufforderung gerichtet, fiber folgende Fragen ihr rechtliches Gut⸗ 


achten abzugeben: 1) Welche rechtliche Stiltigkeit haben die von ver= | 


fehiedenen Seiten auf die drei Herzogthümer Schleswig, Holftein und, 
Pauenburg erhobenen Anfprüche? 2) Welche etwaigen älteren An- 
Iprlde auf Schleswig⸗Holſtein ftehen dem preukifchen Königehauſe zu ? 
) Welche Rechte auf die Herzogtgümer ergeben fid für Preufen 
aus dem Friedensvertrage mit Dänemark vom 30. Dftober biefes 
Sagres? ° Ehe nun ein weiterer Schritt gejchieht, wird wohl abzu— 
warten fein, Bis jene Gutachten erfolgt find. ne 


1. Bu ermähnemfindnod) aus jüngfies Beitbie unter ben Miter 
finaten , gepflogenen Unterhaubfungen wum- eine gemeinjame - Politik 


herbeizuführen. ) 
Schließlich ift «8 interefant, darauf. hinzuweiſen, welche Ber» 
im. Laufe biefes Jahres it der öffentlichen Meinung 


Deutjhlands vor ſich gegangen. und inwiewrit dieſe -Beränber- 
en zum Bortheile oder zum Nachtheile der verſchiedenen pral ⸗ 
— Beftrebungen ausgefallen. find. 
Zumäft haben wir bie derfiebenen Michtmgen bieer Beftre- 
bimgen Mar zu machen. Auf der einen Seite ſteht die Bundespolitik 
mit ihrem füberativen Brinzip. Für die fchleswig-holfteinifche Frage 
bedingt diefer Staudpunkt, das Streben nach einer ſolchen Löſung, 
daft Schleswig · Holſtein feinem augeſtammten Fürſten zufalle, daß es 
im der Lage fei, über feine Kraäfte und feine Stimme am Bundestag 
völlig jouverän zu verfligen. { f 
Den gegenüber fieht Prenften ober vielmehr die jegige preu- 
ßiſche Regierung, deren Politik, wie fie ſich praktiſch bereits in der 
fhleswig-holfteinifchen Frage bethätigte, dahin geht, für ſich eime 
Machtvergrößerung auf alle Fälle und um jeden Preis durchzuſetzen. 
Die fogenanmte Annerionspolitif ift hievon bie weitere, nächſte und 
matürliche Folge. Bei gegenwärtiger Page hat man eine folche zu⸗ 
nachſt für Schleswig-Holftein-Panenburg im Auge; daß mar, falls 
man dort Erfolg hat, auch nad) anderer Seite vorgehen wird, jteht 
aufer aller Frage. 
L’appetit vient en mangeant. s 
Wohin inmitten dieſes Gegenjages zwiſchen ber 
preußifchen umd der mitteljtantlichen oder der Bundespolitit zu ‚jeten 
iſt, das ift wicht leicht zu definiven. Deſterreich ſcheiut feine frühere 
Eiferſucht gegen Preufen- und vollends feines von ben Wiener Offi- 
ziöfen jo häufig mit Emphafe betonten Berufes einer hervorragenden 
Stelle in Deuiſchland als. die Bräfidialmact, in welchen Bewußtſein 
es ſich noch 1863 zur Inſceneſetzung des Frankfurter Sürftentages 
angetrieben fühlte, jo völlig vergefjen zu haben, daß es die preußijche 
Politit nicht blos gewähren läßt, fondern ſogar gegen bie Mittel» 
flanten unterftügt. Ob es wirklich, etwa gegen auderweite Abfind- 
ungen, jener Volitit in Deutſchlaud freie Hand laſſen will, oder ob 
der leiste Gedanke der preufifchsöfterreichiichen Allianz, eine Theilung 
Deutfchlands, die fogenannte Mainlinie ift, laßt fi bis jegt nicht 
Har abjehen. “ 
'  Eimes von beiden muß man aber wohl ammehmen, ober man 
miuißte von den öfterreichiicen Staatsınäunern amehmen, daß ihr 
ganzes Beftreben in wollften Sinne des Wortes nur auf ein tra- 
vailler pour le roi de Prusse ausgehe. ' 


— — — — — 


Die augeblichen 
Rechte, welche der Bertrag deu deutſchen Großſtaaten ertheilt, ver», 


twigsholfteinifchen age, wie fie das nationale 
legenheit trat des Auſchwellens 


Üchen Meinung, welche am meiften bie allgemeine 





Welche Fortfchritte ober Mäckfäfritte hat’ mm” in der öffehkfi 
Meinung Deufhlanbe Ye che er die ken: biefer Rich u eu 
die’ mittelftantfiche ober "die —* ober "die oſterreichiſche in Der 
fingften Zeit geniacht? "Um miit der öfterteichtfchen angıfangen, ſo 
laßt fich “urz beimerfem, daß die äfterreichifche Volitit, wie fie jet 
ift, und wie wir fie oben gelenmzeidhed haben, als bloße Nadhtreter 
ei Prenfiens, ohme jebes erfichtlich felbftftändige  Fiel eigenet” Han— 
defns -nafütelichertweife mirgends Boden gefunden Hat, weder bei den’ 
Bölfern noch bei den Regierungen." Sie hat "da Wertratien ihrer‘ 
alten, bewährten Freunde eingebilft, Tänmmtfiche Richtimgen, die in’ der’ 
öffentlichen Meinung vertreten- find, Haben ſich von ihr abgewendet 
ausgenommen etwa bie preuffiſche Junkerpartei — denmn auch die 
dreunde der prenfifchen Bergrößerungspolitit, ſoweit fie nicht 
feubafariftofratifch ‚ud, ſehen "bie Scheinbar unbedingte Unterftägung 
der Politit des Herrin vom Bismart durch Oeſterreich mit Mißtrauen 
ei ge weil fie dahinter irgend welche Abmachungen ver- 
mut x % * rn 

Bir kommen zu Preuffen. wur 

Daß eine Politik, die auf Vergräßerung der Macht, und im‘ 
weiterer Pinie gerabezu des Pänderumnfangs Preußens ausgeht, im 


Lande ſelbſt Beifall und Unterſtützung findet, lann nicht überraſchen. 


Ber die Antenfittit des ererbten preußiſchen Geiſtes lenut, den kann 
der Mangel jener politiſchen Borausficht nicht Wunder nehmen, die 
dazu gehört, um itber den Erfolgen des Angenblicdd die gröfieren 
Gefahren nicht zu fiberfehen, welche die Bolitit der Machterwriterung 
um jeden Preis faſt unausbleiblich im Gefolge haben minfj. Den 
pflegt die Menge micht jenen höhern Grad ſittlicher Chavakterfeftig- 
feit zu haben, der es vwerhäten wilrde, daf; man Uber dem Gewinn 


‚am äußerer Größe And an Glanz des Staates die tiefe Wunden 
‚ vergäfie, welche die Art det Erwerbung jener Vorthelle dem gauzen 
Bolts⸗ und Staatolebens Preußens fchlägt. 


Die große Menge — und darunter gehört leider in der Regel 


and eim ziemficher Theil det ſogenannten Gebildeten — jauchſt 
 allezeit dem Erfolg zu usb beugt fich vor der Macht, auch wenn 
‚ diefe der höheren Atfichen Weihe entbehrt. SL 


Was mm die mittelſtaatliche, rein deutſche Richtung betrifft, 
fo hat bie Nechtsäberzeugung im Sinne jener Loſung der ſchles⸗ 
rainm von An⸗ 
fang an anfgeftellt Hat, während der ganzen Entwicklung der Arges 
anderer Strömungen am dent mr+ 
ſprünglich eingenommmenen Standpunkte teftgehalten, mb hat am 
Stärke und Umerfchüitterlichkeit nichts eingeblift. Und die Schieswig⸗ 


» Holfteiner ſelbſt halten trog aller Bedrohuugen und BVerlegungen 


an ihrem Rechte jet, und jegen allen Bergemaltigungserfuchen 
ibengjanen Widerſtand entgegen. Kat bieje Richtung der öffent 

ung im 
deutſchen Bolte repräſentirt und im Einklang mit dem Willen der 


ſchleswig⸗ holſteinifchen Bevollerung ſteht, auch nichts an innerem 
Gehalte verloren, fo iſt doch die frühere Begeiſterung einem begreift 


lichen Mißtranen gewichen, der Glaube an einen erfolgreichen 


Widerſtand der national⸗geſinnten Kleineren gegen bie Grofmächte' 


erjcjiittert und die Zuverficht auf eine raſche und befriedigende Lö— 


‚fung‘ der Sade fehr geſunken. Die Unfähigkeit und Ohnmacht 


der Mittelftanten iſt im der letzten Kriſe zu eclatant 
hervorgetrettn, um nicht die anfangs fo gehobene Stimmung aufs 
tieffte herabzudrücken. Sollten die mittelftantlichen Beſtrebungen, 
wie fie eben herdortreten, ihrer inneren Bedeutung und äußeren 
Entfchiedenheit nach geeignet fein, die nationale Angelegenheit ihrem 
endgültigen und befriedigenden Abſchluſſe entgegen zu führen, mıd 
die Sympathien der Nation zu erwecken, jo wilrde zweifellos der 
Muth ſich bald Heben und die Juverficht fteigen, und die Chancen des 
Stege wären näher gerüdt. Doc fehen wir auch ab von jenen 
Beftrebungen: das Gefühl des Rechts gibt der Tegrerwähnten Rich - 
tung eine folde Weihe, und ber Zug der Phlicht eine fo unbeng- 
ſame Kraft, daß ihr früher ober ſpäter doch der Sieg verbleiben 
5 


An der Schwelle des neuen Jahres ſehen wir der Löſung der 
Rathſel, die das alte hinterlaſſen, und den neuen, die es uns 
Bringen wird, erwartungsvoll entgegen, Welche Stürme auch bei 
vorfichen mögen, wir vertrauen, daß ſchließlich das Recht vor 
der Gewalt gehen wird! 


—J * 
* 
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Das neue Jahr 
übernimmt vom gefchiebenen eine traurige Erbſchaft — die ſchles- 


mig-bolfteinifhe Trage, Wie nice Wanplungen biefelbe noch 
durchmachen wire, ehe eine Löfung ihr befchienen, wer möchte Died 
aud nur annähernd beffimmen wollen; — und doch dürfte fie ihre 
Lkſung nad unferem Dalürbalten erſt tann finden, wenn eine 
größere, feit Jahren oft und vergeblich ventilirte Frage einen ber 
frtenigenven Abſchluß erhalten haben wird — die deutſche Frage. 

Man giebt fh in Wien und Berlin und in andern Ref 
benzen den Anfchein, als befafe man fi mit diefer Angelegenheit 
gar nicht und che einige Wochen ind Land gehen werden, dürfte 
fie uns in ihrer ganzen Macht und Ohnmacht gegemüberfichen — 


dieſe leidige deutiche Frage. 


Breußen wird feine Truppen eiſt bann aus Schleswig unb 
und KHolftein zurüdziehen, wenn ihm die Häfen von Kiel und 
Gdernförbe zur Berfügung geſtellt fein werben; wenn ferner der 
Bau des Oſtſetkanales gefichert und mit dem fünftigen Eouverän 
ber Eiberherjogthümer eine Konvention geſchloſſen fein wird, durch 
welche die Soldaten der Hetzogthümer auf des Bolftändiafle in 
der preukifhen Armee aufachen. Das ift wohl das Minvefle, wor 
mit fih Preußen zu begnügen gebentt. 

Die erwähnten Forderungen flellen aber nicht nur vie Eoupe- 
zänetätörchte des Regenten von Schleswig · Holſteln in Frage, fie 
mwiberfleeiten auch der Bundeslrieusverfaſſung. Diefe zu fürzen, 
fie aus dem Wege zu räumen, wird Sreußen fein Mittel under 
ſucht laſſen; — «8 wird feinen deulſchen Beruf vorſchützen und 
doch nur fein eigenes Interefje im Auge haben. 

Alein zur Befeitigung der Bunpefriegeverfaffung reiht bie 
gemöhnlihe Majorität im Bundestage nit aus; einfimmig muß 
man in Franffurt votiren: ber 5 3 ber Bunbesfriegsverfafiung hat 
zu gelten aufgehört, Dann erft hat Preußen feinen Wunſch er- 


Feuilleton, 
Ein Parifer Schauerftüd. 


Baris, 50. November. 

Kennen Sie die engliihe Romanjcriftftellerin Miß Brapton? 
Sie it die frudibarfte Pflegerin des Senfatione-Romans, gegen 
den die engliſchen Biſchöfe vergeblih von der Kanzel bonnern, 
Diele Gattung findet auch bießfeils des Kanals nicht wenig Un 
bänger. Wollen Sie einem Erfolge, wie er feit langem nicht in 
Varis vorgelommen, beiwohnen, jo begleiten Sie mid in das 
Theätre Ambigu-Comique, Sehen Sie Diele drängenve, 
Roßenve, leuchende Menge, das Bild der Neugierde und des Er- 
Raunens ? Jünglinge, Greife, Kinder, felbft anftändige Frauen 
und aud vie „anderen“ firömen in Mafien herbei, um fih an 
bem Opium ver „Senfation"” — zu beraufhen. Was if’s, bas 
alle vie bier Berfammelten durch mehrere Stunden fehbannt, und 
fie über den gewaltigen Schwingungen ihrer Nerven die lörperliche 
Mühe uns Dual vergefien maht? Ginp’s. vieleicht die edlen 
und großen Zhatın der Geſchichte, an denen wir uns erbauen ? 
Dver follen wir uns an dem glühenben Pathos der Reinenicaft 
mit entzünden? Werden wir dem erhabenen Wettlampf zwifchen 
Liebe, Ehre, Freiheit und „allem Hohen, was das Menicenber; 
erhebt“, ale Kampfrichter beimohnen? ... . 

Nein, nein, nichts von allem dem; «8 handelt fi nicht um 
bie Thaten eines Helden, nicht um Völler, die ihr Joch abſchütteln, 
nicht um Könige, die vom Throne herab in's Elend geflogen wer- 
ben! — Rein! nigıs als die abſchleulichſſen, vulgärften Ubenteuer, 
wie fie bie Bhantafie einer Frau erfinnen kann, bie flatt ellen- 
langer Strümpfe enblofe Romane fridt und darin ber biutigen 
Thaten fo viel anhäuft, mie ſonſt der Maſchen. Es if die Ge- 
ſchichte aus „Zaufend und Einer“ Ermordung, und biefe füllt 
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Schrift ober deren Raum im Haupt 
—* mit 6 fr., im Anjeiget mit 


Montag, 





france. 


reiht. So lange fih in dem Mittelftaaten noch ein Atom Kraft 
vorfindet, werben fie fi niemals im disfer Frage mit Preußen 
vereinigen, da fie damit ihr Todesurtheil unterfhreiben würben. 
Mögen vie Regierungen der lehteren Staaten bei Zeiten erkennen, 
wo fie die Wurzeln ihrer Kraft au fuchen, und mie fie biefelben 
au pflegen haben. 





(Amtlihe Nachtichten. München, 30. Dejbr. Se. Mai. ber 
König bat dem geifllichen Natbe und Gtadtpfarer 8, Danhauier in Aichach 
in Racſicht auf feine fünfgigjärigen treu geleiteten Dienfie das Chrentreug 
des P baver. Lubminorbend verliehen; dem f, Oberzollrath und Bevoll- 
mächtigten bei dem Bentralburean bes Zollvereins, M. v. Neichert, in Berlin 
unter Beibehaltung feiner Geſchaftsſtelling ben Titel und Rang eines Mir 
niſterrathes iar⸗ und flempelirei werlichen; an die bet em Archiv⸗Konſerda⸗ 
torium in München, jr. P. Fernbacher, verfegt und zum Offizianten am 
ArbiveKonfervaterium Münden den Reichsarchivs-Präktikanten Dr, Franz 
Heinrih proviforiih ernanni. 

Die fatbel, Piarrei Bartenfele, F. Bezirksamts Stabtiteinab, iſt mit 
einem jaſſienomaͤſſigen Neinertrage von 872 fl. 53 fr, in Grichigung ges 


kommen. (2. 2) 
(Miliärbienfiednabridten München, 30. De. Se. Maj. 
der König bat dem Mittmeifter Gonft. Frbin. v. Podewile vom 2: Kür 
Reg. das Ritterkrenz 1. Klaſſe bei Berbienfiordeus vom beil, Michael ver- 
liegen; den penf. Reg.:Quartiermeiftee Joh. Dühel wegen Veruttheiluug zur 
Strafe eines gemeinen Verbrechens entlaflen; ben Hauptmann Grafen v. 
Orttenburg vom 13. Inf: Meg. auf zwei Jahre, ben Rechnungs-Regiſtrator 
Sebaſtian Bernbard bleibend und ben Unterguartiermeilter 8. Hahnemann 
auj ein Jahr in ben Ruheſtand werjegt; bem Regimentsarzt Dr. Emil 
Friedtich won ber 1. Sar-fomp, für ben  preuß. Kronenorben 3. Kaffe 
unb bem Bataillonsarzt Dr. Ant. Buchetmaun vom 3. reitenden Art. Reg. 
für benfelben Orden 4, Klaſſe die Erlaubnig zum Kragen ertbeilt; ben 
Rittmeifter A. Reber vom 2, Art-Men in den Mubefonb verfept; den 
temperär penj. Oberlieutenant U. Habirtfdef auf weitere ‘zwei Jahre und 
ben lempsrär penf. Hauptmann Ritter v. Well bleibend im Ruheſtand ber 
laffen; dem Generalſſabsarzt Dr. 2. v. Feder das Ritterkreuz des Berdienfle 
orben& ber bayer. Krone verlichen; dem Unterlieutenan a la suite Baptift 
vd. Hofftetten die nachgeſuchte Enthebung von feinem Wilitär:Eharafter bee 
willtgt; ben Unterlieutenant A. Keyl vom 1. Uhl. Reg. zum 13. Infsikeg 


jeden Abend das Theater vom Parterre biß in bie höchſten Räume, 
„Margarethe”, oder: „bie Lontoner Urbeiterin“, das ift ihe Titel. 
Die Heimath, der fie entkammt, der Seuſalions Roman „Henry 
Dunbar” von Mik Brabton. 

Wir wellen ven Leſer, wenn er fi aufgelegt fühlt mit uns 
durch dieſe biutigen Labyrinthe zu wandeln, durch den „Pilot“ 
dieſes Schauer- Romans führen, in der Voraußfegung, daß uns 
nicht die Kräfte unterwegs verlaſſen. Wir machen vor allem vie 
Belanntihaft eines jungen Mannes, der, ein Gemälte im 
ber Hand, bie Strafen durchirrt und nach einem Käufer für fein 
Bild fuht. Die Dichterin ſtellt ihn mit folgenden Worten vor: 
„Er war fehr fchön, fo Ihön, daß ſelbſt feine ſchäbigen Kleider vie 
Eleganz feiner Erſcheinung micht zu zerflören vermodten. Über 
«8 lag etwas in diefem blaſſen, gelblichen Geſichte, in den Ziefen 
piefer „violelten* Augen, das micht angenehm berührle. Diefes 
Etwas war bie Verzweiflung.“ 

Als der junge Mann mit den violetten Augen fein Bild für 
eine halbe Krone einem Zröpler verfauft hatte, lehrt er in den 
Keller zurüd, ven er bewohnte, um bier auf einem Strohlager 
liegend, in den Schlaf der Zrunfenheit verfunfen feine Frau zu 
finden, die aus Elend und Verzweiflung zur Branntweinflaide 
gegriffen und unreitbar bem Lafter der Trunkſucht veriallen war. 
„Das grayidfe junge Mädchen, das er geliebt, war in eine be 
trunfene Furie verwandelt, der zu nahen gefährli war, oder im 
ein biöpfinniged Geſchöpf, das die Aimoſphäre mit Branntwein- 
geruch verpeftete.” 

4 Das mer zu viel für den armen Wilbert Jocelya, fo hieß 
der arme Maler, und er benüßte den Schlaf feiner Frau um zu 
entfliehen, mit feinem Heinen Rinde im Arm. Gr war noch nicht 
fehr meit gewandert, als er eine Geſellſchaft von Seiltängern fand 
mit Bräulein Lamour, Frau Zephyrine, vem „Wirbel ver Wüſte“, 
und einem Glown „fumm und düſter mie das Grab“, Der 


verieht; ferner 14383, on verlj babe und zwar; das Romtbur: 
en 


freuz des Berbicniio vom: ihael: dem Generallieute: 
Bee: 


nant ı and diuen 7 Rürnberg D. Fre. 
er Stneral:Berwalhungs Diretlor R. Milter v. Feinagle vom Kiegs mini⸗ 
m; bas Ritterkteuz 1. Klarie bedfelben Ordens: bem Major 
en vom Geniclorpäsftommande, dem Hauptmann P. jkriebei von ber 
41. San Aomp, dem Hauptmann Ceifus Girl vom d. Art.sReg. und bem 
Oberlieutenant $. rider von ber Zeughaus⸗-Hauptdirektion; enblich deu 
Diviflons:fommande-Sefretär A, Küniger von ber Militär: kondstommiifion 
anf ein Zabr in ben Ruheſtand verieht. (B. 


53 

Aus ; 81: Dep, fchreibt men bett 8: Der 
f. Staatsminifler des f. Hauſes und des Aeußern, Frhr. v. d. 
Biorbten, hat am-t. Huf in Stuttgart die ausgezeichnetſte Auf 
nahme gefunden, Der kurze Ausflug nay Franffurt hat die befte 
Mirtung auf Wiederderſtellung des Hm, Minifterd von feiner nen- 
lien Eılranlung gehabt. Schon heute hat derſelbe feine Amis» 
Abätinfeit durch Uebernabme feines Bortefeuille wieder begonnen. 
Der Staaltminifer de Innern, Hr. v. Reumapr, der während ver 
Abmwefenheit des Frhin. v. d. Pfordten das Bortefeuille des f. 
Hauſes und des Aeußern geführt halte, wird von morgen an mie 
der das Wortefenille des Innern Übernehmen, Demnächſt werden 
unter feinem Borfig die fommiffionellen Biratyungen über bie Ent» 
würfe zur meuen Geſetzgebung Bayerns im Minifterium des In- 
nem beginnen. 

Ans dem geſtern erwähnten Artitel ver „Bayeriſchen Big.“ 
gegen bie welfiſche Norbfeegeitung heben wir no Einiges hervor, 
Zu dem Safe det Plalen'ſchen Organs: „Die ſchleswig · holſtelniſche 
Angelegenheit las bei ihrem Beginne vollſtändig in ber Hand de 
Bunvestags, und file lonnte innerhatb desſelben erlevigt werben, 
wenn von allen Bunvesftaaten mit Mäßigung und Umfiht ver 
fahren worden wäre”, bemeitt die „B. Big“, was folgt: „Ja, 
fir lag in der Hand des Bunbedtags, und fie wäre fonfequent 
entwidelt worden, menn nicht die hanndveriſche Regierung zwiſchen 
bem 5. und 7. Dezember 1863 von jener miltelflaatlichen Volitik 
ſich getrennt hätte, die nach der „Nordſeeztitung“ ohne Umſicht 


und für die Autorität des Bundes fo ſchädlich geweſen fein ſoll. 
Am 7, Dezember 1863 wurde der Gpgeeutionebeihluß gefaßt, und 
bie banndverifhe Stimme gab leider ren Ausihlag dahin, daß 
ber Bund nicht die Ollupation beſchloß. Wir wollen nicht fra- 
gen, ob tie am 6. Deyember 1863 bei allen deutſchen Bunbed- 
regierungen übergebenen befannten inentifhen Noten Diſterreicht 
aber «8 if eine Thatſache, welder, wie 


und Preußens eingemirtt; 


” Zolft- und 


wir auf anſerem beiceivengn, ndpunfte glauben, nicht wider 
fprogen Werpen, Lanz, hal ver Han növeriie Stagtgminifer Graf 
Plate noch am 5. Drei.’ feine Bereitwiligfät, für He) Olluyation 
des Bundedlanned Holſtein die Stimme Hannovers abgeben zu 
fallen, erflärt Hatte.“ Zu dem folgenden Sake ber 
banndverifhen „Rorpf.-Zig.": „Durh die, vom Nationalver- 
ein empfohlene und ‚non Bayeın und Sachſen apoptirte Bolıtik 
murbe bie ſchleswig · bolſteiniſche Sache aus dem Kreife der bundes⸗ 
mäßigen- Behandlung gebrängt -und-die Bepiehungen gu 

und Preußen aufgelöft“ wird gejagt: „Der geehrte Herr Kollega 
Im deutihen Norden hat da ein tiefvertehrtes Wort geſprochen und 
ſcheint über die Vorgänge in dem deulſchen Süden geichlafen zu haben. 
Der Rationalverein und die ſchleewig hotfteimifchen Vereine, Oenerat · 
derjammlungen und Volleverſammlungen waren «8 ja bei uns in 
Bayern, welde der Negierung fortwährend zur Lafl legten, daß fie 
ihre, der Dereine, Polinik nicht adoplire und nicht vorſchreite, nicht 
mit der Energie verfahre, die jegl, mirabile dietu, Alles ver 
ſchuldet haben fol, die Deflerreih und Preuken mit dem deutſchen 
Bunde entjweite! Was die Entzwelung hervotrief, weiß vie Welt, 
und «8 würde zu weit führen, bier varauf einzugeben; aber mir 
Monnen mit gutem Gewiſſen die Gegenbehauptung aufftellen, daß 
e8 immer Hannover's Tiennung don den Mittelflaaten war, bie 
eine bunvesmäßige Behanrlung der fchleswm..holft, Sache in den 
Hintergrund drängte.“ Dem unwürdigen Hohne des melflichen 
Drgans gegenüber, daß auf die Ihätigleit des Bundesbevollmäch · 
tigten zur Lomponer Konferenz „bei einem Bergleiche der Kıflen 
mit dem politifden Gewinne ber jurifiihe Einwand ber Ber- 
legung über die Hälfte zuiäffig erſcheinen mödte*, erinnert bie 
„Bayer. Big.” daran, baf die Bundedverfammlung der Thäligkeit 
bes Hrn, v. Beuſt im ihrer Sifung vom 2. Juni ihre Aner 
fennung audgelproden hat und vaß unter ven Yuflimmenven 
auh — vie Krone Hannover war, und erfennt in der Aeuhßerung 
ber „Rorbo Z.“ ner einen" Bereit, „wie entidhieden man ſich tort 
ber preuhiſchen Richtung ergeben Hat.“ Auf die Schlußſätze det 
bannover'ihen offiziöfen Organs, daß „diejenige Rolitit, welche 
für den Bund ohne allen Rechtägrund und in der fhroffften Welſe 
die ganze und alleinige Verwaltung ber Sergogthümer forberte, es 
unmdglih machte, auch Das zu erreichen, was fonft im Üntereffe 
der Bunpedautorität zu erreichen wünſchenswerth und möglich ge» 
weien wäre”, erwiberte bie Bayer. Heitung: „Die Mittelftaaten 





Brinziral fagt won ihm: „Er ift äußerſt geſchidt in feinem Fache, 
Gt Heuer und verfchlingt fpigige Säbel; aber er madt mid 
ſchaudern, wenn er bas Publilum zum Lachen bringen will.“ 

Ded laſſen wir ven jungen Mann bei den Seiltängern und 
wenden wir uns einer neuen Belannifchaft zu: Margarethe, eine 
arme Nähterin und Tochter eines entiafienen Sträflinge, Joſeph 
Bilmot, ver vor vielen Jahren, angeftiftet von feinem. jungen 
Kern, Henrh Dunbar, dem Sohn eines Milionärs, eine Fälſchung 
begangen halte. Ihn, den: Diener, veruriheilte das Gericht zu 
giwanzigjähriger Deportation, während fein Herr mit einer väter 
lihen Grmahnung und dem Aufenthalte in Indien davonlam. 
Die Arbeit war Margareihen feine Mühe, fie war ihr ein Ber- 
gnügen; das maß ihr Schmerzes verurſachte, war, daß ihr Water 
das „Stigma der Berworlenheit auf ver Crime” trug. Dod den 
Bater rührte nicht Die Tugend frine® Kindes, er war und biteb 
ber Verworfene, ber nur von. Einem Gevanfen lebte, an Einem 
Feuer fih wärmte — tem Geranfın und dem Verlangen nad 
Rache an feinem trewlofen Herrn. Zu tiefer Zeit geihah Hol- 
genbed: Henry Dumbar fehrte aus Dfindien zurück mit ben 
Schägen einee Nabots, und bat Haus Dunbar und Komp. be- 
teitete dem Anlömmling, dem Chef des Haufed, einen feierlichen 
Empfang vor. Joſeph Vilmot befand ſich damals in Seuthamp · 
ton, als das Schiff, das ſeinen alten Herrmm brachte, im Hafen 
antam. 

Er kleidtte ſich ald Gentiemann, und ſeine Manieren waıen 
mit feinen Kleidern geändert; „als Bagabund trat er um acht 
Uhr Morgens in einen Laden, und als vollendeler Gentleman, 
phyſiſch und moralifch, verlieh er ihn nach einer halben Stunde.“ 
Es dauerte nicht lange, jo begegnste er Henry Dunbar, der unter 
ben Bliden feines Dieners erſchauerte. Die erfle Bewegung ging 
vorüber, und der Millionär floh Frieden mit dem cntlafienen 
Stäfling, und Arm in Arm ſah man fie in ven Straßen der 
Stadt Windefter umherwandeln, die Schenswürbigkeiten betrachten, 
unter andern aud bie berühmte Kathedrale. No keine Stunde 
war vergangen, fo fieht ber Küſter der Kathedrale Henth Dunbar 
in aller Eile jurüdichren; er erfunpigt fih nad feinem Begleiter. 


„War, zum Teufel, ift ihm paflirt, daß er nit surüdtommt?* 
fragt er mit jener vornehmen Nonchalanee, vie das Berſchwinden 
eines Geringern. nur inſofern im Betracht zieht, ala ihre eigene 
Bequemiiäleit barunter leidei. Er lehrt im fein Hotel zurüd und 
nimmt die Schlüfel, um feine Kaſſelte gu öffnen. „Gabe id denn 
heute fo viel Borbeaug getrunfen, daß ich ben rechten Schlüffel 
nicht erfennen fann?* fragte er im Scher den anweſenden Zimmer« 
feliner, Endlich bringt ihm dieſer Nachticht von feinem verfhiwun« 
benen Diener. Man fand ihn erbrojjelt, und zwar erbroffelt nach 
amerifaniiher Sitte mit einem Lafio um den Hale. Die Jury 
wird verfammelt, um Recht zu ſprechen über den Schulpigen. Ob- 
wohl über allen Verdacht erhaben, wird der reiche Lord Dunbar 
doch Eiß auf weitere Auftlärung, vie erfolgen muß, in Gemahrfam 
surüdgebalten, bis ihm der Advotat Arıhur Lovel, der Beliebte 
feiner Tochter, Laura Dunbar, zu Hilfe fommt. Diele bat ihren 
Bater noch mie geliehen, denn gleid, nachdem fie zur Welt gelom- 
men, mußte er nad Indien reifen, woher er erſt jeht zurüdichrte. 
Uebrigens befand fih Henry Dunbar nidt gar fo übel im Ge 
fängniß, und er trug große Sorge um den Sohn feines Baterd. 
Gr ift und trinkt ſehr gut und erwartet mit ber Serlenrube, die 
nur ein gutes Gewiſſen geben kann, ben Autgang ber Gerichte- 
verbantlung. Bor allem haft er es, durch nervenaufregende 
Sienen gefört zu werden, und das il aud ver Brund, warum er 
fi) weigert, die arme Margarethe, die Tochter feines ermorketen 
Dieners Bilmot, zu fehen. 


Unfer alter Belannter Jocelhyn wird durd eine Reihe von 
ebenfo glüdlihen, als unmahriheinlihin Begebenheiten Praha 
eined großen Vermögens, zubem erhält er ven Lorbtitel ala 
nicht zu verachtende Beigabe.. Er ſindet ſich fehr bald in jcne 
neue Role. 


Seine Güter grenzen an die Dumbar'ſchen Beſitzungen, und 
beide — Dumtar und Joctelyn — leben in freunpnahbarlider 
Berhältniffen. Dunbar's Unſchuld bat fih glänzend berausgeftellt, 
oder vielmehr feine Schuld fonnte nicht erwiefen werben; in jenem 
Falle verlieh er rein und malellos das Brfängnik, und führt feit- 


‚Haben niemals bie ganze: und alleinige Verwaltung der ſchleswig · 
bolfteiniichen Rande gefordert, nur bie Miwerwaltung des Bundes 
mit Oeſterreich und Preußen, nur die Mitbeſetzung der Bundes · 
rterritorien mit Deflerreich und Preußen verlangten ſie. Dazu’ hat ⸗ 
ten fie und hoben ſie fortwährend gutes Redt und werden ſich 
das ſetde nicht abſtreiten laſſen. ik 


> Bien, 31. Der. Mit dem heutigen Tag iſt der am si. 
Du. 1564 fähig geworbene Theil der Staattıhald an die Na- 
tionalbant, nämlich die Jahresrate der Wiener Währungkſchuld im 


“Betrag von 9,136,900 fl. d. W., im Banknoten an vie Bantı| 


"abgeflattet worden. 

Wien, 23. De. Die „Hamb. Borſenh.“ läßt ſich non 
ihrem biefigen offigiöſen Korrefpondenten in Bejiehung auf ‚die 

Kaifer zurũdgewieſene Adreſſe aus ven He, syogihümern ſchrei⸗ 

„Vieleicht hätte man einer Barteitunbgebung ‚gegenüber, .bie 

Pr —— beſchtaͤnlt haben wũrde, die Vermittlung ber augen- 
blidlichen Voſſeſſoren der Herzozthümer wegen Beſchieunigung der 
Herbeiführung eines Definitivums anjurufen, ein Auge zugedrückt, 
und ed würde eine berartige Adreſſe ungeachtet der zivilfommifja- 
riſchen Berpönung jegliher Manifefation denn doch die Bforten 
ber Hofburg nicht verfchloffen gefunden haben. So aber bilbete 
ofjenbar der Inhalt der fraglihen Adreſſe den Stein des Anfloßes 
und deswegen müſſen wir bie lalſetliche Ablehnung für mehr 
als einen lediglich nut auf die betreſſende Angelegenheit Bezug 
habenden Zwijſchenfall, wir müſſen fie für eine Öflerreihiiche poll 
tische Kundatbung betrachten, die mit ber Situation, jo wie mir 
felbe bereits feit einigen Tagen, infomweit es fih um bie gegen» 
teitigen Stellungen Deflerreih3 und Preußens handelt, zu daral- 
eriſiren ſtieben, im innipften Zufammenhange ſteht. 


Stocdbolm, 20. Dez. Die finanzielle Lage if in Schwer 
ben dauetnd, höchſt mißlich und namentlich ſcheinen bie ſchwediſchen 
Lundwirthe unter ven ſchwierigſten Geldverhäliniſſen zw leben. Die 
Landwirthe haben nämlich verichievane Schritte geiban, um zur 
Mohilie des augenblidlihen Druds Vorkehrungen zu treffen. : So 
mwaren die bedeutenderen Landwirthe ber Provinz Schonen am 
Dinsiag in Malmd verfammelt, um die Errichtung einer landz 
wirthihaftlihen Bank für Schonen zu befäliehen‘ inter den ver 
ſchiedenen Broprfitionen, welche verworfen wurden, befand ſich eine 
worin bie Berufung eined außerordentlihn ſchwediſchen Reichdtaas 


in Vorſchlag gebraht wurne Richt minder großz iſtr jtruer die 
Finanjnoih in den Lohnſchaften Gothendurg: imd;Bohus; indem 
die dortigen Hypolhelenvereine bewilligte Darlehen gum'Betrag von 
mehreten Milionen Thalern nicht auszahlen fonnten. Als man 
‚ih Bolge-veffen ven Beiſtand der Regierung anritf, ‚eriheilte, dieſe 
tinen abidjlägigen Beſcheid. Cudlich wandte man ih um die Udät- 


[meins Hppottetenbant“ im Stocholm, welche jegt Obligationen pie 


einem Brtrag von 5 Mil. Thalern preußiſch verlaufen wird, um 
wenigſtens die nothwendigſte Hilfe zu leiſten. (Ratir$.) 


Stockholin, 23. Dejte, Das Reihaigulpenlomptsir, hat 
geſtern (mie wir ſchon gemeldet) mit.der ſcandinaviſchen Ciedil- 
Aitiengejelichaft in Gotbenburg über eine temporäre Staatsanleihe 
zum Belrag von 8 Mil. Mt. Gamr Bro, oder 10°/, Mi. Zplr. 
Rm.. abgeishlofien. er daß ber Abihluß biefer 
Anleihe. einen. günfligen Einfluß auf ‚ben „geprüdien a heB 

Selbmarlis hier im Land ausüben wird. , .- 


Aus Bonbon, 23. De, ſchreidt man ber „un; ‚0: 
„Da der Ghriftag auf eimen Sonntag’ fiel, ſo ſah fih John 8 
durch feine religiöfen Grundſätze geudthigt, den geräuſchvolleren 
Theil feiner Feier auf „Boxing-Dai* gu vertagen. Der" Sonn · 
tag verlieh daher in Ruhe. Wie wenig jedoch der Puritaniamus 
der enaliſchen Sonntagafeier zur Beförderung der Sittlichleit dient, 
zeigt ſich fo recht ſchlagend in ven Polizriberichten vom Jolgenden 
Morgen. Da John Bud von den herrſcheuden Geſtthen und Bor- 
urtheilen verhindert: wurde , feine Feierlagslaune in, geiwohntir 
lärmender Weiie mit lomiſchen Negergelängen, geräufichvollen Zoaften, 
ſpahhaften Tiſchteden und gelegentlihen Bogereien ausjutoben, ſo 
ſcheint fi ver gute Manu in Verpweiflung dem ſtillen Trunk er⸗ 
geben zu haben. Die maſſenhafte Truakenheit wurde durch fo 
jarlreide Pälle vor den - Volizeigerichishäfen illuftrirt: wie nie zu⸗ 
vor, wenigſtens miht in ver Erinnerung. der älteftın Richter und 
Dffizianten. Beeichnend iſt ed, daß bie verſchiedenen Stadien ver 
Zruntmbeit von ver engliihen Strafschtäpflege genau beobachtet 
und: Haffıflyirt- worden ind. Der Berichterſtatter am Bolizeigerichtd- 
Hof von Bomftreet erzählt: „Die Zellen und Privatzimmer ves 
Belangenmwärter® reichten nicht Hin, um vie große Anzahl von Ber- 
fonen zu fafjen. welche merry Christmas im Stationd haus geendet 


hatten. Die Antlagen ſchwantten im Gran, mn lautelen anf 
„beitunken und aufrühreriih"" — 


„beirunfen und unorbentiid — 





dem auf dem Stammihloß ber Dunbars das behagliche Dafein 
ines- zeichen Lords, 

Lord Jocelyn verliebt fih bei einem Feſtmahle in vie jchöne 
Laura Dunbar, die Tochter feines reichen Rechbats. Auch fie if 
von feinen filflchensen Bliden gerührt und martet ungeduldig auf 
eine Erllärung. Doch da hat fie gut warten: Lord Jocelyn Graf 
von Haughton zögerte aus guten Grünen, feiner Liebe Worte 
zu teihen; er fürchtet was englifche Gefeg, das vie Bigamie de» 
ſtraft, und er weiß, daß bie Ströme Branntwein, die fie getrunfen, 
nit vermocht hatten Das Lebenelicht feiner Frau au verlöfchen. 
Das engliihe Belek werbieter Bigamie, es fagt aber nichts varı- 
Ber, wenn ein treuer Diener bie. Ergebembeit jür feinen Herrn fo 
weit treibt, um eine viefem verbafte Perion aus dem Wege zu 
räumen — fur, Jocelyn wird Witwer — man findet den Reidh- 
nam feiner Ftau am Fuße eines Felſens, von dem ſie in ihrer 
Truntenheit wahrſcheinllch gefür mar — und jögert nicht, feine 
geliebte Lauta ‚heimzulühren Es ginge nun alles vottrefflich, 
wenn ber Glomn, „büßer und Aumm wie) das Grab”, nicht ur- 
plöglih auf dem Schauplage erfhiene.- Er bat alles erfahren, 
weiß allee, und errärh leicht das übrige hinzu. Er benukt feine 
Kenntniffe, um Jecelyn und Dunbar Summen berausjuloden, 
finvet aber an tem legteren einen fo harten und undeugſamen 
Gharalier, dak er bald von ihm ablaſſen und ſich nur anf ven 
erfieren beihränlen muß. 

„I glaube,“ fagt fih ber Glomn, 
der Ginträglidere von beiden fein wird.” 

KHeniy Dunbar ſcheint aber noch andere Feinde zu fürchten, 
und dab macht ihm ben Aufenthalt in dem gefegneien England 
verbaßt; er befchließt, nad dem Kontinent ju reifen, und va en 
weiß, daß Gold Lichter zu transportiren fe, ale Silber, und 
Diemanien noch leiter als Gold, verwandelt er jein gefammtes 
Bermögen von 2 Milionen Pfd. Sterl. in! Diamanten, vermahrt 
biejed But in-einem Gürtel, ben er auf dem blofen Leibe trägt, 
und befleigt einen Ciſenbahnwaggon, ber ihn an ben nächſten See⸗ 
bafen bringen fol, um von bier nad dem Stontinent zu reifen. 
Ein unglüdiiher Zufall will aber, daß dieſem Trait ein Unglüd 


„rab Gilbert Jocelyn 


‚den Blörder, Dunbar’d, den Dieb, den Fällder ... 


paflirt wie «8 in England nicht fekten if; «8 erfolgt ein Yufam 
menftoß zweier Eifenbahnzüge, umd Henry Dunbar bricht ein Bein- 
Das Geſchid bringt ihn nah dem Stammihlo feiner Väter. zu- 
rüd. Hier fpielt die große’ Scene des Momandz die Kataftrophe 
bricht ia den alterögrauen Räumen aus, Sie iſt ſchön, genial 
und wirkt um fo überrafchender, als fie ſich lange erwarten läßt. 
finden wir plöglich die Tochter des Sangvergefienen Bilmot wieder, 
Die tugendhafte, arbeitgeifeige Margarerhe; Hre Berſuche, Lord 
Dunbar, ven für.den Mörver ihreg Waters Hält, zu fehen, find 
bie nun an unfberminplihen Hinderniſſen gefeitert, Endlich, als 
fie erfährt, der Millionär habe bei der Fahrt ein Bein geBroden, 
und fann iht ke entfliehen, muß ihr Ride ſtehen, ihr, ver 
Tochitt⸗ die, Hmm, vg m Nechenſchaſft über feine blutige 
Thäl zu verlängen, ‚bringt he a dad Ihlehtgehütete Haus; ja fie 
gelangt bis an das Bett des franfın Bilfiofen et ber ba 
liegt, gequält von ſchlimmen Träumen, und fie erkennt... . ihrem 
Bater, ihren Bater Joſeph Bilmat, 

Bilmont, derfbigher die Roue Dunbar's gepielt, Bilmont 
In biefer 
mädlig ergrafenden Scene erkennt man bie Hand eh Benied . 
wir legen bieh_Gefänpnig_wirenmillig ab, Zhat_wi- 
münlchten uns bis. ans Enve kühl und ablehnend gegen dieſt 
Haͤufung von Schauerthaten, won Mord Fand Verbrechen zu vere 
halten, aber dieſe Scene it mächtiger als wir; fle ergreift uns, reißt 
uns bim,- und. mit uns alle bie. athemlos Horcherrden, deren Hitze 
ſchlag man in der bangenden, ahnungsvollen Stile faſt vernimmt. 

IR der Erfolg dieſes Dramas num begreiflih? Miß Brapton 
fündigt vielfach, aber Eines muß ihr der feinpfellafle Fritiker zü- 
gehchen: fie hats, verflanden, dieſe blafiste für nichts mehr empfäng- 
liche Menge ju rühren, binzureißen. Und ver Grfolg, ber heut ⸗ 
jutage Alles if, au Sünden verhält, der Erfolg iſt auf« ihrer 
Scite. Mit welchen Mitteln er erzielt wird? Mit abſcheulichen, 
von denen fih vie Kun betrübt abmenpet, aber: fie gefcht, er 
wird etzielt. und Bar iR bas Ginzige, was man Heute verlangt. 





„beirunfen und ſich thätlich am der Wolizek vergreifenn,” und ſo 
burh die gamze Siufenleiter der firafrechilih anerlannten State-: 
‚gorien. hindurch bis zu dem einfachen „unfähig,“ d. h. ſo volflän- 
big bülf- und bewußtlos, daß die Betreffenden zu nichts mehr 
fübig waren, ‚alknin der Steafengofie zu Hiegen. Schon um 11 
Uhr Morgens ' waren fünfunvgwanzgig zu ber Iehten Kategorie ge- 
hörige Individuen ſtraffrei entlaffen worden, da fie in ihrem hülf- 
lofen Zuſſand zerſchlagen und audgeplündert worden waren, ehe 
fie den. mitleivigen Beoligei in die Hänpe firlen, und nad Anſicht 
des Molizeirichterg ſchon Strafe genug erbulver hatten, Im Ganzen 
fanden an dem bezeichneten Tag einige dreißig Delinguenten dieſer 
"Art vor dem Volizeigerihtshof von Bom-Sıireet, und varunter eine’ 
Dame „von Stellung und Vermögen,” melde zu fpät zum Got«, 
te@vienft gelommen, und um feine Störung zu verurfachen, in eine 
benachbarte Taberne ktingeireten war, mo fie ben Beginn des 
bendgottespienftes abwarten wollte, ſich aber fo ſchnell und grünt- 
lich betraul, daß fie im Polizeigefängniß erft Wiener zum Bemußt- 
feim ‚gelangte, In gleicher Weile. waren alle. zwölf Moligeigerichte- 
ihöfe der Hauptflabt: beſchäftigt. Dem Herlommen gemäß war bie! 
Sache am Dienſtag, wo die Feſtopfer des Bozing-day vorgeführt 
mwurben, noch viel fehlimmer,.und förmliche iriſche Straßenſchlachten 
mußten unter ber’ Rntegorie „drunk and riotous“ abgeurtheilt 
‚werben. Nun, die Germanen find. Säufer von Haus aus ; aber 
eine Seite biefeß ı gemeinfamen Stammeslafers if nur in Eng- 


‚land zur höchſten Bolltommenheit ausgebildet worden — bir Zrune 


‚tenheit des Weibes. Die Zahl ber beirunfenen Weiber, bie uns 
am: Montag in den Straßen Londons und feiner Worſtädte be 
gegneten, mar größer als bie der Männer. Die Frage: warım 
das weibliche Geſchlecht in England: fo. gefunfen jei, empfehlen. wir 
ber ernften Unterfuhung des Social Science Kongreh. 

Eine Nachricht aus Mom vom 28, Dec. meldet, der Bapft 
habe an Weihnachten die officielle Beglückwünſchung entgegenge- 
nommen. Auf die’ Anrede des Wortführers des heiligen Kollt - 
giums habe er ‚geäußert: Der Sieg ber Kirche fei gewiß, mur ber 
Tag noch nicht beſtimmi. Wenn er (Pius) biefen Zuiumph erlebt, 
werbe er audrufen wie Gimeon: „Kerr, lab Deinen Diener nun 
Reben“. 

Drehzehn der bebeutendfien Gelehrten und Biofefioren ber 
Univerftät Bologna, worunter der Brofefior der Zoologie, Bian- 
ont, und ber Proſeſſor ber Aftonomie, Reſpighi, find jeht befini- 
tio ihrer Aemter entiegt, weit fie den Huldigungdeid an Biltot 
Gmanuek zu leiften vewtigerten. Diefer Eid wurde nämlid vor 
ber den Beamten ber Univerfitäten nie abverlangt; 
war jetzt gendthigt, 
seaftionäre Tendenzen zum Borfchein fommen follen. 

el. Der „Gorriere mercantile” verbffentlichte cam 
Bericht, über den —— Dial den der Kardinal Andrea dem 


olitiſchen Fragen beſprochen worden ſein. 


allein man | 
ibn zu fordern, ba namentlid in Be | 


Bringen Humbert im Bnigl. Schloſſe zu Neapel abgefattet hat. 
Die Wahre fland unter den Waffen: vie Geremonienmeifter empfin« 
gen ben Rarbinal unten an der Treppe und führten ibn burd eine 
Reihe glänzend erleuchteter Gemächer bis zw dem Saal, an deſſen 
Schwelle. der itallentſche Zhronfolger ihn erwartete. RKarbinal 
Unprea war ſchwarz gelleidet und trug als einziges Abzeichen fei- 
ner geiſtlichen Würde rohe Strümpfe, Die Unterhaltung zwiſchen 


"dem Bringen und bem SKarbinal bauerte ungefähr fünf Bierteltun« 


ben, und-e& follen bei dieſer Belegenheit bie verſchiedenartigſten 
Se. Eminen; fell 
über beinahe alle Punkie fi) ziemlich weit eingelaffen haben, ja 
«8 [ol jogar von ver Ginverleibung Noms, ohne daß es jeboch 
Haupt- und Reſidenzſtadt des italieniihen Königrekgs würde, ge» 
ſprochen worben fein. 

Aus Mailand ihreibt man: Die Dinge in Venetien ver 
bienen troß ber gegenwärtigen Stille die Hulmerkfamfeit ver Re 
gierung, und Defterreich beweist, daß «8 wirklich aüf feiner Hut 
if. Die Vorbereitungen zu einem größern Aufſtand im fommen- 
den Frühjahr werben emfig betrieben, wie aus manchen Fällen her 
vorgeht, in melden es der Volijei gelang, Waffen und Munition 
abzufaffen. Erft vor vier Tagen wurde auf dem untern Mincio 
wieder eine Barle mit zwei Vulverfäſſern konfitcirt; «8 ift aber 
oſſenlundig, vaß vom folden Schmugglereien von zehn Fällen nur 
einer jur Kenntniß der BVolizei gelang. So viel man munfeln 
bört, würde der nächte Aufftand in Benetien auch von einer Er 
vr. der Dalmatiner begleitet fein. 

New:Borf, 17. Des. Aus zwei Quellen treffen Berichte 
von Sherman ein, günftig lautend Aug aber vem Grade nad 
verihieden. Den Rihmonver Blättern vom 16. v8. zufolge hätte 
ber General am 14. eine® der Savannah beſchützenden Fortß, 
M'ulliſter, welches jedoch noh 15 Meilen fünmeftlih von ber 
Stapt und am Ogeechee liege und eine Bejahung von nur 150 Mann 
gehabt habe, erobert, und ſich vaburd mit ver norbflaatlicen Flotte 
in Berbinpung geſetzt. Die Verſtärkung der Garnifon Savannah’s 
fei daher dringend geboten. In Charlebton aber war, wie ein 
von der Barre des bortigen Hafens lommenter Dampfer berichtet, 
am 14. ſchon unter Barlamentärflagge tie Mittheilung gemacht 
worlen, daß Sherman nad achtſtündigem Kampfe Savannah er- 
obert und 11.000 Mann ber Beſatzung gefangen genommen babe. 
In Savannah befehligte Hardee. Beauregard war in Gharleston 
eingetroffen. Der fühne norpftaatliche Reitergenerat Kilpatrick foll 
auf ben Tod verwundet fein. 
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“ Nachträgliches zur Jahreswende. 


Nachdem wir vorgeflem einen, aus führlichen Rüdblid auf das 
Zadr 1864 gebracht haben, nehmen wir heute Gelegenheit; 
noch einige Betrachtungen nadyufragen und; auf meitere politir 
ſche Momente binzumeifen, 

Das Jahr begann mit den blutigen Kämpfen in Schleswig 
und Jütland, welche vorerſt das nicht wöllig beiriedigenne Nefultat 
lieferten, die Elbherzogſhũmer einer Herrichaft ledig zu machen, welche 
mit eherner Kraft daß deutſcht Element niedergubalteg. Arebie, Die 
Waflen enſſchleden befannilich zum Rachtheil Dänemarks ;, allein 
mährend man dort heute noch unter ben Laften feufjl, die ein um- 
heilpoler Kamp! nah fih ziehen mußte, hat in demſelben Reiche 
der Konfitutiomalidmus burd Botirung eines liberalen 
Wahlgefeged neue Lebensfraft erhalten, hr ift dies ein er 
freufiet Moment, den Verfafljungsflaat da durch vie Macht des 
fr-ien Wortes gedeihen ju fehen, mo das rauhe Schwert zu neigen 
eben geboten. war. 

Ob ver Freiheit der Weg geebnen worven ifl, indem für bas 
Logisennen der Serzogihümer fo. mamhalte Opier eingelegt. worden 
find, daß if eine jemer Bragen, melde zu beantworten bie Milfion 
ded nachſten Dahree einihlieht. 

Zur Einigung Dewsidlanıs dürften. die ,Erfolge, der Waffen 
in, ben Elöherjogihümern, fo. weit. fi. dieſelben heute überfehen 
laflen, nur einen beſcheidenen Bruchtheil, und zwar nur infomweit 
beigetragen haben, als das Bollsbewußsiein auch. diesmal, die 
Ueberzeugung gewonnen hat, ihm vermöge ſich feine Macht für bie 
Dauer entgegenzuftellen. 

Es wäre [hwer zu jagen, ob das verlofiene * mehr 
dunfie als lite Seiten enihält. Zu n wie die Sicher · 
ung des Fonubaſtandes des Bolvereins. u * franjzoͤſiſchen 
Haudelederirage, deſſen Annahme all rdings wicht im Sinne eines 
großen lie derMiotinesrfolgte, wollen wir. hoffen, paß er großen 
vollemwirthichaftlihen Segen bringen werde. Manche wünichendr 


Entlaſſung zu nehmen.” 


iorsthe Aenderungen des framdfiihen Handelevertrags find nicht 
erfolgt, mnb ein großer deutſcher Stamm fand im bemfelben keine 
Berüdfihligung,- Seine hanpelspolitiiche. Niederlage hat fi übri« 
pens zen ſelbſt zujuſchreiben. 


Die Phyfiognamie Deutſchlands in deſſen Gefammihelt, wie 


In. pen einzelnen Thellen iſt verzerrter denn je. In Deflerreiä 
bat das Tonflitmtionelle Element höchſtens ven deſcheldenen Auf 
Ibwung genommen, daß burd den Mund ber Wollsvertreter über 
das Spitem der halben: Mafregein umd des Abwartens für alle 
Beit der Stab gebrochen worden iſt. 


In Breußen droht der Streit: zwiſchen der Srmal der 


Regierung und dem Rechte dead Bolles micht mur im Innern mit 
alten Heftialeit aut zubrechen 
eilern, 
Seſſion dürfte ſich folgenichwer für Preußen und ganz Deutide 
land geßalten. Die Mittelftaaten bühen ale Sünden; — 


in eimzeinen Kleinfoaten bericht die Wilfürsumd ber Bunde, | 


tag, melcher ven Reif feft und innig ſchließen ſoll, liegt in voller 
Ugonie. In viele Züge igefaht; iſt was Bild kein eben freund- 
liches. Doch das Rad der Geſchichte bemeat fih unaufhaltiam 
vorwärts und mir finb vorwärts geſchritten ungeachtet großer Hin« 
derniſſe, Die aur erſt theilweiſe befiegt find. 


ſondern fih auch aach außen zu er⸗ 
Die Kammern find zum 14. Januar einberufen. Die 


Noch hung vor Schluß. des alten Zahres Haben einzelne 


bayeriihe Schieswig-Hoftein-Bereine Lebenszeichen von fi gegeben, 
Dar Berein im Memmingen beſchloß am 29. vor. Angeſichte 
ber Anforderungen, welche von den Öfterreichiich-preußifcdien Hivil« 
fommiflärem gefellt worben: „Bon ben: vorhandenen Wereindgeibern 
werden dem Finan departement des Herzogs 


300 fi: 
2 zur Unterfügung folder - Beamten. und Geifliäen jur 


erfügung peftellt, ‚weiche im Folge ihres Feſthaltens am kandes · 
recht im die Bage kommen, eutweder enttaſſen ju werden ober ihre 
In. einer am 29. »8. flatigehabten Ber 





Feuilleton, 


Die Bauchrednerfunft. 
Die Kunſt und Uusübung'ves Bauchtedens hat im. pen leh · 
tem. Jahren seime ſolche Bernolllommmung erlangı, daß fie wohl 
eine: fpegiellere Bradrung Yerbient. 


Diefe Runfl if ſehr alt; die Eigenihümfiäkeit det Stimm- 
organe, auf ieicher fie deruht, Bat ih wie Jo viele Geiftes- und 
KRötperanlagen von Zeil zu Zeit aufs Neue gezeigt. Andeutungen 
in der Bibel vom „Beifte der wmbergeht und murri“ giebt's viele, 
In der erften &riflfiäen Beriode war die Ausübung. der Kunf, 
gleläfans‘ befahmt, und Man 
griechiſcher —*88 pe Eusihius,. Erpbilhof von Anliodien, 
weite hauptſchlich d — ded Geiftes Samuel’ durch 
die Hert von Endor beſpiſch Das mofailhe Gefeh on ben 
Hehräern, Veiſonen um Raub. iu ragen, melde von Geiſtern ber, 
ſeſſen feien. Mittel nA KR aber a bie Sege ‚non an da. 
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fügt, daß das Geſetz den Htbiäem verbot, 116 von Beiefienen 
wahrfagen zw laſſen 
|  Meber bie Beſchaffenheit der Stimme, weiche man im einem 
ſAchen Fall hörte, fagt der Prophet Jeſaia (Rap. 29, ©. 4): 
Albedann ſollſ Du geniebrigt werben und au® ber Erbe teen, und 
aus denn Staube mit Deiner Stimme munmeln, daß Deine Stimme 
fet wie eines Bauberer® aus der Eide, und Deine Meve aus dem 
taube mißspele,” Es IA eigenthümlich, nah die Mormonen diefe 
Worte als eine Prophejeihung dert 'Entbedung ihrer heiligen 
Büder en In der Apoſtelgeſchſchie wird " paulns eſchtle⸗ 
ben mie er einem jungen Weide in der Stabt Vhilippi in Da- 
eipomien den Brifi-aubirieh; und eb heißt Ay. 16, B. 16: „Es 
ſchah adet — — — vaß eine Magd uns begränete, die Hatte 
den Wahrfagergeift,' imo trug: ihren Herren" viel Genuß zu mit 
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wig · H hi 4* 8 folgte im hr 34 in 55 er 
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Gbrar r r ae a — Eide, in ia miluariſch beiegten Thüren der Wahlalt vor fih aing. Inpmifchen 
fonder® die verdammliche Lehre der H. Bilmar und dd. wurde im Dome.für, ——— Ausfall der Wahl eines Ober⸗ 
Strauß — der Unverbindlichleit des — — birten ſtundenlang gebetet. Nah den früherhin voljogenen Bi- 
und Bolt gebührenn geleumpeichnet murbe. — 
erliu, Die „Berliner Mbayig.“, (de: — die 
Unnegio Strogthümer Befünwpötter, fomint, im Ihrem ‚Eifengaf! 
Sul re ae Bis die "Srrjogihümerfrage etrifit,, fo 
R_e8 nicht zu_verlennen  —pah—ie-mittelftanttiche-S 


N Stimmung in ben Herzogthümern einwirtt. Wenn ein l 
dB heine hoiſtuniſchen Volle einenran ſelige Antivathie —* 
—— Bieuizen hegt. Ao fiud daran nicht hun" Meihiple: 
Theile din Mittelfinuten chin ;iNbie | mie: ihrem Preußenhatz vat 
Milblut der edlen Holften infizisem' ı Hirn Pienkenitönndn Free) 
auf.biefem Mrenfenhaßihelz fchmz« kenn das rag "nad Siarle 
ward, vom Kleine, und Schwachen shmmer aehäht. " Uuch Hr’ Ver" 
VPreußenhaß das »glüdtichfte Din ıfümınas ‚mp Bir beftimmt‘ 
find. ; Drum: Dir Macedenier wurden won. dehnen; "he Rönter 
von) den Samnitemithie. Piemmontefem don? ven’ Neapolitanerh ge» 
haft, Wir lönnen alfo, mie gefagt,rmf an Preußenhaf Molı 
fein; aber. wenn: die, Mittelſtaaten durch Ibemfelbend Ach auf "unge: 
——* Grhiet verleiten daſſen) wenn ſie duich "benfelben garzu 

d, eier; de muß manıihmen mit Erf iuden Weg tre- 
we u grnügt balnımidt wiehr, maß · mantin aller Stille An · 
falten dagegen „trifft, bamaitı in Schtrewig · Horftela die poliſche 
Agitatiom wicht am hoch gehe zı sem genligt 'balb müht mehrj mar" 
man „big ‚biplomatifchen- Agenten i Preufkrne ti Wereitichaft fept, ' 
bey. Nacımeis: von dem überall ıtorreften Vetfahren Preußend zu‘ 
fühnn, Man muß dem: Meinen: Gerngraf>in Dresden und dent’ 
tiwas wenlaeautlejnen Berngroptin Münden ein Woet Ane Mr) 
Ipreihen,., fin Wott das niwie ein Tmemeıtekel anf fe wirn⸗ 
Wenn wir die Gefinnung.ded ſchleſswig holſteiniſchen Wolle preis’ 
giih machen wollen, dann müſſen wir bie Hebel in Mittel- 
Deutihland anfegen !* 

Trier, 20) Deut Soeben, 12 Uhr Mittags, werlünb die 
Gloclen das Mocaes m ı aller) Kirchen ber Stadt, wak die Didjefe At ae £. Der, fhreiht man RB. „„Utber * 
rien; xinau Biſchoſ erhelten hat) Feigrtichesu Gödengeldute- im 8 höpftihe Runvichreiben hat’ Herr’ —— J KM I n 
allem Firchen hatte ſchon gern Mbem sanfı vie heutige: Biſchofs⸗ —95 anfaͤnglichen Beflürzu Er bereit ga — 
waht, hingerpielen. ¶ Hemue Morgen win, & ihr degann⸗ im Dome) frind’glärienderd" Rech ta Teint 9 b ya e Ti 
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"Herder und "aller “sehällgd I Berärigung, 
Mgte durch den nach Der Wahl indie ih 'eingetreit- 
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—2 gu —38 Trike: al A a ud au ve 
nun ben kein ii 
muß ich auf-'eime ee ee menge bs 
O elr melden, af bjeies Diplomat — dom Inhalte des cben 
er A — Rundfäreibend ‚narher, wußle, ja. man bält, 
ed. jogar für.smeifelhaik, ab.Karbimal -Untomelli mm das MRaund- 
ſchreiden vorher wewußt Habe, : Die - EmtyMicn+ fol ihre Erifeng 
Ievfgticy der perfömtichen Fa — 54 ug En 
in.der, Kohlaregation, ber, Riten aufgearh fein,s Ueber- 
Saal M — daran zu æilnnern daßz ·ſeit dem Gintsitte..de®- 
— Merode ine poͤpftlich MRimiiterhum — 
außichlichlich ‚mil? NINE, Mn, ben äußwärttgen Au · 
sein } r sch Be, 
Daris, rs Dix. Wie verfauiet, bat Sn. Dun... ſeamde 
füldher Unterrichisminifter , ieht wirtlich eim Vtojell üder die Eins 
—— ges obſigatoriſchen Unterrichte aus gearbeftet und dag ſelbe 
reitö. Seinen, Kollegen mitgelbeilt,. — Der, Babe, hat Sud den 
6; der AEnepllica einen tüchtligen Ränpen. verloren, Hi. hier: ) 
wollte: nämlich in der Mühen’ Geifioh ju @umfen ver weltlichen: 
Macht des Papfte® auftreiem, wird dies — jcht wabiſchtinlſch nicht 
ihnn Hui Wenlaflen fagle er zum, Grafen Montalempsut: „Je, 
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tous Fe Anger “ ng: . —3 
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in wei ategorien ·theilt/ namlich im’ foldhe, bie- Ochſen · Kalb · 
und Hammrtfleifch und im foldhe, welche —— ke Sgaffleſſch 
veſfaufen türfen. „Reimer, der Medget barl Sefhält. niper-, 
legen ‚oder. nom. ber einen im bie.nmbere Kategorie überireten, obme 
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en. Nach gie ——— JH * Bunde 
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—23 —— Hrau A ii Sr 
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werben Safe, eingedent Dep Korte Dapins: „Justitia et judicium 
praeparatio sedia* ET ERENNEE 2 

ein, 1. Jan. Beim Empfang der. Grolulationd-Rom- 
miffion des. Barlaments empfafl. der König dem Lepteren,, feine 
Arbeiten zw beiäleunigen, und vrüdte bie Soffnung aus, daß vie 
Geſchlae Naliens bald in Erfüllung gehen möchten. 

Bon der poinifchen Grenze, 28. Dr. Mer wilden 
ven Zellen zu leſen verficht, dem kann es nicht nezborgen fein, 
daß alle neuern auf ———* Ulaſe, ſo ie alle Mahre 
gelm ber Landesregierung darau abjielen,, bat Land ık entnäliona- 
Ifiren und allmähli zu sulfifgiren. . In dem begpnfienen Ratio. 
nalttätsfampfe ſſeht Lithauen mit Muramiefj an ver Spihe, in vorper- 
ſter Linie, Hier werben alle Entnationaliftrungeverfudhe zuerft gemadt, 
une WAR. gelingt, IM Vorbild für dad Königreich. Enhauen har ſchon auf- 
gegart, poiniſch ja fein, Wenn faſt Die Halbe Bevölkerung iſt jet tuſſtſch, 
da’ 'Zeber, dem es im Lande wohl fein foll, ruiflich werden muß. 
Perermänn Sermt ſelbſt die ruſſiſche Sprache und schicht feine Stin- 
der in die ruffifchen Säulen. Selbft vie Beamten polnifger Na- 
tiöpakttär fprechen im Amte nur ruſſiſch, und die Benöllerung‘tritt 
ſchaarenweſft zür orthodoxen Ariechiichen Kirde über; ja Muramiefi 
geht Beten ſo weil; daß er faſt in allen Kreifen des Landes vol- 
Rändige ruffiiche Kofonlen- gründet, nachdent die bisherigen Einwoh · 
ner mb Innere von Rußland überzeſterelt worden’ find: Im Rd» 
nigreih Polen laun man freilich fo willlũhrlich noch nicht werfahren, 
abet Graf Berg geht langfam und barkut ficher auf fein Ziel los. 

Konftantinopel, 24. De. Die Pforte dat eine frenge 
Ueberwachung der nie Häfen des ſchwarzen Wertes verlaſſenden 
Schiffe anbefohlen. Abermals ſind 40,000 ucherleſſiſche Emigran- 
ten an der Küſte ned ſchwarzen Mekres angelömmen. Fürſt Michael 
von Abchaſten 'ünterhandelt: mit der Wlorte wegen ſeiner Einman- 
derung nach ber Zürfei mit 30 — 40,000 Anhängern. (Be,) 

New: Work, 17. Dez. Der Süd · Oeneral Hood ‚oem 
tem Vernehmen mad. abermals von Thomas aus Allen Jeinen 
Berfhangungen mit einem Berlufte von 3000 Gelangenen und 30 
Ranonen herautgeihlagen worden. zn if, von dem Heere 
Sherman's umſchloſſen. Die ganze Einwohnerfhaft if bewaffnet. 
Die Flotte des Uniont-Armireis Porter if nah Wilmington ab- 
gefegelt. Vräfivent Lincoln hat ben Beſehl des Generala Dig in 
Betreff der Meberiteitung der sanadifchen Brenze behuls der Ber- 
folgung von fonföberirien Invaſtionbſchaaren beSavauirt, Laut 
einer, erneuerten Verfügung, bürfen außer Einmwanderern feine nicht 
mit Vaſſen derſehene Perſoncu daß Unionßgebiet betreten. 


Wrankfurter Wörse (vom 25, bis 81. Dezember). 


Satistag. Die heutige Berichtswöchs gehört noch Fanz dem iblau- 
fenden Jahre an'und.sehlieest dasselbe, Möge der. Au ‚ den die» 
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Börse während der letzten Tags nahm, ein gutes Omen für das neue Jahr 
sein. Am politischen Horlzönt stehen zur Zeit keine dtohenden Wolken; 
‚die Finanzkrisis scheint überwunden wu sein'und es ist also -Hofbung da, 
dass in die. Räume der Börsen. nach langer. Btagnstion wioder einmal sin 
Irisches, gesundes Leben einkehre, ’ 

Die Besserung, die In der abgelaufenen Woche sich namentlich für 
österr. Eifektom zeigte, würde jedenfalls noch mehr zur Geltung ‘gelangt sein, 
wer nicht die unter sehr schwierigen Verbältnisseu abgelnufens Ultimo- 
Liquidstion Iemmend gowirkt. hätte. : Es zeigte sich‘ hei derselben, dass der 
hiesige Platz sehr belangreich & la hausse engagirt ist. Die Be erreich- 
ten eine lange nicht gekannte Höbe und wurden österr, Spekulationspapiere 
zu vollen Zinsen, Amerikanische zu halben Zinsen prolongirt. Trotzdem 
schlossen Leterr, Honds sämmtlich höher, namentlich Staatslöode, vom dem 
1860er um. 11/5 pür. besser auf 82 gingen. ‘In 1564er Loosen: war belang- 
reiches ueschäft und hoben sich dieselben um.f, 2 auf 341,, N 
|  Büddeutsche Fonds preishaltend, einige um Bruchtheile höher gegangen, 
an gun war für 4pÜt, Bayern, 41,,plt. Württemberget, 4pCt, Badische 

nd Darnmstädsee. Frage. Von Hfandbriefen blieben bayerische geshelt. — 

Auf amerikanische Rifckten wirkten die telegraphischen Nachrichten. über die 
Erfolge der Unionstruppun und bessere Valutakurge günstig; Idäwer schlies- 
den zu 46%/,, neue 11/; pÜt, höber als vor acht Tagen 

Die gute Tendenz, welche sich zu Ende voriger Woche lür österreich. 
Krolitaktien zeigte, hat. weitere Fortschritte gemacht, ais erreichten | heute 
Yi9ljg, umetwas niedriger zu 1774/4, itmmerbin f, 44/5 über vorwöchens- 
licher Notiz zu schliessen, Die Zweifel über die, Couponszahlung, welche 
so lange die Spekulation peinigten, sind nunmehr definitiv gehoben, Auch 
in Darmstädter Kreditaktien kam in den letzten Tagen einiges Feuer 
und nie wurden bis.228 gehoben. — Von Zettelbankaktien, gingen Frank- 
furter im Laufe der Woche bis 1431/, und schliessen zu 142 
Die bayerische Hypothekon- und Wechselbank hat die Diri o 
für das Z. Semester auf N 24 festgesetzt, sie gewährt daher mit Einschlusg 
der für das eräle Semester bezahlten A. 17 eine Jahresdiridende von A 41 
per “Aktie, um f. 3 mehr, als im Vorjahte. — In Aktien der Frankfur 


tor Hypothekenbank fanden Umsätze, zu YAl;z, statt, sie sell gute! 


beschälts gemacht baben und für. ihre ı fandbriefe willig Abnehmer Anden. 
Von Eisenbahnen Taunus gesucht und um weitere q. 3 auf 545 
gestiegen; wonn man den Kurs zu Anfang des Jahres (316) mit dem am 
desselben vergleiche, 40 sieht man, dass die Herangetretens Kön- 
urrenz dem in festem, soliden ‚Händen ;beöndlichen Effekt keinen Nachtbeil 
at zufügen, können. Die relativ günstigen Resultate des abgelaufenen 
Jahres haben auch gezeigt, dass das Unternehmen seine gesunde Basis in 
«lu nachhaltigen, ausgiebigen Lokalverkehr hat, welchen die Konkurrenz 
Dicht kann. Fraskfur-Hanauer höher und bis zu 98 bezahlt. 
Pfilzische Liniem iest, Bayer. Ostbahnen gefragt; der Novemberansweis 
Ist sehr günstig, Älessisghe Ludwigsbahn in guter Frage und um 2 püt. 
auf 128%,, gestisgen; wio man hört, soll die durch den Abgang Hrn. Kempfs 
zur Krledigung gelaugende Direktorstelle vorläufig nicht wieder besetzt, son- 
dern die Direktorialgsschäfte unter verschiedene Oberbeätmte vertheilt werden. 
— Von Erli,-Prieritäten, böhmische und österr. Westbahn, so wie Galizische 
gefragt, auch in. Livornesern gs etwas um, 
Seld für Diskonten zu 4%, willig zu haben, doch ist wenig Material 
im Platz, Fremde Devisch matter und zurückgegangen, nür Wien bat sich 
suf 10114 erhöht. (Akt) 


Berantwortlicher Rebatrenr: a. Hartmann. 
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Spannung erwartet. Der Geldſtand war etwas beſſer alt in den Ichlen Tagen ber Bor 
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Treu. gegen König und ‚Vaterland ‚für rc und Red! 


Vorawsbezahlung: Bierteljähr 


m fi 4. hy für bier unb ganz Bayern tl. 62 Jahrgang. blatte mit 6 fr, im Anzeiger nit 


fr. Bei uferaten wird die drei: 
ipaltige Zeile in gewöhnlicher Heiner! 


Schrift oder deren Raum im Haupt: 


Mittwoch, 
A bereipme, Briefe wub Beiden, 4, Jamuar 1865, 


anco. 





München, 2. Yan. Paul Heyſe veröffentliht folgende 
Enllarung: „Verſchiedene Zeitungen bringen die Notli, daß ih aus 
dem Ausihup bed Mündner EShletwig-Holftein-Vereind audge- 
treten bin, „weil ich micht mittelftaatliche Politik treiben molle.” 
Ich febe mich zu der Eillätung veranlaft, daß dieſe Mo:ivirung 
mir völlig fremp If. Go lange neh eine Huefiht mar, von 
Münden aus mit den Mitteln unſeres Vereins zu einer Lbſung 
der Frage im Sinne des Rechtes mitzuwirken, habe ich mich ber 
Sache mit replihem Eifer bingegeben. An nachträglichen Demon- 
flrationen und Refolutionen Theil ‘zu nehmen, die neben unferm 
guten Willen nur ‚immer ‘wieder die Schwäche unferer deutlichen 
Bunvesverhältniffe fonfatirem, fühle ich allerdings keinen Beruf, 
Münden, 1. Yanıtar 1865. 

Die „Kemptener Leitung“ ſchreibt: „Die  vormächrlichen 
Eivilfommiffäre haben ihre Regletung ver nun weteinigten Hethog · 
thũmer vamit erdfinet,- va fie ven holſteiniſchen Beamten, melde 
alle bem Herzog rieprich "VAIT. als ihrem allein rechtmäßigen 
Fürften md Her feierlich Behorfem und Treue gelobt haben, 
eine Erllärung zumutheten, welche mit diefem eidlichen Treuverſprechen 
Im fchnöveften Widerſpruche ſteht. Der fofortige Widerſtand ber 
eidedtreuen Beamten, voran ber Univerfität Kiel, veranlaßte vie 
Sivikfommifjäre, pie Krallen etwaß einzuziehen und bie num gefor- 
derte einfache Gehorfamserllärung mit mwohlleilen Mebensarten, wie 
fie nicht geſonnen feien, dem Gewiſſen der einzelnen Beamten 
Bwang anjuthun und dergleichen, zu überzuden. Man muß nad 
allen den Borgängen' der jüngften Bergangenheit erwarten, daß bie 
Krallen bald genug Wieder zum Borſchein fommen und für ıman- 
chen pflichtireuen Mann in Holftein verderbih erben. Die ein- 
fade Gehorlameerflärung In Verbindung mit der Macht zu jeher 
rechtlichen Gemaltihat bietet den beiden Bormädten nenügenven 
Anbaltepımft, um jeden Widerſtend bed einzelnen jciuhlefen Be- 
ämten gegem wiberrechtliche Bumuthungen ju  breden- ober 
ihn ——— Ungrhorſame Ans Elend "zu jagen. Hler erdffnet ſich 

ig-Holften-Bereinm ein weites praltiſches Felt zu einer 
pe —6* keit,’ Dürfen die holſteiniſchen Beamten mit 
Sicherheit darauf —** daß Me, im Falle fie ein Opfer der 
Ffliäktreue gegen ihr Land und Ihren Kerjog werben, Ihailräftige 
umd nachhaltige Unterflägung im üörigen Drutihland finden, fo 
wird die Zahl der Wiberſtandleiſtenden viel größer und vie Wir⸗ 
fung ihres Widerſtandes erfeigreicher fein. ° Die mein Schleswig · 


Feuilleton. 


Die Wohnungen bes @lends im: 2ondon. 
London, Im Deſember, Wie im frübern Warte die Stätfe 
des Berbrechen® in der unmittelbarften Nähe des höchſten Gerichtt 
hoſe ſich befand, fo find Heute im London die entfehlichen Wohn · 
Rärten ver Wemurh' Rachbam vdes ungeheuer Kamveldreigihume 
der Sid. Mur eine Breite Sirdfe, Wifhopbgate Street, Iren Din 
unter dem Ramen Bethnal Green belannten Stadttihell von ber 
it Londond und 'erflerer M ec, viſſen geſunlener Geſundheits . 
aſſanbe jezt vor Alk bie Aufmerlſamteit der Behbiden thie' ber 
—— — der Haupiftabt in Anſpruch aiman. 4 
Icher Theil Bon Fonvon, in den einen Fuß zu felgen, man 
fich ſcheut, iM deas währe Zentrum ber Peſtilenz uber Herd 
aller - Tontagtdien Krankheiten, melde -Ronbon von Zeit zu Belt 
befinfudfen. Rene Sprathe, welche in wer Schtanten gemwbhnlidher 
Delifateffe bleiben * ee," auch nur annthernd den 
ſchredlichn Zuſtand ver ſtiutenden Doſe, Gänge Gaſſen und Winel 
deſes Difriti jur‘ * teibem, wo’ cenſchliche Weſen In’ Räumen 
ſern die ſeglicht ——— Mollen/ ab wo Kiuder und 
ſene jeden Allerd and Geſchlechis yulammengepfropft ſind 
Fe Tin nieonigpen Stalin Ki gi Yantincıe und 
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Holftein-Vereine befigen mod bereite Gelpmittel: im Inlereſſe ver 
Sache liegt es, daß diefelben ſchon jetzt ſörmlich und redhtäner 
bindlich erffären, niefe Mittel feien zumächf zur Unterfügung * 
bolfeiniihen Beamten, Pfarrer und Lehrer beſimmt, melde iM 
Folge ihrer Pflichttreue gegen ihr Land und gegen den Herzog 
Friedrich VIII. durch rechtloſe Verfügung der vornächſlichen Zivil 
Kommiffäre ihre Stellen und damit ihr Brot verlieren Follten, 
daß dieſelben ſchon jehzt ihre Bereitwilligfeit erflären, fo weit ı6 
erforderlich I, durch regelmäßige Beiträge den Unterhalt ver Ent« 
lafienen in fo lange nachhaltig zu fidhern, biß fit eine anderweitige, 
ihre Exiſtem fidernde Stellung gefunden haben, 

Wien. Die Hamb. Börfenhalle* fchreibt untetm Bir Dei. : 
„Uniere Wiener Korrefponvdenz fignalifirt eine dort eingetritene Wend⸗ 
ung in der politifchen Haltung des Kabinets, vie mit ver Bam- 
berger Zuſammenlunft in Berbinpung Ach. Man habe zur Zeit 
berfelben mehreren mittellaatlihen Höfen zu ihrer Beruhigung 
über die Politit Deßerreih® in der Seryogthümerfrage Winle von 
Wien aus zulommen laſſen, doch fei vamit durchaus nicht geſagt, 
daß ninmehr Deflerteih fih im vollen Zuge befinne, ſich mit ven 
Mitteltaaten zegen Preußen zu engagiten. Da® Element ſeiner 
Politik fei, eine Bermiltelung zwiſchen beiden Stanppuntten zu 
verfuchen, und Deflerreidhh werde dann erſt eine —2* und 
feſte Poſillon annehıren, wenn ih ale Ausfihten dieſet Bermitt- 
lungepolitif als trũgeriſch erweiſen follten.“ 

Aus Berlin, 1. Ian., [reibt man dem „‚Rütnd. Kor.” 
„Im 14 Tagen wird alfo ber Landtag wieder jujammentreten, den 


Hr. v. Bismard vor acht Monaten mit den Infolenteflen Revends 


arten nah Haufe geſchidt bar. In der Rage unferer inneren Bet 
bältniffe hat fich imzwiſchen nichts veränderl. Der. Mönia fompas 
thifirt aus voller Seele mit dem Minifterium Biſmarck, deſſen 


Chef er am MWeihnachteabend mit einem werthvollen, von einem 
gnäbigen Sanpfäreiben begleiteten Geſchent erfreute unW an deſſen 
Mitglieder er heute wieder bei der Neujahrd-Bratulation eine 
Anſptache richtete, in welcher er feine völlige Mebereinfiimmung 
mit den Grunbfähen und Mapuahmen dieſes Miniſteriume betonte. 
Unter folgen Umftänden if nafürlid) nicht daran zu denken, ba 
die Meglerung dem Wbgeorpnetenhaufe in der Mililär- und der 
 Berfaffungefrage diejenigen $ ——— machen werte, melde 
eine Löiung des inneren Konfli 

Mirikfterium Ah zu einer folhen Nachgiebigtelt bewogen finder‘ 


bevingt, Wie follte auch des 


Bidge ein Yeber, ber dies bezweaifelt, fich — wenn ikm mich 
fhon ber erfle Schrut werleiter wird — mad ‚Shoreriih begeben 
und bon bort aus in das Labyrinıh von Gaffen und Gäßchen fidh 
verlieren, die um „Briarsmount“ berumliegen; möge er (wein 
er dieſelben überhaipt su emtbeden vermag, da bie Ramenſchilder 
an ben den der Mehrzähl verjelben nicht mehr letbat und Ihre 
Benennungta mur ven „Wingemweiblen" bekannt) Did Nichols 
Street und Balf Nichole ‚Street durchſchreilen und den Sadyaffen, 
ben. ſtinftenden Winleln, den verfaulten Schuppen und  Ställeh, 
falſchiich fo penankten Häufern und finfern Löchern des Lane 
mad des Elende im ' fehner ſcheuslichten Geſtalt Trotz bieten, Wie 
fih Hier yifamminprängen, um dieſe Helmath des 'Schmunee, des 
Unrdigs und der Faulniß, mo friſche Luft Mich fürchietitingunringeng 
wo He Beamten der Voligel ſich nicht Airieimsägen, und wie eh 
Riefenfeiter ' ’alein und am ſchnellſten von der Erde dertilgen mb 
fö- Be umgebende Atrrocphäte reinigen Könnte, Biele Ban 
3** des Blende“ und -biejer Gaſſen haben gang 
enge,  geinöfbfe, Neid Feuchte" BWaffagen, Hinter —* 

—* der —2 ſeit Men term lagert: Biele derfelben om 
Wsjugefanäld, vhne Höfe, jqeinen Im die Höfe anderer Häufer‘ him 
—— u’ —522 ine allein Fe Zugang —— * 
eh en Spärrenwerk; rind: der Häufer mühfam vutch 
das andeir ng aufrecht erhalteas um inneniq ‚Wiener mia 
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nachdem die Maffen ibie if der iekwig -holfteiniſchen Frage den 


Iautegf, Beifall Yelbrfiber haben . irogdem mir auf Btefen )> 
Geb In t aluat wa 
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Öffenflihh die Note * Henn v. Biemark an ben pr den 
Gefandten in Münden vom 13. Dezember, morin gegenüber ber 
Bunbesabffimmung vom 5. Dezember der preuhlſche Stanppunft 
präzifirt wird. Im Weſentlichen befagt dieſe Note: Der Ber- 
ſuch, die Egefution burd eine Offupation zu erfegen, enthalte bie 
Zenden, einer Außbehnung der Bunberfompeteng, melde buch 
bie. Vertraͤge nicht. begründet und daher für das Beflehen bes 
Bundes gefährlih ſet. Der Beſtand des Bundes fei darauf be- 
gründet, vaf die Bundesglieder die vorſichtigſt gezogenen Örenzen 
ihrer Kompeten, achten. Jeder Verfuh einer willlürlichen Erwei · 
terung berfelben erſchüttere die Grundlage des Bundes. Gin Ma» 
joritätsregiment, welches btanſpruchen wollte, auf pie preußiſche 
BVolitit über die Befimmungen des Bundesvertragd hinaus einju- 
wirlen, lönnte Preußen nicht ertragen. Breußen fei nur Mitglied 
des bundesvertragsmäßigen Bunbed. Gine Kompetenzüberihreitung 
coincidite mit einem Bundetbrude. Wäre am 5. Drj. die Ma- 
jorität gegen Preußen gewelen, fo würde biefes dem zu Unredt 
gefaßten Beſchluſſe gegenüber in der Lage geweſen fein, von ber 
aus der Vertragtverlegung erwachſenden Freiheit des Kantelns 
zur Wahrung feiner Rechte vollen Gebraud zu machen. 

Stuttgart, 2. Ian. In den nähften Tagen wird voraus - 
fihtli die Untwortsnote veröffentlicht werden, welche Würtemberg 
auf die preußiiche Depeſche, betreffend die Bundesabſtimmung vom 
5. Dez. nad Berlin gerichtet hat. In derſelben ift ‚ver von der 
preußifhen Auffaſſung abweichende buudetiechtliche Stanppunft ver 
würtembergiihen Regierung mit Entſchiedenheit gewahrt. — Nah 
den jüngften Beſchlüſſen der Ubgeorpneten-Kammer iſt künftig vie 
niederfte Vollsſchullehrerbeſolduug auf dem Kande auf 400, in 
den. Städten vom über. 6000 Einwohner auf 600 Gulden ſeſt · 
gefegt. 

affel, 1. Ian, Die Erlaubnig zum Fortbau des Wahen- 
jeld'ſchen Reithauſes ift geſtern noch dor dem Jahtesſchluß eriheilt 
worden. 

Koburg, 1. Yan. Die geflrige Nummer der „Xoburger 
Zeitung,“ die legte unter der Rebaftion von Rubolf Sende, iſt wor 
ihrer Ausgabe wegen eines darin enthaltenen Arukels unter ber 
Ueberſchrift: „Hört ihr Herrn und laht euch ſagen!“ in meldem 
der feitherige Redakteur Abſchied von feinen Leſern nahm, mit, Be- 
ſchlag belegt worden, und durfte eiſt nad einigen Siunden mit 
Weglaſſung dieſes Artilels ausgegeben werben, (a. 3.) 

Bern, 2. Ian. Die bavifde Antwort an ben Bunves- 
zath begrüßt freunig ‚nie Ausfiht auf einen Handelsvertrag mit 
ber Schweiz. und fagt, die badiſche Regierung werde im Ginver» 
Händeık mit Württemberg und Bayern einen Beilpunlt für Die 
Eröffnung ber Unirhenblungen vorſchlagen. 





als Schmughaufen , in ®ermefung übergegangene Begetabilien, 
Hunde, Kapen, und dem feit Jahren angehäuften Unrath ihrer 
Ucherpöllerung dem Auge darbielend. Ale diefe tragen zwei ſchred 


liche. Eigenthumlichleiten von Beihnal Green zut Schau: die zwei 
oder drei Retiraden, gemeinſchaftlich für eine ganze Reihe Häuſer 
oder einen ganzen „Platz,“ befinden ſich parabirend in Fronie der 
Rofalität; unmittelbar daneben öffnet fih vie gemeinſchaftliche 
einzige Wafferleitung für den gleichen Häuſerlomplez, welche, nur 
während einer halben Stunde im Laufe. bes Tags fliehen, mäh- 
gend diefer Zeit Dit umprängt if von einer Schaar-halbnadırr 
und mehr nis balbverhungerte: Mädchen, Weiber, Kinder und in 
Bumpen, gehüllter, zefiguirt oder. verzweifelt blidender Männer, 
melde mit Geldirzen aller Urt fi. hier. eimfinden, ‚war, ihren 
Waſſerbedarf für 24 Stunden ſich zu ſichern, „Das, fo täglich 
vorbeifliehenne Waller erzeugt einen mie trodnenden- Koıh, und eins 
das Kontagium im. hörften Grade, fürbernde Fruchtigleit in ber 
bichten Mimosphäre, ;weide wir ‚Blei auf, biefen ‚Repieren ‚zuhl; 
Man tann fih den Zuflanı des MWafert am Motgen vorflen, 
nahen «8 bie Radıt -binpurh;im einem von zehn und ‚mehr Vet · 
fonen bewohnten ‚engen: Raume aeflanden, * ehe der Scham 
mac der Reinlichleit Rechnung iuhgh. 

Dieſe Rachbarſchaft ift ebenio- mralifh * -Ihlimmde Shell 
von, Beihnai Green; Diebe und Öffentliche Dirmen ‚leben in; vielen 
Dar. Käufer, bie * ale jeden Mugenblid;über. ihren Bewohnen 
wmiammen- ober „im. nie ‚Gizafe. binanpfürgen dunen. Wenis 
Unserichien iR. im Berhäfigifen ‚und: Cbuneweile, den Bemahart un 
ihren, Räume, ob dielelben; halb, —* ‚un: bald, verhungern du 
Yen Erirag cines asımieligen, KaunmerlE , „mie, 147? „aber, hier ber 
trieben werben fann, ober ob fie ibr Leben dem Berbredhen allein 







* don, 30 8 ag! ne. Mrer 

r. ga ınd Hal @rober . ertegen, 

ai % ri Ir Drefie lafie a Er 
vie 35 Bohr: 8 ſehr 


7 — song geioorben if, ben Argwohn gegen Rußlanı, «= 
der in frübern Reiten bei ven fogenannten „alten Indern“ eine 
Sache der Urberlieferung war und vor einigen zwanzig Jahren zu 
ben Unglüdsfälen der dritiſchen Armer in Afghaniſtan geführt 
hat, zu verſchteien uns. fogar lächerlich zu machen, jo bleibt es 
dod minpejtend zweifelhaft, ob ver Raͤdſchlag inmer Öffentlichen 
Meinung nicht zu meir nad der emtgegengefehtefi Seite gegangen 
it. _Diejenigen, melde die in Dunfel_gebülten Angelegenheiten 
Gentralaftiens zu ihrem Studiam machen, haben lange Zeit ſich 
vergebens bemüht, bie Aujmertjamkeit. auf wen Reigen Korsichritt 
der rufjiihen Wahlen in jener Weltgegend zu ‚Ienfen. Die Daupt- 
ſchwierigleit, welche Die Einziehung genauer Nachtichten aus jenes 
Gegend verbinvert, beſteht in dem Yanalitmus, ihrer halbnoma · 
diſchen Einwohner, die ſelbſt den Zürlen und Afghanen für feinen 
echten und rechſen Mohamedaner halten. ‚Seit, dem kaurigen 
Schichſal Stopvari’3 uad Conolly's ſind Khiwa, Boldara: und 
Samarkand für ben eutopäiſchen Meileabenteurer, ‚wenn er fi, 
nicht verfleiden wollte, ein Buch mit firben Siegeln geblieben. Jüngſt 
aber find autbentiihe Nachrichten hiehtt gelangt: und. diefe bürfem 
wohl die Yufmerkjamteit jedes englijchen Staatsmannes fejjeln, 
Boldara if jegt non einem Khan regiert, der ınotoriih ein Freund 
Rußlands if und daher Iebhaft -nir, Uniprühe des Sudat 
Abdulthaman · Rhan auf. Ballh -unterflügt, ‚wie er felbit ge- 
Reht, weil der „jegige Amit von Ballh die aufjiihe  Mliang 
angenommen bat Khima iſt feit langer Zeit ein Net ruſſiſches 
Agenten. Nun haben vie Rufen ſich auch auf Kholand geworfen, 
Die Hauptſtadt jelbft iſt gefallen, und ber, Khan ‚nur unter ber 
Beringung, daß er fih als sufilhen Vaſallen befannt, wieder in 
feiner Würde eingejegt worden. So lange Afghaniſtan nod einige 
Glemente ftaatlihen ‚Zufammenhangs befipt, fanı. «6 gegen den 
ruſſiſchen Fortſchtitt Leigen befjeren Damm als dieſe milttärifche 
Dligarhie geben. . Aber jeit dem Zope Doſt Mahommed's, der im 
jedem Sinne des Worts der, ırfle Mann jeiner seit in Gentraln 
afien war. haben fih den Mühlereien ruſſiſcher Ugenten und dem 
Einfluß ruſſiſchen Goldes Gelegenheiten ‚eröffnet ,. die in Wfghani- 
fan in der Regel ‚nicht vorhanpen waren. Es if für jetzt noch 
kein Grund zum Einſchteinen vorhanden, aber wir find, nicht ganz 
gewiß, daß der Anlaß nicht..frühes lommen wird, als man im 
Allgemeinen man Pag: - 

ris, 3. Jan., Der „Momiteur" veröffentlicht ein Detret 
vom 24. Dez., "Surdh welches. ner Prinz. Napoleon zum Mirglien 
und Bicrpräfinenten ded Geheimen Rathes eınannt. wird, ., Gin 
Urtikel im nichtamtlichen Theile, des Blaites erinnert an- einige 
Vorgänge bezüglich der Beheimrarheinftitutien, um das ‚neue Zeuge 
nig non Vertragen,, ‚bad, ber Kalle: feinem Beer, ‚BeBeben, ind 


vervanlen.. Die, Rrilen bunleln., gebredhliggen und Npmugigen 
Treppen, vie, ihwarzen., brödelapen Deden, die leeren, berjtennen, 


‚ Wände zeigen feine. Spuren von Repatatut ober. auch pur baß 


Bemühen, fie zufammenhaltenn und.-benohabar zu maden. Uns 
gelüftet, ungewaihen, fa mit 49 zur täglichen Nothdurft 
verjehen, jede® einzelne % Amer de& Haufes eine meift zahlreiche 
Familie beherbergen, vom Keller zum Boden — iſt «8 va ein 
Wunper, ı daß: Ihänlihei Zulti ins foihen Mo hu ungen Huzfäht und 
Epivemien erzeugt, ‚gegen, bie, Kunſt und, Wiſſenſchaft vergeblich 
anlämpfen ? 

r. Die Gemeibe, ride hier geitichen werden, beftchen in. bes 
Unfertigung von Stöden, Sueihhelsihagteln. ıc, Wenige Pfuſcher 
im- Schneider ur Giubmeneihanpamerf haben ſich wer 
bin weriret., ı-, 

Wenn man ‚mid un (sagt: Wie if «8 möglid, » 
(den jo ‚lange, mg, io.umunterbradden in aingm ſolchen * 
phyſiſchen und morsliihen Eleupo auszuharren im; Slandr 
ſo nigegne ih: Es if.ihmen, hierauf. ‚eine ‚genügenpe und ‚befrie- 
Digemde, Antrport, am geben ; cher jedoch if, daß, fie dem böchflem 

Sammer, bie Bittesfle ih eher: erizagen mögen, als ins Worthoufe 
(Urmendau) det. Difrikis, zu gehen, das fie- gleich dem hhliighen 
Heuer fürchten, Diela derſelden Tönmen, nicht. mehr als 15h 

wöchentlich, verhienen, ‚nun meiß Tommi auf jeden Shi 8 ein Kind, 

Aus, was ‚eigentlih pie, Mabayına. tiefer Rlafle beßchl, hab it, zing 


anhere, mod weit jAmieuigen gu —— un. *3 re 
eine eingehende ‚Inge —* mur je, vi —3 texte 
Qunde, und Rahen an eh .pon Bee aan en, 


die dort als „Liderbiflen* 8 ren. Und nun bie Milhi,.umb 
bie Beftandibeile der warmen Wurſte! 


uchſt u; 23 Ktiegeminifet bat vie Dauer || werben“ biefen reſerviren] unſere hiefigen Dämchen nur dem aber 
9 e von 1864 'bis ‚aim "31. sin 4865 |ivenen, mit welchen fie ganz intim ſtehen. Da Vichy’ gerade! von 


Aftitdt. ‘Liebe foreche, fo füge ih noch hin, daß die Heiratch bed Herm 
Aus Haris, 1. Ian; ſchreibt man der „Rötn. 3”: "Ja. Dumas Soßn mit Frau Rarifhtin geftern nicht ſtattgefunden 
Untwort des Kaijers auf den Nenjahregruß des Rinichue‘ if 2* 


bat: fe iſt vertagt worden. Ftau Ratiſchtin if von Geburt eine 

farbios ausgefall en/ als bie Throntede in jener Bazithung bedeutend |; Schwerin: Durd ihre Heiralh mit ihrem erften Männe! ift fie mit 
zie- werben. verfprichh, Die Wände des diplomatiſchen Gorps.rühren den erften Familien Nuffand®' verwandt geworden 
Se. Maj. lebhaft, impens fie die Ausdrücke jemer Eintracht find, bie Wie befannt, gelang e8 ver Rolizei,/im vorigen Sommer die 
poifcen den Ratiomen bereichen fol. Auch der Kaifer wird im. | leitenden Mitgliever ve® zu Venedig beſtandenen Revolutions- 
feinen Beziehungen zu ben Nationen ſich beflreben;idem- Eingebuns | Comité aufzuheben; im November wurden denn’ auch bie Hand; 
gew neh Achtung vor dem: Mechte und ‚jenen ver Ftiedens und @e« langer vieles Gomitö, meiſt Leute aus dem Mrbeitirftand, bie ſich 
redjligfeitstiebeizu: gehorchen. Alſo all' die Hoffnungen, pie man, fi aum Werfen der Petarben ze. bergaben, eingezogen. ' Im Ganzen 
auf bie: hemtige: Medecpeiegt hatte, ſind zu Waſſet geworben. &s; | find 36 Berſonen verhaftet,“ die unter Antlage Det Hochverraths 
in vom keiner allgemeinen Eutwaffnung bie. Rede, mach wird irgemp. | vor Gericht geſtellt ſind und theilweiſe beten — Dee 
eine Mafregei von Bedeutung in Aus ſicht geteilt. Der Em⸗Schuld abgelegt haben, : 
pang:if im Ganzen interefjanter. gemefen, inbem man auf bie ' Mus Nom, 26. Dey., wird göfigtiebe: „Ein Bannflud 
Haltung: nes Numus ums die, Miene des Kaiſerg allgemein ge F gegen bie rufftche Kirche und ben Gyaren wird bier vorbereitet u 
fpannt geweſen. Der Kaiſer Napoleon benahm ſich mit Freunp- | länaftiens im Mär ——— werden.“ 
uchteit gegen den Nuntius, während. er Herrn Nigra und Kern Hom, 26: Dez. Der heilige Baler pontifijfrte‘ weſteru r 
Mon mit Hergpligleit : behandelte. : Daß er fich im feine Wolemil, | ver Er. Beterkfirhe bei dem großen’ folennen Hochamt, welches 
mit: dem Bapfke einlaſſen werde, mar, vorausjujehen, . weil ber | den Mittelpunkt ver Weibnachtsfeierlichleitem. bilder; fein Außfehen 
Kaifer Napoleon einen „ausgeiprochenen Widerwillen gegen jede rer | und vie Sraft, womin er vie Gelänge inſonirte, gaben Zeugniß 
ligidfe Kontroverfe hegt. Allein geichenkt wird der römifchen Kurie | von feinem Wohlbefinden. Unter den Heftlichfelten des heutigem, 
die beraußforpernne Encpklita nicht bleibe, und bie Kaltung ber | zeiten Welhnachtstages zieht nie im ber alten, auf dem Tapitolis 

Nihen Regierung Stalien gegenüber geftatter fih ſchon jet | niſchen Hügel liegende Kirche der Framfekaner von Ara Geli ſteis 
fo Herzlich, daß ben biefigen freunden der weltlichen Gewalt des | die meiften Zuſchauer an. Es werden hier bie berühmten Kinder⸗ 
Papſtes angf und bange wire, Die va aber geneigt find, zw | predigten gehalten, dem im teidh arrangirtem Vräſepe oder Krippchen 
glauben, der Kaifer Napoleon werde die Dinge über das nie | ausgeſtellten wunderthätigen Bambine (Chriſttind) zu Ehten. Auf 
brechen, ſaͤuſchen ih gewaltig: die Entwidelung wird hödftens | einer rorhbehleiveten Tribüne erſcheinen Kinder vom 8:8ig.40 Jah- 
hi ewas raſchere fein,“ ren, Mädchen wie Ktnaben, oft zwri zugleich, bald ſountäglich ge⸗ 

Im einer anderen Korreſpondenz der „R. Big." aus Parit fefen | pugt, bald im Spieltoftüm. rer Gaſſe ſich abloſende im ununter⸗ 
wir zum Neujahrsempfang: „Nachdem ver viplomatifche Empfang | brodemer Folge, und Halten kürzere und längere: Borträgt;, meiſt 
au Ende war, nahmen der Kalfer und bie Kaiſerin ihre Sitze auf | mit unglaublicher Sicherheit, Feſtigleit nes Gedächtniſſes und Ger 
den Thron ein, der ganze Hof fhaarte fi um fie, und der Vor⸗ſchlck für mimifchen Bortrag. Man kanmı vieje Meinem, jo oft bie 
keimarfh ver ganzen offiziellen Welt begann. eve einzelne Kör- | Heiterkeit. ihrer Zuhbrer hetvorruftnden Kanzelredner und Repnerin« 
perfhaft wurbe vom dem Beremonienmeifter, als fie vorbeibefilirte, | men mit hören, ohne über vie: geifige Begabung, pieler / Hieben 
namentlidy aufgerufen. Nah beendelem Empfange zogen fih Ihre 


Jugend zu, erflauuen, der. das Talent Dad „mündlichen , ern 
Mijefäten in Ihre Gemacher url Die Parffer fetbft feiern | ſofort mit der Sprache gelommen zu fein, Iheint,: wer 
übrigen® - Der heuſigen Neujahrstog in ganz lufiger Stimmung, Turin, 30. Des ‚ Die Turinen Zeitung“ erinnert daran, 
-dem— äußeren Scheine nad wenn-aud-nieleiht | vaf. als La Gala und feine Henofien. nem -itakiemifhen Behörnen 
Mander mit. ingf und Schreden an ben 45. Ian. denfen mag, | außgeliefert wurden, das Gerücht fi verbreiten .-- bie eoud ſiſche 
wo bie Hausetgenthumer ihre Quittungen und die Banf von | Regierung habe ald Bedingung der Auslieferung verlangt, dah 
ntreih ihre verfallenen Wechiel präfentiren wird. Obgleich im | tie Zodesfrafe an ihnen nicht vollſtreckt werde. Die „Zuriner 
Ba wle Die Böfen Zungen Begaupren, Toner vſel gerüßt “Beinng* fugr· den Tarife Beoingung von dem vorigen Mint 
fo wird das Käfien,in Bari doch wohl nie fo — gelben ale Merium angenommen wuith. er) 
bei Gelegenheit des neuen Jahres: denn an viefen Tagen hertſcht in Bars «25. Dez. Der Wonftre-Brojeß gegen bie Bande 
Nußfreiheit, und jeve Dame und jedes Mäpcenielcht denen, welcheVilone's iſt am legten Sonntag zu Ende gebracht worden, nach - 
ihnen mit onen, ohne Zuderzeug zum neuen Fahre Glüd wünfden, ihre | dem er 40 Tage gedauert hatte, da Hunderie vom Zeugen au 
beiven Wängen zum Küffen.var. Auf den Mund baıf jebod nicht getüßt 


vernchmen wären und 20Advokaten zu Ipreden hatten. Die 
Das Borhandenfein der „Wohnungen de Elends“ in Beih- 

mal Green if unberingt ein Nationalverbrehen für England; daß 
viefelben Tolange bereit® exiftitt haben, IR ein Beweis, daß ed rben 
einer direiten. Barlamenisalte berarf, um fie gänzlich ausjurolien. 
Unlänaft beantragte. ein Bollzeiinjpeftor ): der mit. der befon« 
deren Dberaufficht über die -fogenannten „orginy Koufes” um 
baulich gefährlich erſcheinenden Käufer brauftagt it, vor dinem 
der zahlrel Koligeir Funedendrichter einen dircllen Befehl zuge 
waltfamer Räumung: mehrerer Hänfer, imıBeihmal Green, meldeh 
jeden Augendblid den Binary proben und wgemöhnlich> zahlreich 
bevdllert fiat, Der Eigenthünier jener Säufer, ‚die Richtiglelt die- 
fer Angabe. ‚einichend „, bat. deren Abbruch angeoronet; alein, ch 
mwar«lange unmdglid,. die Bewohner zum Berlaſſen ihrer Räum- #6 dunch-Hibeit, ſei e8 dur Berbrehen — auftteiben‘, ſo feben 
lihleiten zu bewegen, Obgleich die fir bepröhenve Gefahr — ewidem)” wir, Slandal der Menihheit im Uuieaien und zum Bor- 
feßten Me-iht und ihrer Mamilie-Lebem-'hieber aufs Spiel,.the.ie. —— — englifäer Inſtitutionn ins beſondere, bie mehr) als halbnadien 
ſich dem Armenhauſe anvrrirauten, weſchts — ſind fie einmal | Figuren von Männern und Weibern Märden, "Sünglingen und 
aus ihren Edlupfwinleln aufgeſcheuch: — ihre einzige Zuflucht‘ —39— Kinberh‘ inmitten Der, Iuzueiöfen MWefend Ihr Gimp ug 
fein mürbe.— Der Boltjelinfpeftor theilte dein Richter unter cn um 28 tragen. Da’ ſiehen, ſthen, lauern, liegen fie an den Gifen» 
mit, daß em —— bewohnt fei: Mann; Frau gittetn Ber öffentlichen Plätze, der Baläfte; fie bettelm; wicht, allein 
und fieben Rinder im’Mt er den 5° 47 Jahren in eiften Sibch elle Ausichen jagt genug. , Da werben fie g —5 en / von Paits von 
ein Edepaar mit ah, Kindern im Aller don 418 Jahren in] nplanp, ‚BEH Minifern und" Räffen bet * Mitalichern 
der zweiten: Etage ; im Varterte endiich .ein| Fadrifans von Kinver- | dı# Barlamenis und von jungen und. 4 ontdlodigen und 



















































den Befehl, der Die Ungfüdlihen ‚aus ben Höhlen der Be und 
der Fäulnig binaus- und: entweder; in die Atmenhäuſer binein- 
treibt, oben; wenn fie dieſe zu fehr ſcheuen, zwingt, in ben Öffent« 
lichen Parts ihr Nachtquartier aufzuſchtagen. Dort werben fie 
ann gelegentlih von den patroullitfeäben Polizeibeamten auf- 
‚gehoben und -— auf zwei. Donate, mit hazter Lrbeit ins Wer 
fängnig“ geidafft, was; * gemeiniglich 018 ‚einen Slüdefal be⸗ 
lrachten. 

Vindet :mum — eine zeitiheilige Auswanderung aus bier 
fem-berüchtigten Revier flatı, das heißt. Finnen einige Der jammer« 
vollen menſchlichen Geſtalten, weldye Lort hauſen, nicht mehr: daß 
Unenibehelichte für die elente tägliche Körpernahrung⸗ dert — ſei 


fpinkamg wit ‚Bram..mnd, fiebenstleinern, Linnern.. ge ) Ibeiigl in, ‚Fabieh. „, ature ! eu Auen 
BE En N TIERE ET Rn Me 

u Ar eine gk ma im eine, oder u ut, Ma Deko Bik zu 9* — 
deucn· m allen wich Saulara·ſiud Die li an I ‚Äheinung‘, —5 ‚und ,ei on then PR ee. 


ruht E ußeu Beberbksibjein, and. Aura dn mu 719 Inpmsistl Z „Asian u rei 
benn; ven aufgeſchichtet find und eine fait unbur a —— — — 


fumpfartige Mafle bilden. Der Richter untergeichnete arkılia 


vom Bräfipenien vorgelegten ragen beliefen ih auf. nicht weniger 
als. 1443, zu deren Berathung tie Gelhmorenen .30,,Stunven 
nöthig hatten. Das Urtheil lauter auf Urbeitsftrafen von 3 bis, 
20 Zahren.. — Auf Sizilien berrfht ‚groge Freude, daß bie Me- 
gierung ttog der, brpeutenden Schmierigteit ſchließlich doch die Eifen- 
babnlinie Meifino-Syralus genehmigt’ hat; bereit arbeiten 15,000 
Menſchen unabläffig an diefer wichtigen Berlehröftrage. 

Meapel, 26. Di. Die nieveren Klaſſen der hieſigen Be- 
völlerung, zumal bie von Alt · Neapel, wurden durch einen Gom« 
munalbeihluß, bemsufolge am zmeiten Weihnachtötage bie bisher 
mit Bietät gepflogene Theilnahme der Gemeinperäthe am Feſt in 
Santa Maria del Garmine zum erjitenmal feit Jahrhunderten un» 
terbieibt, empfinplih. berühst, , Zu den Mirateln ver Kirche del 
Sarmime, bie einen Grenzabſchnitt des inmitten AlMeapels gele- 
genen biflorifhen Platzes Mercato bildet, zählt nämlich auch ein 
hölgeınes Bild; des .Welreuzigten, mit wachſendem Hauptbaat, und 
dasjelbe wird, alljährli am zweiten Weihnachtatage geſchoren. Die 
Operation geſchieht unter -vem geheimnigvollen Schug ‚eines Vor- 
hangs, der dann gelüftet wird, worauf das Boll, vom Wundet · 
ſchauer ergriffen, in. mehr oder weniger lärmende Aeußerungen ber 
Befriepigung ausbricht. Das Bild zeigt Übrigens ;heute nad cin 
gan; anderes Miralel in, dem feitlih und abmwär!d gebrehten Hals 
— einer Stellung, die es ſchon vor viergunnert Jahren bei Ger 
legenheit einer Belagerung Neapels dur König Alphons in eben 
dem Wugenblid annahm, als eine Kanonenkugel dur die Stuppel 
der Kirche, ſchlug und es, wäre nit das Wunder ver [pontanen 
Bewegung erfolgt, unfehlbat kätte zerirümmern müſſen. Die Kugel 
Man einer Kette vor dem Hauptaltar aufgehängt, 

Aufilaud. Die überaus günfigen Bedingungen, unter 
denen gegenwärtig in den litthauiſchen Boupernements ländliche 
Grundſtũde vom jedem Umfange zu erwerben find, haben die Auf» 
merkfamleit. der wohlhabenveren Bauern im fünlihen Kurland et · 
regt und fie veraulaßt, einen WBerein zum Unfauf. von Gütern im 
den genannten Goupernemenid zu bilden. Diefer Verein; hat br« 
seite über eine Summe: von: 300,000 Rubel zu nerfügen. 

bau, 27. Dig. Ale Mönde, die durch die Höfer 
aufhebung betroffen wurden, find in vie Städte Kali; und Lodz 
und andere kleinere Driſchaften, die der preußiſchen Grenze nahe 
litgen, internirt worden und werden ſehr firenge überwacht. 200 
Mönche find bereits im Rom angelangt. 

Mew-BYork, 23. Dei. | Der Finanminifter Feſſenden wird 
100 Millionen 1%/,, Bonds anbieten. Gold 220%/,;5 Bonds 


in vor Wilmingten, angelangt. Der Rebelle 
'eine Brüde über ven Tenceſſee geſchlagen. 
vor Savannah. ‚Lincoln, hat ‚eine neue Muchrbyng ‚von 300,000 
Mann angeorbuet, 





‚tanır dem faiferl. General Mejia. 


einen neuen Aufſchwung genommen. 


106%/4 ; Wedhlelkurs ‚243; Baummode 126. — Die Uniontfloite 
meral Hood bat 
erman fieht. noch 


Aus Meriko. Ein wichtiges Erdznip if Gortima’s Ueber, 
gabe von Matamoros:-mit fehr anſchulichem Kriegematerial, 21 
Kanonen u. ſ. w. Mit Gortina ergaben fi etwa 1000 Bapubit« 
Eeit viefem Ereignißß herricht 
Erieve am den Ufern des Brava von Camargo 'amıbik um Golf 
und hat ver Handel zwiſchen Matamorod, Texas und Europa 
Eine weitere Folge der Un, 
terwerfung Gortima's ift Das von den amerilaniiden Konfdderirten 
dem General Mejia gemachte Auerbieten, ihm die Waffen autzzu ⸗ 


liefern, welche bie Ganales:Zruppen, als fie auf konſoda rirtein @e- 


biet ein Aſyl ſuchten, daſelbſt zurüdließzen. Gleichzeitig erbot fd 
auch ver nordameritaniſche Konſul zu  Matamoros jur Gerausgabe 
der drei gejogenen Geſchütze und anderer Waffen, vie dehuſs eines 
Ungriffes auf Bromnsville Gortina in das Bagerder Uniondtrup · 
pen ſandte. Gertina unternahm ‚nach feiner Ecklärung hir den 
Koifer föfort eine Expedinliongegen den Ouetillero Pirbtas Regras 
und zur Dedund des tediten Uſers des Rion@ramde gegen time 
efwaige Rüdiehr des Ganalıe, 


Der Kongreß von Weru hat for einflimmig — daß 
der Präſſdent der Republik die Spanier auffordern fo, vie Chindas- 
Iufeln in acht Tagen zu räumen, und baf er im Fall dır Mel 
geruny fofort pas ſpaniſche Geihmazer angreifen Taffıa fol. Ein 
Ablommen mit Spanien zu fälicßen, wurde nur für den Fall zu 
gelafien, daß zuvor die Infeln geräumt oder Durch tie peruanifchen 
Streitlräfte genommen wären. Berner hat der Ronpteß "an dm 
Bräfinenten das Anftnnen gefelt, ‚ee fole abtreten, Lepterer hat 
dazu ſich noch nicht perſtanden. Eine Revolulion fein devoru- 
ſtehen. Die Vernichtung des ſpaniſchen Admiralſchlffs wurd einen 
Brand ward von ben Preuanıın als eine gute Gelegenheit zum 
Ungriffe auf die ſpanlſche Blotte beltachtel. — Die Revolution 
in Bolivia ift noch nicht zu Ende. 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger“, 


j Verantwortlicher Rebafteur: A. Hartmaztı. 
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— Preußiſche Note au Bayern. 


Die 
— —— 83 Ge andien in. München gerichtete 
am 18. v. Riauig 
— Arte - - He Sram 13. Di. 1864, 
e Gegebnifie, der Sihung der, Bunpesnerfommiung vom 
5 a Mall — ee Durch die Annahme, des 
öierreigiid-preufifchen Untrags ‚vom ‚1. ‚Depember hat vie Qun- 
sönerlammlung außgeiprochen, dah guch ſig die ‚Ggehation in ven 
—5 · Helen upd Sauenbusg als deemdigt, aniehe,. une 
bat, hamit, pie Thaiſache » fonflarısı,. auf meiche ‚Dig, L, „Jen 
1 — nach Dreaden und Hagnaver getichigten Huljgroerung 
Rügt date; durch, daß ‚gleihgeitig deſchloſene Eriuben an, vie 
eiden Regierungen, zur Burüd En ter ‚Zcuppen hat fie, bie 
aus bielen —— ‚mit Nothwendigteit etgebende Folgerung 
gezo⸗ en, nd es ver f. Regierung möglich gemacht, die in Dresten 
zu fafienten- Gnifhlüfe abzuwarım . 
MWir haben zu, biefem Yuamwıg uns in duudes fteuntliche Ge · 
ſanung entſchloſen, um, tie Vefaht einer ernſteren Veiwicllung 
abzuwenden, melde aus einer jorigeſehten Weigttung Sacjens, die 
Borjärjften ver Ggrkutiong - Drpnung, jur Ausführung, zu beingen, 
oihivendiger Weile hätte eniftchen. müfjen; und, ir begrüßen mit 
Defrehigung biefen Erfolg cıner bi® zum lehlen Augenblid bewahr- 
tem Mäßigung und Berföhnlichteit, i 
Aber ‚wir ‚lönnen uns auch nicht verheblen, dah dieſer Erfolg 
{elöR in ver, gedachten Bunvedtagefigung „von Umfänpen begleite 
geweien ift, welche getechte und. ernile Berenfen bervorzurufen ger 
eignet find — Bebenfen, auf, welche wir aud ‚vie Aufmerkiamteit 
der, anderen ‚Regierungen binzulenten uns verpflichtet, fühlen. j 
68 bat uns. in ber, Thal befrempen müſſen, daß bei einem 
Gegenftands; bei welchem bie notorijhen. Thaiſachen und; ber Mare 
Rabe,. wieder. Geiſt des Buudesrechit jo ‚ungmweireulig die 
niieivung an die Hand gaben,, ſich duich vie Abflimmung .ver 
Inoritäs, gi tiefer Zwieſpalt in; ken, Anfchauungen ver Bunde 
eher. hund geben bonnte. , uuun ua in J 
Wenn «8 uns alınjals perſa abſich mas, daß die f, achſiſche 
Regierung, als unfere Aufiorderung. an fie;gelangte, durch ihren 
Antrag. nom-29.- er eine Tillärung ned Bundes über bie 
Thatſache der, Bienpigung ber, Exikution. berworzurufen wünſchte 
jo iR es ung, ſchwer ‚begrerflich, wie eine Umahl deutſcher Regier- 
ungen über dieſe Erklärung ſeldſi hat im Zweifel fein ‚um. gegen 
rem einfachen Anspruch ‚über die Beenigung ver Gpelution hat 
fimpun fönnen., Die Motive und Grläuterungen, mit melden 
biejelpen ihre Abflimmung begleitet haben, fonnten tie Belorgnif 
nur erhöhen, „mit der ums jede Berlonnung des Gharakterg.. des 
deuiſchen Bunpes für. bie ‚Bufunft ‚vesjelben erfülen. muß. 

Die von-der L jbayeriien Regierung am 4. Dez bei ihrer 
Abſtimmung abgegebene Grklärung iR zwar bereits zeröffentlicht, 
aber ver leichterem, Webesficht wegen lege, ih eine Abſchrift bei. Sie 
ficht volländig von dem Gharalier, der biäherigen Belegung Hol- 
Reine und Lauenburgs, als einer Erelutions · Waßtegel ab, und 
fieht in derſelben eine falliſche Beſchlagnahme der beiden Herzog: 
thümer,. welche bis dahin fortzuraum babe, bis die legteren dım 
rechtmäßigen Regenten. übergeben, werden lännten.. Sie bemüht 
ſich zugleich, zu bemeiſen, daß König, — IX, ven beiden 
beutjhen Mächten ame Rechte Habe cıediren. Lönnen, weil er- jelbf 
keine bejefien ; und, indem ſie velliläupig vergift,, daß ber Umfang 
Dieier „ Rechte noch in feiner Weile, weder am, Bunde, ‚noch durch 
begenp - cine andere" Mukorität, sel man Ahyndein ‚mit allen 
Anderen, Anjprüchen fünftiger. Enticheibumg. vorbehalten if,, gebt fie 
Puh ** hal Den formellen unp porlänfigen, Wefigfanp 
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Bundes-Exelutionsbeſchluſſes haͤe wieder dergeficlit werden können, 
“a ft evident, daß die f, dayeriſche Regierung ſich durch dieſes 
völige Ignoriren des Charakters ver Exelutlon in offenen Wivers 
Ipru mit venjenigen Bundesbeſchlüſſen ſelbſt jet, auf Grund 
heren die Truppen und Kommifjäre fi in Holftein befanden. Wie 
fönnen dieſes Janoriten mir dem richtigen Geſühle zuſchreiben, daß 
für bie Fortdauer det Exekution fi fein Arzument anführen laflen 
würde; chen jo fehr aber hat eb vie fL bayerifche Regierung un» 
terlaſſea, irgend eın Argument für die von ihr verfuchte Subfis 
tuirung einer Dfiupation und gleihfamen Sequeſtration der Her- 
zogihämer an bie Stelle der Exckution anzuführen, waß ihr aller» 
dings innerhald der ſeht pofitiven Grenzen ver Bundes-Rcmpetenz 
ſchwet geworben jein würde. ben jo wenig hat fie verſucht, für 
bie einfach. hingeftellte Behauptung, daß das Herzogthum Holftein 
jegt „von ver Bunbesverjammiung alfein legal beſeſſen iwerbe,* 
einen Zitel, fei e8 in dem Buchſtaben des Bundesrechtes oder in 
dem, Geiſte ver völlerrechtlichen Juſtuution des Bundes, nadıu« 
weiſen. Sie wiberjpridht jo vellftäntig den Bundes-Berträgen und 
namentlid dem von ter bayeriſchen Erflärung angejogenen Art, 
Il. ver Bunvesafte, melde höchſtens der damalige Befiger ber 
Sergogthümer, um in possessorio einfimeilen geihügt zu werden, 
hätte anrufen können, daß wir vielmehr jeden Anſpruch der Bun- 
Beöverfammlung auf ven Befig der Kerrogthümer nur als voll: 
kommen illegal bezeichnen innen. Der Bund bat nur genau bie 
Rechte, welche vie Verträge ihm beilegen, und wir kennen keinen 
Artifet , der, letzteren, nach welchein der Bund ein Bank, deſſen 
Erbfolge ftreitig if, zu fequeftriren oder zu befegen babe. 

äre biefe Verſchiedenheit ber Auffaſſung nur zein theoretiicher 
Natur, fo -lünnten wir uns Damit begnügen, uniere Unficht kon⸗ 
fatiet zu haben. Wir dürfen aber nicht verhehlen, daß wir in 
berfelben eine große praktiſche Gefahr erbliden, auf welche auf- 
mertſam zu maden, wir für unfere Pflicht erachten müſſen. 

Es liegt im dem Verſuch, an die Stelle ber Exelution Die 
Olfupation und Stqueftration ber Senogihümer zu fehen und ver 
Bunpesverfammlung die Belegung und Verwaltung; »erjefben bis 
zu dem Uugenblid ver vefinitiven Entfheivung über ihre Zukunft 
zu vindiziren, eine Tendenz zur Ausdehnung der Kompeteny der 
Bunpesverfammlung, melde in ven Verträgen feinen Boren findet 
und wir daher als gefährlich jür das Beſtehen des Bundes jelbft 
zu bezeichnen nicht umbin fünnen. Der Beſtand des Buntes ift 
auf der Achtung aller Bunvesglieber vor ven ſeht vorfichtig ger 
zogenen Wrängen biefer Kompetenz begrünvet; jeder Beriuh will 
fürliher Erweiterurigsverfelben berührt “und erſchũttert vie Grunde 
lagen des Bunves ſelbſt. Ein Regiment: von Majoritäten, welches 
an die Stelle jener Achtung ein Prinzip des eigenen Beliebens 
iegen würde, und ben Anipruc machen wollte, auf unjere Politik 
über die, Beflimmungen der Bundesperträge hinaus leitend eingue 
wirlen, lönnte von uns nicht ertragen werden, Mir find nur des· 
jengen Bundes Mitglieder, deſſen Grundgeſetze Ah in den Bun- 
beöverträgen mietergelegt finden. Das Maß der Befugniſſe, welche 
ber Geſammtheit ‚dem einzeinen Mitgliede gegenüber beimohnen, ift 
Such dieſe Verträge. bemefien, und tie Ueberfhreitung ver damit 
gegebenen Kompetenz fällt mit dem Bruch des Bunbee zuſammen. 
Jede Regierung, welche Werth auf bie Vortheile und die Sicher 
beit legt, die ihr das Fortbeſtehen bes Bundes gewährt, jollte da⸗ 
ber ‚vor, Kompetenz-Weberjchreitungen, durch welde das gemeinjame 
Dand zerriffes werden kann, forgfältig auf der Hut fein. Wir ſind 
nicht gewillt, unſere polinſche Selbſtſtändigleit über das Maß un« 
jerer nahmeisbaren, Bundespflichten hinaus beeinträchtigen zu laſſen; 
ber Berfuh dazu aber würde zur Thalſache geworden fein, wenn 
den, [ehe Stimmen ver Mingrität yom: 5. 28. M. neh Iwei 
ampere „hinzugeireten wären, Wir würden dann in ven Fall ae 
kommen; jein, dem ‚zu. Unrecht gelahten Beſchluſſe gegenüber von 
ber umdrauß, ‚ver Berlegung ber Verträge erwachlenden. Freiheit 
dee Dandelnt zur Mahrung, unieree Rechte den vollen :Webraud 
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achte auch 
vom A. M. entſchieden ift, auf die dabei in frage heflkliten 
Prinzipien zurädjulommen. 

Em. xc. erſuche ich ergebenfl, gegenwärtigen Erlak dem bor- 
tigen Herrn Minifter_vorzulefen „und ermädtige-Sie, ibm eine 
Abſchꝛiſt davon zurüchulaſſen. ». Biemarl. 
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Amnttiee Nabrihten) München, 3. Januar. Ge. Mai. der 
König bat dem f. Megierungsratbe Job. H. Kaifenderg in Münden das 
Ritterfreug 1: Alaffe des BVerbienflorbeus vom b. Michael verlieben; dem 
berzenl. —— Hofrathe Dr. Wilbberger in Bamberg bie 
Berrilligung ertbeilt, das von Ihrer Maj. der Rönigin von Spanien ibım 
derliebene Ritterkreuz des Jabellen ⸗· Ordenz annchmen unb tragen zu durfen; 
ben Archivdiener am F, Archivs⸗ſtonſervatorium in Bamberg, Job. Frant, 
in den Ruheſtand treten laſſenz ben Yandgerichtäfchreiber. Gy. Weicht in 
Dbermefcel auf bie Landgerichtsſchreiberſtelie in Pırmafens verieht; ben 
Bezirfögerichtsargt am Pezirfägerichte Diüncen 4I., Dr. of. Hofmann, 
für immer in den Mubeftand treten Taffen. 

Dusch den Zob bed P. Revierförſſers Karl Baufewein ift bas Kom« 
mumalrevier Rollenberg, Fotſtamts Stabtprozelten, erledigt. (2. 3.) 

(Militärbtenhesnadri@ten.) Drüudhen, 2, Jan. Benfios 
nirt werben unter allergnäbigfter Anerfennung ibrer fangjäbeigen treu 
geleitteten Dienfte: die Generalmajore 2. Braf v. Hengel:Sternau, Rom: 
mandant-ber 5; und B, v. Heiman, Kommanbant ber 6. Inf.“vrigade, 
beibe mit bem Senerallieu'enants-Gbarakter, bann Fr) Limmer, Kommandant 
ber 3. avallerie-Brigade; ferner ber charalt. Generalmajor Wilh Garies, 
Stabtlommanbant von Bavreutb. 

Berfegt werden: die Dberften Karl Graf zu Pappenbeim, bisher 
füyel-Adjutant Er. Maj. des Königs, zum 3. Ghev.Ren., und Konrad 
tmann, Rommandant ber Belle Wülzburg, in gleicher Eigenſchaft zur 
Rommandantichaft der Beſte Mofenberg. 

‚ Ernannı werden: ber Oberä M. Herdegen vom d. Art.:dteg. zum 
Kommandanten der Bundesjeftung Landau mit bem Charalter ala Generals 
major, und der Oberfllieut. M. Bröfler vom 14. Inf. Reg. zum Stadt: 
fommanbanten von Speyer mit bem Gburafter als Öberf. 

Beförbdbert werden: die DOberfien W. Walther vom 1. Auf.sNteg. 
un Generalmajor und Kommandanten ber 6. Inf.⸗Brigade, Joſeph v. 
h 5 — vom 11. Inf.⸗Reg. zum Generalmajor und Kommandanten ber 
5. Inf.:Brigabe, 2. Ruter v. Jeniſch vom 3. Ghen.:Ren. zum Generalmajor 
and Kommandanten ber 3. Kav.:Brigabe und ber Karaft. Oberft Ph. Buſch, 
BEE von Speyer, zum Dberiten und Kommandanten ber Beile 

ülaburg. 

Se. Maj. ber —I bem Regimentsarzt Dr. gu Schröber von 
der Kommandanifchaft Minden bie Grlaubnig zum Tragen bes Mitter- 
freujes 1. Klaſſe des grob. beifiichen Lubwigerbend erteilt; bie Hauptleute 
—* Gtophet vom 13. Juf. Reg. und Auguf Gerfil vom 6. Inf⸗Reg. 

eren vorbehaltlich der Wiederverwendung, in ben Ruheſtand verlegt; bem 

Oberſten & la suite W, Frhrn. v. Grainger den Charakter als Generalmajor 
verlieben; ben temporär pen. Rittmeifter Aug. EL und den temporär penf. 
Untertieuteuant 8. Schorn, beide auf weitere zwei Jahre, im Ruheſtande 
belafien. (MUB) 


München, 2. Ian. Die Mittheilung, daß in den näd- 
fien Zagen eine allerhöchſte Berordnung ericheinen werde, monad 
die höheren Dffigiere vom Hauptmann eıfler Klaſſe anfangend, Gr- 
baltsjulagen bis zu 200fl. erhalten follen, wird von der „Augab. 


Feuilleton, 
@in untergebendber Volkoſtamm. 

Ein ähnlihes Schidjal, wie «8 im äußerſten füpöftlichen 
Winfel der alten Welt die Ureinwohner von Bandiemenslant gr 
troffen bat, droht einem fat unter bemfelben Längengrade wohnen- 
den und weder von aflatilher noch von europälicher Givilifation 
überlündten Bolfefamme im Norboften. Wie vie Tabmanier, 
find vie Eingeborenen der zu ber japanifhen Gruppe gehörigen 
Inſel Jeſſo im dem unfruchtbarften Theil ihre® Landes zurüchge 
drängt worden und ſcheinen, obwohl ihre Zahl nod 50,000 Men- 
fhen beträgt, zum gemiffen Untergange verurtheilt. Den ergiebi- 
geren ſüdlichen Theil rer Inſel haben die Japaner in Befig ger 
nommen. Die Eingeborenen nennen fi felbft Ainos, werben 
aber von den Japanern mit bem Namen Mofinot, „bie Al. 
bebaarten“, bepeichnet, einem Ausprude, welcher die bervorragenpfle 
torperliche Eigenthümlichfeit der Ainos darſtelll. Wie ein Mitgliev 
des Londoner ethnologiſchen Vereins fie ſchildert, muß die Wildheit 
und Ungeſchlachtheit ihrer äußeren Erſcheinung einen Fremben beim 
erſten Anblide mit Entfegen und Wiverwillgn erfüllen. Eſau ſelbſt 
konnte eine mehr eimem Pelze ähnelnne Haut haben, als biefe 
Ainos. Ihr Haupthaar IR did und mattenartig verflochten, einen 
ungeheuren Büfdel bildend; und außer einem langen und dichten 
Barte bededen dunkle Haare ihr Antlig, wie aud Arme und 
Haͤnde, ja, faſt der ganje Körper in vemfelben zweifelhaften Schmucke 
prangen. Was biefe Eigenthümlichleit um fo flärker bervortreten 
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abren if Gehalt zulagen von nur 100 fl. dedacht wurden, jegt 
gleichzeitig aufgebeſſert werden. Es fragt ſich alfo, ob die für or 
baltsaufbefjerungen verfügbaren Mittel, vie aus Erfparniffen in 
Folge unbefeht gebliebener Balaturen höherer Militärftellen ber- 
ü vürften; — einer weitergehenden von Sr. Ma jr ſtaͤt· ale 
billig erlannten Gehalis aufbeſſerung hinreichen werden, worüber 
das Rriegaminifterium ſich gutachtlich zu außer —— 

Wien, 3. Jan. Die, „Wiener Abendpoſt ſchreibt: „an 
bie Erfegung ves Frhr. v. Lederer ars Gtettemmifär in ven 
Herzogthümern durch Frhr. v. Halbhuber find von einigen Drga- 
nen ganz willfürliäe Romjekturengeinüpft kbomeri Man bat biefe 
ausſchließlich durch Rüdfichten abminiftrativer Natur berbeigeführte 
Berfügung zum Theil fo aufgefaßt, als jei Die Haltung des Fihen. 
dv. Leberer während feiner geitweifigen Geſchäfteführung tm din 
Herzogthũmern als eine zu wenig felbflänbige erſchienen und 'afs 
würde feiten® feines Nachfolger größere Entſchiedenheit erwartet. 
Diefer Perſonenwechſel wurde fogar bie und va als Symptom 
eines in der Politit Defterreich® bezüglich der ſchledwig · Holfteint- 
(den Frage fi) volljichenden Syſtemwechfels hingeſtellt. Wlle dief⸗ 
Deutungen find volftänpig unberechtſgt. Die Ueberjeugung , daß 
ein enges fteundſchaftliches Zuſammengehen ‘mit Preußen ben realen 
Interefien nicht nur ver beutichen Örofmächte, fondern ganz Deitjdh- 
lands und vor allem der Hergogthümer jelbft auf's vwollfommenfte 
entſpreche, if bier in ben maßgebenben Kreifen durch 
nichts erfhüttert; es iſt nichte in dem Orundfägen geändert 
worden, denen Graf Mentvorff kürzlich im Übgeorenerenhaus Aybs 
drud gegeben. Wie vie Verhäliniſſe liegen, hat nian alle Urſache, 
biefe innige Berbindung als eine der wichtigften Bebingungen zur 
Erreiung Fineß gebeihlihen Refultats‘ im der nationalen Mnge- 
legenheit, die Deutſchland feit Jahresfriſt beichäftigt und yugf 
als einen hochbedeutenden alter ver heutigen Lage Euröpa’s, al 
einen der Stühpunfte "allgemeinen Prieden® anzufehen. Mir geben 
und der aufrichtigen Hoffnung hin, daß das BVerbätmik milden 
Preußen und Drfterrei in biefem Sinn von der öffentlichen Meir 
nung bettachtet wmb gemürbigt werben wird.  Smebefondere erwars 
tem mir, es werbe der Einficht begabter Staaitmänner "ver übrigen 
beutfhen Staaten bei den vielfahen Beweifen bunnce® 
treuer Gefinnung, welche vie dfterreihifhefegien 
ung eben gegeben (7), nicht entgehen, daß jenes Verhältniß 
mit in erſter Linie au dem Interefien und Bedürfniſſen ver won 
ihnen vertretenen Länder zu gute fommen muß.” 

ien. Der „Botidafter* fhreibt unterm 2. Jan. „Wie 
wir hören, ift diefer Tage die Antwort Defterreich® auf jene Des 
peſche des Fihtn. dv. d. Pfordten nad Münden dbgegangen, in 
welcher letzterer Staatsmann Aufflärungen über pie Bfterreichffähen 
Abſichten in Bezug auf die Löfung der färleewig-hölfteinifiten Uns 
gelegenheit erbittet. In dieſer Depeiche hatte es nicht am einem 
Hinweis auf die preußifihen Unnegionsbeftrebungen gefehlt. Die 





läßt, ift die unter bem dunkeln Haare an eingelnen Stellen vor⸗ 
ſcheinende hellere, obgleich durch fortwährenden Einfluß von Wind 
und WWelter etwas bronzirte Haumarbe, welche einem weißen Teint 
viel mäher lebt, ala vie Farbe ber Japaner, Schr gemilvert aber 
wird bei näberem Anblicke ihr mildes Außfchen durch ein fanftes, 
dunfle® Auge und eine nit unſchöne Stimm. Die Weiber ent» 
behren freilih ven Haarreichthum ihrer Männer und fuchen biefen 
Mangel, wie es ihnen ſcheint, durch eine dunkelblaue Färbung der 
Mund» und Augengegend zu erfegen. In garter Jugend find die 
Kinder lebhaft und verrathen Intelligenz; heranwachſend nehmen 
fie aber bald die nievergefchlagene Haltung ihrer Eltern an. Denn 
Iro$ Ihrer gebrungenen, feften Geftalt und phyfiihen Stärke hat 
die langjährige Unterjohung und Jſolirung ben Minos einen zag⸗ 
haften, ſcheuen Charakter gegeben, Hährlih im Frühjahre müſſen 
fie ihren Herren, den Japanern — unter bes Zaifen don Heddo 
Lehnsoberhoheit herrſcht auf Jeſſo der Fürft von Matsmai — 
einen Zribut von Peljen und getrodneten Fiidhen- entrichten; und 
nur bei diefer Gelegenheit zeigen ſich ihrer einige in ven Stähten 
Mate-mai und Halodadi, um ihren Ueberſchuß am Fiſchen und 
Belgen, ven einzigen Erzeugniffen ihrer jehigen ummirrhbaren Hei- 
math, gegen Meis und Zagdgeräthe rinzutaufchen. Und dennoch 
Haben dieſe Warkad des-Morveftin® eine Geſchichte und ſchwelgen 
mit melandolifcher Fteude in wer Gilnnering, daß Ihre Ahnen 
einft ben Japanern gleich, wenn nicht ‘bereit Herten geivefen, "Um 
das ſechote Zahrhundert wor Anferer Behrreöhnwiig, WIE auf Japan 
ber erſte Milado herrſchte, follen bie Mrs die mir 

Gibieter nicht nur Jeſſo's, fondern fogar des nördlichen Tpeile, 


dahrdna bin d Bud Stlud nafE Aun “ın zT en 
ferreichifhe > Anton jol ſehr beruhigend Kür Ze Minelfiasten 
kauteni Zu derſelden wird lonfatirt, "baß' feinengeit Differemgen 
leider“ den Bunt wwerhinderl. haben, an dem ringe: gegen: Däns- 
markıtheilyuiiehmen; ſo daß die Mftion den beiden deutſchen Broß- 
machten allein zugefallen feiiı Dies feineine vollendete! Thatſache 
Wenn aber von diefem Standpunfte aus auch der Megıein:un- 
Deren jet, ſo ſeh doch Deſterreich (aber das mung mit 
dew.Mittelftaaten einig: es werde daß. Genie und die deut· 
ſchen ntereſſen wahren.“ - 

or. ie, 3; Ban. ; "Die ‚Bieffer, (öreibt: —E * auewar· 
tigen Boluit iſt die wichtigſte Nachticht des Vages nie, vaß- Prinz 
Friedrich Katl vom Priuhen in ven: nächſten Tagen hier in Wien 
erwartet wird· Die: Berl: Mat.  Brgi” Iibemmerft zu dieſer Mit» 
Heilung: der Prinzukomme einer Einlavung’des Kalfers nad. Wir 
willen. nicht, ob: man varaım in Berlim glauben min; une ſchein 
ver Beſuch des Beinzen gang dieſtlde Bedeutung zu haben ‚i wie, 
zusibrer Zeit ven Des: Grnerals: Manteuffel und ver des Fürſten 
w Hohenzollern. "Der Bring fell die Differenzen zwiſchen Wien und 
Berlin! in mer Auffaſſung der ſchleswig⸗ holfteiniſchen Frage auß- 
gleichen, uud dieſe Differenzen ſcheinen eine geringen zu ſein, ba 
man fich id Berlin veraulaht fühtt, zum Behebung derſelben ben 
Kommäandireniien der 'flegreichen 'alllirten Armee in Bewegung zu 
fein. Bei den gaſtfreundlichſten Beflnnungen gegenüber dem 
Sie ger von Alſen hoffen wir doch/ daß «8 ihm nicht gelingen 
werde; Deſterreich zum Heraustreten aus ber gegenwaͤrtigen bun« 
deofreund lichen· [Hältung > zu bewegen; dah Deſterreich Am Augen ⸗ 
blicke an derſelben noch entſchieden feſthäli, beweiſt eine Nachticht 
des Botſchaftet, nach welcher unſere Reditrung in einer au as 
Müuncht ner Kabinet gerichteten Note verſichert haben foll, in der 
Tagesfrage über das anzuftrebende Ziel mit wen Mittelſtaaten einig 


at ſein De aich werde * VDanraroi und vie deutfhen In« 
terafien: wahren. ı 
i  @tuttgart, 8: 9m. ‚Grfem Abend Melt die Abgroid⸗ 


weich. Kammer. Sigung Auf Unftagen Mittnacht’s uherie Di 
niſter vun VBarnhülere Es ſei der Platt einet gemeinſamen - Bes 
handlung beriimbinellen Steuern im ven benachbarſen Staaten Baden, 

‚ Würtemberg, vorhanden. - Er der Minifler des Acußern, 
babe in diefen Lagen die Gelegenheit benützt, ait den Minittern 
diea Aeuhern vom Baden und Bayern über den Gegenftane ein» 
gehend zu ſprechen. Die: beiven Herren haben -fi durch die Sache 
ſeht angeſogen ı gefunden. Doch müſſe er beifügen, daß vie Ausr 
fthrung rer Sade yofammenhänge mit vder Weränverung ver 
Stedergelchgebung. ber Beisefienpen _ -Slaaten.,. „und. baf... bie 
Steuergejchgebung ' inleber ' ne mit ten Etateperio⸗ 
den und. Berbanplungen, ſo daß _ichenfolle Jahre vergeben 


müfien, bie die, an elegenheit zu Ende gebradı werben fönne,, 


Hoͤlder bemafte ſoſche Steuerberträge an "fh immerhin 
ſich empfehlen Fe vap fie aber das Bedenkliche baben, 
daß durch viefelben da® fländige Steuerverwilligungsrecht beihränft 
werde. — Die Finanjlommiffion ber. Abgeordnetenlammer ſtellt am 
Säluß * Berichte über den Geldbedarck des Kriegsdepartements 


von Ripen geivefen fein; aber die Japaner begannen fie zurüdiu« 
drängen, zuerſt über die Strafe von Sangar, dann nacdrüdend 
allmählich ‘in ven Norden Jeſſo's. Erſt gegen Ente des 14. Jabı- 
hunderts gelang ihre volfländige Befiegung und Unterwerfang. 
Die ethnolegiſche Einreifung der Minos unler die belannteren 
Stämme bietet große Schwirrigleiten. Goographiſch be trachtet. 
fonnte man Jeſſo ebenſowohl den Ktarilen als ver japaniſchen 
Infelgruppe zuweiſen; und die getrungene Siatur, bie Art und 
Weiſe, wie fie die Jagd und den Fiihfang betteiben, möchte tie 
Ainos zu ven Kamtſchadalen in Beziehung dringen laffen. Seiner 
ber lamiſchadaliſchen Stämme aber -befigt auch nur eine Annähe · 
rung an bie Ueberfüle von Haar, melde die Aimed auszeichnet, 
und fiberbie® lebt in dieſen Bewohnern Jeſſo'e bie Travition, daß 
ihre Urahnen au® dem Weſten, alſe von dem aflatiichen Het 
her, gelommen ſind. 
if fein Stamm aufzufinden, der mit ven Ainos Aehnlichteit hätte. 
Die Sprache bietet ebemiowenig einen Aufſchluß; fie jchrint feine 
verwandten Elemente mit irgend einer der oſtaſtatiſchen Sprachen 
zu baben. Ihre Gotiefnerehrung. if ſeht naturwüchſiger Art. 
Einige buddhiſtiſche Begriffe And zwar zu ihnen gehrungen; bod 
haben fie fich über den Fetiſchdſeuſt vicht erhoben. Ihre robe 
Mythologie beruht auf eimem dunkein Primzip, melde mit ven 
Thhren der agb und den Umgebeuern der Tiefe im Berbindung 
met.“ Sauphhzonheit iſt der -Bär,' wow fie dieſen ihren‘ 
Bott erfchlagen! oo’ fie Ihn nur antreffen Dunen Rosmogonifcher 
Zrapitiöhen aber ermangelt auch felbft- dieſer Stau micht gänıfidh; 
und barin verrathen die fonft aller Kultur barem, ſelbſt ver Schrift 





Doch auch auf Korea oder in ver Mandſchutef 


uond duchmaias Mais 

folgende —** „» 4 —— —3 —— er 
Keme ker Rriegdvueufpflicht Im Sinne ver allgemeinen. W 

mid Befeitigung: des Looſes und des. Mechtes; ih durch Einſtehen 
dom ‚perfönlichen Dienfte zu befreien, Bedacht zu nehmen uns. zu 
aleichmäfjiger' Behandlung diefes Gegenſtandes miit ben benadhbar- 
ten Staaten in Unterhamblung zu treten;2) ſchon jetzt bie mike 
Atiſa / ·organfirien⸗· FJugendwehren oburdh allgemeine Beftimmungen 
über eine. bei: der Berufung jum Dienſt im altiven Herere in Frie⸗ 
densyeld eintnetende Berüdfichtigung ‚ver: Mitglieder derſelben, die 
ſich über die u. — Ausbildung auszuweiſen ner 


mögen, hu Abrdern 

KRopenba rt -Han..'. Die Wiener „Sen. + Gorrefp.* 
bringt einen Wri aus Kopmbagen, der «8 in Abrebe ſtellt dag 
die Ankunft des Ken. v. Bleffen aus St. Petergbhurg mit. einer 
Miniftertrifis: aufannmenhänge; derſelbe ſei bereits: wieder abgrreifl. 
Die: Nachricht/ daß--teriRönignnie Beſeitigung Bluhme's und 
Daviw’s wänfhe, ſei eint tenibenzibfe ‚Erfindung. 

: Da „Ehwäb Merkur" ıfdreibt: „Wer etwa auf vie: Wa⸗ 
riſer Neujahrdoratel gewartet hat, um: ſich zu vergewiſſern, mas 
für. Wetter dag naeue Fahr bringen wird, wird fo Eng fein als 
zuvor. Die Mebe,- welche E. Napoleon an ben biplomatifchen 
Körper. hielt, hat gar- keine’ politifhe Färbung. Der Reujahrs 
empfang, durch welchen nurt einmal bligesartig eine politiſche 
Vhraſe zudte,; HR: läugſt wieder ein einfader Höflichleitsaustanfd 
geworben. - Der Kaifer hat ſich die Erbfinungdreben ber gefehger 
denden Seſſſon dazu auserfehen, feine politiichen Ideen ver Welt 
mitzutbeilen. Eben in dem nihtpolitiihen Charalter ver Reujahre+ 
dene kann man »ia Friedeuszeichen ſehen. Wichtiger aber als 
alle Bariſer Kundgehungen iſt die allgemeine Rage der europälſchen 
Dinge, und -viefe-bifvet allerdings einen: auffallenden Gegenſatz zu 
dem erlähitternpen Strieg auf ber andern Halblugel, ja noch zu den 
Erwartungen und Beforgnifien, mit welchen man in das nunmehr 
verfloffene Jahr eingetreten war. Damals war Polen noch nicht 
ganz: in- bie Ruhe der Erſchöpfung zurüclgeſunlen und ber Aufſtand 
beichäftigte aoch die Kabinete und Varlamente. Plöplid war bie 
lange ſchleichende Krankheit der Herzogthümerfrage zu einer ‚brems 
menden Kriſie geworben, und noch wußte man nicht, ob nt ein 
europälfcher Krieg ſich Laran. entzünden werde. Heute ift es in 
Polen und über Polen ſtill geworden; vie Herzogthümer find durch 
einen glũdlichen Krieg für Deutſchland gewonnmen, und vie weitert 
Behamdlang dieſer Sache iſt eine innerdeutſche Angelegenheit, vie 
earöväilde. Frage sein hauslicher Familienzwiſt geworden. Beide 
Fragen find alſo von der eutopäiſchen Tagekordnung geftrichen, 
und «eben jo wenig. if bie Rage in Ptalien heute gefahrdrohender 
ale vor einem Jahte. Im Grgentbeil. Dur die Außfiht auf 
eine friedlihe Etwerbung Roms, wie fle durch den Septemberper- 
trag eröffnet if, if Italien übe haupt für pie nächſte Zeit auf 
eine frieblihe Bahn verwieſen. Es gewinnt Zeit, an feine Fir 
Hanzen zu benfen, es richtet fh im einem ſchicklicheren Haufe 
wohnlich ein, «d entwaffnet. Aber e8 it doch wieder weſentlich 
8, Napoleon, dem man dieſe lachenden Friedensausſichten nad 


unfuntigen „behaarten Männer von Jeſſo“ eine Geiſtesverwandt⸗ 
ſchaft mit Goethe, daß fie der neptuniffifchen Theorie huldigen. Aus 
dem Woſſer ift ihmen bie Melt enıflanden. Der erfte Menſch aber 
war ihnen ein Weib, melche® das Glüd eine® paradieflihen Les 
bens dadurch verlor, daß es den Apfel der Erkenntniß von einem 
Danne annahm. Wie viefer Mann zu dem erfien Menſchen ge 
lommen , läßt vie Mythologie ber Aines in Dunkel gehällt. 
Der Uebertretung eine® Berbotes, wie fie in ben meiflen Legen⸗ 
den egifirt, wird zwar feine Grmähnung geiban: doch 
ſcheint cin Wehltritt irgend welcher Art angedeutet zu fein, ber 
zu dem Berluſte ver Glüdieligfeit und der Ausbreitung des Ge- 
fötechtes über die Erbe im Gaufalverbältniffe ſeht. Was fann 
tie Zukunſt für das feltfame Bolt aufbewahren? Es ſchwindet 
und ſchwinden bin unter. dem drückenden Einfluffe japaneſiſcher Herr 


haft, und doch ließe fih unter günfligeren Bedingungen ihre php 


ſiſche Stärke wohl zum Aderbau verweriben, natürlich auf ergiebie 
gerem Boden, als ibre Talte und saube Heimath ihm bietet. Und 
daß fie befferer civilifatorifcher Ginwirtung nicht unugänglich fein 
mürben, beweiſt ihre Gaſtlichleit. Der Ftemde, weldher den Wine 
in feiner Hütte befucht,. wird. Außer freunpfchaftlih aufgenommen 
und bemirthet; und bier, ferm vom ihren Gebieten, legen fie audi 
ihre ungemeine Scheu und Niedergeſchlagenheit ab. Ob ein beficres 
Loos alt unabmeiebarer Untergatg- des armm Stammes martet, 
wenn: Bag japaniſche Meich ber - Auflöfung entgepengeht?t Das 
Berſchwinden "eined ganzen Solles bein Erdboden, fe ed aud 
Höhere Bildung noch Fo’fremb geblieben, hat immer einen lragi⸗ 
hen Gharalter. 


allen Seiten zu verbanfen hat, Un feinem Widerſtand ſcheilerte 
eine Einmiſchung zu Bunfen ber Polen, feine berechnete Hurück⸗ 
haltung war ser. zumae iſt welche einen, eunppällcen Krieg wegen 
Schles wig · Holſtein verhiuderte und das Brüllen des dritijchen 
Löwen: ohnmächtig und pum Geltchter machte. Seine Botſotge 
ſchaffte ſich und Nalien wenigſtens für Die nächſten zwei Jahre 
die römiſche Frage vom; Hals. : Das Friedebda«dürſniz Li Rapo · 
leons if noch im feinem Jahre fo entſchieden hervorgetreten, als im, 
vergangenen.‘ Beherr ſchie ver ſonſt die Lage durch die gefürchtete 
Energie, der mans in; jedem ‚Falle das Unheuehenbarle gmrante,. jo 
blieb er-biegmal, sfann.man’fagen, dutch die hloße,vis inertiae, Durch 
eine Zurüdhaltung, die auch da, wo fie bloße Berkegenpeit war, 
ben Schein det Weisheit: annahm, Hett Der Kage r Umocin ;biejem 
Erievebebiirfnig wurde er von feinem Wolfe libhäft jelumpirt, Die 
Franzofen enthuftasmirten ſich weder für Die Boten, nod für die 
Dänen, noch für die Veneuaner,. Sie waren der Sriege müpe, 
Die: fernen Cypeditionen wurden in ſchaͤrfſter⸗· Weiſe mißbilligt, ſelbſt 
über Algerien wusben bedenkliche Stimmen laut. -Die Gründe 
für. eine Friedenspolitit. dauern aber "ungelhwädt- fort. Bon per- 
fönlichen. Grümben / vie bei: dem eben micht mehr in erfler Dugend 
ſtehenden Autor des Lebens Gäjars mitwirken mögen, abgeſehen, 
fo liegen gerade fürrpie innere Bolttit Aufgaben ‚iin Menge und 
mar 'pritglicdhe vor, melde dem Ehrgeiz noch ein. weites: Feld 
offen laſſen. Die Finanzlage, bie Arbeiterwerhälnifie, pie oft. wer 
ſprochene Reorganifation bei, Bermattung im Sinn ber Dezenttall⸗ 
fatlon,; ver Bolksumterricht, dies finwodanter Gegenftände, beren 
Berbefferung allgemein ala uethinennög gilt; aber nur bei paueım« 
dem Fritben möglich if 

on Farin, 30. Den Eim insehmer auß einer der Brovingen 
ber. Hemilia ıbät’ den Andrang. zur Boransbrgahlung der GBrund- 
euer für 1865 benugt' und ſich mit einer Summe. non 00,000 
Er: eingefammelter Steuern auf. püpftliches Bebiet ngeflächter. — 
Seit einem Monat. haben nicht weniger. ald drei Wefechte zwiſchen 
framzöffchen. Eruppen and Näubern ſtattgehabt. Das legte. rug 
Ay iin Walde: von Caſtro zu, wo die Räuber 2 Zopte und 3 Ge⸗ 
fangene: zurüdliehen, und * von ihnen aufgegriffene Bürger 
befreit wurden. 

Zuriu, 1: Yan, Aus der Rebe, weiche Bitter Emanuel 
heute an den parlamentarifhen Ausſchuß hielt, iſt (nad Depeſchen 
der „Indep, beige“) noch nachzutragen, daß er auch Äußerte, im 
Laufe des Monats Mai werde. er fih an bem neuen Sih ber 
Negierung befinden. Beim Empfang ber ſtädtiſchen Behbrden 
drüdte der König: feine Befriedigung‘ Über vie ausgezeichnete Hal- 
tung. der Zuriner Bevölferung und der Nationalgarde unter jo 
manchen ſchwierigen Verhältnijien und insbeſondere bei der Erdff- 


nung des Barlamenis aus. Man battle daß Gerücht verbreitet, 
ber König werde 168 diebmal unterlaſſen, am Menjgahrsabend im 
königi. Theater gu erſcheinen. Br zürmes: halte man geſagte den 
Zurinern, upd wolle ſich nicht ihren Infnltdtionen mutigen.“ — 
Gerät. war falſch, Der König erſchien heute Abendein der 
Gnlanorfrllung: und muide wie immer: won Publikum aufs 
Märmfle begrüßt: u times mei nem. 
Amerika. &s A. wesmucht der Wortlaut ded DWerichtes 
von ‚General, Sherman ‚vom 13.:Dejr veröffentlicht: Es ergiebt 
ſich daraus u, U. die bezeichnende Thatſache daß. ber: General 
auf- feinem gamgen, 300 engl Meilen weilen und natiu lich· lange 
dauerden Marihe:miiten durch daB Hetz des feindlichen⸗ Landes 
nicht einmal durch Guerillas irgendwie behelligt wurde: Die innere 
Schwäche ver Feinde iſt damit unzweſdeulig gelennzeichnet. So 
nur. iſt es auch erHärbar; daß Sherman: Den; Ariegamniſter ‚aus 
jeigen fann, fein; Heer. — bein bie Seceſſſoniſten pad Schidiai: ber 
Branzojen beim Moslauer Nichuge prophegeitii deſinde fich im 
beiten 'Stante,. fähig ; zu jeder militärijhrm Operalien/ In der 
ganzen Kriegtgeſchichte wirb man vergebene nach seinem, duderm 
Beijpiele diejer Art fuchen. Die Eruppen ſcheinen niemals Mangtl 
gelitten zu haben, indem! fie von den noch Anangegriffenen  Bor« 
räthen, die in Georgien angefammelt waren, eben: tennten,n se 
von jenen- Borräthen,; welche ahne dieſen kühnen Hug Ber’ä: und 
Hood's Zruppen zu gubtgelommen märem. . Sherman berichte 
noch weiter, ser habe über; 200 Meilen Eaſenbahn zerfidetz Savants 
nah ſei umgingelt und: Inäbelembere "habt au; alle Sfhichenwrge 
unterbrodgen , welche nach ver Stadt führen. Die Batalion vom 
Savannah ihägt er auf 15,000, vie Ginılbendlkerimg mufr25,.560& 
Durd den Fall des Forts: Mae Alliſter iſt Mer Bugang jur Stadt 
exxmõglicht. Sherman’s linler —V —— bereit In auf 
eine Stunde nahe gerücht.. smadarhı B:t3 7 ut 
Ebenjo günftig:lautem irn Machrichtem: —— Thomas; 
Hood ift neuerdings geſchlagen worden und befindet dh sfortihähe 
send auf dem Rüdzmge Gem‘ Beriuf ad Nemzbrinenherften 
Kampitagen wird zu 5000 Mann mp :50 Kanonen angrgeben.! Rad 
dem offiziellen Bericht nes Generals Thomas if die game fünfteatlihe 
Diviflon unter Generalmajor Johnſon ſammt allen Briganrgenera« 
lem gefangen; außerbem eine Kavalleriebtigabe nermächtet, Deren Ber ' 
febtehaber,  Brigapegeneral Rucker, gleichfalls. perſönlich in die 
Hände. drr: Sieger ſielz das gleiche Loos traf-den General Quar- 
ried, . ein . unter: Zyons ſoll geihlagen _ * 
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Ein ruſſiſches Programm. 


Bie her hat die rufſiſche Regierung ſich mit der Aufhebung von 
‚Ktöfirn degnũgt, welche nicht die lanoniſche Zahl von acht Mitgliedern 
dbeſahen, und melde ſich auffällig und erwitſen am Auſſtand bethei- 
iat Yatten. EB Hat indeſſen dercuug Einiges von anderiweitigen 
Beränverungen auf römiih-karholiidelirhlihem Gebiete verlamtet, 
amd, wie ed allen Anſchein hat, mit gutem Grund, nur baß. biefe 
nicht fofort, ſondern «ıft im Folge analoger Vorgänge im weiter 
Ferne eintreten dürften. Wie man nämlich aus, ziemlich verläß- 
Yen Quellen vernimmt, will man in Rußland nur den Durd- 
bruch des Gallicanismas in Frankreich abwarten, um bie römild- 
tatholiſche Kirche volllommen von Mom losjureißen, und in ihr Re- 
formen vornehmen, bie fie ſeht wenig römuld, aber dafür viel 
mehr chriſtlich machen bürften. Un die Stelle des römifhen Stuhls 
fol eine Synode treten, bie Gewalt der Bilhöfe fol ſehr be 
Adjnitten werben, fo vaß fie bie Pſründen nicht mehr befegen und 
keine Kirchenfirajen mehr. verbängen können ohne Intervention ber 
weltlichen Behorden. Dagegen follen bie. Gemeinden in kirchlichen 
Ungelegenheiten den ihnen nad und nad; von ber. Hierarchie ab» 
gerungemen :@influß wieder erhalten und fih ihre Geelenhirten 
unter Beflätigung von Geiten der Regierung feibit wählen bürfen, 
Der Gottesbienft fol nicht mehr im der Lateinischen, fonbern in 
der allen Slaven ziemlich verſtändlichen alt- oder kirhenflanifhen 
Sprache abgehalten merben,. wie in der ortbobsgen Kirche 
in - Rußland. Den niebern Geifllihen fol freigeſtellt wer ⸗ 
ven, ob fie das Gölibat halten wollen oder nicht. Die Uc- 
tiondpartei hält: dieſe Mahregeln für. eine. jehr gefährliche Waffe, 
‚und ift voll Furcht und Aufregung in der Erwartung derſelben. 
Ein befonderer Dorn im Auge if Ihe die Einführung des Uli. 
ſlaviſchen ale Kirchenſprache/ da fie bie dadurch erreichbare Un- 
näberung ans Ruſſenthum befürdtet. Vielleicht in es verborgener 
ruſſiſcher Einfluß, der im Sroatien den Wunſch nah bem Gebraud 
mes Alıflaviichen in der Kirche laut werben lieh. Die panſlaviſtiſche 
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Würzburger Zeitung, 


Treu hegen · Adnig · und Waterkarit fiir Wahrheit und Decht! 
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Zendenz dieſer Reformen macht die Behauptung der Polen, Wielor 
polsli, ver Sohn, habe ven Plan dazu entworfen, [ehr glaublih. Daß 
fe, wenn fie auch nicht ausgefühtt werben, bei ber ruſſiſchen Re⸗ 
gierung Beifall finden, if, bei der Ausdauet und ber Unermüdlich⸗ 
feit, mit welder dieſe unter allen Glaven fi Anhang zu ver» 
ſchaffen ſucht, ungweifelhaft. | f 


— e e e i 


München, 4. Ian. Das f, Kultusminifterium hat auf 
einen Berigt der Kreißregierung von Dberfranfen erwibert, daß, 
nachdem in dem dom oberften Gerichtshofe als tompetenz-Konflift- 
Senat erlajenen Erkenniniſſe vom 26. Juli 1864 vie Gerichte 
lediglich zur.egelutiven Beitreibung der. rüdfländigen Sculgelver, 
nit aber der Schulverfäumnißflrafen als zuſtändig eillärt wurden, 
tie. Schulverfäumnißftrafen aud nicht wie die Schuigelver zu den 
Semeinbeumlagen im irgend einer Beziehung ftehen, vielmehr einen 


hievon weſentlich verſchiedenen Gharalter kefigen, ſomit auf biefele. 


ben auch nicht vie in dem genannten oberſtrichterlichen Eifenntnig 
in Bejug genommenen Befimmungen des Art. 13 des Gemeinde 
Umlogegeleped, Anwendung finden fünnen — kein genügenber 
Grund befiehe, bie Miniflerialentfchliefung vom 13. Mär; 1863, 
infomweit diefelbe die Beitreibung der Schulverfäumnißftrafen regelt, 
außer Unmwendung treten zu lafjen. 

Die „Oſtdeutſche Peſt“ ſpricht unverholen ihre Be— 
forgniß aus, daß das nun bald zuſammentretende preußiſche Haus 
ber Abgtordneten faum ven Muth und die Energie haben were, 
bem Drängen nad Unnegion zu wideiſtehen, und theilt ala Beleg 
des inneren „Umſchwungs“ in Preußen eine Stelle mit auß bem 
Brief eines eifrigen und im feinen Kreiſen einflußreichen Demofra- 
ten Ultpreußens: „Ih muß lagen, daß ih mir durch Erfolge 
anferordentlich imponiren laffe; wenn Bitmarl eine Sade glüd«- 
li zu Enpe führt, Über die nun ſchon zwanzig Jahre vergebens 
geſchwaht if, fo halte ich ihm für einen geſcheidten Kerl, und vers 
zeihe es ihm gam und gar, wenn er in richtiger rfenniniß ber 





| Senitleton. 


K. Die Amtsautrittsrede 

des Rector magnificus, Herm Dr. Karl Edel, bei ber Stif- 
tangefeier ber biefigen. Univerfität am 2. de. geben wir in Bol» 
dendem bem weſentlichſten Juhalte nad : 

Nachdem ber Repner zjuerft des hohen Stifter ker Univerfität, 
des großen Fürfbifchofe Juliue ‚Echter won Melpeldruan ge 
dacht, umd fein emergifche® und erfolgreiches Wirken für, Staat 
und Kirche, ſowie für die Wiſſenſchaft hervorgehoben hatte, lonzen · 
»frirte ſich der weitere Verlauf der Mebe zu einem großen Geifled- 
bilde des unvergeflihen Regenten, deſſen thatkräftiger Bürforge 
auch tie Univerfität Würzburg: fo viel ju verbanten habe, — bes 
höcfiel. Könige Marzimilian IL 

Eine glanzvolle Regierungsperiode fei der frinigen voramge- 
gangen. Der beutfchgefinnte König Ludwig I. habe fih als 


Didner deb Staalshaushaltes und Schöpfer einer neuen Blüthe- 


zeit der deutſchen Kunft hohen Ruhm erworben. Aber feine auto» 
fratifchen Regierungs · Unſchauungen ‚gegenüber ben fidh offenbaren · 
den Bollswüniden lounten der Sturmptriode von 1848 nicht 
mwiderfiehen. „Da legte ber lehzte König. ber alten Drbnung bie 
Krone nieder, welche Mag Il: aufnahm, um der erſte König einer 
neuen Epoche zu werben.“ Durch ihm fei Friebe und Bertrauen 
wwilchen Fürſt und Boll wieder hergeſtellt, unter ihm Bayern ein 
Rehtsflaat geworben. Die Rede gibt nun einen Gefammtüber- 
blid ‚der Grundlagen, ‚auf melden. die buch Mag II. theile 
swollendeie, theils angebahnte Berfalfungd- und Recht are· 
formation rubt, und mwoburd vie Berfaffung von 1818 ihre 


nothwendige Ergänzung gefunsen habe. Hierher gehören mament-, 


lich feine Geſetze Über Aufhebung der Brivatgerichißbarleit und 
Entlaftung des Grund und Bodens, vie durch das Vreßedilt von 
1848 gewährte Prehfreibeit, vas Wahlgefeh von 1848, die Ber- 
wirtlihung ver Gleichheit Aller vor dem Gele durch Aufhebung 
ver Vorrech?e des perſönlich privilegietem Gerichtsſtander und ber 
Siegelmäßigfeit, ſowie durch Aufhebung der zum Nachtheile ver 
ijraelit. Staatdbürger beflandenen Rechtebeſchraͤnlungen; pie Ges 
fee über ‚Min’fterverantwortlichfeit und Staatsgerichishof, die An« 
erfennung des freien Verſammlungs · und Vereindtechts, ſowie vie 
ben Kammern det Landes eingeräumte ſläͤndiſche Initiative; — 
weiter bie Trennung ber Rechtspflege von der Verwallung und 
die, damit verbundene verbeflerte Gerichtgorganiſation, bie Umge- 
faltung des Strafprozeſſes, namentlih durch Aufnahme per Shwur«- 
gerichte in das Syſtem der Strafgerichte; — ebenfo die Berein- 
barung einer gemeinfamen deutſchen Gejchgebung über KHanpeld- 
und Wechſeltecht, ein neues Strafgefegbuh, fowie das erfle Zu- 
ſtandelommen eines Bolizeiftrafgefegbucdhes. Meben der Sorge für 
die Fortbildung des Rechts und für die Bepürfniffe der Bolls« 
wirtbichaft war aber aud auf bem Gebiete der Staatöverwaltung 
bie Megierungsihätigkeit des Könige eine ungemein große. Gier 
fei ale beſonders hervorragend zu erwähnen bie Aufrechthaltung 
der Bleichberechligung der, anerlannten Kirchengefellfhaften und vie 
volle Wahrung ihrer Gemwifjensfreiheit; ferner feine Härforge für 
das Loos fat aller gering befolbeten Klaſſen von Staatbienern. 
Bon feinem großen Wohlihätigkeitefinn zeuge intbefondere auch ber 
von ihm geftiftete St, Jobhannis-Berein. — Über au eine Zeit 
des Sltillſandes und ber Reaktion habe Bayern unter May IL 
Regierung zu beſtehen gehabt, und verbanle es nur bem Rechts- 
finn, der Grwifienhaftigleit und bem gefunden Verflande des Rb- 
nige, daß noch zw rechter Zeit ein glücklicher Umſchwung einge 
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ones Macietieitenung jedck Preuh perfömlichen Bortheil cr- 
— lich erhöhte Sicherheit und vermehrte Ausfiht auf ma- 
terielle Bosifahrt.* Bei diefer Stimmung, föliegt die Di. 


Bor“, hat Graf Mensdorff auf eine, wenn auch nur unwilllütliche 
Diverfion von Seite des preußifchen Abgeordaelenhauſes faum au 
rechnen! nn nn 
BZurnemmsgefiern unter Wien mitgethellten Artikel ver „W. 
——* bemetl der Nurnb. Korreſp.“: „Die neueſte Rips 
gebung ver „MW. Abendpoſt“ if gleichwohl noch nicht als ſicheres 
Basen einer bereits einzerrereren·neuen "Prontgeränverung” des 
dfterreihiihen Kabinets zu beiradhten, ebenſo wenig wie die Ber- 
fherumgen, «mit benen uns vorausſichtlich die Berliner offiziöfe 
Vurbitziftit in ven nächſten Tagen überfütien wird, daß die Dif- 
fereng wilden Wien und Berlin nur eine ſcheinbare, nur das 
Taftige Ergengniß einer ber in Wien gehenden Strömungen geweſen 
fei. Der Urlifel der Abendpoſt“ if wohl zu notiren; allein er 
Tann ebenfo gut einer jener. in vem Gharakter der Mensdorff'ſchen 
Volitit begründeten Berfuche,-äußeren-Eeclat zu verhüten und ben 
Dingen, vorſichtig die aggreifive Spitze umjubiegen, als die An- 
Fünvigung eines beworftehenven Rüdjugs oder die Werleugnung 
eines geſchehenen Borfchrittes fein. Eiſt vie Thatſachen werden 
entfcheiden — Tharfachen, auf die wir nicht allzu fange werden 
zu warten brauchen.” - 
Wien. Bon der Öftetreichifhen Antwort auf das Erſuchen 
di® Hrn. d. d. Pfordten um Hufllärungen über bie Öfterreigifhen 
Ubſichten in Bezug auf pie Ldfung der ſchleswig · holſteiniſchen An- 
gelegenheit macht ein Wiener Korreſpondent ver „Allg. 3." nech · 
Rchende, mit der gefteen mitgelheilten des „Bolſchafteis“ im Ber 
fentlichen übereinftimmente Inhaltsangabe: „Die öflerreicifche Mer 
gierung will einen Srhleier über die Vergangenheit gezogen wiſſen, 
tamentlih über jene Borgänge, welche dem Beginn des Feldzugt 
torangegangen und die Theilnahme de8 Buntes an demfelben 
verhindert haben. Dies wird in ver Depeche lebhaft bedauert, 
Diefe Thatſache, die fih nicht Ändern laffe, fünne aber auf den weitern 
Verlauf ver Löfung ber ſchwebenden Frage keinen Einfluß aus- 
üben. In Betireff diefer müffe das Bundesrecht und das Interefle 
Deutſchlands gewahrt werden, und fin dieſem Punlte ſel das 
Streben und deffen Ziel für Drfterreich und die Mittelftüaten ein 
gemeiniamrs.” 


Yergönht Habe, fo dürfen dennoch die redlichen Bemühungen‘ des 
Berlebten nicht gering geachtet werben, ver, ſo vlel er Tomte, bie 
Wegenfähe zu mildern und zu beritten ſuchte, und wentgfens 
durch materiell verbindenne Beziehungen engere Ginhritsbande für 
bie deuiſchen Stämme und Staaten anzufnüpfen erfirebte: Wie 
jehr ihm Deutſchland am Herzen lag, habe er in der Sache 
Schles wig⸗ Holſteins bemiefen. „EI ift fein unſterbliches Verdienſt, 
- bern Londoner Vrotololl vom 8. Mai 1852 ſeine Uineifennäng | 
verſagt; daturch die Anerkennung des Bundeß gehindert und die 
Geltendmachung des Rechtes offen erhalten zu haben.“ Das jetzt 
zur Herrſchaft gelanate Fauftreht zu erleben, babe ver Kor ihm 
tiſpart· — 

Aber meh miehr-geniat und feibfihäfig erfheine “er uns in 
ftiinen Entwürfen und’ Thaten für die Erhebung feines Wolfen | 
durch ven Geift ver Wiftenihaft. Sein philofophiich ange« | 
"fezter Geiſt fet frühe von dem Gime der’ deuiſchen Philoſophle 
"berübrt und grnährt worden. Einer der Grohmeiſfter ver deuſſchen 
Denler rer Schbpfer der Idealphiloſophie, Schelling, ſet van) 
berufen gewtſen, im feinem Geiſte die Grundlage zu jener idealen 
Hihtung zu legen, welche feinen Standpunſt in der Welt det Et - 
ſchemnung und Entwidelang bejeihne. Durchdruagen, Haß der Geil! 
der Wiſſenſchaft ein Geiſt der Wahrheit und ver’ Wahrheitsliehe,| 
ebenfo ein Gelft'ver Freſheit et,’ wolfte’ der König im Tenem Volte 
den Sinn für wiſſenſchaftliche Befttebürg und Forſchung weden! 
uno nähren, micht bloß fur Auffäring’wes "Werflanres,  fontern 
"Auch jur Stärfang der firlichen 'srhfte,' Mebster Hörfergt nun vie 
"großartige Fürkörge des Könige für die Wiſſenſchaft, und zwar) 
Junchſt für die Mladeinie der Wiſſenſchaften un vie Brei’ Kanpes- 
mmiverftäten, welche Ichfere' er ntbeſondete von beim 'geiftigen! 
ugfe, den politiidien Maßtegtlungen Und Dem eugherſigen Spat · 
em Erfreit Habe, worunler fe dor feier" Regierang zu —* 
häbl, "MI der bertuſenden Mehtung ihrer Buſchuſſe aus Wer, P 
etafft (ir Win bung 50 000 fi. jährnch für: die WILL: Wi 
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berreile 9 ee Brubilde Antwort überbringempen 
riayem rieprich„ Rärl, im Bolge biefigen, Anſugens Bd 
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DaB atert Kommen des Prinzen .i ib „Brhr. 

v. Rederer wird bier erwartet, um Bericht zu —* 
Berlin, 4. Januar. Die „Provinallorreſpoadenz“ jagt: 

Zur vollen Gewähr für die Befriedigung der preußiihen und ber : 

deuiſchen Jatereſſen im Belrefi der fünftigen Stellung Schleswig. 

SHolfleind- finden zut Zeit Beratbungen in verſchiedenen 

bercichen, namentlich in Betreff der maritimen, der militätiſchen 


icdoch 


and. der Kandelöverhältniffe der Setzoathümer fall 


Berlin. Die Zelbl. Korreip.“, freibt: „Wie es ſcheint, 
wire men ſich daran gewöhnen müfenpak-in-grwifien-Inter 
vallen das Gerücht von einer Etlaliung ver Beriehungen zwiſchen 
Deſterreich und, Breufen mit eben io gehrimnikwoller als zuverſicht · 
Ucher Mien: auftritt. Wir haben fhon oft Recht behalten, indem 
wir jene Gerüchte widerleglen, und wir werben auch dieſes Mal 
niht durch die Thatfahen dementirt werden, imbem wir erklären, 
daß bie den Umpländen entſprechende Meinungeverſchiedenheit über 
bie Wege, auf denen die organtjatoriihe  Wollmadht! Preußens und 
Orfterteihs im den Herjogihüniern- ih geltend zumachen ’habe, im 
Laufe der Verhandlungen von einer vollſtändigen Uthereinſtimmung 
abzeföl werden mir, Meilnungeverſchiedenheiten ber, ermähn- 
tem Art e:geben ih im Unfange jener Negociation: Die Aliany 
Preußens und Defereihs wird dadurch mit im Geringſten 
berührt.“ m 

Der Berliner (ofiriöfe) Publigiſt“ Hatte im einem rtilel 


über vie „Konföveration der: Minelſtaaten? geäußert, ‘dei dem 


jegigen Aufſchwung Preußens: würde man, foflten die Idten ber 


Herren v. d. Pfordten und v. Beuſt über nie Bedeutung diplo— 


matifcher Berfuche hinausgehen, nicht mir Eriegführennen Wächten 
in Deulſchland, fondern mar nod mit Rebellen zu ibun haben.” 
Hieran Inüpft das „Dresdener Joumal“. folgende Bemerkungen: 
„Daß ein Berliner Blalt fo weit gebt, die deutſchen Mittellanten 
eventwell Rebellen zu nennen, midt ehma, mei fie dem Bunde, 
fondern 'meil fie Preußen den Gehorfam vermehren, darf. nicht 
Wunder nehmen. Willen wir doch, daß in ‚höheren Rrgionen.als 
denen des „Bublijiften” die Verwaltung der Bunpeslommifjäre: in 


Holfein eine revolutionäre genannt ‚worden if, Und wenn +8 


geſchehen Tonne, daß Bundedregierumgem wegen eines am Bunde 
abgegebenen! Bolums- zur Rede geflelt und vor ähnlichen. Ab⸗ 
Rimmungen gewarnt würden, wie ſollte bie freie Vreſſe nicht zu 
Anertiffjemenis von noch draſtiſcheret Wirlung gelangen?. Nur 


| nanzperiste 1861/67" gegenüber: 21.000 fi. in wer V, Binam- 


periove) fonatea die. Univerfitäten eim neues Lehen entwideln und 
ihre Lehrmittel und Echriäfte auf einen achtbareren Stand erheben, 
mas in ver. Mebe ſpezleller am ner Hochſchule Würzburg dargelegt 

die Berufung anerfinnter 


wim, 
Reben 

außländiicher Gelehrter a —* ur Sitte deutſchet Univerfitäten. 
Während ver politische Bartitulariemus Deutſchland lähme, erkenne 
die deutihe Gelehrten KARA dem Wehe deutſcher Wiflen- 
ſchaft teine lieunende Gewalt: der Banbergrängen um: Schlapbäume 
an. — Der König habe ſich aber auch Berufen gefühlt, außerhalb 
bes Bereiches der alademiſchen Kospsrationen ale eine lebendige 
Zriebfever in die Beſttrbungen? der ‚gelehrien Welt einzugreifen. 


Rühmenn erwähnt 


Die Geſchüchte war es, welche auf, ven König vermöge feiner 


phifofophliheh Orundanſchauung und‘ eigenthümlichen Geiſtedricht · 
ung: Die. .meifter Angiehumgalraft übte Er ſei der griflige Urheber 


der neueſten Fortichrittspertobe den Geſchichtawiſſenſchaft in’ Deurich- 


land geworben, iasbriondere Durch die von ihm ind Leben germft- 
nen Hiftorlichen Rommilfionen.: Rad seiner Urberſicht feiner großen 
Leitungen für die Vaterlandäalunde  ermähnt Reduer den. reichen 
Untertägungen tes Königs am Gelehrte zu wiſſenſchafilichen Jweden, 
ver velihlichen Auszeichnang des wiſſenſchaltlichen Bervienftch, fomie 
feiner Stiftung des MayiniliansDroenk für Wiſſenſchaft und Kunf, 


und charalteriſirt dann noch in trefflicher Weite des Königs: Sinn 
und Liebe zur Natur und Kunſt, beſoaders much: zur Peeſſe. Er 


dehdre zu Dem Mänmern,o'bie einen wahren Begeiſterung fähig, 
ihrem Ideale leben un für deſſen Erreichung Alles hinzuopſfern 
vermögen!‘ Ein Fürſt des Friedene und. ber Wiſſenſchaft, habe ser 


für ſie nicht umſbuſt gelebri und gewirkt; ‚fein: Name: werde inufele 


nen Werken un: deren Rachwirlung fortleben, fein: Unpenten -gefeg- 
net’ bleiben. DI DE) Tr en TE m turf X 
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Eins iM bei diefer Erſcheinung auffällig. Im deulſchen Bunde 
nimmt Defterreich die erfte Stelle ein und a ’)s Bifis An:oer 
Buubeöverfommiung. Man.bat dleſes Bergältniß allerdings ſchon 
mandmal in Berlin als übermundenen Stanppunft: behandelt, 
Allein die bei mehreren Gelegenheiten, worangeflellie VBarität, die 
ſollte doch menigftens in einem Wugenblide zur vollen Geltung 
'fommen, wo jwiſchen Drfterreih und Preußen ein Mfianjverfält- 
ni beſteht. Gleichwie nun aber ohne Defterreihs Zuftimmung 
Hannover und Sachſen zur Zurüdjichung ijrer Truppen ohne 
vorgängigen Bundesdeſchluß aufgefordert wurden, eben fo find 
ben Minoritäts » Regierungen vom 5. Dezember ; ſo viel uns 
bekannt, ohne Zuſtimmung Defterreihs Auffaffungen des Bundes⸗ 
nrchte als ſolche zu erfennen gegeben worben, beren Nicgtbeachfung eine 
Berlegung der Berträge fein und eine Auflöfung bes Bundes 
jur Folge haben würde. Wenn mun.Defterreih ſich dieſe Auf⸗ 
fafjungen nit zur Richtſchnut nimmt, ihre Richtbeachtung dber 
ju der angebroßten Folge führt, fo fann es ja unter Umftänven 
duich weitere publigiftiiche Ausführungen ebenfall® in bie Kategorie 


Berlin, 4. Ian. Der Handelöminifter ald Banl 
ruft. eine. Berfammlung der an ber Banf Meiftbeiheiligten auf ben 
3. Februat zum Behuf einer Beihlußfaflung über Errichtung von 
Banffilialen m anderen deutſchen Staaten. 

In einem Berliner Schreiben bes „Br. Pily.“ findet der Wider» 
ſpruch in ven Nachrichten Über das Einverftländniß zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen folgenve Löfung: „Ueber ven Stand per UnterJandlungen 
zwiſchen ven Höfen von Wien und Berlin über den modus pro- 
cedendi in ver ſchleswig⸗ holſteinſſchen Frage find Gerüchte in 
Umlauf, nad denen die entente zwiſchen bea alliirten, Mächten 
einigermaßen - erihittert und am deren Stelle eine gewiſſe Mblüh- 
lung getreten fein fol. Ich gehöre nicht zu den Optimiflen, welche 
& tout prix an eine Verewigung ber goldenen Eintracht glauben ; 
aber ebentomenig ſcheint mir die Annahme gerechtfertigt, aus ge 
wiſſen etwa vorliegenden Differenzen ein plötzliches Aufhöten bes 
guten Bernehmens folgern ju wollen. Sof ic einfad auß ven mir jur 
gänglichen autbentifhen Nachtſchten meine Anſicht jagen, jo liegt that- 
fählic die Sa te fo, daß eine Berflänvigung zwilcdhen. den Höſen von 
Wien und Berlın zur Stunde noch nicht erzielt ift, daß dies aber 
aud nicht Wunder nehmen varf, weil eine ganze Reihe fehwieriger 
Fragen ju erledigen if. Dabei iſt feſtzuhalten, daß auf beiden 
Seiten der Wunſch der Verſtändiguag vorwaltet und daß pie Aus.» 
ſichten in dieſer Berfländigung in legter Zeit in keiner Weife ſich 
gemindert haben, 


Schleswig-SHolftein. 
man im Volt Zuftimmungserllärungen zu der Blefien’ihen Adrteſſe 
zu erlangen fucht, wird ber „Scähleswig- Holſteiniſchen Zfitung“ 

gehchrieben: ;Die-G-Kebrer und 6 Bauswögte dus 
Gutes Tangſtedt murden am 30. Dezbr, zu ‚ihrem Gutahssn, 
dem Grafen, F. Shimmelmenn, befdieden und in fein Bimmer 
geführt, wo fie mit Butterbiod und Wein bewirthet wurben. Da» 
bei erzählte ihnen der Graf, daß auf dem Gute feines Bruderd 
(Ahrensburg) die Leute fehr leyal mären und gern Alles ıhäten, 
was ber Graf wollte (mit Ausnahme von cı. 30 Leuten, vie 
einen fogenannten Schlesrwig-Holflein-Berein hätten). Darin möd- 
ten fie (die Tangflebter) ſich fpiegeln und es eben do, maden. 
Darauf lieft er ihnen bie Adreſſe vor und fordert fie auf, virfelbe 
zu unterfchreiben; «8 entfälieht fi aber nur Giner bay, ber 
 Brennercibefiger Sewer zu Rangendarm; die Uebrigen erllären, ber 
Inkalt der Adteſſe ffimme nicht mit ihren politiichen Anſchauungen. 
Beſchloſſin wurde darauf, vie Adreſſe in dem einzeinen Dörfern 
folportiren zu laſſen. Dies ver Ehatbefand. Doch gewinnt ber 
Borgang noch durch folgenne verbürgte Thatſacht einch höchſt for 
milden Beigeſchmack. Während nämlih ven Leuten in Tangſtebt 
erzählt wird, wie „Iopal* und willig zum Unlerſchreiben bie Ahrene« 
burger fein, ‚geihieht in Uhrensburg das leide, mur daß kort 
ber Spiß umgelchrt wird, In Ahrensburg führt nämiich hir 
Su E. Ehimmelmann feinen Qulsangehdrigen die Zangfepter 
als Mufeı vor, um daran Teinerfeils bie YullorTerüng u TaApfen,, 
dah man Im'Mhreneburg das Nöbliche Briſpiel von Zanajlırl nad- 
ahmen, und, mit gleichem Eifer nie Pleſſen'ſche Adreſſe unterzeichnen 
möge.” ' u —— 
Kiel, 31. Dry Im’ Altona ſoll 4 wie der⸗ dortige ; ers 
tar” ſchreibt, bei der Belcuchtung zur den der Anlunft des 


Ueber: die Art und Bet, wie 


Herzogs Friedrich nicht am „Iharf, anfpielennen* Zranspareniih 
gefehlt Haben, melde: große Wufmeıkjamkit erregten Auch bier 
sim Kick, haben wie, mınigfens «im ſolches demerlt, das, nach ber; 
großen Menfhenmenge, die e8 fletd umdrängte, zu fließen, und 







nad ben Heußerungen, bie uns barüber zu Ohren gelommen find, 


: j b tr t. 8 zeigte das Bruf- 
m er, he bem — — Pre 


‚mungelreug für die Feldzüge von 1848/49, umflanden von vier 


Kriegern in der Uniform deu: ſchlegwig⸗holſteiniſchen Armee von ba» 
mals; über ihren Häuptern wallte eine ſchleswig · holſteiniſche Fahne 
mit der Infhrlit: „Dein ganzes Wort Meht ja die!“ während 


‚unter dem Bruftbild die zwei bezeichnenden Sprüde fanden: „Ein 


Grouldiger if beffer als ein Starker!” und „Recht, muß doch 
Red bleiben!” I tur 


>" Bopehhagen, 5. Ian. „Figvepoften“ will wiſen die 
t 


wegen der auf die Auguftendurgiihen Güter noch zu zahlenden 
Reſtſumme. 
Lehmann, Krieger und mehrere Andere zu: Gunſten der ven ber 


In der geftrigen Sigung des Landothings ſprachen 


Regierung eingebradten Borfhläge bezüglich der Renifion. des 
Gruntgefehes. Nur der Gerfus für das Wahlrecht wurde zu hoch 


der Rebellen geftellt werben. Es wird, eben darin liegt Die Be» |defunden. 


rubigung, nicht Alles jo heiß gegeflen, als «8 gelocht — 
ef ber 


Madrid, 29. Der. DOffistellen Berſchten tumehmm. die 


| fpanifche Blätier folgende Thatſachen: Der ſpaniſche Staatoſchatz 
ı hatte Ende Dftober in St. Domingo die Summe von 280 Will. 
Realen verausgabt. Bon 30,000 Menſchen, die mach dieſer Inſel 


geldicdt worden, find mur noch 14.000 unter ben Waffen, unb von 


\ denfelben find mieberum nur 4000 wirklich zu den Kriegkoperatio- 


nen zu verwenden. Während der Monate Dftober und November 
haben die Fieber 1700 Mann der Armee von SI. Domingo wege 
gerafft. Die Duantität Erinfwafjers, die man der ſpaniſchtu Armee 
bat liefern müſſen, ift ungeheuer. Diefer Transpott loſtet allein 
24,000 Biafter monatlich. 


Die. „Bolfa* findet «8 unbegreiflih, wie ber Gx- König 
Franz II. von Reapel noch in Spanien einen Gelchälts- 
träger haben könne, ber fih Gelhäftträger beider» Sieilien 
nenne, „Wo if denn“, fragt fie, „das Köntgreih Branz‘ IT. und 
ſteht er nicht heute auf verfelben Stufe, mie alle anderen ent» 
Ihronten Fürſten Wie können feine Repräfentanten noch in Eya- 
nien in o'fizieler Weife empfangen werben ?" 

Wie man aus Nom jchreibt, werben bie Herren Monta» 
lembert und Falloux daſelbſt erwartet, indem Beine ſich perlönlid 
dem Papſte unterwerfen und Abbitte hun wollen. Die Beiden 
find durch-Atlikel SO getroffen, worin es als ein Irtthum erflärt 
wird, daß der Papſt mir dem Forifritte, mit dem Liberaliemuß 
und ber modernen Geſitſung fih verlöhnen bürfe umd une. Hert 
Lonis Benilot fol auf tie Aufnahme dieſes Artileld durch vie 
Mitikeitungen, welche et vem,b. Vater felt feiner Ankunft in Rom 
gemacht, Einfluß gemonnen haben, 


KRonftantinnpel, 24. Dezember. Das neue Preßgefeh 
bat die groß derriicht Santtion erhalten · vnd ifperöffenilicht worden. 
Inländer haben bie Ermächtigun ‚sur Hetaut gabe eines poliuſchen 
Blattes Hei dem Minifter des Öffentlichen Unterrichteß, "Ausländer 
beim. Minifter ver auswärtigen. Ungelegenbriten nachzuſuchen. 
Der verantwortliche Herausgeber mug im Bofbefig feiner polie 
tifhen Rechte und breißig Jahre alt ſein. Die Berbreitung frem«- 
der, ber türbijchen Megierung feindlich geſinnter Blätter if verbo- 
ten. Uufjorverung zum Hochvertalh, Velcivigung des Sultans und 
ver grohherrlihen Kamille und andere Lebertretungen des Preßge - 
ſehes werben mit Geltſtraäfen von 100 bie 1500 Fred, Belängniß- 
ſttaſen bis zu drei Jahren un eventuell mit Unterdrückung des 
Blattes beſſtaft. 


New-Mork, 24 Da. Mar hätt es nicht für unwahr - 
ſcheinlich. daß Poriers Geſchn ader von MUminglon Sturmes halber 
nah Fort Montoe zurüdlehren wirt. Südliche Blätter ſchäden 
bie Beſathzung Wilmington's auf 15,000.Mann. Bei Sabannah 
if die Rage unveränvert.: Der Süd⸗General Hood hat ſich mit 
Forsch vereinigt umd, Irbhalt und hitzig verfolgt, Pulaeli am 22. 
erreicht; ° Sünlichen -Blättern zufolge ſchlug der Süd ⸗GWenetal 
Bredinridge den General Burbtidge. Die Machricht von der Her« 
Hörang-umgebeurer Duantitäten Baummolle durch Eherman- gilt 


I Bir 'ar Stunde noch mit für beglaubigt. Egeritt wird dem Wire 


nehmen nach Dayions Nachfolger als Geſandler ver, Vereinigten 
Staaten in Porit. Seward's auf Canada bezügliche Motesift 
feft, aber verföhnlich gehalten. TR (R. 3.) 
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Bayeriſche Note. an Preußen. 


Die „Bayer. Zig.“ verdfientliht in ihrer Nt. vom 5. b. bie 


Depeſcht, mit. welcher ver tyl. GStaateminifer Fıhr. v. d. Pfordten 


die preußiſche Depeſche (f. Nr. 5 der N. W. 3.) unterm 18. v. 
Mis, ermwidert bat. j 
Sochgeborner Graf! 

Der löniglich preußiihe Herr Gefandte, Prinz Reuß, bat mir 
geftern eine Depeſche des Hertn Staatsminiflers v. Biemail vom 
43. d. M. in Abſchrift mitgetheilt, welche ſich auf ven Bunped- 
beſchluß vom 5. d. Mis. über das Aufhören der Bundedexelution 


im Holflein und Lauenburg begieht. 


Indem ih Euer Hocdgeboren anliegend eine Wbichrift biefer 
Depeſche überfende, fehe ich mich veranlaßt, folgende Beratungen 


‚daran zu fmüpfen. 


Die Depeſche det Fönigl. preußiſchen Seren Staateminifters 
bat, wie mir ſcheint, ven doppelten Zwech, eine Kritik der gegen 
den Bundesbeſchluß vom 5. d. gerichteten Abflimmungen, insbefonbere 
der Abſtimmung der lönigl. bayeriſchin Regierung zu geben. und 
ſodann auf die Gefahren binzumeifen, welche aus ſolchen Bejtreb- 
ungen nad; (rmweiterung der Kompetenz des Bundes hervorgehen 
müßten, wie fie nach Anſicht der fünigl. preußischen Regierung in 
den Abfimmungen derjenigen Regierungen enthalten find, melde 
dem Beichluffe vom 5. Dezember nicht zugtſtimmt haben. 


Was den erften Punlt anlangt, jo bedauere id, daß «8 min 


grunbjäglid unmöglich if, hierauf einzugehen. Es liegt zwar in 
der Natur der Sade und iſt immer gefchehen, daß bei einem bevor- 
fiehenpen Bunbesbeichlug einzelne Bunpedregierungen fih bemüb- 
ten, ambere für ihre Anſichten zu gewinnen, Über es if, wenn 
ich mich nicht däufche, bieher nicht gebräuchlich gemefen, nad) ge- 
faßten Beſchlüſſen eine Kritil abweichender — zu geben 
und hierũber in einen Schriftenwechſel außerhalb ber Bundesver- 
ſammlung zu treten. ebenfalls ſehe ih mich außer Stande, 
bied jeßt zu thun, um ſelbſt den Schein zu vermeiden, alß er- 


Feuilleton. 


Gueiſenau. 

Bon „dem Leben des Feldmarſchalls Grafen Neithardt von 
Gneifenau von Berg“ if der erſte Band, welcher den Zeitraum 
son 1780-1840 umfaßt, im Berlage von Georg Reimer erfcie- 
nen. Der berühmte Verſaſſer hat für fein Maffiides Werk nit 
nur die Briefe und Papiere der Familie Gneifenau, ſondern auch 
die auf feine Arbeit bezüglichen Schrifiſtücke des geheimen Staats« 
archivs benutzen bürfen. Dagegen wurde ihm vie Einſicht ver in 
den Londoner Archiven beruhenden Verhandlungen Gneifenau’s 
mit ber englifhen Regierung in ben Jahren 1609—1812, trog 


„ber bringenpften Empfehlungen, nicht von Lord Ruſſel geftatter, 
. ein newer Beweis von der gerühmten engliſchen Liberalität und 


großherzigen Börderung ber Wiſſenſchaft. — Gneifenau ſelbſt ſammi 
aus einer alten Äfterreichifhen Familie, die in Folge der Religions+ 
verfolgungen gegen Evangelifche ihr Vaterland verlaffen mußte und 
im immer größere Dürftigfeit gerieih. Gin Nadhlomme derſelben, 
ber fädide Urtillerie-Lleutenant Auguf Wilhelm v. Gneifenau 


—— zur Zeit des ſlebenjährigen Krieges die Tochter det 


riillerſe · Haupimanns Müher, welche gegen den Willen ihrer far 
tholiſchen Angehörigen dem armen Offizier die Hand reichte und 


‚fein unſicheres Zoos theilte, Sie folgte ihrem Gatten auf feinen 


Rriegtjügen und gebar in dem Stäntden „Schilda” unferen Helr 


‚hen am 27. Öftober 1760, der in der Zaufe ben Namen Yuguft 


Wilhelm Antonius empfing, Auf bie Nachticht von dem Gira 
Friedticht des Großen bei, Zorgau ergriffen die in Schilda vor 
men Reidkteuppen die eiligfte Flucht. Much die MWöchnerin 

eb nicht zurüd, fondern folgte dem Zuge auf einem offenen 






» blatte mit 6 Ar., im Mngeiger mit) 
62, Jahrgang. P " — Briefe und Gelder 7, Januar 1865. 





‚au, befinnen,, bin. 





Schrift ober beren Raum im Haupt: Samstag, 1! 


france, 





fenne die fzl. Regierung irgend einer anbern Bunbeßregierung bie 
Berechtigung zu, fie wegen ihrer Abflimmungen- zu Rebe zu ftellen. 


Diefem Bedenlen gegenüber fann aud ber Gedanle, daß eine ſolche 


nachträgliche Diskuffion zu der gewiß wünſchenswerthen Ausgleich“ 
ung der Anſichten beitragen lönn-, kein Gewicht haben unb zwar 
um fo weniger, al® erfahrungsgemäß eine retrofpective Bolerrit faſt 
nie zur Berfländigung führt. 


Infoferne dagegen die fgl. preußiihe Regierung auf Grfahren 


aufmerljam machen will, melde dem Hortbeflande des Bundes 
broben, find wir gerne bereit, ihr auf dieſes Feld der Betrachtung 
zu folgen; denn wir wünſchen aufridtig die Erhaltung dieſes 
Bandes der gefammten deutſchen Nation, und erfennen die Pflicht 
aller Bunpeßregierungen an, zur Beleitigung und Verhütung von 
Gefahren mitzuwirken, melde ver Erhaltung des Bundes bereitet 
werben lönnten. 


Bon diefem Stantpunlte aus haben wir bie Depeſche bes 


tgl. preußifhen Herm Staateminifters fehr genau erwogen und 


find mit ihm zu der Ueberzeugung gelommen, daß allervings bei 
Gelegenheit terjenigen Frage, melde durch den Bundesbeſchluß 
vom 5. Dezember dieſes Jahres entſchleden worden iſt, ber Fort« 
befand des Bundes ſchwer bedroht war. Nur lünnen mir leider 
in Bezug auf den Grund und ben Urfprung biefer Befahr nicht 
dieſelbe Uebereinftimmung der Anfhauungen befennen. 

Nicht in den Anſichten der Minorität vom 7. Dezember v. J. 
und 5, Dezember d. 9. über die Berechtigung des Bunbes zur 
Dfiupation der Hetzogihümer lag bie Gefahr eines Bundesbruches, 
fendern in ven Anſichten der fgl. preußiihen Regierung über ihre 
Berechtigung zur Selbſthilfe. 

Ueber die Kompetenz des Bundes bat, dies wird wohl nicht 
beftritten werben, micht eine einzelne Regierung, fondern die Bun« 
besverfammlung ſelbſt zu entfceiben und höchſtens fann dann noch 
in Frage fommen, ob der Fall ein folder ift, daß zu einem gül« 
tigen Beſchluſſe Einftimmigkeit gehört, 

Auf der andern Geite if es nach Urt. XI. der Bundesafte 





Bauerwagen. Uls fie erſchöpft in der Falten Novembernacht ein« 
geſchlafen war, emtglitt der Säugling ihren Armen und fiel auf 
ben Weg. Dort fand ihm ein Soldat der Bededung, bob ihn 
auf und brachte der verzweifelnden Mutter am Morgen das un« 
verfehrte Kind zurüd, Bald darauf flarb die arme Arau, ber 
Bater mußte der Trommel folgen, und es blieb ihm daher nichts 
übrig, als fein Kind fremden Leuten zw übergeben, denen er für 
Pflege, Kof und Erziehung „fiebjehn” fchlehte Groſchen als Er 
fag lief. Der Knabe verlebte feine Kinderjahre in Schilda in 
harter Noth und kitterer Dürftigleit. Dort hat’ der Minftige Beld- 
marſchall die Gaͤnſe gehütet und ift barfuß gegangen, aber zugleich 
gewann er bei dieſem Leben vol Entbehrungen den gefunden, 
fräftigen Leib, ben genügfamen Sinn und bie Umabhängigfeit von 
Berürinifien. So wuchs ber Knabe heran, feine Zeit war zwiſchen 
der Schulfube und feinen Gänſen getheilt, fein einziger Befib das 
Gebetbuch der verftorbenen Mutter, das ihm flets begleitete. Wis 
er bamit eines Zaged auf dem Felde faß, fprad ihn ein wan« 
dernder Handwerleburſche um eine Gabe an. Das war ihm noch 
nie begegnet, und überrafht gab er ihm das Gebelbuch, ohne ſich 
Diefer ying damit nad Shiva und bot es 
zum Berfauf. Ein Gaſtwitth erfannte und faufte e8, indem er 
die Plegeeltern bes Knaben davon benachtichtigte. Diefelben 
mißhandelten ihm beöwegen, aber ber Gaftwirth nahm fich feiner 
an und mwendele fi, ba ber Water verfhollen war, an die Groß- 
eltern des armen Knaben in Würzburg, von tenen er früher ge 


hört hatte, damit fie ſich des verlafienen Entel® annehmen follten. 


Eines Zaged fuhr zum nicht geringen Erflaunen aller Schildaer 
eine prächtige Kutſche mit einem Bedienten im Staatörode vor 
dem Haufe der Pflegeeltern vor, um Gneiſenau abjubolen, Dies 
fer ſcheute ſich jedoch, fi im den Herrlihen Wagen zu fegen, und 


unbeftieitbar, daß bie une en unter * * feiner 


Bora as bilie hab +; "Rx 
eu 16 4 Ba ; 224 in 
vergfl nd, Bir aher * bei dem Frhr 


47 aß die f. De en Regierung ſich enticlofie i = 
Beſchtug der Bundedverfammiung abjumarten, nichts and er · 


bliden, als die einfache Erfüllung der erſten und unerläßlichſten 


Bundespflicht, ſowie mir umgelehrt in jedem thatſächlichen Bor- 
gehen gegen die igl.faͤchſiſche Regierung · einen offenen 
bruch ge erkennen müfen. 

Die Frage ber Oflupation it übrigens nunmehr .Beftirigt.f) 
Dir hal, preuſſcht / Heet Staatemimifter ‚erachtet «8 aber gleichwohl 
mcht fur erg, ser don Eutſchtuß wer tat: preußſchen 
Regierung nit im Zweifel zu laſſen, jevem zu Unrecht gefaßten 
Bundedbeſchluß gegenüber von der ihr auß der Verlegung ber Ber- 
träge wachſenden Freiheit des Handelns‘ zur Wahrung ihrer 
Nee ben vollen Gebrauh zu machen. Wir müflen biernad 


beinahe glauben, daß ber eigentliche Zwech der Depeche des Hrn. 
Staarsminifterd v. Biömard darin befteht, Die kgl. Megiering von | 


jedem ferneren Votum in der Bundesverfammlung abzuhalten, zu 
welchem die f. preußifche Regierung die Berechtigung nicht aner- 
tennt. Wenn dem fo fein follte: fo müflen wir ebenfalls ber fal. 
preußifhen Regierung feinen Zweifel darüber laffen, daß es unfer 
feſter Enſſchluß if, mie bißher, ſo auch ferner unjere Abſtimmungen 
nur amd unſer eigenen Ueberjeugung ju fchöpfen und über die 
Kompetenz der Bundekverfammlung mur deren Grundgejege und 
Beihläffe, nicht aber das Belieben einer einzelnen Megierung ent- 
ſcheiden zu lafjen. 

Wir legen Werth auf die Forſdauer des Bundes,’ nicht 


beutihen Nation zu erhalten. Wir find aber nicht gewillt, den: 
Charakter des Bundes als eines Vereines gleichberechtigler Staaten 


in der Art Beeinträtigen zu laſſen, daß ein einzelnes ng 


ihm bas Maß feiner Thaͤugkelt vorjeichnen lönnle. 

Euer Hochzeboren erfucke ich, diefen Erlaß dem dorligen Sem. 
Staateminifter antet Zuſtellung einer Abſchrift mituibeilen ‚und: 
benübe auch diefen Anlaß zur erneuerten Verfiherung meiner aus. 
gerrihneiften Hechachtung. 

Münden den 18. Dejember 1364, 


f 


(Amtlice Nagridten) München, 5. Januar. 


ati. d. d. Pfordten. 
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alpator, Bezieftamts Gries⸗ 
Bezirfdamts Schongan. dem. 


Drehen ol. Bangeat, pr en — Mer berieben, übertragen; genehmigt, 
bie tathol. cutsaints Miienbeim, von dem Eu 


7* von Bam 
ng ern Ein 

Bunfiebel dem 'biäherikgen Pfarrer. in "Sobip,.D 
—— verliehen; bie von der Garen, d. Kreh Kan Patronata dertſchaft 
für dem biẽe iartet zu Notheubach bei Et, 
Schwabach, iſcher, *** Bräjentation auf die proi. Pfärrfielle 


a u. 8* riefler FE Martin, Pfarrer in Raltenbrusn 
nein, verlichen erde; die — 3. er oeritell 
Hef, 











‚meinte, dahln 7 ver. elegante Beviente, wärend‘ für ihn ve 
Sit neben. dein, Kulſcher Hoch) zu gut fe. Mit Mühe Meß er ſich 
zum Ginftigen überreren und rat, feine erfle größere Reiſe 9 
indem er has AUCH nur zu träumen glaubte. 

Wie burd einen Zauber fah ſich der Knabe aus Roth und 
Armuıd in wahrhaft glänzende Berhältniffe verfeht, da feine Grof. 
eltern in Würzburg ein anſehnliches Haus machten und mit de 

„eißen Familien in Verbinpung Rahden, zu, denen auch "bald ‚det 

- junge Gneifenau Zutritt erhielt, 

Nun begann eine heitere Jugendzeit, auf welche noch woler 
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PR ten, den Münchener 
weil er’ und mehr Wortheile ober Sicherheit brächte, als irgend 
einem ber anberen Bundetglieber, fondern teil wir «8, wie ſchon 
gelagt, für eine Pflicht halten, das pofitifhe Band der gefämmten 


Se. Maj. ber 
Könia bat g tathot. Pfarrei Eggetten, Vertrisamts Pfarrtitchen, dem 
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oligang, Dekanat 
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ie Rath 
Hs Ber ar: ie Prl gte — 
e bageıcm tter-#ommißo: 
Aitkher e ha bie kie Ue A Oberzeontttier bä u. de Br 
ven von Oberfranken, ‚Pe. I. Gullmann, in prov. Ehen jdaft 
verlieben. 
ch Gntihliehung. bes f. Staatöminiferiums des Handeld unb ber 
öffentlihen Arbeiten in bie Bilbung eines Handelsrarhes für bie Pand- 
qusichtöbezirke- Lauien, — m Ya mit-ben Sipein Lauien 
ine Biere AS Aa A 
atbo ei ıgmann Dezirksamts a? i 
——— von 700 Main: @rledigumg Ar a 
Aus München , 4: Januar, fhreibt man ber * 8.*: 
„Morgen beginnen im Minifterrim Be Imern vie ronmiiffiomeiten 
Berathungen über die, Entwürfe jur neuen. ſoꝛialen Geſetzgebung. 
Staateminiſtet b. Reumoyrnfühtt be denfelben beu Vorfig, und 
außer dem Referenten, Binikerlatratg Rar, nehmen daran noch 


die Minifterlaträthe v. Säubert, Graf Hunpt, v. Feder und von 


Obberger Theil. Es werden mörhentlic drei Sitzungen, an jeber 
Montag, Mittwoch und Samftag, bieſen Beratgungen gewibmet 
werben.“ 

München. Die heutige Nummer des Pafloralblatts der 
Erzoldjeie enthält, außer der päpftiichen Encplliea,‘ ein "Schreiben 
bes Kardinals Antonelli an den Erzbildhof Gregor, em apoſtoliſches 
Säreiden, in welchem rin allgemeines Jubiläum für das nachſte 
Fahr angekündigt wird. 

Die in der Verfammlung zn Märnberg am 26. Debr. 
cufgeftellten Sıgungen des Ausſchuſſes der —— lau · 
Neueſten Rachrichten“ jufolge: 1. Der Aus⸗ 
ſchuß hat die Aufgabe: a) die Ausführung des (bereitö befaimten) 
Programms anzuftreben, b) fi zu biefem Zwed mit Vertrauen 
männern in den einzelnen Bandeßtgeilen zu verſtündigen und, ! 'afo 
t8 ben/Umfländen entipricht, vie Berufung von Orieverſammfungen 
und die Bildung von Bereinen amjaregen, c) für die Bertrefiig 
der Fortſchrutepartei in der Preffe Sorge zu tragen, d)"algemeine 
Berfammlungen per Fortſchritispartei zu berufen.’ ’2, Der Mit. 
ſchuß hat feinen Sig bis anf Weitere® in der Stadt Etlangen; 
er ergänzt ſich mad Bedürfniß durch Gooptation. 9 Die in & 
langen, Doos, Rürnterg und Fürth wohnenden Audfſchußmitglieder 
‚Übernehmen vie Gelhäftsführeng, fie erledigen bie minder wicti- 
gen und die unverfchieblichen Gefäfte. Der Ausſchuß ſelbſt wird 
berufen over zur ſchriftlichen Abſtimmung aufgeforbert, fo oft inet 
Mitglieder darauf antragen. “4. Die gefchäfteführenden Mirgficber 
wählen aus ihrer Mitte einen Vorſtand, welcher die Beifammhih- 
gen des Autſchuſſes beruft und leitet, 

Uns Wien, 3. Kam. , berichtet die „Preffer: „im Seit 
langer Seit feltener Fall ereignete fih geftern. Es famen namlich 
mir dem geftern früh Hier augelangten Dderberger ige 12 Mönche 
bier an, melde, da die HMlöfler in Warſchau aufgehoben wurden, 
daſeldſt nicht länger verweilen konnten. Ihre Eriheinung wurde 
bier allenthalben Aufſehen rirtäemb, Sie wurden im Laufe des 
Bormittage von dem Karbinal- Erjbifhof v. Rauſcher empfangen 
und traten mit dem une. aa Trieſt abgegangenen Pof- 
zug bie Beiterreife nad Rom an. 


"Heitatdete fpäter einen Hauptmantı dv. * voHi —x 
Rriegeheer. Auch des Grofvaters Bruder war Off er, und faud 





Juleht als Oberfllieutenant bei den’ würjburgifhen Ingemeuren 


Es tagtem aber in dieſem folbatlfchen, deiſtſſchen und ſchoͤn · 
wiffenfhaftlichen Kreiß befonder® ber Domberr Dberrfüt und’ der 
‚Pfarrer Herwig hervor. „Daß ber Hr. Do Oberthür nach 
febt*, schrieb Gneifenan ein Halbes Jahrhundert fpäter der Gräfin 
Ren, „erfüllt milch mit freudiger Theilnahme. Lebgaft — 
vas Bild der jhönen jüngen Mannes vor meiner edle, win tr 
kin Yüngling no, drreits bie Mürke dese geiftiäßen "Ratte ee 





ber gereifte Mann gern /zurädblidee. Im großelterliden Haus | wonnen harie. Fran um Mäbchen fahen init Woßtgefäften uf 
fanven fi neben den Angehörigen zahlreiche und gebilynte Freund | den jungen’ Mann, der’ beffere Theit der fudftenmer Frigend it 
Bereinigt. Der Großvater hatte aus finer früheren Che eine Torch | Raceiferung auf feine Bahn. Seine Münterii‘ aten Dir eirleß 
fer und zivei Söhne, jene war an den Artilferiehauptmann Schwa "Hofmanns und jem en verbindfichent Kae at änt hm 
Berheraißet, biefe ar bem geiftlihen Stand angehörig, einet | ale Kerzen. Wenn Mürjburg ein Lichtpuntt des Kiföfen 
„Mlarter, der andere Stiftähter; aus zweiter Ehe leblen eine zw | Detfdifanns germorben' ift, - fo mi a vüat an "Donpi n 
Tochlet und ein Sohn. Diefer, Mand in der wliſburgiſchen Ar |"Oberthür zu vanten. Er Börnmth erlegen bie laſho · 
Äillerie und, ward fpäter im : aiſchen Dienſ Obent, die jüngere | Uiſche Gelehrſamteit an bie“ pro ‚un, ne” ſchn Beſpiel 
Locher, Paar echte ZTanle, Margarethe mar bei Rartblön; | hat gute Früchte —— ur tn — nd ge, 
bem Ye ‚ r hübid, Mid ah und fehr unterrichtet; fir Thrädh | aus Iprem en tiben zu vernehmen ah. dr Kine’ jene 
ſr Ban Nele enalifh, Tas’ —— —— "amd gerh ih a dit En iter 

en, hie eidhichte e nie äuleine voh Sterndeim,, ımd f — (in 


len Entwidlungen ber deul en’ Cha, in Arm 
„Für wodidet iad URD ;0g viele jungt 
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‚tn Die oficidfe, Wiener, Abendpoſt eninimmi, em neuen hanno- 


werfen. afiviölem late, ber], D. Norhjeergt,<iche Heibig Aujifel, | 


So ‚einen meuften über: pie politiſchen Aclzaben ner Mittelfanten, 


ainswrlhem ausgeführt, wird, nad die rechte ‚Bobitit ber Mittel- 


‚Raten ſowohl in Rüdidt auf das -Algemeine, mie auf fie lelbſt 
den engen Anſchluß an D eerrehc. fordere. ,, 
‚Bu dem IhonJmehrfadh 


» Ungebalten über bie letzte Erklärung: der. „Wiente Abpft.“ in Bt- 


ehung auf das 'Werhätinig Dferreichs zu Wreußen; "die 
Blemarlſchen Zenungen Ihrerfeits jubeln darüber. Wie ums ſcheint, 


"ar wie reindeutſche Partei allen Grund, zufrieden zu ſein mit 


der neuen Kundgabe des Wiener -Kabinets. - Wäre biefelbe. nicht 


erſo 
welcht 
‚Mir halzen e® für ganı gut, bak jede desfallſige Illuſion fofort 
zerflörl werde. Es darf in den Mittel» und Kleinſtaaten fein 
Zweffel darüber forfvanerh, daß man getäuſcht if, wenn man ſich 
"auf bas Wiener Käabinet verläft Man, muß fi Mar machen, 
daß ed nur ein Mittel der Rettung gibt, welches darin Beftcht: 
wahrhaft vollstHümlicd und ganz deutich zu fein.” 
Der „Srontf. Poſty“ ſchreibt ein offriöfer Berliner Kor- 
urelpanbent unterm: de d.:.' „MUB. grmiß iſt anpunhmen, dah man hier 
Sim Meiner Weiſe den Beftrebungen bein ifl, welche dem Grbpringen 
von. Augufenburg eine Rolle zutheilen, nach melder man ihm 
ganz Holflein als Erbe zuiprehen möhte. Ganz abgeichen 
von ben eigenen Erbanſprüchen des Hauſes Hohenzollern auf be 
Alteren Starberger Authell der Herjögthünter, ‘han Dual 
Ein, daß daß jetzige Zolſtein in feiner detmaligen Geſtalt eine 
Schopfrug des Fahres 1806 ſel und daß die Aniprüde des Erbi 
pringen body Hödftens mar auf die Theile Holſtelns ſich beyiehen 
lönnen; welche bei Auflbſung des deutſchen Reiches Holflein bilde⸗ 
"ten, nicht auf diejenigen, welche vom anderem Beſitz zugeſchlagen 
fehen: Dar gehöre Pinneberg und die Grafſchaft Rinkau; welche 
— farke Einſchnitte in Holſtein bilden.” ' 
"Württemberg: Im der Sihung der 2, Kammer vom di 
Han antwortete der Minifler-des-Heufern; Frhe. v. Barndüler, 
aufıdie erwähnte * der Abgg. Deſterlen und Wolbach 
in Bezug auf die ſchleswig ·holſteiniſche Frage: „In Gemäßpeit 
Bünbesbefälufes vom 5. v. Monals Haben Die Bürbestommiffär 
und WBunbedtruppen der Herzozthümer Holſtein nad Pe 
verlaffen und werben dieſe von Deflerreih und Preußen verwaltet; 
Ueser die befinitive Regelung der Nechtöverhältnifie diefer Herzog 


fo. hätte wahrſcheinlich der alte Schwinvel mi der Stüße, 


I 


in_benielden werben zwilche 
den Kabineten ber beiden Oroßmächte lebhafte Verhandlungen ge- 
pflogen. Iqh holte eb der Lage und den Snterefen, welche ich au 
vertieten babe und welche Die Megierung im Üebereinfimmung mit 
ben Ständen vertreten bat, entſprechend, vorerfl abzuwarten, welche 
Anträge old Ergedmih der gedachten Berhandlungen, beim Bunde 
werten geſtellt werben. i Ich- habe zur Zeit keinen Grund; anyu- 
nehmen; daß dieſelben nicht ju einer ven hallönalen Interefien und 
bem Rechte —8 Löfung ver ſchleowig · holſteiniſchen Ftage 
führen werden. Bor Abſchluß dieſer Frage aber lann wohl die 


fin, nicht ausdrüdlich wollten,’ und id ſolchen Willen wit als 
einen Befehl achtele. Diefem gemäß ſollen daher die Bilder mit näd- 
ſter fahrender Poſt folgen, ı nebft einem Ecreiben von mir... .“ 
Herwig, ein proteſtantiſcher Pfarrer, mar in Würzburg jur 
tatholiſchen Kirche übergetreten und als Wrofeffor Angeftellt; er 
mohnte in dem Müler’ihen Haufe, und der larnbegierige Neitharbt 
ſchloß fih ihm und feinen Büdern an. „Der Beſitz von folden 
war bamals in Würzburg eine Sellenheit. Der Brofefior gab 
bataud, was er für nüglich hielt, unter andern au den Homer 
im "deutfCher Weberfegurg. Da lernte der Knabe die Tliad um 
F re erachten -Btebe zum Mlafftichen Ale 
‚ogerihum: und zu wilienicaftlichen Beihäftigungen, die ihn burde 
ganze:Zeben begleitet „bat: Diefe Richtung ward pur die Tante 
Margarethe genährt,’ tbefiher er wohl duch vie eiſten Kennmiffe 
der franzöfichen, eugliſchen und. ‚iälienifden Sprache verdante, in 
deren Befig. ſoweit B-has Framzoſiſche und das Verſtändniß der 
im Gngliiden und Nalieniſchen —— Werle betrifft, wir 
ben gereiften Mahn’ finden; deun bie * leichten und geläufigen 












1 beiten 1 Bat er ht gebracht, und daher 


erpäßnten Artilel der „W. Art.“ 
vewmeſit Vie’ „RIER Bi" 2? „Die: konſervativen deulſchen Biäfter find 


Orßerwih für die Mirteiftanten Bilde, au'ſs Reue begonnen. 
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urch ruhige und. einmütbige Berfländigung bebingte Edfung tie 
N vw aaa Ag aloriläer — Hropen nice Pi 
wartet werben, , Immerhin halte ih bie Einigung der beutfchen 
—— für eine Bedingung ihrer Loſung und überhaupt 
‚dem Jalereſſe Deullhland® emtiprechend. ine Glnigung der 
‚Heineren deütſchen Bundesſtaaten oder eine Tpeild berfelben 
als. Gegenſah gegen ‚diejenige der deutſchen Grepfladien Hielte 
‚Id zur Zeit meber für. nölhig noch für ralbiam.. Gin an 
deutſche Regierungen geridhtet:8 Birfular ‚des Freßerrn von 
ber Pfordten, auf weldes fih die Herren Muträgfteller, inter 


«Berufung: auf boffentliche Wlätter, Bezichen, befiehtimid, Der 
Gedanle an eine Aulehnung an das Ausland zur Abwehr gegen 
Deſterreich und Preußen iſt wohl allen veutichen Mepierungen fremb, 


insbelonvere weife ich denſelben für mich, ſowie im: Mamen bes 
genannten bayerifhen Staatamannes, mit welchein ich wor einigen 
Tagen darüber mündlich verkehrt Habe, mit allem Nachdruck zurüd; 
mir rechnen bei Verwerfung biefer Joe auf die Zuſtimmung der 
ganzen deutſchen Railon.“ - Hölver erffärt ſich imsbefonvere befröe · 
digt durch die Schlußbemerlung des Dlinifters, mit welcher derſelbe 
ben Gedanfen einer Anlehnung and Ausland nicht nur für feine 
Berfon,, ſondern auch Namens des Minifters v. d Pfordien ſo 
entſchieden zurüdgemieclen habe, Lieber das Weußerite; ' fagle kr, 
lieber Bürgerkrieg, als Hilfe vom Ausland! Die Antwort des 
Minifters nebſt ver Imterpellation wurde der ſtaaterechtlichen Kom- 
miſſion zur Berichterſtaltung zugemiefen, ! 

Maflel, 5. Ian. Das obergerichtlihe Urthell in der An⸗ 
Magefadhe gegen den Obergerihtsanmalt Henkel. wegen angeblicher 
Majrfätsbeleivigung, begangen in Eingaben an den Kurfürſten in 
der belannten Reilhautangelegenheit, lautet auf 2 Monate Fiſtungs · 
haft und Zragung ber Roften. 

Altona, 6. Jan. Die „Schleswig ·Holſteiniſche Zeitung“ 
melden, baf dad Generallommanps- der Alltten (General v; Bit- 
tenfeld) Heute nad Kiel verlegt wird, 

Zondon, 3 Yan, Die amtlichen Reomuen - Tabellen für 
tas Iegie Quartal, vefp, Jahr, liegen jetzt vor. Die „Zimeb“ 
bemerft: „Der Winangbericht über 1864 if Außerfi befriedigend. 
Er zeigt, daß ber Stand ünferer -Staatseinfünfte ein- gefunder : und 
blübenver in und Died unter Umfländen, die einen viel weniger 
günfigen Zufland Hätten erwarten laſſen. Bor drei Yahren wurde 
bie Stodung der Baummolleneinfuhr mit. aUgemeiner Seſorgnih 
betraddtet; aber allmälig entpedte man, daß die Nation in ſich 
felbft eine ungeahnte Kraft beſaß, diefer Truübſal zu widerſtehen 
und fe zu mildern. Seht, im vlerſen Fahr biefeß: non ‚einem. un» 
ferer größten Manufakllurzweige erlittenen Stoßes wird die Belorg« 
nik faum mehr gefühlt und mir haben gelernt, daß die Wohlfährt 
Großbritanniens nicht - wor. der Baumwolle allein abhängt. In 
diefen drei Jahren hat das Staatdeinlommen, diefer Index bed 
wirflien Vollszuſtandes, fein Zeichen abnehmenven Gedeihens 
bliden laſſen, fondern fi mehr ale blos auf bem Niveau -erhalr 
ten. Ueberdies hat es wiederholte ‚Mebultionen , von Steuern und 
Höhlen wohl ertragen, alſo eine doppelie Probe beflanden,” 

In Dundee (Schottland) ereignete ih am Montag Abends 
ein großes Unglüd. , Es warn ein çymnaſtiſches Schaulpiel ge- 


ihren zu beſchäftigen Tiebte. ine vorzüglide Empfänglichteit 
hatte er für Muſit, und würde bei einigermaßen Leiplichem „Unter 
richt, wozu es an eimem ‚reichen Biſchofeſitz nit an Gelegenheit 
fehlte, raſch fortgeichritten fein; aber ein Zufall brachte ihn um 
diefen Genuß. „IH erinnere mich noch,“ ſchrieb er feiner Frau, 
„ala ih old ein meunjähriger Knabe in eine Schulerging, "bie 
mehr als 400 Kinder beſuchten, fo wollten die Präceptoren «ine 
Auswahl unter den Knaben treffen, um fie zu Sängern zu Bilden, 
und bie Chorſchũler damit zu ergänzen. Das war eine Musjeich- 
nung, die wohl meinen Ehrgeiz reipte, ba ich überdies die. Muſil 
fo-jehr-tebte, Ein ‚Knabe um ben anvern mars an ben Prä—⸗ 
eeptorenfig gernien und ihm bann. ein Kon angegeben, ben er 
treffen ſollte. Die Reihe lam an mid: furchtſam trat ich heran. 
Der Bräceptor gab ſeinen Ton an; ich, der ich, wie ich einige Jahre 
Später erfahre, eine ſchöne Diecaniſtimme Yatte, wollte den Ton 
‚mahangeben; aber Furdt, Hoffnung und falle Scham machten, 


daß ich eine Art Baß grunzie, der einen ſolchen widrigen Einpeud 


anf den’ Praͤceptot machte, daß er mid mit Unwillen und werächt- 

id an der Schulter fortfieh. Mit Verzweiflung Tim Kerpen und 

T- Mu in? vo" Mirgeh) von Scham geprinigti Lehrte ſch mad 

vhehner Hanf’ zhrh? Und Hielk' mich ſeldit der hohen Beftmimung, 

Chorjäfer zit werben, für unwürbig. Ungeachtet meiner Melyung 

jur Nuff, wirebe” ia ucner ſerneren "Erjtehung —* a“ 
PR saml, mimanlı2 nd] mo Br gg ort, J. 
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geben, und pwar fonderbarer Weiſe in einem großen Eaal, ter 
fi water einem Diffenter-Bethaus befindet und zu welchem drei 
Der Zubrang mar fo groß, daß bie, 
vorberften Hinabfleigenden von ven Nahdrängenden über den Haufen | 


zehn Stufen binabführen. 


geworfen und babei zehn Männer und neun Frauen erbrüdt over 


tobt getreten wurden. Außerdem find fehr viele mehr oder weniger 


verlegt. Es I wieder ein Stüdchen Pöbelrohheit; der britijche 
„Breiheitäflegel," um mit Keine zu renden, fleht nur hinter beim 
amerſtaniſchen gurüd. 


Paris, 4. Ian, Bisher vernimmt man nur mod wenig 


‚über daB Berhalten, melde bie franzöfiichen. Bifchöfe der Ency- 


clien gegenüber ‚eingunehmen gevenfen. Mehrere derſelben, fowie 
viele andere franzöfifhe Geiſtliche, varunter aud ber befannte 
Pfarrer der biefigen Kirche St. Thomas v’Yquin, befinden fid in 
Rom, um fi mit dem päpftlichen Hofe in näheres Einvernehmen 
zu ſetzen. Üindere ſcheinen den meiteren Berlauf ver Dinge rubig 
abwarten zu wollen, während wieder Under, und an deren Spitze 
ſteht der Erzbiſchof von Paris, geneigt find, fih ber Oppoſition 
anufäliegen ‚melde die Regierung dem päpflicen Stuble zu 
machen gevenft. Der Kampf, ver bevorſteht, wird jebenfalls ein 
beißer und ſchwieriger fein, weil die Regierung, mit Ausnahme des 
Anhanges des Prinzen Napoleon, auf bie liberale Partei nit 
zählen kann. Diefelbe wird zwar nicht Hand in Gand mit ber 
Herifalen Partei geben, aber aud nichts thun, um bie Regierung 
zu Rüben, und fih nur bemühen, den Kampf, ver fi zmwilcden 
zwei alten Verbündeten entſpianen wird, zu ihren Gunflen aus- 
zubenten. — Wufgefallen ift es Hier allgemein, daß dieſes Jahr 
der Empfang am 2. Januar, ber ben altmodiſchen Tilel führt: 
La reception des Manteaux, ausgefallen if. Man halte be» 
bauptet, daß ber Geſundheite zuſſand der Staiferin eine fo ermüs 
dende Zeremonie nicht zugelaſſen. Died mag aud eine der Urs 
fachen gemwefen fein, welche dieſe Feierlichleit verhinderten, aber nicht 
bie einzige. Der erfle Ball in ven Zuilerien findet nicht am 7., 
fondern erſt am 17. Ian. flatt. Bis dahin hefit man auf voll» 
Ränvige Wieperherftellung ver Kaijerin. Der Gefunpheitöjuftenn 
der hohen Dame ſcheint übrigens kleinegwegs ein gelährlicher zu 
fein, denn fie beſucht fehr häufig das Bois de Boulogne, um 
dort Schlittſchuh zu laufen. Sie geht jedoch nun nicht mehr auf 
ben großen. See, wie. dies in früheren Jahren ber Hall war, fon+ 
dern auf die für das größere Publilum abgeſchloſſene und für 
den Club der Sälitihabläufer referwirte Bahn. Dort werben 
nur. Solche zugelaſſen, die Karten (fie often 20 Franlen für bie 





Sälfen) gelöft haben. Natürlich erhält mit Jeder ſolche Karten. 
Der Gfub der Schliltſchuhläufer gab dem legten Montag ein 
Nachtfeſt. Daſſelbe machte fich fehr hübſch. Die Eisbahn war 
mit elettriſchem Feuer und Vechfackeln erleuchtet, und den Schluß 
bildete ein Feueriderk, welches auf dem Eiſe abgebrannt mwurbe. 
Der Kaiſer wurde erwartet, Fam aber nicht. (8: 3) 


Waris, 5. Jan. Der: heutige Wocenausweis ber. franzd- 
fiihen Bank zeigt eine Zunahme ves Bortefeuilles von 94 Mil, 
des Motenumlaufs um: 641/, Mil. und bed Gonto-Gorsentd ber 
Privaten um 194/,- Mill; dagegen eine Abnahme des Baarver- 
ratb8 um 291/, Mil, ver Borihüfe um 131/, Mil. und. bes 
Buthabens des Staats um: 322/, Millionen, 


Paris, 6. Ian. Der „Moniteur* verdfientliht das De 
kret, durch welches der zweite, das Jubiläum betreffende Theil der 
päpſtlichen Encpklica zugelaffen und geftattet wird, benfelben im ber 
gewöhnlichen Form im ganzen Neid zu veröffentlichen; jeboch er- 
folgt dieſe Zulaſſung ohne irgend eine Billigung der Klaufelm, 
Formeln und Ausprüde des jugelaffenen Theile, welche den Ge» 
fegen des Reichs ſowie den Freiheilen und Grunpfägen ber galli- 
laniſchen Kirche entgegen find oder fein lönnlen. 


Zuriu, 5. Ian. Der Rriegshafen von Neapel wird ju 
Hiorden des Seehandels abgeireten. Eine vom General Balfıs 
präfldirte Kommiſſion iſt gbgereift, um einen Platz für ein anderes 
Arfenal auszuwählen. 


Mew:Pork, 24. Di. Die „Zribune” verfihert, daß der 
ſchlechte Zuſſand der nah Wilmingten abgejanbten Flotte die Ex - 
pedition zur Rückkeht nad Montoe ;.nöthigen wird, um. bafelbft 
neue Koblenvorräthe einzunehmen. — Nachrichten aus Mexilo be» 
jagen, daß Kaiſer Mazimilian nächſtens Beracru; und Matamores 
befuchen werds Der Finanjminifter von Megilo verlangt Bor« 
[dläge über vie. Errichtung eines Paletbootvienftes im wexilaniſchen 
Golf und an ver Küfe des fillen Weltmeeres. Die Badetboote 
beider Linien würben die mexilaniſche Flagge zu führen haben, 





Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger*. 





Veramtwortliher Redalteur: A. Hartmann. 
Drud und Verlag ber Stab el’jhen Bu» und Kunfitanblung in Würzburg 








— — — 
Cours der Staatspaplere. } Diverse Aktien. 


IS pCt. Met. (Op. 8,6.R)| — 


‚6 pCt. Lomb. ditto. A94 — — 








‚Frankfurter Kank-A fi, 5600 . 
\E- K. Osstorr. National-Bankaktien 


, Kreditbank-Aktien A fi. 200 179. Ir 
‚Bayar. Hypothekenb. Pfandbriefe: 4 pOt.| 981/, P, Mi 
IDammat. 





— — echsel 
. 1 er j ‘in —— —— Währung, 




















” 

5 pCt. Rugl. Met, v. 1853 |,80%/ P 100 &. 8, 10 6. 

-i nme en bank 1, u. 2. Serie & A. 260230 0. Fre. 200 x.s. 934, G. 

N 5 pOt. Venet. Coupon b. Ri 831, G, Weimarische Bank & Thir. 100 . . | BB . auge. 2. 10 E & TYP P. 

* 6 Nationalanl, v. 1864| 671/g G. ‚itteltoutsche Kreditaktin . 5 + 991, P. . ‚Berlin Th. 60 k. &. 1a, P 

” 5 pCt, Metall. Obligstion — Intern. Bank in Lux, A250 Fra.A28kr. — |Brem. 50 Th. Led. Lei 9ol/g P. 

e er 53%, P Taunus-Bisonhahn A fl. 250 . : . Brüssel —* we: ET) 
Preussen 31;, pCt. Staatsachuldsch 901, 6 ıPrankiert-Hanauer-Kisenbahn- . rw. j 1041/4 B. 
Bayern 44/4 pCt. Gbl. 1jähr, dto.  |1011/, P Ve⸗t. F.St.Bisb. GpCt. 500 Fr. & kr. — Bamp, MR rar 100° * 6. 887,4 0. 

J 4t/, p©t. ObL Yyyfkhr. dio. (1011/46 I Rilsab,-Risenbahn 5 pÜt. . 114.6. Leipzig Tb. 60 x. 8, 1047/, P, 

Pr 4 .pÜt. Obi. ijähr. dto. 984, 6 . |Böl-m. Westbahn-Aktien & h. 200 6/7 710. London Lat. 10 k. 8. |118 6. 

= 4 pCt. ObLi/y fähr. dio. 9uly, P |Rhetn-Naho-Bahn 200 Thl.A 106 pCt. Z,| — ‚Lyon Fra. 200 k. 8 _ 

= 4 pCt. Obl. Ab-R.dio, | 981, @ ‚Ludwigshafun-Bexbacher ä 4 pOt, “ Meil. Fre. 200 94! P. 

R S1/4 pCt. ObL dito. — dio, dio. Prioe. 4 4 p 98 6. üneben a. 100 k. 8,1100 P, 
Württemb, |4!/s pÜt. Obl. b. Hothsch, 10614, G. |Prälz. Maxb. b. Rothschild 4 dj, De 104 P. ‚Paris Fra, 200 k 8. | 43%, 

» 31, pCt. Ob die ı 96ly G, |Vest. At,-Kisenb. Prior.-Oblig. 4 3 pOt.| 505/5 P. Petersburg 80 8,-R. 

"Baden 41,5 pCt. Obl. 11 Elisab.-Bahn Prior. 6 m T6ß/, P, |Triest a. 100 k. 8 _ 

4 31/, pOt. ObL r. 184? 9074 6. Südd. Bank-Akt., 30 pCt. Binz: 254P, Anl 6. * q. 100. Wi — 

Gr. Hess. |i!/y pCt. Obl. T Span. Handels. und Industrie de. in det. * L8. 101— 1% G, 

. 4 pCt. Obl. b. Rothach 101% P. Bayr. Ostbahn ä Al/g pCt. volleinber. Ist. Disconto . . 2,1], 5 pOn &. 

= 31/,.pCt. ObL dio. Bayer. Ostbahn mit 0 pCt. Einr. 1131, P. l 
Nasen di/ pCt. Obl. dito, 1094 P. - — Zu 

» 4 pCt Ob, ato. wei, & Anlehens-Loose. F * P, 187140. 

" 31/, pCt, ObL . die. Ossteer; fi. 250 v. 1889 1821/44 P. 3% » au/ b. 
Erankfurt g pt. 2 } va, P. Ar „ : 250w.1864 tcait 4pot. — we 

nu e 3 pl 0 90 6. Nm, I 500 v. 1860 6/7 | 821, @. Sardinische Pr. 36 b. B —— 
‚ Bpanlen u DB. P. — — „ N 100Klb. Lv.1888.11279% P Neuchsteler 10 Pra,-Looes — 
in rpnnkinde - m. 1864. Bud, Pi! IN Freibunger 16 Fra-Loosd ol | mel mon 
Schweden u hr a’us dan ‚98 . chwed. 10. Thir, Lone , Rn Im er 4b Fre. L. b. Ri ** 
N.Amerika | pCt. 4 1000r. —— BE jene m I88. Löstich mit 21/, .pOt, Zur * 
na 6 pCt ditto r. 1882 „ Pa ef. 35 — [en p. JAnsb,-Gunzenh. fi. 7-L. Er ® 


ni < 


«Branffurt, 6. Jan. Die Börfe eröffnete. mit wiebrigeren Kurſen; bie großen, um. biefe Zeit. nit — — 


ungen im Stand ber franzöflihen Bank (vorige® Jahr zeigte ber damals noch monatliche Banfautweis vom 12. Dejbr. bis 12. Jan. 


£ —2 Abnahme des Baarvorraths um 44, und eine Vermehtung ber Notencittnlation um 58, des Pertefeuilles um 114 Millionen) 
iiweranlaßten Realrfirungen von Seiten der. Spelulalion. In Wien feiert heute, die Börfe und da Geld am Fondsmarkte ſich auch nicht 


Kifig zeigte, fo fehlte «8 dem beleb Impuls. Gegen E Bör t 8 b 
⏑ 


———— 
N. ireb. Ztg. München, 


Neue Würzburger Zeitung, 


il 
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hatte &e A in gewöhnlicher 


Politiſche Tagesgeſchichte. 
Würzburg, 9. Januar. 

Rachdem man in Süd und Mittelveutihlann mit dem Flü- 
gein etwas zu ſchlagen verſucht hatte, wird man bielelben allem 
Unfcheine nach wieder fanit hängen laffen. Wie man dem „Schw. 
M.“* aus Berlin ſchreibt, bat vie Juſammenkunft des baperifchen 
und fächfiiden Miniſters in Bamberg feine weiteren Folgen gehabt. 
Die Regierungen bet übrigen Mittelftaaten und der größeren Klein 
‘faaten, melden das Mefultat ber Bamberger Belprehung mit der 
Tinladung zum Beitritt mitgetheilt worden if, haben fümmtlich 
‚abgelehnt. Die Fonm der Ablehmung ift allerkings verſchieden, 
saber ſchliehlich läuft fie überall doch eben auf eine Ablehnung hinaus. 
Die „Wiener: Breffe* erhält eine Mittheilung des „Mem, 
dipl.* Über angeblihe Bamberger Seſchlüſſe telegraphirt. Das 
hanöpide Blatt -ift- Häufig fchlecht unterrichtet, und Die „Preſſe“ 
nimmt die Nachricht auch nur „mit Vorſicht“ anf. Ueber das 
Bamberger Programm will vaß "Parifer Blatt willen: Art, 10. 
Alle Anfrengungen zu maden, um am Bunde eine Mehrheit für 
den Kenjog von Hupüftenburg zu erlangen. rt. 20. Bayern, 
Sachſen, Württemberg, Heffen-Darmfladt und Naſſau werben ihre 
Heeres · Ab thellungen zu einer Art von befonderem Bunde vereinigen. 
Art, 30: Man wird die Bildung eines Bolfepatlaments in Nuͤrn · 


berg anſtreben. 

Die Kreungtg.“ vom 6. dB. bringt einen beytichnenden Leit. 
artifd, defien It fih in Folgendem refumirt: 
'Großmädhte find die Beſchützer umd Führer bes deutſchen Buntes, 
mmicht, weil: fie das leiften, was vie Bundespflicht ihmen auflegt, 
fonbern weil fie „mehr leiften.“ Die Stellung derſelben ala Groß- 
"mädhte eg dem Bunde nah Außen die Sicherheit, welche „er 
„allein“ bei feinen jegigen Einrichtungen fih nicht verfhaffen fann. 
Die Meimeren Staaten leben behaglich unter dem Schuhe der groß- 
machtlichen Waffen; die deutſchen Gtoßmächte bürfen deshalb bei 


einer Entfcheivunghfrage eine ausſchlaggebende Stimme fordern, 


Feuilleton. 


Gneifenam. 
(Bortiekung.) 


Um [o befier gelang «8 ben gelehrten Bätern mit bem Schrei- 


‚ben. Ein etwas älterer, aber Reiß heiterer Jefuit,. der eine jehr 
ſchone Hand und fehr Iprachrichtig Ihrieb, war dem jungen Neitharpt 
jehr gewogen; und wollte ihn 
maden; er lieh ihm feine „Kühnerfüge" noch „Schreibihniger“ 
durchgehen: „Die: Rehm ja — fügte er, auf ven Geburtsort am» 
‚fpielend — wie die —— und auch ſo ſchlecht lommandirt; 
du lanuſt ja nicht wiſſen, welche Befehlshaberſſelle der, Himmel 
‚die vorbehalten bat, und mie vielleicht von der leichten um richti⸗ 
‚gen Leſung deiner Befehle gar Großes abhängt, Darım nimm 
dich hubſch zufammen, font muß id bir einen Merks geben.“ 
‚Diefer Tadel wirlte. „Ich dank «8 dem guten Bater herzlich, 
daß ich doch ziemlich deutlich und orthographifc ſchreiben Iernte |“ 
fügte Gneilenau mad vielen Jahren biefer Eähluag bei. Und 
ar halte feine Schrift mit ſolchem Erfolg gebefiert, daß wenig Ge⸗ 
Hähsyänve ihr an. Richtigkeit, Klarheit, Leihtigfeit und Geſaͤllig · 
keit ‚gleichftehen „.. wonon- unter Kaufenben vom Briefen und Ent« 
würfen. nur, wenige in größter Eile, hingeworfene Griten eine Aus · 
nahme; machen; und da biefer vollembeten Form auch ber Duhalt 
jo. gehören feine wie Niebubrs. Schreiben lung aule · 
nn. sehaliwellßen,. bie ‚wir -Tegmım, 
‚n großußterfiche Gare; ber Univerfirät —— wird 
noq * * aber tief ti’ dee Knaben und Fünglinge Erele 
müurjelte bie Liebe zum Lanbleben, und feine Erholung war baher 


a, ——— 


'I neuen Staates in ben Bund handelt.” 


„Die deutſchen 





wm Schön. und Rechtſchreibet 


Zreu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 


‚Schrift oder deren Raum im Haupt⸗ 
i im Anzeiger mit 


Montag, 


| Fri ot 
wo De Sale —— tn 62, Jahrgang. ⸗ * See Briefe und Gelder! 19. Januar 1865, 


heute. 


In der Hergogthümerfrage fommt der widtige Umfand in Betradt, 
daß es fih um die Aufnahme eines nah außen ſehr exponirten 
Wenn es nad dieſer 
Auffaffung geht, dann hat es mit dem Bund und ber gleichberech ⸗ 
tigten Etellung der einjelnen Glieder in bemfelben ein Ende, 
Das Urgument, vaß die Großſtaaten zu Führern des Bundes be» 
tufen wären, weil fie mehr leifteten, al® ihnen die Bundespflicht 
auferlegt, ift imterefiant, da bie Mehrleiftung befanntlih darin 
befteht, dah man das Entgegengefegte hut, was Bundespfliht er 
heiſcht; dadſelbe iſt aber aud belehren, ba «8 ſich aud andern 
Bunpvesglievern empfehlen möchte, einmal mehr zw leiften, als vie 
Bundespflicht verlangt, was allercings nicht in der vormächtlichen 
Weife zu geichehen hätte. 

Die „U. 3.* laßt fh aus Wien telegraphiren: „Ein Be» 
richt des Fihrn. v. Hod entnimmt den bisherigen Hanbelspoli«- 
tifden Verhandlungen bie Ueberjeugung, daß ein Bertrage- 
abihluß auf den Grundlagen der Forberungen Deflerreich® gelingen 
werde.“ Wenn dies wahr if, fo lann «8 nicht anders fein, als 
daß Defterreih fih zu nur nichisjagenden Forberungen. bequemt 
bat. Alle Berliner Berichte Rimmen darin überein, daß Defterreich 
durch die neuen Berhanplungen nichts Rennenswertbes erlangen 
werbe, und wiedauch uffizidfe Blätter beionen, nichts erlangen 
türfie. In der "vorhergehenden Nr. der „U. 3." bat noh ein 
offiziöfer Wiener Korr. beflätigt, daß vie handelspolitiſchen Wer- 


Handlungen, zu welden Hr. v. Kod fi feit 4 Moden in Berlin 


aufhält, vorläufig noch im Stadium der Aufiuhung von „Meihove 
end Grundlage“ verflren, und dieſe Thatſache mit folgenden ‚bitte 
ren Bemerkungen erläutirt: „Die preußiicherfeits bei dieſer Vorbe - 
hung aufgeftellten Anfhauungen, fagt er, find «8, welche es dem djler- 
reichiſchen Bevollmächtigten erfhmeren, in die eigentliche Berhand- 
lung eimjutreten, während dieſe Anfhauungen in einem feltfamen 
Widerſpruch mit den Hoffnungen flehen, die das preußiſche Kabinet 
bier erweckt hat. Darüber afersings fonnte und ann man ſich 
Öfterreichifcherfeitß feine Illuſton maden, daß, nachdem einmal ber 


die Gegend ver Stadt meiter mainau‘ wãrtt. Dort wohnte bie 
Zante Schwab, deren Sohn, den fpäteren Pfarrer, er mandmal, 
jedoch nur jelten, befuchen vurfte. Da ſchwelgte er bann in bem 
Anblick der Befle, des Leiftenberge, der Kugel, des Fluſſes, ber 
Schiffe, und ſehnſuchtevoll blidte er firomabmwärts im Oeiſte nad 
Amerita und Indien, in Träumen von Kolonifation, Stäptegrün- 
bung und Kriegführen verfunfen. Aber neben biefer Richtung auf 
vie Gegenwart umd felbfithätiges Eingreifen in das Leben mohute 
in ihm die Ehrfurdt vor dem Maffifhen Altertfum; ‚Italien zu 
befuchen, die alten Denkmäler zu fehen, am benen gioße Männer 
und große Begebenheiten vorübergegangen find, war ber Traum 
feiner Jugend und der fefte Borfat feines Mannesalters, den auß- 
zuführen ihm nur eine Höhere Leitung feiner Schidjale verfagt hat, 

So war die Seele des fiebjehmjährigen Jünglings in Slüthe 
getreten, er_ war ber Schule enſwachſen und follte zu feiner wiſſen · 
ſchaftlichen Ausbildung die Univerfität beziehen, Schon. hatte ber 
Großvater in hohem Aller die Augen geihloffen; er war noch im 
Tod, ohne es zu erfähren, zum Dberflen ernannt; «8 blieb bem 
Enkel’ unvergehlich, wie der Berfiorbene mit ungemöhnliten Ehren 
von drei Regimentern und vier Kanonen zur Muheflätte begleitet 
worben. Aus feinem Nachlaß empfing. der Enkel ein mäßiges 
Erbiheil,, welches ihm die Mittel zu meiterem Bortlommen 
währte; er wendele IR damit nah Eıfurt, und warb am 1. &t. 
tober {777 alt etubi 7 Bhilofophie, Anton Relthardt. Tor 
gauer, eingeſchnehen, da fein Geburißort zum Torgauet Kreis ger 
hörte und ber ya eineg Echilpbärger6 den. Gtübenten, un 
ei 1 in Akte Meibereiem verividelt. haben mürke. Ms fih 
Übrigens eimpelne Berüctigte Raufer an ihn zu machen nerjuchten, 
ging er Ihnen als ſeht geſchidter und behergter Fechter gli ſchauf 
anf ben Leib und fepte Ha in Achtung. 


— — 


franzöſiſche Vertrag befinitiv abgefhloffen iſt, über Differentialzölle 


fih nicht mehr verhandelndlaſſen Aber abgeſehen von dem 
weiteg, Rabpe eini t bie Zuluni dutſte d 

5 . wei Punkte feinem Sinderni 
sr REN Baer 






* 





ch wehl 
uhnfitelbaren Gienzverleht wie auf größeren Strecken, wodurch 
immerhin einiger Erſatz für Diffetentialzölle geboten wũrde; dann 
ein Zolllartel. Nun laſſen fi aber die preußiſchen Fachmänner 
fogar in Bejug auf diefe Punkte fehr ſchwierig finden und find 
micht abgemeigt, 
volles für, Drfetieih Hinzuflchen, daß es durch Zugeflänpniffe er. 
Tauft werben müfe. Noch verwidelter geftaltet ſich die Sachlage 
Hinfichrlich der Tariffräge, wo es faſt dem Anſchein gewinnt, al® 
teten le preufſchen Wahinänner darauf aus, Seherreid alle, 
Nachtheile des franzoſiſchen Vertrags zuzuſchieben, ohne an irgend 
welchem Vortheil deſſelben partizipiren zu laſſen.“ 





GAmitliche Nachtichten.) MWtünchen, 6. Januar, Se. Maj. ber 
König Sat dem katbel. Stastpfarser Jal. Shwindl in Straubing, bem 
fnfentirten Lenitimationticeins@rpebienten Peter Lehner in Hohenau und 
bem lelbiener der f. Mepiernung der Pfalz, H. Stengleim, im Rückficht 
auf ihre Wjährigen treu neleiiteten Piewite die Ehrrumunze des k. bayer. 
Zubwigorvens verliehen; den Gerichtsdiener am Landg. Meuilabt a / A. ©. 
u aus dienſtlichen Frwägungen des D enitea entlaffen; . auf beilen 

Stelle ben Gerichtebiener am Landa. Feuchtwangen, M. Fuchs, verfegt und 
gum Berihtädienen am Panda. Feuchtwangen ben dortigen Gerichtäbieners, 
„gebilien, Beer Beit, auf Ruf und Widerruf ernannt. 

Durch Entjdliepung des f. Staatäminifieriums des Handels und ber 
diientlichen Arbeiten ift die Bildung eines Hanbeldratbed jür ben Kanten 
Bergzabern genchmigt worben, 

Se. Maj. der Abnig bat zum Vollzuge ber Allerhöchſſen Berorbnung 
vem 19, September 1A64 wit der VBornahme von nukroitopiſchen Unter:! 
Jugungen in frafrebtlihen Fällen für das Mebizinalstomits an der Unis 
veifität ey Fe ben erbantligen Beiſizer desiclben, Proicher Dr. L. Buhl, 
— für da3 Mebizinal:Komits ar der Univerfität Erlangen den Supplcan: 
ten desſelben, Vrofefler Dr. J. Th. A. Foͤrſter, und fir das Mebizinal: 
Komits am der Univerfität Würzburg ben Snopleanten besfelben, Profeffor 
Dr. u 4 gem: betraut und zugleich Allerhöchſt geitattet, dab im Be 
binderumgsjale der Bezeichnelten ver betreffende Komits Vorfland ein ans 
derweitiges geeignete® Mitglied mit ber Ausführung mifroffopifcher Unters 
fuhungen beauftrage. 

Die „Bayer. ig.” erflärt die Nachricht, daß Kaupimann 
Frhr. v. Scähleitheim zum Flügelapjutanten Sr. Maj. des Königs 
ernannt worben fel, für unrichtig. Veranlaſſung zu biefem &r- 
rüchte dürfte wieDeicht der Umſtand gegeben haben, daß tiejer-Offie, 
äter fünlih von Sr. Majeſtät in Audien; empfangen wurde. — 
Meiter berichtigt das halbamtliche Blatt, doß dem MRegierungs- 
präffventen von Oberbayern Frhin. v. Zurhein das Komtdurfreus | 


inobefondert das Zoltartet als enwas ſo Werth · | türfifhen Kollegen um ihr ‚neued Prehgeſeh zu bemeiden. 


bed Berdienitorbens ver baveriſchen Krone, nit ras Grohlienʒ det 
Verdiendordens vom bed Michäel verlichen worden fell ° 
> * IE BrefePhah And Eremplar des 
nase Mürfiihen Preßgeſehes erhalten, welchs am 1. Januar in’e 
Reben gerieten HM. Sie jagte „Wenn "Unf&lag bringen, 
vaß ed am Ende doch die Zürlei, ein nit mur abfolutiftifch, fon 
bern beßpotifch regierter Staat iſt, dem vieles BPreßgeleg ver 
lieben wurde, fo müflen wir geſtehen, daß es in der That hödf 
liberal iR. Die franzöfiihen Journaliſten haben alle Urſache, pie 
Bas 
—— ſelber betrifft, jo wollen wir daden nicht viel reden, 
aus Neipet wor unferer — Weehfreiheit,* * ’ 
_ Wien, 6. Ian, Der „Rarler. Zeitung“ _zufolge-fol_die 
öſterreichiſche Regierung abermals mit einer Berubigungsnote an 
bie deutſchen Minelſtaaten hervorgetreten fein, im welcher fie ver⸗ 
ſichert, daß fie den im der Note de Hrn. v. Bismard an das 
Mündener Kabinet eniwidelten Anfichten über bie Bundesfompetenz 
und bie Pflichten der Bundesglieder nicht nur richt beizutreten 
vermöge, jonden bielelben auch entſchieden abweiſen müſſe 
Fraukfurt, 4. Ian. ‚Der jehige bayeriſche Staausminifler 
Fehr. ©. d. Pfordlen, hat von Münden aus ein Abſchiedaſchreihen 
an bie Bunderverſammlung gerichtet, worin er fein Bebaurrn auß- 
ipricht, nicht perfönlid von dieſer Abſchied Haben nehmen zu lönnen. 
In der legten Bunvedtagsfigung bes verflofienen Jahres war eine 
Erwiderung dieſes Schreibens beichloffen worden; und Hr..n.. Kübel 
bat viefelbe nun Namens der Bunvesverfammlung bereit® :abgr- 
ſandt. Es wird in ihr geſagt, daß die Bunpesverfammlung bie 
Erinnerung am die ausgezeichnete Geſchäftathätigleit, an die aufe 
oplernde Hingebung und an ven regen Eifer, mit welchen Kerr 
v. d. Pfordten an den Berhanplungen derſelben Theil nahm und 
insbejondere ih den mührvolften Ausſchußvorträgen unterjog (Herr 
v. d. Piorbten war Mitglied von 20 Ausſchüſſen) danldar be 
wahren une benfelben mit warıner Theilnahme auf feinen Rebens- 
wegen und zunächſt in ver hoben Stellung begleiten werbe, zu 
welcher ihn das Vertrauen jeines Königs berufen habe, (N. 8.) 
Gr. Medlenburg. Die neueſte preußiſche BWolitit -in 
ber ſchleswig · helſteiniſchen Angelegenheit hat auch in den medim- 
burgiſchen minijteriellen Streifen unangenehm berührt, und man 
hält mit der Beforgnig nicht mehr zurüd, daß ver Bunpesverfäfl- 
ung ernſtliche Gefaht drohe. Ein Artikel des „Norddeutſchen Ker- 
reſpondenten“ gibt dieſer Stimmung einen offenen Ausdruck. Es 
fei, bemerkt derſelbe, nicht zu verlennen, daß Preußen ſeit den 
Zagen bed Dreilönigebünpniffes (dem indeſſen doch auch der Groh · 
berzog bereitwillig ſich anſchloß) alles unterlafien habe, was pen 
teulihen Bund hätte flärlen lönnen, dagegen vieles geibun babe, 








Er trat in feim neues Verhälmiß mit der mangelhaften Selbft- 
lenninſß ums den unbelchränlten Erwartungen fo mander jungen 
Leute, die ſich über ihre Stellung, das Maß ihrer Kräfte und ihre 
Berechtigung ſäuſchen, und zulegt aus ihrem Wahn mit dem troft- 
Iofen ®ewußifein verlorener Jugend und oft jelbft verſcherzten Les 
bentglüds erwachen. Mit Scharfblid und großer Strenge gegen 


fi ſelbſt urtheilte er fpäter über feinen damaligen Bilpungejtanp, , 


deſſen Urfachen und ſchwere Folgen: „Die Stürme mein Lebens 
und meine Abmwelhungen aus ber Bahn des Rechten und Guten 
feiteten ih lebiglich aus meiner ſchlechten Erziehung ab. Ich habe 
wenig Löbliches und Gutes gejehen, und wenn bad Tindlihe Herz 
ſich nicht an’ ſchönen Beifpielen erwärmt, fo bleibt es erfaltet bie 
in — Alter hinab, wenn nicht andere Schutzengel ſich deſſen an- 
nehm." 


' Ehon im jiweiten Studienjahre war jedoch die Kaffe des 
Studenten vollftändig erſchöpft, und dies, ſowie bie eigene Reigung 
führte ihn zum Soldalenſtande. Nachdem er furze Zeit im kaiſer · 
Uchen Heere gedient hatte, ließ fih Neitharbi bei den Truppen bes 
Markgrafen Alegander von Brandenburg» Unipah und Bayreuth 
anmerben, und im März 1782 erhielt er dad Patent ala Unter 
Heutenant bei dem zum Ausmarſch nad Amerika beflimmten Jür 
gerregimente, das befanntlih den Engländern, im Kriege gegen bie 
Kolonien, glei dem Heffen, mieihweiß überlaffen war. Wis fie zu 
Hafifog ans Land fliegen, ging indeh ber Krieg fon zu (Enke 
und hg we benußte bie freie Muße einet gu; Jahres zu 
Efrigen Shivim. Der inhalficere Sarnfonbienf. in. Ho zu 
pe ef zunächſt zurüdtehrte, Tonnte ihm auf bie Länge feine 
Befrkevigung perfpredhen; er wandte fih daher am 4. Aria 
Fcq; mil der Bilte am Friedrich den Großen, ibm 

ne Stllung in feiner Suite zu geben, Bei ter perlönlicen 
orfeMung In Ze au der ihn der Monar, veranlafte, ber 
er die Prüfung des Tönigficen Bildes fo mohl, daß er jo: 


I {de Heer eintreten, jollten. 


fort zum Premier-Lieutenant ernannt und in dem Liflen mit ber 
Unciennetät vom 1. Januar 1786 geführt wurde. ei 113 

Dir Generalftab Friedrich's des Grohen, in-welden Oneife- 
nau jeßt eintrat, befland damals aus drei Quarliermeiftern und 
ſechs Duarliermerfter-Liewtenants nebſt einigen zugetbeilten Dffie 
zieren, die unter dem Namen „Offijiere auß der Suite bed Könige,“ 
beihäftigt und ausgebildet wuthen. Gmeilenau wurde dem bar 
maligen Hauptmann und fpäteren General v. Rüdel, einem Lleb⸗ 
ling des Könige, untergeordnet. Gr blieb indeh mur wenige Mo» 
mate in Potsdam, vieleicht, weil die Beſoldung für vie * 
Garniſon nicht ausreichte, und umter Friedtich WilhelmIT. finden 
wie Gutiſenau zu Löwenberg in Schleſten bei einem ber 20 Für 
filier-Bataillone, ‘zu denen die drei im Yabre 1785 errichteten 
Preiregimenter fi erweitert hatten. Die Feftigfeit feines Charafters 
und: der Ernſt feines Strebens bewährten fib aud bier in ber 
Belcpränfung: feiner äußeren Lage. Er ging fo fparfam mit ber 
Zeit wie mit dem Bilde um. Bon einem jehr geringen monät« 
lien Gehalt, das 15 Thaler 16 gute Groſchen beirag, verwankte 
er zwei Drittiheile zur Bezahlung von Schulden, und während bie 
übrigen Offiziere im Wirthehaufe tranken und fpielten, ſtudirte er 
unermübli, um ſich fo theoretiſch mie praftifch volllommen für 
den "Dienft auszubilden. "Sein Gifer blieb nicht unbemerkt, und 
damals fhon ward ihm ein ehtenvollet Aufträg des Könige, bie 
Offiziere "und Junker des Bataillons während des Winter- 
haibjahre 1787 ⸗ 88- im’ den Sriegbmiffenfchchten zu wittere 
richten. - Sein Benehmen). bad gegen Üebermann freuudlich, 
doch ſeſt war, verſchaffte ihm immer was udrhige Anſehen. 
Mit wer gewiſſenhafteſten Pflichtireue verband er van feinſte Ehr 
gefühl, DaB feine Handlungsweiſe deſfimmtt. In folder Werft 
waren aud bie Mabnungen)'oi@ten'Todtligenb- und" nitberhönt 
am feine. Brüder richtete, die anf den Wunſch des Baters, wer in- 
zwiſchen nach Schiefien „überfieveli; mar, „gleichfalls in 2 5 

( artj. +) 


was ihn hätte ſchwächen müſſen. Auf viefer Bahn liege auch bie 
neuefe Polltif des Hm. v. Bismarl; dies fi 
preukiiche;, die altpreußifhe, fondern eind ih Re fiel 
Wenn es preußiſche Staatdmänner gebe, welche der Anſicht hul 
bigen, daß ber Bund in Stüde geben müfje wenn Preußen neu 
„erftehen ſollt, ſo ergriffen dieſelben ein ſeht verderbliches Mittel zu 
einem ſeht unſichern Zwed, und ſchwerlich feien es dieſe Staate- 
männer, denen Preußen eine künftige größere Machlſtellung ve 
fen werde. Nichts könne meniger die Bundet zwecke fördern als 
einfeitige, wenn auch geniale Rüdfihtslofigfeit ‚und, die Erfahrung 
Iehre, daß fie meiſtens dem Urheber ſelbſt Verderben und Nachtheil 
Schli⸗ßzlich wird· der daR 
bie preußliche Politit wieder einen rein Tonferbativen Gharalter fo. 
wohl in Berug auf den deutſchen Bund als auf den preuhiſchen 
Staat annehmen möge. 

Kiel, 4. Jan. Das rüdfihtslofe Auftreten der preußiſchen 
Regierung und die häufigen vegatogriichen Maßregeln ihres Zivil. 
fommiflärd haben wenigſtens die gute folge gehabt, daß in ben 
Herzogthümern die preußiihe Partei mehr und mehr zufammen- 
ſchrumpft. In Altona bildeten vor einigen Tagen die entſchieden 
patriotiſch gefinnten Mitgliever des bisherigen Schleswig · Holſtein · 
Bereins einen beſonderen Berein, der die Bezeichnung „Schleswig · 
KHolftein-Bolfs-Berein® führt; bier in Kiel wurden die beiden ber 
porragenpften Kämpfer für ſtaatliche Selbſtſtändigkeit der Hetjog · 
thümer, dv. Neergarbt und Bimmermeifter Glaus Riepen, zu Prä- 
fiventen des Säleswig-Holfein-Bereins gewählt, während gleich⸗ 
zeitig in Plön Dr. Joens, welcher die Scheel-Bleffen’ihe Mprefje 
mitunterzeichnet hatte, umter ſcharfem Tadel aus dem Bıäflvium 
des tortigen Vereins entfernt mwurbe, Die Kundgebungen am 
Jahrestag des Einzuges des Herzogs Friedrich in Kiel find zum 
Theil von der Woligei verhindert morden; ein ausprüdliches Ber- 
bot, das ſich auf eine Verfügung ver Zivillommiſſäre flüßte, er- 
folgte jevoh nur in Plön und Rendeburg. Welche bejonvere 
Grünve bier vorgelegen haben mögen, ift nicht erfinplih. Hier 
und in Wıtona fehlt «8 bei der Feier nicht an ſtatk auf die Si- 
tuation anjpielenden Zrantparenten. 

8. C. Siel, 6. Ian. Durd die ganze Preffe läuft die 
Nachricht, der Erbprinz Frievrih von Auguſtenburg ſei zu den 
meitgehendften Konzelfionenlan Preußen bereit, doch habe Hr. v. Bismarf 
Namens der preußiſchen Regierung Alles von der Hand gewielen. 
Wenn wir die Landespreſſe zu Rathe ziehen, fo beſtänden viele 
Konzeſſtonen weſentlich in Folgendem: 1) Militärlonven 
tion mit Preußen; 2) Ueberlaffung der Häfen als 
Stationen für die preußifde Marine; 3) in dem 
Recht per Konftription für die preufifhe Marine; 
4) in der biplomatifhenBertretung durch Breußen. 

Für die Herzogthümer refultirte aus diefen, auf dem Gtand» 
punft eines felbfläntigen Staateweiens allerbings „weitgthenven 
Konzeifionen” Folgendes: ad 1) Mit einer preuß. Militärtonvention 
märe die Einführung des preuß. Wehrſyſtems unzgertrennlich ver- 
bunden, indem eine ſolche Konvention für ven Militärfaar Preu⸗ 
gen fonft- werthlos wäre. — ad 2) Die Ueberlafjung der Häfen 
zieht nothwendig das Recht nach fi, Zerritorien zur Dispofition 
zu baben, behuls Anlegung von Arfenalen, SKommunilationen zu 
Wafler und zu Lande sc. ꝛc. — ad 3) Die Marinelonftription 
gibt Preußen vas Dispofllionsrecht über einen Theil der ſchleawig⸗ 
holſteiniſchen Landeslinder je nah Mafgabe der preuß. Mariner 
befimmungen. — ad 4) Durd die diplomatiſche Vertret- 
ung nad außen bin werben der Fünftige Herrſcher und feine Me- 
gierung volitifh unmünig. 

Es bleiben mithin bei einem folden Ablommen für Schles · 
wig · HSolſtein nur die dem Lande juerkannten Schulden, 


die, wenn wir nicht irren, innerhalb 2Jahten zu 
hi i die herzogliche Landebregierung fänfe (und 

har A en Landes) zu einem Vaſallenthum herab. 
Die Ad Fe hätten daher die vierfahen Nachtbeile, aber 
nicht einen Bortheil einer preuhlſchen Vrovinn. Dagegen hälte 
Preußen die undanlbare Aufgabe, aus einem verſchuldeten Lande 
Nutzen u ziehen und von vornherein mit einem gang natürlichen 
Malfontentismus zu lämpfen. Durch die Militär: und Marine 
Konvention ſchwachte «8 die ohnehin Überangefirengte Steuer 


„traft des Landes noch mehr, indem es ihm Steuerfräfte ent 
zögr. 
Rt 


Die Schulven der Herzogthümer aber überfteigen, nad) ber 


orfraht D h 

Fünffahe. Die Stewerkraft der Hergogthümer müßte alfo in beim« 
jelden Berhältniß angeftrengt werden und wir glauben, bie preuß. 
Regierung mag ein foldes Obium nit auf fid laden. 

Diefe Fragen werben jeht in allen. reifen lebhaft erörtert und 
man it der Meinung, ohne vorherige Orbnung der finan« 
ziellen Berhältniffe ann Preußen ih auf Richte einlafen, 
mern man aud alle Erbanjprühe bei Seite laffen und gar nicht 
von den Pflichten gegen fi ſelbſt revem wollte. — 

Paris, 5. Jan. Man beihäftigt fi wieder mit den An« 
gelegenheiten von Tunis auf dem auswärtigen Amte. Die Pforte 
würde gern bem Bey zu Hlife fommen und ſucht fi Hier bie Er- 
laubnif der Regierung dazu auszumirken ; e8 will ihr jedoch nicht 
gelingen, da man bier feft bei der bißher beobachteten Haltung 
bleibt. Es wäre nicht unmöglich, daß mit ver Zeit ſich die früher 
bie und da fchon in der Prefe berührten Möglichkeiten verwirl⸗ 
lihen. Die Reife des Kaiſers nah Algerien fol bis nad ber 
Beendigunz zer gefehgebenven Seſſton aufgefhoben fein, vielleicht 
findet fe gar nicht ftatt. Allem Anſcheine nah bürfte auch das 
Vrojelt einer Reife nah Nizza als aufgegeben zu beiradhten fein. 
Der rufjiihe Thronfolger wire fhon in den nächſten Zagen da ⸗ 
ſelbſt erwartet und man benft, die Kaiferin werde Nhja ver 
meiden wollen, fo fange die Faiferlich ruſſiſche Familie fih da⸗ 
ſelbſt aufhält. 

Paris, 6. Jan. Die „France“ dementirt die Gerüchte 
von ber Reiſe des Kaifers nad Algier und der Meile ber Kaiſerin 
nah Nizza. Wie die „France* aus Turin erfährt, if die Mebe 
bavon, der König Biltor Emmanuel mwerbe im Laufe des Februar 
Baris beſuchen. Wie «8 heißt, würde Prinz Napoleon feinem 
Schwiegervater, dem König, in Florenz einen Beſuch abflatten, 
und bon ba würden fie zufammen nad Paris lommen. 

Zurin, 3. Jan. Das Gerücht, die ſpaniſche Regierung 
made Miene, das Königreih Italien anzuerfennen, bevarf noch 
der Beflätigung. Biel wahrſcheinlicher it jenes der beabfichtigten 
Reife des Prinzen Napoleon nah Florenz. 

‚Work, 28. De. Der Unionsgen:ral Sherman hat 
Savennah befegt. Die Armee des Generald Hardee iſt auf ber 
Flucht. Sherman bat 30,000 Ballen Baummolle weggenommen, 
Der Apmiral Porter machte zu Land und zu Meer einen Angriff 
auf das Fort Fiber und Wilmington. Die Blätter melden, Bor- 
ter und Genreal Butler hätten ih von Wilmington nah Monrose 
surüdarzogen, 

Mew: York, 28. Day. Eine im Laufe des Tages der» 
Öffentlichte Depefche kündigle die Rüclehr ber Expedition Porters 
an, wurde jeboh auf Befehl ber — unterdrüct. Das 
Bombardement dauert fort. 
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Ipaltige Zeile in gewöhnlicher Meiner 


(Amtlihe Nagrihten) München, 3. Januar. Se. Maj. ber 
König bat die kathol. Piarrei Günding, Beziefdamts Belburg, dem Priefter 
ob. Dütner, Warver in Großhebing, Beyirfdamts Beilngried, und die 
athol, Pfarrei Hanmngen, ‚Brzirfamte Wemmingen, bem Vriefler Karl 
Weiß, Piarrer in Gruncubach, Sezirksamts Lindau, übertragen; bie 
fathol. vjarrei Altenbuch, Bezirlsamts Landau a / J. dem Prieſiet Jakeb 
Gangfofer, Pfarrer in Kollbach, Bezirfam!s Eggenfelden, Übertragen; bie 
tatboi. Pfarrei Waltendorf, Bezirtsants Bogen, dem Priefter G. Molfers: 
eber, Erpoſitus in Huldiejien, Bezirksamis Eggenfelden. übertragen; geuche 
miat, baß das Gerbardinger ſche Benefisium in Vilshofen, Bezitrlsamis gl. 
Namens, von bem Bilchofe von Paſſau, dem dortigen Gooperater, Friciter 
U. Henneberger, verliehen werde; den Mffelior der k. Regietunge Fiuanz; 
fammer von Oberbayern, 2, Frhen. v. Lobkowitz, in diefer feiner Dienfieo: 
eigenfdaft zur f. Regierungs-Finanpfammer von Nieberbayern, dagegen bem 
Rath der E Regierungs: jinanzfammer von Schwaben unb Neuburg, Ed. 
Schamberg, in bitfer feiner Tienfteteigenichaft zur f. ee a nn 
kammer von Oberbahern verſetzt. B. 3) 
München, 7. Ian. Der Geſetzgebunggausſchuß ver Ab⸗ 
georbnetenfammer trat heute, nad der Pauſe während ber feier- 
tage, mwieber zur Fortſetzung feiner Berathungen zufammen. Der 
Zuflizminifter v. Bomhard wohnte ver Sitzung bei. Gegenfland 
der Verhandlungen waren zunähft bie Einführung des Infiinis 
der Geritevoljiceher (huissiers) und die hierauf bezüglichen Ber 
fimmungen des Entwurfs (Art. 86 fi.) Die Sigung erhielt da, 
durch eine ungewöhnliche Bedeulung, daß Yuflijminifler v. Bomhard 
in Folge einer Anregung des Ag. Dr. Böll fih zu einer Erllär- 
ung veranlaßt fah: in wie weit er bie Anfiht des Minifterial- 
fommifjärs iheile, vaß die Erlaffung einer Anmwaltsorbuumg durch 


Verordnung unb nicht durch Gefeg, nad ber Beflimmung ber Ber-- 


fafjungeurfunde (Tit. 7.5. 2) zu geſchehen habe. Der Ausihuß, 
insbefonvere Ausſchußvorſtand Di. Piz, Ausigußfelretär Dr. Barth 
und Dr. Völt, ſchien aus biefer GErflärung eine Verſchiedenheit 
zwifchen der Anſicht des Juſtizminiſters v. Bomhaid und des Mi- 
nifterialfommifjärs Dr. Weis nicht zu erkennen. Der Ausſchuß 
beichloß heute, in Mebereinfimmung mit feinem Beſchluß vom 
17. d. M. über die Anwalisorpuung, durch Stimmenmehrheit, 





Feuilleton. 


Gneifeuan. 
(Bortiegung.) 

Im Jahre 1790 rüdte Bneifenau zum Stabslapitän vor. 
Die Theilnahme am polnischen Feldzuge gab ihm Gelegenheit, 
fid mit ven Gigenthümlichleiten des Landes und feiner Bewohner 
befann! zu machen. Nach feiner Rüdlcehr fam er als Hauptmann 
zu einem in Jauer garnifonirenden Hüfilier-Bataillon, Gin eigen 
thünificher Zufall wurde nicht lange darauf für fein häusliches 
Leben entjheidenn. Er ward beauftragt, ber Braut eines im Bmeir 
fampfe gefallenen SKameraben die Todesbotſchaft zu überbringen, 
und ber tieffinnige Schmerz, mit weldem die Berlobte, eine Breiin 
Karoline v. Kottwitz, bie Nachricht empfing, machte auf ihn ſelbſt 
einen fo nahhaltigen Einprud, daß Bueifeneu mehrere Monate 
fpäter um bie Hand Karolinen® anhielt. Sie, gab ihr Jawort, 
nur die Mutter nahm, Anſtand, weil ber Hauptmann ſo ganı 
obne Vermögen ſei. Ws fie ein fo motivirtes Bedenlen gegen 
Gneifenau’d Borgefegten, den Major v. Puttlig ausſprach, ent- 
gegnete vieler, der jelbft ein Mann. von ausgezeichneter Bildung 
mar: „Das ift mahr, er befigt wihte, aber er fommt doch durch 
die ganze Welt." Dies Zeugniß wirkte, und am 19. Okt, 1796 
wurde die Hochzeit zu. Wolmstorf, vem Lanpfige ber Mutter, einer 

vernofifweten Majsrin v. Bıittwig, gefeiert. 
ne Reihe von Jahren vergingen in ſoldaliſchen, wiſſen⸗ 
ſchafilichen und landwirihſchaftlichen Beſchäſtigungen. Denn au 
die Ießleren, waren nothwendig gewerten, ba, Frau v. Gneiſenau 
mit Ihrem Berlihen Erdiheil das Gut. Mittel-Kauffungen an 


B 6 ana. ., im 
fr. Bei Inferaten wird bie dreie 2, Jahrgang. 3 fr. bereut, —8 umd oca 10. Januar 1866. 


Dinstag, 


Scärift ober deren Raum im Haupt⸗ 
blatte mit 6 fr Anzeiger mit 





Gerihtsnollzieher in Bezug auf dienfliche Stellung und Disziplin 
im Geſetzwege durch tie zu erlaſſende Gerichtevollzieherordnung fju 
regeln feien. (Allg. 8.) 

München, 9. Yonuar. Sr. Maj. der König haben dem 
tgl. Staatsminfter der Finanzen, Hrn. v. Pfeufer, das GBroß« 
Komıhurktreuz des WVerbienflorbens ber bayer. Krone allergnäpigft 
zu verleihen gerußt, 

München, 9. Januar. Se, Maj. der König haben ben 
Unterlienienant im 2, Ulanen-Reg., Leopold Frhen. v. Anprian- 
Werburg, den Unterlieutenant im 3. Kür.Reg. und Hoffavalier 
Sr. !. Hoh. des Bringen Karl Theodor, Graf Auguſt Poeci, und 
ben Grafen Karl Drechſel zu Allerhöchſtihren Rammerjunlern zw 
ernennen gerubt, — Der biesmalige Schäfflertanz nahm geftern 
Nahmittag feinen Unfang, indem die geihmadooll foflümirten 
Schäffler in feftliher Weile nad ver fgl, Reſtdenz zogen, begleitet 
von einer fehr großen Menſcheumaſſe, um im Brunnenhofe zum 
erfen Male ihre Tänze aufjuführen. Bei ber günfligen Witterung 
bed geftrigen Tages war auch vie Dult auferorbentlik zahlreich 
befucht umd dürften die Verfäufer wenigſtens an dieſem Tage gute 
Geſchaͤfte gemadt haben. (8. 8.) 

Bien, 6. Ian. Die „Ofveutfche Vor“ veröffentlicht einen 
Brief aus Megito, worin das Unweſen der MRäuberbanden als 
geradezu unerträglich dargeflellt wird, Ferner hält der Korreſpon⸗ 
bent die indianiſche Bendlferung für jeder Wiederbelebung abge 
florben und baut feine Hoffnung nur auf Erfegung derfelben wurd 
vie laulaſiſche Race, mit anderen Worten: auf ewropälidhe Ein- 
manberung,— eine Hoffnung, die eimas weitausfehend ift. Ferner 
if es durchaus mörhig, daß ber Kaifer gegen das feige, faule Be- 
amtenthum unerbittlich einſchreite. Man fieht, das Feld feiner 
Thaͤtigleit it groß; wenn dem Kaifer Mazgimilian nur nicht mitt« 
lerweile da8 — Gelb ausgeht! 


Bien. 8. Januar. Im Rußland iſt die Mitthellung ber 


Enepllica der Geiftlichfeit verboten worden. In Folge bes befrie- 


Zwei Söhne und drei Töchter, vie bis zum Jahre 1805 geboren 
wurden, bifveten einen reichen Bamilientreiß, der freilich aud mit 
allen Sorgen der Erziehung an den Vater berantrat. 

Inzwiſchen rollten ſich feit Bonapartes Kaiſerſchaft am polt 
tiihen Himmel die Weiter immer drohender. Das mitten im ber 
friegeriihen Bewegung neutral gebliebene Preußen war nad dem 
Prefburger Frieden und bem von Haugwitz abgeſchloſſenen Parifer 
Bertrage vollſtändig ifolirt der Willfür Napoleons preisgegeben. 
Als es zu fpät und doch, was feine Kraft zum Widerſtande be» 
traf, zu früh, emttäufht, mad langer Demüthigung die [don ber 
ſchloſſene Kriegserflärung Franfreich® berausforberte, war fein Zur 
jammenbrechen nahezu entichienen. Um 4. Dltober 1806 fanp 
Gneifenau zu Ilm in der Vorhut des preufifchen Heeres, melde 
dem Bringen Ludwig Ferdinand anvertraut war. Wie trüb und 
abnungevoll er vie Berhältniffe anfah, bezeigt ein Brief von ihm, 
der, ein Jahr fpäter, die damalige Lage mit folgennen Worten 
Garakterifit: 

Ich beite es Dir, wohl von Statt Ilm aus geſchrieben, 
daß die legte Stunde des preußiſchen Staats geſchlagen babe. 
Wenn man den unſoldaliſchen Geiſt — ich meine hier nicht grade 
perfönlihen Muth — der Dffigiere und Gemeinen unferer Armee, 
ihre Kriegeungemohntheit und ihr Vertrauen auf feim auegelirkelte 
GEvolutionen, ihr Sträuben gegen neue weſentliche Einrichtungen, 
ihre Abgeneigtheit, dem Beitgeifte nachzugeben und eine veraltete 
Taltit zu verlaffen, und bie Zufammenfekung ver Führer fo kannte 
als ich, fo fommie man den Ausgang ber Sache wohl ahnen.“ 

In einem anderen ®riefe nenut er ben König Friedrich Wil» 
beim III. den Lnterrichtetften feiner ganzen Umgebung, nur habe 
derſelbe unglüdlicerweile frembe Meinungen befolgtiumd feine eigenen 


ber Katzbach, ſrüher ein Eigenthum ihres Vaters, gelauft hatte, | befferen Bintenangefegt. 


bigenden Gintruds ber heutigen Mittheilung der „Wiener Big.“ 
im Betreff der Encpllica unterpleibt die heabficgtigte Interpelation 
Müplfelvs, Bogen zit ie Antwort ayf En Kor, je 


erfolgen. 

ze J en 4444 
am m d udgeiberaı fung” bedonnen. ei dem Kapitel? 
licher Holßgat und Kabinetslanlei Sr. Maj., wofür der — 
bie geforderten Summen von 7,421,144 und 63,482 fl. vun 
migte, fragte ber Abg. Skene den anmefenden Finanminiflr, 
die Megierung den ſchon vor zwei Jahren angeregten —— 
für den laiſerlichen Hof eine Gioilifte fetzuftellen, nicht in Erwäg · 
ung gezogen habe? Hr. v. Plener ermiderte, dieſe Froge nicht 
ſogleich beantworten zu lönnen, ſondern erſt mit ſeinen Miniker- 
Kollegen darüber Tonferizen_ zu müflen, 

Aus Berlin, 7. Jan, fhreibt man er „R. 3.“: „Daß, 
wie, verfihert wird, Preußen nicht die Aufpebung der. ſchleewig · 
hoiſeſnſom Berfaffung von 1848 verlangt habe; ift wm ſo glaub- 
bafler, als man, wie beflimmt verfichert wird, Seitens unſerts 
Kabinets durhaus nicht anerkennt, daß dleſe Verfaſſung irgend zu 
Kraft befiche. Diele Auffaſſung ergibt imdeß Ronfequengen, bie 
prafiif über bie Forderung der Aufhehung jener Berfaffung noch 
bindusgehen.” 

Aus Berlin, 6. Ian, wird ver „Köln, Btz.* offizids ge- 
ſchritben: „Das Wiener Kabinett hat befanntlich den Wunid 
wiederholt, vaf Breußen feine Forberungen baldmöglichſt formuli- 
zen’möge. Preußen trifft die ſchon mehrfach erwähnten bahinzie- 
Ienben Borbereitungen, die aber noch einige Zeit in Auſpruch neh» 
men werden. Mas das Stubium der Erbfolge angeht, fo hat 
man berechnet, daß bie Kronfynpici vor März oder April frühe 
emo ihr Gutachten faum beendigt haben werden. Das Herbei- 
ſchaffen ver Urfunven fol an und für fid einige Mühe 
verurfahen und nenerbings auch auf daß gottorp’jche Archiv 
das’ Dänemark, zum Zeil erft noch heraußgeben muß, NRüdfidt 
genommen werben. Aus Allem if erfihtlich, wie weit. 
audfehenp die Angelegenheit mod iſt.“ Diefelbe Kor 
reſpondenz fagt, mit ber Berufung ber ſchleswig · holſteiniſchen 
Stände werde man warten, „bis man glaubt, keine Demonftra- 
tionen zu Gunſten des Herzogs Friedrich mehr befürchten zu düt · 
fen." Gin anderer Offiziöfer in der „Röln. 8.” hat enidedt, daß 


bgeordnetenha RN 


die Sicherheit (1) des preußiſchen Staates eine militärifche 
und maritime Pofltion detſelben in ben KHerzogihümern forbere 
und, „menn Defterreich dies nicht zugeſtehe, hätte die Allianz mit 


Breußen ein Ende und bie Hoffaun auf eine frieplige 2* 
der 2 ——* geſchwunden.“ a 
drudt die bapenif Dark 


Di 9 WER: „Urbzlams 
HiS Ar am — F wei · 


teres Für 2 Bider mit Worten ſchwerlich einlaffen. Sollte «8 
dagegen von irgenb einer Seite unternommen werben, mit jenen 
Uebergriffen zur That zu fchreiten, fo würbe die preuhiſche Mer 


sierung ſicherlich nicht zögern, von ver Freiheit ihres andern in” 


dem Sinne der neulichen Anlündigung Gebraud zu machen,“ 
Haunover. Die „Big. für Nordd.“ theilt-mit,- daß fie 
barmiojer Bemerkungen halber über die Wahl der abonnenten« 


lofen reaftiomären “ Morvfer: geirang” Tür Belannimachung ver 


Eintragungen in bie Sanvelöregifter, eine Verwarnung erhal« 
ten babe, 

über den feit einiger Zeit wahruchmbaten Berfall des freimilfigen 
Schũtzenweſens. „Das darf nicht fein,“ mahnt die „Repue*, 
„Wenn John Bud gefürchtet fein will, muß er feinen Infitutie- 
nen gelten bleiben. Man verlafe ih darauf, bie eingemurgelte 
Feindſchaft gewiffer Rahbarn, welche zuerſt den Anſtoß zur Frei- 
milligen-Bewegung gab, firebt nod immer darnech, fih Luft zu 
machen, und wenn fi je die Gelegenheit dazu bietet, werben wir 
von einer Bımegung hören, die Britannia zwingen wird, nad ihren 
Bollwetlen zu fehen, und der Büchſenträger win ein sine (qua 
non unlerer nationalen Unabhängigkeit werden, Und nicht mur 
unfere nädften Nachbarn müflen wir mit wachſamen Augen be» 
obachten; jenfeits des atlanfiihen Dceand haben wir Feinve in 
Gehalt von 3 Mill. Irländern, die offen davon ſprechen, 300,000 
Streitet auszurüften, um ver britiſchen Krone die „erfte Perle deB 
Meeres" zu entreißen, fobald ver amerifanifche Krieg ihnen die 
Haͤnde freiläßt. Für biete wüthenden Ausgewanderten ift nichts 
zu verrüdt, und da bie Vankees keine befonderen Gründe haben, 
England zu lieben, werden ſie fi nicht weigern, die erforderlichen 
Zrandporliiffe gegen angemeffene Bezahlung zu Tiefern, und bie 
Ielänver jener Sorte find reich genug, um für eine fo gehelligte 


Sade, wie die Befreiung ber grünen Infel iR, einige Dollars 


berzugeben.” 

Aus Maris, 7. Januar, ſchreibt man der „Köln. Big.“ : 
„Kardinal Antonelli ſoll Herrn v. Sarliges bedeutet haben, vie 
Enchlliea Fünne das Konforbat zwiſchen Frantreih und Rom nicht 





Ein Zug, der ſich aus biefer Zeit erhalten bat, fellt ben 
Gegenſatz zwiſchen Gneifenau und eimer Menge ber bamaligen 
Offiziere ins fhärffe Licht. Als die Truppen ſich vor den Schlach ⸗ 
ten von Jena und Auerſtädt in Gotha aufhielten, befuchten bie 
Dfiiziere fleißig das damals erſte Gafhaus „um Mohren“ und 
hatten dort Gaſttaſel. Gmeifenau ‚aber, welcher den Wirth fannte, 
erfuchte diefen, mit ihm und feiner Familie fpeifen zu türfmn; e8 
fei ibm zumider, mit biefer Maſſe aufgeblafener 
prablerifher Offiziere zufammen zu fein. 

An dem Unglüdstage bei Saalfeld (10. Oftober), der einen 
Heltenmürhiyen aber unbelennenen Bringen des preußiſchen Nönigs- 
baufes als erſtes großes Opfer der fchlimmen Zulunft voraus 
ſchidie, erhielt auch Gneifenau einen Schuß ins Bein, entlam 
jedoch mit mehreren hundert Füfllieren, die er dem Fürflen von 
Hohenlohe zuführte. Am 14. Ditober vedie Gneilenau mad der 
Schlacht von Jena mit feinen Füfllieren ven Rüdjug auf der 
Straße nad Weimar; im Webrigen aber ging jeder gule Math, 
den er dem Fürſten bei dieſer Gelegenheit gab, zur Zeit, da bie 
Verfolgung nahließ, bie Zruppen zu fammeln und zu teiten, an 
Hohenlohe's geifiger Zerrüttung verloren. Als man noch einmal, 
auf dem Wege nah Nordhauſen, vem Marſchall Soult die Spige 
bot, wohnte Gneifenau gleichfalls dem Kampfe bei. Im Magpe- 
burg, wohin ihm Hohenlohe vorausiandte, fand er bie beiſpielloſeſte 
Verwirrung; dann ging er mit dem Major von Anefebed und bem 
Kriegarard von Mibbentrop ben Zruppen voraus, um bielen, bie 
insgefammt ihren Marſch nah Stettin nehmen follten, Verpflegung 
und Unterflommen auf dem Wege dahin zu fihen. In Stettin 
unterfuchte er den Zuſtand ber Feſtung, und als aud bier „bie 
Luft anfing, unrein zu werben,” begab fi) Gnelfenau nad Danzig 
und von bort nad bem zum Sammelplak beflimmien Granden;, 
dem Haupiquartier des Könige, wo er zu Umfang Novembers 
eintraf. 

In einer Denlſchrift, welche Gneifenau bald nachher über 
ben Krieg von 1806 niederſchrieb, findet ſich eine ſchlagende Krilil 
ber auf preußifcher Seite begangenn Fehler, fomwie der allgemeinen 


Zufände in Preußen, die einem folden unglädliden Ausgang 


tn ee ee oe 


nothiwentig vorarbeiteten. Als die haupıiählichften Urſachen des · 
felben bejeihmet Gneiſenau die Wahl des Herjoge von Braun- 
ſchweig zum DOberfeloherm, die Uneinigfeit ver Koryphäen det 
Generalſtabes, die Kriegentmöhnung der Armee, vie während ber 


2ondon. Die „Beitifhe Armee und Flottentevue“ MHagt : 


Friedensjahre fi, nur zur Schauluf des Publikums, mit nichts 
mwürbigen Kleinigkeiten ner Elementartaltit beihäftige Habe, vas _ 


Rekruftrungeweſen mit al feinen Egemtionen, das nicht die ganze 
Nation zu den Waſſen verpflichte, wodurch die Dienftzeit ver An« 
dem über Gebühr verlängert werke — u. f. w. Zroß ber pere 
ſonlichen Tapferkeit, die auch an jenen Unglüdstagen einen Theil 
der Armee auszeichmete, jant doch ver Muh unter den ſpäteren 
Unfällen. Man hatte fi) mit ver MRee ver Möglichkeit eines 
folden Unglüds gar nit vertraut gemadt. Man hatte es für 
fo leicht gehalten, dieſen Beind zu bewältigen, daß bie Kavallerie 
nicht einmal vollzählig ind Feld rüdte. Kein Artillerie-Zrain war 
angeorbnet, und jo fam «8, baß mitten im ber Schlacht Batterien 
abgefahren werben mußten, vie feine Munition mehr hatten, 
Man halte demjenigen, der die Alpen überflieg, nicht zugetraut, 
daß er die Schluchten der Saale durchgehen Fönne, 


zu harle Prüfung, Was 


Zwei ver , 
lotene Schlachten an einem Tage war auch für Preußen eine 
Europa aud davon glauben mochte, ſo 


war, fagt Gneifenau, dieſe Monardie dennoch fein mititärifcher 


Staat, ungeachtet das Syſtem derſelden, unter ben eiſten Mächten ,_, 
Europas einen Plah zu nehmen, folge im bie Rothwendigkeit ver · 


fegt hatte, eim große® Heer durch ſtarke Auflagen zu erhalten, 


Dies war aber auch nur die einjige militärtiche Seite deßfelben, 


Eonf mar nichte zur Einheit organifirt, 
Bewaltzweige, das ungeheure Formenmwelen und die befonbere Ber- 
faffung einer jeven Provinz machten eine Umformung des Staatdr 
gebaͤudes beinahe unausführder. So war mit dem vernichteten 
Heere auf die Hoffnung auf felbfländige Reitung geſchwunden, da 
die Auffclung einer Referne verfäumt war, und nachher dadurch 
unmt glich wurde, daß ber größte Theil ter Armeebedürfniſſe, am, 
gehäuft in einer ungünſtig gelegenen Hauptſtadt, mit dieſer, und 


Die Trennung aller - 


maß geretiet wurde, bann mit ben Befungen in ‚Seindes Hände Fra gi 
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umfoßen, und, e& liege baher auf"ver Hand, baß dieſes Dolument, 
obgleich, «8, die Lehren der Kirchefenihatte, : doch feinedmeg! ner» 
Öffentlich worben fei, um die Rage ber Dinge, wie fie in Frank⸗ 
reich fich geſtaltet babe, am treffen. Man babe einfah gewiſſen 
Gelüften, vie fih im anderen lkatholiſchen Ländern lundgeben, ein 
Biel fegen wollen.“ 


Baris, 7. Ian. Im dem gounernementalen Kreilen If bie 
Rebe davon, es ſtehe die Vewollſtändigung des Geheimenraths 
durch Ernennung zweier neuen Mitglieder bevor. Zu biefer Gr 
bebung folen ver Erzbifchof von Paris, Mign. Darboy, und Hr. 
Rouber auserſehen jein. Kram. Rouber ſchreibt man den Haupt 
antheil am den Kundgebungen ber Regierung gegen die jüngfte 
Manifefarion des römilhen Hofes zu. 


Die „Patrie“ meldet aus Tunis folgendes: „Die Nachrichten 
aus Tunis haben In diefem Augenblick eine ſchwete Bedeutung. 
Ruftan-Bep, der die duneſiſche Armee befehligte, hat eine volllän- 
bige Nieperlage erlitten; ber Ben bat ibm alle Truppen 
augeihicdt, bie er :fammeln: fonnte, aber man fürdtete eine 
newe Niederlage, und im diefem alle würden die Empbret 
gegen den Barbo marſchiren, ohne baf irgend etwas fie auf- 
bielte, und würden einen Ginfall in vie Wohnung des Bey 
ihum. Wenn dieſe Thatſache zur Ausführung fommen follte, fo 
mwürbe fle unberechenbare Kolgen haben loͤnnen. Der Bey hat fi 
von Neuem. nad Konjtantinopel gewandt, um Hilfe von ber Zürkei 
zu verlangen; aber auf die fehr lebhaften Bemerkungen Franfreiche 
hin hat vie Pforte fi gemeigert, in ven Angelegenheiten bes Bey 
von Zunid zu interveniren.” (ES handelt fih hier im Grunde 
um einen ſtampf zwiſchen engliihem uns franzöfiihem Ginfluß. 
Franlreih nachtet nah der Befigergrelfung von Zunis und will 
daber die Schirmherrichaft ver Pforte vafelbft nicht anerfennen. Es 
könnte dort leicht ein Stũd orientaliihe Frage zur Enlſcheidung 
kommen. Wahriheinlih wird jedoch Eugland einen Konflitt zu 
vermeiden ſuchen.) 


Madrib, 7. Ian. Der Minifterpräfident, Marſchall Nar 
var, bat heute im Kongreß einen Gefekentwurf eingebracht, bem- 
zufolge daB Dekret vom Jahre 18361, welches das dowinilaniſche 
Gebiet der ſpaniſchen Monarchie einverleibt, für aufgchoben erklärt 
wird. Die dem Gefegentwurf beigegebenen Motive befagen: man 
babe in Spanien geglaubt; die Dominitaner wünſchten fi unter 
den Schug Spaniens zu begeben, ver Widerſtand verfelben fei aber 
ein zu ernflicher gemorben, um ſich länger einer- ſolchen Täuſchung 
bingeben zu lönnen. Wie die Saden liegen, würbe «8 fih um 
eine Eroberung handeln, aber vie Politil Spaniens fei keine Ei- 
oberungapolitit, (als. 3.) 


Wie aus Barcelona, 4. Ian., gemeldet wird, bat ber 
bortige Gerictähof ven Marcheſe Fontanellas zu zmeijähriger 
Zwangsarbeit verurtheilt, und feh® Zeugen für meineidig erflärt. 
Der Beruriheilte hatte ſich befanntli für einen plöglih verſchwun⸗- 
denen, verihollenen und bann wiebergefehrten Sohn des vor meh» 
reren Jahren verftorbenen reihen Fontanellas ausgegeben und fein 
Erbiheil deauſprucht. Daß Bericht erflärte ihn für einen Betrüger, 
und verhängte, demgemäß eine Strafe über ihn. Bor einigen 
Monaten wurde die Sache wieder aufgenommen, da nıne Beweis ⸗ 
mittel aufgefunden fein follten, durch welche der-Beruribeilte feinen 
Anfprüden Geltung zu verſchaffen hoffte, Dept iſt die Sade in 
demfelben Sinn wie in erfler Inſtanz entſchleden worben. 


Aus Hom, 31. Dez, freibt der Korreſp. ver Kieuutg.“: 
Geſtern richtete General Graf Monlebello offijiel an den Waffen- 
miniſter Migr. v. Merode folgenten Brief: „Da Sie fihb im 
vorigen Jahr darüber bellagt haben, daß die päpſtlichen Dffiyiere 
am Reujahrötage nit von mir empfangen mworben find, fo erachte 
ih es für meine Pflicht, Em. Ege. anzuzeigen, daß ich diefelben 
nähfen Sonntag um 9 Uhr Morgens empfangen werbe, mo die- 
felben_im Barade» Anzug zu erfcheinen haben. Gez. de Monte 
bes.“ Die Antwort lautete: „Die päpflicen Offiziere werden 
es feld als eine beſondere Ehre betrachten, wenn fie Ew. Exc. 
vorgeftellt werben; für diesmal aber können fie aus beſonderm 
Grund von ber ihnen gewährten Erlaubnig nicht Gebrauch mechtn. 
Or. Merode.“ Die bier auweſenden franzöflichen Beamten fün- 
men ihre Jrritatlon faum noch verbergen. Im fommenten Mär 
wird bier im Folge des Jubiläums die höchſte Begeiſterung für 
Bapf und Kirche bereichen. Diefelbe if ſchon jetzt im Gteigen, 
und eim befondere® Gomits if bereits eingelegt, welches für bie 
erßen Zuge der Münftigen Monats eine grofartige Demonflration 
für den Bapf und bie Encpelita vorbereite, Un der Spike bie 
ſes Gomitö’9 Arht der engliſche Lord Stafford und der baheriſche 


inzen von Biemont befucht hat, gibl ſich hier eine ſolche Ent .: 


ah; Asge. - Gegen ven Kardinal d'Andrea, ber in Neapel ben 
lung (auch -in den ‚liberalen. Kreifen) lund, daß [ich ihm micht 


then möchte, hierher zu kommen, Es iſt das erfle Beifpiel: von 


bial eines Kardinals gegeben, 


Dem ruſſifchen Invaliden“ wird aus Warſchau ——* 


ben, daß dort vor einigen Tagen nun auch ver in der lehten Zeit bes 
Auffandes Tunftionirende revofmtionäre Stapthef Alrgander Waſch⸗ 
foment endlich nah langem Suchen verhaftet worden fei, Wie 


jegt befannt if, mar er der Hauptoirigent bes Belnpiehflahle aus " 


ber polniſchen Staatslaffe. Drei Tage lang dauerte das Fort 
ſchaffen dieſer Geldſummen (3,600,000 R. &.), welche fpäter faft 
ganz ins Ausland remittirt wurden. Bis zur letzten Seit wurden 


alle Tagesbefehle des Startährfs von Waſchlowefi außgeftellt und ' 


auf feinen Befehl in einer Typographie‘ von Warſchau gedruck. 
Walchlorsti, etwa 25 Yabre alt, mar Student ter St, Peters⸗ 
burger Univerfltät, lebte fait immer im Warſchau und entging, 
Namen und Kleider wechſelnd, neun Monate fang ven Nachſuchun ⸗ 
gen. der Polizei. — Derfelbe Korreſpondent erzählt Folgendes: 
Der zur Smangsarbeit nah Sibirien verfhidte Leandoweli hatte 


einen befonvers eingerichteten Handſchuh, auf deſſen Handflädhe ein 


ganz Meine, Gift enthaltendes Bläschen mit einer Meinen Deff- 
nung angebradht war. 
war beflimmt, ven Grefen Lüders im eier der mineralifdhen 
Waller zu vergifien. Leandowsli follte zugleih mit bem Grafen 
einen Becher nehmen, durch das Biegen ver Kanpfläde am 
das Bläschen drücken und baburh pas Gift im beffen Becher 
fprigen. 
fand diefer teuflifche Anſchlag nicht zur Ausführung gekommen if, 


Diefer eines Borgia mwürbige Handſchuh, 


Der Korrefpondent fügt nicht Hinzu, durch melden Win- -⸗ 


Aus Athen, 31. Dez, fchreibt man der „Ofd, Pol“: 


„Der König bat dem Minifter ved Innern fehr Rrenge Befehle 
bezüglih der Ausrottung ver Räuber ertheilt und Herr Kommun« 


dutos hat viefe Otdonnanj an alle Bräfelten in ven Bıovingen mit | 


getbeilt, Die Anführer der beſtehenden Räuberbanden und ihre 
gelürtetften Genofien „werben in bie erfle und zmeile Räuber 
Kategorie verjegt und ale Gemeinden und einzelnen Inpiviouen, 


welche bet der Wertiigung der Räuber wirffame Dienfte Teifieten, 


werben bie durch frühere Verordnungen feſtgeſehlen Belohnungen 
erhalten. Seltjamer Weife hat gerade in biefem Wugenblide, wo 
die Exelutid · Gewalt emergiiche Mafregein ergreift, um bieler une 
beilvollen Landesplage ein Biel zw fehen, der oberſte Gerichte hof 
fehnerfelts ein Defrer erlaffen, keaft defien Teines der Iudividuen, 
melde vor ber Dftober-Revolution im Gefängniß faßen und vom 
Volle befreit wurden, gerichtlich verfolgt werden fol. — Was bie 
legielative Affimilirung ver joniſchen Inſeln anbelangt, fo fcheint 
es, daß fie wuttich in Bälde flattfinden wird — nur bie jehige 
finanzielle Organifation ber joniſchen Inleln wird beibehalten wer ⸗ 
ben. — Lethzten Sonntag hat in Degion eine ernflihe Rauferel 
zwiſchen ter Nationalgarve und ber Gendarmerie flattgefunden, 
Die Regierung ſah fih veranlaßt, eime Zruppenabiheilung und 
einen Inftrultionsridter hinzuſchicken, um die Orpnung berzuflellen 
umd die Unterfuchung emjuleiten. Lepten Donnerflag wurbe vom 
biefigen Wfifenhof eine hochbejahrte Frau zum Zope verurtbeilt, 
welche ihren ebenfalls ſehr alten Mann vergiftet halte, um ihn 
su beerben! Im unferen GBefängniffen befinden fih jeht nicht 
weniger als 100 zum Tode verurtheilte Individuen, und zwar 
für Verbrechen , vie fie nad ber Menolution begangen hatten 
— alfo im zwei Jahren! Sie fehen, mir bieiben in dieſer 
Hinfiht nicht hinter ven zivilifirteffen Nationen zurüd und fehon 
hundert Hintichtungen entgegen! Die beiden berüchtigten Räuber 
Johann Bororas und fein Sohn Rilolaus murben vor wenigen 
Zagen auf eine ſchauderhafte Weile umgebradht, Ein Bauer, 
Namens Praca, haite fie in fein Haus gelodt unter dem Bor- 
wande, ihnen eine Zufluchtsflätte zu gewähren, und erfhlug fie, 
mährend fie ſchliefen, mit einem Beile. Dies geſchah im Einver- 
fänpnig mit dem Kommandanten der fliegenden Kolonne, die zur 
Berfolgung biefer Räuber autgefandt war! 


Aus Monftantinopel vom 4. Januar wird berichtet: 
„Das Burger iſt nebft einem Berichte des Großvezirs an ben 
Sultan veröffentlicht worden. Der Bericht fagt, die Ichte Anleihe 
fei nöthig gemwefen wegen bed Ausfalls in den Einnahmen. Gin 
großer Theil der Armee wird auf ſecht Monate beurlaubt, Die 
Konfkiption wird eingefiellt aus Sparjamleitsgründen.“ 


Mew:Bork, 28. De. Laut offizieller Anzeige hat Sher- 
man am 22. d. Savannah eingenommen, wobei er 150 Ranonen 
und 30,000 Ballen Baummolle erbeutete, jedoch nur 800 Ge⸗ 
fangene machte. Hardee war nämlih mit feiner Armee, mad 


Ossterr. Fonds behaupteten sich auf den Notirungen zu Ende der Vor- 
woche schliessen zum Theil eine Kleinigkeit höher, Für Kapitalanlagen 
wurden gr * Posten von 5pCt. neuen englischen Metalliques genommen, 
das Effekt hat ein sehr solides Publikum und ist namentlich auch. in Nord- 
deutschland eingebürgert. 1860er Loose beliebt und in regem Verkehr, 
Kreditiooss verfolgten nach der Ziehung eine steigende Tendenz, 


Süddeutsche Fonds aller Gattungen für die gewöhnlichen Kapitalanlagen 
am Jahreswechsel gesucht und tbeilweise höher bezahlt. Von ausländischen 
Fonds war einige Frage für 5pCt. neue Russen. Amerikaner verkehrten zu 
steigenden Kursen und 1862er gingen um 11/, pCt. höher als in der Vor- 
woche auf 475,5. 


,‚ Von Kreditaktien schlossen Oesterreichische die Woche zu 1791,, mit 
einse Kursavanco von fl. 2; Darmstädter und Meisinger- folgten dem von 
Berlin aus gegebenen Impuls; erstere holten sich die Woche fi. 10 und 
steuern somit rüstig dem| rarikers zu, welchen die Meininger um eine Klei- 
nigkeit überschritten haben. Sollte das Vorgehen der norddeutschen Bank, 
über welches unser Berliner Korrespondent berichtet, die andern in ähnlicher 
Lags befindlichen Kreditinstitute nicht zur Nachahmung aneifern. Freilich 
wird sich erst deutlich zeigen müssen, dass bei dem grösseren Publikum 
eine erneuto nachhaltige Kauflust für derartige Werthpapiero sich wieder 
eingestellt hat; vorläufig scheint eine solche noch nicht in gentgender Weise 
zum Durchbruch gekommen zu sein. — Von Zettelbarken ‚Frankfurter Bank 
in andauernder Gunst und um weitere ‚2 pCt. gestiegen. Oesterr. National- 
bank fest zu wenig verändertem Kurse, 


Von Eisenbabn-Aktien haben wir namantlich eines erheblichen Steigens 
der bayer. Ostbabnen zu gedenken; sie waren in der verflossenen Woche 
sehr gesucht und sind um fast 8 pCt. auf I141/, gestiegen. Pfälzische 
Linien behauptet; Bexbacher ex Div, bis 146%/4 bezahlt. Hess. Ludwigs- 
bahn bleiben in steigender Tendenz, — Bereitsmehrfsch wurde in den Öffent- 
lichen Blättern des Verkaufs der schleswig’schenBahnen an ein hiesiges Bankhaus 
erwähnt, Wir vernehmen jetzt über den Sachverhalt, dass. die Cirilkom- 
missäre Oesterreichs und Preussens dem hiesigen Baukbause von Erlanger 
und Söhne die Genehmigung zur Bildung einer neuen Gesellschaft behufs 
Vebernahms der vorhandenen Bahnen und zur Verrollständigung des Bahn- 
notzes ertheilt haben. Das erforderliche Kapital: von 10 Milllonen Thaler 
wird zur Hälfte durch Emission von Aktien, zur Hälfte durch Ausgabe von 
Obligafionen aufgebracht werden. — Von E.-B.-Prioritäten waren böhmische 
und österr Westbahn II, Emission für Kapitalanlage gesucht und erhöhten 
sich im Kurse; auch in Südbahn und Livornesern fand lebbafter Umsatz 
statt; bei letzterer bewährt vorzüglich die vor Kurzem stattgehabto starke 
Ausloosung, durch welche mancher Besitz+r einen schönen Kapitalgeminn 
gemacht hat, ihre Anziehungskraft. ( 


Geldstand unverändert; der Diskont im Privatverkehr hält sich auf 
43/,; es ist wenig erstes Papier am Markt. Von fremden Wechseln hält 
sieh Amsterdam noch immer hoch auf 101; London kurze Sieht zu 118, 
Paris 939/, bezahlt. (Akt.) 


Zerſthrung der Banzerichifie und der MWerfte, im ber Nacht eni« 
mwiden; in ber Stadt waren 20,000 Einwohner verblieben. Wie 
Korsefpondenten melden, halte Sherman mad Eroberung bed Forts 
Lee und mehrerer Außenwerle am 21. Savannah zur Uebergabe 
aufgefordert; Hardee antwortete ablehnend, Mat aber fofort den 
Rüdjug Über den Fluß nah Union Gonjeway an. Lau De 
peſchen von Brauregaid vom 24. hat Hardee rapportirt, daß ſich 
eine Truppe Norbflaatliher von Savannah her nem Altamah · 
Fluſſe nähere, deren Zwechk vermuthlich vie Herlörung der Gar 
vannah - und Albany-Gulf-Bahn ſei; Harbee halte Unfalten ge 
trefien, der Stretmaht ven Weg zu verlegen. — Die gegen 
Wilmington abgegangene Expebition jmuuter Porter und Butler if 
unverriöteter Sache nad Hort Monroe zurüdgelehrt,. Die Gründe 
des Abzuges find nicht klar. Es fcheint bei Fort Fiſher eine 
glüdlihe Laubung am 24. oder 25, bemwerffieligt worden zu fein. 
Rihmonder Blätter felber fagen, daß 3 Brigaden oberhalb dieſes 
Forts gelandet fein, und halten dies für eine fehr gefährliche 
Sade. Sälielih war das Fort felber, wie es ſcheint, durch 
Butler’s Jufanterie attakiıt, bieje aber mit Verluft zurücgeſchlagen 
mworben. Die Flotte half bei biefen Operationen mit und bom« 
barbirte Hort Fiſher zwei Tage lang; angeblih war 600 Fuß vor 
dem Fort ein Pulverſchiff in die Luft geflogen, doch ift mit ge- 
fagt, daß dieſes großen Schaden verurfaht habe, und die Beran- 
lafjung zur; Abjuge geweſen fei. Die Verfolgung Hood's durch 
General Thomas dauert fort, Letzteret ſtand am 25. zwanzig 
Meilen Jüdlich von Golunibia, Good am 24. zwanzig Meilen 
ndrplih vom Tenneſſee · Fluſſe; er hat vieles im Stiche gelaffen, 
um feine Pontons zu reiten, doch dürfte ihm des hoben Waſſer- 
ſtandes wegen der Uebergang über den Tenneſſee ſchwer werben. 
Bei Fort Brand am Roanole- Fluß find vie Bunvestruppen an- 
geblich zurücgeichlagen worden; aud in Weftoirginien follen fie 
fürftaalligen Blättern zufolge Bredenrivge gegenüber den kürzeren 
gezogen haben. — Bon ven St. Alban Sneifjüglern find fünf 
verhaftet worben und werben im Gefängniffe von Montreal fefl- 
gehalten; drei berfelben hatten fih in Nembampfhire anwerben 
laffen, unb maren von ben Uniondtruppen gefangen genommen. 









































Frankfurter Börse (vom 1, bis 7. Januar). 

Samstag. Der sonst a0 gefürchtete Neujahrsgruss ist glöcklich vorüber; 
er war im Ganzen nichtssagend und brachte daher keinen Anlass, die gute 
Laune zu trüben, in welcher die Börsen das abgelaufene Jahr beschlossen. 
Die deutschen Börsen und auch die unsrige sind im neuen Jahr bedächti- 
ger vorangegangen, und wenn auch die abgelaufene Woche sich durch eine 
feste und günstige Haltung auszeichnete, so hat doch die Kursaufbesserung 
im Allgemeinen nur besoheideno Fortschritte gemacht, 
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Treu gegen König und Vaterland für Wabrbeit und Recht! 





Oeſterreichs beſter Freund. 


Der „Bublizift*, eines der Leiborgane Bismard’s, hat die 
Aufgabe übernommen, ben Defterreichern, melde vie Politik, die 
Biele und Veftrebungen feines Bropheren nicht genug anbetungs- 
würdig finden, auf gut preußiſch ven Text zu leſen. Defterreich 
möge Preußen in ben Elbherzogihümern nur gewähren lafien, denn 
ändern fünne es ja bod nichts und zudem märe Die Mufldfung 
der Allianz für Deferreihe Stellung in Deutihland und RNalien 
ſeht gefährlih. _ Ein verbreitetes Öfterreichiichen Blatt ſieht ſich 
dur dieſe Auslafungen zu folgenden bitteren Bemerkungen ver 
anlaft: ' 

„Nachdem Defterreih einen ſchweren und foffpieligen Krieg 
geführt, nachtem unjere Soldaten mit ihrem beften Herjblut ge 
boifen haben, vie Herzoglhümer zu erobem, lommt Preußen, das 
gerne die Früchte des Sieges allein ermten möchte, und belehrt 
ung, daß wir eigentlih gar feine Urfahe Haben, um vas zu 
fragen, was mit ben eroberten Ländern geſchehen werde, Mit 
einem Gpnismus, der eben nur in ber preußiihen Junkerpartel zu 
finden if, verlangt man von ums, alle Handlungen Preußens in 
den Herzogthümern zu geftatten, nachdem bie preußiichen Zwecke 
dinlänglic; belannt und gewürbigt find. Man gibt fi nicht mehr 
Die Mühe, feine Abfichten irgendwie zu kemänteln, nein, ohne 
Berfpredh , ohne Garantien jollen wir bulden, waß Preußen 
u..thun für gut finden wirb. 

„Aber nicht genug damit. Defterreih® Nachgiebigkeit wird 
eigentlich als etwas ganz Natürlices geforbert, denn mit einer 
Unverfhämtheit, die jevem ehrlichen Defterreicher die Schamröthe 
in das Geficht jägen muß, ſchleudert man uns bie Behauptung 
zu, daß wir eigentlich doch nichts daran Ändern könnten Wir 
wiſſen nicht, wie man ſich das in Preußen vorfelt; meint man 
dort im Genf, daß DOrflerreich nicht mehr ſtarl genug jei, den preu- 
bischen Rechtbruch zu hindern, oder baut man auf Defterreidhs 
Lage, die eines Alllirten bebürfe?t So ober jo genommen, bleibt 


Feuilleton. 


Gueifenam. 
(Stlub.) 

Wenn ein fo tief gebilteter, umſichtiger unb befonnener Be» 
obachter wie Gneiſenau Preußens politiihe Machtſtellung aufs 
Tiefſte erjhüttert, ja für den Augenblid faſt reitungsios verloren 
fab, mit welchen mächtigen, noch laum verftandenen, faum geahn- 
ten Faltoren eines neuen Staatslebens mußte ver Umbau und bie 
Reltung vollbradt werben! 

In dem noch frei gebliebenen Theile des Landes wurden bie 
Rüftungen gegen Frankreich fortgefegt und Gneilenau erhielt Bes 
fehl, in Königsberg ein Füfllier-Bataillon zu errichten. Zuglelch 
ernannte ihn der König unterm 17. Dezember 1806 zum Major. 
Seltfamer Zufall! Mit ver Emennung Gneifenau's jum Stabs- 
Difisier erfolgte gleichzeitig durch Rabinetsorbre die Abihaffung des 
Zopfes im preußiſchen Heere! 

Zu Königeberg, wo Gneifenau im Haufe ber Prinzeſſin 
Louife Radziwill mit Stein, Harbenberg, Niebuhr, Humboldt, Glau- 
fewig im freundſchaftlichem Verleht lebte, emimarf er den Fühnen 
Blan eines großartigen Seeunternehmens. Durd bie gemein« 
Whaftliche Landung preußifcher, engliſcher, ſchwediſcher und ruſſiſcher 
Truppen im Rüden des franzöfiichen Heeres follte das lehztere zu 
einem raſchen Rüdzjuge aus Norbbeutihland veranlaft erben. 
Schon war man der englifhen Zuſſimmung ſicher, als General 
Baftıow, der zur franzöfiihen Bartei Hielt, das auswärtige Mini- 
flerium übernahm, ven Plan fallen lich und Gneiſenau ſelbſt, um 
ihn losjumerben, als Brigabier mit vier neu errichteten Bataillonen 
nah Neuofpreußen fhidte. Gr hatte fein Standquartier dicht an 
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e8 eine Beleidigung der Aärkten Qualität; denn ob mir nicht im 
Stande freien, unfer Miteigentum am den Herzogthümern zu be- 
baupten, ober ob mir uns in Ausficht auf künftige Hilfe jeben 
Fußiritt Preußens müſſen gefallen laſſen, — bie eine Zumuthung 
iR fo demüthlgend, wie bie anbere. 

„Ein eigenthümliches ſchmerzliches Gefühl muß jeden Patrio- 
ten durchzucken, wenn man lieft, wie bei ſolchen Vorlommniſſen 
bie Organe unferer Regierung der preußiſchen Allianz Kobpfalımen 
fingen. IR «8 mit dem großen, mächtigen Deflerreih ſchon fo 
weit gelommen, daß ein Bißmarf und Solches zu bieten wagt 
und dennoch unfer guter Freund bleibt?” 

Das angeführte Blatt mag dies nicht glauben, aber bei ber 
gegenwärtigen Öfterreichifdhen Politit muß es dies doch glauben. 





(Amtlihe Nabrichten) München, 9. Januar. Se. Maf. ber 
König bat die fathol. Piarrei Moosbach, Besirfsamts Viechtach, dem Priefer 
W. Obermair, Benefiziat in Obereulenbach, Bezirksamis Kelheim, über: 
tragen; die Fathol. Pfarrei Thann, Bezirfsamts Parrliecen, dem Priefter 
M. Gradi, Pfarrvikar in Beuerbach, Bezirksamts Griesbach, unb bas 
Frübmen:Benefizium in Holgheim, Bezirfsamts Nen-Ulm, dem Priefter Joſ. 

aedle, Benrefiziat in Weißenborn, Bezirfsamts Jllertiffen, Übertragen. (B3.) 
ang In ben vorgeleın mitgetbeilten Dienfiesuachrichten, 
welche bie mit der Vornahme von mifroffopifhen Unterſuchungen in firafr 
rechtlichen Fällen Betrauten aufführen, find zwei Ramen unridtig ange 
geben; man leſe: fir das Mevizinal:fomite an ber Univerfität Erlangen 
wurde ber Suppleant beöfelben, Prof. Dr. Zenker, und für das Mebizinalr 
Komite am der Univerfität Würzburg wurde Prof, Dr. Förſter mit ber 
Ausführung jener Unterſuchungen betraut. 


München, 7. Ian. Der Gefepgebungsausfhuß ver Kam- 
mer ber Abgeorbneien nahm im der erften Sihung dieſes Jahre, 
über die wir, nachdem mir ſchon gefteın von derſelben Rott, ge- 
nommen, in Folgendem einen ausführlichen Bericht ver A. 23." 
bringen, nach der furzen Unterbrehung über vie Pelerlage die Be- 
Rimmungen des Entwurfes über das Inſtitut der Serichtsnollzieher 


(Art. 86-89) mit den vom AusfcußsReferenten v. Neumapr 


der rufflihen Grenze, 
ſes helles von Polniſch⸗Liihauen war ein Aſyl, welches ver 
Feind noch nicht betreten halte, und barum für bie Neubildung 


Die unmegfame, ummirthliche Gegend bie- 


bes preußiſchen Zruppenlörpers auserfehben. Bon bier aus führte 
Gneifenau im Mär, 3807 auf Töniglichen Befehl zwel pommerſche 
Bataillone nah Danzig. Sie mußten, um in bie Stabt zu ge 
langen, ben Weg zur Eee nehmen; doch hatte Gneifenau, ber 
ihnen vorangeeilt war, dem Könige vorber in Königsberg Beriät 
über bie ihm amvertraute Brigade erflattet. Zu gleicher Seit 
mar dort ein Bote aus dem belagerten Golberg eingetroffen mit 
einem Briefe des alten Rettelbed, der flehentlichſt um einen braven 
Kommandanten bat. Da erlannte ver König fofort in Gneifenan 
den Mann, den er bedurfte, um ber bebrängten Feſtung ben redh- 
ten Bertheiviger zu geben. Der Eindruck, welchen Gneifenau’s 
Verſonlichleit erwedte, muß böhft beveutend geweſen fein. Denn 
ale der Kabinetsratb Beyme ibm auf der Treppe begegnete und 
dann im Vorzimmer ben Golberger Aibgeorbneten traf umd ben 
Gegenſtand ſeines Auftrages erfuhr, bemerkte er zum Könige: „Ich 
babe beim Herausgehen den Dffizler gefehen, der dieſe Aufgabe 
Übernehmen fann, die ſchwierigſte im dieſer Zeit.“ 

Um 4, April rüdte Gnelfenau mit feiner Mannfdaft ‘in 
Danzig ein, doch ſchon am 19, berief ihn eine fönigliche Kabinets- 
sıbre ſofort mac Golberg als Kommandanten, da ber bisherige, 
Dberft v. Loucadou, weder die Kraft noch die Wähigleit beſaß, die 
Feſtung auf die Länge zu halten. Die Vertheidigung Golbergs 
war die erfle große Waffentbat, die Gneiſenau's Namen in ver 
vaterländifchen Sriegegefhichte unfterbli macht, die feine höhere 
friegeriiche Befimmung, für die er raſtlos in der Stille mehr als 
ein halbes Leben fi vorbereitet, auf das glängenpfte nachwies, 
feine Kenninifje, feinen Siarfblid, Muth und Ausdauer und — 


vorgefhlagenen Mopififgtionen an. Der Referent Hatte hiezu ben 
Antrag eingebraht: die Verhältnifle ver Gerihtsvollzieher in De 
zug auf dienfliche Stellung und Disziplin durd bie Im Verord 
nungemege zu erlaflende Oerichtsvollziehers Otdnung zu regeln, 
und aud die Gebühren durch Verordnung ſeſtzuſetzen. WAbgeorb- 
neter Umbſcheiben ſchlug bagegen vor, bie Gerihtövolzicher-Drp- 
nung im Gejegedweg zu regeln und mur vie Gebühren vurd Ber- 
orbuung zu beſtimmen. Der Zufammenhang dieſer Frage mit der 
analogen Frage bezüglich der Anwaltdorbnung, welde in ver Sig- 
ung vom 17. vor. Mit. eine weſentliche Meinungsverichienengeit 
zwifchen dem Vertreter der Staaisregterung und dem geſammten 
Ausſchuß über. das Hereingreifen ber Verfafjungsbeftimmung Tit. 
VII $ 2, wonad vie Unmwaltsorpnung nad der einjlimmigen 
Anſicht des Ausſchuſſes nur im Geſetzesweg zu regeln jet, zu Tage 
förberte,, gab dem Abg. Dr. Böll Gelegenheit, e8 vem anweſenden 
Zufigminifter v. Bomhard anheimzugeben, fi zu äußern: ob bie 
Anfiht des Minikerialtommiflärs Dr. Weis vom 17, v. M. von 
dem Minifter gebilligt werde, Der. Juſtizminiſter v. Bombar 
erwieberte hierauf: er gehe von ber Unfiht aus, daß «8 bei bem 
vorliegenden Gefeßgebungswert jedenfalls förderlich fein werde, 
wenn bas bei jedem verartigen Werl unentbehrlihe Bertrauen von 
jever Seite aufrecht zu erhalten geſucht werde. Um nun bie 
Seitens der Staatsregierung beizutragen, fpredhe er ſich über ben 
von Dr. Böll angeregten Gegenſtand aus, Gr glaube, baf ber 
t. Miniſteriallommiſſär nicht richtig verſtanden worden fei, wenn 
man. in feiner Meuferung bie Behauptung gefunden habe, als ob 
tie Staaltregierung gefonnen fei, den Anwaltsfand gewiflermaßen 
von ven Garantien des Tit. VII. $ 2 ver Berfafjungsurfunde zu 
ezimiren. Die Staalöregierung fei weit entfernt, in Bezug auf 
die Orbnung ber Werhältniffe ver Anwälte, in der neuen Prozeh- 
oronung von einem ſolchen Stantpunft auszugehen. Allein die 
Staatsregierung müfe doch in Bezug auf die Beurteilung biefer 
Berhältniffe von der grammatiichen Uuslegung ver Berfaffung und 
von ihrer praftifchen Auslegung ausgehen. Im eıjlerer Beziehung 
erlaube er ih hervorzuheben, daß Tit. VII. $ 2 ver Berfafjungs- 
urkende von einem allgemeinen Gejeg in Bezug auf Freiheit und 
Eigentfum der Staarsangehörigen fprehe, und baf, wenn man 
das Wort „allgemein“ nicht überfehe, dem gegenüber doch ein 
Begenfag biſtehen müſſe. Diefer Gegenſatz fei aber wohl barin 
zu finden, daß, wenn ſpezielle Verhältnifie zu regeln find, bie 
Staatsregierung feinedfals einer Ermächtigung bedürfe, hierüber 
eine Verorbnung zu erlaflen, melde freiheit und Eigenthum 
einzelner Klaſſen von Staatsbürgern betrifit. Was den ziveiten 
Bunft, die bisherige praltiſche Uebung, beireffe, ſo erlaube er 
fh !vorauf hinzuweiſen, ob denn bezweifelt werben tönne, 
daß die dienſtlichen Berbältmiffe einzelner Klaſſen von Benien- 
feten im einer Weile georbnet werden lünnen, die ihre Greiheit 
und. ihz Eigenthum allerdings in einem gewiflen Grad zu be 


auch den Geiſt ebler Menſchugten. ber ſich ven hohen militaͤriſchen 
— — Gneifenau's jo wohlthuend verband, in das volle 
icht Rellte, 


Nah dem traurigen Frieden von Zilfit wurde er nad 
Memel berufen, um an ver nothwendigen Umbilvung bes Hreret 
unter dem genialen Scharnhorft theilzunehmen. Zu diefem Be« 
bufe ſſellte er ſolgende leitende Ideen auf: „Die Aufgabe if, 
eine don andern Bölfern beneibete Konfitution zu haben; tabei 
die Mittel vorbereitet, um zur entſcheidenden Stunde gerüflet daju⸗ 
Reben, antere Staaten zu überleben. Dahin führt Wohlfan, 
Aufklärung, Sittlichleit, bürgerliche Freiheit; ein Voll, arm, recht 
unwiſſend unb klaviſch, wirb es nie mit einem an Hilftmitteln und 
Renntnifien reichen aufnehmen Fünnen. Um ein ganzes Boll zu 
Soldaten zu machen, muß ihnen mitten im Frieden militärifcher 
Geift eingeflößt werden.“ In viefem Sinne arbeitete Gneifenau, 
der indeß neue Beweiſe der füniglihen Gnade empfangen hatte, 
theoretiih und auch praftiih an dem großen Werle ver Neugeflal- 
tung. Das Joch der Fremdherrſchaft wurde dabei mit jenem 
Tage brüdender, da es Napoleon darauf abgeſehen zu haben 
ihiem, den preußiſchen Staat zu vernichten. Wergebens drängten 
Stein und feine Freunde zu einem energiihen Handeln; der König 
fonnte zu feinem feſten Entſchluſſe fommen, und außerdem lähmte 
bie Grgenpartei vie Ehatfraft der Betrioten, welche, durch die Vorgänge 
in Spanien ncu belebt, an einem Bünpnifie mit Oeſterreich und eir 
ner allgemeinen veutfchen Erhebung im Stillen arbeiteten, Stein wurde 
gesungen, akjutreten unb von Napoleon geächtet. Gneifenau, 
ber fi im Mittelpunkt der geheimen Pläne befand und ben feb+ 
bafteften Antheil daran nahm, erhielt den ehrenhaften Auftrag, 
Stein zu warnen und für. feine Sicherheit Sorge zu tragen, 





einträßtigen im Stande fett, Könne man bezweifeln, daßz 1.8. 


Eifendbahn ober Poſtbedlenſtele Selofirafen unterworfen werben 
fönnten, wenn fir ſich in ihren bienflichen Berhältniſſen Meberiretungen 
von Berortnungen zu Schulden Ipmmen laffen, bie ihre dienſtlichen 
Funktionen regeln? Die Staatbregierung hate, was den Anmalte 
fand betreffe, feinen andern Gedanken gehabt, als daß bie bienf- 
lichen Berhältniffe, und namentlih die Disziplinarfirafen und bad 
Disziplinarserfahren, im Wege der Werorbnung geregelt werben 
follen, und in diefer Beziehung verweile er auf die Bergangenheit; 
die Verorbnung von 1822 fei al ein erheblicher Anhalispunkt 
nicht bei Seite zu laſſen. Sie ſpreche Geld- und Freiheitäftrafen 
gegen Anwälte aus, und beflehe jeit 42 Jahren in anerkannter 
Wirlſamkeit. Es beweiſe vie, vap man bie Sache allgemein von 
ver Seite aufgefaßt habe, wie fie die f. Staatsregirrung anfche. 
Uebrigens würde man fi ſehr irren, wenn man glaubte, bie 
Staatsregierung gebe von der Anſchauung aus, dem Anwaltsfland 
eine untergeorbneiere und weniger würbevolle Stellung zu geben, 
als er bis jet habe. Die Staatöregierung ſei vielmehr ver Ueber - 
zeugung, daß bem Anwaliſtand bei jeiner Wirkfamteit in ber neuen 
Projeforbnung eine weit würdevollere und höhere Stellung einge 
räumt werben müffe, als vies wenigfens in den bieffeitigen Krei« 
fen bisher dir Fall geweſen. Die Staatsregierung el allerdings 
der Ueberjeugung, daß hiezu von Seite der Anwälte ſelbſt künftige 
bin das meifte geichehen müfle; daß dies aber auch geſchehen 
werde, fei im Hinblid auf das Syſtem des neuen Brozeiles nicht 
zu bezweifeln. Die Staatöregierung fei aber ber Anficht, daß be« 
züglich ver Erlaflung einer ſolchen Verordnung für bienftliche Gegen · 
fände und Disziplin die Nothwendigkeit ver Ermächtigung für nie 
Regierung aus Zit. VIL 5. 2 der Berfaffungsurlume nicht ge 
ſchöpft werben könne. Wusihußoorftand Dr. Pözl wies dagegen 
tarauf bin, wie auch die bienftlichen Berhältnifie und bie Disst« 
plin ver Staatsdiener durch ein Berfafjungsgefeg (Beilage IX. der 
Verſaſſungsurlunde, bie fogenamnte Dienfleöpragmatit) und and 
der neueften Zeit die Dienfteöverhältnifie ze, ver Notare durch das 
Rotariatögefeg vom 10. Nov. 1861 geregelt worden jelen. Dr. 
Voll konftatirte, vak aus der Aeußerung des Staatöminifters nicht 
zu entnehmen fei, daß ber Minifterlalfommifjär Dr. Weis in ver 
Sigung vom 17. vor. Mis, irgendwie nicht verſtanden worden. 
Dan jei feinedwege ver Anfiht geweien, daß es fh baum 
hanzle, dem Anwaltsſtand verfaffungsmäßige Garantien ber Freiheit 
und bed Eigenthums zu entjiehen, ſondern darum, daß bie 
Staatsregierung aus Tit. VIE $ 2 der Berfaffungsurfunde daß 
formelle Recht nicht ſchöpfen könne, bie Anmwaltsorknung im Ber 
orbnungdweg ju erlaſſen. Eine Im Verorpnungdiwrg erlaſſene Ans» 
walisoidnung biete eben nicht biejenigen Garantien, welde für vie 
Sicherheit und Unabhängigkeit des Anwaltsſtandes unumgänglid 
nöthig fein. Win «Rommiflär Dr. Weis bemerkte, daß er jeden⸗ 
falls in ber Sizung vom 17. v. M. mißverſtanden worden fei, 


Drfterreih begann den Krieg von 1309 auf eigene Sand und 
wurbe troß ber tapferftien Gegenwehr beſiegt. 

In diefer Zeit hatte Gnrifenau den Plan zu einer preußie 
ſchen Legion gefaßt, melde - im bſterreichtſche Dienfle unter feiner 
Führung treten ſollie. Sein Borfhlag wurde jedoch nicht ange» 
nommen; auch Blücher drang nah der Schlacht bei Aſpern in 
ben König, fih an dem Kampfe zu beiheiligen und mit einem 
preuß iſchen Gorps über die Eibe zu rüden. Noch che ein Ent- 
ſchluß gefaßt wurbe, kalte Defterreich den übereilten Wiener Frie⸗ 
ben geſchloſſen. In Folge vefjelben wurden auch die preußlſchen 
Verhaͤltniſſe immer Irauriger, jene Hoffnung ſchien erloſchen, die 
Ausfiht auf Wirlſamleit den wahren Vaterlanpsfreumden benom- 
men. Unter diefen Umflänven führte Gneifenau feinen längft ges 
faßten Entſchluß aus umb forderte feinen Abſchied, um frei und 
ungehindert Berbinvungen in England, Schweden und Rußland 
für vie Zukunft anfnüpfen zu können. Der König war mit bie 
jem Schritte einverſtanden, ertheille ihm ben verlangten Abſchled 
mit einem Gnadengeſchenl von 2000 Dufaten, worauf Gneifenau 
zunuͤchſt nach London ging. Seine Rathichläge wurden jedoch da⸗ 
felbſt nicht gehört, und ſtatt einer Landung an der Weſer und 
Elbe die unglückliche Expedition nach Walchern unternommen. Auch 
in Schweden und Rußland fand er nicht die gehoffte Aufnahme, 
fo daß er unverrichteter Sache, aber reih am neuen Erfahrungen 


-und Erlebniffen in bie Heimath zurücklehtie, wo er einſtweilen in 


tieffter Berborgenheit und Aurüdgezogenheit lebte, bis bie fommen« 
ben Ereigniffe, der Feldzug Napcleons gegen Rußland unb ber 
Brand von Mosfau ihn von Neuem auf ten Striegafhauplah 
riefen, um eine ber bebeutenoften Rollen in dem Befreiungsfampfe 
zu. übernehmen. — Bis zw dieſein wichtigen Bunte reicht der erſte 
Zhell des ausgezeichneten Werkes, 


Denn e® fih um bie Regelung allgemeiner nungen auch 
nur einer Perſon handle, fo ſei nach Tier VIE S 2 ver Ber 
fafjungsurfunde ein Belek nothwendig, jobald es ſich um Freiheit 
und Eigenthum von Staatsangebörigen handle. Hlet handle «es 
ſich nicht darum, vie allgemeinen Rechtsverhaltniſſe des Advolalen · 
ſtandes zu regeln, ſondern deſſen dienſtliche Werhältnifie zu nor 
miren, Das jet feine Behauptung in ver Sitzung vom 17. v. M. 
gewefen. Dr. M. Barth äußerte fih im verjöhnliden Sinn. 
Die Grenzen zwiſchen Gefeh und Vetotdnung feien ſchwierig feft- 
zuftellen. Selbſt in England, vem fonflitutioneliten Lande, herrſche 
bierüber Unktarbeit, Nur befiche dort ber weſentliche Unterſchied, 
daft ſich die Staatörrgierung dem Wunſche ver-WVollövertreiung, 
einen Gegenfland durch Geſetz zw regeln, nicht wiberfege, Wohl 
unter dem Gintrud der Debatte wurde unter Berwerfung bes Vor. 
ſchlegs des Referenten der Antrag des Abg. Umbſcheiden, aud bie 
Gerihtsvoßgicher- Orpnung nur im Wege des Geſehes zu erlafien, 
dagegen die Gebühren durch Verordaung feitzufegen, mit allen 
gegen brei Stimmen (v. Neumapr, Wiedenhoſet und Dr. Schmitt) 
angenommen. bg. Dr. Edel war in der Sihung nit anweſend. 
Den Schluß ber Sigung fülte die tedaltionelle Feſiſtellung ver 
frühern Bejglüffe über vie Bevollmächtigung theils nach den Bor« 
[lägen des Referenten v. Neumapr, theils nach jenen des Aus- 
ſchußſeltetärs Dr. M. Barıh. 

Müuchen, 9. Ian, Das Erſcheinen des Armeebefehls 
dürfte in weitere Ferne gerüdt jein, ald anfänglich beabfidytigt ge- 
weien. Durch das längere Offenlaffen eılenigter Stellen werben 
übrigens jene Erübrigungen erzielt, melde eine Borlage an ven 
Landtag bezüglich. einer Gageaufbefjerung von 1200 fl. beginnend 
um fo eberiiermöglichen, als die Mittel hieju dann aud ſchon 
parat liegen dürften. (MN. N.) 

Nürnberg, 10. Yan. Die Behufs Gründung eines 
Vollovereins geſtern Abend im Saale eines hiefigen Kafjechaufes 
abgehaltene Berjammlung hat, nachdem die Heiren Advolat Dr. 
Trantenburger, Wilhelm Keinrihien, Advolat Dr. Erhard und 
Lanbtagsabgeorbneter K. Grämer geiprochen, mit Konfiluirung bes 
Vereins durch Annahme eine® Statutenentwurfs, Ginzeihnung 
vieler Anweſenden in eine Mitglieverlifte und Wahl der Vorflänne 
und bed Ausſchuſſes geichlofien. Ws erſter Borfigender wurde 
Herr 8. Grämer, als zweiter Herr Dr. Erharb gewählt. 

Wien, 9. Ian. Im Unterhaus wurde heute eine Mit 
theilung des Staatsminifters verlefen, nah welchet ver Kalſet 
Franz Joſeph die Adreſſe des Abgeordnetenhauſes enigegengenom- 
men und ben Staatsminiſter beauftragt hat, dies dem Haufe 
mitzutbeilen. 

Berlin, 9. Ian. Das Kammergericht beflätigte in feiner 
heutigen Sigung das Urtheil der erften Juſtanz gegen Johann 
Jalody und Wadernagel bejüglih ſechs, teſy. vietmonatlichen 
Straimafes wegen Majeftätöbeleinigung. 

armftabt, 10. Jan. Bet ver Berathung der Strafprejch- 
ordnung im wer eiſten Kammer erfolgte von 24 anweſenden Mit: 
gliebern einfimmig die Zufimmung zu den Beſchlüſſen ver Mins- 
rität der zweiten Kammer und zum Regierungsentwurf, jo daß bei 
ber beabfihtigten Stimmenvurdyählung die Annahme des Gejches 


geſichert if. 

Mainz, 10. Ian. Auf den Antrag unjerer und der ba- 
difhen Regierung wird in ven nächſten Tagen eine amtlihe, von 
den betreffenden Mafferbauverfländigen ſaͤmmtlicher Rheinuferflaaten 
ausjuführenne Unterruhung des Fahrwaſſers von Unterwalluff bis 
Bingen Rattinden, Gleichzeitig wird vie Rheinigifflahrts.Geniral- 
Kommilfion in einer aufßerorbentlihen Zuſammenkunft über vie 
Mittel und Wege verhandeln, welche geeignet find, dem unfahrba- 
ren Zuflande des Rheins auf der begeichneten Strecke ein raſches 
Enve zu machen und dadurch bie Schifffahrt von einem Hinderniß 
zu befreien, unter weldhem nicht blos die Schifffahrt, ſondern aud 
die Induftrie und indbefondere bie SKohlenfonfumtion in hohem 
Grave se ($r. 3.) 

8: Solftein. Der Kaifer von Defterreich hat — 
bie Annahme einer Adreſſe abgelehnt, welche von 17 fchleemig- 
holſteiniſchen Grundbeſihern ausging und ven Anſchluß ver Kerjog- 
thümer an Breußen erbat. Gegen jene Adreſſe it num von 127 
ſchles wig · holſteiniſchen Butsbefigern eine Gegenadreſſe an den Kai. 
fer von Deflerreih und den König von Preußen gerichtet worden, 
worin gelagt wird: „WUllergnäbigfle Herren! Hören Sie nid 
auf die Stimme jener 17 Männer, melde ven von Em. Majeftä- 
tem hertlichen Truppen zu unferer Befreiung geführten Krieg mit 
Wider willen betrachtet haben und nur zu bereit geweſen find, hätte 
bie Entiheibumg bei ihmen gerubt, uns unjerem Grbfeinde wieder 
zw überlieferm.. Hören. Sie wielmehr auf unfere Stimme; ed ift 
die Stimme eines Ireuen. Volles, weiches nichts will, ale was es 


’ 


im tiefften Herzen für fein Richt hält: das Recht, als ein Glied 
des großen deutſchen Volles unter feinem ihm von Bolt’ gegebenen 
Fürften zu leben, Borenthalten Sie uns viefes Recht nicht länger; 
lafjen Si: daher die vom Ihnen angeoronete proviforiiche Verwal · 
tung unieres Landes aufhören und übergeben Sie felbiges dem 
Hergoge Friedrich VIII. Diefer wird in Ubereinfimmung mit ber: 
gefemäßigen Ranvedveriretung befimmi germ Alles, was im wahren 
Intereſſe Deurfhlands gefordert werden kann, einräumen.“ Im 
Berlin, wo man die Siebjehnep-Moreffe ſehr beifälig aufnahm, iR 
bie der 127 natürlich fehr unwilllommen. 

Kopenbagen, 9. Ian. Heute wurden die Gigungen des 
Follethings des Heichetagd wieder eröffnet. Hanſen und 16 an« 
dere Mitglieder der Partei der Bauernfreunde brachten einen Un- 
trag ein, welcher die Auſhebung der in der Föniglichen Kundgebung 
vom 2, Dftober 1855 befannt gemachten Befchränfungen des 
Grundgeſetzes nom 5. Juni 1849, alfo die Wicderherſtellung die · 
ſes Grunpgejeges, bejwedt, 

Paris, 10. Jan. Der „Moniteur“ bringt heule den Be+ 
riht des Hrn. Fould über die Finanzlage, deſſen Inhalt folgender 
ft: „Die Decouverts des Jahres 1863 werden um 15 Millionen 
geringer fein, als vorgefehen war, Das Jahr 1864 wird fehr 
mwahriheintih im Gleichgewicht der Einnahmen und Ausgaben 
abſchließen. Im Jahrt 1865 werden die Ausgaben bes Kriegs- 
budgets um 21 Millionen, die de8 Marinebupgets um 23 Mil 
lionen fi vermindern. Endlich wird auf das Budget von 1866 
aus den Ueberfhüfen von 1865 eine Summe von 18 Wil- 
lionen übertragen werben. Diefe Summe würde fi deträchtlich 
höher ftellen, wenn, wie zu hoffen, die außerorbentlichen Aus 
gaben für Krieg und Marine, die im Budget von 1865 nod mit 
65 Millionen figuriren, fih allwälig vermindern und endlich ganz 
verſchwinden. Diefe glücklichen Ergebniffe feien dem Bertrauen zu 
danten, weiches die Regierung einflöße, und den friebfertigen Ge- 
Äinnungen, von welchen (Europa den Kaifer befeelt wiſſe. — Der 
„Moniteur" veröffentlicht außerdem nod den Bericht der Minifer 
Behie und Fould über die Enquette wegen ver franzgöfilten Banf.* 

Zurin, 2. Januar. Die Folgen ver Finangeſetze Sella's, 
zumal hinſichtlich des Abſatzes von Tabat und Salj, treten für 
die Regierung immer nactheiliger hervor. Ule Pächter von Tabal- 
deblis beflagen ſich, daß feit vem erhöhten Preis für Gigarren ber 
Verbrauch derjelben im Bergleih zu dem frübern faſt zur Hälfte 
herabgeſchmolzen jei. Unter den Bullsllaffen, in melden früher 
die Gigarre fchr häufig geraucht ward, iſt gegenwärtig faft durd- 
wegs die Pfeife eingeführt worden. ine weitere Folge iſt der 
Schmuggel, welder in jüngfer Zeit in gewiſſen Bränzgegenden — 
zumal nähf ver Schweiz — außerorbentlid überband genommen. 
Eo am «8 in dem Gränzfleden Germenate vor einigen Tagen zu 
einem förmlichen Gefecht zwiſchen den Bewohnern und einer Ab- 
Iheilung Zollwächter und Genparmerie. Man läutee Sturm, 
wechjelte Gewehrfhüfle, warf Tabak und Gigarrenballen durch die 
Tenfer und von ven Dächern, lurz, es gab eine unbeſchreibliche 
Verwirrung, wobei man von den Bewohnern der Drticaft die 
gröbften Schmähungen und Verwünſchungen gegen bie Regierung 
börte, (Of. P.) 

Mailand, 4. Ian. Die hieſigen niedern Beamten er 
bielten erft mit dem 2. d. M. den Gehalt für November, wäh- 
rend die höheren Beamten es ſeht wohl verfiehen, fih nah Ber -· 
lauf eines jeven Monats denſelben regelmäßig bezahlen zu laſſen. 
Ih will nichts von dem Jammer und Elend fpreden, denen 
Wiliwen und Waiſen der Beamten audgejeht find, welden bas 
weite Quartal für 1564 bis heute mod nicht ausbezahlt wurde, 
Es find dies meiftens Individuen, welge von ber farg audgemef- 
fenen Benfion ven Hauszins und bie unentbehrlichſten Lebendbe - 
bürfnifje zu beftreiten haben. 

Man lieh in der „Malländer Big": „ES heißt, daß man 
in Folge ter angeorpneten Urmeeredultion mit dem Verlaufe eines 
Theiles ber Zrainpferve begonnen hat. Pferde, melde 800 Fr. 
geloftet, wurden zu 150 Br. verkauft, und e8 fol Deſterreich deren 
viele amgefauft haben. Wollte man fie gegenwärtig neu aujdaflen, 
müßte man fie mit 1000 Fr. bezahlen. Es fol in der Armee 
eine ziemliche Unzufriedenheit wegen der Abbanfung jo vieler Df- 
figiere hertſchen.“ 

Laut einer Depeſche der „Times“ aus Mew: Work, 28. Dec., 
iſt blos ein Depefchenihiff von Wilmington nah Monroe jurüd- 
gekehrt. Das Bombarbement ber Forts von Wilmington dauerte fort. 
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” Grankfurt, 10. Ian. Unter dem Ginbrude meuerbings sine, durdh Sedrutende Mänfe der Wrbiltage — 
Rolirungen eröffnete die Bbtſe mit ſark hinaufgeſetzten Kurſen, die ſich aber heule wie geſtern durch Reallſation der Spetulation für 
die bevorftehenbe Liquidation nicht ganz behaupteten. (Synb,) 





| An die 


k. Hof- und Staatsbibliothek 


|1 N. Würzb. Zig. München, 





Neue 


Würzburger Zeitung. 


Treu gegen Aenig und Vaterland für Wahrheit und Recht! 


Blanuller drangen 


VBorauebezahlung: Bierteljähr⸗ 


M 1%. 


paltige Zeile in gemöhnlicher Meiner, 








Zur Lage in Amerika. 


Ueber die Expedition nah Wilmingten meldet eine Depeſche 
aus Wafbington vom 28. Dej.: „In dem Berichte, daß die Flotte 
von Norv-Garolina nad Fort Monroe zurüdgelehrt :fei, fcheint ein 
Rithum obzuwalten. Das Marine-Minifterium hat feine ſolche 
Nachticht erhalten, fonvern nur erfahren, baf blos ein einziges 
Schiff, welches Depeſchen des Momirald Porter überbradte, an 
bem letzterwähnten Orte eingetroffen if. Der Kurier hat Wafhing- 
ton noch nicht erreiht. Man vernimmt jedoch aus authentifcher 
Duelle, daß das Rulverfhiff etwa um 2 Uhr Nachmittagg am 
24. Der. 450 Schritt vom Fort Filher explodirt if. Später am 
Tage griff Apmiral Porter das Fort und die anliegenven Werte 
an und erneuerte das Bombardement am erfien Meibhnachtöfeier- 
tage, Jedeomal vertrieben wir bie Rebellen fo von ihren Kanonen, 
daß fie Schug unter ihren bombenfeften Gewölben fuchten, und 
brachten ihre euer zum Schweigen. Ein pacr Minuten Ipäter 
nahmen vie fregatten und ſchweren Schiffe Poſition. Um 
Eonniag Nahmittag landete eine Zruppen - Mbtheilung. Die 
unter tem Schutze unferes Feuers muthig 
bis zum Fort vor, ja einige der Verwegneten brangen fogar 
in die Werke ſelbſt ein und erbeuteten vie Flagge. Das Bom- 
barbement durch die Flotte dauerie am Montag (26. Dez.) fort. 
Die Mannihaft des Santiago de Guba nahm in den Außenwer- 


fen eine Kompagnie von Soldaten aus NRorb-Garolina gefangen ‘ 


und führte fie mit fih fort." Eine andere Depeſche, gleichfalls 
aus Walhington, 28. Dezember, berichtet weiter: „Der Eveniny 
Star meldete im feiner heutigen erſten Ausgabe die Rückehr der 
von Porter und Butler befehligten Streitlräfte nach Fort Monroe 
und fügte hinzu, das Kriegeminifterium babe dieſe Nachricht er- 
hakten. Die ſolchergeſtalt angegebene Duelle verlieh dem Artikel 
den Schein der Wahrheit, und die Nachticht warb verigemäß 
norbmwärt® telegraphirt. Als man jedoch furz varauf entvedte, daß 
ein Airthum in der Sache obwalte, warb die Unterbrüdung ber 
Depeiche angeorpnet; leider aber nicht rechtzeilig genug, da bie 
Nachricht bereits in den Nahmittageblättern erſchienen war,“ 

Was die Bereutung ‚der Einnahme von Savannah betrift, 


Feuilleton. 


Zwei Blaufträmpfe vor Gericht. 
London, Ende Dezember, 

Miß Zravers, die Tochter eines biflinguirten und bodhge- 
ihägten Arztes in Dublin, hatte im Jahre 1856 bie Belannt- 
haft eines andern, gleichfalls allgemein geſchähten Arztes gemacht, 
der erft fürzlic geabelt worben und jegt den Namen Sir William 
Wilde führt. Miß Zravers machte Sir William häufige Befude 
und ward von biefem ſowohl als aud von Lady Milde, beffen 
Gattin, ſtets mit befonderes Freundſchaft und Aufmerlſamkeit em- 
pfangen. Es berrfchten alfo längere Zeit die herzlichſten Beſleh · 
ungen zwilden Miß Zraver® und dem Kaufe Wilde. Plödlich 
jedoch ſchien fi der Horijont zu trüben und, wie «8 bie, in 
Bolge einer Konverfation, die zwiſchen der jungen Dame und dem 
verheiratheten Atzte im Dftober des Jahres 1863 flattgehabt und 
melde in bem Gtubirzimmer des Doltors flatigefunden hatte, 
Hatte ſich ber Doltor eine Inbißkretion, mehr als das in Wort 
und That zu Schulden kommen lafien? Miß Zravers wenigſtens 
behauptete das im Laufe des Prozeijes während des einfachen und 
des Rreugverhöres. Sie fügte hinzu, daß fle in dem verhängniß« 
vollen Momente durch zehn Minuten des Bewußlſeins beraubt 
geweſen fei und fi nicht mehr erinnern lönne, was in biefen Mo+ 
menten, wo Traum und MWirklileit fih in fo gebeimnißvoller 
Weiſe verſchwiſtern, mit ihr vorgegangen fe. Was wir von jener 
Begegnung imbefien aud immer Halten mögen — ihr Refultat 
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lich für bier und ganz Bayern 1 fl. —* 
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jo lann Sherman . jet ungebinvert über den ganzen Süb- 
often vißponiren, denn dieſer vermag ihm feinen Miderfland mehr 
zu bieten. Sogar ber Geiſt feiner Bevölkerung fcheint gebrochen 
zu fein; jedenfalls äußerte er ſich nirgends, wohin bie Armee kam, 
feindfelig, und die Neger haben fi au im Genen von Georgia 
ganz gegen alle bisherige Erwartung als die ergebenen Freunde 
der Union bewährt; fle- mußten: überall, wohin nur ein Unions- 
folvat feinen Fuß feßte, daß es ſich Im diefem Sriege um bie 
Sklaverei handelt. Vorausſichtlich iſt Charl-fion das nächſſe Kiel 
Sherman's, welches durch ihm bereit? von feinen ſämmtlichtn Ber» 
bindungen, mit Ausnahme der nördlichen, abgefhnitten und von 
ver Landfeite fo gut wie gar nicht befeftigt iſt. 

Der bewaffnete Widerſtand ber Konfdverirten befchränft fich 
jegt auf nur drei Punkte: Charleſſon, Wilmingten und Richmond. 
Inzwiſchen mehren fih bie Anzeichen einer lebensgefährliden 
Krife im Süden. Davis’ Feinde treten offen hervor. In voriger 
Woche hielt der Senator Foote eine bonnernde Philippila gegen ihn und 
meiffagte in wenig ſchmeichelhaften Ausdrücken für ven Bräfiventen 
der Konföverirten ben Untergang ‚ver Sonföberation. Im Rich- 
monder Kongreſſe ift ein Antrag, wonach jeder Ginzelftaat das 
Recht Haben follte, für fich Frieden zu fließen, jmar nur mik 
Meiner Majorität auf den Tiſch gelegt worden; inbeflen würbe vor 
6 Wochen Niemand einen ſolchen Antrag zu fielen gewagt haben. 
Wie tief aber bie innere Spaltung in's Boll, in den Kongreß 
und in bie Armee des Südens gebrungen fein muß, bemeift ein 
Artikel des Rihmonder „Sentinel” vom 17. Dez., des Organs 
Statt wie bisher zu brohen ober einzu» 
ſchüchtern, fatt einen noch ftraffer angejogenen Zerroritmus in 
Ausficht zu ſtellin, jammert und mehllagt es über bie täglich 
überhund nehmende Zwietracht, über ven Mangel an Gemeinfinn, 
über die Leichtfertigfeit, mit welcher die Regierung für Alles, 
jeleft für Dinge, melde außerhalb ihrer Kontrole liegen, ver 
antwortlich gemacht werden. „Wenn mir nit feſt zufammen- 
balten,“ jo flieht das Blatt, „find wir für immer ruinirt. Wir 
fagen «8 dem Volle abermals, daß mir uns im großer Gefahr 
befinden.“ Zägli werben die lagen allgemeiner, daß das Bolt 
im Süben feine Steuern mehr zahlen und feine Soldaten mehr 





Gefühl über cine zugefügte Belcivigung, welche in den gegenfeitie 
gen Beziehungen vorhertſchten. Es ift indeſſen fonflatirt, daß Miß 
Travert auf Bitten des jungen Arztes fein Haus noch von Zeit 
zu Zeit mit Beluchen erfreute und fogar Karten zu Bällen und 
Konzerten von Herrn Wilde annahm. 

Weniger geneigt, die früheren freundſchaftlichen Beziehungen 
wieder in Fluß zu bringen, erfhien Lady Wilde, melde gegen 
Miß Zraverß eine immer fichtlichere Kälte zur Schau trug umb 
darin eine® Tages fo weil ging, ihre Gegnerin, als fie ihr auf 
der Stiege im eigenen Haufe begegnete, micht mehr zu erfennen 
und mit einem Blide ter flummen Beratung an ihr vorüber zu 
gehen. 

Das war für Miß Zravers fhon zu diel.... Wie! eine 
Infulte von der Frau, nachdem man fur, vorher eine folde von 
dem Monne erbuldet und fie ihm verziehen hatte... Ja, Miß 
Zraver war im vollen Rechte, fi über ein foldes Benehmen zu 
beflagen und gleihmohl gab es Leute, die ihre Entrüftung eimaß 
unzeitig angebradyt glaubten. Was Wunver, daß Miß Travers 
in einen fo beftigen Zorn gerieth, daß fie fiderlid — wenn fie 
nur feine Srinoline getragen hätte — ber folgen Lady ein Duell 
proponirt haben würde? Mber fie mußte, daß fie ſich rächen mußte 
— bie Race fol überdies füh fein und bei ben Frauen insbe» 
fonvere gehört fle zu den ezquiflteflen Genüſſen dieſes Lebens. 

Miß Zravers IR auch PVolontär im zablreihen Heere der 
englifhen Blauftrümpfe. Sie nimmt alfo die Feder zur Hand, 
um ibre Feindin durch fo und fo viel gebrudte Bosheiten mora« 


felen wid. Es if num war vompmatergeorbneler Bebeutung, ob 
ber fürdihen, Dolars ID onen, 40Cauf einen Golddollar gehen, ha 
erſt vr Bug Eiern eMioitien hät, das im Innern des Landes 
bie, Cebensmitkel noch in Hüle un Fülle vorhauden find, daß 
alfo Abie, erwartete Uushungerung der Süvens eine thörichte Hoff- 
nung M; inpeffen wächſt eine Armee fo leicht nicht wieber nad. 
Im günſtigſen Falle bat ber Süden noch 200,000 Mann auf 
ben Beinen; allein unter den richtigen Führem fünnen diefe dem 
Rorden noch einen gangen Feldzug, wenn nicht länger zu fihaffen- 
machen. Woran bie Konfdverirten noch empfindlicheren Mangel 
ols an Mannfhaften leiden, das find »ie umenibehrlihen Krirgs- 
Bebürfniffe, und vor Allem Blei und Elfen. Unter den Papieren 
des Benerals Bredinrisge fand man einen Befehl von Richmond, 
monad die füblihen Soldaten nad ber Schlaht das alte Blei 
fuchen follen; in Richmond felbſt reift man die eifernen Waflır- 
söhren auf, um fie zu Bomben umjuarbeiten. Dazu fomut ber 
Mangel an Ealj. 





(Amtlihe Nahrihten) München, 10. Januar. Se. Mei. der 
Kinig hat den Bankierzjohn Ernſt Kürther von Pappenbeim jür grokjährig 
erfärt. — Durch das Ableben des Revierſörſtets Klenſch ift bas Merarials 
ze Bobenthal, Forſſamte Dahn in ber Pfalz, im ur ge: 
»fommen, (B. 3.) 

Pe München, 9. Jan. Se. Moj- 
ber König bat ben Unterarzt jr. Höd vom Gonvernement Landau in ben 
Ruheſtand werfept; dem temporär penfionitten Oberlie itenant L. Ener vor: 
behaltlid ber Wiederverwendung bis auf Weiteres im Nubeftande belaſſen; 
ben Referenten im Ariegdminiiterium Major Joſ. Maillinger von Seneral: 
auartiermeifterflat, 1. Aojutanten bes Kriegäminifters, zum Oberlieutenant 
beförbertz dem temporär peni. Hauptmann Gajetan Ritter v. Schmib:Rody 
Beim auf weitere zwei Jahre im Rubeflande belafjen; dem temporär penſ. 
Unterlicutenant G. FArhru. v. Süpfinb bie nadgejuchte Entlafjung aus dem 
Srerverbambe bewilligt und demſelben ben Gharafter als Oberlientenant 
& la saite verliehen, . (M+B-Bl.) 


Wien, 10. Ian. Der Finanzausjhuk hat einftimmig be» 
ſchloſſen, das Budget an die Regierung zurüdzumeilen, zur Ein- 
bringung von Vorſchlägen zu folder Herabminverung, melde ſonſt 
der Ausfhuß zur Herftelung des Gleichgewichts vornehmen müßte. 
Der Finanzminifter hat fih die Erklärung vorbehalten bis jum 
nädften Minifterrath, 


Wien. Der „Botldafter" bringt unterm 9. folgende Mit. 
theilungen: „Um 11. over 12. d. M. wird ber öfterreichiiche Ge» 
fandte am Berliner Hofe, Graf Karolyi, von Paris fommend, in 
Wien erwartet. Es if faum anzunehmen, vaß die letzte Öfterreich. 
Depeſche von der preußiſchen Regierung früher beantwortet werben 
wird, als nachdem ver Befuch des preußischen Prinzen in Wien 
ſtatigeſunden hat. — Dem Bernehmen nad dürfte die Angelegen- 
beit ver ungarifhen Yufligorganilation der Enltſcheſdung entgegen- 
gehen. Es jell beantragt fein, mur bie bringenpften Webelflänve 
der Juſtiz im Mege ber Gerorbnung zu befeitigen, bagegen bie 


liſch todtzuſchlagen. Der Anlaß zu diefer hochherzigen Ausbeu- 
tung ber Buchbruderfunft war nicht ſchwer zu finden. Lady Wilde 
— gleichfalls ausübende Schriſiſtellerin — hatte vor Kurzem ein 
Werken: „Die erfle Verſuchung“ erfheinen laſſen und Mik 
Zraverd Schreibt nun eine Kritif, die an Bitterfeiten und [honunge- 
lojer Schärfe nichts zu wünſchen übrig ließ und befonders dadurch 
einen Anflug des Bilanten erhielt, dah darin vorwiegend auf bie 
unmoralifhen Prinzipien in dem beiprodenen Buche bingemiefen 
mwurbe. Nicht zufrieden damit, auf bie literarijhe Reinheit ihrer 
Gegnerin im folder Weife einen unauslöſchlichen Makel geworfen 
zu haben, verfendet Miß Iraverd auh nah allen Richtungen eine 
Brofhüre, im welcher fie von Sir William Wilde, dem fie einen 
fingirten aber leicht erfennbaren Namen gibt, Verbrechen erzählt, 
bie dieſet verſucht und zum Theile au vollbracht haben folk, 
In ihrem Brimm wieder der Gattin bes Ungegriffenen gedenlend, 
verfaßt fie ein anderes Pamphlet, das direlt an dic Adreſſe virfer 
Dame gerichtet it und läßt basfelbe in unzähligen Exemplaren 
zu Bray und ben Umgebungen, ja fogar an ber Thür von Lady 
Wilde verkaufen, indem fie, mit eben fo viel firategifchem als ad« 
miniftrativem Geifte begabt, jene zahlreichen Balopins zur Hilfe 
nimmt, die ih mit dem Verlaufe ver Tagesblätter befallen. 

Man wird. geftehen, daß bie Situation für vas Haus Wilve 
und beſonders für bie Lary feine allju angenehme war, Die gift 
getränkten Pfeile ver unverjöhnlihen Feinbin flogen immer bidhter 
und bichter nad dem häuslichen Herde des arifofratifchen Ehe 
paares, man ſah fie täglich, ſündlich in flets bevrohlicherer Weiſe 
‚heranihmwirren, man fannte vie bo&hafte Hand, melde fie aus 

herem Arfenale unermütlich verfandte, aber mas mar gegen biefen 





umfafienge Juſtizreform dem unzariſchen Kandtage vorbehalten. 
— Se Major ». Popp, ver Vertreter rtcichs bei der Brenz» 
mgulirungstemmifion, if geften an feld Balimmungsort ab- 
gegangen. 

Berlin, 10. Ian. Bei der Frage, melde Stellung bie 
preußifhe Regierung zu der fchleswig-holfteinifhen Verfaſſung von 
1848 einnimmt, ift e8 von Bedeutung, daß die „R. A. 9.“ heut 
ale Antwort für diejenigen, welde ber Anfiht find, man müfle 
auf das Staaldgrundgefch von 1848 zurüdgehen, auf ſolgende Aüstaf- 


ang bed „Alt. M.“ hinweiſt: „Es If in den Blältern von ber be 


abfihtigten Aufhebung des fogenannten chleswig · holſteiniſchen 
Staatsgrundgeſetzes die Rede, als ob ſolches überhaupt je in's 
Leben getreten und zur Geltung gekommen wäre. Daß es unter 
den gegenwärtigen Umſtänden nicht wieder fo, mie es iſt, in's 
Leben treten lönne, davon müſſen ſich auch vie hartnäckgſten 
Freunde deſſelben überzeugt haben, und das beſtändige Pochen 
darauf, ſcheint uns, das mindeſte geſagt, unpolltiſch.“ 


Berlin, 10. Jan. Die Kreungcitung“ ſchreibt: „Gutem 
Vernehmen nad reift Prinz Friedtich Karl am Millwoch (11.) 
Abends nad Wien ab und kehrt am 18. hieher zurüd.“ 


Dresden, 10. Jan. Das „Drespner Journal" verfün. 
digt, daß das neue bürgerliche Gefegbudh mit dem 1. Mär d. 9. 
in Kraft treten wird, 


Baden. Die „Bad. Lpsytg.” fhreibt: „Der Vorſtand des 
deutſchen Proteflanten-Bereins Hat vor einigen Wochen ein Aus. 
fhreiben an die Mitglieder des Vereins erlafien, in welchem vie 
tirhlihen Beitverhältniffe beſprochen, eine Bereins.Berfammlung 
auf Pfingſten in Eiſenach angelündigt und eine Zagetorbnung 
jener VBerfammlung mitgetheilt wird." 


Die Ichte Beneralverfammlung der Shiler-Stiftung bat be» 
fanntlich die unbedingte Deffentlichleilder Unterfügungen und Ehren- 
gaben befhloffen. Der „Augsb. Ag. 8." wird jest aus Weimar 
geiährieben: „Unter den Enipfangenden, welch: pflichtgemäß befragt 
murben, ob fie aud unter ven gegenwärtigen Bebingungen ihre 
Bezüge aus ber Gentralfaffe fortfeßen wollten, ift nur einer ge- 
weſen, der aus perfönlichen Gründen mit „Rein“ geantwortet; bie 
meiften haben ſtillſchweigend, einige ausprädlich, eimgelne freudig 
ihre Einwilligung zu der faßungsmäßigen Verdffentlihung ihrer 
Namen ertbeilt. Somit fteht nichts mehr im Wege, daß wir auch 
an biefer Stelle bie Lifte der Benflonäre der deutſchen Schiller- 
ftiftung auflegen. Lebenslänglih find zur Seit in diefelbe einge» 
tragen: Julius Molen, Eduard Mörile, Wilibald Alezis, Dito 
Ludwig, Karl v. Holtei, ferner zwei Männer aus ber alten Theater 
garbe: Töpfer und v. Jagſhaas ver verbienftvolle Dramaturg Röticer, 
ver Bopularbifteriter Burkhardt in Reipzig, unbeilbar erblindet, und 
endlich ein Wittwen-tleeblatt: de la Motte-Fouques, Wilhelm 
Hauff's, Ludwig Bechſtein's. Periodiſche Gewährungen, auf ein 
oder mehrere Fahre, beziehen: Karl Bed, Hermann Kurk, Hermann 


unaufbörlihen Regen von wohlgezielten Gel&offen anzufangen? Nach⸗ 
dem Lady Wilde einige Zeit Aumm geduldet halte, was über ihr 
Haupt erging, richtete fie endlich an den Vater ihrer Gegnerin, 
an den Doltor Zraver® ein Schreiben, um beffen Aufmerkiamteit 
auf die fortgefeten Ungriffe zu lenken, welche feine Tochter aus» 
zuführen für gut fand. Daß es in dieſem Briefe nicht an einigen 
unverhülten Anfpielungen auf ein ehemals intimes Verhältniß ver 
fampflufligen Mik zu Sir Willtam fehlte, verſteht fih bei dem 
Zuftande ver Aufgeregtheit, im welchem fih nie Schreiberin ter 
Klagerpiftel defand, wohl von ſelbſt. Allſogleich bringt Miß Zra- 
dere, die fo ungercechter Weiſe geftränkte Zugenpheltin, eine An» 
flage auf Berleumbung gegen Lady Wilde vor Gericht. 

Man weiß, daß unfere Richter in ſolchen Dingen mit großer 
Strenge zu Werle geben und in der Regel den Inkulpaken feine 
Berleumdungen theuer zahlen laſſen. Der Prozeß nahm mehrere 
Sigungen in Anſpruch, und die Enthüllungen und Erflärumgen, 
vie dabei zu Zage traten, maren eben fo umfaflenb als auferge- 
wohnlich. Miß Zravers, melde in die ſogenannte „Witness- 
box“ geftedt wurde, daß beißt, ein wahres Kreugfener von Fragen 
und Gegenfragen auehalten mußte, benahm fi ziemlich tapfer, 
das Mefultat ihres Berhöres jeboch war, daß in den Mugen ter 
Öffeniliden Meinung ihre Tugend und vie Reinheit ihrer Ten- 
denzen in ziemlich vefeftem Zuftande barauß berworgingen. . . Ihr 
Advolat Indefien hatte fie mit eimer Macht der hinteißendſten, un« 
wiverftehlichiten Beredſamleit vwertheibigt, welche einer — reineren 
Sade würdig geweſen wäre, und wenn manibm zubörte, fo hätte 
Mi Zravers den Saal nicht verlafien dürfen, ohne von bem Be- 
richishofe und der Zuhörerfhaft mit jemer flürmifchen Begeifterung, 


—— 


Lingg, R. E. Prup, Leopold Feldmann, Eliſe Schmidt, Ludwig 
Stord, Hermann Schiff, Julius Bader, Alezander Jung, Mel 
chiot Meyr, Adolſ Zeifing. Braun v. Braunthal, Frau Pfannen- 
ſchmidt (Burom), Frau Louife Dits; außerdem die nachſtehende 
anfehnlihe Reihe Hinterlaffener: eine Enkelin Herder's, Leopeld 
Schefer's Thchter, Mufäus’ Schwiegertochter, bie Tochter Methu- 
falem Müller's, die Wittwen refp. Waiſen Eduard Duller's, 
Karl Haltaus', Karl Heintze's, Ludwig Köhler's, Reinold Köſtlin's, 
Franz Kottenfamp’s, Guſtav Lieber's, Hermann Marggraff's, Theo» 
dor Mügge’t, Dito Ruppius’, Ludwig Seeger's, O. L. B. Wolffs. 
Die Beträge der obgenannten Penfionen bewegen ſich in einer 
Scala von 150 bis 500 Thlem. jährlih; im ben vereingelten 
Ausnahmefällen iſt weniger als 150 Thlr. gegeben mworben, und 
nur einmal mehr als 500, in der außerorbentlihen Ehrengabe von 
1000 Zhlrn., welche die Dresvener Smeigkiftung ihrem ehemali« 
gen Mitgliede Karl Gutzlſow varbot und melde diefer auß freier 
Entſchliehung ſelbſt veröffentlichte. Der Gefammtbeirag der zum 
1. Januar 1865 fälig geweſenen Raten beläuft fih in runder 
Summe auf 3800 Thli. 


Altona, 10. Jan. Die „Schlesw.⸗Holſt. Zig.“ meldet: 
„Der Bräfident der holfteiniichen Landesregierung, Henrich, und 
die Räthe Baupifiin und Sunfen werben bemnähft aus ber 
Regierung ausſcheiden und in ihre früheren Stellungen zurüd: 
lehren. 

2ondon, 9. Ian. Nah einem Gerüchte, deſſen mehrere 
Blätter erwähnen, beabfihtigt vie Regierung, vom Barlament 
.. 30,000 8. Zulage für ven Prinzen von Wales zu verlangen, 

weil er, in Folge des zurüdgezogenen Lebens, das tie Königin 
. führt, die Pflicht babe, eigenen Hof zu halten und bie Honneurt 
des Landes zu machen, aljo auch größern Aufwand als bisher zu 
maden gejmwügen fei. 


Paris, 8. Ian. Der größte Theil der Preſſe befindet fich 
mwirber in einem fehr erregten Zuſtand gegen Preußen, gerade wie 
zur Zeit des jchleawig’fhen Striegd. Damals waren «8 die Dä- 
nen, deren fi bie große Nation gegen vie preußiſche Vergewallig · 
ung annahm, heute find es die deutſchen Vaterländer, Sachſen, 
Bayern u. f. W., über deren Unterprüdung vie franzdfiihen Hu ⸗ 
manitätsfreunde gewaltig entrüftet find. Der „Siecle* meint, all- 
zulange fünne bie Komdpie nicht mehr dauern: „Die Sade muß 
fid überſtützen und bie beutfhen Lämmer müflen ih, aufs Aeußerſte 
getrieben, unter irgend eine innere oder ausmärtige Proteltion flel- 
Ien. Der legtere Gedanke, die Anlehnung an das Ausland, ift 
für die Franmoſen natürlig von ber Idee einer „dritten Gruppe” 
unzertrennlid; fie haben daher von jeher für dieſes Programm 
geihwärmt Doc ift bemerfenswertb, doß man fi wenig Erfolg 
mehr von den dehin gerichteten Beftrebungen au verſprechen fcheint. 
Eie werden weit lauer als fonft gewöhnlih war, beurtheilt. Der 
„Senflitutionnel* fällt folgendes Urtheil: „Die Urfahe, warum 
diefe Staaten nie etwas außriäteten, liegt weniger in der male 


tiellen Ueberlegenkeit ber beiden Großmächte, als in dem Umſtande, 
daß fie Telder nie Die Sympardten Ihrer Wörter keſagen. Die deutſchen 
Kleinfaaten zählen 17 Milionen Bewohner, mithin mehr als ein 
Drittel der Gefammtbevölferung Deutihlanvs: fie haben alfo un- 
sweifelhaft ein Recht, zu verlangen, daß ihre Wünſche gehört wer- 
den. So lange jedoch die Oppofition ber mittelftaatlichen Höfe 
feinen andern Zwech bat, als rein dynaſtiſchen Interefien Befrie- 
digung zu gewähren, hält fid die Öffentliche Meinung vom ihr 
fern. Bielleigt mwürbe bieß ander8 werben von bem Tage an, on 
welchem die bynafliihen SImterefien ver Höfe mit den allgemeinen 
Intereſſen ihrer Unterthasen zuſammenfielen. Dann fünnte viel» 
leicht die Politit der fogenannten britten Gruppe eine gewiſſe Rolle 
fielen.” — Königin Marie Ghriftine iſt aus Spanien bier wieber 
angelommen. 


Paris, 9. Ian. Die „Union de lDueſt“, eints ber be 
beutentfien Organe ber Merifalen Partei in den Departements, ifl 
wegen eine® auf die Encyelifa bezüglichen Artifels für zwei Mo- 
nate fußpenbirt worden. Dieje Maßregel, die durch die Beldhul- 
bigung des Verſuchs ber Aufreijung zum Haffe und zur Beratung 
ber Regierung motivirt wurde, hat feibft bei ven Blättern, bie, 
wie ber „Temps“ und die „Op. nationale”, zu ben eifrigſten 
Gegnern ber von ber „Unien ve Due“ verfodhtenen Tendenzen 
gehören, einen peinlihen Einbrud, dem fie ofjen Worte leihen, 
hervorgerufen. — Dem „Gourrier de Algerien”, der die Gelch- 
licgleit einer Adminiſtrativmaßregel bezweifelt hatte, iſt durch eine 
zweite Berwarnung bie Lehre ertheilt worden, daß bic franzöfilche 
Preffe die Regierungshanblungen nur vom Nüslidkeiteftanppunft 
aus befprechen darf. — Der Marſchall Mac Mahen hat fih in 
Marſeille eingeſchifft, um wieder auf feinen Poſten nah Algerien 
zu geben. 


Zurin, 10. Ian. In der Deputirtenlammer beanmwortete 
der ZYuflizminifter eine SInterpellation dahin: Gala und Mit- 
ſchuldige feien in Folge moralifcher Verpflichtungen begnapigt; Branl- 
reich base keine Beringungen geſtellt, die italienifhe Regierung 
feinen Drud erlitten. Nah einigen Zwiſchenfällen wurde ver Un» 
trag Ghiaveß, unter Kenntnifnahme von diefer Erllärung Tages- 
ordnung zu beidlichen, verworfen. 


New: ork, 31. Dei. Der unionififhe Flottenlomman · 
dant Porter fegt die Beihiefung Wilmington’s fort. General 
Butler if, nachdem er einen Angriff zu Land für unmöglich ge 
funven, nad Monroe zurüdgelehrt. Der konföperirte General Lee 
bereitet cinen Angriff vor. General Hood wurde durch unionififche 
Kanonenboote verhindert, den Zennefieefluß zu Überjchreiten. Der 
Staatsfefretär des Auswärtigen, Hr. Sewarb, bat der Regierung 
von Brafilien angezeigt, Präfivent Lincoln mißdillige bie Vorfälle 
in der Bucht von Bahia (Wegnahme der „Florida“ durch den 
unioniſtiſchen Dampfer „Wadufetis") und merde ben Kapitän 
Collins vor ein Kriegsgeriäht ſtellen. 





wie man fie edlen, anbetungsmwürbigen Frauen zu zollen pflegt, im 


Zriumphe nad Haufe begleitet zu werben. Mit einer Geſchiclich ⸗ 
keit, die micht leicht ihres Gleichen finden bürfte, verſtand es ber 
Urvolat ferner, auf die allervings fehr befremdliche Stellung des 
Eir William im einer Weile anzufpielen, die dieſen liebenswür- 
digen Kern, der gleihlalls im Gerichteſaale erfchienen war, zwar 
nicht direlt angriff, aber dennoch genügte, um ein eigenthümlides 
List auf fein ganzes Verhalten in viefer Augelegenheit zu werfen. 
... Dieſer jedoch beichränfte ſich darauf, in rein pafliver Art bei 
bem Drama, vas fih im Saale entwidelte, mitzuwirken und bü- 
tete fih wohl, in vie heiße Arena hinabzufleigen, wo ihm mur die 
Wahl blieb, ſich felbft fledenlos ericheinen zu lafien, indem er eine 
Frau gänzlih fompromittirte — eine Vertheidigungeweiſe, die ihm 
mwahrfheinlid denn doch etwas zu wenig ritterlich erfchtenen fein 
mochte. Um bie Sache abjufüren — für eine ausführlicher 
Darfıllung der Berhanplungen eignen fi engliſche Blätter un- 
ftreitig befier — erzählen wir mod, daß nad Beenpigung der Blat- 
doyers ber Präfident ein fehr unpartelifcher Mefume der Berbanp- 
lungen -abgab und ſich die Richter Hierauf in das Berathungs- 
zimmer zurücdzogen. Wie es ſcheint, waren dort bie Debatten 
weder fehr eingehen noch lebhaft, denn nad furzer Paufe kehrte 
der Gerichtehof zurüd, wo bie Beiheiligten zunächſt wie die zahl« 
reihe Zuhörerfhaft mit Spannung des Urtheild harrten. Es bradıte 
ein Verdilt zu Gunſten von Mihß Travers und ſprach der Reptern 
die Eatſchaͤdigung von einem — Barthing (1/, Benny) zu! Ihr 
Advolat hatte, wenn wir nicht irren, über 2500 Wir. Sterling 
ale Entſchaͤdigung beanſprucht. Soldergeflalt war die emoliche 
Loͤſung einer Ungelegenheit, welche noch jekt Dublin in them 


erhält und der engliſchen Geſellſchaft einen unerfhöpfliden Stoff 
für malitidfe Kommentare und Spöttereien abgegeben hat. Der 
neugeadelte Sir William fommt dabei niht am glimpflichften weg 
und befonbers nachſichtolos hat ihm ein hiefized Wochenblatt, daß 
ihn wihig als „Lorb-Lientenant” bezeichnet, mitgenommen und 
dem Staate zu biefer neuentpedten „moraliihen" und politiſchen 
Kapazität gratulirt. Mik Travers ihrerfeiis mag ihre racheerfüllten 
Regenfionen und Bamphlete wohl ſchon längft bitter bereut haben, 
denn die ffandalöfe Berühmtheit, melde fie durch bie veröffent 
lichten Debatten in dem Projeſſe erlangt hat, muß ihr immerhin 
al eine ber unangenehmften Konſequenzen ihrer ſchriftſtelleriſchen 
Thätigfeit erfhienen fein. Sie mag feit einiger Zeit gar kein 
Journal mehr zur Hand nehmen, nachdem fie längere Zeit in 
großen und Heinen, in witzigen und albernen Leaders förmlich 
Spiehruthen in der Deffentlichfeit bat laufen müſſen. Am tiefften 
bat fie inbeffen ein Schlag getroffen, ven ein hämiſcher Paper- 
writer gegen fie ausführte. Der Mann verfündete ganz England, 
daß fie — ſchon über 29 Jahre alt fe. Das ift allerbings eine 
Grauſamleit, welche direlt im Wuftrage der rächenden Nemeſis ger 
ſchehen fein mußte, und wenn man bier ſchon Tängf bes feltfamen 
Streite® ber beiden ſchriftſtellernden Damen vergefien haben wird, 
fo wird Miß Zravers noch immer ſchmerzlich das gebanfenvolle 
Haupt in ben Händen wiegen und in bumpfer Zrauer burd) bie 
HZäihne murmeln: Reunundzwanzig Jahre, hater gejagt; neunund» 
jwanzig Yabıe . 





Berantwortlier Rebaftene: U. Hartmann. 
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0 Zum feomgöfijchen Finanzewericht. 


Der Partien: „Mönitemt vom 10: dB. veröffentlicht: den 
Fouldchen FinamgberichtusBie haben: geſtern (mad; einer telt ⸗ 
‚graphlihen Depeſche unter Maris) bereits die Schiuhſtelle die’ 
Fould'a Bericht 
bat in der Finamwelt nicht new @ihbrud gemacht, ‚det erwartet 
worden war »(f. unten).Das Jahr 1668 ergibt, wie Fould zu · 
nächft- bemerlt, ein beſſeres Refultat, als im vworigjährigen Flnam · 
berichte augelũndigt ward, ſiatt eiucs Defizite von 43 Mill. wird 
eB bei einem. ſolchen von 28 Mill; bleiben, da bie angeneutete 
Gefammtſumme · aicht 972, ſondern 960. Mill, betrug; mit Hülfe 
ber Anleihe von, 300 Mil. wird dleſe Summe auf 660 Millionen 
zebueirt. , Ueber die Bilanı von 1864 laſſe fih mit Genauigkeit 
noch nichts vorher jagen. In Folge der neuen BuderrSelehgebung 
wird in dieſer Einnahme ein Ansfallıwon mindeſtens 50 Mil. 
erfolgen. Wenn bie Maulhen seiner Bentiinverung ver Einnahmen 
ergeben, jo haben ſich dagegen wie pireften Steuern; ſowie die Ein- 
mahmen vom: Stempel, von Getränlen, Tabat und Voſt bedeutend 
gehoben. ‚Die Nichtrealiſirung der merilauiſchen Schuld won 54 
mil., moron A0,100,000 Fıls. auf das Bubger von 1864, ver 
Reit auf das Budget von 1865 ıfält; will Fould nicht als De- 
fieit betrachter wiſſen. Dee Schatz kann günſtigere Gelegenheiten 
für tiefe Anleihe abwarten. Der amerifanijche Krieg bat auch auf 
Frantreih eingewintt ,. doch, wenn Hier momentan das Ditconto 
auch auf 3 Prozent ſtieg, efreichteier im England doch wiederholt 
9 Prozent und ſtand in England ſtets höher, als an der Bant 


wihtigfe des ganzen Altenftüdes, mitgetheilt. 


von Frankreich; die ſtamöſiſchen ıWeichäftsiente benahmen ſich je- 


doch trotz dieſer Geldtlenime ſo Mug, daß Die Zahl und der Be- 


trag der Bankerotte nur ſchwach gefiegen if. In Betreff der An- 
griffe gegem die Bankıvon Frankreich bedient Fould ſich ver klugen, 
aber freilich nichtßhagenven Bhraje; aus der unpartheilfchen Prüfung 
diefer Frage werde „eine müßliche Kundgebung erfolgen, um die 
Sniereffen zu: Aderm: und bie Öffentliche Meinung anfzullären.“ In 
Betreff Algeriens Hofft Fould, daß troß. des Wulftandes ein Er- 
Hänzungsfredit. nicht · nothig/ oben ein nfoldher doch gering fein 
vürfte, era 


Die „Win iBtg“ fhreibess,Der Anamziellt Bericht des 
Herm Foul, von dem jeht ſeit beinahe ziel. Monaten ohne IUn- 
terlaß die Rede if, batimicdheibeftiebigt, Nach dem angeblichen 


7,19% nn "tue Bil, , 1 1 — 
SEin frauzoöſiſches Urtheil über Uhland. 

Das · Deyenberheft: der „Revue Germanigue” bringt aus der 
Fever Challemel⸗Lacouis, ver auch einem/hntereflanten Eſſay über 
Wilhelm dv. Humboldt gefärieben hat, wine eingehenne- Würdigung 
& UhtanpeniDiefe undarieliſche uns gehallvolle Darſtellung if 
um fo.'anerfenmensiertger, je ſchwieriger ohne Zweifel die eigen · 
chumliche Wir des-ifthwäbiichen Liedermeiſters für Frauzoſen der⸗ 
ſtandlich jur machen in. n. " ! dis nei 

Beſonders interefland iſt, was der. Framgoje über ben öfters 
ungeflellten Vergleich Uhlaudor mit Beramger jagt." „Um Ubland 
gu: begreifen,‘ ſagt ver, mm: man darauf“ verichten, eimas Ana · 
loges bei vuus auffluden zu wollen, Es irn gewalliger Fehl 
geiff, Mas mit Beranger zufanımemiftelien. Ihre Populariiat Hat 
weber:; venfelden: Unfprang, noch IM'sfe von berfelben Artu“ Dit 
Geſange Beranger®' Andicdafw- gemmichk, ſich den Melodien nen 
Poit-Reuf und Bent peiheren der Bläfen beiugtſellen; nimm- ihnen 
ben ’Röftain: ven: Chosgefange und dur Haft ihmen’ die Flügel be · 
ſchainen ſie werden „matt/und füllen zu Boden. nn. 
119 Die Dictungen Uhlonds de "fd eine Innere Melodie 
welche den Lünmifdpedt, anſtatt Sihm herdeiſurufen ſie laden jur 
Sammlung vine uade vegrn die Tume die Nocht Kart, wie dat 












Euthüllungen ſollte derſelbe äußerft gläänzend ausfallen und einen 
bedeutenden Ueberſchuß im Budget varıhun. Nun ſtellt es ſich 
aber heraus, daß vom Ueberſchuß im Budget eigentlich gar nicht 
die Rede ift, fondern Kerr Fould nur hofft, baf Ente 1865 18 
DHL. Ueberſchuß da fein werben und baf, ta 1866 die Marine 
und Kriegg ausgaben bedeuteud vermindert werben, der Staatsſchatz 


-an 67. Mill. im Ganzen zu feiner Verfügung haben wird. KHerm 


Font ſelbſt ſcheint ed nicht ganz Mar zu fein, mie das fertig ge» 
bracht werben foll, wenigftens vrüdt er ſich fo undeutlich aut, daß 
man laum erraihen fann, was er fagen will, und e8 ſchlechterdingẽ 
unmöglih if, daraus zu erfehen, ob, wenn bie betreffenden Erfpar- 
niffe, wie «8 ja auch fommen fann, nicht gemacht erben, das 
Budget dann ein Defizit ergeben wird. Die ſchwebende Schuld 
iR auch noch fehr bebeutend, über 800 Millionen, während man 
geglaubt hatte, daß fie nach Abſchluß der letzten Anleihe nur noch 
630 Milionen ungefähr beirage. Es iſt daher natürlich, daß ber 
Foufp’fhe Bericht feinen günftigen Eintrud auf die Börſe machen 
fonnte und die Renten und alle anderen Wertpapiere ziemlich be» 
deutend herunter gingen. Un ver Börfe rief auch noch die Er- 
nennung der Kommiſſion, vie ſich mit ver Prüfung der finanziellen 
Lage beihäftigen foll, eine vielfah unangenehme Stimmung her 
vor. Die Belition des Banf-Gonfeile an den Kaiſer ſpricht 
ſich ziemlich energif gegen die zu großen und beſonders gegen 
die ansmwärtigen Unternehmungen ber anonymen Gejellihaften 
aus. Es verfteht fi von ſelbſt, daß damit ver Credit Mobilier 
gemeint if, beffen Direftoren, die Herren Pereire, ſich bekanntlich 
wegen der Angelegenheit der Baak von Savoyen feit einiger Zeit 
mit der Banf in ven Haaren liegen. Diefe Petition bringt num 
der bentige „Monlteur” und zugleih mit ihr die Ernennung des 
Herrn Rouber, eines energifchen Gegners des Credit mobilier, zum 
Präfidenten diefer Kommiſſion. Man [lieft daraus, daß vie 
Ab ſicht eines ernſtlichen Einfreitens vorliegt, In ihrer Petition 
ſucht Äh tie Bank gegen die ihr gemachten Vorwürfe der Hab» 
gier x. zu wahren. Wie dem nun auch jein mag, fo viel ficht 
fe, daß die Banf in ihrer jehigen Organifation viel zu wün« 
ſchen übrig läßt. Sie leidet an vemfelben Fehler, wie der Grebit 
Mobilier Man bat beiden zu große Privilegien eingeräumt, 
und- während die Bank den Hanbeltftand ganz in der Hand hat, 
benuhl das-andere finanzielle Inſtitut feine ihm von ber Regierung 
eingeräumte Mat dazu, um die Börſe und alles, mas carım 





undeutliche Murmeln des Abents; mährend umgekehrt bie Ge— 
fünge Berangerß fie verfheuchen, mie der Morgenftoß der Trompete, 
Gleichwohl Haben die Liener Uhlands bie feinften und ausgezeich⸗ 
meiften Komponiſten angegogen: Schumann, Menvelsfohn, St. Kreuger 
u. 2%. Denn dab, was die Mufit braucht, ift ein Einſchlag von 
meiten Maſchen, in melde der Komponiſt jeine Bariationen, ent« 
iprehend ver Grüneſtimmung, in Freiheit einfreut; und eben dies 
iſt eine ver Eigenthümlicleiten Uhlands; er begnügt ſich, Stim⸗ 
mengen gu zeichnen, welde allen Gntwidtungen des Mufllers 
Raum laſſen; er gibt Skizzen, feine ausgeführten Gemälde. 

Ih ſehe nur eine Uchnlichkeit zwiſchen Uhland und Veranger, 
das if bie Tunftoolle, weiſe beredänete Kürze ver Kompofition, und 
die feine ausgeführte Hanvarbeit, jerod mit gröberen Sprüngen 
und zahlreichen Maleln bei Beranger, mit einem weit plaftiicheren 
Sit bei dem deuiſchen Dichter. Die Herfunft der Befänge Be- 
tängers führt direlt auf die Singgefelfchaften, die ver Uhlanpifchen 
Gedichte" auf die alten Vollslieder, und dieſer eine Unterfchien ift 
ein: Abgrund. Jene alten Lieder, im denen ber poetiſche Geift 
Deulſchlands meht, iſt der Strom, Im melden er fein Zalent ge- 
taucht hat. Er Audirte fe zugleich ala Gelehrter und ale Dichter. 
Während er feine gelehrten Unterfuchungen auſammelte, die er 
fräter herausgab⸗ Brobathtete er tas, was ben Megungen ber 
deutſchen Seele tigenfhüntich AM; nie Sprache, wie fie die Zeiten 
und danWolr seid, befreite er von ven HoblMingenten Schladen 


und daran hängt, zu bominiren und audjubeuten. Beide Jaſtitute 
nugen nur ihren Inhäperft ne bie loloſſalen *2* 


inne Tip 


„ (FR Nahrihten) München, 11. Januar. &:. Wi. ver 


König bat dem Miniflerialbireftor des F. Staateminiſtetiums des Handels, 


und ber üffentlichen Wrbeiten Cd. v. Wolfanger, dad Komtburfreu: bes 
Berbdienftorbens vom bail. — —A den Landwehr⸗Auditor Karl 
Matertir Atevorf efieufenane und Diftesilts-Intpeftor 
bes 5. Ya — — = ee ernanat; bem zwei⸗ 
ten Sthatdanmwalle,am Oberappellationsgerichte 8 Oaubeuin nied, den Tiel 
amd Rong bes Oberſtaatsanwalis verlichen; anf die am Stadtgerichte Mün 
chen 1}. * te Stadtrichlerũuelle „ben Stabtrigter 
genäburg ak — (In Bezug auf fegtere Berufung bringt bie 
no folgende amtliche Notiz: 


Bilb. Kaſtuer in Res 
«Bd. 3." 


Ju Anwendung bes Art. 20 Mb. 2 des 


2... vom 40. Rev. 1861, Die Gerichtene aſſung Berk‘, wurde vom 


Staatsminifierium ber Juſtiz anterni 9. Januar 1905’ al8° Vornand des 
An erichts Münden 1/3..der Stabtripter Wilh. Kaſtner auigehellt;"}: 
mM ben, 11. Jan. 
twig-Holflein-Vereines verfammelte fi geflern Abend und. looptirte' 
mehrere Mitgliever. Das. wichtigere Ergebniß der Sigung iſt der) 
Bejchluß, daß nad dem Beifpiele des Memminger Vereines. und 
dem Vorgehen bes 36. Ausſchuſſes die noch verfügbaren Vereins» 
gelver (fie betragen 705 fl. und find bei der Bank angelegt) ver- 
wenbet werben follen, um ſchleswig · holſteiniſche Beamte, welde 
unter dem gegenwärtig in ben Hetzogthümern eingenifleten Regime 
wegen ihrer Ueberjeugungstreue und Gharakterfeftigfeit .gemaßregelt 
werden follten, zu unterflügen. (Nürnd, Kor.) 
München, 10. Ian. Im der heutigen Sitzung beendigte 
der Gejehgebungsausihuß das 4. Haupiflüd des Enimurfes und 
begann vie Berathung bed 5., welches fi mit der Materie ver 
Koften, Entſchädigungen, Sidperheitsleiftung und Urmenreht be» 
ſchaͤftigt. Bei Urt, 90 wurde dem Vorſchlage bed Meferates bei- 
geftimmt, wonad die Koften, welche beide Parteien. veranlajien, 
bon biefen gemeinſchaftlich zu beftreiten, und nicht wie ver Entwurf 
wollte, von ber betreibenven Partei vorzufhiehen find. — Der 
Art, 91, welcher von dem Koftenerfage handelt, war Gegenfland 
einer längeren Dieluffon. Her Minifteriallommijfär be 
zeichnete als Grundgedanken des Art, 91: „Alle solhmwenpigen 
Koſten follen erſetzt werten, zweckloſe dagegen außer Anſatz bleiben“ 
und bielt dafür, daß die Regelung dieſes Artikels, zu deſſen rich⸗ 
tigen Verſtändniß Art. 103 „Erſatz des außer den Vrojeßloſten 
durch den Rechtöflreit verurfahten Schadenz“ fombinirt werben 
müffe, namentlich bezüglich jener Koften Schwierigkeiten bereite, die 
dur Reifen und Berfäumniffe der Barteien und Bevollmächtigten 
bei jenen Gerichten entflehen, wo ein Anwaltszwang nicht ftatt- 
habe, nämlich bei ven Stadt und Landgerichten und ben 
Hanvelögerichten; eine vollſtaͤndige Regulirung im biefer Beziehung 
laſſe fih im Geſthz nicht geben und es lönne nur in der Gebühren- 
orbnung beflimmt werten, in wie weit ſolche Koſten zu ven ‘Pro+ 
zehfoften gehören. Im dieſem Sinne [Klug die Staatsregierung 
eine Formulirung vor, wozu von Seite ded Hrn, Abg. Dr. Edel 
noch der Beifag beantragt wurbe, vie Beftimmung folder Koften 
dem richterlichen Ermefien zu überlaffen, wobei jedoch hinſichtlich 
beB Mafee die in ber Grbüprenornung enibaltenen Anfäpe au 








und verwandelte fie in ein reines und tönendes Metall, Un die 
Stelle jener Pflanzen mit unregelmäßigen und milden Formen 
machte er fi, wie die alten Beherrſcher Perus, einen Gartın von 
in Gold nachgeahmten Bäumen und Blumen von vollendeter 


Arbeit. Alles ift Reinheit, Ebenmak und Udel. Das Wunder⸗ 
bare ift nur, daß das Volt unter einer jo vollendeten Kunf ven 
Edelſtein wieder erfannte, deſſen Stoff es felbit geliefert. 

Allein Frankreich lennt weder das Vollslied noch die Ballade. 
Wir, die mir zwei oder drei Jahrhunderte lang Euroya mit un—⸗ 
fern Heldengeſchichten genaͤhtt, lönnen heute, auf 600 Jahre zu⸗ 
rüd, feine eigene poetiſche — 5 finden; mir lönnen an 
nichts anknüpfen, fo tief und vollſtändig iſt ver Bruch im unferer 
Geſchichte. Bei Uhland dagegen findet fi ein Aſyl, ein Ehren- 

lat für alle Helden der Vergangenheit, er wird bewegt bei ihrer 
iebe, bei ihren Kämpfen, ihren Verbrechen und ihrer Buße, eima 
wie man beim Lefen einer Familienchtonid bewegt wird, Uns 
fehlt die Vergangenheit, und fo haben wir bie Poeſie in unferer 
individuellen Geſchichte ſuchen müffen, und zumeilen if «8 uns 
and geglüdt, Allein, fo oft wir verſuchten, das Mittelalter wieder 
zu beleben, haben wir uns mit einem, Ungefhid benommen, über 
das wir jelber zuerſt lachen mußten.“ . 
Auch den bürgerlihen Chatallet unferes Dichters weil der 
ſiſche Beurtheiler ſein zu würdigen. Belanatlid, hat, @ölhe, 
als Uhland feine. Profefjur aufgab, um Bollsabgeorbneter. bleiben 
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en (Wrorehifoflen zu rechnen, wenn der Betrag urch vd 





Grunde zu legen feien. 





ch 
d den Edi # «8 aber dann bem HR eine Gebũh · 
renordnung, melde, wie die für Zeugen im Strafprozeſſe, eine 
Reiſe⸗Entſchadigung der Stunde feffege, zur Richtſchnut geben 
werbe. St. Referent beantragt, (als Abſ. 4 Ur. 91) den Erfah 
für Reifen und Berjäumniffe der Barteien und ihrer Vertreter zu 
beſtehende 
Gebührenordaung geregelt iſt, auherdem ihn als Entihärigunge- 
anjpruh (Urt, 103)-geltend- zu machen. Er- überläht- ed im letz · 
teren Falle dem richterlichen Ermeffen, ſolche außergerichtliche Koſten 
als überfläffige (wver zwedloſe AL-MbLR2 yanıd) vom Er. 
fage ausjufchliehen. Ki klin ſprachen ſich auf die 


Abg Du Boill und Wieden aus.‘ Eine. de: Het. 91, 
Der Ausihuß des hiefigen Schles-| 2 - Hofer affang de r 


welche pie heute herworgehebenen Momente, worüber jebdoch feine 


‚Abftimammg - Rattiamd, exihalten ſollie wird im nächſter Sitzung 
‚Me Vorlage fommen. ld 


. Abrj.): 
Ein, Artikel. „auß Bayern" in der Br Big." fagt: 
„Se .piel man bis jeht über nie Verhandlungen der Mittelſtaaten 


vernimmt, hertſcht zur Zeit in Betreff. der: einjuſchlagenden gemein» 
ſamen Politik blos zwiſchen Bayern, Sachſen, dem Großherjog · 


thum Heſſen und Raſſau(1) volllommene Uebereinſtimmung. 
Würtemberg ſoll ſich mod nichthinlaͤnglich ausgeſprochen haben, 
aber wenig Neigung an den Tag legen, ſich anzuſchlirhen Han- 
nover und Kurheſſen halten ſich bei Geite, und man!hat Grund, 
anzunehmen, daß fie in den. meiften Fragen mit Preußen geben 
werben. Baden: ift zwar in. der fchledwigshoffteinifchen Frage ber 
Hauptſache nach mit Bayern und Sachſen einverflanden,; weiter 
aber reicht vie Gemeinſamleit nicht, und es iſt fogar noch zweifelhaft, 
ob die bdadiſche Politil in Sache der Herzogthümer im entſcheidenden 
Augendlid nit eine Schwenlung gegen Preußen machen wird (mie 
fie bereite am 5. Dejember gethan). Die fleineren Staaten ſte⸗ 
ben enimeber ganz; unter preußilhem Ginfluffe, oder fie beobachten 
eine Zurüdhaltung, welche. es wenigſtens ungewiß erfheinen läßt, 
nad welder Seite fie ſich Hinneigen werben. Aus vieler Zulam- 
menftellung gebt zur Genüge hervor, wie wenig. man fih auf ein 
gemeinſames Borgehen der brilten Staatengruppe für vie nächſte 
Zeit Rechnung machen darf, Preußen frebt:-zunächft eine Umge- 
ftaltung des Bumbes. nad ven Machtwwerhäl iniſſen der einzelnen 
Staaten an, rin Plan, der auch für Deſterreich etwas Berloden- 
bes hat. Mißlingt diefer, ſo iſt die gänzliche Befeiligung des 
Bundes fein Ziel, Das Gelingen bes einen ober andern dieſer 
BVrojelte würde vie Durdlührung ber begemoniftifchen Beſtrebun ⸗ 


gen Preußens jedenfalls ſehr erleichtern, 


Aus Wien, 9. Ian, [reibt man bem Sqw. M.*: „In 
Bezug auf die Erflärungen, welche das viefjeitige Kabinet im den 
mitteltaatlichen Reſidenzen abgeben lieh, vernimmt man jegt, ba 


8 
die Anſichten des hiefigen Kabinets in fo viele Säge eingehüllt 
find, daß fie für Niemanden recht erlennbar find. 
unter keinen Bedingungen die Anuexion ber Herzogthümer durch 
Preußen zulaffen were, fol darin nicht gefaat fein, jowie benn 


Daß Deferreid, 


zu lönnen, biefen Schritt getapelt "und gemeint, Abgeordnete wie 


Uhland finde man zu Dutenden, aber auf einen Brofefior wie er 
tünne man lange warten. „Dies iſt ganz wahr,“ bemerlt Ghallemel- 
Laconr, „Uhlaud war kein Staatsmann, und ich glaube; er war 
viel zu aufrichtig gegen fich felbf, ein abgefagter Feind ber Rhetorik, 
um auf ver Zribüne fehr zu glängen. Allein darum handelt +8 
ſich hier nicht. 

Die poliliſche Gleichgülligkeit Göthe's und jener prattiſche 
Geiſt, der vor Allem auf den pofitiven, berechenbaren, unmittele 
baren Nuten ficht, haben ihn hier irre geſührt. Es gibt nad 
Selteneres, als einen ausgezeichneten Abgeorbneten ober ſelbſt Bror 
fefjor: das ift ein Mann, ver, wo e8 barauf anlommt, fein In« 
tereffje dem, maß er für das Recht hält, zu opfern weiß; es ‚gibt 
etwas Nutzenſchaffenderes als fhöne Reben umd gelehrte Borlefun- 
gen: das iſt die Uneigennüpigleit und prunflofe Ghazakterfefiigteit, 
deren ‚von Zeit zu Zeit wieder lehrendes Beiſpiel den Glauben on 
den Adel der menſchlichen Natur aufrecht erhalten muß, melden 
fo viele Shwähen vom Morgen bis. zum Mpend- erjhüttern.* ; 

Am Schlufe folgt noch eine Zuſammenſtellung won Uhlanb 
mit Heine, der als Dichter der Leivenichaft- und wer. Schmerzen 
&arakierifirt wird, worauf es ‚weiter heißt: „Es :gibt eine ambere 
Urt von Dichtern, welden die Borcfie: feinen Gehttritt, Beine Ihräne 
tote. - Ihr Weſen -if- einheitlich : und wohlgrordnet, ihre Steele 
uubig.. „Die, Leidenfhaft ware fie unfrwchtbar. maihen,:. fie find 


Abrahanpt mit. einer Siihe der Munıpion:: Erakhnung geſchehen 
ſoll. Nar im Allgemeintn ſei da rauf hinge wieſen, daß die Het · 
sogtbümeritage Mn meinen; Dem bemkächen: Quiereſſen enilprechennen 
Meile geldfk: werneun wire. "nailomns 'nolumon! DNS m Bi 
vr a Wien, 1140. Jam Ahreidt raw wer JUZ.N: „Die 
427: Sölftemen, welche in. dbenföntel Tagem⸗ rate“ Wehe. "ol: Sqeel · 
Pie ffen Rode an elta" "Bedjehut- oder "Meiinzehrieh- 
‚wandte, Mer Grpinäprefle an wie. Monacchen von Deilerreldy und 
‚Brenfen 'jw Stände brachten; habe Leider md Eifern Nic den 
Weg zu sole zu farchten ehht —nbeiden Thronen! betſchloſſen. 
te haben wählen Felfamen Jormfehler der Scheel · Pleſſeu· 
ſchen Adreſſe mit der Kollellivüberſchteibung nachgeahmt. Da nun 
bit ſer nco⸗ der "We war; hweß halb wieſe Aehztere 
Aderſſe in Wien!) zurldge witſen wurbe, fe macht ſelbſtoerſtandlich 
wer nämliche FJormfehler auch die erſtere Adreſſe unbeftellbar. Sn 
Berlin aber wird man dieſe Handhabe fetzt vorausſichtlich dazu 
bemugen, eine unbequnme undgebung abzmoehtem®' - = 9. - 
Wien, 11. Yon. Der Winiſtertath beſchloß, nah Anlei- 
fung’ bes Yurihunbefhlußes die einzelnen Minifterien zur Erwä - 
gung der Möglichkeit weiterer Bubgeimindrtung zu veranlaſſen. — 


Die „Wiener Abendpoſt dementirt die Berhanblungen mit More | 


temegro auf Orunvläge feiner Souperänetät und Gebiets erweiferung. 


Wien, 12. Janı Im ner heutigen Sihung des Unterhau- | 
jeß; murben: folgenue dier Interpellationen- eingebracht. 
Skene fragte, ob dat Vorlage bed Zolltarifß noch in dieſer Seifen | 
erfolgen mwerbe? Herbſt: wann und wie das Miniſterium den Vor | 


gang bezüglid), der der Bodenkreditanſtalt eingeräumten Begünfti- 


gungen vor dem Kaufe rechtiertigen werde? Schinvler in Wetreff 
ıber Vorlage der feit nem 26; Februar erfolgten Bewilligungen zur ' 


Errichtung von Fidellommiſſen; Mühlfelo: in Betreff des däniſchen 
Friedenbdertrages. 
unter Rundſchau⸗ im Anzeiger.) 


Bon ber Theiß, 8. Yan. Aus allen Gegenden hören 


wir Klagen über die junehimende Stodung in Handel und Ber ' 


Behr, und. nicht minder'über die Hand in Hand mit der Geldäfis- 
und Grwerbstöfigtäit gehende. Unficherheit; vie Ungriffe auf bie 
Sicherheit der Perfon und des Eigentbums greifen in bedenllicher 


Weile um ſich. Vor'einigen Tagen trat in Mei-Zur das Sta- 


tarialgericht zufammen, um über drei Naubanfälle zu urtbeilen> die 
Verhandlung -bauerte fech® Tage, und führte zu dem Miful- 
tate, daß brei UAngellagie zum Zope durch ven Strang und ber 
vlerte zu fünffährigem rengen Kerker verurtheilt wurke. (A. 3.) 


Berlin, 11. Ian. Die „Provinziallorrefp.” bemerft über 
bie Öflerreihifche Polinf: „Deiterreih ſtimme mit Preußen darin 
überein, daß irgend ein Vernehmen mit ven deunſchen Regierungen 
nicht eher flattzufinden habe, als bis darüber eine Verflänpigung 
zwiſchen den deutſchen Großmächten erzielt fei.“ 


Berlin, 11. Jan. Die „Provinziallorreſp.“ ſagt, die Ne 
gierung [heine davon ausiugehen, daß bie ruhmseichen Greiguifje 
der legten Zeit dem Könige vergönnen, von dem früheren Gegen- 
fägen in ver Hoffnung abzufehen, daß der Landtag nunmehr die 
Hand dazu bieten werde, den inneren Frieden wieder berzuftellen. 





fo zu fagen nur mit der Spige ihres Geiſtes Dichter. Ihre 
Phantaſie hat, um ihre Früchte zu reifen, nichts ndthig als Samm« 
lung. Die gemäßigten Bewegungen, bie mittleren Gefühle, bes 
reichert mit den Erinnerungen, die man gefahrlos aus tem Stu- 
dium ber Vergangenheit ſchöpft, oder vie im Laufe einer beicheive» 
nen Eriftenz zuflrdmen, das find die einfachen Materialien, melde 
fie verwenden und melde ihre Künſtlerhand unſterblich madt. Es 
iR ihmen nigt gegeben, eine blafirte Cpoche mächtig aufjuregen, 
aber fie üben, zumal auf ein Bolt von verhältnifmäßiger Natür- 
lichleit, eimen jühen Weiz der Erbauung aus. Gin folder if 
Uhland. In der friedlichen Sphäre einer deutſchen Kleinſtadt, im 
der Gi 


ge weber parljeriih noch überhaupt franjbſiſch if.” 


N re 











(Einzelne Punlte viefer Interpellation ſiche 


(BDaber ‚werde Die Eıhfinmg des Lambtagsnburdı nen? König 
in Verſon geſchchen) Bur:Herfelleng des: Friedens. müfle wor 
Allem eine Berfländigung” über nie Milltärfenge: und «ine geſetzliche 
Sefiflellung derciben erfolgeit, .: Im‘ diefem Mall werde bie enſtei 
hung'des Staats haus haltes für ddch, foiwie die. nachträgliche, Er- 
Tebigudig: ver Staatthaushalifragen· deine erheblichen Schwierig · 
Zeiten! bieten. Wi: anderweitige VBerlagen an den Landlag bezeſch · 
mel die „Wrowimplältorrefp" eine: Barlage in Betteff her Krlege⸗ 
Soßen; zu deren Drdungaodeine : Mleihe) erkorberkich »jei z) einen. Oe · 
degentwunf: ber: Die Berforgung der Militärinvaliden uud Wittwen 
web Webliehriienz: Vorlagen ı bezüglich der Enlwiclelung der preuhi · 
ſchen Seemacht, beſtehend in einem "Brimbungsplan: und verſchie · 
denen Anträgen betreſjs der: Mittel zur Ausführung deſſelben; eine 
Borlage beirefis ber Berbindung der Nordſee mit ber Mflfer durch 
«inen.‚Kanal;, Vorlagen über die, Ernewerung bed FF bereing, Die 
Mbänderung. des franzöfiich-preußilchen. Handelöpertrags u. ſ. w. 


Darinftadt, 12. Im. Mm rer heutigen Sitzung ber 
erfien Kammer verlad das Yunliminifterium pie landek heirliche 
Berfügung, wonach Die Strafprogeforpnung in ihren einzelnen 
Beſtimmungen nah Mafgabe der Stimmendurchzählung ange 
nommen iſt und demnachſtt vertündigt erben wird. Die Vorlage 
in Bitreff der Koften iſt zuruckzerogen. or 


In einer aus Frankfurt, 10. Zan,, vatirtien Mittheilung 
ber „Allg. Big.” wird von ber legten, befanntli biöher noch un» 
beanimorteten üfterreihiihen Depeihe nah Berlin folgende In⸗ 
baltsangabe gemadt: „Der bispefitive Theil ber Depefche refumirt 
fi, anſchliehend an bie, in der Bismard’fhen Depeſche nad) Wien 
vom 13, Dezember aufgeftelten preußifchen Borberungen (daß bie 
Regelung des fünfligen Berbältniffed Preußens zu ben Kerjog- 
thümern der Entſcheſdung über bie Erbfolge vorauszugehen habe; 
daß auf die Regelung dieſes Berhältniffes der Bund feinen Ein 
fluß nehmen dürfe und daß die Befeitigung ber Berfaffung von 
1848 unerläßlich fei], in den folgenven trei Punkten: 1) Defter- 
reich muß nad mwievor darauf beleben, daß bie Entſcheidung über 
die Erbfolge jeder andern Entſcheidung voraudzugehen babe und 
ihre thunlichſte Befhleunigung unerläßlich fe; 2) Defterreid 
wird, nad erfolgter Entſcheidung über die Erbfolge, allen 
billigen Wünſchen Preufen® bezüglich der ihm in ben Kergoathü- 
merm einzuräumenden Stellung bereitwillig fürberlich fein; es er- 
achtet aber, daß aud ben Feſtſehungen über diefe Stellung eine 
bunbesmäßige Unterlage gegeben und alfo der Bund zur entfpre- 
chenden Mitwirtung berangejogen werben müfle; 3) Defterreich iſt 
völlig einverſtanden, daß die Berfaffung von 1848 nicht bleiben 
fann, mie fie ift, «8 glaubt aber bemerken zu follen, daß bie 
NRoihmwenpigkeit einer theilmeifen Abänverung auch in den PBunt« 
ten, melde nicht durch die eingetretenen flaatlihen Aenderungen 
ohnehin hinfällig, längft von allen Seiten zugeſtanden mor- 
den, daß die Abänberung fih am Einfachſten und Angemeſſenſten 
im Wege einer Revifion vollziehen lafjen werbe, daß aber aller- 
dings eine. ſolche Reviſton — und darin müffe ein weiteres Mo« 
ment für bie sub 1 verteetene Anſicht gefunden werden — erſt 
dann fih als möglich varfelle, wenn pie Grbfolgefrage gelöß und 
mithin ein Lanvesherr eingefegt worden.“ 






then Anweſens nicht zu ſehen, er fuchte nur ein gefunves, rifl- 
liches Dienſtmaͤdchen. Was Wunder, daß feitens unferer Haus 
und Küchendragoner eine: förmlihe Parforccjagd auf das feltene 
Wild losging, zu welcher jogar aus dem entlegenften Theil ber 
Oberpfalz eine Heirathalanpibatin auf bie ihr von einer Kameräpin 
„gerhane Von“ herbei reifte; daß der Bräutigam zu wenig Geld 
von Kaufe mitgenommen und deßhalb gendihigt war, bei jeber 
feiner Berebrerinnen Darlehen zu entnehmen, fonnte das Liches- 
fener nit kühlen; bies gelang erjt ber Polizei, als fie ben wohl⸗ 
habenden Lanpwirth ald Gauner und blutarmen Dienfifneht aus 
dem Oberlande bemaßfirte. Ich vermag nicht genügend drafliſch 
zu ſchildern, um bie MWiepererlennungsfcene zwiſchen ven Bethörten 
umd dem Pieubobräutigam in ihrer vollen Zebhaftigkeit zu bes 
ſchreiben, und will vefhalb nur anführen, daß es mir eine grau- 
fame Strafe gebünft hätte, den Betrüger mit feinen Bräuten auf 
nur 24 Stunden zufammen zu ſperren. Namentlich vie Oberpfälgerin 
war aus Rand und Band, mit aller ihrem Stamme eigenen Energie 
brang fie wenigſtens auf Erfah ihrer Reiſeloſten. Eitles Bemühen! 
Wußte ja der Entlarnte feine Rolle lediglich mit der Entſchuldig · 
ung zu befchönigen, daß er im vorigen Sommer zu Qugeburg 


auft Sin“ gefallen 'fei und ſeitdem an Wahnvorfiellungen leide. 


e intereffante' pfpdhlatriiche -Erfheinung! Nun, bie Ruhe und 
Ugeſchloſſenheit feinds gegenwärtigen Aufenthaltes wird mohl eihes 
wehlihätigen Einflufſes auf fein lrankes Gemüth nicht verfehlen. 


feine‘ Orden, fowie’ feinem Kammerherrifäglürfet "zutüdl. -Fräntiih 
Balfe, Tochter des berühmten Komponikem: viefes "Namens timb 
eine der beliebteſten Sängerinnen der Oper in Pederoburg, hatte 
fi mit Sir J. Grampion,! damaligen Grfandim’ Englands beim 
Ejar Ulegander, vermählt., Nach zweijähriger EWwelche ihren 
berechtigten Erwartungen nicht entſprach, firemgie Lady Crampton 
gegen ihren Mann einen Scheſdungeprozez am, bei dem es zu 
ſtandalbſen Enthülungen lam und den fie naher leicht gewann. 
Sir John Gtampton blieb deſſen ungeachtet in ſeiner diplomati 
ſchen Stellung, ohne zu ahnen, daß eine weite She feiner Frau 
wit einem, jpaniichen Granden ibm: neue Merbeirflichleiten -bereii 
werde. ru? ra Ber u 17 U 
Zurin, 11. Jan. Der, Bericht der zur Unterſuchung ber 
Zuriner Septemberereiguiffe niedergeſehzten Sommilften: iſt erſchſenen. 
Derſelbe ſpricht aus: Mus den mitgetheillen Allenſtücen und den 
eingerogenen Erlundigungen gebe hervor, daß ijene Ertigniſſe in 
Folge von Propefationen, ſeitens ber Agenten der öͤſfentlichen Ge— 
malt eingetreten ſeien, und daß die Miniſter beim Einſchreiten 
dagegen fi von bem gefeglihen Weg entfernt hätten, Der Ber 
richt beffagt, daß die Regierung nicht jene Einheit ber Handlung, 
iene Energie und Vorausſicht entfaltet Habe, weldhe die Bedeutung 
ver Greigniffe erforderte, und daß die Nation dadurch über die 
wahre Natur der Zuriner Boriäle in Irrthum geführt worden fel. 
Aus Warſchau wird unterm 4, », -folgentwir Fraurige 
Faltum gemeldet: Bergangenen Winter, als ‚vie Polizei die Illu 
minglionen anzubefehlen ven erften Berfuch machte, lebte: hier ein 
geachteter reicher Bürger, Namens Lolodi, ein überaus“ Ioyaler 
Mann, ber. fortwährend: ein offener: Gegner des Aufſtaudes war, 
zu deſſen loyaler Geſinnung aber ver Iluminationsjwang einmal 
nicht pafien wollte. Gr beleuchteie jeine Fenſter nicht und Hefiritt 
beim Bolizeibeamten, der am Illummallons ⸗Abend im fein Haus 
fm, um. ihm feine Unterlafjungsfünve vorzuhalten, das Neät 
dazu. Am folgenden Tage wurde. Loſocki nach der Wolizei der 
ſchieden und ihm mitgetheilt, daß er in das Inmrer Maßlands 
internigt werde, da man folde „Wideripenflige* jeht- bier wicht 
bulden fönne. Am felben Lage reifte der, Mann ab, und: am 
Abend darauf farb feine von der. Nachricht erſchredte, plötzlich er · 
franfte und ihm zärtlich liebende Schweſten. Geſtern ijl bier die 
telegtaphiſche Nachricht angelangt, daß ver Unglückliche in der Ber- 
bannung ebenfalls geftorben if. 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Unzeiger“. 


Berantwortliher Rebafleur: M. Hartmann. 
Drud und Berlay der Stabelichen Bich · und Runitbandiung in Bhlirgburg 


". Ropenbagen, 9. Im: Der. „Rat. Big.“ Imwird gelchrie⸗ 
ben: „Dem Reihätage wird in. beminüchften Bagen ein Geſetz ⸗ 
entiourf vorgelegt werben, betreffend die Verabſchlerung won nahezu 
100 Geiflihen aus Sparfamfeitsrüdfichten. Unter ven im Ab- 
ſchiede Defignirten fol fi ber aus den Verhandlungen des Neichs⸗ 
rathe · Vollehiugs als entſchiedener Gegner des jegigen Minifteriums 
betannte Vaſtor Baledal befinden. — Wie verlautet, hat die Di- 
reftion der däniſchen Nationalbant dem früheren ıBanflalfirer 
Zorn in Flensburg eine Gratifilatiom non 6000 Thirn zuerkannt, 
‚ala Belohnung für. den Dienfeifer, welchen der Genannte zur 
Heit des Vonückns ber deutſchen Berbündtier im. Schletiwig’iden | 
«belundet, indem er einen Sitberborrath ‘#0 200,000 Zhirn. in | 
Bapiergeld umfehte und: fo ber Ralionalbanft übermittelte.” N 

2ondon, 9. Ian. Heute wurden die Aſſiſen bes Centtal⸗ 
Kriminalgerichtshofes erbffnet. Eimer der erflen zur Berbanblung ' 
kommenden Fälle wir ber det Deutſchen Kohl fein, welcher ange⸗ 
Hagt iR, ben Mord in den Blaitom-Marfbes (an der Shemfe) : 
verübt zu haben. Die Unklage wird ‚der Solicitor-General leiten, | 
als Vertheidiger wird Hr. Belt genannt. ‚Beide haben eine große 
Anzahl Beugen vorgelaven, jo daß der Prozeß mehrere, Tage ' 
währen „wirt. .. Der Ungeflagte behauptet. einftweilen, feine, Un- 
ſchuld. — Aus mehreren Stäbten Deutjhlanps, fo aus Düffel- ' 
dorf, Wien und Berlin, iſt die Zuſicherung nah Dublin gelangt, 
daß viele Künſtler erften Nanges bie dort im Werden begriffene 
große Ausſtellung beſchicken werben. 

Die Nadridt vom Verbrennen des fpantfhen Admiralichiffes 
im Ailen Ozean hat zu Madrid einen peinlihen Eindtuck her- 
vorgebradt. Der Brand wurde durch Entzünden von. Zerpintindl 
in einem Gefäße veranlaft, Der Mannfchaft gelang es, ſich zu 
retten. Der Mabriber Zeitung „Bolfa” (Börfe) zufolge beſteht 
die peruaniſche Escadre aus meun Meinen Dampfſchiffen, einer 
Fregatte, einem Monitor und einem Dampfpanzerihiffe. Od biefe 
Escadre wirllih mit dem Befehl ausgelaufen iſt, die Spanier atı- 
zugreifen, if nod immer ungewiß. 

In den Madrider Hofkreiien herrſcht großer Unmuth über 
den Standal, welchen die KHeirath des Herzogs von Frias, Gran- 
‚ben erjter Klaſſe, mit „Fräulein“ Balfe, der geſchiedenen Gattin 
Sir 3. Crampton's, engliſchen Geſandten am ſpaniſchen Hofe, ver- 
anlaft hat, Die Königin fol dem Herzog, im deſſen Adern das 
teinfte „sangre azul“ (blaues Blut) fließt, zu willen gethan 
haben, daß fie die Herzogin nicht empfangen fünne, weil fie den 
Oefandten einer Großmacht nicht der Unannehmlichkeit ausfegen 
wolle, mit feiner ehemaligen Gattin zufammenzutrefien. Wis ver. 
Herzog dieſe Mittheilung ‚erhielt, ſchickte er der Königin fofort alle 




































































Cours der Staatspapiere. _ Diverse Aktien. - Wechsel 
— — — — — — — — —— —8 * "in süddeutscher Währung. 
Desterr, |5 Lab) — . B. Oenterr. Na an [79 \ —— 
nm ih —* Dat 00 44 A u — ‚Oeostarr. Kmditbank-Aktlen A fl. 00 TBst,asG. * 2 Sie ee 
s 5 pCt. Engl, Met. v. 1852 | 7094 &. "Bayer. Hypothiekenb. Pfandbriefe 4 püt.| 98 P, 97%, G. Atatt. MSHM kr E% Mord, pnnı in 
Fi |$ pCt. Kiel. Met. v. 1869 | 78%, G. | : |Darmet. Hank & 9.8. Serie dA. 260 251 P. 230 G. (Amewerp ‘Pre 20mık.hms’e Bis nıa 
Bi '5 pCt. Venet, ‚Coupon b, R| 84, P. Teimarlache Bank A Thir. 100... . y8i/, P. Augesb, «0 k Bug Yolig P. os; ol 
, |& pCt. Nationalanl. v, 1854| 68 P, ariy, a, Nitteldeutsche Kreditaktien. .  .„..100 P. ‚Berlin, Hu.k 8, use A, 
— 5 pCt. Metall, Ohlizatiom,. _ | — 'heers. Hank in Läx. 4260 Frs.A24kr.] — fresh. 60 TE. Lat. ER) wong p. '"o 
— pl. 2. . 1 Taunüs-Risenbahn A A. 200381 P, "Brftasel Fra, 200 k. TSMN Pr 
'Prenssen 3 pOt. Stastsschuläsch a1 pP, Franklurt-iinnacer-Kisenbahn.1.:.. » Br P. Oble Thir 80 k. 871. 1, P.L: ul 
Bayern : |41/, pCt. Gbi. Iführ. den  I1015/5 P, Uen. FSt.Kisb, bpCt. 00 Frz a 28 kxu. ır .; Hamb. MB, 100 kaß. | 8pla Purndif 
» It PCk Obl.!yasihr. dio. doiu 6. \..e., Blisab.-Kisenbahn 5 pCt... u⸗al/ P.,  „„beipzig Ta. 60 k. 8.1105 Po ey 
4 pCt. Obi. ijähr, dito. v8°%4 P, Pökm. Westwähh-Aktien A fi. 200 ef) — x ‚London Let, 10 4.8. ur zi. 8 
1 pCt, Obl.t/, Jähr. dio, 9u1/, P. Riein-Nahe-Bahn 300 Thi,& 105 4ptlt. zZ zötf, P. " Lyon Fre. 200 k. 8. er 
M 4 pt. Obl. 'Ab.-R. dto. ost, P. Ludwigshae-Hextincher 44 pt. „ 145 u. Mail) vᷣts. 200°. 4-0 PT mug 
N 18%/, pCt. Obl. dta. 1 dio, dt Prior. A 4 pÜr 97%/, P, \München a. 100 Kid Yale PO num 
Wöürttemb. |44/g pCt. Obl, b. Rothaeh. 106 0, Pfälz, Masb. b, Käthschild & dtjg püt, 104%: P. „Paris Fra. 200 k. 8... | 4 m 
» 3%/, pCt, Obl, _ dio “4 P, Vest, Bt,-Risanb, Brior.-Obllg, 4 3 pCi.| 50 G. ‚‚Bereraburg #0. S.-B. IT nah 
"Baden 41, pCt. Obl. * Aab· Rala Prior) 5° pCt: 6/7 ı 178g P. Triest 1. 100%. 8 ed „Moe 
10%. St pCt, Obl v. 1hldn Ina, Pit, Sudd. Banksäke., BO POL Binz, 234.6. ” Iwelem a. 10000. V. [mac Hi ah 
Gr. Hess, |41/, pCt. Ob. * ‚Span, Handels- und Indgsttie ' ai. | 1 dos in det. Wald: Ami, Priolhil 
* . el&:" pCt Obl.d. Botbeeh.., 10144; R. Bayt, Ogtbahn A, 4d/a pCt. — Foe „Dissamtg > ern me t PÜkulan 
= \8%/, pCt. ObL dto, 96%, P. ‚ Bayor, Osthahn mk 50 pCt, A ‚T12_P. 1138/46. , Herr 
Nassau dl pCt. OdbL dito, 10217, P. | re. du b. Bi. |. 937 9. 
were Has to PN In m. Anlelene-Lopses; n.; Rh. 850 5. R, #90 { 7 ah 
“ung Sm /aß/y pür. Obl dtoi li Oesterr, ABO. 1889! LEHE mi 1a, rd nr rn 
‚Frankfurt 8%, pCt, Obl. Bode PR hat Bi6t Ersondähern upon 765 — 76 BG. | Nassau. AIb hbei Hotmail ceau me 
25 a pCt. ObL 90.6. me BE AO 6/T 55 6. Barfäniaein, Pi. mise ug a 
Spanien '& pCt. ini. Sch P.an.2, 30 — "05. 1 100 Biat.L.w.1853,190%4 eucheteler 10 Frk-Loose I | — . 
nn : 57 BR a LEE nen; de. | Kanal saiyj 6. | Freiburger "18 "ru. itoone 0° Heding wine 
! m’ 4% pCt. ObL & 165 Ahle. Im2R/, B& Sehwed: Au Thule Love ' 98, P. 


pCL. A 1000r. 188 Mailänder-46-Prs. L. b. r 32%, P. 
rameika je PO «1991 mas, siaralın JBndische 4... je —— PM Ds 

pruP “ip ditte r, Fre a dilfar?/s 6, Badische Fe 3 PR 529% P. v —*** Pa I. lagen 
worden, fehr.leiht von Stätten. ‚Die Reports Reilten ſich ſchlichlih auf eine fepr mäßige, Höhe Die in ben Iahlen wen Kagen me 
asabrorhene Kauflebewegung wurde dadurch wieder animirter amp |e® janden- jehr. beveusenbe meug Gpeiulgtionsläufe Ratt. nı Beiomuene 


‚apimirt ‚verlehrten; öferreihhijche, Rırbitaltien und Kooſe non A860, | Wach Amerikaner waren höher und helſeht. iu ER 


nn — —— an u — — 


j .» An die 
k. Hof: und Staatsbibli * 
1 N, Würsb. Zig- wü " 


em. 
4 2 2 
0 









Vorausbrezablung: Rierteljähr: 


do cc. Bet ter wird die drei⸗ 
\paltige —— dleiner 


Be 14. 


7* 





tz 117 r uf 

' Aintlide Nacrichten) München, 12. Januar... St. Maj, ver 
König hat dein Stationatommandanten M. Laumer. Der Genb.;ftomp. von 
Sberbavern das filberne Ehrenzeichen bed Berbienfiorbeii# ber bayet. Mtone 
verliehen; genehmint, 'bafı bie falhol. Yiarrei Auiel won dem Bichofe von 
Speyer dem Briefter Zoj, Lauer verliehen, werbe; auf die am Bezirkegerichte 
Yınberg criedigie Rathöftelle den Bezirfägerichtsrath Aug. Hauneld in Bap: 
fhith verſeht ztzum Hathe am Bezirfögeriditz Bayreuth Sen dortigen Aileilor 
Wr Reif befördert lb zum Affefior am Berzirfegerichte Banreufb ben Vers 
tretır der. Stantsonwaltichaft am Lande. Ferhbeim, ı@, Mattenbeimer, ers 
nannt; bie Stelle des 2. Staatsanwalis am Appell. von Riederbavern 
dem Alfeijor A. Kühbacher verlichen; zum 2. Staatönntwalte am Appell. 
©. ber Oberpfalz den Bezirfsgerichtsrach K. Jungermanud zu Landéhut, 
m- 2. -Stoatsanmealte am Weyirfägeeichte Donammörtb den Beztrfägerichtsr 
Sefefior W Ghelmann zu Kronach, und zum 2, Staatsauwalt am Bezittsg. 
Keunburg v / A. ben Beirkeg«Afkjior de Holle dajelbit befördert; auf dir 
em Benitsj. Landshut erledigte Nathöitelle den Bezirlsgerichtotalh K. Ober ⸗ 
Hofer im Waſſerdurg verfet; auf die Ratheſtelle am Bezirksg. Waſſerbutg 
Beyirfäg.:Afjeffor Th. ban Mecheln im Weilhe m -beförbert und zum 
Anſeſſor am Bezirfeg Weilheim ben BVertreien der Gtaattammwaltichait au 
Zandg. Sulzbach, J. G. Stauber, ermanniz auf bie, am Sezitksg. Aichach 
erledigte Ratheſtelle den Aſſeſſor des Bezirkäg. Munchen t / J.. D. Harlander, 
befördert; auf bie am Begittsg. Müngen IJ in Erledigung fonmende 
Aicjiorfielle ber Afiefior des —— Freifing Fr: v. Stmiltes, verſetzi 
und zum Aflejier am Vezitkog. Freiſiug dem Bertreter ber Staatsanwalt: 
ihait am Yandg. Friedberg, K. Küblmann, ernammt;, auf bie &andrichterftelie 
in Malleröborf ben Sabo ffeiier A. Bıodarb in Miesbach befördert unb 
die Miefforftelle am Landg. Miesbah dem Vertreter der Staatsauwaltfchaft 
am Panda. Berchtesgaben, Fof. Klein, verlieben ; auf bie am Bezittegerichie 
erledigte Milefjorjtelle ben Sekretlit des Bezidkog, Regenobutg, 
8. Schmidt, befördert und die Bezirfög,:Sefretäräftelle in Regenshutg dem 
Vertreter der Staatsanmwaltiaft am Stabtgeridte Straubing, ©. Münz, 
proviforifch verliehen; zum 2 funkt. EtaatsprohuratsrrEubflituten am Ber 
rtsg. Zweibrücden den nepräften Mechtöpraktifanten 9, Haas von Wolfflein 
ernammt; dem Landweh awebel Fr. X. Heichlinger zu Burgau im Uner⸗ 
fennung feiner 5Ojäbrigen treuen Lanbiwepedienite bas ſilherne Ehrenzeichen 

des Verdienſtordens der bayer. Krone verlichen. (2. 3.) 


(Militärdienftetnahridhten.) München, 11. Jan. Se. Maf. 
ver König hat die nachſteheuden Beränderungen im Stande der Stabäofiigiere 
des Heeres verfügt: j 

enfionirt wirb: der Oberſt H. Häring vom Genichab. 
Ar Merfept werben: der Oberſt ©. Frht. v. Pranfh vom 3, Inf.-Reg. 
um Inf Leib · Reg. ; die Oberfllicuitenanmts A. Schiber vom 11. zum 2, Inf. 


und fr, Herabam .‚weom“2. AürMen. zum 2, Ghenteg.; bakın die ' 


Mojore fr. Ritter v. Mann vom 4. Artsdieg. zur Art.:Verathungs-Kum: 
miffion, &. ehr. v. Stengel von ber GenieBerathungs:Kommilfien als 


Feuilleton. 


Parifer Briefe. 
Paris, 8. Januar. 
¶ Dvernball und Chriſtnachtmette. — Im Theater. — Eine belifate Szene 
für Photographen. — Die beiden Dumas. — Bine Anekdote.) 

Im neuen Jahre Iebt man fo lufig und brauſend meiter, 
wie man im alten begonnen. Die Operndäfle ftehen in höchſter 
Blüthe. Für das Ungtüd, daß am Ghriftabend feiner fatıfinven 
burfte, damit die Mette nicht gefdrt würde, ſucht man eine egtra- 
vagante Entfhädigung. Ob vurd das Berbot die Andacht ber 
Kirhenbefucher größer war, farnn man fo leicht nicht enticheiven. 

Schon 1783, ſchreibt Mercier in feinem „Zablean de Baris“, 
war bieier nachtliche Botteabtenft die Weranlaffung riner Menge 
ärgerlicher Auftritte und Skandale, die in allen Kirchen mie- 






wah wurde. 
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Kerdand jut 1. Senie-Tirehion , und @. Rögner vom Genie Rig. zum 
Senieftab' als Noritand ber, BenierBeratbungs:Kommilfion. 

Beldrdert werden: zn Oberſten; bie charaft. Oberjien G. Göt 
Kommandant bes Invalidenhauſes, X v. Prebl, Kommand. ber 'WVeteranens 
Anfalt, 3. Echmötzl, Art.Diveltor der Feſtung ermeröbelm, bei der Zeuge 
baussHauptbirektion, K. Fortenbah, Neferent im, Kriegeminifterigm, im 
1. Art.:Reg. und M. Shmauß, Borland ber Lefal Geniedirektion Ingolftabt, 
im Genieſiabz dann die Oberfitieutenants 2, Höhlinger vom 7. im 2. mf.* 
Rey, 6. Peleneder im 1. Anf.eRen., Pb: Straub vom 13. im 11. Inf. 
Meg., &. ehr, v. Brüd im 3. UbL-Den., Fr. Roſenſtengel im 4. Art,st, 
und M. r, Caspere, Borftand Des Haupt: Diontur und Nüfungs Depots; 
u Oberfilientemants: die Majore $ Riller v. Thiereck vom 4. Im 

. InſNeg., A Höggenſtaller im 3. Kiger-Bat., E Frhr. v. Mnbriane 
Werburg. vom 10. ım ?7., Ib. Gichbeim vom s. im 11. Anf-Reg., Hein, 
Dehlech im 5. JägersBat, Ar. ©, v. Garmenille im 1. JufReg, L. 

dv. Zattenbah im 6. Ghev.iKeg., Ehr. Müller bei der Zeunbaus:Haupts 
Direktion, 2, Vogl vom 1. im d. Art.:Reg., J. v. Pillement bei der Art. 
Berotbungs:Kommiffion und M. Pimbah im GenierKeg.; zu Majoren: 
die Harptlente Th. Fries im Ceneralquartiermeifterktab, A. Bedall vom 
10. im 2., 5 Bredaur vom 13. im 10, Ani. Reg, H. Frhr. v. Leoprechting 
vom 3. Jager⸗Sat. im 4. Anf.: Reg, ir. v. Ladhemair vom 11. im 5. Ini.s 
Neg.; die Rittmeiſter Fr. Fihr. v. Eſebeck im 2, und J. Febr. v Ruffin 
vom 2. im 1. Kür.«Keg.; dann bie Hauptlente 8. Fibt. v. Neubeck von 
der Art.:BeratbungsRommilfion im 1., fr. Frhr. v. Stengel im 1. Art.⸗ 
Reg. und E. Windiſch, bieher 1. Adjutant bes Genie-torps-Rommanbanten 
Generalmajor: Ritter v. Buz, im GenieRregiment. 

»  Charalterifirt werben: als Dberflen: bie pen. Oberſtlieute⸗ 
mants- af. Fuchs und R. Fthr Beismann v. Weißenfein; als Majore: 
ber. Hauptmann U. Friedlein vom Genieftab; bie penſ. Hauptleute Joſeph 
Oswald, ö. v. Stodhammern und U, Schröder; dann ber Hauptmann 
A la suite M, Schaller. B (M.-B.-BL) 

Aus München, 12. Ian., ſchreilbt man ver „A. Abbz.“: 
„Man glaubt jegt, daß die Einberufung ber Kammern erſt im 
Monat März erfolgen werde. — Die Belörberungen ꝛc, in ber 
Urmee folen von nun am nicht mehr vereint in Armeebefchlen, 
fondern getrennt durch f, Reſttipte erfolgen, wie dies eben jegt ber 
Fall if, wo ber kürzlich erlaſſenen Befdrberuag in ber Generalität 
beute jene ber Stabkoffigiere folgt und ſich biefen demnächſt die 
Beförderung der Subalternoffigiere anfhliehen wird. 

Aus Lindau, 12. Ian. fhreibt man der „U. Z.“: „Die 
Regierung des Kantons St, Gallen beſchloß wegen der Schwir- 
rigkeiten, melde zwiſchen ber 8. bayeriſchen und ber k. würtember- 
giihen Regierung wegen bed Anſchluſſes beiderfeitiger Bahnen be» 


Gerichteverhandlung drehte. „Auf unferen Mastenbällen“, berich⸗ 
tet per Zeichnet des Tableau's, „herrſcht ein kaltes, gejwungeneß 
Weſen, das den Fremden unangenehm berühren muß.” 

Man muß heut die leichtgeſchürzten Dämchen ſehen, tie fle 
im Gancan bie. aufregenpften Bewegungen ſchautanzen und mit 
parabiefiicher Naivetät ihre Reize bloßſtellen, um es zu verfichen, 
was der Fremde jeht damit meint, wenn er fagt, daß er auf dem 
DOpernballe „unangenehm berühri” worden ſei. 

Obgleich: ver. Jahresſchluß den Theatern insgemein nicht 
aünfig it, bat das Palais Royal, zu allen Zeiten nom Glüd 
begünftigt, im. diefen Zagen einen neuen Treffer gemacht. Die 
„Surieufes* im Gymnaſe, die „Töne Helene“ im Barietös- 
Theater und nun der’ „Photograph” im Palais Royal, das find 
drei Kafjenerfolge, welche mehr als einen Miniftergehalt aufmwiegen, 
Der Inhalt ver Iehtgenannten Bluette it Folgenter; Gin Parlier 
Don Juan wird auf einem Wohlthätigleitsballe einer vornehmen 
Dame als Photograph vorgeſtellt, und er hat gegen das Qui pro 





quo um jo weniger einzuwenden, als tie Baromin eben ihr Bild 


aufnehmen zu laſſen wünidht. Ein Beſuch wird ſogleich verabte⸗ 
det, und mir ſehen des andern Morgens unſern Freund barüber 
ber, fein Appartement in ein photographifches Atelier umpuwandeln. 
ame, und nun enimidelt 
eine Szene, für welche meine tugenthafte Feder den Dienft 
erfaßt. Wie Herr Gardefeu dem ſchönen Original die Poffe ein« 
Radirt; wie er die Dame lehrt, das Füßchen zu zeigen und ihm 
einen yärtlichen Blick zuiuiverfen; wie er enblic die Borhänge 
selieht, da feine Apparate gerade auf vas Dunkel betechnet wären, 
2 5 lernen ww sd 14 — 4* * 22 


bofh danu 
us 10. Yan., fhreiff man ver „D. ala 

„Wir Hören aus zuverläjfiger Duelle, daß ber Gioßherz n 
Divenburg die ruffiihe Ceſſſonsurkunde (begüglih ver ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Erbredte) als ihm nicht genũgend definitiv nah Pe⸗ 
teröburg zurüdgelandt hat, daß biefelbe-durd eine Urkunde in der 
von ihm gewünſchten Geſtalt nicht erjeßt ift, und daß er mithin 
zur Zeit keinerlei Geffionsaft in Händen haben lann.“ . 
"Aus Wien, 11. Jan., fhreibt man dem „N. K.“: „Der 


da 
eine 
en, 


preußifche Geſandte fol in Wien die neueſte Kundgebung des 


Bapftes zum Thema einer feiner Befprehungen mit bem Grafen 
Mensoorff genommen haben. Er fol geäußert haben, feine Regierung 
werbe dieſe Angelegenheit als eine rein kirchliche betrachten, dem 
preußiihen Kabinet (Epiflopat?) aber einen Wink darüber zugehen 
laſſen, daß es nunmehr der Einfiht und dem Takt der Bilchöfe 
überlaffen fei, einen Konflilt zwiſchen ven von der römijchen Sturie 
aufgeftelten Säßen und ben Geſetzen und Einrihtungen des Staals 
zu vermeiden. Im Uebrigen fei die preußifche Regierung nicht 
gewillt, die Gewiſſen ihrer Latholifhen Untertganen zu bebrängen. 
Wenn Herr v. Bismard — von dem Übrigens ſchon längft be- 
Iannt ift, daß er bei der fonfervativ Tatholifhen Bartei in Preußen 
eine Stüge ſucht — gemäß biefen Andeutungen handelt, jo bes 
ſtünde wenigſtens in dieſet Hinſicht Uebereinſtimmung zwiſchen 
Deſterteich und Preußen. 

Wien, 11. Jan. Die Studenten der Wiener Univerfität 
haben beſchloſſen, fih von der 5O0jährigen Yubiläumsfeier ver 
Univerfität fern zu halten, da das Ktonfltorium nicht ven Tag 
ber wirllichen Gründung der Univerfität, jondern das Datum ber 
papſtlichen Beflätigungsbulle dem Jubiläum zu Grunde legen will, 
Fünfzehn Vertreter der Studentenfchaft veröffentlichen in dieſer Ber 
ziehung heute eine Erklärung, in welcher am Schluffe gelagt wird: 
„Wir treten zurücd mit ber Ueberjeugung, daß die öffentlide Mein- 
ung in und außer Deflerreih una und Jene richten wirb, bie ba 
glauben, das Jubiläum feiere nichts Anderts, als das 600jährige 
geiſtliche Wroteltorat, die 500jährige Exiflen, des Sıiftungsbriefes 
und ber Bulle, und daß fie jene richten wird, die troß alledem 
fi finden daffen werben, die Studenten Wiens im Juli oder 
Auguft vertreten zu wollen. 

Wien. Ueber vie Nachricht, daß ber Sechkunddreißiger- 
ausſchuß in Frankfurt ale ihm zur Verfügung ſtehenden Mittel 
zur Unterflüßung fihleswig-holfteinifher Beamten, 
bie ihr Amt im Folge des Feſthaltens am Landesrecht verkieren follten, 
beflimmt und bafür Sorge getragen habe, daß man hievon in ben Her- 
zogthümern rechtzeitig Kenniniß erhielt, ruft bie „Wiener Abend- 
poft“ gang entieht aus: „Das ſieht einer Aufwiegelung oder min» 
deſtens Anleitung zum paffiven Wiberftand weit ähnlicher, als 


einer eventuellen Unterſtüzung.“ Der „N. Kom“ bemerft, ‚daß 





das Alles läht fih nur auf Franzoſiſch fagen, und ich beneide den 
beutfhen Bearbeiter nicht, ber dieſen bramatifirten Paul de od 
mit den Grunvfägen ber Wiener ober Berliner Theaterpolizei im 
Gintlang bringen mil. 


va c@8 fell mir wirllich ein Stein vom Herzen, als im verhäng 
nigoollen Wugenblide ver Herr Baron erſchien, den die Eiferfucht 
nicht enwa auf feine Gemahlin, fondern auf ſeine Freundin, welche 
er in dem Atelier des Photographen verborgen glaubt, hierher 
geführt hatte, Und zwar erfcheint ber Herr Baron, bis an bie 
Zähne bmmaffnet, im ber Uniform eines preußlſchen Küraffiere 
Oberften, mit einer rieflgen Pidelhaube, deren Zinke fi In den 
Sheaterhimmel derliert, ganz wie der Gharivari die Tapfern won 
Miffunde zu glorificiren pflegt. Später, als der Junker feinen 
Helm abnahm, jtanden von ver kahlen Schävelfuppe jene brei 
Härchen empor, welche durch den ‚Kladderadalſch“ hiſtoriſch ge» 
worden find! Ich fah mid um, aber ber Graf v. d. Goltz be- 
fand fi zum Glück nicht im Theater. 
läßt natürli den ingeniöfen Photographen hoffen, baf er feine 
artiftifchen Studien In den Salons ber Baronin mit Blüd fort 
fegen werde. 


.- Mlegander Dumas, Bater, feht in Baris feine Vorlefungen 


fort. Daran if wenig Meilwürdiges, aber daß ſich Leute finden, 
die für 20 Franken per Sperrſitz jeine Plaudereien anhören, if 
fehr begeichnend für Franlreich, daß ein beliebter Schrififteller dort 
ſoiche Spelulationen auf bie Beutel feiner Mitbürger wagen darf. 
Der Bater präparirt ſich auf bie Vorlefungen ‚und ber Sohn auf 
die Ehe. Der geiftreiche Spölter, der noch unlängf in feinem 


fichen, eine Konferenz zwlihgn ber eig, Deſterreich und Bayern 
anzuftrchen, um bir a de Bahn zmwifchen Ror “7 
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ehtenhaften journaliſtiſchen Kritit, ift ſichet. Uebaigens iſt ber paf« 
five Widerſtand in feinem befannten Straflodeg — und hoffentlich 
auch in dem zedlitz halbhuber'ſchen nicht — verpönt; folglich kann 
auch die - „Unteitung“ dazu · nicht ftrafbar fein. Mögen · nur · die 
Kern Ziviltommifarii umb daren allerhöchſte auitraggebende Re⸗ 
gierungen bafür jorgen, dab. «8 beim paffiven Widerfanb⸗ bleibt ! 

Berlin, 11: Ian. Bor Kurzem bieh es: der Köuig habe 
ve Minifterpräftventen ein befonveres Weihnachtegeſcheut deſcheert 
und bie Bermuthung erging ſich in Freſherrn⸗ oder Srafentrone, Rande 
gut ober Kanzletwütde. Nach der „Sreuzzeitung” befleht das Geſchent 
in einem Spazierflod, auf welchem ſich — ſehr funftreih in Eljen- 
bein geſchnitzt — das Bildniß des Königs mit einem Lorbeerfrang 
befindet. „Se. Majekät”, fo fagt bie „Sreupeitung“ wörtlich 
„fol bei Ueberſendung deſſelben gefchrieben haben : er ſende dem 
Minifter gerade dieſen Stod, damit er beim Unblid jenet Kran- 
zes ſich ſteis erinnere, daß er es geweſen, welchet jene Lorbeeren 
gepflanzt habe.“ 

Berlin, 12. Jan. Die ‚Zeidler'ſche Korreſpondenz“ hört, 
daß fih unter ven Borlagen an den Lanztag auch eine Novelle 
zum Militärgeich finden wird. Diefelbe bementirt- die Nachricht, 
wornach Defterreich erflärt hätte, vap es vor Erlevigung der Erb» 
folgefrage, eine Erörterung des künftigen Verhältniffes der Herzog« 
ihümer zu Preußen nicht für rathſam erachte. Die Frage, wie 
Preußen im etwaigen Wall des Ausbruchs eines Konfliktes mit 
Yalien Partei ergreife, Habe Defterreih in Berlin noch nicht 
angeregt, 

» Berlin, 11. Jan. Die neue Lanptagsfigung, fo 
lautet vollfändig bie im telegraphifhen Auszug gebrachte Heufer- 
ung ber „Brovinzial- Gortefpondenz“, mirb bom bem flönige per 
fönlich am 14. Januar, Mittags um 1 Uhr, im weißen Saale 
des Töniglichen Schlofjes zu Berlin eröffnet werben. : Es waren 
in. legter Zeit noch vielfah Zweifel geäußert worben,: ob nad 
ven betrübenven Vorgängen der Ichten Selfion jeht eine Bröff- 
nung durch ben König ſelbſt ſtattfinden würde, Die Regierung 
aber fheint davon audjugeben, daß bie großen und ruhmvollen 
Ereigniſſe ber Zwiſchenzeit eine neue Lage der Dinge geichaffen 
haben, im welcher e8 dem König vergbant if, von ben früheren 
Irrungen und Gegenſäthzen abzuſehen und mit ver erneuerlen Hoff- 
nung vor ven Landtag zu treten, daß berfelbe die Sand dazu 
bieten werde, aus den Erfolgen des Serieges nunmehr auch die 
Segnungen des inneren Friedens erwachſen zu laffen. Wenn vies 
gelingen fol, jo muß vor Allem vie endliche Venſtändigung 
über bie Militärfrage, bie geſetzliche Feſtſtellung derfeiben 
unter, Mitwirlung des Landlages erfolgen. : Wer möhte. nicht 
hoffen, daß die glänzende Bewährung unſeres Heeres und feintr 


„Ami des femmes‘ bie Frauen jp hart mitgenommen, beugt nun 
felbt feinen Naden unter das Jod des Eheſtandes. Die ſchöne 
Fürftin Narifchlin, eine Schwedin von Seburt, wird e8 ihm allerdings 
nicht ſchwer maden, und: vie. verſchledenen Millionen, bie fie dem 
Gerüchte nad befigen fol, dürften ihm eine nicht ganz gering zu 
ihägende Zugabe bieten. Der muthwillige Autor ber. „Dame 
aux Camelias“ erwiberte einft auf bie Frage: Wo er bie großen 
Damen kennen gelernt (er hatte fie nämlich nicht viel befier als 
feine Loretten gezeichnet), ganz unbefangen: „Die fommen zu mir,” 
Und ſiehe pa, nun ift eine große Dame alles Ernſtes zu ihm ge 
to mmen, 4 

Um Aneldoten it man in Paris nie.verlegen. , Aus. bem 
Yodepllub Tann ih folgenne mittheilen; Ein ebenfo durch feine 
bervorgagende Stellung im Staatsvienfte, wie durch die Vielſeitig · 
keit. feiner Zalente, belannter Kavalier war einem der Gargous 
des Klubs dabintergelommen, daß. biefer ihn. bei feinen Heinen 
Noten für Konſommalionen ac. regelmäßig übervoribeilte. Grit 
fürzlid, wieder hatte ihm ber Burſche 8 Frcs. aufgefchrieben, währ 
rend ber Herzog nur 7 Fics. verzehrt hatte. Da e8 bier. zu 
Lande fehr vernünftigerweile niht, wie anderwärts, zum guten 
Zone gehört, zu berartigen Mikbräuchen ein Auge zupupeüden,.jo 
flellte unſer Gentleman den Gargon. zur Rebe, und wies ihm, bie 
Noten einiger Freunde zur Hand nehmend, eine, ganze Reihe: folder 
Heiner Brelereien nad. „Und laſſen Sie fih «3 ein» für allemal 
gelagt fein“, ſchloß ver. ſich immer mehr ereifernbe. Sporiöman, 
„ih liebe nit die Heinen, Diebſtähle“. Die Spötler lachten und 
folgerten aus biefer negativen Liebhaberei eine pofitive Hinneigung 
bes Beamten zu „ausgiebigen Aneignungen“ 


Einrichtungen · daju beitragen’ müfle, dieſe "Werllänpigung ‚erreichen ' 


zu laffen, obwohl die Wortſühre der Partelen ſchon im Boraus 
Darauf hinarbeiten, jede ſolche Ausſicht zw verſchllezen. Im Falle 
Dit Berfländigung über die Militärfrage: würde die geſetz liche 
Ferfellungves-Stautshauspalts hr 1865, fo wie 
die nachtiagliche Erltpigumg ver Staaiehauthaltaftagen Kberhaupt, 
erheblichen Schwirrigteiten - nicht unterliegtn.'; Maßervenmm: werben 
ven Landiag ſoſgende Gegenſtaͤnde vorzugsreile !beichäftigen: eine 
Borlage in Betreff der für den Krieg verausgabten Geb 
Der. (wozu eine Undeihe befanntlid nicht .erforderlih war und 
auch weiter nit beantragt wird), fobald Die Rechnungen darüber 
vollſaͤndig vorliegen werden, — ein Geſttz, betreffend die Für 
forge für die Militir-Imvaliven. und die Wittmen ber. im 
Kriege, Gebliebenen, — cine Vorlage im Bezug auf die weitere 
Entwidelung ber preußifhen-Seemadt, und zwar ber 
vollländige Gründungeplam.und bie, Unträge im Betreff ber 
zur allmaͤhlichen Ausführung erforderlichen Mittel, — eine Bor 
lage in Betreff; der Herſtellung einer Kanalperbindung zwi⸗ 
ſchen ver Dit- und Nordſee durch Schlezwig und Holflein und 
ner Belbeiligung. Preußens daran, — bie Berträge über bie Er 
neuerung bed beuiihen Hollvercind, jowie bie Abäinde- 
zungen bed Handelävnertragd mit Franfreid, — eine 
allgemeine Wegeorpnung, . — ein allgemeines Berggeich, 
— ein Geſetz über die Serihisbarleit ber preußifchen 
Sonfula im Auslante, — Borlagen in mehreren Eifenbahn- 
Angelegenheiten (zunächſt injBetreif der Bahnen von Danjig 
nad Reuſahrwaſſet. non Heppens nah Oldenburg, von Trier durch 
die Eifel nad Gall, ferner, wegen ver Berlin⸗Küſttiner, ber Zilfit- 
Inflerburger, der oftpreußiihen Südbahn u. ſ. w.); enbli eine 
Anzahl Geiehentwürfe von geringerer Bereutung, namenilih aus 
dem Bereiche des Juſtiz- und Handelsminifteriums. Hiernach wird 
«8 dem Landtage an Gelegenheit zu fruchtbringender Thätigkeit 
für vie wirklichen Kandesintereflen nicht fehlen. Möchten bie Wlit- 
glieder beider Haͤuſer, beſtelt von dem Geiſte wirklicher Valt tlands · 
liebe und von tem feſten Willen, das Dahl des Landes in Ger 
meinihaft mit der Negierung des Königs zu Proern, andre 
ernflen und wichtigen Urbeiten berangehen und bie trüben Bor» 
zeihen Lügen firafen, welche bier und pa in Beyua auf bie Ab- 
fihten des Parteiweſens bereits: auftauchen. 

5: Dreöden, 11. Januar. Die Antwort bes Herrn. v. 
Beuft auf pie preukiihe Depeihe vom 13. Dezember (im We—⸗ 
ſentlichen übereinfimmend mitıper an. Dad Münchener Kabinet er« 
gangenen Note) verwahrt fi gleih Kerm v. b, Pforbien dagegen, 
daß ber preußifchen Regierung das Recht zuftche, einzelne Bunded- 
regierungen wegen ihrer Abflimmungen am ap ach 
ſchaft zu ziehen, geht dann aber ausführlid auf bie preußiſche 
Aufia ife ein dem Bunde -umter- leines 

geſſattet, jein vürfen, die gegenſtandeloßs gewotdent 


fegung hätte 
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fähfiiche Kabiner glaubt, daß diefe Befugniß des Bundes. aus, 


feinem Weſen hetvorgehe und nicht erſt eniwiejen zu werden brauche, 
Indeſſen habe gerade die ſächſtſche Reglerung es abfihtlih ver 
mieden, die Frage über vie Begründung nes anf ben Wiener 


Frieden geflügien Beſitztitels ber beiden Grofmächte anzuregen (f), 
und würde überhaupt fi hierüber nicht ausgeſprochen haben, wenn, 


nicht die Note des Herrn v. Bismark bierzw provozire. Daß 
fächſiſche Kabinet fommt nach einer längeren Auseinanberfehung 
der in Betracht lommenden Redhtöpunfte zu der Bereil® in ihrer 
Abfimmung in ber Bunbestagefigung vom 5. Dezember ausge 
Iprohenen Anfiht, daß dem König Ghriflian von Dänemark über- 
haupt feine" Rechte an den Hetzogthümern zugtſtanden Hätten umd 
verjelbe ſomit allenfalld nur Amfprüce, dieniemals vom Bunde 
anerfannt feien, am vie beinen Großmäcte habs abtreten. fünnen, 
— Die Drohung, daß der Bund durd eine Kompetenzüberfchreit- 
ung feine Eriftenz gejährber haben würde, beantwortet Kerr v, 
Beuf im folgender Weile: „Ueber das Maß jeder Kompetenz hat 
da, wo über der beihluhfaflennen Autorität eime höhere Jaſtamz 
Teht, hiele im Hiweifelsfam ja mtfeinen, Wo ſie nicht defekt, 
iſt die beſchlußfaſſende Autorität felbp: Richter, nicht aber ein ein- 
zelnes Mitglied ver Derfammlung, welde dieſelbe darſtelll. Fur 
die Bundesverfammlung gib! dies Wıt, XVIL, der Wiener Säluß- 
alte überdies an die Hand. Die in dem Wrlafle des Herrn Mi- 
nißerpräfinenten v. Biomart empfohlene Achtung vor den Grund- 
gelegen 28 Bundes bedingt die Achtung und Ausführung jeve® 
Mojoritätsbefclufes, der — ——— iR, und ver 

nlälfg Ann Mojoritäisbundesbeiglüfe nut in 
£ melde die Qunbesgrundgelege dic Einftimmigteit 
Ein® bruch kann daher durch einen verfaſſ ⸗ 
talebeſchluß mie herbeigeführt werben, wohl abet 








Würde dies der Fall fein, wenn ein Bumbesglieb. ſich weigerte, 
einem ſolchen Bundesbeſchluſſe Folge ‚zu geben, ober wohl gar 
«8 unternehmen wollte, deſſen Ausführung mit Gewalt zu. ner 
hindern.“ Der Schluß ber Depeſche enihält: eine. höfliche Einlenl · 
ung, daß das fähfiihe Kabinet niemals daran gedacht habe, bie 
bevorjugte Stellung der beiten Gioßmächte am Bunde ul beſtrei⸗ 
ten, aber eine Vertrefung des Bundes bei ber ferneren Vetwalt 
ung ber Hergopthämer bis zur Erledigung der Erbfolgefrage ſei 
ein berehligtes Verlangen gewefen. 


Altona, 10, Jan. Rahbem ſchon am lehten Donnerstag 
Abend in Franſchenhof eine Schlägerei zwiſchen ven bier gat« 
uifonirenden preußifchen und Öfterreihifhen Solpaten 
vorgefallen war, wovon tie hiefigen Blätter inbejjen ihrer Uuer- 
heblichleit wegen Feine Notiz nahmen, Hat ſich biefe Schlägerei 
gehen Abend in nit unbeveutendem Maße erneitert und bis zur 
Anwendung ber blanken Waffe geführt. Es find Bermunbungen 
und Berhaftungen vorgelommen; zahlreiche preußliche und öfer- 
teihiihe Patrowillen durchſtreifen bis gegen 4 Uhr morgen® bie von 
Militärs vorzugsweile frequentirten Straßen. Zrokbem von ben 
Militärbehdrden Vorlehrung getroffen wurde, ähmlichen Reibungen 
für die Bulmmit vorzubeugen, baben fi diefe -Gpjefle, je am 
heutigen Tage wiederholt. ah, MD.) 

2ondon, 10. Jan. In einem Theil der ameritanifchen 
Heitungepreffe ift ber Argmohn ausgeſprochen, daß England wieder 
einmal von Napoleon gebrängt werde ober fich drängen laffen 
wolle, die Süpftaaten anzuerlennen, wo nicht gar mit Wafjenge- 
malt zu unterflühen. Angeſichts der Siege ned Notdens wäre bir 
Zeitpunft zu einem fo kraſſen Abfall von der wiederholt proflamir- 
ten Rictinterventisnspotitit fellfam gewählt, Die „Times“ giebt 
als Animwort ben Norbflaatlihen zu verftehen, daß ihr böfes Ber 
wiſſen ihnen zum Theil vie Wahrheit fage, daß aber England 
trogvem und alledem fich nicht in ihre Angelegenheiten miſchen 
werbe, — Die Vachticht, daß die framzöfljhe Regierung mit dem 
Plan. umgehe, pie franzöfiihen Schifffahrtageſehe abzufdaffen, 
macht * einen angenehmen Ginprud. Die Aufhebung ver 
Schiffiahrisafte, fagt die „Limes“, feine immer ber legte Triumph 
bes Freihandels zw fein, wie ihre Einführung die erfte gefehgebe- 
riſche Anerkennung des Schutzzollprinzipe geweſen fei. 


Aus Maris, 10. Ian., wire gefchrieben :, „Der Biſchof von 
Moulind bat die Scheiben eingeſchlagen. Am vorigen Sonntage 
bat er die Kanzel feiner Kathedrale befliegen und bie apofolifchen 
Briefe vom 8. Dey. vellfänpig vorgelefen, ums wie er, außtief, 
feine Unterwerfung unter jenes Wort zu beflätigem, welches bindet 


und löſt, und deſſen Straft «8 if, niemals gebunden zu fein. 
4 MBenn der Biſchof ſich auf die kirchliche Belannimachung der En- 


eyelifa beicränft, fo -e8 nicht, weil die Regierung irgend 
etwas angeordnet bat, ſondern weil bie weltliche Zagekprefie die 
Encpelita ſchen genugfain verbreitet hat, Nebendem behäft er ſich 
vor, bie, Öefahren der vom Bapfte bezeichneten. Ircthümer feinen 
Gläubigen zu zeigen.” (Nach) einer telegraphirein Nöte im „Mo- 
niteur”. vom’ 12. 08. iſt gegen den Bilhof eim Rekuts megen 
Mifbraud ver Amtsgewalt beim Staatsrat anhängig gemadıt.) 


' MWaris, 12. Ian. Der beute verdfienilichte Ausweis ber 
Kanntlaen Bant zeigt eine Zunahme bes Notenumlaufs von 
15%, Mil, vas Guthaben des Staatefhages von 12/, Mill, 
ber Borjhüfe auf Unterpfänder von 2 Mil., dagegen eine Ab» 


‚nahme des Baarvorraths von 15%/,. Mill., des Portefeuilles von 


11%/, Dill. und der Privatrehnungen von 37%/, Mil. 


Aus Zurin, 9. Jan., fhreibt man: „Der König ſoll fid 
im letzten Minifterrath; gegen die Entwafinung ausgeſprochen haben, 
weil der Einprud auf die Maſſen und vie Achtung bed Auslands 
berüdfihtigt werden müßten, und weil feine ber andern Mächte 
entmaffne. — Die Beamten des Handelsminikeriums wurden of- 
fiel benachtichtigt, daß fie fi für die erfte Hälfte des- Monats 
Mai. zur Ubreife nad Florenz bereit zu halten hätten. Dabei 
wird 28 aber große Schwierigfeiten geben, und es feht zu befürd- 
ten, daß viele unferer Beamten fi förmlich werben flüchten müſſen. 
Denn die meiften haben Wiethlontrafte für mehrere Jahre abge- 
Ihloffen, und vie bieflgen Hausbeſitzer verlangen unerbitilidh die 
Auszahlung des ganzen Betrage. Unvermöglihe Beamte haben 
daher Beihlagnahme ihres Mobiliars zu gewärligen, und einigen 
derſelben iſt dieſe ärgerliche Mafregel von Seite ihres Hausherm 
ſchon für die nächſte Zeit angedrohl. — Die belden hleſigen Bier- 
brauer richteten einen Nothſchrei an den Gemeinderalh, worin fie 
erflären, daß ſie die übermäßige Abgabe von 140,000 Lire nun 
durchaus nicht mehr Teiften Tönnen, namentlih wenn die Reiben 
verlegt werde. Alle Übrigen Brauereien Turins find eingegangen, 


da ‚fie es nicht erſchwingen lonnten, für den Hectoliter- Bier 17 
‚2ire 20 C. Abgaben zu zahlen, während fie feldftmer.85 Line 
beim Verlauf erhielten, und außerdem ben Wirthen noch 20 *— 
bewilligen mußten. 


Polen. Die poluiſhen Blätter, ſelbſt bie ber ———— 
ſind in ihrem Urtheil über die Bulle ſehr zurückhaltend und eher 
zum Loben als zum Zabeln geneigt. — Die jüngfe polniice 
Emigration zeichnet fi vom ihren Borgängerinnen von 1831 
‚umb 1848 dadurch vortheilhaft auß, daß fie ihren jüngeren Mit 
—* zur Erlaugung einer höheren Biidung aus allen Kräften 

ehilflich iſf. Elm großer Theil der won ihr aufgebrachten ober 
auß bem Lande erhaltenen Belomittel wird zur Unterflükuig ber. 
'jenigen Emigranten verwandt, welche ihr. durch ven en unter 
drochenes Stubium fortfegen tollen und zu biefem Smede eine 
franzöfifche oder fchwelzerifche Univerfität oder andere höhere Um- 
terrihtsanftalten beſuchen. Die betreffenden Schulbehörben haben 
ihnen die Einfhreibegebühren und zum Theil auch das Gonorar 
für den Unterricht erlaffen und gewähren ihnen alle —— Er 
Teichterungen. 


Mer: York, 31. Deyember. Bon Savannah iR Heine 
weitere Nachricht eingetroffen, als daß ein Verſuch gemacht werde, 
dem flüchtigen Hardee den Rüdjug abzufchneiven, ner den Bıoab 
‚River erreiche. — Hood's Infanterie, hieß es, babe auf Pontons 
‚den Teneſſee Überfchritten; doch mieberholen fpätere Depefchen 
‚aus Cincinnati die Angabe, daß bie nordſtaatlichen Kanonen- 
‚boote Good ben Webergang verwehrt hätten. Auch läuft ein, 
jedoch zweifelpaftes, Gerüht um, Hood's no übrige Armee 
fi fammt und fonver® gefangen genommen worden. 
Burbridge berichtet, daß er -auf feinem Streifzuge 
durch Wefvirginien in mehreren Gefechten Baughan, Dufe und 
‚Bredinrivge geſchlagen und viele Geſchutze erbeutet habe. — Die 


Krpebition: gegen "Wilmington üb. urn Hälfte: aufargeben ‚ morben. 
General Butler. erllärte: dem -Upmiral Morter, fein Angriff habe 
hewielen, daß Bort-Hilher mr durch regelmäßige Belagerung zu 
nehmen; feis Der Admiral war anderer Meinung und erklärte, 
das Bonbarbement fortiegen- zu wollen; während: Butler inzwiſchen 
(don nach Monroe zurüdgelehrt iſt und, jeine Truppen, wie * 
richtet wird, gleichfalls auf dem Rüdmege begriffen ſind. 

Ht. Are will kein —— —— er eg 7 danuar a 
rüdjiehen.. .ı 
(Die Berfüne —* ———— Der Y Alwanaqh 
für das Jaht 1865, der zu Lynchburg in Virginia er 

Scheint, gibt eine Stariftif über die Getdvieten, Berwundeten und 
Gefangenen in ven Kriegsjahren von 1861 bis 1864. Dir Ber 
faffer fagt, daß bie Angaben Für’ die drei erflen Jahre genau und 
aus amtlicen Quellen gefchöpft ſelen. Diejenigen für 1864 find 
annähernd beftimmf, pa’ offtjielle "Machmeife- noch fehlen. Dan 
muß babei im Yuge behalten, daß fe eine fuͤrſtaatliche Berechnung 
iſt. Es erglebt ih ein‘ Geſammtverluſt ver’ Unionften von 
469,419 Menſchen, wozu noch bie Summe von 350,000 ' als 
Verluſt durch Krankheiten u. ſ. w. fommt, aljo zuſammen 819,419, 
Auf Seite der Mebellen ergiebt- fih ein Gefammtberluft von 
274,844 Menfhen, wozu noch die Summe’ von -150,000 als 
Berlüf durch Krankheiten uf, w. lommt,- alſo zufanmen’424,844, 
Den Verluſt der Unionifich und -der Rebellen zuſammengerechnet, 
ergiebt fi) die enorme Summe von 1,244,263 Menſchen, welche 
biefer Krieg bis jehzt geloſtet hat! 


Hiezu bie Beilage: „Würzburger Anzeiger“. ! 


Berantwortlicher Redakteur: 8. Hartmann. 
Drud und Berlag der Stay el'ihen Buch- und Kunſthandlung in Würzburg 





2lmortifations-&rfenntuiß. 


; Bom !. Landgericht Werned, 


Sppotbelenbereinigung für Kronungen und Oberwerrn, 


Nachdem innerhalb der im Amortifations»Edifte vom 23. Juni 1864 — cfr, Nıue Würzb. Sig. Nr. 189, 245 und 294 — 
votgeſehten Friſt keinerlei Anſprũche auf die dortſelbſt sub Ziff. 4 mit 87 mäher aufgeführten Hypotheteneinträge geltend gemacht 


wurden, wird anmit erfannt: 


„ed feien diefe Worberungen in Unmwenbung bes .5 32 bes Shpothefengefehes und in Dei des angebrohten 
Prajubies für erloſchen zu erflärem und die Loſchungen im Hypotheleabuche zu bethätigen.“ 


Werned, den 11. Januar 1865: 


Der Zanbrichter. 
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Die preußilche Throurede, 
mit weldder am 14, d, ter preußifche Landtog erbffnet wurde, lautet: 
j Erlauchte, enle und Tiebe Herzen von beiden Häuſern bes 
Landtage! Ein ereignißreihes Jahr liegt hinter une, In dem- 
felben ift «8 mir gelungen, im Bunte mit Sr. Maj. bem Kaiſer 
von Defterreih, eine Ghrenfäulb Deutfhlangs, deren Mahnungen 
‚wiederholt und mit Tiefer Erregung be8 Itabitionelen Sefähls an 
das gefammie Vaterland berangeireten waren, durch bie fiegreiche 
Zapferleit der vereinigten Heere bermittelfi eines ehrenvollen Frie- 
dens einzuldfen. Gehoben durch die Genugthuung, mit welcher 
unfer Bolt auf biefen Preußens mwürtigen Erfolg zutüclblidt, wen- 
"pen wir. unfere Herzen in Demuth zu Gott, durch deſſen Segen 
«8 mir vergönnt IE, meiner Krieggmacht im Namen des Baler- 
Sande® für Gaben zu danken, bie Ah |ver ruhmreichen Kriegsge⸗ 


„Mhiyte Preußens ebenbärtig anreihen,,. Nah. einer halbhunvert- 


‚jährigen nur burd ehrenvolle Kriegs ũge von fürgerer Dauer un- 


terbrochenen Friedendperiode hat fih die Ausbilvung und Mannd- ' 


zucht meines Heeres, die Smwedmäßigleit feiner Verfafjung une 


„feiner Ausrüftung in vem vorjährigen, duich Ungunſt ber Witter, 


ung und burd; den tapferm Miberfland des Feindes benfwürbigen 
Kriege glänzenn bewährt, 
„Es if per jehigen Organilation des Heereß zu ver- 


danlen, daß der Rrieg gelührt werben Tonnte, ohne die Erwerbs | 


‚und Bamilienverbäftniffe der Bevöllerung durch Aufbietung der 
Landwehr zu beeinträchtigen. Nah folden. Erfahrungen if sd um 
‚io mehr meine landebhertliche Pflicht, vie beſtehenden Einichtungen 
aufrecht zu "erhalten und auf ber gegebenen Grundlage zu höherer 
Volllommenheit auszubilden. Ih darf erwarten, daß beide Käufer 
des Landiags mi in viefer Pflicht durch ihre verfafjungemäßige 
Mitwirkung. unterlügen werden. ne 
„Bejondere Pflichten erfordert die Entwidelung ver Marine, 
Sie dat im Sriege durch ihre Leifungen ſich einen gerechten Un- 


ſeruch auf Anesfennupg erworben und ihte hohe Bedtulung für 


das Land Dargethban, Sol Preußen der ihm durch Jeine Loge 
und polinſche Stelung zugewieſenen Auſgabe genügen, jo muß 
für zine entipredende Ausbildung ter Scemadht Sorge getragen 
werden und bürfen bedeutende Opfer für viefelbe nicht geſcheut 
werben. Im dieſer Mebergengung mil Ihnen meine Regierung 
einen Plan jur Erweiterung ber flofte vorlegen. _____ 


v0‘: fenilleton; © 
Praſident Lincoln. 


IyIEmog 2 Din I 117, 
sin minierielles ‚Diner im weißen Haus, 
INTERNE dem Englichen fibertengen in ber "Dt. Polls.) 

" Wenige Tage nad) meiner Ankunft in Walbingten, im März 
1861, mure ich dem Staatsfelretär der Vereinigten Gtaaten, 
Mr. Seward, vorgeflellt. Mr. Sewarb empfing mich mit mwohl- 
wollender Höfliätelifund fagte mir mach einer fürgen Unterhaltung, 
bag Mr, Lincoln an eben demſelben Tage dem Geſandien ves 
Königreihs Italien eine Audienz erthellen und er viefe Bllegen- 
beit ‚benugen würde, mid dem Bıäftventen vorzuftellen. Ginige 
Minuten jpäter langte in der That der Minifter Italiens an, 
und Mt. Seward übergab mid feinem Sohne, indem er denſelben 
beauftragte, mich nad tem weißen Haufe zu führen, woſelbſt wir 
ihn. wieder antzeffen. würden. MWirjögerten nicht, in die beſcheidene 
Rıfivenz des amerifanifchen Präfiventen. zu; bringen, Die Vorhalle, 
weiche wir paffirten, ähnelte in vielen Stüden dem Vorzimmer 
eine® Baulgeſchaͤſts oder eines Öffentlien Verwaltungsgebäuprt ; 
ringsum befanten ſich Schiebefenferdhen, denen gegenüber hölzerne 

üble und Bänke ‚Banden. Der dienſtihuende Domeſtil trug 
bürgerliche Kleidung und ſchlen vollſaͤndig imbifierent für die hohe 
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| Zhüre ver Vorhalle in einen großen, ſchönen, faft verſchwenderiſch 
beforirten Salon, in meldem ein Zwielicht herrſchte, das ben 





Aue Würzburger Zeitung. 


Kreu gegen abnig und Vaterland für Wahrheit und Mecht! 





[Crift ober beren Ham im Haupt 





france, 





- „Die Verpflichtung zur Bürforge für wie im Dienfte und anf 
dem Felde der Ehre an Gefundheit und Leben beichäbigten Krieger 
und für vie ‚Himterbliedenen ir in der Borlage eines Indali« 
den- und Benfionsgefehes einem wohlberehtigten Ausdruck 
finden ‚' und ich hoffe, daß Sie demſelben eine bereitwillige Auf⸗ 
nahme zumenden- erben, ' 

„Die Aufflelung von Zruppen an der polniſchen 
Grenye bat mad dem Erlbſchen ber Smlurreftion im Nacbar- 
lande 'miedee aufgehoben werben ſonnen. Dur bie gemäktgte, 
aber ſeſſe Haltung meiner Regierung wurde Preußen gegen Ueber- 
geiffe des Aufſtandes ſichergeſtellt, während gegen einelne Thrik- 
nehmer an Biftrebungen, welche bie Loßreifung eines Theile ber 
Monardie zum Enpztel Hatten, von den zuflänkigen Gerichten auf 
Straie erlannt worden If. 

„Daß die günfige Finanzlage bes Staates es geflat- 
tet bat, den däniſchen Krieg ohne Anleihe durchzuführen, muß eine 
große Genugthuung gewähren. Es iſt Diet mit Hilfe einer ſpar⸗ 
jamen und umſichtigen Bertvaltung, vornehmſich durch bie beträcht- 
lichen Ueberſchüſſe der Siaatseinnahmen (in den beiden lehten 
Jahren, möglich geworben. Ueber bie burd ben Krieg: peranfaßten 
Koflen, und die zu ihrer Beftreitung perwenbeten Gelpmitiel wird 
Ihnen ‚nad, dem Finglabſchluß für das verflofiene Jahr meine 
Regierung vollftändige Vorlage machen. 

„Der, Staatshaushaltsetat für das laufende 
Jahr wird Ihnen unverzüglich vorgelegt werben. In demſelben 
find bie aus der mıuen Gtund - und Wewerbefteuer zu erwartenden 
Mehreinnahmen. in. Anſatz gebracht, und and die fonftigen Ein- 
nahmen haben unter, Feſthaltung ber bemährten Grunpfäge einer 
vorfihtigen BVeranihlagung zu erhöhten Beträgen. eingenommen 
werten fönnen. Es ergeben fih dadurch bie Mittel, nit allein 
das Gleihgewiht der Einnahmen und Ausgaben auch in ‚tem 
Etat wiedet berzuflellen, fonvern auch eine deträchtliche Summe 
zur Befriedigung neuer Bedürfniſſe in allen Berwaltungszjweigen 
zu bemwilligen. 

Außer den allgemeinen Rechnungen über ven Staatehaushalt 
ber brei Jahite vom 1859 bis 1861, deren Vorlage von N.ucm 
Rattzufiaden hat, wird Ihnen nunmehr au bie Rechnung für 
bas Jahr 1562 zur Entlaftung der Staatsregierung übergeben 
werben. . N 
Die Ürbeiten zur andermeitigen Regelung ber Grunds 





| Stellung der Perföntichteit, ‚ an melde fein Dienft ihn attadjirte, 


Mr. Seward richtete an ihm die einfache Frage: „Wo if ber 
Fräfivent?* Wir traten durch eine zur Tinfen Hand gelegene 


Reichthum des Mobiliars und der Vergierungen noch erhöhte, 
Mr. Sewarb ind der italtenifhe Minifter hielten ſich in der Mitte 
des Salons, während fein Sohn und ich in einer Fenftervetticfung 
Poſto faßten, „denn“ — fagte Mr. Sewatd zu mir — „Sie 
gelten bier micht für anweſend.“. N 

Bald Hffnere fich die Thüre und wir fahen einen maneren, 
bageren Mann eintreten, von enormer Statür, ſchwerfälligem, un⸗ 
fiderem, unregelmäßigem Gange. Bon feinen gemdlbten Schultern 
hingen lange ‚Arme herab, die in Hände von außerordentlichen 
Dimenfionen ausliefen, wenn gleich dieſe Dimenſionen noch weit 
hinter denen der Füße zurückſtanden. Der grobe nachläſſige Schnitt 
feiner ſchwarzen Tracht erinnerte unwilltürlich an das Koſtüm ber 
Leichentrãger. Sein zurückgeſchlagener Hemdkragen ließ einen ges 
wundenen, braunen, muskulbſen Hals ſehen, um ven ſich eine Art 
ſchwarzſeldenen Strickes ſchlang, deſſen Enden tiefer als ver Rod ⸗ 
fragen reichten 

Der durch die Dimenfionen der Extremitäten: nud bie wenig 
Pe Größe der Ohren hervorgerufene Eindruck verſchwand 
in dem Ausorud von Milve, Klugheit und tiefer Gutmüthigkeit, 


Reuer find in der 


Weife gum, $ atbradt,, dieſes Ziel,enrei —5 


geſchtiebe Zeit und in befriedigender 
if, vie 1 auertenne, 1 A ia di d 

mübungen a Alan mit m i 
det Awierigen und mühjamen Aufgabe angeſtredt wurde Auch 
bie Beronlagung der Gebäudeſteuer iſt ſoweit gediehen daß 
fie nur noch der ſchliehlichen Becichtigung bebarf. 


„Meine Regierung ift unabläffig beftrebt, die Fortfchritte in 
den verſchiedenen Zweigen der Landeskultur zu befördern und 
für Vermehrung und Berbefierung der KRommunilationsmittel Sotge 
10. bragen; Der, Entwurf einer allgemeinen Wegeordnung mird 
von Neuem einen wichtigen Gegenſtand Ihret Beratbung bilden. 
Auch wegen Erweiterung und VBervollfländigung des Eifenbahn- 
nebeB werben Ihnen mehrere Vorlagen übergeben werben. Zur 
Anlage einer für Handels. und Kriegsicifie jeher Urt mupbaren 
Koanalverbindung zmwilden ber Df- und Norbfer durch 
Schleswig und Holftein hat meine Regierung tedhniiche Borarbeiten 
ausführen laſſen. Bei der MWidhtigfeit dieſes großartigen Unter 
nehmen für die Interefien des Handels und der preußiſchen Ma- 
zine wird meine Regierung bemüht fein, bie Ausführung durch 
eine angemefjene Betheiligung des Staates ſichtt zu ſtellen und 
Ionen nah Schluß der vorbereitenden Berbandlungen barüber 
nähere Mütheilungen machen. Der Bergbau, befreit von läfli- 
gen Beihräntungen, erleichtert im feinen Abgaben und gefürbert 
durch die Bermehrung der Abſatzwege, entwidelt ſich zu einem er- 
freulihen Aufſchwung. Sıe werden den Entwurf eines allgemeinen 
Berggelehes zur Prüfung empfangen, welches die Rechtsverhältnifie 
bed Bergbaues zu orbnen befimmt if. Die im Inlereſſe des 
Seehandel® unferer Seehäfen für die Dauer des Kriege erlcfjene 
Verorbnung in Betreff der extraordinären Flaggengelper wirb Ihnen 
zu nachttäglicher Genehmigung zugeben. 

„Es if meiner Regierung gelungen, bie Hinderniſſe, melde 
den Bortbeftand des deutſchen Zollvereine nad Ablauf ver 
Bertragkperiode zu gefährden drohten, zu befeitigen. Die mit ber 
Regierung Sr. Majeflät des Kaiferd der Franzofen abgefchloffenen 
Berträge haben die Zuflimmung der fämmtlichen Bereinsregierungen 
erhalten, und die Zollverein&nerträge find mit einigen durch die Er- 
fahrung gerechifertigten Wbänderungen erneuert worden. Diele 
Berträge fomwie ein nachträglich mit Franfreich getroffenes Ablommen 
in Betreff einiger von unferen Hollverbündeten geltenb gemachten 
MWünfche werben behufs Ihrer Zuſtimmung vorgelegt werben, 

„Die in Folge jener Verträge in Gemeinfdaft mit ven Re 
gierungen von Bayern und Sachſen eingeleiteten Berband- 
lungen mit Defterreidh zur Erleichterung und Beförkerung 
der beiderfeitigen Berfehröbejiehungen laſſen ein baldiges Ergebnif 
gemwärtigen. 

„Das Merl, welches durch die Berträge mit Frankreich im 
Auguft 1862 eingeleitet und deſſen Dursführung feitbem von 
meiner Regierung wie von ber Sr. Majeflät des Kaiſers der 
Franzofen mit gleicher Bebarrlichfeit gefördert wurde, nähert ſich 
fomit einem Abſchluſſe, welder in weiten Sebieten dem Handel 
eine freie Bewegung geftatten und den freundſchaftlichen Bezich- 









n allen Schen Die töfung | Bann, ohne Die pleiche freublge und 
das Öfterreichiiche Heer mit einzudegreiſen. Wie bie Krieger beider 
Heere im Waffenbrüderſchaft den Lorbeer getheilt haben, fo bat 
bie beiden Höfe bei den eingetretenen Verwidlungen ein reges 
Bündniß verfaüpft, welches feine felte und dauernde Grundlage 
In meinen und meines erhadenen Verbündeten ventien Srefinmm- 
gen fand. 
Verträge liegt die Bürgſchaſt für bie 
welches die veutichen Staaten umſchlingt und ihnen den Schuß 
bes Bundes ſichert. Der Frlede mit Dänemark bat Deutfäland 
feine beftrittenen Norbmarken und biefen die Möglichkeit der leben · 
digen Betheiligung an -wnferem nationalen Beben zurüdgegeben. 
Es wird die Aufgabe meiner Bolitit fein, diefe Errungenſchaft 
durch Ginritungen fiher zu ellen, welche uns bie Ehrenpflicht 
bet Schutzes jener Grenjen erleichtern und die Herzogthümer in 
den Stand Sehen, ihre reichen Kräfte für bie Entwidelung ber 
Land- und Seemacht wie ber maleriellen Intereffen des gemein» 
famen Baterlandes mirffam zu verweriben. 
tung dieſer 
lung derfelben mir allem begründeten Aufprüchen fo des Lan- 
des mie der Fürften in Einklang zu bringen fuchen. 
daher, um einen ficheren Anhalt für meine Beurtheilung ver 


zu achten und zu wahren enlſchloſſen. 





ungen benachbarter , Nationen. Durh bie Gemeinſamlein der Eut · 
ae ihren W nat F ue Bütgichaſt verlichen — 
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hatdlık E Rines Nr 


Heere® nicht gebenten 


© Undrennung für 


Ia biefen Gefinnungen ‚und Treue gegen bie 


ung bes Baudes, 


Unter Aufrechthal · 
berechtigten Forderungen werde ih die Erfül⸗ 


Ich habe 


Rreltigen Rechtsfragen zu gewinnen, bie Spabici meiner Krone, 
ihrem Berufe entfpredend, zu einem Rechtegutachten aufgefordert. 
Meine rechtliche Ueberzengung und die Pflihten gegen mein Rand 
werden mich leiten bei dem Beſtreben, mi mit meinem hohen 
Berbündeten zu verfländigen, mit welchem ich inzwiſchen ven Beſitz 
8 die Sorge für eine geordnete Verwaltung der Herzogthümer 
theile. 

„Es gereicht mir zur lebhaſten Beftiedigung, daß die krlege · 
rifhen Verwidlungen auf den engſten Kreis beſchräukt geblieden 
und die nabeliegenden Befahren, melde varauß für den europät- 
[hen Sieden hervorgehen fonnten, abgemenvet worden find. Die 
Wiederherftellung der diplomatiſchen Verbindung mit Dänemark ift 
eingeleitet, und es werben ſich, mie ich fehl vertraue, die freund« 
li den und gegenfeitig förbernden Berbältniffe ausdilden, welche fo 
fehr dem natürlichen Intereſſe beider Länder entfpredhen. Meine 
Beziehungen zu allen übrigen Mächten find in keiner Werfe gedrt 
worden und führen fort, die glüdlichften und erfreulichften zu fein. 

„Meine Herren! Es if mein dringender Wunſch, vaf ver 
Gegenfag, welder in ven lehten Jahren zwiſchen meiner Re- 
gierung und dem Haufe der Abgeorbneten obgemaltet hat, feine 
Ausgleihung finde Die beveutungspollen Greigniffe ber 


jüngften Vergangenheit werben dazu beigetragen haben, die Mei- 
mungen über das Bebürfnig der verbefierten Organifation des 
Heeres, die fi in einem ſiegreich geführten Kriege bewährt hat, 
aufzuflären. Die Rechte, welche der Landesdertretung durch die 


Berfaffungsurtunde eingeräumt mworben find, bin ich auch ferner 
Soll aber Preußen feine 
Selbfiflänpigkeit und die ihm unter den eutopäifhen Staaten ge 











welcher auf dem Untlig lagerte. Der Mund war von einer wahr. 
haft wunderbaren Größe, feine faft unausmehbaren Lippen [dienen 
fih in den Ziefen eines [hwarzen Bartes zu verlieren und hatten 
zur fihtibaren Grenze nur zwei fcharfgezeichnete Furchen, melde 
don den Nafenlöhern zum Kinn berabfiiegen. Die Nafe felbit 
ſchien aus dem Geſicht mit einer gewiſſen Bangigfeit hervorzuſprin · 
gen und in der Luft unbefannte Ausſtibmungen zu fuchen. Die 
[&warzen, durchdringenden, aber mit einem Auebrud unglaublicher 
Innigfeit gefüllten Augen wurden von bufdigen Wugenbrauen 
und einer firengen Stirn überragt, beren Entwicklung man nid 
gut bemefien konnte wegen bes bichten, nadläffig gehaltenen Haares, 
das fie bebedie und unter dem das bijnıre Anılig bed Bräfidenten 
Lincoln zum Vorſchein fam. 

F Wer Mr. Lincoln auf der Strafe ficht, wird in ihm nicht 
einen jener Menſchen herauslennen, welche bie eurspäliche G@eiell- 
[haft mit dem Zitel eines „Gentlemen" jhmüdı. Seit meiner 


Unlunft in den Bereinigten Staaten hatte ic von ihm in Aus⸗ 


brüden ſprechen gehört, die ich weit entfernt war, im Munde eins 
fadher Republikaner zu gewärtigen. Was man aber aud fagen 
mag, der theilnahmlofefte Borbeigänger wird ſich nicht dieſer bijar ⸗ 
zen Phyſiognomie gegenüber befinden lönnen, ohne fie zu bemerlen 
uub ohne davon betroffen zu werben. 


‚Bei feinem Eintritt in den Saal lächelle Mr. Lincoln mit 
Zeukfeligkeit. Er ſchickte ſich an, allen Umftehenven ohne Unter 


‘ 


ſchied die Hand zu reichen *), als die ernfle Miene Mr. Seward's 
und bie weit übergebogenen biplomatiiden Grüße be ‚italienischen 
Miniſters ihn zur Wirklichkeit zurüdtiefen, Gr trat mit einem 
ſchnellen Rud des Körpers einige Schritte jurüd und ftellte ſich 
im Ungeſicht feines Staatsfefretär® und be& fremden Diplomaten 
auf, ven Oberkörper leicht nach vorme geneigt, die Arme über ben 
Rüden gelreugt, vie Knie aneinander und bie Füße außeinanver, 
Mr. Seward entledigte fi der offiziellen Vorſtellung, melde ber 
Bräfivent durch eine wunderbare Schwenlung des Körpers eriwiberte, 
troden und feif wie ein zurüdprallender Beitfchenftiel. Der italienifche 
Minifter überreichte feine Beglaubigungsfhreiben und begann eine 
lange Adteſſe zu verlefen, melde der Präfldent mit großer Auf 
merlfamleit anhörte, indem er von Zeit zu Zeit feiner Befriebig- 
ung burd noch hefligere Körperſchwenkungen, als die erfte, Aus⸗ 
drud gab. Als die DVerlefung ver Adreſſe beendigt war, wechſelte 
Mr. Lincoln mit dem Gefandien des Könige PVicor Emanuel 


*) Ein anderer Hug guge bat den Modus, nah welchem Pr. Pin- 
coln bie Hand reicht, als © momen berieben. Der Bid bes Präfibenten, 
erzählt dieſer, heftet fih fir auf Demjehigen, auf welchen er es a 
B.öptich fährt, wie aus der Scheide ein Säbel, der Arm in wagrechte Par 
trade, die Hand Öffnet fich groß wie ein Hummer, ber —— und 

weit ausftredt, und fließt ſich dann langſam und ſicher Über bie gefangene 
—— wie — gr ‚Im Verlauf —* —— —— 
nen fü ppen Mr. Linceins zu einem nnaushpred 

bädein, ‚mäjeenb fh bi fipnen „deo Ganhgeheäiten jomazlewerfidenn 


Hührende Machtſtellung behaupten, fo muß feie Regierung elae 
ehe und Rarle fein, und Tann fle das Einverſſändniß mit ver | 
Landetverttetung nicht ander® ald unter Mulrechtihaltung der Hee ⸗· 
reßeinrichtumgen erftreben, melde die Wehrbaftigleit und damit 
die Sicherheit des Vaterlandes verbürgen. Der Wohlfahrt Breu- 
hene und feiner Ehre iſt mein ganırd Streben, mein Leben ge- 
widmet. Mit dem gleichen Kiele vor Mugen werden: Gle, mie; 
ich nicht zweifele, den Weg zur vollen Berfländigung mit meiner 


Regierung gu finden wiſſen, und merben Ihre Arbeiten dem Ba- 
terlande zum Gegen gereichen." 





(Amtlie Radrigten) München, 13. Januar. Gr. Maj. der 
König bat dem 1. Megierungd: und Fotſttath Fr. v. Balbinger im Mini: 
fterialekorübureau das Ritterkreuz 1. Majie bes Berbienftordens vom heil. 
Michael verliehen; bem erſten Direltor bes k. Appellationsgerichtes von 
Schwaben und Neuburg, Jul. Pepp, bem f. Oberappellationegerichterang 
2. Weitard, dem F. Oberappellationsgerichtöratb I. G. Kalb, vem.t. Ber 
sirfögerictäsBräfibenten 2. Moligue zu Kaiſer blautern. dem f. Bezirlögerichts: 
Direltor 3. B. Schieber r Amberg, bad Nitterkreug 1. Mafie bes Berbicaft: 
ordeus vom heil. Michael, dann bem F. Obergerichtsichreiber am Appella- 
tiomsgerichte ber Pialz, Muguft Thoma, das Kittertreuz 2. Alaſſe bes ge: 


dadten Ordens verlieben; die kathol. Pfarrei Weiler, Bezirftamts Pinbau, 


dem Briefter 
amts Sontho 
dem berzeitigen Verweſer derfelben, Priefter Dr. 


jr. 3. Schmid, Dedant und Piarrer zu Burgberg, Bezirks 
{ und bie fatbol, Pfarrei Wollfteen, Bejirlsamts Kuſel, 
b. Hammer, — 


* Unter dem Zitel „Schleswig - Holftein und das deulſche 
Boll“ bringt die „B. 3.” einen Leitartifel, in welchem fie darauf 
hinweiſt, daß, während das deutfhe Bolt in Sür- und Mittel- 
beutfhland an dem Programm, welches ein freies Schleswig · Hol · 
fein unter feinem legitimen und erforenen Fürſten verlangt, uner- 
ſchũtterlich feRhält, man im nördlichen Deutihland annegioniftiic 
gefinnt fei und daß derartige Beftrebungen in der Maſſe des preu- 


Bilden Volles Unterflüägung finden dürften. Es ſei einltudtend, 
daß lehterer Umſtand die Aufgabe der feit der letzten Abfimmung 
in der Buubröverfammlung fogenannten Minorilätäregierungen er- 
ſchwere, indem viefelben bei ihren Beſtrebungen fi nicht auf Die 


dffentliche Meinung von ganz Demtichland, ſondera nur auf einem 
Theil der Nation flügen Mönnten. Der „B. 9." will es ſcheinen, 
daß die jündeutfähe Preſſe in ihrer Begeiſterung für bie nationale 


Sade dieſen Umftend nicht felten überfehe oder ihm zu geringes 


Gewicht beilege. Es fei aber unbedingt nothwenbig,| auch die ent 


gegenftehenden Schwierigkeiten in Betracht zu nehmen ı. Mir 
fönnen nicht finden, daß die fübbentfhe Preſſe ven von der „B.3.“ 
erwähnten Umftand überfiehl. Im Gegentheile wud tagtäglich in 
berfelben auf die wachſenden Unnegionsbeftrebungen in Preußen 
aufmerlfam gemacht; babei fehlt «8 aber auch nicht an dem Hin- 
weile, daß es eine Zeit gab, im welcher die Öffentlihe Meinung 
in Deutſchland ungelheilter war und die Annexiondideen noch 
fhlummerten; und wir begegnen bem Ausdruck des Bedauerns 
daß die mittelſtaatlichen Regierungen jene günfigere Zeit ungenügt 
verftreichen ließen. Das Anſchwellen ver jetzigen Strömung in Preußen 
Hat die fühdeutfche Preffe nicht „überfehen“ ; doch wenn aud das 
wicht, fo hat fie noch diefem Umftand „au geringes Gewicht” beigelegt, 
wie die „DB. 3.” meint, Wie fi pwiſchen den Zeilen lefen läßt, 


einige der üblichen Komplimente aus und brüdte bemfelben im 
Augenblid, wo er fih zurüdjog, zärtlich bie Hand. 

Meine Reihe war gefommen. Mr. Sewarb nahm mid bei 
ber Hand und flellte mic dem Präſidenten vor; die Unterhaltung 
war ſoſort im Bange und wurbe von jeiner Seite in einem leut« 
feligen familiären Zon geführt. Ih verabfchienete mid von Mr. 
Lincoln, dezaubert durch feinen Scharffinn, feine Feinheit, feinen 
* Humor, Als ih des Abends in mein Hotel zurüdtehrte, fand 
5 — den ſotgenden Tag eine Einladung zum Diner im weißen 

aufe. 

Zur vorgefäriebenen Stunde begab id mid am folgenven 
Tage in die Wohnung des Präfiventen. Der Domefit, welcher 
meinen Hut und Paletot in Empfang nahm, unterzog fid ber 
Aufgabe, mich mit großer Umfändlichkeit über meinen Namen und 
meine foziale Stellung zu befragen; als er erfuhr, dah ich micht 
Minifter war, machte er Miene, mich nicht weiter vordringen laſſen 
aumollen; „denn, fagteer zu mir, Keute viniren bier nur bie Minifter 
und ihre Frauen.“ Diefes Mißtrauen verſchwand jedoch bei Bor- 
zelgung meines Einlanungsbriefes, Gr zeigte mir, wie ich meinen 
Hut hinfellen müffe, um ihm nicht einem Zufalle audzuſehen, und 
fegte mi im Kenntniß, daß ih auf dem Sprunge fland, einem 
gaſtronomiſchen Feſte von ganz ungemöhnlidem Charakter beiju- 
wohnen. Ich bemerkte übrigens eine Abweſenheit allen Geremo- 
niell®, feine vergoldeten Treppen. keine uniformirten Galabedienten, 
um bie Eingelavenen anzumelven. IH vurchſchritt ein überaus 



































int dies die „B. Z.“ deshalb, weil die: warme Begeifterung 
wurd Erwägung jemes lmflanves nichtmehr „laltblätig“ gemprben 
iſtz wäre dies die Folge geweſen, fo wäre wenig Hoſſnung ‚vor 
handen, daß man in Süddeutſchland, ſalls auch wie; preußiſche 
Kammer bie Annezionsbefrebungen unterflügen ſollte, mit-um fo 
mehr Eutſchiedenhelt an dem Programm eines freien Schleswig · 
Holſteins unter feinem: legitimen Fürſten feftihaltın würbe, wie die 
„B. 3." am einer anderen Stelle als geboten beyeichnet. Oder 
tegt die ſüddeutſche Preſſe jenem Umſtand veshalb zu wenig Ge⸗ 
wicht bei, weil ſie den Regierungen, die ſich jene Thatſache beſſer 


I au überlegen ſcheinen, immer mit Forberungen zum Handeln au- 


liegt? Der Umftand, daß fi die Öffentliche Meinung immer mehr 
teilt, muß «8 mm fo bringlicher erjcheimen laſſen, ſich zu rühren. 
Wenn die mittelhaatlidhen Regierungen ber nationalm Sache ge- 
nug gethan haben (und daß dies bis jeht ter. Fall geweſen, 
glaubt wohl tie „B®. 8." feld mit), mir die Peeſſe die Re 
gierungen - mit Forderungen verfchonen. Der ganze Artllel 
fein uns der Ausfluß einer offizidfen Stimmung zu fein, welde 
die Bolittt des „ruhig Abwarlens“, die uns einen Tag früher der 
offiziöfe Mündener Storrefpondent der „Allg, 3.” verlündete, zur 
Grunplage bat, Und wenn bie „B. 3.” ichlieklich verſichert, bie 
bayerifche Regierung werde unbeirrt durch die Ungunft der Berhält- 
nife, an dem Ziel feſthalten, fo läßt ſich jene Politik, wie 
man bereit erfahren bat, recht wohl damit vereinen, 

Preußen betont befanntlich fortwährenn die Separatoortheile, 
weldhe es in ben Kergogihümern erwerben müſſe und melde «8 
fih durch feine tapferen Truppen verbient habe. Wie man dem 
„Wiener Borfhafter* von München aus verfidert, anerkennt 
die bayeriſche Regierung die Beredhtigung bed preußiſchen 
Berlangens nad Bortheilen für den preußiſchen Staat; jedoch 
dürfen dieſe Vortbeile nicht aus dem Rahmen bed Bum 
dbesrehtes heraudtreien. Sr. v. d. Plordten joll auch Beran- 
laffung genommen haben, bie bayeriſche Auffaſſung zur Kenntniß 
der Öfterreihiichen Megierung zu bringen. 

Aus Berlin ihreibt man ver „AR. 3." vom 18. bel: 
„ZTroß des von Wien aus geäußerten Zweijeld hat man befimmte 
Unzeichen dafür, daß Deflerreich einen Kanpelövertrag mit Franf- 
reich im Sinne habe, jobald die Verhandlungen mit bem Hollver- 
eine zu eimem günfligen Abſchluſſe geführt haben werben,“ 

rauffurt, 12. Ian. In der heutigen Bunpestagefigung 
erklärte vie großh. badiſche Regierung ihre Bereitwiligleil, dem 
Gefegentwurf gegen den Rachdruck beizutreten, falls ein Gleiches 
von Geiten der übrigen Bundesglieder gefchehe, und warb von 
der Hanfeffadt Bremen die Stanpeslifle ded Bunpesfontingent 
überreicht. . 
burg, 14. Ian. Die heute hier eingeiroffene Stod- 

bolmer offizielle „Poftioning” fagt: „Die daniſche Regierung habe 
im Jahre 1861 die Gleichberechtigung der däniſchen und ſchwe⸗ 
diſchen Umterthanen bezüglid der Grmwerbung des Bürgerredts in 
ben beiberfeitigen Staaten vorgeſchlagen; die ſchwediſche Regierung 
babe aber den Vorſchlag abgelehnt, Um 28. November 1864 
babe alevann der dänliche Geſandte benjelben erneuert, worauf 
jet eine zweite GEntfihliefung des Königs erfchienen fei, wonach 


einfaches Borzimmer, einen geräumigen Saal, welcher fi hinter 
biefem Borzimmer befand, und gelangte in einen Salon, melden 
id für venjenigen erfannte, im bem ich Tags vorher Mr. Lincoln 
vorgefellt worden war. 

Mıs. Lincoln war bereits auf ihrem Plage infalirt, um bie 
Eingeladenen zu empfangen. Sie if eine Dame von gewiſſem 
Alter und geiöhnlicher Statur, welche die ven Frauen ihres, Al⸗ 
«ters eigene Fülle hat. Ihre Züge weiſen nichts Bemerfenswerthes 
auf. Ihre Hallung lüht, ohne etwas Affeltities zu haben, ben- 
noch ahnen, daß fie die Anforderungen ihrer gegenmärligen Stel 
fung begreift und daß fie, freimillig oder gezwungen, ſich bemüßt, 
etwas mehr zu fein als Mrs. Lincoln, die Frau des ehemaligen 
Advolaten in Illinois. Ich will micht verfuchen, ihre Zoilette zu 
beichreiben, weiche foflbar war und in ber die grellen Farben über» 
wogen. Sie hielt im der Hand einen Fächer, dem fie mit Leb⸗ 
baftigleit fpielen ließ, wobei fie einen runden, wohlproportionirien 
und mit fehr einfachen Evelfleinen gejhmüdten Urm fehen lieh. 
Ih wurde von ihrem Bemühen, fi angenehm zu maden, fo wie 
von ihrer natürlichen Leutfeligkeit frappirt und vermochte micht, die 
Erbitterung zu begreifen, mit welcher die ſeceſſtoniſtiſchen Damen 
von Waſhington ſich angelegen fein ließen, die Gemahlin bes 
PVräfiventen zu befpätteln. 

Die Geſellſchaft war bald vollzähli,, Mr. Seward fleflte 
mid ben Miniftern vor, ihren Frauen und ihren Zöhtem. 
Echluß folgt.) 


ar die ermemerte: vänifdhe  Propofition ſchwediſcherſeits keine Ber 
vacichngung gefmiben. Diele Willentäußerung beiweile,; daß ber 
"Mönig den neueren ſtandinaviſchen Demonfcationen fen ſiehe. 
Lonbon, 11. Yan. Die Afifenverhanplungen gegen ben 
des Mordes amgeMagten: Ferdinand Cduard Karl Köhl haben 
heute im Centraltriminalgerichtshoſe ihren Anſang genommen. 
As Richter Aungiren der: Borb» Obemichter Pollock und Richter 
Bladburn, als Anfläger der Sollicitor · Otnetal, Sergeaut Ballan- 
tiite und Kr. Hannan, als Bertheidiger des Augellagten Hr. Beil 
und Hr. E. €. Palmer. Von Seiten ber Kıone wer Hr. Albert 
als "Dolmelicy angeflelit worden. Der Mingellagte erllärte ſich 
„Richtfhufnig* und verlamgte, von einer gemilchten (aus Englän- 


a der Antlagerede fahte Der Golichor» Geniral kurz die weiene 
Yichen Momente der eugemausjagen, melde die Aullage unser 
fügen würven, zuſammen. Der Ungellagte fei ein Deutſcher und 


babe hier in einer Zuderraffinerie gearbeitet. Gegen Mitte Sep: | 
tember fei er nad Deutichland gegangen unb am 2. Olt. nad 


"England zurüdgelehrt. : Er habe ſich hier verheirathet und ein | 
Haus in Doy · Street iin der Nähe der plaiflower Marfigen ber 
jogen, ven weldem er iinzeine Räume vermiethei habe, Aus 
Deunſchland habe er einem jungen Dann, Johann, alias Ghii-. 
Man Fuhrhop, mit fi gebracht, melden er anfangs bei einer 
Frau Warren 'eingemlerhet, fpäter.aber zu fi ind Haus genommen 
habe. Die Unllage werde bemweilen, daß diefer junge Mann er» 
mörbet- worden fe; Am 8: Non. fei ver Beihnam des Fuhrhop 
"an einem ſchufbewachſenen Plage am Geſtade der Themſe gefunden 
mworben, aber ohne Kopf. "Won Kleldungsſtücken waren ihm nur| 
noch Shieftl und Hoſen gelaffen, und fein Anzeichen habe darauf 
Hingedentet, daß ein Kampf flattgefunnen habe. Wahıfheintich 
{ct der Verfiorbene mit einem Schlage hingeflsedt worden, doc 
tolle er (Renner) fi über biefen Punkt doch nicht weitläufig 
verdreiten,  denm man werde gegenwärtig wodl nicht behaupten 
wollen, daf der Verſtorbene Selbſimotd ‚begangen habe. Der So · 
"Schtor-General beleuchtet num die Seugenaußfagen, Die auf den 
"Schluß binführen, daß der Angellagte der Mörder ſei. Er enaͤhlt, 
Die der Angtilagie und der Verſtotbene bei verſchiedenen Gelegen · 
“Heiten. in Geſelſchaft gelehen morden waren, und ſiellte die were 
[hiepenen Gänge zuſammen, bie ber Angeklagte nah dem MWer-, 
“fehreimden des Werflorbenen gemacht habe. Ge hod den Hnfland 
havor, daß der Mngeflagte einen falſchen Bericht über fein 
hun und Laffen Atgeftatet habe, daß er am Tage der Mor- 
"Mat fin einer Buderralfinerie im Whitechapel geweſen fein | 
"wolle, tähreib der Beweis geliefert werden würde, daß 
er in den Plaiftower Marfchen geweſen ſei, wo ber Leichnam ſich 
gefunden. Auf den Kleidern des Uingellagten habe De. Letheby 
Blutflrden gefunden; auf einem Hackemeſſer, das im Beſitz des 
Angellagten geweſen. habe derſelbe Ehemiter Meine Stückchen Baum-| 
"pollefafern und auch eim ſeht Meines Siüdchen Denihenhau emi- 
‚pet, (Mach einem meiterm Werichte aus London wurde die Uſſi- 
fenderhandlung noch am 11. d. beendet. Röhl wurde für ſchubig 
befunden und das Tovesurtheil über ihm ausgeſprochen.) 
Paris, 13. Ian. Der „Moniteut“ hat folgende Rad-| 
uchten aus Mexito nom +4. Der Am 10. Dez. hal ber Kailer 
Max ten’ päpfllihen Nuntius empfangen. Im feiner Unrede an! 
"pen Sailer fagt der Nunttus: Der Papft bepweifele micht, daß bie | 
"Mefigion, bie fnudibare Quelle des Gedeihens ‚ber Nationen und | 
die träftigſte Stüge der Regierungen, ber Gegenſtand eines bis 
‘Mändigen Schutzes von Seite des Kaiſers fein werde, Darauf 
ertviderte der "Raifer: Er nehme «8 mit Danf an, daß bie 
fire die udthige definitive Regelung der ſchwierigen, wiſchen 
Mexito und dem Wapft ſchwebenden Angtlegenheiten wolle. 





"4 pOt..Herz. Lucca, alto b. Rothsch. G.—P.T 
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bern md Ausländern zwfammengefeßten) Jury gerichtet zu werden. 


-‚Schuldverschreibungen von |Standesherren und Privaten. 


| 





Die mexitaniſche Regierung fei latholiſch und lohal und auf wahre 
Breiheit gegründet, umd werbe mit ermangelm, ihte Pflichten zu 
erfüllen. Mit viefen Gefühlen empfange ber Kaiſer pen Repräfen- 
tamien des Gtellveriveieat Ghrifi, und er "habe die volle Zus 
verficht, daß deſſen Anlunft ein erfler Schritt zu einer banueınden 
— I * Bott ſegnen werde, r 
‚Zurin, 9.-Jan, Die ungünfigen Gerüchte, welche mit 
Beflimmipeit pie ſchreckliche Nähe des -Staaisbanferolts anfünpig- 
ten, nerftummen mehr umb mehr beim Unblid des Auſchwellens 
des itallenifhen GStaatsihages. Der amtliche Nachwais zeigt, va 
von 124 Millionen ſchon 98 vorausbegahlt worden find, eine 
Thalſache, welche freilich BiE Welfimiften dem Umftande znfchreiben, 
daß die Zögernden 6 Prozent Strafe zahlen müflen. Hervorzu⸗ 
heben if, Daß die fünlichen Landedtheile zu den eifrigften gehörten. 
Das Geſchäft zwiſchen dem Finanminifterium und den Nalional« 
kepilanfalten hat eine dreimal größere Auspehnung angenommen, 
als man uriprünglih in Ausſicht genommen halte, Statt um 50 
banbelt «8 fi jegt um 150 Mill., die in Obligationen zu 506 
Franc, verzinsbar vom 1. Dftober 1864 an, außgegeben wer- 
ben und innerhalb 15 Jahren mit Hilfe des Verkaufs der Natio- 
nalgüter heimgezahlt werben ſollen. Diefer letztere geht unter dem 
Donner der yäpfllicen Bulle vortrefjlid von ftatten, befonders im 
Königreih Neapel. Freilich haben auch bie Krebitanftalten im 
November während der größten Finanznoth fehr günflige Beding- 
ungen erhalten, 
iin, 11. Jan. Der Beriht der parlamentariſchen ſtom ⸗ 
miſſion über die Seplembertertigniſſe zu Zurin lommt nad einer 
eingehenden Schilderung ver Vorgänge zu folgenden. Schlußfolget · 
ungen: 1) die Komeniſſſon, indem fie der zuſtändigen Gerichiähe- 
börde «3 überläßt, die Haltung der Agenten der öffentlichen Ge» 
malt zu richten amd möibigenjalls zu befirafen, if der Auſicht, daß 
aus ben mitgetheilten Beweisfüden und den eingegogenen ‚Ertun- 
digungen nicht hervorgeht, dahß dieſe Ereigniſſe die Folge von Ker- 
ausjorderungen waren, durch welche ſie gerechtfertigt oder entſchul⸗ 
digt fein lönnten; 2) die Kommifjion it ver Unfiht, daß die Mie 
nifter im ihren Anorpnungen, wie fie durch die, mitzetheilten Alien- 
Rüde tonftatiıt And, ih von ver Beobachtung des Geſches nicht 
entſernt haben; 3) die Kommiſſion beflagt, daß bei dieſer @elegen- 
beit die Regierung nicht die Einheit der Aktion, bie Energie und 
die Vorſicht entwidelt hat, welde der Emft der Ereignifie erforderte, 
und daß die Nation über ven wahren Gharakter. ver Zuriner Bor- 
gänge in Inthum geführt worben ift, 
« Peteröburg, 9. Ian. Es gilt num als beſtimmt. 
daß Großfürft Konflantin mit Neujahr wieder die Präfloentihaft 
des Reichtralhts übernimmt Er bat aud in der jüngflen Sitzung 
diefer Verſammlung zum erften Male feit feiner Rückleht das 
Wort ergriffen. - Herner ‚werben die Keen Milutine und Butlom, 
legterer Reichsſeltelaär und als ſolcher bei wer legten, Zufizeeform 
herporsagenn beib:iligt, ala Mitgliever in ven Reichsralh und jo 
ein gewiſſermaßen modernes pralliſches Leben in dieſe bisher aus 
alten Generalen und unfähigen Exminiflern zuſammengeſehte Kür 
perſchaft lemmen, wozu. auch ber meue Ptäſident Vieles beitragem 
wird. An Stelle des Momirais Krabbe wird nicht, wie es anfangs 
hieß, Anmiral _Blafenap,-fondern General Greigh- Marineminiper; 
er war biöher Kanleidirellor dieſez Departements, und «8 ift aufe " 
fallend, dah er, ber gar nicht zur Marine gehört, ale der Be— 
fähigtfte für ‚pen Poſten gemählt wird. Ulle dieſe Emennungen 
und noch andere erwartet man zu Neujahr (a. St.) 145 
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Berantwortlicher Nedalieur: A. Hartmann. 


Drud und Verlag der Stadel ſchen Buche und Kunftbandlung.in Burzbuen 





11177, 9 
Anlehens+-Loose. sin 


4.1 4 pOk Gräfich St, Genoia b, Schm. ..d.—P.72 

Ariane SH] En 2 Be een. * 
u ( Be — 9 125 = born db. Schm. "+ - Fo: htechaue a : PR bh. hen 
"al, ? Löwenst.-Werth. (bad) — MI 4 . © 5 Bander b, Rothsch. 7 aaring Tursl. Beterhaay 40 0. Loose Par 
n 5 . —— et 7"; Büemehwite b. Behass —8 „.. ‚Windischrätz 20 A. Loose 18.75—19,25 
} ah 5 „" Fürstehberg db. Rothseh. — PU 5 — Hugo Rita — > „.. Salm-Reifferscheid 40 0.L. 31,.5— 31.75 
ag = — gm 4 vy b. Rothsch. — 6 P 40 8. Loos .75—30.2 
8.4; „ Leiningen P. N. Schm. — 94 | 4 x : Nur b. Rothsch, ee i pa 40 H Low Er 

Bars J —-— la 5 5  Hanpady b. Rothe. — — | " 7 - j 
4 Öettingen-Wallerstein — .M “4, » Batthyany Joh. Bapt. . — 76 Gräflich Koglevich 10, fi. Loose 14.50—15.— 
*& 55° Betechazy P. Galantha 59. 61 | 4, „ yGutar - — | „. ‚Waldstein-Wartenb, 200L, , 19.7520 25 
a » „  Isenburg-Birstein b. RB, — * An »  Oxrezy b. Schmidt — 2 „. St. Gonois 40 A. Loose „ 29,50--30.— 
” Schwarzenberg FE 4 y ” — — — 

I ET 3 >  Haroly bei"Biedermann — 70 | —————2—3 4. Lem 108.19. 
4 5 "GrÄm. Frbüch-Fürstenan d. 8. == 49 | 5 5  Pajacserich b.chullent 00170 .| Donau-Dampfschifft. 190 D.L. 9.5091. 
4 „ Palfy, Ferd. Loop, bi — 62 . ; —* Dessauer 100 Thlr.-Loose — — — 


' 





Crtva-Beilage zur N. Würzb. Zeitung Wr. 13-16. 


Nro. 511. 





Hmortifations: Edit. 5 i 


Amortifation von othefenforberun betr, 
Bon k. Laudgerichte Werned. . EEE 


In den Hupotbelenbühern von Schwanfeld find Die nachbezeichneten Forderungen nebſt Eigentbumsvorbebaite eingetragen, bezüglich welder die 
Nachforſchungen nad den rechtmäßigen u fruchtlos geblieben und von dem Tage der lepten auf dieſe Forderungen begüglihen Handlungen an 
gerechuet * 30 m. 8 * a 5 

Im id am 2 des Hppothefengefepes werden daber auf Antrag ber er alle diejenigen, welche noch Rechte auf Diele Ford 
zu haben glauben, zur gerichtlichen Geitendmochiang Derfelben B ’ PR ER f Diele Gecdermugn 

bimmen 6 Monaten 
andurch ·aufgeferdert, widrigenfalls nach Ablauf Der Frift die ſaͤmmtlichen Korderungen für erloſchen erflärt und die Loſchung im Hyrotbelenbuche voll, 
zogen - werden warde. 

Meruie, den 1. Rowember 1564. 

Der £ Papndridter. 


[36} Suler. Meifuer, Funltionaͤt. 
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27, Jan, 1827 and Syp.Eintrag vom 7, April 1827. 
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7 Reder Georg FR 16/56 ex v. 387. 
KBrepel Balentik ” 7 37 er V. 481. 
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15 Heuler Dalentln — u I. 861, 
16,H0fmann. Iefepb e S 10 [a a | 1.388. 
17 Neumnarl Mater ⸗ ⸗ 2 L 411. 
418 Saarı West, . * 20 PA i 2418. 
snRüttinger Audreas " Die 7 Gerberfhe Curalel iml Gt) Mauſſchilliugsreſt laut Strihsnrstefel vom 7. Febr. 1 377. 
Schwaufeld. 1826 und Hypotbeltueintrag von gleichen Dafum. 
WAunzmauu Johann * 30 R | I. #7. 
NNeder Schaftian r nt 7 ; ı 4. 371. 
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WKrbher Wickel « m 24 ur ‚ı 1558. 
20Jenas Georg » r a0 5 L 286. 
25) Ranger Nifvlaus . — 6 * 1. adi. 
26 Frankenthal Irjepb — Die Debitmaffe des Georg Zinf in] dh] IGaterlaufſchiſlling laut Stricheprotokoll vom 13, Mali L 31. 
Etwanfe, IRS0 und Sup. Eintrag vom 11. Jauzar 1831. 
27 Röninelt. Andreas " ‚ 30 r IT. 309 
WHeuler Valentin jg. * 24 300 inte laut Strichsprotofoll vom 3, Januar 183 und,419. 
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2 Barth Johann 106 PR „ 32. 
30 Popr Baltıa N Wie ad Ziff. 26. 418. 
arıRanger Nifelaus 2 62 Wie ad Air. 28, vr 28. 
srieoichuf Wilhelm pe J 60 Wie ad Hi. 26, „618: 
aalftempf Rifolans ri * Ä = „ 881. 
SHlZtunnf Audreas ei * R * I u #1. 
35| Popp vn. A * 26 Wie ad ill. 28, I 298. 
a6lManger Rikolaus ’ * 10 Die ad Sf. 8; „ 305. 
Baguer Jobanu * 17 Bie ad Jiff. 28, ri. 115. 
8Loſchial Ailbelm r * 49 | Be ad Hl. W. VAL 122, 
30 Bartelms, Jürg ri » 40 | — 1086 
o0lRbamelt Aud reat * Sn rr „ 138 
44 Albert hr 5 = 16 a Rt? 
42 —— Joſerb J * 70 3 V. 619. 
43Sräblau Beorg Die auaubiger der’ Martin Adt-]332| JGatertaufſchilling mit 50%, verzintl. I. Striätpreiefol] 1. 127. 
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Schwanfeld. 
Adelmaun Michel von Eivfeld A 105 * L 19; 
3 Shlen Mofer von Schwaufeld. » 0 4 v. 283, 
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we in Schwanfeld. trag vom 7. April 1827. 
47 Adelmann Valentin * 50 IL. 455. 
— 15 ei I. 443. 
Mn “ El jr 1. 441. 
e * 4 pi 1. 431. 
- a 42 „ 1.438. 
2 " ” M ea 
2 Pr 4 p 19; 175. 
r ar 15 5 v. Wr. 
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” es 37 ” # 515, 
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‚ 7) 10 " " 508. 









— 


Br. ©. 





Kauffehilingsrent laut Striheprotofell vom 20. N 
126 ‚und — vom 31. Jänner 1826. 


mit 59% 2 Rauffchitin ft. Stribeprotofell vom) „, 645. 
'. Bärs 1827 u. Hup»Eintrag v. 14. Auguft 1827. 


BO Manger Nafot 


61 Iff Michel 
ehmaun Iſal 






—— von — 


Die Glaͤub * des Alerand 
änbigere chwanfeld ra 




























g8 Frobt Michel D ” 7 „ 681. 
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® Römmelt er r u „64 
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9 Adelmann Michel " 56 „ " + U / Alan 
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102/Ionas Andreas: ) 2% 89 z " VL 688. 
4103 Bartelmä Geor " 189 ” lu H7Tu 


404 Revierföriter Schmitt Ft) 618. 















105 Firſching Jofepb Die Debitmaffe der Reiteriad Kunz] 131 mit 50%, verzindl. Büterfauffciling it, Sirihtoreite u 199% ° 
‚A manı Wiw. von a . 19. Juni 1830 u. Hyp«@inte, v. 17. M 
106 Heulet Balentin ja. — 1 ” 20. 
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0 Bittner Manulein — PR 9 
1 Bartelmtä Georg ' er Ai 6 









122] ‚Derfelbe "N 
123] .Derielbe 7 
124 Alin Sobann ja. \ s " 







2 25. Apelmamı Balentin * 









6 Slannet Männlein ledig “ih * u Er 
127 Saymanı Sa ı 153. A DR) . 30 Hi pn — 
8 Biden Gi Valentin " — fi 2 
a ron N ae 38 el nslichen inte] I: "bi 
as Al en ech en dm’ sin. 
* Pi 
ET Sn. 16 16. ns * 
Ruble m 108: Th 


Ir 7 Berger 
Mingöreit RER om 12, Nat IL 
1826 1. ——.— 868. — 


— — — 














142 
143 
144 
445 


146 


147 
148 
149 
10 
151 
152 


Schuldners, 


Pfriem Johann 
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ſaufſchiling laut Strihsprotofoll v. 17. Des. 1882 

und Hop Eintr. vom 3. Juli 1833. 

w 5 %g werzinsl. Kauffchilliing Kt. Distributionsplan] 
24. Sept. 1881 u. Hyyeinte. v. 22. Of. 1891. 
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it 59 je me insi. Kauffäriling Kt. Strichevxototod v.] „ 380. 
B. Jul 18° u. Hyp.-Gintr. vom 13, Mär 1834; —* = 
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5. Zeile in gewöhnlicher Fleiner| 


Defterreichifchepreußifcher Depeſchenwechſel. 
Wir geben die ſchon erwähnten Emihällungen ver „MBiener 
Brefje” über: ven Öfterreichiich · preugifchen "Depelcdenmedhlel ber 
jüngften Vergangenheit wörtlich. Dean da die General-Korrefpon« 
den; bie Mittheilungen nur für -„in weſentlichen Bunlten ungenau“ 
zu erflären bat, während der Gewährsmann ver „Brefic* felter 
fayte: er babe feine volllommene und: mwortgeireue Analyſe zu 
geben, er gefiche offen, daß ihm nur ein furger Einblid in bie 
Scheihtflüde gefaltet geweſen fei, aber er hoffe, die weientlichften 
Bunfte mit einer an manden Stellen fat wörtliden Genauigfeit 
twiebergegeben zu baden, fo muß unſem Leſern mit dem Refumd 
ſchon gevient fein, auf eime baldige Beröffenrlihung der Aftenftüde 
ſelbſt wird ohnehin wohl faum zu reinen fein. Wie ſchon ge- 
fagt, nimmt vie „Prefie* ihrem Grwährömann zufolge vier Depefchen 
an. Unter dem 13. Dez. ſchrieb Herr d. Bismard demnach an 
Hm. v. Labenberg, preußiſchen Gelhäftsiräger in Wien, mei ver- 
traulihe Depeſchen, von melden die eine das Verfahren bei Auf- 
bebung ber Bunbesegefution in Holflein, die zweite den Stanppunft 
Preußens zur Suecceſſſonsfrage in ven Herjogthümern mit großer 
Berfiänplichfeit und geringen prakuſchen Reinltaten behandelt, Die 
erftere Depeiche ſſellt fi vorzügli Die Aufgabe, nachzuweiſen, baß 
Defterreih kei Befeitigung ber Bundeserefution Preußen keiterlei 
Konzeflion gemadı habe, fonvern, daß vielmehr Preußen «8 ger 
weſen ſei, welches aus biefem Anlaß Beweiſe einer Mäßigung 
und Selbfibeherrichung gegeben habe, die man ihm Hoffentlich nicht 
vergefien werde. Im Verlauf feiner Beweisführung ſchlägt daun 
Sr. v. Bismard einen corbialeren Ton an, und ſteht nicht an, zu 
erflären, daß ihn in feinem Kampf gegen bie Mittellaaten nament- 
lich auch das Bringp leite, dak Preußen auf die Bola von Re- 
gierungen lein Gewicht kegen bürfe, dle fi im ihren Enıfließungen 
von den Manifelationen ihrer Randesvertretungen eder 
politiiher Bereine beeinfluffen Hehe. Ge fei das par- 
lamentarifde, ja es fei das revolutionäre Prinzip, 
'  weldes er in den Uebergriffen der Mittelftaaten 
befämpfe, wie er ibm im Innern Breußenspen Krieg 
made. 
Viel weitläufiger läßt ſich Herr v. Bismark in bem jmweiten 
Altenküd vom 13. Dezember aus. Braftii laͤuft dasſelbe zwar 
auf bie bürftige Eröffnung hinaus, daß er ven Sriegd- und Han- 
belöminifter veranlaßt habe, die Bedingungen zu formuliren, unter 
melden Preußen ohne Gefchr für feine Sicherheit und für Deutich- 
lants Intereſſen vie Seibflänpigleit der Herzozthümer anerkennen 
fönne, und daß er, wenn biefe beiden Minifler an den König Be⸗— 
richt erftattet haben würden, das Wiener Käbinet von ven hlenach 
geihöpften Beſchlüſſen feiner Gouvernements in SKenninig fegen 
wolle. Um fo breiter und, man muß gefeben, um fo offenberziger 
und unbefangener, fird aber Die vieler Eröffnung vorausgeldidten 
Raifonnements. Preußen und Deflerreih, meint Herr v. Biemark, 
fünnten und follten, wie die Dinge gegemmärtig fliehen, einander 
mehr gewähren, als ihmen das deutſche Bundesrecht zur bertrage- 
mäßigen Pflicht made, Sie ſeien Mitbefiger des durch Urt. 3 
bed Wiener Bertrags am fie abgetretenen Zerritoriumß ber drei 
Her ogthũmert. Deſterreichs geographiſche Rage ſei derart, daß «8 
ſeinerſeits fein. Intereſſe habe, ſich eimen Theil dieſes Gebiets 
dauemmb einzuverleiben. Die Annexion der Hergogihümer an Breu- 
bemiwürbe bin deutſchen Imterefim im höchſten Gran Fürkerlich, 
ben. Öflerreichiichem aber nicht yumwiverlaufend jein. Er, Hert v. 
\  Bismarf, wiſſe inpeff wohl; daß er dieſe Anherion ohne bie Yu 
flimmung Defterreichs nicht vollzichen fünme. ’; Preußen feinerfeits 
fünne: aber ſich über die Surcelfionsfrage wit frühertäußern, als 
biß. feine Stellung zu dem länftigen Staat genau fipulirt fel. Es 
fönne feine bereutenden militäriihen und märitimen Ontereflen 
nicht auf Gnade und Ungnade in die Hände des zufünftigen Sou- 
veräns Itefern, Diefe Interefien »alfo'feftzenellen, ſtien die Minir 
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fier des Kriegs, der Marine und des Handels veranlaft worden, 
ihre Gutachten zu erflatten u. j. mw. Der Öflerreihifde Vorſchlag, 
den Bringen von Auguſtenburg (Herr v. Bismarf ſpricht immer 
von dem Bringen over Erbpringen von Auguſtenburg) proviforifch 
an die Spike ver Kergogihümer zu flellen, fünne von Preußen 
nicht angenommen werben; diefer Art würde den Aniprüden ber 
anderen Prätendenten präjudiziren umd fpejiel auf die Regierungen 
von Didenburg, Hannover und Rußland einen übien Eindruck 
machen, was Preußen bei feinen freunticaftlihen Beziehungen zu 
diefen Höfen vermeiden müſſe. Dies der weſentlichſte Inhalt der 
jehr umfangreichen zweiten Berliner Depeſche vom 13. Dezember, 

Graf Mensporff hat ſodann beide Särififtüd: in zwei ana- 
logen Depeſchen unter dem 21. Dec. beantwortet, Zur Bunde» 
frage will das Wiener Kabinet feiner Gewohnheit gemäß fi ver 
Erörterung vollzogener Thatfahen enthalten; da indeß Preußen 
angedeutet, tab e8 im Fall eines Beſchluſſes im Sinne der Mi« 
morität ſich dieſem tharfshlih und mit den Waffen in ter Hand 
twiderfet hätte, jo dürfe Defterreih nicht zögern, zu erflären: daß 
Preußen dann nur das Rehipes Stärfern auf feiner 
Seite und die gange Berantwortlidleit für feine 
Sandlungsmweife allein zu tragen gehabt haben 
würde Durch Urt, 13 der Bunvesegefutionsorbaung feien bie 
deutſchen Oroßmächte unbeftreitbar verpflichtet geweſen, bie Auf- 
hebung der Erelution am Bunde zu beantragen; wie Preußen, 
als «8 dieſen Antrag mitftellte, eine Konzeiflon an Deflerreidh ge- 
macht babe, fei alfo micht zu erkennen. 

In ver zweiten Depeſche äußert fih Graf Menstorff über 
die Erflärungen Preußens jur Hergogthümerfrage ſelbſt. Er wife 
nit, waß Hr. v. Bismard damit meine, wenn cr fage: Preußen 
und Defterreich Mönnten einander mehr gemähren, als ihnen bie 
Bunbesverträge zur Pflicht machten. Hier liege eine Frage vor, 
an deren Löfung Defterreih im deuiſchen Imiereffe theilgenommen 
babe, und deren Löfung «8 im beutfchen Interefie zu Ende bringen 
wolle, Wenn Breußen aufben Gedanken einer Einverleibung ber 
Serzogihümer zurüdtomme, fo müfle Graf Menspuff daran er- 
Innern, daß ja ſchon & Ful.st ıplyi ermägptige geweſen fel, dem 
König Wilhelm ſeibſt zu erflären, daß Ocflerreich in viele Einver- 
leibung nur gegen das Aequivalent einer ihm felbfi zu 
gewährenven®Bergrößerung feines deutſchen Gebiete 
willigen lönne. 

Was die Höfe von Olvenburg, Hannover und Rußland be» 
treffe, fo pflege auch Defterreich die freundſchaftlichſten Bezichungen 
ju venfelben; vie Anſprüche Dfvenburgd würden baber aud von 
feiner Seite der gewiſſenhaſteſten Prüfung unterjogen werben, 
Hannover force in der Sache jedenfalls nur Anſichten aus, 
and prätendire gemiß micht, Daß diefe für die Entichliekungen ber 
deutihen Großmädhte allein maßaebend fein follten, und Rußland 
enblih dade neuerdings die Erklärung abgegeben, 
daß es vie Entfheidung des Bundes über pie Suc 
eefftonsfrage ale die allein maßgebende accepliren 
werbe, Graf Meneoorff ſchließt mit einer faſt feierlich gehal · 
fenen Apoſtrophe an Preußen, das einer möglichſt ſchleunigen Löfung 
diefer fo bedeutſamen mie dringenden Ftage feine Schwierigfeiten 
in den Weg legen möge. 


I (Mmttihe Nach rich ten.) München, 15. dem. Bom f. Staats» 
—— ber Zuſtiz wurde ale Bertreter ber Staatsanwaltſchaft am F. 
andgerichte Berchtesgaden der geprüfte Rechtspraktilaul und dermalige No— 
tariatägebilfe Ednard Aſſtmont zu Aibling amigeitelt, 

Die fathol. Pfarrei Oberavbach (Oberaiibah), & Vezirfägmts Laube— 
dut, Aft.mit einem falfiensinägisen Reinertrage von 1444 W. 54t 2 fr, und 
die Fathel. Piarsei Grümenbacy, f. Bezirfsamts Pinban, mit einens jaffiente ' 
mäßigen Neinertrage gan 1094 fl. 2 fr. 6 hl. im Erledigung gelommert. 


3) 
Weirichen, 12. Januar. Der Bejepgebüngb-Musläuf. der 
Kammer der Abgeortneten Befäftigte fh in zwel Sikungen mit 


ber Frage der Brojehfoflen 
kommen, als ju einer 


Entwurf Art. 90 fj.), ohne weiter zu 
1ä gen mung üder vie Grund» 









M des Gnthrich, 

teil Mer GBegenpastti Mlleindth- 
n Koften zu erfegen babe, daß hierüber nach eichtärlicgem 
Ermeſſen ohne Zulaſſung eines Beweisverfahrens zu entſcheiden 
ſei u. ſ. w. Der Ausfhußielreiär Dr. Barth halte von der vor- 
geflrigen zur heutigen Situng unter bem Zitel „Studien zu Art. 91" 
den · brrügtichen Brgenflands durch Auffellung. einer Reihe von 
Grundfägen, zu vordnen geſucht. Ubg. Dr. G. Schmitt hatte eine 
Morififation >e6 Urt. DI vorgelegt. ‚Beide Urbeiten bildeten im 
Bereine mit dem Gutachten des Referenten die Grundlage _ber 
heiligen Beräffung. Die Debatte fdwanfte lange bin und ber, 
fämmilihe Aueihußmitgliener betheiligten. ſich daran. Cudlich 
ftellten fi Bel der Abfimmung die Anſichten vorläufig, wobei ſich 
übrigens mehrmals die Stimmen gleichheitlih gegenüberftanven, 
beꝛuglich des Urt. 91 im Prinzip folgendermaßen fe: „die ‚in 
dem Rechleffreite unterliogenvde Partei hat die durch denſelden ver 
Gegempartei verurfachten, zur zweckentſprechenden Berjolgung oder 
Bertheidigung des Rechtes nolhwendigen Koften. zu erfegen." ($ 70 
ver Beſchlüſſe der hann. Kommiſſſon.) „Welche Koſten als folde 
enzufehen ſind, iſt ohne Zulaſſung eines Beweisverfahtend nad 
richterlichem Ermeſſen zu entſcheiden. Bom Erſahe ausgeſchloſſen 
find jene Reiſeloſten, welche aus der Zuziehung eines auswärtigen 
Advolaten entſtanden find.“ (Anttag des Abg. Dr. Schmidt.) 
„Die Bebühren der Beiſtände und Bevollmächtigten, ſowie tie 
Reifegebühren der Parteien, Zeugen, Sadverfländigen und Auj- 
feber (Entw. Art. 870) wernen durch Verordnung ‚beflimmi.“ Die 
folgenven Artitel (932—95) wurden bei der heutigen vorläufigen 
Abftimmung mit einigen Moviftlalionen angenommen. . Bon ben 
legteren heben wir herwor,, daß nad Untrag des Neferenten von 
Neumayr alt der Ausprüde „Tompenfiren, Kompenjalion” die ent« 
ſprechenden deulſchen Aufvrüde „vergleichen, Vergleihung“ ange» 
ncmmen mwurben, *)[ . 
29: — Das NRundichreiben des Hin. v. d, ‚Pfordten vom 12, Des. 
fol nach der „Europe” folgenven Inhalts fein: Das bayerijche 
Kabıner behält vornehmlich bie Politit und die Interefjen Bayırns 
im Auge, hegt jeroch die Ueberjeugung, daß die Politif und vie 
Interefien Bayeras eins find mit der Politif und ven Julereſſen 
Deutihlants. Eines Tages werden Bayern und Deutichlamd bei 
Regelung der großen europälfchen Fragen, der italieniihen und 
orientalijhen, zu interbeniren gejwungen fein. (So wird ſich Hert 
v. d. Pfordten fhwerlih ausgerrüdt haben, bemerkt ver „N. 8.*) 


+) Wegen Mangels an Raum veripätet, 





Feuilleton; 


Präſibent Lincolu. 
Ein miniſterielles Diner im weißen Haus. 
(Aus dem Engllſchen fibertranen in ber «Oſid. Poite.) 

ESchluß.) 

Der Kriegsſekretär, Mr. Cameron, if hager, hochaufgeſchoſſen, 
feine Statur über mittlerer Größe, an feinen grauen Kaaren, 
feinem darchdtingenden Blich feinen dünnen Lippen; war es leicht, 
in ihm einen intelligenten und feinen Mann zu erfennen, in ber 
guten Bedeulung bed Wortes, Sein Kollege, ber Marinefelretär, 
irug einen langen Bart und eine Brille. Seine Züge wieſen 
feine bemerfenamerihe Beſonderheit auf, aber alle Dirjenigen, 
melde ihm fannten, erllärten ihm für einen ber gejdidichen 
Berwaltungsmänner, obgleich er in dim Muf ſtand, kein Bugipriet 
von einem Schiffthintertheil unterfgeiden zu fonnen, und, vieleicht 
nie das Meer geſehen zu haben. — Mr, Blair, der General» 
Poſtmeiſter, befand fid auch unter ven Tiſchgenoſſen; er if eine 
widhtigere Perjönlichkeir, ala ſein Zitel anzuveuten ſcheint. Er er 
freute fich eines großen Einfluſſes auf feine Kollegen und galt für 
einen ber weit vorgefchrittenften „Ihwarzen Republifaner*, obgleich 
er über die Verſchiedenheit der Racen fehr perſönliche Anſichten zu 
baben ſcheint, deren Uebertrapung. in bie. Praxis nicht gerade ba- 
nah angethan wäre, bad Glück ver Meger zu maden. Einige 
der Tiſchgenoſſen waren in [hmariem rad; andere trugen ben 
einfachen ‚Uchersod. Man Tann fagen, daß dieſes Kieivungsftüd in 
einer Republit, wie auch im ber Zürkei, für|pie Geilette. eines mini« 
ſteriellen Diners ausreicht, Während der Unterhaltung, melde 
dem Diner voraußging, gab ich mit Imterefje atıf die Reben Mr. 
Lincolng Acht und ich hatte Gelegenheit, jened —— * 
talent, welchet ihm unter feinen Mitbürgern eine wahte Berühmt. 


efreitung jcheb TR ie 


Bavern wole Defterreih und Vraußen nicht veruneinige em 
e8 wünidk die Zulamıme 5* Kräfte Deuſchlan efe 
‚ jedoch nur mög, Aotan Die Rechte d a u er 
wahr Mbürnen, zu weichem Spcdk ras deutſſe Boit rt 
eine Bernetung erhalten müfle. Schließlich Niprich büpefliche 
Note die Ungelegenheit der Herzogthümer. Frht. v. d. Piorbten 
ertennt das Recht Dänemarls an, Lauenburg an bie deulſchen 
Gtoßmaͤchte abzulteten. Was Schleswig · Holſtein betrifft, fo habe 
Deutſchland darauf geheiligte Rechte und gebühre die Hettſchaft 
darüber dem Prinzen Friedrich von Muguftenburg. 

chen, 14. Yan. Der Gefehgebungdausfuß ver 
Kammer ver Abgeordneten ſchloß heute die Verhanplungen über die 
Brage_ber_Berbinplihleit -zum-Kofenerfage -und-den-Umfang-brre- 


elben (Art. 91 des Entw.), welche ihm ſchon in zwei Sigungen ber 


ſchäſtigte. De. Böll, ver im. Intereffe der Wahrung und: Sier- 
ung ber Verlretung durch Advolaten vor den vom Addokatenzwange 
ausgenommenen Berichten dem Ermeflen der Stadt und Lanpge- 
richte nicht undedingt anheimgeben wollte, welche Koſten als noth- 
wandige zur zwedentſprechenden Berfolgung oder Vertheſdigung des 
Rechtes von ihnen zu erachten und demmach zu erjchen feien, hatte 
folgenden Vorihlag zu: Art. 94 eingebracht, welcher. Jum Haupt⸗ 
gegenfand der, Dislufion: wurde: „Die. Borfchrifien des erſten 
Adjages (der unterliegende Theil iR ſchuldig, ver Gegenpartei alle 
dur den Redisftreit verurſachten ꝛc. Koſten zu  erfehen) finden 
au auf die Gebühren Anwendung, welche die Wartei nach ver Ge» 
bührenorenung an; bie von ihr: zugezogenen Projeßbevollmächtigten 
und Beiſtände zu entrichten bat. Hiervon find jedoch Engegelder and 
Reiſcloſten aufgenommen, melde für einen auswärtigen Bebollmaͤchlig · 
ten -oder Rechtäbeiſtand auf die Vertretung bei den Stadt-' und 
Landgerihten, und bei den Handelsgerichten etwachſen. Mar in 
Sachen, bei welchen. per Streitgegenfland mehr als fünfzig Gulden 
beträgt oder eine Schägung nicht zuläßt, finder auch bei ſolchen @er 
sichten eine Erfagpfliht von Zagegelvern und Meilefoften Ratt, je 
doch mit der Beſchtänrlung, daß die erfleren höchſtens für einen 
Tag und die letzteren döchſtens für bie Entfernung vom Sitze des 
verhandelnden Gerichts bis yum Sitze des nächſten Bayirfegerichts 
ju berechnen find,“ In dem legten Theile dieſes Vorſchlagts ſah 
Dr. Schmitt eine Beichränfung der Partei im der Wahl ihrer 
Vertreter und: eine neue und andere Urt ber:Xofalifirung der An- 
mwaltspragis. Dr. Evel vermißte darin. Konfequen und rechtliche 
Sleihheit begüglich der Koſten zwiſchen den auswärtigen zum Blai- 
boper berufenen Anwälten umd den ald Beiftände zu Einzjeinge- 
richten zugezogenen Advoladen. Umbſcheiden empfahl aud hier 
das heimisch franzoſiſche Syſte. Wiedenhofer 'erflärte ſich für 
bie Vorichläge des Referenten». Neumahr. Bei der heutigen Abpim- 


‘| mung wurde Art. 91 des Enlw, in folgender veränderten Faffung durch 


beit verſchafft hat, würdigen zu lönnen. Da, wo an ben Höfen. 
aufgebilpete, mit allen wiltmännifhen. und diplomatiſchen Anfor- 
derungen ‚ eingeweihte Leute die Gewohnheit haben, Ad. mit 
Ausflühten, banalen Antworten oder bedeutſamem Schelterpuden 
aus der Berlegenbeit zu ziehen, erregt Mr, Lincoln: die Heiterleit 
dur eine eiwas törnige Aneldote, bie er itgendwo aus nem Weften 
mitgebracht hat, und operigt feinen Ruͤczug inmitten eined ‚Idallın« 
den Gelächters, das feine Erzählung heiworgerufen. Me. Bates, 
der Generalfisfal (Wtornepgeneral) keitifirte die Ernennung eines 
Mmittelmäßigen ‚ Zurisfonjulten zu einem wichtigen Poften in ver 
uf Dre Lincoln nahm deſſen Berbeibigung: 1 j 
| — Hören. Sie mid an, Bated, und Sie werben gezwungen 
fein, einzuräumen, daß dieſer Mann, nicht vie Hälfte ber Fehler 
bat, welche Sie ihm vorwerfen. Was mir mit ihm. jet: ſchon 
vor langer Zeit, palfirt iſt, mir Ihnen den Beweis lichera. Kurz 
nachdem id Advolat geivorden war, ging ich rined Morgens nad 
einem rei ober vier Meilen von meiner, Wohnung entfernten Ge⸗ 
richtahof, um zu plaldiren. Ich machte den Weg zu Fuß, bemn 
ich, hatte damals weder Pferd nach Wagen. Gine brillante Gqui · 
page fährt bei mir vorbei und ic höte meinen Namen rufen. 

— Ei, Lincoln; gehen Sie an den Gerichtehof? Ih Tann 
Ihnen einen Platz anbieten, eigen Sie mit mir einlin Mm 
"Dh fee mich im dem Wagen und nad einigen üblichm 
Komplimenten ſetzt ber Richter die Lektüre feiner Zeitung fort, 
Vlögliy fahren die Räder gegen einen Baumflamm, und ber 
Stoß if jo heftig, daß ich auf meinen Weilebegleiter geworfen 
wurde. Ih frede den Kopf durch nie. Wagenthüre und bemerke, 
daß der Kutſchet fih Saum auf feinem Sitze zu halten vermag. 

— Zr Kulſcher ſcheint mir einige Glaͤſer zu viel getrunken 
zu haben, ſage ich zum Richter, ö 

— ‚Sie müflen Recht haben, Lincoln, benn er hat mid ſchon 
fünf oder ſechemal nahen umgeworfen. ) 


Stimmenmehrheit Angenommen: Der unterliegende Theil it ſchuldig, 
der Gegenpartei alfe durch den Nechtsſtteit verurfachten gerichtlichen, 
und aufergerihtlichen Koſten au erſetzen. Bom Erfage ausgeſchloſſen 
ſind ade Koften, welche durch Verſchulden oder überflüfige Hanplungen 
wer ohflegenten Partel oder ihrer Gewalthaber entſtanden find. 
Welche RXoſten als ſolche anzufehen find, if ohne Zulaſſung eines 
Beweisverfahrens nad rihterlichem Eımefjen zu enticheinden. Bom 
Grfage aus geſchloſſen find jene Reifefoften, welche aus der Yuzieh- 
ung eine® ausmärligen Advokaden in Gemäßheit des Haupt 
flüdes TIL Urt. 3 enſſtauden find, Unter allen Umſtänden ge 
bören zu den zu erſetzenden Koften jene Gebühren, melde Mono» 
Taten und Rechtoptaltilanten ala Beiflänne over Bevollmächtigte 
bei Stadt oder Landgerichten und bei Dandelsgerichten für vie 
Berhanplung felbft zu beziehen haben. Gebühren der als Beir 
fände oder Bevollmächtigte beigezogenen Advolaten und. Redhts- 
praltifanten, fomeit fie der zum Koftenerfag verurtheilten GSegen- 
partei aufgerechnet werden dürfen, vesgleihen die Reijegebühren 
Der Parteien werden durch Berorbnung beflimmt.” Der nächſte 
zur Zerathung gelommene Art. 96 Mbf. 1 des Entwurfes, ber 
dem Anmalt ver obfiegenden Partei bie Ermächtigung gibt, durch 
einen Beiſatz zu dem Uriheile die Stoflenverurtheilung gegen ven 
unterliegenden. Theil für die der Partet aus eigenen Mitteln vor 
geihoffenen. Koftew‘ zu erwirlen, wurde troß des — 
Vorſchlages des Referenten angenommen. (N. 8.) 
Wien, 15. Ian, Deſterrelch protefirte in Berlin förmlichſt 
gegen die Doltrin eines preußiihen Runpfchreibens vom 13. De. 
in Betreff ver Stellung Breußens zum deutſchen Bunde — Der 
Bring Friedrich Karl if begleitet non dem Erzherzog Leopold, um 
8 Uhr 10 Minuten in bie Hofburg eingefahren, Am: Normbahn« 
bof war eine Ehrenlompagnie von dem Infanterie-Regiment Parma 
aufgeſtelll. (Tel. d. A. 3) 
Aus Berlin, 14. Ian., ſchteibt man der „A. Z.“: „Ber 
fanntlih tauchten vor einiger Zeit, allerving® in ſehr unbeflimmter 
Weiſe und bald wieder verſtummend, Andeutungen über Verhand⸗ 
lungen auf, in melden Preußen den Verſuch gemacht haben foll, 
fih ausmwärtiger Chancen für bie Annezion wenigſtens eines Theile 
ber Herzogthumet au werfihern; ‘ed bürfte, da ſolcht Verhandlungen 
wirllich exitirt haben, auch jekt noch, und obgleich denſelben vor 
derhand keine Folge gegeben worben, nicht blos intereffant, ſondern 
aud injtruftiv fein, barauf zurüdzulommen. Es war zu der Zeit, 
wo der Kaifer Alsganper von Nia zurück Berlin _palfüte, als 
Sr. v. Bismard ihn für eine Kombination zu fimmen unternahm, 


nah melder Holſtein, Lauenburg und der fünliche Theil von 


Schleswig an Preußen Tallen follte, während man durch 
das Urrangement einer Vollsabſimmung Mittel und Wege finden 
mürte, das nörblihe Schleswig an Dänemark zurüdjugeben. Der 


Vorſchlag wurde anfangs: nicht yariigewielen.:' Wis aber Sr. von 
‚Bismard ſich zu felner ferneren Unterſtütſung auf“ die ſhm bereite” 
gefiherte‘ Zuſtimmung nicht blos Englands,’ fordern duch Frantf- 
reichs detief — eine Berufung Übrigens, deren Berechtigung * 
Bezug anfı Frankreich ſtarlen Zwehfeln unterliegt — Brad ber 
Kaiſer Alexander, welcher ſoeben von der mehr als frofigen Bes 
gegnung mit, dem Kaiſer Napoleon, zurücklehtte ums, in.bem Bor« 
ſchlag jeht vorugsmeile eine Hinterihür erhiidhe durch welche 
Ftantreich das allgemeine Slimmtecht in das europäiſche Staats- 
recht hinzinzuſchmuggeln beabſichtige, fofort die Verhandiungen ab, 
und mar ſeitdem nicht zu bewegen, fie wledet auſzunchmen. 
Glogau, 11. Yan. In dem befannten Kohlennampfpro- 
zeſſe (gegen ven „Niederſchleſ. Anz.“ und den Herausgeber einer 
Brohüre) „Hatte das hieſtze Unterfuhungsgeriht angeorbnet, daß 
Untonie Drogand, vie nah dem Atteft eines Zivilatztes an_epi« 
leptijchen Zufällen leitet, nicht BR am 24, d. M. bier, 
eriheinen, ſondern in Breslau, wo fie ſich aufpält, lommiſſariſch 
vernommen werden jolle, Die Angellagten haben ‚gegen biefe Ber- 
fügung beim hiefigen Appelletionsgeriht Beſchwerde eingereicht, und 
biefes hat denn auch emtihieden, daß das Ausbleiben ver Zeugin 
nur dur das Aller eines Kreiephyſilus molivirt werben kann. 
Hannover. Ueber vie Thaͤtigleit der ſaddeutſchen Brefie 
für Schles wig · Holſſteln, welde die „Bayer. Big.“ in einem (neu⸗ 
li erwähnten) Urtitel herdorgehoden hatte, lagt vie. „Nörep, 3," 
in einer Ermiberung an vie Ietere: „Diefet 5 Teuer war eben flarl 
genug, um baran die Omelette zu baden, über welche bei eingel« 
nen Dredvener Nachimuſilen fo viel Geſchtel gemacht wurde; 
Ichmwerli aber möchte c8 genügt haben, bie Befitionen der Danne» 
wife und ver Düppler Shanzen einzunehmen... Zwar glauben 
wir wohl, daß bie däniſchen Solvaten fih durch Börlefung ber 
Artikel jüodentfcher Zeitungen und der Brivatgutachten Biel) SEinel- 
ner Bunbedpiplomaten jehr unangenehm berührt gefühlt haben würden. 
Daßh fie aber wor ſolchen Borleiungen bavongelaufen fein: wärs 
ben, das möchten wir entſchieden bezweifeln.“ Hiezu bemerft 
der „Nürnberger Korreſpondent“: Diefe Sprache, melde im jebem 
andern Blatt empdıen würde, lann im ver :„Morbfeegeitung” nur 
natürlich ſcheinen. Wenn Graf Platen einem ausläntifchen: Br 
fanpten die ſchmachvolle Erllärung gab, daß er unitr dem Schein 
des Gingehens auf die nationale. Bewegung dieſe „einguigläfern” 
ſuche, jo wir. «8 Niemand —— dieſe Bewegung von‘ dem 
Leiborgan desjelben Minifterd mit einem Gynitmus, ber. feines 
Bleiben nur in jener gräflid Platen ſchen Aeußetung findet, nach⸗ 
träglich ge zu fehen. 
eItze hoer Rachtichten“ Bringen eint Anfprade an 
ben sresitl an Lamptag, ‚im welcher «8 Heißt: „Wertreter 
det preußiſchen Bolls! Erhebt unabläſſig Eure Stimme für unier 





Dann ruft er, , den Kopf & Einausfiredend: 3 

— Wie) Du Hölfenlump, Du bift noch betrunten ? 

Bei dieſen Worten richtet fh der Kutſcher auf feinem Site 
auf, fat die Zügel zufammen und fagt mit dem größten Kaltblute: 


u | 


— Brabo, ehrenweriher Richter, das ift das eiſte richtige 
Urtheil, Das Sie feit einem Jahre geiproden baden! 

Währenn alle Umſtehenden im lautes Gelächter ausbrachen, 
entfernte fi der Präfident langſam von dem Attorney-Weneral. 

Ein, einziger Tiſchaenoſſe ließz auf fi warten, dies mar ber 
General Scott. Man fünvigte emdlich feine Aukunft an und mir 
wurden in wen Sprifefaal geführt. Das offizielle Diner des Prä- 
fiventen der Vereinigten Staaten war durd feine Äußerfte Einfad- 
beit bemerfenawertt, Die Domefifen trugen. feine Livree ; man 
fah auf ver Zafel weder antıles Geräth noch Meiftermerfe mo» 
berner Golvarbeiterlunf. Der einzige Schmuck des Couverts be» 
Rand in emigen Blumenvafen, welche neben den Schüſſeln und 
Blafhen fanden, jene in eimem franco-amerilaniihen Siyl: ge 
arbeitet, diefe mit franzöflihen, aber in den Vereinigten Staaten 
" verbeflerten Weinen gefüllt, eine Induftrie, die bier in großartigem 
Mapfabe behrieben wird, Mein Plak war mir zwifhen Wr. 
Bates und -dem-Sehretär de®-Präftventen, Mr. Hay, angemiefen 
worden. Die Unterhaltung war eine allgemeine; das Stillſchweigen 
trat nur eim, Sobald Mr. Lincoln das Wort erariff, um eine feiner 
Unelooten zu erzählen, deren er einem mnerfhöpflihen Schatz ju 
befigen ſchien. 

Nah dem Diner kehrie man in den Salon zurüd,-und- ich 
ſah einige politiſche Perſönlichteiten anlamgen, melde eingelanen 
worden maren, ben Abend im weißen Kaufe zuzubtingen. Ich 
- plauderte mit einer jungen Lady, als der alte Gomonore Stuart 
an mir m; 

— 30 babe die Notion, mein Herr, fagte fie gu mir, baf 
Sie für dieſen Offizier feine große Bewunderung hegen 


— — Ganz im Gegentheil, Dip, entgeguete id, ich finde, daß 
deiſelbe ein ſchoner Greis if. 
Icqh rede nicht hierron. Sie willen, daß Sie ihn nicht 
bejonders lieben lönnen, denn Sie werben fi erinnern, mit mwelder 
Tapferkeit er ſich gegen die Engländer geſchlagen hat und melde 
Berlufe er ihnen im letzten Sriege zugefügt bat 

Ih, wagte meiner miepfiben Schwäherin nicht zu geftchen, 
baf ih in den SHeldenthaten des Comodore Stuart wenig bewan⸗ 
tert-war. Diele Bemerkung bewies mir, wie ſeht bie Amerilaner 
ju glauben geneigt find, daß vie Engländer einen unverfühnlichen 
Grol gegen fie hegen und daß fie firts mit ſchlecht verhehlter @e- 
nugthuung die Nachticht von Mißgeſchiden, weiche die lehteren 
beiseffen könnten, aufnehmen werten, 

Ih verlieh Das weiße Haus mit, ohne vorher mit allen 
Minipem lange geſprochen zu haben. Kaum in der Straße, wurde 
ih von einem mir völig unbefannten Gentleman aufgehalten. 

— Sir, redete er mich ohne weitere Umſchweiſe an, Sie 
fommen vom Diner bei dem Präſtdenten ? 

Ih verbeugie mid, 

— Sind Sie mit Ihrem Abend zufrieden, was denlen Sie 
von Mr, Lincoln? 

— Darf ih wiſſen, Sir, mit wen id daß Bergnägen babe, 
su fpredhen?t ? 

— Ich Heiße &. 
DVorler Zeitungen, 

— In diefem Falle fann ich Ihnen fagen, Sir, daß id einen 
fehr angenehmen Abend verbracht, daß ich von Mr. Lincoln vie 
befte Meinung mitnehme, umd daß ich bie Ehre habe, Ihnen guten 
Abend zu münfden, 


2. Ih bin Korrefponbent ber Rew⸗ 


— — ⸗ Ar 4 


Recht, daß nicht über einen deutſchen Stamm mie über eine Heerde 
verfügt; werde. Wir bitten nicht, wir forbern Diejes unfer Recht. 
Wir verlangen, daß die proviſoriſchen Buflänte-aufpören, daß die 
Vertretung deß Landes ‚gehört werbe, und. bei ben Gelhiden des 
Landes mitentſcheide. Deujche Männer, wir verlangen nidts, 
als Gerechtigtelt.“ A 


Eine Pariſer Korrefpondenz der „Ulz. Big.” vom 13. b. 
berichtet: „Mus guter Duelle wir mitgeiheilt, daß heute eine 
Depelhe des Herm Drouyn ve Ehups an ten Grafen Sarliges 
egpebirt wurde. Sie if im verföhnlichhen Ton gehalten. Is 
Graf Sartiges dem Kardinal Antoneli ven Einprud der Enchelica 
auf den Hof und das Kabiner der Zuilerien mirthelfte, gab An» 
toneft ver Enchelica in ben mwärmften Mußprücten eine ausfclich- 
lich dogmatifche Bereutung; er gab im Namen des heiligen Baters 
bie entfhienenften Zuficherungen: e# habe feine Abſicht beſtanden, 
ſich der framdfiſchen Regierung unangenehm zu madın; er be 
dauerte fehhaft, daß die Enchelica in Folge eines Mifverftänpniffee 
dem NKaifer mißfallen Tonne, und entich flellte er jede praftijhe 
politiſche Konfequenz des Manifens in Abrede, Wuf Befehl des 
Kaifer ſchrieb der auswärtige Minifter an ven Borfhafter in 
Rom: der Kaifer habe tie Auslegungen und Belheuerungen un 
tonell’8 mit Befriedigung zur Kenninig genommen; er _dckiptire 
jene Berichtigung ver Encpelica; müfe jedoch wiederholen, Nom 
9— befier und Müger geihan, ihre Verdffenttihung zu unterlaffen. 

der Nuntiatur rechnet man ſich die heutige Depeiche als einen 
großen dipfomatiichen Gıfolg an, veflen erfie und nähfle Wirkung 
fein wird, daß die wltramontanen Biihöfe Wafler in ihren Mein, 
ober richtiger im die Lauge ihrer Sprache gießen... point de 
zEle, pflegt auch Mist. Shigi zu fagen, 


Neiv: Work, 5. Yaniiar, Es geht das Gerücht, Borter’s 
Flotte feirvon Wilmington abgejegelt. Der konfdverirte General 
Hood überſchrit ven Tenneffeefluß. Die ganye Armee dis Gen 
rals Thomas rüdt gegen Ihn vor. Granger machte innerhalb 
30 Meilen von Mobile einen berunglüdten Berfuh, den Kanal 
von Dutchgap zu Öffnen. Ein Gerücht will wiffen, die Staats: 
fefreläre des Auswärtigen und der Finanzen, Seward und Feſſen · 
den, ſeien zurücdgetreten. Eine öffentlide Berfammiung 
ber Einwohner von Savannah hat fih für Ber 
einigung Georgia’ mit dem Norden erflärt, 


und schliessen eu Rsd/y, um 1%/g fi. höher ‚alsıwor A Tagen; Von neuen 
engl. Metalligues 5 erüssere. Posten für ——— 
























Markto genommen; os ist natürlich, dass die durch die starke Ausloosung 
b ommenen Stücke wieder ergänzt werden, Kreditloose weiter um 
‚If. auf 128 gehtlopgem. | 9 x 

Süddeutsche Fonds in guler Frage, namentlich 4 und 4pCt. Wört- 
temberger, 4p©t, Nassauler und Pre ee N Pfand- 
briefs fortwährend für Kapitalanlage gesucht; — Im Beginn dieser. Woche 


neuen Pfandbriefe zeichnen sich durch grosse Sicherheit aus; bei seinen 
innern Vorzfgen und dem sehr billig Restellten Eimissionskurs‘ von Aaplt. 


Amerikanern bleibe das ı eschäft fortdauernd ein schr regos.  Dieselben er- 
üffpeten die Woche zu höheren Kursen, 1888er zu 451/4. Der ‚Dinstag 
brachte jedoch schlechtere Valutanotirungen aus New-York, auf welche der 
Kreis sich bis 4ilg erniedrigte. Seitdem erholte sich das Effekt wieder 
etwas und schliesst‘ zu 477/,, um eine Kleinigkeit höher als vor 8 Tagen. 


Das bevorzugte Eifekt der Öpekulation waren in verfossener Woche 


dabin, Auch. Darmstädter, die im Laufe der Woche bis 230 zurückgegangen, 
verlassen das Feld mit einer weiteren Avanco won I. fl. zu 88, — Von 


schlossen zu 805, um 15 A. über vorwöchemtlicher Notiz; Als dende 
für das 2, Semester itellt sich 'auf 29 N. 40 kr, das Jahreserträgniss somit‘ 
auf,ö5 0. 40 ke. Auch Darmstädter Zettelbank selragt und höher gegangen, 


"Von Eisenbahnaktien bleiben Taunus sehr beliebt und wurden‘ bis 
349 bezahlt. Für den Verkehr der Halın dürfte der Abschluss eines rechte- 
rheinischen Eisenbahnverbands bicht ohne Einfluss sein, der in diesen Tagan 
dem Vernehmen nach in Wiesbaden erfolgt ist; betheiligt sind dabei, wie 
man hört, die Dassauischen Staatsbahnen,, die Taunus-,; die Main-Nockar- 
bahn, ‚die Badischen und Württembergischen , sowie mährere Schweizer- 
Bahtıen, Bayer, Ostbahnen gut beiiauptet, ebanso hessische Ludwigsbahn, 
— Von Prioritäten - waren Toskanische und Lirornsser in Frage, nichts 
minder böbmische Westbahn, welche um i pCt. höber schliessen. 


Der Geldstand gestaltet kich wesentlich leichter und fanden gute Die 
konten im Privatverkehr zu 4/4 willig Nehmer, Nachdem auch die preusg, 
Bank nach heutiger telegraplıischer Meldung ihren Diskont auf 6 pCt, her- 
abgesetzt hat, darf man wohl auch hier einer baldigen Reduktion desselben 
jentgegensehen. Von fremden Devisen namentlich kurz London gesucht und 
bis 11817, bezahlt, "Paris 9377,. . {Akt.) 


Frankfurter Bürse (vom 8, bis 14. Januar). 
| bewegto sich das Hauptgesehäft in 1860er 
Loosen, welche 83%, gingen und zu B31/, mit 1 pÜt Avanca gegen 
dio Vorwoche Bi Auch 1864er Loose weren in labbafterem Verkehr 


Verantwortlicher Rebafteur: A. Hartmann. 
Drud und Berlag ber Stabefihen Vuch · uns Kunfthandlung in Würzburg 














































} R rl 
Cours der Staatspapiere. Diverse Aktien. ! } „„Weehsen 
ERS SBSP Frankfurter Hank A fl. — kadd/a ti. in süddeutsch ährung. 
Oosterr. 6 pCt. Met, (Op, 1. 8,b, R)| — K. K. Österr. National-Bankaktien 807 Be ad @. | * Er 
” 5 pCt. Lomb. dito. A9ı — . Kreditbank-Aktien A A, 200 146. 
9 5 pÜk. Engl. Met. v. 1852 roc Gi P 
Bun 8 Ma Een nk Mar N r 
sh pP ‚net. Coupon. b. . un 
. 6 pOr. Nationalanl, v, 1864| 673 5,0, | | 
* * gu 30 | 
ng BE ar ud, 55%, P. 
Proupsen / dt,y pCt; Stantaschuldach. | 91 #, 
Bayern |. —* Salt Nie: * Bald > «A MB, Mt 
J (Eh mie BERNIE I 
» Ct, O ähr. dto, 4— wur. } . 
un 4 — — wigsliafen- 1540 re 200, 
e Hi pCt ObL ,.,. ‚dito, Kai & 4 er , f M 100.85, 2. 
" Bon h hl Rise 2 12 
li: I Behr 6 ‚Bi-Risenb. . a 
Baden . Obi, ın im Bllsgb.-Bahn-Prior, 6 PO; 6/7. n m 
* 34/4 pCt. Obl. v. 1342 “r : [Düdd. , ‚80 Ph Binz; 1.10 ee 
Gr. Hess, |4%/, pOt. Ob. 51 —— ndustrie — 4 er 
Map. _ „jBeyt. Ombahe & 41/4 Ct, vollainher. 114 P. Die X 
et ET." Ten * 
Nassau · · 021 P, 8 En Thurfiess, Thir. 40 b, En 54 
sold a —2 8 aus up. r ä m ens-Loose, — er "Zr 0 9 0 0 1 RE madrun 
” / Obl. dee, * — Ha oh Ana. Ni ah au: Ip! 
Ft, — mia a; a —— Bere ll — 
Spanlen 8 pCt. inl. Sch. P. än.2. 50 — Nr — aeg, nn ——““ 
— ⏑⏑ ⏑⏑ mut Bent sn ale "r — de Abe nolckprun 13 6 n a 
3 a DIR R= un10 5/Sehwed, AU. ThlesE sRin Mail “6 oa Path 4 
N * *— 8 Art ’ nd 
—*8 ex * ee —* che Dr 2 Yan am, —* a ii u, . 
Frankfurt, 16. Januar, Die Börle d | unentfchfehener 3 mfat id 


war bie Arbitrage Age, — Br SWR FEPEBFEHNN ER —— wu ss. Spk.) 43 


0 2 


— —— — 





J 
An die 


Xx. Her. And st 
. aatsbiblioth 
IN, Wiiesh; Zig. u 


cur 


Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König. uud Vaterlank, für Wahrheit und Recht! . 


en ’ BWorausbezahlung: Bierteljähre) 
VRas. 
\ipaltige Zeüe im gewöhnlicher Heiner! 


mitiche Nachrichten.) München, 16. Jannar. Se. Maj. der 
König bat den @rafen F. Hompeich zum Minferrehidenten in ber Schiweit, 
on die Stelle des biäberigen Gefdäftsträners dortielbil, Geheimen Legatieus⸗ 
ralhes Dr. v. Dönniges, ernannt; bie latholiſche Pfatrei Manding, Bes 
zirf&amt3 Neuburg a / D., dem Friefler M. Kerizinger, Barter in Finningen, 
Sezirksamts Dillingen, übertragen; beit Bezieföyerichtärath N. Mayr in 
Pfarrfirden in ben wachneiucten Mubeitand anf die Daıer eines Jahres 
treten Saiten; zum Ratbe amı Beirlögerichte Pfarr litchen deu Bezielegerichtäs 
Aſſeſſor F. Hutter in Landshut befördert; auf bie diedurch am Bezirföges 
richte Pandebut in Grichigung Tommende Affeflersitele den Tezitlegerichts . 
Aſſeſſer O. Söltl in Aichach verfept und die Aſſeffersſtelle am Bezirfärcr 
richte Aichach dem Acceſſiſten des AppeDationsgerichts von Oberbayern, ei. 
&. Geiger, verlieben; beim Berirfögericte Münden 142. noch einen Acer 
huigegeben und auf bie. Stelle deselben den Aſſeſſot des Stadtgerichts 
hen 1J. O. Moraft, verlegt um) zum Micher des Stadtgcrichts 
Münden 1/9. den Weceifiiten des Bezitksgerichts Münden 1/}., B. Lana, 
ernammt; bed Frübm:k: und Schulbenefijium im Pfafienbefen den bergeitie 
n Verweier beslelben, F. X Weber, übertragen; bie proteftantifche Pfarrs 
ke in Zeisfem, Delanats Germersheint, dem biöberigen Proieſſor des 
Religions: und Gejhichtsunterrihts an dem Eymnaſtum zu Speyer, Jac. 
Biderich, verliehen, ben Oberappellatienegetichte ⸗Rath %. D. von Lıris 
von der Funktion bes General-Etänlsprofuratiors am Raflationslsofe det 
zu. eutboben und bieje Funktion dem Überappellationägeriähts · Rathe 
Hilgard übertragen. 

An Folge Ablebens des Revierſörflers iſt das Mevier Friesdorf, Forſt⸗ 
amts Ansbach, in Erled gung gekommen. Durch den Tobedes 8. Mevier- 
fbeſters 2. Klenich iſt bad Aeratialrevier Botentbal, Forſtamus Dahn, in 
Erledigung nelommen, 

In einer Korteſpondenj der „R. 9." aus Bayern, 14. Yan,, 
wird gelegentlich erzählt: „Der Urheber jenes befannten Wrichend+ 
wortes red Königs Max fei Miemand anders geweſen, ale — 
Hr. v. d. Pfordien ſelbſt. König Max hatte pas in bem bama- 
Ugen Entloffungegefuhe des Miniſters ausgefprodene Motiv, daß 
ner Frieden mit feinem Volle haben müſſe“, fofort aufgefaht, und 
fo enſſtand das geflügelte Möniplihe Wort: „Ich will Frieden ba- 
ben mit Meinem -Bolle”, 

Augsburg. Die „U. 8." erhält folgenden von 27 Land» 
wirthen und fFreunten ber Landwirthſchaft unterzeichneten Aufruf: 
„Die Naturmiffenfhaften, insbefonvere die Ghemie, Haben In ven 
feßten Deeennien fo große Refultate in der Erfotſchung derjenigen 
Geſehze gewonnen, melde bie Pflanzen. und Zpierproduftion im 
weiteſten Sinn beherrſchen, daß ver Hortfchritt in ber Ranbmwirth- 


Feuilleton, 


ÜWteyerbeer's „Wfrifanerin‘, 

Die „Revue bed beug Mondes“ bringt aus ber Feder Henri 
Blaze de Bury's, des Mebenden Berichterflatters Tür Muflt, der 
ſich nit wenig auf feine Imtimität mit dem großen Maeftro ju« 
gute thut, mancherlei Nachrichten über Geſchichte und Schichſale 
der „Afrifanerin”, jenes Lieblingefindes won Meinerbeer: Nicht 
blos in ven muſitaliſchen und politiſchen Journalen, aud in bet 
Meifters zerfireuten Bagebuchblätten taucht feit langen Jahren 

- immer wieder „Die Wfrklanerin“ auf; es finden ſich darunter 
wiederholt Heilen, in denen er +8 ala befondere Gnade ven Bolt 
erbittet, ihm fo lange feine Tage zu verlängern, daß er mod ben 
Erfolg diefer Liebiimgejhöpfung erleben möge. Nicht weniger ale 
drei Generationen von Sängern find bereits dahingegangen, ſeit 
Meyerbeer?8 Partitur im der Hauptfadhe vollendet vorllegt; denn 
unmittelbar nach den Hugenotten“, im Jahre 1845, if fie im 
eg bereit® fertig und zwar Die Titelrolle für Frl. Stolk 
geſchrieben. 


fſon des Texſduchs veranlahten. Seribe war damals in Mom, 


und da er ſehr laugſam arbeltete, ſo jog die Umarbeitung ſich In | 


die Länge, und weil das Libreito zum „Bropheien”; - das: flatt 
deſſen Seribe-einfhidte, dem Komponiften mächtig amog,“ fo ging 


er mit folder Hingabe an die neue Bartitur, daß bie erſten Auf. | 
führungen des „Propheten“ mit ben gewaltigen wolitifchen; Br. | 





Währenn der Ausführung indek- waren dem Maeſtid 
allerlei Beventen gilommen, bie ihm zu einer durchgehenden Mebi- 


Schrift oder deren Raum im Haupt⸗ 
blatte mit 6 fr., im Anzeiger mit 


Mittwoh, ı 


| france. 


Bayern 4 fl.) 
50 fr. Bei Inferdien wird bie dran, 02. Jahrgang. P bereginet. Briefe und Gelber 18, Januar 1865. 
| “ 


[haft nunmehr weſentlich von ber umfaffendften Verwerthung biefer 
wiſſenſchaftlichen Refultate bedingt iſt. Die pralliſchen Landwitlhe 
müſſen, um Nuten aus dieſen Reſultalen zu ziehen, fie lennen, 
verſtehen und anwenden fernen. 
raumer Zelt in Den verſchiedenſten Gegenden von Deuftſchland bie 
agritullur · chtmiſchen Verſuchtſtationen mit fegenetreihftem Erfolg. 


Dieſem Zweck dienen feit ge⸗ 


Sie find ein Mittelglied zwiſchen Wiffenfhaft und Pratie, fie wir 


ton für vie Verbreitung und Unmendung ber wiſſenſchaftlich und 
praftiich erproꝰten Lehren. 


Audgehend von dieſen Thatfechen find 
die Untergeichneten zur Begrüudung einer berartigen agrikulturs 
chemiſchen Berſucheſtation für das Königreih Bayeın zuſammen- 
getreten, und bat Frhr. Juſtus v. Liebig feine Unterſtühung dur 
Rath un That zugefagt, fomie das Generalfomile des lanpmwirthe 
fhaftlihen Bereins feine Betheiligung. Die Unterzeicdhneten bitten 
alle Gutsbefger, Lanpmwirthe und Freunde der Lantwirtbicaft, 
einem von ihnen ihre Beitritißerflärung zufommen zu laffen; fie 
erwarten tarauf hin in Bälde eine Berfammlung an dem pafjend- 
fen Orte zulammenberufen zu lönnen, durch welche forann ein 
betaillirte® Programm beratben, ſowie die weiter nörhigen Ecritte 
zur Konftitwirung ver Geſellſchaft eingeleitet werden follen. Frhr, 
dv. Freyberg zu Haldenwang; Graf Arco ju Steppirg ; Frichinger, 
Apotheler in Nördlingen; Graf Firel v. Fugaer-Glött in Dillingen ; 
Graf Ernft v. Fugger-@ldit zu Oberndorf; Frhr. v. Galtberg zu 
Neudech; Graf Buict du Venteil zu Dürrenhofen; Graf Graven« 
reuih zu Affing; Kamminger in Aufofen; Kübner, Bürgermeifer 
zu Dillingen; Hummel in Slleinerulingen; Frhr. K. v. Grailsheim 
zu Ammerang; Lang, DOberingenieur in Münden; Frhr. v. Lochner 
zu Lintach; Minerov in Nürnberg; Frhr. v. Moreau zu Zauf- 
firhen; Paulhuber, Statipfarrer in Heideck; Perſch, Pächter in 
Zeublig; Dr. Ranke, Profeffor in Münden, Graf Dito Rechberg 
zu Midhaufen; Dr. Wiebel, Notar in Füſſen; Dr. v. Mineder, 
Profeffor in Würjburg; Graf v. Seinsheim zu Sünding; Stier 
auf dem Burghof; Frhr. v. Tucher in Nürnberg; Waldraff, Ber- 
eh in DOflettringen; Wetzſtein, Bauerngutedeflger in Grofiel» 
ngen." 

Die „U. 3." begrüßt dieſen Aufruf freudig als ein Zeichen, 
daß nun aud in Bayern der wiſſenſchaftlichen Richtung in ver 


ſchütterungen des Jahres 1848 puſammentreffen fonnten. Erſt 
nach dieſem großen Erfolge nun mimmf Meyerbeer bie jurüdige- 
legte Arbeit wieder auf und bießmal beflimmt er die Thtelrolle 
für Frl. Viardot, die fih ihm durch Die glängenne Ausführung 
ihrer Rolle im „Propheten“ empfohlen hat. Bon va an nehmen 
nun bie Umarbeitungen und Schwankungen fein Ende; bald venft 
tr an Sophie Cruvelli, endlich an Frl. Saz, ohne fih jemals 
entichliehen zu können; benn von ber glücklichen Beſetzung ber 
Titelrolle, vavon if Meyerbeer tief überzeugt, hängt das Schidfal 
feines Liekiimgewerls ab, Diele Afrifanerin nämlid — mer «8 
etwa micht wüßte — iſt die Veherricherin eines fabelhaften Reiche 
In Süpafrifa zur Zeit des Basco be Gama, ber, anf dem Wege, 
Indien zu entveden, ihre Belanwſchaft macht, fie liebt und fie 
verläht. Die Unglũcliche will ihre Verzweiflung nicht überleben, 
aber ſtan wie jene andere Wfrifanerin, des Mencas Beliebte, Dido, 
auf dem Scheiterhaufen zw enden, entfchlummert fie unter bem 
tobtbringenden Schatten des giſthauchenden Manfchenilienbaums, 
Man begreift ſchon ans diefer Slige, welche Schwierigkeiten bloß 
ber bramatifche Theil dieſer neuen Rolle der Darftellerin ſchaffen 
und warum ber Meiſter fo wähleriſch und ſchwankend werben 
mußte. Und wenn das nod daß einzige Bedenlen gewelen wäre; 
aber, abgefehen von den nicht geringen Nebenrollen, machte vie 
Zenorpartie eben fo große oder noch größere Schwicrigleſten, ba 
auch die Partie der Batco vom größten Opernzuſchnitt if. Er 


warf mechfelemweife feine Augen auf Roger, Guchmard, Mongini, 
Raudinz während er noch Yin» und herſchwantte — denn endlich 
hatte er fih entfchlofien, fein Wert rer Deffentlichleit zu übergeben 


uhr’ + ? 
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belämyfende Richtungen im angeflrebien landwirthſchaſtlichen Fort 
fhritt exiftiren, fondern beide, ſich gegenfeitig ergängend, mit ver⸗ 
einigten Kräften auf dem rechten Wege vorwärts ftreben werden.” 

Wien. Die „Ofveutfge Vor“ fagt in einem Wetifet über 
bie preuhiſch⸗ Throntede: „Wenn irgend Jemand vie Er- 
wauung beple, über die Grundlage und Bedinzung des Öfterreich.- 
preukiihen Bündniſſes aus der Thronrere einen näheren Wink zu 
erhalten, fo wird er fi bitter enttäufht ſehen. Kine „Görenfhufo 
Deutſchlands“ war ed, deren Eintdjung die beiden hohen Berbün- 
beten zufammen geführt. Ein recht glüdlih gewähltes Wort! 
Eine Ehrenihuld einzulöfen — nicht Privatvortheilen und eigen- 
nüßigen Abſichten zu frögnen, zogen ‚die! Heere Deflerreich8 und Preu⸗ 
Bens über Die Einer. Das ift ſchön und edel| Won Defterreich wiſſen wir 
ed, daß ed aus biefem Feldzuge für ſich feinen Vortheil zog. Yet ift es 
an Breufen, daſſelbe zu beweiſen. Gierüber aber ſchweigt nicht bIos 
die Ehronrede, fondern fie gibt fogar durch allerlei durchſichtige 
Redensarten von Norbmarken, von Errungenihaften, Schug jener 
Grenger, Auftechthaltung berechtigter Anfprühe veutlih zu ver 
ftehen, daß die Wege der hohen Verbündeten jegt beveutend aus - 
einander laufen und daß Preußen bei der Einlöfung der Ehren- 
ſchuld ein gar feines Geſchäſt machen un» ein Eillediich«e profitiren 
mil. Wenn nichtebeftoweniger ein enges Bündniß nad wie vor 
als fortbeflchenn gerühmt und von feiten und bauernben „Brund- 
Tagen“ deſſelben geſprochen wird — jo ift die Frage nad bean 
Bürgſchaften diefer Grundlagen eine berechtigte, und mit Berivun« 
berung vernimmt man, daß dieſe zunähft nur in ven „Bein. 
nungen" ber beiden hohen Verbündete: liegen. Gefianungen find 
der menſchlichen Natur nad [ehr wandelbar, und wenn ein Bünp- 
niß nit auf Intereffen, auf gemeinfamen Intereffen berubt, dann 
barf man mohl gerechte Beventen hegen, ob jene Gtundlagen von 
Dauer find.“ 

Berlin, 16. Ian. Das Ubgeorbnetenfaus hat heute mit 
222 von 256- Stimmen Kerr Grabow zum Bräfidenten gewählt. 
Auf Hm. v. d. Heydt fielen 31 fonferpative Stimmen, auf Herm 
v. Untuh 2 Stimmen, auf Herrn Löwe (Calbe) 1 Stimme. Der 
twiebergemählte Präfivent Grabow ſpricht feinen Dank aus für pas 
erneute Bertrauen, welches ihm das Haus fchenfe, umd- welches 
ihm die Annahme ver Wahl zu einer Ehrenpfliht made. Er ver- 
fpridt, die Verhandlungen nach beften Sträften, nah beſtem Willen 
und Gewiſſen zu leiten und die Geſchäfte gemifienhaft und par 
teiloß zu führen, Bei der Trennung im verfloffenen Jahre habe 
man auf Berfländigung gehofft; ſeitdem aber feien eingetreten Ver» 
folgungen der liberalen Preſſe, Ditziplinirungen ber liberalen Ma- 
giftratsbehörten, Berunglimpfungen ber liberalen Staatsbürger. 
„Die liberale Gefinnung — jagt der Präfivent — iſt in ben 


eue, jene altpreußiſche d 
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emporgewachſen, gelegt, um die dreimal erprobte Öffentliche Meinung 
Angeſichts ruhmvoller Kriegserfolge zu unterbrüden, das Abgtord 
netenhaus zur Unterwerfung zu zwingen und ber Berfafjung bie 
Lebendader zu unterbinden.” Weiter fagt Kerr Grabom: Das 
B:miffen des preußifhen Volkes und feiner Werkieler, melde vor 
Bott umb vem König bie Heilighaltung der Berfafjung beſchworen, 
werde man nicht beugen. Das löniglie Work: „Nur mer ih 


auf den Felſen des Rechtes fehle, ſteht auf tem Felde des Sieges,“ 
Tei der Wahlſpruch dae Haufes. Unter vielem Banner ee, 


zur Berfänpigung zu gelangen, wm bie Verfofjung. nicht preiszu« 
geben. „Möge die löaigliche Megierung einen ſolchen Weg betreten 
zum Wohle des Volles und des Waterlandes, deſſen Wohlfahrt 
und Ehre wir zu allen Zeiten im treuen Prenfenbergen hoch und 
heilig halten!” — Zum eiſten Bizepräfidenten des Haufes wurbe 
Herr v. Unrub mit 180 von 243 Stimmen gewählt. (Huf den 
Abg. Oſterrath fielen 48, auf den Abg. v. Bodum-Dolfis 8 
Stimmen.) Her dv. Untuh nimmt die Wahl an mit der Erflär 
ung, baß er erfreut fei, den wirklichen Präfventen unterflügen 
zu fönnen. 

Berlin, 16. Ian. Die „Noror. Allg. Zig.“ fagt über 
bie vone dir Wiener „Preſſe“ gebrachte Mittheilung bezüglich des 
zwifchen Defterreih und Preußen im Dezember fattgehabten Der 
peſchenwechſels: „Die Ungade des Inhalis der Öfterreih. Depeſche 
fei fo genau micht zu beurtheilen, weil viefelbe al eine gan, ver 
traulihe hier nur ‚vorgelefen, "aber nicht im Abſchrift mitgeiheilt 
worden fei. Andere Angaben feien theilweiſe richtig, theilmelfe 
falſch, Iheitweile eutftelli.“ — Im Ubgeorbuetenhaufe wurde heute 
Hr. v. Bodum Doifjs als zweiter Vicepräſident tmiepergemählt. 
Morgen wird die Regierung ihre Vorlagen einbringen. 

Berlin. Ueber die Eröffnung des Landiages find noch 
fo'gende Daten zu melden: Die Beibeiligung des Volles mar 
eine fehr geringe. Im fogenannten „Weißen Saale”, wo »ie 
Gröffnung ſtatifand, waren von den Abgeordnelen nur ſeht wenige 
Cungefähr 50) erſchlenen. Dan fah im Saale niht als Uniformen, 
Die „B. 3. ſchieibt: „Die Berfammlung machte mehr den Einprud 
eines großen Kriegstalhes oder einer militärifhen Eur, als den eines 
Landtages, welcher im erjter Reihe vie bürgerlien Intereffen zu 
vertreten berufen if.” Faſt die ganze lönigliche Familie war 
anmelend. Die Stellen ber Throurede, welche ſich auf, kie 
Heeresorganifation, auf den Dank, ven fih das Kerr erworben, 
ferner die Stelle, in welcher ausgeführt wird, daß der Krieg ohne 
Aufnahme einer Anleihe zu Ende geführt worden, endlich vie Er⸗ 
wähnung dis öſterreichiſchen Bünpniffes ſprach ver König mit ber 
fonderer Betonung und ben ganzen Schlußpaffus mit gehobener 
Stimme Die Berfammlung hörte die Throntede lautlos an: die 
Stimme bed Königs Mang nicht fo feſt, wie bei frührren Belegen. 





— da überrafchte ihm der Tod. Aber man würde fih täufhen, 
wollte man glauben, Mepgerbeer fei um das Scidjal feines [pät- 
geborenm Lieblings unbelümmert geweſen. 

— Als fein Teſtament  entfiegelt wurde, fand man alles mit 
überrajgenver Sorgfalt georonet und geregelt, um das Schidſal 
des Werles ſicherzuſtellen. Es zeigte fi, daß er für vas find 
zwei Pathen, wern man will, zwei Vormünder beſtellt hatte, ven 
greifen Direltor des Brüffeler Gonjrrvatoriums, Wells, um über 
das Zechnilche ver Aufführung zu wachen und zu Gericht zu figen 
— uns M. Gremieug, den befannten Advolalen und Ggminifler 
auß ven Zeiten ver Republil, dem die Sorge für die juriſſiſche 
Seite des Unternehmens überlragen warb, Der Irhtere bat denn 
zunächſt mit der faiferlihen Regierung den betreffenden Stoniraft 
abgeihlofien, in welchem für die Erben ebenio chrenvolle als 
fhägbare Vorrechte ausbedungen find, unter anderm auch bie, daß 
bie Wittwe in jedem Moment berechtigt bleibt, das Werl von ver 
Bühne zurücjuziehen! Und damit nichts fehlt, um die Sade zu 
einem außergewöhnlichen Greiguiß zu flempeln, fo hat der Minifter- 
Marſchall Baillant auf Befehl des Kaijerd den Kontrakt eigen- 
bändig unterzeichnen müſſen. Für den Zenoriftien Naudin, ber 
monatlihd 12.000 Fred, erhält und ſich fontraltlih nur für bie 
Rolle des Basco verpflichtet hat, bezahlt der Staat an die Dire- 
tion des Theatre Htalten, das ihm abiriit, außerdem eine hohe 
Entſchaͤdigungeſumme. Ebenfalls lontralllich bedungen if, daß ver 
Chor der Großen Dper behufs der Aufführung um 50 Kepfe vor 
mehrt wird, was das Budgel mit einer neuen Ausgabe von circa 


50,000 Fict. belaſtet. Was,aber bat num Folis ‚mit dem Werke 


au ſchaffen? Hören wir, wie H. Blaze ſich über feine Aufgabe 


ausläßt: es iſt ernſthaft gemeint, wenn ed auch lomiſch Flinat. 
Bereits, fagt er, hat der gelehrte Mufiler, dem die Ueberwachung 
der Proben anvertraat iſt, fih im feinem Laboratorium im ber 
Straße Drouot mit‘ ſeinem ſibylliniſchen Manufkript eingeſchloſſen, 
um tie abweichenden Lısarten abjumwägen, die Tempi feftzwftellen, 
zu foren und zu grübeln vom lichten Morgen biß zum fpäten 
Mbend, fat wie Gothe's Wagner, wie er emfig nad einer gehei» 
men Goldader forfht. Wäre der große Macro am Leben em 
halten, der verfuht freilich ambers! Für ihn begann Die Periode 
der großen Tritifchen Um- und Ausarbeitungen mit der erjlen Probe, 
„Ih erfahre en“, pflegte er au jagen, „aus ber Probe, was id 
eigentlich geihrieben habe.” Da ſaß er denn in friner Brofceniumds- 
loge, vor fi auf einem Heinen Tiſche die aufgeihlagene Partitur, 
bie Feder in der Hand, las, hörte_ und molirte.. Bon ven Bro- 
metheußqualen, die er oft dabei empfand, von dem unlägliden 
Entzüden, in dem zeitweife jeime Phantafie ſchwelgte, verrieih das 
Geſicht, im dem nicht eine Fiber zudte, nicht das minvefe,. Wühr 
reud einer ſolchen ganz gewöhnlichen: Probe kam oft, mie der Blitz 
die höhere Eingebung über ibn, und ſolchen Momenten verdaulen 
wir feine fhönfen, vollendeiftien Schöpfungen, wie das große Ducit 
im vierten Alte ver „Qugenotien“. Dürfen. mir dem Berichterſtatter 
glauben, fo würde fi übrigens dieſe Ichte Dper Meperbeer's 
in technifcher Beziehung auch dadurch wor ‚feinen vorausgehenden 
dramatiſchen Werken auszeichnen, daß der Komponiſt es zuguterlegt 
über ih gewonnen bat, mit ven Sängern ein menſchliches Rühren 
zu fühlen und die Rollen. iongbarer zu halten, ale es von ihm 
fonft erwartet werben. durfte ’ Herd 
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beiten. Unter dem Hochrufe der Verfammlung verlieh der König 
den Saal, nachdem Hr. v. Bismard die Seffion für eröffnet er- 
Härt battle. 

Stuttgart, 14. Jan. Nah einer an den „Schwäbiſchen 
Merkur“ ersangenen Zuſchrift bat ſich eine Geſellſchaft gebildet, 
welche den Bau einer Vrivateiſenbahn von Ulm über Blaubeuren, 
Ehinzen, Mengen, Sigmaringen nach Mößkirch und Mavolfzell in 
erfter Rinie anffrebt, in zweiter Linie ſich aber auch zum Bau einer 
Linie Tüblngen · Hehingen-Sigmaringen-Aulenvorfsblemmingen er · 
boten bat. Bon dem Gefihtspunfte ausgehend, fagt der Vorſtand 
ber Geſellſchaft, Hr. E. Lang in Blaubeuren, daß der Etaat nit 
ale Bahnen bauen fann, melde ein durch das Zaſtandelommen 
des Handelsvertrags noch dringender gemachtes Bedürfniß des 
Landes find, haben wir bie Bitte um Sonzeflionirung einer Pris 
vatdahn nah Beriin, Karlrufe und Stuttgart gerichtet. Bei einer 
Bahn, die auf fo kurzen Stredten wieberbolt fremdes Gebiet durch · 
ſchneidet, würde die Stonzeffionirung des PBrivatbaues fiher Schneller 
zum Ziel führen, und vie Einichiebung einer neutralen Geſellſchaft 
viele Kollifionen beim Bau und Betrieb biefer Eifenbahnen verhüten, 
melde beim Stastsban nicht ausblelben fönnen. Die preußiſche 
Regierung bat uns eventuell ihre Konzeſſion zugefihert, von Baden 
haben mir Grund, datſelbe zu erwarten, in Württemberg find wir, 
zunächſt unter Hinweiſung auf daß Grfek vom 18. April 1843, 
abgemwirfen worden, hoffen aber doch, durch weitere Verfolgung ber 
Sache noh andere Beſchlüſſe unferer Regierung ju veranlaffen. 
Blaubeuren fl der Sih der Geſellſchaft, bepeutende Bankhäufer 
fiehen dem Unternehmen nahe. 

Friedberg, 16. Ian. Dem „Hrlf. Joutnal“ wird ges 
ſchrieben: „Ehe ih Ihnen weitere Nachricht über das Befinden 
Gutztow'e zugehen Taffe, muß ich vor Allem vemerten, daß bei 
näherer Ärztlier Unterfuhung die Berlegungen nicht fo bedenklich 
und gefährlich befunden wurden, ald man Anfangs glaubte an» 
nehmen zu müflen. Das Befinden Guglom’s am geftrigen Tage 
Tann im Allgemeinen ein beſtiedigendes genannt werben. Abends 
ſtellte ſich Wunpfieber ein, In Folge deſſen die Naht etwas un. 
rabig verlief, Im Laufe des heutigen Nachmittags wird der Ber» 
band abgelöft werten, und id werde nicht fäumen, Ihnen über pen 
Befund zu berichten, was ich Zuverläſſiges vernehmen fann, Nah 
der Berficherung des behandelnden Arztes if eine Beforgnik für 
das Leben Guhlow's bis jegt nicht vorhanden. Geſtern noch trafen 
feine Frau und einer der Söhne ein und auch von Frankfurt und 
Offenbach waren Glieder der Familie herbeigeeilt. Auch der Groß. 
hetzog von Weimar halte einen feiner Hojutanten geldidt. 

Ein weiteres Schreiben des „Fılf. Your.” aus Friebberg 
som 16. d. lautet: „Wir lünnen aus beſter Due bem gewiß 
auf genaue Auskunft harrenden theilnehmenden Publiklum über 
ben Zuſtand Karl Gugtom’s noch die Mitiheitung machen, 
daß. mie ſchon berichtet worden, Förperliche Heilung bald zu er⸗ 
warten if. Sein geifliger Zuſtand iſt aber feirer noch ein fehr 
aufgeregter; bie fortwährenven Hroifligkeiten in der Schillerſtiftung 
haben ihn geiftig verwirrt und eine fige Idee, die ihn feit Wochen 
von Stadt zu Stadt trieb, bei ihm hervorgerufen. Die Ungnade 
eines hohen Bönners IR inne micht bie Urſache feiner geifligen 
Erregiheit geweſen.“ 

Aus Solftein, 13. Ian. Die Eıllärungen gegen die Gie- 
benzehner-Apreffe nehmen ihren Fortgang; jo kommt allein aus 
Divensworsh eime ſolche mit 308 eigenhänbigen Unterichriiten, 
worin die. Unterzeichner fagen, daß fie nur Herzog Friedrich als 
rehimäßigen Herzog amerlennen, Ghriflan IX. babe nichte 
abjutreten gehabt, „weil mir feit dem 15. November 1863 
rechtlich frei meren von Dänemarl,” Die Eıllärung wendet 
fd dann gegen das Proviforium, dringt auf ungeläumte Ein- 
führung des Herzogs Friedrich und Aufnahme Schleswigs in 
ben deutſchen Bund und ſagt am Schluſſe: „Was einen 
etwaigen Anſchluß an die und zunächſt belegene deutſche Groß- 
macht erheiſcht, fo überlaflen wir jolte8 vertrauen&voll dem Urtheile 


be3_von uns _erlorenen Fürften_ und umferer geietglidgen Ranpesvrrire- 
„tung.“ Bon Brodoorf an der Elbe if eine (auguſtendurgiſche) Adreſſe au 


ben König von Breußen und den Kaifer von Deſterreich abge- 
gangen. Der Grundion aller Erklärungen ift ein emticiebenes 
Wiverfireben gegen die Einverleibung. (Schw. M.) 
Kiel, 13. Ian. Geſtern fand bier eine Berathung des 
Ausichufies der ſchleewig · holſteiniſchen Vereine über die Lage detz 
Landes und was in Betreff verfelben jeht zu thun fe, Aal. Der 
Borfhlag, eine Anſprache an das preuhülche Boll zw richten, wurde 
als unpraltiſch abgelehnt, desgleichen der einer Adreſſe an die Bolts- 
vertrelung Preußens, BZuleht beſchloß man, durch ein lmlauf- 
reiben. den ſaͤmmtlichen Bereinen ven Stanppunft des Ausſchuſſes 
auseinander zu fehen, ber nad bem gedachten Schreiben ſich im bie 


Sähe zufammenfaßt: Wir wollen im Inlereſſe Deutfhlands engen 
Anihluß der Herjozthümer an Beeußen, aber mit Wahrung ber 
inneren Selbftänbigleit, paber feine Annerion. — Daß dieſet 
Blaubensbelenntniß bei allen Bereinen Unllang finden werbe, if 
nicht anzunehmen. — Die Siebzehner-Moreffe if, von Schrei Pleſſen 
eifrig werbreitet, zu ciner Vierundzwangiger - Adreſſe geworden, aber 
auf viel mehr Unterſchriften hat fie wohl kaum zu rechnen. Wie 
auch die Meinungen auteinander gehen mögen,: kaum Finder ſich 
auger einem The der Rilterſchaft Hier zu Lande Jemand, der zu 
überzeugen wäre, daß Scheel ⸗Pleſſen's Berfonalunion à la Lauen- 
burg für Shlesmig-Holftein ein wünſchenswerthes Berhälmig zu 
Breußen berftellen würde. 

Paris, 15. Ian. Bisher haben fi folgente Mitgliever 
bes franzöfifhen Epiblopals in mehr oder minder energiicher Weife 
zu Gunſten der päpſtlichen Mafregel ausgeſprochen: Die Erbis 
Ihöfe von Befangon, von, Gambrai, Toute, Rennes, Toulouſe, 
und die Biichöfe vom Mans, Laval, Angers, Boirierd, Belley, 
Moulind, Brauvais, Garcafjonne, Montaubau und Nevers, Die 
heute im „Moniteur* als befchloffen angezeigte Vorladung beB 
Kardinals Mathieu, Ergbiihofs von Beſangon, vor ven Staatsraih 
it eine Maßtegel, zu der man fih erfi nach einigen Verhandlungen 
verfanden hat. Mehrere Miniſter hielten dieſelbe für unthuulich, 
ba, mie fie glanbten, vorerſt die Erlaubniß des Senates einge» 
bolt werben müßte, che man gegen ein Mitglied der hoben 
Berfammlung vorgehen dürfe. Nachdem aber Her Builrp in 
einem längeren Borlrage hervorgehoben halte, daß biefe Er- 
mädtigung wohl unnöthig jer, da es fih blos um einen Zabel, 
und nicht um eime eigentliche Strafe handle, fimmten die Minifter 
bei und Migr. Mathieu von Belangen wird das Schidjal des 
Biſchoſs von Moulins theilen. Gine andere Frage ift «8, ob ber 
Senat die Anfhauung der Minifter in Bezug auf die Rechte ber 
Regierung gegenüber feinen geiſtlichen Mitglievern theilen werbe, 
oder ob die hohe Körperichaft gegen die Borlanung des Kardinals 
Beſchwerde erheben werde. Giner der franzöſiſchen Karbinäle, «8 


fol Migt. Goufiet, Erzbifhof von Rheimo fein, bat in einem 


Shreidben an ven Papſt fein Bedautrn ausgerrüdt, daß bie Ench ⸗ 
Hica die Beziehungen des franzdjiihen Episfopats zu ber Meglet · 
ung bebentend erjchweren müſſe. Es beißt heute, daß ven Tour 
nalen die Diskufflon über die Sache binnen Surzem gan; verboten 
werden fol, Man hofit auf diefe Weile aud ver Beröffentlihung 
der biſchbflichen Manifeationen  zuvorzulommen, 

Paris, 14. Jan. Das „Dem, diplom.“ ſpricht von einer 
Note, welde Hali-Pafha an die Bertreter der auswärtigen Mächte 
in Konfantinopel unterm 20. Dezember gerichtet babe. Sie 
aimmt Bezug auf die bintigen Vorgänge im Libanon im Jaht 
1860, legt dar, wie die Pferte Alles aufgeboten habe, die Schul⸗ 
digen zu ftrafen, vie Opfer zu entſchädigen und vie Ruhe mwicber 
berzußellen, und fpricht ihre Unficht dahin aus, daß es wohl an 
der Zeit fein dürfte, die noch im Gefängniß oder in ter Berban- 
nung Schmadtennen zu ammefiren. Die Pforte mödte nun— 
hierüber erſt die Anfiht ver Mächte hören, die on bem am 9. 
Juni 1860 unterzeichneten Arrangement betheiligt find, Es foll 
der Pforte hauptfählih darum zu thun fein, die Stellung bes be» 
rühmten Maronitenführers, Joſeph Karam Bey, zu regeln — 
Das Werk des Kaiſers: „Daß Leben Cäſars“ ift gegenwärtig fo» 
wohl in der taiferlichen Druderei, wie bei Plon unter der Breffe, 
Eine Zusnsausgabe von nur 1000 Egemplaren wird ausſchließlich 
an Souveräne, Geſandlen, politiſche und wiſſenſchaftliche Rotabl . 
linaten ꝛc. als Geſchenle vertheilt werden. Sie geht auß der füi« 
ferlichen Staatspruderei hervor. Die Ausgabe für das Publifum 
wirb von Plon beforgt. Sie wird gleichzeitig mit der von Prof. 
Rierihl in Bonn beforgten beutfchen Ueberſetzung Ende Gebruar 
ericheinen. 

Zurin, 14. Ian. Der Jufipminifter Vacca bat am bie 
Bifhöfe ein Munpfchreiben bezüglich der Enchelita gerichtet, worin 
er baram erinnert, daß die Enchelifa, ſowie der Aahang der 8) 
Ierthämer zur Beröffentlihung das Föniglihe Exequatur bepürfen. 
Die Regierung behalte fih vor, in dem Ermächtigungsdelret fid 
darüber ausjufpredhen, unter welchen beichränfenven Klaufeln viele 
Dolumente veröffentlicht und angewandt werden dürfen und welche 
Theile, als mit den Staatsgefegen im Widerſpruch ſtehend, von 
diefer Erlaubnig ausgefhloffen fein. — Die Berathung des Ber 
richts der Unterfuhungsfommilfion über die September » Ereigniffe 
iR auf den 23. Januar feftgefept. 

‚ 12. Zanuar. In der Provinz Gapitanata liegt, 
weRlih vom Monte Bargano, hart an der Meeredläfe, ber Ser 
Leſina. Bon bortber, aus Sannicandto, wird der Nalia“ ge 
ſchtieben; „Seit firden Monaten if die Bevöllerung durch vulla · 
niſche Erſcheinungen beunruhigt. Mehr oder minder heftige 


Viderſchũtlerungen madın ih auf der gauzen Heinen Halb» 
infel bematlid, verbunden mit unterinpiikem Drdhnen. Die 
meiften Häufer in Saunlcandro find beſchädigt, mehrere eingejtürzt 
und bie Einwohner fchiden ‚fi zum Auswandern an. Neuerbings 
haben ſich die Eıfhülterungen mehr lolalifirt. Die Waffer, melde 
den Lefina fpeilen, font law, find jeht ganz heiß unb an einigen 
Giellen fiedenv. 

Spanien. Wie die „Watrie" meldet, wurden am 26. Dej. 
awei junge Leute wegen Mordes vermittelft der Garotie zu Bone- 
tie, in ver Provinz Mapriv, vom Leben zum Tode beförbert. 
Die Königin halte dem Einen dieſer Unglüdlihen Gnade gewährt, 
allein ver Schnee lag an biefem Tage jo hoch, daß alle Verbind⸗ 
ungen, feld die vermittelt des Telegraphendrahtes, unterbrochen 
waren, Der Befehl, die Hinrihtung zu verjhieben, traf zwei 
Slunden, nachdem fie voljogen war, ein. 

Wetersburg, 16. Januar. Der Grofürt Konſtantin if 
zum Präſidenten des Reichsralhes, die HHe Miluts, Milutine und 
Buiforw find zu Mitgliedern bes Reichsralhes ernannt. Das Mi- 
Titärbupget für 1865 zeigt eine Verminderung von 241/,, das 
Marinehudget cine ſolche von 41/, Willionen Rubel, 

Eine Korreſpondenz aus Rew⸗Mork Lim Barifer nicht ge 
Fade unionsfreundliden „WMoniteur”) theilt mehrere Ginzelheiten 
über die verunglüdte Expepition gegen Wilmington malt, 
Diefelbe ift vollſändig gefcheitert und mo nicht aufgegeben, doch 
für den Augenblick vertagt, und dieſe Niederlage, molür 
ber Admiral Porter und General Butler ſich gegenfeitig die 
‚Berantmortlileit zuſchieben, Hat in New Bor einen um fo 
größeren Verdruß verurſacht, als ver Erfolg des Unternehmens 
bort für vollſtändig geſichtet galt, "Der- Bericht des Admitals 
Vorter iſt vorzugsweiſe intereffant Eine Hbllenmaſchine von 
ganz ungewöhnliden Dimenfionen,, deren Exploſſion das Port 
Filher erfhättern und «8 faſt perſtören follte, hat fo zu jagen 
draus feine Wirlung gehabt; ſechs Parrat-Ranenen, melde 
Geſchoſſe von 100 Pfund fähleuderten, find an’ Bord verſchledenn 
unioniſtiſcher Schiffe geiprungen, deren Beſatzung durch dieſe wir 
derboiten Unfälle nicht wenig entmmtbigt worben If; vie ade 
tenggebietenbe Mrtillerie der Flotte bat während anderthalb 
Zagen gegen das Wort Fiſher gedonnenn, ohne eine Breſche zu 
ſchießen, ja ſogar ohne merllihe Werlufle zu verurſachen. 
Diefe negativen Refultate geben aus dem Beilcht des Admlralt 
Vorter beutlich hervor und fie erllären in gemligender: Weile den 
Mangel an Erfolg ver Kantungstnuppen, die ſich tapfer geſchlagen 
haben, und Fahne, Stanonen und einige Gefangene genommen 
baben, aber denen es nicht gelang, das Fort Fiiher mit Stumm 
ju nehmen, und die fchlieklich ſich wieder auf die Schiffe zurüd- 
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ziehen mußten, um ſich nicht. der. Gefahr auszuſtzen, von einer 
Rärleren Macht abgelhnitten zu werben, 

Aus Merifo, 11. Dez., wird dem „Moniteur*. über ‚ner 
jhiebene vom Kaljer Maximilian geitoffene ‚innere, Maßregeln Be⸗ 
sicht eiſtollet. Die wichtigſſie darumier iſt bie Efnjchung eines 
Staattraibe. In einem Schreiben an ten Präfellen von Yalieco 
bat, Kaifer Magimilian fein Hefe Mißfallen über bie wahrfcein. 
lich ſeht verxatotiſchen Maßregeln ‚ausprüden lafen, welche von 
biefem gegen verfhienene Offiziere und Beamte des frühern Syſtems, 
die ſich dem Kaiferreich, amgeichlefen baten, in. Anwendung ger 
bracht worden waren. Die einfache Nüdtehr dieſer Perfonen fei 
ſchon eine Beiheuerung des Gehorfams, und es bredärfe. alfo ihnen 
gegenüber feiner weiteren Borleprungen. Der Sailer, fchreibt ber 
Minifer des Innern, verorbnet, Daß niemand mißhandelt werde, 
jebermann [ol unter feiner Regierung bie reine Luft der freiheit, 
ber wohlgeorpneten Freiheit athmen, melde bie, Gefunbheit und 
das Leben ver Völler if, und er will darthun, daß fein Jändiger 
Wahlſpruch lautet: „Billigkeit in der Gerechtigkeit." Auf Unter 
haltung und Berbifferung der Landflragen wirb ungemein vicl 
verivendet, Das Unternehmen einer Eiſenbahn von Mexilo nad 
Chalco zählt ſchon 6000 Mltionäre. Die Organifirung ber 
linpfiden Milij if in vollem Gang. Ju ven Departements von 
Veracruy uno Dajaca breitet ih. der Baummollenbau immer mehr 
aus; ebenfo in Golima und andern Megito näher gelegenen Punklen, 
namentlih in Gelaya, wo man eine ganz vortrfflide Qualllät 
erzielt hat. — Der Kalſet und bie Kaiferin haben vor einigen 
Tagen der Preisveriheilung der Afademie der ſchönen Künfte vom 
San Garlos beigewohnt und eigenhändig die Laurtaten befränt, 
— Der ſchwediſche Geſandte, Baron Wellerſſedt, und der ‚päpflice 
Nuntius, Migr. Meglia, find bereits angelommen; vie Gefandten 
Rußlands und Portugals werden bald nachfolgen. — Um 2. Dej. 
hat Marfhall Bazaine ven Jahrestag der Gründung des jmweilen 
ſtanzöſiſchen Kaiferreihs durch einen glänzenden Ball gefeiert. Um 
40. iſt der Kaifer in Begleitung des franzöſiſchen Marſchalls dem 
belgiſchen Kontingent emtgeaengegangen,, deflen Haltung allgemein 
bewundert wurde. Die frandilhe Garnifon hat die Neuangelom- 
menen am 10, zu einem Bewilfommnungspunfd eingeladen. . Am 
5. ift eine ſeht beveutende Geldſendung direlt von Guanajuate 
nad Zampico abgegangen; eine zwelle fol bemnähft von Mexilo 
nad Beracruz abgehen. 
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Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und. Meist! 


k eranetegapfnng: Bierteljährs 
AR 19. 130 fr. Bei Injeraten wirb bie breis] 
‚ipaltige Zeile in gewöhnlicher Fleiner) 


(Amtliihde Nachrichten.) München, 17. Januar. Se. Mai. der 
—— bat ben Affeffor am Stadtgerichte Münden 1/J., D. Ubl, auf bie 
Stelle eines Minifterialfefretärs im Staatdminifterium der Pulli berufen 
und bie erledigte Aſſeſſot ſtelle am Stabtgerichte Münden 1/%. dem Pezirfäg. 
Acceſſiſten A. Pramberger verlieben; ben Yanbrichter A. Bit in Rotthals 
münfler in ben Rubefland verießt; zum Pandrichter in Notihalmünsler ben 
Pandg.:Affefior Kat. Hann in Rieden beförbert; die hlebutrch am Lang. 
MNirkenburg etledigte Affeiiorfielle bem ichteichreiber W. Gög in Motten: 
burg verliehen und zum Gerichts ſchreiber am Pandg. Rottenburg den Tag: 

reiber am Stabtg. Straubing, Joſ. Bänger, ernannt; die am Pezirkäg. 
Kronach erledigte Nitefforjielle dem Bezirfäg.Acceifiten und bermaligen Vers 
treter ber Staatdamwalticaft am Landg. Herobruck, €. Hunger, verlieben, 

Bom Ef. Staatsmimifterium ber Juſtiz wurde ald Vertreter ber- Staate: 
anwaltſchaft am f. Landg. Friedberg ber Bezirkäg.rMcceffit und bermalige 
Bertreter der Staatdanwaltigait am f. Lanba. Daufen, Th. Nobler, berufcn 
und ala ®ertreter ber Staalsanwaltſchaft am f. Log . Laufen ber gepr. Rechte: 

alt. Joſ. Fiſchet im Oberborf auigehellt; als Bertreter der Staatdanmalt: 
am f, 
treter der Staatsanwaltichait am F. Landg. Mainburg, zei Zremmel, ber 
rufen und ald Vertreter der Staatsanmwaltibaft am f. Landg. Mainburg 
ber gepr. Rechtepr. MW. Kammereder aus Münden aufgeftellt; ala Bertreter 
der Staatdanwaltihaft am F. Landg. Sulzbach der BezirfänAcceifit und 
dermalige Vertreter der Staatsanwaltihaft am E, Lande. Retthalmüniter, 
U. Gollafjowig, berufen und als Wertreter ber Staats anwaltſchaft am f. 
Landg. Rottbhalmünfter der gepr. Rechtopr. M. Pfiltermeifter in Regeuſtauf 
aufgenelt; al& Vertreter ber Stuatsanwaltfhaft am f. Landg. Forchheim 
der Appellationdg.ccelfitt und bermalige Bertreler der Staatsommaltichaft 
am Ef. Landg. Pappenheim, E. Fthr. v. Bibra, berufen und ale Vertreter 
ber Staatsanwaltihaft am f. Landa. Pappenheim ber geprüfte Rechtspralt. 
®. mengt zu Lauingen aufgeftellt, k 
, ® J abe: — Wieſau, k. ae A ei ift mit 
ment ontmäßinen ertrage von ’ i ge · 
fommen. 3) 


ben, 16. Januar, Unter haldamtlihem Zeichen 


f&reibt die „Bayer. Ztg.“: „Imi ber neueften Zeit Kat fih die 


Breffe mehrfach mit einer Distuffion befchäftigt, melde im Gefeh- 
gebungsausfhuffe ber Kammer ver Mbgeorbneten über die frage 


fattgefunven hat, ob die Advolatenordnung mad bayeriſchem Ber 


fafiungeredhte auf dem Wege der Gefehgebung erlaflen werden 
müffe oder ob dies auch durch Verordnung geichehen könne Es 
fol hier auf diefe Frage felbft micht näher eingenargen, fonbern 


nur ein Jerlhum berichtigt werden, ber fi im faft allen auf biefe 


Brage betreffenden Artifeln, und zwar ſelbſt im ſolchen von neueflem 


Feuilleton. 


@rzäbl von Leiden in deu Milttärgefängnifien 
— Der Hebellen in Amerika, 

Unter biefem Zitel flegt uns ein Buch vor, nad welchem 
die Uriflofratie der Negertreiber eine fo beftialiiche Behanplung der 
umglüdtichen Gefangenen, die in ihre Hände fielen, eingeführt hat, 
daß eine Beſchreibung ver einfachen Thatſachen faft wie ein Mär 
chen aus loboldiſcher Teufelowelt Mingt. Died Werk ift nicht das 
Bert eine® Barteifchrififlellere. Es trägt an feiner Spige die Na- 
men ber Mitglieber der „Sanitäts-Rommilften” — einer freitwil« 
ligen Körperfhaft, welche die geachtetſten ärtlihen Namen in fib 
faßt. Im diefer Schrift lann man nad aftenmäßigen, von ven 
Rebellen ſelbſt nicht zu beftreitennen Belegen leſen, mie Tauſende 
und Zehntaufende von Gefangenen aut dem nörblichen Heeren 
burd Hunger, Schmuk, durch Mangel an ven nöthigften Lebens. 
bevürfnifien, am Kleſdung und Obdach, duirch eine foftematifche 
boshafte Berweigerung ſelbſt des zum Auswaſchen von Wunden 
nöthigen Waſſers dezimirt, gefoktert, zu Skeleiten abgemagert, zum 
Wahnſtun getrieben worden ſind. Es find dem Werk Bildniſſe 
einiger diefer Unglücklichen, wie fie in nadter Körpergeftalt photo« 


graphiſch aufgenommen murben, borangebeftet: das Auge ſchaudert 
zurüd vor dem entfeglichen Unblid, denn nur das Snohengerüfle, | 


an einzelnen Etellen häßlich aufgelhmwollen, bleibt von ver menid- 


lichen Form noch zurüd — und auf biefem Geräft ein Kopf mit | 


unause ſprechlich leidenden Hügen.... 


| 
lich für bier und ganz Bayern 4 fl. 62. Jahrgang. 


Stadtg. Straubing der gepr. Rechtopralt. und bermalige Vers 
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Datum findet, obgleich im der Sigung des Gefehgebungsausihufles 
vom 7, I. M. ausdrücklich auf denjelben aufmerfjam gemadt und 
bon allen Seiten aneılannt wurbe, daß vie bezügliche Auffafjung 
irrig ſei. In ven betreffenden Artileln wird nämlih die Sade 
fo hingeftellt, als ob bie Vertreter des Juſtizminiſteriums bie An« 
fiht aufgeftellt hätten, die Vorſchteft des Zitel VIL 52 ver Berf.- 
Urfunte, nad welcher der Beiralh und die Zuftimmung der Stände 
zur Erlafjung allgemeiner Gefege erforberlih if, melde bie 
Freiheit ver Perfonen ober daß Eigenthum der Staalsangehörigen 
betreffen, ſel dann nit anmenpbar, wenn ein Geſetz nicht alle 
Staatsangehörigen, fondern nur einzelne Klaſſen berielben beireffe, 
Gine ſolche Anſicht if aber, wie bie Protokolle beweifen, von ben. 
Vertretern des Yuftisminifteriume niemals aufgeftelt worden, bit 
felben haben vielmehr eine ſolche Auffafjung wiederholt für irrig 
erflärt und dagegen ausdrücklich fürmliche Verwahrung eingelegt, 
Sie haben Acıs zwifchen Beflimmungen, welche die allgemeinen 
Rehtsverhältniffe von Staatsangehörigen, und folden, welche nur 
die dienſtlichen Verhältniſſe einzelner Klaſſen von mit öffent 
lichen Funktionen betrauten oder eine Öffentlihe Stellung einnch- 
menden Berfonen zu regeln beftimmt find, unterfhieden und babei 
austrüdli anerlannt, daß Befimmungen ber erfleren Art, auch 
wenn fie nur eine einzelne Klaſſe von Staatsangehörigen berühren, 
immer nur auf dem Wege des Geſetzes erlaffen werben Tünnen, 
Dagegen wurde für vie Staatsregierung das Recht in Anſpruch 
genommen, bie bienftlihen Berhältniffe der mit einer Öffentlichen 
nktion beirauten oder eine Öffentlihe Stellung einnehmenpen 
Berfonen foweit durch Verordnung zu regeln, als hiebei nicht Fra⸗ 
gen in Betracht lommen, welche durch Die neunte Berfafjungsbel- 
lage oder fonftige Geſetze geregelt find. Die Bertreter des Yuflize 
minifteriums nahmen mithin für die StaatBregierung feinetwegs 
das Recht in Anſpruch, die allgemeinen Rechtsverhältniſſe der Ad⸗ 
vofaten durch Verorbnung zu regeln, fonbern es geſchah dies nur 
bezüglich der dienſtlichen PVerhältniffe derſelben. Damit wurde 
durdaus nichte Reues in Anſpruch genommen, fondern nur an 
dem fehgehalten, was feit Erlafjung ber Verfaffungsurkunde flets 
in Uebung war. Seit diefer Zeit wurbe, nämlich eine Reihe von 
Berorpnungen erlaffen, durch welche vie dienſtlichen Verhältniffe der 





En paar Notizen aus dem Wert mögen genügen, Eines 
der Dffiziersgefängniffe im Süpen if Libby Priſon am James- 
Fluß. Es if ein ehemaliges Tabafamagazin, im welchem ſechs 
Räume, hundert Fuß lang und vierzig Fuß breit, zur Gefangen- 
haltung von jmölfhundert Unionsoffizieren, vom Brigabe-@eneral 
bis zum Lieutenant herab, diente! Ein Raum, zehn Fuß lang, 
zwei Fuß breit, fam auf den Einzelnen. Darauf mußte er kochen, 
effen, wachen, Kleidet trodnen, ſchlafen umd ſich Bewegung machen ! 
Eine Zeitlang waren ſelbſt Bänte, Stühle und Schemel verboten; 
ja, die gefangenen Offiziere durften nicht einmal auf ihre wollenen 
Deden fih lagern, ſondern mußten ſich auf ven Boden fauern, 
Häufig fam nicht einmal eine wollene Dede auf den Mann. Im 
Winter litten fie ganz emtfehlich vor Froſt. Zrat einer ber Ge» 
fangenen aus Berfehen in die Nähe eines Wenfters, fo erfolgte for 
fort ein Schuß. Eine Anzahl derſelben wurde auf diefe Weife 
getöptet oder verwundet, Dft machten fich vie Rebellenſchildwachen 
ein Vergnügen daraus, anf eine Art Pofltion vor dem Fenſter zu 
nehmen, daß es ihnen möglich wurde, einen feiner Gefahr fi er- 
ſehenden Gefangenen zu menden. Die um Schutz angerufenen 
Behörben behandelten die Sache als einen erlaubten Spaf- 

Ein halber Pfund Brot und zwei Unzen Fleiſch bildeten die 
tägliche Nahrung ver Dffiiiere, Daß Brot, in meldes oft vie 
Hülfe von Welfchlorn gemtiht war, mar von einer Härte, daß «8 
faum möglich war, die Krufte zu gerreiben. Nahrungsmittel, bie 
ben Gefangenen vom Norden gefanbt wurben, enthielt man ihnen 
vor und flellte fie ihren Feuſtern gegenüber unter einem Schuppen 
auf, geriffermaßen um ben Leibenten wahre Zantalusqualen zu 


verfchiedenften Kalegorien, vom öffenitichen Beamten und fonitigen 
eine öflentlihe Stellung inmchmerben Berfonen geregelt watden, 
insbeſendere auch vie ver Mrvslaren, derüglic nidldher auf ie 
Berorpnung ham 28. Janıar IB22, it Revifion bir Deroeuung 
vom 23. März 1813 über die Disziplinarüberiretungen ber Ad- 
volaten betreffend, verwiefen wird.“ * 
Der „Allg. Ztg.“ wird aus München, 17. Januar, ger 
fhrieden: „Im Minifterium des Innern- dauern bie fommilfio- 
nillen Berathungen über die Entwürfe jur neuen ſoziaten Befeg- 
gebung. Bayerns ununterbrogca unter dem Borfig des Hrn. Mi- 
nifterd v. Neumayr fort und erſt, wenn ſich der Heitpunft des Ab- 
ſchluſſes diefer Berathungen mit einiger Beſſimmtheit vorherſehen 
läßt, wird auch jener für vie Einberufung des Landtags beftimmt 
werben können, bem dieſe Entwürfe vorgelegt werben follen, Die 
hohe Wichtigleit ver in alle fozialen BVerhältniffe tief eingreifenden 
Fragen, melde bei bielen Berathungen zu behandeln find, macht 
ed aber begreiflih, daß ſich dabei nichts übereilen läßt.” 
München, 17. Jan. Se. Maj. der König empfing heute 
fehr viele etſt jüngſt beförderte, mit Orden beforirte oder hierher 
verfegte Perſonlichteiten aus ven verſchiedenen Branden d.8 Givil- 
und Militärpienfles. Darunter befanden ih der Kommandant ber 
Bundesfeftung Landau, Generalmajor Herdegen, ver Präfldent ber 
Negierung von Oberbayern, Frhr. v. Zu-Mhein, der Legationt» 
ſeltetät der bayeriſchen Geſandiſchaft in St. Peteraburg, Freihert 
v. Truchſeß · Wetzhauſen und der Bezirksgerichtsralh Huber. (A.Abdz.) 
Aus Wien, 16. Jan., ſchreibt man der „N. Fr. Big: 
„Beute Vormittag wurde dem geſtern Abend angelommenen Prinzen 
Triedvrih Carl die erfte Inhaberſtelle des zweiten Artillerie 
Megiments verliehen. Der feierlihe Alt wurde von dem Kaiſer 
perfönlid, in deſſen Begleitung ih ſämmiliche Erzherzoge befan- 
ben, in vem Hofe ver Kaferne des Regiments vorgenommen. (Die 
feierliche Verltihung jenes Regiments wirb von Wiener Blättern wiver- 
fproden.) Bis jet find zur Feier der Anweſenheit vea Prinzen cin großes 
mititäriihes Din, Befihligung des Marſtalls und des Arſenals, eine 
Parade auf der Ringftrage (mie beim Einzug der aud Schleswig. 
Holſtein zurüdgelehrten Truppen) und falls das Wetter e8 gejtartet, 
ein großed Manöver bei Wien in Ausfiht genommen. Geſtein 
Abend ward der Thee in den Gemächern der Saiferin genommen. 
— Es if ein Schreiben des Herzogs Friedrich v. Au— 
gufßenburg bieher gelangt, worin er erllärt, ex hoffe beflimmt, 
feine und feines Volkes Haltung in den Prüfungen, vie ihnen noch 
beſchieden fein Fönnten, werde auf's Neue Zeugniß ablegen von 
ber BZähigfeit, welche man ben Holſteinern und Schleswigern ju- 
ſchreibe. Es geht übrigens aus dieſem Schreiben evident hervor, 
daß der Herzog nicht blos im Berlin noch feinerlei Verbindlichkeilen 
eingegangen ift, ſondern aud, taß er noch feine Berhanpiungen 
geführt hat. Er beruft fi darauf, daß die deutschen Großmächte, 
welche gemeinfam ven Feldzug unternommen, ben Srieg geführt, 
den Frieden abgeſchloſſen haben, die Kergogihümer ſich abtreten 
bereiten, Mehrere ver Difisiere murben duich andauernden Hunger 
irefinnig. Andere verfielen durch die vereinigten Qualen der Nah- 
zungelofigleit und des auf ihrem Körper wimmelnden Ungepiefers, 
bad ihnen Tag und Nacht keine Rube lief, in Geiftestrantheit. 
Noch ſcheudlichere Zuſtände Yerrihten im Belängnißg von Bell 
Ible. Zehn» bie zwölſtauſend nörplide Soldaten waren bort auf 
einem freien Raum zufammengepferht, ver wiſchen brei und fechs 
Aetes betrug, Der giößte Theil der Unglüdlichen befand ſich dort, 
Winter und Sommer, ohne Obdach! Mur sin Theil hatte elende 
Hütten, in melden ein Raum ron fieben Fuß Länge umd zwei 
Fuß Breite auf ven Mann fam! Laufende halten 10eder Zelte, 
noch irgendwelchen Schup bei Nat. Holz war in Ueberfluß in 
der Nähe; zu arbeiten waren Alle willig; gleichwohl wurde das 
Auftichten weiterer Hütten und Schuppen verwehrt! In ver beißen 
Yahresjeit glühte Die Sonne auf die Häupter der Armen; wenn 
bie regneriſche und falte Jahreszeit fam, waren fie anderen Reiben 
preißgegeben. Viele hatten feinen Rod over feine Hofe; viele 
waren auch ohne Stopfberedung, Wenn ber Froſt eintrat, legten 
fie fi reihenmweife, dicht aneinander gebrängt, auf den Boden, und 
weihlelten die Reiben währen» der Nacht zu gewiſſen Siunven. 
Von den an ber Äußeren Reihe Liegemven erfroren ſteis viele und 
waren bed Morgens eine Leiche. Während ber ganzen Nacht hörte 
man immer eine Menge Menfhen bin- und Herrennen, um ſich 
vor dem Tod durch Erjlarıen zu bewahren, Hungerſeuchen mwüthe- 
ten in dieſem fhredlihen Gefangenenlager. Die Nahrung war 
faum für Schweine geniefbar, Obwohl eine breite Bucht in ber 
Nähe if, erlaubte man nur ſechszig Mann per Zag, ih dort zu 
baben, jo daß. Zaufende währeno eines halben Jahres nicht zur 
Reinigung lamen. Die Feder verfagt fahr den Dienf, um bie 





liefen, wohl and nur gemeinſam die Konftituirung des Landes 
vornehmen würben. » A065 > m 

Ein ofisiöin Wiener Korreſpondent ver „Alle. Big? macht 
unterm 6, über nen Dnbatt der preufifhebferreihiien 
Depeigen vom 13. und 21. Des. zur Berichtigung der Un- 
gaben ber „Preſſe“ jolgenve, wie er glaubt, aus beſier Duelle ger 
IHöpfte Angaben: „Die Depeſchen beichäftigen fi mit den Grün« 
ben und Gegengründen in Bezug auf den öſterreichiſchen Vorſchlag, 
den fatrtichen Beſth ver Herzogihümer an den Herzog von Auguſten. 
burg zw Übertragen. Preußen, auf den Borihlag im Allgemeinen 
eingehend (F), machte geltend, daß es dort in jevem Hall eine 
Reihe militärifcher, maritimer und fommerzieller Vortheile für fi 
in Unlprud nehmen müſſe und führte für die Berechtigung eineß 
jolchen Anſpruchs im Vorübergehen auch an, daf feine Gewährung 
um fo unbedenklicher eriheine, als befanntlid eine nicht unbenen- 
tende Partei im Lande ih für die fürmlide Einverleibung in 
Preußen audgeſprochen. Defterreih entwidelte im feiner Antwort 
feine eigenen Anſichten über ven Gegenfland und glaubte — eben» 
fals nur im Borübergeyen, möglicherweiſe aber mit der beflimmien 
Nebenanſicht, Falls jene preußiſche Arußerung etwa hätte ſondiren 
jollen, wie man hier über eine enentuelle Einverleitung bente, 
ſchon ven Gedanken daran zu erfiden — erwähnen zu müffen, 
daß von einer Ginverleibung, von alem Andern abgefehen, ſchon 
einfad des halb nicht die Rede fein fünme, weil Oeſterreich alsdann 
auch betreffs des öſterreichiſchen deutſchen Gebiets ein Aequivalent 
au fordern berechtigt ſei. Von belden Seiten iſt alſo, wie man 
ſieht, von einer Unnegion, reſp. Kompenfation nur zur Verſtärlung 
ber beiderjeitigen Argumente, nicht aber in dem Sinn bie Mebe 
gewelen, daß Preußen vie Annegion und Defterreih eine Kompen · 
fation vafür gefordert hätte,“ 

Den Mitibeilungen der Wiener Blätter über den Anient- 
halt des Prinzen Friedrich Karl eninchmen wir, daß vieler am 
Vormittag des 16, den in Wien ammelenden Mitgliedern det 
faiferl, Hauſes Beſuche abflaltete, um 12 Uhr vom Saifer „in 
langer Audienz“ empfangen und bald barauf mit einem „faft 
balbftündigen” Gegenbeſuche desfelben beehrt wurde, worauf er ver 
Kaiferin einen Beſuch abflattere, bei welcher Gelegenheit ihm bie 
faiferl, Kinder vorgeflellt wurden. Dem darauf flattgehabten Em- 
plange der Gegenbeſucht der Erzhergoge, Prinzen und Heroge, ber 
Aufmwartungen ber Minifier und mehrerer Generale und Diplo« 
maten folgte, nad einer Rundfahrt durch mehrere Theile Der Stadt, 
In ven Gemädhern des Kaiſers ein Mahl von 36 Geneden, gu 
welchem auch die Begleitung des Prinzen eingeladen war. Um 
Abenve wohnte der Prinz — vom 3. Alte an — der Aufführ- 
ung von „Bürgerlih und Romantiſch“ im Burgtheater an, mo 
ber Kaifer und vie Eczhttzoge Franz Karl und Albrecht ſchon bei 
Beginn Des Stüdes eingetroffen waren, . 

Berlin, 17. Jan. In der heutigen Sigung des Abger 
ordneteuhauſes profeflicte der Minifter des Innen, Graf Eulen 


[heuslicen Krankheiten: zu beſchreiben, die in Folge deſſen außs 
braden. Die Luft, die Quellen felbft .jyienen von Miadmen ger 
ſchwängert. Das Schauſpiel, das fldy bei der Außwechlelung ber 
Gefangenen zeigte, war berjgerreißenn. Wandelnde Stelette, nadt, 
mit Irrem: Blid, und Auſdünuftungen war ſich ber: verbreiten ; ı bie 
für vie mit der Autwechſtlung Betreten Faft unerträglich waren; 
Ausſaͤhige aller Art; Zoioten; vor Hunger jchreiende, umherſchnap · 
pente Schattenbilver von Menihen; — dad war ber yräßlide 
Anblick. Biele hatten erfrorene Glieder; «8 trug ſich zu, baß beim 
Transport folder Hilfälojen ein erfrorenes Glied abfirl. ... 
Doch genug davon! Für jenen Unbefangenen wir ſich bie 
Ueberzeugung ergeben, daß. ein wohleurspadter teufliſchet Plan 
vorlag, „die nörolichen Urmeen,“ wie «8 bie Verfafjer ausprüden, 
„in ihrer Streitfraft zu verringern und bie nörblihen Truppen durch 
tie Ausfiht auf ſolche, ihrer wartende Schreden zu entmutbigen.* 
Da ver Norden feine Gefangenen menſchlich behandelte, erhielt wer 
Süven auf dieſe Art, fo lange Auswechslung ſtattſand, feine eigenen 
Leute wohlgenährt und erfrifcht zurüd; dem Norden wurden Sier- 
benpe, an Geſundheit durch und durch Ruinirte, zurüdgegeben. 





Freskobilder im Marimilianeum zu München. 

Unter den Malereien, weicht zur Ausihmüdung bed Dazimi« 
lianeums befimmt find, find, wie pie „Bayer. Big.” berichtet, zwei 
im Auftrage des höchſtſeligen Königs von Selberg in Bredlo auß- 
geführte Wandgemälne vollendet wordin. Diefelben bıfinden ſich 
in zwei einander ınilprechenden Räumen ber Vorhalle, durch welche 
man in die großen Hauptſäle gelangt, zu deren Ausihmüdung 
eine Anzahl großer Delgemälde mit Darftellungen ber großartigfen 


burg, im Namen: ver Mrgierung gegen die geſtrige Rede des Prä - 
fiventen Grabom, welche eine herbe Kritft des Verfahrens ber Re 
gierung und eine düſtere Beurtheifung der Lage des Landes ge 
Heben Habe, Die Frage bleibe dahingeſftellt, mit welchem Rechte 
ber Prüfivent vor der Sonfituirung des Hauſes deſſen Ungelegen« 
beit befprechen Tönne und tie fih damit die verſprochene parteilofe 
Amttführeng vertrage. Welchen Eindruck folle vie Rede auf ven 
König. die Regierung und das Land maden, nachdem die Thron« 
rede den Wunſch nah Verſtändigung audgefprochen, und ber Prä— 
fivent faum vie Zeit habe erwarten fünnen, darzulegen, daß ber 
Gegenfag niemals fchroffer geweſen als jegt. Die Regierung be» 
Mage viefe Rede tief, fie werde, ſelbſt wenn bie Rede die Billigung 
bes Haufes finde, ſich nicht bewegen laſſen, ihren auf eine Ber 
fändigung mit demſelben gerichteten Intentionen untreu zu werben, 
Auch wir — erflärte der Minifter — fliehen auf dem Fels ve 
Rechts und werben uns von biefer Pflicht micht verbrängen lafjen, 
fonvern, ſoweit e8 mit biefer vereinbar it, ven Wunſch nach Ber 
Rändigung zum Wustrag zu bringen juchen. Gtabow ermiverte: 
Er babe es als Pflicht erachtet, feine Anſchauungen über Die Lage 
bes Landes offen auszuiprechen, und er habe dies ohne En'ſtellung 
gethan. Er glaube nicht, daß der Minifter zu folchen Vorwürfen 
berechtigt gemeien- fe. Meicheniperger (katholiſche Frallon) ver 
dangte Wahrnehmung der Mechte der Minorität von Seiten bes 
Wräfiventen. Walde vertheinigte das Berfahren des Präflden · 
ten. Damit. warb ber Gegenſtand verlaſſen. Finanzminiſtet Bo» 
delſchwing überreichte ten Etat für 1865, welcher in Ein 
nahme und Unsgabe mir 150,714,031 Thaler abiclieht; die 
dauernden Auszaben find auf 142,535,009 Thlr., die einmaligen 
auf 8,179,022 Zhlr. feſtgeſeht. Die Steigerung ber Brutios 
Einnahme gegen daß Vorjahr beläuft fib auf 9,388,150 Zhir., 
bie der Netio Einnahme auf 7,147,641 Thlt. Hennig beantragte 
die Vorberathung des Budgels im Haufe, Schwerin bie Benwelf- 
ung an die Budgellommiſſton, ebenfo Ofterrath und Tweſten. Für 
ben Hennig'ſchen Antrag ſprachen Waldeck und Wirdow. Der 
Antrag ward inteh nad längerer Debatte verworfen und das 
Budget der Budgellommiſſion übermwieien. Meicheniperger und Ge 
noſſen beantragten den Erlaß einer Antwortsaprefie an ben König. 

Berlin, 18. Ian. - Von den Abgeordneten Reicheniperger, 
DOferrath, Rohden und Genoſſen if ein Entwurf einer UAntworte- 
Adreſſe eingebracht worden, welder-folgende Stellen enthält: „Wir 
hoffen zuverſichtlich, daß die errungene Selbfiflänpigfeit der deutſchen 
Nortmarken balvigt einen befinitiven Abſchluß erhalten wird, 
welcher den Rechten ber Hetzogthümer und den Intereſſen Preu- 
Gens und Deutfhlants entipricht. Wir fommen den auf Verftin- 
digung gerichteten Schritten ver Regierung bereitwilligft entgegen; 
allein Died M nur möglih, wenn Das verſaſſungsmäßige Lanped- 
reht von ber Staatöregierung anerfannt wird, Das verfaljungd« 
mäßige Landesrecht iſt aber durch das von ber Megierung feit brei 
Jahren eingehaltene Verfahren thatlählih ‚in Wrage geſtellt.“ 


und bedeutungsvollſten Geſchichteaklte außerfehen if. Gemäß dem 
Platz, den fie einnehmen, haben beide vie Beſtimmung, durch Bor 
führung bedeutender Verfönlichfeilen aus der Gegenwart, bie Neu+ 
zeit auf die Verfenlung in bie cpochemachenden Entwidiungephafen 
ber Bergangenbeit- in angemeſſener Weife vorzubereiten, und bem- 
gemäß zeigt uns das eine die berporragenpiten Stantemänner, daß 








antere tie namhaiteften Gelehrten, Dichter und Künfller des Jaht- 


hunperls, jemes mit entfernierer, dieſes mit näherer Beziehung auf 
Bayern und auf die Regierungszeit des Königlichen Auftraggebers. 
Das erſte derielben, welches vie fürlih vom Mittelraum gelegene 
Eeitenballe ihmüdt, ſtellt ein durch rothſammtene Vorhänge in 
drei Abtheilungen gegliederte Staattjimmer var. In der mille 
Ieren und größten dieſer Abtheilungen fiebt man um einen Tiſch 
herum heils ſitzend, theils ſtehend vie ſtaatelenkenden Diplomaten 
der Reſtautaliondperſode, zu einer politiſchen Konferenz verſammelt, 
unächſt linls vom Beſchauer Tallehtand, nächſt ihm Montgelas, 
odann Hardenberg, neben ihm Mellernich und ein wentg im Him · 
tergrunde Geng. Die beiden Seitemabiheilungen find zu Hindeu- 
tungen auf eine noch weiter rüdmärts liegende Perlode einerjeits 
und bie Bewegungtjahre ber Gegenwart andererſeis benugt. Rechte 
erblidt man ven Älteren Pitt und ven Nationalöfonomen Adam 
Smith, lints dagegen in der Tiefe des Zimmers die Büſte nes 
Könige Mag und ven baperifchen Mechiögelehrten Sreitmaner, im 
Bordergrunde Frhrn. v. d. Biorbten, Die Debors der Kleidung 
und Zimmeraußjtattung find mit biftorifcher Treue und Genauig- 
keit behandelt, Unmittelbar möher dem jepljeitigen Interefie ſtehen 
die Perſonlichleiten des zweiten Semälpes, welches feinen Platz in 
der nörblich gelegenen Seitenhalle erhalten hat. Es vergegenwärtigt 
n8 eine Berfammlung von Notabilitäten der Wiſſenſchaft und 





Nah einer Erinnerung an die Nichterledigung bes Bubgas und 
nad Unführung bes Art, 99 der Berfaffung fährt der Gmtiuıf 
fort: „Bür die Zufunft iſt eine Ausgleihung bes Konflilis nur 
dadurch ermöglicht, dah im formeller Beziehung bie Staatsregierung 
vor Ullem- das Verſaſſungsrecht bezüglich des Budgets ‚anerfennt 


' und im materieller Beziehung mit Vorſchlägen entgegenfommt, 


welde bie mis der Heeresreorganiſation verbundene Mebrbelaftung 
ded Landes thunlichſt ermäßigen, Das preußiſche Wolf if über 
zeugt, daß bei ber jüngjt bewährlen Tüchligleit ber jüngeren mie 
der älteren Mannſchaften ein zweijähriger Sräſenzſtand ausreice. 

2onden, 16. Jan. Auf der Apmiralität iſt geftern fol» 
gende Depeſche eingetroffen: „Lifabon, 15. Januar, 14/, Uhr 
Nachmittags. Admiral Elliot berichtet, daß Ihrer Majetät Schiff 
„Bembay” am 14, Dezember bei Monteviveo vollfänkig ein 
Raub der Flammen geworben if. Der einzige ver Schifftoffiziere, 
welcher nermißt wird, if der Aſſiſtenzarzt Herr Smallhorn; bo 
glaubt man, daß 93 Mann des Schiffsvolles ums Leben gelom- 
men find,“ 

Uns Paris, 15. Ian., jhreibt man der „U. 3.": „Im 
der heutigen Naht bat der vom beutfchen Hilfsverein im @ranb 
Hotel veranftaltete deutfhe Ball definitiv ben erflen Rang 
unter den Gefellihaftsbällen von Paris erworben, Die Spiten 
ber franzöfiihen, englifhen und ruffiihen großen Welt beehrten 
iän mit ihrer Gegenwart, Neben ven Herren und Damen ber 
deutſchen Diplomatie erfchten der türkifche Befandte mit allen feinen 
Schretären und Attachss. Deutſche Schönheiten hielten den Pa« 
rifer Toiletten des engliſchen Damenſchneiders Worth bie Stange. 
Hr. Reyer, ber im Moniteur die Erinnerungen feiner mufllali,chen 
Miffion im Deutihland veröffentlicht, hat einen guten Einfall. 


Er verlangt für Paris ein deutfches Theater im feanzöfiher Sprade, ' 


nämlich ein framzöfiihes Theater, welches ausſchließlich deutſche 
Dpern und Ueberfefungen deutſcher Bühnenmerke ausführt. So 
wenig ein Theater in deuticher Sprache bier fein Leben verdienen 
lann, jo uverläjfig würbe das von Hrn. Rıyer beantragte Theater 
beftchen Fönnen. 

Paris, 15. Yan. Der CEubiſchof von Befangon, gegen 
welchen jegt der Melurs wegen Mifbrauhs der Amtsgemalt bei 
dem Staattrath anhängig gemadt murbe, iſt Mitglied des Senatt, 
und es war eine Zeitlang zweifelhaft, 05 auch gegen einen Sena- 
tor jene Mafregel ergriffen werben lönne. Bultry, der Praͤſident 
des Staatrathes, führte in einem Berichte aus, daß bie Geneh · 
migung des Senates nit noſhwendig fel, um ben Starbinal einer 
Quriseiftion zu unterwerfen, welche zunächſt nur den Zwech bat, 
vie Ueberfchreitung ber Umtsgewalt zu fonjlatiren. 

Paris, 17. Ian. Der „Batrie* zufolge it von dem Be- 
ichlöhaber der franzifihen Schiffsdiviſſon an der Oflüfe van 
Hirika eine Depeche eingelaufen, melde meldet, daß ber Militär. 
tommanvant von Aden wegen einer franzöfifhen Marine-DOffi- 
zieren zugelügten Beleibigung Genugthuung vermeigere: es handle 


Kunſt, welche fümmtlid ver Regierungszeit des höchſtſeligen Königs 
felbR angehört over zu ihr mindeſtens im naher Beziehung geftan« 
ben haben, Den Mittelpuntt nes Bildes nimmt die Figur Mle 
zanderd v. Humboldt ein, ber von ben beiden Präfidenten ber bei« 
ven Mündener Alavdemien 9. v. Liebig und W. v. Kaulbach in 
die vielleicht ihm zu Ehren veranflaltete Berfammlung eingeführt 
wird. Um biefe prei Männer gruppiren ſich alle übrigen Figuren, 
Un Liebig, der zu Humbolkt’s Rechten fieht, reiben ſich zunächſt 
Schelling und Thierſch, an fie Klenze, Hermann und Döllinger 
mit Frauenhofer, Wehenriever und Lori im Hintergrunbe. An Kaul - 
bad dagegen, welchet feinen Play lints von Humboldt erhalten 
bat, ſchließen fih nad Hinten Karl Ritter und Dönniges und feit« 
wärs nah dam Borbergrunde zu Ranke und Geibel, während 
noch eiwas meiter nach, rechts (vom Beſchauer) Lachner und So- 
bel und Hinter ihnen in ver Ziele bes Zimmer Schwanthaler, 
Platen und Baber ihren Plah erhalten haben, Auch vie Zuſam⸗ 


‚ Menfellung dieſer Verfonen if dem Weſen einer folden Berfamm« 


fung entſprechend, dergeſtalt, daß fih im ihr zugleich ver Gharalier 
einer angemeffenem Würde und Weierlichleit und der Außprud des 
Lebens in ungefwungenen Wechſeldeziehungen zu erfennen gibt. In 
nicht gemößnlihem Grave aber if dem Künſtier vie treue und fe» 
bentwahre Nachbildung der einzelnen Perfönlichfeiten in ihren 
Aeußerlichfeiten, wie ‚von Seiten bes Geiſtes und Charallers ge- 
lungen. Im Gegenfag zu den Iebhafteren und glänzenderen Far 
ben des erſten Bildes bewegt ſich dieſes mehr in ernften und dunkeln 
Tönen und bringt hiedurch den Gegenſatz zwiſchen ber inner 
lien Bepeutung beider au unmittelbar für das Auge zur Un« 


ſchauung. 





AS num darum, direlt bei ber engliſchen Regierung Beſchwerde zu 
erheben, (T. R. 9. 2.) 


Aus Madrid vom 6. Ian. ſchreibt man: „Fremde, melde 
fi lange hier aufgehalten, erinnern ſich nicht eines fo nordiſchen 
Winters wie ber jetzige. Die größten Schneetage früherer Jahre, 
die ich bier erlebt habe, waren ber 28. Yan. 1829, ver 29. Rov. 
4836 und ber 2. Febt. 1847; aber diefe Tage halten feinen Ber- 

feih aus mit dem, mas jeht vorgeht. Um 25. Dejember 

eite es von 4 Uhr Morgens bis nach Mitternacht in einem 
fort, und mod jeht iR auf bem Felde ber damals gefallene 
Säure zu fehen. Die ſonſt im unſern Straßen fo häufi- 
gen Fuhrwerle traulen ſich micht heraus, und einige wenige, die 
ih fehen ließen, hatten die größte Noth, da man hier zu Lande 
von Bahnfchlitten nichts weiß. - Die folgenden Tage jror es Rarl, 
und auf einem Meinen See konnten Leute aus dem Norden, benen 
fih fegar einige Spanier auſchloſſen, das Vergnügen des Sdlitt- 
ſchuhlaufens geniehen. Ungemeine® Auſſehen erregte die Sräfin 
». 6, melde am Abend des Schneegeſtöbers den ziemlich weiten 
Weg vom ihrer Wohnung nad der Nalieniſchen Oper im Schlitten 
zurüdlegte. 


Hom, 8. Iannar. Bei Gelegenheit des Jahreswechſels 
wurben dem Könige Franz II. von einer großen Anzahl Berfonen 
aus dem Neapolitanifchen Adreſſen überreicht, Cine berfelben 
zählte allein 12,000 Unterfäriften, Die Unterzeichner ſprachen 
barin bie Hoffnung aus, das beginnende Jahr werde nicht vorüber- 
gehen, ohne daß fie ihren Iegitimen König in Neapel ſelbſt be- 
grüßen Tönnten. 


Die päpflicde Regierung hatte Herrn Philibel, einen der Mit- 
ſchuldigen des Raubes der Papiere des Barons Gonfenza, zum 
Exil verurtheilt. Er wurde im Givitavechie nach Malta einge 
ſchifft, aber va fi das Schiff, auf dem er fi befand, bei Rea- 
pel aufhielt, iR er dort an's Land gegangen und if jeht frei auf 
italtenifhem Boben, 


Zurin, 13. Ian. Der Regierungsbefäluß auf Verlegung 
des Kriegshafens von Neapel zeugt für das fortmährende 
Wahsthum, des dortigen Kandelöverkehrs, das für bie Handels 
ſchiffe eine freiere Bewegung erheiſcht. Ueber die Wahl eines 
neuen Kriegshafens iſt man noch nicht einig. Als Minghetti, der 
frühere Minifterpräfinent, geftern aus der Kammer trat, murbe er von 
mebreren Individuen mit ben Worten angerufen: „Ecco il com- 
plice de’ La Gala“, (ba® ift der Mitfhulbige der La Gala) 
als Unfplelung auf bie Verpflichtung, welche deſſen Kabinet Frant- 


reich gegenüber genommen hatte, jeme Briganten zu begnadigen. | Drud 















Aus Turin, 13. Ian., ſchreibt man: „Eine mit vielem 
Beifall aufgenommene Mafregel if «8, daß ven Offizieren freiges 
ſtellt worben if, auf längere Zeit pen Garnifonspienft aufzugeben, 
wenn fie auf bie Beſoldung verzichten. Da bier bie Dffiziere 
einetiheils wohlhabend find und nur aus Patriotismus dienten, 
fo lange Rrieg war, ‚oder erwartet wurbe, wird dies von vielen 
benugt, auf Reifen zur Erweilerung ihrer Erfahrungen ober burd 
Studium fi ausjubilben, { 


Zurin. Die „Impipendencia itaftana“ erflärt die von 
mehreren auswärtigen Blättern gegebene Nachricht, die italientfche 
Regierung werde im naͤchſter Woche eine Anleihe von 150 Mil, 
durch die Domanialgüter garantirt, emittiren, für unbegrünpet, 
Diefe Blätter haben die Emifſion von Obligationen der für bem 
Berlauf biefer Güter Fonfituirten Geſellſchaft damit verwechſelt. — 
Die „Zeitung von Neapel“ behauptet, es fei nicht wahr, daß Kar- 
dinal dAndrea vom Delan des heil. Colleglums ven Befehl er 
halten habe, nah Rom zurüdzufchren. 


In der Nähe Athens if, wie der „lg. 8.” geichrieben 
twirb', abermals ein Menihenraub verübt worben. Ein Bürger 
Athens, der von dem benadbarten Marlopulog, einem großen 
Bleden, 3 Stunden von Athen, mac Haufe zurücklehrte, wurde 
zwifhen Bentilt und Symetius von Rändern gefangen genommen 
und in die Berge entführt. Das Bürgermeifteramt jenes Fledens 
erhielt hierauf einen Brief mit wer Unterihrift bed Anführers der 
Räuber, Kitzos, der ſteundlich meldet, daß er es fei, welcher den 
Atheniſchen Bürger Bagianelis entführt babe und für denſelben 
30,000 Dramen Löjegeld verlange. Dies if derſelbe Kitzos, 
von welchem bie Behörden ſchon in Kenntniß gefegt worden waren, 
baf feine Bande aus dem türkifchen Gebiet hereinbrechen werbe; 
vwolrflich durchzog fie alle Provinzen bis nad ihen, ohne von ben 
zehlreichen auf Räuberverfolgung ausgeſendelen Zruppenabiheiluns 
gen gefehen worden zu fein! — Im Militärfpital iſt der gewiß 
feltene Fall vorgefommen, daß ein ranler Soldat einen andern 
ermorbele, Die Urfache des Mordes war ber Streit um gemein» 
ſchaftlich gefloglenes Gut, Ein Genbarme war im Spital geflor- 
ben, und bie zwei Solpalten bemädhtigten ſich feiner Heinen Baar« 
haft, — Im einer Weintaberne ermorbete ein Unteroffizier einen 
ehemaligen Soldaten beim Kartenfpiel. 
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Januar. Mit Ausnahme von 100 fl. Looſen v. J. 1864, die billiger umgeſetzt wurden, waren 
1882er Amerifanifche wurden im Berläufe ter Börſe Höher bezahlt, ſchließen ſedoch matter. 
befondere” Bewegung. — Die Frankfurter Bant hat ten Disfonts vom 19. d. M. an auf 41/, p6t. herab» 
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Franzöfifche Stimmen üser die preußifche 
Thronrede. 


Das Urtheil ber framidfiihen Blätter über die Ihıonrebe, 

mit weicher per König von Preußen die Kammern eröffnete, ift im 
Ganjen genommen eim fehr ungünſtiges, und fihibar beeinflußt 
durch Die Mikgunft über vie Erfolge Preußens auf dem Gebiet 
der äußern Politit, namentlich über bie Siege ter preuf. Waffen, 
für melde fi ber Könige bei dieler Gelegenheit gemiß in jehr 
natürlicher und begreiflicher Weife getrieben fühlen mußt:, feinem 
tapfern und opferwilligen Heer zu danten. Das offizidie „Pays“ 
wirft der Throntede unter anderm vor, daß in derjelben faum in 
zwei Zeilen und dazu im einer mur flüchtigen und unbebeutenden 
Weile, vom ben fremden Mächten vie Meve geweſen fei. Dagegen 
foreche ver König‘ oft und viel von dem Ruhm des preußiichen 
Heere® und ber Größe der preufiihen Nation, (Aus dem ruhm · 
tedigen Munde eined offijiöfen Organs ber grande nation ein 
feltfamer Borwurf!) Diefer engherjige Patrıotismus (!) fünne, 
ewig mit Unrecht, annehmen laſſen, daß ber Herrfcher, der ihn in 
b naiver Weije und fo offenberzig befenne, bei weitem mehr mit 
dem Ideen und Gefühlen des Mittelalters Iche, als mit den Ioren 
und Gefühlen des 19. Jahrhunderts. Das „I. bes Debats“ 
indet, taß der behutſame, zuvotlommende Tom, welden der König 

n Bezug auf Deflerreih und den Bund anfchlage, plöglih hart 
und gebieterifch werbe, ſowle die Rede anf den Innern Konflhlı 
zwiſchen Krone und Parlament fomme. Die Form mwerbe beinahe 
ebenfo beiehlenn wie ver Inhalt. Es fei dies bie Sprache eines 
Heriſchers, der weiter nichts ala Gehorfam forbere. „Wir haben,“ 
fagt das „BYournal des Debats“, „vor zwei Jahıen” ben unflugen 
Eifer der progrelfitiihen und bemofratifhen Abgeordneten, mir 
haben ihren hartnädigen Widerſtand gegen ben König in einer 
Weije getabelt, in ver 8 nicht feh Rand, ob biefer nit der auf- 
gellärte Vertheidiger der nationalen uterefien war. Wir haben 
das ungerehte Miftrauen der Abgeorzdneten gegen verhältnigmäßig 
liberale Winifler getadelt, die aus Mangel an Unterflügung feitens 
des Parlameni® Hin. v. Bißmarf Platz machen mußten. Biel- 


hrift ober beren Raum im 


Freitag, 


franco. 






SE bla it 6 fr., im Anzei it 
fr. Be Sniealn wit die drei · 62. Zehrgang. berechnet. Briefe —— Januar 1865. 





leicht leiht das Urtheil, weldes wir vor zwei Jahren über bie 
Haltung ver preußilhen Abgeordneten fällten, unſerm Bevauern 
einiges Gewicht über pie hochfahrende (altier) Sprade, bie 
König Wilhelm I. vor feinem Parlamente gefühıt, Es gibt 
Dinge, melde der Gouverän eines freien Landet unter ver 
Hand den geſehlichen Lanpesvertretern jagen laſſen kaun, vie 
er aber ohne große Mikflände micht im einer Öffenilihen Rede 
zur Schau tragen darf, Ye entſchloſſener und foljer Diefe Sprade 
if, um fo mmhr redifertigt fie die Befürchtungen, welche 1862 
das Verhalten der Kammermajorität ums einflößte. Heute, wie 
damals, ſoll die Kammer vor dem unbeugfamen- Willen des fd», 
nigs zurüdireten. Allein, welcher Unterſchied zwiſchen damals und 
jegt!... Damals nadzugeben wäre ein Alt ver Weisheit ge 
weſen, beute wäre es ein Alt der Unterwürfigleit! Damals lonnte 
man freie Abrehnung mit ver Bernunft halten, heute bieke es 
ih unter der Rothwendigleit beugen... .. Heute nachgeben heißt. 
den Triumph eines DMinifters anerkennen, ver mehrere Monate 
lang ohne Zuthun des Barlamenis die Steuern erhoben, bie Freie 
beiten ver Preſſe abwechſend unterprüdt, wiederhergeſtellt und aber 
‚mals eingejhränft hat, eines Minifteriums endlich, dem alles ge 
glüdt iR, fogar die höchſte „Impertineng* gegen die Führer ver 
parlamenterifhen Oppofition.... Heute nachgeben hiehe bie offen« 
bare und fortgefegte Ungef:glihkeit anerfennen und von neuem, 
vielleicht für eine lange Reihe von Jahren, das abiolute Ueber⸗ 
gewicht begründen!“ .... 





(Amtlühe Nahrichten) München, 18. Januar. Se. Mai. ber 
König Hat dem f. Kath und Hoflelrelär Er. f. $. des Bringen Luitpold 
von Layer, Joſ. Schels, die Eewilligung zum Tragen des von dem 
Großhet zoge von Tosfana ihn verlichenen Offteuges des Givik Ver⸗ 
dienſtordens ertheiltz den Kommanbanten des Landwehr⸗Batalllons Laſſau, 
Zandwebrmajor fr. X. Troſt im ae zum ng A be# I, 
kandwebr =. dem Range eines 
Lanbrechr-Öberflicutenantd —— das A zu Räufam, Ber 
zirtsamts Cham, dem Prieſter J. ® Schmib, Gooperater im Scönthal, 
Besirfsantts Waldmünden, Übertragen; bie erledigte Stelle eines Subregend 
in dem Georgianiſchen Rleritalleminar dahier bem Prieſſet A. Schmid, 
Kaplan zu Dillingen, in proviſ. ECigenſchaft verlichen. (8. 3.) 





Feuilleton. 


Das Gebächtniß und feine Saunen, 

Keine Begabung. des Menſchen if fo unerllärlich, als vas 
Grrähtnig. Die Stärke vesfelben aber if nicht alein verſchieden 
bei alen Menſchen, ſondern fie it auch ven mannichfachſten Zu- 
fällen und Wechſeln unterworfen. Woher e8 kommt, daß Ichhafte 
GEinprüde, die wir empfanten, in biefem Augenblicke völlig ver 
wiſcht aus unferm @ebächtnifie ſchwinden, dann aber plöglih, vhne 
irgenkweldye Unftrengung unjererjeits, wie durch ven Stab vı8 

agiers berporgegaubert,, wiedet vor umferem Geiſte Rechen, if ein 
Rärdfel, welches noch rin Metaphpfifer zu eitläten im Stande 
war. Wir haben Ale bereit® die Gıfahhung gemacht, daß, wenn 
wir. und vergebens ‚bemühten, einen Namen, ein Gitat oder einen 
muffatiihen Ton ins Gerächtuig zurüd zu zufen, dies oft ent 
nad einer längeren Zwiſchenpauſe möglich war, und gerade bann, 
wenn unfere Gebanfen mit einem gang anderen Gegenſtande be» 
f&äftigt waren. Wir kennen Ale das unbehaglihe Gefühl, mil 
welchem wir. das Bermißte fuchen und bie Erleichterung, melde 


wir empfinden, wenn «8 plöglich im wumferem Geifte durchſchim , 


merie, oder, wie mit unfiäibarer Tinte hingez⸗ ichnet, plöglih Mar 
unb glängenb vor uns fleht. 

ie Natur hat es fehr weile angeorbneti, ‚daß wir und ber 
angenehmen Gefühle mit weit größerer Lebhaftigkeit erinnern, als 
der traurigen. ine jhöne Aufführung, welcher wir mit Bergnü« 
gen beimohnien, ein Wohlgerud, den wir einathmeten, «in Geſang, 


bem mir lauichten, können ſämmtlich mit einem Grade von Ber⸗ 
gnügen ind Berädhtnik zurüdgeruſen werben, der nicht wen hinter 
tem wirllichen Genuſſe zurüdbleibt; jedoch eines förperlihen Schmer- 
zes, deſſen Empfindung uns während feiner Dauer mehr über- 
mannt al® irgend eine andere, fann man fi nicht mit verfelben 
Lebhaftigleit erinnern, Wir gedenlen des Leiteren im. Allgemeinen 
als eines großen Uebels, aber wir Fönnen uns der Leiden nicht 
fo erinnern, wie wir fle in Wirklichkeit fühlten. Im der That, 
wir gedenten ber Echmerjen, aber mir lönnen uns in das Ber- 
gnügen zurüd verfegen. Der Unterfchten zwiſchen biefen beiben IR 
ſeht beflimmt, 

Ein treues Gepädtnig if von fo unenblicder Widhtigfeit, daß. 
die Ausbildung und befländige Uebung biefer Fähigkeit pen erflen 
Gegenftand unferer Erziehung bildet und daß fünftliche Hilfsmittel 
zur Bervolllommnung berfelben. erfumpen worden find, Go we⸗ 
fentlih und wichtig betrachteten die Alten vie Stärle berjelben, 
um Werke der Phantafie zu ſchaffen, daß fie „die Muſen als bie 
Tochtet des Gedächtniſſes“ darſtellten. Obgleih ein ſtarles Ges 
dãchtniß auch bei Perſonen ohne Genie gefunden werben mag, ſo 

mangelt, wenn auch manchmal, doch nur ſelten dem Genie bieje 
ihägbare Gabe. Es gibt ſo viele Beiſpiele von Geiſteftärle bei. 
Männern von vorzuglichen Fähigleiten, daß man fie maſſenweiſe 
anfüheen lönnte. Einige Mitthellungen würben fogar ungiaublich 
ſcheinen, wenn fie nicht durch untrügliche Untorikäten überliefert 
worden wären. 

Themiſtolles fol jeden Bürger Ahens mit feinem Namen 
genannt haben, obgleich : «8. deren zwanzigtanfend gab. Cyrus 
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1A 
lage die Art, 97—99 des dıfes 
It, 
wodurd das Verfahren bei der Soflenliquisation in. Harer und 
einfacher Weile geregelt wird. Dielen Borichlägen wurbe mit un« 
beveutenden- Mopiftlationen nom Uusſchuſſe zugelimmt Bezüglich 
des Art, 401 des Entwurfes, welcher das Verhäliniß des Un- 
walis zur eigenen, Bartei begüglich feiner Gebühren uns Auslagen 
bireifft, wurde im Anſchluſſe an einen Vorſchlag des Minifterial« 
8 - Dr. Weis vortäuftgmir Borbehatt der Redattſon tm 
Brinzipe feftgeftellt, daß das obenerwähnte Verfahren bezüglich der 
Koftenliquidation analoge Anwendung zu finden habe, wenn ver 
Anwalt auf Grund ver Bebährenorpnung gegen feine eigene Bar- 
tei anruft; fobald aber eim beſonderes Uebereinfommen beyüglich 
der Bertretungafoften behauptet wütde, fo ſei fürmliche Klage nach 
der allgemeinen Regel zu ftellen. Wet. 103: des Entwurfet, welcher 
Die Unfprüche ver Parteien auf Erfag des aufer den Projeßloſten 
vurch ven Rechtsſtreit verurſachten Schadens -behanvelt, wurde nad 
früßeren Borfhlägen des Minifteriaflommifjäts Dr. Weis behufs 
richtigerer Umterfcheibung Deffen, was zu den Prozehfoften und zu 
ven weiteren Entihärigungsanfprüden gehört, näher prägifirt und 
entfprödenn abgeänvert. Der Urtitel 1 4 des Entwurfes (Sichet · 
Yeitsleiftung. Fälle der Sicherheitsleiſtung) wurde nah ven Abän · 
derungsvorfchlägen des Nekrenten von Neumayr, welche ihrerleits 
in einigen amenbint wurden, angenommen. Die ſämmilichen Mo- 
difilationen fuchten namentlich aus Nüdfihten für ven dayeriſchen 
Krepit die Beichränfungen und Beläfigungen des Auslaͤnders als 
Kläger auf das zuläffig geringe Maß zurüdjuführn. (R. 8.) 
un der „Wohenfhrift ver Wortfchrittspartei im 
Bayern" war bie Abweſenheit einer Bertretung der Pfalz in 
dem Ausſchuß der genannten Partei mit der Bemerlung notirt 
worden, daß „bie Rheinpfalz ja auch im per Abgeorbnetenfammer 
ihren eigenen und' mitunter einen recht eigenthümlichen Weg gehe”. 
Darauf erwibert der „Plälz. Kur”: „Somelt wir die politiſchen 
Grunkläge umferer- Abgeordueten fowie ver liberalen Partei in der 
Bialı überhaupt zu fennen glauben, jo dürfte va® Programm ber: 
bayeriſchen Fortſchritispartei von -unferen Abgeorpneten Namens 
der Pfalz gewiß nicht befämpir werden, Wir wollen, mie das 
Mutterland, alle die großen: Reformen in Staat und fire, wie 
fie von der Fortſchritispartei im jenfeitigen Bayern angeitrebt wer 
bien. Auch wir in ber Pfalz wollen namentlih die Ablürung ver 
langen Finangperioden, bie Reorganifation ver Sammer ver Reicdhe- 
zärde, eine Reviſion der Gemeindeordnung auf den Grundlagen ber 





kannte ben Namen jebes Soldaten feiner Armee. Hortentius gab, 
nadtem er am Tage einem Öffentlichen Berfaufe beigewohnt halte, 
Abends einen Bericht über jeden Arlikel, welder verkauft - war, 
über die Preife und den, Namen der Käufer, Bei Bergleihung 
be@felben mit dem notariellen Alte fand ſich's, dah Alles Überein« 
fiimmte,- gerate als ſel eine Kopie des lehteren gemacht worden. 
Ein  Englänper Thomſon, der feine® aufßerorbemtlichen Gedächtniffes 
halber „Memory. Thomfon” genannt wurde, yeichnete in zweiund ⸗ 
zmwanjig' Stunden einen genauen Plan der Kirchfpiele von St, 
James, Weitminfter und Theilen von’ St. Marplebone, St. Ann 
und St. Martin in London, inch aller Plätze, Straßen, Höfr, 
Gaſſen, Allen, Märkte; ferner aller Kirchen, Kapellen, Häufer, 
Pumpen‘, Pfoften, Bäume ıc., und zwar that-er bie in Gegen- 
wort zweier Herren ohne allen anderweillgen Plan oder Stigge und 
nur aus dem GBerädtnif. Ei vervollſſändigte feinen Plan fpäter, 
Indem er andere Kirchfpiele hinzufügte. Wurde ein Haus in einer 
öffentlich Straße genannt, fo fonnte er fagen, meldier Handel 
in den Läden beßfelben beirieben wurde, und zwar ſowohl auf 
bar rechten Jal® Tinten Seite des Haufes. Er lonnte and dem 
Gevähtmig ein Imventar von allen Gegenſtänden eines jeden 
Hauſes, vom’ Boden biß zum Keller, anfertigen, im welchem er 
gewohnt hatte. ‚u ‚ f 2 

Die außerordentliche Babe deg Kopfredinens iſt bei manchen 
Menſchen Stammen 'erregend. Der engliihe Marberhatifer Wallis 
konnte im Bette und im Dunleln die ſubſtwurzel von’ eiher Zahl 
ziehen, die aus dreißig Ziffern gebilver'war. Georg III. hatte 
ein mertwürvig treues Gerähtnif. Man fägt, er habe niemals” 
ein Geſicht vergefien, welches er einmal gifehen, oder einen Namen, 
welchen er einmal gehört. Garolan’s Gedaͤchtniß war auferordent- 
lich ſcharf und treu, Einfimald traf er in bem Haufe eine iti- 
ſchen Edelmannes mit einem berühmten Muflter juſammen. Er 
bat denſelben, feine mupfikatifche Geſchidlichleit zu zeigen, und es 
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die einer ſtets förtichreitenne aatsentwidelung 
in politiicher, fogialer und vollawirthſchaftlicher Hinfiht als unum« 
gänglih noihmendig erſcheinen. Wir müſſen daher auch den Wor- 
mwurf: eigenthämliche, d. h. etwas jchiefe Bahnen zu wandeln, im 
Namen der Partei, die wir zu vertreten bie Ehre haben, mit · Em · 
ſchiedenheit als unbegründet zurüdweilen. Rebenſache ift unter 
allen Umflänven, ob wir in ber Bfal, nah Rötblingen uno Nürm- 
berg Einladungen erhalten haben oder nit und ob die Eingela- 
denen erfhtenen oder nicht erfhienen Ann y KGaupıfade iM uns 
bleibt, daß vie liberale Bartei der Pfalz, einzelne Meinungsver- 
idievenheiten abgerechnet; im Großen un Banzen aufrichtig und 
unerfgütterlid um die Fahne einer echt fonflitutionellen Breiheit 
geihaart iſt und aud bleiben wird.“ 

Wien, 17. Jan. Den 15 Studenten, mwehhe die neulich 
erwähnte Erflärung in Betreff der 500jährigen Stiftungsfeier 
der Univerfität veröffentlichten, it von dem alademiſchen Stonfifto- 
rium ein Verweis ertheilt worden, nachdam anfänglid von Res 
legation oder mindeflens dem consiliam abeundi bie Rede ge- 
weien war. Das Konfikorium erflärt jegt in einem Auſchlag am 
ſchwarzen Brette, daß jener Bermeis in Folge einer Verfügung dr& 
Staatsminifters (!), welche zugleich vie Auflöfung des Stuventen« 
fomite'3- anorpnete, ertheilt ſei. Beflern Abend fand in Folge die⸗ 
fer Borgänge eine Demonftration der Studentenihaft ftatt, indem 
biefe ihren gemaßiregelten 15 Kollegen eine Ovation darbrachte. 

Wien, 18. Ian. Die Schweiz unterhandelt bier megen 
Anerkennung einer befondern eidgendiflihen Flagge für pie Schiffe 
von Schweizjerbürgern. 

Wien, 19. Jan. Im ver heutigen Unterhausfifung ftellte 
der Abgrorpnete Berger an das Gefammtminifterium vie Anfrage: 
Ob der Staatövertrag mit Sachſen wegen Anſchluß ver Egerer 
Bahn umter Borbehalt der Genehmigung des Reichsrarhe abge- 
ſchloſſen fei; und im Berneinungefol: auf Grund von welder 
Geſetzbeſtimmung hielt die Regierung fi ermächtigt, venfelben ohne 
Genehmigung des Reichsraths abzuiclieken? Der Abgrordnete 
Steffen® interpellirt in Betreff des Musbau’s der Eifenbahn von 
Wien nah Budweis und Bilfen. 

Wien. Um zweiten Tage feine® Wufenthalts in Wien — 
am 17. — mohnte Bring Friedrich Karl, nachdem er Vormittags 
mebrere hohe Staatsbeamte und Milttärd empfangen und ſodann 
eine Produltion im ver fpanlichen Hofreitihule befucht hatte, in 
Geſellſchaft des Kaiſers einer im Lainzer Thietgarten veranftalteten 
Jagd bei, bei welcher Roth» und Schwarzwild und Moufflone, 


iplelte der Meifiee ibm das. 5. Biolinlonzert von Vivaldi vor, 
weiches Garolan nie gehört hatte und deſſen Vortrag er mil der 
größten Aufmerkjamfeit folgte. - Nah Beenvigung desſelben holte 
er feine Harfe und wiederholte darauf das game ſtomert, ohne 
eine Rote autzulaſſen. (Ein wohl eben To Ireues Gedächtniß 
hatte Mozart, von dem gefaßt wicd, daß er mad der Aufführung 
des Mijerere von Allegri in der Siztinischen Kapelle vieles Zon- 
füd aus dem Gedächtniß voll en; mie chueben habe.) Ein 
anderes Beifpiel don N La Motte erzählt, 





den Voltaire, al® er nod ein junger Mann war, einfimale einlun, 


um eine von ihm fo eben Beenpigte Tragdvle anzuhören. La Motte 
hörte mit großer Aufmerlfamfeit zu und war entjädt davon; er 
"babe jedoch, fagte er, einen Fehler barin gefunden. Auf va 
Drängen Boltaire's, ihm den Fehler mitutheilen, etwiderte er, «8 
thäte ihm leid, erflären zu müflen, daß eim Theil des Gedichtes 
irgendwo abgeſchrieben fet. Böltaire, vwerbrieglid und ungläubig, 
verlangte, daß ihm bie Stelle bezeichnet würde: La Motte nannte 
bie ziwehte Scene deß vierten WMFe und fagte, ba er fie einmal 
geſehen, fei fie ihm der Art aufgefallen, vaß er ih die Mühe 
genommen, fie jenem Gedächtniß einjuprägen. Er 'tieberholte‘ 
dann bie Scene, gerade wie fie Voltaire gelefen hatte, und mit 
einem Feuer, welches beiies, wie emzüdt er davon mar. Beltatre' 
ſchwieg dor Beflütjung und die airvefenden Freunde Jahen ſich 
'erflaunt an, bis La Motte die während einiger Augenblicke herr 
ſchende Verlegenheit einerfeit® und Muthloſigkeit anpetieits durch 
‚pie Worte brach: „BeruhlgenSie ſich, mein Hert, Me Seene IM 
‚Tor vblliges Eigenifum. Ich war von ver Schönheit derſelben 
fo entzüdt, daß ich fie augendlidlich meinem Gedächtniß eingeprägt 
‚babe, um mir einen Scherz zu erlauben. 

Es iſt nicht ungewöhnlich, ein Grbähtnig für verihiebrme 
‚Sadeh Arm; für andere aber -äußerft mangelhaft zu finden. 8’ 
gibt Menſchen, welche nur ein gutes Gedächtniß für Namen und 





Ant Kamifchatla eimgelährie wilde Sieinidhaafe, zum’Schuffe Namen, 
Abends gegen halb fieben Uhr fand im — Schloſſe ein 
Galamahl au 80 Gededen Nam tr alisfunde 
Berlin, 18 Ian. Die „Prov.-Kortefp." ſpricht ſich vahin 
ausi-es fei entf&ienen daran feftzuhalten, daß bie preußifche Mes 
gierung in Beine -Entfheivumg der Schidjale der Herpogihimer 
willige, bevor nicht volle fihere Gewähr erreicht iſt für die Er- 
füllung alfer im Intereſſe Preußens und Deutfhländs zu ſtellen⸗ 
den Forderungen "betreffs der fünftigen! miktärifchen, maritimen und 
Törmmerziellen Beziehungen der Herzogthümer jur Preuhen. Die 
Nordd. Zig.“ verſichert; es fehle den Grrüdhten, die Regierumg 
werde das Wilitärgeleg überhaupt nit oder nur dem Herrenhaus 
yorlegem, jede Begründung. Sie erimmen an das Zribunalder- 
fenntaig vom März, 'beireffs Berdffentlichung objeltin. ſtrafbatet 
Heußerungen aus Landtageverhaudlungen. ‘Ste glaubt, man würde 
wohl: thun, den Zeitungs-Repaktisnen Rrengfte Sorgfalt zur Pflicht 


zu machen. Tedenfalls iſt vie Stauteregierung: in ber Rage, er⸗ 


meuerten Berſuchen umbefugter Benubung ſtraſbarer Aeußerungen 
einzelner Kammermitglieder wirlſam gu ſteuern. 

Berlin. Gelegentlih eines jüngft verhandelten Projeſſes 
gegen Dr.-Ioh. Jaeoby fam wieder ber vielbefprochene, aber nicht 
ganı aufgeärte Vorgang in Sansfouci im Jahre 1848 in’ Er 
tinerung. Der vabei in Betracht lommende Borfall beſteht in 
dolgendem, mie ver „MW. Fr. Br.“ aus authentiſcher Duelle be⸗ 
richtet wird. MB die Deputation der Nationalderſammlung dem 
König gemeldet warb, erichien verfelbe in Begleitung eines Adju - 
tanten, ging raſch auf vie aus allen Fraltionen beftchennen Des 
putirten, welche ju beiden Seiten einer langen Zafel landen, los 
und fragte mit Barfchen Worten: „Was mollen Gief* Der 
Braſtdent der Nationalverfammlung erklärte, daß er eine 
Moreffe vorzufelen babe. - Darauf ſetzte fh der Sönig, mad 
dem er die Shöße feines Nodes zurüdgeihlagen, ſo daß 
er den - Deyulirten den Rüden zubrehte, während Hert von 
Untuh, vor ihm flehend, die Morefie vorlas. Als er zeendet, 
fand ver König auf, fagte heftig: „Ich will nicht!“ und ging 
aue dem Simmern. Den- Eindrud auf die Deputirten lann man 
ſich vorſte Uen; Jacoby aber faßte fih und rief dem Sönige bie 
befannten Worte nad: „Das if das Unglüf ber Könige, daß 
fle die Wahrheit nicht hören wollen“ Die Deputirten waren von 
dem Auftritt fo peinlich berührt, daß fie befchlofien, dat Benehmen 
bes Königs zu verſchweigen.“ 

— ip 417- Jan Dem mwürttembergiichen Sultus- 
minifter d. @eltfer, welcher vor einigen Zagen bei Gelegenheit ber 
Brandung des Vottefturgefeges Bemertungen über die Badifde 
„Experimentirpoltiit” gemacht hatte, widmet die offyiöfe „Rarler, 
8." an ver Spige des Blattes folgenden Artikel: „Der k. würl- 


Daten haben; fo eine Dame, bei melder daßfelbe im Uehrigen 


nicht ſeht Hark war, die aber gencu die Stufen aller Stiegen der 
ihr bekannten Käufer fannte.“ Bon Miß Appifon, der Tochter bes 
berühmten Addiſon, heit es: „Sie erbte ihres Vaters Gepädinif, 
aber nicht feinen Verſtand, und bei ihrem merlwürdigen Erinne 
rung6vermögen war fie im Uebrigen volllommen ſhwachſinnig. 
Sie vermochte in jerem Theile der Werke ihres Waters ſich zurecht 
zu finden, und war im Stande fie olle auswendig herzufagen, 
aber nicht fühig, einen eigenen verfändlihen Satz zu ſprechen over 
zu [hreiben.* , (Schluß folgt.) 





Die deutfchen Lebendverficherungsd- Anftalten im 
Qabre 1863. 


Die Lebensverfierung gewinnt in Deutſchland immer mehr 
Boden. Bon Jahı zu Jahr wächſt die Erkenniniß ihrer wohl 
thatigen Wirfung für die Beförderung von Sparjamteit und häuß- 
licher Lebensorenumg. In ſehr beträchtlichem Grade ſehen mir 
daher aud vie Summen zunehmen, melde vorforglicher Sinn in 
ben großen Sparhäfen der Üebensverficherumgsbanfen nieberlegt. 
Rab vem „Bremer Hanpriebtatt“,- weihre- jährlich eine genau 
ſtatiſtiſche Ueberfit über den Zuſtand und die Fortſchritte vleſet 
Anfalten in Deutihland Liefert, betrug Im Jahre 1863 deren 
Babi 29. Um Unfange von 1863 maren b.i dieſen Anflälten 
168,191 Berfonen mit 177,013,529 The; verfihert, im Laufe 
von 1863 traten neu. hinzu 42, 668 ‚Berl. mit 43,563,903, Thir. 
Berſichtrungsſumme durch Tod umd ‚freiwilligen Abgang ſchie · 
den aus 16,041 Perf. mit 17,270,671 Thlt., und «8 flellt ſich 


däher für ven Jahresichluß ein Veiſſcherungebeſtand mit 194,818 


Prrf. mit 208,306,761 Zhlr. heraus. "Der reine Zuwacht Be 
tiug 206,627 Verf. mit 26,299,232 Thli. Verfihtrungefimche, 


mas Fin Wergleiche yunt' Beſtande am Unfange des Yühreß' “einer T 









‚tembergiihe Chef des Rultuspeparteiients:i hat ſich in einer ber 
| legten Kammerfigängen/Menferungen über,übaß badiſche Nachbat⸗ 


land ‚und feine, Regierung. bedient, deren Ton aneiar, Zeit rpinnert, 


deren Wiederfehr. für, bie Beziehungen der beiden Staateh nicht 
' erwünfht fein Tönnte.. Es if nit erſt nöthig, über bie Unger 


mefjenheit eines Vorgangs ein Urtheil aus zuſprechen, ber fein Ur 


theil im fi trägt. Wir denlen, der großh. Megierung werben bie 


Interefien, welche buch ein gutes Berhältniß „beiver Regierungen 


gefördert werben können, höher ſtehen, als daß fie foldes buch 


Refriminationen trüben follte, wie berechtigt folhe. auch fein mögen, 
Sie lann das um fo mehr, als fie fih damit tröfteu darf, da 
manche der Experimente, welche im badiſchen Srantsfehen unter 
nemmen wurden, im bem Nachbarſtaate eine Nachahmung gefun« 


ten haben, daß aber eines der wenigen Experimente, welches fie 


ſelbſt Würltemberg nachzuahmen in’ der Lage war, der Abſchluß 
bes Sontorbars, ihr nur mäßig gut belommen it.“ 


Franffart a. M., 17. Jan. Die neueſte Wochenſchrift 
bes Mational-Bereins, vom 12. Jan., gibt ben Inhalt des viel⸗ 
befprohenen Bertrags zwilden bem Großherzog von 
Helfen-Darmfadt und dem Landgrafen von fen« 
Homburg, welcher unter Zufimmung fämmtlicher darmfläbtifcher 
Agnaten gefchloffen fei, folgendermaßen an: Nach dem Abſterben 
des Hrn. Randgrafen von Heſſen Homburg wird Se. k. Hoheit ver 
Großherzog in der Landgtafſchaft fuccetiren unter dem Tilel: 
Grofherjog von Heſſen und Bei-Rhein, ſouveräner Landgraf zu 
Heffen-Homburg. Er wird 25 Yahre lang Heffen-Gomburg bem 
Großhetzogthum nicht einverleiben, fondern es in bloßer Perfonal« 
Union abgelontert regieren, alſo auch ohne Konflitution. Dagegen 
bat der Herr Landgraf vem Großherzog durch Einfegung deſſelben 
als Erben feiner fonft den weiblichen Defcendenten früherer Band» 
grafen anfallenden beweglichen und perſönlichen Berlaffenfhaft und 
durch Verzicht auf die von KHeffen- Darmflapt ihm zu zahlende 
Rente von jährlid 25,000 fl. bedeutende Hermdgentrechtliche Vor⸗ 
theile zugewendet. In fpäterer Ausſicht fol noch die Uebertragung 
der Heſſen Homburgiſchen Souveränetät auf einen nachgebornen 
Prinzen des großherjogl. Hauſes ſtehen, womit dann eine neue 
Nebenlinie in Hefien-Homburg gegründet würde. 


Altona, 15. Ian. Die im Anfang der vergangenen Woche 
bier vorgefalenen militärifhen Ausjhreitungen haben veridiebene 
Beihränfungen für die Solvaten zur Folge gehabt. Den Preußen 
und den Deflerreichern find befondere Wirthfchaften und. Kanjpläge 
ugewieſen worben, welche nur enimeber bie einen ober bie anbern 
behudien türfen. Die Straßen. find. gleichfalls für ‚beide. Eheile 
abgejonvert, ſo daß fie möglihft wenig mit einander. in Berührung 
fommen, Endlich wird Abends der Zapfenſtreich, nach welchem 






Steigerung von 15,83 yGt. in ven Perſonen und von 14,85 pCt. 
in den Summen gleihfömmt. Diefes Steigeruhgsverhäfthif war: 


"1858 —11,93 pGt. in ben Perſonen, 11,71 p6t. in den Summen 
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Der Durchſchniut der auf ein Leben verfiherten Summe be» 
rechnet fih auf 1044 Thaler. 

Die fieden größten Lebensverfierungsanftoften Deutſchlands 
find: Gotha mit De Milionen, Trieſt (Generali) mit 192/, 
Mil, die Germania (Stettin) mit. 171/, Mill, die Konlordia 
(Köln) mit 14%/, Mill. Lübel mit 151/, Mill, Berlin mit 12 
Mid. und der Anker (Wien) mit 111/, Millionen Ehalern Ber» 
fiherungsjumme, 

Zur Begrünvung der verfiherten 194,818, Erbichaften im 
Belaufe von 203,306,761' Thlr. find während des Jahres 1863 
von den’ Berfiherten einjchliehlih der Zinien auf Frühere Leitungen 
8,309,460 Thir. eingejahlt worden. Auf jeven Berfiherten lömmt 

im Durchſchniti sefne Einlage von 422/, Thaler. . Für 


"3408 ” geftorbene Berfiherte wurden. 3,423,078 Thaler ver 


gütet 
Das Sterblicfeitswerhältnig, welches feit mehteren Jahren 


im. Abnehmen begriffen war, bat im vorigen Jahre ‚wieder eiwas 
jugenommen, das Durdhichnittsalter. der Verſicherten fiel von 44 
Iahren 102%: Monaten auf 44 Yahre 4,18 Monate, j 

Abgeſehen von den Altienfapitalien betragen bei obigen An« 
Halten vie auß ben Beiträgen der Berfiherten und ben bavon ge- 
wonmeren Zinſea aufgejammelten Geſchäfteſonde 31,336,290 
ZDilr., wovon anf ti: Bolhaer Ban 12,034,146 Tplr. kommen. 





alle Soldaten fi in ihre Quartiere zurüchiehen müflen, e'ne 
Stunde früher: als ſouſt, mämlih um 8 Uhr, geblafen. 


endburg. Nah ver „Wel.-Ztg." Hat ein bislang in 
ber rm ter „ eg Nachrichten“ angeftellter Herr Raas zu 
einem Breife von Thalern preußiſch die Vonton'ſche Buch · 
druderei in Flensburg intl. des Verlages der „Fleneb. Zts.“ 
(nicht zu verwechſeln mit der Fleneb. Nordd. Ztg.“) lauflich er- 
nden, Das genannte bigiang dänenfreundliche Blatt würde 
rnerhin Im Intereffe eines engeren Anſchluſſes der Herzogthümer an 
Preußen rebigirt werden. 


Kopenhagen, 15. Jan. Der früher als Oberbeamter 
im Schleswigſchen angeftelte Kultusminifter v. Helgen verlangt 
jegt von bem bäniiwen Meichbtage Gelb, um einerfeits aus dem 
Kriege zurüdkehrende Studenten, welche durch den Gintritt im bie 
Armee die früher bier genofienen Stipendien einbüßten, anbererfeits 
und namentlih ſchlegwigſche Studenten zu unterlühen, melde, 
nachdem fle auf ſchleswigſchen Gelehrtenſchulen das Abiturienten« 
Eramen beſtanden, auf der hleſizen Univerfität ihre Studien zu 
dollenden gebenten. . 


8, 16. Jan. Der „Temps“ berichtet über eine merk 
mwürbige Unterredung, melde ber Storrefpondent dieſes Blattes, Hr. 
Erban, zu Neapel mit dem Starbinal d'Andrea gehabt hat. Der 
Karbinal gibt ſich feiber darin als liberal, Staliener und Fort 
[hrittemann auß, der die Encyhelila bedauert, aber ala Kirhenfürft 
anerfennen muß. Er ftellt ſich auf ven Stanppunft ver liberalen 
KRatholifen bes „Korrefpondant": Montalembert, Falloux, Dupan- 
foup, und bellagt die Haltung des Papfles wie die bes Kardinals 
Antoneli. Wie er, follen etwa noch fünf bis ſechs Kardinäle ge 
finnt fein, 

Paris, 17. Ian. Im der Alademie der Wiſſenſchaflen 
wird jegt eine ſchwere Wahlfchlacht geſchlagen. Als Kanpivaten 
Rechen ſich gegenüher Oberſt Hard, Adjutaut des Kaiſers und Bere 
vollfommner der gezogenen Gefhüge, und Leon Foucault, der ber 
fannte Bhofiler. Nah ver dritten Wahl, in ber Jeder 30 Stimmen 
erhielt, und mithin feine abfolute Majorität erzielt war, wurbe die 
Sache vertagt, — Wie das „Bays“ meldet, iſt geftern ein eng · 
liſchet Kourier mit Depefhen von Ahen für Lord Gomicy und 
Graf Ruſſell durch Paris gelommen. Die Depeſchen follen die 
Lage In Griechenland als wenig günſtig barftellen. Die indirekten 
Steuern haben im Jahre 1854 ertragen 847 Mill., 1864 dagegen 
1176 Mil. Die Erträgniffe des Enregifirements find im biefem 
Zeitraum geftiegen von 230 auf 329, vie des Zabals von 113 
auf 233, ver Betränffteuer von 106 auf 216, die der Zölle und 
Salztegie find gefallen von 193 auf 163, die der Stempeltage 





— — — — — — — — — — — — — — — 
| Diverse Aktien. 


find gefiegen von 49 auf 76, Lie ber Bor von 53 auf 72, be 
Schiehpulvers von 8 auf 13 Milionen, 
" Marfeille, 18. Ian. Briefen aus Rom zufolge hat ber 


' Kardinal Antonelli einem Diner und einer Abendgeſellſchaft bei 


dem franzöfiihen Geſandlien angewohnt, Es handeit fih darum, 
ob Karbinal d'Undrea im feine Didzefe zurückbeiufen werben foll, 


(a. 3.) 

Heber die Entſtehung der Eneyllica ſchreibt ein Kotreſpondent 
der Köln. Blätter aus Mom: „Die Encpllica vom 8. Deyember 
und bie Imflände, welche veren Veroffentlichung herbeigeführt Haben; 
bilden hier nocd immer das Zageögeipräh. Ich lann Ihnen hier 
über genaue, jeden Zweifel ausſchliehende Details mittheilen. Bor 
ungefähr zwei Jahren hatte Pius IX. einen feiner Hausprälatem 
mit, der Ausarbeitung einer Zulammenfellung ber Irrihümer ums 
ferer modernen Philoſophen und Ieologen beauftragt, Dieler 
Brälat, weicher fi bei feiner Arbeit bei dem Epißlopat und ber 
fonvers in den Schrilten des verſtorbenen Biſchofs Gerbert von 
Perpignan Raıhs. erhoite, iegie dem Papſte die aufgetragene Urbeit, 
als fie vollendet war, vor. Pius IX, fah fie aufmertjam vurd, 
verfhob aber deren Beröffentlihung aus bisher unbelannien. Grün- 
ven, Man weiß nur, daß fi der Bilhof Dupanloup von Or 
lcans viel Mühe gegeben, den Papſt in birefter und indireller 
Weiſe zu Überzeugen, daß der gegenwärtige Uuyenblid Der geeignete 
zu einem ſolchen Wlte nit wäre. Ptus IX. glaubse aber offen» 
bar ‚gewidhtige Motive zur Veröffentlihung zu haben. Die Sade 
ſchien in ber letzten Zeit wergefien, während die sömiichen Kongres 
gationen eifrig mit derſelben beihältigt waren. Da lenlten fi 
am 8, Dezember, dem Feſte der unbefledien Empfängnig, auf ein» 
mal bie Gevanten des Papftes auf die vorbereitete Encyllica. Nach 
der gotteßpienftlichen Beier aus der Kapelle zurũckgelehrt, ließ der 
Bapft ben Prälaten rufen, ven er mit ber Uußarbeitung ber Em 
epllica beauftragt hatte, las pas Dolument nohmals mit größter 
Auſmeilſamleit duich und unterzeichnete ed. Die Gncptlica ging 
fo aus vem Kabinet des Papſtes in vie geheime Dauderei des 
Duitinals.“ 

Zurin, 17. Ian. In ver heuligen Sigung interpelliete 
ber Abg. Canes das Miniſſerium bezüglid der Entlaſſung ver 
(Bolognefer) Brofefforen im Folge ihrer Eiveßverweigerung, und 
verlangte die Abſchaffung bed Geſetzes ber Eidesleiſtung. Der 
Unterrichtöminifter antwortete, und vie Hammer billigte das Ber- 
fahten der Regierung. 


. Hiezu, die Beilage: „Würzburger Anzeiger“. 


Berantwortlicher Rebalteut: 8. Hartmann. 
Drud und Berlag ber Stah el'ſchen Luc und Kunfbaudlung in Würzburg 
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Frankfurt, 19. Janugr. Die Börfe, welche Unfange durch mehrere Kauforbres einige Lehhaftigkeit zeigte, ermaitele ipälen. 
wieder, um Kali mit den meiften Gffeften gegen geſtern jlemlid unverändert; nur für einzelne Eiſenbahnen und Prioritäten wurden, 
Bei andauerndet Nachfrage höhere Preife bewilligt. Süddeutſche Fondt waren mehr am Markte und eimas mattert. (Synd .) 
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k. Hof- und St 
IN. Würzb, Ztp. — 


Ueue Würzburger Zeitung, 


Treu gegen Konig unb Vaterland für Wahrbeit und Recht! 


Borausbezablung: Biertelfährs 
lich für bier und gang Bayern 1 fl, 
‚30 fr. Bei Inferaten wirb bie brei: 
ſpaltige Zeile in gewöhnlicher Feiner 


M 21. 





Auf die „Neue Würzburger Zeitung“ 
fann für die Monate Februar und Mär 
ſowohl in der Expedition, wie bei allen künigl. 
Poſtämtern abonnirt werden. 





„ Ueber die Encyflica. 


Die am 19. v. außgegebene Nummer des Baftoralblaites der 
Erzviögefe Münden enhält eine Beiprehung des päpftlichen 
Rundſchreibens vom 8. Diz., von ber wir Nachſſehendes auszjuge- 
weife bringen: „Die Encyelifa, fo beginnt der Urtifel, ift fein 
politiihes Maniſeſt; venn fie if nicht an vie Vertreter des heil. 
Stuhles an ven verfhiebenen Höfen gerichtet, auch ſpricht nicht 
der Beherrfcher des Meinen Kirchenſtaais, fonvern das geiſilliche 
Oberhaupt der Larholiihen Kirhe zu ven Katholilen des ganzen 
Erdlreiſes. Der hi. Vater fignalifitt nur bie gegenüberfichenten 
Zeitideen und nennt fie Irrthümer, wenn fie mıt den driflliden 
Ideen im Widerſpruch ſtehen. An biefem venfwürbigen Aftenflüde 
werben ſich die Katholiten in Bezug auf bie gegenwärtige Zeit 
frömung, die feine ver Kirche entfprungene oder zu ihr führende 
if, was bie gewaltige Aufregung über jene apoſtoliſche Kundgetung 
bezeugt, orientiren müflen. Das Gefagte barf bei feinem einzigen 
Safe der Encyelifa vergeffen werden. Alle (find vom reim Fir» 
lichen, theologiihen Stanvpunft aus zu mürbigen. Bon biefem 
Stantpunft aus merben fih namentlih auch Staatsmänner mit 
ber Encyelika zurechtzuſetzen haben. Anfänglich hat ver beibnifche 
Staat bie Kirche autjurotten geftrebt, ſodaun gewann das Ghriften- 
thum Einflaß auf vie flaatlihen Verhältniſſe, einen Einfluß, dem 
man fi widerfegen fonnte und aud wiberfegt bat. Der Staat 
bat datei für feinen äußern Beſtand nichts zu fürdten, er bat 
die äußere Macht, er gewinnt aber jür feinen innern Beftand, 
wenn bie Religion aus ver Kirche in alle flaatlihen Lebensorb- 
nungen gebracht wird, Dieſer Stanzpuafi IÄR aud die Schwie ⸗ 
rigfeiten, welche man in jenem Aftenftüde in Bezug auf gemifie 
ſtaatliche und bürgerliche Verbältnifje finden und die befangene 


Feuilleton. 


Das Gebächtnif und feine Launen. 
Schluß.) 

Zu den eigenthümlichen Launen des Gedächtniſſes gehören 
bie Fülle von gelegenthichem Vergeſſen ſolcher Sachen, die 
ben Geiſt interejfirten. 

Als Dr. Prieftley die Abhandlungen ſchrieb, melde als 
Vorrebe eined Werles dienen follten, bemühte er ſich fehr, über 
einen Gegenftand nadzuforihen, über den viel geftritten worden 
mar und ver fi auf das iſtaelitiſche Dfterfeft bezog. Er zeichnete 
die Rejultate feiner Unterfuhungen auf, verlegte aber das Papier, 
Da unterbeh feine Aufmertfamteit auf andere Dinge gerichtet wurbe, 
fo. vergingen vierzehn Tage, che er wieder an ven erſten Gegenſtand 
dachte. Er hatte dann biefelber Mühe mie zuvor und fhrieb die 
Früchte feiner meuen Urbeit wieber auf. Er hatte jo vollſaändig 
das früher Geſchriebene vergefien, daß er ſich deſſelden, ſowie des 
fon einmaligen Nachforſchens, erft wieder erinnerte, nachdem er 
das erfte Bapier wieder fand. Zu’ manden Zeiten las er jeine 
eigenen, ſchon ‚gebrudten Werke, ohne fie zu erfennen. 


John Hunter's Gedächtniß verfagte einſtmals, als er fi in 
den Haufe eines Freundes befund, fo fehr, daß er nicht mußte, 
wo oder in meldem Kaufe, mweldem immer und auf welder 
Straße er ſich befand, und ſelbſt nicht, wo er mohnte. Er mar 
fh dieſes Mangels an Gedächiniß wohl bemußt und verſuchte, 


blatte mit 6 Mr., im Anzei i 
62. Jahrgang. Se daran, due u Gehe 24, Samuar 1860, 






Schrift oder deren Raum im Saupts| ' S amst a 
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Gemüther beunrubigen fönnten. Die erfte betrifft vie Gleiche 
nt der verfhievenen Konfeffionen. Unfere Ber 
aſſung, hat man gefagt, garantirt gleiche bürgerfiche Rechte dem 
drei befannten chriſtlichen Sonfefjionen, während die Enchyelifa den 
Saf, vie Freigeit der Gewiſſen und Kulte fei ein Recht eineß je 
den Menihen, als einen Ittihum proflamirt, Ja unferer baye- 
siihen Konfitution aber handelt «8 fih nur um Gleichberechtigung 
einiger weniger chriſtlichen Konfeſſiouen, während die Enchelifa 
von der Freiheit aller Kulte ſpricht, mas keineswegs mit jener 
identiſch ift und eine ſelbſt politisch vermerflich fcheinende Theorie 
anveutet; unſere Berfaffung fann auch nur für den bürgerlichen 
Stantpunft geiten, und auf dieſem fann Gleſchberechtigung gewiſſet 
Konfeſſtonen eine politiiche Nothwenvigkeit fein; was aber in ber 
Eneyelita ftcht, iſt vom kirchlichen Standpunkt aus gefagt, und 
den wird man ber Kirche ſchon laſſen müffen, wie ihren Glauben, 
daß fle allein dıe mahre Kirche ſei. Man kann aber recht gut der 
fatheliichen Kirche treu fein und doch ſich der bürgerlichen fonfeffio 
nellen Gleichbetechtigung fügen. Unſere Staatswerfaffung mirb 
anvererfeit® nicht werlangen, daß wir dieſen Zuſtand als den 
ipealen, unjeren Fatholifhen Ideen adäquaten betrachten over gar 
andere Konfeffionen auch theologifh und kirchlich als gleichbercdh- 
tigt anerkennen ; fonft dürfen wir am Ende auch nicht mehr ven 
traurigen Riß beflagen, ber dur die Glaubensfpaltung in unfer 
deutſches Vaterland gerathen und bürften bei vorhandener Ge⸗— 
mifjensfreiheit auch nicht den derzeitigen Unglauben fo vieler Men- 
[hen bellagen. Auch die Befürchtung eines Ronfliltes mit dem 
auf die bayeriſche Staatöverfafjung geleifteten Cide wird durch die 
Eriunerung an die befannte f. Grflärung d. d. Zegernfee, den 
15. September 1821 und die derielben vorausgegangenen Ber 
bandlungen fehr einfach befeitigt. Werner: aud nicht beunruhigen 
will der 6, Stuhl diejenigen, bie guten Gewiſſens find, noch we⸗ 
miger die Konfeifionen gegen einander been, fondern die Katholiken 
aufflären und wernen, weil die Worte: Gewiſſenkſteiheit, Gleich⸗ 
berechtigung der Kulte, leicht zur Bleicgiltigfeit und zum Unglau- 
ben führen. ine zweite Schwierigkeit Mönnte der Umfland 
bilden, daß das Streben nah gegenfeltiger Erennung von 
Staat und Kirde in dem ber Encpclifa angehängten Sylla- 
feine Erinnerung wieder herzuftellen, indem er zum Fenfter hinaus 
ſah, um fi zu vergemiffern, wo er war; jedoch ohne Erfolg. 
Nah und nad kehrte fein Gedächtniß zurüd. Bei Rebnern und 
Shaufpielern findet man häufig ein Stoden des Gedächtniſſes; 
jedod etwas Sonderbares theilt uns das „Piyäologifhe Maga- 
zin“ mit, nämlih, vaß in vielen Fällen Verfonen ihren eigenen 
Namen vergefien hätten. Bei einer Gelegenheit, fagt daſſelde, 
mußte fih ein Herr am feinen Begleiter wenden und ihn bitten, 
ihm feinen eigenen Namen, den er bei Belegenheit eines Beſuches 
am der Thüre abgeben folte, zu fagen, da er ihm ſelbſt plötzlich 
und vollſtändig vergefien hatte. Nach beftigen Krantheitsfälen 
ober überſtandenen großen Mühfeligkeiten ift der Verluft des Ge⸗ 
daͤchtniſſes nicht ungewöhnlich. Thucydldes erzählt, daß nad ver 
Per in Athen viele Leule ihr Gedächtnitz fo volllommen verloren 
hatten, daß fie weder Freunde noch Verwandte mehr erfannten 
und fi nichts von dem me+r erinnerten, was mit ihrer Per 
fon in Beziehungen geflanden hatıe. Man fagt auch, daß unter 
Denjenigen, welche bei den Unfällen des rulflihen Feldzuges 1812, 
und beh Stankseiten, welche unter den Truppen in Wilna mwäthe- 
ten, mit dem Leben davon famen, fehr Viele waren, welche ibr 
Gedächtniß vollſtändig verloren hatten und nicht die geringfie Er» 
* mehr an ihr Heimathland, Haus und ihre Verwandte 
alten. 

Da ber Körper immer das ausjuführen bat, was der Geiſt 
beiälteßt, und beide Theile durch die geheimnigvolften Bande ver⸗ 
einigt find, fo finden wir, daß Verletzungen, bie dem einen Theile 
ſchäͤdlich ſind, dem andern verhängnißvol werben. Geiſtetzerrüt · 


bus errorum ($ VI, 5%) verworfez wird während doch der Kirche 
bie ihr>gebührennn Frelßeitälchitig vindizirt wird. Dies jeht 
mit vollem Kecht. Die Kishe hama nie wünſchen, 7 Melk 
eiwas auf der Welt vom Hrchlichen Einfluß ganz entgeht, am 
allerenigften, daß ber Staat ein undriftlicher werke. Es if 
ſchon ein Unglüd, daß er in ven meiften Ländern ein fonfeifions- 
lofer geworden if. Praktisch die Berhäliniffe ins Auge genommen, 
iR auch eine abjolute Trennung dieſer beiven Inſtitute eine Un» 
mozgiſcaren. Ste N Hie durdhgefüßr: worden und Wirb nie burd)- 
geführt Merben. Der Verſuch, fie durchzuführen, ift ein gleid- 
mäßiger Schaden für Kirche und Staat. Über weil fie mit ein» 
anter leben müffen, müſſen au ihre gegenieitigen Rechtsgebiete 
forgfältig gewahrt werden. Hierher gehören die im Eyllabus 
aufgeführten Yrrihümer, durch deren Berwerfung freilich die ver 
kehtten Theorien von einer angeblihen Staatsomnipoten, und bie 
oblolutiftifhen Bepormunbungen ber Kirche durch fonft fehr liberale 
Regierungen hart’ getroffen werden, Eine dritte Schwierigkeit 
Fönnte in ver Forderung gefunden werden, die Latholiihe Kirche 
mũſſe fi mit dem jegigen Fortſchritte und ber modernen 
Bildung verföhnen, welche Forberung vom hl. Stuhl abgelehnt 
wird (Syll. 5X, 80). Wer kann jagen, welder Sinn mit jenen fo 
oft gebrauchten Morten Foriſchritt, Bildung zu verbinden If? 
Jeder verftcht darunter etwas Anderes. Redet man nur vom 
Fortfäritt auf der Bafis des katholiſchen Glaubens, fo ſchreitet in 
biefem Sinn au ver PBapft heute an der Spike der Givilifation, 
Die Givilifation des Heidenthums aber dat vie Kirche ſchon in 
Ährer Wiege bedroht und hätte fie ausgerottet, wenn fie ein blos 
menſchliches Inflitut wäre." Schließlich bemerft das Paftoralblatt, 
daß die Encyelila eine fehr deilſame Bewegung in die Geifter 
gebracht Habe, verem Wellen weit über die latholiſche Kirche hin- 
ausſchlagen und alles mwohlthätig berühren, was noch einen Reſt 
don pofitivem Ghriftentyum babe, auf der Geite gegenüber aber 
mande Hetzensgedanlen blosgelegt habenund noch bloslegen iwer- 
ben zum Nußen und Frommen Wieler, und daß dies Alles geichehe 
zu einer Zeit, wo das Papſtihum im, politifher Beziehung fo tief 
barnieder zu liegen ſchien. 


(Amtlihe Nachtichten) Mtänchen, 19. Jamıar. Sr. Maj. ber 
König bat dem k. Staatsrathe im orbentligen Dienfle und Staatsminifter 
der jkimamgen, Benno v. Pfeufer, das- Grohfomthurkrenz des k. Berdienft- 
ordens ber bayer. Strone verliehen; dem f. Staatäratbe im ordentlichen 
Dienfte und Staatominiſter bes Innern für Sichen« und Sculangelegens 
beiten, Mit. v. Hoch, das Komtburfreug bes f, Verdienitorbens vom beil, 
Michael verlieben; ben Bezirlsarzt 2. Klaffe au Tittmoning, Dr. E. Schön. 
leutnet, auf die Bezirtegerichts arzteaſtelle zu Waſſerburg berufen. 

Bom f. Staatöminifterium der Zuftlz wurde ald Vertreter der Sinate: 
auwaltſchaft am f, Laudg. Münden r/I. ber Acceſſiſt des Wezielögerichts 
Münden 1/3., Seh. Bobenfleiner, aufgejtcht. (8. 3.) 


München, 19. Yan. Zur Förberung der Superrevifion 
und Bemirlung des zeitgemäßen Abſchluſſes des Staatsfinanz · 
Rechnungeweſent von dem abgelaufenen Etatsjahre 1863/64 bes 
gaben ih im Laufe biefer Woche die fämmtlichen L. Oberrechnungs 





tungen hindern oft oder beenden in vielen Fälen die Funktionen, 
Welche Körper und Geiſt zuſammen bervorbringen. Das Bevädt- 
niß wird häufig durch eine Verlegung des Gehirns geflört. Gin 
Fol, ein plögliher Schlag oder ein Unmwohlfein Fünnen alle Er- 
innerung verwiſchen. 

Wir haben Schon von ſolchen Perfonen geſprochen, melde 
ihre Freunde und Berwandte vergefjen und nicht mehr das Geſicht 
ihrer Ungehörigen erkennen Tonnten. ber die Mirlungen ver 
äußeren Einflüffe find mandmal al& partielle noch jonverbarer 
und geben ganz Über ale Begriffe. Die Funltionen des Gerädt- 
nifje8 werden mandhmal nur zeitweife gehinbert; bei ver Wieder 
genefung fahren fie fort, an vem Punkte zu wirlen, an weldem 
fie gehemmt wurden. Dr. Übercrombie fannte eine Dame, bie 
einen Schlaganfall erlitt, gerade ala fie am Sartenipielen war. 
Eie war von Donnerdtag Abende bi8 Sonntag Morgen ohne 
Bewußtſein. BZulegt fam ihre Sprache mieber un» ihre erften 
Worte waren: „Wilde Farbe ift Trumpf?" : 

Beatbie erwähnt eines Kern, welcher (i. 3. 1761) 'einen 
ähnlihen Anfau hatte, von dem er ſich erbolte; jeboh war ihm 
bie Erinnerung ber vier dem Anfall vorhergehenden Jahre ver» 
ſchwunden, währenn er fi alles deſſen genau erinnerte, maß in 
den Jahren vorher fich ereignet hatte. Er mußte fi wegen Kennt« 
niß der vorgefallenen Begebenheiten diefer vier für ihn ganz in 
bie Bergeffenheit begrabenen Jahre, an welcher er ſelbſt jedoch zur 
Zeit großen Antheil genommen hatte, ganz auf bie Öffentlichen 
Blätter, vie er mit großer Zufrievenheit un» Erflaunen las, ver 
laſſen. Ein Gert, zugleich ein großer Gelehrter, fiel vom Bierbe 
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rüthe behnfe der n Anbei Banken im den Ketiſen 
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nr Gar : Denſelben gab: auß vielem 
t r e 
ann 17. 0m de den vien Jabeeszeiten ein -feh- 


Rıhnungsboies, Geh. Rath v. 
liches Abſchiedodiner, wozu auch bie übrigen Ungeftellten des Oberft- 
rehnungshoies geladen waren. (8. 3.) 

Bien; 17. Jan. Anläßlich der Vorladung des Studenten 
fomite'8 vor den Senat verfammelten fih heute Mittags gegen 
600 Staventen auf dem Univerftätsplag und demonfrirten durch 
Beifallsrufe für Hyrtl und durch Pereais gegem mihliehige Bro- 
fefjoren. Hyttl ward auf die Schultern gehoben und über dem 
Platz gelragen. Die Demonfration dauerte zwei Stunden. 
jogen die Studenten durch die Stadt nach Dreher’ Bierhalle; 
daſelbſt fand ein Gommers mit Toaſſen fait, vann ein Zug nad 
Hyttl's Wohnung; diefer beſchwot die Studenten zur Ruhe, was 
biefe thellweiſe gelobten. Die Behörde hat ſich micht eingemifcht, 

Wien, 19. Ian. Die „General · Gorrefponden,” meldet: 
„Die durd die Adreſſe des Hrn, v. Pleſſen bervorgerufenen Kund« 
gebungen aus ben Hetzozthümern find bier angelangt, mußten 
aber das Schichſal jener Adreſſe theilen. Sie fonnten nämlid 
vom Kaiſer nicht angenommen werden, weil die Regierung von 
dem Grundſatz der Richtzulaſſung politischer Mamifetationen über 
die fchleamig-holfteinische Angelegenheit eine Ausnahme in irgend 
welcher Richtung zu fatuiren nicht gefonnen if. 


Bien, 19. Ian. Die amtliche Zeitung für morgen ent- 
bäft ein faiferliches Reltript an den Banus von Kroatien, welches 
die Abfitt ausprüdt, den froatifhen Landtag im fommenven Frühe 
jahr einzuberufen. Der Banus wird daher beauftragt, die Banal« 
fonfereny einuberufen, um vderfelben mehrere Fragen über vie für 
ben bevorflehenden Landtag zu gencehmigende Wahlordnung jur 
Berathung und Untragftellung vorjulegen. Die Sonferenzanträge 
find ungeläumt dem Kaiſer vorgulegen, 


Wien, 19. Januar. Unterbausfigung. Sortfegung 
ber Verhandlungen bed Jahresberichte ber Staatsihulden-Kontrol- 
Kommilfion, Bei dem Beſchluſſe, welcher die NRichttilgung der 
Depofitjäulden von 1863 als eine Berlegung des Finanzgefehes 
erflärt, erklärte der Finanıminifler v. Pilener die Depotgeicäfte 
für Maßregeln der innern SKaffengebarung und erinnerte ſchliecßlich, 
daß bie Regierung tie Wünfche uno Erlärungen des Reicheraths 
eingehend erwäge und mürbige, derartigen Beſchlüſſen aber eine 
maßgebende Beveutung nit beilegen lünne Stene beantragt 
unter dem Ginprud dieſer Mittheilung den Schluß der Sitzung. 
Es erfolgt noch bie Berlefung der nterpellation Gitlra's und 
Genoſſen; Wann gevenft die Regierung dem Reihsrathe, gemäß 
des $. 13 der Berfaffung, bie Gründe und Erfolge des feiner Zeit 
über Galizien verhängten Belagerungsjufandes Darzulegen? Wel . 
des find die Gründe der Fortvauer des Ausnahmszuflannes ? 

Die man aus Wien fchreibt, hatte der Prinz Friedrich 
Karl am 17. d. eine drei Viertelſtunden dauernde Privatunterrebr 
ung mit dem Salfer.. Am 18. follte eine weitere. Konferen, fait 





und erhielt eine flarke Beſchädigung am Kopfe. Gr genas, aber 
feine Gelehrſamleit war bahin und er mußte feine Stubien von 
vorne an, nom Ürlernen, ned Alphabeis wieder beginnen. Gin 
Gelehrter, ver weniger unglüdlih bei einem äbnlihen Unfalle 
war, verlor außer der griehiiden Sprache feine feiner Kenntniffe; 
aber dieſe war auch unmiderrufli für ihn verloren. 

Eine fonverbare Raune des Gebädtniffe wird in dem Falle 
des Dr. Brauffanct berichtet. Durch einen Zufall erlitt berfeibe 
eimen Schlaganfall. Als er genas, hatte er vie Fähigkeit, Eigen- 
namen ober irgend ein Subflantiv auszufprehen ober zw ſchreiben, 
vollftändig verloren, während fein Bedädtnig mit Adjectiven ‚ver 
ſchwenderiſch überhäuft war, burch deren Unmwenpung er. dann das 
Haupimwort, welches er anwenden wollte, andeutete. Wenn er von 
Jemand ſprach, fo bezeichnete er ihm nach feiner Geſtalt ober der 
Barbe, durch welche er ſich bemerllid machte. ı Wenn eine Berfon 
rothes Haar hatte, jo nannte er fie „roth"; war fie über gewöhn⸗ 
liche Größe, fo nannte er fie „groß” ; verlangte er feinen Hut, fo 
rief er „chwarz“ z umd forderte er „braun“ - ober „blau“, jo ver 
Ranb er barunter einen Rod von jenen Farben. Eben fo benannte 
er bie Pflanzen; ba er ein großer Botanifer war, fo fannie er 
eine große Anzahl berfelben, er war aber nicht im Stande, fie mit 
Namen zu nennen, Her Willingen erzählt von einem Manne, 
welder die Worte wohl ausfpredhen founte, aber vergeflen hatte, 
wie fie geſchrieben wurben, und von einem Unveren, welcher fi 
nur ber erfien Sylben aller Worte, bie er gebraudte, erinnerte, 
Manche Berfonen verwechſelten vie Subftantive mit einander, fo 
baf fie bie Uhr — Hut nannten over Papier verlangten, wenn 
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finden, zu welcher nebſt zdern Begleiter des Prinzen, dem Ghef des 
preußifchen Generalftab®, Grafen von Molile, General ·Adjutant 
Graf v. Grennevile und Feldmarſchall v. Seh zugegen wurben. 
Man will bemerli haben, daß Prinz Friebrih Karl fihtlih alle 
Berührungen mit ben eigentlichen Diplomaten und Staattmännern 
vermeidet, 

Am 18. Hat der Prinz Frledrich Karl in Begleitung 
bes Kaiſers Morgens 8 Uhr einer militärifhen Parade in ber 
Rennmwegsfaferne beigemohnt, forann drei Stunden der Befihtigung 
des Wrjenales, zwei Stunden einem Beſuche ver faiferlihen Stal« 
lungen gewidmet, Abendeé erſchien ber Prinz im Karliheater, mo 
drei Voflen zur Aufführung lamen. Um Bormittag des 19, fand 
zu Ehren des preußlihen Gaſtes eine Jagd auf Fafanen im Re- 
vier von Aöpern fait. — Am 18,, Abends nah 8 Uhr, mwurke 
durch den Karbinal Fürſterzbiſchof Rauſcher die Bermählung der 
Eridergogin Maria Eherefia mit dem Hertzog Philipp von 
Württemberg in der Zofephölapelle der Hofburg voljogen. 

Die ‚Conſt. Deſtert. Zig.“ theilt aus dem bereit fertigen 
Zarife die wichligeren Poſitionen mit, welche eine beträchtliche Er- 
mäßigung erfahren haben. Insbeſondere find hetabgeſetzt: Bal- 
fong und andere gemifhte Metalle von 8 fl. auf 4 fl. 50 fr; 
Stive vom 15 fl. 75 fr. auf 10 A; Baunmwollgarne tm Durd- 
fhnitt um 15—%0 p6t.; Reinengarne roh von Handgeſpinnſt von 
21.63 Mr. auf 25 Nfr., gebleiht von 8 fl. auf 4 fl. 50 tr.; 
rohe Wollengarne von 5 fl. 25 fr., bei Streichgarn auf 75 fr. 
bei Kammaarn auf 4 fl. 50 fr., gefärbte oder mehrbrähtige vom 
43 fl. 15 fr. auf 10 fl; Baummollgame: mittelfeln von 78 fl. 
75 fr. auf 50 fl., feine von 105 fl. auf 75 fl., feinfte von 262 fl. 
50 fr. auf 150 fl; Leinenwaaren: gemeinfte von 15 fl. 75 fr. 
auf 7 fl. 50 fr., mittelfeine von 105 fl. auf 50 und 70 fl., feinfte 
son 262 fi. 50 fr. auf 150 fi. 

Nah einer Minheilung der „Ind. belge“ haben Frankreich 
und Drflerreih alle Iegislativen und apminiftrativen Dofumente, 
nad melden das Handelsweſen beider Länder geregelt wird, ſchon 
feit längerer Seit miteinander ausgttauſcht. Gegenwärtig feien 
von Seiten Franfreihe wie Defterreihs ſpezielle Fachmänner mit 
den Borftubien zu ferneren Uinterbanplungen beauftragt worden. 

ofen, 14.Jan. Welche bodenloſe Rohheit im Verkauf des 
Aufſtandes vorgelommen, davon liefert die Schwurgerichteſigung dets 
vorgeſtrigen Tages einen augenfälligen Bemweit. Auf der Anklage - 
bant ſahen zwei Männer, Zolarsli, 21 Jahre alt, und Groß, 
26 Jahre alt, beide preußiſche Unterthanen, Sie hatten fi der 
. yolntihen Imfurreltton angefchloffen, trieben fi field an ber 
Orenze umher, und murben allgemein als Hängegenbarmen be» 
zeichnet... Sie _verkehiten Häufiz-im Winhspaufe zu Polajewo, 
wohin auch mitunter bie Frau des ruſſiſchen Grenzbeamten in 
Bolajewmo, Agnes Fedorow, lam. Die Wirthin warnte die beiden 
Männer vor dieſer Frau, indem fie binzufügte, dieſelbe Ache in 


Berdacht, einige Polen an vie rufitiche Behöree verrarhen zu haben. 


Sogleich beſchloſſen beite Männer, Pie Frau aufzuhängen. - uf 
der Lanpflrage überfielen fie die hochſchwangere Frau, fhleppten fie 


fie Kohlen wünſchten. Gin Muflfer, welcher theilweiſe fein &e- 
dähtnig verloren hatte, nannte feine Flör „Töfel“, indem er bier 
und bei vielen andern allo verbrehten Subflantiven jeden Bud- 
Raben des richtigen Worted gebrauchte. 

Dftmals ereignete es fih auch, daß bie Erinnerung an ein 
plöglihes Ungläd fi zu der Zeit verlor, als das Ereigni flatt- 
gefunven halte. Ein Pfarrer in St. Sulpict, ber nie müde murbe, 
Gutes zu thun, übte bei fi die ſtrengſte Enthaltfamfeit aus, nur 
um bie Mittel zu erhalten, Anderen zu dienen. Er nahm eimit 
einen Waifentnaben zu fid, welder feine &üte mit zärtlicher Zu · 
neigung ermwiderte, tie mit jebem Sabre zunahm. Kurs, beide 
lebten einanzer wie Bater und Sohn. Der arme Knabe warb 
ein fähiger Schüler und bei feinem mufifaliihen Talent bald ein 
außgezeichneter Mufiter. Gr zeichnete ſich befonders auf ber Harfe 
aus, und feine Stimme, obſchon nicht flaıt, war ber ergreifenten 
Movulatienen fähig, welche zu Herzen tringen. Wenn er fie durch 
fein Saitenfpiel begleitete, lennte nichts Bezauberndere® gehört 
werben; «6 fand der arme Pfarrer feine angenehmſte Erboluug 
barin, biefer Mufil zu laufen ; er war eben fo ſtolz al® entzüdi 
von den Fortfäritten feines Sohnes, — wie er ben jungen Muſiler 
nannte, Jedoch wurden nur zu bald Frieden und Harmonie auf 
bie traurige Weife unterbroden. Zur Zeit der franzöflihen Re 
volution am 2. Sept. 1792 murde der Biarrer mit dem Erzbiſchof 
von Arles im Karmelitenliofter zu Paris mit noch 30 anberen 
Geiftlihen vor dem Altar, an ven fie ſich geflüchtet kalten, er- 
morbet. Der Knabe war feinem Beihüger dig zum Tode gefolgt 
und weigerte fid, von feiner Seite zu geben. Des armen Kindet 


in eine Schonung, Dort ſchlang einer feinen Leibriemen bet Frau, 
die ihre Unſchuld verfihere und flehend um ihr Reben bat, um 
ven Hal® und märgte fie fo lange, bis fie fein Lebenszeichen mehr 
von fi gab. Durch gegenfeitige Beſchuldigung, ſowie durch die 
Bernehmung von zwolf Zeugen wurden fie der That überführt 
und zum Tode verurtheilt. 

Ein- Dresdener Korrelpanbent der „Ullg. 8." verſicherte 
lũunlich, daß die einer früheren Zeit angehörenden Verhanplungen 
swwiichen Deflerreih und Preußen bezüglich der Unnegion der Her» 
zogthümer feit der Aufflelung ver Öflerreihiihen Gompeniationd« 
forverung thatfächlich gerubt Hätten; derſelbe fdreibt nun vom 
18, d., daß nad übereinflimmenden Melvungen aus befler Quelle 
die Sendung des Bringen Frievrih Karl von Beeußen in erfler 
Linie den Zord hat, diefe Berhandlungen und zwar in ber Art 
wieder aufzunehmen, dab Deflerreich fi eventuell bewegen lafie, 
die Gompenfation nit in Schleſien, ſondern anderweit zu ſuchen. 
Mor? darüber fehle es ihm junächſt am jedem fiheren Anhalt; 
denn mwenngleih die Fürſteuſhümer Hohenzollern genannt werben, 
fo würben dieſelben doch erſtens an und für fi kaum ein entſprechen 
des Arquivalent für Die Elbherzogthümer darſtellen, und zweitens eiſt in 
Bolge einer Reihe fchwieriger Zerritorialoperationen direlt für Oeſter ⸗ 
weich nugbar gemacht merben lönnen. Wahrſcheinlicher if es“, fährt 
derfelte fort, „daß Breußen überall feinen Territorialzuwacht, fon. 
bern ein Arrangement in Wien anbieten wird, welches für jede 
Bedrohung, auch des nidt zum Bunde gehörenden Öfterreihifhen 
Gebiets, den Bund und Preußen zur unbepingten Hilfeleiftung 
verpflichtet.” 

Zur Angelegenheit ver Schillerſtiftung theiltvie „Drutie All 
gemeine Seitung“ unter dem 18. 08. pwei neuere Ihatfächlihe Mo- 
mente von Michtigfeit mit, Yunähft vernimmt das ‚genannte 
Blatt auf verläßliche Weife, daß bei der lehten Bermaltungsrarhe» 
figung in Weimar außer den vom Borfigenden desſelben veröffent⸗ 
lipten Beſchlüſſen noch einer geſaßt wurde, der fonderbarer 
Weiſe nicht mit veröffentlicht ward, vabin gehend: Der 
Berwaltungsrath wolle von dem fähfifhen Kultusminifterium eine 
Aufhebung des bekannten Inbibitoriums megen Wblieferung ber 
Gelder von ber Dredvener Zeriafiftung nah Weimar zu ermirfen 
ſuchen, falls aber dies micht gelinge, eine neue Generalverfammiung 
außfchreiben, um auf diefem Wege eine Erledigung des Konflilis 
herbeizuführen. Wnvererjeit® ift von dem fächſtſchen Kultusmini- 
ferium eine newe Verorenung au bie Dredsener Zweigſtiſtung er» 
gangen, auch ver Leipziger Zweigſtiftung abſchriftlich mitgeteilt 
worden, worin denſelben Mitthellung vor einem Schreiben derſelben 
Behbrde an den Verwaltungsſstath zu Weimar gemacht wird, als 
Antwort auf des letztern eſuch an vas ſächſiſche Kultusminiferium 
1) um Befätigung der in Weimar befhloffenen Statutenänberung, 
2) um Wnerlennung des neugemählten Bororts Weimar Der 
Jahalt des Schreibens ift ungefähr folgender: Das lönigliche 
KRultusminifterium erfennt ven Borort ju Weimar noch bis zum 
1. Zuli 28. 98. an, jedoch nur im ber. Eigenihaft eines bis zur 
Herſtellung einer neuen, flatutengemäßen Ordnung vie Geſchäfte 


Gemüth war ganz zerrütte. Er wollte niht an ben Tod feines 
Baters glauben und beſtand barauf, daß er nur ſchlieft. Er ver 
gaß die Morpfcene, welche ihm umgab, blieb während drei Gtun« 
den bei dem biutenden Leichnam ſihen, umd ermarlete jeden Augen- 
did, daß berfelbe ermachen werde. Dann flürte cr fort, belte 
feine Harfe und fpielte an der Seite ſeines todten Beldhügers bie 
tlagendſten Melovien, Yulegt ermüpet dur das Abwarten feines 
Erwachene, fiel er felbf im tiefen Schlummer; das mitleinige Boll, 
welches umber land, bob ihn auf und legte ihn zu Bette Sein 
Schlaf oder vielmehr die Erflarrung, im melde er gefallen, dauerte 
achtundvierig Stunden. Man vermuthete, daß, wenn feine Ber 
finnung zurüdtihre, er etwas gefaßter fein würde — aber nein, 
fein Geiſt wurbe nie wieder gelund, Er blieb völlig geiflesab- 
weſend, indem er ſchweigend dur die Gemächer dritt, bie es 
erei Uhr ſchlug; dann ſprang er auf, bolte jeine Harfe und fpielte, 
an bie Trümmer des Alıart gelehnt, vie Weiſen, welche fein Lehrer 
befonder® geliebt hate Mit dem erſten Schlage ber fechtten 
Stunde benpele er fein Spiel und fagie langfam weggehend: 
„Noch nicht, no nit; aber bald wird er fommen une mit ſei⸗ 
nem Kiade ſprechen.“ Bald darauf fiel er wieder in feinen Zur 
fand von Geiſſekſtarrheit biß zum nächſten Tage. Jedermann 
bemitleidete den armen irrfinnigen Knaben, und blieb nicht unge» 
rührt, wie er, obgleich aller Bernunft und des Gedächtniſſes be 
raubt, zwiſchen Zuneigung und Qufinung dahin lebte. (R. Fr. 3.) 


—— 


fortführenden. Es verfagt der beſchloſſenen Statutenveränderung 
zur Zeit die Befätigung; es verlangt bie Berufung einer neuen 
Genrralverfammlung und bie Mitikeilung ver auf biefer zur Be- 
fhlußfaffung zu ſtellenden Gegenflände an bit Bimeigfliftungen 
rechtzeitig vorher und behält ſich feine weitern Entidliefungen bie 
nad erpnunzömäßiger Regelung der Sache vor. . 


©tuttgart, 19. Ian. Herjog Philipp von MWiritemberg, 
welcher gefteen im Wien feine Vermählung mit der Erzherzogin 
Maria Therefla, Tochter des Etzherzogs Albrecht von Deſterreich, 
vollzog, wird demnähft mit feiner Gemahlin hier erwartet, Bon 
bier begibt fih derfelbe nach Glaremont in England, um feine Groß- 
mutier, die Königin Amalie, Wittwe des Königs Louis Philipp ver 
Franzofen,-zu befuhen. — Poſtpraktilant Hoffmaun, ber mit circa 
30,000 fl. unterflagenen Pofgelvern nad England burdgegangen, 
follte in England fehlgenommen werben, die Sache fand aber Anfland, 
da mit England fein Wuslieferumgsvertrag beſteht. Nachher 
ließ ſich verfelbe verleiten, unter frembem Namen nach Havte 
herüberzulommen, wo er verhaftet wurde. Nachdem nun die Förm · 
Hiöhkeiten Hinfichtlich ver Ausllefrrung erlebigt find, wird berfelbe 
biefer Tage von einem biefigen Polizeibeamten in Straßburg in 
Empfang genommen und hierher gebracht werben, um von bem 
Schwurgericht feine Strafe zu erhalten. Man bat noch emma bie 
Hälfte ber unterfählagenen Gelder bei ihm vorgefunden. 

Frankfurt, 20. Ian. Im der geftrigen Bundestagefigung 
gab Sachſen eine Erflärung ab, worin «8 die Annahme des Ge- 
fegentiwurf® gegen den Nahprud am gewiſſe Bedingungen kuüpft. 
Die Erklärung wurde dem betreffenden Ausſchuß zugemiefen. 


Aus land entnehmen wir dem „International” bie 
Nachricht, dag in jüngfter Zeit eime politiiche Vereinigung ver her ⸗ 
vorragendften Mitglieder der Zory-Partei flatigefunden hat. In 
berfelben ift der Beſchluß gefaft worden, während ber nächſten 
Sizungen einen ernflihen Angriff gegen das Kabinet zu ver 
meiden, bagegen bei ben im lommenden Herbſte flatifindenden 
Wahlen ale Kräfte zu entwicheln, um im Barlamente bie 
To: Partei zu verflärten. Daßielbe Journal verfichert, vaß Lord 
Rufie ver fpanifhen Regierung feine große Genugthuung über 
die Abfiht, San Domingo aufjugeben, ausgebrüdt habe, Uebri- 
gens begrüßt die ganze englifhe Preſſe jene Maßtegel als eine 
fehr weile, 

Paris, 13. Ian. In Zulle if geſtern aus lolalen Mo- 
tiven eine fehr ermite Emeute ausgebrochen. Die Bffentliche 
Gewalt intervenirte, ein Menſch murbe geidvtet, mehrere find 
verwundet. 


Paris, 19. Januar. Der wöchentliche Bankausweis er- 
gibt eine Zunahme des Notenumlaufs um 11!/, Mill., des 
Baarvorraths um 32/, Mil.; eine Abnahme des MWortefeuilles 




















um 10%, Mill.Jder Staatsguthaben um 24/, Mil, ber Privat» 
rehnungen um 11 Mil. ; vie Voꝛſchüſſe blieben unverändert. 


Karbinal d’Anbrea iſt mit feinem Bruder, dem Marchele 
d'Andtea, laut einer telegrapbifdhen Depelhe aus Meapel vom 
14. Ian., der Einladung zur Zafel beim Kıonpringen von Jtalien 
gefolgt. Diefes Demonftrationsefien hat den Neapolitanern fo ge» 
fallen, daß fle den italienifchen Biſchof zum Kandidaten fürs Abge- 
orbnetenhauß aufftellen wollen ; ber Karbinal wird jebod ſchwerlich 
viefer Aufmerfiamfeit Folge leiften. 


burg, 11. Ian. Nach ber veröffentlichten Weber» 
ſicht ver Staatseinnahmen und Ausgaben pro 1865 find erftere 
mit fat 338, letztere mit 380 Mil. Rubel im Unlag gebracht. 
Die Einfünfte zeigen einen Zuwachs von 8,704,000; vie Aus- 
gaben eine Berminverung um 20,384.000 Rubel gegen das Bor- 
jahr. Zur Dedung des Defijiis beabfihtigt man, eine Roten» 
ausgabe von vier Serien Staateſchetzbillets im Betrage von 
12 MÜ.R., den Ref der hollaändiſchen Anleihe vom 7,484,000 R. 
und einen Theil des ;urüdgegebenen Borfchuffes zum Bau der 
Drefia-Badn zu verwenden, 


NRew-BHork, 7. Jan. Hood meldet in einem von Korinth 
batirten Beucht vom 26. Dezemder, daß feine Armee den Tenneſſee 
pafiirt Hatte, ohne feit dem vor Nafhville gelieferten Kampf einen 
materiellen Berluft erlitten zu haben. Die unionififhen Berichte 
im Gegentheil melden, daß ber Train und vie Pontons Hoods 
beim Uebergang über ben Zennefjee meggenommen worden find, 
Ein Telegtamm von Gharlefton vom 2, fagt: daß der Feind mit 
Rarler Macht am Garoliniihen Ufer des Savannah-Fluffes landet, 
indem er die Fonfüreraliftiichen Vorpoften gegen Harpernille treibt, 
Den Blättern von Rihmond zufolge wäre das Ziel Ghermans, 
ſich der Stadt Raihville zu bemächtigen. Die Sonföperirten daten 
Dueensborougb in Kentudy beit. Die Blätter von Rihmond 
jeigen den Tod des Generals Price an. Der Minifler Stanton 
bat Wafbingtou verlaffen und fih nad Monroe, Hilton-Head und 
Savannah begeben, um fih mit den @eneralen Grant, Forſter 
und Sherman zu verfländigen. Die „Zribune* zeigt an, daß 
General Fremont zum Geſandlen ber Bereinigten Staaten ia Paris 
ernannt werben wird. Dasfelbe Blatt verfidert, daß die friedliche 
Miffioen des Hrn. Blair ın Richmond nicht von Hrn. Lincoln und 
ebenjowenig von General Grant oder irgend einem Mitglied ver 
Regierung autorifirt worden if. 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger”. 


Berantwortliher Rebafteur: A. Hartmann. 
Drud und Berlag ber Stabel'fdden Buch» und Kunfibandlung in Würzburg 
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Frankfurt, 19. Januar. Die Börfe war wenig belebt und bie Nolirungen ziemli unverändert. (Synd.) 
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\ipaftige Reile in gewöhnlicher Heiner; 





(Amtlide Nahrihten.) München, 20. Jannar. Br. Maj. bır 
König bat die kathol. Viarrei Helteräberg, Bezitke amte Pirmaſens, dem 
BPriefter G. Güttinget, Piarrverweier in Bundentbal, ubertragen; Die fath, 
Piarrei Nicberichleitenbad, Bezirlsamts Pirmafens, dem derzeitigen Beriorfer 
berjelben, Briefter Perer Adam Damm, übertranen. 

Se. Mai. der Rönig hat dem Kunfimafer M. SFilder, 3. 2. in St. Per 
teroburg, die Bewilligung zur Annahme nnd zum Fragen des von dem 
Kaiier von Rußland ihm verliebenen St. Stamislaus-rbens 3. Naile, 
dem ?. Kimmerer und Hofmarihall 2. Frhrn. v. Malſen die Bes 
willigung zur Annahme und zum Fragen bes von dem Örohberzoge von 
Oeſſen ihm verlichenen Kommanbeurfrenzes 1. Malie des Ludwigerdens 


ciheilt. 
Die katholiſche Pfarrei Neiteröbeuenn, f. Bezitleamts Tölz, it mit 
einem fafftonemäpigen „ Reinertrage von 747 Il. 37 kr. in —— 2er 
men. (8. 3.) 


München, 19. Januar. Der Befehgebungsausihuß ver 
Kammer der Abgeoreneten vollendete in feiner heutigen Sikung 
die Berarbung Über bie Kautionen und trat aud über das Urmen« 
recht in Dielufſſon. Bezüglich ver Fälle ter Sicherheiteleiſtung 
fanden ſich in Art. 105 fi. des Entwurfes vas Syſtem des Entwurfes 
und ein Gegenvorſchlag des Referenten v. Nenmayr gegenüber, Der 
Entwurf wollte die Sicherheite beſtellung für die Brojeffoflen In jener 
Inſtanj befonvers und jedesmal nur für tie Koften dieſer Inflanz behan- 
dein. Referent ſchlug dagegen vor, den Antrag auf Sicherheitt leiſtung 
immer gleich beim Beginn des Mechiöftreite® in ber eiſten Inflanz 
in ſder Regel für ſämmtliche KHoften zu ſtellen. Der Ausſchuh 
pflichtete aber ben vom Minifteriallommiffsr Dr. Weis zu Gunflen 
des Entwurfes entwidelten Gründen bei und nahm bie Urtitel 
105 und 106 des Entwurfs nah den Übänberungerorfclägen 
bes Miniferiallommifiärt an. Zu Urt. 107 des Entwurfes, vie 
Sicherheittleiftung wegen ber Nacllage betreffend, halte Abg. Dr. 
G. Edmitt einen Vorſchlag eingebracht, wonach auch für vie 
Widerllage Kaufioneftellung ſtattfinden lann. Dem Vorſchlag des 
Abg. Dr. Schmitt wurde beigeſtimmt. Bei der Debatte trat auf 
Anregung des Abg. Dr. Edel hervor, daß es zwedmähßig fel, 
die Materie der Projthßkoſtenlaution vom ber cautio de restitu- 
endo u trennen. Diefe Trennung wurbe im Prinzipe aus Rüdfichten 
der arbeit und Weberfiätiichfeit des Geſetzes beichloffen, und Dr 
Edel übernahm die Mepaltion ver bezüglichen Artikel. Der Ar 
tifel 108 des Entwurfes (Arten der Kautionsleiftung) wurde nad) 


‚Schrift oder derm Raum im Haupt⸗ 


Montag, 
| france. 23. Januar 1865. 


den Mopififationsanträgen des Reſertnlen angenommen, wobei 
noch auf Anregung des Min⸗Komm. Dr. Weis ausgeſprochen 
ward, daß nach dem Muſter des preußiſchen Entwurfes im Falle 
der Brojchfoftentaution die Leiſtung durch Hinterlegung von Baar- 
gel» oder"gelpwerthen Papieren zu gefchehen habe. Ueber das 
Verfahren bei der Siherheitslciftung (Entw. Wit. 109) Tag ein 
Ubänverungsvorihlag bed Miniferial-Kommiffärs vor, der ih durch 
lite Anordnung und Bereinfahung des Verfahrens empfahl. 
Es wurde bie Frage angeregt, wie meit biebei Berufung zuläfig 
fei, und dieſe Ftage bahın beantwortet, daß nur bei Progehfoften- 
Kaution das ſelbſtſtäändige Berufungsmiltei auszufhliegen ſei. 
Bei Urt. 110 des Entwurfs halte der Meferent die Movifitation 
beantragt, daß tie Bürgichaftserflärung nicht von dem Gerichts- 
Schreiber, jonvern nur von dem Notar aufgenommen werben bürfe 
und daß dem Bürgen vie beneficia excussionis et divisionia 
nicht aufleben follen. Der Ausihuß flimmte den Anträgen feines 
Meferenten zu. Bei dem Eintrelen in vie Disluffien über bie 
Kedre vom Armenrchte (Entw. Urt. 111 fj.), wobei den Staate- 
anmälten gerwifle Funktionen zugewielen find, wurde ausdrückich 
borbebalten, daß durch die Beihlüfe den Berathungen über bie 
Staatsanmwaltichaft nicht vorgegriffen werben fole, Die Urt. 111 
bis 117 des Entwurfes wurden burdyängig als pweckentſprechend 
befunden und mit einigen Meinen Movififationen angenommen, 

Wien, 21. Ian. Heute Mittags fand eine Kausturd- 
fuhung beider Redaktion der „Preſſe“ fat, wegen der Öflerreichiich- 
preutziſchen Depeſchen. Die Unterfuhung wegen Berlekung des 
Amiszehrimniffes iſt anhanzig. 

ien, 21. Ian. Mit Preußen ſchweben Verhandlungen 
über vie Berwenbung ber bedeutenden Einnahmsüberſchüſſe der 
Kerzogthümer, Deflerreih beantragte Deponirung in ter Ham⸗ 
burger Banf. 

Aus Wien meldet die „®. B.⸗Z.“, daß das Geſchäft 
wegen Berfaufs ver Öfterreihif—hen Staatsvomänen zu einem vor« 
fäufigen beſtimmten Abichluß gefommen if. (Weldhe Staatsromänen 
verfauft find, if nit angegeben.) Die Ucbernehmer find hiernach 
vie Öfterreichifche SKrepltanftalt, die Öfterreichiiche Bodenkreditgeſell⸗ 
Saft, die Darmfäpter Bank für Hantel und Induſttie, ver Ba- 





; Feuilleton, 


@ine Heife auf ben Sternen. 

Unfere Erbe it das Schiff, auf dem wir, bie Sonne ume 
freifend und ven Mond glei einem Kahn mit uns fortjiehenn, 
durch den Weltenraum ſchwimmen. Der Raum, ten mir jebet 
Jahre durchmeſſen, dünkt uns, nad den auf unferer Erbe vorlom- 
menden Entfernungen berechnet, eim ungebeurer zu fein. Im Ber 
bältmig zu der Größe des ganzen Weltraums ift er ein mwin« 
iig Meiner. 

Grfühl und Verſtand ſträuben fi dagegen, ben Bmed biefer 
in ihrer Unermeßlichtelt umbegreiflihen Welt darin zu ſuchen, daß 
Alles dem Ruben und ver Unnehmlitpkeit des Menſchen diene. 
„Die Welt ift nicht für einige Dupend aufgeblafene Zwerge ge- 
ſchaffen,“ fagt Gyrano be Vergerac, „das GSonnenfeuer nicht des- 
halb angezündet worden, bamit fein Licht Die Menſchen verbinvere, 
mit der Nafe gegen bie Mauer zu rennen, und feine Wärme bie 
Mispeln reifen und die Kraullönfe wachſen laſſe.“ Ernſter ſprach 
ſich der Didpter- Philofoph Luctez vor zmweitaufend Jahten aus: 
„Diehe ganze fihtbare Welt iſt nicht einig in ber Natur, und 
wir müflen glauben, daß es noh antere Erben, andere Weſen 
und andere Menſchen in anderen Gegenben des Raumes gibt.” 
Diefen tiefinnerfien Glauben, ber uns im Weltall ein unermehliches 
Reich erbliden läkt, mo das Leben in ber verſchiedenſten Geflalten 
fih entfaltet, haben bie Denfer von ben älteften griechiſchen Philo - 
ſophen bie auf Herſchel, Arago und Humboldt im fidh getragen. 


So weit er ſich wiſſenſchaftlich begründen laͤßt, iſt dies durch den 
Variſer Aftronomen Gamille Flammarion in einem g«biegenen 
Werte geſchehen, das em beutfcher Aſtronom Adolph Drechelet, 
unter dem Titel: „Die Mehrheit bewohnter Welten“ (Leipfig, J. 
I. Weber) in einer tem Gharakter deutſcher Bildung angemeffenen 
Weife bearbeitet hat. 

Unter ben Männern, die ein von Leben erfülltis Weltall 
annahmen und im ben Geſtirnen nicht bios ſtumme Diener des 
Menſchen fahen, befanden fich zu allen Zeiten Ehmwärmer over 
Dichter, welche ihren Gegenſtand ale Roman behantelten. David 
Fabrteinß, ein Gelehrter des fiebjcehnten Jahrhunderte, behauptete, 
mit eigenen Augen Bewohner des Monte® gefehen zu haben, Das 
fei nicht wahr, enigegnete Pierre Morel, aber bereinft werde man 
Mondmenſchen fehen, wenn man ein Luftſchiff bauen lerne und in 
ten höchſten Höhen unfere Atmoſphäre mit dem Fernrohr beobachte 

Daß wir vem Monde nahe genug fein, um mit feinen ee 
mwaigen Bewohnern in Korreſpendenz treten zu können, if die 
Unfiht eines verdienſtvollen Naturforſchers, des Phyſtters Brandes. 
Geſtützt auf ven Gedanken, daß jeres Vernunftweſen, mie es auch 
immer organifirt fein möge, geomettiſche Begriffe haben müſſe, da 
biefe nicht von äußeren gegebenen Beringungen abhängig, fonbern 
allgemein und nothwendig find, macht er folgenden Boriälag: 
Man veranftalte in einer tropiichen, ebenen, kulturfähigen Gegend 
von möglihft gfeihmäßiger Naturbeſchaffenheit eine große An— 
pflanzung, die im der Bogelperipeetive eine grometrifche Figur «bil» 
det und ſich als ſolche möglihft ſcharf und beflimmt von ber Um- 
gebung unterfcheibet. Iſt dieſe mum groß genug, um von ven 


zifer Kroͤdit Foncier und wie durch ALangtand · Dumonceau rer 
präfertirhe belgiſcht Selellichaft. > | sam PM 

DR Dim. Ziyr wird aud Berlin, 21. Januar, ide» 
graphirt? „IM Betzeff der Behaudlung der [lesmig-hoißkeiuiihen 
Bere ** man, es ſollen nur die eigenen holſteiniſchen und 
ſchleswig ſchen Landesgeſetze auf jene Vereine angewendet werben. 
— Die öſterreichiſche Depeſche vom Deſember ſoll die einſchlagen ⸗ 
den Fragen ſeht ausführlich behandeln. Es beftätigt ſich, daß die 
preußifche Antwort darauf noch mit ersäffen if. — Wegen des 
Handelövertrag® mit Oeſterreich ſollen noch einige nicht fehr weſent · 
liche Schwierigkeiten zu befeitigen fein. 

Berlin, 21. Ian. Die „Nordd. Allg. Ztz.“ erflärt 
das Gerucht von ber Berlobung der Prinzeſſin Helene von Groß» 
Britannien mit dem Erbgroßherjog von Sadhien-Weimar für un« 
begründet, 

Stuttgart, 21. Jan. Geſtern iR in unferer Ubgeorbneten- 
kammer ein wichtiger Schritt geſchehen. Die Kammer bat ein 
Rimmig, die nitterichaftlichen Mitglieder eingeſchloſſen, den wichtigen 
Ichten Artikel des fog. Kompfeglaftengefchd angenommen; morin 
gejagt if, daß dieſes Geſetz mit ven früheren Ablöfungsgeicken 
ein untrennbare® Ganze bilden fol. Hierin liegt der Verzicht des 
Adels auf jeden Gedanken, die im ihrer Medhisgiltigleit hiedurch 
anerfannten Wblöfungsgefege auch künftig mod durch Fotderung 
von Radtragsenifhäpigungen anfechten zu wollen. Man glaubt, 
daß die erfie Kammer dem Beiipiel der Ritterfhaft folgen- werde, 
ba das beiverfeitige Berhalten ohne Zweifel auf Berabrevung berupt. 

(R. Kor.) 

Jena. Die zweite Nummer ber „lugblätter des deutſchen 
Reformvereind* ift erſchlenen. Schletwig-Holftein und vie Bundes · 
seform bilden den Gegenſtand ner Beſprechung. Wir eninchmen 
berfelben Folgendes: Belanntlich haben im Blittelalter lange Zeit 
in den meiften Fürſtengeſchlechtern Berfuche fattgefunden, bie Grb- 
folge der Weiber auch da einzuführen, wo theils in Folge ned lon« 
gobarpifch-veutfchen Lehenrechto, theils in Folge anderer Staats» 
und Haußgefeße die männliche Erbfolge ausſchließlich oder doch 
vorzugameile galt. Um ſich dagegen möglichft ficher zu flellen, hielt 
man die Tochler, die in fremde Fürftenhäufer heiramheten, an, auf 
ihre wirklichen oder doch möglicher Welfe beſtehenden Erbrechte zu 
verzichten. — Es ift nun fehr erflärlih, daß in jener Zeit ein 
Bater den Berfuch machte, wenigfiend für den Fall des Aupjterbens 
des Mannesflammes feinen Töchtern die Erbfolge zu fihern und 
barauf berechnete Vorbehalte wurden gewöhnlid in bie Erbverzichte 
aufgenommen. — Diet geſchah denn aud eine Zeit lang im hol- 
ſteiniſchen Fürftenhaufe, und nit nur jene Eliſabelh (Tochter Rö- 
nig Zohamme), die in das brandenburgiſche Fürſtenhaus heirathete, 
ſondern auch deren Nichten, Dorothea (Toter König Ghriftians IL) 





etwaigen Mondbewohnern beutlich gefehen zu werben, und hebt fie 
fih hinreichend Heraus, jo werben dieſe unjere Rachbarn unfere 
Abſicht erraiben und ohne Zweifel darauf bedacht fein, und eine 
enifprechenne Antwort zu geben. _ Die Koſten wäten nicht verloren, 
auch wenn bie von ums eröffnete Kotteſponden; unbeantwortet 
bliebe, und aud das megalive Reſultat wäre nit zu verachten; 
wir wühten bann menigflens, daß es brüben feinc jolden Weien 
gebr, vie uns im biefer Weife verfichen und uns antworten fönnten. 
Wie aber, fragen wir entgegen, wenn dieſe Weſen unfere geome · 
triihe Beranflaltung in der tropiſchen Ebene nicht ſehen könnten ? 
Was ein Akronom über unſere Ausfihien in Betreff ber Ent- 
bedung von Monpbewohnern fagt, läßt und ven Brandes'ſchen 
Borfhlag als umpraftifch erfcheinen. -„Belänge es,“ find Mäpler’s 
Morte, „mit einer tauſendfachen Bergrößerung noch gute Beobach- 
tungen auf ver Monpflähe zu machen, ſo würden die Gegenſtände 
auf berfelben immer noch nicht befjer erfheinen, als mit freiem 
Auge in fünfzig Meilen Enttermung, und aud das ſchätfſte Auge 
in nicht im Stande, einen Menfhen, ein Pferd und vergleichen 
noch wahrzunehmen, wenn fie eine Meile entfernt ſind. Wielleicht 
aber könnte man Baumerle auffinden, Heereßjüge verfolgen und 
Aehnliches? Much Hier it ſchwerlich etwas zu erwarten, Wenn 
ed und auch gelänge, ein architelloniſches Provult von ber Größe 
ber Cheops · Pyramſde oder der Beterdlirche als ein feines Pünkichen 
wahrzunehmen, wer deutet uns dieſes Pünktchen? Di: Heinften 
ber ihrer Geſtalt nach mit einiger Deullichleit wahrnehmbaren Ges 
genflände find noch immer vier- bis jehstaufenn Fuß lang und 
breit, und aud eine verhältnigmäßig nicht unbeträdtlihe Höhe 
"darf ihnen nicht fehlen, wenn man fie von ihrer Umgebung unter 
f&eiden ſoll.“ ; 


‚Wie uns baß jepige Teledtop ben Mond jeigt, erfcheint er. 


ald Eve umd dahl. Diefe Beobadrungen ermädtigen uns auf bem 
jetzigen Standpunlte der Wiſſenſchaft nit, Lie Bewohnbarkeit 


u — — — — — —— 


dringer ehelichte bon dem das deulige öfte 
abſtammt Hatten ſoſche Vorbehalte gemadht, — ja der Wittels- 


"Diele Satelliten zu bejahen oder zu verneinen. 


‚nicht fehlt. 


die einen Pälziihen Wittelsbacher Avon dem die baheriſche Könige - 
familte mn und deren Schiefer C ‚ bie einen &p«- 
iſche Kaiſerhaus 


bacher war in Folge davon ſogar ſchon zum König von Norwegen 
ausgerufen worden, und nur das Friegäglüd hinderte ihm, feine 
Uniprüdhe zu behaupten. — 

Dennoch ift es weder dem bayerifchen nad dem öſterreichiſchen 
Fürftenhaufe eingefalen, Erbaniprüche zu erheben, vie eben einfach 
deühalb nicht geitend gemadt werden Tönnen, weil in den Hergog- 
thumern die männliche Erkfolge des Leheurechte (beide Herjog- 
thümer waren befanntlih Leben) von jeher galt und in Geltung 
blieb. — Hätte Brandenburg ein Erbrecht geltend machen lünnen, 
es hätte damit wahrlich mit 30) Jahre zugemwartet, — an Ge 
legenheit dazu Hat es nicht gefehlt und Lälfizlät in Geltendmach ⸗ 
ung feiner Rette lag wahrlid nie im Charalter Breußens!! 

So ift «8 denn Nar, daß jene angeblichen Erbrechte nur gel« 
tend gemacht werren, um das Urtbeil de deutſchen Volles zu 
verwirten, deſſen Geduld zu ermüpen, feine Aufmerffamleit von 
biefer Frage abzulenten! — Bergeblihed Bemühen! — Dem 
bievern Bolfe der Herzogthümer ift noch immer die Möglichkeit ent- 
zogen, fih üder feine wichtigſten Ungelegenheiten ausjujprechen, 
indem man unter nicligen Bormänden verweigert, feine gefeglichen 
Vertreter zu berufen; dennoch Spricht es bei jeder Belegenheit mie- 
der mit einer Einfimmigkeit, die nur aus feinem tiefen Mechts- 
bemußfein erllätlich if, feine Ueberzeugung aus, daß Serzog 
Srievrih VIII. der einzig Berechtigte zur Erbfolge in den Herjoge 
thümern fei. — Schon einmal baden tie „VBormädte* ſich zu der 
gleichen Ueberzeugung befannt, — fie haben fie jeitbem im einer 
Weife verleugner, melde bier nicht näher bezeichnet werden fol; 
fie werden zu jener Anfiht zurüdtchren, wenn fie erfennen, daß 
das beutihe Volt am feiner Ueberzeugung feRhält, daß es Feine 
anvere Löfung jemald anerlennen wird. Sache des deutſchen 
Bolkes iſt es, dies bei jedem Anlaſſe zu deikätigen, treu und feſt 
ju ben Herjogthümern zu ftehen, dann werden all’ jene Ränke vers 
sehen — Recht und Wahrheit aber werden beftchen und es wird 
fi$ das alte Wort bewähren, nah des Volkes Stimme Gottes 
Stimme if! 

Friedberg, 20. Jan. Gin Slorrefponvent der „U. g.“ 
fhreibt: „Zwar find die Wunden Gutzlow's bereit® jo weit ge- 
fhloffen, vaß man ben Sranfen noch heut in bie Behaufung des 
ibm verwandten Dr, Wolter nad Offenbech bringe, Allein ber 
geilige Zuſtand bes höchſt beflagenswerihen Dichters if bevauer- 
licher Werie noch lange nicht fo. wie nad einzelnen Berlautbarungen 
von Befferung zu vermuthen jland. Gubfow ift ſchon feit Dfto« 
ber v. J. geiflig franl, Seine mähere Umgebung bat unfäglic 





Wenn auch der 
Mangel der Meere und folglich aller Gewäſſer auf ver uns zuge» 
fehrten Monphälfte bis zum Ueberfluß vargeihan. wäre, bemerft, 
Flammation, ſo würbe dadurch immer - noch nicht -Die- Unbewohns- 
barkeit des Mondes erwieſen fein. Walt eine Hälfte ver Mont« 
oberfläche iſt ung gänzlich verborgen und wirb uns ewig unbelfannt blei- 
ben; dort fünnen wohl Meere die fruchtbaren Ränberbegrengen, ſchatüige 
Wälpder die Gebirge bebiden; dort fönnen Thiere eine Wohnftätte 
und bie Bebingungen ihrer Ggifenz gefunden haben, dort fünnen 
Menfhen leben und ſich des Daſeins erfreuem, obme dab «8 uns) 
möglich wäre, die geringfle Ahnung bavon zu haben. Was end⸗ 


‚lich die Monn-Atmofphäre betrifft, fo haben wir allervings noch 


keine bemerft, aber es folgt hieraus, noch nicht, ‚Daß der Mond keine: 
bat, es folgt daraus nur, daß mir nicht bie. Mittel befigen, die 
felbe wahrzunehmen. Auf ven Mangel aller Flüffigkeiten hat man 
aus Polarifationsverfuhrn, aus dem plöglichen Verſchwinden ver 
Sterne bei der Sedeckung derſelben durch die Monpideibe auf das ‘ 
Nitvorhandenjein einer Aimofphäre geſchloſſen. Dieſer Schluß: 


‚IR nicht gültig. Bei der Kleinheit des Mondes kann um bvenfelben 


auch eine fehr nieprige Atmoiphäre gedacht werden, welche nur die 
Thäler und Ziefebenen bepedt, die Höhe der bedeutenden, auf ber 
und zugewendeten Seite fihibaren Monpgebirge aber nicht erreicht: 

Außer dem Monde wird bie Heine Bella au ben Geflirnem 
gerechnet, bie keine Atmosphäre haben. Bon allen. anderen Pla— 
neten wifien wir, daß biefe Grunpberingung des Lebens ihnen 
Auf der Venus beweilen Dümmerungseriheinungen 
und mwollenartige Fleden das Borhanpdenfein berfelben. Bon diefem 


‚Heinen Planeten, unferm lieblihen Abendſtern, bat Bernarbin be 
"St, Pierre eine reigende Belhreibung entworfen. 
‘er in feinen „Harmonien der Natur,” „muß mit Juſeln übers, 
'fäet fein, deren jede reich ift an Bergfelien, melde wohl fünfı 


„Benus,“ jagte- 


Mal bis fehs Mat höher find als ver Bil von Teneriffa. Die 





unter ber Aufregung zu leiden gehabt, bie den Bequälten feit ge» 
nannter Zeit beherrſchie. Am Welhnachtetag ſchon vermochte er 
nur mit Mühe dazu gebradht zu werben, in das Zimmer zu treten, 
wo feine Kinder fi über den Welhnahtebaum freuten. Und als 
er endlich eintrat, ann ein Strom von Thränen über fein Geſicht, 
und er rang, gleihfam als Unglüdlicher, vie Hände Was Gub- 
tow auf einer darauffolgenden mehrwöchigen Reife in Bayern ange 
fangen, weiß man nit; er ſelbſt erinnert fi deſſen auch nicht. 
Nurzierfährt man, daß er, ſelbſt beforgt un feinen geiftigen Bu- 
fand, endlich dem Ihm verwantten Art Walter telegraphirte, nad 
Friedberg zu fommen. Da das Telegramm jedoch unllar war, 
und Dr. Walter in Folge deſſen nit fam*), fo hielt ver fi von 
allen Seiten verralhen und verfolgt Glaubende fih auch für ver» 
laſſen von biefem, unb mag auf biefe Art im Zuſtand äußerfler 
Erregung faR unbewußter Weile fih die belannten Verletzungen 
beigebracht haben, welche einen außerordentlih großen Blutverluft 
berbeiführten, fo daß feine Hände und fein Gefiht noch Heute eine 
erſchredende Färbung und anfheinerde Beralterung aa fih tragen. 

openbagen, 21. Jan. Hr. Quaade hat einer löniglichen 
Entſchliezung gemäß ben Geſandiſchaftpoſten in Berlin neuerdings 
anzutreten. 

In Zürich Haben die Behörden den polnifchen Flüchtlingen 
die Grlaubnig zur Gründung einer Geſellſchaft verweigert, melde, 
außer gegenfeitiger materieller Hilfsle'ftung, aud bie gegenfeitige 
moralifche Uederwachung zum Zwed haben follte, „vamit ein jedes 
Mitglied vieler Beiellihaft den Charaller eines Polen würbig- rer 
präjemtire und ſich bei der Wusficht auf die Rücklehr in vas Bater- 
land zu einem verfländigen und tüchtigen Bürger ausbilde.“ Die 
Behoͤrde ging bei ihrem Berbot von der Anfiht aus, daß biefe 
Geſellſchaft, deren Drganifation auf dem Zehner⸗Syſtem beruhen 
follte (je zehn Flüchtlinge follten einen Verband mit eiuem Ob- 
mann und je zehn Obmänner wieder einen Verband mit einem 
Zentralausſchuß bilden), eigentlich eine politifche fei, welye Urt 





*) Ein und pugt kommenet Brief aus Frankfurt jagt: Gudlkow hatte 
an Dr, med, Walter nad Offenbach telegraphirt, daß er ihm nothwendig 
gen müfle und dafı er zu die,em Zweck mach Fricbbetg fommen möre. 

Ja bie Depeſche nur Karl unterzeichnet war, und Dr. Walter feine Ahnung 
batte, daß fein Schwager in Friedberg ſeyn könne, jo telegrapbirte er ait 
ben Abfenber der Depehe zuruck: er möge ſich nad Offenbach am ihm ber 
müben, ba ibm feine Praris wicht erlaube, ſich gerade an bem betreffenden 
Tag von Offenbach zu entfernen. Bei Empfang dieſer Nutwort fell Gugfow 
gelcufit haben: Alfo auch er! Hierauf erfolgte einige Stunden päter die 

ataftrepbe. Bemerlen wollen wir, daß Zeichen der chrenvollſten Theilnahme 
an den Unglüd, das den Dichter ber Ritter vom Geiſt betroffen, von allen 
großen Städten Deutſchlands durch ben Telegraphen in Friedberg anger 
meldet wurben. Anfragen von hohen Petſonen und vielen Motabilitäten 
der Kunfl erfolaten von allen Seiten. Der Zelegraph hat in Friedberg noch 
stiemals fo viel zu thun gehabt. 





fhimmernden Waſſerbaͤche, welche fih von denſelben ergießen, be+ 
negen und erfrifhen ihre mit Grün geihmüdten Ufer. Die Meere 
müffen zugleich das anmutbigfte und erhabenfte Schaufpiel gewähren. 
Man denke fih Die Gletſcher der Schweiz mit ihren Gießbächen, 
Seen, Wielen und Fichten mitten in das Süomeer; man ftelle ihnen 
zus Seite bie mit Weinföden und allerlei Ftuchtbäumen befrängten 
Hügel am Ufer der Loire; man verfege an ihren Fuß die Geſtade 
bir Molulfen mit ihren Hainen, geſchmücht mit Bananen, Mus- 
Taten und Melten, deren fühen Duft die Winde weithin tragen; 
man bevölfere Diefelben mit Kolibris, Zurteltauben und prachtvollen 
Bögeln von Java, deren Gefang und lieblicher Flüſtern vom Echo 
zurüd;egeben wird; man vergegenwärtige fih bie von Kolospalmın 
beiatteten, mit Perlmufheln und Bernftein bebedten Wier,, ‚bie 


Stemlorallen des indiſchen Ozeans, die Korallen des Miltelmeeres, | 


in ununterbrodenem Sommer _bis_zur_Göhe ber _höhfen-Bäume- 
wachſend, in Mitte der fie babenpen! Meere und mährend ein:r 
vierunpzwanzigtägigen Ebbe und Fluth fih erhebend nno fentend, 
ihre Scharlach und Purpurfarben mit tem Grün der Palmen 
miſchend, und enzlih Ströme , Haren Waflers, melde dieſe Berge, 
Wälder und Vögel wideripiegeln und während der jwölftägigen 
Ebbe und zwölftägigen Fluth von Inſel zu Infel gehen und lom⸗ 
men — und man mir ein nur ſchwaches Bild von den Land · 
haften der Benus haben.” 

Wenn die Uſtronomen von einer Aimoiphäre ver Himmelß- 
lörper ſprechen und aus dem Borbanvenjein berfelben bie Bermohn« 
bafeit der Ichteren ableiten, jo iſt barunter nicht gerabe unfere 
Aitmofphäre zu verfichen. Mer behauptete, nur im ber Zuft, bie 
uns umgibt, laſſe fih athmen und leben, der würbe nach Mädler's 
treffemdem Bergleich wie der Fiſch urtheilen, welcher etwa meinte, 
außer bem Wafler könne kein Geſchöpf exiſtiren. Gegründeler ſcheint 
ber Einwurf gegen cine Mehrheit bemohnter Welten zu fein, welcher 
fi darauf beruft, daß bie größeren Planeten von ber Sonne zu 





bon Geſellſchaflen ven Flüchtlingen unter Androhung von @elb« 
buße, Befänguig und Ausweiſung verboten iſt. 

Aus Paris, 19. Yan, wird gemelvet, daß der befannte 
Proudhon, ter vor einer Anzahl Jahren dem Chriſtenthum mie 
aller Moral zum Hohne die Lehre verlündigte: „Eigenthum ift 
Diebſtahl,“ an felbigem Morgen geſtorben if. Er mar feines 
Zeichens urſprünglich Schriftfeher, und hat fi dann fpäter ala 
Prediger der Lehren des Sozlalismns hervorgelhan. Proudhon iſt 
mit einer wahrhaft ſtoiſchen Ruhe wie er gelebt, geflorben. Den - 
Beſuch, ben ihm der Pfarrer von Paſſy in den letzien Tagen feines 
Lebens abflatten wollte, nahm er niht an. „Der Mann thut 
feine Pflicht, fagte er, allein ich bevarf feiner Dienfe nicht.“ „Bon 
Dir verlange id Wblolutlon,” fügte er zu feiner rau gewendet 
bei. Heute Nachmittag um 2 Uhr wurde feine Leiche aus bem 
Sterbehaufe direlt nah dem Friedhofe gebracht. Eine ungemeine 
Menfhenmenge hatte fih eingefunden, um ihm das Gelelle zu 
geben. Ein jedenfalls unabfihtliher, aber unangenehmer Zwi« 
ſchenfall förte den Trauerzug. Gerade als der Sarg auß bem 
Haufe getragen wurde Tam ein Regiment Garbegrenabiere mit 
Hingenbem Spiele von einer fog. militärifhen Promenade zuräd 
und nahm ben Weg burd die Straße, in welcher der Leichenwagen 
Rand. Die Menge eilte ner Muſik entgegen. „Still mit der 
Muft! Achtung vor den Todten!“ ſcholl es aus Aller Mund. 
Die Mufit fpielte anfänglich meiter, allein der Obrift ließ, fo wie 
er hörte, um was es fich handle, dieſelbe ſcweigen, und Tautlce 
zog das Regiment vorüber. Sturz darauf Fam ein zweites Megi- 
ment ebenfalls mit Muſtt anmarjdirt, Abermals fperrte ſich vor 
ihnen die Straße, und nod lauter und dringender ertönte ber 
obige Ruf, Auch diefes Regiment fiellte, auf Geheiß des Obriften, 
daß Spiel ein. Es wurden am Grab mehrere Reden gehalten, 

(t. 6.) 

Aus Paris, 20. Jan., ſchteidt man der „R. 3.“: „88 
iR fiber, daß der Prinz Napoleon mit Zufimmung ver Kailerim 
für ven Fall, vaß dem Kalſer etwas zuſtoßen follte, tie Megent- 
ſchaft übernehmen wird. Die Geſundheit des lehteren iſt jedoch 
dem Äußeren Unſcheine nad) feinetwegs in naher Gefahr. Geſtern 
mar er auf ber Jagd und heute befuchte er Das Theater. 

Maris, 20. Ian. Der Kaljer hat dem deulſchen Hilis- 
Verein 1000 Franck geihilt Die Fürfin Metternich wirft mit 
mehreren Damen zu Gunſten eines deutſchen Hofpitals durch Stif- 
tung einer großen Lotterie zu 250,000 Looſen mit 4000 Gr- 
minnften, bie im fürftlihen Balais ausgeftellt werben und deren 
Ziehung im April fattfinvet, 

In der „Abeille de Fontainebleau” wirb von einem Offiyiere 
erzählt, der jegt erſt nach einer IZjährigen Befangenfhaft in feine 
Heimath zurüdgefehrt if. Derfelbe, er heißt Bruzel und diente 


enifernt feien, um vie zum Leben nothwendige Wärmemenge em 
plangen zu lonnen. Dielen Einwuf wei Ylammarion auf fol« 
gende Weife zurüd: „Um die Frage über vie Wärme an den 
Dberflächen ber Welten.zu beantworten, müßten wir im Befiß ber 
Kenninig von Thatfahen fen, die uns bis jetzt umbefannt find 
und wohl ſſteis bleiben werben. Wir müßlen zum Beiſpiel bie 
Wärmeleitung, die Dichte, die chemiſche Beſchaffenheit und die 
phyſtſchen Eigenfhaften ver die Planeten umgebennen Atmofphärrn 
fennen, bie, wie man weiß, glei gaoken Zreibbausfenftern wirken, 
die Sonnenftrahlen mehr oder weniger zur Erwärmung ber Pla— 
neten burhlafen und die durch Waͤrmeausſtrahlung eniftehenne Ab 
tühlung mehr oder weniger verhindern; biefe Eigenihait der Almo- “ 


39 in das richtige Verhälniß zu den Entfernungen gebracht, wurde 
au 6. 


n, den Welten, bei verſchiedenen Abſtäuden von ber Sonne, 
biefelbe. miltlese- Temperatur -u- gewähren i 
man fennen die Natur ber Beſandtheile der Planeten, bie nicht 


alle dleſelde Empfänglichteit für Wärme haben, die zufälige Bopen- 


beihaffenheit und die Umſtände, melde gerignet find, eine Ber 
ſchiedenheit in der Aufnahme oder Rüdfrahlung des Wärmefofis 
zu derurfachen, die allgemeine Härbung und ihre örtlichen Abweich · 
ungen auf ben verſchiedenen Oderflächen, den gewöhnliden Grab 
ber Trodenheit oder Feuchtigleit des Bodens oder bie mehr aber 
weniger ſchaelle Berdunſtung ber Flüffigleiten, vie Höhe der Gr- 
birge, die Feuchtigleits und Wärme-Beriheilung auf ven Planeten · 
fugeln, enplid ven Wärmezuſtand ber einzelnen Sphären, in benen 
fie fi bewegen, ferner müßte man taufend mitwirfende Urfahen 
fennen, von benen wir uns feine Vorſtellung zu machen vermögen, 
da wir bie ganze Schöpfung nah Eriheinungen auf der Erde ber 
urteilen, die allein wir beobachten können, und da wir nit im 
Stande find, uns Urfahen zu erdenlen, diejaußerhalb des Bereichs 
unferer Begriffe liegen,“ 


als Hauptmann im 20. Infantegieregiment, wurde in Wlgerien im 
Jahre 1831 von iven Urabern gefangen genommen. In feinem 
Regimente glaubte man, «8 fei ihm ber Kopf abgeſchnitten worden 
und wirflih war er nur burd einen ganz befonderen Zufall dieſem 
Schichſale entgangen. Auf Befehl des Stammoberhauptes, deſſen 
Leute lihn gefangen hatten, warb er 300 Stunden weit ins 
Innere gebradt, wo er zum Hüten des Viehes verwandt murbe. 
In diefer traurigen Rage vollbrachte er volle 33 Jahre, ohne daß 
es ihm möglich war, feine Freiheit zu erlangen oder auch feiner 
Familie oder Regimente Nachticht von feiner Exiſtenz zulommen 
lafien zu können. Eiſt währenn des legten Aufftandes, als bie 
mwafienfähige Mannihaft des Stammes, bei dem er verweilte, in 
den Kampf gezogen und deshalb die Auffiht eine weniger firenge ge» 
worden war, gelang «8 ihm, auf einem Kameele zu entlommen 
und bie Weftlüfle ju erreichen, von mo er auf einem maltefiihen 
Schiffe nad Gartagena in Spanien Übergefegt wurde. Bon ba 
begab er fih nah Dijon, wo fein Regiment jleht, um feine Iden⸗ 
tisät fonflatiren zu laſſen. 

adrid, 17. Ian. Dan ieh in der „Gorrefpondencia” : 
„wie Regierung bat auf keinem offiziellen over amtlichen Wege 
vie Enchkiica erhalten, melde bie Öffentiihe Meinung in und 
außerhalb Spaniens aufregt; aber da die Megierung die Wirfung 
in Betracht zieht, bie jenes Dokument ſowohl hier als im übrigen 
Guropa hervorgerufen, fo hat fie, Iraft des Geſetzes Über päpftliche 
Breve's und Bullen, welchts vorjchreibt, vor Beſchlußnahmen ſich 
mit dem Staatdrath zu berathen, das Dokument heute dem Staals- 
rathe qugefellt,” 

Hom, 11. Ian. Die Nahgrabungen nah einem Shaf 
am Kolofieum find als hoffnungelos aufgegeben; dagegen haben 
Arbeiter, welche diefer Tage bei Rocca vi Papa einen hohlen alter 
Baum fällten, zu ihrer großen Ueberrafhung aus ver Höhlung 
Golpfüde berporrollen ſehen und mehrere taufend Scudi darin 
enivedt. Man glaubt, daß die Summe von einem vor Jahren 
in Rom verübten Diebflahl herrühre. 

Hom, 10. Jan. Die Königin von Neapel lebt feit dır 
Anweſenheit des Königs Ludwig I. von Bayern mehr in der 
Stadt ale auf dem Lande: Man fieht fie oft in ver Billa Boigheſe, 
ihr Ausfehen if leldend. Ludwig I. lebt viedmal hier mehr denn 
je zuvor als einfacher Privatmann. Seine Billa Malte auf dem 
Monte Pincio fößt im einem abgelegenen Wintel an vie Ning- 
mauer der ewigen Statt, wer nicht muß, fleigt nicht hinauf, und 
tas fhüst ihm vor läftigen Befudern. Bon ven Villabewohnern 
iR er Morgeus der erfle im Garten, oft noch im Zwielichte wan- 
dert er zwiſchen dem Gebüſch ohne Begleitung umber, geht dann 
ju ben Kapuzinern am Piazza Barberini zur Meffe, nad tem 
Frühſtück macht er fi lets allein auf ven Weg jur Promenade 
des Dincio, wo er fih gewöhnlid eine Stunde aufhält. Da wer 
den Menfhen und Dinge angefehen, aite Bekannte gegrüßt, dann 
gehts in die Stadt hinunter, In ver Bia di Porta Pinciana 


kennt ihn jedes Kind, jebe Fruchthändlerinj, vor allem das Bro- 
letariat, denn es gibt viele Almoſen. In den abgelegeneren 
Straßen banbelt er in den Läden, fauft ein und wandert dann 
gegen Mittag den Berg hinauf in vie Billa zurüd. Nachmittag 
werben in der Megel Galerien, Mufern und Ateliers deſuch, oder 
es wird unter ber Führung Visconti's praftifche Archäologie ge- 
trieben. Nachmittag um 5 Uhr wirb gefpeift und zwar faft täglich 
mit Künftfern, So reiht fld ihm ein Zag dem andern an. 

Griechenland. Die Bewohner der joniſchen Inſeln, 
welde immer fehr Tebhaft die Mbtrennung von England und ben 
Auſchluß an Griechenland mwünfhten, fühlen fih, nachdem ihr 
Wunſch in Erfüllung gegangen ift, noch weniger zuftieden als vor 
ber. Es beftchen in Griechenland Geſetze, die ihmen nicht bequem 
find und beren Abänderung fle bis jetzt nicht erzielen fonnten, 
Auch fürchten fle, daß ihr Wohlftand gebrochen werden lännte, 
denn bie englifhen Bıamten und bort flationirten englifhen Eol« 
daten btachten einen jeßt fehlenden Verleht hervor. Hierzu fam, 
daß viele engliſche Schiffe vie Häfen befuchten, Alles viefes ift 
jegt weggefallen. Die di⸗rdurch enifehenden Verlufle fühlt man 
am meiften auf ver Inſel Korfu. Es if deshalb tort eine auf« 
ſtaͤndiſche Bewegung gegen Griechenland ausgebroden. Die italie- 
niſche Agitation ſucht fi) diefer Bewegung zu bemächtigen, was 
um fo leichter werden dürfte, da ein großer Theil der jontichen 
Bevölferung italienifdher Abfammung if. Man will die jonifhen 
Inſeln für Italien gewinnen. Haben diefe Beftrebungen Erfolg, 
fo wirb die joniſche Frage in eine Italienife umgewanvelt. 

„Der neue Bereins-Bolltärif mit Frankreich, 
nebſt dem Ein- und Ausfuhrtarife, wie ſolche nah ven Berhand« 
lungen über deren Abänderungen und Ergänzungen zufolge Bıo« 
tolol vom 14. Dezember 1864 nunmehr definitiv wereinkart find, 
und ferner: Der Wortlaut des Brotofolls vom 14. Dez. 1864 
Elberfeld 1865. Drud und Berlag von S. Lucas, Preis breſchirt 
10 Sgr.”, iſt erfhienen. Ya vieler auf ven Gefhäftsmann ber 
rehneten Zuſammenſtellung findet man 1) ven urfprünglicen Han- 
bel@verirag mit Wranfreih, 2) ven damit und mit ben Mbänder- 
ungen vom Iegien 14. Dezember feftgeftellten Zarif für Einfuhr 
in franfreid, 3) den auf gleihe Art zu Stande gelommenen 
Tarif für Einfahe in den Zollverein, begleitet von den allgemeinen 
Beflimmungen und denen über die Ausfuhr aus dem Zollvere in, 
4) das Abänperungs- Protofoll vom 14. Dei. 1864. So wir 
der Stoff Jedermann für feinen Geichäftsgebraud bequem jur 
Hand liegen, Der neue Bereind-Zoltarif mit Frankreich (Berlag 
von Sam. Lucas in Elderfeld) ift faf in allen Buchhandlungen 
zu haben, und wird man befonders wohl thun, die Sam, Lucas’ihe 
Ausgabe zu fordern, da in biefer die Karife nad den Dofumenten 
ber Elberfelver Handelsfammer jufammengeftellt find, mie folde 
biefer offiziell mitgeteilt wurden. 


Berantwortliger Rebafteur: 8. Hartmann. 
Drud ımb Berlax der Stabel’ihen Aue und Kundbandlung # 


Zimortifations-&rkenntnifg. | 


Bom !. Landgericht Werned. 
’ Hypothelenbereinigung von Garſtadt und Gergolshaufen betr, 
Nachdem innerhalb der im biesfeitigen Amortifations- Epifre vom 2. Zuli v. I. — cfr. Reue Würzb, Zig. Rr. 196, 259 und 
J— —— Friſt keinerlei Anſprüche auf bie dortſelbſt sub Ziff. 1 mit 61 aufgeführten Forderungen geltend gemadt wurben, 
wird erfannt: 
„ed fein in Anwendung des $ 82 des Hypothekengeſetzes unter Verwirklichung des angebrohten Präjubizcs bie vor 
erwähnten Forderungen für erfofhen zw erflären und die eatrige Im Hypotheleabuche zu vollziehen.“ 


Werned, den 18. Januar 1865. 
Der .—.. Zanbrichter. 
1 


uler. Meilner, Funktionär, 





















































Schuldverschreibungen von Standesherren und Privaten. 


Frankfurter Börse. 
4 pfÜt. Herz. Lucca, alto b. Botbsch, G—P.74 | 4 pCt. Gräfich St, Genois b, Schm. @.—P.72 Anlehens-Loose. 
4 „ da nub „. ⸗8414 „ #» Beapary b. Rotbsch. — 50 
34/3 „ Landgräß.H.-Homb.b. „ — 9 A» ji Schönborn b, Schm. -- 60 | Yarstı. Estorhazy 40 fl. Loose nu 
34/, „ Fürstl. Löwenst.-Werth. (bad) — 9 | 4 „  , Sandor b. Rothsch. — 58 Sisdiehanı 30.8. Loos TE-1088 
sy, do. (bayer.) — 14,5 Strachmitzb. Schm. — 50] #» Mach pfts „20 ER 
35 „ Fürstenberg b. Bothaeh. — 945 | 4 „ „Hugo Eltz 85 „  Salm-Reifferscheid 40 1.L. 31:25-31.75 
Has nm » . — 14,005 Viezay b. Rothech. — 60 „ Pallty 40 di. Lob⸗⸗ 29.75-30.25 
Mi * »  Leiningen V. N, Schm. — 4 big E Nizky b. Rothsch, — — dury 40 fl. Loose 3150-N.— 
” ” ” — 82 4 . Hunyady b. Rothsch. — — ‚ 
%& 55 Octlingen-Wallerstein — 9 | a1, ”  Batthyany Joh, Bapt: — 76 | GräflichKaglevich 10 M. Lo 14.5015. 
4 — » „Katerhazy P. Galantla 59 61 | a, » Batthyany Gustar — a » _ Waldstein-Wartenb. 20fLL. 19.7620 25 
3 „». EEE b» R. — = Mi, „ Orcay b. Schmidt — 2 „St Gemois 40 a. Loose 29:50:80, 
W wäarzenberg — 1 4 Setaraıy „ — 7 Lo L_100.. 
4 3 „  Paliyb.Amst.u.BEskel. — 88 * Karoly bei"Biedermann — 70 | St2dt Triester 100 A. gr = 
4» Grüß. Erbsch-Fürstenmu b. 8. — * 4. 5 Peiaeserich b,Sichuller& co. ⸗¶ Donau-Dampfschiflf. 190N.L. BON 
2 —* - 





» Faldy, Ferd.Leop., b.8. Dessauer 100 Thir.-Looss —— 


| 1 N. Würzb. Zig. 
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Würzbur ger Zeitung. 


Are gegen * und. Vaterland für Wahrheit und Recht! 


: Borausbezahlung: — 
M 21. lich für bier und ganz Bayern 1 fi. 
5» ılpaltige Zeile in —— fieiner| 


Zur fehlestwig-Holfteinifgpen Sache. 


Ueber die vlelbeſprochenen preußifh-dfterreihifhen 
Depeſchen vom Dezember erhält die „Alg. Big." dus Wien 
unterm 21.. folgende Mittheilung: „Am Schluß ver Öfterreichiichen 
Note Heißt es ungefähr: „Weil mie nun mit mit einer ſolchen 
Löfung und einyerflanden erllären fünnen, welche den gerechten 
Anfprühen der Hergogihümer und dem Bundesrecht entſprechend 
it, hadın mir ven Vorſchlag (auf Ueberlragung des aus dem 
Wiener Frievendpalte gewonnenen Veflgtiteld auf den Herzog Fried- 
rih) aufgeftelt, weichen Sie angemwiefen find . .,. . zu. unterbreis 
ten.“" Damit, ſollle man meinen, if doch In das tedhte Licht 
geftellt, wie «8 gemeint if, wenn vieſe Öfterreih. Nolte einige Säge 
früher. fagt:, die auf Einverleitung ober fogenannten engſten An« 
ſchluß der Herzogthümer an Preußen abzielennen Projekte erfchienen 
ſchon deshalb als unzuläffig, weil fie... Deflerreid nöthigen 
würden, auch feinerfeit# Wıäuivalenie zu verlangen. Die Öflerreich, 
Note — es gibt mur Eine auf die ſchleswig · holſteiniſche Frage be⸗ 
züglice, die andere Note vertraulichen Gharalterg deſpricht ledig · 
lid das Bunvesverhältnig — berückchügt eben Punft für Puntt 
208 Raifonnement ber preufifhen Verbalnote vom 15. Dei. „Im 
diefer aber, 
fallen, iſt zunächſt auf Bordelle‘ hingewieſen, 
ben beanforuchen mäfe für die der Welreiung der Kergogihü- 
mer gebraten Opfer — Borthelle, welche nicht bloß Preußen, 
fondern gan; Deutſchland zu gut fommen“ und fein bflerreichiſche s 
Interefje verlegen mürben; Im ben Hetzogthümern felbft aber werde 
man dies um fe weniger bertennen, als doch „„fogar vie Annezion 
in ber Eortigen Öffentlihen Meinung an Bopen je gewinnen 
ſcheine.““ Diefe Heußerung wird dann meiter, maß mohl hervor 
gehoben werben muß, in Verbindung gefeßt mit bem Zugefänbniß: 
daß ohne Zufimmung Oefterreihs an dem „„normalen Zufland"* 
in ven Herzogthümern nichts geändert werben lönne.“ 

Folgende bemerkenswerte Korrefponvenz bringt vie 


Feuilleton, 


Das Schuldgefängnif Elichy. nb& 

Ein Befuh in dem berühmten Schuldengefängnik von Paris 
lohnt reichlich die Mühe, vie man darauf verwendet, und bie 
Zravitionen, melde von den Bewohnern beffelben erzählt werben, 
find pilanter als mander Roman. 

Im Märj 1848 wurde die Schuldhaft von der National. 
Berfammlung wegpefretirt, aber [dom im September deſſelben Jahres 
wurde biefelbe wieder zurüctvefrefitt, beiveMale aufintragverRegierung. 

Der Adel Übermoz früher im Ehulvdengefängnig um iſt auch 
noch heute Aarl vertreten; man findet unter den Smiaflen ver 
Gegenwart einen ehemaligen Minifter, zwei ehemalige Pairs, vrei 
Divifionegeneräle und namentlich viele Namen, deren Ahnherrn 
unter Napoleon I, eine friegerifche odet diplomatiſche Rolle Ipielten. 

Aud ein Mitglied ver Alademie ber Wiffenfhaften und Pro- 
feffor am 'Collöge de France if ab und zw Gaſt in Glichy, 
wohin feine Schüter, vie ihn lieben, ihm zu folgen pflegen, mie 
ehemals die Schüler Abälarb nah dem Proͤ St. Gervals folgten- 

Die Legente von Clichh Hat zu allen Zelten Dtiginale auf- 
zuweilen; vie merfmwürbigflen find jedenfalls bie, melde zahlen 
lönnen und nit wollen. Un ver Spike dieſer Antnahme-Ra- 
turen ſteht der ameritaniiche Kaufmann James Swan, ber 1808 
in St. Belagie, dem bamaligen Clichh, für eine Summe von 
625,000 Fre®. eingefperrt- wurbe unb durch die Revolution 1830, 
nad vollen 22 Jahren, feine Freiheit erhielt: James Eman be- 
faß ein bieponibles WBermögen don 4 Millionen; er behauptete, 
aur 6000 Fre. zu ſchulden und mwollte lieber im Gefängniß 
erben, als ſich einem Urtheil fügen, welches er für ungerecht hielt, 


„Goburger 


und Das muß endlich fehr weſentlich in’s Sermiht 
melde Breu- 


wieberum ben Schneidet kommen, 


Schrift ober deren Raum im Haupt: 
blaite mit 6 Mr., im Anzeiger mit 


— 
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Big.“ aus Wien, 19. Ian.: Die preußifhen Pläne treten 
Immer unverhüllter in ben Vordergrund, und «8 zeigt fi immer 
beutlicher, daß bie Unnezion der Hetzogthümer, jei «8 nun im 
birefter oder indirefter Form, vasjenige Ziel il, auf welches bie ' 
preußifhe Politik losſteuert. Bereichnend Im diefer Bejichung if 
namentiih die Prozedur mit ven Kronſyndici. Letztere haben 
ein Glaborat über bie verſchledenen Erbanjprüde zu liefern. We 
gemein wurde bit jegt angenommen, daß es ſich hierbei haupt ⸗ 
ſachlich um die preußlſchen Erbanſprüche handle. Man fheint 
jerod in Berlin ſelbſt zur Einſicht gelangt zu fein, daß auf bier 
ſem Wege nichts zu erreichen ift, da die Auſprüche veB Hauſes 
Hohenzollern ernſtlich nicht zu begründen fine. Es fol num ein 
anterer Weg eingeihlagen werben, umd es barf nicht Überrafchen, 
wenn ploͤtzlich verläuten follte, daß ſich die preußlſchen Kronfyn- 
dici dahin ausgeſprochen haben, daß die Anſprüche, melde Stönig 
Chriſtlan IX. auf die Hergogthümer zu erheben hat, begründeter 
feien, als diejenigen des Herzjogs voa Auguftenburg. Die angebliche 
Berzihtleilung des Vaters des Herzogs, Friedrich, fo wie bie nicht 
ebenbürtige Abflammung des Letzteren, vürften hierbei in Anregung 
gebracht werden. Melden Zwed man damit verfolgt, ift Mar, 
bein wenn es einmal felftchen würbe, dag König Ghriftian IX. 
nicht bios auf Grundlage des Londoner Protofolls, ſondern als 
Prinz aus dem Haufe Glüdeburg und verimdge der ihm in vieler 
Ichteren Eigenſchaft zuſtehenden Anfprüde Herzog von Schleamig- 
Holftein gemwefen ift, ſo mürde fih dann aud nie Stellung ber 
beiden Großmädte gänzlid) änbern. Sie wären dann nad preu⸗ 
Bifcher Auffaffung nicht Bios vie faltiſchen Befiger der Herjog- 
thümer, ſondern im Folge des Sriegärechtes und des aus biefem 
entfprumgenen Friedenkvertrags die wirklichen Redtönachfolger des 
führen rechtlichen Souveräns der Herzogthümer. Preußen hätte 
fid dann nur mit Drfterreih als Mitbefiger abzufinden, indem «8 
biefeß gegen eine angemefjene Entſchädigung dazu beflimmt, feinen 
Befigfitel auf die Herzogthümer, der ſchon ber geographiſchen Ent 
fernung wegen für vieles ohne praftiihen Werth if, em Preußen 


Eine zweite hiſtoriſche Grbße von Clichy iſt der balmatiniiche 
Graf Bujowich, welcher 4838 von feinem Schneider wegen einer 
Brinzipaligulo von 6000 Fics. Incarcerirt und 1843, nad run 
ben fünf Jahren, freigelaſſen wurde. Diefe fünf Jahre hat der 
Graf buchfaͤblich in feiner Belle zugebracht, nicht ein einziges 
Mal if er in den Garten hinadgefiegen, nicht ein einziges Mat 
biß in den Préau gebrungen. Während fünf Jahren bat man 
ihm nie ein Buch Öffnen, nie eine Zellung lefen, nie eine Arbeit 
zur Seſchäftigung feiner zehn Finger verrichten gefehen. Er drachte 
feine Zeit nachdenllich am Fenfter zu, flets friſch rafirt, weiß fra» 
vatirt und mit buftenden Eſſenzen pomabiftrt, glei einem Tänzer, 
ber fi zum Balle bereitet. Während ver fünf Yabre hat er nur 
zwei Briefe gefchrieben und nur zwei Befude empfangen, 

Daß erfle Mal war e8 der Schneider. 

„Herr Gral, Sie haben mir bie Ehre erwiefen, mid be- 
feblen y zu lafien, womit kann ich Ihnen dienſtlich fein ?* 

— „Ib babe meine perſhonlichen Hilfsquellen erichöpft, Sie 
— daß «in Mann, wie ich, nicht mit ſiebenzig Hellern täglich 
leben fann. Da Sie mich für gut halten, 6000 Fres. zu zahlen, 
werde ih) aud im Stande fein, größere Summten zu zahlen, was 
nur von dem Berfauf meiner Domänen in Dalmatien abhängt.” 

— „Richie kann billiger fein. Wie viel wünſchen Sie?" 

— „Fünhlg Branch monatlide Zulage.“ 

Diefe BZulagı wurde von dem — drei Jahre hindurch 


rintiu gejahlt. 


«8 war ie tete Tag der Haft, ſah man 
diesma! gefolgt von zwei mit 


Das zweite Mal, 


Radeten belabenen Dienern. 
— „Here Graf,” fagte der Schneider, „ih nehme biefe Bor- 


zu übertragen. Man bügjte Im dieſ Beziehung fon demnaͤchſt 


mehr 5 ar 238 
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Nasrichten.) Manchen, 22. Januar. Se. Mal. der 
König b m Bezirfinmtmann Karl Deſch zu Laufen den Titel und Rang 
eines Negierungsratbes tarfrei verlichen. (8. 3.) 


Wien, 22. Ian. Der Betitiensausfhuß des Abgeortneten« 


hauſes hat einfimmig beſchloſſen, der Regierung bie Fteilaſſung 


von Langiewicz bringen zu empfehlen. 

Wien, 23. Jan. In der heutigen Sitzung des Unter 
barlfes brachte Gibtra feinen Untrag, über die Aeußerung bes 
Finangmmmifers v. Plener im der lehzten Sigung einen Ausſchuß 
nieberzufeßen, ein. 

Berlin, 20. Ian. Hrn. v. Bismards Antwort auf die 
letzte Note des Grafen Mensdorff in ver fchledmig-hoffteinifchen 
Frage enthält, wie durch verfchiedene Berichte beflätigt wird, nicht 
die von Deſterreich verlangte Formulisung derjenigen Forderungen, 
welche Preußen an die Hergogthümer erheben zu Tonnen glaubt, 
Die preußifhe Antwort entſchuldigt ſich damit, daß bie betreffenden 
Refiortminifterien nod mit den bezüglichen Erörterungen beſchäftigt 
feien, und daß zunächſt auch das von dem Kronſhndilat erforberte 
Gutachten abgewartet werben müſſe. Doch läßt Hr. v. Bismard 
das Wiener Kabinet darüber nicht im Zweifel, daß über das 
Shidjal der Hetzogthümer nicht entſchieden und bie Grbfolge- 
frage nicht geregelt werben Tönne, jo lange Preußen nicht die bün- 
digſten Garantien für die Erfüllung berjenigen Worzerungen erhal- 
ten babe, melde es im militäcdfcher, maritimer und banbeldpoli- 
tifher Beziehung erheben werde, Einen recht begeichnenden Kom ; 
mentar zu dieſer letztern Erflärung liefert die „Sreuggeitung* heute 
in einem gegen die Auguſtenburgiſche „Clique“ mad ihren „ganzen 
gefinnungspunftigen Anhang” gerichteten Artilel. Nachdem fie den 
Kriftlihen Wunſch ausgeprüdt hat, daß bie Dünen dieſer „mife- 
rablen Sorte mit Ellat aufs Ledet“ rüden möchten, bamit fie 
doch fühlten, wie Hark fle eigentlich feien mit, all ihrer „berzoglichen 
Herrlichleit,” heißt es weiter: „Wir denlen gar nit baran, daß 


wir e8 dem eiwa inftallirten „Herzog“ und feiner gleich widermil- 
ligen Kammer — nad ber Regel von 1848! — überlaffen wollen, 


mäß fie und Preußen etwa gütigft gewähren möchten an Einfluß 
in ihrem Land. Wit benfen gar nicht daran, dem Pringen von 
Auguftenburg zu huldigen als Herzog von Schlegmig-Holftein, und 
dann einen Biltjleller hinzuſchicken in daß durch uns befreite Land: 


ob Se. Hoheit geruhen möhten, dem Befreier Preußen Zutritt 


zu geftatten im einem feiner Häfen. Wir venfen gar nit daran, 





[läge an, welche Gie die Güte gehabt haben, mir brieflich «mit- 
zufbeilen. Ih gebe Ihnen die. Freihtit wieder; ich babe Ihnen 
neue, Ihres Ranges würbige- Meiner amgefertigt; ich füge dazu 
Uhr, Kette, Tuchnadel, Ringe, Lorgnette, Alles nah dem elegan« 
teten Gehmad und der neueſten Mode. Hier haben Sie bie 
Borſe mit 500; frech. in Gold für die vierzehn Tage, welche fie 
noch im Paris zu bleiben gewünſcht haben. Ich bin jo frei ge- 
weſen, Ihnen eine Wohnung im „Hotel des Princes“ zu miethen 
und die, Mieihe nebſt Bevienung vorsusjubezahlen. . Mein Rotar 
wird fommen und wir machen eine Heine Verſchreibung, welche 
mir bie Erftattung diefer Auslagen fidhert; Ihre Toilalſchuld be 
läuft fi gegenwärtig anf 18,000 Fres., zu welder wir eine Nu 
benſchuld von 3000 Fred, für den Notariaisſchreiber fügen lönnten, 
welcher beauftragt werben, wird, Sie auf der Heimreife zu beglei«, 
ten, überall die Meifeloflen zu bezahlen und mir mein Geld zu- 
rüdjubringen.” 

Sp geihah es. Der Graf, feinen Verpflichtungen geireu, 
amüflrte fi in Iopaler Weile vierzehn Zage lang in Paris; 
am fünfiehnten reifte er mit dem Motartatsichteiber ab, welcher 
Zeit feines Lebens feine angencehmere Reife gemadt hat, aber bei 
feiner Rüdtehr dem großhergigen Schneider erklärte, daß and ge- 
wiſſen Rüdjichten Zweifel varlıber obmalteten, ob er von feinen 
21,000 Fres. jemald 21 Sous wiederſehen werde. 


Clichy zählt eben fo viele Gelbftmorde als Entweichungen, 


nämlich zwei, und fcheint in dieſer Beziehung ein weit gejünderer 
Aufenthalt zu fein, als der Speifefaal von Baden oder Nizja. 
Der italienische Graf Roberti hatte fich ızu Liebe einer Schau- 
fpielerin, die er legitim gebeträthet, total rwinirt. Er bejog Clichy 
im November 1837. Er erflaunte zunähft, ven Beſuch feiner 
beißgeliebten Gattin nicht zu erhalten, und erftaunte nod mehr, 
als er erfuhr, daß biefe die geheime Veranlaſſung war, Das 
Erflaunen verwandelte fih in Verzweiflung, in Raferei,. Nachdem 
ber Graf, um feine Frau zu erdolchen, die unſinnigſten Bluctver- 


Dürfe, ste Lampe inotaybene, das n 





mer dort künflighin-ju Ges 


bie breiteffpemofratifch, etab ? 
—* Mr —2 gefallen möchte zu, erlauben, 
— ch ni 


6 
rcußiſcher Shlvat ſich die Feſtung ies Landes anichen 
heute belegt wäre 
von dem Dänen, wenn bie preußifchen Truppen nicht gelommen 
mären, ihn zu verjagen. Zwar wiſſen wir wohl, daß wir bie 
Anfprücde, welche wir mit Fug und Recht erheben müfen — und 
zwar im Intereſſe Deutihlands und der Hergogihümer felb noch 
mehr als in unferm eigenen (mie uneigennüßig!) — wir wiſſen 
wohl, daß mir diefe Rechte uns nidt Furger Sand heute Abend 
oder morgen vor dem Frühſtück ftabiliren IDnnen, aber wir wiſſen 
aud, daß Rirmand tert etwas ohne ums oder gegen uns flabilirem 
fann. Und mir haben warten gelernt in ber preußifhen Schule. 
Berftanden?” Eine fo unangemeffene Sprache richtet ein Blatt, 
das für das- momardifde Prinzip zu kämpfen vorglbi, an die 
Adreſſe eines Segitimen Fürften ! 

Bern, 23. Ian. In Bafel if heute Morgen 8 Uhr der. 
Dberft Charras geftorben. + : 

Kopenbagen, 22. Jan. „Berlingfle Tidende“ gibt fol⸗ 
gende Berichtigung: „Die Regierung ift wohl anf balpmöglichfte 
Wieneranfnüpfung der diplomatiihen Beziehungen mit dem preuß. 
Kabinete bedacht, hat aber über ben Zeitpunkt berfelben noch nicht 
endgiltig beſtimmt; es it alfo untichtig, daß Hr. Duade bereits 
beorbeit fei, nad Berlin abzureifen.” 

Stofbolm, 14. Jan, Die biefigen Zeitungen haben 
don die Rubrik „Schleswig-Holfein“ unter Deutfchland einge ' 
führt und benehmen ſich ziemlich verföhnlih gegen Preußen, nur 
daß fie noch in ver Nationalitätdivee befangen find und Norb« 
ihledwig zu Dänemarl gefhlagen wiffen wollen, um melden Preis 
fie die Hergogthümer lieber preußiih als auguftenburgifch fehen 
mödten. 

Paris, 21. Jan. Die Weltaudſtellung ift nun entidienen 
auf 1867 feflgefegt, und bisker fheint das Mardfelo jum Schau. 
plahe derſelben außerlefen. Die Hoflen des Gebäudes find auf 
18 Millionen berechnet, die zu gleihen Theilen durch öffentliche 
Zeichnung, vurd bie Stadt Paris und burd ben Staat gebedi 
werben follen. Die Einnahmen, welche auf mindeſtens 10 Millio- 
nen veranfhlagt werben, jollen bazu dienen, um in erfler Linie die 
Privat-Subllribenten zu beftledigen. 

Paris, 21. Ianwar, Der „Gonfilutionnel” bringt heute 
wieder eine oflizidfe Kundgebung in Sachtn ber Enchllica, vie in 
jo fern Beachtung verdient, als fie den Standpunlt andeutet, den 
tie Regierung dem Auftreten der boden Deiftlichkeit gegenüber ein ⸗ 
zunehmen gedenlt. Man, betrachtet diefen Artitel als eine Befätige. 


ſucht gemacht hatte, bemächtigte ex ſich eines Taget eines Küchen- 
meſſers, welches auf dem Büffet des Bıdau lag, und fick «8 in 
feine Bruf.- — Br 

v. Kallwig, ein ſchwediſcher Edelmann, war ber Sohn eines 
Kammerherrn Bernadotte's. Sein Battr- hatte ibn in Paris mit 
einem bebeutenden Bankier afjociirt, deſſen Gemahlin' zu Gefallen 
ber Schwede das Anglüch Hattesı ı Widdes: Tages überreichte der 
Gompagnon einen. Rehnungsabichluß, ; welber ben Leptern zum 
Schuldner ved Erferen für. die Bagatılle von 150,00. Fis. fon 
Ritwirte, Kalmig wurde im Ollober 1829 ‚in: Pelagie Clichy 
eingeführt. 

Der ſchoͤne Schwere vergoß bittere. Ehräuen; die Juli 
Revolution gab ihm feine Freiheit wieder. ‚Er, verlieh, Liebes ; 
gram im Kerzen, das fhöne Frankitich, Enplic, nach zwei Jahren, 
traf ihn. ein non einer Damembaup geichriebener Brief. War «8 
ſchudder Verrath over brutaler Zwang, der dieſe Zeilen dillitt 
hatte? Der Brief fagte ihm, daß bie Schreiberin vor Begierbe 
brenine, ihm wiederzufehen; er dürfe lommen, Alles ſei vergeſſen, — 
Alles, wur die Liche nicht, ’ 

Er Fam. Sein Eg-Afocie lud ihn. heimfüchſch au einem 
Diner im Palais⸗Rohal ein. um, feine Perſon befies den lauernden 
Hälcdern zu begeichnen ;; nach zwei Tagen faß- der ſchwediſche Adonis 
von Neuem in St. Pilagie, Dreijehn. Monate [päter kug man 
feinen Leichnam hinaus. - Seit feiner Rüdiehr hatte Kallwig nur 
einen einzigen Gebanfen gehegt, die Flut, - Er flocht Stride, die 
ihm zur Leiter dienen folten,; und durchſägte mit einem Federmefler, 
das Gifengitter feines Fenflers, Die mühevolle Arbeit wurde ent 
dert, als fie faft-vollende: wars, Man verfehte ihn, ohne ihm 
einen- Örund anzugeben, in eine annere Zelle; bes, Morgens fand 
man ibn todt aufı dem Fußboden. Er ‚hielt das Bild ſeines Idols 
in ben erflarrten Händen, ‚feine Augen. beiteten auf das Bilv ‚ven 
erftartten Blid, Zu feinen Häupten land ein ausgebrannt.s. 
Koblenbeden, —8 — — 


— — — — — — 


ung ter Gerüchte, daß eine Art von Verſtändigung in Schefi dert 
Encylllea ya Karen bat, umd daß für ven Augenblick an eine 
Arnderung ber lirchlichen Berbäftnifie in Frankreich nicht: zwirenten. 
iR Die Foren bes Bringen Napoleon in diefer Beziehung ſcheinen 
alfo nit burdgebrungen zu fein, und es mag.aud ver Fall fein, 


daß er deren Geltendmachung für ben Augenblid aufgegeben hat; 


jumal er mit Willen der Faiferin eventuellen Fallıs Regent von 
Sranleeih werden fol. Die Hauptiendenz des Wrtilels if, daß 
die Regierung. der Kirche michts ſchulde, die Kirche der Regierung 
aber Biele® verbanfe. an A nr — 

Aus Turin, 18. Januat, wird ber geſchneben 
„Un ber italienilſch⸗ iroliſchen des t 
fi ‚wieder ein ungewöhnliches Zuſammendrängen junger Leute, 
welche zwar unbrwafinet fine, jebodh einem höhern Befehl zufolge 
ſich vort zufhmmengeihaart zu haben ſcheinen. Die Regierung ift 
bereit$ davon unierrichtet, und läßt ein wachſames Auge auf die- 
felben halten: — Dad wahre Maimetter, weldhes biß jegt in ganz 
Dberitalien berricte, To. daß bie Temperaiur auch feinen Uugenblid 
unter 49. Wärme gefunfen war, ift geftern plöglih in farfen Schnee» 
(dauer umgeſchlagen.“ 

Bon ber polnifchben Gränze, 17. Yan. In der 
polnifhen Emigration beſchaͤftigt man ſich vielfad mit dem Brejeft 
ber Grünbung einer Emigranten» Kolonie. Als die geeigneiften 
Länder dazu werben Aigerien und bie Türkei proponirt, lehterer 
jedoch aus dem Grunde ber Vorzug gegeben, weil fie dem Mutter⸗ 
lande näher liege. Das erhalten. ver verichienenen Länder gegen 
bie polnifhe Emigration cdharaltertfirt ver Berner Korteſpondent des 
„Ditenzit Pozn.“, der ſelbſt ein Emigrant if, alfo: „Obmohl 
wir ziemlich gaflfrei in ver Schweiz aufgenommen merben, fo find 
wir ten Schweijern doch eine Laſt. Jtalien will von uns nichts 
hören. Es ſteht in zw intimen Berbälenifien zu Rußland, obwohl 
bie ruſſiſche Freundſchaft für Deflerreih und Staiien zugleich ein 
Raͤthſet if. Frantreih duldet und; Deutſchland mag uns nic! 
leiden; England will von un® nichts wiſſen.“ 





Frankfurter Bürse (vom 15, bis 21. Januar). 


Samstag. Die matte Haltung, welche am Schluss der verflosgenen 
Woche eingetreten war, machte zwar keine weiteren Fortschritte, doch zeigte 
das Geschäft auch im Laufe der Woche im Allgemeinen kein rechtes Leben. 
Wenn schon dieselbe weitere Diskonto-Herabsetzungen an verschiedenen 
Börsenplätzen brachte und auch bei uns der Zinsfuss voraussichtlich bald 
zu seinem frühern billigen Stand zurückkehren wird und wenn auch keiner- 
lei politisebe Einfißsse störend wirken, so fehlt doch einer nachbaktigen 
Hausse, namentlich für die soliden Effekten, noch immar die richtige Trieb- 
kraft. Gerade an unserm Platz und dessen Rayon hat sich ein grosser 
Theil des Privatpublikums den Geschmack dureb Anlagen in hohs Zinsen 
tragenden Fapieren tüchtig überreizt und vorzüglich sich an amerikanischen 


Cours der Staatspaplere. u 















‚vidande- von 7 pua. 


"bleiben zu 1321,,. 





Diverse Aktien. | 


Htaatslarda gesättiet. Eokk,wenn der Kurs dieser Effekten einen nutzbrin- 
‚genden Verkauf gestattet, werden, worauf viele Leute mit Sehnsucht warten, 
der Bürge wieder reichliche Mittel zuflicssen, die zur Zeit noch fest gebannt 
liegen. 

Die heutige Börse brachte auf gute Berichte von Wien namentlich für‘ 
österr. Effekten eine bessere Stimmung. Sie verlassen in Folge dessen die 
Wache zu theilweis höberen Kursen als vor 8 Tagen, 1860er Looss schlies- 


“sen gesucht zw 331,5; auch Iäßder Looss sind höher gegangen und wurden 


bie 871%, bezahlt. In-Wien ist jetat lebhaften Konkurrenitreihdm der ver 
schiedenen Konsortien für das Stastsdomänsngesehüft. Möglich, dass eins 
politische und für Oesterreich zugleich tnanziell günstige Ueberraschung 


. Hm: v. Plener in den Stand setzt, unerwartet gliustige Bedingungen zu 'er- 








Süddeutsche Fonds wenig verändert. ‚Von sesländischen Fonds &pÜt., 
neue Russen bis 87 bezahlt, Neue Annländische Pfandbriefe zu SBtly—ä/, 
umgesetzt und namentlich auch in kleineren Posten für feste Kapitalanlagen 
genommen, Von amerikanischen Fonds variirten 188%r im Laufe der Woche: 
zwischen 7144, um heute auf günstigere telegraphische Valntenkurse 
aus Neow-York auf 431/, zu ‚gehen. 

Von Kreditaktien zeigten Ossterreichische, in welchen vorzüglich die 
Arbitrage sehr lebhaft arbeitet, Im Anfange der Woche eher eins manttore 
Tendanz und sie gingen am Mittwoch bis 185 zurück, Nach einer Reprise 
bis 187 ormatteten sie gestern wieder bis 1851/,. Die heutige Börse war 
auf gute Wiener Notirungen und das — noch der Bestätigung bedürfende 
— serücht der erlangten Betheiligung des Instituts am Domänen - Geschäft 
für das Effekt sehr günstig gestimmt und es verlässt die Woche zu 189 
wär einer Kursevance von fi. 21/5 gegen vor 8 Tagen. Darmstädter gut 
behauptet, bleiben 2324/,: vom einer Diridendenfestsetzung verlautet moch 
nichts Bestimmtes. Bei den beiden Meininger Bankinstituten soll eine Di 
in Aussicht sfehen. — Von Zettelbankaktien üsteer, 
Nationalbank beliebt und ex Div. zu 500 gefragt; das Institut gebt unter 
der umsichtigen und konsequenten Leitung, doren es sich zu erfreuen hat, 
dem Ziel der Herstellung der Valuta und Aufnahme der Baarzahlungen mit 
fasten Schritten entgegen. — Frankfurter Bank fortwährend in guter Frage, 


Von Eisenbahnen gewannen hessische Ludwigsbahn 21/5 pÜt, und 
Dor Dozember-Ausweis ist ein günstiger, er schliesst 
mie einem Plus von ca. 261, pCt. gegen den gleichen Monat des Vorjahres. 
— Auch die Dezembor-Einnahmen der pfälzischen Linien sind nicht unbe- 
ffedigend. Die Ludwigshafen-Bexbacher bat gegen das Vorjahr ein Mehr! 
von U. 3,620, die Neustadt-Weissenburger ein solches von fl, 5,884. — 
Frankfurt-Hanauer schliessen um 1%/, pÜt, höher zu 99, — Von Eisenbahn- 
Prioritäten ging namemtlich in österr. Südbalın, Livornesern, und taskanische 
Centraibahn viel um, 

Wie nicht anders zu erwarten, hat die hiesige Bank im Lanfe dieser 
Woche den Diskont auf 41/5 pCt, herabgesetzt. Im Privatverkehr war zu 
& pCt. und für feinstes Papier bis za ä#, pCt, anzukummen; es ist im 
Gapzen wenig Material am Markt, Yon fremden Devisen London nament- 
lich in langer Sicht gesucht; Amsterdam von seinem lang behaupteten hoben 
Stande auf 1408/, zurückgegangen. (Akt) 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger“. 
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Frankfurt, 23. Januar. 





Die Börfe war heute redit günfig geftiimmt und ber Ktei derjenigen Effelten, melde einen ieh» 


bafteren Verlehr und imtfprehente Preitfleigerung aufzuweiſen haben, hat ſich weſentlich erweiter. Dazu trägt wor Allen bie ih nom 

Tag zu Zag,günfiger gefaltende Lage des Belpmarkteß bei, dem im der jüngften Zeit bebeutende Kapitalien zugefirömt fein müffen, 

was fi ſowohl im dem Berarf von Gffelten für Kapitaliften, als im ber fehr eileichterten MWrofongatiom kundgibt. (Synd.) 
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‚ipaltige Zeile in gewöhnlicher Heiner 





(Amtliche Nachtichten. München, 23. Januar. Se. Mai, ber 
König bat dem f. Oberiftallmeiter O. Frhen. v. Lerchenſeld bie Bewilllg · 
ung zum Tragen bes won dem Grofiberzene von Heilen verliehen erhaltenen 
Groffreuzes dis Verdieuſterdens Philipps bes Großmüthigen ertheilt; auf 
das im SForflamte Regeusburg in Erledigung en Nevier Picen- 
boien den bermaligen Aktuar des Forſſamtes Keldeim; Katl Forſtet, zum 
provij. Revierförfter ernannt; bie dathol. Pfarrti Pobenhaufen, Yezıfdamts 
Schrobenhaufen, dem Prielter Ar. X. Kolmöperger, Pfarrer in Ehtenberg, 
Bezirtsamts Piaflenhofen , übertragen; dem Schulrnalh und Studieuretter 
Dr. X Ehre. v. Held in Bayreuth bie nadgeſuchte Enthebung ven bir 
Auktion einte® Kreisicholarhen für den Regierungsbezirk ter franfen ber 
willint; auf bie erledigte Stelle eines Maths ber k. Regierungs ⸗Finanzlam ⸗ 
mer ven Schwaben. und Neuburg deu Katlı der £. Negierungssikimangfammer 
vou Mittelfranken, Jak. Braunsberger, verfegt; an deſſen Stelle ben Ajichier 
ber f. Reglerängssfginanzfammer von Oberbayern, Fr. A. Wichnd, zum 
Motbe der f, Regierungs ⸗Finanzlammer von Mittelfranfen befördert; den 
Witeffor ver k. Regleruige kinamzlaıımer von Mittelfranken, Et. Reſchtelter, 
im gleiger Eigenſchaft zur k. Negierumgss inanzlanımer von Oberbayern 
verjeßt; den Rechnungtkeunniſſär ber k. Regierungs-Finuanzlaumet von 
Mitteifranten, I. Fi. G. Hädl, zum Afleflor dieſer Regierungs-Fingnze 
fammer, vorerjt unter Fotidauer feines Dienitetproviforiumg , «beförbert; 
endlich die bieburc ſich erledigende Stelle eiues Rechnungslorumiſſärs der 
?, Regierungs Finanzlanuntr von Mitteliranfen dem ‚bei ber f, Rechnungs- 
fonımer verwendeten Rathsacceſſinen E. Secholzer in provif. Dienflieseigene 
ſcheft verliehen. 


München, 21. Ian. Der Gefehgibungs Ausſchuß der 
Kammer ber Abgeordneten fuhr heute in ver Berathung der Beflim- 
mungen des Entwurfes über Armenrecht“ fort, Der Art, 118 
des Enimurfes beſtimmt, daß bei den Stapt- und Landgerichten, 
den Kamdelögerichten ‚umd tem Sanbelsoppellationegerichte, bei 
welden nämlich ein Staalsanwalt nicht angeftellt if, vie Im 
Rrukion. und Beideibung des Armenrechiägefucdhes ohne Bermittelung 
des Staattanmwalts ſtatifindet. De: Referent v. Neumayr bean« 
tragte biezu den Beifag, daß Hiebei bie dem Giaatsanwalte bei 
den Kollegialgerichten zuſehende Borprüfung, ob der behauptete 
Anſpruch over die beabfichtigte Rechtsvertheidigung des Geludfel- 
les als frivol erjheine over wicht, nicht fatifinden folle, ſondern 
von der Borautjegung ber Nihtfrivolität auszugehen ſei. Weferent 
mar biebei von der Anſicht geleitet, daß biefe Vorprüfung mit ber 
Bewahrung ber erforberlichen Unbefangenheit des Berichtes für. die 
frinergeitige Werbanblung und Mburtheilung ver Hauptſache nicht 
befteben loͤnne. Der Ausſchuß trat aber ver Befimmung bes 
Entwurfes, welche vom Min. Komm. Dr. Weis verireten wurbe, 
mit Rüdfiht auf die bisherige Bragis und ihre Rachtheile im 


Schrift oder beten Raum im Haupts‘ 


Mittwoch, 


france. 


lich für bier und Bayern 1 fl. blaite mit 6 Fr., im Nugei it 


Folge der Armenrechtserſheilung auf bloßen Nachweis der Ber 
mögensverhälmiffe, bei. Die Art. 119 und 120 des Entwurfes 
gaben zu feiner Diskuifion Beranlaffune Dagegen wurde rt. 
121 des Entwurfes von Dr. Barth, Umfheiden und Dr. Böll 
beanftandet, Derſelbe beflimmt nämlich, daß eine Bartel, melde 
das Armentecht durch falſche Angaben oder fonftige Ränte erſchlichen 
hat, mit Arreſt bie zu 42 Zagen zu ſtrafen fe. Das Strafmaf; 
murbe eingewenbet, fei unter allen Umflänven zu bod, bie Strafe 
trage nicht den Gharaller einer Projefftrafe, die Formen des bes 
zůüglichen Verfahrens feien nicht figiet, «8 ſei ungulömmlich", vaf 
das Projchgericht. eime derartige Strafe ausipreche, wofür gegebenem 
Falles die allgemeinen Strafen des Betruges einzutreten hätten. 
Bon ber anderen Geite wurde „in der vorerwähnten Strafe nur 
ein zmedmäßiges Korreftiin gegen das Bebahren jener Klaffe von 
Querulanten bezeichnet, welche das Armenrecht in der Negel miße 
brauchen. Die Mehrheit des UAusſchuſſes beſchloß den Abſtrich 
tiefes Urtilele, Bu Art. 122 des Entwurfs (Borbehalt regle« 
mentärer Anoıbnungen) wurde ber Rebaltionsantrag des Referenten 
genehmigt, wonach flatt ber Worte „reglemeniäret Anordnung“ 
zu fegen it „Berorbnungemeg". Damit war das V. Hauptflüd 
des Entwurjes vorbehaltlich der Fefftellung der Faſſung vurdbe- 
ralhen. Der Ausſchuß griff nur noch auf Grund eines Antrags 
bes Ausihuß-Selrelärd Dr. Barth auf die Materie ber Koſten 
(Art. 90 fi. des Entw.) zurüd, Es mwırrde Hiebei beſchloſſen, vie 
Regelung des Berhältnifies zwiſchen dem Anwalle und feiner eigenem 
Bartei in bie Mnmalltorbnung zu verweifen und das Wefentliche im 
der Zwilpro zehordnung durch einen allgemeinen Sat auszubrüden, 
etwa in folgender Form: „die Gebühren der Advolaten und Kechto- 
praltifauten richten fi in Ermangelung eines anderweiligen Meberein- 
lommens® auch ber eigenen Partei gegenüber nad der Grbübrenorbnung. 
Inwieweit ein ſolches Lebereinfommen giltig und wirlſam iſt, bew 
fimmt die Mrvolatcnorpnung.” Sodann wurde bem Untrage des 
‚ Ausichußietretärs (Urt. 102 b) beigeflimmt, der bei Handels. und 
Ginzeingerihten als Megel für die Geltendmachung ber Forberungent 
ber Anwälte, Beiflände und Bevollmächtigten für Gebühren und 
Auslagen ver eigenen Partei gegenüber den ordentlichen Klagweg 
aufflellt und vor ben Berichten mit Unwaltsjwang das Baozchei 
foftenliquidations- Verfahten (Art. 97—100 ed Enim.) für. Ger 
bübren und Uuslagen ber eigenen Partei gegenüber „auf Grund 
der Gebührenordnung“ entſprechend mopifljiet. Der Musiguß mir 





Feuilleton, 


Steub über die beutigen Griechen, 

Steud, der gemüthvoll-humorifiihe Echilverer der bayeriſchen 
Alpen, ‚machte belanallich voreinf vie baperiiche Argonautenfahrt 
nad Hellas mit, wo er „vor dreißig Jahren ala Jüngling mohl- 
behüter im Schreibezimmer der hoben Regentſchaſt ſaß, um für pas 
griehiihe Schulmefen zu arbeiten.” Seine Jugenverinnerungen an 
das. Uaſſiſche Land hat er in einem jhönen Bud, dem Grflling 
feiner Muſe, niedergelegt, und „noch jeht ii ihm eine Art Heim» 
meh nad den Ufern des Niſſus im Kuren ſitzen geblieben,“ 
ber eben. erjciemenen zweiten Auflage feiner Wanderungen . im 
bayerifchen Gebirge find dem Kapitel über Son, wo er mit bem 
mittlerweile verſtorbenen bayeriſchen Kriegsminifter v. Lüber, dem 
damaligen Rommandanten von Rauplia, ber alten Zeiten gedachte, 
find aachträglich ſolgende politische Betrachtungen einvezleibt: 

Obwohl «8 jegt Lfagt Steub) nad ven Ereignifien der jüngfen 
Zeit mit recht paltiotiſch ſcheint, bem eiteln. und manlelmüthigen 
Boll der ‚Bräcoflanem no ein entſchuldigendes Wörklein zu wid ⸗ 
men, fo trängt’s mid doc, über bie Urſachen, welde das arme 
bürre Griechenland fo weit gebracht haben, . bier eine Meinung 
nieberzulegen. Erſtens alfo.hatıe das Land, zumal. im Anfang, 
an mehreren hundert Gele „zu leiden, lauter Heroen aus 


In. 


dem fFreiheitätrieg, 
‚überhaupt nichts arbeiten, fondern nur in heldenhafter Bärnhäu- 
terei jeme jhönen Benfionen geniehen wollten, die daß befreite 
Baterland ihnen ſchuldig fei. Jeder dieſer Rechen hatte dann 
wieder eine zahlreiche Sippſchaft hinter ſich, die mit ihm und 
Isaft feiner Berbienfte im Rei emporlommen und Stellen erhalten 


die nicht leſen und nicht jchreiben konnten, 


wollte, Es war unmöglih, allen dieſen Fotderungen gerecht zu 
werben, allein vie alternden Helden nahmen feine Vernunft an, 
ſondem wenn fle wieder etliche Monate in den Antihambren zw 
Athen gefeffen wann nichts erreicht Hatten, fo pflegten fie nad Mefs 
fenien ober nad Alarnanien zu gehen, und dort zu näherer Ber 
grünpung ihrer Unfprüde eimen jener zahllofen Aufſſände zu ver 
‚anfalten, bie das Bann in befländiger Unruhe hielten. Yeht Andi 
die alten Häuptlinge zwar mei dahingegangen, aber ihr Geiſt 
ſchweht noch über, ven griehiihen Bergen, und bie alte Klephtemei 
wirthſchaft Hat noch lange nicht abgeblühl. ferner leidet das 
‚Rändchen ſehr ſchmerzlich an ver Hochſchule zu Athen. Es war 
ein fhöner Traum ber deutſchen Philhellenen, daß in ber allem 
‚ Stabt der Weifen ein Bilvungehere für das ganze Morgenland 
‚enifiehen, und bie, männliche Jugend ber bortigen Shrifenkeit: 
‚bis ‚von dbea. Höhen des Hämus, won den Grenem Mur 
bins und Meſopolamiens zufammenfiömen, in den alabe- 
miſchen Hainen am -Gephifjus neuerdings Philoſophie betrei. 
ben, und dann gebildet, erleuchtet und veredelt in die um. 


fih in der nächſten Wode 


mit ber Rebaltions-Fefftell« 
ung ver Belhläfe 


wrneh 
a 
h 


uptüg I d V. des Entwurf 
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P} chem, 23. Ian. efehgebung® Xi der 


Kammersder Abzeorbneten hatte in den Sikungen vom IN mn 
19. d. Mis. befchloffen, die Materie der Brozeßloftenfaution von 
jener der übrigen Prozeßlautionen im Gefehe der Ueberſichtlichkeit 
und Deutlicfeit wegen ausznicelden, und Abg. Dr. Edel hatte 
die bezüglihe ‚Redaktion der treffenden Artikel Übernommen. Heute 
berieih mun der Ausihuß über dieſe Anträge des Abg. Dr. nel, 
die Artı 104 ff. CSicherheitsleiftung für Progekfoften) und 109 ff, 
(Ei Wegen ber Wider · oder Nachllage) betr, und ge- 
nehmigte biefelben durchgehends mit geringen Abänverungen. Da 
ber Inhalt diefer Artilel aus den Berichten über die früheren Sik- 
ungen befannt if, jo heben wir auß ven heutigen Beſchlüſſen nur 
eine Mopifitation von allgemeinem Inlereſſe heraus. Es nwar 
nämli in der Sihung vom 19. 1. Mis. (Mrt. 104) beſchloſſen, 
Daß die Brozeflofenlaution, ſoſern die Parteien. ſich nicht auder ⸗ 
weit einigen, durch gerichtliche Hinterlegung des Betrages in.baa« 
sem. Gelde oder in geldwerthen Papieren, „tele auf in« 
länpifchen Borſen Kurs haben”, zu beiellen ſet, dem Werth ber 
Bapiere nad dem Tagedlurſe berechnet. Diefer Beſchluß murbe 
nun heute auf Unregung ber Abgeordneten Dr... M. Barth 
und De Bölt nicht für hinreichend befunden uud, beabalb 
vorgezogen, die zujulafienden Papiere im Gelege fpegiell aufzuzäh- 
len. Dermad find zur. Rautionserrihtung aupulaflen: die bayer. 
Staalopapiere, bie gelbwerthen Papiere dert, Banl in Nürnberg, 
ber bayer. Hypothelen und Wechielbant und bie Altien von in« 
bußriellen Unternehmungen, für welche ber bayeriſche Staat Sin- 
fengarantie übernommen bat, j. B. Oſtbahnallien. 

München, 24. Ian. Zur Bertretung Bayerns bei ben 
wahrſcheinlich in mächfer Woche beginnenden Berhanplungen pwiſchen 
Bayeın, Württemberg und Baden Namens bes Hollvereins einer- 
ſeits und ber Schweiz ambererfeits, ift der Oberzolltaih Widmann 
G- 3. Bevollmädtigter bei der k. preußiihen Provinzial-Steuer- 
Direktion in Köln) beflimmt worden. Es handelt fih bekanntlich 
bei diefen in Stuligart Ratifindenden Konfirengen um ben Abſchluß 
eined Zoll und Hanbeldverlrages des Hollvereind mit der Schweij. 
Oberzollraid Wipmann ift bier ‚eingetroffen und. wir ſich naͤchſter 
Tage nad, Stuttgart begeben. e (8. 3.) 

Des zweiten Wlugblaties des großdeulſchen Meformorreins 
haben wir bereits Erwähnung gethan. Aus den Bereindnachrich ⸗ 
ten ergibt fih folgende Yufammenfehung des Ausſchuffes: Dr. P. 
2. Adam im Ulm, Prof. Dr. Bärend in Hannover, Bayrhammer, 
Stadtſchuitheiß in Ellwangen, Prof. Dr. Bring in Prag, D. v. 
Dahmen in Karlsrube, Graf v. d. Deden in Hannöver, Frhr vw. 
Dod blhoff · Dirt in Wedertborf bei Baben (Drfierreih), Brof, Dr. 
Edel in Würburg, Dr. Zulſus Fröbel in Wien, 9.9. Frommann 
im Jena, Geh, Rath Dr. v. Goldmann in Darmſtadt, Dr. Groß⸗ 
mann, Obergerichts · Brolurator , und Dr. Heydenteich, Metizinal« 


nachtete Heimach zurüdkehren folle, um dort Bidung, Licht 
und epfere Itchteit zu werbreiten. Allein in ver Praxis 
hat ſich dies ganz amnbers geflaltel. Die ungen kommen 
wohl aus allen Winkeln dort puſammen, lernen aber nicht viel, und 
Bleiben, ſtatt in die umnäthtete langweilige Heſmalh zurüdjufehren; 
Meder im dem Infligen Athen, figen den ganen Tag in ben faffee- 
häufen, halten fi ji den höchften Würden ſowohl berufen als 
geeignet, Magen bei verreichter: Volljährigleit «über ven Blödſinn bed 
Batrlanve , das ihren Gentus nicht zu verwerſhen, über den 
Defpoten;,' der für feime Minſſter mie vie rechte Wäht- zu: Ireffen 
wiſſe —* in ven jahlloſen Jourmalen das Volt gegen die 
Obriglelt, deren Tugenden allerdinga auch nicht ſehr hoch anıur 
ſhlagen, geben jede Mörberbande, die ſich iin Lande heruimtreibt, 
für: die echten Enkel des Harmodſug und Ariftogiton aus, ünd 
brulen mit bei. jedem Pronuneiamiento, auch wenn deren in jedem 
Monat dreizig wären. Dieſe Hypertrophle der Bildung Mjeht 
faſt ein größeres Uebel geworden als die Unwiſſenheit, die Amalhia, 
Über weiche die worfreißeitlidhen Griechen RhigasKotais hd 
andere fo rühren" zu Magen wuhten. Hätte König’ Otfo Tehte 
amatm Staatsbürger dir regieren gehabt als die mähſgen arbeit’ 
famen griedifhen Patern und Matrofin, fo lönnte-er noch seht, 
von allen verehtt win gelicht); am den fiillen Geſtaden des Aiſſus 
Iufiwanbeln, ober von Teinem Schloß aus leichte Tſchibuliwbllchen 
üder bad wirgrtügte Athen hinbläſen. Das vritte Leiden’ find’ bie 
„wohligängen Mächte”, Franlreich, Rußland und Enzland, pumal 





lezteres/ welches der griechiſchen Handels marine ale verjelhen wird, 
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ieöbaben, Frhr, nfeld in Bamberg, Dr. Fchlchle, 

vol 3 i z! in Münden, ahtaih Frhr. 
wo Schaͤffle ingen, Dr. v. 
ſe t reiburg i u, A. Wiener, 
andelafonfal in Därmfapf, Dr. Witte, ergerichtö-Direltor im 
Hannover, Dr. D. v. Wydenbrugk, Geh. Staatsrath a. D., d. 8. 


in Wien, Behr. v. Zehmen auf Staudig (Königreich Sachſen), 
Fr. Graf Zeppelin zu Aſchhauſen (Mönigreih Würktemberg).]F] 


Wien, 72. Jan. Ueber die Banal-Sonferen,, melde ber 
Ban von Kroatien nad dem neulich mitzetheilten kaiſetlichen Pa⸗ 
tent Über die Wahloidnung für ben —*8 Landtag” hören 
fol, bemerkt der „Botſchafter“: „Nah den alten Geſchen Ungarns. 
und Kroatiens iſt die Einberufung von Bertrauensfonferenzen ein 
geſetzlich zuläffiges Mittel,. und zwar ſteht «8 in Ungarn bem 
Balatin, im dreieinigen Sönigreih vem Banus zu, enimeber auß 
eigener Machtvolllommenheit, over aud über Auftrag des Königs 
eine ſolche Konferenz, zur Berathung wichtiger RLandetangelegen- 
heiten zujammen zu berufen. Dem Eimeſſen des Banus iſt es 
freigefellt, wen er im dieſe Konferenz berufen will; doch ſelbſtver ⸗ 
Rändlich iſt er auf den Kreis hervorragender, ausgezeichneter und 
höhergeftellter Männer des Landes angewieſen. — Die „Preffe” 
glaubt ald bebeutungsvoll hervorheben zu follen, daß in dem fair 
ferliden Handſchreiben die Febrwar-Berfafjung nicht fpepiell erwähnt, 
fondern der taiferliche Wille kundgegeben wird, die SImfitutionen 
Geſetze und gefeglichen Gebräuche des Königreiches, jofern fle irgend. 
mit dem Rationalleben aufammenhängen und ben Unforberungen 
der jehigen Berhätimiffe entiprechen, aufrecht zu halten und zu. kräf« 
tigen. Hieraus will fie den Schluß ziehen: es follen die dieffeits 


‚ber Leitha im Kraft ſtehenden Grundgeſetze dem Froatifchen Land- 


tage nicht in fo imperativer Meife vorgelegt werben, daß er nicht 
berechtigt wäre, geeignete, dem Landesbebürfnife zuſagende Aender⸗ 
ungen vorzufdlagen. Für nicht wahrſcheinlich hält fie, daß bie 
Vertreter des dreieinigen Königreiches fih vorbehaltlos dem Spfteme 
ber Gebruarverfaffung anfhließen und ohne weiters den Reicherath 
beiden werden. — Ferner vernimmt bie a Br vorbe · 
reilende Schritte zur Wiederherſtellung des normalen Sufeaes im 
Ungarn, morunter nach ihrem Ermeſſen zunörberfi wohl die Befeis 
tigung bes Militärproviforiams zu verfichen märe, im Zuge ſelen.“ 


Wien, 23. Yan, Ja der heutigen Abendſthung bes 
Finanzausichuffed wurde eine den Brints’fhen Antrag betreffende 
Zuldrift-ves Staatsminifters an das Präflvium des 
Abacordnetenhauſes verlefen. Die Zufchrift jagt: Die Megierung 


erblicke in dem beyüglichen Beſchluſſe des Ausſchuſſes ven Wunſch 


zur Feſtſtellung der Erfordernißzanſätze anf einem andern als dem 


‚ bieherigen Wege, und namentlich ben Wunfd, zu dem Zwecke zu 


gelangen, das mbglichſte Gleichgewicht herzuſtellen. In viefem 
Wunſche begegnen ſich die Anſichten des Finanzausichuffes und per’ 
Regierung, und es werde fih nur um bie Wahl des richtigen 


Weges handeln, welcher zur Berſtändigung führen fönne Für bie 
"Regierung ſtehe in erſtet Binie pre Pflicht, diejenigen Maßregeln 


der Exelutive zu treffen, melde ſüt die Sicherheit und das Wohl 


daß fie mit-Zmwiebeln, Oliven und Wafler durch die Meere kommt; 
während feine Seehelden Breſſteat und Brandy verlangen, mas" 
bie Spefen beträchtlich verthewergs; Feder vieler Wohlihäter hält 
nun jeine Senblinge in dem Lande, jeder hat feine Partei, * er 
lödert und losgehen Jäßt, ſo oft es Ihm, erſptießlich ſcheint. Jede 
der diei neh —X if ee, ber 
in dem beflänvig brodelnden Vulkan des unglücklichen Landes na 

Krüften ſchürt. Wer erinnert ſich nicht ’an den eblen Don Racfico; 
den Günftling des noch ebleren Palmerſton, und an bie’ lehle 
\ „Lönigmadhenne”“ Imtrigue des noblen Albion, daß der Alte Mar‘ 
poleon am Ende doch nicht unrichtig härafterifirt hat! Hätte 
man Gtiehenland glei vom Anfang an dem Einfluß ver wohl ⸗ 
ıhätigen Mächte entziehen und in ruhige mindRilfe Gegenben, etwa 
nach Pommern oder. in’ die Udermark, verlegen fönnen, for hätte 
‚es nit fo viele Millionen auf eine Armee und andere Schuhmit 
‚tet, auf Belämpfung von Mewolutionen‘ verwenden müffer, und fie 
wären wohl‘ dem Straßenbau "und andern Innern Berbefferungen‘ 
! zugeffoflen,, und dad Meine Hellas würde hetzt noch jenes Giück 
‚genießen, beflen Schild ‘der Bavareſe geibefen, und das in Yicfem! 
' Fahren nicht wieberfehren wird. Dieſes glaubte ich für das ver- 
achlete Vonlein bier fagen zu wären, für die mobernen Gtäcall- 
die givar, wie pie Meinen Dänen,’ eine lächerliche himmelſtütmende 
\ Eitelfeit, außerdem aber viele Uebendwütdige Wigenfchaften Befigen?” 
umnd deren Unglüd doch zum Shell’ aud Urfächen hervorging, füt 
‚welche fie ſelbſt nicht werantwWortlid find. m. mgaläggre 
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des Staates umerläßfich find, und folgerichtig die Himyu-ndrbigen 
Mittel zu beanſpruchen. Diele Pflicht -bile zugleich: Tine unüber- 
fpreitbare Grenze bei der Würdigung der Nothmenvigfeit "der mil 
Gelvaufwand verbundenen Verfügungen. Um daher beuribeilen zu 
löunen, ob auf dam vom Winanzausihuh angebeuteten Wege ein 
dem gehegten Wunſche fomie bem erwähnten Regierungeitanppunfte 
entfpreddendes Nefultat zu entelen Te, handele «8 fi um bie 
Tragweite ber Feſtſtellung des zu faſſenden Beihlufjes, und daher 
um Beantwortung mehrerer Vorfragen, deren Löfung, burdh eine 
mit dem Fnanzaukfchun au pflegende Verhandlung jebenfalls vor 
audgeben müßte, bevor vie Negierung in vie Lage Fims, beurtbeilen 
su fönnen, 0b auf dem vorgeihlagenen Wege eine Einigung 
ziifgen den Anſichten des Ausſchuſſes und tenjenigen ber 
Regierung erzeichbar fe. — Der Ausſchuß beſchloß, zu diefem 
Ente Morgen Bormittag eine Sitzung zu halten, wozu ein Ber- 
tteter ber Regierung gelaben ift. 


biefe ungemein hohe Zahl immer mod nicht zur Deckung der Koften 
außreichen, welche vielmehr erft mit 100, Exemplaren erreicht 
fein fol. — Unter dem fchriftlihen Nachlaß Vroudhon's bifinbet 
fih, mie man fat, aud ein Wesf mit dem Tilel; Geſchlchte der 
Bibel“, für welches ein Werleger bereng ber Witte DEE Srift- 
fellers 30,000 Fis. geboten haben fol, — Hr. Düpin, den man 
geern todt gefagt, erfreut ſich vielmehr einer Befjerung in feinem 
Zuſtande. 


Einer der in den letzten Atllentaſsprozeß Greeo, Traburco ze; 
Mitverwidelten, Scaglioni, in aus dem Gefaͤngnuiß in Dieppe eni⸗ 
ſprungen, mas großes Aufſehen in Baris macht. Man wird ſich 
erinnern, daß bie Öffentliche Meinung ſeinerzeil überzeugt war; die 
Polizei habe dieſes Komplott angezeitel. Nun meint man in 
Baris, Scaglioni werde micht ber Lehle entſprungen ſeint 


— „Rail. 3 [reist aus Turiu, daß daS Kriege. 
Zuisl,-28. San Guniait IR band Kalk minifterium durch die große Zahl der Disponibilitätsgefude ber 


, Offiziere jeben Ranges un) jeder Waffe in ber größten Berlegen- 
liche Gmtihliegung vom: 24. Januar aufgelöt. — Die heute ein» | yeit ſich befindet; dadſelbe fol, wie «8 heißt, fogar eine Unter- 
geizoffene Ueberlandpoſt bat Berichte aus Kalfutta vom 23. | juhung eingeleitet haben, um zu erfahren, ob vielleicht die zu 
Dy., denen zufolge daB Wort Dewangiri den Bhutanefen abge | große Strenge irgend eines Korpäfommanvanten am biefer fo ein« 
nommen murde, und in: Nepal eim Bürgerkrieg drohte; fonamm | müthigen Entfäliegung ſchuld fei; ein Savallerieregiment tarb 
Berichte aus Hongkong nom 15. Dezbr., wornach der Major | angeführt, von weldem beinahe alle Offiziere die Dieponibilität 
Baldwin und der Eieuienant Bird am 21. Nov. bei Kamakura | anfuchten, In Folge der Armeerebupirung findet hier feit mehreren 
bon den Japaneſen ermorbei wurden. —* die ef ——— von Kavalleriepferden fatt, 

erbe, die 8 is Fr. dem Staat fofteten und gänzlid 
u Beetle, 22. don, en Brmtun, 1E U rl | Mara Am, mann um 100 un Ben Bor va 
PR ans "am: f Dies verurfadht bei den Sralianiffimi große Unzuftiedenheit, welche 
Morgen mit feinen militärifhen. Begleitern von Wien bierber f i ; | — 
"qurüdgetehrt war, und halte mit dem Bringen und bem Chef v8 noch immer * nen Krieg mit Deſterreich im —— Früß- 
Generalftabs der Armee, General v. Moltfe, eine lange Unterre- jahr hoffen. 8 murben vom. hieflzen Departemente'ommanda 
dung. — Der Adreßentwurf, welden die Kommiſſion des Herren» 


ben Regimertstommandanten bie Dispoflfionen zur Auflöſung der 
} - i . inzelnen Depots für den 1. Febt. gegeben. Das Zuriner Your 
haufes in Upmefonheit des Hin. v. Bismard feſtfellte, ſchließt fi | © ‚ N 
im weſentlichen dem Gedankengang der Throntede an, und enthält nal Le Alpi fagt, daß das Flnanzjahr 1865 ih mit einem De 
unter anberm folgende bezeichnende Stellen: „In ten ruhmbvollen 


fisit von nicht weniger als 670 Millionen eröffnet, 
Erfolgen der preußiſchen Waffen erlennen wir mit gerecdhtem Stolz Dan jhreibt dem „Borfhafter" aus Erin vom 18. Yan. ı 
eine erfte Frucht der neuen Heetesverfaſſung, welche Em. f. Maj. 


„Die verhältnigmäßig geringe Strenge, welche von Seiten nnferer 
eigenes Wert if.” Im Berug auf Schleswig-Holftein und defien | Regierung ver Encpllica gegenüber an den Tag gelegt wird, ıbürfte 
Neugrflaltung: „Em. f. Maj. Weisheit vertrauen mir, taf biefe | bald ihre Erflärung durch eine Maßtegel finden, melde vie Mes 
Neugensttung ver durch ven Prievensverttag an Preußen und 


gierung beabſichtigt, und bie es gerathen erſcheinen Häht, den 
Deſterreich abgetretenen Laͤnder ſowohl ven Intereſſen Preußens | Klerus zu befhäftigen, -pamil er die Vorbereitungen nicht flöre: 
und jomit Deutihlands, als auch ben von Ew. Maj. und Aller- 


Wie mir nämlich vernehmen, geht, Ser Sella mit dem Plane 
höchſtdero Unterthanen bereitwillig gebrachten Opfern entſprechen, um, behufs der Aufbeſſerung unferer, Finanzlage bie Ein« 
und bie Heryogihümer ſelbſt in ven Stand fehen merbe, ihre 


slehung der Kirchengüter zu beaniragen, wand find: bereite, bie 

reichen Kräfte für das gemeinfame Baterland zu verwerthen.“ | Verhandlungen mit Franlteich in Bug, um deſſen Zuſtiumung 
Mit großer Gefhidlichfeit if es bier unklar gelafien, ob unter | zu der Durhführung dieſes Planes zu erlangen. Dan glaubt, 
bem- „gemeinfamen Baterland";zunäh- Preuhen oder Deutſchland Rönig-atcht ſchwer falten werde, ven "Ronfeitepräfiven: 
au verſtehen fei. | -, m gr age ze a ——— gt 
amburg, 23. Ian,. Die „Norddeutſche Bank“ eröffnet | Pinnen. t einiger Zeit iR wieder viel don einem dRerzeigilt- 

heute y Tre, preuß. Gourant-Thater, Die Einahtungen | Mamöfihen Handelsverirag die Rede, welder zur Brüde für bie 
und Auszahlungen gefhehen in 1/4, 2/, Ihalern unp preufifgen Wiederanlnũpfung bes Öfterreihifchritalieniichen Verlehrs dienen fol.“ 
Banknoten zum Nominalwertd nad tem Belichen ver Bank. Die 


Zurim, 19. Jan, Die Blätter der Infel Sardinien bringen 
Norddeutſche Banl“ gibt vom 26. Januar ab Solamechfel in | uns eine ſchauderhafte Geſchichte von seinem neuen Kalpar Haufer. 
Abfchnitten -von 10 und 25 Thaler aus, vie von der Banlfafje | Die Polizei ber Provinghaupifadt Driftano Hatte Kunde erhalten, 
bei Borzeigung baar ringelöft werben. .- Pr * gewiſſer Notar C. ber im zweiter Ehe verheitathet war, 
ass on feit Jahren einen Sohn in einem unterirdiſchen Gemölbe 
Kiel, 21. Yan. In ber Kieler In. erläßt Brof. Dr. eingejchloffen halte. Angefelte Nachſorſchungen bewie ſen bie Wahr⸗ 
Karl Weingolo zu Kiel „im Auftrag“ cine Aufforderuns am | Yeir per Ausfage, denn man fand In einem bunfeln und fendhten 
un — ei > re Die —* iR: ietindiſchen Gemach tim menſchliches Geſchdpf, den Sohn des 
Dant Squeewis · Oolſteine am 'Defterreid un — eDieleo. den dieſer hier ſchon vierzehn ZJahıe gefangen hielt und 
becht in-hunvert Tgalern preuß. Gour., Cs wird zemimfht, daß | jagııh ſeivn mit Wafler und Wrod. verforgte. Das arme Opfer 
das Gedicht ben Raum einer ‚gebrudten Duartieite niht viel über» fon 35 Jahre alt fein, und wäre alſo erſi in feinem 24. Jahrt 
Reigr. wetter - —— „ihre —— * In fein Verlich gebtacht worden, was eiwas unwahiſchelnlich Higgt. 
en A fon. ee — 2* Fr 36 Der. Notar und die Stiefmutter des Unglüdlichen, welche Iehtere 
gen ofengenanntin beiia Anöhiennen, u | der Bollemund als Unflifterin zu der unmenfchlihen That! ber 
sum'20. 28. ſind beim 


geichnet, find gefänglich eingezogen. ° Der zu neuetn Reben aufer- 
— Zürich, 22. Ian. In ber Naht Jandene junge Mann befintet fih unter forglicher Pflege und Ob», 
Dorfe Piäfffen einige Jucharten Laud im die Tiefe des Sees) 
verlunten und «8 fheint, daß.rod ein mweittre® Stüd Land nebſt 


Guss dem ſtaͤdliſchen Spital unter Aufſicht der Aerzſe, ba fein 
Rabenvaler Ahn für närriſch ausgab, eine Angabe, von welcher fi 
der daranf befindlichen Sennhülte nachiolgem Dürfte. +. Ueber. bie 
Urſache If man im Unflaren umd verminbel blos, daß das Er 


bie Aerzte wenigſtens in den erften acht Zagen durchaus nicht zu 
ubetztugen vermochten. — DE Rachticht, daß Äh der ſo arte 
eigniß dielleldt durch eine Erderſchütterung oder durch ven niedrigen 
Waſſerſtand herbeigefühtt worden jein Tani 


Bilgantenchef Ritola Maflni_mit leben Genoſſen und feiner Bei- 
Ihlöferin, ver nicht weniger gefürchteten Roſa Marinello, zu Mat« 

Paris, 22. Januar. Zu dem erſtrn ſechzehn pioteſtirenden 
Mitglieern des, franzoͤſiſchen Eplolopate find im Kaufe dieſer Woche 


fico dem Dberfien Bugheri geſtellt haben fol, beſtätigt ſiche 

„Man ſqhreibt im '„Bungelo* von Neapel, daß dem Kat · 
abermalß v "hene Vidlaten Hi - © »"Trindt d’Andren die jeht mod, Feine Zulsift von, Seiten Ded-Der, 
Perhuh — 28 ie —. an Veto Dr Ale BETONEN, IR ae Ion Auläudt an Pieien DesDen 
die Auflage des Abend-Moniteurd. Diefelbe beläuft ſich auf bie 


fans des SKarbinal-Kolegiumd zugegangen if; es fei Ihm„aber. 
durch einen Freund offizidie Bitiheilung von dieſem Dokument 
Zahl von nicht weniger ala 72,000 Egemplaren. Uebrigens fol 


geworben. Es beißt, Karbinal b’Antrea fei für ben Siugenblid 


ein. Geſetz angenommen, bemjufolge bie Weiber und Kinder fazbiges 
Solvaten per se frei find, — Die Konvention von. Mifiouri bat 
beſchloſſen, die Konftitution des Staates wieder —*— 

(dr. Pih:) 


nicht. gefonnen, feines ſchwaulenden Geſundheile zuſtandes wegen 
Neapel zu verlaſſen, und die Aetzte ‚hätten ihm bie auch dringend 
anempfohlen. 











































der ruſſiſe Gränze wirb dem „Borfdafter“ 
mitgetheilt, daß in ben B—— in ber Iehten Zeil 
wieber Ichtafte Ugitätionen von Selte.der polniſchen und italieni- 
fen Emigranten verſucht worben find, deren Ywed «6 war, einen 
Einfall zu bewerfftelligen, für welchen man ſich den Friauler Buti 
zumoMufler genommen: Wie man hört, ift man dieſer Unſicht 
frübzeitig genug auf wie Spur gelomimen, wm fie im Heime zu er 
ſtiden. Die Emennung des Großfürften zum Neihsrarhepräfiden. 
ten wird in fortfchrittlihem Sinne gedeutet, 


New Pork, 11. Yan; General Butler iſt ſeines Konts 
mantos enthoben worben und hat Befehl erhalten, von Lowell in 
Mafiahufetts aus Briclih dem, Kriegeminifterium zu tapportiren, 
An feine Stelle tritt vor der Hand Genetal Did. — Die Un- 
geiffepläne gegen Wilmington ſollen underzüglich twicher . aufge. 
nommen, und, um gleichzeitig mit der von Anfang an beichlofienen 
fombinirten Fanp- und Steataque gegen Wort Bilher die Stant 
im Rüden zu bebrängen, wird General Terry mit. rinem Theile 
der Wrmee vom Yamepfluffe über Neubern zu Lande gegen 
Wilmingten vorrüden, — General Thomas Be mit 40,000 
Mann auf der Süpfeite des Tenneſſee in Eajiport (Miffıfippi) 
und bereitet ſich, wie man glaubt, auf einen Mari durch den 
genannten Staat und Alabama vor, mit ber Abſicht, Mobile zu 
nehmen. Der fürflaatfiche General Lygon zieht ſich nachdem ex 
bi M’Minvilie eine Kompagnie norbflaatlicher Kavallerie gefangen 
genommen und bie Eifenbahn ünterhalb Tullahoma burdichnitten) 
durch Tenneflee zurüd, um au. Good oder Forceſt zu ofen. — 
Aus Springfield (Miffouri) meldet man, auf Weich tes Ge- 
neral3 Camby hälten Die Bejagungen fih aus allen fünlih von 
Springfield bi zu Fort Smith in Arlanfas gelegenen Poſten zurüd . 
gezogen. — Jullkburg im Territorium Golorabo ift von einem Ucberfalle 
der Judianer heimgefucht worden. — Eine Depeſche ans Waſhington 
foricht von einem Gerücht, daß Lee zum Oberbefehlshaber aller füpftaarl. 
Armeen ernannt werben ſei und fofort beichlofien habe, Beauregarb bie 
Beriheivigung Nihmonds zu überlaſſen, um ſelbſt die fünfaatlichen 
Truppen in Süd-Garolina zu fammeln und Shermans Marſch 
nad Norden zw vereitelt, Lee fehe die Dperation Shermans für 
viel wichtiger an ale Alles, was Grant im ten erflen vier Mo- 
naten nur irgend ansführen inne — Hr. Feſſenden bat dem 
Finanz-Gomiter ein Geſuch um Grlaubnig zur Emitlirung von 
200 Mil Dod. in 7-30 Bonds vorgelegt: — Der Smat hat 





(Das Gifensahnneg Deutjhlands zu Anfang 
biefe& Jahres.) Nach ber, offiziellen Zeitſchtift des Berein® 
deu ſcher Eifenbahn · Berwaltungen (rebigirt von Dr, Wild. Koh), 
hatte am 1. Jan. 1865 das. Bahanık ber 64 zum Berbande 
gehörigen Bahnnerwaltungen, eine Gefammilänge von 2641.04. M., 
wovon 852,55 Meilen Staatsbahnen, 188.,, Meilen Vripaldahnen 
in Staattverwaltung und 1600. Meilen, Privatbahnen unter 
Privalverwaltung waren, und zwar ſtehen von, obigen 64 Bahnen 
nut 19 unmitielbar unter Staatbvireltion (45. Stayis- und 4 
Privambahnen), die übrigen 45 find, reine Brionibapnen. Wußer- 
dem liegen auf deutſchem Bunpdesgebiete noch verſchledene Bahn · 
linien, deren Verwaltungen keine Mitglieder des Vereins: find und 
im obiger Zahl von 26414, Meilen nicht miteingerechnet Fink ;>d8 
find dies theils Werfonens, theils Rohlenbahnen. Dazu gehören 
3 ®. die Lügemburger Bahnen mit 16.5 Meilen Länge, die 
Il; Meilen wur Kohlenverlehr habenden Streden der oberfdhle- 
ſijchen Eifenvapm: Diefe oben nicht mirgeräplten Bahnen alte 
haben wine Lunge von 35.3 Meilen, fo daß daher das gefammte 
deutſche Bahnnetz zu Kufang dieſes Jahres 2677, Meilen zählte, 
In Bergleihung mit früheren Jahren hat das deutſche Bahnnek 
im Jahre 1864 nicht fo bedeutend zugenommen; wein Im Sabre 
1862 wuchs «8 nm 105.,,. im Jahre 1863 um 1041/, Meilen, 
im Jahıe 1864 nur um DR-ys Meilen, vie fih auf 14 Bahnen 
‚vertheilen. In der Iehten Zahl find, als die bebeuienkften Babe 
nen, inbegriffen: bie Linie Unsbah-Mürzburg mit 12 und bie 
Büftrom-Neubrandenburger Bahn (Meidienburg) mit 11., Meilen, 
Länge. Außer jenen 14 Bahnen find noch 2 Hofendahnen, bie 
Wolgafter und Golberger, mit 3240 und 3888 Fuß (alfo circa 
%/, und Meile) Länge und die Oz, Meilen lange Güterbahn 
Erfurt» Jiveregehofen eröffnet worden. So gering ber Zumachs 
an neu eröffneten Bahnfinien im Jahre. 1864 war, um jo bebeu- 
tendet wird er im Jahre 1865, auffallen., (8. 3.) 
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Zreu gegen König und Waterland für Wahrheit und Dede! 





Daß vie Veröffentlihungen der Wiener „Preſſe“ über einen 
fur; vor Ende des vorigen Jahres pwiſchen Berlin und Wien ge» 
pflogenen Depeſchenwechſel in ber ſchleswig · holſtelniſchen Ftoge 
— troß ber ihnen gegebenen Dementig und to ber Sttenge, 
womit man in Wien die Revalttionsbureaug dir „Preſſe“ polizeilich 
durchfucht hat, oder vielmehr gerare um nesmwillen — ale nicht 
aus ber Luft gegriffen zu betrachten fein, darüber iſt man wohl 
nun [don allfeitig einig. j 

Uber ebenjo ungmeilelhaft if, daß jene Beröffentlihungen 
lüdenhaft waren, und zwar (mie von Wien aus verbreitete Mit 
theilungen hindeuten) lüdenhaft hauptfächlich zu Unzunften des 
Wiener Kabinet® und zu Gunften des Hin. v. Blemart, daß fie 
von der Art umd Meile, wie Hr. v. Biemark in junferhaftem 
Uebermuih ih namentlich Men vie freiheitliche, fonfituiionelle Zeit · 


ilchtung darin ausgeſprochen, nur eine unvolllänvige Anveutung 


gegeben, daß fie andererſeits — und die if für den Mugenblid 
das Wichtigere — die Haltung des Öfterr. Minifteriums des “uß- 
wärtigen in Bezug auf vie ſchletwig · holſteiniſche Frage nicht bloß 
unvolflänbig, ſondern fogar unrihlig barftellten. Gie erzeugten 
nämlich die Meinung, ale fe von Wien aus ben preußiichen 
Anntgionttendengen nachgegeben und nur eine entſprechende „Gom- 
penfation“, Entſchädigung für Oeſterteich bedungen werben, während 
nach nenern, juperläffigen Minheilungin aus Wien jene Haltung 
eine durchaus forrefte war, indem Graf Mensporff die Anſprüche 
Breußens in die durch das Recht ver Herzogihlimer ſelbſt gebotenen 
Schranfen zurüdwies, und zwar — maß befonver8 beadhtenemerih 
— unter Berufung auf die bei der Londoner Konferen, am 28. 
Mai 1864 von Preußen, Deflerreih und dem deutſchen Bunde 
gemeinfam abgegebene Erflärung zu Gunſten dieſes Rechte, 

Andeutungen folder Art finden wir in ver „Mugsburger Al. 
gemeinen Zeltung“ und ber „Imeöpenvance belae“ (in Tehterer von 
Franffuıt aus datirt.) Envlich geht ver „D. Allg. 8." aus Wien 
ein Brief zu, welcher die Berdffentlihungen der „Prefie* in beveut- 
famer Weife ergänzt, bejiehungdmeife berichligt. 

Zunächſt tritt der Wiener Korrefp. be? Leipz. Blattes ven Aus. 


Feuilleton, | 
Warifer Briefe. 


Baris, 19. Januar. 
(Die Waltenübergabe im alten Zeiten. — Gin Äbmlihes Infitut im der Pets 
t bei den Mädchen. — Zanz und Ball. — Ju den Tuilerien. — Das 
erücht, welches geht und den Kaifer zum Gelben weranlaßt. -- Napoleon 
und fein Gäfar. — Tie Kaiſerin und ihre Sterne. — Ballfatifi. — 
Louerieſchwindel. — Das neue Bolfeiheater.) 

In der Jugendperiode vieler Wölfer wurde das Mannbar- 
werben der Jünglinge durch einen felerdichen Alt bezeichnet: wurd 
bie Uebergabe der Waffen, eine Eolenmität, vie ſpäler, 
als immer mehr ein erbliches® (adliges) Krlegerſhum fih aus- 
bildete, feine Fortſetzung und fein Ende in dem fogenanntın 
„Ritteridlage* fand. 

Hrutititage gibt eB einen fo alfgemeinen, feierlichen Altue, 
welder den Eintritt des Jünglinge in die Mannbarkeit und Selbff 
Ränpigfeit bezeichnete, und welcher wenig mehr als die natürlide 
Entmidelung der Mannerfraft voraußiegte, micht mehr. Ich höre 
ein großes Seufjen der Eehrburfdhen, die (bie) zum Geſellen ges 


[lagen werden, ver Gypmnafiaflen, denen nad jahrelangen Maifi- 


[hen Eeiten ein Srugnig der „Reife“ oft mit wenig ermunternven 
Morten gereicht wird, der Faͤhndrichs, welche — obwohl fie feine 
neue Erfindung mehr fine — tin „Batent" erlangen, und vielet 


62. Jahrgang. 





und Preußen begründet habe, 


Ilale mit 6 Men dm Bingen mi)“ - DONNETSEAG, 


u kr. berg, Bei un Gelder 26. Januar 1865, 








ſelndlich, oder als fände in irgend einem Punkte eine weſentliche 
Ungenautgfeit flatt. Im Weiteren hebt er aus ben beiden preuß. 
Depeſchen vom 13. v. M. insbefondere zweierlei hervor. 

Einmal verfuhe Hr. v. Bismarf in weit fchärferer Form, als 
bie „Vreſſe“ hervorhebe, die „Solivarität der fonfernativen In- 
tereffen” pwiſchen Defterreih und Preußen zu befeſtigen, und jwar 
nicht nur gegenüber ben Heineren veutihen Staaten, die durch ihre 


"Kammermajoritäten beberricht ſelen, ſondern auch gegenüber Schles- 


mig-Holftein. Preußens geographifdhe Rage mache es ihm zur bes 
fonderen Pfliht, die Herzogthümer gegen bie Wicberfehr revolutio⸗ 
närer Zuflände zu fhügen. Denn wenn auch Rare fonfervative 
Elemente dort vorhanden felen, fo ſelen dieſelben doch mit Zur 
laſſung der Bundeslommiſſäre durch eine gefährliche Agitation um« 
trrwühlt, „Was,“ rufe Hr. v. Biömark in feiner erſten Depefche 
vom 15. v. M. aus, „fol aus Deutſchland, ars Preußen unb 
auch aus Defterreih werben, wenn tie beiden Großmächte ſich 
einem Syſtem bingeben, daß fie im ihren eigenen Ländern ber 
tämpfen ?* 

Sodann bemerft ber Storrefpondent, daß in den preußifchen 
Depefchen ver Wunfh nah Annexion in weit unummundener 
Weife ausgeſprochen ift, als die Auszüge ber „Preſſe“ dies an- 
nehmen laflen. Denn diefe fcheinen, fährt berfelbe fort, gleichzeitig 
wine gerciffe Verzichtleiſtung auf ſolche Plane zu enthalten. Nicht 
* in den preußifchen Depeſchen ſelbſt. Sie geben als Amed ber 

nierfuhungen des Kriegs · und Handelsminiſters allerdings ju« 


nãchſt die Feſtſtellung ver preußiſchen Vortheile auf alle Fälle, ſo⸗ 


dann aber auch die Beanſwortung der Frage an, ob Preußen 
„überhaupt” feinen Befik aufgeben Mönne. Uebrigens fehlt auch 
der Hinweis auf die brandenburgiſchen Erbanfprüce nicht, die ber 
reits 1846 in Anregung gebracht worden fein. Den Theil ber 
Serzoytgümer, auf melden niemand cin befferes Recht als 
Chriſtian IX. nachweiſen Fönne, nennt Hr. v. Bismark fchon jeht, 
und vor ber Prufung durch die Kronyndich, einen „beträchtlichen“. 

Wenn ſich ein Theil über die Tendenz ver Auszüge ber 
„Brefie“ dellagen fünnte, heißt es weiter, fo wäre «8 in bır That 
Graf Menddorff. Dies gilt inbeſondere von dem Paſſus über 
bie Kompenfationen. Wlerbings weit Graf Mensdoiff darauf 
bin, daß bie deutſche Stellung Defterreih® durch das Gleichgewicht 
der Kräfte bedingt fei, welche die Bundedalte zwiſchen Deſterrelch 
daß Deſterreich wie Breußen Ber- 


Anderer, die gar nichts erhalten: D, daß die Zeiten der Ritter 
fhlägereien vorüber find. 

Was das männliche Geflecht verloren, bas hat das 
weibliche gewonnen, bier giebt es eine ſcharf autgeprägte Marl- 
ſcheide pwiſchen „Badfiih” und der mannbaren Jungfrau. Ih 
meine feinegmegs das Laͤngerwerden ber Kleider, obwohl ein Mann, 
ber fein Dichter if, gelagt hat: 

Mit jeder Stufe, die das Kleid 

Des Märdhens länger wird, 

Wächſt auch das Kerr fo mächtig weit, 

Vom Liebestraum umgiret,. i 

Allein dies geichieht allmählich und pflegl Monate, mandına 
auch Jahre diejer Majorennitätseriärung der Schönheit vorherhu · 
gehen. Zwar if das Mädchen jehl ſchon ein recht „meitts 
Ding“, aber noch find ihr nicht bit Öffentlicher Feier die Waffen 
überreicht worden; fie piänfeit und liebeafharmüßelt wohl einſt · 
weilen ganz privatim mit unpatentirten Sünglingen, aber Öffentlich 
darf fie noch wicht die amorofen Waffen gebrauden. ehe ihr, 
wenn fie fi im dieſer Zeit ſchon wie „Gour" maden laͤht, dem 
Liebesturnei delwohnen und Preife vertheilen will, alle mannbaren 
Sungfrauen und Frauen mürben fie im dreifache Acht erflären! 
Aber — wenn fie das erftemal mit Mama auf dem Ballc war, 
kann find ihr öffentlich, feierlich vie Waffen gereicht werben, dann 
vürfen die Verehrer und ssreier Tommen, je mehr, deſto ehrenvoller, 


be, melde verböten, Im 


vflich tungen gegen * wirft Laub — 
echte > 
—* TH ih idee mi 4 ——* ua 
delten arüffe. Aber vi rn: 


laffen, 

in D 

Dip re 2 — — dem politiſchen Stanppunfte, den 
fie nur hypothetiſch (nämlih unter der Borausichung, daß eben 
Breufen jeinerfeits Unfprühe auf ven Beflg der Herzogthümer 
machen würbe) entwidelt, und dem rechtlichen, und fie eıllärt aus- 
drũdlich: Deferreih wolle ſich vor allen Dingen von feinen Rüd- 
fihten auf das Wecht leiten laſſen und im dieſer Müdfit ſeien 
die Eröffnungen de8 Wiener Kabinets in Berlin geihehen: Nun« 
mehr folgt jene Apoſtrophe, welche vie „Preffe“ eine feierliche nennt, 
um die Belchleunigung der Löſung biefer mihlichen Frage Preußen 
dringend an das Herz zu legen. Sie beruft_fih auf das „öflent- 
liche Gewiſſen in Deutfhland.“ Sie fiellt vor, mie: Defterreih 
nur mit Unfrengung Anträge der Mittellanten. am Bunde ver 
hindert habe, daß aber, wenn Preußen an feinem Stantpunlte 


feßhalte, der Zeitpuntt lommen müfle, mo Deſterieich am Bunde 


eıllären werde, daß dleſe Anträge feiner eigenen Ueberzeugung 
nahe ſtünden. Der Schlußpaſſus der Note verwahrt ih endlich 
noch gegen die Konfituirung eines. halbfouveränen Staats, aber, 
wenn er au den Mafflab der Bundesverträge angelegt willen 


will, ſo erllaͤrt fi doch Defterreih zu einer Verfländigung über 


die Anſprüche Preußens bereit. 

Aus dem Gontegt biefer merfwürbigen Depeſche hebt endlich 
der Gewährsmann noch zweierlei hervor, Ueber die preußiſchen 
Gıbanfprüde wird gefagt, „daß, wenn ſolche erhoben werden woll · 
ten, dies hätte geſchehen müſſen, bevor Graf Bernflorff im Verein 
mit dem Grafen Apponyi jene befannte Erflärung vom 28. Mai 
auf der Lonboner Stonferenz abgegeben babe“. 
lande endlich geht vie Behauptung vahin, „daß dieſes neuerdings 
wichtige Bedenlen in Betreff der olpenburgifchen Erbanfprüde ge- 


Außert und auf die Eutſcheldung des Buntes hingewieſen habe“, 


! 





(Amtlihe Nach richten. München, 4. Jannar. Se. Maj. der 


König bat ben Besirläamis-Allcher Karl Heyes von Stadtamhof zum Bes 
‚girlsamtmann von Rottenburg bejörbert; der Steuerkntafler» Sommiljion 
einen brüten Steuer-Affeffor beigegeben und dieſe Stelle bem Dbergeomeler 


ber 8. Regierung von Oberbayern, Karl Spiclberger, in prov. @igenichaft 


verlieben. 
Die kathol. Pfarrei Dietranıszell, f. Beirfsamts Münden r/}.. ift mit 


einem faffionsmäßigen Reinertrage von 916 fl. 41 Er. iu Erlebigun Nu 
fommen. — 


Mü 
oder zu Anfang der nächſſen Woche im Geſetzgebungs -Aus ſchuſſe 
‚der Hammer ber Abgeordneten jur Berathung gelangen. 

Wien, 23. Ian. Im ber heutigen Sigung des Abgtord ⸗ 
neienbaufes ‚gab der Volizeiminifter-», Mecſery bei ber Debatte 
;über ‚den Ausſchuhantrag, beireffend bie Freilaflung des Expiftators 
ıBangiapich die. Erklärung ab, daß die Aufhebung aller Internir- 





dann -iB-fie eine-— walfienjähige Jungfrau. 


“1 wBDiefe Sitte hat ſiq mit dem Ball ſelbſt, der cine franzöfiiche) 


Erfindung if, von Paris aus über gan, Guropa verbreitet, fie ift 
aber: im Deutſchland mod allgemeiner als in Frankreich, wo bie 
Mäpden oft bis zur Verheirathung im Inſtltut erpogen werden 
und den erſten Ballfıany häufig fpäter, al® den Brautkranz tragen. 

‚Der Leſer zweifelt vielleicht daran, ob wirklich ver erſte Ball 
ein fol” gewichtiger Alt im Leben des Weibes ſei, wie einft vie 
Moffenübergabe bei ven Zünglingen, ob _fle eine Mannbarleits- 
erllärung, eine Waffenweihe enthalte, — aber alle fchrifigelehrten 
Mütter und Heirathaphilofophinnen werben ihm vasfelbe erklären, 
und fo wird «8 aud von ben Töchtern aufgefaht, wenn auch fel- 
ten jo Nar-ausgeiproden. Der wißbegierige Mann hat jeßt Ger 
legenheit, bie Wahrheit diefer Behauptung zu erproben, wir find 
mitten in der Ballfailon. 

Der Kaifer tanzt, Paris tanzt, Frankreich tanzt, Europa tanıt, 
außer ber Zürfei, denn bie Mufelmannen find mod heute ber Uns 
fit, daß man ſolch' anſtrengende Belhäftigung befier den Slla- 
vinnen überläßt, Am 11. d. M. bat der erfie Zuilerienball flatt- 
gefunden. Trohdem die Einladungen nicht allzu zahlreich ergangen 
waren, berrfähte doch ein fo großes Gedränge, daß manden Herren 
bie Orden abgerifjen wurben, natürlich ohne Abſicht. Das Militär 
mar vorberrichenn, ber zweite Kaiſer liebt das fe. Unter Louis 
Philipp drüdte vie Nationalgarde dem Zuilerienball feinen Gha- 
zalier auf. Ohne Krieger kein Bal! Sept pflegt. ver Herjog von 
Baflano jedesmal etwa 500 Militärs einguladen, melde, fo weit 


ji 


Joch beſprochen. 


In Betreff Ruß 


uchen, 22. Ian. Die Beflimmungen des 
Entwurfs in Betreff der Staatsanwaltihaft werden‘ Ende biefer, 






bonn barf- fie mittagen im Rathe laſſeellatſchender Säwehem, | 


ungen überhaupt [on wi beichloffene Sache ei, 
fi Dabei nut noch um die Ctledigung einer Geld- 


na um bie Koflen. sur Seimrelfe wo zu andern Bweden, 


nn „Weimariichen Zeitung“ wirb aus Bien beriähet, 
daß Drfterreich fi) für die Uebernahme der Kriegsloſten durch den 
Bund ausgefprodhen. Diefe Idee felbft fei, fügt die „Weim. 3.” 
binzu, nit neu; bald nah dem Friedensſchluß wurde fe mehr 
Wenn ſich diefer Borſchlag 
was aber indeſſen noch ameifelhafi eiſcheine. io ürfte er auf 
ziemilich —— Beifall reinen. 

24. Yan. Der hieſige —— = Erift- 
eg Goncorbla hat eine an Frau Gutzlow zu riätende 
Morefje zur Unterzeichnung aufgelegt. 

Wien, 24. Yan. Die „Gencral · Kotreſpondenj“ dementhrt 
auf das Entſchiedenſte das Gerät don Berathungen poſitiſcher 
ober militärifcher Natur, welche nad auswärtigen Blältern wäh. 
send bed Beſuchs des Prinzen Friedtich Karl ſtattgefunden haben 
follen. — Im Flnanzausſchuß fand die Berathung Über die Bub» 
getredullion ſtatt. Bei der Mbfimmung wurde die Hiffer det 
Gebahrungspefizits mit 25 Milionen figirt. Die Fortfegung ber 
Berhandlungen wird am Donnerdtag fattfinden. 

Wien, 24. Ian. Die jüngfen Vorgänge an ber Wiener 
Univerfität haben mit der Eribeilung von „ſteundſchaftlichen Er- 
mahnungen,” welche feine weiteren Folgen für die Ermahnten 
nad fi ziehen, on vie 14 RKomitömitglieder einen vorläufigen 
Abſchluß geiunden. Dir „Preſſe“ zufolge fol Reltor Hpril feine 
Entlafjung verlangt haben. — Am Morgen bes 23. if Barth. 
Sjemere, der befanntlic Türzlich bie Taiferliche Erlaubniß zur firafe 
freien Rückleht erhalten hat, von Paris in Wien angelommen und 
bat Tags darauf feine Reife nah Peſth fortgeſetzt. Einer Mir» 
theilung im „Botjchafter“ zufolge fol fein geiftiger Zuſtand der» 
art zerrüttet fein, bag Genefung faum zu hoffen; in ver „Brefie” 
wird ber Gufunpheitszufland Szemere's ein „befriedigender“ 
genannt. rl 

Trieft, 24. Yan. Die auf Beranlaffung des Podeſta jd- 
fammengetretene zahlreiche Notabelnverfammlung hat vie Einſetzunz 
eines Comitee's zur Abfafjung einer Loyalitäisaprefie deſchloſſen. 
= Berfammlung ſchloß mit einem breimaligen Hochtuf auf ven 

aifer, 

Berlin, 24. Ian. Im ver heutigen Sihüng des Abgeorb- 
netenhaufes, die bei überfülten Zribünen flatifand, waren ter 
Minifer v. Bodelſchwinzg, v. Mühler, v. Selchow und Graf ju 
Gulenburg anmwelend. Der Bräfident verlas rin Schreiben des 
Minifteriums, welchet den Beſchluß in Bezug auf die Einb:rufung 
bed Hrn. v. Sauden-Julienfelde für ungefeglih und bie Befug- 
niffe bed Abgeordnetendauſes überfchreitenb erflärt und anzeigt, daß 
eine Neuwahl für. Grm. v. Zeitau angeordnet, ſei. Dann verlas 
ber Pröfident ein ablehnendes Schreiben des Kern v. Sauden- 
Julienfelde und bemerkte, deſſen Ablehnung made das Minifterials 
jchreiben -gegenftannslos, Der Abgeordnele d. Hoverbed ver 


fie ſolche befigen, mit ihren rauen erfgeinen. Die Unterhattiing, 
bi 


e Alluten — honneur, doch davon ſprechen wir niht..-- 
Der Kaifer und die Kaiferin — oder reden mir zuerſt vom 
Kaifer. Er ſah nicht anders aus wie immer, troß aller Gerüchte 
über Kränklicleit. Je mehr man von feiner leidenden Gelunpheit 
fpricht, deſto mehr pflege: er Ach Hffemtlich- zu zeigen; ein Witzbold 
bemerkte menlih, als er ihn im Garten fpazieren gehen fah: 
„Aussitöt que le bruit court, que l’Empereur est malade, 
on fait courir l’Empereur.‘ 
23 Bielleicht Hat der Kaifer zu viel — ſtudirt. 

Nach der Mrbeit ift gut ruhen. Nopoleon hat feinen „Gäfar” 
beendet und. geht darum auf den Ball. Es foll ein ganz arwal« 
tige Werk fein, biefer „Gäfar“ des Gäfaren; e8 umfaßt drei Bände 
von 40 bis 50 Bogen. und einen Allas ‚von 30 Karten. Die 
gelehrte Welt, die politiiche und militärifde, fagen wir tout le 
monde, jft geipannt auf bie Veröffentlichung; diefelbe wird in 
eirca 14 Zagen erfolgen, 

Wir haben noch ein Wort über vie Kaiſerin zu fagen. @s 
war bie alte Geſchichte: Die Imperatiice glänzte von Huld, 
Diamanten und ſpaniſcher Grandezza. Und wie ber Sterne Ghor 
um die Sonne fih ſtellt, umgab ein Sternenhimmel von Schön. 
beit und Anmuth die Herrfcherin, die glängenpften Sterne mochten 
wohl fein Madame de Gallife, Mme. Leopold Magnan und 
Fräulein Bouvet, eine noch halb geſchloſſene Knospe. Die junge 
Fürſtin Metternich, eine Frau mit arifofratifhem Sıol, und Ueber 
muth, mit den Paſſionen eines Dandy, war Überreih gefhmüdt, 
aber fie ſprach viel von „Sanaille.“ 


Achtet auf Antrapftellung, weil er glaubt, dah noch andere Kon« 
fette zu ſchlichten fein werden. Gin Untrag auf Bertapung der 
Morefvebaite wegen Eıkranfung Weichenipergers wird, abgelchnt, 
Der Referent Eweften erflaltet nun Bericht: Die Minorltäts- 
Anträge auf Erlaß einer Adreſſe fein mach der Geſchäͤftsordnung 
nicht zu befeitigem. : Erfahrungsgemäß felen bie Adreſſen nur er 
folglos und wirkten erbilterme; übrigens: entipreche der Reichenſpet · 
gerihe: Entwurf theilweife den -Anfhauungen der Majorität. Die 
auswärtigen Erfolge haben die Stellung des Hauſes nicht verän« 
dert; eine Ausgleihung zei zwar. wünfdenswerth, aber hofinungs- 
108, da vie Regierung bie Unerlennung ber unveränderlen Htered- 
zeform verlange und jeit. 1863 das Militärbupget faR um 3 Mill, 
erhöht habe, und da alle früheren Berflänpigungdverfuche ber Mer 
sierung ven Bericht des. Hauſes auf das Grundrecht der Gelde 
bewilligung verlangten; die Bungetberaihungen fein aufgenommen 
und in willtürlihem Schalten abgebrochen worden. Gegen War 
geners Entwurf betont Tweſten: Die abfolntifijche Prärogative fei 
mit Verfaffung und Bolkefreiheit unverlräglih und trenne bie Krone 
vom Bolf, dagegen fei die Majorität darüber einig, daß rine Übrefje 
umndthig ſei. Rach lurzen Bemerkungen der Abgeorbneten Schulj 
Borkens und Ernfihaufen wird die Disfafflon gefchloffen. Als Un- 
tragfteller erhalten no tie Abgeorbneten Ofterrathb um Wa- 
gener das Wort. Der Erftere jagt: Die Thromrebe fei verföhn- 
li, und ber vom Meferenten vorgeſchlagene Weg werde feine Ber- 
fändigung herbeiführen. Ihm feien aus allen Landesiheilen ju- 
Himmenne Worte zugclommen; aud im Haufe ſelbſt habe er viel. 


fach:® Einverflänpniß mit feinem Aoreßentwurf vernommen. Wagener « 


fagt: Das Haus dürfe die bargebotene Königshand nicht zurüd- 
welien; das Haus wolle bänijhe Yuflände und] ergänge die Lüde 
in der Berfaffung durch vas falich verflandene Staatörcht anderer Lün- 
ber. — Der Adreßentwurf Reichenfpergerd wird mit 275 gegen 24 St. 
abgelehnt, ebenfo dız Entwurf Wageners ohne namentliche Abſtimmung. 
Bor der Abflimmung ſpricht Minifler v. Eulenburg feine &r- 
nugihuung aus, daß der Meferent dapu beigeiragen habe, wenn 
der Ton der Dieluſſion an befiere Zeiten erinnere. Der fern des 
Konflitte fe die Militärfrage. Dos Winifterium babe - ben 
Zufand vorgrfunten, nicht herbeigeführt und würde ihn nicht 
berbeiführt haben; aber ohne Beſchädigung der Rechte ver 
Krone, fei verfelbe mit zu befeitigen; per Monarh ſel Gol- 
jpar durch und burd, ver vie Bebenung bed Heeres im ihrer 
iefften Ziefe erfaßt habe; verfelbe werde von ben Prinzipien der 
Reorganifation feinen Punft hergeben; das Haus möge für ben 
Nechtelampf um daB Budgel einen antern Probirſtein wählen 
als die-Militärfrage, dann werde biefer zweijährige Kampf zum 
Helle des Baterlands dienen, und mehr zur Entwidlung ber Ber- 
foffung beitragen, al® man glaube. Das Haus möge dies nicht 
feinen Nachfolgern überlafen, ſondern jelbft Hand anlegen, bamit 
Preußen fo groß merk: als «8 verdiene, ° 

Berlin, 24. Yan. Heute hat im Herrenhaus in Un- 
weſenheit dı8 Minifterpräfidenten bie Aprtfdpebatte faligefun. 
ben. Ein Umendement bes Hrn. Blömer, die Abänderung des 


Alinea 3, (Betonung ber rüdfichisvoll gebrauchten Rechle ber Lan- 
beöverireiung) beizefiend, findet Unterflühung. Der Refetent von 
Gaffton sempfichlt. die Annahme der Ädreſſe, ebenfo Graf v. Ari 
nim-Bopgenburg und Hr. v. Kraſſow. Beide verlangen, baß das 
Haus, fi von ben Fragen der auswärtigen Polint fern halte "ind 
ber inneren Bolitif des Minifteriums feine Zuftimmung erfheile,. 
Der Leptere betont noch beſonders die Allianj mit Deſſerreich imb 
bie Eingriffe ber Bortfchritiäpartei iM die Mechte der Krone, rügt, 
wie dieſe Partei alles Beſtehende erfhüttere , billigt bie Mapnah- 
men ber Regierung gegen die Oppofition, wünſcht in_ biefer Bes 
siehung die Mräftigfte Unterflügung des Hauſes umd Ab⸗ 
lehnung des Amenvemen!s und Annahme der Adreſſe. Hr. Blöomer 
empfiehlt fein Amendement zu lonkreterer Faſſung der Stellen über 
die ſchleswig · holſte iniſche Frage und bas Budgeteecht. Hr. v. Bülow 
betont bie moraliſchen Eroberungen Breußens durch bie Bergrößtrung 
Deutſchlande und bie Befeitigung der Auguftenburgifchen Oppofition ; 
er empfiehlt, hierin die Negierung zu unterſtühen. Hr. v. Waldaw⸗ 
Steinhöfel Spricht gegen das Amendement und für Annahme 
des Adreßentwurſe. Hr. v. Senff-Bilfah legt Verwahrung ein 
gegen die Berunglimpfungen vet heiligen Perfon tes Kbaigs und 
behauptet, bie Berliner Stabtverorbnetenverfammlung werbe indge« 
beim durch bie Kortichritispartei beeinflußt: Prim, WBopuslam 
Kadſiwill proteflirt gegen die falrifhe Beeinfluffung ber Abſtimm⸗ 
ungen ber Berliner Stabtverorbnetenverfammlung. Der Minifer- 
präfinent benlt für das der Regierung in der Adreſſe ausgeſpro- 
Gene Bertranen und bemerft weiter: Die Baſis aller tonftitmtio« 
nellen Berfafjungen ſei ein Kompromiß, dies fei um fo mehr in 
Breußen der Ball, ala Hier drei gleichbetechtigte Falloten neben 
einander beſtehen. Das Spftem der Berflärfung des Herrenhaufes 
als Wall gegen ba8 Mbgeorbnetenhaus fei verwerflich. weil «8 
vom Berufe des Herrenhauſes ableite, das eine von der Tage 
politit unabhängige glänzende Körperfhaft fein folle, und zum 
Einlammerfyftem. führe. Der Weg des Kompromiſſes fei- vom 
Ubgegronetenhnufe durch deffen Beſchluß vom September 1862 
verlaffen worden; bie gegenwärtige Megierung habe ven Stonflift 
borgefunden und mollte fie denſelben nah dem Berlangen 
bed anderen Kaufes Höfen, fo müßte fie bie SKeeredorgani- 
fation aufheben, was unmöglich ſel. Daäiauf foricht ber 
Minifer feinen Den! aus für die Yufimmung zur äußeren Bo- 
kin der Regierung und bemerft dazu: Kein praftifdher Geſchäfts⸗ 
mann lönne vorzeitig ſchwebende Projekte verdffentlihen; und fo 
fönne er jegt nur verfiddern, daß die preußifchen Inlereſſen aufs 
Befte würten wahrgenommen werden, und daß preußiſches Blut 
niht Amfonft würde geflofien fein. — Die liberale Vreſſe Habe 
ver Regierung das Bündniß mit Defterreih zum Borwurfgemadt; 
das andere Haus werde dies noch thun. Die Zukunft werbe ein 
helleres Licht als die bißherigen Greigniffe und bie gegenwärtige 
Erklärung verbreiten. Wenn bie Regierung nicht ven won ihr eingehal- 
tenen Weg betreten hätte, jo wäre nur der Bundeskrieg übrig geblieben, 
und zwar hälte ihn Preußen neben Defterreich ala Bräfivialmadht führen 
müffen; hätte man ihm aud die Kriegsführung anvertraut, jo hätten 


Bas mag ein folder Zuileriendall toten? Ein biefiger So- | Kapital. iſt nicht erforderlih. Hrgend Jemand fauft eine oder 


elalfatifiiter bat die Außgaben für die Dpernbälle berehnet und 
iſt zu folgendem Refultate gelommen. Un jedem diefer 14 Bälle 
nehmen, durchſchnitilich 2400 Frauen und ‚2600 Männer Theil, 
macht 140,000 Franken, melde — obwohl die Damen hier zum 
größten Theil nicht verheiralher find — meiſt don den Männern 
gezahlt werden, für alle Bälle mithin 1,960,000 Franken. Ra- 
türlih bat ber Gtatiflifer nur die Ausgaben berechnet, die ih 
nennen lafien, bei denen man nicht imdißeret bie arcadiſchen Ge- 
beimnifie zmifhen Monfleur und Madame entichleiern barf. 
Bon dem DOpernballe, wo bie Tombola graffirt, bis zum Lot 
erleſchwindel il n’y a qu'un pas. In Deutfhland gibt es 
Glüdsritter, welde Scheine ausıheiten, worin fie verfpreden, dem 
Inhaber desſelben den Gewinn zufommen zu laſſen, der auf das 
im Scheine verzeichnete Loos fält, Diefe Scheine heißen „Bro- 
meſſen.“ Sranfreih qui marche & la töte de la civilisation, 
hat die von Deulſchland empfangene Lehre mod weiter entwidelt. 
Die Stuattbehörbe ift fo incoulant, viele „vurhaus reellen" Ger 
fhälte nicht dulden zu wollen und hat einige dieſer Meſſieuts 
wegen Berlegung der Lotteriegefehe, andere wegen Bettugs ange 
Hagt. Ein biefiges Gerichte journal ſchreibt barüber : 
une einiger Zeit hat eine gewiſſe Anzahl Impuftrieriiter bie 
mnausfichten auf gewiſſe Weribpaplere mit Prämien zw ihrem 
Bortheile außgebeute. Das Verfahren if verfchieden, das Re 
lultai überall dasfelbe: gegen Frügerifche Berheifungen werben be» 
beutende Summen baar von beihörten Leuten erlegt. Die Halle, 
welche man babei den Leuten ſiellt, ift finnreich erdacht; großes 


mehrere Obligationen der Stabt Parit oder des Kredit Woncler, 
zertheilt in beliebig viele Fraltionen die Gerwinnausfihten für vie 
naͤchſte Ziehung und zeigt -Öffentlih an, daß, wenn eines ber Looſe 
gewinnen folte, er 50: over 100,000 Franls unter bie Roofe- 
Antheilnehmer verteilen werde. Solch zine Looſe -Theilnahme 
toſtet nut 25 Centimes. Die Leute kaufen nun und bedenlen 
nicht, daß fie, ſelbſt im gewinnenden Falle, nur höchſtens 2 Fils. 
erhalten würden. Andere, bie feine 500 Frl. haben, um eine 
Obligation der Stadt Paris ober des Krebit Foncier Taufen zu 
Hönnen, erwerben gegen Erlegung von 3 ober 4 Bıls, vie bloße 
Unmwartfhaft auf ven Gewinn eimer folden Obligation, jerſchiagen 
biefe Anmwartfchaft im Tauſende von Billeten zu 25 Gentimes und 
machen in viefer Weile ein fhönes Geſchäft. / 

Einkweilen lönnen nur die Reichen das Theater beſuchen, im 
nähflen Winter fon werden auch die Arbeiter dieſes Bergnügen 
erſchwingen Fnnen. ° Das große Volfsiheater in der Nähe des 
Baflillenplages geht immer mehr feiner Vollendung entgegen. Die 
theuerſten von ven 2000 Blägen, die es enthält, follen nur 2 
Franfen koſten. Es werben auf biefer Bühne Dramen, Baube- 
viles und Speftafeiftüde gegeben werben. Der Direltor if bereits 
im Befig von 100 Stüden, worunter 30. Dramen. 

Und Alles dies foll er leſen! Wir gähnen fon, wenn mir 
fur ein modernes Drama nicht Iefen, ſondern ſehen. Diefer Di« 
reftor muß eine außergewöhnliche Konſtitution haben ! 





* 


doch unfere Pläne in Beziehung auf die Geſtaliung der Herzogth ümer 
nicht die Berüdfihtigung gefunden, bie ihnen von bem wohlwollen · 
den und befreundeten Defterreich zu Theil geworben. Der Ge- 
danke, der Krieg hätte für Preußen geführt werden müſſen, führe 
ur KRonjefturalpolitit und fei nit dietutirbar. Jedenfalls würde 
man fi nur auf preußifche Truppen, niht auf fonftige Hilfolräfte, 
haben flügen müfen. Die Deffentligleit des Vottrages gebiete 
Beihräntung auf das bißker Geäußerte. — Schließlich wird bie 
Horefje mit EN gegen 6 Stimmen angenommen. 
- Berlin, 24. Ian. Berügli ver heutigen Sitzung des 
Ubgeorpnetenbaufes iſt noch nachzuttagen, daß bie Abge · 
orbneten Schultze · Delitzſch und Faucher beantragten, das Haus 
wolle nachſtehendem Gefegentwurf zufimmen: „Die Beſtimmungen 
der 55. 181 und 182 der Geiwerbrorbnung vom 17. Jan. 1845, 
beirefiend das Stoalitionsreht der Arbeitgeber und Arbeiter, werben 
aufgehoben.“ Der Abg. v. Rönne richtete bie Interpellatien an 
das Miniflerium: Ob und mann die Staaitregierung ven Fönig- 
lien Erlaß vom 20. Juni 1864, betrefiend die Genchmigung 
des Brifenreglementd durch bie Landesvertretung zur Genchmig- 
ung vorlegen werbe? 

Merfeburg, 22. Ian. Es liegt Hier In mehreren öffent. 


‚lien Lolalen gegenwärtig eine Adreſſe an ven König nebſt Unter 


fhriftebogen aus, „turh melde Sr. Mojeftät für die bisherige 
Voliut in der fhletwig-holflein-Tauenburgifhen Sache ber fhultige 
unterthänige Danf gefagt und bie Hoffnung aufgeprädt wird, daß 
es Sr. Majeflät gelingen werde, ben engſten Anſchluß ber Herjog- 
thümer an Preußen (Unnezion) herbeizuführen.“ 

Die der „Filf. Poſtztg.“ aus Kaſſel berichtet wird, fei 
diefer Tage bajelbft eine Sitzung det Nationafvereine-Ausihufies 


‚abgehalten worden, an welchet v. Bennigien, Meb, Streit und 


v. Rochau (außer ven kurheſſiſchen Mitgliedern) theilgenommen 
Haben. Die Berathung hätte fi auf eine Manifeftation der fur- 
heſſiſchen Stänveverfammlung zu Gunflen bes Nationalvereins be» 
jogen: das Mefultat der Berathung wäre indeſſen keineswegs er- 
muthigenber Natur gewefen und bie Berfammlung daher verflimmt 
andeinanbergegangen. 

Aus Frankfurt, 23. Jan., wird der „lg. Big.” ge- 
fchrieben: „ES liegt in der Natur des troß einzelner Inbiehre- 
tionen im Großen und Ganzen mod immer gewmahrten Gehrim- 
nifes der öferreihtih-preußifhen Verhandlungen, 
daß die Enihüllungen varaus nur tropfenweife fommen und daß 
ſich nur allmälig aus einer Reihe Meinerer und oft nicht ganz gt- 
nauer Mittheilungen eim überſichtliches und treues Bild zeichnen 


Cours der Staatspaplere. 
























Diverse Aktien. 


läßt. Es mar zueft im: einer. amtlichen Unterrebung mit dem 
Grafen Karoiyi, daß Hr. v. Bismark nicht die förmlihe Einver- 
leidung als die entfpredennfte Löfung ausdrücklich vorſchlug, wohl 
aber dieſe Einverleibung als eine Loſung bejeichnete, welche jeden⸗ 
falle in Betracht zu ziehen fein würde. Graf Karolyi: ermangelte 
nicht, über ven Inhalt dieſet Untersenung fofort nach Wien zu 
berichten, und bort hielt man die Anrıgung des Gegenſtandes für 
deutlich und zugleich für bebeutfam genug, um in einer an bem 
Geſandten gerichteten Berbal-Drpefhe Hrn. dv, Bismarl. eröffnen 
zu laſſen: daß eine Ermwerbung der Serzogthümer durch Perußen 
fofort eine Entſchädigung Defterreihs in Schleſten (2) bedingen 
würde. Schtiftlich fam nun feinerfeits Hr. v. Bismarl auf das 
Thema zurüd, als er im feiner Depefche vom 15. Dezember offen 
anerfannte, daß die von der Öffentlichen Meinung in Preußen 
felbft vielfach erwartete Einverleibung der Herzogthümer — eime 
Einverleibung übrigens, welche feiner Unfiht nach die entfpredhenbfle 
Löjung der Frage barfellen und den Inlereſſen Oeſterreichs nicht 
entgegen fein würbe — gleihmwohl nur mit Zuflimmung Defter- 
reichs volljogen werben lünne. Mit Bezug auf diefe Meußerung 
betonte die Öflerreichiiche Depeſche vom 21. Dezember: +8 mülle 
daran erinnert werben, baf Graf Karolyl fhon früher, und pwar 
auf befondere Weifung des Kaifers, zu eröffnen gehabt habe, daß 
we —— ohne die beſſimmt bezeichnete (7) Kompenſation nicht 
zulälfig fei.” 

aris, 24. Ian. In Rocheſort wurbe ber Oppofilions- 
fantivat Bethmond mit 13,000 "gegen 9000. Stimmen zum Der 


putirten erwähßlt, 


ußlaud. Das Freimaden der Leibeigenen hat ſich im 
vorigen Jahre auch auf Kauleſien erfiredt. .. Alle im Gouvernement 
Ziflis wohnenden Fürften, Upeligen und Gntsbefiger in einer An- 
zahl von 1751 haben auf eine Mahntıng ver Regierung erllärt, 
willig ihren Leibeigenen vie Freiheit -zw geben, und haben bann 
mit großem Eifer das Reglement flubirt, welches das Verhäliuiß 
der Freigegebenen zw ihren chemaligen Herrn näher beflimmt. 
Hierauf wurde von ven verſchiedenen Emanzipationstomitee'8 das 
Berfahren ver Freigebung renibirt und von dem Gtatibalter des 
Raufafus, Großfürſt Michael, wurde fie beſtätigt. Die Anzahl 
ber auf biefe Weile Freigefprochenen beläuft fi auf 122,247 Seelen, 
worunter 70,000 männlichen Geſchlechto waren. 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger”. 


Berantwortliher Redakteur: A. Hartmann. 


Drud und Berlag der Stadel’ihen Bud und Kumitbandlung im Würzburg 
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Frankfurt, 25. Ianuar. Die Börfe war für einige Effeltengattungen wiederum fehr günftig gefimmt. In ten Vordergtund 


traten beſonders Öfterr. Bankaltien, welche eine bedeutende Preisverbeſſerung aufweiſen. Wir dürfen das Verdienſt für uns in Anſpruch 
nehmen, bei Beſprechung des Jabresabjchluffes auf die weſentlich verbefferte Lage des Jaſtituts hingewieſen zu haben. In bſterreichiſchen 
Krevitaltien fanden Kontreminededungen ftatt, welche den Kurs meiter fleigerten. Außerdem waten Umerik, in Folge von ftarfen Kauf 
ordres beliebt und höher. Die übrigen Effelten weiſen feine Aamensreribe Beränverung auf, Looſe von 1860 waren fogar relativ 
matt, wie behauptet wirt in Folge von Regierungsverläufen, (Eynt.) 


Fr An die 
k. Hof- und Staatsbibliothek 
‚IN. Würzb. Ztg. Mänchen, 


Menue 


Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und, Vaterland für Wahrbein und Recht! 


®orausbegabluna: Bierteijßhr:] 
Mich füt hier und ganz Bayern 1 fl. 


Me. 


‚ipaltige Zeile in gewöhnlicher Meiner 


Die Adreßdebatte im preußischen Abgeord- 
netenhaus. 


In ver Sitzung des Mlgeorbnetenhaufe® vom 24. Januar 
fourbe querft bie Kertau-Sanden’ihe Angelegenheit etledigt. Dir 
Ag. Reihenfperger bat megen Augtnentzündung Urlaub 
nachgeſucht und wänfdt, vie Adreßdebatte aufjufchieben. Shulze- 
Borken ſtellt einen Vertagungsontrag, ver jetodh fält, ta nur bie 
Koniervativen, das Gentrum und einige Polen dafür flimmen. 
Das Haus trilt darauf in die Debatte Über die beiden Mtrekan« 
träge. Tweſten als Rofereut motibirt den Untrag auf Mblehn- 
ung der Mbrebanträge. Morehanträge der Minorität, mo tie Ma- 
jorität eine Adreſſe nicht wolle, fein eine Jrregularität, bie, wenn 
die Belhäftsorenung die „Borfrage” konnte, leichter zu befeitigen 
wäre, als jeßt, mo er doch fur; motiwiren müſſe, weshalb vie 
Majorität eine Adreſſe micht wolle. Die Ichte allgemeine Apr: fe 
fei 1861 erlaffen worden, babe die Hoffnung auf weiſe Bortbild- 
ung ber Berfaffung ausgefproden, eine Hoffnung, die verloren ge- 
gangen fei. Die fpäteren Adreſſen feiern Epejialabreffen geweſen, 
aber ſaͤmmtlich erfolglos. Der Wagener'ſche Entmunf fei cin Schachzug 


gegen das Hana, ber Meichenipergerfjche fuche datzulegen, daß bie 


betreffende Partei fi micht von der Grundlage des liberalen Ber 
faffungefeben® trenne, Die Freude über vie Maoffen » Erfolge dee 


Hecies werde von allen Parteien getheilt, aber wenn tas Wolf 


wegen der Erfolge eines Theiles des Wolfen feine Mechte der Res 
ierung ju Füßen legen molle, fo möge «8 andere Vertreter wählen. 

niget, mo® barin gefagt fei, Fönne bie Mehrheit nicht annchmen, 
Einiget, was tarin übergangen fei, fünne fie nicht verſchweigen. 
Nedner Führt Diele Bunte, vie Throneebe und zugleih ven Mei- 
Geniperger’ihen Entwurf fritifirenb, auf; namentlich unterwirft er 
bie Berfaffungsiheorion des Adrehßenlwurfs einer einfchneibenven 
Reitil. Auf dem Voren ver pwrijährigen Dienſtzeit fünne bie 
Regierung allerLinge einen Ausgleich anbahnen. Allerdinge fet 
bolle Eintracht mit tem gegenmärtigen Minifierium unmöglich, aber 
das Interefir, ten Berfaffungstonflift gelöft zu fehen, fei tem 
Lande und bir Krone gemeinfam, Cine folde Röfung durch 
feine Initiative herbeiführen zu Fönnen; bau babe vas Hans 
inueh feine Hoffnung. 
alt, Miltonen feit 1862 erhöht, das heißt um 1 Million 
mehr, ala er in Folge des von ber Heydl'ſchen Briefes herab» 


—— 


Wie unfere Großeltern fich kleibeten. 
al mad ·Wercher“. — Bom Ronfum bed Puders. — Die 
be auf und in den Köpfen. — Erztutriſche Keifuren. — Eine „Maiflite* 
Teacht. — Koſtume mit Durcfitigtei. — Der Facher als Telegrabhift.) 
Grade etwa eim Jahrhundert iſt es her, daß Im Mei der 
Mode ein news Migiment begann, ſehr folgericiig, meil em 
Beides auch im Bebiete des Geſchmackeb, ja überhaupt des Geiſter 
der Fall war. Bald wurde 8 guter Ton, ib als Freigeiſt im 
Allgemeinen, ſowie in Sachen ver Rieidung insbeionbere zu zeigen, 
Die geſchah bereits 1780 in großem Mafflabe, nachdem «8 «in 
Yahrzehnt himeucdh bei Einzelnen fi geltend gemacht hatte. Im 
Deutiätand war pur Goeihe, wie wir Alle wiſſen, ſchon 1775 
ver blaue Wertherfrad, ver Stutpfiefel, die lederne Hofe u. ſ. w. 
eingeführt worden, Nie eiwa, daß er dieſe Tracht erfunten 
hätte, nein! fie war ſchen längſt bie Auszelchnung ber fläreren, 
freieten Naturen, wie der Move nicht folgen wollten, aufer wenn 
fir im Geſellſchafisſalon erſchlenen. Durch Odethe und Karl 
Auguſt indez wurde die Kieidung aud hoffählg, und wurd vie 
Revolution allgemein gillig. Puder und Hopf aber bliebın noch 
nad wie vor. 
Von dım damaligen Konſum des Puders kann man fid 





i we; rgan „'blakte mit 6 Fr., im Anzeiger mit 
80. fr, Bei Juſeraten wird die brei Jah I 8 ö tk, —— eg und Gelder 27, J unnar 1865. 


Der Militäretar fer won SBt/, auf 





Schrift oder beren Raum im Haupt⸗ 


Freitag, 





gefegt morben fei. Die Erfparnifje durch fpätere Einftelung ter 
Rektuten und frühere Entlafjung der Refeiven, alfo bie falliſche 
Herabfegung der Dienftzeit, feien aufgegeben. Eine Mititärvorlage 
fet nicht verheißen Unter ſolchen Umfländen fei von einer Morefje 
feine Einwirkung zu hoffen, vie Thronrede berübre ven Stonflilt 
nur oben hiu. Wenn Das Recht würde, was die Megierung als 
ſolches anerkannt wiſſen wolle, fo verdiene die Verfaſſung nicht 
mehr ten Mamen einer fonflitutlonellen Verfaſſung. Die Ber- 
faffung fei Mor über das Recht ver Landesvertretung; vie Megie- 
rung bejeſchne es ald einen Weg der Verfländigung, dieſes Recht 
aufzugeben! Die Wagener'ſche Üpreffe Rele ih volllommen auf 
den Boden ber Staateregierung, rühme auch das öflerreichifche 
Bünpnig, diefed Hindermiß jeder Songentration der preußifcen 
Krafı! Die „Lonferwative” Partei werfe ihre eigenen Prinzipien 
über Born, um ſtets mit der Megierung zu gehen. Voriges Jahı 
babe fie fi für das WVerbleiben der Sergogthümer bei Dänemart 
auegeſprochen, beute rühme fie die Trennunz und made fie gar 
zum Verdienſte ihrer Partei, während das Haus doch gerate Im 
Sinn der Trennung Alles geiban babe, was ein parlamentarifäher 
Kdıper thun könne Man babe vem Haufe in bem Augenblick 
einen Bormmf daraus gemacht, daß es die Mittel zur Erfüllung 
der Bundespflichten verweigert, wo Hr. v. Bientard in der Mote 
vom 14. Januar fi von ven Beihlüfen des Bundes loßgejagt. 
In Berug auf bie innere Bolltit berufe ſich die Wagner'ſche Morefje 
auf das Sachverſtänduifz der Krone und verfehe biefe dadurch in 
eine ſchlefe, umfonftitutionelle Etellung. Das Haus fiche in tem 
Kampfe gegen die Berfafjungatbeorie diefer Adreſſe treu zufammen ; 
um biefe Stellung zu begründen, bebürfe «8 feiner Adreſſe. (Leb- 
hajter Beifall ) 

n ber hierauf eröffneien Debatte ergreift gegen den Antrag 
des Meferenten der Abg. Schulze (Borken) vas Wort, Die 
Adrefie fpreche verſöhnlich Alles aus, was Land und Bolt wünſche. 
Das Volt werde ungünfig urtbeilen über die Ablehnung der 
Adreſſe im Bartelintercfie, und das Urtheil werde Hoffentli praf- 
tiſche Folgen babın. Der Entwurf befreite den Weg ber Ber 
öhnung, bie, wenn man ihn auch mit gangem Kerzen beirete, 
ohnehin ſchwer genug fe. Die Debatte wurde hierauf mit fhiwa- 
cher Moforirät geſchloſſen. 

Als Autragſteller lamen hlerauf vie Abgg. Ofterratb und 
Wagener zum Wort. Wagener fegt unter Anderem audecinander, 





faum einen anmähernten Begriff machen. Man rechne nur auf 
Deurihland umd Bıantreih 60 Miltonen Einwohner und Taffe 
den zehnten Theil derſelben ſich pudern, fo ergibt die® einen täglichen 
Berbraud von mindeftens 200,000 Pfund, alfo 2C00 Gentmern, 
im Laufe eine® Jahres aljo über 700,000 Gentner feinfte® Wei⸗ 
genmehl, Um dieſes zu erzeugen, mußten mindeſtens 23/, Millio- 
nen Scheffel Wehen vermahlen werben, und tod find Hierkei alle 
Zahlen fo nieprig gegriffen, daß fie wahrſcheinlich um die Hälfte 
mehr, wenn nicht gar das Doppelte belragen haben. Denn wähe 
send. wir nur ein Loth Puder annahmen, gebrauchte ber feine Kerr 
täglich ſan brei Loih, und Die Zahl der gepupderten Köpfe mar 
größer als ter jehmte Theil der Einwohnerzabl. Welch' eine Wer 
ſchwendung der moihiwenpigflen Berürfniffe des Lebens, und dabei 
in allm Eden die bittere Roth und Urmuth. 

Auf dem mohlgepuderlen und hbechtoupirten Saar trag ber 
Balanıhomme bekanntlich nichte, denn der Hut lag und blieb un« 
ter dem Urm. Ganz anders geflaltete fi aber der Kopf während 
und nad ter Revolution. Zwar lag der Schnee noch in den 
Loden, ſelbſt als ſchon in Frankteich der König bingetidhtet und 
die Mepublit erfiärt war. Dod vas Frühjahr 1793 mar gar zu 
ſtürmiſch, als daß nikt aud die cehrmürkige Winterbede hätte an» 
gegriffen werben folen. Man begnügte fi feitbem mil dem ger 
wöhnliden Haar, Ari «8 einfach zurüd nad Ohren und Naden 
hin und heſtete allenfalls noch eim Zäpfchen hinten an. Rolth⸗ 


daß auch bie lonſervalive Pärtei fefe und jene Bläne ein- 
geben werde, ++ ifa a finanziellen, ſopalen und 
—— Bebi rt wer anzupafien, Pe — 
dem das Haus haiſachlich auf den Standpuntt der Wegierung ein- 
gegangen.izi. Thue das Haus das nicht, fo were an die Sille 
des Rechts die Madifrage treten. 

Minifer Graf zu Eulenburg: Ih lann die Abflimmung 
nicht vor fi gehen laffen, ohne Namens ver Regierung die Ge» 
nugthuung außzufpreden, vap der Herr Referent dazu beigelragen 
hat, ber Berhandlung von vornherein einen Zon des Unſtands 
(Bewegung und Bermunderung) zu geben, der am beffere Zeiten 
erinnert. Gr hat Recht, daß der Anotenpunft unſeres Auseinan- 
vergehens in der Löſung der Mililärfrage ruht und in ben Kon- 
fequengen, vie fih daran Inüpfen, Das jegige Miniferium hat 
einen. Zuſtand vorgefunden, den «8 nicht herbeigeführt hat und 
den es nicht herbeigeführt haben mürbe, wenn «8 damals 
beſtimmend Hätte einwirken können. Den vorgefundenen Zu- 
land fonnte e8 aber mit aufgeben und befeitigen, ohne für 
die Rechte der Krone eine Verantwortlichleit zu übernehmen, 
die es nicht übernehmen lonnte. Dad Minifterium if cbenjo 
wie die Majorität diefeg Hauſes in. cine Stellung bineinge- 
drängt worben, die fir, wenn bier res integra vorhanden 
gewefen wäre, niemals felbft eingenommen hätte. Mun aber 
banbelt e8 ſich darum, einen faltiſchen Zuflond zu bejeitigen, mit 
beffen Wegfall auch die Konſcquenzen wegfallen würben. Ich bitte, 
vergegenwärligen Sie fi einen Augenblid unbefangen den Gegen · 
fand ver Milttärfrage. Denten Sie fih einen Monarden, ber, 
durch und durch Soldat, die Bebeutung feines Heeres für fih und 
fein Vaterland in tieffter Tiefe erfaßt bat, deſſen Sinnen von 
frühefter Jugend an gemwefen if, dieſem Infitute eine ſolche Ein- 
richtung zu geben, welche feine bisherige Kraft und Sicherheit ga- 
rantist und «8 au einer mweiteren Ausbildung führt, vie «8 auf 
der erfien Stufe in Europa erhält — einen Monarchen, ber enbs 
Lich dieſes Mittel gefunden zu haben glaubt, ver, auf weldem 
Wege es auch fei, proviſotiſch vielen Zuſtand berbeiführte und 
feine Durhführung für fo wichtig und fo nothwendig hält, daß 
er ſelbſt vie Gefahr nicht ſcheute, das Land, einem bubget- 
lofen Zuſtande entgegenzuführen; denlen Sie fid einen darauf folgen- 
den fiegreich geführten Krieg, ben daß Keer unter ber Herefchaft 
diefer Reorganifation gefämpft, une die ſehr matürlih baran ſich 
Mmüpfende Schluffolgerung, daß man zwar auch —* fie. hätte 
flegen Iönnen, jedoch nicht fo ſicher, nicht, wenn ich fagen darf, fo 
elegant gefiegt hätte (Berivunderung),. als in dieſem Sriege; den» 
fen Sie fih dazu, daß die Gefahr, welde man an eınen Hupgıt- 
lofen Zuſtand gefnüpft glaubte, als vorhanden ſich nicht erwies: 
und einem ſolchen Monarchen muthen Sie zu, von dieſem feinem 
Werke, zu deſſen Gunften alle Thatfachen ſprechen, zurüdjutreten 
und zu jagen: „Ich und meine Megierung. wollen die Verſtändig · 
ung in ter Weife fuchen, daß ich einen Theil oesjenigen Werletz 
zerftöre, weldes Preußen groß gemadt.“ Das ift ganz unmöglich! 





wenbig war ‚leteres aber ihon 1794 ‚nicht mehr, - 
land ſchmolz 
elwas lpaͤtet. 





In Deutid- 
der Schnee, quch, doch wegen der nörblideren Rage 


Sp but kenn mit Beginn des neuen Jahrhunderls ber Kopf 
des Mannes. eine veränderte Geſcheinung. Sehen wir nun zw ben 
Erauen hinuber. Jedes Mal, wenn der Reilzod.fih aufzublähen 
beginnt und bie Meiberlöpfe ſich durch Friſuten zu erhöhen jan« 
fangen, barf man mit Sicherheit: aut bedeutende Kataftropken in 
ber Geſchichte rechnen. Sp lam nah nem. jpomiichen Meifrod der 
breißigjäßrige Krieg, nach dem frangöflichen Reijtock die Revolution: 
Dod ‚dies dai Seite.._ Ein -ollgememer Srllurenichreindel ſchien die 
Grauen, von 1770 an-sgriffen au haben Die Untahe, diesin ben 
männlichen. Abpfen tobte unn arbeitete, Sprach fih auf- denen ber 
Welber aue. Allen. ſträubten ſich die Haare empor, gelinne bis 
4775, dan ‚mit furchtbaret Schnelligleit Höher- und höher, bie fie 
zwei, drei, vier Mal:jo hoch ſich thürmten, wie berStopf«leibfk-an 
Höhe mißt. Er Famıızw lünflihen, «ine; Elle hohen Haargrbäur 
dan, die mit Bändern, Blumen, Ftüchten, Federn, Geichmeise und 
allemımur Möglichen.,gesiert Sein: Torıntem, + Ulle rinzelnen, Friſacen 
3, beichreiben, würee zu weit. führen. ı Ihte Zahl war Legion, 
jeder Tag brachte Reucs. Jeder Haarlünftter erfann auffallende 
Formen, welche alles Frühere übertreffen: follten, jede Dante fiaengte 
ihren. Wig an , ‚bisher: Unerböries" autzullügein ‚und darzußellen. 
Juno, Gerz, Venus Mincva, Flota und Pomona -fahen ſich 
durch tutſprechende Friſuren verſianlicht, Geres mil Garden, Mir 
weroa.- mit Halım Kaus Seide), Flora mit +Blumenlorb: u... mi 

es oben auf dem Haarthurm. Semiramis mit; ſchwebenden 
ärten fand auch ihren Vertreter, Amphitrite mit einem Gegel« 


barum feine Mühe zu geben. 
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Und die Könige von Preußen werden länger beſtehen, als bie 
Sjahrigen Sigungsperionen bed Abgeordnelenhauſes. Meine Her- 
ten, wenn Sie jugeben, daß id aufrihlig und mahr und fo, wie 
es vor Mller Mugen liegt, Iprehe, wenn Sie felbfl der Ueberzeug · 
ung fi nicht verfhliehen Fönnen, daß pie Krone nicht zum = 
geben au bewegen ift, jo ihun Sie das Beſten machen Sie bie 
Militärfrage nicht zum Probirflein des Bupgeftehts! Sie haben 
gefämpit für over wider die Smedmäßigkeit viefer Rrorganifation, 
für die fürgere oder längere Dienitzeit: dieſe fragen lünren für 
Sie nicht fo wichtig fein, daß Sie mit beionderer Tenazität baran 
bingen, wenn Sie nicht glaubten, daß damit die Verthefdigung 
bed Bupgetrchts zufammenhänge. Meine Herren! Geben Sie ben 
Berfuh, Ihr Budgelrcht an der Militärfrage zu probiren, anf, 
ſuchen Sie ein anderes Thema, einen andern Bunlt, an welchem 
Sie glauben, es geltend machen zu müflen! Ich glaube aber, Sie 
werden keinen finden, denn Sie werden bie Regierung bereit fehen, 
da, wo nicht faltifche Limfänve e® unmöglid maden, Ihnen zu 
wilfahren und gern vie Autlegung bed Urtifel 99 aujugeben, 
melde Site. wollen. Laſſen Sie dies Faltum aus ber Welt ver» 
ſchwinden, dann. wird es und allen als Lehre dienen für fünftige 
Zeiten, und ber ganze Kampf, dem wir feit 2 Fahren Lämpfen und ber, 
fals Sie in biefem Punkte nit nachgeben, unabſehbar fortgeführt 
wird, kann mehr zum Helle des Baterlandeß dienen und mehr, zur 
Entwidlung des Berfafungsiebens beitragen, als wir jeht ahnen, 
Ueberlaflen Sie die Belhätigung dieſer Anfheuung nicht Ihren 


Nachfolgern, legen Sie fo ſchnell als möglich Hand an’s Werl, 
Preußen einig zu maden und fo groß und flarl, als es zu fein 
verdient. 


(Beavo rechts, Jiſchen linfs.) 
Die Debatte. wurde hierauf wieder eröffnet und der Adge⸗ 
orbnete Löwe ergriff das Wort, Wenn Das bie in Ausſicht 


gefellte Lonftitwiionelle- Bragis , fei, der das Haus emigegengebe, 


wenn es feine Ueberzengungen aufgegeben, fo braude man fid 
Gr perfönlid lönne erllären, daß 
er auf ben Boden der vom Minifler des Innern gebotenen Ber 


fländigung nicht eingehen lͤnne. Das Berfofjungsreht entwidie 
fi) gerade an ven Fragen, bie, freitig fein; wenn in bieien das 
Bırfafjungsreht aufzugeben ‚Borbebingung ſei, dann freilich jei mit 
biefem Haufe 
Shluß der Debatte wurde hierauf angenommen und nad, per 
fönlihen Bemerlungen : ver Abgeorbneten Gneif, 
Wagener gelangtz der Korgeferent Akmann zum Schlußmort. +. Der 
Abgeordnele Oneiſt Äußere am Schluß jeiner Bemerlung, das 
Haus vermeide bie Morejje und warte, die Borlagen der Regierung 
ab, um zujchen, ob fie zur Verflänpigung führten., Es wurbe hierauf 
abgefimmt. und der Reicpeniverger'jhe Entwurf mit 275 ‚gegen 
24. (nicht, 44 wie, ver Telegiaph irrthümlich berichtet) ‚abgelchut; 


eine Berfländigung unmöglid. Der beantragte 
Jacoby und 


3 uiret ’ ’ 1 
ſchiff oben auf dem Haaugewoge ebeuſo gut. Dieſe Arug ſich dr da 
Samlet; jene-a Ja Figaro, die Dritie à la Boltaire; die Bierhe 

mit ihrer Friſut Die Beredſamleit, die Fünfle die Liebe die 
Sechste die Philoſophie u. dal. bazz Die Eine baute fi oden ein 
Zelt, die Andere einen Papagel auf — es ift nicht zu erfchöpfen, 
Die Friſeure waren im ihrem golvenen Zeitalter und bieken 
Künflier,- Acadömitiche, Siel hatten figb Arhumlan lan jedem 
Weriberfopf zu. thun und fonnten nicht Gehilfen ‚genug ‚Idaflen, 
Ihre Zunft mehrte fih daher ungemein... Dennoch mußten fie für 
aroße Feſte hen am Zage vorher frifren, ‘um Alle bepirmin zu 
kunen, und bie mohlaufgeflugte Dame ‚mußte alfo» den. Nachmit- 
tag, die: ganze Racht uno ven jalgenden Vormluag, in. Summa 
24 Stunden wartend figen und punfte den Kopf nit zum Schlaf 
auflegen, bis bir erfehnie- Stunde gefomuen mar wo le: ihr Haar ⸗ 
arbäupe: den: Renten zeigen. konnte: : Ihre Schuhe hatten die Frauen 
ſchon immer: als widtige- Stüche betrachtet, Jeit Der: Keiſtoch fe 
was „jehen · liez· Dies geſchah nun noch mehn und es Rrigene 
fi: auch die, Sorglalt, für ihre Schönheit und, Ausſchnuclung. 
Born mußten fie. .pierlich zuzeſpizt ſein, die meihem. Mbjäge ſeht 
hoch und ſpitz. Doc ald in den meungiger Jahren: bie hahen 
Frifuren ſich jenltens da fankeni: auch nie hohen Mbfähe und mer 
ſchwanden. Das Weib enfchien  wieker unten und ı oben“ in ſeiner 
natürlichen Göhe und übrigens auch in ſeiner natürlichen Breite, 
denn auch bie Ichten Nahlemmen. des Meifrode,. die Cult uſw. 
flelen ſammt der, Schnürkrufl.s 

Bei den Frauen firebte man, als vie hohen Friſuren einge 
ſtũrzt waren,ı ais man wirder auf einfachen Sahlen ging und aud 
Reifrods lehle Erben, die falſchen Culs de Paris verſchwanden, 





dafür Mimmte nur das Sentrum. Der Wagener’iche Entwurf fiel 
ohne namentliche Abſtimmung, ta Magener tarauf verzichtete. 
(Da die Morefbebalte des Hetrenhauſed bebeutungsiofer ift, To 
genüge ber geflern mitgelheitte telegraphifche Auszug.) 


Thlr., für Billeitung 358,960 Zhalır und für Germis 66,882 
Thaler. ‘ 

Berlin, 25. Januar, Die (vom Miniferium des Inmern 
rebigirte) „Brovinzialtorrelpondenz” berichtet, daß ber Prinz Fried⸗ 
rich Sarl wiederholt längere vertrauliche Unterhaltungen mit wen 
Kaijer allein oder unter Theilnahme der dem Kalſer zunächſt Reben» 
ben Generale hatte: Dbmohl dem Beſuche des Peihgen in Wien 
beftimmte politiiche Iwecde niht zu Grunde lagen, ſo babe verfelbe 
roh ſicherlich dazu beigetragen, auf das Erfreulichſſe die Maffen- 
brüverfhafts- und Bunbesgenofienfhaftsbande zwiſchen Dxfterreich 
und Preußen zu ſtärlen. — Weiter bemerkt Die „Prov.Korteſp.“ 
„Bei ver Entfheidung der Frage der Erbfolge in den Hergogihüs 
mern verdienen, abgefehen vom etwaigen Rechten Preußens, vie 
Oldenburgiſchen und anteren Erbanſprüche dieſelbe gewiſſenhafte 
Brüfung um Rüdfihtönahme wie die Auguſſenburgiſchen Anſprüche. 
Die Freunde des Ertprinzen ron Auguſtenburg follten daher, wenn 
fie dazu beitragen wollen, eine Loſung im Auguſtenburgiſchen Sinne 
überhaupt möglich zu mahen, vafür forgen, daß Preußen und 
Deutfhland in dieſem Falle eine Gewähr rüchaltloſer Erfüllung 
ber unter allen Umflämten nothwendigen Brringungen erhalten,” 

London, 23. Jan. Die „Zimes“ biyeihnet im einer 
Betrachtung über die türlifchen Finanzen, , den Sultan und jeine 
Minifter ale unverbefferlihe Berſchwender und Schulenmader, 




















Wien, 25. Januar. ine Faiferliche Entſcheſdung verfügt, 
daß das ungariihe Organifntiontiwert zu beſchleunigen und bem 
einzuberufenven Fandtag ala Fönigliche Propofilion vorzulegen, auch 
bie Aufhebung des Kriegeproviforiums vorzubereiten fei. (U. 8.) 

Berlin, 23. Ian. Die bereits von vielen ſchleswig · hol⸗ 
ſſeiniſchen GBrundbeflgern und Mitgliedern der Ritterfhaft unter 
zeichnete Moreffe zu Bunflen des Herzogs von Auguftenburg fol 
jegt im nicht weniger ala 2000 Egemplaren zur Unterfchriften- 
fammlung durch die Herſogthümer verbreitet worden fein. In 
biefigen gouvernenientalen Kreifen bat dieſe Demonftration großes 
Mifvergnügen erwedt und, wie «8 beißt, if Hr. v. Zedlih mit 
Rüdfiht darauf hieher beſchieden mworben, um meitere Inftruftionen 
entgegen zu nehmen. Uebrigend fol der gegenwärtige Öfterreidhl« 
[de Kommiffär in den Herzoglhümern, Frhr. v. Halbhuber, feinem 
preukiihen Kollegen gegenüber mit ungleich größerer Feſtiglelt auf- 
treten als fein Vorgänger Fıhr. v. Lererer. 

Berlin, 24. Ian, Die „®. u. H. 8." gibt Über ven 


gegenwärtigen Sland ber preußifden Staatsfhulo folgende Auf- 
ſchlüſſe: Bon der im Jahre 1864 beſtehenden verzinsliden Staald- 
ſchuld von 261,835,704 Thlr. find durd Zilgung 5,361,057 Thlr, 
abgegangen, hingegen Ireien pro 1865 Hinzu 2,300,000 Zplr. Un- 
theil am der 17 Mil. Anleihe pro 1864 und 10 Mil. ale Be- 
trag ber Schulpverichreibungen, melde ala Entſchädlgung für die 
Aufhebung ber Grundſteuerbefreiungen und Bevorzugungen zu ger 
mähren fin. Dann fillt fih die verginslihe Schuld auf 
268,774,646 Zhlr. unb bie gefammte Staatsfhuld bei Hinzu- 
rechnung von 15,842,347 Thaler unverzinsliher Schuld auf; 
284,616,993 Thlr., 26 Sor. 7 Bf. heraus, zu deren Berzinfung 
10,928,810 Thli. 1 Sr. 10 Bf. zu verwenden find, während 
— Thlt. 28 Sgt. im Laufe des Jahres getilgt werben 
ollen. 

Der Mititär-Etat für 1865 beläuft ſich im Orbinarium auf 
39,498,516 Zhlr. und im Extraordinarium auf 1,835,L00 Thtr., 
zufammen auf 41,333,516 Thlt., alfo 1.960,96? Thlr. mehr ald 


im Jahre 1864. Die Steigerung des Berarfs hat ihre Haupt- 


urſache in ver Erhöhung des Friedentſtandes der Armee, Im lehr 
ten Zahre war beider Infanterie. durch zahlreihe Beurlaubungen 
und fpätere Einſtellung ber Refruten der Friedenſtand erheblich 
vermindert worden. Die Einſtellung ter Relruten bat 1864 zu 

Ditob und 
bemfelben Termine vor fih gehen (obmehl «8 naturlich in viejem 
Jahre kein Düppel und Alſen zu flürmen gibt); dadurch wird ein 
Mehraufwand von 1,566.439 Thlr. erfordert, worunter für Löhn- 
ung ber Zruppen 686,436 Thlr., für Naturalverpflegung 860,180 





danach, recht ‚natürlich zu erfcheinen. "Wie fonnte dieß beffer ger 
ſchehen, als durch ein Gewand, das theils die Formen gar nicht 
verhüßltes theils nur leife beveifte. Das antife ſchlen dazu das 
pafendfe Wie man fih in dem größten Republifen ber Melt» 
geſchichte getragen hatte, fo wollte man fi aut im der franzdii- 
hen Republif Heiden. Ale Erinnerung an das Königihum jellte 
fallen. Die Unnatur war außerdem zulegt fo hoch gefliegen, daß 
der Umſchwung um fo mädtiger erfcheinen mußte. Auch hatte ja 
die Kumf ſchon-ſeit längerer Zeit: die Entife zum Mufler genom- 
men; warum follte es die Tracht nicht auch ıhun? Der Verſuch 
ſchlug zwar bei den Männern gänzlich fehl, um fo mehr aber 
glüdte er bei ben frauen. Bereits 1794 trugen fih mande Dü- 
men „griechiſch“, und zwar zumeift foldhe, bie hervorragende Siel- 
ungen «innabmen. Es warm dieſe Unternehmungen zwar feines», 
weas welde zu Gunflen ver witllich belleniichen Trocht, londern 


mehr eines fein follenden "griehiichen Koſtüms, deſſen wichligſte 


Eigenſchafica etwa die waren, dah die Toͤllle durch einem Gürtel 
dicht unierober Bruſt angebentet wurde, daß das meiſt einzige 
Kleid oder Hemd frei und gerade herunlerflel, daß, alle Spihen, 
Falbeln u. dgl. fehlten, dah das Haar in einem griechiichen Netz 
lag unp nah vor Mlenı — mögliche Nadıpeit heirſchte! Erft 
1799 güiff die wirkliche griechiſche Tracht. Heveutend um fl, und 
nun wuche freilich die Enthlößung in bedenllichem Raße, fo daß 
bei, Bielen von einer Berhülung kaum. noch die Rede fein fonnte, 
Bas. cinf die römifchen Damen ſich im Haufe geſtallet hatten, in 
eoiſchen und amorgiſchen Gewaͤndern zu gehen, bas.erlaubte man, 
fh in Franlreich und auch in Deutſchland öffentlich auf der Strafe. 
Die ganze Berhüllung einer folden Griehin over Römerin von 


fol - im laufenden -Jahre=am- 





prebigten umfonft gegem dieſe gefährliche Tracht. 
bof: vie Damen gehorchten! 
dünnen Kleid over Hemd! denn es war beides, noch fleildhfarbige 
Tricots vom Fuß bis zur Hüfte, bisweilen mit bumten ‚Zmideln 
und Bändern am Knie. 
noch em dutchfichtiger Shawl, beſonders auch im Minter. Wit 
dem Saijerreich endete dieſe antife Kranthtit zum Glüd bald, fo 
daß fie. mur ein Luftrum duirchgreifend geherrſcht hatte. 
land wußte man fi überhaupt davon frei zu halten. Schr wenig 
sin: Einllang mit der nadgeahmten griechiſchen Tracht ſtand er 


„Der Budgetbericht des Großweſſire ift ein wunderbares Dokne 


ment, in melden vergangenes ud fünftige® ununterfheivbar mit 
einander verſchmolzen, und eim wirlliches Defizit im einen ſchein⸗ 
baren Ueberfhuß verwandelt if. Diefe Bermanblung gefchieht 
durch einen finnreihen Galcul, bei welchem jedoch der Großmwefilr 
die Ehre der Erfinvung nicht ausſchließlich anfpredhen fann, indem 
noch rüdflännige Steuern als bereits gejahlt aufgeführt werben, 
Der franzöfifche Finanzminiſter bediente ſich des naͤmlichen Kunf« 
griffs in feinem Rapport an ten Kaifer, doch find Hr. Fould und 
ver Paſcha beide ale von einander unabhängige Entveder zu be 


Iradpten. Die Ausgaben ver Zürlei im Jahre 1863/64 betrugen 
3.208,008 Beutel, und bie Einnahmen, wenn voltändig einge 
gangen, würden 3,245,000 Beutel füllen, und fomit einen Leber- 


ſchuß don beinahe 37,000 Beuteln- ober circa 195,000 Pr. St. 


beransgeftellt haben. Leider war aber die wirlliche Jahregeinnahmte 
nicht mehr als 2,550,000, oder, einige im Verlauf ves' Jahres nady- 
gezahlte Nüdflände dazu gerechnet, 2,931,000 Beutel: Kiermad 
ergab fih ein wirkliches Defijit' von 277,000 Beuteln, ober uns 
hefähr 1,455,000 Piv. St; wozu noch fommi, daß ein Eheil'ver 
ſchwebenden Schuld, von etwa 250,000 Beuteln, berichtigt werben 


muß. Macht zufammen einen Aubſall von 727.000 Beuteln, ober 


ungefähr 3.700,000 Pfr. St. So fommt ver lürkfche Staais · 


hat feit Dahren aus eimem- Defizit- von 1 bis-8 Millionen nit 


heraus. . . . Könnten die Moslims in Europa fi etwas ambereß 
zu eigen machen als bie Progis angenehmer Lofter, die im Koran 
verboten find, dann würben Sr. Laing und feine Mitvirefioren ber 
Algemeinen Grevitgefelihaft allenfolld vermögend fein, 'das Gur- 


1300 fol oft faum eim halbes Pfund gewogen haben. Arme, 


Bujen und der ganze obere Theil bed Körpers bis zur Hüfte waren 
fat nadt, 
faum zu glauben, auch im Winter, und nicht nur Qugend, ſondern 
auch reifere Schönheiten, die über Bierzig hinaus waren, gingen 


Das geſchah aber nicht nur im Sommer, fonbern, 


fo. Die Werte, die dadurch alle Hände voll zu thun befamen, 
Die More ge 
Im Winter Irugen fie außer bem 


Um ven Oberkörper legte fih mandmal 
In Eng 


ortvaugrnde Gebraud des doch wahrlich nicht im Allerthum er- 
undenen Fächers. Er, blieb noch immer ber wichtige Telegraph 
geheimer Borfchaften und Winfe, Je nad ben Greigniffen man« 
delte er fi in Räder A la Pompadeur, Ala Gaglioftro u, fm. 
Es gab auch Fächer, als Lavater Epoche made, mit deſſen phy · 
fiognomifhen Ubbilvungen; ‚old Werthteis Leiven erſchienen, fol 
mit- Werther und Loite,. Albert und Kotte-ıc..ıc. Alles, mas cben 
das; Togesgeiprädh bilpele, ging auch auf ben Bäder über, 
le u ara lSc folgt.) nn 3 
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plus berzufiellen, welchea immer kommen foll, aber nit fommen 
will. Aber es läßt fich zweifeln, ob die Gonfolivirung einer ſchwe · 
denden Schuld dazu hinreihen wird. Bielleicht wäre «8 möıhia, 
eine Kompagnie zu geünben, bie ihre Aufmerffamteit nicht auf bie 
Finanzverwaltung beſchtänlle, ſondern vie ganze Regierung ber 
Zürkei in die Hand nähme.” 

Parié, 23. Ian. Der „Gonfitutionnel“ bemerkt über 
einen Artilel der Kreuzzeitung“, ber gegen ben Herzog von Au- 
gußenburg und die Bevöllerung der Hergogihümer gerichtet if, dah 
eine ſolche Sprache, wie jeber begreifen müſſe, nit dazu angeihan 
fei, der Sade Preußens in ben engere ju bienen. 

Um 15. 26. machten in Florenz die Anhänger der ver- 
triebenen loihtingiſchen Regentenfamilie gelegentlich des Ablebent 
der Großherzogin · Wittwe von Toslana, welches am 3. d. M. zu 
Brandeis in Böhmen erfolgt war, eine litchliche Demonſttation. 
Es wurde in ber Kirche der heil. Felicitas, in welche der BValafl 
Witt eingepfarrt if, ein großes folenne® Todtenamt gehalten, bei 
weldem bie Ariftofratie, das Patrizierthum. vie früheren Hofbeam- 
ten, dir jetzigen Givilbeamten, vie früher in losfani,chen Dienſten 
fanden und viele hunderte aus dem Bürgerſtande ſich einfanten. 

Aus Madrid, 21. Jan, wire der „Ag. Han.” gefchrieben: 
„Der Vorſchlag der Vorwegnahme der Stuucen ſcheint nicht nad 
dem Geſchmack einer ziemlichen Anzahl von Deputirren zu ſein; 
man fagt, die Regierung hätte ein anderes minder fühlbares Mittel 
ergreifen fünnen, fih Hülfsmirtel zu ſchaffen; «8 je nicht vernünf - 
tig, den Augenblid zu wählen, mo im folge einer Hanpelstrifie 
bie ſpaniſchen Aderbauptodulte um 25 pGt. heruntergegangen freien, 
eine doppelte Steuer zu verlangen. Es fei freilid nur ein Bor 
fhuß, aber ber, welcher nicht für fi) genug habe, mie lönne er 
wohl einem andern borgen? Es ſcheint alſo, daß bie Itee bes 
Finanzminifters im Parlament einen gewaltigen Sturm heworrufen 
wird. — Die Santo Domingo-Krage wird auch nit ohne Kampf 
durchgehen, aber fie wird durchgehen, wie man allgemein verfichert, 
Die Frage wegen Prem ſcheint auf gutem Wege zu fein, geſchlich- 
let zu werben. Einige Großprabler wollen, daß man mit den 
Peruganern keinen Frieden abjchlicke, che man fie nicht geawungen 
babe, die Koften der Befagung der Ghinda-Infeln zu entrichten; 
aber eb ſteht zu glauben, dah die Regierung dleſe Schwierigleit 
umgeben wird, — Die ſpaniſchen Biſchöfe veröffentlichen ſaͤmmt⸗ 
lich die Encpllica. Die Regierung bat nod Feine Maßregeln prgen 
fe ergriffen, und «8 if wahrſcheinlich, daß fie auch feine ergreifen 
‚wird, in ber Uebetzeugung, daß fie wenigſtens erfolglos bleiben 
wüıden. 

Aus Turin, 21. Ian., ſchteibt man: „Die Staalsanwälle 
haben ren Auftrag erhalten, gegen tie Bilhdfe und gegen bie 
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Piarrer, bie ſich die Beröffentlihung der päpflihen Encyllica er 
tauben follten, ohne von ver Regierung dazu ermächtigt zu fein, 
daB BProjehverfahren einzuleiten. Bis jeht hat noch fein italieni- 
ſcher Bifhof um dad Exequatur nachgeſucht. Der Biſchof vom 
Jorea, Mfgr. Moreno, veröffentlicht in der „Armonla* einen Bros 
teft gegen pas Girkular bed Ktultusminiſters Bacca, melde bie 
Einholung des Extquatur anbefichlt, Es iſt vorauszjufehen, taf 
diefer Proteſt nut den Anfang bildet zu einer Meihe anderer, vie 
unjere Regierung in biefelbe falfche Wofltion bringen werben, in 
welche die framzöfljhe gerathen if. — In Neapel liegt die Res 
glerung mit den Melioren ver dortigen Seminarien im Streit, 
welde auf peremtoriiche von Rom erhaltene Befchle hin den Provin« 
‚saligulinipeftoren den Eintritt in ihre Inftitute runtiveg verwehren, 
und bielelben lieber Schließen uno zu andırweitigem Gebraud ber- 
wendet Sehen, al fih dem Geſetz unterjiehen wollen. Zwiſchen 
dem Karpinal d'Andrea (der noch immer in Neapel verweilt) und 
ber zömifchen Kurie ſcheint nenn doch eine ernfllihe Verſtimmung 
objumalten, denn ber Karbinal [ol von feinen Freunden in ber 
heiligen Stapt benachrichtigt worden fein, dah ber Difan des heil, 
Kollegium definitiv beauftragt worten ift, ihn ad audiendum 
verbum zuruchzuberuſen. Noch bat berielte keine offizielle Mit 
theilung erhalten; allein cr hat bereits ofen vie Eıflärung abge- 
geben, daß feine .angegriffime Geſundheit ihn im Fall einer Zurüd- 
berujung nöthigen werde, bem Befehl des heil, Vaters Widerſpruch 
entgegenwufihen.* 

MNemw: Vor, 7. Ian. Der Werth der bei dem Bombar« 
bement des Hors Fiber verichoflenen Munition wird auf 2!/, Mil- 
lionen tagir, Nah Ungabe des Sürgenerald Bragg wären an 
ben beiben erſten Zagen turd das mörveriiche Feuer nur 3 Mann 
von ber Belagung des Forts getödtet und 55 Mann verwundet 
morden. Die Uniontfloite litt forwährend durch heftige Stürme, 
und zahlreiche ber abgeſchicten Lantungsboote follen gefentert fein, 
woduich namentlich eine Ubtheilung NRegertruppen ums Leben ger 
lommen Änt. 

Bezeichnend für bie uniondfreunblihe Gefinnung ber Stabt 
Savannah If die Thatſache, daß viele Kerborragente Kaufleute: 
biefer Stadt ſchon Gelder nah Nem-Vork geſandt haben, um ihren 
Berpflihtungen gegen Nem+BVorkter Kaufleute. zur, Beit des Aus- 
brucheß der Webellion vollſtändig nadjutommen. Andere haben 
ihre Schulden von damals theilweiſe bezahlt und ſich bereit er- 
Härt, ven Reſt gleihjalls baldmöglichſt zu entrichten. 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger“. 
Berantwortlicher Kebattenr: U. Hartmann. 
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Auf bie „Neue Würzburger Zeitung“ 
kann für die Monate Februar und März 
jowohl in der Erpedition, wie bei allen —* 
Poſtamtern abonnirt werben. 





Aus dem preußiſchen Herrenhauſe. 


Auf den Stanppunft des Hettenhauſes in der Adreß ⸗Ver⸗ 
handlung baden wir ſchon hingewieſen. Derſelbe ift zur Genüge 
damit bezeichnet, daß bie Adreſſe nur eine Umſchreibung der Ehron- 
sede bildet. Wir führen daher nur noch folgende Stelle auß ber 
Rede des Ken. v. Bismard im Hertenhauſe an, indem dieſelde 
von allgemeinesem Interefje ift, 

» Die Baſis des fonftitutionelen Lebens ift überall 
ber Kompromiß, Diefer Weg wurde verlaffen durch den Beſchluß, 
welchen das Wbgeorbnetenhaus am 22, September 1862 fahte, 
ein Beichluß, deſſen Ausführung ſchlechthin unmöglid war... 
Beſonders danlbar bin ich den Herren Untragftellern. für vie ſcho— 
mende Weife, mit welcher fie die auswärtige Politif berührt haben. 
ever pralliſche Beihäftsmann fennt die Bedenken, melde ven 
Beröffentlihungen über ſchwebende Verhandlungen entgegenfchen, 
indem er fonft entwider fein eigenes Biel vorzeitig und ohne Zu⸗ 
fimmung des anderen Theiles feftlegt oder eim falfches Licht auf 
diefeß Ziel in ven Augen ber anderen verhandelnden Macht ge⸗ 
worfen wird, Die Herren wollen ſich verſichert halten, daß in ben 
ſchwebenden Verhandlungen die dieſſeiligen Intereſſen mit Feſtig · 
feit vertreten werden, und barf ich bie Gewißheit auſsſprechen, 
daß preußiiches Blut nicht umionft geflofien fein wird. (Kebhaf- 
ter Beifal,) Bon_der liberalen Seite iſt uns bei der Kritik 
der auswärtigen Politik der Vorwurf gemacht mworben, — 
er wird uns auch in bem anderen Kaufe gemadt merben, 
— dab mir die zulünftige Geftaltung ver Herzogthümer 
uns daburd erſchwert Haben, daß mir mit Deßerreih gegangen 
find. Ih glaube, m. H., daß die Nüplichleit dieſes Bündniſſes 
mwährenb ber vergangenen Phafe von ver Zukunft in ein belleres 


Feuilleton, 


Wie unfere Großeltern fich Fleideten. 
Schluß.) 

— Bon ber Krinoline und ihren Schidſalen. — 
Ueber ben Schmuck.) 

Nachdem mit Beginn unſeres Jahrhunderis eine neue Tracht 
jum Durchbruch gelommen war und entſchiedene Formen das Feld 
eingenommen hatten, ſehen mir ſeitdem viefe in einer fortwähren« 
ben MWellenbewegung, als ob fie einem uns noch unbefannten Ziele 
zuftrebten. Es iR ein immerwährennes Suden und Umpertaflen, 
doch, wenigſtens was das Männerfoftüm betrifft, immerhalb jehr 
enger Örenzen. Rod und Frad, Hofe und Hut, auch Weſte und 
Stiefel, fogar die Halebinde werben Heiner und größer, enger und 
weiter, länger und fürzer, aber bleiben doch ihrem Weſen nad 
immer biefelben. Neues if in ver ganzen Zeit wenig binzugelom« 
men. Anders if e8 mit der meiblichen Kleidung. Zwar if aud 
bier die Trennung von Rod und Leibchen ſtets beibehalten, aber 
gan hat alltıfei alte Moden neu aufgetifcht und wieder verworfen, 
And das Feld des Suchens if weit größer, als Sei dem Rärteren 
Geſchlecht. Der allgemeine Gharalter ver Tracht if ein immer 
mehr —— Gleichſeen aller Stähve und Beſchäftigungen; 
wir gehen gentlich Alle in Uniform. Der anſtändig gefleipete 
Mann kann Ner over Handwerler fein — .wir fehen es ihm 
aiht an. _Sciöft ‚der „Lieganit if nicht fir zu tegiftetren; auch 


(Die Uniform unferer Zeit. — 


haft find folde Schlüffe auch bier nicht. 


Licht geftellt werben wird, als bie biöherigen Greianifje, fo weit 
fie zu Zage liegen, es gethan haben und als ich feibft in dieſem 
Uugenblid im Stanbe bin, «8 zu thun. Einfiweilen erlaube ich 
mir, zu bemerken, daß, menn mir den Weg, den wir gegangen 
find, nicht gehen wollten, uns fein amberer regelmäßiger Weg 
blieb, als der des Bundesfrieges (gegen Dänemarf).. Es ift ber- 
felbe auch mit mehr oder weniger Bariationen. in Bezug auf bie 
Art, wie er einzwieiten jei, empfohlen und in der That vergeblich 
verfuht worden. Jun liegt e8 auf ver Hand, daß bei einem 
Bunbesfrieg Deflerrih nicht bloß als einfacher Bunpeegenoffe, 
fondern als Präſidialmacht mitgewirkt haben würde, und daß neben 
Defterreich, und viel entſchendender, die Majorität des Bunpektags 
nicht blos auf vie Friegführung, ſondern mamentlih arfı bie 
ſchließliche Geſtaltung der Herzogthümer eingewirft haben mürbe. 
Daß mir von diefer Majorität eine wohlwollendere Berüdfichtig- 
ung ber preußilhen Intereſſen zu erwarten gehabt hätten, als 
von bem befreundeten uns verbündeten Deſterttich, das, glaude 
ih, werben jelbft die Herren, die und biefen Vorwurf machen, 

nicht behaupten. Ich glaube, fie machen ihre Vorwürfe uns in der _ 
Art, daß fie die Konſequenz derſelben nicht bis ans Ende ziehen, 
und daß fie nicht fehen, was die nothwendigen Refultate geweſen 
wären, wenn wir ihren Vorſchlägen gefolgt wären. Der Gedanke, 
daß ber Krieg, den mir geführt haben, unter Zurückweiſung ber 
öfterreihifchen Allianz; ifolirt von Preußen ju führen geweſen fei, 
führt uns auf das Feld ver Gonjectural:Bolitif, das ih, im Hin- 
blid auf meine amtlide Stellung, zu beireten mir verfagen muß. 
Nur fo viel ift gewiß, daß mir zu einem ſolchen Kriege ohne 
Deferreih die Zuftimmung ber deutſchen Bundesregierungen nicht 
erlangt haben würben, de wir und alſo außerhalb der preußiigen 
Urmee nur hätten auf Elemente lügen lönnen, bie entweber im 
Widerſptuch, oder jevenfalls ohne Bewilligung ihrer Regierung, 
fih uns angeſchloſſen hätten; regelmäßige Truppen wären e& nicht 
geroefen. Wenn ich mich auf biefe wenigen Anbeutungen in Bezug 
auf ein Thema, melde alle Gemüther in dleſem Wugenblide 
weſentlich interefjirt, befchränfe, fo wollen Sie darin nit einen 
Mangel an Bertrauen zu Ihrer Uebereinfiimmung mit ber Regier 

ung ſehen, ſondern vie Beobachtung der nothmwentigen Rüdjicht 





er fann alles Möglide fein, Konblungsreifender ober Graf, 
Schneidergeſell ober Künſtler. In den Stoffen läßt fih ebenfalls 
fein Stanbesunterfchieb mehr erfennen, und bei ven Männern aud 
in den Farben nicht, bei ven frauen noch eher. Doch unziweifel- 
Pugmaderin und Fürftin 
unterfheiden ſich oft mur durch die nachgeahmten und echten Bril« 
lanten — bie Kleider aber flimmen überein. Sp ſchmilzt bie 
Mode in unferem Jahrhundert alle Slafien ineinander. Uniere 
Tracht iſt indeß noch nicht ans Kiel gelangt. Wohin fie fteuert, 
weiß Niemand; bald ſcheint fie vorwärts, bald links, bald rechts 
feitab, bald gar rüdwärts fi zu bewegen. Dieſe Wenderungen 
find dann die Moden (im Plural); fie Ipielen um vie Tracht 
berum, mie Schmetterlinge um eine Blume, Bald rüden fie hier 
ein wenig binab, bald bauſchen fie dort ein wenig auf ıc., aber 
Rod bleibt Rod und Kleid Kleid. Schen wir uns einige diefer 
Spiele der Phantafle nun noch etwas genauer an. 

Auf den Köpfen ver Herren hertſchte der ſchwarze Gylinber, 
vulgo Angfröhre, im Drient auch „Bater des Schornſteins“ ger 
nannt, ohne Rivalen, wenn auch in den Details der Form ſich 
oft umwandelnd und aud den Stoff wechſelnd, bis in den vier 
siger Jahren plögfih der alte graue Filzhut auftauchte, doch zus 
naͤchſt nur in ven unterfien Stänpen. Da er bei den höheren 
Klaſſen verpönt biitb, verſchwand er ſchon 1850; nur hier und 
va erſchlen noch einer. Almähli vermehrte ft feit 1854 vie 
Zahl diefer Vereingelten, und ſchon 1856 war er In ven befferen 
Schichten nit mehr unmbglich. Man jah — Haupter 
| ber, ifenfgaft mit bein. ‚Biphut 1857 in die" Univ ah gehen, 
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melde die Deffentlichleis air aypkat“ (Lebpafter Beifall 
rechts.) Fur ap 

ar 2 derflä 3 lautet im Grundei Hälten 
wir in Anitipe Dänemarf Krieg: geführt, 
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als «8 hoffentlich geichehen wird. 


(Amtliche Nach richt en. München, 3%. Januar. Se. Mai. ber 
König bat bem Schulehrer U. gain in Ober »Suljbah in Rüdfiht auf 
eine SVjR treu. geleiteten Dienſte bie Ehrenmünge des #, bayerifchen 

re verliehen; den praft, Arzt Dr. of. v, lo in Raufbeuern 
a Bezirksarzte 1. Maffe im Füſſen in provif. Eigenfchaft ernınnt; die 
—— Diersei Bundenibal, ! Birmaiensd, dem Priefter b 


Sähöfer, Berweier ber Pfarrei elteräbern, deäfelben Bezirks amts, über: 
tragen; genehmigt, daß die kathol. Pfarrei Albersweiler von dem Biſchof 
von Speyer dem Prieiter J. P. Legtum, Pfarrer in Fiſchbach, verliehen 
werbe; dem Bezirksamte Landeberg einen Affeilor extra statum heigegeben 
und zum Bezirfsamtskiieflor im Landaberg den Meceffiften ber Beglerung, 
8. b. von Oberbayern, %, ges, und den praft, Arzt Dr. W. ſtuby zu 
Tieus heim zum Bezitlsatzte 2. Klafle in Gollheim ernannt; bie kathöl. 

farrei Rebrospad, Bezirfsamts Friedberg, dem Prleſtet S. Moll, Kapla⸗ 
nelbennefiziaten in Untertbingau, Gezitksamis Obertori, Übertranen; geneh— 
migt, dat bie fathel, Pfarrei Wahmain, Bezitlsamts Pichtenfeld, vom bem 
Erzbikhoje ven Bamberg dem Priefter 8. Then, Pfarrer in Isling, deoſ. 
Birfsammts, und die Farholiihe Pfarrei Memmeläborf, Bezirfiamts Bam: 
berg I, von bemfelben Eizbiſchoſ dem Vrieſter A. Unrein, Pfarrer in Stein: 
berg, Bezirfdamts Kronach, verlieben werde. 

Vom Staatsminiſterium ber Jufliz wurde unterm 23. Januar I. Jo. 
als Bertreier ber Etaatsanwaltiaft am f, Landgerichte Lichtenfeld ber Bes 
eg 3. G. Malm in Bayrenth, zur En in Pichtenfels, ud als 

ertreder ber Siaatsanwaltſchaft am ?. Lanbgericht Hersbrud der Beirtäg.» 
Acceſſiſt O. Keyl in Bamberg aufgeitellt. 

Auf- den erlebigten Altuarspoiten zu Kelheim wurde ber k. Forſtgehilfe 
2. Schunl zu Speieäharbt, Forſtamte Preffatb, berufen. Zum Kerftamtss 
altuar in Nofenbeim wurde der Forfigehilfe U. Rotberg zu Wuͤdfiſchbach, 
Forflamts Pirmafens, ernannt. (2. 3. 

uchen, 26. Januar. Die „Bayer. Big." fchreibt: 
„Mehrere Blätter haben mitgetheilt, mac einer von der Gtaats- 
regierung im Geſetzgebungsausſchuſſe ver Kammer der Abgeordneten 
gemachten Erflärung werde der Landtag im Monate März wieder 
zufammentreten. Wir find im ber Lage, mit Beftimmtheit fagen 
zu fönnen, daß von Seite ber Vertreter der Staattregierung im 
Gelepgebungsausfhufe ver Kammer der Mbgeorbneten weder eine 
berartige noch überhaupt irgend rine bie Einberufung des Landtages 
betreffende Erflärung gemadt wurde. (Der Münchner Offistdfe hat 
bie Erdfinung des Landtags befanntlih auf die erſten Tage im 
April angefagt.) 
" München, 26. Jan. Se. Maj. ver König haben Aller- 
höchſtihren Geſandten am f. hannbveriſchen Hofe, Grafen Duabt- 








und fo nahm feine Verbreitung in Deutſchland bis 1860 fo zu, 
baß,fih num die Mode feiner bemächtigen und ihn in ihre Mr- 
gifter aufnehmen mußte. Sie runyete 1862 ven Kopf und beſchnitt 
fpäter auch die Kiempe, und fo ifl er u. der anflänbige elegante 
Hut des feinen Manned auf Spaziergingen. Zur Gala aber ge- 
hört noch immer ver ſchwatze Cylinder. Auch der Stußer trägt 
ben niedrigen Hut, fo daß dieſe beiden fih um die Hertſchaft über 
die Männerföpfe reiten, und wenn auch ver Sieg fih auf die 
Seite des lehteren zu neigen fheint, fo if doch dieſem Schein 
noch nicht zu frauen. Sehr viel yur Verbreitung der niebrigen 
Form trug der feit 1856 eingeführte Panamahut bei, ber mit 
reißender Schnelligkeit die Sommertradt der gebilpeten Stände 
wurbt, nit ’ 

„Eine Nachahmung diefes Panamafutes der Männer war ber 
runde Hut der Frauen, anfangs nur als ſommerlicher Strohhut, 
Gr bie Amazonenhut over, da bald auch Schönheiten von zwei— 
felhaftem Alter fi der vorıheilhaiten Move bebienten, mit einem 
Spottnamen „echter Verſuch“. Schnell rüdte er auf die jüngſten 
wie auf die ehrwürbigften Häupter und endlich ging ber größte 
Theil des andern Geſchlechts unter feinem Schatten und Schirm 
end befand ſich fehr wohl dabei. Auch im Winter wußte ſich die 
Form als Filje, Tuch-, Seiden« oder Atlashur gebräuhlid zu er 
balten, und fo fämpit er noch heute mit dem Klepenhut um bie 
Hertſchaſt. Lepterer beichränft fih in feinen Wanplungen auf 
größere oder Heinere Wangenbogen, Meinere oder größere Böden, 
verſchiedene Ausihmädungen von Band, Blumen, Federn u, vgl. m. 
Schon faſt vierzig Jahre aber gehören breite Seivenbänder und 
Shleifen unter dem Kinn zu dem nothwendigen Zubehör. Eine 
Abart des „lehlen Verſuchs“ if noch das jogenannte „Bohmann- 
Hürden“ ober, ungariihe Hüſchen, ganz ohne Krempe, nur gleihlam 
ein runder Drdel, eine Müße, an bie ſtudentiſchen Gerewisfäppchen 
erinnernd, wenn auch nad obem breiter, Weil vieler Mode ſich 
Indeß die Damen, der freien- Lebensart bald mit Borlicbe bemäd- 
Uglen, fo verzihteten bie anflänbigen Frauen barauf, und nur 






Zeny, gleichzeitig auch zum außesprbentlihen Geſandten -ndAbe 
volmädtigten Sure Kursen braunf + n Hofe zu er 
nepnen gerubt. Kerr af d. Duadi  beihalb mach 
Biaunfſchweig begeben, und aut: 22. d. is, die Ehre gehabt, 
dem Hrn. Heryog im feierlicher Audien, das Allerhöchſte Schreiben 
u überreichen, womit er bei Gr, Hoheit in befagter Eigenſchaft 
beglaubigt wird. (8. 8.) 

Wien, 26. Jan. In der heutigen Sitzung bes fFinany- 

Aue ſchuffee erttärte fich die R bereit, die vom Erforvermi 
bes Staatavoranſchlages abzulegende Kiffer zu. ‚ wenn ber 
Finamausſchuh auf die von der Regierung gefielftem Bedingungen : 
1) GSeſtattung der Revirements und 2) foforlige Beratbung bes 

Budgets auch Für 1866 — eingehen wolle, "Der Fininjausfuf 
lehnte dieſe Bedingungen ab und beſchloß, die Abſtriche des Aus. 
gaberibängetd frlbfflännig vorzunehmen. . (Darüber, daß die Höhe 
beb Atriches, der von Grfülung der Vebingungen vorgenom⸗ 

‚men werben foll, nicht befannitgegeben wurde, erhob fid erregte 
Debatte. Es ſprachen Biffra, Stene, Rinäty, Winterflein, Szabel, 
Teutſch. Es wurde geltend gemacht, daß die Suangriffnahme vet 
186617 Budgels nicht augefagt werden lünne, weil dieſer Finam- 
Ausihuß mur zur Berathung des Budgets pro 1865 eingelegt ſei. 
Auch fiel fo mande Herde Bemerkung darüber, daß vas Minifle- 
rium den Betrag nicht angeben wolle, um ben «8 das Erforbernif 
herabmindern würde, wenn der Binanzausfhuß, reip. das Haus, 
tie geftellten Beringungen annehmen mürde,) 

Aus Berlin, 25. Jan., wird der „Köln. 3.” geſchrieben; 

„In Abgeorpnetenfreifen waren geftern Abend noch einige Zweifel 
bemerfbar, ob die Mede des Miniſterz des Innern, deren Einprud 
ih Ihnen bezeichnet habe, jede Sonzeffion im der Militärfrage ab» 
ſchneiden oder nur crflären wollte, daß die Regierung an ben 

Grundlagen der Neorganifation feſthalten wolle. Die Ausfichten 
find allerdings gering. Man glaubt noch immer, daß die Wors 
lage allerdings eine Feſtſtellung des SKontingents enthalten folle, 
aber leider einen Satz von eilf pro Mille der Benölferung, mas 
alfo für jegt etwa 214,000 Mann für bie Friedensarmee voraus 
fegen mürbe, während nach ven Liſten für 1863 ber Präfemfand 
etwa 212,000 betragen fol. Nach einem Bergleihe würde das 
nicht ausiehen. Das Nähere bleibt abjumarten, und ich ermähne 
alle folhe Einzelheiten nur als charafteriftiih für die Erwartungen, 
welche man bezüglich ver Megierungsvorlage hegt.“ 

Hannover, 24. Yan, Unfere Preſſe ift jegt in ſeht be 
‚brängter Rage. Das Syſtem ber frennpfchaftlihen Verwarnungen 
hat eine Ausdehnung gewonnen, wie nie juvor. Insbeſondere find 
‚es Nachtichten über die auswärtige Politik Hannevers, Über das 


danz junge Mädchen, Schuffinder, dürfen fle jept noch außer jenen 

tragen. j 
N Der Frad, die Galatraht deB neuen Kalfertfums und der 
‚Uniform feiner Solvaten, blieb auch biß in unfere Zeit das Kleid 
Dr Feſtlichteit. Ball und Kompolenz, Hochzeit und Zaufe erfordern 
den Frad, Am Hofe iſt es unmöglich, ohne rad zu eiſcheinen, 
es fei benn in Uniform. Einen Heinen Stoß bat ihm der feit 
1846 in Preußen eingeführte Waffehtoit ‘gegeben; dies ift vieleicht 
der Anfang zum Ende des Fracks. Nun ift wenigſtens bort, und 
‚feitvem aud in vielen anderen Staaten die Uniform fein rad 
‚mehr, ſoudern in Rockh utnd ſo eiſcheſat behtetet auch bei Hofe. 
Der Brad ik nicht mehr Alleinherrſcher. In den erſten Jahre 
zehnten war er überhaupt noch beliebter als der Rod; aud no 
in den Dreißiger-Jahren ſah man ibn oft; feit viefer Zeit aber 
nahm ver Rod mehr und mehr das Feld für fih in Anſpruch. 
Seit dın Bierziger- Jahren iſt der Frad nur mod das Feßtlejd; 
außerdem will fa Niemand mehr von ihm wiſſen; aber bier PARK 
auch Steiner feine Nothwendiglelt zu ‚beflreiten. Al Uebertleid {ft 
der Mantel feit 1840 fo ziemlih ganz verſchwunden un bafür 
ver Paletot nebſt verſchiedenen ephemeren Mäntelmoden (Spanier, 
Almaviva, Havelod u. ſ. w.) aufgelommen. Wefte und Pantalen 
fin» geblieben, mas fie waren, haben aber nafürlih,, ebenſo wie 
Rod und Frad, im Schnitt Wandelungen durchgemacht. z 
Nicht minder häufig bat ſich Schnitt und Art ver Frauen» 
Heider geändert. Wir wollen bier nur darauf Rüdicht nehmen 
daß eine Hauptepoche ber mit bem neuen Jahre 1856 von Tarie 
außgehende Mopebefehl, eine Krinoline (Nokhaarrod) zu Iragen, 
bewirkte, Aus der Krinoline wuroe bald ein Fiſchbein - Reifrock 
und bann, ba biejes Material ſchnell neriheuert wurde, zin Stahl- 
fever-Reifrod, dem aber ungebührlicher Weife, noch immer der Name 
Krinoline (Haarroch) zueriheilt if. Die Weite biefer Röde beirägt 
jest 8 Ellen und varüber, alfo auch die Weite der Kleiner. Wir 
aß und bie Mode einer mäßigen Rrinoline gam 


a ir die Stimmen, welde gegen fie im meift höch 


mititarweſen umb über den Hof, die zu ſolchen Vermahnungen 
durch den’i Volijeſchef  Weranlaffurig geben 


die am letzten Kolbal Theil genommen hatten als a 
ertanm #" 


' Dar usftabt. Die amiliche, Darmftibter gig BeRdttgt, 
dog “Urtings ein Siaatevertrag über tie Erbfolge in der Land 
grafihaft Somburgäbgeichlöffen tel; imdejfen fei Alles, was 
über deſfſen Enifiehuiig und Zahalt im den Leitungen Weit 
worben, aus der ee gegriffen (f). 

Weimar, 22. Ian. Heute Mittag wurde der Bundiag 
eröffnet. In — 332 wird mit Rückſicht auf ven 
befriedigenden Zuſtand der Winanzen «ine abermalige Ermäßigung 
der Eintomenſteuet (jet 8 Pi. vom Thaler des Struerfapitals) 
für möglich erflärt, aber der Erwägung des Landtages überlaffen, 
8b in Mücdficht auf Eberwalitäten, welchen man das Muge nicht 
werfchließen würfe, nicht vorzuziehen fei, es bei dem jehigen Stener- 
fage zu delaſſen. Die Staatsfdhuld, melde im Jahre 1851 über 
6,600,000 Thaler betrug, wird am Schlufir der jegigen Pinany- 
periode bis anf 4,000,000- Thaler geſunlen fein, von melder 
Summe jedoch über die Hälfte in Altiven durch Beteiligung 
bes Staates bei Glfenbahnen und bei der meimariihen Bank 
angelegt find. Die Wahl des Präfldenten fiel auf den Mechtsan · 
malt Frles. 

' Frankfurt, 27. Januar. In der geflrigen Bundestags. 
ſthung überreichte das Präfibium zunächſt eine von Baden über 
gebene UWeberfiht der Refultate der Strafrechläpflege Im Grof- 
herzogthum; Surbefien ertheilte hierauf feine nachträgliche Zu · 
flimmung zu dem Bunde - Berpflegungs « Reglement. Königreich 
Sadfen (melden megen Unmohlfeins feine® Gefanpten durch 
Bayern vertreten war) gab eine Erflärung über vie -Bumbeöge- 
feßgebung bezüglich des Vreß- umd Bereinsweiens ab, ohne jedoch 
daran einen - Antrag zu Impfen, 
eine Vollmacht des Herrn Dr. d. Harnier von bier vor, welche 
Dielen als Manpaten ver lurheſſiſchen Stifter Kafungen und 
Wetter beglaubigte, welche Vertretung in der erflen kurheſſiſchen 
Kammer beanfpruchen. Die Sade wurde dem wigen des fur 
Heifiichen Berfafjungeftreites niedergeſehien Ausſchuß yugemielen. 
vis, 23. Ian. Im der Frage ber Arbeitergeſellſchaften, 
welche gegenwärtig die hervorragendſten Geiſter Frankreichs beſchäf ⸗ 
tigt, hat ſich ein Komite von 15 Nordbiliäten gebilden, darunter 
Odilon Barrot, Batbie, Fürſt Albert de Broglie, Graf dHauſſon ⸗ 
ville, J. E. Horn, Kaſimir Perier, Jules Simon, Lanjuinais, 
weldes eine ‚Dentfärift über die Sinperaiffe ‚beröffentTit, Die dutch 


Teivenf&aftlicher Weife laut werden, find wohl auch nur durd ein 
freilich oft genug ſichtbares Uebermaß hervorgerufen. Über man 
ſollte hier den alten Spruch gelten tafien: abusus non tollit 


usum. Der Rampf für und gegen die Strinoline ſpielt belanntlich 


noch immer und ohne Entſcheidung. Im Jull 1863 wollte der 
Vöbel in Warfhau ven Reifrod mit Gewalt befeitigen, dod bie 
Polizei fügte ihn. In Morſchach (Kanton Schwyn) if 1864 
fogar bei 1 Frc. Strafe verboten worden, mit verben In ver 
Kirche zu ericheinen, — wird auch nichts helfen. Wichtiger da- 
gegen lann eB werben, daß er von ber großen Oper in Baris 
aufs Entſchiedenſte verbannt if und die vornehmen Damen bet 
Fauboxtg St. Germain, um der Demi;-Monde Dppofition zu 
machen, ihn ebenfalls ablegen mollen. 

Schließlich no ein paar Worte über ven Schmud. Die 
Männer tragen heute, außer etwa ben Knöpfen des Vothemdes 
und ber Mandetien, einer Uhr mit Kette und einem ober mehreren 
Bingerringen, kein Gold. Bufennadeln waren nur bi8 in. bie 
vierziger Jahte gebräudlih. Die Handſchuhe von feinem Ziegen- 
leder gehören zum volftändigen Anzug. Sie werden in allen 
Farben getragen, zur feinen Zoiletie, Bal u. ſ. w. müſſen fie 
weiß fein, was von Wehe und Halsbinde nicht mehr gilt, Auch 
die Frauen Ihmüden fih mäßig. Die Obrgebänge wurben all- 
mahlich immer Meiner — vie fogenannien Boutons — jeht ficht 
man fie nicht mehr allzu oft. Es wird von ben Mütlein burd- 
aus nicht mehr für abfolut möthig gehalten, vaß man ihren 
Mädchen ſchon im Kindebalter, „wo «8 nicht fo ſchment, Ohrlöcher 
Ridi*. Die Armbänder ſcheinen mit dem Verfhminden.ber langen 
Handſchuhe wieder aufgetaucht zu fein, mie fie mit dem Entſtehen 
derfeiben verſchwunden waren. Der Fächer erhielt fidh in ben 
beiden erflen Jahrzehnten, verſchwand dann und faule erſt um 
bie era — — wieder uf; er ION ſich —— 


J I 
l 


MNeulich warb ſogar 
wie einſache Hufjählung 'von einem halden Duhend Berföntichteiten, || 


Schließlich legt vas Bräfivium: 
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die beſtchende 'Befehgedung ver Entwidling der Mfiociationen eal⸗ 
gegenfichen. On einem: Uuhang HR: was engliſche Weſetz über bie 
ihönfriellen und Vorſorge · Brftliäaiten und He Statuten der Bunt 
von Delitzſch, das Mufler für die Mehrzahl rar. deutſchen Geſell 
[haften mirgeibeit. — Eine Geſandiſchaft von Mapdagastar 
bat: am . Degember Tamatave vehläffen, mi fich nach Men 
Bor, Bars und: Bonbon zu begeben und "Berträge mit: mein, 


Aus Paris, 24. Yan., frelbt man ver IM. 8.2 oT 
Nachricht im „Le Monne*, daß der Kardinal Uintonelli in: einen) 
Note an die Nuntiatoren den Syllabus erläutern und mit wem 
polttifhen Norhwenbigkeiten ver Zeit im Einklang bringen werde, 
erregt Aufichen. Der Papft felbft wird im mehreren Schreiben) 
an bie Bifchdfe den ausſchließlich bogmatlichen und theologiſchen 
GSharalier und Amel ver Enchclifa hervorhheben. — Das “ee 
grapbenamt gab heute zum erfienmal vom Zelegraphen ſelbſt ges 
drudte Original-Depefchen aus, Die Deprichen haben die Form 
ſchmaler langer Papierftreifen,, die fi um einen Cylinder wideln 
fönnen. 

Neapel, 19. Yan. Bon den biefigen Beamten werben un« 
gefähr zehn ihre Stellen wegen ber (Eivedverweigerung einbüßen;' 
drei find bereits entlaſſen. Die betreffenden Beamten find ſaͤmmt ⸗ 
li beim Archiv angefellt und meigern fi, einen Eid abzulegen, 
weil fie während der Statthalterfchaft einem folchen geleiftet haben. 
Die Wiederholung des Eides wird aber jegt verlangt, weil nach 
bem meuen Reglement eine Veränderung und Berſetzung wie ber 
Antritt eineß neuen Amis beiradhtet wir, — "Die heurige Mus 
bebung ergibt, daß die Zahl der Renitenten von 40 pGt. bit auf 
8 pCt. abgenommen bat. — Nachrichten aus Aegypten zufolge. ift 
Herr Renan dort angelommen, um Sprien, Kieinaſten und Griechen“ 
land zu bereifen.. Im Gairo wurde er vom Wizelönig mit großer 
Außzeihmumg empfangen und eingeladen, auf einem Staatspampfer 
Oberägppten zu beſuchen. Kerr Renan wird bie Reife in Begleit⸗ 
ung feines Freundes, des Hrn. Mariette, machen und bat ſich 
mit bemfelben und mit feiner ihm begleitenten Gattin bereits 


eingeſchifft. 

‚im Jan. Das neue Jahr ſchtint dorderhand für 
uns nicht günfliger werden zu wollen als das Jahr 1864. Unſere 
Zufände haben ſich In letzterer Zeit nicht nur micht gebefiett, fon 
dern noch verſchllumert. Nachdem die Hoffnung auf eine gule 
Drlernte zu Waſſer und der Geldmangel auf dem-Plap immer 
fühlbarer geworben if, traten auch gleich Die gefürchteten Fallimente 
ein, Unter viefen befinben fidh nicht allein mehrete der bebeuten« 
dern griechiſchen Sanvelehäufer, mie vie HH. Ereönivi,  Damirk, 


Vermiſchtes. 

(Wie Deutſchland in einem engliſchen Bebirn 
baut) Der mgliihe Schriftſteller Sata hat vor Kurem 
folgendes ſummariſche Urtheil über Deutſchland veröffentlicht: „I 
bege eine außerorbentlihe Abneigung gegen Deutihland, gegen 
feine Städte, fein Volt, feine Gebräude und Sitten. Sie find 
mir alle verhaßt; das ift meine Meinung. Amen! Ich kann in 
ber beufchen Sprade weder Schönheit noch Erhabenheit entneden, 
und halte den „Fauf“ für ein Gemifh von Wahnſinn und 
Wiſchiwaſchi. Ih belrachte die deulſche Philoſophie ala baaren 
Unfinn und die veutichen Bhilofophen als Humbugt. Die Maffe 
bed beutfchen Volls ſcheint mir in Bier und Zabaf hoffnungslos 
verfommen, — Die deutſche Küche if für mich edelbaft; fie iſt 
fettig, ohne ſchmachhaft zu fein, und ſchwer, ohne zu naͤhren. Bie 
bildet fein Blut, ſondern eine bierartige Flüſſtgleit, vie langſam 


Fioatrrinh aud Englaad thhjufchlichen. 











— 


durch die Adern ſchleicht und ſchlechte Verdauung und eine Menge , 


anderer Uebel erzeugt. Sie bilvet fein geſundes fett, ſondern 
Geſchwulſt. — Was die deulſche Kunſt betrifft, fo if fie höhzern, 
und die deutſche Literatur if ſchwerfällig. Das Reifen in Deufſch- 
land, ſelbſt mit der Gifenbahn, ift unerträglih langfam. Und mie 
fommt ein Boll dazu, das jmeien fo civilifirten Wöllern, mie Eng- 
länber und Franzoſen, nahe wohnt, feine Bücher in golhiſchen 
Leitern zu druden und eine Handſchrift zu fhreiben, die außerhalb 
Deutſchland nur ein Entzifferer von Hieroglyphen zu beulen ver 
mag? Daß veutfhe Bolt iR einfah edelhaft. Man erhält für 
einen ehrlichen engliſchen Souversign oder für ein giänzenbes 
25-Frantenlüd eine Hanbvoß der fettigften, ſchmutzigſten und werth- 
lofeften Münzen. Die Deutfhen verfilbern ihre Heller und mifchen 
Zinn umd Kupfer unter ihre Thaler. Man ſchämt ſich, dieſe 
Maſſe von edligem, verfälfchten Metall mit ſich berumzutragen, 
oder es in zerriſſene ſchmuhige Baulſcheine umzuwechſein; u. 
meiner, Verzweiflung wirft man «8 Kellaern wi, — * 

AB. ann les zu werdea.“ Jı1 ' Kia 


Daräeiti, Pabquali x., ſondern auch andere Privaten, werunter 
Der Gonte D. mit 40,000 ſpanlſchen Thaleın, und ter famofe ı 
uvstat BP. mit 80.000 Thlen. letzterer ein ſanatiſcher Puhliziſt 
und Haupt der Aunrzionspartei. - Diefe Borfäle haben auf dem 


Blap einen folgen paniiden Schreden hervorgebracht, daß für ger | 


raume Zeit gar kein Wechſel mehr eölomptirt werben fonnte, und 
ſelbſt die ensliſch⸗ joniſche Eslompied aul ihre gt —— 
Ein Korrefpondent der „Allg. Dig." dom ber poluifchen 
"begeichnet die Rage in Polen, wie folgt: „Die Bauern 

ſind durch die. Emanzipation und bie Eigenthumeverleihung durch⸗ 
weg für die Regierung gewonnen und haben jetzt einen ſolchen 
Widerwillen gegen alle Auſſtandaverſuche, daß fie die Agenten Der 
Emigration, bie noch ziemlich zahlreich im Lande ſich verborgen 
halten, am die Regierung ausliefern, ſobald ih nur ein Anlaß 
dazu. barbietet. Die Bewohner der Meineren Städte find bergeflalt 
beruntergelommen, daß. fie Adreſſen über Morefien an ben Statt- 


halter abfäiden und ihre Unterwürfigleit im jeber Form lundgeben, 


indem fie alle Schul ihres Unglücks auf Die Häupter der -unfeli» 
gen Erhebung mwälzen. Im ihrer jehigen Lage If ihnen jebe Re 
gierumg recht, wenn fie mur das tägliche Brad haben, Die, Haupt- 
feinde der ruſſiſchen Regierung find Die ‚Mitglieder des überans 
zahlreichen. aber durchweg verormten niedern Mbels und dieſe fucht 
die Megierung bush alle: ihr zu Gebot ſtehenden Mittel gänzlich 
ausgurolien, was ihre auch gelingen wird, va fie ihrer Subfiften; 
wegen zur Auswanderung gendthigt find, Die Mehrzahl derſelben 
mwirb wohl in Umerifa ein Grab finden. Die - Mitzliever des 
hohen Adels find freilich jeßt verftimmt, allein fie werden fih bald 
der Regierung anfchliegen, wenn fie in tie Gofchtlel gezogen wer 
den, ba äußerer Glan und Prunk ſiets bei ihnen im erſter Binie 
Rechen. Die am ſchwerſten zw beſiegenden Gegner find bie larho- 
Uſchen Geiſtlichen, welche. aber jegt unter ver allerfirengfen. Ron- 
trole. Reben; fie wagen baber, namentlich bei der Stimmung ber 
Bauern nicht vie geringfte Weußerung zu machen, bie ver Regier- 
ung umliebfam fein lönnte. Die beranmachfende Jugend wird ge 
börig ruſſiſch geſchult, und allmälig für Die orlhodoze Kirche ge- 
monnen. Die Maffe der fompromittisten Indſviduen, melde bis⸗ 
der noch im Lande war, ifl,. nahezu 200 Köpfe ftarf, in den letzten 
beiden Wochen nah dem Innern Rußlands abgeführt worden. 
Ganz Fürzlich iR der Befehl eingegangen, daß bie neuen rulflihen 
Eulen in Warſchau, nämlih dad Gymnaſium, das meiblide 
Progpmaaflum und die Vollsſchulen, noch im Kaufe des gegen« 
mwärtigen Monats eröffnet werden ſollen. 

Südamerika. Der Arieg zmilden Brafilien und 
Urugkap ift bereits im Gange, Den braſilianiſchen Zruppen 
Teißes- Zugleich verrätherifcher Weiſe ber General Flores Beiftand. 
Der fefte Pla Paysandu war, am 6. Dezember von den Bra» 
Rlionern angegriffen, bei Abgang ber letzten Poſt aber noch nicht 





Cours der Staatspaplere. | 





—— worden. Auch ber Krieg zwiſchen Biaſillen und 
Baraguah iſt thatſächlich eröffnet. Pataguah hat, wie «8 zu- 
vor ertlaͤrt hatte,- für den Angriff Braſilienz auf Uruguay einem 
btaſilianiſchen Poſtdampfer weggenommen. 

Der „Moniteur“ enthäll einen Brief aus Mexiko, ver 
intereffante ; zum Theil gar kurloſe Auſſchlüfft übe Laub und 
Leute des neuen SKulferreich gibt. Die. Bildung der Fremben- 
‚Iegion, jo beißt e8.w. ©, geht nicht fo ſchnell wer fih, weil nur 
nichtfrangdfiihe Europäer und Imbianer in ſie aufgenommen wer« 
‚den, Die Impianer haben aber bie höchſt unangene hme Gemohn- 


‚heit, azu defertiren, iveniger aus Furcht ald aus Langemeile Ein 


'Dffigier fanbte jüngft von feinem Poſten in Rio. frio folgenden 
Rapport ein: „Pferde 18, Leute 7, 11 Pferde diaponibel in Folge 
des Berichwindens ihrer Meller.“ Früher war das Verfahren, 
wie man. eine Armee auf bie Beine brachte, höchſt ſummariſcher 
Nadur. Wähtend der Belagerung von Puebla lief man eines 
ſchoͤnen Tages, behufs der Bildung eines neuen Refermeloips, alle: 
wafienfähigen Invianer, die man in ben Strafen von Megilo vor- 
fand, mit dem Lafjo (Gtrid) einfangen. Die Pferde brachte man: 
duch ein: ähnliches pattiarchaliſches Verfahren ‚zufammen. Dan 


ließ alle Relter abfigen, die fi am demſelben Tage in der Haupt« 
ſtadt hoch zu Moffe Bewegung machten. In Bezug auf ben Luzus, 
‚den die megilanijhe Yımee mit Generaien und Dberfien treibt, 
‚führt der Kort.“ 


das befannte Dekret Sanıa Anna's an: 
mand Tann General werben, wenn er nicht Milikkr ig,“ 


„Rie» 
:- Man 


'erinnert ſich eines Beilpiela, daß die Grmablin eines der früheren 


Bräfipenten in deſſen Ubmelenheit einen von ihr beſonders prote= 
girien jungen Sauptmann eine miltäriihe Promenave machen ließ 
und ihm auf der erjlem Etappe fon als Danf des Vaterlandes 
für. diefe Waffenthat vas Obeiſtenpatent mit dem großen 
Staotsfiegel und ihrer, zer Dame, eigenhändiger Unterfchrift 
verliehen, juſtellle. Gegenwärtig fol fh die Babl der 
ur Disponibilität geftellten megilanifhen Generale und Oberſten 
noch auf.1163 belaufen! — Bon einem nit namhaft gemachten 
General wird erzählt, daß er einmel, um feinen 400 Gefangenen 
die Möglichkeit zur Flucht zu benchmen, ihnen die Fußſohlen ab» 
bäuten und zöften ließ, und fie in dieſem Zuſtande zwang, bei 
glühenner Sonnenhitze auf Reinigen Wegen mit feiner Kolonne 
iu marichiren. Am erſten Abend machten fie ihm keine Sorge 
mebr, file. waren ale topt! Ein Unperer lich die Drau bed von 
ihm beflegten gegneriihen Generals auf. dem Rüden ihres auf dem 
Boden ausgefiredien Gemahls jehbinnen.. „Man erräth das 
Uebrige,* 
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Franutlfurt, 27, ‚Ianuär,’ 


Be ba viele Bewinnfrealifationen fatıfanvek ; "verhält ſeſt behaupieten fih Looſe von 
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Die: Bbiſe wer fir nie in den * — Auen öfter, a un Krebitaltien matter 
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Würzburger Zeitung. 


Treu gegen Lönig und Baterlahd für Wahrheit und Net! 


An die 


k. Hof. und Staatsbibliothek 
1 N, Würzb. Ztg. München. 


üene 


®orausbezahlung: Viertefjährs! 


Schrift ober beren Raum im Haupt: 


N fü Hier und gang Bayemı 411. 59, ang, Hatte mit 6 fr, im Wontag, 
A 9-20... 1, Bei Inien ai Se Jahrgang 3 fr bergme "Bricfe und —* Sanuar 1865. 





Auf die „Menue Würzburger Zeitung“ 
kann für die Monate Februar und März 
fowohl in der Erpebition, wie bei allen Fönigl. 
Poftämtern abonnirt werden, 





(Amtlibe —233 Manchen, 27. Jauuar. Se, Mai. ber 
König bat bem Profeſſor am der f. Alademie ber bildenden Sünfle, Karl 
Biloty, die Bewilligung ertheilt, bad von dem Großbersoge von Sadıens 
Weimar ini werlichene Milterfreug 1. Alaſſe des Ordens vom weißen al: 
ten tragen zu bürfen; ben 2 nBiRaffier ©. Echätler zu Traun: 
flein wegen rachgewieiener Krankheit anf fein Anſuchen auf tin Jaht im 
ben Rubeftand verfeßt; bann auf bie hicburd offen werdende Stelle eineg 
DHanptfalzamts«Kafliers zu Traumfein den Sudfaktor M. Sponjelbner von 
Serchtesgaden - auf fein Anſuchen beiörbert und als Subfaftor ‘bei bem 

faljamıe Berchtes gaden den Berge und: Saliuen Praltikanten Ludwig 
illing ‚proviforif ernannt, 


ulffen, biäher 
Meg.; bie 
Rismeiler G. Frhr. v. Flotow vom 3. zum 2, Guir.:Neg. und Wh. —* 
; bie Oberlicut. 9. Ritter, v. Mana 


Stab, A. Frhr. v. Motberg vom 2. h 
tendach vom 1. Uhl.⸗Reg. zum 6, Inf Reg, W. Neifenegger vom 10. I 
. Bauer vom 15, zum 6. ale x. Hohe 


Feuilleton. 


Die englifche Diät gegen Korpulenz. 

Im Orient halten ‚es nur die Einfievler und Gremiten für 
eine Aufzabe des Lebens, für die Magerleit bes Leibes zu forgen. 
Bor ben: Augen. des Drientalen fann fogar mur diejenige Frau 
Gefallen ſinden, die recht bid il. Unb bei uns galt biöher bie 
„Wohlbeleibiheit” mindeftens noch nicht für etwas befonders Schlim- 
mes. Ein „Wohlgenädrter“ wurde bis heute für einen Mann 
gehalten, ver ein warmes Herz und gulmülbige Sinnesart befikt; 
man adtete ihm ber Freundſchaft werth, denn ein „dider" Freund 
war von jeher gleichhebentend mit „treuer“ Freund, Die Gta- 
tifit weift fogar mit Zahlen nad, daß die Korpulenz mit einem 
nicht geringen Grade von Zugenphaftigleit Hand in Hand geht. 
Denn in den Alten der Kririmalfätikif findet ſich nirgents ein 
feller Mann verzeichnet, dem das Verbrechen des Mordes nadige- 
tiefen worden waͤre. Ebenfo will man pie Beobachtung gemacht 
haben, daß Bd noch miemals ein vorzugeweiſe Dider eines Ein- 
diuche oder Diebſtahls ſchuldig gemacht Hätte. Auch neigen vie 
Didleibigen viel weniger zum Geltfimord: als die Mageren, wie 
man durch Zahlen nachgewieſen haben will. Go kann man. braun 
bie dorpulenten Leute welt gebiegenere Grundpfeiler der ftaatlichen 
Drbnung ‚nennen als tie mageren, zumal ba; letere ſich meit 
ſhnellet revolutionären Ideen und Handlungen anſchließen follen 
als. die erſeren. — Und dennoch zieht man jetzt ploͤhlich fell eini» 
gen Monatın alüberal mit den ralfinirtefien MBaflen gegen bie 
„Korpuleny* zw Felde. Im ber guten Geſellſchaft mag auf ein- 
mal Niemand mehr ala. „Better“ auftreten... Da: fogar biejenigen, 


melde ſich nie „einen Meberfluffes am Teit nühmen lonnten, ber, 


i gs im 1. wıb M. v. Tein im 8. 





eugmwart: ber ptat, G. Rupp von 4, Art.Reg. bei ber Zeughaus— 
dh Ar = Su 
Beförbert werben: zw Hauptleuten 1. Rlaife: bie tleute 
E a. J Murmann im 7, @. König im 8, ©. Lerſch im 10,, gen 
m 15. InfReg., ©. Bauer im 3, Yiger-Bat,, G, Gradinger int InfsLeibe 
19, M. Graf v. Tattenbach im 8., €, Frhi. v. Grailsheim im 5., ‘of. 
moin im 1., 2. Müller im 12, W. aher im 14., D. v. Parjeval 
m-2., C. Frhr. v. Orchiheel im 4., '5 Ing v. Linbenfels im 5,, Heinr, 
Inf.eMeg.; dann bie Oberlieutenants 
. Bauer und €. Fehr. v. Lepel, biäher Ney.sbj., vom 3. reit. Art. Reg. 
Im 4. Art.» Reg, G. Siebeulift, biäßer (yenerrwerfämeifer, von ber Zeughaus: 
auptsDireftion im 4. Mrt.:Neg.; gu Rittmeifern: bie Oberlieut. Eb. 
fregfhner vom 2. im 1. Upl.: Reg, GC. Saur vom 2. Ghew.:Reg. im 2. 
Euir.-Neg,, 2. Fehr. v. Muffe vom 1. —— im 3. Cuir.Meg., Jul. 
Saulse, bisher Reg.⸗Adj., im 3. UhlReg. O. heffer vom 6. Chev..Reg. 
im 3. * zu Hauptleuten 2. Alaſſet die Oberlieut. J. Haag 
bom 14. im 13., 6, Graf v. Siriäberg im 4, Friebt. Murmann im 10,, 
R. Ziber vom 8. im 7., 8. Oloduer im 10., M. Simen im ?,, N. Ritter 
v. Riedl im 6., 8. Schädel im -13. Tr +, Kr. Behringer vom 3. im 
1. Jäger: Bat,, 2, Baumfider im 6., Ib. Lehr im 10,, H. Merche im 13,, 
6. Grnber im 3., I. Greger vom 2, im 12., und ®. Brenteifen vom 8. 
im 7, Juf. Reg. gu Oberlientenants: Die Unterlientenants I. Schie: 
der bei der Geud. Komp. der Pfalz, U. Schedel von Greiffenktein bei der 
Gend.Homp. der Oberpfalz, A. Frhr. v. Schönprum beider Gend. Romo. 
von Schwaben und Reubura, 5 hmweiser bei der Gend Aomp. non Ric 
berbayern, Joſ. Klein im 2., (id. Gleichauf, Reg. Adj., im 7; Juf.Reg., 
2 aa im 8. Pe, Aug. v. Fabris im 3, Fr. Angermeler im 1., 
H. Groll und R. Brunner in 6., Er. Luz, Bat, Adjutant, im 15., Job. 
Kraft vom 15. im 10., D. Eipenberger im 13., 6. Pbiliep vom 7. fm 
10, 9. Binmeberger im 4. JufrReg., L. Deley v. La Roche im Inf.-t,« 
Meg, W. Graf p. Butler-paimbaufen vom 1. und fr. Arbr.v. Zu:Rbein 
dem 6. im 3, Jäger-Bat., E. . im 11., ©, Pepolt im 6. Iuf.⸗Reg., 
2. Graf Barinetti vom 3. im 2, Euir.:Neg., Fr. Graf v. FuggersBaben» 
banfen im 2, Ubl.-Reg., Ar. Graf v. Zattenbad vom 6. im 1. Ghen.R., 
M. Fürkt, af DettingensWallerftein vom 4. Ehen.-Meg. im 3. Mhl.-Meg., 
K. Trombetta vom 2. Ehen. Reg. im & Ubl.Meg., L. Reinbard vom 4. 
Art: eg. als Feuerwerkömeliter bei der -Zeunbausshaupt-Direltion, Aebı“- 
Mep im 4., 2, Vogl im 4. Art-Reg., K. Dörfer bei der Fuhrwe ſens · 
Gefadron des 1. Art.Neg. und K. Fihr. v. Stengel im Geuieſtab, zu 
Unterlientemantd: de Junker Frhr. v. Pechmann in 2, Chev. Reg. 
2. Ritter v. Poſchiuger im d. Chev.⸗Reg., K. Muffat im 1. Euir.:Men., 
K. Frhr. v. Vodewils im 6. und A. Graf v. Epreti vom 5. im 4. Chev.s 


allgemeinen Sitte zu Liebe ſich der_„Banting’ichen Kur gegen bie 
Korpulenz“ unterwarfen, fo mögen bie Werpte eutſcheiden, ob wir 
«8 hier nicht mit einer modernen @eifteßepivemie zu thun haben, 
Kaum gelangte je eim einfacher Mann fo ſchnell zu ausge 
breitetem Ruf, als Mr. Williem Banting zu London. Das Bud, 
welches cr in die Welt fandte, und das feine Deltrin zur Be- 
fämpfung ber Korpulenz enthält, befindet fi in bem Händen von 
Zaufenben, welche ihn als ihren Lehrer und Führer anerfennen, 
Er ſelbſt lit, wie er in biefem Werke berichtet, an einer unauß«- 
ſtehlichen Neigung, feit zw- werben. Der. Gebtauch von Bädern, 
Mepilamenten und ben verſchiedenſten Heilmethoben vermochte fei« 
nen didleibigen Zufland in Feiner Welle zu Anbern. Da verfiel 
er. auf ein Mittel, welches ihm Hilfe brachte, und das er nun allen 
feinen Jüngern, d. 5. allen fettleibigen, dringend empfiehlt. Er 
änberte naͤmlich feine Lebemsmweife im Efien und Zrinten metbho- 
diſch, entfagte einer ganzen Reihe recht angenehmer Speifen und 
Getränke, wog bie Nahrungsmittel, welche er ſich erlaubte, ger 
wiſſenhaft bis auf. das nöthige Ouantum ab, — und fiche da — 
nad einiger Zeit war: er in der That um viele Pfund - leichter. 
Daß nun Taufend Undere feine Methode befolgen, if an fih gam 
unverfänglid.. Aber bie große Verbreitung feiner, ſchon auf dem 
Kontinent heimiſch gervorbenen Methode bat eimen nicht geringen. 
Uebelſſand zur Folge. Lapet man jet feine Freunde zu ‚einem 
Gafmahl, fo lann man barauf wetten, daß ſich mehrere unter 
benfelben befinden, melde ald Bantingianer zu jener ſpeziſiſchen 
G- und Zrintmethode gefchworen haben — und Wirth und Wir 
Ihin durch Heharrliches Werfagen der verbotenen Genüſſe unb durch 
Ihre Bitten, um gewifſe Nahrungeflofie in micht geringe Verlegen» 
it bringen. ’ 
? Da [omit von nun an.bei jedem Baftmahl. bie Wirihin auf 


Reg, danıı der Feuerwerk an. Ag 1. Art. Reg. im 6, Inf. 
Reg; au Junferm: die lffteroffiziere Mind Kadeten K. Leeb vom j. im 
Tar ®. eiter Bond Li 12 Erf ihr v. Riedi vr 3 Auf.? 
Ren, KR v. Reichlin⸗Meldegg Do Inf,-Leib:Reg. im 11.7 U Popr 
vont 7. it 10. & Arber u’ Wodh Dow. im 16, Inkteas 
Gharalterijirt werden: ald Hauptleute: der Oberlichtenant 
I. Müller. Konfervator im u Bureau des Generalquartiermaelller 
Stabes, die peuſ. Oberlientenantse &. Renuhuber und. Kranı Winnichner, 
dann der Oberlieutenant Pb. Gradinger; als Rittmeliter; die pen. 
Oberlientenants W. Graf v. Zattenbah und Pb. Graf v. Lodron; als 
Oberlieutenant:.der. peuf.-Unterlieutenant -&b,-Müblibater: — 
Se. Maj. der König bat den Oberlieutenaut Ar. Popp vom 11. Inf.⸗ 
Reg. zum.Mdintanten des Generalmajors und Brigadiers v. Ribaupierre 
erstamnt; dem General der Hapallerie und Iubaber des Chev.⸗Reg. Nr. 8 
Hetzög Dar in Bahern, k. 8, die Erlaubnig zum Tragen des k. ſächfiſchen 
Ordens der Mautenkrone ertbeiltz-pie Oberlieutenante Fe Gaab vom Gente⸗ 
ſtab, bieher 2. Adjutant, zum 1. und L. Frhr. v. Freyberg · Ciſenberg vom 
Geuie ſtab, zum 2. Adjutamen des Genleloros Aommändauten Geueralmajors 
Ritter v. EL dann den Oberlienteuant J. Freyſchlag von Frepenitein vom 
1. Juf.⸗Reg. zum Adj. des Generalmajors und Brigadiers Walthet ernannt; 
dem Unterſleni. Fr. Dolgiano vom 3. JnfrMeg. und dem Unterart Dr. 
2. Altmann vom N ne pn Sermersbeim die nachge ſuchte Gut ⸗ 
laffung aus dem Heere bewilligt; die Oberlient, U. Fihr. ©. Celte vom 
2. Euir.-Reg. und Chr. Arhrn, v. Godin vom 7. Jüger-Bat. ber dieüſt · 
lichen Verwendung als Ordonnanz-Offiziere entboben; den bisherigen Or: 
donnangoffizier, Unterlieut. Paul Kürten v. Thurn und, Zarid vom 2. Arts 
Neg. unter Beförderung zum Oberlicut. zum Afügeladjutanten ernannt; 
den Mittmeifter Herzog Karl Theoder in Bayern m Major im 1. Cuir.⸗ 
Reg. befördert; den Unterl, ©. Helmes vom 6. Juf.Reg. vorläufig auf 
3 Lahr in den Rubeftandb verfept; dem Oberſten Fr. Grafen v. Bothuer 
vom 3, reit. Art.:Men. vie Erlaubwin zum Tragen des Komthurkteuzes 
2. Mafle des grofib. beff. Berdienitorvens Philipps dee Groämüthigen er- 
tbeift; deu temp. veuſ. Oberlient. M. Ileglwalner im 8. Inf.-Neg. reaktivirt; 
dem Major K. Grafen v. Sreitl von 1. Guir.:Neg, nnd dem Major à la 
suite M. Grafen zu Pappenbeim die Grlaubuiß zum Tragen des Komtbur: 
freuses 4. Alafle des großb. befi. Verdienitordens Philipps ded Großmür 
tbigen ertbeilt; den Tberlieut. W. v. Pep von 2. Chen.:Reg. zum Adj. 
des Geueralmajore und Brigadiers Ritter dv, Jenifch ernannt. (W.eB.«Bl.) 


München, 26. Jan. Das Hentral-Komite für Errihtung 
eine® Nationaldentmales für weiland Se. Maj. ven König Maxi- 
milian II, veröffeatliht unterm heutigen folgenden Bericht: „Die 
Erwartung, welde das Zentral-Komite in feinem letzten Öffentlichen 
Bericht vom 12. Zuli 1864 ausgefproden hat, daß ein Zufammen- 
tritt vom Delegirten der Kreis Komite's, fowie der Komile's ber 
unmiltelbaren Städte, mit demſelben zu einer Verſtändigung über 
die Berwendung ber gegebenen Mittel führen werde, bat ſich er- 
fühlt, Bei dem am 14. Unguf 1864 ftattgehabten Zujammen- 
tritte einigte man fi zu näachſtehenden Beſchlüſſen: 1) Ge 
jei von ben bisher eingegangenen Mitteln ver Belrag von 
100,000 fl. zur Errichſung eined Denfmales in der Haupiſtadt 
biefe gelabenen Bantingianer fhon im Boraus Rüdihi nehmen 
muß, fo wollen wir unjere Leferinnen in bie Geheimnife der Ban« 
ting’ihen Diät einweihen. Zum Frühſtück genießt ver feitſcheue 
Anhänger Bantings: vier bis fünf Unzen Rind- oder Hammel« 
fleiſch, geröfteten Fiſch oder überhaupt irgend eine Fleiſchatt, nur 
fein Schweinefleiſch, dazu eine Taſſe Three ohne Milch und Zuder, 
mit ein wenig Biekuit oder geröflelem Weißbrod; — zu Mittag: 
vier bis fünf Ungen Fiſch, nur nit Lachs, ober Fleiſch, mur fein 
Schweinefleiih, ein Pflanzen-Gemüfe, nur feine Kartoffeln, eine 
Unze gerdftetes Weißbrod, Früchte, einen Vudding, irgeub ein 
Geflügel orer Wild, und zwei oder brei Glas Roſhwein, Sherry 
oder Maveira, tabingegen wird, Ghampagner, Portwein und Bier 
hoͤflichſt verbeien; — zum There: zwei oder drei Unſen Früchte, 
ein oder zwei Bmwirbäde und eine Taſſe Three ohne Milk und 
BZuder; — zum Abendbrod: drei: oder bier Lingen Fleiſch over 
Fiſch, wie zu‘ Mittag, mit ein oder zwei Glas NRolhmwein,; — 
zum Nachtmahl, wenn es rötbig if, ein Glas Brog aus Biannf- 
u ohne Zucker, oder ein Bis zwei Glas Rothwein over 
e 11:78 0 e “ PR? 

Nach diefem Plane lebt der Bantingianer, ohne abyumelchen; 
er verfhmäht ener Brod, eure Milch, eure Butter) euren Zucker, 
euer Bier, — mögen biefe Dinge noch jo appelitlich fein; aber 
ihr freut euch, daß er fih menigflens an eurem Weine für bie 
Entfagung entſchädigt, denn Banting hat ja die Größe der Gläfer 
nit genau angegeben. Es ift ja fahr diefelbe Diät, welche bie 
DJodeh's im England beobadten, denn dieſe müſſen, um recht: leicht 
zu. werben, in ähnlicher Weile trainirt werben, mie die Nentipferbe. 
Auch laͤßt fi dieſe diätellſche Lebensweiſe recht gutin Einflang 
bringen mit der chemiſchen Theorie Liebige, welcher als „Reſpi⸗ 
rationsmittel* alle folde Nahrungsfofie bezeichnet, welche Wett 
im Köiper bilden, d. h. Stärkemehl (Bro u. f. 1.), Zucker und 
Fett (Butter, Del u. f. w.). 

Bas. aber Banting felbft nicht erwähnt, allein gar fehr für 
allgemeine Einführung feiner Vorſchriften fpridt, I der Umſſand, 
daß alle Bantingianer, nicht bios mager, ſondern auch — nad 


aus zuſchtiden; 2) bes Reſ zu einer Stiftung für Bildende 
zu deſtimmen; +3) #3 jel vie Mhsführungyhesn eiſten Beichläfies 
dem Zenttaſtomite amheimugebem, welches bie weiterm, uf» 
ſteUuung eneg Monumentes erforderlichen Gimfelhumgen durch ein 
deſonderes Komite Irefjen laſſen wird; 4) für die Stiflungsfrage 
fei aus der Mitte der gegenwärtig Verſammelten ein befonberer 
Ausihuß zu wählen. Der letzte Beſchluß wurde fofort vollzogen, 
ber Ausſchuß durch Wahl zufammengefegt und von demfelben for 
fort vie Berichlerſtaltung dem Kern Reſcht ralh Dr. v. Harlep, 
Präfident des protefantiihen Obderfonfijtoriams; übergeben. ° Grrr 
Reichsrath Dr, v. Harlek hat bereits ſeinem Ausſchuſſe gutadhtlide 
Borlhläge unterbreitet und wird das Bentral-Stomite vorausſichtlich 
in Furger Zeit in der Lage fein, die Ergebniffe ver Ausihußbera- 
thungen zu veröffentlichen. Die Vorarbeiten jür Kerflellung - eines 
Monumente Hat dad Jentral-Komite, in Wollzug des obigen Wer 
ſchluſſes unter :Bifier- 2, eimem lechniſchen Komite anvertraut und 
zu dieſem Bebufe 5 Mitglieder aus feiner Mitte gemäplt, mit 
ber Befugniß, ſich durch Cooption von 4 lechniſchen Mitgliebern 
zu verftärten. Auf dieſem Wege wurden die Herren: Hermann 
Dyk, Maler und Lehrer an der Igl, Alademie. Joſeph Knabl. 
Bildhauer und lal. Brofeflor, Gottfrien Neurcuther, fgl. Baurath 
und Brofefjor, Moritz v. Schwind, Maler und Tgl. Brofeffor, dieſem 
befondern Ausſchuſſe beigeſellt. 

In der Sitzung bed Central · Komlte's vom 17. Januar I, 38, 
Tegte obiger Ausſchuß dem Gentral-Romite nachſtehende 'gutachtliche 
Vorihläge mit umfaffenden Motiven zur Beſchlußfaſſung vor: 
4) Es fei am alle deutſchen Künfler, welche fih geneigt und be 
rufen fühlen, dem Unternehmen ihre Theilnahme zu weihen, eine 
allgemeine Einladung zu erlaflen; 2) dabei fei bem technifchen 
Ausjhufie vorbehalten, fi vie wünſchenswerſhe Mitwirfung ein+ 
jelner Künftler auf dem Wege birefter Unterhandlung zu fihern; 
8) die Prüfung ber einlaufenden Modelle over Stiygen, fowie bie 
tmdgiltige Entſcheidung über bie ber Ausführung würdigſte Arbeit 
fei einem Schiebögericht zu überlragen; 4) um ben fonlurrirenden 
Künftfern tie mögliche Garantie für eine fachlundige und unbe» 
fangene Beurtheilung ihrer Arbeiten zu gewähren, wird bas Schiebs- 
periht aus fünf, Bayern nicht angehörenden,, ſachverſtändigen Re- 
präfentanten oer verſchiedenen Kunſtzweige beſtelltz 5) den einge 
labenen Künftlern ſeien für ihre Gonceptionen feine anderen Ber 
ſchränkungen aufjuerlegen, als welche tur vie gegebenen Mittel, 
fowie durch bie nothwendig voraus zu beflimmende Wahl bes 
Standortes fi vom felbft ergeben. Beide Geſichtepunlie ſchließen 
nad Anſicht des Comite's eine Reiterftatue aus; 6) ala Ort ber 


Kon Byron's Theorie — geiſtreich werden, — oder wenigſtent 
geiftreih bleiben, wenn fie es ſchon waren. Aus Byron’s Bio⸗ 
graphle erfährt zıan nämlih, daß er beim Gaſtmahl Nichts als 


etwas Fiſch mit fehr vielem Weineffig genoß. Nah Tiſch befragt, _ 


warum er fo frugal febe, meinte er: „Der Hunger muß Alles 
thun, er fol mir zur Magerleit. verhelfen; ohne Magerkeit lommt 
man zu Niis; fein Mann von Genie war je fitt.“ Lord Byron 
erzählte, baß cr fogar mitunter Sonnlags Richts als e zum 
Brühfüd trant, und an biefem Feſttage ale Mittageßrod um 
5 Uhr präparirten Tabat laute, um das unangenehme Qungergefühl 
ju flilen,. Und als er zum Beweiſe feiner Magerfeit die Hand 
eines Freundes an feine Tinte Seite führte, dieſer aber. verfiddertex 
„Ih lann jeve Rippe an Ihrem Störper zählen“, rief er aus: 
Nun wahrlich, das macht mic fröhlich von ganzem Kerzen.“ 
So niln auch alle Bantingianer, wenn mam ihr forkfchreiten« 
des Mogerweiden bemunderl: Das macht mid fröhlih von 
Smen!” 





Bermifchtes, X 


J Bum Dfenfiappenproyeh In Ofsgan) Die Be 
weidaufnahme hat, wir der „Br. Big.” geſchrieben wird, Ergeb 
niſſe geliefert, welche ben objeltiden Thalbeſtand einigermaßen beuts 


lich hervorlteten Tafjen. Der Pionir Nomal hal ben Sachverhali 


folgendermaßen ergählri"„Um 3/,1 UhrNacdhmittnge des 5. Oftober 
beauftragte ihm Lieutenam Kraufe, er ſolle Brenhmaterial holen, 
und um 1/2 Uhr machte er das Feuer an. Dann bölte er Ungar 
wein, 4 Portionen Buttefdrod mit Taltem- Aufihnitt und führte- 
noch verfchiebene Beſotgungen aus. Um 3/,6 Uhe- Halte dr bie 


Dfenflappe zugemacht, nachdem er ſich überzeugt, daß bie Kohlen ' 


bi® auf Meine Gluthſtũde ausgebrannt wären, Die vorhandenen 
Mefe wurben von ibm vollſtändig zerfhlagen. Es war Allet 5 
burchgebsannt, daß mur pie reine Aſche übrig blieb," Auf Die 


Vorhallung, im wie fern feine heuligen Ungaben von ben früheren, 


— — — — — 


Katfehäng des Monumented’fhTäht Yad Comitd’ Hab Rondell vor 
den Brüden In der Mogimiliansfttafe vor, nachtem die Wahl 
jebeß anderen Plahzes in oder am biefer Straße, lünffleriſchen, over 
anberweitigen, vorläufig micht zu befeitigenpen Schwierigleiten unter 
liegt, ver einzige auferbtm, aber in Frage gebrachte Aufftellungsort 
anf dem Duftplage, abgeſehtn don funſtleriſchen Bedenken, bei den 
gegebenen Mitteln abfolut unmöglich erfiheint. 

Die Vorſchläge des teihnifher Ausſchuſſes wurden von dem 
Zentral · Komile nahezu elüfimmig angenommen und der techniſche 


Ausfchuß bevolfmäctigt, ale in biefer Frage von nun an nolhe 


wendig werdenden Berdffentlihungen und Storrefpontenzen, ſowie 
ins befondere bie vorgängige Erholung der Genehmigung Sr. Maj. 
des Könige, fſelbſtſtändig vorzunehmen, 

” Weber die Betheiligung von künſtleriſcher Seite, mie über bie 


Aufammeniekung des Schiedsgerithts wird der nächſe Bericht auß- 


führliche Mitteilungen enthalten, ' 

@rlangen, 27. Ian. Wenn aus tem neulſchen Vorträge 
des Prorefiord Dr. Stinging vor Allem das preußijhe Boll und 
Abgeorinetenbaus Belehrung [Köpfen fonnte, fo enthielt der Haffiice 
Vortrag, melden die geftrige Berfammlung unferes Schleswig. 
Holfein-Brreind and dem Munde des Prof, Dr. v. Scheurl ver 
vernahm, deſts mehr detz Belehrenden und Beherzigungsmwerthen 
für uns ſelbſt umd für alle Die, welche für vie Erreichung bes 
BVereineprogramms wirken wollen. „Wie fehr der endlliche Sieg 
der Sache, welcher unfere Thätigfeit gilt, dadurch bedingt if, daß 
fie von Allen, vie fie vertreien, bebartlih als“ eine Sache des 
Mechtes aufgefaft werde”, Dies war das reichhaltige Thema, 
welches ber Redner mit der ihm eigenen Gidanlenſchärfe und Klar⸗ 
beit entwidelte. Inobeſondere zeigte er, daß wir ber Sache Schles - 
mig-Hoffteins und des deuſchen Vaterlandes cinen ſchlechten Dienſt 
thun, wenn wir ald Sadmalter ber preußiſchen Anipräde an bie 
Hergogtfümer auftreken. Preußen bat fein Recht an die Herjog- 
thümer, nur Anfprücde; billige Anſprüche erft dann, wenn «8 ben 
Hergogthümern vie vollen Kriesloſten aufjubürben unterläßt; und 
ſelbſt in biefem alle ift e8 Pflicht der Herzogthümer, feinen Titel 
ber ſelbſtſtändigen Souveränetätsrechte früher aufzugeben, ale 
Preußen bie Garantie gegeben, daß dies Opfer nicht für preußifche 
Hegemoniegrfüfte, jonbern für bie Anbahnung eines deutſchen Bun- 
besflanteß und Parlamentes gebracht fei. Uber alle und jebe An- 


ſprüche fönnen ohnehin erfi kann in Sprache kommen, nachdem 


ben Herzogſhümern und Ihrem Herzog ihr Mecht geworben. Dies 
bie weſentlichen Gedanken des Bortrages, auf melden ein "polls 
tifcher Wodenbericht folgte. {N. 8.) 





wonach er das Feuer ef Wwiſchen 2 und 3 Uhr angemacht ꝛe., 


abweichen, erwiberte: Zeuge er habe vorigesmal ebenfo aufgefagt. 
Demnach wurde ein Mißverſtändniß fonfatirt, Die Dfenihüre if 
nicht hermeniſch verſchließzbar; fie beftcht aus einer eifernen und 
mehfingenen Doppelthür. — Sengin Untonie Drogand, bei beren 


Vernehmung der Gerichihof die Deffentlichleit nicht ausſchloß, ob⸗ 


wohl «8 von der Bertheibigung anbeimgeftellt worden, belundete, 
ihe fei zw allererft ummohl geworben. Aznes Sander begab ſich 
in die Alfode mit Lieutenant Kranfe ber über Heftige Kopfichmerzen 
Magte. Mit eimenimale hörte Zeugin: ein Geſchrei ver Sander: 
„h, Untonie, lomm herein, ich mir beit" Wis fie an bie Thüre 
ging, bemerlie ſie, wie die Sander im Beguiff war den Lieutenant 
Kranfe autjufleinen, ver an einem ArampfrAnfall litt, Lieutenant 
v. Richthofen aber rief fir, indem er fagte: „Das fchidt fich nicht, 
dag Sie da jufchen.” Bald darauf fick fie.um und fam eiſt im 
elterlihen Haufe wieber zur Beflnnung.‘ Wie fie ferner angibt, 
mar daß Renvegoous ſchon vorher auf einem Spajiergange, wenn 
auch nicht beflimmt, unter pen vier beibeiligten Berfonen verabredet. 
Die- Uublage- des lommiſſfarifch vernommenen Lieuternante Sraufe 
wurde verlefen, von der: Berlefung ber vom Nichihofen'ichen Aus- 
fage dagegen abgefehen. — Bei der Bernehmung der militärärzt 
lichen DOdpuzenten mußte Bataillonsarit Dr. Rawich einräumen, 
baf das Obpultions» Brotofeif iu mancher Hinſicht Tüdenhaft if. 
Kreisphufiltus Dr. Hofmann, welcher dies näher darlegte, erllärte, 
bie Mögtichteit, daß vie Agnes Sander bei, der ungewöhnlichen 
pſychiſchen Aufregung, die ſich ihrer bemächtigt, in Folge der Ein- 
athmung des Kohlendunſtes geftorben, fei wohl vorhanden, feines. 
wegs aber bie abfolute Gewißheit dieſer Todekurſache bargelhan, 
Der Staattanwalt Heinke fagte in feinem Plaidoyer, e8 handle 


ſich in dem heutigen Wrojeh nicht blos darum, daß eine Berlegung: 
des Geſetzes gerügt, ſondern auch ber Öffentlichen Meinung Reh.‘ 


nung getragen werde. Er fei weit entfernt, bit Öffentliche Meinung 
als eine berehligte Macht anzuerkennen; doch liege e8 im öffent 
lichen Intereffe, daß bie irregefeitete Meinung ‚auf den rechten Weg 
geführt werde. Dies fer bie Antwort auf bie vielfach ergangenen 


Kaufe 
offiziöfen Goncipienten ſchon Heute Abend die Infteuftion, über 


4) dem Mbgeorbnetenhaus 
Staaldhaushaltsentwurf zu erftatten, darin indbefondere zu erörfern : 


|" Berlin, 26. Ian. Der’ Mirffer des Iunen, Eraf cCulm⸗ 
Surg, Hat feine meulice Rede im Abgeordneſenhaus zum Tpeile 
bereut und gemäß des Grfahrungsfages, daß nur das He * 


wollen. „ABS, die Stenograpfen geflern früh bie dem 5m, ® 

zur Durchſicht überfandte Reinſchrift ihrer Aufzeihrüngen d 
empfangen, fanden fie barin fo weſentlliche Abaͤnderungen am feiner. 
Rede, daß fle ſolche vertreten zu fönmen nicht glaubten, und alfo 
den Sorfhriftsnägigen Berit über dleſen Fall dem Präfleium er 
Matteten. In ver Präfiialfonfereny If feflgeftellt worden, daß die 
von dem Hirn Minifter vorgenommenen ftorreftuten alferbihgs an 
zwei Stellen der Rebe einen ga 
Umarbeitung iſt, wie e8 die Ordnung des ſtenographlſchen Bureaus 
vorfhreibt, dem Grafen Eulenburg mit bem Anhejmſtellen, den 
wirilichen Sinn feines Texles bis fpätefens 8 Uhr Abende herzu ⸗ 
ſtellen, zurücgeſchidt worden. 
nicht zurüdgelicfert oder fteht ihe Inhalt auch dann noch mit dem 
geſtern Geredeten in offenbarem MWiverfpruche, fo. wird aus ben 
Aufzeiänungen der Stenographen eine neue Reinfchrift hergeſtellt 
und biernah ber Atprud bei ben fenographifchen Berichten be 


eben 
Wort Dauer behält, nachirägſich einige Korrefturen mean 4 
he 


andern Sinn geben. Dieſe 


Wird die Nenferift die 8 Uhr: 


Wir wifien natürli nicht, wozu Graf Eulendurg ſich im 
des Tages entichlieht; möglicherwelſe empfangen bie 


forgt. 


biefen Wal, als über einen neuesten Verſuch ded Abgeorbnetenhan- 
fe8 zur Machferweiterung, feierliche Leitartifel zu ſchteiben.“ Biel- 


leicht wird diefer Vorgang burd die folgende Neußerung ber „Kreuz- 
zeitung“ im das richtige Licht gefcht: 
Majorität auf ihrem Stantpunkte beharrt, ergab ſich am evlden⸗ 
teften aus ber Aufnahme ber Rebe des Hrn. Miniflers des Innern, melde 


„Wie fhroff und flatr bie 


— mir dürfen dieß nit verfhmeigen — in ihrer verſöhnlichen 


Tendenz fat über bie Bränzen ver Möglichkeit hinaukging, und 
die Regierung als zu prinzipiellen Sonzeffionen geneigt hätte er⸗ 
feinen laſſen lönnen, wenn nicht gerade berfelbe Minifter ſchon 
früher jede Verföhnung in Bezug auf die Prinzipien als unmög« 
lich bezeichnet hätte,“ Die „Srenzjeitung“ erinnert übrigens daran - 
daß jegt die Zeit zu Oltroyirungen gelommen fein mödte; «8 ſei 
wine Shmad für das Land, wenn ſolche Abgeorbnete noch ein 
mal zulammentreten follten. 


Berlin, 28. Ian. Die Bubgellommiffion beſchloß heute: 
Generalberiht über ben vorgelegten 


a) ob bie lagen vieler Bevölferungsfreife über übermäßige und 


forttauernd fleigende Anfpannung ber Gteuerlraft begründet fei, 








Fragen, warum bie alte und, wie auch gefagt, ſchmutzige Ger 
ſchichte noch einmal gerichtlib verhandelt wird. Er hielt die An« 
Mage aufrecht und motivirte bie bereits gemelbeten Sirafanträge 
(gegen ven Redalteur des „Mieberfchl, Anz”, Hrn. Michaelis, 6 
Monate, gegen ben Verleger, Kern Flemming, 3 Monate Ge» 
fängnißftrafe.) Yufligratg Roerte Mübte feine Beriheivigungerebe 
auf bie Einbrüde, melde das Ercigniß |. 3. heworgebracht, bie 
manniafahen mefentlichen Abwelchungen und erheblichen Wider⸗ 
fprüde, fowie auf bie neuen tharfählicen Momente, melde fi 


‚gegenüber ven bisherigen Feſtſtellungen ergeben. Indem ber Gtaatt- 


anmwalt replijirte, räumte er ein, daß der Belaflungabemweis im 
vielen weſentlichen Punkten Tüdenhaft geblieben und fomit bie An⸗ 
tlage theils erschüttert, theils miderfegt fei. Die Publilation des 
Erfenntnifies wurde auf den 28. d. M. vertagt, ' pr 

Der „Sranffarter Poſhzellung“ fchreißt man auß Friedberg‘ 


‚vom 25. Jan.: „Das tragifhe Schidfal, das ih Bukfom hier’ 
‚bereitete, hat zu gerichtlichen Verhandlungen Beraulafung gegeben. 
Als vie Beſttzerin des Hotels des Morgens ben Fremden im Blute 


ſchwimmend Tand, vermulhele fie einen unglädlicen Spieler aus 
eigen der benachbarten Spielhöllen in ihm und hatte nichts Eili« 
geres zu. thun, als ibn aus dem Gaflbaufe fort und in das 
Spital ſchaffen zu laſſen. Erſt nachher eıfuhr man, wer ber Une 
glüdtide eigentlich fe. Diefe Entvedung erregte nicht gerate bie 
angenehmflen Empfindungen; auch die fFriebberger waren auf bie 
Schnelligkeit, mit welder bie Ueberfieblung des berühmten Gafes 
vom Hotel ins Hoepital bewerlſtelligt worden war, nicht geräbe 
zum beften zu foreden, Dem mag fein, mie ihm molle, bie Ho⸗ 


‚telbefigerin verlangte für die Beherbergung des Fremden für die 
eine Naht und für Wiederherſtelung des Zimmers (Belt, Sofa, 
Wände und Fußboden waren mit Blut befprigt) nicht mehr und“ 
nicht weniger al® die Summe bon 440 Fl., fage vierhunderivierzig 


Gulden. Die Familie bot 100 Fl., die Rechnung murbe nun: 


‚war etwas rebumjirt, eine Einigung fam aber nicht zu Stande, 


und fo murbe bie Safe mit Hülfe eines Anwalle gerichtlich 
anbängig gemacht.“ 


eventuell: melde Mittel jur Abhilſe und Vorbeugung dienen Tün- 
nen; .b).0b den Äuferft diingenden Bedürfniſſen einzelner Wer- 
waltungezweige durch gerechte Beriheilung der Staatsmittel abzu- 
belfen jet; 2) aleidhjeitig von Seiten ber Kommilfion, vorbehaftlid 
bed Beſchluſſes über bie Derathung des Militäretäis, in die Be- 
ralbung ber übrigen Eptjlaletats einzutreten, die Beichlüffe über 
die Fehftelung der Einnahmen, Ausgaben und die Bewilligung 
der. Autgaben mur Vorläufig zu faflen; 3) die, Staatsregierung 
aufjuforbern, Ausfunft darüber zw geben, welde Veränderung In 
ben vorhandenen Staatsmilteln durch bie Führung des bänljchen 
Kriegs entflanden, insbefondere ob und melde Summen dem 
Staatefhake entnommen felen. Zu Referenten für ben Gentral« 
bericht wurden bie HH. Michaelis, Fotckenbeck, Tweſſen, Reichen 
beim und Hoverbeck beſtellt. 

Dredden. Das Organ der fächſiſchen Regierung, das 
„Dredvener Journal“, bringt einen langen Wrtikel zur beutfchen 
Frage. Wir bringen in Folgendem den Theil bes Urlikels, der aus 
ben Erfahrungen des Ichten Jahres‘ Folgerungen für die Zulunft 
Deutihlanıs und feiner Berfafjungspufänve zieht, Das „Diesd, 
Journal” fagt: 

„Wir wollen Heute die Frage nicht wieder auf's neue unter» 
ſuchen, 'ob ber Bund Iroß feines anfheinenden Zurüdiretens nit 
viel, nicht alles dazu geihan hat, daß bie Sache ber Herjogthümer 
aus dem Bereiche der Protokolle befreit wurde; fie if als ziemlich 
enſſchieden in der dffenilichen Meinung zu beitachten; aber mag 
man ihm fo viel oder fo wenig Verdienſte in der Sache zufchrei- 
ben, mie man will, eins flieht doch feft, nämlih, daß das nicht. 
arokmädtlihe Deutfchland ein beutfh-nationales Ziel verfolgte, 
während bie beutfchen Gtoßmächte Iheils von eigenen Kaukinter 
efien, teils von Müdfiht auf andere Mächte geleitet wurden. 
Was für die Neugefaltung, unter ber Deutſchland feine Inter 
eſſen am beflen verteidigen Mönnte, ſich dateus ergibt, bedarf 
teineß. weiteren Hinwelſes. Daß ber Bund gegenwärtig und [don 
felt bemt Ftledensſchluſſe unihätig bei der Entwidelung der Herjog- 
thümerangelegenheit if, wird nicht beftritten, Man fann über 
diefe paſſive Politit verſchiedener Anfiht fein, und bie fäcfliche 
Regierung bat ja durch ihre Abſtimmungen in Branljurt be- 
miefen, daß fie bie Opportunität einer folden Bunbespolitit 
nit anerkannt; aber diejenigen lafjen fi tod von ben „Erfolgen” 
der großmaͤchtlichen Politit bienden, welde meinen, der Iehtern 
bliebe die Regelung und Entfheivung für immer und befinitiv 
überlaffen. Ob das, mas über bie Berhanplungen zwiſchen ben 
deutſchen Großmaͤchten verlautet, geeignet if, Überhaupt eine glatte 
Erlebigung ber Sache für gewiß erfheinen zu laſſen, darüber fuchen 
wir wenigſtens im ber Tagekpreſſe umfonft nach gläubigen und be- 
ruhigenden Aut ſprüchen; ob aber Verhandlungen, in benen don 
Entfhäpigungen und Rompenfationen, einfeitigen Verfügungen über 
Thron, Land und Leute bie Rede iſt, dem beutfchen nationalen 
Geiſte Berlrauen darauf einflögen Tönnen, daß eine ausſchließlich 
großmächtlihe Beherrihung feiner Kräfte Deutfhland zum Seile 
gereiche, das überlaffen wir getrof zur Erwägung ber Öffentlichen 
Meinung in allen deutſchen Miltel- und Rleinfaaten, ohne ein 
einziges Wort weiter barüber zu verlieren. ö 

Hr. Prof. Häuffer wirft es den Mittelſtaalen vor, daß fie im 
Irhten Jahre, nicht dazu hätten fommen können, ein Parlament 
einzuberufen unb fi von ihm im einer energifchen Politik wider 
die deutſchen Oroßmächte unterflügen zu laffen. Daß dies nicht 
habe bewerlſtelligt werben loönnen, gilt ihm als Beweis bafür, taf 
von den Mittel- und Steinftoaten nichts für die Durchdringung 
eined deutſchen Berfofiungswerls vom Geile nationaler Mitwirkung 
zu erwarten ſei. Es foll bier nicht noch einmal des breitern bie 
politiide Unbiligleit der Forberung außgeführt werben, baß in fo 


dies zu verfichen. 


kurzer, fo erregter Zeit die deukfchen Miltel- und Kleinfaaten, 
zum erfien Mal beiden deutſchen Großmädten gegenübergeftchit, 
eine Organifation, mit dem vollendetſten fonfitulionellen Apparat her» 
Rellen follten, Wohl aber wirb, wer richtig gefchen hat, bement 
haben, baf das Gireben, dem deulſchen nationalen Geiſte Kraft, 
Zuſammenſchluß und Uxfiwung zw geben, von mehreren Geiten 
beharrli verfolgt worden iR, daß bie Hoffnung fleigt, «8 werbe 
immer weiteren Boden bei Regierungen und Böllern finden und 
Wiberfirehungen, die noch hier wie ba entgegenfichen, allmaͤhlich 
überwinden. Dem nicdtgroßmächtlicen Deutihlanngift das vorige 
Jahr eine Zeit der ernfeſten Selbfiyrüfung und bedeutender re 
fahrung geweſen. Wir ſprechen nicht nur von ben Regierungen, 
viel mehr noh von den Böllern. Ein Blid auf bie Zagesprefie, 
auf das ganze Öffentliche Leben im ten Mittellaaten genügt, um 
Um «8 furz zu fagen: Deutſchland bat ben 
Werd und das Bebürfnig feiner Sclöfländiateit erfannt, Zum 
erfea Mal umd im fo jähem politiihen Mechfel beiden deutſchen 
Oroßmaͤchten entgegenſtehend, hat c& noch nicht die factifchen Leiſt · 
ungen zeigen Tönnen, berem «8 fähig if; aber feiner moralijden 
Leiſtungen braucht es ſich nicht zu fhämen, Ebendadurch, daß +8 
aus ber frühen Politik, vie «# mur in die gegenſeitigen Ambitionen 
beider Großmädhte als verflärkendes ober mildernbes Glement 
bineinzog, heraufgetreten if und fi feine eigene, von. feiner 
Giohmacht befhirmte nallonale Stellung nahm, hat.es einen 
mädtigen Schritt vorwärts gelhan.“ 

Aus Paris mwirb der Gen. Kotr.“ gefärieben: „Soeben 
vernehme ich, daß das Zuilerienfabinet jegt mehr als je bie 
Erwartung hegt, e8 werde feinen Bemühnngen gelingen, ven Kon · 
flilt zwiſchen Spanien und Peru beigulegen. Beide Theile find 
sum Gingehen eins Kompromiſſes fehr geneigt und ftellen keine 
alzufhiwierigen Bedingungen. Die von Spanien no fehgehaltene 
GelventfHäpigungsfrage ſcheint der mictigfle. Punkt zu fein, über 
welden noch verhandelt wird. England unterſtũht übrigens bie 
franzöfifgen Bermitilungs-Bemühungen mit Eifer,“ 

Gegenwärtig iſt eine englifhe Geſellſchaft in Bilbung be- 
griffen, welche die Anpflanzung von Baummolle auf ber jo wenig 
fultiieten Infel Sardinien in großem Maßſtabe zu betreiben 
gedenlt. Die vorzüglihen Refultate, bie bamit in ben ſũdlichen 
Provinzen, namentlich aber auf Sizilien erreicht werben, wo jegt 
mit Hilfe neuer Maſchinen bie Schwierigleiten ber Bearbeitung 
zum größten Theile behoben wurden, ermutigen bie Englänver, 
jenen Theilen Italiens für die Baummollenfultur große Aufmerl- 
famfeit zujuwenden und bei der nächſten Austellung in Dublin 
wird man von ba aus vornehmlich bedacht ſein, auf die Erzeug · 
niſſe jener Anpflanzungen Gewicht zu legen. 

Griechenlaud. Zur Verſchmeijung ber jonifden Juſeln 
mit Griechenland in legislativer wie abminifkratioer Beziebung 
[reitet man , troß ber Unzufriebenheit der Jonier mit dem neuen 
Zuftand der Dinge rüftig fort, Ein Dekret vom 29,0. M. theilt die 
ehemalige Heptarchie im vier Departementes, und jwar in Korfu, 
Sephalonien, Zante mit Gerigo und Leucadia mit Rhala. Cine 
Reihe amberer Delrete regelt die Befoldung ber Gerihtsbeamten, 
ben Poſtdienſt, das Medizinalweſen, die Abſchaffung innerer 
Zöle x. Man hofft auch, die Gleichmäßigleit im Münyfpfiem, 
eine Ungelegenheit, ver ſich mande Schwierigkeiten enigegenftellen, 
nod vor Ende Februar einführen zu lönnen. DMaurolorbatos, che» 
maliger Miniſter des Aeußern, murbe zum Präfekten in Korfu, 
Marinos in Zante ernennt, 
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Treu gegen Aönig umd Baterlanb Fir Wahrheit und Mecht! 


IN ie Horrund ga Far 
ie und gan ern 
30 Re. Bei Auferdien wir bie brei- 





NUeber die Verhandlungen zwifchen Oeſterreich 
und Preußen in der Zollfrage, 
Der Stand der Verhandlungen pwiſchen Preußen und Defler- 
zeih im ver Zollfrage wurde belanntlih non mehreren Blättern 
dahin bezeichnet, daß, weil Über ven Zoll geringerer öſterreichiſcher 
Deine feine Einigung erzielt worben, die Unterhandlungen auf 
dem Punkte ſtünden, abgebrochen zu werden. Diefe Auffafiung 
wirb von einem Berliner Korrefpondenten des „N. K.“ als unrichtig 
bezeichnet, Eine Einigung über die Weinzöle fei allerdinge nicht 
erreicht, und es fei möglih, daß Frht. v. God, wie bie „Berl 
Börfen-Zig.* melde, im Laufe der nächſten Woche nah Wien 
zeife, Es fei natürlich, daß eine fo umlangreide und auf viele 
Detaild eingehende Arbeit wie ein Zarif, che fie zum Abſchluh 
lomme, eine perfünlie Berichterſtatlung des Bevollmächtigten an 
feine Regierung nöibig, machen loöͤnne. Der „NR. K.“ bemeilt 
bier, warum Hr. v. Hod abreife, .mürben wir wiſſen, wenn er 
wlederlaͤme. 
Was den Stanbpunft Deſterreichs bezüglich des Zolle ger 
zingerer bſterreichlſcher Weine, wovon im Ehngang gelprodhen If, 
betrifft, jo ſchreibt man hierüber der „R. Br. Big": Baron v. 
God befiche auf Ermäßigung des Eingangtjolis 8 Weine gerin- 
gerer Dualität, allgemein und nicht ausihlichlih zu Gunfen 
Defkerreichß ; die Bertreter Preußen® Ichnten aber Die Bropofition 
ab, weil fie im ber Gewährung des Anſpruchs eine milteldare 
Berlegung des Art. 31 des Kandılövertrags mit Franfreih erblid- 
ten. . Defletreih verlange nämlich, daß bie einem geringeren 
ZoB einzulafjenden wolfellen Weine nad Hohen, buch Geſchmad, 
Stärke. und Barbe genau gelennzeichneten, Provenienzen (gengra- 
phiſchen Herfunftsbezirfen) ‚beftimmt märben. , 
Eine offiziöfe Wiener Korrelponvenz [hreibt in ber, „Allg. 
# adhblätter melden: bie bandelöpolitiichen Wer 


Big": „Berliner 5 

bantlungen mit Defterreidy, Bündemıanf-bem Punkt, abgebrochen zu 
erben. Diefed. Acußerſſe wird nun mohl vermieden werben, aber 
her in, daß bie ‚preußifchen Fachmänner bie jegt noch babei ber 
sen; Deferreih Habe fogar das Zolllartel durch Gegenleiſſuugen 

im Zarif gu .erfaufen, während fie doch umgelchtt nicht rinmal für 


Mrempiren einer ari feben Familie 
nn DW, 194 Im * Pr H8 nt U. 59 
“ns Wer nah-in dem Wahne befangen if, daß die Ariflofralie 
Englands mie fo germefen und noch iſt, wie die Ariſtoltatien anderer 
Länder, der hat. die Memoiren. des Honotable“ Grantich Fitz⸗ 
barbinge Berleley wicht: gelefem, die ein Oemãlde unerhörter Gitten- 
kofigleit, des frechſten und zugleich ſtupideſten Junlerthumes entrollen, 
an. deſſen Wahrheit wohl um jo weniger gezweifelt werden lann; 
alt «8: vom einem Vitaliede der pripileginten ; Kaſte emimarfen 
wurbe; Au -maiver, Offenheit aad Ungeniriheit, die :Belely's 
flanzplöle ‚Scähilpenumgen zur. Schau Aragen, ; pünften: ditſe wohl 

Baum; jemals, übertupfien : werben. u nd sencht ji 
nie Gere Berkeley if den Sproſſe einer saltherühmien. Familie, die 
—— non dem Schloſſe Olauceſterſhire führt und unter 
m auch im. Ghakefprarı’a . „Michard U.“ figuriet ı.@eaf 
Berteiry, der fünlle Graf, wer am. Schluſſe des vorigen Iahrhun- 
derte in: Serleley · Caſtle hauſte, hatte alle noblen Vaſſſonen, push 
Sich ſeine Borgaͤnger außzeichneien und die er auch auf feime 
Qlemmen vererbt hal; et war ein machtiger Jäger vor dem 
Seren, xin· leidenſchaſtlicher Spieler: und: eain fruriger Verehrer det 
Ihönen: Geſchlechis. Durch die Reije einer ſchoͤnen Buͤrgerdtochter, 
ME Mary: Gog.: gefefielt,.. vermählte er ſich imn Sahre 1796 
endlich mit. ihr, nachdem er, wie en behaupkeie, ſchon vorher 
heimlich mit ihr getraut worden. Soviel iſt ſicher, dah er mehr 
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bie geringen Sorten bͤſterreichiſcher Weine, welche felbft ben neuen 
Bol von 4 Thalern per Beniner nicht vertragen, eine Begünfig« 
ung im Grenzverichr zugeftchen wollen, Bis jept ift überhaupt 
nod Leine öͤſterreichiſche Forderung von irgenpweldher Erheblichteit 
sugeftanben worden, während von Öfterreihijcher Brite alles Mög 
liche geſchieht, wm eime Tünftige Bolleinigung vorzubereiten, d. h. 
dem Öfterreihiihen Zarif dem vereinbländifgen den Berhäftnifien 
entfprehend anzupafien.“ 

Belanntlih haben die offiziellen Organe in Wien und Berlin, 
ſo oft fid ein Riß in dem öflerreich.-preußifchen Beyichungen zeigt, bie 
Aufgabe denfelben als nicht vorhanden oder ala wenig bepeulend zu 
bezeichnen. Es liegt daher auf ber Hand, welchen Werlh die auf 
denſelben Tag erfolgten und geſtern erwähnten Eitlaärungen der 
„Wiener Abendpeſt“ und ber „Meuen Allg. Big." haben. Das 
efigenannte Blatt erflärte nämlich, daß. Seſterrrich die Beglnflig« 
ung ber Weinzölle zur Bebingung der Fortfehung ber Hollverhand« 
lung gemacht habe, für unrichtig, umb das Berliner offigiöfe Organ 
wiber|prad ber Nachticht von einem bevorſſehenden Abbruch der 
Verhandlungen umd bemerkt, daß Kr. v. Hockdeshalb nah Wien 
zurücklehten werde, um Bericht zu erflatten und -bie Mbänderungen 
bed Zarifeniwurfs zu motiviren. 

Wenn wir ven, Aeußerungen dieſer Blätter Feine Bedeutung bei⸗ 
legen, fo rechtſerligt und bereits eine heute, Ickegraphäich; verbreitete 
Meltung der „Bayer. Ztg.“, melde zu willen glaubt, daß bie 
Zollverhandlungen zwiſchen Oeſſerreich und Preußen opme Ausficht 
auf Erſolg feien. Kerr», Hock werde ſchwerlich mehr nach 
Berlin zurüdlchren, bemerlt das Münchener Blatt. 


— 





Gutliche Nachtichten) München, 29. Januar. Se. Maj. ber 
König hat dem bifhöflichen geifllihen Raih und Dekan Joh. Bapt, Nude 


in Spalt das Mitterfreuz 1. Maife bes Berbienftordens vom Heil. Fi 


; dem ordentlichen Profeffor am der f. Univerfifät Gen, 
Er rm, das Ritterkreuz 1. Muffe. des Berd.enjtorbens von: heiligen 
ichael verliehen; dem geheimen NAvih Karl v. Kleinſchrod das Komthurs 
freuz bed Verbienfiorbens der bayer. Krone werliegen. (B. 3.) 
. ünchen, 28. Januar. In ber heutigen Sitzung des 
Selrpgebungs-Ausichufles ver Kammer ver Mbgeorbneten legte ie 


als zehn Jahre wor der „Öfjentlichen Heitalh mit ihr: gelebt und 
mehrere ‚Kinder gezeugt hatte, von denen das älter, William Fig« 
barbinge. Berkeley, nad engliihem Gebrauch den zweiten Tilel der 
Gamilie, Biscount Dutsley, ‚führte. umd allgemein. als der Ethe 
des Batıra galt. Nach dem Tode des Lehteren (1840) fan «8 
ſich jedoch, daß kein genügender Beweis für bie angebliche frühere 
Ghe vorhanden ſei, umd nad einem langen. Wrojp wurden bie 
älteren Kinder für iflegitime enhlärt, und die Graſenwüthe dem äl- 
teten der mad) 1796 gebornen Söhne, mit: encnturller, Bererbung, 
auf feine jüngeren Oeſchwiſter, auertannt. : tntaislı 

“173 Der ältele war. ber; berüctigte Colonel Berkeley (welchen 
Ramen er, nachdem er ben eines Bißcount Durdiey hatte ablegen 
müffen, ; ala Oberſt der. Miliy von . Blouerfaifpire. angenommen 
hatte), won deffen -in-BerleiepGafle gehaltenen DOrgien man ſich 
längf in England ſeltſame Dinge emählte,. die aber: hinter. Dem 
jezt gemachten Enthüllumgen weit zurüdbleiben, ine feiner zahlteichen 
Madtrefien war die Schaufpielerin Maria: Honie, nie er. ncchdem 
fie ihm mehrere - Kinder geboren, feinem: Freund, dem Grafen Har ⸗ 
tington, ‚;überlich, der Cawch ein. Beitrag zur Gharakteriflit der enge 
liſchen Uriftofratie) fe ſpäter zu feimer vechimäßigen Gemahlin er« 
bob. ; Colonel ‚Berleley hielt ſich ein fhrmliches Serail, für weldes 
et die: ‚Ichönften Märchen von: meit und breit anmwarb, ıwie er made 
her mil guter Außfewer am ganz ı„teipeltable” Männer verbeinas 
ihetei: Mind - Dielen. Don Juan, ı weflen einzige Tagend darin her 
fand, baß er bie großartige Meute in gan; England -belaß, ımarb 
von ber Regierung in jebes-MWeife-ausgezeichnet und nad) einander 
erſt zum Baron Segrave, dann zum Grafen Fitzhatdinge ernannt 
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Rebaktions-Sublommilfien ihre An 


ſtüde tes Entmyrfa le 
mit 9 ik en dv ſchuſſe gen: 
Nur it nem Puntie wichen nid) Untsßge ver Subl 
in mgderieller Beziehung von ven früheren Beiclüflen bed Aus 
ihufen @6: Der Ausſchuß hatte früher über die Legitimation der 
Anwälte bei den Bezirls⸗, Uppellations- und Handeldappellatious. 
gerichten beſchloſſen, daß von vielen Gerichten der für eine Partei 
Anwalt -eined weiteren Nachweiſes der Bevollmächtig · 
ung nicht bebürfe, wenn er ſich im Beſitze der Proschlhriften be» 


tb onden. 


finde. Mach ven Anträgen der Sublommiſſton jolllen die Anwälte, 


die bei einem bervorgtriannten Gerichte auftreten, überhaupt feines 
Nachweifes der Berollmächtigung berürfen. "Der Ausſchuß trat 
diefer Mopififation, melde vie Legitimation ber Unmälte auf ihr 
Dffentlichee ‚Amt befchtäntt, einftimmig bei. In nächſter Sikung 
wird die Berathung fiber die Anträge ber Sublommilftoen zum 
11. Hauptfüd des Enimurfes ſtattfinden. {N. 8.) 

Nach einer lelegt. Depeſche aus Glogan il am 28. var 
feld im dem Prefiprogeh Aigen ben Medaheur und Berleger be® 
Niederſchleſ. Ungeiger®" (nie vielbeſprochene Kohlendunſtgeſchichte) 
das Urthell eſſtt Jaſtanz publizirt mworben. Der Redalttur 
Michaelis iſt zu 3 Monaten Gefängniß, ber Buchhändler Flem⸗ 
ming zu 50 Thlr. Geltfſtaſe verurtheilt worden. Die Berurtheil- 
ten haben ſofort die Appellation angemeldet. 

Seipzig, 26. Yan) Bon Wien her ans dem Reichtrathe 
IN jeht enifhienen dargelhan worden, daß ter eingrgangene „Adlet“ 
Don der Ofterreichildhen Regierung unterftäßf mar. Es war jwar 
daran mie gezweifelt worden. Auch ver Nachfolgerin dee „Urler", 
der „Ubrhrpof”, find von Öflerreichifcher Seite von vornherein 400 
Abonnenten zugeſicherl worden. (Ede. M.) 

Weimar, 26. Ian: Ueber den Zuſtand Guhlow's Tirgen 
mehrere Berichte vor, denen ſich leider nur wenig Gutes entnehmen 
läßt: Wie aus eimer ausführlichen ' ärztlichen Beſchreibung feiner 
Wunden erhellt, deren Heilung einen, wenn auch Tangfamen, tod 
immerhin befriedigenven Berlauf nimmt, befinden fih biefelben, bie 
Guhlom fh mir einem fehr fpiken und ſcharfen Dolch beigebracht 
bat, ju beiden Selten des Halſes, an beiden Armen und in 
ver linten Schte ber Bruſt. Die rechte Halswunde, etma 3 Koll 
fang, verläuft [chief won oben nach unten, etwa im ber Höhe des 
Kehllopfs, ihre Mitte ontipriht dem Stand des Kopfwinkelt 
Der untere Theil dringe tief unter die Haut ein, umd Bälle, wäre 
der Schnitt 1/, bis 3/, Zoll-hößer-geführt worden, die große Hals- 
fhlagaber getroffen. Auch bie linfe etwas fürzere Wunde muß 
frhr tief gebrungen fein, va Fine Lymphdrüſe durchſchnitten war, bie 
jegt noch eine harte Geſchwulſt darbictet, und eine Duantität Eiter 
um ihn fo für bie ihm abertannten väterlichen Zitel zu entihäpi« 
gen. Allerdings hatte er aber nicht weniger als vier Barlamenis« 
fite zu vergeben, welche die Reformbill großmüthig verſchonte, und 
Bastie Majorität des Wäigminifteriums im Unterhaus eine «imas 
Imappe. var, jo mußte es ſchon ein Uebtiges ihun, um-fid rer 
Unterftägung eines fo einflußteichen Obnners zu verſtchern. 
Seine Reminiscenzen handeln namentlich von dem Leben am 
Hofe George: IV;, der in! feinem: Pavillon zu Briähten einen 
Schwarm von Perſonen beiderlei Geſchlechts um ſich verfammelte, 
die man heutzutage ald Demimonde bezeſchnen würde, und zu 
welchen auch Dr. Berkeley gehörte, Ein noch unerihöpflicheres 
Thema find. feine Yagdabenteuer- und feine poliliihen und jours 
naliftifchen-Fehvenf, unter welchen die‘ mit dem Herausgeber von 
„Wrafer’s Megazine* zur Brit gioßes Wulfchen ertegte In dem 
genannten Journal war ein Aufſatz 'erfchienen; wurd ven ſich Ber« 
feley beleidigt glaubte, ber ſich daher zu dem Verleger begab, mit ber 
Aufforderung, ihm ven Berfaffer namhaft zu machen. Fraſer ent 
gegmetey daß ver’ erft die Erlaubnik befielben einholen müfle worauf 
Berfeleg, ein Koloh an Wuchs und lörperlier Stätte, dem Ber 
keger, einen bejahrıen kräntlichen Mann, ohne Weiteres mit einet 
werin Meitpeitiche erſt In. feinem eigenen: Laden und van auf 
veriStwahe ſo lange bearbeitete, dis’ er halbtodt Airgen'bliebr’- nv 
Diefen felgen Meuchelmord — denn der unglüdiiche Brafer farb 
bald aninen Folgen ver, erlitten Mikhandtung — mählt et 
mir fichtlicher Demugihuung und“ offenbar in der Ueberzeugung 
daß er eine edle; titlerliche That vollbracht haben 
Eirin folder Bug charalleriſirie den Menſchen "und Die’ Geil; 
datt, im ber er auſwuchs, mehr als Alles, was wir hinzufügen 
lönnteny wat zeigt, welche Früchte der Ktaſtengeiſt auch“ in einem 
Lane 'hervorbrinät, das fonft mit Necht auf ſeine freien blürgerlichen 
Snfitufionen Molz ift, ‚ste En m RRT unh 
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entleert, Ne nicht unbeträhnlide. ide, Um größten und tiefftenbiftinie 
schien Art, Die umn Glück etwas oberhalb der Hem- 


3 übe, 2 5 
i hr nee über Bin km Aäuft, Iwa 4 FON lang Mund umde- 
mio auch Fi 


U, ver Selle best zwerlbpfigeh Mustels Dbenhars_ Feines Mn- 
ſabes enlipriät. Einen Zoll tiefer im Armgelent geführt, Hätte 
fie unzweifelhaft die Atmſchlagader, auf die «8 offenbar adgelehen 
war, geiroffen, Elwas Meiner und leichter erfcheint vie Wunde 
des linfen Arnd, die aber ebenfalls an ber beſchriebenen Stelle 
erlãuft ·In der Seitetertinten Bruſt etwas unter · der Sstelle, 
mo normal das Herz anſchlägt, ſind drei Stiche, die geſchloſſen 


ſind, von denen einer ſicher das Lungen- und Mippenfeil getroffen 


hat. Denn heute noch hört man bort ein ſtarkes Reibungsgeräufch, 
das von einer Entjünkung und daturch BHervorgerufenen Wise 
Ihwigung herrührt. Zwei Bol höher, jo hätte biefer peneltitende 
Sich die Hrzlpige ireffin müſſen. "Sehr ſchmerſlich laulet, 
was man Über ben geiſtigen Zuſtand des Kranlen meldet: Die 
gewaltige Erregung Gupfom's dauert fort, und Außer fi 
bald tn der Furcht vor Nachſtellungen feiner Feinde, "bald in 
der Furcht, mwahnfinnig zu werden. Während des Lranaporie 
nah Offenbach fam «8 zu flürmifchen Aaftritten, bei denen es nur 
ver Schweigfamteit und Nahe und dem gleihmäthigen Welen der 
ihn begleitenden Wantilienmitglieptr und ves Arztes gelang, das 
innere Toben zu beſchwichtigen. Um Tage vor feiner Abreife von 
Friedetrg mußten bie Anmeienden ihm verfprechen, ihn folgendem 
Tage fegiren zu laſſen; er habe Stipchnin im Störper, vie Gharpie, 
das Eſſen ſei vergiftet, Stel glaubte er ſich von gebungenen 
Mörpern umgeben. Zuwrilen Tegt fih feine Unruhe, dann if er 
gan, erichöpfr, millmios und weint mitunter wie ein ind; bie 
Aerzte haben ihn zu verfhiebenen Malen loroformirt, worauf fein 
Zuſtand fi zu mildeen ſchien. Rach einem andern und vorlle⸗ 
genben Brief wünſcht Guhew ih rin abgelegentred ruhiges Pich ⸗ 
chen, wo er abgeſchieden von ber Welt leben lönnte. Amar ift ein 
Beſchluß noch nicht gefaßt, doch wird man mahrfheinfi dieſem 
Beilangen willfahren. ccWeim. 39 

Sondon, 80. Yan. » Der bisherige daͤniſche Geſandie von 
Bile Hat der Königin fein Abbtrufungsſchreiben übergeben. Gr 
wird dorerft in England wohnen bieiten. 

Aus Paris, 238. Jan., ſchreibt man der „Rölm. Big“: 
„Man fagt, ter Kalſer unterhalte fi häufig mit feiner Umgebung 
über Tem gegenrärtigen Konflilt mit ven Bifhdfen. Kerr Thiers 
erflärt, da er Die Sache des Papſtihums vertheidigen und tie 
Konvention angreifen ‘twerbe," Der Papft mürbe, falls die None 
vention durchgeſſihrr mwürve, fi nad Frankreich flüchten müſſen, 
meint Thiers, „et je ne veux pas, que Mr. Bonaparte ait 
un prefet mitiö en France“, — Her Dupin befindet fi, ent 


na !  Wermifchtes. 

Die Angabe, daß ven legten furdibaren Stürmen in Indien 
12,000: Meniyenleben- zum Opfer gefallen feien,- mar in Eutopa 
vielfach als eine Iebettreibung. angefehen worden, Lelder aber iſt 
diefe Schägung no weit hinter ner Mirliichteit jeridgebliehen. 
Wie ker „Limes aus Kalluſſa vom 23. Dej. gefärieben wird, 
laſſen neuere und genauerei Zufammenflellungen c8 außer Zweifel, 
daß mwenigftens 60,000 Menſchen während jener Stürme ertrunfen 
over auf, amdere Weife umgelommen ſind. Die Infel Saugot 
allein zählte tor wem Siurme 82006 er? jeht hat ſie nur 
noch 1,200, ohne daß einer“ aue gewandert wäre; 7000 find rein 
meggtfegt worden, und baßfelbe iſt weit hinauf dem Flußufer ent- 
lang geſchehen. Dazu enivöllern nun Cholera, Blattern und 
Fieber vie ganze Provinz. In eimelnen Dörfern haben bie Eyis 
demieen ſo furchtbare Verherrungen afgerichtet, daß bie Bewohner⸗ 
ſchaft gaͤnztich verſchwunden zu fein ſcheint. Die Leute en 
dahia ohne Hoffnung. auf Hülfe, ohne Aryneien, ja, ohne Nahruug, 
veinn die Arrnten find verfault -ar den vielen’ Stellen, wo vas 
Saljıdaffer hingedrungen ii Pachter und Gutebeſther vermehren 
dae Elend) indem fie die armen Bauten, welche mnt ihrem Bardhls 
ins im Räcktande find, aus ihrem Hätten vertreiben "Bern: 
freilich! in Raftuna im! Uebermaße vorhanden, um Die Dürftigen 
zw umterhügen; fd weit 08 mit Weib moglich i. Aber meunſchliche 
Mittel ſcheinen ohnt jede Macht zu felnd gegen nie Achrecluichen 
Krankheiten, „wie: durch’ das Lan hiaſchreiten und Tauſeude von 
Opfern: binraffen. Der eingeborene Bengälele hut⸗felbſt ſeht 
wenig zur⸗ Abwehr der Mefaht. Er fühlt ſich anwohl, hält 
in ſeine Dede, ſagt, 26 ei vom⸗ Schid ſales ſo beſſran www 
Dierriigen Ciageboernen*a jagt ver Korreſpoudent der Timen;* 
„Helfern Ihre andeleuten nicht, vas ũberlaſſen ſie den Europäer, 
Und war Dnnen Wie wenigen Europäer! unten ver Maffeni Bei 
galen alltin zähle 45 Millionen Einwohner -+' ausrichten ſo 
wohlihätigufte auch ſan mögen Pr. ung a m md 


Er 
N 


ſchieden beſſet und die Merjte crflären, er jet RT Den On: 
lien, der ihn aufgefordert hatte, id ſich zu gehen und zw beid- 
ten, erwiderle er, daß dies unmöglich ſel, indem bie Aerzte ihm 
renaftens verboten hätten, viel zu reven. Dagegen wird bad be- 
trübende Gerücht verbreitet, Here Thouvenel fei heute Nacht in 
der Nähe non Arcachon feiner Krankheit erlegen.” 

Paris, 30. Jan. Der Stnator und frühere Minijter 
Thouvenel iſt nicht geſtorben. Die „PBatrie”, welche die Todes - 
nachricht brachte, war im Itrihum, indem nur ein Verwandtet bed 
Senators getorben iſt. (Tel.) 

Briefe aus Mom vom 24. Jan. jeigen an, daß Kardinal 
Batriggi, im feiner Eigenfhaft als Präfelt der Kongregation für 
ben Aufenthalt der Biföfe, definitiv an den Kardinal d'Andrea ger 
frieben bat, in feine Diöpefe zurüdzufehren, 

Hom, 26. Ian. Die „Unitä Gattolica” bringt bie Weber 
fegung des lateinifchen Schreibens, mit welchem Karbinal —* 
fämmtlihen Biſchöfen der katholiſchen Welt den Syllabus zußelie 
Es heißt varin; Pins IX, Habe vom Beginn feiner Reglerung an 
nit abgelafien, die Grunpirrihümer und falfchen Lehren, fonber- 
lich die unferes eigenen unleligen Zeitalters, durch encylliſche Briefe, 
Alloeutionen im Konſiſtorium und antere apoftoliihe Schreiben zu 
verbammen. Da aber möglicherweife nicht alle viele Aftenftüde 
zur Senntniß ber einzelnen Geiſtlichen gelommen, fo babe et jene 
Iırthümer im gegenwärtigen Syllabus zulammengiftellt und bruden 
laſſen zut Mitteilung an alle Biihöfe der Fathaliichen Welt, nebit 
einem enchlifhen Brief an eben biefelben u. |. wm. „Mit vielem 
Bergnügen ergreife ich diefe Gelegenheit, Em. Excellenz bie Gefühle 
meines ehıfurchisvollflen und ergebenften Herzens zu bezeugen, und 
mic, indem ich derſelbden demulhevollſt die Hände küffe, zu zeihnen 
Em. verebrungsmwürkigftien Exc. demüthigſt ergebenler Dientr ®. 
Kard. Anlonelli. Rom, 8. De. 1864." 

Zurin, 26. Ian. Goeftern Abend hatten wir bier wieder 
eine recht artige Demonfiralion, welche angeblich von ber ſtudlrenden 
Jugend aufgegangen fein fol, was aber burdaus nicht der Fall 
iR. Wrbeiter und Mülfiggänger zogen durch bie Po-Straße) um 
Sclopis und Perrarid (dieſen wegen feiner letzten Barlamenterebe) 
bo Ieten zu lafiem, und zerfireuten fih Hierauf am Bıllordima- 
nueld-Pla Heute Abenns follen vor ben Käufern ver fräberen 
Minifter un veranfaltet werben; aud biefe Demonftration 
legt man .sälfhlicherweife der Univerfitätöjugend , welche verfelben 
ganz- frerad zu bleiben beſchloſſen bat, zur Laſt. 

ein, 26. Ian. Bei ver am 23. d. im großen Börfen- 
faal in Neapel abgehaftenen Preifeverideilung an die Schuler der 
Bollsihulen, ſaß zur Linken des Prinzen Humbert ber befannte 
Rarsinal d'Andrea, zu beffen Rechten vie Gemahlin des gelchtten 
Deputirten Baldachini. Da ber Zeremonie eime große Menge 
von Perfonen aus ver niebern Vollsllaſſe beimohnte, fo behielt 
diefelbe durchaus feinen würdevollen Gharafler Bei, und ver Kar 
binal wurde »beim Ehuſteigen im feinen Wagen nif gerade mit 
Zeichen von befonvderer Ehrfurdt begrüßt. — Die Zeichnung auf 
die Staategüter-Obligationen hat das Reſullat geliefert, daß die 
grrihneten Summen derart bas. geiorberie Kapital * 
daß erſtire um gelüczt werden müſſen. Tiohdem -jiehem did 
dbelteffenden Obligationen nicht Agio, da bie Baliemelt fi von 
der Operation gäszlih fen gehalten bat. 

Eutin, 29. Jan. Die offijiele Zeitung miwei die Re 
gierung fei gegen bie Demonftrationen vom 25, und 26, d. M. 
nicht eimgefchritten; wohl aber babe am Abend des: 27,, alß die: 
Unjammtungen zablrei:r wurden, die Rationalgarbe die Leiter‘ 
dirfelden verhaftet. Die. Ruhe fel wiederhergefellt. Die Stadt 
babe ih. an den Borfällen. nicht beiheiligt ; bie Regierung fühle 
fi verpflichtet, der Rationalgarde ein hrcaveuuee Beugniß außzu- 
Reden. “ 


—rrrankfarter Börse (vom9bir 2% human 


Samstag. Die Börse zeigte in der abgelaufenen Woche ein regeras 
Leben und die Spekulation arbeitete wieder tüchtig in Hausse, die vornehm- 
lich in österr, Kredit- und Bankaktien ibre Ttiumphe feierte, Das solide 
Publikum der Kapitalisten zeigt jedoch im Allgemeinen noch immer eine 
Reserve. ;Nsch Jen vielfschen Erfahrungen der lutzten Zeit ist ihm dies rd; nieht 
zu verargen, donn leider ist zu befürchten, dass bei den sich fortwährend 
ze: gestaltenden Geldverhältnissen die Agiotage wieder mit allerhand 

euon Anforderungen bervorkommen und den Markt mit Emissionen aller 
Art überschwemmen werde. 










































Van österr, Fonds nahmen 1860er und 1864er Loose an der Hauise 
dinigen Antheil. Bei ersteren fanden namentlich auch Deckungskäufs wegen 
der nahen Ziebung statt, um die Heuer zu ersparen , die 1/5 pCt. beträgt. 
1364er Loose hoben sich um fl. 21/, auf 90, indem die exzeptionellen 
Gründe, welche den starken Rückgang veranlasst haften, nunmehr aufgehört 
baben, Die zinstragenden Fonds sehr stationär, namentlich wollen National 
nicht recht voran; meue Silber-Metalliques waren ‚sehr offerirt und schliessen 
bis T4le. 


In sitddeutschen Fonds wenig Veränderung und beschränkte sich das 
Geschäft auf den laufenden Bedarf, Neue Annländische Pfandbriefe zu 8314 
in Umsatz und zeigte sich namentlich Nachfrage für. kleinere Posten zu 
solider Kapitalanlage. In amerikanischen Effekten war die Woche über wenig 
Variation, 1382er hielten sich fest um 441% erst heutg trat auf 
Bachrichten aus Nem-York vom 14. d. Mts. ein Aufschwung ein und das 
Elfekt schliesst zu 4YB/g. . 


N In üsterr, Krelitaktien ist das Spiel wieder einmal in der schönsten 
lütbe. In verfiossener Woche waren die Umsätze darin von sehr grossem 
Zelang und wurden bedeutende Posten, sowohl für die Arbitrage,. als auch 

won Börsenspielern gehandelt, während das ruhige Publikum dem Wetter 

Hoch nicht recht trauen will und sich passiv verhält. Daraus erklären sich 

auch die starken Kursschwankungen. Der geringste Rückgang in Wien vwer- 

anlasst die zum Theil in Ueberspekulation sich befindenden Spieler zum 
l.osseblagen, während sle bei einer geringen Hausse von Wien gleich wieder 
zugreifen Man kann es dem besonnenen Zuschauer nicht verargen, wenn 
er dem jetzigen Treiben gegenüber zurückhaltend bleibt. Iss denn der in- 

era Werth der noch vor Kurzem für so trostlos grhaltenen Aktis über 

Se in solchen Maasse gestiegen und kann man den möglichen Gewinn 

\anteifier möglichen Betheiligung, an dem Stastsdomänsn-Geschäft schon jetzt 

ins Blaus hin eskomptiren? — Kreditaktien, die im Laufe dieser Woche bis 

197 gegangen waren, schliessen zu iv5t/,, um 6lyf.hüher als vor 8 Tagen. 

m Von kleindentschen Kreditaktien setzten Darmstädter ihre steigende De- 

wegung fort: und verlassen die Woche mit einer Kursavance ron fl, dig zu 

237. — Von Zettelbankaktien nahmen Österr. Nationalbank einen tlchtigen 

Aufschwung, sie stiegen im, Begien der Woche von einem Tag zum andern 

um fl, 24 und wurden am Donnerstag momentan bis 850 gehoben, um 

heute fl. 834, um f. 34 über vorwöchentlicher, Sehlussnotiz zu bleiben. 

Diese wenn auch wohl sich etwas überstürzende Hausso hat einen soliden 

Grund :in der konsequent fortschreitenden Konsolidirung des Instituts, 





) Pfälzische Linien behauptet. Bexbacher bis 146 bezahlt, Neustaät- 
IWeissenburger um 1 pÜt. bis 1u5"/, gestiegen. Bayer, Ostbahnen bleiben 
"beliebt, Fratikfurt-Hanauer haben den Parikurs überschritten und wurden 
|bis 301 bezahlt; man sprieht von einem bald bevorstehenden fakultstiven 
‘Umtausch. der Aktien In Gemässbeit der Bestimmungen des Vertrages mit 
‘der bessischem Ludwigsbahn ; auch der Dezemborsusweis Ist befriedigend. — 
Von.Eisenbahn-Priosisäten landen „sehr. bedeutondo Umsätze in Galizischen 
statt und wurden grössere-Posten von guter Seite zu 84 willig genommen. 
Auch in österr, Staatsbahnes, Lömbarden ‚und italiegischen-Briesitäten ging 
einiges zu behaupteten Kursen um. 


Der Geldstand gestaltet sich fortwährend gündtlger, Obsthan In dem letzt 
ten 14 Tagen bedeutende Silbersendungen von hier Tortgegangen sind, na- 
mentlich nach Oesterreich zur Bezahlang der Milk für die Büdbahn am die 
Nationalbank, Im Privatverkehr war für erste Diskotiten zu 81/, pCy. willig 
anzukommen und dürfen wir dsher einer weiteren Merabsetzung des hieaigen 
Bankdiskontos bald entgegenschen. Fremde Devisen fn guter Frage, nament- 
Ueh London, Paris, Hamburg und Wien gesucht, wilde Ietztere sich auf 
102175 erhöht ha - (Akt.) 
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lich für bier und gar Bayern 1 fl Ibiche mit 6 fr., im Anzeiger mit 
M 32. —* ——e— die A 62, — fr. berechnet. Ein ng De 


ipaftige Zeile in gewöhnlicher Meiner! 


(Amtlige Nachtichten) München, 30. Januar. 
König bat bem f. württembergiihen Ober ⸗Juſtiz Rınifor Chr. See zu 


Um das Mitterfrenz 2. laffe des Berbienfordens vom b. Michael were 
lichen; ben ala Lehrer am der f. Afabemie ber bildenden Künſte funftionie 


zenden Künftlern A. Sträbuber ımb G. Geeberger den Tit I und Hang 
eines & Brofeffors tar: und flempelſtei verliehen; die fatholiihe Pfarrei 


Rottenbach, Bezirkkamts Robing, den Prieſter A. El, Bencſiziat in Hahn⸗ 


bach, Bezitlfamte Amberg, übertragen. (BG. 3} 


Aus München, 29. Ian., ſchteibt man dem „N. M.*: 
„Was aud vie „Nordd. Allg. Zig.“ Gegentheiliges in gewunde⸗ 
nen Phraſen verfichern mag, «8 iſt und bleibt doch wahr, daß 
Here v. Hod in Berlin nicht das geringfte reelle Entgezenlommen 
gefunden bat, fondern daß man ihn tort mit Teeren Berfprechungen 
und glatten Worten abzufinden verfuchte, ihn von Pontius zu Pi. 
Tatus ſchidie, ohne daß dabel etwas herausfab, und ſchlithlich fo 
weit brachte, daß er fich entfchloß, licher den Ufern ter Spree Bas 
Set zu fagen, als fih länger an der Nafe berumführen zu laſſen; 
benn das iſt ber rechte Ausdruck für die Behantlung, bie ihm 
von Seite ber Vertreter der preußiſchen Regierung zu Theil wurde, 
Was in preußifhen Bläitern von Differenzen über vie Weinzölle 
gefagt wird, if nur tenbenziöfe Schönfärberei, um die Welt glau- 
den zu maden, an biefem einen Punkt hänge e8, und da made 
Defterreich unbilliger Weife Forberungen, die Preußen nun einmal 
unmöglich zugeſtehen lönne. Dem if nicht fo; die Meinzölle 
mären das Menigfle, barüber Tönnte man fih wohl ſchon einigen, 
wenn nur überhaupt Murfiht auf eine Einigung wäre; aber «8 
fehtt in Berlin ver gute Wille dazu vollſtändig.“ „- 

München, 30. Ian. Ueber bie Prodüre: „Ein Wort 
in der Staattanmwaltefrage von Dr. Hermann Seuffert“, ſchreibt 
man ber „Augsburger Abritg.”: „Der Verfaſſer unterfuht die 
einzefnen Gruppen von Zhättgfeiten, welche nad dem bayeriſchen 
Civilprozthenlwurf der Staatbanwaltſchaft überwiefen werben 
follen und fommt zu dem Mefultate, daß tie Uebrrtragung 


diefer Funktionen an die Staattanmaltichaft zum helle nolb« 
und 


sum * 





wendig, jedenfalls nützlich allen 


Fuilleton. 


Aus dem Quartier Latin. 

Noch ein Jahrzehnt und von dem einft berühmten Pays Ta- 
tim wird feine Spur mehr auf dem Eıbboden zu finden fein, wie 
welland vam Tateinifhen Kaiſerthum. Der graue Dom ber Eor- 
bonne wird über einen neuen Stapttheil ragen, über lichte, breite 
Straßen, glänzende Boulevards und gefhäftige Alltagkgeſichter, die 
don der ehrmaligen Exiſten; des latciniſchen Viertel gerade fo 
diel wiſſen, wie der Meine Bube in Worms, ven ich einft nach ben 
Nibelungen fragte. Wo aber die Käufer abgebrochen werden, 
müfjen die Einwohner ausziehen; gegen tiefe Behauptung läßt 
fi wenig einwenden. Der Barifer Student befindet fi in bie» 
fem Bol. Er muß die geliebten Manſarden verlafen und anders- 
wo einen Drt fuchen, um fein Haupt nicberzultgen. Gr fintet 
aber dieſen Drt nur unter einer Bedingung: er muß ben Sitten 
und Gchräuden ver gutem alten Zeit Lebewohl fagen und ſich ber 
guemen, in die vom Ähm einſt verachtete Spezich des Philifer 
thume einzutreten; er muß in Zukunft ſich Meiden, eſſen, trinken, 
ſchlafen umb fi geberben, wie e8 einem ruhigen Bürger zufommf, 
2 biefem langfamen Givififationeprojeh geht vie Gattung bes 

udiosus parisiensis langfam, aber nicht minder ſicher zu 
Grunde, und mit‘ ihm wandelt eine jmeite Spejtes ing Grab, 
welche ehemals in Leid und Freud enge mit ihm verbunden war: 
Me Barifer Grifette, , diefer pirfonlfislete Widerſpruch treuer und. 
üchtiger Liede, aufopfermver Hingebung und ſchnellgeirbſteſer Ent- 
gung. Studententhum und Grifettenthum flanb unter Ludwig 
hilipp und ver Meputlit noch in vollſter Blüche; as Mor 
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Srifette if Heute befelie ein Anachtonſemue und“ hat Im Barifr, 





Se. Maj. ber 











Schrift oder deren Raum im Haupts 





Mittwoch, 
an 1. Februar 1865. 
Umfländen ungefährlih if, Nur tabelt der Verfafler am 


dem Regierungsentwurfe, daß dieſer den Staatsanwalt in gewiſſen 
Fälen zwingen will, bei Meivung ver Nichtigkeit ein Gutachten 
abzugeben, und an bem Entmurfe des Referenten, daß biefer bie 
Befugniß der Gutachtensabgabe fo [ehr beichränfe. Ebeuſo erklärt 
der Berfafler ſich damit nicht einverflanden, daß der Staatsanwalt- 
ſchaft vie Ortnungsllage gegenüber ten Richtern eingeräumt mer- 
ben wolle, während dies nah Anſicht des Verfaffers nur burch ein 
Verfaſſungsgeſetz geſchehen lönne. 


Wien, 29. Jan. Die „Ofd. Bo“ beſpricht heute das 


| Verhättaig Defterreihs und Preußens und findet, daß Deferreich 


ſich bei dem viel gepriefenen Bündniß nicht zum Bellen ſſehe. Am 
Schluß ihres ‚Urtifels jagte fie: „Wenn e8 wahr if, daß Prinz 
Friedrich Karl Hier bie Heußerung fallen ließ, Defterreih würde 
ſi Preußen auf ein Jahrhundert hinaus verbinden, wenn «8 
feinem gegenwärtigen Verlangen entgrgenläme, fo ift das allerdings 
ein hoher Preis, den mir gerne uns fihern mödhten. Wenn wir 
nur müßten, mer ihn uns affeeuriri! Mir wären ſchon mit 
einem Bierteljahrhungert zufrieden und laſſen gerne fünfund« 
fiebzig Pıozent nad. Als Kaifer Leopold ven Kurfürſten von 
Brandenburg zum flönig von Preußen erhob, da antwortete dieſer 
in einem Schreiben, das noch im unferem Urchive aufbewahrt liegt, 
in welchem nicht für ein Jahrhundert, ſondern für alle Zeiten ber 
unauslöfhlihe Dank des preußiſchen Hauſes dem öſterreichiſchen 
worfigert war, Biersig Jahre ipäter fiel Friedrich II. der ver- 
walten Mariä "Therefia ins Land, Wir verlangen nicht einmal, 
daß man uns vierzig Jahre flunde, Aber wenn Preußen befigt, 
was «8 zunähtt wünſcht, wenn Preußen erft angefangen bat, ſich 
weiter in Deutfhland ausjubreiten: wird und fann es Deſterreich 
als Rivalen neben fid bulten?” 

Wien. Der „Botfhafter" vom 30. Yan. enthält folgende 
Dittheilung: „Baron Brunnow, ber rufiihe Belandte in London, 
mwurbe neuerlih vom Fürften Gortſchaloff angewleſen, geltenn zu 
machen, daß vie — —— des ruſſiſchen und des englifgen 





Vocabulaire nur no phllotogifde Berechtigung. Dr Bug ru 
triarhafifhen Wamilienlebens im alten Stubententhum, ver im 
mander Chanfon Beranger's fo reizend widerklingt, iſt unwieder⸗ 
bringiih dahin; der Stubent, mit Zwang in ben Gentleman 
bineinmetamorpoftrt, figt den Zag über im Wirththauſe, ſplelt 
Karten ober Domino, trinft Bier und lift fogar bie Zeitung. 
Kein Dichter wird mehr erftehen, um über dleſes einförmige, vro- 
faifche, oft wüſte und zofe Leben den Sauber feines Geſanges zu 
breiten. 

Die Mufenföhne, welche die fünfichen Provinzen in bie Haupiftabt 
fenven, bewahren mit Zähigfeit wenigſtens im Koftüm die alten Zravi« 
tionen. Die Kinder des Languedoe, vie Borbelaifen, vie Söhne ber 
Dauphine und der Provence, „reich an Lieb’ und an Gelängen*, wie 
Grabbe fingt, geben einher mit weiten Bumphofen, bie ein einfacher Gor« 
bon mit langer Troddel in der Schwebe hält, mit flatterndem 
Rod von unbefimmbarem Grau, und dedden das Haupt mit brei« 
tem, tellerantigem Barret von feuerronder Farbe, nah hinten in 
den-Naden gejogen und mit einer langen blauen Troddel verſehen. 
Sie tragen feine Uhren, weil bem Glücklichen feine Stunte ſchlägt, 
und weil fie außerdem feine Weſtentaſchen haben, aus Mangel 
an Weflen. Der ganze Aufjug fieht wenig ritterlid und tronda- 
bourmäßig aus und eiweckt fein Bertrauen. Auch hüten fi bie 
Rafetiers, dielen Stammhaltern des alten Pays fatin über jmans 
sig Sous hinaus Krerit zu geben. 

Die Metamorphoſe, welche mit ver Grifelte vorgegangen, If 
weit ungfüclicher ausgefallen. Die Grifette if femme du quar- 





‚tier geworben, ein menſchliches Weſen, das vom Weite nichte als 


bie Äußere Geſtalt gerettet hat, übrigens aber in den Wirkhahät- 


fern hauſt, Bier und Abſinth teinft, Karten Ipielt, taucht und 


flucht wie ein Dragentr, 


„ih 81, a 


Hofes gegenüber Dänemark var bieWerbindung der beiden Thron- 
folger mis zwei bäniihen Bainzejfimen bomogen jrien „und gem, 
nah einer ibenhide Anſchauung  Würpigung der in Brüge 
ſtehruden Angelegenheit bedingen y | 

Sn der legten Sigung bed Wiener Univerfitäts » Konſiſto - 
riums iſt — mie bie „Prefle” berichten — über die Ftage ber 
Zulaffung ver Alatholiken zu den alademiſchen Würden abgejlimmt 
worden und hat ſich die Majorität des Univerſitäts-Konſiſtoriums 
bafür autgeiproden; daß den Privilegien nemäß-es au -Tünftig 
dabei zu verbleiben habe, daß mur die Katholifen Delane und 
Reftoren werben bürfen. ‚fi 

Berlin, 30. Jah. Die „Rreuzzeitung“ fagt: „Das Abge- 
ordnelenhaus feine won Mitgliedern, welde einen ſchärferen Kon- 
flitt vermeiden wollen, in ber Burgelberaibung auf Nebenwege 
verleitet zu werden, welche thatſächlich auf Einſtellung der Arbeiten 
bezůglich der gefehlichen Feſtſtellung des Staatshaushalles führen 
würden. Es ſcheſne unzweiſelhaft, daß die Regierung eine that- 
ſächliche Verweigerung der Mitwirfung als ſolche betrachten und 
dem Kaufe bie Verantwortung für die Fruchtloſigleit und ben noth 
mendigen Abbruch der Verhandlungen üderlaffen würde.“ 

ıttgart, 30. Jam. Unfer neues Miniferium betritt, 
wenn auch vorſichtig, ven Weg der Meformen. Behufs einer Mes 
vifion der Berfaſſung, insbelondere des unnatürlichen Abgeorpneten« 
Wahlgeſetzes, wird gegenwärtig von den Bezitlsämtern eine Sta- 
tfIE Der Steuern erhoben; und heute erfuhren mir in der Abge- 
oronetenfammer, bei Gelegenheit der Beralbung ber Befoldungs+ 
Aufbefierungen, daß befonbere Kommilflonen einberufen werden 
follen, um vie Reorganifation des Beamtenweſens ber verſchiedenen 
Departements zu berathen; ſchließlich werde zu vemfelben Zwecke 
eine Gefommtlommilfien zufammentreten, an ber aud Lanztags- 
Abgeordnete theilnehmen Sollen. 

Hamburg. Die durch Preußen verſchuldete Verzögerung 
der Einführung vefinitiver Yuftände in den GEiberGenogihümern 
trägt dafelbft Schlechte Früchte. Der „Weſ.«Z.“, einem bekanntlich 
preußifch gefinnten Blatte, wird aus Holftein gefhrieben: „Wer 
unfer Rand vor etwa ſechs Monaten gelehen bat, würde es jekt 
faum wieder eilennen, eine fo gänzliche Veränderung, oder vielmehr 
einen fo gänzliden Rüdfall in altes, fanguinifher Weife ſchon 
überwunden gehaltenes Siechthum zeigt feine politiiche Phyflogno- 
mie, Die eigetnhümliche Berbintung erbitterter. Leinenichaft in 





Die femmes du quartier find eine ber bunfelften Schatten. 
feiten im Leben des modernen Paris. Man findet unter ihnen 
Geftalten von blendenber Schönheit; die Schönheit gerabe iſt der 
KRaindftempel viefer unglüdiigen Geſchöpfe. Dan frage nicht, was 
aus ihnen wird, wenn bie wenigen Jahre deſſen, mas für fie 
Glanz und Freuden bedeutet, um find; wenn jüngere Nebenbuh · 
lerinnen fie im den. Öffentlichen Bällen, ven Schıuplägen ihrer 
Zriumpbe, verpunteln? 

Der Weg aus dem Zanzfaale durch ras Hofpital ins Grab 
iſt lutz; die Reiſe macht fi mitunter in wenigen Tagen. „Elle 
est poitrinaire‘, fagten bie Freuntinnen geften; „elle est 
morte‘, fagen fie heute, und morgen. ſchon jagt Niemann. eimas 
mehr. BVerfenft und vergefin! — Das if cin bitteres (Ende, und 
ih bin von Herzen jufrieven, daß Mole Belle-Dent anzers geendel 
bat. Es if jegt gerade zwei Jahre ber, feit Das Kind, deſſen 
Name ich genannt habe, um's Leben lam, und ich will ihm das 
Heine Dentmal jegen, feinen Tod au erzählen, jo einfach aud) bie 
Beihichte fein mag. Denn Rofe Belle» Dent, war eine von den 
Wenigen ihres Stantes, die man nicht vergaß, wenn man fir ein 
mal geſthen. — 
Roh jept hört man im Quartier latin ſprechen: „Schön 
mar Roje Belle» Dent,.“ Das Märden war in ter That von 
unbefreiblicger Schönheit und Grazie, und von einem, Abel im 
Ausdruch, Bewegung und ſelbſt in ber Sprache, mie ibn manche 
Ducheſſe nicht befigt. Sie war tabei,, wie man zu fagen pflegt, 
„bonne enfant“; fie war nicht habſüchtig, nicht neiriih; fie war 
auftichtig und font, und ſelbſt Wreundinnen haben nie, Bbſetz von 
ihr geſprochen. Wie fle bich, wußte Niemand, vielleicht fie felbft 
nicht. und Niemand bat fie pasum, gefragt. Mit. ihren von na« 
türlihem Roth angehauchten Wangen blüjte fie friſch dahin zwis 
fen den bleiden, abgelebten und geichmintten Srfihtern ihrer Ra- 
Merabinnen, und man nannte fie darum Roſe; wenn fie lädelte, 
und fle lächelte lets, zeigte fie zwei Meihen blendend. weißer Zähn- 
Gen; daher ihr zweiter Name, Schöngabn. Beide Namen waren 
chatalteriſtiſch, denn fie bezeichnen zwei Eigenihaften, die fih in 
ihrem Stande Selten finden. Dan bätle ſie noch unter dem Tilel 


de la belle-Chevelure in den Adelſtand erheben Fönnen: denn, 


wenn im Gifer des Tanzes ihr Nek ſich ldote, fielen bie bichten 


abfehbare Kernen gerüdt.“ 





ſcheidenes, guthmütbiges, offenes Weſen. 


den Gemüshern mit fall gänzlich Stagnation in dem Berlaufe 
ber Äuherim politiichen Begesembailen. iſt 8 n„wie traumhaft 
norüberg:gangentn glorctichen Ereigniflen de; —* Jahres wieder 
Sinihe alles Recht eingelreten, 


Der Barteilampf iR heftiger als 
jemals entbrannt, und eine bejinitive Entſcheidung, ver fih ber 
Menſch, wie jeder Noihmwenpigkeit, envlih beugen müßte, in uns 
Eine folde Stimmung ift wohl bei- 
ipiellos in einem „beireiten“ Lande, 

Aus Bremen -erführt man- itber- das bevorſtehende zweite 
deutiche Bunvesfhichen, daß vie Schiekorenung biefelbe if, wie 


diejenige des erſten deutſchen Schuhenſeſtes, währen vie Schleß 


manipulation eine viel einfachere, derjenigen des zweiten mittelrhei⸗ 


nifchen Bundesſchleßens nadgebitvere iſt. Durch vrſe pweck⸗ 


mäßige Einrichtung tritt allein ſchon cine Erſparniiß von einigen 
hunderttauſend Säuffarten ein. Mit dem Wnfertigen der 
flbernen Becher ald Preiſe für bie Stante und Felbdlehrſchei⸗ 


ben it man bereits eifrig beſchäftigt, und dieſelben follen 
an Geihmad und Eleganz bie Sranffurter übertreffen. ine 
Verpachtung der Schützenwirthſchaft wie in ranffurt wird 


nicht flattfinden, vielmehr übernimmt das Wirtbfchaftstomite die⸗ 
felbe auf eigene Koſten und wird gegen billiged Honorar einen 
Wirth mit der Zeitung beauftragen. Ueberhaupt find die Feftein- 
rihtungen fo weit gebiehen, daß ſchon fange vor dem Felle Alles 
fertig daftchen wirt; die, Schichhalle if bereits zum Drittiheil 
aufgelhlagen, die Kühengebäufichleiten fliehen ſämmtlich, und mit 
dem Auliglasen der Feſthalle wird jeht begonnen. 

Sopenbagen, 25. Jan. Der Märjverein if unter bem 
Namen „Däniiher Vollsverein“ heute wieder erflanten. Eine 
Anzahl befannter nationaler Politifer Tadet zum Beitritt ein. Zu 
feinen Zweden zählt er aud vie „Bewahrung ber in gemeinfamer 
Nationalität und geſchichtlichen Erinnerungen begründeten Berbin- 
bung mit ben täniichen Schlekwigtrn.“ 

Aus Waris, 23. Dan, fhreibt man der „U. 9.": „88 
wird zur Manie, jeden Schnupfen der Kaiferin als rine Eıfranfung 
audjujlrenen, und daran Gerüchte zu Inüpfen, welche ven Prinzen 
Napoleon bald zum Megenten und bald gar zum Vormund des 
faiferliden Bringen bei Lebzeiten feiner Eltern machen. So wurde 
wieber geihiwaht, weil bie Stalferin am Miltwod während be# 
Hofballs in ihren Gemächtrn blieb, Der Prinz Napoleon geht 
wieder auf Reiſen. Er erhält nämlich vom Kaiſer eine Mifion, 
nußbraugen Haare über ihre Schuftern herab wie ein langer ſei⸗ 
bener Schlelet, tin Smuck, der bei ten Yranzöfinnen im Allge- 
meinen zu ven Selienbeitin ‚gehört, 

Eined Zägrs mar diefe reigende Geſtalt im Quarlier lalin 
aufgetaucht; man mußte nicht und fragt nicht, woher fie fam; 
too. fie fih aber zeigte, huldigte man Ihr wie einer Königin. Man 
mußte fie tanzen feben, um zu _begreifen, mie «8 möglich iſt, den 
wilden exjenteifhen Bewegungen und Sprüngen bed Barifer Can- 
can Poeſte und Grazie zu verleihen. Ich gebrauche bier das Wort 
Cancan, um mid verſtändlich zu machen; man nennt ben 
Parifer Tanz in der ganzen, Weſt Fanean, ausgenommen in 
Paris. 
Inmitten aller Triumphe bewahrte Roſe Belle-Dent ihr beu 
Mit eſwad mehr Rou— 
tine begabt, wäre fir nah dem finanziellen Duartier Breda auß« 


| gewanvert und hälfte fih tort auf Soften der Börſemänner, wie 


man fagt, eine Bofition gemacht. Sie war und blich aber ein 
echtes Mind des lateinischen Landes; bie Welt endigte für fie 
an der Seine im Norpen, an dem Boulevard Ronlparnaſſe im 
Süten. ’ 533 

Mit ſiebzchn Jahren war fie auf dieſer Szene erjhienen; 
diei Jahre hiell fie im dieſen Meinen Königreich das Sjepier in 
Händen; dann legte fie es freiwillig nieder. Man jah fie nirgenb 
mehr; was wear aus ihr geworben? * 

Bahia erfuhr man das Geheimniß. Sie hatte ſich rangirk 
und, war Griſette geworden. Charles, ein liebenswürdiger junger 
Student, ‚hatte gewußt, fie. am ſich zu. feſſeln, fie lebte fill. und 
glüdlih mit ihm, arbeitete und gewann ſelbſt einen Schell ihres 
Unterhalla. Uber fie Tächelte nit mehr wie früher. Sie fragte 
Charles: „Wenn Du fort gebt, was wirb auß mir werben ?“ 
und Chatles ewige Antwort: „Lab bie Zukunft ruhen, mein Kind!“ 
fonnte fie nicht fröften. Per 

Sie hatte bis dahin mle über bie Zufunft nachgedacht. Jehl 
fing fir vlögli an, mit ihren großen dunleln Augen zu ſorſchen 
und zu fragen. That ſich ihrem Bid. das Bild unendlichen Elends 


‚auf, das ihrer vieleitt marteiet Ich weiß cd nicht A 


Charles wußle es nicht, und wenn er fie oft weinend fank, ſch 
er ihre Thränen weg und Füßie fie fo fange, bie fie wieder Tächelte. 





welche als wichtig bezeichnet wird, über bie jedoch MNähites noch 
nicht zu erfahren if. Gewiß [heint es indeß zu ſein, daß er an 
den Adreßdebatten im Senat nicht Anıheil nehmen wird. 


Paris, 29. Jan. Im „Gourtier du Dimanche“ wird dem 
Herrn v. Biamarl wegen, feiner ſchleswig -holſteiniſchen und inneren 
Rolitit folgende Leltion erigeilt: „1868 wollte Napoleon Spa- 
nien erobern. Anfänglich zog er als Freund ein, befchte nie Fen- 
Uungen und Benzbäufer, Tagerte mit feinen Solvaten in Madrid 
und führte vie ganze fönigliche Famille weg. Damals gehordte 
ihm, mit Ausnahme Gnglands, gan, Europa. Seine Generale 
twaren Lannes, Mafiena, Rey, Davouf, Murat; feine Armee kam 
von Aufterlig. Jena, Ftiedland, fein Schah firoßte von Feinded- 
beute; er felber war Napoleon, Und fünf Jahre fpäter war Spa. 
nien verloren für uns; unfere Seere waren vernichtet, unfere Kaſſen 
erfhöpft, unfere berühmten Generäle tobt oder des Krleges über 
drüſſig, und Die Spanier gingen Über Bibaoffa und fielen in 
Frantreih ein. Möge die® Hrn. v. Bismark als Lehre dienen! 
Er ſchmeichelt fih wohl nicht, eim größerer Feldherr, oder ein 
gewwiegterer Stanaldmann zu fein, als Napolcon. Gr ſchaue 
anf deſſen Sturz und zittere. Sein Siur, wäre nicht furdter- 
regen ſondern ribiläl.” Auch an Karl X, ver in „Wöhmen,” 
und Bolfgnac, ver in England geflorben, erinnert Aſſollant. „Herr 
v. Biemard, der Kiel annectirt und Berlin berausforbert, mag 
ſich vor dm Schichſale des Herrn v. Bolignac hüten.“ 


Paris, 31. Januar. Der „Gonfitutionnel* dementirt das 
Telegramm der „Indep. belge“, wonach die franzöfiiche. Regierung 
eine Note an den römiſchen Hof erlafien habe. Eine Note ſei von 
dem Grafen Sartiges nicht überreicht worden, exiftıre Äberbaupt 
nicht. (Tel.) 

Mabrib, 26. Yan. Der „Epoca“ nach war In politiſchen 


Kreiſen die Rede von einer langen und wichtigen Unterredung, 


welche vor einigen Tagen der Finanzminiſter mit der Königin ge- 
habi babe, melde Ieptere den Wunſch geäußert, ganz genau bie 
mahre Finanzlage ded Landes zu fennen, : Hr. Barzanallana foll 
bei dieſer Gelegenheit erllärt haben: daß «2 feiner Anfiht nad 
burdaus unmdglih für Spanien fen mwürbe, und feiner Würde 
niht angemefien wäre, im Ausland verberbliche Anleihen abyu- 
fliegen, und taß er überzeugt fei, das Land =. eniweder 
durch ee ber Steuern ober anderswie cin Opfer bringen, 






Er fürgtete zufegt, vaf bas arme Kind, an ı Shimmer u und 1 any 


und beſchloß, fie 
in der fie nod vor Kurzem 


gewöhnt, in der Manfarte verlümmern würde, 
wieder in die Melt zurüdjuführen, 
ihre Zriumphe gefeiert hatte. 

G8- war um-bie -Meujahrögeik - Gharled lud fie ein den 
Opernball der Sylveſternacht zu befuchtn. Rofe Bele-Dent willigte 
ein, ſchlug jedoch jede Matte aus. Sie legte am Ballabenn ein 
weißſeidenes Seid an und ſchmäckte ih mit dem werthvollſſen 
ihrer Geſchmtide. Das einige Geſchenk, das fie von Gharles 
verlangte, mar ein weißtlühender Myrthenlrang, ver Schmud ber 
Todten nad hiefiger Eitte. Bergebens widerſehte ſich ihr Gelltbler; 
er mußte fih im tiefe Laune fügen. 

Während des ganzen Balls war Rofe bis zur Autgelafenfeit 
munter. Sie fanıte umd lädelte wie früher, ‚Gegen Ente des 
Feſtes fagte fie plöglih iu Charles: „Wenn Du mi jeht zu 
einem plendiden Souper führen will, verfpreche ich bir, nachher 
in die Seine zw ſpringen. Wil bu?" Cdarles gab auf ven 
Scherz nicht mehr Acht, als jener Andere es gethan haben würde, 
und führfe Roſe zum Souper. Um 3 Uhr Worgehs, yerlieher 
mit ihr bie Maifon Doree. 

Ein dichtet N.bel bedeckte vie Strafin; ea war unındalic, 
brei Schritte vor fih zu ſehen. Gharled wollte einen. Wagen 
ſuchen; MNofe bat-ihn, es mit gu thun. „Wir haben faum eine 
halbe Stunde Weges," fagte fir, „ih fühle mich friſch und ziehe 
ea vor, zu gehen.“ An ihren Meinen Marstten 


Roſe den. Arm und Belde ſchritlen raſch die Straße Richelieu 
hinab. Uls fie auf dem. Carouſſelplah anfangten, wurden Rofje's 
Säritte langfamer; fie zitterte- vor Froſt und begann. über Müdig - 
keit zu Hagen, Charles machte ihr die bitterftien Vorwürfe. Auf 
dem Pont des Arts blieb fie plöglih Rechen. In ver Nähe bes 
Infituts rollte in eben diefem Wugenblide ein Wagen vorbei. 
„IH kann nicht weiter, Charles,“ fagte Rofa raſch, „ich bitte 
bi, ſieh, ob jener Wagen frei if; ich will mich fo lange auf 
biefer Bant aueruhen.“ 
he flog davon und rief ben Wagen an; 
e 


er mar 


* 





war Roſe ge⸗ 
wohnheitägemäß unerbittlich. Charles mußle einwiligem »&r gab: 


um. Eutopa einen Beweis feiner Rebensfählgteit zu geben, — Mad 
ber Epoea“ bat der Arleg auf Santo Domingo bereits mehr af 
200 Millionen Realen gefofet und ein Defizit-von 100 Milionen 
in den Einnahmen von Guba verurfacht, 


Aus Mom, 24. Yan., wird der „Röln, Big.“ geſchrieben: 
„Die Wirlungen der Enchklica erfüllen das Karpinal +» Kollegium 
mit neuen. Bertrauen auf vie Sade des Ventifilales. Es if 
deshalb abermals nit allein von der Wahrſcheinlichteit, ſondern 
auch von ber Motbiwendigfeit eines europäiſchen Kongreſſes eben in 
den Sreifen der hohen Geiſtlichkeit die Rebe, und ber Papſt fagte 
vor Kurzem dem Grafen Sartige, er fel von Anfang an bafür 
geweien, der heilige Stuhl lönne dabel nichts verlieren. — Der 
heilige Vater erwiberle geftern dem König Ludwig IT. von Bayern, 
feinen Befuh, den er ihm wenige Tage, nad feiner Unlunft im 
November gemacht hatte. — Da die Ausfihten des Fürften Migr. 
v. Hohenlohe auf bie Nachfolge des Kardinals v. Geiffel im Erje 


bisſhume Köln in den legten Tagen ungewiffer geworben, fo bes 


abfihligt der Papſt, ihm das vor Kutzem dur den Tod Miar. 
Melchiade Ferlifi’8 vacant geworbene Patrlarhat von Stonftantis 
nopel zu verleihen, Damit iſt bie Refivenz in Rom verbunden.” 


Palermo, 13. Januar. Un 16. d. M. überraſchle die 
Bolizei das Haus eines gewilfen ©. U. in Gatania, und veran« 
Raltete eine Durchſuchung. Als Ausbeute derſelben ergab fi eine 
Amahl photographiicher und anderer Bilder von Fram II. und 
andern Gliedern dir bourbonifchen Familie, eine bourboniidhe Fahne, 
440 Blätter mit dem Namen Brancedro bebrudt und mit freien 
Raum zum Uusfülen, einige Waffen u. ſ. w., emplich Korreſpon⸗ 
denen aus rief, Mom, Neapel, Malta, aus melden bie Exiſtenz 
bourboniiher Komite's in Palermo, Gatania und andern Orten 
der Injel hervorgehen fell. 

Ein Brief ber „Zimes“ d. d. Uthen, 19. Jan, enthält 
einige Schilverungen von der milltärifchen und polizeilichen Drgas 
nifation des belleniichen Abnigteichs. Wie bekannt, hatte eine 
NRäuberbande unter Kitzos graen Ende Deyembers einen atheniſchen 
Bürger, Arhanaflos Bagianelles, gaefangen genommen und. in ba® 


‚ Gebirge enttührt, und forderte als Löſegeld 30,000 Drachmen. 


Der Minifter des Innern, von dem Greignif amtlid in Kenntniß 
gelegt, -pflog mit vem Sriegsminifter Math, um womöglich die 
Näuber einzufangm. Die. Gampagne war am 3. Yan, uöfjaet, 


Er fehrte eilenns zurlid nad der Bant, wo er Rofe — 
Die Bant war leer. 

Er glaudt ſich getäufcht zu haben, ſucht durch den Rebel wel · 
ter nach ver nächſten Bank, ruft — keine Antworl. Roſe war 
verichwunden. 

Charles eilt nach Haufe; er findet die Thüren verf ‚toffen, 
wie er fie gelafien. Da fommt ihm vie Eriniterung af’ ber trau» 
rigen Scherz, den Rofa auf vem Balle gemacht. 

Er flürt mad tem Pont des Arts zurüd, Der Nebel ift 
fo faul geworden, daß man von ber Bruſtweht aus die Waſſerfläche 
nicht erbliden Tann. Seine Seele iſt in der Nähe, um ihm. zu 
rathen, Ihn zu heifen. Et irtt im Berzmweiflung umten am Ufer 
umher und findet endlich an einem Fahrzeug einen Meinen nur loſe 
angebuntenen Nahen. Auf dieſem führt er hinaus in Nacht 
und Mebeh, anaflvol din Namen feiner geliebten Rofe bineufend 
über die faltın Wellen, 

Ales Mühen war vergebent, der grauente Tag fand ihn 
nod) an bem Strome, zwiſchen bem-Pont des Arts und bem 
Pont royal bin» und berirrend,. vor Frof und Angſt erfarrt, 
Er flieg an’a Land und begab fih nah Kaufe, 5 

In Roſe's Zoilertentifh fand GHarles folgentes inet: „I 
babe Did recht lich gehabt, mein Charles, Vergiß mic nicht, , 
umd werm Du mid wieder findeft, begrabe mich in geweihler Erbe. 
Behalte das Meraillon mit meinem Bild * Andenken und gib 
tie anderen Sachen, welcht mir gebdren, fort. Ich habe feine 
Eltern noch Berwandte. Vetzelh mir den Kummer, ven ih Dir 
‘genäht babe. Deine Rofe.“ 

Um pritten Tage danach fand Charles feine Rofe auf einem 
fupfornen Schrein in der Morgue wieder. 

Er verbrachte die Naht an ihrem Sarge und begrilb fie, 
früh Morgens in aller Stille. 

Was er nıit Roſe in jemer bangen Nacht geſprochen, weiß ich 
nicht, Er fragte fie wohl: „Warum haft du mir das gelhan, 
mein Kind?“ 

SHarfes, früger froh und Tesenzfufig, iſt felldem AM und 
ernft geworden; ihm wird jene Nat wohl nidt ic aus bemt 
Sinne fommen. 





indem Leonidas Bulgaris an der -Spige eines aus bewaflnten 
Poliziften und irregulären Zruppen aufammengefegten Detacjementd 
geaen bie Bande ausjog. Die Truppen hatien Weifung, zur 
Hilfeleiftung die Schäfer und Belvarbeiter, melde fie auf ihrem 
Wege treffen würden, mitzunehmen. Sie verbreiteten ſich Über die 
ganze Hügelfette von Dekeleia nah Marathon, und Tamen ihren 
Befehlen nad. Die Schafe wurden fi ſelbſt überlaſſen, Ochſen 
und Pflüge blieben auf dem der leben, denn Hirt und Lenter 
wurden von ten Eolvaten mitgejhleppt. Die Fünigliden Truppen 
paffirten die Dörfer Trusta, Liofia, Spala, Kalengi, Stamatais, 
Marathon und Vrana, woſelbſt fie überall Häufer erbtachen, beren 
Eigenthümer auf dem feld befäftigt waren, und ſchreckliche Un- 
ordnuug anrichtelen. Wie bie Bauern verfihern, haben bie Trup⸗ 
pen bed Leonidas Bulgaris binnen jeh8 Tagen mehr Schafe, Oe⸗ 
flügel, Butter, Del und Wein fonfumirt, als Kitzes und feine 
Räuberfaaren in ſechs Monaten. Den lönigl, Truppen folgte 
ein langer Schweif von Schäfern, Schäferhunven und Bauern, bie 
als Gefangene mitgeführt und auf Soflen ber Dorfbewohner 
gefültert wurben. Am Enbe jener fehs Tage waren die lönigl. 
Zruppen glüdlih etwa vier Wegeflunden vorgerüdt, ald dem Kon» 
mantanten in der Nähe von Brana rapportirt warb, daß Sr. 
Kigos mit ſechs feiner Briganten in einem Thalgrund, ber einige 
hundert Schritte entfernt war, ruhig eim geröftetes Schaf zum 
Abendmahl verzehre. Die Bauern trängten den Leonidas Bal« 
garis, gegen bie Räuber vorzumarfhiren; die Soldaten aber wel⸗ 
gerten fich deſſen, und Leonidas mußte Suceurd von Marathon 
fommen iaſſen. So verflärft, iraten Polizei und Krieger den Zug 
an. Kihos aber hat die Gewohnheit, nie an dem Drt zu ſchlafen, 
wo er zu Abend fpeift, und war inzwiſchen mit feinen Leuten un« 
behelligt durch die f. Truppen hindurch nah Bbotlen entwifdt. 
Die „Armee“ des Leonidas Bulgaris aber marfgirte im Triumph 
in das Dorf Brana ein, und entſchädigte fi bier an Lämmern 
und Geflügel, indem fie zur Abwechslung Männer und Weiber 
mit Prügeln traftirte. Der Kommandant ber Truppen ſchien «8 
den Branefen zur Laſt zu ſchieben, daß fie bie Räuber nicht ein- 
gefangen halten. Endlich murben bie Dörfer von ‚ihren übeln 
Gaͤſten erlöft; bie Truppen wurben nad) When zurüdderufen, Leo- 
nidas Bulgaris abgefeht, die Schäfer, Bauern und Hunde, bie als 
Gefangene mitgefchleppt worken, in ihre Heimath entlafien. Un 
Entfhäpigung war natürlich micht zu venfen. WRefultat der gangen 
Campagne: Kihzos ift noch in Freiheit und bat Bagianelles noch 
in feiner Gewalt, (ſtitzos gehört zur engliſchen Barlei, und. wurde 
von biefer regelmäßig berufen, fo ojt man ihm zu itgend einem 
Bord braudte. Der Bormurf, daß man feine Anfalten treffe, 

















ſolches Unweſen zu befeitigen, wurde von berfelben Partei dann 
egelmäßig ter Regierung gemacht.) 


Uns Konftantinopel, 18. Ian., wird tem „Moniteur“ 
geſchtieben, der Sultan wäre beinahe verunglüdt, wenn die Geiſſes ⸗ 
gegenwart feines Kulſchers ihm nicht gerettet hätte. Auf der Rück⸗ 
fahrt von ldiz-Kiosl wurden nämlich durch ein aus dem Dickicht 
plögfih bervorbrehende® Nudel Rebe die vler Pferde vor dem 
Wagen Sr, M, ſcheu und fprangen feitwärts, wo ein tiefer Abgrund 
war. Der Kurtſcher vermochte aber noch, bie Thlere zu bänbigen 
und die Stränge durchzuſchneiden. — In Moful find zwei Dar 
minifaner ermordet worden. Um vie Mörber ausfindig zu machen, 
it eine Kommilften dorthin von Wleppo am 3. d. abgegangen. 


Amerika. Ueber die Lage des Sübens berichtelen jivei 
in Amerifa nievergelafjene Schweizer, auß beren Kotreſpondenz bie 
„Appenz. Big." Müthellungen macht. Der im Sürflaate Tenneſſee 
niedergelafiene Delan Weishaupt fhreibt w A.: „Wir find in 
fortwährender Unſicherheit und Gefahr in Bezug auf vie räuberi- 
fen Banden der rebels (Rebellen), Man kann nichts wirllich 
fein eigen nennen. Nach jegigen Ausfihten ſcheint der Krieg erft 
angefangen. Es wird ſchwer halten, ten Süben gan; basnieber 
zu legen. Es ginge feiht, wenn, der ganze Norben fo einig und 
an fih fo treu wäre, wie es der Süden an feiner ſchlechten Sache 
iſt. Geht e8 aber mil dem Krieg noch mehrere Jahte, fo wird 
bie Schuldenlaſt fo entfeglich groß, daß fie das Rand faſt erdrückt 
und Handel und Wandel werben jo gehemmt, dahß alle Stänpe 
darunter Teiden müßten. Schon jeht ift faum mehr ein Schatten 
vom „gelobten“ Lande übrig.” 


Cus Merifo wird (über New-Vorf vom. 14. d.) berichtet: 
Der Kaifer Mogimilian hat ein Manifeft erlafien, worin er eıflärt, 
daß Küchengüter In Mexilo Eigenifum des Staates ſeien. Der 
paͤpſtliche Nuntius zeigte an, daß er ohne Inſteullion über dieſen 
Bunlt fei, worüber der Kaiſer großes Erflaunen ausſprach. Im 
Mexilo liefen Gerüchte von einer Nieberlage ber Franzofen bei Eila 
um In ganz Megiko fol eine revolutionäre Stimmung bereichen. 





Hiezu bie Beilage: „Würzburger Anzeiger“. 





Berantwortlier Rebaktenr: U. Hartmann. 
Drud ımb Berlag der Stabel’fhen Buch und Kunſthandlung in Würzburg 
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deutenden Kaufsaufträgen. Das Geſchäft war im Allgemeinen fehr beledt, wozu Die heutige monatliche Abrechnung, die gut 


ging, beigetragen, 


GpCt. 1882er Amerik, fehten ihre fteigende Bewegung fort, in Folge von ſeht be⸗ 
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Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 


Borausbezahlung: Vierteljähr⸗ 





M 33. 


1 
Bei Injeraten wird die drei⸗ 
\ipaltige Zeile in gewöhnlicher Meiner 





Zur Politik der Intrigue 
Bringt die „Schleew.-Holſt. Big." einen Leitarlifel, dem mir 
Folgenves entnehmen: 

„Gab «8 je eine einfache Frage für das Recht nnd für einen 
Staattmann mit ungelrübtem Blid, fo war «6 bie [dletwig-hol- 
ſeiniſche Erbfo'ge nah dem Erlöſchen der älteren löniglichen Linie 
im Mannesfamme, Diefe unjere wichtigſte Lanbetangelegenbeit, 
unfere Lebenzfrage — denn auf die Verſchiedenheſt der Erbfolge 
allein gründete fih unfer Recht auf Trennung ven Dänemarl — 
iſt durch die Politit in eine fo grengenlofe Berwirrung, in ein 
ſolches Chaos von Widerfprühen, ſophiſtiſchem und ra: uliftifchem 
Unfinn gebtacht, tag wir laum mehr willen, ob mwir erobert cber 
befreit find, ob mir abgetreten, verfauft over vertauſcht werden follen. 
Diefer entfeplihe Wirrwart iſt dadurch herbeigeführt, daß ein ein« 
zelnes deutſches Kabinet fh als Erbidaftsiorum gerirt, eine un» 
beifommende Kompelen; on fi reift und eine Prüfung ker Erb« 
anfprüche fih aneignet, während eine folde Prüfung einer Maren 
Sadıe nit allein als völlig unndthig und gegenftanpslos erfcheint, 
fondern aus, wenn fie gefhehen mußte, nur dem deutſchen Bunde 
ausſchließlich zuſſeht. Gegen den deutichen Bund mußte daher ber 
erftie Unlauf genommen werben, und vieler gelang. Man begann 
den Sricg unter einem Zitel, ber dem deutſchen Bunde bie Be- 
theiligung unmöglih machen mußte. Daß dies von vorneherein 


wohlüberlegte Abſicht und nicht eima bie Schuld des Bundes war, 


hat Sr. v. Bismard in feiner Rede bei ven Adrehverhaudlungen 
des Herrenhaufes gan, unummunden eingeflanden. Preußen mollte 
den Krieg nicht Namens und im Wuftrage des deutſchen Bundes 
führen, venn, fagt Sr. v. Bismard wörtlich, „ee Uegl auf ber 
Hand, daß in einem Bundestriege Defterreih nicht blos als ein- 
facher Bunveögenoffe, fondern als Praͤſidialmacht betheiligt gewelen 
fein würbe, und daß neben Defterreih und viel entſcheidender als 
dieſes die Majorität des Bundestages micht bios auf bie Frieg- 
führung, fondern namentlih auf die ſchliehliche Geſtaltung der 
Kerzogthümer eingewirlt haben würbe."" Was haben bie Berliner 
DOfliziöfen und micht minder unfere Anfhluß-Mgitatoren dem Bunde 
nicht alles für Vorwürfe gemadt, weil er von der „Ultion“ fern 


Feuilleton, 
Die Feine Johanna. 


Bor eliwa brei- oder vierundbreißig Jahren lebte in einem 
Wittwenpfrünpnerhaus von Stodholm eine alte Perfon, Namens 
Sara, eim fehr leidenfhaftliches Weib, vıffen einzige Geſellſchaft 
in einem verweiften, feiner Obhut vertrauten Meinen Mädchen bes 
Rand. Die Wittme pflegte ſich den ganzen Tag außer dem Haus 
umberjutreiben, um ihren Unterhalt durch den Berfauf von Haar- 
gefledten, melde die Schmwepen-fche ſchön anzufertigen verfiehen, 
zu gewinnen. Wenn fie ausging, Ihloß fie regelmäßig behutfam 
die Thür hinter fih ab und, ließ die Heine Johanna eingelperrt 
zu Haufe, oft aber auch feinen Biſſen Nahrung zurüd, jo baf vas 
arme Geſchöpf bald verhungert war, bi6 die Alte Abends wieder 
Beimtum. — Johanna mar nidt, was man ſchön zu nennen 

hatte aber große Tebhafte Mugen und ein fehr geiftvolles 
; da fie ih außerdem gut auf das Haarflchien v.rfland, 
fo. mies fie ſich der. alten Sara fehr nuͤhlich. 

Ec war eine unheimliche Beit für das arme Kind, wenn «8 
ben ganzen. Zag fo allein zu Haufe fihen mußte und vieleicht 
niht-timmal etwas zu efien hatte. Kam dann die Alte Abends 
beim und hatte nichts verlauft, jo war fie wohl im Stande, bie 
Leine Johanna ohne Nachteſſen ins Veit zu fhiden, und fie mußte 
froß fein, wenn fie nicht mod obenbrein Schläge erhielt. — Un 
einem ſchönen Zage in ver Mitte des Mai ſaß Johanna. wie ge⸗ 
wöhnfich allein bei ifrer Arbeit. Dan kann ſich denken, wie bit- 
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Eu er bier umb ganz Bayern 1 fl. 62. Jahrgang, yr mit 6 fr, im Anzeiger mit 


geblieben ! 


"wird «8 an feinem Rechte fehhalten; «8 wird die politifhe Folter 





Schrift ober beren Raum im Haupts Donnersta 
‚ 


" fr. et und Geld > Februar 1 65. 





Nun gefteht Hr. v. Bismard geradegu, daß es feine 


Mbfiht geweſen, den Bund fernzuhalten, und daß er feine beſon- 
deren Gründe dazu gehabt, 
Bahn der Vorhang ift aufgezogen, bie Alleurs erfhheinen auf ber 

übhne. .. 
ganz ſchleſe Stellung gebracht worden. Daß richtige Forum 
erſtet Inflanz iR vor allen Dingen das Land fell. Das 
Land hat nun bereits vor Langem feinen Ausſpruch gethan; 
es hat feinen als 
Mamirt, ihm gehuldigt, und feld die Großmäcte haben in ber 
Londoner Konferenz im Ginverflänpnig mit dem Bevollmächtigten 
des beutihen Buntes dem prollamirten Landeshertn das Prädilat 
des Beſtberechtigten zuerlennen müſſen. 
nicht zur Konſſalitung eines giltigen Beflgtitel® genügen, wenn 
dehungeachtet die Regierung unter ſremdherrlichetr Artorität geübt 
wird, fo wiſſen wir nicht, wo in der Welt Recht und Otdnung 
zu ſuchen und zu finden if. Woher hatte König Karl Iohann 
auf dem ſchwediſchen, woher hat König Leopold auf den belgiſchen, 
woher König Georg auf den griechiſchen Thron feinen Rechtelitel 
anders, als von ber Wahl und Stimme des Volles? Und wo 
bie Volfeflimme mit ber Legitimität und mit dem einftimeigen 
Bolum zahlreicher veutiher Spruchlollegien jufammenfält, va follen 
biefe Faltoren für nit gezählt werben, da ſoll unter dem Ein- 
mande, daß «8 vorerſt eimer Prüfung ber Grbfolzefrage durch 
fsembherrlihe Kronſyndiei bebürfe, einem fremdherrlichen Regimente 


Jeht beginnt der Schleier fih zu 
Die ſchledwig · holfleinifhe Erbfolge ift in «ine 


rechtmäßig anerfannten Regenten pro» 


Wenn ſolche Zhatfachen 


neue und längere Dauer gegeben werden ?.... Man rechnel darauf, 
daß tat Boll von Shleswig-KHolflein, der Ausfiht auf eine end- 
loſe Verſchleprung gegenüber, ſich zu Allem willig finden lafien 
werbe, Die „Prov.Kort.“ es has uns biefer Tage mit dürren Wor- 
ten berautgefagt: wir willigen nicht eher in ein Definitivum, als 
bis wir Alles erreiht haben, was wir als in unferem Snterefje 
gelegen erachten. Auch diefe Anfiht fann uns durchaus nicht 
ſchteclen. Im Gegentheil, je ſchwerer daß Untecht if, das dem 
Bolle und feinem rechtmäßigen Landesheren angethan wirb, je 
ärger Macht und Li ihr Spiel treiben wollen, beflo enger wird 
das Bolt fih um feinen Fürſſen ſchaaten, deſto feſſer und flarrer 









ter ein lechsjähriges Kind, das um bes raſchen Wachsıhums willen 
der Nahrungszufuhr fo fehr bevarf, dem Hunger empfand, und ba 
nichts mehr zu eſſen im Kaufe war, jo ſuchte Johanna ihr Elend 
darin zu vergeſſen, daß fie um fo eifriger in ihrer Aibeit fortmachte, 
Uber fie fühle ſich fo troſtarm und virlaſſen. Heiße Thränen 
traten ihr in die Augen, jo daß fie faum ihr Flechtwerl jehen 
fonnte. Eie hatte lange dagegen angefämpft, aber vergeblich; fie 
famen jeßtl, die eine um bie andere, aber im raſcher Aufeinander- 
folge, über die Wangen berabgeriefelt, und bas Meine Mäpden 
brach endlich in eim fchmerzlihes Schluchzen aus, „Es gibt Nie- 
man, ber mic liebt — Niemand, ber ein freundliches Wort ju 
mir ſpticht,“ fagte fie laut. — Uber der Ktelch, ven |ver Menih 
ungejehen Ieeren muß, bleibt nicht unbeadhter im Auge deſſen, der 
aud in den bitterfien Trank einige Tropfen Süßigleit miſcht, und 
fo erging «8 aud bier, 

Die alte Sara hatte eine Kape, bie fie Perle nannte. Uls 
Johanna's Schmerz fiinen Höhepumtt erreicht hatte, fiel ihr Bljd 
zufällig auf diefes Thiet, das ebenfo hungrig mie fie beim Dien 
ſaß. „Urme Berle, vu bit ebenſo unglüclich als id,“ fagte fie. 
„Aber wenn id aud mir nicht helfen Tann, fo. fann ich doch bir 
ein wenig Kurpmweil machen.“ Mit dieſen Worten nahm fie bie 
Kahe auf ihren Schooß, fpichte mit ihr und flreidelte ihr ben 
glänzend jhwarzen Pelz, obſchon bin und wicher eine Thräne auf 
das Ihier niederfiel. 

Dan wird mit der Zeit alles fatt, fogar das Weinen. Nach- 
dem Perle einige Minuten in fapenhalter Seligleit geſchnuit hatte, 
begann fie-emplich unverlenubare Zeichen des Schläftigwerdens vom 


aud im ihrem letzten Guabapmutbigmge, überfiehen wiſſen. Beugen 
und nisberbalten lann -Man-unice Uecht, verniciensfann man «8 
nicht ahıe unſere Miroirfung.* “BD 


—m 


(Amtlihe Nach richten.) München, 31. Januar. Se. Maj. ber 
Rönig bat dem praft. Arzt Dr. Ghr. Hoffmann zu Kolmberg zum Bezirks- 
arzte 2. Klaſſe in Kipfenberg und bem praft. Arzt Dr. jr. P. Lammers zu 
Berne zum Bezirfdarzte 2. Slafje in_Ibieräbeim-ernannt; beu t. H f 
buchhalter ber Staateſchuldentilgungs⸗ Spezialtaſſe Augstnurr, Joh. Nep. 
Ebleu ; von Mett, feinem Anſuchen entſprechend, it dem berimitiven Ruhe · 
Rand Ireten . (8. 3.) 

Aus München wird rem „Rümb. Kor.” gemelbet, va 
der Bton der gufimmmiftere, der Staaltanmwallfhaft auch im 
Givilprogeß eine Berheiligung an den gerichtlichen Verhandlungen 
mjuweiſen, durchaus Teine Ausfiht hat, von dem Gefekgebungs- 
Aueſchuh der Abgrorbnetenfammer angenommen zu merken. Die 
Gefahr, daß vie Unabhängigkeit ver Richter durch cine ſolche Stefl- 
ing ber Staaldanmaltichaft lönnte gelährbet werben, werte als zu 
nabrliegend betrachtet, als daß nicht dagegen alle untergeoroneten 
Bortheile, die eiwa eine ſolche Einrichtung im mander Hinſicht zu 
bieten vermöcte, weit yurüdtreten. 

Die Bermulhung, daß der von Seiten Bayern® und anterer 
Mitlelftaaten nad Wien ergangenen Mittheilung, daß fie gefonnen 
felen, "meitere Schritte in ber Elbe ⸗Herzogthümer ⸗Angelegenheit vor- 
verband ruben ju laffen, wohl ein Meinungsauttaufh mit Wien 
vorbergegangen fei, als deſſen Ergebnif eben dieſe Mittheilung zu 
beisachien wäre, if, wie man dem „Nürnberger Korreſpondenten“ 
vom Maine fhreibt, gutem Vernehmen nad völlig begründet. 
Es waren, wie man verfierf, nachdem die Beendigung ber 
Bundeserrfution von Preußen in Uebereinflimmung mit Defter 
reich durchgeſetzt worden mar, beruhigende Erklärungen des 
Wiener Habinetted an diejenigen Bundesſtaalen, welche bei dem 
Botum über ben bezüglichen Antrag bie Minorität in ter Bun« 
desverfammiung bildeten, ertbeilt worden; Drfterreih gab vie 
beflimmte Zuſicherung, daß «8 bei ben Verhandlungen mit bem 
Berliner Kabinetle zur Anbahnung einer befinitinen Regelung 
der fchlediwig-holftenifchen Angelegenheit forglih darauf adten 
werde, daß die mwohlbegründeten Rechte und Intereſſen ver Ger 
fammtheit des Bundes ſowohl, mie auch der ElberHerzogthümer 
felbn gewahrt bleiben. Diefen befchteichtigenben Erklärungen ge» 
genüber erfolgte, mie verlautef, Die Eingangs erwähnte Mit« 
theilung. 

Der offizibſe Wiener RKorrefpondbent der „D. A. Z.“ ſchreibl 
aus Wien von 29. %.:' „Man begreift hier nicht, wie in Mün- 
chen jezt behauptet werben kann, Bayern babe vie Hielpunfte ber Öferr. 
Kolitit in der Ichledwig-holfteinifchen Frage nit gefannt und nicht 
gebilligt und es habe eim Wertrauen in vie ferneren Sähritte dieſer 
Volim nah Anleitung der darüber erbattenen Aufflärungen nit 


ſich ige geben; und Yohanna Hörte auf zu weinen, um ihr Bubelr 
en nicht zu weden .— So ſaß fie einige Zeit: im ſtillen Grbanfen, 
ſah ste Decke an und bdaute Luftſchiöͤſſee. 

Die Sonne radt⸗ dem Horijont näher; ihre bereits unter 
eliem Heinen -2Dinkel einfallendtn Strahlen warfen ein goldigt8 
Licht Über vie grünen Bäume anf bem freien Platz vor dem Haut, 
Johanna Fonnte von-ihrem Fenfter ans pie Equipagen fehen, welche 
nach dem Part bin fuhren, und bie Herren und Damen, bie ſich 
in der milden Arüßlingsluft auf dem Promenadeplatz ergingen, — 
Sie wäre gerfie dem Fenfter näher arrüdt, wollte aber bie Schlä - 
fetin in ihrem Schoß nit / weden. - Endlich etwachte Puhelchen; 
fie Rand jeht don - Ihrem Sik anf und öffnete das Fenſter. Wie 
lieblich Buftete die Lufl und mie kühlend wirlte fie auf ihre von 
Thranen geftriemien Wangen: Auch die Sperlinge zwitſcherten fo 
lufig auf’ ben Zweigen, und aus nicht großer Entiernung hörte 
fle eine Droffel fingen: - Auch in ihrem Leinen Kerzen erwachte 
ein Gefühl: von ‚freude, von Glück, mie es oft einkehrt in einer 
Kinderbrun und Erinnerungen zurüdläßt, vie aud im fpäteren 
Geben nicht gamy entfchwinden.) Es war, als fer ein guter Engel 
zu dem offenen Fenſtet bereingeflogen. ı 

Mit ber Make auf dem⸗Arm, Iehnfe fie fih an den Fenſter⸗ 
fims und hordte auf bie Vögel, Endlich begann auch fie zu 
fingen. Ihre‘ Mare Knberfimme fönte in füher Harmonie, und 
fie glaubte zu verſtehen, mas die Bögrl ſich fagten. In diefem 
Augenblick fam zufällig eine vornehme Dame an dem Pfründhaufe 
vorbei. Sie blieb ſtehen, um dem Heinen Mädchen juzubören, 
weldes fo ganz in feinen Geſang vertieft war, daß 8 bie nahe 
Lauſcherin nicht bemerlie. A j 

Die Dame, deren Namen wir nicht mennen Fönnen, fühlte 
ſich vorn wer: ſchönen Stimme des Kindes, deffen Geſicht wie das 





fundgegchen. Die Heircifenben offiziellen Aeußerungen Bahtzerne 
find>im-biejer Bepichung fo Mar, daß fie guch micht pen mindeſten 
Ameifel am Gegentheil geſtaſten Und ienn 'jenfeild zugegeben 
wird, dab man gerade in Wolge der von- Wien erhaltenen Mit 
theilungen darauf verzichtet habe, die Altion des Bunves in Ber 
megung zu feßen — muß man bann nicht ihren. Yuficherungen 
Berirauen gefhen!t haben und mit ben Bielpunften Deſterreicht 
einverftanden geivefen fein? Wenn nicht, aun, fo wäre eß bie 
Sir Bayerns geweſen, mir feinem gang Elafluf am Bunte 
thätig zu fein, um ber won Defterreih anzefisebien Löſung ent- 
gegenzutretem,” 

Daß fendale „Baterland” it höchlich unzufrieden mit Graf 
Tufenburg, ja, fogar mit Hm. v. Bismark ſelbſi. Beine And ihm 
zu lonflitutienell. Es hält «8 mit ven Uihas vom Schlage be 
Hrn. v. Gerlach und will von keinet anderen Verfaſſung wiſſen, 
alß. ver befannten: Art. 4. Der König befiehlt. Mr. 2. Das 
Volk gehordt. 

Berlin, 31. Jan. Die feubale „Zeinler’iche KRorrefpomdenz“ 
ſchteibt: „Die Antwort Preußens auf die dfletreichiſche Depeſche 
enthält nur einen proviforifhen Hinwels datauf, daß erfi nad 
Abgabe des Gutachtens dir Kron-Juriften weltere Audlaſſungen 
erfolgen dürften, va Preußen amf ven Vorfchlag Defterreicht, pro- 
viforifh den Herzog von Auguſtendurg einzufegen, nicht eingehe 
und tie Zeit zur Aufflellung eine® Programms über bie Drbmung 
der ſchleawig · holſte iniſchen Frage noch nicht für gelommen eracte. 
Die Nadridt, Hr. v. Hod beabſichtige, baldigſt abzureiſen, iſ uns 
begrünvet, Die Verhandlungen find lebhaft, geſtern fand eine 
Konferenzfigung flatt, und für morgen if wieverum eine ſelche 
angejagt. 

Während die Polizei, fchreibt die „Rhein. Zig.“, keinen 
Buchladen undurchſucht läßt, im welchem fie eine Nummer ber 
„Bartenlaube” vermuthet, tarf am den Schaufenftern eine Rande 
tarte ausbängen und als das politiihe Programm eines Mini- 
fter8 verfauft werden, welches die größte Verhöhnung der deulſchen 
Nation iſt. Sie ſtellt Deutſchland getheilt vor: Dos Königreich 
Sachen, pie thüringiſchen Ländchen, Kurheſſen, Franffurt, Raſſau 
und mas davon mörtlich Tiegt Bis zur Könizsau, iſt preußiſch; 
ferner iſt Polen preußifh bis an ven Bug, tafür aber Memel 
ruſſiſch; das übrige Deutſchland auf dem’ rechten Rheinufer ift 
Öfterreihiih: Auf dem linken Mheinufer if die Pfalz, Khelnheſſen 
mit Mains, und ver preußliche Rahegau und ter Saargau fammt 
Birkenfeld ſfranzbſiſch. Diefe Karte behauptet alfo bffentlich, die 
beiden. deutfchen Bormächte wären im Stande, deutſches Land an 
Frankreich zu überloffen, wenn ſie ſich ungefört den Meft, ibellen 
fönnten. Daß wir dagegen nicht etwa vie Polizei anrufen, were 
ſtehht fih von ſelbſtz aber von den deutfſchen Buchhändlern bürfte 
man boch wohl erwarten, daß fie folgen Umtrieben die Mitwir« 
fung verfaßten. 


‚eines Engels ju leuchten Tchlen, fo angegogen, baß fie geraume 


Ziit an die Stelle ’gebannt blieb, Sie fahte ein Intereffe für 


pie Meine Sängerin, erfundigte ME nad Ihr und ihren Virhalt · 
niſſen, forgte dafür, daß feleinen ordenuichen Schulunterricht erhielt, 


und brachte fie ſpater beim Opernchot des Töniglichen Theaters 
unter. EEE ER WEPRLT, 31, 
Seit jenem maltdıı harkhrgasıe entfäwlinden, und Johanna 
batle eben iht erfich Debut gemacht ald Agatha im Freſſchü 
Sie wurde "mit rauſchendem Beifall" aufgenommen, und 100 k 
fortan erfchiem, begrüßte jubelnee Bemunberung die gefeette Sän- 
gerin Jenuv Eint! 





Bermiſchtes Hang 
'Warhe, 28.’ Yan. (Blühdereitm.) Die’ franjüfide 
Seren „Piritermödisire des Obercheurs et Curieux‘ 
(Bermiftler für Suchtnde und Wißbegierigt) verdiente wohl in 
Deutſchland Nachahmung zu finden, Diefelbe iſt das franzöſiſche 
Nachblld einer eugliſchen Unternehmung und Hat’ eben ven eiften 
gahtgang gladlich zürhchjelegt. Nicht weniger ale 700 Fragen 
und 900 Antworten über Dinge, welche nicht blot für bie gefehrte, 
fondern für ale Welt wichtig find, bifben das Burger des fehlen 
Fahres. Durch zum heit fehr drollige Anttapem‘, die eingeididt 
murben, Il ſchon eine Reihe allgemtin wichtiger GOtgenſtaͤnde aub 
Ber Geſchichte, Literatur, Wlterrhumbfgnde erledigt, eime Menge 
von Anſpielungen, Wien, Sprichwörter, derin Urfprung u 
Bedeutung man vergeffen Hatte, erläutert worden. Die gro 
Unbefängenheit per Frageſteller bildet nicht ven Meinkten Reh biefer 
hanterbunten Sammlung: Giner berfelbem it 5. B. vom her Gr 
wifienefrage gequält: "Was tft eine ormithologifche Verſpettive de 


tieber den Inhalt der prerhiſchen Weußerung nah Wien 
fheift man von Berlin der „R. 8.“ noch mit: „Es handle ſich 
nicht um eine Antwort auf die öſterreichiſche Depeſche vom 21; 
Deyember, Infoien der Hawplgegeufand diefer Depeſche dadurch 
nicht berührt wäre. Der Meinungsaustauich folle unter amberem 
bundesrchhfliche Fragen zum Teil reftofpeftiner Natur behandeln, 
4 ®. die Bon Deflerreich wiederholentlich anfgeftelte Behauptung, 
dak es Preußen bei Gelegenheite des Rüdzuges der Truppen einem 
wefentlichen Dienft erwiefen habe, mwährenn Preußen jenen Rüd+ 
zug. als natürliche Anwendung Mlarer bundesrechtlicher Befimmungen 
anfieht. Wußertem foll auch von praftifhen Einriätungen m den 
Herzogihümern, 3. B. vom Telegraphenweſen, tie Rede fein. 
affel, 31. Ian. Die Farfürfliche Regierung ſcheint «3 
darauf abgefehen zu haben, ven Krei ihrer Unpopularkät möglichſt 
zu erweitern, Geht veröffentlicht aud der ſwedlſche Hiforiter 
Bıygell ein: bittere Klage über Kurheſſen. Erſt konnte er, wie er 
fagt, im Kaſſeler Archive troß ber beten Empfehlungen keinen Zu- 
tritt finden, dann erhielt er die Erlaubniß, dort zu arbeiten, die 
ihm einige Tage darauf wieder entjogen wurde. Man nahm ihm 
feine Auszge ab, um fie zu prüfen, che fir etwa veröffentlicht 
würb:n, und hat fie ihm bis heule micht zurüdgegeben. Gr rühmt 
die Zuvorlommenheit der Archive, von Berlin und Dresven. 
Dffenbach, 31: Ian. Dr, Karl Guylom il heute auf 
Aarathen feiner Merzte, von bier mah Bilgenberg bei Bayreuth 
übergefiebelt, um dort. im ftiller Burüdzegogenheit, ſern dem Ge⸗ 
räufhe ver Welt, under bewährter Pflege für fein. gittübles Ge- 
müthsieben Klärung und Heilung zu ſuchen. (Fr 3) 
ı Aus Baden, 29. Ian., ſchreibt man der „rantf. Bil." : 
„Die Bewegung: in der Schulirage hat in extenfiver und Intenfiver 
Beziehung ſolche Dimenfionen angenommen, daß man ſich üder 
Motiv: und. Tragweite derſelben in: dem regierenden Kreifen ſelbſt 
keinen Alluſtonen mehr. hingibt. Die Sache ift dort nicht ‚ohne 
Eindruct geblieben und wird in reifliche Erwägung gejagen. Die 
mwieberhoit. auftaucennen Gerüchte von Minſterwechfeln und, bem 
gleihen dürften zwar verfrüht fein; impriihen bat «8 allen Uns 
ſchein/ als ob eime audere in ver Echulfrage ‚bisher machtgebende 
Verfönlichkeit, ver Direltor des Oberſchultaths, Knies, der lage der 
Dinge -jeine-Sielung werde zum Opier bzingen-müflen. Et iſt als 
der eigentliche ‚Urheber der aeuen Schulordnung arzuſchen, und 
über beren _thrilweifen Mißerfolg mit dem Minifterium ſelbſt in 
Zwieſpall gerarden. Cine zwiſchen der „SKarlöruber" und ber 
„Hreiburger Zeitung” im neuerer Zeit foztgeiponnene, Polemil deutet 
gan, augenſcheinlich darauf hin: das erftere Blatt vertrat felbft- 
v ste NRegierungs ſrite, während das zweite für wien“ 
ſichten des Hen. Faſes Partei ergriff. Nicht ohne guten Grund 
dird ſogar vermuldet, daß bie Aufſätze in dieſem Blatte, melde 
den vorgerüclleren Stantpunft in der Schulfrage veruelen, ‚von 
Hrn. Knies ſelbſt berühren.“ : 
und liefert  folgenne wörtlich überfegte Einjenvung: Beim Lefen 
der Dentwürdigleiten von Woelhe (neue Ueberichung der Waronin 
A. v. Garlomig; Gharpentier, Patis 1855, 2: Band) finve ich 
die Wendung: „Der Kteibnungstag (ed handelt ſich um bie Für 
nun; von Jofeph 11.), das heißt der 3. Aprit 1764, lam eudlich; 
das Weller mar. günfig,;ich hatte für mich umd meine freunde 
einen Pleh in den Dahlammem des Rathhauſes erhalten; von 
wo wir im einer omitbologlichen Perſpellive bie Worbereitungen 
ſehen fonnten, welche wir Tags ‚zuvor aus der Nähe belrachtet 
hatten.“ Was iff num, ‚bitte id, eine ornithologiſche Berfpehiinez 
Ih babe meine Freunre und Selannten darüber gefragt, leiner 
Ionnte mir Auslunft geben a. f.w: Man firht, die ätmſte Ueber⸗ 
feperin hat das deufſche Wort Bogeliham getrof wiedergegeben 
mit „perppective ornithologique“. 
ür bie Fteunde des griechiſchen Alterthuras iſt die Bemeile 
ung, melde ein Ierr Rect auß einem -älferen Mirkg, eſaſchdle 
fiher von Wertd: „Meim verſtordener Vater, ein fehr gelehıter 
Mann, ‚hat bewiefen, vaf die Winzer der Umgegend von Marfeille 
beute noch kei der Arbeit einige Bıuchfläde, ver Oden von Pin. 
dar über die Weinlefe. fingen; er erfannie dieſelben, nachdem er 
bie Worte von allem dem miedergefchriebem hatte, was et won 20 
verſchiedenen Winzern fingen hörte; Feiner non ihnen verſtand, wäß 
De und jene Bruchſtüde, bern *2* Worte. zur mit 
übe wieder gıfanat werden longten, hatten. ih von Geſchlecht 
vu Bates durch münzsliche ——— * A 
fenber Jortert auf, zu unlerſuchen, ob, im der Provence jch —* 


eine Sput diefer Ueberlieferung, ‚vieleicht an Ueberbleibfel gtiechte 


ſcher Muft fh erhalten habı. \ 


Für und Deuifche if befonders merfmürbig bie Ableitung 


bes Wörted Galembour, das mir mit unferer leibigen Worlicbe 


' Minos bitter, 





EN 


In Yena find Mitglieder der tortigen brei: Burſchenſchaften 
jufammengetretem, um eine Feier des: fünfzigjährigen Jubiläums 
der Gründung der Zenalfchen Burfchenfchafl, weiches in den Gom- 
mer vieles Fahres fällt, vorzubereiten. Die Feier, die eigentlich 
auf den 12. Juni fallen mwürbe, ſoll in Mitte Auguſt ftatifinben; 
weil dann die verfählebenen Ferien eine zahlreichere Betheiligung 
periprechen. 

Hamburg, 31. Jan. Dem „Rewen Hamburg” zufolge 
beabſichtigt die Bereinsbant an Stelle der Banknoten von ber Filiale 
in Altona auf Die Vereinebant gepogene Zhaler- Wedfel auspu« 
geben. — Dafjelde Blatt theilt mit: cher den Schnitt und die 
Farbe der ſchleswig · holfteinifchen Flagge haben. die Alliierten eine 
Berſtͤndigung erreicht. Diejelbe beftcht aus drei zum Stocke 
rechtwinlelig laufenden Streifen, won benen ber eine blam (mit 
zwei gelben Kugeln over Sternen), ber andere weiß und der un⸗ 
terfte Streifen roth if. f 

Flensburg, 31. Ian. Die ‚„Nordd. Zig.“ enthält ein 
Telegramm aus Kondom, wornach der Verkauf. ber ſchleawig'ſchen 
Eifendahnen an das Haus Erlanger definitiv abgefäloffen if. Die 
Eifenbahnverbindung zwiſchen Schleswig und Woyens if feit Freie 
tag burh Schne⸗fall unterbrochen. ; j 

penbagen, 31. Yan. Im ber heuligen Sigung bes 
Foltethinge des Meicheraihes wurde mac langer und hejtiger De ⸗ 
batte der Untrag Ghriftenfens auf Uebergang . zur Zagefpebnung 
mit 56. gegen 39 Stimmen verworfen: Die Dielufiion bes Ber- 
faflunasentrourfs wird morgen fortgeleht. I. 

Hom, 26. Yan. Geſtern Raltete (mie ſchon erwähnt) ber 
heilige Water dem Könige Ludwig I. in Bila Malta feinen durch 
Aufälligteiten verzögerten Gegenbeſuch ab, und unterhielt jüh längere 
Heit mit: Sr, Moj. auf das Herzlichſte. Bei dem am. Schiuffe 
des Befuches ertheilten apoftoliichen Gegen  bemeilte der Papſt, baß 
ee ihm augleih and für des Mönigs erlauchten Enlel, König 
Ludwig II, ertheile. Das Wetter war geſtern ungewöhnlich ſchön. 

(Bapı. Bid» 

Zurin, 28. Ian. Die Stadt ift fortwährend in ber größe 
ten UAufregung, denn die Demonftrationen ‘ber Arbeiter. und eines 
Heinen Theile von Stupenien‘ dauern num ſchon beri Tage 
Trohdem der Bürgermeifter: geftem -eine Broflamation: veröffentlichen 
lieh, welde in dem, dem biefigen- Magiſtrat jeit der Konventien 
tigentHümlich geworbenen, hald beruhigenden, Harb- prowneirenben 
Styl die Bendiferung aufforverte, dab Doltum bed PVarlamenis zu 
achten und ſich ruhig zu verhalten, lretzdem die PVoligei bie Geſeh ⸗ 
Urtifel veröffentlichte, welche ſich auf Straßenſumulle und deren 

deyiehen , anten- Studenten laut 


trogbem-bie-guigefi 
das Benehmen einiger ihrer Kollegen tabelten,, ging ed „geflern 


Ubend® dennoch wieder fchr Bunt ber. Die, role eu fhlint, bes 
zahlıen Zumultuanten, zogen diesmal vor das Magiſttalsgebäude, 
ſchlugen dort die Wenfler ein, gerirümmerten das davor befindliche 


"für Fremptoßrter uns beeill haben, in unfere Sprache aufzunehmen, 


Die franzöfiigen Gelehrten de Courſon, Philarete Chatles, Fittie 
leiten den Utſptung ded Wortes ab von tem ‚befannten Waffen 
dom Kahlenberg. Wie hübfch märe «8. doch, wenn mir neben bem 
Salaner, der Bezeichnung für ven ſchlechtenWitz, pen „Rablens 
beiger“ Hätten als Bezeichnung für mihiges Wortſpiel! Det 
Zwillingebruder des Kahlenbergere, Freund Eufenjpirgel, bat übrir 
gen® gleichfalls ben Sprahihag ber Frangofen bereichert; fie haben 
aus Eulenſpiegel Eapiögle gemacht. - 

Eine mestwürbige geihichtlihe Urkunde theilt Leßcure mit, 
nämlih ven Brief von Herault de Sichellet, in welchem er vie 
Bertvaltung der Staatsbibliothel um Ueberſendung der Delche de 
Die Acchthenn dieſes Briefe iſt wach ‚Lescure wicht 
mehr zu.bepweifeln. Derfelde lautet: „7. Juni 1793, Jahr TI 
der Republik, »- Theurer Mirbürger! Beauftragt, mit ‚vier meiner 
Men Tür Montag einmsWBerfaffungsentwurf, vorgubereiten, biste 
Sie in ihrem und’ meinem Namen, und auf: ber Stelle. bie 
Geſetze von Minos zu verſchaffen, welche fi in eiter Sammlung 
der gilechiſchen Geſetze befinden müflen; mir brauchen ‘fie dringend. 
Kerauli te Schelles, Gruß, Fteund ſchaft, Bruüderlichleit dem 
waderen Bürger Deſaulnaye.“ Peignot bar feinen Zeit unter 
Anderem zu diefem Briefe’ btmerifr „Der 7. Juni 1793 tar elf 
Mitiwod, und, man. mußte ven Berfafjungsenigurf am folgenden 
Montag vorlegen. Es waren alſo nier Tage, um birjes große 
Wer vorzubereiten und zu vollenden. Freilich rechnete man darauf, 
fh mit den Geſthen von Minos zu helfen.“ Uebrigens war bie 


iu ihrer Werfeligung drauchte. 


"Dauer dieſer Berfafinug im Berhältniß zu ber Zeit, welche man 





Sobald Herr Laing im Lonton fein italienljhes Domänen- 
geichäft unters Publifum gebradt hat, wird er bie türkiſchen 
Finanıen in Behandlung nehmen. Ein Geihäftsmann ſchreibt 
aus KRonftantinopel: „Ih Hatte jüngf bei Kiani Paſcha 
einen größeren Beirag einzufaffiren; er fagte mir, er lönne augen» 
blicklich für mich nichte thun; er fei überhaupt nit Finanzminifter, 
fonrern Minifter ohne Finanzen. — Para jiok — keinen Seller, 
damit ſchicte er mich weg. Kerr Laing foll fünf Mid. Pfund 
auftreiben, mwobri die Barifer Grneral-Sozietät mithelfen toird. 


‘  HAufßland. Die „Nord. Poſt“ enthält einen amtlichen Be- 
richt über bie vorigjährige Aeınte in Litthauen, welder fonfatirt, 
daß die Borräthe in manchen Gegenden dem Bedarfe ber Brodl« 
terung nicht genügen, und baber eine theilmeife Gungerenoth bes 
vorfeht. Das geringftie Aernterefultat hat das Goupernement 
Wilna aufjumeilen. Die im Kerbfle beftellien Winterfaaten find 
theilmeife nicht aufgegangen, viele Felder find ganz unbefteüt ger 
blieben. Die Regierung hat den Bauern verfproden, fie im Fruh ⸗ 
jahr mit Samen und Brodgetreive zu unterflüg:n. 


New⸗Vork, 19. Jan. Die Wepräfentantentammer in 
Waſhlington Yat ihre Zufimmung zu dem vom Senat votirtem 
Beſchluß gegeben, daß das Ente des Berirags ber Gegenſeiligleit 
mit Kanada angejeigt werde. Man bat Einzelhelten über vie 
Einnahme des Fort Yifher. Dieles Fort if nad einem lebhaſten 
Bombardemenis feitens der Flotte vom General Zeuy mil. Sturm 
eingenommen worden. Die Unionifrn haben 72 Kanonın genom» 
men und 2500 Gefangene gemacht. Der ‚Richmond Enquirer* 
fagt, daß Herr Davis dem Kern Blair ein Schreiben für Herm 
Lincola übergeben hat. Die Blätter des Nordens, fowie bie des 
Güpend zeigen wenig Bertrauen in den Ausgang ber wegen bed 
Friedens angelnüpften Unterhandlungen. Bei Abgang ver legten 
Nachtichten von Savannah Sherman zwei Divifionen nad 
Beaufort abgefhidt, welche von da gegen die Ciſenbahn von Char 
leöton vorgegangen waren und eine Bofition eingenommen haben 
follen, weiche Pototaliga tominire. Die Konföreririen hatten bie 
no. geräumt, die fid im ver Nachbarſchaft dieſer Stadt ber 

nom. 
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Gitter, und riefen: „Nieber mit dem Magifrai!* Ungeblih weil 
derfelbe nicht feine Entlafjung eingereiht habe, nahdem er nit 
in der Lage war, ter Zuriner Brodllerung dur das Parlament 
Gerechtigleit zu verfhaften. Ein Hauptmann ber Nationalgarde 
erhielt einen Steinwurf, der ihm gefährlich am Kopf verlegte; eiu 
Dffigler erhielt eime ſchwere Handwunde, drei Gardiſten wurden 
entwaffnet. Auf dem ganzen Pla wurden die Pflafterfleine auf- 
gerifjem und gegen die dienſtihuende Rationalgarde »gefchleudert, 
15 bis 18 Ind widuen, weldye dir Arbelteillaſſe angehören, wur 
den verhaftet. Abende murben Proffamalionen angefhlagen und 
veriheilt, wonach alle die, melde fih zu dem am Montag fati- 
findenben Hofball begeben würden, mit Doldfichen bedroht werbeu. 
Den Damen warb gedroht, daß fie mit Korb bemorfen werben 
würden. Das Militär if auch heute Nacht konfignirt, und mit 
einbredyenner Duntelbeit werben ganze Kempagnien palrouilliren, 
da man heute eine Wiederholung der Demenſtrallonen — 
Zurin, 31. Ian. Geſtern während eines Hofballs fand 
auf dem Schloßplatz eine Demonfration fatt, ber die National- 
garbe ein Enbe machte. Es erfolgten mehrere Verhaftungen. 
Zurin, 31. Jan. Die amtlihe Zeitung tavelt die Urheber 
der Demonftration und belobt die Nationalgarıe, — Die Fran- 
zofen haben in Givita-Vechia ben Briganien Zamburini arretirt, 
Neapel, 24. Ian. Großes Aufſehen zrregt die Unlunft 
eines englifhen Geſchwaders in unferm Golf. Niemand weiß zu 
fagen, was tiefe plöglihe Erjheinung einer bebrutenden engliſchen 
Seemadt bedeuten fol. &8 werben die fonberbarften Bermuth» 
ungen und Befürchtungen aufgeflellt. — Die Regierung hat duich 
den Bräfelten Vigliani der Stadt eines der bifhöfliden Se- 
minare jur Grictung eines ſtädtiſchen Lyceums und Gym» 
mafums mit Gonvict amgeboten. Da der Gemelnberaih 
fon vor Hängerer Zeit vie Errichtung einer folden Anſtalt 
beabfitigt, fo wird er bie dargebotene Gelegenheit gewiß 
gem ergreifen. Die drohende Wohnungenoih wird endlich auch 
ins Auge gefaßt, und als eine ſeht lodenswerthe Maßregel ift «6 
zu bezeichnen, dag man mehrere überflüfige Ingenicure emtlieh, 
welche ſteis die Errichtung von Neubauten zu verhindern fuchten, 
da fie von unſeren Miethwuchtrern gewonnen waren, — Seit 
langer Zeit haben wir fehr flarle Regengüſſe, welche die Länpereien 
an manden Stellen bereits fehr fart beihäpigt haben, Dos Meer 
it fo aufgeregt, daß die Poſtdampſer mehrere Tage außbleiben, 
und «8. ift zu befürdten, daß demnaͤchſt Nachrichten von Unzlüds- 
fällen zur Ste eintreffen werben. 
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Frankfurt, 1. Februar. Die heutige Bbiſe war das Ehenbild der geftrigen; bei zahlreichen Kaufordres fehlte «8 an Wigrbern, 
fo daß die geforderten höheren Preife rafd, bewilligt wurden. Im Vordergtund des Verkehrs fanden heute außer wie Immer, Ameri« 
fanifche, auch dferr. Leoſe von 1860, und überhaupt alle Gattungen öfter. Paplere. Hierzu hat jzunächſt die von Wien gemeldete 
beabfiätigte Herabrrinperung der Gouponfleuer auf 5 pGt. Beranfaffıng gegeben. — Die Umfäge waren fehr bedeutend und mach Rotij 
zeigte fih neue Kauflun für Amerilaniiche; ob Arbitragefäufe oder neue Radichten von Amerifa zu Grunde lagen, Tonnten wir vor 
Schluß der Börfe nicht ermikkeim — ceya.)_ 
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Die Erklärungen der deutſchen Mächte zu London 
und der Bundesbefchluß vom 2. Juni 1864. 


Neulich bradte die „DB. 8." einen (von uns im Ausıug 
erwähnten) Artifel, worin bie Kompetenz ber Yunbreverjamminng, 
fi mit ver ſchleswig · holſteiniſchen Grbfolgefrage zu beihäftigen, 
ausgeführt war. Unlnüpfeno an biefen Artikel, erörtert die „Bapr. 
Zig.“ im ihrer Nummer vom 1., daß bie Bundesverſammlung 
durch ven Bunbesbefhluß vom 2. Juni 1864 anläflid 
der Grliärungen ber beutfhen Mädte au.fonpon fid 
über die Erbfolgefrage „eigentlih ſchon beſtimmt ausgeſprochen 

be, uad baf «8 nur noch darauf anlomme, daß fie jegt ihrem 

uefpruche Folge gebe." Belanntlih haben — fo ſchreibt die 
„Bayeriihe Zeitung“ — „in ber Sigung der Lontoner Konferenz 
vom 28. Mai v. 3. Die Benollmädtigten von Defterreih und 
Breußen wörtlich folgennen Antrag gefellt: „„Nachdem bie in der 
legten Stonierenzfigung gefellten Forderungen Deferreihs und Preu- 
Bens von ven däniſchen Bevollmädtigten für gänzlich unannehm« 
bar erklärt worden find, felbft unter ber Boraußfıgung, baß bie 
Eniſcheidung des Bundestags zu Gunſten der Erbfolge des Rönias 
von Dänemark anf die Herzogſhümer ausfällt, haben vie Bevoll- 
mächligten der beutichen Mächte Befehl erhalten, im Vereine mit dem 
Bevollmächtigten des deutſchen Bundes die volfändige Trennung 
der Herzogihümer Schleswig und Holftein vom Königreih Dänemark, 
fowie ihre Bereinignng in Einen Staat unter der 
Spoupveränetät des Erbpringen von Shlesmig-hol- 
fein-Sonderburg-Anguftenburg zu verlangen, der nicht 
allein in ten Augen Deutfhlands die meiften Rechte auf die Erb- 
folge in ven genannten Kerzogthümern geltend maden fann und 
beifen Unerfennung dur den Bundestag demzu— 
folge gefidert ift, fondern der auch vie ungmeifelhafte Au- 
ſtimmung der großen Mehrheit der Bevbllerungen dieſer Länder 
für fih hat.” Der Bundesbevollmädtigte beffätigte auf eine von 
Graf Ruffel desholb an ihm gerichtete Unfrage, daß dieſe Auf- 
ſtellung mit feinem Ginverflänpnife entworkin worden ſei. In 
der Bunvestagefigung vom 2. Juni v. 98. fam ver hierüber von 
dem Bundesbenolmädtigten erftattete Bericht zur Vorlage. Das 


Feuilleton, 


Die projeltirte PWolarerpebition. 

In der gtogtaphiſchen Geſellſhaft in London wurde über ein 
PVrojett, eine Expevition zur Entdeckung des Norbpols und Er- 
forſchung ter Polarregion ausjufenten, berathen. Kapitän OB. 
Borne hält vie Exploration der offenen Stelle um ben Norppol 
für ganz ausführbar; man dürfe fih durch Franklin's Loos fo 
wenig abfhreden laſſen, als vor Seeſchlachten, weil Relſon bei 
Trafalgar gefallen, Es ſei eine oberflächliche Anſicht, daß dieſe 
Erforſchungen mit beſonderen Oefahren verbunden ſeien; von 1818 
bis 1854 ſelen bei 42 Expeditionen nur 2Schiffe und 128 Men- 
fhenleben verloren gegangen. 40,000 engliſche Meilen felen zur 
Aufıuhung Frankline zu Buß zurüdgelegt werden, ohne daß ein 
außgefandter Zrupp nicht zurücgelehrt wäre. Ebenſo oberflächlich 
ſei die Behauptung, daß man dabel nichts ‘weiter germonnen habe, 
als vie Kenniniß einiger nußlofer Küftenfireden; die Naturwiſſen ⸗ 


ſchaften hätten viel dadurch gewonnen; vort babe man bie erfien 


Urfaden jener mofleriöfen Strömungen ver Golfs- und der (it 
Mrömung gefunden. Jede Reife hat den Schleier etwas gelüftet, 
ber über vie Phänomene der Arktifchen Regionen lag, düſterer Aber 
glauben Hat varury feine Wirerlegung gefunden, Wenn vie Ent- 
dehrungen und Gefahren wirklich fo groß wären, fo Tönnte un- 
möglich der Dienft im ven Arkifchen Regionen bei den Serleuten 
populär fein, An ven Küften von China und Afrifa habe man 
mehr ven Krankheiten erlegene Matrofen ven Haifiſchen vorgeworfen, 


Präfivium beantragte im Einvernehmen mit ben vereinigten Aus 
ſchüſſen, dem Frhrn. v. Beuft vie lebhafte Beftiedigung und vollſte 
Unerfennung der Bunbesverfammlung befamnt zu geben und bem« 
ſelben binfihtlich der angeführten, in der Stonferenz abgegebenen Er- 
Märungen zu eröffnen, maß folgt: „„Inbdefonvere hat die hohe Eun⸗ 
beöverfammlung die von Em. Exz. im Einvernehmen mit den Herren 
Berchmäctigten von Drfterreih und Preußen ın ber Sihung d. 28, 
Mai abgegebenen Erflärungen gebilligt, melde fie als im vollen Ein- 
ange mit dem Geiſte und Inhalt Ihrer allgemeinen Infruktionen 
ertennt.““ Bei hierauf gehaltener Umfrage erflärten fih fämmt« 
lihe Geſandte, ‚mit Ausnahme jenes der Niederlande, welcher ſich 
ber Abflimmung enthielt, mit dem geflellten Antrage «inverflanden, 
Derfelbe wurde demnach zum Beſchluſſe erhoben, Indem bie Bun« 
deeverſammlung durch dieſe folenne Billigung der Erflärung ihres 
Bevollmächtigten bei ber KLondoner Konferenz deſſen Forderung auf 
Lostrennung der Herzogthũmer Schleswig-Holfein von Dänemark 
und beren Bereinigung unter ber Souperänelät des Erbpringen von 
Auguftenburg zu der ihrigen machte und bie Anerlennung biefes 
Fürfen von Seite des Buntes ohne Beringung und Vorbehalt 
als geſichert erflärte, Hat fie offenbar ven materiellen Theil der 
ganzen Frage bereit entſchieden und die Stellung des Bundes zu 
berfeiben mit eimer jebem Zweifel ausſchliehenden Deutlichfeit be= 
zeichnet. Es berurfte nunmehr nur ber entiprechenben Formulirung, 
um biejer Erflärung der Bunpesorrfammlung die Wirliamleit eines 
eigentlichen Anertennungsaltes zu geben. Denn wenn auch zugegeben 
werben fatın, daß biefelbe ven förmlichen Unerfennungsausfprud; nicht 
überflüffig machte, fo wird ſich doch keineafalls in Abrede ftellen lafjen, 
daß, nad jenem Befhluffe, ver Unerlennungsausipruß, wenn vie 
Bunbedverfammlung ſich nicht ſelbſt desarouiren wollte, nur zu 
Gunſten des Herzogs von Auguflenburg ausfallen fonnte. Es if 
einleuchtend, baß auch bie deutſchen Großmächte, in ihrer boppelten 
Eigenſchaft als Untragfeler vom 28. Mai und als Mitvotanten 
bei dem Bunpesbefhluffe vom 2. Juni, nicht wohl in ber Lage 
geweſen wären, vieler unerläßlihen SKonfequenz ihres Untrages, 
beziehungsweile Votums emigegenzutreten.” Nach biefer Ausein«- 
anderfegung ſchließt die „Bayer. Zig.“, mie folgt: „Indeſſen bat 
tie Bunbeöverfjammlung bioher belanntlich unterlaffen, jene unab« 


al je in den Arktiſchen Regionen das Leben verloren haben 
Zwei Wege führten nad dem Nordpol, der eine über Spigdergen, 
der andere Über Morbgrönland,. Kallupts Gletſcher in Spigbergen 
if 600 Meilen von nem Nordpol entfernt; Segelſchiffe find ihm 
biß auf 500 Meilen nahe gelommen, und Kapitän Barıy fand in 
ber Naht vom 22. Juli 1827 auf ſchwimmendem Eis 435 geo- 
gtaphiſche Meilen vom Norppol; er mußte den Verſuch aufgeben, 
weil das Eis raſcher nad Süpen firömte, als feine Leute bie Boote 
norpwärts ziehen fonnten. Die Erfahrung habe ſeitdem gelehrt, - 
baß man im Februar von Spitzbergen aufbrechen müſſe; dieſe 
Route babe nur den Nachtheil, daß man fein nördlich gelegenes 
Land fenne, wo man ein Lebensmittelvepo: anlegen lönne; Smith's 
Sund in Norbgrönland fei daher ber befiere Autgangspunli; 
er liege 120 Meilen dem Pole näher und man habe guten Grund 
zur Bermuthung, daßk man norpmärts fees Land ober Infeln 
treffe. Die antrelbenden Eisderge wieſen auf ein großes Land 
mit hoben Bergen und tiefen Thälern bin, und die GEnibedungs- 
reifenden bevürften nur einer gefrorenen Seelüfte, um den Bol zu 
erreihen. Als er 1853 im Polarmeer gemwefen, babe M'Clure 
gerade den Wilantifhen vom flillen Ojtan aus erreiht, und 400 
britiſche Seeleute hätten damals in den Arkliſchen Meeren ohne 
große Belhwerlicleiten Überwintert. Der weiteſte Punlt Grön« 
lands, den man damals erreicht habe, fei ein Ausläufer bed .gro- 
Gen Glelſchers, und diefen fonnte man weder umgeben noch über- 
ſchreilen; daß dies, wie man annchme, vie Äußerfle Gränze Grön« 
lands fei, wäre eine unbegründete Vermuthung, denn Morton, ber 
allein dahin vorgevrungen, habe vom Kap Konftitution auß ein 
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welebare Folge ihres cgenen Berdllifies au ziehen, 
eib, fait 


Iegenhekk, deen Dring jet, 

und ea eu bhafier hlbat macht, Bar Boh 
immer iher db efinifigen i end vie Wunbeßverlamm- 
lung fair on 2. Juni vo. J. ſich binreihenn informirt Folaubte 
zu einem Ausſpruche über ben ganıen Umiang ber Frage, will man 
jeht, acht Monate jpäter, von einigen Sriten behaupten, fie jet 
noch nicht in der Sage, gründlich zu urtheilen; als wenn bie ge— 
nigenpe- Information, welche ſſe· damals deſa oder die mihige 
rechtliche Ueberzeugung, welchet fie, damals einen jo beſtimmten 
Sera gab, ihr fpäter, in der Flucht der Ereigniſſe, wiener hätte 
abhanden Tomınen fönnen. Gs will un fcheinen, 201 nur mei 
Dinge ver endlichen Erledigung der Sade durch die Bunvekver- 
fammlung im Sinne ihres Belchlufes vom 2, Juni v. 9. zur 
Zeit entgegenftehen: die auftauchenden Annerionsgevanten und bie 
Arnen Kandidaturen um bie Erbfolge. Auf die Nichtigkeit dieſer 
beiven Dinge fommen wit demnächſt zurüd,” 


Eine Ange 





Auitliche Nachrichten) Meünchen, 1. Februar. Er. Mai. der 
König bat dem f. f. Bairks:ngenicur W. Schollmager zu Eger das Nittere 
freuy 2, det Berbienhorbend vom &. Michael verliehen; die prot. Bfarrei 
Shrweintborf, ‚Det. Rothenburg a/X., dem biöherigen Pfarter in Langen⸗ 
Beinad, Det Uflenheim, 3. R. Römhildt, und bie prot. Pfarrei Gontwig 
Del, Zweibrüden, dem bisb. Piarrır in Ransweiler, Def. Obermoſchel, U. 
Stemdel, verliehen; der von dem Frhrr. 9. ©. Guttenberg für den Bares 
aitöfanbidaten J. Chr. Weber aus Hrafenochrach ausgeſtellten Bräfentation 
auf bie Pfarrei Weißendorf bie Beſtätiguug ertbeilt nud bemfelben nleid- 
gitig, die prot. Pfattei Reheladotf verliehen ; den Gerichtsſchreiber S. Dun: 
yert in Naila auf bie Dauer eines balben Jahres in den Ruheſtand treten 
Ioffen; den Direktor bed Bezitkag. Aichach, A. Ft. Ebenhöch, ans admini⸗ 
ſtrativen Erwägungen des Bienſſes entlaſſen. 

Vom’ Staatsinimifterium der Juſtiz wurde als Vertreter der Staater 
anmwaltihaft anf, Stadigericht Angäberg ben Appellalions gerichts Acceſſin 
und dermalige Vertreter der Staatöanwaltfchaft am £. Landauihte Wörth 
an der Donatı, Fat. Edmann, berufen und als Berireter ber Staatsanwalt: 
Saft am Ef. Lantgerichte Wörth ber geprüite Rectöpraftifant und Advo⸗— 
tater: Genzipienut Pudw, Walte in Deggendorf aufgeitellt. 

‚ Die kath. Pfarrei Jeling, gl Bezirte amts Lichtenfels, iſt mit einem 
—JJx Reinertrage, von 1085 fl. 337 Er. in Erlebdigung ge⸗ 
Ontmen, 

Wien, 31. Ian. Der päpfliche NRuntiut, far. Falcinelli, 
Kat heute rem Brafen Mensdorſſ Kenninig gegeben von einem 
Runtfchreiben des vaticanifhen Kabintis an die latholiſchen Mächte, 
worin konſtatirt wird, Taf die Encyllica vom 9. Dejbr. mehrfach 
irethämlich aufgefaßt, und ihr daher eine politifge Tragweite unb 
Biventung gegeben morben fei, melde gar nicht in ben Jatentio- 
am des Erlafſſers dieſer Mitthellung an vie Biſchöfe lag. — 
Dr Berorbnung des Juſtizminiſterſums if das Oberſthoſmarſchall · 
aut zur Perſonal · Inſtanz für den Herzog Vhllipp von MWürttem» 
berz für feine Gemahlin die Erzhetzogin Marta Thereſia und für 
feine „anzuboffende Rachkommenſchaft“ befliimmi. — Dem Mitglich 





betgiges Land nad Norden gefehen. Bon tiefem nur 484 Meilen 
vom Mol entfernten Punkte aus müfe man dahin vorzubringen 
fügen, und ſolche Diftangen habe man in ver Polarregion oft in 
Beoten and Schiffen zurüdgelegt, Menihen babe man gerade 
anf dieſer Seite nörbliher als itrgendwo In ber Volarregion ger 
fröffen; Ro habe einen ſchönen Stamm Wilter unter dem 75., 
Grad gefunden umd biefe Artiſche Hochländer genannt; biefe feien 
gegen Enröpäer fo freundlich grweſen, vaß fle 1854 Kane Lebens» 
mittel’ zuführten und ihm baturd) rettetem. Diefe Leute find von 
Rürkem Körperbau, muthig und ſrbhlich, und obgleich fie weder 
Boote noch antere Waffen als aus Stnochen haben, fo jagen fie 
doch mit biefen auf Wallroffe und Eiskärcn, teren Fleiſch ihre ein- 
ge Nahrung bildet. Dieſer Etamm verweigerte «8, Kane weiter 
als nad dem Humbolot-Sterfcher zu begfeiten tnd kannte fein 
nördlicher gelegenes Land; Morton fand aber Erümmer eines EB» 
fimofälitiens zwiſchtn dieſem Gleiſchet und Kap Konftitution. Die 
Frage, mie meit nach Norden Hin fih Menſchen finden, if wohl 
Äner Unterfuhung werth. Kuf die Apmiralität kann man bei 
ſolchen Unterfuhungen nicht warten; Coof, Franklin, Parry und 
Roß wären heute noch unbefannte Namen, wenn die non Män- 
nern Der Wiſſenſchaft angeregte Öffentliche Meinung die Aomiralität 
nicht angetrieben hätte. Im moraliſchet und fanitälifher Hinſicht 
ſind Arfrifche Experitionen Afbantee- und Japancſiſchen Kriegen 
vorzuziehen. Mit zwel Heinen Schraubentootn uns 120 Mann 
fönnte eine Expedition im Frühjahr 1866 nah ber Baffinge-Bai 
fegeln und Kape Vork im Auguft erreichen, ven Winter zur Anle- 
gung von Rebensmittelvepots verwenden; 1867 und 1968 mürbe 
man dann Schlitten und Boote» Operationen nad dem Bol Hin 
machen, imb 1869, nachdem man im Polarnieer zwel Winter und 
Set Sommer verbracht, nah England zurüdtehren. Auf einem 
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bes Hoftuigtheaters Michi beb heute Abend zum letzun Dale 
de Bübhr beitip deren Birkbe ex vierzig Babe bindurch geweſen, 
iR win linertennung feinen/ansgejeihneten Nınfleriijen Leiflungen“ 
Das Ritlerkteus an Aofeph⸗Ordens verlichen moroen. 


Hus Deiterreich, 23. Ian. Während die Regierung 
beharrlid eine Mepultion des Militärbudgels für unthunlih er 
Härt, erfhallen aus dem Lande lagen über Nothzuſtände, von 
denen _ man ih in glüdlieren Gegenden faum. einen Begriff 
maden fann. So wird dem „Wiener Eloyb* auß einer Gegend 
Ungam®, vie früher zw den wohlhabeneften gehörte, von einem 
Grumpbefiker geihrieben: „Sie lünnen fih von der Noth, bie 
ollüberall bier herricht, gar feinen Begrii maden, daares Geid in 
ſchon nirgenos vorhanden, Die Badipreife find um 30—40 pGt. 
gan und ‚ia: Zoch guten Weipenbonens, das noch vor ame 

ahren um 300 fl. werlauft werden fonnte, findet jehr zu 1005. 
laum einen Säufer. Dabei“ werben die Steuerrüdftände unnach ⸗ 
ſichtlich eingetrichen. . Was Wunder daher, daß bei dem allgemein 
hertſchenden Gelpmangel gut arrangirte Grundbefiger unter 20 pGt: 
gar kein Geld erhalten, und ber Bauer zahlt willig 6O— 70 pt, 
So foınmt «8, baf ein Reber nur an das Heute ventt, was das 
Morgen bringt, fümmertNiemanden; wie das enden fol, ich weiß 
es nicht.“ Und iſt denn, fügt das Wiener Blatt Hinzu, dieſe 
Noth bios in Ungarn allein vorhanden ? Erft neulich berichtete 
man aus Graz, daß gegen eine Gemeinde wegen. eines Steuer⸗ 
rüdjtandes von 30 fl. cxetutotiſch vorgegangen merden mußte, und 
daß fih in der ganzen Gemeinde nur eine Baarſchaft von 60 Ir. 
vorfand; und. aus. Stein, im RieverÖfterreich, jhreibt man in einem 
biefigen Blatte, daß die Noth im der bortigen Gegend eine früher 
nie gefannte Höhe ertelcht hätte; gänzlich mißrathene Fechſung, 
Hefe Verſchuldung per Bauern, egetutive Feilbietungen, bas find 
bie ſchwarzen Schatten, welche die legten Yahre über jene freunds 
lichen Begenven gebreitet haben, und von vielen Faͤllen wird ſdet einem! 
gedacht, daß ein Weingarten non 4/, Joh in einem gezwungenen 
Berlaufe um 15 fl. veräußert murbe, während %/, Joch gewöhn⸗ 
| Lich - mit 300 — 400 fl bezahlt wird. Welde Zuflände! Lroß 
\ allebem fann der. Finamausſchuß Teine Herabfekung des Militärs 
budgeis nom Minifterium erlangen ! 


Berlin, 31. Ian. Seit mehr als vierzehn Lagen, wird 
der Wiener „Preſſe“ von, bier gefchrieben, liegt im Sabinet be& 
Königs bie Militärmonele zur Unterfärift bereit, tod ver Monard 
‚ meigere ſich biefelbe zu unterzichnen. Ueber vie Grünte für diele 
uns verbürgte Weigerung Lerrfhen in Megierungstegionen ziel 
Berfionen. Nah rer einen hält der König, an ber preijährigen: 
| Dienfyeit unmwanvelbar,fe,, und har bis heute alle Vermitilungs- 
vorfhläge,. die auf eine 2» oder. 2/zjährige Präfenzzeit abjielen, 
‚zurüdgewiefen. Nach einer andern Berfion, bie allerdings weniger 
glanbyafı Mingt, fell die Milltärnovelle nicht früher vorgelegt were 
‚von einem Hunte gezogenen Schlitten und mit einem Mann bat 
Lieutenant Hamilton 1150 Meilen, er lelbſt. O6 
len zurüdgelegt, während bie Diſtanz von bem Uusgangepunfte 
nad dem Bol bin und bes mus H64- Meilen beträgt. Der berühmte 
Entveder M'Cliniod, der 7 Winter und 10 Sommer im Polar 
; Meer angebracht, ;; ſchreibe ihnen; ſrene ſſch, zaff wieder an 
| Polar» Erpepitionen gebacht werbe, er wünſche fehr, mieber eine 
zu. unternehmen; bie „Enivedung des Notdpols fei noch in 
dieſet Generation möglich, denn Grfahrung im ‚Meilen mil 
‚Schlitten gäbe die Mittel dazu.“ Die Naturleuninifie wür 
den dadurch bereichert werben; über 1,131,000 engl. Duadrat« 
meilen um ven Pol, die auf ven Karten noch ler erfheinen, 
| würne man Gewigheit erhalten, ob dort eine zugeliorne Wilonik 
oder ‚von lebenden Mefen bewohnte Länder und Meere fein, 
‘ Finde man bort Menfcen, fo wären fie gewiß noch in bemfelben 
Zuflande, in vem bie Bernobner Englands gemefen, als bie Eißregion 
fih fo weit erfiredt habe. Meteorologie Problem: mwürben im 
diefen hoben Breitengraben gelöft werben; auch lönnte der Bogen 
des Meridiond in dem Polarſecen tort gemefien werden. Der 
Borfigente Sir Noperih Murdifon freut ih. von fo fompetenter 
Seite zu hören, daß man auf dem Elfe in Schlitten mod. größere 
Difanzen als die noch dem Nordpol zurüdlegen und milbn bie 
fes große geographiiche Problem löſen Fönne; er hoffe daher noch 
bie britische Flagge am Norkpol ‚aufgezogen zu fehen, Kapitän 
» Sabine glaubt, zu Feiner Zeit inne eine ſolche Expedition fo vor 
theilhaft ausgeführt werben, wie jeßt, wo noch jo viele Dffigiere, 
welche die früheren Reifen mitgemacht, am Leben feien, barunter 
M. Glintod, der das Kommande ber fhönften Fregatte aufzugeben. 
bereit fei, um bie Expebſtion au. leiten, Armiraf Belchec hält für, 
I die Haupiſchwierigleif das nach Norden frömenve Eis, das ſich in hoben 


* 


veh als bis Mi Da theowüctenhalls über die fäpfesiolg-holftet.’ 
rufe Frage aufgefproden. 

Berlin, 1. Fehr. Die imnißerlele „Provimial-Korteip.“ 
fhreibt: „Dae’ Gefen Über vie Verpflichtung“ zum Striegspienft 
mitd dem Landtag In menigen Tagen vorgelegt werden und zwar, 
wie jeht beichloffem IM, zumächf tem Ubgrorpnetenhaufe. Betreff 
der jchledwig · hoiſteiniſchen Frage dürften die Beratungen der 
preufifhen Reglerung im kürzeſter Zelt eine beſtimmte Mit- 
ihellung der — Bevor über die fünftige Reglerung“ per 
Herzogihümer entfhieben wird — uinertäßlihen Bedlngungen 
md Forderungen Preußens ermöglidien, twöbei maßgebend if, daß die 
Serzogihtimer ihre DVerpflitungen gegenüber Deutſchland erfüffen, 
‘md daß Vreußen gemähtt werde, mas biefes in eigenem und im 
Inlereſſfe Roidbeutſchlands zum Schu der Hergogthümer fordern 
muß.“ Endlich find die Kergogihämer bei Auflegung ber Koſten 
und Raflen möglichſt zu [onen Die Behauptungen vom einer Ein- 
miſchung Franireicht und Englands in die ſchleswig · holſteiniſche 
Angelegenheit find gtundlos; auch in ber Haltung ber, deulſchen 

Mtelfaeten it eine ruhige Würbigung der Berhäliniſſe hervot ⸗ 
gelreten. Die Zollverhandlungen mit Defterreih find formell ge- 
bieden, dap man eine Entſchliehung der betreffenden Regierungen 
über die Genehmigung der entworfenen Beflimmungen demnächſt 
erwartet. Die Differen, über tie Frage der Befteuerung ber 
öfterreichifhen Weine wird Mein Seiten der Berhanplungen zu · 
wege Bringen. 

Aus dem preuß. Ebüringen. 23. Jan. Die f. Re 
glerung zu Merfeburg hat vieler Tage allen Vollsſchullehretn ihtes 
Dipartementd getrudte „Unterlagen für vie jährlich zu erſtattenden 
Schulbderichte“ jugehen laſſen. Dieſelben entyalten gegen 200 
Fragen. Unter anderm heißt «8 darin: „Wie verſteht es der Lehret, 
die Meinen innerlih anjufaſſen und zu fördern? Welche Külfe- 
mittel benutzt der Lehrer im der Katechlemuslehte zur Vorbereitung 
auf ven Unterricht und zur eigenen Zörverung in der chriſtlichen 
Erfenninig? Wie fiehiı's mit feinem Verflänenig der chrifllichen 
Heilswahrheit? Verſteht er die Katehiemusfoffe zu eniwideln? 

er richtig zu Fragen Wie der VLehrer die fer 
maſchine zu bemuken? Schreibt der Lehrer ſelbſt vor, und wie iſt 
er hierzu geſchickt? Wirb bei Einführung in das Berflänbnig eines 
Lehrſila unnüges Hin. und Serreden vermleden? Wie IM res 
Lehrers Stellung und Gellung in ver Gemeinde? Wie if fein 
Berhältniß zum Lolalinfpeftor? Wie if fein ——— 
(D. U. 3.) 
Dresben, 31. Jan. Der „genauere Sinn” der ſächſiſchen 
er Bu gvom26 IJmührtie Ab 
änderung ber Beichlüfe wegen Berhinverung des Mifbrauhs der 
Breffe und wegen des Bereinswelens iſt laut dem „Dresd. J.“ 
der, „ba, wenn ber Bund nit unverweilt die Initiative zu einer 
Aenderung ber gebachten Gejckgebung ergreife, bie k. ſächſiſche Res 


fei eine Sonderbarkit, aber Thatſache, daß in der Bolarrrgion die 
Temprrätur wenig varlire umd währen 176 Zagen auf 9 — 16 
Grad unter Null geitanden habe, — Zrog diejer von fompetenter 
Seite geäuferten Hoffnungen, bleibt „Timed“ bei ihrer Anſicht, im 
Namen der Menfhligleit gegen ſolche Unternehmungen protefliren 
zu müflen. Alle bisherigen Gpgpebitionen hätten nur zur Ent 
dedung mwüfter, unfrwchtbarer Hüften geführt, nachdem fahr hundert 
Jahre verkiichen, bis man enblih vie nordweſtliche Durdfahrt vom 
Alantifden in den Stillen Ozean gefunden habe. Seit dem 
ſchrecllichen Loos dee Erebus umd des Lerror habe dieſe unirucht- 
bare Neugierde geſchlummert. Mögliherweile Tonnen Europäer 
in dieſe grauenhaften Regionen bringen; dann würden fie Bellen 
und eim zugefrorened Meer finden, wielleicht auch ermitteln, ob «6 
jenfeitsde® 90. Grade mod Walfilce gebe. Der mögliche Err 
folg che in. feinem Berhältnifie zmsder Velorgniß, die man um, 
fo werthvolle Menſchenleben auszuftchen babe. Um fie aufzufuchen, 
müßten weitere Expeditionen aufgelannt umd Andere in Gefahr 
gelegt weıben. Kapitän Osborne jagt, die Flotte könne au edleren 
Bweden als zum Sieg verwendet werden; allein rafloje Neugierde 
und Luf nad Abenteuern ſelen keine edlen Motive, Div Wiffen- 
ſchaft werde mur hereingezogen, um ven Drang ber Polarreiſenden 
nad wunderbaren Thaten zu bemänteln, Kapiläne und Matrofen 
folgten. dem. Hange, eimas zu ſehen und zu erfahren, was uoch 
Niemand gejehen und gelannt hat; die Regierung aber habe andere 


ten ,. und Times. hofjt daher, daß zur Enivedung des Nord- . 


pols kein Menſchenleben a gefegt weide 


Die franzöfifhen Blätter berichten von einem merlwürbigen 
Sonberling, der als freiwilliger Wilder in den Waltungen von 











Regionen früher al in ver Baffinsbai in Bewegung fche. @s| 


‚gierung, mit Rahftht varauf, dah * Bundedgefetze nicht überall 
in den Bunderftaaten eingeführt 

‚enthielten, im naher Zeit piefelben außer Wirlſamlelt 
| werde.“ 


eien und Täfige Beſtimmungen 
ſehen 


Hamburg, 1. Febr. Im Folge ber von der Morbbeiit 


ſchen Banl- beanfichligten Ausgabe won Solawehfeln bean- 
Itragt. der Senat bei der ‚Bürzerfhaft, bie. Emilften von Banks 
noten over ingendwelden Zahlungspromefien, vie als kurſitendets 
| Zahlungsmittel von Hand zu Hand gehen, nur unter Autorlfation 
ur einen übereinjlinimenden Belchluk des Senats und ber Bür« 
gerſchaft zu geflatten, ‚und jede vesfalfige Gejegesübertretung mit 


Gelpfirafe von höchſtens 5 Thalern pro Note zu beftrafen. ) 
Aus Paris, 30. Jan.,sgibt man der „D. U. 2.” einen 


"nit ganz. uninterefjanten Beitrag zw ber innern Geſchichte tes. 


vielbeiprochenen Depeſchendiebſtahls“, wie man die „unbefugte” 


| Beröffentlihung einer Analyſe der. Iegten Öfterreihifch « preußiſchen 
Depeſchen zu taufen beliebt hat. „Die W. „Prieſſe,“ heißt es, hat ihre 


Mittheilungen weder aus Wien, no, wie mit Borliebe behauptet 
wurde, aus Berlin erhalten, fondern aus ber hieſigen öfterreihifchen 


Botſchaft, welche ſich dabei ver Vermiltelung des Pariſer Storıe» 


ſpondenten jenes Blattes bediente, der gleichzeitig im intimen Ber 
siehungen zu ber Botſchaft ſteht. — Dr. Landeberg — ſo heißt 
ver Korrefponeent — mar, ehe er vor ungefähr einem halben 
Jahre Hierher Überftevelte, in Wien Mitarbeiter der frühern höchſt 
offiziöfen „Donau Zeitung“ und zulegt Kiffsarbeiter im Bureau 
ber Öfterreichifhen Preßleitung. Immiefern «8 wahrſcheinlich fei, 
daß bie öfterreichifche Negierung felbft der Berdffentlihung der Des 
piſchen nicht ganz fremd geroefen, mögen Sie felbft beurtheilen, 
Dr. Landeberg IR Übrigens, wenn ich recht berichtet din, vor einigen 
Tagen nah Wien deſchieden und bereits dahin abgereif.“ (Es 
dient vielleicht zur Unterſtühung der obenftehenten Notizen,’ daß 
vie wegen Berlegung des Amtsgeheimniſſes gegen die „Breffe” 
anhängig gemachte Unterfuhung ſchwelgend eingeſtellt if.) — 
Das „Drese. Journ.“ fehreibt no in Sachen der Enthüllungen 
des Depeſchenwechſels zmifhen Berlin uno Wien: „Wir glauben 
nach unferer Kennmiß ver Sache, daß man öſterreichiſcherſeits viel 
eher eim Recht Hätte, ſich Über bie Form zu beffagen, in bir bie 
Auszüge aus den betreffenden Depefchen ſeitens der „Preffe” ge 
Liefert wurden; ja, wir find gewißz daß, wäre die von beim er» 
wähnten Blau gegebene, obenbemeifte Erzählung in ihren vollem 
Zujammendang mit dem Gange ber Berhandlungen zwiſchen 
Berlin une Wien geſehht worden, das auf die Faiferliche 
Regierung fallende Licht jeden Schatten verſcheuchen würde, 
unter meiden jene ihrem Sum für Macht —und Serechtigteit 
zu ftellen jene Blätter ſich demühen. Es würbe- fih dann gezeigt 
haben, daß bie laiſerliche Regierung, entfernt von dem Gedaulen, 
mit Breußen fih auf einen Kompenfationshanvdel wegen Auntzion der 
Herzogthümer einzulafien, die Abſicht hatte, gegen Breußen klarzu⸗ 


Viersefen im Barbepartement, wicht fehr weit von Zoulon, hauſt. 
för lebt Schon feit einer langen Reihe von Jahren einfam in*der 
Wilonig, umd zwar unter den primitioflen Bebingungen, bie man 
fi denken kann. Er fohläft auf dürrem Laub in einer armfeligen 
Hülte aus Baumzmeigen; feine einzige Kleſdung befteht in einen 
Zude, daß cr um Lenden und Schultern ſchlägt, und erfreut ſich 
eines folofjalen Haarwuchſes, den er mit gany befonderer Vorliebe 
pflegt, um ſich [päter einfah aus eigenen Mitteln Heiden und fein 
jegiged Koſſüm entbehren zu lönnen. Aus einer Erelahaut hat er 
fi eine Fußbelleſdung hergeſtellt; feine Nahrung beſteht aud bem 
Samen der Tannenzapfen,. Diftellöpfen, Widen, Erpäpfeln, Gichorie 
und anderen Sträutern, bie er mit oder ohne Salz ablodht. Auf 
einem Meinen Naume, ven er als Garten baut, befinden ſich einige 
Urtiſcholen. Außerdem befigt er einen Brunnen, eine Urt Dreſch- 
flegel und einen Stein zum Sermalmen ber Körner, enbli noch 
eine. Leiter, um auf die Zannenbäume zu Reigen. Jäger iR ee 
nicht, auch achtet er gewiſſenhaft das fremve Eigenthum. Den Um- 
gang der Menſchen fuchter nicht, allein cr weicht ihm auch nicht allzur 
[deu aus. Die Holjhauer kennen ihn recht gut und haben ihn 
fämmtlich wegen feines manierlichen, befcheidenen, gefäligen Weſens 
fehr lieb gewonnen, Er drücdt fih in fehr elegantem Franjbſiſch 
aus, und alle feine Worte verrathen einen Mann von Erziehung 
und Bildung. Gr fol ſich in Folge einer ſchweren Enttäufhung, 
des geſellſchaftlichen Lebens überprüßia, in die Wildniß zurückge⸗ 
sogen haben, Gr heißt Laurent Lajare, iſt 1826 zu Gt. Biere 
d'Albigny in Savoyen geboren und gehört einer adhibaren Familie 
an, von ber ex aber ſchon feit 23 Jahren fi ferne hält, obgleich 
feine Schweſſer ſchon Allet aufgeboten hat, um ihn jur Rüdlehe 
in das bürgerliche Leben und zur Annahme einer ihm zugefallenen 
Erbfchaft zu vermögen, 
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ellen, welchen unüberfeigliten Schwierigleiten man begegnen würbe, 
wenn bie Rechtsangelegenheit der Herzogihümer zu einer @leich- 
gewichtäfrage unter ben Oroßmächten gemacht werben follte. Defter- 
reiifche Blätter Haben fi bereits mit allem Rechte, wenn aud 
mit großer Zurüdhaltung, in biefem Sinne geäußert.“ 


Eine Mitteilung aus Turin im Oktoberheft der „Menue 
Britannique” vom vorigen Jahre, enthält einige Angaben, melde 
im jegigen Wugenblid, wo über die Aufhebung der religiöfen 
Orden und vie Einziehung der Kirchengüter im italienifhen Par- 
lament verhandelt werden foll, von Intereſſe fein dürften. Jenen 
Angaben zufolge zählt Italien derzeit 82 religidfe Orden, 2352 
öfter, an männlıdhen Bewohnern derfelben, bie das Gelübde ab» 
gelegt haben, 15,500, am weiblichen 18,198 Berfonen. Dazu 
fommen nod 4474 Laienbrüder u. f. wm. Im Ganzen 54,843 
Dinde und Nonnen. Die zwei Klaſſen ver Welt- und ber 
Moftergeiftlichen belaufen fih auf 185,900 Mitglieder, wovon auf 
Neapel und Sizilien allein 82,000 fnmmen. Die religiöfen Kör- 
perfhaften, die Bisthümer, die Firchlichen Gebäude, die Pfründen, 
haben ein Ginfommen 75,266,216 Fr; ihr Gefommteigenthum 
bat einen Werth von 2 Milliarden. 


Auch in Walermo haben am 23. und 24.0. M. fHlimme 
Untuhen fratigefunden. Die Klerifalen und Bourboniften hatten 
fih im Dienge zu dem zu Bunften der Aufhebung der Klöſter flatt- 
gefundenen-Meeting eingefunden, und als der Senator Herzog bella 
Berbura das Wort ergriffen hatte, ertönte von verſchiedenen Seiten 
Ziſchen und Pfeifen; allein vie Liberalen hatten hiervon im voraus 
Kenntnig erhalten und fielen unbarmherzig über die pfelfenden 
Kleritalen ber, welche fehr arg mitgenommen worden. Bald warb 
das ganze Meeting zu einer Prügelfiene, und bie Bolizei hatte 
die größte Mühe, das Theater, worin es flattfand, zu räumen, 
Hierauf zog daß Boll in ale Straßen mit tem Rufe: Es lebe 
Biltor Emanuel, «8 lebe Garibalvi! Hier aber ſtieß es auf andere, 
welde: Es Iche bie Religion, «8 lebe die Jungſtau Maria! 
riefen. Nun gab «8 einen neuen Zufammenfloß, weldem viegmal 
die Rationalgarde ein Ende machte. Nachts mußten Berfaglieri 
die Anfammmiungen zerfprengen, und es fanden fehr zahlreiche Ber- 
baftungen fatt. 

Bon der polnifden Gränze, 25. Jan. Mit Angſt 
fragt jeßt jedermann in Bolen: Werben wir von ber gefürdteten 
Branka verſchont bleiben? ? Wird diefe am Schluſſe des nächſten 
Monats erwartete große Relrutenaushebung ſich blos auf Lithauen 


beſchtänlen ? Diefe Furt wirb durch die auffällige Unhäufung 
von rufifhem Militär längs ver preußifhen Grenze genährt, die 
nad und nah fo bedeutende Dimenfionen angenommen hat, daß 
fie einem militärifchen Grenzlorvon gleihlommt. Wozu, fo fragt 
man, biefe Maßnahme, wenn «8 fih nicht darum handelt, vie 
nicht ohne Grund beforgten zahlreihen Defertionen zu verhüten ? 
Die Pefliriften glauben fteif und feſt, es werde alles in ber Stille 
zur Aushebung vorbereitet und eines ſchönen Morgens werde man 
im ganzen Lande das Merk während der Nacht ausgeführt fehen. 
Es lommt hinzu, daß man fürdtet, die Regierung werde diesmal 
alle Elemente, von denen jfie beforgt, ſſe lönnten ver Ruhe des 
Land: einmal gefährlich werden, zum Militär einziehen und unter 
die Regimenter des Dfiens Reden. Gine ruſſiſche Wushebung if 
freilich himmelmweit von jeder andern verfhieben, benn ber Re.rut, 
saub behandelt und dürftig gepflegt, weiß, daß er cuf lange Jahre 
von Keimath und Familie Abſchied nehmen muß, um in fremden 
unmirtslien Kreiſen ſchweren Dienft zu verrichten. 

Sübamerifa. Nah den neueſten Nachtichten, die am 
30. Jan. zu Southampton anfamen, find die Feindſeligkeiten zwi · 
[hen dem inzwiſchen verflärften fpanifhen Geſchwader und Peru 
noch nicht eröffnet worden, und man &atte immer noch Hoffnung 
auf einen friedlichen Ausgang. Am 26, Dezember hatte der Se- 
tretär des zu Peru zufammengetretenen jübamerilanifhen Kon - 
grefies auf einem neutralen Schiffe nad ben Chinchas -Inſeln eine 
Bolſchaft geſandt, welche fonfatirte, dah das ſpaniſch⸗peruaniſche 
Zerwürfniß jegt eine ſüdamerilaniſche Frage geworden fei, und 
daß Feindſeliglelten als ein Angriff gegen alle lonſöderirten Re- 
vpublilen angeſehen würden. Die Bolſchaft war jedoch von dem 
Admlral Pareja kalt aufgenommen worden, und man glaubte, das 
fpanifche Geſchwader werde nächſtens nad Gollao fommen, um ein 
Ultimatum zu unterflügen. — Bon Kuba wirb gemeldet, daß über 
100 Pflanzer eine Petition unterzeichneten, melde ben Generals 
Kapitän erfucht, mit allen Kräften bei der Königin von Spanien 
zu Gunſten der Aufhebung der Sklaverei zu wirlen. 
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Bei Eröffnung der Börfe lagen mieber große Kauforbre® auf Amerilaner vor, der dadurch aufs Neue 


gefleigerte Kurs Tonnte ſich indeß durch flarte Gemwinnftrealifationen nicht behaupten; immerhin aber bemeift bie Leichtigkeit, mit der 
forte Verkäufe zu dem die New-Vorler Notirungen um 6 pGt. überreihenden Kurs zu bewirken waren, das Vertrauen bed Börſen ⸗ 


publifums auf eine näherrüdenne Abmwidlung in Umerita. 


Es wird uns mitgetheilt, daß bei Abgang des Steamer rin unverbürgte® 


Gerũcht, Sharlefton fei geräumt, Gold bis auf 200 drüdte. Auf Lieferung per Ende Mai murbe heute 51/, pGt. Prämie bezahlt. 
(Synd.) 
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Iof. und Staatsbibliothek 
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Treu gegen König und Vaterland für Wakrheit und Recht! . 


Borausbezgahlung: Bierteljähr: 
ch für bier und ganz Bayern 1 fl. 
30 fr. Bei Inferaten wirb bie drei⸗ 
‚Tpaltige Zeile in gewöhnlicher Meiner 





M 35. 


Eine mittelſtaatliche Stimme, 


Die wwiſchen den deutſchen Mitteltaaten im neuefter Zeit ge= 
pflogenen Verhaudlungen, eine feſtere Vereinigung unter ſich ber- 
Beizuführen, ſcheinen nit ganz erfolglos gemeien zu fein. Daß 
geht aus einem Urtifel bes offiziellen „Dresd. Journ.“ hervor, 
den dieſes heute gegen eine Auslaſſung ber Wienet „Preſſe“ richtet, 
Das Wiener Blatt äußerte nämlih jüngft in einem gegen vie 
Mittelftaaten geſchleuderten, an groben und cyniſchen Ausfällen 
allerbings reichen Artifel: die Mittelftaaten hätten, bei ver Haltung, 
welche Preußen im der ſchlekwig · holſteiniſchen Angelegenheit einge 
nommen, jegt zu überlegen, wie fle ih Defterreich gegenüber ſtellen 
wollten. Deflerreih werde für Deutſchland nicht mehr fein, ale 
Deutihland für Defterreih fein wolle. Defterreih Tönne feine 
Verpflichtungen übernehmen, die nur Raftın, feine Vortheile mit 
ſich dringen. Lieber wolle man fih in Deflerreih an den Gr 
tankın gewöhnen, daß die Mittelftaaten untergingen, als daß man 
zä5 daran hänge, alle möglichen Unbilven von benjelben abju- 
wehren. - 
Hierauf ermibert nun Beute das ſächſiſche Megierungeorgen, 
nachdem es dem übrigen Inhalt des Arlikels der „Prefie” vorher 
ſcharf beltuchtet, unter anderm mörtlih Folgendes: „Deferreih 
weiß zu gut, was Deuſſchland ihm bieten lann, ſonſt wütde «6 
nit mit aller Macht gegen eine Erennung von ihm angefämpft 
haben. Deuiſchland aber fennt auch jeinen Werth; «6 braudt 
zu feiner Exiſtenz weder befontere Vortheile an eine Grotznacht 
ju bieten, nod fi abwechfſelnd unter ven Echuß ter einen ober 
ber andern Großmacht zu fielen. Beide deutſchen Grokmädhte 
wiffen bie Vortheile des Bundes mohl zu mwürbigen, aber fie mer» 
den tod fein Haar mehr für Deutſchland ihun, al® es ihren 
eigenen Imterefien entſpricht. Wenn fih Deutihlond nicht ſelbſt 
zu helſen verfieht, die Großmächte fünnen e8 nicht. Das if 
die Erfennini, ju ber auch die Mittelftarten gelangen werben, 
und barin flimmen mir mit dem Schluſſe des Artilels ver „Prefic* 
überein. Die Wahrheit ift, do Drfterreich bei feinen beſten Gr» 
finnungen für Deutichland weder die Buntesverfaffung, wie fie if, 
fonfequent gegen die vom Preußen dazu eingeommene Stellung 





Feuilleton, 
Der Renjahrötag in then. 


Athen, 16. Yan. Die Gefandten ber am Hof beglaubig- 
ten Mächte fanden fd um die Mittageflunde im Diſoniſchen 
Balaft ein, um dem jungen König ihre Glüdwünfhe zum neuen 
Jahr alten Styls darzubringen. Der Doyen des biplomatifchen 
Korps, der türlıfhe Gefandte Hr. Foliades, war der Dolmeticher 
der Wünjche des dipfomatiihen Korps, und richtete feine Rebe an 
den König. Diefer aber vergaß die Etfette und richtete feine ein» 
Rudirte Antwort an den franzöflihen Geſandten, mit Umgehung 
des türfifchen und des engliſchen Geſandten, wobei er ihm freunt« 
ſchafnichſt die Hand fhültelte. Die Audien; ging zu Ente, aber 
mit ihr nicht Die Folgen ver Berlehung ber Form. Das biplo- 
matiihe Korps begab fi fogleih zum Minifter des Heußern, Hrn. 
Buburis, und erflärte, daß basfelbe Abende nicht auf dem Ball 
erſchelnen werde, wenn nicht eine genügende Erllärung darüber ab« 
gegeben würde. Der Minifter des Aeußern eilte in den Palaſt 
wmv holte Aufflärungen und Inſtrultionen. Der König ſoll er 
Märt ‚ daß der ganze Vorgang eimas zufälige® fei, und daß 
keine Abſicht dabei zu Grunde gelegen — woran wohl Niemand 
zweifelt. Die verlegten Gefandten waren damit zufriebengeftellt 
uad erſchienen auf dem Ball. — Eine andere faft unglaubliche 
Geſchichte bot ſich Bei der Aufwarſung der Minifter dar, um ihre 
Reujahrswänfde tem König vorzubringen. Im Minifterrath wurde 
zwei Tage vorher, die Anrebe an den Rönig aufgefeht und eine 





Schrift oder deren Raum i 
62. Saprgang, Nat nt 6 u In Bude u k Samstag, 
[9 fr bereut, Dre und Geber) 4, gebruar 1865, 


behaupten und durchführen, noch einer Reform derfelben feine eiger 
nen Inflitwlionen und Bedingungen opfern Tann. Wenn die 
Mittelftanten ihre glüdlihe finanzielle Lage, in Verbindung mit 
einer aufrihtigen Handhabung fonftitmtioneler Einrihtungen, zu 
innerer Sträftigung benugen, und in ihrer Verbindung unter 
einander, nicht in ver wechſelnden Gunft der einen ober ber 
andern Großmacht ihren Halt fuhen; wenn eine gemeim- 
fame Bertretung und ein geeinte® Militärwefen 
ihre materielle und moralifhe Kraft färft, dann, 
aber nur dann allein‘, werbein fie Deutfhland etwas 
werben, bann werben beine Mächte für ihre deutfhen Jntereſſen 
und ihre beutihe Politit an ihnen wülliche Bundetgenoſſen erlan⸗ 
Dann werben ale fpegifiih preußiſchen und fpezifiich.öfterrei« 
chiſchen Interefien aufhören, Hemmniſſe für die Entwidlung einer 
geeinten deutſchen Kraft zu fein.“ " 

Die vorflehennen Zeilen gewinnen nech an Bebeutung durch 
bie Schlußworte, welhe ihnen das „Dresv. J.“ anfügt: es be 
zeichnet diefelben ausdrücklich als vorläufige Ermwiterung 
auf die Behauptung eines Blattes, welches aus dem jüngflen 
Artikel des „Diesd. 3.“ (f. Nr. 29 ver R. W. 8.) gegen bie 
Gothaer Keraußlefen wollte, van Allee beim Wlten bleiben folle. 
Hiemad hätte man alfo wohl im nächſter Zelt intereffante Ent- 
büflungen in Sachen jener Politit, welche eine Organifation ber 
Mittelhaaten anftrebt, ju erwarten, 
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(Amtlige Nabrichten) München, 3. Februar. Se. Mai. ber 
Kö: in bat dem Vrimararzte im allaem. Krankenhauſe unb Doc, an ber 
Hochſch. zu Wien, Dr. 2. Dittel das Mitterfreug 1. GL. des Berdienſtord. 
vom beil. Michael verliehen; beim kathol. Schull. J. Deuerling in Stabt⸗ 
ſteinach und dem prot. Schull. I. Ehriſt. Kürzel zm Bayreuth bie filb. 
Ehrenmũnge des Berdienitord. der b. rone verliehen, dem ber f.-Rter 


gierung von Oberb, Frhen. v. Zurfhein, das Komthurkr. des Verbienftord. 
ber b, Krone verliegen; dem Präfid. der & Negi.rung v. Bade. Zeien. 
v. Behmanı, und dem ?. Negiepungsdie, Alois v. Hermann in Minden 
das (omiburfe. des Berdienftord. v. h. Michael verlieben; bem ?. Regie 
rungsbit. G. 8. d. Bogel in Bayreuth, das Nitterkr. des Verdienflord. ber b, 
Krone verliehen; dem Ef. Regierunger. W. Sdiegu in Hupsburg, das Rit: 
terfreng 1. Gl. des Berbienftorb, vom 5. Michael verliehen; bem f. würit. 


Abſchrift davon an den Hof geſchickt, damit eine paffente Antwort 
darauf verfaßt werden lönne. Die Minifter erfchienen im Thron- 
faal, und der alte Kanaris begann die Anſprache. Die Minifer 


"waren aber wie vom Blitz geirofien, als fie hören mußten, daß 


ihr Präfitent eine ganz andere Rede vortrug, alß die war, melde 
er im Mintferratd mit ihnen vereinbart hatte. Gin Hauefreund 
hatte vem alten Schwachkopf eine fhönere Rede aufgelegt, als vie 
minifteriele war, Seitdem iſt das Minifterium aus den Fugen 
gegangen. Der Alte hat Athen verlaffen und ſich in feinem Gar⸗ 
tenhauß, nicht weit von ber Stadt, eingefhleffen. — Der Hofball 
bot mancherleti Erheiterungen var.. Die Einlatungen waren im 
größten Maßſtab erlaffen mworten. Die Wulgarifien erſchienen 
nicht. Der König war im Begriff, den Ball mit einem Waljer 
zu eröffnen, und hatte fh dazu als Dame die Tochter des Gra- 


' fen Sponned außerfehen. Das diplomaliſche Korps aber mafte 


ven Hofmarſchall darauf aufmerffam, daß der König mit einer die 
plomatifhen Dame ven Ball erdffnen müfle, wiprigenfall fie den 
Boll verlaffen müßten. Da nun Frau Fotiades, die Gemahlin 
dis türfifchen Geſandten, trotz ihrer Jugend nit tanjte, fo er- 
wählte ſich der König vie Tochler des engliſchen Geſandten und 
eröffnete mit ihr ven Ball, Die Etunde zum Souper war heran- 
genaht. Der König bot feinen Arm ber Gräfin Sponned, Neuer 
Sturm! Der Hofmarſchall lief dem König nad und nöthigte ihn, 
bie Gräfin ſtehen zu laſſen und ftait ihrer vie Frau des türfifchen 
Geſandten, des Doyen des viplomatifhen Korps, zur Tafel zu 
führen. Somit ſchloß ver erſte Tag des Jahts im allgemeiner 
Heiterfeit — und gibt zugleich ein Bild unferer Zuftänte. (9. 8.) 






Legalionstathe E. v. Suday, Sie Frl zur Annahme der bemfelben 
ven Er, Maj. öuigeioo ürttegnb, verlichenen Sa berrugpürb, 
ertbeilt‘ to 8 n zu Sr wi e 10 
ber Ram bis 8 al provii, Bignihafl eMamnt, 
4 ie — ch u , 1. er, e Mai.‘ 
ber 106 durch allerh. Entſchlicßzung vom 31. v. M. die nachſteheuden 
Perſoua änderumgen in ben Beamten: Branchen des Oectes geneßhigt: 


Berſeht werden: die Negimenteärzte Dr. Joſ. Denk vom 11. Auf. 
Reg. zur Stabtlommandantfchaft Würnderg, Dr. J. Felleret vom 2, 16l.» 
Neg. zum 2. Anf.:Neg., Dr, Aug. Mülbanr vom 1. zum 2, Ubl.⸗Meg. und 
Dur. Hondſchuch vom 8. gem 1: Hür-Rrg:; die Regtmentsgarttermeitter” 
P. Interwies vom Saupt-DMontur- u, Rüf.-Depot zur Mil»-Nehnungslams 
mer, G. Lutlenbachet vom Hadetenforrs zum 3. Inf. Reg, 9. Up von ber 
Mil. Mechnungslammer zum Haupt:Rontur- und Riüft.-Der., 3. Sigbart 
vom 3. Inf. Reg. zur Stabtfommandantihaft Augsburg, und ®. Hermann 
vonr 2. Inf · Neg. ur Mil Rechnungẽlammer; der Reg · Mubitor W Widder 
vom 7. Inſ. Meg. zum Feſtungkgouvernement Germersheim; bie Fataillende 
Quartiermeifter A. Mabier vom 4. JigerrBat. zum 2. Anf,Ney und G. 

hollänber von ber Gend⸗Komp. von Mütchiranfen zum Sadeienforps ; der 
at.-Mubditor V. Schellerer vom Feſtungagouv. Serineräheim zum 7, Inh.⸗ 
Reg.; ber Kanzleiſelretär Fr. Ftidrich vom Art.forpefommande zum Oben. 
Aubitoriotz bie Unterärzte Dr. Ed. Bölk vom 7, Inf Reg. zum 3. Jägers 
Bat ; die Untergwartiermeifter Ft. Klin 
Augsburg zur Gend.:Xemp.. von Dittelfranten, x. Friedl vom Feſtunge gouv. 
Sermert beſin zum Haupt · Montut⸗ Und Nüß-Depot, L. Saint: George vom 
Gen Komm Münden zum 2. Anf.:Reg., Ebr. Vauer von der Mil.Rech⸗ 
nungtlammer zum Juße Leib⸗Reg und $. Piper vom Gen Komm. Auge 
burg zum 15. Inf⸗hteg ; dann der KegsAftuar 3. Leybeld vom 3. Inf. 
Re. N en Generalstommanto Augäbutz. 
ruannt werden: zum Batailloensquartiermeiiter: der 
Uuterlientenant A. Steichele vom 41. Juf. Reg. im 4. Zäger.sBat.; zum 
Unterart in vrov. Gigenfhaft: Dr. Mar Bogl aus Burghaufen bein 
Feſtuuge gouv. Germersheim. 

Befördert werden: zum Oberſtabsarzt 4. Al.: der Dber 
Habsarzt 2. Al. Dr. Ar. Sommer beim Gen.stomm. Nürnberg; zum 
Oberſtabsarzt 2, Alaffe: der Ztabdarzt Dr. Ar. v. Sicherer beim 
Gen. Aemm. Münden; zu Stabsärzten: Dr. K. Fruhmann vom 2. 
— beim Feſtengegouv. Zandan iud Dr. M. Krauich vom 1. Rür. 

eg. bei der Kommandautſchaft Münden; zum Ariegsfommiffär: der 
Reg.-Duartiermeiiter 2. Al. Fr, Meier bei der Mil.⸗Rechnungekammer; 
sum MiniterialeSefretär 1. Al.: ber gr Negiitr.«Wiebilfe E. 
Bühl im Arliegöminifterium; zu MinifterialeSefretären U. Al. 
die DiveKommando-Zefretäre B. Schäffer bei der Mil.:Rondötommifflen 
uud KH. Bub vom Geu. Konm. Münden im riegäminiiterium; aum geb. 
Regiftraturs@ehilfen: der Div.-Komm»Schretär W. Müller vom 
Genlekorve ⸗Aomm. im NArlegsminiterium; zum Rech nungs-Regl— 
ſtrator; der Diwo. KAomm.Selr. Ar. Bed bei der Mil.Rechunngelammer; 
au Negimentsärgten 1. Al.: die Regimentsärgte 2, Al. Dr. Joh. 
Dirſchinger im 3, reit. Art.-Reg., Dr. U: Bauer im 6., Dr. Ney. Weber 
im 4. Inf Reg. und Dr. A. Siägmeyr bei der Garn.⸗Komp. Rymphen ⸗ 
burg; zu Negimentoärzsen 2, Al.; die Bataillonsärgte Dr. Franz 
Babiuger im 14. Juf.Reg. Dr. E. Burbaum vom 3. JägersBat, im 3. 
KürKeg., Dr. Ar. König vom 4. Art.Reg. im 1. Ubl. Reg, Dr. Erajt 
Ouigmaun bei der 3. San. Komp. und Dr. E. Heoffmanı vom 3. Ubl. 
Regim, beim Feſtungegeus. Yandan; zu Negimentsgartiermeir 


Zwei Mädchen. 

Münden, 1. Febr. (Aus dem oberbayerifhen Schmwur« 
gerichisfaate.) Seit langer Zeit füllte unjeren Schwurgerichtsſaal 
keine gleiche Menſchenmenge wie heute. Das. Auditorium gehörte 
gröftentheil® wem fhönen Geſchlechte an, von welchem bie nichern, 
wie tie beſſern Stände zahlreich vertreten waren. Zwel Mädchen. 
deren Geſchick fhon im verwichenen Gerbfle großes Aufſehen erregt 
hatte, befinden fih auf ber Anflagebanf, weinend und das Antlik 
dem Gerichtetifche zugelehrt, um fi der jfantallufligen Menge zu 
verbergen. Die beiten des Diebfahls und bey. zer Hehle—⸗ 
rei Angejhulbigten find Joſehha Plecher, 24 J,.alt, Steuer 
repartitordtochter, und Maria Seik, Minifterialjefrerärstodhter, 
beide Pußarbeiterinnen und Räherinnen von bier. Joſepha Plecher, 
deren Eltern nicht hier wohnhaft find, fam im Mai v, J. hieher als 
Pilegerin zu ihrer etwas leldeuden Firmpaihin, der Mülerin Walzer. 
Den Morgen verrichtete das Märchen bei ver Walzer verſchledene 
Dienflleiftungen, ‚der Nachmittag und der Abenb waren ihre freie 
eitz Plechet wohnte nämlich nicht bei ihrer Pathe. Schon kurze 
m nachdem of. Plecher vas Haus ber ätau Walzer betreten 
hatte, vermifte dieſe wiederholt aus verſchiedenen Behältern Meinere 
ober größere Geldbeträge. Die Ftau meinte und Magte ver Plechet. 
Diefe zeigte fi heilnehmend und äußere oft den Wunfd, ver 
freche Dieb möchte ertappt werben Immer von Neuem entvedten 
bie Walzer’jchen Eheleute, daß ihnen Geld abhanden gefommen 
mar, auf Niemand im Haufe fiel Verdacht, fogar cher auf ben 
eigenen Sohn als auf die Plechet, melde im Kaufe volles Ber- 
trauen genoß und Zugang zu allen Behältern hatte. Man lieh 
fogar die Schlöfler ändern, umjonf, es fehlte immer wieber Geln, 
Verſchiedene Perſonen, melde die Frau Walzer auf ihre Pathe 
aufmerlſam machten, wie biefe berb ab, fo feled Vertrauen ‚hatte 
fie auf deren ehrliche und treue Anhänglichteit. Und doch war «8 
of, Plecher, welde Liebe und Vertrauen ihrer Wohlihäter fchnöve 
veigalt! Die Waljer lich eines Tags abfihtlih ven Schlüſſel zu 
einer Kommode liegen, als ſie ausging. Bald kehrte fie zurüch 





von ber Gtablfommanbantidaft | 
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Reftwugegoun. Germersbeim, G. Kraft bei der MilRehmungsfammer umd 

9. Hoer bei der Armee MontarsDepotekommiffien; zum Neniments 

auditer 2. Al: der Yatalllonsanditor O. töber im 3. reit. Art. Reg.; 

zu Divifions- Kommando» Sefretären: bie Hamilelfefretäre 

9. Aasraiger von der Ztadıfommandantichaft Nürnberg beim Genieforpss 

Kommands, B, Brelfenbah vom GensAuditeriar beim Gen.-Hommande 

ha, und M. Huber von der Adm⸗Komm. der- Mil Foblenböfe bei 

Der Rehnungsfanmer; gu Batailloensärgken: bie Unterärzte 

Dr. B. Horveles im 13, Ant-Ren, Dr. Ref, Hoffmann von der Stadts 

Iommanbantihaft Nürnberg im 6, Dr. Fr. Cberweguer im 45. Julß. Keg. 

Dr. 2. Gbenböd im 3. HürMeg., Dr. &, Wantner im 11. Inf.Reg., 

Dr. 4. Manrhofer in i. JigersBat,, Dr. B. de Griguis im 4. Juf. Rieg. | 

und Dr. Fr. Schmid im 2, SagerBar.; gu Bataillendanartiers 

meiftern: die Unterquartiermeiſter K. Mehrlein vom 4. Art.:Reg. im 

KAriegsminiiteriuug. %. Büller bei, der Haupt⸗Kriegelaſſa und P, Schmin 

vom 15. Juf. Reg. bei Der Kemmandantſchaft Münden; zum Bataile 

Ionsanbdiror: der Unterauditer &, Bonn beim Ger.Komm. Augsburg; 

zu Aa eie Sefretären: die Negimentsckanzlei-Aftmare I. Venzl, 

und M. Weckert im Kriegaminiſterlum, daun G. Porp beim Art.-Koruss 

Aemmande zu Unterguartiermeiitern: die Reg.⸗Aktuare sus 

Belzuer vom 2. Juf.Reg. beim Geu. Kemm. Münden, I. Kudchel im 

Art: Ren, P. Mindfelder beim Hauvt. Montur⸗ und Rüftungs:Teret, Joh, 

Tiefel im-6. Ebev. Reg. und v. Reuß im 14. Info heg.; au Regims 

KHanzleir-Aktmaren in proviſ. Cigenſchaft? die Im siere Georg 

Barnigel vom 13. Inf. Reg. bei per Stadtfommantantihaft. Nürnberg; Rs 

Michel vom 4. ArtsReg. beim Art-forpi-ftomm,, Chr. Trauts.veom 5, 

Taf. Meg, bei der Mpnr.sstumm, der Milsfohlenböfe, M. Hüther vom 4. 

Nüger- Bat. bei der Mi. TondsKommifien, mad M. Mind vom Inf.« 

Seid. Reg. im Artegöministerium; zu Reyu»Mfrmaren in vrov. € 

ſchaft; Die Ilnteroffigiere und Rechnungspralt. B. Daimer vom 1. Inf 

beim Feitungeneun. Germersheim, D, Schwarz ven T. Yäger-Bat, im 4 

Art. Meg. md St. Hiller vom 7. im 3. Inf. Reg.. Er 
Ze. Maj. der Kdulg hat Dem haraft, Oberitlientenant SH. Kalſet für 

chrenvoll zurädtgelegte 50 Diemitjahre das Ebrentteuz dee Ludwigordens 

verliehen; den Nittmeiiter L. Frhin. v. Auffep vom 5. Nür.-Reg. zum 1: 

Gben.: Reg. verfept; den Umerzeugwart J. Deinstorfer von der Jeugbaus 

Berwaltuug Mäncen in den Rubeſtand verfept. e 
Durch das Genie erpe-Kemmando wurde der Unterlieutenant Audt. 

Riegel bei der Lokal⸗Genie ⸗Direknon Germersbeim eingetheilt. (M.V.Bl.) 


München, 1, Februar. Der Geſttzgebungs -Ausſchußz ber 
Kammer der Abgeorbneten lich. ih heute von der Redaltions- 
Eublommiffion über vas V. Hanptfüd des Entwurſes (Rofen, 
Eniihäpigungen, Siäerheisleiftung und Urmentecht) Vortrag er- 
Ratten. Die. Vorſchläge der genannten Sublommijfign wurden 
mit Helnem Movififationen fämmtlih genehmigt, Bon ben An— 
trägen ber Sublommilfion, melde gegenüber ven früheren Aus« 
ſchußbeſchüſſen eine mejentlihe Aenderung enihalten, heben 


und fiche! e8 fehlte von dem gezählten Welde eine nicht undebeu« 


tende Summe Nun ſtellte man vie Plecher zu Mede, fie läugnete 
anfangs hartnädig, geſtand vann, daß fie das zuletzt vermißte Gelb 
geftoblen habe, nahm aber biefes Eingeflänpniß wieder zuräd. Die 


Fiau Walzer bat die Plechet Infländig, reuig die Sache -einzuge« 
Bere 


fichen, um die Ungelegenpeit gütlich beilegen zu Tönnen, 

So erfolgte denn die Anzeige gegen die Plecher bei Ger 
Nun ergab fi, daß dieſe einen großen Aufwand Irieb und 
zugleih mit ihrer Freundin Maris Seit, fehr .verfhmwenverifch lebte. 
Beive Mäpchen image die schönen Aitider von den werthvollſten 
Stoffen. Ein Pröbchen dieſer Anfhaffungen. fol hier ‚feinen Platz 
finden. 2 feidene Kleider, jebes 98 fl, mehrere andere Kleider 
von 26—46 fl., 2 Dpemmguder & 50 fl. ein Brillaniring zu 
88 fl., zwei Hüte zufammen 46 fl, Siegeltinge, golvene ihrem; 
golvene Ketten und Achnlichea. Die Seig verſchaffte ſich auf dieſe 
Weiſe nicht nur eine. feine Garberobe, ſondern auch ein quiſites 


gebena! 


‘ Meublement; beun ein Belt um 80 fl., eine Gonvertbede zu 20 fly 


Tıppihe und verfchiedene andere (inrichtungsgrgenflänne wurben 
angeſchafft. In welder Welje dieje zwei Mädchen das Geld ver« | 
ſchleuderlen, geht daraus hervor, daß fe täglich in dem zoologiſchen 
Gatten fußren und breimal Die Woche dort für 10 fl. ſpeiſten. 
Ya fogar zwei Pfandbriefe für 150 fl. wurden gelauft.- Im 
Theater waren beide wohlbelannt, Mehrere Monate währte ;bieje® 
verfchmwenderiihe Zreiben. Sonach ift «8. mohl. einleuchtend, daß 
in Ranger Zeit eine Summe von mehr ala 2000 fl., welche bie 
Walzer vermiffen, vergeudel war. of. Plechet geſteht Heute: reue- 
vol ihre That ein. Aus Putzſucht und: durd die fo leicht gebos 
tene Gelegenheit zum Stehlen verleitet, babe fie immer von Newem 
Geld genommen, weldhes fie mit ihrer Freundin getheilt, Sie Habe 
diefer geftanden, mie, fie das Geld erlamge, worauf die Seitz ihn 
gerathen, nur mehr zu nehmen, damit ſie fi noch viele Kleinen 
taufen könnten. In der That halten fie gegen -1000-fl. für Buy 
aufgewendet. Plecher will bie Größe ihres Verbrechens nicht er⸗ 
fannt, ſondern im Glauben gehandelt haben, daß ihre Eltern, 


wir nur een Beivor. Der FREIE halte, bezüglich ber Sichtt · 
helieleiſtung Tür Prorehltoſten von Seile des als — auflielen · 
den Aublanders gegenüber dem inländiſchen Bitlagten, eine fpezielle 
Benennung der zw biefer Sicerheltäfeiftung ‚uiuläffenden Papiere 
nad ven biehenzen Beſchlüſſen angenomnien. Es follten enach 
nur bayerlie, Stadtepapiere, geldwerthe Pöpiere ‚Der T, Banl in 
Nürnberg oder der dahenſchen privifegieten Hypolhelen und Wed 
felbanf oder Alnien bon ae Unternehmungen, Tür welche 
per baperifhe Staat Zinfengarantie geleitet bat, zur Sicherhtite- 
beſtellung mittels Gerichtlier Kinterlegung zugelaffen werben, 
Heute beſchloß ber Ausſchuß, nach Antrag der Sublommilfion bie 
Bezeichnung ber bejüglichen Wertppapiere der Werorbnung ju über- 
Tafıen, die jevenfall® am eheften den wechſelnden Heit- und Werth. 
verhältniffen Rechnung tragen fann. Dabei murbe auf eine Ans 
regung bes Miniferlal-ommiffärs Dr. Weis in der Debalte, die 
Buloffung von auslänpiihen Wertbpapieren keineswegs als auf- 
guchtoſſen betrahtet, Zu den Anträgen ber Subfommiffion wurbe 
noch ein meer Artikel nah Borſchlag des Uusfhußielretärd, vor- 
behaltlich feiner Einteihung und Wafjung, artgenommen, wonach 
Aovofaten und Fielale bei den Berichten, bei welchen Unmalls- 
pwang belebt, wenn fie in eigener Sadıe auftreten, ihre Bebühren 
nad ber Gebührenorbnung berechnen bürfen, dagegen bei Handels⸗ 
und Ginzelngerichten in diefer Beziehung gleich ven Übrigen Partei- 
Bevollmächtigten behandelt werben fallen, Ein weilerer meuer 
Zufag wurde auf Untrag des Abg. Wibendofer zu den Beflim- 
mungen über Urmenrecht getroffen. Es wurde nämlich ausprüdlich 
außgeiprochen, daß die Berpflihtung jur Rachzahlung Aler-vorge- 
meıfien oder vom Staate vorgefchoffenen Beträge auch für ben Fall bes 
ſteht, wenn eine zahlungsfähige Parlei die Erkheilung det Armentechtt 
dur unmahre Angaben Über ihre Vermögensverhältnifie erſchlichen 
bat, Einem früberen (and von ung erwähnten) Berichte, tragen wir 
ur Berichtigung nad, daß die Befreiung der Unmälte bei den 
Balıle,, Apprllatione- und Handeldappellationsgerichten von jebem 
Nahmeile der Bevollmädligung nicht dinftimmig, fondern nur mit 
einer Stimme Majsrität angenommen mwurbe Dagegen flimmten 
die Abgg. v. Neumapı, Dr. Schmitt, Dr. Böll und Wienenhofer, 

Der Münchener Korrelgontent bed „N. Korr,”, melder 
über ten Stand der Zollverhandlungen mit Srferreidh Türzlih hr 
riätehe, wonon mir in Nr. 32 d. BI. Nolij genommen, hält in 
einem weltern Bericht vom 2, d. feine damalige Mitteilung auf- 
rät und meldet mod folgenpes Nähere: „Mit Gern v. Kod 
wurbe von preußifher Seite ein Spiel geipielt, das man in Berlin 
gegenüber Diflerreih nit zum erfien Mal mit. Erfolg verſücht 
hat; man fchldte ihn von einem Minifterium zum ändern, in jebem 


wenn bie Sache auſtame, als * würden. Die Plecher befigt 


noch «in kleines Vermögen, und ihre Eltern ir 000 N fofort 
ven Walſer ſchen Eheleulen vergüld. Die Sch I 
daß fie gewußt, auf welche die Plecher ir eb erhalten, 


und behauptet, dab ‚die Freundin ihr im Begentheil oft erzählt 
habe, daß fie von der Walzer fehr geliebt werde, daß diefe fie in 
das Teftament aufgenommen habe und iht [Kon jeht das Selb 
almählig vorausgebe, Wei. ihrer Berſchwendung verführen beide 
Märden vorfichtig; Morgens: ging die Plecher im einfachen An 
zuge zu ihrer Pathin; während fie mit ihrer Genoſſin Nachmittags 

fpazieren fuhr, das Grfiht mit Tofldarem dichtem Säleier verhüdt, 
Beide Mönchen genoßen eine gute, Erziehung im elterlichen Haufe, 
wie imchiefigen Infituten; ae finn, 
verdarben 
ju einer 


en wurden i 
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Selm König Ladwig | Das 
24. Yan: 


‚die Bereitwilligfeit zum Entgegenfommen belheuernd, bie Scähwierig- 


keit. der Kollegen, denen man. in ihe Reſſort nicht gacer fünne, 
bebauernd, Das Ende vom Lied aber war eben, d ab Hr. v. Hod 


‚mit den Verhandlungen nicht vom let Tam und bie Seite der 


Schwierigleſten, die ihm gemacht wurden, um N mebr 5 ie 
mehr er NG Mühe gab, dur Grlundigungen, drieflungen, An- 
erbietungen fie zu befeiligen, Sein Wunder, wenn ihm mplich bie 
Geduld if une er rund heraus erflärte, das fehe gerade fo ans, 


| ale 05 man nicht wolle; bann folle manes aber Lieber gleich gerade 


beraußfagen. Nun wurde mit Benüßung der Federn bed Preß- 
bureau und ber biefen zu Gebote fiehenden Kanäle das Mandver 
in Scene gejeßt, in der deutſchen Breffe bie Ungabe zu, verbreiten, 
als habe Defterreih bezüglich ber Ermäßigung der Weinjölle Un- 
billiges verlangt, offenbar in der Abſicht, fih, wenn bie Verhand⸗ 
lungen wirtlich abgebroden würden, in ven Augen des unkundigen 
Publifums rein zu waſchen, nebenbei auch vie Schuld theifweife 
wenigfiens auf Bayern abzuladen. Es if nämlich allerbinge riötig, 
daß Oeſterreich eine Ermäßigung der Zölle auf feine Weine verlangt 
bat, um bieburd wenigſens einige Entſchädigung für den Ent 
gang ber Vorteile zu befommen, vie e8 fih vom einer weiteren 
Aussifpung des Februarvertrags verſprochen hatte, und um gegen 
die erleichterle Konkurrenz der franzöfiihen Weine Stand halten 
zu lönnen. Aber aud Bayern fürchtet von Ichterer für ri 
und «8 barf nicht Wunder nehmen, wenn es, jumächt fürd eigene 
Haus bedacht, riner ſo bedeutenden Herabjehung ber Zölle auf öfter, 
Weine, wie fie Hr. dv. Sod beantragte, feine Zufimmung nicht 
geben zu Mönnen erllär, Dies der Stand der Sade, woraus 
aber leineswegs folgt — wie bie offizibfen Berliner Federn vor 
forglich glauben machen möh:en — , daß eine Vereinbarung über 
viefen Punft unmöglich wäre und alſo daran bie Verhandlungen 
iheitern müßten, Denn weder bat Deflerreih eine peremtorifche, 
jebes Ablaffen aubſchlleßende Forderung geftelt, noch hat Bayern 
überhaupt jede Ermäßigung von ver Hand geiwiefen. Weber in 
Weinzöle Fönnte man fi, wie id Ihnen fon lehthin fchrieb, 
recht wohl eintgen, falls nigt Breußen, als fpeziell mitbetherligt, 
noh mit befonderen Schwierigleiten bherborteilt; . ber 
eigentliche Stein des Unftoßes liegt in dem Beſtreben Preußens, 
womdazlih jede Beflimmung, jedes Yugefänpnig fern zu Halten 
oder zu befeitigen, welches ein gemeinfames Band zwiſchen bem 
Bollyerein ums Defterreih bilden Tnnte, oder woran mit der Zeit 
ein ſolches etwa fh anknüpfen liche.“ 

Wien, 1. Febr.  Geftern if eine Belition, melde fih ge 
gen bie neuere Praxis ber Staatsanwaltfhaft Tehrt, ohne die Ein- 
leitung ‚eines gerichtlichen Verfahrens. gegen bie beireffenben Ber» 


auf ‚bie, lateinifchen Berge in der ferne, mit einem lieblichen 
sont, ausgezeichnet durch zwel ſchöne Cyprt 4 
eine eben fruchtrogende Palme, und Orangenbäume, für we 
der Schak ihrer goldenen Acpfel faſt zu ſchwer iſt. A Heilige 
Bater fam über ven Pincio — mons hortulorum — gefolgt 
don Dragonern und unter Boraudtritt der Guardia Nobile, in 
feinem don ſecht prächtigen Mappen gezogenen vergoldeten Staats» 
wagen. dem ein leerer Eliquelt-Wagen nachſfuht. Die von dem 
bayeriſchen Fürſten eingeladene Geſellſchaft fand auf einer Terraffe, 
von welcher man unmittelbar auf den vor dem Treppenhaus geleg- 
ten Bußteppich ‚Herabfah. Das Wetter war fo angenehm, wie an 
einem Junitag in Enpland, und bei ber Annäherung. Br. Heilig 
feit fam 'ba® game Gefolge des Nünigs die Treppe herab, und 
fh Auf ein Knie nieder. König Lupmig, in hellblauer baye- 
rifcder Uniform, mit breitem rohen Band varüber und ben Feder - 
hut in der Hand, fand zwei Schritte vor dem Wagen unb ver · 
meigte ſich vor dem Pontifex. Beim Ausfleigen breitete ber heil. 
Bater, der einen kurzen roth n Sammetmantel und auf bem Haupt 
ein. enganfchliegennes weißes Käppchen trug, zur Begrüßung tes 
Königs väterlih feine Arme aus, und fagte mit, feinem belannten 
Lachein um ven freunbliden Mund: „Ecco il-buon t 1# 
Die ganje hope Geſellſchaft verihiwand hierauf in die Billa. Der 
bot eine bunte Gruppe dar: bie Schwrigergarbe in 
Ahrer‘ Amittelalterlihen Trocht, gelb ⸗roth · ſchwarz, mit Tangen Helle- 
barben,, während bie Edelgarde rechſz aufgezogen war. Aus ber 
papſtlichtn Staatscarroffe: wurben zwei rolhe Ledertaſchen heraus . 
mmen, welche die Bittfhriften enthielten, vie das Voll ver 
Ein während ber Auffahrt vom Balifan über die. Ziber her⸗ 
im a der Stadt Sr, Heiligkeit zugeworfen hatte, 
Geremoniell bei der Rüdfahrt war das nämlide, der König 
Rand enrbiößten - o MA ſeht würbenoll dor bein Papfl ver- 
eigens, der "ihm md den übrigen: —— mit ung medien 
Eingern ben Segen ertheilte. > 





lorbenen hervorragenden Männer von 1848, und ihre Zahl if 
nicht unerheblich, durchaus fein Vermögen hinterlafien haben. Einige 
terfelben maren fogar fo arm, daß ihre Freumbe ihre Begräbniß- 
foftlen tragen mußten. 

Paris), 1. Februar. Die „Gazette de France“ theilt baß 
Shreiden mit, in welchem ber päpflihe Nunliuß in Paris dem 
Biſchof von Drleans feinen Dank und feine auftichtigſten Glüd- 
wünfhe für deſſen ihm überſchickte „pradivolle” Brofhüre aus- 
fpricht und ihm amzeigt, daß er biefelbe dem Kardinal Antonelli 
und, wenn Mfgr. Dupanloup ihm noch ein Exemplar überfhiden 
will, aud dem heil, Vater felbR vorlegen wird. 

Hr. Ehouvenel hat an die „Batrie” einen Brief geſchrieben. 
worin er füc den bübfchen Nelrolog banft und bemerft, daß er 
fih, außer einigen theumatiſchen Schmerzen, ganz mohl befinde, 
Der verflorbene Touvenel fei fein IOjähriger Oheim geweſen. Man 
fpriht davon, der Prinz Napoleon werde während der Horefie-Berband- 
lungen im Senat eine Reife unternehmen. Wie vie Blätter berichten, 
wollte ber prinzlide Senator bie Frage der „Enchelica” behandeln 
und eine Rebe gegen das Vorgehen ber Wilchöfe halten Es 
wäre aber nicht ganı unmahrfheintih, taß der Kaiſer feinem 
mitunter unbequemen, burh feine Heftigkeit verleßenden Better eine 
Luftweränderung verordnet hätte, 

Madrid, 2. Febr. Die „Epeca” berichtet, daß in aml- 
licher Korreſponden; Pareja durchbliden läßt, die peruanifche Frage 
werde ſich friedlich löjen. Nichtsneflomeniger werde bie WFregatte 
„Numantia” morgen abgeben, da die Migierung ſtets eine reipik« 
table Racht im Stillen Djean haben welle. 

Zurin, 30. Ian, Da es nun cinmal heißt, daß fein 
Tag ohne feine Demonftrafion vorübergeben fol, fo erhoben vor« 
gehen Abenns und geflern im Laufe des Tages die gewöhnlichen 
Zumultuanteh wieder ihre Rufe, gerflreuten fi aber nah vinma- 
liger Aufforverung von Seiten ber Nationalgarde. Alles If dar 
auf gelpannt, was eb heut Ubenns bei der Zufahrt zum großen 
Hofball geben wirb, denn die Demonfranten beabſichtigen, Steine 
in tie Wagenfenfter der fi dorihin Begebenven zu ſchleudern, und 
zwar nicht vor dem Schloß, fondern in ben dahin führenden Sira- 
Gen. Im Ballfaal ſcheint es folle Assa foetida ausgeſtreut 
werden umb andere Ingrebienzien. Factum if, daß viele ber bödh- 
fen Uriftofratie angehörige Damen nicht auf dem Hofball erfchei« 
nen erben, unb zwar nit aus Furcht vor ben Steinwürfen, 
fondern, wie biefelben behaupten, ebenfall® aus Demonftration, 
Man will hier eine Trauer affeftiren, wie fie in Venedig herrfcht ; 
badingegen wird In Rom barauf hingearbeitet, dem bietjährigen 
Karneval aus Anlaß der Scptember-Konvention fo brillant als 
möglich zu feiern. (8. 3.) 

Veranttworlliger Redalteur: U. Hartmann. 
Drud und Berlag ber Stan el’ihen Yuchs und Tuufthandluug in Würzburg 


fonen bloß ber objektiven Berfolgung einer inlrimi- 
nirten Drudfärift Raum jm geben, dem Yuftizminifterium 
überreicht worden. Untergeichnet if dieſelbe vorläufig von ben 
Eigenthümern oder Rebalteuren von 7 biefigen und 5 Prager 
Blättern. (Allg. Big.) 

Eine Wiener Korrefponveng der „D. U. 8.” vom 31. v. 

is, enthält folgende myſterieuſe Andeutung: „Die Regierung 

t dem Finanzgausfhuß des Abgeorbnetenhaufes bie vorläu- 
ge vertrauliche Eröffnung zugeben laffen, daß fie in der aller 
nächfen Zeit das Cintreten eines Greigniffes erwarte, melden 
ihr bie Möglichfeit biete, das Militärbupget im fehr bepeuten« 
dem Umfange herabzuminbern.“ 

Berlin, 2, Gebr, Die Finanzlommilfion hat beſchloſſen, 
dem Übgeorbnetenhanfe vorzufhlagen, vie Befhlußfaffung über die 
von der Regierung gemachten Eifenbahnvorlagen und über ben 
Staaldvertrag mit Oldenburg (deſſen Nüglikeit die Kommlſſion 
anerfennt) bis zum Zuſtandelommen des Staatshaushalisetats für 
1865 auszufegen. 

nover, 31. Ian. Nah ter „Gonſt. Defterr. Sig." 
hanbelt «8 ſich bei den Unterhantlungen zwiſchen Defterreih und 
einigen Norbferftaaten nicht um Gründung einer öſterreichiſchen 
Schiffeſtallon an der Nordfee, fondern um Organifation der mari- 
timen Vertheibigung ber nördlichen Secküſte. 

Bon der Schweizer Gränze, 31. Januar, [reiht 
men: „Wie wir vernehmen, bat der Bundestath den Biſchbſen 
der Schweiz die Berdffentlihung der Encyflica unterfagt, weil 
biefe Grundfäge aufſtelle, welde mit ber gefammten freiheitlichen 
Kontonsverfaffung, die eine weſentlich vollsthümliche ſei, im uns 
mittelbarem Widerfpruche ſtehe.“ en 

Paris, 31. Jan. In Blättern, welde aus gut kirchlichen 
Duellen feöpfen, wird erzählt, tab ber Papt einen eigenen Aud- 
ſchuß miebergefeßt habe, um auf die vielen Anfragen von Fiihdien 
über die Bulle zu antworten, und daß er beabfidtige, alle auf 
bie Bulle bezüglichen Urlunden zu fammeln, drucken zu laſſen und 
den Bilhöfen der ganzen latholiſchen Chriftenheit zu überfchiden. 

ris, 1. Sehr. Man hatte ſich feit dem Tode Vioud—⸗ 
bon’s über das Schidjal feiner Wittwe und feiner finder große 
Beforgniffe gemacht. Keule wird erzählt, daß am Abend vor 
feinem Tode Proubhon, der fein Ende herannahen fühlte, feine 
Ältete Tochter zw ſich berief und ihr bie Namen von 31 feiner 
ergebenfien Freunde biftirte, benen er die Sorge für feine Famille 
anvertraute. Der Wunſch des berühmten Schrififtellers If erfüllt 
worden, und bie bezeichneten Perfonen haben fi eine Pflicht daraus 
gemecht, bie ihnen von ihrem verflorbenen Freunde amvertraute 
Miſſion zu erfüllen. Dank ihnen, ift jept eine Öffentliche Sub» 
flriplion, wovon bie Rede war, Überflüffig geworben. Bei biefer 
Gelegenheit drängt fi die Betrachlung auf, daß alle bisher ge 
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Die Eroberung des Fort Fiſher. 


Depeſchen des Admirtals Porter und der Truppenfommanbeure 
fowie andere Berichte, laſſen in die BWorbereilungen zum Sturme 
auf Hort Fifher und die ſchliehliche Eroberung der Feſte einen in« 
tereffanten Einblid thun. Am Abend des 12. Yan. kam die Ep« 
pebiton zum zmeiten Mal in Sit tes fort und anlerte im brei 
Linien nahe am Geſtade. Söbald der Morg m dämmerte, lieh 
der Admiral die erfle Diviflon der hölzernen Schiffe (mit 116 
Kanonen) vor bem Punkte, der zur Lanbung ber Truppen außer 
lefen war, eiwa 31/, Meilen von fort Fiſher und unweit ber 
verlafjenen Halbmonpbatterie, Stellung nehmen und bie Hüfte be- 
fhirken, un das über ven Rüden ver Lantzunge fi binziehende 
Gehölz zu fäubern. Das gepanzerte Geihwater (mit 30 Kanonen) 
legte fih im der Zwiſchenzeit direlt im der Ftonte des Wort vor 
Unter, ohne fih um die Kugeln des Feindes zu kümmern, bever 
es ſich vollitäneig in Kampfordnung formirt halte. Um 81/, Uhr 
warf der Nem-Gronfived das erſte Geſchoß in des Fort und bald 
folgten die Thurmſchiffe mit ihren furdibaren Bomben. eder 
Schuß fah in ven Wällen oter in ven Schiefiharten. Das Fort 
antwortete mur in langen Zwiſchenräumen von burdicnittlic 
mehr als zehnMinuten; denn das euer ver flotte war fo un- 
unterbrochen bartnädig, daß ver Feind feine Geſchuhe fa nicht zu 
bebienen vermochte. 


Um 9 Ur kam bie Drbre, die Boote ber Flotte nah dem 
Lantungsplage zu fhiden, um die Truppen von den Zrangport- 
ſchiffen an die Küfte zu bringen. Die ganze Landmacht beftand 
aus 8000 Mann und war auf 12 Tage mil Mundvorrath ver- 
ſehen worben. Die Hälfte verfelben war um 10 Uhr bereits an's 
Land gebradht, und eine Zirailleurlinie wurde vorgefhldt, vor 
welcher vie Kanonenboote, welche fih zwiſchen bie Bregalten und 
pie Küfte gelegt hatten, den Weg fäuberten. Die übrigen der ge- 
fandeten Truppen überließen fih indeſſen einem fröhlichen Treiben, 
va fie ſich freutin, wieder terra firma unter ben Füßen zu fühlen, 
Gebern wurden gefällt und große Feuer angezündet, um melde 
die Leute, die Iheilmeife bis an’s Sinie und höher tas Waſſer 


Feuilleton, —— 


König Ludwig IE. von Bayern und die Kuuſt. 
Unter dieſer Ueberfheift ſpricht fih im Wiener ‚Bolſchafter“ ber 
befannte Kunflritifer und Künſtlet Ir. Bet in Münden in einem 
begeiſterlen Artifel aus, dem wir Folgendes entnehmen: 

Die erfle, ganz unzweifelhaft rein aus inmerem Untriebe er. 
folgte Regentenhantlung bed Königs Ludwig Il. im Bereiche der 
Kunf war belanntlich die Berufung Richard Wagner’s, durch melde 
Münden nigt wenig Überrafht wurde, umb die fehr Viele heute 
nod nicht im ihrer wahren Bereutung aufzufaflen verſtanden ha 
ben, Diefelbe würde fonft ſicherlich mit ungetheilterem Beifall 
begrüft worden fein, ala dies thatfählih ber Fall war, Und 
doch war [o viel Urfache dazu va für jeben, ber ben Dingen vor- 
urtheilefrei auf den Grund fehen mollte, Denn in bieler Beru- 
fung zeichnete fi offenbar eine ganze Charaltertichtung, und zwar 
eime boherfreuliche, bei dem jungen Fürflen, es it dies bie Hoch- 
ſchatzung aller geiftigen Kräfte und der Muth, ſich frei zu ihr zu 
befennen, vie Liebe zur Kunft nit nur, nein, aud ber ſo feltene 
Sinn gerate für die ernfleften und ſtrengſten Richtungen berfelben ; 
benn was man aud gegen Wagner cinwenten mochte, ba® hat 
man feinen Werten immer laſſen müflen, daß fie nit frivel 
ſchmeicheln, daß fie nie trivial und gemein werten, ſendern daß 
ein ernſter und großer, unferm tiefften Welen entfprechender Sinn 
aus ihnen ſpricht, baß fie daher im eminentem Grabe national 
und originell find. Mußhle aber nicht bei einem fo freng erzoge⸗ 











burhwatet hatten, ihre Kleider trodneten, während andere fi wie 
freigelafiene Schuljungen in dem warmen Sante rollten. 

Un 4 Uhr Nachmittags ward das Bomdarbement verſchärft. 
Die erfle Divifion der höfjernen Schiffe wurbe beranfignalifirt und 
nahm an dem Bombarbement Theil, bie zweite Divifion folgte 
gleih varauf, jo daß nun no 312 Schlünde mehr ihr Feuer 
gegen die feindlichen Wälle fpien; eine fürchterliche Kanonade. In 
anderthalb Stunden wurden über 20,000 Geſchoſſe geſchleudert, 
während das Fort nah dem Beginn dieſes allgemeinen Bombar- 
bements nur Ginen Gegenſchuß that. Die hölzerne Flotte erlitt 
fomit nicht den geringften Schaden; doch auch die Panzerſchiffe 
waren im Laufe des Tages faft unverjehrt geblieben, ta vie feind⸗ 
lichen Kugeln vor oder hinter dem Biele einſchlugen. 

Die ganze Naht hinburd blieben die Panzerſchiffe in Thälig ⸗ 
feit, freilich in ſeht verändertem Maße, aber hinreichend, um dem 
Geinde die Neparalur der Brefchen unmdglih zu maden. Auf 
ben folgenten Zag wurde die Stürmung des Fort angefeht, Die 
Lanbtruppen maren in ausgezeichneter Verfafjung, fie brannten vor 
Begier, den Beweis zu Tiefen, daß fie nicht mit ihrem 
ftühern Führer Butler an bie Uneinnehmbarkeit ter Feſle 
geglauft hatten, Admital Morter und General Terry flan« 
ten im beſten Einvernehmen; ein Punkt, ben erfterer ſelbſt im 
einer Depefche herworbebt, Nach einer forgfältigen Recognofeirung 
wurde der Ungriff am 14. Yan, vorbereitet. Die Divifion Payne 
erhielt ben Auftrag, mit ber Fıonte gegen Norben vie Linie quer 
Über die Landzunge zu halten, um gegen einen feinblicden Ausfall 
von Wilmington ber gerüflet zu fichen. Die Diviſton Ames folte 
ben Sturm auf das Fort ausführen, Nachdem die Flotte wierer 
brei Stunden lang ein allgemeines Bombarbement unterhalten halte, 
rüdte bie Brigade Gurtie’ vor und faßte Fuß an dem weſtlichen 
Ente der Lanpfronte. Ihr folgten vie Brigaden Pennybacker's 
und Bel. Nah hitzigem Kampfe, Schritt um Schritt avan- 
eirend, halten die Ungrelfer ungefähr die Hälfte ver Lanpfronte des 
Fort erobert; non ber Divifion Paine wurbe die Brigade Abbor’s 
herangezogen und brang in das Innere des Forts ein. Um 10 
Uhr war der Feind aus jämmtlichen Werken vertrieben und auf 
die äufßerfle Spike ver Lanbzunge zurüdgevrängt; bie Sieger rüd- 


nen jungen Manne, wie der König, bie folge Vorurtheilsloſigkeit, 
mit ter er fofort nad dem Befige einer genialen Perſönlichkelt 
firebte, die im feinen Streifen ſchon durch ihre politifchen Antereden⸗ 
tien der härteften Beurtheilung ſchwerlich entgangen war, zu jrohen 
Hoffnungen bereätigen ? 

Doch war dies vorderhand nur eine ifolirte Thatfache, die 
mögliherwelfe ohne alle weitere Konfequery bleiben fonnte, Indeß 
iſt bereit® der Berufung Wagner's eine zweite, nicht minder be» 
beuffame gefolgt, fo daß Über das beimußte und überlegte Fort 
[breiten auf dem angebeuteten Wege fein Zweifel mehr exifliren 
tann. Es beſteht Diele in der Beauftragung Gottfried Semper’s 
mit dem Entwurfe zu einem großen Feitiheater für außerorbentliche 
Auführängen, zunächſt wohl ber Tondichtungen Wagner's ſelbſt, 
nicht weniger aber auch aller audern, bie in den heutigen DOpern« 
häuſern nicht mit Würde und Weihe vorgeführt werden Fünnen, 
Diefe Berufung Semper’s zur Thätigfeit für das biefige Stunfleben, 
zur Ausführung eines großen monumentafen Prahtbaues, welcher 
der Jarſtadt eine neue hohe Zierde zu verleihen befimmt if, 
fann bei jedem Kundigen nur vie lebhaftefle Freude erweden, tie 
man fie denn auch vielfach bereitd mit einer Genugihuung be- 
grüßen hötlh, bie wir faum erwartet bälten, Viellelcht weil fie bas 
Vetlaſſen eines Wegt in unferm baulichen Leben anzeigt, ber irog 
aller bedeutenden Miltel, melde an jeine Verfolgung “gewendet 
worden, troß einzelner Leiftungen von großem Talente, mie vie 
Bürklein's es unbeftritten find, doch niemals ju gefunden Reſul- 
taten führen Tonnte, weil er mit dem Fluche der Willfürlichkeit 
behaftet war, und ein unereihbares Ziel, die Serflellung eines 


ten nad und nahmen Die gäte Gauffon (deren Stärke auf 1200 
bazmuten 
bilde 
und bie 


und auf. 2500 Mann» angegeben. wird) gef E 
aud den General Wöälling und den Oberfien Lamb, 
verwundel. Die Übrigen Wale auf der Landjuuge 
Batterien. Mound und Seel Jsland fonnten ſich nicht mehr 


halten und ergaben fih; 72 Kanonen fielen in die Hände ber 


Bundedtruppen. Der Berluft, welchen lehlere erlitten haben, wirb 
auf 5-90 Mann geihägt. Die Führer der drei Sturmbrigaben 


waren fämmtlid) verwundet worben, General Curtis Leicht, die 


Oderſten Bennybader und Bel dagegen gefährlid, Die Truppen 
batten fi in unübertrefjlicher Weife geichlagen. Die Freude über 
den jhönen Sieg wurde leider einigermaßen dadurch beeinträchtigt, 
daß am folgenden Morgen ein Magazin in dem Fort explopirte, 
200 Dann töbtenb ober verwundend. 





(Amtiihe Nachrichten, München, 4. Februar. Se. Maj. der 


König bat den Bezirfsgrometer K. Hartmann zu Bayreuth zum Obergeometer 


bei ber f. Regierung, K. db. F. von Oberfranfen ernaunt; den Vezirfäg.- 
Katy 3. Silbermann in Weilheim in ben nachgeſuchten Nuheſtand veriekt 
umd die hiedurch am Bejirlsg. Weilheim ſich erledigende Nathsitelle bem 
zum Ralhe am Bezirfägerichte Baſſerburg beiörderien bisherigen Bezitkeg.⸗ 
Iiiefier Tb. von Mecheln in Weildeim verlichen. 

Se, Maj. der König hat den Rechnungecommiſſär ber f. Staatsſchul- 
dentilgungssstommihien, 8. Grünewald, zum Nenierungsaffeiior bei der ae: 
nannten Zommiften beförbert und beitimmmt, baf; die hiedurch erleninte Medhs 
nungsfemmifiäräftele vorerſt unbejept, zu belafjen fei. (8. 3.) 

München, 3. Febr. Im der heutigen Sitzung des Gefeh- 
gebungsausihufles fam der Urt. 123, das Prinzip der Deffent 
lichkeit betreffend, zur Verhandlung, und dabei ſptach fi der Ju» 
ſtizminiſter v. Bom hard in folgender beachſungswerther Welſe 
aus: „Ib empfehle dem Ausſchuß, das Prinzip der Deffentlichfeit 
fo wenig als möglich zu befhränten. Die Hermlichkeit if die Hülle 
des Untechts, ber Unwahrheit, alfo unvereinbar mit einer gerechten 
Rechtopflege. Halten doch ſchon vie Wölfer des Altertfume, bie 
Griechen, vie Römer, ihre öffentliche Mechiüpflege, bie Tehleren auf 
dem Forum vor Golt und der Welt, Die großen Nationen ber 
Jepizeit, England, Franfreih, baden gleichfalls öffentliche Rechts- 
pflege. Auch Deuifhland halte fie einft, und ih muß es als ein 
bebauernsiwertheß Boruribeil bezeichnen, vaß man kei uns fo lange 
gegen die Deffentlichkeit der Rechtepflege, indbefondere au gegen 
bie öffentlihe Givilrechtöpflege, lämpfte. Breilih if die Diffent- 
Tichkeit bei der Givilrehtäpflege eine andere, als bei bem Straf» 
prozeh. Die Eitungsfäle find nicht mit Neugierigen angefüll; da⸗ 
"gegen findet fihd ein gemähltere® Auditorium bort ein. Die Un- 
wälte des Gerichts find anweſend und erwarten ben Yufruf ber 
von ihnen zu plaibirenten Saden; junge Rechtsgelehrte, melde 





neuen Bauſtils erſttebte. Man fann aber einen neuen Bauftil fo 
wenig erfinden als eine neue Sprade, ter Stil iſt ja nihls an- 
beres als vie Sprache bır Kunſt. Es bliebe, nad Semper's Er- 
werbung, uns nur no bie deB erſten unter ben jeht lebenven 
beuifchen Bildhauern, des genialen Hähnel in Drespen, übrig, um 


Münden wieter jenen Primat im Reiche deuticher Kunft zu ſichern, 


den es zu Cornelius’ Zeit unflreitig beſaß, feither aber, ganı vor 
zugdweile durch die falfhen Richtungen und das ewige Egperimen- 
tiren in feiner Arhiteftur, wieder verloren halte, 


möglich. Will man dieſen letztern grünblid und nahhaltig nützen, 
fo hat man vor allem zu jener gefunden und wahrhaft orgenifchen 
Entwidelung ver Ariteftur zurüchulehren, alß deren bewußleſten 
‚uno fchöpferifchften Mepräfentonten man dermal Semper betrachten 
muß. Es iſt nicht zu viel gefagt, wenn man behauptet, daß, 
nächſt der engberzigen und unfinnigen Bunftgefeßgebung, das auf- 
fallende Zurüdbleiben in der gewerblichen Entwidelung Münchens 
und Bayerns überhaupt nichts fo unzweifelhaft. verſchuldet hat 
als jenes willfürfihe Wieberaufwärmen bed gothiſchen Stils nebit 
ollen bei uns ala „neuer Bauſtil“ auftrelenven Ubarten; ber na- 
türliden Entwidelung der Dinge durchaus widerſtrebend, äußerte 
«3 auf alles eine lähmende nnd erflarrende Wirkung. Bayern 
fand mit diefer Arditeltur und feiner von ihr Überall beeinflußten 
Inpuftrie ganz ifolirt, als ein Anachroniemus in einer Welt da, 
mit welcher der bayerifhe Juduſtrielle tod auf allen Märkten, 
fogar auf vem heimiſchen zu fonfurriren halte. So fam «8, daß 
„. 8. in Münden felbft heute noch Parifir, Hamburger, Berliner, 
Miener Möbel billiger und befier zu kaufen find als die hiefigen, 
während ber einheimifhe Wabrifant doch Hol, Zransporifoften, 
billigeres Holz, geringern Zogelohn, viel mohlfeilere Miethe und 
Lebensmittel vor jenen Konkurrenten voraus bälte. 

Ohne Zweifel wird bornirter Widerſpruch, Neid und enaher- 






Denn ohne eine 
gelunde Bautätigkeit if eine rechte Blüthe ver übrigen fünfte 
nicht allein, ſondern noch viel weniger eine ber techniſchen Gewerbe 


ju ihrer 


—— die Ehren Angehörige der Dpte, “wo 
ie wohwen, mel 6 Streitverhälnig lennen und zur 
gli eine Gontrole für arleien nah ber Wahl ihrer 


thärlächfigen Behauptungen Ahrer Revlicteif! uno MWahrheitstiebe 
find; Verwandte, Freunde der Parteien. Eine ſolche Verſammlung 
if aber groß genug, um ver gerichtlichen Verhandlung eine ernfle 
Würde zu gewähren, um die bei ber Verhandlung Mitrirtenven 
— Unmälte, Richter, Vorſitzende — zur Aufbietung ihrer ganzen 
Kraft und Aufmerffamteit zu veranlaffen. Bor allem aber iſt es 
bie Thätigfeit der Unmwälte, melde durch die Deffentlichfeit eine 
höhere Weihe erhält. Werden die Unmwälte einmal ihre -Borträge 
öffentlich halten, fo wird mehr Redlichkeit und Schidlichfeitägefühl 
in bie Barteivorträge fommen; mande unbegründete Behauptung, 
mandıs mutbwillige Bertheidigungsmittel wirb verfhmäht werben, 
was auf dem Papier bemügt morben wäre; das banbwerlsmäßige 
ber Mppofatenthätigfeit wird hinwegfallen; an bie Sielle, der 
Kämpfe um procefjnale Formen wird ſchon im Beginn des Bro, 
seffed fofort der Kampf um das materielle Recht treten, und ber 
Vroſeß wird alsbald ein fitrlicher fein. Uber noch melier hinaus 
wird die Oeffentlichlelt wohlthuend wirlen. Gar mande zivilredhts 
liche Berbindliäleit, die unter der Herrſchaft des ſchriftlichen Wer« 
fahtens nicht erfüllt worden wäre, wird ihre Erfüllung erhalten, 
weil der Verpflichtete ih ſcheut, durch die Deffentlichleit ald wort⸗ 
brüdig gebrandpmarkt zu werben; manche ungeredhfferiigte Handlung, 
welde zivilrechtliche Folgen haben lann, wird unterbleiben, weil 
die Deffentligfeit unausbleiblih Mißachtung als Folge der Hand« 
fung bringen würde. So mird die Deffentliäleit vie Minderung 
der Rechtöftreite, die Erhöhung der Sirrlichleit überhaupt zur Folge 
haben. IH glaube daher, daß das Bıinzip der Oeffentlichkeit fo 
wenig als möglich, eiwa nur, fomweit «8 das Sitilichleitagefühl 
und das Snterefje der Öffentlichen Otdnung nothwendig mad, be» 
fhränft werben follte.” 

München, 2. Febr. Der „D. U. 8.” wird gefchrieben : 
„Dem Benehmen nad bat der -öftere. Geſandte mit Bejug auf 
die in Wien eingetroffene Untmwortäpepeice des preuß. Habinets 
In befonderem Auftrage feiner Regierung Veranlaſſung genommen, 


die nach der Anficht verfelben durch den Inhalt jener Depeſche 
weſentlich näher gerüdte Eventualität eines an ben Bund zu 
bringenpen Antrags bier in dringender Weile zur 
Erörterung zu 
bie Grenze zu 


eingebenben 
ſtellen und gleichzeitig Wnpeutungen über 
geben, bis zu welcher ein folder Antrag 
die kräftigſte Unterflühung Defterreihs zju gemärtigen haben 
werde. Hinzugefügt fol indeſſen fein, daß Defterreih fi burd 
feine Stellung zu Preußen verpflichtet erachte, bevor in Frankfurt 
ein formeller Schritt geihehe, umter vertrauliher Mittheilung des 


iger Rativismus, wie fle fh einmal allen idealen Beftrebun- 
gen am bie Ferſen beften, auch bei der Berufung Semper's fi 
geltend machen, wenn, wie wir hören, dem Entmurfe bie Ausfüh- 
rung auf dem Fuße folgen und Hand angelegt werben ſoll zum 
Bau jenes großartigen Tempels ber Sunft, mie ihn und der König 
ſchenlen will. Steht das Gebäude aber eiſt änmal da zum Ent. 
güden und zur Freude eines jeben, der «8 betrachtet, weitet feine 
Schönheit jedem das enge Herz aus, ber überhaupt eins bat, erfrifcht 
und erhebt ihm das Grmüth, fo werben dann, zulekt auch, die 
Zadler finden, daß, „wenn die Rofe feltft fih ſchmückt, ſchmüdt 
fie aud den Garten“, Jedes Kunſtwerk, aljo aud jeder montt« 
mentale Pradibau, muß feine Exiſten; durch die eigene Schknheit 
rechtfertigen, ber Zwed, dem er bient,' kann es niemal®, umb 
Semper, ver das ſchönſte Theater und das herrliche Mufeum der 
neuern Heit gebaut, iſt wahrlich Mann genug, bier das Hbchſte 
zu leiften. 





Eine FHomöbdie der Arrungen. 

Frau Emile 9. und Rofa W., ſwei Shwägerinnen, leben 
in fortwährennem Streeite, während ihre Ehemänner bie beten 
Freunde find und auch unter ben Kindern beider Famillen eine 
feltene Einttacht heriſcht, ja letztere fi fogar beinahe täglich 
Beruche abflatten. — Am 28. November vorigen Jahres waren 
die Kinder der Frau Roſa W. dei den Kindern ber Emile 9. zu 
Beſuche und Zante Emilie erflärte fih mit ver Farbenzufammen» 
ſtelung in der Zoilette ihrer Heinen Nichte Berti nicht einver« 
fanden, Die Nichte meinte: „Die Mutter hat's fo gemacht,“ und 
unmillfürlih entfuht ver Kante bie Aeußerung: „Die Mutter if 
ein Dall.* Bon nun ab mollte Betten fih in bie Zolleltes 
Anordnungen ihrer Mutter nit fügen, und al fie darüber von 
ihrer Mutter visziplinariter behandelt wurde, entfuhr ihr, o Un- 
glüd! die Bemerkung: „Wenn du wüßteſt, mas bie Tante gefagt 


Refultats ver jegt gepflogenen Verhandlungen nohmals in Berlin 
den Verſuch zu maden, das bortige Kabinet, wenn aud nicht jo- 
fort für die von der Bunpeßmajgrität' gemünfdte Löſung. fo doch 
für die raſcheſte Herbeiführung Irgenb eines Zuſtandes gu ſtimmen, 
der jene Loſung unmttelbat vorbereite und dem Weſen nad 
ſicherſelle. 


Wien, 4. Febr Nach ber „General Korteſpondeny“ 


bat 


ver Finamaudſchuß beichloffen, von bem Dispofitionsfond® (für | 


Brefimwede) 300,000 fl. abjuflreiden. 

Wien, 4.'Gehr. In der nähen Woche wird das Budgel 
für 1866 dem Reichsrath vorgelegt, wahrſcheinlich mit Regierungs- 
vorfälägen zur Befeitigung des Defizite. Graf Karolyl reift Leute 
Abende nah Berlin ab. Die Hatwort Difterreihe, die Beſchleu⸗ 
nigung ber ſchwebenden Ungelegenheit belonend, wahrt, in Erwar- 
tung ber verheihenen Gröffnungen, bie bisherigen Stantpunfte, 

Nachdem die Nahriht der Wiener „N. Irien Brefie” von 
ſtanzbſiſchem Einfprud gegen die Annerion Schleswig · Holſteins 
in der balboffizielen preußiſchen Provinziallorrefponven, für unbe 
gründet erllärt wurde, tritt fie in ber Wiener „PBeefje* in Fotm 
einer telegrapbifchen Depeſche aus Baris mil verſtärliem Nachdrudk 
auf. „Droupin v’Ehuys, heißt «8 da, bat den framöflihen Bot« 
f&afler in Berlin, Hmm: Benebeiti, dahin inftrwirt, daß Frankreich 
entſchloſſen if, ſich jeder volfländigen oder Iheilmeifen Einvrrleibung 
Schleewige und KHolfteins in Preußen ſöermlich zu widerſttzen.“ 
Die Nachricht ſcheint uns ten befonderen Umflänten nad Irak bet 
Berliner Dementi auf Beachtung Anſpruch zu baten, 

ur Erzbifhofsmahl wir ber „Nord, Allg. Zig.“ 
aus Föln gefärieben: „Die preußtihe Regterung befindet fich 
im Uugenblide in volländiger Uebereinflimmung mit der römifchen 
Kurie, fo daß jegt ſgon die Devolufion ver MWahlrechtet auf pie 
Sehtere al eine feſtſſehende Thatſache ansehen if, In ber Form- 
frage find beide Theile volfommen im Einverſtändniß, und wenn 
von einer Differenz die Rede wäre, fo lönnte viefelbe nur noch 
beftehen zwiſchen ver römilhen Kurie und bem Kölner Wahllbiper 
anbererfeits. Uebrigene in nach Rage ver Sade auch anzunch · 
mem, daß auch eine Verfländigung über Me Berfonalfrage fattfin- 
ben wird," 

Kaflel, 4. Febr. Eine heute Mittags in Friedrich Deilers 
Wohnung abgehaltene Zufammenkunft von zehn Berfonen, melde 
fi über die Gründung eine® Baterlandevereins und ken Beitritt 
zum Nokonafverein beſprechen wollten, iſt poligeilih aufgelöſt 
orten. 

Wiesbaden, 4. Febr. 


Die „Mittelrheinifhe Zig.“ Fif 
auf 2 Monate ſuſpendirt. 


Eine Pürgerbeputation if zuſammen · 


getreten, um ba} Staalsminifterium um Zurkdaahme bes geſtrigen 


Regierungsbeichluffes: zu bitten, ; 
Wiesbaden, A. Febr. Minifer Witigenftein antwortete 
ber Bürgerpeputalion, bie Sufpenbirung ber „Mittelrh. Big." ſei 
ohne Vorwiſſen des Staatsminifteriums erfolgt; er verſprach Übe 
büffe Heute it eine Maſſendeputation um Yurüdaadın bed Ber« 


Hamburg, 4. Fahr. Die eben bier eingeiroffene „Bere 
ling' ijche Zeitung” meldet, daß drei Führer ber demolraliſchen 
Bartei der Bauernfreunde unter Proteſt wegen Richtannahme 
der Chriſtenſen'ſchen Tagebordnung aus ber Reichskammer außd« 
geſchleden find. Wahrſcheinlich werden denſelben andere made 
folgen, wodurch bie Kammer unvollzählig gemacht werden mwürbe, 
— In dem Befinden des Prinzen Johann If eine Beſſerung 


eingelreten. 
Die Nachricht, nach welcher ver Bundes⸗ 


. bet6 beabfichtigt. 


Bern, 4. Febr. 
sath den fAhrveizeriichen Biſchöfen die Berlündigung ber päpſtlichen 
Enclyeliea verboten bälte, if duchaus unbegründet. Gin f 
Verbot läge gar nicht in ver Somprteng ber Bunbesbehörbe, 

Genf, 4. Febr. Nah dem Journal be Gendve iſt ber 
Selretär bed Frembenpolijeibureau's verhaftet, mas großes Auf« 
fchen macht. Nah ber „Nation Suiſſe“ hat weber der Staaldralh 
noch der Platzlommandant brunrubigende Beridte an ben Bundes» 
rath arlantt; viefe fommen von anderer. Seite. 

Paris, 4. Fibruar. Dem „Memorial biplomatique“ wird 
aus Wien berichtet, daß vie Schivierigfeiten, welche fih auf ber 
Berliner Hanvelöfonferen, ergaben, unüberwindlich erſcheinen. Hert 
dv. Hod bleibe pwar in Berlin, um Inftrultionen ju erwarten; ein 
Bruch fri aber nicht unmahrfdeinlid. . 

Madrid, 3. Febr. Nah der „Epoca* wirb General 
Karrja von ver chlleniſchen Regierung bezüglich ihres Verhaltens 
in der peruaniſchen Frage Genugibunng forkern. 

Aus Mom, 24. Ianuar, wird der „Seeuz« Beitung” 
geſchrieben: „Dan if bier ſchwerlich jemals fo freumblih für 
Breußen geflimmt gervefen, wie im gegenmwärligem Hugenblid ; man 
kann vie preußifhe Megierung und deren Bertreter bier, Hertn 
v Amim, nit genug rühme, Der „Offeroatore Remano“ 
bringt einen offenbar inſpirirten Wrtifel zum Lobe Preußens, in 
weichem auch ver „Sreuzzeitung“ bie liebensmwürbigiten Stomplimente 
gemacht werden. Freilich bat die römiſche Curie Urſache genug, 
VPreußen zu loben, wenn man bie traurige Spannung belrachtet, 
in welcher ſich ihre Berhältnifie. gu den meiſten latholiſchen Mäd- 
ten befinden.“ 

Zurin, 31. Ian. Die im voraus angelünbigte Demon- 
fration gelegentlich des gefteın abgehaltenen Hofdalls nahm Bıp- 





hal.“ Rum berubigte ſich Frau Rofa MW. midht früher, His fie von 
wem „Dall“ Sennini genommen halle, und dann ging «3 ef 


recht los. Ein Brief wurde an bie Schwägerin geldrieben, in 
welchem ein games Aufgebot von Inſulten enthalten war, ben 
Kinpern wurde der fermere Verleht mit den lindern ber Tante 
verboten, bem Gatten ſowohl al® dem Schwager eine Rühıfjene 
vorgelpiegelt und trop aller Kinfprache des Gemahls die gerichtliche 
Berfolaung der Schwägerin beſchloſſen. 


Die zum Zotne gereizte Frau Roſa W, wilde nun einmal 
um jeben Preis Magen mwolte, wandte fih on ten Rechtefreund 
ihres Mannes, der zugleich ver Mehisireunn ihres Schwager if, 
und begehrte vie jtrafgerichttiche Verfolgung ter Schwägerin Emilie 
H. Der Rechtefrrund Horte zum Zwecke eines ahrlihen Ausgieihs 
fo vjele Stonferengen mit den Schmwägersleuten abgehalten, daß er 
fhlieklih wor Ablauf der gefeglihen Termind, welcher jur Ueber- 
reihung von Ehrenbeleivigungeflagen anberaumt if, ob aus Zur 
Fall ober über Einflußnahme ver Ballen, bie Ehrenbefeikigunige- 
Mage überreicht und. dabei wie Mollen bet Klägerin und‘ Gellagten 
verwechfelt. Die für heute anberaumte Berhantlung nahm einen 
lomiſchen Verlauf. 


Der Richter befragt Frau Roſa W, um bie Generalien und 
forbert biefelbe anf, ber wider fie vorzutragenden Anklage mit Auf- 
merlfamleit zu folgen, 


Rofa W.: Ih ware Bitten, Sie irren AG, ih bin nicht 
gellagt. 

Richter (nimmt die Anllage zur Sand.) Wie heißen Sie? 

Rofa W.: Ich heiße Roſa W. 

Riäter: Dann erfuche ih, muthwillige Störungen zu unter 
laſſen, fi mit Ruhe und Mäkigung zu benehmen und Acht zu 


geben auf die vorzutragende Klage und auf ven Bang ber Ber 
handlung. 


An tan 


Roſa W.: Ya, aber ih bin ja vie Beleivigte, um Goltes⸗ 
willen, man will mid ja verrüde machen. Ih Lage und erfheine 
als Gellagie. Die Welt ift verkehrt. 

Diejed Auftreten. bemog den Wichter, 
Stlägerin einige Fragen zu richten. 

Richter (ur Frau Emilie H.); Haben Sie die Frau Rofa 
B. auf Ehrenbeleidigung gellagi? 

Emilie H.: Nein, meine Schwägerin Frau Nofa W. Bat 
mid gellagt? 

Nichter: Ja, wie fommt das, nad der bier vorliegenden An« 
Mage erſcheinen Sie als Klägerin und Ihre Ehmigerin als 
Gell agie. 

Emilie $.: Dann. [heint in der Kanzlei tes Detore eine 
Nameneverroch&lung ſtaltgefunden zu baben. 

Richtet: Ja, wie iſt denn das möglich? 

Emilie H.: Sehr leicht. Wir haben Beide einen Doltor, 


an bie vermeintliche 


den Mechtaſteund unjrer. Männer, ber pon uns mit Vollmachten 


verjehen if, es wurde im dieſer Angelegenheit fo häufig im feiner 
Kanzlei verkehrt, daß eine Verwechelung nicht blos möglich, fon« 
tern auch verzeihlich erſcheint. 

Richter: Nach ben mir gewordenen Aufllärungen muß ich bie 
Verhaudlung als aufgehoben eıflären. 

Rofa W.: Ja, ih bitte, geht deun das nit, daß Sie die 
Geſchlchie unikchren ? 

Richter: Ein ſolches Umlehren findet bei Gericht nit flatt. 

Nofa W.: So muß halt ich jet eine neue Klage machen 
laſſen. 

Richter: Muh mit ber wird es nicht mehr gehen, denn bie 
Fri von ſecht Moden ift bereits verſtrichen. Es bleibt Jhutn 
nichts Underes übrig,;als in Folge diefer fatalen Berwechklung 
ſich mit Ihrer Schwägerin gütlih auszugleichen. 

Roſa W. (in höcfler Aufregung): Und meinm Doftor bie 
Augen ausjulragen, 


# 


noch völlige Berwirrung. Der König fol geſchworen haben, Zur 
tin micht wieder öffentlich betreten zu wollen. Das Dffizierforps 
it wüthend über nic Benölterung, und follten eraflere Ereigniffe 
eintrelen, fo bürfte bie Rache deſſelben eine fürchterliche merken. 
Ein zweiter Hofball, der auf Mitte Gebruar angelündigt if, wird 
mohl abgefagt werben. Niemand glaubt indeß, daß mit ber geftris 
gen Demonftration bie Reihe der umrubigen Muftritte abgeſchloſſen 
iſt, zumal nur im Ganzen zwanzig Perſonen verhaftet wurden, 
> * Notlonalgarbe bie größte, Gleichgiltigkeit an ben Tag 
gelegt bat, 


Zurin, 4. Gebr. Der Bericht ber Kommirfion für einheit- 
liche Geſetzgebung ſchlägt die Abſchaffung der Zodebitrafe vor. Dem 
Vernehmen nad ift General Larocca sum Kommandanten bes Mi. 
Itärbezirts Floren; ernannt, 


Seltfamertweife findet im äußerften Süpen Stafiens, auf Si. 
silien nämlich, gewiffermaßen ein Äßnlicer Zufland wie im Nors 
ben fait, In Palermo fliehen ſich die Parteien fhroffer denn je 
gegenüber. Mayziniften und Bourboniften ſprechen ihre Hoffnun⸗ 
gen und Wünfde laut aus, und bas Meſſer ſpielt feine Role, 


MNemw:Vorf, 17. Januar. Das Auftreten des Senats in 
ber migilanijgen Frage zeigt gleich große® Mebelmollen gegen Sranl« 
reich und den Kailır Magimilian, ine Geldverwenbungsbill, bes 
treffend die Gehalte der Gefandten und andere Legationsfoften im 
Großbritannien, Frantreid, Spanien m. f. w. wurde in gemöhns 
licher Form cingebracht, und war auf bem Vunlle, ohne Erörterung 
duichzugehen, ald ter Senator Worte aus Ohio plößlih ven An— 
trag ſtellle, die Bill durch Einſchaltung ker Worte „Republit von“ 
vor dem Namen „Megito” zu verbeſſern. Der Berbefjerungsantrag 
wurde ohne Widerſpruch eines Mitgliens ‚angenommen, und bie 
Bill ging unter algemeinem Zuruf durch. Dies fol beißen, daß, 
wenn bie Regierung einen Gefandten nah Mexilo fendet, fie ibn 
an den General Juarez, den gewefenen, und wie bie Senatoren 
annehmen, wirklichen Bräflventen ber mezifanifhen Repubtif, und 
nit an den Saifer Magimilien, ben faltifhen und, wie aan 
Eurora annimmt, schtmäßigen Souverän fenden wird. Diefe 
Enifheidung wird Lincoln und Sewark Berlegenheifen berurfachen, 
und ber Senat muß enitwever fein Botum zurücknehmen, oder bie 
Wafhingtoner Regierung wird ohne Vertreter am Hofe ihres füh- 
lichen Nachbars bleiben, 


New BVorf, 21. Jan. Es iſt ein Brief des Präſſdenlen 
David, datirt vem 19, Nov, an die Mitglieder der Registatur 
von Geotgien veröffentliht worden. Daviß ſpricht fih in dem⸗ 
ſelben ſowohl gegen das Borgehen einzelner Staaten ale au 
gegen eine Konvention ber Staaten in Bezug auf die Friedensfrage 
aus und bemerft weiterhin, e# fei viel einfacher und gebeihlider, von 
vornherein wegen Abſchluß eines Friecens zu ualerhandeln, ala Kom⸗ 
miſſat len zu ernennen, welche ohne jede andere Befugnig, als Vorfhläge 
Ju maden, jufammentreten mürben. Im fonföberirten Senate herrſchte 
Meinungẽeverſchiedenheit über vie Zwecknäßigleit der Abſendung 
von Friedenslommiſſarien. Herr Orr aus Sürfarolina ſprach ſich 
entſchleden dafüt aus. Under nannten e8 Berrath, zu bem Feinde 
in Beziehung zu treten. Depeſchen aus Walhingten melden, Blair 
fei zur Ausſtellung ven Pähen an fonföverirte Kommiffarien bes 
vollmädtigt, 


portionen an, welche man nicht verwmuihet Hatte. Umfonſt hatte man 
im ber ganjen Stadt das Gerücht werbreitet, taf eine außerorbent«- 
liche Entfaltung von Truppen auf dem Schloßplatz und in den 
anliegenden Straßen eine jebe Demsnftration verhindert werde; 
umfonf waren Proflamationen an bie Arbeiter” umd an bie Be- 
vdlferung gerichtet worben, ſich rubig zu verhalten — bie Demon« 
fration mar furchtbat unbeimlih und im hoͤchſten Grad anti-hys 
nafifh. Biltor Emmanuel ift in feiner geliebten Hauptjlant in 
einer Weile ausgepfiffen und beihimpft worden, wie 28 noch wenige 
Monarden wurden. Der Ruf „Abasso il Ra!“ wedhfelte mit 
dem „Viva la Guardia nagionale!“ md «8 war ein eigen · 
thümlicher Anblick, ven bie feſtlich deleuchtelen Bugänge zum Pa- 
laſt und das Schloß ſelbſt im Kontraſt zu ber ungeheuer erregien 
wohl 2000-3000 Berfonen zählenben Menfhenmenge bot, melde 
slfhend, ſchreiend, heulend und toben auf dem Plah umbermogte, 
Um 7 Uhr zeigte fih nur cine halbe Schmarron Zancier®, welde 
rudig an ihrem Voſten verblich. Um halb 8 Uhr erſchienen bie eiſten 
Equipagen, welche mit einem ſchreckichen „Pereat!‘ empfangen 
wurben, fo daß mehrere fofort umfehrten. Yndere, die im Galopp 
anzufahren verſuchten, wurden angehalten; die Kutfcher wurden 
vom Bod geriffen, und bie Eingeladenen, morunter Diele Damen 
und Offiziere, genbthigt, enitweber unter ſchredlichem Ziſchen zu 
Fuß in den Palaſt zu gehen ober umsufehren. Gene, welde bie 
Iegtere Partie ergriffen, mwurben fröftigt applaubirt, Der Lärm 
war gegen 8 Uhr, wo bie meiften Wagen anfuhren, am jurdtbarften, 
und ka machte die Gavallerie reinen Angriff auf das wüthend ge 
morbene Bolt, das ſich einen Augenblick serfireute, um ſich ſofort wie⸗ 
der unter ungeheurem Lärm zu ſammeln. Erſt gegen 9 Uhr erfchien Die 
Nationalgarbe, die fi aber völlig paffio verhielt, Drei biß vier MWa- 
gen wurden umgemworfen; andern wurden bie Genfer mittel 
Steinen zerfldri ; jedoch famen glüdlicherweife feine Berwunbungen 
vor. Am ſchlimmſten wurden bie Oſfiziere ber Nationalgarde be- 
handelt, weiche ſich zu Fuß zum Ball begaben. Während bief: 
Scenen, bei welchen ſich diesmal, wie ich mic genau überzeugte, 
nit nur Ürbeiter und Studenten, ſondern Bürger und angefehene 
Handelsleute betheiligt Gatten, auf dem Schloßplag flatifanden, 
ging es auf bem Hofball ſelbſt fehr iraurig und büfler zu, Ob 
wohl bieamal mehr Einladungen als gewöhnlich ausgeſchrieben 
worden waren, hatten ſich im ganzen mur 45 Damen eingefunden ; 
rechnet man barunter bie Hofdamen ber Herzogin von Genua und 
bie Gemahlinnen der Gefandten und Sofhargen, jo bleiben von 
ber Ariftofratie nur eiwa 20 übrig. Nah jedem Zany bilveten 
fh Gruppen, um Nachrichten von dem Platz zu haben, ber völlig 
einem Lager glih. Bom Ballſaal aus ertheilte der Oberfomman- 
bant bed erſten Militärbepartements feine Befehle, Weder Bürger. 
meiſter noch irgendein Mitglieb bes Magifirats waren erichienen. 
Der König ſelbſt [dien äußerft verſtimmt zu fein; denn bie gräf- 
lien Rufe, melde auf dem Säloßplage erlönten, drangen 
bie in ven Balfaal, wo alle Augen auf ihn gerichtet waren. 
Er ſprach von Leit zu Zeit einige Worte mit vem General 
Della Roca, unb verlieh den Ball nah einer Stunde, 
Obwohl die Natienalgarde bis vier Uhr Morgens auf dem Platze 
verblieb, wurden die heimlehrenden Berfonen wirkerbolt mit 
föredlihem Ziſchen empfangen, und gewiß wird allen benen, 
melde diefen Hofball beſucht, die Art und Weiſe, wie fie be 
grüßt wurden, noch lange im Gedaͤchtniß bleiben. Es if merk. 
würbig und auch gleichzeitig beweisführenn für bie wahren Urheber 
biefer furdibaren Demonftration, melde den bödften Kreiſen an- 
gehören, daß ſaͤmmtliche ringelapenen Damen anonyme Schreiben 
erhalten hatten, ſich nicht auf ven Ball zu begeben, Nur zwanzig 
find dieſer Einfchüchterung nicht nahgılommen. Heute herrſcht 



































































Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger“. 


Verantwortlichtt Rebafteur: I. Hartmann, 
Drud und Berlag der Stapelicken Vuch · und Kunfigandlung in Bürjburg 





Schuldverschreibungen von Standesherren und Privaten. 
Frankfurter Börse. 


4 pCt, Herz, Lucca, alte b. Rcthach, G—P.74 4 pflt. Grüfich St, Genois b. Schm. G.-P.72 Aulchens-Loose. 

4, Fr do. neueb. „ — 34 4 „ 4 Szapary b, Rothsch, — Sl 

344 „ Landgräf. H.-Homb.b. . - la Schöndorn b. Schm. -- GO | pure, Eeterhasy 40 2. — 
8%, „ Für, Löwenst.-Werih. (bed) — 4 1 4 *» 0% Sander b. Rotbech,  — 59 j Fürstl. Esterhaay — 18.251025 
3a» do, (baye) — — 14 „ ”»  Strachwitz b. Schm. — 50 »  Windischsrätz 20 5. Inu * — 
all, „ * Fürstenberg b. Kothsch. — Ha ‘, —* Hugo Eltz — 5 » Salm-Raifferscheid do .L. 31.25-31.75 
3 4 * * — — E - * Viezay b, Bothsch. — 60 Pr Palfty 40 A. Loose 29.75—30.25 
3, „ * Leiningen P. N. Schm. — 24 4 ” Pr Nizky b, Rothsch, — — Cla o f. Looso 3150—3.,— 
3% ” » “ - BR 4, * Hunyady d. Rothach. — — 4 ” . s 4 Loose 14.50—15.— 
4 nn Osttingen-Wallerstein — 99 | 41,7” Batthyany Joh. Bapt. — 75 | Gräfich Kegierich 10 A. e = 
4 » »  Esterhazy P. Galantha 59 61 an, “ yany Gustar -_ 1 » Waldstein-Wartenb, 208.L. 19,75—20 B 
si, „ »  Isenburg-Birstein b. K, — 93 ie, pr Orezy db. Schmidt — 2 » Et. Genois 40-0. Loose 29.50--30.— 
2 Schwarzenborg — 72 4, = Setaray — — 109, 
4 2, . 23 2% Karoly bei’Biedermann _ 0 | Stadt Triaster — * —— — I 
4» Gräf. Erbach-Färstenau b. 8. — #0 | 41% » Pelacserich b. Schuller& Co. 73 | Donsu-Dampfschift. 100.0. , ; 
4, » Pally, Ferd.Leop., 6.9. — 62 - Dessauer 100 Thlt. Looaos ——— — 





an aw 
k. Hof- und Staatsbibliothek 
1 N. Würzb. Zig. München, 


ileue Würzburger Zeitung, 


ren gegen König und Vaterland für Mahrbeit und Moecht! 2 


Vorauebezahlung: Bierteljähr-| 


38. 


ipaltige Zeile in gewöhnlicher Heiner) 





Schrift oder deren Raum im Haupt) 


Dinstag, 


franeo. | 





Zur. Tagesfrage auf dem Gebiete der bayer. 
Prozeßreform. 


In dieſen Tagen ſchen wird fh der Gefehgebungsausfhuß 
unjerer Abzeorbnetenlammer über eine ber wichnigſten Prinzipien 
fragen auf vem gelammten Gebiete ter Givilprogehreform ſchlüſſig 
machen, über die Frage nämlih, ob und in welchem Maße ber 
Stastsanwaltfhaft eine Mitwirfung bei ter Cwiltechtapflege ein. 
zuräumen fd. n 

Der Stantpunfr, melden wir in biefer hochwichligen Wrage 
einnehmen, ift zur Genuge befannt; wir baten uns bei Belegen. 
beit zmeier früherer Atuikel bettefſfs der Reformfrage bereils vor 
geraumer Zeit unummunten auf bie Seite Derjenigen geftelt, 
welche mit nur bie innere Rothwendigleit und Bmwedmäßigleit 
einer Praͤſenz und Thätigfeit ber Etratsanmwaltidaft beim Eivil- 
Rreitoerfah:en, ſondern aud deren verfaffungtmähiges Recht hierauf 
behaupten und wir haben weiter angefihts der Divergenz wwiſchen 
den Beflimmungen des Geſfetzentwurfes felbft und ben Borfchlägen 
des Hrn. Ausfhußreferenten ven erfleren, als ben von einer mehr 
fonjequenten Durchſühtung des Prinzipeß getragenen ben Vorzug 
zuſprechen zu müfjen geglaubt. 

Seit unferen. früheren Atußeruugen üser bie Frage in biefem 
‚Blatte ift nun eine Reihe von Beſptechungen berfelben in anden 
Drganın ber Preffe aufgetaudt, und find wir heute in der erfrcü- 
lien Lage, unjeren Stantzunlt insbejondere von zwei veiſchitde · 
nen Seiten beflätigl zu finden, über deren Rompetenz jur Beur- 
iheilung der Sade wohl fein gegründeter Zweifel auffommen fann. 

Zunãchſt haben wir einen in der „Bayer. Zeitung” vneröffent- 
lichten größeren Auffag im Auge, melder unter dem gegenüber ven 
Urſachen und ter Zenvenz eines großen Theiles ber Dppofltion 
gegen das Inſtitut trefflich gewählten Motto des alibibliſchen 
Spiuchts: daß ungerechte Waage dem unge des Herrn ein Gräuel 
ſei, die aufgeworfene Prinzipienfrage vom rechtephiloſophiſchen, wie 
vom prattiſchen Staudpunlle aus umfaſſend erörtert hat — eine 
Erörterung, weldye ter Feder eines ber hervottagendſten Mitglieder 
unferes oberften Geriktehofes enıflofien ift, auf deſſen MWifjenichaft- 
lichteit, Unabhängigkeit ver Brfinnung und Ueberzeugungstreue auch 
des ausgelprocenfle Geift. der Verdächtigung einen Schatten zu 
werfen nicht wagen durfte. Sopann aber wollen wir nit unter- 
laſſen, die Kufmerlfamteit unferer Lejer ganz beſonders auf bie erft 
vor wenigen Tagen erfhienene Brofhüre des Dr. Hermann Seuffert, 
Brivattojenten an ber Uuniveiſiſät Münden, betitelt; „Ein ort 
in ber Staatdanwaltichaftsfrage“ binzulenten, in welcher der Ber- 
. faffer (deſſen feither erjhienene Recenfionen des Prozeßgeichentmur- 
fes jeleR ein Mittermaier im Ardhiv f. dio. Pr. Bo. 47, Het 3 
als „bemerkenamerthe wiſſenſchaftliche Arbeiten" anerkennen muß) 
theoiretiſch und mit Benugung der durch längere eigene Anſchauung 
gewonnenen praftiihen Erfahrungen das vielbejprohene Thema in 
gründlicher und unparteiijcher Weile behandelte, weßhalb denn aud 
dieſes Schriftchen nicht verfehlen fann, zur Klärung ber noch viel» 
fah vorhandenen ſchieſen BVorftellungen von dem Inflitute welent- 
lich beizutragen. 

Aber auch an neuen gegenibriligen Stuntgebungen bat «8 in 
ber Zwiſchenzeit nicht ‚gemangelt, und, wir haben bie Wahrnehmung 
gemacht, daß «8 eimyelne hochlonſerdalive jurifiihe Größen der 
„alten Schule nicht verihmähen, im Sturmlaufe gegen das Inſtitut 
mit ben Stimmen ker Oppofiion par excellence oter de# fo- 
„genannten enihiebenen Keorufhrittes, auf Tod und Leben fih zu 
‚ verbiapen, und ihre megativen Krilifen fogar in. vie Spalien den 
‚Meinfien Rolal-Tagesbländen ‚hineinutragen, ‚um bie Abneigung 
nrgen.bas.Ymflitmt auf dieſe Welſe theils im. Bolfe, unmittelbar 
ra verbreiten, theild die Oppofition ſelbſt in cas Gewand ber 
„ner Bolläthämlickeit zu hüllen. ’ 
ron, Auf blefes Gebiet wollen wir den Gegnttn nit folgen, da. 
„äl viele unerlaubte. Waflen von, ihnen im Kampfe gebraucht wur · 
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ten; mo einmal die Polilik als Waffe im Kampfe über eine ju⸗ 
riſtiſche Frage bie größte Rolle fpielen muß, räumen wir gern das 
Feld. Im ven jüngfien Togen wurde auch nod der Vorſchlag 
einer Maffendemonftrafion des ganzen bayriſchen Richterſtandes 
gegenüber ver Einführung bes Inſtitutes gemacht, derfelbe hat 
aber feinen Anllang gefunden; es ift im Intereſſe ber Sache zu 
bevauern, bag nicht wenigſtens der Anfang zur Ausführung ge» 
madt wurde, weil eine ſolche jetenfalls vie Behauplung jener, 
welche flei8 an eine Einflimmigfeit ter Richter in ihren: Anfichten 
über und beriehungsmeile gezen daß Snftitut glauben machen 
wollen, auf ellatante Weife würbe Lügen geftraft haben, nachdem 
fowohl cin guter Theil der diescheiniſchen Richter, ala auch ſicherlich 
bie ſämmtlichen Richter der pfälziſchen Provinz den Zwick eines 
folden Schritte entihieden mißdilligt haben müßten, weil fie auf 
Scten der bier entiwidelten Anſichten ftehen. 

So weit num bie feit unferen legten Meußerungen in biefem 
Blatte bervorgelretenen gegentheiligen Sundgebungen neue Mo- 
mente enthalten, wollen wir nicht ermangeln, viefelben bier noch 
furz zu beleuchten. 

Zu verfhievenen Malen wurde in den Öffentlichen Blättern 
neueſtens die Sade ſo hingeftellt, als fei das Vothaben, ber 
Staalsanmwalt[haft im Givilprogeffe eine Mitwirlung zu gewähren, 
ein volfländig neues Unternehmen der bayrifhen Juſtizminiſterien 
jüngften Datums *). 

Bon den Beilimmungen des Grundlagengefeßes, über bie wir 
uns bereits früher ausprüdlich verbreitet haben, fcheinen hiernach 
jene Polemiler keinerlei Ahnung zu haben; mir wollen dieſelben 
aber noch weiter tarauf aufmerfjam maden, daß auch nad dem 
Jahte 1848 die geſetzgebenden Faltoren unferes Baterlandes ftet® 
an jenen Beflimmungen fejtgehalien haben, und daß beren Yus- 
führung eben nur durch bie bis zum Sohre 1861 verzögerte Vor 
lage der neuen Prozeßerdnung ſelbſt vertagt mwurbe, 

Den Beweis biefür fann man fih leicht verihaffen durch 
einen Einblid in vie Belimmungen der Geſthhe vom Jahre 1850, 
betreffend die Kompetenzfonflifte und vie Gerichtäverfaſſung; ferner 
ber Drganifationtgefehe von 1856 und 1861, vie Entwürfe ber 
Staatsregierung nebſt Motiven zu biefen Geſetzen und die Ber« 
bandlungen ber Kammern des Lanptages über biefelben, 

Jui Berlaufe diefer ganzen zehmjährigen Gefehgebungeperiode 
wurde flel® und allfeits anerfannt. baf pie Organijation der Staat3« 
anwaltfhalt und ihres Wirlungsfreifes zur Zeit eine unvollſtändige 
fei und wurde die vollſtändige Eimführung derſelben, die Auscchn« 
ung Aprer Wirtſamleit auf ven Givilprozeh ale Aufgabe der fünf- 
tigen Givilprogehorbnung voraußgefegt. 

Eine zweite pofltiv unmahre Behauptung unferer Gegner ift 
bie, daß die Mitwirlung der GStaatsanmaltihaft bei dem Givil- 
progefje eine dem deutſchen Rechtabewußtſein und der deutſchen Ge» 
fehgebung völlig fremvet, nur dem franzöſiſchen Geifte zufagennes 
Inftitut fei, welches alt franzöflfches Exportpropuft auf dem hei⸗ 
mathlichen Boden mit Erfolg nicht zu alllimatiſtten, auch vafelbft 
mit Audnahme der von franzöfliden Reminiscengen firogenden 
Rheinlande nicht zu treffen fei. 

Gegenüber viefer Aufftellung  vertoeifen wir einfah auf bie 
Beflimmungen ber allgemeinen bürgerlichen Brogekorbnung für das 
Königreib Hannover vom 8, November 1850 mit Nadtrage- 
geieh vom 31. März 1859, eines reindeutihen und von ben 
erwähnten Reiminiecenzen völig freien Staates. Dieſes Gefeh- 
buch ift nach ben Abereinflimmenden Zeugniſſen aller bervorragen- 
den Juriſten eines der beften Projehſyſteme ber Meweit; 
in ven 88. 81 — 85 enthält num aber bafjelbe umfaſſende Be- 
Rimmungen über die Mitwirfung ver Staatsanwaltiaft, an welche 


*) Ein Mündener Berichterflätter im „orrefp. f. D.“ vom 1. b. Ms. 
bat jogar bie interefjante Enttedung gemacht, bie Ginführmg ber Staats: 
anwaliſchaſt im den Givilpzoceh fei.ein Plan des jepigen Jupizminifters, 1! 
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fih im BWefentlihen die»Befimmungen- des bayeriichen Entmurfes 
anſchlichen. ur a 

am bat feiner Zeit beim Erſcheinen des baperifchen Ent 
wurfes diefem von verfhiebenen Seilm gewiffermäßen den Bor- 
wurf gemacht, daß er ſich nicht in höherem Maße die Beflimmun- 
gen der ausgezeichneten hannoveriſchen Prozekorpnung zum Vor 
bilde genommen habe — nun, weßhalb gerade in dieſem Punlte 
die Waffen des Angriffes im Handumdrehen wechſeln? 

Ein weiteres Gegenargument liefert ſodann aber die That 
fache, daß ſelbſt vie fog. deutſche rechtswiſſenſchaftliche Schule, ver- 
treten buch Die Majorität des deutſchen Yuriftentages, auf ver 
vorigjährigen Braunſchweiger Verſammlung das Prinzip der Zu- 
laſſung der Staatsanwaltihaft zum Zivilprozeſſe, wenn aud nur 
in befchränfter Meife, ausdrücklich anerlannt bat. 

Wie mil man die Anwendung jenes Beſchluſſes auf unier 
vaterlaͤndiſches Geſetzgebungsſyſtem und auf unfere Mechtöpflege 
anbahnen (melde erſt nah Gopififation eines neuen Zivilrechtes 
und nad enmpgiliiger Organifation möglich fein wird) wenn man 
von vornherein prinzipiell jeve Ehätigfeit des Staalsanwaltes im 
Bezug auf bie Zloilrechtspflege ausgeſchloſſen haben will!! 

Ein drittes Moment, welches meueftens in beſonders draſtiſcher 
Welſe gegen das Imflitut in's Treffen geführt wurde, iſt die Vor— 
fplegelung ver Beforgniß, als werde bie Auſsdehnung ber Wirkſam- 
feit der Staattanwaltichaft auf ven Zivilptozeß bie Umabhängig- 
feit des richterlichen Urthelle® vernichten oder doch gelährben, — 
ja man bat fi nicht geſcheut, mit unbegreiflier Leichtfertligleit 
die Nichter eintretenden Falles durch die Staatsanmwaltihaft als 
zu willenloſen Werkzeugen bei der Rechtſprechung herabgefunfen zu 
begeichnen. . 

Beim Lelen folder Aeußerungen haben wir ung im erften 
Augenblide eines Gefühls ver Bangigfeit nicht erwehren lönnen. 
Mir haben und gefragt: Wie? if venn etwa die jegige Generation 
unferes Nichterftandes ſchlechter oder haralterlofer, al8 fie cs im 
Jahre 1848 und nachmals gaemefen, weil man jet urplöglid 
ernten Grund zu folherfei Befürdtungen an ven Zag legt? Mit 
Nichlen! Wir protefiren feierlih Namens bes ganyen bayerifden 
Richterſtandes gegen die Unterftielung einer ſolchen Möglichkeit; 
berfelbe hat feit dem Beſtehen ver Staatsanwaltfhaft im Straf- 
progeffe — auf welchem Gebiete doch unymeifelhaft ver Beein: 
Auſſung des Urtheils durch die Staatsampalıfhaft ein bei meitem 
größerer Spielraum gegeben gewefen wäre, als es auf dem Gr 
biete des Zivilprozeſſes auch nur jemals denlbar it — au vlele 
Proben feiner Selbfftändigkeit und Unabhängigkeit geliefert, als 
daß im biefer Beziehung auch nur ver leiſeſte Verdacht gegen tere 
felben begründet werden fünnte. 

Es fann und will necht geleugnet werben, daß die Tyätigfeit 
der Staalsanmaltfhaft, mie überhaupt, fo natürlid aud auf tem 
eholfprogeffualen Gebiete mißbeaucht werden Tann, beſonders wenn 
dieſelbe fehlerhaft organifirt iſt (worauf wir noch weiter unten 
werben zu ſprechen fommen), aber aus tiefer Möglichkeit des Miß- 
braudes einen Grund zur gänzliden Negation, zum Widerſtand 


Feuilleton, 


Die Zinne’fche Erpebition im weftlichen 
Gilaseligebiete 

Ueber viefe interefjante Damenerpebition berichtet Petermann 
nach den Tagebuhäblättern Heuglins ‚in vem 15. Ergänzungshefte ber 
Geographiſchen Mittheilungen“. Dieſen Mitiheilungen entneh« 
men wir: 

Im Juli 1861 verliehen Mabame Zinne, ihre Tochter Frl, 
Alexine Tinne und ihre Schwefter Frl, U. van Gapellen ihre Hei · 
mathöftabt ‚Haag und landeten im Auguft zu Alexandria, um ihre 
brikte Reife in Megpptem zu beginnen, das fie bereits 1856 un 
1858 beſucht hatten, und von da aus benahbarte Länder kennen 
zu lernen. Nachdem fie ven Herbſt und einen Theil des Winters 
in einem reigenven Landſihe bei Kairo zugebradt halten und bas 
Projelt einer von Dr. Ktapf Ihnen. vorgefchlagenen Reife nad 
Abyſſinien aufgegeben war, befliegen fie am 9. Januar 18562 drei 
Barfen, um fih nad Nubien und vem Sudan zu begeben. Da 
fie fh auf ein ganyes Jahr ‚mit Pıopiant verſehen hatten und 
viel Dienerfhaft mit fih nahmen, fo war fon auf diefer Reife 
nad Chartum bad Gepäd ſehr umfangreih. So führten fie unter 
Underm für 800 Pfd. St. oder 5300. Thlr. Rupfergeld — zehn 
Rameellaften — bei fid, weil im Suban Meines Geld zum Wed 
fen ſchwer zu befommen if, und zur Wüflenreife von Korodlo 
nad Abu Hammed benöthigten fie nicht weniger al8 102 Kameele, 
Nach furzem Aufenthalt zu Ghartum fuhren fie im Mai auf bem 
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Berfebröverbättniiie erkennen wohl alle einfihlävellen pfälziſchen Richter ır. 





auch gecen den müßlichen Gebrouch bes Inſtitules abzufelten)- ift 
Ichlechterdings unlogiih, hiehe das Kinn mit: dem Bade ansfchäften, 
und gebt eben io wenig an, als bie Brefireieit abzuſchaffen, weil 
viefelbe fo oft mifibrauct mirb. 
unfern Gegnern auf eine ihnen entgegen gehaltene Thatfahr hin 
geltend gemacht: der Umftand, daß die ſämmtlichen Jurifien und 
Laien ber pfälzlihen Provinz für die Mitwirlung ber Staatsan- 


Als vierteß Argument wird von 


waltihaft zum Givilprogefe in die Schranfen trefen, laſſe fih eben 
nur aus der Gewohnhelt und der Liebe zum Beſtehenden erflären! 
(S. Mündener R. N. Nr. 16 h. 98.) 

Der Hr. Verſaſſer diefeß Artikels fcheint, mie aud andere 
feiner Acußerungen beweilen,*) vie Yuriften der Bialz faſt für 
blinde U-B.G-Schäten, für Jdioten in Bezug auf Yurisprubenz 
zu halten, Möge er immerhin biefen Glauben begen; man mwirb 
jenſeits des Rheins ob folder Meinung nur lächeln, aber nicht 
ſich gefräntt fühlen. — Uebrigens kann mau die Gegner mit der 
felben Waffe viel günftiger fchlagen; denn gerade eine großer 
Fallor bei der In unferen bießrbeinifhen Ranvestpeilen vielfach berr- 
ſchenden Abneigung gegen vie Einführung des Infituts ift die An - 
gewohngeit am bie dermaligen Zuflände und die Scheu vor Allem, 
was neu und ungewohnt Ift; fragt man aber hiebei, was zutrauen · 
erwedender und rationeller ſei — ob die Vertheidigung und bas 
Lob über einen Zuſtand nah faft fehsjähriger Dauer, Erfahrung 
und eigener Anſchauung besfelben, oder feine Anfeindung ale eines 
unbdelannten, fremven, nur auß ber Vogelperfpeltive erblidten Ber 
genſtandes, fo mwirb vie Antwort nicht zweiſelhaft fein. 

(Fortfehung und Schluß folgt.) 





(Amtlihe Nahridhten) München, 5. Februar. Ge. Mai. ber 
König bat dem onkeseirten f. Reglerungstatde J. B. Dillis in Yandahut 
bad Nitterfreng I. Claſſe bes Verbienftordens vom h. Midael verlichen; 
den biöberigen Miniſteareſidenten am Lurf. He. Hofe zu Caſſel Bam 
v. Thũngen, zum außerordeutlichen Geſandten und bevollmüchtigten Miniiter 
ebendaielbit ernannt. 

München, 3. Febt. Der Gefekgebungsausjhuß ber 
Kammer ter Ubgrorpneten begann heute die Berathung eines 
neuen, des fehlten Haupiftüdes: „Allgemeine Borfchriften über das 
gerichtliche Verfahren.” Der Staatsminifter der Yuflig, v. Bom- 
hard, empfahl im Eingang ber Berathung, die Defjimtlichleit ber 


gerichtlichen Verhandlungen nicht weiter zu befchränfen, als es das 


Sitrligfeitsgefühl und die Öffentliche Ordnung erheifche, Art. 
123 des Entwurfs, das Prinzip der Deffentlichkeit der gerichtlichen 


Verhandlungen als Regel enihaltend, wurde ohne Diskuſſion an- 
‚genommen. 
der Deffentlihfeit betreffend, wurde nah Antrag des Abg. Barth 


Der Urt. 124 des Entwurfs, die Ausnahmen von 


*, Ep it cs wm A. cine Unwahrheit, daß bie pfälzifhen Juriften ihr 
rantreich Aberfommenes Hypothekentecht fr „meilterbart” hielten, 
mpaliende des römifchsrechtlihen Hypotbefenigtemes für bie heutigen 


Abvofaten, und daß es zur Stunde noch geſebliche Geltung ‚bat, daran 


tragen dieje feine Schuld, 


Regenzeit womdglih an einem gefunvern Otte zu berbringen. 


"Deutete au bier und ba ein Sklaventransport auf vie entfehlichtn 


Zuſtaͤnde am Weißen Fluſſe, fo gefiel‘ doch diefer größte Quellarm 
den Damen befier al® der vereinigte Nil in Nubien und Aegypten. 
Sein reichet Schmud von Mimoſen, Tamarinven, blühenden Sträu« 
ern und Waſſergewoͤchſen, die belebenden Affenheerden, die Schwärme 
von Vögeln, vie Nilpferde und Krokodile gaben ein anziehenveß, 
ewig wechſelades Bild, und angenehm berührte die Reiſenden auch 
die freundliche Yuvorfommenpeit ver Anmohner, welche Frl. Einne, 
meil fie bfters zu Pferde geſehen mwurbe, für vine Tochter bes 
Sultans hielten, die hierher fomme, um ihnen zu helfen und fie 
zu tröften. Selift der berüchtigte Sklavenhändier und Machthadet 
Mohammed Gher in Kala empfing fie mit fönigfichen Ehren und 
erbot fih, Frl. Tinne zur Königin des Sudan audjurufen. 

Die romantifhen Hügel des Diebel-Hemapa ſeſſelten tie 
Damen fo, daß fie hier zu bleiben wünſchten, aber das Gefolge 
fürdtete fih vor dem wilden Thieren; «8 müßte deshalb eine ber 
Damen nad Chattum jurücreifen, den Dampfer von Neuem auf 
längere Seit miethen‘, und am 7. Jull wurde bie Fahrt flußauf- 
mwärts fortgefegt. Bald oberhalb Djebet Hemaya ermüdeten bie 
flachen, moraſtigen, tohrbewachenen Ufer und außerdem diohte 
Gefahr von den Schilluis, melde durch bie Mißhandlungen von 
Seiten der Chartumer Haͤndlet aufs äußerſte gereist find, Doch 
auch bier half die den Damen vorausgegangene Sage. Uls ber 
Dampfer an einem Schillukdorfe anlegen mußte, um Holz einzu- 
nehmen, und die Mannſchaft amd Furcht vor ben Eingebornen 


in folgender Mobififation angenommen: „Die Deffentlichfeit Tann 
autgejhloffen werden, mern aus ver Öffentlichen , Berbanrlung 
Uergerniß und Gefährdung der öffentlihen Otdnung au beiorgen 
wäre,” — Bon den übrigen Beſchlüſſen ju Urt, 125 ff, des Ent- 
wurfs beben wir wegen ihrer pringipiellen Bedeutung bevor: daß 
den Ürvolaten im Interefje der Revefreiheit das Wort nicht ent 
zogen, wohl aber Vertagung ber Berhanblung bei Orpnungswidrig- 
feiten ber Advelaten durch Gerichtabeſchluß ausgefprohen werben 
darf. Bevollmächtigten und Parteien gegenüber fol Entzicehung 
des Morts und Bertagung durch den Borfigenven ftatihaben. — 
Bei Zweifeln über Zuläfiigkeit einer Frage [vll vas Gericht ent 
ſcheiden. Die bei ver Verhandlung von Seite ber Parteien over 
von Gerichtsmitgliedern amgeregten Fragen follen nicht bloß durch 
das Drgan des Richters oder Borjigennen zw fielen, fondern es 
fol, wie im Stra’werfahren, auch direlte Frageſtellung zuläflig fein. 
München, 4. Februar. Der Geſetzgebungs ⸗Ausſchuß der 
Kammer der Abgeortneten erledigte beute raſch nie Berathung und 
Beſchlußfaſſung Über die Redaltionsvorſchläge des Ausſchußſeltelärt 
Dr. Barıd au den geſtetn dielutirten Art. 123 — 130, fimmte 
den Art, 131 uno 132 im Weientlihen nah dem Entwurfe bei 
und eröffnete die allgemeine Dieluſſion über vie wichtige Frage der 
Staattanwaltihaft. Heute ſprachen nur der Ausſchußreferent von 
Neumayı und ber Zufizminifier v. Bomhard. Der eferent ver 
trat den Stanppunlt feiner Abärberungsanträge und der Minifter 
das Syſtem des Entwurfs. Der ausführlide und umfafienbe 
Vortrag ded Staatdminijters der Juſtij entwidelte die Bedeutung, 
Wichtigkeit und MNothwenpigleit der Staalsanwaltigalt in dem 
Syſtem des Entwurfs, und trat den lanpläufigen Bedenlen gegen 
biefes Inſtitut im freimürhiger und freiftnniger Weife entgegen, 
München, 5. Febr. Diefen Morgen verflarb bahier ih 
vorgerücdtem Alter Hr. 9. Seserine, der lanze Dahre hindurch 
faiferl. rufjiicher Gefanpter an unſerem Fönigl. Hofe gemelen und 
ernt vor wenigen Yahren in ben Ruheſtand verfeht worden war. 


Aus Berlin wird der Fltr. Poftz. unterm 4. telegraphifc 


gemelret: Der Antrag Defterreihd auf eine ſtufenweiſe Feſiſetzung 
der Weinzölle ift von den Vertretern des Zollvereins nicht an« 
genomm:n worden, weil das Brinzip ber Werthzölle micht im 
Bereindtarif in Anmentung gebracht if und burd eine gleihe Gr- 
mäßigung der Weinzöle gegen Frankreich die fürdentihen Wein- 
propmgenten benachtheiligt werden würden. 

Der „Köln. Big.“ wird von Berlin geihrieben: „E8 mar 
um die Zeit nah ven Enthüllungen ver Wiener „Prefie”, von 
welchen fih Intereffirte Berfonen (Wertreter mittetſtaatlicher Höfe) 
außerordentiih günfige Reſultate gegen Preußen verſprachen. 


Diefe Berfonen wünſchten pen Eindruck lennen zu lernen, wels 


chen jene welterfgütieınben Offenbatungen in London unb._Baris 
berdorgebracht haben modhien. 


Man benugte einen Gmpfang,, 
vum bie Gefanbten gefprächdmweife zu fontiren. Der engliſche MM 


wie erwähnt, fein Hehl daraus gemadt haben, daß England ſich 
nicht leicht wieder in die Frage mifchen werde, und auf bie meitere 
Ertundigung / ob England denn Preußens Feſtſetzung zwiſchen zwei 


on das Land zu gehen fich weigerte, betrat die jüngfte Dame mit 
zehn Solvaten daB Dorf und wurde als des Sultans Tochter 
freunvliht aufgenommen; ſelbſt ver Thron bed Landes ward ihr 
angeboten, wenn fie zur Vertreibung Mohammed Gher’s Beiſtand 
leiften wollte, * 

Am Sobat angelangt, dampften ſie dieſen Zufluß bis zut 
Grenze feiner Schifjbarkeit hinauf, was einſchliezlich der Rückehr 


zehn Tage erforderte, und fie fanben ihn interefjanter als den 


Weißen Ri oberhalb Diebel-Gemaya. Diefer roten erſt wieber 

jenjeit des Mofees ſchön und intereffant, wo/prahtvolle Waldbäume 

mit Schlingpflanzen, ber zierlihe Papyrus, ver Ambadj, vie Eu- 

phorbia antiquorum und andere Formen. bie Reiſenden ent- 

jüdten. Am 4. Sept, erreichten fie Die Mifftoneftation Heiligen» 

frei; umd blieben daſelbſt bis zum 15. Sept., während welder 
Zimmr 


eine achnaͤgige · Exturſton ins Innere unternabm:- 


Weiter oben am Fluß ſahen 
die Wilhelm von Hamier das Jahr zuvor beivohnt hatte, che er 
nah Heiligenfreuz überfiedelte und vort ben Tod fand. Um 
30. Sept. famen fie in Gondotoro zum großen Eiſtaunen ber 
Eingeborenen an, denn die Segelboote erfcheinen dort nicht vor 
bem Januar. Gie verfolgten mit dem Dampfer ben Fluß fünf 
Stunden Tang über Gonpoforo hinaus, big vie Fchrt durch Steine 
Im Flußbeit behindert wurde, beſuchten Aud den Berg Belenia; 
"eine größere Reife unternahmen fle aber nicht vom Gonvoldro aus, 
. ge die benachbarteh Megerflämme, durch die Mänbereien und 
"Braufamfeiten de Bono’s gereist, gegen Weihe große Erbitlerung 
higten. Bald zwang auch beftige® Fieber, weiches die Damen 










fie die Reſte der Hülten und Gärten, 


Meeren mit Gleichgiltigleit ſehen werde, munberjamer Weile bie 
Anſicht geäußert haben, Englanp werde vicheiht einmal in. Preu—⸗ 
ben einen willlommenen Bunbedgenofien fingen. Doch überrafchem 
der war bie Eriwiverung bed chenfals von jemer Seite Im feiner 
fehe preußenfreumplihen Abſicht ſondirten franzöfifhen Vertreters. 
Er foll vie jhon erwähnten zwei Fälle vorausgeſeht haben, in 
welchtn Frankreich entiweber das pieußiſch- öſterteichiſche Bünpnif 
nicht befümpfen oder die Lockerung desſelden durch fein verfrühtes 
Daymifhentreten zu verhindern fein Intereſſe haben werde: Ich 
wlederhole, daß dieſe Nachricht aus unbeiheiligter, ſehr glaub 
mürbiger Quelle fammt, von ven verſchiedenen offieidien Berfldhe- 
rungen, taß bie auswärtigen Mächte fi im die Ungelegenheit 
nicht milden, augenſcheinlich nicht berührt werden fann, damit 
auch gar nichts zu thun hat, im Gegentbeil mit ber gangbaren 
Formel der „Zurüdhaltung“ Englands und Frankreichs Teineamegs 
in Widerſpruch ſteht, im Uebrigen aber, troß anverer abweichender 
Berfionen, Beachtung verdient.“ 

Paris, 4. Febr. Gm geheimen Rathe fprach fi bie Kai⸗— 
ferin detreffs ber Imterrichtöfrage, fo verfichert man, gegen ben 
Zwang und bie Unentgeltlichfeit des Umterrii8 aus. Es fell daß 
erfte Mol geweſen fein, meinen bie Barifer. „vah dieſe hohe rau 
von Freiheit ſprach und ihrem fonft [fo mwohlthätigen Kerzen 
Zwang anthat.“ — Die Königin Pomare hat ein Schreiben an _ 
den Kaifer Napoleon gerichtet. Sie bebanft ſich darin für bie ihr 
zugefannten Geſchenle und für bie Freundſchaft, bie ihe der Raifer 
bemiefen, und biftet ihn, er möge nur damit fortiahren. (8. 8.) 

Paris. Der „Monde“ äußert über das jüngfte Defret 
des Kaiſers von Mexilo: „Wenn Kaifer Marimilian vergeffen hat, 
daß er ber Bruder des Kaijeıs Ftan, Joltph ift,. io erinnert er 
fi dafür volltommen, daß er dem Blute Joſephs Il. eniſtammt, 
eins Hirrſchers, der ſich des vollen Beifall! des Liberalismus 
erfreute, weil er Bermirrung in allen Gewiſſen anrichtete und bie 
vollgiltigjten Rechte der katholischen Kirche verlegte. Kaiſet Magie 
milian will ein Rei gründen und beginnt mit einem - Angriffe 
auf das Eigenthum ber Kirche! Die mexikaniſchen Liberalen mwer- 
den fih darüber nicht beflagen, allein wunderlich muß «8 ihnen 
bob vorlommen, bab man burd die Revolution gerade babin 
gelangt ift, wohin auch die Yuariflifhe Negierung gelangt war.” 

Der „Gonftitutionnel” beleuchtet vie Zuſſände etwas näher, 
benen Kaiſer Marimilian burd fein Vorgehen gegen ben mezilar 
niſchen Klerus Abhilfe Schaffen mil. Eima ein Drittel des länd- 
lichen Grundbeſitzes, die Hälfte ber ſtädtiſchen Immobilien feien 
Kirdyengut geweien u. f. w, Man babe ven Anbau der Felder 
vernachläſſigt, die GSebäulichkeiten verwahrloſen laflen megen der 
fändigen Ungewißheit über das zufünftige Eigenthumsrecht. 
Bon ganz befonderem Einfluffe aber werde die Rejorm des Staifers 
auf bie religiöje Lage ber Indianer wirken, benen die Geiftlichkeit 
bisher ven unentgeltlichen Genuß der Saframente verweigert hatte. 
So habe fürzlih ef ein mürbiger Priefter, der in ein arme 
Indlanerdorf verfeht worden fer, bekannt gemacht, er wolle alle 
wilden Ehen unentgeltlich einfegnen, und ba babe ſich eine Menge 
Brfiel, zur Umkehr; fie verliefen am 22, Olt. Gontoloro und 
famen am 20. Rov, in Chartum an; allen Aufenthalt abgered- 
net, gebraudten fie zur Thelfahrt 170 Stunden, wogegen bie 
Bergfahrl 360 Stunden gefoflet halte. 





’ Bermifchtes. 

Mailand, 3. Febr. In mwiffenfhaftlihen Streifen befpricht 
man mit Intereffe eine Erfindung des Brofefiors Gorini, melde 
geeignet if, dem Stubium der Unatomie weſentliche Dienfte zu 
leiften. Es ift nämlich dieſem Gelehrten gelungen, eine Methode 
zu erfinden, durch melde Cadaver, ohne ihre Schmiegfamkeit und 
Friſche au verlieren, auf lange Seit lonſervirt werben können, 
Nah Berlanf einiger Monate geben fie in ven Zuſtand der Aus - 
trodnung über, ohne ver Faulniß zu verfallen; aber auch bann 
‘genügt längeres Einlegen im gewöhnliche Wafler, um ben Leidh- 
namen ibre frühere Weichheit wieder "zu geben. Die Eingemweibe 
der Bruft- und Bauhhöhle lonferniren fih auf eine wunderbare 
Weile; die Gefäße können leicht injicitt, Nerven und Musleln 
bequem ifolirt und bis in ihre weiteften Verzweigungen verfolgt 
werben. Der Geruch der alſo präparirten Leichen gleicht bem von 
ranzigem Fett und macerirter Haut, if aber weder flarl mod ex- 
panfiv. Mad ven Erflärungen des Hrn. Gorini würbe bie Prä- 
paration'eined Cadaders mach feiner Methode auf hbchſtens fünf 
Frants zu ſtehen lommen, und fi in einem Tag vollenden laſſen. 
a Te. a, ã 
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von Paaren eingeſtellt, denen man früher bie Trauung vorenthal · 
ten hatte, weil fie die Gebühren daſür nicht hatten bezahlen 
tünnen. 

Italien. Die Nachtichten aus dem Neapolitanifchen über 
das Banbitenwefen lauten ungleich befier, alß feit Fahr und Tag. 
Selbſt in Apulien find die Näuberbanven vernichtet, Der meapo- 
Utaniſche Klerus hat ſich bis jegt noch vollfändig ruhig in Betreff 
der Encyclica gebaltın. 

- Mew:Porf, 25. Ian. General Terry meldet, baß bie 
Konfdberirten die Forts Gaswell und Gampbell, ſowie tie befefligten 
Poſtlionen von Smith-Island, Smithville und Neeves-Point ver» 
laſſen und zerfidrt haben. Die Gefamintzahl der gewonnenen Sta, 
nonen beträgt 162. Apmiral Porter glaubt, daß die Konfüderirten 
in Wilmington Alles verbrennen und biefen Platz verlaffen, Die 
unioniſtiſchen Kanonenboote befinden fi zwiſchen Wort Gasmwel 
und Wilmington. 

Der lonföverirte Senat hat beichloffen, daß ein Dberfomman- 
dant der gefammten Armee ded Südens zu ernennen jei, und bat 
ven Beneral Zohnflon für diefen Poften empfohlen. Die Reprä- 
fentantenfammer it in geheimer Sitzung dieſen Borfhlägen beige» 
treten, und Sohnfton if zum Slommandanten ernannt morben. 
Während dem unioniftifen Senat ein Antrag vorliegt, wonad 
eine Unterhanplung bezüglih einer Konzeſſion oder eines Kom- 
'promifjes mit ven Konföverirten ſtattfinden darf wor der unbeding- 
ten Unterwerfung ber legteren unter bie unioniftiidhen Behörben, 
hat die fonfüperirte Repräfentantenlammer einſtimmig beſchloſſen, 
in einer Adreſſe an die Bevöllerung des Südens biefer ben feften 
‚Entfchluß des Kongrefies anzuzeigen, ben Krieg fortjujegen. 





Krankfurter Börse (vom 30. Januar bis 4. Februar). 

Samstag.: Die deutschen Börsen scheinen sus ihrer langen Letbargie 
‚sich aufgerafft und die Rolle mit ihrer Schwester an der Seine vertauscht 
zu haben. Während diese sich jetzt matt dahinschleppt, geht es bei uns 
lustig und munter zu und der Hausso-Karneval war in der abgelaufenen 
Woche in vollem Schwunge, Die gute Laune ist wieder da und der ge- 
ringste Anlass genügt, sio zum Ausdruck zu bringen. Die Schwierigkeiten 
der jüngsten Liquidationen sind vergessen; dis diesmalige ging leicht von 
Statten, die schönen Tage der Geldabundanz scheinen sich wieder einzu- 
stellen ; der politische Horizont ist frei von drohenden Wolken, Was hindert 
also dis Spekulation, tüchtig ins Feuer zu gehen? 

Dis lang zurückgebliebenen österr, Staatspapiere erfreuten sich im Laufe 
der Woche eines tüchtigen Aufschwungs, National gingen bis über 69; 
5pCt. Valuta-Metalliques bis 62%/,, 4i/gplt. bis über 56. SKie verdankten 
diesen Aufschwung mit der Nachricht von einer bei dem Reichsrath in An- 
'regung zu bringenden Herabsetzung der Couponssteuer; wir zweifeln jedoch, 
dass ein desfallsiger ernster Antrag zur Zeit von Brfolg sein werde. Die 
günstige Tendenz für österr, Fonds schwächte sich jedoch in den letzten 






Cours der Staatspapiere. I 
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Tagen wieder etwas ab und sie schliessen trotz des heute aus Wien gemel- 
deten starken Rückgangs der Valuts io matterer Haltung. 

Süddeutsche Fonds wenig verändert. Es fand mehrfacher Umsatz in 
Badischen, pCt. Nassauern und 4pÜt,. Kurlessen statt. Die durch die jetzt 
stattgehabto starko Ausloosung . der alten kurhessischen 4fgpCt. Anleihe 
Nüssig gewordenen Gelder werden wohl zum grossen Theil ilwe Unterkunft 
bei ihren pCt Landsleuten suchen, so dass man einem Anziehen des Kurses 
der letzteren entgegensehen kann. Von Pfandtriefen waren die der bayeri- 
schen, sowie auch der sächsischen Hypothekenbank gefragt, In neuen 4!g 
pCt, Finnländischen nahmen die Anlagen namentlich für den kleineren Ka- 
gitalbedarf ihren Fortgang. 

In amerikanischen Papieren war das Geschäft in der abgelaufenen Woche 
wieder ein äusserst lebhaftes. Die Nachrichten über den Erfolg der unioni- 
stischen Waffen, sowie die Gerüchte von Friedensunterhandlungen und 
günstigere Valutakurse aus New-York- verarsachten eine sich überstürzende 
Hausse, Jönter, welche vor $ Tagen zu 44d/g schlossen, erüffneten dio lau- 
fonde Woche zu 5il/,, um bis zum Donnerstag bis auf 57 zu steigen. 
Diesem rapiden Steigen, welches das Effekt wieder um Prozente über New- 
Yorker Notiz hinaufschneilte, folgte in den letzten Tagen in Folge von Ge- 
winnrealisirungen dio natürliche Reaktion, welche, da die Neuesten telegra- 
phischen Nachrichten gegen Erwartung keine Besserung, sondern eher eine 
Verschlechterung der Valuta meldeten, heute das Effekt auf54 zurückflhrte, 

In österr. Kreditaktien hat in den letzten Tagen das Haussetreiben 
etwas nachzgelassen; sie bleiben, nachdem sie im Laufe der Woche bis 19Bl/z 
gegangen, zu 196.. Darmstädter rückten weiter voran und’ schliessen 241, 
um Qi. 4 höher als vor 8 Tagen. — Von Zettelbankaktien Frankfurter fest 
auf 145, Die Resultate des vergangenen Jahres sind sehr günstige gewesen 
und schätzt man die zu erwartende Dividende auf 71, pl“. Ossterr. Na- 
tionalbank holten sich die Woche weitere fü. 10, um 845 zu bleiben. — 
Die heute ‚boendigten Zeichnungen auf, die neue Frankfurter Vereinskasss 
sind sehr reichlich ausgefallen und ist eine bedautendo Ueberzeichnung des 
aufgelegten Betrags zu erwarten. — In Württemberg regt es sich jetzt wie- 
der sehr lebhaft für Errichtung eines grossen Bankinstituts mit Notenaus- 
gabe und fand zu diesem Zweck in den letzten Tagen in Stuttgart eine aus 
allen Landestheilen stark besuchto Versammlung statt. 

Von Eisenbabnsktien halten sich Taunus fest auf 850; der Januar- 
ausweis ist ein schr günstiger, er zeigt bei einer Gesammteinnabme von 
N. 56,421, gegen den gleichen Monat des Vorjahres ein Flus von fl, 7,403 
oder 25 pCt. Dieses Mehr ist hauptsächlich dem. Gütetverkehr za vordan- 
ken, — Bayer. Ostbahnen bis 114 bezahlt; pfälzische Linien bebauptet, für 
Neustadt-Wnissenburger wurde bis 108 gegeben. — Von Eisenbahn-Priori- 
täten waren in verlossener Woche namentlich Galizische sehr gesucht und 
erhihten ihren Kurs um 2 pCt. bis 86. Auch in Südbahri fanden lebhafte 
Umsätze zu behaupteten Kursen statt 

er vieldstand ist sehr Düssig und hatdis hiesige Bank den Diskont weiter 

auf 4 pÜt. herabgesetzt. Der Ausweis derselben vom 31. Januar zeigt eins 

beträchtliche Verminderung der Frage nach Kapital, Fremde Devisen in 

Frage. London und Faris in kurzer Sicht zu 1181/, und beziehentlich 

YAliz Wien bis 1037/g gestiegen. Procusische Kassenanwelsungen gesucht. 
(Akt.) 
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Zur Tagesfrage auf dem Gebiete der bayer, 
Prozeßreform. 

\ ¶Fortſetzung.) 

Wir kehren zu unſerem Ausgangspunlle zurüd und ftellen 

als lenenden Grundſatz auf: 

Die Staattanweltſchaft iſt — richtig aufgefaßt — das na- 
dürliche und für uns geſetzlich beruſene Otgan zur Bertrelung ber 
rechtlichen Imterefien ber fouberönen Staatkgefelfhaft als folder 
In den Verhandlungen ber Gerichte; darauf ergibt ſich ein boppel- 
ter Gharafter ihrer Thätigfeit, nämlich einerieits als Organ ber 
Yuftizboheit des Staales, andererfeilß® als Wahrerin und Aufrecht- 
hälterin deß rechtlichen Imtercfie der Geſellſchaft bei jedem rechtlich 
"bebeutenven Rorloinmnifie, an welchem jene, fei «8 auf flrafredht- 
lichem oder civilrechtlichen Gebiete, direlt oter indirelt beiheiligt 

eint. 

—* Bon der richtigen Auffaſſung des Inſtitules hängt ſehr viel 
ab; gerade durch irrige Anſchauungen von ſeinem Weſen und 
Wirtungstreife fann eine fehlerhafte Drganifation ferner Thäligleit 
und ein Anlaß zu einer wirklichen oder wenigſtens ſcheinbaren 
Gefaährdung der richterlichen Unabhängigkeit hervorgerufen werben. 
Mit Denjenigen fiimmen wir nicht überein, für melde in Bezug 
auf Necispflege der Staatsanwalt Alles in Allem If; mo, mie 
3. ®. dermalen in Frankreich, die Staattonmaltihaft mit zu vielem 
Attributen von Sompeten; ausgeſtattet il, mo man die Gtaatt- 
Anwälte Yazıt mißbraucht, ſelbſt reine Privatinterefien zu ver⸗ 
treten, 3. ®. al® Unmälte des Fisfus oder der fürftlichen Cwilliſte 
An 'deren Proreffen, — da verräth ih eine ſchiefe Auffaſſung des 
Weſens des Infitutes und feiner Stlung im Organismus bre 
Mechte ſyſteme, aus welder ſodann bie mannigfachſten Infonvenien- 
gen ſich ergeben Tönnen. 

Die dahriſche Gefehgebung wird fi vor berartigen Miß- 

en im ihrem eigenen mwohlverflandenen Jatereſſe ſreizuhalten 
wife | 


Feuilleton, 


Pariſer Briefe. . 
Paris, 2. Februar, 

Barum fih nur die Blide von ganz Europa auf Frankreich 
ichten? — Es iR um nationalfrant zu werden, wenn man fieht, 
wie das Meinfe Erelgniß bier vie ganze gebildete Welt befchäftigt, 
wie taufende von nifienihaftliden und fubalternen Männern aus 
allen Landen bier weilen, um von Allem Rotiz zu nehmen und 
«8 im die vier Weltgegenpen zu melden. Meine Lefer kennen be 
eits, felbR wenn fle nie in Paris waren, die Kaiſerſtadt fo genau, 
wie ic, fie keunen das mewe und das alte Parie, die ſchmutzigen 
und ſchönen Straßen, die Kirchen und Baläfte, die Kafes und 
Theater, ven Solepfiub und Mile. Therefia, die Adeline Patti und 
den alten Thiers, das lateiniſche Viertel und die Vorſtadt Saint- 
Germain, die Bußprebiger von Saint-Sulpice und bie unbußfer- 
tigen Schönheiten von Mabil! 

Warum leſen Sie keine Ghronifen von Peling, Konftantinopel, 
Atden, Rom, Madrid, Lonvon, Kopenhagen, St. Peleroburg, oder 
was näher liegt, von der großen Kaiferflant an ber Donaut — 
Freilich, zuweilen lommen aud daher Nachrichten, aber was will 
das. fogen im Bergleich zu den Mafienneuigleiten, wie ſie Ihnen 
aus Franlreih zugehen. Mit meld’ volumindiem Zagesbericht 
werben die Beitungen auß Frankreich verproviantirt!. — Und Allee 
AR wichnig. Geſtern wurde einigen Herren’ die Öffentlihe Borlefung 
unterfagt. Heute lieft man's in ganz Deutſchland. Wegen biefer 
Unteriagung hat der flämmige Renan gemeint: „Das if zu ſtarker 
Zabel.“ Wird augenblidlich gemeldet. — Won dieſem Tabal hat 


der Katſer nieſen müſſen: — Dipeſchen fliegen in alle Welt. Die 
ii N RT TE a ! rar 
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Haben wir nun bisher das Prinzip felbft vertheidigt, fo fel 
e8 uns bier auch geftattet, bezüglich der einschlägigen Beflimmungen 
de® Entwurfes und ver Vorihläge des Hrn. Meferenten einige 
Wünjde anyureiben. 

1) Art. 133 des GEntmurfe® legt dem Staatsanmwalte bie 
Befugniß bei, in jeder Sade nad dem Schluffe ver Verhand- 
fung vas Wort zur Abgabe ſeines Gutachtens zu ergreifen. 

Es märe nun bringen zu wünſchen, daß viefe Befugniß, 
foweit ſie ohne Zweifel von unferen Staattanwälten zugleih als 
Pflicht aufgefaßt werben würde, auf jene Rechteſachen, welde im 
Urt. 134 ala de necessitate fonflufibel ſpeziell aufgeführt find, 
und außerdem auf ſolche Rechtsfälle befchränft werben würde, bei 
melden unter den Barteien über die Giltigfeit oder die Auslegung 
bon Be ober gewohnheitorechtlichen Beſtimmungen Etreit 
befleht. 

Die größere Unzahl ver Broyefie, das Beſtehen einer Unzahl 
von Rartifular- Givilrehten, Der bierdurd bedingte nothwendige 
Zeitaufwand und die größere Schwierigkeit der Konklufion felbft 
endlih die Nüdfihinahme auf die Arbeitäftaft des etat@mähigen 
Raatsanwaltfhaftlichen Perſonales, fowie auf die faltifche Bleich- 
artigfeit der Praxis in den Ländern bes franzöflihen Rechtes 
bürften obige Abweichung wohl zur Genüge moliviren. 

2) Es follte dur einen Zufapartifel ausdrücklich im Gefehe 
audgeiprodhen werden, daß der Staatsanwalt nicht befugt fei, in 
feiner Konflufion zu Gunften der einen oder andern Partei eine 


Eharfade zu fuppliren, melde einen felbflänbigen Angrifft - ober 


Vertheſdigungegrund biltet, aber von ben Barteien nicht geltend 
gemacht wurde, — artgenommen jene unterlaffenen  Einreben, 
Meplilen u. ſ. m., melde auch ver Michter ſelbſt von Amtswegen 
fuppliren darf. (Mrt. 161 des Entmurfe,) In frontreih ift 
biefer Grundſatz gleichfalls im Belege ſelbſt nicht ausgeſprochen, 
aber Theorie und Praxis find vafelbft und In den Rheinlanden 
über venfelben faſt einſimmig. — Bei der Neuheit des Iuftitutes 
für unſere vießrheinifchen Gebietsiheile und zur Abſchneidung jeder 


Telegraphenbureaug lünnen 24 Stunden lang feine Pridaidepeſche 
annehmen . . . . Alles Politik! 

Die Herren, welche aus Franlteich die Tagetgeſchichte zu ber 
forgen haben, find von einem ifer, einer Promptheit, einer Uns» 
erfättlichkeit, daß fle ſelbſt den MWocendronifen allen Proviant 
vormeanehmen. Und dies, meine lieben Leſer, bat mich auf den 
Hund gebradt, nicht auf einen ſymboliſchen Hund, nicht im fizür- 
lien Sinne, nein, auf eimen wirklich lebenden, bellenden Köter, 
der ben Namen „Nero” führt. Beſondere Kennyeihen: Er bat 
die Ehre, Hund Sr. Majehät des Kaifers der Ftanoſen zu fein. 

Meine langmüthigen Keferinnen haben ausführliche Befchreib- 
ungen über den Spazierftod ber Raiferin gelefen. Gin Hund ift 
doch nod immer mehr -als ein Eiod. Nächſtens mirb eine Ber 
ſchreibung ber Fidibuſſe erfcheinen, womit Rapoleon feine Gigarren 
anzünde, Es find das außer Gourd gerathene Staaldpapierr. 
Künlih brachte eine Zeitung unter den 'politifchen Nachtichten, 
daf der Gelretär des Kaiſers geſallen fei, aber wohin gefallen, er 
war dem Saifer in's Wort gefallen. Sie wiſſen, mie gewaltig, 
wie ‚fchrediih oft für ganz Europa die Worte des Kaifers find, 
und dinken Sie, der Beamte Hatte fich nicht beſchädigt. Der 
Kaifer aber, in den vermidilteften Lagen Herr der Situation, ſprach 
in einer Weiſe, die den Gerrfcer und den Diplomaten verielh: 
„Va-t-en!“ 

Und während id Ihnen vie Geſchichte Nero’s erzählen will, 
faht mid ein Beventen an, ob nicht aud fie hen unter ben po» 
litiſchen Nachrichten längſt nah Deutſchland gebrungen if, fo daß 
ih auch bier au ſpät läme! Warum follte viefe Geſchichte nicht 
politiſchen Stoff enıhalten? Nero ift ein befannter politiſch ˖berũch ⸗ 
tigter Name. Dielen Namen trägt eim lebendes Wefen, welchet 
ven Kaifer nachſolgt und zwar ſchon bei Reizeiten, mas läßt ſich 





—— en 1 te es fih gewiß empfehlen, 
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des Referenten zu Ra 4 133, Abſ. 4) fol ven Parteien, 
nachdem der Staaldanmwalt fein Butachten abgegeben bat, das 
Wort nicht weiter eriheilt werben, es wäre benn, daß das Gericht 
ſich durch den Vortrag des Staaldanmwalte® ober bie von ben 
Bartheien fofort eingerelchten ſchriftlichen Gegenbemerfungen veran» 
laßt findet, die Varteien weiter ju vernehmen. 

Im Interefje des heiligen Rechtes der Selbilvertheinigung 


und mit Rüdfiht auf die Derffentlickeit der Gerichtsverhandlungen 


wird man hier einen Ausnabmatall beifügen müffen, veffen Beur 
theilung rüdfichtlih feiner Zuläßigleit dem richterlichen Ermeſſen 
nit anhtimgeſtellt bleiben barf, 

Es muß nämlich der Fall als möglich gedacht werben, daß 
ber Staatsanwalt in feiner Konklufon — fei es mil over obne 
Grund — gegen bie Partei, deren anweſenden Bertreter oder 
Beiſtand den neuen Vorwurf, einer rafbaren over doch vie Ehre 
beeinträdtigenden Handlung erhebt. Im vielem’ Falle muß von 
Rehtsmwegen ver Partei, beziehungeweiſe dem Anmalte das 
Mort zur fofortigen furgen Vertheidigung verftattet fein, was auch 
der Kaſſationshof zu Paris durch Urtheil*) vom 7. YAuguf 1822 


aneılannte, **) P 
(Stu folgt.) 


(Amtlihe Nachtichten) München, 6. ischruar. St. Maj. ber 
König bat den Aſſeſſor bes Handels-Uppelationsgerichts zu Nürnberg, Groß: 
händler 6.2. B. Zahn, feinem Anfuchen entſprechend, von feiner Stelle ent ⸗ 
hoben; zum Aſſeſſor am Sanbels:Appell,s@erichte zu Nürmberg ben Grof- 
bänbler und bieb. Handelsger.-Ajfejior P. K. 4. Lorſch bafelbii ernannt, 
jopanı als Afiefior bes Handelögeriiits zu Nürnberg den bish. Frgänzungde 
rihter dieſes Berichte, Greßhändler O. Wiß, und als „‚Erpinzungsricter 
beö Hanbelägerichts zu Nürnberg den Kaufmann K. G. fr. Feneriein umb 
ben Hauimann Gbr, or. Schmibmer dortjelbit berufen. 


9 BR tiven abgedrudt bei Rogron, code de procädure civile ex- 
pliquẽ, pag 

PN Berichtigung. In wenigen Eremplaren ber geſtrigen Auflare 
iefe man Zeile d om Schluje des Leisartifels: fehzigjähriger, um 
ſiatt bbriger (Bauer). 





karaus nicht re für tie politiihen Plane Napoleons fol- 


gen!?. — Ich fünnte Ihnen fo viele Gonjekturen anführen, 
daß Sie ermübet in Schlaf ſänken. Allein mein Schriftſteller Epr- 
geiz bat ſich auf eine ſolche Wirkung bis jegt noch nicht gerichtet; 
follte «8 Irogbem geſchehen, fo will ich eidlich erhärten, daß. dies 
nicht in meiner Abfiht lag . 

Alfo enplih über ben Rayoleon des Kaiſer Nero, oder viel- 
mehr ven Nero des Kaiſer Napoleon! — Ih hätte Ihnen dieſe 
Geſchichte ſchon vor acht Sagen mittheilen können, allein fie ſchien 
mir zu unwichtig. Schlichlich ſah ih, daß alle Journale, inlän- 
diſche und ausländiihe, diefe Hundehifterie braten, und badhte, 
wo Alles Nero liebt, Tann ih allein nicht haſſen. Wie leicht 
Iönnte mir ein wißbegieriger Beier den Vorwurf maden, daß ic 
nicht gewiffenhaft die Parifer Chronik wiedergebe. Drum Hanp 
an bie Feder! 

Der Hund des Aleibiades gehörte — wenn ih mid nod 
seht auf Zenopbons Berichte enifinne — dem ariflofratifden Ge— 
ſchlecht der Machtelhunde an. Und troßtem, was hatte diefer 
griechiſche Hunde · Gentlemen auszuſtehen, um berühmt zu werben; 
Schwanz; und Ohren mußte er darum geben. Ob des Kailſers 


Hund von edlem Stamme- ift, weiß ich micht au Sagen, allein ihm 


IR feine Berühmtheit fehr leicht geworben. Er bat nichts gethan, 
als daß er einer Frau nachgelaufen war, ob alt oder jung, verheir 
rathet oder nicht, tugenphaft over — ſchön, fagt pie Geſchichte nicht. 

Es war am Sabbath des Ubende. — Der Haljer hatte ge- 
rade die Wochenarbeit beendet, fi vie Nägel gefänitten, vie De 
peſchen für den Montag zurechtgelegt, noch ſchnell ein paar Zei⸗ 
tungen verboten und einige liberale Beamte verabſchiedet, ber 
„Reiter ver Geſellſchaft“ mollte fi jet, wie ein Menſch, der red- 
lich fein Tagewerl gerhan, ausruhen. Ueber Gäjar hatte er ge- 


arbeitet, mit Nero wollte er — ſpielen. — „Wo iſt Nero?" 
fragte er feinen alten Kammerbiener. — Seine Antwort. — „Wo 


iſt Nero ?* fragte der Kaifer von Franfreih zum zweiten Mal. — 
Aber auch diesmal feine Antwort, denn ber beſtützte Diener war 
barongelaufen, um Se. hündiſche Majeflät aufzuſuchen. 

Wenn der Leſer das Glüch bat, einen jungen Mann zu 
Iennen, welcher zugleich mit Karo, Seline, Atcus, Zampa u. |. w. 
don einer wohlbeftallien Tante ernährt wird, ſo Fann er beobachten, 
wie jener duldſame Neffe täglih zu eimer beftimmien Zagebjeit 
mit ven liebenswürbigen Beflien eine Promenade madıt, Auf 


it Pfarten Denis ui A terfinningen, k. Bezirtsänite Örtin- 
ciuem felienamäßinen 


nerteage vou 735... d2 fr. 155 in 

Bien Zeh tes E. Sormertß Brite in die Bartei Satz 
ben To ein Prö 5 
vier Neumarft, in Griebknung gelemmen. mr 4 * 
München, 5. Febr. Aus der gefirigen Sitzung des Ger 
feggebungsausichuffes der Kammer der Abgg. bringen wir biemit 
den Anfang ber Debatte über die Frage der Staatsanmwaltihaft. 
Referent v. Neumayı bob im Eingange feiner Mede hervor, daß 
er in ber Frage der Staatsanwaltfhaft ganz auf dem Boben beB 
Grumdlagengefeges vom 4. Juni 1848 ſtehe. Er gebe daher aud 
von dem Sahe aus, daß bei jedem Kollegialgerichte, abgejehen von 
den Sandelßgeridten, ein Staatsanwalt aufzußellen ſei. und daß 
deſſen Wirkungetreis in der Bermittelung der Auffiht der Regier- 
ung auf vie gefammıe Rechtspflege und in ver Aufrechthaltuug ber 
Disziplin und der Dienftesorpnung beftehen fol, jedoch jo bemefien 
fein müffe, daß die Unabhängigkeit ver Gerichte völlig ungefährdet, bie 
richterliche Thätigfeit vielmehr um fo vollſtändiger und reiner auf 
ihrem Stanppunfte befefigt werde. Gr fei deßhalb auch mit allen 
jenen Beſtimmungen einverſtanden, welcht, wie die Behandluag der 
Aimentechtageſuche, bie Thätiglell bei Kompztenztonfliften , bie 
Unregung von biäjiplinären Einfäreitungen,, in. biefen Wirlungs- 
freis fallen. Dagegen halte er die in Urt. 133 und 134 des 
Entwurfs dem Staattanwalte eingeräumte Befugniß, in jeder 
Sad, aud wo gar fein Öffentliches Intereſſe neben den Barteir 
Intereffen fontureire, vor dem Urtheile fein Butachten abzugeben, 
in dleſer Ausbehrung weder in der Natur der Sache noch nad tem 
Wortlaute des Grundlagengefehes für gerechtfertigt. Es fei nun 
damit nicht ausgeſchloſſen, gewiſſe Kategorien von Rechtoſachen aus⸗ 
zuſcheiden und in dieſen das Konliufionsreht des Staatsanwalts 
zuzulaſſen, wie er (Referent) dieſes auch vorgeſchlagen. Für 
nothwendig erachte er «8 aber auch in dieſen Fällen nicht und 
glaube, Daß auch ber Entwurf biefes nicht thue, weil er bei ge 
willen Stategorien von Berichten vie Aufſtellung eines Staatsan- 
mails nicht vorſchlage, obwohl bei venfelben die Mehrzahl der im 
Art. 134 des Entwurfes aufgezählten Fälle gleichſalls vorlommen 
lönne. Dod ſeien Zwedmähigleitsgründe vorhanden, welche vie 
ſtaats anweliſchaftliche Vernehmung in folden Wälen redifertigen. 
Auch ver neurfle preußiſche Entwurf eines S* erltune 


Eid 
* 


diefem Ganze pflegen id die gichlinge ı ber Tante Naturergüffen 


binjugeben, melde weſentlich auf Erhaltung der Reinlichleit und 
der befjeren Luft in den Zimmern binmwirfen. ... . 

Auch der Lieblingshund des framöfilhen Kaifeıs war an 
diefe Epgereitien im freien gewöhnt; in ber Megel begleitete ihm 
bei iefer wiätetiihen Promenade um die Zuilerien der alte Kam« 
merbienze. Aber dirsmal halte er dieſen wichtigen Poſten und 
Monfieur Nero einem anderen Bivienten übergeben. — Der äeue 
Arjutant- Mero's theilte das Geſchich des Medina Sidonia, Ad⸗ 
mitals der „Atmata,“ der folgen Flolle Philipp IL, — er kehrte 
allein von der Egpevition zuräd, 

Abends, als ver Haller das zweite Mal gerufen hatte: „Wo 
it Nero?" war der Verſchwundene noch nicht zurüdgelehtt. Es 
muß dies ein fritiiher Moment für den Woeltfrieden gewefen fein, 
beun ein großes beutfches Blatt: vom Rhein, melden alle Meile 
vie, anrüdennen Franzofen hört, die das linte Rheinufer offupiren, 
ichreibt wörtlich: „Die Beſſützung, die dieferhalb in den Zuilerien 
brerfchte, war ungeheuer.” Diele Beitung bat flets die ſicherſten 
Nachrichten vom franzöfifchen Katlerhofe, jo fagt fie Im der 
That fonnte e8 ja Napoleon einmal einfallen, mit Bezug auf das 
deutſche Gebiet dieſſeitz des Mheines zu jagen: „Hier liegt ber 
Hund bigtaben!“ Und das wäre ein Grund geweſen für bie 
Unnegion ! 

Napoleon hatte glüdlicher Weiſe eine andere Spielerei ge- 
funden: die Alten über den Prozeß Montmorence. Der Kaifer 
lächelte, aber ſchwieg, wodurd er fih in der Literatur fo berühmt 
gemaht bat, In vieler lächelnden, ſchweigenden Sitmation 
fand ihm ber zurüdichrende, alte Kammerdienet. Trotzdem ſprach 
er zitternd: „Majeät, ich Tann die Baiferliche Beſtie nicht finden, 
geflatten Em. Majeflät, daß ich einſtweilen Reio's Stelle vertrete.” 
Der Kailer, der — mie bad Mbeinijhe Blatt fagt — im Grunbe 
genommen fehr gutmütbig ift (f. Die Unterbrüdungen, Biltor Hugo, 
Bpretre, Cayenne, Straßentanomabent), fuchie feinem alten Die- 
ner, welcher „ganz außer fih war”, Muth zuzuſprechen: „Bois 
done tranquille — nous le retrouverona.“ ... Der Sof 
meifter des Nero, welcher gefehen, mie ſchon fo vieles, was fein 
Gebieter im der Volitif vorausgeſaat, eingetreten war, bermbigte 
fi wirllid, aber er meldele den Vorfall ver Polizei, 

Bekanntlich ift die BVolizei allwiſſend. Zelegramme flogen 
burh Barid und mach ber Umgegend, aber bie Polizei fonnte nichts 


kein allgemeines Konklufionsreht der Staatsanwaltihaft an, fon 


dern Scheide, und zmar im fehr befhränfter Meife, gewiſſe Fälle 
aut: Be dieſem Standpunkte ergebe ſich noch die Frage, ob beffen« 
ungeachtet die Beſtimmung beijubehalten jet, daß ver Staattan- 
malt allen öffentlichen Sigungen des betreffenden Keollegialgerichte 
Beinumohnen babe, Er habe bieje Frage bejaht, weil vie Fälle, 
wo die Staaltanwaltihaft zu vernehmen fei, untermifht mit an« 
deren zum Wufrufe loumen und meil au in anderen Saden in« 
eiventer der Fall fh ergeben lünne, mo bie Vernehmung bed 
Staatsanwalt einzutreten babe. Er fei vabei auch von ber An. 
ſicht geleitet gewefen, der Staaläregierung, ſoweit «8 mit feiner 
Ueberzeugung vereinbar, entgegenzulommen, verfenne aber die ent 
gegenſtehenden Gründe nit, die einerfeits im dem erhöhten Kojten- 
aufmante, anderfeits aber auch barin lägen, doß bem Staatsan- 
walt bieburh eine feiner Würde nicht ganz angemeflene Stellung 
zugewieſen werde. (Schluß folgt.) 

Wien, 6. Febt. Die „Genetal-Kotreſp.“ It, gegenüber 
einer Berliner Korrefponveny ber geſtrigen „Ofto. Poſt“, in welder 
barauf bingewiefen wird, daß es fich jeht zwiſchen den SKabinetten 
Deiterreich und Preußens um ein Anerbieten, beziehungsmweife eine 
Annahme des Erfages der äflerreihiihen Sriegsloften gegen Kon» 
zeffionen handle, zu erflären ermächtigt, daß über dem begeichneten 
Gegenſtand niemals eine Verhandlung irgend welchet Art geführt 
morben imäre, 

Durch bie.wienerholte Behauptung ber Kreuzzeitung“, daß 
Chriftien IX. rehrmäßiger Herr der Eibherzogthümer gemefen jei, 
ficht fi der Wiener „Botſchafter“ zu der Bemerkung veranlaßt: 
Rechtmäßiger Herr ver Herzogthümer! Defterreih und Preußen 
haben alio einen nichtenutzigen Groberungsfrieg, einen Länverraub 
auf vem Gewiſſen, indem fie ben rechtmäßigen Kern zum Zeufel 
jagten. Dahin lommt man, wenn man das Reht wiſſentlich 
und abſfichtlich beifeite Iciebt umd mit Sophiflereien gegen bie 
auguftendurgiibe Erbfolge ficht.“ 

Yus Wien, 6. Februar, wird der „Allg. 8." telegraphiich 
gemeldet: „Mit Rußland find Verhandlungen über Rüderflattung 
der Koflen für die Internirung ber auf öſterreichiſches Gebiet feiner 
Zeit übergetretenen Polen im Zuge. 

Die „Allg. Zig.“ bringt folgende Mittpeilung aus Wien: 


„Es ſptechen mande Symptome bafür, daß die Millelſtagten, wie 
die Dinge jeßt fiehen, nicht nur buch verflärktes Yulammenhalten 
unter einander an Macht gewonnen, ſondern daß fie aud auf eine 
moraliſche Unterflügung von außen zu rechnen haben, Wenn mir 
gut unterrichtet find, hat man im jüngfler Zeit «8 weder von rufe 
ſiſchet noch von franzöfifher Seite an Anregungen fehlen laſſen, 
die im mittelflaatlihen Lager wohl verftanden werden mußten, und 
welche allervings folder Natur waren, daß, bei richtiger Benukung 
berjelben, ber Bormwurf, man flübe fih auf das Ausland, nicht 
gemacht wetden lann.“ Dieſe abfonderlihe Mitthreilung, bemerkt 
der „Schw. M.“, fordert au allen möglichen Fragen heraus, als: 
IR «8 wahr, daß die Mittelflaaten gegenwärtig in verflärttem 
Maße zufammenhalten, daß fie an Macht gemonnen haben? Melde 
Symptome ſpreben tafür? Was verfteht man unter einer mos 
raliſchen Unterflügung der Mittelftiaaten von Außen? Wodurch 
unterſcheidet fich eine ſolche von einer unmoraliiden? Was ver 
ſteht man unter einer ruffiichen, was unter einer franzöflihen Une 
zegung und was unter einer richtigen Benugung berfelben 

Ein, offigiöfer Wiener Korrefpondent der „D. A. Z.“ fhreibt: 
„Man hält hier eine Altion ter Mittelftaaten zu einem engern 
Uneinanderfhließen für in hohem Grade wahrſcheinlich und nimmt 
an, daß wenigſtens bie Borberarhungen für eine einheitlihere Zu» 
fanmenfafjung ihrer Wehrfraft — von ber Auffiellung einer ge 
meinfamen varlamentarifchen Vertretung bürfte vorderhand abzuſehen 
fin (2 fiche ben Art. des „Died. J.“ in Ar, 35 ber „N. W. 83.“) 
— fih bereitß im einem fehr vworgerüdten Statium befinden.“ 
Un einer weilern Stelle jagt derſelbe Dffizidfe: „Es ſcheint, daß 
man bier von gewiflen Schritten Kenniniß bat, melde von. auß- 
mwärts ber zur Kräftigung jener Entſchließzungen in Scene gefeht 
werben, und man barf aufrichtig beffen — bis jeht liegt, das 
Gegentheil zu beforgen, fein Anlaß vor — daß feine Berfudhung, 
in welcher Form fie auch an einzelne Höfe berantreten möchte, 
ſtaik genug fein wird, um fie zu beflimmen, dort einen Halt zu 
fuhen, mo man burd ein zur Schau gelragened ermunterndes 
Wohlmollen fiher alles andere, nur nicht das Intereſſe Deulſch - 
lande, zu förbern ven Zweck bat.” Dffenbar find tiefe wie bie 
obigen myſteriöſen Auslaſſungen nur Fühler und zugleich Werfude, 
die Beſtrebungen der Mittelflaaten zu verbächtigen. 





über den geflüdteten Nero erfahren. „Die Beflürgung, die biefer- 
balb auf ven Bureaug berrihte, mar ungeheuer." Die „Bänfe- 
füchen“, welche ven vorigen Sa umrahmen, beventen, daß id 
leider nicht Erfinder viefer Phraſe bin. Die allwiſſende Polizei 
befürchtete einen Beamtenihub im Großen over eine — Bolizeis 
Reorganifation. Sie wiſſen vielleicht, welch' tiefgreifente Folgen 
für das Land, die Kammern, bie Prefie, die Bürgermeiſtet und 
Stabträthe eine „Reorganifation* haben lann! 

Es waren das ſchlimme Loge für die Hunde in Paris. Der 
fwäbigfte Höter wurde von ben öffentlichen und geheimen Sbirren 
feftgebalten, nad Namen, Stand, Wohn und Geburltort gefragt, 
ob er nie mit ben Zuilerien in Berbinbung geweſen u. ſ. wm. Es 
geihah aber, daß viele wegen mangelnder Legitimation feftgehalten 
wurden. „Die Beftürgung, die vieferhalb bei ven angefehenen 
Hunden und ihren Zanten herrfähte, war ungeheuer”... 9n 
biefer Noth fandte Bolt einen Engel in Geftalt einer Grau, bes 
gleitet von einem Hunde, Sie erſchlen am Montag nad dem 
frediihen Sonnabende bei einem Rolizeilommifjär. „Diefer Hund“, 
fagte fie, „Folge mir am Sonnabenp nad Wontmartre. Id habe 
ihn zwei Nächte beherbergt, aber er braucht zu viel Nahrung, er 
fann ein Land arm"... „Nero*, rief ver Rommiffär mit freupi- 
gem Schred und grüßte. Der Hund mar gerührt von dieſer Treue 
eines Pollziften, welcher bereitö Avancement ahnte. 

Der Kaifer, „der im Grunde genommen fehr gutmütbig ift”, 
bette am Sonntage den nachläffigen Lalay nicht fpießen laſſen, 
weil er anderen Heitvertreib hatte, am Montage mufre er wieder 
Depeſchen ſchreiben. Als er von ber Zofel in fein Arbeitszimmer 
zurüdkehrte, forang ihm Nero mit dem Polizeifommiffär entgegen: „Sn 
ben Armen Tagen fi Beide und meinten vor Rührung und Freude.“ 

Der Kommifjär wurde belobt und die Frau in Montmarire 
— in ber That, die Frau in Montmarıre muß ſehr unerfahren 
geweſen fein, denn fie hatte nicht einmal das bejondere Kennzeichen 
gemerft, daß dieſer Hund ihrem Sailer gehörte — aber trotzdem 
erhielt fie eine Belohnung. Sie meinte fpäter: „Merlwürdig, vaf 
fürklide Hunde fold” großen Magen Haben !* 

Der Weltfricben fehlen wieder gefichert, die Altien fliegen und 
Kaufmann verlangte von tem Barifer Grmeinderath vier Millio- 
nen zum Käufereinreigen..... Und die Moral von ber Geſchichte 
Dan laſſe nie durch einen nadläffigen Diener, welcher kein Herz für 
die Natur bat, feinen Nero auf der täglichen Promenade begleiten! 


Soeben zittert der Telegrapbenpraht und meldet: „Der Nahe 
folger des Kaijerd, Namens Nero, befindet fih den lmflänven 
nach wohl; er bat ziemlich rubig geſchlafen.“ — — Aber bevor 
biefe Zeilen Sie erreichen, haben Sie gewiß ſchon in zehn politi« 
[hen Blättern tiefe wichtige Kunde gelefn. Tamen est lau- 
danda voluntas! 

Um die Wirkung, melde vie Nachricht eines fol’ großen 
Ereiznifieß auf ven Lefer nothwendiger Weife gemacht haben muß, 
nicht zu beeinträchtigen, folte ich eigentlich, jegt ſchließen. Vieleicht 
mwürben Sie mir Dan dafür wiſſen, allein ih habe eine Geſchichte 
vom Kaifer erzählt, die Gourtoifie verlangt, daß ih aud ber Kair 
ferin gedenfe. Im nächſten Sommer wird Eugenie im einer bene 
tianiſchen Gondel pie Wafjer von Fontainebleau befahren und bie 
Barkerole fingen. Sie bat fih nämlih ein foldes Infitut aus 
Benedig verfchrieben. Graf Nigra, der itallentihe Geſandte in 
Paris, Fonnte nicht umbin, diefe Gelegenheit zn benußen und ben 
Pegafus zu reiten. Man fagt, daß ihm dies oft in ben Muße- 
ſtunden begegnet. Er bat auch viele Vollsliedet geſammelt. Nigra 
ritt alfo ein Gedicht an die Hallerin Eugente, das er in bem zu 
Zurin erjheinenden „Gorriere Zıallano“ mit feinem Namen ver- 
Öffentliht bat. Dasfelbe lauter in profaifcher Ueberfegung : 

Der Adria grollende Woge hat mid getauft und vie un« 
glückliche Dogenſtadt ſchickt mich zu dir. Ich lege, o blonde Stai- 
jerin, bir ven Zora, die Hoffnungen und Thränen eines unglüd» 
lichen Bolfes zu Mühen. Der folge, geflügelte Löwe ift mit 
Ketten belaflet, das Land des heiligen Marlus vom Ausländer 
mit Füßen getreten. Die ungetrene Mutter bat ven Ring ber 
gehrimnigvollın. Bermählung zerbroden. Kein Sang mehr frdmt 
von ben Lippen ver Gontoliere, Der trübe Mond zieht über bie 
geihmüdten Kuppeln, ſtumm ift die Lagune und ohne Segel daß 
Meer. Der Löwe ſchläſt in feinem Wlgenbeite und erwartet, baf 
ber Tag ber Race ihn erwecke. Wenn der Zufall es fügt, daß 
ver ſchweigſame Kaiſer den ruhigen See hier durchfurcht, o Ftau, 
tann fage ihm, daß an den Ufern ber Adria das beraubte Bene 
big, nadı und blutig, leidet, daß es noch lebt, des Tages feiner 
Beirelung harrt. 

Die Kaiferin meinte, die gebundene Rebe ber neuen Yla- 
liener wäre noch nit „gebunden“ genug. Dagegen mar Nero 
gerührt... Raͤchſtes Frühjahr haben wir — eine Brojhüre zu 
eıwarten. 


Berlin, 4. Februar. Die „Koölniſche Zeitung" brachte vor 
mehreren Zagen allerlei Mittheilungen Über ein Intermezio, tel 
chea den Ken. v. Ahlefelot auf dem letzten Subjlriptionsball im 
Opernhaus beiroffen haben fol. Da über diefen an fih gan 
unbedeutenden Vorfall fo viel Aufhebens gemacht worden ift, ſo 
bürfte es angemefjen erfcheinen, demfelben mit wenigen Worten Mar 
zu legen. Nicht auf tem ESubjfriptionsball im Opernhaus, ſondern 
bei der Ichten Gour im f. Schich war Hr. v. Ahlefeldt durch ein 
Verſehen des Grafen Redern In das für daß diplomatiſche Korps 
beflimmie Zimmer geleitet worden, auf welden Jrrihum Herr v. 
‚Bismark aufmerffam machte, indem er taran im einer ſcherzhaften 
Wendung die Bemerkung fnüpfte, naß Herr v. Adlefeldt, weil er 
nun einnial va fel, auch va bleiben, jebody neben tem Grafen 
Blome (feinem Wiverfaher) Plag nehmen möge. Wuf die Ein- 
latung bed Kronpringen begab fih indeß Hr. v. Ahlefeldt fpäter 
unter Führung des kronprinzlichen Adjutanten v. Qucarou in ein 
andere® für bie Egcellenzen beflimmtes Zimmer. (“ 8.) 


Bern, 6. Febr. Der Bundesralh hat zu feinen Vertretern 
bei den Unterhandlungen wegen eines Gandelöverirages mit dem 
Hollverein ernannt vie Herren: Ständerath Stäbelin von Bafel, 
Naätionalratö Heer von Glarus und ſtonſul Hirzel ⸗Lampe in Leipzig. 
Die beiden erfigenannten Herren find zur Berathung des Inftruf- 
tiondentwurfs hierher berufen. 


Kopenhagen, 6. Februr. Das Follething hat heute vie 
erfte Beraihung des Grundgeſetzes beenvigt und ben bireften Ueber 
gang zur zweiten Beratbung mit 62 gegen 31 Stimmm genche 
migt, die Niererfegung eines Ausſchuſſes dagegen verworfen, 


Paris, 5. Februar. Der „Phare de Ta Loire” Eringt 
Mitheilungen über das Widderſchiff Olinde“ und deſſen geheim- 
nißvoſles Herumfreiben in ben Gcwäflen ber Bretagne. Es lann 
feinem Zweifel mehr unterliegen, daß biefe® Schiff ein für Rech- 
nung Dänemarfs in Borbeaug gebautıs Banzerfahrzeug if, das feit- 
dem in den Befig der konföperirten Eürflcaten, übergegangen if. 
Die „Dlinde” hat von einem framzöflihen Sdlepppampier „IExzpe- 
pitif*. Kohlen, und von einem dem Namen nad biß jegt nicht be» 
fannten engliigen Steamer Waflın und Munition an Bord er- 
halten. Der „Egperitif" bat, nachdem er feine Kohlen übergela- 
ben halte, verſchiedene Baffagiere, morunter aud vier bänijhe 
Dffiziere, nad Gt. Nazaire zurüdgebraht. Borher hatte er ſchon 
42 Malrofen, die fih als Dänen ausgaben, von der „Dlinde,* 








Cours der Staatspapiere. 
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die anfänglich auch die däniſche Flagge aufgezogen halle, zu Gui⸗ 
beron ans Land geſetzt. E 


Turin, 3. Febr, Den Armen Zurins bat der König vor 
feiner Adreiſe aus feiner Brivalfchatulle die Summe von 100,000 
Ft, beffimmt. 


Die Proflamation der Munizipaljunta von Zurin an bie 
Nationalgarde lautet volftändig: „Die Munizivaljunta erfüllt eine 
Pflicht, indem fie der Nationalgarde für die neuen feierlichen Ber 
meife danft, die fie in den fehten Tagen vom ihrer Liebe zum 
Lond und von Ihrer Anhänglichleit an vie nationalen Snflitutionen 
gegeben. Unſere Stabt, vie ſtets Handlungen, bie in Unordnung 
autarten, mißbiligt, ift zur gewohnten Ruhe zurüdgelehrt und 
teilt und beflätigt viefen Danf, Im einer folden Giniaung von 
Zuneigung un) von Beftrebungen ruft tie befte Bürtgſchaft einer 
ſicheten Zulunft für Ale Zurin, 31. Januar. Für die Junta: 
ber Syndilus Rora ꝛc.“ Kein Wort für Ylalien und den König! 
— fügt die Mailänder „Berfeveranza“ bei, und da biefe® paſſive 
oder feinpfelige Berhaften der Zuriner Uutoritäten und Ginflüffe 
feine Garantie bietet, fo iſt es der König fi und Stalien und 
der Sade ver Ordnung ſchuldig, einen Aufenthatt su wählen, wo 
bie Majeftät der Nation nicht Gefahr läuft, in der Majeflät det 
Souveräns beleidigt zu werden. 


Griechenland. Gin athenifhes Wigblatt ſteUt ven Zur 
fand der Dinge in Griechenland auf eine eigenthümliche Werfe 
bar. inter der Rubrif „Ungelommen* führt es folgenne allego- 
riſche Berfönlickeiten an: „Aus verfhiedenen Gegenden ber: 
Frau Verſchwendung und Koffart ohne Gatten; die Wittme Hab: 
lung&unfähigleit, abgefiiegen im Gaſthof zur Armulh Nr. 99 im 
fiebenten Stodwerf; Frau Schmeidelei mit der Meinen Schwefter 
der Lüge in Familienangelegenheiten; vie Reiſende, Frau Faulbeit, 
leivend, um das Slima gu verändern. Abgereiſt find, um nie 
wieder zu fommen: ber Patriotismus, die Seibfiverläugnung, bie 
Eintradt, die Drlonomie, die Preßfreiheit, das Gewiſſen, die Fu- 
fanella, die guten Sitten, die Einfachheit, die Bottesfurdt und 
bie Tugtud mit ihren Familien.“ 
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Granffurt, 7. Februar. Die Börfe verlief fchr ruhig bei trägem Geſchäft, bis gegen 1 Uhr, nachdem die vorliegenden. Kauf- 
otdres meift ausgeführt waren, forc'rte Verkäufe in Amerilanıfhen das Eintrffen fpäterer ungündiger Notirungen aus New Vorl ‚ver 


muthen lieken, 


Der Couts wich raſch auf 53 pGr. zurüd, und als vie Gourfe vom 28. v, M. aus New-Votk befannt wurden, 


brüdte ber Andrang ber Berfäufer venfelben weiter bis 51, mo er, als fi vielfeitige Käuter zeigten, Halt machte. Um 2 Uhr nolizen 
Amerifaner 51 bie 1. PVoluiſchet war nichts befannt, Deſtett. Bonds fer bei geringerem Umfag- al in den letzten Tagen, Wiener 


Valuta in Poſten bie 104%/, umgeſeht. 


(Eym.) 


An die 


— — *— 


Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Daterlanb für Wabrbeit und Redt! 


Borausbezahlung: Bierteljährs 


240. 


130 fr. Bei Inferaten wird bie —— 
ſpaltige Zeile in gewöhnlicher, kleiner 


Zur Tagesfrage auf dem Gebiete der bayer. 
Prozeßreform. 
Echluß.) 

Wir lönnen zum Schluſſe nicht umhin, auf den bereits oben 

grwähnten Artifel Über unfer Thema in Nr. 16 der Mündener 
„Reueten Nachrichten”, ſowie auf einen früheren. in Nr. 7 defel- 
ben Wlattes in Kürze zurüdiufommen, weil dieſe beiden Artikel 
nad Verfiherung der Redaktion ver „N, N.“ von einer „wiſſen⸗ 
fÄaftlien Autorität” berühren und fih gewiſſermaßen polemiſch 
gegen unfere früheren Erdrterungen verhalten. Diefelben enthalten 
zwar fat eben fo viele Waffen und Gründe zum Angriffe und 
zur Witerlegung, als Eäge; wir lünnen aber felbfiverfläntlich 
bier nicht auf deren vollſtändigen Inhalt eingehen, fondern müſſen 
und des Raumes wegen auf das Nothwendigſte deſchränlen. 
Der Aufiag in Nr. 7 ver „N. N.“ gibt u. A. ver baprifchen 
Staatspolitif zu Febenken, ob «8 venn llug fei, duch Aufnahme 
Häfiger (!), das Recht gefährtenver (1!) Eintichtungen dis franzd« 
fiiden (allo wieder nur des franzöfiihen — !!!) Prozefies das 
Bolt auf eine Bergleihung mit ven Gefegen anderer beuifchen 
Staaten hinzuleiten, wo bie Unabhängigkeit der Rechtspflege eine 
Wahcheit fei (— bei uns [dein fie dem Hrn. Berfafler wohl 
ſchon feine Wahıheit megr zu fein?). 

Leider if das Land, welchen wegen feine® Mangels im ‚Be 
fife der Staatsanmaltfhaft beim Givilftreitverfahren bie moralif 
Gıoberung des baytiſchen Volles eventuell zuerlannt wird, nicht 
genannt; wir-fünnen deshalb nur rathen. 

Angeſichts der befannten politifchen Farbe der „N. R.“ und 
bei dem politifhen Dogma auf Seiten jener Organe ber Preſſe, 
welche fi im ver Oppofition gegen das Inſtitut beſonders hervor 
geiban haben, — in Belreff ver Miſſion eines gemifjen deutſchen 
Staatıd zur moraliihen Eroderung unſeres übrigen Deutſchlands, 
zathen wir vielleich? micht fehl, wenn wir den Kin. Berfafer des 
amgefühıten Artifel® jenes deutſche Volt gemeint haben lafien, in 
weldem, bezichungsweile in deſſen größerem Theile — ohne 
Staatsanmwaltihaft im Givilprogeß nad unieren Sinne 
— feit Verlauf von mehreren Jahren Richter und Beamte aller Gat- 
tungen, ja fogar Advolaten wegen Manifeflation ihrer verfaffungdge- 
treuen Örfinnungen von Richtern, unbeeinflußt durch ftaatsanmaltidaft: 
liche Konklufionen, mit Verweis, Gr lobußen, Strafverfegung, theilmeijer 
Gehaltäcinsiehung u. f. mw. zu mwienerholten Malen belegt worden 
find! — Weiter chtirt ver WUrtilel in Nr. 16 der „MN“ zu Un 
gunſten der Staattanwaltihaft im Givilpropefje die Autoritäten 
eines Geib und eines Mittermaier, jedoch im einer Weiſe, 
welche beim Mangel genauerer Prüfung leicht zum Mißverfänv- 
niſſe führen fann., Was zunächſt Geib anlangt, fo weiß jeber 
näher Unterrigtete, daß berielbe in der Theorie des Strafrcd- 
te8 umd Strafprozeifes Vorzügliches leiftete, mit civilpro- 
selluwalen Fragen aber nur felten und nebenbei fi befaßte, in 
praktiſcher Zpätigfeit ſelbſt ih nur gang kurze Zeit befand und 
faft fein ganzes Leben in alademiſchet Lehrihätigfeit auf Trimina- 
liſſiſchem Gebiete zubrachte, fo daß «8 mohl geflattet fein muß, 
feinen Boten in Bezug auf Fragen des Civil projeſſes von vor- 
wirgend praftijiher Bedeutung nit einen entſcheſdenden Werth 
beizume ſſen. 

Mittermaier aber hat an dem angegebenen Drie (vgl. Kichiv 
für eivilif. Pragis, Br. 46, S. 476 fi., auch Shletier, Yabı- 
bücher Bo, 10, &, 121) vie Prinzipienfrage, ob der Staattan« 
waltihait überhaupt cine Thätigkeit im Bezug auf bie Civilrechts- 
pflege einzuräumen jei, in ihrer Gejammiheit gar nicht zum Gegen- 
Rande feiner Erörterung gemacht, er hat bloß eine einzelne Geile 
ihrer Thätigkeit, nämlich bie Frage unterſucht, ob die Grünblid- 
Leit ver Rediiprehung durch bie Gonclufionen ber Gtaatdanmwalt- 

ft befördert werde, oder nicht. Und if daß Mefultat feiner 
Unserfuhung eima ein abfolut negativ? Rein, er lommt au 
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dem Refultate: man Mönne wohl bie Beibehaltung der befiehem 
den Einrihtung night widerrathen, ohne deßhalb aber die 
Neueinlührung des Inflituts anzurathen.* j 

Der leſende Juriſt wolle fih hiernach fein Urtheil felber bil- 
den. Wie man auf ber einen Geite bie emfidiedenen Vortheile 
eines Inſtitutes anerlennen, auf der andern Seite tagegen doch 
wieder den Widerſtand gegen da@felbe anrathen fann, ift für uns 
ſchlechthin unvereinbar und unverſtändlich. Unfere Meinung if 
vielmehr: Entweder die Staaisanwaltihaft im Givilprogefie if 
rationell gerechtfertigt, notwendig und zwickmäßig, — dann fänne 
man nicht mit deren Einführung, — oder aber das Inflitut IR irras 
tionel, unndthig, ungwedmäßig, ja fogar fhäplih — mie bie 
Gegner behaupten, dann ift es die dringendſte Aufgabe der Geſeth⸗ 
gebung, dasſelbe unverzüglih da, wo es noch beſteht, abzuſchaffen; 
ein Dritles gibt es vernünftiger Weiſe nicht, 


Derjelbe Artitel befehrt uns nod, daß in neuerer Zeit auch 
in andern Ländern, es find inebefontere Belgien und Stalien ge« 
nannt, einzelne Stimmen fi gegen das Juſtitut erhoben hätten; 
aber dem Herrn Verfafler, der immer mur eifrig Stimmen gegen 
das Inſtitut fucht, Scheint entaangen zu fein, daß in Belgien und 
in Jtalten das Inftitut eben zur Seit noch beſteht, daß nach der 
dadiſchen Propeformung vom J. 1863 der Staatsanmwaltfdaft 
eine Mitwirlung in gewiffen Fällen auch turd Concluſton, zu« 
!ümmt, daß in Belgien 1862 ver Entwurf eines umfafjennen Ge- 
fees über die Verfaſſung der Gerichte und ter Stoatsanmwaltfchaft 
vorgelegt wurde, in welchem ber Wirkungsfeeis der Staatebehörte 
in Berug auf daß beſtehende Prozehztecht nicht im Geringften alte» 
rirt wurde, daß endlich erft im vorigen Jahre bie Projekorbnung 
für das Königreib Italien neu außgeasbeitet wurde, melde ven 
Wirkungsfreis der Slaattanmaltihaft in dem von uns gezeichnelen 
Gebiet fanltierirt, und daß 1864 zu Zurin von den Apvolaten 
Robechi und Gıfarini eine „Denfichrift über die QYufigverwaltung 
bes Königreiches" herausgegeben murbe,fin mwelder u. A. das In« 
fitut der Staatsanwaltfhaft im Civilprozeſſe gegen feine Unfeind- 
ungen, insbifonvere aud gegenüber den theoretifchen Einmürfen ver 
beutfhen Schule entſchieden vertheidigt wurde. Wir bofien, daß 
unſere Selehgebungsautihüfle unbeirrt von dem Zagesgefchrei des 
Augenblickes daran fefhalten, wie bie Staatsanwalıfhaft ein we⸗ 
fentliche® Glied im öffentlich ˖ mündlichen Gerichteverfahten fei, und 
jene® ebenlo zu Schanten machen werden, wie bei der Entfheidung 
über das gleichfalls fo vielfah, namentlih auch von ber „mw.ien« 
ſchaftlichen Autoritäi in ven „N. N.“ angefeindete Prinzip ver 
£olalifirung der Unmwaltepragie. 


Wir find am Ende und haben nur no ein Wort an unfere 
Staatsregierung zu ridten, Daß wir bie Bedeutung ber Staats - 
anwaliſchaft für ven Givilprogeh nicht unterfhägen, daß mir zu 
ben entſchiedenen Anhängern des nflitutes zählen, glauben mir 
ſattſam bewieſen zu haben, und bafk wir das Breisgeben desſelben 
auf das Zieifle bellagen würden, brauchen wir faum verfichern zu 
müflen. Sollte jedoch das Unglaubliche geſchehen, follte ſich vie 
Majorität der Geſetzgebungtaudſchüſſe, fei es aus Rüdfiht vor dem 
vorgeipiegelten Popanze einer Gefährdung ber Unabhängigkeit ber 
Berichte oder aus welchen Erwägungen immer negen bas Inflitut 
enticheiden, dann möchten wir unjerer Staatöregierung ben Rath 
ettheilen, doch ja nicht in foldem Halle ver Stimme Derjenigen 
Gehör zu ſchenlen, welche bisher ſchon mit enler Nefignation ein 
„Burüdlegen des Entwurfes* jo ofjen und wiederholt anempfohlen 
baben; tenn vie fo ſprechen, find nicht die wahren Freunde ber 
Brojehuform; die gemeinhin. giltigen Süße, daß das Bıflere nicht 
zum Feinde des Guten werben bürfe und daß man unter zweien 
Uebeln das Meinere wählen müfle, behaupten ihre Wahrheit auch 
in Bezug auf die vorliegende Frage. Das größte Unglüd 
wäre ein Aufgeben der Reform, das Fortbeftehen des bermaligen, 
für daB rechtſuchende Publilum und für ven Richterſtand uneriräg- 


lien Zuſtandes, und ums ben Breis eines folden Un— 
beils wollen auch mir. die Sıaatsanmwaltihaft im, Givilprozeife 
nicht. — 





(Amtlihe Nachtichten.) München, 7. Februar. Se. Mai, bet 
König bat dem zeitlih quiesc. Landı.sAfiefler G. Spengler, zur Zeit als 
eg bei der Regierung von Schwaben und Reuburg verwendet, als 

efretär ver Regierung der Oberpfalz und von Regensburg reaftivirt; die 
latholiſche Pfarrei Altemerbing, Bezirfsamıs Erding, dem Priefter Simon 
* Prediger an ber Stadipfarrlirge zu St. Peter in — übers 
ragen. 3. 
Faititärdienſteſnachrichten.) Muũnchen, 7. Febt. ei nt — 
König hat bem penſ. Rerimentsauartiermeiftee jr. Wüdendörfer die nach— 
gefuchte Entlaffung aus dem Heerverbaude mit Benfionsjortbegug bewilliat. 
Der Unterlieutenant M. Schuh vom 3. reit. Mrt.:Neg. wurde ala Reg.⸗ 
Adjutant beftätigt. (M+B.:BL.) 
en, 5. Februar. (Fortſetzung ber Debatte im 
Gefehgebungsaußfhuffe über bie Frage ber Staatsanmalıfhaft). 
Nach dem Referenten v. Reumayr, deſſen Rebe wir geftern angeführt, 
ergriff der Juftigminifter v. Bomhard das Wort: Bei der höchſten 
MWichtigfeit ver Frage von der Stellung und Miwirkung ber 
Staats anwaltſchaft im Zivilprogefie für das Geſetzgebungswerk ehe 
er fi veranlaht, fi ausführlich darüber ausjufpreden: Die Re 
gierung halte die ſchon duich das Grundlagengeſetz gebotene Mit- 
wirlung ber Staatsanmwaltfhaft in der Zivilrechtöpflege und zwar 
im Wejentlichen in dem Umfange, mie fie durch den Zivllprojeß 
entwurf geregelt fei, für durchaus nothwendig. Die Regierung 
fchöpfe dieſe Ueberjeugung aus den Ergebniſſen der Mechtäpflege in 
allen Staaten, wo bie Staatsanwaliſchaft bis jegt beſſanden, ins⸗ 
befondere aus den Ergebniſſen ver Mechtäpflege in ber Pfalz. Die 
Einrihtung und Nothwenpigfeit dieſes Infiturs fei in engften Zu- 
fammenhange mit ver Scheidung der Gewalten im Staate Die 
Einheit der Staatsverwaltung bebinge, baf die nad Funktionen 
getrennten Zweige in einer gewiſſen Bermittelung zuſammen bleiben, 
und biefed Orzan der Bermittelung fei die Staatsanmwaltidaft. 
Die aufſehende und volljiehende Gewalt habe zu wachen, daß bie 
Geſthe auch bei der rechtſprechenden Gewalt ihre vollſtäändige Boll- 
ziehung erhalten, Hiezu fei ein Organ erforberlid, welches dem 
Gerichte nahe ſtehe und bafür zu forgen habe, daß auch die mit 
der richterlihen Gewalt zuſammenwirkenden Hilfsorgane, die An- 
mwälte und Gerichtsvollzieher, bei Ausübung ihrer Thätigleit voll» 
fländig dem Gefege genügen, und dies um fo mehr, als viefelben 
nah dem neuen Spfleme nicht mehr unter ver Leitung des Rich» 
teramte8 flünven, fondern einzelne Theile des Prozefj:s felbAftändig 
vorzubereiten hätten. Der Eharalter der Staalsanmaltıdaft liege 
alfo nach der Aaſchauung der Staatäregierung in ber Vertretung 
ber Anforderungen des Geſetzes, im Intereffe nicht ver Einzelnen, 
fondern der Öffentlichen Drpnung. Bu diefem Zwecke müſſe bie 
Staaltanwaltfhaft milten ım Getriebe der Rechtäpflege Reben, 
nicht nur fortwährend in völliger Kenntniß der Vorgänge bei ber 
Bivilrechtöpflege bleiben und daher auch nothwendiger Weife in 
allen Sigungen, in benen ſich bie Zivilrechtspflege fongentrire, anweſend, 
fondern auch in ber Lage fein, in allen Sachen, in benen fie es 
im Imtereffe der Öffentlichen Orpnung für nothwendig eradhle, das 
Wort zu ergreifen, weil in jeder Sache ber Fall eintieten lönne, 
daß öffentliche Interefien zur Beltung zu bringen fein. Die Ber 
grenzung ber MWirffamkeit ver Staatsanmwaltidaft fei darin zu 
finden, baß fie immer nur anregend zu wirfen babe, daß fie nie 
felbft anorbne, nit in die Rechtſprechung eingreife, nie eiwas be⸗ 
fehle, ſondern nur Beſchlüſſe und Verfügungen des Gerichts ber 
vorrufe. Die Vortheile, weiche die Staatdanwaltihaft in ber Sir 
vilrechtepflege bieten fönne, indem fie die Arbeiteihellung zum Bor 
theile des Gerichte erleichtere, den Gerichten eine Reihe von Ger 
fhäften abnehme, durch welche diefelben von ihrer eigentlichen Auf- 
gabe, ber Rechtſprechung. abgezogen würden, — Bortbeile, welde 
fhon jet in der Furgen und noch fehr geringen Wirffamfeit der 
Staatsanmaltichaft in der Strafrechtöpflege hervorträten und felbft 
son ihren Gegnern anerkannt würden, wolle er hier nur berührt 
haben. Im allen bisher erwähnten Richtungen babe fi die 
Staats anwaliſchaft, mo fie beftehe, überall bewährt. Der Rebner 
weit auf Franfreih bin, wo die Staalkanwaliſchaft alle Stürme 
der Revolution Überbanert, fomie auf Belgien, Genf, vie Nirder- 
lande und die deutſchen Rheinprovinzen, die nach der Trennung 
von Franfreih Aenderungen in ihren Gefehgebungen vorgenommen, 
an ber Einrihlung ver Staatsanwaltichaft aber micht gerüttelt 
hätten, und wo das Bolt in dieſer eine umpartellfche und umelgen« 
nügige Stüße und Hilfe in feinen zivilrechtlichen Angelegenheiten 
finde, Man lönne dort täglich wahrnehmen, daß Gericdhiebare, 
gegen bie ber Staatanwalt eben erſt ala Unlläger mit aller Kraft 
aufgelreten, ſich dennoch unmittelbar darauf bei bemfelben Beamien 
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in IIvilrechtlichen WUngelegenheiten. Rathts erhollen. Die Geyuer 
der Slaats anwaltſchaft ſelen mit weniger Ausdehnung ſolche, welche 
die MWirkfamteit derſelben praktiſch nicht geſehen und fle nur nad 
Iheoretifchen Geſichtspunkten beuttheilen. Man mülle fie aber im 
Leben geſehen haben und werde dann erft begreifen, warum überall 
da, wo bie Staatsanmwaltichaft beſtehe, Richter und Unmälte ihre 
Stimme für Beibehaltung derfelben erhöben. Die Staatsanmalt- 
ſchaft fei nicht eine neue, des rechtögefchichtlichen Bodens entbehrende 
Ginrihtung. Bei ven Meichsgerichten hätten jederzelt Fisfate ven 
Gerihtefigungen beiwohnen müflen, nicht nur um die Bermögens- 
angelegengeiten bes Fißlus zu vertreten. fondern auch um in fonfigen 
Angelegenheiten Verfügungen uad Befchlüffe des Berichtes hervorzu · 
rufen. Diefe Einrihtung babe auch bei mehreren Randesterritorien in 
Deutihland Unklang und Nahahmung gefunden, indem fisfale 
aufgefleilt worden, die von Staalawegen einjufchreiten und bei ber 
Rechtspflege mitzuwirken ‚hatten. Diefer Gharalter ver Fißlale als 
Drgane der Regierungsgemwalt bei den Berichten fei in ben Ge 
fehgebungen einzelner Territorien berart burdgebrungen, daß bie 
Befimmungen der Gefege, die im vorigen Jahrhundert über bie 
Fistalate gegeben worden, gan; uncbhängig von den Einrichtungen 
Branfreihs die Idee der Vertretung der Staatsinterefien durch dag 
Drgan der Fiskale in der Zivilrechtepflege ganz deutlich zu erfen« 
nen gäben. Natürlich habe ſich aber diefe Tätigkeit nicht, wie 
bei der Öffentl. mündlichen Rechtäpflege, außbilpden innen, teil im 
ſchriftlich en Verfahren einer folhen Ehätigkeit ver Fisfale fein Raum 
gegeben geweſen fel. Daß viele Lüde aber gefühlt worden, dar 
über hätten fi zwei große deutiche Gelehrte, Feuerbach und Grol 
mann, babin außgefproden, daß nur durch die Staats anwaliſchaft 
ber Mangel einer auflehenden Gewalt der Yuflizpflege ergänt 
werben lönne, ohne bie Unabhängigkeit der Gerichte zu beeinträdh- 
tigen. Man babe daher in Erkenntniß dieſes Bedürfniſſet in 
Geſehgebung und Wiffenihaft dem Imfitute der Staatsanmwalt- 
ſchaft zugeftrebt, fo im Preußen im Jahre 1844, fo in unferem 
Vaterlande im Grundlagengefege von 1348, mo realtionäre Be 
frebungen gewiß nit an der Tagesorpnung geweſen felen. Erft 
jeßt, feit nicht jeher geraumer Zeit, mache ſich gegen die Staats. 
anmwalıfhaft eine Strömung geltend, bie gewiß nicht auf dem &e- 
biete der Wiſſenſchaft, fonvern auf dem ver Bolitit entftanden ſei. 
Nun folle vie Staatsanmwaltihaft plöglich ein Mittel ver Reaktion 
fein zur Unterprüdung oder Berlümmerung ber Unabhängigkeit der 
Rechtsoſptechung. Die Regierung wolle die Staatsanwaltfhaft 
nicht als ein realtionäres Element, fie fei der Ueberjeugung, daß 
biefelbe dazu nicht gebraucht oder, richtiger gefagt, nicht mißbraucht 
werden lönne Die ftaatsanmwaltihaftlihen Beamien hätten, wenn 
fie in der Bioitrechtepflege mitwirften, die Aufgabe, das Geſech 
gereht und unpzrteiifh mad jeber Seite bin zum Bolljug zu 
bringen. Die Staatsanwälte feien feine anderen Menfhen und 
mit feinem anderen Gefühle für Recht umd Gerechtigkeit audge 
flattet, ala die Michter, Die Megierung babe das Vertrauen zu 
den bayeriſchen Yuriften, daß fie als Staatsanwälte nit ein 
anderes Maß des MNechtes hätten als bie Richter, und baf bie 
dayriſchen Yuriften als Nicht:r fi nicht von den Staatsanmälten 
in ihrer unabhängigen Ueberzeugung beeinträchtigen laſſen würden. 
Seit mehr als zehn Jahren mwirte vie Staatsanwallfhalt auf 
bem Gebiete der Strafrechtäpflege in einer weit eingreifenberen 
Weife mit, als e8 in ver Bivilrechtspflege Rattfinnen werde. Man 
fei berechtigt Die Frage aufzumerfen, ob irgenpwo eine Klage ge» 
bört worden, baf die Staatsanmaltfhaft die Unabhängigkeit der 
Rechtſprechung auf dem Gebiete des Straftechts beeinträdhtigte, und 
ob die Ziviltichter andere fein würben als die Strafrihter. Man 
müfle auch die Unabhängigkeit der Rechtſprechung richtig werftchen, 
um von der Anfiht abzulommen, daß bie Staatsanmwaltfhaft einen 
nachtheiligen Einfluß darauf äußern fönne Die Unabhängigfelt 
ber Rechtſprecheng eıforbere nicht eine fouveräne, unbedingte Macht⸗ 
volllommenbeit ber Gerichte, Sie ſei nicht darauf gegründet, daß 
bie zur Rechtſprechung berufenen Organe gefondert, außerhalb ber 
einheitlichen Staatsgewalt flünden und fi mur unter einander 
felbft zw beauffitigen hätten. Das Prinzip des Mechtöflaates 
fordere vielmehr, daß fein Drgan ber Staaldgewalt ohne eine 
Kontrole beftehe, daß alſo aub das Richteramt einer foldden un- 
terworfen werden müſſe. Wo eine ſolche Kontrole nicht beflche, 
mwürbe Freiheit und Ordnung in Frage geftellt fein. Die Staalt- 
Anmwaltihaft entipreche aber bei biefer Kontrole gerade ben Anſor ; 
derungen des NRechteftaates in der Art, daß fie zwar beauffidtige 
und fontrolire, fh aber von jeber Entſcheidung ferne halte, dieſe 
viehnehr ben Gerichten überlaffe. Indem bie Staatsanmwaltidaft 
nur anrege, nur ihre Anſicht entwidele, wie das thatſaͤchliche Ma- 
terial gelagert und wie das Gefeh anzumenben fe, beihätige fie 
ihre Obforge dafür, daß ohne Beeinträchtigung des freiem Ver⸗ 
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fügungsrets ver Parteien bie allgemeine Rechisorbnung verwirklicht 
werde. Griwiß würden pie Michter nurd eine ſolche Mnregung 
nicht veranlaft werben, ben Anfihten ver Staatsanwaltihaft nad 
aubeten, fondern fi gerade dur Anregung ver Staatsanmwaltihaft 
veranlaßt fühlen, eine vefto ſchärfere Kritit bei Würbigung des 
Materials jur Anwendung zu bringen. Sie würden um ſo un. 
abbängiger ihre Ueberzeugung audfprehen, als fie ja wühten, daß 
der Staatsanwaltfhaft die Abſtimmung gänylih unbelannt bleibe, 
(Schuß folgt.) 

München, 7. Febr. Die Debatten im Gefehgebungs- 
Ausfhuß der Kammer der Mbgrorbneten über bie Frage ber 
Staatsanmwaltfhaft iR in der heutigen Sigung bi8 arf die Schluß. 
äußerung des Regierungsfommifjärs, Minifterialraip Dr, Weis, 
die ſich diefer auf die nähfte Sihung vorbehalten hat, beendet 
worden. Sammtliche Mitzlieder des Ausſchuſſes betbeiligten ſich 
an ber Debatte und erllärten fi, wie man der „Augebd, Abdj.“ 
ſchteibt, gegen bie Bellimmungen des Regierungsentwurfes. 

München, 7. Febr. Die „Bayer. Big." bringt heute 
einen weiters Leitartifel: „Die neuen Ganbivaturen um die Erb» 
folge in Holſtein.“ mit weldem ver Berfafler diefer Artikel am 
Schluß feiner Erdrterung ſteht, deren Reiultat er dahin zufammen« 
fabt: Die Bunpesverfammlung if zweifellos fompetent in ber 
Herzogthümerfrage, die Anerkennung eines ber verſchledenen Erb» 
folgeprätenventen auszulprehen, Bezüglich des Bundeslandes Hol- 
fein if fie unbebingt verpflichtet, dieſen Ausſpruch fofort zu er- 
laſſen. Maleriell bat fie die ganze Frage durch ihren Beichluß 
vom 2. Juni vorigen Jahres, durch welchen fie die Anerfennung 
des Erbpringen von Auguſtenburg durch ben Bunb als geflden 
erfiärt, bereits entſchieden. Sie braucht jegt nur dieſem Beſchluß 
Folge zu geben und ven formellen Unerlennungsausfprud zu 
etlaſſen. Eine Unnegion if nur mit der freien Zuſtimmung 
aller Beiheiligten mözlich, ohne birfelbe ein offener Bundesbruch. 
Die Anſprüche des Großherzogs von Didenburg find zur gelonder- 
ten Austragung au verweilen. (Bugleih wird die Grunplofigleit 
diefer Erbanlprühe dargeihan.) Der Attilel ſchlieht dann mit 
dem Wunſche, daß die fhlesmig-holfteiniihe Ungelegenheit, die im 
Unfange ein GEinigungspunft für die ganze Nation gewelen if, 
nicht in ihrem meitern Berlauf die Urfache tiefgehender Zerwürf- 
niffe werben möge. Dieſe Eventualität fann nur dann vermielhen 
weroen, wenn ben befreiten Serzogihümern von allen Seiten ihr 
vol: Recht gelaffen mir, 

Berlin, 7. Febt. Die Zeidler'ſche Korrefpondenz bemerlt 
zum Stand ver Öfterreichiich preußiſchen Hollvertragsverhanplungen : 
„Außer ver Differenyg über die Weinzölle beſtehe auch noch eine 
Differenz über die Eiſenzölle. Im Laufe ver Mode finde mieber 
eine Sitzung der Konferenz fatt.“ Weiter bemeilt Zeidler's Korte - 
fpondeny: „Berfhievenen Anzeichen zufolge lege Ftanlrtelich jeht 
weniger Gewicht auf die nationale Seite ber Hergogihümerfrage 
als auf der Lontoner Konferenz.“ 

Kopenhagen, 7. Februar. In der heutigen Sihung des 
Follethinge an Hanſen's Antrag auf Wiedereinführung be 
Grunpgefcked vom Juni 1849 anf der Zagedorenung. Der Mi- 
nifter des Innern ſprach ſcharf Dagegen und esllärte, tie Megier- 
ung lönne an ber Debatte nicht Theil nehmen. Rah fehr befr 
tiger Verhandlung wurde Uebergang zur zweiten Refung und Ueber» 
weifung an einen Ausſchuß beſchloſſen. 

2ondon, 6. Febr. Wie die „Zimed” meldet, hat Kardinal 
Wileman die Sterbfalramente empfangen, und man ficht feiner 
Aufldiung entgegen, 

2ondon, 6. Febr. General M’Clelan nebſt Weib und 
Kind ift geflern mit dem Dampfer „Ghina* im Liverpool ange- 
fommen. Die von feinen Freunden in Boſton ihm angebotene 
Vacht fol er ausgeihlagen haben. Wie ein New-Vorler Blatt 
ſchreibt, wird er ſich mehrere Jahre in Eurgpa aufhalten und um« 
faffente Triegemifienihaftlide Studien maden, welch' letzteres er 
wohl gebrauden Tann, follte ihn ver böfe Dämon ver Vereinigten 
Staaten nod einmal an die Spike einer Armee flellen. 

London, 7. Febr. Heute wurde das Parlament eröffnet, 
Die Throntede fagt unter Anderem: Die Berhandlungen zwiſchen 
Drfterreih. Preußen und Dänemarf wurden tur einen Friebend- 
tzaftat abgefchloffen. Die Mitiheilungen, welche die Königin von 
den frempen Mächten erhält, gewähren ihr die wohlbegründele Hoff- 
mung, baf feine adermalige Störung des Friedens in Europa zu 
befürdten fei. Die Königin bevauert die Wortvauer bed amerifa- 
nifchen Krieges; fie wirb unverrüdt neutral bleiben und würde ſich 
jeder friedlichen Ausgleicheng freuen. Die Beziehungen zu Japan 
find freundlich; die Stellung zur japanefihen Regierung iſt ber 
fefigter.. Die Königin bevanert ben Kampf auf Neufeeland, Sie 


bat bie lanadiſche Union genehmigt. 
Indien. Die Finanzen und die allgemeine Lage Englands find 
befriedigend. »Die Noth in den Fabrikbejielen bat bebeutenb nad 
gelaffen, der Wohlſtand in Filand fleigt, Die Thronrede verbeißt 
verſchiedene Biis in Belreff des Armen«, Patent und Gerichte 
wefens. 

London, 7. Febe. Nach der Eröffnung des Parlaments 
genehmigten beide Häufer die Antworttadreſſe. Im Oberhaus er 
griff der Graf v. Derby diefen Anlaß, um die feindfelige Haltung 
ber Bereinigten Staaten von Norbamerila gegen Exgland zu dabeln, 
Graf Ruſſell entfhuldigte die Aufgeregiheit ver Gemüther und ver» 
fiherie, England werde firenge Neutralität bewahren, unbillige Zu⸗ 
mulbungen jebod; enlſchieden zurüdmelfen. 

Zondon. Ein vor Kurzem in Balvomwie verflorbener Kar 
pitän Mitchell, der vom Proteftantismus zum Katholizismus überge- 
treten war, hat der römifd-karholtihen Kirche in Schoitland, welche 
freilich arım genug if, liegende Gründe im Werth von 90,000 Bf, St. 
vermacht. Aus diefem Legat foll ein Aſyl für bejahrte Prieſter 
errichtet und unterflüßt erben, und ber etwaige Meberfhuß fol 
gleihmäßig unter bie drei römifdfatholifhen Biſchöſe in Schott- 
land; den von Aberbeen, Evinburg und Glasgow, vertheilt werben, 
melde venfelben zur Beförderung und Auspehnung ihrer Mifftonen 
zu verwenden haben. 

Genf, 4. Febr. Heute wurde vor dem Budhipsligeigericht 
ber vom Staalganmalt angehobene Prozeß gegen das Spielhaus 
ber Straße Montblanc im Valais Fayy verhandelt. Es maren 
vier Perfonen angellagt. Ein Ungellagter wurde freigeſprochen, 
brei verurtheilt: Garrel, der Nachfolger von Biat, ju 24 Stunden 
Gefängnig und 400 Fr. Buße, Dr. Bauer, der Präſident beB 
Gercle, Mercier, Sıkrelär des Gercle, zu 300 Br. Buße, Der 
Spielapparat wurde fonfiszirt. 

Paris, 4. Febr. Kleine Urfachen Haben oft große Mir 
fungen, im Somijhen mie im Ernften. Der Umfland, daß ber 
Prinz Napoleon, der befanntfih ein fehr fparfamer Herr if, an« 
fängt, große Bälle zu geben, hat eine Menge von feltfamen &e- 
rüchten hervorgerufen, aus benen nad und mad folgenve Fabel 
fonftruirt worden ift: ber Kaiſer habe fih die Urbergeugung gebil« 
det, daß eine Megentihaft nad feinem Tode mit großen Hinber 
nifien zu fämpfen babe, daß e8 daher im Ümtereffe feiner Dynaſtie 
fein würde, wenn er bie Krone nieberlegte, bamit bie Megentfchaft 
noch bei feinen Lebzeiten zu funftioniren beginne, Seine bloße 
Gegenwart werde hinreichen, Schwierigkeiten, bie fonft unvermeidlich 
wären, juvorjufommen, da man ihn troß feiner formellen Abran« 
fung doch noch für den leitenden Gedanken halten werde, Unter 
allen Gerüchten, melde tie Einbilvungsfraft der Frangofen ger 
(haften hat, if jenes ohme Zweifel eine der origineliften; daß «8 
aber jehr ernfle Leute gibt, welche die Exiſtenz eines berartigen 
Bıojeltes für möglich halten, fheint uns ziemlich fennzeicänend zu 
fein und zu beweilen, daß ber Gedanke, eine Megentiaft würde 
eine fehr beventlihe Phaſe für pie Faiferliche Dem fein, ben 
Branzofen fehr nahe liegt, (Schw. M.) 

Paris, 4. Febr. Einen fehr günfligen Einprud bat «8 
bervorgebracht, daß die Angelegenheit des 8, Küraffierregiments in 
Saargemünd zur vollen Deffentlichleit gebracht worden if, Bei 
biefem Regiment war eine ganze Dieböbande, welche längere Zeit 
bindurd in ver genannten Stadt bie frechſten nächtlichen Einbrüche 
verübte. Im Anfange wollte man die Sache vertuſchen, allein 
bie beſſere Einfiht, daß ſowohl für das Militär als für das Publi- 
fum unbefhränfte Deffentlieit am nühzlichſten fei, flegte. So 
iſt denn das Schreiben vom Marſchall Forey veröffentlicht worden, 
in bem er den ganzen Hergang ohne alle Verhüllung erzählte und 
beſenders den höheren Offizieren den firengfien Berweis für ihre 
Naclälfigkeit ertheilte, 

Der „Gonfiitutionnel* vom 6. fliegt einen Rüdblid auf bie 
Geſchichte der drei Ichten Jahre des preußiſchen Verfofjungslebens 
mit folgenden Worten: „Die Bevölferung billigt gleichzeitig bie 
Oppofition, welche bie Ari ber Regierung machen, und 


Sie freut fidh der Ruhe in 


zolt darum nicht minder pin Thaten Beifall, welche die Regierung 
ohne oder gegen die Zuflmmung der Kammer vollbradte. Go 
lange aber das preußifche Voll fi mur Über bie Form, in ber 
geroiffe Regterungehandlungen volljogen werden, und nit über dieſe 
Hanvlungen ſelbſt beflagt; fo lange bie Preußen ih nicht weigern, 
de Steuern zu zahlen, mit deren Hilfe die neuen Regimenter ers 
richtet werden: fo lange ficht man wahrlich nicht, was fie zum 
Bruce mit ihrer dynafiſchen Gefinnung treiben follte, ebenſo wenig, 
als man einficht, warum die Regierung einen Staaleftreich gegen 
eine Kammer machen follte, welche das Boll nicht abhält, fih vor 
ber Möniglichen Autoritaͤt zu beugen.“ 


Das „Memorial Diplomatique* berichtet fehr bedenlliche 
Dinge Über dem Auffland der wilden Ymbianerflimme Megito's, 
welhe das Junere der Kalbinfel Bulatan btwohnen. Sie find 
unter Anführung zweier als befonders bluldürftig befannten Häupt- 
Hinge, des Grefcencio Poot und des Bernabe Gen. eiwa 100 Mann 
Karl, gegen Süden aufgebrochen, und baben mit einer unerbörten 
Graufomfeit 19 Dörfer volfländig vernichtet und deren mehrlofe 
Bevditerung erbarmungslos niebergemegelt. Man erinnert ſich 
faum, baß je bie Inblaner mit folder Kühnheit aufgetreten find. 


Paris, 7. Febr. Gefern bat der Staalsralh gegen den 
Bifhof von Moulins und den Erzbiſchof von Belangen bie Genjur 
wegen Amismißbrauchs ausgeſprochen, wie die „Brance* meldet. — 
Kerr Drouyn be Lhuys hat dem päpfllihen Nuntius wegen ber 
Segludwünſchung des Bifchofs von Moitiers energlſche Vorſtellungen 
gemacht. Der Abendmoniteur“ bementirt die Gerüchte über Ab— 
tretung mexzilaniſcher Provinzen an Frankreich. 


Madrid, 4. Febr. Ein Schreiben, das dem „Pueblo“ 
aus St, Domingo zugeht, entwirft ein gar trauriges Bild vom 
Buftande der fpanifchen Truppen, die ſich dort befinden. Es fei 
jegt nicht mehr möglich, daran zu zweifeln, daß es nicht allein 
nothwenbig, fonbern fogar bringend fel, daß man einen Beſih auf- 
gebe, der dem Multerlande nur Schaven zufügen lünne. Mit 
Jedem Tage breite ſich der Krieg weiter aus, die zahlreichen Stranf- 
beiten, welche im Lande herrſchen, dezimiren die ſpaniſche Armee. 


In den italfenifchen Blättern und ſtorreſpondenzen vom 3. 
Frbruar liegt nun Näheres Über die Abreife des Königs nad 
#lorenz vor. Es hatte den König und die Regierung am mei- 
fon empört, daß mac ben Borgängen vom 30. Abends bie Gtabt- 
bebörben nicht ‚das Mindeſte thaten, um für bie Beleidigungen 
mweniaflens eine formelle Satisfaftion zu geben. Am 31. erließ 
die Ranizipalität eine Pırollamation an die Ralionalgarbe, worin 
biefe für Ihre zweifelhaften Berbienfte außetordentlich beiobt, ber 
König mit feinem Worte erwähnt wurde, Das Miniflerium ver- 
langte vom Munizipalausfhuß irgend einen Alt oder ein Moıt, 
das die Wirfung bes Stanvals von jenem Abend gemildert hätte, 
Der Dunizipalausfhuß flug es zundweg ab. Auf dieſes wurde 
im Minifterratö der Beſchluß zur Abreiſe gefaßt, Um 71/, Uhr 
brad der König auf, nur begleitet von Lamarmora und dem fünig- 
Tihen Haufe. In vier Wagen fuhren fie nah Moncalieri, wo fie 
einen Egiragug nahmen. Die Strafen von Zurin waren zu biefea 
frühen Morgerftunde noch fehr leer. In ver Poſttahße begegneten 
die lönigl. Wagen einem Briefler, der das heilige Salrament trug. 
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Diverse Aktien. 


Der König flieg — fo emählt wenigſtens ber „Diritte* — nad 
dem üblichen Gebrauch aus und Iniete nieder, um ben Gegen beB 
Vrieſters zu empfangen. Dieler Alt der Brömmigleit und ber Hin- 
gebung an bie latholiſche Religien war fo, wie das malitiöfe Op- 
voſtilonablatt hinzufügt, das Ichie Unventen, welches Bilter mar 
nuel in feiner alten Hauptjladt zurüclät Rah 8 Uhr fuhr ver 
Zug von Moncalieri ab. Aus Piacenja, Parma, Weagio, Mor 
bena, Bologna liegen Depeichen vor, wonach der König überall mit 
größtem Enthuflaemus empfangen wurde. 


. Mei: ork, 28. Januar. Die Monitsis ber Unloniſſen 
innen ih Wilmington nicht nähern, weil das Waſſer zu ſeicht 
iſt. Es find unloniſtiſche Verſtärlungen nah Wilmingten abge» 
gangen. — Hr. Blair if nah Wafhington zurüdgelihrt; feine 
Milfon iſt gänzlich gefcheitert, Icfferfon Davis forberte als Baſit 
ber Unterhanplungen vie Unabhängigkeit des Südens. — Der 
Unionsgeneral Sherman marfdirt nah Augufla. — Die Yutgabe 
von 200 Mil. 7/;, Staaisigeinen anfalt Bonds if autorifirt. 


Die Deſterreicher, fchreibt man dem „Woenir nat.“ aus 
Meriko, iheinen nit fo, wie bie Belgier, Toter junge, roth- 
mwangige Bürfhhen, ale Schoflinver behandelt werben zu follen, 
Das erſte Detahement, 1118 Mann und 63 Spielleute art, 
mwirb foiort nah dar Halbinfel Yucatan geicidt werben, wo ber 
Krieg zwiſchen Indlanern und Weißen lebhafter als je entbrannt 
if. - Es lebt im dieſer geheimnißvellen, mit herrlichen, Raum erft 
befannt geivorbenen Ruinen bebedten Gegend eine ebenſo ver⸗ 
wegene als graufame mbsanerrace, die ih noch mie bem turo, 
paͤlſchen Ich unterworfen hat. Meite @inöven bedecken ten Bft 
lichen Theil der Halbinfel, während im Süden undurchdringliche 
Wälter ih bi8 weit in das zu Guatemala gehörige Beten er» 
fireden, Dort wohnen bieje unbezähmbare Indianet, Mayas ze— 
nannt, wahrſcheinlich Stammverwandte der gleichfalls noch nicht 
untertvorfenen zablreihen Stämme ber Lacondon's. Es muß ih 
nun bald berausfiellen, ob die Solpatın des Kalfers Morimilian 
mehr Glück gegen dieſe Barbaren haben werden, als bie flolgen 
Saftillaner, welche unter dem Adelantado Don Prancidco ve 
Montrje gegen fie fämpften, 
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Frankfurt, 8. Februar. Die Börfe war weniger belebt und das Geſchaͤft träger als bieker; für Ameritaniſche lagen einige 
Kaufaufträge im Tauſch gegen 1860er Looſe vor; auf Letztere drüdte außerdem eine Plapipelulation & la Baisse von Seiten flarfer 


Hauffefpelulanten auf Krepitaftien, 


«merifanifche ſchllehßen fe zur Nolig; das Steigen des Goldagios iſt nicht durch Kriegketeigniſſe, 


fonvern durch die im Ausfiht ſtehende Vermehrung der Bankncten in Frage ber bevorflehenden neuen inländiſchen Anleihen von 200 


Mid. Dol, veraulaft. In anderen Fonds mar geringer Umfsg; Nat. und Metalligues geſucht und feit, 


(Sym.) 


An die 
k. Hof- und Staatsbibliothek 
ı N. Würzb, Ztg. München. 








Am 8. de. wurde In Berlin der Gefetent 

bie Berpffißtung zum Kriegapienft, nike 2 
graphın des Geſetzes vom 3. Gehtem'er 1B14 abäntert und er- 
gänzt, tem Kaufe ber Abgeordneten vorgelegt. Die ge 
fammte Rriegerienfverpfliätung bet ver Armee und der Flotte if 
von 19 Jahren uf 16 herabgefegt. Die zum Kriegedienft Ber« 
pflichteten ſtad 7 Jahr dem Heer oder der Flotte angehörig, vavon 
bie legten A bei der Meferve, außer dem Fall ter Verſtärlungs 
nofhwendigleit ober ber Uebungen. Die Landwehrverpflichlung if 
Aeunjährig, die Secwe hrvervflichtung vier Jahre des erfen Mufge- 
Bots, fünf Jahre des zweiten. Der Uebirtritt im das jiveite 
Aufgebot erfolgt gewöhnlich mit dem 32, Lebensjahre, die Aus: 
f&ritung mit dem vollenbeten ſechsunddreif igſten. Die Regulltung 
der Dienfiverhältniffe bei ver Landweht wie bet der Scemehr find 
einem beſonderen Gefetz vorbehatten mach fo'genven Grundlägen: 
Die Landwehr dr& eiſten Uufgebors it nur in vorhandenen Be 
fahren für das Vaterland einzuberufen. Die Verpflichtung der 
Kreife für unentgeftlihe Stellung von Uchunge- une Mobllmach⸗ 
ungePferden eriifcht. Füt die Lanpmehr und Secweht zweiten 
Aufgebot fingen Uebungen während des friedens nicht Malt. Den 
ara ei wird bie Wahl &:8 Aufenthalts im Inland ober Aut- 
fand nicht befchränft, beüglid der Auswanderung werben fie ben 
—— rinnen Die Reſerviſten find gleich ken Lan. 

t nen ben Gioilgeri 

preufifchen eier unkeworfen, . Bernfefeckute auf 
dienſtet find, bleiben vom Armeedienſt in Frieventzeit frei, dagegen 
find fie für die Kriegeflotte dienftpflihtig. Die aftive Marine 
Dienftzeit fann in Rüdfiht auf techniſche Werbilkung verlürt wer 
den, Ginjährige Freiwillige Im Marinedienft bleiben ohne Ver 
pflihtung zur Selbftörfleivung und Selbſtverpflegung. Der Kriege- 
minifter ©. Roon bemerkt bei Urberreihung des Gefekentwurfs: 
det Landes Wunſch nah Werföhnung möge im Haufe Wiederhall 
finden. Wenn die Regierung die Reorganifatien fefthalte, verzichte 
fie doch auf die Durchſehung des vollen Umfangs ver Worlage. 
Eine friedliche Ausgleichung in Fragen der Interpretation fei nur 
dur gegenfeitige Verflänvigung über bie Streitpunfie möglich. 
Dies_fei ber Zweck ver Vorlage. Die Nechnungsfrage verlange 
ein legie latoriſches Fundament für die Armeereform. 

Bon der im Vorfichendem erwähnten Gılfärung des Krirge- 
minifırs ‚bringt eim Telegramm der „F. 2." ‚einen ausführlichen 
Auszug: , N nm 
Det, Kriegsminiſſer erinnert nad Uebe eifung des Gelſehent · 
at an den früheren Ausipruch: Noch niemals. fei dem Kaufe 
ein wichtigeres Gefetz vorgelegt worden. Rüdblide auf. vie bie 
erige Behandlung erſcheinen nicht opportum und werden vorbe⸗ 
alten. Der Minifter verlich fobann das Folgende: Die Regier- 
Hg fei ih bemußt, ihr Ziel, nur dann ſicher zu erreichen, wenn 
fie den Unfichten nes Haufes enifpree. Wenn gleih kied nur in 
befhränftem Maße geſchehon fe, indem miß bie Erfahrungen des 
Borjahre® zu Grunde gelegt fein, und wenn glei vie Regierung 
ſich gedrungen fühle, am-der Seleglichfeit ter Meorganifation feft- 
zuhallen, fo verzichte fie doch auf die Durchſetzung des volen Um- 
fangs ter Borlage. Es Fomme auf frienliche Ausgſeichung an, 
Die Interpretationd-Fragen feien ‚nur durch gegenfeilige Verfläntig- 
we die beirchenden Vunkte Dies fei der Bird 


dlee icht an Diefem, Ionbern an der Pl 

Mali, ‚ 
ung, diefeibe enibalte FA €, niuen, Beflimumungen, 
ns —* ent inch duch. die — 
Daneben Btinge ver Entwurf Galelhter 


diellen Grundlage 
lage betürfe Feiner 







blatte mit 6 Er, im 
62, Jahrgang. ; fr. berechnet. Briefe und Gelder 


ung ber Stämme möglich ſei. 


miniſters abweiche von der Thronrehe 
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Die Borlage e ) 
wehtordnung bleibe vorläufig ausgejet, * Be 
nad der Annahme der jehigen Votlage. Wie überzeugt auch die 
Regierung von ter Notbmwenvigfeit ber Armer-Reform gewefen fei 
lo Habe dieſe Meberzeugung durch die legten Kriegserfolge fi bo 
noch beleſtiat. Die Regierung ſtehe vor ber Unmöglichleit, vie 
Reorganifalion zu verwerfen, Der Minifter wünſcht, daß der all. 
gemeine Wunſch des Landes nah Verfößnung bei der Behandlung 
der Votlage im Haufe Widerhall finden möge, und daß das Ge» 
fühl für die Macht und Größe Preußens größer fei, als das für 
den FParleifantpunft und inpividu.le Sympathie und Untipaidie, 

Der Minifer übergibt dann noch einen zweiten Gntmwurf, 
a —— Invaliden vom fFeuerwerfer und. 

el abmwärte, wie auch wegen Verſor 
”. — legten Kriege ai 
er Ubg. Miqhaelfs beantragt, über geſchäft . 

lung erſt nad Drud ver Vorlage am ia u Dep 

Der Ubg. Virchow fonflatirt, daß bie Rebe dee Kriege» 
und ber d. Biemard" 
Herrenbaufe, und fragt, ob die in ben eben See Kin 
—— ne * ter Stoatöregierung getheilt würden, 

crũchte verbreitet fein vo i inifteri 

wegen bes Militärgefeget, 2 Penn dm een: 
_, Pinifer v. Roon: Wis er in Stelle von Motiven verlejen, 
rühre allervingd nur von ihm her; er glaube aber, daß bie Staalt- 
Regierung mit ihm Übereinftimmen werde. ER 
wegen der Invaliden, Witwen und“ Wailen gieichtaus em, wem 
fie geprudt find, zu beſchließen. 

Beide Anträge werben angenommen, 





(Amtiide Nahrihten) München, 9. Februar. Sr. Maj. der 
König bat-den F. Renibeamten E. Stetter zu Ottobeuern in gleicher Eigen⸗ 
idaft auf das Mentami Kronach und auf bas hiernach ſich erlebigende 
Kentamt Dttobeuerw ben f, Nenfbeamten % Grabiter zu Burglengenſeld, 
beide * Bitte entſprechend, piricht. 

ünchen, 4. Febt. (Die Debatte im Gefchgebungkaus- 
ſchuſſe Über die Staalsanwaltfdaft im Zivilprogeffe.) Schluß ber 


Rede des Ken, Yufisminifere d. Bomhatd. Run_werbe freilich. 


eingewendet: wenn aud vie Unabhängigkeit ber Rechtoſprechung nicht 
leide, fo fei dieſe Mitwirkung: doch jedenfalls überflülfig, denn das 


‚Recht werde burd die Parteivorträge ohnehin ſchon Mar a nug 
geſtellt, und der Michter werke auch obige die Anträge ber Staatt- 


anmaltfhaft finden, was Recht und Unrecht ſei. Darauf dürfte 


wohl mit Recht. erwitert werden, daß Recht und Unrecht fehr unge 


werwrbt- find, fo tab es ſchwietig fei, das Recht herausjufinden 
und e8. begreiflicher Weiſe ſehr häufig im Intereſſe ver Parteien 
ift, daß tiefe Vermengung geidiepen wirde. Im münt lichen Bor- 
trage der Parteien made bas Beftreben gelteud, daß jede Bar- 
tei ihre Sache im günfliaften Lichte darſtelle, und ſo lomme «8, 
daß bie Warteivortiäge im ver Regel. beiberjehiß am einer Partel . 
färbung, leiden. Der Staatsanwalt babe, dieſes Parteüntereſſe 
nicht, er habe ein anderes Intereſſe, er habe lediglich und allein 
ein Intereffe an ber objektiven Wahrheit, an ver Aufrehtbaltung 
des Gejiged und ver Öffentliden Orknung.. Darum müſſe nad 
ter Anſchauung ter Slaateregiexung auf, die Parteivorträge ber 
Vortrag der Staartanmaltjhaft folgen, eiwa nicht, wie fo häufig 
behauptet wird, meil man_annehme, daß ber Staatsanwalt mit 


* Rechtelunde ausgefaltet, tiefer ins Geſehz eingeweiht fei, 


fonbern einfach aus dem Grunde, weil er auf dem Standpunlle 


objettwen Wahrheit ehe, und das Julereſſe habe, dieſen ob« 
| jeftüpe Slankpuntt geltend ju ma 

| id — Hlicben Ale 

it 


machen; dazu fomme nod: im 
Beßrebungen der Parteien zur 

gung, ihrer Sache, zür, Berzögerung ‚des Proztſſes durch 
Wialehdes.yn) Faucrnle auf dem Paplr, dab brlantih nid) 


. 






in ber Regiftratur ver- elom 1b als Urvolat bie Pr ⸗ 
—* —* die nen gede ug min egiftratur = ade Kr sttt: 5 
i ei a Rechte 
m 4ER Faascn STE HUT TERE. aaa 
pi e 


; e geböri eleuchtung zu Theil €, | vor die Gerichte gehören, als privatrechtliche BVartelfahen behan · 
Ni ey Be ander pad nn belt, ter Staalsanmwalt bearbeite fie nicht, fei ohme Verantwortung, 
ſpreche. Derſelbe erſcheine ale das verförperte Gewiſſen, möchte | Habe fein Privatinterefle, ſich für den Fielus auswufprechen und 
5 fagen, das dem öffentlichen Rehisbemwußtfein Ausprud gibt, ver en ——— Set al * Aa Die 
taatsantv welch von wen und wie in Then Welche enilpr „, mie, jebe andere Br 3 
. er Te für die Sicaltanwaliſchaft nachtheiligen 3 der Wurlſam · 
teit verfelben: trätem auch in den Ländern, mo ihr die Mitwirkung 
in der Givifeechtepflene amgemiefen worben, burdaus nicht in der 
"Art dervor, mie man gewöhnfi glaube. In der deutfhen Rhein» 
provinz, hätten I“ nie ſolche nachtheilige Wirkungen. geltend, ge» 
macht, Shafeich tort das Amt des Midfters und Staatsamoaltes 
"eben fo bo ‚geachtet fei, wie, in. unferm rechterheiniſchen Bater 
tande. Die Unwälle ver Pfalz tHeilten auch belannllich dieſe Auf 
foffungen durchaus nicht und zwar um fo weniger, als fie ‚in. ber, 
Staattanwallihaft das Organ, eıfennen, das aud in ihrem Vor · 
deile mitwirfe, durch meldhed zum Schuge ‚wer, Anmälte bie Gefahr 
ver Ueberihreitungen von Seite des Gerichte in Handhabung ber 
Situngtpolizei hefeitigt werden lönne. Gr ſchließe damit, daß es 
ver Staatöregierung im höchſten Grade bedenilich erfheine, in bie, 
Staaltmaihine den Mehanitmus eines andermärts,, beyährten, 
Syfemes mit Dinwrglaffung ober Bertümmerung weientliger Ber 
 hompiheile feiner, Einrichtung. einzufügen. „Die Staaldregierung, 
ache don ter Anihauung aus, daß, wenn ſich bann bieje neue 
Schöpfung nicht bewähren, würde, erfahrumgägemäß die ‚Schuld 






















Beftrebungen flattgefunden haben, das Met zu ver- 
Zune Son rl zum — seele —— 
fi ci d chranten, das Urtheil zu 
Das Gericht müſſe ih einfah daran ee Un a 
malte® aber fei e8, wie das verförperte Gewiſſen dem Rechtsbe ⸗ 


i rd alte, fein Gutachten. zu geben, wenn 
eis: A iger das Berürfniß buch die öffentliche 
















öffent» 
nicht darum, daß der Sltaaldanwa gie 1 

u nlichteiten —* fondern viele dig erachte, ‚füreinen fo 334 en 
einer ſolchen Berföntichkeit identifiiren, fo: ihre Rechto⸗ tanbpunlt, der ‚Staald- 
verbältniffe fih zur befonderen Aufgabe maden und daher fünne 

man fehr oft erleben, daß der Stwaltaniwalt, wenn er tin But 
achten abgibt, durchaus nict-pas-Bartei-» Interefie einer foldhen 
Berjönlicgkeit vertritt, ſondern bie, Sade. in. ſolch unbdefangener, 
objektiver Weile würbige, dab er gegen bie Anträge der Partei 
bad Gutachten abgibt, Was die Projeſſe des Fielus 
beireffe, fo erſcheine auch in dieſem Falle ver Staatl 


anwalt weniger ala Advolat des Fiefus. Es ut... eine. Zeit € br 
fang in Fronfreteh namentlich ver Fall geweſen, wo Der Staats, ae Ausihufles 
anmalt in Folge eine Diretiorialteidlufes untet ber Mepublif bie, | 


| Modernes Leben am Bosporus. 
Konſtantmopel ift nice mehr Die träge Srabt init geheimmig- 
vollen Harems, miltm Dsmanlis, Stlavenmärlitn und Karavan- 


ernſte 
ahen 
J Armeen DaB 
hie 
taten * 
Roman, bie meuche Parti 


—30 Aut für gewifle befonder& in ı böjeichnende Fit, In Ken‘ 
ein ſches Interefje obwallet. In diefem Sinn äuferte ſich 
Abg. Dr. BBIF mir befomderem Bezug cuf bie Mefultate de8 
deutſchen Yuriftentage®, die Abgg. Wiedenbofer und Kranz. 
mit Betonung der praftifden Bedenfen eines erhöhten often und 
Zeitaufwandes bei allgemeinem Gonclufionsreht ber Staatsanmwalt- 
daft, und, Abg. Dr, Edel, ber gegenüber dem Vortrag, des Ju- 
fliyminifters den Stantpunft des fog. Brunvlagengefehes von 1848 
und das Weſen ber Fiscale an ben deulſchen Reikägerichten gegen- 
über per: Frangöflichen Stastsanwaltichaft Hifterifch enutmaldtehte, Abg. 
Dr, Shmitt mahte aufmerliam, wie felbft der Entwurf bei ven 
Hanbelsgerigten ‚mit ihrer umfaflenden Stompeteny und bei ben 
GEinzelngerihten von jeder, Muwirlung ver, Staatsanmwaltihaft ab» 
ſehe. Ausichupfelreiär Dr M. Barıh wies m a. auf bie neuen 
Entwürfe von Eivifprojehorbnungen, und barunler namentlih auf 
ben neueſten preußiichen Entwurf bin, der — unter einem Minis 
ſſerium Bismart — in friner Motivirung der fehr eingeengten Mit- 
wirlung der Staateanwaltihalt anführe, daß die „Boilsanichau- 
ung" bagegen Sei. Ausihußvorfland Dr. Bözl führte mit Be 
zug auf tie Bebeutung bed Grundlagengeſetzes, mit Anführung 
nambafter wiſſenſchaftlichet Uuloritäten, aus: daß vie Mitwirkung 
der Staate anwaliſchaft im Sinne des Entwurfs weder nothwendig 
mod) zmwedmäßig ſei. Allgemeine theoretiihe Grünve zu Gunſſen 
der Staatsanwaltigaft auß ber Lehre von der Scheidung ber Ge» 
walten feiem analog auch für Einführung eins beſonderen Ber 
waltungsgerihtehofs in ber Berwaltung anwendbar. Aus ver [ehr 
gewundenen, mit zahlreichen brieflichen Heußerumgen und Zeitungs» 
fimmen aus ver Pfalz belegten Ausführung des Abs. Umbicdei- 
den ſchrint heworzugehen, daß das neue Civilprozeßgeſetz wegen 
der Beichräntung der Staatsanwalrfhaft im Sinne der Ausichuß- 
majorität im der Pal; eine Beanftandung mit finden wird, Der 
Jufizminifter v. Bombard ergriff am Schluſſe ver Sigung tas 
Wort zu einigen „alliſchen Berihtigungen“, 


Ueber die fhon erwähnte Generalverfammlung tet Mün- 
chener großdeutſchen Vereins entnehmen wir tem „NR.“ nad 
Rebenven ausführlihen Bericht: „Die Berfammlung war ſeht ſchwach 
befuht, da nur etwa 60 Mitgliever fih eingefunden hatten, um 
den Mehenihaftsberiht über das abgelaufene Jahr zu vernehmen 
und bie Neumahl des Ausſchuſſes vorzunehmen. Der Berein zäglt 
gegenwärtig 1412 Mitglieder, darunter 866 Mündener, fein Ber- 
mögen entziffert 2848 fl. Nah Genehmigung des Rechenſchafis- 
berichtes gelangte der Antrag zam Beſchluß, von der Einhebung 
der Bereinsbeiträge für das laufende Jahr Umgang zu nehmen, 
um nit die Kräfte der Mitglieder in einer Zeit zu beanfpruden, 
welche bem Berein zu Geltausgaben feine Veranlaſſung gebe. Aid 
ein Mitglied, Reichsralh v. Niethammer, dieſen Antrag nod unter 
dem Geſichtepunkte zur Annahme empfehlen zu müſſen glaubte, dah 
man Gefahr laufe, noch mehr Mitglieper zu verlieren, wenn bie 
Sammlung der Beiträge nicht ſiſtirt würde, mies Redalleut Schleich 
dieſes Motiv mit ber Bemerfung zurüd, daß er, wenn eine folde 
traurige, Stimmung obmalte, die Aufldfung des Bereins vorziche, 


fompromittizt; der med heilige die Mittel, Liebesbriefe, Stell 
dicheine, heimliche Berfobungen, im Rotbiall ſelbſt eine Entführung, 
welcher der wäterlihe Segen folgt — Alles ift erlaubt, nur feine 
Mifheiratd. Hier, wo es feinen Adtl gibt, heriſcht ein faftilia- 
niſchet Hochmuth. Jeder bildet fih auf feine perfünlihe Stellung 
eimas ein, fo daß eim Zuchhännier jeine Tochter niemals einem 
Schneiver geben, ein Zimmermann nie bie ah eines Schuſtert 
beiralben würde. 

Hat die Tochter fd lande im Theater pejeigt und dange, von 
ber Mutter in einiger Entfernung begleiter, bie Bremenaden befucht 
und if ihr Ziel einen Heirath erreicht, fo verlangt fie eine reiche 
Ausfaltung, nicht in- Leinen und Wäfde, wohl aber in feibenen 
Kleidern, Shmudiagen und befonderd Diamantın. Kein Dienf- 
mädten Heisathet einen ‚Schubpußez, der ‚nicht mindeſtens eine 
Bılllantmadel auf tem, Altar ber Liebe opfert. Das Nöthigfte 
wird vernachläſſigt, mit dem Ueberflüffigſten Luxus getzichen, Als 
Fran. frht Die junge Dame spät. auf,: veröringreiuen guten Ehen 
des Tage auf dem Sopha, trinkt viele Taſſen Kaffee, empfängt 
von Zeit zu Zeit Beſuche, vergißt Das Wenige, was fir gelernt 
Hat, ſchreidt, ie und arbeitet nicht und-überläft alle KHaushal- 
tungdfosgen ben zahlreichen. Dienkboten und alle @elriorgen bem 
Danne..:: Diefer ‚geht am: frühen. Morgen. nad Balata, verkehr 
feinen Tag auf dem Komptoir, im Kaviar-Khamı ober amı ber Börfe 


und gebt erft fpät' &benns : nach Kaufe Yan Winter beſucht das: 


Baor mag «8 nun reidy fein oder nicht, das Theater, wo «8: eine 
Loge oder doch ven vierten Theil einer Loge bat. Sonntags bie- 





wolauf Bir Wöihgensr, Bhf‘ Begwenberg-‘ Dig, , 538 dieſe u 


werte gell, wenn man Me nicht zur Menge rrhdbe. 


Hegnenderg ſuchte Die offenbar Stlmutiıng , en * 


ter den Aaweſenden herrſchte, zu heben und mit Hoffnungen 
zu beleben, Die großdeutſche Partei thelle unfreiwillig das Schids 


ſal ver Vaſſſonaf unter dem Drude der gegenwärtigen politifchen 


Berhältniffe Faß mit jedem politiſchen Vereine, Die Aufgabe des 
Vereins beſtehe jetzt darin, im bemußten Feihalten. an dem Bro« 
gramm ber großdeutfchen Partei und in männlichet Geduld und 
Ausdauer die Zeit abzuwarten, die zu einem Aufgreifen jener Fra 
gen, welche nicht flerben, bis fie geld feien, mehr’ gerignet fei, 
Mit Sicherheit ſel vorauszufagen, daß ber Berein mit Ablauf dies 


ı fe8 Jahtetz wieder im den Kampf eintreten werde, ber gefämpft 


werben müffe, um bie großen Netn der Mactentwidelung des 
großen Baterlandes nah außen und ter Fteiheit im Immer. 
Gegenüber dem Kleinmuthe, der im Bereine ſich geofiendart, wies 
ber Rednet auf De nit bloß moralifhe, fonvern auch malerielle 
Opfermilligleit der polltiichen Gegner” für ihre Partelinterefien Bin, 
im welchem Buulte vie lonfervativen gegen vie Bermegungsparteien 
in Schatten träten. ine erwähnenswerthe Ausnahme mache ber 
großventiche Verein in Hannover, der die Stellung ber großdeut - 
ſchen Berne rihtig erlanat und die Mothmwenpigleit von beren 
Erhaltung eingeſehen habe. Berüglih der Bereinkpreffe erllärte 
ber Vorfigende mit Befriedigung, daß das Wochenblatt in Franf- 
furt, deren Repaftion gewiß feine Kunſtſftücke geleiftet babe, durch 
ein Flugblatt erfeßt jei, das feine Aufgabe beſſer verſtehe und heil« 
famer wirle. Die fhließlih vorgenommene Neuwahl brachte in 
ben Aueſchuß die Herten Graf Hegnenberg, Abg. Leo Hänle, Kaufe 
mann Aug. Knorr, Oberflaaisanmalt Paraguin. Miniflerlalvireltor 
v. Wolfanger, Upvolat Dr. Ruhwandl, Abg. Sedlmayr, Staats- 
anmalt MWülfert, Graf Maldeghem, Rechteraſh Babhaufer,- Prof. 
Bil, Münzmeifter Haindl, Bürgermeifter v. Steinseorf, Magifrate- 
rarh Faulſtich und Fabrikant Mevitus, 


Wien. Die „N. fr. Preſſe“ jchreibt: 1,8 fol Heute eine 
Depeihe des Gehen. v. d. Piorbien bier eingetroffen fein, worin 


das bayeriſche Kabinet ih in ſeht beflimmter Weiſe über bie Er 
wägungen äußert, 


wilde unter den gegebenen Berhältniffen jebe 
einzelne Bunvesregierung auffordern müßten, je nah dem Maße 
ihrer Kräfte ungeſäumt für die volle Befriedigung des nationalen 
Grdanfend am geeigneten Drie -einzutreien- Das baheriſche 
Habinet Scheint hienach für feinen beabfihtigten Antrag am Bunde 
auf fofortige Einfegung des Prinzen Frledeich von Auguſtenburg 
bie Unterfügung des Wicner Kabinels gewinnen zu wollen, Kerr 


v. d. Pfordien hat dies ſchon vor einiger Zeit vergebens verſucht, 


er dürfte dieſsmal faum glädlicher fein, 

Im Finanz Ausfhuffe murbe unter bem Titel 
riſche Holfanzlei“ 
abgeftrichen. 

Frankfurt, 8. Febr, Der Senct der Union hat ber & 


„unga» 
ohne weitere Debatte die Summe von 511,000 fl 


nennung bed Hin. Franf Swan. (von Ohlo) zum Bereinigien« 


Staaten» Konful für Augeburg feine Beflätigung ertheilt. — Die 


ten die Morgenmeile und ein Spaziergang einen Vorwand, bie 


reichte Toilette zu entfalten. 

Die Geſandiſchaſtabälle, vie ale Bruchtheile der Geſellſchaft 
vireinigen, bleiben natürlich nicht unbefucht. Sobald im Frühling 
bie erften Strahlen ver Maifonne leuchten, fliegt Alles davon und 
lähßt ih am Dual von Therapia nieder, orer in Bujufvere, Dir 
nikei, an ben Uiern des Bosporus, am Golf von Kabildi oder 
unter ben ſchaligen Hainen der Juſeln Khalti und Principe. Das 
Haus in der Stadt überläßt 'man einer armen Familie, bie auf 
dieſe Weife-faeie Wohnung erhält, und micthet,, und zwar feht 
theuer, auf ſechs Monate ein Haus von Holz, in das man ſich 
den ganzen Tag einfchlieht. Die Frau räumt bem ganzen Tag 
auf ihrem ewigen Sopba unb gebt blos Abends in blenbenber 
ZTollelte aus, um fih in einem SKaffeehaufe am Strande zu er 
friihen. Bas den Mann beirifit, ſo fährt er im jevem-MBelter 
jeten Morgen in einem Kult oder auf einem Dampfidiffe nad 
Galata. Die Fahrt dauert eine biß zwei Stunden und fl ent- 
weder gefährlich oder wnbequem." In einem Kail IM man bei jebem 
Windſtohe dem Umſchlagen ausgeſeht, af dem Dampfidiffe brän- 
gem ſich drei · bis vierhundert Menſchen und ſtehen überall, mo Für 
zwei Fuhe Plah ff, in ven Kajüten, auf dem Verdeck und Rad⸗ 
daſten. Abends kehrt der Mann mübe und hungrig zurüd. Go 
lebt man am Wosporuf' in der Somwmerftiſcht, Ihener und ungn ⸗ 
genehm. Woher das Oeld tvanat, iſt 64 ven — ein un. 
deobates Märhfit. 





Han han ter „Union haben, ſeildem ber Krieg im Gange 
— a 539 den Hterin der Rortſtaaten geſſellt 


4 in, dig. ‚Reben der Bundetltuvpen 
nr 


Be la »8 60,000 (parunter 12,000 
Oaus Michigan und Wieronfin), 
9— Volliehung des  Dappenihalvertrages. 

nach wie ‚vorher‘ ee "Grundfleuern wu dem aneılannten Schwei- 


jefgebfet. ‘(Sr RM) 
Bei fiel, vr Febr. Das Asgeoıbnelenhauß hat in Keuliger 
s "nad Furger Debatte einftimmig ben Selchenltwurf genehmigt, 


er In Erb» und Schenlungsangelegenheiten bie internationale 
—— abichafit und bie Fremden anf dem fraglichen ee 
den Selgifchen Landestindern gleichſtelli. Gerechtigkeit ohne 
— —Blillor Guge, dem ein Iranriges Famiſſen-Ereig⸗ 
uſß den Aufenthalt auf der Juſel Buernfch derleivet, hat, wire 
una Kurzem ‚mit, Weib und Kinvern nad Brüfel überfictein, 


"2onbdon, 7. Tebr. Der; „Wpvertifir" tieberholt die ſchon 
früher mitgetheifte Nachricht," daß — Frühjahr feine 
Kvalfreumde in Liverpool) Nemweaftle , "Blasgow und einigem are 
vern Städten (Eondon Hl nit genannt) befichen werde. Zu⸗ 
gleich widerſpricht der „Unvertifer” den vielfach wieder nınlaufen- 
den’ Berhihien, daß Garibaldi fi im Frühling anı die Spike 
einer abenteuerlichen Expeditſon gegen Defterreih Rellen wolle, auf 
das beffimmtere, Aſpromonte habe feine großartige Seite gehabt; 
eine neue Auflage don Afpromonte würde Häglid und erniedrigend 
fin.‘ Gartbalei werde. den rehten Zeitpunkt zur Brfreiung Ber 
netien® abwarten, und dieſer Moment jel noch nicht selommen, 


"Paris, 9 Febr. Der „Moniteus* veröffenitiht das Dekret 
über, wecours. , comme abus. ‚gegen die Praͤlaten von Moulins 
und Belangon mebft dem darauf beyüglihen Berichte des Hertn 
anglais an den Staateralh. Außerdem enthält er eine Note 
vs Inhalte, nah Einfofung ber Befehle bes SHailer® Habe Herr 
Dioupn de hups ven franzöffigen Gefanpten In Mom angr- 
Kalt beim Bapfle über Pr Beiden, in ben Beltungen verbffent⸗ 

Briefe Beidiverbe zu führen, melde der päpflie Nuntius 
an die Biigöfe von Diltang und Poilſers gerichtet bat, und 


| 


Wiener „Omeral» Korreiponden;” 


Bern, 6; — Din dronteich echeben ſich mar Tuftände offenltiche Refnung au permissen, 


Franfreich erhebt | 


melde eine Verlthung ber Re des Vollenechte Anl 
zöfihen Staattrehis in 1:3 — in, Eine, ae 
Inn: Gewiſſe Journale veröffantlihen Verihte übe Sin 

* gen. Da bie len gen. des Miniferraibs a ie 


anen bie angeblichen Auffchlüffe ber Journale 4 


Madrid, 8. Febr. Di tel in ein 
willige Anleihe —— Beten ® f L um 


Türkei, Ueber vie Hähertefite — iverben ber 
ſolgende offfgielle "Daten mitge⸗ 
theilt: „Im verflofienen Jahre ſind 70,000 ticherteffiiche Familien 
nah Europa Nansporlirt: worden. "Davon gingen 56000: Far 
milien Über Burgos nad Aorianopel, 13,000 über Wamıa ma 
Schumla und in die Paſchalits von Sitifria und ze 
12,000 Famillen in vie Paſchalils von Nifa und Scphla, wo⸗ 

von fid ‚gegen 42,000 Seelen in der Nähe des Umſelfeldes bei 
Kofjowa und bei Priflina nieberliefen; 10,000 Familien wurden 
gegen 'Sifova, Nilopol, Ruſchtſchul und in die Dobrudfha birl« 
girt, Es find Im Ganzen im verflofienen Jahre gegen '150+ bie 
250.000 Tſcherteſſen in'den Donanhäfen angelommen, die von der 
Bone langs der Donau und dann peifdhen Scrkim * a en 
rien untergebracht worben.” 


' Der New:BYorfer Korrefponbent des „Moniteu" — 
net dies Eiſſurmung des: Fort Fiſher als einem der glänzent ſten 
Handſtreiche, die von ven Streitträſten des Rordens je ausgeführt 
worden feion. Sie genũge allerdings nicht, um den Glokadebrechern 
das Einlaufen in ben Hafen von Wilmington völlig zu verwehren, 
ſel aber immerhin ein Erfoig von hoher Bedeutung. Es ſef be⸗ 
rete in New Port, allerdinge verfrühter Weife, das Gerücht vom 
ber Einnahme von Wilmingten Mabrdtrt geweien. 1— 
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ipaltige Zeile in gewöhnlicher Meiner 





Die preußifche Militärnovelle, 


Die am 8. db. dem preuß. Abgeoıbnnetenhaufe vorgelegte Mir 
Htärmenelle haben wir geſtern in ihren weſentlichſten Punkten mit 
getheilt; von wirllichen Konzelfionen enthält fie gar nichte. Die 
„R. 3." fagt: „Sie if in allem Wefentlichen ganz: biefelbe, mie 
vor zwei Jahren. Was diefes Mal über die künftige Stellung 
ber Landwehr miteingeflofien if, iR völlig unmelenili, «8 berührt 
ben wahrın Ei ber Schmwierigfeiten gar nicht. Der Ken ver 
ganzen Borlage if wiederum, wie vor zwei Jahren, bie orberung, 
die zwei jüngften Jahrgänge ber Lanpwehr in die Mefernen zu 
verfeßen — eine Forderung, bie ihrem wahren Motive nad ge- 
rabezu gegen die Verlüczung ber Präfenzzeit gerichtet if. Dagegen 
von Fixirung der Friedenfärke, melde eine Zeit lang in Aueficht 
geſtellt war, ift gar micht die Rede. Aber fonverbar! während vie 
Borlage ſelbſt nur dazu angethan if, jede Hoffnung aud ber 
Slerverjöhnliäften im Haufe und im Laude niederzuſchlagen, ſchien 
Kerr v. Roon in feiner Begleitungerede zu erllären — in bır 
Borlage habe die Regierung noch nicht ihr Ichlea Wort geſprochen, 
dur Fordern und Bieten made fi der Kandel, das Haus möge 
dehhalb einmal bieten. Was fie aus dieſer Vorrede machen fol- 
ten, mußten bie Abgeorbneten nicht fogleih und jo bat das Haus 
fih die Entſcheidung über bie Gejhäftsbehandlung der Borlage 
einfmeilen noch vorbehalten.” . 

Die Militärnovelle iR, ſchreibt ein Berliner Berichterſtatler der 
„RN. Kılfrt. Zig.“, das Spiegelbild des Hrn. v. Roon, dem ber 
Generaladjutant v. Manteuffel über die Schultera gudt, Bon 
Konzeflionen darin kine Spur, nur bie farren Formen der Militär- 
reorganifation, wie fie das Militärkabinet von Anfang an ge- 
wollt, außgeprägt im Siyl der Gefehfammlung. Das Abgeord - 
netenhaus hat gefunden, daß bie Militärreorganifation nit nur 
der gegenmwärligen Finanzlage, fondern auch dem beſſehenden Ge» 
fege über die Berpflicytung zum Kriegsdienſte widerſpricht. Die 
Regierung hält dies zwar für einen unbegründeien Strupel, if 
aber verföhelich genug, dem Abgeotdnetenhauſe bie Gelegenheit zu 
bieten, dieſen Strupel durch Abänderung des beſſehenden Geick«s 
im Sinne der Rrorganifation zu befeitigen. Es war ein vortreff- 


Feuilleton, 
GSutzkow'e Rranfbeit. 


Botum eines Pſychiaters. 

Das [here Gemüthkleinen, welches in jünafter Zeit einen 
der talentvolften und ſchöpferiſchſten Schrififteller Deutſchlands be- 
fallen bat, die ſich widerſprechenden Uribeile über fein tragifches 
Schichſal beflimmen uns, in allgemeinen Umriffen ein naturgetreueß 
Bild ähnlicher frankhafter Zuſtände zu entwerfen, 

Den Grund der Melankolie mie jeder andauernden Tranf- 
haften geiftinen Berfimmung, von ihren leiſeſten Anfängen bis zu 
ben entwidelifien Graben, hat man in einer mehr oder weniger 
fhweren Gehirnerlranlung zu ſuchen. Es wird daher nicht Wun- 
ber nehmen, daß «ben Menſchen, melde vermöge ihres Wirlens 
ein aufregendes Gehirnleben führen, deren Gefühlsſaite namentlich 
in immerwährender Spannung erhalten wird, vorjugsmelle zu 
Eidzungen bed übermäßig in Anſpruch genommenen Organes hin- 
neigen. Bon den vielen Beilpiclen, vie fih uns varbieten, wollen 
wir nur unferes Lutwig Lied ermähnen, mwelder an Solger 
ſchrieb: „Schon wiever. hat mid jener Zuſtand von Melandolie, 
Muthloſigleit und Lebensüberbruß überfallen, ber mich von Jugend 
auf von Zeit zu Zeit wie eine Krankheit beichleiht und gegen 
ben id vergeblich anlämpfe., In diefem Suftande, in dieſet Ber- 
zroeiflung an mir ſelbſt ift mein Selbſt umvämmert, meine Seelen» 
fräfte find erlahmt, und alle Federn meines Innern zerbrocen. 
Alle Geſpenſter der früheren Heit fleigen vor mir auf und beäng- 









Schrift ober beren Raum im Haupt⸗ 
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licher Gedanke Virchow's, in Form einer gefhäftlihen Frage dem 
Kriegeminifter auf feine Novelle ſchon jegt die Antwort zu geben, 
welche das Abgtordnetenhaus demnächſt in fürmlicher Weile dahin 
wiederholen wird, daß bie angeblih zur Berföhnung ausgeftredte 
Hand der Regierung nichts entyalte, was einem Kompromiß aud 
nur Ähnlich ſehe. Zugleich Mang in Virchows Frage ber Zweifel 
burd, ob die Novelle, welche der Minifter heute vorlege, wirklich 
ganz die eigene Arbeit fei oter ob (mie man in ver Preſſe ja 
vielfach wiſſen wollte) das Militärfabinet daraus Alles auf Kon« 
jefftonen Hindeutenve gegen bie Anficht des Miniflers entfernt habe. 
Roon fühlte ven Stich offenbar und gerieih in fichilihe Verwirr⸗ 
ung. Das beweiſt ſchon feine unverflänplihe Bermahrung bagegen, 
daß er verpflichtet fei, Virchows Frage zu beantworten. Er fürd« 
tete in einen parlamentarifchen Hinterhalt zu fallen, wa doch feiner 
geſtellt war. Der Minifter befand fih überhaupt in, einem ſehr 
aufgeregten Zuſtande; in der Zerſtteuung batte er fogar ben Helm 
mit in ven Saal gebracht un zierte berfelbe als nicht unpafien- 
des Symbol ben Miniftertiih. Um fih nit, wie Gulenburg 
neulich, zu verſchnappen, hatte ver Minifter auch pas, maß er fagte, 
fi vorder genau überlegt und aufgeſchrieben. Da der Minifter 
6 nit einmal für mölhig befunden, feinem Gejekeniwurfe ge- 
drudte Motive beisufügen, fo mürde e8 fehr eigenibümlich fein, 
wollte das Abgeorpnetenhans nun in Kemer Weife durd eine 
beſondere Kommilflon wieder ein großes Opus über die Novelle 
ausarbeiten laffen. Das ſteht indeſſen auch nicht zu erwarten und 
wäre wohl [Kon in der Sitzung vom 8. d. beſchloſſen worden, in 
tie Schlußberathung über die Novelle einzutreten, hätten bie libe- 
solen Fraftionen nicht vorher ſich ausrrüdlic darüber geeinigt, erſt 
nah dem Drud ver Nuvelle über bie Form ber Betathung zu 
entſcheiden. 





(Amtliche Rachrichten. München, 9. Februar. Se. Maj. ber 
Köni pt bie fath. Piarrei Ohlſtadt, Beziefsames Merbenfels, dem Prieiter 
u Müller, Pfarrer in Schwabhaufen, Bızirfdaomts Dachau, und bie kath. 
Piarrei Dberfhöneberg, Bezirksamts Ausmarsbaufen, beim Priefter J. Geb: 
bard, Pfarrer in Marktoffingen, Herirksamts Nördlingen, übertragen; von 
ben für bie zweite prot, Wiarritelle in Dinfelatübl präfentirten Geiſtlichen 


figen mid. Ich verzweifle an mir ſelbſt und an Allem.” Wie 
oft rief Zied aut: „Ih werde wahnfinnig, ih bin dem Wahn- 
finne nahe!” Wir haben viele Worte Tird’s abſichtlich angeführt, 
denn fo wahr und freu ift feine Schilverung, dak, um ein Bild 
von ber melancholiſchen Verfimmung in ihren leifen Anfängen au 
entwerfen, es meiter nichts bedarf als eine Analyſe diefer bent- 
mwürbigen Morte, 

Die franfhafte und zwar bie traurige Verſtimmung bildet in 
ber Mehrzahl der Fälle ven Beginn aller Gemürhs- und Geiftet- 
förungen. Zwingt nämlih eine Erfranfung ver Gehirntheile, an 
melde uniere pſychlſchen Funktionen gebunden find, dem pſychl⸗ 
ſchen Geſchehen vauernd eine andere Form auf, als ibm ohne 
dies zulommen würde, fo mwirb dadurch die Art unierer Defühle, 
unfere normale Gemüthtlage eine andere, ungemohnte Beſchaffen- 
beit annehmen müflen, bie in Zeinem äußeren Motiv, fonbern in 
einem inneren Borgange, in einer Erfranlung degründet if. Es 
tritt bier daſſelbe Verhältniß mie bei ganz gewöhnlichen Zuſtänden 
ein. Das Gefühl ver Muskelermünung nach Mrperlicher Uns 
Rrenzung iſt ein normaler Zuſtand, daſſelbe Gefühl ohne voran» 
gegangene entſprechende Bewegung betrachten wir als Iranthaft, 
Das Gefühl der Traurigkeit nad einem herben Verluſte iſt normal, 
baffelbe Sefügl ohne entſprechende Beranlafjung ift lianlhaft, ift 
Berfimmung. Die traurige Verſtimmung beſteht in Riedergeſchla⸗ 
genbiit, in einer medien Empfindlichkeit, in einem pſychiſchen 
Shmerzgefühle, die Furcht, ürfinnig zu werben, taucht zumeilen 
gefpenfterhaft im Gemülhe auf. Mit ver Traurigkeit, der Nieder 
gejäglagenheit, dem geſchwaͤchten Muslelappatat vermindert fi das 





er dieherigen dritten Viagrer daſelbſt, ke W. Wolff, bie —— er: 
raſſemann und 


Oberwarmen Nauen ee er en auiescig u rn fir 
Stellen bie f. Forſgchilſen Fr. Sautr von Röttenbach in — a” 
Br. Markert im Nenenforg zu prov. Forſſwarten befürbert, 

Aus Bahern, 8. Febr. Die Nachricht von einer Tale. 
tigten engeren Berbindung der Mittelftaaten war denn doch nicht 
fo gan, ohne Begründung, wie man von gewiſſen Seiten alauben 
machen till: Wir-vernehmen wenigſtens, daß an der Ausführung 
des darauf begüglihen Plans ganz in der Stille weitergearbeitet 
wird. ‚Allervings foll-e® fih voreft nicht um bie Durdführung 
der Zrlasivee handeln, fondern um cine Verbindung, welche es 
biefeni Staaten möglich maden würde, den Vormächten gegenürer 
eine unabhängigere und felbfiländigere Stellung einzunehmen, 
Als Hauptmittel für viefen Zweck betrachtet man bie Herſtellung 
gemeinfamer Einrichtungen, welche, weil fie nicht allein die politi« 
fen, fonvern auch vie materiellen Intertſſen zum Ausgangspunft 
nebmen follen, nicht nur in den Kabinelten, fondern auch im Volke 
eine nachhaltige Stühe finden würden. 

Nürnberg, 3. Febr. Der Ausſchuß des hieſigen u 
mwig-Holftein-Berein® hat in feiner gefrigen Sitzung beſchloſſen: 
freundlicher Erwiderung auf eine vom Rendoburger Schleswig · Eu 
ſtein · Verein am 23, Yan, hierher gefchichte telegraphiſche Depeſche 
dem genannten Vertine die Verſicherung treuer Erinnerung an ben 
benfwürdigen Zug der ſchleswig holſteiniſchen Landesdeputallon durch 
unſer Frankenland audzuſprechen und bamit zugleich feiner vollen 
Uebereinfiimmung mit ver bisherigen patriotiichen Haltung des 
ſchleswig · holſteiniſchin Volles, mie fie fi) namentlich in ver Er- 
Härung gegen die Pleſſen'ſche „Siebenzehner-Mprefje" fo gewichtig 
aufs Neue bewährt hat, Öffentlichen Ausdruck zu geben; ferner 
den unermüdet thätigen Grlanger Berein im ber Verbreitung bes 
ausgezeichneten Bortrags über „Annezionspolitit" thatlräftig zu 
unterftügen. 

Aus Wien, 8. Febr., fhreibt man ter „U. Z.“: „Es ven 
dient berworgehoben zu werden, daß die preußiſche Depeſche vom 
15. Der, welche in-meritorifcher Beziehung, ba die Depeſche vom 
24. Yan. lediglich dilatorifher Natur if, noch immer die Grund» 
lage ver Verhandlungen zwifchen Wien und Berlin bildet, aud- 
brüdlic auch der geographifch bepingten „Pflicht“ Preußens gerentt, 
bie Herzogthümer ecventuell nicht blos gegen einen Angriff von 
außen, fenvern aud gegen r.volutionäre Außichreitungen im Innern 
in En zu nehmen. Es wird dabei aneılannt, daß es in ben 
Herzogihümern aud an lonferpativen Elementen nicht fehlt, aber c# 
wird betont, daß diefe Elemente feither, „unter Gonnivenz ter 
Baundekkommifſäre,“ terrorifirt und zurädgedrängt worden jeien. 

Wien, 9. Febr. Der Ausſchuß der Banalfonfereny zu 
Agram beantragt das Wahlgefek von 1861 als Grundlage ber 
Wahlorbnung für den näcften Landtag. Im Finanzausfhuß be- 


Sribflarfühl, wie Zied ſich ausprüdt: 
nern find zerbrochen.“ 





„Alle Fepern meines In» 
Mit dem gefunfenen Bertrauen zu ſich 
ſelbſt gebt das zu Anderen verloren, ein mehr und mehr zund« 
mendes Mißtrauem bemächtigt ſich des Berflimmten, 


Unter dieſen noch icheinbar geringfügigen Erfceinungen fommt 
«8 zum vollſtändigen Lebensüberpruß, zum Selbfimorbe aus ein- 


facher Berftimmung. In der Steigerung dieſes unheimlichen AZu- 
ſtandes, ver mit vollem Bewußtſein und logiihem Denken einher 
geht, wirken alle Einprüde, ſelbſt vie freudigen, fhmerglich auf den 
Eıkranlien ein. Die peflimiftiihe Seite feiner Anſchauungen ger 
winnt bie Oberberrfhaft, Alles wird ihm zum Gegenftande neuer 
Schmerjen und Klagen. 

Das Gefühl der Hiolirtbeit erfopt unabweislich feine Seele, 
die Beforgnig vor allem unmöglihen Unfällen erfüllt fein banges 
Grmüth; 

Sie vedt fi flels mit neuen Masten zu 
ni Sie mag ala Haus und Hoi, als Weib und Kind erſcheinen, 
DUB Feuer, Maffer, Dolch und Gilt, 
Du bebft vor Allem, was nit trifft; 
Hm was du nie verllerſt, das mußt du fies beiweinen. 


Die Beforgnig wird zur verzehrenden Angſt,! welche parozie= 
7 auftritt, ſich zur Verzweiflung fleigert und jede Beſonnen⸗ 
heit aufhebi. 

um dieſem fürdterlihen Anpftgrfühle zu entgehen, ſchreitet 
der Unglüdlihe zum Selbſtmorde ober vergreift fih an feiner Um«- 
ebung. Zreten nun, was häufig ver Fall if, zu dieſen bedeuten⸗ 
Een Störungen noch Einnesräufhungen und Halluelnationen Hinzu, 
ıt der Kraule Stimmen, vie ihn verhöhnen uud verfpolten, bie 
befehlen, ſich oder Andere zu fühten, find feine Gefhmade- 
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antragte der Ay Gif eg —— eine Mindetung 
We beil drei Dil; zu ben. inangausfhuß bat 

Se arm Be gen ar f Mediberg, Graf 
Torgad und” Graf Wid anal arg en. Man erwarttt, daf 
nachſtens, vießeiht morgen, Mühlfelvs Snierpellation wegen ber 


Herzogthümer werde beantwortet werben. 


Wien. 9. Fehr Die „Generallorreſpondenz“ bementirt bie 
Gerüchte und Zeitungsnasrichten über eine ungünflige, mit dem 
Domänenberfaufe zülammenhängende Gelboperation der Regierung 
anläßlich der bis zum 14, Febr. bevorfichenden Begieiäung einer 
Schuldrate von elf Millionen an vie Rationafbant. 

Wien, 10. Februar. In der heutigen Gigung bes Unler⸗ 
haufes wurden bie Geſetzentwürfe über die Ermäßigung der Berfo» 
naljteuer in Siebenbürgen umd über Regelung des periodiſchen 
Berfonentransports (?) in dritter Löfung angenommen. Am Schluß 
der Sitzung wurden mehrere Interpellationen verleſen, worin an— 
gefragt wird, wann bie Regierung die noch unbeantwortete Inter 
pellation beantworten werde, 

Berlin, 8. Febr. Die Banf- und Handelszeitung färeißt: 
„Wir vernehmen, daß jedes ſcheinbare Schwanfen in ber innen 
Politit der Megierung jegt vorüber if. Ss beftcht jehzt bie volle 
Uebereinfimmung barüber, aud für den wahrſcheinlichen Fall, daß 
ein Budget für dieſes Jahr wiederum nicht gu Stande fäme, 
bem bißherigen Standpunkt der Regierung nichts zu vergeben.” 

Berlin, 9. Febr. Heute if eine Deputation aus Köln 
bier eingetroffen, um dem Bräfiventen bes Wbgrorbnetenhaufeß, 
Hm. Grabom, eine Bürgerfrone zu Üüberreihen. Hr. Orabow er» 
wiberte auf die Unrere ber Deputation im Weſentlichen: Was ich, 
eingebent des Löniglichen Wortes: Zwiſchen uns fei Wahrheit“, 
aelprohen, und mas ich geleiftet, ift ungertrennlich von dem, mozu 
fih die liberale Majorität des Mbgeorbnetenhaufes in Wort und 
That feit Jahren befannte. Ich Tann daher die hochſte Auszeich- 
nung, welche ber Bürger einem Bürger zu gewähren vermag, nur 
im Namen dieſer Majsrität entgegennehmen. Sie gebührt allen 
meinen liberalen Rampfgenofjen. Ich werde dieſes bürgerliche 
Kleinod trem aufbewahren; vaßfelbe fol mich ſtählen zum Aus- 
barren in dem ſchweren Verfaffungsfampfe, falls die alfeitig ge- 
münfcte Verfläntigung unmöglich fein follte. 

Gin Berliner Korrefponvent ber „Breslauer ty." behauptet 
der „Kölnischen Sta.“ gegenüber, daß der Ktronptinz auch in ber 
innern Politik das Verfahren des Minifteriums billige. Er wohnt 
(mie der Korrefpontent anführt) längft nicht mehr ven Rogen- 
fehlen bei, 

In —— — i. Br. iſt der Anfang tamit gemacht, bie 
Polizei-Dffizianten das Stenograpbiren Ternen zu laflen, varıit fie 
bie politiſchen Berfammlungen befier überwachen, rejp. ſtrafwürdige 
Aeuferungen feſtſtellen lönnen. 








nerven alterirt und fpiegeln ibm ver, daß Stupfer,- Arfenif u. f. w. 
in feinen Speifen fei, dann find alle Momente gegeben, melde 
endlich au feine biß dahin unverfehrt gebliebenen Berftantesträfte 
mit einem unzerreißbaren Netz von Trug und Jirthum umfpinnen. 


Schon im Beginne feines Leidens, während ber einfachen 
traurigen Berfliimmung ſucht ber Erfranfıe ängſtlich nad einer Er 
Märung feines ihm rätbfelhaften Zuftanves, und ſucht fie natürlich 
nicht in feinem —— ſondern in der Außenwelt, in ben Außen ⸗ 
verhaͤltniſſen. 

Das ſpäter —e Sefüpt von Angf nimmt ibm zeit» 
weife jebe Befonnenheit und zwingt ihn, fi biefes Gefühle um 
jeden Preis zu entiebigen. Die Borlpiegelung feiner Sinne end» 
lid), denen zu vertrauen er gewohnt if, leitet dem Zuſtandelom · 
men vom Wahnvorftellungen, die anfänglih mit großer Zurück⸗ 
haltung geäußert werden, den mäctigften Vorſchub...... 


So geht das anfänglide Gemülhsleiden almällg in audge⸗ 
ſprochene Geifleßflörung über. Und nun zweifelt auch ber Laie 
nit mehr an ber Bedeutung der Störung Mur ber krankhafte 
Gemätysjuftand, dieſes tiefe, qualvolle, für vie Umgebung herjjer- 
reiende, une, wie Gutzlow's Fall wieber zeigt, ven Kranken und 
oft feine Umgebung gelährbende Leiden iſt ven abenteuerlichften oft 
lieblofeften Auslegungen Preis gegeben, Niemand ahnt bie Ges 
fahr, momit folde Unglüdtiche bebroht find oder bedrohen, umb 
baber wird Alles unterlaffen, um viefelbe ferne zu halten, Wenn 
in Frankreich im ten letzten 60 Jahren 300,000 Selbftmorbe‘ außr 
geführt oder verſucht morven find, und wie die Statifti ft N 
mehr ale ver ſechſte Theil Semüthe- und Geiſtesltanke betrifft, 
hätten fünfsigtaufend Memjgenleben n diefer, Zeit Ren, "apsita 
werden Tonnen: um 
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"mDresben, 9. Febr. 
verfchienene  Sehtungsnadrichten und fagl: Die Berliner Zolver 
handlungen jeien nicht abgebrohen; es fei Fin Ultimatum geftellt 
worden; Br. dv. Hock fei nicht von Berlin abgereifl. Es werde 
im Gegentheil nädften Samttag eine Sihung Rattfinden, und 
man hoffe, daß in derſelben pie Feſiſtellung ver Redalrion der be» 
reits Hereinbarten Punlle erfolgen werde. 

„' Gtuttgart, 9: Wehr. Die am 6. v. M, in Folge Ent- 
zündung durh einen Blitzſtrahl niedergebrannte Stammburg ver 
Grafen d. Rechberg, Hohentechberg, foll von den HS. Grafen 
v. Rechberg wieder aufgebaut werben. Noch vor wenigen Tagen 
traf man dort unter dem fußhohen Schutt heil auflodernde Gluth, 
obſchon jetzt ein voller Monat feit dem Brante verfloffen if. 

Sanan, 9. Febr. Unter dem hiefigen Militär herricht das 
Nervenfieber in ſo heftiger Weiſe, dah pas Lazareth und bie fonft 
jur Unterbringung von Franken benugten Räume mit foldien be. 
reits überfült find. Mag nun vie Enifehungsurfadhe biejer 
Rranfheit in dem amgeftrengten Dienite ver Soldaten, welche je 
am vritten Tage auf Wade sichen müflen, oder in dem Umftanve, 
daß dad zum Kochen verwendete Waſſer zeitweile aus dem alle 
Unreinlileiten beI Gefangenhauſes und ver Hauptwache in fi 
aufnebmenden Stabtgraben geſchöpft wurde, oder in ber nit bin- 
länglih vor Kälte und Nähe ſchützenden Kleidung der Solvaten, 
die aufer Dienſt nicht einmal ihre Mäntel tragen dürſen, over in 
der feine Abwechſelung bietenpen Nahrung derſelben, oder enplich 
im Bufammentreffen aller viefer Umflände zu ſuchen fein: eine 
beirübenne Wahrnehmung ijt und bleibt e#, daß von maßgebender 
Stelle either nichts geihah, um biefe längſt erfannten Mißſtände 
alle dauernd zu befeitigen: 

Frankfurt, 10. Fehr. Im der geftrigen Bundestagefigung 
wurde ein Auszug aus ver Denlihrift Divendurgd über deſſen 
Anſprüche auf Schleamig und Holftein dur ben oldenburgiſchen 
Geſandten vertbeilt, Der Geſandte ber 12. Gurie erflärte für 
Meiningen deſſen Zufimmung zu dem Entwurf des Nahprude- 
gejehes, für Koburg-Gotha, daß dieſts fi ber ſächſiſhen Erflärung 
in gleichem Betreff angefhlofien habe. Anhalt lieh durch ven Der» 
treter der 15, Gurie Berwahrung gegen bie von den Etneſtiniſchen 
Häufern erhobenen Anſprüche auf Lauenbutg erheben, wogegen fi 
Weimar eine Gegenerflärung vorbehielt. 

Aus angeblih „quier Duelle“ vernimmt das „Ar. J.“, daß 
DOrfterreich dor zwei Monaten ven Senat von Frankfurt erſucht 
babe, vie nach Hannover zur Ausarbeitung eines allgemeinen 
beutichen Prozehrechts berufene Konferenz nicht mehr zu beichiden; 
gegenwärtig aber im Widerſpruch mit dieſen Befrebungen bei tem 
Senate darauf hinzuwirlen ſuche, daß biefe Konferenz, von Seiten 
Franfiurts wieder befhidt merke. 

Genf, 9. Febr. Die eingenöffifhe Olkupalien hört morgen 
definitiv anf. Die Barteiorgane broben aegenieitig mit neuen 


Die fchbönfte Frau im Mondlande. 

Kapitän Branı’s Schilderungen feiner Reiſe zur Entdeckung 
ter Nilguellen, bie im vorigen Jahre bei Vladwood in Edinburgh 
erihienen find, enthalten fo viel Neues und Interefjantes über 
das Junere Aftila's, deſſen Bewohner und deren Sitten und Ge . 
bräuche, daß wir das Buch auch den deutſchen Kreiſen auf bas 
wärmſte empfehlen. Mir entnehmen demſelben nachſolgendes 
Bruchſtũch: 

Eines Morgens flieh ich, erzählt Kapitän Grant, zu meinem 
Erflaunen in einem wilden Didengel auf Bich, dann auf eine 
„Bomah“ over eine Ring-Umpäunung, vie hinter ſchönen, f&atti- 
gen Bäumen verborgen lag und fi gany zu einem Bigeunerlager 
eignete. Beim Eintritt begegneten mir zwei vierſchrötige Burſche, 
die mich einluven, mid ihnen zu nähern. Ich Inüpfte mit ihnen 
Belannifhaft an, erhielt Waſſer und murbe gefragt, ob ich nicht 
lieber Milh wolle? Dies Mang mir gefilteter, alß ich von Wiri« 
fanern erwartete, und fo folgte ich den Lınten, die mich zu einer 
f&önen Frau, einer Watufi führten, vie allein unter einem Baume 
fa. Sie empfing mid, ohne allen Ausdruck des GEıflaunens, 





auf die würdevollſte Weile und nahtem fie mil den Männern“ 
geiprchen hatte, erhob fie fi lächelnd, große Artigkeit in ihren 


Manieren zeigend, und führte mich zu ihrer Hüne. Ich hatte 
Zeit, vie intereffante Fremde genau zu beirachtin: fie. trug bie ge» 
möhnlihe Watuſi⸗Tracht eines umgelchrien Kuhſells, das mit einer 
Nadel in einen Fries gelrempelt, braun gefärbt und vom unterhalb 
der Bruſt biß zu den Fußlnbcheln um ihren Leib gewidelt war, 
Einige Feen mit vielfarbigen, jebraartigen Streifen. trug fie als 
Ueberwurf um die Hüfte; am einen Arm hatte fie einen hochpo ⸗ 
lirten Knäuel Meſſingdraht, am reiten Handgelent zwei gleihfals 
glänzende und maffive Meifingringe und am Hals ein Meifing- 


Das „Dresberer Journat“ dementirt 





Enthällungen. - Die Stimmung ıft fehr gereist.’ Eiu neues Spiel 
haus wurde aufgehoben. ' 

Brüffel, 8. Fedt. Herr Bangrand-Dumencran, unfer ber 
rühmter Financier und Milionenbefhwbrer, IR in Paris und wohnt 
dieſen Abend vem großen Hofball in ven Zuilerien bei. Wie es 
ſcheint, will Napoleon Defterreidh die Millionen fortangeln; welche 
Langrand-Dumomcean für ben Unfauf der bſterreichtſchen Staats“ 
güter bereit Tiegen bat. Der Kaiſer ſoll mit großartigen Bau- 
plaͤnen fih tragen und namentlich Gorfica, die Wiege feines ge- 
maltigen Stammes, auch bebenfen wollen. Dod mag man fi 
in Wien ob diefer Hioböpoft nicht zu fehr erfhreden.. Rangrand- 
Dumonceau ftampft ja wahrlich Hunderte von Millionen mit der 
felben Birtuofität aus ber Erbe, wie ehemals Wallenſtein feine 
Armeen, und bat dabei noch ven großen Borihell, daß er fie bei 
hellem Zage dem Feinde zuführen fann, ohne daß feine Altionäre 
im ihrer. Arglofigleit irgendwie Urgwohn fhöpfen. Der Dividenden» 
ihimmer bat fie derart geblenvet, daß fie gänzlich unzurehnungs- 
fähig geworben. Das Ente bleibt aber abzuwarten. 

Paris, 7. Febr. Der „Siecle“ beihäftigt ſich Vorzug 
weiſe mit ben Interefien des Arbeiterſſandes. Nähf einem Be 
richt über eine mem errichtete Konfumgenoflenihaft enthält er einen 
AUrtifel über den internationalen Wrbeiterlongreß, der im Laufe 
biejes Jahres in Belgien zuſammentreten wird, Er bemerft darüber: 

„Diefe Hanvarbeiter, melde die Initiative dieſes Kongreſſes 
ergriffen, haben befchloffen, daß fie mit Vergnügen aud bie „in- 
telleftuellen Arbeiler“ dabei empfangen werden, melde ihnen dazu 
verhelfen wollen, vie jhmierigen Fragen zu beleuchten, die auf ber 
Tagetordnung ſtehen. Diefer Beſchluß geht aus einem guten 
Gefühle hervor, Sie müſſen fih jedoch hüten, nicht von den 
ichriftitelleriichen Allerwelteveltern und von den Beltlern um Bo- 
pularität überihmenmt zu werben.“ 

Unperfeits fprigt der „Siecle" ven Wunſch aus, daß fih in 
bemfelben Geiſte des Bündniſſes zwiſchen ben Arbeilern der Jn- 
duſttie und ber Intelligenz die „Geſellſchaft für den Fortſchritt der 
fozialen Wiſſenſchaften“, melde in ber Schweiz ihre Sitzungen 
baltın wird, eine Unyabl von Wrbeitern beigefellen möge. 

Paris, 8. April. Wie «8 heift, wird ver Prinz Napoleon 
eine Reife nah Stuttgart, Münden, Angsburg u. ſ. w., alie in 
bas fürlike Deutfchland unternehmen. — Man zerbricht fih bier 
ben Kopf darüber, aus welden Gründen bie Kaiferin Eugenie bem 
legten Hoiballe fern geblieben fei.: Die Urfahe war jerod eine 
ſeht einfache... Sie hatıe fih, da fie etwas erfältet war, papier 
Fayette auf bie Bruft gelegt, und ba dieſes ſtark gezogen hatte, 
jo geftattete «8 ber weite Ausfchnitt der Kleider nicht, daß fie fi 
auf vem Hoiballe zeigte. Dazu fommt übrigens noch, daß bie 
Kaiferin fi in der legten Zeit zumeilen unmwohl fühlt. Sie if 
nämlich feit 2%/, Monat, wie e8 heißt, guter Hoffnung. — Eine 
amtliche Weberficht über die Handelebeziehungen Franlteichs wäh. 


Einen 
auffallenden Einprud auf mid machte ihr eigenthümlich geformter 
Kopf und ihr anmutbiger langer Hals, die Schonheit ihrer feinen 
Augen, iht Mund und ihre Nafe, die Kleinheit ihrer Hände und 


drahlgehänge; außerdem mar fie vollſtändig „becolletirt“, 


ihrer nadten Füße — Ules fehlerlos, Der einzige Fehler, der 
in ten Augen dieſer Leute aber eine Schenheit ıft, waren ihre 
langen Ohren. Die Arme und Ellbogen waren abgerunvet mie 
ein @i, und ihre Heinen Brüfte waren bie einer Inieenden Venus 
— eine volllommeıne Schönheit, obgleich dunlier als eine Brüneite! 
Ihre zeitweilige Wohnung mar eigenthümlich — fie war aus 
Gtas gebilvet, hatte ein flaches Dach umd war fo niebrig, daß 
ih nicht darin ſtehen fonnte. Der Feuerplag beſtand aus trei 
Steinen; hölzerne Milchgefähe, glängend weiß vom Scheuern, flan- 
ben in einer Reihe auf der einen Seite ber Wohnung. Ein gut 
ausfehendes Weib faß am Boden und fehüttelte einen Kürbis 
zwiſchen ihren Snien, um Butter gu maden, Nachdem bie Schöne 
meine Haut und meine Kleider umnterfucht hatte, drückte ich ihr 
mein großes Bebauern aus, daß ich feine Perlen habe, um ihr 
eim Geſchent zu machen. „Sie find nicht nöthig,“ antwortele fie; 
„Nh’ nieder, frint dieſe Buttermllch, und bier ift aud einige Butter 
für Did." Sie überreichte mir dieſe auf ein-m reinlidhen Blatt, 
Ih ſchüttelte ihr die Hände, tätfchelte ihr auf die Wangen und 
verabſchiedete mich, ſandte ihr aber einige Perlen und fie flattete 
mir einen Beſuch ab, brachte Butter und Bultermild und der» 
fangte weitere Geſchente, die fie natürlich erhielt, umb ich genoß 
bie Freude, ihre Augen beim Anblid derſelben funkeln zu ſehen. 
Died mar während meiner ganzen Meile faft vie einzige Frau, 
‚melde ich bewunperte. Steine der Schönen in Ufui fam ihr gleich; 


dleſe aber gehören einer andern Kaſte an, obgleich fie ſich foft auf 


biefelbe Weife kleldelen. u 


vend bed Jahres 1864 ergibt folgende Daten: Der Werth ber 
Einfuhr belief fih im Jahre 1864 auf 2480 Mil. Fr. (54 mehr 
als im Jahre 1863); der Werth der Ausfuhr auf 2909 Mil. 
«266 mehr als ım Zahr 1863). Der höhere Betrag der Einfuhr 
rührt hauptlählic von dem flärkeren Bezug von Baummolle ber. 
Die framjöfifchen: Habriten haben 1864 57 Mil. Kilo Baumwolle 
erhalten gegen 55%/, Mil. im Jahre 1863 und 39 im Jahr 1862, 
Die Zunahme der Ausfuhr betrifft hauptſächllch die Wollenzeuge. 
— Das Leben Gäfars ſeht die Kreife ber Alademie bereits in 
libhafte Bewegung. Es if allen Ernſtes davon die Mebe, den 
‚erlaudten Verfaſſer unter die Zahl der 40 aufzunehmen, eine Ehre, 
nad welcher derſelbe ſchon laͤngſt verlangen fol. 

Zurin, 6. Febr. Geftern Abend riefen vereingelte und 
fer dafür bezahlte Indlviduen an verſchiedenen Punlten ber 
Stadt: „am 14. Mär, Barrikaden“. Der 14. Mär, if ber 
Geburtstag des Königs und bes Kronpringen. Unter ven heſigen 
Kaufleuten und Gewerbetreibenden, welche durch die plötzliche Ab⸗ 
reife des Hofe umd burd die dadurch eingeftellten Feſtlichleiten zu 
‚Schaden fommen, berriät große Erbilterung gegen den Magifrat. 
General Gialpini hat bereits das biefige Kommanto übernommen 
und erflärt, daß er ſchlechterdings feine Wiederholung ver Ruhe 
Rlörungen dulden werde. KHoflieferanten und viele andere Indu- 
ftrielle, melde vom Hof abhängen, treffen bereits Unftalten zur 
Abreife, fo daß der Umzug nach Wlorenz jegt eigentlich ſchon be- 
gonnen hat, {N. 8.) 

Nah dem „Biornale di Napoli” hat Kardinal v’ilnurea 
nachſtehendes Untwortsihreiben an pie Mitgliever ber Handels. 
tommer von Meapel gerichtet, vie ihm eine Adreſſe zugefchidt 
hatten: „Meine Herren! Gicero hat gefagt, man fünne ben Bater- 
Iande keinen größeren Dienſt erwellen, als ven, bie Jugend zu 
unterrichten, liberos erudire. Indem Gie aljo, meine Herren, 
einen Theil der Güter, mit denen die Vorſehung Sie gefeanet, auf 
den Bollgunterricht verwenden, maden Sie fih um tas Valerland 
verbient und erwerben Sie ih Anrechte auf die öffentlihe Dant- 
barkeit. Ich hoffe, daß die Jugend, melde vom zarteflen Alter 
an ben erflen Unterricht in der latholiſchen Weligion, den 
Künfen und den Wiſſenſchaften erhält, eines Tages ven Ruhm 
Neapels der Mutter fo vieler und dhatenreicher Genies, wird 
erhalten und mehren können. Wahren Sie alfo in ihrer edlen 
Aufgabe fort, umd genehmigen Sie, nebft meinen Wünfcen für 
den glüdlihfen Erfolg, meine vollſtändigſte Biligung aller Gorg- 
falt, die Sie auf die Pflege jener zarten Pflanzen verwenden, bie, 
wie ich hoffe, eines Tages reiche Früchte tragen werben.“ 

Slorenz, 5. Febr. Die „Nazione” meldet, daß der König 
geftern das Theater de la Pergola befudht bat. Gr trat in ber 
Milte des erſten Altes im die Loge uod murbe mit einem begeifter- 


ten Yubel begrüßt, fo daß bie Worfielung geraume Zeit unter 
brochen blieb. Diefelbe Ovation wienerholte ih am Schluſſe des 
erften Altea, une als ber Sönig nah dem Ballet das Theater 
verlieh. Eine ungeheure Bolldmenge erwartete. ihn auf bee 
Strafe und brachte endloſe Evvivas aus. Der König war vom 
General Lamarmora, dem Wräfelten Gantelli und verfchiebenen 
Mpjutanten begleitet. Daß Janere des Theaters ‚war feſt⸗ 
lich beleuchtet und geſchmückt, die Damen firabltien in dem 
feinen Zoiletten, und hielten ſämmtlich große Blumenfiräuße 
mit dem favopifchen Steug in den Händen. Der König 
war ſichtlich gerührt und erhob ſich mehrmals danlend von feinem 
Sitze. Am folgenden Tage beſuchte General Lamarmora den 
Balaft der Fünfhundert und die Uffich, in denen die Arbeiten zur 
Aufnahme der Kammer und des Genats bereits weit vorgerüdt 
find. Im Palaneo Bechio wird das Minifterium bes Auswärtigen 
volllänzig untergebradt werben lönnen. 

Bufareft, 9. Gebr. Der neuernannte Zufligminifter Bent- 
fhetco hat «ebenfalls feine Entlafjung genommen und ift durch 
Hin. Berneßeo erfeht. Somit befteht das neue Minifterlum aus ben 
Herren: SKonflantin Boſiano (Bräfiventihaft, Inneres, Ackerbau 
und Öffentliche Arbeiten), Georg Bernesco (Juſtiz, Kultus und 
Unterricht), Johann Stratt (Finangen), General Moun (Krieg), 
Balanetco (Meufereb). 





8Literarifdbes. 


(Illuftrirte Zei.nng) Bir baben ſchon Biter und auch wieber 
mit Beginn diefed Jahres Gelegendeit genommen, unjern verehrl. vefern 
bie „Illuſtririe Zeitung“ als bas reichhaltinfte und beſte aller äymlichen 
Unternehmungen zu entpfehlen unb finden mit bem Erſcheinen jeder nenen 
Nummer under Urtbeil mur gerechtfertigt. So veranſchaulicht uns bie am 
28. Jan jar erfhhienene Nummer durch ganz vorzüglich ausdeführte Illu⸗ 
ftrationen bie weſentlichſten Zerſörnugen, welche der Sturm vom 6, Yan. 
in Süd» und Mitteldeutſchland am hiſtoriſchen Banten angerichtet,! fo z. B. 
den Untergang bes Schlofles Hohenrehberg in Schwaben, den Brand be 
Thurmes der St, Lorenzfirde in Nünberg — Beide burh ben Blipfirabl 
entzündet. Außerdem bringt biefe Rummer intereflante politifde, Hatijtiiche, 
gtographiſche und jFeuilletomartifel, Bilder und Pläne vom Kriegs ſchauplatz 
u. mw Breffe nad Buchhandel, Kirche und Schule, Beridtöweien, @e 
junbheitspflege und Bäder, Katurfunde und Reiſen, Alterthumslunde 
Pilitär: und Marineweien, Haube, Gewerbe und Berfehr, Baufunft, Bilde 
bauerel, Malerei, Mufit, Theater, Moden u. ſ. w. — Alles findet in bies 
ſem höchſt gediegenen Journale genaueſte Beachtung. Wir empfehlen baber 
diefe „Aufteirte Zeitungs wieberheit ald angenchme und briebrende Leftüre 
aufs Angelegentlibfle, 
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Bei trägem Geſchaͤft und nach geringen Schwanlungen ſchloſſen Rurfe eimas Höher als geſtern; 
ker Umfag war nur in Kreditaltien und Umerilanern von einiger Bereutung. 
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« Wurzburger Seitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Mabeheit und Mecht! 


Boransbezädluug: Wierteljähr: 


Schrift ober beren Raum im Haupt: 


Montag, 
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ſpaltige Zeile, in aewhänliger einer! 


(Umttise Nedridten) Wtünchen, 11. Februat. Se. Maj. ber 
Könia bot den Stabffomimiffär mud Bezirkdamtmann H. Pb. Schulz zu 
Rördiingen in den Mübeftand. treten lafſen; am das Berirfsamt Nördlingen 
ben Beziridumtmann von Krımmbac, M. ärben. v Callell verient umd ihm 
das Gtadtfewmillariat Nördlingen übertragen; zum Pezirfdamtmann von 
Krinnbach dem Bezteksamts Aſſeſſet von Sentboien, H. Weiter, befördert 
umd- gm Bezirfeamts:-Affeflor in Sonfhofen den imuftionär vom Belle: 
amte Reubrıra. Rechtsvr. M. Hell, krnanut; ‚am bas Boirfdamt. Stadtamt: 
5, den Bezirksamts:Nfjeilor F. Pindrer von, Neumarkt verlekt und zum 
zitloaui · iv er in Neumarft deu Reditpt. 9, Ludwig ermamut; beit 
Lantarzte B. Gebele zu Erkbeimt. Bezirfdanıt® Memmingen, das ſilbtrue 
Edrenztichen bes Berdienfiorbens der baher. Krone verlieben; bie Auflöinng 
des aud eilier —— deſtehruden awzewums zu Auberg verfügt; den 
galprofefjos Dr. J G. Hubmaun, ſodaun den Lozealbroſeſſot Dr. I Qi. 
old ur den en Per treten laſſen; bie erledigte Brojejine ber Wincra: 
weich. d und Botanik it Regensburg dem Frofeilor am dem Lozeum 
tt, Dr. J. Einger verliehen und ben Opjeslprofeffer im Amberg, 
N: Biſchof, aid Projeſſor der Matbematit, mathermatiihen Geographie 
—* Me nitan die phil. Seftion bes Luzeums in Regens burg verſetzt bentemp- 
ide. Hauptbudhbalter Fahrer in Münden renftivirt und auf die erledigte 
Sanpisugatteriche bei der f. Staatslchulbentify. Sp.⸗K. in Augsburg berufen; 
dem Bezirkkamtumann von Lichtenfels, Efritonb H. Eſchenbach, den nad» 
gefuchten Rubeitand bemilliat und densfelben Titel und Rang eines Regler 
a verlichen ; zum Bezirksamtmann yon Lichtenfels den Minkiterials 
erretär Dr. ©, Hein ernanut und deu Dezirfeamts, Aſſeſſor zu Rewitadt 
aid, M. Arhrn, v. Felligich, zum Minitterial: Zerretär im Staaısm. 
des Junern mit dem Nange eines MegierungsAfiejiors befördert; anf Die 
am Bezirfögerichte Neunburg vıW. erledigte Aſſeſſereſtelle den Ldg. «A. 
$ X. Kornmäller in Biechtach verjept uud zum Aſſeſſor am X richte 
ischtase ‚dem Bezirlsgerichts⸗Acceſſiſten uud dermaligen Vertr. der Staates 
dnwaltihaft am Laudgerſchte Deugeröberg I. Maner ernannt, 

AS -Bertreter der Staatsanmaltfbaft am F. Landgerichte Heugereberg 
whurbe: ber Apeilasionögerldhte:Hreeii it und Dermalige Vertreter Der Etaates 
anmaltiibaft anı f Yaudgerihte Worth a. d. Du JEdmaun, berufen, 

Das Gaplaueibenenie um Unterthingau, Pezirfsamms Oberdorf, it 
Kit einent Fafflonemäfinen Retmertrage vol Ser fl. 59%, fr, erledigt. 

Das Nerariale Hevier Hoheneden im-f. Roritamte Aaiferefautern fit 
aleichfafls erledigt. 


Weber die Sitzung des Selchackungsaurisules vom 9. Bebr., 
in weicher tie Debatte im Betreff ver Stacisanmaltihaft im Zie 
Iprogefie becadigt wurde, bringen mir nachträglich noch Folgen ˖ 


Feuilleton, 


„Julius Eäfar” von Lonis Mapoleon. 


Wir entlehnen einem Leitartifel des „Morming-Herald“ über 
daB [don fo viel beſprochene Werl Napolton's folgende Borbe- 
frachtunigen: 

„Eine Biographie des crflen (altiſchen) Kalfers von Rom 

dug xer Feder eines zweiten Kaiſers von Branfreih ſſt vielleicht 
* © Bud, das man a priori am twenigften erwartet hatte, Der 
erfte Eroberer Galliens, gnemögen in der Wagſchale von einen 
Eroberer Galljens, der 2000 Zahte fpäter lam, das iſt ein fehr 
miehendet Schauſpiel; aber wer Tonnte es vorausjchen? Fürft- 
ir Autoren find nidıe Neues; aber daß uns ein neueß Werl 

rade bom fransöfiichen Kalferihron zugeworfen wird, hätten wir 
tod faum erwartet, Es mag mwahr fein, was eine alte Autorität 
fagt, daß die Wels nicht gut regiert werben: fann, biß erſt Fürſten 
Bhile ſephen oder Philolophen Fürften werben ; allein zwiſchen dem 
Vblleſophiten von einem, Thron. herab -und ber Abſaſſung einer 
ſeiche n Lebtnobeſchteibung ift doch ein deträchtlicher Unterfdieb. 
Ondeſſen, was if) einem: großen Mann unmöglih? Er, ver jetzt 
der unflerbliche · Oagenſtaud einer umferblichen Biogsaphie geworben 
in fand im den Tagen ſeines auffsebennen Ehrgeiges elbſi gen 
die Zei seite lateinische ‚Brammaril. zu ſchreiben, und: ee 


ber Belt das Ab Ey Kun ga Er 
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in 
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tes: „Zum Siluffe ter Disfufiion über dieſe Frage ergriff noch 
der Miniferialfommifjär Dr. Weis das Wort zur Entfräftung ber 
zemachten Einmwürfe. Stein Bortrag enthielt folgende Orundge- 
banfen; „Durh ven Wechſel ver Perſonen in ter Staatsverwal ⸗ 
tung im Jahre 1359 beabfihtigre man vor Allem ven Anforder» 
ungen des Örundlagengefeges nah allen Richtungen bin gerecht 
zu Werden, und nachdem vie in Hinſicht auf Bas Straf- und 
Polizeiftrafrcht, tie Gerichtdorganilatioen und das Notariat auf’s 
Bollommenfte legal und gewiſſenhaft erfüllt if, beakfihtigt man dies 
auc beim Sivilprogeh; ber Entwurfpesfelben febtganzaluf 
dem Öruntlagengefeg. Der Paragraph über vie Unentfernbat ⸗ 
feit ver Richter iſt nicht won ber Regierung allein, fonvern unter 
Zuftimmung ber beiten „Kammern geftrihen worben; bei der Aens 
berung des Minifteriums im April 1859 beftano piefer Paragraph 
nicht mebr; das neue Ninifterium halte olfo das Giundlagengeletz 
nit in feiner Grund», ſondern in der damals beſtehenden Geftalt 
geſetzmaͤhig zu volljiehen,;, — barum ift der, ber Regierung ge« 
machte Bormurf, den Boren jenet Geſthes verlaffen ju haben, un« 
begründet. Der Entwurt wird aber genau dem leitenden befannten 
Prinzip des Grunplagenarfegrd gereht, Nah dem Entwurie wer— 
ven alle außer vem „Net ſptechen“ liegenden Bunftionen andern 
Organen zugelbeilt, und ein foldes Organ iſt der Staatsanwalt, 
Art, 133 IM mißverſſanden. Das materielle Gutachten des Staate- 
anmaltcs if nur Nebenfadhe, feine Hauptaufgabe iſt, zu forgen, daß 
die Prozefle rafıh erledige, daß die Gejege bezüglich der Notare, 
Gerichlevollziehet m. ſ. m. genau volliogen werben, baß eine gute 
und bißige Givilrechtepflege beftcht. Gerane hiegu iſt des Staat 
anwalles ftete Prüfen; bei ven Sigungen nöthig, denn der Schwer 
punft liegt jegt in ver mündlichen Verhandlung und ber richtige 
Geſetztvollzug läßt fih nicht mehr aus ben Alten abnehmen. Die 
Anfangs namentlih nöthige Gontrolle über die Gerichtevollzieher 
ift nur durch die Unmwelenheit des Staattanmwaltes in ben Giße 
ungen tenfbar. Bei ben Handelsgerichten braucht man beimegen 
keinen Staatsanwalt, meil bei denſelben Mbrifıligen " Barfahıea 


sunt quia posse videntur, fagte ber funzige Poet, und jeßt if 
es cin Kaifer von Franfrei, verglichen dem Einen und fi neben 
den Unveren ftelend, ver ſich zur glorreihen Nachfolge vie Zeit 
macht, bie minder bejcäftigte Leute nicht finden fönnen. Aber 
fein Sujet, wenn aud burd Verwandiſchaft tes Geiſtes empfohlen, 
it nichtsdeſtoweniget ein Tühnee, 

Nicht Jedermann Tann ſich dem „größten Mann ver Welt 
geihichte” am die Seite fielen, ohne fürchten zu müſſen, daß feine 
eigenen Proportionen verzwergt, fein Glanz verbunfelt eritcnen, 
Doch wenn irgend einer, fo iſt der rechte Mann zu einem jolden 
Wagnig ein Napoleon. Die Schwierigleit für uns andere Leute 
im Leben des Diftator8 mar, ihm zu verfichen. Nicht bios, daß 
die Kleineren den Größeren nicht begreifen, ſondern auch gleichbe⸗ 
gabte Geiſter mögen bei verſchiedene Lebenterfahrung nicht im 
Stante fein, ihnen frembartige Gharalterelemente zu würdigen. 
Wir brauchten Jemand, der ven großen Mann von einer gleichen 
Machthoͤhe aus und im Licht enliprehenver Fähigkeit und GErfahr« 
ung beiradten Tonnte. Inſofern war der richtige Platz für vem 
Biograpden auf dem Throne von Fianlteich. Kaifer Napoleon if 
fein afiatifcher Mhetor, der unſeren Kannibalen die Kriegslunſt 
Ichrt. Er ift vielmehr Hännibal, der und die Feltzüge Hannibal’s 
commentirt, oder der erße Napolton, ber die Laufbahn Frieprih’6 
heleuchtet. Franlteich, über welches ver Meffe jegt ſo ſtiedlich 
hertſcht, wie Augun über Rom, hat während feiner Lebdensjeit 
Ulles geſſhen — von der Ausfhweifung der Freiheil bie zur Aus- 
Swelfung der, Knechtſchaft — mas Zacitus mit dem Erlebniſſen 
65 unter Dim Dillator vert.äpft,. Und er hat prrfönli ädn- 
Ude 
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nicht beficht, und en eention 9 —* londern in bie 
Gompe „gem em Gerichte gelegt if. enKoflempere, 
— Ber ai enn nicht = Kr 
balın Stoaleanmäll. Auch bie juroſſch autgezeſchneſen Kräfıe 
werden nicht weggenommen, denn vie bieher vielfach anderweitig 
verwendete juridiſche Kraft des Gerichtavorſtandes wird dann vollig 
verwendbar.“ — Ale Mitglieder des Ausſchuſſes blieben bei ihrer 
Meinung, namentlih fagte Dr. Barth noch, man dürfe ber 
Öffenttihen Meinung nicht biind nachgeben, aber fie auch nicht 
außer Acht laſſenz Gontrofe fei lets gut, ader zu ben unterge- 
orbneten Drganen (ven Richtern) müfe man auch Bertrauen 
aben, — 

: Aus München acht dem „NRürnd. Korrefp." aus verihie- 
denen Quellen gleichieltig die Nachricht zu, daß einem Seitungs- 
berichterflatter über die Verhandlungen des Geſetzgebungsausſchuſſes 
wegen eines Werichtes over eimer Kritil, Die dem einen ober dem 
andern Ausſchußmitgliede mikfällig geweſen, die Einfiht und Br- 
nügung ter amtfihen Sigungsprotololle entzogen worden jel, Als 
Beranlafler dieſes Schrittes werden dabei einige Auafhußmitglierer 
genannt, beren Namen einen To eminent liberalen lang baben, 
daß Niemand fie jemals in Verbindung mit einer Prefmaßrege- 
lung — wenigſtens nicht in aktiver Mole — zu fehen ver 
muthet haben würde. 

Wir haben ſchon einer im annexioniſtiſchen Sinne geſchriebenen, 
von pituhiſchen Geldern unterhaltenen liihographirten Schleswig · 
Holſteiniſchen Korreſpondenz erwähnt, melde faſt die gejammte 
beutiche Breffe feit fangen Wochen gratis zugelbidt erhält, Map 
los find die Invectiven, melde fie gegen ven Herzog v. Auguften- 
burg richtet. Im ihrer vorlegten Nummer macht fie gegen bie 
Einfegung des Yugufenburgers in die Regierung ber Herzogthümer 
unter Anderm geltend, daß dadurch das bänifhe Nationalgefühl 
fo verlegt würre, daß ein neuer Ktrieg unvermeiplih mär. In 
ber neueften Nummer wird über die holfteinifche Pulizel gefhimpft, 
meil fie eine fläptifche if. Es wird mit einer Aenderung grbroht 
und angedeutet, daß preußiſche Gendarmen vie Polizei ver Sicher 
beit halber übernehmen müßten. ferner wird benuncirt, ber Herzog 
fee feine Hoffnung auf ven Tod einer boben Perfon, intem er 
nach deren Ableben einen Umſchwung ver Dinge erwarte. — Aus 
nahmeweife nehmen wir heute won dieſer Korreſpondenz Notiz, ge- 
mwöhnlih nimmt fie unfer Paplerlorb auf, 

In einer am 9. 28. ftättgehabten Berfammlungtes Mürn- 
berger Vollsvereint wurde die Schulfrage nach allerki 
Seiten bin diecutitt, Hert Crämtt von Doot, der Vorſitzende des 
Vereins, wies am Schluſſe ver Verſammlung barauf hin daß bie 
jetzige Bildung der Lehrer den Unforberungen der Zeit nit mehr 
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Wien, 11. Febr. Das Borfhußgeihäft zur Zahlung der 
fälligen 11 Milionen an die Nationalbanf iſt mit ver FKrebilan- 
alt und einigen Banliers vom Finanzminifterium abgeſchloſſen 
worven, gan, unabhängig von der Berwerthung der Staat otänenm. 
Die Krevitanflalt leiter 5, Rothſchild 3, Wodianır-3 -Millignen 
gegen Vergütung ber einfahen Banlprovifiem — "Ein furchtdarer 
Stueefurm macht ven Abgang ber Hüge anf ver Weſtbahn und 
Sürbahn unbedingt, auf den andern Bahnen höchſt wahncheſa 
lid unmöglich. ©, 

Ueber die Berliner Zollverhaudlungen äußert man fi$ in 
Wien ziemlih bitter, da man, wie «8 Scheint, faum mehr als ein 
Zolltartell erlangen wied. Daß der fähffhe Bevollmächtigte, Herr 
v. Thümmel, in der Weinfrage gegen Deflerreih gefimmt hat, 
wird nun cuh von Wien aus als falih bezeichnet, nachdem 
fi) befanntlih ſchon das „D. I." biegegen verwahrt bat; er foll 
im Gegentheile für die Öflerreichifche Fotderung eingetreten fein, 
wogegen aber Bayern opponirte, „da «8 für feine Franfın- und 
Pfälgerweine fütchtet und zwar niht ſowohl der öfterreihiichen als 
vielmehr der franzöflihen Konkurrenz wegen, denn ver Zollverein 
müßte Frankreich viefelben Bortheile gewähren, vie er Defterreidh 
bewilligt.” Wie man dem „Schw. M.“ ſchreibt, flche dagegen 
in der Frage des Zolllartells Bayern Deferreih näher, während, 
Sadjen in biefem Buntte noch weit weniger liberal al® Preußen 
fi. „Daß übrigens die Haltung Bayerns und Sachſens mit po» 
titfhen Gründen nichtz zu thun hat und feriglih durch die Rüd- 
fit auf die materiellen Intereffen betingt ifl, bebarf wohl keines 
weitern Nachmeifet. In der Gifenfrage ſoll von Seite des Zol« 
vereins eine Ermäßigung ber Zölle auf Roheiſen verlangt worden 
fein, öſterreichiſcherſeitzs will man aber taranf nicht einachen und 
nur für Gifenwaaren und Maſchinenbeſtandtheile eine, wenn auf 
nit bebeutente Ermäßigung zugeſtehen.“ 

Beriin, 10. Fıbr. Die Zeidler'ſche Horreiponden; meldet: 
„Graf v. Karolyl babe nur den Auftrag, die Nothmentigfeit einer 
balvigen Einigung zwiſchen Preußen une Defkrreih über pas 
Säidjal der Herzogtbümer varzuftellen. Defterreih lönne ernftlich 
nicht auf eine proviloriiche Regentſchaft des Herzogs von Auguflen- 
burg zurüdfommen. Daß preußiihe Minifterium babe feine Be- 
ratgung über die Urt, wie Preußens und Deutidhlants Önterefien 
zu wehren feien, beendet; die befinitive Drganifation ber Kerjoge 
thümer betreffend, fehle es an flaatsrechllichen Vorarbeiten, die erft 





over Staalsmänner uns ihren Gäfar zu geben verfucht, uns aber 
nicht gegeben haben, als bie von tem Poeten, der fih zuaft 
daran verfucht, überlommene magni nominis umbra, wird er 
voraueſichtlich gleich daheim fein in ven Gharaltergeheimniffen und 
ten Motiven der Menſchen, und wenn bie Literalur nicht ihm 
ben richtigen „Gäfar” zu verbanfen belommt, fo müffen wir an 
biefem Geſchichtobilde wohl für immer veriweifeln. — Und dazu 
tommt eine wichtige politifche Erwägung. Eines Mannes Charaller zeigt 
ſich eben fo ſeht im feinen Stuviom alß in feinem Sıyl, und vie 
Art, wie uns Napoleon TIL. fein Bilenig dee Nömers zeigt, mag 
und jugleih ein befferes Spiegelbild von ihm felbft geben. Db- 
Thon die Welt geneigt if, ihm mit dem ſchlauen Sceuverän in 
Parallele zu ſtellen, der ein Rom von Ziegelſteinen vorfand und 
ein Rom von Marmor hinterlich, ſcheint die Vorliebe feines Her 
jens tod weniger für die milden Künſte und die binaufjdichen- 
den Sompromiffe des römiihen Nefien, ale für die Energie und 
entfhiedene Politik des Oheims zu fein, Unſere Neugier iſt weni« 
ger: wer ift Gäjar? als: werift Louis Napoleon? und ein Hauplthell 
unfere® Intereſſes mid ih dem zarten Punkte zuwenden: mie er 
tie Lauſbahn des erfien Eurspäcs auffaft, der fih aus einer 
Privamftellung zut Heriſchaft über ein Weltreih emporſchwang. 
Mit feinem eigenen Rubifon hinter fi und bei feiner eigenen Gr 
fohrung mit Senaten, die bald rebelifh und bald untermürfig 
maren, wie wird er bie Senate frines großen Vorläufer beur- 
theilen? Wie Lucan andeutet, If ein folder Lebentpfad ein vul« 
Tanlicher, ber ein vorſichtiges Wandeln erfordert. Bei Vannes in 
der Bretagne pflegte man eine Anzahl alter Brücenpfeiler zu zei» 
gen, melde voreinft die Galgen geweſen fein follen, an benen 
Gäfar 600 Brovimial-Senatoren aufhing. Als ber moderne Er- 
oberer Balliens feine „Affembide Nationale” in’s Gefängniß fchidte, 
verband er mit einem gleichen fortiter in re ein erfreulideres 
susviter in modo, und er mag, wie fein Borfahr, für ſich gel- 
tend machen, 'vaß die Anwendung augenblidiiher Grwalt fpäter 





eine Stüge fogiafer Verbefferung geworden fel. Uber mirb dieſe 
Heinere Gewaltanwendung feine Unterthanen mit ber trafifcheren 
Procedut ausjühnen, welche Gäfar.gegen ihre Vorfahren, bie alten 
Ballier, verſuchte? Und war's denn fo nötbig, Gallien zu einer 
zömifhen Provinz zu machen, daß der kahllöpfige PWontifeg Magie 
mus ſich bereghtigt fühlte, von 368,000 helveliſchen Auswonderern 
zwei Drttel niederguhanen? "Miben den Alhenern anprelfen, if 
wohifeile Berenifamteit; aber um ven Galllern Bewunderung für 
einen Striegemann einzuflößen, ver fo viele Siege Über ihre Alle 
vordern erfoht, dazu gehört eine gefdicte Feder, und wenn eh 
auch eine faijerlihe if... , Infomeit das neue Buch nothwendig 
ein neuer Beitrag zur Verberrlihung der brutalen Gewalt fein 
muß, müffen mir e3 aufnehmen, fo gut wir eben können, Ohne 
Zwiifel iſt es das größte Unglüd unferer Epohe, daß man 48 
noch immer über fi verinag, den. Geiſt des heranwachſenden Gts 
ſchlechta zu erregen und zu mißleiten durch die Mufterbilver iv 
egoiftiit ehrgeiziger Naturen, wie Julius Gäfar und Rapolegu 
Bonaparte, deren WMeteorglocien weit mehr verbrannt ale fe 
leuchtet haben. —— — u 


"Der franzöfiihe Hantwerteburfche, der ſich erließ, weile 
feine Ausſicht hatte, ein zweiter Mapoleon zu werden, iſt leſder 
ein Typus von Tauſenden junger Leute,’ die auf’ unfern Schul⸗ 
bänlen brüten. Doch ein Gegengift neben dem Bift Tiegt im Dem 
Umfan>, va, winn Julius Gäfar nicht der: Erbe des Marius 
oder Louis Napoleon nicht der Reffe Bonaparle'® geweſen ware, mir 
wohl nitmal® von der Geſchichte und dem Geſchichtſchreiber, bowi 
ver Biographie oder ven Biogtaphen gehört haben würden"; —* 

Ein Panſer Korrefponbent der Miener „Brefie*, dem “ 
fang, den eiſten Band bed taiferlichen Werts ion jet: vor ſein 
jafpeinen fo weit Durdiblätten au er {fi vie 
dee dom bemjeiben geben zu Tönnem, | zeißt. biefem viene # 
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mi dem Wuſachten des Kromynditats vorhauden ſein werden 
Die Borabeſlen Für ven Minat zwiſchen ON und Norbfie fein 
Höllenbet as Mefultat verfelben’ werde bald burch ven Druchk ver 
Bfientficht werden. Gen.’ dv. Ahlefeldis Rücktehr werde wedet ver 
langt. no ermarket, va die Meplerung mit einem Pratenden⸗ 
tem; der nur Wrinarperfon "fer, nichts zu werhambeln nod abju? 
[liefen "habe. et en * 

Berlin, 11. Febr. In der heuligen Sitzung bes Abge⸗ 
orbnetenhanfes, teilt ver Vräſident mit, daß cr die Kölner Bürs 
derfrone nicht, für ſich, fonpern Nanens der liberalen Majorität 
Angenommen babe und als Symbol des Nechls und ver Freiheit 
aufbewähren werde. Die Regierung legt einen Geſetzesentwurf 
fiber Berinebrung des Kapitals der preußſſchen Banl und Befatt- 
ung ber Errihtung von Filialen in anderen veutihen Staaten 
vor; «8 wird befchloffen, diefe Vorlage einer einfachen Schlußde 
rathurg im Hauſe zu unterziehen. Der Finanjzminifter legt einen 
Sefegedentmurf Über Aufhebung der Befleuerung inländifher Weine 
vor. In Veranlaſſung von Schulzes und Fauchers Antrag ber 
zuͤglich des Koalitlondrechtes der Arbeiter verlieh der Handeisml. 
niſter v. Ihenplitz eine Erklärung des. Handelsminiſteriums ver 
Inhalts: Das Miniſterium habe ſich mit dieſem hochwichtigen Ge 
genſtand ſchon vor Einbringung bed Antrages befchäftigt, va «8 
bie beſtehenden Geſetze für veränderungaberürftig halte, Abtr der 
Angriff ſchliehe einen Eingriff in die Demerbeoronung in fi, und 
«8 ſel die Trage, ob eine bloße Wegräumung der Koalitionsfchran- 
fen die Lage der Arbeiter erheblich verbeffern werde, und wie meit 
pofilio beſonders durch förderung bet Genoſſenſchafiaweſens zu 
helfen fei. Bei der Bedeutung und Wichtigleit ver Sache fei eine 
grünplihe Borberatfung geboten, und die Megierung babe be- 
ſchloſſen: Bei ten Drganın des Handeleſtandes Umfrage zu halten 
und aus Mitglievern beider Häufer, aus Sachverſtändigen, Arbeit 
gebern und Wrbeiterh eine befondere Kommiſſton niederzuſetzen. — 
Hierauf wird die Militärvorlage «iner befomderen Kommiſſſon von 
21 Mitgliedern, das Invalivengelig einer folden von 14 Mit 
gliedern übertiefen, | 


Berlin, tt. Febr. - Im Ubgrorpnetenhaufe - rltürte Hert 
v. Bitmard, daß vie Beröfienttitung dest? Waldenburger Unter 
ſuchungkergebniſſes beporflehe; bie lagen gegen die Kabrifbefiger 
feien unbegründet; insbeſondere habe Reihenheim Toleranz gezeigt. 
Rachſten Dienflag wird die Debatte fortgefegt. 


Stuttgart, 11. Febr. in tragifcer Fall hat fi geflern 
auf ber biefigen Hofbühne ereignet. Zur Felet ned Geburtetages 
von Herzog Karl (ii. Febr. 1728) wurde Laube's „Rarläichüdler” 
gegeben. Es war bat erſte Mal, daß fie bier zur Aufführung 


„Es iR wahr, rast Buch wird ein größere® Intereffe erregen, 
als je ein Leben Cäſar's au erweden vermochte, ſeitdem er ſelbſt 
fein eigenes geihrieben. Das Merlwürdigſte datan iſt nämlich, 
wie man richtig vermuibete, dies, daß es in feinem ganzen Cha» 
rafter fo ſeht die Mitte zwiſchen einem fchmergelehrten, mit vem 
fiterarifchen Apparate der Jahthunderte ausgeflatteten Werfe und 
einem politiihen Diskurs hält. Wir glauben faum, baf in dir 
fem Mittelfache die memere Literatır etwas Aehnliches werke auf ⸗ 
zumelfen haben, Die Deutiden fünnen fi indeß nur freuen, 
daß «8 doch vorzugsweile Merle ihrer Nation find, die man in 
den Unmerlungen des farferliden Buchs vertreten finde. Diele 
Anmerkungen felbft zeigen, daß der Kaifer nit nar die Titel der 
Bücher lennt, was in Franfreih nit feltin worlommt, ſondern 
daß er von ihrem Imbalte vwölig erfüllt if. 

- Der erfte Bono enthält übrigens nur die Vorgeſchichte Futius 
Gälar’s und if eigentlich eine Geſchichte ver römiihen Verfaffung 
bis auf YatiusGäfer- Hier nun · hat ver Berfaffer, wie man 
denfen Tann, den weiteſſen ‚Spieltdum, ſeine politiſchen Anſchauun⸗- 
gen kundzugeben. Er bat fi aber in ber Vortede bereits Über 
feine Auffaſſung ber Perſon und bes Gharaliers Gäfar's fo meit 
audgelpiochem, dah ma in große, gewaltigen Strſchen was Bild 
vor fid ſieht, welches er von dem „großen Römer“ enimerfen 
wird; „Lie. Entwidelung der Menſchheit“, Jagt er, „geht ihren 
unaufhalffamen Bang, fle lann durd nichts gehindert und dauernd 





gehört werben”; aber tie ‚Vorſchung“ bidiene fih mandmal 


außsrgrmöhnlicher Erſcheinungen, melde: beflimmt wären, „buch 


ihr Genie ‚ver Welt einen Anſtoß ju geben und -gleichlam das 


was font nur in langlamen Bchnen tinherginge, durch einen 
großen Ruf der Giollijation vorwärt® zu treiben”. Golder stoßen 
Phänomene zähle ber Kaiſer drei! Zul far, Karl ven GEroßen 
und Napoleon I. Diefe hätten tur Ihren gewaltigen .Dang bie 


Gebredhen der Geſetiſchaft mit ein Male befeitigt und der Gie- 


vilifation eine Beibreiting zu geben gribüßt, welche fie ſonſt viel- 





kämen, bein eiſ unler ber jehigen Megierung wurde dieſelbe heſtattet 
das: Theatet war naher gebrängt" vol, König und Königin an—⸗ 
meiend. Nah der Scene, worin Hr. Birnbaum (befanntlich früher 
am Ihrater in Kaſſel atigeftellt) als Sergeant Gleiſtift Ser Fräu- 
fett Laura erzäßlt, Tein erg Tei eigentlich gebrochen, feit ver Herzog 
oder wengſtens veffen damals alſmächtiger Günſtling Mieger ihn 
vor 19 Irhren gewaltſam zum Soldaten gepreßt und vom Frau 
und Kindern wiggeriſſen, trat der genannte Schauſpieler bie zum 
Schluß des zweiten Altes nicht mehr auf, Nach ven Schlaf 
flog ver Vorhanzg wieder anf umm' Sr. Grunert, ver We Rolle des 
Herzogs gefpielt, verfündigte dem Publikum, daß Sr. Birnbaum 
bald, nachdem er vorhin von der Bühne getreten, vem Schläge 
gerührt‘ worden und mad allen Anzeichen bereits hingeſchleden fei 
(Birnbaum tft, nachdem er moh einige Worte gemurmelt, were 
ſchieden). J 

Aus Frankfurt, 10. Febt. ſchreibt man ber „Di A. 8." 
„Wir glauben zu wiſſen, daß Rußland im allerneusſter Zeit, 
frühere ähnliche Eröffnungen beſtätigend und ergänzend, aan ber 
ſtimmt erffärt hat: 1) daß es ber olvenburgifchen Kandidalur feit 
der geſchehenen G-ifion vellommen fremd fei und bleiben werde, 
und 2) daß «3 unbedingt bie-Entfheibang des Bundes 
in der Erbfolgefrage anerkennen werde.“ (Rußland nimmt nad 
dem zweiten Punkie einem internationalen Stantpunft ein‘, ver 
auch in deutſchem Sinne durchaus forreftift, ben aber zur National 
fhante fo mande deutſche Staaten perborrekeiren. — Dem Beter 
don Ofpenkurg, der, mie aus beim Vorſtehenden zu erfehen if; won 
Rußland gänzlich falen gelaſſen it, und ven auch Preußen feit 
Entdeckung der eigenen Anſprüche vernahfäffigt, bleibt jet nichts 
übrig, alß eine „ebrenvolle Anlehnung“ an Hannover, welches ihn 
alein noh auf rem Schilde hält!) 

Nah dem offisiöfen Dementi, welches der Nachticht ber „OR 
Deutfhen Poſt“ gegeben worden mar, als fei Preußen geneigt; 
Oeſterreich ven Mitbefig au ven Herzogibümern buch Vorſchuß 
der Sriegefoften abzulaufen, theilt die „Weimarlihe Zeitung,” und 
jwar nicht ald bloße Gomjeltur mit, „vap Preußen überhaupt einen 
weientlihen Theil der Sriegäfoften je nach den Bedürfniſſen des 
Krieges ſelbſt am Defterreih vorgeſchoſſen habe, und vaher nicht 
ſowohl das Anerbieten des Vorſchuſſes ala vielmehr der Wunſch 
nach einer Rüchzahlung angedeutet worden ſei. Seidiele Nah 
richt richtig, fo werde dadurch eine ziemlich einfache Ertläärung für 
das Verhalten der Öfterreihiichen Regierung gegeben,“ u. ſ. w. 
Es wären alſo finanzielle Feffeln, welche Oeſterreich abhalten, eine 
felsftitändige Pontit zu führen; und Preußen, der unbarmherzige 
Gläubiger, bat, wohl etwas gereijt, daß Deſterreich in letzter Zeit 
Fühlung zu den Mittelftaaten gezeigt bat, feinem obnebin jhon 


leicht nur in Jahrhunderten erreicht hätte. Wir fehen ſchon In 
diefen Worlen der Worrede den Nachdruck anf Gälar’s civilifatorifche 
Zhötigkeit nelegk, und es flimmt damit vollſtändig überein, wenn 
auch fonfl die Innern Berfaffungsbeftrebungen des alten Rom nur 
als Borbereitang beffen behandelt werden, waß die Regionen Gä« 
fars durch ihre Groderungen -außgeführt haben. - Wenn einmal 
von ber Frage bie Rede if, Marım ⸗8 den Römern möglih ges 
worben, alien fo raſch und vollſtändig zu erobern, fo ficht ber 
faiferlihe, Autor die Urſachen dayon nicht etwa'in den innen 
Verhältniſſin Noms, fondern darin, daß die Güter, melde did 
Römer ven Ualieniſchen Völtern zu bringen. verftanden , ungleich 
größer geweſen wären als der ſcheinbare Werth der Selbſiſtändig⸗ 
leit dieſtt Möller, Mil nachfolgenden Worten wird viele mert⸗ 
mwürbige Betrachtung abzeſchloſſen: „In ver That, man jerſtört un⸗ 
mieberbringiich Hlır dae, mas man vorthellhaft erfeht.* |; » = 

In Meinen Sägen 'diefer Art, die wir überall eingefreut 
Finden; wirft ver Kaifer oft unerwartete Schtagfichter-anf feine-por 
lichen Ideen, und vielleicht oft 'genng auf die Motive feines 
eigenen Handelns. Die römiiche Werfaffungsgefchichte gefaltet ſich 
unter feinen Händen zu einer fortmährenden Sluftration moderner 
Zuflände und bietet Die reichſten Vergleiche mit der Entinidelung 
beB neuen Europa, Aber er befolgt auch Hierin nur einen in 
Dentihland feit Niehuhr eingebürgerten Gebrauch, Wir finden 
die Werke Ricbuhr's denn auch ungemein häufig citirt. Kaum 
mirk es -überbieg nach dem Gefagtem' mötbig fein, zu bemerken, 
baß. Napoleons Werl im volfien Make eine Konkurrenzarbeit 





‚ Mommfen's genannt werben bürfle, und es wird, wenn das Bud, 


erſchienen it, für die venifchen Fachleute vielleicht bad melfle 
Interefie bieten, <die Analogien pwiſchen dem Werle des framzöfls 
{hen Katſers und dem des deutſhen Gelchrien ſeſhuſtellen. 
. (Schluß, folgt.) 





! J 


von fo ſchweren Gimamgnbtgen heimgefudten A eine DM 
ung jugelhidt. In eine fo 5 Au pda 
eine unfähige Polinit. IF 

Kopenhagen. 11. Fehr. In ver heutigen Sißung ted 
Kejchatages bei der Hinandebatte motivirie Zicherning den Antrag 
der Bauernfreunde, dem Reichsrathe das Bewilligungktecht zu 
Bunften des Reichſtages zu entziehen. Das Fingnzgeſetz wurde 
mit 66 gegen 8 Stimmen angenommen und gebt. jept an. das 
Zanpetbing. 

Paris, 10. Fibre. Die Kaiferin. Eugenie hal in. Spanien 
einen Prozeß verloren, der ſchon jeit langen Jahren bauerte. Et 
handelte ih. um die Grafihaft Miranda und um. unermeßlice 
Ländereien, melde dazu gehören und auf welche vie Kailerin als 
Tochter des Haufes Montijo und die Familie Maipica Anſorüche 
erhoben. Der Oberappellationehof von Madiid emtihien Türzlich 
zu Bunfen ver legteren. HE 

Ueber cas Werk des Kaifers .Furfiren ſchon viele Unefooten: 
Her Billemain, der berühmte Alapemiler, ſoll jeit einigen Tagen 
überall erzählen, daß, als Gäjar jeine Geſchichte vom galliſchen 
Krieg geichrieben, er Gicero babe, fommen laſſen, um zu cıfahren, 
wie: gr, über jeine Merle venle, „Derjenige,“ fo meinte Gicero, 
welchtr eine zweite ſchreiben mil, muß von großem Gigenvünfel 
befangen fein.“ — Wenn es ſich beflätige, daß det Safer [Kom 
im. März zum Mitglied ver Mcademie jrangarje mittelft Acclama · 
tion ernaunt werden [oll, fo wirb er auf- Ampere folgen, tejien 
Römische Geſchichte in Rom” eine wahıkaft Nafiihe-Oppefitione» 
ſchriſt if, und von Guhjot eingeführt werden. Der Kaiſer müßte 
alfo dem Herlommen gemäß cine Lobtede auf Ampüre baltın und 
ſich von Buizot anpreijen lafjen! In feinem demnächſt erjheinen- 

- den Wert lommt, wie verfiert wird, eine Stelle vor, welde an 
deutet, dafı Franfreich feine natürlihen Grenzen au nad Dtalien 
iu. mo zu erwarten habe. FE 
„Mus Mom, 5. Febr, wird der „Köln. Big.” geſchrieben: 
s Die Wieberbefegung des erzbifhöfligen. Siges zu Köln vürfıe in 
Dielen Augenblicke fo weit. eutſchieden fein, daß weber Baudti noch 
Sohealohe die frühere Ausfiht behielten, Der Biſchof von Mainz, 
Kerr dv, Kelteler, if im. Batilan, jehr gern geſehen umd wird von 
bira_ aus bevorzugt, 

Turin, 4. Febr. Ginige Bürger verdffentlihen im „Mor 
nitore pe! Gomuni” eine Adreſſe an ten König, und laden ihre 
Mitbürger zur Unterfhrift ein. „Wir mißbilligen,“ heißt «8 darin, 
„ieue ‚Unmürbigfriten, wir dürfen jagen, daß die große ‚Mehrheit 
der. Bürgerihaft den. Unmuth und bie Ihorheilen der wenigen. nicht 
geibeilt. hat. Große Grfolge- foruern große Opier und Schmerzen. 
Un: viefen Opfern und Schmerzen haben Em. Majeftät einen 
reichlichen Aniheil gelragen. Auch Ihr Herz mußte-bluten bei bem 
Oecdanlen, aus einer Stadt zu ſcheiden, welche Sie ſo oft als den 
Rd Galantuomo begrüßt hat, Wir bitten Em, Maoj., großmü⸗ 
big zu vergeſſen, was Sit jo graufam berührt hat, vın Wahns 
Äinnigen ihren Wahnſinn zu verzeihen u. j. m.” — Der „Batric* 
wir ‚aus Turin gemeldet,; dab bie Rıpıäremtanten der jremden 
Mädte in Stalien: am Sonntag. die offlzielle Nachricht won der 
Veränderung der Refivens. des Königs Biltor Emmanuel eıhallen 
haben, welcher der. Minifter des Auswärtigen, General Lamarmora, 
die Ginlapung beigefügt hat: fie möchten ſich ſo ſchnell als mög- 
Uqh nad Florenn begeben. 
ni." rin, 6, Febr. _ Das hiefige Unterfügungsfomite, für bie 
Bolen macht befannt, daz, es fih am 29.0, M. aus Mangel an 
Mitteln aufgelöß babe, und daß bie am 1. Bebr, zut Beribeilung 
gelommtene ;Uinterftügung die letzte geweſen jei, —8 
Zurin, 8. Februar. Die game Stadt iſt über das Be- 
nehmen des Magiftrates entrüſtet, und wenig Häkte„nefehlt, daß 


gerabe. gegen ihn geſtern eine Demonſttalion veranſtaltet wor · 
ben ‚wäre denn In einem laͤcherlicheren und abgeſchmacteren Licht 
bat. ſich wohl noch nie eine Stabibehörbe gezeigt. ‚Richt allein, daß 
biefe Körperſchaft, welche word Tagen jeres Wort der-Entfhulpigung 
tem König gegenüber in, Holger Weiſe verlagte, heule ‚mit einer 
demüthigen Morefie.am denſelben hervortritt, ermutbigte ‚fie auch 
Büuͤrgerſchaft, ſich in einer beſondern Adreſſe an den König zu 
wenden, die ein Meiſſerſtück von Kriecherei und echt ätalienifcher 
Inconfraueng if, ©.  , „ ER 
In allen Hieifen, If feit einigen Tagen ein völliger Umſchwu 
eingelteten, was auch den General Gialvint veranlafte, auf 9 
Uebernahme des hieſigen Generalcommando's zu verzichten, bag 
nun dem bitherigen Kommandanten in Parma, Generallieutenianf 
Guchiari, Übertragen murte. Cialdini ehrt auf feinen Voften In 
Bologna zurüd, 2 Ai 
Wie man tem „Gonfitulionnel” aus Florenz färeibt, wird 
König Vilior Emanuel bie zur ſörmlichen Inftalation feiner Nies 
fiven;, woru nod drei Monäte nöthig feien, Florem nicht ver⸗ 
lofjen. Nur weide er, wie aljährlid, tie Kaftnahtsmode in Mair 
land zubringen. General Ramarmora fol am 5. d. Mit. nah 
Tutin zurüdtehren. Es finn vie Vorfehrungen ter Art getroffen, 
daß nur, einer ber Mintfler zur Gegenztichnung ver Delrete bei 
tem König zurüdbleitt. Die übrigen Mitgliever des Kabinels 
werden tie Mode eima einmai nad Florenz Tommen. , 
. . PVeterdbirg. 12. Gebr. Gin Baiferihes Reſtript vom 10, 
d, Mid. amläßlig ter Motfauer Adeltadreſſe fagt: „Die volführ« 
ten und vorbereiteten Reformen bemeifen binlängli die Fürſorge 
zur Berbefjerung der politiihen Drganifation nah Mafgabe ber 
Möglikkeit. Die Vergangenheit muß Bürge für die Bufunft fein, 
Hein Unteriban barf meinen Entſchlüſſen vorgeeifen, Seine Klaffe 
iſt geleglich berechtigt, im Namen Unverr zu ſprechen. Solche Ger 
jegeSabweihungen Tonnen meine Bläne nur aufhalten. Ich bin 
fo. überzeugt, daß ich ähnlichen Kinvernifien niemals wieder bei 
meinem treuen bel begegnen werde.“ Der Minifter des Innern 
if beauftragt, das vorfichende kaiferliche Reflript ven Bouverneuren 
mitzutheilen, mo Ürels- oder Provinzlalverlammlungen tagın follten. 
— —— — — — — — — — — 


SBiterariſches. 
Birtoria. Ahuitriete- Mufer und ModeeZeitung. Ber 
lin, A. Haad. Biertchjährlih al. 12er. Wir baben zwar [don mentale 
Btlegenbelt genonimen, ber „Pictoria” unſere Anerfenmung zu gollen; wir 
füblen une jedoch gebrungen, abermal® auf fie zurikdiufonmen, weil wir 
eineswene Anzahl ährer Blätter bucchgegangen und vom ihrem Berihe uns 
aufs Neue überzeugt haben. Nicht mur jene Nummern, welde DEM meib« 
Then Sennffertigkeiten gewibntet fino, ſondern auch den literarlſchen Theil 
dieſer illnfirirten Muſter · und Mobezeitung bilrfen wir ber Damenmelt und 
bebingt. enapfehlen. Webrigens find die geachteten Namen ber minwirfendem 
Scpijtikclker und ziffiellerinnen bie beite Empi BER 
Die „Bictoria” jorgt für die Bedũriniſſe jener Yelerinnen,, wilde Untere 
hatinug oder wiſſenſchaſiliche Belchrung juchen, ebenio gut, wie für bie em: 
fire Hausfran, die ihre Kenntniſſe in allen Zweigen welblicher Beruisthäfige 
tet zu bereichern: veinicht. Wit aniprechenden Sagen und Rovellen wechſeiu 
aufs Augeneburſte interefjante Miuheilungen, aus ver Geographie, aus ben 
Funde uud Kullurgeſchichte, der Technologie, der Hausmwirthichaftslchre, ber 
Kochlunſt und ber Mode, fo daß der geneigten Leſerin nicht Teiche ctiwas E 
wüniden übrig bleibt. Während Mäthiel, Röſſelſpruug und Rebus zu ab⸗ 
ftraftem Denken omfforbern, beweiſen die dee Mode und den Handarbeiten 
wibmeten Blätter, daß das Denfem, wenn es aud im-maleriellen Di 
king Anwendung findet, ‚Geld, Zeit und Wühe erjparl. Beipnderd haben 
wit uns geirent, daß zur Fertigung bon Meidern und Welßzeug eine fo 
reiche amd gioedmäßige Auswahl von Sıhnittnmflien geböten In, und big 
regelmäßig eim koloriites Miobdelupfer die Unsiührung veramjchiulidt. Aunr 
Schlun verbient auch das Beitreben, den mufifaliichen PLeferinuen bieweilem 
eine Meberrafhung zu bereiten, ‚rühmeude Uncrtermung. 


nn — — 
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ſpaltige Zeile in gewöhnlicher Mein 








Die Beziehungen Frankreichs zu Roui. 


Wenn die engliſche Ehronrere Jenen feine Befrievigung ge- 
bracht, die mach politiſchen Ueberraihungen lechyen, fo fann man 
fagen, daß die Eintiäwfchung eine gar große geweſen, da wohl 
nur Wenige derarliges von ihr erwartet. Um fo größer dagegen 
iR die Spannung, mit ber man ber Rapoleon’igen Shronrede 
enigegenfieht, Und wenn, man gerade aud von ihr feine groß- 
arligen Enthüllungen erwartet, jo lann man fi doch nicht ver- 
beblen, daß hie Rapsteoniihen Staatamänner und Diplomaten 
eine Unruhe zeigen, melde ber refernirten Hallung, die man biß- 
ber in den Tullerien beobachtete, faum mehr eine lange Dauer In 
Yuefihı felt i 

Bor Allen ſind es nie Beziehungen zu Rom, die man trotz 
aller gegentheiligen Berichte für fo gelpannt hält, daß fie nad 
irgend einer Seite Unlaf zu neuen Berwidiungen geben werben, 
Im Baris ſelbſt hat die Nachricht, «8 fei ein framgöflicher Avilo- 
bampfer nah Givianechia aur Beobachtung abgeihidt morben, 
förmlich Serfation erregt. : Man forfcht nad den Gründen biefer 
auffallenden Maßregel und [chreibt fle dem Verdacht zu, die Flucht 
des Bapfled befürchten zu müflen. Jene, melde hiebei die Eng- 
länder für pie Werljeuge eimer Imirigue halten, die bezweden 
folte, dem h. Bater in Malta ein Uſyl zu ſchaffen, finden wenig 
Glauben; mehr dagegen jene, welche die Mrheber eines derartigen 
Stantsftreihes in Madrid ſuchen. 

In der ſpaniſchen Hauptſtadt ſetzen ſchon feit einiger Zeit 
die Vertreter jener Partei, von ber man. annimmt, daß fie ſolche 
Ziele verfolgt, ale Hebel in Bewegung, um an's Ruder zu ge» 
langen. Ihre Bemühungen find aud nicht weit vom Ziele ent» 
fermt und da ber Verkehr gewiſſer viplomatifcher Agenten zwiſchen 
Rom und Madrid ein außerotdentlich lebhafter, darf es nicht Wun- 
der nehmen, wenn man in Paris von ben brabfidtigten Etreidhen 
diefer Bartei wohl unterrichtet ift und bei Zeiten Maßnahmen 
teifft, fle in der Ausführung unmöglid zu maden. 

Daß verartige Befürdtungen nicht fo ganz ungerechtfertigt 
find, erfieht man einerfeit® daraus, daß man in Rom fehr übel 
auf Franfreid zu ſprechen, während in Paris ber Prinz Napoleon 


Feuilleton. 


„Julius Eäfar von Louis Napoleon. 
(Stluf.) 


Wenn man aber bedenlt, daß Napoleon bie römilche Geſchichte 
burdaus aus dem Gefihtepunft des Ymperialitmus betrachtet, fo 
muß man ſich über die Kühnheit verwundern, mit welcher er ge 
rade denjenigen unter den mobernen Staaten mit Borliebe zur 
Bergleihung beranzieht, von dem man immer enzunehmen pflegt, 
daß er am wenigſten mit dem politiihen Syflem eines Gäfar 
oder Napoleon gemein habe, und baf feine Entwickelung durchaus 
nit einen Ausgang vorausjegen loffe, wie jener der römijden 
Republil geweſen war. Es ift England, von dem ber Falferliche 
Berfaſſet ganz andere Borausfegungen feiner Entwidelung zu ha⸗ 
ben ſcheint, ale man fonft wohl hegl. Zwar find in dem Merle 
die Vergleihe Noms mit England feinedmwegd durch alle Etatien 
Bindurchgeführt, aber da, wo ver Raijer von dem Verfall ver pa» 
riciſchen Herrſchaft Roms fpricht, werden wir in einer Weile an 
ben conftitutionellen WMuferftaat der Neuzeit erinnert, die nicht 
unbentfih vurdbliden läßt, was aus den [pätern Kapiteln der 
römischen Geſchichte wohl auch für England gefolgert werden fol, 
Wir glauben, die merlwürdige Stelle ganz bierber fegen zu follen: 

- „Der Zuſtand Rome glih damals fehr jenem Gnglants vor 
der Reformbil, Seit mehrern Jahrhunderten pries man bie enge 
liſche Berfaffung als das Pallarium der Freiheit, obwohl damals, 


30 fr. Bei Anfjeraten wird bie ae 62. Jahrgang, I kr. berechne. Brieſe 
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franco. 


in ichlichen Fragen das große Wort führt, was bekanntlech auch 
fein Wert des Bufalls if. 

In Barls dürfte man es überhaupt nicht fehr opporkum fin« 
ben, ſich noch ‚länger in jener fontemplativen Zuſchauerrolle gegen« 
über den Greigniflen in Europa zu verhalten, mit welchet man 
fi bis jeht, man fann fagen, Io mühfelig durchgewunden. Die 
jeltfamen Gerüchte von ber Abdankung des Kaifer®, von feiner 
Reife nah Algier, zeigen, daß man elmaß erregt iſt und 
fi jenem ven Franzoſen gefährlihen Stıvium nähert, daß 
man Langeweile zu nennen pflegt. Unb wenn aud das jüngft 
in Barifer Blättern berichtete Wort eines framzöfiihen Gen⸗rals 
an ben Kaiſer, daß Frankreich nicht länger mehr unthätig bleiben 
lönne, nit am dem bezeichneten Drte gefallen fein mag, fo it «6 
der Außored der Stimmung, die gegenwärtig in Frankreich herrfcht, 
und daß Napoleon für ſolche Manifeftationen nicht taub zu fen 
pflegt, weiß mun. 





München, 11. Febr. Im der heutigen Etgung det Ger 
ſetzgebuugsaus ſchuſſes der Kammer der Abgeordneten fam der Ma- 
joritätsantrag bezüglih bir Staatdanmwaltsfrage zur Vorlage. Vor 
dem Eintritt in die Verhandlung erllärte bie f. Gtanttregierung: 
daß fie ziwar auf dem biöher eingenommenen Standpunkt durchaus 
verharre, dah jedoch nichts im Wiege ſtehe, fih an ver Feſtellung 
des Majoritätsantrags felbit zu beibeiligen. Meferent Abg. Neu- 
mapr erklärte hierauf, daß auch er nur mit Rädfiht auf das gegen 
feine Anſicht feſtzeſtellie Ergebniß der legten Berathrug fih bes 


ı theifige, währenn Abg. Umbſcheiden erflärte, daß er auch heute 


gegen ven Mojorilätsantrag fiimmen müfe, well nad feiner An« 
fit, alles zufammengefaßt, ter von ihm vertretene Standpunft als 
ber zur Löfung des SKonflitts allein geeignete erſcheine. Gbenfo‘ 
bebarrte Abg. Prof, Edel anf dieſem Standpunkt, erllärte jedoch 
venerando conelusum ſich zu betheiligen. Es wurden hierauf 
die einzelnen Punlte feſtgeſtellt, in melden ter Staatsanwalt in 
der Sihung anmwefend um zu Goncluflonen berechtigt fein fol, 
und zwar unter Zugrundlegung ber im Regierungsentwurf Art. 134 
vorgeihlagenen 11 Bunfte und eines vom Abg. Dr. Barth vor» 


und der Madıt waren. In beiden Ländern war es die Ariflo» 
fratie, welche, die Wahlen tur Umtriebe, Geld ober verrottete 
Burgfleden beberrihenn, zu Rom Batricier, in das Parlament 
Slider des Adels wählen ließ; durch den hohen Wableenſus 
gehindert, war man Staalöbürger im feinem ber beiden Lander. 
Obwohl num das Voll in England am der Leitung der Stautt» 
geichäfte keinen Theil hatte, fo prices man doc ‚mir Recht vor 
dem Jahie 1759 eine Freiheit, welche die flille Atmoiphäre ver 
Feſtlandsſtaaten mit lautem Shall durchtönte. Der unbetheiligte 
Seobachter unterfucht nicht, ob die Bühne, wo die ernften politie 
ſchen Fragen erörtert werden, mehr oder weniger audgebehnt if, 
ob die Schaufpicler mehr oder weniger zahlteich find; er if über« 
rojht nur von bir Größe des Schauſpiels. Deshalb find aud 
wir weit davon enifernt, ‚ben Abel, weder den von Rom nod 
ben von England, bvarum zu tabein, vaß er ſich fein Uebergewicht 
erhalten hat durch alle Mittel, welche ihm die Geſehe und bie 
Gewohnheiten zu Gebote ſtellten. Die Macht mußte ven Batri- 
clern bieiben, fo lange fie fi ihrer würdig zeigten, und man muß 
«8 wohl aneıtennen: ohne ihre Beharrlichleit im verjelben Bolitit, 
ohne jene Größe der Auffaſſung, ohne jene jirenge und unbeug- 
fame Zugend, melde das unterjcheivenve Kenngeihen ber Arifto- 
fratie if, würde das Werk der römtihen Givilijation nicht voll- 
endet worden ein.“ 

Wie man ſchon hierdus erfieht, if die 1dmiſche Ariſtokratie 
war mit großer Lopalität und Anerlennung, aber feinedmwegs mit 
Vorliebe gezeichnet; denn daß fib ein Gälar nur aus bem Siege 


wie in Rom, Geburt und Bermögen bie einzige Duelle ver Ehren ‚liver demolratiſchen Brineiplen entwideln kommte, ſteht dem faifer- 


gelegten beiräntenden Mnflazs. Nah den gefühten Beſchlüſſen 
gebörem zu im Punftem bei deren Berhaudlung Berößtaatsan« 
malt in der Stzung anweſend fein und mitwirken barf, Rechts · 
freipigkeiten über ven Perſonenſtand, Verhandlungen: über Eheichei- 
dungsſachen, Zrennung von Tiſch und Bert, Gantſachen, ferner 
Sachen, bei denen Abwefende over vie Kuratel einer Erbſchaft ber 
theiligt find. Die dem franzöfiich-rheiniscen Verfahren entnommene 
Beflimmung des Regierungsentwurfis, daß nad Vernehmung des 
Staatsanwalt nur in Folge ſchriftlich eingereichter Bemeil 
ungen ber ‚Barteien die Verhandlung wieder aufgegriffen werben 
fol, erhielt die Zufimmung des Ausſchuſſes nit; fait deſſen 
mwurbe einflimmig beicloffen, daß, im Fall ver Staatsanwalt neue 
Thatſachen oder neue Rechtögrünne vorbringe, vom Gericht ben 
Barteien das Wort nicht vorenthalten werden dürfe, Es murben 
bierauf noch die auf die Staatsanwaliſchaft bezughabennen bisher 
unter Borbehalt zurüdgeftellten früheren Arlilel feftgeftellt, 
München, 12. Febr. Dem in der geflrigen Sitzung des 
Grfehgebungsausfhuffed der Karımer der Abgeorbneten gefaßten 
Beſchluſſe gemäß erhielt der vielangeſochtene Urt, 133 folgende 
Faſſung: „In mwieweit die Staatsanmwaltfhaft bei vem Verfahren 
in bürgerlichen Rechteſtreitigleiten mitzuwirlen bat, beflimmt das 
Geſetz. Bei ven Bazirks- und Appellationsgerichten iſt ver Staats: 
anwalt in folgenden Fällen befugt, dem öffentlichen Sigungen bei« 
zuwohnen und nah dem Schluſſe der Verhandlung dem Gerichte 
feine Anſicht vorzutragen, wenn er dies im öffentlichen Interefie 
ober zur Aufrehthaltung ver Gelege jür vienlih erachtet; 1) bei 
Rediöftreiiigkiiten über ven Perſonenſtand; 2) bei Verhandlungen 
über die Beftelung von Vormündern und Pilegern; 3) bei Rechts- 
ftreitigleiten ver unter Bormunpichaft ftehenven Perfonen; 4) wenn 
Abweſende bei der Sache beibeiligt find; 5) bei Berbandlungen 
überjSynpifatsliagen, Klagen gegen gerihtlihe Beamte und Diener, 
dann zegen Anwälte, Notarın und Gerichtsvollzicher, wegen Ent 
[Häpigungsanfprühen aus Amtshandlungen dieſer Perfonen; 6) bei 
Streitigleiten über vie Giltigleit over Trennung von Ehen; 7) bei 
Klagen auf Aufhebung ver chelihen Gütergemeinfchaft oder Aen- 
derung ber ehelihen Büterwerhältniffe, wenn das betreffende Zivil« 
recht ven Gheleuten nicht geflattet, dieſe Aufhebung oder Aenderung 
durh Beitrag vorzunehmen; 8) wenn die Kuratel einer valanten 
Erbſchaft betheiligt it; 9) bei Gantfahen, Nachdem ber Staals - 
anmwalt geſprochen bat, foll den Parteien das Mort nur gegeben 
werben, um Thalſachen zu berichtigen oder auf neue Recdhtögründe 
zu antworten.” Borbehalten blieb bie Regelung für das Dber- 
appellationdgeriht, fomwie vie Ginftelung eines Wrtifel®, der ben 
allgemeinen Satz enthalten ſoll, daß die Beſtimmungen über das 
Berfahren in öffentlihen Sigungen aud für jene Sigungen an- 
wendbar find, im denen bie Deffentlichkeit durch Gerichtebeſchluß 
ausgefhloffen find. 
München, 12. Febr, In Folge der Differenzen zwiſchen 
ber f. Staaldregierung und dem Gejehgebungsausihufie der Kam- 
mer ber Abgeotdneten, fand. heute, obgleih Sonntag, ein mehr 





































dis Reſultat dieſer Beraihung, an welcher “ nifter des Innern, 
v. Neumayr w:gen anhaltennen Unmohlfeins leider ih wicht beihei« 
ligen fonnte, ſchon morgen zur Entſcheidung unterbreitet werben. 
— Auf Grund eined unterm 21. v. Mis. ergangenen oberſtrichter - 
lichen Urtheils hat das f. Staatsminifterium des Innern fi veranlaft 
geliehen, am 2. eine befondere Entſchließung ergeben zu laſſen. Darnach 
if an Berfonen, welche auf Grund des it. 87 des Bolizeiftraf- 
geleges den biftriftöpoligeilichen Auftrag erhalten, innerhalb einer 
vorgefegten Frift einem Dienfte over eimer ihren Kräften ange mefr 
fenen Arbeit ih zu widmen und wegen befien Nidtbefolgung bes 
Rraft worden find, nad erfolgter Beftrafung ver gepadte Auf- 
trag neuerbingd zu ertheilen, wenn berfelbe mit Straf- 
wirfiamfeit fortbeſtehen fol. 
Wien, 12. Febr. Geſtern war bie Schlußfigung der Yg- 
zamer Banallonferen, Der Ban verweigerte die Uebermiltlung 
der Vorfelung der Magnaten an ben Kaiſer, beireffenn vie Auf⸗ 
bebung der Birilfliimmen. Der Kardinal Haulif tadelte das Bor 
gehen ber Oppofition, 
Baden, linter ven Namen „mwanverndes Kaſino“ finden | 
jet da und bort Volleverſammlungen 7 das Schulgeſetz ſtatt, 
m 


als zweillindiger Miniſterrath NA. Sr. Majekät dem Mnig fon 
(8. Abrıtg.) | 


melde ſteis ſeht zahlreich beſucht find. 8. d. mar dad wan⸗ 
bernde Kaflno in Durlad und die Theilnahme baran fo groß, daß 
die nad der Angabe katholiſcher Blätter minveftens 1500 Köpfe 
Harte Berfammlung, wegen Mangels anderwärtiger Räumlichkeiten, 
in ver farholiihen Kirche abgehalten wurde. Um 6. tagte das 
wandernde ſtaſino in Bilofsheim, und die Zahl der ‚dortigen 
Theilnehmer wird auf 1600 angegeben, namentli waren aus faſt 
allen Drten des Taubergtundes die Bürgermeifter und Gemeinde 
räihe erfchienen. Am 8. warn wieder Deputalionen an ben 
Großherzog gegen Das Schulgefek aus 22 Gemeinden in Karls 
rube anmefend, Tags zuvor aus 7 Gemeinden. Die in Durlach 
gefaßten Beſchlüſſe lauten: „1) Das Schulgefeg und vie Maße 
regelm zu deſſen Bollzug verlegen aufs Tiefe die verfaffungsmäßtg 
gewaͤhrleiſteten Rechte der Laiholiichen Kirche und ver Katholiken. 
Die Schufreform if ein Angriff auf die Eriftenz ber latholiſchen 
Kirche, auf Gewiſſens⸗ Glaubens und Religionsfreiheit. 2) Die 
Katholiten beanfpruhen, daß entwerer das latholiſche Voltefchul« 
weſen auf Grund einer Bereinbarung mit ber Kirche georbnet ober 
völlige Unterrichtöfreiheit gewährt werke, 8) Die Statholifen vers 
langen die Aufhebung des Schulgefege® im verfaffungsmäßigen 
Wege und bitten, in Anbetradt, dah bie Befeitigung des Schul · 
geſetzes ohne Verzögerung durch das Staatswohl bringend geboten 
if, um Erlafjung eines proviforifcen Beleges (!). 4) Die Gegen» 
erfiärungen zu Gunſten des Schulgeſetzes, welche von Katholilen, 
im Wiverfpruche mit der höchften Autorität in ber fathollfchen Kirche, 
oder von Nichtlatholilen ausgehen, fünnen dem latholiſchen Rechts- 
ſtandpunkte nichts vergeben. 5) Ein Beihluß bes Staatsminifte- 
riums, nad welchem bloß ven Katholilen und gerabe im einer ber 
hochwichtigſten katholiſchen Angelegenheiten verfagt würde, auf bem 








lien Autor von vornberein fefl. Der Untergang der patriciſchen 
Herrihaft wird daher als eine unbebingte Nothwendigfeit erflärt, 
denn die Piebejer waren «8 ja hauptiächlid, melde das friege- 
rifche Element bildeten und vie Ausbreitung bed römiſchen Staats 
und feine Eroberungen betrieben. Da if es num aber merfmwürkig, 
wie zurüdhaltemd ſich der Kaiſer Über die Striege Noms mit ben 
andern bereits. civififirten Staaten des Alterthums ausfpriht. Man 
wünſcht gewiß, auch bier Vergleihungen mit ben modernen Staa- 
ten gemacht zu ſehen und zu erfahren, ob eima neben dem impes 
rialiftifhen Frankreich die Neuzeit nicht eine Analogie für bat 
von den Römern unterworfen: Griechenland habe, oder ob ter 
Kampf von Karthago und Rom oder vie Kriege, mit ben helleni- 
ſtiſchen Staaten nicht ihreßgleichen in der modernen Geſchichte 
hatten oder haben. Wir fahen un eifrig nad einer Stelle um, 
an melder ver Kaifer eine Nutzanwendung der internationalen 
antifen Verhältnifje auf die Gegenwart machen möchte. Allein 
wir geftchen, daß wir eine ſolche Stelle nicht gefunden haben, und 
ed wird jedenfalls micht leicht fein, zu errathen, melde Stellung 
in dem Bude des Kaiſers den einzelnen Staaten ber Gegenwart 
gegenüber bem mobernen tie Givilifation vwerbreitenden Imperialis - 
muß zugebaht worben if, 

In diefer Hinſicht if Napoleon nicht fo offen mil feinem 
Blaubensbelenntniffe hervorgetreten als in Betreff ver Fragen 
über die römische Verfafjung und ihren Gang. Während er bier 
ſich nirgends ſcheut, Analogien ausjufpredden, tft er dort vorfihtiger 
und läßt die Zweiſel ungelbſt, vie feine vergleichende Methode in 
und erregte, Dod muß man geftehen, daß durch dieſe für bei 
Bolitiker freilich fehr bepauernsmerihe Mäßigung der wiſſenſchaftliche 


Emft des Werks gemonnen hat. Denn die Arbeit, mit beren 
Borbereitung fo viele Köpfe und Hände beichäfligt waren, follte 
alerbings nicht blos ein politiſches Tagesinteraſſe haben, un ob» 
wohl wir über den hiftorlihen Werth des Buchs fein Urtheil ab- 
geben, fo lönnen mir und doch benfen, daß aud vi: materiellen 
Refultate ver Forſchung in ven gelehrten Kreifen mande Bewegung 
verurfachen bürften. Bon großem Reiz find die Schilderungen, 
melde die Wichtigkeit der geogaapbifchen Berhälniffe und ihre 
Beyiehung zu der Yusbreitung und zu dem Gange ver Sultur 
barzuftellen fireben. Das „Beden des Mitteländifhen Meeres“ 
wird in feiner Beveutung für vie Sultur darafterifirt, und «8 
wird gezeigt, wie daſſelbe gleihfam den meiten Mittelpunft ber 
antifen europäiihen Givilifation bilde, Und bier ſcheint es fa, 
als ob [ver kaiferliche Verfaſſer einmal eine Ausnahme gemacht 
haben und auch der Gegenwart eine Richtung ihrer ſſtaatlichen 
Thätigfeit nah außen Hin vorzeihnen wolle. Gr weiſt auf das 
Alter der Kultur an ben Hüften diefe® Meer und auf bie Broß- 
mächte hin, deren Eiferfucht auch nach zwanzig Jahrhunderten 
noch. daſelbfi herrſcht. Damit ſchließt er Buch IV., Kap. 4: 

„Diele kurze Befhreibung der Küſten des Mittelländiſchen 
Merreß zwei oder brei Jahrhunderle vor unferer Zeilrechnung ber 
anſchaulicht zur Genüge ven gedeihlichen Zuftand der verſchiedenen 
Bölfer, welche fie bewohnten. Die Erinnerung einer ſolchen Größe 
flöpt einen fehr natürlichen Wunſch ein, nämlich den, daß künftig 
die Eiferfucht der Großmächte den Orient nicht mehr verhindern 
möge, den Staub von zwanzig Jahrhunderten abzufhütteln und 
bem Leben und ber Givilifation mienergeboren zu werben," 





Wege der mündlichen Bitte vor bem Landedheren Recht zu fuden, 
würde ter Kränkung verfcfiungemäßiger Gerechtſame der Kathotilen 
nicht die minder verfehende weue Hinzufügen, daß dadurch das 
Recht der Beribeinigung und das Petitionerecht für die Katholiten 
gefhmälert würde. 6) Die Verſammlung beauftragt eines ihrer 
Mitglieder, Sr. k. Hoh. dem Großherzoge Die von ihr angenom«» 
mene Arrefie um Gewährung t«8 Peritionsrechtes für bie Katbor 
fiten unterihänigit zu überreichen. 7) Die Katboliten Bapend 
müffen fih Angefihts der Bedrohung ihrer Religiondrechte bringenv 
verpflichtet fühlen, fih zur Abwehr der fortgefegten Angriffe aufs 
Engfte vereinigt an ihre Kirche anzuſchlichen und mit allen geſetz⸗ 
lichen Mitteln ihre Mechte zu wahren. Der Wahliprud ber Ber- 
ſammlung fel: Muspauer in ber gefeglichen Arkeit für das Recht,” 





Wrankfurter Börse {vom 6. bis }2. Februar), 

Samstag. Die abgelsufone Woche zeigte recht deutlich, dass dem 
Kursaufschwung der letzten Zeit die rechte solide Basis noch fehlt und da- 
bei zum grossen Theil die reine Spekulation interessirt ist. Es fehlt eben 
noch immer die nachbaltige Unterstützung des soliden Privatpublikums, 
dessen Gelder zwar jetzt wieder reichlicher der Börss zufliessen. Das Material 
von neuen Wertben aller Art ist aber ein zu grosies, und wie es den Au- 
schein bat, wird es auch fernerkin an weiterem Zuwachs nicht mangeln. 

Öestarr. Werthe standen in dieser Woche,unter dem Einflusse des Fortgangs 
der Verhandlungen wegen des Staatsdomanen-Teschäfts und der darüber in Um- 
lauf gesetzten werüchte. Im Anfang der Woche hiess es, der Abschluss 
des Geschäfts sei für das von der Kreditanstalt vertretene Konsortium ge- 
sicbert, Oesterr. Staatsfonds prodtirten von der damit in Verbindung stehen- 
den Hausse der Kreditaktien und dem Rückgang der österr, Valuta. Der 
Wioner Wechselkurs hob sich am Dinstag bis 105; National erreichten 6%, 
und 1960er Looas #5. Als aber am Donnerstag die wieder, einmal kölpor- 
tirte Nachricht von einem definitiven Abbruch der Unterhandlungen mit der 
Kreditanstalt ein starkes Fallen der Kreditaktien verursachte und von Wien 
auch schlechtere Valutakurse cintrafen, wurden österr. Fonds daron: nicht 
unerheblich berührt, National gingen bis 6#81/, zurück, 1hGVer Looso bis 
889... Auf die heutige telegraphische Nachricht aus Wien, dass der Finanz- 
minister ein Vorschussgeschäft wegen der jetzt fälligen Bankrate von 11 Mill, 
Gulden mit der Kreditanstalt und andern Wiener Häusern alıgeschlossen 
habe, welches jedoch ganz unabhängig vom Domänengeschäft behandelt 
werden soll, befestigten sich üsterr. Fonds wieder und 1860er Loose schlies- 
sen 84; 1864er H0l. Gute Festigkeit zeigten die Woche über neus engl 
Metalliques, welchen sich das Privatpublikum wieder mit erneuter Vorliebe 
zu soliden Kapitalanlagen zuwendet. 

Rüddeutsche Fonds, fest und für Kapital-Anlagen gesucht, schliessen 
zum Tbeli um einige Bruchtheile höher. Begehrt waren namentlich 49t, Ut, 





‚ Spekulanten um jeden Preis zu realisiren suchten, 


Bayern und Württemberger,. Aphet. Nassauer und Kurhessen. Gute Frage 
erhält sich für Pfandbriefe der bayer. Hypotbekenbank; nicht minder üinden 
fortwährend nicht unerheblich Umsätze in öpCt, Pfandbriefen der sächai- 
schen Hypotbekenbank statt, 


Amerikaner unterlagen auch in der abgelaufenen Woche wieder erheb- 
lichen Kursschwankungen, Am Montag zu 54/4 erüffnend, üelen sie am 
Dinstag auf etwas ungünstigere Kursberichte aus New-York rasch bis 61, 
erholten sich am Mittwoch auf 5%1/,, und am Donnerstag wieder bis 511% 
zu ermatten und heute höher zu 523/, zu schliessen. Schon ein solches 
Kurstreiben, wie wjr #s in den letzten vierzehn Tagen wieder einmal erleb- 
ten, sollte den soliden Kapitalisten von Anlagen in diesem Effekt fern hal- 
ten und dennoch ist zu den getriebenen Kursen der Vorwoche vom Privat- 
publikum von Neuem tüchtig gekauft worden, 

Oestesr. Kreditaktien wurden in der verfiosgenen Woch> von der Spe- 
kulation tüchtig hin- und hergeworfen; nachdem sie in den ersten Tagen 
den 200er erreicht und sogar um ein Bruchtheil überschritten, gingen sie 
am Donnerstag auf von Wien wieder einmal telegraphirte Gerüchte, die 
Unterbandlungen mit der Anstalt wegen des Staatsdomänengeschäfts seien 
definitiv abgebrochen, in jähem Fall bis 194 zurück, da stark engagirte 
Auch an der gestrigem 
Börse wollten sie sich noch nicht recht erholen und erst heute befestigten 


" sie sich wieder auf die Nachricht von dem mit der Regierung abgeschlosse- 


nen Vorschussgeschäft, um zu 1971/, (A. 11/4 höher als vor 8 Tagen) zu 
schliessen. Darmstädter haben auf ihrem Vorwärtsmarsch zum Farikurs Halt 
gemacht und bleiben 938%, um ® A, unter rorwiebentlicher Notiz. — Von 
Zettelbankaktien Frankfurter bis 146 gestiegen. Aktien der Frankfurter 
Hypothekenbank zu SYH1/—1/, hbezablt; von 44/apÜt. Kfandbriefen des Ih- 
stituts wurden einige grössere Posten zu pari genommen. 


Von Eisenbahn-Aktien Ffälzische Linien behauptet speziell Neustadt- 
Weissenburger au besseren Kursen gefragt. Auch bayor. Östbabnen fost und 
beliebt. — Von Prioritäts-Obligationen lebhafter Verkehr In Südbabn, woron 
bedeutende Posten zu behaupteten Kursen vom Markte genommen wurden, 
Auch in Staatsbahnen und Livornesern ging Einiges um. Galizische be- 
haupteten die gewonnene Avance, Toskanische Centralbabın und Böhmische 
schliessen zu besseren Kursen, sowie namentlich such 5pCt. Schweizerische 
Centralbahn, die schr gesucht, aber fchlend war, 

Geldstand sohr Düssig, gute Diskonten zu B1/; gesucht, Von fremden 
Devisen kurz London sehr gefragt und 118%/g bezahlt ; ebenso Paris zu 948/g, 
Amsterdam 101%/4. Wien im Anfang der Woche bis 105 gestiegen, ging 
in den letzten Tagen bis 1031/, zurück, um heuts fester zu 104 zu — 

(Akt, 
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Sranffurt, 13. Februar. 


Die Börfe war unbelebt, die Kurfe matt, Der Umfag in Amerikanern beichränfte ih anf Klel« 


nigfeiten für den Tagesbedarf; bei dem Ausbleiben der feit zwei Kagen ſchon fähigen Poſt konnte das Geſchäft darin Feine größere 


Ausdehnung gewinnen, 


Für Krepitaftien zeigten ſich einige Verkäufer, weil das Domänengefhäft nicht zum erhofften Termine zu 


Stante gelommen, während auf öſterr. Fonds die Sorgfalt des Miniflers um die Staalsinterefien, indem er es vermied, unter ber 
Kreifion eines momentanen Gelpbevarjs ein fo umfangreiches Geſchäft abzuichließen, ebenfo ohne Wirkung blieb, mie bie Abſendung 
eines engl. Kommiſſärs nah Wien zum Abſchluß eines Gandeldvertrags, was zur Genüge amdeutet, daß in Defterreich die Bereitwillig« 
feit beftcht, auf Bahnen einzulenfen, die noch jeden antern Staat, der fie betreten, zum Keil führten. Früher hätten jolde Symptome 
und das burd Gerabiegumg ber franzöflihen Schatzbons aufs Neue beurfandete Vertrauen ber franzöflihen Regierung in die Dauer 
friedlichet Zufände Kaufluft ermedt und die Spekulation belebt; heute gehen fie Ipurlos vorüber, weil der geringe Reſt von Spelula- 


tionsluſt gung nach einer Seite bin, nad Amerila, gerichtet if. 


(Syn) 


Rı. 1079. 
Amortiſations⸗Gdikt. 


pothelenbereinigung raudenbach 
Vom k. Landgeriht Werned. * nn J— 


ee Se eG ee en een deraugen indbefondere Sau ——— ge 
welcher bie den —— lieben und Tage ber letzten au Se de 
weg — "30 30 Jahre verfiffen * — * 

SFR a ln a a la Fl glauben, zw deren gerigtlichen 


binnen 6 Monaten 


aufgefordert, —— biefe Forderungen für erloſchen erklärt umb im ni u a gelöfcht werbem wirben. 
Berned, den 2. Dezember 1864. r 


Der a gandridter. 


Name des eingetragenen der Hupotbefe 


| Eröfe j SB 
Schuldners. Gläubigers. | MRechtotitel ar. 8 Per 
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HMander Nitolaus v. Schtaudenbach. Die Glänbiger des Sebaſtian Göbel] 31'930, fmit 5%/, ea Martini 1828 mit 1832 — E48 
von Schraudenbad, Güterfauffhilling laut Stribsprotofoll v. 26. Febr. 
1828 und Hyr.-@intr. vom 1. Mai 1892. 
2Die Kinder der Eva Meiſter Die Debitmafje der Gva Mei 8,30 Desgleichen ft. Stridsprotefol vom 24. März 1830| IL 220, 
Wittwe allda Witw. von Schraudenbach. und Hypeintr. vom 21. Mai 1882, 











Rumpel Georg " 7) 20 "„ 24. 
Maier Andreas 5 » 945 * —— 
umpel Georg PR BE 15 n 23% 
Maier Andreas = 18 ine 
lexber Michel „ Wie Glaubigerſchoft ded Aegidiuel 82 anfihillingsreit It. Strihspretofell » 81. Januar U. ' 
Müller von Schraudeubach. 1822 und Hyp.«Eintr, vom 19. April 1825. 
Ekenart Beor 4 * 6 r 1 1% 
gRumpe: Micel " [7 6 rn „ a. 
Re! Kaspar 7 u 3 * u 3 
er Balthafar „ " 4 3 " „ 26. 
ta Earl 7, 77 3/37 ” 7) 3. 
F 2* Adam Pr 81267 * 8: 
} er Andreas 173 173 — N 177 " 4. 
ein Andreas Wittwe 2 r 83146 * „88. 
er Adam * Pr 1 63 ; * RT 
el Killan Wittwe = > 08% — „ BD. 
ge ni Johann jan * * 30 18; 4 „v 56. 
Be alt n " Ti * 66. 
" [73 [23 " 4 
Schmitt Balentin u aß, 
As born Nikolaus „ |Ble Släubigerjhaft des Georg * 3. ſtaufſchillingsreſt It. Strich vrotokol v. 16. Feb. 1822] „, 69. 
eifter von Schraudenbach. und Hyp.Eintt. vom 49, April 4825. un 
Numpel Georg Adam „Mauder Michel in Schraudenkahf 8 esgleihen laut Strihsprotofoll v. 29, März 1817 „" 125. 
und Hup.s@&intr. vom 19, April 1825. 
24 Derfelbe * 80 " u. 327: 
Blatterfpiel Nilol. 3 * 4 5 „ 189. 
icel » [Die Guratel des Leonhardt KHof-f 40) Woraus fünt Hupotheten-Gntrag weni 9. Full 1828. 301. 
mann in Schraudenbach. 
Klein Georg vr  |Die Gläubigerſchaft des Andreaef 90) Imit 49, verzinsl. Kaufſchilling faut Stridysrretotoll , 308 
Fiſcher 1d. in Schrandenbab, p. 18. März 1829 ı. Syp.-Eintr. v. 19, Aug. 1890, 
Fijqer Nitofaus alt 2 * „ 408. 
nard Nifel ni * 32/30 J „481. 
2 01% Beer Sehen ig Fr 51/30 * „ 488. 
er aus j8. „ [Die Glaubtgerſcheft des Phil. Reithj 4 Aauffchifingereit It. Stricheprotstoll v. 26. Jauuar 493 
von Schraudenbadh, 1826 und Hyp.@intr, vom 29. März 1826. . 
32 Bauer Adams Kinder ' " * 8 n 497. 
33 Meiſter Jobann F 30 6608. 
aĩ Schmitt Joh. je. Bitwr, „Die Släubigerfäaft des Aubreadf 501872] Desgleichen It. Stricheprötofon v. 12, sek 1826| „,. 507, 
Beth von Schraudenbach. und Hop.« Eintr. vom 29. März 1826, u 
95/8enard Georg * Tl PR) 
36 Pfeuffer Dalentin „ [Die Glaubigerſchaft des Georg x ’ 18) Rau —* laut Stricheprotofoll vom 19. Min 'n, 538 
Warmuth von Schrandenbath. 828 und dw. „inte, von 29. Mär, in 1828. . aa ae 
Ruwpel RNilol. alt „DDebitmaſſe des Andreas Fiſcher Inf 30 ER ae insl, Güterfauffchilling It. Stridesprotöfen) „, 5741. - 
von Schrandenbah. 1829 u. Hyv.-intr. v. 18, — — 
umptl Michel Die Glaubigerſchaft des Walentinf 13/15 6 aut Strichsprotokoll v. 5. 4828/IV. 420. + * 
Pfeuffer Ad —— — hatt Lo, I. Rail —— I 
30 er Adam Die Eonfurömafle dee I 20 1 'o verzindt, mweifung v. Fr 4 
— in Schraudenbach. —* und 3 v. 6. Sept, 1831. 
Rumpel Sebaſtian Die ride — 5 des Hub. Methl1751373 Bier ad Ziffer 34. IL 515. 5 
Gortae Guratel {nl 76] Änie 56 8D Kuitt vu O9 ‚ühte. von] „7 * 
4 Schmitt Balentin jg. „Die Bartel Gbb'ſche Gurate 5 t gr ft EB. 
! BI. —5 —— * au nr x ur —8* 
Rı er € I 37190 er 7, Fa — 
mpel Pet u Joe Suse — ———— aa di * ar — 
Derjelbe ’ vi DW 3 4 * ae 
Fifder Nikolaus alt Kr Die Debitmafie des —— 57 30 aat⸗ Er gu — F 523. + 
. ) mon Shrandenbac. line g N eat 
5Rumpel Sehaftian vo ; n nalin 8 rleue und — en. 
De Re ‘ a? u in % 6 nal ur ist an * TER 
hifher Johann jg- "7% [Die "Gläubigerfchaft des Mubrsaf also | > u > > wie aa iu jagt, amade una amanin : 
AL | |, Bier ID. von Schrandenbadu | 20 a mem Kb 2) 
| x Georg in Stetibach ‚Die, € —A Sehaftland dA] > PR ne —— Ang er Di — Ve 7) 
un shi malte diirt alt HER. ZEN ESSEN EL. AL ap EL; ak DR 646 r ke > 
— 7 “nn Ze X Bu „m ° rn "ng drin Ta: 





A An die 
— taatsbibliothek 


8 
N. Wureb. te. 


lieue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Laterland für Wahrheit und Necht! 


®orausbezahlung: Bierteljährs! 
dich für bier ımb 


ſpaltige Zeile in gewöhnlicher Meiner! 


MR 46. 


Aus den üfterreichifchspreußifchen Depeichen. 


Ein oflizidfer Wiener Korteſpondent ver „U. Big.” ſchteibt 
vom 11. d.: „Aus dem Bflerreichifchepreußiichen Depeſchenwechſel in 
ber Hergogihümerfrage IN ſchon im Allgemeinen belannt, daß Preu- 
fen auch die „im eigenen Land vielfach erwartete” gänzliche Ein - 
verfeibung der Serjogthümer als eine Löjung in Erwägung gejogen 
wiffen wollte, melde „den Ünterefien Deuiſchlands vielleiht am 


meiften entſprechen und den Intereſſen Oeſterteichs nicht zuwider , 


laufen“ würbe; es ift ebenio im Wlpemeinen Ion befannt, daß 
die Öfterr. Depefhe vom 21. Dez. in tiefer Bezichung an bie Er- 
Härung erinnerte, melde Graf Karolyi fhon früher „auf ausprüd-. 
lichen Befehl des Kaiſers“ dehin abgegeben: daß eine ſolche Der 
bietövergrößerung Preußens ohne einen entſprechenden Gebielszu- 
was Defterreihe „in Deutschland" ſchlechthin unftatıhaft fei. 
Nicht belannt aber If bie jegt Die, wenn auch lunze, jo doch fehr 
nachdrũdliche Motivirung biefes Satzes. Die Stellung Deſterreichs 
in Deurihland — id glaube nahezu die Worte ju eiliren — 
beruht weſentlich auch auf dem forgjam abgewogenen Feflfegungen 
ber Bundekalte über die Gebletstheile, mit welchen Deflerreih un 
Preußen dem Bunte beigetreten, und jebe Aenderung ber beyüg- 
lien Zerritorialverhältniffe wäre eine Verrüdung jener Etelung. 
Breufen betont, daß es preußiſche Intereffen zu wahren verpflichtet 
fetz aber auch Dcftirreih bat vem eigenen Land gegenüber Pflichten 
zu erfüllen, und Öfterreichifches Blur it ſicher nicht gefloffen, um 
eben vaßjenige Sleichgemicht der Kräfte gu vernichten, welches bie 
Grundlage und die Gewähr feiner deutſchen Stellung bilet. 
Waͤhrend die berührte Stelle der preußlſchen Depeſchen vie 
gänzlihe Einverleibung ver Herzogthümer als eine ber verfchiche- 
nen möglihen Löjungen bezeichnet, Spricht fi) eine andere Stelle 
unummunden barüber aus, daß Preußen jedenfalls nicht umſonſt 
(grati®) gefämpft haben wolle. Nachdem Defterreih wie Preußen, 
heißt e8 in biefer Beriehung, ſchon jegt zu der Ueberzeugung ge- 
langt find, daß betrefis eines ſehr beträchtlichen Theils ver 


Feuilleton. 


32. Pariſer Briefe. 
Paris, 9. Februar. 










Weil es fih bewegt... . 

Ich habe in meinem vorigen Briefe die Frage aufgemorfen, 
woher dieſes ungemeine Imtereffe fommt, das die ganze gebildete 
Weit am Franfreich nimmt, eim Önterefie, dem man bie Geißel 
des Spotte® nicht vorenthalten barf, wenn es bis auf die Hunte 
herabgeht; wenn die unbedeutendſten Worfälle, die nichts mit Po» 
litit gemein haben, mie Ereigniffe vom Wichtigkeit behandelt mer- 
ben, wenn über Infitutionen, welche in Burlehude ja auch exifti- 
sem, ohne dak es Jemandem einfällt, darüber ein Wort zu ſchreiben, 
das Bublitfam mit ausführlichen Berichten geplagt wird. Man 
iR. ja nicht gepwungen, fie zu leſen, meint Jemand vielleicht, 
GEinigermaßen doch! Kürzlich geſtand mir ein Profefior des Gol- 
Iege — und man fagt bo, daß die Profefioren ganz geſcheidte 
Leute find — dem Korrefpondenten N. im Blatte N. mödte er 
Daumenfhrauben anfegen, damit er micht mehr färeiben könnte, 
„Er iR dumm, mein fhlimmer, il est ennuyant,“ Und warum 
le ſen Sie feine Korrefponvenen? — „Par exemple!* Er ſchreibt 
von B., der Kaupiflabt rines großen Landes, und fo ermartet 
man doch irgend eiwas Neues, eine wichtige, politiſche That”... 
Man fleht; auch gefcheibte Leute werben durch bie Eliquelte und 
die Form der Flaſche verführt, gefärbte Waſſer zu kaufen. 

Aber mit al’ diefer nationalen Entrüſtung, in die ich mid 
beinahe ganz unfenilletonififh hinein räfonnirt hätte, ift noch feine 
Antwort gegeben auf bie Frage: Woher pas Interefie für Frank- 


ganz Bayern 1 fl.) ‚blatte mit 6 fr., im Anzeiger mit 
\30 fr. Bei Inferaten wirb die drei. 62. Jahrgang. 3 fr. berechnet. Vriche und Gelder 


aufgugeben. 
die betreffenden Fachminiſtetien in Berlin beauftragt geweſen, info» 
fern fie ſeſtzuſtellen gehabt, unter welchen Bepingungen Preußen 
eventuell überhaupt bie Konflituirung eines ſelbſtſtändigen Staats 
Schleswig · Holſtein werde zulaffen können. Die Enigegnung Defker- 
reiht auf diefe Aeußerungen ift von nicht geringerem Intereffe. 
Sie führt zunähft aut: daß bie gegenwärtige ideale Gemeinſchaft 
in ven Hetzogthümern unmöglih ewig dauern, und daß eine reale 
Theilung felbft von Preußen nicht in Wusfiht genommen fein 
könne, 
beißt «8 bann meiter, „if tief erregt, Deflerreihs und Preu« 
Gens Einfluß ift ein fehr großer, aber er iſt nicht groß genug, um 
vie übrigen Bundesregierungen für eine Löfung zu gewinnen, 
welde die von den Großmächten im Namen der Rechte und Im 
tereffen Deutſchlands vollführte That ſchließlich bios zu einem 
Machtzuwachs für fie felbft (vie Großmächte) verwerthen würde. 
Deſlerteich ift es bis jeht mit Mühe gelungen, Anträge der Mittel» 
ſtaaten, welche feiner eigenen Ueberzeugung nabe leben, 
bintanzubalten. 
immer wicber verzögert werben follte, jo mag vielleicht Breußen 
ein Mittel in Händen habın, 
Erfolg entgegenzutreten — Defterreih hat «8 nicht.“ 


Schrift ober deren Raum im Haupt⸗ 


Mittwoch, 
15. Februar1865, 





france. 








ihnen von Dänemark abgetretenen Lande Riemand im Stande 


fein werbe, eim beſſeres Recht nachzuweiſen, mag Deſterreich, deſſen 
geographifche Lage eine Gebietsermerbung noͤrdlich ver Elbe nahezu 
ausichließt, über feinen Antheil verfügen wie es will; Preußen 
aber ift entihlofien, den preußifchen Antheil in feinem Fall 
obne ein volifländig entfpredendes Heauivalent 
Diefes Aequivalent nun zu ermitteln, find jzunächſt 


„Dat dffentlihe Gewiſſen in Deutſchland,“ 


Wenn aber dic Erledigung ber Frage immer und 
folhen Anträgen noch ferner mil 


Zu vorſtehenden Mittheilungen bemeilt die „U. Z.“: „Wenn 


biefe Auszüge richtig find, mas wir anzunehmen allın Grund 
haben, jo ift nicht einzufehen, warum vie Ultenflüde nicht voll» 
ſtaͤndig veröffentlicht werben. Geide Regierungen berufen ſich varauf, 


im Imtereffe Deuifhlants zu Handeln. Es wäre alfo aud bier 
fein Hinderniß einer vollſtändigen Veröffentlichung, damit Deutſch⸗ 


meinte die Schnede. Ich will heut verfuchen, zum Ziele zu ge 
langen und habe darum bie Antwort an bie Sp he meiner Ehronif 
geftellt: Weil «8 fi bewegt, . 

Seit 80 Jahten ähnelt Franfıeih dem Schauplatz der Mär 
chenhelden aus „Zaufend und eine Naht“, — fo leicht verän- 
berlich zeigt es ſich. Heiter lat der Himmel — ein freubriaud- 
zendts Bolt begrüßt feinen jungen König als ben „Erſehnten“ 
und firent Blumen feiner jhönen Königin.,.. Die Amofphäre 
wird ſchwül, Blige zuden — man fürchtet ein Gewitter, aber «8 
iR ein Lavaausbruch, deſſen Olutſtrom fi mit dem Blute eine 
ſchwachen Königs und siner floljen Königin vermiſcht. Jetzt wird 
ber Echauplag ein großes Schlächterhaus, die Geſchichte heißt 
Guillotine, welche umerfättlih ſelbſt die Schlaͤchter ibdiel. 

Und wiedet Ändert ſich die Stienel Die Trommel klingt, 
Fanfaren erſchallen, die Fahnen wehen: „Marlborough s’en 
va-t-en guerre“, fingt ber neue Imperator. Franlreich erglängt 
im ber bengalifhen Beleuchtung ver — GBloire. Was bdiefer 
bunte Glan; da nidt ten Bölfern loſtet! — — 

Die ſchrecklich glänzende Farbe erlifcht allgemad in dem Biute 
beß eigenen Landes, umd jetzt erfcheint der blaue Himmel und bie 
goldene Sonne, — o wie that dieſes natürliche Licht den Augen 
wohl, [Kate nur, daß es gar fo furz Dauert! Weihtauchwollen 
ziehen zum Simmel empor und umbüftern ben Korigont, Gloden 
tönen dumpf, ein Riefenmünfter erhebt fih, — er heißt St. Alliance, 
diin müſſen vie Shlfer büßen, was fie nie verfhuldet haben, 
Frankreich wird fromm und fingt Dfalmen im myflifhen Dunlel 
gorhiſcher Dome, i 

Da auf einmal erſcheint ein Häuflein kecker Brauferöpfe, ſie 
nennen fi die Pioniere der Freiheit, fle dringen in die gothiſchen 


zei? Rien ne sert de courir; il faut partir & point, | Dome, allenthalden wird blendende Tagedhelle, — Karl X, flich 


land fähe, wie es bie heiden Grogmächte mit feinen Synterefien 
meinen, falt daß jet von den Blättern in beiden Kagern die ent 
gegengefthten Berfiherungen eriheilt werben.“ ‚a#?° 





(Amtlihe Nachrichten.) München, 15. Februat. Se. Maf. der 
König bat auf die erfebigte Stelle des Direftors am Bezirkog. Aichach ben 
4. Staatsanwalt am Bezirfsg. Donauwörth, M. K. Frhin. v. Eberz, bes 
fördert; die Stelle des 1. Stantsanwaltes am Bezirkäg. Donauwörih bem 
2- Staatsanwalt am I ifiäte, W. Wlsperger, verliehen; zum 2. 
GStaatsanibalt am Dezirkag. Gichflätt ben BezietägAf. Th. v. Sicherer ba: 
felbit, beiörbert und die am Bezirfägerichte Gichjtätt hieburch ſich erledigende 
Affefforsfielle dem funkt. Staatsanw.-Subft. am Bezirfag. Negensburg. W. 
Steliner, verliehen; den Rath der Megierung, 8. d. J, vom Rieberbavern, 
®. —78 in ben Ruheſtand treten laſſen und ſtatt desſelben einen Reg. 
Aſſeſſor bafelbft aufgeftellt und bieam ben Btzirksamts-Aſſeſſor Fr. Gohinner 
au Vaſſau befördert, fermer den Aſſeſſor ber Regierung, 8. d. X, von Mit: 
telfranfen, Gbr. jr. W. U. Bezold zum Negierumgsratbe daſelbſt befördert, 
enblic der Regierung, 8. db, %, von Oberbayern jlatt eines Rathes einen 
Afieffor beigegeben und Hiezu den Bezirlsamis-Aſſeſſor K. Zeitlmann amt 
Bezirldamte Trüuchen 77%. beiörbert; genehmigt, bat die 6. Domvifarftelle 
an dem bifhöfl. Kapitel zu Speyer von dem Bilofe daſelbſtj bem Pricher 
De. 3. Zimmern, bish. Religions- und Geſchichtslehrer an bem bortigen 
Gpmnafium verliehen werde; dem Stabtgerichte Münden 1/3. zwei weitere 
Gerihtsjhreiber beigegeben und als folde bie bish. Tagichreiber am biefem 
Gerichte, I. Kbnigsbeim aus ſtaufbeuern und U. Enbl aus Münden, in 
prov. Eigenſchaft ernannt. 8.3) 

In der Sitzung des Gelehgebungsausihufles der Ahgeorb- 
neienlammer vom 11. Febr. wurde, mie bie „Bayer. Big.“ mit. 
theilt, nad Feſtſtellung der dem Art. 133 zu gebenden Faſſung 
(1. 9. Bl.) nod in den betreffenden Artikeln über vie Feſtſetzung 
der Zußändigleit, tie Ablehnung ber Gerichteperlonen und mie 
Uebertragung der Gerichtsbarkeit, dann über das Armenrecht, mo 
biahtt Vorbehalt befland, ber auf tie dabei eintretende Mitwirt. 
ung ber Staattanmaltfcaft bezügliche Pafjus im ver bereits vor 
gelchenen Weife eingefielt. In Urt. 124 wurde tagegen berfelbe 
geftrihen, und ebenfo Abſ. 2 und 3 des Art. 127 in Wegfall 
gebradt. Im erften Haupiftüd wurde fobann ver vom Referenten 
dinſichtlich ver Ablehnung ber Haateonmwaltiaftlihen Beamten zu Art. 
568 und 569 beantragte Artikel eingeftelt, wonach eine ſolche un- 
fatihaft fein ſoll, die Warteien jedoch die Aborbnung eines anderen 
Mitgliedes der Staatsanmwaltihaft bei der vorgefeßten Behörde 
follen nachſuchen lünnen. Säliehlih wurde noch ein von Dr. 
Barth beantragter, in das vierte Haupiflüd einzuftellender Artikel 
angenommen, des Inhalis, daß bei ven Berichten, bei welchen An- 
waltezwang beſteht, bie in bie Koſten verurtheilte Gegenpartei für 
die Thaͤligkeit veß Fiekals oder der in eigener Sache aufgetre- 





und Ludwig Philipp befleigt den Thron. — Während der Repu- 
blil wird jerer Bourgeois Souverän, jet wird ber Souverän ein 
Bourgeois. Wir find friebliebend, betriebfam, handeltteidend bür- 
geriih! Mir fürdten uns vor dem Schießen und geben nie ohne 
Regenihirm aus, damit unfer Anzug nicht leidet. Wir baben 
eine Eharte und beraiben dies und das, unfere Kunſt beſteht barin, 
daß nichts dabei heraukfommt... Wir wollen Bhilifter fein, — 
file, ehrſame Philifter, vie fih nicht um öffentliche Dinge fhieren! 

Aber ver Zeitgeift ift unböflihd. Was fümmert er fih um 
die Ruhe der Epiciers! Die Mächte, welche nicht in den Srämer- 
buden mohnen und eben weil fie Mächte find, doch aud zum 
Ausprud und zur Geltung im Staate gelangen wollen, erheben 
ſich eines Tages, Barrifaben werben errichtet, Kanonen bonnern, 
Soden läuten Sturm, bie Erommel ertönt — Rataplan — 
Nataplan — Das war zu viel Lärm für die Epiciers, und ber 
Bürgerfönig floh in vas Land der Großhändler. 

Es Hit die zweite Republil, — Wieder entbrennen im feurigen 
Rampfe die eifermden Mächte, Mer fliegt? — Der Geiſt, welder 
am meiften unterbrüdt war, ber Golvatengeift, er hie damals 
noch Bonapartiemus, Und diefer Geiſt figt den bleichen Nefjen 
bes Ariegstaiſers auf ten Thron, einen zweiten Staifer, der Ftieden 
ſpticht und Krieg führt, denn l’empire c’est la paix. 

Die Weisheit jeder Staateregierung muß fein, Inſtitulionen 
zu ſchaffen, drin alle Kräfte zur Geltung fommen; das zweite Kalr 
ferreich bemirft das dadurch, daß es alle widerſttebenden Kräfte 
unterbrüdt, fie mit auf feinem eigenen Geleiſe fortreißt. Cine 
Regierung muß verfuchen, bie extremen Parteien auszugleichen, zu 
vermitteln, muß in der Wärme, welche dur‘ deren Friftion ent- 
ſteht, Lebensftoff finden, in biefer Zemperatur muß fie ihre Schöpf- 
ungen wachſen laflen. Das zweite Kaiferreich bulder feine Wärme, 
der Meinungsauttaufh bat «8 zum Märden gemacht, es verträgt 
nur — Lob, aud Lobhudelei; gewiſſe Dinge, fie bilden gerabe 
ben Kern, basf man micht nennen, nicht laut und nicht leiſe. Und 
die Signatur bed heutigen Franfreihs, — fie ähnelt der Farbe 
ber franzöflfchen Kleiderſtoffe, die zehmmal gemiſcht, verwiſcht und 


lenen Advolaten bie für. Amballsgeſchäfte befimmten Gebühren zu 


wagſten hat, und daß bie in eigener Sache bei Handelß- über 
" Einyelngerichten aufgetretenen Advokaten von ber in vie Koflen 


nerurihellten Gegenparthei jene Gebühren in Anſpruch nehmen 
fönnen, welche ihnen vor benjelben Gerichten als Bevollmächtigten 
jufommen. 

Wien, 10. Gebr. Die Unträge, welde Frhr. v. Hock zu 
fellen hatte, find von den vertinsländiſchen Bevollmächtigten nicht 
geradezu verworfen, aber auch nicht alß geeignet anerfannt worden, um 
hierauf die weiteren Zarifverkandlungen zu begründen. Man if 
demnach übereingefommen, bis nad Einholumg weiterer Inſtruk- 
tionen Seitens der Bollvereing-Delegirten die Verhandlung wegen 
des Tarifs gan, auf fih beruhen zu lafen, dagegen bezüglich ber 
biaher vereinbarten Punkte zum Abſchluß zu gelangen, Es handelt 
ſich hiebel fait nur um Beflimmungen jur Erleiterung des Grenz- 
verlehts. Das Zollartell if Frhin. v. Hod noch keineswegs be- 
willigt, bagegen mirb wegen ber Bufage fünftiger Zolleinigung 
fine Säwierigfeit gemadt, Im Ganzen if das Zuſtandelommen 
eineß "eigentlichen Zollvertrags nicht wahrscheinlicher. geworben, 
wenn man aud daju gelangen dürfte, in Betreff des Grenzver- 
fehr8 in einzelnen Urtilein ſich zu verſtändigen. Ohne das Sub» 
flrat eines Zarifvertrags mit dem Zollverein ift allerbings der 
Abſchluß eined Vertrags mit Frankreich ſeht erfchwert, weil unter 
allen Umflänzen vie Zwiſchen · und Durhgangsjölle gefallen find; 
mit England dagegen Fünnte mon gleihmwohl raſch fi vertragen. 

(ag. Big.) 

Wien, 13. Febr. Die „General Korrefpombeng" freibt: 
„Bezüglid ver Zahlung der fälligen Staatsfhulprate von 11 Mil- 
lionen an die Bank ift mit Rotbjchild und den meiſten Mitglie- 
bern bes für das Geſchäft des Domänenverfaufs zufammengetrete- 
nen Gonforliums, aber unabhängig von Ichterm, ein Ablommen 
vereinbart worden. Nach dem 14. Febr. werben die Berhanvlun- 
gen bebufs des Domänenverfaufs wieber aufgenommen werben. — 
Der „Wiener Abendpoſt“ zufolge ift vie Bildung einer internalios 
nalen Enquetelommiſſion bdeſchloſſen. Es merken brei Bertreter 
Defterreich® und drei Englands unter ber Oberleitung des Hanbels- 
minifterium® fungiren. Die Kommilfion wird nad Bedaif durch 
Zuziehung Fachlundiger aus dem Berrih der Brobultion und des 
Handels für einzelne Zweige und Artikel verflärft werben und ſich 
lediglih darauf befchränlen, die Verlehrsbeziehungen und Berhält- 
niffe zwiſchen Defterreih und England zum Gegenſtand der Unter- 
ſachung zu machen und daburd, wenn möglid, bie Grundlage für 
anzubahnende WBerkehrs- und Zarifserleihterungen im beiverfeitigen 


unbeftimmbar it, Wir find fehr friedliebend, aber ebenfo frieger 
riſch, wir find ſeht religid®, denn mir find der ältefte Sohn ber 
Kirche, aber wir find aud ein bischen atheiſtiſch, wir haben den 
Abjolutismus, aber zugleih Vollsſouveränetät, wir fofetliren mit 
dem Arbeiter und lieben das Kapital. Alle Welt fagt ſich, daß 
bie Metamorphofe, in ber Frankteich heute it, in ver Reibe ber 
Berwanblungen nicht den Abſchluß bildet, daß dieſe halben Zu- 
finde, von gefhidten Hänben balancirt, zufammenfalen müflen, 
wenn biefe Hände einmal achtlos, zitternd, unficher verfahren ober 
alt werten und erfalten. 

Das Inlereſſe, weldes wir an Brankreich nehmen, if das⸗ 
felbe, weldes wir am jeder Entwidiung oder an Experimenten 
haben. Wir find fehr betheiligt dabei, denn wir Deutſchen müſſen 
immer bie Koften dieſer politijden oder fozialen Ggperimente zum 
Theil miltragen, wir müſſen barum wünſchen, daß bie Refultate 
günfiig ausfallen. — Bei al’ dieſem unheimlichen Zufande im 
Innern ergreift das zweite Kaiferreih Die Ynitiative im ben wide 
Higiten Fragen Europa's, wirft fein Gewicht überall in die Waag-⸗ 
ſchale! Was hängt da nicht Alles von feinem Beftehen ab, welche 
Folgen fann ein Wechſel babın? — Es ift wirklich interefjant, zu 
berechnen, welche Kräfte und mie weit fie ſich geltend machen werben. 
Kurz, Deutſchland intereffirt fi für feinen Rachbar, weil er un« 
rubig im feinen Marten figt, weil ibm gar nicht zu Irauem if, 
daß er nich: vielleicht noch Luft bat, die Örenjfleine zu verſchieben, 
weil er fi eine fo fofipielige Milttärgarberobe angeihafft, hinter 
ber wir, wenn wir ebenfalls im europäifchen Konzert ſtandesgemäh 
auftreten wollen, nicht zurüdbleiben fünnen, meil feine häuslichen 
Berhältniffe ſeht problematifch find, weil er viel unternimmt, viel 
fpelulirt, und es doch möglih wäre, daß ein Falliment hereinbre⸗ 
hen könnte, — wir aber Goniocorrenten find — mit einem Worte: 
weil er fi bewegt, 

Franlteich befteht aus feinem Kaifer und dem Volle; wie Er 
ſich bewegt, if befannt. Das franzöfiihe Volt aber regt fih nit 
bloß in der Legislative, in der Preſſe, in der Advolatur, — nad 
ben leifen Bejhwerben, die man bort erhebt, möchte man fat mei 


Intereſſe zw gewinnen. Diei,Wbendpoft“ meldet ferner: „Die Bor 
Tage des neum Solltarifentwurfs wird jebenfals noch im Mär 
vor ben Reicherath gebracht werben.” 

Bien, 13. Febr. Die Fahminifter berathen, ob vie Zoll« 
begünftigung des Weind als Conditio sine qua non in Berlin 
feftzubalten fei. 

Wien, 13. Febr. Die vereinsländifhen Rommifjäre bei 
der Zolllonferenz in Berlin wurden vom ihren Regierungen in- 
firuitt, am 15. d. die legten öſterreichtſchen Zarifvorfchläge zu 
Beantworten, 

Wien, 12. Behr. Der feit drei Tagen gefallıne Schnee 
hemmt, trog ber Zaufende von Schneeſchauflern, iheilmeife den 
Verkehr in der Stadt, Die Dmmnibufje, die fih nicht in Schlitten 
verwandeln fonnten, mußten virrfpännig fahren, Sialer oder Kom⸗ 
fortables vermweigerten troß aller Strafanprohung, Fahren am. 
nehmen, um ihre Pferde nicht über Maß zu quälen. Vom Lande 
bfieben die Milchverläufer aus, und auf ven Markiplägen konnte 
nit ausgelramt werben, Geſtern um bie Mittagszeit fchien bie 
Bora einen Ausflug vom Karft in unfere Straßen gemacht zu 
baden; einzelne Menfchengeftalten, vie ven tollen Winpftößen und 
bem rafenden Geſtöber zum Trotz, fih auf bie Gaſſe magten, 
mußten, da es nicht gut möglich war die Augen offen zu behalten, 
fih anf gut Glüd der Führung des Sturmes Überlchen. Mehrere 
Unglüdsfäle durch Ausgleiten un» durch Herabflürgen von Scähnee- 
lawinen von den Dächern follen zu beflagen fein. Das Haupt 
ther des Voftgebäudes war geftern mit Plakaten bedeckt, melde 
bie vorgefommenen Störungen im Poftenlauf meldeten. Die fteier- 
märkifihe, italienifche und kroatiſche, vie ungarifche, ſiebenbürgiſche 
und walachiſche Voſt find ansgeblieben; die norddeutſche Pot über 
Vrag iſt um zwei Stunden zu fpät eingetroffen. Die Nord», Weft- 
und Südbahn und die Staatseifenbahn-Befellihaft zeigten geftern 
mit Plalaten die vorläufige Einftelung ihrer Fahrten an, weil 
ber Schneefturm den Berkehr auf mehreren Punkten unterbrochen 
hatte. (Die Kalamität iR jegt wieder gehoben und ber Verkehr 
bergeftellt.) 

Peſth, 5. Februar. Draf wurbe vor Kurzem von Partei- 
genofien mit einem gewiffen Miftrauen über feine Stellung zur 
Regierung außgeforfät: er antwortete mit der Mittheilung eines 
Reifeabenteuerd. „Ich mar", erzählte er, „im vorigen Sommer 
in Eteiermarlt und machte eine Bergparthie. Ich hatte mir dazu 
einen Efel gemieihet, ver ben nicht ungefährlichen Weg jahraus 
jabrein zw geben gewohnt war. Wir famen an einen Spalt, 
Diesfeits lag ein Stein und jenfelts ein anderer. Der Ejel mar 


mit bem vorgeflredten Fuß, während er mit dem zweiten Borber- 
fuß auf dem erfteren ruhen blieb, auf den zweiten binüberzufchreis 
ten im Begriff, Er bob ven Fuß mie gemöhnlih und ber ' 
rührte leicht den jenfeitigen Stein, dann zog er ihn zurüd, und 
feine Zurufe und feine Schläge des Führers vermochten, ihn’ vor- 
mwärts zu bringen, Der Führer entbedte endlich, daß ber Stein 
ſich gelodert hatte, und daß ber Efel, wenn er ihm betrat, molb- 
wendig mit feiner Laft in ven Abgrund geſtürzt wäre. Gie fün- 
nen mich — mit biefer Moral floh Deak feine Erzählung — 
boch unmöglich für einfältiger halten als einen &fel, und glauben, 
daß ich mich dazu bergeben würde, einen Schritt zu thun, bei 
welchem ich nichts unter ben Füßen hätte als ben manlenden 
Stein, ber Sr. v. Schmerling heißt,* (D. U 8.) 
Man fhreibt der „A. 3." ans Berlin: „Großes Auffehen 
erregt ein Ausſpruch des Oberiribumals über die außeramtliche 
Führung von rihterlichen Beamten. Ein Kreitridgter war wegen 
feines politiſchen Berbhaltens angeflagt und Hatte fih zu feiner 
Rechtfertigung auf Art. 27 der Verfaſſung berufen. Das Ober- 
tribunal ftelt dagegen den Brundiak auf, daß ein Beamter, na- 
mentlich ein riepterlicher Beamter, feine Amtspflichten verlege, wenn 
er eine Thätigteit entwidle, durch welche er fi mit ben von ber 
Staatdregierung vertretenen Anſchauungen und Auffafjungen in 
MWiderfpruh fehe, und bie darauf berechnet fei, im Bublifum eine 
Miffimmung und ein Widerfireben gegen die Durchführung jener 
Auffafjung hervoczutufen. Ein Richter, ber feine der Staatsge» 
walt feindlichen Tendenzen öffentlich manifeftire, fönne in Sachen, 
welche mit der Politik zufammenhangen, nicht für unbefan- 
gen erachtet werben. Er beeinträdtige dadurch feine richter- 
lie Wirkfamteit. Eine ſolche Opvofition lünne aud die Folge 
baden, daß auf fein richterliches Anſehen bin von folchen, 
meiden ein felbflänviges Urtheil mangele, die Mahregeln ber 
Regierung wirklich für verderblich, für geſetz und verfafjungsmidrig 
gehalten würden. Der Richter mißbrauche dedurch fein Anfehen, 
meldes ihm durch fein Amt im Inlereſſe der Staatsgewalt als 
eineß organischen einheitlichen Ganzen verliehen fei, dazu, um einen 
Theil viefer felben Bemwalt in feiner Wirkfamkeit zu gefährden. 
Im vorliegenden Falle fei eime ſolche Bethelligung an Öffentlichen 
Demonftrationen und Agitalionen fogar gegen die außbrüdlich er 
Märte Willendmeinung des Königs ſelbſt. Sefremdend ift biefem 
Ausſpruch gegemüber nur, daß der Präfivent- eines Dbergerichte, 
welcher motorifh Jahte lang der Staattregierung die heftigſte 
Oppofition machte, heute noch unangefochten im Amte iſt.“ 
Berlin, 13. Febr. In den hanvelspolttifhen Berhanplun- 









nen, daß dieſes Wolf fehr zufrieden wäre; ich hole meine Beob- 
adtungen nicht von fo würdevollen Orten, wo mender fi felbf- 
ſtändig, lebendig zu regen fheint, während er doch nichts ift als 
ein Automat, wo die wirllich Lebenden nie ganze Wahrheiten 
fagen bürfen; ich gehe an die Orte, wo ſich das Bolf verfammelt, 
— vor Allem in die Theater, Man lirmt bier beffer die Stim- 
mung be8 Landes kennen, als in ven öffentlichen Genturien. Der 
ernfle Gorneille, der fromm-Haffifhe Nacine, der fatpriihe Moliöre 
haben ſichet nie geahnt, daß Frankreich würde ein Kaiſerthum 
werden, ber trogdem fchrieben fie manchen Vers gegen Tprannei, 
Heuchelei, Doppeljüngigkeit, manchen Berd, in dem fie Gerechtigkeit, 
Menicenfreibeit, Biligfeit, Wahrheit vertheidigten, fo beſcheiden, 
als «8 gutem Noyaliften nur möglih war. Die Könige fanden 
biefe Berfe ganz zahm. Wie fonnten biefe Dichter abnen, daß 
eine Regierung lommen werbe, unter ber fie für unlcyal gelten 
würden. Unloyal? — Nun ja, fo heißt heut Alles, was nicht 
imperiaf if. 

Die Franzofen haben eine mertwürbige Fertigkeit, Analogien 
zu ziehen, Verhältniffe von ehedem mit den heutigen in Parallele 
zu fielen, die Nuganwendung für bie Gegenwart zu machen. 
Diefer Tertigfeit entſpricht vieleicht die Unfähigkeit, fi ganz in 
die Vergangenheit zu verfenfen und bie Gegenwart zu vergeſſen. 
Drum finden fie Unfpielungen, wo Niemand varan benft. Die 
Poliziften, die Zenforen ſehen ſſaunend, daß fie immer noch nicht 
viel genug verboten oder geflrihen haben, und wenn fle bann bie» 
fen furiofen Beifall des Publilums betrachten, dann mag ihnen 
ber unheimliche Gebante fommen: Wie, wenn «8 biefen Maffen 
einmal einfiele, ihre Hände zu etwas Anderem zu gebrauden, als 
Berfe zu bellatſchen. 

Es iR ein arger Mißgriff, wenn, wie aus einem von Herm 
Legouvé an ben politiihden Direltor ter „Debats“ gerichteten 
Schreiben erfichtlich, bie ‚franzdfifche Regierung dem Drama „Les 
deux. Reines“ die Aufführung micht gefattet, weil derartige An- 
Hänge berausgefühlt werden lünnten. Herr Legouns theilt zugleich 
eim Schreiben mit, welches er im biefer Angelegenheit an den Mir 


nifter Marſchall Vaillant richtete. Als wahrſcheinlichſtes Motiv 
des Berbols bezeichnet er, baß in bem Drama dem Papſt Innos 
conz eine eble Molle zugetheilt ift, indem verfelbe nicht duldet, daß 
der König Philipp Auguſt von Frankreich feine Gemahlin ver 
ſtößt. Dan fheint nun zu fürchten, vaß vieleicht einige Regitie 
miften bei diefer @elegenheit eine Meine Demonftration zu Ehren 
des Papſtthums herbeiführen fönnten. Wahrlih, wenn bie welt 
liche Macht des Papfles nicht auf bie Hilfe anderer Heerfhaaren 
zählen kann, das Beifallliatihen der legitimifiifhen Kreife wird es 
mit feiner neuen Glorie umgeben. 

Un biefem vieraftigen Drama mit Ghören, zu denen Gounod, 
der Marzareihen-Komponift, die Muſil fchrieb, hat Legoune brei 
Dahre gearbeitet, Das Zoutnal „des Debatd* fängt nun an, baß- 
felbe im feinem Feulleton zu verdfientlihen. Vlelleicht geht es 
Legoune doch noch einmal wie Mermet, der 16 Jahre an feinem 
„Roland“ fomponirte, eſt von den Theatern abgewielen wurde, 
und nun ber mufllalifhe Lowe des Tages if. Es iſt ihm eine 
Ehre wicberfahren, die einzig in den Annalen ber Dper verzeichnet 
werben wird, von ber alle Zeitungen fprechen: Der Kailer und 
bie Raiferin haben in ver vorigen Woche zum Drit- 
tenmale das Wert Mermeis angehört. 

Es gehört jegt zum. feinen Ton, Mermet zu feiern Man 
trägt „Uravates Roland & Ronceveaux.“ fo genannt, weil in 
deren Enden ber in fein Horm blafende Paladin geflidt il. Einen 
jeltfamen Kontreft zu dem Glan, und ter Koflbarkeit der Damen- 
toiletten bilden die einfachen oder bemalten hölzernen Fächer (ein 
Wiener Artikel) und die Stahlſchmuchſachen, welche allgemein ge» 
tragen werben. Auf dem legten Balle, welchen der Seinrpräfelt 
in den pradivollen Räumen des Stanthaufes gab, erſchien eine 
burd ihre Egeentricitäten befannte Dame aus Deutfdhland mit 
einem förmlichen fählernen Dold im Haar, Fürſt Metternich 
fehlte natütlich auch nicht. Der Graf von ber Goltz war eben- 
falls anweſend. Wahrend fonft nur 2500 Berfonen, waren dies⸗ 
mal 3000 geladen mworben. 





gen mit Defterreih if man über Zoll-Gartel und gegenfeitige 
Grängvurfehiserleichterungen [o gut wie einig, Die darauf bejüg- 
lichen Berträge würden unter allen Umftänven abgeſchloſſen werbeu. 
Dagegen ift man über bie Weinzollfrage noch nicht einig geworben. 
Her dv. Hod fol über diefen Vunlt noch Inſttuklionen erwarten. 
Daher ift die Zarifrevultion noch im Ungewiſſen. (8. 3.) 
Dresden, 12. Febr. Soeben verfündet Kanonenbonner, daf 
in den Kirchen der Reſidenz daB Te Deum aus Anlaß der geftern 
Abend erfolgten Bermählung des Herzogs Karl Theodor in Bayern 
mit der jüngften Tochter unferer löniglihen Mojefäten, ver Prin- 
zeſſin Sophie, angeflimmt worden if. Die Vermäblung ſelbſt if 
in der Stille in der Stapelle des löniglichen Schloſſes durch den 
biefigen apoſtoliſchen Vitar, Biſchof Fotwerl, volljogen worden, und 
außer ber loͤniglichen Familie und den anweſenden fürſtlichen Gaͤſten 
haben derſelben nur die zum großen Dienſt gehörigen Kavaliere, die 
Gefandien Defterreihs, Bapırnd und der ſachſen - erneſtiniſchen 
Häufer, ſowie bie Minifter und eine Anzahl Herren aus der erſten 
und zweiten Kofrangorbnung als Zeugen beigewohnt. Alle Kirchen 
waren überfült und gar mande Thräne begleitete bie für das 
junge Baar und die fünigliche Familie zum Himmel gefanbs 
ten Gebete, Prinzeſſin Sophie if die fehte von ven ſechs Thchtern 
unfer8 Rönigspaars, welche jetzt aus dem Haufe zieht, und außer 
ihre iſt von dieſen ſechs Schweſtern nur noch die Frau Herzogin 
von Genua am Leben: vier berfelben, hochbegable, ſchöne, engel 
gleiche Wefen (die Herzogin Unna von Toskana, Erzherzogin Karl 
Ludwig von Defterreih une unvermählt vie Prinzeffinnen Marie 
und Sivonie) find in ver Blüthe des Lebens bereits in bie Ewig · 
keit abberufen worden! Deßhalb nimmt an der heutigen Bermäh- 
Iungsfeier allenthalben das Herz fo warmen Autheil. (M. 3.) 
London, 10. Fehr. Dem Schaplanjler ward geflern ein 
Bergnügen zu Theil, wie «8 dann und wann vor feiner Budgetrede 
gemacht wird. Eine Sturmbeputation, beren Schwan; noch am an- 
tern Ende der Downing-Street berummadelte, wähtend ber Kopf 
das Bureau des Minifers anfüllte, überreichte eine Bittfchrift zur 
Abſchaffung der Malzſteuer. Die Deputalion befland aus einer 
Anzahl von Landwirthen. Das Geſumme, welches fih nah und 
nach zu lantem Lärm fleigerte, machte die Worte bed Sprechenven 
fat unvernehmlih. Gladſtone gab feine Bereitwilligkeit fund, den 
Gegenftand geeigneten Falles mit feinen Kollegen in Erwägung 
zu ziehen. 
Southampton, 13. Febr. Aus Südamerifa find folgende 
Nachtichten eingetroffen: Der Kongreß von Chili hat 2 Mil, Doll. 
für die Verſtärlung ver Seemacht volir. Der Kongreß der, füb- 


amerilanifchen Republilen in Lims hat beſchloſſen, Peru feinen Streit 
mit Spanien allein ausmadın au laſſen. Beru bat den General 
Bivanco —— den ERDE — um mit dem fpani« 


[hen General Bareja über die Beendigung des Konflilis zu 
verhandeln, Bivanco fol ven Vorſchlag machen, vie For 
derungen Spaniens einer von beiden Wegierungen gebilbeten 
Kommilflon zur Entfcheivung zu übertragen. Bareja beſteht auf 
der Vorbepingung, daß die Koflen der ſpaniſchen Expedition von 
Beru gemwährleiftet werden. Man glaubt, Peru werde feine Zu 
fimmung geben. | 

18, 11. Februar. Das „Memorial Diplomatique* be» | 
mentirt, wie der „Moniteur* und „Eonflitutionnel”, die Gerüchte 
einer vom Kaifer Maximillan beabfichtl; ten Geffion Sonora’8 ıc. 
an Sranfreih und beruft fi, um die Unmödglichleit eimes ſolchen 
Als recht deutlich zu fonftatiren, auf den von Magimilian in 
Miramar geleifieten Eid: die Integrität des neuen Saiferreichs zu 
wahren. Es handle fih wahrſcheinlich nur um einen Rolonifationa« 
plan bezüglid Sonora’s, ven Hr. Gwin bereiis vor längerer Zeit 
dem Kaiſer Mazimilian vorgelegt. Es follen auf diefem Born 
Kolonien von Arbeitern, veren Zahl bis auf 80,000 gefleigert 
werden könne, angelegt werden, bie, außer bem Anbau bes Bodens, 
benjelben gegen vie Indianer und Norbamerilaner zu fügen hät- 
ten. Die Ausbeutung der Minen lünne nur als eine von ber 
megifanifhen Regierung zu lonzeſſionirende Privatunternchmung in 
Angıiff genommen werben, 

Wie das „Atdenäum“ wiffen will, erfährt die Autgebung 
ber faiferlichen " ‚Histoire de Jules Cösar“ — fo lautet jept 
der Zitel, anftatt „Vie de Jules Cäsar‘ — einen Heinen Auf- 
ſchub dadurch, — der Kaiſer eine andere Borrebe zum Bud zu 
reiben wünfdt. 

Aus Mom vernimmt das „Mem Dipl.“, daß ber heilige 
Bater den lebhafteſten Wunſch hege, dem megifanifhen Konflikt im 
Keime zu erfliden. Es follen dem Kaifer von Megilo bie beflimm« 
teten Zuſicherungen ertheilt worden fein, daß ber römiihe Stuhl 
leineswegs taran benfe, irgenbeines ber dem Kalfer Mazimilian ger 
machten Berfprechen rüdgängig zu machen. Man werde ſich zu 
allen mit den Intereſſen ver Kirche vereinbaren Zugeſtändniſſen 
hergeben, um die firdlichen Angelegenheiten Mexilo's definitiv zu 
segeln. Wllein der römifche Hof loͤnne nicht vom allgemeinen und 
Rändig beobachteten Verfahren abweichen, daß die Unterhanplungen 
über Kontorvate in Rom geführt werben müffen, indem ber Papft 
babıi nicht als weitlicher Herrfcher, ſondern als oberfler Kirchen- 
fürft auftrete, und darum flels daß heilige Kollegium zu Rathe zu 
ziehen babe. Es jei dehhalb natürlich, daß Mfgr, Meglia nur 
mit Vollmachten zur Unfnüpfung der Berhanplungen nah Mexilo 
gegangen fei, keinedwegs aber berechtigt war, das ihm von bem 
Sof von Mexilo vorgelegte Konlorbatsprojekt zu paraphiren, 


Verantwortlicher Mebaftenr: U. Hartmann. 
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Zur jchleswigsholfteinifchen Sache. 


In einer Korrefponvenz ber „Allg. 3." aus Holftein werben 
Aufflärungen gegeben über die Stellung, die das Ausland gegen« 
mwärtig gegenüber der ſchleswig · holſteiniſchen Frage einnimmt. Da- 
nah if es autbentifh, va Rußland feine Gleichgilligleit gegen 
eine etwaige Annegion aufgegeben bat, jeitvem es weiß, daß bed 
militärifche Ehrgefühl des Königs Wilhelm eine Nüdgabe Norp: 
fhleswigs verbietet. Es hat nachdrüdlich auf cine bundesmäßige 
Löfung hingewieſen. Dasſelbe if von Seiten Graf Ruſſell's in 
einer in Wien abſchriftlich überreichten Depefhe vom 27. Januar 
an Lord Bloomfield geſchehen. Sie betont, „daß, wenn Defter- 
reich es zulaffe, dab Preußen nad feinem Belieben über vie 
Elbe » Herzogthümer bitponire, fo würden dadurch ſchwere 
Gomplicationen in Europa herbeigeführt, für melde bie Ver— 
aniwortlicfeit matürlih auf Defterreih falle. Das Schichſal 
der Herjogthümer fünne rechtmäßig nur durch ben Bund geregelt 
werben, und jede Macht, melde ſich eine Dispofition über 
jene Länder ohne teffen Zuſtimmung anmahte, würde einen Alt 
der Willfür begehen, auf den man früher oder [päter zurüdtommen 
müßte.“ Es fei zweifellos, daß biefe Depeſche aud in Parik 
mitgetheilt worben ift. Der Kaiſer Napoleon babe vieleiht, ja 
wahrſcheinlich, auch bei biefem Schritte feine Zuridhaltung bewahrt, 
Aber wenn auch fheinbar dieſe Jurüdhaltung eine Erleichterung für 
die Einverleibungeplane fei, fo wiſſe man bod, daß Niemand fiher 
if, milde Partei ter Kaifer im lebten Augenblid ergreifen wire, 
fo wiffe man, daß er mehr als jeder ambere Hertſchet ven popur- 
lären Strömungen einen Einfluß auch auf feine äußere Bolitit 
einräume Ein Schrei ber Entrüflung würbe aber in dem Augen- 
blid dur Franfreih gehen — er Hingt vem feiner Hörenden ſchon 
jegt an —, in weldem Preußen ohne greifbare Stompenjationen 
die Herzogthümer annectirte, 

Allmählih werden immer mehr Einzelheiten aus dem preu- 





Feuilleton, 


Bon einem Furiofen Buche. 

Stand da vor Kurzem ein Inſerat in deulſchen Blättern, 
nachbezeichneles Bub annoncirend: „Salon-Geipräde — 
achtzig anleitende Beijpiele, um auf Bällen, in Geſellſchaflen, 
Konzerten und im Theatern, bei Befuden, Diner® und Randpartien, 
auf ber Siraße, auf Promenaden, Reifen, ſowie überhaupt unter 
den verſchiedenartigſten Lebensverhältniffen auf eine paſſende, an- 
ziehende und intereffante Weife eine Unterhaltung anzufnüpfen, fo 
wie mit Zalt und Gemanpibeit fortzuführen.* 

Weimar, ber weiland Vorort deutſcher Maffizität, hat viefen 
„Ratbgeber für unerfahrene und ſchüchterne junge Leute beiberlet 
Geſchlechis“ entjenne:, und Leopold von Reinbed heißt der Edle, 
welcher Knigge's „Umgeng mit Menfhen“ in Dialogform neu 
umgegoffen, aus eigener Weisheit vermehrt und verbeffert und mit 
mandmal bramatiiher Wirlung bearbeitet bat. Weit über das 
Gebiet des „Salons“ hinausgehend, iſt biefes Handbuch eine Art 
von en tout eas für verfhiebene, mitunter Tühn erdachte Ei« 
tnationen. 

Eine ver kühnften ift 3. B. Nr. 3: „Ein junges Mädchen iſt 
unmwohl und empfängt im Beifein ihrer Mutter den Beſuch tes 
Urzteg, der ihren Zufland unterfucht," Die harmlofe Naivnetät, 
welche der Verfaſſer im biefer Meinen Sjene niedergelegt bat, iſt 
reigend, und wir bebauern, wegen Mangel an Raum und fonftiger 
Rüdfihten halber die Worte der minorennen leidenden Unſchuld 
bier nicht mwiebergeben zu Können, 

Re. 4 if heroiſcher Natur und Mingt wie ber Stoff zu einer 


Bifh-öferreihifhen Depeſchenwechſel vom Deyember 








(f. den geftrigen Leitartikel) belannt gegeben. "Die neuefte derartige 
Mittheilung finder ſich in einer offizidfen Wiener Korrefpondenz 


der „Ag. Zig.“, wonach die öſterreichiſche Depefche vom 21. De. 
fih in Bezug auf bie Forberungen Preußens u, 9. mit folgenden 


Worten äußert: „Defterreih mwürve viefe frage in demfelben Au⸗ 
genblid Für erfenigt erachten, wo Graf Harolyi ih in vem Fall 
befände, zu berichten, vaß Preußen an den neu zu fonftituirenden 
Staat feine Forberung zu ftellen beabfiätige, welche nicht ein Buns 


besglied dem andern zu gewähren in der Lage if.“ 


Won den Flugblättern des deutſchen Reformvereins if Nr. 3 


in einem halben Bogen erſchlenen. Dieſelbe ermuntert ven Berein 


zur Thätigleit. „Hie und ta hört man wohl die Frage aufiwer- 
fen, ob es nicht Zeit fei für die deutſche Reformpartei, ihre Thä⸗— 
tigkeit einzufteuen, bie Hände in den Schoß zu legen und abju- 
marten, was vie Zulunft bringt. Es würde indeß ein ſolches Ge- 
babhren sehr lebhaft erinnern an Jenen, welcher am Ufer eines 
Fluſſes fih mit ver Abſicht ſchlaſen Tegte, fo Tanne zu ſchlafen, bie 
das Waſſer vorbeigelaufen fei." Die Numm:r des Flugblattes 
ſchildert datauf bie gegenwärtige Situation, namentlih mit Rüd- 


figt auf vie fchleam.-holft, Anſchlußftage und die Stellung ber 


Parteien zu derfeiben und gelangt zuletzt zu folgendem Schluß: 


„Die gioßteutſche Partei, die großdeutſche Preſſe bat bier 
Pflichten, fehr nahe liegende Pflicht. Sie hat, jo wenigſtens glaus 
ben wir, nachzuweiſen, wie der gewünſchte Anſchluß an Preußen 
ten Anflug an Deutihland ausſchließt, und wie burd die von 
den Anſchluß · Cuthuſiaſten gepriejene militärifäe, maritime, biploma- 
tiiche und kommerzielle Unterornung eimes Staated, und zwar 
namentlih diefes Staates ein Präjudi; würde geichaffen werben, 
welches für die Zukunft jeve geſunde Bunbesreform unmöglich 
machen würde,“ 

„Dolterreih und vie Negierungen ber deulſchen Königreiche 
ſcheinen nad ten neueften Nachrichten guten Willen zu haben in 
biefem Belreff, indeß halten Defterreich und dieſe Regierungen auch 


Herr bat auf zupringliche Weile einem jungen Mäpden feine Ba 
gleitung aufgezwungen und ift gegen deren Willen in ihr Zimmer 
eingebrungen. Der Bruter bed jungen Mädchens fommt bazu 
und nimmt fi feiner Schmwefer an. Darüber geräth er mit bem 
alten Herrn in einen heftigen Streit, bei welchem er ſich in Bor 
theil zu fegen weiß, indem er auf chrenhafte Weiſe feine Ruhe 
bewahrt, ohne ſich und feiner Schwefter irgend etwas zu vergeben.” 
Diefe Szene, bei welcher der Verfaffer im gerechter, ſittlichet Ent⸗- 
rüfung auf den Zon bes „Salond” einigermaßen vergißt, iſt mit 
fichtlicher Liebe behandelt und der Schluß, wo ber „ältere Herr" 
moraliſch hinausgeworfen whb, ift von befonderer Wirfung. Es 
ſtedt eiwas von einem Iffland in Herrn v. Reinded. 

In Nr. 6, wo „ein junger Mann, ver ohne feine Schuld 
(Kon jeit längerer Zeit einen Poſten nicht bezahlt hat, einen um« 
geftüm mahnenven Gläubiger zu längerer Nadfiht zu flimmen 
weiß" — dämpft unfer Autor ven Ton zur louverfationellen Ge» 
lafjenheit, und bie vwortrefflich gezeichnete Figur des „Gläubigers” 
if cin gar anmulhiges Bilden von einem „gutmüthigen Polterer.“ 

In Nr. 19 macht ein junger Mann jeinen Antritisbefuh in 
dem Kaufe eines Borgefekten, unter dem er kürzlich eine Anflelung 
befommen bat, Perfonen: Der Geheimralh; deſſen Frau; erfe, 
zweite Tochter; der Sohn; der junge Dann, — In biefer Szene 
weht etwas wie Bauernfeld'ſche Konverfationsiuft — ewig ſchade, 
daß Hr. v. Reinbed die Begegnung fo flüchtig abmacht. 

Aus Nr. 22: „Ein junger Mann überreicht einem jungen 
Mädchen ein Gchurtstagsgefäent, und nimmt bies jur Beranlafjung, 
ihm eine Liebeserflärung zu machen,“ ſpricht der reinfte Kotzebue. 
Mag der Lefer aus dem Schluffe beurtheilen, ob wir Recht haben: 
Das junge Mätden:... „So weit find wir ja noch 


Se à la „Clavigo“.. Man höre die Ucberfrift: „Ein älterer | nit.” Der junge Mann: „Dos, mein theuered Fräulein, 


damals guten Willen, als ver Fraufurter Fürftentag ftattfand ? 
Welche Keſultate hat er gehabt? Und mer trägt bie Schuld?“ 

„Hum großen Thell doch gewiß der Umftand, vaf bamals 
bie Bereine, die Preffe, die Benölterung Deutſchlands fih zu ruhlg 
verbieften. Man war zu ſehr überrarcht, wie es ſcheint, um fofort 
zuzugreifen — und bie Hand mar zurüdgezogen. Möge man 
nit zum zweiten Male einen wichtigen Augenblid vorübergehen 
laſſen in träger Indolenz; denn leicht könnte e8 fommen, daß er 
jem dritten Mat nicht wiederkehrt. Defterreih, Preußen und ver 
Bunpfibagfei die Loſung, und Schleswig + KHolftein im engften 
Anflug an — Deutſchland!“ 

Ueber bie preußischen Forderungen bezüglich cines eventuellen, 
felbAfänpigen Schleamig » Holfteins fhreibt ein Berliner Korreip. 
ber „St. 3." vom 14. d8.: „Die Hauptfade wird bleiben, daß 
Preußen für keinen eventuellen neuen Staat eine Leiſtung mit ber 
allgemeinen Wehrpflicht feines Volles übernehmen kann, ohne daß 
biefer neue Staat diefelbe allgemeine Wehrpfliht, und pwar mit 
der preußlichen Organifation, auf Grund der preußiſchen Heered- 
Verfafung, für fih übernimmt. Ohne dieſe Bemillgung fönnte 
Preußen augenſcheinlich ein felbfiftändiges Schleswig · Holſtein jeden · 
falls nicht zugeben. Im Uebrigen ſollen bie Forderungen in allen 
Spezialitäten noch immer nicht ganz feflgeftellt fein.“ 





(Amtliche Nachrichten) München, 14. jjebruar. Se. Maj. ber 
König bat auf bie am Bezirksg. Waſſerburg erledigte Nathäftelle ben 2. 
Staaisanwalt bafelbfl, 2. v. Stubenrauch, auf bie ſich bicburdh erledigende 
2. Staatsanmwaltsjlelle am Bezietag. Waljerburg den Bezirteg.⸗Aſſeſſor Chr. 
Bandel in Augsburg und auf bie am Bezirfäy. Deagenborf erledigte Aſſeſſot · 
9* ben Selre?at dieſes Gerichts, K. Zimmermann, befördertz dann bie 

ru in Erlevigung lommende Bezirkag Selretärsſtelle in Deggenborf 
bem BezirfägNeceffiften Joſ. Merll in Weiden in provij. Figenfcaft ver» 
fieben. (8. 3) 


Bom Main, 14. Febr. Die Konferenz fit Abſchluß 
eines Kanbelöverlraged zwiſchen dem Solverein und der Schweiz 
bat einen Aufſchub erfahren; doch vürfte derfelbe nicht von langer 
Dauer fein, da er nur davon berührt, daß bie definitiven In» 
firultionen der ſchweizeriſchen Bevollmächtiglen und Fahmänner 
noch nicht ausgefertigt find. Man erwartet, daß die Stonferenz, 
deren Erbffnung anfänglid) für den 6. d. in Ausfiht genommen 
war, in ber erften Hälfte des fommenven Monats in Stuttgart 
werbe zufammentreten fünnen. (N. 8.) 


Wien, 14. Febr. Es find die Aeußerungen ber ungariſchen 
Dbergefpäne über eventuelle. anderweitige Eintheilung ber Landtags. 
mahlbezirfe eingelorvert worden. Das Befinden des Kronptinzen 
Bat fit) wefentlich gebeffert. (Zel.) 


wir find fo weit, fobald nur Sie felbt es wollen.“ Daß junge 
Mädchen: „Und wenn ih nun Ihren Scherz für Ernft bielte 
und ja fagte?" Der junge Mann: „Dann würde id Sie 
alles Ernfles beim Wort halten und weiter fragen: Willſt Du 
mein fein, umalie?t....* Das junge Mäpden: „Um 
id) würde ohne Siererei antworten: Ich will, Guſtav!“ Der 
junge Mann: „Nun, fo lomme zu Deinen Eltern, daß fie 
unfern Bund durch ihren Segen beſiegeln.“ 

„Der Vorhang fällt” 
denlt man fih unwilllürlich hinzu, wenn man dieſe reigende Liebes 
tänvelei gelefen hat. 

Seinem in der Borrede außgefprocdhenen Vorſatze, Mufterge» 
ſpräche zu liefern, welge man nur „mit Aufmerlfamleit durchzu- 
leſen brauche, bevor man den Gang zu einem der in ber Samm- 
lung ungebeuteten Swede antritt,“ wird unfer dramatiſcher Snigge 
aus Weimar in ver Hitze des Gefechte, mamentlich bei der Straßen. 
fiene mehrfach unten, In Nr. 45 j. B. bietet „bei plöglic 
ausbrechendem Regen ein junger Mann einer Dame feinen 
Shim an, indem er fie zugleih um Grlaubnif bittet, fie nach 
Haufe begleiten zu dürfen.” In Ne. 43 „wird eine Dame durch 
dad Scheuwerden eines Pferdes erfhredt, und ein junger 
Herr nimmt ſich verfelben Hilfreich an." Da fonnte fih nun ber 
betreffende junge Galan vor dem Ausgehen wohl ſchwerlich ſchon 
auf ven „plöglidhen Regen" ober gar auf das „ſcheue Pferd“ vor⸗ 
bereitet haben. 

Uebrigens find die Situationen von ber Straße durchweg mit 
befonderer Kühnheit und für „uuerfahrene, ſchüchterne Leute“ Außerft 
ermuthigend gehalten. Gene Dame von Nr. 45, die vor dem 
fheuen Pferde erfhredte, ſcheint ſelbſt durchaus nicht „ſcheu“ zu 
fein, denn „fie gibt ihm ihre Adreſſe, tritt in das Haus und ent 
fernt fi," heißt es am Schluffe des Zwiegeſprächs. In Nr, 46 
„nimmt ein jwiger Mann eine Dame gegen zupringliche Angriffe 


Uebg” die Mebe, mehhe Gar dv. Schmerling in eier Wer⸗ 
fammlung van Abgeerdueten gehalten hat, gehen her „Prefiet-fol« 
gende Undeutungen zu: Dee Gtaatsminifier ſtellte die fofertige 
Einberufung des engeta Reichsrathes nad Schluß did weiten im 
fihere Ausſicht. Der galllziſche Landtag werde erft nah dem 
Schluſſe ver Seſſion des engern Reiherarhes zugleich mit ven an« 
beren Landiagen einberufen werden. Die Regierung fei unabläfjtg 
thätig, die Aufhebung des Belagerungszuflanees in Galizien im 
Baͤlde bewerktelligen zu Mönnen. Für die Einberofung des unga- 
rifhen und kroatiſchen Randtages feien bie Vorarbeiten in vollem 
Zuge. Die Regierung wünide, daß der Gelammt-Reihsraih feine 
Arbeiten thunlichſ befchleumige, damit «8 ihr um fo eher möglich 
fei, dieſe deiden Landtage, melde gleichzeitig mit dem engern 
Reihsrathe tagen würden, einzuberufen. Mit der Löfung ber 
ungariſchen Frage ſei e® ber Megierung voller Ernſt; das Ein. 
verſtaͤndniß mit dem ungarifchen Landtage werde jeboh nur auf 
dem Boden der Berfafjung angebahnı werden. Es habe ihn bes 
frempet, daß das Haus während ver Adreßdebatte Unſichten Bel 
fall gezollt habe, welche mit dem Stanppunfte, den es bisher 
In biefer Frage eingenommen, nicht harmonirten. Dem Ideengange, 
melden bie Thronrede, bezichungsmeife die Mprefie des Abgeorb- 
netenhaufes eingehalten, folgend, berüßrte ber Minifier nun die 
deutſche Ftage. Diefelbe fei, bemerfte er, allerdings eine fehr ver» 
fahrene und nicht Leicht zu löſende. Der gegenwärtige Minifter 
bes Aeußern habe ſich der Aufgabe unterjogen, biefelbe zu einem 
gedeihlichen, die Intertſſen Defterreihs befriebigenden Abſchluſſe 
zu bringen. Un eine Oftropirung bed neuen Holltarif8 denfe die 
Regierung nit. Sie hoffe, venfelben noch in dieſer Sefflon ber 
Beratung des Reichsſtathes zu unterziehen. Zur Befeitigung des 
Defichts wolle die Regierung nad Kıäften beitragen. Daß «8 
Ihr darum zu thun fei, Habe fie durch ihre Geneigtheit gezeigt, 
auf den Antrag des Grafen Vrints einzugehen. Die Ermäglic- 
ung einer Beleitigung des Defizits ſei daß weſentlichſte Moment, 
meldes die Megierung veranlafje, da® Budget für 1866 bereits 
gegenwärtig einzubringen, da es Ihr bei einem längeren Zeitraum 
und bei Geflattung von Virements cher möglih werde, große Ab- 
firide an dem Erforverniß zu maden. Das Budget folle einge 
bracht werden, wie ein anderes Epezialbunget. Cine Verſchmelzung 
beider Budgets, jenes für 1965 und jenes für 1866, beabfichtige 
die Megierung nicht; bezüglich jenes derſelben folle ein befonberes 
Finanigefeh vereinbart werben. 

Berlin, 14. Febr. Im Ubgrorbnetenhaufe wurde Beute 
die Debatte über die Arbeitercoalitionsfrage fortgefept. Löme 
vertheipigt den Antrag Schultze's und fagt: bie feudale Partei 
beute die Miheiterfrage zu politiihen Zwecken aus. Reihen 
beim greift ben Minifterpräfidenten wegen ver Walbenburger Un» 


eined andern jungen Manned in Schub und bietet ihr nach ber 
Entfernung bed Zudringlichen jelbit feine Begleitung an.“ 
Noch unternehmender geht Ar, 43 vorwärts, Hier bleibt ber „Zur 
dringlihe" Sieger. „Ein junger Mann bietet einem ihm unbe» 
fannten jungen Mädchen feine Begleitung an, und obgleich fie ihn 
Anfangs zurückweiſt, bringt er es durch befheiden zubring- 
lie Bebarrlihkeit vahin, daß ſie ihm zulegt tie Erlaubniß 
gewährt,” Man ficht, Hr. v. Reinbel bat auch feinen Goethe 
gelefen: „Mein ſchönes Fräulein u. 1. m." — Er fennt auch das: 

Komm’ den Frauen zart entgegen, 

Du gewinnft fie auf mein Wort; 

Doch — wer led if und verwegen, 

Kommt fürwahr noch beffer fort. 

In biefer wunderlieblichen Begeanung Ar, 48, wobei „fle” 
gar entzüchend „Furz angebunden“ if, ſpricht Grm. v. Reinbed's 
Grelchen die dufligen Worte: „So mögm Sie denn alſo neben 
mir herwandelun, bis ich über Ihr: Species im Klaren bin.“ 

Mit ver Polizei muß unfer Allerweltsmann einen BVerbruß 
gehabt haben, denn wo er feine Zöglinge vor die Gicherheitsbe- 
hörde führt, wird ver Aftuarius immer als eim ziemlich „Ichiefge» 
widelter“ Bunftionär bargeftellt. 

In Ar. 62 3. B. fol ein junger Mann „Auskunft über ein 
Greiguiß geben, von dem er ald Zeuge Kenntnig haben fol.” Er 
erftärt fih dazu „gerne bereit“, der griesgtämige Altuarius aber 
meint: „Darnach wird micht gefragt, ob Sie «8 gern thun ober 
nicht.“ Die Szene geht nun folgendermaßen ihren Bang: Der 
junge Mann: „Theilweiſe wird es mohl von meinem guten 
Willen abhängen, was ich zu animorten habe,” Der Altuariug; 
„Ih verbitte mir dergleichen überflüffige Revensarten, Denen 
Sie baran, daß Sie hier auf ber Polizei find." Der junge 
Mann: „IH danke für bie gütige Erinnerung und werde fie mir 
merten.” Dir Altuarius: „Warten Sie in dem Borgemade.” 


ſerſuchung an: der Mame des Königs ſei gemihdrauchtz dem König 
feien eniftellte Berichte durch die Ubgefandten der Arbeiter überbracht 
worben. Der Sandelsminiter verheift Veröffentlichung ber Unter 
fuhungsalten und: befürwortet die Ginfegung einer Kommiſſton jur 
Erlebigung bed Antrags. (Tel) 
Ein Berliner Korrefpondent der K. Z.“ fhreibt: „Im den 
banbelspolitifchen Verhandlungen glaubt man, daß Preußen als 
Grgmnleiftung für bat Holllartel fi nicht mit dem nom Defterreih 
angebotenen ermäßigten Tarif, der durchſchnittlich dem’ bißherigen 


Zolltarif gleiäfteht, begnügen, fonvern eine weitere Ermäßigung bed 


Öfterreichifhen Zarlis verlangen wird.“ 


g. 14. Febr. Die „Leipziger Zeitung‘ (bie zwar 
nicht in gleicher Weile wie das „Dresdener Journal“ els offiziöfes 


fädfliches Organ anerkannt, jedoch ebenfalls äfters zu Runpgebungen ; 


offiziöfer Urt bemußt, überbies von einem Regierungsbeamien ger 
feitet it, bringt in ber Form einer Sorrefponden,- „aus Mittel- 
deutſchland ein Förmlices mittellaatlihes Programm 
jur deutſchen Berfaflungsfrage, worin die Andeutungen, 
melde eden barüber neulid das „Drese. I." (S. Nr. 36 der 
„R. W. Zig.“) aan, weſentlich weiter aufgeführt find. Es handelt 
fid — nady der erwähnten bebeutfamen Sorrefpondenz der „Leips. 
Big." — um „eine engere-und nor allen Dingen organifirte Ber- 
bindung fämmihäer deufſcher Mittel- und Sleinftaaten für Zwecke 
der Innern Wohlfahrt wie des Außern Schuhe,” Die formelle 
Sanphabe- dazu »biete der Urt, 11 der beutfhen Bundısafte, ber 
den Bundesgliedern das Recht ver Bündniſſe aller Art mit der 
einzigen Beldränlung, daß fle micht gegen vie Sicherheit de Bun 
des oder eimzelmer Bunperflaaten gerichtet find, vorbrhält. Daß 
ein derartiger Verband, „der junächſt die Herbeiführung ſachge - 
mäferer organifdher Einrichtungen, namentlich einer Träftigen Exetu- 
tive und einer parlamentariichen Vertretung, Gemeinſamlelt in ge- 
wiſſen Materien der Geſetzgebung und in ben Milltäreinrichtungen, 
woran fih in meiterer Entwidelung anbere, für gemeinſchaftliche 
Bebandiung geeignete Dinge, beifpielsmeife eine gemeinfame Diplo- 
matie und Berlsetung nah außen bin anfdlichen lönnten, fi zur 
Aufgabe zu fielen hätte, meit entfernt, gegen die Sicherheit des 
Bunves feine Spihze zu haben, im Gegentbeil benfelben Träftigen, 
eonfolidiren, namentlich auch nad außen bin in ven ihm nur zu 
oft abgehenden gebührenten Reſpelt fegen würde, bevarf feiner Er- 
läuterung.“ 


Hannover, 12. Febr. Die Ausfihten für den beu'fchen 
Gipileodeg ſſehen nidis weniger als günſtig. Der Plan hatte 
gleih im Unbeginn feine Gegner, die das britiihe Reich mit jei« 
nem fogar nad Landſchaften wechſelnden Recht ale Beweis an- 
führten, wie wenig eine Mechtseinheit für die politifche Einheit zu 
Der junge Mann: „Werde ih lange warten müfjen?* 
tuarius: „Das wird fi finden.“ Der junge Mann: „Ih mollte 
mir nur erfauben, Sie aufmerffjam zu maden, daß meine Zeit 
fehr befhränft if.“ Der Altuarius: „Das fümmert mid nicht.“ 

Sn ſolch' anmuthigen und etwas „ſpihigen“ Wechjelreben ber 
wegt fi ber Dialog bis zum Schluffe, wo ter junge Mann mit 
einem berriihen „Sie fünnen geben“ entlaffen wire, Den Leier 
befchleicht bier nur der Zweifel, für melden von beiben Theilen 
bieje Geſpraͤchs ⸗ Inſtrultion geihrieben iR? Für angehende Altua- 
riufe, um ihnen den gebörigen „Umteton“ keizubeingen, oder für 
jugendliche Borgelavene, um fie mit vem erforderlihen Aplomb zu 
versehen und gegen Einſchüchterungen zu flähblen? It Leteres 
die Tendenz bed Herrn v. Reinbeck, io fünnte man ibm wohl leicht 
bie Abſicht unterfchieben, zum Mißvergnügen gegen vie Behörde aufreigen 
zu wollen, ja dieſer Verdacht wird noch verflärf, wenn man Wr. 
63 lieſt. Dort iſt ein „junger Mann angellagt, an einem Exzefie 
Theil genommen zu haben. Gr ti indeß unſchuldig daran und 
weiſet vie Beſchuldigung zurüd, wobei er fih durch (!) die Ent» 
gegnurgen des Beamten allmälig ereifert.” 

Die Gerichleperſon und bie Partei geralhen bier ſchon zieme 
lich hart aneinander und bie Verhandlung entmidelt fih in fol- 
gender vrafiicher Weile: Der Altuarius: „Warum beriefen Sie 
fi nicht auf Ihre Unſchuld, als Sie hierher gebracht waren ?* 
Der junge Mann: „Ich that ek, aber es mügte mir nichts. Ich 
mußte die Nacht in einem ſchmutzigen Sefängniffe — —* Der 
Altuarins: „Wie Mönnen Sie von Schmutz ſprechen, wo für Rein- 
lichkeit die größte Sorge getragen mir?" Der junge Mann: 
„Denn Sie der Meinung find, dann wünſche ih Ihnen, daß Sie 
jur Erlangung einer befjeren Ueberzeugung einmal ſelbſt eine Naht 
in dem Loche zubringen müßten! u. f. w. u. f. m.” 

Diefes „anleitende Beiſpiel“ if gewiß fhon in hohem Grabe 
bevenfli und ofjendbar darnach angelhan, ven „jungen Männern“, 
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beteuten habe, Preußen blieb neben einer Anzahl minder bedeu⸗ 
tungevollee Staaten von dem Arbeiten des Bundebausſchuſſes ge- 
trennt; Württemberg. will an ber zweiten Leſung des Gutmurfes 
wit. Theil nehmen; Sachen trifjt eben jegt Anfalt, fein eigenes 
bũrgerliches Meſetgzbuch ia's Leben zu führen; Hannover bürfte 
taum geneigt. ſein, feine bewährte, :faum eimgelebte Gipilpropeh- 
orbuung für ‘daß 'gemeinfame Werft Hinpugebn, werd nicht ein 
wirklich gemeinſames Werk, zum minveften „eines mit Vielen“, bar 
für eingetaufdht wird. Und mas endlich Wien. angeht, fo ift dort 
ber bier auegearbeitets Entwurf allerdings ernſtlich geprüft, aber 
aud auf: mande und erhebliche Bebenten geftoßen. Unler ſolchen 
Umſtänden und da auferbem ber zur zweiten Leſung verabrebete 
Termin vom 15. Januar [Kom verfehlt war; wurbe bier gezweifelt, 
ob es überhanpt noch zu einer zweiten Beralhung fommen merke, 
Diefer Zweifel iſt indeß gehoben Die Arbeiten des Bunbedaus- 
ſchuſſes werben in ven nähften Zagen in der That wieber begin» 
nen; und dazu fommt bie Mittbeilung, daß ber Ausihuk fogar 
auf eine Bermehrung zu rechnen babe, und zwar burd ben Brär 
fiventen des Ober-Uppellationsgerichts zu Flensburg. (Gt. 3.) 


Rarlörube, 10. Fıbrnar. Wie wir verachmen, hat das 
Kriegeminifterium nun die Errihtung eines Baradenlagerd bei 
Huttenheim beſchloſſen. Der Lagerplag liegt ummitieibar om der 
Rheinftraße, eima 5 Stunden von Karlörube, 3 Stunden von 
Germeröheim entfernt, und umfaßt eine Fläche von etma 100 
Morgen; die Baraden follen zur Aufnahme einer Brigade von 
3000 Mann eingerichtet werden. (Nannh. 3.) 


Mannheim, 12. Febr. Seit gefleın if tie lürzlich erſt 
eröfjnete Schifffahrt auf Rhein und Neckar unterbroden, und bie 
Nheinbrüd: bei 110 R. abgeführt, Lehleres ift gerade j.5t um fo 
unbequemer, je, lebhaiter die Tabalseintäuſe biefiger Käufer in ber 
bayeriſchen Pfalz firv. Lange Wagenreihen dieſes Artileld waren 
in der letzten Woche über tie Schiffbrüde hieher gelommen, und 
obgleih der Kaufpreis 10 fl. per Gentner nicht überfleigt, waren 
noch andere anjchnlihe Verkäufe in Aueſicht. (8. 3.) 


Maris, 18. Wehr, In ten Megierungefreifen verſpricht 
man ſich fehr viel von ber biedmaligen Throntede. ‘Sie wird bie 
(Entwidelung und den Stand ter gegenmärtigen politifchen Unge- 
legendeiten Europa’® in fehr Intereffanter, eingehender Weiſe ber 
handeln. 


Waris, 13. Febr, Der „Abend⸗-Moniteur“ bringt folgende 
Unzeiger - Die Regierungen Franlreichs, Englanos und Rußlands 
find, im Einverſtändniß mit einander, auf Antrag der bellenifchen 
Regierung, datauf eingesangen, für den Wugenblid die Zahlung 
ber von ber gricchiſchen Regierung von ber Anleihe von 1839 ge 
melde ſo umworfihtig mären, dem dialogiſchen Rathgeber zu folgen, 
bedeutende Unannehmlichleiten zuuzithen. 

Genuglen ſchon mehrere ver vorangeführten Beiſpiele, um 
bie veronmmensweribin Geſinnungen des Meimarer Mephiſto zu 
bemaßliren, jo zeigt ihn namentlih das legte Beilpiel, Nr. 80, 
von ber verwerflichſten Seite, Diefes Finale jpielt in einem Kom 
jert-Sarten. Dort „Sucht rin junger Mann das Kammermädchen 
einer Dame auf, in bie er verlicht IR und gegen bie er das Höhen 
ald Verbündete anmerben will.” Das Büntnig zwiſchen dem 
Amoroſo und der Sammerfage verräth feine frivolen Abſichten be» 
ſonders in nachſtehendem Eape: 

Das Kammermäbden: „Meine Pflichten beſtehen alfo variı 
. . . Blumenbouquets ober andere Fleire Aufmerlſamleiten vers 
ſtohlen hinzulegen, darauf Briefhen nad beiden Seiten zujufleden, 
enblih geheime Zulammenkünfte zu veranftalten, und im alle 
der Moth dabei ald Dedmantel den eigenen Ruf aufs Spiel zu 
fegen.* "Darauf ermwibert ber junge Mann: „Zunähft muß ber 
Virtiag mit Hand und Mund von beiden Seiten befiegelt werben,” 
Die Sammerloge aber meint: „Uuf das degte Siegel leiſte ih 
Berziht, wenn mur daß erjle in Silber abgeprüdt wird," „Kann 
es nicht au in Gold fein?” fragte der verblendete Jüngling. 
Und die Zofe entgrgnet: „Im Gegentbeil, das Bündniß wird 
dadurch nur um fo ſeſter.“ Alſo au zum gemifienlofen Don 
* bildet der falihe Menior den jungen Mann ſeines Ideals 

eram! 

Solch' giftalhmende Prinzipien hüllen ih in pas unſchuldige 
Gewand von 80 Salongeſprächen, und 80 Hrrthümer ſchleichen 
fih harmlos heuchelnd in die noch umnverborbenen Herzen ber 
hetanwachſenden Jugend. Gewiß, ver Berfaffer iſt ein böſer, ſeht 
böfer Mann, Und Jein Opus verdiente von Rechtswegen auf den 
Inder ber verbotenen Bücher gefegt zw werben, 
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fpulveten Summen für bie Jahre 1861, 1862, und 1863 aufu- 
fchieben, indem fie ſich jedoch ihre Rechte vorbehalten, in ber Foige 
die Auszahlung biefer Summen zu verlangen. Jadem bie drei 
Schuhmaͤchte vie Umflände in Betracht ziehen, welche die griechiſche 
Regierung außer Stand fegen, augenblidlich bedeutendere Bahlun- 
gen. zu teiften, gehen fie.batauf ein, während fünf Jahren, wor 
4. Dei. 1864 am gerechnet, bie im 3. 1859 ſeſtgeſtellle Erhöhung 
der jährliägen Zahlung um 100,000 Fr. (melde übrigend um 
diejenige Summe vermindert werben muß, bie durch Urt. 6 bes 
am 29. März 1864. pwiſchen ben brei Mächten und Griechenland 


abgeſchloſſenen Bertrags zu Gunften Er. Maj. bed Königs der 


Hellenen ftipalirt worden if) nicht zu verlangen. Jadem kie beei 
Höfe diefe Konzeffionen. machen, befichen fie. darauf, von Der helle 
niſchen Regierung bie Bezeichnung eines Einnahmezweiges Grie⸗ 
chenlands zu erhalten, welcher ſpeziell dazu verwandt werden ſoll, 
bie vertragsmäßige Jahret zahluug zu liefern. — Die Depeſche, 
welche Hr. Drouyn de Lhuys wegen ber Briefe des päpſtlichen 
Nuntius an ven Grafen Sartiges nah Rom geſchickt, wird im 
bem gelben Bud; veröffentlicht werben. | 


"Aus Waris, 13. Webr., ſchreibt man der „Köln. Big." : 
„Die „Hrance* macht heute einige allgemeine Angaben über ben 
Smbalt des framöflien gelben Buches, das nächſten Freitag an 
Me Mitglieder - des gefehgebennen Körpers vertheilt werden fol, 
Das gelbe Bud wird, wie es beift, auch die Depeſchen mittheilen, 


die zu dem im. einigen beutfchen Blättern verdfientlihten Gerüchte 


von einem Brotefte Bayernd gegen die. Barifer Auffaſſung von 
Frankreichs Niteinmifhung Veranlaſſung gegeben hat,“ 


.. der polnifchen Grenze, 11. Febr. ſchreibt man 
der „U. 8.": 

Wie man aus Warfchau berichtet, hat dort bie eben eingetroffen 
Orga niſation des Königreih® außerorbentlihe Senfatton gemacht, 
meil man barin einen großen Schritt mehr zur Ruffifizirung bes 
Landes erbfidt. Bor: wenigen Tagen noch hieß «8: das Rand 
ſolle eine ganz felbfiäindige Verfaffung unter einem Bizelönig oder 
Statihalter erhalten und im 8 Gubernien mit befondern Chefs 
getheilt werben, unb nun erfährt man plöglid: daß Land fei nad 
frangöfildem Borbild in 27 Departements geiheilt, deren jebes 
einen Bräfelten zum Ghef erhalten. werbe, An die Stelle des 


Statthalters tritt eim Chef ver Biviiverwaltung, der ben Wermitt- 


fer zwiſchen ven Präfelten und bem einzelnen: Miniflem in Gt, 
Beiertburg mad, denn die Bentralregierung. für Polen. foll nicht 
länger ihren Sig in Warſchau haben, fondern mit ber ruſſiſchen 
Hentraltegierung verbunden werben. Das Militär iin Polen er 
hält einen befonderen Oberbefehlähaber. Man glaubt, daß zu den 
Bräfeftenftellen nur Rufen werben gewählt werben. — Um 5. db. 
Mıs, traf. unerwartet wieder ein langer Zug Gefangener aus ben 
Provinzial» Depots in Warſchau ein und wurde fofort nad; ber 
Cltadelle abgeführt; wenige Tage zuvor waren 25 wegen politifcher 
Vergehen Berurtheile nah dem. Innern Ruflands transportirt 
worben, 


Athen, 4. Febr. Das große Ereigniß diefer Woche iſt bie 
Ubreife des Prinzen Julius von Glüdehurg. Der Prinz batıe 
fih ſchon ſeit einiger Beit im lebhaften Berkehr mit ven Führen 
der DOppofition, Konburiotis, Zrilupis, Maurolorbatos ıc. gejeßt, 
Leute, deren Oppofition weientlih aus dem Motiv entfpringt, daß 
fie nicht felbft Minifter find. Diefe waren natürlich einig darin, 
daß das gegenwärtige Minifterium- feines Amtes ſchlecht malte, 
mie aud) darin, daß Graf Sponned, befien Rath belanntlih beim 
König Georgios viel gilt, emlfernt werden müſſe. Als ver König von 
Ben Beziehungen erfuhr, welche Vrinz Dulius hinter feinem und 
ver Minifter Nüden mit den Männsm der Dppofition ange 
Inüpft hatte, ließ er fofort die Miniſter zufen, verſicherte 
fie, daß dies ohme fein Wiſſen geſchehen fei, und: daß fie 
fon volles Bertranen hätten; Being Jalius aber werde folort 
bas Land verlaflen; er. fügte bie Worte bei: „Ich merke nie 
Jemandem und auch micht eimem Mitglied meiner Familie em 
lanben, fi in die Ungelegenbeiten umferes Landes zu miſchen, 
bie nur burd die Nation und burd mich, ihren König, geregelt 
werben follen.“ So mwirb ber „Oſtd. Po” berichtet mit dem 
Beifag, man ſei in Athen gefpannt, wie fih das Rathſel löſen 
werbe, eb Prinz Julius aus eigenem Untrieb, oder im Auftrage 
des Königs von Dänemarl oder in Folge engliſcher Inftigation fo 
gehanvelt habe. 
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Frantfurt, 15, Februar, Die mit ber „Ganada” eingelaufenen Friedengerüchſe hatten dettächtliche fremde Kaufordres hlet⸗ 
jergebeacht, welche bei der ohnehin vorberrihennen Kauflup gleich zu Anfang der Börfe ein fo raſches Steigen bervorriefen, daß 

arf verbreitetes Gerücht, ein fpäteres Schiff bringe das Goltagio 98, bereitwillig Glauben fand. Obſchon ſich dasfelbe bis zw 
luß ver Börfe nicht bemahrheitete, gg Tein fpäterer Kurs über London, wo Bonts heute 52—53 notiren, als Goldagio 106 
efannt wurde, behaupteten Umerilaner doch faſt den höchſten Kuts, ven fie bei ganz ungewöhnlich flarlen Umſähen erreicht hatten. 
Unbere Fonds blieben im Hintergrunte bes, Verlehre und wur in dflerr, Spetulationtpapieren braqhte die Mepigliqulpation einiges Leben; 


Geld zeigte ſich dadei jehr flüffig. 
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Treu gegen König unb Baterländb für Mabrbeit und Recht! 
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248. 


Thronrede des Kaiſers Napoleon. 


Barie, 15. Februar. Der Saifer Napoleon hat heute tie 
biesjährige Sejfion der Kammern im gıoßen Saale des Louvre in 
Perſon mit folgender Thronrede eröffnet: 

Meine Herren Senatoren, meine Herren Depulirten! 

Zur Zeit unſeres letzten Zufammenfeins hofften wir, bie 
Sch wierigleſten, mweldye die Ruhe Guropa’8 beprohten, burd einen 
Kongreß gehoben: zu fehen; aber es ift anders gelommen. Ich 
bebanre bieß, denn das Schwert entfcheinet oft bie Fragen, ohne 
fie zu löfen; und bie einzige Grundlage eines tauerhaften Friedens 
iR die dur die Uebereinfimmung der Souveräne den wirklichen 
Interefjen der Böller gegebene Befriedigung. 

Ungefihte des an den Geſtaden der Oſtſee entbrannten Kam- 
pfes hat meine, zwilchen ihren Sympathien für Dänemark und 
ihrem Wohimollen für Deutſchland getheilte Registung bie firengfte 
Neutralität beobadtet. Im einer Konfereny bazu aufgeforbert, ihre 
Anſicht ausjufprechen, hat fie fih darauf beicränft, das Nationa- 
Htätepringip und das Recht bed Volles, über fein Loos befragt zu 
werben, geltend zu machen. Unfere Sptache war in Einllang mit 
der referwirten Haltung, bie wir beobadten wollten, gemäßigt und 
freunvdfchaftlic gegen beine Parteien, 

Im Süden von Europa mufte die Altion entfchloffener zu 
Werle geben. Die September-Konvention fanktioniıt mei große 
Prinzipien: bie Befeſtigung des neuen Königeeihs Italien und 
die Unabhängigkeit red heiligen Stuhles. Der fo viel Unruhe 
erregende prefäre Zufland wird verfhminden. Es merken fid 
nit mehr Glieder des italienifhen Vaterlandes durch ſchwache 





Banve mit einem Meinen, am Fuß ber Alpen gelegenen Staat 


zu verbinden ſuchen, ſondern ein große® Land verlegt mit Erhe- 
bung über Folalvorurtheile und mit Beratung unüberlegter Auf- 
reizung lühn feine Haupiſtadt in die Mitte ver Apenninen wie in 
eine uneinnehmbare Citadelle. Durch viefen Alt des Patriotiß- 
mus fonftitwirt fi Itallen tefinitiv und verföhnt fi zugleich 
wieder mit dem Katholizizmus; «8 verpflichtet fi, die Unabhängig- 
feit des Heiligen Stuhles zu reſpelliren und vie Grenzen ber id⸗ 
milden Staaten zu ſchühen. So geftattet «8 und, unjere Zruppen 
wurüdzugiehen; das wirtfam garantirte päpfliche Gebiet ift jo unter 
den Schuß eines Vertrages geſtellt, der die beiden Regierungen 
verpflichtet. Alſo iſt die Konvention feine Kriegswafle, ſondern 
ein Werk des Friedens und der Berföhnung. 

In Megito befefligt fi der neue Thron; die Ruhe lehrt ins 
Land zurüd; feine gewaltigen Hülftqueller entwideln fi: das ift 
bie glüdlihe Wirlung ver Tapferkeit unferer Goltaten, des gefun- 
ben Sinnes des mezifanischen Volkes, der Einſicht und Energie 
des Heitſchers! 

In Japan hat unfere Flotte im Berein mit ber Englands, 
Hollants und der Vereinigten Staaten einen neuen Beweis gelie- 
fert, was fie leiften, fann und wirklich leiſtet. 

In Aria hat ein plöglich autgebrocener Aufflann die Sid er- 
heit umferer Befitungen geflört und gezeigt, im welcher Unwiſſen ⸗ 
eit ſich gewiſſe Stämme no ſewohl über unfere Stärfe, wie 

ber unfere wohlwollenden Abfihten befinden. Im eben dem 
Augenblide, wo im Geifte hochherziger Gerechtigleit Frankreich ber 
arabifhen Benölferung den Grunbbefiß juerlannte und wo mir 
biefem getäufchten Volle durch freifinnige Maßregeln begreiflih zu 
machen fuchten, daß wir, weit entfernt davon, «8 zu unterbrüden, 
ihm die Wohlthaten der Givilifalion bringen wollten, in eben 
diefem Uugenblide, fage ich, erhoben die in der Nähe ver Wüſte 
lebenden Araber, durch religidjen Banaliemus beihdrt, vie Fahne 
bes Aufrubrs, Zıok der drtlihen Schwierigleiten und ber Strenge 
der Jahreszeit warb unfer geſchidt geführtes Heer bald des Auf- 
rubre Herr, und nah bem Kampfe trübte fein blutiger Druch keine 
unnüße Strenge ven Glanz des Eieged. Der Eifer des am bie 
Spige Algeriens gelegten erfahrenen Hührers, bie wieherhergeftellte 


Schrift ober beren Raum im Haupt⸗ 
., Im Unzeiger mit 


Freitag, 


D Blatt t6 A 
62, Jahrgang, ———— Briefe und Gelder 17. — 1865. 


france. 





Einheit des Befehls, die Zwelſelloſigleit der edlen Abſichten Franlk- 
reichs, das alles wird, mie ich hoffe, die Wiederleht ähnlichet 
Rubeflörungen verhindern, 

So find denn alle unfere Expepitionen ihrem Ende nahe: 
unfere Landtruppen haben Ghina geräumt; die Flotie genügt zur 
Aufrehthaltung unferer Nieverlafjung in Cochinchina; unfer afrika 
niſches Heer wirb vermindert werben; unfer megifamniich«s if ſchon 
auf der Nüdtehr nad Frankreich begrifien; die Befapung von Rom 
wird bald heimfchren, und indem wir den Tempel des Krieges 
fließen, werben wir mit Stolz auf einen nenen Triumphbogen bie In- 
Ichrift fegen lönnen: Dem Ruhme ver franzöfiihen Heere für vie 
in Europa, Afien, Aſtila und Umerifa erjochtenen Siege! 

MWipmen mir uns nun unbeforgt ben Werfen des Friedend. 
Der zjwilden ven Gejfionen liegende Iwiſchenraum wirb dazu vers 
mwandt, bie Mittel zur Bermebrung ber moraliihen und materiellen 
Wohlfahrt des Volkes ausfindig zu machen, und jeber nützliche 
und wahre |®evante darf fiher darauf rechnen, von mir angenom« 
men und von Ihnen gutgeheihen zu werben. Prüfen wir alfo 
vereint die Maßregeln, welche geeignet find, das Glüd bes Reiches 
ju förbern. 

Die Religion und der Öffentliche Unterricht ſind Gegenſtand 
meiner fortwährennen Fürſorge. Ale Belenntnifie erfreuen ſich ber 
gleihen Freiheit; die latholiſche Geiſilichleit übt ſelbſt außerhalb 
ihres geiftlichen Amtes einen berechtigten Einfluß aus: kraft des Unter» 
richtegejehes beiheiligt fie fi an der Erziehung ver Jugend; fraft 
des Wahlgefeges lann fie in bie Öffentlichen Berathungen ein» 
treten ; fraft der Berfafiung bat. fie Sig im Senate. Aber je 
rüdfihtänoller und ehrerbietiger wir gegen fie auftreten, beflo mehr 
rechnen wir darauf, daß fie die Staatsgrundgeſetze achten werde. 

Es if meine Pflicht, bie Rechte der bürgerlichen Gewalt, bie 
feit dem heiligen Ludwig fein Hertſcher in Frankreich je aufgegeben 
hat, umangetaftet aufrecht zu erhalten. 

Die Berbefferung bes Öffentlichen Unterrite verdient Ihre 
Aufmerlfamteit, In dem Lande de8 allgemeinen Stimmredis muß 
jeder Bürger leſen und ſchreiben lünnen. Es wird Ihnen ein 
Gefegentwurf vorgelegt werben, ber ben Zwech bat, ven Elementar- 
Unterricht mehr und mehr zu verbreiten. 

Ih bemühe mid von Jahr zu Jahr, die Hemmniffe zu ver 
mindern, welche fi feit fo langer Seit in Frankreich ver freien 
Entfaltung der individuellen Imitiative entgegenftellen. Durch das 
im vorigen Jahre angenommene Geſetz über bie Koalitionen baben 
Arbeiter und Arbeitgeber gelernt, ihre Zwifligkeiten unter fih zu 
lichten, ohne fortwährenn auf das Einfreiten ber Negierung zu 
rechnen, melde außer Stand iſt, die fo wanbelbaren Beziehungen 
wilden Angebot und Nachfrage zu regeln. 

Nunmehr werben neue Borlagen zum Zwecke haben, ben 
Handels · Geſellſchaften eine größere Freiheit zu geflatten und bie 
doch immer nur trügerifche Berantwortlickeit der Verwaltung zu be» 
feitigen. Ich habe es mir angelegen fein laſſen, alle Hinderniſſe 
wegjuräumen, welche ber Grünbung von Bereinen im Wege fan» 
den, bie auf Verbefierung der Lage ver arbeitenben Klaſſen abzielen, 
Indem wir bie Gründung folder Vereine geflatten, ohne die Bürg- 
haften für vie öffentlihe Sicherheit aufjugeben, werden. wir nüß- 
lihe Erfahrungen erleichtern. 

Dir Staatsraih hat forgfältig ein Geſetzausgearbeitet, welches 
ben Gemeinde» und Gcneralräthen umfafjendere Befugniffe eriheilen 
fol. Die Gemeinden und Departements werden auf biefe Weife 
berufen kein, ihre Angelegenheiten, welche, an Drt und Stelle ent« 
ſchieden, sine rafchere Erledigung finten werben, felbft in bie Haud 
ju nehmen. 

Diefe Reform. wird die Gejummtheit ber Berfüzungen ver · 
vollſtandigen, welche gelroffen worden find, um kleinliche Vorſchriſften 
zu vereinfachen ober — die den On ber Berwaltung 
ohne Noih enfhwerten,, „,, 


Die dur den Verkragemit Empland ind Leben geführte Han- 
belsfreipeit hat. ſich auf unſers Bhicehungen zu 2, lau. ven 
Schiwc imb den Dertinigten — Schweden 9 loggen 
ausgenehm. Dielen Gundatze MWühten natütich au ben 
Seeiräheport ihre Anwendung finden. Ein Geſetz wiid vorbereitet, 
welches bie Konkurrenz, bie allein zum Fortſchritie anſpornt, auf 
der See berftellen fol. 

Enplic ift die raſche Vollendung unferer Eifenbahnen, Kanäle 
und Straßen die nothwendige der in Angriff genoms 
menen Berbefjerungen. Wir haben in diefem Jahre einen Theil 
unferer Aufgabe volführt, indem wir Privatunternehmungen ver 
anlaften oder die Staatshilfsmittel zu öffentlichen Bauten ver- 
wandten, ohne den guten Bang unferer Finanzen zu gefährden 
und ohne zum Krebit unfere Zuflucht zu nehmen. Die Leichtig« 
keit des Berichts im Jalande wie im Auslande leiftet dem Ans- 
tauſch Vorſchub, ift dem Gewerbefleiß ein Sporn und verbinvert 
die zu große Spärlicleit der Produlte over ihren zu großen Ueber 
fluß, fowie deren abwechſelnd den Konjumenten und Produzenten 
nachtheilige Folgen. Cine je größere Ausdehnung unſere Sanvels- 
flotte gewinnt, deſto Leichter wird ber Transport fein und beflo 
weniger werben wir uns über jene plößliden Schmwanfungen im 
Brelfe ver mmenibehrlichiten Lebensmittel zu beflagen haben. Auf 
diefe Weile werden wir im Stande fein, das theilmeife Unbehagen 
zu verſcheuchen, unter dem gegenwärtig der Uderbau leivet. Es 
fehlt micht an foldyen, welche viefen augenblicklichen Uebelſtand ber 
Aufhebung der beweglichen Scala zufcreiben; fie vergefien, daß 
im Jahre 1851, ale biefelbe beſtand, das Sinken ber Getrelde · 
preife weit beträdptlicher war, und daß felbft im jetigen Jahre die 
Geireiveausfuhr die Einfuhr bedeutend überfleigt. 

Im Gegentheil, Dank einer freifinnigen Gefehgebung und 
Dant dem allen Elementen des Nationalreihthums gegebenen An- 
Boße, erreicht unfer ausmärliger Handel, ver fih im Jahre 1851 
auf 2 Milliarbm 614 Mil. Fro. belief, gegenwärtig bie erflaun« 
liche Höhe von mehr als 7 Miliarven. 

Auf einem andern Gebiete werden Ihnen neue Geſche vor- 
gelegt merben, welche den Zwed haben, bie Bürgſchaflen für die 
perjöntiche Freiheit gu vermehren: daß erſte ertheilt die Befugniß 
zur vorläufigen Freilafiumg gegen oder ohne Kaution ſelbſt in Kri- 
minalfacen; eB wird die Strenge ver Präventivhaft vermindern ; 
das zweite hebt die Leibeahaft im Givil- und Handelsſachen auf, 
eine Neuerung, melde jedoch aichts Anderes if, als die Wicver« 
einführung eints fehr alten Brinjipa. Schon in ven erfien Jahr⸗ 
hunderten Roms hatte man entihieben, dah das Vermögen und 
nicht der Körper bes Schuldners für bie Schuld haften müſſe. 

Fahren wir auf ber vorgejeichneten Bahn fort. Leben wir 
nad Außen in Frieden mit den verſchiedenen Mächten und erheben 


Bi Feuilleton. 


Die neueften Ausgrabungen in Pompeji. 

Einem fo betitelten Artikel der „U. 3." entnehmen wir nad» 
fiehend vie intereffanteften Daten über biefe Ausgrabungen: 

In neueſter Zeit hat man im ber Hafnerftraße, nahe dem 
Hafnerthor, das von dem früheren Ausgrabungdbezirf noch ziemlich 
entfernt liegt, ein Haus zu Zage geförbert, bad die Ergänzung 
der ſchon vor geraumer Zeit an's Licht gebraten Häufsrzeile ver» 
mittelt, Maurer und Zimmerleute find barin heute noch mit der 
Aufführung der Schug- und Unterbauten beicäftigt; denn bie 
urfprünglichen Pfoſten, Barren und Eparıen find, mie das ganze 
KSoljmaterial, vertohlt und zertrümmertl, Darum aud hier wie 
Überall der empfinvliche Mangel an Deden und Dächern, die umter 
bem Druck der ſchwer laſtenden Aſche zufammengebrodhen waren; 
darum aud Hier mie überall die ruinenhafte Erſcheinung, das An« 
fehen einer Brandſtätte. Das Gans zeigt in architeltoniſcher Be⸗ 
siehung menig Neues, Im engen Stübchen fehen wir an ben 
Soden der. Wirte den Marmor in großen Städen ober in 
muffivifcher Zuſammenſetzung, doch nicht mit Glück nachgebildet. 
Im Atrium iſt eine vom Roſt zerfreſſene und gehöderte Eifenflange 
Mm horizontaler Richtung an die Maner amgelchraubt, Sie ſtand 
mit einer Kiſſe ven Eifen in Berbinbung, die auf einem Stein 
fodel vermittelft eines darin central angebrathten Metalljapfens ruhte. 

Die vornehmfte Baulichteit in dieſem Uusgrabumgsbezirk ift 
dat proviſoriſch ſo bemannte „Haus bed Marmothändlers oder 
Marmorfchleifers*. Ich betrete die Schwelle und bin Hiberrafcht 
don dem großartigen Anblit der ganzen Flucht prüchtiger Räum⸗ 
Hötlelten, vom Beibulum durch das Atrium, Tablimum, Perifiyl 
hindurch bis an bie Binterwand des Deeuß, oder wie man jenen 
Saal nennen mag, ber, don brei Wänden begrenjt, Aber den Um⸗ 








wir die Slimme Frapfrei® mer für das Recht und bie o 
th. - Belbügen wir im Innern die religihlen Hwen, *. 
Met ber bürgerlichen Gewalt eiwas zu vergeben. Verbreiten fir 
von Mmterricht in allen Stlafiem Wereinfachug wir die Mominißen- 
tion. Uber indem wir eifrige Beförderer müglicher Reformen find, 
halten mir entſchloſſen an ben Grundlagen ver Konſtitution feſt, 
widerſetzen wir uns ben übertriebenen Beftrebungen Derjenigen, melde 
eine Veränderung zu dem einzigen Zweck herbeiführen wollen, pas 
zu vernichten, was wir gegründet haben. Die Ufopie ift für daß 
Gute, was die Ilufiom für das Wahre, und ver Fortfchritt befteht 
nit: in ber Berwirklichung einer mehr oder "weniger finmeichen 
Theorie, ſondern er-if das Ergebnig von Erfahrungen, welche bie 
Zeit gehelligt ung die Öffentliche Meinung angenommen bat, 





(Amtliche Nagrihten) München, 15. Februar. Se. Mai. ber 
König bat dem Schullchrer Fof. Pfregner zu Bamberg die goldene Ehrens 
münze des Verdienſtordens ber bayer. Krone verliehen; bem Schullehrer 


3. Schmelmer in Flintsbach, Bezirfsamts Mofenbeim, die jilberne Ehrenz ' 


münze des Berdienftordend der bayer, Krone vertich.n, den Baubeamten 
G. Menzel in Bayreuth in ben befinitiven Rubeftand treten laffen; gench⸗ 
migt, daß bie Kuratie Hof umter gleichzeitiger Ernennung des gegenwärtigen 
Kuratieverweierd Prieiters Nif. Eihborn zum Pfarrer bortfelbh zu einer 
keibfändigen kath. Pfarrei erhoben werbe; ben Bezirkeg.-Marb Fr. chen. 
Kreß v. ng — in Kürnberg in den nachgeſuchten Rubeliand teeien 
laſſen; zum Aſſeſſor am Yandg. Yauf dem geprüften Nechtspraftifanten und 
bermaligen Vertreter ber Staatsanwaltihaft am Landg. Heidenheim, 8 
Toüranl, ernannt; dem Bezirteg.:Rath Job, K. Kilinger in Nürnberg aus 
abminiftrativen Erwägungen in ben Kubetand verfegt und zum Mathe ame 
Big Nürnberg den Affefjor des Bezirlsg. Amberg, Karl Biebler, be: 
fördert. 8 


Der „Bollsbote* veröffentlicht jeht die im Dass * 
an Se. Maj. den Kenig gerichtete Vorſtellung der baprrilchen Erz⸗ 
bifhöfe und Biſchoſe in Saden des Speyerer Seminars, Nas 
voraußgeiicdter Geſchichtserzaͤhlung erMlären die Exhibenten, „daß 
fie volllommen mit dem Verfahren des mitunterzeichneten. Biſchofts 
von Speyer eimverftanden find,“ indem fie fl zur Begründung 
lediglich auf die Freyſinger Dentichrift von 1850 und auf ihre 
Sefemmteingabe vom 15. Mai 1853 berufen. „Die felbfiländige 
Eröffnung eines theologifhen Seminars — erllären fie bierauf 
— if demnach niht nur — um mit ber Denkichrift des zu Frey⸗ 
fing im Jahre 1850 verfammelten Gpisfopats zu eben — im 
Dogma unferer Heiligen Kirche ſelbſt begründet und ſonach ben 
lanoniſchen Sapungen, namentlich aber den Beſchlüſſen des heiligen 
Konziliums von Trient gemäß, ſondern e3 empfängt auch biefelbe 
noch einen befonveren feierlich gebeiligten Mechistitel dur das 
Konlorbat, Nicht minder hat Die vom Bildof von Speder kean- 
ſpruchte Befugnig die Sanltion des heiligen Waters, welcher dem 
beyeriſchen Epitlopate auf ba® von demſelben auf ver Bamberger 


fang des übrigen Gebäudes hinausragt. Urtbeile ih richtig, fo 
mag die Anlage bed in allen Theilen räumlih impofanten Haufeß 
der Vitruviſchen Anorenung ziemlih genau en!fpredhen. 

Ich trete aus der Flur in's Atrium. Die Mauern bed gan- 
zen Erdgeſchoſſes find noch ringsum fo wohl erhalten, daß alle 
Oeſſnungen erfigtlich find, in wilden bie Dedenballen eingetragen 
waren. Man arbeitet auch heute mit einer Sorgfalt, hinter der 
jene beß früheren Regime'ſs weit zurlidbleibt. 

Im Atrium fiiht man eine dem antiken Plörtnerfübden zu« 
nähft gelegene Raͤumlichlelt, in melcher Pferdeſleletle, unb andere 
benachbarte, im welchet Reſte von Vferdegeſchirren gefunden wurden. 
Sonft bietet diefer Naum wenig Neued. Der Bemurf ber Mauer 
if großenthells gerflört und mit ihm bie delorativen Malereien, 
die, nach dem Ueberreften zu Schließen, wohl zu ben beflen ihrer 
Art zählen dürften. Un zivei das Airium reis vom Eingang 
begrenzenven Wänden befinden fi Mebaillons mit den Brufbil- 
bern der Fomifchen und tragiſchen Mufe, von jenem milden würbe- 
vollen Ernſt Überweht, der an ben bildlichen Darftellungen mytbis 
[her Figuten allenthalben hervortritt. Im einem Kämmerchen 
finden wir ſchwebende Frauengekalten Im rothen Feldern gebildet, 
ähnlich den berühmten Zängerinnen, auch Vedutenbilderchen, an 
denen phantaftifhe Tempel und Villen, Brüdenkogen und Säulen 
ballen mit minziger Staffage erſcheinen, arditeftonifhe Anſtchten, 
„ebenio fühn und phantafiic entworfen, als leicht und durchſichtig 
ausgeführt.“ Ueberall dieſelbe Mannigfaltigleit ber Motine, bie 
ſelbe anmutdige Behandlung be Stoffe. Wenn nur mit bie 
herrliche Farbenftiſche fo ſchnell verloren ginge! Es IR in her 
That eine ganz eigenthlümliche, geiferfriichenne Wirkung, die jenes 





zanberhaft heitere umd entfälebene Kofopit auf ven Beldhauer Her-. 


vordringt, 
ü Die Fußdorenmofait des Atriums zeigt vierblätterige weiße 
Blümchen und zwifgen dieſen ſyſtematlſch vertheifte wieledtige Pläht« 


EEE 


Berfammfung d. J. an Se, Heiligkelt geriätele Schreiben unterm 
418. Aug. abhin, ohne daß jene® Schreiben dazu befonvere Veran- 
laſſung geboten hätte, unter Anderem ermiderte: „„Wir wünfcen 
auf's Dringenpfte, ehtwũtdige Brüder, daß ihr alled Daß in vie 
Erinnerung aurücdrufen und zur Ausführung bringen möchleh, was 
wir fhon bei anperen Gelegenheiten entweber Allen oder Einzelnen 
auß eurer Mitte zu erkennen gegeben und nachdrücklich empfohlen 
baden — hinſichtlich der Stieritalfeminarien, welche nad ven mit 
fehr weiſet Borforge getroffenen Beſtimmungen der lirdenver- 
fammfung von Trient zu errichten und zu lelten ſind.““ Die 
bei der Speyerer ÜUingelegenheit in Mitte Tiegende Rechtofrage 
wirb dahin präcifirt: „Bu Speyer handelt es fih varım, ob 
der Bifchof unter allen Boraußfegungen unberetigt fei, felbfitändig 
und unabhängig ein Seminar nad ber Vorſchrift des Stonzils von 
Zrient berzuftellen, und ob «8 mit Ausichluß des latholiſchen Bir 
ſchofes einzig und allein Sache des paritälifchen Staates fei, für 
Die Heranbilpung der Priefter au forgen,“ und nachdem bierauf vie 
Frage aufgeworfen worben, warum das, was im Eichflätt längft 
mit austrüdlicher ftaatlicher Genehmigung beftche, in Speyer gegen 
bie Sefche und Berorbnungen des Staateß fein folle, ſchließt vie 
Eingabe mit ben Worten: „Indem wir daher in Bereinigung 
mit dem mitunterzeichneten Bilchofe von Speyer Bermahrung ein- 
legen gegen die in Bezug auf das Speyerer Seminar von Em, 
Königlichen Majeftät Staatsminifterium feftgehaltenen Grunpfäge 
und nicht minder gegen bie gewaltſame Shliefung jener theolo+ 
giſchen Anſtalt, in welchem Verfahren wir nicht nur bie Berlegung 
eines wefentlihen unveräußerlichen Rechtes ver Kirche überhaupt, fondern 
auch der fonforbals- und verfafiungsmäßigen Rechte derfelben in Bayern 
erbliden: bitten wir Em. Mafeflät um Aurüdnahme dieſes weder 
ſtaalsrechtlich noch kirchenrechtlich zu begcündenden Verboto. Sor 
fern aber die füniglihe Staatsregierung glaubt, ſich bei dieſem 
vom Epiffopate in Anipruch genommenen Rechte nicht beruhigen 
zu tönnen, geruben Em. Königliche Majefät in allerhöchſter Gnade 
und MWeitheit, für die unverweilte Ausgleichung der flreitigen Frage 
mit dem heiligen Stuble Sorge zu tragen, welchen wir jelber in 
Anbetracht der ernften Lage ber Sade mit dem mitunterjeichneten 
Bifhofe von Speyer um Verhaltungsmaßtegeln und Beſcheidung, 
mie e8 uns bie Pflicht gebietet, angegangen haben.“ 


München,. 14. Februar, Die in ben jüngflen Tagen in 
Stuttgart Rattgefundene Borkonferenz bayeriicher, württembergiſcher 
und bavijcher Regierungslommifjäre wegen Abſchluß eines Handels - 
dirtrags zwiſchen dem Bollverein und ver Schweiz, if nah Ver 
einbarung gewifjer Ausgangspunkte ıc. geſchloſſen wotden. Die 
Kommifläre find bereits von dort wieder abgereift, um ihren Regierun · 
gen verfönlih Bericht zu erflatten. Dem Vernehmen nad wird 





chen buntjarbigen Marmord im ſchwatzen Grunde, 
im Zablinum bringt ein geihmadvolles ſchachbrettähnliches Mufter 
zur Unfiht. Doch find die Felder nicht weiß und ſchwatz — eine 
Erfheinung, ver ih in Pompeji nicht felten begegnet — jonbern 
aus buntfarbigen Dreieden und biefe mwieber auß ben belannten 
vieredigen Stiften gebildet. Der ganze buntfarbige Würfel if von 
einem breiten, mit ſchwarzen geometrifchen Figuren im weißen 
Grunde gegierten Streifen umfäumt. 

In einem Saal zur Linfen des Tablinums unferes Haufes 
und in ber Urea des Periſtyle flieht man eine auffallend große 
- Menge von malfiven feitlih aufgeſchichteten Marmorplatten — 
eine Erſcheinung, ber die ganze Baulichfeit ven aus der Nothtaufe 
bervorgegangenen Namen „Haus des Marmorjchleifers" verbanft. 
Dat Marmorlager im Zablinum ifl noch theilweiſe verfhütier, das 
im Berifiyl jedoch gänzlich frei gelegt. Einzelne Stüde find durch 
auanehmend ſchoͤnes Kolorit und prächtige Mperzeihnung ausge 
zeichnet, und unter dieſen wieder eined von goldbraunem Kolorit 
und einer Zeichnung, bie am bie concentrifhen Streifenbilver ber 
Feſtungt achate gemahnt, und mag biefes Stüd vielleiht aus 
ben griechiichen oder mumibifchen Brüchen der Alten ftammen. Im 
Zablinum liegen auch Blöcke und Säulenfhäfte, an welden vie 
erfie rohe Bearbeitung volljogen erſcheint. Ich geflehe, daß kerlei 
unfertige Objelte , zu deren Bollendung der Sildner abnungelos 
fo und fo virle Stunden und Zage einer unſichern Zukunft in An- 
ſpruch nahm, um plögli, don einem entfeplichen Greignig aufge- 
ſchredt, Alles im Stich zu lafien und nie mehr wieder zu —— 
auf mich ben mähligfen Eindruck machen. Kin fertiger Ge 
Nanb,if die Berlörperung des Hom pulfizenden Leben abgelöß -) 

n8. &r eufhl.uB fo gan mit A Ib, Daß wir pen 


—* barüber vergeſen. D i i 
rũden mir aber, wie unbebeutenn fie —— ng Peer 
nen mögen, bie Schreden der urplöglich bereingebrodhenen Störung 





Die Mofait 


die Konferenz, feld am 1. Min I. Je., und zwar —2 
wieder in ee eröffnet werden. (iR i 

Aus München, 14. Bebr., färeibt man ber — um 
„Wie fehr Se. Maj. der König in der WUngelegenheit Richard 
Wagners die Perfonen von ber Sache zu trennen vermag, beweiſt 
ber nenefle Entihluß des Monarchen, daß er troß allem dem Diche 
ter-Romponiften nach mie vor die Mittel gewähren wird, um fors 
genfrei fein große Werk die „Nibelungen“ bier zu vollenden. Wir 
glauben Übrigens beifehen zu follen, daß für die Vollendung bed 
erwähnten Werks ein teflimmter Zeitraum (? Kann man denn 
die Bollendung eines berartigen Werks commanpiren!) in Ausfiät 
genommen if.“ 

Bom Main, 15. Febr, (reißt man dem „Nümb. 8.*: 

„Ale von Berlin aus jeht fo eifrig verbreiteten "Serüßte von 
Brojeften, bie son mitteltaatliher Seite oder von dem Kerjoge 
Friebrih von Auguflenburg gehegt oder gar ſchon betrieben wür⸗ 
den, um fi Anlehnungspunkte im Auslande zu verfhaffen, find, 
wie in gutunterrichteten Kreiſen in beflimmtefler und glaubbaftefter 
Weife verfihert wird, von Anfang bie zu Ende durchaus unbes 
gründet, Weber im Siel, noch irgendwo auf mittelflaatlicher Seite 
denft man auch nur im Entfernteflen daran, ‚auf anderem, als auf 
völlig bundesgemaßem Were, eine Entſcheſdung der fhleswig-hel- 
fteinifchen Unaelegenheit anzuſtreben.“ 

Aus Wien, 13. Februar, fÄreibt man der „D. U 8,*: 
„Wie wir bören, ift auf die von bier aus anläßlich der vergöger- 
ten Ginfenbung ver preußiſchen Forberungen an bie Hetzogthümm 
ergangene Unfrage, ob denn diefe Forderungen menigften® als bie 
definitive Grundlage ber mweitern Verhandlungen zu beltachten fein 
mäürben, bie beftimmte Aafwort ertheilt, daß eine ſolche Grundlage 
erſt nad dem Sprud der Kronſyndiet aufgeflellt werben fönne, 
und bof die jeht von den Fadhminifterien ausgearbeiteten Gutachten 
fih nur mit der Unterfuhung zu beichäftigen hätten, unter melden 
Bedingungen Preußen eventuell überhaupt vie Ronflituirung eines 
felbändigen neuen Staats im Norben von Deuifhland werde zur 
laſſen lönnen. Daß it nicht gerade tröſtlich, aber. deutlich.“ 

Berlin, 15. Bebruar. Im Abgetordnetenhaus wurbe heute 
der Antrag eingebradt, das Haus wolle bis zum Zuſtaudelommen 
des Staaishaushaltsetats die Berathung der Kommilfionzberiähte 
über die projektirten Eifenbahnen und ven barauf bezüglichen Staats« 
vertrag mit Oldenburg ausfıgen. 

erlin, 15. Schruar. Im Abgeordnetenhaus wurbe heute 
bie Debatte über bie Wrbeiterfoalitionsfrage fortgefegt. Der ge» 
weſene Finanzminiſter v. d. Heydt fpriäht gegen bie Siaatähilfe 
und bie Anſichten ber konſervativen Partei. Hr. v. Bitmark ver 
tief eine Petition aus Waldenburg. Nah febhafter Erörterung 
soilchen denı Minifterpräfiventen und Hrn. Reichenheim über bie 
und Vernichtung unfreunblich nabe. Sie wollen mih an bie 
Zodtenftube gemahnen, die noch von dem Dufte ber mit dem Sarg 
fortgeſchafften Blumen erfüllt if. Vielleicht ift au ven Blumen 
ber Duft, was dem Gehirn der Gedanke, und das Unferlige trägt 
bie mahnende Spur des Gedanlens, der mit dem Denfer zu Grabe 
ging. Pompeji enıhält folder Mementos bie gute Menge, und 
mag, um bier wieder aus den Iegtjährigen Ausgrabungen ein Bei- 
fpiel zu wählen, ber Fund ber verfohlten Brode Erwähnung fin« 
ben. Es mar ein ganzer Einihuk von, wenn ich mich recht er 
innere, 82 tronenförmigen Broven, tele der vom Ausbruch des 

Bultans überrafchte Bäder verzweiſelt im Stich gelaffen hatte, und 
bie man, Dank dem feften gemölbten Bau und bem fihern Ber 
ſchluß des Badofens, achtzehn Jahrhunderte fpäter mit Bequemlich⸗ 
feit aushob. Der arme Bäder lieh ſich's nicht träumen, daß er 
feine Brode für ein Mufeum der fernften Bulunft eingeſchoſſen 
bätte, und daß biefe noch im verfoßlten Zuſtande mit gelehrtem 
Gifer und mwohlbegründeter Rührung betradptet würden. 

Ein fehr intereffante® Genrebild, das jegt im Mufeum aus- 
geftellt ift, pas ich aber gerade vor einem Jahr unter ben Händen 
ber Gräber wieder erſſehen ſah, enthielt das Zablinum eines räum« 
lich fehr befchränften Häushene. Dasfelbe bringt einen Bäder 
laden zur Unfiht. Der Bäder in weißer oder lichifarbiger Toga, 
zwiſchen dem mit Broden gefüllten Schrant und dem Ladenliſch 
ſthent, verabreicht eben ein Brod an einen Mann, ber a anſchickt, 
es einem Laufburſchen zu übergeben, Der Burſche, in hohge ⸗ 
fhürzter Tunica und barfuß, langt mit beiden Urmum höch auf 
zum Empfaung bes Brobes, deſſen zierliche ronenform bere 
jenigen ahnlich, die Ad an ben oben erwähnten verlohllen Broden 
gefunden. 











Waldenburger Affaire, über bie Brivatmohlibätigleit des Königs 
und über die Richtigkeit der Angaben hinſichtlich beider wirb im ber 
Abfimmung der SchuljerBauder'ihe Antrag mit großer Mehrheit 
angenommen. 

Berlin, 15. Febr, Die Provinziallorreſpondenz“ fagt, bie 
Regierung werbe dem Mbgeorpnetenhaufe einen Flottenarändungs- 
plan vorlegen, und es fei vorerft zu bejweifeln, daß bas Haus 
den ungweifelhaften Anforberungen der Ehre und Größe Breußens 
Befriebigung verfagen werde. Weiter meldet die Provinziallorre · 
fpondenz, bie Berhanplungen in ber ſchlebwig · holſtelniſchen Sache 
würben nunmehr durch die bald bevorſtehende Mittheilung ber For- 
derungen Preußens weiteren Fortgang erhalten. Die Regierung 
fei mit den Schlußberathungen hierüber beſchäftigt. 

Aus Berlin, 15. Febt., fchreibt man ver „Röln. Sig.“ : 
„Die Mitteltaaten follen ver. Anerkennung des Herzogs Friedrich 
durch den Bund, wofür die Majorität zweifelhaft, entjagt haben, 
dagegem fich noch mit einer an Preußen zu richtenden Aufforber- 
ung tragen, vorher aber die preußiſche Depeſche nah Wien ab- 
warten wollen. — In den bandelspolitiihen Berhandlungen follte 
heute eine Konferenz Raltfinden, die indeſſen noch vertagt wurde. 
Ein Ultimatum Deflerreihs if, wie brflätigt wird, bis jegt nicht 
gefellt worben. Graf Mensporff fol dem Ultimatum abgeneigt 
geweien fein. Defterreich ſcheint indeſſen auf feiner Forberung we ⸗ 
gen ber MWeinzölle zu beharren. — Die preußifhe Depeſche mit 
den belannten Forberungen fol noch nicht nah Wien abgegan- 
en fein.” 
® affel, 14. Febr. Großes Aufſehen macht ein Gerücht 
bei uns, welches feit einigen Zagen die Angabe verbreitet, daß 
unfer Oberappellationdgericht neuerlihft entſchieden habe, daß die 
berüchtigten Haſſenpflug'ſchen Berorbnungen aus dem Jahre 1854 
in Beireff des Jagbrechts, des Vereinsweſens ıc. als verfafjungs- 
wibrig unanwendbar feien. (80b6.3.) 

Aus Baden, 14. Febr. Unter ten Vorlagen, welche für 
den nächften Landtag erwartet und, mie mir vernehmen, worbereitel 
werden, nimmt ein Gefeh über allgemeine Einführung ber Gibil- 
Ehe eine erfle Stelle ein. Wir haben die Giviltranung bis jegt 
nur als Nothbehelf, wenn nämlich kirhlicherfeits Hinderniffe gegen 
Säliekung einer Ehe erhoben werben, melde ber Gtaat nicht 
anerkennt, 

Kopenhagen, 15. Febr. Das „Dagblad“ fagt: „Es 
geht das Gerücht, der Yuftigminifter Gelgen fei mit feinen fämmt- 
lichen Kollegen dermaßen zerfallen, daß entweber er ober fie auß« 
ſcheiden müßten. 





Cours der Staatspaplere. 

















Diverse Aktien. 


Bern, 15. Februar. Der Bundesrath hat beſchloſſen, daß 
Genf die Difupationsfoften tragen fol. Bis Ende Mär, be. 
Ende Mai, hören bie Beiträge ber Bundeslaſſe für die polniſchen 
Flüchtlinge auf. \ 

Zondon, 14. Febr. Die „Times“ bringt einen Leitartikel 
über ven amerilanifdhen Krieg, in welchem fie fagt, daß, ſelbſt wenn 
ber Süden, wie das in Amerila jeht vielfag geglaubt werde, bie 
Emanzipation feiner Sklaven verfügen follte, er barum der Aner- 
lennung von Seiten Englands um feinen Schritt näher fein würbe, 
ba bie von England beobachtele Geltung mit ber prinzipiellen 
—* ob Sllavtrei oder feine Sllaverei, durchaus nichts zu thun 

t. 

Paris, 14. Febr. Dur ein kaiſerliſches Dekret iR das 
autographiſche Zelegraphenipfkem nun in Wranfreih eingeführt. 
Die Taxe wird nicht mehr mad der Zahl der Worte, fontern 
nad der Größe des eigend dazu präparirten Papiere Lerechnet, 
auf weldem beliebig Schrift oder Zeichnung verfandt werden lann. 
Borläufig wire es vier Dimenfionen dieſes Papieres geben, und 
jwar zu 30, 60, 90 und 120 Duapratceniimeire® die von ber 
Zelegrophenverwaltung zu 10 Gent. per Gentimeter. verfauft werben. 
Don übermorgen an ift die Telegraphenverbindung zwiſchen Paris 
und Lyon dem Publilum zu Verſendung berartiger Depefchen 
eingeräumt, 

Florenz, 15. Februar. Der König Bilter Emanuel hat 


heute Die Munizipaljunta von Zurin empfangen und berfelben 


lebhafte Gefühle des Wohlwollens für die Zuriner Bevöllerung 
audgebrüdt. 

Meflina, 14. Febr. Der Ausbruch bes Meina führt mit 
vieler Gewalt fort. Er findet durd vier verſchiedene Ausflüſſe 
flat. Die Lava bat bereits 12 Kilometer zurüdgelegt. Sie hat 
ſowohl Ackerland bevedt als auch brei tiefe Schluchten angefüllt. 
Der bis jeht verurſachte Schaden wird auf eine Million veran- 
ſchlagt. (T. H.) 

Aus Veranlaſſung des Kongreßbeſchluſſes wegen Abſchaffung 
ber Sllaverei erhielt Lincoln zu Wafſhington eine Serenade. 
Er jagte in feiner Rede: Das Greigniß fei deratt, daß man ber 
ganzen Welt Glück dazu wünſchen folle, — Als ſprechendes Zeichen 
ber neuen Geflaltung wird gemeldet, baß ein Neger als Advolat 
am oberften Gerichtshof zugelafien worben if. (R. Br. 8.) 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger”. 


Berantwortlicher Redakteur: U. Hartmann. 
Drud und Berlag dar Stab el’ihen Bud und Kunfthandlung in Mürzburg 
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Im Hinblid auf bie ſtarle Enttäufchung, melde bie neuefte Poſt ver ju fanguinifhen Spekulation 


in amerilanifhen Fonts brachte, hielten ſich dieſe ſeht feit, wozu zahlreiche Rüdtäufe von Seite derjenigen, welche vie geſtern verbreiten: 


ten Gerüchte zu benußen verſtanden hatten, weſentlich Beitrugen, 


Laufe des fehr umfangreiden Geſchäſts und gegen Börfenfhluß zeigte ſich fogar wieder ziemliche Kaufluſt zu 


Die um eiwa-3 pGt. niedrigeren 'Eröfinungskurfe erhielten fich im 


etwas höheren Preiſen 
2, a 


—— — L) 





' K. Hof- und Staatsbibliothek 


1N. Würzb. Z Zig. Mänchen, 


Tieue 


Würzburger Zeitung. 


Zreu gegen König umd Vaterland für Wahrheit und Recht! 


Boränsbinnhlung: ee 


ober beren Raum im Samötag : 


Saum 
2 49. Bi Be" Be Snjendden wird bi ii 62. Jahrgang. F —8B ai um ng, Sebruar 1865. 


iraltige Zeile in gewöhnlicher feiner, 


Die franzöfifche Thronrebe, 


Die Erwarlung, daß die Thromede dies Kaifers Napoleon 
auch vieamal einen durchaus frieplichen Gharalter tragen und vor- 
zugemeife mit den Innern Berbältniffen Ftankteichs und einer be- 
abfichtigten Werbefferung derſelben ſich beichäftigen werde, hat nicht 
getäufcht, Der Kaifer beflagt daB Scheitern feiner Kongrefivee und 
ſchiebt denen, melde daran ſchuld find, gemwiffermaken bie Berautwor!» 
lichkeit für alles ſeildem Geſchehene und noch Geſchehende zu. Indem 
er Frankreichs Neutralität im deulſch · däãniſchen Kriege und fein Felt: 
halten am Nationalttälspringip auf der Londoner Konferenz be« 
tomt, Icheint er zugleich vamit für das fernere Verhalten Franfreiche, 
gegenüber anderen Berwidlungen, ein Brogramm aufjuflellen, ohne 
doch deſſen Politit zu binden. Die Stelle über Italien if nicht 
unzweideutig: folk die „definitive Gonflitwirung Dtaliene“ durch 
Berlegung der Hauptſtadt zugleich das enbgiltige Werbleiben ver 
lehtern in Florenz andenten oder nicht? Diefe Zweideuligleit if 
fhmwerli ganz unabſichtlich. 


Es if ein großes Wort, welches der Selbſtherrſchet ver friegs- 
fufigfien Nation Europas fpriht: Den Kriegstempel ſchlichend, 
wolle er fi Wriedenswerfen bingeben. Das ift beinahe eine Urt 
von Smitiative zu der in Worten fo oft proflamirten allgemeinen 
Entwafinung — wenn tie Regierung des Kaiſers wirklich erfült, 
was er bier verſpricht. Die innere Bolitif, deren Programm 
ber Raifer gleichzeitig entwirft, iſt vertrauenermedend — immer 
voraußgefegt, daß die That dem orte entſpricht. Die 
Aufrehthaltung der Prinzipien der Freiheit, Gleichheit, To- 
leranz, des Fortſchritls, die Berbefierung des Öffentlichen Unter 
site, eine größere GSelbfiverwaltung ver Gemeinden und De— 
partements, Grleichterungen des Verkehrs, Berbefferung ber Lage 
der Arbeiter durch die Afjociation, Bürgihaften jur Sicherung in- 
Dividueller Freiheit, das alles find Berbeifungen, deren Grfüll- 
ung nit bios in dem inneren Staatsleben Frankreichs me- 
ſeniliche Mängel abftelen und fühlbare Rüden ergänzen, fenbern 
au dem europäifchen Frieden wirlſame Garantien bieten würbe, in» 
bem fe dem Geifte der ‚Breipeit, bed Innern Sorfgritis, der hin- 


franco. 


uden Givififation ein ſtarkes Uebergewicht verliche Über den immer 
nur nach außen geriägteten Zug militärifcher Ruhm ⸗ oder Erober- 
ungejuht, und indem fie die Rothwendigkeit befeitigen, dem im 
Innern zufammengepreßten, unterbrüdten Bolfsgeifte nad außen 
Luft zu machen auf Gefahr und Koften des europälichen Friedentz. 

Eine Pariſer Korr. der „Köln, Zig.“ fagt über die Rede 
des Kalſers: „Diefelbe ift fo ausgefallen, wie man fie erwartet 


bat, fie wollte eine beruhigende fein und fonnte ſich fomit nad. 


‚feiner Seite hin mit Entfhievenheit ausfpreden. Dänemark darf 


auf Franfreihs Eympatdicen, Deutſchland auf feinen guten Willen, 


zählen. Stalins Schidjal ift gefihert und die Unabhängigkeit 
des heiligen Stuhles verbürgt. Die Berlegung der Haupiftabt 
nad dem Kerzen des Landes in die Mitte ver Apenninen, wo fie 
wie eine uneinnehmbare Feſtung fein wird, ift ein Alt des Pa- 


itiotismus, welcher Htalien endgültig fonfitwirt und mit ber Ka- 


tholizitãt vwerföhnt. Bither Hat die Welt allervings noch wenig 
von diefer Verſöhnung veripürt, in Rom ſcheint man die Trage 
meite des Scotember: Vertrages anders aufzufaflen, und in Florenz, 
Neapel und Mailand macht man fi) aud eine andere Vorſtellung 
von biefem Alte. Unbeſtreitbar ift blos die Aeußerung, melder 
zufolge das päpftlihe Gebiet durch den beide Regierungen bin- 
denden Bertrag gefihert wird. Dtalien darf «8 nicht angreifen, 
noch einen Angriff auf dasſelbe dulden. Wie venn aber, wenn 
nad Entfernung ver Franzofen die MNömer folgenden Sat aus 
der bentigam Throntede zur Geltung bringen wollen: „Wranfreid) 
bat fih damit begnügt, das Prinzip der Nationalitäten geltend 
zu maden und das Recht der Bevölkerung, bei Enticheivung ihres 
Schidjald zu. Rathe gezogen zu werben?" Darüber ſchweigt bie 
Throntede, und auf dieſe Frage lünnen nur die Ereigniffe ante 
worten. Ueber den Konflilt mit der Geiflichkeit erfahren wir bloß, 
vaß der Stalfer vie Rechte der bürgerlihen Gewalt zu mahren 
wiſſen werte, wie das eim jever Monarch Ftanlreichs ſeit Ludwig 
IX. gethan dat. Mit Vergnügen und Erwartung haben wir bie 
Stelle geleſen, worin ver laiſerliche Redner den beherzigenswerthen 
Satz ausſpricht, daß im Lande des allgemeinen Stimmrechtes ein 
jeder Bürger ſchteiben und leſen lnnen müſſe. Leider wurde 
unſere Freude ſchon beim nähften Satze zu nichte, denn ſtalt des 





Feuilleton. 
Die falſchen Haare. 


Ein neues Werl von Dälar Gommettant iſt forben in Baris 
unter bem Zitel: „Dänemuart wie es wirklich iR” erfchie- 
nen. Das Wert iff ſeht intereffant, fowohl mas den hiſtoriſchen 
und pbilofophifchen Theil feines Inhaltes, ala was die poeliſchen 
und phantafliihen Partien befielben betrifft. Ein großer Abichnitt 
beichäftigt ib mit der Liebe in Dänemark, alfo mit den Frauen, 
von denen ver Berfafier mit einer Verehrung ſpricht, ſowohl in 
Beziehung auf ihren Gharafter, als ihre Perjönlichleit. 


„Doc aber,“ heißt «8 darin, (mir wollen biefen Abfchnitt wörtlich 
wiebergeben) „obwohl die Däninnen im Allgemeinen fih durch 
einen fehr reichlichen umd feidenmweihen Haarwuchs auszeichnen, if 
uns doch von einigen däniſchen Damen (nah dem befanntın Sake, 
top man ſich auf feine Freunde nicht verlaffen Tann) verſichert 
worden, daß man fi nit bfindling® auf diefen Luxus der Na- 
tur verlaffen darf, der fehr oft der Kunft entlehnt if. Es Scheint 
nad ben Mitteilungen diefer eiwas inbisfreten Damen fogar, als 
ob in Dänemark, beſonders in Yütland und dem falten Island, 
ein fehr beträdhtlicher Handel mit blonden Haaren (die Farbe ver 
Benus!) getrieben wire, und zwar nicht nur zum Export, ſondern auch 
jum Frommen ber Länver ſelbſt, wo man fie erntet, 


Ich glaubte, fagte ich eine® Tages zu einer reijenben Ver⸗ 


sälberin * Meinen Schonhelis-Myſſerien, bir bäni| en Damen 


feien jeder Heuchtlei unfähig! Ih würde fie in gutem Glauben 
gefämmt haben, Ihr eigenes ſchönes Haar zu durchſtreichen! 

Die Däninnen, antwortete fie, find in ber That wenig fofett, 
wenn man fie mit ven Frauen gewiſſer anderer Ränder vergleicht; 
aber bei allebem find fie bo immer Töchter Eva’s und es if fo 
hön, einen üppigen Haarwuchs zu haben oder felbft mur zu haben 
ſcheinen. Hat ja doch Frankreich, daß gegen das jchöne Geſchlecht 
immer galant ifl, auß ver fremde in dem einen Jahre 1856 


13,772 Pfr. unverarbeiteter Haate begogen und jeine Douanen, 


möglihft weit für viefe Art von Propuften geöffnet, vie feinen 
Eingangtzoll bezahlen und im Gegentheil noch mit einem Aus- 
gangszoll belaftet finv. 

Wahrhaflig Madame! 

Gewiß, mein Kerr, und mit Recht. Denn wenn id mid 
nicht irre, war es ja gerade der Heilige Ludwig, der zuerſt in ganz 
Europa feine natürlichen Haare, bie ihm in Paläflina ausgegangen,,, 
durch falſche erfehte, Wegen bdiefer bemundernswerthen Gingebung 
if ihm ja auch die Ehre ermiefen worden, ber Schutzpatron ber 
Perrüdenmader aller Nationen zu werben. Mußte aljo Grant. 
reich, welches die erfle Perrücke hervotgebtacht, deshalb nicht auch 
die Einfuhr der Haare begünfligen? Wis vie Königin Bianfa den 
unglüdlien und heiligen Fürften Fahllöpfig und mie eine Elfen- 
beinfugel leuchtend mirterfah, verbroß fie das wohl, aber fie war 
gar nit im Verlegenheit, den angerichteten Schaben wieder gut 
au maden, Sie ergriff eine Scherre und ſchnitt ohne Weiteres 
‚jedem der Herren am Gofe, deſſen Haare benen ihre®, Sohnes 
äh waren, eime Rode ab, Mil ihrer großen müticrlichen 


— 


gehofften Unterrichte zwanges wird os ein Geſehzvorſchlag ver- 
tũndigt, deſſen Aufgabe ÄR, den, erflln Unterricht imagr, ‚mehr ‚und, 
mebr zu berbreiten,“ ı pp ZW" 


Was vie Meukerlichkeiten bet ber Edffnung der Ramihesfeffton 
betrifft, ſo ging diefelbe, wie die K. 3." berichtet, mit dem ge⸗ 
wohnten Slanze vor fi, nur daß die verfchierene Stimmung ber 
UAnmelenden mandes Einzelne in ein neue® Licht rüdte, An den 
Stufen des Thrones hatten die Karbinäle, die Minifter, die Mit- 
glieder des geheimen Rathes, vie Marſchälle und Apmirale, vie 
Vraͤſtdenlen, Bije-Präfidenten, Seltions-Bräfidenten und Mitglieber 
des Staaisraihes — fo viel Köpfe wie Sinne in Bezug mehrerer 
Haupifragen des Tages — fi geteiht. Dem Throne gegenüber 
erſchien rechts der Senat, lintd der gefehgebende Körper. Im ber 
oberen Galerie rechts fahb man das viplomatifdhe Korps, in der 
Imls die Frauen der Großwürbenträger und Hofdamen. Kur 
vor I Uhr verlieh bie Kaiferin mit dem faiferlihen Bringen bie 
Zuilerieen zu Wagen und fuhr durch die von Nallonal- und 
Kaifergarbe gebilnete Hecke. Bon den Bringen und Prinzeſſinnen 
empfangen, begab bie Kaiferin ſich auf die Tribüne rechts vom 
Throne, während im Saale Lebehochs auf die Kaiferin und dem 
faiferlihen Bringen erfhollen und in viefelben die 21 Ranonen« 
fhüffe vonnerten, welche die Abfahrt des Kaiſers aus ten Zuile- 
zieen verfünbeten. Der Saifer, begleitet von den Hundertgatden 
und Garberftavallerie, etſchien gleichfalls im Wagen, flieg am Ba- 
villon Denon unter einer zu diefem Zwecke angebrachten riefigen 
Marquife aus, wo er von ven Pringen empfangen und von biefen 
und feinem übrigen Gefolge in. ven großen Saal begleitet wurde 
und bier den Thron beſtieg. Im Saale berichte große Begeifte, 
rung. Der Kaifer ſptach feine Worte mit lauter Stimme, und 
jedesmal, wenn er eine Phraje betonte und er dabei fein Manu- 
ffript herabſenlte, erflangen aahlreihe: Vive ’Empercur! Dat- 
felbe war beſonders ſtark nach beendeter Rebe und wollte fat fein 
Ende nehmen, ald cr den Saal verlieh. Es war, als wollte Ir 
ber ſich durch fein Rufen hervotihun und den Anderen zuvoilommen. 





(Amtliche Nabrihten., Münden, 16. Februar. Se. Maj. ber 
König bat die fathol. Pfarrei Reichbolzried, Bezirfsamts Memmingen, dem 
Prieſiet 8, Martin, Pfarrer in Balderihwang, Bezirlsamis Sonthofen, 
übertragen; genehmigt, vai bie Fathol, Pfarrei ne Bizirlsamta 
Beilngeiet, von dem Biſcheſe von Fichftätt dem Priefter U. Bayer, Beicht- 
vater in ben jsrauenflofter Gnadenthal im Innolftadt, verlieben wurbe; ben 
Bezirksarzt 2. M. Dr. 8. Namis zu Prien auf die Bezirfsarztensfielle 1. 
Kt. zu Roienheim verſehztz dem Priefler A. Robibauer, Piarroiker zu Meb- 
ring, Bezitlsamts Altötting, von dem Anteitte Der ihm zugebashten fathel. 
Pfarrei Aufernzell, Bezirfeamts Deggendotf, enthoben und diefe bienadı 
wieber erledigte Pfarrei dem Priefier Joſ. Müller, Piarreitar zu Filchofsr 
mais, Beziefsamts Regen, übertragen; bad Kurat: und Schulbenefizium zu 
Dbergrainau, Bezirte aints Werbenfels, dem derzeitigen , Verweſer desſelben, 
Prieſſer 3. B. Weisbanpt, übertragen, 

Das Frübmeßbencfijium Tannbanien, k. Bezirfsamts rambad, if mit 
einem faſſſonsmaͤhigen Neinertrage von 418 fl. 46 fr. 2 HI. erledigt. 





Liebe, die noch mächtig durch jenen großen Infintt weiblider Kor 
feiterie, die aus allen Länvenn und allen Zeiten ſtammt, unterftügt 
wurbe, naͤhle fie diefe entlchnten Haare eines an das andere und 
machte Daraus für ven König eine wunvervole Werrüde, die leider 
nicht aufbewahrt il. Sie miflen. mein Herr, welde Auszeichnung 
den Berrüden unter Ludwig XIV, zu Theil wurde, der den 
Berrüdenmahern die Ehre zugeſtand, bem Degen zu tragen, wie 
vollommene Edelleute. Heutzutage find die Frauen au® ver Ge⸗ 
ſelllchaft, vie fih mit ihren eigenen Haaren begnügen, noch feltener 
als biejenigen, deren Zähne in ihrem eigenen Zahnfleiſch geboren 
und groß geworden find. Der Handel mit Haaren ift daher auf 
jet fo verbreitet und fo bekannt, wie der mit Indigo und Kaffee. 
Ohne auf die Behandlung biefer Frage vorbereitet zu fein, fünnte 
ih Ihnen, nur von meinem Gedächtniß unterflügt, über dieſen 
Bunft eine gute Zahl von Thatſachen mittheilen. 

Mapame, erwiderte ich dieſet Tiebenswürbigen nbiäfreten, 
welche, tie ich ſicher weiß, feine fallen Wlechten trug, ih werbe 
mit Dan al’ die Details annehmen, die Sie mir gefälligft über 
biefen intereffanten und belifaten Handel geben wollen, an ven ich 


nie gebadht, ver aber meine Neugierbe jegt, ta Sie davon reven, 


auf's Hoͤchſte reizt. 
So erfahren Sie denn, mein Her, daß man feit einigen 


‚ Jahren in Dänemark und noch mehr in Schweden, wo die Bäne- 


rinnen meift arm find, eine gewifle Zahl von geheimnigvollen 
Agenten erfheinen ſieht, welche, mit einem MWaarenballen verfeben, 
ſich in die Hütten einführen, wenn die Männer ausgegangen find, 
Sie haben mit den einfaden, bürftigen Bäuerinnen beredte Unter 
baltungen, in Bolge deren die Frauen ihre Haare Idfen und in 









(Milttäcdienkeinaheihace R 
ber König Bat ben Bene u ran, > — 
re Srafeit v Sypten in ben achn uen 48 t ap I 1 
em Herzog Tubwig zu Bahern vom 4 Ghev.Reg. Zum Generalmajor und 
Kammandamten der. 2. HapalldtieBrigape Rz 

Se. Mai. der König bat die nacfiehenden Perfomal:Beränderungen im 
Stabe der Kavallerie verfünt: 

Berjegt werben: die Oberfllieutenants B. v. Weſſenig vom 4. zum 
2. und $. Frhr. v. Keonrob vom 2. zum d. Chev.:Reg.; banm der Major 
H. Bold vom 1. Uhl. Meg. zum 4, Ghev.:Rep. 

Beförbert werden? zum Oberflen: ber Oberſleutenant @, Korb 
im 1. Uhl.⸗Reg.; zum DOberfilientenant: ber Major R. v. Weinrih im’ 4, 
—7 zum Major; der Mittmeifler €. Kiliani pom 5. Ghev..Reg. im 
ererherifte wirbe.s 08 Ati td 

arafterilirt wirb: a erftlientenant: be i 

M. v. Höffin vom 4. Chevp.⸗Reg. zu et. Garaft, „Major 

St. Maj. ber König hat dem Hauptmann Frhru. v. Ponneriperg von 
ber Gend.:tomp. ber Oberpfalz und dem .Haupturanı mb Adjutauten Jof. 
Pitermeifter vom Bend.Korpsrftommande das Ritterkreuz 1. Ki. bes Ber: 
bienflorwens vom b, Midnel verlichen; dem. Oberlieutenani Prinzen Leopold 
von Batzern vom. 3, reit. Art.:Reg. die Erlaubnig zum Tragen des Brofr: 
kreuzes des heif - Zubwigorbens ertheiltz den temp. penſ. Hauptmann 
S. Klein anf ein weiteres Jaht und ben temp. veni. Oberkriegẽ kommiffät 
1. EI ®. Wufjinan bleibend im Ruheſtande belaſſen. 

Durch Minifterial:Reffript vom 3. d. wurde ber Oberfientenent Heine. 
Kellner vom 1. Inf. eg. als Bat »Mdjurant beftätint. {M :B.:B.) 

München, 16. Febr. Die „Bayer, Zig.“ Ihreibt: „Im 
der „R. Br. 3.“ Nummer 36 vom 11, Februar ift bei Gelegen« 
beit einer Erdrterung über bie vielbeſprochene franzöflfche Depeſche 
wegen ber holſteiniſchen Frage gelagt, Herr v. d. Plfordten habe 
«8 fi meulih auf dad Befllummtefte verdeten, mit Herrn v. Beuſt 
auf eine Linie des politiſchen Strebens und Handelns geftellt zur 
werben. Dbgleich diefe Ungabe als fidher bezeichnet wird, fünnem 
wir doch dieſelbe als völlig unrichtig bezeichnen. Zwiſchen ben 
Regierungen von Bayern und Sachſen beftcht gerade jegt in allen 
wichtigen politifchen Fragen bie völigfte Uebereinftimmung ber An- 
fißten, Uebergeugungen und Beflrebengen, aus welcher zu rechter 
Zeit auch eine Grmeinihaft des Handelns hervorgehen wird. Die 
longjährigen freunt ſchaftlichen Beziehungen pwiſchen Frhru. v. Seuſt 
und From. v. d. Pfordlen tragen hiezu bei und werden baburd) 
zugleich befeſtigt. Wir glauben verfihern zu fönnen, daß Niemand 
die großen Verdienſte, melde Fıhr. v. Beuft fi feit Jahren um 
viele Angelegenbeiten des deutfchen Bundes, inabefonvere aber um 
die Ungelegenheiten der Elbeherzogihümer, ſowohl in feiner Gigen- 
haft als fächfiiher Staatsminifter wie als Bevollmächtigtet des 
Bundes auf der Rontoner Gonferenz erworben bat, volftändiger 
und anfechtiger anertennt, als ihr. v. d. Pforbien, ber es wieber- 
holt ausgeiproden hat, daß mad feiner Weberzeugung ber für 
Deulſchland günftiige Außgang ver Londoner Gonferenz großentheils 
der Umſicht, Entfhlofenheit und dem Batriotismus des Feben. 
v. Beuft zu verbanfen if. Mir begreifen, daß biefes innige Ber- 
bäftnig zwiſchen Bayern und Sachſen nicht überall angenehm iſt; 
aber ver Verſuch, daßfelbe zu fören, der bicr vorliegt, ift zu plump, 
um zu gelingen. Der baperifhe und fähflibe Minifter werben, 
daran pweifeln wir nit, wie bisher, fo auch ferner für das Recht 





wie gelponnenen Bernftein fallen laſſen. Der geheimnigvole Agent 
lädelt bei dieſem Unblid, bewegt leiſe in feinen ungebulbigen 
Fingern eine ſcharfe Schtere, bietet ber Produzentin zwei indlſche 
Zafhentüher für vie Ernte, und ſchneidet biefelbe dann mit Eifer 
bis auf den Schävel ad. Diefe fo zu fagen nod lebendigen 
Haare werben bann mit anderen in ‚einen Sad von Leinewand 
sefledt, der das gemeine und allgemeine Grab der Töflichften Reije 
wird, momit die Natur das Weib beſchenlt hat, Iſt der Sad 
toll und wohl geſtopft, wird er zu ben Händlern en gros gt- 
bracht, weidhe die Haare fortiren und dutch 6 oder 7 Operationen 
nah und. nad appretiren. 

So alfo ericheinem fpäter biefe Haare, die für vie einfache 
und bürftige Tochter des Feldes verloren find, blonder, feiner, 
slänzender als je wieder auf einem unfruchtbaren Sopfe, wie man 
den reichen und ſtiſchen Raten fruchtbarer Ländereien auf trodınen 
oder außgelogenen Boden verpflanzt, Wie viele wollüflige Blide 
werben auf diefe Ghignons im Exil, wie viele verftoßlene heiße 
Küffe werben in der Verwirrung einer fühen Aufregung auf biefe 
geborgten Flechlen gebrüdt, die erflaunt find über ein fo plötzliches, 
unverhofftes Glüd! Wer bat fie je bemerkt, als fie noch ihr ma- 
türlicheß Reben führten ? vernachläffigt und unbekannt mit ſich ſelbſt, 
am Orte ihrer Geburt? Mh, wahrhaftig, man lönnte ein Buch 
fhreiben, das zugleich die Geſchichte einer Bäuerin und bie Aben- 
teuer einer Frau auß der großen Welt enthalten und ben pilanten 
Zitel führen lönnte: „Geſchichte eines Kopfes ohne Haare. und, einet 
Badeıs Haare ohne Kopf.” E ; 

„Madame, welche Idee!“ 





und vie Ehre der deutſchen Staaten und Brvölferungen und für bie 
nationafe Eufwidſlung ihrer politischen Geſammt · Verbindung in 
einer Linie fireben und wirken, und biefe Bemeinfhaft als eine 
ehrenvolle offen und freudig befennen. 

In der Sihung ded Geſezgebungs · Ausſchuſſes vom 14. Febt, 
wurden -zu Urt. 135 „Gerichteſprache“ umd 136 „Berhandlung 
mit Zaubflummen* ermeiternde Mobififalionen angenommen, na. 
mentlich daß die Vorſchtift des Abi. 2 de8 Entmurfes, ven in 
fremder Sprade verfaßten Urkunden eine deutſche Weberfehung beis 
zufügen, falultativ fein foll und vaß das Gericht auf Parteian- 
trag oder vom Amtawegen bie Urberjegung foll: anorbnen Können, 
ferner follen Ueberjeger und Doimetider von bem Gerichtavorſtand 
ober einem von ihm beauftragten Gerichtemitgliede zu bezeichnen 
fein. Außerdem murbe das Marginal zu Art, 136 geſttichen. Im 
Art. 137 „Barteivoriräge” erfhien das in dem Abſ. 3 gefegte 
Bröjudiz der Zugefländnigannahme bei übergangener oder unge 
nügender Beantwortung von Zhatfahen als bevenflid und es 
wurde ber Urlilel mit bem dieſes Bedenlen beſeitigenden Zuſatz 
angenommen, daß bie Aufforderung des Richters zu einer beſtimm · 
ten und erſchoöpfenden Ertlärung ohne Erfolg vorausgegangen fein 
müfle. Die Urt. 135 und 139 wurben in Einen Artikel zufam« 
mengezogen und im Urt. 138 die Ziff, 5 und Abf. 2 und 3 mit 
Ausnahme des Requifiteß der Unterfchrift des Anwaltes geſteichen 
und als mweitered Mequifit ver Abſ. 3 des Art. 139: vie Bezeich- 
nung ber Geſuche der Parteien aufgenommen. Als weiterer Ab» 
fag wurde beſchloſſen: „Die thatjählihe und rechtliche Begründ- 
ung fol in bünbiger Kürze vorgelragen werben.“ Gbenfals An- 
nahme fanven vie Art. 140, 141 und 141 a, melde vie Vor 
ſchtiften über die Erforberniffe ver Protofofle enthalten, 

Wien, 15. Febr, Der Finanzausſchuß bes Abgtordneten— 
baufes tefhäftigte ſich am 14, mit dem Etat des Minifteriums des 
Heußern. Ueber die Verhandlungen, bie fi dabei an die Poſition 
„diplomatiihde Auslagen“ anlnüpften, entnehmen mir einım Be 
richte der „Prefie* was folgt: Dr. Breſtl wünfchte cine Verſchmelz⸗ 
ung ber Bertrerungen bei den fleineren beutiden Höfen und bean«- 
tragte einen Abftrih von 92, fl. an dem mit 1,183,830 fl. 
eingefegten Bofulat, Dr. Gielra beantragte, daß die Gelanpt- 
fhaftepoften in Kaſſel, Darmflavt, Frankfurt und allenfalls auch 
Stuttgart, durd einen einzigen Gefantten verfehen werben mögen. 
Minifer Graf Menevorff führte aus, daß «8 nothwendig fei, in 
Kafel einen eigenen Geſandiſchaſtepoſten zu haben. Kaſſel fei ein 
wichtiger Snotenpunft politiſcher Imterefien. Die kaiſerliche Mer 
gierung babe alle Urſache, ihrerſeits die ſich daſelbſt kreugenden 
Intriguen zu beobachten, fowohl preußiſche als national-vereinliche, 
bie unter ſich durchaus nicht im Widerfpruche ſünden. Dr. Schind - 
ler drüchte feine Verwunderung darüber auf, daß unfer theurer 
Alliirter im Norden gegen uns intriguire, worauf der Miniſter 
entgegnete, er babe mit feiner Bemerkung nicht die preußiihe Re» 
gierung dieler Intriguen anlagen wollen, ſondern Bartei-ntri- 
guen für preußifche Intereffen gemeint, Dr. Brinz bob bervor, 


daß eine Berfäämelinng der Gefanbifchaftepoften ben kleinen 
Höfen als eine Beleivigung erſcheinen würde. Der Nurken ihrer 
Zhätlgfeit fei ihm meniger einleuchtend. Unſere auswärtige Politik 
mäfle fi an die öffentliche Meinung anfchließen; fo lange dies 
nicht geſchehe, halte er jede Auslage für das auswärtige Amt für' 
unnüß und erfolglo®. Graf Brints: Man ſolle doch aus Erfpar- 
ungsrädjichten nicht das Haftitut ber reifenden Geſandien ſchaffen, 
welches das Anſehen Defterreich® in Deutfhland nur berabzufehen 
geeignet ſel. Dr. Herbſt beantragte einen Geſammlabſtrich bei die⸗ 
fem Zitel im Betrage von 63,800 fl., umb biefer Antrag wurbe 
fovann angenommen. 

Berlin, 14. Febr. Die Fortfcrittspartei fucht vergebens 
nad einem Lolal für ihre» Fraltionsverfammiungen. Aus dem 
„Hotel de Hambourg”, mo man fi zuerſt verfammelte, mußte 
man ausziehen; dann tagte man im „Gafe Boulevard“, aber 
nur ein einziges Mal, denn der Wirth fündigte mit den Worten: 
er lönne „viele Herten“ nicht mehr bei fih aufnehmen, und wenn 
es, au feinem Bedauern, einmal geſchehen jei, fo ſei wies nicht 
mit feinem Willen, fonvern durch die Schuld des Oberlellners ger 
(heben, Wie viel gute Geſinnung und freier Wille bei dem allen 
mitfpielt, muß bahingeftellt bleiben; vielleicht fpielt ver Umfanp, 
daß die Konzelfionen für Schanlwirthe, Reftaurateure ıc. bei uns 
immer nur auf ein Jahr ertheilt werben, mad beffen Ablauf «8 
alfo in der Hand. ber Behörde liegt, dieſelben wieder zu ermeuern 
oder auch bie Wieberermeuerung zu verfagen, aud eine Rolle dabei. 

(Nürnb. Korrefp.) 

Berlin, 16. Febr. Im der heutigen Sitzung der Bupget« 
Kommifflen des Mbgeorpnetenhaufes beantragten die Referenten 
für ven Generalberiht: Daß Heus wolle beſchließen, der Regie 
rung zu erllärn: 1) Im Staatttaushaltserat ift eine richtige 
Beriheilung der Staattautgaben nit eılennbar; 2) der Militärs 
Gıiat bedarf weirmtliher Umgeftaltung und Ermäßigung; 3) für 
Produltivzwede, Stromregelungen, Wegebauten, Landesverbeſſerungen, 
Unterriht, Wiſſenſchaft und Gehaltöverbefferungen find größere 
Summen ju verwenben; 4) ber Zeitpunkt ſcheint zu Reformen in 
Betreff der Ermäßigung brüdenver und zweckwidriget Staatt- 
laſten, zu Herabjegung ber Gerichtäfoften und des Bricfporto’s, 
zur Aufhebung des Saljmonopols geeignet; 5) die Gebäupefleuer 
in umter Ueberlafjung des Ueberſchuſſes an Die Gemeinden auf ben 
urfprünglih veranfhlagten Jahreebetrag von 2,843,260 Zhlr. 
feRzuftellen; 6) «8 if eine gefehliche Umwandlung ber Einfommen- 
und Klaffenfteuer dahin vorzunehmen. das die Anzahl der Monats» 
raten, welde zur Dedung des Bedarfs zu erheben find, innerhalb 
des gefeglihen Maximums von 12 Monaten jährlih dur das 
Budget feſtgeſtellt werde. 

Ueber die preußiihen Korberungen [chreibt ber ofterwähnte 
Berliner Korrefponvent der „KR. 3.“: dab die Territorialhoheit 
nit nur über den Hafen von Kiel, fonderm über noch andere für 
nothwendig gehaltene Feſtungen und Befefligungen zum Schutze 
ber ftrategifchen Punkte und des Kanals ohne jeden Zweifel einen 





„Wollen Sie,ımein Kerr, viefe Geſchichte ſchreiben ?* 

Bielleicht, Madame.“ 

„Bis dahin fahre ich fort. 
braud, in Dänemark wie überall, und für alle Arten von Kofette- 


Es gibt Haare für jeben Ger 


tie; e8 gibt deren von allen Nüancen und allen Längen. Man 
färbt in unſerem fortgefchrittenen Jahrhundert vie Haare fo oben- 
bin, aber es gibt ein gewiſſes Blond, daß die Natur allein liefert, 
ebenio wie die fhönen rothen und weißen Haare!“ 

Die Innen Haare von 30 — 40 Gentimetreß Länge werben in 
einem Keſſel gelocht und auf Heine hölzerne Rollen gewidelt. Man 
nimmt fie dann aus dem Seffel heraus, um fie im einem mäßig 
erhigten Dfen trodnen zu lafien. Nach diefer boppelten Operation 
behalten fie ihre Wellenlinie, und zieren als natürlich gelräufelte 
Haate die Troplöpfden, um welche alle Herzen wie Schmetterlinge 
um ba® Licht zu fliegen feinen, 

Die wohlhabenden Koletten verkämähen die gefoltenen und 
gelräufelten Haare, die gemöhnlih aus heißen Ländern fommen 
und ziehen bie langen glatten vor, bie ein Probuft bes Norbens 
find. Es gibt Flechten, welche 150 m. lang find und nicht me 
niger als 500 Fr. foften, aber dafür auch ben Neid all ver Mi- 
valinnen erregen, welche zw beflagen find, weil fie feine folde 
Summe für ben Kopf verwenden können, Aber wenn es ſchon in 
unfern Tagen theuer if, fchöne Haare haben zu mwollen,; fo ſcheint 
e8 in Zufunft vamit noch ſchlimmer beſtellt. Schon verfhmähen 
die Bäuerinnen, welche im Norben alle lefen lönnen und biellelwt 
bie Mode · Joumale leſen, ſich ſcheeren zu leſſen, und tafür 
wollene larrirte Taſchentũcher zu nehmen. Sie wollen in baarem 
Gelde bezahlt fein, während die jungen Baueız ſich erlauben, 


ſcheel zu fehen, wenn es ſich darum hanvelt, ein Mädchen „mit 
furger Seide” zu heirathen, wie fie zierlichermeife diejenigen nennen, 
beren Haare bit auf ben Schädel abrafirt find, Urtheilen Sie 
alfo felsf, mein Kerr, was aus ben eleganten Damen aller Fän- 
der werben foll, vie ſchön find, durch ihre foziale Stellung bie 
Kerzen zum Zeitvertreib erobern, wenn unſere hählichen und un» 
verfhämten Bäuerinnen fünftig ihre Haare für ſich ſelbſt und für 
diejenigen behalten wollen, vie fie einmal heiratken werden? Wir 
wollen aber wenigſtens hoffen, daß dies noch lange nicht ver Fall 
fein möge, und daß die befcheidenen Landmädchen den Damen ber 
Stadt erlauben, biefen üppigen Haarwucht zu befigen, mit bem 
fie fih fo herrlich zu ſchmücken wiſſen, und ver fo viele Briefchen 
an Ghloris und fo heiße Leivenfhaften unter ben Verehrern ber 
[hönen Patur veranlaßt hat.“ 

Diele, im ſpoöttiſchem Tone gegebene Erzählung hatte mid 
lebhaft intereffirt. Ich warf einen Blid auf das Haarnek meiner 
reigenden Erählerin: «8 war dicht angefüllt mit den feinften Haa- 
ven, welche die bleiche Sonne de8 Nordens jemals mit ihren poe- 
tifhen Strahlen vergolbet. 

„Sie, Madame, fagte ih, haben ſehr fhöne Haare.“ 

„Blauben Sie, daß fie meine eigenen feien?* 

„Ih glaube «8, Madame.” 

Sie brad in ein herzliches Laden aus und fügte zu meiner 
Bein hinzu: 

„Wahrbaftig, mein Kerr, ich könnte fie gelauft haben und 
würte «8 Ihnen doch nicht fagen!“ 





—— 1/3. gezogen und dieſelbe dem Woolaten L. Neuner im Ingolſtadt 
verlieben. 
Bom t. Staatsminiſtetium der Juſliz wurde als Vertreter bee Staats: 
anwaltſchaft am k. andy. Heidenheim ber Michtöpraftifant und dermafige 
Vertreter der Stastdanwaltfgaft am F. Landa Gunzbarg, I. Nobis, berufen 
und ale Vertreter ber Staatsanwaltichafit am f. Landa. Günzburg ber ge⸗ 
prüfte Rechtöpraftifant und dermalige MbvofatensSonzipient B. Barth in 
Memmingen aufgeſellt. B. 3) 
Se. Maj. der König hat auf das im Fordamte Ansbach in Erledigung 
efommene Revier Triesoorf den Revierförſier Auguſt Zöller von Heiden: 
Beim im Forftamte Gunzenhauſen im gleicher Dieniteseigenfhaft verfept. 

Dem „Dreson. Journal“ wird aus Wien vom 15. Febr. 
über die Berliner Solltonfereny gerieben: „Die beyüglid der 
Berliner Zolllonferen; bi:cher gelangten Nachrichten lauten eımas 
erfrenlicher. Die Zollvereindfommifjäre und ver Öfterreihiihe Br 
voſlmãchtigte ſcheinen in Bezug auf ihre Forberungen und Gegen- 
forberungen einanver mäher zu fommen, wozu wohl weſenllich ver 
Umſtand beiträgt, daß Frhr. v. Hod im Befig ſeht ausgevehnter 
Vollmachten if. Eine Berflänvigung in Beyug auf bie Tarife ijt 
übrigens abjolut nothwendig, weil in Ermangelung derſelden das 
Zuſtandelommen des Zollkartels in Frage ſteht. Es läßt fih 
naͤmlich nicht verlennen, daß ohne eine Vereinbarung über bie 
Tariffragen ter Zollverein ſich dem Unbekannten gegenüber befände, 
eine undebingte Bewilligung des Zolllartels alſo dann nur im 
einfeitigen Jutereſſe Deſterreichs wäre. Der Sollversin wird daher 
wenigſtens ſich die Sicherheit verſchafſen müſſen, daß während ber 
Dauer des neuen Vertrags bie Öfterreihifche Zollgeſetzzebung, wie 
fie der neue Tarif begründet, feinen Schwankungen unterliege, allein 
bie Uebernahme biefer Berpflihtung öſſterreichiſcherſelis wäre bin- 
wieder ſchwet in Einklang zu bringen mit dem forben gegebenen 
Beriprechen, jpäteftene im März ven Zarif zur Borlage an den Reiche» 
zoth zu bringen. Im übrigen ift vie vielverbreitete Annahme, daß 
ber neue öſſerrcichiſche Tarif am fommenven 1. Juli in's Leben 
treten müfle, eine irrthdümliche. Der beſtehende Bertrag mit dem 
KHollverein läuft er Ende dieſes Jahres ab. ES ericheint alfo 
angemefien, vor viefem Termin im unferer Zollgeſetzgebung feine 
Beränberung eintreten zu laffen.” 

Der offizidfe Wiener Korrefpondent ber „D. A. 8.” fchreibt: 
„Es if im der legten Zeit wiener mehrfach von einem Anlauf ver 
Mittelftanten, wenigftens einzelner berfelben, zu einem feileren und 
einbeitlichern Berband umter ſich — nad Anleitung von Art. 11 
der Bunbesalte, welcher den einzelnen Bundesglievern das Medt, 
Bündniſſe aller Art zu Schließen, unbebingt zugeficht, fobald nur 
ein ſolches Bündniß nicht gegen die Sicherheit ded Buntes oder 
einzelner Bundesſtaalen gerigtet ift — die Rede geweſen, und fo 
weit man bier unferrichtet if, find dazu allerdings die einleitenven, 
aber au bis jekt nur bie einleitenden Schritte geſchehen. Es 
fol, will man bier willen, mwefentlih auf Grund der befannten, im 
Laufe des vorigen Jahres von dem leitenden Miniftern fünf größe- 





der bie Bürger bald veranlafien mochte, in Wohlleben des Reid- 
thums froh zu werben, in Sentlichleiten und Prunk mehr, als ber 
Obrigk:it für gut erſcheinen wollte, fi zu zeigen. Schon gegen 
bie Mitte des 14. Jahrhunderts beſtimmte daher das Gejrk, Feine 
Jungfrau oder Frau jollte bei Strafe von zwei Marl einen Be- 
fat an ihren Kleidern tragen über eine Diertelmarl werth; werer 
Mann noch Frau follten Bold, Silber oder Perlen auf ihren 
Kleivern haben, ausgenommen Rinder unter acht Jahren; auch 
follten die Bürger bei Strafe von fünf Marl keine mit Seide 
ausgenäbten Kleider und feine geſchlitzten ober ausgeſtochenen 
Schuhe fih maden laſſen. Nach Sanfı Michaelistag 1349, ward 
ausprüdlich verorbnet, follte Niemand einen Rod tragen, der nicht 
eine Hand breit unter das Knie hinabreichte, und es wurde ben 
Schneidern beſonders anbefohlen, keine anderen Röde zuzuſchneiden. 


Herzog Yulius von Braunſchweig eiferte in mehreren Erlafjen 
gegen zwedioje Verſchwendung und gegen bie zunehmende Bermeidh- 
lichung, die er bei feiner Ritterſchaft wahrzunehmen glaubte, „Mit 
Schmerzen und höchſtem Verdruß“, heißt es in einem Mefkripte 
vom 20. Nov. 1588, „befinde ich, daß, während fonft ber Abel 
ber Braunſchweigiſchen Lande wegen feiner Rüflung und Männ- 
Tichfeit auch bei fremden Botentaten in großer Achtung geweſen, 
bie tapfere Rüftung und Reiterei jebt gar merflih abgenommen, 
weil die Lehenleute, Alt und Jung, auf Faullenzen und Kutſchen ⸗ 
fahren fi} au begeben unterftande, fo daß nur wenige mit wohl · 
Kaffirten reifigen Pferden und verfuhten Knechten verſehen find.” 
Deshalb mahne er, ſich als rittermäßizge Keute mit guten Rüft- 
ungen, mit Pferden, Harniſch und Büchſen zu verſehen, wegelun« 
dige Anechte in Dienf zu nehmen, klanfe Eifenrüfung, gefäblten 
Sattel, zwei Feuenbhre ıc. in Vorrath zu haben. Rur der Lan- 
besfürflin und deren Kindern, Doltoren, gelehrten Räthen, Theo- 
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rer Bunbesſtaaten gepflogenen mündlichen Beſprechungen ſchon feit 
äugerer Zeit eine von Hin. v. Beuſt rebigiete-Denlfchrift vorlie- 
gen, melde den Entwurf der Grundzüge einer alle Mittel- und 
Kleinftaaten umjafienden Orgonifation enthält. In erſter Reihe 
fol vie Auftelung einer fräftigeren Egelutive, eine gemeinfam par 
lamentarilde Vertretung und als unmittelbare Konfequenz berjelben 
ein gewifled Maß gemeinfamer Geſetzgebung, ſowie eine einheitliche 
Militärorganifarion, im zweiter Reihe eine gemeinfame Repräfen- 
tation nad außen hin in Ausſicht genommen fein. Diejer Ent. 
wurf, fagt man uns, iſt nicht bloß vemjenigen Regierungen, welche 
fih an ven gedachten Konferenzen betheiligt haben, fondern auch 
einer Unzahl der übrigen Bundesglieder, deren Mitwirlung ſich zu 
fidern, zum Gelingen des Organijationswerls unerläßlih erfchien, 
jofort mitgeiheilt; aber wenn auch einzelne viefer Regierungen ſich 
bereitö mehr oder weniger eingehend, und im Großen und Ganzen 
nicht abfällig, varüber geäußert, fo ſcheint doch eine fürmliche Ver- 
handlung durch ſtilſchweigendes Uebereinfommen bis dahin vertagt 
zu fein, wo ber vefinitive Mustrag der Herzogthümerftage genau 
die Stellung werde überſehen lafjen, welche bie beiden Großmächte 
zu einander und zum übrigen Deutihland eingenommen, und wo 
ſpeſiel die Gewißheit gegeben fei, daß feitens diefer beiden Groß. 
‚mädte eine gemeinfame Snitiative zur Herbeiführung einer dem 
Berürfniß entfprehenden Bundedreform nit in Aueſicht ſtehe.“ 
Der „Reipziger Zeitung” [chreibt man aus Wien vom 16. Fe⸗ 
druar, daß fih in den Beziehungen zwiſchen Defterreih und Preu⸗ 
fen mandes geändert habe. Died werde binnen furgem nod 
Harer hetvortreten. Der Korrefpondent jagt: „Bis jetzt hat ſich 
das diesſeitige Kabinet in ver Herzogthümerfrage darauf befchränft, 
ben zu weit gehenden Forderungen Preufen® entgegenzutreten, da» 
bei aber die guten Beziehungen im Allgemeinen aufrecht zu halten, 
Zu einem Bruch wollte man es nit fommen laffen. Man ſcheint 
jevoh die Ueberzeugung erlangt zu haben, daß man damit nichts 
erreicht, micht einmal fo viel, daß fih Preußen, welches fih dar⸗ 
auf fteift, daß ohne feine Zuflimmung nichts Definitives herbei« 
geführt werden kann, zu einer rafhern Behandlung der Hetzog · 
thümerfrage entſchließt. Es mird daher aud nicht überrafchen, 
menn Defterreih nunmehr infofern feine bisherige Haltung mobi« 
fijirt, daß es ebenfalls mit pofitiven Forberungen aufıritt und na- 
mentlih die bundesrehilihe Löfung der Hetzogthümerfrage ent- 
ſchieden betont. Sollte Preußen verlangen, daß Rendeburg eine 
„preußifhe* Feſtung, Kiel, Eckernfötde und Lift „preußiihe” Kriege- 
bäfen werben, daß ferner das Kontingent ver Hergogthümer in bie 
preußifche Armee eingerahmt werbe, fo wirb es ſich fehr bald über- 
zeugen, daß vergleichen Fotderungen nicht burdzufegen find. Die 
Annexion, fei fie nun direft oder verfappt, wird in Defterreih ben 
entfchiedenften Gegner finden, und will fih Preußen nicht ifoliren, 
fo wird «8 gut Ihun, darauf Berzicht zu Teiften und fi nur auf 












































logen, Kanzleiverwandbten und alten, Iranlen Adeleperſonen wolle 
man gefatten, fi der Kutſchen zu bedienen. Wie fehr allerpinge 
ein folder Luxus damals noch felten war, bürfte daraus hervor- 
gehen, daß nah 1604 die von Mbelbefen, wenn fie ausfahren 
wollten, fi von venen von Hardenberg eine Kutſche zu borgen 
pflegten. 

ie Einer der Fälle, in denen vie Obrigkeit gegen Mißachtungen 
der Rleiverorbnung ernſtlich eimfchrilt, ift der folgende. „Ih lann 
nicht umbin, zu binterbringen“, berichtete im Jahre 1655 der Vogt 
zu Bergen an den Großvogt Thomas Grote in Gelle, „daß hier 
zu Bergen eines Krügers, Beter Hornemann Tochter, ungeachtet 
der von Herrn Magifter Naumann gehaltenen Strafprevigten, ſowie 
der feinerjeits und von mir gethanen mündlichen Eint ede und ber 
endlich angeveuteten Strafe fi dennoch unterfangen, in ihrer hof ⸗ 
färtigen, ungulälfigen Kleidung immer weiter und jehr ärgerlich 
fortzufahren und nunmehr dem abeligen und bürgerlihen Stanbe 
fat gleich eim gan; boraten (von Goldſtoff) wie auch Türkiſch 
grobgrüne® mit guten Schnüren wohl befeptes Kleid, einen rothen 
auch mit Schnüren beſetzten Rod, eine taffeine Schürze, zwei 
Baar weiß und fhwar; mit Sammet bejegte und gejtidte Schuhe 
ſich verfertigen zu laſſen, au gefchweigen ver täglichen Kleidung, 
welche unzleich höher zu ſchätzen, als die meine Frau trägt, ime 
gleichen der töflichen Mühen, filbernen Vorſtednadeln, Flor, Bän- 
der, Mäntel und andern Sachen. Wenn fih nun Jedermann am 
diefer Hoffart ärgert und ſich verwundert, zumal der Hof alfo fehr 
verſchuldet und bie Meltern verarmt find, daß fie ihre Krediloren 
zu befriebigen nicht mehr vermögen, alfo erfuche ich hiermit zur 
Abwendung der Strafe Gottes, des Wergerniffes, zur Bewahrung 
der Demulh und des Unlerſchiedes ber Stände großgünfig zu befehlen, 
ob Anderen zum Exempel bie fpezifizirten Kleider abgelangt, ver- 
fauft und bie Gelver den Urmen ausgeiheilt oder ob die Kleider 


— — — 


ſolche Forderungen zu befchränfen, melde ben wirklichen Inlereſſen 
Deutfhlands entiprehen. Eine Bereinbarung ift nur auf bieler 
Baſit möglich,” 

Wien, 18. Fehr. In der heutigen Sikung des Unter 
baufes erflärte Graf Mensporff, wegen ber ſchwebenden Berband- 
lungen eine entſcheidende Auskunft auf des Abg. Mühlfeld Inter- 
pellattom nicht geben zu lönnen; eine Verpflichtung zur Borlage 
des Friedensbvertrags mit Dänemark erfenne die Regierung nicht 
an. Die Regierung halte an ven aukgeſprochenen Grundſätzen feit, ber 
mũhe ſich, eine Löfung herbeizuführen, geeignet die Nichtigleit des 
eingefhlagenen Weges barzutbun. Herr v. Lafer beantwortet des 
Abg. Schinpler Interpellation dahin: vie Bewilligung zur Erricht- 
ung von Fipellommiffen fei ver Gnade des Monarden vorbehalten. 
Herr v. Plentt legt das Budget für 1866 vor, motivirt bie Bor- 
lage und empfiehlt, auf die Berathung einzugehen. Das Gefammt- 
befizit macht 29%/, Mil. Gulden, wovon 161/, Millionen auf 
Scäulvdentilgung fommen, daher das Gebahrungspefizit 13 Millionen 
beträgt. Namens des Gefammiminifteriumd crflärt ber Fmanj- 
minifter: bie Regierung fei ermft beflrebt, bei einer Geftattung der 
Reviremenis in den Eriparungen bis zur Grenze des irgend Mög- 
lichen zu geben; für 1867 ſei vie Möglichkeit gänzlicher Bermeid- 
ung eines Defijits vorhanden. 

Trieft, 17. Febr. Nach Berichten aus SKonflantincpel vom 
11. Febr. hat Mi Paſcha eine Note an die Vertreter der Schutz⸗ 
mädhte Syriens erlafien, in ber er eine allgemeine Amnmeſtie für 
bie Infurteltion von 1860 beantragt, 

Berlin, 18. Febr. Heute fand im Abgeordnetenhaus bie 
Debatte über den Gelrgentwurf bezüglih Errihtung von WBanl- 
filialen im außerpreußiſchen Deutfhland ftatt. Der Referent Reir 
chenheim empfiehlt Annahme des Entwurfs; Hennig und Michaelie 
befämpfen benfelben; der Handelaminifler hält ihn aufrecht. Schließ · 
lich wird @raf Schwerins Antrag auf Ueberweifung an die durch 
7 Mitglieder verflärkte Handels und Gewerbelommiſſion mit großer 
Majoritit angenommen. — Der engliſche Konful in Hamburg 
war bier anweſend, mie ed beißt, wegen Abſchluß eines 
Hanbelevertrags zwiſchen Preußen und England, — Der Stönig 
iſt leicht katarrhaliſch affieirt und Hüter das Zimmer, 

Ueber den bermaligen Stand ber Verhandlungen zwiſchen ber 
preußiichen Regierung und dem Herzog Ftiedtich glaubt ein For. 
der „Allg. Big.” folgende aus einer „beſonders gut unterrichteten 
Ducle* fammende Mittheilungen machen zu fünnen: „Die 
größte Annäherung der beiderfeitigen Starppunfte ift bisher bin- 
ſichtlich des maritimen Anſchluſſes erfolgt. Hier bat ber Kerjog 
nicht blos die verlangten Kriegsbäfen eingeräumt, fondern auch 
das völlige Uufgehen der fhleswig-holfteintichen Flotte in Preußens 
Seemacht zugeſtanden. Nur das Recht ver Matrofenausbebung 
will er fih vorbehalten, während das Berliner Kabinet auch bierin 





nad Selle gefandt und im Uebrigen, wieviel Strafgelver einge» 
forbert werden [ollen.” 


Der Großvogt befahl’ auf dieſe Anzeige, den Aeldern und 
der Tochter ernſtlich und vorerft bei Strafe von 20 Reichsthalern 
aufjugeben, daß letere ſolche, ihrem Stande unangemefjene Kleld ·⸗ 
ung ablegen folle; im Falle fie Solchts nicht achten würde, feien 
ihr erwähnte 20 Rihlr. atzuſordern und ihr bei Erlegung von 
40 Rıblr. Strafe Solches zu thun, zum andern Male zu ver 
bieten; würbe dann dies bei ihr noch nicht helfen und fie nicht 
„Parieren” wollen, fo follte ver Bogt ihr alavann die Kleiner durch 
den Unterpogt ablangen, bi8 auf Weiteres in Verwahrung nehmen 
und die 60 Thaler Strafgelver zur fürfllihen Kanzlei in Gelle 
einfhiden. Da biermit die Alten ſchließen, fo fheint die Denun- 
jirte „parlert” zu haben, 


Einige Fürften gingen wirklich mit dem gutem Beifpiel voran, 
zu dem die Urheber von Kleiverorbnungen verpflihtet waren. Uls 
Dito der Einäugige, ber legte Herzog von Braunfhmweig-Böitingen 
im Jahre 1435 das Lanpedregiment abtrat, forderte er alt Sleid- 
ung jährlih einen Sommerrod und einen Winterrod, nebft Mantel 
Kapuge und Hofen, Überdies einen Rod von weißem Varchent und 
einen von boppeltem Raſch. Ein anderer Herzog des Welfenhaufes 
ließ feinem jüngften Sohn aus dem abgelegten Mantel be8 ältern 
ein Obergewand anfertigen und mit dem übrigbleibenden Sammt 
bes Mantels feine Pluderhoſen ausbeſſern. Zu Ende des 17. Zahr- 
hundertß begannen aber alle deutſchen Höfe, Lupwig XIV. folgend, 
großen Lugus zu treiben, Kurfürſt Ernſt Auguf von Hannover 
ſchidte jährlich einem Kammerdiener nah Paris, ber unter bem 
Beiratd des hannoveriſchen Geſandten für feinen Kern Anzüge, 
Berrüden und Ehmudjahen und für die Kurfürfin und deren 
Hofvamen Kleider und Meine Zoilettengegenfände anfaufte. 


.* 


freie Hand zu erlangen firebt. Was den diplomallſchen Anſchluß 
betrifft, jo ift man beiverfeit8 darüber einig. daß die Bertreter ber 
preußifchen Intereffen im Außlande gleichzeitig mit der Wahrnehm« 
ung ber fchleswigsholfteinifchen zu betrauen feien. Die prewßifche 
Regierung will dies aber dahin verſtanden wiſſen, baf, wo über- 
haupt preußiſche Antereffen in Betracht fommen, vie ſchleswiß · hol ⸗ 
ſteiniſchen ohne Weiteres ala mit jenen iventifch anzuſehen feien, 
fo daß alfo vie auswärtige Polilit Preußens immer zugleich 
Schleswig · Holſtein verpflichten würde. Der Herzog will begreiflid 
fh das Recht fihern, den gemeinfamen Vertreter auch feinerfeits 
zu iÄnftruiren, woburd denn allerbing® in einzelnen Fällen vas 
Refultar Herbeigeführt werben lönnte, daß berfelbe Geſandte für 
Schleswig · Holſtein eine andere Bofttion einzunehmen hätte, als 
für Preußen. In der militärifhen Frage endlich ift noch gar 
nichts abgemadıt; vielmehr wire von Schleswig aus zunächft den Bor 
lagen entgegengefehen, welche in dem preußifchen Kriegeminifterium 
zur Zeit noch ausgearbeitet werden, Nah Allem, was verlautet, 
find im diefer Beziehung befonder8 unbequeme Borfchläge zu er- 
warten, Borfhläge, welche die innere Selbfifländigfeit der Herzog- 
thümer zu einer völlig illuloriihen machen würden.“ 

Aus Hannover, 17. Febr, wird der „Köln. Big.” ger 
fhrieben: „Die Bunpetfommiffäre für den Civilrechts-Ausſchuß 
find zum Theil werfpätet eingetroffen und erft heute wird ihre erſte 
Sihung nah länger als balbjähriger Bertagung flatifinden, — 
Kaiſer Napoleon, ver vor einiger Zeit durch zwei feiner Beamten 
bie Einrichtungen der biefigen Arbeitervereine flubiren ließ, bat 
nad dem ibm erflatteten Bericht eine fo günftige Meinung bavon 
gewonnen, baf er den baupifläntifchen Verein zur Entfenvung einer 
Deputation für ven Barifer Wrbeiteriag einfaden und ihr non 
Straßburg ab Gaflfreunpfhafr anbieten lief. Diefe Auryeihnung 
von Frankreich ber hat auch zuerſt die Auſmerkſamleit des Könige 
von Hannover auf den Ardeiterverein gelenktz Se. Majeflät lich 
fh cm Abend vor der Abreife der Drputation burd Prof. Ruhl- 
mann über vie Zwecke und vie Ehätigfeit des Vereins unterridh* 
ten, war nad dem Ausdruck unferer Blätter „Aberraiht” und bes 
auftragte Hrn. Rublmann, dem Berein fein Wohlmollen no vor 
der Abreife der Drputation autjuprüden, mas auch geſchehen if.“ 

KRarlörube, 13. Febr. Die „Karlsrt. Big.” theilt ven 
vom Staatsminifterium dem Großherzog erftatteten Vortrag, ber 
treffend den Empfang der Deputationen gegen das Scuigefch, 
mit. Wir entnehmen vemjelben folgende Stellen: „In Ermägung, 
daß, fo weit es belannt geworben, der Inhalt ber Eingaben und 
Vorfelungen ber Peienten dahin gerichtet if, E. l. 8. zur Auf 
bebung eines befiehennen Geſthhes aus eigenet Machtvolllommenheit 
zu beflimmen; in Ermägung, dab zu diefem med eine Organifar 
tion belebt, welche viele Adiendung von Deputationen in feinen 
Abtheilungen und Gruppen und an verjchiebenen Tagen ins Merk 





In jener Zeit fam an ven Hdien ein neuer Luxus auf: 
ein ftrhenves Theater. Ftanzoſen mußten bie Schaufpieler, tar 
liener Die Sänger fein. Die often waren, mit dem heutigen 
Thraterlugus verglichen, fehr gering, Die erfte franzöftihe Geſell⸗ 
haft traf 1681 in Hannover ein und befland aus ficben Herren 
und fünf Damen, Die Bertbeilung der Rollenfächer war bei ven 
Herren: Könige, erfle Rollen, fomifche Rollen, zweite Rollen, bet 
ten Damen: Komiſche Rollen, erfte Rollen, zweite Rollen. Die 
Herren ber erften Rolfenfäcer erhielten jeder 500 Thaler, bie ber 
zweiten 400, die Damen der erften Rollen 400, die ber zweiten 
300 Thaler. Die ganzen Koften für Sagen betrugen mit Hin« 
jurehnung ber Penfionen 6300 Thlr. Die Garderobe war Eigens 
thum bed Hofet. Als man einen Deforateur mit einem Jahres - 
gehalt von 200 Thlin. anftellte, wurben einer ver Schaufpielerinnen 
100 Zhlr, an der Gage abgezogen, Die erfte italieniihe Oper 
zählte fehs Eänger und nur zwei Sängerinnen. Welche Gagen fie 
erhielten, gibt Herr v. Malortie niht an. Im Dicheſter ſaßen 
acht Trompeter und vier Mufifer, von benen bie Grfteren 161, 
bie Legteren 51 Thaler erhielten. 

Daß Bubliftum hatte freien Eintritt, ber Hofmarſchall teilte 
bie Logen aus. Die Oper von Hannover wurde berühmt, al 
Händel die Leitung übernahm. Er behielt fie adeſſen nicht lange, 
denn als er 1712 nad London ging, um port feinen Rinaldo 
zur Aufführung zu bringen, und die Königin Anna ihm für fein 
Dableiben eine Leibrente von 200 Pfund bot, lieh Händel ſich 
verführen und brannte feinem Kurfürſten burd. Als Geotg fpäter 
ben engliſchen Thron beflieg, lieh er den Komponiſten nicht vor 
fi und verbot ihm, Konzerte und Opern zu leiten. ine Sym- 
phonie, mit ber ihn Händel bei einer Waflerfahrt überrafchte, er- 
weichte ihn, und von ba am biieb fein Wohlwollen dem großen 
Dufiler immer jugemwenbet, 


zu feßen befrebt if; in Erwägung, daß in biefem Berfahren 
nicht ſowohl ein ehrfurchtavoller Gebrauch, als vielmehr ein 
grober Migbraud der Huld und Gnade liegt, mit melden 
Eure königl. Hohelt in landedräterlicher Hingebung ben Zutritt 
zu Allerhochſtdero Perſon freigefelt haben; in Erwägung endlich, 
daß bisherige Erfahrung dargelhan hat, wie ber Sinn ber Heuger- 
ung E. l. 5. gegenüber folden Abſendungen fi in öffentligen 
Blättern bösmwilliger Entſtelluag preißgegeben findet; bürfte ſich bie 
Nichtzulaffung folder Abſendungen empfehlen. Gleichzeitig erlaubt 
fi das Staatsminifterium für den Fall, daß E. k. 5. viefem An« 
teage entſprechende Berfügung zu treffen geruben follten, um vie 
Alerhöhfe Ermächtigung nachzuſuchen, dem Sinne biefes Bortrage 
gemäß Belchrung geeigneten Orts erteilen laflen au dürfen.“ 
(Die Antwort hierauf gab eim herzogliches Handſchreiben an den 
Staatsrath Lamey, in welchem ein Dazmifchentreten der Krone zu 
Bunften von Mahregeln, die die Aufhebung des Schufgefches be- 
jiweden, zurüdgemwiefen wird und die Betenten auf den fonftitutionel 
vorgezelchneten Weg gewiefen werben.) 


Paris, 18. Febr. Urtheildverfünbigung im Projeß Bereirer 
Der Gerichtehof Hält die Fuflon aufrecht, werurtheilt aber Pereire 
demjenigen Rüdzablung zu leiften, welche die Fuflen nicht wollen, 


Zoulon, 17. Febr. Die lehzten Stürme haben in Algerien 
unb befonber& in Bona arg gewüthet, wo fie ben Hafentamm und 
den Leuchtturm umgeworfen und fünf Handelsſchiffe an vie Küſte 
geworfen haben. 


Madrid, 18. Febr. Ein Defret autorifirt die Megierung, 
ber Bant 300 Millionen Z3proz Schulvtitel gegen 150 Millionen 
Hypothelenſchelne in Unterpfand zu geben. 


Aus Madrid, 15. Febr, wird telegraphirt: „Im der 
heutigen Sigung ber Deputirtenfammer zeigte Marfhall Narvarz 
an, daß ber Friede zwiſchen Spanien und Peru abgeſchloſſen fei 
und legteres fih zur Zahlung einer Entihäpigungsfumme von 
100,000,000 Realen verpflichte.* 


Aus Mom, 7. Februar, wird der „Kreuztg.“ geichrieben : 
„Sehr auffallend iſt es, daß bie Beriehungen zwiſchen England 
und dem Papft und auch vem König Franz II. von Neapel immer 
intimer werben. Kr. Odo Ruſſell bat fortwährend lange Zuſam⸗ 
menfünfte nicht nur mit dem Karbinalftaatsfefretär, fondern auch 
mit dem neapolitaniichen Minifter Mardefe Uloa; er ift häufig 
im Balaft Farnefe. Der „Offervatore Romano” und bie „Römiſche 
Korrefponvenz” haben Befehl erhalten, fih alles und jenes Angrifis 
auf England zu enthalten. Die bier anmelenden Engländer lafjen 
fih faft alle zur Gour im Palaſt Farneſe einſchreiben. Es beißt, 
daß mit nächſtem eine Revolution in Sizilien außbrechen, und daß 
König Frany dann mit Hülfe der Engländer fein Reich jenſeits des 
Faro/zurüderhalten werbe. (#) Hr. dv. Sartiges und bie franzöſiſche 
Regierung follen biefe Symptome mit großer Hengflichleit verfolgen,“ 


Zurin, 18. Febr. Der Senat hat eine ihm eingereichte, 
mit 11,000 Unterfhriften Zuriner Einwohner verſehene Bittſchrift 
bezüglich der Scptember-Ereigniffe für dringlich erklätt. 


WBarfchau, 15. Febr. Die Polizei hat den Studenten 
ber Gymnaſien unb Eyceen das Zragen ber Kapugen flreng unter» 
fagt, weil hinter dieſem Kleivungeftüd doch nur) „Schelmerei” ftede. 
Welche? wird nicht gejagt. 


Bufareft, 16. Febr. Die Kammer bat zum Behuf ver 
Entihärigung der griechiichen Klöfter eine Anleihe von 150 Mil- 
lionen Biafter bemiligt. Hr. Bajareslo ift zum Bicepräfidenten 
des Staatsrath ermannt. 


Hio de Janeiro, 25. Ian. Payſandu im Uruguay 
murbe geftern nad einem 50ſtündigen erbittertem Kampfe einge- 
nommen, in dem beide Theile ſchwere Verluſte erlitten. Mehrere 
Generale wurden geiddtet. Das brafiliiche Heer befindet fih auf 
tem Marie gegen’ Monteniveo, mwoielbft das diplomatiſche Korps, 
Angefihis der für Die Ruhe umd die Hanpelsinterefjen der Stabt 
ſich jo bedrohlich geftaltenden Ereigniffe, eine fehr energifche Haltang 
angenommen bat. Aus Paraguay vernimint man, daß die Truppen 
dieſes Staates in die brafiliihe Provinz Mato-Grofio eingefallen 
find und bie Forts Miranda und Dovrado, ſowie das unbaltbare 
Fort Goimbra genommen haben, 

Balparaifo, 2. Ian. Die Regierung von Chili hat ſich 
legter Zeit eifrig mit Planen zur Kolonifirung ber außgebehnten 
reichen Lanpflrihe, die zu ihrer Verfügung fliehen, beſchäftigt uno 
eine Kommilfion mit der Ausarbeitung eines Berichts über bi.jen 
Gegenſtand beauftragt. Die Beratyungen haben zu folgenden 
Beſchlüſſen geführt: 1) daß ein Auswanderungsbureau gegründet 
werde, welches Bmweigbureaur in Europa errichte; 2) daß bie Re 
gierung Ländereien an fih bringe, um ben Einwanderern bort 
einen vorläufigen Wufenthalttort anzuweiſen; 3) daß zwilchen ben 
Girundbeſitzern und ven Einmanderern durch Vermittlung des Gentrals 
Einwanvderungs +» Bureaus ein Kontraltiigftem zu Stante gebracht 
werde; 4) daß vie Regierung einen jährlichen Fonts zur Befdr- 
berung ber Einwanderung ausiche. 





2iterarifdbes. 


Die deutſche Romans-Zeitung, heramsgegeben uad verlegt von 
dem auf bem @ebicte ber Belletriſtik jo unternedmenden Verleger DO. Janke 
in Berlin, Tlept jegt im ihrem erften Jahtgange vollendet vor und und bie 
bereits erſchienenen 6 Hefte des neuen geben Hunde von bem Trortbeftand 
eines Unternehmens ven grofier Tragwelte, weiches den deutihen Roman 
von ber Leihbibliothels Abhängigkeit zu befreien berufen if. Der erſte Jahre 
gang, über 240 große Bogen ſatt, die ciwa TOO Bogen des gewöhmichen 
Komanjermats gleichen und durch Poſt und Buchbandel — ſtaunene werth 
wohlfeiten Preis von 4 Ihlr. offeriert werden, bat einen Schak von nebies 
genen Romanen neiefert. „Der Hungerpafiot” von Wild. Raabe (Jakob— 
Corvinus) — „NHöschen vom Hofe” von Friedr. Spielfagen — „Altermann 
Kyfe” von Edm. Höfer — „Bier Junker” von ©. Hefefiel — „Im Mor: 
genroth", eine Mindener Geigichte von Serm, Shmid— „Der Meinbilter 
von Kran“ von Paul Heyſe x. ıc. werben bieibenden Werth bebalten. — 
Das neue Quartal des 2, Jabrganges, beginnend mit ber wortrefilihen Er⸗ 
zählung A. Dleifiner's „Lemberger und Sohu-, eine Prager Judengeſchichte 
— „Die Kinder der Arbeit” von Maria Eopbie Schwarg (beide Nomane 
bereits vollftändig im den erfien 4 Nummern der Roman⸗Ztg.) — Be HA 
Dunbar“ von Miß Braddon (ein in England bereits in 5 Aufl. vergriffener 
Roman), — Kunſt und Gunft“, Roman in 3 Vdn. von A. Zeifing — reibt 
fit würdig ben früheren an, — Für bie ferneren Onartale werben weiter 
angetündint: „Friedel und Oswald“, Tyroler Roman von H. Schmid, dem 
beliebten Dichier yon „Amenzaufh und Edelweiß“. — „Die Mipenrofe von 
Ichl“ von A, Eilberftein, dem öſterr. Dichter der viel verbreiteten „Ocherr. 
Dotſſchwalben⸗· ıc. — „Die Manbanenwaife" von B. Möllpaufen. -- „Dies 
mannshoſ und ein halbes Jahrtauſend“ von G. Heſeliel, und weitere arofe 
Romane, Wufer diefen Werfen enthält bie Romanszeitung noch größere 
Novellen, Heinere Erzählungen, Hunderte von lleineren interejjanten Artikeln 
in der „einen Roman-Zig.“ und weitere Beiträge. — 700 Romanbogen! 
45—60 Romanbänden gleihend — die gewöhnlich TO—SO Thle. zu foflen 
pflegen — für nur 4 Thlr. jährlich oder f Chr. vierteljährlich, wofür jede 
Buchhandlung, jedes Pohamt auch in ben Meinften Städten bie Romans 
Zeitung liefert, bafür hucht man gute Werke wie genannte oft lange vergebs 
lich geliehen zu befommen und bie Roman⸗Zeitung gibt fie als Gigenthum! 
7* wũuſchen dem kulturhiſtoriſchen Unternehmen verdienten ferneren 

tjolg. 
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(Amtliche Nachrichten) München, 19. Februat. Sr. Maj. ber 
König hat den als Vertreter der Staatsanmwaltichait am Yanbgerichte Negends 
burg verwendeten a a wer J. Zuerl als funktionieenden 
Subfituten ded Staaisanwalts am Bezirlögerichte Regensburg auigeflellt, 
den Rechnungsführer und funktiomirenden Inipeftor Aug. v. Siegelauer bei 
—— Waſſetbutg zum Juſpektor bei dieſer Anſtalt bes 

München, 18. Februar. Der Geſetzgebungsausſchuß ber 
Kammer der Abgeordneten bat heute zunächſt die im der legten 
Sitzung vorbehaltene Revaltion der die Mittheilung ber Alten bes 
treffenden Art. 148 bis 150 erledigt, und hierauf den Art. 152 
(Klagen gegen ben Fiskus) nach den Borjchlägen feines WMeferen- 
ten angenommen, nad welden, um Anſprüche gegen ben Lönigl. 
Fiskus gerihich verfolgen ju lönnen, nicht das Erſchöpfen aller 
Aominiftrativinfangen nothwendig fein fol, ſondern ſchon vas 
Ungeben ver zunähft zufänpigen höheren Berwaltungsftelle ge» 
nöge, und daß dieſe Verwaltungsficlhe zur ungeläumten und 
unentgeltlihen Wusftellung der Gmpfangsbefcheinigung über bie 
angebrachte Beſchwerde verpflichtet jein fol, Dem Wrtifel 153 
(Klagen wehrerer Barteien) wurde ohne Aenderung beigeſtimmt. 
Von Urtitel 154 (Rlagenhäufung) murben die beiden erflen Ub- 
füge nad ven Anträgen bed Herrn Referenten angenommen, ber 
dritte Abſatz aber warb in Folge eines früheren Beſchluſſet, nad 
welchem bei mehreren in einer Klage verfolgten Anſprüchen für bie 
‚ Buflänpigleit der Eingelrichter ver Geſammtwerth aller geltend ge» 
machten Anſprüche entjcheivet, als bereils erledigt erachtet. Bei 
Art. 155 (Mirkung der Zuſtellung der Klage) veranlaßten die 
Ziffern 3 und 4 desfelben einige Bedenlen, weil Hier zivilrechtliche 


Feuilleton, 


Die Gefahr des Schlafes. 


Im einer Meinen Stadt in Frankreich ſaß ein junger Mann 
auf ber Unllagebanf, beihuldigt, einer jungen Dame, mit ber er 
gleichzeitig in einem Coupe fuhr, waͤhtend fie fhlief, einen Kuß 
gegeben zu haben. Die Dame erwachte darüber und war über 
diefe Freiheit fo empört, daß fie nun dem fühnen Reifenden ale 
Anflägerin vor Bericht gegenüber ftand, 

„Was haben Sie*, fragte der Präfivent des Ricter-Solle- 
glums, „zu Ihrer Vertheidigung zu fagen ?” . 

Ich ſchmeichle mir“, erwiberte der Angeklagte, „daß ſich 
menige Männer befier auf weibliche Schönheit verfiehen, als id. 
Ih bewundere bie kalte Megelmäßigleit und leivdenfhaftslofe Lie- 
benswürbigleit des Nordens; ich ſchwelge in der wollüftigen Pracht 
der italieniſchen Schönheit; id kann die ſprühende Kofetterie Frant- 
reicht, die Magende Ruhe und fchläfrige Zärtlichkeit Deutſchlande 
wohl leiden, unterfhäge auch die braune durchſichtige Haut und 
funleinde Auge des Malabars nicht, Wber, meine Herren! meine 
Anflägerin ftand höher als dieſes Allet. Es traf fih nun fo, 
daß id volle Zeit hatte, fie zu beobachten; denn, als ich mich in 
das Goups fegte, fchlief fi. — Warum fag’ ich fchlief? Nein, 
nein, meine Herren! fie lag in jener fünftlihen Berzüdung, jener 
ſchaͤndlichſten Erfindung des Satans, den Schlafe eines Weibes 
— ein Ding — das nur deshalb erfunden IR, meine Herren! um 
den Schalten bunller Wimpern auf feine Marmorwange zu werfen 


und ber Schönheit zu geftatten, fi oßne Siörung in das Ken | 


eines Mannes zu verſenlen. 








S i d b R im ts * 
62. Jahrgang. Kate mit 6 fm Andre mi Dindtag, 
. s tr. rg und Gelber d4 Febru ar1865. 








Grundfäge, 3. B. über böfen Glauben, Verzug, dann pendente 
lite nil innovetur, in ben Prozeß bereingezogen würden. Kerr 
Minifterialratd Dr. Weis gab jedoch zu bebenfen, daß durch 
den Abftrih diefer Ziffern Zweifel enifichen fönnten, ob biefe 
sioilrehtlihen Beflimmungen noch beſtehen. Der Artifel wurbe 
mit der vom Meferenten beantragten Wenberung zum Be- 
ſchluß erhoben. Die Artikel 156 bi 158 (Aenderung ber 
Klage) follten nad einem Antrag des Adgeorbneten Dr. Karl Barth 
abgelehnt werben; allein viefer Antrag wurde aus ben im Referat 
gegen den von Blank in Bözls Tritifcher Vierteljahrsfchrift (Bo, IV, 
©. 239 u. f.) wider diefe Wrtifel gerichteten Angriff enimidelten 
Gründen abgelehnt, und bie Artifel mit einer Mopifilation det 
Abg. Umbſcheiden nad Untrag des Meferenten angenommen. 
Schließzlich wurde heute noch dem Art, 159 (Miderllage) mit der 
dem bisherigen Sprachgebrauch entſprechenden Aenderung bes Wor« 
tes „Borllage” in „Haupillage“ beigeftimmt,, 


Nürnberg, 18. Febr. Nah dem „N. 9.” if die Ein 
gabe ter freireligiöfen Gemeinden von Nürnberg und Fürth um 
Anerkennung als Brivatreligionegefellihaften vom Minifterium ab» 
ſchlägig beſchieden worden. Dagegen haben fie zugeſtanden erhal» 
ten, daß fie fortan ihre Zopten unter Trauerreden und Geſang 
beerbigen důrfen! 


Wien, 16. Febr. Das engliſche Kabinet hat in der That 
im ver legten Zeit fi bewogen gefunden, feine Snrüdhaltung im 
der flesiwig-holfleinifchen Frage zu brechen: Graf Ruſſell hat nad 
Berlin wie nah Wien Mitiheilungen gelangen oder vielmehr durch 
die Vertreter Englands an beiden Höfen Erdffnungen machen und 
Anſichten ausſprechtn laſſen. Die Behauptung preußiicher Res 
gierungsorgane, «8 fei von einer ſolchen „Depeide" in Berlin 
nichts befannt, wird fi wohl nur auf bie formelle Mittbeilung 
beziehen. Der Tenor der in Wien gemadten Eröffnung iſt in« 
zwiſchen belannt geworben, und Graf Apponyi hat bereitß ven 
Auftrag erhalten, dem Grafen Ruffel mündlich die nöthigen Auf- 


Schlaf, meine Herren! Alles das, was die Welt in ihren 
wachen Uugenbliden Bbſes verübt, if nichts verglichen mit dem, 
was ein folder Schlummer ihut! Wenn fie micht gefchlafen hätte, 
wie hätten jene faflanienbraunen Zoden aufgelöft auf ihre feinge- 
äberte Hand fallen Fünnen; wenn fie nicht gefchlafen hätte, wie 
hätte ihr Blut die faum gefärbte Wange mit einer lieblihen Durd- 
ſichtigleit angebaut; wenn fie nicht gefchlafen hätte, wie hätten 
ihre lächelnden Lippen die Süßigfeit rines vorübergehenden, halb 
bemerkliden Gedanlens anbeuten lönnen? Der Schlaf if durd- 
aus gefährlih, um fo mehr, da er für nichts verantwortlich if. 

Wenn ic, meine Herren! eim Geſetzgeber wäre, fo würde ich 
e8 jedem Frauenzimmer unter 40 Jahren verbieten, in einem 
Öffentlihen Wagen zu ſchlafen. Meine anmutbige Klägerin hätte 
aufrecht fien follen, Handſchuhe tragen und ben Schleier brrunter- 
laſſen müffen. Sie hätte weder bie liebliche Rundung ihres Nadens, 
nod die flatuenartige Schönheit ihres Fußes zeigen follen. Wenn 
eine Dame weiß, daß unfer Hertgott fo viel Luxus mit ihr ger 
trieben, jo darf fie in frember Umgebung nie ſchlaſen.“ 

„Haben Ste Fräulein, gegen diefe Argumente etwas einzu- 
menven?“ ſprach laͤchelnd ber Richter. 

„Wenn Sie mir verfprechen,“ ſprach das gefhmeichelte Fräu« 
fein zu dem UAngellagten, „wenn Sie mid wieder ſchlafend finven, 
artiger zu fein, fo ziehe ich meine Klage zurüd." 

„Ban; mwohl*, jprad der junge Mann, „geben Sie mir nur 
Gelegenheit, mich während Ihres Schlafes Ihnen oft nähern zu 
bürfen, damit id Sie durch meine Ruhe überzeugen lann, welches 
Opfer ich zu bringen im Stante bin, mir Ihre vollläntige DVer- 
ztihung zu erringen.” 





ſchlüſſe über die Politik, Daßerreihäesn der fchlesmig-holfkteiniihen 
Trage au achen. (dt. Bol.) . 

m, 17. Bebr. Pit „DM. Bo“ fdreifl: „Män:e- 
zählt, vaß ver preußiſche Geſandte Freihert v. Werther an bem 
Tage, nachdem im Winanzausihufe rad Budget des Minifte- 
riums dbeB Aeußern verhandelt mwurbe, ſich zum Grafen Mend- 
dorff begeben babe und an Üehteren die Frage richtete, was er 
von den Arußerungen, welde die Journale Sr. Extzellenz bejüg- 
lich preufifcher „Intriguen“ in Kaſſel nacderzäblen, zu halten und 
feinem Hofe zu melden habe? Selbfiverfländtih hat Graf Mens: 
dorff hierauf mit einer jener hundert Mebensarten geantwortet, 
die ein Mann von Welt bei ſolchen Gelegenheiten flets zur Hand 
hat und die wir auch richtig am nämlichen Abend in der „Wie 
mer Abendpoſt“ in der Forın eines Dementis vorgejunden haben.“ 
— Der Lloyp-Ausihuk fahte mit 4 gegen 3 Stimmen ben Be- 
ſchluß, die dem Öflerreichlichen Lloyd“ aus dem Staatsjhage zu 
gewaͤhrende Subvenlion bürfe den Betrag von 2 Millionen Gul⸗ 
den jährlich nicht übericpreiten.. Die Minorität mar bios für eine 
Subvention von 1,800,000 fl., während in der Regierungsvorlage 
auf eine Subvenlion von 2,284,000 fl. angetragen wird, 

Der „R. 8," wird aus Berlin vom 19. v8. geſchrieben: 
„Die zwifchen Preußen und Defterreich für Die Herzogthümer ver- 
einbarte Flagge (biefelbe wird bie Farben blau, weiß, ‚roth und 
im blauen Streifen ein gelbes Feld führen), für welche vie Zu- 
fimmung der Seemächte nachgeſucht wird, Soll eine interimiftiiche 
fhlesmig-bolfteinifche fein, welche indeſſen felbft in dem Falle bes 
engften Anſchluſſes bleiben fünnte, va provinziele Eigenthümlich 
feiten unter allen Umflänven gemahrt werden bürften. — Wegen 
der angeblichen Berufung ber Notab:In glaubt man, daß es fid 
um gutachtliche Meußerungen über beflimmte Punkle Janpeln 
wird.“ 

Ueber die Depeſche Frankreichs, welche in Dredven vorgelefen 
wurde, hört ber Berliner Korr, der „Ss. Big.“ Folgendes: Hert 
d. Beuft fol in einem Geſpräche mit dem franzöfiihen Geſandten 
feine Berwunderung über bie veränderte Haltung Franlreichs aus- 
georüdt haben. Der Geſandte, welchem fih in vem flilen Dred- 
den nicht allzuhäufig die Gelegenheit zu einem irgentwie intereffan» 
ten Berichte darbieten mag, glaubte darüber an feine Regierung 
berichten zu follen. Darauf erfolgte bie Dipeſche, melde Frank- 
reihe Zurüdhaltung als mit feiner bieherigen Politik in biefer 
Angelegenheit übereinflimmend bezeichnet habe. 


Das Verftändnif der Thiere unter einander. 
Es unteiliegt feinem Zweifel, daß die Thiere fih unter ein- 
ander verftläntigen, wenn aud vie Mittel, wodurch dies geſchleht, 
noch eineß jener interefjanten Geheimniſſe der Natur find, melde 
den Forſchungen der Wilfenfhaft zu Iöfen übrig bleiben. Daß 
fle aber mit einem gewiffen Mittjeilungsvermögen begabt find, va- 
für gidt «8 mannigiade Beweiſe. 
Wer die Stördhe im Herbfle vor ihrem Abzug in fünliche 
Länder beobachtel, wird finden, daß ihre Berfammiung vorher einer 





Art Berathung gleit, in der fie fi einigen und verfländigen, 


ohne welches fie niemals fortzichen. 

Uehnlihes nimmt man bei den Schwalben wahr; ein un- 
aufbörlih:es Zwitſchern läßt fih hören, um bie noch fehlenden 
Meinen Freunde berbeizurufen und bann bie große Reife gemein- 
fhafılih anzutreten. 


Ebenfo find die Allarmfignafe Höhn merlwürbig, melde Vögel 


ſich unter einander geben. 

Man bat oft beobadtet, daß Rebhühner und Krammetd- 
vögel felbft bei nahendem Geräuſch ruhig bleiben, bis vie andge- 
ſtellle Wache das allgemeine Gefahrefignal gegeben hat, dann 
aber ergreift der ganze Schwarm die Flucht umb kehrt erft wie 
ber zurüd, wenn ihm von einem zurüdgelafienen Beobachter mit» 
getheilt worben, daß vie Gefahr vorüber fei. Auch Taubenſchwärme 
ſtellen Schildwachen aus, um fid vor etwaigen Ueberfällen zu ſichern. 

Söht komiſch if es dagegen anzuſehen, wie eine Gans, 

wenn fie plößlid aus ber Heerde genommen und bann iieber in 
Freiheit gejcht wird, mit lautem Geſchrei und vorgeſtredtem Halle 
das ihr wiverfahrene Leid ihren Angehörigen erzählt, welche fd 
hierauf in größter Eile möglichſt weit entfernen, um fi vor ähn- 
lichen Angriffen zu ſichern. 
Auch Pferde und Kühe feinen «8 fi unter einander mit- 
zutheilen, wenn fie in ver Koppel auf der Weine eine Definung 
finden, um dann gemeinfhaftlid eine Entvedungsreife außerhalb 
der ihmen geſſedlen Grenzen zu unternehmen, 

Selbſt bei Imfelten, befonders bei Ameifen, nimmt man eine 
Art von Berflänpnig wahr, über bie ver Naturforfher uber bie 
Intereffanteften Mittheilungen macht. 


‚ 


he dem Beriht, übes ne Werhanplung bezüglich Geſet · 
eptwurfeh, die Erigaͤuzung ber —— von . Ollbt. 1846 
betreffend, in der Sikung des preußiſchen Abpeoröndenhaufes nom 
18. d@,, ergänzen wir unfere geflrigen nach einem telegraphiſchen 
Auszug gebradten Mittheilungen mit Folgendem. Wie ſchön er- 
mähnt, beantragte der Meferent Reihenheim Zuſtimmung zum 
Entwurf, der in feinen 7 Paragraphen ber preußifchen Bank bie 
Befugniß gibt zu einer unbefhränften Ausdehnung ihrer Filialen 
auf alle deulſchen Handelsplaͤtze. Der Referent führten. %. aus, 
daß die Mittel der Bank für den erweiterten Berkchr volllommen 
ausreihten. Sähe man in dem Geſehze eine Ausdehnung bes 
Bantmonopols und wolle man es deßhalb verwerfen, fo lafle man 
außer Wcht, daß nur durch eine Tiberale Geſehgebung ver Charakter 
des Monopols befeitigt werben fünne. Es fei ein politifcher Bor- 
theil zu enmarten: man erſtrebe gleiches Map, Gericht und Münze; 
die Gleichheit ver Münze werbe aber durch die neue Banforbuung 
angebahnt. SKorreferent Abg. v. Hennig (gegen den Entwurf) 
iR der Anſicht, daß der Staat nicht Geſchäfte treiben bürfe, fontern 
nur bafür zu forgen babe, daß Jeder im Geſchäftöbettiebe unge 
hindert fel; denn es fei unbillig, daß ver Staat mit benfelben 
Mitteln, welche ihm die Staatsbürger liefern, vielen Konkurrenz 
made. Schliehlich bat er, nicht zu vergefien, daß auy bie preuß. 
Bank einen Bankerott erlebt habe und daß alfo bie Sicherheit ber 
felben nicht eine ungmweifelhafte fei. Abg. v. Blankenburg 
Rimmte für das Geſetz, „obwohl Herr Meichenheim «8 empfohlen 
babe“. Heiterkeit.) Redner und feine Freunde feien nicht Der 
Meinung des Borrebner®, daß der Staat fih um vie wirthſchaft · 
lichen Berbältniffe niht zu kümmern babe, und verwärſen daher 
au bie auß viefem Satze gejogenen Ronfequenzen. Er werde fi 
freuen, wenn Preußens Noten, alfo auch feine reale Mat im 
übrigen Deutfhland Blak gewinne. Abg. Mihaelis: Wenn 
der Staat die Geldkräfte beherrſchen foll durch eine Notenbanf, fo 
will ih Ihnen die Zulunft eines folden Staates zeigen, das ift 
Defterreich! CKeiterfeit. Bravo lints.) Mebner warnt bavor, ben 
Boden, auf bem bie Bank fi fo gut bewährt hätte, zu verlaffen. 
Bermebre man nit das Kapital der Banl, jo mühe die Ermeiter- 
ung des Verkehrs zahlreiche Notenemilftonen veranlafien, und dieſe 
möchte ‚man vermeiden. Je größer ter Betrag ber ungebediten 
Noten fe, defto mächtiger umd gefährlicher werde das Monopol. 
Grgenwärtig ſcheine die Bank nit mehr ala 50 Millionen un 
gebedt zu laſſen. Jetzt folle fie noch in neuen Gegenden auftreten, 


fie feinen ſyſtematiſch zu arbeiten und eime gewiſſe, freifih nur 
burh das Milroflop mwahrnehmbare Arciteltur if nicht zu vers 
kennen. Ebenſo ſpticht derſelbe von den Kriegen viefer Thierchen, 
weiche beſonders die rothen Ameiſen gegen die ſchwarzen unterneh · 
men, indem fie dabet förmlich Gefangene machen. 

Die rothen Ameiſen fhiden, mie Huber beobadtet haben 
will, Spione voraus, um bie genaue Stellung ihrer Feinde zu 
erfpähen, und beginnen, fobald viefe mit günfligen Nachrichten 
heimlehten, die Vorbereitungen zu ihren Meinen Raubzigen. Bon 
biefen werben die zu Stlaven gemachten ſchwarzen Ameiſen mit 
ihren Jungen nah Haufe geführt und daſelbſt jo lange gefangen 
gehalten, bis die Eroberer ihnen endlich felber bie Breiheit 
wiedergeben, i 

Auch die Wirkung des Beiſplels auf Thiere IR höchſt augen» 
fheinlid. Hat man eine Anzahl wilder Vögel, melde zu ſcheu 
find, um ſich freiwillig dem Menſchen zu nähern, in einem großen 
Bauer beifammen, jo fann man fie am leichteflen dadurch zutrau- 
Ih maden, daß man einen zabmen, abgerihleten Bogel mitten 
unter fie thut und ihn wiederholt im ihrer Gegenwart aus ber 
Hand freffen und feine Kunftüdden ausführen läßt, Gar bald 
wirb einer ober der ambere der ſcheuen Vözel fih näher wagen, 
und nachdem er fi überzeugt hat, daß feinem Meinen gefteberten 
Kollegen fein Leides geſchah, daſſelbe verfuhen, was er von bie 
fem geſehen. 

Dagegen it «8 aber eine ebenfo bekannte Thatſache, daß 
Angler und BVogelſteller an Tagen ihre Angeln und Nepe ohne 
Erfolg ausmwerfen, wo ſolchen glei Anfangs durch Zufall fi ein 
Filh vom Hafen und ein Vogel aus der Schlinge befreit hat. 
Ohne Zweifel warnt der glüdlih Entfommene feine Gefährten vor 
der drohenden Gefahr. 

Daß die unter Thieren wahrnehmbare Verſtändigung nicht 
immer durch Laute oder hörbate Zeichen geſchleht, dafür ſpriht 
der Mangel des Gehbis bei ben nirderen Thieillaſſen, — wie fie 
aber ihre Mittheilungen machen, das if ein noch ungelbſtes Rärhfel 
ter Natur, - 





fie fönne aber dort mit vem Kapital nicht fonkurriren, wenn ihre 
Baarvorräthe nicht ſtiegen. Politifh drohe daher nur ein Nad- 
theil. Der Abgeorpnele Harkort hat beantragt, die Sache an 
eine befondere Kommiffion, der Abgeoronete John (Rabiau), fie 
an vie Kommilflon für Handel und Gewerbe zu verweilen. Kar 
Tort zieht feinen Untrag zu Gunſten des zweiten zurüd, Der 
Kommilfär des „Handelöminifteriums, Bantpräfleent Dedenp: 
Wenn wir wm bie Rotenpolitit der Bank gefragt werben, fo ew 
Märe ich, daß die Bank nicht unter 50 pGt. ver Noten an Baar» 
vorräthen; zu befigen pflegt, Ein Drittel Baarmittel halten mir 
micht für audreichenn; gegenwärtig beitragen bie Baarmiltel fogar 
65 pCt., und wir thun Alles, um biefelben zw vermehren, Dies 
fen Grunpfag werden mir fiher auch nah der Einiührung dieſer 
neuen Behimmungen nit verlaſſen. Eine gemeinfame Banl if 
für Deutſchland nothwendig, und Preußen berufen, fie zu ſchaffen. 
Handeldminifter Graf Jhenplitz wiederholt einige Ausführungen 
bed Kommiſſärs und betont, daß die Bank fih wie biaber fo auch 
jegt im ihrem Borhaben im Einverflänpnig mit der Kaufmannſchaft 
befinde. Nah einigen weiteren formellen Bemerfungen der Abgg. 
DOfterrath, John (Rabiou), Graf Schwerin, wurde der Geſehent · 
wurf mit fehr großer Mehrheit am die nach einem Untrage bed 
Abg. v. Nönne auf 21 Mitgliever zu verſtärlende Kommiſſion für 
Kandel und Gewerbe Üübermiejen. 

Bremen, 18. Febr. Die Vorbereitungen zu dem zweiten 
deutſchen Bundesſchiehßen, weldes im fommenven Juli in unferer 
Stadt gefeiert werden wird, merben geräufchlo® aber mit allem 
Eifer betrieben, und «8 fann als gewiß; betrachtet werben, daß ben 
aus ver Fremde eintreffend.n Schühen bierfelbft ein ebenfo herz- 
licher als gaflfreier ‚Empfang bereitet werden wird, wie dies im 
Frankfurt ber Fall war. Das Komite, das fih den Vorbereitungen 
zum Fefte unterzogen hat und meldem gegen 200 Berlonen ange 
hören mögen, bat fih nad dem Vorgange des Franlfurter Ro- 
mite's in zehn Spezial-Komite's geibiilt, Das Schieklomite hat 
den Entwurf einer Schirkorbnung vollendet, deren Belannimahung 
bevorſteht. Das Feſtlomite ift mit ver Urbeit, dad Feſſprogramm 
feſtzuſtellen, bald zu Ende Der Feſtplatz ift auf ber |, g. Bür- 
gerweibe ausgewählt, unmittelbar vor bem neueſten und elegan- 
teften Theile der Start, Das Fılllomite bat die obere Reitung 
ber ibm geflelten Aufgabe dem Urditelten Heinrich Müller an- 


vertraut, demfelben Künfller, deſſen Meifteriverf, die Börfe, vor biei- 


Monaten bier eingeweiht worden if. Das Finanjfomite bat bie 
erfreulide Aufgabe gehabt, den Empfang ciner ganzen Reihe zum 
Theil fehr werihooller Ehrengaben aus allen Thellen Deunchlande 
zu verzeichnen. 

Der „Allg. 8,* wird aus Zürich, 17. Webr., gefchrieben: 
„Die Berufung Semper's nah Münden iſt völlig aus ber Luft 
gegriffen. Wohl aber hat er allerhöhften Drts den Wuftrag er- 
balten, Plane für ein Feſtiheater, wie Richatd Wagner in der 
Vorrede zu feinen Nibelungen es zuerfl angebeuter bat, autıuar- 
beiten. Gegenüber den Gerüchten, :weldhe in ven jüngften Tagen 
ſich an Wagners Stellung in Münden gelnüpit, wird die Bemerf, 
ung am Plahe fein, daß an Semper in dieſem Ungenblid erneute 
Nachfragen allerhöhften Orts ergangen find, bie ihn zur Bejchleu- 
nigung feiner Arbeit aufforbern. Daß mit Ausführung und Ber 
wittlichung derſelben Semper's fernered® Bleiben in Zürich ſehr 
wohl zu verneinen iſt, liegt für jeden Fundigen auf der Hand.“ 
(Der Brief fommt, wie die „W. Z.“ in einer Mepaltionsbemerf- 
ung beifügt, von einem Freunde Semper's. Der Berfafer beB- 
felben jagt: „Erf heute (17.) Morgens frug Wagner bei Semper 
an, wie «8 [cheint, im Namen des Könige,* Dana wäre ber 
Bau des Dpembaufes, der von ven Gegnern Wagners bebarrlich 
als ein Märden behandelt wurde, doch ein ſeht beftimmter Entwurf.) 

Aus London [hreitt man vom 15. d8.: „Unter ber 
Ueberfrift „Zrunfenheit in Gladgom* macht gegenwärtig folgende 
Ratififhe Angabe die Runde in der Tagetpreſſe. Glasgow bat 
3—400,000 Einwohner; von dieſen find im vergangenen Jahr 
nicht weniger denn 27,181 als bilflo® oder gefährlich beirunfen 
in die Polizeigefängniffe gebraht worden, alfo ein Individuum 
unter je 17°/, der Benölferung, 1 von je 7 Etwachſenen, 1 von 
je 3 Männern. Das Berhältnig ſtellt ſich jedoch nit fo un« 
günfig für die männliche Bevblkerung, venn ein beträchtlicher 
Theil viefer Vergehen gegen die Mäßigteit if auf Rechnung bes 
ſchoͤnen Geſchlechta zu fegen. Die Anzahl ber als betrunken auf- 
gegriffenen Weiber beläuft ſich auf 9755, und die der Männer 
auf 17,426. Nah Abrechnung ver Kinder ſtellt fh demnach 
heraus, daß im vergangenen Jahre von je 10 Frauen 1, und 
von je 51/, Männern 1 fo beirunfen waren, daß bie Polizei ein» 
ſchreiten mußte, Solche Thatfachen berürfen feines Kommentars, 
Die Shetten find Leivenfcaftlichere Säufer als bie Engländer, 


aber viel günfliger ftellt ih das Berbältnig auch diesſeits des 
Tweed nicht heraus, wenigſtens nicht für das weiblide Geſchlecht. 
Die Eruntenheit des Weibes kennt bier feine Standedunterihiebe. 
Neulich wurden bier ein Gentleman und eine. Lady aufgegriffen, 
welche vor einem gemeinen Wirthehaus mwüthend beitunfın waren 
und ſich thatlich am der Polizei vergingen. Vor dem Polizeigericht 
ſtellte es ſich heraus, daß der Gentleman ein Oberſt in. bes Armee 
und die Lady die Gattin eines geachtelen Geiftlichen war. Beide 
harten fi einen Iufligen Tag gemadt, indem fie zuſamntn von 
Bubfichoufe zu PBablic-honfe gingen, 10 Flaſchen Champagnet 
außfeerten und 'fehlteklich ihrem Amuſement durch einen Prügelät 
mit der Polizei, bei welchet die Dame befonders alliv wär, die 
Krone aufſetzten. In welchem andern Land ber Welt gehören 
ſolche Fälle zu den täglichen Borlommniffen des Lebeng?“ —— 

Paris, 19. Februar, Die „Batrie* hat Nachrichten aus 
Mezilo, welchen zufolge der General Bicario, ter fh dem 
Kaijer Maximilian angeſchloſſen hatte, im der Nacht des 8. Yan. 
Mexilo verlafjen und fih nad Guernavaca gewendet hat, um da⸗ 
feleR ein Pronunciammio zu Gunflen ver ulträllerifalen Partei 
zu maden. Die „Patrie“ fügt hinzu, daß Vicatio's Unternehmen 
keinerlei Ausſicht auf Erfolg habe. 

Einer Pariſer Korreiponvenz ver „R. Big.” vom 18, v8. 
entnehmen wir: „Der Hirtenbrief des Erzbifhofs von Paris ift 
geftern vom Kaifer geleien und gebilligt worben. Bemerlenbwerth 
if bei diefem bifhöflihen Manifefle vor Allem, daß «8 nit and- 
drüdli wie die anderen Hirtenbriefe die Enchelica als feine Ber 
anlafjung erwähnt, fondern daß ed vielmehr als der überall bei 
Beginn ver Faflen gebräuchliche Hirtenbrief mit ber Auweiſung 
über die zu beobachtenden Faftenregeln auftritt und gleihfam-nur 
gelegentlih die Encheliea zum Gegenflande jeiner Beſprechung 
macht. Was nun diefe Belprehung angeht, jo ſucht fie non Franl- 
eich und feiner Regierung alle vie Beihulvigungen abjumwälzen, 
welche man in der Encnclica gefunden bat. In der abſchwächen⸗ 
den Interpretation der verbammenten Sähe ber Encyelica und des 
Syllabus nähert fh Mfır. Darboy dem Bifhofe von Orleang; 
dagegen fpricht ſich ihr ganzer Gegenſatz in ver Stelle des Dar- 
boy’ihen Schrifitüdes aus, wo der Erjbiſchof feinem ſtlerus aus- 
brüdlich erfiärt, daß und warum er vie Encyelica nit verfündigen 
lafje. Schließlich wendet ſich Migr. Darboy in Form einer bireften 
Anrede an ben heiligen Vater, und indem er ihm anfleht, ſtatt 
der Berbammungen feinen Segen fiber bie treue Ghriftenheit aus» 
zufprehen, gibt er dem Papſte offenbar eine Art von Wink: er 
würde in amberer Welfe mit ver franzöflihen Regierung reven, 
falls er nicht völlig ihres Schuges und Beiſtandes verluftig geben 
molle, — Es wird no immer bin« und bergefiritten, ob Migr. 
Ghigi auf feinem Poſten bleiben werde. ebenfalls hat Kardinal 
Untonelli fi bei Herrn von Sarliged über das vom bipfomatiichen 
Geſichtöpuntte aus höchſt ungewöhnliche Verfahren beſchwert, das 
man dem papſtlichen Geſandten gegenüber eingehalten habe, Die 
franzöfiiden Karbinäle verfühnen fi einer nad dem andern mit 
ber Regierung,“ 

Der Herjog von Morny kann feinem Amte als Borfigender 
deß gefeßgebennen Körpers nicht nahlommen, weil er ſchwer er» 
franft iR. Sein Zuſtand, er leidet an einer Halsbräune, ift fo 
bedenllich, daß bereits auf den Verluſt hingewitſen wird, den daß 
gegenwärtige Megiment burd feinen Tod erleiven würde. Er bat 
vom Staattftreih am, deſſen alleiniger Bertrauter er war, Eis auf 
bin heutigen Zag, damals burch feine Geiſtesgegenwart, jeßt durch 
feine Energie und fein „savoir faire“, ter Sache Louis Napo- 
leons vie weſentlichſten Dienfle geleiftet. 

Aus Turin, 16. Febr., berichtet man ver „S. Z.“: „Bor 
geftern ift Migr. Speranza, Bilhof von Bergamo, vor dem linter- 
fuchungsrichter erfähienen, um ſich wegen ber Anllage zu verant« 
worten, in ber Ausübung bes Gottesdienſtes die Staatseinricht- 
ungen angegriffen zu haben. In Begleitung bes Biſchofs lamen 
mehrere Briefter und Diener in Livree. Speranza felbft trug das 
biichöfliche Heid und fegmete mach rechts und linfs vie Begegnen- 
den und die Beamten des Gerichtes. Vor Gericht fing ber Biſchof 
bamit an, Einfprache gegen die ihm angethane Gewalt zu erheben; 
darauf theilte er dem Richter, dem löniglichen Profurator und 
dem Gerihtöfchreiber mit, daß fie alle drei Die höhere Exfommunis 
fation verdienen, weil fie einen Würbenträger der heiligen Kirche 
vor ein weltliche® Gericht gerufen haben.” 

In Warfchau wurden am 17. in der Gitabelle wieder 
zwei Zopesurtheile vollzogen und zwar an dem Warfhauer Bür 
ger Emanuel Szafarczyl und an bem geweſenen Siupenten ber 
St. Veteräburger Univerfität Wlegander Wahlowsli, Beide wur⸗ 
den dur ben Strang hingerichtet, Sie hatten nach ber veröffent- 
lichten Sentenz einen bervorragenven Antheil am letzten Auffande 


gebabtj, erfterer auch als Gauptanflifter der Mitentate auf WBielo- 
polsfi, Trepow und andere Megierungsbeamte; bem zweiten fällt 
unter Underem auch zur Laft, daß er 52 topographiſche Karten aus 
den Ardiven des Finangbepartements enimenbet und an die In» 
fürgentenführer verfendet hat. — Auch im Grobnor Gouverne 
ment bat am 23. v. M. im Dorje Bajli pie Hinrichtung des 
Bürger Swientorzedi flattgefunben.| 


Amoerika. Die „France” hat aus der Stabt Chihuahua, 
wo fi die Regierung des Präfiventen Yuarez befand, die Rad» 
richt erhalten, daß bie Truppen diefes Lepteren unter. bem General 
Queſada gegen ein franzöfifches Korps vorgegangen waren und 
bei Guadalupe geſchlagen wurden; ihr Verluſt belief ih jedoch 
nur auf 25 Mann. 


Aus Meriko find Briefe angelangt, welche von einer neuen 
heftigen Scene erzäßlen, die zwiſchen der Kaiferin Gharlotte unb dem 
Erybiſchof Labaſida vorgefallenifet. Der Erzbifhof fol erllärt Haben, 
„daß die framzöftihen Truppen vor Allem zum Schutze der Kirche 
gefämpft hätten.“ Die Satferin Charlotte ihrerfeits hat den Prä- 
laten an den ihr gebührenden Reſpelt als Kaiferin und ale Frau 
erinnern müſſen. 

Der Kaifer Mogimilien bat einen neuen Orben, ben bes 
„mezitanifchen Adlers“, gegründet und das Großfreuz mit Hals- 
band folgenden Souveränen verliehen: dem Saifer Napoleon, dem 
Kaifer Franz Joſeph, dem König Leopold, dem Kaifer Alezander, 
dem Kaiſer Dom Bebro, dem Könige Viktor Emanuel und 
dem König von Scheren. 











































Frankfurter Börse (vom 18, bis 18. Februar). 


Samstag, Jn der verflossenen Woche brachte der Telsgraph zweimal 
Friedensbotschaften. Die eins kam von der Seine und meldete den sonst 
so gefürchteten Orakelspruch des französischen Imperators diesmal in einer 
sehr zahm klingenden Fassung. An den Börsen, welche nichts anderes er- 
wartet hatten, ging die Hede spurlos vorüber und blieb ohne sichtlichen 
Einfuss auf die Kurse, Dagegen brachte die telegr. Botschaft, die in den 
ersten Tagen der Woche ernstliche Friedensunterhandlungen aus Amerika 
meldete, tüchtiges Leben in die Räume unserer Börse. Die Freuds dauerte 
aber nicht lange, denn schon am Tag darauf zeigte ein neuer Telegraph 
den Abbruch der Friedensunterbandlungen an. Diese Nachrichten gaben 
dem fleberhaften Treiben in amerikanischen Papieren neuo Nahrung und 
das Geschäft darin nahm in verflossener Woche die Börse fast ausschliess- 
lich in Anspruch und erreichte namentlich am Mittwoch und Donnerstag 
ausserordentliche Dimensionen, 1882r in den eraten Tagen der Woche, in 
Erwartung der ungewöhnlich lang ausbleibenden Nachrichten aus New-York, 
um 52 stagnirend, schnellten auf die Friedensbotschaft und bessere Valuta- 
kurse in jäben Sprung am Mittwoch um 4 pCt.aufd6 hinauf, um Tags darauf 
in Folge der widersprechenden Nachrichten eben so rasch bis unter 53 zu- 
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Diverse Aktien. 


rückzugehen ; heute schliessen sie zu 54%,. Ein”solches Kurstreiben bedarf 
wohl keiner weiteren Illustrationen, um den soliden Kapitalisten von An- 
lagen in diesem Effekt fern zu halten; und doch mehrt sich noch immer 
die Zahl der Käufer. 


Vom Geschäft in üsterr. Fonds ist wenig zu berichten; sie wurden 
durch die transatlantische Konkurrenz in den Hintergrund gedrängt.! 


Süddeutsche Fonds fest und preishaltend. — Von fremden Fonds ging 
einiges in neuen 5pÜt. Russon um; die zur Rückzahlung ausgeloosten Obli- 
estionen der Al/gpÜt, Ainnländischen Staatsanleihe werden schon jetzt mit 
einem Diskonto von 4 pÜt. bei dem Bankhause M. A. v. Rothschild & Söhne 
hier ausgezahlt. Finnländische Pfandbriefe zu 851/, in Umsatz, — Von der 
im vorigen Jahr durch das Bankhaus J. H, Schröder & Co. in London ne- 
gozirton schwedisch -englischon Staatsanleihe werden jetzt L. 800,00. zur 
Zeichnung hier aufgelegt, 


Das Geschäft in Österr, Kreditaktien ist wieder etwas stiller gewordeu, 
sie eröffneten die Woche niedriger zu 1951/, und schliessen wieder hiler 
um 198%,. Von Zettelbankaktion Frankfurter gesucht und bis 1474, ge- 
stiegen, Oesterrt. Nationalbank, im Laufe der Woche bis 845 gegangen, 
bleiben 837, gerado wio vor acht Tagen. In Certifikaten der Frankfurter 
Vereinskasse warde zu 1001001, gehandelt. Das Gerlcht, die preuss. 
Bank wolle hier eine Filiale errichten, entbehrt zur Zeit noch der Be- 
gründung. 

Von Eisenbahn-Aktien bayer, Ostbahn schr fest und zu 1141/, gesucht. 
— Ludwigshafen-Bexbacher, um 1 pCt, höher, auf 147 gegangen. Der erste 
Monat dieses Jahres debütirt mit einem sehr günstigen Ausweise, Bei einer 
Gesammteinnahme von fl. 177,543 ergibt sich gegen den Januar 1864 ein 
Plus von A. 14,006 oder 8,; pCt, zu welchem alle einzelne Verkehrsbran- 
chen beigetragen. Auch Neustadt-Weissenburger sind um 1 pCt. auf 107%/, 
gestiegen; ibr Januarausweis ist noch günstiger als derjgnige der Bexbacher; 
gegen den gleichen Monat des Vorjahres beträgt bei einer Gesammtelnnahme 
von fl, 44,232 das Plus D. 10,417 oder oa, 44 pÜt. Auch hessische Lud- 
wigsbahn in guter Frage; auch bei ihr zeigt der Januar sehr günstige Ziffern. 
Das Plus gegen das des Vorjahres beläuft sich bei einer Gesammteinnahme 
von fl. 192,053 auf N. 41,45% oder 26,4 pCt.; namentlich ergibt der Güter- 
verkehr dio enorme Steigerung der befürderten Gütermasse um 922,183 auf 
1,740,819 Ctr, oder um 112 pCt. Nabebahn sind welter auf 30 gestiogen; 
der neuliche Brand des Bahnhofs in Bingerbrück bringt der Bahn keinen 
Verlust, da Gebäude und Mobilien versichert waren. Yon Eisenbahnpriori- 
täten lebhafterer Umsatz in Lombarden, Livorneser und toskanischer Central- 
bahn, welche letztere ihren Kurs bis über 75 erhöhten. Galizische bleiben 
für solide Kapitalanlage bellebt, 


Geld schr Adssig; im Privatverkahr für gütes Papier zu 8 pCt. leicht 
anzukommen, Es ist daher einer baldigen weiteren Herabsetzung des hie- 
sigen Bankdiskonto's entgegen zu schen, nachdem die preuss. Bank den 
Diskont auf 4 pÜt, reduzirt hat. Fremde Devisen sehr gefragt, aber fehlend, 
kurz London bis 119, Paris bis 44%, bezahlt. — Bei der Medioliquidation 
zeigte sich (Geld sehr Nüssig. (Akt.) 
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Frankfurt, 20. Februar. Auf Amerjlaniſche lagen wieder viele Kauforbres, meift von nordiſchen Plägen, vor; nachdem bie- 
jelben ausgeführt waren, gab deren Kurs unter dem Deude farler Arbitrage- und Realifationsverfäufe nad und [hlieft etwas matter 
als im gefrigen Privatverkehr. Deflerr, Fonds bei geringem Hanbel preishaltend. Frankfurter Bank jehr gefucht und fehlend. Rabe- 
bahn flarl angeboten. Wechfel gut zu laſſen und meiſt höher bezahlt. (Synv.) 
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Weiteres aus dem franzöſiſchen Gelbbuch. 


Im Auguſt des vergangenen Jahres iſt in Pariſer Blättern 
und Korreſpondenzen bie Nachticht aufgetaucht, vie britifche Regier- 
ung babe auf das Eintreffen Öflerreihiiher Schiffe in der Norpfee 
bin dem Pariſer Kabinet Vorſchläge zu einer gemeinſchaftlichen be» 
mwafineten Dazwiſchenkunft gemacht, fei aber von Seiten Franf- 
reichs abſchlägig befchieden worden. Die „Gazette de France“, 
melde tie genaueflen Angaben über biefe Verhandlungen machte, 
behauptete damals, bie Ablehnung ver britiſchen Vorſchläge fei in 
einer vom 14, Juni datirten Depeiche des Hrn. Drouyn de Lhuys 
erfolgt. Daß ven Kammern vorgelegte „Gelbbuch“ ermeift vie 
Ridptigkeit viefer Angabe, Cine an ven frangöfilchen, Botſchafter 
in London unter dem genannten Datum ergangene Depeſche ent- 
mwidelt vie Gründe, melde das Talierlihe Kabinet jur Berzichtleift- 
ung auf eine entſchiedene Altion beflimmten, in folgender Weife: 

„Der erfte Kanonenſchuß bei einer maritimen Demonftration 
mürbe für und einen Krieg zu Waſſer und zu Lande nad fih 
ziehen. Es ſtünde uns nicht, wie Englant, frei, unfere Operationen 
ausfhlieglig nah unferem Willen einjurihten. Troh unferer Ber 
mübungen, den Krieg zu Iofalifiren, "würde e8 uns nur [mer 
gelingen, ven Ausbruch vesjelben an unfern Grenzen gu verhindern. 
Es märe nicht unmöglich, daß bie Demarkationslinie, für melde 
wir die Waffen ergriffen, von dem Lande ſelbſt yurüdgemieien 
mwürte, und wir gerieihen gleichzeitig im Konflilt mit den Bendl- 
ferungen ber Herzogihümer, wie in Kampf mit ben Mächten Deutic- 
lando. Ein ſolches Unternefmen würde die Entfaltung aller-un« 
ferer Hilfsmittel erheifchpen und uns unermeßliche Opfer auferlegen. 
Wäre Ungefihts einer folden Gventualität England gereigt, uns 
eine unbegrenzte Unterfügung zu liefern? Indem bie Regierung 
Sr. Maj. tie großen Staattlörper um ihre Michilfe angeht, 
müßte fie ihnen erflären, um welcher Bortheile willen daß fran- 
zöffhe Blur fließen fol. Würde uns das engliſche Kabinet in 
die Lage verfegen, auf dieſe Frage, die erfte ſicherlich, die man an 
uns flellen würde, Antwort zu geben? Was uns anbelangt, fo 
bafteten uniere Gedanlen nie an dieſem Punkt, Wären wir von 


ehrgeizigen Plänen geleitet, fo hätten wir uns vielleicht die gegen- 
mwärtige Gelegenheit zu Nuben zu machen gefuht, indem wir 
uns ein zu deren Beſtiedigung fih eignendes Berbalten vor 
gezeichnet hätten. Wir find aber derartigen Erwägungen völlig 


fremd geblieben. Lord Rufell ſcheint zu glauben, daß eine Demonftra« 
tion zur See flatıfinden Fünne, ohne daß ein Konflift daraus enılünde, 
und daß Drohungen binreihten, um mit ten Anſprüchen Deuiſch- 
lands fertig zu werben. Allein lann in einer Frage, in welcher 
das nationale Selbftgefühl in fo hohem Grade beibeiligt if, dieſe 
Rechnung nicht fehlſchlagen? Iſt nicht vorautzuſchen, daß das 
Vollsgefühl ih mit Macht gegen uns ausſprechen mwürbe? Aus 
gegeben ſelbſt, daß man fih auf feinen bewafineten Angriff gefaßt 
zu machen brauchte, würbe «8 doch unvermeidlich zu Kundgebungen 
fommen, bie wir ſchen ihres Charalters wegen nicht dulden bürf- 
ten, Wir würden uns alsdann in der Lage fehen, entwerer fie 
ju erwidern, oder eine moralifche Nieberlage hinzunehmen. Bor 
dem berauerlihen Ausgang, ven unfere gemeinfKafllih unternom- 
menen Schritte in ver gleihen Sadhe nahmen, hatte das Anſehen 
ber beiden Mächte noch Meine Beeinträchtigung erlitten, und fie 
fonnten «8 baum unbedenklich aufs Spiel fegen. Heutzutage aber 
wütden Worte, denen feine Thaten folgten und leere Manifeftatio- 
nen ihrer Würde verhängnißvoll werben. Ich habe dem englifchen 
Botſchafter dieſe Grwägungsgründe targelegt und erfuche Eike, 
biejelben ihrerfeits dem erflen Staatsfelretär Ihrer brit, Maj. mit 
theilen zu wollen. Genchmigen Sie ı. Diouyn be Lhuys.“ 





(Amtiihe Nachtichten. München, 20. Februar. Se. Maj. ber 
König hat die von Gr. f 5. dem Herzoge Karl Theodor in Bayern ge— 
troffene Wahl bed Interlientenants A. Grafen v. Pocci vom 3, Kür. Men. 
u San und Höchſtihrer Dem Gemablin, ber zogin Sophit ın 

rBoflanatier, dann bie Wahl 0:8 iträuleins Marie ©. 
Eebed — 5** Oochſtihrer Frau Gemablin penebmigt. 

Se. Mai, der König bat ben Bezirfäg-Natb Th. Mayer zu Landshut 
mit Mückjicht anf bie ihur dermafen übertragene Funftion eines Unterfuchs 
ungsridytees von ber Stelle eines Mathes am — Lendshut ent 
hoben nnd den Bezirlsg.Aſſeſſer A. Frhen. ©, Lupin zu Laudshut zum 
Rathe des dortigen Handelsgerichto ernannt; Die erledigte Stelle eines 
Wechſel⸗ und Waaren⸗Senſals zu Negene burg dem Haublungegebilfen W. 
Mehzger aus Regenbburg, dermalen zu Nürnberg, verlichen. 

Vom f. Staataminijterium der Juſtiz wurde als Vertreter ber Staats: 
anwaltigait am f. Landg. Regeusburg ber WUppellationsg.-Acc. und bermi 
Vertreter der Staatdanmaltihaft am J Stadt: ır. Landg. Memmingen, K. v. 
Korb, ſodann als Beritetet der Staatsanwaltſchaft am f. Stabt- uud Land⸗ 
gerihte Memmingen der geprüfte Rechtspraltilant und derzeitige Bertreter 
der Staatsdanwaltfhaft am F. Landg. Weiler, W. Wachter, berufen. 

Die Patbol. Pfarrei Macdtlfing, k. Bezitkgamte Münden 1/}., if mit 
einem rikonfmäßigen — von 56 ji. 379 fr. und bie fatholifche 








Feuilleton. 


I. v. Liebig über den neuen Fleifchertraft. *) 

‚ Seit meinen Unterfugungen über das Fleiſch im Sabre 
1847 habe ih mich fortwährend bemüht, in Läntern, wo das 
Rindfleiſch einen niebrigeren Preis hat, als bei uns, die Fabrikation 
von Fleiſchextralt nad der von mir beſchriebenen Methode zu 
veranlaffen. 

Seit der Einführung dieſes Fleiſchextralis (welches nicht mit 
bem fogenannten Conſemmé over ven Bouillontafeln verwechſelt 
werben darf) in bie bayerifche Pharmalopde hat fih in ber That 
befien große Wirtiamteit in Fällen von geflörter Emädrung, Ver» 
bauung und förperlier Shwähe bewährt, und «8 genügt vielleicht, 


um einen Brariff von bem außgebehnten Gebrauch bes Fleiſchextralls. 


als Arzneimittel zu geben, wenn ich bier anführe, daß in ver 
hieſtgen Sofapotheke jährlid nahe an 5000 Pfund Rindfleiſch für 
dieſen Zweck verwendet werben. Bemeikenswerth dürſte es fein, 
daß ein großer Theil des Fleiſchexttalis in den bayeriſchen Apo - 
thelen im Hantverlauf, das heißt, ohne ärztliche Vorſchrift, vers 
braucht wird — ein umgweireutiges Zeichen, vaß «8 zu einem 
*) Das. „Auslanb* enthält biefen Artikel mit dem Beiflinen: Mus Lie⸗ 
itjbrüft für Ghemie, mit einem — Zeſab isbed, ben Hear 








Doch ig. für den. Abdtuck hinzugefügt hat. eat, 





Hausmittel geworben if, zu welchem die Perfonen, welche bie 
wohlibätigen Wirkungen des Hleifdegtrafis in der Form von Arznei 
erfahren haben, bei ähnlichen Geſundheiteſtötungen von ſelbſt zu- 
rüdlehren; «8 find dieſes oft ganz arme Leute, weldhe am wenigſten 
geneigt find. Geld für Arznelen außjugeben, und vie ver hobe 
Preis desſelben (1 fl. 12 fr. für die Unze, 36 fr, für das Loth) 
nicht zurüdichredt. 

In den Hofpitälern und Kranfenhäufern, in welchen belannie 
ih nur allzu oft bie darin bereitete gute Fleiſchbrühe von ven 
Kranfenwärtern und Wffiftenten in Beſchlag genommen wird, mirb 
der orbinirende Arzt durch den Fleiſchextralt in den Stand geicht, 
feinen Patienten eine ganz fettfreie Fleiſchdrühe won jeder ihm bes 
liebigen Stärfe zu geben. 

Parmentier und Prouft haben vor vielen Jahren [den den 
Bleifcpegtralt zur Anwendung in ber franzöflihen Armee anzelegeni« 
LA empfohlen, „Im Gefolge eines Zruppenlorps," fagt Par 
mentier, „bietet der Fleiſchextralt dem ſchwer verwundeten Gol« 
daten ein Stärungsmittel, welches mit etwas Wein feine durch 
großen Wlutverluft geſchwächten Kräfte augenblidtih hebt, und ihn 
in ben Stam ſetzt, den Zransport ins nächſte Feldſpital in 
\ ertragen.” 

„&s gibt keine glüclihere Anwendung, bie ſich erbenten liege," 
fagt Fıouf. Welche träftigendere Atznei, welche mächtiger wir⸗ 
lende Panacöe als eine, Dofis des echten Sleifeztralis, aufgelöft 


Pfarrei Eſchelbach, l. Bezirlgands Eedingemit einem failionsmäßigen Rein« 
ertrage von 1101 fl. 28% fr, in Erledigung gefommen. — 

Fa ber Angelegenheit des Hm. Richard Wagner (welche, 
wie der „N. 8.” meint, das Mündener Bublitum flärler in Be— 
wegung zu fegen ſcheint, als feiner Heil die fhiesmig-hoffteiniiche), 
mar behauptet worden, bie Ungnade, die Hın. Wagner angeblid 
betroffen, ſei w. 9. dadurch veranlaft, daß verielbe im f, Borzim« 
mer fein von Hm. Friedrih Pecht gemaltes Bildniß, gleichzeitig 
aber auch die über dieſes Ktunſtwerl im Betrag · von 
1000 fl. übergeben Habe. Mit Bejug hierauf, bringen nun ver- 
fhiedene Blätter. folgende Giklärung: „Mannigfachen Gerüchten 
und Zeitungs-Urtifeln gegenüber ſteht ſich ver Untergeichnete zu der 
beftimmteften Erffärung veranlaßt, daß er für das im Wuffrage 
feines langjährigen Freundes, des Hrn. Richard Wagner, gemalte 
und ſelben varfleflenne Bild irgend welche Forderung an die Aal. 
Kabinetölaffe meter ſelbſt geſtellt habe, noch durch Andere habe 
fielen laſſen und ebenfowenig, unter welchem Zitel ed auch fei, 
eine Zahlung von ihr bafür erhielt. Münden, 18, Febr. 1865. 
Fr. Pecht.“ Diefe Erklärung läßt immerhin bie Frage unent- 
ſchieden, ob nicht ohne Veranlaſſung von Hrn. Precht ein Anderer 
für ihm durch Ueberweifung ver Rechnung Zahlung verlangt habe; 
daß eime foldhe nicht geleiftet worden iſt, jcheint indeß jevenfalls 
feRzuftehen. — Die „Allg. tg.“ hat, mie fie in ihrer Nummer 
som 24. d. ‚meldet, „von mehreren Seiten vernommen, daß Kerr 
Wagner die Gewißheit erhalten babe, daß ihm vie f. Gunſt nicht 
entzogen Sci”. 

In einer Einfendung an die MRevaltion der „U. Abdjtg.“ 
aus Münden, 18. Februar, erflärt Hr. Hans v. Bülow: „Eine 
Münchener Korrefponbenz der „Augsb. Allg. Big." beſchuldigt die 
fögenannten „Genoſſen“ des Herin Richard. Wagner des Mif- 
brauchß ihrer Beziehungen zum fünigl. Hofe Da unter gebachten 
„Benofien“ ich, der Unterzeichnete, alein vie Ehre gehabt habe, 
in derartige Beziehungen zu treten, ſo übe ih mein Recht aus 
und erfläre ben anonymen Urheber jener Berrächtigung für einen 
ehrlofen Verleumder.“ 

Wien, 21. Febr. In der heutigen Sikung bed Unter» 
hauſes wurde ber Staatävoranihlag für 1866 auf Antrag Zintı's 
dem Finanzausfhufe für das Burger von 1865 zur Berichter- 
Rattung über die Frage: wann und in welcher Wolfe vie Behant- 
lung des Staatevoranihlages (1866) vorzunehmen fe, — über 
wiefen. Der Abgtordnete von Vrints beantragt: den Finanzaus- 
ſchuß aufsufordern, am berichten, ob und inmieweit mit Rüdficht 
auf bie Erklärung des Finanz-Minifters bei Vorlage des Voran- 
ſchlages die Feſiſtellung der Zifferanfäge für 1866 ausnahmemeife 
in einer von ver bisherigen abmeichenden Ferm im Weg ber Ber- 
einbarung mit der Regierung vorzunehmen wäre, Lebterer Antrag 
wird ber gejhäftsorpnungemäßigen Behantlung unterzogen. Die 
Übrigen im ver legten Sihung eingebrachten Finanzvorlagen 
Werden an bie Ausſchüſſe verwieſen. Nächte Sitzung Donnerflag. 

Krieft, 20. Febr. Die jüngfte Ueberfantpoft meldet, daß 
ber Herzog von Brabanı am 11. Ian, in Kallutta eingetroffen 








in einem Glas edlen Weins! 
Gaftronomie find alle für die vermöhnten Kinder des Reſchthums! 
Eollien wir denn nichts in unjeren Feldlazarethen baben für ben 
Unglüdlihen, ven fein Geſchick verurtheilt, für uns die Schreden 
eines fangen Zovesfampfes im Schnee und im Koth ver Sümpfe 
zu erbulden ?" 

In einem gewiſſen Sinn beſitzt das Btod bie Grnäßrungs- 
fähigkeit den Fleiſches, aber das lehtere enthält in feinen im Wafler 
Iöslichen Beſtandtheilen eine Anzahl von Stoffen, die in der dt- 
getabilifhen Nabrung gänzlich fehlen, und von melden gemiffe 
Wirkungen im Organismus hervorgebracht werben, bie ber ani- 
maliiden Diät eigenthümlich find; dieſe Stoffe find nun gerade 
die Beftampiheile des Fleifchegtrafis, und man erwartet, daß ber 
Zuſah vesfelben zur vegetabiliihen Nahrung viefer ven Wirkungs- 
Werth der animalifchen verleift. Btod mit Waffer und Salz gr- 
locht iR in feiner Wirlung etwas andere, als eine Suppe, bie 
aus Fleifhbrühe, Btod und Salz bereitet ift. 

Ein Pfund Fleiſchextralt enthält die Iöslichen Beſtandtheile 
son 30 Pfund reinem fetsfreien Mustelfleifh (von 43 Pfund mit 
ber Knochenzugabe Fleifh vom Fleiſchladen) und genügt, um für 
428 Mann Soldaten im Feld, mit Brotfchnitten, Kartoffeln und 
etwas Salz gelocht, eine Fleiſchſuppe herzuſtellen, wie fie von 
gleicher Stärke im den beften Hotels nicht erhalten wird. Kaffee 
und Three, obwohl am fi werthvoll, find doch zuiegt nür als 
unvollommene Grfagmiltel des Flelſchextralis anzuſehen. Im 


Feſtungen und in ber Marine, wo die Mannfhaft auf gefafzene®, 
und gerauchertes Flelſch aagewleſen if, iſt der Wleifheztraft das 






mit England 


‘gar zu lbſen. 





Die ausgeluchten Lederbifien ber 


und am 15. nad Penamed and, Dderindien abg:reift if r 


Feldzug gegen Bhutan nimmt einen günſtigen Fortgang. Der Euir 
von Kabul hat feine drei Stieſbrüder verrälbeniiä felgenommen. ' 
Bier rufflfhe Geſandten lad. mit Gefcente in A am ange» 


fommen. Die Rufen proffamirten in Taſchtend, daß in ben 
nädhften zwei Jahren feine Steuern erhoben werden. Zaujenbe 
von Arbeilerm find zum Straßenbau nah Bulhara angemorben. 

Berlin, 13. Febr. Der Abſchluß eines KHandelsvertsages 
Ru erwarten. Der englifhe Brnerattonfut und 
Bejhäftsträger in Hamburg, Herr Ward, ift zu biefem Behufe und 
aur Aiſiſtenz des Lord Rapier bier eingetroffen. + Herr Ward hatte 
ſich ſchon, wie edinnerlih, vor etwa zmei Jahren zu vemfelben 
Zwed nad Berlin begeben, Preußen konnt: England aber, To 
lange die Zollvereing - Krifis nicht. beendigt war, wenig (nichts) 
bieten. Jetzt wird ein kurzer Zraftat bie Beflimmungen des durch 
ven Bertrag mit Frankreich hergeſtellten neuen Zollvereinstarifs fo 
wie des Schlußprotofols auf England anwenden und beiden Staa 
ten außerdem gegenfeitig bie Bortheile der meläbegünftigten Nation 
zuſichern. Da England die Herabſetzung feines Tarifs fämmtlichen 
Ländern bewilligt hat und der neue allgemeine Tarif des Zollver⸗ 
eins auch England von felbjt zu GOute fommt, ſo wat ber Ber. 
trag im Gıunve überflüfflg. Gr wird inveflen England für die 
Dauer des Abſchluſſes gegen irgend eine Wendung ber deutſchen 
Handelspofitif fügen. — 

Berlin, 19. Februar. Es if bezeichnend, daß bie „Kıeiz- 
Zeitung” in der Throntede des Kalſers Napoleon Teniglih ven ' 
franzöfligen Kommentar zu der forldauernden Öfterreidhifch-preußifchen 
Allianz erblickt. „Schwerlih würde der Kaiſer der Franzoſen in 
dieſer Tonart geſprochen haben, wenn es den Beſtrebungen gewiſſer 
deutſcher Stoatsleute und Patrioten gelungen wäte, das Bend, 
weicht bie beiden deutſchen Gioßmächte verbindet, zu lodern oder 
Schwerlih dürfte der Tempel des Sriegd lange 
geſchloſſen bleiben, wenn es Kr. v. Beuft gelänge, eine „ehren« 
volle Anlehnung an das Ausland“ in Scene zu ſetzen. Immier- 
hin aber iſt das frienlihe Intermezzo nicht ohne Werth, um fo 
mehr ald der Neffe vorauefihtlih ebenfo nah einem „bauer 
haften Ftieden“ firebt als ver Onkel, und daher gewiß nicht 
unterlafien wird, den alten Sap „si vis pacem para bellum“ 
in diefer Zwiſchenpauſe praftiih zu Mufriren.” Was folgt bar- 
aus? Im Sinne der Srzitg., daß die preußifche Armeereorgantjation 
unbedingt beibehalten werten muß. 

Berlin, 20. Fehr. Die Montagenummer der „Nordd. 
Allg. Big.” jagt: „Mad den Kommilfionsbefhlüffen des Abgeord⸗ 
netenhaufes fei feine Ausfiht, Daß die Majorität nah Mitteln 
ſuchen merbe, um im Wege der Verflänbigung mit der Reglerung 
aus der von der Molfsvertretung des Jahres 1362 bereiteten Ei« 
tualion beraustzulommen; ver budgetlofe Zuſtand werde wahrjdein« 
lich einftweilen fortvasern; die Regierung fönne ber Oppofition 
gegenüber warten.“ 

Den „Milli. Bl.“ zufolge Haben fh vie gejogenen Bier 
pfünder als eim leichtes Feldgeſchlitz ſo ſeht bewährt, daß es In 





einzige Mittel, um die wichtigen Beſtandtheile zu erſetzen, welche 
dem Fleiſch beim Einſalzen entzogen werden, und biefem das voll- 
Nändige Ernährungsvermögen des frifhen Fleiſches wiederzugeben ; 
ebenjo würte die Unwendung des Fleiſchextralis für Neifende und 
ganz befonbers für Haushaltungen auf dem Lande ſowehl als in 
Städten, im befonderen in Deutſchland, wo man tie Suppen nicht 
entbehren mag, von höchſter Beveutung fein; man würde in Deutfh- 
fand das Fleiſch fehr wiel häufiger und zwedmäßiger gebraten 
effen und bie Suppe aus Fleiſchextralt bereiten, wenn ſich allem 
biefem nicht ver babe Preis vesfelben als eine bei uns faum zu 
überwindende Schwierigfeit entgegenfellte, 

Die Einführung des Fleiſchextralts zur Hälfte orer zu einem 
Drittel des gegenwärtigen Preife® in Europa, aus Ländern, wo 
das Fleiſch faum einen Werth hat, würde für die europälſchen 
Bevdikerungen als ein wahrer Segen anyufehen fein. Ich hatte 
in Popolien, Buenos“ Apres und Wuftralien die Aufmerffamteit 
fehr einpringli auf die Fabrikation von Fleiſchexttalt gelentt, und 
war ſtets bereit, PBerfonen, die ſich geneigt dazu zeigten, mit ber 
Melhode der Darfellung befannt zu maden und mit meinem Rath 
zu unterflügen; meine Bemühungen find 15 Jahre ohne Erfolg 
geblieben, bi® endlich vor zwei Jahren fih eine fichere Aueficht 
darbot, meine Wünfhe zu verwirklichen. Im Früßling 1862 em⸗ 
pfing ich den Befuch eines Hm. Olebert aus Hamburg, eines In» 
genieurs, welcher, mit Straßen. und andern Bauten beſchäftigt, 
viele Jahre in Süpamerila, umd unter andern aud in Uruguay 
zugebradt hatie, wo Hunbertlaufende von Ochſfen und Schafen 
lediglich der Häute und des Fetles wegen geſchlachtet werben; er 


‚ber Abſicht liegt, auch bie reitende Artillerie ganz orer'thelfiweife 
mit biefem Geſchütz zu bewaffnen, und es follen veöhalb verjuche- 
weiſe einige Vierpfünder an die reitenbe Urtillerie abgegeben wir» 
den. Mebrigens wollen auch mehrere ſüddeulſche Regierungen, 


wie Württemberg und Baden, das vierpfündige Geſchütz bei ſich 
einführen, und haben zu dem Ende die preußiſche Regierung - um‘ 


Usberlaffung einiger Verfuchtgeihüge angegangen. — Gegenwärtig 
iR eine Maſchlne aufgefelt, melde die Schäfte su Zündnabdelge - 
wehren nebft fämmtlichen Uusfämmungen, Nuthen ꝛc. ohne jebe 
Nachhilfe mit der Haud herſtellt. Die Maſchine fertigt fünfzehn 


Schaͤfte in verfelben Seit, in welcher bieher ein einziger Schaft 


angefertigt wurbe und arbeitet überbieß viel mohlfeiler, ala dies 
bei ber bißkerigen Anwendung von Handarbeit möglich war, wenn 
and bie Maſchine felbf eine erfte Ausgabe von mehreren taufend 
Thälern erforberte. 

Stuttgart, 20. Febr. Unfere Start if erfüllt von 
Schmerz; über ein entſehliches Unglück, das geftern vurd eine Gas · 
egplofien veranlaßt worden iſt, ver mehrere Menſchenleben zum 
DOpier fielen, Das Haus Nr. 6 der Eßlingerſtraße, dem Flaſchner- 
meifter Dich angebörig. wurbe geftern Abend fur; vor 6 Uhr durch 
eine Basrzplofion, die fih durd einen furdibaren, einem Kanonen» 
fhuß ähnlichen. Knall in ber ganzen Stadt vernehmbar machte, 
plöglih in einen Trümmerhauſen verwandelt, der fümmtlihe Ber 
mwohner in den Muinen begrub. Die Hausbewohner bemerkten 
ſchon den ganzen Tag einen ungewöhnlichen Gaſgeruch, und mad- 
ten dader ven Haudbefiger barauf aufmerffam, mit der Aufforber- 
ung, nad der Urfache zu fehen. Der Hausbefiger ging Nahmit- 
tags auf's Land (ed mar Sonntag), daher die Frau darnach ſah. 
Unglüdliöyerweile trat fie mit brennendem Licht in das Magazin 
(Lampenlaben) worin ver Gafometer fih befand, worauf aud fo: 
gleih die Exploſion erfolgte, und die Frau als erleß Opfer fick. 
Außer ihr if noch ein Sind, fowie ein eben am Haufe vorüber 
gebenver Lehrling ſogleich getödtet worden, drei andere Berjonen 
find mehr oder minder ſchwer verlegt, Die übrigen Bewehner 
waren bed Sonntags wegen aufgegingen. So meit ift bis jet 
amtlih erhoben. Die Exploſion war fo enlſthlich, daß nicht blos 
in fämmtlichen Nahbarhäufern vie Fenſtet eingebrüdt, fondern auch 
Steine über die Strahße hinüber in andere Häuſer geſchleudert, ja 
die Trümmer der Maaren des Lampenladens in die Päderflube 
einet aenemüberliegenden Haufe bineinnetrieben wurden. Leider ift 
dadurch auch ein neu enfflaubenes Kunſtwerl ju Grunde gegangen, 
indem die Ghorfenfter der nahe gelegenen St, Leonhardélirche ein» 
gebrüdt wurden, datualtt das eiſt im vorigen Jahr von einer 
Privatperion geftiftete Glasgemälde, „die Himmelfahrt Chrifli“ vor» 
ſtellend, welches das Mittelfenfter des Chots bilvete. 

Haunover. Die (nationalvereinlich gefinnte) „Big. für 
Norddiſchld.“ änhert über die Haltung ber norddeutſchen Brefie in 
der ſchleewig · holſteiniſchen Angelegenheit: 
niſche Sade wird mit einer ſeltenen Gewiſſenloſigkeit behantelt, 
Wenn mir dieſe Anſchuldigung wur gegen Diplomaten und ſog. 





erzählte mir, wie peinlich für ihn im Rüdblid auf Europa immer 
bie Empfindung beim Wahrnehmen der Vergeudung des Fleiſches 
biefer Thiere geweſen fei, von dem nur der allerfleinfte Theil zum 
Einſalzen verwenvet und das übrige meiften® in bie Flüſſe gewor⸗ 
fen wird, und daß fletö der lebhafteſſe Wunih in ihm thätig ger 
weſen, dieſes Fleiſch auf eine nühliche Weife zu verwertben. Da 
feten ihm meine Chemiſchen Briefe zu Geſicht gelommen, worin 
der Wleifchextraft- befcrieben fei; er fei darum nah Münden ge 
reift, und entſchloſſen, wenn er die Fabrikation deſſelben erlernen 
fönne, nah Süpamerifa zurüdjufchren, um dort eine Anfalt zu 
bejien Gewinnung zu gründen. Ich empfahl Hrm. Siebert meinem 
Freunde, Hrn. Holapoiheler Bettenkofer, der ihn mit alem Detail 
des Verfahrens auf das Eingehendſte belannt machte. Es war 
Hm. Siebert Emf mit feinem Borhaben: er kehrte im Sommer 
1863 nad Uruguay zurüd, aber «8 dauerte beinahe ein Yabı, 
ede er mit den in Berlin angeferliglen Apparaten, bei ben vielen 
Scqhwie rigleiten, die ſich dort der Aufftellung derſelben, überhaupt 
ber Einrihtung und Einführung einer neuen Sache entgegenſtellien, 
fo weit war, um bie Fobrifation beginnen zu innen. Ih habe 
faum jemals eine größere Freude empfunden, als die, welche mir 
ein Brief von ihm vor einem Monat gewährte, worin er mir bie 
Anzeige male, daß das erfle Prodult feiner Fabrikation von 
Bleifhegtraft nah Europa von ihm abgefendet worden ſei. 

Hi. Blebert hatte mir den Wunſch ausgebrüdt, feinen Flelſch · 
Extrakt mit meinem Ramen bezeichnen zu dürfen, va er ja nad 
meiner Meibope bereitet fei; ich geſtand ihm dies zu, bemerfte 
aber babei, daß, wenn fein Bropuft die kleinſſe Spur Felt (wo ⸗ 


Inefen mag. 
——— daß die Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit ihr un⸗ 
veränferlichen Recht iſt; dem Herzog Friedrich haben fie als Sym- 


meldet: 
Repräfentanten der Handels. und Induſtrielnteteſſen in Renbeburg 
verfammelt, 
Uebelflände des Pıoviforiums wurde beſchloſſen und unterzeichnet, 


„Die fchletwig-bolfei- 


Staatömänner zu erheben hätten, fo würben wir uns wenig bar« 





über Armen. Über auch tin großer Theil der nordbeutſchen Vreſſe, 
melde doch bie Öffentliche "Meinung, pie Stinme des Bolls ner) 


tritt (oder vertreten ſoU), behandelt Recht und Ehre wie Rechen-⸗ 


pfennige gegen das angebliche Bold ver Zweckmäßigkeſten. Gary’ 


Deutſchland Hat ein Jahr lang auf das Recht des Hetjogs Friedrich 


geſchworen, und hat dieſes Rech benüht, um die Trennung Schleswig 
Holſteins von Duntmart zu fordern; jehfirirb uns zugemutbet, Diefes 


Recht wie weiches Wachs zu betrachten, das Hr. v. Biemarf ſich nad! 
‘einem Belieben, im angeblichen Interefie Deulſchlandä, Jurecht 
Die Shlesmwig-Holfläinet find von der Mebergengung' 


bol desfelben mit freiem, freubigem Entſchluſſe gehuldigt, ihre und 


feine Geſchicke feierlich im Angeſicht ber ganzen Welt für unjertrenn« 
lich verbunden erhlärt: und jegt ſoll e8 Partilularismus fein, wenn 
fie ihre Ueberzeugung nicht wie ein altes, abgelragenes Kleid von, 
fi werſen und bie Ehre ihres Manneswortes nit wie leere Spreu 
in alle Winde verwehen laſſen. 
folder Zumuthungen bleiben widerwärtig und ſchmählich, wenn fie 
fi aud in ven Mantel des Batriotitmus hüllen. 
Patriotismus if, das Wewußtfein des Rechts, das Gefühl ver 
Ehre, die Tugend ver Wahrhaftigkeit im Wolfe zu fürkern und im‘ 
Iebenpiger Werlibätigkeit zu erhalten.“ 


Der Leichtſinn und die Frivolität 


Dir befle 


Altona, 21. Febr. Die „Schteswig-Holfein’fäe Keitung“ 
„Aus fa allen Städten und Diftrilfen maren geſtern 


Eine Dentidrift an die Ziwlllommiſſäre über die’ 


London, 20. Febr, Im Unterhaus tpeilte der. Staats, 
Sıhrelär des Kriegs, Graf v. Grey, mit, bie Megierung Werbe 


vom Parlament 50,000 Pit. St. behufs der Befefligung Quebecks 
verlangen; Montreal und das weſtliche Gebiet würden die Kana · 
bier ſelber ſicher ſtellen. 


Der Graf v. Derby tabelt die Regierung 
fehr Hefiig wegen verzögerter Sicherheitsmaßregeln gegenüber ben‘ 
feindfelig gefinnten Norpamerifanern, "Det Graf v. Malmesbury 
und ter Graf Granville finden vie genannte Belpfumme allyu ums! 
bedeutend, hoffen -abır auf Kanada's Selbſthilfe. i 

Aus London wird über die Mitgliener des Unterhaufes 
gefchrieben: Alt und ſchwach, voller Podagra, Krüdenföde, Glatzen, 
gebeugter Häupter und reallionärer Rüdentnochen, binfene, huſtend, 
feuchend,, iſt das freie machtbewußte Parlament ver floljen Brir 
tannia. Wenn man über die alterdjhmacen Gefalten blidt, vie 
fh da auf ihren Polftern zurechllegen, vermummın, und zum 
Theil den Schlaf ber Gerechten ſchlafen, fo muß man fi eht ⸗ 
furchtavoll vor der Ihatfache beugen, daß England mit- feiner ger 
waltigen Thalltaft und rüdfichtsiofen Kühnheit von Greifen mit 
zitterndem - Hänben regiert wird. Das, was fih-von Jugend in 
biefem Rathe der Alten befindet, verſchwindet fa unbemerkt unter 
den greifen Häuptern, ober zieht fih in bie gemülhlicheten Räume 
des Rauchsimmers oder dis Speiiciaals zurüd; aber tie Alten 
bleiben auf ihrem Plage, und jeve Tritifhe Wendung ter Debatte 


durch «8 eine ranzige Beſchafſenheit annimmt) oder vormwaltende 
Leimſubſtanz, wie die üblihen Supprntafein over pas Gonjomme, 
wodurch «8 zum Ehimmeln geneigt wirb und bie dem echten Er- 
tralt zulommende Umnverämberlichleit in hohen Temperaturen und 
in feuchter Luft verliert, emthielte, daß ich dann ver erſte fein 
mwürbe, die Untauglichfeit deſſelben Öffentlich zu ſignaliſiten. Da- 
gegen verlpraden wir ihm, Hr. Profeffor Dr. Peltenkofer und ic, 
menn er feine ganze Ausbeute am Fleiſchextralt (er rechnet mo» 
natli auf 5—6000 Pin.) nah Münden ſchiden wolle, jo erbb⸗ 
sen wir uns, obme irgenveine Wergütung, jede feiner Sendungen 
einer Analyſe gu unterwerfen und, im Fall fie ven Unforberungen 
ber Wiſſenſchaft entfpreche, vie Echtheit zu bezeugen, unter ber Bes 
bingung, daß er daß Pfund leifchegtralt zu einem Drittel be 
gegenwärligen Preifes in Europa umb nicht höher in ven Kandel 
bringen werde. Zur Unterflügung einer Gelbipelulation würden 
wir unfere Mamen nicht herleihen. Diefer Borfhlag ſollle fi 
natürih nur auf die erfte Zeit der Einführung des Fleifchegtrafts 
in Europa beziehen, va man annehmen fann, ba, wenn bas 
Publitum einmal mit beim Kennzeichen des echten Wleifchezirafts 
befannt if, e8 um fein eigenes Urtheil zw bilden ver Berfiherung 
des Chemiters nicht mehr bedarf. - 

Die erfte Probe von etwa 80 Pfr. Ochfenfleifegtraft und 
von 30 Pfb. Schaffleifheztralt iR vor einigen Tagen in Münden 
angelommen, um» ‚wir fhaben die große Befrievigung, fagen zw 
Bb:nen, dab 5 Brodufte in ihrer Qualität, wie von bem 
Fleifhe halbwilder Ochfen und Schafe ju erwarten war, bortreffli 
ausgıfallın find, 


jedes Wort, ja jeber Blid de® „Sprecher,“ jedes Auftreten reines 
geachtelen Nedners, jebed Epigramm, jeber Parteitrumpf rüttelt fie 
ans ihrer Leibargie, in die fih bie Schwäche nes Alters fo 
gern zu hüllen pflegt. Gin eiferner Wille ſtäühlt biefe vom 
Alter gebrochenen Glieder, ein flarles Madt- und Pflichtgefühl 
hält dieſe fchlotternden und Hinkenben Veriretet der briliſchen 
Nation zufammen, und wenn ſie auch nicht rüſtig vorwärts ſchrei · 
ten und auf ihrem mühſamen Wege zu oft auscuhen, ſo 
iſt doch keine Gewall ber Erbe vermögend, die Gemeinen 
Englands zum Zurückgehen zu zwingen. Schon dieſer einen gro- 
ben Hiftorifchen Thatſache gegenüber müſſen die Heinlichen Wige- 
lelen über das von gebrechlichen Greifen gebildete und von einem 
Sijährigen Minifter geleitete, und oft an ver Nafe herumgeführte 
Haus der Gemeinen verlummen, 


Bern, 20. Febr. Der Bundesrat acerptirt Gtultgart ale 
Konferenzort für den Ganpelsvertrag und mwünfht, baf die Unter 
handlungen mit bem 6. Mär; beginnen möchten. Mit Zurin 
hat man fi ebenfall® Über Unterhandlungen wegen eines Hans 
befßvertragß geeinigt. 


VParis, 18. Febr. Die Gefangenen der Schuldenhaſt in 
der Rue de Glihy haben, ber „SR. Big.” zufolge, awei Lage nach- 
einander iluminirt, und fle wollen eine Danladreſſe an den Kalſer 
richten (wegen des den Kammern vorgelegten Geſetzentwurfs über 
Unihebung ber Schuldhaſt). Den erften Abend wäre «8 bald zu 
heftigen Wuftritten gelommen, weil der Direltor fidh weigerte, bie 
Einwilligung zur Iluminirung zw ertbeilen. 


Die Vreiebewerbung ber diesjährigen Faſtnachtsochſen hat 
geftem in Poiſſy fattgefunden. Der erſte ver vier ausgewählten 
Odfen miegt 1305 Ailegramm, der zweite 1300 Kilogramm. 


Aus Paris, 18. Febr, freibt man der „Allg. Big”: 
„Der päpfilien Diplomatie ſcheint eine grünblide Reform kevor» 
zuftchen. Es gehört vieleicht zu ben dem heiligen Stuhl vorbe- 
haltenen Bıüfungen, daß er micht mehr über ein zahlreihes Per 
fonal in ver Diplomatie und in Geſchäften ausgezeichnetet Bıä- 
Taten zu verfügen bat. Der Papft felbft fol fh über den Mangel 
an viplomatiichen und politiſchen Zalenten im Sirchenflaat be 
ſchwertn. 


Madrid, 20. Febr. Die Königin hat auf Dieiviertel 
ihres Batrimonlums verzihtet, melde zum Vortbeil der Nation 
verfauft werben follen; der Ertrag wird auf 600 Mil. Realen 
geſchaͤtzt. — Es heißt, der Gefehentwurf, die Vorauserhebung ber 
Steuern betreffend, ſei zurüdgejogen und ebenfo Gr. Mlejantro be 
Gaftro werde den Hrn. Barzanallana im Finanyminifterkum erſetzen. 


Rom, 14, Gebr. Das geheime Konfiftorium If bis Fünfti- 
gen Monat aufgefhoben: das gleichzeitige Yubiläum, bie Beweg · 
ung wider bi: Encyllica und bie age der Kirche in Polen werben 
der paͤpſtlichen Allolution, auf bie man ſchon jet als folgenfchmer 
hinweiſt, reihen Stoff geben. — Der „U. 3.” ſchreibt man 
von bier: Rom bereitet fih auf einen ſchwungbvollen Karntval 
vor; hoffentlich wird er ungeflört bleiben, wenn fih nur Alt-Eng« 
land nicht gar zu brutal hineinmiſcht; wie die feinblütigen Töchter 
Albions in der Sigtinifhen Kapelle am Gharfreitag mit Radeln 
und Kaarpfeilen dreinſtachen, um fih Pla zu verfhaffen, fo ha- 
ben tie langwüchſigen Söhne veffelben angenehmen Stamms bie 
üdliche Unmut der Korfoipiele dadurch zw erhöhen gewußt, daß 
fie ſtatt Gonfetti Händevoll Gppafüde und Staub ben Leuten 
ins Gefiht zw fhleudern pflegen, und num alles gezwungen it, 
ſich Drahtmasten zu Taufen, um nicht den Liebenswürdigleiten ber 
Race Maſter MacDonalvs ein aufgeworfenes Auge oder eine jer- 
ſchmelterle Nafe zu vertanfen. 


Zurin, 14. Febr. Die ernfle Stimmung unferer Stadt 
twirb durch Das traurige Schichſal ber venetianifhen Emigration 
noch mehr getrübt. Un allen Straßeneden begegnet man Jam ⸗ 
mergeftalten, die betteln wollen, um nicht rauben zu müſſen. Geit 
det aus Sparſamleitsgründen porgenommenen Rebuftion ber flaat- 
lichdn MUnterflügungen, erhält ein großer Theil der Emigranten gar 
feine Unterflügung mehr, und für tie Uebrigen find bie Subſidien 
auf 25 Gentefimi per Kopf und Tag beichränft. Zu viel, um zu 
verhungern, und zu wenig, wm nur die dringendſten Bebürfniffe 
befrievigen zu lͤnnen. Die Bedauernewerthen haben cine Petition 
an bad Parlament geriätet, deren Schluß ich bier folgen laſſe: 
„a) ER möge der zwangsweiſe Aufenthalt aufgehoben und jedem 
Emigranten geflattet werden, feinen Aufenthalt unter dem Schutze 
der für elle Bürger beſtehenden Geſetze nad Gutbünfen zu 
wählen; b) dem Emigranten, melden vie Unterfügung entjo- 
gen wird, möge fie wenigiens noch für drei Monate auf einmal 
antizipirt werben, damit er Beſchäftigung fuchen lönne, die fehr 
ſchwer zu finden if. Die Kammer möge baldlaft eine Culſcheldung 
treffen. Der Hunger wartet nicht. Die Jahreszeit it rauh. Höger- 
ung führt Leiden und Tod herbei, Die Verhältniffe ber in Sta- 
lien zerſtreuten Emigration find fo unglüdiih, daß fle nur ſchwer 
geſchildert wirben können.“ 
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2 34. 


Zur fchleswigeholfteinifchen Sache. 


Die Berliner „Nord. Alg. ig." vom 21. ds, refumirt 
in einem Leitartifel Preußens Lage gegenüber den Berfuchen ber dfler- 
reihifhen und mittelftaatlihen Journale, die Anerkennung bes 
Auguftenburger® als Herzogs von Shleswig-Holftein durch den 
Bundestag zu bewirken. Gin Bundeslagebeſchluß, welchet dem 
Auguftenburger Recht verleihen und bie Anſprüche der preußiſchen 
Krone aberfennen würde, wäre bie Berufung auf die Gewalt. Ob 
Preußen ber Anerfennung bes Auguftenburgerd, ſowie ver Zulaſſung 
feine® Gefandten entſprechen würde, weiß die „Notdd. Allg. Zig.“ 
nicht, zweifelt jedoch nicht, daß Preußen den Beſchlüſſen beftrittener 
Kompetenz gegenüber bie Herzogthlümer nicht räumen würde. Die 
fung der ſchleswig · holſteiniſchen Frage fünne dem Grbpringen 
Friedrich nur im Wege der Berfländigung mit den beutfchen Grch- 
mächten gelingen. Der Verſuch, die Berhanplungen durch einen 
Befiger diefer Hetjogſhümer in das Bunpedverfahren zu ziehen, 
führe zur Verſchleppung der Frage. — Die „Heidler’fce Kotreſp.“ 
behauptet: die die Unfhauungen ver Regierung über vie. künftigen 
Leitungen ber Herzogihümer formulirende preußifhe Depefche liege 
noch im Kabinet, werde aber balvigft mach Wien abgeben. Der 
Kaifer von Drfterreih habe auf Grund der vorläufigen Inhalts- 
analyfe jener Depeſche beſtimmt erflärt: der preußiſehe Stanppunlt 
fei ſchon dehhalb gerecht, weil, was Preußen bezwecke, zugleich die 
Erhöhung des deutſchen Anſehens förvere. (!) (Wie man dagegen 
dem „R. 8." aus Wien ſchreibt, dürfte man in Berlin noch vor 
läufig davon Abſtand nehmen, bie Depeche mit ben vorbereiteten 
Erllärumgen nab Wien ju übermitteln. In dem nämliden Be- 
richte wird mitgetheilt, daß in Folge ver in Wien durch den preu« 
ziſchen Geſandien gegebenen mündlichen und vertraulichen Auf- 
ſchlüſſe Graf Karolyi in Berlin angewiefen wurde, geeigneten Ortes 
anzubenten, daß, menn Preußen Lie volle Zerritorialboheit über 
dir ihm aus firategifhen und maritimen Zwecken zu überlaffenven 
Punkie in ven Herzogthümern, die freie Verfügung über deren 


Feuilleton. 


Aus einer Autograpben : Sammlung. 

In diefen Tagen if der von Kern Hübner-Trams heraus. 
gegebene Katalog der berühmten Wutograpben - Sammlung bes 
Grnerald dv. Radowihz erſchlenen. Diefelbe ift durch Fönigliche 
Munifigenz angefauft und der Berliner großen Bibliothek einver- 
Teibt worden.” Wenn fih auch das Infitut nicht mit dem groß- 
artigen „Britif-Mufeum” meſſen Tann, fo ift doch ein Beſuch dei» 
felben im höchſten Grave lohnend und intereffant. Das Gebäude 
iR defanntlih am Dpernplage gelegen und zeichnet ſich durch feine 
wunderliche Mococcogeftalt und feine berüctigte Infchrift „Nutri- 
‚mentum spiritus“ aus, Nah einer Gage ſoll riebrih ber 
Große dem Baumeifter die Form einer alten baudigen Kommode 
zum Mufter und als Beringung aufgeftellt haben, Im der That 
fleht die Tönigliche Bibliothek einer Kommode fo ähnlich wie ein 
Ei dem andern und macht zwar nicht dem Geſchmack aber der 
BFügfamleit des Erbauer® alle Ehre. ine Reihe von Sälen, vie 
der Borfiht halber mir heißem Wafler geheizt werben, enthalten 
die bier aufgeflelten Literarifchen Schäße, unter bemen ſich die fel- 
tenften Incunabeln und Manuffripte Yıfinden. Bon jeher haben 
ed fi die preußiſchen Regenten angelegen fein lafjen, dieſen Schatz 
zu bereichern und zu vermehren. Schon der große Kurfürft hatte 
feine anſehnliche Bislioihet im Yahre 1685 zur Öffentlichen Be- 
nugung bingegeben. Durch Unlauf der Bücherfammlungen des 
gelchriin GStaatemannes Ejechiel Spanheim und des Dbeiſten 
Duintus Iclius erhielt dieſelbe einen bebeutenden Zuwachs. Hort- 
während ‚werben große Summen zu temfelben Best beftimmt, fo 
daß feine bebeutendere Erſchelnung fo leicht fehlem dürfte. Beſon · 
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Land- und Seemacht, jomwie deren biplomatifde Bertretung bean« 
ſpruchen follte, die Eröffnung einer Verhandlung auf jolden Grund» 
lagen ganz vergeblid, jein würde, da Defterreih auf feine dieſer 
Forberungen eingehen fünne.) 

Mit obiger Nachricht der „Heibler’ichen Korrefp." Rimmt auch 
duicheus nicht ber Inhalt eines beachtenswertben Briefes des 
„Krantf. J.“ aus Wien. Diefer Brief lautet: „Nunmehr ift es 
wohl jehr zu bezweifeln, daß die offiziöfen Organe des Berliner 
Kabinets fobald wieder einen Hymnus auf ben trefflichen Gharalter 
der Beziehungen zwiſchen den deutſchen Großmäd- 
ten anftimmen werben. Die Zeiten hiefür find vorüber, und wie 
die Dinge Ah anlafien, if faum Ausſicht vorhanden, daß fie for 
bald wiederlehten dürften. Die verſchicdenen Erllärungen aus 
dem Munte der Miniſter Schmerling und Mensrorff, wie fie im 
Laufe der verflofienen Woche in engerem parlamentariſchen Seife 
zur GCharalterifirung bes Standes ber Herzogthümerfrage und des 
Verhaͤliniſſes Deflerreihd zu Preußen abgegeben wurden, haben 
nid: nur allen Zäufdungen, melde bis dahin fih noch Im 
beiverlei Beziehung geltend madten, ein Ziel gejegt, ſondern 
auch noch amtere Wirkungen zu Zage gelörbert. Das Ber 
bältnig zwiſchen ben Sabineten von Wien und Berlin if 
feitvem ein außgelproden fleifes, wenn nicht gar geipanntes 
geworden. Zwiſchen dem preußlihen Geſandten Baron Wers 
ther und dem Grafen Mensporfi hat „wohl ein Auslauſch 
von Erklärungen fattgefunden, der aber wenig dajzu beige 
tragen zu haben fdeint, die gegenfeitigen Diöpofitionen vor · 
theilhafter zu geftalten. Die Folgen bievon machen ſich aber 
baupifählih in dem Stande ber Berbanplungen über die jchwe- 
bende Frage des Tages fühlbar. In Berlin macht man feine 
Miene, ſich mit der Uebermittlung des preußifcen Forderungt- 
programms nah Wien zu beeilen, und bier benüßt man jeden 
Unlaf, um bie Verſicherung zu wieberholen, daß Deſterreich fei« 
nen Stantpunft in ber Herzogihümerfrage, unter weldem na 
mentlih vie Forberung nah Belrauung des Herzogs von Augu- 


ders reichhaltig it die Blbliothek an loſtbaren Abprüden und Hand» 
ſchriften, arabijchen, perſiſchen, türliſchen und hineſiſchen Manuffriptem, 
Wir finden bier die erſte auf Pergament in Mainz gebrudte Bibel, 
eine andere aus bem Jahte 1462 und eine dritte, welche merl- 
würbiger Weiſe 1476 bereits in Neapel erſchlenen if, lateiniſche 
Handſchriflten aus dem achten Jahrhundert und bie feltenfen Denk 
mäler altveuticher "Bildung, barumter die älteſte Abfaffung des ber 
kannıen „Sadjenfpiegela”. 


Die jetzt binzugelommene Autograpden- Sammlung des Ge⸗ 
neral8 v. Radowitz zählt gegen 13,000 Nummern und enthält 
eine Fülle vom interefianten Beiträgen zur Geſchichte und Literature 
der Vergangenbeit und Gegenwart. Bon älteren Scrififtüden find 
befonder die Handſchriften des böhmifhen Reformatord Johann 
Huf, des Könige Ludwig XL von Franfreih und feiner Tochter 
Anna de France aus dem Jahre 1499 und des Bapfles Pius IL, 
welder früher den Namen Aeneas Sylvius führte, vom Jahre 
1455 und des Könige Emanuel IE. von Bortugal aus bem Jahre 
1398 bemerkenswerth. Außerdem finden mir die merfwürbigen 
Autographen fait ſämmllicher berühmter Meformatoren und ihrer 
latholijchen Gegner. 


Unter den Briefen fürſtlicher Perſonen befindet fi ein eigen» 
haͤndiges Schreiben von Friedrich Wilhelm I. von Preußen, worin 
er derfihert: „Seine Keiferl. Majeftet fol fer Perſuadiret fein Von 
mir das ich ſſehls und mein lehbe Dage an das Hauſſ Defterreich 
und deſſen fucceffion fefte und unverrüdt vabey halten und Bubtes 
und fohlimmes mit außftchen.” Friedrich ver Große drückt m einem 
franzöflihen Briefe.an Graf Podewills vom April 1750 feine 
Hoffnung auf einen baldigen Frieven aus; in einem andern Schrijt- 

| füd gibt er genaug Inſtruklionen für den preußiſchen Grfanbten im 


flenburg mit ber proviſoriſchen Regentihaft zu fubfumiren if, un- 
erihütterlich „fehhalte, - Mebrigens heißt es, vag an ber. Vera 
Paerung melde bie Farmulirung Mmd Bekanntmachung ber preu- 
Bilchen Forderungen hicher erfährt, Wöhikerungen das Wiener Ra- 
Binet# die Schuld tragen, bie über einzelne in ber Zwiſchenzelt 
bieher gelangte vertrauliche Mitiheilungen des Berliner Stabincts 
abgegeben murben, welche einzelne Bunfte des eventuellen preußi- 
ſchen Forberungsprogrammes betrafen, Letziere follen fo geartet ger 
weien fein, daß man e8 hier micht für verfrüht hielt, vem Berliner 
Kabinet gleichfalls in vertraulicher Weife eröffnen zu laffen, mie 
Deflerreih in bie Rage fommen müßte, Verhandlungen auf einer 
derartigen Grundlage abzulehnen. In Folge deſſen haben aud 
eitere vertrauliche Kommunifationeu aus Berlin hieher einſtweilen 
aufgehört.” 

Die neuefte Nr. der „MR. Fr. Big." enthält folgendes Pri⸗ 
vattelegramm aus Wien vom 22. »8.: „Die Angaben der Seid: 
ler ſchen Korrefpomdenz, bie Analyie der von Preußen zu formn- 
lirenden Bedingungen ſel bier vorgelegt worden und babe bie 
Faiferlihe Biligung erhalten, ift abfolnt erfunden. Ein autoritar 
tives Dementi ift bereits erfolgt.” 

Ueber die Folgen einer preußifhen Annegion ber Gerzogihlü- 
mer für Deutſchlant ſpricht fi die „Big. f. Nodtiſchld.“, die den 
Grunpfähen des Rationalvereind huldigt, im weiteren Berlauf 
ihres geſtern (unter Hannover) zitirten Artilels mie folgt aus: 
„In Betreff Schleswig · Holſteius if es uns feinen Augenblid 
zweifelhaft, va eine Ablenlung von den Bahnen des Rechts und 
ber Ehre zu einer Politik der bloßen Smedmäpigfeiten die unfe- 
ligſten Folgen für das beutfche Volt herbeiführen mühte. Daß 
Berharren im jenen Bahnen dagegen mwirb diefe Zwedmäßigfeiten 
jur rechten Zeit won felbft eintreten laflen. Wenn wir annehmen, 
daß Hr. v. Bismard feine Pläne in Betreff der Herjcgthlimer, 
fei e8 im Form der UAnnegion ober ver Sujeränetät, ausführte, fo 
würde Preußen allerbings die fefte Grundlage für die Stellung 
einer wahren Großmacht geminnen. Wird es aber biefe aud im 
Intereffe Deutfhlands verwenden? Zunächſt würde bei jenem 
Erfolge fih mur die Herrschaft des Junkerthums in Preußen be 
feftigen, bie verfaffungemäßigen Rechte des Volles vernichten, den 
napoleonifhen Polhel⸗ und Militärftaat weiter ausbilden. Melde 
Rolle würde das Übrige Deutfhland neben einem ſolchen Preußen 
fplelen? — mie würde fein freiheitlicher Fortſchritt gefördert, fein 
nationaler Gedante entwidelt werben? Das preußiiche Junlerlhum 
will nit deutſch, es will nur brandenburgiſch, pommeriſch, ſchle · 
ſiſch höchſtens preußiſch fein und von Deutſchland fo viel preußiſch 
machen, mie es mit Liſf und Gewalt am ſich reihen lann. Zu 
ber Unterdrücdung und Mißhandlung des Volls im Innern würde 


Wien, mobei er fi ausführlih über vie Lage ber beiden Höfe 
aneipriht und humoriſtiſch Sie Perfönliclelt des damaligen Öfter 
reſchiſchen Premierminiſters, Fürft Kaunitz, behandelt. — Bon ber 
unglüdttden Marie Antoinette if ein Billet aus ihrem Befängnifie 
im Temple vorhanden, welches mit den charaklteriſtiſchen Worten 
ſchließt: „Borfift and Geduld find mein Loos, vor Allem aber Muth, 
und ich verfichere Sie, daß ich deſſen mehr bedarf, um bie Gefahr 
bei Naht, els bie Dualen am Zage zu ertragen.“ Faſt voll. 
Nimyig iſt das Geſchlecht der Napoleoniven vertreten, barunter ein 
Brief Louis Napoleons an einen badiſchen Negierungspirelior in 
deutfcher Sprade, das Straßburger Attentat betreffend, mit Ueber- 
fenbung einer Schrift für den Großherzog, won ber er ſchreibt: 
Sbchſiderſelbe wird daraus erfehen, daß ich nicht fo fchr ala es 
ſchien, die badiſche Gaflfreumpfchaft mißbrauchte; ich thue dieſen 
Säritt, weil id wünjche, daß Diejenigen, welche mich achten, mich 
beurtheilen, wie ich bin, d. h. ala einem eifrigen Verehrer von 
allem bem, was der Kaiſer Napoleon fliftete, und nicht als einen 
gewöhnlichen Nubeförer,“ 

Kriegemänner und Helden find überaus zahlreich vertreten, 
an ihrer Epige Fran, von Sidingen mit einer Aufjorberung an 
einen Burghauptmann, einen Parlamentär zu ſchicken oder ſchlim⸗ 
mere Mafregeln gemwärtig zu fein, ber berühmte Wallenſtein mit 
feinen fämmtliden Generalen und Feldoberſten, die Marfhäle 
Ludwig XIV. von Frankreich, die Helden der Revolution und des 
Kaijerreihs und ver Befreiungslriege, Ein Brief Blüher’s an 
ben General Vork meldet: „E. Expellen, benachrichtige verläufig 
gang Ergebft, wie ich den 3. Januariy mit Tages anbruch den 
Rhein mit den Arme's Haffiren werbe, die Diepofition foll morgen 
erfolgen wm mein vorhaben zu verheimligen werde ich ben 29. bie» 
ſes m. quatir nah Frankfuhrt verlegen und ſolche einrichtung 
treffen laſſen als wenn ich auf eine Dauer da bleiben werde. — 
. Korg, 26. Dezember 1813." — Nicht minder bedeutend iſt bie 
' Menge ber großen Staatemänner und Rebner aller Völler, dar⸗ 








es auswärtige Kriege füge, bie. mit ber Serreifung ehe Ber“ 
ee Deuiſchlande Endeten, Solche Holgen find bie woͤhr ⸗ 

einlichen von ver gewaltfamen Unterwerfung Gchleswig-Holfeins 
unter premfifche Gerrihaft. Diefelden lönnen freilich aud) ambers 
ausgemalt werben; aber für bie® andere Bild gibt es nicht bie 
geringfte Gewähr in ber Lage ber Dinge und in bem Gharafier 
der Icitenden Perfonen in Preußen. Diefe find ohnehin ver Urt, 
daß fie Deutfhland mit den ernfleften Gefahren beprohen. Es 
iſt gar nicht erft nöthig, ihnen daju verſtärtte Deirtel in die Dande 
zu ſpielen. Wenn aber Preußen, wie «8 immer wa hrſcheinlicher 
wird, mit leeren Händen aus Schleswig-Holflein-abjiehtn muß: wird 
Das eine Schäpigung deutſcher Intereflen fein? Der Mißerfol, 
in Sälewig-Holftein wird ber abenteuerlichen Politik des Herrn 
dv. Bismark einen ftarten Stoß verſetzen. Preußen wird dann, 
nad; ben. üblen Erfahrungen mit den Berfuhen von Bemwaltthä- 
tigfeiten, zurüdtehren zu dem „moralifchen Eroberungen“ in Deutfd- 
fand. Mit mie vielem Rechte dieſe jegt auch verfpoitet merben; 
fo find fie e8 doch allein, von denen Preußen gefiderte Erfolge 
und das beulfhe Volk die Erfülung feiner nationalen Wänſche 
und Forberungen erwarten darf... Schon jet würden die Herjog- 
ıhümer, wenn ein in ſich einigeß, freiheitlih und vollsthümlich regier- 
ted und anf die Interefien Deutſchlands bedachtes Preußen an fie heran. 
träte, feinen Augenblid anftchen, vie Hand zu einem engen bunzed« 
ſtaallichen Anſchluſſe zu bieten. Die Schlebwig · Holſteiner, weil fie 
ſich des Drudes junkerlihen Uebermuths erwehren, anzufhuldigen 
und zu verbächtigen, daß fie ſich ihren Pflichten gegen das Bater 
fand entziehen wollen, ift ein fehr fchlechtes, der liberalen Preſſe 
durchaus ummürbiges Gefyäftl. Wer biefen Borwurf bamit zurüd« 
weit: daß er Meal-Bolitil treibe: Dem ermidern wir, baß bie 
mahre Real-Bolitit mehr auf die Macht der Werbältniffe rechnet 
und bie anziehenven oder abflogenden Kräfte unterflügt, als fünft- 
lie Mahwerke übereilt zufammenflidt.* 





(Amtliche Nachrichten. München, 21. Februar. Sr. Maj. bet 
König bat genehniet, daß bie bei der k. Megierung, R. d. F, von Ober: 
bayern erledigte Stelle eines Obergeometerd dem Obergeometir ber f. Steuer⸗ 
fatafler:Kommiffion, Joſ. Reichart, übertragen werde; ben Gefretär ber £ 
Regierung von Ricberbayern, E. Auer, ben Ruheſtand verjeut; den 
Sekretär ber vorgenannten Regierung, Nep. Greßierer, aıd abmiriftrativen 
Erwägungen quiescirt; die hicdurch fich erlebigenden zwei Sefretäräftellen 
bei der f. Regierung ven Nieberbayern bem zeitlich quiesc. f. Botio:Dbers 
amts:evifor I. &. Honig, dann bem f. Dffigianten bes Stabtfommifjas 
riates Landshut, M. Arnold, verliehen, 


Ein Wiener Bericht der „Allg. 8." enthält die folgende 
Notiz, melde intereffant genug if, um milgetheilt zu werben: 
„Ein weiblicher Nahlomme Martin Luthers, Namens Katharina, 


unter Mirabean mit dem Brudfüd einer Varlamenlrede gegen 
eine neue Auflage, worin er gegen vie Kotterie feine Angriffe mit 
folgennen Worten richtet: „Meine Kerzen! wenn Sie Ihre Augen 
auf bie Kotterie richten, jo erben Sie dad verabjcheuensmerihe 
Schaufpiel bemerken, melde eine Megierung bietet, indem fie ge- 
gen die Nation bie elendeſten Taſchenſpielerlünſte ausübt und die 
Unfhuld und ben Wohlſtand der Unterihanen für den erbärmlich« 
fien Preis einiger Milionen fell hält.“ — Befonvers wichtig für 
die Geſchlchte der neueren Zeit ift die Abtbeilung der Radowih' 
{den Sammlung, welche die deutſche Bewegung vom Jahre 18 

bis 1849 umfaßt. Außer ben meiften Kolehivanträgen ber fon 
flitwirenden Nationalverfammlung finden wir hier die Hutographen 
fat ſaͤmmtlicher Abgeordneten umd Ihre verſchledenen Anſlchten und 
Meinungen über die michtigften Borfälle ausgedrückt. Intereffant 
if die Mitidellung des Dr, Schü an den Präfinenten über die 
Ablehnung der deutihen Staiferfrone von Seite Friedrich Wil 
helm IV. Schütz will nämlid von einem in Berlin refldirenden 
nichtdeulſchen Diplomaten folgenden Aufihluß erhalten haben: 
- „Der König werde das Unerbieten — entweder unter einem all» 
gemeinen Vorwande, ober aber wegen ber noch fehlenden Zuflim+ 
mung ber deutſchen Fürſten ablehnen. Der Schlüffel zu biefem 
Verfahren fei nirgends anders zu fuchen, als in bem Umſtande, 
daß daß preußifche Gouvernement — namentlih im Hinblid auf 
die jeht wohl unweifelhaſte Vıäfldentihaft Louis Napoleons — 
Deuiſchland mit Inbegriff Preußens, aber ohne Deſterreich, für zu 
ſchwach halte, um ald europällde Großmacht anf bie Dauer zu 
imponiren; daß er daher das SHereinzichen Deſterreichs in bem 
deutſchen Staatenverband — gleichviel unter welder Form — 
für unumgänglih nothwendig halte, ja, aus dieſem Grunde fogar 
kein Beventen tragen würde, einer Kombination willig beijutreien, 
in welder Preußen: die Suprematie dem Namen nad (benn fäl- 
tif, meint man, Tonne fie ihm doch nicht entgehen) nicht exhielte, 
Diefer Otdanke herrſche jet im preußiſchen Kabinele vor, welchet 
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lebt Hier in Wim. Bor Alteften Sohn Luthers, Johann, hal 
fi ein eimiger Zweig erhalten, Johann Michael, geb. -am 20, 
Auguſt 1763, der als Doftor der Mevijin im Jahre 1801 aus 
Deutihland ausmwanderte. Bei Belegenheit der zu Erfurt abge 
haltenen Gebädtnißfeier Luthers Außerte der Borfteher des Luther» 
vereins, Kr. Mheinthaler, den Wunſch, Jemanden von Luthers 
Rachlommen zu finden. Rheinthaler erhielt im Jahre 1825 den 
Sıammbaum der Familie und mit befien Hilfe fam er auf die 
geſuchte Spur. Der einige Sohn des ermähnten Doftors, Joſeph 
Rarl, geb. zu Erfurt am 11. Nov. 1792, Iebte im ber größten 
Armuſh zu Stochen in Böhmen, und nahm den katholiſchen 
landen an. Er war i. J. 1811 eingemanvert, heirathete 
im felden Jahr Unna Popiſchal und war, als ihn Heintich Holy- 
ſchuher im feinem Elend fand, (Water von fünf Rindern. Gerne 
wiſligte er im Holzſchuhers Wunſch ein, ven älteſten Sohn miln- 
nehmen und venfelben erziehen zu laſſen. Doch Union Luther 
zeigte feine Talente, und man lieg ihn ein Handwert erlernen. 
Bon diefer Linte dürfte die in Wien lebende Katharina abflammen, 
Wie ferner mitgetheilt wird, befindet fi im biefigen Binanymini- 
ferkam ein Amtspiener Namens Luther, der ebenfalls ein Nad- 
fommie des Meformators fein fol.“ 


Ein offigidfer Wiener Korrefpondent ver „Filf. Bofljig." 

" erllärt die Angabe der „Weimarer Zeitung”, nad welcher bie 
Öflerr, Regierung von der preuhiihen im Verlaufe des beutfch- 
daͤniſchen Krieges zur Buftreitung von Transporifoften, Verpflegung 
der Truppen ic. bedtutende Vorſchüſſe erhalten haben fol, für un- 
begründet. Die preuhiſche Regierung babe der Öfterreichiichen feine 
Vorſchüſſe geleiftet und jei hiefüt niemals in Anfprud genommen 


worben, 
Prag. Wie die Wiener „Preſſe“ meldete, war der hleſige 
Brofefior Maſchla von Glogau aus aufgefordert worben, über ben 


Tod ber Agnes Sander fein Gutachten abjugeben. Auf Grund» 
lage des ibm zugelommenen Obouctioneberihts fließt Vrofefior 
Mafchla, wie er am 18. d. in einem von ihm im Garolinum ge- 
baltenen Bortrag ausführli motivirte, eine Vergiftung durch Ein- 
athmung des Kohlendampfe aus, und nimmt al® Urſache des 
Todes entweder eine mechanifche Erfiidung over Bergiftung durch 
ben Genuß des Weines an; wahriceinlich fei e8 aber, daß Agnes 
Sander in Folge großer Aufregung an acutem Lungen-Debem plöß« 
lich verſchieden ſei. 


Aus Berlin, 19. Febr., wird berlchtet; „In den Megie- 
rumgsfreifen ficht man mit großer Spannung ben Beihlüffen ent- 
gegen, welche das Abgeordnetenhaus am nächſten Mittwoch in 
Beſug auf ben Untrag des Abg. Michaelis und Genofien, ber 


übrigens in keiner Weiſe die Initiative zur Zuflandebringung ir 
gend einer folden Kombination ergreifen wolle.“ 

Unter den Didtern und Schriftftellern liefert Goethe zwei 
Briefe an den befannten Maler Müller in Rom, Schiller einen 
Wedel von 132 Gulden, zahlbar an vie kurpfälzifh deutſche Ger 
ſellſchaft, Briefe an Wilhelm v. Humboldt und Voß mit Iririfchen 
Bemerlungen über eine Ueberfrgung des Othello. Kiopftod beridh- 
tet von feinem „füßen Mädchen” und daß er eine Meile und nod 
eine Meile geritten, um ihr dur einen Exprefien die letzte Mofe 
des Jahres zu fhiden; Jean Paul fhreibt in einem Briefe: Da 
«6 doch bei Völkern mehr auf daß innere Rechtleben, als auf bas 
äußere Wohlleben antommt, jo haben die Deutfchen mehr der Zeit 
abgewonnen, al® man vieleicht dent,“ Der wihige Lichtenberg 
meldet aus Böltingen von Kirhenräubern und Wäfcepiebftählen, 
mit dem Bemerten: Die ganze Beute: Hemden ohne Leiber — 
Ja dann ließ' ih die Sache wohl noch hören — wenn es Reiber 
ohne Hemden wären!" — Der ehrliche Seume erllärt: „Bon ge- 
heimen Bruderfaften bin ih ein Widerſacher, die Wahrheit muß 
mutbig bervortreten und durch eigene innere Kraft fiegen.. .. meine 
Hanje Weispeit, Religion, Moral und Recht, Mönnte id auf ein 
Duartblärihen ſchreiben; und wenn ich es thäte, würbe man aud 
wahrſcheinlich nichte darnach fragen, wenn man es nicht anathe⸗ 
maliſirte u. ſ. w“ Bon Zſchoce findet ſich ein Brief an die 
Schriftſtellerin Thereſe Huber, worin er ſich folgendermaßen aus- 
fpriht: Der große Geiftesverleht im ben neueren Jahrhunderten, 
ben das UAllerthum fo nie gefannt hat — dies Reden der Welt 
theile mit einander — dies Sichkennen der Geiſter von höherer 
Bildung in allen Rationen: das ift vie wahre allgemeine Kirche, 
bie unſichtbare, in der ſich die Epleren ber Menſchheit unſichtbar 
Begrüßen, lieden umd ſogleich verſtehen, — vom Irdiſchen frei, ſich 
nun im ihrer gotilichen Ratır erkennen und verbrübern. Und mur 
der Gebanfe auf an diefe heilige Grmeinihaft I «8, der allein 
beim Mnblid der Erbärmlichleiten deu Jahrhunderts tröflet und 


trums dagegen flimmen teren. 
diefe die Maforität bilden werden. 
man, vaß fie entihloffen fei, aus dem Schidfal dieſes Untrage 
eine Kabinetsfrage zu machen, d. h. den Randtag im Fall bet 
Unnahme befielben zu vertagen. — Am Holfteinifhen Halten Mor 
monen Berfammlungen ab, um Anhänger zit gewinnen.“ 





| Regierung dor dem Zuſtandelommen des Budgele feine Gelumirmt 
iw Gifenbahmanlagen ic. zu bemilligen, faſſen wird. Was vie 


Stellung der verfäiedenen Parteien zu dieſem UAntrage betrifft, 16 
1äht fih aur mit Sicherheit vorherfagen, daß bie Stonfervatinen, 
die Katholllen, vie Allliberalen und ein Shell des linten Gens 
Zweiſelhaft iſt es jedoch, ob 
Bon ber Regierung behauptet 


Poſen, 18. Febt. Der König von Württemberg ift ber 


von bier aus an ihn gerichteten Bitte, die Berfolgung des Re 
bafteur® der „Ofdeutfchen Zeitung“ Dr. Walpftein wegen angeb» 


licher Beleidigung feiner Perſon vurd einen Leitartifel, ber die 
Meberfchrift führte: „Die Krönung des Königs von Württemberg“, 
zu genehmigen, nicht nachgekommen. Belanntlich Hatte der Krimis 
nalfemat des biefigen Uppellationsgerihtes vie Verfolgung des 
Dr. Walvftein wegen angeblider Beleidigung des Könige von 
Württemberg vorbehaltlich eines Untrags feilens des Lehſeren an- 
georbnet. Diefer Antrag wurde nicht abgemwartet, fontern von 
bier auß bie erwähnte Bitte an den König von Württemberg ger 
riet. Da durch die Weigerung des Königs die Verfolgung bed 
Dr. Walpftein aus dem angeführten Grunde unmdglih geworben 
if, fo iſt jeht gegen ihn aus vemfelben Urtifel wegen angeblicher 
Beleivigung red Könige Wilhelm von Preußen Anflage erhoben, 


Kopenhagen. „Fädrelandet“ meldet, daß dem Bernchmen 
nad gegenwärtig Unterhandlungen pwiſchen Rußland und Däne- 
markt gepflogen werben, wegen Legung einer bireften unterfeeifchen 
Zelegraphenlinie, ber fi eine unterfecifche zwiſchen Yürland und 
England anſchließen fol. Diefe Berbinpung habe bei England 
und Ruflond ale Ausfiht auf ein glückliches Zuſtandelommen. 
Man hoffe au, daß eime umterfeelfhe Kelegraphenverbinbung 
zwiſchen Yütland und Norwegen bergeflellt werben wir. 


Paris, 20. Febr. Die Breitvertheilung der polytechniſchen 
Geſellſchaft, bei welder der Unterrichtöminifter eine bebeutende 
Rebe gehalten bat, zeichnete fi aud dur den Empfang aus, 
ber ben Delegirten ber deutſchen Wrbeiternereine zu heil ward, 
Perbonnet, der Präfinent der Geſellſchaft, begrüßte fie in einer 
warmen Anrede, und hob namentlich den Gharafter ver Brüperlich- 
keit hervor, der fih im ihrem Erſcheinen kunpgebe, und ber ger 
wifjermaßen als ein Borzeihen ver großen Vereinigung ber Völker 
zu betrachten fei. „Die ganze Verſammlung,“ ſchreibt 6. Sau⸗ 


veſtre in der „Opinion nationale,“ „erhob ſich auf feine Stimme, 





ven Muth hebt. Ya, das Auffleigen der Menfchheit 
Gsttesreih iſt fein leerer Gedanle. Und jene Erbärmlich- 
keiten, jene Gefpenfler » Erfcheinungen in Staat und Sirde, 
die tm erften Augenblick betrübend erfheinen lönnen, find fo 
nothwendig als das Gute ſelbſt. Gie geben zu biefem 
neue Spannfraft, fie find das ſicherſte Reizmittel, Recht, Wahrheit, 
gefegliche Freiheit und Glauben ohne Aberglauben in ber halber 
machten BVöllermafje zum Leben anzuregen.“ — Heine fleuert ein 
ältere® Sonnet und einen Brief an Alexzander von Humboldt bei, 
worin er befien Berwenbang nachſucht: „daß er ungehindert Münne 
von Hamburg nah Berlin fommen, um bort alte Freunde mieber- 
zufehen und vie Aerzte wegen feiner tief jerrütteten Geſundheit um 
Rath zu fragen.” Humboldt antwortet ablehnend und bemerft 
auf ber Rüdfeite von Heine's Schreiben: „Der König, ber für 
bie Grbichte unverwüflliche Borliebe begt, fand es hart, troß ber 
ſchandlichen Spotigebichte auf Preußen, ihn zurüdzumeifen. Die 
BVolizei wußte jedoch dem ihr fremben Zartgefühl zu widerſtreben.“ 
An den unglüdlihen Laſſalle ſchteidt Heine: „Wie viele Stijzen« 
Rüde werben Sie noch belommen, ehe Sie meine Erfahrungen ge» 
wonnen.” — Humboldt felbft liefert eine große Zahl von im 
tereffanten Briefen, und entfhuldigt zugleich feine undentliche in 
fhrägen Zeilen aufwärts fleigende Schrift durch eine Lähmung bes 
Arms, die er fih auf feinen Reifen zugegen. Zum Schluſſe 
diefer Reihe unfhägbearer Mittheilungen großer Männer bürfte 
noch ein Gedenkblat des berühmten Aftronomen Heinrich Wilhelm 
Olbert aus Bremen einen Plah finden. Dasfelbe ſtammt auß 
feinem achtzigſten Lebensjahre und lautet: „Auch das if mir 
nit unangenehm. Wenn man über 80 Jahre dem Zreiben in 
viefer Unterwelt zugefehen und e8 zum Zheil mitgemacht bat, fo 
reget ſich doch zumeilen ein Verlangen, ſeldſi zw erfahren, mas von 
unferen Ahnungen, Träumen, Bermutbungen, Koffnungen und 
ae über unfern Zuſtand nah bem Tode mahr ober 
fal = 


um mit Begeifterung bie iriebensboten, die im ihrer Milte er 
fhlenen maren, zu begrüßen. Der blinde Haß, rief Berbonnet 
aus, wird durch die Ummilfenheit unterhalten, durch die Bildung 
wird er zerflört." Hr. Rühlmann, Prof. ans Hannover, banfte 
im Namen ber Repräfentanten Deulfhlande. Seit langer Zeit 
habe er gelernt, Frankreich zu achten, daB der Welt feine Gelehrten, 
feine Ingenieure und Mafdinenbauer liefere; er werde wwieber- 
lehren, um jene brüderliche Allianz zu befefigen, die ihn fo glüd- 
lich made. Hr Durup bat bem deutſchen Gelchrten für bie 
fhönen Worte, die er gefprocdhen, gebanlt. „Sie halten die Ge⸗ 
wogenheit, brüdte er fid} aus, ums zu fagen, daß Deutſchland fid 
glüdlih fhägt, Frankreich feine gelehrien Mechaniker und feine 
Maſchinenbauer zu entlehnen; geflatien Sie dem Minifter des 
Öffentlichen Unterrichts von Frankreich, Ihnen zu erflären, daß fein 
leb hafteſter Wunfch der if, Deutihland das Wiſſen und bas 
Zolent feiner Lehrer, und namentlich jene wohlihätige @elehgebung 
zu entlehnen, kraft welcher Ihr Land mit Stolz fagen fann, daß 
feines feiner Kinder in der Unwiſſenheit verbleibt." Der Eindrud 
biefer Worte war ein unbeſchreiblicher, unb erft nad geraumer 
Weile fonnte der Minifter wieder zu Worte lommen, um Kerm 
Rühfmann öffentlich die Infignien eines Offiziere des öffentlichen 
Unterriäts = höherer Grab in der Univerfitätehierardhie Frants 
relchs, beftehend in einem am Rodfragen anzubringenden goldge ⸗ 
idten Balmzmweig) zu überreichen. „Nehmen Sie,“ fprah ver 

inifter, „diefe goldene Balme mit über den Rhein zurüd, Herr 
Doftor, und zeigen Sie diefelbe Ihren Landeleuten als einen Ber 
weiß ber brüberlichen Gefinnung, von ver Frankreich für Ihr 
großes Vaterland befeelt if.” 


Dem „Schw. M." wir aus Waris vom 19. ps, berichtet: 
„Der preußifhe Borfhafter fol vie Sprache des Blaubucht über 
bie Frage ter GEibherzogthümer, ſowie einige bierauf bezägliche 
Depeſchen im gelben Buche ſehr übel vermerlt haben. Es läßt 
fi in der That nicht verfennen, daß biefe offiziellen Auslaffungen 
nit gang im Elnllange fliehen mit ber biöherigen Auffaffung ber 
Beziehungen zwiſchen Boris und Berlin, und vielleicht hat ber 
Graf v. d. Golz Urfache, fi zu Jagen, daß er fih in biefer Br- 
ziehung habe irre führen lafien. Abgeſehen von ber im Blau- 
buche enthaltenen fehr ungenauen bifterifhen Darlegung der Her- 
zogthümerfrage, geht auch die Feinpfeligfeit gegen Preußen mie ein 
sother Faben durch das Dolument, und e8 iſt offenbar, baß ver 
Kaiſer der Franzofen feinen Entſchluß fundgeben wollte, eine Ge⸗ 
bietßvergrößerung ohne Entfhäpigung nicht zuzugeben. Beachtend · 
werth ift auch bie Depefche des Herrn Droupn de Lhuys vom 





10. Auguſt an ven Herzog von Oramont in Wien; fie Hingt faſt 
drohend, und man begreift num erſt, wehhalb nicht auch vie an 
den franzöfifchen Botſchafter in Berlin veröffenilicht wurde. In 
beiden wird hervorgehoben, daß bie öfſentliche Meinung entrüftet 
jei über die Härte der Sriebenspräliminarien gegen Dänemarl, 
Die Ausführung der Berliner Einverleibungsprojefte dürfte biefer 
Haltung und Sprache Frankreichs gegenüber bebentend erfähiwert fein,“ 


Aus Turin, 16. Februar, ſchreidt man: „Unfer ganzer 
Süden ſcheint auf einer gewaltigen und ausgebehnten unterirbifchen 
Rıvolution zu ruhen. Nicht allein. Yelna und Beſuv brüllen. 
toben und fpeien, ſondein auch der Bulfan auf Stromboli bat fi 
in Thätigfeit gefeht, und es rühren fi die alten. längft erlofchen.n 
vullanifhen Segel in der Gapitcnata, der Bafılicala und Kalabrien, 
von denen mehrere zu rauchen beginnen. Die Erdbeben finn am 
der Zagesorbnung und das unterirdiſche Toſen und Krachen if an 
vielen Drten dem manſchlichen Ohr vernehmbar. Am ungeſchlach ⸗ 
teften beträgt fih ber Aetna, der gegen Monte Frumento zu vier 
Krater geöffnet hat, die Feuer, Raub, Steine und Uſche himmel- 
hoch in die Lüfte fchleudern und babet einen mächtigen Lavaflıom 
ergießen, der bereits brei Thäler ausgefüllt und einen Lauf von 
12 Kilometer, meift auf frudibarem üppig bebautem Zerrain zu- 
rüdgelegt hat. Der Schaden wird bereit8 auf über eine Million 
gerechnet, und noch immer welter: und tobt der alte Geſelle.“ 


Japan. Die beiden Männer, welche wegen Ermorbung 
der engliihen Offniere hingerichtet worben find, follen Mitglieder 
einer geheimen Bande geweſen fein, vie ſich verſchworen babe, 
Aus laͤnder zu ermorben, wo immer fi bie Gelegenheit biete. Einige 
Tage vor bem Mord hatten fie in dem Haus eined Bauern, dem ſie 
durd Drohungen Gelb und Lebensmittel abtrogten, offen autgelpro- 
hen, fie feien auf bem Weg nad) Jolohama, um die Fremden zu 
züdhtigen. Die Beriehungen der Europäer zu der Regierung des 
Taitun find anfdeinend ununterbrochen freunpfchaftlicher Natur; 
und das Gerücht, daß der Milado die. nad) der Affaire von Sie 
monofali mit ihm abgefdloffene Konvention verwerfen ober ändern 
wolle, wird jetzt miberrufen, 
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Frankfurt, 22, Februar, Defterr, Spelulationtpapiere waren eiwas matter und AmerilanifChe etwas höher, beldes in Folge 
Rarker Stelfagegefhäfte, durch welche erftere zu verkaufen, letztere zu faufen waren; bie daraus gefhaffenen Prämien auf Aiherilaner 
wurden per Aprif mit 21/,, per Mai mit 31/, »Gt, bezahlt. Für alle zu Kapitalanlagen befiimmte Fonds war der Marlt günſtig; 
Fübdentfche Fonds geſucht und Prioritäten verjhtebemer Gattungen höher bezahlt. Der geftrige Rüdgang in Paris, wird nach boörligen 
Meldungen Gerüchten über eine geringe Dividende bes Mobilier zugefätichen. (Spnb,) . 
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Auf die „Menue Würzburger Zeitung“ 
fann für den Monat März jowohl in der 
Erpedition, wie bei allen königl. Pojtämtern 
abonnirt werden. 


Zur jchleswigsholfteinifchen Sache. 


Der effizidfe Wiener Korrefponvent der „D. A. Z.“ fchreibt 
vom 20, d.: „Es ift eine Thatſache, daß fi In neueſter Zeit die 
oldenburgifhe Kandidatur, bie man eine Zeit lang auch 
in Berlin völlig fallen laſſen zu wollen ſchien, wieder einer war« 
men Theilnahme Preußens erfreut, Daß vie neuaufgefundenen 
Dokumente zur Begründung jener Randivatur dieſen Umſchwung 
nit zu Wege zu bringen vermodt, bevarf wohl faum ter aut- 
drüdlihen Bemerkung: ic babe [Kom vor einigen Tagen Anlaf 
genommen, über ven Werth ver betreffenden Ausbeute aus ven 
Archiven des feligen Neihshofrather das Nöthige zu fagen. Über 
es haben, jo will man wiſſen, in ver lebten Zeit Verhandlungen 
zwiſchen Oldenburg und Berlin flatigefunten, in melden ber Gioß⸗ 
herzog feinen höchſten Trumpf ausgelpielt und, im Gegenfag zu 
ter Hähigfeit des Herzogs von Auzuftenburg, eventuell Konzeiflonen 
in Auafiht geſtellt bat, welche nicht Bloß ven Forderungen Preußens 
in Bezug auf vie in Schletwig Helftein ihm einzuräumente Stil» 
ung Befriedigung verheißen, fordern die preußifhe Madtiphäre 
aud im Grofherzogihum Divenburg ſelbſt pur analoge Begün- 
figungen erweitern würden, und man ſcheint in Berlin nidt ab» 
geneigt, einſach dem Meiflbietenven ven Zuſchlag zu ertbeilen. Ich 
will viefe Mitteilungen einfiweilen nur mit allem Vorbehalt mwie- 
bergegeben haben, aber fie fommen von einer Seite, deren Berläß- 
lichkeit ich nit zum erſten Mal erprobe,“ 

In ver „Sälemig - Holſteiniſchen Zeitung“ ſchreibt Kerr 
Neergaard von Develgönne über den „Anſchluß“ an Preußen: 
„Wir erkennen duichaus nicht an, daß Preußen ober Deſter- 
reich irgend eimas von und zu forbern haben, aber mandıe, 
viele wollen, um aus bem proviſoriſchen Zuftand herauszulommen, 








Iteber einige Opfer bringen, als länger in biefen ungemwiffen Ver 
haͤltniſſen fortleben, fie wollen fi Preußen anſchließen — um 
frei zu werben! , Meiner Anfiht nad ift jeder Anſchluß an die 
Oroßmacht Preußen ber Anfang zur Einverleibung in Preußen; 
ſobald Preußen als ſolches ven getingſten Einfluß auf irgendeinen 
Zwelg unferer Gefehgebung over Berwaltung befommt, wird es, 
unter dem Vorwand, def damit! aud andere Angelegenheiten in 
Verbindung flehen, ſtets meiter greifen. Mit dem Militärweien 
hängt vie Aushebung der Mannſchaften, die Länge zer Dienftzeit, 
das Bequartierung®- und Verpflegungeweſen, vor allem die Mili« 
tärgerichtbarfelt zufammen; mit der maritimen und mercantilen 
Berbinpung das Poſt-, Eifenbahn: und Telegraphen-, ja das 
ganze Sieuerwefen u. f. w. Lirken die HH. Zivillommiffäre doch 
fogar einen preußiihen Beamten aus Berlin fommen, un vie 
Vollszählung preußiſch zu leiten. So würde denn auch bei dem 
allermweiteften Anſchluß ſehr bald alles preußiſch fein, wir alle 
preußiichen Laſten tragen, und um auch ver Vortheile theilhaftig 
zu werden, würden wir wünſchen müſſen, ganz preußiſch zu fein. 
Daber müſſen wir alle dahin ſtreben, daß Preußen diejenigen Vor« 
teile, bie 8 aus ben Herzogthümern beziehen fol und muß, nigt 
ala europälihe Großmacht, fonvern als deutſche Bundesmacht er 
halte. Uns liegt die Pflicht ob, dem Streben ber jegigen preu« 
hiſchen Regierung, die Gioßmacht Preußen immer mehr zu ftärfen, 
vie Macht Led deutſchen Bundes immer mehr zu untergraben, ent» 
gegenzuwirlen. Das größte Unglüd Deutſchlands ift eben bie 
toppelte Stellung Preußens und Defterreichs, bald Buntes» bald 
Gtoßmacht, wie «8 eben am beiten paßt. Jede diefer beiden Mächte 
beberrichte am liebften ganz Deutihland, jede weiß, daß bie andere 
dies nicht zulaffen wirb, und deßhalb wird jene fih an ber Hälfte 
genügen laflen, fobald ver günftige Wugenblid zur Zheilung 
gefommen fein wird, Bis dahin ſuchen beide fih zu fären. 
Ocfterreih, in feinem Innern noch leineswegs geordnet, beſchränkt 
fi mehr auf moralifhe Eroberungen, fo der Fürſtenkongreß in 
Frankfutt. Preußen liebt mehr das Reelle: der Zollverein mit 
preußifhemn Direltorium; bie verfhiedenen Militärfonventionen; jegt 
der Anſchluß ver Hergogthümer. Wenn dies glüdte, würde bei dem Tode 
bes Herzogs Braunfhmweig folgen, und wenn ſich Hannover wiberfeßte, 
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Feuilleton. 


Das Leben Eäſar's. 

Ein Barifer Korrefponpent berichtet im Feuilleton ver Mie- 
ner „Preſſe“: 

Unfere Mittheilungen Über das Leben Caͤſar's (f. Nr. 44 u, 45 ver 
N.W.Z.) haben das Geheimniß, das über niefem Werke walten fol, 
verfchärft, und die Vforten, welche ſich ſonſt geöffnet, um Ber hungrigen 
Welt durch Ihren Korrefpondenten einige Brojamen darzureichen von 
bem Taiferliden Gedanken» Ueberfluß, find nun fefter verrammelt, 
und die Fugen ber faiferlichen Diucırei durch ihren Direltor eigen« 
hänbig verſtopft worden, damit Tünftig Niemand mehr einen Blid 
vorzeitig im tie Aushängebogen des unfterblihen Werkes Napo- 
leon's III. zu maden im Stande ſel. &o werben wir denn mil 
Geduld warten müflen, biß die Ausgabe des erſten Bandes erfolgt 
fein wird, um ein vollfommneres Bild ver faiferlichen Geſchichts 
ſchreibung liefern zu lönnen. Wir hören indeſſen, daß die Publi« 
Tation des franzöflfchın Textes demnächſt bevorftche, weil der Kalſer 
nit länger warten wolle, bis bie Ueberfegungen in ben verfchie- 
benen Landern fertig gedrudt wären, da namentlich auch in dieſer 
Sache das englifhe Phlegma — wie wir mwenigfiens hören — 
dem Kaljer beſonders verbrießlich fein fol. Es mag fein, daß 
das engliſche Bublitum mit mehr Seelentuhe dem Grfceinen von 
Gäfar’s Leben emtgegenficht, ais das deulfche, welches übrigens 
durch die Antü mu der Gerold'ſchen Berlapshandlung, bie 
wir faR lägli im den Wiener, Angeburger, Rölnlihen und ande- 
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ren Blättern zu lefen befommen, in der That in eine allzugroße 
Aufregung verfeßt zu werben ſcheint. Denn vie allarmirende 
Unnonce der verehrten Verlagshandlung in ben beutichen Blättern 
ſpannt wirflih die Hoffnungen auf dieſes Wert um fo höher, je 
Öfter und zuverläffiger fie zu verfichern fucht, daß bas Publikum 
mirffich die tiefften Geheimniffe des Gäfariemus zu erwarten habe, 
und daß Napoleon III. in ver That nicht blos ein großer Mann, 
fonvern auch ein großer Schriftfteller fei. 

Wir leugnen nicht, dag wir unfere Bedenken über bie zuver« 
fihtliche Anpreifung der Gerold'ſchen Verlagshandlung gehabt ha- 
ben, und finden es begreiflidher, wenn man in England vörfidhtiger 
und weniger feurig in dieſer Sache zu Werke geht, ja daß felbft 
die „Times“, die vor einiger Zeit Ihon bie Abſicht gehabt haben 
follen, Auszüge auß dem Werke zu bringen, damit zurückgehalten 
haben. Denn bei aller Großartigfeit, im welcher nad unjerer 
Einfiht in die Sache das Werk Nopoleon’s auch abgefaßt if, 
wird man nicht vergeffen dürſen, daß ſich ber Franzoſe, und ſpe⸗ 
ziel der Napoleonive, darin oft in einer Weife geltend macht, 
welche andere Völfer leicht verlegen Tann, jevenfall® aber das Bud 
zu einem populären in Deutfhland nimmermehr machen bürfte, 

Der Kaiſer hat die maheliegenten Vergleihungen zwiſchen 
Gälar und Napoleon L oft biß zum Uebermaße ausgebeutet, und 
wenn er in ber Borrebe fih veranlaft gefehen hat, dem Oheim 
feine Rolle neben Zulius Gäfar und Karl dem Großen anzumeifen, 
fo ſchien ihm das nicht genug, fonbern er glaubte fih noch auß- 
vrüdlich gegen das Verfahren Europas in Betrefj Napoleon’s I. 
erflären und die Wölker,und Staaten Europas ber Sünde miber 


mit diefem nicht viel Umftände gemacht werden, Für Medlenburg 


würbe ſich der Borwand and wohl finden laffen; ber Uppetit 


waͤchſt ja beim Eſſen. Sollen wir dazu beitragen, Breußens 
Appetit zu reiten? Sch glaube, es ift umfere Pflicht als Deutiche, 
Preußen gutwillig durchaus nichts zu opfern: was bie Herzogthũ - 
mer von ihrer Selbflänpigleit opfern müſſen, um nicht allein zu 
ſtehen, das müſſen fie dem deutſchen Bund barbringen; will ber 
teutfhe Bund die Bundesmacht Preußen mit der Bewahung und 
Beihükung ber Norbmarten Deutfhlands beauftragen und ihm 
dafür beflimmte Bortheile zugeſtehen, das foll und recht fein, aber 
fein Sonvderbund mit Preußen!” 
Wie man aus Mendpsburg berichtet, maren am 19, v8, 
bafelbft eine Anzahl Repräfentanten des Handeleſtandes aus bei. 
den Herzogthümern verfammeit. Dieſelben haben eine Denlſchrift 
berathen, entworfen und angenemmen, betreffend bie materiellen 
Sntereffen des Landes, Diele Denkihrift fol dur eine Deputa - 
tion den Givilfommiffären überreicht werben. Dem Bernehmen 
nah if’der Inhalt folgender: Es find in ber Denlſchrift alle vie 
Mafnahmen aufgezählt, welche vie materiellen Interefjen des Lan- 
bes erheiſchen; einestheil® find die Mängel hervorgehoben, welchen 
auf abminiftrativem Wege abgegolfen werven Tann, aljo aud mäh- 
rend des Proviſoriumb, und «8 wird im biefer Beyiehung um 
ſchleunigſte Abhilfe gebeten, anverntheild find die Mängel hervor 
gehoben, melde nur auf geſthgeberiſchem Wege Abhilfe finden 
lnnen und daher zur fhleunigfien Beenpigung des Provijoriums 
drängen. Die Givillommifjäre werden mit Berufung bierauf ge» 
beten, ihren Monarhen vorzutragen, wie das Wohl des Landes 
die ſchleunigſte Berndigung des Proviloriums. dringend neihwen- 
big made. 

Im Arbeitshauſe zu Altona follen Arreftlofalitäten eingeridh- 


tet werben, da demnächſt gegen 40 preußiihe Soldaten megen 
ihrer, Betheiligung ap’ den Schlägereien mit ben Dejterreichern 
Bu Ton» 
ftatiren it, daß, feilbem die Militärbehörben jo energie Maß - 
regeln ergriffen, Ruhe und Friede pwiſchen ben beiverfeitigen Zrup« 


längere oder fürgere Freiheitäftrafen abzubüßen haben, 


pen herrſcht. 





(Amtliche Nachtichten) München, 22. Februar. Se. Maj. ber 


König bat die kathol. Pfatrei Walpertstirchen, Bezirfdamts Grding, bem 


Priefler Fr. Stödel, Anratbenefiziat zu Ergertohauſen, Beztelsamıs Mün . 
den r/3,, übertragen; bie fombinirte proteft. Pfarrei Edelsjeld:Kürnreuth,. 


Det. Sulzbach, dem Pfarramts-Sanbibaten FF. 8. Aſſum, verlichen; deu 
Rollverwalter Ant. Merll zu Amberg in ben befinitiven Ruheſtanid treten 
aflınz; ſodann ben Zollverwalter J. Bed zu Schellenberg im gleicher Eigen; 
ſchaft an das Nebenzellarht J. Mmberg verjegt; zum Zollverwalter akı We 
benzollamte I Echellenberg in öfterreihifh Hangendenftein den Hauptjoll⸗ 
amis Aſſiſtenten Ed. Limme zu Pfronten in proviſ. Gigenfchaft ernannt. 






den Geift der Geſchichte anflagen zu follen, indem fie die große 
Koalition geſchloſſen, melde zum Sturje des erften Napoleon 
geführt. 

Die Vorrede endel wirklich mit einer Anllage gegen vie Koa- 
lition, welche vie Freiheit ber Völler zerflört hätte, und melde ben 
großen Schöpfer der europälfchen Freiheit — fo fagt Napoleon III. 
— zwar hätte bejeitigen fönnen, aber eine Orbnung ber ſtaatlichen 
Verbältnifie Europas nicht Keroorzubringen im Stande gemefen 
wäre; Beweis beffen feten die Zuſſände Italiens, Deutihlande, 
Polens, wie wir fie heute finden. 


Der Gefgichtöfchreiber Julius Gäfar's hatte auf dieſe Weiſe 
ben Muth, die Sache ver europäifhen Freiheit mit Napoleon 1. 
zu identifiziren, und bellamirt ganz ernftllih davon, daß befien 
Sturz die Schuld trage, daß es mit ber freiheit und dem Nas 
tionalitätspringip in Europa heute noch fo ſchlecht fände, In ver 
That, wenn man dieſe Stelle in Deutihland lefen wird, fo mwird 
man nicht anders denfen fünnen, als daß ven laiſerl. Schriftſtellet 
bier fein fonftiger Talt plöglich verlaffen habe, denn daß man 
heutzutage in ganz Deutſchland rückſichtlich dieſes Punktes, gerade 
was den Sturg der Gewaltberrfchaft des franzöfiihen Imperatord 
betrifft, in Preußen und Defterreih fo gut wie in Sachſen und 
Bayern nur Gine Meinung, nur Eine Ueberztugung bat, das 
hätte Louis Napoleon allervinge wiffen müffen. Es wird aber in 
Deutfchland einen Schrei des Entſetzens hervorrufen, wenn man 
unfere Freiheitätriege auf eine Stufe mit der Ermortung Gäfar’s 
geleht finden und von einem gelehrten Taiferlihen Schriftfteler bie 
Forberung gemacht fehen wird, nicht bloß bie Franzoſen, aud) bie 
Deutfchen follen den Ball des großen Onkelt in Sad und Uſche 
etrauern, wie Antonius feinen Gäfar bemeinte, 

MWären mir nicht überzeugt, daß biefe Auſchauungswelſe bes 
Kalſers aus einem tieferen Irıtfum entfpringt, jo wären wir ver- 






München, 22. Febt. Im feiner geftrigen Sigung gelangte 
ber Geſehggibungs · Ausſchuß der Kammer ber- Übgeorbneten an bie 
Berathung derjenigen Artikel, welche von ben Einreden“ handeln. 
Der erftere derjelben, Urs, 160, nah welchem ein Recht, welches 
zur Begründung einer Klaze dient, aud ale Einreve geltend ge- 
madt werben fann, wurde gefteichen, und auch der folgende, 
Art. 161, Einreben von Amtswegen beireffend, vorerft abgelehnt, 
jedoch vorbehaltlich der Reproduktion defjelben bei Art. 240. Ars 
titel 162 wurde mobifizirt und in folgenter Faffung angenommen: 
„Ale Einreven, melde, ohne das Redtsverhältnig ſeibſt zu bes 
rühren, nur auf Grund von Prozeßvorſchriften die einftweilige Ab⸗ 
wendung eder den Aufihub des Prozeſſes bejmeden, find zugleich 
und auf einmal vorzubringen und mit ber eventuellen Einlaffung 
in bie Hauptfache zu verbinden, infoferne das Gefeh feine Aus- 
nahme madt. Werben foldye Einreben verfpätet vorgebracht, ſo 
fol feine Rüdfigt auf viefelben genorimen werben, es wäre benn, 
daß fie erft im Laufe des Verfahrens zur Entſtehung gelangen.“ 
Die Berathung über die zwei weiteren bieher gehörenden Wrtifel 
fonnte in dieſer Sigung nicht mehr erledigt werden. (N. Korr.) 

Tom Main, 21. Februar, wird dem „Schw. Merl.” ge 
fhrieben: „Die ganze Thätigleit des Bundestags befchränft fich 
in dieſem Augenblid auf zeitweilige Sigungen ver Ausſchüſſe. Aber 
der wichtigſte Ausihuß, ver mit der hoffteinifhen BVerfoffungsfrage 
betraute, hat feit längerer Zeit paufirt, und es if ihm noch nicht 
einmal gelungen, zur Berichterftettung der feit Monaten vorliegen- 
den Begründungsidriften einen Weferenten zu wählen. Dieſe 
Stille in einem Zeitpunkt, in dem wenigftens alle Einleitungen zur 
bunbetrehtliden Austragung ber Erfolgefrage längft getroffen fein 
follten, bekundet aufs mene die politifche Zerriſſenhelt des Bundes. 
Außer Preußen und vielleiht Hannover fcheint Feine der übrigen 
Regierungen in bewußter fehler Vofltion ven Vorgängen gegenüber 
zu fiehen. Die Mittelftaaten, madtlos ohne Defterreich, fühlen zu 
fehr Die Unzuverläfftgkeit biefer Stüße und miffen, daß in ben 
höheren Regionen von Wien zwei Richtungen mit einander füm«- 
pfen, von denen bie eine das alte Spiel mit ihnen unterhalten und 
dafür den Herjog von Auguſtenburg als Köder benützen möchte, 
während bie andere, weitaus einflußreichere der Allianz mit Preußen 
jede andere Rücſicht zu opfern geneigt iſt. Augenblicklich iſt das 
Wiener Kabinet froh, in ven neueften preußiſchen Eröffnungen bie 
Möglichkeit zu finden, obne aufjallende Maßnahmen in ber feit 
berigen Weile fortgeben zu lönnen, was freilich wieder bie bieherige 
Unthätigkeit des Bunves flillichiweigend vorausſetzt. Daß bie 
Mittelftaaten fi zu einem ſelbſtſtändigen Antrage am Bunde aufs 
raffen werben, ſcheint ſeht unwahrſcheinlich, da bei ber obwaltenden 
Uneinigleit (ver bayerifh-fähfiihen Anfhauung Recht befanntlid 
bie Hannovers und Mecklenburgs ſchroff gegenüber) eine Mehrheit 
ſucht, durch diefe Heilen dem Gefhihisfchreiber Caſar's ben. wohl« 
gemeinten Rath zu ertheilen, er möchte dieſen Paſſus über ben 
Untergang Napoleons I. und den Hinweis auf Deutihland — 
neben Rolen und Stalin — jebt noch gang fircihen, und lieber 
durch einen Garton vor ber Ausgabe des Buches ven üblen Ein- 
drud befeitigen, ber ohne Zweifel der Verbreitung und bem Ein« 
fluffe des Werkes ſchaden dürfte, wenn bereinft ver fühne Wortlaut 
diefer Auffaffung die Gemüther der Deutſchen erregt haben wird, 
Allein wit zweifeln, daß unfer Rath, die betreffende Stelle zu 
freien, den Saifer beftimmen wird, am feiner ſchon im Jahre 
1862, alfo vor zwei Jahren, geichriebenen und nunmehr neuerbing® 
approbirten Vortede ein Zitelden zu ändern. Denn Louis Na- 
poleon kennt den Umftwung der Meinungen in Deutſchland in 
diefer Hinfiht faum genügend, um bie Wirkungen ermeflen zu 
lönnen, melde eine auch mur leife amgedeutete Herabſetzung ber 
Freiheitstriege dort haben wird, Louis Napoleon Iennt die Zur 
Hände und Ideen Dentihlands nur aus einer Zeit, mo Vieles 
anders war. Als er in Augsburg feine Gpmnafial-Stubien mit 
vielem Fleiße zurüdgelegt hatte, da war gerade eine Epoche für 
Deutſchland angebroden, im melder ein gewiſſer Napoleon - Kultus 
flortrte, und auch ernfte und anfändige Männer unter die jutreffend 
genannten Napoleons-Enthuflaßen gegangen waren. 

Bir wiſſen nicht, ob er vieleicht an feinem Augsburget Gym 
nafium mit Napoleond-Enthufiaften biefer Art Umgang gehabt, die 
ihm möglicherweife die Borft-Nung beigebtacht, ber ganze Sturz des 
großen Onkels fei ja doch nur durd eine Konfpiration der Kabinette 
herbeigeführt worden — fo viel it aber gewiß, daß, wenn er 
glaubt, viefe Meinung Habe heute noch Geltung in Deulfäland, 
dies ein großer Jreiham if, denn von nichtt iR ber Deutſche 
mehr erfüllt, als vom ber Ueberzeugung, daß es ein Boltäkkieg Mi 
Freiheit war, welcher die Franzöflihe Tyrannei geſtürzt Hat, und io 
fürdjten, dah bie Rapoleoms-Enthufiaften der Rekaurationdgeit eine 
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ber Stimmen im engeren Mathe ibmen keineswegs gefidert iſt. 
Noch viel weniger bürfte aber eine ſolche für vie proviforiihe Ein« 
fehung des Augußenburger vorhanden fein, angenommen auch, 
daß man über die von vornherein entgegenftehenden bundesscht- 
lichen Bedenken binausfime. So wird ſchlleßlich, nichts Underes 
übrig bleiben, als vie emplihe Verfländigung Defterreihs um 
Preußens mit GErgebung abjumarten und beren Etgebniß an- 
zunehmen.“ 

Bien, 23. Febr. Im ter heutigen Unterhausfigung wurde 
der Antrag von BVrints in Betreff der Behandlung des Budgets 
für 1865 und besjenigen für 1866 angenommen. Hr. v. Schmer- 
ling hatte vorher erflärt: aud die Regierung theile lebhaft ven 
Wunſch, daß eine Vereinbarung zu Stande fomme und ei bereit, 
ibrerjeits möglihft vazu beizutragen. (Zel,) 

Berlin, 20. Fehr. Die Unterhandlungen wegen des eng- 
Lifhevdeutfhen Handelsvertrages jollen guten Fortgang 
haben und fait nur noch die Fabrilzeihen (trade marks) be- 
treffen Generallonful Ward, der aud vom Stönige in be= 
fonderer Audienz empfangen wurde, wird ſich vielleicht fpäter 
nah Wien begeben. Wegen des Öferreihifhen 
Handelövertrages follte heute eine Konferenz mit GHerm v. 
Hod ftatifinden Man will aus manden Anzeichen fliegen, ba 
der Öflerr. Unterhänbler im ver Weinzoll-Forberung noch nicht fein 
Iehtes Wort gejagt habe, 

Berlin, 21. Febr. Die Kommiffioen zur Borberathung des 
altenburger Staatsvertrages beſchloß einfimmig: „In Erwägung, 
daß bie altenburgiihen Unterthanen in den Gemeinden Willſchütz 
und Gräfendorf theils nicht gehört worden und theils Proteft er 
hoben, beſchließt die Kommiſſion, vem Haufe bie Ablehnung ber 
verfaffjungsmäßigen Genehmigung zu dem Berirage au empiehlen.“ 
Die „K. 2.“ bemerlt: „Es iſt feine angenehme Gıfahrung, daß 
bie preußiichen Dörfer bereit find, altemburgifh zu werben, die 
altenburgifhen aber nicht Luft haben, preußiſch zu werben. Das 
preußifch« Milttärwefen und bie hohen Steuern, die mit dem Mi- 
litärbupget aufammenhangen, geben freili bie Erklärung.” 

Aus Berlin vom 21. Febr. beridtet die Berliner „Bant- 
und Hanbeld- Zeitung": „Die diedfeitige Regierung bat ber Öflır- 
reichiſchen in ven legten Zagen ihre Geneigtheit ausprüden laſſen, 
in Betreff des ZoDtarifs für den Verleht zwiſchen dem Zoll 
verein und Defterreidh alle Konztſſionen zu machen, melde 
nad Lage ber Berhältniffe möglich feien; im Folge beffen find ge 
genwärtig auch die Verhandlungen über die Zariffrage mieber aufe 
genommen,” 

Berlin, 22. Gebr. Nach der „Prov.-Korrefp.“ wird Preu- 
fen feine Forberungen bezüglich der ſchleswig + holſtein ſchen Frage 
vermuiblih im Laufe der nächſten Woche ter öfterreihifchen Re— 


zu tiefen Einprud auf ben kalſerlichen Geſchichtſchteibet von Gälar’s 
Leben geübt haben. 

In Frantreih allerdings fann ber Kaifer mit einer Behaupt- 
ung ber erwähnten Art auf größere Zuſtimmung reinen, benn 
hier ift man ja gewöhnt, vie abenteuerlicften Dinge als hiſtotiſche 
Wahrheit anzufehen, und auch die Schrififteller, die des Kaifers 
DOppofltion bilden, mie Thiers, haben fchon dafür geforgt, ven 
Sranzofen weißzumachen, als fei ver erſte Napoleon von ber Liebe 
der Völfer getragen, aber burd die Argliſt der freiheitsfeindlichen 
Regierungen, die im Finſtern Verſchwörungen anzettelten, gefürjt 
worben. Bon hier biß zu der Phraſe Napolcon’s III. war nur 
Ein Säritt. Aber es ift eigenthümlich, was bie Franzofen über 
ihren erften Napoleon Alles vervauen müflen. Unter Karl X, 
haben fie — daß ift eine Thatſache — in ihren Schulen leſen 
und lernen müflen, daß Napoleon ein großer Feldhert des legiti- 
men Königs Ludwig geweſen fei, der fih feiner Geſundheit wegen 
viel im Auslande aufgehalten habe, und daß er für feinen glor- 
reihen und geliebten Her, den rechtmäßigen König von Pranl- 
weich, welches nie Rirbt, wiele Länder und Proningen erobert habe, 

So laß umd lehrte man damals — no nit mehr ala 
zehn Jahre feit dem Sturze Napoleon’s — in ven Schulen nad 
dem Lehrbuche des Monſteur Loriquet, welches jever Schufterjunge 
als das Evangelium feiner geſchichtlichen Weisheit anſah. Keut- 
zutage Dagegen erzählt der Kaifer felbft feinen Franzoſen, daß ver 
Julius Gäfar des 19. Jahrhunderts im die Welt gefommen fei, 
um den verſchiedenen Bölfern, als 3. B. den Deutjden, Yialienern, 
Polen u, ſ. w., ihre Freiheit und Unabhängigkeit zu ſchenlen und 
zu bringen, und daß er durch eine finflere Verſchwörung — auf 
Koalition genannt — wider ben Willen der» treuen Böller, wie 
ber alte Julius Gäfar, geflürgt worden ſei. Und ohne Zweifel 
wird bie neue Wahrheit des geſchichteſchreibenden Kaiferd mit 
gleihem Gifer im den framzöflihen Schulen verbreitet werben, 


































gierung mittheilen. Die Nachricht, daß Preußen zuvor ſchleswig · 
bolfteinifhe Notabeln über einzelne Bedingungen hören wolle, ber 
ruhe auf Irrtum Die Bevöllerung in ihrer berechtigten Ber 
tretung zu hören, dazu fei jegt fein Anlaß, da es fidh lediglich 
um Feſtſtellung ver Bedingungen handle, ohne beren rüdhaltslofe 
uns unbebingte Anerkennung und Ausführung fein Souverän in 
den Herzogihämern endgiltig eingelegt werben lünne Die Zeir 
tungsnadrichten über ven Inhalt der bevorſtehenden preußiſchen 
Mittheilung nah Wien, fowie über bereit® barüber gemachte 
Aeußerungen des Wiener Kabinets, feien falſch. 

Die „Sreng- tg.“ meint in ihrem neueſten Keitartilel, «8 
wäre nicht zwedmäßig für die Regierung, „bie faure Gaͤhrung ber 
Majorität des Abgeorbnetenhaufes vor der Zeit zu unterbrechen.” 
— Demjelben Blatt wird jet zuverläſſig beflätigt, daß bie „Bolfe- 
zeitung“ in den beiden legten Quartalen bed vorigen Jahres von 
40,800 auf 28,200 Exemplate „beruntergegangen” ſei, woran 
vor Allem die „Auguftenburgerei“ dieſes Blattes Schuld trage. 
Auch im laufennen Quartal babe bie „Bollsjeitung“ noch an 
Abonnenten verloren; die Redaktion fcheine übrigens biefer Erfahr- 
ung neuerbings „Rechnung zu tragen.“ 

Aus Karlsruhe, 21. Februar, wird geſchtieben: „Wenn 
mir recht unterrichtet find, fo iſt nunmehr an alle Behörben bie 
befinitive Weifung ergangen, feine wandernden Kaſino's (fa holi- 
ſche Berfammiungen, im welden gegen das Schulgeſetz agitirt 
mwurbe) mehr zu geftaiten, ſoſern nicht rechtzeitig vorgängige An⸗ 
zeige erftattet if. Im Kirchen wird feine derartige Berfammlung 
mehr geſtattet.“ 

Bern, 22. Febr. Der Bundesrath hat feinem Geſandten 
in Wien Weifung wegen bes Paßviſums für bie polnifhen Flücht- 
linge ertheilt und bie bayerifche Regierung in Kenntniß geſetzt, daß 
Polen ohne einen von der Geſandiſchaft in Wien viſitten Paß 
an der Grenze zurüdgemielen werden. Langiewiey ift frei und 
wird für die nächſten Tage erwartet, Rußland verweigert ben 
Beitritt zur Genfer Konvention, weil feine eigene Militärverwals 
tuna genügende Borforge für bie Verwundeten im Krieg treffe. 

Täglich mehren fih die polnifhen Flüchtlinge in ber 
Schweiz, und die Zahl verfelben iſt bereits meit über 1000 ges 
fliegen. Die Lage if für unfere Behörden ſchwierig. Betanntlich 
bat der Bunvedrath beichlofien, ven Bundesbeitrag zur Verpfle- 
gung ber Polen in Kurzem aufhören zu laflen. Um aber bie 
Humanität nicht zu verlegen, werben ſowohl alte und gebrechliche 
Blüdhtlinge, ald auch ſolche junge Polen, welche als Lehrlinge zur 
Erlernung eines Berufes eintreten, fortunterflügt, 

Zondon, 19. Febr. In ver Einleitung zur neuen Auflage 
feines Werkes über die engliſche Verfaſſung fpricht fi Lord Nuffel 
folgenvermaßen über bie Topesftrafe aut: „Ih für meinen Theil 


wie die Geſchichte jenes Loriquet unter bem legitimen Regime, 
Daß aber das Eine wie das Undere eine grobe Unwahrheit, da» 
von werben bie Franzoſen vielleicht nichts merken; die Deutſchen 
aber, bie ihre wahre Geſchichte beſſer dennen, bürften ſich wenig 
dur dieſe Anſchauung im ihrem Urtheile über die franzdfifce 
Herrſchaft irre machen laſſen, und Tendenzen dieſet Aıt das „Le 
ben Gäfar’s" faum zu einem Lieblingsbuche ber deutſchen Leſewelt 
machen. 

Doch wir wollen uns hüten, Prophrzeiungen in die Welt zu 
ſchiden, welche fon in fo furzer Zeit durch bie Thatſachen wider» 
legt werben fünnten. Denn das „Lehen Cäſar's“ wird doch ein 
außerorbentliches Bud bleiben, wenn aud bie Phantafien eines 
Napolzoniden darin einen befondern Ausdruck erhalten haben fol- 
ten, Mit der Anwendung und Anwendbarkeit biefer cäfarifchen 
Unalogien aber it «8 zunächſt nicht fo ſchlimm gemeint, und vie 
europäifhen Brüder des Kaiſers werben ihre befonzeren Pradıt- 
Exemplare 'mit eigenen Widmungen bed Verfaſſerz — mie uns 
verfihert worden it — erhalten, und die Nachlommen jener 
Brutuffe, welde den Gäfar des 19. Jahrhunderts durch bie foa- 
tition befeitigt haben, werben ohne Kriegserllärung die brei Bände 
bes Reben Gäfar’s in ihre Bibliotdelen flellen, und an ven Ein- 
bänden vie Solibität franzgöfiicher Buchbinder bewundern, Sollten 
fie aber gar die Vorrede das Herta Bruders in Paris zu lefen 
bie Zeit finden, fo werben fie allerbings fagen: Und es ift doch 
ein Parvenu, ber dergleichen fhreiben fann, fo gut wie ber alle 
Julius Gäfar ſelbſt. Im Uebrigen werden bie freundſchaftlichen 
Beziehungen im feiner Weife geflört werben, und ber Wiener Wal- 
jer wirb nach wie vor bem gelchrten Berfafler von Gäfar’s Beben 
an feiner befonderen Erheiterung im den Gemächern ber Zuilerien 
erklingen. 








pweifle keinen Augenblick weder an bem Rechte bes Gemcinweſens, 
die Todetſtrafe abzuſchaffen, noch an ter Zweclmäßiglelt, bei ges 
wiffen Bufländen ver Gefellihaft von dieſein Rechte Gebrauch zu 
maden. Wenn ich aber vom dieſem adftraften Rechte, vom biefer 
abraten Zwedmäßigteit zu dem gegenwärtigen Zuſtande unferer 
eigenen Geſellſchaft übergehe, wie ſchwer «8 für einen Micter if, 
diejenige Sache, welche die Unbeugſamleit ver Juſtiz erheiſcht, von 
derjenigen zu trennen, welche bie Geſtalt mildernder Umſtände zu⸗ 
läßt, wie wenig beneidenswerth das Amt des Staatsiehretärs iſt, 
der Krone bie Begnadigung zu biftiren, wie ernft die Kommentare 
des Bublitums find, wie der, welcher Gegenſtand allgemeinen Ub- 
ſcheues war, raſch Gegenſtand ber Sympathie und des Mitleides 
wird, wie befhränft und felten die durch biefe unverföhnlihe und 
furchtbare Strafe gegebenen Beiſpiele find und wie brutal ber 
Schauplatz der Hinrichtung iſt, fo gelange ih zu dem Schluſſe, 
daß bie Gerechtig?elt und die Erhaltung eines unſchuldigen Lebens 
nichts dabel verlieren würden, wenn bie Todeöftrafe vellſtändig 
abgeſchafft würde. In gewiffen Fällen würde eine Berurtheilung 
zu längerer einfamer Haft, ber eine noch längere Zeit ver Zmangs- 
arbeit und firengen Strafen folgte, nicht mehr als Begnabigung 
und Strafummanplung angefehen werben. Wenn ber richterliche 
Spruch zu biefem Refultate gelangte, jo würde faum eine Betition 
an den Minifter bes Innern gerichtet werben, die im Falle eines 
Morkes eine Strafumwandlung begehrte, und ber Schuldige würde, 
indem er fein Mitleiv mehr erregte, Zeit und Belegenbeit haben, 
vor dem Throne des Mitleide reuig zu werben.” 


Aus Maris, 20. Bebr., berichtet man ver „Allg. Zig.“: 
„An guter Stelle wirb beflätigt, daß ber franzöflihe Gefandte in 
Waſhington in feinem letzten Bericht ven -Wrieden für Juni oder 
Zuli in Ausſicht ſtellt und eine Frankreich feindliche Stimmung in 
Richmond Fonftalirt,“ 


Der „Köln. Big.” wird aus Paris, 21. Febr, berichtet: 
„Dan fieht mit Spannung dem Unfange der Adreßdebatten ent 
gegen. Im Publilum wendet man fig mit um jo größerem In» 
tereffe den erwarteten Reden zu, als dieſe fi ganz vorwiezend 
mit ben inneren Angelegenheiten befaffen ſollen. Kerr Thiets zeigt 
fih fogar geneigt, auf feine Rede über ben Septembervertrag zu 
verzichten, und, wie man mir erzählt, fell das genannie Oppofi- 
tionsmitglien feinen Berzicht dadurch rechtferligen, daß gegen Ita- 
lien nun nichts mehr ausgerichtet werben könne, nachdem ber Kalſer 
fi dur den Septembervertrag entſchieden auf den Stanbpunft 
der italienifchen Einheit geftelt habe. — Aus Spanien melven 
die Berichte, daß es daſelbſt fehr bedrohlich ausfehe und daß 
das von ber Königin gebradte Opfer vie GEreigniffe kaum aufzu- 
balten im Stande fein würde.“ 





Cours der Staatspapiere. ! 
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Madrid, 22. Febr. Der Finanzminifler wird das Budget 
ber verſchiedenen Miniflerien einer Prüfung unterwerfen, um bes 
deulende Erlparnifie zu machen, 

Aus Athen, 11. Februat, wir ver „U. 8." 

„Bir fommen aus ven Stanbalen nicht heraus, Noch wird im- 
den Blättern der Brief Leonivas Bulgaris’, ver als Chef einer 
Irreguläten Zruppe auf ben Näuberfang ausgefendet, aber zurüd- 
berufen murde, verbreitet und wiederholt abgedtuckt, in welchem er 
fur und bündig erflärt, vaß dem Räuberunweſen in Altika fo 
lange fein Biel gefegt werden fünne, als Berfönlichleiten in hoher 
Stellung dur‘ ihren Einfluß bie erfolgreiche Verfolgung zu ver- 
hindern im Stande find. Menn der Regierung baran liege, bie: 
fen Einfluß kennen zu lernen, im Fall fie ihn noch nicht lennen 
follte, fo ſtehe ihr ver gefeglihe Weg offen, um nicht bloß An» 
zeichen, fondern Bewelſe davon zu erhalten, Einige Blätter gingen 
noch weiter, und nannten geradezu den Namen des Kofmarihalle, 
ber auf feinen Gütern ven Räubern Obdach gebe. Für biefe An 
gabe ütberlaffe ih vie Berantwortliäkelt ven Blättern, — Bor ven 
Weihnahteragen ſchickte der König, in Ermanglung von Cemeinde- 
behbrden in ber Haupiſtadt, 4000 Trachmen, um fie an die Armen 
zu vertheilen, und das Gefammiminifterium beftimmte andere 10,000 
Drachmen zu demſelben Zweck. Die Armen erhielten aber nue 
die Hälfte der Summe, bie andere Hälfte verſchwand in ven Ta- 
hen zweier mit der Bertheilung beauftragten Beamten! — Bor 
mebreren Tagen bangen zur Nachtzeit Räuber. in vie Wohnung 
bes Sohns des Minifterpräfinenten Hanaris ein, an bemielben 
Abend, als er feine Ernennung zum Staatsrath erhielt, und nah« 
men mit ih fort an Geld und Bretiofen, was zu haben war. — 
In Eypra haben Demonflratienen flattgefunden Man lich dem 
König und die Oppofltion hoch leben, und rief: „Fort mit ben 
Fremden!“ (Sponneck und Phanarioten?) — Zäglih erneuern 
fi die Gerüchte vom Zerfall des Minifterlums, wenn gleich bie 
minifleriellen Blätter behaupten, vaß unter den Miniftern das 
größte Einverſtändniß hertſche.“ 


Petersburg, 23. Febt. Das „Journal de St. Peters- 
bourg“ bementirt die Ungaben ver lehten Bombappepefhe: Seit 
1858 fei fein ruſſiſchet Gefanbter in Oufhara; Daſchkend ſei nicht 
in ruſſiſchem Beſitz, daher auch nicht in der Moͤglichteit, daſelbſt 
Steucen zu erheben; bie Nachticht vom Bau einer Straße nach 
Buldara fei unridtig. (Tel.) 
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\ivaltige Zeile im gemöhnlider Meiner 


Ueber die Friedens = Konferenz 


zwifchen Lincoln und ben fürftaatlihen Kommifjaren auf dem James» 
flufie erzählt ein Berichterflatter ver „K. 3." Folgendes: 

Am 1. Februar fuhr Sewarb den „Tünlichen Freunden" nad 
Fort Monroe entgegen. Da tiefe aber perfönlih mit dem Präſi- 
denten verhanbeln mwollten, fo wurden viejelben am 2. citirt, und 
am 3. hielten beive Parteien bei Hampton Roads auf dem James» 
Fluſſe ihre Konferenz. Diefe dauerte vier Stunden, endete aber 
eben fo erfolglos, als alle früheren rievensverfuche, weil die Ston» 
föperirten felbftiebend auf Anerlennung ihrer Unabhängigkeit ber 
fanden, während Lincoln in allen anderen Bunlten, cher nur nicht 
in diefem, nachgeben zu wollen erflärte. Diefer Ausgang war 
leicht voraukzufehen. In der That bat fih aud Fein Hellbliden- 
ber darüber getäufht, und felbft die Baiſſiers an der Goldbörſe 
vermochten die Konjunltur nicht zu ihren Gunften ausjubeuten. 
Ueberrajcht hat bei der ganzen Verhandlung bie Ganplungsweile 
des Präſtdenten, der fogar den Kommiſſäten bi8 Fort Monroe 
entgegenreifte. Er ſelbſt aber ſcheint den Mangel an Zalt und 
MWürbe gar nicht zu fühlen, der fi in dieſer zuvorlommenden Eile 
ausfpriht. Die offigidfe Preffe verteidigte ven Edit jwar aus 
dem Grunde, daß es unthunlich geweſen jei, die ſüdlichen Kommifjäre 
nah Waſhington fommen zu lafien, weil fie von ihren borligen 
Freunden gänzlih in Beſchlag genommen und zu fehr gefciert wor« 
den wären. Daß ift aber eine leere Außrede, da «8 ja lediglich 
don ber Regierung abbing, die Zulaffung des Stephens und fon- 
fortin von Beringungen abhängig zu machen. Als Kirfe, Jewett 
und Blair in Rihmend waren, mwurben fie je auch In ein ber 
fimmtes Hotel fonfinirt, daß fie nur beim Dunfelmerbin verlafien 
durften. Der Präcedenzfall war alfo von Jefferſon Davis ſelbſt 
gegeben. 

Es if eben die alte, ewig neue Geſchichte: Lincoln lann 
eben fo wenig mie die Mehrzahl der nördlichen Politiker über 
den cireulus vitiosus hinaus, in welden ibn feit feiner erfien 
Jugend das Sllavenhalterifum gebannt halte. Was aud vom 
Gegentheil geſagt werben mag, ber nördliche Plebejer if flets banf- 





Feuilleton. 


Dad große u und der neue atlantifche 
Zelegrapb. 

Das größte Dampffhiff der Welt, voppeleifern und mit 
beiderlet Dampftrielfraft, Schrauben un Schaufelräpern, diefes 
große Oſtſchiff — „Great Eaſtern“ — bat nun nad) feinem bie- 
der unglüdlihen Lebenslauf eine große, welt. und kulturumfchiffliche 
Beflimmung erhalten: man mil etwa im Juni das Eieltrizitäte- 
Zelegrapbenungeheuer zur Verbindung Umerifa’8 und uropa’s 
aus feinem Rumpfe heraus burd den allantiſchen Ozean legen, 
Die Füllung mit fo und fo viel Hunderten von Meilen des neuen 
Kabele bat bereits begonnen. „Das if nah allen Seiten eine 
Großthat, an welcher ſich Groß-, Mittel- und Kleinſtaaten ermär- 
men können. 

Der erfte atlantifhe Telegraph if mißlungen, und es liegen 
fo und fo viele Millionen Thaler damit begraben, Das große 
Oſtichiff mar bisher nur Unglüd, Berluf, Bankerott und Blamage. 
Aber Diele zähen Menichen, fie liefen ſich weder durch ben einen 
noch durch den andern Verlut — x Millionen von Thalern — 
abfchreden, «8 foftipieliger, großarliger, dider und flärter zu ver 
ſuchen und dem unglüdlihen Doppeldampfihiff-®iganten aus jeber 
Klemme, jener Demüthigung und jedet Schuld mit ungeheuren 
Anftrengungen heraut zuhelfen. 

Zur Zeit der erſten großen Aueſtellung 1851 fam man auf 
ben Gepanten, ein Schiff zu bauen, groß genug, Kohlen zu einer 


Her Baron jeine Schwelle betritt, 


bar gerährt, wenn der ſüdliche Baron, ber für Jahrzehende die 
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gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht! 





Schrift oder beren Raum im Haupt: 
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Geſchicke des Landes entſchieden bat, fi zu ihm als feines Gleichen 
berabläßt, Mag ein Bauer noch fo [ehr über feinen gnäpigen 


Herin binter defien Rüden fhimpfen, eine langjährige Drefjur hat 


ibn doch fo fehr an Gehorfam gewöhnt, daß er ihm, fobalo ber 
unterthänig entgegenlommt, 
Gerade fo Lincoln. Um bie „verirrten Brüder“ von vornherein 
in gute Stimmung zu verfegen, erzählt er ihnen natürlich glei 
bei Eröffnung der Verhandlungen eine weſtliche Anefoote, bie ſte⸗ 
reolyp damit anfängt: „Da fält mir eine Geſchichte von dahin⸗ 
ten in Illinois ein“. Der balboffizielle Bericht fagt nicht, ob «8 


diesmal die Geſchichte vom Schneider, oder vom Hunde, oder vom 


deutlichen Barmer war, er erwähnt aber gewiſſenhaft, daß alle Her- 
en ſich vor Laden nicht kalten konnten, und daß erft, als fle fi 
gehörig ausgefhüttet hatten, die Berbanplung im dem rechten Bang 
fam, Obgleich ihre Ginzeleiten feinen praltifhen Werth mehr 
haben, fo verdienen fie immerhin eine Tune Bulammenfellung. 
Stephens aljo, „ver fähigfte und begabteſſe Amerifaner*, wie ver 
Koreipondent der rapilalen (?) „Zribume* jagt, eröffnete das Ge⸗ 
ſpräch, indem er fih nad den Fleiſchtöpfen Aegyptens und befon- 
verd nach den Fortichritten bes Kapitolbaues erkundigte. Seward 
erwieberle, er möge einmal fommen und fi das alte fürlide 
Hauptquartier ſelbſt anfehen, ſobald vie alte Union erſt wieder zu« 
fammengeleimt fe, Damit lenlten beide Theile auf die Thun 
lichfeit und Möglichleit des Friedens ein, und bei biefer Gelegen · 
heit, ale Stephens gerade in höchſter Extaſe von ter Opferfteudig · 
kit. und Selbfiflänvigfeit des Suüdens ſprach, brachte Lincoln ſchnell 
feine oben ermähnte-Weichichte an. lachte mit, jo weit 
8 feine Gefunpheit erlaubte, nahm aber bald den abgebrochenen 
Faden wieder auf und meinte, wenn man einen Waffenſtillſtand 
haben wolle, fo müfle man zuerft ven Süden als ſelbſiſtändige 
Macht anırlennen, Mit biefer Erflärung war die Bombe in vie 
bißher friedliche Geſellſchaft geſchleudert. Mar fhmwagte nch hin 
und ber, allein man lam auf feinen neutralen Grund. Lincoln’s 
Argumente fanden nur aus Höflichfeit Gehör, und nachdem man 
genug der Spelſe und des Zrantes genofjen hatte, trennten ſich 
bie nicht verföhnten Brüper. 

„Wir fonnten aber auch gar nichts mit ihnen anfangen“, 


Reife nad und von Dflindien aufzunehmen. 
in gewöhnlichen Weltmeerbampfen 4—6000 Tonnen Kohlen, bie 
fo verbraudt fo viel wie 25,000 Tonnen in England und außer» 
bem gegen 20 Zage Aufenthalt foften. Die Kohlen müflen nämlich für 
bie Oſtindien - und Wuftraliendampfichiffe vorher in befonderen 
Schiffen nah befonderen Stationen der Weltmeertour gebtacht und 
bort unterwegs von ven Dampfern aufgefuht und eingenommen 


Man braudt dazu 


werben. Der Gewinn an Seit und Koſten durch ein Schiff, daß 
alle Kohlen für Hin- und Kerreife in Englans auf einmal mit- 
nehmen lönnte, erſchien einleuchtend und ungeheuer zroß. Darauf 
gründete fih die Oſtdampfſchifflompagnie, melde ven großen In» 
genienr- und Eifenmännern Brunel und Scott Ruffel auftrug, ein 
entiprechendes Schiff zu bauen. Erſterer lieferte bie Idee und bie 
Urhiteltur, Iehterer die Ausführung: boppeleifernes Gehäufe, 680 
Fuß lang, 83 Fuß breit, 58 Fuß tief, mit Schraube und Mäbern 
— 3000 Pferdelraft, fühle 20,000 Tonnen Kohlen (400,000 
Gentner), 200,.00 Gentner Ftacht, 500 Paſſagiere erfter und eben 
ſo viele Tauſende zweiter und britter Klaſſe oder eiwa 10,000 
Soldaten mit allem Zubehör aufjunchmen. 

Die ungeheure Eifenfatt warb gebaut, nachdem fid eine 
ganze Stadt rings um den Bauplah erhoben hatte, draußen im 
Dften von Lonton auf der Hundinſel. Das Werk follte 1854 vollen- 


‚det fein, aber das Jahr und das nächſte und das barauffolgenbe 
vergingen, umb fogar der Dezember des Yahres 1857 fam heran, 


che an eine Uekerlieferung des leer 240,000 Geniner ſchweren 
Ungebeners auf's Wafler zu denken war. Man braudte flatt 
ber erwarteten 3 über 90 Tage dazu, um das Schiff einige hun · 


fagte Lincoln am Zage feiner Rüdtehr (4. Februar) einem Walhing- 
toner Offliiet. „Der ganze Plan iſt ſchmachvoll ‚fehlgelhlagen“, 
meinte Seward, nachdem er feine ganze Beredſamkeit erfchäpit 
hatte, ohne Einprud zu machen. Die einzige Konzeffion, zu der 
ſich vie fürlihen Kommiffäre verſtanden zu haben feinen, war dat 
Berlangen, man folle die Konföderation wenigſtens temporär aner- 
kennen, um ben Stol, ihres Volles zu befriedigen; jei dad ge 
fhehen, jo werde es germ wieber in die Union treten. Zu tiefem 
etwas zweifelhaften Experimente wollten fih aber felbt- Eineoin 
und Seward nicht verfiehen. Einen fomijden Eindruck madıen 
diefem Fehlſchlage gegenüber die Behauptungen der Regierungs 
preffe, daß der Zweck der Konferenz vollſtändig erreicht worden, 
daß man jetzt genau wiſſe, woran man ſei, und daß in Zukunft 
nur das Schwert als Schiedsrichter angerufen werben bürfe. Lin- 
eoln mil, mie es heißt, eine Adreſſe an das Land erlaffen und 
diefem darin vie ganze Geſchichte der Verhandlungen auseinander 
fegen. ine jetzt ſhon auf ver Hand liegende nachtheilige Folge 
baben fie bereit gehabt: überall find die Werbungen ins Stocken 
gerarhen, und nad dem 15. d. M. wird man zur Ziehung fapreis 
ten müflen. 





(Amtlihe Nagrihten) München, 23. Februar. Se. Maj. der 
König bat an den Bezirfäg. Straubing und Deggendof noch je eine Ad- 
vofatenftellt errichtet und bie Advokatenſtelle am Bezirfäg. Stranbing dem 
Advolaten:Komz. I. Bidmanı in BWeilbeim, die Abvofatenftelle am Bezirfäg. 
Deggendorf aber dem Aovofaten A. Letlenbauer in Pfarrfirden verliehen; 
- Advolaten am Bezirken. Plattlirchen den —— K. Wolf in 

andehut ernannt; auf bie am Bezirfdamt Mündenr/}. eröfinete Aſſeſſots⸗ 
ſtelle ben Vezirfännts:Afieffer 3. v. Auer zu Kelheim und auf bie biedurd 
fich eröfinende Berirfdamts+Alejjoräftelle zu Kelheim den Aſſeſſor bes Bezirke: 
auus Belvurg, 3. Koppfflätter, verfegt; den Nehmungsführer unb funftios 
nirenden Inſpelter Ft. Ludwig bei der Gefangen: Anftalt Lichtenau zum ns 
freftor dieſer Strafanftalt beförbert. 

Die kath. Plarrei Hahnbach, f. Bezitlsamts Amberg, iſt mit cinem 
Meinertrage von 4X fl. in Erledigung gefommen. 

Bom Main, 23. Febr. Die Bundetverfammlung hält 
heute eine Situng, in welcher dem Bernehmen nach Verwaltungs- 
und anvere laufende Gefäfte in Behandlung genommen und über 
eine Matrilularumlage Beſchluß gefaßt werden foll. — Den vor: 
bereitenden Arbeiten, melde, wie man aus Kiel mittheilt, gegen- 
mwärtig mit erhöhter Thätigleit für bie Ausführung des Kanales 
zwiſchen Nord und Dflfee betrieben werben, fommen die zur Seit 
der deutſchen Reihsregentihaft ausgeführten Vorarbeiten für ein 
foldhes Unternehmen trefflih zu ftatten. Dieſelben umfaffen voll» 
flänpige Pläne, die in ganz außgezeichneter Weile entworfen fein 
follen, und genaue Hoftenberechnungen. Sie waren in dem Arhive 
des deuiſchen Reihsminifteriums aufbewahrt und wurden auf Er- 
fuchen der Bunpes-Givilbehörbe in Holftein zur Berfügung geftellt, 

N. K.) 


(N. K. 
Ein offhiöſer Wiener Korreſpondent der „Allg. Zig.“ ber 
richtet vom 22. de.: „Die Zollverhandlungen ſcheinen im über- 
raſchender Weife eine Wendung zum Befjeren zu nehmen. Mäh- 
rend noch vor acht Zagen fo ziemlich ale Hoffnung geſchwunden 
mar, baß irgend eiwas zu Stande fomme, brüden bie neueften 








ber Fuß meit auf bie Themſe zu bringen. Da lag es enplid, 
ein [hmußizer Rumpf, ohne inneren Husbau. Ruſſell war ban- 
ferott, bie Kompagnie in Wuflöfung ohne Geld und frebit. 
Endlich 1859 im Herbfte (ſtatt 1854) mwallfahrteten Tauſende, 
um bas fertige Kunſtwerl zu Sehen und eine Beidhreibung davon 
zu laufen. Es beftcht aus 10,000 umgebeueren Eifenplatten, vie 
mit mehr ala 2 Millionen Nietnägeln zuſammengeſchmiedet find, 
aus zehn einzelnen, waſſerdicht von einander abgefchlofjenen Schiffen 
unten, jebe® groß genug, eine Meine Stadt in fih aufjunchmen. 
Die Schaufelräver find größer, wie ver Meitcirfus von Garı6 ober 
Renz; ein einziger Cylinder ber Schraube enthält gegen 500 Gtr. 
Eifen, iefe Zahlen, ditſe Maſſen, diefe Ungeheuerlichkeiten er» 
regen Wunder und Staunen. Aber man vergihßt Alles in ber 
beifpiellofen Praht und Größe der Salons, von benen ber erfter 
Klafie allein für 21,000 Ihr, Spiegel, Vergoltung, Teppiche und 
Garbinen enthält, und man wird augen- und nervenmübe, mie in 
einer großen Stabt voller Schenswürpigkeiten, ehe man vie Hälfte 
der RKajüten, Bellibulen, Galerien und Zreppen zurüdgelegt bat. 
So ging e8 mir wenigftens, ſo daß ich nie die ganze Heir⸗ 
lichfeit gefehen habe. Nun fam bie erfle Verfuchdreife um die Küſte 
berum. Um 5, September von. vier mädtigen Dampfern bie 
Themſe hinuntergeihleppt, fpannte «8 am 6. feine eigenen 3000 
Dampipferde an und pflügte in ben Dcean hinaus, bis «8, Weg- 
mouth gegenüber, durch eine furchtdare Erploflon den ganzen erften 
Salon mit Spiegeln und Bergolvungen für 21,000 Thir. in bie 
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Berichte des Hrn, v. Ho“ for zuverſichtlich die Ueberzeugung des 
Gegentheils aus, daß ihnen nothwendig ſeht poſilive Thatfachen 
zu Grunde liegen müſſen. Selbſt eine Erledigung der Weinzoll- 
frage nach Maßgabe der öſterreichiſchen Intereffen wird noch für 
möglib gehalten,” f 

Verona, 21. Febr. Feldzeugmeiſter Ritter v. Benedet hat 
in den lehien Lagen einen Armeebejehl erlaffen, dem wir folgende 
Stellen entnehmen: „Ein befonders® Augenmerk verdient die Ver- 


breitumg “der ventichen Sprache in ben Truppen ums namentlich 


unter ven Ghargen. Es darf nicht außer Acht gelaffen werben, 
daß bie deutſche Sprache vie Allerhöchſt fanktiomirte Dienſtesſprache 
in unferer Armee und daher in ſprachlicher Beziehung die Bermitt- 
lerin zwiſchen den verfchienenen im öſterrelchiſchen Heere vertretenen 
Nationalitäten if. Die möglihfte Aneignung ver Dienftesiprade 
iſt fomit als eine Pflicht aufzufaffen und müflen die Herren Zrup- 
penfommanvanten und Offiziere mit rihtigem Zafte dahin wirken, 
vaß die Chargen und Ghargenfhüler almälig fo meit gelangen, 
bie Armeeſprache zu verſtehen und ſich Im derſelben verſtändlich zu 
machen. Ueberhanpt aber wünſche ih das allgemeine Streben nad 
Bildung in jener Hinſicht angeregt und gepflegt zu fehen, von ber 
Bildung in Lebensart und Sitte angefangen, bis zu jener in ben 
Geſchicklich?eiten, Kenntnifen und Wiſſenſchaften, die unfer Ehren» 
fand ſpeziell brauht und die namentlih dem Offizier im jeber 
Lage des Lebens zum Vorthelle und zur Auszeichnung gereichen. 
Darauf bitte ih fomit die Herren Generale und Iruppenlomman« 
danten inebefonvere einwirken zu mollen und empfehle, daß fie 
diesfalls — zumal die jüngeren Herten Offiziere an fi zu ziehen 
und mehr ihr perfönliches Beifpiel, ihren unmittelbaren Einfluß 


wirkſam zu maden traten, als etwa bios throrelifche Uneiferun« 


gen und Belchrungen. Diejenigen Herren Dffigiere aber, bie ſich 
ihre Ausbilpung deſonders angetegen fein laſſen, find mir bei Ein» 
ſendung ber jährlihen Zruppen « Relationen jeparirt nambaft zu 
maden, und werde ic es jevem Vorgefehten zum außzeichnenven 
Verdienſte anrechnen und bie Betreffenden ſelbſt Sr. Majefät dem 
Kaifer nennen.“ 

Berlin, 23. Febr. Die Budgetfommiffion hat Heute 
die Anträge 1, 2, 3, & ihrer Sublommifjion angenommen; ven 
Untrag 3 mit dem Zuſah: „und Berbefferung des Soldes ber 
Unteroffiztere und Gemeinen.“ Aledann wurde die Sigung vers 
tagt, Virchow fiellte einen neuen Antrag, worin er die Staats» 
regierung auffordert, ben vorgelegten Entwurf zurlidzugiehen und 
einen neuen Etat gemäß dem Antrag 1 bis 6 vorzulegen. 

' Berlin. Die „Nat.-Ztg.” meint mit Bezug auf Schles⸗ 
wig · Holſtein: „Deutihe Liberale follten nicht plöglih das Erb» 
recht fürftlicher Nebenlinien als das höchſte und heiligfte aller 
Rechte verhertlichen, nachdem fie Jahrzehnte lang für ven Grund« 
fat gelämpft haben, daß die Staaten niht die Privatvomänen 
fürflicher Familien find, und daß bie Souveränetät der Kleinſtaaten 
fih beugen muß, feweit vie Wohlfahrt und ſelbſt das Dafein ber 
Nation dies erfordert. Diejenige Lopalifäit, welche feine andere 
Devife als ras „engere Baterland“ mit feinem von Gott gegebenen 
Fürften fennt, follte aud ferner ven Treubunven überlaffen bleiben.“ 
Hiegu bemerkt der „N. Korr.“. Hat benn vie „Nat. Big.“ eine 


Luft fprengte und Berwüllung, Berwundete und Zobte auf feinem 
Ded umberfreute, 

Scred, Entrüfung und Skandal waren groß, aber Alles 
flug zu Ehren des boppeleifernen Ungebeuerd aus, deſſen eijerne 
Wände durch ben geiprungenen Dampf-Eplinder nicht im Geringſten 
befhädigt warın. Man reparirte ven Schaden, macht Ausflüge 
nad Liverpool, Southampton u. ſ. w, nahm Zaufende von Pfun- 
den für Beſichtigung ein und wartete den Frühling ab, bispulirte 
über die erfte große Reife nah Indien, Auftralien und Amerila 
und ſchickte es enplih am 5. Juni 1860 nad Amerifa ab, frei- 
lich nur mit 42 Paſſagieren, vie fih darin verloren, wie Stednabeln 
im Heu, und nabın in Amerifa viel Geld non 190,000 Beſuchern 
ein. Mit 86 Poflagieren und viel Schulden zurüdlehrend, brachte 
es auch viel Enttäufhung und eine große Menge entvedter Fehler 
mit. Diefe wurben 1861 möglichſt verbefiert und befeitigt, aber 
es hat bie jeht noch feine ber Meilen gemacht, für melde es bes 
Rimmt war, feine nad Indien und Auflralien, weil es flet an 
Geld fehlte, eine ſolche ausjurüften, an Fracht, Bertrauen und Per 
fonen zur Dedung ber Koften. Es lag feileem mei ill, ober 
machte kleine, obmmädtige Ausflüge gegen Bläubiger und Egelus 
toren, bis emplich doch eines Tages ein folder im Namen bed Ge⸗ 
fees erihien und «8 für Schulden pfändete. Später verfuchte 
man durch Lotterie, wie bies in verzweifelten Fällen fo oft ge» 


ſchieht) den großen Schulpgefangenen zw befreien, aber ohne Erfolg. 


Edluß folgt.) 
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andere Loyalität umd eine andere Devile? Daß fie bie linterorb- 
nung der Partifularfouveränetät unter die Wohlfahrt der Nation 
nur von den Stleinftaaten, aber nicht von ben Großftaaten fordert, 
gibt genügende Antwort auf tiefe Frage. Es ift ein wohlfeiles 
Kunſtſtück, das aber heutzutage nicht mehr redht ziehen will, feinen 
Bartilulariemus an die Stelle des Nationalintereſſes zu ſetzen und 
dann gegen Diejenigen zu bellamiren, bie dieſem jalihen Gbtzen 
nicht opfern wollen. 

Der Berliner Sorrefpondent der „Söln. ZIig.“ fchreibt: 
„Seit einiger Zeit follen ſich die ſchleswig · holſteiniſchen Bartifula- 
riften häufig auf das Wort eimer bedeutſamen preußiſchen Ber- 
fönlichleit berufen, bie, außerhalb ver Geſchäfte ſtehend, geäußert 
haben folle, die Rechte des Herzogs von Auguſtenburg 
würden jedenfalls gefhiigt werben, Dich: ficht indeſſen ficherlich 
ſelbſt mit der offiziellen Polliil nicht in Widerſpruch. Es mar 
ſtels vermuthet mworben, daß ſelbſt die Kronſyndiei dem Herzog 
Friedrich etwa ein Drittel von Rechten zuerlennen würden. Sm 
dem Falle des engſten Unichluffes würde Preußen dafür ein Ent- 
gelt zu bieten haben, in dem entgegengefegten Falle hätte Preußen 
ein ſolches zu verlangen, und bieje® würde alsdann vorausfichtlich 
über die gegenwärtigen Minimal-fForberungen noch hinausgreifen. 
Man mird vielen Gefihtäpuntt zur richtigen Beurtheilung ber 
Sadlage im Auge behalten müfen Es fol ſich andererfeits 
beflätigen, daß zwei preußilche Gelehrte im nterefie des Studiume 
ber Kronſyndici auch in dem SKopenhagener Archive Rachſorſch⸗ 
ungen unternommen haben.“ — Ueber bie neuerdings wie- 
der zur Sprache gelommene rufiihe Zeſſionsutlunde bemeift der 
felbe Korrefpondent: „Die Ulunde follte nah dem, was Mitte 
November vorigen Jahres barüber im der „Vreſſe“ milgetheilt 
mar, nicht mur eine Rüdjalz-Stlauiel zu Ounſten Rußlands ent 
balten, jonvern auch dadurch bemerkbar fein, dab Rußland nur 
auf ten bolflein-gottorp’ihen Theil entfagt haben follte. Daß 
don bem Allen jegt wieder die Rebe if, ſcheint ein neuer Beweis 
von dem Wiedtrauftauchen der Kanpivatur zu fein. Un Ghancen 
bat fie in der Zwiſchenzeit nicht gewonnen. Bon Änterefje wäre 
nur, baß etwa ber Großherzog von Divenburg ſich jrbt nachtraͤg · 
lich doch auf bie juerſt beanſtandete Alte berufen follte, vieleicht 
in ber Hoffaung, daß die Kronſyndick ihm ebenfalls wenigſſens 
einen gerw:ffen Theil von Rechten zuerkennen werden, was ihm 
alevanı immerhin irgend ein Entgelt eintragen könnte.“ 

Bruchial, 20. Febr. Der neuche Jahredberiät unferer 
Gentralftrafantalt au Bruchſal (Bl. f. Gefängnißkunde. 2. Heft.) 
gibt über die Ergebniffe der Zellendaft, vie bei uns in Unmen- 
dung fommt, fehr Defriedigente Aufſchlüſſe. Seit zwei Jahren If 
in ver Anſtalt teine Seelenflörung, feit 5 Fahren kein Selbſtmord 
vorgelommen, Der Krankenſtand war feit Iehten Jahren jet ein 
fo nieperer, wie ihn Strafanftalten mit gemeinſchaſtlicher Haft nicht 
aufweiſen. Beſonders charalteriftiich für pas Syſtem ber Einzel» 
haft if der Umſtand, daß bie große Mehrheit der Sträflinge, 
welche die Wahl haben, jene entidieden der gemeinſchaftlichen Haft 
vorzogen, und daß eine große Anzahl Sträflinge nah Erſtehung 
Gjähriger Minzeihaft (das Marimum, wozu unfer Geſetz verurtheilt) 
auserüdlih wũnſchte, in der Belle nırbleiben zu vürfen. Selbſt 
bei leberslänglih Berurtheilten fam dies vor, jo daß man nicht 
behaupten fann, daß die Gefangenen lediglich der Strafablürzung 
wegen die Zelle dem gemeinſchaſtlichen Saal vorziehen. Was die 
Zahl ver Gefangenen betrifft, fo hat dieſe gegen früher abgenom- 
men; der Stand der Zuchthausgtfangenen betrug im letzten Jaht 
309, der Aıbeitdhausgefangenen 88, im gangen bemnadh 397, 
tarunter 23 pGt., alfo nahezu der vierte Theil, Nicht-Babener, 
Beachtenswerth if die hohe Quote ver unehelich Geborenen unter 
den Gefangenen, fie beträgt etwa 22 pGt. (Schw. M.) 

Ueber die Bollverfammlung am 22. d. und bie Iumultuari» 
[ben Borgänge am 23. zu Mannbeim fhreibt man der „Bi. 
Big": „Am 22. wurde im großen Thealerſaale von einer gio 
ben Anzahl „Bürger und ftaatsbürgerlicer Einwohner“ eine Ber 
fammlung abgehalten, die vafelbft „riedlich und feierlich” tagte, 
Der Herr Oberbürgermeiler Achenbach, zum Borfigenden ernannt, 
gab zuerſt einen Rüdblid auf das Grunpgeie von 1560 und bie 
Bemegungen, vie ver karholifhe Klerus bieher im Wolle hervorge · 
rufen habe, geht dann über auf das Schulgeſetz und fagte, das 
gegen das Schulgefeh agirende „mwandernde Caſino“ molle aud 
Mannheim mit der fehr zweifelhaften Ehre feinen Beſuches beven» 
ken; cr zmweifle jedoch einen Augenblid, vaß die Ratholifen „laut 
und vernehmlich gegen dies Treiden ihre Stimmen erheben und 
nicht dulden werden, daß bie Caſinoherrn den Ausipruc einer ver⸗ 
führten, aus allen Ed.n ufammengetriebenen, willenloſen Menge 
für den Ausſpruch ver latholiſchen Bevdikerung auszugeben ſich 
erdteiſten.“ Diefe Beſtrebungen ſelen gegen die Regierung gerichtet, 


ihnen gegenüber müſſe jeder Bürger, ohne Unterfhien ber Religion, 
ſeine Stimme erheben. Der Sag: „Reben if Silber, Schweigen 
it Bold“, finde bier feine Anwendung mehr, fonbern an feine 
Stelle trete der: „Reden. ift eine gebieteriſche Roſhwendigleit und 
Schweigen it ein Verbrechen.“ Redner erflärte nun, daß eine 
Adreſſe an ven Großherzog beralhen werben folle, im welcher bie 
Stadt Mannheim ihre Gefinnungen niederlege. Nach ihm beirat 
Hr. Pfarrer Schellenberg Die Tribüne und verlas nad einigen 
Ausfällen gegen Papſuhum und Ultramontanismus, die Mpreffe., 
Herr Profeſſor Baumann hielt alßvann eine Rebe und führte w. 
U. aus, „eher werbe kein Friede fein, bis die Schule bei Staats 
fonfeflionsios if, wie der Staat ſelber.“ Nachdem auch nad ber 
Rabbiner Dr. Friedmann geſprochen, wurde bie Adreſſe einftimmig 
angenommen und bie Verfammlung mit einem Hoch auf die Ber- 
faffung geſchloſſen. 

Die Ideen, die in dieſer Verſammlung kundgegeben wurden, 
verfehlten natürlich nicht, in Mannheim zu zünden, befonver® ba 
heute, am 23. da., noch in allen Sirafen ver Stadt dur Dienft- 
männer Ggempiare des „Mannheimer Anzeigerzs“ zum Berlaufe 
außgeboten murben, in welchem bie Mpzefle und die gebaltenen 
Reden gebrudt flanden. 

Es hatte ih nun im Laufe des Tages eine große Menge Menſchen 
(3000) eingefunven, bie der Belanntgabe eines Lokales harrte, wo 
vie Kafinoverfammlung flatifinden ſolle. Als Schreiber diefea um - 
1 Uhr an der Jeſuitenlitche worlberging, war bas Portal derfel- 
ben mit Polizeimannſchaft befegtz bier konnte alfo bie Berjamm- 
lung nicht abgehalten werden. Bor ber untern Biarrlirhe am 
Malte war ebenfalls Polijeimannſchaft pofirt, die Jeden zurüd ⸗ 
wies, der bie Kirche beireten wollte. Gin anderes gudhere® Lofal 
zu erhalten, war unmdglic gemacht worden, und fo harrte in Un» 
gewißheit Alles der Dinge, die da kommen ſollten. Inzwiſchen 
batte fich eine ungeheure Vollsmenge vor der Kirche und in ber 
Straße angefammelt, auch die liebe Jugend ermangelte nicht, ſich 
einzufinden, Alles wartete auf das Kaſino und vie „Biaffen”. 
Wenn bie und va ein Geiſtlicher oder muthmaßlicher Kaſtnobeſucher 
die Straße pafftrte, eriholl aus allen Fehlen ein Halloh und 
Hohngelaͤchter, über das die Nichtichreienden ihre Freude zu 
äußern nicht verabfäumten. Gnplih traten aus dem unterm 
Pfatrhauſe zwei Geiftlihe deraus — wenn id nicht ir, 
der Gtabtpfarrer ſelbſt dabei — und gingen nad der Richtung 
der Jefuitenfirhe zu. Das war das Zeichen zum Aufbrud. Unter 
taujenpflimmigem Gebrũll mälrte fi die Vollemenge bie Straße 
binauf nah ver Sefwitenfirde und umſtellte dieſelbe. Als ber 
Skandal zu ſtark wurde, verfuchten einige Poligeimänner, bie Menge 
zurüdzuprängen; nun wurde plöglic bekannt, das Gafino habe 
beilofien, in Lupmwigehafen fih zu verfammeln. In der That 
tamen mehrere Geiſtliche und weltliche Herren aus tem Pfarrhaufe 
und ſchlugen ven nächſten Weg nad Ludwigshafen ein, dem Schloß- 
garten zu. Jetzt brach erft det Sturm los; umter möglihft großem 
Gebrüll und leichtverſtändlichen Arm- und Fauftbemegungen eilte 
die Maſſe nad, und als man hörte, daß am Schlofgarten Einer 
geſtochen worden fei (mas auch mirflid der Fall war), erreichte 
das Schimpfen und Zoben ben hödften Grad, Die „Plaffen und 
Gafinoer* wurden werböhnt, infultirt und mißhandelt, bis man am 
Brüdenhaus am Rhein angelangt war, wo Halt gemacht wurde. 
Der heranfommende bejahrte Defan von Ilveſsheim wurde mit 
Steinwürfen verfolgt und rettete fi, ins Gefiht getroffen und 
blutend, in. das Brüdenhaus. Er fuhr fpäter in Begleitung eines 
Polizeibepienfteten im einer Droſchle weiter. Die anfommenden 
Drofhfen wurden durchſpäht; wehe den Fenſterſcheiben, wenn ein 
„Ploffe" darin war! „Wir brauden fie nidt in Mannheim, 
bieh «8, nicht über den Rhein, fondern in ben Rhein mit ihnen!“ 
Die anflänpigeren Schreier bebauerten, daß fein Schnee liege, zum 
Schneeballenbombardement. Gin großer Theil des wandernden 
Gafinos war inzwiſchen über die Brüde nad Lupmwigshafen auf 
bayerifches Gebiet entfommen und hatte fi) im Dauth'ſchen Saale 
eingefunden. Ehe jedoch irgend etwas beichlofien werden fonnte, 
erſchien der gl. bayeriſche Polizeifommiffär und erllärte den Ber 
fammelten, daß fie als Ausländer nur mit Erlaubniß ber fünig» 
lichen Regierung eine Berfammlung abhalten vürften. Die An« 
weſenden zerfireuten ſich nun nad umd nad und marteten ver⸗ 
einzelt in Zupmigshafen die Wieverherftillung der Ruhe in Mann» 
beim ab, die auch zu ermarten fland, da inzwiſchen bereits eine 
Abıheilung Militär am der Brüde aufgeflellt worben war. 

Dffenbach, 24. Febr. Geftern Abend beihlog und voll- 
zog eine große Verſammlung hiefiger Wabrifanten und Gewerb⸗ 
treibender mach fehr fcharfer und erregter Berhandlung einftimmig 
die Wahl eines Ausſchuſſes behuſs fortwährenden und energiſchen 
Betriebs der Eifenbahn- Angelegenheit, (dr. 3.) 


Kaffel, 21. Febr. Die Kammer bewilligte heute anfalt 
bee geforderten 8800 Stüd Sünpnadelgewehre nur 7890. — Eine 
That der Staatsregierung bat ungeheured Auſſehen erregt. Bon 
bem feit langen Jahren erlebigten Horftvermaltungeftellen find endlich 
einige befegt worden. 

Aus Holſtein, 20. Febr. Geflern war Sitzung des Aus- 
ſchuſſes der ſchleswig ⸗ holſteiniſchen Bereine in Rendburg. Be- 
ſchloſſen wurde, was mad ben Statuten unvermeldlich geworben 
war, eine Delegirtenverfammlung auf Sonntag den 26. Februar 
einjuberufen. Ein neuer Ausſchuß foll gewählt werben, ber jegige 
hätte noch bis 1. April zu fungisen, der Ausihuß ſchlägt aber 
vor, der neue folle ſchon vom 1. Mär an eintreten. Bon dem 
Kafieninhalt ver Generallaffe der fchlesiwig-holfeinifchen Vereine 
fol, wie ver Ausſchuß vorfhlagen wird, eine nicht unbedeutende 
Summe den fhleswigsholfleinifchen, preußiſchen und öͤſterreichiſchen 
Inv allden zugewendet werben. 

don, 19. Febr. Rah dem eben von der Schaplammer 
veröffentlichten Jahresbericht über Englands auswärtige Darlehen 
hatte vie griechiſche Regierung von 1,024,487 Pfr. 2 Sh., ber 
urfprüngligen Summe des Darlehens, bis 1862 42,876 Bo. 
14 Sh. 68. heimbezahlt, fo daß noch 981,610 Bf. 7 Sh. 68. 
zu zahlen übrigen. Ben ben 25 Mil. Gulden des rulfiih-hol: 
länviichen Darlehens find 12,750,000 fl. Kapital und 643,750 fl. 
Binfen im Rüdfanı. Bon den 1855/56 dem König von Sar- 
dinien aus dem Gonfolivaten Fund geliehenen 2 Mid. Pr. St. 
Bleiben noch 1,801,450 Bi. 8 Sh. 6 P. zu zahlen, 
aris, 22. Febr. Der „Abenn-Moniteur” gibt heute 
feinen Leferm eine gebrängte Ueberſicht der allgemeinen politiſchen 
Weltlage. Er fagt bei diefer Gelegenheit betreffs der Haltung, 
die Franfreih Deutichland gegenüber eingenommen hat: „Wenn 
die franzdfilhe Regierung ben Berechnungen ihre Ehrgeizeß ge- 
horcht hätte, hätte fie leicht aus diefer Streitigfeit (e8 ift ven ber 
ſchleswig · holſteiniſchen Angelegenheit die Rede) die bedenllichſlen 
Komplitationen hervorgehen laſſen; fie hat es ſich im Gegentheil 
angelegen fein laſſen, die Schlichtung leichter zu machen und, weit 
davon entfernt, fi von dem verjährlen Traditionen zu befeelen, 
deren man erwähnt hat, bat fie bie Idee eingegeben, welche, indem 
fie Die weſentlichſſen Imterefjien Däncmarfs wahrle, am beflen den 
nationalen Beftrebungen Deutſchlands zu entipredhen fehlen.” 

Die Roth der zahlreihen polniſchen Flüdtlinge in Paris 
bat eine enorme Höhe erreicht. In legter Zeit find wieder meh- 
rere Fälle vorgelommen, daß polniſche Flüchtlinge buhfläblih wor 
Hunger geftorben, ober burd Hunger und Elend zur Verzweiflung 
getrieben, ſich ſelbſt das Reben nahmen. 

Paris, 22. Februar. Man lief in der „Brance*: „Migr. 
Chigi hat heute eine lange Unterrebung mit dem Minifter des 
Auswärtigen gehabt. Wir glauben zu wiflen, daß ber Nuntine 
dem Hm. Droupn be Lhuys eime Depeſche des Kardinals Antonelli 


mitgelheitt Hat, die geeignet if, ver framzöfilden Regierung voll» 
ſtaͤndige Gemugthuung zu geben beirefjö der Angelegenheit der Briefe 
des Migr. Chigi, und hie eine jede Spur dieſes berauerliden Zwi⸗ 
ſchenfalls verwiſcht.“ 

Nah einer Korreſponden; zw urtheilen, die dem Monde“ 
aus Mom zugeht, ſcheint man nicht mit ſtreugen Baßregeln 

gegen ben Kardinal d’Unprea vorgeben zu wollen. Karbinal p’Anbren, 

heißt es im ber jevenfalls über die Stimmung im Batilan wohl- 
unterrihteten Sorrelpondenz, macht leider Gottes immer mod) viel 
von ſich reden, und bie Elenden, deren Komplimente er entgegen- 
genommen bat, lafien es, ihm gegenüber, weder an Unverihämte 
heiten noch an Berleumbungen und Rarilaturen fehlen. Weder in 
Neapel noch in Rom legt ihr irgend Jemand eine ernſtliche Be⸗ 
bentung bei, und dies ift fo fehr richtig, daß, weit entfernt, an 
firenge Maßtegeln zu benten, der heilige Stuhl alle feine Unbe- 
fonnenpeiten feinem Gelundheitszuftand zufchreibt. 

Zurin, 19. Febr. Die Hiefige „Italie” gibt ſolgendes als 
ben Inhalt des von der parlameniarifhen Kommifjion in Betreff 
ber Aufhebung der religiöfen Korporationen ausgearbeiteten Geſeth 
entwurfs: 1) Bivilverwaltung des katholiichen Kultus, Didzefan- 
und Pfarrinflituten anvertraut im Interefje der lalholiſchen Bürger. 
Diefe Inſtitute follen gebildet werden durch Wahlen in ven be» 
treffenden Streifen gemäß einem fpeiellen Weich. 2) Die Güter 
follen in einer beflimmten Beriove von zehn Fahren fämmtlich im 
feinen und großen Roofen verfauft, und vie Zahlungen der Kauf- 
preife in 15 gleichen Jahresraten geleiftet werden. Die Kaufjumme 
wird in Renten verwandelt, die den frommen Snfituten mit den 
daranf haftenden Laſten zugewieſen werben. 3) Die religiöfen 
Orden werben mit Ausnahme der gejeglich geflatteten, ſämmtlich 
aufgehosen. 4) Bon ver Rente fommt ein Drittel dem Kultus- 
ſonde zu; zwei Drittel den Provinzen und Gemeinden, in benen 
bie Güter lagen, zu Gunſten ber Armenunterflügung und des 
Öffentlichen Unterrichts, 5) Jever apminiftrativen Provinz foll ein 
Biſchof und ein Erzbiſchof vorſtehen. 

Turin, 22. Febt. Mit Bezug auf die geſtern Abends von 
Barifer Blättern gegebene Nachricht, ver zufolge die Friſt von 
zwei Jahren für die Räumung Noms vom Zage ber Abreife des 
Könige nad Florenz beginne, erinnert die „Opinione“ an bie Er« 
Märung vom 3, Oktober zwiſchen ven HH. Drouyn ve Lhuys und 
Nigra, melde den Anfangspunft diefer Frift auf das Datum des 
Deltetes der Berlegung der Hcupiflapt fenftellt, ein Dekret, welches 
am 11. Dezember fanftionirt wurde, 
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(Amtlihe Nachtichten München, 23. Februar, Se. Maj. der 
König bat dem zeitlich quieec. Mentbeamten J. Lizius zur Dienftesaftivität 
berufen und demſelben die Stelle eines Rontroleurd der f. Kreiskajie vom 
Schwaben und Neuburg verliehen. 

Die kathol. Pfarrei Balderſchwang, f. Bezietsamts Sontbofen, it mit 
einem Fallionsmäßigen Reinertrage von 484 fl. I fr. 6 bi. in Wrlebigung 
gefommen, 

Se. Mai. ber König bat das Kurat- und Schulbenefizium Ritierieb, 
Bezirlsamts Allertiffen, dem Briefter G. Jeget, Benefiziumspifar. zu Op, 
Berirlsamts Kempten, übertragen; bie Errichtung einer weiteren Abuofatens 
Alle am Bezirksg. Trannſtein genebmigt und diefe Stelle dem geprüften 
Rectäpraftitanten und derm. Advokaten⸗ſtonz. M. Schaaf von Yanbahut 
verlieben. 


München‘, 25. Febr. Die „Bayr. 3.” fehreibt: „Seit 
geraumer Zeit und namentlih in den jüngfien Tagen haben in- 
und ausländifche Blätter mehr oder minder ausführlihe und viel- 
fach ſich widerſprechende Mittheilungen über die Stellung und vie 
Berhältniffe gebtacht, unter melden der Komponift des „Zann- 
bäufer* ic. in Mündın lebt. Die einen mie bie anperen biefer 
Berichte leiden an Unrichtigfeiten und Webertreibungen, unb bie 
Wahrheit dürfte, wie überall, fo aud bier in ber Mitte liegen, 
Unferes Wiffen®, und wir glauben gut unterrichtet zu fein, if auf 
ber einen Seite der Einfluß, ven man dem berühmten Komponiften 
in einem fo ungewöhnlichen Grade zugeſchrieben hat, ein ſehr be» 
grenzter und zwar ein rein ibealer, der lediglich in dem Efielt be» 
fteht, melden deſſen Kompofttionen durch ihren poetifchen Reiz auf 
eine ideal angelegte Natur üben, ohne dieſes eng begrenzte Gebiet 
je au überfchreiten. Unprerfeitt aber ſcheint biefer Erfolg zu einem 
Berfennen feine eigentlichen Gtundes geführt und Einbildungen 
und Hoffnungen erregt zu haben, die mit der Wirklichkeit in that- 
fählihem Widerſpruche ſtehen. Möchten deshalb diefe Andeutungen 
dazu vienen, ein richtiges Urtheil über die fo viel mißdeut ete Stel- 
Tung des berühtaten Zonbichters bilden zu helfen und Uebertreir 
bungen ein Ende zu machen, bie von verſchiedenen Seiten und in 
fo verfhiedener Welle deran gelmüpft worden find. Mit anderen 
orten: 


Feuilleton. 
Das große Oftfchiff und der nene atlantifche 
Zele b 


(Sqhluß.) 

Endlich einigten ſich Gläubiger und Kompagnie mit ber 
„atlantifden Zelegraphen-Konftrultion-Rompagnie,” daß das „große 
DRIN” für Legung des Telegraphen eingerichtet werde, Nun 
bat e8 eine große welſhiſtoriſche Beſtimmung. Es ift das einzige 
Fahrieug, das biefen Zelegraphenfabel auf einmal laden und ihn 
in umunterbrodener Ränge durch den transatlantifhen Ozean fpin- 
nen fann. Der frühere, viel dünnere Kabel warb von entgegen- 
geiehten Seiten aus zwei großen Kriegafchifien ausgeiponnen und 
in ber Mitte des Dyeans wahriheinlih unvolllommen verbunben, 
fo daß er nad einigen ohnmächtigen Berfuchen bartnädig feine 
Dienfte verfagte. 

Das 'große Oſtſchiff erwartet jeht auf dem Mebwanfluffe 
unterhalb Ghatam, unmeit der Themſemündung und des Meeres 
feine foflbare Fracht, nachdem bie unteren ungeheuren Räume mit 
großen Koften zu biefem Zwecke geändert und erweitert worden find, 
fo daß fie große, tiefe Seen bilden, melde bie ungeheuren Sabel- 
rollen aufnehmen follen. 

Man hat gefunden, daß tie Aufbewahrung im Maffer für 
Erhaltung und Ausipinnung bes Kabels vortheilhafter ift als bie 
trodene. Das Schiff wird brei ungeheure Waflerbehälter bilden, 
in denen der Kabel in drei Rollen Aufnahme finden fol. Der 
eine fertige hat 58 Fuß Durchmefier und über 20 Fuß Höhe und 
beſteht aus 3/; Zoll diden Eifenplatten. Mit Anfang des Jahres 
follte dieſer zuerft ‚mit etwa 900 Meilen Kabel gefült werten. 


Möge man nit von einem Ginflufe reden, der that 


Der zweite Behälter ift etwa eben fo groß, nur der britte bei 





fachlich nicht beftcht und nicht beſtanden bat; möge man fid aber 
auch nicht Illuſionen bingeben, die nur in einer falſchen Aufjaffung 
und dem BVerfennen einer Stellung beruhen, ber, wie ſchon erwähnt, 
ein rein ideales Motiv zur Bafis dient, Es werten dang wohl 
alle ungeredhtfertigten Befürdiungen von felbft in Wegfall kemmen 
fünnen.” . 

Der „Allg. Z.“ wird aus München geihrieben: „Ob 
fogleih bei Beginn des Landtags aud die neuen Entwürfe zur 
fozialen Geſetzgebung Bayerns zur Borlage gebradt werben fünnen, 
sıfheint noch ungemwiß. Jedenfalls werben fie dann im Laufe des 
Landtags an benjelben gebiadt werben. Un Arbeiteſtoff wird «8 
diefem inzwiſchen doch nicht fehlen, da außer den neuen Zollvereins⸗ 
derträgen und dem neuen auf der Baſis des franzöfiichen Handels⸗ 
vertrag® beruhenden Zarife aud noch vie Rehnungsnahmeifungen 
der Vorjahre, der Borfhlag auf Ablürung der Finanyperioven 
und fo mande andere Entwürfe an die Kammern gelangen werben.” 

Berlin, 25. Februar. Man verfihert, ein Telegramm ber 
Wiener „Neuen Freien Preſſe“ vom 24, Februar, nah welchem 
in ver Schleswig-Holfleinfrage zwiſchen Hrn. v. Bismarl und Hm. 
v. Dubril eine Punftation unterzeichnet und am 22. durch Kurier 
nad Petersburg befördert worben wäre, — fei volftändig erdichtet. 

Beriin, 25. Behr. Die „Norbo. Allg, Zeitung“ meldet: 
„Am 23, Webruar ift eine preußiſche Depeſche, enihaltend die Be 
dingungen zur Sicherſtellung der preußifchen, ſowie der deutſchen 
Interefien in den Elbherzogihümern, nah Wien abgegangen.“ 

Aus dem Negierungebezirt Breslau kommt eine Melbung 
darüber, wie ben Drtögemeinben bie Regierung&politit förmlid 
eingegoffen werben fol. Da bat der Landrath (Landrichter) des 
Kreifes Namslaw diefer Lage folgende Verfügung erlaſſen: „Die 
Amtsslätter enthalten feit Anfang viefes Monats vpolitifche Artilel, 
in denen das Minifterium die Grundfäge, vie basjelbe verfolgt, 
dem Lande offen barlegt. Da der Zweck, der damit verfolgt if, 


nur dann erreicht werben fann, wenn biefe Darlegungen allgemein 
befannt werden, ſo orbne ich hiermit ausprüdlih an, daß dieſe 





gleihem Umfange 7 Fuß flaher. Um viefe zu placiren, if das 
ganze Mittelved, ein großer Theil der Salons und Kajüten heraus» 
genommen und überhaupt das Janere ganz weſentlich verändert 
morben. 


Um bie eifernen Waſſer - und SKabelbehälter mit gehöriger 
Wiperftanpslraft gegen den Drud ver Laflen inwendig zu verichen, 
werben von allen Seiten Ballen und Gtemmleile angebradt, 
wodurch der Drud bes ungefähr 2500 Meilen langen und mehr 
als 100,000 Gir. ſchweren Kabels zugleich mehr nad ber Mitte 
bin gelenft werben fol. Bon ven beiden großen Behältern ſoll 
jeder zwiſchen 8—900, der Meinere zwiſchen 6—700 Meilen auf- 
nehmen. Im Ganzın find 2253 Meilen udthig, doch will man 
beinahe 200 Meilen mehr mitnehmen, um auf Krümmungen und 
fonftigen Mehrverbrauch vorbereitet zu fein. 


Am 8. Januar waren in der Anſtalt der Herren Glaß, Elliot 
und Komp, auf dem Morden ⸗Werft bei Greenwich (Süroften von 
London) 800 Meilen fertig geworben und follten zunähft in ben 
fertigen, großen Behälter des großen Oftihiffes überficbelt werden. 
Die großartigfe und originelle Seilerwerlftait in Greenwich vollen» 
det im Durchſchnitte möcentiih 100 Meilen. Was tazu gehört, 
davon fann man fi in Heinen Umgebungen und Lebeneverhält- 
nifien faum eine ferne Borftellung maden. 


Dan bevenfe nur, mie das Sabel gebreht und überzogen 
wirb und aus wie viel verſchiedenen Strähnen und ifolirten, ob» 
wohl feft in einander gemunbenen Drähten und Hüllen «8 gewun« 
den iſt. Der eigentliche Electrleitätßleiter beſteht aus einem ifolir- 
ten, von ſechs anderen ijoltrien Dräßten ummunbenen Kupferdrahle. 
Diefer Kupferbrahifirang wird Tuft- und waſſerdicht von einer pa- 


. 


Yrtifel des Amtsblattes feld in den Gebolen vorgelefen 
werban, und, mo dies nicht geſchehen fein follte, nachträglich 
noch Wo en werben. Jede Mikdrfolgung dieſer meimer Mord. 
nung märbe ih mi genölbigt Sehen, mit Orpnungsftrafen 
von 1 bis 3 Thalern zu abnden. Die Drispoligeivermalt- 
ungen verpflichte ich daher, meine Anordnung auf das firengfte zu 
überwachen.” 

Wie der „Br. ig.“ aus Glogam gefährieben wird, ſoll 
ber durch feine amtliche Erflärung in Sachen der Agnes Sander 
befannt gewordene Aupiteur Splitigerber vor Kurzem eine Behalts- 
zulage ron 100 Thlrn. und vor einigen Zagen ven Titel „Yuftiz- 
rath“ erhalten haben. 

Dresden. 25. Februar. Gegenüber entſtehenden Behaupt- 
ungen verfihert das „Dresd. Journal“, daß weder von Dresden 
noch von Münden aus dem Erbpringen von Auguftenburg bie 
Appellation an die europälihen Mächte angeratben wurde. 

Lieber die mebrbefprochene Unterredung zwiſchen Hrn. v. Beuft 
und Hrn. dv. Forth-Rouen gibt eine offiziöfe Korreſpondenz auß 
Dresden in ter „Frift. Bofztg.* folgenne Auskunft: „Nicht 
etwa in befonderer Beiprehung, ſondern in einer ver regelmäßigen 
wöchentlichen Geſandtenkonferenzen beim Minifter des Auswärtigen 
murbe von ber Unterhaltung des Legteren mit Baron Forth⸗Rouen 
aud die Herzogthümerfrage gelegentlich berührt und erfolgte im 
Laufe ved Geſprächs eben fo beiläufig die Bemerlung des Herrn 
v. Beuſt, Frankreich ſcheine dazu eine „nleichgiltige* Stellung ge · 
nommen zu haben. Dieſe Aeußerung, welche ver Gefandlſchafto · 
berſcht des Baron Ford «Rouen mitgetheilt haben mög, wurde 
vom franzöfiihen Kabinet aufaefaßt; vafjelbe verbreitete ſich im 
einer Depeſche an feinen Grfannten über die (im Belb- und Blau« 
buch ebenfalls rargelegten) Gründe feiner Reſerve. Baron Forth- 
Rouen las num allerdings dieſe Depeſche Grm. v. Beuft vor, aber 
biefer fand weder in der Sache felbft eine Veranlafjung, auf bie 
felbe weiter einzugeben, noch fonnte die Faffung der Mote cine 
Antwort erwarten laffen.“ 

Karloruhe, 25. Februar. Die „Karler. Big.” theilt ben 
Wortlaut eined Minifterialerlaffes an bie Bezirfeämter mit, wo» 
purd die letzteren angewiefen werben, ben Perfonen, welche Bitt- 
ſchriften und Eingaben in Betreff des Schulgeſetzes an den Grof- 
berzog oder das Staataminifterium gerichtet haben, die geeignete 
Belehrung zu Theil werden zu lafen, insbeſondere biefelben var 
ber zu beruhigen, daß Seitens ver Regierung nicht im (Entfern- 
teten der Verſuch gemacht fei ober je gemacht werben würde, bie 
Gewiſſensfreihtit zu befchränfen oder den Interefjen der latholiſchen 
Kirche zu nahe zu treten. 


tentirten hatzigen Xompofition (genannt Chatterton compound) 
eingeichloffen. 

Um viefen ſchließt fih der äußere Schußmantel, beſtehend 
aus zehn Dräbten, die in einer beionderen Anflalt von beſonders 
außgefuchten gleihmäßigem Eiſen gezogen wurden, 

Jeder diefer Dröbte iſt dicht mit fünffträhnigem Manillagarn 
und einer [hüßenden harzigen Mafje umſchloſſen. Diefe fünf ge- 
mundenen Drähte werben no um ven Supferprahifirang, nachdem 
diefer vorher mit Beh und Hanf umiponnen warb, dicht fpiral- 
förmig berumgemunden, Diefe Drähte und Garne und Gelpinnfte 
mwürben einzeln xmal um bie ganze Erbe herumreihen (ih babe 
vergefien wie oft). Won Intereſſe ift bier befonder8 ber Unterfhieb 
des jehigen Kabeld von dem 1858 gelegten unb verunglückten. 
Allgemein genommen iſt erfterer noch einmal fo far und did, 
aber auch die Zulammenfpinnung und Sfolirung ift eine ganz 
anbere, volllommtenere. Die ifolirende Mafje beſteht in beiten aus 
Guttaperha, aber ber neue enthält je vier Guttapercha - Ueberzüge 
zwiſchen bünnen Schichten der Ghatterton » Rompofition, wodurch 
eine Sicherheit erreicht If, welche die frühere ſtebenmal übertrifft, 
Der frühere Kabel hatte eine Feſtigleit von 65 Gentnerm, ber neue 
hingegen zeißt erſt durch ein Gewicht von 155 Gentnem. Ohne 
bie Unterfhiere und Berbefjerungen in's Einzelne zu verfolgen, 
fann man aus biefem einzigen Berhältniffe von 65 auf 155 auf 
alle anderen ſchliehen. 

Nah Verſuchen, bie mit vielen hundert Meiſen des neuen 
Kabels gemacht find, hofft man in ver Minute 12 Worte durch 
ben atlantiihen Deean berüber und hinüber telegraphiren zu lün- 
nen, aljo in ber-Stunde [don eine hübſche Rede oder fonfliger 
Ecttact wichtiger Neuigkeiten. 

In fünf Monaten, alio gerade zur günfigften Yahreszeit, 
hofft man mit allen Vorbereitungen fertig zu fein, jo daß das riefige 
Schiff im Juni feine große, Welttheile, alte und neue Welt fried» 
lid verbindenbe Reife wird antreten fönnen. Da man nun aud 
von Rußland Her telegrapkifh vorrüdt, wird das telegraphiiche 






Braunfchweig. (Brand des herzogl.Schloffed.) 
Doanerötag, den 23. Februa: Abende 81, Uhr, entſtand Feuer— 
larm und e8 verbreitete ſich die Nachticht, vaß eB im bempoglichen 
Schloſſe, wo kaum feit einer halben Stunde ein großer Hefball 
begonnen, in den Zimmern des Herzogs brenne. Militär, Sprigen 
und Feuerwehr eilten augenblidlih herbei, Man fah von aufen 
im nördlichen Flügel ein oder zwei Fenſter ungewöhnlich erleuchter, 
Nah Verlauf von faum 10 Minuten verſchwand unter den Hän- 
der zur Mettung berbeigeeilten und in Mafle auf dem Schloſſe 
ſelbſt verjammelten Menfhen der Feuerſchein. Es hieß, pas Feuer 
fet gebämpft und bie Zuſchauer zerftreuten ſich. Auf dem Schloſſe 
nahm der Ball ruhig feinen Fortgang. Kaum waren jedoch 10 
Minuten vergangen, als die Fenerfignale von allen Thürmen ber 
Stadt erfhallten. Das Feuer war, vermuthlich durch eine höl⸗ 
jerne, in dem Wandgetäfel verfedte Wendeltreppe, aus dem mitt 
leren Stode in den oberen Stod gelangt und man fah fehr bald 
die Flammen aus dem Dache bervorleden. Trohdem, daß die 
ſtädtiſche Wafferleitung fehr bald ihre Schlaufen aus den Bentilen 
öffnete, Sprigen und Mannfhaften in genügenver Anzahl vorkan- 
den waren, nahmen bie Flammen große Dimenfionen an. Man 
ſah, ber nördliche Flügel, die eigentlihe Wohnung des Hering, 
war verloren. Da jedoch nur ein gan ſchwacher Wind aus Sü- 
ven wehte, fürchtete Niemand das, was noch fommen ſollte. Die 
Gluthmaſſen wurden vom Schloſſe abgelrieben und ed mar nad 
menſchlicher Berechnung feine Gefahr für die Haupffagade, worauf 
bie herrliche Quadriga in fiiller Majefät thromte, vorhanden. 

Ein reitender Gedanle hätte noch den größten Theil des 
Schloſſes erhalten können. Man hatte jedoch noch immer nicht 
eingefehen, daß das Feuer gleih von Anfang an das Dachgebälle 
erfaßt hatte und fi bier unter dem Schuge der metallenen Bes 
tleidung ſchnell fortjeßte, durch die in Intervallen vorhandenen 
Ereppen ſich wiederum ben unteren Etagen mittheilte und fo mit 
rapider Schnelligleit gegen den Wind feine Verheerungen anrichtele, 
Schr bald züngelten um ben erhöhten Thron der Brunonia die 
verhecrenden Flammen. Zrauer überfam die Bevöllerung. Um 
10%/, Uhr flürzte die hinter der Quadriga befindliche Rotunde, 
welche die Aufgänge zum Thron und Ballfaale enthielt, mit 
furchtbarem Gerade zulammen, und ein Flammenmeer erhob fi 
aus der fleinernen Umbällung. Die eiferne Unterlage der Duadriga 
neigte fih um einige Fuß. Dlaue und rothe Flammen umipielten 
nun den Fuß der Duapriga zu ihrer ſchaueilichen Grabesfeier, 
Noch ein paar Minuten der bangſten Erwartung und bie Brunonia 
ſtützte mit Roß und Wagen mit Donnergelradhe in das Feuermeet. 

Die Zragweile der ganzen Berwüflung wirb nod nicht er- 


Friedensband um bie Erde herum balp vellendet fein. und ber 
Kanonen» und Kriegdteufel bedeulend an Straft und Kredit verlieren. 





Bermifchtes, 

Baris, 23. Febr. Bon den verſchledenſten Seiten erheben 
ſich Mahnungen und Betrachtungen Über den üdermäßigen Buzus, 
der jegt mit Stoffmangel im den oberen Partien der feinen Da- 
mentolleiten getrieben wird. Dan kann fih niht mehr mit An- 
fand auf einem vornehmen Balle in einem anſtändig ſchließenden 
leide fehen laffen. Das Habille if entſchieden zum Deshabille 
begrabirt, unb biejenige Dame it am beften gelleivet, die es am 
Wenigften if. Eomund Texier fagt im „Siecle": „Was no 
heute vom Leibe (corsage) übrig geblieben if, verlohnt fih kaum 
der Rede. Unfere Damen bekleiden fi jegt, wie die Frauen ber 
Wilden in den jüramerilanifhen Wäldern, mit — Halsbändern, 
Auch Hr. Venet, im „Monde,“ fagt: „Wenn fi heute eine un» 
jerer Movepringefiinnen im Ballanzug öffentlich zeigte, fo würde fie 
der erfle beſte Sergant re Ville einiperren und das Bolizeigericht 
fie verurtbeilen.“ Bei dem lehten Balle des Hin. Kaufmann im 
Stadthaufe fuhr eine Ältlihe Dame vor, melde ihre junge Nichte 
begleitete. Sie trug ein fehr geſchmackvolles grauſeidenes Kleid, 
mit allem Zubehör von Spigen, Diamanten ı:., allein das Kleid 
“sing zu weit herauf. Der äuiflier erklärte, nah einem larzen, 
prüfenden Blid, das fei feine Balltoilette und verweigerte den 
Eingang. Die Dame bittet, relamirt, beruft fih auf ihr Alter 
und ihre ſchwache Gefunpheit, und da Nichts Hilft, wird ver Hr. 
Oberhuiffier gerufen, der mit großem Uplomb ven Sprud 
feines Untergebenen in zweiter Jaſtanz beſtätigt. „Wer !ranf und 
alt if, der fol zu Haufe bleiben,“ lautete der Beſcheid bes 
ſtädliſchen Gerberus, Endlich verftand man fi day, die Karte 
der unglüdlihen Dame dis zu ben Augen des Hm. Bräfelten ge» 
langen zu laffen, worauf diefer vie Zulaffung ber anflößigen 
Zaileite verfügte, 


* — — — —— — — 


kannt, und doch wird fie für fand und Stadt von unberechenbaren 
Folgen fein. 

Schweiz. Der jet emtlaffene polniſche General Langiewicz 
wird feinen Aufenthalt in Solothurn nehmen. Er if Ehrenbürger‘ 
des Soloihurner Ories Grenchen. 


Miederlande. In fehr vielen Blättern (umter anderen 
auch in ver „Allg. Zeitung” vom 11. Februar) fand fich jüngft 
die Rotiz, ber miederländiihe Minifterrefivent, Graf Louis Duchaftel, 
babe gegen vie SKeiligiprehung der fogenannten Martyrer von 
Sorlum proteftitt und fie für eine Beleidigung eins Herricer- 
baujes erflärt, denn dieſe Martyrer von Borkum fein Soldaten 
des Herzogs Alba geweſen, welche im niederländiſchen Befreiungs- 
friege von Golvaten bed Bringen von Dranien gelöptet wurden. 
Die biftorifhe Wahrheit aber, worauf biefer Proteſt baflıt, ift nad 
der „Baer. 3.* eine andere. Dem genannten Blatt ſchreibt man 
bierüber: „Die angebliden Solvaten waren 19 Klerifer, worunter 
417 Briefter und mehrere von ihnen bereit® im 60,, einige im 70. 
und einer im 90. Jahre fih befanden. Dieſe Sleriter find im 
Kampfe weder ergriffen noch getöbtet worden; denn fie waren zu 
Borkum, als die Stadt in die Hände ber Nieverländer unter ber 
Bedingung fam, daß den Einwohnern kein Leid zugefügt werben 
bürfe, Über entgegen ven Sapitulationabzbingungen wurden bie 
fraglichen Kleriker wegen ihres Standes ergriffen und nad Brille 
gelührt, wo fie ven Tod wegen ihrer Unhänglidfeit an Rom und 
ihree Glaubens an das Mltarsfatrement erlitten. Dan mähte fie 
lebendig und nackt in Säde ein, welche mit Ratten gefüllt waren, 
Und übergab fie dieſen ale Beute, Das Ift geſchichtliche Thatſache.“ 


Brüffel, 24. Fehr. Heute hielt die zweite Kammer eine 
lange ſehr ſtürmiſche Sigung. Die Debatte vichte ih um bie 
beigifchmegifanifche Expedition. Watriotifche Vrotefte wurben von 
ber Linfen und von ber Mechten gegen jede Einmiſchung des bel- 


giſchen Kabinets in Mezito erhoben, 


London, 24. Febr. In der heutigen Sigung des Unter 
hauſes ermienerte Kr. Layard auf eine Interprllation des Herm 
Maguire: Frankreichs Vermittlung ſei in bem Streite zwilden 
Braſttien und Montenibeo erbeten worden, England, deſſen Ber- 
mittlung nicht erbeien worden ſei, bleibe neutral. Gomez und 
andere Dffiyiere feien in Papjanpıı faltblütig erſchoſſen worden, 


Paris, 24. Februar. Aus Rom mird einem ilalieniſchen 
Blatte geſchrieben: „Die Kongregation des Inder hat vom Wapfte 
Weiſung erhalten, forglältig den erfien Band des Kaifert Napoleon 
über das Leben Gäjar’s fofort nad deſſen Ericheinen zu prüfen. 


Pius IX. wünſcht ein Egempel feiner geiſtlichen Gewalt und Un» 
abhängigkeit zu geben und will das Buch auf ben Jndex jegen, 
wenn es Meinungen enthalten follte, vie dies nöthig machten.“ 


Paris, 24. Febr. Geſſern Hal die Moreh-Rommilfion bes 
Senated ihre Fragenliſte an den Minifter gefandt, Schon nächſte 
Woche follen bie dffentliden Sihungen des Senates beginnen. 
Die Ausfhliekung der Herren Darimon und Dfllivier von ber 
Oppoſition macht Aufſehen. Die Geſetzvorſchluüge ver Regierung, bie 
unter fehr pomphaften Namen wie Deceniralifirung u. f. w. ans 
gefündigt wurden, werden nicht ven von ihnen gehegten Erwar ⸗ 
tungen entiprehen. Namentlich if der Eniwurf über die Decen- 
tralifieung fchr unbebeutend außgefallen. Die Regierung ver 
ſpricht, 40,000 Mann heimzuihiden, und Italien fol rine 
abermalige Rerufiion von 38,000 Mann vornehmen. — Die 
internationale Zelegrapben-Ronfereny, welche den 1. Mär, zufammen» 
tritt, wird bie Bertreter fämmtlicher Regierungen Europa’s in ihrer 
Mitte zählen, und wie in gut unterridhteten reifen verlautet, Kat 
die Gleihförmigkeit ſaͤmmtlichet Telegtapheutaxen große Aueſicht, 
angenommen ju werben. 


Zurin, 25. Febr. Der König geht nächſten Mittwoch nad 
Mailand. Die Kammer ift bis zum 6. März vertagt, 


Benebig, 21. Febr. Aus dem Treviſaniſchen laufen Hier 
ſeht betrübenne Nachrichlen über das Auftauchen von größern 
Mäuberbanden ein, welche zahlreiche Imvaflonen von Bauernböfen 
vornehmen. Eine biefer Banden bat ihren Schlupfminkl In dem fog. 
Bosco mantello — bem venetianifhen Boulogner Wäldchen, und 
fol über 20 Köpfe, meift rüdgelehrte Emigranten, Deferieure ber 
viemontefihen Armee und hnliches Geſfindel, far fein. Bon 
Treviſo ift zu deren Verfolgung bereiis Militär, Genvarmerie und 
Polizei abgezogen. Unfere Jtalianiifimi machen dieſe Räuberbanden 
natürlich zu neuen Guerilla®, in Wahrheit aber find es ganz ge» 
meine Räuber, deren praftiihe Tendenz der — Strafenraub if. — 
Vorgeſtern wurde bier ein Todesurtheil gegen einen Landmann ge» 
füllt, welcher im Auftrag ber Gattin eins Belannten und für den 
Kohn von 20 Fre. ven Batten ver Auftraggeberin meuchlings er- 
morbet hatte, Die Iugenphafte Batlin wurde zu 2Ojähriger Kerler⸗ 
baft veruribeilt. 





Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger”. 





Verantwortliher Rebalteur: A. Hartmann. 
Drud und Beriag ber Stabel’ihen Buch: und Kunfikandlung in Würzburg 


' Schuldverschreibungen von Standesherren und Privaten. 
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Amortiſations⸗Gdikt. 


Bom k. Laudgericht Werned. 
In deu Bupetbefenblchern für Kutzberg find für die nachbezeichneten Debitimaflen und reſp. Gläubiger bie beigeſthlen Forberuugen und Kaufſchillinge 
nebft Gigentbumsvorbebalten einnetrogen, bezüglich welcher Cintraͤge bie Nachforſcungen nad deren rechtmäßigen Juhabern fruchtlos geblieben und von 
bem Tage ber lepten auf biefe Forderungen fi beziehenden Sandlungen art gerechnet mehr ale 30 Jahre wertloffen find, 


Im Himbli auf $. 82 des Hypothelengeſehes werden baher auf Mutrag der Befiger alle Diejenigen, weiche Rechte auf biefe Forderungen zw haben 


glauben, zur geritikhen Geltendmachung derkeiben 


Amortijation von Hopethelenforberungen beiz. 


binnen 6 Monaten 
anburd; aufgeforbert, wibrigenfalls nah Ablauf der Fri die Forderungen für erlofhen erflärt und bie Einträge im Hypothelenbuche gelöſcht werben, 


Berned, den 20. Oftober 1864. 
[8] 


Der löniglih 
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e Ranbridter. 
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Meifner, Funltionär, 

























































ame bed ein 
” R getragenen I Sm Bud. 
Schuldners. Glänbigers, Br, Seite. 
Räder, Jebanı, zu Küpberg Die Debitmahle des Rife uhr hillieg, zahlbar Meibrachten 1827 mit 1830: IE, 938. 
au Kutzberg. aut Hopotbekeneiniraa vom 27, April 1827 und 
Strideprotofell vom 26, Januar 1877, 
2 Rehm, Michael fr F7) 7 Fr 23. 
Dee, Karl, 7 u mn. „39 
ABetb, Ritelaus, ” „ # ir 241. 
5Dtep, Johann, # ” ” ze BAT, 
rein, Seorg, nr 7 " u 27. 
Mieſel, Sebaitian, und En " „380. 
Harmuth, Andreas, * 
8Sederich, Kaspar, „ 4 308. 
J TIL. 485. 
HlSartlieb, Michel, 7 » ”„ u. 35, 
10 Mai, —— „ J 
11 Seunñert, Audtead, * * u „ 33. 
42,3tärmer, Johaun, h n 4 24. 
13 Deee, Adam, * * „ 243. 
14 Seuffert, Andreas, * n " * 
ARici, Mibel, alt n N ji „„ 261. 
16jRund, Joachim, Pr r " „ 3. 
47jHeberih, M,,u. Rogner, R. „, " " „. 31. 
18 Beigaud, Natentin, * " „» MB. 
19/Riefel, Nihael, alt a — Pe 11.533. 
2OfDiep, Jobann, n n m „519. 
21jDers, Michael, J u» " „ 529, 
22Rund, Jeachim, „N u H „49. 
23lNönig, Martin, er 7 u 515. 
A Pñiſter, Georg, sr " 7} B541. 
WHartlieb, Keurad, r - " M " . 
26 Ders, Karl, # . " “ . 
v4 — » * " " Sn 
es, Kaspar, jung, 1 D " DIE 
Au aifer, Martin, * r Pr „ BIT. 
Serterich, Martiu, " * n 409 601 
31 Mund, Joachim, 7 „ n „497, 
32 Setrterich, Martin, 0‘ 
Jebann, [7 2 ” u AB, 
1. u. Kieſel, Seh, Fr 7] it 11.267. 
Hertlieb, Konrad, 8 7 * 22. 
361.. Derſelbe, a 5 " 111,401. 
sr @refcher, Michel, alt und " " 4, BUT. 
Arieger, Johann, er " D „Bl. 
38 zeigen Aubreas, Pr " * „ 518. 
selTreicher, Adam, 2. . a * „621. 
Walgand, Boleetin, FF " r " 
































sy Waigaud, Srichael, 1 


Sturmer, Ichane, m E 


Die Kentursmaſſe des Martin Bär) 


Ranffcilitngereft lant Etrictwrotefel vom 10. Mär „1. 
von Küßberg. 


1825 und Gppothefenrintrag wom 17. Mai 1826. |, 5 





Derielbe, 2 2 v8. 
44Raifer, Johann, [7 7 „ 1% 
45lSanmer, Mihacl, r n „ 15 
an Riefel, Micacl, jan, m n „2% 
a7 Röutz, Iafob, 7 „38. 
48 ftrieger, Jobann, pr u = Te. 
id Deer Anpreas, 7 * „3%. 
Sl Fabrsvörfer, Lotenz, 7 Pr „ 4. 
Bildes, Atan, „ 7] „ 43. 
52]Raifer, Martin, 7) 7 " 45. 
zRund, Soacin, pa ' " „» % 

Seuffert, Michael, — 7 „ 3. 
55 Dreſcher, Richael, alt, u * „ 39. 
' Kaspar, ” ” „ #. 
Mic " * „ -M. 
" # " 55. 
“ „ „» 8. 
" " n DB. 
er ” 4 
J Eee a 
r ” . r * 5. 
123 —A * 63. 
n 2 „ %. 
“ # 
„# # 
7 1 
— — — — — —“ 
a [2 . 
“ ” 
" 3 " ” y 
* Ad ) ipl . „ 61. 
J Fr ale Rauficifiingörefi Tant Etrihtprotetoll vom 26. Rov.| 1.567. 
her era 1845 und Orvo vom 19. April 1826. 
“ N 


een. 
nt. war in m Inh, 


Digitized by ( 


* 











‚oe 26. Ar 620. * 
90 


3 
s J 
* 
* 


gle 





ng Vie 


owek 
tgbiblie 
ond graa 


yünchen- 


| A. würsb- * 


Treu gegen König und Baterland für Wabhrbeit und Recht! 


Borausbezahlung: DBierteljährs 


239. 


ipaltige Zeile in gewöhnlicher Meiner) 


Neue Würzburger Zeitung. 


lich für bier umd ganz Bayern 1 fl.! 
130 Ai FR Auferaten wird die drei. 0%. Jahrgang. 1x. beredinet. 


Schrift ober deren Raum i ts R 
es * im Mc mi Dinstag, 
e um 
france, «28. Februar 1865. 











Auf die „Menue Würzburger Zeitung“ 
fann für den Monat März jowehl in ber 
Erpedition, wie bei allen königl. Poſtämtern 
abonnirt werben. 





Napoleons Vorrede zum Leben Julius Cãſar's. 


Barie, 25. Febr. Der Meine „Moniteur“, ſowie „Batrie“ 
und „Gonfitutionnel” bringen heute die Borrere zum faiferlichen 
Wurte: „L’histoire de Jules César“. Louis Napoleon fucht 
barin, wie auch zu erwarten fland, vie Notbmentigfeit bes zweiten 
Kaiferreiches zw rechtfertigen, «3 als eine Inflizution darzuſtellen, 
die, da fie der Vorfehung ihren Urſprung vervanfe, fib nicht allein 
Frankreich, fondern auch die Welt gefallen laſſen meh. Dod laſſen 
wir Napoleon III, ſelbſt ſprechen: 

„Die biflorifche Wahrheit follte eben fo heilig fein, els die 
Religion. Wenn die Vorichriften des Glaubens unfere Seele über 
bie Intereſſen dieſer Welt erheben, fo flößen uns die Echren ber 
OGeſchichte ihrerfeits wie Liebe zum Schönen und Grrechten ein und 
den Haß deſſen, was dem Kortjchritte der Menſchheit Hinderniſſe 
in den Weg legt. Dieſe Lehren erheiſchen gewiſſe Bedingungen, 
um nützlich ſein zu lönnen. Die Thatſachen müſſen mit einer 
firengen Genauigkeit dargeſtellt, vie politiſchen und fozialen Berän- 
derungen philoſophiſch analpfirt werden, und ber pilante Meiz ver 
"Einzelheiten des Lebens der Staateminner darf pie Aufmertjamleit 
weder vom ihrer politifhen Rolle ablenlen, no} ihre gönlihe Send - 
ung vergefien laflen. 

„Zu oft ſſellt ums der Schrififtellir die verſchiedenen Phaſen 
der Geſchichte als plögliche Ereigniffe var, ohne in ben früheren 
Thatſachen ihren mahrhaften Uripreng und ihre natürliche Folge 
aufzuſuchen; er if ähnlid dem Maler, der, indem er bie BZufül 
ligleiten der Natur darſtellt, fih nur am ihren malerifhen Effelt 
hält, ohne in feinem Gemälde die wiſſenſchaftliche Demonftration 
geben zu können. Der Geſchichtſchteiber muß mehr alß ein Maler 
fein; er muß, wie der Geoloze, welder die Phänomene bes Welt. 
als erflärt, das Geheimnig der Umgeftaltung ver Geſellſchaften 
aufoeden. Weldes if aber das Mittel, um, wenn man Geſchichte 
ſchreibt, zur Wahrheit zu gelangen? Es find die Regeln der Lo- 
gi, Halten wir «8 zuerft für fiher, daß eine große Wirkung 
immer eine große Urfache hat, niemals eine Meine; mit anderen 
Worten: ein dem Anſcheine nach unbeteutender Zufall führt niemals 
wichtige Refultate herbei, ohne daß neben ihm eine Sache beſteht, welche 
gefaltet, daß diefer unbedeutende Zufall eine große Wirlung hervor 
bringt. Der Funfe bringt nur dann eine große Feuer&brunit hervor, 
wenn er auf im Boraus gefommelte brennbare Stoffe füllt. Don- 
tet quitu befrältigt dieſen Gedanlen folgendermaßen: „Es ift nicht 
tas Glüd,” ſagt er, „welches die Welt beherrſcht.“ Es gibt all⸗ 
gemeine, ſtien «8 moraliiche oder phyſiſche Utſachen, melde in jeder 
Monarchie thätig find, fie erheben, erhalten over in ven Abgrund 
flürgen. Ale Zufäligkeiten find dieſen Urſachen untemorfen, und 
wenn ver Zufall 5. B. einer Schlacht, d. b. eine befondere Ur- 
ſache, den Staat ruinirt hat, fo muß es eine allgemeine Urſache 
gegeben haben, bie Schuld daran war, daß dieſer Staat durch eine 
einzige Schlacht untergegangen if; mit Einem Worte: die Haupt- 
urfache reißt alle beſondern Yufäligfeiten mit ſich. 

„Wenn mährend beinahe taufend Jahren bie Römer aus 
allen harten Prüfungen und aus den größten Gefahren immer 
als Sieger hervorgegangen find, jo beſtand eine allgemeine Urſache, 
welche fie immer färler machte, als ihre Feinte, und bie geftattete, 
daß partielle Niederlagen und Unglüdeläle den Fall des Reiches 
nit nach fi zogen. Wenn die Römer, nachdem fie der Welt 
das Beifpiel eines Volles, das fi durch bie Freiheit Tonflituirt 
und groß warb, gegeben haben, ſeit Gäjar ven Anſchein haben, ſich 


blindlings in vie Anchtihaft zu fürien, fo befteht ein allgemeiner 
Grund, ver unglüdieliger Weife die Republik verhinderte, zur Rein- 
heit ihrer alten Yaftitutionen zurüdzulehren. Die neuen Bebiıfnifle 
und“ Interefjen einer in ver Gährung begriffenen Geſellſchaft er- 
heiſchten zu ihrer Befrierigung andere Mittel. In derſelben Weife, 
in der uns die Logif im den wichtigeren Ereigniffen ven Grund 
ihrer Unabweisbarleit darthur, eben fo muß man in ber langen 
Dauer einer Inftitution den Beweis ihrer Düte, und in dem un« 
beftreiibaren Einfluſſe eines Mannes auf fein Jahrhundert ven 
feines Genies anertennen. 

Die Uufgade beſteht demnad darin, daß belebende Element, 
welches der Inſtitution Kreft verlich, wie bie vorwaltende Idee 
aufzuſuchen, bie den Menſchen handeln läßt, Dieſer Richtſchnur 
folgend werben wir die Irtthümer derjenigen Gefhichtiäreiber ver- 
meiden, melde vie Thaten vergangener Zeitalter fammeln, ohne 
fie je nad ihrer philofophifchen Bedeutſamkeit zu ordnen, und berart 
das Tadelnswerthe verberrlihen, und dasjenige in Schalten fielen, 
was Licht verlangt. Nicht eine ins Seine gehende Darftellung 
der römischen Drganifation fann uns die Dauer rines fo großen 
Reichs begreiflih machen, jondern das tiefe Stubium des Geiſtes 
feiner Anftitutionen; fo fann uns auch nicht die genaue Aufzähl - 
ung aller und ver geringflen Handlungen eines bervortagenben 
Menſchen das Geheimnig feiner Mächtigkeit enthüllen, wohl aber 
das aufmerlſame Grforfhen der erbabenen Beweggründe feiner 
Sanblungewrile. 

Wenn außergewöhnliche Handlungen ein gewaltiged Genie 
lundthun, was ift denn mohl bem gefunden Menichenverflande 
mehr entgegen, ala ihm alle Leivenfhaften und Gefühle ver Mit- 
telmäßigleit beigulegen? Was verfehrter, als die Leberlegenbeit 
foldher bevorzugten Wefen zu verfennen, die win Zeit zu Beit in 
der Geſchichte wie Keuchtthurmlichter erfcheinen, die Finfernifie ihrer 
Zeit zerfireuen und die Yulunft erleudten? Cine ſolche Ueberle- 
genheit zu läugnen, bieße Überdies die Menjchheit beſchimpfen, 
denn man müßte annehmen, daß fie im Stande wäre, auf bie 
Dauer und aus freim Stüden eine Beherrfhung zu erbulven, bie 
weder auf einer wahrbaften Größe noch auf einer unbeftreitbaren 
Nüglickeit berußte. Seien wir logiſch, jo werden wir aud ge» 
recht fein, 

Nur zu viele Geſchichtſchteiber finden es leichter, Männer von 
Seit und Genie berabjuziehen, als fi in edler Begeiflerung zu 
ihrer Höhe emporzufhmwingen, indem fle deren weitausſichlige Ab- 
ſichten durchdtingen. So hat man in Bejug auf Gäfar, anſtatt 
une Rom darjuſtellen, wie «8, zersifien durch Bürgerkrieg, verberbt 
durch Reichthum, feine althergebradpten Juſtitutionen mit Füßen 
tritt, wie «8 dann, bedroht durch die mächtigen Bölferfchaften ber 
Ballier, Germanen und Parther nicht mehr im Stande if, fi 
ohne eine mehr centralifirte, mehr ftabile und mehr geredhte Ge⸗ 
malt aufrecht zu erhalten, anflatt, fage ich, ein ber Art geireueß 
Bild zu zeichnen, flelt man uns Gäfar dar, als ob er von Ju- 
gend auf nad der höchſten Gewalt geftrebt habe. Wenn er gegen 
Sulla auftritt, mit Gicero wneins if, ih mit Pompejus verbindet, 
fo thut er bie nur in Folge feiner weitfchenden Schluuhelt, melde 
Alles durchſchaut hat, um Alles zu unterjodhen ; wenn er fih nad 
Ballien wirft, fo ihut er «8 nur, um aus ber Plünberung Reich- 
thümer (Sueton, Caesar XXI.) und außerdem Eolvaten zu 
erlangen, vie feinen Planen ergeben find; wenn er das Meer 
überjchreitet, um die Adler Roms in ungelannte Länder zu Iragen, 
deren Grobering aber biejenige Galliens fihherftellen fol, fo ſoll 
er bied thun, um Perlen zu fuchen, bie, mie man mwähnte, vie 
Meere Großbritanniens bargen. Wenn er nah bem Siege über 
die furchtbaten Feinde Htaliens jenfeit der Alpen einen Feldzug 
gegen bie Parther beabfichtigt, um die Niederlage bes Craſſus auß- 
jumegen, jo thut er dies, wie gemiffe Schriftfteller fagen, meil 
Thaͤuigleit feinem Welen entſprach und er ſich im Felde geſunder 
fühlte; wenn er vom Senate ale Dank einen Lorbeerltanz annimmt 


und ihn mit Stolz trägt, fe thut er dies, um feinen lahlen Scheitel 
zu verdecken, und wen er emplid von denen, bie-er mit MWohl- 
thaten überhäuft hatte, ermorbef wurbe, fo geſchah dieß, well er 
fi zum Könige machen wollte, ala ob er für feine Beitgenofien, 
wie für die Nahmelt, nicht größer geweſen wäre, als alle Kenize. 
Das find feit Sueton und Biutard die bösmwilligen Auslegungen, 
bie man mit Wohlgefallen ven evelften Sachen gibt. Aber an 
melden Zeichen fol man bie Größe rind Mannes erkennen? 
Aus der Gewalt feiner Ideen, menn feine Prinzipien und fein 
Syſtem trob Tod und Niederlage Irlumphiren. DIA es nicht in 
der That dem Genie eigen, bie Vernichtung zu überfichen und feine 
KHerrlichfeit über zukünftige Generationen zu verbreiten? Gäfar 
verſchwand und fein Einfluß miegt mod heute ſchwerer, als zu 
Zeiten feines Lebens. Gicero, fein Wiverfaher, flieht fih zum 
Ausrufe gendthigt: „Alles, mas Gäfar that, fehrieb, ſprach, ver 
ſprach und dachte, hat nad feinem Zope mehr Gewicht, als wenn 
er noch lebte." Während Jahrhunderte war eB genug, aller Weit 
zu fagen, fo oder jo fei Gäjar’s Wille gewefen, auf dag alle Weit 
gehorfam war. 

Das Vorhergehende beweift hinteichend ben Zwech, den ich 
verfolge, indem ich diefe Geſchichte ſchtelbe. Der Zweck ift, zu bes 
weiſen, ba, wenn bie Vorſehung Männer erwedt, wie Cäſar, Karl 
ben Großen und Napoleon, fie ven Völkern ven Weg. welchen fie 
verfolgen müſſen, vorzeichne, mit dem Siegel ihres Genies eine 
neue Wera begeihnen und in wenigen Jahren die Arbeit mehrerer 
Jahrhunderte vollenden will. Glücklich die Völker, welche fie ver 
ſtehen und ihnen folgen! Unglüdlih bie, welche fie verlennen und 
belämpfien! Sie handeln wie die Juden, fie Freurigen ihren Mef- 
flag; fie find blind und Ihuldvoll: blind, denn fie bemerken nicht 
bie Mactlofigkeit ihrer Bemühungen, um den enblihen Triumph 
des Guten hinauszuſchieben, ſchuldvoll, denn fie verzögern den 
Fortſchriti, indem fie deſſen ſchneller uad fruchtbringender Anmwend« 
ung Hinderniſſe in den Weg legen. 


In der That konnte weder bie Ermorbung Gäfar’s, nod die 
Gefangenihaft von St. Helena ohne Rüdlchr zwei populäre Sachen 
vernichten, welche won einem ſich mit der Maske der Freiheit be- 
pedenden Feinde umgeſtützt wurden. Indem Brutus Gäjar er: 
morbete, ſtürzt er Rom in bie Shredniffe des Bürgerkriegs; er 
verhinderte nicht bie Regierung des Augufus, aber er ermöglichte 
bie Nero’s und Caligua's. Das Scherbengeriht der Verſchwore · 
nm Europa's gegen Nopoleon bat die Wiederauferſtehung des 
Kaiferreicheß ebenfalls nicht verhindert, und boc find wir meit ent- 
fernt von ben großen gelöften Fragen, von ben beruhigten Leiven- 
haften, von den den Bölfern von dem erſten Salferreiche gegebe- 
nen Befriediguugen. 

Deßhalb bewahrheitet ih auch ſeit 1815 jeden Tag jene 
Brophezeiung, des Gefangenen von St. Helena: „Wie viele Kämpfe, 
wie viel Blut, wie viele Jahre werben noch mötbig fein, bamit 
Das Bute, welches ich der Menſchheit erweilen wollte, ſich vermwirt- 
lichen Tann.“ 


Zuilerien-Balıf, 20. Mär 1862, Rapoleon.“ 


Se weit vie Vorrede. Sie Irägt das Datum des 20. Mär 
1862, aber man behauptet, Louis Napoleon babe ſie ſchon ge- 
ſchtieben, als er nod ein Schüler des Augsburger Oymnaſiums war. 





(Amtlihe Nabrigten) München, 26. Februar. Sr. Mai. ber 
Köaia bat die farb. Pfarrei Heildrunn, Bezirfsamts Tölz, dem Priefter 
S Börle, Berrefiziet in Bichl, Übertragen, die fatb. Pfarrei Neutirchen 
St. Chriſtoph. Bezirkaamts Vobenftrauf, dem Prieſter V. Penzkofer, Ers 
peſitus in Glaubendorf. Übertragen; ben Bezirfsamtmann von Roding, A, 
Stodlein, im ben Mubeftand treten Laffen, zum Bezirfsamtmann von 
Roding den — K. Hayes auf Anfuhen berufen, zum Bezirkes 
amtmarın von Rottenburg den Bızirfsamts-Affefior J. Nep. Lori in Dils 
lingen befördert und zum Aſſeſſor bes Bezirfsamts Dillingen den Rechts- 
praft. J. Rep. Lirfchenhofer, in prov. Eigenihajt ermaunt, 

Militärdienftesnahrichten) Weünchen, 26. Febr. Se. M. 
ber König bat den Nittmeifter M, Fürfen von Thurn uno Tarid vom 4. 
Chen «Reg. zum 1. Abi. des General:Adf., Generallicut. Frhru. v. d. Tann, 
ernannt, den Oberfenerwerfer und Magazinanffeber G. Kögler von ber 
Zeugbandvirwaltung Germersbeim zum Unterzeugwart bei ber Jeunbausver- 
waltung Augeburg bejörbert, dem Unterzeugwart J. Kocher yon der Zeugs 
hausverwaltung geburg zur Zeughaueverwaltung Münden veriett, dae 
Dienſtestauſchgeſuch ber Oberlient. R. Arhrn, v. Dobeneck vom 4. Eheb.⸗ 
Reg. — und M. Fürſten von Oettingen⸗-Wallerſteir vom 3. Uhl.-Reg. ge— 
nehmigt, bemgemäß Erſteren zum 3. Ubl. Reg. und Lepteren zum 4. hev⸗ 
Reg. verſetzt; dem Unterarzie De. M. Bogl vom Feſtungs-Gouvernement 
Germersheim die nachgeſuchte Entlaſſung ans dem Heere unter bie 
durch bas Ableben des feith. Inhabers erl. kaiſ. ruff, St, Anna-Orbens: 
Med. dem Feldwebel M Stödl der Garniſons Komp. Rympbenburg über: 
tragen, dem Feldwebtl 3. Robl von de: Garniiond-Rompaynie Rympheus 
burg für ehrcuvoll zurüdgelegte fünfzigiährige Dienflzeit die Ehrenmünze 
des Lubwisorbens verliehen, 

Nürnberg, 23. Febr. Nachdem der hieſtge Vollsverein 
ſchon in ver vorigen Sigung die Dieluffion über die „Schulfrage” 
eröffnet hatte, war diefelbe wieder in ver Sitzung vom 23, vd. M. 
Gegenftand ber Verhandlung. Zunächſt handelte es fih um 
ZErennung der Schule von ber Fire, und es fand die Erflärung, 
„dab Wiffen und Glauben dieſſelts und jenfeit® und fomit deren 
fidtbare Pflanzflätten Schule und Kirche zwei natürlich getrennte 
Felder find, beren willlürliche Bermengung beiven Theilen nur zum 
Schaden geriihen lann“, algem:inen Beifall. Eine zweite Er 
Uarung, welche hervorhob, „daß die von der Kirche feit Jahrhun- 
derten beherrſchle Schule lelneswegs der Bildungsſtufe der Gegen⸗ 
wart entſpreche, und daß auch die Kirche durch ihre Verbindung 
mit ber Schule Schaden leide”, ſſieß auf einigen Widerſpruch, ger 
wann aber doch eine von Einflimmigkeit nicht weit entfernte Mas 
jorität, Und fo bielt es denn ber Nürnberger Bollsverein für feine 
Pflicht, aus religiöfen, po'itifhen, foztalen und moralifden Grün« 
den feine Uebergeuaung bahin autzuſprechen: „Die ven der Kirche 
unabhängige fonfefionefreie Vollaſchule if ein unabweisbares Zeit 
bebürfniß. Der Religionsunterriht der Schulpflihtigen wird dem 
Ermeffen der Eltern oder der fonftigen gefeglihen BVorgrfegten an- 
beimgeftellt.“ 

Ein Wiener offlzidfer Korrelponbent fhreibt in ber „Köln. 
Zeitung“: „Wohl mit ohne Grund kommt die „Nordd. Allg. 
tg.” abermals harauf jurüd, daß Vreußen einen Bunvesbeihluß 
zu Gunſten des Herzogs von Auguftendurg als einen @emwaltaft 
betradgten würde, dem es fi widerlegen müßte, Man wird im 





Feuilleton. 


Der Eafelli'fche Telegraph. 

Es iſt erklärlich, daß eine Erfindung fo jungen Alters, wie 
bie elektrische Telegraphie, noh nicht die höchſte Bolllommenpeit 
erreicht bat und ungeachtet ber unleugbaren Bortheile, welche die⸗ 
felbe ſchon jegt bietet, ift der Wunſch gerechtfertigt, bie dynamiſche 
Elefteigität noch volllommener ausjunugen, ala ſolches biöher mög- 
lih war. 


Die Mängek der zahlreichen Telegraphenſyſteme (Beigeropr 
parate von Mbeatflone, von Kramer und Siemens, Wabeltele- 
grapben, ver Morſe'ſche Drudapparat mit feinen allmählig einge- 
führten RBerbefferungen, chemiſche Zelegraphen von Gintl und Batı- 
mel), welche bisher in Anwendung gelommen, und bie Unvermeid« 
lichkeit ver Fehler, welche alle di.ie Syſteme begleitet, laſſen ſich 
nicht verfennen, Wehler, welche überall Da vorfommen, wo eine 
mehr als blos mechanische Thätigfeit nohhwendig if. Beim Te- 
legraphiren mittelſt ver bißheripen Syſteme entfpringen biefe Fehler 
zumeift der undeutlichen Handſchrift in den Driginalen der abiuge- 
benden Zelegramme, weßhalb die Vermeidung diefer leider ziemlich 
allgemein verbreiteten Nadläffigfeit nicht drirgend genug empfohlen 
werden lann, oder einem Berfeben der abtelenraphirenten. reſp. 
aufnehraenden Beamten beim Ableſen, Zelegraphiren und Entziffern 
ber telegraphifchen Zeichen. 





Auch ver neue, ſchon auf einigen franzöfliben Telegraphen · 
finien thättge Hughes'ſche Apparat, welcher die Telegtemme gleich 
in gewöhnligen Lettern gebrudt am Beflimmungsorte anfommen 
läßt, vermeidet nur einen Theil der möglichen Fehler, nämlich bie 
beim Aufnehmen und Entziffern entfiehenden, während beim Ub- 
lefen ver Origtnafe, fo mie bei dem Abtelegraphiren felbft vor mie 
nad Irrthümer vorfommen lönnen. 

Aus diefen Gründen mußte das Beftreden aller Betbeiligten 
darauf gerichtet fein, einen Apparat berzuftellen, welcher die Ver⸗ 
mittlung telegraphifcher Nachrichten nicht nur durch Ueberfegung in 
telegraphilche Zeichen bewirkt, fondern die Wiedergabe ver Urfchrift 
mit allen Schriftzügen ermögliht und die Mitwirkung des Terler 
gropbiften auf eine blos inanuele Thätigkeit beſchränkt. 


Der Abbe Gafeli hat dieſe Aufgabe glüdiih und vollſtändig 
gelöf, und ohne un® in eine vetaillirte Beſchreibung feines Funft- 
zeichen Apparaten einjulaffen, wollen wir in wenigen Worten an« 
geben, durch welchen einfachen, finn- und geiftreihen Mehanitmus 
er tiefe glänzende Refultai erziels hat. 


Hat man zwei feiner Apparate (einen gebenden, telegraphbiren« 
den auf ber Abgangs - und einen empfangenden auf der Empfangs- 
fation), fo wird die vom dem Mibfenver ſelbſt auf einem Btatte 
von Binnfolie mit gewöhrlicher Dinte gefertigte Urfchrift des: Te» 
Icgramme® auf eine Metallplatte bed Gebers gelegt, während man 
eine entſprechende Metallplutie des (Empfängers mit Semild prä» 
parirtem, angefeuchtetem Papiere bedectt. Diefe Blauen beider 
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Berlin über bie von Hm. v. d. Piorbien neuerbings bier wieder 
angefnüpften offiziöfen Berhandlungen bdezüglich des von ihm vor- 
bereiteten Bunpekantrages elwas wiſſen. Das baperifche Kabinet 
in von bier aus bewogen worben, nad bie bevorfiehenne preußiiche 
Ettlaͤrung abzuwarten; Defterreih werde mad Vorlage derſelben 
irgend eimen entſcheidenden Enifhluß fallen können. Daß der Bund 
wieber in die Ultion eintreten werde, ſieht man nadgerabe bier 
als unvermeivlih an.“ 

Berlin, 24. Febr. Her v. Hock hatte wirllich vor Aur« 
em feinen Antrag wegen der Weinzölle mopifizirt, allem Auſchein 
ned) in ber Art, daß flatı ber verlangten Ermäßigung von vier 
Thalern auf zwei eine folde auf 31/, beantsagt war, fo ba ber 
Steuerabfählag für Gebinde von beftimmiem Gewicht 2/, Thaler 
geweſen märe. Auch Ermäßigungen für bie Einfuhr von jungem 
Birh und gewiffen Mehlprodulten fol der Öfterreichifhe Unierhänd- 
ler beantragt haben. Die Borſchläge waren bis jeht von Preußen 
abgelehnt worden. (Köln. 3.) 

Berlin, 26. Febr. Dre „Börfenztg.“ zufolge find bie 
Verhandlungen pwiſchen der preußlſchen und ver engliſchen Megier- 
ung behufs Abſchluſſes eines Kandelövertrags zwilden England 
und dem Zollverein bereits fo weit gebichen, daß ber Adſchluß 
de Vertrags binnen ſturzem bevorfteht, — Dagrgen iſt der Ab- 
ſchluß der Zollverhandlungen mit Defterrei in beito größere Ferne 
gerückt. Die Fotderung bezüglich der Weinzölle fol Hr. v. Hod 
fehr morifisirt haben, man begweifelt aber, daß fie ſelbſt in ver 
jegigen Faſſung Unnahme finden werben. 

Ueber die jüngfien Borfäle in Mannheim entnehmen 
wir noch dem Berichte eines Korteſpondenten des „Schw. M.“, 
welcher zur Unti-Kafinopartei gehört, Folgendes: „.... Die 
Strafenjungen erſchienen zu Hanf mit Handklappern bemafiner, 
um fie herum ein bunte Gewühl von Handarbeiten, Laflırägern 
und vornehmern Bürgern. Unter bem Schuhze riner Abideilung 
des biefigen Gefellenvereine, wie und geſagt wird, fehte ſich der 
Zug in Bewegung, da flelte ſich vie Schaar der Klapptijungen 
om die Spike und raffelte aus Leidesfräften ihren Mari, ben 
fie ſonſt tei Haldingezügen zu fhlagen pflegen, und erhob jenes 
Weiten und Geſchret, weſches unferer Jugend ſchon ſeit Fahrzehn- 
ten einem beztichnenden Namen gegebin bat. Bis dahin hatte 
bie Sache immerhin noch einen leiplihen, auf dem Schillerplatze 
oft humoriſtiſchen Unftrih gebabt, Auf wem Wege zur Jeſuiſen- 
fire aber verwandelle fie fih zu einem jener Strafenlramalle, 
über melde wir flels nur unfer Bebaurn ausorüden lünnen, 
Die Mißhandlung eines Knaben durch einen Pfarter ſoll bie Ur- 
ſache geweſen fein; Schläge mwurben bin und ber gegeben, Storb 
geworfen u. f. Un der Sefuitenficdhe, wo ber Zug Halt machte 
und fih hin und wlieder fchob, mußten vie Volizeipoften vom Lever 
ziehen, um fih zu behaupten; ber inzwiſchen berbeigelominene 
Stapivirefior verbot nochmals die Kirche und mun erlönte bad 
Lofungtmwort: „Nah Ludwigshafen“. m der engen Strafe, bie 


zu den Hafengebäuben führt, ſchoben fi die feindlichen Maflen in 
einander, und in biefem Bebränge brachte ein Dann vom licher 





Üpparate find mit ber Erbe bauermdb in leitende Berbinbung 
geicht. s 

Durd bie Schwingungen eines Pendels, weldhe zwei Eleltro⸗ 
magnete unterhalten, werden zwei forreiponbirende Eıifte an ben 
Apparaten dergeſtalt Im Bewegung gelegt, daß ber eine über bie 
Metaloberflähe ber Zinnfolie am Geber, ver andere über das 
präparirte, angefeuchtete Papier am Empfänger völlig gleihmäßig 
bin und ber gleitet, und daß fidh beine in Kolge ver ifochronen 
Geſchwindigleit beider Mpyarate field an lorreſpondirenden Drten 
befinden. Aus biefer hin- und herpleitennen Bewegung bewirken 
zwei üb:reinfimmende Schrauben ohne Ende nach der Vollendung 
jeder Hin: und Herbewegung cin feittiche® Borrüden beider Gtifie 
um ihre eigene Sıärke, fo baf fir nad einer entſprechenden Anzahl 
biefer Bewegungen alle Punkie ver Oberfläche, über welche fie 
gleiten, berührt haben, 

Merken vie Giienfifte beider Apparate metalifch leitend mit 
einander verbunden, und ſetzt man außerdem ben Stift des geben» 
ben Gpparates mit dem negativen Gele einer yalvanifchen Batterie 
in Berbindung, deren ıpofiliver Pol mit der Erde in leitenber 
Brrühreng fish, lo findet ber eleltrifhe Strom jeinen Weg auf 
der gebenden Statien felbft zur Erbe, fo lange deren Sltift auf 
ber metalfchen Dberflähe der Binnfolie gleitet, bie, mie erwähnt, 
milteli der Unterlageplatte ebenfall® mit ver Erbe leitend verbums 
ben if, und ouf ver Torrefponbisenden Papierplaite entſſeht feine 
ſich: bate Wirkung. Sobald jerod bie leitende Verdindung dieſet 
Siftes mit der Etde durch Jolirung (im vorliegenpen Halle durch 


Kopfe bei. Er wurde fofort verhaftet und bem Berwundeten ärte 
tihe Pflege angeboten, vie aber befien Bruder zurüdwies, Ein 
Mann von Heivelberg, der mit gejogemem Mefier um ſich Hieb, 
wurbe von fchmwereren Mißhandlungen nur durch Verhaftung befreit.” 

Belanntiih warde bei dem Mannheimer Zumult ein Mann 
geſtochen, aber, wie «8 fih mun berausfiellt, einer von ben Ga» 
finoleuten! Es mar ein ſchon bejahrter Lanpmann, den ber Bes 
tichterfatter der „Bi. Z.“ felbfi nah der Verwundung wegführen 
fah. Das „M. U." fhreibt Darüber: „In dem Gepränge im 
Schloßgarten erhielt ein Gafinomann, ein 60jähriger Lanbmann, 
Bürger ©. 9. B. von Eppelheim, von Einem des Janhagels 
einen Meſſerſtich in das Hinterhaupt, ber inveffen zum Güde nur 
die ſtopſhaui durchſchnitt.“ Nach demſelben Wlatte enifam ber 
Zbäter und flatt feiner wurbe in ber Verwirrung ein Gafinomann 


ergriffen und aufs ſchwerſte mißhandelt. 


Koburg, 24. gebr. Soeben, Mittags, if die heutige 
Nummer des „Koburger Tagblattes,“ dıfien Eigenthümer umb 
Redakteur Herr Rechtsanwalt Feodor Streit dahier iſt, ber befannte 
biefige G@eihäftsführer des Nationalvereines, wegen Religionever- 
achtung Tonfigzirt worden, Die betreffende Nummer fol in ver 
ädhtliher Meile das „Bater unfer* mit Beyugnahme anf die paͤpft ⸗ 
lihe Macht traveftirt enthalten. (®. 3) 

Flensburg, 26. Febr, Der „Norbd. Big." mir als 
ſicher mitgerheift, daß man fih in Berlin foft vefinitin für die 
Kanallinie vom Edernförte-Safen nad ber Elbe entſchieden habe. 

2ondon, 24. Februar. Die wenig erquicliche Streltfrage 
wegen der Dotinmg des griehifhen Lehrſtuhls am der Umiverfltät 
Dxrlor® bat endlich eine befriebigende Löſung erhalten. Bor ber 
Nägliben Summe von 40 8., die feit ven Heiten Heinricht VII, 
für jene wichtige Profeſſut unveränvert fizirt geblieben war, iſt das 
Sabretgehalt auf 500 8, erhöht wotden. Diefe ſchon feit Jahten 
angeregte und wiederholt werworfene Mafregel, zu ver ſich der 
Delan und vas Kapitel von Ghrit Church jet verſtanden bat, 
würde nicht auf fo hartmädigen Widerſſand grfloßen fein, wenn nicht 
ber gegenwärtige Brofeffor des Griechſſchen im Oxford, ber tüchtige 
und unter feinen Schülern fehr beliebte Jowett, an ven Essays 
and Rewievs gearbeitet hätte, 

Dem „Schw. M.” berichtet man aus Maris, 23. Febr: 
„Die Nachrichten aus Merito fimmen in nem Einen überein, daß 
im den Provinzgen, ſelbſt in venen bed Gentrums bed Relches, das 
Räuberunwefen in ungeheurem Maße um ſich greife Es gibt 
Banvenhris, melde an ber Zpige von micht weniger al® tanfend 
Banpiten fliehen und ber Schreden der Bevöllerung find.“ 

Paris, 24. Febr. Der Gefehentwurf über bie Einführung 
ber Checks, deſſen Ausarbeitung befanntlid von ber letzten Kammer 
auf bie viedmalige Selfton verihoben morben mar, enthält in 8 
Urtifeln als weſentlichſte Beflimmungen des Gheds folgende: Der 
Ched kann nur auf Sicht eniweber au porteur over auf eine 
befimmte Perfon audgeflellt werben. Er lann enimeber auf den 
Plahz ſelbſt oder nad außen ausgeflellt werden, und feine Aus- 
ſtellung iſt ihrem Weſen nad fein fommerzieler At, Der Check 
tann auf Deore unterfhrieben uno ſelbſt in blanco indoſſirt wer« 


Trennung des Stiftes von ber Zinnſolie durch die ifolirende Din- 
tenſchicht der Urſchrift) aufgehoben wird, verfolgt in ver Richtung 
von ber gebenden jur emplangenden Station eln pofltiver Strom 
ben Keitungbpraht zwiſchen beiven Stifien, durdbringt das ange» 
fenchtete und darum leitende präparirte Bapier an der Berührungd- 
ſtelle des dortigen Etifte® und findet mittel der unter biefem 
beſindlichen Metaliplatte anf ber Empfangsfation feinen Weg 
sur Erde. 

Das Papier IR mit einer Auflöfung von blaufaurem Kali 
(Blutlaugenſalz) getränft, welde beim Durdaange eines pofltiven 
Strom und unter der Einwirlung der Gifenfpige eine ſolche 
hemiiche Zerſetzung erfährt, daß auf bem Bapiere ein tiefblauer 
Nieverihlag (blaufaures Eifenoryeul, Berliner Blau) eniftebt, 

Es leuchtet ein, daß Das Papier fo viele blaue Bunte er 
balten wird, als ifolirende Punkte in der Urfhrift ber Depeſche 
von dem Stifte der gebenden Station berührt werben, und bof 
diefe Urſchrift nach einer gewifien Anzahl non Sttom Unterbrech · 
ungen und Emilfionen auf der empfangenen Station völlig rıpıo« 
duzirt fein wird; — ebenfo leuchtet «8 ein, daß bieled Syſem 
nidt nut zur Webermittlung einer beſtimmten Art von Beiden, 
Zablen, Buchflaben, Hnterpunktionezeihen w. f. w., auf welche 
pie;Zrlegraphie bioher beiränkt war, dient, dah es vielmehr auch 
bie tefegraphifche BDeittheilung von Signaturen, von Plänen, Zeich« 
nungen, von Mujlfnoien, fur won Alem geftaitet, was mit Dinte 
anf ver Zinnfolie bargeficlit werben fann. 


Echluß folgt.) 


ben, Der Inhaber eines Ched muß am Platze felbit innerhalb 
drei, auswärts innerhalb fünf Zagen Zahlung erlangen, will er 
nicht feinen Relurs gegen den Endoſſeur und ven Wusfteller ver- 
Tieren. Ausſteller und erfter Inhaber des Check verfallen für ſalſche 
Datirung eines Check in eine Strafe von 6 pGLs ver fraglichen 
Summe, Ausgabe eines Check ohne vorher geleiftete Brovifien 
oter Zurücknahme der Vrovifion vor Bräfentation des Check wird, 
im Fall die unrevlihe Abfiht nachgewieſen wird, ſtrafrechtlich ge- 
ahndet ($. 405 umb 463 des Code pönal), Während der erfien 
fünf Jahre find die Check ftempelfrei. Den Gefegentwurf wegen 
provifortfcher Freilaffung theilt der „Dioniteur” heute noch nicht mit. 


Hom, 23. Febr. Heute früh hat ber Vapſt im Batican 
zwei Dekrete veröffentlichen laſſen, welde vie Beatificirung 
einer fpanifhen Heiligen und eined Ipanifchen Heiligen verlünden. 
Nah Verleſung dieſer Schriftſtücke bielt der Papſt eine Anſprache 
an den römijhen Klerus, im welchem er demſelben bie der Geiſt⸗ 
fichfeit im unferer Zeit vorzugswelſe obliegenden Pflichten aus- 
einanbtifeßte. 


Zurin, 22. Febr. Der Syndilus berichtete in der geftri- 
gen Gemeinveraibefigung über den Empfang, melden die Muni- 
äipal- Deputation bei dem König in Foren, fand, Se. Majıfät 
ſprach ſich in langer Rebe über die Berhältniffe aus und äußerte 
bie Ueberzeugung, daß das ungebührlihe Benehmen einiger Ber- 
fonen vom ber Mehrheit der Bürger ni: gebilligt werben fonnie, 
Nicht ohne Schmerz habe er fih von einer Staot entfernt, an bie 
er ih durch theute Wamilien- Erinnerungen, wie durch flete Bes 
weife ver Zuncigung gefefjelt fühle. Wohl haben in neuefter Seit 
mande Beſorgniſſe plaßgreifen und bie Gemülher trüben Tünnen, 
allein die Nothwendigleit großer Dpfer für bad Gemeinwohl if 
offenlundig. Mande unangenehme Thatſachen feien dem Zufams» 
menfluffe von Umfänven beizumefien, die nur mit der Seit in 
Erwägung gejogen und richtig beurtheilt werden können. ES fei 
indeß befannt, daß man bie Verpflichtung übernommen bat, bie 
durch die veränderten Berbältmifie entſtehenden Rachtheile mög- 
lichſt zu wildern. Mancher ſei zu voreilig mit feinen Beſotg 
niſſen. Die Regierung habe ihr Intereſſe an dem Wohle der Stapt 
Zurin, an ber Bırtheibigung bes Lande und ber Integrität 
des italienifhen Bodens dargelhan; bie Bewohner von Zurin 
fonnten ach wiſſen, daß er vor feiner Gefahr weiche, ſondern 
lets entſchloſſen und muthig vormärlägehe, wenn es ſich um bie Ehre 
bed Baterlandes, um vie Wohlfahrt Itallens hande. Er fei enplich 
bireit, ta8 Leben zu wagen und fein Blut berzugeben, um bie 
Sade, bie er biäher verfochten, zum Siege zu führen, 











Cours der Staatspapiere. 











Diverse Aktien. j 


Wrankfurter Hürse {vom 20, bis 25, Februar), 

Samstag. Die Börse verkehrte in der abgelaufenen Woche bei wenig 
belebiem Geschäft in matterer Haltung, trotz Geldüberfusses, trotz der be 
rubigenden politischen Aussichten. An unserm Flatz und seinem Rayon 
nimmt noch fortwährend das Geschäft in Amerikanern fast ausschliesslich 
die Aufmerksamkeit in Anspruch und dräng: die übrigen Effekten in den 
Hintergrund, 

Vom Geschäft in österreich, Fonds ist wenig zu berichten; sio waren 
im Allgemeinen vernachlässigt und schliessen meist zu etwas niedrigeren 
Kursen, Für Kapitalanlagen erhalten sich neue englische Metalliques in an- 
dauernder Gunst. 

In süddeutschen Fonds bewegte sich das Geschäft in den Grenzen des 
laufsaden Bodarfs und schliessen ihre Kurse fast unverändert wis vor acht 
Tagen. Von auswärtigen Papieren Finnländische Pfandbriefo zu 8317, im 
Verkehr. In Amerikanern waren in der abgelaufenen Woche die Variationen 
weniger erheblich und sie bleiben beute in Erwartung neuer telegraphischer 
Nachrichten matter zu 54lj; Es sollen sehr bedeutende Sendungen neuen 
Materials unterwegs sein und dürfte doch über kurz oder lang der Zeitpunkt 
der Uebersättigung eintreten. Die 1882er notiren jetzt eher etwas hüher als 
die alten 1&6ier. 

In österreich. Kreditaktien hat das Treiben dor Spekulation sehr nach- 
gelassen und sie bewegten sich in weoichender Tendenz, um bei geringen 
Kursvariationen zu iy6ljy, um 0. 2 unter vorwöchentlicher Notiz zu 
schliessen, Es fehlt nunmehr an anregenden Motiven — Auch in Darmstädter 
Kreditaktion ist es wieder stiller geworden. Ueber die zu erwartende Divi- 
dende sind die Ansichten der Börsengelehrten noch sehr verschieden, selbst 
im Schoosse des Verwaltungsrathes soll noch keine Einigkeit darliber herr- 
schen. — Bei ıler Darmstädter Zettelbank wird, wis verlautet, eins Dividende 
von 8 pÜt. beantragt werden, Schr gesucht bleiben Frankfurter Bankaktien, 
sie wurden bis 14% bezahlt. Oesterr. Nationalbank bewegten sich ohne er- 
hebliche Veränderung zwischen 837 und 840. Frankfurter Vereinskasse zu 
s01%/, & 8, in Umsatz; der Erscheinungstermin der Aktien ist auf nächsten 
Montag, 27. Februar, festgesetat, 

Von Eisenbahn-Aktien bleiben Taunus sehr preishaltund. Von den 
plälzischen Linien waren Ludwigshafen-Bexbacher geaucht und erböhten 
ihren Kurs um 11/, pÜt. auf 1481;,. Bayer, Ostbahnen bis 1141, bezahlt; 
der Januarausweis ist wiederum sehr günstig. Nahebahn folgten den Kurs- 
variationen in Berlin, wo bei dem billigen Preis der Aktie die kleine Spe- 
kulstion darin arbeitet. — Prioritäten behauptet; regorer Umsatz in Österr. 
Wegtbahn namentlich erster Emission, sowie in Livornesern und Südbahn; 
dagegen sind die in jüngster Zeit in den Vordergrund getretenen Gallzier 
wisder vernachlässigt, der neuliche Aufschwung war nur einem roreinzelten 
grössern Kaufauftrage zu verdanken, 

Geld schr abundant, sowohl für Eifekten als Diskonten; für gutes Pa- 
pier war zu 9%/, pCt. im Privatverkehr willig anzukommen. Dass die 
Frankfurter Bank ihren Diskonto nunmehr offiziell auf 81/, pCt, herabgesetzt 
hat, war daher längst zu erwarten. Fremde Derisen schr gefragt, besonders 
Paris, das sehr fehlt und wolüe bis 94%/, bewilligt wurde; kurz London 
119. Auch Napoleons in Folge des hoben Pariser Wechselkurses sehr ge- 
sucht und bis zu 9,26— 271, bezahlt, iAkt.) 
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Frankfurt, 27.) Februar, 
änderten Breiien fait. 


Die Börfe war wenig belebt und nur in Wnerifanifhen fanden namhafte Umfähe zu wenig ver 
Die etwas günfligeren New-Borker Notirungen blieben gegenüber den flarfen Arbitragevertäufen und ber Weber 


latung des Marktes obne Einfluß, Der Geldmarlt war für Brolongationen jehr leicht geflimmt, Dislonte und fremde Wechiel waren 


eiwas mehr am Marlir, 
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Altenftüde zur Speyerer Seminarfrage. 


Entfhliefung des königl, Staatsminiflerium des 
Innern für Kirden- un Ehulangelegenheiten vom 
23. Februar 1865 auf die Borflellung des bayer. 
Epislopate. 

Dem unterfertigten lönigl. Staatöminifterium ift eine Kolleftiv- 
vorftellung der bochmwürdigften Herren Erzbiihöfe und ver hochwür⸗ 
diyen Herren Bilhöfe Bayerns de praesa. 30. Deibt. dv. J. zur 
gelommen, worin viefelben aus Anlaß der Speyerer Scminarfrage 
ihr Einverftänpnig mit dem von dem hochwürdigen Herrn Bilhof 
in Epeyer der fal. Staatsregierung gegenüber eingehaltenen Ber- 
fahren erllären, und bie Zurüdnabme ver gegen die theologiiche 
Lehranfalt zu Spiyer verfügten Schliefungsmahregel oder aber 


die geeignete Einleitung zum Zwece der Ausgleihung der Areitigen 


Rechteftage mit dem bi. Stuhle beantragen. 

Die hochwürdigſten Herren Erjbiihdfe und die hochwürdigen 
Herren Bilhöje haben bievurh einen auf die Didzefe Speyer bes 
ihränften Eingelnvorgang zum Gegenſtande gemeiniamer Erörler- 
ung gemadt und hiemit einen Stantpunkt eingenommen, welcher 
von der im Konlordate begründeten Stellung ver Biſchöfe zur k. 
Staateregierung abführt und bereit8 durch Miniſterialentſchließung 
vom 8, April 1852, Nr. 2994, fowie burd die allerhöchſte Dellara- 
tion vom 9. Ollober 1854, Abtheil. L., als unzuläffig und ver 
ſlaatstechtlichen Grundlage entbehrend, bezeichnet worden if. 

Abgefehen von biefer formellen Unftatthaftigfeit eines ſolchen 
Geſammtauftretens bietet ber Inhalt der Vorfellung vom 30. De- 
jember dv. 98. au in Anjchung einiger thatfächlichen Aufjührun» 
gen Anlaß zur Berichtigung 

Wenn nämlib daſelbſt behauptet wird, das unterfertigte F. 
Stasteminiferium babe, veranlaft vurd einen Proteft des apo- 
ſloliſchen Nuntius, unterm 3. November dieſem erllären lafien, daß 
von Zwangsanmendung bezüglih der Unfalt in Speyer Umgang 
genommen werde, und wenn fener barin ber Veſtand des Lyzeums 
in Eichſtädt und das bifhöflihe Vorgehen in Speyer unter einen 
und besfelben Gefihispunft gesogen werden will, jo fehlt es heie 
den Auffafiungen an ber richtigen fattifhen Unterlage, 

Um 3. Novbr, dv. 38. if die in Abfchrift hieneben beigefügte 
telegraphiiche Weifung (ſ. unten) des unterfertigten I. Staat@minifters 
an den Regierungspräfidenten der Pfalz erlaffen und hiernach durch 
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den letzteren dem hochwürdigen Herm Biſchofe von Epeyer in ber 
glaubigter Abſchrift zugeflellt worten, eine weitere ober anbere 
amtlihe Eröffnung oder Erklärung aber in feiner Weife 
erfolgt. DS der Inhalt dieſes Etlaſſes mit vem nachherigen Ber 
fahren des unterfertigten f. Staatsminifteriums megen des Bor 
ganges in Speyer im Widerſpruche fi befindet, dieſe Frage wirb 
hiernach einer bejonderen Verneinung nicht bedürſen. 

Die Umflände aber, unter welden die theologiſchen Studien 
im Lyzeum zu Eichſtädt in’s Leben gerufen wurben, find nad 
feiner Seite bin geeignet, als Parallele zu Gunſſen des biſchöflichen 
Unternehmens in Speyer vorgeführt zu Werben, 

Inhaltlich der hierüber vorliegenden Verhandlungen hatte ver 
damalige hochwürdige Herr Biſchof von Eichſtädt in einır an die 
Krone gerichleten Borflellung vom 17. Januar 1843 die lande% 
berrlihe Genehmigung zur Errichtung jener Studien auß- 
drüdlih mahgefuht und im Berlaufe ver hiernach eingeleiteten 
Inſtrultion des Geſuches unumwunden erflärt, daß felbfiver- 
ſtaͤndlich die Betätigung ber Profeſſoren Sr. Maj. dem Könige 
vorbehalten ſei. 

Diefes Beſtäligungsrecht wurbe bisher unbeanjtandet zur Gel» 
tung gebracht. 

Der hochwürdige Herr Biſchof von Epryer dagegen ‚hat fi 
in feiner Eingabe vom 28. Mai v. 9. auf eine Anzeige feims 
Vorhabens der Grüntung einer theologiſchen Lehrfeltion im bor« 
tigen Seminar beihränft und auf die nachgefolgte Einſprache bes 
unterfertigten !. Staatsminiflerium&- gegen bie einfeilige Ausführung 
niht nur die Mitwirfung ver Staatd-Regierung eutihienen 
abgelehnt, Jondern auch für die Lehrfiühle das unbedingt 
freie Ernennungsreht in Anfpruch genommen und für ſich 
behartlich feſtgehalten. 

Bei Errichtung der Lycealſtudien in Eichſäädt hat der hoch⸗ 
würbige Here Biſchof rüdhaltlos eingewilliger, daß dieſe Anflalt 
in der Hauplſache den beflehenten allgemeinen Berordnungen über 
die Organijation der Übrigen Lyceen des Königreiches unterworfen 
fein iolle, Der hochwürdige Here Biihof von Speyer jedoch hat 
die Unorbnungen bezüglih der inneren Leitung und Eintichtung 
ver theologiſchen Lehrjeftion lediglich der biſchöflichen Amts- und 
Machtbefugniß zugeeignet, Auch if bei den Lycealftudien in Eiche 
Häpt für. etwa nothwendig befundene Abänperungen und Mobifi- 
fationen ihrer Organifation ausprüdlic ein Benehmen des had 





Feuilleton. J 


Der Caſelli'ſche Telegraph. 
Schluß.) 

Die größte Schwierigkeit, welche bei der Loſung ber Aufgabe 
zu überwinten war, lag in der Heritellung der iſochtonen Beroe- 
gung zweier entfernt von einander aufgeftellten Apparate. Es wirb 
die au dem Laien begreiflich erſcheinen bei der Erinnerung an 
die befannte hiſtoriſche Thatfache, dag der Kaifer Kart V., welcher 
fih nah feinem Eintritte in das Mlofler St. Juſt vielfah mit 
mechaniſchen Dingen befahte, troß aller angewandten Mühe nicht 
einmal bie Venvel zweier neben einander hangenven Uhren in ganz 
gleihmäßige Schwingungen verfeßen fonnte, 


Gafelli hat dies in einer für bie Praxis genügenten Bolltom- 
menbeit durch Benuhung eined durch Gewichte in Schwingung er- 
haltenen Benvelregulators erreicht, durch deſſen Hin und Herbewegun · 
gen mit der melalliſchen Leitung der elelttiſche Strom unterbrochen, 
ze'p. wieker hergeſtellt wird, welcher den großen eleftriihen Pendel 
in Bewegung fezt. Mit Hilfe einer Milrometerfhraube an dem 
Regulatorpenvel Hafen fi die ‚Schwingungen befcleunigen over 
derlangfamen, und erfennt der Beamte auf ber Gmpfangtflation 
das Berürfniß hierzu daran, wenn ein ſchwarzer Rand, mit weldem 


deßhalb jede einzelne Urſchrift umzogen wird, nicht völlig regelmäßig 
überlommt, fondern nach irgend einer Seite ausweicht. 

Der gebende Apparat, einmal im Thätigkeit geſetzt, arbeitet 
ohne meitere Dazwiſchenlunft ver Beamten, und bie Thätigfeit 
derjenigen auf der Empfangsftation beſchränlt fih auf bie Regu- 
lirung und Erhaltung des gleihmäßigen, der ESchnelligleit des 
gebenden Apparates forrefponbirenden Ganges. Der Apparat felbft 
teprobugirt mechaniſch die Urihrift, waͤhtend nad den übrigen 
Unparatipfemen nur ſehr mittelbar Kopieen berfelben mad mehr 
fachen Uebertragungen und miltelft der kunſtferligen Thätigleit von 
befonber8 hierzu ausgebilneten Beamten erhältlich find. 

Abgejehen von biefem nicht zu unterſchähenden Vorzuge, mit 
welchem die Möglichkeit aller perfönliben Ierungen entfält, er» 
wählt ein anberer Vorteil des Gafeli'ihen Telegraphen dadurch, 
daß er Die volfländige oder theilweiſe Zurüdtelegraphirung eincs 
Telegrammes zum Zwecke der Stollalionirung entbehtlich macht und 
fomit eine ziemlich bebeutende Zeiterſparniß gewährt. 

Werben mittelt anderer Apparate unter gewöhnlichen Ber- 
bältniffen zwanzig Worte durchſchnitllich in 3 bis 4 Minuten von 
einer Staliou zur andern telegraphirt, fo repzobuzirt der Caſelli ſche 
Apparat bie Urfchrift nom zwei Binnfolien in der Größe von je 
120 QDuaprat-Gentimetern (circa 18 Duabratjel), beren jede 
bequem zweihundert Worte enibalten fan, alſo im Ganzen vier- 
hundert Worte innerhalb 20 Minuten, und haben neuere Berfuge 


\ 


mwürbigen Herrn Bifhofes mit der f. Kreiſregierung vorge 
frieben und der Eintritt verfelden von ver lanvesfürfliden 
Beihlupfaffung abhängig gemacht worden. 

Nah den Erklärungen des hochwürdigen Herrn Biſchoſs von 
Speyer follte für feine theologiſche LKehrfeftion auh im diefer 
Beziehung ausſchliehlich das bifhöflihe Ermeffen 
maßgebend fein. 

Während hiernach bei Errichtung und Worlführung ber thro- 
Iogifden Studien an dem Lyecum in Eichfläpt die Mitwirkung 
ber. Staatsgemalt unter allen Umfänden aufrecht erhalten uno 
fohin den Befimmungen ver 55 76 und 77 der II. Beilage zur 
Berfaffungsurkunde vollſtändig genügt worden if, läßt das bi- 
ſchoͤſlicht Borhaben zu Speyer im ganyın Umfange feiner beabfid- 
tigten Ausführung vie Beachtung vieles verfaffungsmäßigen Stand- 
punltes vermiffen. Wenn daber die hochwürdigſten Herren An- 
tragfteller in der Kolleltivvorftellung vom 30. Dezember v. 3. fi 
biefe fachlichen Gegenſätze nicht vergegenwärtiget haben, fo hat es 
ihnen unverfennbar an der richtigen Kenniniß der faltifhen Unter 
lage gefehlt und der unbefangenen Erwägung des hochwürdigſten 
Hertn Erzbiſchofes wird micht zu entgehen vermögen, daß ſich bie 
Entftehung der theologiſchen Studien zu Eichſtädt jeder berechtigten 
Konfequenz für das bijhöflihe Unternehmen in Speyer verſchlleße. 

Die hohmwürbigften Herren Erzbilhöfe umd die hochwürdigen 
Herren Bilhdfe haben am Schluſſe ihrer Kolleftiovorflellung vom 
30. Dejember beantragt, daß „für die unverweilte Austragung 
der flreitigen Frage mit dem heiligen Stuble Sorge getragen wer- 
ben möge.” 

Diefem Berlangen fann mit ver Bemerkung entgegengelommen 
werben, daß ſchon bei einem früheren Unlaffe ber Nuntiatur eine 
umfafjende, bie jegt unbeantwortet gebliebene Darlegung ver von 
der Staalöregierung fehgehaltenen Stanppunfte übergeben worden 
iR, und daß fohin von Seite ver legteren die erforderlichen Schritte 
zur Verfländigung auf dem hiefür vorgczeichneten Wege nicht ver- 
füumt worden find, Im eine Erörterung ver Mechtefrage ſelbſt 
aber bier nochmals einzutreten, wird nicht veranlaßt erfhheinen. 

Das unterferligte lönigliche Staatsminiflerium ſieht fih in 
befien hiebei zu ber Erinnerung gebrängt, wie bei der Seminar 
frage in Spiyer zunächſt nicht die Rechtefrage, vielmehr das that 
ſächliche Vorgehen des hochwürdigen Herrn Bifdo- 
fes, melde, unvereinbar mit ber Mechtöorbnung des Staates, 
überbied geeignet geweſen wäre, durch das Mittel ber vollendeten 
Thatſachen Die vertragsmäßige Audgleichung der flreitigen Redis- 
frage ſelbſt zu »ſchweren oder gänzlich zu vereiteln, auf das Ber- 
fahren bir E Staatsregierung beſtimmend eingewirlt habe und mie 
bienah unter allen Umftänven darauf habe beftanben werben müf— 
fen, daß ber gemannte hochwürdige Herr Biſchof fein Verhalten 
mit der Bellimmung des Urt. XVII des Sonforbates in Ein. 
Mang bringe und lepiglih nad dem Eıfolge der hiernach bethätig- 
ten Berhanplungen bemeffe. 

Das unterfertigte f. Staatminifterium if ſich feiner Aufgabe, 
durch einträchtiges Aufammengehen mit den Organen ber flirchen- 
gewalt die religidien Intereffen des Landes zu förbern, nicht min» 
der bewußt, alß dieſelbe aufrichtig zu erfüllen beftrebt; basfelbe iſt 
aber auch von ber Ueberzeugung durchdrungen, daß dieſe Eintradt 


feſtgeſtelli, daß dieſe, die Schnelligkeit ver Älteren Syfleme um bas 
Drei» bis Vierfache Übertrefienne Geſchwindigleit ſich noch erheblich 
fleigern läßt. 

Die Vortrefflichleit biefer neuen Erfindung, die würdig iſt, 
den großartigften Triumphen des menſchlichen Geiſtes aller Zeiten 
beigelelt zu werten, wird Niemand nad den okigen Bemertungen 
beftreiten, und ihre Tragweite, ihr Einfluß auf die Wirkfamteit 
des telegraphiſchen Berkehre läht fi vorläufig noch nicht über- 
ſehen; — gleichwohl erfcheint es bedenllich, ihr noch andere Bor« 
theile, wie die Unabhängigkeit von atmofphäriichen Einflüffen und 
der flatifhen Luft-Eleftricität, zu vindiziren. Diefe ſchädlichen Ein» 
flüffe haben es zunädhft nicht mit dem Zelezraphen-Apparat, fon» 
bern mit ten Zelegraphen-Reitungen zu thun, welche fi noch heute 
nad den Erfahrungen aller Länder in einem bem volllommenen 
Odeale Höhf unähnliden Zuſtande befinden und deren Berdeffer- 
ung mit ber Bervolllommnung ber Apparate bei Weitem nicht 
gleihen Schritt gehalten hat, 





Erinnerungen and dem bdentfch: bänifchen Kriege. 

Unter dirjer Autfchrift bringt ein Öflerreichiihes Blatt eine 
Reihe imterefjanter Auifäge. Mus einem ker letzten beben mir 
folgenre Züge von Ehrlichteit und Biederleit der Schleswig-Hol- 
feiner hervor: 





nur auf dem Boden frenger GSefeglicleit und ber befiehenden 
verfaffungsmäßigen Einrichtungen vauernd geſichert werben fünne. 
Indem dem hochwürdigſten Herrn Erbiihofe) . . vor» 
ſtehende Eröffnung zugedt, wird derſelbe veranlaßt, hlevon auch 
feine hochwütdigen Herrn Sufftaganbiſchöfe in Keuntniß zu ſehen, 
zu welchem Bmwede im ber Anlage die erforderliche Anzahl von 
Abprüden der gegenwärtigen Entſchlieung beigebogen if. 
Münden, 25. Februar 1865. 
Auf Sr. Königfihen Majeſtät allerhöchſten Befehl. 
v. Koch. 


Durch den Minifter 
ber Generalſeltetät Miniferialrarg 
8 v. Bezold. 


Telegraphiſche Weiſung Sr. Exc. des Hrn. Staaté— 
miniſters v. Koh an den Hrn. Regierungepräfi— 
denten v. Hohe vom 3. November 1864. 

Nah einer heutigen Mittheilung ſcheint vie Eröffnung ber 
theologifhen Anfalt auf Morgen bevorjuftegen oder aber ſchon 
geliehen zu fein. IR die der Fall, fo iſt dem Biſchof zu 
Speyer burh einen k. Kommiffär mittelt fchriftiihen Befehles 
eröffnen zu laflen, daß "die freglih: Anftalt für geſchloſſen erklaͤrt 
werbe und barin nicht gelehrt werden dürfe, und daß — wenn 
biefe Anorbnung nicht befolgt werde — unter allen Umfländen 
tünftig den dann gebildeten Theologen ver landes herrliche Tiſch- 
titel verfagt und der Zutritt zu Pfarreien des landesherrlichen 
Batronais verichloffen bleibe, — Alles dies vorbehaltlich 
weiterer Maßnahmen auf den zu erflattenden Bericht 
über ven Borgang. : 





(Amtiihe NRagridbten) München, 27. Februar. Se. Maj. ber 
König bat dem Domkapitular A. Steichele in Augsburg bas Nitterfreug 
1. Klaſſe bes Berdienitorbens vom b. Michael verlieben; genebmiat, daß die 
fath. Pfarrei Steinberg, Bezirfsamts Kronach, von dem Erzbiſchofe von 
Bamberg bem Priefter 3. Befold, Lokalkaplan in Neuzirfendorf verlieben 
werde; der von bem aräflih Pappenbeim'ſchen Kirchenpatronate für ben 
Pfarramtsfandibaten W. Metzger aus Augsburg ausgejtellten Präfentatioh 
auf bie proteſt. Pfarrei Bütielbronn, und der von bem nämlichen Kirchen ⸗ 
patronate für ben Kapitelsſenior und bisherigen Pfarrer zu Pappenheim, 
Fr. F. Scyfried, ausgeſtellten Bräjentation auf bie erſte protefi. Pfarrfiche 
bafelbjt bie Betätigung ertbeilt ; ben Dberappellationsgerihtärath 3. Fthrn. 
vd. Feuri auf Die Dauer von pwel Jahren in ben MR ıbeftandb verlegt; die 
prof, Pfarrei Borg, Def. Memmingen, dem bish. Pfarrer zu Veitämweiler, 
Def, Dinfelabühl, I. 9. F. Lindner, verliehen; genehmigt, baf bie fathof. 
Piarrei Weißmain, Bezirksamts Lichtenfels, von bem Erzbiſchofe von Bam ⸗ 
berg dem Prieſter 2. Endree, Präfelt in dem Schullehrer⸗Seminar zu Bam: 
berg, verlieben werde. 

Ueber nen Inhalt ber neueften preußiſchen Depeſche ver 
nimmt «in Wiener Sorrefponvent der „Allg. Zig.“, biefelbe 
laute diesmal nur in Bezug auf ven bſterreichſſchen Vorſchlag ber 
ſchleswig · ho!ſteiniſchen Herrihafißfrage dilatoriſch, im übrigen aber 
und namentlich, was ben Kern ber Darlegung, die Einrichtung der 
Beziehungen zwiſchen Preußen und dem zu fonflitwirenden norb« 
albingiſchen Staat anbelangt, fehr pofltiv. Aus dem Geſichtepunkt 
ber für Preußen beſtehenden Berechtigung, ja Nöthigung, die Zus 
lafjung einer flaatlihen Neubildung im Rorben, an gewiffe Be- 
dingungen zu fnüpfen und biefür entiprechenne Kompenfationen zu 





Ein Berpflegsbeamter hatte einen flarleu Transport mit Bor 
räthen beladener Wagen zu egpebiren; aber e8 fehlte die vorge» 
fhriebene Eskorte. Als die requirirten Buhıknechte die Berlegenheit 
bes Beamten bemerkten, der e8 nicht wagte, bie Kolonne ohne 
Beleitmannihaft abgehen zu lafien, da er ja feine Bürgſchaft für 
Eintreffen und Ablieferung der Gegenſſäände halte, traten jeme zu 
einer Berathung zuſammen. Im Namen der Uebrigen wendeten 
fi drei Fuhrleute an den Kommifjär und erfiärten ihm: Wir ver 
bürgen uns mit unferem Ebrenmworte, daß wir aud ohne 
Gslorte den Transport richtig beforgen und zur feflgefekten Stunde 
morgen wieder hieher zurüdfehren werden; wir fiehen mit unjerem 
Hab und Gut dafür ein, daß Alles in Ordnung abgeliefert wird, 
und wenn Sie wünidhen, geben wir Ihnen eine Schrift. Der 
Vorſchlag wurde angenommen und ber Beamte hat keine Urfache 
aehabt, das Vertrauen, das er ben waderen Leuten ſchenlle, zu 
bereuen. 

In einem armfeligen ſchleswig'ſchen Bauernhaufe vermißte 
ein Faiferlicher Kavallerieoffigier zu feiner unangenehmften Ueber 
raſchung den foflbaren Solitair feines Ringes — eines Familien« 
erbſtũckes. Ale Nachforſchungen blieben fruchtlos, trokvem die be» 
fürzten Hausleute mit Thränen in ben Augen daB Oberfte zu 
unterſt fehrten und über das Unzlüd jammerten, daß ein folder 
Ball ſich unter ihrem Dache zutragen mußte. Die Burſchen und 
Reittnete äußerten allerlei verbächtigende Reben und ber Offigier 


forbern, ſoll vie Depeſche ver preußiichen Defiverate in einem ſehr 
ausführlichen räfonnirenden Erpof& auseinanverfegen. Bunft für 
Buntı — es find angeblich fünf — follen dieſe Forderungen nad 
allen Seiten bin erdrtert, und bei jrbem eingelten zu zeigen un« 
ternommen ſein, daß beren Zulaſſung fein Öfterreihifches Jntereſſe 
verletze, wohl aber dem Interefe Deut ſchlands förberlich jel. Dann 
foll hervorgehoben fein, daß das bier entwidelte Programm als 
pie Bafis weiterer Verhandlung dargeboten werde, um, wenn bier 
über eine Berftländigung erzielt fei, gemeinfam mit Defterreih zur 
KRonflituirung des neuen Staats zu [chreiten, welche au beichleuni- 
gen, nicht aber zw verzögern, das Intereffe und der Wunſch Preu- 
Bens fei. 


Wien, 23. Fehr. Die „Neue freie Prefie" macht über 
ben Inhalt der preußifhen Depefhe vom 21. Februat folgende 
Mittheilungen: Das preußiſche Kabinet glaube vor einem Ein- 
geben auf die von Deflerreih dargelegten Anihauungen die prafs 
tifchen Zielpunkte, welche Preußen leiten, fenftellen zu müſſen. 
Dazu folle eine Darlegung der Forberungen dienen, melde das 
preußiiche Kabinet zur Sicherſtellung der Jatereſſen Breußend "und 
Deuifhlanps an die Herzogihümer ſiellt. Findet viele Darlegung 
praftifcher Sielpunfte Oeſſerreichs Unerfennung als Baſis mziterer 
Verhandlungen, fo if Preußen in der Rage, dem Einverleibungs- 
BVrojefte zu entfagen. (ES fällt uns hier eine Stelle auß einem 
Berliner Brief in dem „Balhing-Sonntagsblati” der „Köln. 3.” 
ein, in welchem über zu ſtellende und zu präzifirende Forterungen 
von megen des norbalbingiihen Sapoyen und Niya ein nahes 
Einverftändniß in Ausficht geftelt wird, um fo mehr, „al® vurd 
bie vollendete Thatſache ver Annegion das Anneziren gegenſtandlos 
geworben Sei." — So verhält «8 fih mit ven preußilhen Por- 
derungen; bei deren Gewährung will Breußen auf Einverleibungs- 
projefte verziten, da das Unnegiren dann gegenftandlos wäre.) 
Preußen ift ſodann bereit, irgend einen Modus zu vereinba- 
zen, um zur Konftitwirung ber Gerzogthümer mit monardiicher 
Grunvlage zu fhreiten, mobei lediglich nach Gtundſähen des Rech 
tes vorzugehen ſei. Bei Inangtiffnahme der kynaſtiſchen Frage 
würden dem Bunde gewiſſe Rechte auf Holſtein, nicht aber auf 
Schleowig zuſtehen. Die Forderungen Preußens ſeien: Zerritorials 
hoheit über Rendsburg, Kiel, Ederniörbe, Liſt und über daß lier- 
gelaͤnde des Morboflieelanals; Matrofenaussebungsdreht; unbe 
Ichränfte Verfügung Über die Eruppen der Herzogthümer im Striegs- 
fall, deren Stellung im Frieden unter preußilchen Oberbefrhl; Ver 
maltung bes Zoll, Boft- und Telegraphenweſens, nebft Bortheilen 
bei Berfübung des Nordoſtſeelanals; Eintritt der Herzogihümer in 
den Zellverein. 


Aus Berlin, 25. Februar, wird dem „Dreson. Journal“ 
geihrieben: „Man beyeichnet die Eröffnung in ber Ihleswig- 
bolfleiniihen Angelegenheit als Aufgabe des Unnegionafanppunt- 
tes und betrachtet fie daher im dem hieſigen freien als ein großes 
Opfer, das Preußen bringe. Dieſes Gefühl if in der That auch 
fo aufrihtig, daß für den Fall einer Berwerfung der geflelten 
Forderungen das YZurüdgeben auf die Annrgion vorbehalten bleibt, 
Der Inhalt der eiſteren dürfte bald belannt werben, und iſt daher 
jede Vermuthung umjomeh: müßig.“ 


bitte große Mühe, den Bauer von tem Entſchluſſe abzubringen, 
fih freimilig dem Berichte zu flellen, um feine Unſchuld nahju« 
weilen. Der mwerthoolle Stein blieb unauffinndar umd aus dem 
Familienfdmud der hodgräfligen Frau Mama Iraf ein Erjaß ein. 
Untervefien zog ber Frühling in's Band und der Dffizier hatte 
bereits längft den Verluſt verzeffen. Da erihien eines Zages 
mährend des Waffenfilftanees in tem hoch oben in Jütland ge» 
legenen Siantquartier des Kavaliers der Bauer leuchtenden Blides 
mit bem Kleinod, das beim Erneuern des Lehmbodens in einer 
Rige dedſelben gefunden worden war; ich habe, fagte er, Weib 
und Haus im Stiche gelaffen, um Sie aufjufuchen, Ihnen Ihr 
Eigenthum zurüdzuftelen, um mi und die Meinigen in Ihren 
Augen von jedem Berbachte zu reinigen. Jeht hetrſcht wieder 
Freude unter unferem Dach! Um keinen Breis war dır Mann 
zur Unnahme eines Geſchenles zu bewegen und ſelbſt eine Gnt- 
ſchaͤdigung für feine Reifeauslagen wies er Jurüd, Belleicht ift 
«8 dem Drisgeiftlihen, bvem ber Dffizier eine beveutende Summe 
su biefem Zwecke zur Berfügung flellte, geglüdt, bie Familie um- 
jufimmen, 

Eine inſtrullive Befchreibung gibt der VWerfaffer über die Feld ⸗ 
pol. Diefem Theile des Aufjages entnehmen wir folgente feuile- 
toniſtiſche Rotizen: 

Es fehlt auf der Feldpoſt nicht an ho hlomiſchen Epiſoden 


Berlin, 27. Febr. Die „Nordd. Allg. Big.” erficht aus 
ben Mittheilungen des Hrn. Debrauz in bem letzten „Mämorial 
diplomatique”, daß Für Metternih in Verbindung mit dieſem 
Journal ſteht, welches die Sprengung des Öfterreichiich + preufifchen 
Bünbnifjes herbeizuführen ſucht und die Öfterreichifch + franzöfliche 
Alianz eifrigft vertheidigt, Der Öfterreichifche Botjchafter beförbere 
eine Bolitil, welche mit der zu Tage getretenen Haltung des dfler- 
reichiſchen Kabineis im offenften Widerſpruch ſſehe. Die „N. A. 
3." will heute nur fragen: was mürbe bie Öflerreichiiche Negier- 
ung in gleihem Fall thun? (Unter Baris bringen wir die Mit 
Iheilung des „Mem. dipl.", auf welche fih vorfichende Heußerung 
der „Nordd. Allg. 3.” bezieht.) 

Aus Darmftadt, 26. Febr, telegraphirt man den „Hamb. 
Nacht.“: „Der Antrag, den Bayern in ber ſchleewig · holſteiniſchen 
Frage f. 3. am Bunde zu fielen fi vorgenommen bat, geht ba» 
bin, daß dem Ürbpringen Friedrich von Schleswig-Holftein-Sonder- 
burg-Zuguftenburg die Regierung über Holſtein übertragen, und 
in Betteff Lauenbutgs einer Erllärung ber beiden deutſchen Groß- 
wãchte entgegengeſehen wird, im welcher Weile rine Ginigung 
zwiſchen ihnen beiten zu Stande gelommen ſei. Deſterreich bat 
fein Einverſtändniß mit biefem Antrage im Allgemeinen erllärt, 
fid aber vorbehalten, den Zeitpunkt zu beflimmen, in welchem 
Bayern denfelben am Bunde ſiellen lönnte, und feine Zuſtimmung 
an biefe Beringung gelnüpft. Inzwiſchen wirbt Bayern bei den 
übrigen Mittel- und Stleinftaaten vorbereitend um Zufimmung für 
diefen Antrag, — eine Wirbung, bie, foviel belannt, nicht überall, 
namentlich nicht bei den durch Nahbarfhaft mit den Hergoathümern 
jufammenkängenden Staaten, auf günfigen Boten gefallen if, 
Der bönerifhe Antrag wird von Sachſen und ber hiefigen Re» 
sierung unterlügt werben, welche gleihfalls für benfelben werben.” 

Zwiſchen ven Staaten Darmfladt und Waldeck ſchwebt 
ein Streit, von bem man merlwütdiger Weile erft Kenntniß er 
hält, nachdem er die biplomatiigen Grenzen bereits üderſchritten 
bat. Heſſiſches Vieh Hatte fih unberechtigt auf walded'ſches Gebiet be» 
geben und wurde von walded'ſchen Staalsbürgern ale Pfanpobjeft 
für angerichteien Schaven fonfisjirt. Zrogdem nun in Heſſen ein 
ſolches Pfandtecht micht egifirt, haben die Minifter des Innern 
und ver Juſtij in Darmflant ihren Staalebürgern giflatiet, mwal« 
dach'ſches Vieh, fobald es die gefegneten Fluren des Großherjog« 
hums Heſſen überfhreitet, ebenfalls zu fonfitjiren unb ver 
Reigern zu laffın. Hm. v. Dalwigk ift das Wergnügen verfagt, 
dem waldeck'ſchen Sejanpten vie Päſſe zuzuſchicken, da diefer räube- 
riige Staat jwar eine Spielbant, aber keinen Oeſandten in Darm- 
ſtadt bifigt. Die Sade lommı vieleiht an den Bundektag. 

Ueber den Brand des Schloſſes in Braunfchweig hört 
bie „BZ. ſ. N.“ noch Folgendes: Der Herzog bat die Gewohn- 
beit, beim Berlaffen feines Urbeitöjimmerd daſſelbe abzufchlieken 
und einen Lakai ala Wade davor zu poſtiren. Mm Ballabend 
bört diefer Zafai, vieleicht eiwas fpät, das Knıflern im Zimmer 
und meldet «8; der Schlüſſel jevoh ſteckt in vem Baletot be8 
Herzogs, welcher zwiſchen vie Mäntel ver übrigen Geſellſchaft ge 
rathen if. So virgeht wieder Zeit mit Suchen nad tem Schlüffel, 
und das Feuer bat ſchon ziemlihe Ausdehnung, ald man in das 
Zimmer gelangt. Auch ift vieleicht diefer Aufenthalt ſchuld, daß 












































die auf dem Gouvert mit allen möglichen liebeglühenten Ziteln 
bezeichnet werben, jo daß über die Skala der Gefühle des tapferen 
Brieſſtellers Mein Zweifel auflommen fann. So las id unter 
Anderem folgende Adrefſe: „An vie innigfigeliebte Julie Rumpel- 
zıapr, Kindemädchen beim Herren kaiſerlichen Rath N. zu Gray, 
im Finpelhbaus abzugeben." Das Höhle in mangelhafter 
Ortbographie leiſtet die folgende, die im biefer Beziehung mufter- 
gültig id: „Un feinen Eszalens Hern Weltmafhal N. Gavaletz 
bei 6 efraiheilhen Arme Korbs im Hattesleben“ (buchſtäblich). 
Unverhältnifmäßig zabhlreih waren die an Leute vom Feldwebel 
abwärts einlaufenden Schreiben von meibliher Hand aus Ham- 
burg; gar häufig waren fie mit Thalerfcheinen garnirt — ein 
Beweis der Sympathien, melde unjere Soldaten in der Küchen⸗ 
und Kindszimmer Hierarchie ver freien Hanſeſtadt gefunden haben, 
Auch einem „beivdenmürhigen" Gefreiten find mir auf einer Adreſſe 
begegnet und einem „mit der golvenen Tapferleitsmedaille gef hmüd- 
ten Herren PR. 8. Korpotal.“ Eine überihmwängliche Dichterin titu« 
lite ben von ihr angelungenen und poetiſch verflärten General 
auf ber Horeffe ſchlechtweg als: Held — mit Wegloffung aller 
weiteren Zitulaturen, wie aud die Briefe an den viellreibenden 
Einfievler von Guprera einfah: all’ eros Garıbaldi (an ben 
Helden Garibaldi) adrejfit zu werben pflegen. 





in Geſtalt ‚von originellen Adreſſen, befonrers am ferne Lieben, l 


bas Feuer, weiches durch die Röhrenleitung entflanden iſt, im 
Junern ber Wände unbemerft fi ſeht außbreitete und an enifrn» 
ter Stelle wieder ausbrechen fonnte, nachdem man «8 geldicht zu 
haben glaubte. Des Herzogs Papiere im „feuerfeften Schranle* 
ſollen ſaͤmmtlich verbrannt, die Goleftüde in Klumpen geichmolgen, 
die Diamanten unverfehrt fein. (Trohdem das Schloß verſichert 
war (man ſpricht — ob mit Recht, wiſſen wir nit — von fünf 
Millionen). zmeifeln die Braunſchweiger, daß der Herzag an einen 
Wiederaufbau vente; fie befürchten fogar eine Abdanlung bes Her⸗ 
3096 und bie hieran ſich Inüpfenden Berwidelungen.) 


London, 238. Febr. Lord Lyons tritt Gefundheits halber 
von "feinem GBefanptfhaftspoften in Waſhinglon zurüd und wird 
auf bemfelben durch Sie U. Bruce, bisherigen Gelanpten In 
China, erfeht. 

Aus ris, 25. Febrnar, fchreibt man der „Allg. Big”: 
„But unterrichteten reifen wird aus Rom gemelvet, daß ber 
Kardinal Andrea an Gehirnerweichung (?), einem in feiner Familie 
erblidhen Uebel, leidet. Sein Vater machte fih durch feine Excen ⸗ 
trieitäten bemerlbar, und einer feiner Brüder iſt nahezu verrüdt.“ 

Paris, 26. Februar. Die Borrede des Kalſers zu feinen 
Studien über ibmiſche Geſchichte und die Zeit der Areibeitäfriege 
iſt Heute ſelbſtwerſtändlich das Hauptereignitz der Blätter. Die 
Montteurs, der Meine wie der große, die „Patrie“, ver „Gonſti— 
tutionnel“ und das „Journal des Debals* hatten den Vorzug; 
die erflen Fanfaten erhob ver „Conſtitutjonnel“ und bie France“; 
diefe Reihenfolge If begeichnend für die Stellung der Brefie zum 
Hofe. Limaprac flimmt bereits ein begeiſtertes Loblied an, obgleich 
er fi vorbehält, „das Merk ſelbſt kennen zu lernen“, deſſen Bor 
rede ibn Schon mir folder Bewunderung erfüllt; Icon jetzt aber 
glaubt er behaupten zu dürfen, „daß von jegt an aller Mahr- 
fheinlicfeit nach emblih die Sröhe Cafar's und vie Berechtigung 
feines Werkes einen ihrer würdigen Geſchichtſchreiber gefunden 
babe, Die „Wrance” it gleihfale von den Lehren entjüdt, welche 
die chfarifche Cpoche, „Irog der Smiichenzelt von zwanzig Jahrhun⸗ 
deren” — beiläufig bemalt, bat das gefdhichtekundige Blatt 
ſich um ein Jahrhundert verrechnet —, ber unferen in fo ſchlagen · 
ben Mergleidungepunften biete. „Seit dem Keros biefer Ger 
ſchichte ſelber,“ demerlt die „Brance“ bis auf unfere Tage haben 
alle Staatsoberhäupter, melde das Gefühl und bie Liebe wahrer 
Größe hatten, Heintich IV., Ludwig XIV., Friedrich IL und 
Napoleon I, fih in ber Ipeenmwelt cinen ihrer politiihen Höhe 
gleihen Rang zu erringen beſttebt. Das ganze Univerfum weiß 
«8, daf Rapoleen III. einer von benen if, weldhe auf dem Throne 
die Macht der Intelligeng mit ber Souveränetät zu vermäßlen 
wiſſen und Zriumphe tes Geiſtet höher als Erfolge ver Macht 
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ſchätßen.“ Die Bertbeilung ber Weibe-Exemplare von ber Procht⸗ 
ausgabe hat bereit® begonnen. Das erſte Egemplar belam die 
Kaiferin, das zweite der daiſerliche Prinz, im deſſen Exemplar ber 
talferliche Autor fhrieb: „Meinem Sohne als Leiden meiner 
lebhaften Zärtlichkeit. Napoleon.“ Auch alle Minifter und Mit- 
glieder des geheimen Maihes erhalten ein direlt vom Kaifer zuge, 
fondtes Egemplar. 

Die „Brance” meldet: „Man fchreibt aus London: Man 
fann Sem. v. Dismar!'3 Bolitif nicht genug bewundern. Er bat 
fein Spiel fo Hug gefpielt, daß mit blos das däniſche Boll, 
fondern auch bie ſchleswig'ſchen Dänen dazu gelangt find, bie Ein- 
verleibung der Hergagihümer in Preußen zu wünſchen. (IR nicht 
wahr!) Wenn die geihicht, jo verſpricht Preußen, odet richtiger 
grfagt: Preußen bat ſich durch einen geheimen Vertrag verpflichtet, 
an Dänemark den nörpligen Theil Schleswigs gegen eine ganz 
außerordentlich geringe Summe Geldes zurüdjugeben. Diefe Mit 
Iheilung“, fügt der engliſche Korrefponvent hinzu, „rührt aus beſter 
Duelle ber.“ 

Paris, 26. Febr. Das „Memorial Diplomatique“ theilt 
die Rathihläge mit, welche der nerflorbene König von Mürttem- 
berg Hm. Debrauz für Defterreih gegeben bat: „Es ift für ben 
Ruhm Metternich's zu bevauern, daß die feinem Fürften einge» 
flößte übertriebene Kngſt ihm nicht erlaubt hat, ih an tie Spitze 
ber liberalen Bewegung in Deutſchland zu fielen. De: Hof von 
Berlin hat won jeher viefen ungeheuren fehler ner öſterteichiſchen 
Regierung autjubeuten geſucht. Preußen wird durch feine geo« 
gtaphiſche Geſtaltung genöthigt, fi auf die militäriihe Macht zu 
Rüben, um fi befier zu arrondiren und um in MWirklicfeit eine 
Großmacht zu werben, während «8 jebt blos duch die Aillichimel- 
gende Einwilligung Europa's eine ſolche if. Aber ein Tag wirb 
fommen, mo Defterreih dutch die Kraft ver Verhältniffe auf ten 
Weg des liberalen Fortfchrittes gebrängt fein wird, und wenn es, 
ſtatt ih von Preußen in den internationalen Fragen in's Schlepp« 
tan nehmen zu laſſen, eine entſchiedene und unabhängige Poliilt 
zu verfolgen verſteht, gehört die Zukunft ihm, fon wird es ſtels 
dle gebratenen Raftanien für Preußen aus ver Aſche bolen.* 

Paris, 23. Bebr. Der „Moniteur” demenlirt auf das 
Hörmlichfte verſchiedene Gerüchte, nach welchen das Pakeiboot von 
Beracrug ſchlimme Nachrichten aus Mexilo gebracht hätte, und 
nah welchen auch die nichtpolitiſchen Blätter der Stempelfteuer 
unterworfen werben würben. 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Unzeiger*. 


Berantwortlier Rebafteur: A. Hartmann. 
Drud und Berlag dee Stahel’icen Buchs und Kunflhandlung in Mürzburg 
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Die Börfe war nicht unbelebt; dſterr. Fouds waren feft, Ameritanifche in Folge ſtarlet Berläufe 


nahezu um 3/, pGt. gebrüdt. Die Liquivation ging für öſterr. Speinlationspapiere ſehr leicht von Gtatten. Amerilaniſche waren 


etwas weniger gut unlerzubringen als geſtern. 
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Würzburger Seitung. 


Treu gegen Adınig und Balerlend für Habrbei und Recht! 
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M 61. 


Zur fchleswigsholjteinischen Sache. 


Ein Wiener Kor. des „R. 8.” gibt folgennes Reſumé 
des Hauptinhalts der preukifhen Depeihe vom 11. Febrmar: 
1) „Zur Sicherſtellung ber Imtereffen Preußens und Deutihlanps 
in den Elbherzegthümern“ fellt das preußiſche Kadinet auf Grund 
der Gutachten ver Kachminiflerien die folgenden Forderungen auf: 
a) die Zerritorlaihoheit Über die Feſtung Rendsburg, bie Häfen 
Kiel, Edirnförke und Lift, dat Ufergebiet deß von Preußen aus. 
zuführenven Norsoffee-Stanals; b) pas Recht der Matioienaus- 
bebung; c) bie Verſügung über die ſchledwig · helſteiniſchen Truppen 
und Stellung verielben unter preußiſches Kommanto; d) Ueber- 
antwortung ber Verwaltung des Pol. Poſt- und Zelegrapben- 
weſens in ben Herſogthümern nebft beionberen Bortheilen für die 
Benükung des erwähnten Kanals; ce) Eintritt der Hergogthümer 
in ben Sollverein. » 2) Unter vielen Bedingungen, aber nur unter 
biefen, mergichtet Preußen auf die Annegion und wire auch von 
dem ibm eventuell zuſtehenden Erbrechte keinen Gebrauch machen. 
- 8) Diefe Beringungen bilden bie Bafis ver wulünftigen Berband- 
lung mit Defterreih über die jchledwig-boifteiniiche Erbichaftsfrage, 
ohne Bunft oder Ungunft für irgend einen ver aufgetreienen Brä- 
tendenten. 4) Es wird zugegeben, daß biebei bem Bunbe für 
Holſtein „gewifie Rechte“ zuftchen; in Bezug auf Schleswig aber 
lennt Preußen keinerlei Recht des Buntes an, Dies find, in 
ihrem legten Sterne, die Anihauungen Preußens, 


Aus Berlin, 25. Febr., wirb ber „Röln. 8.” geſchrieben: 
„Wie mit Beſtimmtheit twiederholentlidh verſichert wird, wirb ger 
maͤß ven preußlſchen Forberungen jedes Arrangement in Schleswig. 
Holſtein irgend welcher Art nit eiwa nur ver Gewähr ber preu« 
Gilden Forderungen, fondern ver praftiigen Verwirllichung und 
befinitiven Ausführung berfelben untergeoronet bleiben. Stipula- 
tionen würben richt genügen fünnen. So lange nit die noth · 


‚ipaltige. Zeile in genöfaliher Ihnen 





wentigen Ginritungen enpgiltig und vollommen in preußilchen 





Feuilleton. 


3Z. Pariſer Briefe. 
Paris, 22, Februar, 

Jede Kraft, jedes Material fo vielfach als möglich verwenden, 
bas ift ein wichtiges vollsmirkhfchaftlies Prinzip. Mer es am 
beiten auszuüben verſteht, bat die Frage, wie man om billigſten 
verwaltet, gelöf. Aber was mögen vie franzöfllcen Briefträger 
fagen, baß vie Bohverwaltung mit dem Plane umgeht, jedem von 
ihnen in Stabt unb Lan» noch eine verſchloſſene Taſche umju- 
hängen, in melde fie etwa zu beforgende Briefe aufzunehmen haben, 
„Pen de salairebeaucoup d’afaire,“ bemertte mein Falleur, 
welcher das Meimen liebt, als ich mit ihm über die beabficdtigte 
neue Ginrihtung ſprach. Dem Bublifum wird jenenfale eine 
große Bequemlicleit geboten. Es hat Niemand mehr nöıhig, feine 
Briefe ſelbſt auf die Poſt zu befdrnern. Demfelben Poftangelus, 
mwelder mir Briefe bringt, lann ich tie meinigen mitgeben, und 
wenn in das Kaſé Mazarin, wo, wie aud in manden andern 
Rale’s, für die Gäfe immer Papier und Screibmaterialien zur 
Hand liegen, im welchem täglih Hunderte von Briefen geſchtleben 
werben, ein Falteur tritt, fanın er für einen Brief, ben er abgibt, 
fogleih ein Dukend wieder in Empfang nehmen: Würde Ihnen 
diefe Einrichtung nicht auch gefallın? . Immer Pürfen wir 
bob nicht lachen, wenn ein Branzofe ausruft: „Voilä la France, 
qui marche à la töte de la civilisation!“ Die „Givilifation* 
beft:ht nämlich berin, daß die Framgofen eiwas fehr Biel praltifcher 
find, als meine gebanfenvollen Landsleute. Aus tiefem Grunde 
hoffe ih aud, man wirb ben Moflboten die Taſche an der Rüd- 
manb ihre® Körpers, gleichviel im welcher Höhe ober Tiefe, an 


Hatte mit 6 fr., im Angeiger mit 
30 fr. Bei Inferaten voltd Die 62. Sapıgeng.| 13 tr. berechnet, Briefe —— 


Schrift oder deren Raum im Haupt⸗ Donner tag 
’ 
france. 2, März 1865, 





Händen find, wire Preußen augenſcheinlich nichts zu Bunften irgend 
welder Kombination gurüdgesen.“ 

Aus dem vorgefiern nad einem Telegramm fon berührten 
Artifel des „Wwresd, Yournald” gegen Auslofjungen der „Morbb, 
Alg. Big.” und ber „N. Preuß. Big.“ in Betreff ver ſchleswig · 
holſteiniſchen Frage tragen wir noch folgende bejiehungereihe Stelle 
nad, Das „Dreßd. 3." ſagt: 

„Wenn vie „Nordd. Allg. Zeitung“ mit ber Bebeulung der 
Gewalt fo fpielend um fih wirft ben deutſchen Bundesgenoſſen 
grgenüser, wenn bie „Neue Breuß. Ztg.“ geradezu Preußen unb 
Defterreih die „Etoberungsmächte“ nennt, um ihnen ein voll«s 
Recht auf vie Herzogthümer zu vinbieiren, fo erfüllt man von 
Berlin aus, ohne «8 zu wollen, langſam bie europäifche Aimofphäre 
mit einem Epannungkelemenie, das ſich ylöglih zu einem Aus- 
bruh entwideln fann, ten man in Preußen vielleicht mit ebenfo 
ſchwerein Kerzen als im übrigen Deutichland empfinten wird, Die 
jenigen deutſchen Staaten, melde das nationale Recht im ber 
ſchlewig · holſtein iſchen Sage vertheivigten, haben bewieſen, daß fie 
nid darauf aussehen, die Dinge in Deutſchland zum Bruce zu 
treiben, haben gezeigt, ta fir dem Auslande kinen Anſpruch, 
über deutſches Recht une deutſche Inlereſſen zw entfcheiven, zuge» 
ſtehen lͤnnen. Sie haben vefhalb darauf verjichtet, eine Ente 
fcheidungsfrage zu flellen, nah ver nur eins nech übrig blich: ber 
Appel an tie Gewall. Wohl haben fie gerade wegen vieler ben 
Frieden Deutihiands une Europas nah allen Kräften bütenven 
Wefinnungen manden Bormurf von aufgeregterer Seite zu erfahren 
gehabt; ihre Beſonnenheit bar man Schwachherzigleit, ihre Zu · 
rüchaltung Mattigleit uno Ohnmacht genannt, Zu ben Bonwür- 
fen von mationalgefinnter Seite gefellte fih ver Kohn von Preußen 
ber. Auch das bat man um höherer Zwecke willen ertragen. 
Berzichtet aber haben fie nicht datauf und werden es nimmer Ibun, 
daß Met geihaffen wirb,... Nicht der Bund allein hat Rechte 
und Ginflüfe geltend zu machen. Kommt er damit nit zu Ger 
bör, was wir mod immer mit glauben wollen, jo wire ſich noch 


fließen; denn man muß beachten, daß aud Briefträger beten: 
„Kerr, führe uns nit in Berſuchung!“ 


Die Nationaldfonomie iſt die Wiſſenſchaft, von welcher man 
beut Heilung verlangt. Alle polttiicgen Fragen fpigen fih jrgt zu 
Fragen bed materiellen Intereſſes zu; rein theologiſche und phile« 
ſophiſche Ireten in ven Hintergrund gegenüber ven Aufgaben, melde 
heute die Vollswirtbicaft zu Idfen bat. Demn die Bendllerung 
des alten Europa mwirb immer größer, der Gonfum von Materla- 
lien, welde das Leben verbraudt, fleigt immer mehr, der Raum 
des lebendigen Bodens, welcher probuzirt, wird zu Bunften des 
todten Staͤdte ⸗· Areals immer Meiner, und doch wachen bie Aniprüde 
ins Maklofe, — flelt nicht alles dies die Forderung auf, unfere 
Bropufte fo viel als möglich nutzbar zu machen? Im den Län 
term Sübamerifa’s, in Rußland, im vielen Gegenden Aflens, in 
Aſtila, wo noch große unbebaute Sireden und genug Wobfloffe 
vorhanden find, haben die Tagesfragen einen gan, andern Gha- 
raltet. In Südemerila ;. B., wo es Fleiſch in ſolchem Ueber 
fluſſe gibt, daß eint Menge ungenützt verweſen muß, wird man 
ſich gewiß nicht wie in Paris mit der Frage beſchäſtigen, ob — 
altes Pferdefleiſch ein gutes Nahrungsmittel RT — — 


Um 6. v8, Mit. hat im Grand Hotel ein großts Berker 
fleifhefien fattgefunden, bei welchem fih 130 Berfonen, barunter 
viele befannte WVerjönlichleiten, betheiligten. Drei alte, zu jeber 
Arbeit untauglide „Mähren“ von 13, 16 und 21 Jahren, in 
verſchiedener Weife zubereitet, folten die Probe abgeben, ob vie 
Invaliden, welche fon dem Abneder verfallen, künftig dem Mens 
ſchengeſchlechte mwerthuoller fein werben. Die Yubereitung biefer 
Opfer war aber mifratben, und vas Räthſel, ob ein Droſchlengaul 
fi angenehmer beim Eſſen als beim Fahren macht, if noch nicht 


ein Hinderniß gegen bie eimfeitige Verfügung über bie Henzogthü - 
mer erheben, mil. bem bie.„Eroberung“ nicht leicht, fertig werden 
mödte — bie Selbſtbeſtimmung des ſchleswig · holſteinifthen Boils, 
Eine ſolche Forderung hat einen. zu tiefen Juſammenhang mit ven 
politiichen Kräften unferer Zeit, ala daß fie unterbrüdt werden 
Könnte. 





(Amtlibe Rabridten.) München, 23. Februar. Se. Maj. ber 
König hat die erfte prot. Plarritelle in Grünftabt, Dek Fraulenthal, dem 
bisherigen Pfarrer zn Et. Lambrecht, Def. Neuſtadt a/d., H. Guth, und 
bie prot. Partei Kindenheim, Det. franfentbal, dem bjöherigen Pfarrer zu 
Bud heim, Det. Speyer, Fr. 9. Hoc#, verliehen; die am Bezirkog. Auge- 
burg eriebigte Affefiertelle bem Appellatiensg.⸗ Acceffiften und bermaligen 
Bertreter ber Staattanwaltichaft am Landg Kulmbach, E. Müller, verlichen ; 
auf bie am Bezirksg. Amberg erledigte Aſſeſſorſtelle den Lanba.:Affeiior 3 
Stumm in Ellingen berufen und die bieburch ſich eröffnende Ailejjoritelle 
am Landg. Ellingen bem geprüften Rectspraft. und bermaligem Bertreter 
der Staaisanwaliſchaft am Landg. Wertingen, 2. Reichelmeyt, verlichen. 

Münden, 27. Bebr. In der legten Sitzung det Geſetz ⸗ 
gebungsausfhufles der Kammer ver Übgeorbneten wurden bie noch 
zu der Materie der Ginreden gehörenden Urt. 163 und 164 
in folgender mobifizirten Waflung angenommen: „Der Bellagie 
dann bis zur Befeiliaung des Grundes feiner Einrepe jebe weitere 
Antwort verweigern: 1) menn er vie Ginrede ber mangelnden 
Sieiheitsleiftung für die Prozehloſten vorfhügt, 2) wenn er ala 
Erbe wegen beſtandener Gütergemeinſchüft belangt wird und fid 
barauf beruft, daß die ibm nach ven bürgerlihen Geſehen einge 
räumte Bevenfzeit ih noch im Laufe befindet, 3) wenn er pie 
Zuläffigkeit der Klage aus dem Grunde biftreitet, weil ber Släger 
dem in einem früheren Berfahren gegen ibn ergangenen Urtheil 
nicht Genüge geleitet bat, ungeadtet hledurch die Zuläffigkeit ver 
gegenwärtigen Klage bedingt if. Der Bellagte if zur Einlaſſung 
nicht verpflichtet, wenn er 1) gerihtsablehnende Einreden, 2) vie 
Einrede ber nicht orbnungsmäßig erfolgten Ladung, 3) eine ſolche, 
welche die Berähigung einer Partei zur Prozeßführung betrifft, 
vorfhügt, 4) die Noſhwendigleit ver Beiladung anderer Berfonen 
in ben Rechteſtreit behauptet.“ Art. 164 wurde mit ber Mobi- 
fifation beigeflimmt, daß gegen die Berwerfung einer gerichtsab- 
lehnenden Einrede felbfännige Berufung fatıfindet. Art. 165 und 
166 beireffen die Feſtſtellung ver Zuſtändigkeit nach dem Werthe 
de8 Streitgegenftandes, Meferent hatte die Befeitigung der Schäf- 


ung des Streitgegenſſandes behufs ber Kompetenzbeſtimmung Wohl 
als wünfhensmerih. jeroh als niht zu vermubend erflärt, und 
es wurde nach eingehenver Debatte einem Borfählage des bg. 
Prof. Evel beigefimmt, ber im Wefentlihen ven Geranfen des 
Entwurfs ergänzt und jedenfalls das Verfahren fehr vereinfacht. 
Art. 167, Bräjupizialpunfte, und ber vom Meferenten biezu vor« 
geſchlagene neue Urt, 168 murben im Weientlihen nad deſſen 
Antrag angenoumen. Att. 168, Zuftellungen, wurde als an 
biefer Stelle nicht mehr no hwendig abgelehnt, Art. 169 und 170 
wurden weſentlich nad des Meferenten Boridlag, und zwar Art. 
170 in folgender Faſſung angenommen: Wird Derjenige, an ben 
bie Zuftelung zu geihehen bat, im feiner Wohnung oder in feinem 
Geſchaäͤftslolale nicht getroffen, fo erfolgt bie Zuſtellung dafelbfis an 
einen in derſelben Familiengemeinſchaft lebenden erwachſenen An- 
gehörigen oder an einen Bedienſteten. Im Ermangelung folder 
Berlonen und wenn bie Unnabme der Zuſtellung verweigert wird, 
fol vie Zuſtellung am ven Vorſteher ner betreffenden Gemeinde 
oder ber Drisabiheilung (Viertels, Difrifts) oder deren Stellver- 
treter gefchehen, welche die Behändigung zu beforgen haben. 

änchen, 23. Februar. Die Behauptung ver Berliner 
„Kreupgeitung”, von Dresden unn Münden jeien dem Auguſten- 
burger Rathſchläge in Betreff einer Appellation an bie europälfchen 
Großmachte gegeben mworben, wird num aud von ber „Bayer, 3." 
als völlige Unmwahrbeit erflärt, mit vem Beifah, daß zwiſchen ber 
bayeriſchen Negierung und bem Erbprinzen von Auguſtenburg ober 
feinen Räthen feit der im vorigen Herbſt erfolgten Ubreife feines 
Bevollmädtigten v. Stochauſen nicht die mindefte Berbinpung bes 
ſtanden habe ober beſtehe. 

München, 1. Mär. Die Behauptung, bie ruffiihe Bes 
ſandiſchaft habe gegen den längeren Aufenthalt ver bier durch ⸗ 
stehenden Polen Einfprade erhoben, wird von ber „Bapr. Big.“ 
als völlig unbegründet bezeichnet. 

- Wien, 27. Febr. Die Forderungen, welche das preußiſche 
ſtabinet „zur Sichtrſtellung der Interefien Preußens und Deut 
lands in den Eibeberzogthümern”, wie die offizielle Definition 
lautet, aufftellt, erweiſen fd, wie ein biefiger Wiener Korreſp. ber 
„R. Fr. Z.“ ſchreibt, als völig unannehmbar für Oeſterreich. 
Das öoͤſterreichtſche Kabinet will, daß die Stellung bed neuem 
Staat:8 zu Preußen den erfteren nicht hindere, mit völlig gleichen 
Rechten in die Meibe ver übrigen Bunvetflaaten einzutreten 





gelöf. Nachſtens aber wollen die Hippopbagen ein Monftre-Mferte- 
Bankett für tie Arbeiter veranftalten. Bon Appetit! 

Am meiften zu thun haben bie National -Ockenomen, welche 
fh bauptiählih mit ber Frage befdhäftigen, mie müſſen in ver 
Geſeliſchaft die Wüter wertheilt werben, damit Jeder exifliren lann 
und ein Nebeneinanberleben möglid if, ich meine die Socia- 
Tiften. Sie find oft zu wunderlichen Refultaten gelangt. Proud 
bon fagte: „daß Eigenthum iſt Diebſtahl.“ Die Lehre ſchien ge- 
fährlid — armer Theoretiter! Wie viel tlefgreifender if doch vie 
meit ältere Lehre der Praltiker: „ber Dirbſtahl if Eiwerb!“ 
Einige dieſet prattifhen Philoſophen, welche die Schätze flüſſig 
maden wollen, Feinde aller Acquiſtlionen zur todten Hand, haben 
vorige Woche in: ber Notre-Damerftrhe drei Opferſtöcke bei Rachl 
beftoblen, an einem Yitar bad Tabemalel erbroden und vie heir 
ligen Gefäße geraubt. 

Hätte Marame Rattani, früher Prinzeſſin Solms d. h. alſo 
eine Verwandte des Haller, flatt „Les mariages de la Cr&ole* 
ein „Leben Jeſu“ gefchrieben, fie wäre weber ber Taiferlihen Ben« 
fion verluflig, noch wäre ihr vie Rückleht nah Frankrrich unter 
fagt wotden. Aber die emanzipirte Bringeiftn verfaßte- cin Bam« 
phlet auf den Favoriten bes Kaiſers, ven Bräfidenten der Kammer, 
welcher den Schönen beutihen Namen „Schneider“ führt, Und 
das if: jchlimmer.... ber „Wigaro” brachte vor einigen Zagen 
bie Borrede diefed Romans, in Folge: deſſen ihm das Berfaufsrccht 
auf der Strahe entjogen wurde. Aus dem mitgeiheilten Roman- 
präludium erfährt man, daß der Held der Enählung „Zailleur* 
beißt und ein emporgefchofiener Fabrilant ift, ber mit 10 Franlen 
in ber Taſche feine impuftriele Laufbahn begann, bungerte, Inippte 
und wippte, biß er 12 Millionen erjagt und vann auf einmal ein 
Lebemenn wird — pour jouir de aa vie, mie man in ber 
Stadt des Genuſſes jagt. Da machen fih bie Geſetze der na» 
türlihen Reaktion geltend; Fein Hund if fo unbändig, ale ber, 
welcher lange an der Seite gelegen hat; fein Blüdepil; iſt fo 
fhrantenios, ala einer, ber lange entbehrt dat, Welche Exjeſſe 
begeht nun Mr. Zaileur? — Er führt in feine Wamilie, bie aus 
einer tugenthaften, ehrbaren Frau und mehreren Kindern befteht, 
feine Moitreffe, eine allen Laſtern ergebene Kreolin, ein, verheirathet 
feinen Sohn mit ihrer Zochter, logitt fie in fein eigenes Haus und 


zeigt fi mit Frau und Maitreffe überall Öffentlih. Der Stanpal 
iR groß. aber Niemand wagt, etwas zu Jagen, zumal vie Frau 
des Heren Zailleer von al vielen Intriguen nichts weiß. 

Bor einigen Tagen fam Dr. Zailleur nad ver Regielativen, 


ganz in einen Plaid eingewickelt. Glais» Bizoin machte barüber 
eine Bemerfung. „Il faut se döfendre“, entgegnete Herr Zailleur. 
„Bor ber Kälte over gegen Marame Rattayi? Laffen Sie fie 
laufen!” meinte @taiß-Bijoin, der fehr nato fein fann. 

Biel Zugkraft üben Victorien Sardou's „Vieux gargons‘ 
im Gymnafe. Es iſt ein Zwilter von Melopram und Baupeville, 
Komil und Zragif neben einander. Das fol auf in Deutſchland 
jegt Sitte fein, wo man in ben Komddien ebenfalls weint und 
lacht. Es ſpielen barin vrei alte Hageſtolze, zum Schtecktn aller 
jungen Hageftolge, ein wüſtes Spiel. Sie haben das Glück ver 
Ehe vermieden, weil fie ledig mehr — Vergnügen finden. Der, 
de Morlimer if ein Karmanter Schuft, welcher die Männer unter 
hält und ihre Frauen verführt, nur — Sie wiflen, Sarkou iſt 
moralifh — bei den Damen des Stückes gelingt ihm dies nit, 
Au contraire, bie jüngfle, reienpfte und tugenpfamfte berfelben 
verwandelt ven alten Sünter in einen zärtlihen Bater, ben Vater 
ihres Bräuligams. Sie wäre ein Engel, wenn fie nicht fo viel 
von Frauenwürde und meiblier Tugend bellamirte, Rebenbei 
gefagt, wenn Sartou ben Sieg dir Tugend verberrlihen wollte, 
dann durfte er ihr mit einen jungen, hübſchen Bräutigam geben, 
Mit ihm im Arm ift Teiht, den Mortimer in die Schranten zu 
forbem, Mr, Vaucourtoiß, ver zweite Hageftolj, verführt troß 
feiner 60 Jahre noch eine jung: Landſchöne, die bald einen ande 
ren Unbeter findet und bem grauen gichtigen, in Sinnenluft ver 
dummten Selaton einen alten Affen mennt, Der dritte im hage⸗ 
folgen Bunde,“ Dr. Giavidre, hat eine Liaiſon mit einer Ehefram. 
Durh ein verlorenes Billet glaubt diefe fi vor ihrem Manne 
entdeckt, fommt in Zodetangft zu ihrem Freunde und bietet ihm, 
um mit ihm zu flerben, ein Flaͤſchchen Laudanum an, Kerr von 
Glaviere ift aber durchaus fein Freund von fo flarken Getränten 
und fucht ihr zu bemelfen, daß ber Brief durchaus nicht von 
ihrem Batten gefanden fein Mönne Vaucourlois und Glavidre find 
bie lomiſchen Figuren des Srüdes, der erſte ift fogar Frage. Der 
fpätere Kulturbiftoriter fann aus Sarbou’s „Vieux gargons“ 


* 


Preußen aber will die Herzogthümer fo vollſtändig in feine „Mact- 
fohäre* eintreten laſſen, daß daneben von irgend einer Äußern 
oder auch Innern Selbfitändigfeit gar feine Meve fein lönnte. 
Die Schleswig-Kolfleiner wären, wenn das preußiſche Kabinet dies 
durchſetzie, in der That „Preußen zweiter Klaſſe“, und da wäre 
es wohl fon vorzuziehen, fie zu „Preußen erfter Klaſſe“ zu machen. 
Unter dieſen Umftänden fann bie in ber Depeſche enthaltene Ber- 
zihtfeiffung auf die Annegion nur den Sinn haben, daß über fur; 
oder lang dieſe Umllammerung des Landes ohnehin zu feiner 
völligen Eimverleibung führen und daß das Land ſelbſt diefe 
wünfdhen müßte. 

Wien, 28. Febr. Die „Wiener Abendpoſt“ fchreibt bes 
zäglic des Artilels der geftrigen „Nordt. Allg. Zig.“ Über ben 
Inhalt der legten Nummer des „Memorial diplomatique”: „Wir 
wiſſen nicht, aus melden Mittbeilungen des „Memorial” vie 
„RD. A. 8." eine gegen die preußiſche Regierung gerichtete 
Einflußnahme bed Fürflen Metternih auf dieſes Wochenblatt her- 
leiten zu Tlönnen glaubt, ba doch gerade in ver letzten Mummer 
besjelben der Redalteur ausprüdlih bezeugt, daß der Fürſt Met- 
ternich, weit entfernt, bie Angriffe de „Memorial" gegen Preußen 
zu billigen, ihn vielmehr wieberholt und angelegenilik um Mäßig- 
ung feiner Sprade diesbezüglich erfucht bat. Wie dem au fei, 
wir find in der Lage, aus befter Duelle zu verſichern, daß bie 
„R. a. 8." ih volfländig im Jirthum befindet, wenn fie meint, 
daß der Für Metternich im irgend einer Richtung einen von bem 
feiner Regierung abmeichenden Weg gebe. Defterreihs Inlereſſen 
werben von ihm allfeitig mit ebenfo viel Einfiht als pflichttireuem 
Eifer vertreten, und für bie Anbeutung, mit welcher der telegras, 
phiiche Auszug des beſprochenen Wrtitels der „N. U. 8.” ſchließt, 
wird bie. preufifhe Regierung gewiß ebenfo wenig geneigt fein 
einzufiehen, als ber Fürft Metternich eine Verantwortung für bie 
Auslaffungen des „Memorial* zw übernehmen gemilt if, — 
Das Militärdlait „Der Kamerad“ meldet: Dem Bernehmen nad 
wird heuer bei Brud a. d. Leitha ein Uebungslager von 50,000 
Mann bezogen werben. Als Kommandanten nennt man ben Erj- 
herzog Albrecht. Das Rager fol in der Mitte des Juni bezogen 
werben. 

Frankfurt. Wus den näheren Berichten über Die Delegir- 
tenverlammlung der Schleswig-Holfteinvereine ju Rendeburg ent- 
nehmen mir Folgendes: Es warın 208 Delegirte anweſend, bie 





viel Belehrung ſchöpfen. „So waren bie franzöflihen Sitten 
unter dem zweiten Kaiſerreich“, wird er feine Gitate ſchließen. 
Abır was hat damit das zweite Kailerreik zu thun, — 
Napoleon III, ift verheiratpet? Nun jedenfalls gibt er Beifpiele 
wie Morlimer und Stonforten. Cine ſehr hübſche Yluftration zu 
des Stalfers Brivatleben theilt mein jowrnaliflifcher Kollege in ber 
„NR. Fr. Sr.” mit. Da vielleicht dies Blatt nur wenigen meiner 
Refer zugänglich if, will id Ihnen dieſe Stelle herausſchneiden. 
Voild. Saum im Ballraume eingetreten, bemädhtigte fi meiner 
eine weibliche Maste. Es half fein MWiverfireben, fünf Selunden 
fräter hing fie mir im Arm, um mir zu fagen, id müſſe ihr mit« 
theilen, wie vie neuefle Thronrede Napoleons befhaffen fel. Spie- 
lien Sie an der Börfe? war meine eıfle Antwort. Die Masle 
fegte mir jcdoch Außeinander, daß ihr Interefie ein rein perfönliches 
für den Thronrebner ſei und als ich, fo gut und fo fchlecht ich es 
vermochte, ihre Neugierde befriedigt hatte, belohnte fie mich auf 
für meine Bereitwilligkeit, ihr ſchon in ver Nacht gelagt zu haben, 
a8 fie andern Tages im Blatt lefen lonnte. Womit kann man 
einen Jeurnaliſten fonft belohnen, als mit guten, foll heißen, in- 
tereffjanten Nachrichten, und diefe erhielt ich in ver That vom mei- 
ner Madle. Alles wieberzugeben, was fie mir enthüllte, iſt ſchwer, 
aber Einiges erzähle ich meiner unbelannten Franzbſin doch nad. 
Wie fie mir verſicherte, if Kaiſer Napoleon jehr hanf, und hat 
derjelbe nor etwa vier Wochen, als er eine ihrer intimen Freun ; 
binnen befuchte, einen Lähmungsanfall auf ber linken Seite er- 
litten (das erzählt man fih aud in ermfteren Streifen, als denen 
eines Masfendalls), if in Ohnmacht gefallen und mußte, bewußt» 
les, wie er war, nad bem Schloſſe zurüdgelragen werden. Die 
Ernennung bed Prinzen Napoleon fiche mit dieſem Vorfall in eng- 
fer Berbindung, und am laiferlihen Hofe fei man, obmohl ber 
KRalfer auch Zage befieren Befindens babe, fchr beängſtigt. Das 
erzählte mir die Mate und fegte hinzu: „Schen Sie, peshalb if 
aud tie Throntede biedmal fo malt, und als mir bei meiner 
Freundin mit dem Kalſer von der bevorflchenden Ehronrede [pra» 
chen, va [hmur er und, er werde bei dieſer feierlichen Gelegenheit 
uns Damen eine befondere Geſälliglell erweiſen; mun, ber gute 
Napoleon hat Wort gehalten.” — „Wo firdt in ber gangen 
Throntede bie Grfälligleit für Sie, meine Gnävige?" fragte ich 





120 Bereine vertraten. Die telegraphifh gemeldete Aenderung im 
urfprünglicden Untrage wurde mit 120 gegen 88 Stimmen, for 
dann aber ber ſonach morifizirte Kieler Antrag beinahe einhellig 
angenommen. Bei der Wahl dee neuen Ausfchuſſes find die Wer- 
treter der preußiſchen Anſchlußpartei, die Herren Wiggers, Rabr 
und Gencffen, vollſtändig burdgefallen; die Herren Mömer und 
Reventlom hatten es gerathen gefunden, ſchon zuvor ihren Austritt 
aus dem Bereine zu erflären. Unter ben Neugemwählten befinden 
fh: Adv. Jeffen von Altona, v. Neergaard und Map, ber Ar 
balteur ber Schleswig» Holftein’ihen Zeitung, Die Verſammlung 
marb mit einem Hoch auf den Herzog Frievrih und das Staals- 
grundgeſeh geſchloſſen. (R. Fr. 3.) 

Hamburg, 27. Gebr. Die „H. Nacht.“ ſchreiben: „Zimt 
ſchen den Megierungen von Bayern, Hannover, Sachſen ung Mürt- 
temberg if am 10. d. Mis. zu din der Abſchluß einer Konven- 
tion zur Paßerleichterung in ihren Staaten eingeleitet wor 
den, zu deren Beitritt auch der hitſige Senat eine Aufforderung 
erhalten bat,” 

Der Faſching wird auf der Inſel Alſen müglicher Weiſe 
zu Prügeleien zwiſchen Deutid- und Dänifchgefinnten angewanbt. 
Man ſchreibt der „Habersl. Zig.“ aus Auguftenburg, 21. Februar: 
„Daß einzige Tagesgeſpräch bilvet die großartig angelegte Sclitten- 
partie ber daͤniſch gefinnten Infelbewohner, bie mit einer fo Mäg- 
lichen Niederlage hier am vorigen Freitag in Serne gefeht murbe, 
Nach den Rattgehabten handgreiflihen Aeußerungen werben unfere 
Bornehmen: Kammerrath Fenger, Rofen-Rönhof, Ahlmann-Werthe- 
mine ıc, einfehen, daß bie Bevölkerung feinettwege gewillt ift, ihre 
Agitation ruhig hinzunehmen. Diefe Gefinmungsgenofien betragen 
fih durchaus fo, al® ob das Dänenthum noch unveränvert beftche. 
Die Barole dieſes Feſtes hieß: es Darf Fein deutſches Wort ger 
redet werden, es müflen fo viele däniſche Farben angebracht fein, 
als möglih. So erfhienen die Damen und Pferde reich mit 
rothweißen Bändern und Federn geihmädt zur Schlittenfahrt. 
Unfer Ort mußte feine Säfte aber auch zu ehren und empfing 
dieſe 70 Berfonen im vollem (deutihem) Flaggenſchmuck. Die 
Berfliimmung, die begreiflichermeife eintrat, mehrte fih nad dem 
Diner in dem Hotel, al® aus einem Nebenzimmer „Schleswig- 
Holflein” und das Preußenlied ertönte, fo fehr, daß Rofen und 
enger unter Schimpfen vie Räumung besjelben verlangten, ja 
Erfterer fol eine dott vorhandene Fahne fogar befhmugt haben, 


ungläubig. Meine Masle erwiderte: „Ja wen font, glauben 
Sie, dankt die Welt die meuefte Napoleoniſche Idee, die Schuld⸗ 
haft aufjuheben, al8 uns Damen feiner Belanntfhaft? Geld ges 
nug für uns Ale bat ſelbſt dieſer Kaiſer nicht, die Wufhebung des 
Schuldarreſtes, die Abſcheffung des berühmten Clichh, fehen Sie, 
das iſt eine That, für die wir ihm banftarer fein werben, als daß 
befreite Italien.“ So fprad meine Male, und id kann nichts 
—J— verſichern, daß ſie's mir wirklich buchſblich alſo er 
zählt hat. 

So erzählt Herr Sigiamund Kolifd, und die Erfunbigungen, 
welche ich eingezogen, machen vie Sache ſehr wahrfceinlic. 





Bermifchtes. 

Paris, 27. Febr, Die Geſchichte Cäſar's (erſter Band) 
fol am 41. Mär; erfcheinen. Die Intimen der Tuilerieen erbiel- 
ten aber bereit® Exemplare, darunter auch die offisidfen engliſchen 
Journaliſten; den hiefigen bat man jede nur einen Einblid im 
das Buch geftattet, und fie heilen deshalb heute den Inhalt 
beöfelben mit, Der erfle Band, mwelder am Mittwoch erſcheint, 
ift in zwei Bücher getheilt. Das eiſte Buch führt ven Titel: 
„Die Zeiten Roms vor Gäfar”, und zerfällt in fehs Stapitel, 
Das zweite Buch iſt betitelt: „Geſchichte Julius Gäfar’s”, und 
umfaßt fünf Kapitel. Die Ueberfähriften ver ſechs Kapitel des 
erſten Buches lauten: 1. „Rom unter ben Königen.“ Bon Grün- 
bung ber Stadt bis zum Jahre 244. 2. „Errihtung ver Re 
publit und des Konſulates.“ 244—416. 3. „Die Eroberung 
Yaltens,* A16—488, 4. Blüthe des Beclens des Mittelmeeres 
vor ben punilden Stiegen.“ 5. Die punifchen Kriege umd bie 
Kriege in Macedonien und Aſten“ 488—621. 6. „Die Grachen, 
Marius und Sulla.“ 621— 6756. Die vier erfien Kapitel des 
zweiten Buches beginnen mit dem Jahre 654 der Stadt, d. h. 
mit den erſten Jahren Gäfar’s, und ſchließen mit dem Jahre 695, 
Das fünfte Kapitel if dem SKonfulate Gäjar’® und Bibulus’ ges 


‚widmet und reicht aljo noch nicht bie zu den großen Feldzügen. 
R 3) 


— 


Später hat er eine preußiſche Fahne von ber Saalthüre herunter» 
geriffen, wofür ihm von Soldaten und Geſellen arge Schläge ge 
worden, und unter bem Rule „Hannemann heraus” haben fie ven 
Saal geräumt, Roſen fam unter bie Füße und fell eine nicht 
unbedeutende Ropfwunde davon gelragen, die meijlen ver übrigen 
Teilnehiner follen derbe Schläge erjalten haben. Das Gintreffen 
des Harbedvogis fielte fofort die Ruhe wieder der. Es wurde 
angefpannt und unter Begleitung von Militär und Genbarmen 
zogen fie um halb 10 Uhr Abends ab.“ j 

Kopenhagen, 28. Febr. Das Follething des Reichsraths 
verwarf heute im dritter Leſung den von ber Regierung vorgelegten 
Entwurf eines Brunpgefehes, nahm dagegen in zweiter Leſung uns 
Beränbert den Antrag Hanſens an, welder dem Reichstage vie 
alleinige Kompetenz zur Erledigung ber Berfofjungsfrage zuſpticht. 
Die Sache geht zurüch and Landéthing. 

2ondon, 25. Febr. Während auf dem europäifchen Feſt - 
lande die Prinzipien des Freihandels Fortſchritte maden, tie dem 
Engländer allzu langfam erjeinen, haben Englands eigene Söhne 
in ten Kolonien, von benen Hunderltauſende auf vem Boten nes 
Vereinigten Königreicht aufgewachſen find, vie ihnen verliehenen 
Rechte der Selbflregierung dazu benußt, fih gegen das Multerland 
proteftioniftifch abzuſchließen. Die „Limes“ zieht aus dieſer Er- 
fheinuug — melde fle ohne irgend einen Seitenblid auf ven en« 
sopäifchen Kontinent beipriht — blos Die Moral, daß eine Bar 
lamentereform in England, eine Ausdehnung des Slimmtechts 
auf bie große Maſſe der Arbeiter, ſeht bevenllihe Folgen haben 
und zum Schutgollſyftem zurädjühren fünnte. 

Es heigt in Wadrid, rap mehrere Mitgliever ver Gtandezza 
Spaniens fi bereits dahin vereinigt haben, dem Staatäfhage zu 
Hilfe zu eilen und fo dem von ber Königin gegebenen Beiſpiele 
zu folgen. Dan fügt hinzu, daß ein gemifler Grande von Spa. 
nien, ber die Initiative dieſes Gedanlent ergriffen bat, nach nichts 
Geringerem frebt, als die Granden von Gaftiiien dazu zu bewegen, 
unter fi bie von ber Regierung verlangte Anleihe durch Bormeg- 
nahme ver 600 Mil. Realen jufaggmenzubringen. 

Die ruffiihe „Peterkburger Zeitung“ entwirft folgende trau» 
rige, aber ver Wirllihkeit völig entiprehende Schiiverung von bem 
gegenwärtigen Zuſtande Littbanend: „Nur in ben Haupt 
fäpten, in ber Nähe ber Gifenbahnen, macht fi noch einiger 
Berfehr bemerkbar. Uber entfernt man fih einige Werft von ber 
Haupiftraße, jo trifft man keinen Reifenden, fein lebendiges Weſen. 
Kommt man in ein Dorf, jo glaubt man, einen verzauberten Dri 
beireten zu haben. Man hört kein Wort, feinen Widerhall, 
Alles ſcheint ausgeflorben zu fein. Nur Winde ſauſen und hin und 
wieder heulen Hunde, Ueberall Grab und Bernihtung. Von Wilna 
bis Gropno ift das fruhibare Land in eine Wüfte verivandelt.” — 








Cours der Sitaatspaplere. 





Diverse Aktien. 


In wuſſiſchen Blättern wire vielfach darüber geflagt, daß mande vom 
den im Hönigreih Polen angeſtellten rujfiichen Beamten, namentlich von 
den jüngeren, mit befonderer Vorliebe polnische Geſell ſchaft fuchen und 
eine ſtarle Hinneigung jur polnifden Sprache und polniſchen Silten 
zeigen. In voriger Woche wurben, wie der „Offer ." gefchrieben 
wird, brei alß Polenſteunde verdächtige Beamte des bäuerlichen 
Regulirungs-omite'6, die ſchon vor längerer Zeit aus Petersburg 
nah Warſchau geſchickt waren, auf einer Eifenbahnflation in ber 
Nähe der pteußiſchen Brenzge von ber Bolizei angehalten umd nad 
ſtreuger Reviſien unter Escorte nah Wetersburg zurücgeſchick. 
Dieſes Verfahten fol in Folge einer Denunciation von Warſchau 
aus veranlaft worten fein, 

Eine ſchreckliche Feuersbrunft ift in ber Naht vom 7. auf 
ten 8. Febr, in Wbilabelpbia ausgebrohen. Auf einem 
offenen Plage in ber Nähe der Walbingtonftraße lagen 2 bis 
3000 Bäffer Petroleum aufgeipeihert, durch einſtweilen nicht be» 
fannte Urſache entzündele fih eime® der Käfer; mit ungeheure 
Schnelligfeit, faſt als ob es Schießpulver geweſen wäre, verbreitete 
fih die Flamme. Das brennende Del eigoß ih mit hoch auf- 
ſchlagender Lohe une von ſchwatzen Rauchwollen überſchwebt in 
bie Senachbarten Straßen, alles Lebende auf feinem Pfade ver- 
nichtend. Wafhingtonftraße, Ellsworth-, Bereral-, Ninthſtiaße 
waren von cinem Feuerſce überfjhmemmt. 47 Käufer find ganz 
lich zerflört, wie viele Menjchenleben verloren worden, hatte ſich 
ach nicht fonflatiren laſſen. Man Ipriht von 20 Berfonen. Die 
Legislatur von Pennſylvania hat am Donnerflag ein Geſetz er 
lafjen, welches vie Auffpeiherung von Petroleum in Philadelphia 
verbietet. 





Siterariſches. 

Augsburg, 26. Wehr. Im wenigen Tagen erſcheint im 
Werlage ber Kranzfelder'fchen Buchhandlung in Augsburg und ber 
vormals Lauter'ſchen Buchdruckerei eine für den gegenwärtigen Augen» 
blid ganz befonbers intereffante Novität, nämlich eine Ueberfegung des 
Lebens Cäſar's aus ber Feder Railer Napoleons des 


Erſten, welcher dieſe Arbeit auf der Infel St. Helena feinem 


Freunde Marchand biktirte, Die von Dr. Karl Darth verfertigte Ueber» 
ſetzung dieſes Buches, Das nad dem Tode Napoleons in ben Häin- 
ven bed Generals Bertrand fi befand, begreift zwei Hefte, deren 
erfes (don demnächſt ausgegeben werben foll, während das zweite 
in kürzefter Zeit nachfolgen wird. 


Hiezu Die Deilage: „Würzburger Anzeiger“. 


Berantwortliher Rebafteur: U. Hartmann. 
VDrud und Verlag dee Stabel'ihen Bude und Kunfibandlung in Würzburg 
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* 
Frankfurt, 1. Mär. Die Börfe war im Allgemeſnen matt geftimmt. Beſonders Amenlanlſche wurden in Folge fortwäh- 
rendet Urbitrageverfäufe bei aleidhzeitiger Zurückhaltung der Vlatzſpelulation und des Privatpublikums beveutend niebriger abgegeben, 


Bon Liſenbahnaliien waren Rhein⸗ Bahn geſucht und höher, 


(Synd.) 
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k. Hof. und Staatsbibli 
IN. Würzb, Ztg, ur 


München, 


Ueue Würzburger Zeitung, 


Zreu gegen König umd Vaterland für Wahrbeit und Recht! 
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ipaltige Zeile in gewöhnlicher Meiner] 





(Amtlihe Rabrihten) München, 1. März Se. Majeftät ber 
König bat ben Path. Pfarrer J. Gangtefet zu Kollbach auf Auſuchen von 
dem Antritte ber ibm zugedachien Pfarrei Altenbuch entbeben und jofert bie 
tath. Pfarrei Altenbuch dem Vritſſer Joſ. Kaltenberger, Pfarrer zu Meishl- 
tofen, verliehen; den temporär quiesc. Hauptzollamtsverwalter E. Langer 
1 Bayreuth in den Ruheſtand treten laſſeu; dem Appellationsgerichte von 

ieberbayern für den zum amelten Staatsanwalt an biefem Gerichtshoſe 
beförberten Mppelationen.-Affefior A. Kübbader einen Maty beigegeben und 
auf bie Stelle desſelben den Bezirksg. Direltor Fr. Schlag in Prarrfirchen 
verſetzt; auf bie Direftoritelle am Bezitkleg. Winrrfirden ben Bezirken 
Math A. Pahmayr in Aichach und anf befien Stelle den Aifefjor des Log. 
Münden 7/3, U. Engelbard, befördert; dann die Aſſeſſorſtelle am Lauda. 
Münden r/F. dem Appellationdg.Weceffiiten und dermaligen Vertreter der 
Staatsanwaltichait am Landg. Neihenball, Di. Kapſhammet, verlieben. 

Als Sertreter der Staatdanmwaltihaft am f. Yandg. Kulmbach wurde 
der ‚geprüfte Rech:epralt. und bermalige Vertreter der Staatsanwaltſcaft 
am E Landg. Ludwigsſtadt, K. Schleizer, berufen und als WVertreter der 
Staatsanmaltihaft am f. Yanda. Ludwigsftadt der Vezirför-Accefift Guſt. 
Loſchge in Fürth, dann als Vertreter ber Staalsanwaliſchaft amt, andy. 
Wertingen der geprüfte Rechtspralt. und vermialige Notariategehilfe Georg 
Pb. Fr. Schülein im Nenftadt a / A. aufgehellt. 

(Mititärdienfteenabridhten) Weünchen, 1. Dir. Se. M. 
ber König bat dem penſ. charafı. Major M. Grafen Topor-Morawipfg mit 
Belörberung zum wirfichen Dlajor zum Grempten in ber £, Peibgarde ber 
Hartichiere ermammt, dann den Cotnet Oberſt Fabius Graf Ricriardelli mit 
dem Gharafter als Generalmajor zum Seconbelieutenant ber f. Leibgarde 
ber Hartjdiere und zum Wornet und Oberften den Erempten charalt. Oberft 
Joſ. Frorn. v. Großſchedel befördert; ferner ben funkt. Grempten, venfionir- 
ten Hauptmann TR. Frhrn. v. Gumppenberg ald Major re 

MU:B-BL) 

Der „Wem. Big.” berichtet man aus Wien, 27. Sebr.: 
„In den mitteltaatlichen Nefivenzen hat das, was bis jegt über 
bie preußiihen Korderungen befannt geworben if, eine fehr un« 
günfige Beuribeilung erfahren; auch Baden (?) fol damit nicht 
einverftanten fein, und man will miffen, daß ver großherzogliche 
Geſandte in Berlin, Hr. v. Zürfheim, Vorflelungen gemadt bat, 
Der Verkeht zwiſchen Defterreih und den Mittelflaaten ift übrigens 
ein fehr Iebhafter, und es wird beflätigt, daß erfleres noch im ber 
legteren Zeit die Verſicherung ertheilt hat, c8 werde das Bundes» 
echt wahren, ohne ben „berechtigten“ preußiſchen Forderungen 
entgegenzutreten. — Gıftern find von bier aus Depefchen an ven 
Bunvespräfivialgefandten, Fthin. v. Kübel, abgegangen. — Die 


Domänenfrage fol dahin gelöft werten, daß ein Gonfortium, 


Feuilleton, 


‚Das Zrauerfpiel im Moffer. 

Eine ſeht eigenthümlihe Geſchichte iſt es, welche unter 
dieſem Titel aus Nordamerila herüberfommt und melde ſich 
vor dem Gerichtähofe von Norfolt im Staate Birginien abge⸗ 
fpielt hat. Eigenthümlich ſchon vor Allem iſt ber Umſtand, 
daß Angellagter, Zeuge und Verſheidiger in einer Berfon vereinigt 
find, und tiefe Berfon ift ein Weib, eine Deutſche. Marie Zouife 
Linder ift vierzig Jahre alt, von hoher Statur, von angenehmen 
Zügen und gut fonferoirtem Ausſehen. Auf ihrem bleichen Gr. 
ſichte fieht man die Spuren der tiefen Seelenangft, melde fie be- 
fanden. Sie ſitzt nit auf ver Bank der Angeflagien und nicht 
auf jener ber Beugen, fie hält fi zwilchen beiten aufrecht vor 
ben Riätern und erzäblt- folgendermaßen ihre bizarre Geſchichte: 
Ih bin angeflagt und auch ſchuldig, einen Koffer mit mir von 
Noifolk nad Baltimore geführt zu haben, in welchem fih ein 
Körper John Freeborns befand, mit bem ich eine intime Bekannt 
ſchaft hatte. Sohn Freeborn fagte mir eine Tages, dak er 8 
mübe fei, als Soldat zu dienen, und daß er mir 400 Dollars 
geben wolle, wenn ich ihm nah Chicage brächte. 

In Chicago wolle er fih nänılih noch einmal als Eolvat 
anmwerben laſſen, und ba würde er 1000 Dolars Werbegeld be- 
fommen, ven bemen er mir 400 geben wolle; dann mürde er nad 
Canada befertiren, wohin ich ihm folgen ſollte, um ihm kort zu 
heirathen. Ich antwortete ihm, daß mir das fhon redt wäre, 
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welches aus Rothſchild, Wodianer [und Langrand beflcht, vie 
ee übernimmt, da das von ihnen geftellte Offert günflig 
ein fol, 

Wien. Die Berliner Nachticht von einem als gefichert zu 
betrachtenden Abſchluſſe eines Handelsvertrages zwiſchen Deſterrelch 
und dem Zollverein wird auch vom ‚Botſchafter“ beflätigt. Ueber 
bie gegenfeitig vereinbarten Zarifslonzeffienen macht das Miener 
Blatt folgende Ungaben: „Es ſcheint, daß ber Zollverein die freie 
Einfuhr ver Arlikel: Schladtvieh, Mahlprodulte, komprimirtes 
Semife, Kleinvieh, Iehtere® mit einigen Ausnahmen, zugeflanden, 
Defterreih aber einige Konzefflonen in Bezug auf ven Zollſatz für 
Webe- und Wirfwaaren — allerbings nicht in dem Umfange, wie 
fie von ber anderen Seite geforbert wurden — gemadit babe. 
Die Forberungen des Kern v. Hod in Bezug auf Öflerreihifche 
Weine haben leider feine Berückſichtigung erfahren; das entgegen- 
ſtehende Intereſſe und die mit dem Öfterreihifchen Vorfchlage ver» 
Mmüpften Schwierigkeiten zeigten fih zu mächtig" Anlnüpfend 
bieran, Schreibt der Botſchafter: „Wie wir hören, haben unfere 
Bahminifterien die Abſicht, pie Zarifjäge, melde mit Preußen und 
tem Hollvereine vereinbart werben, ju verallgemeinern und in ben 
Außentarif zu übertragen, Nachdem die Berliner Berhanplungen 
entlih in das Stabium ber Nefultate getreten find, bürfte die 
Vorlage des neuen Zolltarifes an den Reichtrath erfolgen. Der 
Zarif wird durch einen Gefegentwurf ausgeführt fein, welcher. auch 
ten Fall von mit anberen Staaten abzuſchließenden Hanbelsver- 
trägen vorfehen wird.“ : 

Bon Berlin mirb ver „Köln. 8." gemeldet: „Die Ber- 
banblungen mit Hetrn v. Hoch haben geftern zu einer Bereinbarung 
in allen welentlihen Bunlten geführt. Es joll fh nur noch um 
formelle Dinge handeln. Die Unterzeihnung ber Verträge, bie 
auch namentlid gegenfeitige Zariffonzeffionen umfaffen, wird etwa 
gegen die Mitte nächfter Woche erwartet. Herr v. Hod, melden 
Privatangelegenheiten, wie «8 beißt, nah Wien jurüdrufen, mirb 
vieleicht ber Unterzeihnung nicht felbit beimohnen können.” 

Berlin. In Bezug auf den Rüdtransport der ſächſiſchen 
Erefutionstruppen ift e8, wie bie „Rod. Allg. Big.“ wiſſen will, 
gegenwärtig beim Bunde zur Sprade gelommen, ob vie Koften 


af ich aber fein Mittel fühe, ihn aus Norfoll mweggubringen, 


mo auf Solvaten firenge Wacht gehalten wurde. Darauf Jagte 
er: „Geh' und faufe mir einen großen Soffer; ich werde mid 
bineinlegen, Du wirft ihn jufperren und mit Siriden einichnüren, 
als wenn er Gepäck entbielte, Du wirft ihn als Fracht auf dem 
Säiffe nah Baltimore aufgeben, vort wirft Da mid auspaden, 
und wir merken auf der Eifenbahn nad Chicago fahren.“ Ic 
wollte anfangs nicht an die Sache, aber er brängte in mid und 
endlich willigte ih ein. Ich Faufte ven Koffer, er legte ſich hinein, 
und mir fhifften uns auf dieſe Weife nah Baltimore ein. — 
Richter: Aber ſprach er zu Ihnen nie von ver Gefahr, aus Mangel 
an Luft in tem Koffer zu erfiden? — Marie Louife Linder: 
„Ja, mein Herr, um berfelben aber zu entgehen, machte er cin 
Loch in den Koffer.“ 

Der Richter ließ Hierauf ben Koffer bringen; er war groß 
und fhön, von etwa 25 Zell Höhe, 16 Hol Breite und 32 Zoll 
Länge; unter einem ber Riemen entvedie man eim gang Meines 
Loch, durch welches der Deferteur mittel eines Pieifenrohres Luft 
einathmete. Ein Arzt erflärte, daß das Loch nicht fo viel Luft 
zulaflen fonnte, als eine Ralte zum Leben braudt. In dem 
Raum des Kofferd konnte Freeborn, da er Mein war, allenfalls 
aufammengefauert liegen; da aber bie Fahit nah Baltimore fünf 
Stunden >auerte, mußte er wohl emifeglihe Krämpfe erleiden, 
Die Ungellogte fährt mach der Unterfuhung des Koffers fort: 
Als wir bei der Feſtung Monroe vorbeifamen, nahle id mid) dem 
Koffer und verfeßte ihm zwei leichte Bußflöge, wie «8 abgemadt 


‚war, bamiı ih wife, ob «8 darinnen gut gehe. Zwei leiſe Echläge 


für dem vom der fächſiſchen Megierung gewählten Umweg vergütet 
werben. follem, aden ob mar biejenigen Koſten in WBetradt kommen 
tdnnen, welche deb Benutzung den Mrrften, durch preußiſches Gebiet 
führenden Eſeabahuftraſjen enanden ſein würden Das Bis. 
mag: Blatt meint, vie Sache dürfte zu interefjanten Momen- 
ten Unlaß bieten. . 

Ueber tie Urfache der Abfendung von Militär nah Burg, 
einer einige Meilen von Magveburg gelegenen, beſonders durch 
ihre Tuchfabrikation befannten Stadt von etwa 15,000 @inmwoh- 
nern wirb ber „Magdeb. ig.” von bort unten vem 27, v. Mis. 
berichtet: „Im Sommer und: Herbfi vorigen Jahres waren in’ ein 
zelnen biefigen Fabrifen von ven Tuchmachetgeſellen vereinte For- 
derungen auf Höhere Lohnſahe gegen vie Waßrifßeflger geſtellt wor- 
ben, bie ihnen bei dem Mangel an Urbeitern größtentheil® auch 
bewilligt wutden. Deſſenungtachtet hörten vie Agitationen zum 
Zwede ver Lohnſteigerung nicht auf, jo daß ſich die Fabrilbeſiher 
zu Gegenmaßregeln gemüßigt ſahen, melde ſogat zu Berhanbluns 
gen Sri der Staatsanmwalrfhaft wegen Verlegung der 65. 181 und 
482 der allgemeinen Gewerbeoronung (des Sog. Koalitſonkgeſetzes) 
führten, ein Nefultat bat vie ceeiallfige Unterſuchung indeſſen 
megen mangelnden Berseifes nach beiden Seiten bin nicht gehabt. 


Mehrfache im Folge dieſer Vorfälle vorgelommene Ruhellörungen in f 


den Fabrilen veranlaften inzwiſchen die Kabrifbifiger zum Erlaf 
einer gemeinfam von ihmen vorbereiteten Babriforbnung, melde 
unmittelbar nad ihrem Aushange in ven Fabriklolalen eine fi 
bedenklich fteigermde Anfregung unter der rbeiterbevölferung zur 
Folge hatte, fs daß die Rolizeiverwallung in Uebereinftiimmung 
mit dem Magiftrate und ver Staaisanwaltihaft am 25. d. Dies, 
beſchloßß, auf telegraphiihen Wege turg Bermittelung des Ober» 
präfidenten die fofortige Abſendung von zwei Sompagnien 
Militär zu beantragen. Dieſem Untrage if, nachdem fih ver 
Oberpraͤſtdent felbft noh am Sonnabend von ber Nothwendigleit 
und Zweckmaͤßigleit ver getroffenen Maßregel überzeugt hatte, fo- 
fort flattgegeben, und vemgemäß find noch an bemjelben Tage (25. 
d. Mie.) 2 Kompagnien des 1. Magdeburgiſchen Infanterie-Rez. 
Nr. 26 in Burg eingerüdt. Abgeſthen von ftrafbaren Drohungen, 
groben Injurien, einzelnen geringfügigen Eizemhumsbeſchädigungen 
und’ ver Anbeftung eines Pabquills find Exieffe, inabefondere ernft- 
liche Rubeftörungen nit vorgelommen. Der Obeipräſident bat lom- 
mifjariiche Verhandlungen zwiſchen ten Fabrilbeſttzern und ven 
Fabrifarbeitern angrorbnet, über deren Melultat; ſo weit «8 fi 
für die Ocffrmtlichleit eigmet, die meitire Mitibellung vorbehalten 
wird. Am 27. erfchten eine Belanntmachung des Bürgermeiſters 
Neide, melde zur Otdnung ermahnt und ten Wrbeitern als ven 
abcinigen Weg jur Abftellung ihrer Beſchwerden ven bezeichnet: 
„daß die Wrbeitanebiner mit ihren Wibeitöherren” wegen derjenigen 
Beftimmungen ver Fabrikordnung, deren Abänderung fie wünſchen, 
in Berbandlung treten, einfitweilen aber rubig ihre Arbeit fort- 





ans dem Innern anfworteten mir bejahend. Gr halte nidıs bi 


ſich ats eine Flaſche Waſſer, eine Serdiette und’ Tabal zum Kauen. 
In Ballimore angtlommen, nahm ich raſch einen Fialer, ver mid 
und ven Kofftr nach— tinem Hotel brachte. Ich brannte vor Un— 
geduld, an Ort und Stelle zu fein. Raum daß man mir ein 
immer angemwiefen hatte, beeitte ich mi, vie Ehüre zu ſchlleßen 
und ven Koffer-zu Öffnen; noch früher aber, in der Vorhalle des 
Hotels, hatte ich wieder zwei Fußſtöße gegen den Koffer geführt, 
ohne daß jedoch diesmal die Antwort erfolgt wäre. 

Hier geriet" die Ungeflagte in große Bewegung und vermag 
erft nach‘ einigen Minuten fortzufabten: Ich öffnete alfo ven Koffer 
und rief: Johnny, firhe auf, wir find in’ Baltimore, 
feine Antwort, Ich glaubte Aniange, er molle mich ſchreden, und 
fügte: Wenn Du nicht gleich ans dem Koffer gehſt, ſchließe ich ihn 
wieder zu. Mod immer feine Adiwort. Da fahte mich Entfeßen, 
ich fuhr mit der Hand über fein Giſicht, es war falt, ich legte 
fie auf fein Herz, es ſchlug nicht mehr — Johnny war tobt, — 
Die Ungellagte fir einin Schrei auß und’ Sant ohnmächlig zu 
Boren. Man eilte iht zu Hilfe, man Tabfe fie und brachte fie 
endlich wieder zum Leben. 

Nachrem die Berbänplung eine halbe Stunde unterbroden 
geweien, brachte die Unglüdlihe die Erzählung vieles bizarren 

ramasızu Ente. Sie erzählt, wie fie halt wahnfinnig und be« 
reit, Alles zu gefteben, datauf aber erfähredt von ner Rage, in 
weiche fie ſich geflürzt hatte, auf dem Kamin des Zimmers plög- 
lich die Adreſſe eines Hotel® von Chicago erblidte, wie ihr pas 


Gedächmiß wieberfam, fe einen Kutfcher Tommen lief, um ſich und 


ihn (hier bebte fie zufammen) auf vie Eifenbahn von Chicago 
bringen“ zu laſſen. Alt mein Gepäd aufgegeben war, flieht fie 
mit frampihaft zufammengrprehlen Eippen, floh ich wie eine Wahn- 


auf dem Papiere 
praftiifchen Ausführung und Berwirklichung jemer Forderungen. 
So lange fih die als nothwendig bezeichneten Einrichtungen nicht 
definitio in preußiihen Händen befinden, wird Preußen zu Gunften 
irgend 
Bunkt wird zur richtigen Beurtheilung Les Sachverhältuiſſes im 


Ih erhielt‘ 


fegen, zumal die Fabtilotdnung gefehli nad 141ã i 
er eonung geſehzlich erſt nad 1dtägfger Frift 


Höhn, 1. Mär. Der oft citirte Berliner Korreſpondent der 
„Ro Big.” ſchreibt: „Die Nachrichten ver „Neuen Freien Preſſe“ 


über die preußifchen Forberungen fiimmen in mehreren. Bunlten 
mit den Ihnen von uns in ver letzteren Zeit ſchon bezeichneten 


überein, weichen aber in einigen anteren ab.. Die Angaben bes 


Wiener Blattes feinen namentlih in Bezug auf die militärifchen 
Momente nod zu eingefhränfr gehalten, 
beifpielameife, fo viel man weiß, die Verfügung 
wig · holſteiniſchen Zruppenlörper gemäß der preußiſchen Heeresver- 


Preußen verlangt 
er Die ſchles⸗ 


lung nicht nur in Sriegägeiten; ſondern im ſtrieg und Friebe; 


eben fo über die Lanveßfeftungen. Ein Unterſchied wird wahrſchein- 
lich nur für das Hoffleiniihe Sundes -Kontingent flatifinden, wegen 
befien bie papierenen Beflimmungen ver Bundescsriegsvrrfaffing. 
in Friedenszeiten gewahrt werben follten. 
in Bejug auf dieſes Kontingent gegen jedes Hindernitz feine Vor⸗ 
tehrungen getroffen haben werde, ift ebenfalls ſchon befannt. 
allgemeinen Befihtöpuntte in der Analyfe der „N. Br. Br.” gaben , 
ferner vieleiht den Sinn der preußiihen Forderungen injofern 
nicht präzis genug wieder, als irgenp welches Arrangement in bem 
Herzogthümern (ed handle ſich um Einſetzung eines Fürſten, 
um einen preußiihen Statthalter, 

die Perfonal » Union oder Aehnliches, 
der Depeſche uiht ausprüdlide erwähnt 


Uad daß Preußen aud 
Die 


um einem Provinzialftaat, 
was jelbjtverfländlih im 
if) nicht etwa nur 
ver Gewähr ver preufilhen Forderungen ober Stipulationeh‘ 
untergeorbnet bleiben fann, ſondern ber 


einer Kombination’ fiherlih nichts zurüdgeben. BDiefer 
Auge zu behalten fein. Daß die mittelftaatlihe Vermuthung, 
Renvaburg: werde weniaftens dem Namen nah Bumbesfeflung 
bleiben, ſich fhiverlih bewähren werdt, ſondern Preußen bie Tet- 
ritorial» oder Militärhoheit über ſaͤmmtliche befeftigte oder zu ber 
fefligende Arategiiche und maritime Bunfte verlange, ift von uns 
wiederholintlich bemerft worden. Auf Defterreihs Antwort ift man 
um fo mehr gelpannt, als Deſterreich in feiner Degember-Depefde 
ſich auch gegen pie inpirefte Annexion ausgeſprochen hatte.“ 


Hannover, 1. Mär. Die Einberufung dir allgemeinen 
Ständeverfammiung wird in den nächſten Zazen erfolgen. — 
Der (gefterm unter Hamburg“ ermähnte) Verttag, welcher zwiſchen 
Bayern, Hannover u. ſ. w. verhandelt wird, beirifft Erleichterungen 
nidt im Bah-, fondern im Poſtweſen. 

Stuttgart, 28. Febr. Um nächſten Montag ven 6. Mir 
beginnen dahſer die Berathungen zwiſchen dem Zollverein und ber 


finnige und rannte den ganzen Abend in ven Strafen berum, 


ohne zu willen, was zu hun. Endlich kam ein Bolizeiagent des 
Weges; in einer plöglichen Eingebung bielt ih an und erzäßlte 
ihm Alles. Das Uebrige willen Sie. 

Nah einer langen Berathung wurde Maria Louife Linder 
ſchuldig erfannt, einem’ Soköattn' zur· Deierfion‘ verholfen und ihn 
durch Unvorfichtigfeit gelüntet zu haben. Das Uriheil lautete auf 
500 Del. Geloftrafe und zwei Jahre Zuchthaus. Doc menden’ 
fih die Richter zugleih mit einem Begnavigungsgefuhe für das 
arme Weib, das ſchon ohnedies gelitten hat, an ben Präflventen 
ter Vereinigten Staaten, und man ift über ben Gıfolg:besfelben 


nicht im Zweifel. 


Die Handeld: und GeldErifen. : 

Seit dem Ende des vorigen Jahrhunverts wird vie Handelewelt 

von einer eben fo neuen als verderblichen Eriheinung beimgefucht, 
den Handelskriſen, nicht unähnli jenen fucchtbaren Otlanen ver 
Zropenivelt, welche mit entieglicher Muth über Alles hereinbrechen, 
Häufer jertrümmern, Schiffe zerbrechen, die blühenpfte Gegend in 
ein does Feld und die fhönfe Stadt in einen Zrümmerhaufen 
verwanveln, fo flürgen jene Kriſen die älteftlen Hanvelöhäufer um, 
die ſolideſten Firmen werben banferoit, die Reſchen merden arm, 
die Armen faſt vernichtet und Für lange Zeit vie Gelhäftsmwelt 
mit Shreden und Gnifegen erfültl, So find bie Jahre 1810, 
1815, 1818, 1825, 1837, 1847, 1857 vüftere Johre in den 
Annolen des Handels, und ſchon ver erſte Diid zeigt, daß biefer 
Sturm ziemlich regelmäßig jenes Jahrzehnt fih wiederholt. Der 
größte Handele ſtaat der Welt hat begreiflichermeiie auch ven ſchwerſten 
Theil an diefen Krifen zu tragen, und fo laffen fie fih am beſten 
in England beobachten, Die Kıifis von 1825 ift den Englänbern 





— 


\ 


Schweiz wegen Abſchluß eines Handelsverttrags zwiſchen beiden 
Zollgebieten, Die Schweißz ſendet hiezu ihre eigenen Bevollmäch 
tigten, während ber Zollverein, wie bei der im vorigen Monate 
fattgehabten Borberathung, durch Bayern (Oberzollrath Wivmann), 
Württemberg (Geb. Legationsraid Graf dv. Zeppelin und Finanz- 
raſh Miede) und Baden (Minifterialrath Schmidt) vertreten wird, 
Urber die Dauer diefer Konferenz läßt fi ſelbſtverſtändlich feine 
Bermuihung ausiprehen, wohl aber mit Beftimmtheit ſchon jeht 
annehmen, daß ein Berlrag jedenfalls zum Abſchluſſe gelangen 
wird, welder dem gegenfeitigen Handelbverlehte eine möglichſte Er- 
leihterung gewährt. (U, Abr;.) 


Die Frage, ob das Wanderfajino in Mannbeim 
von ber Behörde unbebingt oder nur deſſen Abhaltung in einer 
Kirche v rboten gemwefen, war bisher zweifelhaft, Die darauf be- 
züglihe Belanntmahung des Bejzirldamts lautele: „Bor einigen 
Tagen erihien in ben biefigen Zagedblättern vie Einladung zu 
einem am 23. d. Mis. bier abyuhaltenden wandernden Kaſino in 
der untern Pfarrlirche dahier. Nachdem vasielbe durch dießfeitige 
Entihliefung vom 19. d. Mis, unterjagt war, erfolgte auf gleiche 
Weiſe die Unzeige, daß das angefünpigte Kaſino unterbleibe. In 
dem heutigen „Mannheimer Journal” erſcheint nun die Belannt- 
machung, daß dieſe Anzeige widerrufen fei und das angefagte Ka- 
fino, alſo ungeachtet des vdiesjeitigen Verbotes, vo zur beflimmten 
Stunde ftattfinden werde. Die Unterfuhung wegen viefer unge» 
ſehlichen Anlündigung ift bereits eingeleitet, das Verdot wegen 
ber beabfihtigten Verſammlung bleibt aber aufrecht erhalten, und 
e8 wird biefelbe möhigenfals verhindert werden. Mannheim, 
21. Febr. 1865. Großh. Bızirksanıt. v. Stengel.” Diefe Br 
lanutmachung läßl nur bei ſehr ünftlicher Deutung ihres Wort» 
lautes bie Auslegung zu, das Verbot habe fih bloß auf, vie Ab» 
haltung in ver Küche bezogen. — Am Morgen des für bie 
Verfammlung anberaumten Tages (23. Februar) war in oem 
nNannbeimer Unzeiger zu leſen; „Heute Nachmittag trifft eine 
Partie Schwarzwilppret zum Ausbauen ein.” Im freitagsblatt 
des „Ungeigert* (vom 24. Febr.) fland Folgendes fett geprudt: 
„Das anzrjeigte Schwargwitgrer IM reifenn förlgegangen und 
nichtz mehr. vorhanden.“ Der „Badiſche Beobachter" berichtet 
nch: „Als das Komiid verfüntete, daf man bie Verlammlung 
in Lupmigehafen abhalten werde, wurden bie Theilnehmer 
des Kafino's zurüdgehalten, ven Somitämitglievern zu folgen, 
während ein Theil des Pöbele ven SKomitd » Mitglievern und 
vorangehenden Geiſtlichen nachdrängte und fh nun ten aller 
gröhften Exsefien überlieh. Der Pöbel ri am einzelnen Stellen 
va® Pflaſter auf, warf mit Koth und Steinen, übeıfiel einzelne 
Geiſtliche und fonflige Leute, ſchlug fie mit Steinen (tie in Sad- 
tücher gewidelt waren), warf Einzelne zu Boden und zog fie in 
den Gaſſen herum. Einem Briefter wurden buchſtäblich die Kleider 





der, Herzogihümer Schleswig-Hplitein 


‘ ftaiferreiche erwachſen würden. 





vom Leibe geriſſen. Ein Mitglied einer Stiftungslommiffion erhielt 
einen Meſſerſtich.“ 


Schleswig, 20, Febr. Unter vem 17. v8. hat bie ſchlet⸗ 
wig · holſte iniſche Landesregierung, das folgenne Zirkulat an ſämml ⸗ 
liche mit Einquartierung belegten Städte, Fleden und Ortichaften 
exlaſſen: „Durch Ueber« 
nahme ver Bergütung für Militärquariiere und Stallräume, welche 


in dem Sirkularerlaß der preußiſchen oberfien Zivilbehörbe ber 
' Hergogihümer Schlesmwig-Holftein und Lauenburg vom 25. Jan. d. J. 


des Näheren fefgeftellt worden, it die Landeskaſſe bereits erheblich 
in Anipruh genommen, Da nun außerdem noch eine Reihe von 
Leiftungen für die Beiagungstruppen_gefhehen müflen, ‚jo Handelt 
«8 ih darum, welche dieſer Leitungen billiger Welle aus Staats« 
mitteln beſttitten werben, und welde den Garnifonsorten eima jur 
Laß fallen follen. In diefer Beziehung bedarf die Landesregierung 
einer Urberfiht über die von militärifher Seite in Anſpruch ge= 
nommenen Lokalitäten, Ginrihtungen, Utenſtlien u. ſ. w. nebft 
Angabe der für dieſe Leiftungen mach ven beſtehenden gefeh- 
lichen Beftimmungen etwa zu beanſpruchenden WBergütungen. Die 
betreffenden Otisbehötden werben daher hierdurch angtwieſen, nach 
Vorſtehendem abgtfaßte detaillitte Ueberſichten baldindzlich und 
ſpäteſſens bißs Ausgang dieſes Monats an die Landesregierung 
einzufenden, (R. 3.) 


Paris, 27. Febr. Ein bemerlenswerthet Biriht, den ſich 
der „Eonflitwtionnel* heute aus Hamburg fchiden läßt, befürmortet 
die Einverleibung Schleswig · Holſteins in Pıeußen und vie Rüdgabe 


| des nörtlihen Schleswigs an Dänemark, -— Am amerifanifchen 


Kaiſerhofe zittert man vor ben Vanle:®, Es liegt uns «in Brivat« 
Schreiben aus der Haupiflabt vor, worin lonfatirt wird, daß man 
dort niht einen Augenblid an den Gefahren zweifle, melde aus 
einem Frieden zmwifhen Walhingten und Richmond dem neuen 
In ven Zuilerien hält man bies 
nicht für Chimäre, und die Nadricht verdient bemeilt zu werten, 
daß bie ganze franzöfifhe Fremdenlegion in ven Dienft des Kai— 
fer8 Maximilian treten, und‘ daß biejenigen ftanzöſiſchen Regimen- 
ter, die ihren Aufenthalt in Mexilo verlängern folen, auf vie 
volle Kriegeſtärle gebracht werden. 


Die „Gozelte de France, ein Parifer Blatt, welches feiner 
zeit eine ausführlice Analyfe des öfterrachifh-preuflichen Depeſchen · 
wechſels veröffentlicht hat, worin von even:uelen Kompenfationen‘ 
für den UAnnegionsfall die Rebe war, erzählt Folgendes: Im ven 
legten Tagen des Januar bat Lord Bioomficlo dem Grafen Mens- 
derf nachſtehende Eillärungen abgegeben und Lorb Napier hat fie 
in etwas fchonenverer Form in Berlin fat zur felben Zeit mwicber- 
holt: „Wenn Deflerreid, zur Aufrechthaltung feiner Allan, mit 





fo gut im Gedächtniß geblieben, wie ven Bortugiefen das Erdbe⸗- 
bin von Liſſabon; noch benten die, melde fie erlebt haben, mit 
Schaudern baran, und wer daß allgemeine Elend, bie Noth und 
bie Verzweiflung kennen lernen will, der leſe die ſpannende und 
gewiß mwahrbeitsgetreue Schilderung in dem vortrefflihen Roman: 
John Halifag, Gentleman. Seit 1822 war für England eine 
Zeit ded Wohlſtandes angebrochen, wie nie zubor; die Nachwehen 
ber napoleoniihen Kriege waren überwunden, Handel und Ge 
werbe gingen vortrefflih, baares Sapital war im Ueberfluß vor 
banten. Die Regierung eiſah den günfligen Uugenblid, vie 
Öprx. Anlehen almählig in 31/,proc. zu verwandeln, und balo mar 
es nicht mehr möglid, alles baare Deld im Inlande unterzubringen ; 
die außmwärtigen Anlehen trugen gute Zinfen, fein nod ſo unbe. 
beutenber und unbelannter Staat pochte vergeblih an die Schatz 
fammer des großen Banlier ver Welt. Das Land ver Kohlen 
und bed Gifens ſchien id in ein Goldland verwanvelt zu haben, 
in alle Theile der Welt floffen die enzliihen Kapitalien, in ben 
Jahren 1821—24 yeiäönete England für 600 Mil, fl. für aus- 
mwärtige Anlehen. Dameben gründelen ib, von dem Ueberfluß bed 
Kapitals hervorgerufen, eine Menge Aftiengelelfchaften; das Ber- 
trauen war fo groß, daß man bie fonverbarften Projekte für auss 
führbar fand. Die alte Fabel von König Midas ſchien in ber 
neuen Zeit wahr geworden zu jein, Allee, was man angriff, ward 
zu Gold, alle Altien bradien Geld ein. Wie immer, fo wurde 
aud bier Daß” leicht gewonnene Geld wieder fhned ausgegeben. 
Die Lebensmittel und Lüzusartifel ſtiegen im Preife, Zucker, Kaffee, 
Seide um 30 y&t,, vie Manfleute verdoppelten ihre Einfäuft und 
Rapelien großartige Vorräthe auf. Da begann auf einmal in 
biefer gewaltigen Fluſh des Gewinnens und Kaufens bie Ebbe; 


‚die engliſche Ausfuhr dedie micht mehr die meßlos geſteigerle Ein- 





fuhr; man mußte, um das Gleichgewicht herzuſtellen, baartes Gelb 
hergeben; tie Baarvorräthe ver „Bank von England“ ſchmolzen 
mebr und mehr zufammmen. Auguſt 1824 halten biefelben 130 
Mid. fl. beiragen, feit Mär 1825 ſchwanden fe, 1. Juli 
waren es 48 Mill. Oltober 36, Dezember 12 Mil, Die Bant 
hatte damals jene Mafregrl noch nicht angenommen, durch welche 
fie gegenwärtig vem Abnehmen ver Baarvorräthe wirlſam fleuert, 
die Erhöhung des Hinsfußer; vielmehr verboppelte fie die ‚Noten« 
Ausgabe, nur um Hirfwlationemittel zu ſchaffen und war im ber 
größten Notd mit der GEinlöfung.. Da fam ihr Rothſchild mit 
3,500,000 fl. in Goid zu Hilft, und bald erhielt fie auch von Frank⸗ 
reich und Holland. die nöıhigen Mittel, ihren Reſervefonds wieder 
berzuftellen. Uber im Kante hatte unterbeffen die Kataſtrophe begon- 
nen und ſchlimm gehauft; Jedermann mußte verkaufen, nur um Gelb 
zu belommen; an vie Stelle des allgemeinen Berirauend trat peinliche® 
Mißtrauen; fein Kredit wurde mehr gegeben, bie Waaren, von Jeder» 
mann angeboten, von Niemand gekauft, fantın um 30—40 p&t.; 
das Geld war wie verſchwunden, Alles eilte zu den Banken, und 
biefe, welche den erflen Sturm zu beſtehen hatten, fielen auch 
zuerft. Die Wertbpapiere waren Baplerfigen ohne Werth, bie 
Niemand nahm, vie Fabrifen fanden fill. Die Arbeiter ohne 
Beiäftigung rotteten ſich zuſammen, zerftörten bie Häuter, es fam 
jelbft zum Biutvergieken. Biß Januar 1826 dauerte dieſe fÄhreds 
liche Zeit, aber die Nachricht, daß vie Bank wieder haare Mittel 
habe, daß bie Megietung ihr die Grlaubniß eripeilt, bebeutende, 
Vorſchuſſe zu machen, wirfte anregend umb beicdenn, das Gelb, 
pas Blur des Handels, cirfulirte wieder. Das Vertrauen ‚hob 
fih und Ende 1826 hatten die Geſchäfte wieder ihren gemdhn- 
lichen Gang; ber Zindfuß betrug 4 pPCt. 

Echluß folgt.) 


Vreußen, diefer Macht das Recht zugeſtehen werbe, nah Belichen 
über das Schidfal der Hergogihlimer zu. verfügen, fo würden ſich 
daraus für Europa die ſernſteſten Berwidiungen ergeben. Daß 
englifche Kabinet glaubt ſich verpflichtet, Defterreih davon zu be 
nachrichtigen, für daß es bie lebhafteſte Sympathie empfinnet. Man 
Tonne feiner ber beiden Mächte, noch auch beiben zufammen das 
Recht zugefehen, ohne Zufimmung des Bundesltages über bie 
Elbe-Kerzogihümer zu verfügen. Wolle man biefes Prinzip miß- 
tennen, fo glaube England protefliren zu müflen. Niemals werde 
es einen Alt anerkennen, ber früher oder ſpäter annulliet werben 
müfle. Dem beutfden Bunde ſtehe «8 zu, im letzter Inſtanz in 
diefer Frage zu entſcheiden.“ 


Zurin, 27. Febr. Wie man aus Meapel meldet, bat 
General Lamarmora auf feiner Müdreife von Neapel nad) Zurin 
in Givitavechia eine Zuſammenlunſt mit dem framzöflihen &e- 
fandten in Rom, Grafen v. Sartiges, und mit dem Kommandi- 
renden der franzöfifhen Befagungsarmer, dem Herzoge v. Monte» 
bello, gehabt. — In Neapel wurben am 23. Febr. 63 Int ividuen 
verhaftet und 10 davon fofort den Berichten übergeben. 


Athen, 18. Febr. Die Mat der Dinge drängt von allen 
Seiten zu einer raſcheren Entwidlung der biefigen Verhältniffe und je 
mehr Köche fich in diefelben mengen, deſto mehr verfalgen fie die ſpat ⸗ 
taniſche Suppe der Nefonftituirung Griechenlands. Es iſt gany gewiß, 
daß ber Befuh des Prinzen Julius und feine Einmiſchung in 
bie hieſigen politifchen Umtriche nur noch mehr Verwirrung in bie 
felben gebracht hat. Diefe Berwirrungen nun fommen ben gebti+ 
men Gefellihaften jehr zu Statten, melde ſowehl hier in Athen, 
wie aud in ven Provinzen thätig find, um vie ganze beſtehende 
Orbnung der Dinge zu Hürgen und überhaupt die monarchiſche 
Regierungsform abzuſchaffen. 


Metw-Horf, 17. Febr. Auf die Flanlenbewegung, welche 
General Grant am 5. und 6, d. von feinem linlen Flügel aud- 
führen ließ, iſt noch fein weiterer Zufammenfloß mit dem Feinde 
gefolgt; ihre am KHatchers Run gewonnene Pofltion Eefefligen die 
Bundetiruppen. Wlotte und Landheer haben ihre Operationen 
gegen Wilmington wieder aufgenommen, Wie fürflaatlide Be- 
richte behaupten, find brei Angriffe, welde General Zery, unter 
fügt von Porter’ Schiffen, am 11. d. gegen bie fonfdberirten 
Linien bei Sugar Loaf am Kap Fear-fluffe unternommen hatte, 
von ber Befagung zurüdgefhlagen worden, — Die Nachrichten 
von dem Kriegefhauplage in Süplorolind lauten für vie Waffen 





der Union ehr günftig, obwohl ausſchließlich fürflaatligen Duellen 
entflammend, Sherman’s linter Flügel nahm am 8. d. Graham. 
ville (am ver Augufta-Sharlefloner Bahn, 180 Meilen weſtlich von 
Branchville), und während Kilpatrid's Kavallerie bie meftlidhe 
Richtung gegen Auguſta verfolgte und Bladoille offupirte, ſetzte 
das Gros über ben Ediſto und faßte, nah Norden marjcirend, 
in bem zwiſchen Branchville und Columbia an der Eifenbabn ge» 
legenen Drangeburg feften Fuß. Richmonder Blätter vom 14. b. 
berichten hierüber in den Worten: „Der Feind fand geftern im 
Dranzeburg. Unfere Truppen zogen fi auf Golumbia jurück. 
Brandoille it ameifelöohne geräumt. Die Eifenbahn- und Lele- 
graphen-Berbinpung mit Charleſton ift zerflört.” Beauregarb foll 
mit dem größeren Theile der früheren Hood'ſchen Armee in Sher 
man's Fronte leben; der Gouverneur M'Grath| von Südkarolina 
ruft die gefammte Bevölkerung des Staatet, Ausländer eitfige- 
ſchloſſen, zu bemaffnetem Widerſtande gegen ben anrüdenden Feind 
auf. Unterbefien haben 3000 Mann Bundestruppen am 10. eine 
Landung auf ver Yamıs-Ünfel ausgeführt, die Vorpoſten des Geg⸗ 
ner8 zunüdgebrängt und fih in einer Entfernung von zwei big 
drei Meilen ſüdweſtlich von Gharlefton fefgefeht; an ver Barte 
erfchienen zugleih achtzehn neue Dampfer, Harbee fagt zwar in 
feinem Rapporte, das Ganze werbe für eine bloße Demonftration 
gehalten. Gin gleichzeitig am 10. verſuchter Handflreich gegen bie 
jüpflaatlihen Truppen am Sallehalchie foll fehlgeichlagen fein, 
An Foſter's Stelle hat General Gilmore das Kommando in Port 
Royal mwieber übernommen. Bon Savannah find drei baummoll- 
beladene Schiffe in Nem-Vork eingelaufen. 


In Richmond if am 9. Februar eine zweite Maffenver- 
fammlung abgehalten worben, vor welcher der Minifter Benjamin 
und andere Spiken der Konfdveration friegerifhe Reden hielten. 
Die Hilfsmittel der Süpftaaten zur Erfampfung der Unabhängig- 
keit wurben als überreich geſchildert; follte die Rothwendigkeit die 
Aufgebung der Secküſte gebieten, fo werde das Boll dem General 
Lee ins Innere folgen und dort den Kampf fortichen, biß ber 
Norden erfhöpft die Waffen nieverlege. 
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Die Bor- 


ſchlaͤge des Minifteriums gehen dem Bernehmen nad dahin, von beiden Budgels (1865 und 1866) je 20 Millionen Gulden abju« 


freihen. Im Ganzen war das Geſchäft heute wenig belcht, 
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Zur Lage in Meriko 
erhalten mir folgende Korreſpondenz: 


N Rezilo, 20, Januar. Bor einem Jahte von Afrika 
und Dftindien zurüdtchrene, unternahm ich im vorigen Herbie 
von Neuem eine Reife nah Weſtindien und Umerifa, und io be · 
finde ib mid) bereitß ſeit einigen Monaten im Kante Megifo, 
welches feines neuen Kaiferreichs, feiner inneren Bersältniffe balber 
viel Interefjantes bietet; deßhalb nehme ich mir vie Freiheit, ber 
verehrl. Nevallion der „Reuen Würd, Zeitung“ einige Notizen 
zu überſchicken, und ſchmeichle mie mit der Hoffnung, daß fie eine 
gütige Aulnahme in ihren Spalten finden werben. 


Es iſt gegemmärtig ſchwer, über die Lage Mexilos cin richti- 
ge8 Urtbeil zu fällen; «8 heißt zwar ein Kaljerreich, iſt aber feines, 
tenn «8 befinzen ſich foltiih zur Zeit 3 Regierungen im Yanpe, 
und jwar 1) ber Kaifer, 2) tie Franzoſen, 3) Juarecz; jeder gibt 
Befehle, Niemann gehoicht. 

Marimilian I. ihat vom Beginn ſeines Regierungdantrilte® 
an Alt, um bie Liebe ber Moexifaner zu erringen, er befegte fafl 
alle feine Hofchargen mit Megilanern, er nahm feine Europäer in 
bie Armee auf, er Meinete ſich ale Mandero, fuhr nach megifani- 
ſcher Sitte, Iniete auf der Strafe mit dem Bolf niever, als vas 
Allerheiligſte vorbeigetragen wurde, lutz er wollte Mexifaner fein, 
und er märe es geworben, hätte das Boll es gewollt, Mie oft 
ſehe ih dem Kaiſer pur Die Straße fahren, neben auf dem Trot- 
toir gebt ein Moͤnch, Alles beugt ſich und Füßt bie Hände det 
Geiſtlichen, ven Kaiſer bemerlt Niemand, nur bie Europäer entbies 
ter den Gruß ihrem Fürften. Wie oft frug ich einen Megitaner: 
„Zieht Du ven Kaifer?" Seine laloniſche Antwort warı „Sch 
bafle ihn nicht.” 

Da, am 28. Dezember, erſchien das kaiferlihe Dektet, „die 
Einziehung der noch übrigen Kirchengüter betreffend" ; «8 war ber 
Brud mit der Kirche unb ſomit auch faſt mit bem Wolke. 
Naunte über dieſen lühnen Schritt; am 9. Yanuar 1865 wurden 
die erften Patente an Europäer zur Eintbeilung in bie mexilaniſche 
Armee ausgefertigt und fomit die Eiliärung gegeben, daß ber 
KRaifır von nun an Seine Haupiflügen in ven Europäcn zu finden 


hofft. 

Mehrere Zage blieb Alles ruhig. Die Kirche hatte gearbeitet, 
benn plößlich flogen von allen Eden und Enden Bulletins über 
Erhebungen, Uebeitritte von Offizieren, Querilssbanden bei; doch 
bie Stadt Meg fo ſelbſt blieb ruhig, und fomit war bie Haupt- 
ſache gewonnen, Jedoch im Innern des Landes nimmt bie Re 
volution, unterflügt burd bie in ihren Brfigihümern gefährdete Geif- 
lichleit, fürchterlich überband, und vie Öflerreichiichen, belgiſchen und 
franzöfliden Zruppen gehen einem harten Stanppunfie entgegen. 

Die pwiſchen dem 10. bis 12. Januar ausgegebenen Bulle 
tins lauten: 

„Der Oberſt Baldes, welcher Toluca hielt, hat fih Donners- 
tag Abends mit feinen Truppen gegen bie Regierung ertlärt und 
verlieh bie Stadt an ihrer Spike, wendete fih gegen vie Hacienda 
be ia Huerta, nahm ben Befiger Don Miguel Plitgo gefangen, 
dem er ein Lölegeid von 20,000 Dollars auflegte. 

„Ale Familien Zolucas (8 Stunden von Megilo) buch 
dieſes Greignig erfchredt,»werlaffen die Stadt, um eine Zufludt in 
ber Haupiflabt zu finden. 

„Toluca iR der Kormfpricher Mexilos, un bie Haupiſtadt wird 
es ſchwer empfin:en, um jo mehr, va im Mugenblid der Ernte bie 
Aufrügrer Ale vermichteten, fogar bie aufgeipeiherten Verräthe 
verbrannten. 

„Der Uekerieitt des Oberſten Baldes hatte zur Folge, dab 
noch 20 andere Unführer mit ihren Zruppen fih gegen vie Re 
gierung erllärten, was zu großen Befürdiungen Anlaß gibt. 

„Der Gemeral Bicarlo, vom Kaiſer zum Kommandanten von 


fer und ganz Bayern 1 fl.) blatte mit 6 fr., im Anzeiger mit 
ei Anferaten wird bie kei 62. Jahrgang. 7. berechnet. Briefe und Gelber 
I 


Banden haufen, 


Hauptquartier in Atijpe aufgeihlagen. 





‚Srift ober beren Raum im Haupts| Samstag — 
4. März 1865. 






france. | 





Meatamoras ernannt, hat im Gedeimen die Hauptfladt verlaſſen 
und fih zu ben Difiiventen gewendet. 

„Von Diuavalajara aus finn folgende Nachrichten über bie 
Lage des Departements von Salisco eingerroffen. Die Banben- 
führer Rojas. de Hrirara und be Gairo find in Zapotlan einge 
rüdt, Rojas bat ih zum Gouverneur austaſen laſſen. Die 
Stabi Sayula iR am 11. der Plünderung preiögegeben worden, unb- 
500 ihrer Einwohner, meil fie ih für den Kaifer eıllärten, wurden er» 
hoffen. Die Stätte Zescuitatlon und Aloyac hatten dasſelbe 
Schichſal. Ale Perionen, waelche Das Katferreih anerfannt halten, 
erlitten die ichredlichften Graufamleiten, 

„Der Präfelt von Usmajac wurde aufgehängt umd viele vom 
Kaifer eingefegte Beamten ermorket,, Der liberale Führer Rojas 
erließ eine Profiamation, in ver er feinen Solpaten verfihert, Daß. 
der Sitg feine Waffen frönen wir, und Garca macht feinen 
Truppen Elogen über bie zahlreihen Siege und Bortheile, die fie 
ersungen hätten.“ 

Es wäre zu weitläufig, auseinanderlegen zu wollen, mas in 
tiefem Uugenblide vie Bevölkerung leidet, im deren Mitte dieſe 
Der gaößte Theil ver Bendtlerung hatte das 
Kaiferreih anerfannt, und fie wartet mit der größten Schniucht 
ven Augenblid, wo fie von jenen befreit mir, 

Die Lage bed Departements von Sinola ift um weniges 
beſſet. Die Nachrichten, welche biß zum 10. gehen, fagen, tab 
Sorona auf feinem Zuge bios Ruinen jurüdläßt, und daß es um« 
möglih if, aus Mazatlan berausjufommen, ohne in feine Hände 
zu fallen. Die Bauden bringen bis an bie Mauern ber Stabt 
vor und beunrubigen fie Zag und Nacht. Die Guerillaführer 
Warlia, Morales und Batoni baden fih in Alamas vereinigt. 
Der ſranzoöſiſche Kommandant Munier in Mazatlan lich fogleich 
350 Zuaven einfhiffen, mit vem Befehl, in Atlata zu landen und 
Suliacan zu beiegen, bevor Diorales und Patoni ſich ter Stab 


' bemächtigt hätten, 
Alles |, 


Juarey IR im bie Provinz Sonora eingezogen und hat fein 
Gr foll mit großem En. 
thufistmus aufgenommen worben fein, 

&o laufen von allen Provinzen ziemlich ſchlimme Nachrichten 
ein; und bie Zruppen find in flänviger Thätigfeit; täglich tauchen 
neue Banten und neue Führer auf, vie berüchtiatften bie jebt find: 
Lamos bei Jalapa, Romero bei Morelta, Alvarey in der Oegend 
von Ücapuleo und Proſitid Diag in ber Provinz Daxaca. 
Ih ſelbſt Tchrie vor ſechs Tagen von Daxaca zurüd, almo ich 
mehrere Wochen im franzöfiichen Kauptquartiere verweilte und war 
Zeuge ber fürdterlihen Strapazen und Entbehrungen, bie eim 
Querillafricg erforbert, tagtäglich wurden wir von 5 bis 6 Seiten 
von mexitaniſchen Reitern angegriffen, ‚und gar manden jungen 
Franzofen ſah ich aus nem Gliede heraus mit dem Laſſo gefangen 
in Barriere hinwegſchleifen. Die Lage daſelbſt wire mit jenen 
Zage ſchlimmer, Marſchall Bayaine felbft verließ Mexilo, um fi 
bahin zu begeben, während der Zeil übernahm General L'Herillier 
ten Oberbefehl in ver Haupiſtadi. 

Um Ruhe und DOrbnung in dieſem Lande feſtzuſtellen, bebarf 
«8 großer Truppenktäfte, denn ich vwerfichere Sie, daß heutigen 
Zuges noch, außerhalb der Statt Mezilo, man feinen Schritt 
ſeines Lebens und Eigenthums ſicher if, ich bin ziemlich im Lende 
herumgeweſen und war mehr als einmal genöthigt, ven Revolver 
zur Hand zu nehmen. Mögen folgenve neweften Zharfadhen «8 
neh beſſer deweiſen. 

Nach einem längeren Zeiltaum won Ruhe, iſt ber Weg von 
Puebla nah Mexilo newerbings ber Schauplag zweier Unfälle ge- 
weſen, welche mir Recht Furcht und Schieden unter dem reilenpen 
Bublilum verbreiten. 

zer che Anfall fand Samflag ben 7. Januar in. ver Nähe 
von Rio Brio, jehE Meilen von Mexilo entfernt, ai: Die drei 


Eilwaͤgen, welde am Morgen Puchla verlafien hatten, wurden 


von einer Bande, aus acht Männern beftehenn, angebalten. Die 
Räuber, fämmtlih als Rancheros gelleiden, aber ausgezeichnet be 
twaffnet, hatten zwei ihrer Leute als Vedetlen ausgeftellt, bie übri- 
gen ſechs erſchlenen mit ihren Gewehren vor ven Wagenfenſtern 
und gaben auf wenig refp:ftvofle Art ihre Wünſche ven Reiſenden 
fund, Unter der Zahl verfelben befand ſich auch Graf Bombellet, 
KRommerberr des Ralfers, welcher, ven Revolver zur Hand nehmenp, 
entfchloffen war, ſich zu vertheivigen; aber feine Mitreifenden ver- 
binderten ihn daran, infofern es Thorheit geibefen wäre, ba er 
ber einzige bewaffnete war, ſich gegen bie Uebermacht zu ſchlagen. 
Man machte alfo quite Miene zum böfen Spiel, und ever gab, 
mad er an Geld und Geldeswerth bei fih hatte. Zum Glüd 
mußten bie Uebelthaͤter wiſſen, daß fi in ver Nähe eine Patrouille 
befand, denn fie waren höchſt eilig, und entfamen fomit aud alle 
Reifenven den Mißhandlungen. 

Wirklich erfhien aud vie ermartete Patrouille, und bie Rän- 
ber, faum ihrer anfihtig, wandten fib zum MRüdjuge, jedoch fleta 
die Büchſe zur Hand und ohne aufhören Front zu machen. 
Der Unteroffizier, welcher bie Abtheilung befehligte, verfolgte fie 
auf das eifrisfe. Ein Büchſenſchuß marf ibn tobt von feinem 
Pierre. Graf Bombelles ſchwang ſich foaleih auf das ledige 
Bird und verſuchte Die mezifaniihen Selvaten gu animiren, eine 
Jagd auf die Räuber zu unternehmen, aber ihren Anführer fallm 
ſehend, murben die Vertheldiget der Öffentlichen Ordnung klüger, 
und anftatt dem Aufrufe de tapferen Reiſenden zu folgen, ging 
jeder feines Weges, und Graf Bombelles war gendihigt, in ven 
Wagen ju ſteigen und juzuſehen, tie die Räuber fih langſam 
entfernten. 

Sonntag Morgens ven 8. Januar wurden bie Eilmägen an 
ben Thoren ber Haupiftadt felbfi angehalten. Hier war vie Beute 
der Induſtrierittet eine ergiebigere, und man ſchätzt allein an 5000 
Dollars, was ren Reiſenden an baarem Gelde abgenommen murbe, 

Es ſchien im Anfange in ihrer Abſicht, feine Gewalt anju · 
wenden, aber ein Biftolenihuf von einem ihrer Leute, der fih in 
betruntenem Auftande befand, abgefeutrt, hatte zur Folge, daß alle 


Uebrigen ebenfalls Feuer gaben, wodurch zwei Baffagiere leicht, einer 


jedech, ein Deuter, Herr Schäffer, ſchwer vermunbet wurden. 


Das merkwürdige dabei iſt, daß ungradtet der Salve bie Estorte, 
melde faum einen Flintenihuß vom Schauplage entfernt war, Fein 
Lebentzeihen von fih gab und den Räubern Zeit lieh, ſich 


mit ihrem Raube zu entiernen. 
Das Schiff „Bolivian* if am 3. Januar und bie Schiffe 


„Brafilian” und „Beracruz” am 18. Januar mohlbehalten mit 
den Öfterr. Mannfhaften im Hafen von Beracruz eingelaufen. Auf 
dem erfleren befand fih ber General Thun nebſt feinem Generals 
Der Empfang von Seiten der Bevbllerung war ein ziem+ 


Rabe. 
lich freunbficer. 


Die Lruppen werben theils nad Yalapa, Iheil® nad Vacatan 


birigirt, und man Spricht ſogar ernftlid davon, daß ver Karfer ſich 
perlönlich in dieſe Ichtere Provinz begeben werde, (Ein Reim 
Borker Telegramm vom 18.r. theilt mit, daß ber Kaiſer die Reife 
in biele Provinz demnächſt antreten werde. U. d. M.) 

Es iſt zu erwarten, daß mit Eintuffen fämmtlicher Truppen» 
Börper — nch fehlen mehrere Schiffe — mehr Ruhe und Sider- 


Feuilleton, 


Die Handels, und Geldkrifen. 
(Fortfegung.) 

Diefer erſten Krifis gleihen nun bie folgenden in mander 
Hinſicht. Wir übergehen die von 1847. Gerade 10 Jahre nad 
ihre, 1857 , brad die britte aus, nie fchmerfte von allen, weil fie 
fih beinahe über ven ganzen Erokreis erſtteckte. In Norvamerifa 
fühlte man juerft das Erdbeben, das dann England, Frankreich, 
Deutichland, den ganzen Norven erfchütterte, und befien fernſte 
Budungen man in Indien und Jaba verfpürte. Se leichter die 
Kommunilation geworden mar, um jo enger warın Böller und 
Länder verbunden, folivariih bafteten fie für einander und hatten 
mit einander Grwinn und Scharen. Die Goldländer der neuen 
Belt, Raliforhien und Auftralien, hatten unermeßliche Shäge ans 
Tageslicht gefördert (vom 1848—1856 gegen I2 Milliarden fl), 
für ven Handel war bie Folge ein allgemein:d Steigen des Bıo- 
duttions und Unternehmungsgeiftet. (England gab das Zeichen 
bau; bie Jaduſtrie von Eıfen, Wole und Baummolle nahm 
einen riefigen Auſſchwuna; 1848 betrug der Umfag 3 Milliarden 
Er; 1856 dagegen 7 Milliarden; der SZinsiuß mar fo nieder, 
wie mie, 2 pGı.; todted Metall lag in Menge va und reijte zu 
neuen Unternehmungen. BDiefer großartige Rationalwohlſtand er- 









heit im Rande eintritt, deun das megifanifche Volt ift bloß mit 

dem Bajonette im Zaume zu halten; dann erfi wird das Brojelt 

> großartigen Kolonilation zur Ausführung gebracht werben 
anen, 

Seit einigen Lagen befinden fi hier die Häuptlinge der ins 
bianifhen Stämme ver Kichapoo und Masfoguis, die erfien, melde 
ih dem megifaniihen Kaiferreiche unterwarfen; der Kaiſer empfing 
fie höchſt huldvoll und bie inpianischen Majefläten murben fogar 
sum Diner geladen, mo ihnen die Löffel und Gabeln höchſt um 
bequem erfäienen, der Champagner jedoch Allen vortrefflich zufagte. 

Kiaholosfogoo, ber Häuptling ver Kichapoo, fagte, als man 
ihn burdh den Dragoman fragen lieh, mie ihm der Ghampagner 
munbele: „Blis jeht glaubte ich, daß ein Bolt das Waſſer erfchuf, 
jet ſehe ich, daß es bloß das Machwerk eines untergeoroneten 
Geiſtes if. Kann meiutluge das Antlitz dieſer Gottheit ſchauen?“*) 

Die Wilden bilden jetzt das Stadtgeſpräch und laſſen ſaſt 
Guerilſad, Räuber, Diſſidenten ıc. vergeſſen; geſtern Morgen mad 
ten die Herten einen gemüthlichen Spayiergang durch die Stadt; 
ein Auave, ber ihnen begegnete und ber wahrſcheinlich etwas zu 
tief ins Glas geſehen hatte, konnte feine Luſt nicht bezähmen, 
einem ber Häupilinge feinen ungebeuren Sederfopfpug einzutreiben, 
bligſchnell Tehrte ſich der Wilde, umfahte den Zuaven mit Miefen- 
fraft, warf ihm hoch Im die Luft zur Erbe, fiel dann auf ibm und 
big demfelben bie Gurgei ein, fand auf und entfernte fih, ohne 
ein Wort zu fagen; ber arme Franzofe wurbe halbtodt in bas 
Hoſpital getragen, 

Bercernz, 30. Yan, Das Shiff „Inpiana“ mit öfter. 
Truppen ift jorben 6 Uhr Abends glüdli bier —— 

v. H.E, 


(Amtliche Nachrichten.) , 2. Dir. Ge, Majeſtät der 
König bat dem Hanptzollamtsdiener K. Möpel in Ludwigshafen in Rückſicht 
anf jeine jünfzginfäbrigen treu geleiteten Dienfie bie Ebrenmünge bie R. 6. 


Ludwigsordtus verlieben. 

Der „Voltsbote” berichtet: Auf die Glüchwünſche, melde 
ber Biſchof von Speyer herlbumlichet Weile zum neuen Jahre 
dem Bart dargebracht bat, iſt ein Untwortfchreiben erfolgt, worin 
Piuts IX. über den Speyerer Seminarftreit fih in folgender 
Weile ausfpriht: „Wir können bier nicht umhin, Dir, ehrwüt · 
biger Bruder, herzlichſt glüdjumünihen und das höchſt mohlver- 
biente Lob zu eribeilen, weil Du, mit bifhöflihen Starftmuth pem 
Willen jenes k. Minifteriams widerſtehend, in Betreff der theolos 
giihen Stubien Deined Prieſterſeminars, welchet jenes Miniferium 
ſchliehen wollte, — nicht unterlaffen haft, die ehrwürdigen Rechte 
der Kirche und ihre Freiheit beharrlich zu ſchützen und zu vertheidi« 
gen. Wir aber, obigen Wir, wie Du tur Unfern apoſtoliſchen 
Nuntius weißt, Deine gerehte Sache bereits vertreten hader, wer⸗ 
den boch nicht unterlaffen, in -ıimer Sacht von fo hoher Wichtig. 
keit baldinoglichſt andere angemefjene Rathſchlüſſe zu faſſen.“ 

Das allgemeine deutſche Handelſgeſetzbach if in 
biefem Jahte im folgenden Staaten eingeführt: in Preußen, 

*, 58 thut mir leid, baf ich die Photograpbien ber Herren Oppmann 
oder Siligmüller nicht bei mir habe, ich hätte dem armen Wilben wirklich 
bie Freude gemacht. Mm. bed Verf. 





faubte England, eine ungeheure Summe für ben Stimlrieg aus» 
ugeben, ohne in Pinangveriegenbeiten zu Tommen. Auch in 
Franfreih war Alles in Arbeit und in Blüthe; und ſelbſt das 
tluge und vorfihtige Deutſchland hatte fih in ben Strudel ber 
Geſchaͤfte gewagt. Auch bier fanden die leichtſinnigſten Unternehr 
mungen offene Ohren und Beutel, Morpamerifa envli bot bad 
Bild einer rafiofen Thätgkeit, eines allieitigen Reichwerdens. 
1856 hatte e8 50,000 Cenzl.) Meilen Telegraphen und 24,000 
Meilen Eifenbahnen, dreimal fo viel ald England, ſechsmal fo 
viel al8 Frankreich; ver Verkehr hatte fih verpreifaht. Die Zahl 
der Banken, vie fi notwendig an das Wahlen der fonmerziellen 
und induſttlellen Thätigleit an'hliefen, war von 700 (1846) 
auf 1416 (1856) grfiegen. Wiederum ſchien eine Zeit der alle 
gemeinen materiellen SGiüdieligkeit gelommen zu fein, und wieberum 
Rand man am Rand des Abgrundes. Die Bankier, durch ven 
bisherigen Erfolg ſicher gemacht, Hatten ungeheure Vorſchüſſe ge 
macht, zum Theil für fehr gewagte Unternehmungen; ber Luxus 
hatte ungemein zugenommen; 1857 gab Umerifa für Damen» 
toilette 90 Mid. fl. aus, Diele Einfuhr wurde nun alerbinge 
1856 gepedt durch die Getreſdeausfuhr nah Europa, mo- bie 
Ermte fhleht gewefen war. Aber 1857 war bie alte Welt im 
Stande, fh wieder felbft zu mißren, und jene Einfuhr mußte 
baar bezahlt werben. Geld und Frevit ſchwanden, die Waaren- 
fanten im Breife. Run erſcholl ein allgemeines: Wette fi, wer 


Bayern, Sahlen, Naſſau, Walted, Koburg · Golha, Neuß ältere 


Linie, Shmwarburg-Sonvershaufen, Sadjen-Reiningen, Anhalt, 
Großherzogſhum Helen, Baden, Sachfen- Weimar, Brankiurt, 
dentfche Bundesländer Defterreihs, Galizien, Bulowina, Dalmatien, 
Benerig, Militärgränge, Neuß jüngere Linie, Heſſen Homburg, 
Braunſchweig, Lübeck, Altenburg, beide Medlenburg, Dipenburg, 
Lippe Detmold, Schwariburg · Rudolſtadi, Bremen, Hannover und 


Württemberg. Dana IR das Geſehz bis jetzt noch nicht in Ham- 


Durg, Holdein, Kurheſſen, Lauenburg, Lichtenſtein, Lippe Schaumburg, 
Luzgemburg und Limburg eingeführt. 

Wien, 2. Mär. Die auf heute anderaumte Sitzung bes 
Finanzausihufes des Mbgeorbnetenhaufes bat begonnen. (ine 
Zulſchrift ver Megierung besiffert die Geſammtſumme ver möglichen 
Abftrihe am Bupget für 1565 mit 20,100,000 fl, varunter 11 
MIN. für das Kriegsbubget, 2 Mil. für das Marinebunget, 

Wien, 2. März. Man verfiert bier, daß Bayern und 
Sadien nunmehr enſſchloſſen find, in bie fchleamig-holfteinifche 
Angelegenheit wieder einzutreten, und zwar zunädht dadurch, daß 
in Fronffurt beantragt werben fol, von Bunpeöwegen bie beiten 


Deutihen Mächte auſzuſotdern, bem Bunde über den biäherigen 
Berlauf und den gegenwärtigen Stand der ſchleswig ⸗holſteiniſchen 
Daß märe natürlih nur ein 


Angelegenheit Auskunft zu geben, 
einleitender Schrilt. a (R. 8.) 


Wien, 2. Min. Die „Gen.“Korreſp.“ weiſt als volfom- 


men aus der Luft gegriffen die Anſchuldigungen der Barifer „Wrance” 
vom 27, Februar über neuerliches firenge® Vorgehen ber Öflerr. 
Regierung in Galipien und über ben Wiederbeginn politischer Fıo- 
zeſſe und Verhaftungen politiicher BVerjöntichleiten zurüd. 

Die Nahriht des „Kamered“ von einem in biefem Jahre 
bei Brud an der Leitha abzuhallenden Uebungslager von fünfzigs 
taufend Mann wird von ber „Wiener Heilung“ barauf zurüdge- 
führt, daß allerdinge bie Eruppenübungen, welche alljährlich in 
einer anberen Provin, flaitfinden, biefen Herbſt auf Ungarn und 
Nieder» Doferreich treffen, jedoch bie Auspehnung früherer Jahre 
im Ganzen nicht überfleigen werben, und daß tefinitive Anorb« 
nungen übır ben Det und bie Stärfe ver Truppen noch nit er 
loffen find. 

Die Wiener „Ptreſſe“ fchreibt unterm 2, Min: „Wie 
man uns mittheilt, Scheint die Antwort auf bie preußiſchen For— 
berungen noch nicht feſtgeſtellt zu fein Bon Anfang an folen 
fih im Minifterraih zwei Unfihter gegenüber geſtanden fein. Die 
eine war dafür, dieſe Forderung en bloc abzulehnen — für bie 
Annahme en bloc bat fi feine einzige Stimme erheben, — bie 
andere, melde ichließlich purdyudringen Ausfiht haben dürfte, will 
auf bie Erörterung der einzelnen Forderungen eingeben, biefe aber 
vor allen Dingen in der Richtung amenbirt willen, daß birelt dem 
Bunde zugute fommen joll, mas Preußen, angeblih im Inlereſſe 
Des Buntes, für ih in Anſpruch nimmt. Darüber, daß ber 
Bunv auch in Bezug auf Schleswig nit übergangen werben 
rürfe, war man ſoſort einig, und es fol ſpeziell daran erinnent 
mworben fein, daß ſeleſt Dänemark erft in ollerlegter Zeit dem Bunde 
ein Recht ver Einflußnahme auf das in notorifhem ſtaaterechtlichtn 
Negus zu Holflein ſtehende Schleawig gan; beflritten und daß bie 


ſchreckliche 





lann. September 1857 waren 


und SÖlteber 
Monate für den Norden Umerilad; länger bauerte indeß bie 
Krifie nicht; das Gold bat fo gut einen horror vacui mie bie 
Luft, und Europa ſchidte Gold genug, ta das Agio ſeht hoch 
ſtand, und im Dezember halten vie meiſten Banken ihre Zah 


lungen wieder aufgenommen, Im Ganjen waren 5123 Balliten 
vorgelommen mit 700 Mil. A. Baifiven. 

Einen Monat bedurfte der Sturm, um über ben atlantijden 
Djean nah England zu gelangen; in amerilaniihen Gifenbahnen 
und anderen Unternehmungen fiedte für 700 Mil. Gulden engl. 
Geld; davon mar viel verloren gegangen, und [o wurbe ber frebit 
ſtart eribütiert, Der Krieg mit Inpien und Ghina foftete viel 
daares Geld; der Welten ſchien ein Anziehungepuntt für tas 
Silber zu fein. 1857 murden 200 Mil. Silber nah Impien 
selbidt; auch New Vork beturfte des edlen Metalle, und fo ſehte 
die Want ihren Zinsfuß auf 8 pGt., erhöhte ihm, ba Alles bei 
ihr Geld fuchte, gar auf 10 pGt. Die beveutempften Häuſer, bie 
olideſten Firmen, die alle Kriſen bither wader überflanden halten, 
fielen wm mie Kartenhäufer und zogen durch ihren Fall eine Menge 
anderer nah fh. Die Waaren fanten im Preis, bie Kabrifen 
ſtanden il, Wrbeiter irrten zu Tauſenden befchäftigungefos umber, 
im manden Städten drohten Grmwalithätigleiten, in Glasgow ;. B. 
wurden fie nur dadurch verhindert, daß die reichen Kaufleute ſich 
vereinigten, die Billete ber dortigen Bank, tıogdem biefe ihre Zah⸗ 


Altion Preußens Teviglih auf Brand des Mechtes eben dieſer Ein- 
flußrahme fih gegen Dänemark geehrt habe.” 

Man Iähreibt der „OR-D. P.“ aus Olmüß: „Sie wifien, 
daß der wegen Hochverrath zu zwanzig Jahren ſchweren Rerlers 
veturtheilte Gutabeſithet Paul v. Almaly fh auf ber Feſtung 
Olmütz zur Abbühung feiner Strafe befindet. Er kam in einem 
Waggoa erfier Sloffe am und trug feine Eifen. Der Verurtheilte, 
beffen Schwefter, die Gräfin Bierotin, fi zur Zeit feiner Ankunft 
bier befand, wunſchte eine eigene Zelle ganz allein zu erhalten, 
Diefe Birne mußte ihm jedoch mit Rüdfiht auf vie Naumverbält- 
niffe obgeichlagen werben. Man flellte es ihm jedoch frei, unter 
feinen Leivensgefährten auß Peſth, melde ihre Strafjeit ebenfalls 
bier verbringen, zwei zu wählen, melde bie Zelle mit ihm theilen 
jolten. „Ich kenne keinın von ihnen“, antwortete Almafy.“ 

Lemberg, 26. Gebr. Wie die „Bay. Nar.” berichtet, ift 
in ben gebirgigen Gegenden GBalizlens eine Hungerenoth ausge 
brocden,' die ſchreckliche Dimenfionen anzunehmen droht. Bis jet 
famen ben zablreihen betroffenen Ortihaften von feiner Seite 
Unterflügungen zu, nur bie Regierung hat zur Erleichterung ber 
Steuerzahlenden angeordnet, daß bie für das Jahr 1865 bereits 
gezahlten Steuern zurüderflattet, vie noch nicht gezahlten aber 
nit eingeforbert werben follen, Wie verlautet, beabſichtigen bie 
galiziihen Mbgeorpneten, im Reihsrath noch meitergehenne Unter 
Rüßungen zu erwirlen. 

Berlin, 2. Wär. Die verftärfte Hanbelsfommifiion hat 
nah Ablehnung der Kontingentirung des ungebedten Notenum« 
laufs den Paragraphen 1 mit v. d. Heydiz Hauptamendements 
in ber Faſſung angenonimen: vie preußiihe Bank ift befugt, im 
Hamburg und an ben Hanbelöplägen der Elbherzogthümer Komp- 
toire, Commanditen und Agenturen au errichten, ſowie Banfge- 
ſchäfte an folden Plätzen betreiben zu laffen. Die Regierung 
batte ſich vorläufig gegen bie Amendements v. d. Heydis cıflärt. 
Patagraph 2 wurbe mit dem Amendement von Ziegert: Beleih · 
ung nur mit ven Öffentlichen Papleten der in Paragraph 1 ange- 
führten Staaten, un? Paragraph 3 unveränberi angenommen. 

Uber vie Vorgänge in Burg berichtet eine Berl. Kort. 
des „NRürnb, Korrefp.”: „Die Arbeiter-Roalitionsfrage ift aus 
ihrer throretiihen Behanplung in ben Bereinen und im Wbgrord- 
netenhaufe bereit® in die Pragis getreten. In Burg haben bie 
in den Tuchfabriken befhäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen plöd« 
tih die Arbelt tingeſtellt, ohne Die in der Gewerbtotdnung vorge 
ſchtiebene Adtägize Kündigungsfrift au beobachten. Nicht ſowohl 
vie Lohnfrage ala vie Einführung einer neuen Fadrikotdnung hat 
ven Anlaß biezu gegeben. Eine Lohnerböhung haben tie Arbeiter 
bereitö im vorigen Jahre erlangt, ale, im Sommer unb Heibſt, 


von ben Zuchmacergefellen vereinte Forberungen einer folgen an 
die Fabrilherten geflelt wurden, au einer Zeit, wo es an Mrbeitern 


fehlte. Die fortvauernzen Ugitationen, bejonders aber wohl bie 
bäufig vorlommenven Beruntreuungen von Material veraulaßten, 
daß eiwa 20 Tuchfabrilanten gemeinfam über eine neue Fabtil- 
orbnung übereinlamen und bielelbe befannt machten. Nah ber 
„Magdeb. Brefje* enthält dieſelbe Beflimmungen mie bie, daß vie 
Urbeiter obne Oberfleidung und ohne Taſchen in bie Fabrik fommen, 
für %/, Stunde zu ſpäten Erfcheinens fih Tagelohn abziehen 


lungsunfähigfeit eıllärt hatte, doch an Zahlungaftait zu nehmen, 
Rom Ent. 1857 bis Febr. 1858 wurden 207 große Falliſſe⸗ 
ments gezählt mit einem Gefammivcrluft von grgen 700 Millionen 
Gulden; ähnlich mie in Amerıfa, nur daß in vielem Lande, mo 
Alles «inen ſchnelleren Berlauf nimmt, aud bie Eıbolung raſchet 
vor ſich gegangen war. Bon England braufte der Sturm über 
das Feſtland: Franlteich mit feiner großen Metallgirfulation, feiner 
geringen Notenausgabe und feinem Ihmäderen Welthandel wurde 
verhältnigmäßig weniger hart getroffen, um fo befliger aber ent 
{ud ſich daß Gewitter über Hamburg und ben ſlandinaviſchen 
Norden. 1856 war der Werth der Ein- und Ausfuhr von Ham» 
burg auf 1200 Mil. Marl Banlo gefiegen; vie Eprelulanten 
hatten gewaltige Vorräthe von Kolonialmaaren aufgeftapelt, bie 
fie zum Theil um 30 pEt. theurer gelauft, als früher. Der Rüd-- 
fhlag mar nicht zu vermeiden und wirkte beinahe vernichtend. 
Bon Ausland ber famen nur Berlufle, im Inland mar feine 
Nachfrage; bald mar die Menge der infolventen Firmen nicht mehr 
zu zählen. Jedermann ſchien «8 zu fein. Da kam Hilfe von 
einer Seite, da man es am wenigſten erwariete, von Oeſterreich; 
es konnte 10 Mill. Gulden baar entbehren, va «8 ja nicht ge 
zwungen war, feine Bapiere gegen baar einzuldfen. In Hamburg 
betrugen die Baifice 250 Mid. Gulden, bie, zur Ehre des deulſchen 
Handets fei es gelagt, nachher fait fämmılih bezahlt wurden. 
Sub folgt.) 


laſſen, eniftandene Schäden an ben Maſchinen auf ihre Stoflen aus» 
beſſern lafien follen sc. x. Als diefe Fabrikordnung, weiche in 14 
Tagen im Kraft treten fol, ausgehängt wurde, erhod ſich ſogleich 
unter den Mrbeitern eine große Erbitterung. Nur in zwei Fabriken, 
deren Befiger jene Ordnung nicht angenommen hatten, arbeitete 
man weiter. Die Unfregung gab fih alsbald in Drohungen 
gegen die Arbeitgeber, groben Iniulten, einzelnen, jeboh gering · 
fügigen Eigenthumebeihärigungen und Anheftung eines Pabquills 
lund; größere Exzeſſe kamen nit vor Dennod glaubte man 
ſolche befürchten zu müflen, und nad) einem Beſchluß ver Polizei- 
verwaltung in Gemeinſchaft mit dem Magiftrat und ver Staats- 
anmwaltihaft wurne auf telegrapbiihem Wege noch am Sonnabend 
die Bermittelung des Dberpräflventen der Provinz angerufen und 
die Zuſendung von Militär beantragt. Um Abend vedfelben 
Tages gegen 10 Uhr rüdten 2 Rompagnien des 26. Ymfanterie- 
Regimenis von Magdeburg ein, von einem Haufen müßiger Leute 
mit wühen Nufen begleitet, ohne jedoch Widerſtand zu erfahren, 
nur daß «3 Mühe foftete, ihnen Quartier zu verihaffen. Go viel 
bewirfte allerdings die Maßregel, daß am Sonntag feine größeren 
Unorbnungen vorgeflommen find. 


Stuttaart, 2. Mär. Sichtrin Bernehmen nad iſt vor 
Kurzem der Rechnunzbabſchluß für Das Etatsjahr 1863/64 er- 
folgt, und bar abermals einen Ueberſchuß von mehr als 4 Milio- 
nen Gulden ergeben. Dies macht zuſammen mıt ven 11 Millio— 
nen beiragenden Meberihüffen ber zwei vorangegangenen Jahre 
einen Ueberſchuß von mehr als 15 Millionen Gulden für bie 
ganze vreijährige Etalkperiode von 1861 bis 1864. Ueber einen 
Thell dieſer Ueberſchüſſe hat mun die Regierung durch Egigengen für 
befonbere Autgasden Diepoftionsanträge an die Kammern geftellt, 
und «8 find dabei ein neuer Bibliothef- und Arhivbau, die Er- 
richtung einer großen Itrenheilanſtalt in Zübingen u. ſ. w., Stra» 
Benbauten, Eifenbahnbauten u. dergl. vorgeſehen. 


Koburg, 28. Febr. Die Vorſtandsmitglieder des deulſchen 
Rativnalvereins (v. Bennigien, Web, Fties, v. Rochau und Streit) 
find vorgeftern zu einer Sigung bier angelommen. — Eine ziemliche 

Anzahl ehemaliger Jenenſer Burfhenihafter hat ſich vor einigen 
Tagen in Jena verfammelt und fi über mehrere Haupffragen 
bezüglich der bevorſtehenden 5Ojährigen Stiftungsfeier ver Burichen- 
ſchaften beralhen. Nach einem Beſchluß biefer Verſammlung wer 
den alle Burihenihafter an biefem Fer theilnehmen lünnen. 


Aus Rendsburg ſchrelbt das tortige „Wodhenblait® : 
„Der Schleier, ber über ver fogenannten „Dreißiger Berfammtung“ 
zubt, bie bier am 12. Febr. im Kotel Stadt Hamburg und Lübed 
ein engſtes Anſchluß ⸗Programm entworfen haben fol, wird wohl 
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laum mehr gelüftet werben, ba bie in Aubſicht gefeflte Veröffent« 
lichung vermuthlich dekhalb unterblieben if, weil viejenigen Männer, 
deren Namen im Lande noch etwas geltin, theils während ber 
Berhantiungen fortgingen, theil® dem Programme ihre Unterfchrift 
verfagten, die übrig gebliebenen Unterfchritten vefhalb wenig ver» 
lodend. geweien wären. Mindeſtens miffen wir, daß fämmtliche 
Mitgliever des engeren Ausſchuſſes, die in der Ichten Delegirten- 
Berfammlung anweſend waren, jenem Programme nicht beigetreten 
find, Es haben ſonach vie Herren Wiggers und Lehmann vom 
Rendebutg, Rave v. Ihchoe, bie beiden Wallichs (Flensburg und 
Neumünſter), Gerber aus Elmshorn, Fröhlich von Edenſund und 
—* von Zönning dem Rendaburger Programm nicht zuge 
immt, 


Paris, 1. Min. Im den letzten Tagen fand eine Wer 
fammlung von Oppofitions -Depulirten bei Marie Matt, worin 
Simon Pelletan, Picard und mehrere Anvere Amendemente vor 
bradien, die der Morefie beigefügt werben follten; dieſelben be» 
treffen eine Beſchränkung ber devorſtehenden Yushebung von 
190,000 Mann, 8:6 Berhältnig zu Mexilo und Nordamerila, die 
Befeitigung bed Sicherheilßgefeges und die freie Wahl der Stabt- 
vorficher von Paris und Lyon, Außerdem fol ver zuverläſſige 
Abzug der franzifliden Garniſon aus Rom betrieten werben, und 
in dieſer Beziehung wird Thiers ifolirt für Die Fortvauer ver 
Ollupation ſprechen. Bezüglih der Enchelica wurde ein Amenpe» 
ment nicht vorgelegt, weil man biesbezäglih den Mprefentmurf 
abwarten mil, Die Inflgnien des neuen megitanifhen Udler⸗ 
Ordens, beftimmt für bie Souveräne Deſterreichs, Frankreiche, Belgiens, 
Stalins und Schmenens, wahre Prachtwerle von Bold, find hier 
angelommen, Der Kaifer von Braftlien erhält gleihfallß dieſe 
Deforation; ſechs Städe vieles Orbens find noch am fürſtliche 
Oberhäupier au vergeben. 


Maris, 3. Mär. Der „Moniteur" verdffentlicht einen 
Brief des Kaiſers, worin verſchiedene gemeinnüßige Mafregeln für 
Lyon +mpfohlen werben. Sodann einen Rapport des Contte · 
Admirals Mazeres, aus melden hervorgeht, daß eine ſchwache 
Abtheilung Füflliere, Serfolvaten und algierifher Schüten von 
200 Mexitanern, ihren Gefährten, im Stich gelaffen und bri San 
Pedro gefangen genommen wurden. 
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Sranffurt, 3. Mär; 
jedoch im Laufe bes Belhäfts. 


Die Börfe war mwieberum fill und geihäftslos. 


Lneritanifie eröffneten etwas höher, verflanten 
(Synd.) 
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Reaktionäre Taktik. 


Es ift eime eigenthümliche Taltit, melde mande reaflionäre 
oder genauer feudale Blätter in ter Krrjogrhümerfrage verfolgen, 
Da veröffentlichen vie „Kifterifch-politiihen Biätter“ in Münden, 
welche im ihrer politifhen Denfmeife aufs befte mit ven feudalen 
Berliner Organen zu barmoniren pflegen, fo daß meift- nur ber 
fonfelfionelle Unterſchied befteht, einen Auffag, in welchem fie ſich 
für die Annezgion ausſprechen, meil dadurch das Schwergewicht 
Preußens nothwendig nah Außen falle, das dann fein Augen- 
mert vorzüglich auf die enrepälfche Politit richten würde, un 
andere Blätter ähnlichen Kaliberß beeilen fi, diefe Auslaffung zu 
aboptiren, Blätter, welche noch vor eiwa brei Wochen bie Unnerion 
nicht für opportun eradhtelen, und zwar aus benfelben Ghünven, 
welde das Mündener Blatt für nie Annegion anführt. 

Die in Stalien vor ſich gegangenen Unnegionen bezeichnen 
biefe Blätter alt eine Peraubung, aber fie finden es doch ganz 
natürlib, vak Preußen das Beifpiel Sartiniend nachahmt und 
auf Koften ver Rechte Dritter feinen [malen Leib ausfült, Es 
wirb dies einfach als eine „große politiſche Nethwendigleit“ bezeich- 
net, „Deutſchland fei von revolutionätem Geiſt erfüllt und in 
den mittelftaatlichen Refidenzen liege der Zünpfloff aufgchäuft”; 
fo Tautet eine jener nebulofen PBhrafen, mit denen die Artilel ſol— 
ber Blätter gefpidt zu fein pflegen. Diefe edlen Organe vergeffen 
aber, daß tretz der tiefen Inpignation, welche Die preußiſche Politil 
überall erregt, die Bendlferung ſich volllommen ruhig verhält, 
und baf der renolutienäre Geiſt, von dem jene Blätter ſprechen, 
nur in ihren eigenen Spalten fein Unweſen treibt. Laut profla» 
miren fie den Bruch des Bundestechtes, und tiefelben Organe, 
weiche, wo e& ihren Intereſſen entipricht, die Heiligkeit des Fürſten - 
morte® anrufen, treiben vie Ftechhelt fo weit, Drfterreihe Kaiſer 
aufzufordern, im Bunde mit Preußen die Bundetafte zu zerreißen 
und bie Rechte Dritter zu verlegen. Das beift man dann tie 


intime echt beutiche Allianz zwiſchen Deflerreih und Preufen. Man 


Feuilleton. 


Die Sandeld: und Geldfrifen. 
(Stluß.) 

Dim Bisherigen läßt fih wohl nit allzuſchwer entnehmen, 
melde Bedingungen zuſammenwirlen müſſen, um eine Hanvels- 
frifi8 zu Stande zu bringen; meit ſchwieriger, vielleicht unldsbar 
mödhte die Frage nach dem Heilmittel dieſer geſährlichſten aller 
Krankheiten jein. Ein Bid auf Die Fänter ergibt den füheren 
Sag: In dem Maß ein Staat an tem Welthandel Theil nimmt, 
in dem wird er aud von dieſen Krifen betroffen. England, Amerila 
find die großen Kauf- und Handlungsbäufer ber Welt, ihre Hand - 
lungebüdher find für die zanze Welt offen; nah ihnen fommt 
Deutſchland und Franfreidh; die jünlichen Kinder, die im Verhältniß 
wenig auswärtigen Handel haben, wurden auch von biefen Kriſen 
nur unbedeutend berührt. Aller Handel beruht urſprünglich uuf 
Tauſch; das einzige, allgemein anerfannte Tauſchmittel, ver einzige 
privilegirte Schulvenzabler, iR Bold, und der Satz Zurgols: Gold 
if eine Waare, fo gut wie jede andere, ift nicht vollſtändig richtig; 
eine Natfon kann eine Zeitlang vielleicht Kohle und Eifen ent- 
beren, nit aber des Golted; er gleicht nicht nur dem Proteus 
der griechiſchen Mythe und lann fi in alles verwanteln, es ift 
in Wahrheit pas Blut des Handele, von deſſen richtiger Zirku - 
lation alle Sicherheit, alles Leben deßfelben abhängt, uno mie bie 
Mofifhe Welt von auri sacra fames zu reden weiß, fo findet 
aud bie moderne das Wort Sreichen® wahr: „Um Golde hängt, 
nah ®olve drängt tod Alıs.* Alle Kandelsfrifen, das darf nicht 
überfehen werden, find daher auch Beltttifen. Da aber das Me- 
tall ſeibſt wegen feiner Sqhwere beim Transport, d. h. dem Ueber 








fünnte über die Hankwurſtiaden folcher Blätter laden, wenn 
vie Sade nicht au ihre ernfte Seite Hätte, Hat man «8 nie- 
mals ermogen, melden Einprud c8 machen mut, wenn berartige 
Organe mit fo großartiger Unverfhämtbeit revolutionäre Politik 
treiben, allen Gruncfägen des Rechtes Hohn ſprechen und in wahr- 
haft coniidher Weile ven Sa proflamiren: „Mat geht vor Recht! 





(Amtliche RNadrichten. München, 3. Mirz. Sr. Majeflät ber 
König hat die kath. Pfarrei Hoffirgen, Bezirfdamte Bilätofen, dem Priefler 
Fr. &. Bietl, Piarter in Aufircpen, dedielben Brzirfdamts, und bie lathol. 
Barrei Winzer, Bezieldamts Deggendorf, dem Priefter M. Steindl, Yorrer 
in Vaing Sezirlsemtẽ Griesbach, Übertragen; dem Geſuche ber Offizier 
len J. B. Bauer in Hof und 9. Bachl in Baınberg um Vertaufchung ihrer 
Dienftesfiellen vie Benehmiqumg ertbeilt und demnach den Dffiginlen 3. ®. 
Boner vom Pofl- und Bahnamte Hof zum Dberpob und Babnamte Bam 
beig und ben Oflizielen A. Bachl vom Oberpoft: und Bahnamte Bamberg 
zum Lot: und Bahnamte Hof in gleicher Dienite nihaft verſetzt. 

Die Fathol. Viarrei Temfling. f. Bezirfeamts Tham, iſt mit einem 
faffienämäßi;en Meimertrage von 908 fl. 46 fr. in Erledigumg gefomment. 

München, 3. Mär. Im ver gefrigen Sitzung des Ge- 
feßgebungsausichuffe® wurden bie Art, 171 bis 182 einſcließlich 
der Birathung und Beſchlußfaſſung unterflellt. Für die Beflim- 
mungen in den Art. 171—173 des Entwurfes, melde ſchon ber 
Miferent in eine ſeht einfache Faſſung gebradt hatte, legte Herr 
Minifterial - Kommiffär Dr. Weiß einen neuen Urtifel vor, mor 
nad diefelben zu Tanten hätten: „Im Berfabren vor ven Hanbeld« 
und Einzefmgeriiten haben Zuſtellungen, foweit das Gejeh micht 
anders beſtimmt, an tie Bartei ſelbſt over an einen won ihr auf« 
gefclten, am Sige des Gerichte®, bei dem bie Sache anhängig 
if, mwohnhaften Zuftelungsbevolmädtigten zu geſchehen.“ „Im 
Verfahren bei ven übrigen Gerichten finden dagegen alle während 
des Laufe eines Rechteſtreites im betreffenden Rechtezuge nölhigen 
Zuftellungen mit Ausnahme jener des Enburtheil®, welche an bie 
Vartei ſelbſt zu geihehen hat, an ven Anwalt flatt, wenn ein 
folder aufgeſtellt iſt.“ Diele Faſſung fane auch nad furzer Die» 
gehen eined Werthes von einer Hand in bie andere bedeutende 
Säiierigleiten in ben Weg legt, jo bat ver erfinpungsreiche Geiſt 
des Menihen einen Erjatz dafür in dem leichrflatternden Papiere 
unter ben verſchiedenen Formen von Bantkbilleten, Wechſeln, 
Chea8 1. zu ſchaffen gemußt, es bat fih baraus jenes Kreditweſen 
entwiclelt, das im unſerer Zeit eine ſolch bebeutungevolle Mole 
ſpielt. Auch dieſes dient zur fchmelleren Birlulation, erleichtert 
weſentlich ven Umfag, befdrbert Hendel und Gewerbe, und fo if 
«8 nicht allluwunderbat, wenn die Behauptung aufgeftelt wurke, 
die Freiheit ver Banken und damit zufammenbängenn ver Noten- 
außgabe jei ein ſicheres Mittel gegen die Handelsfriien, indem das 
erfparte But durch Die Vermittlung der Banken leicht in andere 
Hände übergehe und vort Gewinn bringe. Aber das Land, wo 
Banffreiheit ift, Amerifa, ift von ben Krifen ſchwer heimgeſucht 
worden, mährend Frankteich mit feinem Bankmonopol wenig zu 
leiden hatte. Ja gerade dadurch, daß bie Bank von England im 
Jahre 1825 in böfer Zeit, um dem flodenden Berfehr aufzjubelfen, 
ihre Notenausgabe vermehrte, hat fie die Keifis zwar nicht ber» 
beigeführt, aber fehr verfhlimmert, Mobert Peel ſah daher vie 
Urſache ver Handelöfrifen in ver Übertricbenen Ausgabe von Banl« 
noten, und fo lem daß Gefeh von 1844 zu Stande, nah welchem 
bie Banl für 168 Millionen fl. Banknoten immer in Zirkulation 
erhielt, für jebe weitere Notenausgabe aber ein Wequivalent von 
baarem Metall in ihren Kelleın bewahren muß. Kreili die Krifen 
von 1847 und 1857 find aud dadurch nicht verhindert worden. 
Unbeſtreitbat jedoch IR, daß alle diefe Krebitinfitute fo zu fagen 
einen goldenen Boben haben müflen; ein Schak von baarem 
Mitol muß die Grundlage, der Ausgangepunft und der Rüdhalt 


des Krediſweſens fein vermöge des oben beſchtiebenen Gharalters 


des Goldes. 


— 


fuifion, an welcher ſich abwechſelnd ber Hr. Minifterial-Kommilfär, 
fowie die 6. Husihußmitgkiener Referent von Neumapr, 
Dr. Barth und Umbſcheiden insbeſondere beiheiligten, vie 
Annahme Met. 174 veranlaßte keinerlei längere Berathung. 
Bu ben Art. 175 und 176 halte jorann ber Herr Minifterial» 
Kommiffär für den Fall, ala die Vorſchläge des Hrn. Neferenten, 
weldher die in dieſen Arlikeln enthaltenen Be mmungen - einer 
durdgreifenden Umgeftaltung unterflellte, nicht angenommen werden 
ſollten verſchiedene Rebenvorſchläge eingebracht, und erhielten Die 
hierin getroffenen Anordnungen theil® nad den Vorſchägen des Be- 
richterftatters, theils nad denen bes Hm. Dr, Weis die Yuflim- 
mung bed Ausſchuſſes. Inebefondere wurde nach Antrag des Lehleren 
bie Zufahbefimmung in Art. 175 in folgende Faſſung gebracht: „Zu- 
ſtellungen, welhe an Handelsgefellfhaften oder an Kaufleute 
im Handels ſachen zumachen find, fönnen auch anderen Broluriften, 
oder inloferne die Zuftelung eine mit einer Zweigniederlaſſung im Zu- 
fammenhang ſtehende Angelegenheit betrifft, an ven zum Betriebe ver 
Zweignitderlaſſung beſtellten Hanplungsbevolmädligten gemacht wer- 
den.” Die Art. 177 u. 178 „Buftändigleit ber Gerichtevollzieher“ fo» 
wie die zwei erfien der drei „Ueber Vollzug der Zuſtellung“ ban- 
deinten Art, 179 bis 181 fanden leine Beanſtandung. Zu Ar- 
titel 151 Abfag 1 Dagegen beantragte Herr Minifteriallommiffär 
Dr. Weiß dieſe Faſſung: „Die von ven Gerichtsvollziehern in 
geichlicher Form vorllegende Zuſtellungsurlunde beweiſt die darin 
brftätigte Zuſtellung vollſtändig; doch iſt Gegenbeweis juläſſig.“ 
Nach dieſem Vorſchlage fand dieſer Abſatz auch Zuſtimmung, wäh · 
rend Abſatz 2 veffelben Arlikels nad dem Entwurfe angenommen 
wurde. Die Urt, 182 und 183 behandeln „Beſchränkungen und 
Berbote.” In dem erfleren wurde indbeionzere fehgeicht, daß ohne 
ſpezielle richterliche Erlaubniß, welche aber nur in Ausnabmsfällen 
zu ertheilen fei, eine Zuftelung nicht vor Morgens 6 Uhr und 
nicht nach Abends 3 Uhr geſchehen dürfe. Ebenſo wurde bie Rer 
daltion dahin fengefellt, daß man flatt „an kirchlichen Felertagen“ 
zu fegen babe: „an Sonntagen oder firhlich gebotenen Feiertagen.“ 
— Raͤchſte Sitzung morgen. 

Die „Neue Freie Preſſe“ fhreibt aus Wien vom 2. Mär; 
über Defterreihs Antwort an Preußen: „Dim Benehmen nad 
iſt der Entwurf der Öflerreichifchen Rädäußerung auf die preußilche 


Bedingungsdepeſche fertig and fo dürfte nad erfolgter Shlußrevaf« 


tion Graf Karolyi binnes wenigen Zagen in ber Rage jein, tem 
preußifchen Minifterpräfiventen eine kutze Öfterreihifche Depeſche 
zu überreihen. Dieſelbe ſoll fi, wie verſichert wird, barauf be« 
ihrönfin, die auß pringipieller Unvereinbarkeit mit den Grundge⸗ 
fegen des deulſchen Bunves fi ergebende Unmdglichkeit eines Ein- 
gehens Deflerreihs auf die preußilhen Propofitionen ausjufprechen. 
Bon einer Annahme der preußiſchen Bedingungen, welche pie Kreuj · 
zeitung” im Ausfiht ſtellt, kann daher laum die Rede fein. Gleich— 
wohl haben Sie fehr recht, daran feſtzuhalien, daß aus dem 





Die Hunf des Handels beſteht in der Schnelligleit des Um 


fageß, im der Geſchicklichkeit, mit möglichſt wenig Kapital möglichſt 
große Belchäfte zu machen. So lange nun die Handelswelt im 
Stande ift, auf ihre baaren Reſtrven zurüdjugreifen, geht all«s 
gut; treten aber foldhe Seiten ein, daß ver Import den Export 
überfteigt, vaß die Konſumtion größer if, als die Produllion, daß 
Naturereignifje, Schlechte Ernten, Kriege nöthigen, viel baares Me 
tal herzugehen, anſtalt Waaren und Manufalturn, jo ſchwindet 
naturgemäß vieler "goldene Boren unter den Füßen, ein Gefühl 
bes Mißbehagens macht ſich geltend; der Banlier, ver Kaufmann, 
ber zu beflimmter Zeit feine Wechfel und Moten einldjen muß, 
ficht ſich genbthigt, um jenen Preis Geld zu befommen, vie Waa- 
en verlieren an Werth, die Papiere nit minder, und die Krifig 
if fertig; erſcheint dann, wie in Hamburg, zm rechter Zeit eine 
Geldladung, fo Fann der Berlehr wieder feine alten Bahnen ziehen, 
Somit wäre Dad einzige Präfervalin, um Srifen vorzubeugen, wenn 
die Banken flets flaıfen Metallvorratö haben, wenn ferner bie 
Krebitinftitute ihre Spekulationen nicht auf die Höhe treiben, daß 
die Grundlage das Gebäude nicht mehr trägt, und menn ber 
Wechfellurs nicht alyulange Verfallsseit hat. Da aber die Sudt, 
zu gewinnen, gu immer weitergehenden Spelulationen treibt, und 
da auch für die Hanbelöwelt der Schleier nicht gehoben if, welcher 
bie Grenge det Möglichen und Unmöglichen zudedt, fo hat Siuart 
Mil wohl nicht Unrecht, wenn er die Handeläfrifen die nothwen - 
digen Begliiter des Welthandels umd des Reichthums einer Nation 
nennt; auf bie Periode der Auspchnung folgt bie Der Abipannung, 
auf bie Zeit des Gemwinnens das Berlieren in emwigem Kreislauf. 
Die Hanpelähifen waren im Jahr 1837, 47, 57. Was wird 
uns das Jahr 1867 bringen? 





Gegenfage Deſterreichz und Preußens in ver Herjogthümerftage, 
ſo [arf er fih auch momentan diplomaliſch augprägt, no lange 
nicht auf einen Bruch zwiſchen den zwei befreundeten Höfen ge+ 
ſchloſſen werben darf," *24 

Der „Köln. Zig.“ wird aus Wien, 2. Mär, geſchrieben: 
„Bayern une Sadlen follen nunmehr den Zeitpunft für vie Wie» 
deraufnahme der Bundesallion in der ſchleswig · holſteiniſchen Sache 
für gelommen erachten. Sie wollen, hört man, damit beginnen, 
in Franlfurt zu beantragen, daß von Bundeswegen bie Beiden 


deutſchen Mächte aufjufordern feien, auf Grund ihrer früheren: Er · 
Märungen, namentlich ver iventifhen Note vom 4. Dezember 1863 


und der am Bunde abgegebenen Erflärung vom 19. Januar 1864, 
dem Bunde über den biäherigen Verlauf und ben gegenwärtigen 
Stand der Angelegenheit Auskunft zu geben. Diefe Interpellation 
wäre natürlih nur ein einleitender Schritt.“ 

Aus Berlin, 4. Mir, wird vem „Schw. M.“ telegraphifch 
gemeldet: „Offizielle Mittheilungen beftätigen, daß Defterreih die 


preußiſchen Forderungen für unannehmbar halte und beionen ju · 


gleih, vaß eine Müdgabe Nordſchlegwigg an Dänemark niemals 
Nattfinden fönne, Deflerreih bereite Mafregeln vor zur Wahrung 
feines Mitbefigrechtes.* 

In Leipzig fand am 2. März ergangener Einladung ju- 
folge eine „allgemeine Vollsverfammlung zur Beiprehung vater 
laͤndiſchet Angelegenheiten” fatt, in welcher Hr. Me aus Darm- 
Radt auftrat und unter Darlegung ber Ziele des Nationalversins 
zum Beitritt in benfelben aufforverte. Die „Leipz. Adppof.” fchreibt 
über dieſes Auftreten und über den Verlauf der Berfammlung : 
Des Pudels Kern in der ganzen Rede war die — Anwerbung 
neuer Milgliever für den Nationalverein! Keine Tonfrete Frage 
griff Mech heraus, ſelbſt über die ſchleswig · holſtelniſche Ungelegen- 
beit, und mie ſich ver Rationalverein zu ihr und zu ven preußifchen 
Abfihten ſtellt, glitt er wie ein Aal hinweg. Das einige Geeif ⸗ 
bare war, daß man den Morben und Süden nicht fpalten folle 
tur Fragen, bie jegt doch nicht gelöft werben föünnten und eine 
Nebenfahe (die „Spige”) fein. Sonft ſprach er nur ale „Send⸗ 
bote und Merber des Nationalvereins*. Die Lärmtrommel ver 
„vaterländifchen Angelegenheiten“ rühren, nur um neue Mitglie 
der für den National + Berein einiufangen, beißt Mißbrauch treis 
ben mit dem Recht der Boll Berfammlung., Der weitere 
Berlauf der Berfammiung mwurbe fehr ſtürmiſch. Da Fılgfche, 
ber Rafallianer, gegen die Anmwerbung ver Wrbeiter einwarf, die 
Arbeiter jeien früher vom Natienalverein zurüdigemwiefen worben; durch 
Bermerfung ihres Geſuchs um Herabſetzung oder monatlicher Zah · 
fung der Beiträge ſei ihnen der Beitritt unmdglih gemacht, „geil 
ige Eprenmitgliever” nah dem Rath von Schulje-Deligih woll⸗ 
ten fie nicht fein, für Undere vie Kaſtanien niht aus dem Feuer 
holen, brach ver erſte Lärm los; es folgte dann Rede und Gegen. 
rede zwilhen Mep un Frihſche, und ſchließlich ward auf bie Re— 


Bekannte GeRaiten in neuem Licht. 


Das unermehliche Feld ver Geſchichte laͤßt ih auf die ver 
ſchiedenſte Weife bearbeiten. Man fann es, um von ber Land 
mwirtbichaft einen Ausdruck am brauchen, regelmäßig beflellen, und 
man fann auch nah Meıfmwürvigfeiten und Raritätın auf ihm 
graben. Das Ichte gefchicht oft durch Untiquare, gelegentlich auch 
durch Kulturbiforifer. Bu den letern fcheint ein bevorzugter 
Schriftſteller übergehen zu wollen. Joh, Scherr hat in mehr 
reren feiner letzten Werke einen Hang gegeigt, bem edlen Metall 
feiner Selbfiflänpigfeit und Driginalität eine Lrgirung von Bi- 
jarrem und Barodem geben zu wollen. Er gebt in feinen Urs 
theilen immer mehr „gegen ben Strich“ und ſucht eimaß darin, 
die Dinge anders zu Sehen als alle übrigen Menſchen. Daß er 
dabei nicht felten ven Nagel auf ven Kopf trifft und überraſchende 
Beripeltiven eröffnet, fehen wir aud an feinem neuen Meile: 
„Studien“ (mei Boe, Reipiig, D. Wigand.) Manches Urtheil 
trifft freilich Hit verbopener Spige daneben. 

Das Bild des Sokrates, das mir burd Johannes Schert 
erhalten, if allerdings neu, aber falſch. Wenn irgendwo, fo bat 
bier die Luſt, wider den Strich zu gehen, die Beurtbeilung hervor 
gerufen. Der große griechiſche Weile wird von Scheir ber Erz⸗ 
fhulmeifter des Alıerthums genannt. „Er witterte fort 
während neuen pädagogiſchen Stoff, an dem er jene rebfchige 
Bemutterung üben Könnte, melde, fagt man, bie arme Zantippe [o 
sur Verzweiflung brachte, daß ſie den Inhalt einer mikpuftenden 


Vaſe dem ewigen Schulmeiſter auf bie Blape goß. Die Frau. if 


ohne Zweifel beffer geweſen, als ihr von Schulmeiftern zurecht 
gemadier Ruf, und wein fie einen Zenophon gelunyen, ber ihre, 
„Memorabilien” aufgejeichnet hälte, würden wir es begreiflicher 


den des Edhulgtaner Bebel gegen den Laſſalllaner Fritzſche das 
Wieberverpeltungsrecht durch einen ſolchen heftigen und andauern · 
den Lärm ausgibt, daß nicht einmal dem Dr. Heyner mit 
feiner Löwenſtimme, fondern erft ber „Beihmdrung* des Herm 
Metz an Freund und Feind bie Kerfiellung der Ruhe grlang. 
Beim Shluf der Berfammiung ſchwang fih ein Arbeiter auf bir 
Repnersühne, welcher bie ganze Berfammlung „für ungiltig erflärte”, 
und troß nochmaliger Aufforderung durch Metz und Heyner „zum 
Beitritt in den Nallonalverein“ liehen ſich doch nut eima 30 junge 
Leute einihreiden. In Glauchau, mo Zags vorher Meb unter 
Aſſiſtenz ven Dr. Joſeph und Lorenz aufgetreten war, iſt man 
glüclicher gewelen: dort wurden alabald 128 neue Mitglieder ger 
wonnen. 


Aus Frankfurt, 28. Februar, wir dem Reuter'ſchen 
Bureau gemeldet: „Bayern und Sachſen, haben ihre Abſicht auf- 
gegeben, beim Bunvebtage die Üinerlennung des Hetzogs von 
Auguftendurg zu beantragen, weil Preußen beflimmt erflärt bat, 
es erlenne Die Kompetenz bed Bundedtages zu einem folden Be- 
ſchluſſe nicht an und würde ſich durch venfelben nicht für gebunden 
erachten. Deflerreih hat den Kabinetten von Münden und Dreb« 
ben bringend geralhen, einen ſolchen Antrag nicht zu flellen. Der 
bayer. Minifter des Auswärtigen bat ſich jetzt mit Sachſen über 
folgenden Antrag geeinigt und in Wien angefragt, ob er auf bie 
Zufimmung Defterreichs rechnen dürfe: „„Der Bundestag 1) drüdı 
bie zuperfihtliche Erwartung aus, daß es den Regierungen Difler- 
reichs und Breußens gefallen möge, vie Bermaltung ver Kerjog- 
thümer Schleswig und Holflin fo bald mie thunlih dem Erb» 
prinzen von Wuguflenburg zu übertragen. 2) Der ODundestag er 
ſucht die Regierungen Defterreihs und Preußens, die von ihnen 
in Beyug auf das Herzjogſhum Lauenburg gethanen Schritte jo 
bald mie möglid mitzutheilen,““ D:fterreih hat auf bie Anfrage 
Bayerns granimortet, es müfle fürs Erſte paſſiv bleiben, Preußen 
it noch nit im Stande geweſen, frine Meinung abzugeten, ba 


die Unterbandlungen bloß zwiſchen Defterreih, Bayırn und Sachſen 


Ratigefunden haben,“ 


Vom Mbein, 1. Mär, miıd ber „it. Pofitg." ge 
ſchrieben: 


Staatégewall. 
Flensburg, 4. Män. 


und mit 4209 Stimmen für Nordſchleswig beſchloſſen. 


Die „Bovenfer- Zätung" fcdreibt von Momansborn: 
Die traurige Weihichte mit den polnischen Flüchtlingen wad nun 
und vieleicht ſogat verzeihlicher finden, daß die gelangmweilten 
Aıhener tem „Sohne der Hebamme“ zum Dank für feine redfeli- 
gen Bemühungen, fie mittelft feiner Gebanfengeburiheiferei zu 
Bildungepbiliftern zu machen, zulegt ven Schierlingsbechet ſtedenzen 
lichen. Denn wenigſtens In ben Denfwürbigfeiten Z.nopbon’s er- 
ſcheint Eolrates alß ver Nilolai der griechiſchen Welt, ja geradegu ale 
das Urbild ver Eildungephiliſterei, währen ibm Plato im feinen 
Dialogen die Phantaficfüle, Grvantentife und ven Mplerfittig- 
ſchwung ver eigenen Seele gelichen bat.“ 

Bölig zutreffend if, was ber Autor über Aapafia fagt. 
Denn von When, der jhönm „Stant der Bellen,“ überhaupt 
ber höchſte Glanz und feinfe Duft des Helleniſmes ausgegangen 
it, fo waren binwieber im ber glängen. rn Kultutepiſode bed 
Briedyenihums die berühmten Sympoſten im Haufe vieler Frau 
bie ſchönſte Geſelligkeiradlüthe jenes SH Deniamus, während zual:ich 
ihre Berbinpung mit Peritles ven höchſten Höhepunft des Berhält- 
nifes von Mann und Weib darſtellt, zu welchem das Griechen ⸗ 
tbum überhaupt ed gebracht hat. Emes ſolchen Mannes, mie 
Beritiee, des Schöpferd von Achens Größe, Dlan; und Madı, 
eines im ‚feiner Art geredezu einzigen Mannes Winwe — denn 
das war Aspaſta im Sinne des Singegangenen — hätte «8 wohl 
gezlemt, pur Treue Das Unpenten des großen Todten zu ehren, 
und «8 if nach unferem Gefühle ver hählichſte Makel an der Ge 
Nalt ber Mileferin, dah fie nah dem Zude des größten Wihenere 
mit dem Schefhaändlet Lyülles ſich verbundın hat, Zwar wird 
gelagt, fie ‚habe, diefen Mann zu einer bedeutenden Perſon heran- 
gebildet; aber ein Verilles und ein Schfhändier — welchet Kon- 
traf! Möglich freilich, vap Aepaſta arm war, und gem.ß. taf 
nad griechiſcher Unfhauung die Lebenden nicht dem Zope, fondern 
dem Leben angehörten. 


iR auf 3 und 3%/, Gt. berabgefrgt, 


Dem VBeraehmen nad find von den meiften deulſchen 
Biſchbfen ehrerbietige Schreiben nah Rom abgegangen, in welchen 
der Papſt gebeten wird, das Wahlrecht des Kölniſchen Domlapi- 
tels aufrecht zu halten gegen willlürliche Eingüffe feitens der 


Sn den heutigen Gen—⸗rtal · Ver⸗ 
fan.mlungen wurde tie Auflöfung und der Verlauf ber Eifenbah- 
nen an des Haus v. Glanger mit 4540 Stimmen für Süt- 





geradezu herzbrechend. Alle Tage langen kleinere Truppe folder 
Unglüdliben an, die von Lindau uns zugeihidt werben, obgleich 
fie Das vorfäriftsmäßtge Viſum des ſchweiſeriſchen Geihäftsträgers 
in Wien nicht beſthen, und bie Flüchtlinge felbft von den Kapitän 
ſchwelzeriſchet Shiffe darauf aufmerlſam gemadt werden. Die 
Polen aber verlangen dennoch, daß vie Sctiffe fie mitnehmen, 
wahrſcheinlich hoffend: daß Niemand fo unbarmherjig fein merbe, 
fie vom Schweiger: Boden zu verbrängen, wenn fie einmal ihren 
Fuß darauf gefegt. Uber — die Volizei muß gehorchen, und. mit 
jedem Schiff, das Abends von bier nach Lindau abgeht, werben 
bie Unglüdiichen wieder nah Lindau geſchafft. So werben fie 
bin und ber geworfen, und mit hellen Thränen in ven Mugen : 
und der Aummen Berzweiflung im Herzen fehen fi bie Armen 
überall verfloßen. 


Paris, 6. Mär. Der „Moniteur” zeigt den Abſchluß 
eine® Kandelevrrtrags pwiſchen Franlteich einerfeits und Hamburg, 
Lübeck und Bremen andererfiits an. Der Zinsfuß ter Schapbons _ 


Turin, 27. Febr. In welder Stimmung Garibaldi ber 
Negierung gegenüber ſich befindet, zeigt ein von demſelben an bie 
temokratifche Affoziation zu Bologna gerichteter Brief, in welchem 
er die am ihn gerichtete Einlavung, nach dem Fefllande zu fommen, 
ablehnt. Es heift darin: „Ahr wollt mid auf dem Feſtlande 
baben und rathetmir, ringe fogar tn mich, diefen "mir vurch 
Liebe und Zröfungen jeder Art fa werben Boden zu verlaflen. 
Ih faun es nicht. Nachtem fie mein Geburtsland verkauften, 
mo bie Meinigen geboren wurden umd ihre Gräder haben, liebe id 
Gaprera, wie der Beduine fein Belt liebt. Ich mürbe «8 nur 
tann verlaffen, wenn ich, wie einfl, vem großen Baterlande nicht eine 
Stimme, fondern einen Degen und eine Fahne zuführen Fünnte, 
Jemen, Augenblid erwarte ich, und ich hoffe, daß er fommen werde. 
Dann werde ich perfönlich bei euch fein, jetzt bin ich es blos mit 
bem Serjen und dem Sinne Licbet mid und glaubt, daß ich 
ftets bin euer ©. Garibaloi.' 


Turiu, 28. Febr. Die heutigen Plätter bringen den Wort 
laut des Amneflievefrete, welchem zufolge auch bie Garabinieris 
GEleven, die wegen untommanvirten Feuerns an dem Abenden be 
21, und 22, Sept. in Unterſuchung warm, in dakſelbe einge 
fhlofien find. Ditſer unbeichränfte Generalparbon brachte eine 
gute Wirlung unter. ber Bevöllerung bevor, unb bie „Brife* 
Ipricht nur einen Wunſch aus, ven: benjelben auch auf die ver⸗ 
uriheilten Solvaten von Wipromonte außgebehnt zu ſchen. — 
Der Krieg unter den Blättern, ob" Zurin zu befefigen fel, ob. 
nicht, dauert fort; doch find die Gegner einer Belehigung im 
ber Mehrzahl, die täglich durch die finanziellen Bedenken noch junimmt, 
Dennoch geben ſich vie Fortififationsmänner nicht für befiegt und 
freien ärger als zuvor, um fo mehr, ala fie vorgeben, ven Mi- 








Vielleicht Mingt «8 anfangs abfurd, wenn Ridhelieu von 
Schert als „einer der gıdkten Revolutionäre, bie jemals aufge 
Nanven,* bezeichnet wird. Aber in der That, „die rethe Emir 
nenz" unternahm genialiid ein revolutionäre Ricſeuwerl und 
führte c8 tapfer durch: bie Umformung des mittelalterlihen Staates 
in ben morernen, Db zwar felber von Geburt ein Baron, zerbrach 
er lũhn mit feiner unerbittlichen Eiſenhand die Feſſeln, womit Feupali« 
tät die Menihen gebunden hielt, und bie von ihm vollbrachte 
Gründung ber modernen Monardie, der abjoluten Kenigthums, 
fie fonnte, ſo fellfam das heute Hingen mag, fie mußle bei 
ver damaligen Zeitlage als ein entſchiedener Heraußidriit aus 
der Finſterniß in's Licht, aus der Kuechtſchaft im vie Freiheit 
gelten und zwar deßhalb, weil ver Königliche Abſo!ufismus zu feinm 
Beftchen zunädft eines neuauffonımenven fozlalen Elements, des 
britien Standes, ver Bourgioıfie fhlehlerbinge bedurfte, Mit dem 
Erntritt des dritten Standes in bie weltgefhichtlihe Bewegung 
that ſich aber, wie befannt, für viefe daB Thor einer neuen Ent- 
widlungsbahn auf, 

Ein Kınd der Richelicu'ſchen Zeit war vie „moberne AB, 
valia,* Unna de Lenclos, in der Blüthezein ihrer Rehje 
und ihres Rufe kurzweg Ninon, in ihren altın Zagen Mate» 
moiſelle de Lenelos genannt. Das Goerthe'ſche Wort von ber tief ein« 
ſchneidenden und lange nachwirlenden Macht ver in frühefer Jugend 
empfangenen Eintrüde findet auh auf fie Anwendung. Ihr aus 
ver Zonraine fammender Bater, ein Edelmann im Dienfe des 
Duc v’Elbiuf, war ein fo leichtſerliger Menih als nur irgenb 
ein feanzöfliher Gentiihomme von damals, Den einzigen Borzug, 
welchen ‚er befaß, eine ungemeine Fertigkeit im Laulenſpiel, über 
trug er frühzeitig auf fein einziges Rind. ‚Über er übertrug auf 
Aeunchen auch die eigenen frivolen Anfhaunngen und lagın Grund- 


niflerpräfidenien, ben Kriegsminiſſer und den König auf ihrer Seite 
zu haben, was aber von vielen Sciten flaıf bejmweifelt wid, Sr. 
Duintinus Sella wird jedenfalls ein ernſtes Wort gegen ein 
ſolches Beginnen einlegen; genügt es doch, das große Schuldbuch 
des neugebormen Königreichs Italien auftuſchlagen, worin dieſe 
Schuld mit vier Milllarden einhunvertfünfunpdiezig Millionen, 
ſechshuudertdreißiglauſend und einhundertſechzig Ftanlen verzjeid- 
net ſtehl. 


Aus Neapel wird geſchrieben, daß tom am giovedi 
grasso bie Toledoſtratze ber Scheuplatz einer erbitterten Gorians 
toll-Schlaht unter dem Wroletariat ver verſchiedenſten Rangſtuſen 
und ber ‚niedern Arbelterllaſſen war. Bun ſchleuderte ſich aegen- 
feitig @ppBlugeln von der Bröße einer Nuß an bie Köpfe; es 
gab viele Verwundete. Gegen 200 der rofentfien Gpps- und 
ſchließlich Kieſelſchleuderer mußten verhaftet werden. Das gefiktetere 
Element hatte allgemein bie Flucht ergriffen und ven Platz dem 
Pobel überlaſſen. — Während die Nachrichten aus Catania über 
den Ausbruch des Uetna berubigend lauten, berichtet der in Mei« 
fina ericheinende „Gorriere Siciliano,* daß das Dorf Caſtanta bi 
Naſo, welches nad fatiflifhen Quellin 2700 Einwöhner zählt, 
verfunten fe. Alle näheren Angaben fehlen. 


Ueber ven Fall Eharleftons vernimmt man: Die Kon- 
föperirten ränmten die Stadt im ver Naht vom 17., nachdem fie 


zwei Panzerſchiffe zerflört und die Kanonen in ben Fortififationen 
vernagelt hatten. In der obern Stadt follten 6000 Ballen Baum- 
wolle verbrannt werden. Die Flammen ergr'ffen einen Bulver». 
vorratd. Die Erplofion verbreitete den Brand nad allen Richt» 
ungen, Mebsere hundert Menſchen fomen um; zwei Drütel ber 
Stapt follen zerflört fein. — Die Unioniften, welche erſt am 18., 
einzogen, fanden 200 Kanonen und Heine Munitionsporräihe. 

exiko. In einem Warifer Artikel der „Köln. Big.” 
heißt 8: „Die Unrube, vie in ven ofligiellen Streifen wegen 
Mixilo's heriſcht, if Übrigens fehr groß, und fo groß, daß indem 
Miniferraibe, ver morgen um 9 Uhr in ben,.Zuilerien fatlfinbet, 
darüber berathen werden fol, ob nicht fofort neue Zıuppen nad 
Mixilo abzefandt werden follen. Was bier noch befender® aufjällt, 
if der Umfland, daß wegen der Auslitferung der franzöſiſchen Be- 
fangenen mit ber Megierung Juarej unterhantell erben foll, 
während ſchon vor einigen Monaten vote kalſtrliche Regierung im 
Megilo erflärte, daß in Aulunft die antifaiferfih gefinnten Meri- 
laner als Mebellen behandelt werben follen. Seht find fie wieder 
Kriegführende und man unterbanvelt mit ihnen. Dies Tommt 
bauptjählih daher, daß die Juariften nach ber betteffenden failer« 
tihen Broflamation jeden eriäoflen, ver ihmen im bie Hände fiel. 
Mie ih Ihnen ſchon früher ſchrieb, Hat die Wendung, melde die 
Dinge in Norbamerila genommen‘, ten Quarifien neuen Muth 
gegeben. 





Schuldverschreibungen von Standesherren und Privaten. 
Frankfurter Börse, 
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fähe; er gewöhnte das früh reifende Mädchen an ein abenteuerliched 
Faſſen und Führen des Dafeins. Als er eines nicht fehr ehren. 
haft ausgefochtenen Duells halber, in welchem er feinen Gegner 
getödtet, aus Frankreich fliehen mußte, Frau und Tochter in ber 
fHhderen, aber anſtändigen Bermögensverhältmiffen zurüdlafenn, 
hatte feine Erziehungsmethobe ſchon fo gewirkt, vaß die Bemühe 
ungen von Ninonse Mutter Adra, einer tugendhaften und fremmen 
Frau, bie Meine auf deffere Wege zu bringen, fehifhlugen. Ninons 
leibliche und geiftige Entwidelung war eine frühzeitige, Wie fie, 
mit ihrem Zeitgenoſſen Tallemant des Neaug zu ſprechen, „une 
fille grandette* geworben, hatte fle das weitlich-ſtepfifche Evan- 
geltum, tie es in ben Schriften von Montaigne und Gharron 
zu finden, fon vollftändig inne. Sie beſaß überhaupt eine nicht 
gemeine Titerarifche Bildung, oder hatte, mie man das im bama- 
ligen Paris ausdrüdte, „beaucoup de lecture, * 

Eon war ber Bewegliäleit und Schärfe ihreß Geiſtes wegen 
ihr Geſpraͤch gefucht; ſchon flogen Pfeile aus dem Kbcher ihres fühnen 
und ſchlagferſigen Witzes durch die Salons. Meiſterin auf ber 
Laute, entzückte fie auch durch die unvergleichliche Grazie, womit 
fle ven Modetanm jener Zeit, die Sarabande, ju tanzen mußte. 
Alle dieſe Vorzüge verfhafften dem reigenden Badflih Yutritt in 
die glänzenpften Gefellichaftafreife nes Matais, damals das ariflo- 
ratiihemorifhe Quartier ver franzöfiihen Haupiftant. Ninon war 
keine jener ſogenannten regelmäßigen Schönheitin, deren Name 
eigentlich Fadheit if. „Biel Schönheit, fagt Zallemant, beſaß 
fie niemals, aber allezeit viel Reiz (beaucoup d'agrémens )* 
Hochgewachſen und ſchlank — jo befhreibt fie Scherer — war 
ihre Geſtalt von volllommen harmonſſchen Berhältniffen. Die 
Linten ihres Kopfes von tadelleſem Doval, mie ihrer Körper: 
formen waren höchſt anmuthlg. Der Reichthum ds Taflanien- 
braunen Haares fontraftirte jhön mit dem Tiefſchwarz Ihrer pıädh- 
tig geſchweiften Braun, welche ſich über großen, dunklen Yugen 
tölbten, veren firaßlenmerfendes Heuer durch lange Wimpern ver» 
ſchleiert und gemilbert ward. Das Lächeln des roflgen Mundes 
mit ven herrfihen Zähnen tar vom uhbefchreibiicher Magie, welche 
nit gemindert, johbern no erhoht wurde durch einen Räcerten- 
düg dB Spots, der fi alerfiehft um die Mundwinfel jhlängelte, 
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Ule ihre Zeitgenoſſen haben an Ninon den feelenvollen Blid, 
dat genfalifch-beledte Mienenipiel und jene bezaubernde Anmuth 
ber Haltung, bie Geberde und Rebe gepriefen, welche im Grunde 
das Schönfte und Beſte an den Frauen ift, aber nicht eben im 
Befig von gar vielen fi finde. Und aud eine andere jrauliche 
Tugend befatz Mapemoifele in hohem Grave: ihr Anmug war 
ftets von eleganter Einfachheit und ausgefuchter Ftiſche, dabei voll» 
fommen becent, Wunderlicher, aber für die Sitten jener Zeit 
ſeht charafterifiifcher Widerſptuch: die Gourlifane Ninon war als 
Mufter des Anſſands, des guten Geſchmads und Tons in ver be» 
Ren Geſellſchaft fo unwiderſprochen anerfannt, daß es der Main- 
tenon zur Zeit, als fie ſchon im Wegriff war, die Frau des hodh- 
mütbigften der Könige zu werben, feineswegs zum Tadel, ſondern 
viefmehr zur Empfehlung gereichte, einft, va fie noch Frau Ecarron 
gemelen, in fo vertrauter Freundſchaft mit Ninon gelebt zu haben, 
daß fle Häuflg im demfelben Wette mit ver Liebesfünftierin ge» 
ſchlafen hatte. 

Ihr beſcheldenes, aber audreichendes Erbiheil fehte die Letztere 
in ven Stand, anflänvig zu leben und ſicherte ihr die Unabhängig« 
keit, veren fie bedurfte, um eben bie freie „Liebeslünftlerin“ bar 
zuftellen. Zrog ihrer perfönfichen Uneigennügigfeit, welche unbe 
fritten if, fand fie jedoch nit am, gelegentlich tief im die Börfen 
ihrer reichen Verehrer zu greifen, wenn es fi) darum handelte, 
ihrem grofmüthigm Kane zum Beben und Schenfen genug ju 
thun, einem Hang, weicher fie zur Abgbttin der Bettler von Paris 
machte, Aller in Allem Tann man von Rinon faum treffenver 
urtheilen, als es der Duc de Saint-Simon gethan hat: „Sie iſt 
ein Beifpiet, welche Triumphe das Lafter feiern fan, mehn es mit 
Geiſt getrieben wird, und mit etlicher Tugend verbunden if. Denn 
man tarf fagen, daß Ninon, abgefehtn von ihrer Schwäche tugend⸗ 
haft und vol Rechiſchaffenheit gemefen. Sie mar. umeigennügtig, 
verfchroiegen und zunerläffig. Ihre aa ae, ri range 
mar aud treu; denn fle hatte ſtets nur eimen Liedhaber auf cine 


'mal und war fie feiner fatt, fo fagte fte es ihm offen und chritdy.* 





Berantwortlicher Rebafteur: A. Hartmann. 
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(Nilitärdienftesnahrichten) Wrünchen, 5. Mir. Se. M. 
bee König bat den Unterlieutenant O. v. Bieber von ber Kommandauiſchaft 
der Veteranen: Anhalt in ben Rubeftand vericgt; bem penitonirten Ment: 
= rn U. Sieben die Emtlafjung aus dem Heerverbande ber 
willigt. 

München, 5. Mär. Wie man heute vernimmt, ſoll die 
Ernennung zweier lebenslänglider Reiksräthe an Stelle der ver- 
lebten Grafen K. vd. Seintheim und Frhrm, v. Fraundofen bem- 
nächſt und jedenfalls noch vor dem MWiererzufammentritt des 
Landtages erfolgen; ein Gerücht bezeichnet einige unferer aufge 
zeichnetften Juriſten als Kandidattn für die Meichtrathemürte, 

Ein Wiener Korrefponvent ber „U. Z.“, welcher aber nur 
zu den Viertelsoffizidfen zählt, berichtet: „Die Zumuthungen ver 
preußiſchen Depeihe vom 21. Webr. haben enplid bie Geduld 
unfereß Stabinets erſchdpft. Man wird fih mit der Beantwortung 
ber Depeche piedmal wahrſcheinlich beeilen, und fhon während 
wir diefe Beilen nieverjchreiben, dürften Weifungen an unferen 
Givilfommiffär abgegangen fein, dahin zielend, der fpftematifchen 
Boruffifigirung der Serzogthümer eine Grenze zu fegen und jene 
Rechte Deutihlands zu wahren, vie Defterreih als proviſoriſcher 
Mitbefiger ver Kergogthümer zu ſchützen hat, Auch ven biefigen 
Vertretern der Mittelftaaten dürften bereits Erbfinungen gemacht 
worden fein, melde geeignet fein werden, das Bertrauen zu Iräf- 
tigen, baß in jenen Streifen in die Haltung ber öſterreichiſchen Rer 
gierung geſetzt worden.“ 

Ueber die nun dem Ausgang nahen Zollverhanblungen ſchreibt 
bie „Breffe*: „Es if Thalſache, tab nit bloß Hr. v. Bis- 
mard, fonvern der König felbft bereitd im vorigen Sommer zu 
Karlebav und nachmals in Wien die Zuflderung gab, daß br 
züglich der Zol- und Sandels-Annäherung zwiſchen Deflerreih und 
vem Zollvereine etwas geſchehen ſolle. Ohne diefe Zuſage hätte 
Fehr. v. Hod in Berlin wahrſcheinlich gar feinen Boben gefunden. 
Die Unterhanvlung batte ihre Ebbe und Fluth, je nad dem 
Stande der Ausſichten, Deferreih für die preußiſche Auffafjung 
in der Hergogihümerfrage zu gewinnen. Als fih nun zeigte, daß 
Defterreih die Fäden ver großen Bolitif damit nicht anfnüpfen 
laffen wollte, verlangte Preußen, um etwas GErfledliches gewähren 
zu Mönnen, eine fehr bedeulende Redultion des Zarifs auf Weber» 
und Wirfmwaaren, die jedoch in Wien von der fogenannten gemifchten 
———— abgelehnt wurde, Was Deſterreich bezüglich dieſes 

stifel® gemährte, iſt mähig, noch mäßiger bie preußiſcherſeits be 
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Mit der Geſchichte völlig im Einflang if Scherr, wenn er 
e8 in feinen „Stubien“ offen außfpriht, Gar! XII. von Shwe- 
bein fei im der Beleuchtung der hiflorifhen Kritif „ein Narr, ein 
beidenhafter Rarr allervings, aber immerhin ein Narr, eine leib- 
hafte Zeitwiprigkeit, wie aus einem mitlelalterlihen Rilterroman 
heraus auf die moderne Staatsbühne geftellt, um da blindwüthig 
umberzurafieln.“ Scherr weit nah, mie früh er damit anfing. 
Die GExtravangen und Zolheiten, welde Garl XII. fit ſchon, 
als er udch „in den Kinderſchuhen“ ftedte, zu Schulden fommen 
ließ, hatten gleihfam ſymboliſchen Sinn, fie wieſen auf die Zu- 
lunſt. Diefe lächerlichen Helventbaten fteigerten ſich bis zum Gipfel 
des Anftößigen, fo oft des jungen Königs Better und Schmager, 
Herzog Friedrich III. von Holfein-@ottorp, nah Stocholm fam. 
Die beiden edlen Schmäger führten fi auf, als wären fie ſoeben 
einem Tollhaus entiprungen. Rafende MWettritte und Wenfahrlen 
mechlelten mit Haſenhehzen, deren Schauplatz der Reichstagefaal 
mar. Bel Lage fprengten die Herren mit ihrem Gefolge im 
bien Hemd und mit gejogenen Eäbeln durch bie Stabt, bei 



































milligte Vegünftigung von Schladtvieh, Mahlprodukten gerörrtem 
Obi u. dgl. m. Glas fiel aus, und tem Weinhandel fol nur 
eine gang unbeveutende Erjeichterung zu Theil gerorden fein. 

Berlin, 5. Mär. Die feuvale „Heid. Korr.“ bringt 
folgenten Artifel: „Die Aufnchme, welche vie jüngfe nch Wien 
gefandte Depefche gefunten, bemeift mieber einmal, vaß die preu · 
Biiche Regierung die Lage ver eutopäiſchen Polttif richtig durch⸗ 
(haut, und dos Maß defien, was in der gegenwärtigen Gituation 
zwecdienlich ſel, erfannt hat. Bon dem Augenblid an, wo bie 
Entwicklung ver ſchleswig · holſteiniſchen Frage einen afutın Gha- 
ralter gewan:, iſt es die Milfton Preußens geweſen, jeden Schritt, 
den dieſe Sade vorwärts that, turd einen felbfifländigen Alt zu 
bezeichnen. Preußen mar bie leitende Macht und hatte die Madıı- 
nailonen und Dellamationen, welche ſich ſteils gegen eine folde 
Macht richten, vie Stirn zu bieten. Das Refultat war immer, 
daß die von Preußen gefhaffenen Thatſachen als unvermeidliche 
Konfequenzen des BVorbergegangenen anerfannt murten. So ging 
«8 von dem Einmarſch in Jülland an, ber im Beginn tur 
ängflliche Gemüther als ein Verſtoß gegen das urfprüngliche Kriege« 
programm perurtheilt wurte, Auch piedmal wird tem erften 
Geſchtei der Succeh ver preußifchen Altion auf dem Fuße folgen. 
Schon find die Wiener Blätter von ihrer. urfprünglichen Averfion 
zu einem fentimentalen Ton übergegangen, aus welchem man das 
Eingeftänpnif heraushört, daß es am Ende fo kommen merbe, wie 
Freuen verlangt. Man refignirt, va man nit hindern fann. — 
Vreußen hält daran feft, daß feine Machtentfaltung das gerechte Er» 
gebniß des im Norben geführten Kriegs fei, und Oeſterreich feiner« 
feits weiß, mie fehr die Stärke des Bundesgenoſſen ihm felber zu 
gute lomme.“ 

Die „Spener’je Zig.“ findet dieſen Artikel „bemerkenswert 
und, wie es ſcheint, ver thatſächlichen Lage entſprechend.“ Wie 
uns ſcheint, entfpridt er wenigſtens ven eigenen Anfhauungen 
biefe® Blattes, das fi in einem andern Artitel alſo ausfpridt: 
„Es ift hetlömmlich in Deulſchland, daß man vom Preußen ſehr 
viel verlangt; noblesse oblige. Es foll eine Flotte halten, «8 
fol die Grängen Deutſchlands firmen, «8 foll natürlich auch bie 
eben erfämpiten Hergogthümer gegen jeden ausmwärtigen Feind im 
Schutz nehmen, c8 ſoll aud einen Norb-Offer-Sanal bauen, ven 
Kieler Hafen und andere Punkte befeſtigen. Denn wer fol e8 
thun? Die überſchuldeten Herzogthümer lönnten es nicht, unb 
Naht trieben fie in den Straßen mit Fenſtereinſchlagen, Thürzer⸗ 
brechen, Schilderherunterreißen ac. ärgerlihften Muthwillen. 

Meyrere Tage hintereinanver erprobte der König auf be& 
Herzogs Anſtiften ſein Rrafigenie dadurch, daß er in einem Gaale 
des Schlofies Kälber, Schafe und Ziegen je mit einem Säbelſtreich 
entbauptete. Die abgefchlagenen Köpfe der Thiere aber wurden 
durd die Spiegeliheiben ver Fenſter auf die Strafen geworfen, 
Faſt zur felben Zeit übte ſich Garl’8 fpäterer Hauptfeind und Ueber 
winder, Gzar Beter von Rußland, ebenfalls im Köpfen, 
indem er, wie glaubwürdig verfihert wird, nahezu einem Hundert 
gefangener Streligen allerböchfleigenhäntig vie Köpfe abfäbelte, 
Jedoch dieſe gleichzeitig in Stodholm und Moslau betriebene hodh- 
fürflihe Schlächterei mag fol wie ein ſinnbildliches Worzeichen 
fpäterer Weltereigniffe erſcheinen; denn «8 ift darin gemwiffermaßen 
der gewaltige Unterfdied zwiſchen dem Schwebenlönig und dem 
Roſſenczat und ihren weltgeſchichtlichen Rollen angebeutet. Garl 
föpft Kälber und Schafe; feine ganze Laufbahn ift eine plan- 
und ziellofe, nit nur unfruchibare, fondern enlſchieden gemein- 
ſchaͤdliche Ktaftrergeudung. Der Kultur-Barbar Peter Bipft Stra 
ligen, um in dieſen ruſſiſchen Janitfcharen eines ber größten Hin- 
bernife zu bdefeitigen, welche dem mit furdibarer Energie durchge 
führten Riefenplan feine® Lebens fi emigegenftellten, Rußland 
aus dem aftatifhen Faulſchlaf heraus und in daB europäifche Böl- 
ferleben bineinzureigen. Garl richtet die Geltung Schwedens als 


der deutſche Bund — nun ber bat dafür gelorgt, daß ihm foldhe 
Zumuthungen gar nicht gemacht werden. Defterreih? Da frage 
man Hrn. Gißfra, wie es mit den Finanzen ſteht. Alſo Preußen! 
Gut, fant Preußen, ich will zum Schutze des deutfchen Nordent 
manche Opfer bringen, aber dafür muß ih mir ausbepingen: Zer- 
sttorialhoheit über Rendeburg, Kiel, Edernförde u. I. w. Liegt 
bem öflerreichiichen Minifterium varan, das PBroviforium bald zu 
beſchließen, dann gehe es auf die preußiſchen Forberungen ein; ift 
es ihm nicht Ernſt mit dem baloigen Aufhdren des Proviſoriums, 
Tann es fh Iperren, die Forderungen anzunehmen. Wir haben 
feinen großen Rachtheil davon. Aber auch vie Herren im Kiel 
und Renvsburg haben jupt Gelegenheit, ſtatt vage Reſolutionen 
zu erlaſſen, ihre Gedanken auf befiimmte Punkie ju richten und 
ihren teutihen Patriotiemus an den Zag zu legen, wenn folder 
aus ven Zeiten, mo aud fie nationalvereinifch agitirten, noch vor 
handen if.“ 

Berlin, 5. Mir. Die „Boffiihe Zeitung“ meint, daß 
die Sendung von zw:i preußiſchen Kriegdſchiffen nah dem Piräus 
nicht allein eine Uebungs- Egperition, fondern die Sicherung ber 
preußiihen Intereſſen im Driente zum Zwecke babe, va in Griechen ⸗ 
land Konflifte zu befürchten feien, durch welde preußiſches Eigen- 
thum auf griechiſchem Gebiete in Gefahr kommen fünne — Rad 
ber „Spener’ichen Zeitung“ if auf Befehl des Königs eine Kom⸗ 
miſſton höherer Artillerie-Dffiziere zur Beralhung und guladtlichen 
Aeußerung über vie Orzanifation der Arlillerie 20. niedergefetht 
worben. 

Aus Berlin wird vom 4. 28, gefhrieben: „Die Arbeiter 
in Burg haben geſtern, nachdem durch eine Mevifion ver erlaſſe 
nen Fabrilorenung eine Einigung erzielt iſt, Ihre Urbeit wieder 
aufgenommen. — Um 28. v. Mit. wurden von Warſchau aus 
wieder 75 Perjonen in das Innere Rußlands beportirt, barunter 
befanden fih zwei Frauen, Mit wenigen Ausnahmen waren fänmt- 
liche Deyortirte gefefjelt.” 

Berlin. Ginige offiziöfe preußiſche Wlätter widerſprechen 
der Angabe, daß Preußen vie Zerritoralberrichaft über die Feftung 
Renteburg, über ven Hafen von Edernförne, von Sylt und über 
Ufergelände des Kanals gelorbert habe, Preußen verlange nur (!) 
diejenigen Heinen Territorien, welche zur Unlegung von Befeftig- 
ungen auf Alfen und Düppel und zur Sicherung der Einfahrt in 
ben Kieler Hafen, fowie in die Eingänge des projeltirten Sanals 
noihwendig feien. Diefe preußische Beſcheidenhelt wid im der 
„Köln. Big." von einem Brekbureau» Korrefpondenten folgender» 
maßen illuſtrirt: „Fachmänner follen ver Anfiht fein, dah, wenn 
bie Stellungen des Kieler Hafens, von Düppel» Allen und ber 
Aukgangspunkte des Morpfeelanne (Kanals) in preußifchen 
Händen find, Menpaburg feine ſehr große militäriihe Ber 
deutung mehr babe“ In ihrem neueflen Blatte lommt 
bie „Rölnifhe Zeilung“ auf die ambern Begehren Preu— 
Gens zu fprehen und bemeilt, die preußiihe Militär 
verfaffung rolle einfah in ven SKerjogihümern gelten, das 
beißt, Preußen will von bort jo viele Soldaten und Ser 


eined europäilhen Grofflaates auf immer zu Grunde, Peter erhebt 
Rußland zu einer europälfhen Oroßmacht. 

Die erfte franzdfilhe Revolution eiſchelnt I. Schert 
als ein grandioſeßs Trauerſpiel, welches den Ariſtoteliſchen Sahz 
daß vie Tragodie zu dem Zwecke vorhanden ſei, um durch Schreden 
und Mitleid zn wirken und dadurch vie Leidenſchaft zu reinigen, 
welthiſtoriſch Uuſtrirt. Wir wiſſen jept, daß wir ein ungebrures 
Wechſelſpiel von Schule und Sühne, von Frevel und Strafe vor 
uns haben, daß bie Revolution mit all’ ihren Gräueln nur bie 
natumothwendige, unaußbleiblihe Bergeliung ver Berfhuldung des 
ancien regime geweſen if, Wie gewirihſchaftet worden war, 
barüber erhielt die Nationalverfammiung amtlihe Nahmeif. Zu 
Ende November 1789 benachrichtigte ver rebliche, frenge, aufrid- 
tige Yanfenift Gamus bie Nationalverfammlung, daß ein geheimes 
Verzeichnig der böftichen Verſchleuderungen ver Staaiegelver egiflire, 
welches den Zitel „dad rothe Buch” trage. Dies hieh der Ber- 
fommlung ein fehnlih begehrted Wild zeigen und ven Jagdruf 
erheben. Alsbald begaun auch die Hatz. Miniſter Neder wolle 
dad „livre rouge“ anfangs nicht herausgeben, die Deputirten 
aber liefen nicht nad, «8 zu verlangen, und endlich mußte ihnen 
ber Wille gethan werden. Man lad das Bud, man flaunie, 
lachte, Iniefchte mit ven Zähnen, ſchrie auf vor Entrüflung und 
Zom. Wie, wofür und an welde Leute die Staatägelver ver⸗ 
geubet worden, auch unter und von bem „fparfamen” Schejchn- 
ten, wird man z. B. aus folgenden, von Schere mitgetheilten 
Ungaben erm ſſen Können, deren Richtigleit nicht dem enffernteſſen 
Zweifel unterliegen fann. Da waren juerſt bie beiden Brüder 












leute ziehen, als «3 für gut findet, Die Frage wegen Rendsburg 
wird als gleihgiltig belrachtet, denn mer vie Memee babe, verfüge 
jelbftverftändlih auch über die Feflungen. Eine Bundesfeftung 
lönnte Rendeburg nur durch einftimmigen (?) Bundes beſchluß 
werben. Preußen werde aber niemals zuſtimmen. Aus ber die 
plomatiihen Bertretung der Hetzogthümer made fih Preutzen 
nihte. „Ein etwaiger Fürf, ber feine Soldaten hat, wird auch 
eine Diplomatie nur zum Schein une ſchwerlich lange baben. 
Nur wegen der Stimme am Bunde lönnte die Frage einige Be- 
deutung erlangen. Eine Form würde fi dafür finden laſſen. 
Ein etwaiger Fürf, wie ihn die preußiſchen Forderungen voraus 
fegen, würde jevenfall® Defterreih und den Mittelftaaten feinen 
großen Zuwachs an Macht und Einflug am Bunde bereiten," 

Aus‘ baleu, 1. Mär. Bor etwa zwei Jahren 
ging zur öffentliche Blätter die Nachricht, eine Anzahl fathos 
liſcher und proteflantijcher Männer hätte Schritte gethan zur Ein« 
leitung ber MWienervereinigung beider Belenntnifie. Seither war 
es über vie Sade file. Nun veröffentlichen einige Zeitungen 
ein Rundſchreiben des Ausſchuſſes der „Berföhnten Brüder”, 
d. d. Oevinghauſen bei Werl, 9. Febr. 1865 und unterzeichnel: 
Freih. ©. Pletienberg-Devinghaufen, Graf v. Schmilfing-Kerfienbrod, 
Brei. v. Böfelager- Herffen und Gonrav v. Sydow⸗Wiſchelingen. 
In dielem Runvfchreiben werden „die Stande&herren, ber deſitzende 
Adel von gan, Weftphalen und die Unterzeichner des erften Bro» 
gtamms“ auf ven 4. April d. I. zu einer Generalderſammlung. 
nad Münfter eingeladen, In der Berfammlung folen nachſtehende 
Säge von Prof. Leo in Halle noch näher berathen werden: 

„Im Begenfage zu ver ſinlichen Herfahrenheit unferer Zeit, 
fHlichen wir uns in einem fittliden Bereine an einander, deſſen 
Glieder bei gegenfeitiger Anerfennung ber verſchledenen Konfeſſtonen 
und äußeren Vebensftelungen fih verbinden, hrifllich-veutihe Art, 
Eitte und Gefinnung auf Grundlage des allem chriftlihen Be- 
tenniniffen gemeinjamen apoſtoliſchen Belenntnifes, zu halten, zu 
pflegen und zu vertheibigen und uns gegenfeitig dabei zu unler 
fügen, Inſonderheit aber verlangen wir von jedem unferm Ber- 
eine Angehörenden Unerlennung, Achſung und herzlichen, ehrlichen 
Beiftand für ale legitime Obrigkeit als für einc unfhäkbare Wohl- 
that, die uns von Gotles Gnaden zugelommen, biß heute erhalten 
und, wie wir zu Bott hoffen, für alle Zeiten erhalten if,” 

Diefer Bereinigung liegt ver Gebanfe zju Grunde, daß bie 
poſitiv· chriſtlichen Elemente der beiden großen Konfeſſtonen ſich zur 
Abwehr gegen die Angriffe auf die Grundlagen des Chriſtenthumt 
vereinigen follen. 

Stuttgart, 4. Mär. Im einer der Öffentlichen Sigung 
nachgefolgten geheimen Sitzung der Abgeordneten «Kammer hat 
gefern der Minifter des Auswärtigen bie Mitiheilung gemacht, daß 
in Karlsruhe die Eifenbabnverträge zwiſchen Württemberg, Bapen 
und Preußen um Abſchluß gelangt find, Hiernach jet über bie 
Bahnen von Ulm nah Mengen und Sigmaringen, von Tübingen 
über Hechingen nad Balingen und über den Forlbau der würtem- 
bergiſchen Diernedarbapn auf bem Shelmtg be8 Medard dur 
König Ludwig XVL, der Graf von Frovenee u und ver Otaf vou Are 
tols, Diefen Herren zahlte der Staat mitfammen jährlid für 
ihre Brinzenihaft 8,240,000 Liores, eine für damals gewiß fehr 
anfländige Apamage, Allein fie gemügte bei weitem nicht. 

Dem tothen Buche zufolge halte der lüderliche Verſchwender 
Urtois nur mwäh:end Calonne's Finanzwirthſchaft neben feinem 
regelmäßigen Einfommen 14,550,000 Liores anferorbentlih aus 
ter Staatlaffe bezogen, um bie Schulden feine Lotier- und Lafler- 
lebens zu bezahlen, mas Galonne dem König als nothwendig vor⸗ 
gefellt hatte, „um Die Grmürhsrube des Prinzen zu ſichern,“ und 
Louis XVI. genehmigt, weil vie Gemürhsruge einer fo hoben 
Berfon mit 14 Millionen, dem zerlumpien und hungernden Volle 
abgepseft, denn doc micht zu theuer erfauft war. Der „philo» 
fophifche" und nur „feinen Stubien lebende” Provence hatte fich 
begnügt, in derfelben Friſt nicht meh als 13,824,000 Livres 
außerordentlich vom Staate zu beziehen. Schr theuer lamen dem 
franzöfiihen Volt auch die Kindbetten ver Brinzefjinnen zu ſſehen. 
Für die Mühewaltung, ven Duc de Bırıp zur Welt gebracht zu 
haben, bezog Die Bräfin von Attolis 24,078 Liores und fichen 
Jahre [päter abermal® „pour son Accouchement‘“ 24,000, 
tazwilden hinein auch 24, org fipres, „comme simple cadeau,“ 
Die Rubrif „Dons et gratifications enthielt überhaupt aller« 
liebe Ausgaben. Zum Bellpiel: dem Kern von Groismard 
50,000 Livres, um ihm „In den Stand zu fehen, das Gut Boi« 
fins zu kaufen.“ Dem Kerm Goutdin 15,000, damlt er „bie 
Gharge v8 Hern Gaffe zu Faufen vermöge," Dem Bolizei-Ges 
nerallieutenant Sartines „zur Bezahlung feiner Schulden” 200,000 





das Hobenzollemm’jhe zwiſchen ben zwei würtemnbersifchen Stävten 
Horb und Sulz enlſchieden. 

Karlörnbe. 3. Mär. Dem Redakteur und Druder des 
Badiſchen Beobachter" murbe heute folgenter Beſchluß des 
geoßd. Amtsgerichts dabier mitgetheilt: „Da in dem Urtifel „Un 
die Katholiken“ in Mr. 44 des „Bad. Beob.* weder die Abſicht 
der Aufregung zum Haß oder zur Beradtung, noch eine Aufiorverung 
zum Ungehoriam, noch eine Berlegung der dem Großherzog ſchul · 
digen Ehrfurcht gefunden worden, grobe Schmähungen, in ver Ab- 
fiht Unjufrievenbeit gu erregen, aber nicht mit Strafe belegt find, 
und ſonach die wegen jenes Wufrufs erhobene Unllage nicht als 
begründet ericheint, ergeht nad Anfiht d. P.G. $ 32 das Er- 
kenntaiß: der vom großb. Berirfsamt hier auf Nr. 44 des Bar. 
Beob. gelegte Beichlag wird aufgehoben.” Mittags wurde jedoch 
der Bolliug obigen Erfenninifies gemäß Erfah großb. KHreit- und 
Sofgerichts dahier filirt, nachdem der Staalsanwalt Relurs an« 
gezeigt habe. 

Bern, 2. Min. Auf die von dem Bunpesrathe bei ber 
rufftichen Befanbtichaft jüngſt getellte Anfrage, mie es ſich mit ver 
anpeblihen flraffreien Rückleht ver polnifhen Flüchtlinge in ihre 
Heimath verbalte, ift fo eben Seiten des Generald Berg bie 
birefte Yntwort erfolgt, daß demjenigen polniihen Flüchtlingen, 
welche ih ohne bewaffnete Teilnahme an dem Aufſtande entfernt 
haben, bei ihrer Rückkehr keine Strafe in Ausſicht fiche, während 
biejenigen, welche zu ben Waffen gegriffen over ſich fonft ernſtlich 
tompromittirt, vorber ein Geſuch um firaffreie Rücklehr einzureichen 
und bie Antwort auf vaffelbe abzuwarten haben, und endlich für 
diejenigen, welche fih außerdem noch gemeiner Vergehen oder Ber- 
brechen ſchuldig gemacht, unter feiner Bedingung auf bie Erlaub- 
ni zur flraffreien Rückleht zu boffen fei, (Eıtf. Bohr.) 

Paris, 4. Mär. Dem „Memorial Diplomatique” zufolge 
baben vorgeftem die Vertreter Defterreiht und Preußens in Paris 
Namend ihrer beireffenden Regierungen dad Berlangen außgelpro- 
hen, Frantrcih möge den gegenwärtigen proviloriihen Zuſtand in 
ben Herogihümern bie zur Errichtung einer definitiven Regierung 
dajelbit anerkennen. Died Verlangen beziehe fih auf Anerfennung 
der ſchleswig · holſteiniſchen Flagge und auf ſorſdauernde Anwend ⸗ 
ung ber Beſtimmungen und des Verwaltungsſyſtems, wie fie unter 
der däniſchen Hertſchaft beflanden, auf die Hergogthümer. Die 
Untwort ber franzöflichen Regierung auf das Verlangen der beiden 
beutfchen Großmächte fei bis jegt noch mich: offiziell befannt; aber 
man babe allen Grund, zu glauben, daß das Zuilerienfabinet 
ohne alle Schwirrigfrit dem geäußerten Wunſche nadhfommen werde. 
— Die offiziöfen Auslafjungen über eine Löfung der Herzogthümer- 
Angelegenheit durch Gewährung der preußiichen Forderungen unter 
NRüdgabe von Nordſchlezwig an Dänemarf finden auch im „Mer 
morial* ein Echo. In Berlin — erllärt das von mehreren Sei« 
ten imipirirte Blatt — babe man aus ber auf die Kenogihümer 
bezüglichen Stelle det Blaubuches erichen, wie feh Franlteich auf 
feinen Vrinzipien au beſtehen entſchloſſen ſei und mie fchwer es 
fein würde, eine biefen widerfirebende dauerhafte Löfung zu finden. 





Dem Herrn ve Lamoianon 200,600. Der Madame de Maure- 
pas 166,000. Der Gräfin von Albani, weil fie bie Frau ned 
Prinzen Eduard Karl Stuart, 60,000 Livres jährlid. Dem 
Herzog von Polignac ein Beiden! von 1,200,000 Livres zum 
Anlauf der Domaine Feneſtrauge. Derfelbe Seigneur, netoriſch 
einer ber gefräßigfen und verberblichften Hofſchranzen, bejog eine 
jährliche Tebenslänglihe Penſſon von 120,000 Livres. Die ver 
ſchiedenen Mitgliever ver Familie Polignae, gemeinihäplich 
intgefammt, hatten zufammen Penfionen von mehr als 700,000 
Livre®, 

Das Penfionenkapitel war überhaupt ein tares, abfonverlic:s, 
märdenhaftee. Die Bringen „von Geblüt“ verfhmähten, obgleich, 
mit Gütern und Meihthümern aller Urt ausgeſtaltet, es feinet- 
mwegs, noch jährliche Benfionen im Betrag von 2,550,000 8, ein- 
zufjaden. Mit ihnen wetteiferte die hochnoble Familie Noailles, 
beren Mitglieder in Form von Benfionen und Ghratififationen 
jährlich um nahezu 2 Millionen die Staatefaffe erleichterten. Ein 
Herr Desgalois de la Zour hatte drei Penſionen, zufammen 
22,720 8,, vie erfie „als erſter Präfivent und Intenvant,“ die 
zweite „al® Intendant und erfler Präfldent,* die britte „pour 
les mämes considerationg.“ Dem Marquis d’Antihamp waren 
vier Penfionen zugetheilt, die erfle „für tie von feinem verfiordenen 
Bater geleiteten Dienfle,” die zweite „ebenbafür,“ bie britte „eben» 
deshalb,“ die vierte „ebenbeswegen." Gin deutſcher Prinz befaf 
aleichfa Us vier Benfionen, die erfte „für feine Dienfe ala Oberfl,“ 
bie zweite „für feine Dienfle als Ober," vie dritte „für feine 
Dienfte als Oberſt,“ die vierte „für feine Dienfte als Richt Oberſt“ 


Diele Unihauung feine um fih gegriffen zu haben, und man 
dürfe jegt annehmen, daß, wenn Preußen zur Rüderftattung bes 


nicht deutſchen Thelles ver Herzogthümer entfchloffen fei, pas Tui⸗ 
lerienfabinet nichts dagegen einwenden werde, daß die Frage in 


der von Preußen geforderten praftiichen Weile geldöft werte. Defter- 


reich werbe der Durchführung einer ſolchen Kombinaticn wahrſchein ⸗ 
lich tharfächlih nichts im ven Weg legen, wenn es aud, feiner 
bisherigen Haltung getreu, diefelbe in dem, was fie rechtlich oder 
thatlählih ven Rechten des Bundestags Zuwiderlaufendes barböte, 
weder merbe anempfehlen noch unterflügen lünnen. 

Bon befreundeter Hand gehen der „A. U. 3." aus bem 
eriten Bude des faiferlihen Geſchichtewerles folgende beſonders 
begeihnende Stellen zu: Um Schluſſe des vierten Kapitels, das 
über die Blürhezeit des mittelländifhen Meeresbedens handelt, 
fagt Napoleon: „Das Gedächtniß einer ſolchen Größe flöht einen 
ſeht natürlihen Wunſch ein, nämlih, def in Zukunft vie Eifer 
fucht ver großen Mächte das Morgenland nicht länger abhalte, 
den Staub von 20 Jahrhunderten abzumwerfen und neu zu erſtehen 
zum Leben und zur Kultur!” Einem andern Lieblingsgedanlen 
des Kaiſers begegnet man an der Stelle, wo er bie Siege des T. 
Duinctius Flaminius erzählt und fi auf des Livius Bericht ber 
ruft über jenen mweltgefdichtlichen Auftritt bei den iſthmiſchen Spie- 
len. Er jagt nämlich dort: „Man wird darauß erfehen, welchen 
Werth ber Sınat damals auf jene wahre Bopularität legte, welche 
die Ehre verleiht, ein Volk befreit zu haben.“ (Man weiß, was 
ed mit diefer Befreiung auf fi hatte.) Im Ganzen nimmt Na— 
poleon, auch wenn er ben Stanbpunlt bed Genford Cato nicht 
theilen Tann, einen fireng fittlichen Stanppunft ein in ber Beur- 
theilung jener Zeit Roms, mo bie Einfläffe des Morgenlanves 
und Griechenlands fi geltend machten, Er bemerlt u. A.: „Wie 
in allen Zeiten des Uebergangs, hatten ſich die fittlihen Bande 
gelöh, der Geihmad am Luzus und bie ungezügelte Liebe zum 
Gelde hatte alle Stände eingenommen.“ Das Urtheil Napoleons 
über die Gracchen iſt in dem Sage zulammengefaßt: „Wenn mitten 
im allgemeinen Wohlſtand gefährliche Utopien ohne Wurzeln im 
Land auftauchen, jo Tann fie die einfachſte Anwendung ber Gemalt 
unterbrüden; ift aber dagegen eine Geſellſchaft tief ergriffen von 
einem wahrhaften und gebieteriihen Bebürfnig, und verlangt Me» 
formen, dann ift der Erfolg des gewaltfomen YZurüdorängens nur 
ein augenblidiiher. Die zurüdgeprängten Gedanken erfcheinen 
immer mwieber, und wie bei ber Hydta in ber Fabel, eniſtehen flets 
hundert andere Köpfe für einen abgeſchlagenen.“ Ueber Eulla be» 
merkt Rapoleon: „Wenn fein Berhalten mäßiger gemwefen wäre, fo 
hätte das, was man Kailerriich nennt, ohne Zmeifel mit ihm be- 
gennen, ber feine Macht war jo graufam und parteiiih, daß 
man nad) feinem Tode vie Mißbräuche der freiheit vergaß, um 
fi nur noch der Mihdräuche der Tyrannei zu erinnern. Je mehr 
ber demoltatiſche Geiſt an Ausdehnung gewonnen halte, um fo 
mehr verloren bie alten Einrichtungen ihren Zauber. Da in BWahı- 
beit die Demolratie vertrauenevol und leidenſchafllich ftets ihre 
ntereffen für beffer vertreten hält durch einen Einzelnen, als 


(pour ses services comme noncolonel.) Dem Generalan- 
malt Joly de Fleurp gab man eine Iebenelänglihe Fahresrente 
von 17,000 8. pafür, „daß er feine Stelle an feinen Sohn 
abgetreten.“ Die Gräfin d'Oſſun, Staatevame ver Königin, war 
mit einer Benfion von 20,000 8, bevadt. Der Haarlräusler 
Dary hatte eine Ichenslängliche Benfion von 700 2. jährlid, weil 
er cin Prinzeſſin · Tochterlein des Grafen Artois „frifirt* hatte, 
welches geflorbin, bevor «8 Haare gehabt. 

Es gab Penflonäre, vie unter ihren eigenen Namen, bann 
unter denen ihrer Frauen, Söhne, Töchter, Brüver und Schweitern 
in den Liften figurirten. Nicht minder foldhe, welche, wie ;. ®. 
eine Marquife de la Foree, laͤngſt geftorben und begraben, dennoch 
wunderbarer Welſe fortführen, ihre Benflonen zu beziehen. Mit 
welcher bronzeſtirnigen Schamiofigfeit die Minifter zu ihrer und 
ihrer Familien Gunften dies Unweſen, dieſe ruchloſen Diebereien 
trieben, fann das Beifpiel des Marfhalle und Sriegeminifters be 
Sögur zeigen. Obgleich vom König mit Gnadenbeweiſen und 
Geſchenlen überbäuft, obgleih für feine Perſon an Befolvungen 
und Benfionen jährlih 98,622 &. begiehenn, obgleih in ben Stand 
gefeßt, nicht weniger ale eilf Mitglieder feiner Familie — darunter, 
wie er angab, zehn Dffizieren, von melchen ſich aber bei näherem 
Bufchen vier ala Mädchen herausfilten — Penſionen zuzutbeilen, 
hatte der Menſch mod die Frechheit, im Jahre 1787 von dem 
König meiter zu erbitten: ein erbliches Herzogtum, 60,000 2, 
Benfion, 15,000 2. Benfion für feine zwei Kinder, und eine 
Baarlumme, um feine Schulpen zu bezahlen, Alſo wurbe damals 
mit den Staatsgelbern gemiribichaftet, 


durch eine poliifche Körperſchaft, fo war fie fortwährend geneigt, 
ihre Zulunft vemjenigen anjuvertrauen, der fid durch fein Berpienft 
über bie Anderen erhob." Auf Gäfar's Muftreten bereiten am 
Schluſſe des eiſten Buches folgende Worte vor: „Um cine tauer- 
bafte Orbnung ber Dinze zu gründen, war es nöthig, daß ein 
Mann, erhaben über die gemeinen Leidenſchaften, in fi bie we- 
fentlichen Eigenſchaften und die richtigen Gedanlen jedes feiner 
Borgänger vereinigte umd bie Gebrechen und Behler derſelben ver» 
mied, Mit der Serlengröße und Liebe zum Wolfe bei gewiſſen 
Zridunen mußte er den kriegeriſchen Geiſt der großen Bührer und 
da8 tiefe Gefühl des Diltatord für Orpnung und Hitrardie ver- 
binden. Der zu einer fo hoben Sendung befähigte Mann lebte 
ſchon; vielleicht aber wäre er troß feined Namens noch lange un- 
belannt geblieben, haͤtte ihm micht der durchdtingende Blid Sulla’s 
unter der Menge entvedt und durch die Verfolgung ver Öffentlichen 
Aufmerkfamkeit angefündigt, Diefer Mann war Gäjar.“ 
Paris, 6. März, Der „Moniteur“ meldet, daß ber Ritter 
Nigta dem Kaiſer das Diplom als Mitglied ver vollswirthigaft- 
lichen Wlademie von Mailand, und daß Hr. Hidalgo dem Kaiſer 
und dem faiferfihen Prinzen das Großlreuz des mexitaniſchen 
Adlerordens überreicht hat. 
. WS die Bunpedtruppen in Gharleflon ringe» 
zogen, famen ihnen die Schmwargen maſſenhaft mit Freudenbezeug · 
ungen entgegen. Es beißt, bie Räumung der Gtabt fei ſchon ſeit 
drei Wochen vorbereitet worden. Eine Korreſpondenz bed „Hetald“ 
verfihert, die Räumung Richmond's werde derjenigen Charleſton's 
folgen. Berügliche Anzeichen mehren fi täglich. Nah der „Zri- 
bune* herrſcht in offiziellen Kreifen die Meinung, Lee lönne höchſtens 
noch 30 Zage in Richmond bleiben; er merbe gezwungen ſein, 
Grand anzugreifen oder fih mad Lynchburg, der einzigen noch 
freien Rüdzugelinie, zurüdzuziehen. Während die fünftaatlichen 
Generale fih von allen Seiten bedrängt fehen, if unter ihren 
Zruppen, die nur halbe Ratiomen erhalten und am Kleidern Mangel 
leiden, feit dem Scheitern der Friedendunterhanblungen große Un» 
zufritdenheit ausgebrochen, und Zee ſelbn hat die Befürchtung 
ausgefprodien, daß die Verzweiflung und Riedergeſchlagenheit 
des Volles der Sache des Südens ben Untergang bringen 
werde. In Richmond ſelbſt follen die Anſtrengungen Jeffer ſon 
Davis und feiner Anhänger, die Bevbllerung zu einer legten 
Kraftanfrengung auſzuſtachein, vergeblich geweſen fein. Ein Nım- 
Borker Korrefponvent ver „U. 3.” fchreibt ſchon unterm 10. Bebr.: 
„Wenn Grant und Sherman jegt fiegten, woran nicht zu zweifeln, 
dann mwürben ſich die Verwirrung und der Zwieſpalt unler ben 
Fübrern in Richmond vermehren und man fünnte fie rubig ihrem 
Shidjal überlaflen; allein glücdticher Weiſe find wir far ge- 
mug, das Ende mit den Waffen in ver Hand zu bejäleuni- 
gen. Ih glaube, vas Frühjahr werde uns Brieven bringen, 
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und nur Fragmente ver Mebellenarmee werben deu Krieg unter 
teiparaten Führern auf eigene Fauſt fortiegen.“ Damit fiimmt 
vollfommen überein, maß einem Rem +Borker Blatie aus Wal: 
hinglon gefhrieben mwirb: Die KHaupifladt der Rebellen ift zu 
einem wahren Babıl geworben, wo Seiner fi mehr mit feinem 
Nachbar verfländigen kann. Wenn unfere Urmeen fiegreich fort« - 
freiten und bie feindlichen Linien durch die fombinirten Operationen 
eines Grant, Sherman und Thomas immer enger jufammenge- 
brängt werben, mögen ben Leitern in Richmond allmählich doch 
die Augen aufgeben, und fie werben begreifen lernen, daß es bie 
hdöchſte Zeit if, einer entſcheidenden Kataflıophe vorzubeugen. 


Frankfurter Bürse (vom 2°. Februar bis 5. März), 

Von Süddeutschen Fonds bayerische 41/, pCt gefragt und etwas höher 
gegangen, Auch für 4pÜt. Nassauer und 3'/gpÜt. Badische lagen mehrere 
Aufträge vor. Von Pfandbriefen erhalten sich Bayrische in guter Frage; 
neue finnländische zu 83#/4 in Umsatz — In Amerikanern hatte das ve 
schäft in der abgelaufenen Woche von der bisherigen Lebhaftigkeit etwas 
eingebüsst; die fortwährenden starken Verkäufe der Arbitrage drückten bei 

össerer Zurückhaltung des Privatpublikums und der Spekulation, den Kurs 
er 1882er, welcher im Anfang der Woche zu 541,, einsetzte, in den ersten 
Tagen bis auf 521/,. Nachdem gestern und vorgestern das Effekt sich ig 
matterer Haltung zu 53—bBl/, bewegt hatte, brachte heute die Nachricht 
von der Besstzung Charlestons dasselbe wieder auf 543;,. 

Ossterr, Kreditaktien blieben die Woche ziemlich unbeweglich um 14@ 
und schliessen zu 14951/4, um MD. 1 niedriger als vor acht Tagen. Ach 
die kleindeutschen Creditinstitute liegen ziemlich brach und auch die Aus 
sichten auf bessere Dividenden vermögen sie nicht anzufeuern, — Von 
Zettelbankaktien erhalten sich Frankfurter sehr beliebt und haben 150 er- 
reicht, oft fehlen Aktien, um selbst den kleineren Bedarf zu befriedigen. 
Oes:err. Nationalbank verkehrten in matter Haltung und schliessen um 0.6 
schlechter zu #34 Br. Mehrfache Umsätze fanden in Aktien der Frankfurter 
Hypothekenbank statt, welche ex Div. bis 991/, bezahlt wurden. Die Bo- 
richts an die jüngste Generalversammlung haben einen befriedigenden Ein- 
druck gemacht und die Aufmerksamkeit auf dieses Effekt gelenkt. Aktien 
der neuen Vereinskasse zu 100%,—!/z in täglichem Umsatz, 

Von Eisenbahnen Taunus gefragt und bis 351 bezahlt, der Februar- 
Auswcis zeigt bei einer Gesammteinnahme von fl, 31,756 ein Flus von 
fl. 2690 gegen den gleichen Monat des Vorjahres, Bayer. Ostbahnen gesucht 
und zu 115%, ex Div, bezahlt, auch Pfälzische Linien begehrt und hüher 
schliessend. — Prioritäten wenig verändert, dio Geldabundanz hat für dis 
Kurse derselben noch nichts getan. In Umsatz waren hauptsächlich Gali- 
zische, Böhmische, Livorneser, Toskaner, sowie Südbahn. 

Die Geldabundanz dauert an, gute Diskonten zu 3 bis 28/, willig zu 
plaziren. An der Börse Geld obenfalls fllssig, was sich bei der Ultimoliqui- 
dation zeigte, die sehr leicht von Statten ging. Auch in dem Ausweis der 
Frankfurter Bank vom 2&. Februar tritt eine bedeutend verminderte Frage 
nach Kapital hervor. Eine ganz merkwürdige Erscheinung ist der hohe 
Stand der Devisen sowohl in uold als in Silber. Wenn auch als Rembourgs 
für amerikanische Fonds sehr viel Paris und London gebraucht wird, so 
ist das doch nicht dor ganz passende Schlüssel. Paris 949/4, London 1191/,, 
Amsterdam 1007/,, Hamburg bis 891/;. (Akt.) 


Verantwortlicher Mebafteur: U. Hartmann. 
Drud und Berlag ber Stab el'ſchen Bud- und Kumüsandlung m Würzburg 
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Frankfurt, 6. Mär. Die Börfe war ziemlich belebt und ber Umſah ſowohl 
anſehnlich. Deflerr, Kredit waren bedeutend niebriger ais am letzten Börfentage, jedoch feſtet als im geſtrigen 
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‚Zur fchleswigsholfteinifchen Sache, 


Ein offizidier Wiener Storrelponvent ber „Alla. Ztg.“ fchreibt: 
„Die preußiihen Forkerungen lönnen jo, wie fie find, nur ange 
nommen ober abgelehnt merben. Liche ſich Deflerreih cuf vie 
Hypotheſe ver bumbesftaatlihen Unterordnung ber Herzogthümer 
unter Preußen ein, jo wäre bie Frage ein für allemal entſchteden; 
bie vorbehaltene Unterfuhung des Erbfolgerechts würde datan nichts 
mehr äntern, denn nur ein preußiicher Prinz lönnte unbeſchadet 
feiner Ehre und Würde etwa ala Bizelönig eder ale Vaſall ver 
Krone Preußen die Berwaltung eines Staates Übernehmen, ver 
noch weit abhängiger von Preußen märe, als f. 3. das tamit in 
Perſonalunion verbundene Neuenburg. 8 bleibt alfo für Oeſter- 
reich nur die Ablehnung üdrig, gleichzeitig mit dem Feſthalten an 
der Gemeinſamleit des Befitzes. Die öͤſterreichſſche Regierung if 
ernfilih entſchloſſen, ihre im Kondominium begründeten Rechte nad 
ihrem vollſſen Ausmaß zur Geltung zu bringen und Uebergriffe 
nicht au dulden.“ 

Es wirb von allen unterridteten Seiten betätigt, ſchreibt der 
öfters citirte Berliner Korrefpondent ver „Köln. Z.“, daß Preußen 
in feiner Forderungodepeſche nicht etma nur bie Auſshebung 
der Matrofen und ven DOberbefehl über die Lanbtruppen im Stiege» 
zeiten beanfprucht, ſondern bie Aushebung der Matrojen und tie 
birefte Melrutirung ber Eolvaten Schleswig · Holſſeins in Krieg und 
Frieden. Die preußiſche Mititärverfaffung foll einfach in Schleswig · 
Holflein gelten. Bier iſt auch ter bedeutſame Unterfchieb zwiſchen 
einer Militär-ftonvention, wie fie beifpielsweile in Koburg -Gotha 
beftebt, nad welchet nur die Dffigiere Ben Fahneneid leiften, und 
der von Breufen beanfpruchten Berfhmeljung ber beiven Armecn. 
Die Frage wegen Rendsburg’8 wird überall als gleichgültig be» 
handelt, theils aus firategiihen Gründen, theils weil, wer bie 
Armee bat, felbfiverftämdlich jeberzeit über die Feſtunzen verfügt, 
au mern Das nicht ausgeſprochen if. Hier und ba ift aud noch 
von ber viplomatiihen Vertretung die Rede. Schon feit Mitte 
Februar hie eb, Preußen werde fie wahrſcheinlich nicht verlangen, 
und die Analyfe der Depeſche in ver „Bıovinzial-orreip." über- 
geht fie denn auch mit Stillfhmeigen. Der Grund liegt zu Zage. 
Ein etwaiger Fürf, der feine Soldaten hat, wirb auch eine Diplo» 
matie nur zum Schein und ſchwerlich lange habın. Wat vie Ab⸗ 
ſichten Defterreihs angeht, fo ift die Nichtannahme ver Forberungen, 


Feuilleton, 


WBinterfaifon in Homburg. 

Die Winterfaifon eined Spielbades ift ganz verſchieden von 
ber Sommerfaifon, fie trägt einen ganz anderen Gharafter: im 
Sommer vominirt der Reifende, welcher fpielt, im Winter der 
Spieler ſchlechtweg; denn obwohl aud im Winter vann und wann 
ein Fremder an ben grünen Tiſch tritt, fo find dies doch ver- 
ſchwindende Eriheinungen gegen das große Heer der Spieler von 
Brofeffion, zu welchem alle Spielbäber, vie bloß eine Sommer- 
Saifon haben, mit Anbruch des Winters ihr Kontingent ſchicken. 
Auch die Regierung thut das Ihrige, das Spiel bann auf Heinere 
Rreife zu befchränten, indem fie von Anfang November bis An« 
fang April jebem Gintretenden eine Legitimation abforbert und 
Minorenne ſowie dienende Berfonen nicht zuläßt, während es im 
Sommer Jedermann freiteht, fein Geld unter vem Schutze eines 
landgraflichen Kommiffärs zu verlieren. Dies zumeift eben aus 
Spielern von Profeifion beſtehende MWinterpublitum Komburgs 
fann man in zwei Maffen theilen, im bie „der tabellofen Toilette“ 
und bie „des soiben Bandes“, Erſtete hat verfhiedene Schattir- 
ungen, man findet bier ſporadiſch den wirklich Bornehmen aus 
großer Familie, dem nad einem gemöhnlid nur allju genußreichen 
Leben [nichts mehr Vergnügen ſchafft und ber nur noch bei ben 





blatte mit 6. fr., im Anzeiger mit! 
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Schrift ober beren Raum im Haupt⸗ 

— Mittivoch, 
„gie 8. März 1865. 
fo, mie fle vorliegen, wohl febr wahrſcheinlich. Aber es wird wohl 
unterhanvelt werten. Ob Deſterreich vermöge feines Milbefigreihts 
tie Ausführung ver preußifhen Einrichtungen, mie die Sanals, 
des Kriegehafens u. ſ. w. behindern wire, bleibt abzumarten, 

Die „OR-Deutfde Poſt“ vergleicht Defterreich in feinen Be» 
ziehungen zu Preußen einem einfamen Reifenten, der, ohne baf 
er es wiſſe, auf einen Moorgrund gerathen und nad und Na 
bis an die Kinie, bis an die Bruſt verfinfe und trog feiner An« 
frengungen, ſich aus der Umarmung des tüdiihen Elements em- 
porsuarbeiten, immer tiefer und tiefer in baßfelbe gerathe, bis «8 
ihm über den Stopf gehe und ihn erflide, Defterreih, darauf geht 
der Artifel Der „Dft-Deuifchen Voſt“ hinaus, muß fih von Preußen 
foßfagen, denn: „das letzte Ziel der preußiſchen Politik helßt Ober- 
berrihaft in Deutſchland, BVerbrängung Defterreihs aus dem po» 
Utiſchen Berband wie aus tem Öfonomifchen, Zerſtörung des Ban 
des, defien Fotmen Dofterreih ein Recht, den Mittelftaaten einen 
Kalt geben! Das BP ogramm ber preußifhen Politik if, Defler- 
reih ausjunugen, fo lange dieſes fo naiv AR, fih ausnugen zu 
faflen, die außgefogene Gitrone aber wegjumerfen — fobaln fie zu 
nichts mehr mügt, Mir ſehen ven Augenblid kommen, wo bie 
Allianz zwiſchen Preußen und Deflerreih ein Ende mit Schrecen 
nehmen wirt, Wir mählen legtern Ausorud nicht, weil es eine 
gewöhnliche Revensart ift, ſondern weil es eine Zeit des Schredens 
fein wird, wenn bie Wahl zwſſchen unterwürfiger Nachgitbigkeit 
oder entſchiedener Gegnerihaft am Defterreih berantreten wird. 
Diefer Tag ift unausbleiblih und wehe dem Molitifer, der diefen 
Moment politiſch umvorbereitet am fi heranrüden läßt. Preußen 
hat fih eine Zwidmühle in Paris gefihert, Was hat Oeſterreich 
gelyan und wohin treiben wir?” 

In Kiel find „Kurze Bemerlungen zu Heinrich v. Zreitichle'8 
„Löfung der ſchleswig · holſteiniſchen Frage”, von Paſſor 2. Schra- 
der, Mitglied ver holſteiniſchen Ständeverſammlung“ erfchienen, 
welde von der „Schleaw.-Holf. Zig.“ fehr gelobt werben. Der 
Berfaffer weit Namens des ſchlekwig · holſteiniſchen Volls das an« 
gebliche Glück, vas nah Hrn. Treitſchle aus der Annerion erblühen 
fol, mit der vernichtenden Erllärung zurüd: „Man fann ein Bolt 
nicht zuvor entehren und darnach glüdlid mahen.... Wer «8 für 
feine Aufgabe nicht erachtet, am ver Berwüflung feines Bolles zu 
arbeiten, der fann, — voraußgelegt, daß er weiß, was er thut, 
— für eine fo unbeilfhwangere That ale die Unnerion ver Her- 


raſchen Wechſelfällen des grünen Tiſches die ihm möthige Emotion 
findet; er vermiſcht fich micht mit dem übrigen Spielern, behanbelt 
bie anmefenden Damen comme proteeteur, und mirb von ber 
Arminiftration mit der größten Achtung und Aufmerkſamkeit be 
handelt, felbft wenn ibm das Gelb ausgegangen fein follte, denn 
er verleiht den Reunionen, Bällen, Yagben ıc. einen gewiſſen Nimbus, 
ben Rimbus bed vornehmen Ramene, Die jmeite Abfheilung „ver 
tabellufen Toilette“ umfaßt manderlei Bölter; da ift: der banferotte 
Kaufmann mit den Trümmern feines Vermögens, der Sohn aus 
anftänviger Familie mit den lehten Reſten feines väterlichen Erbes, 
der Kellner und Sommis, um mit ihren Erſparniſſen bier bie 
Grundlage ihrer Selbftlänpiafeit zu gewinnen, unb enplich jene 
Rarfe Abtheilung von Schwindlern und Imbuflrierittem, pie noch 
über ein gewiffes Meines Sapital verfügen, mit dem fie alle Herr 
lichkeiten der Welt zu erobern hoffen. Die jmeite Maffe, die „des 
roihen — ober amberdfarbigen — Bande”, beftcht aus lauter 
würdigen älteren Herren in meiſt abgeſchabter bürgerlicher Kleidung, 
die aber flets fireng militäriihen Schnitt bat. Sie find nicht 
ſtolz, diefe Herren, troß ihrer Berbienfte und Orten. Gern und 
willfährig theilen fle aus dem reichen Schatz ihrer Erfahrungen 
dem Neulinge und Unfänger weiſe Lehren und Ratbichläge mit, 
befonberß gern aber erzählen fie nah Ziih beim Kaffee und einer 
unendlihen Anzahl von petits verres — tas Aubitoriim zahlt, 
wie ſich vom ſelbſt verſteht — ihre SKriegsihaten und Abenteuer. 


zogihümer wäre, feine Stimme nimmermehr erheben!" In Einem 
Vunftenbeftuber ſich der Verſaſſer mit Zreitichke, suis mie „M. Fr. 
Zig.“ bancdht, im wollen Kinwerfinpnig, daß nämlich vie Ein- 
verbeibung wid mngereägtliäher Mald ate jog. bunpesfinatliche 
Unterordnung, d. 5. bie bunpesflaatlihe Unterordnung iſt 
beides, revolulionär und widerrechtlich. Denn „von einem Bun- 
besflante fann ehrlicherweife da nicht die Mede fein, wo dem einen 
Bundesgenofien nur Rechte zuſtehen, dem anderen nur Bilid- 
ten obllegen.“ Me Berheiligteen würden ein arts ntereffe 
haben, ein ſolches bundesſtaatliches Berhältnig ſteis zu unters 
graben, 

Der „Säleswig-Holftein. Ztg* ſchteibt man aus Holftein, 
2. Mär: „In verfhiedenen Blättern, vorzugsweife in den „Ham- 
burger Nachrichten" — die ſich vor einem Jahre gar nicht zu ber 
nationalen Idee einer Trennung ter Sergogthümer von Dänemarl 
erheben Tonnten —, offenbart ſich feit ber legten Delegirtenver- 
fammlung in Renpeburg ein Grimm und eine Berbiffenheit gegen 
die ſchleewig · hoſſteiniſchen Vereine, d. h. gegen die Haltung bes 
ſchleawig · holſteiniſchen Volkes, vie anfängt, lomiſch zu werben. Zu 
verwundern iſt es nun freilich mit, vap ſolch' emragirte Anſchluß - 
männer, melde ſeit Laͤngerem mit Sad und Pad in’s Biemarl - 
fe Lager gelaufen find, jeht dur Hohn und Spott, gemiſcht mit 
einer guten Portion Unmwahrbrit, fib Luit machen. Sie be- 
weiſen damit nur ihre völlige Ohnmacht, vie feiner Zeit in ekla⸗ 
tantefter Weile an das Zageliht treten wird. Alle ihre Korreipon- 
denzen: aus Schleswig, Flensbutg, von der Giver u, ſ. w. Deren 
Verfaſſer man leicht erfennt, haben nun das ewige Ginerlei von 
„Macht der Thatſachen, Preußens Beruf, nationale Pflicht gegen 
das Gefammivaterland, Gewinnung ber Herpogthümer für Deulſch- 
lond“ u. f. m. zum Ueberdruß mieberhoit. Unſer Volt weiß recht 
gut, daß es nicht allein Pflichten gegen ſich ſelbſt, ſondern auch 
gegen das Geſammtvaterland hat; aber anderetſeits weiß cd auch 
den Werth ver leeren Bhrafen, mit denen man ber Bigmarl’ihen Bo- 
litit den Anſchein einer „national-deutfhen" zeben möchte, nad 
Gebühr zu würdigen. Mögen daher die Herren Realpolitifer noch 
fo viel Sophifterei aufwenden, ven Weg des Rechtes und ber 
Ehre wird unfer Well nie und nimmer verlaſſen.“ 





(Amtiihe Rabrihten.) München, 6. Mir. Se. Majeftit ber 
König bat das Hartuagel ſche und TR. Dayerihe Benciigium an der Die 
tropolitanpfarzfirce in München dem Benefigiaten Briefler A. app übertragen; 
die komb. prot. Pfarrhefle Buchheim: Biaftenhoien, Det, Binbeheim ,. bem 
bist. Pfarrer in Müblfeld, Def. Notdaufen, Chr. Ferd. richt. Schöntag, 
unb bie erl. zweite prot. Pfareflele in Ar zberg. Det. Wurfiebel, bem Pfarr: 
amtsfand 6. Fr. Dit and Wunsiedel verlichen; aenebmigt, baß bie Fatlı. 
Pfarrei Kaltenbrunn, Bez-Amts ' Stajicifiein, vom dem Erzbiſchofe von 
Bamberg dem Priefler J Meirner, Hausgeifllicen des Zuchthaufes Plaſſen- 
burg, und bie kath. Pfarrei Grüntegernbach, Bez.-Antte Erding, von dem 
Erziſchof von Mündensfreifing dem Prieſter J. X. Oberweger, Pfartet 


in Gammelsderi, Ley Amts Frriſtug, verliehen werbe; ben pradt. Arzt 
Dr. F. Sonner in Moosburg zum Bezieldarzte 2. ll. ın Ziltmening in 
prov. Eigenſchaft ernannt. 
Ald Bertreter ber Staatsanwaltſchaft am F. Landgericht Reichenball 
wurde ber Bejirtegerichts Acceſſift A. G. Behzner in Aichach aufgeſtelli. 
Die kath. Pfarrei Auerbach, f. Bep⸗Amts Deggendorf, if mit eintm 
fajfiongmänigen Reinertrage von 1031 fl. 14 Ir. in Etledigung gefommen. 


Wien, 5. Mär Es iſt erſt im neueſter Zeit allgemeiner 
belamnt gewirben, daß auch in bſterreichiſchen Walfelaat, in Ga- 
Ügien aemlich, mächtige Berroleumguellen vorhanden ſind. freilich 
bat man erſt feit mem Jaht 1861 dieſen Dateien nachugehen be» 
gonnen, und iſt babei bis jept fo primitiv verfahren, daß eine 
Steigerung der Propuftion im großen Verhältniſſen zu erwarten 
ſteht, ſobald man ſich die wifienfhaftlihen und techniſchen Erfahr- 
ungen fpriiell von Rordamerila zu Ruten macht, zumal man 
meiften® nicht fo tief als in Amerika zu graben braucht, um auf 
bie Quellen zu lommen. Die Rapbtha-Schihten m Galizien bil- 
ben Lager, welche parallel mit den Karpathen laufen, und bis 
sur Moldau imd Walachei fih erfinden. Im Lemberger und 
Samborer Streit, in legterm namentlih bei Borislam, wo bie 
Raphlha theilweiſe von ſelbſt an die Oberfläche hervorbticht, wird 
zur Beit das größte Quantum Beirolemn, etwa 15,000 Gtr. 
jährlich, gewonnen. ’ 

ien, 7. Mär. Im der geftrigen Sitzung des Finanze 
ausſchuſſes blieb die Regierung unvertreten.. Bom Burger des 
Handelsminiſteriums wurden 630,000 fl. abgeſttichen und hierauf 
das Budget det Unlerrichtsraths behandelt, 

Berliu, 4. März. Der Bericht der verſtärllen Handels · 
Kommiſſion über die Banloorlage wird heute zur Feſtſtell- 
ung gelengen. Das Brinzip des Gefegentmuris bat dadurch 
eine weſentliche Beihränfung erfahren, daß die Kommiſſten eine 
Ettichtung von fFilialen der preußiihen Bank nur in Hamburg 
und den Kanvelöplägen ver Herzogihümer, nicht aber auch an 
allen außerpreußiſchen Hanbelspläten, wo die Bauk es für gut 
finden wärbe, geftatten will, Aus den im Ausſchuß flatigehabten 
Berhandlungen iſt das politiihe Moment hervorzuheben, meldes 
von verſchiedenen Mitgliedern ver Kommiifion in den Borbergrund 
gefelt wurde. Ein Mitglied erblidte in ver ganzen Mafregel 
nichts als einen Ausflug derjenigen Beftrebungen, welche auf bie 
Unneltirung ver Kergogthümer gerichtet feien, und bielt es für 
höchſt bedenllich und ungehörig, vaß bie Banl, vie doch eine ganz 
andere Aufgabe babe, für folde Iwede wirken wolle. Der Banl» 
direltor, der als Kommiſſatius der Regierung fungirte, trat dieſer 
Auffafjung über bie Zwede ver beabfihtigten Maßregel matürlic 
fo entſchieden wie nur möglich entgegen; aber trotzdem blieb auch 
ein andereß Mitgliep vabei, daß bie Mafregel, wenn man eb 
auch mist zugeben wolle, einen vorwiegend politifhen Charakter 
babe. Diefe Mitglicver find baber aud für die unbebingte Ber- 
wirfung der Vorlage und aller Amenvements, und man wird «8 
ala ſelbſtverſtändlich Betrachten dürfen, daß alle Mitgliever des 
Haufes, welche gegen eine Annegion find,‘ mit ihnen für die Ber 
mwerfung flimmen werben, Die Annahme ſelbſt des beſchränkenden 
Entwurfs ter Kommilfion it nur mit 11 gegen 8 Stimmen erfolgt. 

(Fl. Voſtz.) 

Saunover, 4. Mätz. Die offilöfe „R. Hann. Big.” 
Ihreibt: „Rückſichtlich des neuen Bahvertrages lönnen wir aus 
fiherer Duelle mittheilen, daß bie bereit feit längerer Zeit zwiſchen 
verſchitdenen deutfhen Regierungen gepflogenen Berhandlungen 
über eine Reform des Paßweſens gang kürzlich zum Abſchluſſe 
eines Vertrages geführt Haben. Zwiſchen ven Königreihen Bayern, 





Und wie verfiehen fie eine Befanntihait zu entriven! Mit welch’ 
graziöier Miene reichen fie dem Meuling, welcher gerade einen 
glüdligen Bug bei der Banf gemadt, die Schnupftabafärofe, 
„ Vous gagnerez, parceque vous avez l’air d'un bon gargon; 
c'est un vieux -soldat de la grande armée qui vous le 
dit.” Damit oder mit einer ähnlichen Flostel ſtellen fie fih vor 
und fine von nun an wunjerirennlih von ihrem Schlachtopfer. 
Einen Augen gewähren fie aber doch gewöhnlich ihrem Schluß- 
befohlenen, indera fie, ihm nicht erlauben, fein ganzes Geld an 
ber Bank zu verkieren; va er natürlich blos jo lange für fie 
zahlen lann', als er ſelbſt Geld hat, ſuchten fie viefen Zeitraum 
möglichft zu verlängern; hat er einen Zug gemacht, fo ziehen fie 
ihn aus bem ESpieljaal, und rühren umd erbebend I dann bie 
zärdliche Aufmerlſamleit, mir ver fie ſich beeifern, für feine ers 
Rreuung zu ſorgen. Da erzählen fie ihm endlos imtereflante Gr» 
ſchichten, breiten vie ganze, micht geringe chronique scandaleuse 
eines vielbewegien Lebens. vor ihm aus, maden ihn mit ven ges 
heimſten Aventuren einer anmelenven LZorette belannt, warnen ihn 
vor Diefer, empfehlen ibm Jene, trinfen und rauden mit ibm, 
ja fie geben fo weit in ihrer Aufopferung, daß fic fogar zu feiner 
Zeiſtreuung Ecarté mit ihm zu ſpielen bereit find. 

Die Damengeſellſchaft eines Spielbades bedarf feiner nähern 
Schilderung, «8 if ſaſt purdgängig Demi-monde ohne jede ipe- 
alfiihe Eigenthümlikeit. Dann und wann verliebt eine raſſiſche 
Gräfin oder Fürſtin, verheirathet, aber ſteis ohne Gemahl, eine 


Winterjaifon in Homburg. Doc abgefehen davon, daß vieß felt- 
fame und vereinzelte Fälle find, bat die Betreffende gewöhnlich 
ganz „air d'une petite dame“, — Außer dem Spiel ift noch 
zweierlei in Homburg lnimeflant: das Zhräter und bie Bälle, 
Kommt man mit bem abendlichen Kurletzug aus Franliurt berüber, 
ſo fagt Einem wohl ver Kellner des Hoteld: „Ü'est justement 
le temps pour faire la toilette pour le theätre.“ In Hont- 
burg, einer deutſchen Skibt, wird nämlich fan bloß franzöſiſch ger 
iprochen. Jeder Vepiente, jeder Droſchlenkuiſchet foriht oder kau · 
derwelſcht Diele Sprade und rebet und auch in ihr an. Die Re 
gierung, d. 5. die Upminifiration des Gpiels, ſpricht Frangöftich, 
und alfo fol and ver Fremde fih den Sitten bes Laudes fügen 
und feine Sprade annehmen. Ale Regierungs-Erlafie: „le jeu 
est fait, rien ne va plus“, biß zur Bertagung der Rammern: 


'„la s6eance est levde, pour demain, Messieurs“, find. fran« 


zoͤſiſch, felbfverfändlih auch das Theater. Der Saal ift flein, 
aber fchr fugurids und elegamt eingeridhtet, im den Logen erſcheint 
man im ſchwarzem Frack und weißer Kravatte. Das Theater wird 
gan, von der Adminiſtration des Spiels erhalten und forbert eine 
brdeutende Summe, da tie Ginnahmen ſeht gering find; die Ein- 
wohner des Duotezfläbtchens beſuchen wenig das franzdfiihe Schau ⸗ 
ipiel, und fat jever Frembe von Diflinftion, was fo viel heißen 
will: Jeder, ver flark jpielt, erhält eine Logenlarte gratis für die 
ganze Dauer feines Aufenthaltes. Das Publilum bleibt während 
der Vorftelungen meiſt apathiih und theilnahmslos. Den Herren 


— — 
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Sachſen, Würllemberg, Hannover, ſowie dem Gioßherzogſhum Ba» 
den find nämlich zur gleichmößigen Handhabung ver Paßvpolizel 
Biſtimmungen vereinbart, welche fämmtlichen beutfhen Staaten 
mit wer Aufforderung zum Beitritte zu denfelben mligethellt wer- 
den föllen. Es wird bamit eine Aenderung des Paßweſens ins 
Leben Ireten, Die durch die veründerten Werhältmiffe der Neuzeit 
geboten erfhien. Ramentiiih if, wie wir hören, bie Einholumg 
der bis jeßt erforberten Grempifa im dem neuen Pahvereine auf 
gehoden und Überhaupt das Viſtren befeitigt, obgleich es den be 
theltigten Staaten freifteht, rüdfichtlich gewiſſer Klaſſen der Reilen- 
den eine mobifizirte Viſapflicht anguorbnen.” 

Samburg, 5. Mär. Wie verlautet, wird, Kön'g Wil: 
Helm, begleitet vom MinifterBräfiventen v. Biomard, demnächſt 
eine Melle nah Säleswig-Holftein antreten. Die entiprecdheribe 
Anmelvung ift nach Altona erfolgt. Die Gerüchte über Errich- 
tung Öfterreiifcher Garniſonen in den bebrutenderen Städten ber 
Elbe-Hrriogihümer werden tre& ber Berliner Berichtigungen in ben 
füpleamig-holfteiniihen Blättern aufrechterhalten. (Sie find aber 
wahrſcheinlich unrichtig.) 

Samburg, 3. Mär. Brlannilih trat bier unmittelbar 
nach dem Secgeſecht Hei Helgoland ein ſtomite für bie Dpfer des 
Gertriegs zufammen. Dieſes Romite bat jegt feine Rechnungs» 
oblage verdffentliht, morans fi ergibt, Daß die Totaleinnahme 
21,474 Mt. 15 St. Hamb. Banfo betrug. Hiervon wurden alt- 
bonn bewilligt: 2000 FR. an einen ſchwerverwundeten Öfterreichifchen 
Difizier, 600 fl. am die Hinterbfichenen eints gefallenen Dffiziers, 
4209 fl. an fieben ſchwerverwundele 950 fl. an 
47 beziehungsiweife erwerbaunfähig geworbene Deflerreicher, 3720 fl. 
an bie Eltern von 31 Gefallenen und 2100 fl. an ſonſtige Un- 
wesörige won Wifallenen. Die zu Reſt geblichenen nahezu 450 Ihlr, 
follen zur Errichtung eines Denkmals für bie im Altonaer Walıen- 
haufe. verblichenen öfterreichifchen Marinefolvaten aus ber Helgolan- 
ter Schlacht verausgabt werben. 

, 26. Yedr. Die dien anweſenden Rommiffäte 
Drfterreibs und ei melden das Geſchäft wer finanziellen 
Auseinanderfegung mit Dänemaft für vie Herpogthümet oblieot, 
nämlich die Herren Hoftalh v. Lackendacher und Geheimerath Mei 
nide, haben zwei fachmänniſche Kapazitäten aus Schleswig · Holſtein 
zu ihrer Berathung zugeſogen; es find dies die Herren Profeflor 
Ravit, rüber Banfsireltor in Gotha, dann Mitglied ver Lniver- 
fitär Kiel umd als folder von der däniſchen Regierung entlaffen, 
und Anıtmonn Springen. 

London, 4. März. Begreifliches Aufſehen erregt ber Bıro- 
ieh gegen Sregorio Mogni, ber geftern vor dem Gentral-Rriminal« 
gerihtehof geführt wurde. Belanntlih hat fih Moghi alt Tr 
beber des an Harfington begangenen Mords ſelbſt geſtellt, nachdem 
fein Landemann Serafino Beliziioni bereſtz Yon ver Jurh als der 
Mörder Harningion's ſchuldig befunden und in Folge deſſen zum 
Strange verurtheilt worden war. Der damals präfivirenne Ricdh- 
ter Martin hatte dem Verdilt der Geſchworenen feinen vollen Bei- 
fall auegeſprochen und ausbrüdlic gejagt, ver Beweis ver Schuld 
Pelizzionig Sei der bireftefte und zwingendſte, der ihm in feiner Praxis 
vorgelommen und in ben begleitenden Umſtänden bed Berbredpens jei 


nichte, was die Eımorbung auf einfachen Todtſchlag reduziren lönne. 
Jegt hat eine andere Jury enıfhieden, daß Grrgorio Mogni dennoch 
ben Tode ſtreich geführt hatte; nachdem die große Jury vorher erflärt 
hatte, daß der Alt einfach als Tedtſchlag und nicht ale Mord zu be» 
trachten fii. Mogni wurde zu 5 Jahren Zuchthans verurtheilt. Es fann 
fein Zweifel obmalten, daß ver unſchuldig verurtheilte Beligzioni, 
ber Mittwoch ven 21. v. Mis, den Tod am Galgen hätte erleis 
ben follen, jegt im Freiheit geſetzt werben wird. Die „Zimes“ 
geteht heute, dab der Glaube an bie Umfehlbarfeit des engliſchen 
Berfahrens heute nicht mehr fo feR flieht, wie gelern Morgen oder 
vorgeſtern. Nicht mur der Eifer Negretti’s (der fih ähnlihe Mühe 
gab, wie ver deutſche Nechtefhugverein im Falle Müller), fondern 
auch vie Ehrlichkeit Mogni's uud mehrere andere glüdliche Zulälle 
waren nötbig, um einen Juftijmord zu verhüten. Star und Ab 
vertifer benägen ben Fall Peligzionis als Waffe gegen die Te 
bestrafe überhaupt, 


London. Die engliſchen Blätter drücken ihre Freude Auß 
über vie Vollendung der telegraphſſchen Linte von England bit 
DOfindien. Dem türfifihen Sultan fol das Hauptverbienft ber 
Berwirklichung des Planes gebühren. Er befand übrigens varauf, 
daß die jetzige Rihtungslinie angenommen werde, durch melde 
eine Menge der wichtigſten Städte und Landſchaften des osmani« 
[hen Reiches der Wohlfahrt des meuzeitlihen Rommunikations- 
mittels theifhaftig wird. Die Linie gebt von Kurachi an ber Münd⸗ 
ung bed Indus, nah Fao, am Ende des perfiihen Golſs, dann 
turh das Zigrisihal (Bagdad, Baſſora) nah Kleinaſten und Kon- 
flantinopel, von da nad Lonton, 

Maris, 5. Mär. Der „Monde veröffentlicht ven Proteſt 
dee mexitaniſchen Epielopated an ven Kaiſer Mag gegen bie von 
ihm wegen der Kirhengüter getroffenen Anordnungen. Die megir 
fanifhen Bilchdfe finden es beſonders befremplih, daß der Kaifer 
grbanvelt habe, bevor vie Inftruftionen der römiſchen Kurie bei 
vom Bertreter Sr. Heiligkeit in Merito angetengt feien, währe 
es doch befannt if, daß Kalfer Max, weil nad ficben Monaten 
noch imer diefe Oufinulrfetren wicht zur Stelle waren, auf eigene 
Hand vorgehen zu müſſen erflärte. Im dem Ulenflüde beißt «8: 

Wir find fammt und ſonders geneigt,ıcher von ber Milpthätigkeit 
der Gläubigen zu leben, ald von einem Gtaatszehalte, denn in 
eimem ſolchen Kalle haben mir nichts im Auge Als die Worte ver 
Kirhe und die Unabhängigkeit ihrer Dierer. In Betreff ber ter 
ligidfen Zoltrang ſehen wir nichte, was eine foldhe, mir wollen 
nicht jagen dringend, ſondern ſelbſt entſchuldbar erfiheinen liche. 
Mexito iR ein ausſchließlich kathotifchts Bolt, und fein Alſcheu 
gegen die Herrſchaft der Zolerang bat fi zw jeber Zeit auf's 
Nahrrüdlicfte kundgegeben.“ 

Paris, 7. Mär. Nah tem „Moniteur" if Graf Mont- 
bolon zum Geſandten in Wafbington, Hr. Dano (?) zum Ge- 
fanpten in Mexilo ermannt, 

Aus Paris wird ver „Wefer-Ztg.“ gefchrieben: „Bevor ber 
Kailer an die Herausgabe der „Geſchichte Cäſar's“ ging, hälte er 
vielleicht bebenfen follen, daß er mit dem Augenblid, wo er in bie 

„Republit der Wiſſenſchaften“ eintritt, von allen ſtritilern als 





iſt es aniufehen, 
weilen. 


daß ihre Gedanken drũüben beim grünen Tiſche 
Sp wie man anterdwo im Zwiſchenalt das Buffel beſucht, 
fo gebt man bier raſch ein paar Minuten in den Speliefaal, und 
ein Kerr, der einige glüdlihe Goups gemacht hatte, ließ fih vom 
Buderbäder einige Bonbons geben, leerte fie und brachte fie mit 


Napoleons gefüllt feiner harrenden Dame. Dies if eine fehr ge- 
wohnte Huldigung, denn Geld bat in Homburg, wie überhaupt in 
allın Spielbärern, nur geringen Werth. Wo fo raſch und häufig 
die größten Summen wechſeln, fünnen die normalen Verhältniſſe 
nicht aelten. Der Fremde hüte fih vor Allem, freigebig zu fein, 
denn jenft wirb er fofort für einen glüdiichen Spieler gehalten und 
dann fennt die, Unverihämtbeit feine Grenzen. Zrintgelder, vie 
anberämo ald Sehr i erfcheinen Hier arınjelig. Na« 
tür! Kann die empfänglihe Seele eines Kellners vor meinen 
ſechs Kreuzern Achtung fühlen (Geld und Berfon ibentifiziren fid), 
wenn der erfte befte glüdliche Spieler feine Taſſe Kaffee mit einem 
Napoleow bezahlt? Daß ich nicht fpiele und alſo auch nicht ge- 
mwonnen habe, if meine Schuld. 

Komifh und ganz verfhieben von den Bällen und Gefel- 
fhaften anderer Städte find die Homburger Aſſembleen, deren 
monatlid eine fatifindet. Die Apminifiration verſendet ſchon acht 
Zage vorher die Einlabungen, und zwar am alle bie Herren, bie 
ver Genrralimfpeltst der Säle bei feiten Rundgängen mit Gold 
ſplelen jah. Dies und die für den Abend vorgefchriebeme Toilelte 
find vie einzigen Bedingungen bes Eintritis. Die Koflen vı8 


glänzenden Souperd, welches die Aominiftration gratis gibt, ſchlägt 
fie mit Wucher heraus, indem fie für foldhe Gelegenheiten von ber 
Regierung vie GErlaubnig bat, die Nacht durchſpielen zu laflen, 
währen? ſonſt die Säle am 11 Uhr geſchloſſen werben müſſen. 
Cbaralteriſtiſch bei ſolchen Bällen if die Homburger Beamten: Ede, 
In einer Ede des glänzenden Saales gruppiren ſich nämlich dicht 
zufammengebrängt die Züchter und Frauen der Homburger Hono - 
ratioren, ängſtlich vermeiben fie jeve Berührung mit dem Gros 
der Geſellſchaft, und wenn fie auch bei einzelnen Herren Gnade 
für Recht ergehen laſſen, fo find ſie doch, was das Damenpubli« 
fum betrifft, unerbittlid. Ces dames aber maden fi dort, wo 
fie die entſchiedene Mehrheit bilden, wo fie den Zon angeben und 
duich ihre glänzenden Toiletten die armen folivden Beamtentöchter 
bei Weitem verbunfeln, wenig daraus, Mit einer Liebendwürdig · 
keit, die ſonſt außer einem „Payanı“ gegenüber nie bei ihnen zu 
finden ift, drängen fie ih im die Geſellſchaft diefer ſchuldlefen 
Zauben, freundlid und emprefjirt reichen fi: ihnen bei der Duar 
drille Die Hand und gem machen fie auf eine loſe gemorbene 
Schleife over Berzierung aufmerlſam, ja feiften den Miperfireben« 
den fogar Kammerjungferndienfte. „Mon -Dieu, il faut done 
un peu la raillerie“, fagte eine hübſche Blonbine, bie eben 
die Tochter des Bürgermeſſters zur Bergweiflung gebracht hatte, 
indem fie it durchaus einen Kranz auf ben Kopf feffteden wollte 
une ihe sann weitkänftg alle Spezialitäten fhrer eigenen Frifur et ⸗ 
Härte, und fie hatte reigende Haare, biefe Blondine, 


ihresgleichtn behandelt und vielleicht noch Airenger als viele beur« 
teilt wird. Ganz ander in England, mo man über ben Sour 
verän etwas zu- fagen fi hütet, weil alles Unpere gelagt gu mer 
den geftattet if. Hier aber benügt man die Gelegenheit, gegen 
ben Hiftorifer vorzubringen, was von dem Kaiſer zu [reiben ein | 
ſchwer zu büßennes Berbredhen wäre. Ob daß bie Achtung ver 

der Berfon Napoleons III, gerade heben wird, iſt menigftens 
fraglih. Die „Menue des deux Mondes“ hält die Vortede zu ber 
Geſchichte Eäfar’s” für wichtiger als die Ehronrebe, und biäfu 
firt in ver polltifhen Ehronit das Hiterarifche Altenlüd vor dem 
politiſchen. Dabei wird feine Schonung geübt. Mit feiner Sa- 
tyre benrtheilt Forcade feinen „Rollegen”, obgleih erfi wenige Sei» 
ten al® Probe vorliegen, und der „Phate de Ta Loire“ druckt ale 
Leltartifel den Abſchnitt „Gäfar“ aus dem Dictionnaire philo- 
sopbique de Voltaire ab, wonach vie Vergleichung des großen 
Mömerd mit Napoleon I, durchaus nichts Schmeihelhaftes mehr 
‚hätte. Im allen Kaffeehäufern hört man Keitifen, die font nicht 
gewagt worden wären, und «8 ift dies um fo weniger begeeiflidh, 
weil man in ben Megierungsfreijen vor nichts fo fchr ſich bütet, 
wie vor ter Enibrdung aud nur des Meinften Fehlers over Dan- 
geld am ber Staatsmafdine, felbi wenn dem Gouvernement babei 
fein birefter Vorwurf zur Lak fällt.“ ' - 


Der Brief des Kaifer8 über Die Lyoner Werfhönerungen ifl 
recht ſchön, fagen die Barifer; er würde aber nützlicher fein, wenn 
ber Monard feinen guten Lyonern das Recht zurüdgegeben hätte, 
ſich ihre Aäntifhe Vertretung felbft zu mählen, um von Neuem 
ihre eigenen WUngelegenbeiten felbft beralben und beforgen zu 
fünnen. 

Aus Lyom meldet die „Wrance”, daß bie borlige Mrbeiter- 
bevölferung feit dem Belannimerben des Schreibens des Kaifert 
an ben Minifter be8 Innern in der freubigften Aufregung ift. 
‚Die Borftabt Eroig Rouſſe, der alte Herb aller Emeuten, hatte 


Amprtifations:-Erfenntniß. 


Bom Et. Landgericht Werned, 


plöglih ein Feſtgewand von Fahnen angezogen, und allenikalben 
— man froherregten Arbeitern, welche ven Kaiſer hoch leben 
liegen, . 


Mew-Bork, 18. Febr. Wie bie Richmonder „Dispaich“ 
melvet, bat Sherman am 17. Morgens Golumbia, die Haupt« 
Rabt von Südlarolina, eingenommen. Beauregarb rapportirte biefes 
Ereigniß offiziell nad Richmond: „Am 16. bombarbirten die Bun- 
beötruppen Golumbia von dem Güpufer des Gongaree her, bemeg- 
ten ih in der Nacht ven Fluß aufwärts und überfchritten am 
folgenden Morgen den Solada und ben Broad River. Während 
biffen räumte Brauregarb bie Stabt und die Bunbestruppen nah · 
men fur, darauf Befig von verfelben.” Die Dispatch“ glaubt, vaß 
der Fall Columbias die Räumung Charleftons zu einer Nothwen— 
bigfeit maden werde, Sherman werde zunädit gegen Charlotte 
ober Kiorence anrüden. Das Blatt ſpricht auch von einem Ge 
rücht, daß Augufta von den Unionstruppen genommen fei, ſchenlt 
bemfelben jedoch feinen Glauben. Norpflaatiihen Nachtichten zur 
folge hätte das Gros der Sherman'ſchen Armee bereits Stingsville 
Junction, 25 Meilen norköflih von Golumbia, erreicht, Auf dem 
Iamesflufe if ein Parlamentärboot der Konfönerirten aufgeflogen ; 
Ule an Bor lamen um. Sapiiän Semmes ift zum Kontre-Hd» 
miral und Kommandeur des jünflaatlihen Geſchwaders auf dem 
Samesflufe cınannt worden. Das Wepräfententenbaus in Wa- 
ihington hat das Zarifgefeg angenommen, dagegen ven Vorſchlag, 
Woarenverläufe zu tagiren, verworfen; ebenfo iſt Steven’s Untrag, 
Goldverläuſe mit 10 pGt. zu befleuern, abgelehnt worden. 
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Sypoibelenbereinigung von Stettbadh betr. 
Nachdem innerhalb ver durch Evift nom 25. Auguft 1864 — Rue Würzb. Zig. Nr. 247, 308 und 368 — vorgelegten Friſt 
7. 6 Monaten keinerlei Anfprühe auf bie bortfelbft sub Hiff. 1 mit 60 aufgeführten Forderungen geltend gemadt wurden, wird 
erlannt: 
„ed feien in Anmenbung bed $ 82 des Hypothelengeſetzes gemäh des angebrobten Präjudizes die vorbenannten Forderungen 
für erloſchen zu erflären und vie Löfchungen im Hypothelenbucht zu volljiehen,* 


Werneck ten 6. März, 1865. 
Königliches Landgericht. 

















Suler. Meiner, Bunftionär. 

Cours der Staatspaplere. I __ — Diverse Aktien. Wechsel 
— — — ‚Frankfurter bank T. 600° . . . 150 P. 1407/40. in süddeutscher Währung. 
Oester. 5 püt. Met. (Cp. LB.b.R)| — jK- K. Oesterr. National-Bankaktien 00 a. —— — 

— 5 pCt, Lomb. ditte. AH — ** Kreditbank-Aktien a fl. 200 ubat⸗ 6. 

J 5 pCt. Eugl. Met. v. 1862 | 79%, 6. ‚Bayer. Hypothekenb. Pfandbriefe 4 pCt.; 98 P, !ämst. fl. 100 k.8. 100846. 

5 6 pCt. Engl. Mot. v. 1856 | 788, P. 1, G,jDermat. Bank 1. u. 2. Berie A. 20u 29714 0. 'Antwerp, Fre. 200 k.3, s41/, 0. 

s 6 pCt. Venet. Coupon #146, Welmarische Hank ä Thlr. 100°, . (100140. 'Augsb, fl. 100 k. 8. 100 ®. 

= !5 pCt. Nationaisal, v. 1ä54, Shlg &, Nireldontsche Kreditaktien _...... „100%/4-G. Bein Th, 60 ke. B. 1047, P. 

R 3 pCt. Metall. Öbligation, #3 vV. intern, Bank in Lux. 4350 Yre.i28kr. — Brem. 60 Th. Lad. 4,8. #7 P. 

5 Mia püt 2220. ..1868, P. Taunue-Kisendahn A N. 20 .„.. „363 P. Brüsss! Fra. 200 k. 8, 841, G 
Preussen |3%,5 pCt. Rtastsechuldsch. | Franklurt-Hauauer-Eisenbahn . '. . 1101946. Cöln The, 60 k.8. 05 P, 
Hayerz. 41, pCt. Gbl. Ijähr. dio. 101846, IOest, F.Bt,Kirb. Gplt. 500 Fr. à 2 kr.) — Hamb. MB. 100 k. 8. | 887.-.0, 

= 4/, pCt. Obl fi.jähe. dio. 1028); P. e .„ Klilssb-Bisenbaln 5 pCt „ . US P. ‚Leigeis Th. 60 x. 8. 104%: P, 

. 4 pt. Obl. Ijähr, dto. 933g P. bökm. Westbahs-Alttien 3 fi. 200 8/7| 78 P. 721/45 G. London Lat, 10 k. 5. 11191, 6, 

" 1 POL Obltilähr.äto, | 908% P. Rhein-Nabe-Bahn 200 ThLA105 4pCt. £.) 31%/g—®/, G. Lyon Fre. 200 x. 8. | — 

a 4 pt. Obl. Ab=-R.dto, | 980, P, Ludwigshafin-Bexbacher ä 4 pÜr. „1034, P. Mail, Fre, 20 . . ELIA @. 

= EIFR pCt ObL äto. — dio, dio, Prioe. 3 4 por! — München A. 100 k. B. 997% P. 
Württemb. 5 pCt. Obl..b. Rothsch. 1048,, “ ‚dsl, Maziı. b, Koutbschild & «ig pÜt 10755 P. un 4, Paria Fra, 200 k. A. vdd/g G 

- 131,5 pCt, Obl. dw v4 PR. Vsst., Su-Bisenb, Prior, -Ubllg. & 3 pCei Bill; P. Petersburg 60 8.-R, — 

Baden Ist,, pCt. Obl. & Klissb,-Bahn Prior. 8 pCt. 6/7 ' 80%, P.80 6, Triest M. 100 8. 5. — 

„la, pOR ObL v. i#42 ori 6. ‚S6dd. Bank-Akt,, 40 £Ot. Kinz. 280 U Wien f. 100 6.W. | — 
6r. Hess, 1 pCt. Obl. — Span. Hardols- and Industrie .(.' . - "do, in st. W.L8 10475 0, 

» 4 püt. Obl. b. Hotkoch, |1008/, P, „Bayr. Getbahn & 41/5 pCt. volleinber,  :/114, P, Dis . 2. 0 | ig pOre 

s 31/, pCt. Obh . dio. \.973, P. |Bayer. Östhebn mit; BO püt. Bine .. 118%6.G. j 
Nassau dt’, pCt. Obl. “to, ‚1021/, P, * Kurbeas, Thlr, 40 bi 4. 56'fg Puz 

B 4 püt. Ob. dm, us P, .Amlehens-Koose.:: =? |" sn 8, 50 b. BR. — 

= ‚#4 pür. ObL de. | —XC Kiestare; |) 2850 'w. 1889 4di P, I 4. 25 do, ! 87/6. 
Vraut turt |3%/, pCt. Übl. + 9@lja P. 5 250 v LEBE mx apc. 176%, P} Wasseu' fl. 25 bei Rothsch. | 364, P. 

ei s pCt. Öbl, — 21.18.6006. 3460; —, Bardinische' Fr. 86 b. B. Lop- 

Spanien ie pCt. int, Sch P.AIR.2, |) — „ ‚2. 100 Kisb!L. v.1868.1135 P. Neschatalar 10 Fra.-Loose — 

2 plt. „ a R\ I * Ao. r.1884.| #11, P, Freiburger 16 Fra.-Looes — 
Schweden ’44/g pCt. Obkıä tus. The.) sıyy P Bahwed.) FU Thlr, Lodee sp. Meiländer 45 Fre. L. b. B. ss P. 
N.Amerika 6 p t. & 10008. 18B17D. 2a 0 "Badhäcbe. du ob Ti. |. — Br Enttieh ak 2, pPOt. Z. 3 pP. ] 

= 6 pCt, ditto 1882 „.; 6 6, Badische. 36 u. 100 6324E. Anst.-Gumzeeh. 8. 7-L. AIOt᷑ P. 


Frankfurt, 7. Mär. Die Bötſe war ziemlich belebdt und beſonders für amertamſche Fonds in Folge auswärtiger San 
orore® gut geftimmt Bon öſterr. Sachen waren Srebitaliien feier, aber ohne beſonderen Animo. Deſterrt. Banlaklien dagegen 
beliebt und höher. Bon Eijenbahnen gewannen Rhein-Nahebahn über ein Prozent. (Syn). 
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Zum Volksſchulweſen in Frankreich. 


Der Bericht des franzöfiichen Unterrihisminiftere an den 
Kaifer über ven Bollsunterricht fuht vor Allem die Fort- 
ſchritie, welche derſelbe gemadı hat, in ein möglichſt günftiges 
Licht zu flllen. Die Zahl der Schullinder habe 1832 in Franf- 
wich nur 1,935,624 betragen; 1847 vagegen 3,530,135, und 
1863 4,336,368. (&8 ergibt fidy eigentlich varaus, was der Be- 
richt nicht jagt, daß der Foriichritt unter Ludwig Philipp meit 
größer war, als bisher unter dem Staifershume.) Der Bericht be» 
ſpricht dann ausführlich eine Menge Einzelverhältniffe. Er umfaßt 
45 Abfchnitte, welche nicht weniger als 19 Spalten im „Moniteur” 
füllen. 

Dem umfangreiden Säriftftüde entnehmen wir folgente No- 
tigen: Im Ganzen gibt es noch 818 Gemeinden in Franlreich, 
welche keine Schule befigen. — Nimmt man ald Rormalzeit für 
ben Schulbeſuch das Lebensalter zwiſchen 7 und 13 Jahren an, 
fo beläuft ih vie Zahl der ſchulbeſuchenden Kinder, 1863, auf 
3,133,640 von 4,018,427, vie, nad Ubſchäthung der Inipeltoren, 
überhaupt in dieſem Lebensalter ſtehen. Es beträgt allo das De- 
fiait immer noch 884,887 Köpfe, Berüdfihtigt man aber nur vie 
Knaben zwiſchen 8 und 11 Jahren, fo glaubt ver Unterrihtemi- 
nifter, ohne daß ihm das befinitine Refultat der hierüber ange» 
ſtellten Unterfuchung noch befannt geworben ift, annehmen zu fünnen, 
daß die Zahl ver Knaben dieſes Witers, die chne allen Um 
terricht bleiben, nicht 200,000 überſteigt. Nicht ohne Intereſſe 
wird man leien, vaß bereit im Jahre 1560 pas zweite Gabier 
des Üpeld der Ständenrfammlung von Orleans Nachſtebendes 
enthält: „Auflage auf die geiftlichen Benefijien zur anflänpigen 
Beſoldung ver Schullchrer und unterrichteten Leute in allen Städten 
und Dörfern für ven Unterriht der armen Jugend tes fladen 
Landes, und fellen, bei ver Gehobuße, vie Väter und 
Mütter gehalten fein, beiagte Kinder in die Schule zu ſchicken 
und von ihren Seren ober ben gemeinen Richtern bazu 


Feuilleton, 


Briefe von Heinrich Heine. 

Aus vem Nahlaffe Barnhagens von Enfe if eine neue 
Reihe von Ludmilla Afjfing berausgegebener Korrefpondenzen 
fürziich im Leipzig dei Brodhaus erſchienen. Wir heben aus ben» 
felben folgende intereffante Briefe von KHrinrih Heine an Barn- 
hagen heraus: 






Barie, den 12, Februar 1888, 
Mein iheurer Varnhagen! 

Der geiftigen Ereigniffe, die un® gemeinfam berührten, waren 
feitvem fo viele, daß eine Korrefpondenz hierüber unmöglich, wenn 
auch nicht zugleih unräthlih wäre Heute if die Veranlaſſung 
meines Schreibens pofitivfter Art und betrifft mur materielle In» 
terefien. 

Ih bitte Sie nämlich, einfirgenden Brief zu lefen, zu ver 
fiegeln und an den Baron Werther zu förtern. — Sie flünnen 
aber, wenn Sie wollen, noch mehr thun, und in dieſer Abſicht 
babe ich zu Ihrer Durchſicht den Brief unverfhlofen geſchick. 

als ich nämlich vor 5!/, Jahren, wie Sie aus dem Brief 
an Wertber erjehen, ihn beſuchte, um ihn zu verfiern, daß ich 
feineamwegs fo ſeindliche Dinge im Schilde führe, wie das Gerücht 
mir zufhrieb: damals rieth mir Baron Werther, ich folle Ihnen, 
lieber Barnhagen, darüber einen offenherzigen Brief fhreiben, und 
e8 würbe Ihnen leicht werben, eine bonette Berflänbigung zwiſchen 
mir und ber preußiihen Regierung zu vermitteln. Er ſprach ſich 
bei diefer Gelegenheit jehr vortheilhaft über Sie aus, und ver- 
fiderte mir, daß dergleichen Berwenbung, bei dem Zutrauen, das 
man zu Ihnen hege, Sie keinedwegs Tompremittiren fönne. Ich 





gezwungen werben. — 1571 erließen die Generelftaaten von Na- 
varra ein ähnliches Gebot, ebenfo 1695 und 1724 Lupwig XIV, 
und Ludwig XV, 1793 verorbnete der Konvent ben Schulzwang. 
Mit großer Uusführlichteit wird nunmehr vie auf dieſen Punkt 
bezügliche Geſetzgebung der andern Staaten geſchildert, namentlid) 
ber großen und Meinen beutfchen Staaten, morunter ber Kerr 
Unterrichtaminifter von Ftanlteich nicht einmal das Groß herzogthum 
Sadjen-ftoburg-Bolba vergikt. — Zu den theoretifchen Gründen 
fügt Hr. Duruy noch praftifche Belege bei, vor Allem das Groß - 
berzogthum Baden, das neh vor 100 Fahren eines der am meiften 
jurücdgeftandenen Länder Deutſchlands geweien ſci, und heutzutage, 
zunächſt durch die allgemeine Schulpflibtigkeit, in Bezug auf Wohl« 
ſtand und Bildung eines der vorgefärittenften je. Auch Hr. von 
Schmerling wird gegen Ende citirt, ver gejagt: „burb ven Un— 
terricht machen wir vas Land flarl,“ 

Der Schluß bezeichnet das Kiel des Ganzen. Er lautet 
folgendermaßen: „Sire, eine große Bewegung zieht die Menichheit 
fort zur Beherrjhung ver materiellen Welt durch vie Wiſſenſchaft 
und zum Erringen ves Wohlbefindens durch ven Reichthum. Um 
die Wette flürgen fih vie Nationen in dieſen Kampf, in dem bie 
Waffen des Geiftes die juverläifigften find. Wranfreih, das ge 


wohnt if, an ber Spike ber Völker zu ſchreiten, varf ſich nicht 
tamit begnügen, hinter ihnen ber den neuen Kampfplatz zu beire» 
ten. 
mas chemals ver Maßſtab für bie Nationen! war, tur das Genie 


Auch jegt muß «8 ihnen vorangeben, nicht allein durch vaß, 


feiner großen Männer, ſondern auch dur daß, was heutjutage 
ven Höheftand- der Straft und der Größe der Böller angibt, durch 


bie geiflige und fitttide Tüchtigleit ihrer arbeitenden Klaſſen. — 


Eine Geſellſchaft it eine uneımeßlihde Pyramide, je breiter und 
fefter ihre Grundlagen, je geficerter und flärker ihre Zwiſchen- 
ſchichten find, um jo böher wird ihr Haupt zum Lichte emporflei» 
gen. — Um mich furz zu fallen, Sire, glaube ih, daß ih, als 
Antwort auf die denfwürbigen Worte der taiferlihen Rede vom 
15. Februar, die Pfliht habe, Em. Majeflät die Anerkennung 


aber, lieber Barnbagen, fürchte das Gegentheil, und wie in den 
meiflen Dingen, beobachtete ih aud vamald das Syſtem des 
Schweigens. — Diefes Syſtem hat jeine gute Seite, es ſchühte 
mid vor dem Kompromittiren nad unten; aber höheren Ortes 
ſchadele «8 mir, und burd ben Bunpestagsbefhluß gegen 
das junge Deutſchland fam mir viel Ungemad auf ven 
Hals. Dieſer Beſchluß lähmte viele literariihe Unternehmungen, 
die ich projeftirt hatte und morauf ich ſchon loßjehrte. Unter 
manchen Beifpielen erwähne ih mur, daß ich meinem Bucdhänbler 
das Recht, eine Gefammtausgabe meiner Werke Ipäterhin zu ver 
anftalten, zu einem Epottpreife verfaufen mußte, ver nicht ein 
Biertel von der Summe betrug, bie ich zu einer Zeit, wo bie 
Schwere des Interdiltes nicht auf mir laflete, erhalten konnte, 
Das ift nur ein Beilpiel. Sie haben feinen Begriff davon, wie 
viel Degout ih verfdhludte.... 

Sollte ver Baron Werther jede direlle oder indirekte pofitive 
Beantwortung meiner Anfrage ablehnen, eiwa mit dem mohlfeilen 
Beſcheid, daß diefe Angelegenheit nur den Minifter des Innern 
anginge: jo werde ich micht erſt am dieſen Lehztern mich wenden, 
fondern mein ganzes Geſuch als abgefhlagen betrachten und mid 
vieleiht an die öferreihiihe Regierunig wenden, um mir 
den Einlaß für meine Zeitung in ihren Staaten zw geftatten; 
denn id babe keine Zeit zu langen Unterhanblungen mit bem 
preußifchen Minifter des Innern, eben weil periculum in mora, 
und dann, intereffirt fi der Baron Werther nicht für mid, fo 
hege ich durchaus feine Hoffnung des Gelingens, 

Und nun, eben Sie wohl, — Cine fonverbare Bewegung 
fühl’ ich, indem ich heute Ihnen wieber ſchreibe! D, daß id fo 
glüdlih wäre, Sie einmal perfönlich wieder zu ſehen. — 

Shriftliher Ipernaustaufh iR eigentlich zwildhen uns nicht 


und Ausführung folgender Brinzipien porzuſchlagen: 1) ber Bolls- 
unterrir if ein großer Affwmtlier Dienft (L’instruction popu- 
laire e# un grand service pwWhic); 2) vieler Dimf muß, 
wie alle fibrigen, welche nem Germweinefen nügen. won tem gan- 
zen Gemeinmwelen bezahlt werden; 3) das Recht, zu wählen, er 
fordert noſhwendig die Pflicht, fih zu unterrichten, und jeder Bür- 
ger muß ebenio gut lefen fönnen, mie er die Waffen tragen und 
Steuern bezahlen muß. Allein va Ev. Majeflät an dem andern 
großen Brinzipe fehält, die Erziehung des Landes durch das Land 
ſelbſt vorzunehmen, jo wäre es geeignet, ‘ven Gemeinveräthen das 
Recht zu verleihen, vie Ausführung des neuen Geſetzes zu ber 
fließen, indem man ven Gemeinten, welche bie Reform anneh · 
men, ohne zu deren Vollziehung vie augreichennen Mittel zu be- 
figen, pie Staatshilfe verſpricht.“ 





(Amtiibe Nabrichten) München, 7. März. Se Majeſtät ber 
König bat ben Grenz Oberkontroleur M. Grafen v. Taufflirchen in Piöß: 
berg, Hauptzollamts Waldlaſſen, im den Ruheſtand treten lafjen und zum 
Grenz-Oberfontrolenr in Plößberg ben Hauptzollamts-Afliftenten M. mt: 
finger zu Paſſau in prov. Gigenfihait ernamml; den Untergerihteichreiber 
om Bezirkag. Aweibrüden, Aug. DMittermayer, zum Landgerichtoſchreiber in 
Obermoſchel ernanut; ben Bezulsamtmann Joſ Mayer von Bogen für die 
Dauer eined Jabres in den Ruheſtand treten laſſen und zum Vezirfsamts 
mann von Bogen den Bezirfsamts:Rieffor L. v. Stefenelli zu Regensburg 
befördert; bem Berirfsamtmann R. v. Nagel zu Landsberg den nachgeſuchten 
Rubeftand bewilligt und sum Bezirksamimann von Landéberg ben dortigen 
Bezirls amts Aſſeſſer ©. Dufter beförbert. 

München, 7. Mär. Im der heutigen Sitzung gelangte 
ber Gelchgebungsausihuß der Sammer der Abgeorpneten mit ver 
Beratbung bed erften Buches zum Abſchluſſe. Derſelbe bat, und 
zwar in der Sitjung am Samstag, die Arlikel, melde von den 
Friften und Zerminen banteln, dahin erledigt, daß Urt, 184 mit 
Meinen Mebaftionsänderungen und mit folgentem Zuſahe ange» 
genommen wurde: „Im Kalle ter Labung auf eine beflimmte 
Stunde if vie Zagdfahrt von Seite der Partei verfäumt, wenn 
biefelbe weder beim Aufrufe noch vor Abſchluß der Verhandlung 
fih meldet“. Bei Urt, 185 famen die Ziff. 1 und 2 in Wegfall 
und mwurbe befäloflen, daß bie Beſtimmung Aber bie Berlängerung 
der geſetzlichen Friften bei Dinjenigen, welche in einem fremden 
Staate wohnen oder ih aufhalten, dem Berortnungswege über: 
laffen bleibe. Art. 186 murbe ohne Debatte und umberändert 





nöthig, befindet ſich doch unſer Geiſt in denfelben Sevanfenftröm- 
ungen, und früh ober ſpät treffen wir immer zulammen im felben 
Gewäfler. Ihr Freund H. Heine. 


— ben 13, Februar 1838, 
Liebfter Barnbagın! 

3H hatte geftern faum meinen Brief zur Poft gegeben, als 
es mir einfiel, daß ih in Betreff der projeltirten Zeitung Telbft, 
nämlich Ihrem Wein, nichts gefagt habe. Die Speer’ verfelben, 
bie Idee ihrer Errichtung und ihres Gelingens beruht darauf, 
daß Paris und London die Stapelpläge eller politiſchen Beweg · 
ungen find und dethalb aud vie Korreſpondenzen aus beiben 
Orten in allen veutfchen Beitungen tie Hauptſache find; flatt nım, 
tie biefe, nur wenige und fogar in der Heimath fabrizirte Korre- 
fpondenzen zu geben, würte ich eine dreifache Anzahl folder Mit- 
theftungen leicht geben fünnen und dabei im Vortheil fein, daß 
ihre lolale Echtheit feinem Zweifel unterliegt. Hierauf begründet 
fi meine Hoffnung des deutschen Abſatzes, welcher auch ohne 
Einlaß in Preußen und Dejterreich geſichert if, aber keineswegs 
groß wäre. — In Betreff ver Sarantien, die ich ber preußiſchen 
Regierung für ihre Begünftigung geben fann, bemerfe ich noch 
Folgendes: 

Wie ich es feit ber Julirevolutivn immer gelhan habe, mit 
Urberzeugung geihan babe, werde ih aud Hinfüro dem monar 
hifhen Prinzip hulvigen. Diefes wird ohne ameibentige 
Berflaufulicung, wie wir fie bei den fündenifchen Sonftitutionellen 
fehen, flattfinden — denn mie Sie, lieber Barnhagen, wohl öfters 
bemerft haben, id bin fein Enthufiaft für das deutſche Stände. 
weſen, und nur um meine Popularität bei ter liberalen Menge, 
bie mich für einen erfauften Servilen halten würbe, nicht einzu⸗ 
büßen, babe ich mic gegen die fonftitutionelle Affento- 
mbpie nicht ganz von Herzen außgefproden..... 

Ich will alle Nachrichten aus Breußen nur aus SBeitungen, 
welche die preußiiche Cenſur paffirt, entlehnen; follte man mir aber 
erlauben, Brivatforrefpondenzen aus Preußen zu bruden, fo werde 
ih in ver Wahl der Korrefponventen nie pas Mißfallen der 
Regierung risfiren. Die Intereffen der altpreußiſchen Pro- 
vinzen find mir ebenfo befannt mie gleihgiltig, und es Toftet mir 









angenommen und bie Urt. 187 und 183 in einen Artikel zufam- 
menge zo gen. Der Art. 189 — nad welchem richterliche Verfüg- 
ungen, welche vie Feſtſetzung der Friſten oder Ergfahrten betreffen, 
duch Nehrumittel micht angefochten werben Aönnen — wurde ab» 
gelehnt, dem Art. 190, welchet von der Einhaltung ber Friſten 


banbelt, ohne Erinnerung und Urt. 191 — Friftenverlängerung — 
mit einer nicht weſentlichen Mevaktionsänderung beigefiimmt. Un 
Stelle der Art. 192 und 193 wurde der entſprechenden Beftimm- 


ung über friftverlingerung in Art. 190 des in Hannober vercin- 
barten Entwurfs beigeftimmt. 


Der Ausihuß erledigte dann heute 
mit mehrfachen Movififationen vie Urt. 194 — 203, melde Be- 
fimmungen über Berläumung von Friſten und Termintn, über 


Nichtigkeit von Prozeßhandlungen, Sühneverfurh, Verurittiengsamt 


und Bergleih enthalten, und ba biemit fämmtliche Artilel des erften 
Buches erledigt waren, fo vertagte fh der Ausſchuß auf 10 bis 
14 Zage, bis inzwiſchen vie Sublommilfion die gefahten Beſchlüſſe 


aufammengeftelt und rebigiet hatz ver Ausihuß will dann nod 
vor Beginn des Landtags hierüber in Berathung treten. Während 
ber Dauer des Landtags follen vie Berathungen des Gefehgebungs- 


ausihuffes ausgelegt bleiben. 

Der „U. 8.“ berichtet man aus Mürnberg, 5. Mät: 
„So lange die Bewegung in ber ſchleswig ·holſteiniſchen Angelegen · 
beit hoch ging, hatten fi die politiſchen Parteien bahier beinahe 
völig nivellirt. Neuerdings if jedoch eine Spaltung innerhalb 
ber Fortfährittepartei hervorgetreten, indem fi die Demokraten im 
bem „Bollaverein“ enger aneinander geſchloſſen haben. Das Ber- 
bältniß des „Wolfövereined“ zu der „bayıriichen Hortihriitepartei” 
bat bereits im Der biefigen Lofalprefie Ausdruck gefunden. Ein 
Organ der Demckratie lonftatirt, daß ver Vollenerein nie dazu 
beſſimmt gemweien, ver Schieppträger der daveriſchen Fortichrittge 
partei zu fein, fondern unabhängig von berfelben neben ihr vorzu- 
gehen, unter Umſtänden ihr vworaußqueilen. Gerabe bie Weber 
jeugung von ber Unvereinbarkeit der Demstratie mil dem Bolhaer- 
thum fei e8 gemelen, melde dem Vollsverein bie Mehrzahl feiner 
Mitglieder zugeführt babe.“ 

Wien, 7. Mär. Der Bericht des Sublomite's des Fi. 
nanzaußihuffes über vie Minifterialnote in Betreff ber Abſtriche 
am Burger für 1866 glaubt, es fei nicht ber Beruf des Sub» 
fomite'8, Unträge bezüglich ver Hiffern zu fielen, ſondern baß 
Komite müſſe ſich darauf befchränfen, über ven Umfang ber zuzu⸗ 





feine Ueberwindung, hierüber enſweder ganz zu ſchweigen ober nur 
die Meinungen Unberer iu referiren . . .. . Ihnen, dem Lande⸗ 
mann, barf ich es wohl ohne Scheu ſagen, daß unfere Lan 
leute nie Gharafter befelfen, nie ein Voll waren, 
fonvern nur ein zujammengelaufener Haufen, ben jeder Rabuliſt 
regieren Tann, deſſen Frechhelt durch Nachgiebigkeit nur gefteigert 
wird, aber Heinlaut zu Streuze Iriegt, wenn man firenge Maf- 
regeln entgegenfeßt — fie find weder Deutihe noch Wrangofen, fie 
haben nur die Fehler ber Erfleren, Brutalität namentlich, ohne bie 
Zugenden ber Letzteren zu beſitzen, am allerwenigften bie franzöflfche 
Menfhlileit — mit einem Morte, fie find Belgier, Wie dieſe 
ven Holländern gegenüber, fo ftehen den Preußen gegenüber meine 
Ranpsleute; ich liebe die Holländer nicht, aber ih habe Achtung 
für fie, fie haben Gharafter, fie befigen Vollswürde, fie führten 
die Revolution aus, welche die Belgier nur beginnen Tonnten, unb 
mie einft ihre Republit, fo miffen fie auch jet ihren König zu 
veribeipigen. 

Ih bin ber Meinung, daß in der erzbiſchoflichen Sade bie 
preußifche Regierung viel ju milde Mafregeln nimmt; bier helfen 
feine Balliative, ſondern burdgreifende Operationen, worurd zwar 
das Urbel im Momente fehr grell fih Aufern wir, aber für die 
Zufunft gehoben werden kann. Es if ein Glück vielmehr, daß 
dieſes Uebel jegt, in der Stillgeit, wo Preußen Alles wagen darf, 
fi zeigte; fpäter in unrubiger Zeit, if größere Geſahe zu ber 
fürdten, und die Rheinlande Mnnten baburd für Deutichland ver 
loren gehen. — Dr. Kolb hai einmal in ber „Alla. Big.“ be» 
richtet, wie beffimmt ich mich über dieſen Verluſt gegen die deutlichen 
Revofutionäre im Jahre 1832 ausgefproden, nämlich mit ben 
Worten: „Ihr Rampen habt nichts zu verlieren, wenn bie Fran- 
zofen die Mheimlande nehmen, ich aber verliere drei Millionen 
Sr. u... 
Leben Sie wohl und heiter, 

Ihr Freund 9. Heine. 


" — ben 3. Jänner 1846. 
Theuerſtet Barnhagen! 
Es HR dieſes der erſte Brief, den ich in dieſem neuen Yabee 
färeibe, und ich begimme ihm mit dem heiterſten Glüdwunſch. 


— 


— — — — 


ET .._ up emp 


gefchenten Birements und bie möglihfte Wahrung gegen Ableit- 
ung von Präjubizen Unträge zu formuliren. In erſteter Bezieh: 
ung beantragt ver Bericht, alle Kapitel des Gricrbernißetais zu 
wahren, alfo leberiragungen in andere Bubgelfapilel aus zuſchließen; 
die Scheidung in orbentlihe und auherordentlihe Ausgaben beizu- 
behalten, jedoch in derſelben Abiheilung Birements zuzulaſſen. In 
Iegterer Beziehung fei im Eingang det Binanzgefege) ver Vorgang 
auscrüdiih ala ausnahmsteifer zu bezeichnen und des Recht des 
Reihtralhe zu wahren. Der Staalsvoranſchlag für 18566 märe 
einem neuen Ausſchuſſe auß 36 Mitzlievern zuyumeilen, welder 
nah gleihen Grundfägen vorzugehen und feinen Bericht erſt nad 
Erlepigung bed Finanzgeſetzes für 1865 vorzulegen hätte. 

In ber neuefen Miener Korrfponden der Hamburger 
„Börlen-Hale* vom 4. März finden wir folgende bemerfensmerthe 
Unpeutung: „Es möge fein, daß tas Zullerienfabinet Preußen 
aufmuntere, bie Herzogthümer — ohne ben nördlichſten, däniſch 
redenden Theil fi zu anneftiren; allein Preußen befige Feine Ga- 
rantien, daß nicht nad vollgogener Anneltirung (ſelbſt ohne Nord⸗ 
ſchleswig) Franfreih mit allem Ernſt feinen Anſpruch auf eine 
Berichtigung des zwiſchen ihm und dem nachdbarlichen Preufen 
gefdıten Machtgleichgewichts geltend machen merre.” 

Wien, 8. Mär. Im der geftrigen Abenpfigung des Fi 
nanzausihuffes ve Wbgcorpnetenhaufes fam ein Schreiben deB 
Staattminifler® zur Verlefung, in meldem bie Regierung niner: 
king jede Theilnahme an ben Ausſchußverhandlungen über einzelne 
Poſillonen des Budgeis für 1865 eblehnt, da fie den Beſchluß 
des Mbgeorpneienhaufes auf Ueberweiſung ned Vrintä'ſchen Un- 
tragd an ben Finanzausihuk vabin auslege, daß bis zur Ent. 
ſcheidung des Wbgeorbnetenhaufes über Dielen Antrag Detailbera- 
tbungen des Budgels auszuſetzen feiern, und ba eine andere Auß- 
legung nur dem Abgtordnetenhauſe ſelbſt zuftche, deſſen Beſchluß 
die Regierung bereitwillig nachlommen werde. Der Ausſchuß ber 
gann bierauf die Berathung über das Militärerforberniß. 

Art Berlin, 6. März, fihreibt man: „Die Regierung in 
Breußen fann auf tie Dauer ohne die Majorltär des Landes nicht 
regieren,” erMlärte Graf Eulenburg in ber letzten Eigung bed Abe 
georpneienhaufes. Damit bat der Minifter ſelbſt dem zeiligen 
Miniftirium Das Urtheil geſprochen. — Borgeftern Abend hat bier- 
feibft eine Verſammlung des Berbantes ber Konſumvereine ber 
Provin, VDrandenburg ſtattgefunden. Schulje- Delitzſch bezeichnete 





Möge in biefem Jahre leibliches und geifiges Wohliein Sie ber 
glüden! Daß Sie von Förperlichen Leinen oft nienergeprüdt, höre 
ich hier mit großer Betrübnig. Ih Hätte Ihnen germ zumeilen 
ein tröſtendes Wort zugerufen, aber Heluba if eine ſchlechte Trd- 


ſterin. Mir ging es nämlid in ver jünaften Zeit ſpoitſchlecht 
und das Schreiben felbR erinnerr mich befländig an mein Hiper 
Lt Mißgeſchich; ih fann faum meine eigenen Schrifizüge jehen, 
indem ih ein ganz geſchloſſenes und ein bereits Ah ſchliezendes 
Auge babe, und jener Brief iR mir eine Pein. Ich ergreife daher 
mit innigfter Freude die Gelegendeit, Ihnen burd einen Freund 
mündlih Nahriien von mir zufommen zu laffen, und da biefer 
Freund eingeweiht ift in alle meine Nöthen, kann er Ihnen um- 
ſtändiich mittheilen, wie entjeglih mir don meinen Sippen und 
Magen mitgejpielt worden und maß elma im biefer Beriehung 
noch für mich zu thun märe. 


Mein Freund, Herr Zaffalle, der Hhnen diefen Brief 
bringt, IA ein junger Mann von den außgezeichneiften Beift:s. 
gaben: mit der gründlichſten Gelehrſamkeit, mit dem meiteften 
Wiſſen, mit dem größten Scharffinn, der mir je vorgefommen, 
mit der reichften Begabnif ber Darftellung verbindet er eine Energie 
des Willens und eine Habiletö im Handeln, die mid in Grftaunen 
fegen, und wenn feine Sympathie für mich micht erliſcht, fo er- 
warte id von ihm den thätigjten Vorſchub. Hecenfals war viele 
Bereinigung von Wiſſen und Können, von Zalent und Gharalier, 
für mid eime freupige Erſcheinung, und Sie, bei Ihrer Bielfeitig- 
keit im Unerfennen, merken gewiß ihr volle Gerechtigleit wider⸗ 
Jahren laſſen. Kr. Laffolle it nun einmal fo rin ausgeprägter 
Sohn der neuen Zeit, die nichts von jener Entfagung und Be 
fheibenheit wiſſen wid, womit wir und mehr oder minder heuch⸗ 
leriſch in unferer Zeit Hinpurdhgelungert und hindurchgefaſelt. — 
Diefe® neue Geſchlecht will genicken und fi geltend machen im 
Sidibaren; wir, die Allen, breugten uns bemülhig nor bem Un- 
figibaren, haften nah Schatienfüffen und blauem Wlumenge- 
rühen, entfagten und fleunten, und waren bod vieleicht glüdlicher, 
als jeme harten Glabiatoren, bie fo Aoly dem Kampftode ent- 
gegengehen. Daß taufennjährige Meih ver Romantit bat ein 
Ende, und ih ſelbſt war fein Iehter und abgebanfter Fabellbnig. 


als die Aufgabe dieier Vereine, ven aus bem Detailhandel fih er- 
gehenden natürlihen Unzuträglichleilen abzuhelfen. Nicht nieder 
mit dem Sapital, fontern ber mit dem Stapital, fei die Lofung; 
die Arbeiter müſſen ih durd ihre Berrinigung in Genoſſenſchaften 
tas Kapital dienfibar machen. Bereits befänben fih in ben Hän- 
den ber Benofienihaften 15 Mil, Thalet. Dem Grunbfag ber 
Selbſthülfe fei im Bolf Eingang zu verſchaffen; mur mit bemußten 
Maſſen werde man bie großen fozialen und politiihen Aufgaben 
Idfen, vie unferm Jahrhundert geftellt ferien. Sr. Dunder bob 
hervor, daß tie Einheit ver verichievenen Berufsklaſſen, Die durch 
„Mühlereien" niht erſchütler? werden bürfe, in den fonjumvereinen 
eine ſtarle Stühe finde. 


Berlin, 7. Mir. Die „Norbr. Allg. Zeitung“ meldet: 
„Die Antwort Defterreih® auf bie preußiiche Depsihe, melde bie 
Forberungen Preußens in der Herzogihümerfrage aufftelte, iſt in 
Berlin eingetroffen." 

Eine der Notabilitäten des Abgeordnetenhauſes, ein Staats: 
mann von bewährtem Namen, foll fih über vie Bismard’ihe Por 
titit wie folgt ausgeſprochen haben: „Hrn. v. Pitmard find vor- 
läufig fünf Momente in ver fhleswig-bolfteinifhen Angelegenheit 
fehlgeihlagen: 1) Die Schleswig-Kolfleiner wollen nicht preußiſch 
werten; 2) das Abgetordnetenhaus ſchweigt, und will troß pa- 
triotiſcher und friegeriicher Phraſen bios fein Budgetrecht erobern; 
3) tas Land ſchweigt und venft troß ber Annegiond-Aprefien und 
friegerifhen Feſte blos an bie Unneftirung ein«s liberaien Mint» 
ſteriums; 4) das übrige Deutfhland will von der Borufſtfirirung 
der Herzogthümer und feiner felbft nidis wiſſen; und 5) tie an- 
gelegentlihften Unterhanblungen mit allen Grogmädten Europas, 
Rußzland mit eingeſchleſſen, haben zu feinen Reiultaten geführt. Da 
haben fie fünf harıe Nüffe, ftati cimer.“ ® 

Sannover, 5. Febr. Im der ſchleswig · holſteiniſchen Frage 
fegt das Hoforzan, die „Deutiche Norpfer-Beitung“, feinen hoffe 
nungslofen Kampf für bie oldenburger Erbfoige fort, wid ſich aber 
auch nöthigenfalls in die Ueberlafung Schleswig - Holftiins an 
Breußen ergeben, wenn Preußen dafür in eine deutſche Garantie 
der außerneutichen Befifungen Deſterreichs willige. 

In rer am 5. Mär in Meidelberg flattgehabten Ber- 
fammlung, wozu eine aus Mitgliedern der Gemeindebehörden und 
des aladeralſchen Senats zuſammengefetzte Kommiſſton eine Ein- 





Hätte ih nicht die Krone vom Haupte fſortgeſchmiſſen und den 
Kittel angezogen, fie hätten mid ridtig gelöpft. 

Bor vier Jahten hatte ich, eh: ich ablrünnig wurde von mir 
felber, noch ein Gelüſte, mit ben alten Zraumgenoffen herumju - 
tummiln im Mondſchein — und ich ſchrieb den Alta Troll, ben 
Schwanengefang der untergehenden Periode, und Ihnen habe ich 
ihn gewidmet. Das gebührte Ihnen, denn Sie find immer mein 
wahlverwandteſtet Waffenbruter gemefen, in Spiel und Erf. Sie 
haben glei mir die alte Zeit begraben belfen une bei ber neuen 
Hebammenvienft geleitet — ja. mir haben fie zu Tage gefördert 
und erfhreden. — Es geht un® ivie dem armen Huhn, das En- 
teneier audgebrütet bat und mit Entfchen fieht, mie die junge 
Brut fh in's Waſſer ſtürzt und mwohlgefälig ſchwimmt! 

Ih bin durch Buchhändler⸗-Bertrag verpflichtet, den Atta 
Tioll herauszugeben; das fell im einigen Monaten geſchehen, 
mit Vorſicht, tamit man mir niht ven Prozeß madt und 
mich Füpft, 

Sie merken, theurer Freund, wie vague, wie ungewiß mir zu 
Muthe if. Solche ſchwachmatiſche Stimmung ift jedoch zumeift in 
meiner Kränllichkeit begründet; ſchwindet der Lähmungsorud, der 
gleih einem eiſernen Reif mir die Bruß einflemmt, fo wirb aud 
vie alte Energie wieder flügge werden. Ih fürchte jedoch, Das 
wirb noch lange dauern. Der Berrath, der im Schoofe der Fa- 
milie, wo ib waffenlos und vertrauenb war, an mir verübt wurde, 
bat mich wie ein Blig aus beiterer Luft getroffen und faſt tödtlich 
befhädigt ; wer vie Umftänve erwägt, wirb hierin einen Meuchel- 
mortöverjuch fehen; bie ſchleichende Mittelmäßigkeit, bie zwanzig 
Jahre lang barrte, ingeimmig neidiſch gegen den Genius, hatte 
endlich ihre Siegeäftunde erreiht. Im Grunde if aud das eine 
alte Geſchichte, die fich immer erneut. 

Ja, ih bin fehr Hörperkranf, aber Die Seele hat wenig ge- 
litten; eine müde Blume iR fir, ein bischen gebeugt, aber keines⸗ 
wegs well und fie wurzelt noch feR im dee Wahrheit und Liebe, 

Und nun leben Sie wohl, theuter Barnhagen; mein Freund 
wirb Ihnen fagen, wie viel und wie unaufbörlih ih an Ele 
denfe, was um fo begreiflicher, va ich jetzt gar nicht leſen kann, 
und bei den langen Winterabenden nur von Erinnerungen mid 


erbeitere, Heinrich Heine. 


Tabung hatte ergehen fafien und bie wohl 1500 bis 2000 Mann, 
welche ver jelbfifländigen und wohlhabenden Kaffe ver Bevölkerung 
angehörten, zählen mochte, wobei Gemeinden ver Umgegend durch 
Aborbuungen vertreten waren, wurde bie von Prof. Bluntfäli 
vorgelefene und degründele Adreſſe einftimmig genehmigt. Diefelbe 
ſpricht gegen die Regierung ven Dank ber Pfälzer Bevöllerung aus 
für ihr echt konftitutionelies Berbalten auch im dieſer Sache ı. 


Der „Neuen Breußifhen Zeitung“ ſchreibt man aus Kiel 
vom 5, Mär: „Dem Bernehmen nad ift geſtern vie Nachricht 
eingetroffen, daß Kiel KHaupiflottenftafion ber preußiſchen Marine 
wirb, und fobald unfer Hafen eisfrei, follen bedeulendes Material 
und mehrere Striegefhiffe von Danzig hierher verlegt werden. 
Heute Morgen find 320 Serwehrmatrofen des hirfigen Gelhiwa- 
ders auf der Bahn nad, Danzig beförbert worden, um tafelbft 
entlaffen zu werben.“ 


Aus den Verhandlungen des Bundesrathz in Bern am 
6. d. wird ber „N. 8. 3.” berichtet: „Die baprifche Megierung 
ſcheint in ven legten Tagen noch die in Bayern fih aufhaltenden 
Bolten nad ver Schweiz abgefhoben zu haben. In -solge deſſen 
wurden auch einige kranke Bolen nad ver Schweizergrenge gebracht. 
Nachdem dies zu allerlei Anſtänden und Juhumanitäten geführt, 
hat das ZJuflige und PRolizeivepartement bie Grenze für einfiweilen 
wieder geöffnet und ver Buntesrath dieſen Beſchluß nachträglich 
genehmigt. Der bayeriſchen Regierung wird dies zur’ Kenntniß 
gebracht mit verfgiebenen Bemerlungen über ta® Verfahren ihrer 
Bolizei, 


Stolbolm, 26. Febr. Im Folge fgl. Verfügung ift die 


Ausführung der in der unmittelbaren Nähe ber Hauptſtadt, forie 
auf mehreren fonjtigen Punkten des ſũdlichen Schwedens in Un- 
griff genommenen Landbefeſtigungen eingeftellt worben un zwar, 
wie von wohlunterrichteter Seite verfichert wird, aus finangiellen 
Grünben. 


Warfeille, 5. Mär. Briefen) aus Neapel zufolge bietet 
ter Veſud das amziehende Schaufpiel eines auf Schnee nieber- 
ſprühenden Weuerregene. Der Ausbruch dieſes Bulfans nimmt in« 
deſſen in dem Maße ab, als verjenige des Melna zunimmt, Die 
Lava deſſelben legt tägli eine Strede von 72 Metres yuräd. 

Nah einem Berihte aus Athen, 25. Febr., in her „Oft. 
Bon“ bar ver Minifter ve& Aeußern in einer an die Vertreter ber 
drei Schugmädte gerichteten Note vie Bereitwilligfeit der griech 
{hen Regierung autgefproden, in Erfüllung des Verlangen nad 
Zuweiſung eines Zweiges der Einkünfte Griechenlande der für die 
Zahlung der Annuitäten für die von ben drei Mächten geleifteten 
Vorſchüſſe jpegiel angefegt werben folle, die Hälfte ver Hollein» 
nahme von Syra zur Verfügung zu felfen. 


Durch Deltet vom 7. Januar hat ber Kaifer Maximilian 
von Mexiko die alte Beſſimmung erneuert, wonach zur Ber 
öffentlichung aller päpftlihen Bullen und fonfligen Altenflüde das 
placetum regium eingehelt werben muß. Nah dem „Memo 
rial Diplomatique” bat ver aller Maximilian eine eigene om» 
milfton mit dem Minifler Velasquez nah Rom gefendet, um mit 
tem Papft zu unterbandeln. Die Kommilfion wird am 15. d. M. 
in St. Nazaire erwarte. Die megifaniihe Armee fol nad 
einem neuen Organifalionds Statut 18 Generale, 1146 Offyiere 
und 22,374 Mann (Rriegeflann 30,044 Mann) umfaſſen; 
dazu fommen elwa 15,000 Mann fremde Truppen, nämlih 7000 
Defterreicher, 1500 Belgier und gegen 6000 Dann der franzöfihen 
Fremvenlezion, Im Wugenblid befinden fih außer ver Freinben« 
legion 12— 15,000 Franzoſen noch im Lande. 
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Berantwertlier Rebalteur: U. Hartmann. 
Diud und Berlag ber Staheel'ſchen Luce und Kunfkanblung in Würzburg 








Amortifations-&rfenntnif. 


Bom Ef, Landgericht Werned, 


Sppothelenbereinigung von Wipfeld betr. 


Rachrem innerhalb ver im biefeitigen Edilte vom 30. Auguft v. IE — Neue Würzb. Big. Nr, 248, 304 und 360 — vor« 
gelegten Hrift von 6 Monaten gegen die vortjelbft sub Ziff. 1 mit 24 aufgeführten Forderungen teinerlei Anfprüche geltend gemacht 


murben, wird erfannt: 


„ed feien in Verwirklichung des angebroßten Präjudiges gemäß $ 82 des Hypothelengeſetzes bie vorbenannten Forberungen 
für erloicen zu erflären und ſolche im Hypotheleabuche zu lbſchen.“ 


ne — — 


Werneck, den 7. März 1865. 


Meiner, Guntiionär. 





Cours der - Stantspaplere. 
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Die Börfe war für amerllaniſche Fonbs in Folge auswärtiger Kaufordres fehr zünfig gefimmt. Im 
Öfterreihijchen war der Umjag nicht beveutend, die Haltung eher eimas mallter. 
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Zur ſchleswig⸗ holſteiniſchen Sache. 


Der offiziöfen „Brager Zeitung“ ſchreibt man aus Wien 
vom 6. Mär; über Drflerreihs Antwort an Preußen: „Die Ant- 
wort des Öfterreichiichen Kabinets, welche die preukiichen Forderungen 
als blos inciventielle betrachtend, viele vorläufig ablehnt, iſt, mie 
wir vernehmen, geflern nad Berlin expevirt worden. Die Depeche, 
welche fehr ſchneidig gehalten fein fol, fellt fi auf ven Boden 
des Mitbeſitzes, der eine Realifirung ver preuhßiſchen forderungen 
ausfcliekt. Defterreich beſteht in der Depeſche auf dem flrilten 
Feſthalten des Urt, 3 des Frievenvertrags, welcher uns bie voll- 
Ränpige Gleichberechtigung garanfirt, So lange Defterreih ſich 
im Mitbefige der Herzogthümer befintet, fann von einer Realiftrung 
ber preußiſchen Forderungen nicht die Rede fein. Dies ift, mie 
wir vernehmen, der Charalter und Ideengang des neueften biplo- 
matifhen Altenflüde, und «8 If aus demſelben erſichtlich, var ſich 
Graf Mendbdorff eifrig bemüht, vie Poſition Drfterreihs zu befefti» 
gen, und daß en eine Nichgiebigfeit oder Annahme der preußiſchen 
Bropofitionen nicht zu venlen fei. Unfer Cwillommiſſat wird in 
den Herzogthümern felbft das Seinige thun (derielbe hat ſich be» 
reitd gerührt, wenn es auf fein Anpringen geſchehen if, daß die 
Defterreicher, ihre Scilverhäufer nad dem Vorgange ber Preußen 
nun auch mit ihren Lanverfarben angeftrihen haben), um für 
ben Fall, als Uebergriffe vorlommen jollten, für bie Wahrung des 
Urt. 3 des Frirdenstraftats einzuftehen, und dürfte fomit, was 
ein Korreipondent der „A. Z* aus Ultona zu fchreiben wei — 
man will im jenem Briefe die Feder des Barons Sheel-Bleflen 
erfennen — auf das grümplichfte Lügen ftrafen.“ 

Wie man ter „U. 3.” aus Wien vom 7. d. berichtet, 
Rellt vie öſterreichiſche Antwort auf die preußiſchen Bropofitionen 
vom 23, Februar dar Einführung des Suzeränetätsperhältnifies in 
ben Hetzogthümern, ſowie deren Annezion einen ber Sade nad 
entſchiedenen Widerfpruch entgegen, in ver form aber fucht fie eine 
Wendung zu finden, welche wenigſtens ben Verſuch gefaltet, den 


Feuilleton. 


Der Prozeh Mogni. 

London, 3. Mär. Der Brojeh gegen Gregorio Mogni 
if im Lauf des geflrigen Abenns zum Schluß gelommen. Mogni 
wurde ſchuldig befunden und zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt, 

Die allgemeine Aufmerljamfeit, mit melder das Publilum 
ben Berhanblungen gefolgt ift, gründet fih befanntlih auf ven 
Umfand, daß gerade vor einem Monat Serafino Pelizzioni wegen 
Ermordung M. Hartingion’s, deffen Zöptung jegt auf Mogni zur 
rüdgeführt if, gum Strang veructheilt worten war, Der damals 
porfigenne Richter Martin hatte nem Wahripruch der Geſchworenen 
feinen vollen Beifall ausgeſprochen und ausdrücklich gefagt, der 
Beweis der Schuld Peligzioni'3 fei der „direltefle und zwingendſte, 
der ihm in feiner Praxis vorgelommen“, und in ven begleitenten 
Umftänden be8 Verbrechens ſei nichts, mas vie Ermorbung auf ein» 
faten Todiſchlag rebuziren lünne. „... Ich bin fo feft überzeugt, 
mie ih nur von irgend etwas überzeugt fein fann, daß Gregorio 
(Mogni) jene Wunde (die Urſache des Zones) nicht beibradhte, 
und daß Sie (den Gefangenen anredend) der Thäter find“, fügte 
ber Richter hinzu. Geflern aljo bat eine andere Jury entſchieden, 
daß Gregorio Mogni dennoch den Zoreeftreih geführt hatte; — 
nachdem die große Jury vorher erflärt hatte, daß der Alt einfach 
als Todiſchlag und nit als Mord zu betrachten fei. 

Die gefirigen Berhanplungen leitete ver Richter Byles. Gregorio 
Mogni, der fih auf Anlaf des Jraliener® Hrn. Negreiti felbft dem 
Gericht geftellt Hat, plainirte: „Ich bin ſchuldig, und das ift mein 
Unglüd, aber id Ihar «8 aus Nothwehr.“ Der Richter faßte dies 
als die Plaibirung „Nicht ſchaldig“ auf. Mogni verlangte, von 


Faden ter Verhandlung weiter zu ſpinnen. 
Öfterreichifhe Erklärung getragen von dem Gedanlen, daß Defler- 
reih in den Hetzozthümern acnau vdiefelbe Stellung einnimmt wie 
Preußen, daß feine von beiten Mächten in ver jhleswig-holfteini« 
hen Frage eine felbfländige Politit zu verfolgen vermag, baß‘ 
endlich der Art. 3 des Friedendvertrages unmöglich dahin zu deu- 
ten fei, Breußen ein Näherreht in ven Herzozthümern zuzuſprechen. 


unterm 7.: 
Depeſche ift bereits hier angelangt, Wie id höre, if diefelbe zwar 


Im Uebrigen if die 


Ein offiziöfer Berliner Korreipondent fchreibt der „Hilf, Voſtj.“ 
„Die öfterreihilhe Antwort auf bie legte preußiice 


nicht zuſſfimmend, feineswegs aber ablehnend. Ueber bie ber Öfler« 
reichiſchen Antwortdepeſche beigefügten Motive verlautet noch nichts. 
Dagegen bin ich im ver Lage, über den Inhalt der preußiichen 
Forderungen folgende zuverläfige Details mitzuibeilen: Zirritorial« 
Abtretungen werden nur (1) in ſeht beichränfter Weiſe geforbert: 
es wird nämlih mur fo viel Areal verlangt, als zur Gerrichtung 
einer befeſtigten militäriichen Stellung bei Sonterburg und Düppel 
abjolut nothwendig if, und in Stiel nur fo viel, als zur Errichtung 
von Befefligumgen zur Sperrung des Eingengs ver Bucht fih als 
nothwendig erweiſt. Im Kieler Hafen felbft, wie in allen anvern 
ſchleswig holſteiniſchen Häfen verlangt Preußen nur ein Stations- 
echt der preußiſchen Flotte, Welche Auspehnungen bie Abtretungen 
an den Enden des Norbfeelanals haben follen, hat Preußen noch 
gar nicht außgefproden, fonvern will hierüber eine Vereinbarung 
mit ter Lanvdekregierung vorbehalten. Ueber den Kanal beaniprucdht 
Breußen das Dberauifihisrcht, Rendsburg nimmt Preußen nicht 
für fih in Anſpruch; follte ver Bund diefen Ort zur Bundes 
ſeſtung wüniden, vann wäre hierüber noch eine Einigung zwifchen 
Preußen, dem fünftigen Souverän ber Kerjogthümer und dem 
Bunde nötbig. Bei den von Preußen in Ausſicht genommenen 
militäriihen Einrichtungen fol das Berhältnik des von Holſtein 
und Lauenburg zu flellenden (Bundes) Kontingentes nicht berührt 
werben. Dasfelbe wird mit feinem preußifchen Armeelorps ver- 
enigt und bleibt ein Theil des achten Bunpedarmeelorpg.* 








einer gemiichten Jurh gerichtet zu werden, Da er feinen Bertheir 
biger hatte, fo flellte ver Gerichtshof ihm Hrn. Montagu Williams 
als Anwalt zur Seite. Sergeant Ballantine trat ala Ankläger 
auf. Er beichrieb den zu Grunde liegenden Borgang in Kurzem 
wie felgt: „Um Adend des 26. Dezember wurde in einem Wirthe- 
hauſe zu Saffronhil — einem Duarlier der Hauptſtadi, wo viele 
Ausländer, beſonders Staliener, wohnen — in vem Billarkzimmer 
ein Mann Namens Michael Harrington durch einen Stich in ben 
Unterleib getöbtet, und zwar, wie anzunehmen ift, durch dieſe eine 
Wunde, Zwei amdbere Berfonen murben gleichzeitig verwundet, 
und man wird wahrſcheinlich augeben, daß ein einziges Individuum, 
wer es aud geivefen, alle viele Berlegungen beigebracht bat. Eollte 
es ſich ergeben, daß ver Angellagte ſchuldig ift, fo wirb er ber Ein- 
zige fein müfjen, ver an dem Verbrechen beiheiligt gemein, Um 
Abend des 26. Dezember war eine Anzahl von Engländern in 
dem Billarbziımmer verfammelt; und kurz vorher, ehe vie Tödtung 
geihah, war Mogni in vem Haufe gewefen und hatte dem Wird 
einen Schlag ins Geſicht gegeben. Daß Mogni alſo auf dem 
Schauplatz der That geweſen, lann nicht im Abrede geftellt werden. 
Nah dem Kampf mit dem. Wirth ſchlugen, vie Engländer im 
Billarbzimmer einen großen Lärm. Gin Bruder des Angellagten 
war in das immer getreten und wurbe dorl mit Prügeln em«- 
plangen. Der Ungellagte eilte nach und zog, feinen Bruder miß- 
handelt ſehend, ein Meffer, mit dem er rechts und linls um fi 
ſtieß. Als ver Verlchte (Harungton) von dem Poren aufgehoben 
wurte, warb Belijsioni, ver jegt zum Tod veruriheilt im Geſäng · 
nik von Nemgate figt, auf demfelben liegend gefunden, und murbe 
fofort in Haft gebracht. Ginerfeitt wies dieſet Umftane auf Pe» 
lijjloni ald den Thäter bin; anderſeitzs war es möglih, daß Be- 
lijjiont gerade in dem Moment, da Harringten erſtochen wurde, 


Ein offiziöfer Wienen Rorrefpondent der „D. U. 3." bu 
richtet vom 6. bi: „Man will bier mit großer Baflimmiheit. 
wiſſen, daß Wie pänifihe Regierung) Mröhere Hoffnung hegt alb je, 
das nOrual iche Scqh las wig zurüchtgewinnen, uud ba bie 
Faädem ditſet Kombination ſchließlich in Berlin puſammemaufen. 
Obgleich von den Dänemarf nächſtverwandten Höfen von Leudon 
und Pereröburg warm usterflügt und von Frankreich, wenigſtens 
für den Fall, wo man ben „nicht mehr ungewöhnlichen” Weg ber 
Bolls abſtimmung beireten mwürbe, nicht ſchlechthin ablehnend be» 
ſchieden, wurde eine ſolche Kombination doch allerdings nur dann 
Ausſicht auf Erfolg haben, wenn fie gleichzeitig den preußiſchen 
Unnegionstendemyen Vorſchub ı1eiftete, und nad bieler Richtung 
Bin, fo behauptet man, ſchweben Berhandfungen, welche bereits 
über das Stadium der bloßen Vorbereitung hinaus gediehen ſeien 
und in ihren fthon fehr greifbaren Formen in Berlin, wenn fie 
auch vom dort auß nicht angeregt ober direlt unterſtützt morben, 
doch jerenfalls einem primipiellen Widerſpruch nicht begegneten. 
Anfang bes laufennen Monars fol der Entwurf einer bezüglichen 
Sunttation, mie e3 ſcheint engliſchen Urſprungs, Hrn. v. Biömarf 
vertraulich vorgelegt fein.“ 

Wir den „H.N.* aus Schleswig geſchrieben wire, fcheint 
nad ben dorthin gelangten Nachrichten bie in Kopenhagen zufam- 
mengetretene finamgielle Uusernandrriegangs-Kommiffton auf viefel- 
den Schwierigkeiten zu flogen, welche bei ten Friebensfonferengen 
in Win die Verhandlungen fo fehr verzögerten. Di vänifche 
Salsftarrigkeit bemährt ſich wieder in vollem Mafe; cine gemein« 
ſchaftliche Thätigfrit der verſchiedenen Kommiffäre if däniſcherſeits 
abgelehnt, fo daß ſchriftlich Torreiponpirt werben muß. Dauert 
bie pänifhe MWidermilligfeit fort, fo ift gar nicht abzuſehen, wie 


fange Zeit verhandelt werben, und ob die Kommilfion nicht der fo. 
das Entichievenfe die Meldung ber Londoner „Morningpof”, wo» 
nah Rußland die Aufrehthaltung des WBelagerungsyuftantes im 


einfl reiultalios auseinandergehen muß. Da vie Herjogthümer je- 
doch beveutende Zahlungen an Dänemark - für" ten übernom: 
menm Theil der Öffentlihen Schuld, bie Apamagen u. f. m. zur 
Ietften haben, fo if damit das Mittel gegeben, dem vänlichen Ucbel- 
wollen zu begegnen. Uebrigens zeiat ſich das Widerſtreben Däne- 
mars gegen ein fachgemäßes Wrrangement ebenfalls bei der in 
Hadersleben tagruden Grenzregufirungs-Rommifflon, welche aud jet, 
wo ver Schnee geſchmolzen ift, mit ihren Arbeiten nicht vom Flecke 
fommen fol. Gegen bie fommunale Trennung der Grengbörier 





werben alle mözlihen Einwendungen erhoben; bald wir has 
Rishenvermögen.. bald bie Gemeinvegrundftüde und Wege für vie 
abgetreienen Theile geforbert, Jedenfalls haben auf Hier die Bir- 
haudlumgen einen meitansfehenden Charakter. Erog alledem: finden 
ſich in Deutihland Leute, welche Schonung eines fo übelmollen- 
den Gegners predigen. 





(Amtliche Nachrichten. München, 8. Mi. Se. Majeflät ber 


König bat bie prot. Pfarrei Winbafeld, Def. Dittenheim, oem Hiäberigen 
Pfarrer in Polfingen, 8, 3. W. Bubler;. verlieben. 


München, 7. Mär Geftern fand im Kafé Jais eine 


Beſprechung ſtatt, weiche ben Zweck Hatte, vie menſchenfreundlichen 
Sympatbien der biefigen Einwohnerſchaft für die armen Polen zu 
einer wirffamen Hilfe zu geftalten. Es iſt bereil® bei Sr. Maje - 
Rät dem König um Geſtaltung Öffentlicher Sammlungen petitionirt. 
Dur dieſe follen die Reifemittel für Beförverung jener Unglüd- 
lihen nah ben norbamerilanijchen Freiſtaaten aufgebracht werben. 
Nah. Bewilligung jener Sammlungen if eine Öffentliche Verfamm« 
lung, aus welder ein Silfstomite hervorgehen fol, in Ausſicht 
genommen. Der allgemein verehrte Geh. Rath v. Ringseis ſowie 
andere hieſige Notabilitäten haben bereils ihre Miwirlung zw 
diefer Berfammlung zugefagt, und andere bayeriſche Stäble werben. 
das Beilpiel der Haupiſtadt hoffentlich aachahmen, ſo daß wir dem 
edelmũthigen Auftreten, welches jüngſt ih in St. Gallen kundge ⸗ 
geben Hat, nicht nachſtehen werden. Bei biefem Anlaſſe iR zu der 
‚richtigen, daß nicht, wie diefer Zage zu lefen war, fämmtliche Polen 
‚ Münden verlaffen mußten; es befinden fi, wie verfigert wird, 
zur Zeit nech 100120 Bier, 


Wien, 8. Mär. Die „Wirner Abenvpoh” bementirt amf 


Baligien bis zur Durhführung ver beabfidhtigten Elinverleibung 
Polens verlangt daben follte, 

Wien, 8. Mär, Im ver heutigen Abendſizung bed Fi- 
nanganzfchuffes des Abgtordnetenhauſes berichtete Herbſt für das 
Sublomite. Der Polizeiminifter Mecſery fiellte die Ulternative auf 
Annahme oper Ablehnung des Megierungsvorfchlaget. Hopfen be» 
antragte, bie Anträge dee Subfomite'8 nor das Haus zu bringen. 





ins immer eingetreten und zu Boben geworfen worden war. In 
ter Nähe Belizzioni’8 und des Erſtochenen wurde fein Meſſer over 


fonfige® Imfirument worgefunden, Wenige Minuten nah dem 
Borfall ſfürzte ver Angeklagte, Mognt, hinaus auf bi: Straße, fiel 
einem ihm begegnenden Landamann um ben Hals, und rief unter 
Beiden großer Hufregung und Angft aus, daß er drei oder vier 
Lente In tem Wirthehaue erftochen habe, Mogni fehrt nicht nach 
feiner Wohnung zurüd, fonbern fchlief die Racht im einem elenpen 
MWinfel, und machte ſich den folgenden Tag auf und davon nad 
Birmingham. Vorher hatte er einem Manne, Ehitiy, ein Meffer 
gegeben, welches vorliegt umd mit bem bie That wohl verübt wor 
den fein fann. Das fpäter folgende Berbör und die Berurtheilung 
Belizion!’S erregten große Uufmerkſamkeit. Der Stallener Herr 
Negretti fellte Rahforihungen an, um das Leben feines Lanre- 
mannet zu reiten, wenn er unſchuldig fein ſollle. Ein anomymer 
Brief führte ihr nad Birmingham, wo er ven jegt bier ſtehenden 
Angdellagten fand, der fih Ihm als ven Schuldigen nannte, 

Die erfle Zeugin Elha 5. Sham, Ehefrau des Wirths zum 
goldenen Unter zu Safftonhill, jagt auf, daß Mogni ihren hr: 
mann geichlagen babe; daß fie geiehen babe, mie Gregorio im 
Schenlzimmer mit KHarrington dandgemein geworben, daß H. ſich 
jerod los gemacht und ins Billardzimmer gegangen ſei, während 
Mogni, wie fie glaube, ein anderes Zimmer betreten babe; daß 
eima 9/, Stunde fpäter Mogni und fein Bruder von ihr bie Hüte 
geforbert, bie aus dım Billardzimmer geholt worden feten, 

Giovanni Mogni, Bruder des Ungellagten, beſchreibt, wie er 
beim Eintritt in® Bilarpzimmer, wo fih 16 bis 18 Englänver 
befanden, mit Stodjdläyen empfangen worden, wie fein Bruder 
fhm beigefprungen, ein Meſſer gegogen und mit vemfelben um fi 
gefoßen habe, währen dir Engländer auf Beide lorſchlugen. 
Harrington fi in vem Zimmer gewefen, Belizitont nicht, Diele 
beiden fo wichtigen Zeugen waren bei bem Verhör Beltjzioni’s gar 
nicht vernommen worden. 

Pietro Marazzi mar mit ben beiven Mognis in dem Billarb- 
jiummer bei der Wıügelei. Einige Sekunden, nachdemt Gregorio 
eingetreten, ſah ich ein Meſſer in feiner Hand. Ih fagte zu ihm: 
„Um Gottet Willen, Bregorio, thu' das Meffer fort.“ Gregorio 
antwortete: „Laß mich, ſonſt lommen wir nicht febendig bier her⸗ 
aus.” Ich ſah ihn mit dem Mefler in der Kant; doch ſah ich 


nit, mie er es gebrauchte. Jemand fahte mid Bei der Schulter 
und fick mih aus dem Hhumer. Melipiiont Babe ih nit im 
dem Billardzimmer gefesen. Eine Biertelftunde fpäter traf ich 
Gregorio auf der Strafe; er fiel mir um den Hals und rief: 
„Mein lieber Maraszi, was babe Ih gethan!“ ch antworkte: 
„Du Haft vein Mefler gebraucht, jat" Gr fagte: „Ya, ih habe 
Drei ober Bier geſtochen“ Dann ging er fort. — Im Sfree 
verhör fagte er aus, Gregorio’® Bruder ſei mit Blut bedeckt ger 
weſen, als er (Zeuge) ins Zimmer trat, und bie Engländer Bälten 
auf ibn Iosgefchlagen, daß das Blut ibm über's Geſicht geftrömt 
fi. — 3. Mauroni bat gleichfalls an jenem Abende von Greg. 
Mogni das Geſtändniß gehört, daß er drei ober vier Leute mil 
bem Meſſer geflohen. — Ein anderer Zeuge Tonftatiet, daß Greg. 
Mogni ihm frät am Abend des 26. Dejember ein Mefler zum 
Aufheben gegeben habe. Das Meffer wird vorgelegt und von 
andern Zeugen als Bregorio’® Eigenthum anerfannt, 


Uuch Serafino Belizgiowi wurde and feiner Zelle vorgefühst, 
um als Zeuge vernemmen zu merken, Er ſagte u. 9. aus, daß 
er, um ben Streit zur ſchlichten, zum Bilarbzimmer gegangen fei 
(nachdem es gerade zuvor ins Haus eingelreten), daß er, bie Shüre 
oͤffnend, einen Schlag auf ben Kopf empfangen babe, auf bem 
Boden gerifjen umb ins Zimmer bineingeichleppt worden ſei; dort 
babe man ihn nievergehalten und ein Bolisift, ber hinzugelommen, 
babe ihn verhaftet. 


Sr. Montagu Williams, der Veriheidiger Mogni's, führte im 
feiner Rede aus, daß Gregorio Mogni’s That, angenommen, er 
fei der Thäter, gerechtfertigter Todtſchlag fer; daß aber vie Bemeife 
für die Schuld ungureichenn fein. Ald Zeugen führt er Alfreb 
Rebbed, Kelner im Goldenen Unter, vor, welchet ausfagte, Pe 
tiypioni Habe ihm mit sinem Meſſer geflogen; Gregorio fet nicht 
in dem Simmer geweſen. Eine Frau Marta Sting behamptet, von 
Belizyiont in dem Billarpzimmer nievergeflagen morben zn fen 
Polinſt Baltod hatte Weligziont verhaftet und ihm auf ver Pr 
meiſtation ein Meffer abgenommen. Am Streuzverhör fagte er aus, 
diefes Meſſer fei mit Tabak beſchmutzt und augenſcheinlich mehrere 
Tage lang mit im Oebrauch geweſen. — Nochdem Sergeant 
Ballantine als Ankläger noch einmal das Wort gehabt, refumirte 
der Richter Vyles den Fall. 


ein 


——— — 


Mecierg erlärte, vie Regierung [merbe feinen Vertreter zur Aus— 
ſchußberalhung ſchiden, und machte es dem Sublomite zum Bor 
wurf, Teine Ziffer genannt zu haben. Hierauf entfernte ſich der 
Bertreler der Megierung. Kaiſerfeld beantragte, ven Regierunge- 
vorſchlag, Taſchet, das Finanıgefeg vor das Haus zu bringen. 
Kintiy beantragte, der Finanzausihuß folle im Haufe über Brints’ 
Antrag den Uebergang zur Tagesordnung beantragen. Kinsly's 
Antrag wurbe mit 17 gegen 12 Stimmen, ebenſo ein Antrag, 
das Budget für 1866 einem Sechdunddreißiger Musihuf zuzu⸗- 
weiten, welder nah Feſtſtellung des Budgets für 1865 Bericht 
erftatten fol, angenommen. Bet der Abſtimmung über daß Kriege» 
bubget wurden bie Unträge der Abgg. Taſchel, Szabel und Giskra 
abgelehnt, ein Antrag Breſtl's und Eiſeldberg's auf einen Ab⸗ 
Ari von 17%/, Millionen mit 18 gegen 16 Stimmen ange 
nommen. 

Wien, 9. Mär. In der heutigen Sitzung des Unterhau- 
ſes legte die Regierung eime Rechtfertigung ver mehreren Unter 
nehmungen eingeräumten Begünftigumgen vor. Grodolsfi inter 
pellirt in Betreff des Nothftandes im Hochgebirge Galiziens. Herr 
v. Schmerling antwortet, die Regierung habe bereil® die nöthigen 
Weifungen erlaſſen. Eine Mittheilung des Bezirkogerichts der Alfers 
vorftadt, betreffend eine Stage gegen ben Abg. Ryger wegen Ehren- 
Beletvigung wird einem befonderen Ausfhufle zugewielen, Werner 
Beantwortet Hr. dv. Echmerling die Smierpillation Gielta's wegen 
des Belagerungsjufondes in Balijiem Die Regierung halte an 
Der in ber Adreßdebatte vargelegten Anfhauung fell, daß der Be- 
logerungszufland eine Maßregel ter Egelution fei, zu deren Recht⸗ 
fertigung die Regierung nad $. 13 fi nidt verpflichtet erachte; 
vdieſelde erfenne übrigens, daß bier eine Lüde in ver Befehgebung 
vorhanden fei und werde zum Zuſtandelommen eines Befeges über 
den Belagerungtjuftand gem die Hand bieten. Der Minifter theilt 
dann mit, der Kaifer habe durch Entfchliefung vom 6. Mär an+ 
georbnet, daß der Belagerungk zuſtand in Galizien vom 18. April 
an aufjubören habe, Berger und 75 Geneſſen bringen einen Ge— 
ſetzenſwurf ein, ven $. 13 des Oruntgefege® dahin erlänternd, daß 
jede auf Grund vieles Paragraphen getroffene Regierungsmaßregel 
außer Wirkfamfeit trete, wenn dieſelbe nicht vie Genehmigung dee 
Reicherarhs erhalte. — Im weiteren Berlaufe der heutigen Unfer- 
bauefigung wurde der Geſetzentwurf über Redullion der Silberan- 





Die Jury zog fih zur Berathung zurüd und fehrte nad 
einer Stunde mit dem Wahrſpruch „Schuldig“ zurüd, empfahl 
jedoeh Mile, da Mogni ſehr gereizt worben fei und feinen Bruder 
mißhandelt gefehen babe. — Der Richter fällte darauf das Straf- 
urtbeil gegen Gregotio Mogni, welches auf 5 Habre Zuchthaus 
fautete. — Es fann fein Hmeifel obmalten, daß ber unſchulbdig 
verurtheilte Pelinioni jeht in Freiheit gefegt werden wird. Wäre 
Oregotio Mogni nicht aufgefunden mworten, fo hätte er bereil® am 
Mittwod ren 21. v. M. den Tod am Galgen erlitten. Mogni’s 
rechtzeitige Erfheinung und Selbflanliage Hat glüdlicher Weife ven 
Juſtizmord verbintert. 





Bermifchtes. 

(Affifen von Grenoble) Sein längerer Frift wieber 
einmal ein binlänglich fhauriger Fall, um das Bublifum majen» 
weife in ben Alfifenfaal ſtrömen au laſſen. Das ſchuldige Paar 
befieht aus dem 56jährigen Delonomen Chenavar und feiner Ge» 
liebten, der 3Hjährigen Anna Goudon, verebelihten MWoircub, 
Grfterer hatte fi ſchon feit mehreren Jahren in dem Haufe Moi- 
roud's halb mit Gewalt einquartirt und häufig genug ven ſchwachen 
und furdifamen Ehemann binautgetrieben. Endlich beſchloß man, 
fih des Ueberläfligen ganz zu entledigen. Died wurde im ber 
Art bewerlſtelligt, daß Ghenavar, während Moiroud fchlief, dem · 
ſelben zwei furchtbare Wunden mit Hackenſchlägen am Kopf bei- 
brachte, welche augenblidlih ven Tod nach ſich zogen. Hierauf 
ſchltppten Beide den Leihnam nad ver Scheune, entfleiveten und 
verbraunten ihr, fo daß mur eim Huufchen calcinteter Knochen übrig 
blieb, melde verſcharrt wurden. Beide find der That geflännig, 
fuchen fi aber gegenfeitig die Unfiftung zuzuſchieben. Ueberbies 
laflet auf Ghenavar der dringende Verdacht, bereit# vor 2 Jahren 
feine Frau vergiftet zu haben, Auf welcher Stufe der Bereptfam- 
felt bie Advolaten der Provinz mitunter fliehen, bürfte ſich aus 
Folgendem ergeben. Ghenavar iſt ganz abſchredend häßlich, fo 
daß man ihm in ber Sikung Danf weiß, daß er fein Mepufen- 
aupt befländig im fein Schnupftuh vergräbt. Nun ſucht fein 

ertheiviger Glraud (derſelbe, der neufih Morig Roux verireten), 
gerade aus biefer Häßlichleit zu Bemeifen, daß fein Klient bie Moi- 
roud nicht verführt haben inne, vielmehr, was freilich paranoz 


feiße von 1864 auf 621/, Millionen nah Anirag des Ausſchuſſes 
angenommen. Der nächte Sikungstag iA noch unbefimmt. 

Berlin, 8. Mir. Die „Prov.-Horrefp.” ſagt, der Flotte 
Grünbungsplan werde nächſtens dem WUbgeorpnetenhaufe vorgelegt 
werben. Die Megierung glaube, bie Koſten aus ben regelmäßigen 
S taalseinnahmen beflreilen zu können; eine lotten- Anleihe werde 
daher nicht erforkerlich fein. 


Bern, 6. Mär, Letzten Breitag, Morgens um 4 Uhr, 
berichtet die „N. Glarner Z.“, mwurben bie Einwohner von Reit- 
fall durch ein furchtbares Narurereigniß aus dem Schlafe gewecl. 
In einer Breite von mehr als einer Biertelftunne und einee Höhe 
von 2000 Fuß löflen fih vom ficken Wiggis acht Millionem 
Duadratfuß ſtiſch gefallenen ſchweren Schnee, Bon ber Kraft 
deß durch den rafden Sturz einer fo gewaltigen Schneemafle er 
zeugten Lufteruds fann man fi, ohne die Zerſtörung in Wirk 
lichleit zu ſehen, keine Vorſtellung machen. Wäre die Lawine von 
heute Morgen, erzählt die „M. Gl. 3." meiter, zur Zageszeit ge- 
fommen, fo fünnten wir wahrliheinli viele Menichenleben zu bes 
Magen haben. Der Schneeorfan braufte mit folder Gewalt durch 
und über das Dorf, ed war eim Zofen, eim Donnern und ſtrachen, 
daß viele Leute glaubten, der jüngfte Tag ober ein Erbbeben fei 
vorhanden. Die Lamine berührte das Dorf im feiner gangem 
Länge von 4-— 5000 Fuß. An Meimeren und größeren Bald» 
bäumen liegen mehr als tanfend in Stüden und hen in bem 
Gütern herum. Bedeutender noch if ver Schade an Obftbäumen, 
Die Hauprfiraße if vom unten bis oben im Dorfe mit Trümmern 
der Bermühung überſäet. Der Boden ift bedeckt mit Bruchſtücken 
von Bäumen, Laden, Schinveln u. ſ. w.; große Ballen und von 
den Schindeldächern abgemorfene Steine liegen harmlos neben dem 
Heu, das aus den Ställen in ven Gütern ins Dorf hinein ge 
fragen wurde. 

2ondon, 6. Mär. Daß Reuter'ſche Bureau beriätet, daß 
ber Adel des Gouvernemenis von Pſtow in einer von demſelben 
abgehaltenen Verfammlung ganz gleih mit dem von Moskau vie 
Berufung von Generalflaaten verlangt habe. 

2ondon, 6. Mär. Der große Kampf pwiſchen ven Br 
gern der Eiſenwerke und ihren Arbeitern hat begonnen. Die mei« 
fien Eifenfabrifen und «Hütten des Königteichs liegen heute fill und 





genug Ningt, von ihr gefucht worden fei, und nur aus grenjen- 
tofer Dankbarkeit für forunerwartete, ungewohnte Liebe in taß 
Berbreihen gewilligt babe. Dagegen nimmt der Berbeibiger 
ber Frau feine Zufluht zum 4. Bud Mofls und Beient 
fi folgender origineller Wenpung: „Mein Sollege meint, viefer 
Mann fei zu mißgeflaltet, um zu wagen, feine Augen zu 
einer Frau zu erheben! Yırihum, großer Itithum! Die Schlange, 
das nieprigfte aller Ungeheuer, bat gleihwohl die Stammmutter 
Eva verführt: ebenio Tonnte Chevanar, vie häßliche Schlange, 
Anna Gouden verführen! Wollen Sie nch ein anderes Beir 
ſpiel Belifar war ver ſchönſte Maan ſeines Jahrhunderte, und 
feine Grau gab fih allen Lalaien des Palaflıs preis!" — Doch 
genug biefer Proben von Elequenzj. Die Geſchworenen befeitigtem 
die Bergiftung, fanden dagegen beide Angellagte ber Ermordung 
Moiroud's jhultig, bemilligten ihnen jedoch mildernde limflände, 
maß diesmal vom Publilum mit allgemeinem Murren aufgenom« 
men wird. Der Aſſtiſenhof verurtbeilt bierauf Beide zu lebend» 
länglier Zwangsarbeit. 


Baris, 7. März. Um verflofienen Sonntage wurben bie 
Früblings-Staple-Ghafeß in der Marche eröffnet unter großem Zur 
drang ber eleganten ganzen und halben Welt. Die Damen biefer 
lehteren haben nun als neueſten Chie eine Mode eingeführt, bie 
in Bezug auf Dummheit, Harmloſtgleit und MWohlfeilheit faum 
noch eimad zu mwünfden übrig läßt. Gie tragen nämlich jet, 
als Cachet der höchſten Eleganz, im Taſchentuch, im Bufen, in 
ter Taſche 0. zahme weife Mäuslein mit fih herum! 


Der Sklavenhandel zwiſchen Konflantinopel und Wleganbria 
ſteht, wie Die „Zriefter Zeitung“ meldet, im foldyer Blüthe, daß 
meit über 10,000 Tſcheileſſenlinder jährlich nah Aegypten, meif 
an Ghriften, verfauft wurden, und zwar Knaben zu 3000-4500, 
Mäpden ju 10,000 13,000 Biafter. 

Zu den jüngfter Zeit aufgetauchten Animofitäten der Irans- 
allantifhen Breffe gehört folgende Bemerlung bes Herausgebert 
eine® amerilaniihen Blattes: „Einer unferer Kollegen von ber 
Vreſſe, der fi überall von Feinden verfolgt glaubt, fagt, er fei 
eniſchloſſen, fein Erben fo Ihener als möglich zu verlaufen. Mir 
glaube, wenn er fünf SiIbergrofen dafür erhält, fo Rirbt er als 
ein Schwindler.” 


follen, wie die Befiger befchloffen Haben, nicht eher wieder geöffnet 
werben, bis bie Arbeiter ſich einfliimmig zur Annahme bes um 1 Sh. per 
Tonne ober 10 Prozent verminderten Lohnes bereit erflären. In 
Süpftafforpfhire allein find 3000 Hochdfen, die nod am Sonnabend 
in voller Arbeit waren, heute kalt, find 34— 35,000 Menidhen aus 
ihrer Belhäftigung geflogen. Sähliefen ih järmtlihe Wabril- 
berren der getroffenen Berabrebung an, fo fehen fih 70.000 Leute 
von heute dn auf unbefiimmte Zeit ohne Arbeit und Bersienf, 
und etwa 200,000 Menſchen werben ihrer Subfiſtenzmittel verluftig 
gehen. | 

Paris, 7. Mär. Der gefltige Abendmoniteur und ber 
Saupimoniteur von viefem Morgen enthalten über die Unterrichts 
frage eine Note, welche die von dem Unterrichhtömtnilter beantragte 
Verpflichtung zum unentgeitlihen Schulbefuh vorläufig noch in 
bas weite Mei ber „Utoplen“ verweiſt. Diefe Note fautet folgen- 
dermaßen: „Die durch den Bericht des Krn. Unterrihtsminifters 
angeregten wichtigen Fragen über ven Bollsunterricht find währen 
mehrerer Sifungen ber Minifter und Geheimrathämitgliever unter 
Borfig des Kaifers diskutiert worden. In Folge tiefer Beratbungen 
bat Se. Majeftät verfügt, einen in nachſtehenden Hauptjägen fid- 
zuſammenfaſſenden Gefegentwurf ver Prüfung des Staatsralhs zu 
überweifen: 1) die freien Glementarlehrer bevürfen Feines vorher 
eingebelten Beugniffes ihrer Lehrbefähigung; 2) tie Gemeinden 
mit mehr als 500 Seelen Bevöllerung müfjen eine Öffentliche 
Mäpchenichule befigen; 3) es werten Belohnungen für fleißigen 
Schulbeſuch den tindern eribeilt, welche vom fiebenten biß breis 
zehnten Jaht regelmäßig tem öÖfjentlihen Unterricht beimohnen ; 
4) das Minimum der jährlihen Beſoldung ber Elementarlehrerin« 
nen wird auf 500 Franfen feſtgeſezt; 5) die Beſoldung ber 
Hilftlehter und Hilfslehrerinnen wird verbeſſertt, und ihre 
Ernennung dem Bräfelten übertragen; 6) die Ausübung bes 
durch frühere Gelege. den Gemeinden übertragenen Rechts, rei 
ſchulen zw errichten, fol größere Wirlſamkeit erhalten. eve Ge» 
meinde ſoll ermächtigt werten, außer ihren gegenwärtigen Geld» 
mitteln, noch zwei befonvere Gentimes von ben vier bireften Steuern 
auf Errichtung biefer Freifhulen zu verwenden. Im Pal der 
Unzulänglihteit dieſer Mittel kann die Gemeinde einen Zuſchuß 
vom Departement erhalten, unb es wird ber Staat ben noch zu 
decdenden Reſt ver Aukgabe tragen, Die Befolvung des Lehrers 
ber Freifhule darf nicht geringer fein, als das Schulgeld unb vie 
fefte Befolvung gufammengenommen es fein würde. Diefer Gr- 


feßentwurf beruht nicht auf ben von dem Minifter des Affentlihen 
Unterrit® entwidelten Prinzipien, allein fein Bericht it als Aus- 
druck feiner perfönlihen Anſicht und megen der Wichtigkeit der in 
ihm enthaltenen Auffchlüffe der Deffentlichleit übergehen worden.“ 


Paris, 7. Mär. Die Erflärungen, melde Graf Eulen · 
burg kürzlich in dem Wbgeorbnetenhaufe in Berlin über bie Stel» 
lung ber preußiſchen Regierung zu den Kammerwahlen abgegeben 
bat, finden ihrer Dffenheit wegen bei ber Mebrjahl der franzöflichen 
Blätter gebührende Unerfennung. Die „Bazeite de France” be- 
merkt, ohne befondern Reid und Stel; an ven Zag zu legen: 
„Die preußifche Regierung batte und kereitsS das Prefregiement 
mit feinem Gefolge von Verwarnungen und Unterbrüdungen ent 
lehnt. Nun nimmt fie von uns no bie Theorie und Prazis 
der offiziellen Sanvivaturen an.“ 


Zurin, 8, Mär. Heute wurde im der Depulirtenlammer 
die Diskuſſion über die Abſchaffung der Zobeäftrafe poleder auf- 
genommen. Der Juſtijminiſter ſprach fih zu Bunflen ver Ab« 
ſchaffung aus, hält aber nicht dafür, daß biefelbe jet ſchon geit- 
gemäß fei: die Frage fei noch nicht hinlänglich Rubirt, und bie 
Mientliße Sicherheit biete noch feine der Abſchaffung günfligen Ber 
dingungen. 


Merifo. Die Barifer „Monde“ veröffentlicht ben Proleſt 
bes megifanifhen Epislopates an den Kaiſer Mar gegen bie von 
ihm wegen der Kirchengüter getroffenen Auorbnungen.. Die megi« 
fanifhen Bifdöfe finden es beſonders befremblih, daß ber Kalfer 
gehandelt babe, bevor die Infruftionen der römifchen Kurie bei 
bem Bertreter des Papfles in Mexifo angelangt feien. Der mexgie 
fanifhe Gpisfopat wird in feiner Protenfchrift fehr lebhaft. Im 
dem Aftenftüde heißt es: „Wir find fammt und fonderß geneigt, 
eher von der Mildthätigkeit der Gläubigen zu Ieben, als von 
einem Staalsgehalte, dınn in einem folden Halle haben wir nichts 
im Auge als bie Würbe ber Kirche und bie Unabhängigkeit ihrer 
Diener. In Betreff ver religidfen Toleranz fehen wir nichts, was 
eine ſolche, wir wollen nidt fagen dringend, fondern ſelbſt ent» 
ſchuldbat erſcheinen liche, Mexilo iſt ein ausbſchließlich katholiſches 
Bolt, und fein Abſcheu gegen die Hertſchaft der Toleranz hat ſich 
zu jeder Zeit aufs Nachdrücklichſſte Aunpgeihan.“ Die Biſchöfe 
erinnern den Kaiſer an Gommonfort’s Erfahrung, der 1856 au 
in Zoleranz-Eoilt erlafien und ben man hinterher gezwungen 
babe, viefes Zoleranz-Evift fallen zu laſſen. Diefer Brote ward 
am Zege nad vem Briefe bes Kaifers an Escudero aufgefekt. 
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Ueber die —— ber Rendsburgzr Dele⸗ 
girten⸗Verſammlung 


bemeitt die „Zeitung für Norddeutſchland“: Die 50,000 Unter- 
ſchriſten, welde vie jogenannte Kieler Eillärung aufweiſt, wie bie 
an Ginfimmigleit gremgende Annahme ber Refolution ver Del 
girten-Berfammiung zu Renbtburg legen Beweiſe ab, deren Boll- 
gewicht nur von eimer abſichtlichen Täuſchung geleugnet werben 
fann. Die hertſchende Partei in Preußen will folde Yugefländ- 
niffe wicht machen, melde jeder Schleswig-Kolfteiner fordern muß, cer 
nicht fein Recht, feine Ehre und fein fittliches Bewußlſein in vie 
Shanze jhlägt. Jene Partei will unberingte Unterwerfung, feine 
Beiträge, durch welde das Selbfibeflimmungereht des Volles an- 
erlannt würde .... Jeht vollends, nachdem Preugen geihan, was 
die Schletwig-Holfteiner ſelbſt haälten thun fünnen — bie aumfrli- 
gen Dänen von deutſcher Etde zw vertreiben — bettachtet jene 
Barkei die Schleswig-Holfteiner wie eine willenloſe Heerde, vie ihr 
Dafein nur der preußiſchen Hochherzigkeit verbanft und beshalb in 
demüthigem Gehorſam ihr Loos aus ver Hand des Kermd. Biß- 
‚mard zu empfangen hat. Oder glaubt ein Schleswig-Holfleiner, 
der die Hingebung an Preußen fordert, noch etwas Unveres er- 
warten zu bürfen, wenn er bie Meußerung ber „North. Allg. Zig.“ 
über die Rendsburger Refolution lief? Jenets Blatt, der Herold 
der preußifchen Polilil, fagt: 

„Der Beſchluß, e& fei dem Hetjog und der Stäntenerfamm- 
lung anheimgeſtellt, ob und wie fie mit Preußen verhandeln mwol- 
len, ift doch eine allzu große Lächerlichleit. Ohne Preußen gäbe 
es gar fein Schleswig-Holfein im jegigen Augenblide, und ferner 
diefes Breußen ift im faatsrechtlichen ung jalliſchen Befige neu Kanes, 
Diefes ift ja gar nicht abjuleugnen. Wie will ein Staat, ver 
durch Preußen geſchafſen werden fol, mit Preußen unterhandeln, 
und vollenps durch einen nirgendwo anerlannten Bringen und eine 
ungiltige demotratiſche Berfafjungs-Berfammlung ?* 

Das find freilich zunächſt mur verächtliche Renommiftereien, 
aber in biejem jpricht ſich zugleich eine Ftivolilät aus, vie ebenjo 

gelchriebene Recht, wie pas Mecdis- und Siltlichleils ⸗Bewußt · 
fein der Zeit mit frehem Hohne umter die Füße tritt, und ihr 

Feuilleton, 
SZ. variſfer Briefe. 
Paris, 1. Mär. 

Ih habe vor ven „Denie" einen ungebeuren Reſpelt, aber 
ich verabfcheue jene Welt und Menfhen verachtende Selbſtſucht, 
die das Ich zum Gott erhebt und feine anderen Gefche achtet, 
als die eigene Willtür, Das if ver Grund, weshalb ih Gäfar 
ober — was feit einigen Tagen vaßjelbe if — Napoleon L. bes 
mwundere und — verabſcheue. Der Gelhichteichreiber aber geräth 
bei ſolchen Männern, welche uns durch ihr Genie Bewunderung, 
durch ihre ſchranlenloſe Selbftfuht und Selbftvergätterung Abſcheu 
einflößen, oft in Gefahr, das ruhige Urtheil zu verlieren und je 
nad jeinem Stanppunfte für over gegen Partei zu nehmen, allein, 
wenn er ed redlich mit ber Wahrheit meint, wird er nicht allzuweit 
nom ritigen Pfade abirren. Wie aber, menn Jemand mit ber 
außgejprochenen Abfiht an vie Geſchichte gebt, fie weiß ober ihiwarz 
zu molen, dürfen wir uns nod der Wahrheit von einem Solden 
verfeben? . 

Sie haben längt gemerft, va ich. Napolton's Vorrede zum 
Leben Gäfar's vor ‚mir habe, Sollte hlernach wirklich noch Ie- 
mand biforifche Wahrheit, eine ungefärbte Darftelung von Zhat- 
faden erwarten? Die außgefprodhene Akfiht des failerlihen Ber 
fafiers if, den ibmſſchen Imperator ganz weiß, als Reiter ver 
Geſellſchaft darzuſſttllen, und daju if es möthig, pie Geſellſchaft 
gan; ſchwarz, als ganz herunlergelommen zu ſqhiſdern, Auf dieſer 
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gegenüber wird jedes Entgegenlommen jur Selbſtentwürdigung und 
jur kläglichen Schwäche. Davor hat vie Meſolution der Dele⸗ 
girten-Berfammlung vie Schleswig-Holfteiner gewahrt. Jeder deutſche 
Patriot, der die Ehre und Würde feines Bolles adıtet, wird aber 
aud anerkennen, daß die Berfammlung ven Anmaßungen gegen- 
über, die täglich von Preußen ber ven Schleswig - Holfleinern zu- 
geſchleudert werden, fo weit entgegengelommen, als «8, ohne fih an 
Deutſchland und tem beutihen Volke felbft zu vergehen, möglich 
war... Preußen wird nod manden Schachzug thun müffen, be 
der ee den Schleamig- Kolfteinern cin „matt” bieten kann. Sa, 
es wird himmer bazu fommen, wenn bie Herzogthümer fe 
zu ibrem Rechte eben; Dann wird Preußen über fur, ober 
lang ſich in die Lage verfegt fehen, dies Recht onzuerlennen, um durch 
Berträge, wie ed im Sinne und Beifte unferer Zeit geboten if, von 
einem freien Vollsſſamme vie Zugeflänpnifie zu gewinnen, melde 
berfelbe im Intereffe des Vaterlandes zu machen ſich bereit findet. 
Wolen vie Schleswig-Holfleiner dies erwünſchte Ziel erreichen, fo 
muß die Einigkeit ihr erſtes Gebot fein; und wie 
fünnen faum glauben, daß niht jener veutfh und ehrem- 
baft gefinnte Shleswig-Holfleiner bireit fein follte, 
für dieſe Einigfeit auf Grund ber Nefoluion der Delegirten-Ber- 
fammlung Ahatlräftig zu wirlen und einzuſtehen. Es if für pie 
Herzogthümer ein Augenblick der ernfteften Entiheivung gelemmen, 
in welchem alle Nebeniragen vem einen als gemeinfam aner- 
fannten Ziele geopfert werben müſſen. 


Amtliche Rachrichten) München, 9. Mir. Se. Majeftät ber 
König bat den Gentralfaffier der f. Berfehrsanftalten für die Bauatibeilung, 
t. Ratlı Ludw. Haag in München in den Nubeflanb treten lajjen; anf ba 
Kentamt Budloc den f. Nentbeamten von Yauingen, M. Diem, verfegt ; den 
Rehnungefommilfär der Negierungs: yinanzfammer von Ehwaben und 
NRenburg, 2. X. Maver, auf bie Etelle cincs Mentbeamten von Pauingen 
befördert und die Stelle eines Rechuungskommifſärs ber Regierungssginang 
fammer von Schwaben und Neuburg dem Mathsacceijiften ber genannten 
Regierung, 8. d. A, 3 Baumanı, in prov. Eigenſchaft 

Der offijidfe Mündener Sorrefponvent ver „U. 3.* 
jhreibt vom 9. 88.: „Die Ungabe einiger Blätter, als hätte 


finfteren Folie muß fi bonn dellglängend bas ſtrahlende Eild des 
Genies abheben. Die moraliihen Fleden aber und pie Schatten 
unheilvoller Thaten werben mit falfchen Richtern verbedt, — eben 
weil «8 Genie und als ſolches der „reitungsbebürftigen" Menſch ⸗ 
beit umentbehrlih if. Die Nutzanwendung beißt: Napoleon I., 
befien Enithronung ein Unrecht und ein Ronfens war, meshalb 
mit Nothwendigleit ein jmeiter Gäfar folgen mußte, der die Milften 
des Metters weiter führt... . . 

Wer darnach nicht ausruft: „Wir finn gerettet, 
Dieu!“ ver iſt fein echter — Imperialiſt! 

Ich alaube, e8 war zu politiih, eine ſolche Zenvenz-Hiftorie 
zu ſchreiben, — zu politifch, vas iſt — ein Fehler. „Daß Leben 
Gäfar’s“ iſt ein Feldzug der Logik, oder jagen wir der Diateltif, gegen 
bie geichiwgtliche Wahrheit, gegem vie Geſetze ver MWeltentwidelung 
und Moral, gegen umferen einfachen Menſchenverſtand und unfere 
intuitive Ueberzeugung; eim Keeredjug von Hypotheſen, Airgumen- 
ten und leichiberittenen Schlüfen, welche mit Kanfarengeichmetter 
und Bhrafengewirbel dem Bene in bie morbilchfalten Breiten ber 
Kritik folgen. Napoleon I. war ein Kriegsheld, er ſprach mit 
Kanonendonner und unterbrüdte bie Wölter; fein Neffe if ein Dir 
plomat, rebet fein ſchlau und unterbrüdt vie Wahrheit. Der 
Gifte bereitete fh) den Untergang, als er nad Rußlande Cißre- 
gionen 303, um and bort Sufbigung zu finden; ber Dritte wird 
ein Moslau erleben, indem er jegt das falte Klima, kritiſcher Wahr- 
beit auffucht, um auch hier Anerkennung zu heiſchen. Ein Dupend 
Freigelaffener waren es, melde Moslau anzündeten, Ihm werben 
bie geluechtelen Schrififtieller Franlkreichs Feuer machen, und in 


gräce & 


Deflerreih im feiner am 6. dB. von Wien nad Ser abgegan · 
genen ablehnenden Antwort auf die udn Bar 
fhleswig-holfteiniihen Frage bo ei ſich berät Rt, über 
bie Grundlagen der preußiihen abi verhandeln, darf man 
wohl als entihienen grundlos —* en. Ueberein * Be 
richte aus Wien und Berlin auß verläßlicher Duelle ſprechen vielmehr 
von unbepingter Ablehnung der preußiichen Vorſchläge mit tem 
Beiſatz, daß Deſterreich nicht einmal Begenvorfhläge gemacht habe, 

Seien, 7. Bär. Der „Wanderer“ wendet von ber ſchwan · 
fenzen Unbeftimmiheit der äußeren Politik feinen Bid auf die 
leider fehr beffimmten materiellen Zuflände bed Innern, und fagt: 
„Aus ſämmtlichen Rändern des weilen Öfterreihiihen Reiches häus 
fen fi lagen auf Klagen über die materielle No:hlage, e8 fiaden 
Erekutionen und Berläufe ſtalt wegen geringfügiger Schuldbeträge, 
ganze Bezirfe und Lanpfriche leiten Mangel an dem Nothwendig 

en, und mie allgemein das Elend fei, müßten wohl die Steuer 
mter überzeugend zu erzählen, wenn fie biegu aufgefordert würben. 
Diejenigen, deren Pflicht «8 zunächſt wäre, von der Freiheit des 
Wortes einen wirlſamen Gebrauch zu machen, pflegen nur felten 
und nur fo nebenbei von ber drohenden Verarmung Erwähnung 
zu machtn — und über Vorſchläge over Boranftalten zur Abhülfe 
bört man leider noch weniger, Während ber Finanzausſchuß, deſſen 
Zhätigkeit übrigens nicht zu verfennen iſt, fi über theoretifche 
Fragen ereifert, drüdt die Steuerlaft, bie für einzelne Klaſſen ber 
Geſellſchaft, wie die Steueregefutionen beweifen, unerſchwinglich ift, 
fort, und wann fie erleichtert werben wird, läßt fih unter den 
jegigen Umflänven faum noch ahnen. Leider vermiſſen mir in 
jenen reifen, in deren Hand es zuerſt läge, vie Smitiafive zur 
Adhülfe zm ergreifen, jene Energie, melde allein helfen und vie 
Thatlraft ver Megierung umb des Gemeinweſens aus dem Schium- 
mer des für das allgemeine Wohl fo verhängnigvollen „laissez 
faire“ aufrütteln fönnte.“ 

Der „D. A. 8.” ſchreibt ihr offiziöfer Wiener Korrefpon» 
dent vom 7. d&.: „Dem Bernehmen nod iſt an ben GBrafen 
Korolyi die Weifung ergangen, dem Bırliner Kabinet gegenüber, 
gefügt auf vie betreffenden Berichte des öfter, Kommiſſäts in ben 
Hergogihlimern, in fehr eimpringlicher Welfe gegen eine Tendenz 
Einiprade zu erheben, melde fih in einer Reihe einfeitiger Ber- 
füyungen der legten Zeit barzuftellen Icheine und melde nur auf 
einer volfländigen Berfennung det Maßes der beiderfeitigen Rechte 
beruben Fönne. Es ift ver Ueberzeugung, daß ein foldes Vorgehen 
des preußiichen Kommifjärs den Abſichten feiner Regierung voll» 
fländig fremd fei, gleichzeitig aber ber zuverſichtlichen Erwartung 
Ausprud gegeben, daß dieſe Regierung im geeigneter Weile Sorge 
fragen werde, der Stellung, bie zu behaupten Deflerreich ebenfo 
ſcht das ntereffe als das Recht habe, dieſelbe Würbigung und 
NRüdfiht zu fihern, welche Defierreich feinerfeits der Stellung Breus 
Gens jeperzeit und in vollem Maße habe zu Theil werben lafen.” 


Drutfälant, vos fih auf Philofophie und Logik verfieht, ſehe ich 
feine dialelliſchen, ſchon etwas bejimirten Regionen ven Todesſtohß 
erhalten! 


Was, — wird man fragen, bat Gälar denn während einer 
faſt fünfjehnjährigen Aleinherrihaft geihban, um das Boll ju 
retten? Unp war dieſe Geſtllſchaft wirhich fo entartet, baß fie 
untergehen mußte, wenn fein Genie fie fügte und zujammenbielt, 
Dder hat Gäfar die Mepublit vollends erft forrumpirt, um zu 
berrihen? .... IR eine Striegögeißel, welche Tauſende der Herrſch · 
fucht opfeıt, zu bemunbern ober zu ladeln? — Wer möchte das 
entſcheiden, Gäfar war ja ein Genie, und für vie Genies giebt es 
eine andere Moral,‘ eine andere Drbnung und andere Geſehe ald 
für gewöhnliche Menſchenlinder — — umgeheurer Wahn! Ein 
Genie ohne Tugend, ich meine eine höhere, als bloße Philifter- 
Zugend, und ohne Humanität, welche nicht in franfhalter Em- 
pfindung, fonbern im heilen Herzen murzelt, gleicht dem Orlan, 
der zu Grunde richtet, flaıt zu reiten, verheett, ſtalt zu ſchaffen, 
doch mozu ſprechen wir von Gäfar, einem Keiben, ben bei jeiner 
Hanblungsmeife weder chriftlihe noch humaniſtiſche Jdeen, weder 
Skrupel noch Zweifel plagen durften, weil fie nicht beſtanden, 
nehmen mir ibm die tbmiſche Imperatorenlarve ab, da ericheint 
im biflorifhen Hürden der franzbſiſche Imperator, ber moderne 
Gälar. 


Die Philoſophen und Hiftorifer fagen uns, das erfte Saifer- 
ibum mar eine Konfequen; der Rivolution, war unausbleiblid. 
Grben wir das rinmal zu, daß bei vım Zwieſpalt der Köpfe ſich 
ein Mädhtigerer zum Alleinherrſcher aufſchwingen mußte, wer be- 
weil, daß diefer Jemand genöthigt war, eine Kriegögeißel und ein 
Tytann zu werden? — ÜDper gehört dies auch im vie „Rogif ber 


e in der 


nik und rufen bedingt if, 






Der „ag. 2 and aus Wien vom 8. 28. geicrieben : 


bem maß Soollen Zon, * ch die wenig · 
ai! bien Beſiehung Bene von 
Imortöbepefähe 

gen, fofern biejelben 


erflärt } 
gleichwohl ven Inhalt der preukiihen Forderu 

ein unteennnbares Banzes zu bilden beftimmt feiern, jomohl aus 
dem Geſichtspunlt der öfterreihiihen als der Bundesinterefien, als 
für Defterreih durchaus unannehmbar bejeihnen zu müfen; auf 
vie Erörterung über eimpelne jener Forderungen aber; weicht Deftere 
reich theilweiſe als durch das deutſche Intereſſe geboten,- iheilmeife 
wenigſtens dieſem Inlereſſe nicht zuwiderlaufend erfenne, vorbe- 
haltlich übrigens der ſchliehlichen Mitwirfung des Bundes, bereit» 
willig eingeben zu wollen. Mit großem Rachdruck find meiter die 
Rechte betont, welche Defterreih im nicht geringerem Ausmaß als 
Preußen aus bem durch ben At. 3 des fFriebendvertrage begrün.- 
beten Gonpominium abzuleiten babe, und welche bei jeder zu ver 
einbarenden Löfung zur ungefhmälerten Geltung zu fommen bät- 
ten. Die Depefhe flieht enplih mit dem Ausdruck ter zuver- 
ſichtlichen Erwartung, daß Preußen einerfeits ver vollen Bereits 
willigkeit Oeſterreichs den preußiichen Interefien die moͤglichſte Rech- 
nung au fragen, andererfeitß aber den Rüdfihten feine Ancıfenn- 
ung nit verfagen werde, melde es ihm jur unabmwelsbaren Pflicht 
madten, in jevem Fall auf einer Röfung zu beftehen , wilche «in 
mirfli ſouveränes und felbflänniges Bundesglied in den Kreit 


unge 


der fouveränen Genoffen des deutſchen Bundes einführe.“ 


Wien, 8. Mär. Gr. v. Halbhuber erhielt neue Juſtrul ⸗ 


tionen im Sinne entſchiedener Wahrnehmung des Mitbefikrechtes 
nad dem vom öfterreihifhen Kabinet eingenommenen Siantpunfte, 


Der „Erankf. Pofitg.* wird aus Wien, 9. Mär, tele 
grapbirt: „Die öfterreihiige Antwort auf die preußifchen Forder« 
ungen iſt in zwei getrennten Depefchen gleichzeitig abgegangen, 
und ift feine blos vorläufige, ſondern eine befinitive und voll« 
Nänpige.“ 

Bei dem biefigen Landesgerichte fand geftern vie Schlußver⸗ 
hanklung zwiſchen mei Intivinuen flatt, welche fih zu ber Sefte 


der „Shriftgläubigen” befannten. Die Religionsfefte ift vom Staate 


ausprüdlic verboten. Irogdem die beiden Angellagten beiheuerten, 
nichts Uebles gethan zu haben, und daß fie nur bie firengen Rad» 
folger Ghrifti wären, wurden fie zu amei- und breimddentlichem 
Arreſte verurtheilt. 

Berlin, 8. Mär. Nah der „Previnzial-Korrefponpeny* 
wird ver Plan zur preußtichen Flotte in nächſter Zeit dem Land» 
tage vorgelegt werben. Bemerlenewerth if, daß die „Provinzial 
Korrefponveng” hiebei fagt: „Die Regierung glaubt die Koſten der 
felben innerhalb des zur voßflänrigen Ausführung erforderlichen 
Zeitraums aus den regelmäßigen Staatsernnahmen, nad Maßgabe 
ber bazu in jebem Jahre verwendbaren Mittel, beftreiten zu können, 
fo daß eine Anleihe auch für vie flotte mit beantragt erben 


Zhatfahen?" Nun dann gehört &t. Helma nicht treniger dahin, 
— ebenio wie vie Ermorbung Gäfars!.. Frantreich hätte fi 
anarchlſch aufgelöfl, wenn nicht eine mädtlige Fauſt die Zügel er- 
griff und pie wilden Roſſe lenkte, — fo predigt man ven Repu- 
blifanern; aber wie fommt es, fragen pir, baß eine beprapirte 
Nation die Welt erobern foante? — Oder war ber Staat würllich 
im Berfall, feit wann if «8 nöthig, menn das cigene Haus bau · 
fällig if, ringsum die Übrigen zu bemoliren; melde „civilifa- 
toriſche“ Free führte Napoleons biutige Waffen nad Ptalien, 
Aegypten, Syrien, Deutfhland, Rußland, Spanien? — Dieje 
Kriege, melde Hunderttaufenden das Leben, Millionen Menſchen 
Süd, Hab’ und Gut fofteten, dieſe Gewitter haben ben Boden 
mit neuer Lebenskraft gebüngt; biefenigen, melde uns fo Ichren, 
baben vollfommen Recht, und fic erinnern mid an die Worte Louis 
Napoleons, daß, minn bie Borfehung ben Bölkern Männer er 
mwedt, wie Gäfar, Karl ven Großen und Napoleon, fie in menigen 
Jahren bie Arbeit mehrerer Jahrhunderte vollenden will, ein Satz, 
der Wahret und Falſches aufs Feinfte verfnüpft. ner Hypö- 
theſe von einer Vorfehung, melde ıhätig in daB Leben der Wölter 
eingreift, liegt die alttefamentarliche Idee vom ausermählten Wolle 
zu Grunde und zugleich etwas Antil-Helpnifhes. Das Ghriften- 
thum aber ift zu foßmopolitiih, um gleihfam eine National. 
Borfehung anzunehmen, trotzdem zmeifle ich nicht, daß biefe Aner- 
fennung ber „Borfehung“ bei ven Frommen Glüd machen wird, 
fie bedenten nicht, daß ber viplomatifche Dinleftiter Alles auf- 
nimmt, mas ihm nur von Nugen fein fann; eine folche fpegielle 

„Borfehung”, welche fi vamit befaßt, in Frankreich vie napoleo» 
nifche Dynafie zu begründen, wird ſehr ertig behandelt; follte 
fih aber etwa dieſe Borfehung einfommen laſſen, eine Revolution 
ju eıregen, dann würde fie nach Cayenne beportirt! 


dürfte.“ Auf biefe gule Finanzlage fügt fi wohl vornehmlich 
die Regierung in ihrem Kampfe gegen den „Parlamentarigmus,.” 

Die „Kreug dig.“ erllär die Nachricht von einer beabfih- 
tigten. Reiſe des Könige nach Schleswig» Holflein für völlig 
grundlos. 

Wie der Wiener „Preſſe“ aus Berlim geſchrieben wird, 
bätte Hr. v. Bigmarl in ver jüngfen Zat nicht bios mit Ruß 
land und ten Weſtmächten eine jehr Iebhafte, auf die Berwirllich- 
ung ber Annexion bezüglice diplomatiſche Korreſponden; geführt, 
fonvern hätte auch ein noch viel wichtigerer Depeſchenwechſel zwi» 
ſchen dem preußiſchen und dänifhen Kabinete flattgefunven. Die 
Berhanplungen feien nun auch in. dieſer Richtung zum Abſchluß 
gebichen und mit dem gewünſchten Grfolge gelrönt. Weußerlich 


werde ſich verfelbe im ber MWieverbefegung des daͤniſchen Gelanbt- 


fHafts-Boftens in Berlin manifefliren, für welchen Hr. Bille, gegen · 
mwärtig in London, befignirt fei. 

Der „Magdeburger Breffe* wird aus Ta münbe, 
6. März, berichtet: „Um Sonntag den 5. d. M. befuchten Of⸗ 
fijtere ver Stenvaler Garnilon ihre hiefigen Kameraden (vom 7. 
Dragoner-Regiment) und hatten, wie es ſchien, ein gemeinſchaft ⸗ 
liches Bergnügtfein, mach weichem fie einen MWettritt bis auf vie 
Straßen der Stabt ausdehnten. Zwiſchen 10 und 11 Uhr Abenvs 
vergaß fih ein Difigier fo meit, daß er aus ven Zabagien frieb- 
lich heimlehrende Bürger zu überreiten verſuchte, wobei «8 von 
Wortmechfeln vielleicht zu Thätlichkeiten gelommen fein mag, denn 
es entwidelte fih Nachts gegen 12 Uhr eine Gene, die glauben 
machte. Sobbe und Buply feien aus Amcrifa zurüdgelehrt. Schläge 
und Gtöße gegen bie Thüren und Fenſterläden eines Haufes in 
unferer Nähe, ſchreckliche Flüche, Schimpfwörter und Säbelgeraffel 
mwedten und aus dem erſten Schlaf, wir öffnelen die Feuſter und 


faben in vemjelben Augenblid, wie ein Dffgier und ein Eolvat 
über einen ruhig anf ber Straße Gehenden herftelen und benjelben 
mit Sübelbieben traktirten, bis er verwundet enplih um Hilfe 


rief und mit ben Worten „ich binte* fein Heil in ver Flucht 
ſuchte; der verfolgende Soltat wurde von dem Dffigier mit ben 
Worten zurüdgerufen: „Laß ben Kerl laufen, bat fo viel, hab’ 
immer iharf gehauen. Ih bin der Lieutenant Hofjelbah vom 
7. Dragoner-Regiment, wir haben animirt getrunken.“ 
mwurben bie Schläge gegen ‚die Thür des Hauſes des Tiſchlermeiſters 
Friebrich fortgeiegt und daß Definen unter Drohungen und im Namen 
des Königs verlangt. 
Ruf aus Stenval, glaubten irhümlih von dem Sohne des 
Hauſes infwltirt zw fein. Der Stanval hatte die Zivil · Nachtwache 
und Nachtwächter berbeigelodt. Nah Ausfage des Nachtwächters 
Garta wurde dieler vom Lieutenant Haſſelbach an der Bruf ge 
padt und gefhüttelt, und der Nadimahtmeifer Mundt erhielt 
Säläge an ven Kopf. Lieutenant Haſſelbach ſtellte fih dann mit 





Es ift micht su läugnen, daß Gäjar, Karl der Große und 
Napoleon Mandes raſch vollendet haben, was font die Geſchichte 


nur in längeren Epochen ausführt. Uber war pas, maß fie fo 
ſchnell zur Reife brachten, immer aud das Gute, ein Portjchritt 
für pas Menichengeihleht? Gäfar’s demagogiſche Umitriebe, jeine 
Bürgerlriege und die größte Verwegenheit beichleunigten bie Im— 
peratorenheriſchaft! Weihe Wohlihat für das ibmiſche Neid! 
Man faune! Wäre «8 ein fo großer Berlufl gemwelen, wenn das 
Boll ein paar Zeitalter jpäter vor goldenen Kalſerbildern gelniet 
hätte? — Hinter Karl des Großen blutigen Waffen ſchritt aller- 
dings die Gipilifation des Ghriftenihums, aber man beiradhie doch 
die geſchichtlichen Biade, auf welchen vie neue Lehre zu den mei- 
fen andern Bölfern dranı, und man mwirk finden, daß «8 nit 
nöıbig if, dieſe Wege vorher mit Heidenblut zu tränfen, ehe das 
Chriſtenthum ſicher darauf vorfhreiten faun.... Napoleon hat bie 
Mifere ver deutſchen Kieinflaaterei um einige hundert Prozent ver 
mindert, indem er fle gertrümmerte; jeine Beprüdung erwedte das 
deutiche Mationalgefühl, lehrte die Potentaten, fi ein wenig um 
bie Gunſt des Bolfes zu fümmern, und «8 lonnte darum nicht 
fehlen, daß feibft deutſche Dichter, wie Heinrich Heine, melde 
nod genug deutſchen Jammer vorfanden und badurd zu leiden 
hatten, den „großen Kaiſer“ priefen und noch einmal ihn in 
Deutſchland mwünfhten, allein — wie fang man Jemandem aus 
Erfolgen rin Berdienft machen, welde er gar nicht beabſichtigt hat. 
Hätte Napoleon eine Erhebung Deutſchlande geahnt, er hätte et 
vernichtet, ehe er nad Rußland zog. Daß fagt er uns in feinen 
Memoiren gan, Mar. — An Leben der Böller wie der Einzelnen 
geſchieht es häufig, Taf große Leinen gute Früchte tragen, erſchüttern, 
belehren und beffern, mie heftige Gewilter die Pflanzenwelt neu 
beleben; aber If deshalb derjenige, welcher, feinen eigenfüchtigen 


Zu at 


Inzwiſchen 


Die Dfftsiere, insbeſondere der Lieutenant 


gejogenem Sänut an bie Spige ber Dragaamadı, duidio⸗ bie 


- 


Strafen und rief: „Gewehr auf, e8 wird immer fharf gehauen; 
wir wollen das Loch mal ſäubern.“ Im einigen Käufern haben 
die betbeiligten Offirlere die Fenfter eingefhlagen. Der Verwundele 
ift ver se Hagelmann.“ 
Kopenhagen, 9. Min. Im Follerhing des Reichstaths 
mwurbe heute in * Grundgeſetzitage ber Bermittlungsvorfhlag Rimes 
Navı’3 mit allen gegen 12 bauernfreunpliden Stimmen angınom- 
men. Der mobifizirte Grundgeſthesvotſchlag wurde einem gemein- 
ſchafllichen Ausſchuſſe überwieſen. 
Schweiz. Der „Bund“ ſchreibt: „Der Bundedtath hat 
beſchloſſen, bei dein baperifchen Minifterium wegen des eigenmäd- 
Hgen, mit ven gegebenen Zuſicherungen im Widerſpruch ſiehenden 
Berfahrens der bayerifhen Polizei in Bezug auf die Volenflüdt- 
linge feit dem 26, Februat zu rellamiren; es murben nämlid 
wieberholt polniſche Flüchtlinge fogar auf dem Smangsmwege nad 
der Schweiz inftrabirt, die in Münden Wrbeit gefunden. Der 
Bundesraty wünſcht ernfllih, vie bayeriſche Regierung mödte bie 
nöthigen Befehle geben, damit vie Polizeibehörden im Einklang 
banveln mit ven Zulagen ber Regierung.” 
2ondon, 8. Wär. Den Sheriffs von London iſt von 
Sir ©. Brey die Mittheilung zugegangen, daß vie Hinrichtung 
bed wegen Ermordung M. Harringtond zum Tode verurtheilten 
Serafino Pelipgieni auf unbeftimmte Seit, during Her Majesty’s 
pleasure, hinaußgeihoben worden if. Der Staatsfehretär des 
Innern ſcheint ſich Zeit nehmen zu müflen, um im Berein mit 
ben zu fonfultirenden Richtern die am fich jegt freilich einfache, 
aber von formalen Schwierigkeiten umgehene Sache zum Austrag 
zu bringen. Daß Beliggioni ſchließlich im Freiheit gefcht werben 
muß, unterliegt feinem Zweifel, nachdem Gregorio Mogni fchon 
wegen jener That feine Zuchthausftrafe angetrelen bat, Hr. Ne 
gretti, deffen unermüdlichen Nachforfhungen vie Berhütung eineß 
Juſtizmordes zu banfen if, legt in einem von mehreren Blättern 
veröffentlichten Briefe der Bolizei grobe Pflichtvernachläſſigung zur 
Schuld. Er zählt eine Reihe von Umflänten auf, melde auf 
Mognt, nicht aber auf Pelizzioni als ven Verbrecher binmeilen, 
und bie elle ber Polizei befannt gemefen feien, und fliegt mit 
ten Worten: „Der Polizei war es mie ernſtlich darum zu thun, 
Mognt ausfindig zu machen; denn fie wußte, ba vie Borführung 
dieſes Mannes den Erfolg haben würde (ven fie auch hatte) daß 
Belizgioni ſchuldlos baftehen werte, und bie Entlaffung Peliygioni’s 
hätte der Polizei, nachdem fie ihn des Morde deſchuldigt, nicht 
fehr zum Lobe gereiht. Deshalb zog Ich «8 vor, Mogni felbft 
ausfindig zu wachen, flait der Polizei die Sache zu übergeben.” 
2ondon, 9. Mär. Auf eine Interpelation des Kern 
Maguite erwidert der Biscount Palmerflon: Der brofilianijche 
Oberbefehlshaber hat dem britiihen Gefandten möglichſte Schon 
ung des ausländifchen Privateigentyums in Montevideo verſprochen. 
In den Krieg werde in) England nid eiamilden; bie Krieglühr- 


Plänen folgen, jene Leiden brachte, beſſer, weil fie unbeabfichtigt 
fegensreiche Früchte zur Reife entfalteten ? 

Diefe uad. andere Fragen wird man an ben neum Auguſtus 
richten, Gr bat die Logil herausgefordert und bie Logik wird ant« 
worten. Der faiferlihe Schriftieller pocht befonners auf die „Logil 
ber Thatſachen“, daß jede Thatfache in der Geſchichte, daher au 
das Kaiſerlhum einen nothwendigen Grund babe. Ganz gewiß, 
aber möchte er nur auch vie Konfequenzen ganz ziehen, fo müßte 
er fi fagen, daß biefelbe Logil der Thatſachen, welche bie Ihrome 
grünket, fie auch ſlürzt. 

Die franzöfliche Preſſe wird zwar höflich, aber recht enticie- 
den gegen den römiihen Gälar auftieten, man ſchlägt vamit ven 
franzdfiifhen. In einem Communiqué fünpigte die „France“ 

: „Wie man uns verfihert, wird den Joumaliſten bei ver Be» 
fprehung des falferlihen Wertes die größte Freiheit geftattet fein." 
Ein hiefiges Wihblatt bemeifte dazu, nächſtens würde mon im ber 
„France“ folgenne® Gommuniqus Iefen: Wie man uns verfidert, 
wird ven Journaliſten geftarter fein, nad Belieben geflreifte ober 
farrirte Beinlleiver zu tragen! 

Die Logik der Thatſachen, das if ein Wort, das einem oft 
gute Dienfte leiften fonn, und ih will «8 ſogleich benugen. Da 
bes Kaiſers Werk eine framzöflihe Neuigleit it uad ih Ihnen die 
Chronit von Paris mitzutheilen babe, fo folgt aus biejen beiden 
Thatfahen, daß ich über das „Leben Gäfars“ berichten mußte, 
und folglih war e8 mir auch gefaltet, dies Breit und langweilig 
zu thun; wenn Gie mich jegt nad Si. Helena wünſchen, wo eben» 
falls Pfeffer machen fol, fo if dies aud Logik der Thatſachen, 
und id babe leider feinem Neffen, ver zu meiner Mectiertigung 
ein — „Leben Cäfars” fchreiten fönnte, das eine Matte wäre 
für einen modernen Beuilletoniften, 


ung fei feiver unmenſchlich. Auf eine Anfrage des Lord Robert 
Ceecil erwidert ber Unteraatsjehrelär Layarb: Die amerilanifhe 

Habe von England Teinerkei Entfhädigung für die Ka- 
pereien fonföberirter Kriegafhiffe verlangt. 


- Yaris, 8. Min. Zum Gefehesprojeft, das 100,000 Mann 
Kelruten verlangt, find von der Oppofltion zwei Amendemente 
geftellt worden. Daß erfte verlangt: daß auf bie Altersflafle von 
1865 für 1866 nur 80,000 Mann ausgehoben werden follen. 
Bon biefem Kontingente follen alle jungen Leute ausſchelden bärfen, 
welche gefegliche Entfulnigungsgründe haben, wie ver einzige Sohn 
einer Wittwe u. ſ. w. Daß jmeite beantragt, daß die für die Befreiung 
vom, Milttärdienfte zu zahlende Erſatzſumme jährlid durch ein Geſetz 
fehgefeht werben folle. Die Erfapfumme foll in Friedenszeiten in 
zmölfmonatlihen Raten eingezahlt werben Tönnen. Endlich foll es 
den jungen Eenten eineß Santonß freiftehen, ihre gezogenen Num- 
mern unter einander zu vertaufchen. — Nach Berichten auß Rom 
hal der Hirtendrief des Erzbifhofs von Wariß dort einen fehr 
ſchlechten Effelt gemacht, fc daß vie U:berfegung desſelben verboten 
murbe. 

Paris, 9. Mär. Im Senat begann gefern die Woreß- 
beratfung, Marquis dv. Boiſſy tadelte verſchiedene Handlungen 
ber Reglerung, fügte, er hoffe auf die Nichtausführung des Erp- 
temtbervertrags;; er möchte lieber, daß der Norden und Süden ber 
amerlfanifchen Union ſich volftändig trennen, als eine framöſiſche 
Armee in Mexilo gefangen fehen. wenn ber Friede wieder bergeflellt 
fei. (Widerſpruch.) Chalz v’Estange bebauert die frevelbaften 
Worte deB Vorredners und bofit auf die Einſicht der Amerilaner, 
welde nit darauf ausgehen werben, eine neue Provinz zu er- 
obern, da fie jet ſchon zu viel befäßen. Marſchall Magnan er» 
hebt fi gegen die Meußerung Boiſſy's: wenn ber Kalfer —* 
fo würde Fraulteich in Schlamm verfinten, und fügt hinzu: Im 
Tal einer folden Eventualität würbe der Senat, ber gejehgebenbe 
Körper, die Armee des Landes den faiferlihen Prinzen ausrufen, 
und Üranfreidh wäre gerettet. Die Berathung wird morgen forl- 
gejept. 

Zurin, 9. Min. Finanzminifter Sella wird Montag oder 
Dinstag die Lage des Staatsihages auseinanderfegen. Die Kam. 
mer wirb vom Montag an täglich zwei Sigungen halten. 


Mew:BHork, 22. Febr. Ueber die Finanz und Hanvels- 
lage fohreibt die Mem-Dorler Schifft- und Handelsliſte: „Die 
zafche Unterbringung des 7—30-Anlehens, welches einen it 
weniger entfchievenen Erfolg zu erzielen ſcheint, wie das berühmte 
5—20.Unlchen, erregt bie —— Aufmerkfamkelt. Sobald ver 
Ref, etwa 170 Mil, abjorbirt fein wird, muß fih unzweifelhaft 


ein Brämium berausftellen. Die Politil, mit der Emittirung golv- 





Cours der Staatspepiere. 


Diverse Aktien, 


verzinslicher Donts aufjubören, nun ſich die Rebellion mit raſchen 
Shritten ihrem Ende naht, erfreut ſich mmbepimgten Beifalle, und 
der Mar zu Tage liegende Entichluß bed Finanzminifleriums und 
ded Kongrefied, die Rotenausgabe einzuichränten, flatt zu vermeh ⸗ 
ren, finder noch günfigere Aufnahme. Die ausländifhe Nachfrage 
in Regierungsfiherheiten hat ſich nicht vermindert und wirb, mie 
die Außfichten einer baldigen Beendigung des Striege® fteigen, wohl 
noch belebter werben, als zu irgend einer früheren Periode. Die Rad 
richten vom Auslande lauten günfliger für uns, als «8 je feit dem Aus- 
bruche bed Kriegeß ner Hall geweſen. Auf jede neue Meldung eines Sie» 
ge8 unferer Waffen folgt eine Wertherhoͤhung der Sicherheiten ber Ber- 
einizten Staaten um» eine entfprechende Baiffe in den Bonds der Kon- 
föberirten. — Das Finanzlomite berichtete dem Haufe geflern über 
einen Gefchvorfhlag, durch welchen der Schapfelretär ermächtigt 
werden fol, von Zeit zu Zeit Anlehen bis zu 600 Millionen 
aufzunehmen, und für den Betrag Bonds auszugeben, bie vierzig 
Jahte a dato gahlbar, ober falls die Regierung es verlangt, in 
5 Jahren einlösbar, und beren Interefien mit 6 Proz, wenn in 
baar, mit 7/5 Bro, wenn in Papier, zu zahlen fein follem. 
Stesens bradıte ein Mmendement eim, die gleiche Summe zu 8 
Brozent aufzunehmen, bie Bonbe von jeglicher Beſteuerung durch 
Staatd- um Munizipialbehdrben frei zu erflären und bie Auß- 
wechſelung dieſer Bonds gegen andere irgend welcher Urt zu jeber 
Zeit Innerhalb zweier Jahre zu geflatten. Das Haus wirb fi 
in wenigen Zagen barüber außfpreden. — Fremde Wedhfelturfe 
liegen matt darnieder und find faft nur nominel. Das Ge- 
fchäft ift eng begremt. Der Geldmartt bat Ueberfluß an Ra« 
pital, und zu 6 Brojent, ausnahmsweiſe aud ein wenig bil» 
liger, if Geld Leicht zu haben. — Im Laufe des vergangenen 
Jahres hat Amerifa für 30 Mil. Pi. an Petroleum nad Europa 
egportirt, eine Thatfache, welche eine Idee davon geben mag, einer 
wie großen Bedeutung dieſer Handelsartifel im der Zukunft no 
entgegengebt, wenn erft die Ausbeutung ber Quellen in umfaflene 
berem Make ind Werk gefeht und ſowohl ver mechaniſche als ver 
chemiſche Werth dieſes Deled genauer feftgeftellt fein wird. Auch 
In Megito if, wie der „New ⸗Vorker Zimes* geſchrieben wird, vie 
„Del-Epivemie* anfgeizeren. Gaftido, einer ber erſten Mineralogem 
bes Landes, hat eima eine Stunde Weges von ber Stabi Mexilo 
entfernt, bei Guadalupe, Betroleum entvedt und fat gleichzeitig 
find Quellen in Diapan und in San Ghriftobal, Winatitlan, 
aufgefunden mworben. 
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Ein Bundesgenofje Napoleon’s II. 


Wie viel man aud jenen Nachtichten Glauben fchenfen mag, 
welde ein Abkommen „wilden Franfreid und Preu— 
fen über die fchleswig-holfteinifche Angelegenheit in Ausſicht Rellen, 
defiem Baſis die Abtretung des nördlichen Schlezwig an Düne 
mark bildet, fo viel Tann man mit Gewißheit annehmen, daß dieſe 
Frage in eine Phaſe getreten iſt, die mit jedem Tage weitere Bro- 
portionen annimmt, und in ihren Folgen bie allgemeine Lage 
Europas in Mitleivenfhaft ziehen vürfte, 


Geht Preußen auf jenem Wege vormwärt®, ben «8 bis jeht 
eingefälagen, fo kann es dies mur in folge von Abmachungen zwi- 
fchen den verfchiedenen Mächten thun, die ebem einem ſolchen Uns 
ternehmen nicht ruhig zuſehen werden, ohne daraus einen ihren 
Snterefien entjprechenden Vortheil zu ziehen. Preußen ſelbſt ver 
legt dabei fo viele Interefien, daß es nicht auf feine eigene Kraft 
allein bauend den Kampf mit allen ihm enigegentretenden Elemen- 
ten aufnehmen fann. Es muß ſich den Rüden zu deden fuchen, 
und wo e8 ſich aud dabei hinwendet, wird man Bebingungen 
ftellen, an die man feine Unterftügung fnüpft. 


Wir wollen, wie gefagt, gan, davon abfehen, ob bie Nad- 
richt von dem Ablommen mit Franlteich bereitd peſitive Wahrheit 
fei; daß viele Wahrfeinlichkeit für fie fpricht, wird aber Niemand 
abftreiten lünnen. Wem lönnte es denn erwünfdter fein als No- 
poleon, einen Genoſſen gefunden zu haben, ver bie fo hart ver- 
pönte Annegione- und Nationalitäts-PBolitif aud in fein Schuld⸗ 
buch geſchrieben? Wem küme e8 Weiter gelegener. als Rußland, 
zu fehen, wie man befichende Verträge und althergebrachte Goa- 
lationen als Dinge bei Seite ſchiebt, bie fi überlebt haben? 
Welchen Efielt macht «4 denn ſchon jegt, wenn erzählt wird, Korb 
Nufiel proteftire im einer Note an Rußland gegen bie Bertrage- 
verlegung bei befien Berfahren in Polen? Rußland vernichtet bie 
Seltfifänpigkeit Volens und — Europa fieht ſchweigend zu. Bon 
Stalien brauchen wir bier micht erft zu ſprechen; e& wirb im biefer 
Angelegenheit faum eine Rolle fpielen, gewiß aber nicht verfehlen, 
feiner Zeit vie nöthigen Borthelle daraus zu ziehen. 


Unmilltürlih drängt fih da ber Gedanle auf, daß mir in 
nächſtet Zeit eine große Umgeflaltung der Stelung der Mächte 
in Europa, der Beziehungen verjelben zu einander und ber poli« 
tiihen Berbältniffe überhaupt zu gemwärtigen haben. Und wenn 
wir auch nicht, wie der Berliner ‚Publiciſt“ in feinem bünke«- 
haften Abnungsvermögen ion ganz Mitteleuropa vom Rhein bis 
zu den Mündungen der Donau als deutſches Reich (natürlih uns 
ter preußifchem Seepter) konflitwirt erbliden, glauben wir doch Er- 
eigniſſe fi vorbereiten zu ſehen, vie jedem Staate Gefahr bringen 
fünnen, der nicht eine fefte und entſchiedene Bolitit mit fiherer 
Hand durchführt. 





(Amtlide Nachrichten) München, il. Mär; Se. Majeftät ber 
König bat anf das im Forſtamte Lantereden erledigte Gommunal:Revier 
Boſenbach ben derm. Forftamtsaltwar zu Dahn, U. Keller, zum provif, Re— 
vierföriter ernannt; auf bie am Vezirlägerichte Regenoburg erl. Advolaten⸗ 
fielle ben Abvofaten A. Sonnenleitner in Keunburg v / W. verfegt und bie 
bieburd, am Bezirksgerichte Neunburg v / W. in Griebigung fommende Ab» 
vofatenfielle dem Mövofaten-Goncipienten L. leiter in München verliehen; 
ben Appellationdgerichtsratb F. Frhrn. v. Aretin in Cichſtätt auf die Dauer 
eines Jahres in dem Ruheſtand veriegt. ; 

Se. Moj. der König bat genehmigt, baf bie fathol. Pfarrei Teuerting, 
Bezirkoamts Dreggentorf, von Sm Bilhofe von Megenäburg dem Priefier 
A. Kammerdeder, Stabtofarr-Eooperator in Deggendorf, verlieben werde; 
ben in Allerböchllibrem Sefretariate verwendeten f. Miniflerial:Ajjeffer fr. 
S. Leinjeiber unter Belafiung im feiner gegenwärtigen Berwenbung zum 
Legallonorathe in dem Staatsmimifterium bes f, Hauſes und bes Keubern 
ernannt; ben E. Rentbenmien von MWaldmünden, 3. Schenbeck, auf cas 
Rentamt Burglengenfelb verjekt; den — ber £. Regierungs⸗ 
Finanzlammer von Nieberbavnern, A. Luſfteck, auf bie Stelle eines f. Rent: 
beamten von Walbminden beiörbert und die Stelle eines Rechnunge lom⸗ 
mifjärs der f. Regierungssizinangfammer von Niederbayern dem funftionis 
renden Nechnungdrevifor ber k. Neg.:iinanzlamımer von Schwaben, |- M. 
Jammerer, in prov. Gigenfhaft verlichen; die fatb. Piarrei Yupmanufteim, 
Bezirfdamts Velburg, bem Priefier Tb. Albrecht, Vfarrverwefer zu Gänding, 
übertragen; die prot. Pfarrei Gammerftein, Def, Schwabach, dem biäherigen 
Pfarrer in Reulirchen, Dez. Sulzbach, A. Bidel, verliehen 

Aus Wien, 9. März, wird der „D, 4. 3." gefhrieben: „Es 
eireulirt bier ein Wort bed Kaiſers, geſprochen an ver Faiferlichen 
Zafel und in Gegenwart eines anmelenden Mitgliedes des preu- 


fiiden Herrenhaufes fa unmittelbar nad dem Abgang ter öfter 





Feuilleton. 


Der erſte Band ber Gefchichte Julius Eäfar’s 
it am 9. d8. in Wien im deutfcher Ueberfegung im Berlag Garl 
Geroͤld's Sohn erfhienen. Die Berlagebuhhanvlung hat alle 
Sorge getragen, vie Ausftattung dieſes Werles in jeder Beziehung 
zu einer wahrhaft prachtvollen zu machen. Der erfte Band ber 
Gelhichte Julius Gäfar’s zerfällt in zwei Bücher, von denen das 
erſte die Bor-Gäfariihen Zeiten Roms in 6 Kapiteln behandelt. 
Das 1. Kapitel umfaßt die Gefchichte Roms unter ven Königen, 
daß 2, die Gründung der konfuwlarifhen Republif, das 3, bie Er 
oberung Staliens, das 4. ſchildert den Wohlſtand des Bedens des 
Mittelmeereß vor den punifhen Kriegen, das 5. gibt ung bie Ge- 
ſchichte der puniſchen, macedoniſchen, aſtaliſchen Kriege, und bas 
6. endlich die der Grachen, Marius’ und Sulla's. 

Mit dem zweiten Buche beginnt die Geſchichte Julius Caͤſar's. 
In fünf Kapiteln ſchildert Napoleon das Leben Gäfar's von feinen 
erſten Lebensjahren angefangen bis zu ber Zeit, va er die Ber 
waltung Galliens erhält, und Gicero von Rom auf vierhundert 
Meilen Entfernung verbannt wird. 

Als Probe der Darfielungsweife des laiſerlichen Wutore 
nehmen wir aus dem Kuhn Kapitel ‚des —F Buches den 
erfien Paſſus, in dem Napoleon die Steläng Cäſar's beim Un- 
tritte feines Ronfulal® mit Bibnlus fenmzeichnet. Der betreffende 
Abſchnitt, dem wir Hier folgen laſſen, trägt bie Bezeichnung 

Berföhnungsverfude, 


Cäfar iR zur höchſten Würde der Mepublif gelangt. Mit 
41 Jahren Konful zufammen mit Bibulus, hat er noch nicht die 
verdiente Berühmtheit des Pompejus erlangt, erfreut fich nicht ver 
Reihthümer eines Grafjus: und dennoch ift fein Einfluß vielleicht 
größer ald der von Beiden. Und in der That hängt der politifcdhe 
Einfluß nicht allein von militärijchen Erfolgen over von unermeh- 
lichem Beſitzthum ab; vor Allem wird er dur eine Kanplungs« 
weile erworben, bie ſtets im Uebereinfimmung mit feften Ueberzeu- 
gungen fieht. Cäſar allein vertritt ein Prinzip. Seit feinem 
18. Jahre hat er dem Zorn des Sulla und ber Feindſchaft ber 
Großen bie Stirm geboten, um unabläffig die Beſchwerden ver 
Unterbrüdten und die Rechte der Provinzen zur Geltung zu 
bringen, 

So lange er, frei von aller Berantwortlichleit, noch nicht zur 
Hertſchaft gelangt if, Ichreitet er ohne Wanlen vorwärs auf dem 
Wege, den er ſich vorgezeichnet, verfhmäht jeden Vergleich, verfolgt 
ohne Schonung die Anhänger ber emigegengefegten Partei und 
hält auf vie Gefahr bin, feine Gegner zu verlegen, feine Anſich⸗ 
ten mit Nachdruck aufreht; aber fobald er Konful if, verzichtet er 
auf jedes Rachegeſühl und erläßt einen ehrlich gemeinten Aufruf 
an alle Diejenigen, die fih um ihn fchaaren wollen; er erflärt 
dem Senat, nihis ohne feine Mitwiıfung unternehmen, nidts 
feinen Vorrechten Widerſprechendes beantragen zu wollen. Seinem 
Amtsgenofien Bibulus bietet er eine großmüthige Verjöhnung an, 
indem er ihn in Gegenwart der Senatoren beſchwört, Meinungs« 
ftreitigleiten ein Biel zu fegen, deren Folgen, vie ſchon während 


ihrer gemelnſchaftlichen Aedilität und Prätur fo bellagenswerth 


reichiſchen Aniwortsrepeihe und mit fpegieller Bezugnahme auf bier 
felbe: 
nöothigenfalls umkehren und vie verantwortliche Gegenyeihnung ver 
Depeſche übernehmen." Das Wort ift bezeichnen für die perfün- 
lihe Stimmung des Kaiſers, ven bie anncxloniſtiſch⸗pteuhiſchen 
Drgane bieder faft zum heimlichen Parteigänger für Hrn. v. Bis- 
mard aeftempelt haben.“ 

Wien, 10. Mär. Der „Botihafter" Bringt folgende 
Analyſe der Öflerreichifchen Antwortsdepeſche: „Die Depeſche lautet 
entſchieden ablehnend. Die Ablehnung lonnte natürlich nicht in 
beftimmterer Weile formuliert werden, als die Forderungen felbit, 
und biefe waren bekanntlich hypothetiſch geſtellt. Diss hinderte 
aber die Öfterreichifhe Regierung nicht, unumwunden ausjuſprechen, 
daß biefe Porberungen für eine Verhandlangsbaſis ungeeignet 
feien, und mie mir hören, erflärt dies vie Öfterreichifche Depeſche 
rund herauf, indem fie auf bie Berlehung des Bundesrechtes bin» 
wei, welche durch pie Realifirung der preußifhen Forderungen 
entftehen müßte. Gegenvorihläge enthält vie öfterreihiiche Ant« 
wort, mie mir hören, feine, und da ihr auch feine nachfolgen 
bürften, fo fann fie wobl als vie befinitive und nicht blos „vor 
Häufige” Antwort des Öfterreichifchen Kadinets aufgefaßt werden, 
eine Thatſache, an melder all! die Meinen Manöver und Spie- 
gelfechtereien der Berliner Dffiziöfen faum mehr etwas zu ändern 
im Stande fein werben.“ 

Wien, 11. Mär. Der Ausihuß zur Berichterſtattung 
über Hrn. v. Pleners belannte bei Verhandlung dee Dahresberid- 
tes der Staatefhuloenfontrollommiflion abgegebene Erllärung er 
kannte einftimmig, vaß kin Grund vorhanden fei, dieſerwegen einen 
Untrag im Haufe zu fielen, nachdem Hr. v. Plener vorher erklärt 
babe, er jet zu jener Aeußerung nur veranlaft worden, weil er 
geglaubt, die Anträge der Gontrolsfommiffion gingen über ven ge 
feglihen Wirkungsfreis derfelben hinaus, 

Ein Wiener Korreſpondent ber Angeburger „Alp. Zig.“ 
ruft den Mittelftaaten zu: Wollen bie Mittelſtaaten mwirtlih Defter- 
rei in die Lage fegen, Preußen zu nölbigen, daß es bie Herzog« 
thümer zm ihrem Rechte fommen läßt, fo müſſen fie etwas thun, 
wodurch dieſe Einheit zu einer fo gewaltigen Thatfache wird, daß 
fein das bobenzollernihe Interefje fih ihr beugen muß. Sic 
müflen eine veutiche Vollsvertretung ihaffen. Sie wiſſen, daß Orfter- 
reich nicht blos dazu bereit iſt, fondern ſelbſt den Gedanlen in das 
deutſche Voll geworfen bat, Sie wiſſen, daß es ohne eine ſolche Macht ⸗ 
bildung nicht möglich iſt, die Herzogthümer ohne Krieg Preußen zu 
entreißen. Preußen weiß aber, daß Defterreih als deutſche Macht 
einen ſoſchen Krieg nicht führen wird, und zwar einfach darum 
nicht, weil ber Erfolg fein anderer wäre als ver, biefe Staaten 
ohne eine deutſche Verfaſſung nur noch einmal in bie Lage ju 
fegen, völterrechtliche Verträge nicht zu halten, Preußen weiß ferner, 
daß dieſe deutſchen Mittelftaaten, vie nicht einmal die banzels- 
politifche Einheit zu erhalten vermochten, eine politifche nicht zu 
erzeugen im Stante find. Es weiß baber, daß et von Defterreich fo 
lange nichts zu fürdten bat, bis es ſelbſt nicht europälſche Snterefien 


geivefen, in ihrer neuen Stellung unfeblbar unheildringenb r werben 
müßten, Er bietet dem Gicero die Hand, ſendet an ihm nad 
feiner Billa in Untium ben Gornelius Balbus mit dem Auftrage 
ab, ihn feiner Bereitwilligkeit zu werfihern, Gicero’8 und Pompe- 
jus’ Rathichlägen ftet® Dehör zu geben und forbert ‚ihn auf, fih an 
dem gemeinlamen Werte zu beibeiligen. 

Gäfar mußte annehmen, daß diefe® Erbieten zu gemeinihaft- 
lihem Zuſammenwirlen angenommen tmerben mürbe Angtſichts 
ver Gefahren einer durch umd durch zerrütteten @efellichaft, traute 
er Andern diefelbe Sefinnung zu, die ihm felbit beſeelle. Die 
Liebe zum Gemeinwohl, das Bemußtfein, fih diefem vollſtändig 
binzugeben, flößte ibm jenes rüdhaltlofe WBertrauen zu dem Ba- 
triotismus Underer ein, das weder Heinlihe Nebenduhlerſchaft, 
noch vie Berechnungen der Selbſtſucht zuläßt, aber er täufchte ſich. 
Der. Senat fannte nur Vorurtheile, Bibulus nur Groll und Gicero 
nur faliche Eigenliebe. 

Es war für Gäfar mwefentlih, den Pompejus, vefien Gharaf- 
ter ohne Feſtigleit war, mit feinen @eididen enger zu vırfmüpfen; 
er gab ihm daher feine Tochter Julia zur Ehe, «ine junge Frau 
von 23. Fahren, vol Anmuth und Berfland, die ſchon mit Serdi⸗ 
lius Gäpio verlobt war. Um dieſen zu entſchädigen, verfprad ihm 
Pompejus feine eigene Tochter, bie ebenfalls ſchon einem Andern, 
dent Fauftus, Sulla's Sohne, zugefagt war. Aurze Zeit darauf 
beiraspete Ghfar die Calpumia, Tochter des Lueins Bio. Cato 


ertiänte fih mahprüdlic gegen dieſe Ehen, tie er als ſchimpfliches 


Hanbelsgeihäft mit dem Staatswohle beyeiänete. Die Vornehmen, 
und. vor Allen bie beiden Gurio, machten ſich zum Eco biefed 


„In diefer Sache würde ih den confitutionelen Brauch 





verlegt, denn bie Hingabe der beutfchen Rechte und Inlereſſen — 
man. denke ndr an Menvöburg ıc. — an Preußen if nicht gerade 
etwas Neuss. Was if die Kolge? Daß man in Defterreidh eine 
fach über das Gerede der Politiler und Zeitungen im ber fchlet- 
wig-hölfteinifchen Frage die Achſel zudt und ven europäiſchen Stant« 
punft einnimmt, intem bie Haltung und bie Abneigung der Mittel- 
Raaten gegen ein deutſches Parlament, den einzigen Ausweg aus 
biefer ſeht einfachen Frage, daſſelbe zwingt, den beutfchen in ven 
Hintergrumd zu ftollen. 

Berlin, Die „Spener’ihe Big." Hält dem Hetzog von 
Auguftendurg eine einpringlihe Predigt. Sie hofft Preußens In« 
tereffen und fein Recht zu verſöhnen und fagt: „Wenn ver Erb» 
priny von Auguſtendurg fein Jatereſſe erkennt, dann if er ter 
Erſte, der feinen Bollsgenofien zuruft: Laßt uns auf die Bebing- 
ungen eingeben. Es find große Opfer, zu benem fih Preußen zu 
unferem Beften bereit erklärt, wir lönnen fle nur annehmen, indem 
mir ihm dieſe Grundforberungen erfüllen. — Die dynaſtiſche Frage 
wäre gleichfalls gelöf, wenn der Erbpring viefen verfländigen Ent- 
ſchluß fahre. Die Forberungen Preußens enthalten keine Anntzion, 
fie Fränten fein Iegitimes Recht, fie fagen uns, was ifl, was in 
ber Logik ver Thatſachen liegt. Sie nehmen dem Herzog nichts, 
worin er wirklich ſouverän fein kann,” Lebtere Behauptungen 
unterliegen freilih manden Ginihränfungen, Die Souveränetät 
des Herzogs wird durch die Erfüllung der preußiſchen „Minimal”- 
Forderungen auf ein Minimum berabgeprüdt. 

Nah einem Telegramm ver „National-Beitung” aus Köln 
beihloß die Stadiverorpneten-Berfammlung, mit Rüdfiht auf ven 
Berfaffungs-SKonflift fein offizielles Feſt der Einverleibung der. Rhein- 
provinz in Preußen am 15. Mai zu veranftalten und lehnte jeden 
Kredit dazu ab, 

Stuttgart, 10. Mär. Bor vem Schwurgerichtahof zu 
Ehlingen, deſſen Gerichtsbarkeit Stuttgart unterworfen if, wurden 
gefterm zwei Wälle verhandelt, die feinerzeit bier einiges Aufſehen 
erregt hatten, Der eine iſt der des Voftpraflifanten Hoffmann, der 
ala Angefcliter des biefigen Poſtamts Geldpalete im Werth von 
etwa 30,000 fl. unterfäjlagen Hatte, dann nad England flüchtig 
geworben, fpäter nah Havre berübergefommen, dort verhaftet und 
bieher aufgeliefert worben war. Er if zu 6 Jahren Zuchthaus 
veruribeilt worden. Der andere ift der zweier ſchweizeriſcher Schwind⸗ 
ler, weldh: Hier, in Augsburg und Frankfurt duch Wechſelfälſch- 
ungen Betrügereien verübt halten, Sie find zu Al/, und 3 Jah · 
ren Arbeitshaus verurtheilt worden. Sie follen von bier aus 
nah Augsburg ausgeliefert und auch dort wegen Wechielfälihungen 
gerichtet werten. 

Stuttgart, 11. Mär; Die Naatsrehtlide Kommiſſion ber 
Ubyeorbneientammer (Berihterflatter Prob) hat vorgeften eine 
Situng gehalten, welchet der Miniſtet des Auswärtigen, v. Barn- 
büler, beimohnte. Das Ergebniß war folgender einfimmige An— 
trag in ver ſchleswlg ·holſteiniſch · Angelegenheit: „Die Kammer 
wolle 1) ihre Anfiht dahin ausfprehen, daß fie nit nur die Ein» 
verleibung der Herzogthümer in das Sönigreih Breußen, ſondern 


Bervammungdurtheile, Indeß verfäumte Ihre Partei ſelbſt nicht, 
ſich durch Verbindungen zu verſtätken. Gewiß war ed ein Beweg- 
grund per Politit, dag Cato ſeine Toter dem Bibulus gab; und 
als er dem Hortenſius feine eigene Frau, obgleich Mutter von 
drei finvern, abtrat, um fie fpäter nah dem Tode ihres Tegten 
Gatten bereichert wieder zu nehmen, fo lag dem wohl ein no 
weniger ehrenwerſhes Intereſſe zu Grunde, welches auch Gäfar 
fpäter in einer „Unti-Gato” betitelten Schrift enthüllte. 

Die erfte Sorge des neuen Konfule war bie Einführung ber 
Mafregel, tagtäglice Alten ſowohl ner Senats» als ver Volls- 
verbanblungen zu beröffentlihen, damit bie öffentliche Meinung 
mit Ihrem ganzen Gewicht auf die Entſchließungen ver verfammel« 
ten Väter einwirken fönne, deren Berathungen bis dahin oft gan 
geheim geweſen waren. Die Snitiative, die Chfar gleih beim An- 
tritt feine® Konfulats durch die an die Senatoren gerihtete Frage 
über Die Gefegentwürfe ergriff, ift eim Zeichetn, daß er die Fadcıs 
vor Bibulus hatte. Diefe Ehre genoffen befanntli dle Konfuln 
immır abwechſelnd einen Monat Iang, und gerane Mur im ber, 
Beit, in der fle mit diefen unterfheidenden Zelchen der Gewalt 
umgeben waren, dutften fie auch den Senat, um * Meinung . 
befragen. 
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Salzburg, Anfang Mär)... 
An der Straße zwiſchen Hallein und En: ‚Bongau liegt der ” 
anſehnliche Marktort Werfen, in welchem ſich im Laufe der letzten 


jede Aneignung von Rechten über diefelben durch Preußen, deren 
Einräumung nicht wurd die geſehliche Reglerung und Volfsvertretung 
der Herzopihümer genehmigt und von ber Bunvesverfammlung ols 
mit dem Bundesrehte und Bunbesint:rejfe vereinbar anerkannt if, 
als einen Rechtabruch betrachte; 2) vie F. Reglerung auffordern, 
dah fie in Berbinpung mit den gleichgefinnten deutſchen Staaten 
für die Rechte der GHergogthämer und Deutfhlants auf bielelben 
mit der That einftehe.” Der Untrag wird vorauffihtlih am 
naͤchſten Donnerdtog auf die Tagtſordnung der Abgeorpnetenlam- 
mer fommen. Bel ver Einftimmigfeit ver Kommiffion if an feiner 
Annahme micht zu areifeln. Eine Amenbirung bed zweiten Theils 
it immerhin zu hoffen. (Nah vem „N. K.“ verhielt fih Mini- 
fler v. Barnbüler, welcher der Sikung beimohnte, der geftellten 
Forberung an die Mittelftaaten zur That gegenüber höchſt fühl, 
indem er zu verfiehen gab, daß er nicht wiſſe, worin eine foldhe 
That eigentlich beftegen follte. Das Kommiſſionsmitglied Hölver 
"gab ibm hierin Recht, ftimmte aber doch für ven Antrag.) 

Frankfurt, 10. Mir. Die Offigiertorps der öſterteichiſchen, 
preußifchen und franffurtifhen Truppentheile unferer Bunvesgar- 
nifon geben übermorgen dem Dffizierblorp& des am 15. da. von 
bier nah Sulzbach abgehenden bayerifhen Zruppentbeiles ein 
großes Abſchiedöbankett im „Hof von Holland.“ Die von bier 
feheiventen bayeriſchen Mannſchaften haben während ihres ganzen 
Aufenthaltes in der Bundesſtadt fih durch treffliche Disziplin und 
Mohlverträglichkeit ausgezeichnet. 

Kiel, 11. Mir. Die „Kiel, Zig.“ meldet: „Die Prälalen 
und bie Ritterfhaft fein zum 16. Mär, nad Kiel berufen wor- 
den (von wen?), um aus Derariafjung des Geburtstags des 
Königs 'von Preußen in Berathung zu treten und Beſchlüſſe zu 
fajien.” 
Zondon, 8. Mär. Der Ausgang ver geftrigen Debatte 
im Unterbaufe bat vie Konfervativen fehr entläuſcht, da fie auf 
wenigſtens 200 Stimmen für Abſchaffung der Maljfleuer gerechnet 
hatten. Die. Regierung war von ber großen Mehrheit gegen Sir 
8. Kellys Antrag ſehr überrafht. — Die Friedenkrichter der Graf 
ſchaft Middleſex haben die Abficht, im lommenden Juni (vielleicht 
am 18.) eine Urt Friedens feſt zu feiern, und dem Himmel für ven 
feir 50 Jahren zwiſchen England und Frankreich herrſchenden Frie- 
den zu danken. Es bat ſich zur Vorbereitung ein Komite gebildet, 
welches mehrere hochſtehende franzöfliche Fricvensfreunde zu biefem 
Friedensjubiläum einladen will, — Der Bijepräfioent des Ham- 
delsamtes, Kult, wir am 15. de. nach Paris abreifen und fid 
von dort nah Wien begeben, um ben Vorberalhungen zur Ab» 
ſchliehung eines engliſch- Öfterreichiichen Handelsvertrags hbeizu- 
wohnen, 

Paris, 10. Mär. Im Senat zeigte Präfivent Troplong 
den Tod ver Herzozs v. Morny *), der heute früh um 8 Uhr 

*) Derfelbe war befammtlich ein außereselicher Sohn ber Erfünigin von 
Holland, Hertenfe Beaubarnais, welchen jie mehrere Jahre nach ber Trenn: 
ung-von ihrem Gatten, nämlich 1814, zu Patis heimlich gebar, angeblich 
schn Jahre ein grauenerregendes Drama abmwidelte, das durch bie 
Beruribeilung des Lebzeltiers Johann Oberreiter jum Tode vor 
wenigen Zagen feinen Abſchluß gefunden, (S. Nr. 65 im Anz.) 

Im Berlaufe des beim, f. Landesgerichte in Salzburg durd- 
geführten Strafprozefjed mar «8 nothwendig geworden, bie Reiche 
der am 25. Mai 1855 verflorbenen erften Gattin des Lebzeltero 
ber Eıbe wieber zu entreißen, im welcher fie neun Jahre gerubt 
baite, und biefe Exrhumation bilpet eine der interefjanteflen Epi- 
ſoden des an fhauerlichen Einzelnheiten überreichen Proztſſes. Diefe 
Exhumation hat am-1d, Juni porigen Jahres flattgefunven ; och 
erfi,in ber forben durchgeführlen Schlußverhaudlung wurde die Be- 
deulung aller Erſcheinungen Mar, welche damals beiradlet worden 
find. . Die Ausgrabung der Leihe wurde mit der größtmöglichen 
Vorſicht eingeleiter.. Der Pfarrer, welcher die Leiche eingefegnet, 
ber Zobtengräber, ber fie unter die Erbe geſchafft hatte, wurden zu 
derfelben beigesogen, obmohl fie bereits. jeit Jahren vie Erfüllung 
ihrer eınflen Pfliften, ‚denen ihre Kräfte nicht mehr gewachſen 
waren, an jüngere Männer abgetreten hatten, Aber auch ber 
Lehjlter war unter ſicheret Bewachung an den Drt dB 
Gradend . geihaflt „werben, denn er mußte wohl am beſten 
ven, Leichenhügel Tennen, unter welchem fein Opfer. zu 
eingt Ruhe gebektet worden tar, bie keine ewige fein follle, 
Der Drabeöhügel, unter. melden Marie Oberseiter ruhle, wurde 
umfelt, das-Kuup das zur frommen Grinnering an die Berflor« 
bene ber Dennfelben Ach "erhob, wuwe entfernt, die geweihle Erde 
befeitigt, unter welcher fie feit neun Jahren geföhlummert hate, 
Die Worte des Priefler®: Requiescat in pace Waren ju Schan ⸗ 





farb, mit folgenten Worten an: „Unfere heutige Sigung eröffnet 
unter beni Einbrud des ſchmerzlichſten Gefühle, Ein berporragen« 
der Mann ift dem Kaiſer, Frankreih und der großen Körperſchaft, 
in der er mit fo glänzenden und küchligen Eigenjhaften ausgeflat- 
tet ven Worfig führte, entriffen worden, Herzog Morny iſt diefen 
Morgen in Folge einer Krankheit geftorben, deren raſche Fortſchritte 
ale Voraukfiht Hintergingen. Hr. v. Morny gehörte uns nur 
durch das Band ber Solivarität an, das alle treuen Diener be8 
Kaifers vereinigt, allein dieſes Band ift flarf, und es febt eine 
tiefe Trauer in unfrer Aller Seele ob tiefes muthigen Freundes 
des Kalſers, dieſes lohyalen und aufgellärten Staatemannes, deſſen 
Name In fo ehrenvoller Weiſe mit ver Begründung des Kaiſerrtichs 
verbunden iſt. (Schr gut, ſeht gul). M. HH.! Es find dies 
ernfte Lehen der Vorfehung. Mögen fie uns als Mahnung bie- 
nen. Die Menfhen vergeben, allein die Inflitutionen müſſen blei« 
ben. inigen wir uns Ale um fie, verleihen wir ihnen nad 
Maßgabe unferer Kräfte, Die aus Achtung, Einigkeit und energifäer 
Ueberzeugung enifpringende Kraft. Die Menfhen werben binläng» 
lich belohnt fein, wenn bie Zukunft ihre Bemühungen ancıkennt 
und von ihnen fagen fann, wie fie von Km. v. Morny fagen 
wird: „Er bat einen Stein eingefügt in ten Bau, ben Napo- 
teon III. für die Sicherheit, ven Fottſchtitt une die Größe Frank⸗ 
reichs aufgeführt bat." (Allgemeine Zufimmung.) — Nah dem 
„Paye“ hat der Herzog von Morny mit Ruhe und Muth feinen 
Tod herannaben fehen. Der Erzsifhof von Paris bat ibm die 
Sterbfalramente gereicht. Wenige Stunten vor feinem Tod bhat- 
ten ter Sailer und vie Saiferin ihm noch einen Beſuch ab— 
geftattet. 

Madrid. Die amtlige Zeitung vom 8. März bringt die 
Encpelica, und den Sylabus une ſKidt biefer Veröffentlichung 
eine Gıflärung voraus, melde die Rechte der Krone in geiſſlichen 
Ungelegenbeiten wahrt und rerſpricht, Die Freiheit ber Preſſe bei 
Erörterung diefer Schriftlüde aufrecht zu erhalten, 

Zurin, 7. Mär. Kartinal Anprea ift in letzter Zeit wirk« 
lid von Rom aus aufgeforbert worden, bortbin zurüchulehren; er 
ließ fih aber mit feinen Gefunpheitsumftänden entſchuldigen. — 
Die „Gofrtenza”, das Blatt des evangelifhen Vereins, hat nah 
einiger Umterbrehung wieder angefangen, zu erfcheinen. In Neapel 
werben gegenmärlig zwei proteflantifhe Kirchen gebaut. 

Folgende Scene foll fit in Mailand während ter Anmwer 
ſenheit des Königs Viltor Emanuel zugetragen heben: Der König 
ſah, wie man tem „Baterlanp“ jchreibt, einem Maslenzuge vom 
Ballon des Palazıo Bosra zu, als eine Schaar Benetianer Emi- 
granten fi vor dem Palaſte aufftellte, und „pane, pane, moriamo 
della fame“ (Brod! Brot! Wir flerben vor Hunger!) rief, Ob» 
moht die Polizei unter ver Emigration chen für die Zeit des Ts 
niglien Aufenthalts aufgeräumt batte und gegen 590 theile im 
Pröventiohaft genommen, theil6 im anvere Stäpte intermirt worben 
waren, fanven fi doch noch Vertreter des Elendes ver Emigration. 


dus ibrem Umgang mit dem damaligen Huſareuoffizier Flahautz und war 
fomit ein Halbbruder des Kaiſers Louie Rapolron. 


den geworden. Die Leiche mußte aus dem Grabe auferfichen, um 
Zeugniß abzulegen gegen den unnatürliden Gatten und Bater, 
Drei Fuß unter der Erdoberfläche fliehen Die Spaten der Zodten- 
gräbet auf einen Gegenftand, der ihre Worfiht verboppeln machte; 
es war ber Deckel des Sarged, in dem Marta ruhte. Sorgfam 
wurde berfelbe entfernt, und noch einmal, aber jegt wirllich zum 
legten Male im Leben fand der Gatte der Gattin, der Mörder 
feinem beflagenamwertben Dpfer gegenüber. Ein Tuch verhüllte mit« 
leivig ‚daS grinfenve Untlig; aber der Ted war über die menich« 
lichen Formen nicht völlig zerſtötend binmweggegangen und agbädhtig 
waren bie Indchernen Hände noch über daB Zeichen des Kreuzes 
wjammengefaltei, das, fefter als ter binfällige Leib, vie Beiten ber 
Berwefung überpauert hatte, 

Uber neben dem Kreuze und dem Mofentranze hatte nod ein 
pritter Gegenſtand den Schauern des Grabes zu widerfichen ger 
mußt: es war «in. Strauß von fünftlihden Blumen, den man ber 
Leiche mit ind. Grab gegeben halte. War «8 bie Hand des Mör- 
ders geweſen, bie ber. unglüdlihen Maria viefes Zeichen freunb« 
licher Erinnerung an die Bruf heftete, welche für jede Erinnerung 
zu ſchlagen aufgehört hattet Wenn dir der Fall war, fo bat 
Bicfe letzte, vieleicht einzige Regung des Mitleivs und des Be- 
dauernd dem Mörber ihre guten Früchte getragen. Wenn «8 ber 
Lebjelter bei diefem Einen Morde häke, bewenden lafien, fo würbe 
der unanfehnliche : Blumenfrauf. genügt haben, dem Mörder fein 
armjeligeß. Beben zu reiten. Schien «8 tod, als ab der Geift 
Mariend mahnend ‚über den Blumen geſchwebt und dem Mörder 
„ugeflüfent babe: „Sieh, Johann, id märe bereit gemwelen, Dir zu 


Der König wendete ſich fehr unliebſam überrafht weg und fehrte 
fogleih in das fol. Palais zurüd. 


Mexiko. Dem Brivatbriefe eines öflerreihifhen Offiziere 
ber mexitaniſchen Freiwilligen entnehmen wir nah ber „Slode” 
folgende Einzelnheiten, die die dortige Lage leineswegs als eine 
rofige etſcheinen laſſen. Bor Allem find e8 bie Guerillas, welche 
bis in die nächfte Umgebung der Hauptflabt ihr Unmefen treiben 
und «8 befonder8 auf bie freiwilligen abgejehen haben. Kein 
Solvat darf es wagen, allein auszugehen, er märbe nimmer imie- 
verfehren; deshalb gehen wir denn auch immer truppweiſe, fchreibt 
unfer Gewährämann, „und ich verfihere Euch, Kameraden, ic 
wäre in unjerm lieben Deflerreich lieber Wachtmeiſter, als hier 
Major!" — „Zu zwanzig und breißig werben bie eingefangenen 
Rebellen vor den afernen erſchoſſen, und tretz ber äußerfien Strenge 
flürgten fih die Verwegenen, offenbar dem ſicheren Tode enigegen- 
gehend, tacheſchnaubend mit fanatifcher Wuth auf die Kolonnen ver 
gelhulten Truppen. Bon den 27 franzöfiihen Offizieren, deren Ba» 
lalllon mit ung bier (in Puebla) zufammenliegt, find in einem Jahre 
24 theild an Krankheiten geftorben, theils von den Guerillas er 
morbet worden, Wir faffen jegt Pferde, und wenn ich Glüd habe, 
Tann ich bald Oberſt fein; aber ich glaube, dies ift mein leßter 
Brief. Magimilian I. bat bier außer dem Militär faſt gar keine 
Partei für ſich. Das Land theilt fih im eine Herilale und cine 
republifanifhe Partei, von Patriotismus ift nirgends eine Spur 
und bie Eingeborenen, bie eigentlichen Ajtelen, find neutral, Als 
wir die Duartiere bezogen, mußten wir mit gefpanntem Hahne 
truppiweife die Käufer nach einander befegen, in benen wir unter 
gebradit werden follten und erfl, nachdem wir uns überzeugt hat 
ten, daß vie Luft rein fei, konnten bie Uebrigen weiter geben. 


Selbſt die beutfchen Anſtedler haſſen uns und lönnen fein „zweierlei 
Tuch“ fehen, fie huldigen ven republilanifchen Grundſätzen.“ 

Die von Mitgliedern der belgischen Expedition aus Mexiko 
herfommenden Privatbriefe, deren einzelne von ben Journalen ver 
Öffenticht werben, lauten gleichfalls betrübfam. Eines dieſer Schreir 
ben, aus Mexilo vom 15, Janucr batirt, beflagte ſich im bitterfier 
Weife über mangelhafte Verpflegung, ſchlechtere Löhnung, als bei 
ber Anwerbung zugefagt worden, und vor Allem über die unerhört 
feindliche Stimmung ber hauptſtädtiſchen Einwohnerſchaft. Die 
beigifhen Soldaten, fo hieß es in bem angeregten Briefe (e8 war 
gewiß feine Tendenz barin: ein Sohn ſchreibt an feine Mutter) 
vürfen fi nie eingeln in’ die Stadt hineinwagen, denn mehrereg 
unferer Kameraben ift plößlih aus einer dunllen Ede ein von un« 
gefehenem Arme geführter Dei in den Rüden gefahren. „Die 
Mexilaner Iniden uns wie bie Flöhe,“ fo brüdt fi ver naive 
Brieffhreiber wörtlih aus. Gelingt «8, der heimtüdifchen Mörver 
habhaft zu werden, jo macht man mit ihnen furzen Projeß; allein 
der Nürnberger Erfahrungsfag, vom Eppelein von Gailingen ber» 
rührend, findet aud in Megifo feine tägliche Anwendung. 

Aus Japan gehen dem „Pays“ Nachrichten vom 30, Di. 
zu, welche ſeht befriedigend find. Der Milado, mwelder während 
einiger Zeit dem europälfhen Einfluß Widerſtand teiftete, hat 
endlich den Vertrag. von Simonofıli anerkannt. Branfreih hat 
vom weltlichen Hertſchet eine neue Gebietstonzeiften bei Joluhama 
erlangt, und man legt tort Werkflätten, Magazine und ein Hofpie 
tal an. Eine RKommilfion von Offizieren, die den europälichen 
Floiten angehören, hat das innere Meer beſichtigt und den Hafen 
von Simonofefi als den wichtigſten bezeichnet, der dem Handel zu 
Öffnen wäre, Die Regierung des Zaifun bat bereit ten Mädien 
bie Befugniß gegeben, Konfularagenten bort einzufehen. 
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vergeben, was Du an mir, dem armen Weibe geihan bafl, wenn 
Du nur menſchlich genug geweſen wäreft, wenigſtens meiner armen 
Bilflofen Kinder Did zu erbarmen.“ Die Leiche war fo vermodert, 
daß es unmdglich ſchien, fie aus dem Grabe zu ſchaffen, ohne dem 
Bufammenhang ver Theile zu gerflören. Die balbvermoderten 
Bebeine wurden mit dem hohlen Todtenſchaͤdel in ein eigenes Be⸗ 
haͤlmniß verſchloſſen; die Weichtheile bes Rumpfes, welche in einen 
dunkelfärbigen Brei zufammengefloffen waren, wurden in meuen 
Vorzellangefäßen aufbewahrt und ven Gerichtschemilern zur Unter 
fuhung übergeben, die Kleiverrefte geiammelt, ja ſelbſt die mit 
humificirten Leichenreflen vermengten Hobelfpäne, auf melden bie 
Leiche geruht hatte, der chemiſchen Unterfuchung vorbehalten. Der 
Strauß von künſtlichen Blumen aber war beſſimmt, in bem über- 
aus Intereffanten Brogeffe gegen Johann Oberreiter [eine beveu- 
tungsvolle Rolle zu fplelen: die Slätter vesfelben waren mit 
Schelliſchem Grün gefärbt gewefen und ed fonnte ſonach der Be- 
weis nicht hergeſtellt werben, daß Maria vergiftet worben war, ba 
ja aud das Gift, mit welchem die Blätter gefärbt waren, Arſen 
und Kupfer, im Laufe der Jahre den Weg aus bem Blumen- 
frauße nah ven Weichtheilen der Leiche gefunden haben Tonnte, 
Johann DOberreiter wurbe von ber Anllage, feine Gattin Maria 
ermorbet zu haben, wegen Mangel an Beweifen freigefprochen, und 
er wäre mit dem Leben davongelommen, wenn er nicht auch außer 
feiner Gattin feine Stleflochter Eva und feine Tochter Barbara 
ermordet haͤlte. Er wurde am 4, März 1865 zum Tode burd 
ben Strang verurtheilt, 





Nem-Vort, 14. Febr, (Beraubte Unfä&ulb.) Rapitän 
Shen? heißt der Mann, der gegenwärtig bie ganze New ⸗Vorker 
Damenwelt gegen fih bat, Wer bie Sitten Norbamerifas une 


ſpezlell das fozlale Mebergewicht kennt, welches den Frauen bort 
eingeräumt if, weiß, was das zw bebeuten bat. Sapitän Schenk 
war im leiten Herbſte mit feinem Schiffe, ver „Loreley“, im Hafen 
von Liverpool. Won Bekannten hörte er daſelbſt, daß ein junges, 
19jähriges Mädchen, Julie Colwell, eine ihrer Bildung entſprechende 
Stellung ſuche. Kapitän Shen? lich dem Fräulein die Stelle 
eine® Redhnungsführers auf feinem Schiffe anbieten. Fräulein 
Colwell fcheute aber eine Seefahrt, beſonders in Befellfhaft fo 
vieler Männer, flug daher das Unerbieten ans unb 309 es vor, 
in Liverpool felbft ein Unterfommen zu ſuchen. Da jebod ihr 
Suden vergebens war, und fie außer ihrem Reihthum an welb- 
lichen Reigen fein Bermögen befaß, fo blieb ihr ſchließlich nichts 
übrig, als den Vorſchlag des Kapitän Schenk anzunehmen und 
ih dem Schuge feinee Ehre und feiner Autorität anzuvertrauen. 
Fräulein Colwell fonnte aber feine unglüdlichere Wahl. treffen. 
Sobald das Schliff auf Hoher See war, geſtand Schenk 
bem Fräulein auf das Unummundenfte, daß er ſte reigend finde, 
und daß er vom ihr geliebt fein müfle. Es Half ihr nichts, daß 
fie die Ihüre ihrer Kabine werriegelte und verrammelte, vaß fie um 
Hilfe rief; Kapitän Schenk fprengte die Thür, mährend vie Be 
mannung fi hürele, dem armen Mädchen zu Hilfe zu kommen, 
In Nem-Vork angelommen, trat Fräulein Golmell Mägerifh auf 
und verlangte eine Entfhäpigungsfumme von 6000 Dollars, Die 
ungefääminfte fittliche Entrüftung, ſowie bie Züchtigkeit, mit welcher 
das Mäpchen ihre Klage vorbrahte, verfhafften ihr fogleich die 
Sympathien aller Anweſenden. Zroß der verfhiebenen Einmürfe 
bed Bertreters des Gellagten veruriheilten die Geſchworenen ben 
Kapitän Schenk zur Zahlung der erwähnten 6000 Dollars, 
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anburd aufgeforbert, widrigenfalls nach Ablauf der Friſt die fämmmlichen Forderungen für erlofhben erflärt umd die Löfhung im Hypothekenbuche vol» 
w 
— — den 1. November 1864. 


Der Landrichter. 
[3«) Huler. Meifner, Funttiouar. 




















































* Name des eingetragenen der Hypotheke | 
£ Redptatitel | Hmm.-Budh. 
= Ir . ) 
& * — J — *— * — — Dr. — 
| 
Nirſching Joſepyh von Schwanfelb. Bes der Barbara Goͤrferiſ 120 Re overzindl. Raufichilling laut Strihsprotofollvem! I. 608. 
Bittwe in Stmankh. . Jan. 1827 und Hup.-Eintrog vom 7. April 1827.| 

Qfröbr Andreas el * * 1. 601. 
Reumarf Maier Pr „ * 1. 609. 

Beidinger Andreas 3 * V. 483. 

5/Römmelt Georg > Ri PR V. 403. 

6 Schloß Hayum ® * * VAMN. 
Reder Eeorg > * V, 487. 
Brepel Balemtiın r N ) * V. 481. 

BlBrepel Valentin Die 9° Gerber’fche Guratel im aufſchillingereſt laut Etrichöprotofoll vom 7. Febr. L 367. 






1826 und Hppotbefeneintrag vom gleichen Datum. 
it 5 0/g.verzinsl. Büterfauffchtlling It. Errichsvrotofol] 1477. 
om 15. Jan. 1828 u. Hyp. ECintt. nom 28. Febt. 1828. 


Schwanfelb. 
Die Margarerba Gerber'ſche Guratel 
in Schwanfeld. 








10/Römmelt Georg 

















11/Popp Georg ja. " " ir I. 376, 
42#raufentbal Jsſeph e 7 3 1. 887. 
* PR 7 L 428. 
ucs ei Adam . * * I. 381. 
Balentin . n » 1. 361. 
16/Hefmanı Joſeph = p " I. 39. 
17/Renmar! Maier 5 er * 1. 411. 
18!Saar Geer pe pr L 413. 
10 Ruttinger Andreas v„ |Die 7 Gerber'ſche Guratel in aufſchillingereſt laut Stilchevrototoll vom 7. Febr.) I. 877, 






Schwaufeld. 1526 und Hupotbefeneintrag nom gleichen Datum. 






















OH Kunzıngun Jobann „ " " L 367. 
21Reder Sehaltian — * Pr L. 371. 
2 Rranfentbal w 7} * L 407. 
23 Rröher Micdrel m ” Pr I. 366. 

"rd Georg » " M L 395. 

er Nikolaus — 1. 401. 
BI ntbal Joſeph pr Debitmafie des ** Zink im Guterlaufſchilling laut Strichsprstotefl vom 18. Mail I. 31. 


Schwanfeld. 1890 und Hyſ. FCintrag vom 41. Januar 1831: 






met Andreas 
Balentin jg. 










‚Sie. -Gintrag vom 27. März 1828, 
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ftin “ Be ad Ziff. 26. R 318, 
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el Mie ad u 28; „» 298. 
Pi Wie — 26. 460 
" Die ad 3 VI. 116. 
⸗ Die ad dr. vil. 128. 
L ” " 180. 
" " „183. 
" [23 * 14. 
Vv. 619, 
. üterfauffhilling mit 50% verzinel. It. Stricheprstofsill 1. 427. 
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i 1. 19. 
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> Schul dners. At mwteritrl rc, Pr Fi 
e . Bd. 
von Schwanfeld. Die Bläntigerfhaft Des Wriehrichg iii] Paufſchluingeteſ Tan Striheprotofol vom AT. Wovs ıL 585; 
! ; Gehring von Schwanfeld, 1825 und Syp.-Üintr. vom 31. Jauuer 1826. 
61 Iff Michel ol }, 34 1 L. 577 
52,Haymaun Kat „Dlie Gläubigerfhaft des Alegander] 1556| Jmit 5%, verzinef, Rufilling ft. Stribsprotofoll vom) ,„, 640. 
| Seuler in Schwanfeld. + März 1827 u. Syp-Elntrag v. 14. Auguft 1R27. 
a8 Froͤhr Michel — 469 * „ 65t. 
64 Zimmermann Nifolans " 100 FR 649. 
6/Dittmaun Johann jg. PM * 640 n s. 658. 
66 Rimmelt Andreas " * * MT. 
BrRofenbufh Hona P vr esgf. laut Strichsprotokoll vom 3, Juni 1828 unb/IV. 21. 
* Hyp.⸗Eintr. vom 18. März 1892. \ 
Bartelmä Georg " » UNO j n IIL 477. 
Reichmann Joſerh “ 177 i ” 48T, 
70 Schaler Ifaf * „ Yu Bl 
Ti,Pore Gkor 7 ” er IV. 970. 
72!Bartelmä Georg * 4 F „77. 
73 Reumark Maier * * 378. 
74 Manger Nitolaus alt " ” ıw 388, 
75Heuler Andreas I — —— — ——— V. 35. _ 
ea * az * . Bar, 
TriShlo Hayum n 5 J IV. 395. = 

Melmann Valentin * le Glaublgerſchaft der Kaſba it 60 —* Güterfauffcriling lt, Strihöprototoll) I. 535. 

B i Frößr’s Wiw. von Schmaufeld, v. 18. April 1830 m. Hup.-intr. v. 30: Jull 1830, 2 

Schlefi Maier „ * 30 2 V. 613. 

80 Edelmann Kafrar 5 — 24 pr 6465. 
81 Bartelmã Adam Pr r 7 . „ 668! 
82 Precht Jörg ⸗ e 52 u 68. 
89 Bartelmã Adam * 41 — „ 671; 
öbler Martin " = 26 * „» 618, 
85) Jonas’ Andreas —7 7 35 7 V. 648. 
86/Dorrmanı Lehrer n n 69 Pr VL #75. 
87Frohrt Hafpar * 7 48 en V. 647. 
88 Saar Michel sr [Die Debitmafle des Mathes Stumpfj 23 it Egger ft. Stridsprotofofl v. 15.1. 49, 
von Schwanfeld. Juli 1 nnd Hyp.⸗Eintt. vom 3. Anguft 1480. 
88 Ionas Georg ig. er * 81 Bias 35 66. 
Bu Frendenthal les ” " 36 2 „ 76. 
91Abeimann Balentin [77 " 63 7 „ di 
82 8euler Balentik jg. * * 67 * „ 17 
98lBärtelmä Georg * " 61 n „ RR. 
MlStumpf Andreas * * 23 2 „ 123. 
95/Bartelmä Georg n m 64 „ „ 18. 
96 Derielbe " " 40 " ‚v1. 
9TIIonas «Georg * * 35 5 „ 108. 
ge Reder Sebartian J 1400 18, 
HHADeAmanı Michel * * 86 er RT 
- 400/Bartelmä Geot r Pr 4 = uui. 
101 atefhhug Joſeph 5 * 136 » e At 
102) Jonas Andreas >" fr " 89 5 683. 
103 Bartelmã Geor J = 189 2 ET. 
404 Repierförjter Schmitt " r 89 2 nd, 878, 
105 Ririhing Joſeph or [Die Debitmafje der Katharina Kung] 131] mit 50% ver, inet. Büterfauffchiling It. Strihserototen| IL. 199: ° 

ß mann Wim. von Schwanfeld. . 19. Juni 1830 u. Hyp.&inte. v. 17. März 1832 
106 gerler Balentin jg. „ » 11 * » 7. 
4107 Roſenbuſch Hona 7 Pr 38 m vr IM. 
408, Ditterich Nifolaus * * 2 * on 
109 Popp Dalentin Kir 4— Pr 40 u „ 18. 
410) Shmitt!@corg " " 22 pr „ 6: 
111, Hahmann Aren * 32 — Pt. 
112Frankenthal Fofenb<' —R w 15 J „ 208. 
113806 Franz n " 66 r jr 23%. 
114 Alin Jobann je. " * 19 ” V. 208 
116Ldſchigt Wilhelm # —* 49 sr „ 7 
116 Dutmann Johann jg. " " 35 „ „ 081. 
4417 Hapmanı af * pr 32 m „» 200. 
116Adelmann Valentin r pe 49 u „ 488. 
118 Bröpel Perer „»  jDie Debitmaffe der Magdolena] 26] mit 5% verzinsl. Guͤterlaufſchilliug It, Strihöprototo! IL 635. 

1. Schmitt Dim. von Schmwanfeld. e. 23. März 1829 u. Sup. Eintr, v. 2, Ron. 1830. 

120 Blättuer Männlein Pr e ; * „‚, BO8. 
121 Barte lma Gheorg 7 * " „ 61. 
122]. Derjelbe * * 4 86BiIs. 
128 Der ſelbe „ * * iy 617. 
124 Alin Jobanu ja. u; — Mr N. 340. 
125 Ade lmann Valentin " " „ u Ba 
126 Blättner Mauulein ledig rs „ h 7 “WIL TI. 
127 Haymann Ihak Lu 2: * „ 38 
4128 Adelmeun Valentin ” n rn » di 
129 Pom Georg ja. vr  |Rofenibal Samuel von Scmwanfelt ait 5 %g verzinslichen Kauffchilling It, Gun. + Eintr.| IT. 219. 
als Cefflsuar des Michel Iff allda. von 24. April 1827. “y 

130’ Firſchiug Defepb Hi Die Debitmafle des Johann Kubnf Bil mie 59, verzindl. Gütetkaufſchilliug It, Strideprötofelli „„ 151. 

N z fiaz von Schwanfeld. 0.17. Mai 1830 u. Hyp.Cintr. v. 15. März 1892. 

181 FIrdht Vorſteher " : 36 " Ni 109, 
132 Roſenbuſch Hona " Be " „ 41 
133 Sanmaun Iſal „ Stumpf Matbes von Schwanfeld:f 44 30 I8t aufſchilliugsreſt ft. Strichevrotololl vom 12. Januar. 58. 

y } 1838 ©. Hyp.⸗Eintr. vom 3. Auguſt 1326, r 
134 Bügner Balentin * — N 0 * — |, Ph 
135! Iouos, Geora |2- 7 1 32 J IV, 2387. 
136’ Köhler Anton 1 u t 16 J 6. 
107 Semrf Nikolaus 7 - Ha 12 —— a De 7 e5: 
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144 8öfchial Wilbelm " 
u Ionas Andreas " 


146 Grob Andreas " 





immermann Rikolaus 
1 eidinger Georg 
149’ Dürr Ritolaus alt 





151 Jonas Georg 
162 Stumbf Matbes Mi 
153| Derjelbe „ 
161 Neder Fr. 3 
165 Barth Glifabethba Wtw. m 


156 Köhler. Anton * 
157/Rempf Johanu 
Bleimanu 


Weldinger Nilolaus " 
in Pfriem Jobann n 
1683 Iff Peter t 
164 Albert Michel * 
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166)  Derfelbe ar 
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467] Derfelbe * 


röhr Balentin Re gi 
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73 , 668. 
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Rofenbufch Hena von Swanfeld. Die & 










213 Alin Jobann 
215/Rranfentbal Jofenb 


216/Edelmanıı Kalpar 


4NDittmanı Jobanı 
20 Reder Geor 

21 Rungmann Sopann 
DI Rojenbufch Hona 
23 Frankenthal Joſeph 
24 Boblig Adam 

25, Dieterih Nikolaus 
226) Manger Rilolaus 


A Franfenthal Joſevh 
2 Müller Johaun 












29 Heuer Balentim 
30 Loſchigl Wilhelm 
231 Blatmer Männfeln 
23°Heuler Kunigunde tm, 
233 Saar Georg 


34 Ditteridy Nikolaus 
235/Manger Rikolaus 


736. Dher Nifolaus alt 
MGetreu Adam 


38 Heuer Karl 
239 Stumpf Mathes 
IN Sauer Andreas” 


241/806 * 
Manger Mlolaus 


243) . Derjelbe 
eLoſchigt Wilhelm 


Alien 38 alt 
As Bartelmã Georg 


A7 Heuler Johanu 
8 —— er Andreas jg. 
ber Martin 












262 Vartelmä Georg 
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Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König und Vaterland für Wabrbeit und Recht! 


Borausbezablung: Vierteljähr- 


23. 


ipaltige Zeile in gewöhnlicher Heiner] 


Aus München, 12. März, färeibt man der „U. Ubenrz.": 
„Der heute in der „Bayer. Big.“ enthaltene, „vie Polenjlühtlinge 
in Münden“ betteffende Artikel vermag Thatſachen nit zu ver- 
wiſchen. Solche eben aber dadurch ſeſt, vaß hier Arbeitgeber für 
Polenflühtlinge fi bervergeihan, vielen aber den Eintritt in die 
ihnen angebotene Arbeit verfagt worven ij. Es famen fogar zwei 
Butsbefiger von Mindelheim bieher, vie Polen zur Atbeit ſich 
ausludpten; aber ſolche mit fih nehmen zu dürfen, dazu fonnte vie 
Erlaubniß ſelbſt beim Minifterium nicht erwirlt werden. Die be» 
tseffenden Gutsbefiger mußten daher umverrichteter Dinge in ihre 
Heimath wieder jurüdlehren.“ 

Die „Evangelien Blätter für vie unirte Kirche ver Pfatz“ 
bringen eine bis jegt von 92 proleſtantiſchen Geiſtlichen ver Pfalz 
unterſchtiebene Erllärung, worin fi) biefelben nem von ihren ba- 
diſchen Amtsbrüvern gegen Schenkel erhobenen Brote anichließen. 
Sie lautet: Die Bewegung, melde die Schrift von Prof. Schenkel: 
„das Gharakierbild Jeiu“ hervorgerufen hat, geht über die Grenzen 
des badiſchen Landes hinaus und in immer weiteren Kreiſen ber 
evangeliichen Kirche Deutſchlands iſt die Ueberzgeugung [bereits zum 
Austrude gelommen, daß der Verfaſſer des genannten Buches durch 
baßfelbe in ofjenem Widerſptuch mit dem allgemeinen chriſtlichen 
Glauben ſteht und insbefondere die Heilsihatjachen leugnet, welche 
das Fundament unferer evangeliſchen Kirche bilden. Auch die ums 
terzeichneten ewangelifchen Geiſtlichen der bayerifchen Pfalz fühlen ſich 
darum im berzlicher Theilnahme geprungen, ven Amtsbrüdern in Baden 
ihre volle Zuſſſmmung auszufprechen zu dem Protefle, ven fie gegen bie 
bet ihnen hervorgetretene grundſtützende Irelehre und namentlich geaen 
den ferneren amtlichen Ginfluß ihres Urhebers auf die Bildung 
der Geifllihen im Heidelberger Predigerſeminat erhoben haben. 
Die Unterzeichneten theilen volllommen die Ueberzeugung ber babi« 
ſchen Amtebrüder, daß ein Mann weder Lehrer noch Diener einer 
Kirche fein fönne, deren Lehren und Recht er gegen feine Amis- 
pflicht öffentlich zu untergraben fein Bedenlen trägt, und daß es 
die Aufgabe eines Kirchenregiments fei, eine von foldhen Gefahren 
bedrohte Landeslitche zu ſchützen. Unſer bochgelobter Herr und 
Heiland, das ewige Haupt unferer gemeinfamen evangelifchen Kirche, 
deſſen Gottheit wir freudig befennen, flärfe die hochverehrten Amts» 
brüber und bie vielen Gemeindeglieder in Baden, welche ein gutes 
Belenninig abgelegt haben, daß fie in dem ihnen verorbneten 


Kampfe treu und mannhaft ausharren und vie Schmach Chriſti 


Feuilleton. 
Aus ber bänifchen Sauptftabt. 


Wenn man’d nur erwarten fann, fo geht Einem zulekt doch 
Alles in Erfüllung, — id bin nun in Kopenhagen. 

An der Stelle, wo das Schiff anlegt, bat man mehr als 
irgendwo in ber Statt felbf, das Gefühl: vu bift bier in einer 
neuen Welt. Die zerſchoſſenen Blodicifje, die, vielleicht noh vom 
Bombardement (1807) ber, am Bollwerk entlang liegen; gelbe, 
beinahe mürfelförmige Zhurmhäufer, auf denen ſich hohe 
Krahne befinden; eine maladitfarbene Kupferfrone, bie grotest auf 
einem Dachfirſt reitet; wunderlich geformte Thurmſpihen, deren 
phantaftifhe Wormen im Mebel noh phantaftifcher erſcheinen 
— Alles berührt den Anlommenven mit dem Zauber des Ftemd 
artigen und wedt das günftigfle Borurtheil. Dieſes ſchwindet frei⸗ 


lich zum Theil, wenn man fi dem Mittelpunkt ver Stadt nähert 


und Wohnung barin nimmt; aber «8 ift nur nöthig, bie Grenz» 
linien diefe® Mittelpuntis, und zwar nah welder Seite hin man 
will, zu überſchreiten, um den Eindtuck des reizvoll Eigenthümlichen 
fogleih mieber zu haben. 

Stellt man das Arciteltonifche in ven Borbergrund, jo ifl 
Kopenhagen ganz gewiß feine ſchöne Stabt; weder find die einzel« 
nen Bauten [hön, noch If es die bauliche Anlage der einzelnen 


ti ier umd ® 1 fl. blatte mit 6 fr., im MAnzei it 
30 10 Ba Antersim 62. Jabrgang. 3 7. Kerne, Briche und Gelher 14. März 1865 
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\Srift ober deren Raum im Haupte| 


Dinstag, 


— 


willig tragen; dann wird er an ihnen ſeine herrliche Verheißung 
erfüllen: „Wer mich belennet vor den Menſchen, ven will ih auch 
befennen vor meinem himmliſchen Vater,“ 


Wien, 11. Mär. Die öſterreichiſche Depeſche vom 5. be, 
ſchließt mit ver Kundgebung des Wunfchet, daß nunmehr vie preu- 
Biiche Regierung zur Löſung der Souveränitätsfrage in ven Herjog« 
thümern vie Kant bieten möge Es wird nadprüdlid betont, 
daß böhft wichtige Intereſſen faum ein längeres Hinausſchleben 
ver Löfung diefer Houptfrage geftatten. Die beutfchen Großmächte 
bätten ‚durch ben Friedensvertrag die Pflicht übernommen, ben 
Herzogtgümern einen neuen Souverän ju geben, und ein längeres 
Bögern, diefer Pflicht nachſulommen, müßte unfehlbar von ven 
unheilvollſten Folgen für dieſe Länder begleitet ſeyn. (Ag. 8.) 

Die „Preſſe“ ſchreibt unterm 11.: „Der aus Frankfurt be- 
sufene Bundeß-Präfidialgefandte Frhr, v. Kübel trifft morgen in 
Wien ein. . Er wird, mie mir hören, bier mündlich Smftruftionen 
entgrgenzunehmen haben für den Fall, als von Seiten einzelner 
Bundesglieder in der Kerzogthümerfrage der eine oder der andere 
Antrag an ven Bund gebradt erden würde. Es verſteht ſich 
fat von felbft, daß bereits mehr als bloße Wermuthungen vorlies 
gen, daß ein folder Antrag in allernächfter Seit zu erwarten ſteht. 
Man fpriht von einem Antrag Baherns, der vonzugsweiſe das 
Erbfolgereht betonen und hervorheben fol, vaß tie Berufung ber 
ſchleswig'ſchen und bolftein’ihen Stände, deren Brälaten und Rit- 
terſchaften wenigſtens verfafjungsmäßig aufammentreten, eine unume« 
gängliche Nothwendigkeit ſei. Mebft dem Buntestigepräfitenten 
wird denn auch Graf Blome, k. f. Geſandter in Münden, bier 
erwartet, um an ben Berathungen theilgunehmen. Unſeres Gradi» 
tens wäre ein jeltener Grad von Wertrauensfeligfeit erforberlich, 
um zu glauben, daß man bier viplomatifche Angrifiswafen gegen 
Preußen ſchmieden werde; viel eher dürfte es ſich um das Auf- 
fuchen einer Defenfioftellung gegen die Mittelftaaten handeln.“ 


Dem „Eranlf. Journal“ berichtet man aus Wien: „Uns 
bezeichnet man ale Zwechk ver Reif: des KHerm von Kübel nad 
Wien vie vom Minifter des Heußern, Grafen Mensvorff, ge» 
fühlte Rothwendigleit, fih vom Bunpespräfivialgefannten münb- 
lich und perfönlid über verſchiedene Verhältniſſe im Schooße der 
Bundesverfjammlung informiren zu laſſen, welche mit Sinblid auf 
tie etwa in nächſter Zeit aus ber bermaligen Phale ver Herjog- 


Staditheile. Uber Kopenhagen, und nicht einmal ausſchließlich 
ducch feine Lage, hat dafür ein Anderes: es ift pittoresf, poetiſch 
intereffant, fo recht eine Stadt zum Lieben, von ver ich es jehr 
wohl begreife, baß das Herz feiner Bewohner auf's Innigfte daran 
bängt, freilich auch nur in einer bis zum Uebermaß und bis jur 
Verlennung bed realen Werthes gefleigerten Begeiſterung. Es if 
mit den Städten wie mit ven Menſchen: das blos Schöne, bie 
tabellofe Form wird felten am meiften geliebt, Das romantifche 
Berürfnik im Menſchen — und jeder hat fein Theil davon — 
geht an nichts fo gleichgiltig vorüber als an ver „reinen 
Schönkeit." 

Kopenhagen hat nun wenig von dbiejer letzteren, aber deſto 
mehr von jenen Rococo-Bizarrerien, woran Phantafie und Humor 
am lrebſten einhalen und Schnurren und Geſpenſtergeſchichten pro- 
duziren. Man kann e8 den Häufern anfehen, ob fie im Mund 
der Leute find und ſchon bundertfältig zu Scherz; und Witz, zu 
Bergleihungen und Spinnfubengefhihten Beranlafjuug gegeben 
baben over nicht. 

Sp viel Über den Eindrud, den Kopenhagen, die Stadt, auf 
mi gemacht. Wie find num aber die Menichen ? 

Zuerſt das Körperlihe, Als ich mid in ber erjien Stunde 
meine® Hierſeins in's Fenſter legte, z0g gerade bie Wachparade 
auf, und ba bie Hauptwache unmittelbar neben meinem Hotel ge- 
legen if, fo gab mir dieß eine erwünfdte Gelegenheit, ſowohl vie 


thümerfrage bervorgebenpen Eventualitäten auf die Haltung und 
Entihliefungen, Defterreichs „einen beftimmten Einfluß zu üben ge 
eignet ohren, Im jko:m Wale deuftet die Hieherberufung Kübeds 
barauf bin, daß ehvas Hier'im Mbertesfei, was vie Anihauung 
der infpitirten Berliner Organe berihligen vürfte, vaß Deflerreichs 
Berufung auf fein Mitbefigreht in den Herzogthümern bezüglich 
ihrer Wirkung iventifch fei mit dem angeblichen .Abicehen des Wie- 
ner Gabinets von der Forderung nad Befeitigung des Bıo- 
viſoriunis. 

Ueber die Verhandlungen, welche in Folge ber Depeſche zwi 
ſchen Wien und Berlin gepflogen werben, läßt ſich das „Bater- 
land” aus Berlin ſchreiben: „Für die Ausficht, daß durch meitere 
Verhandlungen und Erdrterumgen über vie diesſeitz maßgebenven 
Motive das Wiener Kabinet zu einer veränderten Anſicht über bie 
preußiihen Forderungen in der Herzogthümerfrage gelangen, und 
daß ſchließlich ein gegenfeitig befriebigendes Einvernehmen ftatifin- 
ben werbe, erſcheint die Befprechung, bie heute der Braf Karolyi mit Hrn. 
v. Bismard im auswärtigen Umte hatte, von nicht zu verfennenper 
Wichtigkeit, va, wie ich höre, in dieſer Konferenz wichtige, auf ein. voraus- 
jufcgendes demnaͤchſtges Einvernehmen hinweiſende Bıinzipienfra- 
gen hervorgehoben purten, in benen fi beide Staatsmänner vor- 
läufig zufammenfanden. Die von beiden deutſchen Großmächten 
bei den betreffenden Regierungen der jeefahrennen Staaten bran- 
fragte Unerkennung der provilorifchen ſchleswig ·holſteiniſchen Flagge 
und bie Behandlung derfelben auf vemfelben Fuße, mie er unter 
der Hertſchaft Dänemarks über die Heggogthümer zur Anwendung 
fam, bis zur definitiven Konſtituirung ver Herzogthümer, ſtöhßt, fo 
viel wenigften® den zweiten Bunte betrifft, bei ben größeren Mädy- 
ten auf Schwierigkeiten, zu beren Hebung längere Berhanplungen 
erforberlih fin werben. Die Meineren Staaten, infonverbeit bie 
drei Haniefläbte, haben dagegen beiden Anträgen bereitwillig ent 
ſptochen.“ 

In der Provinzial-Ireenanftalt zu Echwetze an ver Weichſel 
it am 4. März der durch die Graudenzer Infuborbinationsvor» 
gänge in ver 12, Kompagnie des 45. Inf.Regiments befannt ger 
worbene Hauptmann v. Beſſer geftorben, Gr ift von feinem re 
finn erlöst; von den Soldaten aber, welche durch feine verrückten 
Befehle zur Infuborbination verleitet wurden, fien noch viele, zu 
langjährigen Strafen vnerurtheilt, im ber Feſtung 

us den Miederlauden, 10. Miz. Am 8. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, erfolgte zu Bebien, im Beifein ver Direftoren 
und Ingenieure der Kanalgeſellſchaft, mehrerer hoher Beamten des 
Minifteriums des Innern und vieler Perfonen aus den umliegen- 
den Orten und aus Amflervam, ber erſte Spatenflid zu dem Bau 
de8 Kanals, ver Holland in feinem ſchmalſten Theile Durd« 

ziehen wird. 
London, 11. Mätz. Mit der Ueberlandpoſt find Nad- 
richten aus Melbourne vom 26. Januar bier eingetroffen. Der 
fürflaatlihe amerifanifhe Dampfer „Shenanpoah“ war in Mtl- 
beurne angefommen und battle feit feiner Abfahrt vom Gap ver 
guten Hoffnung elf Schiffe der Union verbrannt. Laut Berichten 
aus Neu-Seeland waren bie Zuſtände daſelbſt bedenllichet gemwor- 
den. Die Eingeborenen von Tauranga waren abgefallen und bie 
aufziehenten Wahmannidaften wie auch das Publilum aller 
Stänte zu beobachten, das fi zueinigen Hunderten auf dem Pla 
um das Gitter ver Haupiwahe herum, wie dad allerorten gefchieht, 
verfammelte. Ich dachte an die al’ dieſen Leuten von eng- 
liſchen Blättern angebichtete „Superlorität“ der Race und ſchüttelte den 
Kopf. Ich ſah weder etwas Schönes, noch etwas, maß burd 
Würde oder Haltung imponirt hätte; ebenfo fehlte alle Leichtigkeit 
und „Moreitheit” der Bewegung, jebe Eleganz der Erfcheinung. 
Es wäre falſch, wenn ih behaupten wollte, von alledem das Ge— 
gentheil geſehen zu haben, auch das war nicht ver Ball; es hatte 
eben Alles Duräfänittöbefchaffenheit, ſewohl vie Köpfe und Ge— 
Ralten, wie au vie Tracht und Haltung. IH fonnte, was bas 
Bublitam angeht, laum einen Unterfhien vom unfrigen wahr- 
nehmen. 

Dan begegnet drei Typen: ven taillelos ſchlank Kufgeichof- 
fenen, ven furgbeinig Unterjegten und vrittens ven femmelblonden 
Shlaffgefihtern, die mitunter eine bloße Entarlung der erften Ka⸗ 
tegorie find, aber nicht in jevem Falle. Alle drel Arten, mit faum 
bemerfbaren Abmweihungen, findet man (freilih neben anderen 
Typen, in benen pas Slaviſche vorberifht) ud bei uns Nur 
von ber Nummer ein® und zwei verlohnt es ſich zu ſprechen. 

Die fhlant Aufgejhofenen zeigen dutchaus ben nieberlächfiicen 
Typus, wie man ihn in Weftphalen, in ven nomalbingiſchen Län- 
bern, in ben Sanfefäcten, befonver® aud (und dieſem däniſchen 
am meiften verwandt) in Medienburg findet, Es find felbftver«- 





Gaufafus vom SKaspifhen nah dem Schwarzen Meere. 
rufftfhe Geſandte zu Konftantinopel hat vie Vermittlung Rußlands 
im Streite mit Berfien angeboten, ter Divan fie angenommen, 






jenigen von Wailato ‚rüfteten ſich, um dem Stamme berBarahafi 
in feinem Wiverfande gegen Gentral Cameton beiqufchen: ©. 

Paris, it. Mär. Der Haifer ik feit vem Tode bes Her- 
zogs v. Morny fehr düſter und will Niemanden ſehen. Heute 
Morgen präſidirte er zwar dem Miniſterrathe, aber geſiern ſowohl 
ala heute wurde fonft Niemand in ven Zuilerien empfangen. 

Paris, 11. Mär. „La France” meldet, der Shiffsbauer 
Urmand in Borbeaug habe von der preußifchen Regierung Auf 
trag erhalten, zehn große Kriegeichiffe für dieſelde zu erbauen. 
— Ueber die legten Stunden Morny’s erfährt man, daß er am 
10. d. M. Morgens 3 Uhr die letzte Delung empfing. Xuf fein 
Berlangen beſuchte ihm der Raifer und der Graf Flahault. Leh- 
terer lehrte Radts 3 Uhr mit feinen Töchtern zu dem Sterbenven 
zurüd. Die Herzogin wi nit von feinem Bette, Gr binterläßt 
zwei Söhne und drei Töchter. Die Kammerfitung wird bei ſei⸗ 
nem Leichenbegängnifie eingeſtellt. 

Sämmtlihe Blätter, welcher politifhen Färbung fie auch an- 
gehören, find darüber einig, daß ver Tod des Herzogs von Morny 
in bem gefeßgebenben Körper eine ſchwer wieder ausjufüllende Lüde 
bervorgebragpt bat. 

Dem „Journal des Doͤbata“ zufolge hätte Hr. v. Morny 
noh mitten in der Naht ven Wunfch geäußert, den Salfer noch 
einmal zu ſehen, welcher denn auch erfüllt worben if. Diele 
Ichte Unterrevung mit dem Sailer dauerte mur wenige Augenblide, 

Die „Preſſe“ fagt, nicht allein der gefehgebenbe Körper, ber 


Kaifer‘ und das Kalferreich, fondern auch bie Sache der Freiheit 
habe durch den Tod des Herzogs v. Mormy einen fehr großen 


Berluft erlitten. Die Krankheit, ver er erlegen ſei, habe ven aus» 
gezeichneten Aerzten, die ibn behandelten, weniger gefahrvoll er» 
ſchienen, als fie ſich ſchließlich ermiefen habe, es ſei aber biefe 
Krankheit dieſelbe, an denen bie Megierungen zu Grunde geben, 
wenn fie fi Davon überrafhen laſſen und es zw fpät ift, fle zu 
befämpfen; fie heiße Blutmangel. Hr. dv. Morny habe in ber 
That, deſonders in der letzten Zeit, offen feine Anſicht aufge» 
fprochen, daß es an ver Zelt fei, die freiheit im Frankreich zurüd« 
!chren zu laſſen und daß das Intereſſe des Kalſerreichs ſelbſt 
dies gebieterifch erheiſche. 

Der „K. 3.“ ſchreibt man aus Paris, 11. März. Lincoln 
it, fo glaube ih, gerne geneigt, einen Bruch mit Frankreich zu 
vermeiden, und fo mag er denn auch bie Fortdauer des Strieges 
dazu benugen, um Mirico anzuertennen; ein Anderes wäre es, zu 
entjcheiden,.o5 er auch ftarf genug fein wird, nach erfolgtem Friebens- 
ſchluſſe bei dieſer Volitit zu verhatren. Bon bier aus fuht man 
ihn zu gewinnen und es find verfchiebene Annäherungs » Berfuche 
gemadt worden. Kerr Montbolon’s Ernennung ift um fo bebeut- 
famer, al® die norbifchen Sympathieen biefes Diplomaten befannt 
find und er, wie man mir verfichert, fürzlich eine Reife nah Wa ⸗ 
ſhington gemacht hat, um fih mit Hrn. Lincoln zu verfländigen. 

Petersburg, 11. Mär. Ein Megierungs - Reglement 
gefattet Waaren, Julver andgenommen, freien Zranfit durch den 
Der 


ftänpfih lauter flattlihe Leute, blond, blauäugig, von frifchem 
Teint, mit gutgeformten, aber fehr prononcirten Nafen, und man 
mwürbe fie nicht bios ala Hattlih, fondern durchaus als ſchön be- 
zeichnen müffen, wenn fie größere, lebensvollere Augen und über 
haupt einen inteleltuelleren Grfammtausbrud hätten. Die zweite 
Klaſſe, „vie Unterfegten” gehören jenem Typus an, ben ber alte 
Arndt als den der germaniichen Stlopföpfe bezelchnet bat. Sie 
haben etwas Kurzes, Bierlantige®, Energiſches, und wenn Num« 
mer eind die Schönheit repräfentirt, fo repräfentiren fie bie 
Kraft. 

Ueber die Frauen babe ich noch nicht gefprechen ; ich hole es 
jegt nad. Ich hatte impojante Norblandsgeftalten, Fingalstödter, 
Oſſianiſche Schönheiten erwartet und war in ben erften Tagen cr» 
fhroden, von ale vem fo ziemlih das Gegeniheil vorzufinden. 
Schließlich bat fh das Uribeil günftiger geftellt, wiewohl ih auch 
jcht noch verſichern darf, währenn meines ganzen Aufenthalts kei⸗ 
ner einzigen glänzenden Schönheit begegnet zu fein. Man flieht 
einzelne bübfhe Märchen wie Überall, aber ihre Zahl fcht in kei⸗ 
nem günftigeren Verhältniß zur Bevölkerung wie anderämo. Sie 
find blond, blauäugig und ven gutem Zeint; die Zähne find leib- 
lich fonfervirt (keffer als bei une), und Meine Hände und Füße 
bilden ihren befonvern Stoll. Haltung und Gang fin natürlich), 
ohne ungrazlös zu fein. Dies Mingt anerfennenn genug, zumal | 
id bei meinem alten Sahe verbleibe, daß fhöner Teint der erfte 
Schritt zur Schönheit if. Aber ber erfte Schritt ift noch nicht bie 
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New⸗Nork, 25. Fer. Amtlichen Droefchen zufolge mars 
ſchirle Shoflelo am 17. mit 3000 Mann, und ju Waller von 4 
Schiffen begleitet, von Smithville aus gegen Fort Anderſon vor; 
ihm folgte am nächſten Zage Admiral Borter mit 17 feiner 
Schiffe. Schweres Hefchügfener brachte bie. Batterien des Forts 
zum Schmeigen, doch fehte Porter vas Bombarbement fort, wäh- 
rend Shofielv im Rüden des Forts operirte. Die Beſatzung, fi 
nabezu umzingelt ſehend, räumte am frühen Morgen ven Plab 
und zog Ah nah Wilmingten hin zurück. Auf dem Fuße folgten 
ihr Zerep und Gog, griffen fie bei Town Greel, wo fir Halt ge- 
macht hatte, on und nahmen 300 Gefangene und zwei Slanonen. 
Meiter vorbringend, fam Gog am 21. gegenüber Wilmingten an 
Brunswid River an, mo die Brüden in Flammen flanren. Die 
Konföperirten räumten die Stadt nod in verfelben Nacht, nachdem 
fie 1000 Ballen Baummolle und 15,000 Faß Harz verbrannt 
hatten, und zogen nad Morten ab. Die Bunpedtruppen befegten 
Wilmingten am 22. Morgens, wobei fie 20 Kanonen und 800 
Gefangene nahmen; und Zernp machte ſich ſoſort auf vie Verfolg- 
ung der flüchtigen Ronföberirten. — Die beiden Käufer der Begie- 
fatur von Kentudy haben die Ratifigirung des die Sclavrrei ab⸗ 
ſchaffenden Berlafjungs-Umenpements mit großer Mehrheit abge» 
lehnt. — Die Legislatut von Witlonfin hat tasfelbe genehmigt. 


Der Generallonful Karl Sturz. 

Reh. Edle Männer aus faft allen Gauen des deutſchen 
Baterlandes haben fih zu einem Aufrufe verbungen, um für ven 
Generallonjul Sturz eine Sammlung von Beiträgen zu erwirlen. 
Ein engerer Ausfhuß bat von Berlin aus die Verwirklichung vieler 
Aufgabe fih zum Ziele geſetzt. Much hieher iſt eine Aufforberung 
zur Beibeiligung ergangen. Die vorbereitennen Schritte find ge- 
ſchehen; vie erforderliche höchſte Genehmigung wird ſicher uns zu 
Theil und es iſt daher unfere nächſte Aufgabe, uns über vie Mo- 
tive dieſer Detheiligung vorerfi zu verfländigen. 

Generalfonful K. Stun wurde 1800 yu Franffurt a/M. ger 
boren. Noch in jungen Jahren bereifte er England und Amerita. 
Seine Lebens aufgabe joßte ih in Brafilien erfüllen, Vier Grund» 
richtungen füllten da fein Leben aus: Die erfle und wichtigſte war 
ber Kampf gegen die Sklaverei, bie zweite gielte barauf bin, euro» 
päiihe Givilijatien nah Vrafilien zu bringen und vie pritte baranf, 
Brafilien zu einem Neubeutihland jenfeit® des Oceans zu erheben 
und ten Strom deutſcher Huswanperung bahin zu leiten. Diefe 
legte Aufgabe fette gewiffermaßen die Erfüllung ter vorausgegan- 
genen voraus, daher ging mit dieſen Richtungen vie vierte: vie 
Deutjden vor ber Auswanderung nah Brafilien abzuhalten, io 
lange jene vorausgegangenen Ziele nicht, ober doch micht gröften- 
theil® verwirfiicht waren. So ſtehen al’ dieſe jeine Lebenzziele 
im innigflen Zuſammenhange; fie erfüllen einen allgemein menſch⸗ 
liben Zwed und find zugleich für uns Deutſche von höchſt nativ» 
naler Bedeulung. Bettachten wir dieſe Lebensaufgabe eine bin- 
gebenden, opfermütbigen, patristiihen und zuletzt unglüdlihen 
Mannes etwas näher. 

Stin Wirken gegen bie Sklaverei war nicht ohne Erfolg. Er 
ſtend in den Dienften ver Golominen-ffompaguie Gongofoco, deren 








Schbnheit ſelbſt. Die Geſtalten find eher zart als bebeutene, bie 
Bıofile nicht edel, (freilich auch nicht das Gegentheil), die Mugen 
ohne Zauber, der meift etwas große Mund ohne befondern Meiz. 
Gebe ih den Tolaleindruck, fo heißt es auch hier wieder: «8 fehlt 
alles Frappante. Es find Mäpden und Damen wie anderäms ; 
aber nihts Spezifiihes iſt da, daß eimen jeden Augenblid, wohl 
gar unter Beimifhung einer gewiffen Bewunderung, baran zu er 
innern vermöchte: Died find väniihe Frauen. Datſelbe gilt von 
ven Zoileiten, die ohne unclegant zu fein, doch um ein nicht Un- 
beträchtließ Hinter dem zurüdbleiben, was man in anderen Haupt- 
fädten zu fehen gewohnt if, 

Ueberraicht hat mic eigentlich nur Eines, und zwar bie ür- 
wägung, bi® zu einem gewiſſen Grade aud die perfönliche Wahr- 
nchmung, daß dieſe däniſchen Damen 8 find, die durch ihre Halt- 
ung eine politifhe Rolle zu ſpielen vermochten, eine Role, die an 
das Auftreten und ven Einfluß der Polinnen erinnert, Diefe un- 
bebeutenden Figürchen ſchüren das nationale Feuer, beibeiligen ſich 
an ber Achterllärung, die täglich gegen alles Deutſche geſchleudert 





wird, verleugnen ihre Kenniniß ber deutſchen Sprache und weigenn 


ſich (fo wird aus Jülland berichtet), ven Beſuch, tie Reſpelts 
bejeigungen deutſcher Offiziere entgegen zu nehmen. Ich bin wicht 
blind für das Schöne, das darin liegt; aber ih kann anbererieitg 
mit ver Unſicht nicht zurüdhalten, daß ih das Imponirende folder 
Haltung mit alerhand minder Impsiantem verquidt finde. Eines 
ſchidt ſich nicht für Ale. Börme fagt einmal vorwurfsvol von 


Direktorium in London war, feine pefuniäre Stellung war vor⸗ 
theilhaft, aber wegen ver harten Behandlung der Sklaven jerwarf 
er fih mit dem erfien Verwalter, gab darum feine Stellung auf, 
ging nad London, und erwirkte va bei dem Direftorium eine we- 
fentliche Berbefferung ber Lage ver Sklaven. . 

Bei einem fpäteren Aufenthalte in Berlin arbeitete er gegem den 
Selavenhandel, der in Brafilien Immer größere Ausdehnung ge- 
wann, fo daß bie jährliche Sclaveneinfahr 80,000 Köpfe betrug. 
In Folge feiner Bemühungen machten vie Englänner 1851. biefem 
Unmefen gemwaltfam ein Ende 

Die ganze Zeit feines Wirkens galt der Erſchwerung biefer 
SHaveneinfubre. Bor ver ächten Cwiliſalion muß die Sfläverel 
verſchwinden. Gin Boll, das Sklaven hält, muß daher mit‘ ber 
Eivilifation befreundet werben, wenn biefe Wunde im feinem Kr 
per beilen fol, Darum bemühte ih Sturz, die Brafillaner für 
die europälfhe Ciolliſatjon zu gewinnen; mun ift aber ber Handel 
ber erfte Träger ver Kultur; fein Ziel konnte er daher nur er⸗ 
reichen, wenn er vie Brafllioner in den enropällchen Verkehreftrom 
bineingog; vie Erreihung viefes Bieles toftete umfägliche Mühen 
und große Opfer an Geld; aber auch dieſes Streben gelang; eng- 
liſche Dampfihifffahrts - Gefelfchaiten erhielten die Konzeffion zur 
Befahrung mehrerer Flüſſe mit Dampfſchiffen, beionvers aber ge 
ang die Poſtdampfſchiffſahrt längs ver ganzen Küfe vom Ama- 
zonenftrom bis Rio Grande do Sul, bie feit wem Jahre 1888 
aud nicht mehr unterbrochen wurde. 

Nah dieſen beiden Richtungen bat er ben allgemeinen Iu- 
terefjen ver Menſchheit gevient. Der andere Kreis feiner Thätig- 
teit galt den Intereffen der deulſchen Brüder. So Lange nod bie 
alten barbariihden Sklavereijuflände in Braftlien beſtanden, arbei- 
tete er gegen bie deutſche Ginwanverung nad Brafilien; er that 
dies in Flugſchriften und Zeitungsartifein; er vedte bier vas 
ſchmachvolle Berfahren der brafilianifhen Regierung auf, melde 
mit allen Geldmitteln durch geheime Agenten eine Sllaveneinfuhr 
vermögendlofer Deutſchen betrieb, Und ohne viefe feine jahrelang 
fortgejegte, Reine Geldopfe: ſcheuende Thätigleit wären bunverttau« 
fenve unſerer deutihen Brüver in vie Sklavennetze ber portugie- 
ſiſchen Sflavenhalter und Blantagenbefiger gefallen und reitungs- 
108 verloren “gewefen und ohne feine Rellamationen trügen noch 
viele Zaufende unferer Zantsleute vieles jammervolle Looß: 

Unglüdlide bat er gereitet, er wollte auch Glückliche ſchaffen. 
Gr ſuchte für Deutſche eine Auswanderung nah Brafllien zu er 
mieten, welche es ermöglichte, vaß fie freie Männer blieben. 
Sein Ziel war va bie Gründung eines Reubentihlands jenfeils 
bed Oceant. Gr erlannie wie Weberlegenheit an Energie, Fleiß, 
Gharalter und Geift, melde ver Deutihe als Bauer oder Hand⸗ 
werter über den faulen, energielofen, geiftig und körperlich entnero- 
ten Brafllianer für fi voraus hatte, und bie daher dem Deut« 
ſchen die Zulunft in dieſem fruchtbaren Lande verbürgte. Diefer 
Auswanderung widmete er feine raflloje Ehätigfeit von Berlin aus 
in ben 40er Yahıen. 

Späler bemühte er fi für vie Erwirlung ber Einwanberung 
Deutfher nad Uruguay. Hier war die Bildung eines Reudeutſch- 
lands am Laplataſttome jein Ziel; und er errang bier einen fo 


Heine, diefer Lebtere fei fo geartet geweſen, daß ein Graf, ber ſich 
aus Liebe erſchoſſen, einen poetifhen, ein Schueiber aber in gleicher 
Situation einen fomifchen Einorud auf ihn aemaht habe. Ah 
befenne, daß id im diefer Streitfrage mehr auf Seiten Heine's als 
Borne's ſtehe. Familienſtolz, um ein anderes Beifpiel zu geben, 
if eine [höne Sache; haben ihn die Starhemberg ober Pappen- 
beim, fo iſt das einfach in ber Drbnung, bat ihn aber Mietidh 
oder Bietih, fo ift es laͤcherlich. Die Nutzanwendung dieſer Bir 
fpiele auf die däniſche Damenmwelt erzibt ih von ſelbſt. Sie 
machen — glänzende Ausnabmen im Einzelnen zugegeben — im 
ihrer Durchſchnittshaltung nicht ven Einprud, daß ich ihnen das 
poetifche Recht zu ihrer politiigen Haltung zugeflehen möchte. Sie 
haben, rund berans gejagt, niht das Zeug dazu. Es iſt der Enfel, 
der in Großvater Reiterfiichein einberftolzirt, Damen, bie politif 
eine Rolle ipielen over auch nur zur offenen Dolumentirung ihres 
Nationalbaffes fehreiten wollen, müſſen nah meinem Gefühl ent- 
weber fehr Schön oder voll brennender Leidenſchaft ſela. Sie müſſen 
über irgend eine beteutende Kraft verfügen, über irgenb etwas, 
tas ihre Liebe bemerlenewerib macht. Der Durchſchnillablondine 
mit Stülpnafe und ſchnippiſchem Mundwinkel muß ich aber au 
vas Recht abſprechen, durh Annchmen over Rihtannehmen ſttafen 
oder belohnen zu wollen. Dieſes Recht if nur bei der Kraſt. 





großen und nachhaltigen Erfolg, daß ex fi ein bleibendes Denk 
mal im der Geſchichte deutſcher Auswanderung erwarb. 

So frht unferem 8. Sturz ein menſchenfreundliches und na- 
tionales, ein opfernolles und ihatenreiches Wirken zur_ Seite. 

Damit fanden, wie bei allen opiermüthigen Männern, feine 
Lebeneicicjale in. vollem Einklange. ’ 

Um den. im Dienfie der Minen-Gompagnie zu Songofaco ge · 
hallenen 500 ſchwarzen Stanen ein menſchlicheres Dafein zu er 
ringen , mußte er feine, im Dienfle biefer Kompagnie innehabende 
zufriedenſtellende Lage zum Opfer bringen, 

Wegen feiner Bervienfle für den Kandel Braflliens mit Europa 
totiete ihm die Deputirtenlammer Brafiliens 1840 das Brintle- 
gium ber Dampffchifffahrt auf dent Umazonenftrome, aber der Senat 
trat dieſem Botum nicht bei, weil ein Marquis diefes Privilegium 
für fih haben. wollte, 

Beil man ſich in Brafilien mit der. Einfuhr ber ſchwarzen 
Stlaven nicht bromügte; and die Einfuhr der weißen Sklaven an- 
fing, werd zwar 1842 8. Sturz, zum brafitianifchen Generalfonful 
in Brafilien für Preußen emannt. Weil er aber gegen dieſe 
Sllaveneinfuhr in Schrift und Rebe fih erhob, zog ihm die bra- 
Hlianifche Regierung den Gehalt ein, fie wollte ihn damit tobt 
fmeigen, und hoffte ihn zur vollen Abhängigkeit von ſich zu 
bringen. Nach 16jährigtt tabellofer Umtsführung mußte er fein 
Gentralloninlat nieberlegen. 

Die fübamerifanifhe Repnblit Uruguay überträgt ihm jpäter 
das Fonfwlat für Preußen mit einem Gehalt, Aber aud bier 
verfolgt ihn, ven Feind der Stlavenhalter, bie unverſöhnliche Feind ⸗ 
ſchaft ver brafilianifchen Megterung, er verliert auch bier feinen 
Gehalt. 

en; warb er aller Mittel emiblößt, materiell ruiniert, jet — 
ein Grid, - 

Hat biefer Heros auf dem praftijchen Felde für bie Snterefien 
der Menfchheit und der beutihen Brüper ein anderes Loos erreicht, 
ala umfere Heroen auf dem Gebiete ver Kunſt und ver Wiſſen ⸗ 
ſchaft 
’ Aber noch lebt er: um fo näher und ernfler tritt am uns bie 
Pflicht des mationalen Gemwifiens heran, bie untergehenden Tage 
feines Lebens gegenüber der Schuld eines anderen Welttheils zu 
verjöhnen: erfüllen wir gegen ihn biefe nationale Pfliht! — 





Frankfaorter Bürse (rom 6. bis 12. März). 


Samstag. In der vergangenen Woche drehte sich fast der ganze Um- 
satz um 1842er amerikanische Obligationen. Dieselben begannen hier die 





Cours der Staatspapiere. 





I Diverse Aktien, 
Frankfurter kank & 10. 500... 


Woche zu 545/5, hielten sich dann zu 551, —3/,, um gestern auf die gün- 
stigen Nachriebten aus New-York bis 561/, sich zu heben, heute jedoch in 
Folge von Reslisstionen etwas matter zu 557/; zu schliessen. 


Oesterr. Fonds waren im Lauf der Woche im Allgemeinen vernach- 
Nässigt, zeigten jedoch zum Schluss eine festere Tendenz. 1860er Loose, 
bei bescheidenem Umsatz bis B31/, zurückgegangen, bleiben #84. 1B64er 
Loose haben sich gut gehalten und schliessen um über fl. 2? besser zu 431, 
Für Kapitslanlsgen werden fortwährend nur engl. Metalliques vom Markt 
gewonnen. 


Die sonst landesüblichen Anlagen in süddeutschen sowohl als in.allen 
andern Fonds bekommen nur noch den Abfall von dem mit amerikanischen 
Leckerbissen besstzten Tische und es bleibt nicht allaurtel übrig. Dennoch 
kann man die meisten Kurse als feste bezeichnen, wozu der niedrige Geld- 
stand beitsägt Neue Onnländische Pfandbriefe zu 833;9—%/4 in Verkehr. es 
langen vielfache Kaufsaufträge aus dem Norden ein, Die neue englisch- 
schwedische Anleihe gab Anlass zu einigem Umsatze à 50. 


Im üsterr, Kreditaktien wurde ein Turnier in Wien gehalten, von dem nur ei- 
nige Schatten zu uns geworfen worden. Man beschuldigt gewisse Verwaltungs- 
räthe, die elsusinischen Gobeimnisso nicht verrathen, sondern exploitirt zu haben. 
Viel war dabei nicht zu gewinnen, denn der Kampf drehte sich um einige 
Gulden bin und her. — In Österr, Nationalbank ist fast gar kein Handel 
und doch verdient oben diese Aktin eine weit grössere Beachtung. Der Aus- 
weis ist sehr gut und die Bank steht schon jetzt ganz solide Sis wird es 
aber von Tag zu Tag mehr, dafür sorgt ausser dem Finanzminister der 
Reichsrath, welcher der Pünktlichkeit manchmal nachhüft, — Man denke 
sich nur die österr, Bank mit allen ihren Privilegien, frei von den alten 
Ketten! — Frankfurter Hypotbekenbankaktien haben. in dieser Woche den 
Parikurs überschritten und sind bis 10144 gegangen. Frankfurter Vereins- 
kasse bis über 101 gestiegen. 


Von Eisenbahmaktien Taunus gesucht und 351 bezablt, Auch Frank- 
fürt-Hanauer um 1 pÜt. auf 102 gestiegen. Pfälzische Linie und Ostbahnen 
behauptet. Bemerkonswerth ist das Aufraffen der Nahsbahn, die einige 
Berliner Spekulanten in ihr Gobet eingeschlossen haben. Man rechnet auf 
die Zukunft — wenn sie nur nicht gar so ferne lüge. Der Februarausweis 
ist zwar wieder schr günstig; er zeigt bei einer Gesammteinpahms von 
Thir. 48,978 ein Plus von Thir. 7,557 oder 18 pCt. gegen den gleichen 
Monat des Vorjabrs; die Mehreinnahme fällt hauptsächlich auf den üüter- 
verkehr, — in italienischen und Österreichischen Prioritäten war ziemlich 
roger Verkehr; Livorneser, Lombarden und Galizische schliessen mit einer 
kleinen Kursavanon, 


Geld schr Nüssig. Diskonto im Privatverkehr zu 3—2%/,. Die fremden 
Devisen scheinen endlich ihren Höbepunkt erreicht zu haben. London und 
Paris waren cher etwas flauer, ebenso Hamburg, Thalerwechsel bleiben 
ausgeboten. (Akt.) 
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Frankfurt, 13. Mär. Deſtert. Fonds behaupteten die im geflrigen Privatuerfehr gemonnene Kuröfteigerung bei nidt jehr 
Iebhaften Umfägen. Aue Anlaß des Rückgangs ber fremden Baluten an ver heutigen Wiener Börfe wird in Wien er Depeſchen ũber · 
einflimmend bie Uebernahme des noch umbrgebenen Reſtes ver Silberanlelhe von eima 20 Milionen durch das Rothſchild'ſche Haus 
angegeben ; fiheres fonnten wir indeß bis zum Schlufle ber Börfe nicht in Erfahrung bringen. Amerilaner waren matt bei jehr mä- 
Bigem Umſah; der Markt zeigt entichiedene Abneigung, neue Stüde von außen ber aufzunehmen. Geld fehr flüſſtg und für bie Mebio 
liquivation ſtarl angeboten. (Spnb.) 
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Die neuejte große Arbeitseinftellung in England. 


London, 10. Mär. Ein Krieg if in dem „ſchwarzen 
Lande“ Englands, Stafforbihire, ausgebrochen! Es if kein Krieg, 
ro glänzenne Rüftungen, blanfe Waffen und reiche Fahnen zu 
fehen find, — nein, und doch wird bas Elend jo groß werben, 
als ob das Land mit Krieg überzogen wäre und ber raublufige 
Feind «8 geplündert hätte. Dies wird und muß bald ver Fall 
werden, wenn ber „lock out! (Aufhören aller Arbeit feiten® ber 
Sabrifen), ver am Montag flattfand, einige Zeit fortvauern jollte. 
Schon jekt breitet er fi über ganz North:Stafforbfhire aus, und 
jedes mit dem Late befannte Auge wird auf ten erften Blid ven 
ſchredlichen Zuftand des Landes entveden. Denn wo fonft aus 
Zaufenden hoher Schornfleine die Luft mit ſchwarzem Rauch ge- 
fhwängert war und bei Nat der grelle Schein von Tauſenden 
von Feuern die Luft bis an die Wolfen erfüllte, wo ver Lärm 
der Niefenhämmer auf Kolofie von Amboßen in der Luft bröhnte, 
wo ſchwatze Männer, Weiber und Kinder die Strafen und Wege 
zur Urbeit gehend und fommend füllten, da ift jegt eine gräßliche 
Ruhe eingetreten und ber ſonſt verfinflerte Himmel ift rein und 
Mar, Nur an den Strafeneden und auf den Markiplägen ſieht 
man Gruppen von mäßigen Urbeitern fliehen, und die unnatür- 
lien Feiertage haben ihren Anfang genommen. 

Um ein Bild zu geben, was ein „Rodout” hier beveuten 
mil, nehme ich nur Soutbftaffortihire an. Hier find 3000 Schmelz 
dfen mit 6000 Puddlern, melde Klaſſe Ah am meiften gegen bie 
Eifenmeifter gewafinet hat. Jeder Puddler beichäftigt einen Ge- 
bülfen und einen Handlanger, außer einer Anzahl Koblenfahrer, 
Aſchenfahrer, Bootlader und MWalzleute. Im Gangen werben 
35,000 Mann in einigen Tagen broblos fein, 40,000 Pfr. St. 
per Woche werden aus biefem Difrift allein tem Unterhalt ver 
Arbeiter entzogen, und wenn, wie bie Aſſociation der Eifenmeifter 
fih vorgenommen, alle Werke ihre Arbeit einftellen und fomit 
70000 Mann ihre Arbeit verlieren, die 200000 Menſchen nährt, 
fo werden 100000 Pfr. St. (660000 ZEhlr.) pır Wode an 
Löhnen für bie Arbeiter verloren gehen, vie jeht in den Eijen- 
piftriften wöchentlich bezahlt werben. 

Das Publilum wird fragen: „Was einen folden Zuſtand 
bervorgerufen?" und dann: „Wie es enden werbe?" Ich wünjdte, 
ic fönnte diefe letztere Frage fo leicht löjen wie bie erfte, denn es 


Feuilleton. 


2ondener Polizeiböfe. 

Die große Stätte, wo Polizei und Verbrecher in London zum 
erſten Male zuſammen vor dem Publikum erſcheinen, ift der Boli- 
zeibof, wo ein Alverman (im Manfion-Houfe if «8 ber Lordmayor 
in eigener Perſon) zu Berichte ſitzt und bei Meinen Fällen ſelbſt 
enti&eibet, im größeren aber ven Berbredher dem Geſchwornengericht 
mit der drohenden Ausſicht auf Transportation oder ben Galgen 
üßerantwortet. Es gibt eilf Polizeihöfe in Lonton und alle Ber- 
brecher diefer Stadt von far 3 Millionen werben zuerfl vor vielen 
Richlerſitz geführt. Diefe cilf Polizeihöfe gleichen eben fo vielen 
unter die glalte Oberfläche ver Geſellſchaft verfenften Pfählen, an 
melden die wallente Maſſe von Schlechtigleit, Gewalt und Ber- 
brechen täglich vor dem Ange des Publifums aufmirbelt. Gin 
Panorama der Sünte zieht an dem DBlide des Zuſchauers vorbei, 
und «8 ſchaudert ihn, wenn er bebenft, daß bie nur ein Faden 
aus bem Gewebe des Laflers fei, meldes das ganze Spflem bee 
eleganten, modiſchen und feinen, haupiftäptifchen Lebens durchichl. 
Bei jedem einzelnen Falle, welder vor ihn gebracht wird, hat bie 
Magiftratsperfon ohne weiteren rechtlichen Beiſſand raſch und ge- 
scht- zu entſchelden. Die PolizeirGeritsbarfeit von Lonton hat 
etwas Patriarenhaftes, und der Lorbmayor nimmt nicht felten 
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it ein Krieg, welcher möglicherweiſe ein ſchnelles Ende nehmen fann, 
aber allem Anjchein nach ſchrecklich und verheerend fein wird, — 
ein Krieg der Arbeit gegen das Kapital! 

Der Urfprung bed Streits fällt nah Northſtaffordſhire, we 
die Eifenmeifter 1 Penny und 10 Prozent refp. weniger Lohn 
zablen wollten, da ihr Prodult wegen ber mehrmals erhöhten 
Löhne die Markipreife nicht mehr erziehen fonnte. Die Arbeiter 
proteflirten dagegen und meigertem ſich, weiter zu arbeiten. Sie han- 
delten nad ven Prinzipien der Arbeiterafjociation, welche ſchon jo 
viele „Striles“ unterflügt hat. 

Aber diesmal begegneten die Mrbeitgeber den Wrbeitnehmern 
auf gieihem Gebiete und verbanven ſich ebenfalld. Im einer Ber- 
ſammlung ber Eifenmeifter in Birmingham beſchloſſen fie, ven Ar 
beitern eine gleichzeitige Kündigung in ganz Stofforpihire anzulün- 
digen, was fie dur ein Gircular befannt machten. Auf ben erften 
Blid fcheint dieſer Entihiuß wranniſch und gemwaltihätig, aber 
vom Stanbpunfte ver Eiſenmeiſter ift er es keineswegs. Diele ha- 
ben jeit Jahren die Löhne fortwährend erhöht, die Arbeiteraffocia« 
tionen haben duich ihre Beiträge bie Arbeiter in den Stand ge» 
fegt, ihre Herten fort und fort zum Nachgeben zu zwingen, iolange 
es fih nur um eimjelne Diftrifte handelte. Obgleich nun jept 
nur Nortb-Stafforpfhire gegen feine Arbeitgeber aufgehanden, fo 
mußten viefe doc, um ber Sade ein Ende zu maden, aud in 
South-Stafforbfhire die Arbeit einftellen, um auf biefe Weile ben 
Aſſociationen die Mittel aus ven Händen zu nehm:n, vem Norden 


u Hülfe zu lommen. 


Es iR alfo jetzt eine Aſſocialion ver Meifter gegen ihre Urs 
beiter, und bie Frage it, mer länger aushält, ob vie 200,000 
unmilligen zürnenven Ürbeiter, oder vie Herren Eifenmeifter. 

Die Arbeitgeber treten ben Arbeitnehmern jegt mit gleichen 
Waffen, denen der Aſſoclation, ‚entgegen, thatfählih um die Ar- 
beiterafjochationen, die, obgleich oft mikbraudt, doch für ten mo- 
bernen Wrbeiterftand eine Nothwentigkeit geworben find, in ihrer 
Vertheidigung zu befiegen, wenn es möglich if. 

Hoffentlih werben fih auf beiden Seiten vermittelnne Stimmen 
bören laffen und Beringungen vorihlagen, vie ſowohl für die 
Meifter als für vie ÜUrbeiter gerscht find, und mas dieſe unglüd- 
lichen Streitigkeiten betrifft, unlogiſch und thöriht im Prinzip — 
unenelid toffpielig für alle Theile — fo fleht au hoffen, daß 
die Miene und den Ton eines Kavi an. Außerdem bat die Mar 
giftratsperfon in den Polizeihöfen auf zahlloſe Anfragen über Dinge. 
bie man bei und nur gegen Honorar einem Advolaten vorzulegen 
pflegt, zu antworten, und Berfonen, welche in Berlegenbeit find, 
flreitige Rechlspunlte zu erörtern; und alle® dies in einer verpefte- 
ten Atmofphäre, in niedrigen, feinen, bunflen Zimmern, in benen 
oft ſchon Morgens um 10 Uhr Gas brennt, vor dem „Stab“ ver 
Londoner Zagetpreffe und fo vielen Zuſchauern, ala fih in dem 
beihränkten Raum nur irgend zuſammendrängen fünnen. 

Die Verhandlungen vor fümmtlichen Boligeihöfen der Stapt 
bilden einen ſtehenden Urtifel in allen Lohtoner Blättern, von ber 
„Zimes" herunter bis zum „Evening Star” und „Standarb”, und 
in ber That lernt man das Londoner Leben nicht fennen, wenn 
man diefe täglichen Polizeiberichte nicht Tießt; fie find eine fort- 
laufende Ghronit des Verbrechens, welches unler vem Boden wühlt, 
auf welchem Londons Größe und Reichthum ſteht. Es iſt unler- 
baltend und belchrend zugleich, dieſen Berichten von Tag zu Tag 
zu folgen, und aus dem mit ziemlicher Regelmäßigfeit wiederlehten- 
ben Bergleihungepunlten fi eine Statifiif und Topographie be& 
Verbrechens in London zu bilden. Denn das Berhrechen in Lon 
don bat ſowohl feine beſſimmte Jahreszeit, als feine beflimm- 
ten Orte, 

Die Monate des Selbſſmordes find Juni, Juli und Auguſt, 
nicht der November, wie man in Deulſchland fälihlih amzunch- 


bie Frage erläutert werben möge, ehe man dieſes furdibare Duell 
des Goldes gegen ben Hunger aut ſicht. (DU 8). 





(Amtlide Rahrihten) München, 13. März. Se. Majetät ber 
König bat genehmigt, daß vom 1. Dft. I. J. am die Stenergemeim Stein ⸗ 
bübl vom Rentamte Kürtb getrennt und dem Rentamte Nienberg zuge: 
iheilt werbe; ben Vorftand bes Forſt- und Zriftamtes Münden, Forſiräth 
M. Schenk in ben Rubeftand treten laffen; an deſſen Stelle ben Regierungs: 
und Forfiratb im Staatsminiſterium der Finanzen, F. Wofer; zum For 
meifter in München ernannt, demſelben bie Bermwaltung des Zriftamtes das 
felbft übertragen und babei den Titel eines f. Forſttathes belafien, daun 
den Forftmeifter bei der J. Regierung von Oberbayern, Fr. Weber, zum 
Regierungd: und orflratb im Staatsminiflerium ber Finanzen befördert ; 
dem: Bezirffaämtmann 2. v. RER za Nabburg den erbetemen Rubefland 
unter tar- und ftempelfreier Berleibung des Ranges und Ziteld eines Me: 

jerungstathes bewilligt und zum Bezisfoamimann von Nabburg bem Bes 
aielsamtaMfefjor J. Wimmer von Eggenfelden befördert; ben Nevierföriter 
D. ©. Faedel von Walbleiningen in gleicher Dienfleseigenfhaft auf das 
erledigte Revier Hobeneden, Forſtamte Raiiersfautern, veriekt; dem ireir 
willigen Nüdtritt des Notars U. Baur zu Augsburg von jeinem Amte ge: 
nehmigt und verfügt, daß beiien Stelle zur Zeit unbefegt zu bleiben babe. 

Die Kurat- und Schulfielle in St. Salvator, k. Brzirfsamts Gries: 
bach, if mit einem Reintrtrage von 509 fl. 31 fr. in Erledigung gefommen. 

Aus Wien, 13. Mär, wird dem „Frank. 3.” telegraphirt: 
„Der bisher noch unbegebene Reſt der vierundſechziger Silber 
Stoatsanleihe ift vom Finanyminifter einem Goniortium englifcher 
Gapitaliften überlaffen worden.“ 

Eine fehr intereffante Einzelnheit über bie preußifchen For- 
derungen theilt ein offiziöfer Wiener Korrejpontent in ver „Allg. 
Big.“ mit: „Preußen bat nicht bloß die vollftändige Berfchmelz« 
ung der ſchleswig · holſteiniſchen mit der preußiichen Armee bean- 
ſprucht, fonvern e8 hat — betrachten mir dies als juperlälig — 
ausprüdiih vie Einverleibung im eines jener preußiſchen 
Armeelorpß gefordert, welche jeweilig nidt das preu- 
Bilde Bunpesfontingent zu bilden befimmt jinn. 
Es hat bamit augenscheinlich die pofltine Vocſchrift (Met, 5) ver 
Bundeskriegsverfaſſung eluditt werden follen, vaf Truppen eines 
Bunvesftaates niemals mit dem Bunveslontingent einer der bei« 
ben Großmädhte vereinigt werben bürfen.“ 

Der „Botſchafler“ ſchreidt in einem aus Frankfurt vatirten 
Artilel: „Daß preußiicherleite für den nun erfolgten Fall der Ab» 
lehnung der preußiſchen Forberungen Verhandlungen mit dem Auß- 
lande über das Gewährenlaſſen direkter Annexion gegen bie Rüdr 
gabe Nordſchlezwigs an Dänemark gepflogen find, wird von ber 
offiziöfen „SKHoburger Zeitung” in Uebereinfimmung mit anderwel- 
tigen Nachrichten beflimmt milgetheilt. Bereits unmittelbar nad) 
tem Abjuge des Gros der Dejierreicher tauchten Nolizen von gut- 
unterrihteter Seite über ven Beginn ber diesfallſigen Parifer Ne- 
goziationen auf. Sie wurden damals topigefhmwiegen; jedenfalls 
banvelt ee fi vabei um eine von langer Hand vorbereitete Sache.“ 

Ein offizidfer Wiener Kott. wiverfpriht den Behauptungen 
preußifcer Blätter, daß vie letzte öfterreihifche Depefche die preu- 
Bilden Forderungen jevenfals els Wusyangepunft der weltern 
Berbandlungen gelten laſſe. Die priußifchen Forderungen der Depeſche, 
fährt verfelbe fort, vom 21. Febr. find Fein Subftrat ber weitern Ber- 





men pflegt. Die Zeit des Straßenunfugs, ver Ranbanfälle und 
Betrunfenheit find die Hunpdstage, während Einbruch und Falſch— 
münzerei die Kauptverbrehen des Winters find. Der Gharalter 
ber vor die Polizeihbfe gebrachten Fälle wechſelt je nad) der drt- 
lihen Umgebung derfelben. Bom-flreet IR der Polizeihof für alle 
Vergeben und Berbrehen gegen die Negterung ; alle Steuerbefrau- 
tationen, alle Boflunterfhleife, wie das Stehlen und Plündern 
von Briefen gebdren vor dieſes Forum. Die Ihemfe-Bolizei rich- 
tet über Aufruhr uno Mord, melder auf hoher See begangen, 
über alle Streitigkeiten, welde fihb auf das Sechandelsrecht be- 
ziehen, und über ven größeren Theil der Verbrechen, deren Scene 
bie Dods, ber Hafen und ber Strom fine. 

Man fann fi denken, welde Ausbeute von ſchauerlicher Ro- 
mantif diefer Theil ver Polizeichronik Liefert, wie bunt e8 barin 
aueficht von piöglic gezogenen Miffern, von geraubten Goldſtücken 
und mißbhandelten Harfenipielerinnen. Bär mißhanpelte, in specie 
geprügelie Frauen jedoch gibt «8 eine befondere Localität; bafür 
nämlich ift Worfhipftreet berühmt, oder richtiger, verrufen. Der 
Grund der böhft eigenthünliden Manie, Frauen zu prügeln, 
welche in diefer Gegend berrfäht, ift darin zu fuchen, daß in bie- 
fem gemeinfen und ärmften aller Londoner Diftrifte die Leute fo 
dicht auf-, umier- und übereinander wohnen, daß es ein Wunder 
wäre, wenn fie ih anders als höchſt unbebaglih im Haufe 
fühlten, 

In Beihnal-Ereen gibt e8 Häuſer, in welchen zwanzig Fa- 
mitien in diefer Weife zufammengepadt find, Daraus folgt nun 
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handlungen mehr, fie find unbedingt und volfländig verworfen, und 
wenn noch weiter verhandelt wird, fo wird nur über Forderungen 
verhandelt werben, welche Preußen etwa auf andern Gtundlagen zu 
formullten geneigt fein möchte. Das derzeitige Broviforium aber 
befteht freilich für den Augenblick fort, jedoch hat Oeſterreich nichts 
weniger ald die Abſicht, ih vabei zu beruhigen. Preußen hat 
den Öfterreichijchen Antrag der vorläufigen Uebertragung der Ber 
figtitel Der beiden Großmächte auf ven Herzog von Auguftenburg 
abiehnen zu müffen geglaubt; Deſterreich haf darauf ver Ermart- 
ung Ausdruck gegeben, daß Preußen wenigſtens eine andere Löfung 
vorzufchlagen im Stande fei; Preußen bat fovann erklärt: daß 
1} fein Definitivum zulaffen fönne, bevor ihm nicht gewiſſe For- 
derungen bewilligt worben ; dieſe Forderungen hat Oeſterreich jegt 
als unannehmbar bezeichnet. Aber die letzte öſterreich. Note dringt 
ausprüdlih nohmals auf die Aufrihtung eines Definitivums: 
Defterreih muß und will endlich wiſſen — das find pie Worte 
ber Note — „wer der Souverän der Herzogthümet if.“ 

Berlin, 13. Mär Im Mbgeorbnetenhaus fand heute 
bie Diffidentenfrage auf der Tagesordnung. Der Kultusminifter 
dv. Mühler erklärte: Der Urtitel XII ver Verfaſſung ſchühe bie 
Diffiventen. Auch erfenne ber KRommilfionsberiht an, daß eine‘ 
rechtawidrige Beprüdung nit ftaltgefunden habe. Das Dijfiden« 
tenſhum fei eine Verirrung, welche man ihrem natürlichen Verlaufe 
überlofien mũſſe. Die Wohlfahrt der Nation beruhe allein auf 
dem Slauben an den im Alten und Neuen Teflament geoffendar- 
ten Bott; dies fei die Richtſchnut der Regierung, die zu neuen 
Konzelfionen ihre Mitwirkung verweigere, 

Wie aus Berlin, 13. März, telegrappifch gemeldet wird, 
iſt der Hollvertrage-Eniwurf mit Deſterteich am Samstag Abend 
an die Hollvereindregierungen, an Württemberg, Bayern, Rhein 
befien, Raſſau verſandt worden, laut Punkt 5 be8 Brotofolls zum 
Zollanſchlußvertrag. Es wird telegraphiihe Zufimmungsantwort 
erwartet, um nächſten Samdtag den Vertrag zu unterzeichnen, — 
Seitens der Öfterreichifhen Regierung find Mitglieder für pie Zoll- 
enquete noch nicht ernannt; vie engliſchen folten am 15. vd. M. 
abreifen, 

Aus Schlefien, 10. Mär. Im der Glogauer Affaire be» 
ginnt nun endlich tie mediziniſche Welt ihre Kritit zu üben. Der 
Repakteur des „Niererichlef. Anzeiger," welcher befannilih wegen 
feiner über den Tod ver Agnes Sander gebraten Berichte zu 
ſechsmonatlichet Befungsftrafe verurteilt wurbe, hat zur Begrün- 
bung feiner Berufung am das höhere Bericht die Gutachten an- 
erlannter Autoritäten in der Zogifologie erbeten. Gin foldes if 
von tem Privattozenten Dr. Hufemann zu Göttingen abgegeben 
worten, worin derfelbe im Einverflänpniffe mit ven beiven anderen 
Sachverſtändigen, einem Breslauer und einem Brager Brofeffor, 
ſich entſchieden dahin ausfpridt, daß man durchaus nicht berechtigt 
ſei, bei der Agnes Sander cine Bergiftung durch Kohlendunſt an · 
zunehmen, daß vielmehr eine Menge wichtiger Umſtände geradezu 
dagegen ſpräche. Das Gutachten führt dies im Einzelnen aus 
und fommt zu dem Schluſſe, daß bier nur von der Einwirkung 
narkotifcher Gifte im Allgemeinen die Rebe jein Mönne. Dr. Hufe 





zunächſt, daß vie reipeftiven Ehemänner mitten aus biefem Ge- 
wire von feifenden Weibern und jchreienden Kindern häufiger als 
fonft wo ihre Zuflucht zu ven Bierhäufern ver Rachbarſchaft neh» 
men, und es iſt leicht einzufeben, daß vie refpeltiven Ehefrauen es 
felten unterlafien lönnen, an die Thüren berjelben zu geben, um 
ihre andere Hälfte zu erwarten, und unter mehr oder weniger 
fanften Ermahnungen nad Haus zu eßforliren, woraus dann regel · 
mäßig Streit, Feinpfhaft und Haß folgt, der zulcht zu ben fa- 
mefen Worfhip-ftreet-Brügeleien und leider nicht felten zu Meffer- 
ſtichen führt. Auch Eiferſucht auf bie eine oder andere der zwanzig 
weiblichen Mitbewohnerinnen fpielt ihre Role in den Polijeiſchau - 
foielen von Worfhip-freet, die man im Gegenfag zu dem mehr 
melodramatifch gefärbten von Thames-Bolice zum Genre ver Fa- 
milienftüde zählen vürfte. Die Bettelei hat ihr Zribunal in Marl» 
borougheftreet, da die reihen Straßen ber Nahbarihaft — Regent« 
ftreet mit ihren falhlonablen Squares und Plägen — bie Haupt ⸗ 
foenen ver genannten Plage find. 

Die vielfa_hen Arten, wie in London gebetielt wird, find zus 
weilen ſehr geiftreih und amuſant. Einer ver befieren Fälle if 
bereitö vor Yabren durch vie „liegenden Blätter" befannt ge» 
morben. An der aperem Ede von Regent-Gireus, Piccadilly, hatte 
nämlich einer von biefen Serren Bettlern feinen Tiſch aufgeftellt 
mit einer Büchſe darauf und einem Regenſchirme barüber mit ber 
Infhrift: „Hier wird gebettelt”. 

Nicht alle Mitglieder des Metiers aber jagen es fo gerabe 
berans, was fie wollen, Die Meiften nehmen irgend einen Bor- 
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mann kritifirt auch das Verfahren ver Aerzte überhaupt, Er rügt 
«8, daf dieſelben fo gut wie gar feine hemifhe Unlerſuchung vor- 
genommen haben. Den Magen haben fie allerdings geöffnet, aber 
feinen Inhalt nicht weiter unterfucht, nachdem fie ſich überzeugt 
hatten, va tie Magenſchleimhaut Feine weiteren Berlegungen zeige. 
Die Leber, in der befamntlich viele Bifte am leichteften aufgefun- 
ben werben, ift gar nicht chemiſch unterſucht. Dr. Huſemann ſcheint 
fogar noch am der Möglichkeit, wenn aud nicht die Wahridrin 
lichteit des Nachweiſes vom Giften in ver Leber bei einer Wieder 
ausgrabung der Agnes Sander zu glauben. Außerdem macht 
Dr. Hufemann noch auf allerlei ſeltſame Einzelheiten aufmaffam, 


die ſich in dem Berichte ber Aerzte finden, auf bie wir hier nicht. 


näher eingehen fünnen, Endlich weißt verfelbe nod auf ven Wein, 
weicher an dem Abend bed Unglüds getrunfen wurde, alö ber 
nicht unwahrſcheinlichen Duelle des Giftes hin, Merfwürbigerweife 
follen die Refte desſelben, welche nicht unbedeutend waren, verſchwun · 
den fein. Wenn alfo auch das Gutachten des Dr. Th. Hufe 
mann, von bem mir eben nur Einiges mittheilen wollten, leider 
nicht auf ein beftiimmtes Gift ald Todesurſache der Agnes Sander 
führt, fo geht noch ſoviel daraus hervor, Cund bierin ſtimmen 
die beiden anderen Brofefforen, deren Urtheil fonft bisweilen ab» 
weiht, mit Hufemann volfändig überein), daß an eine Kohlen« 
dunfvergiftung nicht zu benfen if. 

Aus Baden, 11. März. Am legten Sonntag ift in Dfien- 
burg eine Berfammlung von Abgeoroneten ver 2. Kammer gehalten 
worden, um fi au beiprehen über Mafregeln, um ven Kampf 
gegen bie geiftlihe Oppofition mit Geſchick zu führen. Man wird 
in ganz Baden ein Nek von Vereinen aus Katboliten organifiren, 
welde zur Aufgabe haben, die Schulreform und bie gejegliche 
Durdführung derſelben zu unterfügen, das Bertrauen zu ber Re⸗ 
gierung zu befeftigen ꝛc. Es fol ein Blatt zu dieſem Bmed er 
feinen, pas maflenhaft verbreitet werben wird. 


Altona, 13. Mir. Dem Bernehmen nad berathen eine 
Anzahl von Schiffsrhevern und Kapitänen, befonders aus den haupt- 
fählihften Pläken ver Elbſchifffahrt, aus praltiſchen Rüdjihten ger 
meinſchaftliche Schritte gegen bie ihren Imtereffen ungünftige In- 
terimsflagge und wünſchen vie preußifche Flagge. 

Aus Schledwig, 11. Mär, ſchreibt man ver „Schleswig. 
Hof. Big": „Sicherem Vernehmen nad waltet die Abſicht ob, 
bemnähft ven Geiſtlichen jede Erwähnung des Gerjogs auf ber 
Kanzel auch in ver maßvollſten Form zu unterfagen. Man bte- 
amweijelt indeſſen, daß ber Öfterreichiiche Kommifjär, Hr. Baron Halb» 
buber, zu einem folden Grlaffe feine Mitwirfung bieten 
werde. Jedenfalls würde einem ſolchen Erlafje von ver Benöller- 
ung im Allgemeinen, wie von den Geiſtlichen insbeſondete bie Ab» 
fit beigemeſſen werden, auf die Rechtsüberzeugung und die Ge⸗ 
wiſſen einen Drud ausüben, und «8 bürfte deshalb ein Bor 
gehen in tiefem Sinne als ein äußerft bedenllichet Alt aufgefaßt 
werben,“ " 

2ondon, 10. Mär. Nempegate hat unlängft im Unter 
baufe angedeutet, daß über einige Nonnenklöfler in Warmidibire 





wand für ihre Bettelei. Ginige betteln auf ihre angeblichen Ber 
dienfte um's Vaterland — mie die „Schlagbaum-Matrofen“ und 
invaliden Soldaten, — Andere betteln auf „ihr Unglüäd”. .Unter 
dicfen fogenannten „vifafter beggars“ find vie blinden Bettler vie 
unvermeiplichften. Man begegnet ihnen zu Dutzenden in Regent · 
ſtrett und den benachbarten Straßen. Da find ferner vie „ver« 
bungerten Bettler“. Zur Ausübung dieſer Species gehören aber 
befondere perfönlige Eigenſchaften — ein leichenartiges Geſicht, ein 
audgemergelter Sörper und die Kraft, Winterfälte in Lumpen er- 
tragen zu lönnen, Die „verbungerten Bettler“ arbeiten mach zwei 
verſchiedenen Syflemen. Die Einen — bie „Kruften-Würger” — 
erregen das Mit:eid dadurch, daß ihnen das Brod, welches man 
ihnen reicht, in der Kehle ſteden bleibt, meil fie — des Efiene 
ſchon garz entwöhnt find. Die Unvern find die „Abfall-Efier*. 
Mr. Hallivay (Berfafier eines Buches über die Lendoner Bettler) 
beobachtete einen von biefer Sorte, teffen Gewerbe darin beſtand, 
bie für die Vögel ausgefireuten Brobfrumen aufjupiden. Zag für 
Zag ſah er ihn feine fümmerlihe Nahrung mit den Bögeln iheir 
len, womit er fo lange fortfuhr, biß er Aufmerlfamleit erregt und 
von irgend einer barmberjigen Hand ein oder zjiwei Kupferſtücke ge 
erntet hatte. Ginmal fiel «8 Mr. Hallivay ein, vfefem verhunger- 
ten Bettler zu folgen. Rah einer Wanderung durch zahlreiche 
Straßen lenkte derſelde feine Schritte zulegt zu einem Bierhaufe 
in St. @ilee’s, wo Mr. Halliday ihn wiederfand, mit beiden Fü- 
Ken gemärhli auf zwei Stühlen liegend, eine lange Pfeife ſchmau · 
und einen Birr dazu trinfend. 





und Stafforbibire a geuliche Dinge an's Licht kommen würden, 
wenn das Wıllerhdußei 
barauf ein Schreiben vom katholifhen Biihof von Birmingham 
erhalten mit ver Einlabung, bie genannten Klöfer zu beſuchen und 
von der Küche oder dem Keller bie zum Dachſtuhl zu durchſuchen. 
Nempegate lehnte die Einladung ab, indem eime ſolche Unterfud- 
ung einen amtliden Gharalter haben müſſe. 
fuhung könne nicht eingehend oder umfaſſend fein. — Man trägt 
fih mit vem Gedanken, dem ſtardinal Wifeman ein Dentmal zu 
errichten. 
finden fcheint, geht auf die Erbauung einer prachtvollen Kathedrale 
in der Didzeje Weftminfter (deren Erzbiſchof ber Karbinal war) 
binaus, 


eine Unterfuhung anordnen wollte. Er bat 


Eine Brivatunter 


Ein Plan, der bißher die allgemeinfte Unterftügung zu 


Paris, 14. Mär. Der „Moniteur” ‚bringt die Reben ber 


Herren Schneider und Rouber über den verflorbenen Herzeg von 
Morny. Kerr Rouher erinnert in ber feinigen an das Mort 
Momy’s: „Die Freiheit fann fih nur auf friedlichem Wege und 
durch die auftichtige Uebereinftimmung eines liberalen Monardıen 
und einer gemäßigten Berfammiung etabliren.* 


Man ſchreidt aus Wetersburg: „Hier in der Hauptftabt 


eirenlirt dad Gerücht, ein Genie-Dffigier habe letzten Sonntag in 
einer latholiſchen Kirche zwei an dem Viarrer adrefjirte Briefe ge- 
funden, in denen die Drohung ausgeſprochen war, 
Emigration werde in Nizza die einzige Tochter des Saifers (ein 


die polnifche 


13jähriges Kind) rauben, nah Afrifa führen, und dort fo Tange 
gefangen halten, big die Wünfhe ber Velen erfüllt fein. Die 
Briefe follen einem bochgefellien Generale übergeben worden fein, 
durch ten fie an die höchſte Stelle gelangten; es follen aud ber 
reits zwei Verbaftungen in Folge dieſet birmverbrannten Drohung 
vorgelommen fein.“ 


Athen, 4. Mär. Die Thätigfeit des Miniferiums gibt fi 
in ben traurigen Ereignifien fund, bie und aus ben Provinzen ju« 
fommen, eine Thätigleit, die nur den einen Zweck bat: vie Freunde 
und Anhänger fo zu gruppiren, daß fie ben ausſchliehlichſten Ein · 
Muß auf vie neuen Wahlen ausüben fünnen. Rah ber Provinz 
Mefienien wurde eigens ein Infruftionsricter ala jehr brauchbares 
Werkzeug unſers Finanzminifters abgefendet, welder an mehreren 
Diten angeſehene Männer in’s Gefängniß ſchickte, um fie aus ber 
Mahllifte zu entfernen, damit ber Minifter freie Hand babe, aus 
lauter Freunden die Wahllommiſſſon zufammenzufegen. Der Ge⸗ 
richtehof von Kalamata bat aber pas Verfahren des nftruftiong- 
sichter® für ungeſetzlich erflärt und bie Gefangenen in Freiheit ges 
fegt. In Livarien wurde ber von der Regierung bereits ermannte 
Bräfivent des Wahlcomite'8 vergiftet und die Merjte weigerten fich, 
bie gerichtliche Keihenunterfuhung anzuftellen und das @ift nachzu- 
meifen. — Ein Berbreden ganz eigenthümlichet Art wurde in einem 
Dort in Mefienien begangen. Ein Priefler wurde, während er 
Meſſe hielt, im Augenblid, al® er aus dem Feld von dem Wein 
getrunfen hatte, von den fürchterlichſten Krämpfen Eefallın, unter 
welchen der Tod fchnell eintrat, 


Die Bettler find es alſo nit, welche das ſchlechteſte Leben 
in London führen; daß bie Wettelei dort aber aud, wenn fie nur 
mit ber gehörigen Gefchäftefenntniß betrieben wird, fogar fehr «in» 
täglich fein Tann, möge aus folgendem ganz neuen Beilpiel ers 
hellen: Bor dem Guilphall-Volizeihof erfhien am 15. Dft. 1861 
Kia Kapge, eine anfländig ausfehenne Frau, in ver Kleidung 
einer Wiltwe, ver Bertelei angellag.. Mr. Hemilt, einer von den 
Beamten des Unti» Beitlervereind, fagte, daß er die Gefangene 
mebrere Damen babe ambetteln fehen. Die Gefangere babe ſich 
bereit8 eine Summe von 800-900 Bio. St. (5—6000 Tflr.!) 
sufammengebettelt und dieſe in ber Bank von England angelegt. Sie 
zöge ihre Dividende regelmäßig. Sie fei eine von ben ärgſten 
und erfolgreihften Betrügerinnen in London. Sie habe ſchon mehrr 
mal® wegen verfelben Beſchuldigung im Gefängniß geſeſſen. — 
Die Gefangene erwiterte, fie babe nur 1 Schilling Divivende täg- 
lich; es fri ihre Mbficht gemefen, bei dem „Geſchäft“ zu bleiden, 
bis ihr Kapital fi fo vermehrt hätte, daß «8 ihr 1 Bir. St. bie 
Woche bringe; alsdann habe fie fi im’s Privatleben zurüdjiehen 
wollen. — Der Magifrat aber billigte ihre Anfiht vom „Ge 
ſchäft“ fo wenig, daß er fie vielmehr zu vrei Wochen Gefängniß 
mit harter Arbeit verurtheilte. 
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In ben abũhl die nachverzeichneten ill er 
träge DES ——— * ee ——— dem Fe ber —* auf biefe Einträge a Sin Hands 
— auch dm NET —— anmit alle Diejenigen, * * an biefen Forberungen zu haben han, aufgefordert, folde . 
bei Gericht geltenb zu —— gi diefe Einträge jilt erlofchen erflärt und bie Loͤſchung im Hoppibefenbuse vollzogen werben mwürbe. 
Werned, den Do. November 1864. 
Der löniglide Lanpridter. 
[de] Suler. . Meiner, Funktionär, 
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Franzöfiiche Senatsverhandlungen. 


Am 9, März begann die Adreßdebatte. Der egcentrifche 
Marquis de Boiffp mar ber Hauptrepner des erflen Tages un 
lieferte wiederum bie vollgiltigften Beweiſe feiner ſchnurtigen Orl« 
ginalität, feiner beinahe fanatifhen Verehrung für ven Kaiſer und 
feiner unverwüſtlichen Rüdfichtstoflgleit gegen Alle, denen er nicht 
hold if. Im einem faft breiflündigen Vortrage, der mehr ven 
Charakter einer Gauferie als einer Neve hatte, flellte er bie Ger 
tuld feiner Kollegen und res Präfiventen Troplong auf eine harte 
Probe, Bon vem Einen fprang er gleich. auf das Andere über; 
bittere Wahrheiten, chniſcher Egoismus, praftifhe Winfe, höchſt 
undelilate Inpisfretionen, hartgejottener Chauviniemus, geſunde 
Tonftitutionelle Theorien, Iranlhafter Abſcheu vor Allem, was nur 
entfernt mit der Revolution in Berbinpung ſteht, Papomanie, 
Anglophobie — furz die ganze Mufterfarte von vernünftigen Ideen 
und wunderlichen BVerkehribeiten, welche er mährend feiner lang» 
jährigen parlamentarifhen Irrfahrten zu Zage geförbert, wurde 
wieder von ihm ausgebreitet, Schon im Eingange feiner Rebe 
prie® der edle Marquis mit enthufiafifhen Worten ben Sailer, 
defien Weisheit Frankreich vor einer neuen Yulirevolution bewahrt 
babe, und der wohl wiſſe, daß man für bie Dauer eine Dynaſtie 
nit auf den Defpotismus, ſondern nur auf die freiheit und bie 
parlamentarifche Regierung gründen lönne. Unter ben Souveränen, 
bemerlte ver Redner, halte er nur brei für gut: den Saifer, ven 
Papſt und noch einen dritten, ben er befhalb nicht nennen wolle, 
damit Jeder glauben fünne, er fei gemein! Den Miniftern- der 
Vergangenheit, Gegenwart und Zulunft Täßt Boiſſy Gerechtigkeit 
wiberfahren; allein die Präfeften taugen feiner Anfiht nad nichts, 
maß in ber hoben Berfammlung, namentlich unter ven ehemaligen 
Bräfelten, eine große Entrüflung hervorruft. Seiner politiſchen 
Gefinnung nah IR Boiſſy Iegitimiftifcher Bonaparlift, das mill 
nad feiner eigenen Definition fagen, daß er für ben Saifer, für 
den faiferl. Prinzen und die legitimen Erben durchs Feuer geben 
werbe, aber nur (und darum nennt er ſich einem legitimiſtiſchen Bo- 
napartiften) für bie legitimen Nachfolger in direfter Linie Um 
finniger Weiſe werde er manchmal ein Feind des Kaiſerreichs ge- 
nannt, benn mie fei es denlbar, daß ein Senator ein Feind bes 
Kaiferreichs fein fünne! Cine höhere, ſchönere und vortbeilhaftere 
Stellung fünne man nicht einnehmen. Aber er handle als loyaler 
Senator und ganı im Sinne bes Kaiſers ſelbſt, wenn er auf 
etwaige Serthlimer des Kalſers hinweiſe. Jirthum ſei es, wenn 
er feine Minifterverantwortlichleit zulaffe, für Alles ſelber und 
allein verantwortlich fein wolle, ſelbſt für einen unbraudbaren Flur- 
ſchühen, einen ſchlechten Unterpräfelten ꝛc. Ganz befonders glaubt 
aber Boifjy dem Kaifer vormwerfen zu müffen, daß er fein Leben 
zu fehr blofftelle, und er würbe befhalb germe fehen, daß zum 
Schutze dieſes toftbaren Lebens ein Boligeiminifterium eingefeht 
würde. Gr erhebt ſchwere Klage gegen die franzöftiche Polizei im 
Belonderen, wie gegen bie europäiſche Polizei im Allgemeinen, daß 
Mazzini noch immer frei umbergebe; fie müſſe ihn feſtnehmen, 
folle «8 auch noch fo viel Geld loſten. Denn Mazsini hoffe noch 
immer eine Art Charlotte Corday zu finden, die den Kalſer um- 
bringen werbe. Jedermann fage innerhalb und außerhalb des 
Senatt: „Ad Bott! in melden Wirrwar würden wir geralben, 
wenn der Kaifer Mürbe! Bon biefem Gegenſtand fpringt ber 
Rebuer auf die Septemberlonvention über, die er namentlich daf- 
halb außerorbentlih Hug und weile findet, weil fie feiner An- 
ſicht mach mie zur Ausführung fommen wird. Die Franzofen 
würben in Rom bleiben, und ber vernünftige Theil Italiens werbe 
damit völlig einverftanven fein. Folgt nun ei meitläufige Auß- 
einanderfeßung der Nothwendigleit (namenilih im franzöfifchen 
Imtereffe), daß ber eh aud ferner in Rom verbleibe. Sthr 
entſchleden — der Marquis gegen die Einmiſchung im 
Merito aus und belobt dagegen bie Richteinmiſchung in Polen; 
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er findet es fogar höchſt unrecht, daß, jo fange auch nur ein Fran- 
zofe noch Mangel leide, man von Staaltwegen der politiichen 
Emigration irgend eine Unterſtützung zufliegen laſſe. Auf Mexilo 
zurücdlommend, formulizt Boifjy ven Wunſch, daß der norbameri« 
laniſche Krieg fo bald nit aufhören, fondern bis zur gegenfeitigen 
Bernihtung fortvauern möge!! Denn fo wie e8 Frieden zwiſchen 
Norden und Süden gäbe, würbe bie franzöſ. Armee in Megifo von 
5— 600,000 amerilaniſchen Schnapphähnen gefangen genommen wer« 
den!! eine Heußerung, bie ben beitigften Widerſpruch berworruft. 
Daran fnüpfte fi, wie in allen Reben des Marquis, eine leiden- 
ſchaftliche Philippila gegen das „perfive Albion“. Das Bolf, vie 
Ariftofratie, felbft der Thronfolger in England feien Zopfeinde 
Branlreihe, wie man dies erft Fürzlich bei dem Empfange Garir 
baldi'8 gefehen. „Wir geben zu viel Geld für ferne Expeditionen 
aus“, rutt der Redner. „Sch wollte lieber, das Geld und bie 
Tapferkeit Franlreihs würden gegen England als gegen ferme 
Länter verwandt. Ich verlange wahrlih ven Strieg nicht, weil 
man mir ihm nicht bewilligen mwürbe. Stäme es nur barauf am, 
ihr zu verlangen, bamit er ju Stanbe füme, fo würbe id ihm 
verlangen, und follte ich mich heute no als Trommler anmwerben 
laſſen!“ Die kemerlenswerihefte Epifode ver Sitzung war eine 
Erklärung des Marfhalls Magnan gegen bie Worte des Mar 
quis Boiſſh, e8 werde barunter und brüber gehen, wenn ber Kaiſer 
erben follte. Als Inhaber des mwichtigften milttärifchen Bertrauens- 
poftens glaubte Marfdal Magnan dieſe Worte nicht ungerügt 
bingeben laflen zu bürfen. Er fagte: „Die Worte bed Kern 
Marquis Boiffy haben mid tief betrübt, Rebhafte Zufimmung.) 
Wenn Franfreih das große Unglüd Haben follte, ven Kaifer zu 
verlieren — allein Gott, ber immer Frankreich befhügt, wird ihn 
hoffentlich behüten und uns lange erhalten — wenn mir dies Unglüd 
haben follten, fo werben Senat, geſetzgebender Körper, Urmee, wir 
Ale uns um ven kaiſerlichen Prinzen ſchaaren. (Mügemeine zu- 
fimmende Bewegung.) Wir würden ihn unferer Ergebenheit ver 
fihern, und Alle ihm als folden ausrufen, der er ift; der Raifer- 
lihe Prinz, Nachfolger feines Baters. Wie in ber alten Monardie 
mwürben wir den Ruf erheben und ganz Frankreich ihn wiederholen: 
„Der Kaifer ift todt, es lebe ber Kaiſer!“ (Lebhaſtet Zuruf.) 
Das Kalferreih würde fortvauern, und Franfreih wäre gerettet.“ 
(Anhaltender Beifall.) General Huffon: „Und der Senat würde 
ſich nicht fo benehmen, wie im Jahre 1814.” Präſident Erop- 
long: „In Ihrer begeifterten Aufzählung, Hr. Marihall, haben 
Sie das Land zu nennen vergeffen. Ich glaube Ihre Gefühle 
ausjubrüden, wenn ich beifüge, daß das Land vollſtändig bie von 
Ihnen ausgeſprochene Befinnung theilt.“ (Kinfiimmiger Beifall.) 
Magnan: „Wenn id das Land nicht genannt habe, fo geſchah 
die® in der Ueberztugung, baf «8 ben Zag barauf ben Beſchluß 
des Senat® und des geiehgekenven Körpers beflätigen wird." (Aber- 
maliger Beifall.) EChaiz-v'Ef-WAnge fühlte fih als Bizepräfls 
dent des Senats gebrungen, eine Erwiderung auf die Rede bes 
Marquis Boifiy vom Stapel zu laffen, melde jedoch nichts Ber 
merlenswerthes enthielt. 

In der Gigung vom 10. kam «8 gelegentlich ber Berlefung 
des Prolololls zu heftigen Erdrterungen zwilden Baron Herderen 
und Marquis Boiſſy. Auch General Montauban und Graf Ger- 
miny rellamirten wegen verſchiedener unangenchmer Weberjpreituns 
gen des Boiſſy'ſchen Redeſſtroms. Man ging hierauf zu der Dis - 
fuifion ber einzelnen Paragraphen der Adreſſe über und gelangte, 
ohne auf irgend erhebliche Einſprache zu floßen, bis zu $. 13, der 
bie Beziehungen pwiſchen Staat und Fire behandelt, Zuerſt 
ſprach ber Kardinal · Erꝛbiſchof von Borbeaug über die Enchllica- 
Angelegenheit, nicht, wie er fagt, um vie durch biefelbe bervorge- 
rufene Aufregung zu vermehren, ſondern um, wo möglich, die Ueber 
einflimmung zwiſchen ven beiden großen Gewalten wieber herzuſtellen. 
Religion und Patriotiemus erheifhen gleich fehr, baf wiſchen 


Franlkreſch und ber Kirche eine unauflöslie Allianz, wie fie ſchon 


unter der verſchiedenſten Farm feit Jahrhunderten beſtanden, au 
fernergin fottdaute. Allein vie Stellung. in welche man zeitweiſe 
ktaft des Konforbats und ber organiihen Artikel das franzöſiſche 
Epiſtepat verfege, ſimme micht nur weht zu den Grundſätzen ber 
Religion, ſondern nicht einmal zu den einfahren Geboten ber 
Billigkeit. Es gebe manchmal ſchwierige Zage für die Kirche, es 
gebe deren aber auch für die Megierungen, und es bebürfe wohl 
ihrer gefammten vereinigten Anftrengungen, um ven Frieben in ber 
ſo tief erjchütterten Geſellſchaft zu erhalten, Uebrigene werde er 
gegen den Paragraphen flimmen, es fei benn, daß er aus ben 
Worten der Reglerungslommiffäre bie Meberzgeugung ſchöpfen lönne, 
es werte nichts verfänmt werden, um bie gute Harmonie zwiſchen 
Staat und ſtirche wieder herzuſtellen. Senator Sturm tritt 
gleihfal® vermitteln auf. Die Regierung möge unablälfig dem 
heil. Stuhle ihre Achtung und ihr Wohlmollen bezeugen. Auf 
der andern Seite möge der lehztere das latholiſche Ftankreich nor 
allen Aufregungen bewahren, die man durch längft von ber Heber- 
lieferung verdammte und fruchtlofe Aniprüce hervorrufen möchte, 
Der nächfte Redner war der Rarvinal-Erpbiihof Mathieu von 
Befangon, berfelbe, der wegen Amtbmißbtaucht vor ben Staats» 
rath zitirt worden war. Er ift ih bewußt, indem er handelte, 
wie er geiban, feine Pflicht erfüllt zu haben, und er fucht vies 
fowohl aus dem Konforbat felbft, als aus der ven Biſchbfen ob- 
liegenden Gewiſſenspflicht und ven feinem Klerus gegenüber bon 
ihm zu beobadtenden Borichriften ver K.ugbeit darzuchun. Diefem 
feinem Stlerus gegenüber mußte er fih, mie er am Schluſſe 
feiner Rede jagt, als Keerführer benehmen und felbt fih auf bie 
Breſche fellen, 

Die Eigung vom 11. 28, wurde ausfchliehlih von ber 
Rede Rouland's eingenommen, ver den Einfluß ſchilderte, 
welden die Merifale Partei und deren Drgane in ber Prefie auf 
das Berhältnik des Stacted zur Kirche ausüben. Die Frage ver 
Beziehungen zwiihen Staat und Klrche fei micht jo ſchwierig, als 
man fo Häufig meine Unfere Bäter, fagte er, obgleich fie fehr 
eifrige Katholiken waren, haben nie bie Aumaßungen be römifdhen 
Hofes auf die ausfchlieglihe und abjolute Regierung ber allge- 
meinen Kirche anerfannt ; niemals wollten fie ein Land des under 
bingten Gehorfams fein; fie batten im ihrer Sirche, in ver galli« 
Taniichen Kirche, Gebräuche, Rechte, melde pie Väpfte nicht zu ver- 
dammen mwagten, bie fie nicht verbammen fonnten. Der Rebner 
erinnert ann an ben Urfprung ver gallilaniſchen Freiheiten, an ihr 
Alter und an ihre vollſtändige Befätigung durch das Konlordat, 
bas Werk des erften Sonjuls, Was denn die Urfache der Ugie 
tation fei, die fi Heute bezüglich der religidfen Frage funpgebe ? 
Nicht anderd al8 ein ausgevehntes Syſtem, welches von einer 
mächtigen Partei zur Ausführung gebracht, ben heil. Bater mit 
fih fortreift und ihm durch feine Intriguen irre leitet. Dem 
energliihen Auftrelen des SKarbinale von Rothringen beim Zrienter 
Konzil und der Erflärung von 1862 ftellte er vie unabläfligen 
MWühlereien der heutigen Klerifalen enigegen. Wenn in Rem 


Feuilleton. 
Die Entftebung des „Bielliebchen“. 


Guſiad Freitag läßt in feinem neueſten Romane „Die ver 
lorene Handſchrift“ feinen faunigen und gemüthlichen Dr. Frib 
Hahn bei Gelegenheit eines Bielllebchens, das derſelbe mit der 
nedifchen Nachbarstochter Laura Hummel gegeflen, die folgende Er- 
Härung dieſes anmuthigen Scherzes geben. Ob ver Kerr Dollor 
babei auß ven Quellen geihöpft, oder ob er nur eine feine An» 
fpielung auf fein Berhältnik zu ber ſpröden Laura. liefern wollte, 
lafien wir, um der beiteren Erfindung willen, gem babingeftellt. 

Es war einmal eine ſchöne Höuigstochter, welche fehr gern 
Knadınanvein af. Da fie aber nicht heirathen wollte, erfann fie 
Folgendes. Sie lieh jebem Bringen, der um ihre Hand warb — 
und es waren unzäblige — die Hälfte einer Doppelmanvel prä- 
fentiren und fie fpeifte ven anderen Zwilling. „Und wenn Ew. 
Liebden wich von jest ab zwingen fünnen, vaß id etwas aus Dero 
Sand nehme, ohne die Worte zu ſprechtn: ich denke daran, jo bin ich zu 
jeder Bermählung bereit; wenn aber ich Em, Liebven verleiten fann, 
eimas aus meiner Hand zu nehmen, ohne daß Ihnen bie Mugen 
Worte einfallen, fo werden Diefelben an Dero fürſtlichem Haupte 
unbedingt kahl gejhoren und verlaffen fofort meine Ränder.” 

Es war aber eine Tüde bei dieſem Vertrage. Nämlich der 
fhönen Brinzeffin durfte mach der Hoffitte überhaupt Niemand et 
mas in die Hand reichen bei Zodesjtrafe, fondern er reichte es ber 
Staaisvame und biefe reichte «8 ber Kbnigktochter. Wenn aber 


Verwirrung und gewaltſame Leidenſchaft. 
au geben, auf melde Weiſe die Ultramontanen zu Werke geben, 
führte er eine Stelle der Beurtheilung des Syllabus an, wie fie 
der „Monde” gibt. Er wies auf die Ausdehnung und das ſchnelle 
Reichwerden der religiöfen Orden bin; er bedauerte bie Art und 
Weiſe des Unterrichts , der von diefen religiöfen Orden ertheilt 
wird und ber darauf außgehe, die polittfchen Zwiſtigteiten fortzu- 
pflangen, anftatt fie zu vermifchen. 
Mittel, melde dieſe Bartei anwende, führte ber Mebner noch bie 

Abänderung der gallitanifhen Liturgie, die unaufhörlihen Büder- 

verbote durch die Inber-Stongregation an (lebhafter Beifall) und 

beleuchtete emblih das von der Herifalen Partei ausgehende 

Syitem der Verdächtigung ver Bifchdie durch die ihnen untergebene | 
Geiſtlichleit. 
von Bonnechoſe proteſtirte: weder er noch feine chrwürdigen Kolle- 
gen wollen auf ſolche Weiſe in Schuß genommen werben, Auch Kardinal 
Donner ſchloß fich diefer Proteftation an. Rouland: Er habe fi 
nit die Aufgabe geftellt, ven Episfopat zu veriheidigen, fonbern 
nur die Rage zu bepauern, 
felben verfegt habe, er bleibe aber bei feiner Behauptung, daß die 
Lage der Dinge der Wahrheit gemäß fih fo verhalte, wie er an- 
gegeben habe. Gr tadelte ſodann heftig das Verfahren der päpft- 





ftanzöſiſche Priefter, vom Gelde Franfreihs genährt, ih zum Organ 
aller Verleumdungen machen, fo jei ſolches Auftzeten eine Partei- 
Um ine ee davon 


Als andere. bellagenswerthe 


Jetzt war e8 den Siſchofen zu arg. Der Kardinal 


in welde die Meritale Partei ben» 


then Nuntiatur in Franfreih und beflagte die Mißachtung ver 
Erklärungen auf Amtsmißbraud. Den Standpunft der Regierung 
faßte er vann zum Schluß in folgender Weife zufammen: Es gibt 
zwei Syſteme, welche das religlöfe Gefühl untergraben, nämlich 
das revolutionäre und das ultramontane Syflem. milden erfle- 
rem, welches auf das Refultat der freien Kirche im freien Staat 
binausläuft, und Ießterem, welches die Religion mit ver Unab- 
bänzigfeit der Völfer und fomit mit dem meifen und gerechtfertig- 
ten Fortſchritt der Givilifation unvereinbar machen würde, liegt ein 
anderes Verfahren, welches darin belebt, die Bolziehung der Ge- 
feße zu fordern. Wenn fle zumeilen unmächtig find, der Santtion 
enibehren, fo muß die Regierung fehen, was zu thun if. Die 
Regierung des Kalſers mit ihrer Mäßigung, Weisheit und Weltig- 
feit und »ie Vertreter des Volls werben tarüber zu entiheiden 
haben. Sie werben ganz fiherlid den Frieden in ben Gemüthern, 
das Wohl der Religion, die Unabhängigkeit der Krone und vie 
Ruhe des Landes herbeiführen. (Beifall.) 





(Amtlihe Naricten) München, 14. Mir. Se. Majeftät ber 
König Hat den nachbenannten Fezirfsamtmännern den Titel und Rang von 
Regierungsräthen tar: und jlempelirei verliehen: K. Breitenbach in Fteifiug, 
G. Wicdend in Traunftein, W. Frhr. v. Pechmaun in Straubing, 8. v. 
Paur in Kötzting, Chr. Chelins in Homburg, 2. Roemich in Frankenthal, 
2. Kollmann in Kichbeimbolenden, A. Wimmer in Suljbab, 8. v. Pigenot 
in Cham, I. B. Schmittbüttner zu Bamberg, 8. v. Merz in Dinfelsbübk, 
8. E. J. Etenrer in Herdbrud, U Henne in Kempten und &. Gieriſch in 
Dillingen; ben 1. Direftor am Appellationsgerichte der Oberpfag,, Dr. F- 


die Königstochter felbft eiwas wegnehmen oder üderreihen wollte, 
wer konnte ihr das wehren? Es war aljo für die Freiwerber ein 
bitteres Vergnügen. Denn wie fie fih auch mühten, die Prinzeſ- 
fin zu verleiten, daß fie ohne Angebot etwas aus ihrer Hand nahm, 
immer fuhr die Staatodame dazwiſchen und verbarb bie bejten 
Pläne, Wenn ader die Königstochter einen Freier abſchaffen wollte, 
that fie einen Tag holdfelig gegen ihn, bı8 er ganz begaubert war, 
und fobald er neben ihr ſaß und bereit8 vor Freunde taumelte, dann 
ergriff fie wie von ungefähr eiwas in ihrer Nähe, einen Granat- 
apfel oder ein Ei und fagte leife: „Behalten Sie bieß zu meinem 
Andenken.“ Sobald nun der Prinz das Stüd in die Hand nahm 
und vieleicht noch der reitenven Worte ein wenig gedachte, ſpraug 
das Ding auseinander und ein Froſch eine Hotniſſe oder eine Fle- 
bermaus fuhr heraus gegen feine Roden, daß er zurüdihredie und 
im Schreden die Worte vergaß. Und dann auf der Stelle gt» 
jhoren und fort mit ihm. 

Das mar dur Jahre gegangen, und in allen Königs häuſern 
trugen die Prinzen Perrüden — auch viefe find jeitvem bräuchlich 
geworben — dba traf ſich's, daß ein fremder Königsſohn yugereift 
fam in eigenen Geldäften und aus Zufall vie Manpellönigin fah. 
Er fand fie ſchön und er merkte die Tücke. Aber ihm hatte ein be» 
freundetes graues Männden einmal einen Apfel aefchentt, an bem 
durfte er alle Jahte einmal riechen, dann fam ihm ein kluger Ein- 
fal. Und er war wegen der Mugen Einfälle ſchon unter allen 
Königen fehr berühmt geworben. Seht war gerabe dir Zeit bes 
Apfels gelommen, er roh und da fiel ihm ein: wenn Du bas 
Spiel mit Rehmen und Geben gewinnen willſt, darſſt Du ihr nie 
mals und unter feinen Umfänben etwas geben oder nehmen, Er 


zb. v, Senf; inYben’ nachge fuchten Ruheſtand verjehtZumd auf deſſen Stelle, 
‚ben 2. Dieeltor am diejem Gerichts hoje. W. Gareis, befüchert; bem Landg. 
Bertingen auf bie Dauer der bei beimfelben bermalen beftchenden , aufers 
orbentlichen Geſchaftelaſt einen weiteren Affeiior außer brm Status beige: 
“geben und auf bieje Stelle deu biäberigen Gerichteſchreiber an demfelben 
Gerichte, M. Wüwerlein, befördert; die kaih. Pfarrei Neikheräbenern, Bezirk: 
amts Tölz, bem’ Priefter &. Zeiler, Gooperator in Tö, übertragen. 

Wis Vertreter der Staatdanwaltfgaft am k. Laudg. Günzburg murbe 
— unter Entbebung des Nehtsfongipienten B. Bart in Memmingen von 
biefer Funktion — ber geprüfte Rectspr. Alois Fäuftle in Güngburg aufs 
geitellt, 


Eine Korrefponden: „aus Bayern“ in ver „Franlf. Bofljtg.” 
fagt: „Die mittelftaatliche Politif wird vorerft nicht aus ihrer zu- 
wartenden Haltung beraudtreten, bis die zwifchen Defterreich und 
Preußen in Betreff der Hergogthümerfrage beftehende Differenz zu 
einer eutſcheidenden Wenpung gelommen iſt. Dann aber wird fie 
ihre Stellung nehmen. Unter den bermaligen Berhältnifien würbe 
jedes vorzeitige Eingreifen nicht bloß nutzlos fein, fonbern auch der 
Sade ſelbſt nur Nachtheil bringen. Man ift bier (mo?) fe über- 
zeugt, daß die Öfterreichifche Regierung nicht daran denlen lann, bie 
Unabhängigkeit ber Herzoglhümer und bie Rechte des Bundes preis- 
zugeben, wenn fie nicht zugleich entihloffen it, auf ihre eigene 
Stellung in Deutſchland zu Bunften ber preußiſchen Segemonie zu 
verzichten, wozu man aber in Wien einftwellen no keine Neigung 
zu haben fheint.” Hiezu bemerft der „N. Cotr.“: „Die einleitende 
Bemerkung vieler Korreſpondenz Acht mit den Nachrichten von 
einem bevorftehenden bayeriihen Antrag am Bunde nicht nerabe 
in Widerfprud. Denn viefer Antrag, wenn er überhaupt einge» 
bracht wire, was noch micht feſtzuſtehen ſcheint, wird nad ben 
glaubwürbigftien Mittheilungen bloß auf Ausfunftsertheifung der 
beiden Vormächte über ben gegenwärtigen Stand ber fchledmig- 
bolfteinifhen Angelegenheit geben; d. 5. er wird ben abgebrodhenen 
Faden ver Verhandlungen am Bunte anfnüpfen, ohne ihn vorerft 
uu einer Altion anzuziehen,” 

Der Urtifel der „Bayer. Zig.“ über die Polenfrage hat in 
allen Kreifen ven ſchlimmſten Eindruck hervorgerufen. So fa;t ber 
„Mümb. Korrefp.*: „Mam darf mohl fragen, ob neben den von 
ber „Bayer. Ztg.“ vorangeftellten finanziellen Rüdſichten nicht noch 
andere Motive für die plöglice fummarifche Streuge maßgebend 
geweien fine — elma Winfe von auswärts oder Beforgniß vor 
einer burd die fremden Gäſte zu verbreitenden revolutionären In- 
fluenza over Beides zufammengenommen? Wenn aber ver Inhalt 
der Aundgebung der „Bayer, Big.“ nicht befriedigend If, fo ift «8 
deren Form noch teniger. Die Berufung von einem etmaigen 
Beſchluſſe des Landtags an bie Geſinnung des Wolle ift zwar in 
Preußen bermal eimas Altägliches, in Bayern Hingt fie und fremb« 
artig und verlegend im vie Ohren; ein fo berber, barſcher, bodh- 
fahrender Ton aber, wie ihn die „Bayer. Big.” Beute auſchlaͤgt, 
war jeit einer Reihe von Jahren in dem offiziöfen Drgan nicht 
mehr vernommen worden. Sollte biefer Ton dfter hörbar oder 
gar ber babituelle werten, fo würbe ber Erhaltung bes Friedens 
im Lande bamit wenig gebient fein. 








lieg fih alfo die Hände feft in ven Gürtel binden, 


ging mit feis 
nem Marſchall zu Hofe und fagte, er wolle gern aud feine Mans» 
del eſſen. Der Prinzeſſin gefiel er ſeht und fie Lich ihm die Man» 


bel reihen. Die nahm fein Marſchall und firdte fie ihm in ven 
Mund Da fragte die Königstochter, was denn das vorftelle und 
warum er bie Hände immer im Gürtel trage. Uno er antwortete, 
bei feinen Hofe fei ber Brauch noch viel firenger, als bei ihrem, 
er dürfe mit feinen Händen gar nichts nehmen und geben, höd- 
flens mit ven Fühen over vem Kopfe. Da lachte die Prinjeſſin 
und fagte: „Auf dieſe Meife fünnen wir ja niemals in unferem 
Spiele zuſammenlommen.“ Er zudte vie Achſeln und antwortete: 
„Rur wenn Sie geruben wollten, etmas von meinen Stiefeln zu 
‚ nehmen.” „Das fann nie geſchehen“, rief ber ganze Hoſſtaat. 
„Wozu find Sie hergefommen“, rief die Brinzeffin ärgerlich, „wenn 
Sie jo dumme Gewohnheiten haben?" „Weil Sie fehr ſchön 
find", jagte ver Bring; „wenn ih Sie auch nicht gewinnen fann, 
fo will ih Sie doch anſehen.“ „Dagegen fann id nidts haben“, 
verſetzte Die Königbtodhter. Der Prinz blieb alfo am- Hofe und 
gefiel ihr immer beſſer. Weil fie aber auch ihre Bosheit hatte, 
fuchte fie ihm auf ale Art zu verführen, daß er bie Hand aus 
dem Gürtel zog und doch etwas vom ihr nahm. Gie unterhielt 
fih immer mit ihm und fhentte ibm Blumen, Bonbon und Ricdh- 
fläfhchen und zulegt gar ihr Armband, auch zudte es ihm mehr- 
mals in dem Hänven, aber da fühlte er tie Bande und fam zur 
Befinnung, nidte dem Morihalle und fammelte ein und fagte: 
„Wir denlen [dom dran," Dabei wurde endlich bie Bringeffin un. 
gebuldig und fie begann: „Mir ift mein Taſchentuch berunterge- 
fallen, Em. Liebden fünnten mir’ aufheben.” Der Prinz fahte 


! 


‘| auf die ſchleunige Erledigung ber Befifräge lege. 


Wien, 12. Min. Um 8. 8. hatte Graf Karolyi eine 
Unierredung mit Sea. v. Bismard, um dem preußiſchen Mintfters 
präfiventen anseinander zu ſetzen, daß die Öfterreihifche Regterüng, 
wenn fie auch ſich genöthigt fehe, auf den Mrtifel 3 des Friebend-» 
vertrag® zu relürriren, doch darım nicht minder den größten Werth 
Sie fünne das 
Zugeſtändniß machen, daß dieſe Frage geläft werde im Yufammen- 
bang mit der Feflftellung der Garantien, welche Preußen hiebei 
wegen feiner geograpbifchen Lage: beanſpruche, fei aber entfchlofien, 
auf dieſe Ichtere Frage nur im ſolchem Zuſammenhang einzu 
geben. (a 3) 

Bien, 14. Mär. Die „Wiener Abendpoſt“ erllärt bie 
von der Prager „Bolitit” gebrachte Analyſe eines angeblih an 
ven Grafen Karolyl ergangenen Erlaffes für eine reine Er 
dichtung. 

Berlin, 12. Mär. Durch den geſtern erfolgten Tod des 
Enzbiihois Przylusli von Poſen bat die polniſche Nationalpartei 
einen großen Verluſt erlitten, während bie Regierung dadurch einer 
ſchweren Sorge überhoben if. Denn die Hingebung des Berftor- 
Kenen an bie nationale Sache Polens war eine fo entſchiedene und 
offenfundige, daß bie Regierung glaubte, den daraus dem Staate 
drohenden Belahren mit auferorventlihen Mitteln begegn:n zu 
müflen. Zu dem Enve Hatte fie in neuerer Zeit die größten An- 
frengungen gemacht, um zu bewirken, daß dem Hrn. v. Pizyluski 
ein Koadjutot beftellt werde. Jetzt wird bie Megierung natürlich 
dafür forgen, daß ein ihr ergeben Mann auf ben erlepigten Bi« 
fchofsftuhl gelange. 

Berlin, 14. Män. In der heutigen Sitzung bes Abge - 
orbnetenhaufes begann vie Disfuffton über den Generalberiht ber 
Burgetfommiffion. Referent Forkenbeck bemerft: Das Gingeben 
auf bie Discuffion fei ein Schritt zur Berflänbigung von Seiten 
des Hauſes. Binde: Die Debatte fei unzeitgemäß, ein Steuerbrud 
fei nit vorhanden, Birdom verlangt Regierungevorjchläge im 
Sinne des Berichts, Meicheniperger: Daß Haus möge einen mä- 
higen Grbraud von feinem Rechte machen. Waldeck: Breußen 
braudde zu Erweiterungen feiner‘ Macht feine Armeereform. Die 
Ennerion Sählesmigeholfein’® fei durch altpreußifche Meformen, 
nicht durch Heeresmacht erreihbar. Wagener: Das Budgetrecht 
fei nur tur das Abgeorbnetenhaus verfümmert. Eine Aeußerung 
ber Regierung i heute nicht erfolgt. 

Hamburg, 15. Mär. Berichte aus Kopenhagen befäti- 
gen das Gerücht von einer Minifterkrifis. Die Herren Bluhme 
und David ſcheiden wegen ernewerter Meinungeverfhiedenheit in 
der Berfaflungsirage aus. 

Paris. Der „Moniteur” bringt im feiner Abenbnummer 
vom. 13, einen ausführlichen Bericht über die Beftattung Morny's. 
Dana hat die Betheiligung von Seiten der Bendlferung mit 
dem Aufgebot offiziellen Apparates gleichen Schritt gehalten. Die 
Fronte des Palaſtes des geſetzgebenden Körpers, von welchem Ge- 
baude aus ber Leichenzug, mehrere Bataillone voran, durch Spa- 


das Tuch mit der Fuhſpitze und ſchwenlle es gleichgültig, und bie 
Prinzeſſin beugte fi nieder, nahm das Tuch von feinem Fuß und 
rief zornig: „Ich denke voran.” Darüber war ein Jahr ver- 
gangen und bie Königstochter fagte zu ſich ſelbſt: „So fann das 
nicht bleiben, hier muß Schicht gemacht werben, [o ober fo." Sie 
begann alfo zum Bringen: „Ich habe den beften Garten ver Welt, 
ben will ih morgen: Ew. Liebden zeigen.” Über der Prinz roch 
wieder an feinem Apfel. Und als fie in ven Garten famen, fing 
der Prinz an: „Hier iſt't wunberfhön. Damit wir aber in red- 
tom Frieden nebeneinander geben und durchaus nit durch unfer 
Spiel geftört werden, bitte ih meine Herrin, daß diefelbe nur auf 
eine Stunde meine Hoffitte annehme und fih aud die Hände bin- 
den laſſe. Dann find wir eines des anderen fiher und fann uns 
nicht3 Aergerliches begegnen.“ Der Prinzeſſin war das nicht recht, 
aber er bat und fie wollte ihm doch die Kleinigkeit nicht abjdhla- 
gen. So gingen fie allein mit einander, die Hände im Gürtel ge- 
bunben. Die Vögel fangen, ‚bie Sonne ſchien warm und vom 
Baum hingen die rothen Kirfhen bis auf die Wangen herunter. 
Die Prinzeſſin fah auf die Kirſchen und rief: „Wie fhade, daß 
Em. Liebren mir feine bavon pflüden fünnen!" Der Prim antwortete: 


„Noth kennt Fein Gebot." Er nahm eine Kirſche mit dem Munde 


uno bot fie der Königstechtet. Der Prinzeffin blieb nichts übrig, 
fie mußte mit ihrem Mund bie Kirſche faflen, und ba file bie Frucht 
zwiſchen ihren £ippen hatte, und feinen Kuß dazu, vermochte fie 
nicht, im Wugenblide zu ſprechen: ich benfe Daran. Da rief er 
faut: „Buten Morgen Biehiebhen!" zog die Hände aus bem 
Bürtel und fiel ihr um den Hald — und wenn fie nicht geftor- 
ben fin u. ſ. w. + 


wie überall beiprochen, aber bei ben aus biefen Erörterumgen ber. 
vorgehenten Refultaten wird Rußlands Name nicht erwähnt, ihm 
ſcheint man nur die Rolle des Zuſchauers zu laflen. Die Ge 
rücdhte von einem Einverflänpnig Rußlands mit Franfreid in ber 
Herzogthümer + Angelegenheit entbehren jedes Grumbes, Unſere 
Regierung bleibt frei vom jeber WBerbinblichleit und läßt 
ſich nur angelegen fein, Deutſchland die volllommenfte Ei- 
nigkeit anzurathen, da vorausfihili ein Krieg zwiſchen deutſchen 
Staaten das europälfche Gleichgewicht ohne jenen Vortheil für 
Rußland in Frage fellen würde. Diefelbe Stellung nimmt biefes 
auch dem Drient gegenüber ein. Als ver Für Gufa feine Sou- 
veränetät darzulegen begann, befchränfte fih Rußland auf einige 
ebenfo fehr von diefem Fürften als von ven ihn ſchützenden Mäd- 
ten nicht gut.aufgenommene Borflelungen. Als unfere Regierung ihre 
Abfihten verfannt fah, entſchloß fie ſich, es geben zu lafien, und 
mertwürbiger Weife werden heute gerade bie Ioeen, welche, als fie 
von Rufkland Samen, jo jeher mißftelen, von einem großen Theil 
ber liberalen eutopãiſchen Preſſe wieder aufgenommen und vertheidigt.* 

vo. Wir entnehmen einen Schreiben des Kaifers 
DMagimilian an die vier Bifhöfe von Mezilo, Michoacan, Duere 
tero und Dojaca, die an ibn eine Beſchwerdeſchrift wegen ber Ber- 
fügung betrefis der geifllihen @üter hatten machen laflen, folgen- 
den Paſſus: „Die große Majorität ber Nation forbert diefe Löf« 
ung und bat Reit, fie zu forbern. Im diefem Punkte bin ich dm 
Stande, mit mehr Gewißheit zu urtheilen als Sie, Migr., ba ich 
foeben einen großen Theil Ihrer Sprengel durchreiſt habe, während 
Sie feit der Rückleht aus Ihrem Exil in der Hauptſtadt geblie 
ben find. Deßhalb und nach reiflidher Ueberlegung, nachdem ich 
mein Gewiſſen zu Mathe gezogen und mürbige Theologen befragt 
babe, babe ich mid zu einer Handlung entichloffen, die in Nichte 
das Dogma ver Religion verlegt und andererſeils unferen Mit- 
bürgern eine freie Exiſtenz des Gefeges ſichert.“ 

Berantwortlider Redakteur: A. Hartmann. 
Drud umd Verlag der Stabelfhen Buch⸗ und Kunfibandlung in Würpburg 


2lmortifations-&rkenntniß. 
Bom t. Landgericht Werned, 
Hypothelenbereinigung für Schleerielh und Schnadenwerth betr, 
Nachdem innerhalb der durch biesfeitiges Cdilt vom 30. Auguſt 1864 — cf. Nıne Würzb, Htg. Nr. 253, 321 und 361 — 
vorgefehten —— 6 Monaten keinerlei Anſprüche auf die dortſelbſt sub Ziff. 1 mit 115 aufgeführten Forderungen geltend gemacht 
mwurben, wird erfannt: 
„ed feien in Anwendung des $ 82 bes Hypothekengeſetzes in Verwirklichung des angedrohten Präjudizes bie vorbenannten 
Forderungen für erloſchen zu erllären und die Löſchungen Im Hppothelenbude zu vollziehen.“ 
Werned, den 12, Mär; 1865. 


liere von Linien» und Garbeiruppen fi nad) der Mateleine-Rirche 
bewegte, war ſchwarz behangen, und neben bem barauf angebrad- 
ten Wappen des Berftorbenen glängten bie Worte: Für Vaterland 
und Kaifer, Die Zipfel des Bahrluches, die von dem von ſechs 
Pferden gezogenen Leichenwagen berabhingen, wurben von bem 
Staatsminifter Rouber, von Herjog v. Berfigny, vom Bizepräflbenten 
des geſetzgebenden Körpers Hrn. Schneider und dem erflen Präfiventen 
des Rechnungshofes Hrn. de Royer getragen. Der Kalſer batle 
fi dur General Fleury, feinen Adjutanten, der Prinz Napoleon 
durch den Ober Ferri-Bifoni, die Prinzeffin Mathilde durch ben 
General Bougenel repräfentiren laſſen. Bon ber Kirche aus be» 
wegte fi der Zug nad bem Frledhofe Pöro Lachaise über 
fämmtlihe Boulevards, Am Grabe wurden von den Herren Rouher 
und Schneider Reben gehalten. 

Italien. König Biltor Emannel hat, wie bie „Opinione* 
meldet, eine Amneflie für politifhe Vergehen und Strafen in ber 
Nationalgarbe erlaflen; durd ein andered Dekret werben die Mili- 
tärfträflinge von Aspromonte begnadigt. Der Minifter des Innern 
bat ein Schreiben an ven Bräfelten von Aoſta gerichtet, worin er 
bemerkt, der König ſei erfreut über die Adreſſe des Aeſter Gemeinde 
zathes, laſſe demſelben aber jagen, die Bevölkerung brauche ſich 
nicht zu beunrubigem über bie Gerüchte wegen Mbtrelung ihres 
Thales an Frankreich; dieſes Gerede fei fo abgeſchmackt wie grund- 
108; bei König und Nation fei ihre Bereinigung mit Stalien 
Herzens ſache, und man werbe ſolche gegen jede Eventualität ver 
theivigen. Uebrigens werde Alles gefchehen, was ſich thun laffe, 
um den Wohlſtand des Thales zu heben. 

Rußland, in Artifel ver „Rufiihen Korteſpondenz,“ 
der auch die Herzogthümerfrage berührt, gibt abermal& dem Ge- 
banken Ausprud, daß Rußland „fi ſammle.“ Die „R. C.“ 
fhreibt: „Wenn das Urtheil gut umterrichteter Berfonen als Maß- 
Rab für die Abſichten einer Regierung dienen darf, fo ſcheint Ruf- 
land die Thätigkeit feiner äußeren Bolitit auf lange Zeit bei Seite, 
fegen zu wollen. Die Europa bewegenden Fragen werben bier 
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Srantfurt, 15. Mär. Die Börje war mit der Liquidation beſchäftigt, welche nur im Umerifanifchen von größerem U 
war, Defkerr, Fonde erhielten ſich feſt. Füt Bankallien zeigten ſich gute Käufer, Amerikaner während ber Börfe preishaltend, ſchli 
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Aus der Budgetdebatte im preußijchen Abge- 
ordnetenhauſe. 


Die Sihung des Hauſes ber Abgeorbnneten vom 14. b8. wurde um 
10%/, Uhr vurd den Präſidenten Grabom eröfinet. Der Mi« 
miftertifch iſt frei, die Tribünen fimd ſpätlich befegt. Das Haus 
teitt nach einigem gefchäftlichen Bemerkungen fofort in bie Zages- 
sronung: Beraihung des allgemeinen Berichts über ven Entwurf 
zum Staatshaushaltsetat für das Jahr 1865. Die fünf Refe- 
senten, Übgeorbneten dv. Bordenbed, Fteihert v. Hoverbed, 
Michaelis, Reihenheim und Tweſten haben an einem 
Tiſche Platz genommen, melder in ber Mitte des Saales ber 
Repnerbühme gegenüber, aufgeftelt if. Nach dem Borfhlage vet 
Bräfiventen wird beichleffen, zunächſt die Beneralvistufflon zu er- 
Öffnen über den Vorbericht und ben Nachtrageberiht, demnäcft 
bie einzelnen Etats zur Generaldisfuffion und Specialvisfuffion zu 
flellen. (Am Miniftertiihe finden fih ein ber Finanjminifter mit 
dem Geh. Ober-Finanzratd Mölle als Megierungslommiflär, ber 
Kultusminifter und der Minifter für Landwirthſchaft.) 


Der Ubg. v. Fordenbed erhält das Wort als Referent, 
Derfelbe geht zurüd auf vie Vorgänge, melde ven Schluß ber 
vorigen Sihung des Landtags begleitet haben und demſelben ge- 
folgt find. Das ganze Verhalten ber Regierung, melde nicht bie 
geringfte Anftalt getroffen habe, um dem Lande fein Recht zurld- 
zugeben, fei das des Abfolutitmus, und das korrelleſte Verhalten 
des Hauſes möchte wohl das fein, jede Prüfung des Staatshaus- 
halte von ver Hanb zu weiſen, fo lange von ver Negierung nicht 
Indemnität für ihre bisheriges Schalten jnachgeſucht und zugleich 
Garantien tafür geboten würben, daß das Haus mit wieber 
ſtuchtlos an die Arbeit gehe, fontern feinen Aufftelungen von 
ber Regierung Berüdfihligung und Folge gegeben werbe, Wenn 
das Haus von diefem ablehnenden Schritte Abſſand nehme und 
in bie Berathung des Etals eintrete, fo zeige es damit ıhatfädhlich 


Feuilleton. 


Die Ürbeiterabende zu Saint:Yoffe bei Brüffel. 

An dem Gegenfag von Wranfreih haben mir meueftens 
wieber Gelegenheit gehabt, uns des hohen Werts unfers Elemen- 
tarunterrichiß bewußt zu werben. Der Unterrihteminifter Duruy 
dedte in feinem Sefannten Bericht an den Kaiſer (S. Nr. 68 der 
„RN. Würd. Zig.“) ein fhonungslofes Gemälde von dem Zuftand 
der Bolfebildung in Franfreih auf, und um feinen Antrag auf 
Einführung des Zwangsunterrihts zu motiviren, berief er ſich 
hauptfächlich auf das Beiſpiel Deutfhlanpe, ja er ſchilderte die 
beutfhen Zuſtoͤnde in einem fo günftigen, idealen Lichte, daß wir 
einen Theil ver Lobfprühe fait mit Errdthen ablehnen müſſen. 
Indefien freuen wir uns immerhin, daß eine Sade, vie, mie «8 
f&eint, im Kaiferreih noch mande Stadien zu vurdlaufen hat, bei 
uns länaft eingeführt und bewährt if. Nur dürfte c8 nichts jcha- 
ben, wenn wir auch für bie mannigfachen Anftrebungen ein offenes 
Auge behalten, melde anderwärts darauf gerichtet find, dem man- 
gelhaften Schulunterricht durch die Vrivatthätiglkeit nachzuhelfen. 
Denn es if unläugbar, daß dadurch für die intellektuelle und mo- 





raliſche Hebung des Volle fehr bebeulfame Elemente gewonnen 


werben, welche dem von Staaläwegen geregelten, im fefte mechaniſche 
Formen eingefhloffenen Unterricht fehlen. Indem Private aus 


eigenem Untrieb fi die Hebung der unteren Klaſſen angelegen ' 


fein laſſen, treten fie mit dem Ießteren in eine perſönliche Berühr- 
ung, welde für die ſUtliche Erziehung des Volkes, für die Aus- 
gleihung der Stände vom Köchften Werth iR, und aud auf die 
höheren Rlafien wieder eine fiitlihe Rüdwirfung ausüben muß. 
Bir theilen nachſtehend ein intereffjante® Beifplel mit, welde fhdnen 


blatte mit 6 fr., im A 
62, Jahrgang. > k. — —8 oa 





'Erift ober deren Raum im Haupts 


nzeiger mit Freita 


17. März 865. 





fein ®eftreben, ven heilloſen Konflift beizulegen, während bie Re— 
gierung ven Wunſch ver Berföhnung zwar mit Worten, aber noch 
in feiner Weile mit der That gezeigt babe. Welche Beurtheilung 
aber das Birhalten der Bupgetlommilfion, die auf das Gewiſſen- 
hafteſte vie Bepürfnifie deB Landes geprüft, bei der Megierung ge» 
funden babe, das zeige jede Nummer ber „Provinzial-Korrefpon» 
benz“, melde ver Kommilfion unbegreifliche Leichtfertigfeit vorge 
worfen babe. Leichtfertigkeit iſt «8 alfo, fagt der Mebner, daß wir 
auf ven Nothſtand der Lehrer, auf die fümmerlihe Stellung ver 
Beamten hinwelſen; als Leichtfertigkeit wird «8 uns vorgeworfen, 
wenn wir den wirthſchaftlichen Bebürfniffen des Staates Rechnung 
tragen wollen; leichtfertig fol e8 fein, daß mir eine Berbefierung 
de8 Soldes der Unteroffiziere und Soldaten für geboten erflären ; 
mit einem Worte der Vorwurf der Leichtfertigfeit trifft uns, meil 
wir nicht die ganze Kraft des Staates auf Koflen des geſunden 
Lebens und Entmidlungsganges in ven immer weiter ſich Öffnen. 
ven Schlund des Militär-Erats bineinwerfen wollen! (Lebhaftes 
Brano!) Der Rebner erflärt, daß er leider jede Hoffnung habe 
aufgeben müflen, die Regierung würde zu einer MWieverherftellung 
der fonftitutionellen Zuflände ihre Hand bieten; das Verhalten der 
Minifter und ihrer Kommifjäre in ver Kommiffion habe jede Ilu⸗- 
fion unmöglich gemacht. Trotzdem möge das Haus unbeirt den 
Etat prüfen und bemfelben gegenüber feine Stellung feft varlegen ; 
das Land werbe dann nicht im Ungemiffen fein, nach welcher Seite 
es ſich zu meigen babe. (Bravo.) 

Abgeorincter v. Gottberg (gegen vie belannten Kommif- 
flonsanträge): Die liberale Partei ſuche, indem fie verſchieden⸗n 
Ständen Hoffnungen erede und Über Steuerdruck Klage erbebe, 
für ihre Bartei-Intereffen Freunde zu werben. Die wirklichen Be- 
vürfniffe des Landes habe auch die Regierung fehr wohl erkannt 
und jei fortwährenn bemüht, ihnen Rechnung zu tragen. Der 
glänzende Zuſtand der preußiichen Finanzen fei das beſte Zeugniß 
für die Verwaltung und entkräfte die Beſchwerden ver Gegner. 
Der Redner entfernt fi von dem Gegenftante jo weit, daß ber 


Erfolge auf dieſem bei und noch ganz unbefannten Wege der Bris 
vaithätigleit fih erzielen laſſen. 

In einer ver Fabrilvorſtädte Brüffele, in Saint» Joffe-Ten- 
Noode befteht feit bald 3 Jahren ein Verein, ver eine vortreff- 
lie Einrihtung getroffen hat, um die zablreihe Arbeiterbevölter- 
ung zu heben. In einem Saale, ben ber Gemeinderat zur Ber- 
fügung ftellt, verſammeln ſich am Schluß ver Woche ungefähr 300 
Berfonen aus der Urbeiterflaffe, Männer, Frauen und junge Leute. 
Dort finden fie Profefforen, Künſtler, Männer auß der vornehmen 
Welt, auch Damen, und bie legteren empfangen fie als ihre Säfte 
und machen die Honneurs des Abends. Der Zwed ift Belchrung, 
aber in der Form freier Unterhaltung und nichts erinnert an den 
Katheder oder an bie Schulſtube. Es mird über alle möglichen, 
für die Zuhörer nühlichen Gegenſtände geiprohen, über Gelund- 
beitslehre, Moral, Ratur, Wiſſenſchaft, Geſchichte, Literatur. Diefe 
Blaudereien, deren feine über 20 Minuten dauern fol, wechſeln 
mit Muflt ab. Man vente ſich einen großen Salon, wo fi vie 
Damen ans Klavier fegen, nachdem irgend ein bedeutender Mann 
der Geſellſchaft eine Biertelftunde gefproden bat. Ya, bedeutende 
Männer find es, die fich zw biefem Liebesiwerte verfammeln: vie 
größten und einflußreihflen Redner des Landes verfhmähen es 
nicht, ihre Stimme im Saal von Saint-Jofje hören zu laſſen unb 
unter ben Rünfllern, welche die Eingeladenen mit ihrem Spiel er- 
freuen, begegnen wir allbelannten Namen mie Labarre und Bieuz- 
temps. Auf der Lifte der Gründer des Bereins ſtehen fünf Mini- 
fer, zwel Senatoren, vier Abgeorbnete, fogar die Geſandten von 
Spanien und Rußland. Auguſt Gouvreur, einer der vorzüglichſten 
Männer Belgiens und Gründer des Vereins für foziale Wiflen- 
fhaften, verfieht das Amt eines Sehreläre der Geſellſchaft, deren 
Präftvium einer Dame anvertraut if. Einer Fran nämlich, ber 


Bräfivent ihm wiederholt auffordern muß, bei der Sache zu 
ben. (Minifter Graf Entendurg ifheingetreten. 2 1° 

Abe. Sähulze (Berlin) oil die Infinuation des Vorred · 
nes Zur als ob die kommilen und das Haus in ihrer Haltung, 
durch die Sucht nad Popularität ſich beftimmen ließen. : Dieler 
Vorwurf fei ein durchaus frivoler und es fel wohl am Orte, vie 
Bartei, von welcher derfelbe ausgegangen, daran zu erinnern, daß 
fe ih niemals durch das Vorlangen, die Lage Anderer zu ver 
beffern, in ihrer Haltung habe beflimmen laſſen, ſondern immer 
nur durch den kraſſeſten Egoismus. (Widerſpruch ber Konfervati- 
ven, Beifall der Majorität.) i 
Albg. SFıhr. v. Binde: Er fei germ bereit, die Gründlichkeit 
und Gewiffenhaftigfeit des Kommiffionsberichts anzuerkennen, allein 
für zeitgemäß fünne er die Vorſchläge, welche in benfelben niener- 
gelegt worden, vurhaus nicht erkennen, denn einestheils fei ber 
Staat im gegenwärtigen Augendlide vurdaus nicht in der Rage, 
Steuerermäßigungen eintreten zu laſſen und feine finanziellen Kräfte 
zu vermindern, anderntheils fei es ſeht bebentlih und fünne nicht 
erfprießlich werben, wenn im Lanze Hoffnungen erwedt, Agitationen 
wachgerufen würben, während tod Niemand ein praltiides Ne- 
fultat davon erwarte; ſolche Vorſchläge hälten nur dann einen 
gefunten Zwed un Sinn, wenn fi vie Volfävertretung mit ber 
Regierung auf einem und demſelben Boben befinde, was leiber 
jegt nicht der Fall ſei. Über wenn er, ver Redner, fih auch nicht 
mit den Anträgen der ommiffion einverſtanden erklären fünne, 
fo wolle er roh auch nicht mit einem warnenben Rufe an die 
Regierung zurüdhalten. Das Minifterium werde fih kaum ver- 
hehlen lönnen, daß feine Sitwalion mit jevem Zage prelürer werde, 
und daß es clle Urſache babe, Schritte zu thun, welche geeignet, 
bie Beilrgung des Konfliftes zu ermögliden. 

Ubgeorbneter Fehr. v. Gablenz (für bie Kommiliontan- 
träge) erörtert fpegiell die finanzielle Rage des Landes, und lommt 
dabei zu dem Refultate, daß die Stewerlaft nicht eine brüdendere 
in Preußen fei, als im früheren Jahren, vaf das Land das Bud» 
get ſeht wohl tragen Fönne; er fei aber vennod für bie Kommil- 
fonsanträge, weil am ver Hand derſelben Preußen einen mädtigen 
‚Schritt vorwärts Ihun umd ver MWohlftand des Landes aufßeror- 
bentlih wachen mwürbe. 

Abg. Reihenfperger: Die Kommiſſion fei in benielben 
Tehler verfallen, welcher vem Kaufe fhon längere Zeit angehaftet 
babe, bie Streitfragen zu generalifiren, eine möglihft große Anzahl 
von Fragen heranzuziehen, während es fi, wolle man anders zur 


blei · 


Herſtellung des Friedens Beitragem, vielmehr empfehle, immer nur 
venseimelnen Gezentand in’E Auge zu faſſen. Die Anträge der 
Kommtifion böten Feine Musfiht,nas Bupgetredt des Haufes, für 
bad nee Mebnercebenio entilenen wir irgend ein Anderer einjn- 
treten bereit fei, zur Geltung zu bringen, 

bg. Dr. Möller: Das Minifterium babe das Vertrauen 
im Lande verloren, obgleich fein Boll vertrauensvoller und ge- 
buldiger fei, al® das preußiſcht. Auf die Meile, wie v. Gotiberg 
wolle, durch birelte Unterwerfung unter die Megierung, Fönne der 
Konflitt nicht zu. Ende gebracht werben, und ſollte das Mba.-Haus 
ihn auch auf nie fommende Generation übertragen. Die gegen- 
wärtige Behandlung des Burgers fei ein letzter Berſuch, um ber 
Regierung eine Biranlafjung zu bieten, aud ihrerfeit8 dem Lande 
entgegenzulommen. 

Abg. Dr. Walded rühmt vie Arbeit ver Rommilfion: als 
eine Grundlage für die lünitige Feſtſellung der einzelnen Etats, 
Daß ein Regrerungserdt Ausgaben für das Jahr 1864, die ſchon 
in der Abſtimmung vom 16. Jan.: 1864 gefrichen worden, jept 
in erbedlih erhöhtem Beirag als bereit® gemacht vorführe, fei 
wieder eine ſchreiende Verletzung ber Mechte deB: Haufe. Die 
Beralhung des Eiate ſei eine heilige Pflicht für pas Haus, und 
er fei überzeugt, daß die Ausübung biefer Pflicht große und mid“ 
tige Folgen haben werde und bereits gehabt habe, da fie verhin⸗ 
derte, daß bie Ausgaben eine noch größere Dimenfion angenom- 
men, daß im vorigen Jahre keine Anleihen, Feine neuen Steuern 
mögli geweſen jeien. Es fei eine unberechtigte Vorausfehung, 
daß ein io ungeheuer vermehrtes ſtehendes Heer nothwendig fei, 
um bie Machtſtellung Preußens in Europa darzuthun. Gerabe 
umgrlehrt! Pireußen fei wiel größer gewefen, als man vor ber 
preußifhen Landweht überall den größten Wefpeft hatte. Es fei 
au bei dieſer Mactflelung ſchon auf Die ſchleswig · holſteiniſche 
Frage eingegangen worden. Dieje Frage fei freilich von immenfer 
Wichtigkeit und er meine, daß Preußen jenes Land allerdings ha- 
ben müſſe und daß dort nicht ein Meiner Fürſt eingelegt werben 
ſolle. Uber wenn man fih dieje Länder von der Bevöllerung 
entgegengetragen haben und ben Widerſtand, ver bei ven deut- 
[den Regierungen vagegen egiflire, befeitigen wolle, fo bürfe man 
niht mit einer fo großen Armee binsinmarfhiren (Bufimmung 
linfs), vann müſſe man bie guten Einrichtunzen, wie Preußen fie 
babe, beſtehen, und vie altpreußiſche Juſtiz nicht durch eine neu · 
preußiſche beſiegen laſſen. (Lebhafter Beifall linke.) Denn in 
jenen Ländern fei die Juſtiz ſeht gut, obwohl er bie Eintichtungen 








Baronin von Crombrugghe, gebührt hauptſächlich die Ehre, dieſen 
Ihönen Berein ins Leben gerufen zu haben. Bon ihr ging die 
erfte Anregung ans, und fie iſt jegt nod die Seele und Stüße 
Des Ganzen und fucht ihm die Theilnahme aller gebilneten und 
edlen Menſchen zu gewinnen. In einem Briefe an einen gleidh- 
gejinnten und unermüplih thätigen Beförverer der Bolfsbilpung, 
an Jean Macé, ven wir bereits als Gründer ber Gemeinpebiblio- 
thelen im Elfaß fennen gelernt haben, jagt fie u. A.: „Jeden 
Sonntag Abend verfammeln fih unferer Einlapung zu Folge 300 
Berfonen um uns mit Liebe und Bertrauen. Nichts fann das 
Gluͤck ſchildern, das wir dann empfinden. Die Leute fennen und 
lieben uns und geben uns rührente Beweije von ihrer Anhäng- 
lichteit; unfere Pflicht wird leicht und angenehm, wenn wir ſehen, 
daß fie unt zu ihren beiten Freunden rechnen. Wenn dod bie 
Frauen der Welt ihre müßigen Augenblide, ihren Ueberfluß und 
ihre Zalente zu benügen müßten, wie viel Glück fännten fie aus- 
ftreuen und empfangen! Schon haben es einige über ſich vermodt, 
auf unjere beſcheidene Bühne zu fleigen und zu dem muflfalifchen 
Theil unlered Programme beizutragen. Dies ift ſchon ein Sieg 
üder die Borurtheile — ich hoffe noch einen vollländigeren,” Mir 
entnehmen dieſe Notizen einem Bericht, welden 9. Mac6 im 
nPieverrh. Kurier” mitgetheilt bat. Ja verjchiebenen Städlen 
Belgien®, fährt Mack fort, haben fi Vereine nah dem Mufler 
desjenigen von Saint-Jofje gebildet, und überall hat man tie 
Erfahrung gemadt, mie wohlthätig biefe Bande des Bertrauens 
und der Hingebung zwiſchen Reihen und Armen auf beide Theile 
gemwirft haben, 


Die Plaubereicn von Madame v. Grombrugghe fommen in: 
einem eigenen Jourmal (Recueil de causeries faites par Ma- 


dame la baronne de Urombrugghe) alle 14 Tage, 16 Sei. 
ten ſtart, heraus. Das Jahres abonnement iſt 2 Br. Diele Un: 
terhaltungen bringen in anfpruhslofem Ton, aber mit Geſchmack 
die gefunpeflen Bemerkungen über Moral, und wiſſenſchaftlich⸗ Ge⸗ 
tg Bis jetzt hat fie Die 5 Sinne und die Sprache behan- 
ct und IH namentlich mit ihren Erklärungen und Räthihlägen 
an die Müller gewandt. Zum Schluß Überfegen wir eine Seite, 





diefer Plaupereien ver Frau Baronin; fie zeigt uns am beiten ben 
feinen und edlen Gef, in dem der Verein gefeitet wird: „.. Ich 
muß Euch auch von einer Beränderung fagen, meine Freunte, bie durch 
das vorfißende Komite in die Kattenaustheilung für unfere Sonn» 
tagegefelihaften eingeführt werden fol. Bis jekt hatten wir fie 
euch unentgeltlih angeboten. Dieß war aber nit im Geſchmad 
einer großen Zahl unserer Eingeladenen. Sie haben ſich dagegen 
erllätt, und ihre Gründe dafür zeugten von folobensweriber Zart · 
beit, taß wir; nicht umhin konnten, fie zu berüdfihtigen. Man be- 
merkte, daß es freilich in allen Stlaffen ver Geſellſchaft Sitte fei, 
unentzeltlih Einladungen zu Geſellſchaften zu erhalten, wo man 
ohne Sträuben Eririfhungen und Vergnügungen annimmt, teil 
man fi jagen Tann, daß man an einem beflimmten Tag und Bei 
Gelegenheit Einlaruug für Einladung, Höflichleit für Höflichkeit 
jurüdgeben lünne. Bei Ihnen, fagte man uns, iſt es nidt fo: 
Sie geben immer und wir geben nie elwas; tiefe Bergnügen ſehen 
zu fehr einem Almofen glei. Ihr hattet Recht, und ich lann 
mich nur freuen, daß Ihr fo wohl verfanden, was Ihr Eurer 
Wärbe ſchuldig ſeid. Man meinte ferner: Unterlaffen Sie die Er- 
frifchungen, tann wird es befjer fein. Aber wa® dich betrifft, fo 
lönnen mir barein nicht willigen. Das Brod mit einander bres- 
din, irgend etwas dm gleichen Herd mit einander efjen, gibt in 
gewiffem Sinne Unrecht auf gegenfeitige Freundlichkeit und Achtung, 
ja faR auf Bertrauen und Liebe zwiſchen den Leuken, die fi ein» 
laden und zufammenfinden.. Derjinige, welcher mit uns gegeffen 
Sat, iſt lein Ftemeer mehr für uns. Man hat ſich aber nicht zu» 
frieden gegeben und ung gebeten, Euch an dem Werle theilnehmen 
zu laffen, inden man nur au eine Kleinigkeit von Euch verlange. 
Die war ganz gerecht. Deßhalb, mieine Freunde, fieht es von 
jegt am jedem ordentlichen Arbeiter zu, um den Preiß von 1 Fr. 
eine blaue Karte zu verlangen; diefe gewährt idm und zielen fei- 
ner Familiengliever Zutritt zu Allen Abenden für biefen Winter. 
Weiße Kärten, zum Breiß von 5, Gent. (11/, fr.) ſind, für 3 Ber. 
{onen zu einem Abend, ebenfalls in dieſem Lofale, alle Sonntag 
Morgen um 10 Uhr zu.babe,”  . _, a 





— —— ee ee 


ber fänder ſelbſt nicht loben wolle, benn_eB_feien durchweg feudale 


Infitutionen dort, (Heiterkeit) - Preußen lönne nicht am bie 
Spige Deutſchlands treten, wenn es fo fe, wie es jegt fei, es 
lönne dies nur, wenn es durch und durch reformirt fei. Preußen 
lönne nicht durch bloße Gewalt dies durchführen, denn «8 fei ein 
Staat von 18—19 Millionen Einwohnern, Ein folder Staat 
bate, wenn er auch alle Beute bewaflne, vie Waffen tragen lönnten, 
aber nur durch abfolute Gewalt regieren molle, durchaus nicht vie 
Macht, irgend ein Meines Land für fih zuerobern, weil bann überall 
die Mißgunſt der anderen Staaten entgegentrete, Preußen habe 
nur dann biefe Macht, wenn ihm das volle Vertrauen Deutfd- 
land und berjenigen Länder, bie es mit dem Staate vereinigen 
wolle, entgegenfomme unb das geſchehe nur bann, wenn es im 
Innern einen vollſtändigen verfaffungsmäßigen Zuſtand herſtelle. 
Der 1864 geführte Feldzuzg fei glüdlich gemwefen, nicht wegen ber 
Reorganifation der Armee, fondern weil Europa ſich nidt am 
Kriege betbeiligt habe. Wenn Preußen wieder einmal in bem 
Fan fei, in dem Friedrich der Große im fiebenjährigen Kriege ſich 
befand, oder worin man 1313 war, einen felbfiflänpigen Entſchluß 
gegen eine ungeheure Macht zu faſſen, fo gelte «8 vie Zufammen- 
raffung aller Kräfte des Landes, fonft werde es unterliegen. Wenn 
man vie Randestraft aber vorher erfchöpfe durch ein unnüges umd 
großes Friedensheer, dann fünne man nachher, wenn es Zeit dazu 
fei, nicht mehr darauf zurüdgreifen. (Rebhaftes Bravo.) 

Abg. Wagener (Meuftettiin): Das Budgetrecht fei aller 
dings verfümmert, aber durch die Mehrheit dieſes Hauſes, vie Alles 
haben wollte, und Alles verloren habe, In der neueren Zeit en» 
dige jeder Berfafjungeconflitt mit dem Unterliegen ver populären 
Elemente, weil eine ſtarke Gentralgewalt nothwendig fi. Zur@r 
oberung Schleswig-Holfteins hätten allerdings ein Paar Divifionen 
genügt, aber die Meorganijation fei nöthig geweien, um ven übri« 
gen europ. Mächten gegenüber gewappnet zu fein. „Bor Revolutionen 
fürdten wir uns nicht mehr, denn Sie würden nicht mehr vie 
Subjelie, fondern die Dbjefte derfelben werden.” Heiterkeit.) 

Virdom: Die Argumente des Abg. Wagener machten ben 
Einprud, daß er den Mormonen näher ſtehe als einer anbern 
Selte. (Große Heiterkeit.) Sein Stanppunft fei eben, daß fih 
Alles beugen mühe: Verfaffung, Gefege und Boll. Er (Reoner) 
könne nicht zugeftchen, daß die nah Beſchluß des Minfleriums 
vom 12. Februar 1864 berbeigeführte Verwaltung überhaupt im 
Intereſſe des Königthums fei, fondern nur im Intereffe der Herrn 
Minifter (Hört!). Das fei nicht mehr bloß Abfolutismus, Das 
fei ein Minifterialiemus und führe zu ber MWilfür, melde bie 
„Hausmaier“ einſt über die fränfifhen Könige hatten. (Sehr rich- 
tig!) Die Frage mit dem Militärbupget ſei nicht einfach die Frage 
ber Reoraanifalion. Das befreite er ganz beſtimmt; fie ſel immer 
da geweien lange vor der Reorganifation, man babe zu allen Bei« 
ten gelagt: da ift eigentlich die Wurzel unferer Uebel, da helft! 
Aber immer hätten fih die Übrigen Minifier als machtlos gezeigt 
gegenüber dem Kriegeminifter. (Hört, hört.) Die Dieluſſion wurde 
barauf vertagt. 





(Amtlide Nachrichten.) Drünchen, 15. März. Se. Majeftät ber 
König bat den Aufihlagss@innehmern Gbr. Freytag in Abensberg und G. 
Stadler in Eündiug in Rädſicht auf ibre 5Ojährigen, treu geleiteten Dienfte 
bie Ebtenmũnze bes £, bayer. Qubmwigorbens verlieben; bem F. Rentbeamten 
und Landwehr: Oberfilieutenaut A. A. Pornidhaft in Weißenhorn in MRüd: 
fiht auf. mehr ala Mjährige teen geleitete Dienfie das Ehrenkreug bes 
f. b. Ludwigordens verliehen; die kaib. Pfarrei Ebingen, Vezirfdanmts Wer: 
fingen, dem Prieſter &, Kollmann, Pfarrer in Glött, Bezirfsamts Dillingen, 
übertragen; genehmigt, bag bie kath. Pfatrei Oberotterbah, Beyirldamts 
Bergzabern, von ben Biihofe von Speyer dem Priefier J. Nebbert, ver: 
lieben werde; die prot. Sauptprebigersftelle bei St. Zateb in Rothenburg a/Z. 
dem biäberigen eriten Pfarrer und Kapiteld-Senior bejelbii, Dr. 9. DB. Fr. 
K. Morgelin, verliehen. 

Der F. Keifigebilfe O. Hubach in Zweibrucken 
aftuar in Dahn befördert. — Der k. Forſtwart Petet Küßmwetter zu Adıl, 
Forſtamte Bilded, wurbe auf fein Anſuchen in Rubehand verſehzt. 

Die kath. Pfarrei Kilhbatan, f. Berirfsamts Miesbach, iſt mit einem 


urde zum Forſtamta- 


faffionsmäßigen Reinertrag von 620 fl- 5244 fr. in Erledigung gefommen, , 


ien, 15. Mär. Im Mbgeortnetenbaus bradte heute 
Sr. v. Blener einen Sefegesentwurf, betreffend‘ vie dreimonatliche 
Berlängerung ber beflehenven -Steuerhöhungen. Hr. v. Schmerling 
beantwortele forann die Anfrage des Abe. v. Grocholeli in Ber 
treff des Nothſtandes im galizifchen Hodgebirge: Die Gerüchte 
feien übertrieben; der Hungertyphus berrfche nicht; wie Regierung 
babe Mafregein getroffen. Hierauf warb bie Debatte über ben 
Griehedentmwurf über Bemefiung und Einhebung ber ‚Eriwerb- und 
Eintommenfteuer von Gilenbahnen begonnen. 

ten, 15. Mär. Die „General-Korrefponvenz“ bezeich- 
net vie Wiener Nachricht ver „Breslauer Big." — wornach in 
"dem, PER En meiden die Öferrigife Antwort, auf bie 
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bringt einen Artikel, 





pteußiſchen Horb 


zungen in ber Öerzogihlimerangelegenheit birathen 

tourbe, der Kaiſer gegen: die Stimmen ſämmtlicher Minifter fh 

entſchieden zu Gunſten jener Forderungen ausgeſprochen hätte — 
als gänzlich erfunden. 

Wien, 16. Mär;. „Boifhafter” 


Der bringt ben Wortlaut 


| ber britiſchen Note vom 13. Mär, an den Grafen von Mensporff 


als Antwort auf den von Seite Deſterreichs und Preußens in Ron» 


‚don geftellten Antrag auf Anerkennung ber ſchleswig · holſteiniſchen 
' Interimsflagge. 


Die britifhe Rote jagt: Die britifhe Regierung 
babe dieſen Vorſchlag reiflih erwogen und fei bereit, jene Flagge 
proviforif$ und mit Vorbehalt ver Rechte der ſchleswig · holſteiniſchen 
Stände ſowie jener des deutichen Bundes und mur bi jur des 
finitiven Konflituirung ver beiheiligten Hergogihümer anquerlennen. 

Berlin, 13. Mir. Die minifteriele „Provinzialforrefp.* 
welchet davon ausgeht, daß mad ber Ber- 
faſſung der Staatshaushaltserat ein Geſetz fei, das nur durch 
Uebereinftimmung der Regierung und ber beiden Käufer des Land» 
tageß feſtgeſtellt werden fünne, und bemerkte, daß nirgends in ber 
Verfaſſung angedeutet fei, dak die Regierung, um das Zuflanbe- 
fommen des Geſetzes zu fichern, jeder Streihung bes Abgeorbneien- 
baufes fi zu fügen hate; wäre daß der Fall, fo würde es im 
Art. 99 heißen, nit: „ver Staatshaushalt wird jährlich durch 
ein Geſetz feſtgeſtellt“, fondern: „der Staatahaushalt wird jährlich 
dur das Übgeorpnetenhaus fehgejegt” ; müſſe der König ſchliehlich 
immer nachgeben, jo hiehe daß, dad Abgeordnet⸗nhaus zur allein- 
bejtimmenoen Megierungsgewalt maden; davon miffe aber unfere 
Verfaffung nihte. Dann kommt ver Artikel auf die Frage: Was 
iR in dem Falle Rechtens, wo das Geſetz über deu Staatehaus- 
halt wegen mangelnder Uebereinfimmung nicht zu Stande fommt? 
und beantwortet fie dahin: Die Pflicht, die Staatsgefhäfte mit 
den dur Urt. 109 der Verfaſſung (Forterhebung der Steuern) 
gefigerten Mitteln weiter zu führen, falle ver Regierung bes Könige 
zu, welgem allein nach altem unerihüttertem Recht und nad ben 
ausbrüdlihen Beftimmungen im Tit. IIL. ver Berf, die gefammte 
„volziehende Gcwalt“ in allen ihren Zweigen zufleht. 

Haffel, 15. Mär. Der Antrag des Mbgeorbneten Zrabert: 
an ven direlten Steuern 330,000 Thaler abzuſtreichen und das 
entſtehende Defizit mit den Ueberfhüflen aus früheren Perioden zu 
deden, — wurde in der heutigen Stänbeverfammlung mit 27 ge- 
gen 26 Simmen abgelehnt, nachdem eine geftrige Abſtimmung 
Stimmengleichheit ergeben hatte. Für ven Abftrih Aimmten außer 
Zrabert ſämmtliche Ritter. Ein Untrag Dr. Detfer’s, den Salj- 
preiß berabzujeßen, wirb in Erwägung gezogen, 

Ultona, 15. Mir. Das Schleswig⸗Holſtein'ſche Berord- 
nungsblatt bringt ein Evilt ber Lanbedregierung, welches vor ben 
Wühlereien unter den Bewohnern Nordſchleswigs zum. Zwecke, 
miltelft einer Adreſſe an eine auswärtige Macht vie Yurüdgabe 
Norpfhleswigse an Dänemar und den Umflurj ber deſtehenden 
Drdnung ber Dinge herbiizuführen, — marnt und Verbrechen ge« 
gen die Ruhe des Staates mit der Strenge des Geſetzes bedroht, 
u) Die Bolizeibehörden anmweit, auf vie Wühler zu fahnven, 

Paris, 14. Mär. Heute * in ven Zuilerien ein aufer- 
—“ Miniſterrath ſtatt. Dir Hefe Niedergeſchlagenheit, in 
die der ſtaiſet üder Morny's Tod verſehzt worden, !ähmt alfo ſeine 
Thätigleit nicht — Der Top Morny'se macht noch immer viel 
von ſich reden. Seine. Gemahlin ſoll noch ganz aufer Faſſung 
fein. Als Morny todt war, warf fie ſich über feine Leiche. Nach 
drei Stunden ſchlummerte fie einen. Augenblid ein, und ale fie 
plöglih erwachte und feine Bruſt, an der fie gerußt, warm fühlte, 


‚Sprang fie auf und rief: En lebt noch! Es foll eine herzgerteißende 


Sjene gewelen fein. Ihr Haar ſchnitt fie ab und legte «8 in ben 
Sarg, wie «8 in Rußland Brauch if. Die Oppofltion, mit Aus- 
nahme Dllivier’s, Darimon’s, Marmier’s und d’Anpelarre'®, wohnte 
tem Begräbniffe niht an. Sie wollte nicht die legte Ehre dem 
Manne erweiſen, der gegen die Rational-Berfammlung eingeföhritten 
war, zu ber fie gehörte. Morny binterläßt Memoiren. Sie follen 
aber erſt in zehn Jahren erfcheinen. Unter ven Deputationen, die 
binter feinem Sarge einhergingen, befand fi aud bie ver Geſell · 
{haft der Literaten. -Mormy hat mämlich einige reizende Luſtſpiele 
(unter bem Namen St. Remy) geſchrieben. — Die Kommiffion 
des geſetzgebenden Körper® bat die Beratungen über die Adreſſe 
beendet. — Es werden jetzt ſchon Solvaten nad dem Lager von 
Chalons gefandt. Sie: füllen vie Gemüfſe und Blumen-Wärten 
in. Bereitſchaft fegen. — Der Weiterpropet Mathien (de la 
Drömr) if aeftorben, 


Hiezu die Beilage: „Würzburger. Anzeiger“. 
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Name des eingetragenen der —* hr. Bad. 
E Schuldner. Gläubigers. ' Rechtötitel 2. Br. Seite, 
ben am aus Vasbühl.Die Slänbiger. des on Helfinerf 68] Sr, veraindl. Martini 1896 mit 1890 eablbazer| II. 308. 
von Vasbühl. Büterfauffchtlling laut Steihspr. vom > De. 182% e 
und Hop.-Eintrag vom 7. Jun 1820. 
3Chrik Adam " 3 ” „ 290: 
, Derielbe 7] " ” " 297... 9 
elfuer Sebaſtia — J 
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Aus der Budgetdebatte im preußijchen Abge- 
orbnetenhaufe. 


Um 15. d. wirb vie Tage vorher abgebrodene Debaite fort» 
gelegt. Abg. v. Mitfchle-Kollanpe erlär fih gegen bie 
KRommiffionsanträge. Im Verlauf feines Vortrages berührt er ben 
legten Krieg, bei deſſen Beginn alle Vartei · Unterſchiede ſofort auf: 
gehört hätten; das Miniſterium Biemarck hätte in Folge ber Durch⸗ 
führung feiner Politil die Popularität des In- und Auslandes 
gewonnen. x 

Abg. Faucher beginnt mit einer Kritit der üblichen Behand- 
lung des Budgets, bei welder eine Ueberfiht über ven otganiſchen 
AZufanımenhang des Staatshaushalts verloren gehe. Das Ber- 
fahren der batanzirenden Ausgabe: und Einnahme-folumnen führe 
flieklih nur zu neuen Steuern und habe uns «in Budget ge 
bracht, an deſſen Höhe die Urheber ver Verfaſſung bei Prollamir- 
ung berfelben wohl nicht im Traume gedacht haben. Man müfle, 
um Abfhlüffe zu erhalten, die einzelnen Theile des Budgeis unter 
einander vergleichen und dann wieder jedes Budget mit dem beb 
Vorjahres oder befier der Vorjahre, um zu prüfen, ob ſich nicht 
Schäden eingeihliden. So made man es in England. Daß 
Budget müfle ein lebendiger Organiemus fein, deſſen Wadsthum 
freilich gerane nicht mit der Steigerung ber Biffer aufammenfalle. 
Das fei der rechte Finanzminifter, der nad Fehflellung der Aus. 
gaben (was das Erfte fein müſſe) das Wahsıhum zur Erfdeinung 
zu bringen wife bei verminderter Einnahme. Der engliihe Finanz- 
minifter fei von Jahr zu Jahr beftrebt : Steuern zu ſtreichen um 
nichts deſto meniger viefelbe Summe auf den Ziih des Hauſet 
zu legen; vort in England fuche der Finanzminifter vie wirthichaft- 
lihe Kraft zu reſerviren für die Zulunft, indem er bie &tenem 
vermindere. Daher fomme «8, daß in England die Rebe des Fi. 
nanyminifters bei Vorlage des Budgeis die große Rebe der Gefjion 
fe. Im Preußen müflen leider wir dieſe Pflicht übernehmen, 
während ber Finangminifter ſchweigt, vieleicht dazu veranlaßt durch 
den Weihraud), ver ihm von der andern Seite des Hauſes geflreut 
wirb bezüglih der gutem Lage und Drbnung unferer Finanzen. 
Es if wahr, unſer Burger iſt wieder in Orbnung, ed balancirt 
in Einnahme und Ausgabe, es weiſt fogar neue Ausgaben auf; 
aber wenn durch zu große Belaftung ver Haushalt ver Staate- 
Dürger, wenn durch zu geringe Befolbung der Haushalt der Be- 
amten in Unorbnung gebradt wirb, fo ift das feine Drbnung. 
(Sehr wahr!) — Zur politifhen Seite ner Frage übergebend, 
fließt der Reener: Bon ber anderen Seite des Hauſes (reiht) 
wird die Sadlage volltändig verfannt, fie ſcheint der Anſicht zu 
fein, als ob das Abgeordnetenhaus von ber Regierung etwas cr» 
bitte, Wein, das Gegeniheil iſt der Fall, vie Regierung will, daß 
wir bie Armee-Meorganifation gutbeißen, und fie fann «4 nidt 
erreichen. (Buflimmung. Heiterkeit) Was bietet bie Regierung 
für die Bewilligung? Im ben von ber Kommilfion aufgeftellten 
Bunkten werben ihr die Bebingungen geflellt., Das wird. ver Re- 
gierung doch Har fein, vaf vie Neigung zur Berjöhnung im gan- 
zen Haufe vorhanden ift. (Hör!) Boll und one gehören in 
Breußen zulammen, font gibt e8 feinen preußiichen Staat. Franl- 
reich und England können aud ohne Krone egiftiren, aber in 
Breußen ift von Memel bit Saarbräden die Strone ver Sitt, ber 
das Ganze zuſammenhält. Weßhalb alfo folte man nicht Ber- 
föhnung anftreben ? und weßhalb nicht auf dem Wege bes Kom- 
promiffea? Ein Kompromig if ber Sieg bed Patriotismus über 
den Ggoiämus, ver Sieg ber Beſcheidenheit über die Eitelfeit. Wir 
find patriotijche, beicheivdene Leule und mir hoffen, die Regierung 
iR es auch. (Lebhafter Beifall.) 


Der Regierungslommiffär Geh. Rath Mölle ſucht durch 
Zahlen zu beweifen, daß die Steigerung der Einnahmen in ben 


Budgets der legten Jahre eine ganz forrelte fei, hervorgerufen durch 





bie Berfehrsnerhältnifie ıc. 
lönne nicht die Rebe fein. 

Abg. dv. Benda ſchildert das Verhältniß des Finanzminiſters 
zum Kriegeminifter in früherer und jeßiger Seit. Früher habe ber 
Leptere dem Erſteren noch erfolgreihd Widerſtand leiſten Fünnen; 
bad habe aber mehr und mehr nachgelaſſen. Das letzte Auifladern 
war der befannte Brief des Hrn. v. d. Heydt, ber aber auch ſchon 
wie der Seufjer eineß gebrochenen Herzens gellungen. Seht aber 
fei ver Widerſtand des Finanzminiflers vollſtändig gebroden, ber 
Finanzminifter fei total willenlos feinem militärifchen Kollegen 
gegenüber. Da bleibe alfo nichtzs übrig, als daß bie Landesver⸗ 
tretung an Stelle des Finanzcheſs ven Kampf aufnchme. Zur 
Beruhigung diene dem Haufe, daß «8 nicht bloß formell, ſondern 
auch ſachlich Recht habe. Schon jigt frage Preußen eine Militär 
laſt nad einem ungewöhnlih hoben Projentfaß, wenn die Rior- 
ganifation vollendet fein wird, werde jener Prozentſatz denjenigen 
aller anderen Staaten (Branfreid nicht ausgenommen) überfleigen. 
Denjenigen, welde die Reorganilation anerkennen wollen, müſſe vie 
Regierung dies möglih zu machen fuchen. 

Abg. Michaelis (Referent) tritt den Wusführungen des 
Regierungstommifjärd entgegen. Ebenſo ver Referent Abg. Fıbr. 
v. Hoverbed. Auf eine Bemerkung Milſchle's: „Liberale Wahl 
männer hätten ihm gejagt, fie rünſchten Unerlennung ber Reor- 
ganifation, damit die Budgeinoth endlich ein Ende babe”, müfle 
er erwibern, daß er (Redner) daß Gegentbeil gehört babe. Das 
Land will, daß mir ſeſt am Recht halten. Ein Rebner hat vom 
jegigen „Hinanzipfiem“ geſprochen. Seit Jahren haben wir eine 
bupgetlofe Regierung, und das nenne man ein Spjem? (Heiter- 
keit.) Wir haben freilich gefehen, wie ſyſtemaliſch man babei ver- 
fährt; es iſt aber ein Syſtem, welches vas Land ins Verderben 
führt. Man bat ferner von einer Neigung zur Berjöhnung ge» 
fproden ; das Bolt will fi verfühnen, aber mur mit ber Srone, 
nicht mit dieſem Minifterium, das mir belämpfen wollen, fo lange 
wir fünnen, um unfere8 guten Rechtes willen. j 

Die Generaleisfuffion iſt geſchloſſen. Der Regierungstommifjär 
Mölle weil ten Borwurf des Abg. Michaelis zurüd, als ſei 
er in ber Kommilfion mit feinen Austlafungen zu larg und zu 
zurüdhaltend geweien. Er babe überall die möthige Auskunft ger 
geben, nur habe er nicht die Rolle eines Kallulators der Kommiſ⸗- 
fion übernehmen wollen. 

Abg. Birhom weit (in perfönlicher Bemerlung) den Bor- 
mwurf zurüd, als babe er vie Zhaten der Armee in Schleswig 
verringert. Auf die Thaten der Armee fei er fo flolz wie nur 
Einer, aber er habe unterſchieden zwiſchen jenen Thaten und ven 
dadurch erreichten allzemeinen politifhen Erfolgen. Daß Ießtere 
übertrieben worben, behaupte er nod heute. 

Namens der Kommiſſion nimmt nun der Referent Mbg. 
Tweſten das Wort, um junächſt viefelbe wegen der Heußerungen 
des Regierungelommiffarius zu rechtfertigen: Es mirb ung zum 
Börwurf gemadht, daß wir Klagelieder über Steuerbrud anftimmen: 
das ift nicht der Fall, wir haben nur Thatſachen conflatirt. Was 
den Bergleich zwiſchen der Wohlfeilheit des Abfolutismus und ber 
Threuerung des Liberalismus betrifft, fo ſcheuen mir ihn nicht; bie 
freieften Regierungen find die theuerften, das iſt cin Naturgefeh, 
welches wir anertennen. Das preußlſche Bolt ift aber [don fo 
weit vorgefäritten, daß es fi) gewiß nicht nad der Wohlfeilheit 
des Abfolutismus zurüdichnt. Wir fehen das Entrollen cin:B 
materiellen Bildes von ber Finanzlage des Landes als eine Waffe 
an, bie wir mit Recht handhaben vürfen. Die Tendenz aller vor- 
angegangenen Berichte war, die Finanzlage als immer ungünfliger 
fi geftaltend varzuftellen; dieſe Anſicht theliten Männer wie Kühne, 
v. Batow, und ba fommen auf einmal 5 Milionen Ueberſchüſſe. 
War das richt Anlaß genug, ih ein freues Bild von ber Finanz» 
lage zu verfhaffen? Hert v. Binde vergigf, daß v. Gjörmig vie 
Gulden für voll bderechnet. Wir haben feinetmegs auf eine Er 


Bon einem übermäßigen Steuerbrud 


mäßigung der Ginnahmen engetragen, ſondern nur die Betanſchlag- 
ung derſelden mad richligeren Grundſätzen anempfohlen. Rebner 
führt zum Beibeile hierfür einieine Zahlen aus dem Budgelbericht 
an umd führt fork: Der Biderſpruch in ver Militärfrage iſt for- 
mel deshalb zu folder Höhe gelangt, weil das Minifterium von 
vornherein mit dem Parlament umgegangen if, wie man mit einem 
Parlament nicht umgehen darf, Selbſt Sr. v. Roon erlannte 
1862 an, daß die Regierung ohne Bewilligung der Landeöveriret- 
ung neue Steuern nicht freien dürfe; und trog der Theorie 
von der Lüde hält es die Megierung nur für gut, das Nothmen- 
digſte auszugeben. Unſer Bupgeireht iſt auf dem Punkte ebenfo 
zu werben, wie früher der Abg. Kühne die Prüfung der Rechnung 
geſchildert hat, eine reine Förmlichkeit, ein Baufelfpiel, denn wir 
haben feinen Einfluß, und vie Megierungjrichtet fi budgellos ein, 
Inſofern haben mir aus vem Minifteriatdefhluß vom 12. Februar 
1864 nicht viel Neuet gelernt. Das wiſſen wir wohl, daß ber 
Staat über bedeutente Mittel verfügen fann, venn im Staatd- 
ſchatz waren 25 Milionen, dann vie Ueberfhüffe von 1862 und 
1863 im Betrage von 161/, Millionen, die Beflände and ben 
Gifenbahnionds 21/, Milionen. Hierzu fommen 7 Millionen Bes 
flände in der GeneralsStaatslafje und etwa 10 Millionen Berriebs- 
jond in ven Kaſſen. Das macht unter Hinzurechnung von 5 Mill, 
Kautionen und 15 Millionen an Einnahme-Rüdflänpen zujammen 
68 Millionen, Wir wiflen nit, mas davon veraußgabt if. Der 
Militär-Eiat beträgt 41 Millionen Thaler, und geht das fo fort, 
fo ſchwillt er auf 50 Millionen Thaler an; jene 41 Millionen zu 
bewilligen, werben mir vieleicht wegen ber Umbauten von Feſt 
ungen ıc. im der Rage fein, aber jet noch nit. Auch die Aus. 
gabe für die Marine ift nicht außer Acht zu laffen, für vie näd- 
fien Jahre ſtehen ums alfo eiwa 15 Millionen Mehrausgaben 
bevor und es erwächſt für uns bie dringenpfle Aufforderung, ven 
Militäretat mit fo zu erhöhen, daß vie fünftigen Ausgaben un- 
möglid gemacht werden. Darum fpreden mir in unferen 
Anträgen von einer unrichfigen Bertheilung ber Gtaalsaus- 
gaben. Es erwartet Niemand, daß der Militäretat in feiner 
jchigen Geftalt bewilligt werde. Der Virchow'ſche Antrag 
iR ein unglücklicher. «(Der WMinifer v. Roon tritt ein.) 
— Die produltiven Zweck laſſen ſich nicht im Baufh und Bogen 
im Etat aufnehmen. Sind wir mit einer Regierung einig, fo ift 
es zuläffig, die Regierung zu bitten, ein Budget abzuänbern; eine 
folde Aufforderung unter den jebigen Umflänven ift aber nicht ge 
boten. Wenn bie Regierung die Verföhnung will, jo muß fie tod 
ein Leihen ihres Willens funpgeben; aber wir allein follen uns 
fügen und vamit helfen, den Abfolutiamus wienerherzuftellen. Das 
fönnen wir nicht, daß werden wir nit, — Im dem Berichte nun 
wird die materielle Seite hervorgehoben, denn bierin jehen mir 
ven Bergleih, 3. B. in der Herablegung des Präſenzſtandes. Wir 
haben aber noch keine Aeußerung darüber gehört. Die Regierung 
maz wohl einem Vergleiche nicht abgeneigt fein, denn fie gibt noch 
etwas auf die Öffentliche Meinung, die ja von dem Minifterpräfl- 
denten mit Geſchick bearbeitet wird. Kr. v. Blemard ſah vorigen 


Winter den Bund mit Deflerreih al® einen Bund mit dem Böfen, 
jegt erſcheint ihm diefer Bund doc etwas bedentlich. — Wer den 


Zweck will, muß auf bien Mittel, wollen; wir wollen fie und das 
Land auh milk ernfllih, ben Uusgleich, die. Einigung, Die Majo- 
Nat De Haufes ih zum Wusgleih bereit, felbft mit dem Opfer 
früherer MBeinzipien, wenn bie Krone es ur will. Wir habem 
barum uns auf bie maleriele Lage, auf vie Finanzlage befhränft, 
und baran halten wir feft, weil uns die Zeit günftig ericheint. 
Wenn mir dies erreichen, dann it aud die Mrbeit mit umfonk 
geweſen. 

In der hierauf begonnenen Sprjialpebatte wurden die erſten 
7 Bofttionen des Generalberihts ohne weſentliche Einfpradhe er- 
ledigt. 





(Amtlihe Rachtichten. München, 16. März. Se. Majeität ver 
Fe 1 hat hen Staatsrath im außerordent. Dienſte und Präfidenten bes 
Appellationdgerihte von Oberfranfen, Dr. 2. A. 3. Fthtn. v. Kleinſchtod 
zum lebenslänglichen Reichſstalhe der Kront Bayern ernannt, 

Se. Majeſtät der König hat ben Getichtediener S.Leibl am Log. Neu: 
firhen auf die am Log. Viechtach erledigte Berichtöbienersftelle verſcht und 
die hiedurch erledigte Stelle des Berichtödieners am Pandg. Neukirchen dem 
penj. Gendarmerichrigadier Ga. Neumer zu Ballıw verlieben; den Bezirkes 
amtmann W. Duroder von Ufſtein in den Rubefand treten laflen; zum 
Beurkdamtmann von Wolfftein den Bezirfsamtsafleflor M. Eſcherich von 
Vilshofen befördert und an das Bezirksamt Bilshofen bein Aſſtſſor des Be- 
zirte amts Neunburg v W., N E. Bram, verfet; den Nechnungsführer A. 
Rauft bei der Gefangenenanjtalt Ebrach im gleicher Dienfteseienichaft ar 
bie Gefangenenanftalt Sulzbach unter gleichzeitiger Mebertragung der Funk 
tion bes Juſpeltors biefer Anſtalt veriept und bie erledigte Rechnuugs⸗ 
fübrerflelle bei ber Gefangenenanftalt Ebtach dem geprüften Rehtöprafifan: 
ten und bermaligen vechtsfwmdigen Mftuar bei dem Zuchthauſe Plaſſenburg, 
D. Prüdner verlieben; den —— am Bez.«@er. Münden r/$., 
Dr. U. Martin, auf die Bezirfögerichts:Arztitelle am Bez. Ger. München 
J. verfegt umd demfelben zugleih die gerichts ärztlichen Funftionen am 

tabtgerichte Mituchen 1/3. übertragen; den Appeli.-Ger. Math Gg. Bugel 
in Bweibrüden nad zurildgelegten 4U Dienftjabren in ben Rubefland treten 
lafien; zum Ratbe an bem Appellationsaerichte der Pfalz dem erſten Staats: 
profurator an biefem @erichtöhofe, G. H. Schmidt, zum erften Gtaatäpros 
furator am Appellationsgerichte der Pfalz den zweiten Staatsprofurator bei 
biefem Gerichtähofe, M. Los, umd zum zweiten Staatsprofurater am Appell. 
Ber. ber Pfalz ben StaatäprofuraterSubftituten E Th Zinfgraf im Imet« 
brüden ernannt, 

München, 16. Win. Se. Maj. der König hat ven hoch ⸗ 
betagten Bräfiventen des Uppellationzgerihts der Oberpfalz, Ernft 
dv. Wil, feinem Anſuchen entiprehend, unter allergnäpigfter Aner- 
tennung jeiner langjährigen treuen Dienjle in ven Rubeftand treten 
laſſen und den biöherigen Minifterialratb im Zuflisminifterium, 
Dr. Fran, v. Bogt, zum Präſtdenten jenes Appellationsgerichts 
ernannt, 

Wien, 16. Mär. Die „General ⸗Kotreſpondenz“ meldet : 
„Der vom Generalteftrenten für ven Staatsvoranidhlag des Jah» 
res 1865 im Finanzausfhufle vorgelegte Entwurf eines Finanp 
gelege& weiſt ein Bebahrungspefizit von 4,259,782 fl. aut. Der 
Abgang fol durch vie ſchleswig · holſteiniſche Kriegdeniihäpigung ger 
bedt werden, Dieſem Geſetzentwurſe zufolge ſoll die Einlommen- 
feuer von Coupons vom 1. April bi8 Ende Dezember 1865 auf 
10 p&t. erhöht meiden.” 

Ueber den Ronflitt zwiſchen bem ungariihen Hoffanzler und 
dem Statthalter von Ungern macht eine Wiener Korreiponden; in 
der „Allg. Zig.“ nachſtehende Mitteilungen: „In einer Gigung 





Feuilleton. 


Kemperamente ber Forfimänner. 
Qumoreäfe. *) i 

Unter ben Forftimännern find alle Zemperamente vertrelen. 
Der melandolifhe, mit fahlem oder erbfarbigem Gefiht, etwas 
gelb angelaufen von dem Bıfig einer umfangreihen Leber un 
einem überaus reihliher Ballenerguß, if in allen feinen Lebens- 
anigauungen Peſſimiſt; er fieht Ale ſchwarz, verficht es meifler- 
baft, fih alles im Leben fo [hier wie möglich zu machen und an- 
ſtatt bie Meinen Leiden desfelben mit Verachtung zu ftrafen und 
ihnen einen ſolchen Fußtritt zu geben, voß fie für ewige Zeiten 
auf feinem Horizonte verfhmwinden, geftattet er ihnen eine folde 
Serrfhaft und Kraft über fi, daß fie feine ſchon an und für ſich 
leicht reigbare Stimmung in eine Moden und Monate lang an- 
haltende ſchlechte Laune verlegen. Diele ift auch äußerlich in pumpfem 
Schweigen, mürriihem Welen, zufammengejogenen Augenbrauen 
und gerung.Iter Stimm mahrnehmbar, Wehe dem, der fih dann 
ihm nabt; fähe er auf einem Thron, ec wäre der bärtefte, blut- 
gierigfte Despot, geneigt, mit faltem Blute Topeduriheile zu unter» 
Threiben, um feine Rade an ver Menſchheit abzufühlen. In ſol 
Her Stimmung if der Forſimann Zyrann innerhalb feine® Haufes 
und Rıvierd, Seine Förſter gehen ihm im ſolchen Zeiten aus dim 

*) Aus ber Fagbzeitung- 


Wege; der Heinfte, oft nicht mehr frifhe Stod reizt ihn dann zu 
Rügen über nachläſſigen Forſtſchug und veranlaft ihm zu ge 
nauen Vergleichen des Pfandbuchs mit der Zahl der Stöde; die 
Klaftern find vann alle fchlecht gefegt, bie Nummern des Baubol- 
jes ſchlecht und undeutlich geichrieben, menche Stämme falſch auß- 
gemeſſen und auch an den ſelbſt gelungenen Cultuten gibt es Man- 
cherlei auszufegen. Wehe dann dem Förſter, wo er eine gelbe 
Kiefernpflange findet, die bie Obren ‚herabhängen läßt; da mwirb 
der Rüffelläfer gleich in Menge beargwohnt und die Vorwürfe 
wegen Unachtſamleit, des Forſtſchugperſonals find im Anzuge. Auch 
wird wohl verblümt orer direlt mit Anzeige om die Borgefegten 
gedroht und ihre Intervention m Aueſicht geſtellt. 

Diefe Drohungen bleiben aber nur folde; es würde bem 
Dberfdrfter ſchlecht anfichen, und den Vorgefehten ven Beweis lie 
fern, daß er ſich feine Autorität gegen feine Untergedenen zu ver 
ihaffen weiß, wenn er die Drohungen wirllich ausſührte. Doch 
wirken fie immerkin als Schreckſchüſſe beftens. Frau und Kinder fpielen 
in foldhen Berioden die der Werftiimmung im Haufe enifprechembe 
mehr gebulvete Rolle und Frieden möglichſt zu Kreuze. Das fon 
gut mumbende Mittagbrop wird, nach allen Richtungen hin bes 
mäfelt, das Fleifh if hart, die Suppe verfalgen, und der Kaffee 
bald zu bei, balo zu lalt. 

Die unverheirameten Oberförfter find meift Träger melando- 
liihen Temperaments, weniger bie in das ehelihe Joch gefpana- 
ten, denen die erforderliche Erziehung durch die Grau bereits zu 


der Hoftamplei, welcher auch der aus Peſth bier eingeiroffene Statt 
halter ammohnte, fam es zu einer Debatte, die ſich ſchließlich zu 
einem fehr gereizten Wortwechiel geflaltete, weil Graf Palffh eine 
Anordnung der Hoffanzlei (die Sprachenfrage betreffent) nit voll» 
zogen hatte, nicht etwa weil er ſachlich Cinwendungen gehabt, fon- 
dern well jene Anorbnung feiner Behauptung nach jo ‚ſchlampet“ 
rebigirt geweſen, daß er durch deren Bublifation fi fompromittirt 
haben würde. Der Wortmechfel wurde fo heftig, dak Graf Zihy 
mit der Erflärung: er hade mit nem Statthalter fein Wort mehr 
zu reden, die Sitzung ſchloß. Graf Palfiy ging fofort nad Peſth 
zurüd und fandte ein Geſuch um feine Entlaffung an. den Kaiſer 
ein, während Graf Zichy einen Antrag auf Entlafjung des Slatt- 
halters om ben Kaifer richtete. Der Kaiſer beſchled den Hoffanjler 
zu ſich und ſprach mündlich den Wunſch aus, daß die Sache aus- 
geglichen werben möge, und das ſcheint geichehen zu fein. Wenigfens 
bat Graf Zichy feinem Entlafjungsantrag und Graf Balfiy fein 
Entlafjungsgefuh zurüdgejogen.“ 


Berlin, 16. Mär. In der heutigen Sitzung des Age 
orbnetenhaujes wurde bie Debatte über den Generalbericht der 
Burgeilommiffton fortgefegt. Der Binanzminifter betritt, daß ein 
Steuerbrud vorhanden fei. Der Militäretat fei unrenuyirbar. Eine 
Verminderung des Etatz wäte eine Berfhärfung, nicht eine Be- 
feitigung des Konflilis. Die vorgefhlagenen Steuererleichterungen 
feien inopportun. Die Meglerung beeinträchtige keineswegs daß 
Budgetredt des Haufer, wenn dieſes aber die FFefftellung eines 
Burgeis verweigere, fo Tinne doch vie Berwaltung nicht file 
leben. Die Regierung verlange nit, daß das Haus unbepingt 
den Bupgetetat annehme, aber fle verlange, daß baffelbe zu 
einer Bereinbarung geneigt fei. Die Schuld der Bupgetlofigkeit 
treffe nit das gegenwärtige Miniſterium, welches vie Keeredreform 
bereit vorgefunden habe. Abg. Graf Schwerin veripeivigte das 
abgetretene Minifterium gegen vie Anklage, als babe dieſes ben 
Konflikt hervorgerufen und empfiehlt ein Kompromiß. 


Bern, 12. Mär. Die mafenhafte Zuſchlebung von Polen 
durch Bayern und Defterreih veranlaßte den Bundesrath, eine 
Vertheilung diefer Flüchtlinge auf vie Kantone vorzunehmen. Hie- 
gegen haben bi jegt brei Rantone proteflirt, vie Aufnahme ver 
Flüchtlinge verweigert und die Pflicht zur Aipigemährung befritten, 
nämlich Appenzell U. R. Uri und Genf. Defien ungeadtet wer- 
den die Polen fo lange als mölhig in der übrigen Schweiz unter 
fügt werven. 


2ondon, 14. Mär. Im ven unglüdjeligen Zerwürfnifien 
wilden ven Beligern ber Eiſenwerle im Norden ump ihren Yebei- 
term if noch feine günftige Wendung eingetreten. Doch if zwi« 
fhen nem Komite der Befiger und dem Ggefutivlomite ber Arbeiter 
eine Konferenz vereinbart worden. Die Gifenhüttenbefiger von 
Säoltland und Süpmales gehen mit dem Gedanken um, fi mit 
ihren Kollegen in Nord» und Süpftefforbfire zu gemeinfamer 
Handlung zu vereinigen. Unterbefien entwickeln unter ben verdienſt · 
loſen Arbeitern tie Auswanberungsagenten eine vermehrte Ehätig- 
keit, und wenn bie Fabrifen noch einige Zeit AH Liegen bleiben, 


Theil wurde. Gin Gölibatär des forklihen Gewerbes warf einft 
im Unmuth die Suppe und Zeller durd das Fenſter auf den Hof. 
Seine alte Wirtyihafterin nahm Mefler, Gabel, Tiſchtuch und Zu- 
bebör des mittäglichen Tiſches ruhig und ohne cine Miene zu ver- 
ziehen und warf ed, daß die Scheiben flirten, ebenfalls auf ven 
Hof, wo der Zeller in taufend Scherben lag. Ganz ergrimmt, ben 
Schaum auf den Lippen, fuhr der Jünger Dianens pie alte Ber 
fon an, eb fie toll fei und was fie beginne. 

„Ih dachte, ver Herr Dbderförfter wollten heute auf dem Hofe 
fpeiien,“ war ihre Anıwort, Der Wütherih war bejähme und 
für lange Zeiten belehtt. Dem melandoliihen Forſimann bangt 
vor jeber Gewitterwolte, daß fie feinen Gulturen Schaden bereiten 
lönne. Zeigen fi im Herbſt nur einige Mäufe, fo unterläßt er 
die Herbfleihelfaat umd däßt lieber im der Miethe mehr Eicheln 
Derberben, als eine Anzahl Mäufe gefrefien hätten. Schon im 
Frühjahr übırläuft ihn eine Gänſchaut, wenn er an die Herbfibe- 
reifeng durch den Dberforfimeifter ven, Wird dann, fo quält er 
ſich in endloſen Monologen ab, die oder jene Gultur werde feine Zufrie- 
denheit erlangen; wird nicht ein Donnermwelter mit unangenehmen 
Berfügungen hercinbtechen, daß 1500 ce‘ überhauen find und daß 
ber tat nicht ‚voll erreicht wurde ac. ic. Es iſſt eine alte Erjahr- 
ung, dab Zpranaen ſteis feig find und während fie mad unten 
Inechten, nach oben kriechen. 

Unfer Held dürfte feine Ausnahme machen. Den Vorgeſeh · 
ten wird ſtets ber devotifte Geflhisausprud entgegengelragen, aber 


fo mirb ‚jebenjalld eime arofe Zahl ber lsbeiier nad Amerils 
überfiebeln. ' 

2ondon, 16. Mär. Im Oberhaus beantwortet der Eraf 
Ruſſell eine Interpellation den Grafen v. Stratford dahin: Die 
Beratungen über die türklſch-perſiſche Grenzregufirung [ließen 
Hofjenıtiä mit Ende viefeß Monats; England und Rußland haben 
dabei Übereinflimmtend mitgerirft. Im Unterhaus antwortet Lord 
Balmerfton auf eine Unfrage des Hrn. Griffiſh: Beim Bau des 
Suezfanals fei jegt die Zwangsarbeit ausgelägloffen. 


Paris, 15. Mär. In der gefirigen Sihung des Senats 
ergriff nad Wiederaufnahme ner Debatte über ben auf die Be- 
ziehungen zwifhen Staat und Kirche bezüglichen Abſah des Adreß⸗ 
entwuifs ber Rarbinal-Erzbiichof .v, Rouen, Migr. v. Bonnechofe, 
zuerft das Wort, Mit befonderem Eifer ſuchte der Mebner bie 
rechtliche Grundlage des Germinalgefeße®, namentlich des erſten 
Artikels veffelben, der die VBeröffentlihung von päpflichen Bullen ıc. 
ohne vorherige Erlaubniß ber Regterung nicht gefaltet, zu entkräf 
ten. Im der Enchllica und dem Syllabus findet Migr. ve Bonn 
choſe nichte, was den Urgwohn und bie Belorgnig ber Regierung 
babe erregen hunen. Die Brinzipien von 1789, wie Volls ſouve⸗ 
ränetät, Freiheit, Gleichheit, Gewiſſens und Glaubensfreiheit, wür- 
den von der Enchllica nicht beftritten. Namentlih habe bie Kirche 
von jeher die Gewifjensfreiheit geachtet und nur durch Heberjeugung, 
nie vurh Zwang auf Andersdenkende einzuwirken geſucht. Als 
die ausſchließlichſte Intoleranz in Europa berichte, Habe bie 
Toleranz; nur in Rom eine Freiflätte gefunden. Nur ta fei ben 
gleih milden Thieren von Stabi zu Stabi gehehten Sfracliten 
Schutz und Wufenihalt gewährt worden. (Den bier gemachten 
Einwurf Michel Chevalier’: „Und ber Meine Mortara!” Tieß der 
Repner unbeachtet.) Aus der Geſchichte der Päpfte ſuchte der Hr. 
Erjbilhof fodann nadzumelfen, wie oft und erfolgreich die Päpfe 
durch he geiſtlichee Anſehen und ihren Schiedsſpruch im 
bie Geſchicke der Staaten und Böoller zw deren Wohl und 
Frommen eingegriffen, und wie heilfam «3 wäre, wenn auch mod 
heute ihr Einfluß fi in demſelben Maße geltend machen fönnte. 
Der Reiner enbigt mit dem Wunfde, daß, wenn bie Gemüther 
etſt wieder ruhiger geworben, Unterhanvlungen zwiſchen bem Staifer 
und dem heiligen Stuhl eröffnet werben mögen, um vie nicht 
mehr in vie heutige Zeit paſſenden gefeglihen Befllmmungen new 
zu regeln. Hr. Rouland bemerkte Hierauf, eine Berfländigung 
werde nur auf ſtaatsgeſehlichem Boden möglich fein, den leider 
der Vorredner mit ber Behauptung, daß die beſtehende Gefehgeb- 
ung für vie Bifchäfe nicht bindend fein könne, verlafien habe. Nach 
biejer Erklärung folgte nur noch eine lurze, wenn auch lebhafte 
Konverfatiom, meiſt perfönlicher Matur, worauf die Gigung, ber 
vorgerüdten Zeit wegen, geſchloſſen wurbe. 


Paris, 15. Mär. Der Senat fehte heute die Disfuffion 
über ven $ 13 der Üpreffe, welcher fih über die Beziehungen 
zwifchen Staat und Kirche ausfpricht, fort, Im längerem Bortrage 
führt Sr. Bonjean aus, daß die in der Encpllifa aufgeftellten 
Grundſätze mit den flaatlihen Eintichtungen unverträglicd feien. 
— Unter allgemeiner Aufmerkfamfeit nahm Hierauf ver Erzbifchof 





die Förfter zittern vor bem Tyrannen, zumal ba er nicht immer 
gerecht if, fondern nah Stimmungen handelt, aud feine bıvor- 
jugten Lieblinge bat, die die Bofen der geheimen Polizei im Re- 
vier verfeben. Wenn bei der Bereifung Zabel von oben ber laut 
und Ausflellungen bei den Kulturen zemacht werben, ſo pflegt ber 
Dberförfter fih auf den unglüdlichen betreffenden Hörfter zu fehen, 
ihm, techniſch ausgedrückt, zu reiten, biß er den armen, oft ſchuld⸗ 
Iofen Mengen gründlich in bie Enge gelrieben und ihn moraliſch 
jermürbt bat, 

Der choleriſche Help des grünen Waldes, don meifl ge- 
iöthetem Antlig und deutlicher Frakturfchrift feiner Lebensereiguiffe 
im Geſicht, if im feinen Handlungen mit tem Träger bed melan- 
choliſchen Temperamenis oft nahe verwandt und fo zu fagen deſſen 
Geſchwiſter Aind. Er brauft leicht auf, wetter Himmel und Hölle 
berab, wenn nit Alles im Walde uad Haufe nad feiner Pfeiſe 
tanzt; er ift aber mehr Voltron als geradezu böfe wie erflerer, ber 
@iftipinner, der ih umd Anderen bad Leben ſovlel wie möglich 
vergiftet und vergällt. Der Gholericus wird balo wieder gut und 
trägt micht nad, jener aber vergigt kein ihm zugelügtes Unrecht, 
wohl aber Wohlihaten, vie ibm das Geſchick und die Menſchen 
erwiejen haben ums fpinnt ten ‚galligen Lebensfaden von Anfang 
bis zu Ende ohne Unterlaß, wenn er nicht im mittleren Zebenp- 
alter Mariendad und fpäter die ſprtudelnde Duelle von. Karlabab 
auffucht, und fein Gelröfe einer Radilalwäſche unterzieht. 

(Schluß folgt.) 


von Paris, Migr. Darboy das Wort, um zu eillären, daß det 
franzöfifhe Klerus verpflichten fei, die Befege bes Staates und: na- 
menilich die organifchen Artilel zu refpeftiren, daß «8 feiner Anficht nach 
dei Mugem und. gemäßigtem Borgehen nit unmöglich fein werde, 
die Widerſprüche, im melde ſcheinbar bie Kirche fih zum Staate 
gefeht habe, zu heben und zwar auf dem Wege eines freundſchaft 
mchen Meinungsanstaufdes ywilhen vem hi. Stühle und ver Re» 
gierung des Kaiferd, Dazu mitzuwirlen und einen Zwieſpalt zu 
verhüten, welcher ebenfo ven Feinden ter Fire als Frantreichs 
wilfommen fein würde, fei feiner Meinung nad bie Aufgabe des 
Senates. Die Rebe bes Erzbifhois wurde mit lebhaftem B:ifall 
aufgenommen und allfeitig bie Abſtimmung Über den $ 13 ver 
langt, viefe jtdoch vom Präfiventen hinausgeſchoden, da der Me 
glerungsfommiffär ſich noch dat Wort erbeten habe. Die Debatte 
wurbe vertagt. 


— Maris, 16. Mär. Nah verföhnlihen Auftlärungen, melde 
Hr. Thuillier im Namen ber Regierung gab, nahm der Senat 
heute den Art, 13 des Moreßentmurfs, das Berhälnik von Staat 
amd Kirche betreffend, an umd begann bie Debaite über Die Sep- 
temberlonvention.. — Dre „Moniteue” bringt bie Ernennung ber 
Herren Devienne, General Mellinet, General Fltum und bes 
Bräfelten Chevreau zu Senatoren: — Der „Gonftitatiennel” ber 
mentirt bie Nachricht, mad welcher ber Graf v. Sartiges beauf ⸗ 
tragt geweſen wäre, dem Vapfle bie von den Journalen beſprochent 
Mittheilung zu machen. 


Aus Nom fhreibt man der „Sortefp. Havas“: „Ein Theil 
der franzöfiihen Bejagungsarmee macht feine Vorbereitungen, um 
nah Frankreich; zurüdzutehren. Ungefihls diefer Thatſache fängt 


der tbmiſche Hof an, Äh zu überzeugen, daß bie franyäfiche Ne 
girrung innerhalb zweier Jahre, dem Geptembernertrag zufolge, 
alle ihre Truppen fortjiehen wird.“ 


7 Zurin, 16. Mär. Im der Depulirtenfammer fam eine 
nterpelation Über die Ereigniffe von Monteviben von Der Mir 
nifter des Aeußern erlärte: Die Regierung habe die Abſicht, bie 
italienische Kolonie daſelbſt wirlſam zu [hügen und Alles zu tun, 
um die Uebel des Ktrieges zu linvern; aber eine politifche Ein- 
mifhung werbe fie nicht verjuchen, 


Mew:Bork, 2. Mär. Laut einer Depeſche aus Wafhing- 
tom ficht bei dem pwriten Amtsantritt des, Präfpenten Rincoir 
keine andere Beränderung im Gabinetie Bevor, als die Grfchung 
Feſſenden's ala Winanzlefrerär durch M'ſCulloch. Berichten aus 
Wilmingten zufolge find etwa 5000 Ballen Baumwolle in ver 
ſchledenen Berfteden aufgefunten worben, uno noch 10,000 Ballen 
glaubt man entveden zu lönnen, obwohl bie große Maſſe ver Bor- 
räthe aus ver Stadt vor der Ereberung entfernt worden war. Die 
Bürger Wilmington’s folen im Allgemeinen der Union zugethan 
fein, befonder® bie Frauen, Als General Shofielb von der Stabt 
Befig nahm, verfiherte ihn der Mayor, felbft ein Unionift, daß vie 
ri der Mehrheit der Einwohnerſchaft anti feceffioniftifch 
eien. 


Hiezu die Beilage: „Würzb. Anzeiger” und eine Ertra:Beilage. 


VBerautwortliger Atdakteuz: A. Hartmann. 
Drud und Berlag der Stahelihen Dub» und Kunilh andluug in Würzburg 














Amortifations-&rfenntniß. 


Bom f, Landgericht Werned. 


Sppoihelenbereinigung von Theilhtim beir, 


Nachdem innerhalb der durch biesfeitiges Edilt vom 31. Auguſt 1864 — cf. Niue Würjb, Zig. Nr. 256, 322 um 8 — 
worgefehten 6monallichen Friſt Feinerlei Anſprüche auf bie dortſelbſt sub Ziff. 1 mit 64 aufgeführten Forderungen erhoben wurden, 


wirb erfannt: 


„e@ jeien in Anwendung bed 5 82 bes Hypothekengeſetzes und in Berwirflihung des augedrohlen Präjudijes bie vorbe- 
nannten Forderungen für erlofhen zu erlläred und im Hupothefenbuhe zu Ibſchen.“ 


MWerned, ven 15. Min 1865. 





Conrs der Staatspapiere. 


Königliches Landgericht. 
Huler. 


Diverse Aktien. 


Meifner, Kunftionär. 
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Frankfurt, 17. Mär. Die Börfe war heute gründlich berftiimmt, und pwar aus verſchlevenatizen Gründen. Muf öfter. 


"Fonts wirlte ber Unirag des Meferenten des Finamauefhufies, ben Reſt des Drfiiit® auf Koſten ver Staalskreditoren zu befeitigen, 


deprimirend. 


Niemand glaubt zwar, daß der Meicherath einen Antrag, der im Wefentlichen darauf Hinautläuft, was für eimm Coupon 


"bejaht werben foll, von feinem Votum abhängig zu madıen,; billigen werde; allein fchen bie Möglichkeit, daß ein folder Antrag geftellt 
werben Fonnie, ohne ſofort zurädgemwiefen zu werben, ſchüdigk ben Kredit Oflerreihe im ganzen Austand; Io‘ höherer Rotfrungen 


aus Wien waren Öfker. Fonts ſtark angetragen und Hau, =" 
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Üene Würzburger Zeitung. 


Freu gegen Kenig und Vaterland fir Wahrbeit und Recht! 


Borausbezahlung: Bierteljährs; Scrift ober beren Raum im Haupt⸗ 


‚blatte mit 6 fr., im Anzeiger mit 
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ipaltige Seite in gewoͤhnlicher Meiner) 


f fer ur ganz Bayern 1 fl. - 
M 78-99. * Bei Senden mich Die 1.1 62. Iahrgang. 5 — Briefe und —* 20. März 8686. 


(Antlibe Rachrichten. München, '7. März Se Majeſtät ber 
König hat dem Steuer: end Gemeinde⸗ Ginnebmet J. R. Kempf zu Neu: 
Habt a/H. in Rückſicht auf feine SOfäbrigen treu geleifteten Dienfte bie 
Ehrenmünze bes k. b. Lubwinsorden® verlieben; zu dem ourch ben Eod bes 
Kanonifns 8. Endres und duch das ſefort itattjindenbe Vorrüden bes 
jüngeren Kanenikers erledigte 8. Kamouifat in dem biſchöſl. Capitel zu Eich: 
ftädt den Priefter M. hen. d. Grapenreuth, feitherinen Stadtpfarrer bei 
St. Moriz zu Ingolſtadt, ernannt; den Privatbocenten Dr. $, Friedrich in 
prov, Gigenihaft zam außerordentl. Profefjor in der throlon. Fakultät ber 
£, Univerfität Münden ernannt;ı auf die am Bezirtsamt Nördlingen ecöfiz 
mete Aſſeſſorſtelle den BeyirkenmtsrAfiefer Ib, Seiß von Gagenfelden, dan 
auf bie Lrlebinte Stelle eines Aſſeſſors am Berirfdamte Paſſau den Bezitke 
amte:Affeffor Jabler von Wegſcheid verjegt; zum Präfidenten des Appella⸗ 
Vonsgerihts der Oberpfalz den Minifteriafratb- im Gtaatsminiflerium ber 
Juſtiz. Dr. Ftz. v. Vogt, umd auf die Stelle eines vierten Miniiterialratbes 
um genaunten. Staaldminiferium den Oberappellationsgerihtä:Rath Dr. J. 
®. Kalb befürbert; den Laudgerichts-Aſſeſſor K. Bauer in Stabtambof auf 
die Dauer eines Jahres in den Ruheſtand verlegt, und beifen Stelle dem 
Horeififten des Apvellationdnerihts der Oberpfalz, J. Ar. Krauf, verliehen; 
den Stellentauſch des LandperichtärAfiefiord J. Schneider in Heman umb bes 
Stadt: und Landger. Afſeſſors jr. X. Wicher in Ingolſtabt penefmigt ; bie 
am Handels gerichi⸗ Bamberg in Erledigung ackommene Nalhsſtelle dem Be: 
airfögerichtäratbe K. J. Böttiger dorrjeltft verlieben. 

Se. Maj. der König bat dem ordentlichen‘ Brofeffor an ber f. Univer: 
fitht Münden, Geh. Ratb Dr. Auftus v. Liebig, das Großkomthurkteuz 
des Berdienfterbens vom b, Michael verlieben; auf das im Forſtarute Guns 
zenbaufen in ee. gefommene Nevier Heibenbeim den iKevierfürjier 
Fr. UH von Münchſteinach, Fotſtamts Apsheim, veriept; dem Bezirfsamt: 
mann Ghr. Tb. G. Schroen zu Münchberg den erbetenen Rubeftand unter 
Berleibung des Manges und Tittls eines Megierungsratues bewilligt; ben 
Heceffiften der Regietrung, A. d. I, von Oberbageen, fr. Riedl, zum Afieflor 
des Sezitlsamts er = ernannt. . 

Die kath. Piarrei Wildfteig, . Bezirlsamts Schengau, iR mit einem 
foffionsimäßigen Reintertrage von 763 fl. 47 fr., und bie fath. Pfarrei Endl⸗ 
haufen, f. Bezirkeamts nchen r/F, mit einem Bezug von 762 A, Si fr. 
in Grlebigung gefommen. j 

Das Kuratbenefizium im —A— l. Bezitleamte Münden t/J. 
‚iR mit einem faſſionsmähigen Reinertrage von 469 fl. 1314 fr. in Gr: 
lebiqung gelommten. 


Aus München, 17. Mär, berihtet man vem „N. Kor.” : 
„Der Berufung des öͤſterreichiſchen Geſandien bahier, Barons 
Blome, nah Wien ift man geneigt, eine befondere Bedeutung beizu · 
legen. Baron Biome ill, wie fein Vater umb einige andere abelige 
Herren in Holſtein, Gegner des Herzogs von Auguftenburg und 


Feuilleton, 
‚ — 
Gebächtnißrede u te rfitãts⸗Profeſſor 


Hochanſehnliche Trauerverſammlung! 

Noch if ein Jahrekumlauf nicht zu Ende und mir finden 
und bereit® abermals am biefer Stelle, um mie bamals, der Erbe 
ben Staub zürüdjugeben eines eifrigen Yünger8 ber Wiſſenſchaft, 
ein:ß erprobten Lehrers unſeret Hochſchule, eines ausgezeichneten 
Mannes, eines theuren, geliebten Gollegen und Freundes 

Wie jenen Früßeren, fo raffte auch ihn ver Tod in ber Mitte 
feiner Bahn binzeg, in den Zagen ber vollen ungelrübten Rraft; 
um fo herber trifft und, die Ueberlebenden, dieſer neue ſchwere Ber- 
uf, um fo ratblofer fliehen wir am dem Rand feines offenen 
Grabıs 


Ehe ſich dieſes wor uns flieht, fei'eB mir vergönnt, in einie 
*8 lunen Zügen das Bild des Berewigten an Ihnen vorüberzu · 
ten 


Johann Auguft Zheodor Förfter warb geboren am 8. Juli 
1822 indem Rufenfige Weimar, als Sohn eines Buchhaͤndlers. Seine 
Univerfitätsftubien machte er in Jena und fpäter in Halle, wo unter bes 
verbienten Krudenberg’s Reitung juerft Liebe und Sinn für pralliſche 
Mepizin und patkologifche Anatomie in ihm gewedt wurbe, mie 


*) Diefelbe erſcheint bier im Drude, weil in folge einer von Herrn 
Biere Rab am Oushe KR aan Yen fr bort midht 
mebr Dlap Zeit war. 





ber Selbfändigfeit der Herzoglhümer. Daß berfelbe gleichwohl das 
Öfterreichifche Kabinet am Hofe des größten der Mittelftaaten bisher 
verireten fonnte, mag auffallend erfheinen, iſt aber nur ein Beweis der 
Gedanlenloſigleit (um nicht andern Bermuthungen Raum zu geben), 
mit welcher die zanze ſchleswig · holſteiniſche Angelegenheit in Wien 
behandelt wurke, Run aber jollen ja, mie behauptet wird, den 
Staatsmännern in Wien die Augen aufgegangen fein, und wenn 
man jegt, in der zwölften Stunde, eine andere Bolitit in Wien 
wirllich einfchlagen will (man venft nicht daran), fo. würbe «8 
natürlich auch noſhwendig fein, entweder ben kaiſerlichen Geſandten 
am bayeriſchen Hofe zu andern Anfihten zu befehren over ihn auf 
einen zufagenveren Boften zu befördern. Baron Blome wird, wenn 
8 ihm andere als pwechienlich erſcheint, im Wien Gelegenheit 
baden, perſönliche Aufſchlüſſe über die Sı3mmung zu geben, welche 
in Münden und überhaupt in Süddeutſchland gegenüber Defter- 
reich berricht. In dar Kalſerſtadt an der Donau ſcheint man noch 
nicht genügenn varüber umterrichtet zu fein, mie bei une von ber 
Öfterreichifchen Politik zedacht und geſprochen wird; micht etwa bloß 
in der Bendlferung im Allgemeinen, ſondern beſonders auch im 
denjenigen Kreifen, bie man |vie maßgebenven zu nennen pflegt.“ 

Erlan 17. März. Nah einer längeren Unterbrechung, 
melde durch dAußere Umflänve herbeigeführt war, wurde geſtern 
wieder eine Berfammlung des Schleswig-Holftein-Bereins gehalten. 
Die Einnahme des Vereins feit ven letzten fünf Wochen betrug 
838 fl., darunter 545 fl. vom Berein zu Megendburg, 100 fl. 
von dem zu Neumaift und 120 fl, vom Erlangen ſelbſt. Ein 
vierzehnte® Tauſend Gulden wurde mach Kiel zu ſenden beichloflen. 
Der neue engere Ausihuß der Bereine in ven Herzogthümern zu 
Altona zeigte feine Konflituwirung an; im Auſchluß hieran verlaß 
im Namen des Gelretariate® Kon. Ebrard die Reudsburger Re- 
folutionen vom 26. Februar, welche das Prozramm bdiefeß neuen 
Ausſchuſſes bilden, und erinnerte daran, daß biefe rein auf dem 
Rechiefanppuntt fih ſtellenden Refolutionen gany mit bem 
Programm unſeres Vereins übereinfimmen und daß jevem: 
falls wir feine andere Aufgabe haben, als, von der biplo- 
malifhen Frage nad den Movalitäten eines mehr oder minder 
engen Anſchluſſes an Preußen abſehend, die alte Rechteforderung 


er denn dieſes Lehrers ſtets mit bankbarer Hingebung gedachte. 
Rah Jena zurüdgelehrt, trat er auf zwei Jahre als Aflifienyarjt 
in das bortige Kranlenhaus ein und gab bie praftifchräritliche 
Wirkfamleit aud dann nicht auf, als cr fih im Jahre 1849 an 
ter dortigen Univerfität als Dozent habilitirte, 

Doch dauerte feine Wirkfamfeit als folder nur kurze Zeit, 
indem er bereits nad 11/, Jahren (1851) einem ehrenvollen Ruf 
an bie Univerfität Gbttingen erhielt, von mo es vor fiebenthalb 
Jahren (1858) gelang, ihm für unfere Hochſchule als orbentlicen 
Profaffor der pathologiſchen Anatomie und Vorſtand ber dazu ge« 
börigen Anftalten und Sammlungen ju gewinnen. 

Es liegt eine fan rührende Einfachheit in den Lebensidhidia- 
len eines deutſchen Belehrien, foweit fie äußerlid in Erſcheinung 
treten: laufen viefelben doch zunächſt ab in dem befchränkten Raum 
bed Studirzimmers und bes Hörſaales. In den Meineren Staaten 
Deutfhlands if es nur wenigen Bevorjugten befähieden, ſich durch 
ihre Arbeit und Mühe im Reihe ver Wiffenihaft eine behagliche 
fociale Stellung zu erringen, wie ſolches in ben größeren Staaten- 
complegen, namentlich des Audlandes mit ihren weliſtadtaͤhnlichen 
Refidengen und ben dort mit einer, gewiſſen Oftentation gepflegten 
Gelehrten ⸗Prytancen häufiger vorlömmt. 

Der deutſche Gelehrte begegme: auch heute noch nur gar zu 
oft der Sorge und Enibehrung auf feinen Lebenswegen unb ber 
Sonnenſchein des Blüdes fält mei mur fpärlih auf biefelben. 
So erging «8 unferem Gollegen, den wir heute beflagen, fo in faſt 
gleicher Weife feinem ihm vor zehn Monaten im Tod voraußgerilten 
Freund! 


der Anerfennung des Herzoas Feiedrich unverrũckt geltend zu machen. | wenig vom Energie finden amd varüber wird «8 am Eude zu gar 


Den Vvottrag hielt Prof Mafowiczla über die volfswirthicafuliche, nichts Orbenzicheu Mhtindg.“ 


und finamiele Säte von nſchluſſs der Herzogibämtrya ben 
Kollverim BE. Sefmann Mnüpit einen |Keftlide 
ausZreya warme und emergiiche Wolle gegen den „Schächer" "ver 
Bismardifhen Politik und gegen ven Schaderfinn, ver nurmit 
dem Kopfe rechnet, anftatt mit dem Herzen für Recht und Ehre 
zu erglüben, Den Schluß bilvete der, diesmal fehr ausführliche, 


De „Oo: BE (rt: „Wie wir Pöteh Ahr 55. v. 


wo PR Varon Blomeniht fo fchr — berufen,‘ um über 
u 


einen am Bunde mit den Mitiefftaaten einjubringenden Antrag 
au beratben, als vielmehr die Bejänftigungsmittel feſtzu— 
ftellen, wenn Bayern oder Sachen endlich mirflih einmal vie 
Geduld reißen und fie fih zu einem Schritte am Bunde entichließen 


politische Wochenbericht des Borfigenven, in-deilen Eingang derfelbe F-jollten." — Der „Fıli. Poly“ wird aus Wien-t 


mit Nachdruck hervorhob, daß, was er al® feine inbivinuelle An- 


meldet: Wast die Yetungen von einem vevorſtehenden Minifter- 


ſchauung äußere. und geäußert habe, niht als Ausſpruch des Ber | wechiel iu erzählen wien, iR ganı grundlog =» 


eind geſaßt werden dürfe. 


Bien, 16. Mär. Gin Arlilel ver Kreugtg.“, in welchem 
Hm. », Schmeling und ver liberalen. Bartei des Öflerreichiichen 
Abgeorpnetenhaujes nie Schuld beigemefjen wird, daß bie preußiſchen 
Forberungen in Wien abgelehnt wurden, hat bier großes Aufichen 
erregt. Die hiefigen Blätter diuden ben Attilel theils vollſtändig, 
iheils im Audzuge ab und tragen damit micht wenig, bei, bie ger 
funfene Popularität des Staattminifters zu heben, was jedenfalls 
baeichnend ift für die bier herrichenne Stimmung, Die „Kreuszig.* 
geht jedoch zu weit, wenn fie Hrn. v. Schmerling allein für bie ad- 
lehnende Antwort verantwortlich macht. Dieſe Iegtere war bereits 
beichlofien, che der Staatsminifter noh von dem Ynhalte der 
vreußiihen Note in Kenntnik geiegt war. Unmittelbar nachdem bie 
legtere hier eingetroffen war, verfügte ih Graf Mensporfj zum 
Kaifer, der nad) ‚Kenninignahme des Inhalts erklärte: „Diefe For 
derungen- find unannehmbar.” Es wurden Ipäter die Eizhetzoge 
Rainer und Albrecht berufen, wie ſich in. gleicher Weife ausſprachen. 
Für den nähflen Tag ward, dann ein Miniſterrath anberoumt, 
welcher. vie preußifche Note vorgelegt wurde. Bu Gunften der 
in. ihr, enthaltenen Forderungen erhob fih nicht ine Stimme ; 
Sr. v. Schmeling, ſprach ſich allerdings befonders yarf gegen ‚die- 
ſelben aus und plaivirte, für eine ziemlich Ffategoriihe Form der 
Ablehnung, drang aber damit micht durch. Man enifchlen ſich 
fhlieglich für eine ſolche Form, welche vie Möglichleit weiterer Ber- 
handlungen offen hält und einen Bruch vermeidet, So viel wußte 
jebod Her von Schmerling durchzuſetzen, daß eine Stelle gegen 
alle weitere Berjchleppung aufgenommen uud die Nothwendiglelt 
der Beendigung des Proviſoriums nachdrüchlichſt belont wurde. 

(Schwãb. Merlur.) 

Der „D. A. Zig.“ wird aus Wien vom -16. v8: berichtet: 
Es ſcheint feit geftern volfländig fraglich, ob überhaupt ein An- 
trag am Bunde zu Stante kommt, der einerfeits die Majorität 


Wien, 18. Mär. Im ver heutigenflnterhausfigung wurbe 


I ver Sefegentwurt über preimomztliche “Wertängerung ver Steumer- 


höhungen angenommen. Der Abg. Berger begründet feinen An— 
trag auf Nieverjegung eines’ Aubſchuſſes für einen Gefegentwurf 
zur Erläuterung des $ 13 des Brunpgefeged. Er hebt hervor, daß 
ber Baragraph allerdings nichts von der Nolhwendigleit einer nach · 
träglihtn Zufimmung des Reihörachs fage, aber auch nur von 
Mafregeln und nicht von legißlativen Acten handle. Die Aus- 
legung der Regierung beveufe die Gontumacirung ber Reich&vertret- 
ung und ſelbſt der Minifterverantwortlichleit, welche bei vieler Aus 
legung illuforifch fei. Der Antrag Bergerd wurde angenommen. 
Nähten Wontag findet bie Verhandlung des Brints’ihen Antrags’ 
bezüglich der Behanplung des Burgets fall. — Das Befinden 
der Erzberzogin Bifela iſt beſſer. 

Berlin. Den Berichten über vie Sigung des Abgeordneten- 
haufes vom 16, März, in melder tie Bupgetvebatte fortgefeht 
wurde, entnehmen wir Folgendes: Graf v. Wartendlceben: 
Klage über Steuerprud werde immer fein; ber Fiolus ſei ein Biel» 
frag und jeder Finanminifler fei vom Stamm „Nimm“. Bress 
gem’ weit einen argen Stewerbrud in ber Provinz nad. Graf 
Ehmwerin: In Preußen malte fein egorbitanter Steuervrud ob; 
aber au ven Finanzminifter habe er doch einige mothivendige Worte zu 
richten. Die Regierung ſcheine bie Schuld. des Konflilis nicht auf die ei» 
genen Schultern nehmen zu wollen. Heute und auch newlich fei ges 
fagt worven, das Minifterium habe ven gegenwärtigen Konflilt vor« 
gefunden. Das jei nicht richtig. Den falliſchen Zufand der Armee 
hätten die Herren vorgefunden, nicht den Konflilt. , Der Kern ber 
Differenz; zwiſchen ven vamaligen Miniftern und den gegenwärtigen 
liege darin, daß vie vamaligen Minifter vor dem Berfafjungscon- 
flife Rechen geblieben fein. (Schr wahr!) Die damaligen Minis, 
fer hätten bie Durkführung der Hımzreorganijation übernommen, 
weil ſie dieſelbe für nothwendig und auch für vollawirthſchaftlich wortheit- 
halt hielten; aber fir hätten Dießnurgewollt, fo weit es verfäfjungemä- 


der Mittel- nnd Kleinſtaaten zu erhalten Ausſicht Häre und dem | Gigmöglic geweſen, und fie hätten bamit aud) die Borausfegung einer. 


andererſeits Defterreich ſich anſchließßen Töhnte und würde. 





Schwierigttiten, fonvern wird geſtählt und der tiefe Einf, der ven 
deutſchen Forſchet auszeichnet, vie zähe Veharlichleit in ver Ber- 
folgung wiſſenſchaftlicher Ziele — fie find wenigftens thellweiſe das 
Grgebniß einer „Harten nicht verweichlichend wirkenden Schule de⸗ 
Lebenb. 

‚So war « bet unferem Förfer; er war das Bild eines deut» 
{hen Gelehrten im vollen Wortſinne; ven Kämpfen, die er durd: 
gemacht, ven Prüfungen die er beflanden, verbanfte er jenes Fernige, 
gebirgene Weſen, 
far wurde, jenen eifernen Kleif, der vor feiner Arbeit zurüdfchredte, 
jenen ruhlgen gemefjerien, in fi abgerunteten und durchweg harmoni- 
[hen Ausdrud feiner Perfönlichkät, mochte dieſelbe bei Lefuug ſei— 
ner Werke, auf dem Kalheder over im Kteiſe collegielen, Zufam» 
menjeing an, ung berantrten. = 
Es lag in ihm Eima2 von jener tlaffiſchen Nude, jenem 
Seelonfriepen, ‚ven wir bei ven Weiſen des Allerlhums finden und 
den ſie alß die Köflihfte Gabe dis Himmels prieſen. 

Uns Werzten iſt bekannt, daß die Disziplin, berch Bearbeit- 
ung Förſter zur Auſgabe ſeines Lebens gemacht, die Wurzel dar 

{Üt, aus ter der Baum ber reformirten, Heillunde in unferen 
een hervorgewachſen. Noch im Ollober 1850 frieb er in dır Vor⸗ 
tebe zu Seinem bawald in, erfier Auflage, erfchrinenpen Lehrbuch ver 
pathologifhen Anatomie: ne % 
Die parhologiihe Anatomie ift ein außoch junge unent⸗ 
Higtelter Zweig unlerer Medtzin, ein Lehrbuch ‚derielben fan naher 
Aur, Keime umd Bruöginen!e Erigigen." ,. 

Aie er nun im borigen Jahre in der Vorrede jür 7. Ausgabe 
Bei Vhrbuchs den Yusipruc sbun Forinle: „Die palhologiſche Ua 
omie it zur jefbdänpigeh Ditcipfin herangewachſen; er fılle 
Grunpftod der gewonnenen pofiiven Refultate bat fih zu einem 


Dod die wahn Kraft erlahmt nicht bei Ueberwindung von | 


Man |; lideralen Regierung une Entwidelung der Berfaffung verbunden, 
möchte gern ein Mittleres zwiſchen einem Zuviel uno einem Zur | (Beifall) * Die vamaligen Minifter hätten gewußt,’ daß bas Mir 


fartkichen Ganzen gefaltet, als fichere Grundlagte für eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Pathologie" — da mag jenes befrienigenre Gefühl, an die⸗ 
ſem goßarngen Erfolg feinen reolihen und unbeſttittenen, wenn 
auch mir Muth und Schweiß erworbenen Üniheil zu haben, einen, 
erhebenden Einprud auf ha gemacht haben, ver [hönfte Lohn für 
die Arbeit zweier Jahresſwochen. 

Es if gmiche, hign Des DDR. Ders wirken andern, willen iha lauich an 
Arbeiten Hörfter’s zu gedenten uur das dei noch erw bnt, daß bie» 
felben nicht blos vie Jugend fürberten, „ Sondern „auch dem reifen 


das ‚und. fon in feiner Äußeren Eriheinung | Manne zur Belehrung vienten. 


8 I " Da 
Foſt ungestrennlih ‚won ‚nem Weſen des deulſchen-Gelehtten 
erſcheint ver Beruf: als Lehren. der Iugend;. es beficht ein. Drang, 
zut unmittelbaren Mittbeilung, des als wahr Eilannten nicht blaß 
dur die Schrift, jonpern au durch das lebendige Mort — „und 
wenn gleich mit dem Maren Wiſſen zumeiſt auch. nix zichtige Yuß- 
deu ıvafürı gefunden ift:, fo gihles doch feinen geichidteny ehren, 
ber nicht feine, seigeme Methode hätte, die dann dır ‚unmittzibars 
Uusprud feiner Dent: und Gemütyäweile ift. n ı Mu 
Möge man fih die Aufgabe des alademiſchen Lehrers aichtzu 
keicht worfellen; esn erfordert. einen flarlen Sinn und. tinem war 
men. Eifer, um beiden: batbjährig“mwicderlehrennen Borträgen nicht 
zu ermüoen und dem Morte jene lebendige Friſche mitjugeben; bie 

Ihni allen: Eingang im die Horgen pen Hörer Ihafti ©. .0.i 
Förers Vertrag marimwie et ſelbſt Mar, Bünpia und gebruhs 
din, Mis dan dm Gehenftand ih haltend, jene abſichtliche Färbung 
ala HBHMmd Deren rg Eleganrhet Fürdhteme mie fuche m 
nüchtern als Nedner, wie et ende ma aa 
Wit Sehen nicht anıied duszuſpiechen, bab-die-sigm anver. 
Herute ſch witrige und wichtige Disyipdin iyusteiner Zeunatuchterin⸗ 
gender an biefiger Hochſchule vertreten war, als in: fie Händen, 


niſterium in Gelodſachen abhängig ſei vom vem Ubgesrpnetenhauie ;.. 


der: jebige Finanjminifter verwechſelte nen Unterfchien zwiſchen einem 
Finanjgeſetzt und jedem anderen Geſetze. Der Konflitt jei erſt 
ewiflanden, nachdem das jepige Miniſterſum die Grenzen bes Ber« 
fafjung&redhts auders firme als bad frühere, und er jei audjuglei« 
hen, mit vielem Haufe, ja mit: den: Grundlagen ver ‚Reprgenija- 
tion,naber nicht: auf dem Wege, den pie Regierung gebe, und nicht 
mais ſolchen Eheorien, wie fie heute der Finanzminiſter , prolia- 
mirt habe. Sirangminifer v. Bodelſchwingh enigegnet, daß 
er ven: Konflilt mit dem früheren, Minifterium impwlist, 
bab er gegen Niemand einen Tadel ausgeiproden babe; daß er 
ben Umterfchieb zwißchen :Budgeigeich und andern Gejehen. kenne 
und das Budgetrecht des Haufe achte. Walped: Die wahre 
Kraft liege nicht im ber Urmeeorganifation, fondern in ben Geſetzen 
und der Konfitwtion; ‚wer pie Konflitution nicht halte...mewe auf 
die Länge fortgeihevemmet, wie Louis: Philipp: und Unpere. 

Ueber die Wrbeitteinftelung in Burg erhält ven, „Magpeb. 
Korr.” nachfolgende Mittheilungen: „Mit Beginn diefer Woche ift 
eine allgemeine Urbeilteinfielung-der Tuhmadpergeichlen eingetreten. 
Die Konventionalftrafen für das Zuſpällommen find von ven Ur 
beitern als ihrer. unwütdig begeichnet und ſind zunädft wie Urfache 


der Urbeitöeinftelkumg: Die Fabrilanten haben zwar von ver Ar- |. 


beitsgeit (früher 13° Stunden) jegt:1: Stunde ohne Eniihärigung 
fallen lafſen, io daß die Mebeittzeit-jegt mur 42 Stunden beträgt. 
Uber ohne Erfolg. Die: Fabrilanten find entſchloſſen, nicht weiter 
nachzugeben, und hoffen, die feiermden Arbeiter auszuhungern, ju- 
mal diefe viele Pfandobjette ſchon bei ver Legen Mrbeitseinftelung 
ins ſtädtiſche Lelhamt wandern lafien mußten. Ben Berlin, Bıed« 
lau, Hannover und auch anoeblih von Magpeburg folen den Ar 


fanten wollen fremde Arbeiten heraniehen. Meugerlihe. Konflilte 
find nicht zu beſorgen.“ 

Magdeburg, 17. Mär. Die biefige „Brefje* meldet, 
baß geftern‘ vierfegten beiden Fabeilen in Burg ebenfalls die Allord- 
arbeiter entlaſſen und daß heute 4 Tuchmachergeſellen, 
Spinner und Fabrifarbeiterinnen, vie allerärmjien ausgenommen, 
bie Arbeit cingeftellt haben. | 

Glogan, 16. Mir. Der „Br. 8.” ‚wird beridtet: „Eine 
Heine Epifode zu dem befannten Ofenklappenprozeß wird feit eini+ 
gen Zagen auf das Lebhafteſte beſprochen. Der Pionier Nowag 
bat am Montag vor einem Srlegegeriäht geſtanden, weil feine Aus» 
fagen über die Beit dis Fruermachens in ver Wohnung des Lieu- 
tenant Krauſe vor dem Gioitrichter anders als vie vor dem Mili- 
tärrichter gelautet habden. Dort hatte et gefagt, daß Dich um 17/, 
Uhr, und bei jenem, daß es vor 3 Uhr geſchehen feh, auferbem 
hat er EA al bak er vor der Militärrichter ebenfo 
wie vor ihm außgelagt habe. Dißhalb zur Unferſuchung gejögen, 


Lag nüm ader auch der Echmerpunft feines Wirkens zunächſt 
Mm ter Disziplin feiner Wahl, fo gehörte es noch mit zu den Eigen- 
thümliäkeiten und Vorzügen, Förfter’s, nicht bloß Fe Literatur fen 
mis Faches zu umfaffen, fonvern er war — diſſen Bilnungeganf 
von vorne berein zum Gelehrten angelegt ſchien — mit ver Gr 
ſchlchte ver Literatur der gefammten Heillanve in folcher Weife ver 
traut, taß "er bei Erledigung des Lehrſtuhls der Geſchichte ver 
Merijin nah v. Marcus” Top dieſen ſofort zu übernehmen fich 
bereit erflärte uny mit größten Erfolge vertreten’ har. 


Auch damit fließt teine. wiſſenſchaftliche Thärigkeit nicht ab; 
bieje mar ibm jolches Bepürfnig,;vaß fie auch -das Wedium feiner 
geiligen Muße umd Erholung bilorie und es ift vielleicht weniger 
bılamıt,:paß ber ‚Bercrwigie außer ven alten Spraden auch — 
mas bei @elehiten. won Fach feltener worlömmt — die meiften neue 
um Sprachen und ihre Literadun genauer fannte und ſo z. ®. bie 
ſpauiſche sait eimer grwiſſen Vorliebe betrieb, Et war ver Uchir 
Wugung,- va: es fein, ijolirtes Wiſſen gehe und daß, allgemeine 
Bildung ‚ein aothwendiges Ariribut ned Belchrten und vor Allem 
eines alademijchen Lehrer ſei. 


"Ufadenrifche Würden und Aemter ſtrebteer hide am, weil er 
fere Zerſtttuung feiner Thatigkeſt fürchtetez dabet aber nahm er 
den wormſten und regſten Anuchtil an den Inleteſſen der Korpora 
Kon, betannte, ſo oft es Halt, Farbe und mar Überhaupt «ih 
Find elite Schſifen ⸗ und Halben. ? 

Sinen Kellegen Legegnkte Ar ſtets mit Achtung, zuin The 
Hit Kata, bernettagcne Welftergaben erfännte vr an), fie 
Hr Kindtpchp, well’ tr * ihnen derwandt fühlkt untergtord nete 
Kper defäinte er nicht, londern ſuchte Ipnen behliflich am ſem. 


Uno jo war er denn allgemein geliebt, geehrt: und gradtet und ! 


hatte in Wahrheit — was bei Gharatterfeftigleit im forporstiven 





ſoll wer bisher völlig Unbeſcholtene im ver militärgeritlichen Unter- 
fuchung bie vor ven Givileichter gemachte Ausſage aufrcht erhal. 
ten haben. Man erzählt ih, daß das Striegsgeriht denſelben zu, 
3. Wochen Mittelatteſt veruttheilt haben jol. Ob dieß begründet, 
it, muß fih in Rüne zeigen.” 
| Aus Stuttgart,,18. Mär wird ber „Augsb, Abdj.“ ge 
fhrieben: „Die Berathung des befannten Yntrags ber ſtaalsrecht- 
lichen Komm'ſſſon in der ſchleswig -holſteiniſchen Angelegenheit if 
ans nächſte Woche verihoben worden, weil ein. Kammermitglieb 
'wünjdie, zuvor nod die Shrilt des Paſtors Schtadet Im Kiel 
gegen die Unnegion zu ſtudiren. Im übrigen, wird der, thatens 
burflige Autrag feinenfals einfimmig angenommen werben, viel. 
leicht auch, da mehrjadhe Amendements in Ausfiht leben, eine 
"gan; andere Geſtalt aunthmen.“ * 
Naſſau. Der Landtag if auf den 29, einberuſen. 
Bern, 18. März. Dem Bernehmen nach jeigt Die eibgen. Staatt- 
rechnung für das Jahr 1864, für weldes ein Defizit von 1,700,000 
'Frantın in Ausfiht genommen war, ftatt noch einen Bor 
ſchuß von ca. 200.000 Fr. Es rüber derſelbe weſeatlich daher, 
daß einige Arbeiten auf das Jahr 1865 verſchoben und Gewehr- 
anläufe nod nicht in vorgefebener Weile ausgeführt worben find. 
Soubon, 16. Mär; In Newcaſtle hatte, eine Konfereng 
zwiſchen Gijemarbeitern bes Nordens und dem Komite ber Eiſen- 
büttenbefiger Hatigejunden, bei weicher mehrere Punlle zur Sprade 
famen: und in freundſchaftlichem Ton viökutirt wurden, Die De 
putation der Urbeiter wiederholte vie Berfiherung, vaß fie. den 
Strike in Norpflafforpjhire nicht unterflügen welle. Die Beſprech - 
ung nahm zulegt vie pralliſche Form des Vorſchlage an, daß vie 
Fabrifanten des Morbens gepuddeltes Stangeneifen nah Norpflaf- 
il a die Vuddler in ‚Nortftafforofhire 
die Utſache zu den Zerwürſniffen gegeben haben) die Wienereräff- 
nung ber Hammerwerte ermöslichen follten, während die Arbeiter 
aller andern Diftrikte feine Hinderniſſe in ven Weg zu legen fi 
verpflichteten. Die Egelulivfomites der Arbeiter von Gatesley und 
Brierleppil werden nun am Freitag mit den Hüttenbefigern des 
Norbens und von Stäfforbihire in Vorl zu einer zweiten Konferenz 
suiammentreien, um das erwähnte Arrangement zum Abſchluß zu 
bringen. Man hofft, daß auf dfejem Wege die Streitigkeiten ber 
feiligt und, was dig große Mehrzahl ver Leute betrifft, wie Ar 
beitseinftellung zu Ente gebraht werke. J 
Nom. Bei ſeiner lehten Audien; beim Papſte erllärte 
der franzoſiſche Geſandie GOraf Gartige , daß Napoleon ver Re 
sierung des heiligen Baters ambeimftelle, jene Maßregeln zw 
treffen und ſolche Berftärfungen ihrer eigenen Waffenmad: einzu ⸗ 
leiten, melde ihr Bürgfchaften ihrer Sicherheit im gelommenen 
Augenblide zu gewähten getignet ſeien. Bins IX. antwortete, wie 
Ay arte NRom berichten taßt / dem @rafen-Sar 





) 


Leben fellen — weder in neh außerhalb ver Univerfität einem 
Feind. 

Hiebei und in Anbetracht feines jonſt leicht beweglen, offenen 
Gemüths mag es befrempen, daß er tiefer gehende Freundſchafts 
Bünpniffe nit fuchte, wenn er auch im vertraulichen Kreife der 
Kollegen zeitweiſe ſich heimiſch fühlte, 

Es führt uns dies auf Einen Punlt in ber Vercwigten 
Charafter, ber, wenn glei für bie Ergrünbung biefer ſcheinbar 
falten Zurüchaltung von Bereutung, hier doch nur leicht berüßkt 
werben ſoll, weil gin weileres Eingehen im Sinne bed Verſterbenen 
eineg Pıofanation glei läme. 

8. bewahrte in. ih ein Pierälsgefühl gegen El ern und &e- 
ſchwiſtet von ver ſeltenſſen Urt, feine Uufopferungsiähigteit in 
di ſer Beziehung überflieg vie, gemöhnlihen Grenzen, und wirlte ab- 
lorbirend auf Jatimität in anderen Streifen; ja auch ber Grund, 
merhall ıder Berswigte das Glüd eines eignen häuslicen.. Her 
bes werner ſuchte mod fant, ſchein hierin zu liegen. 

Mögen dieſe flüchtigen Worte genügen, win anzudeuten was 
wir verlosen. haben. Uniere, Liebe ‚und Birebrung für ven Ber- 
ewigten wird obnebin,feinen Ton übersausmn! 

„Extigctus amabitur idem“. — z 

Uns nun, meine bochverchrten Herren Kollegen, die wir bar 
biefe abermalige Lüde unfererMeibenlim fo bedentlich⸗ r Weile ges 
fichter” fehlen, möge das Andenten an'ihmfefter aneinander Fetten, 
um mif vertinten Kräften: demſelden Site zuſuſtruern, das auf 
dba® Seine mar. Sie aber, meine jürgen Freunde, mögen bedentin, 
voh zwär nicht Fedem vie Wahrheit: zu erzründen vergbnnt ft, 
wohl⸗ aber ſte zu ſuchen und anguſtteben mit jener ungebeugten 
Kraft des ME, die der Betewegte in ſo hohem Orade beſah 
und in der die einzige und ſicheſte Bürgichaft des Erſolgs liegt, — 


tigeß darauf: er banfe dem Kaiſet ber Frangojen für das, was 
er bisher für den Schug und bie Sicherheit des hi. Stuhles ge 
than. Was bie Konvention vom 15. Sept. anbetrefie, fo lenne 
er biefelde nicht und werbe fie aud nicht kennen lernen — am 
menigften aber fei feine Abfiht, feine Streitmadt in einer für bem 
Umfang feines Landes und bie Finanzen befjelben unangemeffenen 
Weife zu vermehren. Er wiſſe zu gut, weſſen er ih von jeinen 
Feinden zu verfehen hate, und der Tag von Gaftelfirarko habe ihm 
au fehr gezeigt, wie unguverläffig irdiſche Wiverfianpsmiltel wider 
jene felen, als daß er nicht völlig darauf verzichte, feine Zuflucht 
36 folden Mitteln zu nehmen. Sein Bertrauen fei auf ven chutz 
des Allerhochſten geftellt, und dieſes laſſe ihm rubig alle fommen- 
den] Dingen in's Auge bliden. Im Ueberrinflimmung damit 
Rebt, daß für. die päpflie Armee, deren Geſammtſtärlke ſich auf 
etwa 7600 Mann beläuft, in dieſem Augenblick keinerlei‘ Werb- 
ungen dorgenommen erben, im Gegentheil Beurlaubungen unſchwer 
bewilligt werben. 

©t. Petersburg, 12. Rän. Die ruſſiſche Sprade hat, 
nad einer Meldung des „Baterlanp“, beim ruſſiſchen Hofe jept 
den Vorrang vor ber franzöfifchen errungen, Bis jegt herrſchte 
beim Hofe und ven hohen Wemtern die franzöflide Sprache. Durch 
eine fatferl. Berorbnung haben alle Gefandien und Adjutanten von 
aun an dem Raifer alle Schriftſtücke in ruffifcher Sprache zu un- 
terbreiten. Dur ein anderes faiferl, Reſtript wirb allen ruſſiſchen 
Diplomaten aufgetragen, bie diplomatiſchen Noten nur im ruſſiſcher 
Sprache zu verfafien, wenn fle nit fremden Diplomaten vorgele- 
fen oder jur Abſchrift übergeben werben follen. 


zwilhen Sherman und Johnſton geliefert mworben iſt. Reßterer 
babe eine Kolonne der Armee Sherman's angegriffen, aber ver 
Erfolg fei zweifeljaft geblieben. Anfänglih war der Vortheil auf 
Selten ver Konföverirten, aber Sherman, ber feine beiden Kolon⸗ 
nen bereinigte, ſchlug die Angriffe feines Gegners zurüd, ber ald- 
dann Über den Zoalin-Fluf zurüdging und zum Groß der lon« 
föperaliftifhen Urmee fick, Dan fügt hinzu, daß Johnſton im 
diefer Stellung Sherman erwartet; man glaubt, Johnſton fei an 
ber Spige von 80,000 Mann, — Die „Eribune* fagt, daß das 
vom franzöfifhen Kaifer in feiner Throntede beobachtete Stillfäwei- 
gen bezüglih der Augelegenhelten Amerika's keineswegs ſchließen 
laffen varf, daß die Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern nicht 
freundſchaftlich jeien. (Z. &.) 


Mew-BYork, 3. Mär. Das Repräſentantenhaus in 
Waſhington hat die bereil® von dem Genate votirte Refolution 
angenommen, bie comfüderirie Schuld niemals anzuerkennen. 


Die „Zimes* bringt Nachrichten aus Mexiko, nad venen 
vie faiferl. Regierung ſich fehr feindfelig gegen die Union benehme. 
Ein Mann, der das Ende der ſüdſtaatlichen Mebellen behauptet, 
fei zu eimjährigem Gefängnig verurtheilt worden. (?) In bem 
„San Francitco Demofrat“ wird, angeblih auf bie Berfiherungen 
von Gminns Agenten hin, behauptet, Napoleon habe den früheren 
Kolonifirungeplan bezüglich einiger megilanifchen Provinzen aufge 
geben. Diefe Landſchaften blieben zwar unter tem Gcepter des 
Kaifers Mazimilion, müßten aber als Unterpfand für bie franyd«» 


Mew:York, 3. Mär. ine Korreipondenz des „World" | fiihe Forderung dienen, 
zeigt an, daß am 24. Febr. bei Salisburg-Blain eine Schlacht 
Schuldverschreibungen von Standesherren und Privaten. 
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„ Palfty, Ford. Leop., b.8. 


der Forkmänner. 
(Bortjehung. 


Der phlegmatifhe Forſtmann if did, ſteht meiſt ſpät 
auf, ſo daß er an 30 Zagen im Monat an, 25 falten Morgen- 
kaffee trinkt, öffnet feine Poſſſachen, aud wenn Citissime auf bem 
Kouvert lebt, nie am Abend, um feine Nachtruhe nicht zu gefähr- 
den, fondern früheftens am Morgen, nachdem die Morgenpfeife in 
Brand iR, und muß oft Orbnungdftrafen für verfäumie Berichter- 
Nattung zahlen. Wenn er einen Forſter um 7 Uhr zum Rendej · 
vous beftellt, wird derſelbe gut thun, erft um 81/, Uhr fi einzu- 
finden, ba er dann im beften alle noch eine halbe Stunde mwar- 
ten muß, ehe ber Gebieter im Revier mit feiner ftattlichen Leibed- 
füle am Horigomt fihibar wird, Gewöhnlich Tommi er, menn 
agb angefagt if, am Ende des dritten Zreibene, und bat dann 
mei irgend ein Regquifit, wie Palverflaſche ober Schrotbeutel, ja 
einmal felbft das Gewehr vergefien. Er erniet, wenn er mit einer 
Landwirthſchaſt gefegnet if, ſtets abgeblaftes Heu, da er dem gün- 
fligen Zeitpunkt der Ernte ſtets verfäumt und mehrfache Regengüffe 
dazwifchen fommen. Im Dienftader findet man eine reichliche 
Menge Dueden; fie follen, fo tröftet fi unfer Mann, bei trodenen 
Jahren ven Ader vor Dürre bewahren. Tritt ein naſſes Jahr 
aber zufällig ein, nun, wenn erft mehr Zeit if, benlt er, werde 
id fie berauseggen lafien. Kurz überall kommt umfer Freund zu 
fpät, überall post festum, 

Er ift jo rund, fo voll, fo aufgetragen, daß man ſchließlich 
vermulbet, er babe länger als neun Monate unter dem mütter- 
lichen Herzen geſchlummert und fi auch in dieſer Hinſicht verfpätet. 
IR ein folder Mann mit einer Gefährlin ausgeflattet, die raſch 
von Entſchluß und emergifh im Willen if, dann bat biefe ihre 
Htebe Potb, namentlid in Aurichtung des Mittagstifches, Oft ift 
and ganı umfonf gelocht, da der Bebieter bei einem benachbarten 
Quisbefiger ein Dejeumer eingenommen ober wohl zum Mittags: 











ngen geblieben iR. und die Laune der Kauffrau if dann 


wendete Wiener Kalt noch auf mehreren Stellen des grünen Wald» 
rodes haftet, Bart und Haare zeigen mangelnde Pflege und nad 
ihrer Länge und Struppigkeit zu urthellen eine minder Bmöchent 
Hiche Abmwelenheit von der Barbierfiube des benachbarten Kreiß- 
fäpıchens, 

Man findet gewöhnlich bei phlegmatiihen Oberförkern im 
Geſpann ein großes und ein Meines Pferd, ein dürres und ein 
bideß, oder Öfter zwei bürre, ba die Gomtrole über ben den Hafer ver- 
taufenden Kulſcher fehlt. Der Waltwagen hat diverfe Köder im 
der Flechte, die Siliſten Motten[puren und zerriſſene Stellen, ja, 
wir fannten einen, deſſen Sig nur in 3 Riemen hing, ba ber 4, 
jerrifien war, und unfer Held balancirte lieber. 8 Wochen auf. bie- 
fen 3 Riemen, als daß er ben nicht ferne wohnenden Riemer zur 
Hellung des Schadens requirite. (Schluß folgt.) 


Berantwortlicer Redakteur: U. Hartmann. 
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Dürzburger Zeitung. 


Treu gegen Ktrue und Saierland itr Wabrbeit uud Necht! 


Vorausbezahlung: Vierteljähr 

45 so lich für bier und ganz Bayern 1 fl. 
1173 . 0 fr. Bei Inferaten wird die drei: 
ipaltige Zeile ih in gewöhnlicher Heiner, 


Der Bericht der jtaatsrechtlichen Rommiffien 
der württembergijchen Abgeordnetenfammer über 
die jchleswigsholfteiniiche Angelegenheit. 


Aus dieſem bemerfentwertben Berichte, welcher ſich auf vie 
Antwort*) des Miniſtere Varnbübler auf die Oeſterlen-Wolbach'ſche 
Snterpelation in ver [chlesmwig-bolfteiniihen Ungelegenbeit begicht, 
bringen wir in Folgendem cine furje Inhalteangabe und beben 
einige Stellen hervor. Der Bericht enthält zunächſt eine gedrängte 
geſchichtliche Darſtellung. Hieraus ergibt fi eine Beleudtung ver 
gegenwärtigen Sachlage, welde „vom rechtlichen Geſichſepunkte nur 
als vie benfbar traurigfte bezeichnet werben“ Fönne. Es wird aus- 
geführt, van dem deutſchen Bolf: und ven veutfhen Regierungen, 
melden bie Berheiligung am Kriege nicht geftatiet war, von ben 
Erofftaaten, insbefontere von Preußen, neueftens das Bitterjte ger 
boten worten ſei, mas feit dem Tode bed bänifdhen Könige jur 
Eniſcheſdung gelommen. 

„Aus rem Bundeslande Holflein — wird geſagt — mußten 
die Bundestruppen abziehen, und kraft der von Dänemark über- 
tragenen Rechte zogen tie Preußen ein — weil ber Bmed der 
Bunbesrgelution e reihe fei. Wir finnen ed mur als eine Ber 
höhnung des Mechtes betrachten, einen Artilel der Egelutiontcrd- 
nung nad feinem Budjlaben in Anwendung zu bringen, welcher 
feine ganze Bedeutung nur in der Bolljiehung eined Wunvesbe- 
ſchluſſes gegen eine im Befige befindlihe Bundesregierung bat. 
Wenn der Minderheit der Bundetverfammlung, welde fih für vas 
Hare Rectevirhältnig ausiprah, von Preußen zum Schluß Ihre 
Abſtimmung mit Borwürien und Drohungen erwibert wurde, fo 
übeifteigt das alle im Bund biäher gemadt.n Erfahrungen, Die 
Herzogibümer ſelbſt fine in und mad bern Frieden als eine recht» 
loſe Sache dehandelt. Die jegt am fie geflellten Bedingungen find 


ſolche, wie fie nur einem eroberten Lande als die unglädliche Folge 





.) Der Hauptinhatt jemer Antwort war geweſen, daß ber Winifter eine 
Emigung der Meineren deutſchen Bundeöftaaten als Begeniag gegen 
diejerige der deutſchen Broßilaaten zur Zeit weber file nöthig, noch 
für ratblam erachte. 


Feuilleton. 


Temperamente der Forftmänner. 
(Stluß.) 

Der fanguinifhe Forſtmann ſieht Alles in rofenfarbenem 
Lichte; er ift ver Mepräfentant des Selbflvertrauen®, ber Gegen⸗ 
füßler des Melandolitus. Witterung übt auf feine ſich lets gleich · 
bleibende Stimmung feinen Einfluß; er fingt und pfeift an dem 
trübften Nowembertage. 

Das Pfeifen if ein fiheres Beichen eines forgloien, heiteren 
mit Gott und ber Welt zufriedenen, in dem Stapel feiner Stimm 
ung völig ausgeglichenen Menſchen. Berbiffene, zerfahrene, in 
ihrem Gemürbs- und Seelenleben banferotte, von dem Samum ver 
Schid ale gepeitfhte Menſchen bört man nie pfeifen. Der fan- 
guiniihe Korftmann hegt Die befte Hoffnung für das Gedeihen fei- 
ner 3° hoben Nadelbolzpflanzung, wenn auch 9, Brojent ber 
Pflanzen nicht «in Loib Mutriererve an ſich haben. Wenn er ſelb ſt 
8 Triebe hindurch nicht zum Schuß fommt, tm 9. rechnet er fidher 
darauf, nicht liet auszugehen. Gin Orkan tobt im bem Mequinoe- 
tum, ber den halben Wald umjureißen brot und in feinen Fich⸗ 
tenbefländen liegt Alles Freu; und quer. Zroßbem trägt er ober 
auſcht er fih mit der Hoffnung, daß ber Ueberhieb nicht fo be 
beufend und daß ſelbſt bejahenden Balls die Müge von oben her 
nicht ſedt ernſt ausfallen werke. Der Sanyuiniter iſt vergehlic. 
Berichten an die vorgefchte Behörde fehlt oft das Datum obrı 
bie Unterihrift und es heit dann im dem Beſcheide: auf Ihren 





Schrift oder deren Naum im Haupt: f 

62, Jahrgang. State mie fr. —— — Dienſtag, 
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eines verlorenen, Kriege® auferiegr werben. Mit ven Anforbtiungen 
Preußens an vi: Hergogtibümer würden diefe ein dem preufifchen 
Staate in ben wichtigſſen Beziehungen untermorfenes Land.“ 

Gegenüber dieſen Worberungen räumt der Bericht nur die 
Berechtigung derjenigen ein, „tab die von Dänemark befreiten 
Hirzogthlimer zu Deutſchland in ein Verbältniß geſtellt werden, 
welches den allgemeinen veutihen Intereffen entſpricht.“ .. „Daß 
Schleswig — beißt ed weitet — dem deutſchen Bunde angehören 
muß gleih dem ihm ungertrennlih verbundenen Holfein, Benarf 
feiner weiteren Begrüntung. Wenn aber dabei das geeinigte nörb- 
lichte Greuzland gegen auswärtige Angriffe ebenfo geſchützt werden 
muß, alt feine eigenthümlichen Hilftquelen wiederum dem gefamm- 
ten Vaterland zu gut fommen folfen, ſo ift hierüber zwiſchen ben 
Herzoathümern und dem Übrigen Deutſchland eine Vereinbarung 
zu tieffen, veren Zuftanvefommen, als im Üutereffe beiver Theile 
gelegen, nicht besweifelt werben fann. Die Errichtung einer Bun- 
bedfeflung wird ficher feinem Anſtand unterliegen; menn dann die 
ausgezeichneten Srebäfen und bie hervorragende Züdhtigkeit ber 
Bevdlferung zum Seedienſt die Schöpfung einer deutſchen Flotte 
veranlafien und fihern würden, io wäre bamit eim großes Wert 
für Deutichland vollbtacht.“ Was dagegen Breußen beanipruche, 
beanſpruche ed nur im preußilchen Interefle, das mit dem deutſchen 
nit immer zufammenfalle. „Müfte ein emgerer Anſchluß ver 
Herzogthümer an Preußen beftchen, jo wäre es vortheilhafter für 
diefelben, dem preukifhen Staate als cin mit vefjen ‚Übrigen Bror 
vinzen gleichberechtigter Theil einverleibt zu fein, um bann wenig» 
Rena mit bloß Pflichten, ſondern auch Rechte] ju haben, an ben 
Borzügen eined größeren Staates ſich zu betheiligen und fein eige ⸗ 
nes Wohl und Wehe durch feine Bertreter in ben preußifchen 
Kammern mitzubeſtimmen.“ 

Allein weder der Anſchluß noch die Einverleibung paſſe u 
ver Beſtimmung Deutſchlands, welche nit der Einheitsftact, fon 
dern ber Bundesflaat jei, und bamit bie Hegemonie ausſchließe. 
„Spreden wir «8 aus, fährt ver Bericht fort, vaß mir feine Her 
gemonie zu ertragen vermödten. Darum fordern wir für die Her⸗ 
zogthümer die Selbſtſtändigkeit, melde jebem Staate im Bunde 
zufommt, eine Selbſſſtändigkeit, welche fih ſelbſt in allem dem 


Bericht ohne Datum, auf Ihre Eingabe ohne Unterfchrift erwibern 
mir Euer Wohlgeboren ıc. Unſer Held bat einen leiten Sinn, 
oft mit einem flarken Beigeſchmack von Reihtfinn; ewig heiter und 
aufgeräumt ift ‚fein Motto in Wort und Handlung, toujours fidel 
et sans souci. Geht heute in Wald und Feld, Haus und Hof 
Alles verkehrt und ſchlecht, morgen, benft er, wird's befier fein; 
wir wollen und dehhalb noch feine grauen Haare wachſen lafſen, 
die er fih auch bis in’s höhere Alter nicht anſchafft. Er if Blond, 
bünn, leichtfüßig und fein Graben ift ihm zu breit. Stünt er 
aber binein, fo lacht er und aud härtere Stüre von dem 
Gipfel feiner Hoffnungen herab können nie länger ale 24 Stun 
ben feine Laune verderben. 

Duälende und drohende Manichäer weiß er geihidt auf bie 
nähfte Gehaliszahlung zu vertrößen; er denkt: fommt Zeit, fommt 
Rath. Hat er doch 4 Wochen Frift gewonnen‘ und nie verliert 
er ben Kopf ober bie Haltung, wenn er aud ſchon mit Haus und 
Hof, Weib und Kind vis-A-vis dem Nichts ſteht. Wer fi felbft 
aufgibt, den gibt aud Die Welt auf. Dem Murhigen arbört die 
Welt. Nur nicht die Büchſe glei ins Korm geſchmifſen, Stille 
gehalten. Post nubila Phoebus, per aspera ad astra. Er 
tröße® ih, wenn fein Lebensfhiff auch ſchon fe auf die Sand» 
banf gerannt if, mit der Hoffnung befferer Seiten und dem Flott- 
erden bet eintretender Fluth und raffı Ach dur Uaſſiſche Revene- 
arten, wie ber Erttinkende an einem Strobbalm aus dem Sammer 
des Dofeins auf. Er if Optimift im weileſten Sinne der Wortes 
unb verläugnet in Geſinnung und Handlung mie feine Water 
Der fanguimifhe Walppfleger if ein Gummiball; je härter er ge 


wu opfern bereit if, was die Macht und Ehre Deutihlands vır- 
langt, aber dem engeren Staate vorbehält, was er in feiner Selbſt · 
vegierumg feinen Bürgern am Beflen zu gewähren vermag. Wir 
ſprechen wma emticleden aus gegen alle Bepingungen, weiche Breu- 
ben-gecht Yatz wir leugnen, daß dichem Staate ingend ein Meht 
zufooftme,-folhe Beningungen zu flellen, und fönnen nur [olche 
Einräumungen begründet finden, melde vie Herzogthümer ſelbſt 
als confitwirter Staat billigen werben und die deutſche Bundesge - 
malt mit dem Rechte und Jalereſſe Deutſchlauds vereinbar findet.“ 
Werne gegen dieſes ablehnende Verhalten eva der Hinweis auf 
die Macht Preußens und pie Reinheit Württembergd geltend ge- 
macht, fo ſei zu ermibern, daß man im ben Heinen Staaten Un- 
zecht gehabt habe, „um des Gonfliftes willen und wegen der Ge⸗ 
fahr der Niederlage das Recht im Stiche zu laffen und halten wir 
diefe Einbuße am Recht für ein ſchwereres Uebel als die 
Niederlage im Rampfe um das Recht.“ Muh von ber 
mwürttembergifhen Regierung ſei „nichts für das Recht geichehen, 
was wirflich zu deſſen Schupe hätte dienen Fünnen.” Wenn ver 
Minifer fage, vaß er die Einigung der Meinen Staaten „zur Beit 
weder für nöthig, noch für ratbiam" halte, fo fei mit der Frage 
zu aniworlen, „waß benn die f, Regierung zur Erreihung des 
auch von ihr anerfannten Zwecks überhaupt noch für rathſam finde.“ 
Da ſich an die ſchleswig · holſtein'ſche Frage in gewiſſem Sinn bie 
allgemein veutiche anichlieke, fo werde es keine Bermefienbeit fein, 
„an bie Bertretung des deuten Bolls zu appelliren, um das 
nationale Recht zu retten.” ... „Wenn mir ein deutſches Bar- 
lament wiederholt verlangt haben, jo müß!’en wir nicht, warum «8 
egt nicht zum Austtag der auf's Aeußerſte beprohten Ungelegen- 

it der Hetzogthümer follte amgerufen werden; warum bie Regier- 
ungen felbft, die durch die Haltung der Großmächte beproht 
find, nicht auf die Vertretung des Volles fih follten ftügen 
wollen," *) 


(Amtlihe NRayrihten) München, 19. März. Se. Majeftät ber 
König Hat bie Fathol. Pfarrei Hopierbad, Bej ⸗A. Dberborf, dem Priefler 
nz von Paula Rainbl, Frübmenbenefigiat in er Te übertragen ; 
refigiam St. Georg in Staffelflein, bem Prieſtet Chr. Schell, Kran: 
Ienbauscurat in Bamberg, übertragen; ber von bem freih vd, Broddorff'ichen 
Kirhenpatronate für ben Piarramtscandidaten It. W. Wirth ansgeitellten 
äfentation auf bie proteft. Piarrei Schney, anats Mihelau, die Be 
tigung ertbeilt. 
In einer berichtigenden Mitiheilung aus München in ver 
„a. 3." wird gefagt, daß ber Erlaß des k. Staatsminiferiums 


*) Wir bemerten bier gelegentlih, daß ben prenfiihen Anntrions- 
blättern bie Rundrebungen von Stuttgart zu Gunſſen SchleswigcHolfteins 
aufßerorbentlih zumider find, Die «Sreuzjtg.* erinnert daran, daß vor 
—— ſchon den Kammerreben von Stultgart und Karlsrtuhe in 

u tichland gelaufcht wurde. Das liberale Sellimper hate man für 

uhunftäpolitif gebalten. — Ja wohl waren bie bamaligen Sammeryerhand- 
lungen in Sübbeutfhlanb bas Borfpiel für die größern Bollsvertretungen, 
melde gegenwärtig in Berlin unb Wien über die öffentlichen Dinge mit: 
zeben, und wenn man auch im Theetopf fein Bier braut, jo bat body ber 
Theeteſſel bie Erfindung der Dampfmaſchine herbeigeführt. 





troffen wirb, deſto höher fpringt er auf; eine Duelle mit vielen 
Buflüfen, die auch in der größten Lebenspürre mie verflegt; ein 
Fahrzeug, das faſt zerfhellt, nie den Kompaß verliert, 

Das glüdlihfte Zemperament bat der Grünrod daron ger 
tragen, deſſen Gemüth gleich 100 gelegt, je 25 Progent ber 4 
Temperamente in gleihmäßiger Miſchung in fi trägt, Er weiß 
zu rechter Zeit zu jubeln und zu lachen, wenn «8 gilt, geduldig 
am barren, aufzulochen und zu jprubeln und über ben Jammer und 
das Elend des Lebens zu trauern. Solche glüdlidhe, im Oleich- 
gewicht befinnfihe Naturen find’ felten und zu beneiden. Gemöhn- 
lich if in jebem Menſchen ein Temperament audgeprägt und bie 
anderen ZGemperamenisäußerungen find Bolge von Gewöhnung, 
Selbfideherrihung, nicht felten Maske, 





Amerikaulſche Duellwuth. 

Zwei politiſche Gegner, Reed und Alſton, Pflanzer in Louir 
fiona, forberten einenver zum Bmeilampf, Als Moffe wurden 
Büchſen gewählt. Die Duellanien follten ih zwanzig Schritte 
von einander aufftellen, fi ven’ Rüden zukehren, bei dem Stom- 
mendo „Einel“ fi herumdtehen und bie die Selundanten fünf 
gesählt hätten, Schicken. Reed war ein flaıfer woblbeleibter Wann 
und kein befonderer Shüge Er hielt fi für verloren, da fein 
Gegner ald einer ber allerbeſten bılannt war, faufte fi einen 
Sarg und traf alle Anordnungen für fein Ente. Den Sarg lich 
er auf bie Stelle hinausbringen, wo ber Zweilampf falıfinden 
follte, Mit Alſton kam feine Frau. „I bin eıfhienen,” fagte 
fe, „um diefen Ben Reed tobtichiehen zu ſehen.“ Es kam aber 


bes Funern, allen noch anlangenden Polen, wenn fie Arbeit fin» 
den, den Aufenthalt zu geſtatten, an die 'f. Rreisregieruugen von 
Oberbayern und von Schwaben und Neuburg ſchon im Anfang 
des Monats März ergangen fe. Was fermer das Geſuch einer 
Azad: Münden um Etlaubnif zur Vornahme von Sammlun- 
gen für dieſe polniſchen Flüchtlinge betrifft, jo iR daſſelbe gewährt 
worben. 

Wien. Die „Preffe* fhreibt: Kr. ©. Kübel reift am 
Montag wieder nah Frankfurt ab, Er würde wahrſcheinlich noch 
länger in Wien zurädgehalten fein — denn fo niel wir hören, 
ſchwedt die Angelegenheit nod, die ihn hieher geführt —, menn 
es nicht paſſend erihiene, daß er am 22. Mär), dem Geburtstage 
des Könige vom Preußen, mwieber im Franffurt wäre, wohin an 
biefem Zage auch der nad Berlin berufene preußifhe Bundeetags- 
Geſandte wieder zjurüdgelehrt fein wirt. Da, mie bemerft, die 
Berhanplungen ſchweben, fo dürfte auch das Vorgehen der Mittel. 
faaten am Bunde noch nicht unmittelbar bevorflehen. 

Berlin, 17. Mär. De gefirigen Erklärungen des Grafen 
Schwetin im Wbyeorsnetenhaufe, daß die Art und Reife ber 
Durdführung der Armeereorganifation „gegen dad Recht des Ran- 
des” verſtoße, und daß das Abgtordnetenhaus fih ſeines Mechis 
bedient babe, fowie daß vermerfenne Urtbeil, das er über die Ber- 
waltungstheorien des Finanzminiſters ausſprach, find ſchwere und 
harte Schläge für das zeitige Megierungsfpftem. Die exorbitanten 
Kundgebungen des Kern Magener, vie feiten® des Vräfiviumß 
milde genug beurteilt werben, beftätigen, daß er und feine Partei 
«8 auf einen fundamentalen Brud ver Verfaſſung abgeſehen ha- 
ben. Der innere Konflitt verihärt ſich. Die „Brovinzial-Ror- 
reſpondenz“ beftreitet dem Abgeotdnttenhaus das Recht, einfeitig 
im Budget alte Ausgaben zu kützen oder zu ſtreichen: nur neue 
Ausgaben, erflärt fie, unterliegen ver Genehmigung deß Hauſes. 
In der Militärfrage, verlündigt fle, halte die Rrgierung in ber 
Urmeereorganfation auf den gegebenen Grundlagen und an ber 
griegliden dreijährigen Dienjtzeit undedingt feft: ein „Marlin“ 
und „Beilfhen“ auf biefem Gebiet fei vbllig fruchtlos. Die Me 
gierung verwerfe dad Stavenhagen’ihe Amendement, weil daſſelbe 
bie gegenwärtige Frievensftärfe von 213,000 Mann um 33,000 
Mann verminvdere, weil es faftifch vie Regierung zur Einführung 
ver zweijährigen Dienfzeit nöthige, und weil «8 die Verlängerung 
der Mefervepflicht um zwei Fahre nicht genehmige, durch welche bie 
Kompletirung der beftehenden Gadre. geſichert werben fol. Gegen 
die zweijährige Dienflgeit erhebt die Regierung noch das Bedenken, 
daß ein großer Theil der Unteroffigiere aus dem dritten Jahrgang 
genommen werben muß, ba bie Zahl der Kapitulanten kei weitem 
nit ausreicht. Gegen Bermittlungsvoridläge in der Militärfrage, 
bemerkt die „Brovinzial Korrefpondenz“, verhält ſich die Fortſchritis⸗ 
partei ſaſt durchweg verneinend, und die „Togenarnte Mittelpartei”, 
das linfe Gentrum, ſei mehr zur Ublehnung als zur Annahme 
geneigt. 

Die „Bollszeitung“ fohreibt: „Eine von 12,000 coniervativen 


anders, Wis bei dem Kommante „Eins“ Alten fih rafh um« 
manbte und anlegte, flich die Epige feines Modfragens an ven 
Stecher ber Büchſe, ver Schuß ging lot und vie Kugel pfiff über 
Reeds Kopf weg, der im halben Anſchlage außer fi vor Bermun« 
derung daſſand. Das Wort „Amei” brachte ihn wieder zur Ber 
finnung. Er ſchoß und feine Kugel fuhr dem Gegner mitten durchs 
Her. Frau Alſton ärzte fih auf ven Leichnam, fuchte die Kugel, 
erbob fih mit iht wie eine Furie und. fhmwur mit kreiſchender 
Stimme und wilder Geberde, daß diefelbe Kugel auch Ben Reed 
nad das Leben foften ſolle. 

Diefea Duell hat weitere ſchrecliche Wolgen gehabt. Der 
„WB. U.“ wird berichtet: „Einige Tage nah der Erſchießung Als 
fions faß dr Sieger Ben Reed an ter Table d’höte immitten 
zahlreicher Gäſte, untet denen viele Frauen und Kinder waren, 
Auch unſer Gewährsmann, Dr. Mac Gormid, befand ſich darunıer. 
Da trat plöglih Willis Alfton, ver Bruder des Erſchoſſenen, herein, 
s0g ein Piſſol aus ver Taſche und ſchoß, ohne ein Wort zu fagen, 
Reed durch die Leber, Die Wunte war nicht ıdorlıdh, mad mehr. 
monatlichen Leiven erhoite fih der Betroffene und begann, wie 
ſonſt, Seinen Geſchäften nachzugehen. Willit A'ften befand fi 
auf freiem Fuße. Endlich begegneten fih die beiden Gegner auf 
ber Straße, Alfton ſchieht wieder und diesmal fällt Reed zu Tode 
getroffen. Hıpt mußte das Gericht nothgedrungen einſchreiten. Es 
folgte die Farce eines Griminalpropffr. le im Gericiefaale 
Anweſenden, mit Ausnahme tes Michterd und bed Hauribrlaflungs- 
wugen Mac Gormid, waren mie zu einer großen Schlacht bemwaff- 
net, Der Ungellagte irug im Gürtel zwei fo cfjale Reiterpiſto⸗ 
len. Auch die Zuſchauer waren durchweg mit Waffen vesichen, 


Einwohnern Berlins unterzeichnete Adreſſe if dur Hrn. v. Bit: 
mard Sr. Majrkärt dem Könige jugegangen, in meldher um 
„engſten Anſchluß“ (das Heikt: Annezion) Schleswig · Holſteins ge 
beten wird. 

Der „Rh. Zig.“ wird geſchtieben: „Der Vorſtand ver pa» 
triotifhen Bereinigung für den folpiner Kieis und Umgegend bat 
ein für den Bildungkſtand der Urheber Höhf bezeichnendes Schrift- 
Küd an den Präſtdenten Grabow geſchickt. Das Schreiben fängt 
mit folgenden Worten an: „Nod eine Morefie und, wenn's be 
Tiebt, auch dieſe zur Belufigung des hoben Haufes und für Ihre 


Brivar-Ulten, obſchon fir dahin eigentlich woht nicht gehöttz“ vann 
wirb darin gefagt, bie Kölner, melde dem Herr „Dberbürger- 
meifter Grabom* eine Bürgertrone geihenke * hätten, ver 


ſtänden nichtz von Bolitit; damit der Kerr Dber » Bürger 
meifter nicht im mod größere Irtthümer acrambe, wolle zie 
porriotiiche Vereinigung ihm ein Licht auffteden und jagen, 
wie ein richtiger Preuße denke: das Miniflerium Habe ganz Mecht, 
baßfelbe erfreue fh des wachſenden Beifall! von Inland und Aus- 
land, die Preſſe und die Demolraten müßten im Zaume gehalten 
werden u. f. w. u. ſ. w. Unterfrieben ift ber Brief von apeli- 
gen Gutsbefigern und ihrem Geſinde. Aus Berlinhen, mo 
nebenbei bemerkt, alle Wahimänner freifinnig find, und Umgegend 
hat der Forſtbote Auguſt Lehmann die Umterfchrifien bejorgt und 
das nalver Weife am Ende ver Lifte bemerft; u. U. hat er pie Unier- 
föprift eines „angehenden Shauffer-Wuflehers“ beinubringen gewußt.“ 
Berlin, 19. Mir. General-Sonful Ward if heute früh 
nah Hamburg zurüdgereift, Ob der Vertrag paraphirt wurde, iſt 
zuverläifig noch nicht bekannt. Es ſcheint richtig, va er vor ber 
definitiven Untergeihnung noch den Zollverrins Regierungen mit 
getheilt werden follte, Der Bertrag emihält jeht in Folge tes 
Bufapartilels, der ben fünften bilnet, meun Artikel. Die Dauer 
R vom 1. Yuli v. I. auf zwölf Jahre beftimmt. (8. 3) 
Ro agen, 12. Mär. Die gefammte däniide Staate- 
ſchuld beträgt, nah Abzug ter Über bie abgetretenen Herzogihümer 
zu vertheilenden Duote von 29 Millionen Zhlrn., 89 Millionen 
Thlt. däniſch, wohingegen ver däniſche Staat Activa zu einem To- 
talbetrage von ungefähr 61 Millionen Thirn. befigt, nämtid: 
Domainen 12 Milionen Eblr., gemeinfame und bejonvere Ul- 
tiva, Refervefcnps u. ſ. w. 8 Millionen Thlt., Sundjollionts 31 
Miltonen Thit. und Stants-Eiiendahnen 10’ Millionen Thlr. 
Paris, 17. Min. Der „Gonflitutionnel® tementirt 
die von oflizidfer Seite bereilß anderweitig berichligte Nachricht 
über den Zweck der Zuſammenlunft bes Grafen v. Surtiges mil 
sem Bapft im folgenden Worten: „Mehrere Blätter haben von 
einer Aufammentanft geſprochen, bie "unfer Gefanbter in Rom mit 
dem bi. Vater gehabt baden joll, fie Haben fogar alle Einzelnheiten ver 
Unterrevung enzäblt. - Es iR nicht nothig, in die Geheimn.fe ber 
Diplomatie eingeweiht zu ſein, um zu wiſſen, daß ein Geſandter 
durch feine Funktionen verpflichter iſt, den Hertſcher zu befuchen, 
bei —— er beglaubigt iſt. Deßhalb haben wir auch gar za 


die Res, um eine gewaltjame Die eh, m Tot urven 1 at. Kant: Bär Man — des Gefangenen zu ver⸗ 
hindern, falls er veruttheilt würde, die Alſions, um ihren Mann 
zu beſchützen, falls eine Freiſprechung erſolgte. Der Bertheibiger 
gab zu, daß fein Kllent auf den Berflorbenen geſchoſſen babe, ſtellte 
aber in Abrede, daß dieſer Schuß die Urfadhe des Todes gemweien 
ſei. Dr. Mac Gormid wurde als Zeuge vorgeruſen. Unter tie- 
fem Schweigen Aller und während ihn der Angellagte mit funfeln- 
den Augen mie ein Wolf anftierte, nahm er feinen Platz ein. 
„Slauben Sie," fragte der Richter, „daß ver Berflorbene ver ihm 
vom Angellagten beizebrachten Wunde erlegen il!" — „Ib 
glaube gar nichts,” erwiederte der Zeuge, „jondern id weiß, daß 
es fo if.” ine Berurtheilung ſchien nit ausbleiben zu können 
und ſo hielt «8 der Gefangene für gerathen, in ver folgenden Nacht 
aus dem Gefängniffe ausjubrehen. Er floh in ver Richtung nad 
Texas, begegnete auf der Landſtrahe einem alten Gegner und hatte 
nichts Giligered zu thun, als benfelben vom Pferde zu ficken. 
Frech bie zum Exzeß, mie er war, rühmte er fih im dem nächſten 
Dorfe dieſer Mordthat gegen die Freunde und Nachbarn das Gr- 
offenen. Das mar inveh diefen zu ſtark. Dreißig derſelben er 
griffen ihn, banten ibn an einen Baum und erſchoſſen ibn, 
alle vreißig zu gleiher Zeit fruernd, um die Beranimortlid- 
feit unter fi zu theilen. So fand dieſes Scheuſal ein mohlver- 
biente® Ende. 

Doch aud für ben ermorbeten Meed, fo tapfer er war, fann 
man turdaus fein Mitieiv empfinden; denn er war ebenfalls ein 
Boͤſewicht. Aus feiner früheren Laufbahn erzählt man fih in 
Nem- Orleans ſolgende enifiglihe Duellgeſchichte. Reed und fein 
Gegner, jeber mit zwei Revolvern und einem Bomiemeffer bewaff · 


bie Zuverläffigfeit der Thatſache felbft zu prüfen. Aber was wir 
behaupten vbürfem, ift, baß der Geſandte Franfıeihs in Rom nicht 
beauftragt gewelen, dem Iheil. Stuhl die Mitiheilungen zu madhen, 
von benen die Beitungsfdreiber behauptet haben, daß fie ihnen 
anvertraut worden feien, und daß folglich der heilige Water nicht 
die Antwort gegeben bat, die man ihm aufchreibt.” 

Paris, 17. Mär. In der gefirigen Genatafigung ergriff 
Herr Thuillier, als Regierungstommifjär, das Wort. Bor Allem 
ſtellte er die gefegliche Giltigkeit der organifden Artilel von 1802 
als unangreifbar var. Die varin fonftituirten Rechte wünſche vie 
Regierung zwar fo felten, als möglih, in Anwendung bringen 
zu müflen, werde fie aber überall, wo Dieß, wie kürzlich, motbs 
wendig werben follte, mit Feſtigleit handhaben. Die Trennung 
zwiſchen Kirche un Staat verwirft der Megierungstommifjär mit 
allem Nıhorud als ven Sitten, der Zravition und dem naliond- 
len Geiſt Frankreiſchs zuwiderlaufend. Als letztes Wort im biefer 
langen Debatte neunt Herr Thuilller nicht allen das Bertrauen, 
fondern auch die Berföhnung; er jchlieht ih in dieſer Beziehung 
den Grgbifhofe von Baris voltännig an, unterläßt jedoch nicht, 
beffen Hoffnungen auf eine Revifion, refp, Reform der Konforbats- 
artifel zu Gunſten ber römifchen Kurle, gründlich zu emttäufchen, 
indem er ausdruͤcklich erflärt, daß die Regierung Unterhanplungen 
mit Rom weder für zeitgemäß, nod für nühlich halte. : Der 518 
wird hierauf beinahe einfimmig angenommen. Dem Ubſah 14, 
ber vom ber beutichnäniichen Frage handelt, eriheilte wer Senat 
nach einigem höchſt unbedeulenden Worten Boiſſh's feine Zuſtimm · 
ung. Die Debatie über den die Konvention vom 15. September 
betreffennen Abſatz 15 eröffnet General Gemeau mit einer langen 
Rede, worin er fi, mie teımer, al® einen entſchiedenen Bertbei- 
biger der weltlichen Macht des Bapftes bekennt, wodei er ſich bes 
häufigen Beifalle des Marquis Larochjaqueline zu erirenen bat. 
Er will von einem: Abzug der Framoſen aus Rom nichts willen, 
will nice meniger als ein Anhänger ver italiemifchen Einheit und 
als. ein Berehrer Biemont’s fein und befteht auch in niefer Meve wieder 
auf der pünftlichen Boll ſehung ver Stipulationen von Billafranca und 
Bürih. Bicomte Laguerroniere ergeht fih in wiehin Vhrafen von ölung 
des Zwieſpalis durch Berföhnung und die heilende Macht ver Zeit, 
Karsinal Donnet verlangt von ben Regierungstomniffären ber 
Rimmte Austunjt darüber, ob unter der Unabhängigkeit des 
heiligen Stuhles, melde Viltor Emanuel in ver Konvention zu 
achten veripricht, das volllommene Mulgeben von Rom als italie 
nice Haupiftant zw verſtehen feiz ob nad Abzug ber Franzofen 
die Imtegrität des Kirdyengebiet® nicht allein vom allen, ſondern 
aud von Fraalreich garantirt werbe, und wie meit fi der Begriff 
diefer Garantie ‚erfltede. Leroy de Gt. Arnaud beantragt 
einem Zuſatz, monad der Abzug ber framöſiſchen Truppen midht 
Das: Zeichen zum Sturze der päpflihen Gouveränelät und des 
Papſtihumꝰ fein fol. Damit fließt die Siguug. 

18. Mär. Im der geile. Sigung des Senates 
ergriff der Karbinal-Erjbiihof von Rouen, Hr. v. BE TEE RE ER I ET BER EEE Ne SEE EHAEREIR 


net, fanden nad Verabredung 60 Schrin⸗ von einander, Rüden 
zu Rüden. Auf das gegebene Signal follten fie fih umdrehen, 
auf einander zuſchreiten, und im Gehen die Läufe ihrer Diehpi- 
ftolen auf einanver abfchicken. Wären ale Kugeln verſchoſſen, 
dann ſollten die Meſſer ihre Dienfle thun. Wie verabredet, fo 
geihah es. Beide fruerten wiederholt, beide wurken verwundet, 
Endlich ſchoß Need feinen letzten Lauf ab, doch fein Gegner fand 
noch. Die Entfernung zwifden beiven betrug nur noch etwa ſecht 
Schritte, Aus mehreren Wunden biutend, raffte Reed alle feine 
Keäfte zuſammen, ſchleuderte mit vergmeifelter Anflrengung feinem 
Wiverpart den einen Revolver ins Geſicht und firedte ihn mit 
biefem Wurf zu Boden, Borwärts taumelnd flürgte er ſich dann 
auf ihn, taflete mit der linfen Hand nad der Herzgrube des Fein- 
bes, zog fein Meffer, fehte, als er die rechte Stelle zum Stoß ger 
funden zu haben glaubte, die Epige des Meſſers darauf und ver- 
ſuchte es dann bineinguprüden. Gr war indeh hierzu nicht meht 
genug bei Kräften. Da verfuhte rer Gräßliche, wähtend er das 
Meſſer mit der einen Hand hielt, ſich mit ber anderen vom Boren 
aufzuridten, um dadurch, baf er bie ganze Laſt feines Körpers auf 
den Meſſergtiff fallen lieh, vie Klinge in den Körper zu treiben, 
Diefer ſcheußliche Anblick war ſelbſt für die ähnlicher Dinge ge- 
wohnten Rerven fünlicher Scelunvanten mehr als fie zu ertragen 
vermochten. (Einer ergriff Reed bei ven Beinen und 109 ihn von 
bem Körper feines Gegners binmweg. Allein dieſer mar bereitß eine 
Reiche. Reed genaß von feinen Wunden, um ſchließlich ſein Ende 
zu finden, wie oben gejchildert. 





zuerſt das Wort, Er begannfjuit eimer Bergleihung ber heutigen 
Zuſiände Baliens mit ben früheren. Stalin fei unter bem 
früheren Syſtem weit reicher, glüdlicher. umd ruhiger geweſen 
als jetzt. Auf die Monvention felbft übergebend, tabelte ber 
Here Erzbiſchof vornehmlich, daß fie zureichende Bürgſchaften für 
‚Erhaltung der päpftlichen Hertſchaft nicht enthalte. Längftens 
14 Tage nah dem Abzug der leiten franzöſiſchen Soldaten 
aus Rom werde bort, wo Alles unterwühlt fet, eine Meweg- 
ung aut brechen, und ver Papſt entweder feine Urmee haben, 
ober, menn er eine babe, fi derſelben nicht bebienen lönnen. Man 
werde Viltor Emanuel die Schlüſſel Überreihen und ibn einlaven, 
das Kapitol zu befleigen. Der Vapft aber werde dann zu „unfem 
Feinden“, ven Drfterreichern, oder gar zu ten Gnglänben nad 
Malta geben müſſen, jedenfalls mur Die Verbannung vor fi ba- 
ben. Welchen gewaltigen Nüdfchlag müfje eine foiche Kalamität auf 
das kaih. Franfreihausüben. Darım joe, fo ſchloß ver Karbinal, bie 
Regierung ſelhſt auf die Gefahr bin, die Staliener zu verlegen, einige be« 
rubigenpe orte fprechen, bie, im Hinbtid auf gewiſſe su befürchtende 
Möglichlriten, zur Heitighaltung Der deſchworenen Eine zwingen würden. 
Larohejaguelin bemerlte: Die Räumung Romse let eim relie 
gibſes Berbreden, aber nicht minder auch einer. der größten mili- 
tärifhen und politifchen Mikgriffe, bie Frankreich begehen könne. 
Wenn Frankreich Rom räume, fo müfle «8 fpäter in Oberitalien 
eine neue Stellung einnehmen, Die Rechtfertigung ber Monveniion 
unternahm nun Her Rouber in einem kangen Bortrage, in 
weichem er bie: einzelnen Wertragäbefimmungen ber Reihe nad 
erdsterte, 

In- MPadug haben, einer Mittheilung in der Wiener „PBreffe” 
zufolge, neuerdings Demonflretionen durch Aufſtecken breifarbiger 
Bähnden und Petardenwerfen flattgefunnen. Um 14., dem Gr» 
burtstage bed Königs und bes Kıonpringen von Sarbinien, pro» 
tlamirien bie Studenten im Hofe ver AUniverfitär Valanz für vie 
Radmittags-Berlefungen und liefen eine aus mehreren Egemplaren 
ver Enchllica zufammengeballte Papierbombe explopiren, 

Huf Meufeeland hat eine neue Religion (Bai-Marire, 
b. b. friedliebend), welche vor einem Jahr im Zaranali aufge» 
taucht id, nörslih von Wanganui raſche Fortidritte gemadt. Sie 
iſt nicht nad, was ihr Name andeutel, fondern ein Miſchmaſch des 
alten Glaubens mit Reminifernzen aus ver Bibel und einigen 
ſchlau erfonnenen und bem Gharalter der Zeit angemefjenen Babeln. 
Die Jungfrau Maria und der Erzengel Gabriel find ihre Haupt 
gottheiten, und vom biefen haben fie pie VBerfiherung erhalten, daß 
fie fhlteßlih wieder im den Befig ber ganzem mörblichen Imfel 
treten erben, umb ferner den Befehl, die Bibeln zu verbrennen, 
die Milfionäre zu verachten und fi auf die Zeit zu rüften, ba 
ihnen bie Sprache und bie Hünfte des Paleha (ber Ausländer) 
von der bimmlijchen Heerſchaar in einer Lektion beigebracht werben 


Cours der Staatspapiere. HN 


Diverse Aktien. 


folen. In; Zhompfons und Rewi'g Stämmen ſcheint das Chri- 
ſtenthum gänzlich umiergegangen zu fein. 


Frankfurter Hürse (vom :2. bis 19. März), 

Samstag. Das Missbehagen Über das gespannte Verhältniss zwischen 
Ossterreich und Preussen trug in der verfossenen Woche mit dazu bei, den 
Aufseiwung zu hemmen, welchen üsterr. Eifekten In den ersten Tagen zu 
nehmen begannen, indem die Nachrieht von der Uebernshme der noch bei 
der Back verpfändoten 3 Mill, L, der ongl. Anleibe von 185% durch die 
Rothschild’sehen Häuser einen sehr günstigen Eindruck machte. Für die 
österr, Finanzen ist es gewiss ala ein sehr erfreulichex Kreignlss zu bezeich- 
nen, dass die in letzter Zeit in den Hintergrund getretene Thailnahme dieses 
Welthauses sich denselban wieder suwendet, Durch die neue Operation wird 
auch die debnitive Konsolidirung der Nationalbank immer näher gerückt; 
die bei der soliden Kapitalsnlage schon jetzt sehr beliebten neuen englischen 
Metalliques selbst werden von dem getroffenen Arrangement nicht wenig 
profitiren, da über ihnen nun nicht mehr das Damoklesschwert der Emission 
des bei der Nationalbank verpfändeten Postens schwebt, Die günstigere 
Stimmung für österr. Fonds lite in den. letztan Tagen auch durch die Nach- 
richten über die in dem Finanzausschuss des Reichsraths aufgetauchten An- 
träge wogen weiterer Erhöhung der Einkommensteuer. Die heutige Nach- 
richt von der VWerwerfung der gemachten Anträge machte aber wieder. guten 
Eindruck und österr, Fonds verlassen, trotz des Rückgangs der letzten Tage, 
die Woche mit besseren Kursen. 

Süddeutsche Fonds behauptet und einzelne Kategorien um Bruchtbeile 
höher gegangen; gesucht waren namentlich Bayerische, sowie 4t/, und 4p0t 
Nassauer, Von fremden Fonds neus finnländische Pfandbriefe gefregt und 
bis 833/, bezahlt, das. Erscheigen der definitiven Btücks ist in nächster Zeit 
zu erwarten, Von Amerikanern. schliessen 1#8%2er irotz besserer Valutakurse 
in New-York die Woche mit einer Kurssinbusse von über 1 pCt. gagen vor 
8 Tagen. Der hiesige Markt fängt an, jetzt einige Abneigung zu zeigen, 
immer neue Stiicke von Aussen aufzunehmen. - 

Oestorr. Kreditaktion schliessen die Woche zu 1944/, um , besser 
als vor 5 Tagen, die Variationen waren weniger bedeutend; über den Aus- 
fall der Bilanz berrscht noch immer Unklarbeit. Darmstädter Kreditsktien 
otwas matter. — Von Zettelbankaktien bleiten Frankfurter andauernd ge 
sucht und beellen sich, im Kurs die abgeläste Dividende wieder eihzulolen. 
— Dürmstädter Zettelbank 261; ‚nach dem jetzt erschienenen (reschäfts- 
berichte, dessen näbere Mittheilung wir uns vorbehalten, wird  bevor- 
stehenden teneralversammlung eine Dividende von 3 pCt. proponirt werden. 
Oeorr. Nationalbank, auf die wir im vorwöchentlichen Bericht aufmerksam 
machten, um fl 7 auf #47 gestiegen. 

Von Eisenbahnen Teunusbahn um weitere fi. 3 anf db4 gestiegen. 
Ffülzische Linien behauptet. — Hessische Ludwigsbahn fest zu 138%, — 
Die Homburger E,-B, gibt 7 10t. Dividende — Nahebahn baben wieder 
sum Rückzug geblasen; den Berliner Spekulanten scheint der Atbem ausge- 
grogen zu sein. — Von Prioritäts-Obligatisuen Itmlienische, namentlich 
Livorneser, in gutem Verkehr; Stastsbahnen höher gegangen, es ist Mangel 
an Stücken, da solche zum Umtausch eingesendet sind. Walizische bleiben 
für Kapitalanlage gefragt. 

Die beldabundanz dauert an, gute Diskonten willig zu 2%, zu plazi- 
ren; 5 fehlt bei dem Stocken des Waaren- und. Procukten- Geschäfts an 
Matorisl. Auch an der Börse zeigte sich Lield bei der Medioliguidation sehr 
Nüssig. Von fremden Devisen halten sich London und taris auf ihrem 
hohen Stande, ersteres 11912, letzteres Ya3., beraldt. Wien auf 1053, 


stiegen. (Akt 
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Srantfurt, 20. Mär, Die Börfe war außerordentlich fi und geihäftsios und bie Roltrangen nahezu wnderänpen. 


“ 


— Ze beni 4 N. duo Fr F. in süddeutscher Währung. 
ei t. i. 8. p. R- K. K. Ossterr. Nationsl-Hankaktien 815 6, I 
— rn N — —* — Otart. Kreditbank-Aktien & fi. 200 194 6, 
7 '5 pCt. Eugl. Met. v. 1852 | 80%/, P. ‚Bayer, Hypothekenb. Pfanäbriefe 4 pCt,| 97%/, G. Amst. 4. 100 &. 8. 1100 @. 
b püt. Engl Met. v, 1869 | 73%, P. Unmst. bank 1, u. 2. Serie AM. z6u12 17 U. ‚Antwerp. Fre. 200 kS.| valgü, 
4 ‚5 pCt, Venet. Coupon b. X. 852/46. Welmarische Bank A Thir. 106 ‚tot, P. Augab. fl. 100 u 8, Er DR 
r 6 pCt. Nationalanl, v. 1854| 6834 P. 8. G. —— Kreditaktien . 1001, G. Berlin Th. #0 k. 8. [104’/a P. 
—— d pOR. Metall. Obligation, ! 621 P. Yu, 6. Intern. Bank in Lux. à 250 Fra.i 25 kr. | wei Arem. 50 Th, Lad. k.B.| 8714 P, 
lat, POL. or ip ‚Taunus-Kisenbahn & fl. 3560 . 463 G. Brüssel Fre, 200 %, 8.| Hal, G. 

Preussen '31;5 pÜX. ftastaschuldsch. Frankiurt-anauer-Eisenbahn . 102%, 2.44 G. Oöln Thlr. su k. 8. |1U47/g P. 

Bayern ‚41 pCt. Gbl. ijähr, die, 102 P, es. WBt.Hlab. GpCe, 500 Fe. i 2% kr, — Haml, MB, 100 k. 8. u 
“ 4%, pCt. Obl. taführ. dte.  |1021/, 6. \_,, Mlssb.-Eisenbahn b pCt. fs P. Leipzig Tb. 60 %. 8. 1er P. 
= ‘4 pt. Obl. ifähr, dto, ul; r Böbm, Westbahn-Aktien a8. 200 8/7 140% P, "Lotion Let, 10 ik. 8. 118 fg “. 
„ 8 PpCk Obl,tylühr.dte, | vula P. ‚Rheio-Nahe-Hahn 200 Thl & 106 zZ.) 307,5 ü. ‚Lyon Fre. 200 x. s. 
7 4 . Obl. Ab.-B. dto, 9 . Lodvizsbafon-Bexbacher A 4 pCt. „ |14814 6. Aail. Fre. 900 . EM, 
= '31/, pCt. Obl, Aka. — dio, dio. Prior, ä 4 pe — Mänchen fi. 1U0 k. 8.) 99%, G. 

Whrttemb. 41/5 pCt. ObL b. Kothseh, — Pilze, Mazb. d. Rothschild ä 41/, pot. 10T! G. "Paris Pre. 300 k 8, “45500, 
R ar, pOt. Ob. dito: "opt ®, Vest, St, Kisenb. Prier.-Oblig. & 3 pOr.| 511 P. Perarshurg 0 S.-R. _ 

Baden I4t;, pCt. Ohl. a Klissb.-Kahn Prior. h pCt. 6/7 Y0ly, Pı ‚Triest 1. 100 5. ©, = 
ri ‚38/8 pCt. ÜbL v. 1R4$ a P. Bildd, Dank-Akt,, 44 zÜt, Kine, 250%, G. „Wien ü. 100 * w, -: 

Gr. Hoss, |4tjg pCt. ObL —— Span. Handets- und Industrie ... — de, in dat. V. L 8, I106P, 1084, rs 
- 4 pCt. Obl. b. Hothseh.  '1NOlarF, 9, Q, Bayr. Ostbahn & 44/4 pOt. volloinhee. _ . ‚Dissonto . Hi pic 
= !$t/g pÜt. Obl. Ato. Yrty P. Bayer, Ostbehr ut 50 pÜt, Zite, st G, ’ fi 

Nassau 41 port. Ob üto, Ol PL I — ne,. Veit.’ E u 15:4 
» 4 pt. ob. ug ur P, | ’ Anlchens Looye: |, uf dir Hesamn fi, 50 bu 18HB;P, 
» #4, pCt, Obi. dto, | 92%,,6. Önsterri fl. 360 7. 183% 143% A N. ‚26; de, 381, P. 

Frankfurt |3',, pCt. Obl. üst;, P. .. M2anvlißsciitdpOe) 78%gP, 777/4G.] Nassau £. Sb bei Iotkach, as P, 

» 3 pGt: ObL — . boo v. 1860 6/7 | Big F. Sardinische vr, a0 b. RD. ‚u 

Spanien 8 pÜL. inl.Bch:P. AM.2. su — ho „ "8100 Eleb.L v.1868.136%/4P, 176 GA Neuchatelee 10 Praslonne ji 
» al PER m mw ni F:Ti. do,  vw.1864.| 9ıly P. 94 G.] Freiburger hbofts-i.aone hun 

Schweden 41/5 pCt, Obl. A 108 Thle. i.94%/4 di. ‚webwed. 10 Ahle. Loose wg F. Mailänder 4b Fre. I. b. B, Aags:/ PL 

N.Amerika |8 pÜt. A 1000r. 1881 D.214| — adische fi, du a . 3t. Littjeb mie st), pCe Z Hip, 

5 |6 pt. ditto r. 18892 „ [540° "N Radische 2. 96 .. [unge Ansb.-Wiheerb, fi. T-L. 11 P, 
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lich für bier und ganz Bayern 1 fl. 
30 fr. Bei Injeraten wird bie drei⸗ 
ipaltige Zeile im uensgnciher feiner 


2 41. 






shake Einfadung. 


eftellungen auf Die mit dem Unterhaltungs: 
Bladie nemoſyne und dem Beiblatte Würzburger 
Anzeiger verbundene 


Hene Würzburger Beitung 


für das mit dem 1. April beginnende. U. Quar— 
tal nehmen alle Roftämter an, und werben joldye 
rechtzeitig erbeten. Der Abonnementspreig beträgt 
in ganz Bayern Fünftigbin 

"vierteljährlich nur fl. 1. 30 fr. 
(Bei auperbageriihen Poſtämtern findet eine geringe Preiserhöhung flatt.) 


Es fümmt femit jede Nummer bei Zeitung mebf Anzeiger 
(melder felbit an Sonntagen eriheint, was im Jahre anderen Blättern 
gegenüber ein Mehr von über 50 Nummern entjitiert) ſowie mit dem 

nterholtungeblatt Mnenoinne zufammen auf ben auferorbents 
lich billigen Breis von 


täglich einem Kreuzer 
im Abennement zu fliehen. 

Die „Neue Würzburger Zeitung” bringt nad wie vor Zeit 
artikel über jeve bedeutende politiiche oder handelspolitiſche Zeit- 
frage, ferner Driginal-forrefponpenzen und telegras 
phiſche Depeſchen aus ven größeren Städten Europa's. 

Außer den im Haupiblatte enthaltenen Feuilleton bringt 
ba® helletriftiiche Beiblatt „Mmemofyne* Driginalnovellen 
u. j. mw. aus ber Feder befannter Schrififteller, und hofft mit ven- 
feiben neben dem übrigen Neueften und Interefianteften aus dem 
Gebiete ver Unterbaltungslelture, ſewie autgewählten Er- 
zäblungen, Gebichten, Mitcellen, Aphorismen, Nefrologen, Titera- 
rifhen und KHunft-Strititen u. ſ. w. ihre Lejer nad jeder Richtung 
bin angenehm und lehrreich zu unterhalten. 

Das täglid zur Zeitung erfcheinende Gratis-Beiblatt 
„Würzburger Anzeiger‘ (welcher auch ferarat um 42 fr. 
vierteljährlich bezogen werben fann) liefert alle Iofalen Neuigkeiten, 
ſowie eime furggefaßte Ueberſicht ber politiſchen Ereignifie, Marlt-, 
Cours · und Sitzungsberichte u. ſ. w. 


Die Expedition der „R. Wützb. Zig.“ 


Würzburger 


62. Jahrgang. ! blatte mit 6 fr., 


Zeitung. 


"Schrift ober deren Raum im Haupts| 


im Anzeiger mit Mittwoch, 
3. berene, Bric unb Gelber 22, —— 


en und Recht! 


Zur jchleswigsholjteinischen Sache. 


Bon der Iſart, 19. März, fihreibt man der „Köln. 3.*: 
„Die bayeriihe Regierung ſteht mit der ſächſiſchen in lebhaften 
Berhanviungen wegen des am Bunde in ter, ichleswig- bolfleini- 
ſchen Frage einzubringenden Antrages. Unfer Kakinet jelbft wire, 
wie von unterrichteter Seite verſichert wud, feinen beſondern An- 
trag ftellen, jonvern mur den ſächſiſchen unterflügen. Kr. v. Beuft 
hat die Führung der Mittelſtaaten auf deren Wunſch übernem- 
men, tod if man über Yie Korm des Antrages noch nicht einig. 
Außerdem werben die Stimmen zur Unterflügung am Bunte ger 
fammelt, Eine Berflänpigung ift beſonders mit Hannover biß jeht 
nit zu erreichen geweien, weil es ganz entſchieden auf olden- 
burgiſchtt Seite ſteht und das Vorhandenſein auguftenburgiider 
Erbanſprũche leugnet. Das Wiener Kabinet ſteht dem Vorgehen 
am Bunde in fo fern nicht entgegen, als es ſich nicht gegen die 
Berhandlungen erklärt bat.“ 

Das Wiener „Fremdenblatt“ bringt bie offiziöfe Mitibeilung, 
daß bie Unmeienheit des Barons Kübel und des Grafen Blome 
den Swed babe, in Frankfurt und Münden vahin zu wirken, „vaß 
wicht jene® Syſtem wirter in den Vordergrund trete, welches bas 
rauf binausging, die nominelle Mehrheit in Deutſchland maßgebend 
für die reale Ueberlegenheit zu machen. Denn auch dieſes Syſtem 
müßte zur Auflbſung des Bundes führen. Etwaige Anträge in 
Brapffurt, welche geeignet find, Defterreih Preußen gegenüber zu 
ſtellen, werben vielmehr Defterreih auf Seiten Preußens finden,“ 
Die offtziöfe Mittheilung, die mir eben angeführt, betont, daß 
Oeſterreich unbeirrt fortfahren werde, feinen freundſchaftlichen Be- 
zithungen zu Preußen und dem beutichen Bunde in möglichſter 
Weife gerecht zu werben, und fagt: „Deflerreich werde nichts da ' 
gegen haben, wenn die Mittelftaaten an bie beiben Mächte Inter⸗ 
pellationen richten über bie nt, wie fie bie ſchleswig · holſteiniſche 
Frage zu loſen gebenlen ... . .* 

Ueber die Stellung Hannopers zu ben in Wien lundge- 
gebenen preußiſchen Forderungen läßt das Organ ber Regierung 
unterm 16. fi) vernehmen, mie folgt: „Unter ben gegenwärtig 
vorliegenden Berbältniffen ſteht feſt, daß keine deutſche Bundes⸗ 
regierung Beranlafjung oder Befugniß haben fann, irgend eine Erllär- 
ung über vie preußifden Forderungen abzugeben, melde einen 
* ber wiſchen 2 und Preußen begonnenen Berhand- 





Feuilleton, . 


32. Warifer Briefe. 
Paris, 15. Mär. 

Die Einen mahen ihren Elerkuchen in ver Küche (das if die 
Mehrzahl), Blondin bereitet denſelben auf einem über ven Nia- 
gara geipannten Seile (das ift eine feltene Ausnahme), Monficur 
Bagebond bat fh einem amperen nit minder eigenthümlichen 
Hecd ausgeſucht. Kurz, chacun fain son omelette oü il 
peut, 

Unier Wann ficht nämlih vor dem Zuchtpolizei-Gericht und 
ÄR des Bagabonpirene, außerdem (denn Müfiggang ift aller Laſter 
Anfang) wegen Zhätlichkeiten und einer Fleinen Gaunerei gegen 
den Rofiebänpiger eines Fialers angellagt. Aller ſchlechten Dinge 
ſind drei! Hören mir vie Anllage des Kutichers, 

„Diefer Monfienr hält mid, am ver Barriere du Maine an 
und jagt mir, id möchte ihm nad dem Anfange ver Paſſage Ben- 
döme fahren, — ein hübſches Ende, wie Sie lichen. — Unter ven 
Armen trug er ein großes Paket. Ich fleige auf meinen Sik, 
und fort gebt'®. Mac fieben oder acht Minuten, vielleicht auch 
sehn, merke ich einen Geruch, als wenn Kuchen gebaden würden. 
Wahrſcheinlich dent ich, bädt bier eine Obfibänplerin ihre Pfann- 
luchen. Sch fehe mich reis une linfe um, ohne eine Obſthänd⸗ 


En 


Ierin w bemerten, dabei fotgt mir ber Geruch foriwährenn. Ih 
rieche und riedhe und fage mir: „Mais, sacristi!“ Wo mag nur 
bier ver Pfannluchen berfommen ?* 

„Während ih mich umwende, bemerle ich Leute, welche mit 
beforgter Miene in mein Sefähr: bliden und eine Frau ruft! „Im 
Ihrer Drofhfe brennt es ja!“ Ich fehe hin und gewahre-in ver 
That eine Flamme, Augenblicklich halte ich an und beuge mei- 
nen Hopf nad dem Wagenfenfer binter mir; was muß ich chen? 
Monfleur hat in ber einen Hand eine Urt Blechſchüſſel, die er an 
einem langen Henlel hält, varunter hält er einen biden Strid, wie 
eime Behladel angezündet une in ver Schüffel liegt eine Omelette, 
melde er baden will. Ich feige ſchnell von meinem Eike herab, 
Öffne die Ehür und fage zu meinem Baflagier: „Was jfoll vas, 
Monfteur? halten fie mein Fahrzeug für eine Küche, daß Sie bier 
Eierluchen machen?“ Er antwortet mir, daß dies durchaus nicht 
verboten ſei, man fönne in einem fialer madhen was man wolle. 
Recht neit, antwortete ich, wir wollen fehen, ob fie ein-Recht ha- 
ben, es zu wagen, in meiner Droſchle Feuer zu machen, fiezu be» 
fdmugen und zu verpeflen. Es war eim chreckllicher Gef... 
meine Herren, auf dem Sie war Eibotter vergoflen und auf dem 


Fußboden lagen Eierſchalen.“ 


Unterdeß hatten fih ringsum Menſchen geſammelt und tin 
Stadtſergeant war herbtigelommen, dem ich die ganze Geſchichte 
erzählte. Der Polipift hieß den Herrn aus ſicigen und mid) bezah⸗ 


lungen bilven und im affisieller Weile nicht befannt gegeben wor- 
ben finb..... Die tömipl, Regierung it unverändert der Weber- 
zeugung, Dah bie Erbrechlafrage wär nach gründlicher teiniidh- 
juriftifher Prüfung am Bunde enlfhienen werben lönne und wird, 
was bie politiihe Stellung der Herogihümer betrifft, ftets auf 
dem Boden der Bundeblompeten; dahin zu wirken bemibht fein, 
daß ber neu zu bildende Staat dem nationalen Berbande Deut» 
lands in einer ven Bundesgrunpgeiegen entiprechenden Weile an« 
geſchloſſen werde.“ 

FE Die lauenburgiſche Landesregierung halte bei der preußiſchen 
Nigierung die Aufnahme ver in Folge des Wiener Friedenkver- 
trages aus dem däniihen Dienſte entleffenen Lauenburger, Unter- 
offiziere und Muftter, im vie preußiſche Armee beantragt, in welches 
Verlangen darauf das preufiice Kriegaminifterium eingemilligt hatte. 
Wie die „Banenb. Big.“ mittheilt, haben die lauendurgiſchen Un. 
teroffiziere und Muſiler jedoch, als ihmen der fragliche Beſchluß 
der preußifhen Oberkriegsbehörde mitgetheilt wurde, den Wunſch 
geäußert, im Lande bleiben zu vürfen. Im Folge deſſen bemerft 
das genannte Blatt: „Der außgeiprocdene, aber unbegreiflide 
Wunſch kann natürlih gar feine Berüdfihtigung finden. Männer, 
bie eben auß eimer befiegten \irmee eined fremden Königs, aus 
fremden Landen in ihre deutſche Heimath zurücklehren, follten es 
ſich zur größten Ehre antechnen, im eine ftegreihe, ruhmgelrönte 
Armee, die zu den beſten Europas zählt, aufgenommen werben zu 
Tonnen, mie fie auch geftellt me-den.“ 

Bon einer Anzahl jhleamig- holſteiniſcher Induſtriellen und 
Kaufleute wurde eine Adreſſe an die Givillommiffäre mit ber Bitte 
um baldige Beendigung des vie Kandeld-Intereflen ſchwet ge» 
faͤhrdenden Proviſoriums beſchloſſen. Der Empfang ver De— 
putalion von Seiten ber Kommiſſäre bat flatigefunden. Der 
Herr Kommifjär für Defterreih bat das höchſt Wünſchentwerthe 
einer möglichfien Verkürzung des Proviforiums anerkannt, und das 
Beftreben feiner Regierung, dahin zu wirfen, ausgeſprochen. Der 
Kerr Kommifjär für Preußen dagegen fol vie Auspehnung bes 
Proviforiums, bis Preußens Forderungen befriedigt worden feien, 
angebeutet haben. Es fomme barauf an, daß für die Annahme 
berfelben von Seiten des Landes gewirkt werbe, benn nur dadurch 
mwerbe das Broviforium abgefürzt werben können. 

Wie die preuhifhe offisiöfe Prefie Siegesgewißheit zur Schau 
trägt, davon folamde Stylprobe. Mus Holflein läßt fi die 





Doch er hatte nur — zwölf” Sous. Die Leute meinten, 
Ich glaubte 
dos auch. Da er mir die 30 Souß, die ich zu verlangen hatte, 
nicht zahlen tonnte, fagte ver Staptiergeant fhließlih zu ihm, daß 


len. 
bie ganze Geſchichte fei wahrſcheinlich nut eine Wette. 


er ihn zum Polizeilommiſſät führen werde. Da dreht ſich Mon- 
fieur gegen mich herum und ruft: „Du wilft mic einfteden laf- 
fen, warte” .... Und vabei verfegt er mir ein Paar tüchtige Obr- 
feigen.* — So weit der Parifer Rofjebändiger. Ich babe mich be- 
mübt, feine draſtiſche Darftellung fo ähnlich ale möglich wiebergugeben. 
Hören wir nun, was ver Präſtdent dem Angellagten zu jagen bat. 
, „Was mir bier gehört haben,” beginnt er, „if die Hand« 
iungẽeweiſe eines Betrunlenen. Impeh, Sie waren nicht betrunken. 
Es könnte aud eine Wette dies Stückchen hervorgerufen baben, 
roh Sie haben nah Ihrer Angabe feine Wette gemacht. Nun 
denn, fo erflären Sie Ihre Handlungsweiſe!“ 

„Daß ift fehr einfach,“ erwidert der Angeklagte demüthig, 
ohne indeß ein verihmigtes Lächeln werbergen zu Mönnen, „va ich 
kin Domicil babe, jo richte ich meinen Meinen Kochhetd ein, mo 
es geht.” , 

Vräfident: „Es iſt alfo Ihre Gewohnheit, vie Fiafer ala Ihre 
Küche zu bemühen ?* 

Angellagter: „Wenn e8 jchön if, dann geh’ ich in's Freie 
unter einen Baum, richte mir dort Bratwurft zu ober Blutwurft, 
je nad tem; ich bin fein Freund von Garlühen und babe mich 
baber an eigene Haushaltung gemöhnt; von meinen Gıfjparnifien 
babe ih mir eine blecherne Schüflel, eine Gabel, einen Zeller 
und ein Glas gelaufl. Damit behelf' ih mid, fo gut «8 
geht" . ... 

Präfitent: „Bon Ihren Erſparniſſen ... 
niffie? Was für ein Gewerbe treiben Sich" — 

Ungellagter: „Ih bin Papageien-Hänpler.* 

Praͤſident: „Alſo Vogtlhändler find Sie?" 

Angeklagter: „Ich balte nur Papagelen; ih babe etwa 20 
Stüd von den Inſeln mitgebracht und alle loßgeihlagen. Won 
bem Ertrage dieſee Berlaufed lebe ih mun. Ich mar nämlich 
Koh auf einem Kauffahrteiſchiffe, und da habe ich mir, wie gefagt, 
von ben Inſeln Bopageien mitgebraht. Diefe Ichrte ich ſprechen 
und kabe fie d'rum ju ganz guten Breifen verfauft.” 


Melde Eripar- 


— 





„Norbe. Alg. 3." Folgendeg ſchteiben: „Der Auſchluß an Breu- 
hen voljieht ſich von Schleswig aus mit einer gewiffen Ratur- 
nothwendigleit, und es iR intereffant, vie cinzelnen Spmptome des 
Berlaufes zu beobadten. Aus Flensburg wird gefchrieben , daß 
alle Einwohner ſich datauf richten, „preußifch zu werden“; das 
preußifhe Konſulacſchild fei küczlich dort heruntergenommen worden, 
weil man in Preußen keinen preußiſchen Konſul braude.* 





‚ ‚Amtlide Rahridbten.) München, 20. März.‘ Se. Majeſtät der 
König bat den Gejängnigwärter am Bezirfdg. München 15.. Ich. Gries: 
bed, megen nachgewieiener Funftionsunfähigfeit feines Dienftes entboben 
und deſſen Stelle dem Gefäugnihwärter am Stadtg. Münden 1}., Iof. 
Kedenberger, verlieben; den — 1. Alaſſe Dr. I. €. Albrecht zu 
Vilsbiburg auf die Bezirksarztes ſielle 1. Klaſſe zu Kötsting und dem Berirlsr 
arzt 1. Ki. Dr. J. B. Weber zu Köpling auf die Berirfeargtensftche 1, MM. 
zu Vilsbiburg verlegt; zu Begirfsamts-Arefferen: zu Belburg ben Meceififten 
ber Reg. der Oberpfalz und vom Ne;enöb,, 8. d. 3., 3. N. Mulger, uub 
au Neunburg v/B, den Acceſſiſten ber Reg. RK. d. J. von Schwaben und 
Neuburg, 3. Grad, zur Zeit am Bezirksamte Kemnatb, ernannt; zu Ber 
en in prov. Figenfhaft 1) am Bezirlsamte Wer ide ben 

eceffiften der Regierung von Nıieberb,, 8. d.:G.. D. Zobfl aus Oder, und 
2) am Bezirfsamte GFagenfelden den Acceſſiſten ber Regierung, 8. d. 3, 
—— rl D. Schubert, z. 3. Funktionär am Bezirfeamte Rofenbeim, 

Wien, 18. Mär. Die geflrige Sitzung des Herren- 
boufes war eine ver intereffanteften biefer Berfammlung. Den 
Grgenftand der Verhandlung bilteten bie von dem Abgeorbneten- 
baufe herübergelangten Beſchlüſſe über die Anträge der Staat» 
fhulventontroltommiflion. Das Herrenhaus hatte zur Berichter- 
Rattung einen eigenen Ausſchuß niedergefegt, welchet ih veranlaßt 
fah, ein Tadelsvotum gegen die Sontrollommiffion ausjulpredhen. 
Die Kontrolformmiflion hatte den Antrag geftelt, der Reichsrath 
möge ben unvolftindigen Erfolg des Gilberanichens vom Jahte 
1864 mit der Bemerfung zur Kenniniß nehmen, daß bie Rommif- 
fion noch nicht in der Rage fei, ausführlid darüber Bericht zu er- 
Ratten, weil ihr das nothwendige Material noch fehle. Im Er 
georbnetenhaufe erfolgte tiefe Kenntnißnahme ohne jegliche Des 
batte. Der Ausſchuß des Herrenhauſes hingegen machte eine Brin- 
sipienfrage daraus, indem er den Grundfag auffellte, bie Kontrof- 
fommifjion habe ihre Wahrnehmungen nit auch auf vie Begeb- 
ung der Anlehen auszudehnen und „die Gränzen ber ausjwüben- 
ten Kontrole flets in Huge zu behalten.“ Graf Widenburg, 


Präfident: „Wo if benn Ihre Schlafftelle ?* 
Ungellagter: „In ber Naht da promenire ih, am Tage 
pflege ich ein öffenttiches Lokal over das AZuchtpoligeigericht zu 











beſuchen. Dort ſchlafe ih ruhig zwei bis brei Stunten; Daß 
teicht Hin.“ 
Pıäfleent: „Ia wohl, Alles in Allem ift vas ein Vaga- 


bondenleben. — Sie find außerdem des Betrugs angellagt; Sie 
haben einen Fialer genommen und halten nichts, um vie Fahrt zw 
bezahlen.“ 

Ungellagter: „Das if feine Betrügerei; man pflegt fi 
immer mit den Leuten zu vergleichen. Ich hätte mih mit dem 
Kurfher ebenfalls arrangirt, wenn er mich nicht hätte einfperren 
laſſen. Ich gedachte mich mwiener einzuſchifſen als Koh und einige 
Papageien und Affen mityubrıngen; für 30 Sons war ich ſchon 
noch gut. ebenten Sie, meine Herren, eima eine Mandel Ba- 
pageien und ein halb Dugenp Affen, die mich nichts foflen, pas 
bringt mir auf der Stelle 500 bis 600 Franten. D’rum mollte 
ih nad Hapre geben, um dort ein Schiff zu finden; menn 
der Kutſchet mil, fo bin ih bereit, ihm eine Anweiſung 
auf einen Bapagei oder einen Affen ausjuft:len. Ban, nad fei« 
ner Wahl!" 

Der Sutiher: „Ih will lieber mein: 30 Sous baben....” 

Das Zribunal fhien ven Gründen und Blänen des jeltenen 
Mannes, ver «# liebte, auf Fahrzeugen zu Lande und zu Wafler 
zu lochen, nicht zugänglich zu fein, denn «8 verurtheilte ven 
Marchand de perroquets ju 3 Monaten Gefängni. 

FR das nicht ein echt framgöfifhes Bild! Sein Bagabond 
ber Welt hätte fih fo nondalant, fo gemtil und ſpelulativ wer- 
theidigt ala Chauſſepled. eine Spekulation gebt bis über das 
Weltmeer, feine Wünfhe ruhen bei einem Gierlahen. Er betritt 
mit demfelben Lächeln das Gefängniß, mie das Schiff, daß ben 
Dean durchſtreichen fol! Diefe leichte Art zu. leben, iſt ein Gha- 
rafterzug des echten Franzofen. Freilich, bei dem gewerbetreibenden 
Bürger und dem Duorier tritt fie weniger hervor, deſto mehr aber 
in den bödften und niedrigften Schichten ber Geſellſchaft, welche 
nit zu arbeiten pflegen. Ber erinmert ſich nicht der leicht 
lebigen Kavaltere unter den Abnigen. Bon bım Beläge rief fie 
ein Billetvoug zu — — Mas weiß ich, und aus bem Boudoit 


‘ 


ber geweſene Handelsminiſtet, war der Erſte, ver in ciner energi- 
ſchen Rede den Unfihten ces Herrenhaus ⸗-Ausſchuſſes enigegentrat 
und ben bireften Untrag flelite, dad Haus möge ben Antrag fei- 
ner Kommiflion verwerfen und über ven in Rede ſtehenden Bunft 
fo beſchließen, wie ed das Haus ber Abgeordneten gethan. Der 
Antrag fand auf allen Seiten des Hauſes Unterftügung, nur bie 
Männer ver Regierung im firengften Sinne des Wortes erhoben 
fh nit. Die Karvinäle und die Liberalen auf der Tinten, bie 
Großgrundbefiger im Centrum, welche fonft der Fraltion Salın- 
Thun angehören, endlich die Generale auf ber Reiten, welche 
ihrem ver Kontrolfommiffion angebörigen Feldmarſchall Heß folg · 
ten, dann Fürſt Schwarzenberg, Graf Wiczel, Graf Hoyos u. ſ. 
w. fimmten dem Grafen Widenburg zu, ſo daß die Anſicht ber 
Regierung verworfen und bie des Übgeorbnetenhaufe® angenommen 
mwurbe, Die Mitglieder der Kontrollommifiion, melde dem Her- 
enhaufe angehören, waren entſchloſſen, aus ber ftommiffion aus- 
zufheiden, wenn das Zabeltvolum gegen ſie angenommen mworben ; 
es ift ein erfreulicher parlamentariiher Sieg, ver ihnen erlaubt, 
nad wie vor ihrer Aufgabe obzuliegen. 

Wien, 19. Mär. Wie vie „Orflerreichifhe Gonftitutionelle 
Zeitung“ meldet, nchmen die zu Wafhingten in Betreff bed neuen 
mexilaniſchen Kaiſerreichs angelnüpften Unterjantfungen einen gün» 
figen Verlauf und Präfident Lincoln fol bereit fein, das Raifer- 
reich nah Beendigung bes Krieges anzuerlennen.“ 

Wien, 20. Mär. Die „Benerallorreipondeng“ vornimmt 
gegenüber einer Schleswig'ſchen Keerreſpondenz ber „Hamburger 
Nachrichten,“ melde der bänifchen Regierung vormwirft, vak fie durch 
ihre widerfirebenbe Haltung ver in Kopenhagen tagenten Liquida- 
tionsfommiffion fortvauernde Schwierigkeiten bereite, — daß amt- 
chen Nachtichten zufolge jene Beſchuldigungen volllommen unbe» 
gründet Seien. 

Die „KR. 3." erhält aus Merlin, 20. Mär, folgente telear. 
Depeſche: „Beflern Nachmittag ift die vollfsinmene Einigung, ven Boll» 
vertrag mit Defterrelch betr., zu Stande gefommen und alle Differenzen 
find ausgeglichen mworben, Morgen, Dinttag, dürfte die Ber- 
fenbung des Vertrags an die Kollvereindregierungen mun wirklich 
ſtatthaben.“ 

Wie in Köln, haben auch in Eſſen vie vortigen Stadi. 
veroreneten jede offigieDe eier der fünzigjährigen Vereinigung mit 
Breußen abgelehnt. 





flürmten fie in vie Schlacht und tämpften wie Herocn. 


„Man 
lebt nr einmal!" hleß die Deviſe, und fie paßt für alle Fälle. 
Die Nahlommen jener Gentilehommes filen im Schmollwintel 
von Saint-Germain, Iefen Legenden und halten legitime Girfel, 
Der Ade! des neuen Kailertbrones aber iſt nicht fo fehr ritterlich 
ale — glüderittierlid. Einen Edelmann allerdings bat 
das zweite Kalferibum aufumelien, ber bie havalerefque Rebens« 


weile rer föniglichen Moukquetaits“ mit ver Spekulation und 
Spielerroutine ber Degembergrößen vereinigt bat, beides im reichſten 
Make befitzend. Diefen Mann aber habın fir am Montage auf 
bem Bere la Ghalle beerdigt. 

Der Herzog Morny war ein Mann, welder unter ven Bour« 
bonem nicht weniger Garriere gemacht hätte, mie unter ber Res 
gierung feines faiferlichen Halbbruber®. Denn was und gemdhn- 
liche Menihenkinger aufhält, ver ganze Ballaſt von Geundfähen, 
Ueberzeugung, Sittenlehren und Efrupeln, alles das beläftigte ben 
neuen Herzog wenig. Er war bie Seele, ober lagen wir ber Kopf 
des Staateoſtreichts. Er arramgirte dies gefährlihe Spiel, bei 
welchem Alles auf einer Karte land, fo daß ſelbſt Die GHalbeinge- 
meibten zilterten, lächelnd wie einen Gottilon: „Les cavaliers 
en avant!* fommanbirte er, und das republifaniide Minifterium 
fiel. Roh am Zage vorher mar Mornp in großer Geſellſchaft. 
Einige Perſonen rühmten ven Minifler des Junern, Monfleur de 
Thorignvy. „Ja,“ fagte Morny, „er war ein auter Miniſter.“ 
Man ſah ihm etwas verwundert om, ba er aber babei unverändert 
blieb, glaubte man, er babe fih nur verſprochen. 

Über Morng mwuhte, was er fagte. Am nächſten Zage in 
aller Frühe begab er fih, begleitet von feinem Water, dem Grafen 
Flahault, von Leopold Lehon, von einem Schetär und einem 
Diener, in vas Miniferium des Innern. Kr. v. Thorigny ſchlief 
noch. Morny lieh ihm melden, daß er fein Nachſolget frei. Damit 
mar der Rubicon überſchritten. Wie ſicher Morny auf dem Bul- 
fane tanzte, daß beweifen bie telegraphifhen Geſpriäche, melde 
er von feiner Kanzlei aus mit dem MBolizeipräfelten Herm Mau: 
pas bielt. 

Maupas fpielt wie ein Berzmweifelter, bald weicht er ängftlich 
zurüd, bald geht er framp’haft ver, feßt überhoch un» will die 
Kaffe ſprengen. Er will Alles verhaften, was nicht für Napo- 





Karlsruhe, 15. Mär. In einem dur das katholiſche 


Kircenblatt veröffentlichten Erlaß des Orbinariats ſpricht dieſe 


Stille mit aller Entſchledenheit den Sak aus, daß ber Religiont» 
unterricht allein nicht genüge, um vie Jugend in bem Geift ihres 
Belenntnifjes zu ersiehen. Die Siehe wird im dieſer Sache als 
Borlämpferin ver Wreibeit bezeichnet und. der Satz ausgelprochen, 
daß, wenn Einer mit dem Biſchof nicht in Gemeinidhaft ftehe, er 
möcht im der Kirche ſtehe. Das DOrbinariat will nemeinfam mit 
ber Staalsgewalt dem Illuminatiamus der Zeit entgegentreten 
Dieler Erlaß IA beffimmt, ven Beritionen an den Erzbiſchof um 
Burüdnahme des Erlafles vom 15. September (Berbot des Ein 
tritt der Geiſtlichen in ben Ortsfchulrath) entgegenzuireten, 
Nah einer offizidfen Aeußerung ver „Karler. Zeitung” fcheint 
eine Unterſuchung über die Mannheimer Exjefie im Bang zu fein. 
otba, 20. Mär. Borgeſtern mwurbe vor dem biefigen 
Eingelnrichter ein intereffanter Preßprogeh verhandelt. Der Schrift- 
heller 8. Walesrode batte vor längerer Zeit im einem Aufſatze ver 
„Sartenlaube” eine Barallele zwiſchen dem plativeutichen Dichter 
Fr. Reuter und dem medienburgiihen Junkerthume gejogen und 
dabei aud neben dem befannten Hrn. Blant v8 Km. v. Ruf- 
baum auf Zieſenderf in eben nicht Ichmelchelhafter Melle Ermähn- 
ung geiban. Sr. v. Nufbaum wendele fih zunaͤchſt an ven Bud. 
hoͤndler Keil in Leipzig, um ſich des Näheren nad dem Berfafler 
zu erfundigen. Lebterer antwortete felbß und überlie dem Kern 
vd. Pupbaum die ihm udthig erſcheinenden Schritte. Diefe beftan- 
ten in ber Anſtrengung einer Unflage gegen Waletrode wegen 
Beleivigung, eine Unflage, welche vorgeſtern durch einen KRoburger 
Rechtkanwalt vor bem Ginzelnrichter bes Stabtgerihts vertreten 
wurde, aber .mit der Freifprehung des Angeſchuldigten enbigte. 
Der „Bund* ſchreibt umterm 18.: „Wie wir 
aus zuverlälfiger Quelle vernehmen, if von Seite Bayerns eine 
Note au dem Bunvesrath gelangt, woraus ſich ergibt, daß das 
biöherige Verfahren Bayerns gegen die polniſchen Flüchtlinge und 
deren Zuſchiebung an bie Schweizergrenze in etwas milnerem Licht 
eriheint, ala man bißher anzunehmen bereätigt war. Die Haupt · 
ſache aber if, daß nad Entfhliefungen, welche das gl. Staats- 
minifterium ded Innern om 6, unb 7. te® laufenpen Monats er 
lafien hat, der Bewilligung vorläufigen Aufenthaltes im Königreich 
Bayern an folde Flüchtlinge, wilde eine ordentliche Beihäftigung 
finven und zu feinen befonteren Ber:nfen Anlaß bieten, nichts 


kon it, Morny begnügt Ah, vie gefäbrlichiten Gegner feftzu- 


nebmen, 

Am 4. Dezember telegrapfirt der Präfet an den Minffer: 
„Die Berbaftungen in Maffen dauern fort. Ein einziger Kommile 
fär hat 200 Sozialiften eingebradt.“ 

Momt antwortet: „Rennen Sie mir die hermortagentfien 
von ihnen. Beben Sie nit zu leichtfertig bei ten Berhaftun- 
gen dor.“ 

Um 4. Dezember um 61/, Uhr Morgens telegraphirt ver 
Dinifer an ven Bo:izeipräfelten: „Die Bereine ber Legitimiftifchen 
Abgrorbneten ber Rue de Rivol umd ber Rue be l’Univerfit& milie 
tärifch befegen. In die Eiungeräumlichfeiten Niemanden eintreten 
laffen — diefer Befehl werde mit viel Höflichleit ausgeführt." IR 
«8 nicht merfmürbig und bejeichnend, daß es dem Minifter in dem 
ernften Augenblide einfiel, Höflichkeit zu empfehlen? 

Am jelben Lage telegraphirt Herr v. Morny dem Bräfeften: 
„Lafen Sir mit Schonung ven Berein ber Pyramiden fperren und 


‚geben Sie als Grund vafür an, daß die andern Bereine ebenfalls 


gefperrt find.“ 

An demfelben Donnerktag (4.) telegrapbirte ver Präfelt am 
den Minifter: „Man fagt, daß pas 12. Dragoner-Regiment, ben 
Grafen Chambord als gemeinen Soldaten in feinen Reihen, nad 
Baris lommt. Ich glaube nit varan.” 

; Der Minifter telegraphirte zuräd: „Und id glaube es gar 
nicht,” 

Der Präfelt telegrapbirte: „Bufammenrottung cuf bem Pont 
Reuf. Blintenihüffe auf dem Dual aug Fleurt, vichigebrängte 
Maflen in ver Limgebung der Bolizeipräfeltur. Man fhieht durch 
ein Bitter, Was ſhun?“ — Der Minifter erwidert: „Feuern Sie 
jurüdf durch Ihr Bitter,“ 

Der Bräfelt telsgraphirte: „Ih wünſchte fehr Ihre Meinung 
zu wiſſen in Bezug auf eine Nachfuchung, melde bei vem Rath 
bes Kaſſaliondhofes, Hera Foucher, vorzunehmen wäre, wo Hert 
Biltor Hugo verborgen zu fein fcheint.” " 

Die Unwort des Miniſters lautete: „hun Sie niie,* 

ehrt maht man Morty zu rinem Mpofel und Piepheten 
ber —— Mir begnügen uns mit dem „De wortuis nil 
nisi bene!“ . 


enigegenfteht. Wenn das liberale Baden und alfälligi noch Mürts 
temberg fih auch entſchließen Mönnten, wenigſtens nur fo weit zu 
gehen, wie Bayern, fo wäre für die Schweiz ſchon viel gewonnen.“ 


Paris, 20. Mär. Im geſehzgebenden Körper wurde bie 
Wahl von Bravay mit 184 gegen 45 Stimmen für giltig er- 
Härt. — Beim Empfang der Üprefie des Senats antwortete ver 
Kalfer: Es gewährt mir field eine lebhafte Befriebigung, die Hand⸗ 
lungen meiner Regierung von der eiſten Körperjhaft des Staates 
zichtig gewürbigt zu fehen. Jedes Jaht beim Beginn ter Dis- 
tuffion empfindet man zuerft eine gewiſſe Unruhe; man follte glau- 
ben, daß Meinungsverihiebenheiten jede gemeinfame Berflänpigung 
verhindern müßten. Uber bald bricht fich die Wahrheit Bahn; 
die Wollen zerfireuen, bie Geiſter berubigen ſich, und bie faft ein- 
fimmige Annahme der Adrefje bezeugt die innige Hebereinftimmung, 
welche nad Montesquieu zwiſchen ver Megierung und ven beratb- 
ſchlagenden Berlammiungen Regel jein fol. Bellagen mir ung 
nicht über Diffonanzen, fo fange fie uns geflalten, ums über jene 
Harmonie zu beglüdwünfden, welche in einem tingigen Gedanken 
der Stabilität, der Drbnung und des Fortichritts die Mitglicber 
von Berjammlungen einigt, deren perſönliches Verdienſt und ge= 
leiftete Dienfte fle der Wahl des Volls ober bed Souneräns be- 
zeichnet haben. Seien Sie deim Senat Dollmeticher meiner Ge— 
fühle und meined Bertrauen® auf ſeine Erleuchtung und feinen 
Batriotismus. 

Seit dieſem Quartal tragen Richter und Staatsbehörben in 
der Öffentlihen Affifen-Sigung ihre Galatracht, befichend in jchar- 
lachrothem, mit weißem Pelze verbrämtem Zalar und Barelt, Es 
ſoll dadurch ein flärkerer Einbrud auf vie Angeklagten und bie 
Zuhörer berworgebracht werben. Daraufhin hat das Barreau ber 
Advolaten verordnet, daß dieſe nunmehr auch in ihrer großen Amte- 
trat (mit Hermelin · Bareit, herabhängender weißer Binde und 
einer Schleife auf der Tinten Achiel) in ven Sigungen zu erſcheinen 

b 


en. —— 
Madridb, 20. Mär. Der Gehalt eines Geſandten bei 
dem König Franz II. von Neapel if aus dem Bubget geſtrichen. 


Italien. Die „Mailänder Zeitung* meldet, daß in ber 
Nacht vom 12. auf ven 13, März die Pofkutiche zwifchen Faenza 
und Florenz an cinem il Malino genannten Drie von vier Indie 
vibuen mit Flinten und verfchleierten Geſichtern angefallen worden 
if. Der ſtutſcher und bie Reifenden wurden in eine Reihe geftellt 
und auegeplündert; doch fand man nur 4 römiihe Scudi bei 
ihnen. Einem Soldaten, ber in Urlaub ging, um feinen franfen 
Bater zu befuden, gaben tie Räuber, als fie ven Zweck feiner 
Reife erfuhren, das wenige Geld, das fie ihm genommen hatten, 
wieder zurück. — Giner der bedeutendſten Schriftfieler Italiens, 


Diverse Aktien. 


Luigi Muzyi, if in dem hohen Alter von 90 Jahren biefer Zage 
zu Florenz; geftorben. 

Warſchau, 16. Mär. Bon offigiöfer Seite werben vie 
Gerüchte von einer demnächſt für das Königreih Polea zu erwar- 
tenden Amneſtie vementirt. Die Entlaffung der polnifhen Beam« 
ten dauert fort, und werben gegenwärtig die Megierungecommiffio- 
nen, namentlid die für innere Ungelegenhsiten faft nur mit Rufe 
fen befegt. Nur die Berichtebehörnen follen bie jegt von biefem 
Burififationafpftem verihont geblieben fein. Bei ter Warſchauer 
Elſenbahn find noch 6 Polen angeſtellt, deren Lovalität nicht im 
Zweifel gezogen wird; die übrigen Beamten find Deutſche. Bei 
bem Bau der Warſchauer-Taraëkpolet Eifenbahn find vorlänfig 
polniſche Ingenieure nur gezen Zaggelder angenommen und folen 
demnãchſt durch franzöftfche und englifhe Techniker erfeht werden. 
— Der Ulas, laut welchem die Plarrländereien eingejogen und 
die Geiftlihen auf figirte Gehalte (400 bie 500 Silberrudel) ge- 
fegt werden ſollen, liegt dem Kaiſet zur Genehmigung vor. 

New-York, 4. März. Die Expedition, melde Georgetomn 
befiegt bat, nahm zmvor das Fort White mit 15 Kanonen und 
batte bei ver Beſetzung der Stabt nod ein Scharmühel mit füd- 
ſtaatlicher Meiterei zu beftchen. Admital Dahlgren's Flaggen- 
[hiff, ver „Gare Moon,” murbe auf der Fahrt ven Fluß auf- 
mwärts von einer Kölenmafhine zerflört; alle Leute murben ge 
rettet. — Dem „Rihmond Eraminer* zufolge haben vie Konſb⸗ 
berirten vor ihrem Abzuge Golumbia felbf in Brand geftedt. 
Drei Biertel der Stadt follen in Zrümmer liegen. — Im 
Kongeeh in Wafhington wurde geflern von beiten Käufern ber 
Konferengbericht über die Inlanpefleuer »Borlage genehmi;t. Die 
Steuer auf Waarenverfäufe ift verworfen, auf Petroleum mirb eine 
Steuer von 1. Doll. pe: Faß gelegt; das 1000 Gigarren mwirb mit 
10 Doll. beftewert; vie Einfommenfteuer bleibt wie bieher; nicht 
geflernpelte Urkanven follen ungiltig fein; vie Steuer auf Baum« 
molle iſt geftrihen; vie Steuer auf Noten von Staats- 
banken sol erft vom Juli dieſes Jahres an eingeführt wer: 
ben; Sparbanten haben vom 1. Mai an !/, Bıoy. auf ihre 
Depofiten ju zahlen; vie Brutto »- Einnahmen von Storporationen 
werben befteuert. Ein Vorſchlag auf Prägung von 3-Eent-Stüden 
aus Kupfer und Nidel, welche im Betrage von 60 Gent als Zah» 
lung angeboten werben fünnen, wurbe von beiden Häufern gench- 
migt, Nah einem weiter angenommenen Geſetz foll in jevem Re 
bellenftaat ein Kommiſſät zur Beauffihtigung ber befreiten Sclaven 
angeftelt und den legteren je 40 Weres Rand zum Anbau verpad- 
tet und nad Ablauf von drei Jahren billig verfauft werben; auch 
Weiße haben auf dieſe Wohlidat Anſpruch. 

Berantwortiiher Kevafieur: 4, Hartmann. 
Drud und Berlag der Stabel’jhen Guche und Kunfldandlung in Würzburg 
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Aus der Budgetdebatte des preußifchen Abge— 
ordnetenhauſes. 


In der Sigung des Abgeorbnetenhaufes vom 20. März wurde 
die Berathung über den Generalbericht der Burgeilommilfion fort 
geſetzt, und zwar über ben vorlegten Abſchnitt, betreffend das Kriens- 
minifterium und ben "Mititäretat. Mg. Binde (Dibentorff) 
fpricht für die Reoraanifationz er ſieht im Kommilfionsberidt eine 
Shärfung des Sonfliftes, Heer und Finanzen follte man nicht 
angreifen. bg. Neihenfperger: Die Gauptgruntzüge ber 
Reorganifation hätten die Zuflimmung des Landes gefunden, fie 
müßten lolche auch bei der Landesvertretung finder. Preußen jet 
das Wert feiner Könige, die Dpnaftie fei der Schwerpunft bes 
preußifhen Staatsfeben®, fie fei e8 namentli in ver Militärfrage ; 
daraus folge aber nicht, daß fie ein noli me tangere für vie 
Landevertretung fei; im @egentheil, dieſe fei gerade zu fragen, zu 
hören und zu berüdfichtigen. Geholfen fünne nur werden dadurch, 
daß feiner der Faltoren ſich ein Vorrecht anmaße. Entgegenlom ⸗ 
men müffe die Staateregierung. da fie neue Laften auflegen, neue 
Zuftände ſchaffen wolle und fi außerhalb des formellen Rechtes 
befinde. Das frühere Miniferium habe vie Reorganifation that- 
ſächlich werben laffen, ein entſchiedenes Nein nicht gewagt; das 
jegige Minifteriüm babe fortgefünkigt ; das Ubgeorbnrienhauß bes. 
gleihen, ja unfinnig gehandelt (Bereit des Präfidenten); ein 
Kompromiß fei darauf bin möglich: daß die Staatßregierung ten 
Bräfenztand möglihft vermindere. Es fehle aber jebe® Enigegen- 
fommen der Regierung, ja fie ſchärfe dem Konflikt no, indem fie 
noch mehr fordere; fie habe die Macht, fie möge alfo zu fliegen 
hoffen, doch eine® folden Sieges lönne fie fi nicht freuen, venn 
ben Rechtedruch Tonne fie nicht wegwiſchen und burd ihm werbe 
fie fih von allen Rubigen und Gemäßigten ifoliten und fo vie 
Kraft, die fie in ber Reorganifation fuchte und erhielt, wieder verlie · 
ren, Redner hofft alfo ein endliches Entgegenlommen ber Regierung, 
bie fo gewiß mehr Ruhm erreichen umd ihr Anſehen mehr flärten 
merbe, als auf den bisherigen Wegen. v. Sauden (Zarputichen) 
fieht feine Möglichkeit der Verföhnung, findet aber wenigſtens ven 
Vortheil erreiht, dah die Gitmation immer Mlarer geworben. 





Feuilleton, 


Bom englifchen Hofe. 


Unfatt der Königin, die fih noch immer ſchwer aus ihrer 
Wittwentramer erhebt, hielt der Prinz von Wales neulih ein 
Lever“. Diefe Stellvertretung gefällt dem Bringen micht übel. 
Er fpielt gern ſchon den Sonverän; je eher feine Mutter abdan ⸗ 
fen würbe, um fo lieber wäre es ihm. WBielleicht iſt dies feine 
außergewöhnliche Tronprinzliche Anſchauung; aber hier erhält die 
felbe wegen des belannten Zwieſpaltes in ber f. Familie ihre bes 
fonder8 unangenehme Beimifhung. Der Brinz liebt Olanz. Ges 
nuß, leichtes Reben — und zwar in fo hohem Grabe, daß man 
e®, als er fein einundzwanzigſtes Jahr erreicht hatte, für bie aller- 
höchſte Zeit hielt, ihm eine Gattin jur Seite zu ſetzen. Bei ben 
Ärengen Gewohnheiten feiner Mutter fand fi wohl frühe genug 
Anlaß zum Hader. Man fhreibt dem Prinzen, bei aller jovialen 
Genupfüdtigleit, ein eiwas verftodte® Temperament zu. Er foll 
eine erlittene Unbill oder vermeintliche Kränkung nicht Teicht ver- 
gefien Mönmen. Uebelrebnerifche Zungen behaupten, er habe bie im 
Kryfallpalaft Anno 1851 von der mülterlihen Hand Hffentlich 
empfangene Obrfeige nie vergefien. Er war damals ein Knabe 
von nicht ganz zehn Jahren — nad ver Anſicht der Mutter alt 
genug, um Recht von Unrecht unterfheiden zu Dunen. Wie bie 
Sage geht, fol er bei der erwähnten Gelegenheit, als feine Mutter 
ihn im Ausftellungsgebäune umberführte, aus kindiſcher Unwiſſen · 


A ee 


Rriegeminifler von Roon: 
politifhe Gebiet jet nicht folgen, fondern mur über bie finanzielle 








Er wolle ten Epfurfen in das 


Seite ver Militärfrage fprehen. Der Armecbeftand ſoll zu groß 


fein! Diefe Frage wolle er vom Stanppunlte des Staatsminiflers 
beantworten. 
erſt nad langer und ſchwieriger Verhandlung zwiſchen ben einzelnen 
Refforts und dem Finanzminifter. 
an das Staatsminifterium genonımen. 
zunaãchſt auszufpredhen haben, 
tante Forberungen erhöbe und ver Finanzminifter ihm deßwegen 
Dpponirte. 
vor. (Seilerleit) Wenn die Herren fih bei dieſer Gelegenheit 
an einen gewiſſen Brief (v. d. Spin" 8) erinnerten, fo müfle er 
bemerken, daß dergleichen Briefe in einer gewifien Zeitperiode 
dutzendweiſe gefchrieben murben und nicht Elos an ven Sriegemi« 
nifter. 
Kampfe flets als Sieger hervor und wäre im Stande, vor jeinen 
trauernden Kollegen alle Anfprücde zu befriedigen, fo fei das ein 
Wahngebilve, 
Höhe des Haushaltes, wie fie proponirt worben, für zwedmäßig 
und. geredhifertigt erachter hätten, fei ein Etat mit folden Sägen 
für die Militärverwallung dem Hauſe vorgelegt worden. 


Die Auffielung des Staatshaushalts-Etats erfolge 
Bei Differenzen merbe Rehurs 
Diefes würde fid dann 
wenn ber Kriegsminiſter zu cxorbi⸗ 


Glüdlicherweife fümen dergleichen SKontroverfen felten 


Wenn gefagt worden, der Sriegsminifler gebe aus biefem 


Weil die Staatsininifter in ihrer Geſammtheit vie 


Wenn 
man nachftage in den betreffenden Refjoris, auch im dem feinigen, 


fo werde man zan; andere Meußerumgen hören über ben Einfluß 
‚und die Macht des Ariegeminiflers, 


Ya dieſer fei in ven vorber- 
gegangenen Jahren übermäßig fnapp gehalten worden. (Berwun- 
derung unb Heiterleit), Er [predhe von ven 50 Jahren, die der 
Reorganifation vorangegangen. Er lönne Thatſachen anführen, 
die das bemwiefen, bie ihm jelbft das ſchwerſte amtliche Bedenlen 
gemadt hätten, weil man ſich in Illuſtonen gewiegt, weil man 
ausgefprodhen babe, mir find für alle Welt gerüftet, fertig zum 
Kriege, und zwar aus Rüdfiht für die Schonung ber Finanzen. 
Wenn eine Regierung erlannt habe, daß man endlich auß folden 
proviforifhen Zuſtaͤnden heraustrelen müſſe, dann thue fie nur, 
mas ihr die eigne Berantwortlichfeit gebiet. Man weide nicht 
von ihm verlangen, daß er hier alle dieſe Schwähen, an benen 
die Militär-Verfaffung gelitten, vor Europa aufveden ſolle. Das 


heit eine Börfe, die ihm fehr gefiel, einfah vom Scautifch weg · 
genommen haben, worauf ihm bir genannte unlönigliche, fait weni« 
ger als bürgerliche Korreltion zu Theil; geworben. UWebrigens fol 
der Prinz mit dem verflorbenen Bater in Zwieſpalt geweſen fein. 
Als der Prinz Albert ihm einft cin Kapitel über die Ehrfurcht, 
bie das Kind den Eltern ſchulde, vorgelejen babe, fei das unge- 
rathene Söhnen in eine Drohung andgebrohen: „Warte nur, 
id) werde ein König von England — und du wirft mein Unter 
than fein!” Se non & vero, fo zeigt es wenigſtens, wie man 
den Bringen vielfach ſchon früher beurtheilt hat. 

Großen Geiſt ſcheint der Thronfolger nicht zu beſihen. Bom 
Bater hat er die Luf zum Studium gewiß nicht geerbt. Er jagt, 
tanzt, trinkt, raucht außerorbentlic viel und fucht nebentei roman- 
tifche Klelderreformen einzuführen. Statt des Frads hat er gele- 
gentlich ven Rod, flatt des Tuches den Sammiſtoff patronifirt, 
auch fi mit der Erfindung neuer Weften beſchäͤftigt. Auch mil 
man wiffen, die Neigungen Albert Edward's, des zufünftigen Kd+ 
nige von England, felen im Grunde nicht ſehr konftitutioneller 
Natur. Man fhreibt ihm eine Vorliebe für eine frafiere monar- 
chiſche Regierungsform zu, mie ja auch fein Water zum „erleudh« 
teten Abfolutiemus*” meigte. Außerdem foll dem Prinzen ein ge» 
wiſſer napoleonifirender Zug merfbar. anhaften. Uebrigens nehmen 
fi heuhutage ja nicht wenige Purpurgeborne das Barifer Zugenb» 
modell zum Mufter. Wäre es nad) des Prinzen Willen gegangen, 
fo Hätte England unter anberm mit Louis Napoleon für Däne- 
mar das Schwert gejogen. Da mwäre denn ber Gemahl ber 
„bänifhen Rofe* ein umgelehrter Hamlet gewefn — denn das 


habe fo geben Fönnen, fo lange das alte Europa im feinen Fugen 
war, ſpäter hatten jerodp nicht fähmell genug Vorkehrungen ge- 
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ber Rede des Kriegsminiſters fei einfah der: non possümus. 
Bon einer Berföhnung Anne alfo nicht weiter die Rede fein, und 
das Haus lünne daher nur noch Über die Köpfe bee jegigen Mi- 
nifter hinweg mit dem Minifterium ver Zukunft verhanveln. Die 
Möglichkeit tinrs Minifterwechlel® Tiegt nicht fern, denn welches 
Intereſſe ſollte die Krone haben, ein Minifterium im Amt zu 
laffen, das feir drei Jahren mit der Landesvertrelung im Konflikt 
Tiege; während, wenn bie Krone jened Wort „IH will Frieden 
mit meinem Wolle” in Erfüllung bringe, Preußen ein Berfafjungs- 
ſtaat merbe, ber erfle des Kontinents und dem engliſchen cm 
Naͤchſten ſehend. Waldeck ſpricht für Rückeht jenes alten Land- 
wehrſyſtems, in dem Preußens Kraft beruhe, und bie nichts weniger 
als unmdglid fe. Er gibt die Hoffnung auf Berfländigung nicht 
auf. Birhom erkennt den objeltiven Ton, in dem ber Striegd« 
minifter gelprohen, an und bemerkt, daß diefer nicht verſucht habe, 
einen Punkt tes Kommilfionsberichts fahlih zu bemängeln. Alle 
im Hans theilten den Standpunlt, daß ed Hergenslade fei, 
Preußen groß und flart zu ſehen. ber die Regierung täufche 
In) darüber, wenn fie meine, daß Preußen, wie es jeht ba 
ei, fünftlih als eine Großnacht zu erhalten fei (Zuflimmung), 
wenn fie Breußen fo hinſtelle, als müßte «8 Dertſchland beidir- 
men, während bdiefes eime ſolche Beſchirmung gar nit wolle; fie 
müſſe Preußen vielmehr fo binftellen, daß Deutihland aud für 
uns ein Schirm fel. (Beifal.) „Der Stantpunft, das Sie Deutfd- 
Yand fchirmen und bewahren wollen, ven erkennt man im übrigen 
Deutfhland nit an, man nennt ihn Ueberhebung. (Beifall) Der 
Kriegeminifter fagt, Preußen fann auf die Dauer die Rüſtung 
nicht tragen, aljo muß es auß ber Rüftung heraus. Wenn aber 
ein Grofflaat nichts Anderes fein fol, als nur ein Staat, an 
dem Ruhm und Ehre baftet, dann Tann man damit weber Preu- 
ben nügen, noch Deutfhland befreien. (Rebhafte Zuflimmung.) 
Ein Grofftaat muß feinen Zweck erfüllen. Dieſer !wed if, daß 
ber Staat feinen Bürgern fo großen Schub gemähre, als fie für 
die Entwidlung ihres Rulturzuftandes, für Bildung, Wohlſtand, 
Freiheit gebrauden. Das dann ber Rleinftaat nicht, darum ifl ber 
Grofftaat ein zivilifatorifher Staat. Aber das fann man mit dem 
Here allein nicht erreichen, das Heer ift nur Mittel zum Smede 
(Beifall) Wenn Sie jedem Bürger die freie Entfaltung feiner 
Kräfte geftatten, dann werben Sie auch immer eine Armee haben, 
fo groß wie fie Ihnen nothwendig erſcheint.“ (Rebhafter Beifall.) 
Das Haus beſchloß, die Diskuſſiton bi8 morgen zu vertagen. 





(Amtlide Rayridten) München, 21. Mär; Se. Majefät ber 
König bat den Gbrenprofcffer Dr. M. Garriere zum orbentl. Zrofefior ber 
Aeſthetik in der phileſ. Fakultät der Univerfitit München ernannt; bie kath. 
Viarrei Grinenbach, Bezirldamts Lindau, dem Priefer I. Baur, Pfarrer 
in Nöthenbad, desf. Bezirlsauits, Übertragen; den Tagſchreiber am Stadt: 





—*— feines veuifhen Valers wäre durch ſolche Thaf fiherlich 
nit geehrt worden. 

Das letzte „Lever“ if, wie bie Berichte fügen, obne die üb. 
liche Serquetihung rer Perfonen und Zoileiten abgelaufen, Der 
teformirende Prinz hatte ven Zingangsforrivor in St. James, wo 
jedesmal bie berüctigte „Grufb".Sjene vor fih ging, um das 
Doppelte erweitern laſſen. Der Raum in biefer alterigämlichen 
Barade ift nämlich ein außerordentlich beſchtränllet. Go kam «8, 
daß früher bei der Präjentation Auftritte vorlamen, die eher an 
eine Jahrmarlieteilerei, als an ein: Vorftellung bei Hof erinnerten, 
Die engliſche Race hat bei allem fonftigen Delorum bis in vie 
höchſten Schichten hinauf etwas Animalifches an ſich. In feinen 
Umgangeformen zwar zeigt der wahre englifge Gentleman eine 
Referve, die welt feiner if, als die ausgeſuchteſte, poſitive Höflich- 
feit des Franzoſen. dır man das Gemachte anſieht. Allein, wenn 
der Englänver, fei er Lord over Bürgerlicher, einmal bie Dehors 
vergigt oder aufgibt, fo wird er folort zum eniſchledenen Preis. 
bozer, und ſelbſt die Korrivore und Appartemenis eines Königs- 
ſchloſſes werben dann zum Schauplag feiner. atbletifchen Fähig- 
keiten, feiner natürlichen pugiliſtiſchen Dispofition, 

88 hat im biefer Beziehung ſchon merfmürbige Sjenen in 
diefem alten, eingeraudten St. Gamesfäloh abgeſetzt. Bei der, 
Enge bes Eingangstorrivor® und bei dem lopalen Eher ver Bor 
zuſtellenden, raſch Zulaß zu erlangen, murzen bei früheren Gele 
genheiten häufig Bänfe und Barrieren nievergetreten, und man 
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und Landgerichte Donauwörth, Ed. Willfomm, zum Geriätsfhreiber am 
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ft ernannt; auf bie erfchigte Stelle 
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verlieben; auf die am Appellationsgerichte von Mittelfranfen durch das Mb: 





leben des Matbes Dr. Goenet erl— Batböftelle den St Gr 
DB. Cramer in Mürnbery befördert ; ben Math bes Mppellationtgericts von 
Mittelfr., ©. Fr. Chr. Jergus, in den Mubefland anf bie eines 


Jahres verlegt; auf die hiedur in Erledigung kortmende Appellationdg.s 

Rathölelle in Eichſlätt dem Math des Beyirfdg. München 13, 5.» 

intetb, befördert; auf deſſen Stelle den Rath des Bejirtsz Münden r/Y.. 

. N. Gresbed, auf des Lepteren Stelle den Bezirfäg.:Ratd ®. Leimbach 
in Donauwhrtb veriept. f 

Das f. jorfirevier Bobenmögt I, Forlamte Brud, iſt dr’ Erlediguug 


gelommen. h 
Das Frühmeß-Benefizium Türfgeim, k. Bezirfsamts Mindelheim, ift 


mit einem fajttonsmäßigen Neinertrage von’ 497 fl. 8 kr. 7 bl. im Erledig⸗ 
ung gelommen. 


Nah einer Mittheilung des [dom mehrmals erwähnten Wiener 
Korrefp. de „Br. Your,” mären durch in Berlin ausgeſptochene, 
wie Drohungen ausjehende Möglichkeiten die Verhandlungen 
Defterreih8 mit den Mittelftaaten wegen Durdlreuung der preu⸗- 
hiſchen Abſichten ins Stoden gekommen. Es ſcheint, daß Deſter⸗ 
reich ſelbſt erfähroden iſt über die Kühnheit, die es veranlakt bat, 
bie preußifdhen Forderungen abzulehnen, ‚und mit den Mittelftagien 
in's Bernehmen zu Ireten, und dab es fi mun wieder anfdidt, 
fh mit feinem Allitrten auf guten Fuß zu fielen. — Bon 
mehreren Seiten wirb betätigt, daß Bayern nidt baram 
denft, die am 12. Mär; vor. Fre. fuspendirte Abſtimmung über 
feinen damals geftelten Antrag (Anerlennung des Prinzen von 
Auguſtenburg als legitimen Herzogs von Holflein) zu urgiren. Das 
Banze ſcheint fo ziemlich nichts Anderes zu fein, als daß man, 
namentlih von Seite Bayern aus verfhiedenen Gründen glaubt, 
bob einmal wieder ein Lebenszeichen von fi geben zu müſſen. 
Wir gefehen, daß es uns lieber if, wenn an dem Ganzen nichts if, 
und wenn Bayern es gänzlich un:erläßt, ein Lebenszeichen von ſich 
ju geben, als daß es, wie geftern ver „Schw. Merkur“ meldete, 
einen im üftergeichifchen Sinne abgeſchwaͤchten Antrag einbrächte, 
ber nidis begweden, und e8 nur blamiren würde. Die „Kölner 
Big." meint biegu: 

Ob ver beabfihligte Antrag Bayırnd am Bunde eine Mehr- 
heit erhalten wird, erſcheint felbR dann zweifelhaft, wenn fein Ju⸗ 
halt auf das befcheibene Maß einer dringenden Erlundigung über 
den gegenwärtigen Stand der. Erbfolgefrage ſich beihränten follte, 
Auch vie entſchiedene Begünftigung von Seiten Deſterreichs, bie 
bei den in ben maßgebenven Kreifen Wiens ih belämpfenden Riht« 
ungen noch keineswegs gewiß if, würde nicht binreichen, die Mehr» 
beit für einen ſolchen Antrag außer Zweifel zu ſetzen. Mit Sicder- 
heit konn man eigentlih, nur auf bie drei Stimmen Bayerns, 


Sadjens und Heflen.- Darmflavı's für, ibn zählen, in 
welden mit großer Wahrſcheinlichleit noch Naſſau gerech- 
net werben kann. Württemberg iſt troß ver Öfterreichiichen 


fah Lords Turnerkunſtſtücke unter augenfheinlicher Gefahr für bie 
Damenwelt aufführen. _PBortweingeröthete Militärs vom höchſten 
Rang verfämäßten e8 hit, bie Strategie bis zur direkten Mitaque 
zu fleigern, und fchrediih waren vie Folgen ihres ſchlachtenlundigen 
Vordtingens. Marquifianen ſanlen — mit Mühe mwurben fie doe 
den Stößen von Oberſten gerettet; bas if das Loos des Schönen 
auf ber Erbe!” Kleider wurken in Wehen geriffen, fofbare Shawls 
verwidelten fib im, unentwirrbaren Windungen burd bie, Menge; 
und riffen Parlamenısmitgliener unaufhaliſam dahin. Hier lämpfte 
ein au&wärtiger Diplomat den Berzweiflungslamp! ‚mit einem ein» 
heimiſchen Baronet. Dort ſtöhnte ein vielumbrängter Wächter. des 
Gefeged, aus deſſen Mund ſonſt Todesurtheile, wie Worte am 
jüngften Gerichte geſprochen, erlönen, vor einem ſtürmiſch an« 
dringenven Haufen, entjlofiener Domagers, denen vie, zarten Ebd 
ter folgten. oms 
Wer zählt das verlorene, zertretene Beihmeine — mer. bie 
entriffenen falihen ‚Gaare, die ayf dem Wahlplatz blieben? ‚Gom« 
derbar waren die Geflalten, mamentlich vie weiblichen, welche. nach 
folden Kämpfen vot der Majeßät vorbeipefilirien, Bald glauhte, 
man eine Ophelia im, Wahufinn, zu.ichen. „Bergimeinnicht, und 
Ügelep,“ „Ray, Moflieb“, und „ein paar Brilden? hingen. ihr 
wire um, den Kopf; Sinter ihr her ſchrit Fine andere, auffallemne, 
Figur, die Aufregung deB Rampfeh, hatte, ihre, Züge, —— 
wie bie einer unbanfbaren Tochtet Leat's. Gier ſchlängelte fi 
t, Yüngling, in: funftvollen Wendungen wos. dem. 





Symparhien feint® feitenden Minifters fehr ungewiß;(®) Kerr v. 
Barnbüler ift ein gemäßigter und vorſichtiger Molitifer, der 
ohnmädtige Demonftrationen (!) gu vermeiden wünſcht, und aufet- 
bem, mie es heißt, perfönli eine hohe Meinung von Herrn v. 
Bismard hegt. In Betreff Badens iſt es ſchwer zu ermeſſen, ob 
die Abneigung feiner Regierung gegen die ſpeffiſch mittelſtaatlichen 
Beftrebungen, oder das Inlereſſe, meldhes fie an dem Haufe Augu- 
ſtenburg nimmt, die Haltung derfelben beftlimmen wird, Hannovers 
und Medienburgs ſcheint man ſich in Berlin völlig ſicher zu fühlen. 
Belanntlih if am hannover'ſchen Hofe der Auguſtenburger durchaus 
eine persona ingrata, wogegen man bort von jeher den Beftr:b- 
engen ber feudalen Fraltion der holſteiniſchen Ritterſchaft fehr 
günfig geftimmt war. Kurheſſen if ſchwankend; doc ndthigt vie 
innere Lage des Landes und das bedenklich geſpannte Verhältulß 
zu den Ständen den Kurfürſten, große Rüdfihten auf Preußen zu 
nehmen. Oldenburg ift ſchon, der Erbaniprüde des Großdetzogs 
halber, ſelbſtverſtändlich auf Seiten Preußens. Die Hanfeftäpte 
merben voraußfichtlich micht gegen Preußen fiimmen.“ 

Aus Wien wirt ver „Rarlar. Big.” gejchrieben: „Während 
es in der letzten Zeit feinen mochte, es werde der in Frankfurt 
vorbereitete Antrag, wenn überhaupt, doch mur im einer Weife zu 
Stande fommen, melde wenig mehr als eine Demonftration ge- 
wiffermaßen zur Wahrung des Äußeren Anſtandes zu bebeuten 

‚ hätte, Haben ſich plöglih Auefihten ergeben, welche etwas Em- 
flere® (71) erwarten und hoffen laſſen. Es wäre, mie gan 
meneftend bie Dinge ſich geftalter haben, nicht unmdglid, daß ſich 
die Mittelftaaten über einen Antrag einigten, welder geradezu vie 
enbliche Erledigung ver ſchleswig · holſteiniſchen Erbfolgefrage in An · 
regung brädte und direlt auf ven Herzog von Auguſtenburg ale 
den zur Belt meift: und beftfegitimirten Thronbewerber hinweiſe; 
und es ift fiber — «8 follen darüber bereits dindende ErNärungen 
vorliegen —, daß Drfterreih einem ſolchen Antrag, in weldem es 
feinen eigenen (nad Berlin gerichteten) Borfhlag der Uebertragung 
des einftweiligen faltiſchen Beſihes an ven Herzog Friedrich wieder 
aufgenommen erblidte, feine Zuftimmung geben würde.” — Die 
„Sarler. 3.* darf fi beruhigen, es wird nicht fo gefährlich wer 
ben, mas die myſterleuſe Politit des Hin. v. Roggenbach zum 
Theil als ihr Berdienſt anlehen varf! 

Aus Berlin vom 19. d. M. fommt die Nachticht von dem 
am Abend des 18. März plögli erfolgten Tode des f. Oberbau⸗ 
bireltorß v. Stüler. Der Berluft dieſes ausgezeichneten Architelten, 
ber wenige feines Gleichen Hatte, IM nicht nur für Berlin, fondern 
für gan; Deutichland ein fehr ſchwerer, faum erfegbarer. 

Berlin, 20. Mär. Die ſchliehlich nah dem flenographi- 
ſchen Bericht mitgetheilte Aeußerung des Grafen Schwerin veran- 
Toßt die „Nord. Allg. 3.” zu Vorwürfen, von denen wir natür« 
lich feine Notiz zu nehmen brauden. Für uns bleibt nur bie 
Stelle: „Ih glaube meinem König und dem Rande niemals an. 
ders dienen zu lönnen, als da, mo ich berufen bin, zu ſprechen: 
„Mein guäpigfter Herr, das geht nicht, das gebt wider das Recht 
bes Landes,“ unverfländlid. Ein reizendes Beifpiel übrigens ba- 
von, dak man eine Grobheit, wenn nicht in deutſcher, fo doch im 
einer fremben Sprade fagen barf, gab heute der Abgeordnete Rei. 


heniperger, alß er einen Beſchluß bes Abgeordnetenhauſes under 
nünftig nannte; zur Orbnung gerufen, braudte er nur „unvernünf- 
tig“ in das fratizöflfiche „irrationel‘‘ zu überfegen, und es gifg 
burd. Die Behauptung des Präfiventen jedoch, daß das Mbge- 
oronetenhauß feine unvernänftigen Beſchlüſſe faflen une, mag 
wohl der Etikette entfprechen, niemals aber der rauben Wirklichkeit, 
Wir erinnern an die Annahme des Hagen'ſchen Antrages; biefer 
Beſchluß wire für alle Leiten „irrationel“ bleiben, auf 
Deutſch? —* ($. 93.) 

Der „Köln. 3." wird aus Berlin, 21. Mär; geſchrieben: 
„Wie man hört, wollen die Mitteltaaten gegen vie Einführung 
des neuen Hollvereindtarifs in den Herzogtyümern zum 4, Juli 
Einfprud erheben, weil dadurd der Souveränetät des berechtigten 
Fürfen vorgegiiffen würde,“ 

Paris, 19. März. Im unterriäteten Kreifen beſpricht man 
mehr und mehr die Ghancen einer Zuſammenlunft bes Kalfers mit 
dem König Biltor Emanuel zu Lyon. Man vermuthet: es werde 
fi hieraus eine weitere Wazifigirung Italiens in möglichſt lonſer⸗ 
vativem Sinn ergeben. — Der Entwurf eines Geſethzes über im 
Ausland begangene Verbrechen und Bergehen erfiredt fi insbe 
ſondere auch auf Autoren, Berleger, Druder und fonflige Mit- 
ſchuldige, melde ala Franzofen im Ausland das heimlſche Preße 
regime zu ſeht vergeffen. Ein Mißverflänpniß ſcheint die Ausleg- 
ung zu fein, daß in Frankreich lebende Ausländer für ihre publi- 
ziſtiſche Thätigkeit im Ausland nah dem framöſiſchen Regime ver 
antwortli gemacht werben. Zwei Strafprogeffe beſchäftigen gleich⸗ 
zeitig die Öffentliche Aufmerlfamfeit: ein Sohn, welcher Vater und 
Mutter fpurlo® aus ver Melt geſchafft hat; ein Bater, ver feine 
zwei Kinder, weil fie ihm läflig waren, im Meer erfäufte, — Für 
die Zauberflöte find fortwährend alle Pläge auf acht Abende ver 
griffen, und als Gonntageflüd gibt das Theater Lyrique regel 
mäßig die Hochzeit des Figaro von Mozart. 

Ueber die durd einen Unfhlag an ber Barifer Börfe bereits 
befannte Mebergabe von Dajaca theilt ver „Moniteur” vom 20, 
auf Grund amtlicher Nachrichten Folgendes mit: „Nachdem burd 
das Eintreffen von Verſtärlungen die Streltfräfte des Murihalls 
Bazaine auf 5800 Mann und 3000 Pferde gebtacht waren, ver 
legte der Marſchall am 31. Januar fein Hauptquartier von ber 
Hacienda Montoyac nad dem Mittelpimlt der Angrifjälinien. Seine 
Hauptanftrengungen waren auf ben Gerro de la Soltdad und dem 
Gerro Dominante, weftlih von Dajaca, gerichtet. Am 4. Februat 
eröffneten 3 Batterien ihr Feuer gegen ben > befien Zugänge 
ſchwer litten. In der Naht vom 7, auf den 8. Februar waren 
die Belagerungsarbeiten bis 150 Meter an ben Redan bes Gerro 
Dominante vorgerüdt. Am 8. Abends eröffneten alle Batterien 
zwilhen 5 und 6 Uhr ihr Feuer, um die Werke des Dominante 
in Trümmer zu ſchießen. Gegen 4 Uhr Morgens follte eine Ueber- 
rumpelung ber Gerros be fa Soledad und de la Libertad durch 3 
Kompagnien Zuaven verfudht und um 54/, Uhr daB feuer aus 
allen Batterien new eröffnet werben. Gegen 6 Uhr follten dann 
bie Sturmceolonnen gegen bie vor dem Dominante ‚gelegene Flöche 
(Heine, pfeilfdrmige Schanze) hervorbrechen. Die Truppen erwar- 
teten bereits Tas Zeichen zum Stumm, als Vorfitio Diaz mit feis 





Antlige der Königin dahin, um die auf ber einen Seite feines 
Brades fehlenden Knöpfe zu verbergen, Dort faß einer ehrwürbigen 
Dame der golvene Kamm chief im Haar; ihre ehrfurchtgebielenden 
Roden hingen zerzauft herab, und ad! ein blaues Mal verungierle 
fogar ihre fummerpolle Stimm. Ihr folgte ein anderes weibliches 
Weſen, deren ſtraußenfederiger Kopfpuh, im Rampfgetümmel burdh- 
einanbergezerrt, ihr das Unfchen einer Wilden gab, die zwiſchen 
bie flreitenden Männer zweier feindlicher Stämme geraiben war, 

Es bevurite in ber Ehat all ber bleiernen Schwermuth, welche 
aud früher ſchon auf dem Geifle ver Königin lag, damit ſolche 
Auftritte nicht eine hochlomiſche Wirkung auf fie übten umd bie 
Bräfentation. plöglih im eine „brüllende Farce” außartete. Das 
bat num. ber Brin, von Wales Alles geändert, und diejenigen, 
weile «8 für.ihre Rebensaufgabe halten, zu Hofe zu geben, mer 
ven ibm pflichtſchuldigſt vafür danken. Start wird aud fen An 
Sehen unter den Lafaien wachen, deren Waden früher häufig bei 
den obbemeldeten Kämpfen im ſchweres Ungemach gerietben. 

Es if ſchwer, fi ein Bild von dem Uenverungen zu machen, 
welde in England bei einem Thronwechſel eintreten würden, Die 
tonfitutionellen Einridtungen des Landes folten zwar, wie man 
mei annimmt, einen Wechſel in ver Perſon des Souveräns ale völli 
gleihgiltig erſcheinen laſſen. Zhatiählih iſt es jedoch anders, 
Die meiſten feeifinnigen Einrichtungen: Englands werben nicht ſo⸗ 
wehl durch Mare Gefrge, als vielmehr weſentlich durch den libe- 
ralen Geil ber Bevölferung und durch die kluge Berſöhnlichkeit 


hervorragender Staatsnänner gehalten; und Konflikte, die ſich aus 
unvoDfommenen Belegen leicht ergeben fönnten, werben burd daß 
maßhaltende Wuftreten ber Krone mehr veımieben, als dauernd 
geloſt. Schon Montetquieu: hat geiagt, daß fi für einen beöpo- 
tifchen Fürften, der wilfürli zu verfahren beliebt, in ber englifdhen 
Konfitution Anhaltspunkte genug finden. Eine „engliſche Konfli- 
tution,” im Ginne ber fonlinentalen, genau umſchriebenen Ber- 
fofjungs-Baregraphe, gibt «8 überhaupt nit. Wie die Zivil- und 
Kriminal-Gefeßgebung ein Chaos von Satzungen, Gebräuden, Prä- 
jebentien w. ſ. m. ift, fo ift aud bie Sonflitution ein Wirrwarr 
von Barlamentdalten und alterthümlichen, durch bie Macht ber 
ungeſchriebenen Gewohnheit ih haltenden Gebräuchen und Mif- 
bräuden. Od die eine oder die andere Sahung außer legalen 
Kurs gelommen- ſei, darüber lann man in hundert Fällen neunyig- 
mal’ hin- und herflreiten. . Nirgends aber fireitet man im folden 
Fällen rabuliſtiſcher, als gerade in dem ehrenfeſſen England, Der 
Geiſt Shylods ſcheint dann über Die Disputirenden zu lommen. 
„Die Einen neifen fih and Wort, wie der Teufel an eine arme 
Seele; tie Undern treiben Haarfpalterei, daß ſich ſelbſt die Atome 
nicht mehr fiher fühlen.“ Man kann ſich benten, wie ein despo⸗ 
ti gefinnter Souverän, bei folder Belchenfonfuften, mit’ einer 
etwa fi willfaͤhrig zeigenden Magiftratur bie Zufähde des Lan- 
bed umformen Ponte, . 

Es wäre vanı Alles wieder auf's Renblufiönäre geftellt und 
der „loyale“ Engländer würde zum Müthus, 


men Mojutanten, zwei Obriften, fi$ um 1°/, Uhr Morgens im 
Hauptquartier einfand und fi ſelbſt mit dem Blage unb ber ſaͤmm⸗ 
lien Garnifon auf Gnade und Ungnade übergab. Un bemfelben 
Tage erfolgte die Belegung der Stadt und ber Forls. Die Gar- 
nifon von Dajaca betrug über 4000 Mann; bie Werke waren 
mit 60 Geſchutzen beſetzt, und das Arſenal enthielt fehr werſhvolles 
Material. — Zufolge Nachrichten aus Bera-Eru;, die dem „Bays” 
jugegangen find, bereitet ſich Marſchall Bazaine auf eine Erpebi- 
tion gegen Zobasfo vor, welche Gegend als ver Sekte Zufluchts 
ort des bewaffneten Wiberflandes im Süden Mexllo's u beirad- 
ten ſei. 

Nom, 11. Mär. Der Betrag de BVeteröpfennigs für den 
Monat November, der dem heil. Bater am 12, Dejbr, überreidt 
wurde, betrug nicht mehr als die geringe Summe von 1075 Scuvi 
und 72 Bajochi. — Aus Ofia fommt die Nachticht von einem 
neuen bemerfenswerthen Fund, den man bei ben borligen Aus- 
grabungen gemacht hat. Diesmal ift «8 ein Grab in Form einer 
Dieredigen Selle, worin an dem untern Theil der Wände Niſchen 
für vie Afchentrüge, ganz nad Urt der Golumbarien, angebracht 
find, während am obern Theil Wandmalereien fi befinden, melde 
die Wanderung des Drpheuß in die Unterwelt varftellen. — Die 
in der gefirigen Plenarſitzung der Indezlongregation verbotenen 
deutſchen Schriften gehören, außer dem Pichler'ſchen Geſchichtswert, 
den philefophifchen Gebieten an. Für diefe will der Papſt vurd- 
aus die Normen aufredht erhalten wiſſen, die er in feinem Schrei · 
ben vom 11. Dezbr. 1862 an den Erzbifhof von Münden und 
Freifing einſchärfle: „Die Philoſophie foll ver Theologie bienen,. 
ad quae prestanda si viri docti in Germanise Academiis 
enitantur pro singulari inclytae illius nationis ad seve- 
riores gravioresque disciplinas excolendas propensione, 
eorum studium a nobis comprobatur et commendatur, 
cum in sacrarum rerum utilitatem profectumgue conver- 
tant, quae illı ad suos usus invenerint, 

Eine Gefehvorlage in Betreff der neujuergreifenden Finanz 
maßregeln, die am 14. von dem Finanzminifter in Eurim in 
der Kammer eingebracht „wozben iR, umfaßt 10 Urtifel. Art. 1 
befagt, daß vom 1. Dftober 1865 am vie ſtädtiſche Gebäupefteuer 
Im ganzen Königreich 121/, pGt. des fleuerbaren Einfommens be» 
tragen fol. Nah Art, 2 wirb der Steuerbeirag vom Mobiliar 
Vermögen für das Jahr 1865 auf 60 Millionen Franc ange- 
[lagen und fol demgemäß ausgeſchlagen werben. Art. 3 betrifft 
bie Erhöhungen der Einregiftrirungs- und Stempelgebühren, wie 
fie durch Speglalbefimmungen früheren Datums vorgefehen find. 
Art. 5 betrifft Mopififationen der Hypothelenfteuer. Die Einſchreibe⸗ 
. werben für je 100 Fres. von 30 auf 50 Gent, erhöht. Art. 

6. Die —— von Ankona, Livorno und Meſſina erlöfchen 


Diverse Aktien. 


Cours der Btantspapiere. | 


mit dem 1. Januar 1867. Aud bie Freijahrmärlte hören auf; 
ebenfo darf bie Einfuhrgebühr in den Provinzen Neapel und. Sir 
zilien nicht mehr in Wechfeln Sezahlt werben. Art. 8. In den 
Budgets von 1865, 66 und 67 foll ein Krebit von 6 Millionen 
zur Errichtung von Sollgebäuden und Dede in ven ihres 
Frcihafenrechts verluſtig gehenden Plägen ausgeworfen merben. 
Art. 9. Der Finanzminifer wird zur Ausgabe von fo viel Hpro 
zent. Rentenfceinen ermächtigt, als erforderlich find, um 425 Mil. 
Trancs der Staalskaſſe zuflicken zu lafen. 

Die Öffentlihe Meinung in Italien beſchäftigt ſich jetzt wieder 
lebhaft mit ner Frage der Ausführung der Srptember-Stonvention. 
Dem „Movimento* wird aus Givita-Bechia geſchtieben: „Der 
Abzug der franzöflihen Truppen aus dem Römiichen ſcheint ernf- 
lich anzufangen. In der That if der frangöfiihe Dampfer 

„Öregeois“, ter feit vier Jahren im unferem Hafen lag, nad 
Franfreich zurüdberufen und zum großen Jubel der Bevöltern 
in voriger Woche abgefegeit. Jetzt wird täglich eine franzöfiihe 
Zrankportfregatte erwartet, welche eine Batterie abholen foll, vie 
bereits zum Einſchiffen fertig ſteht.“ Muh die „Stalie* findet 
Gelegenheit, mehrfache Anzeichen zu fammeln, die den baldigen 
Abzug der franzöfiihen Truppen zu beflätigen ſcheinen. Doc wird. 
man gut thun, baran nicht cher zu glauben, als bis bie erfien 
Regimenter in Zoulon gelandet fein werben.” 

- Mon ſchreidt aus Weteröburg: „Gerehte Veforgnig er 
regt der Zuftand des Großfürften-Thronfolgers, nicht als ob daß 
Gichtleiden, das ihn feit einem halben Jahre in Nizza plagt, fein 
Leben ia Gefahr feßte; aber «8 ſcheint geriß, daß ber Kranke nie 
mehr phyfiſch volllommen herjuftellen fein wird, und wer an bie 
riefenbafte und eigenthümlice Aufgabe denkt, welche dem Nachſol⸗ 
ger Alexandet II. beftimmt iſt, ver wird «8 kegreiflich finten, daß 
im Geifte des Monarhen und feiner nähften Umgebung vie Frage 
der Thronfolge auf das ermflidhfte erwogen wird. Dabei if in 
den Streifen, welche fi mit ber Frage befaffen, allgemein vie An- 
fiht vorberrfhend, daß aud bem zweiten Gohne des Kaiſers, 
Alexis, die Laſt der Regierung nicht auf tie Schultern gewälzt 
werben bürfe, und einfimmig wird Großfürſt Woldemar, der britte 
Sohn, ein geiftreicher, begabter unb wohlwollender, mit geiſtigen 
und phyſiſchen Gaben gleihmäßig außgeftatteter Prinz als derjenige 
bezeichnet, der allein bie Erbſchaft des ‚großen Vaters bereinft wür⸗ 
big antreten fünnte, Sonberbares Geſchick, das faum mehr als 
einmal im Laufe fo vieler Generationen geftattet, dak in Rußland 
ber Geburiserbe auf ben Thron gelange! Es liegen in dem oben 
Berichteten mande Keime zu Beforgniffen ernflefter Natur für bie 
Zukunft.” 

Verantwortlidyer Nedaftecur: 8, Hartmann. 

Drud und Berlag der Sıapeliihen Buch⸗ und Kunfbandlung in Würzburg 
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Aus der — des preußiſchen Age: 
ordnetenhauſes. 


In ver Sitzung des Abgtordnetenhauſes vom 21. Mär 
ſprach in Fortſetzung der: Disfufflon über ven Militäretat zuerſt 
der Abg. v. Botiberg gegen den Beriht. Das Haus molle 
Schritt vor Schritt feine Macht vermehren, made immer mehr 
und neue Forberungen. 

Bde. Michaelis: Die Frievensflärle der Armee fei eine 
Karbinalfrage, fie ſtelle nicht blos die Größe ver Laſt in einer 
Biffer vor, ſie ſei auch Die Grundlage der Drganifation mit ber 
Landwehr. Erſt fei die Friebenaflärke felzuflelen und dann bie 
Organifation zw machen; dieſe Theorie jet die Grunplage des Br» 
ſetzes von 1814. Wermöge ein Kriegeminifter nicht. aus der Frie- 
densflärle ein ſtehendes Kricgoheer zu tonftruiren, fo müſſe er ber 
Landwehr ihre altes Mecht geben. Das Minifterium habe die Aufs 
gäbe, eine Berflänvigung zwiſchen der Krone und ver Lanbedver- 
tretung herbeizuführen: Es müßte daher Er. Majeflät ven Rath 
geben, es zu entlafien. (Bebhafte Zuſtimmung ver Liberalen.) 

v. MitſchleCollaude meist hin auf vie Roth der An—⸗ 
gehörigen von eingejogenen Lanpwehrmännern und auf die ſonſti- 
gen Mehrlaften der Kreile bei Mobilmahungen. 

Abg. Bender für ven Kommiffionsberiht: die Reorganifa- 
tion ſtehe «nicht eher fer, ala bis eine Vollönertretung fie feflge- 
flellt haben werke. 

Ubg. Dunder warnt das Minfflerium vor fo fategorifchen 
Erllärungen über die Unaufhebbarkeit der Rıiorgamijation, mie fie 
neulid von dem Miniſter des Innern, ber fie fogar Namens ber 
Hünftigen preußlichen Könige verfichert habe, von dem Finanzminifter 
und jegt von dem Kriegsminiſter ausgeſprochen morbın feien. So lche 
Gellärungen ſeien verbängnigvoll in, ver Geſchichte Breußens. Er 
erinnere an bas Wort Friedrich Wilhelm’s IV: Zwiſchen mich 
und mein Bol! fol fich fein Blatt Papier brängen“; nun denn, 
er (Rebner) halte hier im ber Hand dies Blatt Papier, das ge 


Feuilleton. 


Macbetb:Pläge in Schottland. 
Bon Dr. Richard Anbrer. 

Empfind ſame Seelen haben auf Werther's Grabe ihren Ehrä- 
men freien Lauf gelafien; man hat in Böhmen ven Ort gezeigt, 
wo getreu nad bes ſchwediſchen Hauptmanns Bericht Max Pico» 
lomini feine Helvenfeele ausgebaut und im guten Glauben an 
die Wahrheit der Thatſachen noch einmal al’ die fühen Scenen 
aus Mallenftein im Geifte vorüberziehen laſſen. Was thut «8 aud 
dem gläubigen Gemüthe, daß fd mande Weliquien harmiofe 
Dinge find, welche mit dem Gegenſtande der Verehrung nie in 
Berührung  gelommen. Die Wirkung bleibt. dieſelbe. Wozu bie 
zjerfegende hiftorlſche und naturwiſſenſchaftliche Kritit? Der Blän- 
—— ſich einmal daran, ob echt, ob unecht — ihm gilt ee 
gleich. 

Und bei allen civilifirten und halb civilifirten Völlern finden 
wir dasſelbe. Entipringt doch der Meliquienlultus aus bem ganz 
matürlihen Gefühle, noch eiwas Irdiſches, Greifbares von unter 
gegangenen, einft hervorragenden Perfonen zu befigen, an das bie 
Erinnerung anfnüpfen fann. Und wer einmal darin befangen if, 
der beltachtet das Schwert, mit dem der Schinberhbannes hingerich ⸗ 
tet wurde, wenn auch nicht mit dem gleichen Gefühl, fo doch mit 
dem gleichen Interefie, wie. den Marihalleftab eines berühmten 
Beloderrn. Bei-unjern „tentomifchen Bettern“ jenſeits des Kanals 
iR die Reliquienbafcherei, die Sucht, die Stellen zu zeigen, „bie 
ein. großer Mann betrat”, im noch weit: höherem Grade rege, als 
bei allen Böhlen des „Rontinenie®, Wie mandes unehte Stück 
wanderte für. ſchweres britischen Gold nach bem glüdlichen Aibiom 
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tränkt fet mit ven Thränen des Königs und dem Blute des Wolle! 
r erinnere an da8 Niemals! Niemals! des Minifterd Branden- 
burg, das dem in Warſchau gedemüthigten Mann eine herbei 
Stunve bereiten mochte. Möge aud das Miniferium Aufere Er- 
folge errungen und wie er anerlenne, dem beutfdhen. Baterlande 
mei. [chöne Provinzen erworben haben, fo dürfte es doch jegt mit 
feinen Erfolgen auf ven Gipfel gelangt fein, von wo «8 abmärtg 
führe. Man ſpreche von Frieden und -Berföhnung und zugleich 
von Niederwerfung ded „inneren Düppel*. Nur zwei Wege blie- 
ben: Unterwerfung unter das Ausland ober Verflänvigung mit 
dem eigenen Volle. Diefe Regierung zwinge das Haus jedes 
Jahr, dem Frievenspalt zu zerreitzen. Es gebe ihr damit, wie 
mit den fitpllinifchen Büchern. Heute heiße es Steuerreform, im 
nädften Sabre vielleicht ſchon Verfafjungdreform, Ob denn Preußen 
ollein vurdr die BVerjbnlichleiten, welche am feiner Spike flanven, 
groß geworben, ohme daß ein ſolches Boll ihnen zur Geite fand ? 
Sei denn die Gntwidelung des Staates fo gleichmäßig vor ſich 
gegangen? Ein Wahsıhum habe nur dann flattgefunden, wenn 
die Könige im nationalen Sinne vorwärts gegangen, wenn fir nicht 
bloß an der Spige der Bataillone, fondern aud) der Feen ihrer Zeit 
geftanden feien. Das Königihum fünne feine Stärke nur finden in ven 
Formen des Rechisflaats, der Berfafjung umd der parlamentarifhen Re 
gierung. Man babe von Kompromiſſen gefprodden, von dem Giege 
ver Beſcheidenheit über ven Patrioſiemus. Davon fünne nur bie 
Rebe fein, wenn aus der Beſcheidendeit miht Schwäche, aus dem 
Patrivtismus nicht Knchtfinn werde. Beſchelden fei das preußifche 
Bott geweien, ala«® nad den Befreiungefriegen zum zerrüttelen 
Herde heimlehrte, als Die Schmach der Mifregterung auf ihm laftete, 
ald «5 mit einem Bertrauen obme Gleichen feine Hoffnungen auf 
bie neue Wera fegte, beſcheiden war die Fortfchritispartei, und bie 
Oppoſition fei erfl bann aufgetreten, als die Axt an bie Wurjef 
der Berfafjung von ver fſeudalen Bartel gelegt worden fe. Und’ 
maß ſei der Lohn für alle Beſcheidenheit! Das Haus habe die 
Beringungen bed Friedens gehört. Un ben Grunplagen ver Re 


| binüber, um bort neben echtem zu prunten, wie rührenp zeigt man 


bie Plaͤtze in Schottland, wo einft die Helvenfiguren aus Walter 
Scott's Romanen gehbauf! Und Hiegt dieſen auch oft eine ge» 
ſchichtliche Perſon zu Grunde, fo fnüpft fi doch das Beluchen der 
Orte, mo dieſe geweilt, zunähf an bie Romanfigur, deun erft hier» 
durch mwurben tiefe Stellen dem Wolle befannter. 

Macbeth vor Allem ift erft dutch und ſeit Shalejpeare be» 
fannter geworben. Die Alten, ‚melde. feine Geſchichte aufklären 
follen, find noch lange nicht geſchloſſen; nur fo viel flieht feh, daß 
er bei Weitem nicht fo fchredlih war, mie ihn uns ber große 
Dichter vorführt. Gein eigener Bater war vom König Malcolm 
ermorbet, worben und fo erſchlug er wieder aus. Blutrache — mie 
Einige meinen, im. offenen Zmeilampfe — deſſen Sohn, König 
Duncan, im Jahre 1039. Dann beflieg Macbeth den Thron und 
regierte zur Zuftiedenheit des Volles. Aber Duncan’s Kantllie 
rubte nicht. Die immer noch mädhtigen Glieder derſelben verban- 
den fih mit Siward, dem daniſchen Carl von Norbumberland, 
fowie mit Macruff, dem Maormor von Fife, und zogen im Jahre 
1054 mit eimem großen Heere gegen ibn aus. Bei Dunfinane 
Hil war das Aufammentreflen, in dem Macbeth unterlag. Ger 
ſchlagen und von vielen ſeiner Anhänger verlaffen, enifloh er nach 
dem Norden Schottlands, wo er ſich noch zwei Jahte lang gegen 
bie Uebermacht hielt, bis er am 5. Dezember 1056 im ſtebzehnten 
Jahre feiner Megierung in einem Gefechte bei Lumſchanan in Aber- 
beenihire fiel. Seine Frau, Lapyı Gruoch, die in der Tragbdie eine 
fo. hervotragende Rolle: einnimmt,: war ams löniglichem Blute. Auch 
ihren Großvater, Aönig Kenneth IV.) ihren Bruder und ihrem 
eiſten Mann, den Maormor. von Moray, halle König Malcolm 
‚ermorbet, um ſo mehr Grund für Macbeth, an deſſen Sohn Dun- 
can bie Blutrache auszuüben. 
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Abg. Otaf Wartensleben: Imponitt hätten ihm nur 
bie Einwendungen gegen bie Reorganifatien von Seiten der Bolls- 
wirthe ; die Anderen hätten bios längft abgetbane Sachen vorge 
bradt; aber auch jene Ginwentungen der. Beilsmirihe beruhten 
auf Täuſchung. Die, prodbuftiven Kräfte würden nämlich micht 
burd die Zahl vepräfentirt, ſondern durch die Maſſe der Arbeit, 
melde in den einzelnen. Berfönlikeiten Rede, und -ba-fei- das 
Kriegäheer gerade ein Mittel, durch welches die Kräfte der Einzel» 
nen multiplipirt würken. Wuf die Urbeit eines Soldaten Tlönne 
er. ih verlaffen, weil Diefer Orbnung. und Behorfam gelernt habe, 
und für jede Handthierung brauwbar ‚geworben ſei. CHeiterfeit,) 
Dhne die Militäumacht fei die Sielung Preußens gefährdel. Se 
lange ein Napoleon. auf dem Throne. Frankreichs fihe, fo lange 
brauche man ein mwohlgerüftetes: Speer. Wenn das Haus fein Recht 
burdführen molle, jo würde es das Ende Preußens fein, dann 
mürbe man ein Preußen. ohne Königthum haben, mur mit einem 
erblichen Präfiventen an der Spike. (Heiterkeit) 

Abg. Dr. Bneifl: Die Harififchen Mittheilungen des Kriegs- 
miniferiums träfen nicht zu. Das theuerſte Material: habe vie 
peeuhifhe Armee, daher fei fie in Beyug auf bie intenfive Stärke 
alen andern Armeen voraus; Unfere Soldaten fein zum Min- 
deften alle tüchtige Arbeiter. Dazu fümen die 3000 Freimilligen, 
eine Erſcheinung, die kein anderer Staat habe. Das mohlfeilfte 
Material verwende. Rukland, dann folge Deſterreich. Sranfreich 
verwende dad allerwohlfeilfte Material, welches zu haben. Es 
Yamen ferner bie Gulturjufändbe ver beireffenden Ränder in Betradht. 
Und feien dieſe Länder nicht durch ihre Armeen in ihre jegige Fi. 
nanzlage gelommen? (Schr wahr!) Dieſes Haus wolle vie Regie- 
zung, weil fie auf demſelben Wege fei, warnen. Eine Abihägung 
bes. ſtehenden Heets nach Brocentfägen. der Bendlferung habe feinen 
Werth, weil man fih in ver Wirklichkeit an. eine ſolche Rormirung 
ja doch nicht halte. Redner geht dann auf bie bermalige Situa- 
tion über und räth dem: Miniflerium, vie Leitung ver Geſchäfte 
doch enplih andern Männern zu überlaſſen, die mit ber Reorga; 
nilation Achtung vor. der, Berfafiung. zu verbinden wiſſen würden. 
Der Rriegsminifter meine, .e® fiche das Haus ihm und den übri» 
gen Miniftern perſönlich feinpli entgegen. Mein, es ftehe Ihm 


nichts gegenüber als bie ‚continuirende Rechtsanſchauung des Hau- 
fee; 1859 babe das Haus: Über die finanzielle Seite der Frage 








Das find in furgen Zügen die geſchichtlichen : Berhäftniffe. 
Uber das Volk hält. an der Macheth ⸗Geſtall fe, die ihm Shal- 
fpeare-jo nahe geführt, und- wallfahriet nach ben - Orten, die im 
Drama als Schauplag ver graͤhlichen Thaten aufgeführt. werden, 
Ih folgte im verflofienen Sommer auch bem allgemeinen: Zuge 
und betrat all’ dieſe Pläge mit dem gemijchten Gefühle des Zwel⸗ 
fels an der Echtheit und der Werchrung für) den großen ; Briten, 
ber Don una Deuiſchen doch buffer verſtanden wird und uns 
näher fteht als feinen. eigenen Landölenten.. 

Da, wo die ſchottiſchen Hochlande fo recht ‚eigentlich begin. 
nen,;am „mouth iof the highlanda“, wo ber ſreundliche Betg · 
from Tay über abgerumdete, stiefel durch waldige Bergfuppen hin 
rouſcht, liegt Das tnpliige Stäptden, Dunleld ‚non eima 1000 
Ginwohnern... Dunlein iſt in mehr als einer Beziehung ein . In« 
tereffanter Bunli. Hier, if: Die. Grenze: zwiſchen ‚ver fchottifchen und 
garkiihen Sprache, oder. eigemnlich der, erfle verlorene Außenpoſten 
bes. lehzlern. Denn unauſhaltſam bringt das angelfächfiiche Element 
gegen das feltifhe vor, das ſich bereit im die Berge des Mord- 
meins und auf die wüſten Hebtiden geflüchtei «hat, um. aud von 
dort verjagt zu werden und wmzelibar unterzugeben.. Ohne Lite 
ratur,, ohne alle gebildeten, Vertreter verfälltes immer ‚mehr; nur 
wenige alte Leute fprechen nur. gaeliſch. Die Jugend if ſchon 
jweipradig. In ben Kirchen und Schulen. Dunlelps wird bereits 
nar in engliſcher Sprache gepredigt und, gelehrt, ſo daß e8 mir 
ſchwer ward, nod Leute aufpufinben, melde: „bie Sprache Offian’s“ 
tedeten. 

Eine luftige, ſchͤn geſchwungene Brüde führt über ven Tay. 
Wir überfchreiten ſie und ſtehen nun am. Fuße des wellberühmten 
„Birmambügela". Zwar nennt. man. ihm Hügel, doch At er ein 
gan, anfändiger, Berg von 1580 Buß Hbhe, der durd feine ver- 
einzelte Sage und mächtig auffleigende Maſſe weilhin ſichtbat wird. 
Aber der Berg ift Tabl, erfülli ſind die Worte der „Erjweinung“, 
die einft prophezeite: 


habt, welche e8 in babe, uns ſelbſt 
8 andere fingnjielle Gundſatze 

BeroRrieggmidie iehne taliftifhen 
4 eli dete +8 fire huen doch lein 
Lande glauben. THeiterkeit Brapo!) \ 

Der Kriegsminiſter: Die Bortrefflicleit des Materials 
unferer Armee in Bezug auf Intelligenz, Bewaffnung ıc. gebe er 
mit Freuden zu; aber mit alledem werde eine num eriſche Differenz 
doch nur bis zu einem gewiſſen Grade ausgeglichen. Die. Zahl 
bleibe ein hoͤchſt mictiges Moment, Geine ftatiftifhen Anführ- 
ungen hätten einen andern als nur relativen Werth nicht haben 
follen. Prantreih, Rußland und Deferreih feien uns numerifch 
überlegen; da bürfien wie-nidht--urüdbleiden. — Bei 
tualitäten denfe man meift an Franfreih. Er glaube nicht, daß 
der gegenwärtige weile Behersfcher Frautreicht und. morgen oden 
übermorgen mit Srieg: überziehen werde; aber thun werde er «8 
gewiß, fobaln er die Kraft vazu habe. Die Kriegsverfaſſung von 
1814 fei: an ſich vortrefflich, aber alles Habe feine Zeit, nach welcher 
es der Berbefferung bepürfe. Die Regietung wolle viefen Fortſchritt, 
und funderbarerweife fei dieſes Haus num ſo fonferpativ, (Heiterkeit) 
Die. Erfahrungen, die man bei den Mobilmahungen von 1850 
und 1859 gemacht, hätten jeven einzelnen Soldaten fi ſa— 
gen laſſen müffen: Das gebt: fo nicht mehr, wir. fommen in’s 
Unglüd! Cr als Divifionägeneral habe 1859 noch feine gan) be= 
fondern Erfahrungen gemacht. Die: Minifter von 1859 Härten ſich 
durch die Reorganifation unendlich verdient gemacht, fie hätten ‚bie; 
heilige Pflicht erfüllt. Er, Reduer, fei nicht ein Gegner, fondern: 
lediglich der Nachfolger des jüngftverflorbenen Generals v. Boni; 
er. fee nur fort, was biefer begonnen — er babe bie Beweiſe da ⸗ 
für in ven Händen. Man fage, die Regierung folle ven Weg ber 
Berftänpigung betreten ; er glaube wohl; daß viele in biefem Haufe 
eine Verſtaͤndigung wunſchten; aber. viele hätten auch von ber: 
Tribüne herab verfündet, daß fie keine Verſtändigung mit der ges 
genmärtigen Regierung wollten. . Inzwiſchen 'jeien im dem worlie» 
genden Berichte die: Bebingungem ver: Berflänpigung jeitens des 
Hauſes noch höher geſchraubt worden. Man verlange das Recht 
einer jährlichen Steuerbeivilligung, welches das Haus nie beſeſſen 
und welches vie Regierung wem Haufe. auch niemals vinbieirem 
werde. Daß heiße nicht Verſtändigung fuchen, fondern nur Die 
luft noch erweitern, Die Regierung fönne: pas beklagen ; aber fie 
fei m ſchwach, es zu hindern. (Bravo! reits; Ziſchen linie.) 

. Dunder ‚möchte NRäheres darüber willen, wie, ver 

— nifler fih in Bezug -auf: bie Armeereorganifation den —* 
des Generals v. Bonin nennen könne? 

Dir Kriegsminifer:) Im Dezember 18569 ſei er ernannt 


„Macbeth wirb nie beiient, bis, ein hinan 
Der grohe Birnans Walb zum — 
eindilich emporſſeigt⸗ 

Der Wald if Fr an, fü ner Stelle Reben — 
Lärchenſprößlinge, Lärchen, bie faum fett hundert Jahren erft im 
Schottland von Tyrol aus a wurden. Der Weg zum 
Gipfel, ver in Aner Stunde zurädgelsgtüfperden. dann, ift fehr be · 
quem und wird — in. Schettland. ein. Wunder — ohne Führer 
zurüdgelegt.: Denn .ale Schönheiten der Ratur oder binkwärbige 
Orte,;arı die man in anderen Ländern frei herantteten laun, finde 
bieg nur füt Geld zu fehen. Wo eine. ihöne Audſicht iſt, me. ein 
romantiſches Thal, ein Waſſerfall den Beſucher anlocht, wird gleich 
ein Zaun, mit Schloß und Riegel errichtet und ein Ketptr“ ſtünt 
ſchilingawũthig über nen argloſen Fremdling ber, führt ihn haſtig 
zur, Scehenswürpigkeit umd.treibt. ihn. eben fo: jhmell wieder zurüd 
Jeder Fleck iſt bier eingezaͤunheanirgende Tann, man feinen Fuß. frek 
binfegen als auf,die Landſtrahzt mm Gelektafeln, die ſteis begin · 
nen: „Smpking prohibited, me daga,admitted * ‚oder Thea· 
passers will be proaeeuted* ‚fören im. Berein mit ben zupringe« 
lichen Führen überall ven Genuß. 


Um nah Glamig Caßle au, gelangen, fährt man bon. Perih, 
aus etwa anderthalb Slunbden na Rotboßen. zu, , Die —0 
if einfach, gut bebaut, meiſt flach, bit ſich zur Rechten empfi 
berühmten Dunfinan-Hügel erheben, mo Macbeth zuerſt feinen I 
den unterlag; bier Rand einſ fein Schloß. und. hier aan er 
niederfchmetiernde Nachricht des Boten; 


ren den Wachtdienſt auf dem: Hügel that,  —-: 
side nad Birnam steh, mein: daucht, 
b fängt-au zu ge an 


Doch der Zug brauft. weiter und hält endlich 'Hei der Station 
Blamis. Es war eim-nebliger Morgen ,: als » id mich Sem alten: 
Shanenfige mahte; trübe Wollen hingen an den büßerem Kiefen-- 


‚die Landcethetam Fe 


gan a Anſchauunz 
ngel 





worden und im: Januar darauf ſei der Landiag zuammengetretem, 


Glaublen vie Herren etwa, daß man einen Plan, wie den det 
Armeereorganifation, in dieſer Zeit aus dem Aermel ſchütleln 
dnne Er habe den betreffeunden Gefehentwurf vorgefunden und 
wenn er ihn nicht vorgefunden hätte, ſo würde er ihm nicht: vers 
gelegt haben, wenigſſens in dieſer Form nicht. 

Die: Debatte über den betrefſenden Abſchnitt iſt wunmehr ge 
ſchloſſea und es erhält jet noch der Referent Mbg. v. Forchen- 
bed das Wort. Derfelberbemerlt: Wer fage dem Kriegeminifter 
beim, .'obaß das Haus: dem Bunlt'6 des Gommiffiongantrags als 
eine: Bedingung zur Aus gleichung betrachte. Einzelne Redner md» 
gen: daß: gefagt haben, aber ein Biſchluß bes Hauſes barüber liege 
nit vor, und barans, daß der ſteiegsminiſter lediglich aus ben 
Veußerungen einzelner Abgeordneten eine ſoſche Folgerung gezogtn, 
folge wohl daß bie Staatsregierung in Wirtlichteit feine Berkän- 
digung: wolle und nur nad einem Grunde ver Entihulvigung für 
das Land fude. Redner rechtfertigt ven Bericht vanıı noch im 
Speziellen, indem er auf: bie Verhandlungen der lebten Sefltonen 
über die Armeereorganifation näher gurädgebt. 

Zum Abſchnitt Marineverwaltung wünfht Abg. Shmipt- 
Random Benugung ber Herzogthümer für vie Zwecke ber preu« 
ziſchen Marine-und der Finangminifter theilt mit, daß die Gin» 
bringung eines Flottengründungkplaus in furgem zu erwarten je, 

Damit ift die Diehiffton über ſaͤmmfliche 17 Abichnitte des 
" Berichts geſchloſſen und es bleibt mur noch die über die 6 Un- 
träge übrig. 


(Amtlihe Rachrichten) Wtünchen, 22. März. Se. Majefät ber 
König hat dem fürflids Leiringen’ihen Oberforfimeiter fir. v. Ploennies 
bie Bewilligung zum Tragen bed von Sr. k. Hob. dem Grofherzoge von 
Baden ibm verliebenen Gommandeurfreuzes des Ordens vom Zähringer 


Päwen ertbeilt; den 2. Landrwehr-freis:Jufpeltor von Oberbayern, Yanbwehr: , 


oberfien W. Fyrn. v. Grainger, zum Lanbwwchr-Seneralmajer ernannt: 
Der „Franff. Poftitg.* wird von einem offiziöfen Korceipon- 
binten aus Wien geſchrieben? „Es wird behauptet, Graf Karolyl 
babe Hrn. v. Bismard keine Erbffnung wegen neuer Inftruftionen 
an den Öflerreichifchen Kommiffer in ben Herzogthümern gemacht. 
Das A wohl zu glauben; e® lag gar fein Grund vor, eine ſolche 
Mitiheilung zu machen. Über daraus folgt ned fange nicht, daß 
Hr.» Halbhuber leine neuen Inſtrultionen erhalten 
ſagt, es fehle das Motiv dazu, das Verhältniß zwiſchen beiden 
Kommiſſären fei ein völlig ungetrübtes. Allein um bie perjönlichen 
Beziehungen zwiſchen ben Herren banbelt e8 ſich nicht, ſondern um 
bie Ergreifung von Maftegeln, zu verhüten und vorzubeugen, baf 
elwa mit der Einführung von preußifchen Staatteinrichtungen im 





bie [7 aus dem fandigen Boden erheben und ven Plah une 
f&atteten, on dem angeblih König Duncan ermortet worden war. 

Die mädtigen gemdibten Räume: des Erdgeſchoſſes in dem 
alten Schloſſe, das im Barfe liegt, fönnen wohl ein hohes Alter 
beanſpruchen, aber der Than von Glamie“ ſah fie mie. Jeht 
dienen fie als Jageballe und eine ſchöͤne Sammlung alter Müft- 
ungen und mächtiger Hirfchgeweſhe ziert die Wände. Die oberen 
Stodwerke beſſehen auß einem Labyıinthe von Schlafjimmern; eines 
reiht ſich am das andere und überall ſtehen Himmelbetten, alle voll- 
fländig hergerichtet, die der Liebhaberei eine® früheren Grafen von 
Strathmore, jebe Nacht des Jahres in einem anderen Bette zu 
f&laten, ‚ihre Entftehung verdanken. Da wird auch das Belt ge- 
zeigt, in dem einft Walter Scott in feiner Jugend fchlief, un 
endlich Dag.Heine Zimmer, in dem Duncan ermordet wurde. „Dies 
if das Veit, in dem ihm Macherh Überfiel*, erflärt die in ſchwarze 
Seide gelleivete Führerin und gläubig betafleı die enlen Briten die 
Vorhänge vesfelben, überfehen dabei abet, daß baranf das welfiſche 
Mappen angebracht ift, daß «8 aljo höchſtens in vie Zeit ver 
George jurüdeeihtt Wer der Glaube macht ja felig. 

Um neue Erinnerungen an Macbelh zu finden, müſſen mir 

-fortfegen- und dte Eifenbahn von 

Aberdeen nach Inverneß benugen, wo wir benn durch bie Halbe 

von Foerres nach Gamtor Gaflle und Inverneh fommen, nad jenen 

Drten im Nordoſten Schottlande, wo Macheih’s traziſches Geſchick 
erfült wurde. 

Nairn iſt ein freundlicher Meiner Küfcnort, mit faubern 
Straßen und niebrigen frobgededien Käufern. Im Süpen Nalıms 
zieht ſich zwiſchen ven Flüſſen Finphorn und Rairm, die beide bem 
beutfhen Ocean juellen, eine ungemein fruchtbare Landſchaft hin, 
Herilide Weijenſelder/ faftige Wieſen und Feine: MWaldbeflände er ⸗ 
freuen das Auge, und müntere, durch -felfige Thäter dahinrauſchende 
Bache geben der Seinerle eine angenehme Abwechtlung. In bleſer 
Umgebung erbliden wir pwiſchen hoben, uralten Bäumen das al 


'darf erwarten, 
"werde, von feinem newen Zuſteullionen Gebrauch zu machen. Denk 
‚daß er deren erhalten hak.äft gewiß: Der Öfterreihiiche Kommif- 
für if, ich wiederhole es, angemiefen; nicht zuzula ſſen, 


ded erſt einzuſegenden Souveränd beſchränken 


‘Gemeinden Geld zu fammeln für die Waterlooftier. 


Habe--—Mam-| Leute wollen nichts bezahlen, und vie Bürgermeifter ſuchen ſich des 





Bochlanden, der ſich 


Konbominium vorgegangen werde. Man muß weohl wünſchen und 
daß. Hrn. Halbhuber nicht in den Fall lommen 


daß über 
die Sphärk der Berwaltung hinautgegeiffen und irgend eine vollen ⸗ 
bete Thatſache geſchaffen werde, welche bie fen Entidließyngen 


nd ihn in eint be⸗ 
ſtimmte Richtung drängen würde.“ 

Wien, 22. Mäiy. Die Antwort aus Paris bezüglich ber 
ſchleswig · holſteiniſchen Flagge iſt num ebenfalls eingetroffen; Frank ⸗ 
relch erlennt die Inlerimeflagge ebeufalls an, und zwar unter Vor · 
behalt der Rechte des Bundes. Die Fortbewilligung der vormals 
mit der dãniſchen lange getheillen Bortheite bleibt vorerſtGegen · 
hand. weiterer Erwägung. j 

Berlin, 21. Mär: Die Zeiplerihe Gorrelponden, droht 
ziemlich Deutlich mit Auflbſung des Landtages, Sie fat)! der 
Kriegsminifter Habe den Vorberlcht der Budgelcommilften ein hors 
d’oeunre, ein Zwiſchengericht genannk und fragt num, ob nicht 
Alles, was die conflitwtiomelle Hera vorgefegt habe, ber Gonflitutio- 
nalismus felber, die Fortichrittspartei, die- gamze vitsmalige Seffion 
ein Zwiſchengericht fei, das zeige, ohne zu fälligen: Daseineseibe 
von Rednern es ausgeſprochen habe, daß am eine Verflänviaung, 
mit tem Minſſterium nicht zu denlen fei, fo lehne bie Kammer 
die Erfüllung der ihr durch die. Thromrede gefiellten Hauptaufgabe 
ab, und vernichte felber pas. Motiv ihrer weiteren Exiſtenz. 

Berlin, 28. Mir. Im Abgeotdnetenhauſe brachte heute 
ber Finanzminifler einen Geſetzentwurf ein, wornad bie Regierung 
ermädtipt werden ſoll, diejenigen Eingangsjollfäge, welche nad, 
den Belimmungen-bed $ 6, Zarif B deB Handelsvertrages am 
1. Januar 1866 eintreten jolen, ſchon mit dem 1. Juli 1866 
eintreten zu laflen. Der Geiegesentwurf wurde ‚ben. vereinigten 
Kommiffionen für Handel’ und Finanzen überwieſen. 

Sanupver, 22. Mir. Durch königfihe Proklamation 
wirb die Stänvenerfammlung zur Fortſetzung ihrer erflen orbent- 
lichen Diät auf ven 30. März wieder einberufen. 

Wiesbaden, 21. Mär. Die hergogfien Armter(Rolal- 
Bermaltungabehörden) haben den Bürgermeiſtern befohlen, in ihren 
Allein bie 


halb bei ihren Vorgefehten zw entſchuldigen. Der Bürgermeifter 
von Nieberbahheim, "Umts Braubad, bat varäber einem „gehor 
famften Bericht“ erftattet, worin es wörtlich heißt, mie folgt: „Ob* 
gleich ich bei verfammelter Gemeinde vie Sache an's Herz gelegt‘ 


‚babe, fo hat dies doch nichts gefruchtet, und haben fie nichts ge- 








terdgraue Schloß Cawdor. Einige Stunden öſtlich von biefem 
dehnt fi die wilde Haide von Forres aus, wo Shaleſpeare bie 
Herzen erfheinen läßt, und bier tönte es Macbeth wahrſchauend 
enigegen: 

Heil Dir, Macbetb, Heil, Heil Dir, Than von Gabor!“ 

Macheth wurde Than von Cawdor; tod nimmt dies Schloß 
in feiner wahren Geſchichte feine hervorragende Rolle ein und erft 
bie fpätere Gage hat den Morb Duncan's in diefe püfteren Mauern 
verlegt. Und wie fleben Städte darum firitten, dem blinden Sän«- 
ger ber Jlia das Dafein gegeben zu haben, fo flreiten drei Drie 
in Schottland, ber Mortplag König Duncan’s zu fein. Neben 
Glamis noch Tawdot und‘ Inverneß. Aber die Geſchichte erfennt 
feinem von ben dreien die traurige Ehre zu und nennt uns das 
Dorf Bothgowan bei Elgin als den muthmahlichen Sterbeplag. 

Noch hade ih Imvernek zu erwähnen, mohin ‚Shafefpeare 
einen großen Theil feiner Handlung verlegt. Durch das Moor 
von Culloden, wo im Sabre 1745 ver legte Stuart Englanıs 
Kriegern unterlug und bie Sache feiner Dynaftie auf ewig verloren 
ging, gelangen wir von Naiın aus nad) der mächtig aufblühenden 
Kapitale der Hochlande. Jnverneß if eine eigenthümlihe Stabt, 
im ber gaefifchen" und angellähflihes Element vielfach gemifcht ift 
und bie baburd, daß hier Eifenbahn, Meer und caledoniſcher Ka- 
nal zulammentreffen, einer bedeutenden Zukunft entgegengeht, Hier 
fand einſt Macbeth's fees Schloß — doch feine Spur ift mehr 
von ihm übrig geblieben und Bebäude mobernen Urſprungs bes 
deden jeht den Platz des Schloffe:, von dem Duncan vor feiner 
legten Nacht fagte: J 

—A 
aflich umfn ichte, mu 
— — 

In der That if Auch Inberntg ter Pintt In Sthotnlande 
durch herrliche Umgebung vor vielem anderen 


auszeichnet." * 


= 


Ielftet, Haben vielmehr vorgeihüht, durch die erhöhete Hundeſteuer 
thäten fie leinen Beitrag leiſten, wie auch zu fonfligen: milden 
Zweclen thäten fie gar nichts mehr bezahlen und damit die erhöhte 
Qundeftener deden.” Bekanntlich in das einzige Geſetz, welches 
im’ Lanf unferer neueften Aera erlaſſen worben ift, eine Verordnung 
über Erhöhung der Hundetaxe. (N. Frl 3.) 

Ro gen, 22. Mär. Nah einer Mitteilung ver 
Regierung an den gemeinfhaftlihen BVerfafungsausfhuß geht vie 
Regierung auf bie vorgefchlagene Wählereintheilung ein, derlangt 
jedoch einen höheren Wahlrechtocenſus und Befränfung ver Wähl- 
barfeit der Lolalbeamten, Eine Einigung wird daher ſchwerlich 
erreichbar fein. 


Bern, 17. Mär, Die Regierung vom St, Gallen ver- 
langt die Aufhebung der befannten Beſchlüſſe über das Aufhdren 
der. Bolenunterflüßung von Staatewegen ; allein der Bundesrath 
fiebt ſich nicht veranlaßt, darauf einzutreten. Die Wirlung hievon 
iſt, daß bie, unterſtützten Bolen ſich alle Mühe geben, Urbeit zu 
finden und zum größten Theil auch solche erhalten, freilich oft 
harte Arbelt. So fieht man bier Polen an der Abtragung des 
Shrikoffelthurmes arbeiten. (Schw. M.) 


2ondon, 20. Mär. Seit zwei Lagen rafen wieber ge- 
waltige Stürme an ben Küſten und richten große Vermüftungen 
at. (Das erflärt au das wiederholte Ausbleiben der Londoner 
Poſt.) Im den Eyne find über 100 Schiffe eingelaufen, um fi 
aus der offenen See zu retten. Geftern haben mehrere Fahrzeuge 
an ber Oftlüfte Schiffbruch gelitten; eine Soblenbrigg iſt vor 
Shielos zeftrandet und ehe das ihr zugefchleuberte Nettumgefell er» 
faßt werbın konnte, in Stüde zerfallen; die Mannſchaft wurde 
von den Wellen weggefpült. Nur dem Gteuermann gelang et, 
fi zu retten. . 


Aus Paris, 21. März, ſchreibt man der „Köln. Big.“ : 
„Das Yournal „Le Monde” tritt fortwährend äußerſt heſtig auf. 
Heute läßt ſich daſſelbe aus Nom Schreiben: „Man ſpricht von 
einem zweiten Befud, den Hr. dv. Sartiges im Batican abflattete, 
und man leiht vem heil. Vater, der nochmals von dem Rüchug 
der Dlfupationsiruppen benadrichtigt wurde, Worte, welde feine 
Energie, feine Eniſchloſſenheit und feine Hoffnung in ben, deſſen 
Schub ben Schwachen und Unſchuldigen immer zugefichert if, treu 
wiedergeben. „Gut!“ jo rief ber heilige Bater aus, „ziehen Sie 
Ihre Truppen zurüd, morgen meinehwegen, wenn es Ihnen gut 
bünft, aber drohen Sie nit ohne Unterlaf. Thun Sie foiort, 
was Sie thun wollen.“ Wir kennen dieſe Worte: „Thun Sie 
fofort, was Sie thun wollen.“ Es find bie nämlidhen, welche 
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Chriſtus zu Judas faate, als er ihm feinen" Werrat vorwarf 
„Quod facis, face citius*. ' y 
Neapel, 17. Mär. Die legte Gmadenfrift der Seminarien 
iR geftern abgelaufen, und. der Fißcus-hat dieſelben in Beſitz ge⸗ 
nommen, nachdem die Zöglinge und bie biſchöflichen Leiter der bei⸗ 
ben Hauſer dieſelben geräumt hatten. Die geiſilichen Obern hatben 
jedoch Proteſt und Prozeß angemeldet. — In Betreff des Bri⸗ 
gantenweiens ift zu melden, daß der Bandenführer BVellettiert und 
einige ‚andere ;gerfirente Briganten gefängen wurden. Das allmähr' 
lie Erlöfcden des Bandenweſens if keine Iluffion mehr, — End» 
lich iſt Die gefährlicfte aller weiblichen Briganten des Reapolita- - 
niſchen im die Hände der Behörden gefallen. Es if dich bie 18-- 
jährige, wunderſchöͤne Maria Pagnotta, vie Geigel des Burke von 
Melfi, welde in Männerkleivung ihrem  Gelichten, dem Räuber ! 
Siammarino, folgte, und ſich duich die gräflihe Graufamkeit ge» 
fürgtet machte, womit fie die Armen, die in ihre Hände fielen, » 
verftümmelte. Sie war immer zu Pferd, und ſtets in den vorber- 
fen Reihen, und war der Fahnenttägrr ber Bande. Im 


Ueber das durd den Telegraphen bereits gemeldete eiſte Ge⸗ 
fecht, welches die Öfterreichiichen freiwilligen in Mexiko beſtan⸗ 
ben und ſiegteich beendet haben, bringt die Wiener Leitung nad- 
ſtehende nähere Angaben: „Um 6. Febtuar um 6 Uhr früh griff 
Major Kodolitſch mad einem angefirengien Nachtmarſch mit der 
2. und 6. Jägerlompagnie, 24 Mann ber 1. Pionierfompaznie - 
und 80 Mann ver eingeborenen Kavalerie unter Oberfilieutenant 
Sarilo — im Ganzen ungefähr 420 Mann — ven von 800 
Mann Infanterie und 300 Reitern beſetzten Ort Zefuitlan, nörb- 
lid) von Perote, an. Zrog der hartnädigften und erbitteriften Gegen« 
wehr wurde ber Ort mit Sturm genommen. ‘Ueber 50 Gefangene, ' 
ein reiches Material an Waffen, gegen 100 Pferde, 1 Bahr, 
1 Kaffe und noch anderes Sriegsgeräthe waren die Trophäen bes 
Taget. Es if der Verluft des Haupſmanns von. Hafinger zu 
bellagen, nebſt 4 Mann des Korps und 2 Mann der megitanifchen 
Reiterei, welche ſich trefilih gehalten hat. Verwundet wurden :« 
Major Kovolitih und Kadet Dofupil (durch die Ware), Kadet 
Karl Graf Herberſtein und Lefebre durch die Bruft geſchoſſen, 
weiter 31, Mann.“ 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger”. 
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Abonnements - Einladung. 
Beitellungen auf die mit dem Unterbaltungs- 
blatte Mnemofpne und dem Beiblatte Würzburger 
Anzeiger verbundene 


” . * 

Vene Würzburger Beitung 
für dad mit dem 1. April beginnende, 1. Quars 
tal nehmen alle Poftämter an, umd werden ſolche 
rechtzeitig erbeten. Der Abonnementspreis beträgt 
in ganz Bayern Fünftighin 

vierteljährlich nur fl. 1. 30 Fr. 
(Bei auferbaperiihen Poftämtern finder eine geringe Preiserböbung fait.) 

Cs fümmt fomit jede Nummer der Zeitung nebſt Anzeiger 
(melcer jelbft an Sonntagen erfcheint, was im Jahre anderen Blättern 
gegenüber ein Mehr von über 50 Nummern emizifiert) ſowie mit: dem 
Unterbaftungoblatt Mnemofune zufamsmen auf bei außerorbent 
lich billigen Breis von R 

täglich einem Kreuzer 
im Abonnement zu ſiehen. 

Die „Reue Würzburger Zeitung“ bririgt nach mie vor Leit: 
artilel über jeve bedeutende politiſche oder hanvelspolitiiche Zeit- 
frage, ferner Driginal»Horrefponbenzen und telegra- 
phifhe Depeſchen aus den gröheren Städten Europa's. 

Anker dem im Kaupiblatte enthaltenen Feuilleton bringt 
das belletriſtiſche Beiblatt Mnemoſyne“ Driginalnovellen 
u. f. w. aus der Feder befannter Schriftſteller, und hofft mit ven» 
felden neben dem übrigen Neueften und Interefjanteften aus bem 
Gebiete ver Unterbaltungslefture, ſowie ausgewählten Er- 
zählungen, Gedichten, Miscellen, Aphorismen, Refrologen, litera- 
riſchen und SunftsSritifen u. ſ. m. ihre Lefer mad) jeder Richtung 
bin angenehm und lehrreich zu unterhalten. 

Pas täglih zur Zeitung erfheinennde Bratiß-Beiblatt 
„Würzburger Anzeiger“ (welcher auh fevarat um 42 fr. 
vierteljährlich dezogen werben fann) liefert alle Iofalen Neuigteiten, 
fowie eine furggefaßte Ueberfiht der politiſchen Eteigniſſe, Markte, 
Cours und Situngsberidte u. f. w. 


Die Erpedition der „N. Würzd. Ztg.“ 
Feuilleton. 


* Die Erfintung ber Schuellprefie*). 

Unter den Greignifien von weltgeſchichtlicher Bedeutung, melde 
dem Gintritt des neuen Zeitalters vorangegangen, iR feine von 
mwohlthätigeren Folgen geweſen, als Gutenbeigs Erfindung ver 
Buchdruckerlunſt. Denn fie eiſt bat der Schrift, alfo aud ver 
Sprade und dem Geifte des Menichen die volle Wirkfamfeit ver 
lieben, die Schätze ver Wiflenfhaft, vie Erfenntniß und vie Ge⸗ 
fühle des Einzelnen zum Gemeingut der Geſammtheit gemadıt. 
Sie brachte ven gewaltigfien Umſchwung in ber geiftigen Thätigkeit 
und dem ganzen Kulturleben ver Wöller hervor, werbreitete Licht 
und Bilvung bie im vie entlegenften Welttheile. 

Nachdem vor 400 Johten Gutenberg duch Erfindung ber 
Brofie und der beweglichen Letteen zuerſt den großen Gedanlen 
ausgeführt, die Buchftabenicrift auf mehantihem Wege zu ver ⸗ 
taufenpfachen, blieb vie Buchdruckerlunſt Yahrhunderte lang ted- 
niſch wie fünfteriich fat ohne fortichreitenne Entwidiung. _ ) 


*) Diefrr Beitrag jur Geſch —— 


* 
bereite gehen i eiger hi rg? gelegentli *x* bei Auf⸗ 
fielling ber Too ellprefie der Köniz; und Bauer in Mofter! 
Shen auf | Maſchiut gedructt und unier bie lienveſenden ver⸗ 








Das liberale Element in Deutſchland und 
ſeine Forderungen. 

3 Im feiner Angelegenheit hat Das deutſche Volt deutlicher 
undgegeben, daß ed den Ausſpruch ſeines Lieblingedichters: „Sa, 
wir find einee Herzens, eines Blute“ nicht vergeſſen habe, ala 
in der ſchleswig · holſteiniſchen Frage. Sp verſchieden auch in ben 
einzelnen Gauen Deutſchlanda die Bewohner an Gefittung, Beli- 
giondbelenuinig und politiichen Unichauungen fein mögen, überall ' 
fimmen fie varin überein, daß eine rein matiomale-Löjung 
jener Frage angefirebt werben;, müfle, und mur ber Giodpreuße, 
dem in feiner einfeitigen Auffaſſung der Berhältnifie eine Bergrd- 
herung feined engeren Balerlandes als ſchönſtes Ziel vorſchwebt 
und. befien großdeutſcher Batriotismus mit der Gelunvenubr in ber 
Hand gemeflen werben muß, ſchwärmt unverhohlen für bie Anne 
zionspolitit, 

Diele jeltene Einmüthigleit im deutſchen Volle, wir geirauem 
uns dies zu behaupten, if lediglich Das Bervienft des liberalen 
Elemente8 in Deutfhland, ſowie überhaupt Die Wünfhe und Hoff- 
nungen von allen Bewohnern deutſcher Erde im den liberalen Ipern 
ulminiren, welche in unjeren Tagen newerbings ans Tageslicht 
getrelen find. Die Weltgeſchichte mag bereinft darüber richten, 
warum ber Deutfche unter ven Lehten ſich befindet, ver darum 
ringen muß, die gefeglihe Freiheit zu erlangen, und warum 
er im diefer Beziehung weit hinter dem ſſtammverwandien Engländer 
» au manden andern civilifirten Nationen zurädgeblieben iſt. 

Uerdings haben mir eine Reihe von Staaten in Deutidland, bie 
in jreiheitlichem Geiſte und gefegmäßig regiert find, aber auch große 
Staaten, in melden vie billigften Forderungen des Liberalismus 
perborreßcirt werben, 

Und der deutſche Liberalismus, mas fordert er denn eigentlich 
fo gebieteriſch? Predigt er den Umſturz, die Revolution? Gewiß 
nicht. Die innere i feines Berlangens wird ihm fogar 
non den gewiegteflen Stastsmännern jugefianden, und bie Erfül- 
ung feiner Wünſche ward ſchon zu wiederholten Malen von den Re- 
gierungen ber verſchiedenſten deutſchen Länder als ein heiliges Wer- 
ſprechen zugefagt. - 

Freiheit der Rebe und ber Prefie, daB Recht der Afiocation 
und eine lebendige fonftitutionelle Berfafjung, daB ift «8, was ber 
Liberalismus für die eingelnen Staaten feine® großen deutſchen 


Der ungeheure Aufſchwung, melden die Typogtaphie feit 
Beginn unfers Jahrhunderts erlangt hat, Batirt von ber Er- 
finpung der Schnellprejie, zurd welde die Beiftungsfähig- 
leit und der mwirfungsreiche Einfluß der Preſſe verzehnfacht murben. 
Sie if, wie die meiften Erfindungen auf dem Felde der Bucdorud- 
funft, daß Bervienft deutſchen Geiſtes mad veutfcher Beharrlichkeit, 


Friedrich König, eines Delonomen Sohn, geboren zu 
Eisleben 1775, war [dom bei Erlermung und Ausübung der Bud- 
beudlunft mit den Wängeln ver Handpieſſe brelannt. geworben. 
Duräprungen von, der Ueberzeugung, „ ba diefelbe,, für den flete 
Reigenpen geifligen Bedarf des Publitums fein jureichenres Wert- 
zeug mehr fei, faßte er, den Wlan, eine Maſchine zu erflonen, 
melde alle die mühleligen Handhebungen, die feither mit vielem 
Zeitaufwan: vom Menſchenhand etledigt wurden, auf rafderem, 
einfacherem Wege felbftihätig verrichte. 

Rah, jahrelangem mührmolken Fotſchen und Ginnen wer 
König fo weir gedichen, um zur Ausführung. fchreiten, zu lönnen. 
Aber gerane jept, dem Ziele ſcheinbat nahe, begannın die. grüßen 
Shwierigleiten. Wie ‚dei. jeberausjuführenden. Erfinpung mann 
auch bier ‚viele vorbereilende einzelne Berſuche neihwendig, hiele 
erforberten bebeutende Geldmittel, mehr als König.zu Gebole fan- 


den. Seine Bımüh r Zpeiluchmn vu 
Bm 


Baterlandes in Anſpruch nimmt, wanicht als Schlagwörter ver 


moderngm wr „biefe_obige Forderungen, binftellen, 
—— Hl len billigen ® — 

Arfährittesd ei äder order) nad Überhle. 
* ae bie einheitliche Entwidiung deſſelben im na 


len 
Sinne gefördert werde. Eine Bolldvertretung am deutſchen at | 
oder was an befien Stelle zu fommen hätte, fol dahin mirfen, 
daß «3 im ganzen Reihe nur Ein Gefeg, Ein Maß un Gewicht 
und nur Einen Münzluß gebe; die Freizügigfeit ver Denen tn 
allen Stäuten’ feines Baterlandes, und ein wirfjamer Schutz feiner 
Perſon, wenn er ſich im Auslande befinde, das gehört zu meilt- 
ven _Bofulaten des liberalen Elemenleb. J 

Unſere Bemetkungen machen feinen Anſotuch auf Originalität; 
mir wieverholen dier mur, was uns Männgr wie Arndt und andere 
große Baterlanpffrtunne gelehrt Haben. 

Der Ruf mad riner Reform des Bundes und nad Schaffung 
einer Bollsvertretung if allgemein. Wenn dieſer berechtigte Wunſch 
realifirt werden foll, jo märe laum etmaß: förberlider, als daß 
bas Juſtitut ders Vollsvtrtretung im den verſchiedenen Staaten 
Deurhlande vorerfi vollſtändig organifirt würbe, In Deflerreid 
müßte vie. Verfafjung: ausgebaut, in Preußen müßte ber Konflikt 
behoben, und in mehreren - Meineren Staaten müßte bie beſtehende 
Skeinverfaffung eimer lebendig. gewordenen weichen. 

Für diejenigen] welche die Frage der Wührerichaft abſolut 
berührt haben mögen, diene die Bemerkung, daß derjenige Staat, 
welchet in feiner verfaffungdmäßigen Entwidiung am weiteften wind 
fortgefchritten Fein, verjenige Staat, beffen Megierung «6 verſtanden 
bat, ven’ aufgeſtelllen Forderungen des liberalen Elementes in 
Deutſchland am meiflen nadıulommen, auch am eheſten ſicher fein 
barf, daß ihm im Zukunft die Molle ber Führerfhaft in Deutic. 
fand von Telbft in ven Schooß fallen werbe. 





(Amtliche Naurihten.) München, 22. März. Se. Majeftät ber 
König bat dem-t. Gonſilorialralh Dr. 2. Ararflold in — und dem 
Dekan umd. erfien %jarrer am ber prot. Pfarrlirche in Winden, Dr. J. M. 
Mayer, bad Ritterkreuz 1. SM. des Verbienftordens vom beil. Michael ver: 
Heben; dem Gontrolbebieniteten Nik. Reuter in Dihrfheim in Riüdiiht anf 
fehte HOjAbrigen tremaeleifteten Dienſte die Ehrenmünze des f. b. Ludwigs: 
Drdens verkiehen;. bad Benefleium Eberspoint, Bey: Bilsbidurg, dem ı 
Priefter A. Grünwald, Pfarraifar in Langengeisling, Bez: A. Erding, über: 
tragen; am Bezirkögerichte Weiden no einen Advokalen aufgenlellt und die 
Ste dca elben bem Advokaten⸗Concipienten A. Precht! in Neunburg —— 
verliehen ; den Sekretar des Appell Ger. von Mittelfranten, U. 2 an 
in dem nachgeluchten Rubefland treten laſſen; dem Regiſtrator der £, Rare 
Finanzfammer von Oberfranfen, I. ©. W. Höbl, den erbetenen Ruheſtaud 

währt und demfelben in Rücſticht auf feine HOjäbrigen treu »eleifteten 
Bienfte die Ehrtumũnge des t. Ludwigs-Ordens verlieben; auf die Stelle 


eines Regiſtraters ber f. Renierum Beülnangfamnur von Therft. day Ganz: 
fiften ber & rn von IE: I. Sättel, bejördert. 22* 
3 23 wer henflea f Ki 
n b in Ba Iwart Ka en 

r ehr Na in Rod Merk itaebilfe . 

° Kodel’ju Tight berg N — Kronach al” 

Ein offigiöfer Wiener Korreipondent macht ber —— 
Poſtztg.“ auf. telegraphiichem Wege ſolgende Mittheilung: „Bes 
züglich des Eintritis von Schleswig) Holfteinern in bie preußikche 
Armee iſt hervorzubeben, daß berjelbe nicht ohne Erlaubniß bes 
Souveräng, alfo Defterreih® und Preußens, erfolgen fann, und 
vaß.Defterreih diefe Erlaubniß weder gegeben Hit, och zu geben 
geſonnen il." 

— Eine Bremer sHorrelpondenz der „Kobr-Zig—theili- 
daß die Unterhandlungen mit Frankreich wegen Anerlennung ber 
interimiftiihen Flagge Schletwig · Holfteins unter ven Uufpiziem 
be8 Prinzen Napoleon geführt worden jelen. Offenherzig, mie 
er it, babe der Prinz felbft fi deſſen gegen eine in Paris 
lebende viplomatilhe Perſon gerühmt. Diefe Verſon babe darübet 
ein Wort gegen einen ber erften franzöfiihen Minifter allen Lafjen, 
melder, in ver erſten, Ueberraſchung aller. ſtaaſsmanniſchen Referve 
vergefjend,, außgerufen: „MBtun bas ber Prinz ‘gefägt hat, vann 
iR er noch invißkreter, ale ich geglaubt.* 

Berlin, 23. Räy. Ein Korreſpondent dir „Bis. A Morin.* 
will willen‘, daß auf die legte‘ öſtert. Depeſche, durch weiche die 
preußiihen Forderungen in Betreff ver Elbherzogthümer abgelehnt 
mwurben, bereit8 eine Unwort nab Wien abgegangen jei, im 
welchet Herr, von Bimarf nun aud ſelnerſeits ih nicht mehr 
an bie "aufgefleflten‘ Forderungen: gtbunden /lfäre) Hert von 
Bismarf, fo fährt der SKorreiponvent fort, werde nunmehr, 
ta vorausfihtlich einem ber verſchledenen Erbprätenventen ein aus⸗ 
ſchließliches Erbrecht von den preußifchen Sronjuriften zugeſprochen 
werde, ber Grundſatz ber Unibeilbaskeit der Serzogthümer aber uns 
anfedhibar fei, die Annezion, bie einyig mögliche Löſung herzuftellen 
fuchen, inpefjettäg die entſprechende :offiztäüe MErkiätung das Gut- 
achten ber Kronſyndici abwarten. 

Stuttgart, 22. Mär. (Die württembergijche Adgeoro- 
netenlammer und die fchleswig-holfteiniihe Frage.) Des mann» 
bafıen Beichluffes der württemb. Vollsvertteter haben wir bereit® 
geliern in der Rundſchau bed Mnzeigers erwähnt Die Berhand- 
kungen find für uns um fo bebeutfamer, als fie gerade am Ror- 
abend der Einberufung: der bayer, Kammer ſtattfanden. Wir ber 
rühren-in Folgendem bie Discufion in ver Küre, als uns ber 
Raum.ve. BI, gebietet;. Bor Beginn ber Debatten erhob. ſich der 
Herr. Minifter des Auswärtigen, Fiht, vd, Barnbüler, und er 
llärte, daß er dieſer Verhandlung nit anmwohnen lönne. Seine. 
Wünſche und Beſtrebungen fielen zuſammen mit. denen ber am, 





drangſale brachte, wollte Niemand einer Grfinpung Imtereffe ſchenlen 
oder gar Opfer bringen, deren Erfolg überdies Bielen zweiſelhaft 


erſchien. Endlich zeigten fich beſſere Außfichten im fernen Ausland. 


König erhielt von der ruffiichen Regierung die Aufforderung, eine 
Siaätkoruderei im Peteröburg zu errichten, unter Zuſicherung einer 
Summe von 10,000 Silber-Aubel behufs Ausführung feiner Er- 
Aindung. 

Eifügt von den beften Hoffnungen ging König im April 1806 
nad Vetersburg, tab fid aber bald in allen GErmartungen bitter 
getäufcht. — Müpe, fih noch länger mit leeren Verſprechungen Hin- 
balten zu laſſen, verließ er im fpäten Herbſte Petersburg und be» 
gab ih mach England. Hier enplih fand er, maß er fucte: 
Unternebmungsgeift unb Sapital. Am 31. Mär; 1807 ſchloß er 


mit einem der reichften Buchdrucker Lonvons (Th. Bensley) einen 


Vertrag zum Bmwede fofortiger Wueführung der Erfindung. 

° Im diefe Zeit fällt auch vie erfle Verbindung Könige mit 
9. 8. Bauer, geboren 1783 zu Stultgart, Das freundſchaft ⸗ 
liche Berbältnig, welches fi bald zwiſchen beiden Männern bil- 
bete, wirkte fehr ſordernd auch auf Königs Erfindung, zu deren ra 
fhen und fihern Ausführung Bauer: Kenntmiffe und praltiſche Er- 
fabrungen in ver Mechanik fehr wirffami beitrugen. 

Im Jahre 1811 war eudlich die erſte Schnellpreffe vollendet, 
auf welcher ale erfie Arbeit das Annualregister gebrudt wurde. 
Sie lieferte Hünplih 800 Abhrüde. 

Der Diud ſelbſt wurde (ahnlich wie bei'der Handpteſſe) durch 
einen Ziegel bewirlt. Alle audern Berrichtungen waren auf eine 
brehinde Bewegung zurädgeführt und erledigte die Maſchine alle, 


"Hauptprojefle. ale j. ©: bat Nehmen und Verthellen der Farbe, 


das Schwären ver Leitern, ben Drud felbſt * ſett ſihaͤtis ohne 
Ba der Menfchenhand. " 
Obwohl mit dieſet Maſchine bereifß ein außerordentlicher Fort.) 
ſchrin erjleitwornen 'war, fo’ war ſie doch für eine’ größere Ber- 


breitung noch zu compligiet und. foflpielig. Auch bebingte die An« 
wendung bes flachen Druds noch mancheilei Mängekrl, or: 

Die hiebei gemachten Erfahrungen führten 1812. jum Bau' 
einer jroeiten Schnellpreſſe unter Anwendung bes ehlindaiſchen 
Drude,. Die Reiftungen verjelben waren bereits fo beirlenigend, 
daß der Eigenthümer der Times ſofott 2. Doppelmajhinen- beftellte. 
Nach jähriger Aebeit war auch diefe Aufgabe ariöf. Um 29. 
Movember 1814 begannen Beine Doppeimaſchmen ihre Thätigteit 
mit dem Drude der Times, welches das Bublifum durch einen 
Leitartifel fofort mit der Erfinvung befannt gam Dak man bie 
Erfinpung ver Schnellprzfie- von ‚piefem IVn, tirt, mag dadurch 
begründer ſein daß fir mit’ dem 29. Robe 1814 jum erflen Mal 
vor bie Deffentlichteit trat und daß die Timesdoppelmaſchinen vie 
erſſen Schnellprefien waren, welche in täglichen: und dauerndem 
jahrelangen Betriete blieben. 


Die, Erfindung erregte viel Aufiehen und balt folgten’ tmei 
tere Aufträge. Unter anderen warb bereit? 1816 die erfle fogen. 
Schön. und Wiederdruckmaſchine ausgeführt, melde ven Bögen 
gleichzeitig auf beiden Seiten druckt. 


Die erften 6-7 Maſchinen enthielten ſchon alle mweientliche 
Prinzipien der beutigen Schnellpreſſen, und wenn bie Erfindung im 
Laufe der ſelldem verflofienen 50 Jahre auch außerordentlich ver- 
einfacht und verbefiert 'wurbe,: fo find doch bis auf heute wie eigent- 
lichen Haupiproseffe genau mit dem erſten vom König und Bauer 
außgeführten: Schneliprefien ‚übereinftimmend: 

Inmitten dieſer Erfolge hatte indeß König —— mit 
ben wiberwärtigften Schwierigleiten zu fämpfen. Die meiften Urs 
beiter ver Buchhrucereien, befürdfend, dutch die neue @rfindäng in 


lhiem Broderiwerb. beeinträdtigt Zu werden, fanden, deren. weiterer 


Berbreitung ıfeinplich „gegemüber;.ı mehrfah waren bie. begeild: im 
Thaͤtigkeit befindlichen Maſchinen in den Händen unerfahrener,: nad 


mer... fie ſeien gerichtel auf. bie Vertheidigung des Rechts 
und auf eine Löfung biefer Frage im nationalen Ginne, mie 
dieß aud bisher von der Königlichen Regierung in Webereinkimm- 
ung mit den Kammern gefchehen ſei. Würde er den Verband» 
lungen anwohnen, fo fönnte er fih nicht auf die allgemeinen 
politifgen Gefihtöpunfte befcpränten, er müßte eingehen auf bie 
Lage der Sache, er müßte eine Rebe halten, und dies lönne 
er nicht, ohne der Sache felbft, ohne dem allgemeinen Intereſſe 
“zu ſchaden. Darum halte er es für feine Pflicht, in die Berath- 
ung dieled Gegenſtandes heute micht einzutreten, ſelbſt auf vie Ge⸗ 
fahr Hin, bei der Kammer anzufloßen. Er fei fih aber dennoch 
feiner vollen Verantwortlichkeit bemußt; er nehme diefelbe in 
ihrem ganzen Umfange auf fich, wie vie Frage immer gelöf werke. Er 
jei gelommen, ver Kammer zu fagen, warum er nid bleiben 
fönne, um auch den Schein zu vermeiden, als ob jein Ausbleiben 
auf einer Geringihägung der Frage oder gar auf einer Mikadıt- 
ung ber Kammer beruhe. Damit ging der Minifter ad, Römer 
wollte eine Aenderung der Kommilfionsanträge, va man nicht mit 
Gewaltandrohung fommen fünne. Wolbad überſchüttele die Mer 
gieringen der Mittelftaaten, insbeſondere die Würtembergs, wegen 
Unthätigfeit mit Vorwürfen und wollte ven deutſchen Vollsgeiſt 
angerufen Haben O vᷣ ter spricht in- aͤhnlichem Sinne, -Tommt 
aber fhlieglih darauf, daß den Mittel- und Kleinſtaaten nichte 
übrig bleibe, als ein deutſcher Bundesſtaat unter Preußens Führung. 
Defterien redet ber Erias das Wort, nicht weil er ‚ein beſonders 
begeifterter Anhänger derfelben fei, fonvern weil fie in der jegigen 
Lage eine traurige Nothwendigleit geworben. „Wir wollen fein Aus- 
gleichungsod jelt zwiſchen Vreutzen und Deflerreich werden“, fagte-er 
u. A., „ſondern müſſen uns vorerſt an den Föderaliwſtaat halten. 
Nur der Weg der Freiheit, nicht der Weg der Gewalt führt zur 
Einheit Deuiſchlande. Menn die deutichen Dyneſtieen vergefien, 
daß fie im der Freiheit und Unabhängigfeit der eimgelmen- veutichen 
Stämme wurjeln, dann haben fie ihre Berechtigung verlören.“ 
Sarwey: Man bürfe nicht die Gewalt anrufen, wenn man 
nicht dazu fhreiten wolle, und dieß wollen mir nicht, weil mir «8 
nicht Finnen. Shäffle ſtimmt dem Vorredner bei und hofit, 
Defterreich werde noh von ber preußiſchen Allianz zum Bunpes- 
recht umtehren. Schließlich merben die Sommiflionsanträge mie 
folgt angenommen: „bie hohe Kammer molle 1) ihre Anſicht da ⸗ 
hin ausſprechen, daß fie nicht nut die Einverleibung ver Herjog · 
thümer in das Stönigreih Preußen, fonvern aud jede Aneignung 
von Mechteu über dieſelben durch Preußen, deren Einräumung nicht 
durch die geiehliche Megierung und BVollövertretung der Herſogthü- 
mer genehmigt und von ber Bundesverſammlung ale mit vem 
Bundesrecht’ und den Burbesinierefien vereindar anerlannt Af, als 
einen Rechiebrudh betrachten; 2) gegen bie Regierung die Anficht 









Öfterböstwilliger Beute, welche ein Interefje daran juchten, fie zu Grumbe | 


u richten. 

i Selbft die materiellen Früchte feiner Erfindung wurden König 
bald wurd Die ſchlechte und felbflfüchtige Hanplungsmweile feines 
Zheilhabers Bendley verlümmert. Diefer Mann mar bemüht, bie 
Uebermacht des Stapital® nur zum perfönlichen Vortheit außjunugen, 
unbefümmert um den Werth ver Erfindung für die Geſammtheit. 
Mit Hüfe feiner Maſchinen ſuchte er wurd raſche und billige 
Drudtieferungen andern Buchdruckern die Arbeiten zu entziehen und 
bemühte fi gleichzeitig, Königs Unterhandlungen mit venfelben auf 
jede Meife zu bintertreiben over zu erſchweren. 

Nicht genug, daß dieſes Verſahren wie Ausfichten auf größeren 
Abjag im die Ferne hob, ſuchte er auch das Ergebniß ber bereits 
gemachten Berlänfe zu verlümmern durch die Urt, wie er vie Rechte 
und Berbinplichteiten des Gefelihafrsvertrapes auffahte und zu 
banphaben mußte. Da ihm Köonig's Gemwinnantheit, nun bie Er 
fimeung vollendet und im Gange war, läſtig erfhien, verbant er 
ſich mit zwei andern Technikern: Gomper und Mpplegeath, unter 
für ihn einträglicheren Beſtimmungen pleihfälle zum Bau von 
ScähneÜprefien. Die Folge war, daß ſich bald eine ganze Meibe 
von Mechanifern auf vasfelbe Feld warf und Könige Mafchinen, 
obwohl‘ fie ihn alle auf 10 Jahre patentirt waren, unter dem 
* wihtöfagender Motifilationem nachtaufen. 

ach vielen bitten Erfahrungen blieb Hönig nur die Wahl: 
entweber vor dem Ranzleigerihtähofe bes Königreihs Magbar gegen 
die Berlegung einer Patente aufzutreten — (Bei der, beſonders 
Tamals, umglanblidhen Koffpiefigkeit des engliſchen Progepivefens 
dieß Dich fein ganzes Vermögen anf einen Wurf ſetzen) — ober! 
-verlaffen, mad mit dem Uulgeben ver Batente 
ſich gründennen. Ausſichten gleichbebeutend war. 
ng wähle Tas Toy, Er verband mt feinem , 
Landömann: Bauer, . ber ihm  immitten ‚aller -Suiriguen und: der 





außfprechen, daß alle deutien Bunbeßflaaten, welde das Bunbes- 
recht anerfennen, verpflichtet find, für die Rechte ber Serzoarhiinter 


und bie Rechte Deutichlands auf biefelben mit der That einzu- 


Reben" — mit 77 gegm 5 Stimmen. Mein: 
Frhr, v Om, v. Steinbeis, Teer, Römer. 


Sondon, 23. Mir. Im Dberhans theilt Graf Ruſſell 
eine Motifitation des Sabinets von Walbingten bezüglich ver 
Kündigung des Meziprozitätöwertrages mit und verfichert bei biefer 
Gelegenheit, daß die Beziehungen beider Staaten nichts Beforgniß- 
erregended haben. Amerika fei zur Künbigung bes Eraftate® volle 
fommen berechtigt und mwerbe den Zraltat vielleicht fpäter mit Mo» 
vififationen erneuern, Graf Ruſſell erwähnte aud, daß Sir Br. 
Bruce morgen nah Wafbington abreife. 


Graf Biſſingen, 


2ondon, 24. Mär. Dad Unterhaus bemilligte dieſe Nacht 
die Befeſtigung Duebeds mit 275 gegen: 40 Stimmen. Lom 
Balmerfton ſprach, mie im andern Kaufe Graf Ruffell, ſehr frie- 
vendjunerfichtlih. — Der König ter Belgier ift glüdlih ange» 
fommen, 


Ronftantinopel, 18. Mär. Kurſchid Paſcha if im einer 
Milton betreffs des Surzjlanals von Alegandria angelommen; die 
Pforte will die Entſcheidung bis zu Bulmers Müdlehr verihieben. 
DOsman Paſcha's Bericht lautete für Hrn. v. Leſſeps ungünflig. 


Peterdburg, 14. Mär. Im ver „Ruf. Körreiponden” 
finden mir folgende traurige Nachrichten: „Die epidemiſche Krank» 
heit fährt fort, unter den ärmeren Klaſſen von Peſersbug zahl» 
reiche Opfer an finden. Die Hofpitäler reihen nicht mehr aus, 
um allen Anforberangen zu genügen. Es mußlten daher aufer- 
orventlihe Maßregeln ergriffen werben. Der Oberpormumpihafts» 
rarh hat In ven Gebduden "der Alexandrowetiſchen Fabrit ein 
KHoipital von 600 Betten eingerichtet, Ferner bat das Kriegemini⸗ 
flerium dem Rath für die Öffentliche Wohlthätigfeit Kafernen übers 
laſſen, um fie zu Bofpitälern umzugeſtalten, und vie oberfie Mevi- 
sinalbehörde hat für viefelben 30 Chirurgen + Gehilfen hergegebem. 
Ein BVerglei der -Stranfentabellen für den Winter 1863 — 1864 
und 1864— 1865 ergibt für den Ießteren ein Mehr von 68901 
Kranken. Der Staatsfhag bat 116,000 R. S. beraegeben,, um 
die Stafernen res Iſmalloweliſchen Reniments in Hofpitäler um» 
zuſchaffen. Die Duma (Magiftrat) bat 60,000 M. S.. u Er 
richtung eines andern 'Kofpitale außgefeht. Uber da alle biele 
Maßregeln unzureichend maren angeſichts der vielen hilfebedürftigen 
Kranken, io hat man von ber öffentlichen Midthätigkeit Hilfe in 
Naturalien oder in Geld verlangt.“ 


ſchwierigſten Rage viele Bewelſe ehtenhafter Geflnnung und auf 
richtiger Freundſchaft gegeben hatte; beide Männer beſchloſſen, ge 
meinfam in ihrem Baterlande ein neues Gtabliffement zum Bau 
ihrer Schneliprefien zu errichten, und «8 if von biefem Seitpunft 
an bie Befhreibung des Lebens und Wirken der beiden Männer 
eigentlih nicht mehr zu trennen. Die tal. bayer. Regierung 
überlieh ihnen vas im Jahre 1803 fälularifirte Kloſter Oberzell 
unter günfligen Bedingungen. Auch in ver Folge hatten fie ſich 
vielfacher Degiinfiigungen der F. baber. Regierung zu erfreuen, welche 
mejentlih zu den fpäteren Erfolgen ihrer Unternehmung beitrugen. 

Im Auguft 1817 ſſedelte König, 9 Monate fpäter aud Bauer 
nad Oberzell über. Die Schwierigkeiten, welche fi nun boten, waren 
gan; omderer Art, als früher in England, aber vielleicht nicht geringer, 
und nur Männer von fol’ ciferner Energie und zäher Kubdauer, 
wie König und Bauer, waren im Stande, fie Schritt für Schritt 
zu überwinden, 

Es fehlte gaͤmlich an funbigen Urbeitehänven; gelernte Me- 
chaniter waren nach ven langen Kriegsjahren, vie allen inbuftriellen 
Sinn und Ehärigfeit zerflört hatten, kaum zu finven; eigentliche 
Mafchinenarbeiter gab ed damals in Deutſchland fo zu fagen noch 
gar nicht; es galt alſo, folder eiſt zu ſchaffen aus den Bemohnern 
der umliegenden Dörfer, Die meiſten Vorrichtungen und Arbeit» 
apparate mußten fie fi ſelbſt herſtellen, den Drehhaden, Hammer 
oder Felle in der Hand Mann für Mann anlernen, mühſam, mit 
unſaͤglicher Geduld ihnen die Handhabung von Werkjeugen beibringen, 
welche fle heile noch mie gefehen, und deren Zwech ihnen fremp war. 

Eine Scheuer ward jur Eifengiekerei hergeriähtet, aus 2 Wein- 
fäflern sein Kaftamgebläfe bergefellt, nothdürftig, doch hinreichend, 
um mi! deſſen Hülfe in Tiegeln pie Theile für ein Gylinbergebläfe 
zw gießen,  Mit’eben- Jo fümmerlichen Behellen mußten faſt alle 
Apparate/ ehiir nad) dem andern, gewonnen ‚werben. Wie unenb» 
ld, irühfain dieſe Aufgabe war, und mie ſchwere Opfer an Seit 
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Frankfurt, 24. Mär. Die Geſchäſtsloſigleit des gefirigen Tages hielt aud heute an. Die Halnmg war im üllgemelnen 


eine etwas maitıre. Geld bat etwas angezogen, Disfonto Anfangs zu 2/, pGt., war ſchließlich nicht unter 3 pCl. 








und Geld ihre Löfung erforderte, lann nur berjenige mwürbigen, 
meldher weiß, auf welch’ nieprigem Stanppunft fi bei und vor 
50 Jahren die Mechanik befand, wie jämmerlich alle mechaniſchen 
Hülfsmirtel und wie ſchwer felbft diefe zu beſchaffen waren. 

Bier forgenvolle Jahre der angeftrengtefien Thätigleit erforkerte 
bie Vollendung ter erſten zwei Ecnellprefien, welche 1822 von 
ber Decke r'ſchen Geheimen Oberhoibuchdruderei zu Berlin ber 
zogen mwurben; bald folgte eine weitere für die I. ©. Gotta’ihe 
Buchdeuckerei in Wugsburg. Bis zum Jahre 1825 waren bereits 
7 Schnellpreſſen an verſchiedene größere Drudereien Deutſchlands 
geliefert, Diefelben waren ſaämmtlich Zeylindrige, eniwerer Schön. 
und Witerbrud- oder Doppelmafdinen, umd dienten haupıfächlic 
bem Zeitungeprud. 

Um der Erfindung eine mehrfeitige Anwendung zu ver⸗ 
Ihaffen, war es nöthig, fie vorzugameile auch dem Drud von 
Büchern, Werken und anbern Arbeiten anzupafien; fo entflanv 
1825 die erſte fogen. einfahe Schnurmajhine, welde die Mep- 
Lerihe Buchhandlung in Stuttgart bejog. Won da am verbreitete 
fi) die Unmendung der Schnellprefien jehr raid, deren bis Ende 
1829 bereits 51 ausgeführt worden waren. Das Gtablifje- 
ment befhäftigte die für jene Zeit bedeutende Zahl von 120 
Arbeitern. 

Die politiſchen Stürme der erſten 30er Jahre brachten eine 
empfinplihe Stodung in ben bis dahin fletigen Auffhwung des 
Geſchäftz. Die Buchprudgehülfen (befonders in Deutihland und 
Sronfreih) traten feindlich der weiteren Verbreitung einer Erfinpung 
entgegen, von welcher fie bie irrige Anſicht hegten, fie beeinträcdhtige 
ihre Bedeutung und ihren Erwerb, Un manden Drten gingen fie 
fogar fo weit, mit roher Gewalt die ſchon arbeitenren Schuellprefirn 
zu gertrümmern. Mehr und mehr ſchwand das Vertrauen auf eıne 
befjere Zulunft, das jahrelange Ausbleiben aller und jener Auf- 
träge zwang König und Bauer, die weitere Ausführung von Drud- 
maldinen auf das Äußerfte Maß zu beidhränfen. Es erregt ein 
ſchmer zliches Gefühl, daß gerade im dieſer traurigen Zeit König 
— im 58. Lebensjahre — der Tod ereilte, machbem er faft jein 
ganzeß Leben nmnier unjäglicen Unflrengungen und Sorgen für 
die, Berwirtlihung feiner Ideen gelämpft und faum erſt ange 
u. halte, die Früchte feines mühenollen Wirkens fi entwickein 
zu Sehen. 

Er farb zu. Oberzell am 17. Januar 1833. Es find heute 
nur noch wenige — 12 — unter uns, melde ſchon im jenen 
erfien Jahren hier asbeiteten und Königs Urt une Handlungsweiſe 
pexſonlich leunen lernten. Es thut dem Seren wohl, wahr. 
mehmen, wehhe große Verehrung und Unhänglichkeit fie ibm, noch 
jegt nad mehr als 30 Jahren, bewahren, umd nichts fpricht Aau- 
@ für Königs edlen Gharalter, als das ficundliche Audenlen im 
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Kerzen feiner Arbeiter, von denen jo mande ihm als väterlichen 
Erzieher verehrten und liebten. 

Nach Könige Tode ruhte die ganze Laft des Geſchäfis bei. 
nabe 20 Jahre lang nur auf Bauer. 

Es bedurfte der vollen Kraft eines mit fo ſeliner Schärfe des 
Geiſtes begabten Mannes, das begonnene Werk allein weilerzu⸗ 
führen. Die Mehrzahl von uns ift Zeuge dieſer rafllofen und 
außergewöhnlihen Thätigleit gewefen. 

Inzwiſchen hatte ſich auch bie äußere Lage gebeſſert; Ruhe 
und Befinnung war in bie iregeleiteten Gemüther zjurüdgelehrt, 
bie ſteigende Thätigkeit des Buchhandels verdoppeite das Bepürfnif 
nah Drudmaldinen. Schon im Jahre 1838 nar die hunderife 
vollendet. — 

Einer der Ihätigfen und an Erfolgen reichſten Lebensabfänitte 
Bauer fällt in die Jahre 1840—47. Fortwähtend auf Vervoll⸗ 
lommnung ber Erfindung bedacht, erfann er im Jahre 1840 bie 
eiſte fogen. Kreisbemegungsmaldine. 

Die Anwendung der hypocheloidalen Kreisbermegung war für 
den Schnelprefiendau von eminenter Tragweite und ſchuf in ber 
weiteren Entwidlung und Ausbreitung der Gifindung eine neue 
Wera. Sie ift ausihlieglih Bauer's geifiges Eigenthum, ebenfo 
mie die 1841 von ihm zuerf, für die Brodhaus’fhe Druderei in 
Leipzig. ausgeführte Greiferdoppelmaſchine. Reptere mar fo meifter- 
haft erdacht, daß fie bis auf heute das Muftermodel für fat alle 
Doppelmaſchinen geblieben if und auch bie dieſe Worte brudende 
Nr. 1000. weit nur in Nebenfahen von ver erfien Doppelma- 
ſchine vom Jahe 1841 ab. 

Das legte größere Werl Bauers war 1847 die Erfindung 
der fogen. Vierfachen Maſchine, welche hünplih über 6000 Ab⸗ 
drüde liefert. Die Ausarbeitung verfelben befchäftigte ihn überein Jahr. 

Es war Bauer vergönnt, am [päten Lebensabend ruhig umd 
ohne Sorgen für bie Zukunft das Werk, zu deſſen Begründung 
und Durchführung er jo verdienflvoll beigetragen halte, in voller 
Blüthe fi entwideln zu fehen. Moc fur vor feinem Zope wurde 
die 600Re Schuellprefie vollendet. 

Er farb, faſt biß zum letzten Tag im Beſitz feiner 
vollen Geſundheit, am 27. Bebrwar 1860, alen, pie ihn 
fannten, dag Qnpenfen eines äht veutfhen Ehrenmannes 
hinterlafjenv, 

Beide Männer, durch treue Freundſchaſt im Leben verbunden, 
suben num nebeneinander auf dem Friedhofe von Oberzell, dicht am 
Shauplap ihrer Thätigfeit, neben dem Werten, ‚melde fie geſchal · 
fen, Segenreih war ihr Wirken und Ehte fei Ihrem ten 
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Aus der Budgetdebatte des preußiſchen Abge— 
ordnetenhauſes. 


In ber Sithung vom 23. d. wurde die Berathung des all» 
gemeinen Berichts über den Entwurf zum Staatöhaußhalisetat pro 
1865 fortgefegt.. Graf Wartensleben foricht‘ gegen die Un · 
träge de® Berichts in feiner gewohnien drolligen Weife, ohne ſelbſt 
auch im diefer Beziehung etwas Neues vorubringen. Für bie 
Männer ver Wiffenihaft habe er fein warmes Herz, daß geftche 
er offen, die feien ihm zu Hug. (Schallendes Gelaͤchter) Indem 
man von Berbefferung der Lehtergehalte ſpreche, verfolge man agi« 
tatorifche AJmede. 1848 habe die Agitalion vie Lehrer durch ſolche 
Revensarten ebenfalls zu fi hinüber zu ziehen gefucht, und e8 
fei ihr auch gelungen. Seht fei freilich Bieles anders geworben, 
und wir hätten mod Lehrer genug, benen es in& Herz geſchrieben 
ſei: Fürchte Gott und. ehre den König. Nur bie Dummen folgten 
der Waitation nach, und biefe (zur Linken gewendet), meine Herren, 
lönnen Sie für ſich behalten. (Gelächter) Man ſpreche von ver 
Nothmenpigkeit einer Erhöhung des Soldes der Unteroffigiere. Pun, 
frage man z. B. vie Unteroffigiere der Gatde, wem fie folgen 
wollten, dem Könige oder der Hammer — fie würden gewiß fofort 
fommen und . . bocdh das Weitere wolle er nicht ausſprechen (Ge— 
lädhter), und er fei überzeugt, daß das Publilum zu ber betrefien- 
den Scene Beifall Marien würde. Er wolle noch ein Beiſpiel 
aus Gorhe's Fauft anführen. In ver Scene, wo Mepbiftopheles 
den Fauft aud vom legten Refte des fittlihen Rechtes abbrirgen 
mollte, binterlafje er, ald er dann abfahre, einen Geruch — (Ger 
lächter; Rufe: zur Orbnung! zur Drbnung!) 

Der Bräfident: Der Kerr Renner wird finden, daß feine 
Bilder nicht im Geihmad des Haufes find. (Heiterkeit) Ich er- 
fuche den Redner, die Lachluſt des Hauſes nicht mehr in folder 
Weife in, Anſpruch zu nehmen. 

Graf Wartensleben: 
eben der Pferdefuß herauslommt. 


So fage ih nur noch, daß zuleht 
(Eachen.) 








Feuilleton. 


Volksfeſte, Berfammlungen u, ſ. iv, im Jahre 1863. 

Kaum IR ver ſchleswiz ⸗ holſteiniſche Krieg, welcher das Intereſſe 
bieher faſt ausſchließlich beichäftigte, beendigt, und ſchon begin ⸗ 
nen in Deutſchland wieder Vorbereitungen zu mancherlet Werken 
des Friedens: ju Vollsfeften, Impuftrie-Ausftellungen und mifien- 
ſchaftlichen Berfammlungen. 

Was unjere großen Feſte zur Hebung eines gefunden Bolle- 
lebens, zur Steigerung der Theilnahme an öffentlichen Angelegen · 
beiten, zur Berflänpigung ver WVölfer unter einander beigetragen ; 
melden Aufihwung ferner Die Jaduſttie durch die allgemeinen 
Aueftellungen erhalten hat; welche Bortheile enblic vie Wiſſen ⸗ 
ſchaft durch die regelmäßigen Verſammlungen ihrer Bertreter— ger 
monnen haben; das nachzuweiſen fann bier mit unſer 
Zwech fein. 

Die Leipziger Sllufrirte Beltung, melde «es 
fih zur Aufgabe gemacht bat, neben den hervortretenden Greignij- 
fen auf dem Gebiete der Tagtögeſchichte auch das Äffentliche und 
geſell ſchaftliche Leben in feinen hauptfächlichen Zügen zu berüdfich- 
tigen, bat nun ihr Programm für 1865 veröffentlicht, bem- 
zufolge fie außer den wöchentlichen Nachrichten über alle Zu- 
fände, GEreignifie und Perjönlichkeiten ver Gegenwart, über Tages- 
geichichte, öffentliches und gefellichaftliches Leben, Wiſſenſchaft und 
Kunf, Mufit, Theater und Mode auch die in dieſem Jahre Ber 

Fefte, wichtigen Berfammlungen und Ausftellungen ihren 
Leſern in Bild und Wort vor Augen führen wird. 

Unter den Feflen erwähnen wir juerft das im bergangenen 

Jahre wegen bes deulſch daͤniſchen Krieges verlagte Nationalfefk, 


(Blatte Hrit dm Anzeiger mit 
62, Jahrgangs fr. — Briefe und Gelber 





Schrift ober beren Raum im Haupt⸗ 


Montag, 
27. März 1865, 








vd. Bonin: Die Minifter. nennten fih mit befonverer Ber 
tonung bie Diener des Königs, und ber Minifter des Innern babe 
neulich erMlärt, daß in Preußen fein Minifterium auf vie Dauer 
‘erfolgreich twirfen lönne, wenn es in biefem Haufe nit die Majo- 
sität habe, Möchten bie Minifter fih doch aud fagen, vaß fie, 
ohne diefe Majorität zu befigen, auch dem Könige nicht mit Erfolg 
und Segen dienen lönnten. (Bravo!) 

Stavenhagen: Bon ben Soldaten, bie den Feldzug gegen 
Dänemarf mitgemadt, habe fein einziger drei Jahre gebient; viele 
feien nur 29/, Jahre, tie meiften nur 2 Jahre bei ver Fahne 
geweien. Sie hätten nun aber doch gewiß ihre Schulvigleit ge- 
than (Zuftimmung), gleihwohl feien fie nach dem Kriege nicht ent« 
laffen worben, weil die Regierung das Prinzip der dreijährigen 
Dienfzeit fireng durdführen wolle, Rednet wendet fih dann ſpe⸗ 
ziel gegen ven Kriegsminiſter. Die Regierung lebe in einem mwah- 
ren Reorganijationsfanatismus. Die Machtſtellung Preußens hange 
nicht ab von rer, Aufrechihaltung ver Armeereorganijation in allen 
ihren Details und einzelnen heilen. Die Machtſtellung Preußens 
füge gewiß auch ver Majorität am Kerzen, Der Gharafter der 
Reorganifation ſei revolutionär, 

Der Kriegsminifter erhält pas Wort. (Die Rede des⸗ 
felden iſt in ihren weſentlichen Stellen bereits mitgetheilt.) 
Birdom: Wenn ver Rriegsminifter fage, er kalte ih an Ber 
faffung und Geſetz, fo vermweife er ihn auf den $ 2 des Dienfige- 
ſehes von 1814, gegen welchen er, binfichtlich der Lanbiwehr, ver» 
floße. Die Behauptung des Kriegsminifters, die Majorität des 
Hauſes molle durch Bunlt 6 ver Anträge die Rechte des Königs 
I&mälern, jet verwirrend, Ginen Antrag zu fielen und zu ber 
ſchliehen, fei das Recht des Hauſes; ch die Regierung darauf ein» 
geben molle, das fel ihre Sache. Etwas Anperes wäre es, wenn 
das Haus ven König zur Ausführung feiner Anträge und Be— 
ilüffe etwa zwingen wollte. (Zufimmung.) Und da brobe ver 
‚Rriegsminifter mit dem vollſtändigſten Beuche! (Hört!) Der Kriegs- 
\minifter fet eigentlich ver leitende Minifter, die Uebrigen ſelen nur 


dad Zweite Allgemeine Deutfde Schutenfeſ in 
Bremen, welches an Pracht, Großartigleit und reger Theilnahme 
ſeinem unvergeßlichen Vorgänger, dem großen Franffurter Shüken- 
feß, im feiner Weile nachſtehen wird. Aus Amerifa allein werden 
400 veutfhe Schügen erwartet, Diefem Hefte reiht das Eipgendf- 
fifde Schühenfeſt in Schaffhauſen brüberlid vie Hand. 
Wie Norddeutſche feit Jahren die Schweizer. Schügenfefte mitgefeiert ba- 
ben, fo werben biedmal aud die Schweizer ihren norddeutſchen 
‚Schüpenbrüvern einen Befuh in Bremen abflatten. Neben diefen 
beiden Schügenfeflen wird das Erfte Allgemeine Deutſche 
Sängerfeft in Dresden eine bedeutende Stelle unter den 
"diesjährigen eftlichfeiten einnehmen. Schon jegt werten die um« 
fängliäften Vorkehrungen zur mürbigften Begehung dieſes Feſtes 
getroffen, an welchem Zaufente von Sängern aus allen Bauen 
Deulſchlande fi aufammenfinven wollen, um in brüberlidher Ge- 
meinfamleit deutſchen Geſang zu verberrlihen. Der Bau ber rie- 
figen Fefthalle zur Aufnahme von 27,000 Sängern beftiimmt, if 
in Angriff genommen, und rege Thätigfeit neben freubiger Opfer« 
willigleit werfpricht daB Fer zu einem ber genußreichflen zu machen. 

Auch der dentfhen Wiffenfhaft ſehen in dieſem Jahre feil- 
lie Tage bevor, wir meinen die 400jährige Yubelfeier ver 
Univerfität Halle und die 500jährige Fubelfeier ver 
Univerfität Wiem. 

In einer dritten Univerfitätsftabt wird eine Meier vorbereitet, 
melde in fo mandes alten Burſchenſchafters Bruft Erinnerungen 
mannigfa.her Urt wach zu rufen geeignet if. Es iſt dies das 50» 
jährige Yubiläum der Grünbung ber jenaifden 
Burfhenfhaft, weldes Mitte Auguf unter zahlteicher Bethel- 
—* aa ber früderen Mitgliever in Jena gefeiert wer« 
ben ſoll. 


„apatbifhe Maſſe.“ (Heiterkeit) Das bewelſe aud bie jehige 
Drohung. bed Kriegs 8. wieder. Seit wann. fei #3 erhört, 
daß ein einzelner Miniſter einer tonfitutionell fonftikulrten Ber- 
fammlung eine ſolche Drohung in's Geſicht zu ſchleudern wage, 
wenn er e3 eben nicht als leitender und maßgebender Minifter 
thun onne? (Sehr wahr!) Redner geht dann wieder auf bie Reor- 
ganifationefrage über, indem er die Stellung der Majorität zu ber 
felben nochmals darlegt. Drohungen fünnten die Majorität nicht 
Ihreden;- aber die Minifter follten an-die Nemeſis denlen. Zreibe 
bie Regierung es zum Bruce, jo werde ein fommenves Geſchlecht 
andere und beſſere Garantien für feine Rechte fordern, Die Sühne 
werbe bann gewiß ſchon fommen! (Bilden von ver feupalen Fral⸗ 
tom; Rufe Inte: Rubel Rubel) Noch einmal: Drohungen 
[reden uns nicht; und wir werben bie Rechte bes Landes, wo 
e8 auch fei, zu vertbeibigen wiſſen! (Stürmiſches Bravo!) 

Simſon: Er fünne nicht ſchweigen, wer den Drohungen 
des Kriegsminiftere gegenüber jchweige, made fi zum Theilnehmer 
feiner Schuld. (Bravo!) Mebner beleuchtet dann die Theorie des 
Finanzminiftersfüber bie Stellung diefer Regierung zu dem Budgetrechle 
diefes Haufes in ſchlagender Weife, unter großem Beifall des Haufes, 
Bas jeht gefchehe, fei micht das Thun einer Regierang, fonbern 
das Thun einer Fraltion, einer Selte, die den Staat als Mittel 
für ihre Zwede betrachte, (Bravo!) Die Mönigl, Prärogative habe 
diefe Regierung bis zur Karrifatur entftelt. Dieles Haus enthalte 
Männer, denen et wirklich um eine Berftändigung zu thun fei, 
mas aber thue die Regierung? Im weitern Verlaufe feine® Vor- 
trages Spricht ſich Merner entſchieden gegen eine x:nnegion ber Her» 
zogthümer aus, die eine Berjündigung am dem Genius des beut- 
ſchen Volles fein würde. Im Urt. 6 der KRommiffionsanträge fei 
nichts Verfafſungswidriges enthalten, Wolle man einen Bruch — 
nun wohl, jo bemerfe er der Regierung, daß ber Boden, auf dem 
wir Reben, furmfeft ſei — und ber neue Renz bringt lets auch 
neue Blüthen. Ein Recht ver Ausgabeberilligung ohne Recht ver 
Einnahmebemwilliaung fei fein ausreichendes Steuerbewilligungsredt. 
Der Kriegaminifter hätte ſich doch befinnen folen, bevor er feine 
Drohung ausgefprohen. (Beifall.) 

Der Kriegsminifter: Dem Abg. Simfon bemerke er, daß 
er nicht geproht habe, Er habe gefagt, daß die Regierung die Abſicht 
der Berfländigung babe, und er habe nur angebeutet, was mög« 
licherweife eintreten könne, wenn es nicht zu einer Verſtändigung 
fomme; er Bane fid darin aber ja auch irren. Nicht geproht 
babe er, er glaube nit, daß ver ſtenographiſche Bericht einen An- 
halt zu einer folhen Behauptung gebe. Der Abg. Simon babe 
fovann aber, wie er glaube, bie Staatsregierung eine Fraktion ge- 
nannt; er wolle fi jedoch erft im flenographifhen Bericht über- 









Eine Berfammlung, welche fi die Grörterung ver wichtigſten 
Fragen des Schulweſens und der Vollsbildung zum Zwed gelegt 
bat, ift die fünfzebnte Allgemeine Deutfhe Lehrerven 
fammliung in Leipzig, an mwelder fih an 4000 Schulmän- 
ner auß allen Ländern Deutihlands beiheiligen werben. 

Eine andere Berfammlung, melde in kirchlichet Beziehung 
nit minder unfere Theilnahme in Anſpruch nimmt, ift die dies⸗ 
jährige Berfammlung der Hauptvereine der Guflan- 
Apolf-Stiftung in Dreden. 

Die Naturwifienfhaften haben in unferm Jahrhundert um 
ftreitig die bedeutendſten Errungenfhaften gemacht. Diejen entfpricht 
die Thätigkeit ihrer Vertreter, welche vie Refultate ihrer Forichungen 
in regelmäßigen jährlichen Berfammlungen einander mitiheilen und 
ſich bierdurd in ihren Befrebungen gegenfeitig fördern. In dieſem 
Jahre nun findet bereits bie vierzigfte Berfammlung deutider 
Naturforfher und Aerzte in Hannover flatt und wird 
ſich vorausfihtlid einer noch regeren Theilnahme als früher zu er 
freuen haben. Eine Feier, zu welcher zunähft in Stalien, nament- 
lich in Florenz, die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen werben, 
it das 600jährige Jubiläum ber Geburt Dante's, 
des unſterblichen Dichters der „Gbttlichen Komödie,“ von welcher 
mwir.befanntlih vorzũgliche beutfhe Uebertragungen befigen. Diefes 
Feſt wird wohl nicht nur im Stalien, e8 wird hoffentlich auch in 
Deutſchland und andern Länvern begangen werben, va ja Dante's 
ewig hertliche Dichtungen in alle Spraden überfegt,. von allen 
Nationen auf das Uebereinſtimmendſte anerkannt, Gemeingut ber 
ganzen gebilvelen Welt geworben find. 

An die im ltober 1863 abgehaltene große Jubelfeier der 
Schlacht bei Leipzig Ichlieht fih im laufenden Jahre die 50jährige 
Jubelfeier ber Shladı bei Waterloo, eine Schladt, in 
welder die deutihen Waffen neben den engliichen einen fo beveu- 
tungsbollen und glörreihen Sieg erfochten haben, indem fie dem 
franzöfifhen Kaiferreih zum zweiten Male ein Ende machten. 


finde, nachdem ver ſtenographiſche Bericht üb 


zeugen, ob dieſes Wort, wirflich geſprochen worben, bevor er darauf 
animarte, . 


A » 3 
Lbme (Kalbe) beantragt, daß die nähe Sitzung erft flatt- 
We Rene des Ken. 
Kriegdminifterd gebrudt worden. Der Antrag wird abgelehnt, 
nachdem ber Bräfivent bemerft hat, daß bie Rede des Kriegsmini · 
ſters fo ſchnell wie möglih gebrudt werden fol. Schluß ber 
Sikung. 





(umtliße Nachtichten.) München, 25. März. Die fath, Pfarrei 


Reclfofen, fünigl. Bezirksamts Vilsbiburg, it mit einem fafjiongm Äßigen 


Reinertrage von 525 fl. 52 fr. in Erledigung gekommen. 

in, 25. Mär. . Eine Maßregelung .eigenthümlicer 
Art if fürlih an einem der älteften Miügliever des Görliger 
Stadtgerichtes vollzogen worden. Diefer Richter wurbe, nachdem 
er fat 50 Jahrelang fletd in der Kriminalabtheilung fhätig geweſen, 
unmittelbar nad Beendigung eines Vreßprogefied, welcher einen ver 
Regierung unliebfamen Ausgang nahm, bes Borfiged der Abtheil- 
ung für Vreßprozeſſe entboben und — zur Bearbeitung. ber Hh ⸗ 
poibelenfachen verurtheilt. 

Da der Sriegdminifter v. Room fid in der Sigung des Ab⸗ 
georbnetenhaufes vom 21. d. für den „Eıben bed Generals v. 
Bonin* in der Rilitärorganijationdfrage ausgegeben bat, fo macht 
ein (nichigenannter) Einſender in der „Bollsjtg.“ Mitiheilungen 
über die Stellung bes fürzlic verftorbenen Benerald zu der ge» 
nannten Frage nah perfönlihen Aeußtrungen desjelben. Hiernach 
bat ber General dem Einjenter im Jahre 1860 erllärt: „daß er 
fih auf das Befimmtefle gegen eime breijährige Dienftzeit auge 
ſptochen habe, und daß ein vollfländiges Memorandum von ihm 
über den Reorganifationsplan und bie zweijährige Dienſtzeit vor · 
liege; als aber an einem beftlimmten Tage von Seiten des Mili- 
tärfabinet* in ihm geprungen worden fei, die vreijährige Dienfzeit 
durdzuführen, babe er gefagt: wenn der Minifter des Innern 
Menſchen genug und ber Finanzminifter Geld genug zur Durd- 
führung ber Mafregel habe, fo fünne er vom rein lechniſchen Stand» 
punfte aus ſich dies wohl gefallen laffen; man möge alfo die bei» 
den bezeichneten Refiort-Minifter fragen. Statt aller Antwort babe 
er binnen 24 Stunden feine Entlaffung als Ariegeminifter er- 
halten.” Bei einem jpäteren Geſpräch babe General v. Bonin 
erflärt: „Er babe den Abſchied binnen 24 Stunden befommen 
und jei durch ben General v. Manteuffel geflürgt, der dem Prinzen 
(Regenten, jegigen König) vorgeftellt, daß er, Hr, v. Bonin, ein 
Barlamentöheer gründen wolle.“ 

Dresden, 25. Mär. Das offizielle Blatt bringt heute 
an feiner Spige einen ſcharfen Urtilel über daB Gebahren ber 
preußifgen annegioniftifchen Blätter in Bezug auf den am Bunde 





Die Induſtrie, die große Vermittlerin pwiſchen ven Völlern, 
bat in ten legten Jahrzehnten, getragen von bem riefenhaften 
Fortgange der Raturmifienfhaften und der mehanifh-tehnifchen 
Erfindungen, eine flaunenerregende Thätigkeit entfaltet. Die großen 
inpuftrielen Ausfellungen haben dabei dieſer Thätigleit einen be- 
deutenden. Aufihwung verliehen. Wir begrüßen deshalb die im 
Mai zu eröffnende Internationale Inpuflrie- und Kunf- 
ausflellung in Dublin als ein verdienfllihes Unternehmen, 
welches namentlih aud für die Imbuftriellen Deutſchlands, denen 
duich den frangöflichen Handelsſvertrag der Weltmarkt aufgeſchloſſen 
if, von der größten Wichtigfeit fein wird. Ein Riefenpalaft wirb 
auf einem Raume von 150,000 Duabratfuß bie Schäge ber Yus- 
Relung in fi aufnehmen. Zwei anvere große Ausfelungen, die 
Allgemeineinternationalelanpwirtbihaftlide Au 
Rellung in Köln und bie Allgemeine land« und forf- 
wirthfhaftlide Austellung in Stettin, follen eben- 
falls im Mai eröffnet werden. Wir zmeifeln nicht, daß beive ſich 
ben größten bis jegt im diefer Art ſtaltgefundenen Ausſtellungen 
würbig anreihen werben. Zugleih wird im laufenden Jahre bie 
fünfunpgwanzigfe Allgemeine lanp- und forftwirtbidaft- 
liche Berfammiung ju Dresben ihre Beraihungen abhalten. 

Ein Bolkefek, vefien Urfprung fi in das graue Mlterifum ver 
liert, und von Manden auf ben römifhen Baechuslult zurüdge- 
fühıt wird, iR das Winzerfeſt in Bivis, das in dieſem Som«- 
mer wieder gefeiert werben foll, und zu welchem jegt ſchon groß- 
artige Borbereitungen getroffen werben. 

(Die Zlußrirte Zeltung erſcheint wöchentlich in. einer Nummer 
von 16 dreifpaltigen Folioſeiten und beirägt der vierteljährige 
Abonnemenispreis 8 fl. 36 fr... Beflelungen auf die Aluſtritte 
Zeitung für 1865 werden in Wünburg von der Stahel'ſchen 
Bud und ſtunſthandlung und auf dem Lande bei allen Zeitungs- 
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bevorfiehenten mittelftaatlien Antrag in ber fhleawig-holfteini« 
fen Frage, Wenn dieſe Blätter — fagt das „Dredv. Journal“ 
— fo viele Nachrichten verbreiten, welche barauf abzielen, ben An- 
trag als eim harmloſes, bie amnezionififcte Politik nicht beeinträg- 
tigende8 Experiment erſcheinen zu lafien; wenn fie zu dieſem Behuf 
bald aus Wien, bald aus Münden und Glutigart, bald aus Ber 
lin zu melden wiffen, daß Drfterreidh den Antrag abweiſe, daß Kerr 
v. d. Plorbien mit dem preuß. Anſchlußplau einverflanden, daf 
Hr. v. Barnbüler keine „große Bolitit” treiben wolle, und daß man 
in Berlin bereits eine Antwort bereit habe, tie mit der preuß. Der 
peſche jur Zeit des Abzuge ver aus den Herzog⸗ 
thümern harmonire, fo ſehe der dieſe Prefmafchinerie leitende Geiſt 
doch bereits ein, „baß alles nichts helfen wird, daß die Verſuche, 
Defterreich zurũchuſchtuchen, jomwie bie den Antrag ftellenden Mittel- 
ftaaten zu entjiweien, fehlſchlagen und der Anttag dennoch 
geſtellt, ja allem feinen Weisfagungen zumider Anflang am Bunte 
finden möchte.“ In Bejug auf dem Antrag felbft vrüdt ſich übri« 
gend das „Dr. J.“ fehr vorfichtig aus, indem es fagt: „Daß ber 
mittelſtaatliche Antrag in der gemäßigtiten und rüdjichtsvollten 
Form gegen beide Mächte am Bund erfolgen werde, if natürlich 
zu erwarten. Es bleibt ben obgebadhten Blättern unbenommen, 
‚hierin etwas „nichtefagenves" zu finden; an Unbeflimmtheit wird 
ber Antrag nit leiden. Unter allen Umflänvden bürfte ‘der Antrag 
den Nupen haben, die Lage der Dinge in Deutfchland zu Hären, 
und barüber feinen Zwelſel beftehen au laffen, ob und wo man 
den vor Zahresfrift ausgeſprochenen Ueberzeugungen und Beftreb- 
ungen treu geblieben if, Daher wird venn auch die Majoritäts- 
entſcheidung, wohin fie ausfallen möge, eine nichtsſagende in feinem 
Fall genannt werben Fönnen.“ Man glaubt hier, vaß ber Antrag 
am nächſten Montag oder Dinttag in außerorbentliher Sitzung 
am Bunte eingebradt werben wird. 

Paris, 24. Mär. Die „Opinion nationale” fommt immer 
noch nicht von ihrer Marotte zurüd, daß die preußiſchen Rheinlän- 
ber eine fleigenbe Schnfuht nach Frankreich empfinden. Sie be- 
nägt fogar die im Mai bevorfiehende Reife Er. Majeftlät des 
Königs Wilhelm nah Aachen, um folgende Standrede zu hal · 
ten:... Über während man in den heiligen Räumen von Aachen 
bie Weine des Taunus, die noch nicht preußiſch find, und bie ber 
Champagne, die, Gott fei Dank, es nie werben follen, trinken 
wird, werden fich bie Rheinländer, vie ein gutes Gedächtniß ba- 
ben, Alles deſſen erinnern, maß fie Franfreih, ihrem eigentlichen 
Boterlande, verdanken, nämlich ihrer Beireiung von ben feubalen 
Privilegien und ber durch unfer Zivilgeſetzbuch eingebürgerten Woh!- 
thaten der Demokratie. Und bis jeht hat das Haus Hohenzollern, 
fo große Luft es aud von je gehabt haben mag, ihnen dies Gr- 
ſetzbuch noch nicht zu entreißen gewagt. 

Maris, 24. Mär. Dem „Gonfitutionnel” zufolge it es 
gan unbegründet, taf ver Bapft zu dem franz. Borfchafter bie heftigen 
Worte gefagt, die im „Monte* (I. Nr. 83) figuriren. „Indem 
biefes Blatt* — meint derfelbe — „gewagt bat, ſolche Worte 
bem Bapfle in ven Mund zu legen, bat «8 ſich einer boppelten 
Berläumbung ſchuldig gemadt, nämlich einer folden gegen ben 
Bapft und einer zweiten gegen bie franzöfiihe Regierung.” 

Zurin, 22. Mär. Der König hat fein wolaniſches Jagd- 
ſchloß S. Roffore verlafen, um Zurin einen furzen Beſuch abzu- 
flatten. Auffälig war tie Kälte, mit ber Wlorenz feinen und bes 
GErbyringen Geburtstag, den 14. Märg, feierte. Achnliches erfahre 
ih aus neapolitanifchen und fijilianiihen Stäpten, während Ba- 
lermo am 19,, vem Namenstag Buileppe Baribaldi’s, feſtlich be» 
flaggt und glänzend iluminirt war. (Pr.) 

Genus, im Mär. Die „Opinione“ und mit ihr die 
übrigen minifteriellen Blätter geben fih Mühe, über bie dem „Gon- 
Ritmtionnel“ mitgetheilten fieben geheimen Artikel der Konvention 
au herzen und ditſelben als ein erdichtetes bößmwilliges Machmert 
barzuftellen. Die „Unitä Staliana“ bat verfproden, ven Beweis 
für die Echtheit zu liefern: dieſer Beweis beftand in einem Brief 
Mazzini's, worin behauptet wird, daß dieſes Dolument fi in den 
geheimen Urdiven bes Minifteriums befinde, und von Bißconti« 
Venoſta und einer anvern Berfon unterzeichnet fei. Es muß jeden« 
false einiges Bedenken erregen, daß bie betreffende Nummer ber 
„Unita* ſofort fonfiszirt wurde, mas mwohl einen andern Grund 
babem bürfte, als daß der Brief von Mazjini herrührt. Da diefe 
Artikel vorausfihtlih noch vielfach beiproden werden hürften, fo 
geben mir beifolgend den Hauptinhalt vderfelben: 4) Billor Em« 
manuel verpflichtet ih, Deſterteich mit ohne Genehmigung Na- 
poleon® anzugreifen und jede amti-Öfterreihiihe Manifeftation in 
feinen Staaten zu verhindern; 
Jtalien gegen einen Angriff von Seiten Deflerreichs ſelbſt mil den 
Waffen zu [hügen; 9) im Fall eines Kriegs gegen Deſterrcich hat 


2) Napoleon verpflichtet ſich, 


den Ralfer ver Frampofen ven Oberbeſehl über bie vereinigte Macht 
und ;das Redt, Em zu Schließen; 4) im Fall der Berwirk- 
lichung dieſer Eventualität verpflichtet fi Biltor Emmanuel, von 
den italienifden Kammern unbeihränfte Vollmachten auf unbeftimmte 
Zeit zu verlangen; 5) follte Ztalien in Folge eines ſtriegs durch 
Unnegion neuer Provinzen vergrößert werden, fo ſoll eine neue 
Orenzberihtigung zwiſchen Frankreich und Stalien vorgenommen 
werben, um Frankreich gegen eine Präponberang ber Macht Staliens 
ſicher zu fielen (1); 6) diefe Demarcation wird nad gemeinfamer 
Uebereintunft vor dem Abſchluß der Friedensunterbandlungen feft- 
gefegt- werben; 7) Die-gegen ſteben Artilel müflen zwiſchen 
ben beiden Souveraͤnen geheim bleiben, und jede Verletzung eines 
berfelben von Seiten der Kontrahenten hat ihre Nichtigkeit, ſowie 
aud bie ber Konvention vom 15. Sept. zur Folge. (Allg. 8.) 


A 
Au die Freuunbe Karl Gutzkow's im deut 
® ublikus. — 


Ueberall im deutſchen Volle hat ſich die wärmſte Theilnahme 
für das tragiſche Geſchick Karl Buplom’s gezeigt. Im der Preſſe 
und in Adreſſen beeilte man fih von allen Geiten, dem Iranlen 
Dichter und feinen tiefgebeugten Ungebörigen die Ueberzeugung zu 
verfchaffen, dab Bußfom’s Name im der beutfhen Literatur ber 
Gegenwart eine ber erfien Stellen einnimmt, daß fein Taugjähriges 
Kämpfen und Wirken ihm die Sympathien des deutſchen Volles 
gefihert hat. Auch durch die That bat man bereil® begonnen, 
diefe Theilnahme zu beweifen: die deuiſche Schillerfiftung, um bie 
fh Guhlow vie größten Verdienſte erworben, hat fofort, ihrer Bes 
flimmung enifprechend, die Familie des Dichters der Sorge für ihre 
nähfte Zulunft enthoben; bie deutfhen Bühnen find befrebt, ihrerfeits 
eine Ehrenſchuld an den franken Dichter abzutragen; endlich hat ein 
Berein von Männern in Berlin und Dredven ben Grund zu einem 
Gutzlow ⸗Fonds“ gelegt, durch welchen dem leider wahrſcheinlich 
für lange Zeit in feiner Urbeitäfraft geſtörten Dichter ein forgen- 
freies Aſyl bereitet werben folle und dem als einer Danlesjpende 
der beutfhen Nation e8 vieleicht gelingen werbe, den erſten Licht. 
ſtrahl wieder in die düſtern Schatten zu werfen, die feinen Geiſt 
gefangen halten. 

Um aber aud auf dem Gebiete der Literatur ſelbſt, als dem 
dazu vor allem berufenen und gerigneten, für Gußlom zu wirken 
und jedem Ginzelnen im deutſchen Bublilum Gelegenheit zu geben, 
feine Theilnahme für einen der bervorragenpften @eifter unferer 
Zeit durch Untauf eines feiner Werke zu bewähren, bat bie unter 
zeichnete Berlagshanplung, dem Dichter feit langen Jahren nahe 
fiehend und befreundet, infolge vielfadher von ben beachtenswerthe · 
fen Seiten an fie ergangener Aufforberungen und im Einverfländ- 
nifie mit der Familie des Dichters ſich entſchloſſen, eine Bollsaus- 
gabe von Gutzlow's Roman „Die Ritter vom Geiſte“ zum Beften 
des Dichters zu veranftalten und einen weſentlichen Theil des Er- 
trag8. dem Dichter zu überweifen. 

„Die Ritter vom Geiſte“ find anerfanntermaßen eins ber ber 
hen Werte Guhlow's und ein Roman von bleibenbem Werthe. 
Als ein Spiegelbild ber deutſchen, mamentlih der preußiſchen 
Zuflänve nah 1848 hat dieſer Roman eine jhöne Idealwelt po» 
Iitifcper Tüchtiglelt auferbaut, vie auf Zaufende von Leſern wäh · 
rend ber darauf folgenben trüben Zeit erhebend und ermuthigend 
einmwirkte und die gleiche Wirkung aud ferner ausjuüben geeignet 
iR. Es war ein Lieblingtgebanfe des Dichters nod fur; vor fei« 
ner Krankheit, den bereits in drei Auflagen erfienenen Roman in 
einer burd ihren wohlfeilen Preis der weiteften Berbreitung fähigen 
Bollsausgabe immer mehr in ven Wrivatbefig des deutſchen Volls 
übergeben zu ſehen. Diefer Gebanfe fol jegt, wenn auch leider 
unter veränderten Berhältnifien, burd vorliegende vierte Auflage 
verwirklicht werben und das deutſche Publilum wird berfelben, wie 
man ſicher vertrauen darf, bie regfle Betheiligung entgegenbringen. 
Auch abgefehen von bem baraus ſich ergebenden materiellen Er 
trage für den Diöter, Tann eine allgemeine lebhafte Theilnahme 
für fein. Lieblingswerk wicht verfehlen, einen günfigen Einprud auf 
den Gemüthejuftand des Dichters hervorjubringen, 

Die zahlreichen literariſchen und andern Vereine Deutſchlands 
werden fih die Verbreitung diefer Ausgabe gewiß zu einer Ebren- 
aufgabe machen, indem fie unter ihren Mitgliedern und in meitern 
Rreifen Unterzeihnungen ſammeln. Die veutihen Buchhandlungen 
werden fie darin auf das bereitwilligfie unterftühen. 

Die vierte Auflaae der „Ritter vom Geifte*jeriheint in 9 Bän- 
ben zu 15 Nor, ber erfle Band in zwei Halbbänden zu 71/, Nor. 
Alle Buchhandlungen nehmen Beftellungen und Unterzeichnungen an. 
ı Reipgig, im Mär 1865. F. A. Brodhaus, 


T und Berlag ber Stapeljgen Vuch · uns Kunfipandlung in wurzbutg 
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Würzburger Seitung. 


Zreu segen Sinig und Vaterland Fir Watırbeit und Recht! 


Voransbegablumg: BVierteljähre| 


M 82. 


\fpaltige Zeile in gewöhnlicher Meiner 


8 Herrn von Bismart 


bat man oft — beinahe fpottweile — einen Schüler Napoleons 
genannt; heute if dieſer Kohn zum bittern Ernft geworven. Als 
pie eıften Annegiondgerüdte auftauchten, ſchenkte man ihnen als 
eitlen Zlufionen faum Beachtung, uno mo fie Beſorgniß erregten, 
fanden ſich fogar preußiſche Dffigiöfe bereit, vie Sade mit be 
fhönigenden Phraſen zu umwinden. Nachdem ver erfle Schreck 
überwunden war, ıhidie man bie Taube abermals aus; einen 
Deljmweig deB Friedens brachte fie jean noch nicht gurüd, aber ſie 
hatte doch ſchon mand Plaͤtzchen gefunden, wo fie fi traulich 
nieberlafien fonnte. Man hatte fih mit dem Gedanken der An» 
negion der Heriogtbümer an Preußen ſchon vertraut gemacht, und 
ſelbſt wo man ihm nicht geutirt, fängt man an, gute Miene jum 
böfen Spiel zu maden und zuckt bedauernd die Achſel. 

Nachdem dieſes erfte Stapium glüdlid vorüber, rüdt man 
in ein mweitere® vor. Man geht ber Sache näher an den Leib, 
Man nimmt vie \innegion als ctmas Abgemachtet an und ſpricht 
bereits von Kompenfationen, bie man anzubieten bereit wäre. (Et 
läßt fi nicht leugnen, daß man hin und mirder pflichtſchuldigſt 
einer gewiſſen Entrüfung Raum geben zu müſſen glaubt; aber 
wer fih ein unbefangenes Urtheil bewahrt, wird ſich nicht ver- 
hehlen, daß biefe Entrüfung in Wien leiner derartigen Erregtheit ent- 
Iprungen, wie feinergeit bei ähnlichen Vorſchlägen bezüglich WBenetiens, 
Drudt ja doch vie offiziöfe „Wiener Abendp.“ beinahe ben ganzen 
Artikel der „Köln. Big.” Über dieſe Kompenfariontfrage ab, ohne 
ihn nur dur einen einzigen Uustrud ver Zurüdiseifung ober 
Entrüftung zu unterbrechen. Wir wollen dieſen Umfand nicht 
berart auffaffen, als hätte man ichon auf eine Zuflimmung Oefter- 
reichs zu jenen preußlſchen Abfichten zu fließen. Aber daß Bis- 
marf heute ein ganz anderes Terrain in Wien vorfindet, als vor 
Jahresfriſt, darüber beftcht doch fein Zweifel. Bitmarf hat gut 
operirt, er bat die Methode feines Meiflers in Paris ganz glüd- 
lich nachgeahmt und Niemand mir e8 heute mehr mit Erflaunen 


u Feuilleton, 


Am preußiſchen Abgeordnetenhauſe. 
€. Koſſak ſchildert in ver „Schleſiſchen Zeitung” einige 
preußifhe Minifler und Abgeorbnete in folgender intereflanten 
Wei . 





e: 

Die Berfammlung in der preußiſchen Bollelammer bringt eine 
jeher ernfte Wirkung hervor. Die aus den Sigung&perioden älterer 
Beitrehnung ſtammenden Abgeorbneien find flarf herangealtert und 
leiner von ihnen befigt die glüdliche Leibesconftitution Falkaff’s, 
durch Kummer und Sorgen an Embonpoint zu gewinnen. Die 
legten Wablen haben nur wenige Männer in den beften Jahren 
in die Kammer geſandt. Hohe Stirnen, fahle Scheitel, graue 
Bärte und Loden, find charalteriſtiſche Merkmale ver Berfammlung. 
Hier wird man nicht durch die glühenden Blide, die leidenſchaft · 
lihen Geberden und grollenten Stimmen von Zerroriften 
erfähredt, das Abgeordnetenhaus trägt ben unauslöfchlihen Stem- 
pel des langjährigen Nachdenlens und ver mühfeligen Arbeit zur 
Shau. Die große Mehrzahl diefer Männer ift längft über jene 
Jahre hinaus, in denen Ehrgeiz und Rubmbegier emporſchiehen und 
perfönliche Interefien die Baterlanpsliebe zum Schweigen bringen, 
Leicht unterfeinet man bie am Schreibtifh gebleichten und ge 
frümmten Gelehrten und Beamten von ben gebräunten und flraf- 
fen Grumbbefigern. BPerfönlichkeiten von chevaleredfer Haltung find 
nur als feltene Ausnahmen vorhanden, die Nachſuchung wird im 
Herrenhaufe immer noch ergiebiger anfallen. 

Der Miniftertiih, als der hervorragendſte Punkt im Kaufe, 
fommt ver Betrachſung zunächſt entgegen. Er ift heute nur fpär- 
lich beſetzt, doch Hofft unfere Sonrnaliftentribune auf bie Ankunſt 


lich für bier und ganz Bayern 1 fL| ‚blatte mit 6 fr., im Anzeiger mit) 
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Schrift oder deren Raum im Haupts| 


Dinstag, 
⸗ fr. beremet, Briefe und — 28. März 1865. 








aufnehmen, wenn uns verkündet werben follte: Preußen hat in Wien 
feine Pläne durchgeſehzt. 


Bitmar! weiß recht gut, daß man einen Baum nicht mit 


einem Schlage fällt; — er bifigt aber Uusvauer genug, das Ma- 


növer fo lange zu wiederholen, bi «8 das gewünſchte Refultat 
zur Folge bat. Go viel fann man mit Sicherheit heute fonfta- 
tiren, daß man in Berlin einen bebeutenden Schritt in Erlangung 
der Zwecke vorwärts gemacht, die man tert in ber Herzogthümer- 
frage anſtrebt. Ob es mit dem von ber „Köln. Big." beregten 
Kompenfationtobjett feine volle Richtigkeit habe, wollen wir bier 
nicht meiter unterfuchen. Borläufig handelt «8 fih wohl ef um 
das Prinzip, das foum dadurch beeinflußt werben bürfte, daß man 
in Wien in eimas verächtlichim Zone von ver „Waſſerpolalei“ 
ſprechen zu müflen glaubt, während man in Matibor brreit® Un« 
terfäriften zu einem Proteft gegen ven Anſchluß aa Defterreich 
fammeln ſoll. 





(Militärbienftesnahrichten) Weünchen 26. März. Se. M. 
ber König bat dem temp. peni. Reg. Quattierm. 9. Gößelmann auf ein 
weiteres Jahr im Ruheſſand belaffen; dem Major Eb. ehren. v. Speidl 
vom 1. Art-Reg., Hofmarſchall und Abj. des Bringen Luitpold von Bayern, 
bad Mitterf. des Verd-Ordeus ber b. Krone; bem Major & la suite 8. 
Grafen v. KungersKichheim-Hohened die Erlaubniß zum Tragen der Unis 
form der Fluͤgeladjutanien ertbeilt, dem Oberſtlient. LBw. Grafen von Froh— 
bergeMontfone von 3, InfrReg. als Mat: Stabsoffizier zur Stabte umd 
Felungsommandantihait Ingelſtadt verjept. 

Durch Miniflerial-Keffripte wurden: ber Oberlieut. &. Dürig vom 4. 
Esevanl+Reg. als Men Mbjut. beätist, der Oberlieut. fr. Luj vom 15. 
Inſ.Reg. der Funftion als Bat.-Adjut. entboben und der Unterlieut. K. 
Schöller besfeiben Reg. ald Bat.sAbiut. befätint; vom Genie⸗Korps⸗Kom— 
manbo wurbe der Oberlient. Low. Schreiner von ber Lokal⸗Genie-Dircktion 
in Reuulm zur 1. Genie-Direftion verjegt. 

Ein offizidfer Wiener Korreipond. macht über ven Inhalt 
des (am 27. d. geftellten)bayerifh-fähfifchen Antrages nach 
ſtehende Angaben: „Es wird junäͤchſt fonfetirt, daß diefe Frage 
von Anfang an Deutihland fo tief erregt habe, mie es feit tem 





des Miniſters des Innern. Graf Eulenburg geht einer Gelegen- 
beit, fein Gerz zu erleichtern, niemal® auß dem Wege. Am lin 
ten Flügel des Tiſches figt Herr v. Selchow, der Minifter ver 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten; HI emfig fludirt er in einem 
forpulenten Aftenbünvel,. Roh ein Mann in rüfligem Lebentalter, 
erinnert feine Ruhe und Behaglichkeit am die Ideale der antiken 
Schrififteller, jener Greiſe, bie dem Gewirre der Politik, dem ger 
räufhvollen Reben des Feldlagers entronnen, nur noch der Lanp- 
wirthſchaft leben und den Meft ihrer Tage im Schooße der Natur 
geniehen, Zrägt er die Georgifa des Birgil in der Taſche? Das 
Gerurmel im Haufe läßt ihm gang unberührt. So tief ift er in 
feine Altenftüde verJunten, dah wir mit bewafinetem Auge nicht einmal 
bie Farbe feiner Augen zu erfennen vermögen. 

Ein Paar Schritte weiter figt Graf zur Lippe, der Rehis- 
minifter. Im Gegenfag zu feinem landwirthſchaftlichen Kollegen, 
iſt er vollauf mit den Angelegenheiten der Tagesordnung beſchäf- 
tigt, er verfolgt aufmerffam eine Jungfernrese, als wolle er bis auf 
ven Örund der Seele des Sprechers dringen, er lauſcht geipannt 
den Außeinanderfegungen des Präfiventen Grabom. und des Re» 
ferenten, und tod fpielt ein fottwährendes, eben nicht gewianendes 
Fäheln um feine Munpmwinfel und Wangen, Das Auge des Be- 
obachters vermeilt ‚Ängflih auf ven Gefihiäzügen des Miniftere, 
wann wird endlich ber Ausdruck det natürlichen männliden Ern- 
fies micverfehren ? Uber nein, er ſchweigt; er lächelt. Yıyt fpricht 
er über eine Äufßerft trodene Befhäftsfache, aber er lächelt weiter; 
dieſes Lächeln fheint zu Marmor erfarrt. 

Soeben tritt Graf Eulenburg aus dem Vorgemach, augen · 
ſcheinlich ein unternebmenver entichloffener Herr. In feinem knappen 
Geſichtoſchnitt, dem dunklen furzen Haarwudhe, dem ziemlich glatt» 
gefhorenen Barte erinnert etwas am bie mittelalterlihen Porträts 


Freiheitottiegen nicht geweſen, daß aber alle Hoffnungen, welche 
man an ben glorreichen, durch die Tapferkeit der Öflerzeihiihen und 
der preußifchen Eruppen errungenen Sieg gelnüpft, es werde das 
gehobene Macht um Rechisgefühl dem Bund einen Zuwachs an 
Anſehen und Kraft zuführen, nicht allein nit in Erfüllung gegangen 
feien, fonvern daß nur zu viel Anlaß zu der Seſorgniß vorliege, 
felbR jener Sieg werde ſich zu einer Duelle neuer Zerwürfnifie und 
folgeweife der weiten Shwähung Deutfhlands geftalten. Der 
enbliche Abſchluß ber Frage fei bemnad ein tief empfunden:®, brin« 
gendes Berürfnig. Nicht entfernt werde daran gedacht, dem Recht 
irgendjemandes zu nahe zu treten, aber gleichwohl fei nur ein Mittel 
zur Kant, aus vem MWirrnif berausjulommen, ohne dieſes Wirt 
nig unabfehbar zu verlängern, und das fei die Einfehung mes 
Herzogs von Auguſtenburg in bie ungetrennten und untrennbaren 
Hergogthümer. Es beftche fein Gerichtehof, ver für die Ange 
legenbeit Tompetent zu erachten fei, und ſchon baburd werde 
die Befugniß des Bundes begründet, die Entſcheidung in jene 
Hand zu mehmen; der Bund Habe ſodann ein ungmeifelhaf- 
1e8 Recht, die endliche Realtivirung der holſteiniſchen Stimme zu 
verlangen, die jegt ſchon feit länger ale Jahresfriſt geruht; der 
Herzog von Auguſtenburg fei bverjenige Ehronbeiwerber, ber von ven 
beiden Großmächten felbft auf einer europäifchen Konferenz als ver 
beflegitimirte anerfannt worden; feine Ginfegung endlich beeinträdh» 
tige nicht nur nicht etwaige Rechte Dritter, fondern fie gemähre 
gerade diefen Dritten die Möglichkeit, dur bie Betretung des im 
Bundesrecht vorgegeidhneten Austrägalmegs dem von iynen behaup- 
teten Recht Geltung zu verfhaffen. Die Untragfteller, überzeugt, 
daß Defterreih und Preußen fih die Gelegenheit nicht entgehen 
laſſen werben, fi neue Anfprüche auf bie Dankbarkeit ver Wölter 
und auf das Vertrauen ber Regierungen zu erwerben, provojiren 
demnach einen Beſchluß des Bundes, welcher die „vertrauensvolle 
Erwartung“ ausſpricht: bie beiden Großmächte würden dem Erb» 
pringen Friedrich von Schleswig · Holſtein · Sonderburg · Auguſtenburg 
die Hergogthümer Schleswig und Holſtein alsbald „in eigene Ber- 
mwaltung übergeben, bezüglih Rauenburgs aber von ven deßfalls 
zwiſchen ihnen getroffenen Vereinbarungen dem Bunde Mittheilung 
zugeben laffen.“ 

Einer der offizidfen Wiener Korrefponpenten ber „Branliurter 
Bofzjtg." wiederholt brieflih im etwas milderer fform feine tele» 
graphiſch gemachte Angabe, daß Defterreih zu dem thatſächlichen 
Beginne der Unnegion, wie er in der Aufnahme ſchleswig ⸗holſtel⸗ 
niſcher Freimihiger in das preußiſche Heer liegen würde, „nicht die 
Hand bieten werde”, mit dem Beifügen, daß man übrigens über 
bie Sache in Wien noch gar micht umterrichtet fei und erft Herra 
v. Halbhuber zu fchleuniger Berichterflattung aufgefortert babe, 

Zrieft, 26. Mär, Nach der heute eingetroffenen Ueber» 
landpoſt nimmt ber Aufftond der Mohamebaner in Hanlow zu; 


es find Zruppen von Nanling dahin abseſchidt. 
Brabant iſt nah China abgereift, 


In Siebenbürgen verlangen die Gemeinden Staalshülfe 
ur Linterung des herrſchenden Rothitannee. Die „Hermannftädter 
Zeitung” wei viefem Berlangen gegenüber nah, daß bie fleben- 
bürgiihen Eijenbahn- Unternehmer vor Kurzem raftlos im Lande 
nad Arbeitern herumſuchten und bis jekt faum 70 aufjutreiben 
vermochten. Die unteren Vollsklaſſen verliehen ſich auf Staats. 
hülfe und vergäßen, daß vor Allem Jeder ſich felb zu helfen ver 
pflichtet jet. 

Berlin, 25. Mir. Nah einem Bortrage des Militär 
tabinets fand heute Mittags, nah Bericht des „Staatsanzgeigere"; 
Minifertonfeil im Beilein bes Kronpringen ſtatt. Was da vor- 
gegangen if, barüber bringen die heutigem Blätter nichts Befimm« 
tes. Geſtern ſprach die „Zeidler'ſche Korteſpondenz“ von einer 
Schliehung oner Vertagung des Abgeordnetenhauſes. Die „N. 
Br. Zig.“ hiegegen ſchreibt: „In Abgeordnetenlreiſen trägt man 
fich mit Gebanfen über eine bevorſtehende Schllehung over Ber- 
tagung des Hauſes; mir glauben zu wifien, daß von beiden zur 
Zeit nicht die Rede if. Die „Bolldzgeitung” theilt die in Wien 
jeiner Zeit Übergebenen preußifchen Forderungen in Bezug cuf die 
fünftige Stellung Schleswig · Holſteins ausführlih mit. (Die bier- 
über bereit in vie Deffentlidfeit gebrungenen Angaben werben in 
den meiflen Punkten beflätigt.) Folgendes iR von großer Benent« 
ung: Das linke Gentrum bat nad) ver „R. Zig.“ heute Abend 
den präjubiciellen Antrag von Michaelis wegen ber Berathung ber 
Eifenbahnen mit großer Maforktät abgelehnt. Damit hat es ſich non 
der Fortihritisfrattion entſchleden getrennt. 


Schleswig: Hol ſtein. In einem Rundfäreiden an bie 
fdlegwig-bolfteinif gen Vereine macht ber gefhäfteführende Ausſchuß 
unter dem 21, d. uw. U, befannt, daß er zur feier bet 24, März, 
des Tages der Erhebung ber Schleawig-Holfteiner im Jahr 1848 
für ihr Rett, ein Flugblatt verfende, und fährt dann fort: „Der 
Ausſchuß bat es für geboten eradtet, in bemfelben bas burd die 
Erhebung von 1848 geltend gemadte und feitbem unveräußerlich 
gewahrte Recht des jchleswig-hoifteinifchen Volkes auf Mitbefimus 
ung bei der Orbnung feiner flaatligen Berhältniffe in nachdrücdli · 
her Weife zu betonen. Es erſcheint Dieß vor Allem nothwendig 
in einer Zeit, wo in unferem eigenen ante ein Brogramm auf- 
geſtellt worben if, des Inhalls: 1) Die nationale Pfliht und vas 
Imtereffe fordern, daß dem Staate Preußen die feiner Aufgabe 
als Schutzmacht ver Herzogthümer entfprechenven Rechte voll und 
für alle Zeit zu Theil werden. 2) Wir verftehen unter biefen 
Rechten tie volle Militärhoheit zu Wafler und zu Lanpe, bie bis 
plomatifche Vertretung und pie bandelspolitifhe Führung. 3) Die 
Rechte find vor ver diſinitiven Ordnung unferer inneren Berhält« 


Der Herjog von 





junger friegerifcher Kirhenfürften, fo art auch die heutige, für einen 


Maidmann paffende Tracht widerſpricht. Gleich einem ungenul- 
digen Sampfhahn, geht Se. Excellen; ber Minifter unruhig auf 
und ab, bald fegt er fi an ven Tiſch und muftert die Reihen 
feiner Gegner, bald verſchwindet er im Vorzimmer, Der Moment 
der Replit iR noch nit gelommen. Weniger juverfihtlih fühlen 
ſich vie beiden Negierungstommiffarien, zwei Männer in ven 
Jahren der beginnenden Garriere. Sie figen hinter ven Chefs, 
biht an der Want, enge aneinanbergerüdt und warten ängſtlich 
auf das Stihmwort, Endlich erſchallt «8, ver Stärfere ber Herren 
erhebt fih und erthellt Antwort, Wer iſt der etwas befangen und 
unfiher fprehende Beamt:? In feinem Weſen, in dem Zone 
feinet Rede erinnert mid etwas am längft entſchwundent Seiten, 
an gan; andere Räume, durch eine unczklärliche Porenafjocietion 
werde ich in das philoſophiſche Auditorium der Univerfität verfegt, 
ber blonde Kopf des Regierungslommifjarius vermanvelt fih vor 
meinem inneren Auge in ein majefläufhes mweißgelodtee Haupt, 
das Zrugbild verfhmwinder wieder und ein Grabmal in einfamer 
Feld- und Waldgegend taudt auf. Ich fuche nah einem Namen, 
ic ſehe den Gollegen fragen an und biefer antwortet: „Schel— 
ling, der Sohn des großen Philoſophen.“ Er Hatte eine pral- 
tiſchere Laufbahn eingefwlagen, als fein Ipelulativer Vater, und 
der Naturphiloſophie entſagt. 

Bei einem flüchtigen Beſuch des Abgrordnetenhauſes if «8 
mit vielen Schwierigkeiten verbunden, bie hervorragenden Häupter 
der Abgeordneten von Ungefiht zu Augeſicht kennen zu lernen. 
Noch am leichteften laffen ſich die allbefannten Häupter, bie mit 
ber preußifchen Berfaffungsgeichichte enge verbundenen politifhen 
Gapacitäten herausfinden. 

Wer überfähe auch beim fürzeften Aufenthalt Walped's be- 
deulfamem Kopf? Die Jahre haben fein dichles Haar vollſtändig 


gebleiht, aber die ernften Züge des Mannes werben burd bem 
milden Silberglan; vesfelben faſt erheitert. Es gab eine Seit, wo 
feine Feinde ihm vie Gefinnungen und Pläne Robespierre's ju« 
trauten; fie werben ſich hoffentlich eines Beſſeten überzeugt haben, 
Gerranten des Terrorismus laffen ven Bolititer nicht zu einem fo 
philoſophiſchen Typus beranaltern. 


In geringer Entfernung von ihm figt ein anderer Mechtöge- 
lehrter, deſſen Name ſympathiſch miterflingt, ſobald Walded's er- 
mwähnt wird. Mir meinen ven greifen Taddel. Auch auf bem 
gebeugten Noden dieſes Abgeordneten often die Jahre, aber 
nah dem Gifer, mit wem er filh der Arbeit winmer, ſcheint feine 
Zhätigkeit und Willenskraft ungefhmädt zu fein. Das vor ihm 
auf dem Heinen Schreibpult liegende Actenbündel feſſelt feine Aufs 
merkffamteit nun ſchon länger als eine Stunde, nichtedeſtoweniger 
folgt er ven Verhandlungen mit größter Gewiſſenhaftigkeit. So⸗ 
bald abgeflimmt wird, erhebt ih der alte Kerr mit militärifcher 


"Bräcifion von feinem Sige, ohre doch ten Bid vom Papier zu 


verwenden. Er bat fi in ber Nahbarfhaft der Polen nieber- 
gelaffen. 


Man nenat uns einige hervorragende Berfönlichleiten ihrer 
Fraftion, lauter harakterifiifhe Köpfe mit jenem melandolifchen 
Zuge um die Lippen, ber fih im einem gemiflen &chensalter fo 
bäufts in polniſchen Gefihtern berauzbilvet, als „bejonveres Kenn» 
zeichen“ ihrer von ber Geſchichte mißhanpelien Nationalität. Selb 
aus ber prägnanten Geſichtsbildung des Dr. Liebelt glauben 
wir diefe Signatur beraußzulefm. Nur ein noch etwas jugend⸗ 
lichered Mitglied der Meinen Fraktion trägt bie vollsthümliche 
Gjamarfa, dort der bagere Geiſtliche ift bei ber üblichen Tracht 
feines Standes geblieben, vie polnifhen Herren vom Adel unter» 
ſcheiven fih von ihren gleihalterigen Standesgenoſſen aus anderen 


miſſt ſicher zu ſellen. Sofern dieſes Programm im Gegenſahe zu 
der von 60,000 Männern unterzeichneten Erllärung darauf hin- 
zielt, dera Herzoge und ber Landesvertretung eine enticheidente Stimme 
bei der Fefiſtellung unferer Beziehungen zu Deutfhland, zeip. 
Preußen abzufprehen, Tann ber Aneſchuß einen ſolchen Verſuch, 
eine etwaige Vergewaltigung im Vorwege guhuheißen, wenn 
nit gar amjueufen, nur als ein MPreisgeben nicht minder 
der Ehre wie der Rechte und Intereſſen bed ſchleswig ·holſteiniſchen 
Bolks anfehen; und da man nicht Anftand genommen hat, in ber 
„Preffe“ mit der Behauptung hervorzutrelen, daß das angeführte 
Brogramm in der Bevölkerung ber Herzogibümer Boden gewinne, 
fo findet der Ausſchuß ih veranlaft, auszuſprechen, daß er es für 
angebracht erachten würde, wenn bie Vereine am Tage ber feier 
unferer Erhebung fonftatiren wollten, daß vie beregte Behauptung 
nur aus einer gröblihen Mißachtung ber Wahrheit hervorgegangen 
iR, und daß das Boll nun und nimmer eine Mifachtung feiner 
Mechte in Ruhe über fi ergehen zu laſſen gemillt if.“ 


Aus Kiel, 23. Mär, ſchreibt man ber „Schlesw.-Holf. 
Zeitung”: „Seit einigen Zagen erzählt man fih manche eraöglide 
Siſtorien über Vorbereitungen ꝛc. zur flaltgehabten Feler des &e- 
buristages des Königs von Preußen. Man fcheint die Idee gr 
habt au haben, eine Art Bollofeſt zu veranflalten, wenigſtens hat 
man leine Mühe geſcheut, die Haußbefiger sum Blaggen und Ju» 
miniren zu bewegen, indeß vergeblich; «8 if eine arge Täuſchung, 
zu glauben, taß ein folder Zag vom ſchleswiz · holſteiniſchen Bolt 
gefeiert wird, jo lange das einzige Hinderniß der SKonflituirung 
Shiesmwig-Holfteins in Berlin zu fuchen if. Eine Probe ver 
Aneldoten wird vieleicht das größere Publikum intereffiren. Gin 
Bürger, ber einen Speiher an daB preußlihe Militär vermiethet 
bat, warb erfucht, venfelben am 22. März mit preufiihen Fahnen 
zu ſchmücen. Das Erſuchen warb abgelehnt. Tags darauf er 
hält ver Mann einen Brief mit der Anzeige, dab ver Speicher 
gelündigt werde, wenn die Mielhe nicht von 60 auf 40 Thli. er- 
niedrigt werke. Die umgebende Antwort if fofortige Kündigung, 
wenn die Miethe nit von 60 auf 120 Thlr. erhöht werde. 


2ondon, 23. Min. Im einem die gegenwärtige Rage der 
Herzogthümerfrage behandelnden Artikel uriheilt die „Morning- Bon“ 
über die Rolle, die Defterreih im _biefer Ungelegenheit Preußen 
gegenüber gefpielt hat: „Seinen Feind in ber Diplomatie zu ſchla— 
gen over zu neuiralifieen, galt in ber Regel für Triumph genug; 
aber wenn man ibn gar bahin bringt, für Einen zu fämpfen und 
Einem vie gemachte Beute zu Füßen zu legen, fo ift dies ein 
Kıafitüd, zu dem mir grofmüthig genug find, Kerm v. Bißmard 
Glück zu wüniden. Bei etwas mehr Abrihtung wird Defterreich 
ein ganı unfhägbarer Hühnerhund im Dienft ver preuß. Regierung 
werden.“ In demfelben Artikel fagt die „Morning-PBon“, daß Herr 


' fremde Sntervention flatifinvet, 


‚v. Bismard, „um ben Weſtmächten die Pille (ber Anneftirung) 


‚u dergolden, davon fpreche, Rordſchleswig zurüdgeben zu wollen. 


Ob die „Morning-BoR“ damit nur wiederholt, mad Andere von 
ihr gefagt haben, oder ob fie aus eigemer privater Kenniniß fpricht, 


| wiffen wie nicht; weiter behauptet fe, um Rußland zu gewinnen, 


babe Bismark biefem befondere Vortheile in der Benüßung be 
Dſt · Nordſee · Kanals angeboten, 


Paris, 25. Mär. Heute wurde das Urtheil in dem Pro« 
sch gegen den Berfafier und ben Druder der erwähnten „Reben 
des Lablenus“ (eine gelungene Satyre auf die Gäfarifhen Staats- 
fireich- Folgen) geſprochen. Erfterer, Sr. Rogeard, der «8 borgejo« 
gen hat, fi nad Belgien zu begeben, wurde in contumaciam 
zu 5 Jahren Gefängnig und 500 Franfen Geldbuße, der Druuer 
Hr. Rigueur-Raind, für den der Gerichtshof mildernde Umſtände 
zufieh, wurde zu 1 Monat Gefängnig und 100 Franfen Geldbuße 
verurtheilt. Hr. Maurice Joly, bei welchem eine Hausſuchung 
nach Exemplaren der Brofhüre „Dialogue aux Enfers“ gehal - 
ten wurde, war heute vor den Unterſuchungkrichter citirt, ber ihm 
eröffnete, daß eine Sage wegen Wufreiung zum Haß und 
zur Beratung des Landesherrn gegen ibn eingeleitet wor- 
ven fe. (Aus Brüffel jchreibt man: Hr. Rogeard if eine äußerft 
befheidene Perſönlichleit. Rogeard ift ganz wie erftaunt ob feiner 
plöglicen Berühmtheit. Hoffentlich wird derſelbe fih bier bald 
einen Wirkungdfreis begründet haben, da er eime getiegene Gelehrt 
famteit baflgt. Hr. Rogeard fagt, vie Öffentliche Stimmung neige 
ſich fichtlih im Frankreich zur Freiheit hin. Man redt und räufpert 
ſich überall, meint er, ald wolle man erwadhen.)] 


Nach der „Oder-Big.” haben in Warſchau vorize Woche 
wieder mehrere Berhaftungen ſtatigefunden, als veren Brranlaffung 
der Berdacht ber Berheiligung am ber Verbreitung revolutionärer 
Bampblete angegeben wird. Unter den Berbafteten befindet ſich 
aud ber junge Graf Slarbel, der Sohn des ehemaligen Generals 
vireftorß der Regierungslommiffton für die Juſtij, der ſchon zum 
viertenmal verhaftet if. 


Ein Korrefpondent der „Krruggeitung“ chreibt aus Athen: 
„Ich bin Übergeugt, daß Graf Eponned’s Abreiſe nahe benorfieht 
und au, daß ihm König Georg bald folgt; : wenn nicht eine 
iR Griechenland Tem Räuber 
tum und der WRepublit verfallen. Die Wuth gegen Spon- 
ned if ganz furdibar, die Wlälter wimmeln von Injurien 
gegen ihn, mehrere haben als Inſchriſt über ihre Spalten läglich 
das Motto: „Kein Sponned mehr!“ Man erzähle fi, daß neu: 
ih der Blitz die griehiihe Fahne auf den Feſtungewerken von 
Hante- getroffen- umd zerfchmettert babe: das wird als fehr bedenl⸗ 
lich erzählt, denn abergläubiſch ift das Bolf über alle Maßen, 





Provinzen der Monardie durch etwas größere Achtſamkeit auf 


Haltung und Zoilette. Der polniihe Cavalier ſucht felbft an ver 
Grenze bed Greifenalter® den legten Schimmer der Jugend unb 
friegerifhen Kraft zu erhalten. Aber in dieſen bleichen, befümmer- 
ten Geſichtern erinnert uns nichts mehr an jene Ichendmuthigen 
Staroften in ihrer ſtrahlenden Nationaltradt, die mir noch in un 
feren Jugenpjahren an den Ufern der Weichſel geiehen haben. 
Zwiſchen heute und vamals liegen zwei furchtbate Revolutionen 
im Königreihe und die dießfeitigen Bolen ſind nicht ohne vie ſchmerz⸗ 
lichſte Milleidenſchaft pavongelommen, 

Zwiſchen ver vorderen Bank der Polen, dem Stenographen · 
uiſch und der Tribüne wandelt ein Herr don geiſtreicher Geſichts 
bildung. Ohne daß eine beftimmt ausgefprodene Aehnlichkeit der 
Hüge vorhanden wäre, fühlt man fih an ben verflorbenen Philo» 
logen Lachmann erinnert; mir haben den Brofefor Mommien, 
den Berfaffer der ıömifchen Geſchichte, ven Verehrer Gäjars, vor 
und Der berühmte Hiſtoriler ficht nicht auf, als ob er von ber 
Konlurrenzarbeit feines Rivalen an ver Seine eine Berfleinerung 
feines Werkes fürchteſe. Einiger Eroft liegt gewiß ſchon in dem 
Bemwußtfein, die Beihaffung des Materials, die Kritit der Quellen 
und die Darflellung ven eigenen Kräften zu verdanlen. Mommfen 
mar nicht in ber Lage, feine Hilfsarbeiterfchaft mit mehreren Mil- 
lionen zu bonoriren, bie genaue ſtenntniß Yialiens verdankt er 
neben feinen Studien nur langen und mühjeligen Fußwanderungen. 
Alzu rafch if er unferen Bliden umter der Tribüne entſchwunden, 
aber wir trennen uns mit leichtem Herzen von ihm. Der Gelehrte 
und Schrififiiler in ihm überragt ven praltiihen Polililet und 
Barlameniömann. 

Gern hätten wir den entſchloſſenen Kämpen Jung-Lirthauens, 
den Frihrn. v. Hoverbec, einen fattlihen Herrn, der gerade 
nur dad Abgeorbnetenalter erreicht zu haben ſcheint, etwas näher 


in Augenfhein genommen, allein er verläßt gleichfalls ven Saal, 
Wir fehen mur noch, daß jeder Darſteller des Siegftied mit feiner 
breiten Bruft zufrieden fein Tönnte; verläumen wir nicht die gün« 
fige Gelegenheit, uns unter den Männern ber Rechten umju- 
ſchauen. 

Herr Schulrad Wantrup iſt im den Saal getreten und 
nimmt etwas geräuſchvoll Platz. Gin robufter Herr von ländlich 
geſunder Gefihtsfarde, — nichis in feinem Weſen deutet auf phi⸗ 
lologifche Liebhabereien, man fünnte ihn für den Befiger eines 
großen Holzhofes, für einen wohlhabenden Gutspächter halten; 
wer traut biefem Herrn feine bitterböfen Meven gegen bie Fort- 
fhrittepartei zu? Obgleich er jegt ziemlich ruhig daſitzt und wer 
ber mit ben Nachbaten, noch mit vem Hintermann plaudert, fcheint 
er doch von großer Beweglichkeit zu fein. Bielleiht hat ihn fein 
Hang zur Jovlalität, zur thaifräftigen Polemik, mehr als perföns 
liche Liebhaberei in bie Arme der Feudalen getrieben. Bei Schul 
viſttalionen macht er gewiß mande treffende Bemerlung und er 
jriſcht den zagenden Klaſſenlehrer und bie Jungen burd einen gu- 
ten Spaß. Wir jhägen die Humoriften, wo mir fie finden; für 
bas Pergament der Verfaſſungsurkunde find ohnehin die Schneibe- 
zaͤhne des biffigen Schulraths nicht ſcharf genug. 

Einen ungleich gefährlicheren Gegner verlündel die Phyſtogno - 
mie bed Mbgeordneten Wagener; aber fchmerlid erriethe auch 
in ihm ein Umunterrichteter den Berfaffer ver vielgelefenen Leit- 
artifel aus der erften Revaftionsaera ber „N. Pr. Zeitung“, Er 
blidt aus Mugen Kaufmannsaugen aut die Berjammiung, er Tennt 
die günflige Konjunfiur, und man barf gewiß fein: er wirb fie zu 
bınußen verfichen. 

(Schluß folgt.) 





aber ein größeres Elend, ala jegt Hier bericht, lann biefe® Land 
doch unmöglich mod Ireffen.“ 

Amerifa. Die Siegetkunde aus dem Shenandoah -Thale, 
melde Anfangs nur auf ten Ausſagen übergelaufener Soldaten 
deruhte, finder ihre volllommene Beflätigung in ber aus Wincheſter 
gemeldeten Anfunft der fürftaatlihen Striegegefangenen. Bei Way- 
nesbörougb hatte Cuſter's Dinifion die Streitmacht Carly's ange» 
tıoffen und auf's Haupt geſchlagen, dazu 87 Difisiere, Garly’s 
Stab, 1100 Mann gefangen genommen und 7 Sanonen, 100 
Wagen und einen Munitionstrain erbrutet. Carly felbit aber 
rettete ſich durch die Flucht. Der Verluſt der Bunbestruppen wirb 
auf nur 10 Mann angegeben. Sherivan befehte darauf Waynes- 
borougd, und Gufer fland nach den lebten Berichten 10 Meilen 
von Gharlotteville entfernt. Durch Sefangene hört man, daß eine 
Rarke Abtheilung von Uniondtruppen auf dem Marie von Oft: 
tennefjee nah Lynchburg if, und Gerüchte jpreden ſchon von ber 
Einnahme biefer Stapt. General Lee befefligt feine Linie am 
Roanofe, um dem General Johnſtone nöthigenfall® einen geſicherten 
Rüdzug ofen zu halten Der „Rihmond Enquiter“ ſpricht 
von einem eziflirenden Plane, den Bräfiventen Davis zur Ab- 
banfung zu amingen, und zwar zu Gunſten Hunters; doch 
bofit daß Blatt, daß ber Anſchlag vereitelt worden ſei, und 
fügt hinzu: -„Mit der Zufimmung ber Armee und deB Vollet 
wird Lre das Seepter in feine Kant nehmen, wenn es dem Pri- 
fiventen Davis entriffen werben iollte. Der Kongteß hat fiy als 
eine Fehlgeburt erwiefen, und bie ganze Macht follte in Davis' 
und Let's Hände allein gelegt werven.” — Präſident Lincoln if 
offiziell benachrichtigt worden, daß England ven von Kanada getrof- 
fenen Mafregein Ham Mieftaarliche Flüchtlinge beipflichte. Kerr 
M’Euloh, ver neue Schapfelretär, hatte in eine Aatritisrede als 
feinen erften Zwedck dargeſtelll, auf's baldigſte wie Mittel zu fchaf- 
fon, um alle Anſprüche auf den Schatz zu befrienigen, und bie 
Baarvaluta allmälig wiederherzuſtellen. 





Frankfurter Börse (vom 20. bis 25. März). 


Samstag. Auch an unserer Börso hat sich wieder eine grosse, zu dio- 
ser Jahreszeit üngewohnte Geschäftsstills eingestellt, Wie anderwärts, sind 
auch wir mit Bilekten überladen; so stagnirt denn, trotz der momentan 
übervollen Geldkellor der Banken, jeglicher Handel. In Paris namentlich 
häuft alch Geld in lang nicht gekannter Weise an. Dieser Deberfuss ist 
aber lediglich dem Stockm des Wasrenbandels und der Industrie zuzu- 
schreiben und namentlich trügt dasa auch das vollständige Darnisderlisgen 
des Getreidegesehäfts bei, das sonst so bedeutonde Geldmittel in Anspruch 
nimmt, welche jetzt unboschäftigt den grossen Geldrsservoirs zufliessen. Man 
möge sich daher nicht täuschen und auch die Herren Emissions - Künstler 








Cours der Staatspapiere. 


Diverse Aktien, 


sollen ja nicht glauben, dass das blinkende,Metall schon ihnen gehört. Die 
Sconerio kann sich rasch ändern, , 


Oesterr, Fonds verlassen dio Woche so ziemlich auf dem Kuraniveau, 
welches sie vor acht Tagen inns hatten. Valuta-Metalligues in Folge der 
besseren Valuta um eine Kleinigkeit höher, Von Loospapioren waren 1800sr 
an einigen Tagen in guter Frage und wurden bis über 86 berablt, um 
8474 zu bleiben. Auch in 164er Loosen war einigpr Umsatz, Neus engl. 
Metalliques fortwährend für solide Kapitalanlage gesucht; dio Nachfrage wird 
sich voraussichtlich noch welter stelgern,, 4 


In süddeutschen Fonds baschränkts sich das Goschäft auf den laufen- 
den Bedarf und schliessen Kurse ziemlich unverändert; barerische Pfand- 
briefe bleiben in guter Frage, — Für die auf 41), plt. konrertirten An- 
Ichan des Herzogs Ferdinand von Sachsen - Köburg- uotha werden Jetzt die 
Abdrücke der Nachiragsverbriefungen ausgegeben. — Von fremden Fonds 
neue Finnländische Hiandbriefe zu #3d;, bis 3%, täglich im Verkehr. In 
Amerikanern. halten jetzt die Kurse mit den zuten Nachrichten aus New- 
York keinen gleishom Sehritt; während man vor 14 Tagen mit den hiesigen 
Kursen es. 3 pCt. über New-Vorker Notiz war, lat man jetzt auf cm 
t pOt, unter dieselbe zurückgegangen. Der Markt ist eben überbärdet und 
die Zufubren der Arbitrage dürften vorläufg wohl eins Unterbrechung .er- 
fahren - 

Von Kreditaktien schliessen Österreichische gerade so wie vor acht 
Tagen zu 14484; die Kursvariationen der Woche waren sehr unbedeutend, 
nur gestern gingen sio momentan bis 19% herab, Darmstädter verlassen das 
Feld mit einer Kinbusso von fl. 7 zu 2291/,; die nunmehr auf 6 pÜt, fest- 
gesetzte Dividende bat, den Erträgnissen anderer Kreditanstalten und Banken 
gegenüber, nieht befriedigt. — Von der Meininger Kreditbank, deren (,ene- 
ralversammlung auf den 26. April ausgeschrieben ist, erwartet man eine 
glinstigere Dividonde. — Von Zettelbankaktien erbalten sich Frankfurter in 
dauernder Gunst; auch österr. Nationalbank behauptet und um einige Gul- 
den höber schliessend, — Die Dividende der Weimarischen Bank ist auf 
7 pÜt festgesetzt. — Frankfurter Vereinskasse zu 1001/,— 10: in Umsatz, 


In Eisenbahn-Aktien war der Verkehr nur mässig, Taunus bleiben ge- 
fragt und sind um weltere 0. 2 auf 256 gosiiogen. Auch Frankfurt 
Hanauer fest und zu 102%, gesucht, Pfülzische Linien und bayer, Ost- 
bahnen behauptet, In österr. Wostbahn fanden einige Umsätze zu I14—1/y 
statt, In Nahebahn ist die momentane, von Berlin angefachto Spekulation 
wieder zum Stillstand gekommen. — Von Prioritäten Staatsbahnen und 
Lombarden in guter Frage und höher, auch Liverneser in tegem Verkehr; 
Lalizische bis 86% bezahlt. 

Der Gehlstand bleibt schr Nüssig und bestes Papier zu 24/, püt. ge- 
sucht; für zweites Papier ist der Diskonto etwas straffer, Von fremden 
Derisen streifte London momentan im Laufe der Woche nahezu den seit 
184% nicht wieder dagewesenen Kurs von 120, schliesst jedoch niedriger zu 
1191/,. Paris 943/,, Amsterdam bis 100%/. Wien sehr gesucht und bis 
1v6t/y bezahlt, (Akt.} 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger”. 


Verantwortlicher Nebaftar: A. Hartmann. 
Deud und Berlag ber Stabel’isen Bude und Kunſtthandlung in Würzburg 
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Frankfurt, 27. Mär. Die Börfe war fat ausfchliegli mir amerifantichen Bons beihäftigt, welche in Folge ver über 
Erwarten günfig.n finanzielen Berichte aus New ⸗VYorl bedeutend höher bezahlt murben, und nad einigen Sqhwankungen faſt 2 pEt. 


höher ala geflern ſchloſſen. 
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Im Uebrign war wenig Geſchäͤft und Feine Beränberung. 


(Spm.) 
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\ipaltige Zeile in gewöhnlicher Heiner) 








Die preußtfchen Forderungen. 


Ueber die im Wien (mittels ter Februardepeſche) gefclten 
preußischen Forderungen in Bezug auf Schleswig-Holflein geht ber 
Berliner „Bolltzeitung” vie folgende Mittheilung zu (mir haben 
berielben geftern unter Berlin Ermähnung geiban), beren fahliden In- 
halt fie mit aller Entichiedenheit (und ohne Zweifel mit gutem 
Grund) verbürgen zu Mönnen verficert: 


A. Ewiges und unauflöstihes Schup- und Trutzbündniß ber 
Hetzogthümer mit Preußen, vermöge deſſen Preußen fi zum Schuß 
und zur Vertheidigung gegen jeden Ungriff verpflichtet, der fünftige 
Herzog dagegen dem Könige von Preußen bie ganze Wehrkraft ver 
Herzogthümer zur Verfügung flellt, um fie innerhaib der (preufi- 
Ihen?) Armee und flotte zum Schutze und Intereſſe beider Lün- 
ber zu verwenden. Die Dienfipfligt une Stärke ver Armee wird 
nah preukifhen Beflimmungen normirt, die Aushebung ver Maun- 
haften gefhieht von preußiſchen Militärbehörnen in Gemeinſchaft 
mit ven Givilbehörten mad preußiſchen Grundſätzen. Die pteuß. 
Kıiegeverfaffung findet Anwendung auf die Aushebung unb bie 
Beflimmungen über die Dienfzeit, ebenfalls gelten fonftige preuß. 
Berorbnungen über Servis, Verpflegung, Ginquartierung, Griag 
und Flurbeſchädigungen und vie Mobilmahungs - Vorſchriften 
im #rieben mie im Kriege. Dem Könige von Preußen bleibt 
«8 Üüberlafien, die Mannihaft der Herzogthümer zu einem 
befonveren Urmeelorps zu formiren -oder fie vorbehaltlich 
der Anwendung des Artilelz V ver Buntes» Kriegsver⸗ 
faffjung (sie) mit anderen Truppen zu verbinden, ihnen Stanv- 
quartiere in Preußen ober ben Serzegthümern anjumeilen 
und preußifhe Zruppen in den Herzogthümern zu flationiren und 
die Garnifonsverhältniffe zu regeln. Die in vie preußifche Armee 


und #lotte eintretenden ſchleswig -holſteiniſchen Unterthanen leiften 
dem Könige von Preußen ben Fahneneid und haben in Avance - 
ment, 





Feuilleton, 


Im preußiſchen Abgeorduetenbante. 
(Scluf.) 

Kerr v. Gottberg — er figt feitwärts hinter Herrn Ma- 
gener, im zweiten Glide — wird feinem berühmten Borbilve 
ähnlich befunden, aber alle Züge erſchelnen abgeſchwäͤcht, auf ven 
erfien Blid erfennt man die Gopie. Der Erſcheinung fehlt vie 
Sicherheit, das Bewußlſein einer gewichtigen Vergangenheit, ver 
Schwerpunkt. Aus des Sm. v. MitſchleCollande, des 
Abgeorpneten für Militſch⸗Trebnitz, geipannter Haltung erfennt man 
feine Neigung, die erfhlaffenne Aufmertiamfeit des Hauſes durch 
eine originelle Wendung aufjufleifen; er figt auf dem Mnflane, 
aber heute bietet fi ihm feine Belegenheit, bie Debatte durch ein 
Meines Juwel zu bereichern. Laſſen wir uns nicht den Abgeord⸗ 
neten Richter, Wrediger zu Marienfelde bei Berlin, entgehen, 
einen Firdlichfreifinnigen Mann: er bewegt fi in der Nähe des 
DMiniftertifces, lint® von dem geicloffenen Gercle der Katholilen 
und Hin. Reihenfperger. Bei den überaus ernſthaften Ex - 
terieur des Hauſes überrafht bie auf feiner Stirn lagernde Heiter- 
fit. Sollte er vie Schattenfeite des Landbotenamtes noch nicht 
fennen gelernt haben. 

Der Abaeorbnete Tweſten it mit Aufzeichnungen befhäftigt, 
bie bieffirte Rechte ſcheint ihm zuweilen den Dienſt zu verweigern. 
Die Wähler dürfen dem verfafjungstreuen Manne nie. vergefien, 
au wenn die Majarität nicht in allen Punkten feinen An- 
ſichten beipflichtet, daß er auf die rilterlichfte Weile für feine Ueber ⸗ 
zugung in die Schranlen gelreten if. giet ſtaalemãnniſche 
Berfdnlileiten, die vermöge Ihrer Talente und Betbienfe nie in 


— ⸗⸗ 


‚30 fr. Bei Inſeralen wird bie brei-, 62, Jahrgang. 





Berlorgung, Benfion und fonftigen Rechten und Boribeilen 





3 tr. —— unb 29. März 1865. 





biefelben Anſprüche wie vie Preußen; gleichergeftalt find auch bie 
preußifhen Bildungsanftalten den herzoglichen Unterthanen gleich 
zugänglid wie den löniglien. 
gemeinen biefelben Grundfäge wie für das Lanpheer; die in An- 
wendung ber preußiihen Bellimmungen über bie Berpflihtung zum 


Für die Marine gelten im All - 


Kıiegapienft zur Ste audzuhebenne Mannfhaft genießt ihre Aus- 
bilvung auf ber preußiichen Flotte und wird. auf dieſer verwendet. 
Diefe Flotte if in allen fchleswig-holfteiniihen Gewäſſern zur 
freien Zirkulation unb Stationirung von Kriegsſchiffen berechtigt, 
auch ſteht der preußiſchen Megierung behufs des Küſtenſchutzes die 
Kontrole über das Loetſen -⸗ Betonnungs- und Küſtenbeleuchtungs · 
weſen in der DOfl- und Nordſee zu. Zur Unterhaltung der aus 
den Mitteln beider Länder herzuſtellenden Streitlräfte, einſchließlich 
aller für gemeinfame Kriegäzwıde erforderlichen achlichen Ausgabın, 
zahlt die ſchleewig / holſteiniſche Staatslafle einen näher zu ermit« 
teinpen, eventuell nah Maßgabe der Bollsjahl und ver preußlichen 
Marine-Ausgaben näher fezuftelennen jährlichen Beitrag, Daß 
Fortififations-Syftem der Herzogthümer wird in Bezug auf alle 
angelrgten oder anzulegenden Befefligungen an ven Küften over im 
Lande durch Uebereinfunit zwilchen ver preußifhen und der Ran- 
deßrenierung nach dem non erflerer erfannten Berürfnig geregelt. 

B. Die Bundespflicht des Souveräns der Herjogthümer 
bleibt dieſelbe wie bither; das WBunbetcontingent für Kolftein 
wird vom Herzog aus den nicht zum preußiſchen Bunpestontingent 
gehörigen Zruppentheilen ver auß ben Streitträften deidet Länder 
gebilveten, unter dem Befehl des Königs fichenden Armee geflzlit 
werden. Dem Ürtikel V ver Bundeskriegsverſaſſung entſprechend, 
wird dieſes Kontingent nit mit dem preußiihen Bunveslontingent 
in ein? Abtheilung vereinigt, fonvern fortfahren, einen Theil des 
X. Urmeelorps zu bilten. 

C. Die preußifhe Regierung behält fih vor, in Gemeinſchaft 
mit Deſterteich dem Bunde ven Vorihlag zu mawen, Renpeburg, 
jo weit «8 auf holfleinifhem Gebiete belegen, zur Bunpesiefung 
zu machen, und bie Regierung des neuen Staates gibt im Boraus 





ter Bolfsvertretung fehlen dürfen. Wäre man deſſen eingedenl 
geroefen, mir würben ven Freiherun von Binde niht ver 
miffen. 

Der Bortrag des auf der Zribüne ſtehenden Abgeordneten, 
der dem parlamentarifh ungeübten Ohr des bileitantifhen Repor- 
ter8 gan; und gar entgeht, muß auf die Anweſenden eine äußerft 
geringe Anziehungskraft ausüben, venn «8 zeigen ſich im Haufe 
Spuren einer förmlichen Böllerwanverung und Fahnenflucht. Selbſt 
ber Übzeorpnete Simon, dem nod Niemand einen Verſtoß ge» 
gen bie gute parlamentariihe Sitte nachſagen konnte, fühlt ſich 
veranlaßt, der moralifhen und intelectwellen Erfriihung halber ben 
Pla zu wechſeln und den Repner in feiner wohlwollenden, eiwas 
clegiſchen Weife ein wenig näher zu betrachten. Für einen Alt« 
liberalen von Ruf ziemt es fih, jede Demonflration zu vermei- 
ben; mit ben weiter nad lin!® placirten Herren pflegt man «8 in 
Gtifettefragen minder flrenge zu nehmen. Mehrere Bortichritts« 
männer fünnen der Verſuchung nicht widerflehen, in ben Eden 
des Saales Berfammlungen zu bilden unb Unterbaltungen an« 
zufnüpfen. 

Ser Schulze (Berlin) erregt befonders tie Aufmerfjamteit 
des Bublifums der Zribünen, tas Mitpern der Damen jcheint 
ven Sprecher im Zegte unſicher zu maden, Präfivent Grabom 
blidt, nicht tabelnd, aber doch välerlich mahnend, zu den Tribünen 
empor. Der Bormund und Pfleger umferer Urbeitervereine zeigt im 
feinen Geſichte zügen Spuren von Ermübung, um feine Mundwinlel 
ſchwebt ein Anflug von Wehmuth, die. unaufhörlichen Shmähungen 
und Berbähligungen feines chrlihen Strebens mögen manden 
Strich im Innern binterlaffen —* aber feine Stirn if unge 
trübt und ber Gefammiausorud der bicderen Phyſtognomie im 
höcfen Grade ‚Zutrauen ermedend. If «8 ber kraſſe Ortsmedifel 


= Ho 


ihre Einwilligung hierzug bis dahin bleibt Rendsäburg von Breu- 
Ben bdeſcht. > 


D. Die Verpflichtung um Sur ber Serjodlbiiier Fi 


für Preußen den Beſtz von Teralterien möthig, welcht Mit voller 
Souveränetät abjutreten finn: a) zum Schup von Nordichleswig 
die Stadt Sonderburg mit entiprehenpem Gebiet auf beiden Sti- 
ten des Ulfenfunvdes in einem Umfreife von wenigſtent einer hal» 
ben Meile Halbmeffer und der Auspehnung, daß die Drtihaiten 


Düppel, Radevüll, Kar, -Burgemarl, Ulebüll-und Sunpsmarl-in- 


das Gebiet zurt Aulegung von Behftigungen, vesgleichen auch das 
erforderliche Terrain beim Hörup-Haff zur Befeſtigung desſelben 
innerhalb des ‘pteußifhen Bedieres fallen. b) Behufs des Schupes 
von riet vie Feſtung Friedrichrort nebſt entſprechendem Gedlet 
nämlid die Ottſchaften Holtenau, Stift, Brig, Seelampf und 
Scheide,’ ſowle mit ver blichen gegenübetliegenden Geite des Kie- 
ler Hafent das erforderliche Tetrain zur Anlegung von Befeſtig- 
ungen. c) An ben Münpungen des Kanals das zur Anlegung 
J Befeftigungen erforderliche Terrain, welches ſpäler näher zu 
beſtimmen if. Preußen verfangt das Oberauſſtchtsrecht über ben 
Kamal, die Entſcheidung Über ven Rauf dedfelben, die Leitung des 
Baurs und vas Recht ber Reglements-Beftimmang, veögleichen daß 


Necht ver Ausführung des Bauts umd des Betriebes für eigene || 
ober für Mechnung einer Alıiens@efellichaft, in welchem Wale auf 


Brund ber zu erthellenden Konzefion diefer und nur biefer Ger 
ſellſchaſt die landebherrliche Genehmigung mit dem Rechte ver Ez ⸗ 
propriation gegen den Erfah des Werthes zu Theil werden ſoll. 
Tranfttzoll ſoll außer den am vie Unternehmer des Kanales zu 
entrichtenden Schifffahrte-Abgaben nicht erhoben werben, Die Bes 
hußung bes Kanals dur Rriegafchiffe bleibt näheren Befimmungen 
beiver Megierumgen vorbehalten. 

E, Die Hergogthümer treten mit ihrem ganzen Gebiete dem 
preußifchen Zollſyſteme — dem Zollvereine — bei; über die nähe» 
ten Movalitäten werden Verhandlungen mit ben Bollvereins-Mit- 
gliedern vorbehalten. 

Fi Das Poſt- und Telegraphenweſen ver Hergogihlimer wird 
mit bem preufifchen werfchmolgen in ver Weile, daß bie Bermalt- 
ung mit allen Rechlen und Pflichten für alle Zeiten auf vie preu» 
Biihe Regierung übergeht, welche für ihre Rechnung den Betrieb 
nach den für das preußiſche Voſt und Telegraphenweſen geltennen 
Geſthen führen wird. 

Die Uebergabe der Hergogthümer an ben künftigen Sonverän 
erfolgt nad Sicherfiellung und Ausführung aller vorſtrhenden Be- 
dingungen. Sommen foldye nicht zur Ausführung, fo tritt Preußen 


und die Einwirkung des norbifchen Klimas auf den, wurd fünliche 
Lüfte verwöhnen Rheinländet, auch Her v. Bodum-Dolffs 
erfreut feine polltifchen Aabhänger nicht durdy jenem gefunden Teint, 
den wir on den on des Miniftertifhes und ſaſt an dee 
gefammten äußerfien Rechten wahrnehmen. Es mwürte uns nit 
in Verwunderung fehen, wenn unſere großen Aerzte eine Peigung 
ju Ballen» und Keberleiden im Wbgeoronetenhaufe nachwieſen und 
den preußiihen Landboten in_ganyen fraftionen vie leichteren 
Brunnen Karlsbad's verorbetem. ' Er 

Der ehemalige fähflihe Staateminifter Herr v. Garlomik 
ſcheint längR bie Entdedung gemacht zu haben, daß ein Bollsver- 
trefte bei jo vielen unvermeldlichen Grmüthöberegungen auf Zet - 
ftreuung und lelbliche Brwegung bedacht fein muͤſſe. Schon feit 
einer Viertelſſtunde iſt er im Haufe unterwegs und flatlet Geſinn⸗ 
ungsgenoſſen Morgendeluhe ab. Ueberall wird er mit großer Zur 
vortommenhelt aufgenommen, ‘er gehört offenbar zu den belſebteſten 
Mligliedern ver Berfommlung, Herr Ebme (Salbe), ver ehemalige 
Präfivent des Siurigarter Rumpfpatlamentz, verräth gleſchfalls 
een Hang zum Wanderleben, er Inüpft bald bier, bald ba Ber 
bindungen am, und derweilt immer nur wenige Minuten auf feis 
am Gige Einen fehr beftiedſgenden Cindrud macht die klaſſiſche 
Mabe des Sreisgerichtenireftors Wachler. Er ſtht fo niet- und 
nagelfeit, als präfioirte er in einem Rechtshandel auf Leben und 
Tod, und als handle es fih nicht um den Fall eines Amenbements, 
fonbern eich Kopfes. Die Wahlmänner lönwen Überjeugt fein, 
vaß ein fo gewifienhäfter Abgedidneter im firengflen Sinne des 
Wortes feine Pflicht erfüt," here 
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(Amtiihe Rachtichten, München, 27. März. Ge. Maj. ber 
König bat zum Stabtfommilfariats:Offigianten zu Landshut ben Regierungs- 
Funftionde R. Weffenig darelbit ernannt; das Kaplaneibenrefizium zu Unter: 
idingau. Bezirfdamts Oberdorf, dem derzeitigen Berweſer besfelben, Prieſter 
Meg, mertragen die prot. Pfarrei Steinwenden, Det, Homburg; bem 
Bisp. Pfarrer im Dörrmofcel, Det. Obermojhel, Chr. Maitit, verliehen; 
bie erfebigte Stelle eines Prifeften am kath: SchullchgerSeminar in Bam: 
berg dem bisherigen Saplane und kathol. Neligiondlehrer an ber Stubiens 


‚anjtalt in Bayreuth, Brieftee G. Schäfer, übertragen. 


Se. Mal. der König bat bie von ber engeſellſchaft mechaniſche 
Baummwoll:Spinnerei in Hof in ben &cneral:Berjammlungen vom 31. Mä 
1856 und 9. 1357 beichlofjene . Erhöhung ihres Grurmdlapitals von 
350,000 fl. um 850,000 umd 700,000 fl.,' ioinit auf dem Hefammtbetrag 
von 1,400,000 ft. in 1400 Stüd Attien, welche unter fortlaujender Nummer 
von 1 bis 1400 a 1000 fl. 'auf den Imbaber laufend, und nach F 4 ber 
Statuten ausgefertigt find, nachttäglich geuehmigt, ſowie bie vom biejer 
Aftiengefellfegaft beſchloſſene Vermehrung Ihres Grunbfapitald von 1,400,000 
um meitere 420,000 fl. mittelt Emmiſſton von Prioritäts-Aftien, welche im 
1400 Stũden a 300 fl. auf den Juhaber lautend nah $ 4 ber Statuten‘ 
amsgelertigt werben, genehmigt. ! 

ien, 27. Mär. Ueber die Deputirten-Konferenz 


‚beim Staatsminifter (die meiften der Geladenen gehörten dem 


Gentrum an) berichtet die „Ofto. P.“: „Hr. v. Schmerling begann mit 
einem Expof6, das ſich aber nur auf vie Budgetverhandlung und ven 
Antrag auf Erläuterung des $ 13 bezog. Bezlgli des Burgets 
fagte Se. Exz., daß die Regierung über daB von ihr angegebene 
Maximum des Abfteihes von 20,100,000 fi. unter feinen Um⸗ 
ſtänden hinauegehen fönne, und ſelbſt diefeß wermdge fie nur ein- 
zuhalten, wenn ihr die beiden Vorbevingungen: Freigebung dies 
Birement und gleiche Behandlung des 1866er Budgets, zugeftan- 
den würden. In Saden des 5 13 habe die Regierung ihren 
Standpunft bereits im der Adteßdebatte gekennzeichnet. In der 
darauf folgenten Dieluſſſon gab eine Reihe von Rernern Zeugniß 
von ber Undehaglichkeit ber Öffentligen Stimmung. So Dr. fair 
fer und Baron Pratobevera, welcher ven Antrag’ auf Erläus 
terung des $ 13 ald ben paſſendſten Drt bezeichnete, bei dem die 
Regierung ihr Entgegenfommen zeigen Fönnte. Mit firengen Wor- 
ten fritifitte Adg. Shuler-Libloy daß Verhalten dır Megier- 
ung, bie zum Ausbaue der Berfaffung, namentlich zu deren frei» 
beitlicder Entwidlung faft gat nichtz gethan habe, Den größten 
Eindruck machte die lüngere Rede des Abg. Pebin,. v. Tinti, bie 
damit ſchloß, daß Renner erflärte, auch er und feine Freunde 


deutende Marmorbrüde befag, und von mo auß ber Gipfel des 
Altiffims, des Höhen Berges der Apenninentette, einen merlwuͤr ⸗ 
digen Anblick varbieret. Unglüdlicher Weife begann f Stunde 
nad der Anlunft ver Säfte ein fo heftiger Regen, daß gar nicht 
daran zu venfen war, eine Bartie nah ben Bergen zu unterneh- 
men. Dan jhlenverte in ben Straßen des Städichens, indem 
man ſich fo gut wie «8 nur irgend ging, mit Regenihirmen be- 
Ihügte, dem sinpigen Raflerhaufe,- weldrs-egifliute,,zu, und man 
poflitte eben cine Meine fleinerne Brüde, die neben einer Wafler- 
müble vorbei führte, deren Rab in biefen Uugenblide in vollem 
Sqhwudge toar, als der Konſul B. feine Gäſte bat, fi genau bie 
Buchſfaben anzufehen, die in dem Ballen, welcher über nem Rabe 
defefigt war, einzefknigt waren, da am dieſes Rab eine fehr merl⸗ 
mürpige Geſchichte fih Imlipfte, die er feinen Bäften verſprach, vom 
ven vabel Beipeiten ſelbſi erählen zu laſſen. Die Budſtaben 
waren folgende: „N, a. — N. 0. —* und unlen vie Jahres- 
zJaht 1831. Die beiten N waren vlelleicht dretfach jo groß als 
das a und o und ber Beiferliger hatte darüber einige ovale Eins 
Ihnitte grmacht, bie tie eine Krone ausſthen follten. Endlich 
langte man in dem beſagten Kaffeehaus an und eine Partie Billa 
wurbe atrdhgirt, jeroch bald mieber unterbrochen, ba der Beſihzet 
bes Lofals anzeigte,. daß bie vom Herm Komful her beſchiedene 
Mäderin praußen harre. Cine rüfige, hoch In ven Binfjigern, 
ſſtehende Frau trat ein umd grüßte freundlich. „Ich fann mir 
fon benten, was Sie wollen, Herr Konſul,“ fügte. fie — „IS, 
fol mohl wieder die Geſchichte fait meinem Mühlenrape erähien, 
— Ich bin gern dazu bereit, zumal 97 ‚ Wenn ber Regen nd f 
ein paar Zage [o mir jcht anhält, wir ung in derſelden Lage wie 
vamals befindeh_fönnten.” ER 
‚Sie fate (8 oda Mitänte ih Sail; 6% 35 
jeht! den Rin I Gen, 10 Hark, .et tamals fon 11 Tage ger 
dattert She Et * pie Sie jept f Aa: 
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Kanten nicht: Die. Regierung: unterflügen, falls diefe .iht Peogramm 
wicht 'änberenumd eine wermittelnde Stellung einnchme. , Der Herr 
Staatsminifter erflärte zum, Schluffe,. die Regierung lonne 
ihre Auſchauung nicht änderm, und würde bad: Abgeordnetenhaus 
bei der] Budgeiberathung umd in Sachen bed 5 13 gegen dos 
Miniferium entfcheinen, fo ſaͤhe fh das Sefammtminifterium 
(Hm v. Schmerling jagte außprüdicdh wie amdlf Mitgliener 
veafelden) im. nie Rage gefegt; jeine Demifflon zu. geben und ber 
Weisheit Sr. Majeflät: es gm überlafien, ein neues Minifterimm 
zur: Leitung ders Seichäfte zu berufen — Mit dieſer Erklärung 
war. nie Berflammlung geſchloſſen“ 

Aus Berlin, 26. Mär, fhreibt man der „Rhein. Big.“ 
über vie Berhandlungen des SchöumbpräißigerAusfhufes: „Es 
iR mit dem Schöundpreißiger-Ausfhuß gleichzeitig ver engere Aus- 
ſchuß der fhleswig-holfleiniiden Verrine bier eingetroffen. ZBort- 
führer deflelben if Neergaaro aus Kiel, Diefer Ausſchuß hat ſich 
fofort mit vem Sechsunddreißiger-Ausſchuß in Berbindung gelekt. 
Den Vorſchlag, ſich damit einverfanden zu eıflären, daß das Ad» 
georbnetenhauß die preußifche Regierung auffordere, vie Randedver- 
tretung von Schleswig · Holſtein eingnberufen, um im Intereſſe fo- 
wohl von Deutihland als von Preußen und Schleswig - Holflein 
die geeigneten Vereinbarungen zu treffen, damit die Konſtituirung 
des Landes erfolgen und das Proviſorium aufhören Fünne, ha» 
ben diefe Schleswig-Holfleiner fofort abgelehnt. Sie fagen: Das 
Broviforium habe gar Feine Berebtigung, bie Konflituirung des 
Landes müſſe erfolgen, dann erft Mönne von einer Lanpedvertret- 
ung die Rede jein und fönne von ihr im Namen des Landes et» 
mas vereinbart werben, Wach längeren Verhandlungen hat dann 
heute Mittag der Sechsunddreißiget - Ausſchuß die Schiemig- 
Holfteiner aufgefordert, zu fagen, was nah ihrer Meinung 
das Lan an Prerhen zugehen fönne Die Antwort Tautete 
umgefähr dahin: Die erfte Borausfehung fri und bleibe, bak der 
Erbpring von Auguſtenbarg als Herzog von Schleswig - Holflein 
und daß Land als ein beutfcher Bundeßſtaat amerlannt merbe; 
geſchehe das, fo bielten fie vafür, daß das Land ſich dazu ver- 
fehın werde, daß vie Armee auf preußiſchem Fuße formirt und 
im Kriegsfolle unter - preußiihen Oberbefehl geftellt werde, daß 
Breußen im Lande Feſtungen und Kriegähafen anlege, daß das 
Land Matrofen und einen Geldbeltrag 'zur preußifchen lotte leifte, 
ſo -tange als c8 keine deutfche Flotte gebe, dah das Land in ben 
Bollverein trete und daß Preußen die Ausführung eines Kanals 
geſtatlet werbe, Kür u bar aber erklärten fie: 1) daß bie 
fhleswig-bolfteinifhen Zruppen dem Könige von Sreußen den Fah- 


feit einem Monate erft von feinem erften Kindébette genefen war. 
Mein Mann — Gott habe ihn felig — halte am Abend vorm 
Schlafengehen unſer Rad angelettet, -batte jegliche Borfihismap- 
regel getroffen, wie wir es noch heute thun, ater menn ber 
böfe Geiſt wid, Hifit alles nihte! Um 1/4 Uhr des Morgens 
murden wir tur ein furchtbares Geräuſch gemedt — mir war's, 
als wenn der Altiffimo auf unfere Mühle gefallen wäre — mein 
Man Hürzt Halbnadı binaus.... Mas wars? — Der Drud 
bes Waoſſers hatte vas alte Breft der Schleuſe zerfchmettert und 
ba bie Ketie ned Mühlraves nicht nachgeben mwohte, ſo hatte ber 
furdibare, Strom den Ballen und unfer ganzes Rad zertrüms 
mer. Mein Mann fam leichenblak ju mir hinein und erzählte 
mir alles! ich begriff, vak mir verloren wären, benn wir maren 
ju arm, üm ein neued Rab, pas damals nahe an 100 Frances- 
eoni foftzte, uns anjuſchaffen. Sie lönnen ih denlen, mie. id 
meinte, jedoch mas half's? mit allen meinen Thränen fonnte ich 
fein neues Mühlenrad anfhaffent Gegen 10 Uhr ging ih zu 
meinem ‚Dnlel, ver damals dieſes Kaffeehaus und ven nebenanlie- 
genden Gaſthof hatte — ih erzählte ihm alles, und bat ihn, uns 
zu helfen, va er «8 doch fönne. Gr führe mich barſch an, fagte, 
ich folle ihn zufrieden laffen, ba er fremde Gäſte hätte, bie, ob: 
gleich fie ihm mie politische Flüchtlinge vorlimen, doch viel Geld 

ätten — ich bat, ich flebte — er fing an zu fluchen, probte mid 

naus zu ierfen, fur, wir Tpraden beide fo Taut, vaf man 18 
durch's ganze Haus hörte. Pldhlich öffnete fih die Thüre, vie 
auf's Billartzimmer ging — fehen Sie jene Thüte dort prüben 
— umb ſch ſah einen höchſtens jmanzisjährigen jungen Menſchen, 
der den Kopf hinausſtedte und fragte, was los wäre! Gott 
weiß wie #8 fam — ich begreife es noch heute nicht, wie ich ben 
Muth vdaya hatte — ich ging amf ihn zu Und erzählte ihm meine 
ganze Leſdend geſchichte! Kaum hatte ich gernbet, als «x mid bei 
Pi Sanp nahm umd mic im dieſes Hinmer führte ,; wo ‚mir jeßt 

ben, d5 dem noch drei andere junge KHersen_fih ‚befanden, von 
benen ein jeder ein Billarbqueie im der Hand hielt. „Meine 





neneid. leiften; .2) Daß Zollm, Mei- und Zelegraphenweieniinem 
preukifchen. Beamten nermwaltel: werde und 8) daß jur preußifcdhem 
Armee Relrufen außgehoben werben; gegen dieſe Forderungen ber 
anſpruchten fie ben: Schub des preußiichen Abgrordnetenhauſes und, 
der gangen deutſchen Nation, Ueber dieſe Vunkte foll heute Abend 
ber Sechtunddreeihiger ⸗Ausſchuß beralhen. Man, iheint bier, aufı 
eime längere Anweſenheit deſſelben zu zechnen, un, anfı Dinstag: 
Abend il. er zu. dem Abg. Dunder eingeladen. In der am Abend 
Rastgehabten Sigung wurden obige. Punkte ıprächfirt, und baramfı 
die Berathung bis morgen vertagt.“ 

Berlin, 27. Mär. Die. „Normp, Allg. Zig.“ if ben; 
Zeitungdgerüchten gegenüber zu. der Gıliärung ermächtigt : - „Die, 
Staalätegierung empfinde: nicht. das Bepürfniß,: über rine ander, 
meitige Gtelluny zum Abgeordnetenhauſe zu beratben, da fie die 
bisher eingenommene Stellung allein. für ihrem Recht und ihuer: 
Pflicht emtipredhenn hält. Sammtliche der Staatsregieruug inter 
flellten Abſichten bezüglich won Konzeffionen, Auflöſung oder Ber- 
tagung feien unbegründet. : Den am Samstag: abgehaltenen Mi 
nifterrath haben politiiche Fragen überhaupt; nicht beihäftigt;“ 

rlin, 27. Mär. Die „Rormo. Allg. Big“ im ihrem 
Zagesberiht hört, Daß Bayern, Sachſen und Heſſen · Darmſtadt 
beute am Bund den Untrag ſtellen wollten, Preußen und Defler- 
teſch aufjuforbern, unverzüglich den Erbpringen von Auguſtendurg 
in Holſtein einzuſetzen und ermartel, Preußen’ werde dem Verſüche, 
die Erbfolgefrage durch einen Alt bunpestägliher Kabimetsjufiz zw: 
erledigen, mit enfhiedener Geltendmachung feiner eigenen. Rechte 
und berjenigen feines Rönigehaufes enigegentreten, Zoſoſern Tönn- 
ten die Berhanplungen der nächſten Tage eine Acuderung in ber 
biöherigen politticyen Sitmation herbeiführen. 

Im der Gigung des ‚preußtihen Ubgeorpneienhauier vom 27. 
dq. fam der Steeitgegenflaud,. beir. die Redhis- und Exiſtenjftage, 
wieder zur Sprache. Aus ner Rede des Abgtordneten Schulze» 
Deligih heben wir; bevor: Was den Vorwurf anbetrifit, wir 
fireben Berfafjungsänderungen an, jo könne ja Niemand etwas da · 
gegen haben, wenn ſalche Aenderungen auf. verfofiungsmäßigem: 
Wege bon ver einen der anderen Seite angefirebt werden, aber 
wir ſtreben nad keinen Menperungen, fo lamge die -Berfaliung 
felbfinod feine volle Wahrheit if, Der Kriegeminifker 
babe gefagt, die nreijäßrige Dienfzeit.beraht auf dem Gele und 
dune nur burd ein neues Gele abgeändert werben; aber ſei 
denn zur Erhöhung des Miltärbungess nicht auch ein Beleg noth ; 
wendig? Da heiße ed: Ya Bauer, das iſt gauy maß. anders! 
— Was die „Eriſtenzirage,“ von ber Der Minifier geſprochen habe, 


Herren, fagte er, wir zerbrechen uns feit eimer Biertelftunbe ven 
Kopf, worauf wir ſpielen wollen — ih hab's gefunden — bee 
Strom hat in der vergangenen Naht das Mühlentad dieſer armen 
rau geriet — Ipielen wir! wer verliert, Jäßtihr ein neues Rad ina« 
hen!" — „Ungenommen!* riefen die anderen und bie Partie begann. 
— Sie lönnen ſich venfem, wie mir zu Muthe ward! — ich’ glaubte zu 
träumen, — „Beben Sie,” fagte ber junge Mann, ben bie andern Louis 
nannten — „für Sie if es gleihgültig, wer gewinnt oder ver- 
liett — Ihr Rad belommen Sie doch!“ — Ich lief davon, um 
ed meinem Manne zu’ erzählen, ber Unfange gar nit baran 
glauben wollte, und ver mich hirher zutück begleitete, um fi da · 
von zu übergengen. Wis wir wieder ba waren, Fam uns ver junge 
Mann entgegen, und lachend gab er mir dreißig frangöfilhe Bold» 
flüde: „Es ift mir ganz recht,” fagte er, „warum fpiele ich mit 
meinem Bruder, welcher der ungeſchickteſte Spieler der ganzen Welt 
iſt — nun muß ih mit ihm bezahlen!“ — Denken Sie fih wie id 
glüdlid war... . und mein Mann erft.. . und als mir er- 
fuhren, wer unfere Wohlthäter wären“ .. .. 

„Schweigen Sie!“ rief ver Konful B. „Bietro, bringen Sie 
das alte Fremdenbuch Ihres Vorgängers, damit die Herren ſich 
überzeugen, daß viele Geſchichte authentifh if." — Der Wirth 
drachte eim altes fettiges: Buch und zeigte den erfiaunten Gäaͤſten 
des Konſuls B. folgende eigenhändig nicbergefchriedene Namen: 
„Prinz RN. Bonaparte — Prinz L. Bonaparte — Graf Areſe — 

.‚Oraf F. Drfini.” — 

Das Mühlenran exiſtirt noch heute, Schreiber dieſer Zeilen 
hat es ſelbſt gefchen, ebenfo mie die eingefchnittenen Buchſtaben. 
— Die Müllerin it tobt, aber faſt alle älteren Leute des Stäbt- 
chens enifianen fi der von ihr jo »oft erzählten Geſchichte. Bon 
ben vier Billarbipielern farb ber eine einige Monate fpäter, ber 
andere, der Graf Arefe, Af’Italiemifher Senator und Vettrauter 
des Königs — der dritte if Raifer ber Franzgofen ünd ber Bierte, 

ber, ‚Braf 5, Dıfni. st der keſer Kran fein Enpeitl sım 
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betrifft, jo fei eu nicht Mar, maß er bamit meine, Habe er bie 
Erifenz dieſes Hauſes in feiner jeigen Zufammenfehung gemeint, 
fo fönne eine folde Drohung dieſes Haus nicht fhhreden. Wenn 
er daß nicht meine, fondern andere Wege, ſo wird man trokbem 
doch nie um bie Uppellation an vas Bolt herumlommen, mag fie 
in der einen ober anderen Form geihan werben, denn feibft allem, 
was in ber eimm oder anderra Form nah einem Staeta ſtreich 
ihmede, Habe das Boll durch feine Haltung feine Santtion zu 
geben. Der Kriegsmsinifter v. Roon fagte nach Schiuß der Disfuf- 
fon, er wolle mur perſönlich demerlen und nicht auf bie Debatte 
zurüdtommen: was er gefagt habe, habe er gelagt, und Feine ıBer- 
anlafung, etwas hinzuzufügen, noch davon hinweggunehmen. „Ih 
vertbeibige bie Recrganifation als Ganzes und mit- allen Einzein- 
heiten als ein mir Aufgetragenes, volllommen davon burdprungen, 
wie don etwas, mas man felter gemacht.“ 

Köln, Gegen das Vorgehen des Oberbürgermeifters in 
ber Zubiläumsangelegenheit bat fih im Stadtrath umd in der 
Bürgerſchaft Oppofition erhoben. Der erftere verlangt volftäindige 
Beröffentlihung feiner über diefe Sache gepflogenen Berhanplungen, 
damit Mar werde, daß nicht Mangel an Ratristiamus, fondern 
eben echter Patrioriemus «8 geimeim fei, mas den Gemeinderath 
zur Bermeigerung des im Beirage von 6000 Thaler geforderten 
ſtädliſchen Zuſchuſſes weranlaft habe. In einer am 24. abgehal- 
tenen von beifäufig 1000 BVerfonen befuchten Öffentlichen Berfamm- 
lung erhob fi) gegen ben Antrag, ſich mir dem Beichluß der Stapt- 
rathamehrheit einverftanden zu erllären, keine Stimme. 

folite, mie bie dortige Zeitung berichtet, am 
23, ein Wanderfafino abgehalten werben; pas Bezirksamt verweigerte 
jedoch die nachgeſuchte Erlaubnig, worauf bie -von auswärts ein- 
getroffenen Perſonen, in Gemeinſchaft mit mehreren Einwohnern 
der Stadt, eine gefellige Zuſammenkunft im cinem Gaſthauſe ab- 
hielten. (Nah einer Mitiheitung in der „Allg. Big.“ war bad 
Berbot erfolgt, nachdem drei Stunden zuvor im aller Form bie 
amtliche Beſcheinigung der richtig geſchehenen Anzeige gegeben und 
fein Unſtaud erhoben morben mar.) — Auch im Amte GSengen« 
bach bei Baden ift, einer Korrtſpondenz im „Schw, Wert.“ zu- 
folge, ein im vorverfloffener Woche beabfichtigtes Wanderlaſino von 
ben Veranſtaltern wieder abgefagt worden, nachdem bie vom Amt 
getroffenen Maßnahmen befannt geworden waren. — Das neuefle 
Berbot der Abhaltung eines MWanperlafino iR vor einigen Tagen 
vom Bertrlsamt Wiesloch erlaffen worden. 

27. Mär. Dem biefigen Speial-Landtag wur 
ben in feiner Abenpfihung rom 25, d. feitenB ver Staatsregierung 
ein neues Wreßgefeh uno ein neues Bemeindegefch in Audſich ger 
ſtellt. Der gemeinfhaftlihe Landtag beider Herzogihümer wirb auf 
Wunſch der biefigen Mitglieber erft am 29, d, eröffnet werben. 

{R. Korr,) 





Franffurt, 27. Män. Ebuarb Sattler, ver Wera 
teur der „Frautf. Boftzeitung“, * Mittag einem plöglichen 
Schlaganfall erlegen. Die „R. Fr. 3." ſagt Über ihn: „Er war 
ein talentwoller Siyliſt, und mas höher gilt, ein Ehrenmann. &r 
fämpfte unter einer Fahne, ber wir meht als einmal mit entſchiedener 
Beindfchaft entgegentreten mußten ; aber nie haben wir in ihm nen 
bieberen, redlichen Mann verkannt; Baterlanpstiche, edle Aufrichtig- 
keit, Sinn für Wahrheit und Recht fennjeihneten ihn und gaben 
dem perlönlichen Umgang mit ihm einen nie verfiegenden Werth. 


Der Krelß feiner Breunde wird ihm lange und ſchmerjlich vermiſſen. 


Unerfeplih if Niemand auf Erben, aber Eduard Sattler Berluf 
wird in feimer Baterftapt nicht fo leicht verſchmerzt wernen.“ (Sattler 
erreichte ein Alter von 47 Jahren und binterläßt eine Wittwe und: 


“drei finder.) 


Paris, 26. Mir. Im der heutigen Senatsfigung befür- 
wortete ber Marquis von Boify eine Pelition wegen Ueberführ- 
ung der ſterblichen Ueberrefte des Königs Sarl X. nach Franlrelch. 
Nachdem Graf Beaumont bemerkt hatte, daß Die Regierung ſchon 
früber fi zu biefer Uebertragung der Reſte des früheren Herrſchers 
Franlreichs bereit erflärt babe, fobald Ihr nur ein Antrag in bie- 
fer Ungelegenbeit von den Angehörigen der Familie dc8 verſtorbe ⸗ 
nen Königs zugehe, daß fie aber im dieſer Sache nicht tie Initia» 
tive ergreifen könne, ließ der Marquis feinen Antrag fallen. — 
Der Kalfer wird fi im der zweiten Hälfte des nähen Monates 
nad Lyon begeben, von der Raiferin und bem kaiſerlichen Bringen 
begleitet. Die Kaiſerin von Rußland wird zur felben Zeit durch 
Lyon fommen und mit bem Saifer Napoleon jufammentreffen, 
Briefe aus Zurin ſprechen aud bavon, daß König Biltor Emanuel 
in Lyon dem Saifer einen Beſuch machen merbe, 


Paris, 26, Mär. Die Semain: Binanciöre enthält heute 
einen heftigen Angriff gegen dem Strerit Mobiler, den fie beſchul⸗ 
bigt, die Dividende, die er geben wird, abfihtlic geheim zu hal ⸗ 
ten une nit, wie es ihm gefehlich vorgefchrichen, mehreren dffent« 
lien Berwaltungen u. U. dem Haudels⸗Tribunal, eine Ueberſicht 
über den Stand feiner Gefchäfte mitzuihellen. Der Artikel iA von 
Forcade unterfärieben, den Rothſchild infpirirte. — Edmond About 
erflärt in der „Dpinion Nationale”, daß feine vor 6 Jahren er 
fhienene Schrift, worin er bie Loßtrenmung ber ſramdſiſchen Kirche 
von Rom befürwortete, von bem verfiorbenen Morny infpirirt war, 
Dies iſt jedenfalls bedeutungsvoll. 
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dentender Gewinnfitealiſationen nicht gehalten werben. In fonfigen Papieren war ſeht wenig Geſchäft. 
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Der mitteljtantliche Antrag am Bunde. 


Der in ber Eigung der Bunbeöverfammlung vom 27. Mär 
gefteite Antrag der Regierungen von Bayern, Sadjen und Gioß 
berzogihum Hrfien, die Hetzegthümer Holſtein und Lauenburg be 
treffend, lautet mad der „Baper. Zeitung“ : 

„Seit mehr als einem Jahre ift Deutſchland durch eine Frage 
von nationaler Bebeutung auf das Zieffte erregl. ine Begeifter- 
ung und eine Ginmürhigkeit der Gefinnung, mie fie feit ven Be— 
freiungsfriegen nicht wieder hervorgetreten waren, hatte ſich aller 
Claſſen der Bevölkerung bemächligt, Getragen von dieſer Stimm- 
ung, haben fi die Deflrebungen aller veutihen Regierungen einem 
und demſelben Ziele zugewendet, der Befreiung deutſcher Länder. 
Die glänzenden Erfolge der Öfterreihifc-preußiichen Waffen und bie 
behariliche Abwehr fremder Einmilhung haben dazu geführt, daß 
die Trennung ber Eibberzogihümer von Dänemark nunmehr aud 
volterrechtlich fefcht. Und venned iſt für Deutſchland die Frucht, 
die jeber Sieg einer Nation zu bringen pflegt, noch nicht gewon- 
nen. Die innere Befrievigung und das gehobene Machtgefühl, 
melde zumal aus einem Siege des ‚Rechts hervorgehen ſollen, find 
nicht vorhanden, und das Gegentheil droht einzutreten, wenn durch 
die Benügung bed Siegts die innere Eintracht nicht gelräftigt, 
fonvern erjhüttert wird. Daß Deutihland heute vieler Gefahr 
gegenüberfcht, it ebenfo gewiß, ala daß es berjelben ſehr leicht 
entzogen und in ven Bollgenuß aller Bortheile des errungenen 
Siegıs gefeht werben fann. Gleihwie aber ver Wille hiezu auf 
allen Seiten ungmweifelhaft befteht, ebenjo fiher if es, daß längeres 
Bögern deſſen Voljiehung und BVolldringen nur erſchweren, ja 
vielleiht unmbglich machen mir. 

„Die deutihen Mächte, welde in ven Beſitz ber Herzog thü · 
mer getreten find, beabfihtigen, diefelben dem redhtmäßigen Regier- 
ungencchfolger außjuantworten, und bie Bundetverlammlung hat 
durch ihr bisheriges Verfahren und alle ihre Beſchlüſſe lundgegeben, 
daß fie Die baldmoͤglichſte Loſung ver ſchwebenden Fragen in gleir 
dem Sinne erſtrebe. Die Erfüllung diefer Abfichten wird dadurch 
verzögert, daß verichievene Anfprühe erhoben werben. So ehr 
mm rer Gedanke, in foldem Falle einer rechtlichen Gntiheivung 


Feuilleton, 


Ein Pamphlet gegen Eäfar Auguſtus. 

Unter dem ‚Zitel „Die Reden des Labienus” (les 
propos de Labienus) if in: Baris ein Meines Pamphlet er- 
ſchie nen, welches die Apotheofe ver Staatsflreiche im „Reben Gäfar’s“ 
mit ungemöhnlichem @eifte und. unter den jeigen Preßverhältnifien 
mit fa heroiſcher Kühnheit tritifch vernichtet. Das Pamphlet fand 
nun aus Verſehen einen Verleger. Der Buchhännter glaubte «& 
mit einer rein wiſſenſchaftlichen Wrbeit zu thun zu. haben, und 
drudte dieſe Schrift, von. deren harmlofem Zitel er auf einen «benfo 
barmiojen Inhalt gefchlofien hatte. Nachdem er einige Egemplare 
verfauft,; begann bee Zubrang ein außerorbentlider zu werden. 
Der Buchhändler wurde flußig, und als der Autor, ein Hen 
Rogeard, beim Druder eine weitere Auflage von 6000 Egemplaren 
beftellte, rannte der um feine Buchhändler» Beiugnik beforgte Ber: 
feger zur Behörde und erllärte, dah er ein Opfer feiner Nad- 
läffigfeit fei, und bat wm polizeiliche Affiftenz gegen Hrn. Rogeard, 
der ibn zur Herausgabe ber newen Auflage durch Huiifiers zwingen 
mwolle. Die Behörde nahm ben reuigen Verleger in Shup, lon- 
fszirte die ganze Auflage und verbaftete ven Autor, ber zwar 
gleich wieder freigelaffen, aber unter der Anklage ‚der Majefäts- 
Beleidigung vor den’ Unterfachungsrichter geladen: wurde. - Das 
winzige Bamphlet: des Herrn Rogeamd, eines ehemaligen Profefjors 
ber-Mafjifchen Literatur am Lyyjeum von Pan, welcher nad dem 
Staatsftreihe ‚feine Entlafjung genommen und feitbem Brivatiehrer 


Schrift ober beren Raum im Haupts| 
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30. März 1865, 


nicht vorgreifen zu. wollen, Xuerfennung verdient, fo treien doch 
auf ber anbern Seite Betrachtungen entgegen, welche ein beraztis 
ges Zuwarten nicht gerechifertigt erſcheinen laſſen. 

„San; abgeſehen nämlich von der meitausfehenden Zeit- 
bauer eined proceſſualiſchen Berfahrens und den großen Nad- 
theilen, melde aus ber bamit verbundenen Unficherheit ver Ber- 
em für Deutſchland erwachſen, kann nicht unberädfichtigt 

ciben; 

1) daß zur Zeit fein Gerichtshof beſteht, welcher lompelent wäre, 
ein progefjualiihes Verfahren einzuleiten und einen Urtheile- 
Spruch zu fällen, daß mithin die Bundesverſammlung berufen 
iſt, ſich darüber ſchlüſſig zu machen, welden Prätendenten 
fie. als ven Beſtberechtigten etachle und demgemäß als Bun⸗ 
deeglied anerlenne, wozu ihr da? genügende Material be- 
teile vorliegt; 
baß der Bund und feine einzelnen Glieder einen begründeten 
Unfprud Darauf zu maden haben, daß vie nunmehr feit 
länger als Jahreéfrint fuspenbirte Stimme des engeren 
‚Rathes nicht länger ruhen bleibe; 
daß die höchſten Regierungen von Defterreih und Preußen 
im Vereine mit dem deutſchen Bunte den (rbpringen von 
Auguftenburg auf einer europäiſchen Konferenz als ven Bef- 
berechtigten proflamirt und für venjelben vie Herzoglhümet 
Schles wig · Holſtein verlangt haben ; 
daß durch deſſen Einſethzung in bie Regierung des Herzog · 
Ihums ‚Holftein, deſſen unzertrennliche Verbindung mit Schles 
wig auf veutiher Seite nie im Zweifel gezogen worden iſt 
und gegenwärtig alſo feiner Anſechtung mehe unterliegen 
faun, der rechtlihen Berfolgung anderer Anſprüche ver 
Weg nicht abgejänitten, ja vielmehr erſt rechtlich möglih - 
wird, ba für dem angemeldeten Mitprätendenten ſolchen Fal- 
les das Beſchreiten des Austrägal:Brrfahrens offen ſtehen würbe. 
„Borfichende Erwägungen beredtigen zu der Vorausjchung, 
daß die höchſten Regierungen von Defterreih und Preußen mit ber 
ale baldigen Ginfegung bes-Erbprinzen Friedrich von Auguflenburg- 
in die Regierung des Gemogihums Holſteln ber Zuftimmung hoher 
Bundesverfammlung zugleid aber des Daules der deutſchen Nation 
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it — die Heine Schrift if num ein großes politiſches Greigniß, 
und bie Brofhüre, weldye bei ihrem Etſcheinen 50 .Gentimes ger 
toftet, wird jegt buchſäblich mit Gold aufgempgen; beiläufie be 
merkt wieder, eine Widerlegung des laiſetlichen Axioms von den 
Meinen Urſachen, bie niemals große Wirkungen haben. Der Fall 
iR noch im anderer Bezichung intereffant, denn er zeigt, daß eine 
andere: Auffafjung des Gäjarismus als vie im „Leben Gälar’s” 
in Sranfreih nicht geduldet wird, und daß der hohe Verfafler eine 
freimüthige Kritit feiner Geſchichtsauffaſſung nicht gefaltet. Dies 
vorausgejhidt, jhreibi man der „MR, Fr. Br.“, glaube ich, wirb es Ihre 
Leer intereffiren, Einiges über ven Inhalt des Vamphleis zu erfahren, 


ı Wovon gegenwärtig gan Paris fpricht, das bürfte auch überall, wo das 


„Leben Gäfar's" mit großer Spannung erwarlet wurde, gem 
gelefen werben, Hören Sie alfo einige von den ſchneidigen Yeußer- 
ungen des Labienuß über pen Kaifer Auguſſtus, veun die Scene 
iſt Rom vor zweitaujend Jahren und nicht das heutige Parid: 

„Es ereignete fh im Jahre 7 nad. Ehriftus im 30. Jahre 
des Meiches von Augufns, 7 Jahre vor feinem Tode, man mar 
in vollem Vrimipate und das Königvolf hatte einen Kern. Der 
Siern ber Julier war langlam aus bem blutigen Dunite, der feine 
Morgenrdthe järbte, hervorgegangen, er erhob fi und firegte, fein 
mildes Licht über dem ſchweigſamen Forum aus. Es war ein 
fhöner Augenblich! Die Gurie war fumm und die Befege [hiwie- 
gen, feine Gurial- over Genturial-Berfammlungen mehr, feine lär« 
menden Berhanvlungen, feine Parteifpaltungen, feine Kämpfe, keine 
Bolfsbeihlüfe, feine Wahlen mehr, feine Unorbnung, feine Armee 
der Republit mehr, mulla publica arma, überall, ber römifche 


und des Bertrauens der iwutidhen Megierungen ſich verfichert zu 


halten haben. würben, 


„Daher: fiellen Die Megierungen don Bayern, Königreich Sachſen 


und Gtofberzogthum Heffen den Anttag 


„Hohe Bunvesverfammlung wollt unter Vorbehalt weiterer 
Beſchſußfaſſung die vertrauensvolle Erwartung audfprehin, es 
merbe ben höchſten Regierungen von Defterreih und Preußen ge» 
fallen, dem Erbprinzen von Schlesmig-Holfteiin-Sonderburg- 


-Augufenburg das -Herzogihum Holflein in eigene-Werwaltung 
nunmehr zu übergeben, bezüglih ver wegen des Herzogthums 


Lauenburg aber unter ihnen getroffenen Bereinbarungen der 


Bundesverſammlung Eröffnung zugeben zu laſſen.“ 

Wir haben gefern in der Runpfhau auf den Umſtand hin- 
gewiefen, daß bie Uintragfleller, indem fie die Ewartung aus- 
ſprochen, daß die Grofmädte ven Herzog von Auguſtenburg ein« 
fegen werben, fi weitere Beihluhfaffung vorbehalten, 
Es if dies auch der Bunft, welcher dem Antrag höhere Bedeutung 
gibt, indem er zeigt, daß die Antragfteller nicht paſſiv bleiben wol- 
len, falls ihrer Erwartung nicht entſprochen wird. Wie ſchon jet 
die offigidfen preußifhen Stimmen, vie fi bezüglich des mittel- 
faatlihen Antrags vernehmen laffen, varthun, werben bie Antrag- 
ſeller im ihrer. „vertrauensbollen Erwartung” auf's Grünblichfte 
getäufcht werben, waß biefelben, wie wir zu ihrer Einſicht vertrauen, 
nicht überrafden wird und für welden Fall fie eben burch jenen 
Borbehalt weiterer Beſchlußfaſſung ſich vorgefehen haben. Indem 
fie zur weiteren Beſchlußfaſſung ſchreiten, werben fie auf ben 
bayer. Antrag vom 12. Märyv. 3. zurüdzulommen haben, und mie 
wir ſchon geftern bemerft, könnte vann das Reſultat der Abfimm- 
ung über denſelben vieleicht geeignet fein, der Sade eine Wend⸗ 
ung ju geben. So bebeutunßanoll übrigens auch, mie wir gerne aner« 
Tennen, jener Borbehalt if, fo fann dies bei weiten nicht für ben 
prinzielen Rüdfchritt entſchädigen, welcher mit dem Untrag in ber 
Hallung der Mittelflaaten gegeben. In einer längern Belprehung 
macht bierauf der „Nürnb. ſtotreſp.“ in Marer Weife aufmerffam; 
derſelbe weit zunaͤchſt datauf hin, baf ber Antrag zwar mit einer 
fehr warmen, nachdrücklichen und fsrreften Motivirung beginne, 
aber mit einem ſchwachen, unlorrelten und bedentlichen Petitum 
ſchließe. Un einer mweitern Stelle fährt er dann fort: 

„Weldhes war der Stantpunlt, den die Bundesverfammlung 
bioher zur ſchledwig · holſteiniſch en Angelegenheit einnahbm? Doc 
der, daß fie ſich das Recht zuſchrieb, die Erbfolgefrage inſofern 
zu entſcheiden, als fle fi das Recht beilegte, zu entſcheiden, wel« 
hen Fürften fie als ven rechtmäßigen Nachfolger des Könige 
Friedrich VII. als Mitgliev in den Bund aufnehmen wolle. 
Auf dieſem prinzipiellen Stanvpunft fanden alle Mafregeln und 
Beſchlüſſe, melde die Bunbedverfammlung Bißher in der Auge- 
legenbeit vornahm und fahte; darauf beruhle die Ueberweiſung 





ber Reyitimalionsfrage an ben Ausſchuß, baranf ver im Mamen 
des Ausſchuſſes abgefaßle Vortrag) des Hrn v. d. Pforbten, dar 
auf die Beihlüfe vom 25, Mebriar über erften Theil diefes 
Vortrage, darauf der baveriſche Antrag vom 42, Mär vor. Is., 
berauf ver Beſchluß vom 2. Yuni, pur melden die Bundedber- 
fammlung die Anerfennung bed Erbpeingen v. Auguſtenburg als durch 
den Bund geſichert erflärte umd von dem bie „Bayer. Big." am 
7. Gebr. d. 38. mit Recht fagte, daß durch denfelben „materiell 
die ganze frage bereils eniſchieden ſei“ ;- varauf -felöfl- noch jeme 
verhängnigvollen letzten Befchlüffe, durch melde, ver Großherzog 
von Direnburg und fobann ber Herzog Friedrich zut Begründung 
ihrer Anſprüche aufgefordert wurden. Auch die Motivirung des 
neuen Antrags nimmt, fo viel fich erfehen läßt, feinem anderen“ 
Stanppunlt ein. Wber nun flieht der Antrag mit dem Ausprud 
ber „verbranensvollen Erwartung“, daß: bie beiden Broßmädhte dem 
Erbpringen Friedrich das Herzogthum Holftein in eigene Berwalt- 
ung übergeben werben. Eine „vertrauensvolle Erwartung” ift aber 
nit ein Berlangen aus eigenem Recht, fendern ber, wenn auch 
potenzirte, Ausdruct einer Bitte, deren Erfüllung man in das But- 
finden des mit bir „verlrauensvollen Erwartung” Ungegangenen 
Rellt. Der Standpunft ber Berfolgung des Nechts if alſo ver« 
laffen und bafür der des Betitioniren® eingenommen, das, wenn 
auch nicht unbedingt das Aufgeben des Rechtz, doch das Auf- 
soeben ber effeftiven Geltendmachung des Rechte in fich ſchließt. 
Wir würden e8 von biefem Geſichtspunlte aus fogar vorgejogen 
baben, dab dad Belitum lediglich auf Wusfunftseriheil- 
ung über den Stand ber Angelegenheit burd die beiden Groß · 
mädte gerichtet worben wäre; ſcheinbar weniger energiſch als das 
jeht geftellte, würde es im ber That weniger ſchwach geweſen fein, 
meil es bie bisher innegebhaltene Stellung ver Berfolgung bes 
Rechts und aus eigenem Recht nicht alterirt hätte. Außerdem if 
burd das Petiſum' noch ein zweites dedenkliches Präjudiz gegeben. 
Bezüglich Lauenburg's werben nämlich die beiven Mächte erſucht, 
„von den deßfalls unter ihnen getroffenen Vereinbarungen dem 
Bunde Erbffnung zugehen zu laſſen.“ Es wird alfo anerfannt, 
baf über Lauenburg das Recht der Verfügung ihnen zuſteht, daß 
fie deſſen rehtmäßige Befiker find. Aber fraft melden Rechts be- 
fiten fie benn dieſes Sergogthum? Durch fein anderes, als durch 
daB Recht ber Eroberung; denn in Folge eines Krieges if es 
ihnen von Dänemark abgetreten worden. Damit if zugellanden, 
daß Bunvesländer von Bundesmächten erobert werden lönnen — 
eine Einräumung, die nicht bloß eine der wihtigften Befimmungen 
ber Bunbesalte (Art. XI) verleugnet, fondern auch wegen ihrer 
Konfequenzen für Holftein gerabezu gefährlih if... .” 





(Amtlige Nachrichten) München, 23. März. Se. Maj. ber 
König hat dem Bezitksamimann und Stabtkommiſſär K. E. v. Hartlieh in 
Schwabach ben erbetenen Rubeflandb unter Verleihung des Titels eines Re: 


Friede, den umterjodhten Mömern entrungen; eim einziger Zribun: | die Athletenjagden und Kämpfe, ohne Beeinträchtigung ber YHus- 


Auguflus; eine einzige Armee: die Armee Auguftus; ein einziger 
Wille: der feinige; ein einziger Gonful: er; ein einiger Genfor: 
abermalß er; ein einziger Brätor: er, immer er. Die verbannte Be» 
rebtfamteit farb im Dunkel ver Schulen; die Literatur bauchte 
ihren Athem unter dem Schutze Mäeenas aus; Zitus Livius hörte 
auf zu ſchreiben und Labienus zu reden, Cleero's Schriften waren 
verboten, die Sefelihaft war gerettet. Ruhm hatte man allerbings 
noch, mie es einem Saiferreiche geyiemt, das ſich achtet; man hatte 
fih überall ein wenig berumgebalgt; man hatte vie Reute im Ror- 
den und Süden rechts und linfs geihlagen, man hatte Ramen 
einzufhreiben-an die Straßeneden, auf vie Eriumphbogen; man 
Hatte befiegte Vbller gefeſſelt in Basreliefs barzuftellen; man hatte 
die Dalmatier, die Ganlabrer, die Aquitanier, nie Panonier; 
man hatte bie JIUyrier, die Rhäticr, die Vindelicier, die Dacier, 
die Ubier, die Sicambrer, die Parther, ber Traum Gäfar’d, ohne 
bie Römer der Bürgerfriege zu zählen, über melde gegen alle 
Sitte zu Iriumphiren Auguſtus den Muth Hatte, aber nur zu 
Pferde, aus Beſcheidenheit. Es gab fogar einen dieſer Kriege, im 
dem ber Sailer in Perfon befehligte und verwundet wurde, maß 
ber höchſte Ruhm für seine große Nation iſt. 

Indeſſen regneten die Seſterzien auf den Plebse herunter, ber 
Fürſt vwernielfachte die Austbeilungen; man mwürbe gejagt haben, 
ba8 loſte ihn nichts, er veribeilte, wertheilte, vertheilte; er war fo 
gut, daß er felbit den Kindern unter 11 Jahren gab, obgleich es 
tas Geſeh verbot. Es iſt fo ſchön, das Geſeh zu Überfchreiten, 
wenn man beffer iſt als das Geſetz. 

Für die Schauſpiele degann die gute Zeit. 
die Berlegenheit der Wahl: Theaterſpiele, Gladiatorenſpiele, die 
Spiele des Forums, des Amphitheatert, des Girfus, der Gomilien, 


Man hatte nur 


ſtellung von Nashormen, Zigern und zwanzig Ellbogen langen 
Schlangen. Niemals hatte das römische Voll fih in ſolchem Mae 
unterhalten. Dan füge noch binzu, daß der Fürft häufig Revue 
über bie Nitter bielt, und daß er «8 Tlebte, die Felerlichleit des 
Defilirend häufig zu wiederholen; meld’ ein pradyivolles, wenn- 
glei kein mannigfaltige® Schaufpiel, und wäre es nicht ungerecht, 
dasfelbe unter ven Schaufpielen mwegjwlaflen, welche er ven Herren 
der Welt zum Beſten gab? Mas ihn beteifit, ſo waren feine 
Bergnügungen einfadh, und man konnte ibm höchſtens nachſagen, 
bag er zu oft den rechtmähigen Platz von Geribonia oder Livia 
einer Druflla, einer Zertulla, Zerentilla ober auch ver Ruffila, 
Salvia, Zitiscenia over noch Anderen eingeräumt; daß er ben 
ſchlechten Geſchmack gehabt, immitten einer Hungersnoth ala Gott 
verkleidet in Gemeinſchaft von elf gleihfalla vergdtterien Genoſſen, 
die er zärklıch liebte, Fröhliche Bankeite abzuhalten: daß er ſchöne 
Möbel und korinihifche-Bafen zu fehr geliebt, fo daß er zumellen 
den Eigenthümer tddtete, um in den Beſitz ver Gefähe zu gelangen; 
daß er ein arger Spieler gewefen. .. Sonft, fo verfihert uns 
Suelonius, war fein Beben fehr geregelt und von jedem Vorwurfe 
frei. Diele julianifhe Zeit war alfo eine fehr glüdlide, pas 
Jahrhundert von Auguſtus ein großes Jahrhundert, und nicht 
ohne Grund ruft ber zuerfl exproprlüirte, fpäter aber entſchädigte 
Birgil aus, dad Zeitalter von Saturnus .‚tehre wieder. 

Doch fehlt es dem Bilde nicht an Schalten; e8 hatte ein 
Dugend Komplotte gegeben, man mußte fieben maſſenhafte Mehe ⸗ 
lelen vornehmen, man hat ihrer Dreihunderttaufend getötet, was 
wieder einige Unannehmlichkeiten "für den großen Mann nad ſich 
309. Im Genate mußte er einen Banyer tragen, was in heißen 
Ländern unbequem if Drei Gohorten zogen binter ihm ber, im 
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oiernngsrathei bewilligt Fgum Vezirfsamimann von Schwabad den rechts 
fundigen Büryermeifler der Stadt Memmingen, U. B. v. Zoller, ernannt 
und demielben das Stabtlommillartat Schwabach überteagen; bie fatbol. 
Pfarrei Dietramszell, Bezirfsamts Münden 1/J., dem Priefter M. Joſ. 
rings, ‚Gooperator bei St. Jedoe in Landshut, übertragen; zum Grenz: 
berfontrolenr in Freinno, HauptzollamtsBezirts Paſſau, den Hauptzoll: 
amtd-Ajjitenten A. Höher! zu München ernannt. * 
Die iath. Pfarrei Aunfirchen, f. Berirksamts Vilshofen, if mit einem 
faffionsmätigen Reinertrage von 642 fl. Säfyylfr. im Erledigung gefonmen 


München, 27. Mär. Im Laufe des heutigen Tages 
wird bie große Mehrzahl ver Abgeordneten dahier eintreffen. Die 
RTarteiverhäliniffe der Abgeorbnetenlammer werben feiner welent- 
lichen Veränderung entgegengeben. Der Klub der Fortſchrittspartei 
wird wenigſtens nicht im irgend entſcheidendet Weile an Mitglies 
bern gewinnen; ebenfowenig aber wird e8 gelingen, bie liberale 
großdeutfche Bartei, wenn man fih dieſes Ausdruckes noch bevienen 
barf, zu organifiren. Es liegen zwar Unbeutungen vor, als follte 
«8 auch dieamal nicht an Bemühungen fehlen, Wraftionsbildungen 
zu Stande zu bringen, allein mögen biefelben gelingen oder nicht, 
feines Falls wird eine Frallion die Mehrheit für fi gewinnen; 
möglicher Weile aber werden verihiebene Vereinigungen entſtehen, 
melde fih nit gerade als Varteifhattirungen, fondern vielmehr 
als yperlönliche Koterien darſtellen. So foll bereit® der Anfang 
einer Bıreinigung im „Baperichen Hofe* gemadt fein, wofür man 
die Stimmen Börl, KHänle, Hohenabel, Biſchof, Schlör, Streit 
nennt. Das erſte Greigniß von einiger Bebeutung, weldes die 
Kammer befhäftigen wird, dürfte die Wahl eine erſten Bräfinen- 
ten fein, indem Graf Hegnenberg aus Gefundheitsrüdjihten das 
Bräfivium niederzulegen entichlofien if. Daß Pl an deſſen 
Stelle gewählt werden wird, ſteht außer Zweifel, Für vie Wahl 
des I1, Präflventen laſſen ſich natürlid laum noh Vermuthungen 
auſſtellen, doch hört man ſchon hie und da Schlör nennen. (N. 8.) 

ien, 27. Mär. Die Bupdgetvebatie im Abgeoroneten» 
baus nahm heut in gewöhnlicher Weile ihren Anfang. Abg. Ta 
ſchel, der ſtändige Gemeralberihterftatier des Finanzausihufles, 
verlas feinen Bericht. Die Generaldebatte eröffnete Sartori 
als Redner zegen bie Ausihußanträge. Das Haus ſei nit immer 
im Stande, die Auslührbarfeit einer Sterihung zu beurtheilen, ba 
es nicht den Einblid in den Organismus babe wie die Männer, 
melde am Ruder flehen und die Moihmwenpigfeit des Sparen® eben 
Io einfehen, wie die Abgtordneten. Da ver Staatdminifter erflärt 
habe, über die Ermäßigung von 20 Mil. nicht hinausgehen zu 
fönnen, fo möge daB Haus bie bargebotene Hand annehmen. 
Greutter (Bater aus Tyrol): Der Finamausſchuß verdiene 
alle Anerfennung, allen Dant, weil er bemüht fei, aus dem Zur 
fand der Halbheit herauszulommen. Was nühe «8, die Zuflände 
zu bemänteln, da doch ſchon der Geruch nicht die Bährung, fon- 
derm die Fäulniß verratbe? Wolle man enda Leimruthen ausfleden ? 
Kein Bimpel in ganı Europa werde fih fangen laſſen. Er ber 
dauert von feinem confervativen Standpunft aus, daß die Megier- 
ung nicht auß eigenem Antrieb mit dem Eriparen Emf gemacht, fon- 
dern ſich in dieſe Lage habe brängen laſſen. Die Schlagfertigfeit 





ter Stadt, in welder man fehzig Jahre vorher mit feinem Heinen 
Meſſer bewaflnet einziehen durfte, und bad mochte einige Zweifel 
an ver Molfsıhümlichleit de& Vaters des Landes erweden. Agrippa 
riß zu viel Käufer ein, aber mußte man nicht ein Grab aus 
Marmor anfertigen für dieſes große Boll, das flerben wollte. 
Dann gab «8 noch eine gewiſſe Expedition in die Ferne, über 
die man nicht eben flolz zu fein brauchte; ver unglückliche Barus 
bat ſich mit drei Legionen vernichten laſſen, dort unten weit hinter 
dem Rheine, in der Ziefe der herchniſchen Wälder. Der Krieg 
iR wie alle gutem Dinge, man darf keinen Mißbrauch damit 
treiben . . » » r 
Um diefe Zeit lebte Labienus, der hartnädig Bürger bleiben 
mwollte, in einer Stadt, in der es mur meh: Unterthanen gab. 
Civis romanus sum, (Er wollte wie Cicero frei im freien Ba- 
terlande flerben. Gr war geiftestrant, wie Auguf’s Art Artorius 
verficherte, der zu gleicher Zeit daB Gefängnig als einziges Heil 
mittel empfahl, Zitus Labienus trug einen bereits zweimal burd 
gute Bürger geehrten Namen. Der erfle Zabienus, ein berühmter 
General Gäjar’s, hatte Dielen am Rubicon verlaflen, um fein Mit- 
ſchuldiger an feinem Attentat zu werben, ber andere z0g es vor, 
den Barthern zu dienen, flalt den Zriumvim. Zitus war ber 
dritte und Seneca führt folgendes Wort von ihm an: „Ich weiß, 
daß das, was id, ſchreibe, erft mach meinem Tode gelefen werben 
kann.“ Labienus ſchrieb eine Geſchichte feiner Zeit, dieſe wurde 
aber auf Befehl Auguf’s verbrannt, das erfle literariiche Autos 
dafs! Labienus floh fih in bas Grab feinen Borfahren ein 
amd lam nicht wieder heraus. Gaffius aber, der im Exil lebte, 


der öſterreichiſchen Armee werde nit leiden, der Muth der Söhne 
Defterreih® werde gehoben, wenn dieſe Armee nit durch fo un« 
geheure Dpfer aufrechierhalten werbe, wenn nicht am Ende der 
Sohn verwendet werden müſſe als Steueregelutor gegen feinen 
eigenen Pater. Der Doppelapler im Saal [heine audjurufen: 
mehr Luft! Und das fei wohl erflärlih, da er an bem einen 
Hals ein ſolches Budget, an dem andern bie ungeldste Berfafjungs- 
frage als Mühlftein. trage, Die beutfche Frage jei Hier oft betont 
worben, er erinnere an die alte deutſche Staatsivee: ver Kalſer fei 
ber oberſte Schiemherr des Reis; und fomit auch ber Freiheit. 
Rebner geht zu einer Kritit ber „neuen freiheit“ über, Einſt habe 
e3 gebeißen: ber Menſch beginne bei vem Baron, bie neue Frei⸗ 
beit fage: das Staatdbürgerrecht beginne erf bei dem fo und fo 
vielten Steuerfreuger.* Die Hinanjnoth wirte in allen ragen 
mit, der flegreige Laudon habe Schlefien an Friedrich IL 
verloren, weil biefer noch einen Thaler mehr im Sade gehabt. 
Herb: Das Defizit ſei höchſt mahrfheinlih größer, als ber 
Staatsvoranfhlag ergebe, da viele Einnahmen zu hoch präliminirt 
feier, und Ausgaben fehlen, welche ſicher noch nachlommen werben. 
Die Lage redifertige vollommen den Paſſus der Adreſſe, in wel- 
her bie Regelung ber Ausgaben nad) den Einnahmen als bringend 
nothwendig, das bloke Erſpatungsſyſtem ald nit genügend bezeich⸗ 
net wird. Steuererhöhungen erfcheinen als ganz unmögiich gegenüber 
ven fortwährenden Wachen der Steuerrüdflände. Ueber das Kar 
pitel der neuen Anlchen fei nad) den letzten Finangoperationen nicht 
ju reden, nur erwähnen wolle er, daß die unerhört hoben Binfen 
des Staates es find, melde ber Induſtrie das Kapital entziehen. 
In Jahr 1861 betrug die Berzinfung ber Staaleſchulden 103 
Milionen, der Zilgungsbetrag 51/, Mil., im Jahr 1865 vie 
Berzinfung 121 Milionen, die Tilgung 16°/, Millionen, wobei 
die Banlſchuld überall nicht mitgesechnet if. Wohin fol das füh- 
ren? Solche Data bemeilen, daß es bie höchſte Zeit fei, mit 
biefem Syſtem enplih iu breden, und fih nicht weiter auf eine 
ferne Zukunft zu vertröflen. Wann denn endlich dieſe ſchöne Zeit 
eintreten fole? Das „nach zehn Jahren“ werde auf dieſem Ge- 
biet dem verhängnißvollen apr&s nous le déluge gleichlommen. 
Abg. Dr. Schindler führt aus, daß Ungefihis ver Außerfien 
Schwere der Öffentlihen Laſten die Beforgnig vor einer Störung 
der Eintradht zwiſchen Regierung und Landesvertretung das Haus 


nit abhalten dürfe, auf ven als nothwendig erlannten Ab⸗ 
frichen zu beſtehen. Nah einigen kurzen Worten bed Übgeorbne- 
in Winterſtein zur Rediferligung bes Finanzausfhuflet wurbe 
bie Fortfegung ber Generaldebalte auf ven nächſten Zag verlegt 
und die Sigung geſchloſſen. 

Wien, 23. Mär. Das Haus ber Mbgeorbneten hat in 


feiner heutigen Sitzung bie Genzralpebatte über das Bubzet für 


1865 beendet. Die Minifter v. Blener und v. Schmerling ver 


theidigten die Megierung gegen die wider biefelbe erhobenen Bor- 
mwürfe Shmerlingerflärte: Darüber, daß thunlichſt gefpart werben 
müfle, fei die Regierung, fowie bas Haus einig; mur über bie 
Ziffer beſtehe eine Differen,. Im Botum für gine Höhere oder geringere 


mußte fein Werl auswendig und war, mie er felber fagte, eine 
lebendige Ausgabe vom Buche feines Freumpes, eine Ausgabe, die 
man nicht verbrennen konnte. 


Schluß folgt.) 





&barabe. 
Das erfie if ein Theil vom Strand, 
Nicht immer läßt fih’s finden, 
Geſucht wird's aber doch am Land 
Bei hoher Sce und Winden. 
Nimm ihm den Kopf und feh' dafür 
Ein pafiend and’res Zeichen, 
So wird ein gierig freffend Thier 
Bor Deinem Blid aufſteigen. 
Das zweite ruht auf freiem Feld, 
Dort wird, geihügt vor Schaden, 
Gleich Wieſ' und Uder es beſtellt, 
Genug, Du magſt es rathen. 
Schlägſt Du ibm feinen Schwan; noch ab, 
DO web, dann mußt Du büfen 
Bas Du gethan und bis ind Grab 
Verfolgt Di das Gewiſſen. 
Nun, lieber Leſct, 188° die Frag’, 
Merl’ wohl auf diefe Zeilen: 
Bolt laß Did immer unterm Dad 
Des Ganzen glüdlid weilen. 


der Berathung der Eifenbahnvorlage, bi® das Staaishaushalis- 
Gefeß zu Stande gelommen fei. 

Für ven abweſenden Antragfteller der Abg. Klok: Das Haus 
fol Berpflitungen für das Land Übernehmen, während daß ver- 
faffungemäßige Budgetrecht verlümmert if. Vor Anerkennung des 
Budgetrechts fei das Haus zur Gemährung von Anleihen und 
Zinsgarantieen aufer Stande. Wir wiflen, daß dieſe, materielle 
Interefien berührenne Frage gegen und außgebeutet werben wird, 
und daß wir, dur Bewilligung von Speciallrevitem das Bupget- 
recht gefährben und die Berfafjung vernichten würden. 

Abg. Wagener: Wie der heutige Beſchluß auch ausfalle, 
er mird feinen Einfluß auf das Zuſtandelommen des Budgeit 
haben. Mit der Annahme des Unirages verzichten Sie auf Aus- 
übung verfaffungsmäßiger Pflichten. Die geftrige Annahme des 
Seneralberichtes hat eine Scheideward zwiſchen Ihnen unb ber 
Regierung aufgerichtet; es if ein Schritt meiter im Gonflitte; noch 
weiter gehend, überichreiten Sie vie Gränze der Möglichkeit des 
Regierens. 

Abg. Meibauer für den Antrag. Nachdem die Abgeord - 
neten Hahn (Matibor) gegen und Möller für den Antrag gefprs- 
hen haben, nimmt ber Hambelsminifter das Wort und jagt: Ga- 
rantien geben feine Mittel, ſondern veranlafien nur Ausgaben. 
Mas vie Anleihen Betrifft, jo fallen dieſe fort dur) die Annahme 
bed Amendementz Benda. Ich habe vie Ueberzeugung, daß mir 
un® einigen und bitte, ven Antrag abzulehnen, feine Annahme ift 
iaf eine Ablehnung des Welche, Die Bermwerfung des Geſch 
ſteht ja im Ihrer Hand, aber die Berathung desſelben abzulefnen, 
fann nicht zum Wohl des Landes fein. 

Abg. Simfon: Bemilligen wir die Bahnen nicht wegen, 
fonbern troß der Bupgetlofigfeit. 

bg. v. Bodum-Dotffs für den Antrag, worauf Schluß 
der Debatte und namentlihe Abflimmung folgt. Von 286 Sıim- 
men find 178 gegen und 108 für ven Antrag, welcher fomit ver ⸗ 
worfen ift. 

Kopenbagen, 29. Mär. „Berlingife Eivende* vernimmt, 
daß Bluhme, Zilifh, David, Lülfen und Quaade ihre Demiffion 
eingereicht haben; ſoweit befannt, habe der König biefelbe noch 
nit angenommen. 

Waris, 29. Mär. Der „Moniteur* enthält ein Dekret, 
durch welches der Senator Marquis v. Ravalette an Hrn. Boubeis 
Stelle zum Minifter des Innern ernannt wird. Hr. Boudet if 
jum Senator ernannt, 


Hiffer könne ein Bertrauene- oder Mißtreuensvolum wicht liegen, 
invem die Regierung bei der im Defterreich beſtehenden genauen 
Spejifijirung des Budgels das Geld nicht anders verwenven lönne, 
als wozu ed votirt worden. Die Regierung befige Selbſterlennt · 
niß; er wolle im gebrängter Kürze erwähnen, mo «8 fehle und wo 
es bie Regierung amgeblic fehlen laſſe. Im der äußeren Bolitif 
verlange man Entfhlevenheit und fefte Galtung; erfläre aber anver- 
feite fortwährend, Defterreich müfje ſich jedes aktiven Vorgehens ent 
halten, «8 fei ein verfallener kreditloſer Staat, Dieß fei niyt ge» 
eignet, Defterreich® Stellung im Yuslande zu kräftigen. Riemals 
habe man im Berlaufe des Berfafjungstampfes in WBreußen gehört, 
daß das Abzeorbnetenhaus der Regierung angerathen habe, Breu- 
fen möge feine Großmachtſtellung aufgeben. Wenn die Regierung 
auch nicht fo fanguimifch fei, zw glauben, daß ſchon der erſte un. 
garifhe Landtag die Berfaffungefrage Idfen und Abgtordnete in 
den Reicherath emtfenden werde, fo werde doch bei ruhigem Fort 
ſchreiten die Frage endlich gelöft werben. Alle Vorbereitungen zur 
Einberufung des ungarifhen Landtags feien bereit® getroffen, Bon 
der Beſchleunigung der Mrbeiten des Geſammtreichdralhes hänge 
der Seitpunft der Berufung viefes Ranptages ab. Eine Oftroyir 
ung in Ungarn vorzunehmen, falle Niemanvden ein. Der Weg 
tonftitutionefler Legislation fei ſtels ein fangfamer, Die Borlagen 
für den engern Reichtrath mürben die Uebetzeugung geben, daß 
die Regterung für Fortbildung der verfaffungsmäßigen Zuflände 
geforgt babe, Die finanziellen Zuſtände beireffend, bemerfte der 
Staatöminifter: Abſtriche allein feien fein rapifales Heilmittel, Das 
Haus möge Mittel zur Abhilfe vorfhlagen, nicht aber fortwährend 
ausſprechen, «8 ſei micht mehr zu helfen. Berfaffungsmäßiges 
Leben fer nur durch harmoniſches Zufammenmirken der Reichaner- 
tretung und ber Regierung möglih. Beide feien nicht gegenüber- 
ſtehende Parteien, weil beide, wenngleich mit verſchledenen Mitteln, 
vie Wohlfahrt des Landes anftreben, abgefehen von der Frage, ob 
in Deſterreich ein firengparlamentarifches Regime mögli und mit 
Majoritätsminifterien zu regieren ſei. Im biefem Kaufe fehe er 
keine geſchloſſene Partei mit einem befiimmten Programme und mit 
Männern, melde geeignet feien, bir Bermaltung weiter zu führen. 
Die Regierung halte e8 daher für mit ihrem Gewiſſen vereinbar, 
trog einiger gegen fie ausfallenner (ausgefallener?) Abfimmungen 
dem Kaifer noch ferner zu dienen. Nachdem Kr. v. Schmerling 
noch die Regierungsanhänger erinnert hatte, daß fie ebenjo feft 
zufammenhalten follen, wie bie Oppofition, ſchloß er mit der Ber- 
fiherung: Die Devife der Megierung fei: Zreue dem Saifer, 
Irene der Berfafjung, aber aud treue Befolgung der Pflicht. 
Berlin, 23. März. Wbgeorbnetenhans. Auf ver Tage» 
orbnung fieht ber Antrag des Abg. Michaelis: vie Ausfetzung 






































Berantwortliger Rebakteur: U. Hartmann. 
Dat und Berlag der Stabel'fen Bud» und Kunſthandlung m Rürzburg 
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Frankfurt, 29. Mär. Zur morgen fattfindenden Ultimo«Liquipation zeigt ſich Geld weniger abundant--als. erwartet, Kür 
Amerikaner if die Prolongation fogar ſchwierig zu Hennen. In folge davon vermochten auch die meweften günfligen ‚Mem + MWorker 
Rotirungen, denen gemäh fih Bonds in NewVort auf nahezu 62 fiellen, feine burdigreifende Wirkung Ienenulriagem In öfter, 
Sachen war der Umfag ſchwerfällig und. die Kurſe unverändert. (Synd.) 
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Abonnements- Einladung. 
Beltellungen auf die mit dem Unterhaltungs- 
blatte Mnemofyne und dem Beiblatte Würzburger 
Anzeiger verbundene 


” * 
Vene Würzburger Beitung 
für das mit dem 1. April beginnende IL Quar- 
tal nehmen alle Poftämter au, und werden ſolche 
ger Seeger Der Abonnementspreis beträgt 
in ganz Bayern künftighin 
vierteljährlich nur fl. 1. 30 fr, 
(Bel außerbayeriſchen Poftämtern findet eine geringe Preiderböhung ftatt.) 
Es fümmt fomit jede Nummer ber Zeitung mebfl Anzeiner 
(weicher jelbt am Sonntagen erjheint, was im Jahre anderen Blättern 
argenüber ein Meht von über 50 Nummern entziſſert) ſowie mit bem 


Unterhaltung eblatt Dinemojune zufammen auf ben außerorbent: 
li billigen Breis von 

täglich einem Kreuzer 
im Abonnement zu Reben. 

Die „Neue Würzburger Zeitung“ bringt nad wie vor Leit. 
artikel über jeve beveutende politiiche oder bandelspolitifche Zeit- 
frage, ferner DOriginal-Storrefponpenzen unb telegra- 
phifhe Depeſchen aus den größeren Stäbten Europa's. 

Außer dem im Haupiblatte enthaltenen Feuilleton bringt 
bas  belletriftiiche Beiblatt „Mnemoſyne“ Driginalnovellen 
u. ſ. w. aus ber Fever befannter Schriftiteller, und hofft mit ben» 
feiben neben dem übrigen Neueflen und Ünterefianteften aus dem 
Gebiete der Unterbaltungslelture, fowie ausgewählten Er 
zäblungen, Gedichten, Miscellen, Aphorismen, Reltologen, litera- 
riihen und Kunft-frititen u. ſ. mw. ihre Lefer nach jeder Richtung 
bin angenehm und lehrreich zu unterhalten. 

Das täglih zur Zeitung erſcheinende Gratis-Beiblatt 
„ürgburger iger“ (wilcher auch feparat um 42 fr. 
vierteljährlich bezogen werden fann) liefert alle Iolalen Reuigfeiten, 
fomwie eine Turjgefaßte Ueberficht ber politiihen Greigniffe, Marlt-, 
Cours · und Situngsberihte u. ſ. w. 


Die Grpedition der „N. Würzb. gig.“ 
Feuilleton. 


@in Pampblet gegen Eäfar Auguſtus. 
Echluß.) 

Eines Tages begegnete Labienus, unter Agtippa's Säulen- 
gängen luſtwandelnd, dem jungen Junius Galio. Diefer war 
ein ernfbafter junger Mann, fanft, unterrichtet, elegant, umſichtig, 
Hug, ein gemäßigter Stoifer, halb Spanier und halb Römer, 
Bürger unt Unterthan, ein Mann ziveier Epochen und ziveier Län- 
der, gemiſchtes Blut, gelteuzte Anfiht, ein wenig dies, ein wenig 
jemed. Gr wandte, mie Horaz, den gerührten Bli zuweilen auf 
das Grab der Freiheit und Slide ein anveresmal nicht minder ge» 
rührt auf bie Wiege des Kalſerreichs; er weihte Gato eine Thräne 
und widmete Gäfar ein Lächeln, er mar ein wohlwollender Gha- 
salter, ver alle Welt liebte, fogar unfern Labienus. Er war ein 
Bruder von Sencca, ber nicht zu eben wußte, und ein Onfel von 
Lucanus, der nicht zu flerben verſſand. Zu jener Zeit gab es nur 
halbe Helden, nur halbe Größen mehr. Gallio verfünnigte Labie- 
nus bie große Neuigleit, daß eben Auguf’s Denlwürdigleiten er- 
fhienen wären, und frug ihn, ob er nicht aud eine Kritik über 
dieſes Werk fhreiben werde. 

„Nein, Galllo, ich will nichts über biefen Gegenſtand ver- 
Öffentlichen, ih freite micht mit dem, der 30 Regionen hat; im 


lich für bier und aarz Pa 1 fl.) blatte mit 6 Mr, im Anzeiger mit Y» 
30 1 Bei Iniersten wird die dent 0% Jahrgang. 3. bereit, "Brice und Gelber 31. März Pos | 
anen, i . « 


Schrift oder deren Naum im Haupt⸗ 


Freita 











Aus dem franzöfiichen geſetzgebenden Körper. 


An 27. März begann zu Paris in dem gelehgebennen 
Köıper die allgemeine Debatte über den Morefjeentwurf. Emil Ol- 
kivier eröfinete die Dieluifion mit einer Rebe, auf welde man um 
fo mehr gefpannt war, als man im voraus wufte, daß ber Führer 
der „dritten Bartei” bamit feinen Abfall von der Oppofition Öffent- 
lich befiegelm, feinen Uebergang zur Regierung verlündigen und fi 
die Bahn zu einem Bortefeuille eröffnen werke. Als die zwei 
Hauptereigniffe, welche beftiimmend auf die Regierungsiweife be® 
Kaiſerreichs gewirkt, ſieht Ollivier den italienifhen Krieg und daß 
Wahlergebniß von 1863 an. Namentlich wolle er fi mit ber 
Nüdwirlung des lehteren in feiner heutigen Rebe bejhäftigen. Die 
Wahlen Helen für ihn gleihjam das Programm ver Wünſche ber 
Demofratie vor. Die Demokratie wolle zunehmen, fiegen, ſie wolle 
feine Revolution, jondern Frieden und Freiheit, Frieden, bamit 
das Land feine Sicherheit, Freiheit, bamit «8 feine Würbe wahre. 
Dem Andenlen Morny's hielt Dllivier eine bewegte Lobrebe und 
beflagte mit tiefgefühlten Worten ven Berluf dieſes DWannes, mit 
welchem er in der lchten Zeit im ber innigſten Gebankengemein« 
haft geflanven jei. In Bezug auf feine Stellung jur Oppofition 
erllärte er fih gegen das Amendement der Ftalllon Marie, denn 
er lege weniger Gewicht auf politifhe, als auf ſoziale und indi⸗ 
viduelle Fteiheiten. Die Preſſe fol größere, aber keine intermit« 
Sirende Freiheit erhalten, vie Preffe fei allerpings eine unbequeme, 
häufig gefährlihe Nadhbarin, allein man müſſe nun einmal mit 
ihr leben. Auch tie Minifter jollen in ber Kammer erſcheinen und 
ihre Portefeuiles jelber vertreten. Weiterhin entwidelte Olivier 
ben Gedanken, daß tie Regierungen nicht, weil fie ſchwach feien, 
ſondern weil fie nicht zu rechter Zeit madzugeben verfländen, zu 
fallen pflegen. Oſt fei die Oppofition das beſte Mittel, einer 
Negierung zu helfen, und varum wolle aud er, ſelbſt wenn die 
Regierung heine Forderungen bewilligte, Oppofllionsmann bleiben, 
denn fein innigfter Wunſch fei, daß vie gegenwärtige Regierung 
fortvauere. Gr werbe zum erflen Male übrigens in biefer Seſſion 
für die Morefje ſimmen. In ſchwungvollen Worten befhmwor er 
ſchließlich vie Regierung, nicht im ihrer Vereinzelung zu beharren 
und Männer für fi im Bereitfchaft zu fegen, welche ven Männern 
von heute nachzufolgen vermöchten. Sie möge die Jugend, die ſich 
jegt in Bittereit und Entfittlichung verzehre, zu ſich beranziehen. 


einem Lande, das nicht frei if, muß man es ſich unterfagen, an 
vie Geſchichte der Zeitgenoffen zu rühren, und bie Kritit über einen 
folden Gegenftand ift unmdglid. Ih mag nicht bazuı beitragen, 
das Bublitum zu täufchen, denn in einer Zeit, wie die unfere, 
fann nichts, was über einen ſolchen Gegenftand erfcheint, gut fein, 
unt nichts, was gut if, fann erjcheinen. Dan fagt, die Kritil 
werbe frei fein, die Tprannei werbe ber Literatur einen Urlaub von 
8 Tagen geben. Aber fie lönnen blos eine falfche Freiheit erthei- 
len, eine Degemberfreiheit, d. h. eine Faſtnachtofreihetit libertas 
decembris, wie Horaz fagt, und id mag feinen Grkraud davon 
machen. Ich mag nicht, indem ich gegen das Bud ſchreibe, mid 
zwiſchen die Rache Dftavius’ und bie Gnade bes Auguſtus geftclit 
ichen, obme aud nur bie Wahl zu haben. Ich will nit, wie 
Ginna, dem Erbärmlihen die Gelegenheit geben, großmüthig zu 
fein, und dur eine Gnade hingerichtet werben. Das Bud loben 
fönnte ih nur, wenn es gut ifl, und dann müßle ich befürdten, 
mit Jenen vermengt zu werben, melde es auß anderen Beweg- 
gründen loben, Es if mir ſomit gleich unmdglih, «8 zu loben, 
wie «8 zu tabeln. Im Uebrigen ift das Buch nicht gut, e8 fann 
nicht gut fein. Wenn ein Menſch ftrafbar genug if, fh zum 
Könige, und dumm genug, fi zum Gott zu maden, fo Tann er 
nit alle Eigenihaften haben, die zum Geſchichtsſchreiber erforber- 
ih find. Du biſt ſchon ſicher, dah «8 ihm an gefundem Sinn 
und an Ehrlikeit fehlt; und mas bleibt ihm dann noch Gr 


„tour-Dumonfin frei ſich der Worie bes Kalſers, daß dır 
Kriegstginpel geichlofien ſei und das maraliſche und materielle Wohl des 
Bolts num gefördert merdem ſolle; Mer Mexilo werde At erſt dann 
berubigt fein, weun ber letzte franzöſijhe Soldat vom dort zurüd- 
getehen ſei. Plichon erlennt ebenfalld in der mexilaniſchen Unge- 
legenheit die ſchwaͤchſte Seite der franzöſiſchen Politik; die Atmee 
fei über das weite Land zerftreut und überall mit Guerillas im 
Kampfe. Bon ven Bereinigten Staaten fei vorlommenven Fals 
eine Dazwiſchenlunft zu befürdten; fie zeigten ihre üblen Abſichten 
bei jeder Gelegenheit, obſchon fir mährenn des Bärgerlriegs im 
eigenen Lande nicht über Proteftationen und Worbehalte hinaus · 
geben fonnten; wenn aber dieſer Sieg, Der doch nicht ewig 
dauırn fönme, vorüber und vie franzöflfhe Armee dann noch in 
Mezito fei, fo Fönne man in einen Krieg, den kein Intereſſe ſordere, 
bineimgegogm werden. Der Sinn des Septembervertrages jei heute 
noch eben fo dunkel als je zuvor; eine Regierung, die alles ver 
frambſiſchen Dazwiſchenkunft nervante, könne bod unmöglich auf 
den Grundfag der Nichlintervention fich ftügen, um die Räumung 
Roms zu fordern: 1% dem, was Stafien verfprochen, fei es durch 
das Wölferredht ſchon verpflichtet, dazu habe ed feiner Konvention 
bedurfi. Zum Schutze des Bapfles müfle emweder die framdſiſche 
Armee in Rom bleiben oder ein Kongeeh der katholiſchen Mächte 
zur definitiven Löſung der mit Erhaltung der Unabhängigkeit bes 
Bapflibums verbundenen Fragen berufen werben, 

In der Sitzung vom 28. ergriff bet der Fortfegung der Genetal · 
biefufften über den Morefentwur Her Joſſeau, eined ber 
eloquenten Mitglieder ver Majorität, das Wort, um Kerm 
Dllivier weidliches Lob zu ſpenden tafür, daß er der Mejorität 
entgegengelommen und feinen früheren Jerthümern entlagt. Er 
fribf, Sert Joſſeau, fühlt ſich dutch den Zutritt folcher Kräfte be» 
deuiend gehoben und geſtärlt. Das Kaiſerreich fei Übrigene, aus- 
märs wie im Innern, ein Fortihrittäftaat; man folle ihm nur 
nicht das trop töt zumuthen, fonvern ih mit dem plus tard 
zufrieden geben, Der Hauptrednet des Zages iM Herr Ehierb. 
Er derlangt die Freiheit und bie Freiheiten für Franlteich, die 
politifchen, welche den atminiftrativen vorangehen jollen. Er will 
Polen jo menig als Htalien vie freiheit vorenthalten, wenn 
man fie ihmen geben fann, aber vor Allem will er bie freiheit 
im eigenen Land. Bon der politiichen Freiheit hängen alle an« 
deren ab, Das Land muß in Allem nicht nad, fomben vor 
der Erledigung der Geſchäſte um Rath gefragt werben. Außerdem 
verlangt er Vreßfreiheit, d. h. Verantwortlichteit der Preffe ver 
dem orbentlicen Gericht, Minifterveranwortlidfeit ıc. Die Na- 


fann die Wahrheit wiſſen und fie nicht fugen, 
wühte.... IH habe Stellen daraus gelefen. Gr rechifertigt die 
Verbannungen und veribeidigt Die Ufurpation. Dem mußte fo 
fein. Und du willſt, Gallio, daß ich eine “Tritif Über dieſes Buch 
der Unwiſſenheit und Lüge ſchreibe, das die Billigung von 2000 
Genturionen hat und dem Lefer durch die Beteramen empfohlen 
wird?.... Wir find entartet, wir find Römer des Verſalls, 
wir find von Gäfar auf Augufus, von ber Gharpbris in bie 
Scylla gerathen, von der Kraft im die Liſt und vom Dntel auf 
ben Reffen. 

„Sei Übrigens ruhig, wenn du eine Fritif über biejes Meine 
Stüd faiferlicher Literamer willſt, feine Urtheille, man wird bir 
welche zeben: wenn du gelchrte Abhanvlungen wünſcheſt, ee wird 
welche regnen ; wenn vu ſcharſſinnige und pilante Beobachtungen 
brauchſt, neue Anfihten, elegante und höfliche Verhandlungen, von 
Leuten aus ver beften Welt und vom Leften Zone, fle wirden bir 
nichr fehlen; wenn ru Enigegnungen auf ven Knien und auf dem 
Bauch Triegenbe Mbrtorif verlangft, täufhende Epigramme, deren 
ESpigen Fipeln, ſtatt zu ſtechen, und Biffe, die Lichfofungen find, 
Beer blutige Vorwürfe, die Bergnügen maden, onbetungemwerthe 
Liebensmwürtigfeiten, die im Geſtalt eine ftrengen Urtheils vorge 
bracht werben; bübfche Meine, ganı willfommene Worte, eingemideit 
in eine wilde und widerhaarige Phrafe; lateimifhe Slumenſträußt, 
Ströme bonigfüher Berebtfamteit, auf Sammtliffen bargebradhte 
Argumente, nichts von alledem wird bir entgehen, o mein Gallio, 
ir werden die Staattmufen tanzen fehen un Mäcenad wird das 
Ballet anführen. Die leuſchen Schweften haben ven Vindus ver 
laſſen, fie Reigen herab auf ven palatinifchen Berg. Apollo iſt unter 
die Polizei gegangen. Auguſt ift fiher, ein Publitum, Refer, Rich ⸗ 
der, Kritiker, Abſchreiber und Ausleger zu haben, er wird Reute für 
Birfes Deichäft finden. Wer Birgile zemacht hat, fann Ariſtarchen 
machen, er braucht welche, er wird welche haben. 

„Schon if die game Literatur in Jubel: Barius weint vor 
Freude, Flavus ſtampft vor Zärtlichkeitz Mabirius bereitet feine 
Schhreibtafeln vor; Haterius wird eine Borlefung halten und Zarpa 


* 


wenn er fie 


tion, welche der ganzen Gabe bie Freiheit argeben, dürfe detſelben 
nicht ein beraubt bleiben, die Vorſehung ri zu ‚gerecht, um jol- 
des zu dulden. Thuiflier, als Regiefungdlommriffär, antwor · 
tete ihm ohne fein gewoͤh aliches Geſchickh; uamullich verwarf er 
die Lehre der von Miniſterverantwortlichkeit; Frankreich wolle einen 
Hertſchet, der allein regiere und vermwalte. Frankreich, fagte er, 
molle fein parlamentarijches Regime; vie Freiheit der Preſſe habe 
alle Reaierungen zu Grunde gerichtet. 




































(Amtlihe Nahrihten) Münden, 29. März. Se. Maj. der 
König hat vermöge allerh. offenen Defrets d.d. 28. Mär; 1865 den Fabrik: 
befiger Lothar v. aber zu Stein al lebenslänglichen Neiheraih ernannt; 
auf bie bei der Nenierung von Oberbayeen eröfftete Forſtieiſtersſtelle dem 
Forſtmeier A. Reiſenegger von Tölz berufen; genehmigt, daß tie tathol. 
Biarrei,Steinberg, Bezirfsams Kronadı, ftatt des zurüdgetretenen Prie ſiers 
&. Belold, LZofalfapfans im Newirkendorf, von dem Gribiihofe von Bam: 
berg dem Briefter K. Zöpfl, Kapları in Buttenheim, Bezirksamts Bamberg I, 
verliehen werde. 

Die fatbol. Viarrei Wallenhauſen, k. Vezirfdamts Illertiſſen, in mit 
einem falfionsmäpigen Reinertrage von 1106 fl, 36%, fr. in Erledigung 
gelommen. 

Stuttgart, 23. Män. In ver heutigen Sigung ber 2. 
Kammer fam ein von dem Abg. Hölder und etwa vierzig mei- 
teren Abgeotdneten, alfo etwa ber Hälfte der Mitgliener dleſer 
Kammer, unterzeichneter Antrag auf Berfaffungsrevijlon ein, worin 
im Wefentlichen folgenne Bunfte als die nothwendigſten genanm 
werden: 1) Ausdehnung der faatebürgerlihen Rechte im Sinn 
freier Wahl des Wohnortd (unbeſchränllad Ueberfienlungsredt), 
größerer Schuß gegen willlürliche Verhaftung, unbeſchtänlte Preh 
freiheit und Vereinsrecht; 2) Aufhebung des geheimen Raıhe; 
3) Aufhebung ver Berwaltungsredhispflege; 4) Befeitigung aller Bor- 
sechte ber Beburt und bed Standes; 5) Außoehnung des Wahl- 
rechts auch auf tie Stewer aus bem Kapital-, Renten-, Dienjt 
und Berufseinlommen Zahlenden; 6) Uufhebung bes bevorzugten 
Wahlrecht der euerten and geheime Stimmgebung; 
7) Auspehnung ber Mechte ber Kammern in folgenner Richtung: 
a) Einräumung ver Initialive; b) des Mechts der Enquöte; 
c) undejfränfttes Recht ver Ausgabenvermilligung und ber Zurüd« 
forberung gemachter nicht verwilligter Ausgaben; d) das Met 
der Wahl der Mitaliever des fandiſchen Ausfchuffes in jener Kam» 
mer für Ach und nicht wie bisher im Yufammentritt beiner Kam«- 
mern; e) vollſtändiget Schuh ber Kammermitgliever gegen jebe 
Verantwortlichleit wegen ihrer Reven und Untrige im ver fam- 
mer, außer gegen vie Sammer ſelbſt. Der Untrag fol am vie 


einen Deklamationtvortrag; Feneſtella wird einen Band zu feiner 
Literaturgejchichte hinzufügen; Metellus, ver fo, vortrefflich die Reden 
des Fürften zu machen. verfieht, wird bie redneriſchen Schönheiten 
feines Werkes zählen, und Verrius, ber Grammatiler, die gramma- 
tiſchen Schönheiten; Marathus, ver Hiforiograph, wird eine Una- 
lyſe im Hoſ ⸗Foutnal davon bringen, und Athenodorus, der Schüßs 
ling von Octavian, eine Paraphraſe für die Damen und erfläremde 
Nöten fchreiben zum Gebrauche ver Prinzeffinnen. Da ball vu 
zehn, ich kenne ihrer tauſend. All' diefe Leute werben an bem 
Kaifer vorhbergiehem und ih ven Halt atfchreien, wie die Mitter 
ber Parade, er aber wird eine Haltung vol Beſcheidenheil und 
Majefät einnehmen, feine Bebemwe wird „genug“ rufen und fein 
Lächeln: nur weiter! So mie er zur Bellatihung feiner Hand» 
lungen den Möbel der fleben Hügel hatte, fo wird ver färififteller 
sifche Pöbel fein Buch preiſen. Der Beifall iſt ſicher, aber er 
fann nur von Einer Scite lommen; dieſes iſt die nothwendige 
Folge feiner auenahmewriſen literarifhen Stellung. Der Unglüd« 
fetige, hat er vieleicht nicht woraußgefehen? Er wird Erfolg haben 
auf Befehl, vas ift hart, aber ich kann nit helfen. Die Allmacht 
bat ifre Unannehmlicfeiten für ven Verfaffer; Alles it nicht rofen- 
farbig im Berufe eines gehrönten Schriftfiellers. Man muß fid 
bım Befege, das man Selber gemacht, untergiehen, und wenn bie 
Schande eingegoffen if, muß fle ausgetrunfen werden. Alſo Adt- 
ung, mein thrurer Gallio, das Felt wird beginnen, «8 wird zahl 
reich beſucht und lärmend fein. Schon find die Mufifer auf ihrem 
Plage und fir fimmen ihre Inftrumente. Sieh’ zu und höre, ich 
geſtede, das Schaufpiel wird ergbtzlich ſein für Jene, bie noch 
lachen loͤnnen. 

„IH weiß, daß das Merf unfern jüngſten Bürgerkrieg und 
fogar das letzte Fahr Gäfars im ſich faffen wird. Kannft dw, mein 
guter Gallio, das wirklich ermft nehmen? Auguſtus eim Buch 
ſchreiben Über die Revolution, die er gemacht bat! Mas, glaubſt 
du, fann man von einem Verbrecher fagen, der eine Bertheidlgung 
feines Verbrechens freibt? Mach meiner Meinung Iäßt er ſich 
einen zweiten Ungriff zw Schulven kommen, der ſchwerer iſt als 


üüñ 


ſtaatorechniche Kommiſſion zur Begulachtung und dieſe zu biefem 
Behuf um ſecht Mitglieder vermehrt werben, Er behält fi die 
Begründung des Antrags im eimer ‚der nächſten Sigungen vor. 
‚Der Finanzdeparteinentehef Staateraih v. Renrer legt einen Or 
fepentmurf im Betreff des im Lande jo unbeliebtn Branntwein- 
Reuergelehe® vor. (9. 3.) 

Eus Kaſſel, 27. Mär, ſchreibt man dem „Rürnb. Korr.*, 
daß Berhandlungen dem Abſchluſſe nahe find, wonach Kucheſſen vie 
Stellung des Punvesfontingents für die freie Stadt Franffur 
gegen eine entiprechende Geldzahlung übernehmen wütde. Es 
follen bereits desfalfige Vorlagen bei ter Ständeverfammlung in 
Ausficht fliehen. (7) 

In Kiel muste am 24. Mär von dem Haufe des Bor- 
Ranpsmitgiieves des Kampfgenofienvereine, Hrn. Hauffe, eine von 
demſelben aufgeftedte veutfhe und ſchleswig · holſteiniſche Flagge auf 
Anorbnung der Bolizei abgenommen werden, widrigenfalls militä- 
riſche Egefation erfolgen werde. Die deutſche Flagge mug vie De 
wife „Einigkeit“, die fhleamig-holfteiniiche führte die Juſchriſt 
„Feltdrich VII, Herzog zu Schleswig-Holftein“. In Folge des 
halb auf dem Bolizeiamt geführter Beihwerne wurde Hr. Haufe 
beſchieden, daß die Wegnahme ver ſchleswig · holſteiniſchen Flagge 
auf Befehl des preußiſchen Kommandirenden Generals Herwarth 
». Billenfeld erfolgt fei; die Wegnahnıe ver veusfhen Flagge be 
zube auf einem Wifverflänpnif. Die Jnſchrift auf der ſchleswig · 
holfteinifhen Flagge wurde als ver Enifdheivung ver Erbfolgefrage 
vorgreifend bezeichnet, 

Paris, 27. Mär. Urs der Rede Dlliviers theilen wir 
eine Stelle über die auswärtige Politil mit; wer finden darin 
eim objektives Urtheil über die eigentlide Krage im Schles wig · 
Solflein-Streit, wie «8 in Franlieich überhaupt felten if, und na- 
mentlich bei der Oppofitionspartei nicht au finden if. Mei im 
Eingang jeiner Rede ſagte Olivier, er finde, daß pie Regierung 
fowohl im ihrer auswärtigen, als in ihrer inneren Zolitit auf ver. 
münftinen, und nicht auf gefährlichen Math gehört. Dick habe fih 
namentlich durch ihr Verhalten im ventih-bäniihen Konflikt un 
buch den Abſchluß der Septemiberfonvention beibätiat. „Durch 
einen Widerſpruch, fuhr er fort, ven ich wahrlich nicht begreifen 
laun, haben viefelben Verſonen, welche von ver Regierunz verlang- 
ten, fie folle ren Römern das Recht der Selbſibeſtimmung juer- 
Iennen, fie in der Herjogthümerangelegenheit geprängt, Dänemart 
in der Aufrechthaliung einer verabicheuten Herrihalt über Bevdller 
ungen behülflich zu fein, welche feit 1848 im Morten um ihre 
Unabhängigleit einen ähnlichen Kampf führen, wie feit verfelben Zeit 
der erſte, denn es ift leichter, ein Verbrechen zu begeben, ale «8 
zu rechtfertigen; «ber wenn er ſchwierizer it, ſo if dieſet zweite 
Angriff zugleich fräflicer und bellagenswerther, denn die Opfer 
find zahlreicher und die Folgen bauernder. Der erfle war gegen 
Das Leben der Menihen gerichtet, der zwelte zielt nach ihrem Ge— 
wiſſen; ber eine töbtet ben Leib, der andere ben Weil; ver eine 
unterbrüdt vie Brgenwart, ber andere bie BZulunft. Es if ver 
Staatsftreih in der moraliihen Welt, die Schöpfung ber Unorb- 
nung, bie Epftematifirung ber Ungerechtigleit, die Drganiflrung de# 
Böſen, die Berfündigung des Unrechts, die Berbannung ver Wahr- 
beit, die entgültige Niederlage der Öffentlichen Vernunft, vie all» 
gemeine Beflegung der Ideen, ein intelleftuelles Actium. Es if 
Die wahre Strömung eines Werkes ver VBerbrederhaftipkeit, ber 
Infamie. Es if die einzig möglihe. Das Bud von Auguſtus 
beißt fein Leben zum Beiipiele erheben, es if gleichbedeutend mit 
der Rosiprehung feine® Ebrgeiges, der Umgeflaltung jeines Willens 
zum Gejehe, «& if daB Geſetzbuch ver Mebelthäter, vie Bibel ver 
Spigbuben, und bu wilft ein ſolches Buch frei befprechen unter 
dem Regime feiner Willür? Eine Kritik gegen Oclavian? Welder 
Sohn! Gr hat feine Kritit gegen Gicero geſchtieben, er ha: ihn 
getöntet! Wie! Der Elende, ver dich ermordet, hält bir eine 
Rede über den Mor, und che er bir ven Streich verfeßt, verlangt 
er beine Meinung über fein Meines Werl, deine ganıe Meinung, 
die politische wie Die Uterartſche, denn er it ein Künſtlet und ein 
guter Kerh, er will bein Urtheil über feine Arbeit kennen... . und 
bu willſt es ihm fagen . . . bu benfjl nicht raran, mein Freund? 

„Was mwürbeft bu von Berres fagen, der ein Buch über bas 
Eigenihum ſchriebe Und du mwürbeft mit ihm freien? Sin 
benn die Memoiren von Detavianus eimaß Anderes? Sind fie 
night die Theorie der Uſurpallon, geſchrieben von einem Ujurpator? 
Es if eine Schule der Berfhmörung, aufgelhan von einem firaf- 
Iofen Berfämwörer, 

„Det Verfofier fann Alles in Allem varin nur fagen, mas 
et weiß; er verficht es, eine Stadt zu plündern, einen Senat zu er 
doldhen, einen Schag in einem Tempel an fih zu reißen und Ju« 





die Ztaliener im Süden, Die Regierung war vernünftiger als ihre 
Rathgeber. Sie hat geglaubt, denſelben Grundfag, ven fle in Jtalien 
geachtet, in Deutſchland nicht verlegen zu bürfen, und fie bat im 
Norden wie im Güvden ihre Polltit dem Grundſatz der Nichtinter- 
-pention untergeoronet, 
Im Süden von Frantreih ift Alles verſchneit. 
aus dem Arrlege«Drepartement (im den Pyrenden) vom großer Rälte 
und Störung der Verbindung durch Schneemaffen berichtet. Feuer⸗ 
ungsmaterial und Rahrungsmitiel find in Folge deſſen dort fehr 
zuſammen geihwunden und fo fehr im Preiſe gefliegen, daß wer 
Minifter des Innern es für nothwendig gefunden bat, den Roth 
feidınden aus Staatsmitteln zu Hülfe zu kommen. 
ferliche Familie hat namhafte Beiträge überfantt, 


wozu ih ihr offen Glüd wünſche.“ — 
Ramentli wind 


Auch die fal- 


Maris, 27. Mär. Ein Rundſchreiben tes Kriegaminifters 


an bie Generallommandanten über die Schulbildung der Soldaten 


N nit ohne Ünterefje. 


Nachdem der Minifter vie Sorgfalt bed 
aifers für ven Glementar-Unterricht fonflatirt, bemerkte er, dah 
bie Armee im Wiſſen nicht zurüdbleiben türfe gegenüber der an- 
dern Bevollerung. Es jei nicht zu läugnen, daß jährlid eine 
große Menge volllommen fenntn:flofer Leute in die Armee einireien, 
und bei ihrer Entlafjung aus dem Milttär fh noch in bemjelben 
Zuſtande völliger Unwiſſenheit befinven, obgleih man nidis ger 
Ipart habe, um ben Leſe- und Screib-Unterriht in der Armee fo 
gut wie möglid zu organifiren. Es müfle nun mit allem Gifer 
darauf gefehen werden, daß tie hieher bezüglichen Vorſchtiften auch 
auf das Gorgfältigfe zur Ausführung lommen, und er made es 
den Korpslommantanien zur amgelegentliäften Pflicht, perſönlich 
darüber zu wachen, daß ter Unterricht in pen Kafcınen mit mög« 
liäftem Gifer und von ben bejlen Lehrern gegeben werde. Die 
Generallommanvanten werben ſodann angewiefen, buch eigene 
Tagesbefehle an die Korpelommandanten dahin zu wirken, daß 
ber Glementar-Unterriht mit einer ganz befonderen Gorgfall ge- 
pflegt werde, und der Minifter verlangt über ben Stand und ben 
Fortgang des Unterricht, ſowie bie zu deſſen Vervolllommnung ge» 
troffenen Maßregeln Die genaueſten Berihte von ben General- 
lommandanten. 


Der „Moniteur“ bringt ein Delret, welches den für Anwerb - 
ung eined Cinſtehers (richtiger: für Befreiung vom Militärvienf) 
zu bezablennen Betrag für das lauſende Jahr auf 2300 Er. feh- 
fegt und den bercit$ eingetretenen Solvaten gegen Bezahlung von 
500 Br. für jedes Jahr bis zum Ablauf ihrer Dienfzeit den Aus- 
tritt aus dem Heere geſtallet. 





piter zu beflehlen; er verficht es, falfhe Schlüffel, faljche Eive und 
falſche Teſtamente zu machen; er verftcht es, zu läugnen im Forum 
wie in der Gurie, die Wühler zu verberben oder fie zu übergeben, 
feine verwandten Genofien zu töbten, maffenhaft in Bann zu thun, 
und ähnliche Spiele; cr verſteht es, nad ter Methode Gäfars, 
bei den Einen zu borgen, um ben Unveren zu leihen, und ſich 
auf beiten Seiten Freunde zu maden; er verficht es, mit einem 
fräftigen Sage über alle Schranlen und alle Rubicons binäberzu- 
fommen — und bann mit einem höchſten Gprunge über alle 
menſchlichen und göttlihen Gebote hinwegſetzend, den Salto mor- 
tale zu maden und als König auf den Boren zu fallen. Er 
verficht Alles das, aber er weiß fein Wort von Geſchichte, von 
Bolitif, von Moral; es wäre benn von ber großen, daß heißt ber 
Moral der Großen, wie fie im feiner Familie gelehrt wurde, Man 
findet alfo im feinem Bude nichts von dem, was man zu lernen 
nöthig hätte, und in Ueberfluß, mas zu lernen gefährlich wäre. 
Er licht die alten Worte, die alten Münzen, vie alten Helme, aber 
er liebt nicht vie alten Silten. Leute feines Schlages fühlen ſich 
aus dem Schooße ver Geſellſchaft geſtoßen; fie find gewalifam 
durch ein Verörechen aus derſelben herausgetreten, und fie verfuchen, 
durch bie Lift wieder fich hintinzuſchleichen; fie haben nur mehr Einen 
Ehrgeiz: unter bie ehrlichen Leute zu gelangen. Sie verſchmähen 
feine Berlleivung, fle ſuchen überall ihre verlorene Ehre, man ficht 
fie, gelrönte Bettler, bei allen Thüren ein wenig Achtung erflehen, 
und das iſt das eimgige Almoſen, das man ihnen nidt geben 
tann. So weit ift Auguſt gelommen, ver Blutteinfer dürſtet nur 
mehr nach Lob; vieler Dieb der Welltherrſchaft will jegt nur noch 
Eines entwenden, feine Rehabilitirung. Er verſucht das Unmög- 
liche. Diefer letzte Kampf Cäſar's mit der Meinung, bie ihn nie 
berteitt, hat eimas Zrauriged und Komiſches, wie vie lehzte Gris 
mafje eines Gchängten ober wie das. Lächeln eines Gladiators, ber 
mit Anmulh flerben will, 


Zurin, 25. Mär. Das Lood, welches bie Abſchaffung 
der Todesſtrafe im Senat finden wird, If nun fo gut wie entichie- 
den. Diefelbe dürfte mit einer Majorität von briläufig 40 Stim- 
men verworfen und fomit bie gerichtliche Unifigirung auf unbeflimmte 
Zeit verzögert werden; denn die Regierung wird es jedenfalls befjer 
finden, hierauf vorerſt zu verzichten, als durch Ginführung ver 
Zodesfirafe in Zosfana Wahlerfolge in diefer Provinz zu gefähr- 
den. — Der päpfllihde Staatoſchatz erleidet im viefem Jahre einen 
beveutenben Ausfall durch die Verminderung der Subvention, 
melde demſelben bis jegt regelmäßig die Königin von Spanien 
zufließen lieg. Auch der Beteröpfennig lieferte im vergangenen 
Zahre über 300,000 Fr. weniger als im Jahre 1863, fo daß 
ſich das päpflihe Finanzminifterium gendibigt ſah, ermeuerte An« 
lehen bei der Bank und dem Pianphaufe zu machen. — In aller 
Stille werben hier und in der Lombardei Werbungen veranftaltet. 
Garibalvi hat, ohne daß feine Organe davon irgend eine Meldung 
gemacht hätten, ungefähr 15 feiner beften Freunde in Gaprera um 
fi verfammelt, und man vermulbel, daß eine neue Freifhaaren- 
Expedition nah Wälfh:Eyrol bevorſteht. — Das fürdterlihe Un- 
metter, welches feit ungefähr 8 Tagen ganz Stalien beimfucht, hat 
aller Drien fehr bebeutenden Schaden angerichtet. Längs der gan- 
jen Riviera von Genua find die Del- und Drangenbäume, welche 
bereits in voller Blürde fanden, erfrocm, und aud in biefiger 
Gegend, mo die Saaten bereit8 hufgeleimt waren, iſt der Schaden, 
den das plöglich eingetretene Schneeweiter verurſacht, ſehr erheblich. 

R. 8.) 


Zurin, 25. Mär. Der Senat hat geftern nad einer Ber- 
handlung von 6 Tagen die Einführung ber Civilehe befchloffen. 
Die lirchliche Partei hatte gehofft, der Senat werbe dieſelbe wie ⸗ 
der mie 1852 verwerfen. Die Niederlage war um fo überrafchenver, 
als noch im der legten Stunde alle firhlien Streiter, die man 
ſonſt felten im Semate fieht, auf dem Kampfplatz erfchienen waren, 
und felbt ver greife Gino Gapponi Öffentlich fein Votum gegen 
die Civilehe abgegeben hatte. Bon den Bilhdfen war nur der 
von Alife dafür. 


New: York, 17. Mär. Bon dem Kriegsihauplage in 
Sarolina find endlich zuverläffige Nachtichten eingetroffen. Sherman 
Rand am 12, in Fayettoille, vom welcher Stadt auß er ein Schrei« 
ben an Grant abgefertigt hat. Die Armee — berichtet er — fei 
im der beten Berfafjung; auf ernftlihen Wiverftand ſei er nicht ge» 
ofen. In Golumdia habe er ungeheure Urfenale und 43 Ge- 
füge zerflört, in Cheraw 25 Stanonen, 3600 Faß Pulver und 
vieled fonfige Kriegsmaterial, in Fayetteville 20 Kanonen und 
werthvolle Vorräthe erbeutet. Spätere, aber weniger zuverläflige 
Mittheilungen laſſen Sherman ſchon in Goldaborough angefommen 





Cours der Staatspapiere. 


Diverse Aktien. 


fein. Gr flünde in biefem Falle nur no eiwa 15 Meilen von 
Shoflelo entfernt, da Lehterer nad einigen Scharmüheln mit Bragg, 
der fih zum Nüdjuge geywungen ſah, bie Stadt Kingſton einge- 
nommen hat. Sherivan hat die nah Lynchburg führenden 
Gifenbahnen großentheils zerflört und ſich ven Feungsmerken ber 
Stadt genäbert; da er dieſelben jedoch zu ſtark fand, ſchlug er ben 
Weg nad Wbitehoufe ein. Im Richmond geht das Gerücht, daß 
Sherivan bis in eine Entfernung von 20 Meilen weſtlich ver 
Haupiſtadt am James · Fluſſe vorgebrungen fe. — Südſtaatliche 
Depeſchen aus Mobile vom 28. vor. Mis. melden, daß 28 Unions- 
dampfer in ber Bucht eingelaufen feien und große Eruppenmaffen 
auf Dauphin’s Island gelandet hätten, Gin baldiger Angriff auf 
die Stadt wurde erwartet. — Bräfinent Lincoln hat am 14. vs, 
den Befehl erlaffen, daß alle Bürger der vereinigten Staaten over 
bomiziliste Ausländer, welche mit den Konföberirten jur See Tom- 
merziellen Berlchr gehabt haben, verhaftet und für die Dauer bes 
Kriegs gefangen gehalten werden follen. Ausländer, welche nicht 
bomizilirend find und mit ben Blofadeveriegungen zu thun gehabt 
haben, Sollen die Vereinigten Staaten binnen der nädften 12 Zage 
verlaflen und mährend des Krieges nicht zurücklehten. — Hier 
a. die Aushebung begonnen; Mubeflörungen find nicht vorge 
misen. 

Mexiko. Ueber das Schidjal des Beriheidigers von Dajaca, 
Porfirio Diaz, weiß man noch immer nichts Sicheres, muß aber 
nah einer neueſten Mitiheilung des „Moniteyg“ auf bie Beflätig« 
ung ber erſtgemeldeten ſchlimmen Nachrichten gefaft ſein. Das 
amtliche Blatt veröffentlicht nämlich eine Darflellung der Ergeffe, die 
ein vor dem wölligen Einſchluß von Dajaca aus biefem Bich unter Be» 
fehl des Felig Diaz, eines Bruders des Vorfirio, entjanptes Neiterlorps 
verübt haben fol. Marſchall Bazaine überfandte dieſes Dolument und 
frieb dazu: „Ich habe felber mir vie Grwißheit verfhaffen Fönnen, daß 
diefer Bericht feinedweg® übertrieben if. Derfelbe enthält Einzel» 
heiten, welche nicht allein die Defehlshaber, jondern auch tie Bar 
tei, die fie anerfennt und verwendet, entehren.“ Der Bericht felbft 
enthält eine ausführliche Erzählung von Gemaltihaten und Greueln, 
welcher ſich die Reiter des Felix Dia, in den Dörfern ſchuldig ge- 
macht haben. Mord, Plünderung, Grpreffung, Kirchenraub, Miß- 
handlung von Frauen folgen fi in ununterbrochener Reihe. Da 
man, mie es ſcheint, auf Porfirio Diaz felb Feine Schuld zu 
häufen im Stande war, mußte wenigfiens fein Bruder herhalten, 
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Loofe fehlten. Rah Beendigung der Liquidation wurden für Ameritaner weſentlich höhere Breife bezahlt, in andern Sachen war das 


Geſchäft unbebeutend, 
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\ipaltige Zeile in gewöhnlicher Meiner! 


Thiers Rebe 


im franzöflichen gefehgebenven Körper, welche mir geftern kurz berührt 
baten, bringen wir ihrer Bereutiamleit wegen in Folgendem aus- 
führlicher. *) 

Seine große, mit ununterbrocdhener Aufmerkſamkelt auch von ber 
Mojorität angehörte Rebe war ein glänzendes Plaidoyer für bie 
Freiheit, die politifche Freiheit, die Frankteich gegenwärtig nit be 
figt, aber mit jedem Zage fchmerzlicher vermißt und machprüuklicher 
zurüdforvert, und ohne welche alle übrigen fegen. bü.gerliden Frei ⸗ 
beiten obne Garantie, alle materiellen Interefien fogar ohne Schup 
find,. Thiers greift die Throntede an, die fo geringſchähend von 
den politifchen Reformbeftrebungen rede, und dagegen fo muhlge 
fällig alfe Reformen auf abminiftrativem, gerichtlichen, natiogal« 
dtonomiſchem Gebiete aufzähle und als einzig beadient- und 
wüũnſchenswerth anempfehle. Rechne man zu ihnen auch nod bie 
Mehger⸗, Bäder und Theaterfreibeit, fo fönıe man fih doch nicht 
be8 Gebanfen® ermehren, daß man fie nurbarum in fo freigebiger 
MWeife ſpende, um die Aufmerlſamleit von ben politifchen Reformen 
abzuwenden. Die politiihen Freiheiten müßten allen anderen vor- 
angeben, und zwar habe dazu jede Nation, die fi felber achte, 
zwei Gründe: ihre Würbe und ihre höchſten Intereſſen. „Wie 
märe wohl“, fagt Thiers, „eine Nation würdig, zw den civiliftrten 
Nationen gerechnet zu werben, wenn fie vor UAllem nicht Sorge 
trüge, frei zu fein, und unter frei verſtehe ich vie ben Siaatsbür- 
gern zu gewährente Garantie gegen bie Wilfür, und dann bie 
felbfänbige Beſtimmung des eigenen Gefchidß, wie Selbftregierung, 
natürlih unter Sicherfielung der Monardie . .. Ich war nie 

*) Die „Köln. Ita” ſagt aus Aulaß obiger Rebe: Thiers iſt der ge: 
wandteſte parlamentarische Ötratege, den Frankreich aufzuweiſen bat, und 
für eine Uebergangsperlode, wie das Kaiſerthum fie jet durchmacht, ein 
ſcharj zerſetzendes, ja zrireffendes Element. So legte er am 28. ein voll» 
Nändiges Negierungs- Programm vor. Wenn er nicht Minifer, fo it Thiers 
ven zeber ber liberalfte Julimann geweien, und bad Mort: „bie Neyierung 
bes Bandes durchs Land,” wie fie 1890 gedacht, doch bis 1843 jo wenig 





ur Wahrbeit wurde, daß bad Chaos baramt folgte, tönt im feinem berebten 

unbe wie ber Morgen-Clodenflang, ber beim Bolfe einen meuen fonnigen 
Zag verfünbet, Ob Thiers, der unter Louis Philippe Erfahrungen gemacht 
bat, ben Gonflitutionaliemus von 1830 im jegigen Frankreich fir jo mön: 
lich bäft, wie er ſuh ben Schein gibt, if eine andere Frage; jedenfalls wird 
teagen mäflen, 
ol, wie ber Na⸗ 


bie napoleonifhe Dynastie dieſen Erinn rungen Rechnun 
wenn ber Orleaniemus ibr nicht ber den Kopf wachſen 
poleonismuß feiner Zeit diefem. 


Seuilleton, 


Erinnerungen an Konſtantiuopel. 

A. P. Im Pera, dem eigentlichen Centrum ber civilifirten 
Europäer Konflantinopels, geht «8 im wahren Sinne bes Wortes 
foßnopolitiih zu. Der Franzoje lebt dort, wenn er will, ganz & 
la parisienne. @r bat franzöfiiche Küche im. einem franzöflidhen 
Refaurant — er bat ein franpöfliches Gaj& mit vielen franzöflichen 
Billarde, und ſchlichßlich franzöſtſches Vaudeville oder einen grand 
bal im jardin des flaurs, ver einem franzöflichen. Demi-monde- 
Gtablifjement feine Schande machen würde. Der Italiener, ver 
Engländer, ver Grieche haben «8 ebenjo angenehm, und feine Ra- 
tionifität braucht ihre Heimath zu vermifen, wenn fie ihre 
langgewohnte Lebenaweife auch fern von: dem ‚Baterlande fort» 
führen will. ya 


Und der Deutfge? Der Rorddeutſche, ber im eignen Bater- 
lande feine Meingeifigen Borurtgeife dem ſüdllchen Landes bruder 
gegenüber nicht abzufhätteln vermag, und woleder der Süddeufſche, 
ber au® geringen Meinumgsverfchievenheiten — mögen biefe nım 
einen confeflionellen, einen politifchen ober focdalen Urfprunz haben 
— fo leicht das Wohl des Ganzen feinem eigenen Intereffe opfert: 
alle Diefe, mögen fle arm oder reich, hochgeſtellt oder gering fein, 


Schriſt ober deren Raum im Haupt⸗ 
‚blatte mit 6 fr., im Anzeiget mit 


Samstag, 





ũch für bier und 2 1 fl. 
[36 für Bir ah gem Basen dee 62, Jahrgang. 3 fr. seredinet. Briefe und Gere 1, April 1865. 





mals Unhänger ved Freifanbelsipftems, allein ich babe aud nie» 
mals gedacht, daß die Tarife unbeweglich, die Einfuhrverbote ewig 
bleiben folten.. Wie! «8 banvelt ih um Ihren Ackerbau, Ihre 
Manufafturen, Ihren Scehanvel, Ihre Flagge, und das Land wird 
nicht zuerſt, niht ganz beſonders über dieſe großen Imterefien zu 
Rate gezogen! Nach meiner Anfiht gibt es feine Macht in ber 
Welt, die das Recht hätte, fi über bie großen Randedinterefien zu 
irren, außer das Land felber. Rah einem großen materiellen In« 
terefje führe ih Ihnen nunmehr ein großes moralifches Jatereſſe 
an: bie Webereinfunft vom 15. September. Sie berührt jebenfalls 
und in empfindlicher Weije eines der größten moralifchen Jatereffen 
des Landes, feine Religion; ich frage Sie wienerholt, mußte nicht 
vor Allem das Lan) hierüber zu Rathe gesogen werden? Sie [chen 
alfo, daß die politifche Freiheit von ber Würde mie von ben theuer- 
fon Interefjen des Landes bebingt wird, und mie man baburd, 
daß man vor allen anderen die politifche Freiheit verlangt, nur 
ven Harften Anforderungen ver Vernunft entipriht und bie Urſache 
der Wirfung voranftelt; denn um, wie es ſich gebührt, feine größ« 
ten Intereffen zu regeln, muß, mie ich wiederholt erfläre, daß Land 
in ber Rage fein, fich Selber zu regieren.“ 

Hierauf ſtellt Thiers in Abrede, daß tie Freigebung ber 
Schlacht- und Badgrretigkeit, des Theaterprivilegs ıc, den ſtolzen 
Namen Freiheiten verdiene. Selbft bie Freiheit der Flagge be— 
deute nur Freiheit für die auswärtigen Marinen, nicht für vie 
franzöflfhe; und bie vielgerühmten Decentralifationsmaßregeln feien 
Erweiterungen ber Freiheiten ver HH. Präfeften, nicht der Staatd« 
bürger. Nach dieſer Einleitung-gelangt Thiers zum Haupigegen- 
Rand feiner Rebe, ven „Uiopien und finnreichen Theorien”, von 
denen bie kaiſerliche Thronrede fpriht und unter benen man bie 
politiihen Freiheiten verjiehen wolle. Thiers legt dem Worte 
ingenieux im Franzöfifhen eine Bedeutung bei, die ber des deut ⸗ 
[hen Wortes „finnreih” nicht ganz entpricht; er verſteht barunier 
das Gefuchte, "Subtile, Zugelpigte, was, im Gegenfag zu dem 
Einfachen und Wahren, nit Jedermann jufage, und fragt benn 
nun, was denn fo Ingenidfes in den von ber Oppofition vertre- 
tenen Theorien liege. Was heißt frei fein? — Zunächſt die Ges 
wißheit haben, daß man auf eine wahre oder falfche Angeberei him 
nicht nad einer Feſtung oder einer fernen Juſel gejchleppt werbe, 
Frei fein beißt, fi eine Meinung über die Angelegenheiten feines 
Landes bilden und fle unter ber Gefahr ber Berantwortung vor 





werben wahr: Batrioten, merben einig und flarf, fowie fie 
das Ausland beirkten, und je meiter bie Deutfden vom 
Baterlande entfernt leben, deſto inniger, feher fließen fie ih an 
einander, 

In Bera erfcheint eine „Ronfantinopler deutſche Zeitung,” 
melde jede Woche zweimal in kurzem Auzjuge Alles bringt, was 
für eine deutſche Golonie von Intereſſe fein fönnte. Auf dem 
deutſchen Theeter Zeutonia ſah ih den ‚Wilhelm Zell”, ven 
„Natciß“, „pie Räuber" und „Nathan ver Weife* über die Bühne 
gehen. In einem Goncert des deutſchen Geſangbereines hörte 
ih die Menvelsfohn’fdhen Lieder: „Der Schnee zerrinnt*, „Ad, 
bleib bei mir und zieh nicht fort“, „Auf ihrem Grab, da fleht 
eine Linde"; mehrere Saͤtze aus der „Schöpfung“ von Haydn, mit 
Soli und DOrcefterbegleitung; das berrlihe Beethoven'ſche Duar- 
tett: „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre” und andere ſchöne 
Hafiifhe und neuere Muſilſtlicke ganz !eivlih vortragen. 

Außerdem gibt «8 noch viele deutſche Vereine, unter benen 
die Berfammlungen ber Mitglieder des ſtoburger Nationalvereins 
und ZTutnverelns nicht zu vergeffen find. Sturz, die Deutſchen in 
Konftantinopel Eilven ein geſchloſſenes Ganze, ein Meines Baterland 
in der großen Fremde, und e8 muß mit. Dank anerfannt werben, 
daß fie mit allen ifnen zu Gebote ſtehenden Mitteln dem raftlofen 
Bortfritte auf dem Gebiet ver Kunſt, Wiſſenſchaft und Polilik 
ihres großen Baterlamdes zu folgen fuchen. 


der Juſtiz ausſprechen 5 Freicein heißt, Mh die Vertreter 
r 


man gegenüber be 

Mund Üfften vürfen und nit im ver Ummöglichleit fein, Men 
irgend eine Erflärung über die großen Staalsangelegenheiten ab- 
zuverlangen. — Brei fein beißt, wenn man im der Republik lebt, 
das Staateoberhaupt- alle- vier oder fünf Hahre-mählen, und wenn 
man in der Monarchie lebt, Minifter vor fih Haben, die man für 
bie ſchlechte Regierung des Landes veranimorilih maden kann.” 
HR es nun fo fehr ingenids, vieje fo unentbehrlichen Freiheiten zu 
gertangen? fragt Thiers, und führt dann was am, was er gerade 
in dem herrihenden Syſteme ingenids finde, Ingenids findet er 
das gegenwärtige Berwarnungefpfem, daß eine „Genfur am folr 
genten Tage” ſei. Imgenids ift es, Frankreich zu jagen, daß «8 
bie freiefte Nation der Erbe if, meil man ihm das allgemeine 
Simmredt gibt, und, nachdem man diefer großen Nation das 
allgemeine Stimmredt gegeben, zu jagen: Ihr fein aber doch ge- 
wiß zu vernünftig, um nicht einzuſehen, daß, wenn man momen- 
tan fo viele zum großen Theil nicht auigeflärte Bürger jufammen- 
ruft, man biefelben micht fih felber überlaffen lann, ſondern lei- 
ten muß. Ja, meine HH., das allgemeine, aber geleitete Stimm- 
recht, das iſt fehr gefchickt, fehr tief, fchr ingenids! (Bewegung) 
Noch etwas fehr Befchichten, jehr Tiefes, Fehr Ingenidfes ift es, vie 
Berantweortlichkeit, die auf die Minifter angewandt, von Wirkjam- 


keit fein fönnte, auf den Souverän zu übertragen, gegen ben man 
nichts ausrichten Tann, Gehen Sie, meine Herren, nad Stodholm, 
nah dem Haag, nah Brüfiel, Berlin, Dredven, Münden, Wien, 
Furin, Madrid, was finden wir? MUeberall Freiheit des Indivi⸗ 


buum®, ver Prefſe; unter feterer verſtehe ich natürlich die Mb- 
bängigfeit von dem Gericht; — überall die Freiheit zu fchreiben 
und zu mählen, allervings mit befchränftem, aber nicht mit gelet- 
teten Wahlrecht.“ 


Thiers zeigt Hierauf, wie in anderen Ländern, felbft in Spanien 
bie Kompetem und das Intewpellationsrecht der Vollsvertretung 


außgebebhnter je. Im Spanien 3. B. babe man vor ver Räum» 


ung der Inſel Santo Domingo dieſe Angelegenheit ven Gortes 
vorgelegt; im einem anderen Bande würde man bie Inſel geräumt 
und tann das Parlament gefragt haben: Nun, meine Herren, maß 
halten Sie davon? In eben fo anziehenver Weile behandelt 
Thiers die Lage der Preſſe, (hierbei fagte er über die Maßregei- 
„Die freie MWillfür ber Regierung iſt eine 
Mafhine, vie, fobald fie einmal in Bewegung if, zur bewegenden 
die nur für Polen und Stallın, nicht aber für vie 


ungen ber Brefle: 
Kraft wird,“) 


Freiheit Franlreicht Begeifterung an den Zag legen pürfe, wodurch 
rarürlih, mie bei einem Deenfchen, der nur Einem Geſchmacke 
frößnen dürfe, mit der Zeit fih eine vielleicht allzugroße einfeitize 
Leidenſchaftlichteit entiwicelt habe; mwobeh er, zur großen Erheiterung 





namentlich find es bie Sallener, welche dort 


Theil nicht —* 


mi befonderer 
lia's ihre Opfer bringen. Die italieniihe Oper ift oft recht bray, 
umd wenn «8 auch nicht gerade Künſtler erſten Ranges find, bie 
in dem faatfigen Iheoter Pera's das bunte Publitum enthuſias · 
miren, fo it ed doch immer ein edler und ſchönet Genuß, ben tie 
Kunf dem nicht befonders vermöhnten, aber doch gebildeten Ohr 
weibl. Auch das italienifhe Dicheſter it nicht ſchlecht; nut wird 
man vor Beginn der Borflellung einigermaßen auf die Folter ges 
fpannt, wenn man gejwungen iſt, eine vole halbe Stunde lang 
das Sfimmen und Präiupiren mit anzuhören, worin die Ftaliener 
eine ganz befondere Meiflerfhaft — ich möchte faſt fagen: Unver- 
fhämtheit — haben, Jeber Einzelne entblöpet ſich dabei nicht, auf 
feinem Inftrument minutenlang anhaltende Läufe, Arien ober fonftige 
Lieblingeſtückchen zu freien, zu blafen ober zu paufen, — und id 
muß geftchen, vaß mir in folden Momenten eine biebere beutfche 
Kagerimufit als eine reine Sphärenharmonie vorgelommen wäre. 
Aber das Bublifum if geduldig und tröflet fih in flummer Re 
fignation mit dem Gedanken, daß ja aud biefe halbe Siunve ent» 
lich vorübergehen müfle, 
Es war vor mehreren Jahren, ald das Theater in Perajmit 
Einer Bervi’jhen Oper eröffnet wurde. Nicht nur alle Geſandlen 
ter verſchiedenen Staaten waren bayu geladen und erſchienen, fon- 
bern auch Se, laiſerl. Majeftät ver Sultan Abp-ul-Mepjiv hatle 
— 5— bie erſte Vorſtellung mit feiner hohen Gegenwart beedrt. 
it dem Selbſtgefühl des höchſten, alfo gelehrieften aller Türfen 
lag er auf feinem Divan, und um ihn im Sreife ſtanden vie Mi- 
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richtung zu fein. 
zum fürmlihen Abſolutiomus führen, 


orliebe und mit vielem Fleife dem Tempel Tha- 


99. Burgult (Opinion nationale) und Hıvin (Siecle) hiuweiſt. 

er behanpfft” Fol Frage der Richtverantworlich 
t ef twortlichleit 17 die id 
a ui e en Gigen 2 um ber Gha- 
alter de Ru et8 bermöchten für feine N ng eine —— 


Die alleinige Initiative des Souveräns könne 
Man müſſe daher dieſet 
„affteuſe“ Ding, parlamentariſche Regierung genannt, immer wie⸗ 
der vertangen; 8 gibt-feine andere Regierung, bie den -Mationen 
unter der Monarchie volllommen frei und Herrinnen ihren. Geſchicke 
zu bleiben geflaltet. Schließlich läßt Äh noch Thies auf Wider- 
legung ber zum Theil von Perfigny erfundenen Einwendungen ein, 


va Frantreich ſich mit ſetder regieren fönme, daß es mir ge 


einer engliſchen Berfafiung fih eigne, weil ihm die Ariftofratie ab» 
gebe ıc. „Frankeeich fehlt 8 nicht,“ ſchlieht Thiers, „an ben nmolh« 
wendigen Elementen, um frei zu fein, Es vereinigt fie alle und 
wird fle fo lange vereinigen, ald vie Lebendfraft in ihm dauert, 
und follte ed möglich fein, vaß das Gebäude feiner Staalseinrid» 
tungen nicht ausgebaut würde, jo hätte es nicht am Baumaterial, 
ſondern am Baumelfter gefehlt! Allein sch weile diefen Gedanken 
von mir; benn es ift für die Völker eine Pflicht, vie Hoffnung zu 
bewahren, wie für bie Regierung, fie ihnen zu belaſſen.“ 





(Amtlihe Rachrichten.) Wtünchen, 50. Mir. Se. Maj. ber 
König bat die Lanbgerichtsdienerftelle im Malbfilbbad dem peni. Gend 
Brigabier 3 Zink aus Ilbesheim verlieben; bie in Kuſel erledigte Gerichts⸗ 
botenfiche dem Gerichtöbeten-Kamdidaten J. Fr. Wolff aus Reihenba vers 
fichen ; ben gegenwärtigen Ruratbenefiziaten IFr. X Kinz im Reutern, Bes 
zirfdamts Zusmarshaufen, zum Pfarrer daſelbſt ernannt; genehmigt, daß 
das Raplaneis und WBallfahrts-Benefizium zu St. Maria Loretto bei Oberfts 
borf,. Beziefänmts Sonthofen, von bem Biichoie von Augsburg dem Prier 
der 3. eiger, Benefigiumevilat in Filhen, desſ. Bezirtdamts, verliehen 
werde. 

Die Fatbol. rer Wollomoes, k. Veyirfdamts Aichach, iA mit einem 
faiflonamäißtgen Reinertrage von 843 fl. 90%, fr. und bie kathol. Pfarrei 
Röthenbach, f. Bezirkaamts Pinbau, mit einem foldyen von 671 fi. 56 fr. 
in Erledigung gelommen, 

Im GEinlaufe ver Kammer ver Abgeordneſen vom 27,—29. 
März befinden fih u. a. zwei Schreiben der f. Staatsminifterien 
bes l. Hauſes und bes Heufern, ber Juſtij, ber Finanzen und bes 
Hanbel® und der Öffentl. Arbeiten „Mittheilung über Zol- und 
Hanvelsverhältniffe und in specie der bie Erneuerunng des 
Zollvereins betreffenden Berträge bein’; Schreiben 
dee l. Staaidminifteriums des Innern für Kirchen und Schul · 
angelegenheiten: „die Stellung der Studienlehrer an 
den ifolirien Lateinſchulen beir,*; Schreiben bes Tönigl. 
Staatöminiferiuns der Finanjen: „Die Gründung eines 
Unterfügungsvereins für die Hinterlalfenen der i 
bayer. Staatadiener beir.”; ein Antrag des Abg. Neuffer: 
„bie Ermäßigung der Salzpreife bein,“; Schreiben des 
!. Staatsminifleriums der Finanzen: „Nahtragspoftulat für 
Aufbefferung gering botirter katholifder Seeljor 


nifter, die Erſten des Landes, mit über ber Biuft gefreugten Urs 
men, um im biefer angenehmen Stellung mwährenb ver vierihalb- 
fündigen Vorſtellung pflihtgemäß zu verhatten. Aufmerffae 
bordte der Sullan, al8 die eıfle Geige zu flimmen begann — 
aufmerlſam lauſchte er dem wibermärtigen Gelöfe, als ſämmtliche 
Mufiter ihre halbſſündigen, jhonungslofen Vorfiutien machten — 
aufmerffam vertiefte er ſich im die jehr fauber ausgeführte Duper- 
ture, und mit ver Mühe und Würde eines ſtenners und ſcharfen 
Kritilers verfolgte er Die game Oper biß zum legten Satz — zum 
legten Ton. Noch ein Hürmiiches „WBravi”: von: allen Seiten, nod 
ein letztes Auf · und Mitderrollen des Borhangs — und bie Bow 
fellung war zu Ende. 1 

„Broßvefir*, wuft der Gallen, „der Meiſter Guatelli (dies 
war ber Rapellmeifter und Bünfling des Kaiſers) ſoll herlommen.“ 

Der Grohveſit flürzt fort umd im ımärhken Hugmblid fleht 
Gualelli, der talemiwolle und Muye Zlaliewer, in refpeliwoller Ent« 
femung vor dam Sultan. 

„Du hhaſt Deime Sache brav gemacht”, geruht Se. kaiſerl. 
Majeſtät ihm huldreichſt zu fagen: „id werde Di vafür zum 
General» Mufilvireltor über alle Regimentsmufifer meiner Armee 
ernennen. Gorge bafür, daß dieſe ebenfo gut fpiefen lernen!” 

Quatelli —* verliert aber darüber feine Ruhe und 
Befonnenheit nicht, und um des Sultans Geſchmack kennen zu 
lernen, fragt ee — nachdem er für die große Hulp bevanft — 
welcher Theil ‚Sr. aiferl. Majendt am beflen geiallın ? 

„Der Aufang!“ if bie Furge Antwori. 

„Da mohl*, meinte Guatelli, „der erſte Alt if auch emtidie- 
ben ber ſchönſte.“ 


— — 


ger betreff.““ Vorſtellung der Städte Günburg, Gundelfingen, 
Lauingen, Dillingen und Höchſtädt: „vie Donautbalbahn 
beireffenn" ; zwei. Anträge ned Dr. Karl Barth: „Abs 
änberung deo Mrtitel' 75 des Geſetzes vom 110. Nonember 
1848, die Wbänderungen des II, Thelles des Strafgelegbuches 
vom HZabre 1813 betreffend und WMbänterung bed Wetifels 
276 bed Strafgelegbucher vom 10. Nov. 1861 betr,” Borftelungen 
der Gerichtoſchreiber des Kreifes Oberfranken, der .Bezirld- 
amtöschreibier der 7 bieffeitigen Kreife, der Wegmacder ver 
dgl. Baubehorde Rörblingen und der Igl. Baubehörke Brud, eins 
Borfelung von 3 Voftboten, ſammtlich um Gehaltsanfbefiew 
ung oder Beſſerung ihrer Stellung; Bitte der Bezielgamtäpiener 
in Münden um Erhöhung ihres Funftionsgehaltes und Enthebung 
von bem ihnen infruftionsgemäß. obliegenden. Reinigen und Heiſen 
ber Amtslofalttäten. 

Wien, 30. Mir, Im der heutigen Sigung des Abgeorb« 
netenhauſes wurde bie Gemerafvebatte über das Budget bed Mir 
niferiumß des Ueußern geſchloſſen. Graf Mensporfi gab ähnliche 
Erllärungen ab mie im vorigen Jahre. Die Berhanblung ber 
Fragen äußerer Polilit erheiſche die größte Diäfretion, wenn man 
nicht aufs Geblet des Handelns übergehen wolle; das Reich bes 
Dürfe des Ftiedens; dieſer med fei burd bie bißherige Bolitif 
bes Kabineis erreicht worden. Un eine ſchnelle Loſung der Herr 
wothämerfrage habe wohl Nieman geglaubt. Wäre die Rechtéeſrage 
ganz Mar, fo märe die Löfung längft erfolgt. Deſterrcich werde 
am 6. April Gelegenheit haben, beim Bundestag feinen Stand« 
punkt zu kennzeichnen. Das gemeinfame Vorgehen Oeſterceichs mit 
Vreuhen babe die Einmiſchung des Auslands verhindert und den 
Frieden erhalten Das Minifterum fei bemüht, bie wolßswirtä- 
ſchaftlichen Interefien zu förbern, aber auh bier feien Schwierige 
keiten vorhanden. Die feindfelige Haltung gegenüber Ytalien gebe 
nicht von Deflerreih aus. DiefBorlage bes mit Dänemarl abge 
ſchloſſenen Friedenstraltatd wurde vom Minifler neuerbings abge 
lehnt. 

Wien, 30. Mär. (Untwort der Dypofition auf 
die Rede Schmerliny'e) - Die geſtrige Debatte über 
ben Etat des auswärtigen Amtes gab ben Rednern ber Linken 
Unlah. über die von dem Staatsminifter in ber Sihung am 28, 
d. Mis. ver Oppofilion gegenüber gemachten Behauptungen (ſtehe 
Mr. 89) ſich aus zuſprechen. Um fchärfften trat der Abe. Dr. 
Bistro gegen die Regierung auf, Gisfra bob hervor, das Haus 
babe zum Seiege genen Dänemarl 10 Millionen bemilligt; bie 
Dppofition ſei damals gegen das Verfrauensnotum geweſen, und 
bie Erfahrung lehrte, wie ſehr es zu bedauern war, daß fie im ver 
Minorität blieb. Die Diplomatie habe feine Erfolge ergielt, die 
Beziehungen zum Bunde wurden mißlicyer, die Allianz; mit Preu- 
ben jei keine innige, fonbern nur eine äußerlihe; Preußen verfolge 
andere Wege; der preußlſche Kriegaminifter erllärte, Preußen müſſe 
ein groß: Heer halten wegen Deſterreich. Die von Defterreich ge 
brachten Opfer waren fruchtlos, die Mechte ver Herzogihimer treten 





„Rein! erwiderte der Sultan ſchnell — „daß Allererfiel“ 

„In der Thal“, fagt darauf Guatelli, indem er in Gedanken 
bie mufitaliihe Schärie des Sultans bewundert, „ed iſt nicht zu 
leugnen, daß gerabe bie Duverlure jo fauber —* 

„Richt noch!” unterbricht ihn der Sultan eiwas barſch, in- 
bem er jeinen Miniftern das Zeichen zum Aufbruch gibt; „vas 
Shönfe war ja das Alererfte, was man noch vor der Duverture 
fpielte I” 

Wie angedonnert hand der arme Gualelli da, benn er erfannte 
bie Schwicrigleit feines neuen Poftens, wenn er die Mufifer eines 
Kailers heranbilden jolte, dem aufrichtig von einer Italienifcdhen 
Oper das elende Betöfe des Inftrumentenfimmens am beflen ge 
falın hatte! 





Bermifchtes. 

"Die englifden Journale erzäßten von einer eigenthümlichen 
Feier, die am vorigen Sonntage zu Malton, in bem Theile det 
Derwentfluſſes ſtattgefunden, der den Mamen Jordan führt, weil 
der Sage nah der Sadienlönig Edwin mit vielem feiner Unter: 
thanen im 8. Jahrhundert vom Erzbiſchof Dellin daſelbſt getauft 
mworben. Bor 40 Jahren etwa hatte fi Bier eine Eelte von 
MWievertäufern nievergelafen, welche ihre Kaufen in dieſem Flufe 
vorzunehmen pflegte; fpäter, als fe einen Brunnen in ihrer fta- 
volle hatten, gaben fie die Gewohnheit auf. Cine neue Sekte, 

ie chriſtlichen Brüder,“ Hat den Gebrauch feit 2 Jahren aber 
? aufgenommen, und vorigen Sonntag jollte ein junges Mäv- 
chen und 3 Männer getauft werben. 


immer mehr in ben Hintergrund und ber Einfluß Oeßerreicht in Deutich- 
land. kei buch Preußen auf Null redujitt. Der Friebendvertrag 
mit Dänemark gehbre vor ba® Haus, denn das Meich habe bie 
Mittel zus Yusführung ber übernommenen Bürgſchaft herzuſchaffen. 
Alsrann amimortete Bißfra auf die vorgeſtern her DOppofition 
von dem Staaltminiſter gemachten Vorwürfe, Wanna habe das 
Haus gejagt, daß Deflerreich, feine Stellung als Großmacht auf« 
geben: ſolle? Dieſe Stellung muß ſteis gewahrt werden uns 
zu diefem Behuſe wurben im Jahre 1862 53 Millionen, im Jahre 
1863 22 Millionen und im Jahre 1864 gleichfalls hohe Sum 
men über das Drbinariam bewilligt; beißt das Mbbanlen? 
Auf dit Behauptung, die Oppofition fei nicht fähig zur Neglerung, 
fie habe feine Männer mit Leilungegabe, müſſe er entgegnen, daß 
die Männer der Oppofitien feinen Reiz empfinden, nad ver Macht 
und nad ven Minifterplägen zu fireben ; wenn es hieß, bie Kpuo« 
fatenftube fel nicht der Drt zu ſtaalsmänniſchen Stupien, fo fage 
er, das Zimmer des Landrathes, das Buteau bes Dberlanpetge- 
rihts-Präfiviums fer auch nicht der Ort dazu, und wenn auch bie 
Männer der Dppofition nit in der Schule der Diplomatie grau 
geivorden, fo werde ſich doch mit ber Summe ihrer Intelligengen 
auch Etwas mahen lafien; pie gepriefene. Stantsweisheit brachte 
die Sade der Herzogthümer auf einen Boden, auf ben fie nie ge» 
rathen wäre, wenn bie Oppofition gehört morben wäre Wir, fa 
fließt Dr. Gielta feine Rebe, mir haben flet® gezeigt, vaß wir 
uns nur von ber Sache und von unjerer Uebeneugung leiten laſ⸗ 
fen. Die Berfonenfrage it und zu Mein; wir werben der Megier- 
ung mit Freuden folgen, menn fie eine andere Bahn einichlägt; 
warum werde bie Oppofition Närler? weil die Regierung ihrer im 
dem Runpfhreiben des Staatsminifierd auggeſprochtnen Barole eni- 
fagte, weil ihre Bolitil veruriheilt wirk von der Bevdllerung her Pro» 
vinzen, wo bie öffentl, Meinung lautfordert, daß bie Megierung umlehre. 
Dr. Rechbauer bellagt, taß bie Sade ber Hrriegibünser dem 
Molch der Reaktion geopfert wurde; man jog in den Krieg für 
das Londoner Protofoll und brachte die Feen davon zurüd. Er 
proteflirt emtjcieben gegen einen ſchmachvollen Länderichacher. 
Dr. Berger bemerkte, nach den Erklärungen des Staaleminiſtert 
gebe ed feine parlamentariihen Debatten mehr, ſondern nur harm⸗ 
loſe Konvırfationen ohne erihütternde Kriſen. Berger beipricht bie 
hohen, Koſten der Boiſchaft in Rem. Dem Botichafler in Rom 
wünſche er noch recht lange das Blüd des Aufenthaltes unter bem 
ſüdlichen Himmel, Die Gelegenheit zu antilen Stupien un» Betradht- 
ungen gönnend, findet Mebner die hoben Koſten biefer Botichaft außer 
allem Zufammenbange mit ven Erfolgen, wenn troß ver. vielen Opfer 
dea fath. Deflerreich® menden ſich die Katholilen um Abhilfe nad Paris. 
Heute lönne man non Rom nicht ſprechen, ohne an bie Giabt auf 
dem KHocdplaleau der Gorbilleren und der aziefiihen Berge zu 
denlen. Auch die Geſandiſchaft in Megilo erforbere hohe Koften. 
Repner vergleicht diefe Auslagen mit jenen für vie Poften zu 
Waſhingtoa; im Vergleiche zu diefem erforbere ber Poften in Mexilo 
bad Dreifade, Er kommt dann auf bie Geſandtſchaften in Deutſch- 


Eine ungeheure Menſchenmenge war zu biefem Schaufpiele 
berbeigeeilt. Bald famen auch die Kandidaten aus dem Haufe 
des Brüdenwächters, vie Männer leicht befleivet, das Mädchen im 
weißen Gewande. Boran fam Hr. Wright, das Haupt ber dhrifl- 
lichen Brüder, der fehr vorfihtig in das Waſſer fchritt, weil ber 
Fluß tief und reißend if. Endlich fand er eine geeignete Stelle 
und ging einige Schritte hinein, dann folgte daß junge Mädchen, 
die er im Namen ver Dreieinigleit unter dem BWBeifallägefchrei ber 
Menge taufte. 

Die drei Männer folgten dann, ven denen Einer audgepfiffen 
wurde, weil bie Kälte des Waſſers ihm zu arge Grimmaſſen fchnei- 
den lich. Eudlich kehrten die Zäuflinge und der Käufer, naß und 
fhmugig, mitten unter einem wahren Sprühfener von Wien und 
Nedereien, zum Brüdenwäcterhaufe zurüd, um ihren Anjug au. 
wechſeln. Zwei andere Damen, bie auch getauft werben follten, 
haben dieſe Geremonie, ihrer Geſundheit wegen auf eine beffere 
Jahreszeit verſchoben. 





(Rr. 2.) Somonyme. 
Du ftehft auf ihm mit Deinem Mordgewehr, 
Wird e8 Dir vorgejeigt, wird oft das Her; Dir ſchwer, j 
Und trifft es Did, was lann man fagen, 
Es kann Did fteu'n, es ann Dich plagen. 


Aufldfung der Cherede Rı. 1.: Baireuth. 


— 


land zu ſprechen, findet manche derſelben überflüffg, da fie von dem 
Geſandten zu Branlfurt leicht beforgt werben könnten. Schinpler 
beſpricht die Erfolge im Norben. Der preußifche Adlet habe nur 
einen Kopf, aber einen praftifden, er ficht auf ven Nutzen, wäh. 
rend unfer Kabinet das ehrlichere ift, Redner beſpricht dann bie 
Nolhwendigleit, die Handelsdeziehungen zu Ralien zu regeln; wenn 
die Regierung von jeber Kanone in Rallen Kenninig babe, fo 
werde fie wohl aud wiſſen, daß man fi vort nad ben Erjeug- 
niffen ver Öfterreichifhen Induftrie fehne Man brauche damit feine 
Anerkennung ausjufprechen, denn es if befannt, daß Eugland auch 
feinen Feinden für ihr Geld Waffen liefert. 

Aus Berlin, 29. Mär, wird nachſtehende Aeußerung ber 
miniflerielen „Provinzialtorrefpondeny* über ven Bunbesbeihluß vom 
27. 28. telegraphifch gemeldet: Es fei auffallend, daß die Bundes. 
verfammlung mit Umgehung ihrer alleinigen Aufgabe, alle Erban- 
fprüche zu prüfen, fih zu voreiligen und unserufenen Beſchlußnah ⸗ 
men über bie Gefammtfrage herbellaſſe. Dffenbar wäre eine foldhe 
vermeintliche Beſchlußnahme thatſächlich völlig wirlungslos, da jene 
Berechtigung und jedes Mittel, verfelben Nahprud zu verfhaffen, 
fehle. Vreußen fei weit entfernt davon, die Eibanſprüche des Erb» 
pringen von WUuguflenburg anzuerlennen. Wenn, mie faſt fidher 
anzunehihen, die erforverliche georbnete amtliche Prüfung aller Erb- 
anfprüce, fomohl am Bunde, als preußticherfeits, keineswegs Un- 
fprüche eines Einzelnen allein giltig anetlännte, fo würden ſchließ⸗ 
lich politiſche Rüdfihten auf die Gefammtintereffen ver Herzogthü 
mer, Preußens und Deutſchlands kei der Entſcheidung hauptſäch- 
ih in's Gewicht fallen. Preußen fiehe hiefür mit ver vollen Ent- 
ſchiedenheſt des Wollens und Handelns ein. Wenn die Bundes- 
verfamminung nicht völlig durch nichtige Beſchlüſſe ihre Anichen 
untergraben wolle, fo werbe fie gut hun, den angemutheten Be— 
ſchluß bei der Abflimmnnz zurüchuweiſen. 

Berlin, 30. Mir. Die Militärfommilftoen hat heute mit 
11 gegen 8 Stimmen das Amenvement Stavenhagen's auf Fizir- 
ung des Präfenzftandes ber Armee auf 180,000 Mann abgelehnt ; 
beögleihen hat die Kommiffien vie Militärnovelle abgelehnt mit 
Auenabme der die Marinebeftimmungen enthaltenden Paragraphen, 
Ueber letztere wurbe wegen Abweſenheit eines Regierungslommiflärs 
die Berathung vertagt. 

Zondon, 27. März. Das Gerüht, daß der Prinz; von 
Wales eine Erhöhung feiner Civilliſte verlange und Lord Balmer- 
fon die Verantwortlichleit übernommen babe, das prinzliche Ber- 
langen vor dem Parlament zu vertreten, beflätigt ſich, und mwedt 
im Publikum fein fehr lohales Echo. Die Popularität des Thron- 
folgers in gewiſſen Gejellichaftskreiien ift groß. Gr hält die beften 
Jagdhunde, die beten Pierbe und die beiten Wilbzüchter im Ver⸗ 
einigten Königreih. Als Fuchsjäger Ihut er «8 dem verwegenſten 





Cours der Btantspapiere. 




















| Diverse Aktien. 
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Landedelmann zuvor. Er iſt leutſelig mit jedermann und verſteht 
ſich deſſer auf Rennpferde und die Gehcimniſſe des „Rafens” als 
fein verftorbener Bater, der fi dieſe Seite ber englifchen Rationa» 
tät nie anzueignen vermochte. Noch populärer, und zwar in rti« 
teren Keeifen, ſcheint die Pringefjin von Wales zu fein. Sie if, 
und von Rechtowegen, das glänzenpfe Borbild des ſchönen Ge— 
ſchlechis in allen Schichten ver englifhen Geſellſchaft. Wir haben 
Alrganpra-Pommade, Alezanpra-Stiefel, Alexandra · Stũhle, Alexan⸗ 
dra · Tinltuten, Mleganbra-Bonbons, Alexandra · Perrücken, Alexandra⸗ 
Pillen u. ſ. w. Über es gehört viel mehr dazu, um John Bull 
zu bemeilen, daß es feine Pflicht jei, für die Emotionen feiner 
Loyalität mehr ju beyahlen, als er bereits ihut. Das Einfommen 
des Beinen von Wales überfeigt 100,000 Bi, St. Die Rıve= 
nuen des Herzogthums von Gormmall lieferten im vergangenen 
Jahr die Summe von 73,000 Pf. Sterling; davon müſſen freis 
li die Berwaltungsfoften abgezogen werben. Dazu bie Revenuen 
der Hertſchaft Sandringham, welche mit den während feiner Min« 
berjährigfeit angehäuften Einfünften von Cornwall angelauft wurde, 
und ber parlamentarifhe Zuſchuß. Seine Gemahlin erhält für 
ihren perfönlichen Gebrauch ein jährliches Nadelgeld von 10,000 
Pfund Sterling. Nicht mit Unrecht Hält John Bull dieſe Aus« 
fattung für binreihend, und wenn ein Zuſchuß von 80,000 Bf. 
Sterl., wie man glaubwürdig verfihert, dem Unterhaus zugemuthet 
werben fol, jo wird fich vieleicht eine Majorltät für vas Votum 
milgülfe ver Zories aujammentreiben laffen ; aber bie Bewilligung wird 
nicht dazu dienen, die Bopularität des Bringen von Wales zu vermehren, 

Neapel, 24. Mär. Durch Fremde, melde vie hiefigen 
Gefängnife für politiſche Verbrecher beſucht halten, if vor einigre 
Zeit ein Nothichrei in die Blätter gelangt, welcher daß öffentliche 
Mitleid für die fo barbarifh behandelten Gefangenen von ©. 
Grancedco zu erregen ſuchte. In Folge davon murben weitere 
Nachforſchungen angeftellt, welche noch ‚mpörendere Barbareien an 
Tageslicht gebraht haben. Die Speifen werben durd ein Loch im 
der eifermen Thüre verabreicht, und zwar im Körbchen von fehr ſelt⸗ 
famer Form, welche «8 unmöglid machen, daß bie Speifen in an- 
derem, als feſtem Zufland fid befinden, Die’ Befreibungen des 
Zuſtandes dieſer Lebensmittel erregen unwiderſtehlichen Efel und 
Abſcheu. Der Befuh von Familienmitglievern if den Gefangenen 
faſt ganz verfperst, und wenn er überhaupt gewährt wird, fo hört 
man die Stimme ber lebendig Begrabenen nur durch Röhren und 
hinter engen Drathgittern in einem Lofal, welches den Befucher 
abfhreden muß. Solche empdrende Behandlunz wird Unglüd« 
lichen zu Theil, welche feit Jahresftiſt und länger auf Unterfuhung 
baren, die ihnen wegen „Beihäftsübrrhäufung" nicht gewährt wird, 


Berantwertliger Redakteur: A. Hartmann. 
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Srantfurt, 31. Rätz. Un der Börfe waren Öfterr. Fonds etwas lebhafter bei voripaltenb guter Stimmung; befobers Looſe 


von 1860 und Kreditallien wurden höher bezahlt. 
Die Berfäufe für norddeulſche Rechnung bauern fort. 


Amerikaner fegten bedeutend fefter ein, [ließen aber nit viel * ir sh 
C 


KR. Hof- und —e 
IN, Würzb, Z Zip. München, 


eue Würzburger Seitung, 


Treu gegen König und Vaterland Für Wabrbeit uud Recht! 


Vorausbezaßlung: Nierteljähr-, 
A für z und ganz Wayern 1 fl. 

Bei Znjeraten wird die drei⸗ 
—26 ei im urn Meiner: 


M 92-93. 5 


"Eine Scene im ragen —— 
Körper. 





v9 Blhluk der allgemeinen Debatte über bie Adreſſe in ver 
Sihung m 30. März war auferorventlih ſürmiſch. Havin und 
Gucroult nahmen fih ver von Zhuilier fo arg geſchmähten 
Freffe an. Kolb-Bernard verlag eine HöhR langweilige Rebe. 
Bis dahin ging Alles im rubigften Geleiſe. Da erlaubte fih aber 
Marquis d'Savrincourt in fo heraußjorbernter Meife für ben 
Gtundſatz ver offiziellen Wahlen und gegen’ das Erſcheinen der 
Minifter in ver Sammer, gegen die parlamentariihe und für eine 
Rarfe Regierung zu ſprechen, daß das Oppofitiontmitglien Picard 
ſich nit enthalten fonnte, ihm Öfterd mit beifenden Bemerlungen 
zu umterbredhen. Als er gar bie That des zweiten Dezember ju 
preifen anfing, rief ihm J. Favr: zu: Mectfertigen Sie tod 
den zweiten Dezembet vom Stantpunlie des Geſttzhes! Nouber 
erwiederte: Wir haben bie PBarteiumiriebe damald vernichtet, wie 
wir fie abermals vernichten. WBicard aber lich ſich hinreihen, 
den Staatöftreih ein „Verbrechen“ zu nennen. Im Lärmen wurde 
das Wort mur von Wenigen vernommen, und ber Bijepräflnent 
hatte die Mäßigung, nit ie Wiederholung und ausprüdlide 
Zurüdnahme des Ausorudes, auf melde die gutgefinnte Mehrheit 
brang, zu verlangen, Der ganze Auftritt zeigte aber beutlicer, 
als die glänzenpfte Rebe, mie unvermirtelt die Gegenläße in Branf- 
reih einander noch bis auf den heutigen Tag gegenüber ſſehen. 
Mit iharfen Worten kämpfte zum Schluß noch Glaid-Biyoln 
gegen das hHerrfchende Syſſtem und. feine .Zräger an. An eine 
frühere Neußerung Perſignys anfnüpfenv, daß eiſt cin neues Ger 
ſchlicht die Freiheit erhalten werde, weil die Revolulionen das 
heutige Franfreih eninerot, ruft er aus: „Wenn id biejenizen 


Leute gegen die Revolution reden höre, welche vurd fie aus dem 
Richts herausgezogen worden find, fo empört ſich mein innerſtes 
Gefühl wie bei dem Unblid eines entarteten Kindes, das die Hand 
gegen den ** * Tage erhebt. 


Was! bie Revolutionen 


62, Jahrgang. 


‚ber 


Schrift ober beten Naum im aupt| 
blatte mit 6 fr., im ae mit Montag, 


® f. bereit „Dice und — 3. April 1865. 





bätten unſte Seelen entnervt! Wir glaubten bieher, mit allen 
Geſchichtsſchreibetn und Philoſophen, daß vie Hoſathmosphäre die 
Seelen entnerve, wo bie knechtiſche Unterwürfigleit des Geiſtes und 
des Körpers die erſte aller Tugenden iſt, wir glaubten mit Tacitus 
und Sueton, daß bie Zeit der tiefflen geifligen Entartung bie Epoche 
ver Gäfaren if, die man beutyutage rehabilitiren möchte! Mir 
glauben auf, daß es von entnervten Seelen in ben Reichen des 
Orients und Aftikas mwimmelt, mo es nur Balaftrevolutionen gibt. 
Ih mödie, ver große Laiferlihe Theoretilet läſe das Meifes 
wert des berühmten Kapitäns Spele, viefes fühnen Forſchers, 
zur Aufiuhbung der Nilquelen quer: durch Mfrika ge» 
wandert if. Hat er gleich dieſe geheimnißvollen Quellen nit 
entvedt, jo fam er bod in große Reiche, deren Uiſprung ſich in 
die Nacht der Zeiten verliert. Auch dort bat ber Sonverän bie 
Initiative, mie bei un, mie in Rußla d und in der Türkei, auch 
dort gibt es nie Revolutionen, ſelbſt in ve: Sprache if das Wort 
unbelannt; dort müflen die Geiſter wohl gefählt —“ Graf 
Saffarelli: Wie lann man den Zuſtand Frankreichs mit dem 
der milden Länder Afrifas vergleihen? Glais-Bizoin: Dort, 


"meine Seren, befleht die ganze Gefekgebung aus Einem Artikel: 


Der König will es, und jever Unterthan antwortet: Alſo geſchehe eu! 
Dort, meine Herten, ich wieberhole es, find bie Geifter wohlgeſtählt 
zum Gäfarismus. Dort wenigftens bietet fich nicht das betrübende 
Scaufpiel var, wie alle dieſe Erliberalen, alle tiefe ehemaligen 
Buritaner, bie, nachdem fie ven ſchönſten Theil ihres Lebens über 
rach Freiheit, Reſorm und Sparfamkeit geſchtien, durch ben Zauber 
ter Gewalt getroffen und. in ein Glemenie, in Würden. 
träger aller. Art umgewandelt, daß Öffentliche Bermögen verichleu- 
dern und die beiligften Mechte des Landes mit Füßen treten, 
gleid ven — (Geräuſchvolle Unterbrehung.) Verſchiedene Stim- 
men: Man hört nichts! Wir verftehen nit, was gefagt wird; 
Schluß! Vraͤſ. Shneider: Ich denke, Hr. Glais-Bijein wird ſich 
nicht bellagen, wenn der Sigungsberiht morgen nicht volllommen 
richtig fein wird. (Gelächter) Ich erfläre das, mas er ſpricht, 





Feuilleton, 


Die Geſchicht⸗ ber Spitzen. 

Geſchichte ver Spihen“ dieſer Titel lockt unfehlbar bie 
Augen unferer ſchönen Leferinnen. Und in der That, vie volle 
Werthſchätzung dieſes Kunſtprodulles muß ihnen allein überlaffen 
bleiben, denn feit wir nicht mehr Bufenkraufen, Spigenmanideiten 
und mit Spiten befegte Nachtmützen tragen, verfichen wir Männer 
wirllich nit mehr, vie Balencienner Epigen von den Point 
v’Alengon zu unterfheiden. — Außer dem hoben Preife, ver dar 
für gefordert wird, iſt es noch elwas anderes, was ben echten 
Spitzen einen nicht leicht näher zu bdezeichnenden geheimnißvollen 
Reiz verleiht, melden fie mit ben wundervollen Holzſchnitzereien 
gothiſcher Kirchen gemein haben. Wie in jevergroßen Maferfhule, 
gibt fih in jeder Hauptſpihzcnart eine befondere Individualität fund; 
benn die Tünfller, venen fie ihre Entflehung vertantien, haben das 
Siegel ihres Weſens darauf geprüdt. Ein ganzes Menichenieben 
reichte ehedem zur Erjeugung einer nur geringen Duantität feiner 
Spigen bin. „Les belles et &ternelles Valenciennes‘, mie 
fie genannt wurben, waren fo ſchwierig hetzuſtellen, daß mande 
Arbeiter nur 24 Fol im Jahre fertig braten. Die Wilterungs+ 
wechſel und ver Gefünpheittjuftand des Arbeiters Hatten auch Einfluß 
auf das Gelingen der Spiken, und «8 iſt eine befannte Thatſache, 
daß, .enn ein Stüd Innerhalb ber Mauern von Valenciennes ber 
*8 und außerhalb vollendet mutbe, 18 durch Ungleihimäßigfeit 

‚we verlor, obgleich diefelbe Hand es mit bemfelben Garne, 

b auf demfelben Kiffen 399 ag Der Flacht zu den alten. 

elet Spitzen und Boint d’Alekgon w u ganz Dahl cul· 

dlrt, und zwar Hauptfät lid) Bei Brabantifä. Sat unp Go) 


; dann” Dauerhajtigfeit, um 


mußte er in Kellern geiponnen werben, weil die Berührung mit 
der Äußeren Ruft den Faden zu [prövde machte. Der Haven war 
fo fein, daß man ihn kaum fehen-fonnte; die Spinner mußten 
ihn von Zoll ju Zol mit ven Fingerfpigen prüfen und bei ber 
geringften Unebenheit das Rad anhalten. Der Spinnraum wurde 
ganz verbuntelt; bloß ein einziger Lichtftrahl hatte auf ven Faden 
ju fallen, ven man gegen ſchwarzes Papier, hielt. — Wie es im 
16. Jahrhundert war, fo if «8 noch heut, Das Rab und ber 
Rodeniwerben noch immer und in ber alten Weiſe zur BVerarbeit- 
ung des Flachſes in Spigengarn benußt, und Eis jegt iſt noch 
feine Maſchine erfunden worden, bie hierin mit den Handarbeitern 
eoncurriren lünnte, Gegenwärtig wirb ein engliſches Pfund dieſes 
Handgefpinnfes oft mit 240 Pfund Sterling (über 1500 ZTplr.) 
bezahlt; und bei ver PBarijer Ausftellung von 1859 wurde fonfla- 
tirt, daß ver Breis mandmal bis zu 500 Pf. St. für das filo» 
gramm fleigt. Daraus fann man fih die Koflipieligkeit echter 
Spigen erklären, 

Früher waren 18 Wrbeiterinnen nöthig, um eine einzige Elle 
Point d’Alengon anzufertigen, und jede vom ihnen wurde nad) 
ißrer Funktion anders benannt, wie: Piqueuse, Traceuse, Bro- 
deuse, Ebouleuse, Remplisseuse ; jegt if ibre Zahl auf 12 
‚rebucirt, Gleichwohl lommen bie Spigen von Alengon nicht [heller 
'zu Stande, ald die Balencienner, denn fle werben nicht auf einem 
Kiffen gemacht, [andern ‚mit der Rabelfpige. Die Krone aller Spitzen, 
melde man jetzt gar mit mehr zu fertigen weiß, die alte Rofen= 
ib, übertraf noch bie von Alengon und war dabei doch das 

et einer Hand, Während.bei der Mengoner das Mufter, das 
fi int Brayt- “ Kuopflohtid, vom Grunde abhebt, über einem 
Faben von Roßh er gearbeitet mar, welcher der Spitze mehr, 
Steifpeit gabı, ſich ader leiden beim Waſchen 


nicht zu verſtehen. Zahlteiche Stimmen: Schluß. Schluß! Pıäf. 
Schneider; Der Schluß wird verlangt: (Rein! I)  Fanre: 
Sie mäljen dem Mevier das Wort erhalten. Bräf. Schneider: 
Ich habe ven Mebher oft daramı erinmert, daß die Kammer ihn 
wicht gerſtehe, wiewohl mehrere feiner Kollegen zu ihm beramgetre- 
ten find; um ibm beffer zu hören. Mehrere Abg.: Man hört gar 
Nies. Präf, Schneider: Ih erlläre, daß ih Nichts höre und 
bem Redner nit folgen fann. Wenn der Redner ſich verſtändlich 
machen lann, wird die Kammer ihm ohne Zweifel anhören, allein 
wir ſprechen bier nit, um des Vergnügens wegen, zu fpreden, 
ſondern um verftanden zu werden. Glait-Bizoin: Her Brü- 
fivent, laffen Sie mid Ihnen bemerten, daß Sie mich gerabe in 
einem ungtüdtichen Augendlick unterbrochen haben. (Murren.) Ich 
mar mitten in Franfreich, da ich vou unfern vormaligen Burltanern 
und Gpliberalen ſprach. Gleich ven Gefährten des Königs von 
Sthala, die durch den Stab einer Zauberin verwandelt worden 
find, fuchen fie nur no... Lärm, Bon allen Seiten: Man bir 
nichts. Praͤſ. Schneider: Wird ver Schluf verlangt? (Ja! jad 
Ich laſſe über ven Schluß der allgemeinen Disfuffion abſtimmen. 
Der Schluß wirb angenommen, 


(Amtlihe Nachtrichten) München, 51. Mir. Se Moj. ber 
König bat unterm 24. März die Zahl ber funktionirenden Officianten ber 
Bolizei-Direftion der Haupt und Nefidenztadt Münden von 5 auf 7 er: 
höht und zu folden Offizianten ben Gendarmeries-Brigadier J. Eccard aus 
Ungflein und ben Funktionär St. Weißbrod aus Alberäweiler ernannt 

Se. Maj. ber König hat dem Pianofortesizabrifanten Fr. W. 8. Behr 
flein in Berlin das et 1. Kl. des Verbienftorbend vom b. Michael 
verlieben; genehmigt, dat die fathol. Piarrei Elaufen, Bezirlsamis Pirmas 
ins, von bem Bildhofe von Speyer bem berieitigen Berweſer derſelben, 
Priefter . Vogel, verlieben werde; auf bie erlediate Rechnungeführerſtelle 
bei ber wefangenanftalt Amberg den Rechnungsführer Ft. Trapp bei ber 
Gelangenanftalt Sulzbach verfept und bie Stelle bes Nehnungsführers bei 
ber Sefangenanftalt Sulzbach bem funkt, Altuar bei dem Zuchthauſe Plaſſen⸗ 
burg, Ei Leiſiner, verliehen. > 

Das Wagner'ſche Mefbenefigium am der Filialkirche zu Biel, f. Ber 
irfdamts Til, iſt mit einem faſſiensmäßigen Reinertrage von ATI A. 57 fr. 

Erledigung gefommen. 

Durch den Tod bes k. Forſtmeiſtere S. 9, Praun iſt das Forſtamt 

Feuchtwangen in Erledigung gelommen. 


Aus München, 1. April, ireibt man der „N, Fr. 2.*: 
„Das Ergebnißß der gefrigen Wahl eines Ausſchuſſes für eine 





jufammenzog, wurde dad Muſter ber Roienfpige durch umzählige 
übereinandergelegte Stiche erhaben dargeftellt, To daß die Waͤſche 
ihm nichts anhaben fonnte. Der lettenartige Grund zwilhen ven 
Blumen war jo mannigfaltig gearbeitet, wie der ſchönſte Filigrän⸗ 
ſchmud. 

Spigenanfertigung, ſagt Fran Bury Pallifer in ihrer ſoeben 
zu London erfhienenen „Geſchichte der Spitzen“, aus welcher das 
„Athenäum“ Auszüge bringt, if eine weſentlich datholiſche Kunſt. 
Anfänglih wurden Spigen nur im Dienfte der Kirche verwendet; 
bie dahin hatten die mühfamfen Nähereien ihre Stelle erfekt. 
Der Gebrauch der Nadel läßt fih nicht nur im Orient auf fehr 
frühe Zelten zurüdorrfolaen, fondern aud in der altnordiſchen Sage 
ſchict ſchon Nanne, bie Frau des Balder, aus dem Zoptenreiche 
dem Odin ihren Fingerhut zum Anventen. In einem ſtandinaviſchen 
Sünengrate mwurben 1767 in dem hohlen Stamme einer Eiche ein- 
gelärgt viele Gebeine, zierlih im Wildhäute eingenäht, gefunden 
unb dabei ein Stüd Gold⸗Spihze, 4 Zoll Tang und 2 breit, im 
Rautenmufter, vem älteften von allen, das man auch aufden Röden 
der alten Dänen findet. Die angelfähfifhen Nonnen waren wegen 
ihrer Stidfunft berühmt und ihre Kirchengewänber fo ſchön und 
zeich verziert, daß das „opus Anglicanum“ ſelbſt von ven Päp- 
fien begehrt wurde. St. Dunftan zeichnete für Lady Ethelwynne 
Stola-Stidmufter und fah, zu feiner Arbeit ſingend, in derſelben 
Laube, wo bie Nadeln der Lady und ihrer Mädchen geihäftig auf- 
und niederfuhren. Adelige Familien ſchidten ihre Tochter in bas 
Schloß des Lords, damit fie unter ben Augen ber Lady fpinnen, 
weben und fliden lernten. Die vornehmften Damen Tiehen damals 
ihre Hände nicht müßig ruhen; freilich aud wäre ihnen fonft bie 
Zelt gar zu lang geworden auf den einfamen Burgen, ohne all vie 
bunderterlet Abmehslungen, die heut fein fchlichtes Bürgermäbdchen 
mehr emtbehren zu Fönnen glaubt! 

Katharina von Aragenien war im Stiden fehr erfinderiſch, fie 
wandte zuerſt Schwarz, auf Weiß an. Als Karbinal Wolfen ihr 
bie Ehefkeidungevorfhläge vom König überbrachte, trat fle ihm 
mit einem Sträbn rother Seibe um ben Hals and ihrem Mrbeits- 
zimmer entgegen. "Ihre Hemblragen durchnähle fie reichlich mit 
Gold und Seide, und aus dirfen Tompalten Stidereien, bie fie in 


bie Mode gebracht, wurden allmälig die Spigen. Um biefelbe Zelt 









erſtete gan und gar mit ber Nabel au 


Adteſſe an ven König if nur im fofern beachtenswerth, als Kerr 
dv. Lerhenfeld bei Diefer Gelegenheit nicht gewählt wurke, während 
er bei foldhen Veranlafjungen ſonſt immer als einer zer Höhf- 
beffimmten erſchien. Es iſt das fihlbare Zeichen, daß jeine Führer- 
haft volfommen zu Enve if, Begreift man e8 auch fehr wohl, 
daß dieſe Führerihaft gebrochen werden mußte, (?) fo liegt doch in 
feinem Ballenlaffen der Art, wie fie bier fatifand, ein minzig 
wũrdiges Benehmen von Seiten derjenigen, melde fi bisher fo 
gefügig unter vie Leitung des genannten Mannes geflellt hatten. 
Sie fonnten und mußten fih von ihm emanzipiren; baf fie aber 
bei einer derartigen Wahl meiftens nicht einmal feinen Namen 


unter vie große Zahl der zu Wählenden brachten, war 
ein Wft der Umvanfbarleit und fprict mit für jene Bar- 
teigenofien. Man mag Lerchenfelv’s Fehler (!) noch fo fireng be» 


urtheilen, fo-find doch feine mannigfachen Verdlienſte, mamentlich 
um Erhaltung guter Orpnung in ben Finanzen, nie zu verfennen, 
Nun aber haben nur eima zwei Dußenp feiner alten Freunde für 
ihn geftimmt. 
nen, daß ih aus ben Reihen der alten Gegner Eerchenfelns Aus- 
drüde entichiedener Mikbilligung Über jenes Verhalten vernommen 


Es gereicht mir zur Befriepigung, beifügen zu fün« 


babe. Die alten Grgner würdigen den Mann befier, als feine 
fonft fo gefügigen Genoſſen.“ 

München, 1. April. Wie die „Baperiihe Hantelsjtg.* 
von bier erfährt, fei es noch keineswegs wahrſcheinlich, daß die Ger 
merdäfrage ſchon bei ber derm ligen Lanbtagdverfammiung zur 
Sprache fommen werke, menigflens feine die Staatäregierung 
nicht Willens zu fein, eine Geſthesvorlage in dieſer Beziehung zu 
machen, wenn auch der Gefekentwurf ſchon längere Zeit fertig vor« 
ltege. Denn er fei weber bis jept an ben Minifler-, nod Staats» 
rath gelangt. Dagrgen wäre zu vermuthen, daß das Handelsmi⸗ 
nifterium vom Wbgeorpnetenhaufe in Diefer Angelegenheit interpellirt 
merbe, da bie befinitive Regelung der Bewerböfrage und das Auf- 
bören des gegenwärtigen, unvermeidlichtt Weile mit manchen Uebel- 
—— verknüpften Zwiſchenzuſtandes ſich immer wunſchensdwerther 
erweiſe. 

Wien, 31. Mär, Im Unterhaus and heute bei ber 
Bupgeiberathung der Titel „Ungariihe Hoftanzlei” auf ver Tages» 
orvnung. Der Abzeorbnete Kaiferfeld vertheidigt Die Haltung ber 
Oppofition gegenüber ber lehten Rede des Hrn v. Schmerling. 
Er wirft dem Minifterium Zhatenlofigkeit und Fonflitutionelle 
waren nit nur Nonnen, fondern auch Mönche mit ver Ravel fehr 
thätig. Sogar Helden nie Morcau und Hoche flidten nod Allas- 
weiten, nachdem fie ſchon lange Solvaten waren. 

Die frührfte Spigenarbeit wurde aus feiner Leinwand ger 
mat, deren Ränder man durch dichte Stiderei feſtigte. Dann 
zog man viele Fäden aus und vermäbte bie übrigen zu Bögeln, 
Blumen, Bäumen. 

Was wir appliqu& nennen, wurde ebenfalls ſchon fehr früß 
verfertigt, aber außfhlieglich für ven Kirchendienſt benußt; bie Her 
ſtellung blieb in ter That bis zur Auflöfung ver Klöfter Kirchen« 
geheimnig. Sie geſchah folgenpermeife: in einem Rahmen wurden 
Fäden aufgefpannt, rabienarlig von einem gemeinfamen Mittel» 
punkte in gleichen Entfernungen. Diefe Fäden zog man dann im 
Vierede oder andere geomelrifhe Formen und nähte das Mufter 
mit Knopflochſtich ein. 

Das Wort „Spike“ (Engliih Lace, Franzöſiſch Point) 
wurde zuerst für ſchmale Plattſchnüre (braids) angerandt, welche 
man ju Muftern julommenfügte und dann auf bie Stleiner nähte. 
Bei der Kibnung Richards des Dritten trug die Königin Unna 
einen weißen Golpfloffmantel, mit folden Befägen und venetianischem 
Golde verziert, Der franzöfifhe Ausprud „Dentelle‘ ift modern 
und fam auf, als diefe Platıfhnüre mit einem gezähnten Rande 
verfehen wurden. Margarethe, bie Schwefler Fran L, zahlte 
1545 fehs Pfr. St. für fehejig Ellen „fine dentelles de 
Florence,“ an Kragen zu nähen. Zwanzig Jahre fpäter wurde 
für — Stuart „une paque de petite dentelle“ ge— 
liefert, 

Auf dem Kiffen gelbppelte Spiken famın um 1623 auf; 
fie wurden „Passament au Fuseau“ genannt, Nachdem lange 
Zeit der Stoff des Kleides als Spitzeugrund gedient hatte, kam 
man barauf, die Platiſchnüre als Blumen auf einen befonberen 
negartigen Grund zu befefligen, den man „Entoilage“ nannte, 
weil er daß Mufter umgab. Bei Point und Gulpüre legte man 
dagegen die Plattfchnüre erſt zu allerhand Fiyuren zurecht und, Der« 
band biefe dann durch einfache oder aibernähle Fäden, die man in 
England „Birlenfänäre,” in Pranfreih „Bräuie* nannte, Dre 
Unterfhled wiſchen Point und Kiffenjpigen defteht alſo dar, daß 

—* Perg ament · Bocztich⸗ 


u. 


Halbheit vor und hält eine firenge Gentralifation für unausführs 
bar. Die invireften Abgaben follten zu Reihöjmweden verwendet, 
die bireften Abgaben und bie Gebahrung mit benfelben ven einzel» 
nen Ländern überlaffen werden, Der Rebner ſpricht für balvige 
Einberufung des ungariichen Landtags und Feſthaltung des Im- 
peratord gegenüber den Ungarn. Die Oppofition werde nur jener 
Bartei in Ungarn die Hand reichen, welche mit ihr gleiche Grund» 
füge Hat und nur auf Grund der Idee der Reichseinheit. Hr. 
dv. Blener meist die Vorwürfe Kaiſerfelde zurüd, Sr. v. Schmer- 
ling den Borwurf der Läfjigfeit, indem er auf feine Vergangenheit 
hindeutet. Ihm perfönli hätte es mehr zugefagt, In der ungari- 
fhen Bahn raſch vorzugehen; aber er habe die Ueberzeugung ge⸗ 
mwonnen, daß gewiſſe Fragen nicht fo raſch 1bebar fein. Er hebt 
die Schwierigkeiten der Vereinbarung per ungarischen Gelege von 
1848 mit ver Reichsverfaſſung hervor. Auch die Reglerung würde 
fi mit der altconfervativen Partei in Ungarn niemals einlaflen; 
fie erkenne dieſe als ihren erbitteriften Feind, deſſen Minen bis in 
tiefes Haus reihen. Hr. v. Schmerling widerſpricht ſodann ber 
Behauptung Kaiferfelts, dah en hell der Bewohner Ungarns den 
Kaifer bios als faltiſchen Herrſcher anerkenne. Der Kaiſer erfenne 
fih auch jegt als rechtmäßigen König von Ungarn und werde als 
folder von allen Iopalen Ungarn anerfann., — Hierauf wurbe 
das Burget nad dem Ausſchußantrage mit Birementsgeflatiung 
angenommen, 


Bien, 1. April. In ver heutigen Sigung bes Unterhaufes 
murben bie Etats ber fiebenbürgiihen und kioatiſchen Hoflanzlei 
nad ben Anträgen des Ausſchuſſes unverändert angenommen. 
Nähfe Sigung Montag. 


Vom Main, 31. Mär. Den nicht immer zuverläſſigen 
Dementis ofiziöfer italienischer Blätter gegenüber wollen Mitiheil- 
ungen von gewöhnlich gutunterrichteter Seite dabei beharren, daß 
für die nächſten Monate eine Zuſammenkunft des Kaiſers Napoleon 
und bes Könige Bilior Emanuel in Ausfiht genommen und für 
biefelbe der Monat April und ala Zufammenfunfteort Lyon in 
Vorſchlag gebracht fe. Es wird ferner ſeht beflimmt verſichert, daß 
biefe Begegnung Belprehungen zum Zwecke haben f[olle, melde 
einen entſchieden fonjervativen Gharafıer haben, d. h. die Feflficl- 
ung meiterer Garantien für bie Konſolidirung ver italienifden Ver⸗ 
bältniffe anbahnen würden. (NR. 6.) 





nung gemacht werben, moher aud ihr Name — „Point & l’ai- 
guille“ (Napel-Spige), während man vie Ichteren Föppelt. @ui« 
püre wurbe aus flarfem Garn mit umgebüllter Seide verfertigt; 
aud legte man mandmal einen bünnen Streifen Pergament ein, 
den man mit Gold» oder Silberfäden bedeckte, maß bann ein er 
höhtes Mufter gab. Das Inftrument, deſſen man ſich dabei be 
diente, hieß Guipoir (Hafen), daher der Name. Sie war [ehr 
theuer und wurde nur von ben Bornehmften getragen. Maria 
Stuart liebte diefen Pub ungemein, und während fie in Log« 
Leven war, fchenkte ihr Melville ein Baar weiße Atlasärınel, 
mit einer boppelten Reihe Silber-Buipäre belegt. Der englifche 
Name drB von Königen und Prinzen fehr bevorzugten Befaged war 
„Bergament-Spige,” „Parchment lace.” . ; 
Bis zur Zeit Ludwigs des Vierzehnten war ber Spitzenhandel 
ganz in den Händen der Hauflrer, melde auf ven großen Märkten 
einfauften, um dann Statt und Land mit ihrer Waare zu burd« 
mandern. Erft um 1665 wurde bie Spigenmanufaltur ein ber» 
borragender Zwerg franzöſiſcher Inpuflrie, und Colbert ſuchte 
dem Handel damit eine Ausdehnung über gan; Europa zu geben. 
— Die Erfindung ter Boint nehmen die Ylaliener für fih in 
Anfprud; zu ihnen geflüchtete Griechen follen zuerſt barauf ge 
kommen fein; mwahricheinlicher wäre, dah ihnen Die Kunſt von Sa- 
racenen gelehrt worden, denn Die Spanier ihrerfeit® berichten, 
daß für fie die Mauren vos Granada die Lehrmeifter geweſen 
felen. Im fünfzehnten Jahrhundert hörten wir guet von ben 
venetianifchen, milanefiichen umb- genuefiihen Spigen, befonders 
werben bie von Silber und ſchwarzer Beide aus Benevig dit er 
mwähnt. Zur Zeit Elifabeth8 Irug man fie in England und Franf- 
sei allgemein. Die frührften venetianishen Poinis haben 
fehr Reife Mufter; zur Seit der Menalfjance gehen fle aber in 
anmutbige Berfhlingung von Buipüre über, ohne beflimmies 
Mufer. Eine kübfhe Sage erzählt, daß ein venetianifcher Matrofe 
feiner Braut ein Büſchel SKorallım-Sergras, auch „Seejungferns 
Spihe“ genannt, heimbrachte; daB Mäpden, eine Spigenmaderin, 
fand ſolches Gefallen an dem zierlien Gezweige, daß fle daſſelbe 
mit ihrer Nadel nadhzubilden verfuchte; nach vielem vergebliden 
Bemühen gelang «8; bie reijende Guipüre herzuſtellen, welche dald 
durch gan; Europa Mode wurbe, (Schluß folgt.) 


Der Berliner Korreipondent der „Kölner 3." mimmt jegt 
feine Nachricht über preußiſche Depeſchen, melde nad ber Ahlimm- 
ung vom 27. vor. Mis. an die deufſchen Wegierangen ergangen 
fein follten, um biefelben von der Annahme des Antrags ber brei 
Mitteltaaten abjumahnen, zurüd. Er will jegt nur von „dieß⸗ 
feitigen Kundgebungen“ wiſſen, melde, ber lehzten WBundestagsfig- 
ung voraußgebenp, von einem berartigen Borgeben „„im Allgemei- 
nen" cbgemahnt hätten. 

Die „Elberfelvder Big.” theilt Folgendes als Hauptinhalt ber 
bei den Verhandlungen des Schdundpreifiger-Ausihufies 1c. zc. 
mit den Schleswig-Holfleinerm vereinbarten Punllationen mit (und 
die „Schlesw..Holfl.-Zig.“, deren Redakteur befonntlih Mitglied 
bes ſchleswig · holſt. engeren Ausſchuſſes it und als ſolches an ben 
Berbanplungen in Berlin heil nahm, prudt es mit der Bezeih- 
nung ale „im Ganzen forreft* nad): „Die Schleswig · Holſteiner 
verlangen ihren Herzog Friedrich, die Selbflänpigfeit und das 
Selbfibefimmungsrecht ihres Landes, raſche Beendigung bed Bro» 
viforiums, Einberufung ver ſchleswig · holſteiniſchen Randespertretung 
nad dem Staatägrunpgefeh vom September 1848; dazu Gintritt 
Schleswigs in ven veutiden Bund. Die Zugeflänpniffe, welche 
die Schleswig-Holfteiner dagegen maden, find mejentlich folgende : 
Eintritt in den Bolloerein (wobei gehofft, aber nit b.bungen 
wird, daß maßvolle Webergangsbefimmungen ven Herjogihümern 
die erfle Zeit des kommerciellen Anſchluſſes thunlichſt erleichtern 
werden), Militärfonvention mit Preußen (mobei gleihmäßige For- 
mirungen u. bal, eingeflofien find), preußifcher Oberbefehl im 
Kriege; nad ver maritimem Seite hin volftändiges Aufgehen ber 
Hergogthümer in Preußen, d. 5. preußiſche Marine mit Heranzich» 
unz und Aufnahme jchleswig-holfteinifcher Kräfte (Mannſchaft, 
Geld, Häfen); daju Zerr torial-Abtretungen zu Marine-Etablifie- 
ments und Erledigung der Kanalfrıge durchaus im preußilchen Sinne, 
wenn auch nicht völlig nad preußiſchem Maße. Poſtliv abgelehnt 
ift Dagegen bie bleifting des Fahneneides im Frieden von ben 
ſchledwig · holſtein ſchen Zruppen an ben König von Preußen, die 
Berihmelzung und Durdeinanderfhiebung der beiden Armeen in 
eine einzige; endlich jehe birelte Ginmilhung ber preußiichen Mili« 
tär- ober Sivilverwaltung in bie innere Verwaltung ver Kerjoa- 
ihümer.“ 

Breslau, 30. Mäy. Die preußiſche Regierung proponirt 
dem heil. Vater, einem Zelegramm ter „R. Fr. Br.” zufolge, 


Bermifchtes, 

In der Umgegend von Ghateau-bu-Loir egiflirt ein höchſt wun« 
derbare® Individuum. Sein Name ift Cocher; er if 40 Jahre 
alt, von angenehmen Gefihtsjügen und fanfter Stimme und fräf- 
tig gebaut, Gr Spricht über Alles mit Berftand und hat mur eine 
fonderbare fire Idee: er glaubt, er müſſe 900 Jahre leben und 
will nun bie erften vier Jahrhunderte [paren, um den Reſt behag · 
lich zu leben, . 

Deshalb Meider er ih nur ın das Fell tonter Thiere, die 
man anf den Dünger wirft, fchläft auf Stroh in einem Keller und 
verzehrt, was er findet, ohne fogar feine Nahrungsmittel fochen 
zu laflen, . 

Er ift dahin gelommen, die allerwiderlichſten und gefährlichſten 
Speifen ſchmadhaft zu finden. 

Seit eima 15 bis 20 Jahren, daß er dies fonderbare Leben 
führt, if er erſt einmal etwas unmohl geweſen in Folge al ver 
ſchaͤdlichen Stoffe, die er verfhludt hat. Die Aerjte meinen aud, 
Cochet fei, ein atuer Mithrivates, unempfänglich gegen Gift. 

Diefer Menſch ift 10 Meilen in der Runde wohl belannt, 
er durchſtreift die Gegend, wird von Jedermann freundlich aufge- 
nommen, aber bie Hunde zeigen merkwürbiger Weife feine Gegen- 
wart {hen von weitem durch wirthendes Gebell an und die Bierde 
merben, wenn fie ihn erbliden, untubig wie beim Herannahen des 
Wolfes. Gr ift ſehr fanft, geht nad allen Märkten, plaudert mit 
den Leuten, hört gern Reuigleiten und weiß mit ber Bolitit viel 
beffer Beſcheid, als viele Leute, die ale Tage die Zeitungen leſen. 

Das Gehirn des Herzogs von Morny if bei der Einbal- 
famirung bed Körpers gewogen worden und ergab nad der amt- 
lichen Unterfuhung 1,532 Gramme, d. b. 235 Gramme mehr als 
das gewöhnliche Durhichnittögemicht. Belgiſche Blätter moquiren 
fi nun etwas darüber, daß im Frankreich ſelbſt die Todtenſchau 
nch ſchmeicheln muß und fegen hinzu, daß, wenn man bie Beriähte 
ber Alademie ju Brüffel fragen wollte, man bie Angabe des Gewich ⸗ 
te8 finden würde, welches das Gehirn mehrerer Berfonen gehabt, bie 
in Brüffel regen ihres geringen Refpefts für das menſchliche Leben 
dingerichtet worben find, Dies Gewicht Tam dem de Ing rom 
Bıäfiventen des gefeggebennen Körpers in Baris gieih und über 
Rieg «8 fogar mod. 








Aufbebung des Enbiethums Gneſen und Polen, Ginverleibung 
des Didpefangebiels in die Bisihümer Pelplin und Breslau, und 
in ein zu creirendes, mit ber Feldpropftei ver preußlichen Armee zu 
Tombinirend«8 Bisthum Berlin. Des Vorſchlags eines Nacfolgers 
des verftorbenen Erzbiſchois Pryylusti glaubt die Regierung ſich 
demgemäß enthalten zu müſſen. 


Marburg, 27. Mär. Die biefine philoſophiſche Facultät 
bat folgende Befanntmadhung erlaflen: „Schon wiederholt find wir 
in ber Lage gewefen, die Namen Derjenigen, welche fib durch ab» 
gefchriebene Differtationen auf beirügerifche Weile vie Doltorwürke 
zu erichleichen verſuchten, der Drffentlichleit zu übergeben. Auch in 
jängfter Zeit find, trog unferer befannten Strenge, wieder zwei der» 
artige' Fälle vorgefommen. Es bat nämlih W. Hildwein, mag. 
pharm. aus Prag, feine bei und eingereite Differtation: „De 
theoriis electro-chemicam antecedentibns nonnulla.“, bei- 
nabe wörtlich auß ber gleichbetitelten Differtation des Dr. F. U. 
Marquivorf, die im Jahre 1843 in Halle erfhienen ift, abzeſchrie⸗ 
ben -und ber Apothefer A. Joſten aus Siegburg die befannte Schrift 
F. Müllers: „Für Darwin“, zu einem mörtlichen oder faft wört- 
lichen Ausjug für feine Differtation benugt. Zur Strafe für bie 
Betreffenven und zum wmarnenden Beilpiele für Andere werben 
diefe beiden Betrugeverfuche hiermit zur Öffentlihen Kenntniß 
gebracht.“ 

Weimar, 31. Wär. Die legten zwei Sitzungen des 
Landtags am 29. und 30. d6. Miet, find beſonders durch bie 
geftrige Berathung Über die Betitionen der Bollsihullehrer interef- 
fant. Der Ausihuß hatte fih gegen bie Petitionen erflärt, Prä- 
fivent Fried jedoch den Antrag geftellt, die Megierung au erfuchen, 
ein organiihes Vollsſchulgeſetz vorzulegen, das eine Ermeiterung 
ber Lehrerbildung, Schulbeauffihtigung durd Fachmänner "nd an- 
gemefjenere Befoldung einführt. Diefer Antrag murbe nad langer 
Berathung angenommen. (dr 9.) 


Miel, 29. Mär. Wie uns ſoeben von einem juverläſſigen 
. Manne mitgetheilt wird, bat heute ber im der Däniſchen Straße 
aufgeftellte preußiiche Wachtpoſſin auf einen vorübergehenden Ei- 
viliften geſchoſſen, angeblich weil berfelbe in Gegenwart des Poſtens 
ausgefpudt hat, Der Iehtere if Ibald darauf abgelöft worden. 
Der Civiliſt, welcher nicht. verwundet worden, hat ſich nad dem 
Schuſſe ſchleunigſt entfernt und ſcheint nicht ermittelt worden 
zu fein. (kicker 3.) 


Paris, 31. Mär. Im gefehgebennen Körper fprachen 
heute Martel, Beletan, Gucroult für die Freiheit der Preſſe, La- 
fond, Saint-Mur, du Miral dagegen. Rouher ſuchte das Be- 
dürfniß einer bisfrefionären Gewalt zu beweifen, Der Kaiſer fei 
ber Erfte gemefen, mwelder daß Wiedererwachen des liberalen Geiſtes 
begrüßte, allein ben Ausdruck viefes Geiſtes müfle man mäßigen. 
Die Regierung habe Pflichten, die fie nicht vergeſſen dürfe. Picard 
erwiberte, Seine Rebe wurbe von Murren unterbreden, 


In der Kommifjion, deren Mitglied der Prinz Napoleon, hat 
biefer fi eine Zurechtweiſung von Seiten des Marſchall Niel zu- 
gesogen. Der Prinz bebiente ſich nämlich gegen den römiſchen Hof 
fo fharfer Ausprüde, daß ber Marfhal ihm bemerkte, die Sache 
und die Berfonen, von benen «8 fi handle, feiem zu ehrwürdig, 
als daß ein folder Ton angemefien fei. 


Turin, 29. Mär. Die Verhandlungen über das Eifen 
bahnweſen rufen in der Sammer täglich neue Oppofltion und, in 
Folge beffen, neue Verwirrung bervor, Dabei iſt der Finanjmint 
ſter natürlich immer fehr ſtark im Spiele, und daraus erflären ſich 
tie zahlreihen Gerüchte über eine Ausſcheidung vesfelben aus dem 


Schuldverschreibungen von Standesherren 
Frankfurter Börse. 


Minifterium. Als feinen Nachfolger nennt man Lana. Es 
follen mit ihm und Gonforti bereit8 Belprehungen in - biefem 
Sinn gepflogen worden fein. — Zur Unterflügung ber durch 
bie Berlegung der Hauptſtadt brodlos gemorbenen Wrbeiter hat 
fh em Gomite gebildet, welches durch Maueranſchlaͤge zu Beiträ« 
gen einlädt, Dabei fält auf, daß ver au in Blättern erfhienene 
Aufruf für die Öffentlichen Anſchläge eiwas verändert woiden if, 
Denn in der „Gazetta del Popolo“ ;. B. liest man, daß bie 
Unterflügung nur für die in Folge der Septemberlonvention in Roth 
verſetzteu Ürbeiter beftimmt fei — eine Motivirung, welche auf den 
Anfhlägen vermichen if, 


St. Peteröburg, 27. Mär. (Hungersnoth in 
Samara) Im einer ver gefegneiflen Gegenden Rußlands, im 
Gouvernement Samara, herrſcht eine furchtbare Hungersnot. Wie 


‚die dortige „Gubernialztitung“ meldet, wirb tie Rage der Bevöl- 


ferung, namentlich .in ven Bezirken ven Buſuluk und Nilolajew 
mit jebem Zage trauriger. Die Getreidmagazine find geleert, bie 
Bauernhütten fiehen ohne Dad, va das Stroh von benfelben 
zum Butter für bas Vieh verweudet werben mußte, wo noch Heer 
ven übrig geblieben find, irren dieſelben ohne Auffiht umber, Nah 
anderen Berichten if ber Fullermangel im Folge der vorjährigen 
Mißernte fo groß, daß in einigen Drten bie Fuhre Heu mit 10 
Rubel bezahlt wird. Zu Anfang des Winters ſchlachteten vie 
Bauern ihre Pferde, um fie nicht vehungern zu lafjen. 


Amerika. Zwiſchen General Sherman und dem fürfaat- 
lien General Wade Hampton (der bei Golumbia in Sübcaroling 
ſteht) iſt eine Korrefponven, über einen fehr umerfreufichen Begenr 
Rand erfolgt, Sherman eröffnet ein Streiben vom 24. Mär, an 
Ware Hampton mit den Worten: „Es if mie amtlich berichtet 
worden, daß unfere Fouragelruppen, wenn gefangen, ermordet und 
mit einem Zettel „Tod allen Fourageuren!“ beflebt werten. Ih 
base erfahren, daß bei Gheflerfielo ein Lieutenant und fieben Mann, 
bei Feafterville zwarzig Mann in folder Meile ermorbet orten 
find. IA Habe deshalb Befehl gegeben, am einer gleichen Zahl 
von Gefangenen, die in unferen Händen find, im ähnlicher Meile 
Reprefjalien zw ergreifen.“ Sherman beruft fi dann auf daß 
Recht, zu fouragiren, als ein Kriezereht und erklärt, daß er fi 
gezwungen ehe, es außjuüben, meil er feine Civilbehörden vor« 
finde, welche die von ihm verlangten Requifltionen ftelten. Für 
jeven feiner Leute, der von Feindeshand nicht getöbtet, ſondern er— 
morbet werde, erde er einem Ronföperirten binrichten laffen. Wave 
Hamplon antwortet hierauf, er wife nichis davon, daß norbfläat- 
lie, in Geſangenſcheft geratene Soldaten getödtet worben jeien, 
fährt aber fort: „Es iſt ein Theil der Syſtems des Diebe, welche 
Sie als Ihre Fourageurs bezeichnen, die Wohnungen jener Bür 
ger, die fie ausgeplündert haben, in Brand zw fleden. Um biefem 
unmenfhlihen Spfleme entgegen zu treten, babe ich meine Leute 
angeriefen, alle Ihre Leute, die bei der Nieberbrennung von Häur 
fern betroffen werden, niederzufcießen." Hampton häuft noch eine 
Reihe von Vorwürfen auf die Truppen Shermans, die gleih Morv- 
brennern das Land durchzögen und fünbigt an, baf er für ben 
Fall, daß Sherman feine Drohung ausübe, an ber boppelten Au— 
zahl norpflaatlicher Gefangener, 56, Reprefjalien mehmen merbe. 
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Ueber den mittelftaatlichen Antrag am Bunde 


enthält das „Dresd, Journ.“ „einen längeren Artifel zur Abwehr 
gegen die Sundgebungen der preußilhen offiziöfen Diganıe. Dar- 
über, daß diefe dem. Bunte „Ueberftürung“ vormwerfen, bemerft 
das „Dr. J.“: „Der Bormurf if neu und mit Anwendung auf 
die jchleswig-holfleiniidhe Frage befonvers piquant; aber ſo gern 
man aud in Deutſchland eiwas Uebles vom Bunpestage zu glau- 
ben pflegt, hieran wird man nicht glauben, das möchten wir met 
ber größten Beſtimmthett behaupten.“ Ueber den Antrag ſelbſt 
bemerlt das halboffigiele Drgan der fähfiihen Regierung: „Der 
Antrag bat in jeder Beziehung den. Zwech, die Sachlage Mar ju 
maden. Der Bund muß aus tem unibhätigen Zirkel heraus, in 
dem er burd bie ſich widerſprechenden Winmwürfe gegen feine Rom: 
petenz bisher fefgebannt war; bie ſchleowig · holſteiniſche Sache felbft 
muß ben unrubigen Chancen der großen Politil entzogen und im 
nationalen Rechtaſinne fihergefielt werben. Indem ber Antrag 
dies Ziel verfolgt, würde man ſeht unrecht varan thun, ihm ſchlecht 
bin einen preußenfeinplien. Sinn. unterzulegen,, mie bieß feitens 
der Berliner offizidfen Blätter.gefhieht. Es wird ſich zeigen, baf 
vie. Mittelflaaten Breußen in leiner Weile sine Berbefferung feiner 
europäilhen Machtſtellung mißgönnen,. wie fie in ber Erwerbung 
der Herzogthümer für Deulſchland gegeben ifl. Innerhalb ber vom 
Bunte zu beanſpruchenden Unabhängigkeit feiner Mitglieder uno 
bei Erfülung ihrer Bundespflichten laſſen ſich Dinge feſtſtellen, 
welche im veutfchen Imtereffe Preußens Entwidiung förbern. So- 
bald die Felt dafür da if, daß biefe Bunlte zur Prüfung kommen, 
erben die antragfiellenden Mitteltaaten des deutſchen Intereſſes, 
welches unleugbar aud in einem mädhtigen Preußen Anhalt bat, 
nit vergefjin fein. Darin fehen fie freilich nah ihrem beflen 
Wiſſen feine Wahrnehmung des deutſchen Intereſſes, eher das 
Gegentheil, wenn die Rechteftage, melde das eigentliche Schickſal 
der Herzogſhümer enthält, als etwas in zweiter Linie Stehendes 
angejehen wir, während Allem, felbft ber Konflituisung des Staa- 
tea, die Feſtſtellung eines Abhängigleitöverhältniffes zu Preußen 
vorangehen fol. Es würde baburd der Schein aufgeladen, als 
wären bie Kerzogthümer dem Minpeflfordernden gegeben; es wäre 
der Keim zu gefährlichen innern und äußern Reibungen gelegt. 
„Und felbft nicht genug. bamit, if preufiicherfeits der Ausſpruch, 
wie mir verfihern Tonnen, geiban, daß, wenn bie Hetzogihümer 


Feuilleton. 


Die Gefchichte der Spiten. 
Edqluß.) 
Frau Ballifer gibt in ihrem Buche eine gelehrte Geſchichte 
der Spigenverfertigungefunft in Griechenland, ber Zürkei und auf 


Malta, In Spanien wurden fo viel Spigen für die Unzüge ber 
Heiligen verwendet, daß wenig für den weltlichen Gebtauch übrig 
biied. So fam «8, daß man im übrigen Europa von fpanifchen 
Spigen bis zur Auflöfung der Klöfter 1840 fat gar nichts mußte! 
Da erft famen pıächtige Proben von Nonnenarbeit zum Vorſchein 
— Spihen von folder Schönheit, daß fie nur tas Werk berer 
fein fonnten, denen die Zeil hir Werd war und die mit voller 
Ueberzeugung durch ihrer Hände Schaffen Gott ein Dpfer 
darbradten. r.lgtt, 

Aber aud Flandern will vie Spigen erfunden baten. Die 
berühmten Mechelner zeichnen fi vurd den’ platten Faden auß, 
welchet die Blumen bilver und der pie daB Auſehen einer 
Stidcae gibt. Königin Anna verſchwendete diel auf u Bub, 
umb die Daudiet jemer Zeit zlerten ihre Bartifl-Hemben mit Me- 


(Her Spigen, Ih Kaffeegtünn getaudt. Ein guter Arbeiter brachte, 


in 14 Tagen chmd 28 Hol kavon zu Stande. Um 1755 famen 
fe, aut der Mode, und die franpefjäen „Blonden“, traten an ihre 








fpäterbin den im biefer. Weile ihnen auferlegten Forberungen nicht 


‚nahlämen, fih Preußen vie Gellendmachung voller Rechte auf die 


KHerogihümer vorbehielte. Die Abnormität eines Staates, eincs 
Fürften auf Widertuf, die ſtete Gefahr eines feindlichen Konfliftes 
darf in Deutſchland nicht gefhaffen werben. Alles, was beutfchen: 
Fürften und Böllern werthvoll ift, fomohl das. monardiihe Recht, 
als die freiheitlihe Gntwidelung der deutſchen Staaten und ihr 
friepliher nationaler Zuſammenſchluß vereinigen fih, um geyen 
die Form zu fprechen, im welcher Preußen fein Verhältnig zu dem 
Serzogthümern ſeſtgeſtellt haben mil. 

Indem wir bem in ber nächſten Bunbedlagefitung zu faflen» 
den Beſchluſſe unter biefen Umflänven eine entfCeidende Bedeutung 
beilegen,, find mir weit davon entfernt, die materielle Kraft des 
Bundestags zu überfhägen. Es in aber gleihermaßen eine durch⸗ 
auß unbegrünnete Furcht, melde bier und da auftaucht, als flelle 
die Annahme des eingebradten Antrags ben Bund in die Alter 
native, entweder einen machtloſen Beſchluß zu faflen und ihn un» 
ausgeführt zu laſſen, damit aber fein Anjehen vollends zu "nter- 
graben, ober den Bürgerkrieg beraufjubefhwören. Wäre dies 
wirllich die Lage, fo müre man dem Ülntrage von ver 
opponirenden Seite ſehr rubig zufchen und im Gegentheile 
deſſen fchleunigfte Annahme fördern helfen, Die Ergebniffe der 
Abflimmung werben aber gan; amntere fein. Mir der Antıag. 
verworfen, jo find ‚die-Herzogtkümer im Klaren barüber, was fle 


son Deulſchland und bem Bunde zu erwarten haben, und befier 


für fie ſelbſt, fie erfahren Dieß heute lieber als morgen, um bas 
nad ihre Zulunft, ven Umftänven nad, am Beften ſicher Rellen zu 
lönnen; befier aud für die ihrer Sache am meiſten zugethanen 
Regierungen, fie werben einer Thatigleit und einer Verantwortung ente 
hoben, veren längere Dauer unter ſolchen Konflelationen weder ihnen, 
nod den Herzogthümern Segen bringen faun. Wird der Antrag ange 
nommen, fo wirb baraus weder ein Bürgerkrieg in Deutſchland, 
nod eine Erfhülterung des Anſehens des Bundes erwachſen. Wohl 
aber werben die Herzozlhümee in dieſem Beſchluſſe einen Anlehn - 
ungepunft erbliden; keineswegs eine Aufforverung zur Auflchnung, 
gegen Preußen ebenio wenig al8 gegen Defterreih; aber fie wer⸗ 
den jedenfalls mit weniger „Ueberflürgung“ den ihrem Yortbefland 
gefellten Bedingungen fih bingeben und nach biefem Beſchluſſe in 
dem Mitbefige Deſterreichs eine ſichere Bürgſchaft für die Geltend- 
madhung ihres Selbfibefiimmungsrechtes erfennen. Die deutſchen 


Stelle. Zur Zeit Ludwigs XIV, wurden in Frankreich enorme ı 
Summen für Epigen audgegeben ; mannigfache Verorbnungen ver- 
mochten nichts gegen die Spikenwuth, und beſonders ging Anna 
von Deſterreich mit ſchlechtem Beilpiel hierin voran. Als ‚Lup--, 
wig XIV, heirathete, trug die junge Infantin ſchwarze Spigen, 
die dadurch allgemein Move wurben. Da kein Berbot gegen Ber- 
{wendung in viefem Punkte etwas fruchtete, fo beſchloß Golbert, 
die Spiteninpuftrie in Frankreich felbft au fördern, damit das Gelb 
menigftend im Lande bleibe. Im Yahre 1665 berief er Madame 
Gilbert, aus Alengon flammend, zu fi und übertrug ihr die keit. 
ung einer Spitenmanufaltur, vie er auf einem feiner Schlöſſer, 
De Louray bei Mlengon, eingerichtet. Diefe Dame, wohl vertraut 
mit der Anfertigung venetianifher Spigen, ging, unter bem Bei» 
flande von 40 aus Venedig mit großen Koſten berbeigezogenen 
Arbeiterinnen, rüftig an’s Werk und brachte nad einiger Zeit bie 
erfte Probe ihrer Kunft nad Paris. Eolbert veranlakte den König, 
nad) dem neuen Provuft zu fragen, und während eines Soupers 
in Berfailles fünbigte er an, daß eine Manufaliur, bie er ange» 
legt, im Stande fel, ſchdnete Spigen zu liefern, als man bisher 
irgendwo gehabt habe, Die Spiken wurben an ben Wänben über 
rothem Damaſt zieilich aufgehangen, ‚und der König war entzüdt, 
Außer einer großen Belohnung für Mabame Bilbert verorbnete er 
aud, daß fortan Jedermann bei Hofe nur mit ben neuen Spihen 
erſcheinen folle. Geiten® des Parifer Parlaments erging in dem 


Regierungen werden aber. alddann auch den Muth und vie Kraft 


finden, ver Sache ber Hetzogthümer „ohne Ueberſtützung“ aber mit, 


Ausdauer ferner zu pienen, und nie minder wird Diek von Ihren 
Beodlferungen gelten. Darum ift 8 jehr erflärlih,; warum bie 
ofizidie „Probinzial-Korreiponden,“ in gewohnter parlamehtariiäer 
Sprade ven von drei Stimmen des engern Raibhes eingebraditen 
Antrag einen „unbefonnenen” und „verkehrten“ zu nennen beliebt. 
Mödten alle Bunprsregierungen jener Sachlage ihre volle Auf. 
mestjamkeit-zuwenden und fih darüber nicht täufchen, daß bie im 
Hintergrunbe fiehende Verantwortung ſchwerer wiegt als die, welche 
man ihnen jegt mit dem Hinweis auf bie eingebilnete Gefahr einer 
Friedeneftörung in Deutſchland auftürben will.” 


(Amtiihe Nagrihten) München, 2. April Ge. Mai. ber 
König bat bem quiedc, f, Winiferialrath, Geh. Math Karl v. Kleinſchrod, 
bie Bewilligung ertheilt, ben von Sr. Maj. bem Könige von Breußen aus 
Anlaf feines Austritter a1 der Gentral-Rheinfhifffabtts-Rommilften ibm 
—— Stern zum rothen Adlerorden 2. Kl. annehmen und tragen zu 

n. 
Aus Wien (gleichzeitig auch aus Berlin) wird gemeldet, 
daß tie Unterzeihnung des Hollvertrage mit Defterreih am 3., 
an welchem Zage fie den legten Nachrichten nach erfolgen follte, 
abermals nicht fatifinden werde. Die Wiener „Preſſe“ glaubt 
die Urfache ber neuen Berzögerung darin finden zu bärfen, daß 
Preußen einen Drud auf vie Abflimmung Defterreich® über ven 
mittellaatlihen Untrag ausüben wolle. 

Berlin, 1. April. Rad der „Zr.“ bat die Maria Fiſcher 
jegt geflanden, die Ermordung des Profeſſors Gregy auf Veran» 
loffung ver Quinche mit diefer und Grothe verabrebet zu haben. 
Man babe ven Gregy aufhängen wollen, indeſſen ver Strid fei 
zu fury geweſen und das Dpfer babe fi zur Wehr geſetzt. Da 
babe vie Duinde dem Giothe das Hackmeſſer gereicht, mit dem 
Gregy dann erihlagen worden ſei. Die Fiſcher will bei dem Morde 
ſelbſt feine Hand mit angelegt haben. — Der Gpmnaftalprofefior 
Arndt in Zorgau ift heute wegen verweigerten Außtritt® aus bem 
Rationalverein vom Disziplinachofe zur Dienfentlaffung mit Drei- 
viertel dır geſetzlichen Benfion verurtheilt worden. 

Dem Redisanwalt Dr. v. Wänter in Freiburg im Breis- 
gau, welcher feit 29 Jahren mit der Funltion eines Fiecalanmalts 
betraut war, iſt dieſes Manvat jegt plöglih von ber Regierung 
entzogen worben. Hr. v. Wänler it Ausſchußmitglied des Reform» 
vereind. Doc dürfte dieſes BVerhältnik für vie Mafregel ver Re- 
gierung weniger beflimmend geweſen fein, als feine Thellnahme an 
der Agitation gegen das Schulgeſthh. 

Aus Frankfurt, 31. Mär, ſchreibt man der „Allg. 3.“: 
„Aus guter Duelle fommt uns eine Analyſe der dfterr. Girtular- 
depeſche vom 22. März zu Geſicht. Im ihrem Eingang betont 
Graf Mensvorff ven hoben Werth der Ginigleit Defterreiks und 
Sreußens, und bepauert, daß ein Einverflänpniß beider Regierun« 
gen über vie Löfung ber fhlesmwig- bolfteinifchen Frage noch nicht 
erreicht ſei. Zroßvem babe es die Faiferliche Regierung nicht für 
ihre Aufgabe gehalten, einfeitig die Wicberaufnahme der Berhand- 
lungen am Bunpestag zu veranlaffen. Der bevorfiehenbe Antrag 





jelden Jahr ein Edill, daß mur reigläutige Katholilen Spigen 
verfaufen vürften! Eine Geſellſchaft erhielt das 10jährige Monopol 
für. Anfertigung ter Points de France und war bald im Stande, 
50 pGt. Dwidende zu geben. Point de France hatte ſchnell vie 
Point de Venise verbrängt, erhielt fi aber fo hoch im ‚Beeife, 
daß nur vie Reichſten fie faufen fonnten, Die Aermeren begnüg- 
ten fih mit ven Siffenipigen, deren Manufaktur fi indeſſen fort« 
mährend vervolfommnete. Als vas Monopol nah 10 Yabren 
aufhört, wurden bie Point an mehreren Drien gefertigt und ber 
Spipenhantel durch ganz Pranfreih ein blühenner Zweig des 
Handel und der Induſtrie. 

Zur engliſchen Spigenmanufaltur legte Königin Katharina 
von Wragonien bie erflen Keime, als fle auf ihrem Willwenſitze 
in Ampthill fih mit ihren Evelfrauen ausſchließlich der Anfertigung 
loſtbaret Kirhengewänper widmete. Beim Lanpvolle war fie außer- 
ordentlich belicht, und noch heut feiern die Spikeumader von 
Budinghamjhire „Cattern's Day‘ den 25. November, aiß ven 
Haupifeftag ihres Gewerke, und fie berichten, daß bie gute Kb. 
nigin zu Zeiten ſchlechten Abſatzes ihre Spigen verbrannte und 
meue beftellic. Die franzöflichen Flüchtlinge, welche nah der Zur 
rüdnahme des Goifts von Nantes nad England kamen, vervofl- 
fonımneten die dortige Induſtrie beveutend; jedoch erreichten bie 
englifhen Spigen nie die Schönheit und Gülte der franzöflichen 
und flandriſchen, weil es an fo gutem Flachſe und Garne mangelte, 
Die englifhen Spitenhändler verfielen derhalb auf den Ausweg, 


— 


— ⸗ 


Baverne, Sachſens und Feſſen-Darmſtadis ſei alſo aus einer 
Iuitiatioe Defterzeiht, nit Hervöfgegangen.,. Abrr. die kaiſerliche 
Megierung betfenne e8 wicht, Ban Die Negelimg ber Gerfogthümer- 
frage eine Hemrinjame)venffähe Angelegenheit Mi) und daß mithin 

die deutſchen Verbündeten Aufihiag über die Verhandlungen und 

vie Ubfihten der beiden Großmächte verlangen dürſten. Es ge« 
reiche ihr zur hoben Befrienigung, daß der Antrag eine Faſſung 
babe, welche vie Gefahr einer Kompetenzfrage vermeide, inden: er 

fi junoͤchſt mit einer vertrauensvollen Erwartung am bie Mächte 
wende. SHiegegen könne die Faiferlihe Regierung um fo weniger 
einen ‚Einwand erheben, als fie daß Intereſſe anerleane, welches 

ihre hohen Berbündeten an ber Geltendmachung bed dem Bunde 

rechtmäßig juftchenden Einfluffes gu nehmen Haben. "Die Depeſche 
geht forann ayf das eigene Verhalten Defterreich® zu dem Antrag 

über. „Die faiferfide Regierung Habe fi. in offenfter Meife in 

biefer Hinficht gegenüber der preufifchen Regierung ausgeſprochen, 

und zwar dahin, daß fe im Hal ber Annahme des Antrags ihre 

Anfihten nicht verleugnen könne, welche fie in ben Berbantlungen 

mit Preußen geleitet haben, und daß fie ihren Bunbetgenoffen er 

Mären werde, wie ber faiferlihe Hof zu feinem Theil vollfommen 

bereit fei, die Erlebigung der Frage in bem von der Bundekver⸗ 

fammlung bezeichneten Sinn berbeinuführen. Die Eprade der 

Raiferl. Regierung werde ihre Stellung als beutihe Bundesmacht 

und ihr Intereſſe an ver Erhaltung des GEinverflänpniffes mit 

Preußen gleihmäßig wahren. Hinſichtlich der formellen Behand- 

lung des Antrags iſt das lkalſerliche Kabinet damit vollommen 

einverſtanden, daß fi ver Antrag ſeiner Natur und ber Lage ber 

Sade nad nit zw einer Berweifung an ben Ausſchuß, fondern 
leviglih zur Anberaumung einer turen Abftimmungsfrift eigne. 
Un der Abftimmung feldft, als gerichtet auf einen Vertrauentaus- 

brud, würden fih Deflerreih und Preußen nah Auffaſſung der 

faiferl, Regierung nicht zu betheiligen haben. Diefelbe babe ge- 

glaubt, das Berliner Kabinet darauf aufmerffam machen zu follen, 

daß eine folde Enthaltung daſſelbe Ergebniß, aber einen weniger 

ungünfligen Einprud bervorbringen müfle, als wenn Drfterreih und 

Preußen ihre Stimmenim entgegengefegten Sinn abgeben und dadurch 

nentrafifizen wollten.“ 

Wir baden ſchon mitgetheilt, daß in Biel ein preußiſcher 
Soldat auf einen Ziviliſten das Gewehr abgeftuert habe. Die 
mSieler Zig.“ fagt, daß die preußiſchen Soldaten wegen miederhoft 
vorgefommener Inſulten (7) gegen fle mit fchuffertigem Gewehr 
auf vie Boten ziehen. Die „Sähleem.-Holf.- Big.” fagt von bem 
Borfale: „In der Neuen bäntihen Straße, tm Haufe der Frau 
Dittmer sen., wohnt ber preußifche Oberſt vom 61. Megiment, 
Sr. v. Michaelis; vor dem Haufe flieht ein Voften; natürlich fehlt 
das ſchwarz · welß angefrihene Schilderhaus nicht. Der Solvat, 
welcher geſtern Abend von 6—8 Uhr fchilverte, glaubte demerlt 
zu haben, daß Vorübergehende, Männer „mit weißen Beinkleidern,“ 
bie er für „Maurer“ erflärte, vor ihm over vem Schllderhauſe 
außipieen. Als dies feiner Meinung nad wieder geſchehen mar, 
rannte er dem Betreffenden nad, und alß biejer in die neue Burg+ 
ftraße einbog, fenerte er jein Gewehr Hinter ihm drein ab. Her» 
beigeeifte Offiziere, unter ihnen der Offizier du jour, haben pas 


majendajt aus Flandern zu ſchmuggeln und dieſe ſremde Waare 
tann in Paris als dentelles d’Angleterre ju verfaufen. Da- 
neben gingen aber auch immer bedeutende Diuantitäten wirklicher 
englifcher Spigen, nad Fraulteich. Die jzanzdfiihe Revolution 
brachte die durchſichtigen Gazen und Blonden in die Move und 
drängte damit die alten Spiken in ben Hintergrund, Uls dann 
nah Jahren der Bernadläffigung wieder Nachfrage geſchah, war 
mandes Geheimniß der Herflelung verloren gegangen. Icht ſcheint 
das Gefallen an dieſen funftoollen Propuften menſchlichen Fleißes 
wieder im Steigen, und für dem Ankauf echter alter Spiken find 
alerwärs zablreihe Zentralſtellen errichtet, welche hohe Preiſe 
zahlen und für ihre Maare die willigen Liebhaber zu finden 
wiſſen. RN 





Ein origineller Schwindel ift diefer Tage in Paris ausgeführt 
worden. Ein Waaren-Malier, Hr. Louis T., hatte einen Onkel 
beerbt ; zur Hinterlaſſenſchaft besfelden gehörte auch eine Gemälde» 
galerie, denn der Verblicene war ein leidenfhaftlider Liebhaber 
guter Bilder gewefen; der Erbe aber, dutchaus Laie in ber Kunſt 
und ohne jegliche Liebe zu ihren Werfen, wollte vie ganze Gallerie 
en bloc verlaufen und. zeigte dieſe Abſicht in tem "Blättern Am, 
Bald fam auch ein fein gelfeiveter Kerr mit einen fretidem Dr 





Berfahren des Poſſens zwar migbillige; iadem fie ihm fagten, er 


dürfe bei vergleichen Inſulten imicht gleich ſchiehen, fondern müſſe 


erſt venſuchen, allein oder mir herdeſgerufener mtlitärifcher Hilfe 
den. Ftevlet zu arretiren; wir aber fragen: was ſoll es beißen, 
daß die preußiſchen Bolten. überhaupt mit geladenen Gewehren 
aufziehen, als ob fie fi in Feindesland oder wir uns im Ber 
Iagerungsjuftand befänden? Cine eigenthümliche Erſcheinung if 
es aud, dak ein Soldat, beim man ben Poften vor feines Oberften 
Haufe anvertrauen. zu lönnen glaubt, erſt nachdem er von felner 


Feuerwaffe Gebrauch gemacht bat, inſtruirt wird, wann er fie zu 
gebrauden habe! 
des binzu: Es if Thatſache, daß ih in ven untern Schichten 
der Kieler Bevölferung eine große Gereiziheit gegen die preußlſche 


Regierung, ihre Repräfentanten und Sgenten in unferem Lande 
ausfpricht, mährend tie anbern einftwellen fie nod zu bemeiftern 


fuchen; es mögen auch Reibungen mit den Soldaten in Folge 
diefer Stimmung flatigefunden haben. 


bern lediglich dadurch, daß man von preußiſcher Seite bie anneglo- 
niftifhen Umiriebe umd  Demonftrationen einfellt, und daß man 
aufhört, durch Eingriffe in bie Kundgebungen ber Redtsüberzeug- 


ung bes jhleswig-holfteimischen Volles zu Feindſeligleilen zu pror 
(Wen erinnert der Borfall nicht am die Uffaire von 


voziren.“ 
Renpäburg!) 


Die Duartierfaf in Holftein wird fehr vrüdend. Die Kieler 
müflen vom 1. April an bie Mannſchaft vol belöfigen, inch. Srod, 


mofür fie ohne die bieberige Vergütung für die Duatiere nur 61/, 
Schilling täglih pro Mann erhalten. Die jrhige preußiſche Frie- 
bendgarnifon ift dreimal fo groß, ald früher die däniſche war, (Das 
fol eben zum Mürbemachen bienen.) 

Eine Schwadron preußlfcher Dragsner fam ſchon am 50, vor. 
Mis. früh ganz in der Stile wurd Hamburg und wurde ſogleich 
weiter nad Holſtein befördert. 

Zondon, 1. April. 
Haus der Gemeinen zunächſt wieder mit Irland beichäftigt, indem 


Sir S. Heygate auf zweite Lefung feiner „Bi zum Schub 


ber iriihen Schafe” anirug. Es gibt in Irland. nach der Schäh- 


ung diefes Mitglieds über eine Million Hunde („mehr als Unglir 
kaner,“ wie die „Times“ mit Unfpiel auf die iriſche Kirchenftage 


bumorififch bemerft), welche wie in den drientalifihen Stäpten 
berren- und nabrung3fos umherſchweifen, in ben Zuſtand der Wild⸗ 
beit zurüdfinfen, Menſchen anfallen und Schafe und Schweine 
zerreißen. Zur Abflellung dieſet Uebelftanvs ſchlägt Die Bill vor: 
berrenloje Hunde in bie Acht zu erflären, und kurd bie Konſtablet 
tobtfchtehen zu laffen; Hunde, die einen Hrrrn haben, follen regi+ 
rirt und mit einer Kopifteuer von einer halben Strone (1f1l. 30 fr.) 
belegt -werden. Beſtehe doch in England und Schottland bereits 
eine höhere Hundeſteuer. Sir Rotert Beel, ver Miniſter für 
Itland, empfahl einige Mbänderungen bed Geſthzentwurfs, und Hr. 
Scully erflärte fi gegen den ganzen Vorfhlag, ala welchem 
eine arge Ucbertreibung zu Grund liege. Inpeflen wurde bie Bill 
unverändert zum zweiten Male verlefen. (Eine ganz granfige 


Schilderung diefer irischen Hunbequal entmirft der „Olobe“. „Die 


densband im Knopfloch, gab fi für einen reichen Liebhaber von 
Gemälden aus und äußerte ben Wunſch, rie Gallerie zu erwerben. 
Er beiradpiete die Bilder lange mit Kennerbliden, und fagte vann: 
Offenbar verftand Ihr Onkel nicht viel von der Malerei; ich fehe 
bier Driginalwerte von hohem Werth; daneben aber ganz werid- 
Iofe Gopien. Jedenfalls hat man das Berirauen Ihres Verwandten 
gemißbraudt, Ih ann freilih nur die Meifterwerle gebrauchen, 
werde Ihnen aber, da Sie Alles verkaufen wollen, heut noch er 
mand Anders ſchichen, ber die Kopien und ſchlechteren Bilder 
faufen fol, und zwar theurer als ein anderer Händler.” Der 
Madler war entzüdt von dem Vorſchlag; der Fremde traf eine 
Auswahl von Bildern, die Meiflerwerle waren, bot einen guten 
Breiß, ber aud angenommen wurbe und gab ein Auſgeld; dann 
tagiste er bie amberen Gemälve auf ven Wunſch ve8 Her. P. 
und ging fort, mit dem Verſprechen, fofort einen Käufer für vie 
anderen zu fenben. Un bemjelben Tage Tam mwirllih en Mann, 
der daB Außfehen eines Trödlers halte, und faufte zu niebrigem 
Preife die zurüdgefeßten Bilde. Der Grbe wartete indeß vergeb- 
lich von einem Tag zum anderen darauf, baf der erfle Käufer mie» 
der fommen ſollte. Da beſuchte ihn ein Freund des Verftorbenen, 
der bie Gallerie vorzüglich gut kannte, und bem er von bem Han« 
def erzählte, Ein, Blid genügte ihm, um zu fehen, daß gerade 
nur die mwerthlofen Stüde zurüdgeblieben. waren, während alle 
Meifterwerle zu einem Spottpreife, faſt umfonfl, an den vorgeb» 
den Zrdpler verſchleudert waren. Der Freund machte dem fehr 


Wir fügen bei biefer Gelegenheit noch Folgen · 


Aber man. wird diefe Bere 
Häliniffe nicht dadurch befiern, daß man auf das Wolf ſchießt, fon« 


In feiner Mittmohfigung war das 





Pãchler“, fagt er, „finb gezwungen, Nachtwädter zu halten, um 
bie berrenlofen Hunde, dieſe Nachfolger. der Wölfe, abzumehren. 
Auch der Hund muß leben, ober denkt leben zu müflen, und frißt 
Lämmer nod ‚lieber ale Schafe. Der herrenloſe Hund if ber 
Schreclen der über Land reilenden Aerzte, uad ‚nicht nur Gelpes- 
werth zerftört er, fondern auch guten Ruf. Vor einigen Jahren 
fragen die Hunde im Domegal eine Menge Schafe, und die Schuld 
ſchob man auf die Bauern. a, ber iriihe Hund, und nicht die 
proteftantifhe Staatslirdhe, iſt die eigentliche und. wahre Beſchwerde 
Irlands.” 

Paris, 1. April. In der gefrigen: Sigung des gefehge- 
benden ſtörpers bethrilizten fih an der Diecuſſſon über ta® auf 
bie Prekzufände bezũgliche Amendement Staatsminifter Rouber u. 
E. Bicard. Das Amenbement verlangt,, daß die Preſſe unter die 
orbentlichen: Gerichte geftellt werde... Die Worte Picarbs, umd viel« , 
leicht noch mehr die des erſten Mebners, Martel, jcheinen nicht ohne 
Einprud auf die Kammer geblieben zu fein. Denn troß ber jehr 
verftändlihen Eillärungen ded St:atöminifterd zu Gunſten der un · 
beflimmten Fortdauer des gegenwärtigen Syſtems fiimmien doch bei, 
namentlichem Aufruf 63 Deputirte für das Umendement, das übri- 
gens mit 187 Stimmen beſeitigt wurde. Markel ſchloß intel» 
gender Welje feine Rede: „Man muß, glaube ich, nah Fonftanti- 
nopel ober nad Merilo, ober in die Donauprowinzen (Belächter) 
gehen, um eine ber unfrigen Ähnliche Geſetzgebung zu finden .... 
Iſt es nun möglich, daß Frankreich einen folder Zuſtand erirage ? 
Können wir nit dem Saifer, ber den Stand ber Öffentlichen 
Meinung fo wohl begreift, im unſerer Adreſſe fagen, daß Frankteich 
von Unruhe und Zrauer erfüllt if, daß es ſich angefichts einer 
Geiehgebung gevemüthigt fühlt, welche «® unter alle übrigen .Rar 
tionen Europa's jtellt? Hit nicht ber Wunſch, den wir außiprechen, 
ein: durch und durch ehrerbieliger Wunſch? iſt er micht werth, meine 
Herren, alle Aufmerlſamkeit ter Regierung auf fich au ziehen? Denn ı 
wahrlich, wir fagen e3 in aller Aufrichtigleit, wir find nicht un« 
banfbar gegen fie. Der Kalfer bat große, ſehr große Dinge voll ⸗ 
bracht; mir ſchlagen fie ibm hoch am, und find ihm danlbar da- 
für. Aber etwas fehr großes, vielleicht noch viel größeres, if mod 
zu thun, Frantreich nämlich, ja ber ganzen Melt, , tie auf uns 
ſchaut, zu bemeifen, baß das Kaiferreich befichen faun, ohne zu 
biefem gehäffigen Mütel, Willtür genannt, feine Zuflucht nehmen 
zu müffen.“ Belletan trat in einer Weile für das Amenpement 
in die Schranlen, baß einigen ber: Urheber besfelben angft und 
bange ward, und ber nah allen Seiten bin correlte Hert 
Latour-Dumoulin fi veranlaßt ſah, gegen jebe, Soliparität 
mit ben Unſichten Pellttans ansprüdlih zu protefliren, Unler 
anderm führte Ichterer an, daß, als er eine® Zages in eine 
Zeitung geſchrieben: die Zürfei babe bei Ablafung ihres neuen 
Vrehgeſehzes ſich das franzöfihe Syſtem zum Muſter genommen, 
der Großweſſier, Fuad Paſcha, fih dadurch fehr verlegt gefühlt und 
ihm ben Text des türfilchen Vrehgeſezes zur nähern Einfiht zuge 
ſchidt habe. Daffelbe fei verhältnigmäßig fo liberal, daß feine 
Einführung in Frankreich als eine wahre Wohlthat anzufehen wäre, 
Auf Die von dem Vertretern ber Regierung ſteis vorgebradte Be- 
bauptung: vie Preſſe allein fei an dem Sturz aller früheren R«- 





verblüfiten Hrn. P. begreiflih, daß er von zwei zefhidten In« 
buftrierittern geprellt worben. 

(Borfigt!) Am vorigen Sonnabend batte fib im Belr 
giſchen Dörfhen Niafly ein entfeplihe® Unglüd ereignet, "Ein 
gewiller Garih, ein Steinbrecher, bemerkte beim Rahhaufelommen, 
daß feine Lampe dem Etlöſchen nahe war. Er nahm alfo eine 
Flaſche Petroleum, und ohne bie Rampe erſt vorſichtig ausznidfchen, be» 
gann er fle zu füllen. Sein vreijähriges Tochterchen fah ihm zu. 
Ploͤtzlich vernahm man einen farfen Knall und ein Feuerſttom 
ergoß fih über den Fußboden; einige Zropfen Betroleum waren 
on bie Flamme gelommen und hatten vie Explofion veranlaßt. 
Sarıy und feine Tochter, die Kleider mit dem flüffigen Feuer bes 
bed, ſchrieen entfehlih. Die Nachbarn eilten herbei und bemühten 
fi, die Flammen an der armen Kleinen zu erfliden, während, ber 
Bater, wahnfinnig vor Schmer;, durd das Dorf lief, um ſich im 
einen nahenelegenen Zeich zu flürgen. Es war ein feltfamer, fürch⸗ 
terlicher Anblid, zu ſehen, wie der Unglüdlie, in Flammen einge 
hüllt, die fih mehr als 1 Fuß über feinen Kopf erhoben, wie ein 
phantafifhes Geſpenſt mitten durch die vor Sihred werfleinerten 
Dorfbewohner jagte. Als fie von ver Ueberraſchung zurüdgelom« 
men, elften fie dem unglüdlichen rg! nad, zogen ihn aus dem 
Waſſer, braten ibn nad Haufe und bemübten fi, ibm Pflege 
angebeihen zu laffen. Die eine, deren Körper mit Brandwunden 
betedt war, unterlag nad wenigen Stunden, Barry ſelbſt flarb 
nad 24 Stunden unfägliher Qualen, 


gierangen Schuld, erwidert Belletam ſolgendes: „... Enimeber 
waren biefe Regierungen gut, ober fle waren ſchlecht. Wenn fie 
fo gut waren und die Wrefie dadurch, daß fie biefelben Rürte, ein 
Berbreihen: begangen hat, jo find Sie doch gewiß viel zu hochher · 
zig, um die Erbichaft- eines Vetbrechens antreten zu wollen; und 
wenn Sie num auch bie Macht wicht wieder ihren frühern GEigen- 
ıhümern zurüdgeben, fo müflen Sie doch mit gutem Gewiſſen we · 
nigſtens ihr Veifpiel nahahmen und uns das parlamentarifche 
Syſtem jurüdgeben. Maren aber im Gegentheil diefe Regierun ⸗ 
gen fo abjheulih, fo folten Sie die Prefie, anflatt fie zu wer. 
wünfden,, fegnen. Dem fie hat Sie zur Gewalt erhoben,, und 
Sir dürfen fie, ohne undanlbar zu fein, nicht angreifen. Auch 
Sr. Gué roult fpriht einige Worte über bie Ungerechtigkeit und 
Untlugheit, mit ber man gegen’ bie Vreſſe verfahre. Die Eallär- 
ungen, welde Hr. Rouher auf dieſe Wünſche im Namen ber 
Regierung abgeben zu mäflen glaubt, find fur, umb bünpig, und 
laffen feinen Zweifel darüber beftehen, daß die Megierung es nod 
lange nicht angemefien findet, von ihrem ſeithetigen Syſtem 
abzugeben. N 

Nach den meneften Nachrichten ſteht das Räuberunmefen im ben 
fünfichen Provinzen Italiens, beſonders in Sicilien. in vollſter 
Blünde. In einer der belebtefien Strafen Palermo's wurde 
an’ 2 Berfonen am hellen Tage ein Raubmord begangen. Vom 
1.—2. Mär, hatte Palermo allein 8 Morihaten aufzuweiſen und 
am Morgen des 23. konnte man im Leihenhaufe der Gtabt vie 
Reichen von 5 in ver Nacht vorher erdolchten Werfonen erbliden. 
Run wird mit eudlicher Gmehmigung der Reglerung daſeloſt bie 
Rarionalgarde mobilifiret, umd der alß jehr energiſch belannte Prä« 
fett von Genua, Marcheſe Bualteria, ift zum Bräfelten von Pa» 
lermo emannt. — Die Regierung wollte pas Tabalsmonopol auch 
über Sicillen ausdehnen, aber bie Kanveldtammer daſelbſt ſprach 
Ad entſchleden gegen’ dieſe Unififalon aus, da diedurch die freie 
Produktion eines wichtigen Artilels defhränft würde. Sicilien lie⸗ 
ferb 14 Millionen Zentner Zabat jährlich. 

Nach der einem Petersburger Blatte entnommenen Wit 
theilung des „Ruf. Imvaliven“ wurden den 13. (25.) Mär 
zwifchen ber ruflifhen Zelegraphenverwaltung und dem Bertreter 
der ameritaniſchen Kompanie, Sibley, ein Bertrag untergeihnet, auf 
Grund defjen man bemnähft zur Legung einer Europa mit Amerila 
verbindenden Zelegraphenlinie durch die ruſſiſchen Befigungen ſchrei⸗ 
tem’ wird. Diefe Linie gebenft man durch die Behringeſtraße zu 
iehen.] 

8* Athen, 25. Mär. Der Finanzminiſter ſoll durch Herm 
Kreſtenitis, der unter König Dtto mehrmals Miniſter war, erieht 
werben. — Die Stimmung iR ruhiger. Die Deputirtenmwahlen 
ind auf den 14. Mai a. St, fetgefeht. — Die Kammer wird 





mwehriheinlih im September cinberufen werden. — 
zum Bräfidenten des Staalsralhs ernannt; 


Balbis iM 


Krankfurter iürse (vom 26. März bis 1. April). 

Samstag. Das Geschäft in der abgelaufenen Woche war in den ersten 
Tagen nicht recht belebt 'und hauptsächlich mit den Vorbereitungen zur 
Ultimo-Liquidation beschäftigt, Die Abrechnung am 30, ging für Amerikaner 
theilwoiso etwas schwer von Btatten, während Österr.‘ Loose und Kreditaktion 
eher fehlten, Nach Ablauf des Ultimo zeigte sich in den letzten Tagen für 
üsterr, Fonds eine günstigere Stimmung, hamentlich waren‘ 1860er Loose 
beliebt und fost, 'sio verlassen die Woche mit einer Kareavanes ron bei- 
läußg 3, pOt. zu #bWyy; 1864er Looas schliessen um f1.%, höher zu Yatyı. 
Neue engl. Metalliques in täglicher reger Nachfrage, 

Bei der jetzigen weldabundanz und da diein letzter Zeit vorberrschendo 
Sucht nach ameriksnischen Papieren sich doch etwas gelegt zu haben scheint, 
wendet sich das Kapital wieder mebr den soliden Effekten zu. Süddeutsche 
Fonda. zeigten fast d eine’kbeine Kursaufbesserung; gefragt waren 
namentlich 41pCt, Bayar,.dpCt Wäürttemberger. und- Darmstädter, ‚sowie 
auch Kurlisssen, welche den Paristand erreichten. Von Pfandbriefm warden 
‘neue Finnländische fortwährend für Kapitalanlage genommen, auch ‘Spt. 
sächsische Pfandbriefk, : 

Die verschiedenen New-Yorker Berichte, welche das rasch erfolgende 
Fallen des Goldagios (vom 22. März 16i4,,) verkündeten, haben in Europa 
auf den Kurs der amerikanischen Papiere nicht den, erwarteten Eindruck 
gemacht Thoils traut man dem Dinge noch nicht so ganz, theils hat man 
sich gar zu sehr Üübersättigt und-klagt über Unvordaulichkeit, Thatsachs 
ist, dass die hiesigen Notirungen fast‘3 pOt, unter New- Yorker Kürs ge- ' 
blieben sind und eine Rücksendung nur desshalb ‚noch nicht eingetretam ist, 
weil man dann ein Zurückgehen in New-York erwartet. Adler gestern bis 
über 60 gestiegen, schliessen heuto matter zu 597/g. 

Von Kreditaktien nahmen österreichische, weldie in den ersten Tagen 
der Woche wenig Varlation hatten, gestern einen momentanen Aufschwung 
bis 196, gingen jedoch heute auf 1441/5 zurück und schliessen somit ge- 
rade wie vor & Tagen, Darmstädter erbolten sich wieder etwas von ihrem 
vorwöchentlichen Rückgang und blieben heuts ex Dir. 229 Br. Meininger 
108 bezahlt, die Dividende wird 71/4 pCt. betragen.’ — Von Zettelbankaktien 
Frankfurter gesucht und bis 144 gestiegen; österr, behauptet; 
Darmstädter Zettelbank 254 ox Div, Weimariscthe Bank desgleiehen za 100 
bezahlt 

Von Eisenbahnen Ludwigshafen-Bexbacher gefragt und bis 349 gestiegen ; 
bayer, Ostbabnen sehr fest; dieselben haben sich, während die meisten an- 
deren Bahnlinien im Monat Februar Mindereinnabmen zeigeti, auch in die- 
sem Monat einer recht guten Mehreinnahme za erfreuen, — Von Eisenbahn- 
Prioritäten bleiben Staatsbalınen und Lombarden gefragt, auch Livorneser in 
rogem Verkehr, 

Der Geldstand erhält sich in der bisherigen Flüssigkeit; gute Diskonten 
werden zu 2%/,'pÜt. von bekannter Seite willig genommen. Dor Ausweis 
der F Bank: vom 31, März zeigt nur wenige wesentliche Veränder- 
ungen. — Von fremden Wechseln London und Paris matter, orsteres bis 
1i41/, zurückgegangen. Der bisherige grosse Bedarf für Betouren für im- 
portirte amerikanische Fonds hat durch das jetzi 
Zufahr sehr nachgelassen. Wien bis 107%/4 ‚ schliesst 107, um 
5/4 bosser als vor acht Tagen. Akt. 
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30 fr. Bei Inferaten wird bie breis 
\ipaltige Zeile in gewöhnlicher Meiner 


Bon bayeriichen Abgeorbnetenkreijen. 


£E3 In der am 28. vor Mies. faltgehabten Berfammlung 


der Abgeordneten zur Bildung einer parlamentariihen Partei 
wurde befanntlich ein Ausſchuß zur Entwerfung eines Programms 
gewählt. Derſelbe vwerfärfte fi im Wege der Rooplation durch 
die Abgg. Feuftel und Thürmayer. Schon die Borfrage, ob ein 
melanifches* oder ein „präzifea” Programm geſchaffen werden ſolle, 
führte zu lebhaften Erdrterungen. Während Schlör, ber Rebalteur 
des Programms, einen Entwurf nah erflerem Grundlage in Bor- 
lage brachte umd bei Wiedenhofer, Krumbach und Lahprichter 
Schmitt Unterfügung fand, follen Hohenadel ‚und bie liberalen 
Genofien jenem Berfhlage auf's Entſchiedenſte mit der Berwahr- 
ung gegen jede „zugelnöpfte Bolitit* und mit ver Erflärung ent- 
gegengetreten fein, daß das Kind beim wahren Namen genannt 
werben unb das Programm ſelbſt in ver fpegielen Aufführuug ver 
wichtigeren Brinziptenfragen bezüglich des Innern Staatslebens einen 
Brobirftein für wahrhaft freifinnige fonfıtutionele Geſinnung bil- 
den [olle. In Folge dieſes Widerſtandes wurde auch das Pro- 
gramm zur Umarbeitung und genauen rebaltionellen Faſſung zu- 
rüdgegeben. Der umrebigirte Entwurf lautet nad dem „Nürnb. 
Korrefpondenten“ : 

„$ 41. Die Ueberzeugung, daß ein gemeinſchaftliches Wirken 
Bleihgefinnter die Löfung der Aufgaben einer Bollsvertretung für- 
bere und erleichtere, bat die Beranlaffung zur Bildung unieres 
Bereins gegeben. $ 2. Bmed des Vereins iſt freier Austauſch ver 
Meinungen zum Behufe ver Berfläntigung und gegenfeitiger Unter- 
ſtühung. $ 3. Als Grunplage de6 Vereins gilt die Uebereinſtimm ⸗ 
ung in ten großen politiſchen Prinzipien fomohl bezüglih der Inne- 
ren als bezüglich der deulſchen Politil. Innerhalb der Grenzen 
biefer Prinzipien wird die volle Gleichberechtigung individueller Auf- 
fafjung anerfannt. $ 4. Die Mitgliever des Bereins erlennen vie 
Berpflidtung an, ihre von der Mehrheit abweichende Anfiht in 
den Bereintverfammlungen kundzugeben. Ebenſo werben bielelben 
alle felbflänpigen Anträge, welche fie an die Kafımer zu bringen 
gebenfen, nor ter Einbringung im Vereine anzeigen und beren Be- 
fprehung veranlaflen. $ 5. Kommen ragen zur Enıfheivung, 
gegenüber denen ein übereinflimmendes Botum des Vereins als 
nothwendig bezeichnet werden will, fo iſt in der Verſammlung des 
Bereines deßhalb befonderer Antrag zu fellen und Beſchluß zu 


3 fr. — und u 5, April 1865. 


fafien. $ 6. Unfer nächſtes Ziel ift der raſche Ausbau derjenigen verfaf« 
fungsmäßigen und jogialen Reformen, melde als eine nothwendige Kon- 
ſequen ber bereit® in’8 Leben getretenen Wenderungen in unferer Gefeß« 
gebung fih varftellen. 57. Die bisher bei ber Gefebgebuungsreform maß 
gebenden Prinzipien erkennen wir als bie richtigen an und finden in ber 
freipeitlihen Entwidelung und Ausbildung bes Rechtsſtaates die ſicherſte 
Stüße der fonftitutionellen Monarchie und die Bürgfhaft für vie Befrie⸗ 
digung ver gerechten Wünfche unferes Volleſſammes. $ 8, Inabefondere 
halten wir eine Erweiterung der Sammer der Weichsräthe burch 
Wahl von Bertretern des größeren Grundbeſitzes, der us 
duflrie und ver liniverfitäten für geboten, inbem mir erft 


hiedurch Die durch das beftchende Minifterverantwortlickeitsgeich 


bejwedten Garantien als verwirklicht erachten. 5 9. Wir erſtre⸗ 
ben die geſehliche Regelung der Berhältniffe ber Diffidenten als 
eine nothwendige Konfequenz ber in der Berfafjungsurtunde zuge» 
fiherten Gewifjensfreieit. Den Bollgenuß ber faottbürgerlichen 
Rechte wollen wir jedech für jeve einzelne Religionegenoſſenſchaft 
von einem Wlt der Legislation abhängig gemacht wiſſen. $ 10. 
Die verfaffungsmäßig garantirte Freiheit der Stirche in ihren inne» 
ren Oingelegenheiten beiradhten wir, al8 eine Bürgihaft des fon- 
feiffionellen Friedens und mollen viefelbe volllommen aufrecht em 
balten wiſſen. Dagegen muß das Recht des Staates in allen 
Ungelegenheiten entſchieden gewahrt werben, bie auf flaatliche und for 
ziale Berhältniffe Bezug haben oder zurüdwirten, Wir halten feſt an dem 
Religiongepilie, als dem für pie Mrchlicen Berhäliniffe maßgeben- 
den Örunpgejege des Staates. Jeden Verſuch, die im biefer Ricdh« 
tung beſtehende Geſetzgebung zu verlegen oder zu umgeben, werben 
wir aufs Entſchiedenſte befimpfen, $ 11. Wir halten eine ge- 
ſetzliche Regelung des Öffentlichen Unterrichts in feinen bauptfäd- 
lihften Grundlagen für ein Bebürfnig. $ 12. Eine Aenderung 
unjerer fozialen Geſehgebung, ohnehin ein unabweisliches Poſtulat 
der materiellen Entwidelung, it durch die bevorfichende Aenderung 
der Handelspolitil des Zollvereins und durch bie Uebelſtaͤnde bes 
jehigen Uebergangsjuftannes nur noch dringlicher geworben, und 
wir fireben die Bejeitigung aller Hemmniffe an, melde bie volle 
Nupbarmadhung ber individuellen Kräfte irgenprie hindern lönnen, $ 13, 
Die Schaffung von Gerichtshbfen für Entfheivumg ber freitigen Fragen 
aus bem Öffentlichen und vem Verwaltungsrechte, die geſetzliche Regel» 
ung ber Militärjuftig, die Umgeflaltung der Heered- und Lanbivehr- 
Berfaffung mit Rüdfiht auf bie Sicherfielung der Wehiltaft des 





euilleton. 
Zwei preußiſche Miuiſter. 


Dr, Max Ring gibt in einem Feuilleton der „Neuen Freien 
Breffe* folgende Gparalterifiit der preußifhen Minifer Bismard 
und Roon: „Unter feinen Gollegen am Minifterliich ragt nicht 
blos figürlih ver Miniferpräfinent, Hr. v. Biemard, durch feine 
hohe Geſtalt hervor, die noch impofanter erfcheinen’ würde, wenn 
fie nit durd Seine vorm übergebrugte Haltung beeinträdtigt würde, 
Das Haupt desjelben iR befanntiih Tabl, nur ſpärlich mit blonden 
Haaren befehl, und bürfle dem Phrenologen zu feinen Studien 
mande intereffante Partien biete. Die hohe, gewölbte Stirn 
verrälh eine nicht gewöhnliche Intelligeny; — unter dem gerabe 
nicht verfhönernden Nafenfneifer blidın die Augen ſcharf lauernd 
bervor. -Ein dichter Schnurrbart beſchatlet die Oberlippe und gibt 
dem blaſſen, etwas paflöfen Geſicht einen energiſchen Anſtrich. Die 
Büge haben etwas Abgeſpanntes, Nervdfet, und bei aller ange- 
nommenen oder willichen Ruhe zeigt ſich eine gewiſſe Erregtheit 
und Reizbarkeit, bie der vielbeſprochene Staatsmann nicht immer 
zu deheirſchen vermag. Während der Debatte in ver jiweiten Rams 
mer fiht er anſcheinend apaihiſch und Iräumerifch zurüczelchnt in 
feinem Seſſel; aber daß. leile Zucken feines Mundes, ein bald .iro- 
alſchet halb ſpötliſches Lächeln belundet, daß ihm fein Wort ent 


geht und daß er ven. Berkantlungen in der Stille die größte Auf- 
merliamteit ſchenlt. Wenn er bejonders angegriffen wird, was eben 
nicht felten vorfommt, jo erhebt er ſich plöglich in feiner ganzen 
Länge, indem er eine berausforbernde Stellung ..ie ein echter 
auf ber DMenjur annimmt, Sein blaffes Geſicht wird vann ge» 
möhnlih noch um einige Linien bläffer und feine Augen bligen 
unter ven fhlaffen Augenlivern lühn hervor. Unfänglic mod bes 
wegt, wire er im Berlauf der Rede ruhiger, aber zugleich farlafli- 
fher und bittere, Stimme und Haltung haben gewöhnlich etwas 
unbeſchreiblich BVerlegendes und Abſtoßendes, obgleih der Redner 
die parlamentarifchen Formen fo viel als möglih zu wahren fucht 
und augenſcheinlich das Beitreken zeigt, bei aller inneren Erregtheit 
ruhig und alt zu erfcheinen. — Un feiner Seite figt in ber zwei ⸗ 
ten Kammer ber Hr. Ariegeminifter v. Roon, ein einfacher, bis zum 
Halfe zugelnöpfter Solvatenrod. Die gebrungene Figut und das 
offene, geifvode Geſicht paſſen zu dem militärifch-freien Weſen und 
Auftreten des Mannes, der alle Vorzüge und Mängel des preußl« 
ſchen Solvatentfums in ſich vereint. Unftreitig befigt Hr. v. Roon 
ein bedeutendes Zalent und eine. entſchiedene Rebnergabe, die ſich 
in furger Seit bis. zu ihrer jehigen Köhe entwidelt hat, Gein 
Rortrag if Reis Mar, präciie und fahgemäß; was er fpricht, zeigt 
von feinem Stankpunlt aus gefunden Berfland ynd einen richtigen 
Blid, ‚obgleih ihm. vie höhere Raatsmänniihe Tinſicht mehr oder 
minder abgeht und fih feine Ideen in einem beſchränklen Kreiſe 


Staates und bie Schonung feiner finamgiellen und wirthſchaftlichen 
Kräfte, und unter Wahrung des ber Bollsvertretung gebührenpen 
Einfiuf® auf die Größe des Stra halten wir Tür Voſtulate, 
beren. Erfüllung anzufireben if. $ 14.Wir halten feſt an dem 
Glauben und an ver Hoffnung auf eine Einigung Geſammt- 
Deutſchlande in einem beutihen Parlamente, Üübergeugt, daß jeder 
deutſche Bollsftamm einer folden Einigung bereitwillig vie möthigen 
Dpfer bringen wird. $ 15. eve Urt von Hegemonie eine 
Stammes oder Staates, gleihgiltig-in- welcher Form-eine-berar« 
tige Infisutiom de würde, wollen wir fortan wie bisher mit 
aller Eati: *8 belampfen. $ 16. Jeder Alt der Vergewaltig · 
ung- an einem deutſchen Staale oder Stamme au Gunſten eines 

if ein Rechtebruch? bem-pie-gange- beutfche-Rati 
als einen Angriff auf ihre Egiften; mit allen ihr zu Gebote ſtehen⸗ 
ben: Mitteln bifämpfen wird.” 

Borfiehendes! Programm wurde von der betreffenden: Fraltion 
bei) der Berathung am 3. d. — in dem neuen Lolale; Weinwirth⸗ 
ſchaft Langloie — nah einem Telegramm ber. „Ar Abdz.“, vor 
behaltlich einiger Revaftionsänderungen, angenommen, Achtund⸗ 
dreißig Abgeordnete nahinen am der Berfammlüng Theil, von venen 
fieden erfiärten, mit dem Programm nicht einverflanden zu fein 
und der Fraktion nicht beitreten zu mollen. 

Unter der Bezeichnung „vereinigte Linte*, ſchreibt man 
dem „NR. Kor.“ aus Münden vom 3. d., wird ſich ein neuer 
Klub bilden. Als Verfammlungslofal iR der „Oberbollinger” 
außerichen. Die „vereinigte Linke” ift jedoch Mur eine pyarlamem- 
tariſche Fraktion innerhalb der Kammer felbft, mwährenn die Fort. 
frinspartei, die Übrigens aud ihr bisheriges Berfammlungsfofal 
im’ „Mag Emanuel” aufgibt, als ſotche hledurch weder in ihrer 
Dmanifation noch in ihrem Programm berührt wird, Der Stand» 
puntt in ber deutſchen Frage bleibt bei dieſer Vereinigung außer 
allem Epiel, daB Zuſammenwirlen wird vielmehr auf die Fragen 
ber: inneren Bolitif befchränft, welche beim Landtag zur Berhand- 
Img lommen. Die jämmtlichen Mitglieder der KFortfdrittspartei 
und alle bier anweſenden Pfälzer Ubgeorbneten find bem neuen 
Klub bereitß beigetreten. Der Beitritt ſteht jedem Abgtordneten 
frei, melcher in feinen Anſchauungen in den Fragen ver inneren 
Politik mit denen des neuen Klubs Abereinnufimmen glaubt. Ein 
Gfaubensbelenntmiß in der deutſchen Frage wird von Niemand ges 
fordert: werben; ſowie auch Niemand durch ven Beitritt zum Klub 
im: Beziehung zur Fortichritißgartel als! folcher trätt, -Mie mei 
ter mitgetheilt wird, beſteht nie Abſicht, bei erſter Gelegenheit in 
beuionftrativer Weiſe darzuthun, daß bie Fortihrittepartei in Bayern 
jede Solivarität mit dem Natiomalverein ſelbſt ablehne; daß: fie 
awar den. Bartifularismus befümpfe, aber nicht blos daheim, fon- 
dern: überall, wo er ſich meigere, dem Geſammtvaterlande Opfer zu 
bringen, daß fie aber weit davon entfernt fei, vie ſog. preußifche 
Spige zum Zielpunft ihres: Strebens zu machen, und noch wenl⸗ 
ger, fie Iemanden aufbringen. 


Ueber Vorgänge, melde bei der Wahl des Adreßausſchuſſes 


der Mbgeorpnetentammer gefbielt haben, fchreibt man ver „Munsb. 


Abditg.“: „Bor Allem fol hierüber unter ven „liberalen“ Frat- 


tionen bie Barole dahin ausgegeben worden fein, von ber Mahl 


bewegen. Innerhalb viefer Sphäre behauptet er ſich jedoch mit großer 
Eierbeit und zwingt felbft feinem Gegner bie ihm gebührende Achtung 
ab! Er kämpft für feine Sache mit offenem Bifie umd mit fharfen, 
aber nicht vergifteten Wafſen, wenn er auch im der Hike des Ge⸗ 
feste fich zu leidenſchaftlichen Ausfällen Hinreigen läht. Bei aller 
Nitterlichkeit fehlt es ihm nicht am felvatifher Schlanheit und 
Kriegslif, die er zur gelegenen Seit zu werwerthen weiß.“ 





Bermifchtes. 

An der epidemifchen Gehim und Rüdenmarks- Entünbung 
(Meningitis spinosa, Spinitis, Myolitis) find feit vem Herbſie 
v. J. zu Erlangen, unter 17 befannt geworbenen Fällen, meift 
Kinder (14), geflorben; über urfählihe Momente wurde bis jegt 
noch nichts ermittelt, vielmehr trat die Krankheit meift plöhlich 
und unerwartet auf. In Fürth find im längeren ober fürzeren 
Zwifſchenräumen 6 Fälle vergefommen. Diefelben endeten nad 
raſchem Verlaufe fammtli mit vem Tode, Auch in Preußen, in 
ben Rreifen Karthaus und Berent, find ſolche Erkrankungen zur 
Beobachtung gelangt; Nah einer Mitikeilung von MW. 5. Draper 
in der „Americ, med. Times“ ſoll dieſe Krankheit ſchon im 
Jahre 1523 beobachtet worden fein und ſich, ber Peft vorangehent, 


über gan, Enropa verbreitet haben; ebenfo im Jahre 1574.. 


(Dr. Bonhoff im Bad Adnigehof bei Minden theill ber „Big. f. 
Rordd.“ im Bezug auf biefe Krankheit mit: „Das allein, aber 


— 


Desjenigen abzuſehen, 
ten Ftankfurtet Broseftatfünibetradler; bezüglich einiger anderer 
Mitglieder de® fraglichen „Broteft 
mäßigleitsrüdficgten“ uno wohl a 








. 8 
8 bie Haupturſache ber. befann«- 


ben man 


nllubs RBwurde „aus Zwed⸗ 
‚um den Vorwurf parteilicher 
Jutolerany abyumenpen, eine Art Kompromiß geſchloſſen, als deſ⸗ 


fen Brodult zum größeren helle vie Wahl jemer 11 Abgeordne⸗ 
ten betrachtet werben fann, melde im erften Strutinium bie Majo» 
rität ethielten. 
den Brundlägen eines-in feine größer Majorität „liberal“ gel 


Uaerflärliher und ſcheinbar weniger vereinbar mit 


tenden Hauſes dürfte das Reſultat des zweiten Steutiniums fein, 


Die meiſten Stimmen im. erfien Strutinium nach Denen, melde 
atfolute Majorität erlangt hatten, waren auf 


Dr ©. Schmitt, 
ev. ;_ Fran Mandel, Bifchof Vierten; Louis; 
Thürmayer, Pfarrer Dr, Ant. Schmid, Blarrer Boos und v. Baur 
gefallen. Obwohl nun Dr; Bottfr.. Schmip amerfamntermaßen ber 
fleritalen Richtung huldigt, wurde fomohl er, als Pfarrer 
Dr. Schmid von Schrobenhaufen, deſſen Farbe man übrigens mit 
Berläffigkeit au erforſchen⸗ bis heute ſich vergeblich bemüht hat, ger 
mägft, Grfterer im Hinblide auf die große Zahl der im erften 
Strutinium erhaltenen Stimmen, Lehterer aber aus dem Grunde, 
meil man dem proteftantifchen Pfarrer Gelbert in einem latholi⸗ 
ſchen Geiftlihen einen Seitenmann fiellen wollte, und fi bie Fort. 
[hrittepartei in dieſer Beyichung gegenüber dem Pfarrer Boos für 
Schmid erflärt hatte, Ftanz und Mandel’ reibten fi ſchon ver 
Stimmenzahl des erſten Strutiniums nah zunächſt an Dr. Gottf. 
Schmitt an, und vereinigten namentlich auch jene lonſervativen 
und lideraien Stimmen in fih, melde die Wahl des Freiherrn 


‚dv. Lerchenfeld, fei es tm Hinblide auf die Hoffnungslofigteit ihres 


Berfuche, ſei cd: au8 Grundſatz, von ihrem Progremme geſtrichen 
hatten, Der politifchen Färbung nad grappiren fih die Mitglier 
ber etwa wie folzt: Phil, Edel, Reumayr, Hirfhberger, Wiepen- 
bofer, Dr. Schmitt, Dr. Pi, Schmid von ver altlonfervativen, 
Hohenadel, Franı, Sälör, Mantel ver Fiberälfonftitutionellen Mit» 
tel- und Umbſcheiden/ Gelber, Dr M. Barth und Dr, Vöoll d 

Fortſchritis · refp. Plälgerfraftion. . 





(Amtliche Nachrichten.) München, 3. April. Se. Dia. ber 
König hat bie prot. Piarrei Senberähorf dem- bieherigen Pfarrer in Weiſſen⸗ 
bronn, G. Maher, verliehen; für die burd.ben Austritt des Privatlers G. 
Fiſchet sen. aus der Kirchenberwaltung ber prot. Stadtpfarrei Münden ers 
öffnete Stelle eines Mitgliebes dieſer Verwaltung ben Fabrikanten L. Hänle 
beftätlat; ben Ntevierförfter Mi Flechſel von Lichtenau nad. Schnaittach, und 
an deſſen Stelle nah Lichtenau ben Nevierfürter H. Rühlwein von Schnaite 
lach, auf ihr Anfuchen verlegt; die kathol. Piarrei Wieſau, Bezirfs: Amts 
Tirſchenreuth, bem Briefter Pongrag, Pfarrer in Unterauerbach, Bez.⸗A. 


Neunburg v / W., übertragen, 

Wien, 3: April. Das Unterhaus hat in feiner heutigen 
Sitzung das Budgel des Kultus nad dem Anträgen bed Finany-- 
ausfufie® angenommen. Der Üibgeorbnete Greuter aus Tyhrel 
iM gegem ven Abſtrich ver Subvention für die Wranziäfaner im 
Sign in Dalmatien; er wirft wer Regierung vor; daß fie bie 
Wohlfreiheit in Dalmatien: beeimträrhtigt habe. Der Staatsmini- 
ſter Ritter v. Schmerling entgegnet, daß in Tyrol von anderer 
Seite auf die Wahlen einzewint wurde 


auch ſicher und ralch helfende Mittel IA Atropin in homdopathifcher 
Babe. In den Fällen, tie man br. Munpllemme megen niht 
im Stande ift, es innerlih zu geben, genügt ſchon eine etwas 
ärkere Babe, A—5 8t Aweite tdünnung, wwiſchen 
Babe und Wangen Sure, —E 34 eine Injeltlon unter 
bie Haut im Naden. Der Erfolg iſt ſo ſicher, daß ein ödtlicher 
Berlauf zu den Seltenkeiten gehöten wird. Es verftebt ih, daß 
bei bem ungeheuer rapiven Verlaufe bie fhneDfe Hilfe auch bier 
zu Teiften, da, mie beim Group, Ausſchwitzungen ſeht raſch er 
folgen.") 

(Ameritanifhe Inpufrie) Im amerifonifden Kon 
greß wurde fürzlich eine fonderbate Emthüllung gemacht. Wie es 
ſcheint, wird felt einiger Brit eine ungeheure Menge von Statuen 
im die Vereinigten Staaten eingeführt, was eine fonderbare plöß- 
liche Nichtung des allgemeinen Gefhmads auf die ſchönen Künfte 
anjubeuten fCeint. Und mas das Merfwärbigfte it, alle dieſe 
Statuen find glei, es find unabänberli Obtimnen der freißeit, 
nur noch mit Meinen Abweichungen durch Seziehungen auf Walking. 
ton, Icfferfon und andere Helden des Unabhängigkeltettieges, — 
ATeS in Blei gegoffen. Was bedeutet Died? Man hat darüber 
nachgedacht, und das Reſultat diefer Brtrahtungen iſt ein Antrag 
bes Hm. Morril, die Einfuhr von Blei im Geftalt von Statuen 
ju verbieten. Dabei ergab fi in der Kammer folgender Dialog: 
Ör. Kernan (New Borh): WI Hr. Morrif une wohl; fagen, 


wozu er biefe® Verbot eingeführt zur fehen wünſchtr Kr. Mortit: 
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Nachmittags einen Blick geworfen in zmeinem Wagen, als ich hie⸗ 
het nach dem Patlamen s haus fuhr») Wie Ich mit· Leidwe ſen be⸗ 
merkte, hat der from me Cardinal in feiner Rede England als dem: 
natürlichen Feind Franfreis: beichrieben., (Gelaͤchter) Den Arlie, 
tel Ie de Dodais habe ide nicht geleſen. Alles, was ich, über wie: 
Sache ſelbſt ſagen kann, iſt: Dim Frageogreiit-in die Zukunft, vom: 
und berührt: eine. zut Zeit im grozen Zwenel gehällte Evemiualir,) 
tät. Der ehrenw. Gentleman ninmt an, daß der Papſt am Eude 
ber duch die frangdiiih-italieniihe Gonvention gefledten Frift von 
sweh Jahren Nom werde verlaſſen müſſen,, menn en nicht daraus 
berjagt fein wolle, Day kann geſchehen, um famın micht geſchehen. 
Was den zweiten: Theil der Frage betrifft, ſo fühle Yhrer Maj. 
Regierung wie groß Jedermann, für den Bapft perfönlich, als dass 
Dberhaupt eines großen Theils der Chriſtenheit, größte. Fochachtung 
und wir würden demſelben diefe Hochachtung germ ‚auf_jede geeig« 
nete Meife begrigen. (Hört!) Aber dagegen, dah der Bhpft feinen 
Wohnfig In Enzland aufichtüge, müßten ſich natürlich fo wiele- 
Einwendungen erheben, daß «8, darf ich fagen, ein’ politiſcher Sor 
ſdelsmus oder vielmehr Unadronismus fen würde. (Ziruf.) Aus 
Papieren, die dem Parlament vor anderthalb oder wei Jahren 
vorgelegt wurden, iſt indeſſen befannt, bak damals Kr. Ruffell; 
Englands Nepräfentant in Rom, rem Part Pins IX. erflärter' 
wenn er ſich veranlafit fehen follte, eimen Wohnſitz außerhalb Ra⸗ 
liens zu nehmen, und er es pafiend fände, denſelben in Malta auf⸗ 
zuſchlagen, fo würde für feine dortige Bequemlichkeit alle BWorforge 
getroffen werden. Das it die Antwort, die ſch dem ehrenmweriben ' 
Gentleman zu geben habe." (Beifall.) Damit fie man bas 
Thema fallen, ' 

2ondon, 2. April. Der gemeldete Ftiedensſchluß in Mone | 
tepipen I gany befonverer Art; die Stadt iftnämlih ven Brafis 
lianern übergeben worden, und Wlored bat „einfteilen* vie Brär 
fiventichaft des Freiftaats übernommen. 

London, 3. April. In ter Unterhausfigung hielt Lord 
Palmerfion dem Herren Cobden eine Nachrede, in welcher er ' 
deſſen uneigennügige Bemühungen für ven Freihandel und ben- 
franzöftigrn Hanveldverirag beſptach. Deßgleichen Dieraeli und’ 
Bright. (Tef.) 

Paris, 2. April. Geſtern iſt der Reglerung eine Depeſche 
des Grafen Sartiges jugrgangen, in welcher ver Gefandie erflärt, 
feine Stellung in Rom fet nicht länger haltbar. 

Paris 4 April. Der „Moniteur” Hat Berichte aus 
Sprien, melden. zufolge Karam fi in Folge einer Weber 
einfunft zmwifdyen dem Patrtarchen und Daud Paſcha unteripore- 
fen bat. 

Der deutfhe Turnverein in Waris lieh vie Einladung zu 
einem. erflen größeren deutſchen Kurnfefte in der franzöfiihen Haupt- 
ſtadt ergehen. Die Mitglieder des jungen, aber tüchtigen und 
Rrebfamen Vereins wollen damit zunchſt eine allgemeinere Beacht⸗ 
ung des deutſchen Turnens anbahnen, bann aber dem deutſchen 
Elemente in Paris überhaupt zu größerem und verdientem Anſchen 
verhelfen. : Ob ihr Wunid in Erfüllung geben wire, iſt freilich 
bei dem materiellen Opfern, bie eime Reife über den Rhein mit 
fidy Bringt, zweifelgaft: — ® 


Rı. 3.) Ebarade 
Mein erfter if ein gierig freſſend Thier, 
Als Schred der, Meere aller Welt befannt; 
Nimm für den Kopf ein ander Zelchen Dir, 
So wird «8 glei ein Theil vom Meeresfirand, 


Mein zweites iſt als Austrud fchr beliebt 

Bet Leuten, denen ir Gedächtniß meift ’ 
Für Eigennamen Meinen Anhalt gibt, 

Wo «8 als paſſend Flidwort fid erweiſt. 


Mein drittes iſt dem Lanbmann wmohlbelannt, 
@s if fein Allee, feine Heine Welt, 


Werlin. Zu ver vom SehsundoreigigerrAusihuß veran · 
Ralteten Konferenz war audı Profeſſor m: Sy bie l eingeladen wor ⸗ 
den der duich Krantheit„verhinnert,, feine Unfiht fhrifttih, dahin 
abgegeben hat, die preußlihen Forberungen müßten einfah unters, 
fügt, reip. acceptirt werben. Im geraden Segeniag zu ihm nahm 
KRoib.non, Speper (gleichtalls ſchriftlich) das Selditbelimmungs- 
reht-für. dieſelben im. weitejten. Umfang, in Aalpruch; betonte, daß 
Sqhleswig⸗ Holſſein allerdınga einem Defammioeutihland ſich unter 
zuordnen hade, daß aber, Preußen niht Deutſchland, ſondern weit 
eher, zumal bei ſeinen jezigen Bergältnilfen, ein Hinderniß ‚für die 
Einigung Deutſchlands ſei Dieſer Anſchauungsweiſe ſoll die von 
Chrifmann (Pialz) Tafel uns Feher, (Stuttgart). ſich 
prinzipiell anreihen: Der: Borfigende Dr. Müller von Franlfurt 

- bob bervar, daß das Selbſteſtimmungscecht deg [lesmwig-holfteir, 
niihen Bolfs dat Grunpprincip der ‚Thätigkrit, des Ausſchuſſes 
fein. und bleiben müffe. 

M. Bremen, 2. April, Die Aufrufe, welche ju dem zwel⸗ 
ten. beutfhen Schügenfeh: an bie Deutihen im Ausland ergangen 
find, haben jenfeitd des Decans an vielen Drten lebhafte Theil» 
nahme „hervorgerufen. (Eine zabireihe Beteiligung der Deutſchen 
in Ohio if in Aueſicht geſteli. Auh in Brafilien merben 
bie -Deutfen von der dortigen „Dermania” zur Theilnahme auf 
gelorbert, — Die baulichen Arbeiten auf dem. biefigen Feſtplahze 
fAreiten, rüſtig fort. — Das Hauptgebäune, ſoll fo viel Raum ger 
währen, daß 5000 Berfonen darin gleichzeitig. Tpeifen fönnen, — 
Das Wöhnungsfomite hat vor. einigen Moden Aufiufe ‚erlaffen, 
um für den größeren Thell ver, Gaſte Aufnahme bei den, Bürgern 
Bremens zu. erlangen, — Der ſchweiſte und undanfbarfle, weil 
profatfchfte, Theil der Urbeiten ruht augenbliclich auf, den Schul. 
tern des MWirihfhaftsfomite'd, das ununterbrochen beidäftigt ift, 
durch Verträge mit Lieferanten aller Urt, für die Belhaflung von 
Ziihgerätb und Tiſchzeug, Brovd, Wein und, Fleiſch und Allem, 
—* zur Erhaltung bes phyſiſchen Menſchen erforberlih if, au 
orgen. 

Zondon, 1. April. In der Unterhansfitung vom 31. Wir 
fand. folgende (telegrapbii, furj gemeldete) eigentbämliche Gonver- 
fation Ratt,, Sr. Memwpegate fragte, ob I M., Regierung, bie 
neulich, dm franzöfifgen Senat vom Garpinal. de Bonnehole ger 
baltene Rede und die Artifel der Pariſer Preffe darüber, befonders 
bei des Journal des Debals, beachtet Habe, wornach es fdheine, 
daß der Bapf unter gewiſſen Umſtänden feinen Wohnſitz im BVer- 
eintgtem Königreich aufzuichlagen brabfihtige. Sei I. M. Regie- 
rung der Meinung, baf e8; im Intereſſe ber inmeren Harmonie 
und der Äußeren Ruhe des brittifchen Reichs, ratbfam fein mürbe, 
ben Bıpft nad Enzland einzuladen, oder feinen Aufenthalt darin 
su_gefatten? (Das fromme Mitalied, welches dieſe Fragen mit. 
feierlicher ernfter Miene ablas, murbe vom Haus mit ſchallendem 
Gelächter begrigt) Lord Palmerſton: Was ben erflen Theil 
der Ftage betrifft, ſo habe ich täglich fo viel zu Tefen, zu fehreiben, 
und mit fo vielen Perfonen zu ſprechen, daß ich den Sammerbe- 
balten und Zeitungkartileln des Auslandes unmöglich ſo viele 
Aufmerkfamfeit ſchenlen fann wie andere Berlonen, (Gelächter) 
In bie fragliche Rede des Garbinals Bonnechoſe Habe ich erft heute 


Weil man, Blei unter der Geſtalt von Statuen: der Freiheit ein- 
führt. Hr Kernan: Unter der Geſtalt vom Statuen oder von 
Blöden, um daraus Staturn iu machen? Hr. Morril: Auch 
unter den t von Walhington, Jefferſon u. W, Sr. Rernan: 
Bo geihicht das? Hr Morril:-In Rıw- Por. Sn Elpringe 
¶ New · Woꝛth Wer Inne dies ? HN Stevent erhebt ſich und 
—— ae aber ver Ruf: „Reben Me Hört!" der 
dayı. Run gut, fagte er, «8 iſt das Haus Phelps 

Arne u. 60. Die Moralvon ber Geſchichie if alfo, daß die Statuen und 
ger der Bilphauerfunft Überbaupt goflfrei find, um pie 
zu fördern, und das Blei in Bloden eine beträchtr 

— Abgabe hal. Das Haus Phelps, Dodge, u. Go. era 

an 




















































—“ Und wird gar. it aefchäft’ » 
ee — ———— 


Mein Ganzes ſuche ja nur nicht zu weit, 
Es würde faum der Mühe, ſich verlohnen; 
Gott laß —* lange, lange unfre Leu, 
‚In feinen Räumen emfia handelnd wohnen. 
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„" Die Unruhen in Borbeaug, melde [burd bie Urbeitsiin 

Yung Seitens ber Babrifarbeiterinnen der Kabalamanufaltur er- 

{gt find, dauern fort. 700 verfelben haben zwar ihre Urbeit 
wieder aufgenommen, aber 700-800 wrigern ſich noch, wieder ins 
Gefhäft zu gehen, und durchzlehen die Stadt, Großarlige polls 
jeilihe Maßregeln ſind getroffen worden. Auch die Guimaderge- 
fellen von Borbeaug haben ihre Arbeiten eingeftellt, Sie verlangen 
höhern Lohn. 


TE Madrid ‚7 5. April. Die „Epeca* berichtet von einer 
über die italienifge Frage gehaltenen Conferenz zwiſchen tem 
Runtius und dem Marſchall Navarıy. Der Leptere erflärte darin, 
Spanien wärbe bad echt des Wapfles refpeltiren, halte aber eine 
Bolitit der Berjöhnlichkeit für noihwendig. 


Aus Turin, 30. März, ſchreibt man ber „lg. Zeitung” : 
Negapolitaniſchen Berichten zufolge wäre eine wohlbelannie Ber 
jönlichfeit aus ber nächſen Umgebung Franz’ IL. von ver italieni» 
fen Regierung erlauft worbın, um berfelben höchſt wichtige Dor 
fumente in bie Hände zu fpielen. Dieſe Berfönlifeit, die feine 
andere al® Sr, U, fein fol, ift bereits von Rom nad Neapel ge« 
zeiß, und hat den Behörben das Hausardiv bes neapolitanifchen 
Zweige des Haufes Bourbon vom Jahr 1855—1860 eingehän- 
bigt, Antere höchſt werihvolle Schrififtüde wurden gleichzeitig über 
geben, worunter wichtige Andentungen über das Brigantenmwelen. 
(Der „Bungolo di Napoli” vom 26, März erzählt vie ganze Geſchichle 
ausführliä, Der Beamte heißt Miro. Vor feinem Abgang aus Romrid- 
tele er einen Brief an Franz II., welchen das genannte Blait eben- 
fans vollſtändig mittheilt. Der Schluß lautet: „Dem bürger- 
lichen Leben zuridgegeben durch ben Ausſpruch besjelben Lri- 
bunal®, das ben Projeh gegen mid anhängig machte, will ich 
mid rächen, indem ich vor aller Welt bie Perfidien, Intriguen 
unt. Infamien meiner Berleumber enthülle. Ih will dem Spruche 
des ıömifchen Zribunals den Wahrfpruch der Öffentlien Meinung 
folgen laffen: vie Infamie wem fie gehört. Und wenn ih etwa 
in ber Darlegung ber Thatſachen Dinge enthüllen muß, welde 
im meiner Bruſt hätten begraben bleiben follen, fo beſchuldigen 
Eie nit mic, ſondern die Ungerechten, bie mic fo weit getrieben 
haben, Ich feine aus Rom, um nicht mehr unter dieſe Meuchel- 
mörber zu fallen, ich will mid der Ungerechtigleit dieſer Schurken 
entziehen, welche bie Folgen meiner Verachtung fühlen follen. Rom, 
24. Mär 1865." — Bon ben Älteren jener Papiere find dem 
„Bungolo* zufolge Die meiſten mit Rantgloffen von ber Sand 
bes Königs verfehen; unter ben neueren befinden ſich bie von 


Frang II, untergeiäneten Ermennungen bee} „Benerale” Gipriano 
und Glona La Gala, Pilone, Caruſo und Ninco-Ranco.“) 

Zurin, 3, April. In teräfprutigen Sigung der Depulit 
tenfammer wurbe ein Befehentiwurf Über ven Bau mehrerer Ban 
zerichiffe vorgelegt. 

Atben, 28. Min. Dem traurigen Zufland unferer Fir 
nanzen if einige Grleichterung geworden. Kerr Gtamatiot-Decogi 
Buroß, einer der reichſten griechiſchen Bankiers, hat ber Regierung 
ein Darlehen von 400,000 Dradmen angeboten, um ben dringend» 
ſten Bepürfniffen des Staatshanshaltes abzuhelfen. Die Banf 
von Korfu hat der Regierung zu gleichem Zwecke eine Million 
Drahmen zur Verfügung geſtellt. Dies hat die DOppofltion in 
fehr üble Laune verfeht und fie beſchuldigt bie Megierung, daß fle 
bem Lande neue Schulbden aufbürde. j 

Ronftantinopel, 22. Mär. Die telegraphifche Berbind- 
ung Ronflantinopeld mit der Hauptflabt Berfiens, Teheran, iſt die- 
fer Tage eröffnet worden. ine Depefhe nah Teherau koſtet 324, 
nad Zauris 390, Jepahan 373, Buſchit 454 Plaſter. Die erfle 
Depeſche, die von Teheran hierher bloß 3 Stunden und einige 
Minuten braudte, bezieht fih anf bie meugefchloffene türfifch-per- 
ſiſche Aliany, eine Lieblingeidee Sohn Bulls, der eine mufelmän- 
niſche Staaten-Gonföberation zu begründen wünſcht, um den ruffie 
fen Unncctirungsgeläften in Gentralafien entgegen zu arbeiten, 
bauptfächlid; aber, um Perſien gleich der Zürket enger an fi zu 
Inüpfen, — In Dſcheddah beginnt der Handel mit ſchwarzen, ber 
fonders abeſſiniſchen SHaven beiverlei Geſchlechts einen neuen leb- 
haften Aufſchwung zu nehmen. — König Theodor von Mbeffinten 
hält noch immer ven englifchen Gonful Sameron und einige feiner 
Genoſſen Im firengften Gewahrſam. Disfe unglücklichen Europäer 
find der graufamften Behandlung dieſes rohen afrifanifhen Deſpo ⸗ 
ten ausgeſeht. 

KRonftantinopel, 1. April. Der Bertrag bezüglich ber 
Ummanblung ber innen Schule iſt von den Berkretern der hoben 
Poste und ven Agenten des Grm. Laing unterzeichnet worben. Ein 
Spezialbevollmädhligter wird fi nad London begeben, um wegen 
Theilnahme ber oamanifhen Bank am biefer Operation zw unter- 
banbeln. Das kaiſerliche Dekret, welches den Bertrag fanetionirt, 
wurde geftern ebenfalls unterzeichnet. (Tel.) 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger“. 
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Srandfurt, 4. April. An der heuligen Börfe fand Umfag vorpugsweile in Amerifanern Ratt, welche auch beſſer bezahlt 
wurben. Der Aufſchwung würbe noch größer gewelen fein, wenn man nicht mit der Meldung der Boldagiomotirung von 154 erfahren 
hätte, daß biefelbe vorher bereits auf 148 gefallen war. Auch Öferr. Papiere waren im Allgemeinen eiwad beſſer und war ber Um« 
fog in venfelten ziemlich belebt. b F (Synd.) 
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Näheres über die preußifche Depefche vom 
4 März. 


Unter dem Datum vom 19. März ıheilte Deflerreih dem von 
dem Mitteltaaten in der Herzogthümerftage vorbereiteten Antrag, 
unter gleichzeitiger Dariegung feiner eigenen Stellung zu biefem 
Antrag, nah Berlin mit, und unter dem Datum vom 24. Mär; 
bat Preußen auf biefe Mittheilung geantwortet. 

Nah einem offizidfen Wiener Korreipontenten ber „Allg. 8.* 
fpricht Die begügliche Depefche dem äfterreichiichen Kabiner zundrderft 
ben Danl für eine Kommunilation aus, in mweldyer man mit Ger 
nugihuung den Wunſch erkenne, ven befichenden „freunpichaftlichen 
Berbättnifien” entiprehend, die „Bemeinfamkeit in ber geſchäftlichen 
Behandlung der Frage auch am Bunde feſtzuhalten“z fir glaubt 
aber fofort binzufiigen zu müfen: daß eine Berflänbigung in biefer 
Beziehung nur dann zu ermögliien fein werde, wenn bie Anſicht, 
melde ſich Deflerreich über den vorliegennen Antrag gebilvet, „Leine 
ummiderrufliche” fei. Der Antrag „gehe viel weiter, als Preußen 
erwartet” habe, Es habs erwartet, daß die Mittelftaaten zur Er⸗ 
feichterung eines Einvrrfländnifies zwilchen den beiden Großmächten 
den Wunfd äußern würden, Mittheilungen jomohl über bie biß- 
berigen Berhanplungen als über ihre ferneren Intentionen zu.er- 
halten, und einem ſolchen Wunfh müre Preußen mit „buntes- 
freundlicher Bereitwilligleit* und unter Anfügung der betreffenden 
Uftenfüde gern entſprochen haben. Aber ſtan deſſen gebe der An- 
trag gerabeiu die „Erwartung“ lund, daß die Herzogthümer dem 
Erbpringen v. Auguftenburg nunmehr in eigene Berwaltung mürben 
überantmwortet werben, unangefehen der vom Großherzog v. Oldenburg 
bereitß angemeldeten und noch gar nicht in Behandlung genomme- 
nen Anſprüche, unangeſehen ferner ber Rechte des Königs Chriſtian, 
bie felidem auf Defterreih und Preußen übergegangen, unange- 
fehen enplid der eigenen brandenburgiichen Anſprüche, auf deren 
Geltendmachung Preußen bie jet mur im ber Hoffnung eines Aus. 
glelchs verzichten zu dürfen geglaubt. Daß fei per Sade nad 


Feuilleton. 


3Z. Varifer Briefe. 


Paris, 29, Win. 

Welch eine tlaffifizirte, fhematifirte, gradlinige Welt würden 
wir doch haben, wenn Lubwig XIV, fie geſchaffen. Er hätte die 
Sterne am Fiimamint in regelmäßigen graden oder frummen Lir 
nie aufpeftellt, ähmlich ven Reifen Alleen, Bosquets und Rombel- 
len in. Berfaillee. Er häfte die Beitived Erdenlaufs um bie Sonne 
auf eine beflimmte runde Summe von Zagen ſeſtgeſetzt, entſchieden 
aber nicht geattei, daß fie ih nod 6 Stunden, 9 Minuten, 11,5 
Selunden über 365 volle Tage verweilt, da hierdurch aflerlei Umregel» 
mäßigfeiten eniftehen. Gr hätte bie Flüſſe in geraven Linien, die 
Berge in Rocoto geformt, Die Pflangen wären flereometriiche Fir 
guren geworben, in allem einzelnen Theilen mathemaliſch geformt, 
Leibnitz hätte nie daran gedacht, zu behaupten, daß auf einem 


Baume nit zwei Blätter einander volllommen gleich find. Jedes 


Ding würbe nur einen Platz behaupten, nur eine Verwendung zu« 
laſſen dürfen. Die Amphibien, melde im Waſſer und auf- dem 
Rande leben, hätte er ſicher nidt geſchaffen, ebenſo nicht die beut- 
ſchen Bäuerbifien, welche zum Eſſin jowohl, als auch zu Schub» 
leder benügt werben jlönnen. Welch' eine wohlgeorbnete Welt wäre 
das! Nur tie Efel vürften dumm fein, nur die Ochſen grob, nur 
die Eulen lichtſcheu. @in jedes @eichdpf Härte fein Monopol und 
feſt befimmtes Amt, feiner — Hofdharge: Die Vögel: mühten ent 
weder lanfen über fliegen, er haͤne ihnen entweder Kühe oder Flü- 
gel gegeben... Die Bleme dürfte wohl: duflen, aber nicht glänzen. 
Dir Smaragd wohl glänzen, aber nicht ſchwer fein, das Biel: wohl 


Schrift ober bereit Raum im Haupt) 


blatte mit 6 &r., im Anzeiger mit Donnerstag, 


62, Jahtgaus. ———— 


— 


äne förmlie Entſcheidung der flreitigen Erbfolge durch den Bund, 
wenn auch nur auf dem Umweg einer petitio prineipii, und 
dazu fehle dem Bunde, mie Deſterreich ſelbſt jederzelt anerfannt 
babe, jide Kompetenz: Defterreih, Preußen und der Bund fünnten 
mohl als Kalioren der Grörterung, nicht aber ber Enticheirung im 
Betracht fommen, bie Entſcheidung ruhe vielmehr ausſchließlich bei 
Defterreih und Preußen, 

— Ganz ohne Grund ziehe man bie Erklärung an, welche auf 
Preußen auf ver Londoner Sonferenz zu Gunſten des Auguſten- 
burgiichen Rechte abgegeben. Damals feien außer dieſem Rechte 
nur noch bie eigenen preußiſchen Rechte, auf welche Preußen babe 
verzichten dürfen, und vie Rechte des Königs von Dänemark, mit 
welchem man fi im Krieg befunden, vorhanden gewefen, und dar 
mals babe es gegolten, die Gefahr einer europälihen Verwicklung 
abzumwenten. Det aber ferien bie Umflänte vollſtändig verändert, 


und jegt werke Preußen nicht im der Lage fein, eine Erflärung zu 


wiederholen, vie ohnehin, nachdem vie Londoner Konferenz fie ab» 
artehnt, hinfällig geworden ... . Dem vereinten Einfluß der beiben 
Großmächte werde es ohne Zweifel gelingen, vie Zurüchlehung 
oder die Morififation oder eventuell die Ablehnung bes wittelſtaat - 
lichen Antrags zu Wege zu bringen. Würde aber Deflerreih in 
diefer Richtung feine Mitwirkung verfagen, fo würde Preußen nicht 
im Stande fen, ihm auf feinem Wege zu folgen, fonvern ſich ge · 
ndrhigt fehen, fo fehr «8 auch feinerfeits eine beichleunigte Löfung 


'wünide, nad „ausprüdlicher und entſchledener“ Ablehnung jenes 


Antrags auf ver flreugen rechtlichen Prüfung aller vorhandenen 
GErbanfprücde zu beſtehen, denen «8 alsvann bie feinigen beizit- 
fügen nicht ermangeln werde. Ein Bundesbeſchluß im Sinne dB 
mittelftaatlihen Untrag® werde entweder folgenlos bleiben und al&- 
bann der Würde des Bundes eine tiefe Wunde ſchlagen, over ven 
Keim bebauernswerther und unabjehbarer Konflikte in fi tragen, 

„Beleelt von dem Geiſt bumpesfreundlicher Berföhnlichfeit — 
fo ſchließt die Depeihe — wird Preußen foldhe Stonflifte nad 
Kräften auszugleichen oder zu mildern ſuchen, aber das Bemwußt- 


— fein, aber nicht beleben, das Gold wohl beſtechen aber 


— doch genug! 

Ih erinnere mich an eine tragisfomifche Geſchichte, welche — 
irre ih nicht — Marie Antoinetten paflirt if. Eines Tages er- 
ſchien, ich weiß nicht, durch welches Wagefähr, vie Hofdame nid, 
welche allein die Berechtigung und das Amt hatte, der Königin 
das Oberlleid amulegen. Die Gefek: der Eliqueite zwangen fie 
daher, troß der fühlen Yahreszeit, ſtundenlang halb angelleivet zu 
fiten und zu frieren. 

Es ift doch etwas ſchönes um eine folche univerfele Hofotd⸗ 
nung! Unregelmäßigleiten, wie heute, daß im Frühling noch Schnee 
fällt und im Winter die Sonne warm ſcheint, dücften dann nit 
vorlommen. Im himmliſchen Hoflalenver hätte der Schöpfer ge» 
nau die Tage verzeichnet, am welchen ven Gemittern das Donnern 
erlaubt und den Zephyren jhmeichelnd zu mehen geboten wäre. 
Dem Herbſt hälte er ein Privileglum gegeben, allein Früchte zu 
bieten, — wehe dem Frühling, hätte er Schoten und Kirſchen, oder 
dem Sommer, wenn er Gelreide zur Reif: gebracht. Sie hätten 
beide wegen unbefugter Ausübung des Ernteprivilegs dem Herbſt 
eine Gelbftrafe zahlen müſſen! Ganz; fo, wie chemals pas „Theätre 
Ferains“ am die grode Dper oder die Comsdie frangaife, je nad» 
dem in ihm zw viel gejungen, ober zu viel geſprochen wurde. Eine 
Welt, die der vierzehnte Ludwig geſchaffen, fle wäre fo genau ge- 
theilt und eingeiheilt, ſo regelmäßig, gefpreist und fo unerträglich 
langweilig, wie diefer König ſelbſt. Der Schematismus, d. h. jme 
Sudt, die Welt ju zerlegen und in eigenen Schablonen und Mo- 
dellen aufjuftellen, die ganze Natur mit ver Sartenfcheere zu be» 
handeln, if ven Franoſen allen etwas eigen; feine Berfoniflfation 
aber heißt: Ludwig XIV. Alfein die Welt und der Menſchen- 


\geift ſind num einhtal fo" dielgeftaftig, vielfeitig, "urwüdhfig und 


ein, feinerfeit3 nicht die Verantworffägleit dafür zu tragen, wirb 
Er. Waj. dem König auch die Entjhloffenheit verleihen, an vem 
Recht Preußens auch vann feſtzuhalten, wenn datſelbe wider Er- 
warten nicht blos von einzelnen Bundesregierungen, ſondern von 
ber MRajorhtät feiner Bundesgenoſſen verlannt werden follle.“ 





"Würzburg, 5. April. (Das,Kreistomite vonlin- 
terfianten ——— sur Ereigrung eines 
Nationaldiufimals für weiland Be. aj Rönig 
Maximtlian IL an vas Zentralkomite in Münden.) 
Den mittelft fehr gelhägter Zuichrift vom 19. v. Mis. dem Bor- 
Ranv des hieſigen Rreistomite Hrn. Fchrn. Schenk von Stauffenberg 
mitgeiheilten „gutachtlihen Vorſchlag zur Gründung einer Ratio 
nalfiftung zum Anventen Sr. Maj. des Königs Maximilian IL* 
haben mir in heutiger Berfammlung des Streistomite eingehenver 
Prüfung unterftelt, und find biebei zu folgendem Refultate ze- 
langt: Infotern der „gutachtlihe Borihlag* die Gründung 
einer Mazimiliansftiftung für fünklerifhe Ausbil« 


dung der Gewerke anfirebt, wäre gegen denſelben nichts zu erinnern. 


Was dagegen die vorgeichlagene Art und Weile ver Berwirklihung 
diefed Stifiungszweds durd Zuweiſung ver Stifiungdrenten an die 
in Münden beflehenne Kunfigeweilſchule behufd Vermehrung oder 
befferer Befoloung ihres ehrerperfonald anlangt, jo würde hlieburch 
. bie Stiftung der Eigenſchaft einer allgemeinen felbftänvigen Landes - 
fliftung entfleivet uno ber Natur der Sache nad zu einem Su- 
ſtentationsfond für eine in Münden beflehenne Lehranſtalt, fomit 
ju einer Stiftung jur Förderung vorzugämeile lofaler Inlereſſen 
umgebildet. Dies entſpricht aber ebenjowenig ven Abſichten derer, 
melde zum Gründungsfond Beiträge geleiftet haben, als dem Be- 
ſchluſſe ver Delegirtenverlammlung vom 14. Augufl v. 38., welcher 
eine Laadesſtiftung für Bildungsjmwede in Ausfiht genommen halte, 
Erferen, wie Letzſerem wird nad unferem Dafürhalten volle Redh- 
nung gelragen, wenn bie Renten ver Stiftung — wie ber „gut- 
achtliche Vorſchlag“ unter Ziff. III, freilid nur eventuell, an. 
deutet — zu Stipendien für befähigte, aber mittellofe Gewerbe» 
befliffene aus’ den act Streifen des Landes behufß ihrer Aus- 
bildung nad ſeſtzuſetzenden Befimmungen verwendet werden. 
Die Berenfen des „gutachtlichen Vorſchlags“ gegen dieſe Berwend- 
ung ber Stifungsmittel, wie fie fi aus der gegenfäglichen Auf- 
faffung der Bildungsjmwede zu Unterflügungsjwede entwideln, ver» 
mögen wir mit zu theilen; denn abgefehen davon, daß 
die Begriffe von Bildungs» und Unterflügungspwed ſich 
nit audfhliegen, daß ver Unterflägungsjwed, der einen 
Bildungs weck fördert, vem Weſen nah mit legterem zufammen- 


fKaffensiufig, daß beide nicht lange in den zugewieſenen 
Schtanken und Kleſſen aushalten und neue Formen und Ger 
bilde ſchaffen. 

Wie Hug dachte Ludwig gehandelt zw haben, als er dem 
Abbe Perrin das Privileg ertheilte, in Paris und anderen 
Stäpten „Acadömies de Musique“ zu errichten und fur; varauf 
die Gomevie frangaife infalirte. Hier Schaufpiel — bort Oper, 
jedes für fh, eim Drettes it nicht möglich. Würlih? — Der 
arme Abb Perrin, er hatte fo viel zu ihun, um bie nicht privi« 
legirten Bühnen, auf welden ohne jeine Grlaubniß gefungen wurde, 
jur Strafe heranzuziehen. Wer er that es gern, denn es brachte 
viel Geld ein! Trotz alledem bildete ſich doch nad und nach ein 
Drittes heraus, ein Weſen, halb Oper, halb Schauſpiel — das 
war die fogenannte lomiſche Oper. . 

Diefe Bereinigung von Geſang und einem mehr oder weniger 
profaiihen Dialoge, melde ‘uf deu erften Unblid eiwas curioß 
erſcheint, machte in Franfreih Glüd, denn fie entfprad vielfach 
bem framzöfliihen Nationalharafier: fih in midıs alzuiehr zu 
verfenfen, Die Frangofen lieben die Kunft im Zofhenformat, vie 
Nippes, und von Allem wollen fie nur einem Auszug. Daber 
mußte ein Theaterſtüd, im welchem ver Dialog der Muft Heller 
anlegte, fo daß fie micht zu weit fi ausbreiten konnte und wo 
bie Mufit gut nachbarlich der Rede denfelden Dienjt erwies, ganz 
nad ihrem Geſchmad fein, 

Die beiden genannten Elemente: Gefang und Dialog, welche 
biß heute das Welen der lomiſchen Oper ausmachen, laſſen nur eine 
bötR verichiedenartige Mildung zu, im mwelder bald das Eine 
bald das Andere überwiegt, In ber That war bie frangöflice 
Oper anfangs mehr Komödie ald Dper, bis man nad und nad 
ber Duft eine größere Beveutung. oft daß Uebergewicht, einräumte, 
Der Text aber wurde bedeutungkvoller, beredineter, chargirier. 
Dan trug drafifh auf und widelie lange ab. Auch: Romantik 


fält, daß endlich der» zautachtliche Borfhlag” in der obenbrjeichneten 
Stelle Ziffee IM romınel ſelbſt bei einem. To grafteren Unterfüg- 
ungdjwee anlangt. fo beabfih:iat derſelbe genau genommen zuh 
ın der Dauptjache kaum eiwas Andetes, ald eine Unterſtüßung und 
untetſcheidet ſich von unferem Borkhlage nur dadurch, daß er eine 
Bildungsanfalt in Münden, mir aber vie Bildungs 
dedürftigen bed Landes unterſtützt wiſſen mollen. ‚Wir innen 
ung demnad mit ven Borfhlage sub Ziff. II und Ziff, IIL, in- 
ſoweit nämlid ver Iepigenannte mur eventuell yur Geltung 
tommen joll, nicht einderſtanden trflären und befaltin ums, falls 
auf bemſelben gleichwohl behatrt werden wollte, beyüglid der 
Verwendung ber diedfeits angelammelten Beiträge weitere Beſchlußz· 
faſſung vor.” (folgen die Unterichrifien.) 

(Amtlihe Nachtichten München, 4. April. ISe. der 
König Hat genehmigt, dag auf bein Babnhofe Bambert eine Bo igs 
ungsjtelle unter der Bezeichnung „Röniglihs Hauptzollamt Bamberg, Zoll: 
erpofitur am Bahnbofe", errichtet und Diefelbe mittels Zransferirung einer 
ber fatusmäfigen Revifionebenmten: und Amtabienerfellen beim Haupts 
zollane mit einem Revifionsbeamten, einem Afitenten umd einem Amts: 
Diener bejegt werde, und die Definguigmwärterdele am Stadtgerite Münden 
13. dem GhendBrigadier L. Martin verlieben, 

‚ Deut in Landan gebilbeten prov. "Eifenbabn-FKonilte (beſtehend aus ©. 
Levi, 2. Beer, k. Bezirlaamtmann in Pirmaſend, G. Diehl, Bürgeriteifter 
in Pirmalens, und 7 Conſ.) wurde bie Projeftirungs » Konzeffion file eine 
Eſenbahn von Panda über Pirmafens nach Fweibrüden zum Anſchluſſe am 
sie beftehende Bahn bei Landau und Zweibrücken auf die Daier don 2 Jahren 
eriheilt. Der k. Forſnwart F. Strauß ju Vieiftinhal, Forftamts Emſtein, wurde 
aus abminiſttativen Rücſichten in den Nubeftand verſeht und ber f. Forſt ⸗ 
wart Th. Sendelbet zu iheld uch, Forftamts Bilsed, auf die Dauer eines 
Jahres auiesckrt. 

A München, 3. April. Berſchiedene Zeitimgen haben in ben jüngften 
Tagen Mittdeilungen über bie Bildımg emer neuen Parteigruppe in bee 
Sammer det Abgeordneten gebracht, bie, gweifelsohne unabſichtlich, fo une 
... und fogar unridtig. waren, bah e6 wünfchenswerth eriheinen 
bürfte, über dieje gewiß micht unerbebliche Angelegenheit endlich einmal eine 
beftimmte umb genaue Mittheitumg zu erlangen. hr Gorr pohbent bat 
darum über die Sache genauere Erfundigungen eingeiogen, und beeilt ſich, 
auf Grund derſelben Ihnen folgende gang verläffige ittheilung zu machen. 
Schon beim Zufammentritte der ans den Wahlen vom April 1863. hervorge ⸗ 
gangenen neuen Kammer, und mehr noch während ihrer eriten Sipungss 
periode ergab fich, daß Die mug em derſelben, die Stimmung in 
ibe, gegen die der vorigen Hammer fich welentlich geändert hatte; daß eine 
große Zahl von Abgeordneten es vermied, fih den Kührern der biöberigen 

ammermajorität auzuchliegen und waterzuordiren. Allein es fan damals 
nicht zu einer Vereinigung der — in einer fiberaferen yuffaffung der großen 
Zageofragen ſich begeguenden Abgeordneten. Diefer Umſant — Hug bes 
wagt von den Gegnern — mufſte bei dem Wiederzuſammentritt ber Aaniner 
den Wunſch nach einer ſolchen Bereinigumg um fo näher legen, als Das 
Venorjteben der wictigiten — 7 auf dem Gebiete der ſezlalen 
Geſetzgebung den engiten Auſchluß Gleichgeſinnter nicht blos wänjbenss 
wertb, ſondern geradeza motbiwendig machte. — ö - 

Die Abgeordneten Shlör, Mandel, Hänle, Streit, Biſchof 
Hohenadel und Waldbauer übernahmen es, biefen von ihnen lebhaft 


und Schichal fpielten mit. Ws Typen diefer Gattung Fönnte 
man Auberl's „Haydde“ und aus jünger Leit Gevarrie 
„Capitaine Henriot* anführen. Zwiſchen dieſen beiden eztre- 
men Polen blühten noch verfäiebene Arten, welche alle ihr Bubli- 
fm fanden, id nenne die komifche Oper mit dem Zroubabour- 
Sharafter, vielleicht die amdgeprägtefle, dann die allegorifirende 
fomifde Oper, . 

Der Rahm, vie Luftfpiel-Oper erfunden zu haben, gebührt 
nicht einem Manne, fonverm zweien, die für einander arbeiteten, 
der eine, welcher das Luſtſpſel ſchrieb, der ander⸗, welcher vie Mur 
fit dazu gab, Der Lufipiel- Dichter hieß — Seribe, der Com⸗ 
poniſt — Auber Die Mufter, welche fie fjhufen, find: „Der 
ſchwarze Domino“, „bie Krondiamanten“ und „Fra Diavolo“. 


Danach entſtand ein neues Genre: die beſchrelbende komiſchr 
Sper, welche die Tonmalerei pflegte. Un Sitlle der rafhen Hand⸗ 
lung trat Hier die dramatische und muſitaliſchr Darſtellung ver 
Sitwatidn. Dirfe Gattung mutve von Felitien David 
und Goumod zur Geltung gebracht. Der erflitd comMponirte 
„Lila Round” und den „Saphir, biefer „Bauft". Aber inWahr 
beit, was bieibt in dien Stüchen — wenn aan etwa ben 
„Saphir“ Ausnimmt — meh von der alter lomiſchen Oper? — 
Nichts als ver Manie. .. 

Die Namen find nie Raupenpuppen, fit Bleiben beide beſtehen, 
mern fie auch ſchon leer find, und der neile Begriff, der junge 
Schmetterling, längfl aus ihnen entflohen if. 


In die Verlaffenfhait der lomiſchen Dper aber haben ſich 
beute Die Bouffes und das Wauvenille geteilt; auch das Melos 
brama beanipruchh einen zeitmeile: Nießbraad: Das find die 
Schmetterlinge; melde aus ver Larve der lomiſchen Dper ackrochen 
ſind. Mam ſieht, tie Nachlommenſchaft wird immer mannigfalti- 
gen Uimer Bubwig, wo bleibt Deine Schablone a..ie 5 * 


... 


ebegten Bebanfen zu renlifiten, und luden diejenigen Abgeordneten, welche 
IM 19 nfeihgeittint glaubten, zu eher — über dieje Fragt ein, 
Dieie Werpreiiumg fand flat, md war ya ———— er wohl als bie 
Einlodenden erwartet halten, beſucht, denn 28 men Kammermitglieder 
pon der verſchiedenſten politifchen, Farbe an berjelben Theil. Das Rejnltat 
bisfer „erien egwe x die nbedingtt Anerkennung, der Rothwendig⸗ 
2 Kuna Zahımıtend stuffes pleipgefinitter Abgeordneten und die 
Ar As eintse dieſe Werfinigung bewleteaden Parttipropminaee, zu 
deiiem: Entwuri fofort ein weionderte Ausſchug fomititwirt wurde 
a4 Prograpın, wurde entworfen, umd in, einer am 2, Mprit Abends ſtatt ⸗ 
bis en, von 46 Abzeoroneten beiuchten Berfammlung beralhen. ‚Schon 
ei der_ Entwerſuug des Ürsstemels bätteder liberalere Et der * lies 
ber der ieju 6 et Ausſchuſſes, wie die Abgz. Bilhoff, Ho heuadeh, 
Schlör . B. betont, dab es nothwendig set, ein getade die wichtigere 
Fragen genau praziſſteudes Progtamm aufzuſtellen, da es nur hiedurch 
Bali ‚werde, eine in, Wahrheit einige Partei —* ud zu cchaljen 
und deſelde Ueberzengung Halte Zi dem 9 grammentwurfe einige, 
Harlem die Btellung des Gtanted zur Keirche und zur: Säule 
berührenden Monifititionsdorihläge dervergerafen. Bei’ der)  Beräth: 
ung, des Brogramıms jelbit ergab. if. deun auch, wie: ‚richtig | dieſe Vor⸗ 
gusichüng gemein a bei gerad: biefe präziie Ale des Programms eu» 
exte bet einsm elle The der Grfhierteren An te, veranlaßte Borfhläge 
auf Moindertug ber Aerade auf dieie Bunfte brzünlihen Säbe des Pros 
tammo, bie, maiitemtlich was das Verbälthiß des Staates zur Mirhe ans 
nah non bei Abgeorbneten Dr. Gottfried Schmitt unb Stabipfurrer 
* at ebenio Mug umb lebhaft in rein ultramontanem Sinne, ver 
tHeibiät, dis von ben Mögeordneten Sählör, Streit, Pdzl, Bifhofl 
nid Anderen I Weite einer freiftiinigen, die Rechte —8 
entſchieden ‚befäntpft wurden — das Reſultat der Beratbung mar 
die auge des geſtern in dieſem Bldtte mitgetbeilten) Programmes durch 
bie 35 Mögeorbuelen (wonach die geitrige Augabe der, „A. Abazig.“, welcht 
vo 38 meldete, zu berichtigen iſt. Die Namen, welche dad Brogramm 
teägt, lenten: Meuftel, Schlör, Micbenbofer, Dafinger, Cart Mein, Dies 
derer, Schmibmeyer, Thlrmaper, Forg Schönfelder, Leinidach Mieichner, 
Rei. Grunwald, Münd, Hobenadel, Schebert, Streit, rg zb. Wag 
D 5, Rebay, Späth, Shmid, Daudl, Strobei, Wind * 9 Wid⸗ 
9 Dellefänt, Wild, Sirfhherger, Absmaper, Mandel, Bözl, Blioff). 
—— 


Staats wahrenden 


durch eine Parteibildung Ber Kammer ber eorbneren Jim Abe 
gebracht, bie um ſo bedeitungrvofler erſcheint, wenn man Ih Betracht 
eht, daß für alle wichtigen n ber Seſebgebung babuch ber liberas 
en ung bie Mebrbeit der Kammer. gelihert erjcheint. 
en, 3, April. Unter der Mulihrift: „Zum. 6. Upril* 
bringt der offigiöfe „Bolfhafter" heute an ber Spige jcines Blat- 
18 folgenden Artikel: „Wie bekannt, wird am 6. April am Bun- 
detlage in Franffurt Über dın —— Antrag „. bie 
Uebergabe der Regierung Shiedwig-Hollleind an den Kerjog von 
Urzuftenkurg betscffend, abgeilimms erden. Mer irgend einen 
tfiferen Ti in ben Ian Sulenmeabang ber  politiichen Ber 
Me N — im Stande if, begreift, daß Deuſchland an die⸗- 
em 6; April om einem entſcheidenden Wendepunlt ‚Acht: Rut 
—R Sei na. tieferen Kern der Sache unter ver 
Form überjehen: : Bahnt fi ein Zuſammenge hen des Bundes mit 
Drflerreih , inſofern es für die bunpr&mäßige 


vwelche Aropen Ummandlungen die lomſſche 


SH Habe gejeigt ' 
Oper duichgemacht bat; fobaly eine Gattung alfeitig aifgebiltet 


war. und, micts meht Neues aus fi bieten fonnie, mußte fir 


ihren Blah einer andern abtreten, welche ebenfalls wiedet ihrer 


Zeit genügte, fo lange fie Lebendltaſt hatt. FR etwas aber ein. 
mal geflorben, dann vermag bad größte Talent «8 rt wieder zu 
erwedin. . Daher gelang es feltit Wellcien Daviv und drei Libret- 


tiften nicht die Ttoudadour · Oper wieder lebendig zu machen. Der 


„Sappit“ follte die Todten beiebin, die Topten aber werden den 
„Sappir” mit ins Grab nehmen. * 


Ehe fie aber alleſammt verſchwinden, mil id das Recept 
biefer „anffhreiben, vieleicht, daß ein Naturfotſcher barein 
meiterlingslanden - padi. Mifo! Recipe: «ine gute 
Fürfin im einem hermelindefogten Kleide von Wrocat, melde 
Ms * ünge Wrien fingt, ferner cim junges Mäsden, fehr 
verficht, Ber er. lichleit anſtändig, dazu einen berum- 
[&wärmenden, doch werdifferlihen Liededritter, der, nach einigen 









Streihen belehrt, Liu Schönen, die Irew feier geharrt, wie · 
A RR ee ga ar 
te oder Wäuerin, [chi ber. 
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—— audnehmen wird, wenn er vom feinem Kameele 
Rs auf ir IHüp 


Navarra tommen follen. Die 


Brage ($ förderlich if), welche Deutſchland ſeit lange aufregt, an, fo 
muß cd mit, vinex Art, Naturnothwendigleit im ‚einer, ‚beflimmien 
Linie fortwirten, wie der 14. Januat 1854 im einer,anderen Rich 
tung von einer verhängnigvollen Gonfequenz war. Den deutſchen 
Staaten feld iR es nohmals in die Haud nem „Patoeber 
Diurfhland wieder zu einem mitbeilimmenpen $ tot ju Machen, 
öber ju en und bie —6 Igleemi;-holfteiniihen Frage 
mit allen ihren weitisagenden_ Tonſeguenzen dem Belieben der 
Hıopmäge —— überaniworten. Wir 
braugen, a nieerventien belehrt, fein Wort, darüber 
ju verlieren, daß ein Auſſchub der Schlußfaſſung gleichbedeulen 
wäre mit einem Aufgeben der Sache, melde dann hödflens a 
dur einen unvorbergeichenen Zufall, außerdem aber nicht im 
deulfhen Sinne geld foerden föhnte, Möge ſidem Staate 
Deuridland$ vie volle Berantwortligteit befien, was er thut, vor 
dir Seele ſehen. Deuiſchland if in haar a berechtigt, zu ct 
warten, daß jede Regierung ihre Schulnigkeit hut.” ; 

Stuttgart, 4. April, , Die, Apgrorbnetenlammer ging mit 
45 digen II Stimmen über Fehert Anlrag auf allgemeine Wehr 
pllipt jur Tagetoidaung Über, und war mit 74 gegen J1 Stim- 
men für Förderung von milltäriih-organifirten Juge ndwehten. Die 
Kammer der Standesperren genehmigte mit gegen 6 Stimmen, 
opne Debatte, den Gejehentwuf für UAbldſung ver Öffentlichen 
galten. 


Stuttgart. Die Kammer der Abgtorducten bat am 3, 
einen don Kölder und 41 Bendffen tiigebtadieh Antrag, die Re 
vifion der Berfafjäng beitiffehd, an einen beſonderen Autihuf von 
15 Mitgliedern verwitfen. Det Antrag Bejid/: umfafjennere und 
biffer ſicherude rn — Rechte der Einzelnen; 
Aufhebung did gehtfihrh Mathek und der Vernaltündtrcdtäpflege ; 
Befeitigüng aller Berrechle der Geburt und bes Standes bei Zus 
fammenfegung der Abgeorbnetenfammer; Ausdehnung det Wahl⸗ 
ch da; geheime Abfimmung bei ven Wbgeorpnetenwahlen; Er 
weiterung der Rechte der Kanimer und der Unverantwortfidkeit 
ihrer Mitgliever.. Die Fiage, ob Ein- oder Zwellammerſyſtem, If 
im dem Untrag ald eine offene dezeſchnet; für den Ball aber, dag 
das Ieptire Syflem beibehalten werden folte, wollen vie Anttag- 
MeOtK, dah die Mitglieder der willen Kammer ihbgefaimt ai 
direkter Voltew ahl berborgehen. 

ef, &. Aprlı. Die Stänpenerfamiifung verbandelte In 
mebrftändiger lebhafter Diecuſſidn die Wahlzeſetzvotlage, beren Ab: 
Ichnung Ber Ausſchuß beantragte., Der Lanptagscommiffir erflärte 
Nümens der Miglerung: ine Urhperung vie Wahlzeſetzee don 
1849 [ci dar dad Bundesregt geboten, die Regierung Beirädgte 
vollen Annahme als Fundamentaigrundlage Eines verfühnliden Zur 


Aber deute muß uns bieje romantiihe Welt doch etwas ab- 
gelragen erfheinen, und «8 war eim Fehlzeiff von Fellelen David, 
fie wieder im Die fomifhe Oper einführen zu wollen. In ber 
Shsrfpiel Oper, wie ich fie hier beichrieben babe, gilt die Haud ⸗ 
lung, ‚minveflens, ebenfo viel, als die Mufit, und die Schwächen 
des Texies maſſen darum anf die Kompofliion zurüdwirfen. Einen 
sweilen Fehlet aber ‚beging David durch die Berkennung feiner 
Berähigung, indem er ſich auf ein Gebiet wagte, wo man ſich 
leid, ungebunden und, frtvol bewegen muß, tie der charmante 
Ghrnalier. Frangais. David aber iſt eine träumerifche Natur, 
feine geiflige Humard if nicht Paris, fondern der Drient, er liebt 
den Duft der Lotosbludien, die im Sonnen zlanze ruhende Natur 


und ben leiſe plärfchernoen Bad, auf melden näumeriſch der 


Mondſchein fält. Darum bringen uns feine Kompofitionen in 
eine jo träumeriihe Stimmung, als jähe man eine, orientalijche 
Landigaft von Mariihat Über Decamps, Hören Sie feinen 
„SHritopd Golumbuß*, vie „Wühe”, „Lala Roud“, und Sie 


werden eine Wirlung empfinden, als lägen Sie in einer indiſchen 


—— Seldſt fein Heteulanum“ If im ſüdlichen Farden - 
ton 


2* Auber fol Änmal im Hindlid auf ven Orienta- 


in feiner Muft gefagt haben: „Wir wollen ſehen, wie ſich 
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ſammenwirlens mit ben Ständen. Der Minifter des Innern, 
Rohre, vertheidigte fi gegen ben aus diefer Erllaͤrung abgeleites 
tem Borwurf, d'e Regierung fcheine ihre fonfligen Pflichten außer 
Acht lafjen zu wollen. Die Vorlage ward gegen 7 Stimmen ber 
Rulerſchaſt abgelehnt. J 

— Barlöruhe, 1. April,” Dem Vemehmen nach find num 
auch zmwifchen dem Königreich Staiien und dem Großherzogthum 
Berhandlungen in ber Schwebe über ven Abſchluß von Gtaats- 
verträgen über Mieverlafjungs- und Gewerbverhältniſſe, fo wie über- 
haupt Über diejenigen Gegenſtäände, welde bei außgedehnterer Ver. 
Tehrsverbindumg zweier Staaten ohne befonvere Uebereinfunft zu 
vielen Gefchäftsweiterungen und Berfhleppungen Anlaß geben 
müßten. 

Koburg, 4. April, Im den lehten Lagen dea Mär, war 
ber Borland des National: Bereins Hier, um bie geſchäftliche und 
Perßthaͤngleit des Wereins nach Frankfurt Überzuleiten. Zugleich 
Abernahm Kerr L. Nagel in Franffurt vie Geſchäftsführung von 


Kern Streit bier. 

Hrankfuri, 3, pril, Son hier wird der „Mainzer Big.“ 
gefhrieben: Johannes Ronge wurbe am vorigen Samstag mie 
derholt von einem hefrigen Schlaganfall befallen und zmeifelte 
man lange an feinem Auflommen. Seit gefterm befindet er fi 
indeſſen wieder dem Umſtaͤnden angemefjen wohl und hoffen bie 
Herzte, daß er wieder volllommen hergeſtellt werde. Cine Lähm- 
ung iſt nicht eingetreten.“ 

Aus Schleswig-Holflein, 2. April, wirb tem „Dres. 
Journal” geſchrieben: „Die effizidfen und halbofftziellen Darftel- 
ungen des Kieler Vorfalls fügen dem bereits Gemelbeten 
nichts Wefentliches Hinzu. Natürlih betonen fie aber ben Um— 
ſſand, daß die Schildwache zu jener That provozirt worden. Dreie 
mal bintereinander fei von verfhiedenen Borübergehennen, meiſtens 
Maurerarbeitern, das Schilderhaus angejpudt und auf die „preis 
bilden Farben“ geikimpjt worden. Daß ber dem Criedenten nad. 
geſchickie Schuß ein ſcharfer war, wirb zugegeben, aber ver Solcat 
babe erft geladen, nachdem bie erſten Beihimpfungen vorangegan- 
gen geweſen, und zwar vor ben Augen ber Beute, melde die Ber 
haftung eimed ber früheren Gpjerenten herangezogen hatte, Die 
Soldaten ziehen alfo nicht mit geladenen Gewehren auf Poften, 
haben aber Munition Gri ſich — wie 18 heißt je 10 Patronen — 
um ndtbigenfalls davon Gebrauch maden zu fönnen. Um nad 
beiden Seiten bin gerecht zu werben, muß erwähnt werben, daß 
biefer Borfal ſowohl von ben Militär als von alın be 
fonnenen Bewohnern ſtiel's auf's Tiefſte bebauert wirb. (ine 
Belanntmadung bed herzoglichen Vollzeiamles in Kiel bringt 
in Erinnerung, „daß ben Wachen, Batrouilen und Schild- 











ſchloſſen. 


wachen die Befugniß zuſteht, gegen Dicjtnigen, welche fie Ihät- 
lich angreiftn, ſich ihnen widerſetzen oder ihre Anweiſungen nicht 
befolgen wollen, möthigenfals ihre Waffen zu gebrauchen“ und 
dab bie beirefiende Gelegetrerfügung Exzeſſe genen eine Schilb- 
made «went. mit Gefaͤngniß ⸗ oder! Budibaußftrafe belegt." — Ine 
zwiſchen berichtet die „Kieler Zeitung” von einem andern Exrieſſe, 
welder vorgeflern Abend vorfiel, wobei abır fein Ziviliſt beiheiligt 
if. ‚Ein Solvat der Kieler Garnifon bat, mwahrfcheintich in ber 
Zruntenheit, einen im Begleitung feiner Gemahlin nach Kaufe 
gehenden Offizter (nad) der „NR. Br. 8.” der Haupımanı Kauf 
vom 61. Wegiment) mit dem Geitengewehr bedroht und ſich bei 
ber Yıretirung durch eine Patrouille äußerft widerſetzlich gezeigt. 

Ronbdon, 3. April. Wie fon gemeldet, farb geſtern 
Morgens 11 Uhr nad längeren afhmatiſchen Leinen Richard 
Gobven, ber berühmte Freibandelsapofiel, Geboren um das Jahr 
1800 hatle er ih vom Schafhüter und Hanteldreifenden zu einer 
ver einfingreiäften Stellungen «mporgearbeitet., Erſt als Schrift 
fieler, dann feit 1841 im Parlament war er ein Hauptführer der 
Agitation für Aufpebung der Kornzblle, für Handelofteiheit, für 
Abſchaffung der Kriege, für Einführung rabilaler Reformen in bie 
britiiche Verfaffung. Belannt If der perlönliche Mntheil, den er 
1860, an dem Zuſtandelommen des engliid-Tranzöflfhen Hanbrl« 
vertrags halte, Dur fein übermenichlices Arbeiten war feine 
Selumpheit ängf erfgütter. Seine Wirkiamkeit- war ein fortge« 
Iegter Kampf gegen die Borurtheile Altenglands. Biele ditſer Bor« 
urtbelle find heute zerſtört. Für Anbere® werben bie Samen. 
former, melde die „Mancheſterpartei“ ausgeſtreut, nicht verloren 
fein. Sein, Firund und Barteigenofie 3. Bright war an feinem 
Zobtenketie, 

Paris, 2. April. Ueber bie Ergebniffe der Berathungen 
det telegraphiichen Kongrefjeg werden folgende Ginzelnbeiten anges 
führt, Reben der Unterprüdung des Sonenfpflems wurde die An« 
nahme einer gleihförmigen Gebühr für jene® Land Europa’s bes 
Der Front wurde ale Münzeinheit für vie internationa- 
ion Gepübren amgenommen, ferner ber Bebraud der Oeheimsiffre 
für die Kotteſpondenten als zuläſſig erllärt, ebenfo die Aufnahme 
refommanirter Depeſchen. Der frangöfiichen Regierung lag viel 
daran, im bem neuen telegraphiſchen Bertrag eine Beflimmung zu 
bringen, ber zufolge «8 ber Polizei zuftehen fol, von Brivatvepe 
[den Kenntniß zu nehmen. Sie faelterte aber zum Glück an dem 
entſchiedenen Widerſpruche faſt aller auswärtigen Vertreter, 


Hiezu bie Beilage: „Wurzb. Anzeiger“ umd eine Ertra-Beifage. 
Verantwortlicher Rebatan: A. Hartmann. 


"Drud und Berlag ver Staherfchen Buchs und Kunſthandlung in Wierzburg 
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db BER TEETE 
.. Brankfurt, 5. April. Die Börfe war für bſterreich⸗ Sıhh,. namentlich im Looſen von 1860, welderin Marken Böen "fen: 
Wiener Rechnung gekauft murben, recht günfig geſtimmt. Dagegen fanden in. Anerilanern ſtarle Realifationem Ratt, welchen den Kara“ 
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noch etwas weiter binabvrädten als im gefrigen Abendverlehr. 
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(Amtlide Rasristen) „ db April &e. Waj. ber 
en Hat den Zollverwalter 2, Kronitaller am f. Mebengollamte I zu 
Mähring für imnter im ben Muheftand treten laſſen. 


Die Froftion der „Bereinigien Binten“ vperbffentlicht 
bie folgende Erllärmng: Seit Beginn des Landtages von 1863 
fehen wir bie ber „deutlichen Foriſchritigpariei in Bayern" ange» 
börigen Abgeorpmetem feſt vereinigt für Berrolrklihung ihrer Brund- 
füge arbeiten, - Mebereinflimmenp mit ben Wbgeorbneten ber Bort- 
färitteparte verhielten ſich bei allen vor bie Sammer gebrachten 
mejentlihen Fragen innerer Politil die Abgeorpneten der Pialj. 
Eine. formelle Berbindung zwiſchen den Abgtordneten ber - Pfalz 
und jenen der fortichrittöpartei fehlte aber -biaher und war haupt: 
ſaͤchlich dadurch gehindert worden, daß vielfach in Folge unzuttef- 
ſender Kombinationen die Vermuthung ſich geſtend gemacht, ver 
die deutſche Frage bebanbeinne Satz des Programms der Fort 
fchrittöpantei berge die „preuhiſche Spite“ in- ſich. Sofort bei 
Erdffaung ver gegenwärtigen Lanvtagsleifton zeigte fi des Br- 
fireben, auch eine formelle Vereinigung der pfälsiihen Abgeorbneten 
mit jenen der Fortfchritispartei herzuſtellen; [und nachdem im Zus 
fammenwirten bei Fragen innerer Bolitit bie Bafls gemein [duufnlicher 
parlamentariicher Ehätigfeit gewonnen war, wegen ber etwa aus ⸗ 
einander gehenden Minfichten über bie. Geſtaltung der künftigen 
deutſchen Gentrafgewalt aber bei: ver Geſammtlage biefer Frage 
eine Trennung in der Kammer micht gerechtfertigt erfchien, fo tras 
ten die oben bezeichneten Mbgeorpneten zu einer Fraktion zufam- 
men, welde unter dem Namen „Bereinigte Linle“ fich geften auf 
Grund nachftehender Uebereintunft fonflimmirie und den Beitritt 
allen Kollegen offen läßt, welde in ven zur „Bereinigten Zinten“ 
gehörigen Abgeordneten ihre Gefinnungsgenofien erlennen., Die 
erwähnte Uebereinlunft lauter: „Bei einer Beiprehung zwiſchen 
Abgtordneten der Pfalz und Denjenigen, welche ber Fortſchritts - 
partei in Bayern angehören, if anerfannt worden, daß in Be- 
trefi der Fragen über innere Landetzangelegenheiten, deren Löſung 
dem Randtage obliegt, eine Meinungsverjhienenheit nicht beſteht, 
und jonad ein einträhtiges Zuſammengehen in der Kammer ebenjo 
thunlich als geboten erſcheint. Anlaugend weiter die Haltung in 
Betreff der Löjung ber deutſchen Frage beſtand einmüthige Un« 


Feuilleton. 


Ein Spinmdichter. 

Man jchreit in unferen Zagen jo viel über Materialiften und 
Materialiemus, und doch haben die verrufenen Krafiftoffler in ihrer 
Beſcheidenheit noch lange nicht in all! die Sphären fi gewagt, 
die fie zur Anwendung ihrer Prinzipien einladen. Grade ber idealſte 
unter ben idealen PBrozefien, die Poeſie, lönnte ihnen ein bisher 
noch wenig beachtetes, aber deſto ergiebigere® Feld bieten, Der 
Einfluß nämlid, den grob materielle Vorgänge auf bie Erzeugung 
und Ausbilvung der dichteriſchen Geflaltungen ausüben, iR zwar 
brudftüdweije und gelegentlih ſchon häufig angedeutet, zu einer 
srünplicheren, ſyſtematiſchen Unterfudung aber noch nit benupt 
worden. &o if es auch gelommen, daß unfere Literalurgeſchichten, 
die doch lonſt, was vie Kunft des Schuhumurehens betrifft, ſchon 
in allen moͤglichen Arten ver geiſtigen Gymnaſul ſich verſucht ha - 
ben, noch immer einen Geſichtepuntt ſich entgehen liefen, ver, von 
fonfligen Borzügen abgefehen, ſchon darum fehr zu empfehlen wäre, 
weil er den Boten für eine ganz. neue und intereffante Einiheilung 
der Borten liefern würde. Könnte man nit einmal ver Abwechs · 
lung wegen bie Dichter nach den Wlüfjigleiten eintheilen, venen fie 
ihre poetifhe Infpiration verdanken? Laflen mir aud bie mit 
bimmliidem Nektar gemährten Dicterheroen achtungsvoll außer 
Spiel, fo. haben. wir doch noch: Weindichtet (. B. Hafit), 
Bronniweindichter (j B. Edgat Bor), Raffeenicter (. B. Lınau), 
Waſſerdichter (exempla sunt odiosa) x, x. Dem [rommen 
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ihauung darüber, daß der Partilularismus, melcher.die dem großen 
Baterland zu; dringenden Dpfer ſcheut und ſich weigert, den Thell 
dem Ganzen unterzuorbnen, auf bas Entfhienenfte zu befämpfen 
und die Kerfielung eines aus Bollswahlen hervotgehenden Par» 
lament® anjnfireben ſeiz daß aber vie Frage ber deutſchen Zen« 
tralgewalt im ‚Uebrigen als eine offene, ohnehin mur durch die 
Macht geihichtlicher Thatſachen zu lüſende anerfannt werbe, und 
daß allg im Iegterer Beziehung volllommene Freiheit ver Anihau« 
ung und Wirkſamleit flatthabe. Da num auf folde Weiſe einer« 
feitö eim gemeinſchaftlicher Boden praftifcher, politiſcher Thätigkeit 
namentlich für zunächſt berantretende Fragen in inneren Angelegens' 
beiten gewonnen iſt, anderfeit® felbfiverftändlich bieburd die Dre 
ganifation der Fortidhristöpartei im Bayırm und das Progtamm 
verjelben nicht in Frage fommt, ſo bat: fi unter vem Ramen: 
„Bereinigte Linte* eine parlamentariihe Fraltion gebilvet, welcher 
zunächſt Argeordnete der Pal; und die der Kammer angehörenven: 
Mitglieder: der Forticrittepartei beitreien und zu welchet ber Zur 
tritt jenem Mitglieve der Kammer offen fieht, welches glanbt, mit 
ber Mihtung ber, Männer geben zu können, die gu gegenmwärliger 
Bereinigung aulammengetreten find. Münden, 4: April 1865; 
Adi, Dr. M. Barth, Beer, Behringer, Benzino, Böding, Berater, 
Chriſtmann, G. Grämer, Dingler, GEdart, Fiſcher, Föceret, Geigel, 
Gelbert, Dr. Groß, Sad, Hartmann, Keniolt, Dr. v. Hoffmann; 
Jorban, Kolb, Krauſold, Langguth, Leyerer, Liebl. Louis, Di. E. 
Mayer, Ninnl, ». Baur, Bieifinger, Pbhlmann, Rebenad, 
Spiegel, UI. Stadler, Zajel, Eilmann, Umbſcheiden, Dr. Bölt, 
Wolf,“ 

Die der Kammer der Abgeordneten am 30. März vorgeleg- 
ten Rahmeilungen über dıe Berwendung ver Staatseinnahmen im 
Jahre 1861/62 legen für die Richtigkeit der vom Fmanzaus ſchuſſe 
der Übgeorbnetenfammer im Jahre 1861 verfochtenen und 
mancher minifterielen Zweifel von der Kammer adoptirten Anſchau⸗ 
ungen über die progteſſive Zunahme der Staatseinnahmen lautſprechen · 
bes Zeugniß ab, Der Budgetſatz von 46,720,597 fl. if im ge 
nonnten Jahre um 5,324,681 fl. überfliegen worsen. Diefe Ger 
iammimehreinnahme vertheilt fi auf bie verſchiedenen Ginnahme- 
Ubihellungen in runder Summe wie folgt: --bie-biselien Sieuem 


England, das eben fo viel öffentlige Zugend, fo viel geheimes 
Lafter fuitivirt, ihm war es vorbehalten, no ein neues Fluldum 
in ven Sreiß jener Potengen einzuführen, pas Laudanum: Friedrich 
der Große antwortete einſt auf Voltairxe's vormigige Frage, im 
welcher Sprache wohl vie Schlange zu Eva geiproden: In ber 
englifhen natürlich, die gleih der Schlange die meiften Kilhlaute 
bat.“ Kein Wunder, daß bie Engländer die zur Sünde verfüh- 
tende Schlange auch jetzt noh am beſten verſtehen. Unter den 
Laftern aber, durch welche fie den anderen civi:ifirten Wöllern den 
Rang ablaufen, fiehen obenau bie vorhin erwähnten, bei ihnen fo 
verbreiteten, nattotiſchen Sünpen, die auch auf die engliſche Litera · 
ine ihren Einfluß erfireden. Ih will bier nicht auf blohe Se» 
rüchte anipielen, die an die Berfe fo mancher engliſchen Berühmt« 
beit ſich hefteten, und bie . B. aud von Macaulay, trog feinem 
entrüßeten Leugnen, behaupteten, und noch heute behaupten, pas 
blendende Feuer feines Sıyla und bie Pracht feiner Bilder habe 
den Opiumraufh zur Quelle. Nein, ih halte mih nur an bie 
beiden Schriftteller, vom denen «8 burd ihr eigenes Zeugniß fei- 
ſteht, daß fie enragirte Dpiumeffer waren, an Goleripge und De 
Quincey. 

Der Leptere iſt es, der uns vor allem intereffirt, weil feine 
Sıibftbefenniniffe uns. eim poctifhes Bild von jener Leidenſchaft 
binterlaffen haben, wie «8 ergreifenber wab fefjelnder wohl über- 
baupt felten gefunden wird. Darf man aber biefen Mann einen 
Dichtet nennen? Ed if wahr, er hat nie einen Ber® geſchritben. 
Wenn aber nicht die gebundene Form, fonvern Reichthum ver Phan- 
tafie, Tiefe des Gefühle und ſchöpferiſche Grfaltungstraft das ge- 


fammt Stewerbeiihlägen. haben um 93,339; die imbirelten Aufla- 
gen um 3,274,501; die Staateregalien und Anftalten um 
392,060; vie Staatepomänen um’1,500,690; bie Seiomperen 
Abgaben um 2741; vie übrigen. Einnaymen um 61,500 fl. mehr, 
als im Budget veranihlagt war, ertragen. Sanerbalb ver ge» 
nannten. Hauptabtheilungen find zwar einige Unterabtheilungen 
hinter vem Bupgetfag zurüdgeblieben (fo unter ven ditelten Steuern 
bie Haueſteuet um 17,300 fl.); doch find deren nur wenige und 
bie Urfahen des Ausſalle vorübergehenner Natur. Unter den in» 
birefien Staatsauflagen, die lamt vorftehenden Hiffern den größten 
Theil der Mebreinnahme geliefert haben, find «8 hinwiederum pie 
Zagen und die Auſſchlagsgefälle, bei denen die Bupgetfähe am 
Meiſten — bei ven erfteren um 1,401,695 fl., bei dem letzteren 
um 1,464,608 fl. — überfchritten wurden, Bei ven Tagen (vor- 
zugereife Tagen aus Berträgen) gibt die amtliche Borlage der 
Steigerung des @üterverfehrt, bei den Auffchlagsfällen die ver» 
mebrte Braunbierfabrilation ala Beranlaffung ver Mehreinnahme 
an. Die no in diefe Abtheilung fallenden Stemprigefälle ha- 
ben dem Budgetſah vom 1,210,343 fl: um 348,601 fl. Überftiegen. 
Zur Mehreinnahme aus den Staatsregalien und Anſtalten haben 
die Eifenbahnen mit 502,930 fl. ven größten Beitrag gelichert; 
die ebenfalls hieher gehörige Poſt ift vagegen mit 78,711 fl. unter 
dem Boranfhlag geblieben. Die Mehreinnahme bei den Staatt- 
domänen ſtammt fat ausſchlielich aus den Erträgnifien der Staate« 
foren, Jagven und Zriften, die, mit 5 Millionen im Budget ver- 
auſchlagt, 6,448,985 fl. abgemworfen haben. Mit Hinzurechnung von 
9,400,000 fl., welde an dem im Finanzgefege vom 10. Nov. 1861 
gefatteten Militiranlehen von 10 Mill. einbezahlt worden find, und 
von 200,000 fl. Zuihuß aus ven Vorjahren ſtellt fi vie Befammtein- 
nahme des laufenden Dienſtes im Jahre 1861/62 auf 61,445,278 fl. 
Die Ausgaben beirugen 51,238,324 fl., fo daß fih ein Allivreſt 
von 10,206,953 fl. ergab. Bei den Ausgaben find die Bupget- 
füge der Abtheilung Staatsihul® um 2,025,603 fl. überichriiten, 
ba daß Steigen ber für die Zilgung der alten Schuld beflimmten 
Malzanfihlagsgefälle es möglich gemaht hat, an dieſer Schuld 
einen größeren, als den vorbergeichenen, Theil abzutragen. Diefer 
und einigen anderen Heineren Gtatsüberfdhreitungen ſtehen bei ver 
ſchledenen Ausgabeabtheilungen Minderausgaben gegen bie bubget- 
mäßig feflgefegten Beträge gegenüber, fo daß der Gefammibetrag, 
um welden die bemilligten Ausgabenfummen überjchritten wurden, 
ſich auf 913,870 fl. felli. 

Den Berichten über die Sigung ber Kammer der Abg. vom 5. 
d8. entnehmen wir noch: Sämmtliche Minifter, mit Ausnahme bes 
Kultusminifter, und mehrere fgl, Kommiſſäre find anmelend. Nah 
Erdfinung der Sigung und Belannigabe des Einlaufs zeigt ver 
1. Bräfivent an, daß die eingelaufenen Bitten der Stubienlehrer 
an den ilolirtem Rateinihulen, der Wegmacher, der Lantgerichis- 
ſchreiber x. um Berbefferung ihrer Lage den Ausſchüſſen zuge 
wieſen, ferner, daß vom I. Ausſchuß der Abg. Franz Schmid über 
den Antrag des Abg. dv. Morett: „die auth. Interpretation deB 





friebene Wort zu bem eined Dichters machen, dann hat be Duin- 
cp auf dieſen Namen weit größeres Recht, als Hunderte jener 
Dichterlinge in Prayteindband, die ihre poetiſchen Anſprüche auf 
den Sand gereimter Profa bauen, Einen Opiumdichter aber nenne 
ich ihm, weil das Großartigfte, was er verfaht, „die Belenntnifie 
eines engliſchen Dpiumefler8“ mit ihrer Fortſetzung „suspiria de 
profundis“, wie «8 das Laudanum zum Gegenftande hat, fo auch 
berfelben Ingredienz feinen dichteriihen Schwung verdankt. Man 
mende nicht ein, de Diuincey habe, als er jene Werke fchrieb, be— 
reits aufgehört, feiner Leidenſchaft zu ſibhnen. Niebergeſchrieben 
bat er fie wohl erſt im dieſet Reconvalescentengeit, gedichtet aber 
mitten im Raulche jener lianthaften, künſtlich herbeigeführten Ner: 
venüberfpannung, die ihm auf Koſten feiner Gefunpheit zum Ge- 
nuſſe wurde. 

Er fam Unfange auf ſehr unſchuldige Weiſe zu dem Oplum . 
eſſen. Einer feiner Freunde nämlich empfahl ihm ven Gebrauch 
des Laudanums gegen ein ſchmerzhaftes, rheumatiſches Leiden ver 
Grfiäts- und SKopfnerven, von dem be Quincey eine Zeit lang 
geplagt wurde. Das Mittel leiftete auch für dieſe Ktankheit feine 
guten Dienfte, legte aber gleichzeitig ben Keim zu einem meit 
[&redlicheren Uebel. De Duinery hatte bei jener Gelegenheit zu« 
eiſt -abrgenommen, daß das Opium bei ihm neben der fhmerz- 
Rilennen Eigenſchaft auch auf feine Phantafte und daß ganze 
Geiftesleben eine Einwirlung ausübe, die ihn mit Entiüden ers 
füllte und der er bald auch nach Befeitigung jener Schmerjen mit 
um fo größerem Eifer nachſtrebte, je leichter er fie ſich verſchaf ⸗ 
fen lonnte. 

Die Wirkung des Laudanums auf das Gehirn iſt bei ver 


"bereit, Alles zu gerfhmettern, wa3 ihr in den Weg kommt. 


Art, 8. der markgräflihen Konfikorialoronung 2.“ betr., ver Abg. 
Stengleia über, ven Aatray "von De. Böit: „die Mratscchriihe 
Regelung ber Erwerbögenoffenihaften“ betr, by. Hohenadel über 
ven Antrag ‚don Dr. Girl Barth: „Abänverungen ım Strafgeſetz“ 
bete., zu Neferenten ernennt wurden. — Abg. Dr. Epel zeigt 
an, daß ber Antrag pfälziicher Abgeorpneten auf Erweiterung ber 
Umnefie im der Pfalz im I. Ausichuffe erlenigt if und der Bericht 
demnächſt vertbeilt wird, Der Borfikende erwähnt noch die vom IL, 
Uusihuß- vorgenommenen -Referstsvertheilungen. — Die - 

der f. Stantöregierung über Zoll- und Handelsverhältniſſe, und 
über. bie auf Erneuerung des Bollvereind bejüglihen Vorträge 
wurden dem Mba. Hänlle, die Regierungsvorlage, „Bründung 
einer Unterfütungslafle für die Hinterlaffenen der f, Staatöviener“ 
betr., vem Ubg. Fthru. v. Kerhenfeln, die „auf Berbefierung 
der Studienlehrer an den ifolirten Lateinſchulen“ betr. Anträge 
dem Abg. Dr. Ruland zur Bericterkattung übergeben. Die 
Referate über die „Rehnungsnahmweifungen“ wurden in folgenver 
Welfe vertheilt: Das Hauptreferat über die Staatseinnahmen an 
Abg Neuffer, das Kauptreferat über die Gtaatsausgaben an 
Frhrn. dv. Lerchenfeld. Spegialeeferate erhlelten über den 
„Militär-Etar* Abg. Rangauth, über „Hölle“ Wbg. Hänle, 
über „Salinen und Bergmwerle" Abg. Kolb, Über bie „Berkchre« 
anftalten* Abg. Feuftel, über die „befondern im Bupger nicht 
enthaltenen Staatsfonds” Abg. Sing, über die „Staatsfhuln“ 
Frhr. v. Pfetten, über „Strafen und Brüdenbauten" Ubg. 
Bermühler, über den Geſehentwurf, „die außerordentlichen Be- 
bürfniffe der Armee“ betr, Abg. Ranggutb und über den Ge 
fegentwurf, „die Wblürgung ver Finanzperioden“ ber., Frhr v. 
Pferten, Außerdem wurden no einige wegen Bertagung des 
Landtags rüdjtändig gebliebene Anträge zur Berichterftattung ver- 
theiltz hieher gehört der Antrag von Stenglein und Dr. Schmitt 
auf Reviflon des „ZTargejeges", mit welchem Referate Abgeorbneter 
Streit beiraut wurde. 

München, 5. April. Die Kammer der Abgtordneten hat 
diefen Nahmittag bei’ einer Anmeienheit von 121 Mitgliedern ven 
Abg. Pfarrer Gelbert mit 93, und den Abg. Mandel mit 74 
Stimmen in ben dritten Ausihuß gewählt. — Dem Einlauf vom 
1.4, d8. entnehmen mir: Anträge des Abg. M. Barth: a) Ab» 
Änberumgen im ber Geſchäftgordnung, in specie ven dritten Auß- 
ſchuß betreffend, und b) bänderungen in ver Geſchäftsordnung. 
in specie den fünften Ausſchuß beir.; nterpelationen a) der 
Abg. Beigel und Spiegel: den Bau einer Eifenbahn von Schwein« 
furt auß mach Fulda und Meiningen mit Berüädfihtinung des 
Bades Riffingen beir., und b) des bg. Dr. Ev. Mayer: die 
Reorganifation der Landwehr betr.; Witte mehrerer Bewerbetreis 
benden: die Abldfung ver Mealrechte und Beſchtänkung bes Hau- 
firhanvels betreff.; Vorſtellung der Gewerbetreibenden der Stabt 
Fürth: Geftattung ſchrifflicher Mlageftelung in Zivilſachen vor vem 
Gingelnrichter in nicht flreitigen Forderungen ohne Legallſtrung 
eines Anwalis beirefl.; fünf Worftellungn von Wegmachern, 


ſchledenen Individuen eine Außerft verſchledene, und derjenige würbe 
einer bittern Enttäuſchung enigegengeben, der von dieſem Narloti« 
fum unter allen Umftänden einen angenehmen Effelt erwarten 
wollte. Zeigen ih im. biefer Deziehung ſhon bei der gemöhn- 
lichen, mepiziniihen Anwendung bie Beveutentften Schmwanfungen, 
fo nod mehr bei den großen Dofen, zu denen bie eigentlichen 
Opiumeffer greifen müfen. Es gibt Leute, bei denen das Mittel, 
fatt der narlotifchen, nur eine aufregende Wirkung bat, Iehtere 
aber babei durchaus nicht ven Gharakter eines erquidenven, ſondern 
im Begentheil den eines höchſt peinigenden Gefühles zeigt, Bar 
Mancher trägt von dem Oplumgebraud nichts als Kopfſchmerz und 
Uebeifeit davon. Bei Andern fommt zwar die Narlofe zu Stande, 
befhränft fih aber auf einen tiefen Schlaf, ohne auf Phantafle 
end Gefühl irgend einen fonftigen Einprud zu machen. Diefen 
Berfonen lehen wieder anvere gegenüber, bei denen nit nur feine 
einſchläfernde, nicht mur eine egeitirende Wirkung ſich zeigt, fondern 
legtere fo weit gebt, daß fie Willens» und Bemrgungsorgane zu 
Anfälen einer wahren Manie aufſtachelt und bie Rafenden im 
rubelofer Zerflörungsmurh vahintreibt. Die Straßen von Batavia 
und Singapore zeigen nicht felten einen ſolchen Anblid, wenn ars 
einem der zahfreiben Opiumläpen — die ihre Kundſchaft vorzüg- 
lich unter den Ghinefen, thellmeife auch unter ven Palayın zählen 
— einer jener Unglückichen hervorfängt, Schaum vor vem Munde, 
zit vollenden Augen, knirſchenden Zähnen, zudenden .— 

€ 
Einwohner biefer Stäpte kennen dergleichen Zuflänne fhon aus 
Erfahrung. Augenblicklich leert fi die Straße und Alles flüchtet 
sitternd in die Häufer, um nicht das Opfer eines foldhen taſenden 


um. Auibeferang ihrer Bezüge, weitere Bitten von. Bois 
boten-in gleihem Betreff, ebenio ver zehn Kanzliſten der Appell,» 
Grrchte ner dieffeitigen Rreife, beögleihen von 18 Berirldamisyie 
mern des Kreiled Schwaben und Neuburg ,. ebenlo Petition von 
Siudienlehtern in Rothenburg, der Berielsamtsihreiber von Mittel- 
franfen, des venftonirten Halloberbeamten A. C. Langlmahr und 
Konlorten; Bitte in früherer "Zeit: quießgirter Staatepienee, um 
wenigſtens annähremde Bleihfrliung mit den jegt Orwleszirten, 

rl (U Abpıtg.) 

Ueber den Bericht bed Meferenten Prof. Edel bezüglich. der 
Amaenie ihreibt man der „NR. Br, 3.“: „Derielbe, iſt nah Form 
und Inhalt eine trefjliche Arbeit, die dem Verſaſſer in hohem Brave 
zur Ehre gereicht, Et erflärt ſich mit aller Entſchiedendeit für 
veoldändige Amneflie, nit nur zu Gunſten ber in Gontumaciam 
veruriheilten Givil«, ſondern auch der Militärperionen, . uno nicht 
blos hinfichtlih der combemnirten Zulänber, fondern ebenfo der 
Ausländer. Es wird ſcharf betont, vaß das Streben, welches in 
den Bewegungsjahren hervortrat,. daB Berlangen nah Herſtellung 
eines auf freiheitliher Grundlage zu einigenden Deutfclands ein 
voüberechtigtes war, jo fehr, daß ſeitdem, namentlich auf vem Franl · 
fürter Fürftentage, das Bepürfnig einer Umgeflaltung der veutichen 
Berbältniffe von den Fürften ausprüdlih anerlannt wurde. Es wird 
ferner hervorgehoben, daß im der Zeit der großen Bewegung nicht 
eiwa blos von einer Seite, jondern daß ebenlo von der anbern 
geichlt wurbe. Human'tät umd politische Klugheit (mir möchten beifü- 
gen: aud vie höhere Maral) gebieten vie Gewährung ber Amnefie. 
— Bom bg. Kolb fol ein Antrag auf Umgeflaltung des Heer» 
weſens zu gewärtigen fein. Gr bezweckt befanntlih ein Unbahnen 
des ſchweizeriſchen Wehrſyſtems. Bis zur Uenverung der folort zu 
erfrebenben Bunbestriegsverfaffung follen aber au vie ale Bun- 
beöfontingent zu ſtellenden Truppen nicht mehr 6, fondern höchſtens 
2 Jahre lang den bisherigen Beichränlungen in ihren bürgerlichen 
Berhältnifien und Rechten unterworfen werben dürfen.“ 

Berlin, 5. April. Die „Nordd. Allg. Big.“ fagt bejüg- 
lich der für morgen bevorfehennen Abfimmung am Bunde: „Die 
von dem „Dresbner Jouraal“ geleugnete Alternative: entweder 
Heraufbelhwörung eines Bürgerkrieges oder Didcreditirung des 
Unfchens des Bundes, befieht dennoch. Wir wiſſen nicht, ob dar 
aus ein deutſcher Bürgerfriea hervorgeht; daß aber ein Bunped- 
befhluß, wenn verlelbe ein leeres Botum bleibt, daß Anſehen bed 
Bundes für alle Seiten untergräbt, daß feht fell, und bavon 
dürfte man fi in naher Zufanft zum eigenen Schaden überzeugen. 
Die Annahme des Untrags IR ein moralifcher Sieg Preußens, ber 
in der großen Mafie des deutichen Volkes die klarſte Ueberzeugung 
davon erweden muß. mas Preußen für Deuifhland und was 
Deutſchland ohne Preußen umd gegen Preußen if.” 

Berlin. Der Bericht der vereinigten Rommifflonen für 
Finanzen und Zölle und für Handel und Gewerbe über bie vie 
Erneuerung des Zollverein betreffenden Verträge if end« 
li erſchienen. Im den Verhandlungen ber vereinigten Kommiſſto ⸗ 





‚nen. warden bauptfählidh vrei Bunkte] ins Auge gefaßt, 


Die Fortvauer des liberum veto der einzelnen Zollvereins. 

ungen in Fragen der Zarifänderung, da® Berhältuiß zu Deflerre,.. 
und die Mopifilationen in den neuen Beftimmungen über. bad an 
die Staaten des ehemaligen Steuervereins zu zahlende Präcipuum. 
Die Fortdauer jen:s liberum veto wurde von einer Seite 
tief beflagt. Es fei dich ein Hemmniß in ber Bollgefeßgebung ; 
tie banvelöfreiheitliche Yortentwidelung der Tarife fei.in den übri⸗ 
gen Ränvern Europas eine befhlennigte, und es lünne fih jenes 
Hemmnig gerade jegt um fo empfindlicher geltend machen, als man 
die Rüdwirtungen des neuen Tarifs erft in der praftiichen Ge⸗ 
Raltung der Verhältniſſe werde vollfändig überfehen fönnen, Eine 
Beränderung der Zollvereinsverfaſſung, welche Kariländerungen 
durch Einführung eines irgenbwie geftalteten Majoritäteprinjips 
erleichtere, würde einzig im Stande fein, die Garantie eines ben 
Zeitverhältniffen entſprechenden Fortſchritie der Tarifgeſetzgebung zw 
gewähren. Dem murbe jedoch entgegengehalten: Man möge nicht 
überſehen, daß eine folde Veränderung den Hollverein in feinem 
Weſen ummanple, ihn aus einem Bertragsverhältniß zwiſchen fou« 
veränen Staaten zu einem dem bunvesflaatlichen Charalter ſich 
annähernden Verbande mahen imürbe. ine folde Veränderung 
mwürbe auch eine große politiſche Bedeulung haben, und eben darum 
begegne fle denjelben Schwierigkeiten, wie die Frage ber Bundes⸗ 
Berfafjungsreform überhaupt, und bei Gelegenheit dieſer Erneuerung 
der Bollvereinsveriräge ferien die Äußeren Berbältniffe wohl am 
menigften der Durchführung einer ſolchen Aenderung günflig ge- 
welen. Uebrigens gewähre die Schwierigleit, welche fh Zarik 
änderungen entgegenflelle, aud eine gewifle Garantie yegen ben 
Rüdicritt in der Tarifgefepgebung, und neben dem zeitgemäßen 
Fortſchritt fei auch eine gewiſſe Stetigleit und Verläßlichkeit Ser 
Tarifgeſethgebung dringendes Bedürfniß für Produltion und Berfehr, 

(Schluß folgt.) 

Rarlörube, 3. April. Der lange hingezözerte Entwurf 
einer Kirchenverfaſſung für die Iſraeliten des Großherzogthums ift 
jet fo weit gediehen, daß er im Kaufe des vergangenen Monats 
an Jämmtliche ifraelitifchen Gemeinden zur Begutachtung gegeben 
werben fonnte. 

Darmftadt. DE „Darmt, ig." tritt im einem längeren 
Artitel der Anſicht entgegen, der Antrag vom 27. März greife, ine 
dem er fi zu Bunften des Herzogs v. Auguftenburg ausfpredhe, 
ber rechtlichen Entſcheidung der Grbfolgefrage vor und verlehe ba» 
durch die Rüdfiht auf die Anſprüche anderer Prätendenten. Die 
ſem Bormwurfe ſtehe fchon die, auch in die Motive des Antrags 
aufgenommene Erwägung entgegen, daß burd die Einfehung bes 
Erbpringen von Auguftenburg in die Megierung der Hergogthiinier 
vie rechtliche Verfolgung anderer Anſprüche nicht abgefchnitten, 
vielmehr die Möglichkeit, ſolche Anſprüche, ven Auguftenburgifchen 
gegenüber, auf dem bundesgeletzlichen Wege des Austrägalverfahr 
rend geltend zu machen und zur Entſcheidung zu bringen, gerade 
durch jene Einſetzung erfi gegeben fein würde. Aber es erſcheine 





Folgen, bieten die Beſucher der orientaliihen Oplumhäuſer einen 
Zufand der Bergüdung dar, der ihre fochenne Phantafle mit ven 
Freuden des mohammedaniſchen Paradieſes ergögt und ihre flür- 
mifh aufgeregte Sinnlichfeit mit imaginären, aber befhalb nur um 
fo glühenderen Genüſſen fättigt, 

Ale viele gemöhnlicheren Urten der Raubanummirlung paflen 
in feiner oder nur in fehr entfernter Weife auf vaßjenige Bild, 
welchet und Ihomat de Diuincy von feinem Opiumrauſche ent- 
wirft. Bielleiht lag bier eine angeborene Ditpofitiion zu Grunde, 
dieleiht auch waren es feine ſeltſamen Yugenpfhidiale, vie dazu 
beitrugen, feiner Bhantafie eine fo eigenthümliche Richtung zu geben. 

1785 in Greenhags bei Mancheſter geboren, zeichnete er ſich 
ſchon alß Knabe durch eine ungewöhnliche Reizbarleıt aus und rea- 
girte gegen die geringfien Einprüde mit eimer folden Empfinnlich- 
teit, daß dieſelde ſchon damals mehr den Gharakter einer Krankheit, 
ala ven eine® gefunden Zuſtandes trug. Hand in Hand mit 
großen, fehr früh entwidelten Zatenten ging bei ihm eine Neigung 
zu melandoliihem Hinbrüten, vie mit ven wildeſten Ausbrüchen 
einer, von bizarren Bildern durchwühlten Einbilvungäfraft wechſelte. 
Schon bier waltet ver Verdacht ob, daß dieſe wunderliche Beifted- 
richtung. doppelt auffallend, da fie i: fo jungen Jahren aufırat, 
dem Laubanumgebraudhe nicht ganz fremp mar. Es Inüpft fid 
dies an einen in England noch jeht fchr häufigen Mikbraud, 
beftig ſchreiende Kinder dadurch zu beruhigen, daß man ihnen von 
einem Opiumpräparote (der benzoöhaltigen Opiumtintiur) kleine 
Dofen eingibt. Mit ven Jahren nahm bei de Duincıy ber Hang 
zu trüben Bhantasımen immer mehr zu, genährt durch mehrere Un- 


glüdsfäle in feiner Familie, befonder® durch den Tod mehrerer 
Schweſtern, mit denen ihn eine innige Zuneigung verbunven halte. 
Auch fein Bater farb ſchon, als Thomas mod fehr jung war, fo 
daß feine Erziehung der Mutter und einem Vormunde überlaffen 
war. Mit beiden gerietb Später der Wijährige Knabe, va fie ihm 
nicht, jeinem Wunſche gemäß, jur Vollendung feiner Stuvien nad 
Opforb gehen laſſen wollten, in einen Konflilt, ven er kurzweg da- 
durch abſchnitt, dah er auf und vavon ging. Gam ohne Mittel 
trieb er ih nun als gelehiter Vagabund und Betiler lange Zeit 
im Lande umber, biß er endlich im elcnveflen Zuflande nah Lon- 
don gelangte, Im buhfäblihften Sinne des Wortes bungernd, 
ohne Obdach, die Kleider in Lumpen zerfallen, in Geſellſchaft des 
verworfenften Londoger Geſtadels, in deſſen Reihen die unglüdlidhen 
Sllavinnen ber Proflitution noch die Wriftofratie bildeten — fo 
verbtachte er in dieſer Stadt viele Wochen, die Noth nur vergefienn, 
um von der Mene zernagt, und die Reue nur, um von ber Ber- 
jweiflung niedergefchmettert zu werben. Endlich, da er bem voll» 
fänpigen Untergange nahe mar, fam eine Berföhnung mit feiner 
Mutter ja Stande. Er kehrte zu iht zurüd und trat wieder in 
die Reiben der civilifirten Welt, Daß eine Zeit, wie bie von 
ihm in London verlebte, auf eine für das Düſtere fo empfängliche 
Einbildungefraft ven tiefften Eindruck binterlafjen mußte, ſcheint 
zweifellos, und manches der fpäter in ihm auftauchtnden Phan« 
taflebilver mag jenen [chrediichen Tagen feinen erften Utſptung ver» 


danken. 
(Fortfepung folgt.) 





Uebrigend erhalten wir ebem «in. Schräben aus Paris, aus, dem 
wir enihehmen, boß jene Broſchure noch immer eiftigſt geſucht und am 
der Tagerorknung fi. Diewenigen Ezemplare, deren man noch hab- 
haft werben Tann werben sehr Iheuer bezahlt: Bor einigen Lagen 
unterhielt man fi ım einem Salon bes Faubourg St. Germain 
‚vom vim bevorfleherden Wahlın der Mlademie, Welchem Glüd- 
lichen wir das Loos der Unſſerblichlen zu Theil werden gules 
Janin? Doucet Auttan onen Prevon Parade? Hr. dv. Mon« 
talembert, der dem Gelpräh ruhig zugehört, nahm plöglih das 
‚Wort und meinte: Und wenn nun wirllich wieder zwei neue 
Alavemit-r ernannt find, wad dann? Ja, menn Her Rogearb 
noch als Bewerber auftreten würde! Ihm gäbe ich meine Stimme 
mit Vergnügen; venn feine Wahl Hätte wenigftens eiien'Sinn!* — 
„La Rive gaude*, das Blatt des Quartier Latin," wo 'ner tifte 
heit der „Propos de Labisnus* erſchlenen, if unterdrüct 
worden, Lebt aber nächſſte Woche mwicber unter einem andern Titet 
„VADenture", auf.* 1 
Paris, 4. April, Die „Batrie* erhält beftiedigende Nach⸗ 
richten aus Japan. Es if vie Rede davon, im London und Pa⸗ 
ris ſtandige japanefifche Geſandtſchaften zu errichten. —— Berrher 
iſt ernſtlich ertrantı, — Der Conſt.“ veriheidigt: Heute den deut⸗ 
den Bunpestag gegen den Vorwurf der „Ueberftürgung.* — Im 
Düntirden ift die Weilung ergangen, alle aus Rirklarıy Tommen- 
den Schiffe wegen ver im Petersburg 'herrihenden Epidemie der 
Diuarantäne zw unterziehen. — Es heißt, daß die Kaiſerin an 
einer Geſchichte der Königin Marie Antoinette arbeite. 
New York, 25. Mär. Dan verfihert, Shoſield habe 
fi mu Sherman vereinigt uud fein Korps bilde jegt Den rechten 
Flügel der Armee des Letzieren. Die Kavalerie Stoneman's hat 
Knoygville verlaffen und geht gegen Weft-Birginien vor, Ein unios 
niſtiſches Reitertorps vom 10,000 Mann if'von Gaſtport (Miffie‘ 
fippi) außgezogen, um nen Meft des Eifenbahnneges von Alabama 
und Miffifippi zu jerfidren. Hr, Lincoln Hat dem General Grant 
in Girg-Point einen Bejuh gemacht, Diefe Eharfache hät die 
Briedensgerichte von Neuem in Umlauf geſetzt, "obgleich verſichert 
wird, daß nur Gefunpheltsrädfichten dieſe Plapveränverung des‘ 
Präfiventen veranlagt haben. Der tonldverirte Kongreß hat ein 
Manifet veröffentlicht, weiches ven Zweck bat, die Bendlferung zu 
ermuthigen, und welches erflärn,, die Eroberung des Süpens fei 
geographiich unmöglich. Das Manifef zeigt fih voll Vertrauen in 
bie Aufrechthaltung der Unabhängiateit des Sübens. 3 


der erwähnte Borwurf auch noch aus änem anberen Grunde 
durchaus Hinfälig. Der Anttag vom 27. März muſhe namlich 
der Bunde verſammlung nicht ju, eine andere Stellung hinſicht 
fi ver Erbfolgefrage einzunehmen, als viejenige, welde bie Buns 
bedverfammtung durch Beſchluß vom 2, uni 1864 bereilß ein- 
genommen habe. Der Antrag von 27. ». Mies, fei mar Die praf- 
tifche Konfeauenz jenes früheren Befchlufieß. 

!5. April, Die preußiſchen Banl-Direltoren 
Ballinger und Schaper Haben Hamburg verlaffen, "Dem Vernehmen 
nad deanttagt die von der Kauſmannſchaft niedergelehte Valuta⸗ 
Kommitlfton, die Girobant folle Tänftig die Gonten In preukifdn 
Walern führen und gleidjeitig befugt werden, auf Gilber in 
Barren und Bold varzuleihen. 

Kiel, 1. April. Geſtern Abends wurde ver Hauptmann 
Kauſch vom 8. pommer'ihen Infanterieregiment von einım Solda- 
ten beffelben Regiments mit beim Seitengemehr hinterrüd® ange 
fallen. Der Hauptmann Kauf, ver fih mit feiner Gemahlin 
dus einer Geſellſchaft nach Haufe begeben wollte, it glüclicher 
Weiſe nicht verleht worden, indem ein vom dem Soldaten auf den 
Urm des Haupimtanns geführter Säbelhieb nicht durch veſſen Mantel 
drang. Der Frevler Tonnte nur nach Hieler Anfrenging, da er 
fi wie ein Wülhender den Herbeigeeilten Nachtwächtern und einer 
Ratrouffle widerlehte, in "Sicherheit gebracht werben. Da vie 
Strafen noch fehr belebt waren, verurſachte Diefer Vorfall einen 
bedeutenden Auflauf. Der Soldat ſoll ſich in ſatl Hunfenem Zu» 
flande befunden Haben. (Rr-$) 
Arakau, 2. April. Die täglih aus Warſchau fommennen 
Nelfenden verfihern, daß e8 mil der Gefahr wegen der ſidiriſchen 
Ver nichts Beſonderes auf fih hate. Das häufigere Aufıreten 
des Typhus fel auf Petersburg und befien nächſten Umfreis ber 
fhränft, Im Songref-Rönigreih fei von einer epivemifchen Krant- 
keit Feine Spur; felbft die Nachticht, daß eine ſolche im Soniner 
Kreife aufgetseten fei, rebujire ſich darauf, vag in Role, der Gu« 
bernialfladt diefes Streifed, im Kaufe von 3 Monaten 18 Fälle von 
Typhus vorfamen, eine Eriheinung, bie bei ven ungünfligen me- 
teorifhen Zufländen diefes Jahres faum befremden lann. 

Aus Brüffel, 3. April, ſchreibt Iran dem — —8 
Serin Rogeatd, dem Verfaſſer ver „Propos de Labiénus“, 
lommen hier alle, Sympathlen ‚entgegen, Als er verfloſſenen Sams» 
tag Abend einer Borlefung des Kern. Madler-Mongan in Unt- 
merpen beimohnte, uno biefer am Scäluffe feines Vortrags auf die 
Anweſenhelt d:8 ſo jhnell berühmt geworvenen Barifer, Bamphle- | 
tiften ‚binmwies, erhob ſich die aus den höheren Ständen zuſammen ⸗ 
geſetzte Berfammlung mie Ein Maun, und nad einer Salve bes 
Beifalls vrängte ſich Allee um den Mann, ber bem modernen 
Gäfaren einen Spiegel vorgehalten, wie felten ein. Schriftfieller. 
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Srantfurt, 6. April, zeigte heute enden; 

öfter, Papiere wegen der böborfiehenben Abfimmung beim 
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Borausbezahblung: ——— 


waltige Zeile” in gewöhnlicher Meiner 


Die preußiſche Marine-Borlage, 


Belanntlich wurde das am 5. d. von der preußiſchen Megirr- 
ung vorgelegte meue Marinegejih vom. Abgeorbnetenhaufe an eine 
befonvere Kommiljion überwiefen. Wie ver Zelegraph gemeldet, hat 
Th am 6. d. die Kommilfion „Tür Borberathung des Gefegent- 
wurfes, über den außerordentlichen Gel: benarf der Marinevers 
mwaltung" unter dem Borfige des Hrn. MW. Karlowih Tonflipirt, 
Die Regierung verlangt, wie bereitd erwähnt, mit ber Annahme 
jene® Geſetzenſwurſfes die Zuſtimmung des Lanbtıgs zu einem 
Unlehen von 10 Milionen für Zwide ver Marine. In biefer 
Borlage, jagt die Wiener „Preſſe“, liegt die gefommte ‚Bepeutung 
der diesjährigen Landiagspirione für bie Megierung ; biefe Vorlage 
wird aud ven Gntiheidungstampf berbeiiürren. Die Enıfheidung 
liegt mit in der Militärnovelle, denn, wenn dieſe auch vom Ab- 
georbnetenhaufe ebenio abgelchat werben wird, wie es bereits von 
Seite der betreffeneen Rommilfion geſchehen ift, fo wird fi die 
Regierung tod darum nicht fümmern, da bie Armee-MRrorganifa- 
tion faltiſch bereits beficht, und bie orbentlicen Einlünfte des 
Landes zur Erhaltung berfelben binreihen; fie liegt nicht in ber 
Bupgeifrage, da das Minifterium, false — mie vorauzfihtlid — 
abermals fein Budget vereinbart werden follle, wie bisher auf 
Grund der beflehenden Steuergefeßgebung budgetlos fortregieren, 
und die Ginfünfte de8 Staates nad Gutbünfen verwenden mirb. 
Die Entfheivung legt ausſchließlich in der Flottenfrage, denn bie 
Blotte fol erft nad neuem, großartigen Mafftabe geſchaffen wer- 
den, dazu reihen bie ordentlichen Einfünfte des Landes nicht hin, 
dazu find Unlehen erforberlich (jetzt ſchon 10 Millionen, und ba 
«8 fih vorläufig blos um die Begründung banvelt, jpäter zur 
weiteren Entwidiung noeh mehr Millionen bis in das Unabjch- 
bare), und Anlehen dürfen und lönnen nad Inhalt ver preußi- 
hen Berfafjungsgefehe ohne Zufßimmung bed Landtages nicht fon- 
trabirt werben, 

Nunmehr muß es ſich zeigen, immieferne bei ber Entwidlung 
bes Gonfitutionaliemus in Deutſchland auf das preußiſche Abge- 
orbnetenhaus gezählt werben fann. Hic Rhodus, hie salta! 
Wenn das Abgeorpnetenhaus bie geforderte Anleihe bewilligt, dann 
iR der Schein-Gonftitutionaliamus in Preußen für unabiehbare 
Beiten von der Vollsvertretung fanttionirt ; 


Feuilleton. 


@in Opiumdichter. 
(Fortfegung.) 

1803 trat er die fo ſehnlichſt ermünidhte und fo bitter erfaufte 
Etubiengeit in Oxford an. Schon ein Jahr darauf begann ver 
19jährige Student feiner Leidenſchaft für das Opium nadyuhängen, 
eine Leidenschaft, ver er — auch nad feiner 1815 erfolgten Ber- 
beirashung — ohne Unterbredung bie zum Jahre 1821, alfo durch 
volle 17 Jahre treu blieb. Mit wenigen Tropfen fing er an, 
flieg aber mehr in der Dofe und müßte es hun, Anfangs, um 
feiner Phantafie die gewohnten Benüffe zu verichaffen, fpäter, um 
nur überbiupt noch ſchlafen zu Tonnen. Zulegt brachte er «8 
bis zu der wahrhaft erjhredenden Höhe von 80.0 Zropfen 
pro Tag. 

Die erſte und confantefte Wirkung war auch Eei ihm birje- 
nige, welche als häufigfes Symptom allen Urten des Rauſches gr- 
meinfam if, mag er nun buch Opium oter Wilohol, Cocablätter 
ober Fllegenſchwamm erzeugt werden, nämlih das Gintreten einer 
forgenlofen Ruhe. Was nod eben mit Gertnerlaf fein Her be 
chwerte, erſchien jet unbebeutend und leicht zu befeitigen, wenn 
er überhaupt noch daran dachte. Kummer und Zrauer, Furdı u. 


Zagen, treten, erblaffend „in,.den Hintergrund und machen eimem | 


lich für hier und ganz Bayern 
130 fr. Fi Anferdien wird bie gi 62, Babrang, 


denn weiche Gründe ! 
ſollten fernerhin das reaftionäre Minifterium bewegen, ſich in ber 
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Budgel- und allen anderen Verfaſſungsfragen nachgiebiger zu zeir 


gen, wenn es das beifaffungsmäßige Recht des Landes ignorirem 
barj, und ihm von ber Vollsvertretung dennoch alle Mittel gebor 
ten werben, um fich zu erhalten, zu beiefligen, und vie Ziele fei- 
ner Bolitit nah allen Richtungen ungehbemmt zu verfolgen? Dann 
dauert aud der gegenwärtige Zuſtand des Kandes, melden Prä- 
fivent Grabow in feiner Gröffnungsrede fo draſtiſch geſchildert, und 
die Genersl-Debatte über das Budget fo prägnant geztichnet hat: 
die Zurüdfikung ber probultiven Staatsjmede gegen die der Armee 
und Flotte, ver Stewerbrud, die Unterbrüdung jeder freien, felbfl- 
fläudigen Regung in Staat, Gemeinde und Individuum in’s Un- 
enplihe fort; dann verdienen bie Abgeordneten jene Geringihäß- 
ung, mit welder ihnen von ber Regierung, deren Bartei und Preß- 
organen begegnet wurbe und noch begegnet wird; dann find fie 
wirflid nichts, als Helden der Phrafe, weldhe vor den Gonfequen- 
zen ihrer Prinzipien, vor jeder That zurüdichreden; dann mirb 
aber au Deutſchland wiſſen, was «8 von ihnen zu halten bat, 
und ſich gänzlich von Männern abwenven, melde, da fie das eigene 
Recht nicht zu wahren wiſſen, auch das fremde nicht achten wer» 
ben, und völlig im Fahrwaſſer jener Volitik untergegangen find, 
bie Deutikland nicht durch die Segnungen der Freiheit, ſondern 
dur das Unheil der Gewalt, durch Blut und Eifen eine einigere 
Geſtalt verleihen will. 

Wir müfen jebod bemerken, daß wir an alle dieſe Eventua- 
litäten nicht glauben, Das preußiſche Abgeorbnetenhaus mar biß- 
ber das Vorbild der Männlichkeit und politifchen Reife, des Rechts- 
und fFreiheitsfinnes für Deutihland, und wird es wohl auch fer- 
ner bleiben, und das Zraumgebilve von der preußiſchen Madtvoll- 
fommenbeit zur See wird um ſo eher feine Berwirllihung noch 
abwarten fönnen, da unjeres Wiſſens Teine ber Seemächte aud 
nur daran benft, die preußiichen Küften zu bedrohen, und bie Be 
ffligung ber fchleswig-holfteinifhen Häfen, melde die preußifche 
Regierung ſchon jekt, che nod etwas über die Zulunft ber Herzog- 
Ihümer ‚entfleben if, behalten zu wollen in edler Unbefangenheit 
erflärt, denn doch noch viel weniger eilen bürfte. 

Nicht zu verfennen ift jedoch, daß das preußifche Abgeordne · 
tenbaus fi der „neupreußifchen" Bartei gegenüber, die auch im 
Volle ihre Vertretung bat, in einer ſchwierigen Lage befindet, In 
erniter Stunde jedoch erprobt fi der Menn. Die preußifche Volls⸗ 
vertretung muß ießt zeigen, ob fle aus Furcht vor, oder aus Hin- 
eitern Himmel Blag, ber von feiner bangen Wolfe und feiner 
melancholiſchen Trübunz wei. Doch — mozu mod welter dieſe 
Symptome ſchildern, die ja Jedetmann befannt find? Diefe Wirk- 
ung des Raufches, die zunächſt nur in rein negativer Richtung zur 
Beruhigung des Bemüthe beitrug, war doc für de Quuincey, ſot⸗ 
genbelaben, wie er ſſets war und nocd immer mehr wurde, fo et- 
quidend und erlöfenn. daß in ihr junächſt ver zewallige Reiz zu 
ſuchen if, der zu fleter Wienerbolung anlodte und ihn immer dauern⸗ 
der und widerſtandsloſer an feine Neigung feſſelte. Indeß fellten 
ſich bei ihm auch häufig noch ganz andere Etſcheinungen ein, bie 
in feine aus Ruhe und Arfregung, Dual und Wonne feltfam zer 
miſchten Freuden eine bunte Mannigfaltigkeit brachten und ihnen 
dadurch ein noch verführeriichere® Gewand verliehen, Der, durch das 
Laudanum erzeugte Schlaf nahm nämlich oft den Gharafter «inet 
halbwachen Träumens an, das bald vielen, bald jenen Sinn durch 
vie lebhafteſten Hallucinationen biendete, Anfangs heiterer und an« 
mulkiger Met, fpäter von großartigem, erhabenen Gharafter, gingen 
fie zulegt in tie furchlbarſten Phantome über, an vie nur bie eie 
ferne Macht der zur, Gewohnheit gewordenen Leidenſchaft den 
Miderftrebenpen ſchmiedete. In befonbers glänzenden Farben zeigt 
und die erwähnten Sinnedtäufhungen eines jener von be Quinceh 
duichlebten und geſchllderlen Zraumbilber. 

Die erfle Stelle behauptete bier, der Reihenfolge und auf 
ber Intenfiät mac, die Ceregung des Gchdifinns, eines Sinned, 


meigung zu der Gacaſchen Wolitil Mh ſelbſt aufgeben, ſich der 
Selbfiveenichtung weihen wid. , 





Aumtihe NachrichtenJ Münden, 6. April... Se, Majſe ber 
König bat, dem orbentt. Profeffor au ber k. Univerfirät Mänsen, Dr, W. 
v. Biefedrecht, bas Nitterfreuz des Berdienflordens ber b. Krone verfichen; 
die tathol. Pfarrei Mörgheim, Beyirfsamts Landau, dem Priefler P. A. 
Damm, Pfarrer in Niederichlettenbach, Bezirfsamts Pirmaſeus, Übertragen; 
bie protejt. Pfarrei Wörth, Def. Germersheim, dem Pfarramts:fandidaten 
€, Begbern aus Erlangen verlieben; dem Schullebrling G. Fugel aus 
St. Georgen im Rönigreih Württemberg dad Indigenat verliehen; bie 1. 
prob Plartſtelle in Sefrese, Det. Bayreuth, dem bisherigen Pfarrer in rs 
lad, Det. Kleinlaugheim, I. Fr. W. Chr. Schmidt, verliehen, 

— Mauchen, 6. Aprit. Rachvem unterm 24. Auzuſt v. 93. 
das Deltel aus Rom erlaffen war, worin „ale Biſchöfe des Erv- 
Treifeg“ zu ermenter und gefleigerter Wachſamleit auf die Erzeng- 
niſſe der Breffe aufgefordert worden find, reihte unfer Etibiſchof 
v. Scherr unter die Baftoralfonferemgtheien auch diefe ein: „Welche 
Bereutung und Wirkfamfeit bat in unjem Zagın die Preiir? 
Wie fann der Klerus den befferen Beftrebungen derſelben förder 
Ti fen?“ Der Faftenhirtenbrief hat gleichfalls, wie feinerzeit 
gemelvet, das Thema ver Prefie ausführlich beräßrt, Wbge- 
fehen hievon macht nun das erzbiſchbfliche Orvinariat durch Er- 
laß vom 28. vorigen Monats die Beantwortung nachflehen · 
der Fragen ven Pfarrämtern Ipegiell zur Pflicht: 1) Welche Zeir 
tungen und SHeitfchriften find im der Piarrei vorgerrigenn ver» 
breitet? Welche liegen insbeſondere zumeiſt in Gaſthäufern 
un? Schenklokaluäten auf? Hiebei it auch auf bie Kofalblätter 
Bezug zu nehmen und ihr Chatalter anzudeuten. 2) Sind in der 
Biarrei vielleicht hervorragend ſchlechte Bücher zur Berbreitung ge 
Tommen; etma auf dem Wege des Hauſithandels? 8) Gibt r& 
Leipbibliothefen Im Piorrfprengel und mag, läßt fh von ihrem 
Einfluffe angeben? 4) Beftehen vieleicht Bereine over Geſellichaf · 
ten, die über eine Bibllothek verfügen oder Zeltſchriften halten, 
und welcher Richtung find dieſelben? Welde Unftrengungen. find 
im Pfarrjprengel bereits gemacht werben, um guten Preßerzeug⸗ 
nifien Eingang zu verfhaffen; gibt «8 z. B. katholiſche Reienersine 
oder Lefezistel, 
weitere Rreife u. dgl.? — Dur die Beantwortung dieler Fragen 
will die oberhirtlicht Stelle in erfier Linie Einſicht in „pie Ber- 


breitung des Uedelt und die etwa bereits vorhandenen Gegenmit- - 


tel geroinnen.* 

S 11 des Programms der Liberalen bei Langlois, bie Unter» 
richtefrage betr, lautet in der enbailtigen Faſſung: „Wir bal- 
tem eine gefegfiche Regelung des Öffentlichen Unterrichts im feinen 
bauptiäliäften Gruntlagen in einer bie unverlümmerte geiftige 
Entmwidelung des Volle ſordernden und die Rechte des Staats 
unvertũtzt wahrenden Weiſe für ein dringendes Bedürfniß.“ 514, 
die Einigung Deutſchlands betr.: „Wir aneikennen die Nothwen- 
digkeit ner Einigung Geſammideutſchlands im einem deutſchen Par- 
lamente. Wir werden daher jeve Gelegenheit benüpen, auf ger 


Sepiihem Wege eine ſolche anguftreben, überzeugt, daß jeder deutliche - 


Volleſtamm einer folden Einigung bereitwillig die näthigen Opfer 
Bringen wird.“ 
Die Handelt: und Gewerbefammer mn Eger hat, in Gr. 





ber beim Beginn bes natürlichen Schlafes und ebenfo btim in- 
tritt des Todet unter alın Sinnetorganen zulept feine Energie 
Derliert, beim Etwachen dagegen als ber erfle wieder in Ehätigkeit 
trint and der ja aud beim Entſt hen von Delirien und Geiſtes- 
Pranfheiten als einteitendes Moment eine fo wichtige Rolle [pielt. 
Die fubjeftiven Grhörsempfintungen, die bei be Duincey aufiräten, 
draugen Anfangs nur als gedämpfte, unbefimmie, aus ter Ent» 
fernung fommenne Tonſchwingungen an fein Obr, eine leife Muflt, 
die ihm mit geheimnigvoler Ahnung erfült, feine Nerven gleich- 
ſam für die herannahenden Stürme vorbereiter und zu gelpannter 
Aufmerffamkeit anregt. . Allmälig aber ſchwellen die Töne ju im- 
mer lauteren und volleren Allorden an, ihr Gharafter wird immer 
feierlicher und glängender, und zufeht raufhen pie majeſtätiſchen 
Klänge einer Krönungshpmne mit übermältigender Macht an feinem 
Oht vorüber. Doch nur frz if dieſe Herrſchaft des muflfalifchen 
Elements. Bald tritt €8 mieder vor anveren Phänomenen jurüch. 
Die Hatmonien verfhmimmen in undeutlichen Nachllängen und 
an ihre Stelle prängt fih ein brunrubigender, diffuſer Lärm, gleich 
dem Braufen und Toſen einer gewaltigen Maſſenbewegung, pie in 
verwortenem Treiben nad den mannigfachſten Richtungen hin auß- 


ſtrahlt und aus weiter Ferne immer näher und näher rüdı. Schon- 


verfünpet das, Stampfen der Roſſe die herannahenden Züge, ſchon 
iſt das tauſendfach fi wiederholende Beräufh menſchlicher Schritte 
deutlich zu ertenacu, ſchon find laute Rufe vernehmbar, — da 


Plarr- oder Schulbiblioiheten zut Beniſtzung für 


Defetteich beziehen, Ind Auge zu faſſen und varauf Hin zu prüfen, 





mägung, gab «8 „niht in dem Werufe Deſterreichs liegen fomate, 
das Herzblut feiner Beböllerung für Preußens Vergrößerung zu 
vergie ſen“, in ihrer Sitzung vom 15. v. MB. einfimmig beidtof- 
ſen ſich „bei dem Handelsmimiſterium in einer motivirten Borlıze 
bahin auszufpreden, daß an D:rfterreih die Aufgabe herangeneten 
fei, nicht nur den Anſchluß Schleswig-Holfteins an den preußiſchen 
Zollverband zu verhindern, ſondern vielmehr dahin zu wirken, daß 
dieier wieder am Deutſchland zurüdzebrahte Landestheil, ſowohl 
für Dofterreih wie für Preußen, ım einem-Hreihanvelögebiet-ers 
Härt mwerne.“ — 

Berlin. (Der Bericht der vereinigten Rommilflonen für 
Finanzen und Zölle und für Handel und Gewerbe über die Er 
newerung des Bollperein®.) (Schink.) Anlangend vas Bır- 
daͤliniß zu Defterreih, fo ſprach ſich die Kommiffton ſeht entſchieden gegen 
die Aufnahme einer Klauſel In Bezug auf eine lünftige Zelleinig · 
ung aus. Es fet, fo wurde hervorgehoben, ſteis als die Aufzabe 
Preußens aufgefaßt morden, fi bei bem gegenwärtigen Ablaufe 
ver Zollvereineverträge von dieſer Klauſel gänzlich zu befreien, da 
einerjeitß eine Zolleinigung mit Deferrei von preufifcher Seite 
nicht ernſtlich in's Auze gefaßt werden fünne, andererfeits aber jede 
auch noch fo vage Beſtimmung, melde in dieſer Beziehung in einen 
neuem Vertrag mit Oeſterreich aufgenommen werde, die Handhabt 
bilve, wm im Intereſſe Defterreiche auf die Entwidelung der Zoll- 
dereintgefehgebung  einaumirten. Es fei die Aufgabe des Hollver- 
eins und namentlich Preußens, Defterreich in eine ſolche Stellung 
zum Sollverein zu bringen, wie fle jeder andere Staat einnehme, 
vie nämlich, daß es gleih alen übrigen Staaten rin Intereſſe an 
jever Tarif ⸗Herabſetzung im Hollverein babe. So lange es feine 
AntleinigungsPolitit verfolge, babe es ein Intereſſe, daß eine 
weitere Ermäßigung des Hollvereinstarifs nicht eintrete, damit ber 
Abſtand zwilden dem Öfterreichiichen und vem Zollvereins ⸗Tarife 
nicht vergrößert werde. Es Mnünfe dadurch die ollſchutz · Intereſſen 
Im Zollverein an ſich und behalte immer Einfluß genug, um rine 
dieſem feinem Intereffe entgegenſtehende Tarifreform zu verhindern, 
Preußen müfe alfo vieler Zolleimigunas-Bolitit Defterrelchs jede 
Baſis entziehen. Es licge diet nicht bloß I. Intereſſe des Zoll» 
vetelns, es liege auch im Jatereſſe Deſterreichs und eines guten 
Einvernehmene zwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein; denn ber 
vielfache Hader innerhalb des Zollvereines und peiſchen dem Zoll 


vertin und Defterreich ſei lediglich durch dieſe unklaren Beſſimmun- 


gen deB Vertrags von 1853 herbeigeführt worden. Deſſerrelch 
ſelbſt aber habe durch die eigene Zarifreform nicht nur Arofe 
wirihſchafiliche und finanzielle, fondern auch große politiiche Auf 
gaben burdyuführ n, und e& würde fi nie ın ein Bertragsver- 
bälmik eintaffen fonmen, welches feine Zarifautonomie ernſtlich ge» 
fädrde. Durch eine liberale und ben eigenen Intereſſen der Ber 
völterung des Geſammtſtaates entſprechende Zarifpolitif wermöge 
Defterreih das Band zwilhen ven verfchiedenen Nationalitäten, 
aus decen es fi zufammenfehe, wiedet fefter zu Mnüpfen, welches 
vurd die polttifhen Wrefgnlfie der letzten Jahrzehnie fo fehr ger 
todert Se. Füt ven Augeublick liege ein meuer Vertrag mit 
Oeſterreich noch mit vor; «8 ſelen indeffen die Beſtimmungen ver 
vorliegenden Werträge, melde ſich auf das Vertragkverhäliulz je 








emptich entfaltet Ah vor Dei ſſtaunenden Auge, das nun das er 


müpete Ohr bereitwilligk abiöf, der Glanz zabllofer Heeresmaſſen, 
ein unendliches Gewühl wonzjhladsbereiten Lriegern. Die Flamme 
ter Begeifterung lodert in ihren Biügen, eine, Begeifterung. die der 
Zräumende felbft im feinem Innern aufs Lebhafteſte mitfühlt, Auch 
er ift berufen, ar dem großen Kampfe Theil zu nehmen, ja iem 
if die wichtigfte, die leitende Stelle dabei eingeräumt, Und eine 
große, heilige Sacht iſt «8, vie Der Entfheitung harrı, Der Mor- 
gen eines bebeutungsiäiveren Tages iR angebroden, und bie gr- 
maltigiten Inteteſſen Rechen auf dem Spiele. Wie bat eine hoff 
nungsvollere Sehnſucht vie Parole ausgegeben. Eite Anſägliche 
Bein, eine himmelfürmende Noth, eine quaivolle Finfernik hält 
die Menſchheit gefangen, fie ſchmachtet nah Erldöfung und jauchzt 
dem Schiverte entgegen, das Allein im Stanoe if, Ihre Bande zu 
fprengen. Und tod eine ſolche Ungemwißheit und Unklarheit über 
die eigentliche Natur jenes fo tief empfundenen Leidens! Uriache 
Zeit, Ort des Sampfeß, wer die Streiter fire, wo der fie gefommen 
— Met in ein fo mebelhaftes Bunfel gehüllt, dem die angeftreng- 
teften Bemühungen der davon gefeffelten Aufmetkſamkeit Hr Der 
Ihmommene Ahnungen adringen Mönneh! Dog die von Immer 
neuen und neuen Bildern überſchäumende Phantaſte Täht bem 
Verſtande feine Zeit, nach ver Loͤſung biefer Zweifel zu grübeln 
und den Schleier diefer Halb peinigenden, halb ohirhätigen Un» 
beftimmtheit mit toher Hand zu zerreifen. Die Schlacht begimmt. 


Meg — nn — — — — — 


ob durch Genehmigung derſelben das Abgeorknetenbaus: ſich irgend» 
mie binde, einen Handeldverfrag mit Defterreih au genehmigen, der 
zugleih im irgend welcher Form wieder die Holleiniaumsdflaufel 
enthalte. - An einer Genehmigung des 5 5 nes Bertrand amiden 
Vreußen uns Soden vom 11. Mai 1364, reſp. des $ 7 des 
Vertrages vom 28. Juni v. J. in welchem ewheißt, ta, das 
auf Grump des Bertrages vom 19. Februar beſtehende Berhältmif 
zu Defterseih in eimer den innigen Beziehungen dir fontrabirenden 
Staaten‘ zu Deſterreich umb ben Inrereſſen ihres Werlehrs 
wit demſelben entſprechenden Richſung erhalten und weiter 
ausgebildet werden ſoll, finden die vereinigten Kommiſſionen 
eine ſolche Verpflichtung für das Abgeordretenhaus nicht; 
weitere Beſtimmungen enthalten die vorliegenden Berträge in 
biefer Beriehung aber nicht. Bon Selten der Berireter der 
J. Staatsregierung wurde beflätigt, daß in dem $ 7 des Vertrags 
vom 28, Juni v. 9. eine Verpflichtung zur Aufnahme vom einer 
irgenpwie artifwlirten Slaufel über die künftige Zolleinigung in 
einem Kanvelsvertrag mit Defterreich nicht enthalten fei. Wuf die 
Uufrage, 0b bie f. Staatsregierung in ihrer Erflärung vom 24. 
Min dv. 9. In Beyug auf die Holleiniqungsflaufel irgend ein 
Öngagement eingegangen fei, erflärte der Vertreter ver. Megierung, 
daß dies nicht der Fall ſei. Die vereinigten Rommilfionen gingen 
baber einflimmig über das amgeregte Bedenken binmeg. 
m’ den moriftsirtem Beflimmungen über da® an bie Staaten be# 
ehemaligen Steuervereins ferherhin noch zu zahlende Präci« 
puum finden die vereinigten Rommiffionen eine ‚erhebliche Ber 
befierung gegenüber dem Bisherigen Bufande. Die ſchliehlichen 
Anträge der Bereinigten Rommilfionen lauten auf Genehmigung 
ſarumtlicher Verträge, 

Berlin, 4: April. Der offizidfe Berliner Korreſpondent der 
„Ale. Zig.“ fhreibt: „Die Unterpeihnung des Hantelsverirags 
mit Defterreih bar dadurch eine Verzögerung erfabren, dah mehrere 
Meigierungen den Entwurf vorher ihren Ständen mitzutheilen be 
abſichtigen. Diefe Verzögerung if deshalb zu beflagen, weil nad 
Art. 25 des Entwurfs ber Bertrag vom 1. Qull vd. J. ab an Stelle 
dee Vertrags vom 19. Februar 1853 in Wirkfamleit treten foll. 
Stine Domer IR bis zum 81. Des. 1877 feſtgeſtelt. Beibe Theile 
haben ſich in dieſem Wirtilel worbehalten, über weiter gehende Ber 
Bebrserleichterungen und über möglichite Annäherung der beiderfchti« 
gen Solltarife und demnächſt über bie frage der allgemeinen beut- 
ſchen Bolleinigung in Verhandlung zu treten, jobald einer der Kon« 
frahenten varüber feine Vorſchläge macht. Es if aber ausdrüclich 
anerkannt, vah die Autonomie eines jenen ber vertragenden Theile 
im ber Gehaltung feiner Roll- und Handelsgeſetzgebung hierdurch 
wit hat beſchräänkt merken wollın.“ 

Berlin, 5. April; Die „Prov.-Korreld.” fagt: „Im der 
Bankangelegenheit wer>e die Regierung forgen, daß die Einleitung 
jur. Ausführung des Planet im Geltung bleibe, damit durch einen 
Verzug das Unternehmen nicht vereitelt werde. Die Lanpeöver- 
tretung werde fpäter das Umrecht boffentlih gutmachen. 

Die Urbeitseinftelung in Burg bauert fort, und es if, mie 
man ber „Maar. Preſſe“ von dort unter dem 2, April jchreibt, 
für's Erſte noch feine Ausfiht auf das Ende. Nah einem andern 
Berichte der „M. Pr.“ wären die Spinner bereit, bie Arbeit mie» 


Die Trompeten erfhallen, die Trommeln mirbeln, und mit biut« 
lIehjenberh- Zorne ſtürzen die mutbigen Schaaren bahin, au gegen. 
feitiger Vernichtung. Ein erbitterter, ſchönungsloſer Kampf tobt 
durch die fich lichtenden Reihen. Auf und ab fchmwanfen die &e- 
ſchide des Zages dur alle Stufen der Hoffnung und ter Ber 
zweiflung. Nur Einer aber fann die wirkliche Entſcheidung geben: 
er, der in feiner ichöpferiihen Phantafie das flreitende Heer in's 
Feld arführt, er, der mit all feinen Sinnen und Gefühlen an bem 
Kampfe ıhellgenommen. Wohlen, er fühlt in fih die Kraft, fei« 
ner Heltenaufgabe zu genügen un: den Sieg für feine Schiaren 
zu erringen. Uno doch, welche Macht feffelt feine Glieder, melde 
Aluft öffuer fi zwiſchen feinem Willen und deſſen WAusführung ? 
Auf der einen Seite die Empfindung einer übermenihliäen Straft- 
füde, auf der andern eine ohnmaächt! ae Schwäche, vie alles Han— 
bein verhindert! Gr voll und will doch nidi; er fann und fann 
doch wicht. Ms laflere das Gewicht von 20 Meeren auf feinem 
Beifte, ale fenlte ih eine Welt mit nieperfhmetternnem Falle auf 
ihn herab, io ſchwer ädıt fein Wille unter dem Druck eine® un- 
begreiflichen, unüberminplihen Eimas, Endlich gelingt «8 dennoch 
feinem Muthe, noch einmal ſich aufjuraffen, noch einmal flürmen 
die Kaämpfenden gegen einanter, noch einmal flammt ver Enthu- 
fiasmus uf und wird feibft Märfer, al® je vorher. Da macht fih 
plögti eine unerllärliche Unruhe geltend, cin wildes Hin · umb 


Herlaufen, ein Hiltern und Wanken, und — in ciliger Flucht ja · 












































ver aufruachmen; allein bie Tuchmacher wollen noch nichts davon 
wiff · Daß die Urbeiter von auherhalb Unterſtützung empfingeis, 
giegt dieſer Bericht entihieben in Abrede; die Burger Ürbeiter un- 
terftügen  fih allein argemfeitig, „wer ein Häuschen, ein Meines 
Kapital, ein Spwlafſenbuch Hat, hilft Denen, die nichts aufehen 
ſonnen.“ Der Witterung halber fer die Hoffnung, durch Felbar- 
beit ſich helfen au Tönnen. bis jetzt unrfüllt geblieben. Rubeftd« 
rüngen unter ben Urbeiternigien bis jeht durchaus nicht vorgelommen. 

In [derfum Utredt M am 29. Mär, der aus 
gezrichnete hollandiſche Philologe VWeerlfamp, beſonders ver» 
bient um die Rreitil des Horaz, im Alter von 79. Jahren geftorben, 

2ondon. In der Sihung des Oberhauſet vom 8. ge 
langte ein dom Marquis of Wehmearh beantragter Gefehentwurf, 
monad daß Geſetz über bad Geſchwornengericht in Irland dahin 
abgeändert werben fol, daß bei Kriminalprozeffen jur Füllung des 
Wahrfpruches nicht mehr die Emflimmigleit ver 12, fonvern nur 
die- Uebereinſtimmung von 9 unter den 12 Geſchwotenen erforder⸗ 
lich fei, zur erſten Leſung. 

London. Im der Siyung des Unterhauſes vom 3. April 
widmete Lord Palmerſton dem großen Manne, der England eben 
verloren hat, Richatd Gobben, einen Nachruf. Er ſprach: Bor 
vielen Jahren befürmortete Adam Smith als Haupigrundlagen 
des Reſchthume der Nationen die Freiheit des Berverdrfleien und 
den ungebemmien Austauih ver Gegenflände und Mefnltate nes 
Gewerbefleige®. Diefelben Lehren wurden Später won gelehtten 
Männern, von Dugald Stewart ;. B. und Anderen, geprebigt und 
im Laufe der Zelt von berosrragenden Staaldmännern, wie Huß- 
liſſon und deſſen Geſtanudgagenoſſen, aufgenommen; allein vie 
Schranken, welche lange beſtehendes Boruribeil, ehrlicher und ge« 
mwiffenhaftes Borurtheil, gegen bie praftiiche Anwendung biefer 
Lehren aufgeführt hatte, werbinverten es lanae Jahre Yindurd, vaf 
diefelben als Werheuge des Fortſchrities ins Leben traten: Herrn 
Gobden war «8 vorbehalten, durch feinen unermüdlichen Fleik, feine 
nie eslahmenne perfönliche Thärigkeit, ‘die unbezwingliche Energie 
feines: Deiftes und die eindringliche und demoſthenſſche Beredtſam⸗ 
feit, mit welcher er alle Gegenſtaͤnde, über die er ſprach, behandelte, 
durch Unftrengungen, wie fie niemals übertroffen worden find, bie 
abftraften Brimgipien, von deren Wahrheit. Adurchdrungen war 
wad.die ſchließlich won allen verſtändigen Männern im Lande an« 
genommen wurden, ins praktiſche Beben einzuführen. Aber, fo groß 
auh Herm Cobden's Talente waren, fo groß fein Fleiß um fo 
gewaltig feim Erfolg, das Alles warb doch noch durch vie Uneigen- 
nügigteit feines Wefens übertroffen. Wis die gegenwärtige Megier- 
ung gebilvet wurde, ward ich von Ihrer, Majekdt ermächtigt, Hr, 
Gobven einen Platz im Kabinette anzubieten. Gobven Ichnte ab 
und ſagle mir gerabe heraus, daß feiner Unfiht mad zwilchen ihm 
und mir bedeutende politiide Melnungsverſchiedenheiten obmalteten, 
Kein Menſch, fo fehr er aud in feinen politiſchen Anſichten von 
ihm abweichen modte, fonnte mit ihm in Berührung lommen, 
ohne bie größte perfönlihe Hochachtung für ihn zu empfinden. Die 
beiven größten Thaten Gobven’® waren dir Abſchaffung ver Korn» 
gelege und der franzöliche Handelſvertrag. Als er letzteren zu 
Stande gebracht hatte, war es mir veradnnt, ihm nicht eine Stelle 
— benn daß er eine folde Stelle nicht annehmen würde, wußte 


gen bie jerfprengten Schaaren dahin, Sturmgeheul und Wehl agen 
durchbebt die Luft. — Die Bifion bat ihren Gipfel erreicht. Im 
überflürgenvder Haft folgen einander vie Bilder des Schredene, bald 
tiefe Dunkelheit, bald leuchtende Blige, bald die entiehten Züge 
eines menſchlichen Angefichte. Fürchterlicher aber als alles andere 
wird ihm pas Gefühl einer unermehlihen Schuld, tie vor feiner 
Serie wie ein Geſpenſt fi erhebt, riefengroß und unverſöhnlich, 
aller Reue, aller Buße fpottend. Die tieffte Zerkairſchung will ihn 
zsermalmen. Er fühlt, es if abes verloren. Da taudt das 
Untlig einer weinenden Frau vor feinem Blicke auf. Gin berper- 
reißender Abſchied auf Nimmermwiereriehen Hohnzelaͤchtet ver 
Hoͤlle — ein jammernver Schrei, und in Schweiß gebabet, 
von Fieberfhauern geihüttelt, waht ver Ungtüdlihe auf, um 
en und Pflege bei ver am jeinem Bette meinenven Gattin zu 
uchen. 


(Schluß folgt.) 





(Nr. 4.) Homonyme. 
Es will es Jede, die alt Weid geboren, 


Dod iſt fie «8, if fie verloren. 


Auflöjung ber Gharade Mr. 3: Selbingsfelo. 
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—, twobl_ aber vie Ehren, welche bie Krone verleihen foum, | Vermuthung, ber Fürſt Metternich wife um das Geheimnif, und 
anzubieten, nämlich die Baronıtewürbe und einen Sitz im geheimen ! beiheilige ih an den Unterhanplungen.“ 
Rathe. Aber dieſelbe Uneigennützigleit, melde feinem ganıen Paris, 5. April. Im ben Verhandlungen des geichgchen- 
Handeln eigen war, bemog ibn, dieſe Zeichen mohlverbienter Un deu Körpers gebt jegt Alles mit ber größten Ruhe feinen Bang. 
ertennung ausjufhlagen. Wir haben einen Mann verloren, der | Die gereizte Stimmung zwiſchen der Mehrheit und ber äußerfen 
in hohem Grade charalteriſtiſch für die Verſaſſung if, unter der zw | Einfen ſcheint verihmunten zu fein. Doc ficht ned die Berath- 
leben wir das Glüd haben, weil er ſich feine hohe Stellung nicht | ung einiger Amendements bevor, welche den Dämon der Zwie tracht 
durch Famillenverbindungen, ſondern eigzig und allein durch feine | ohne Zweifel wieder aus ſeinem Schlafe weden werden. Bu 
aciſtige Kraft, die er zum Wohle ſeits Vaterlandes verwandte, | biefen Amendements gehört das über die Bejtehungen der Kirde 
errungen bat. - Rad Balmerfion erhob fi der Führer der Dppo- | zum Staate, über den Septembervertrag und namentlich aud bas 
fition,. Disraeli, zu einem ähnlichen ut rer Porentation, der mit | über vie megifoniiche frage. Namentlih in Beziehung auf ven lehle · 
den Morten. ſchloß: „IK glaube, daß, wenn bie Nachwelt ihr | ren Punkt wird vie Regierung alle Kraft und Umſicht aufbicſen 
Urtheil Über Gobben fällen wird, es von ihm heißen wird, daß | müflen, um vie Üingriffe-ver Oppofition zu pariren. 
er ber größte politifche Gharalter gemeien, ben der eigentliche Mit« ri, 6. Mpril. Die Herren Doucet und Prevofl-Baravol 
telftend Englands hervorgebracht hat, eine Zierde des Hauſes der | find zu Mitglirderm der franzöfiichen Alademie gewählt. 
Gemeinen und eine Ehre für England." Als vritter Redner end- Zurin, 3. April, Ganz Kalabrien befinper fih aufe Neue 
lich gab Hr. Bright, tief. ergriffen, in wenigen Morten feinen per» | in grengenlofer Erregung. Das Brigantenthum ift dort von allen 
fönliden Empfindungen Ausprud, indem er fi eine Würbigung | Seiten mit einer ſolchen Wuth wieder hervotgebtochen, daß vie 
ber Lehre und des Lebens des Verſtorbenen für eine Zeit ruhigerer | Givil- und Milttärbehötden volfändig überraſcht und waffenles 
Faſſung vorbebielt. | vor den Schrdniffen der Lanpplage vafıchen. General Pallavieini 
Aus Paris, 4. April, fchreibt man ber „A. 3.“: „Der | iR zwar in Eilmärſchen nach Kalabrien abgegangen, aber bevor er 
Kardinal Bonnehofe von Rouen, welcher Jahre lang in Rom | noch anfam, waren Dörfer in Brand geftedi, Einmohner megge- 
gelebt hat, und das befondere Bertrauen des Kaifers gemieht, ‚if | führt oder ermordet, Hunderte von frauen und Mädchen entehrt 
feit mehreren Tagen auffallend viel in den Zuilerien beicäftigt. | worden. 3—4 Banden, eine’jebe von beiläufig 150 Mann, find 
Geſtern Tonferirte er mit bem Kalfer in Gegenwart eines römiſchen | aus dem Römifhen eingebrodhen, von Palma, de Franco und 
BPrälaten, der nicht zur Nuntiatur gehört, und überhaupt nirgends | Guerra befehligt. — Mehrere Geſandte haben bereils ihre 
vorgeftelt wurde, In den Koilreifen fpriht man von mictigen | Refivenz in Florenz aufgeldlagen. — 8: befinden ſich gegenmärlig 
Unterhandlungen. IK hatte diefen Morgen die Ehre, aus dem | mehrere Mitglieber der höchſten Finanjfreife von Paris bier, um 
Mund eines hochgeſtelllen und häufig gut unterricteten MWriefters | ver Regierung Anerbietungen wegen Uebernahme des Anlehens von 
zu erfahren, daß eine Grgenfonventioa gany gut benfbar if, näm- | 425 Millionen zu machen, das jedoch bereits an Rothſchild ver 
lid, eine Konvention pwiſchen dem Batilan und ven Zuilerien, | geben zu ſein [cheint. - MR. 8) . 
welche bie franzöflihe Auslegung der September » Konvention auch New-Mork, 25. März. Sperivan ſcheint ven Jamesfluß 
in ber Praxis und für alle Zukunft ſicher ſtelt, und ombererfeitt | überjchritten und fih mit Grant vereinigt zu haben. — Bei Anops 
ber erſte Schrüt zu einem Arrangement zwiſchen ver päpflihen | ville, heißt es, Fongentrirt Thomas 40,000 Mann, um gegen Lyndh« 
Regierung und bem König Biltor Emanuel wäre, ohne den ewigen | burg vorjurüden. — Auf den 22, war ein Angriff auf Mobile 
Grundfägen des heil, Stubls eine definitive Konzeffion aufjuerlegen. | feftgelegt; ob eine Nachricht, daß Mobile ſchon von den Bunzes- 
Der Erfolg folder Negocialionen ift dadurch bebingt, daß Biltor | truppen beicgt worden, ſich beflätigen wird, bleibt abjumarten. — 
Emanuel mit ben Ueberfhmwänglidleiten der Ftalianiffimi offen | Der füpfaatlihe Kongreß hat in feiner Untwort auf die Bolſchaſt 
bricht, und die legten Regungen ber itallenifchen Revolution untere | des Vräfiventen Davis biefen der Zauberei bezichtigt, und die von 
drüdt, Das Abhängigleitkverhältnig des Könige vom Kaiſer der | vemjelben neuerdings anempfohlenen Mafregeln al® Keime ber 
Tranzofen if zu zwingend, ala daß eine Gehorfamdvermeigerung | Unorbnung und des Zwieſpalie getabelt. (Die frühere Nachricht 
eintreten lönnte, und befanntlih wünſcht Biltor Enianuel nichts | von einer Butheifung diefer Maßtegeln erweiſt fi demnach als 
ſehnlicher, als feine Erlöfung von ber römischen Frage. Was die | irrig.) Der Schapfelretär if ermächtigt worden, drei Milionen 
italienifche Revolution unp die Aftionspartei anbelangt, fo ift | Delar in Baar zur Veftreitung der Armeebedürfniſſe aufzunchmen; 
General Lamarmora längft bereit, fit damit zu befaffen. Gin ſchlägt die Unleihe fehl, fo foll ungemünztes Gold und auslän- 
Arrangement läßt fi aber ohne den Deitritt Deſterreichs Taum in | viihes Geld mit 25 Brojent beftewert werden. 
foliver und honetler Weile bemwerfficligen. Es beſteht eine vage Berantwortliher Medafteur; A. Harimanı, 
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Aus der Bundestagafigung vom 6. April, 


Die von Bayern im ber Bundebtagsſitzung am 6. d. M. 
abgegebene Eillaͤrung im ber Ichleatmig-holfteiniichen Angelegenheit 
lautet wie folgt: „Die föniglie Regierung ſpricht ih unter Be» 
zugnahme auf tem von ihr gemeinihaftlih mit ver gl. ſächſiſchen 
und großh. heffifchen Regierung gefrliten Antrag bafür aus, daß 
berielbe zum Beichluffe ver hohen Buntesverfammlung erhoben 
mwerbe, Gegenüber ven Einwendungen, welche dem Antrage fofort 
nah deſſen Einbringung in ver vorigen Sitzung von mehreren 
Seiten entgegengeftelt worden find, nimmt die f Regierung zu- 
nähf Bezug auf ven Bundesbeihluß vom 2. Yunt v. 9. (Sept. 
Brot, $ 52), wornach mit Musnahme einer einzigen Stimme al- 
gemein diejenige Ertlaͤrung gebilligt worben iſt, welche ver Beboll- 


mähtigie des deutſchen Bundes im Einvernehmen mit ben Benoll- 
mädtigten von Deflerreih und Preußen in ber Gitung der Kon- 
doner Konferen; vom 28, Mai v. J. abgegeben hatte, und welche 
nndie volfländige Erennung ber Herzogihümer 


baranf gerichtet war: 
Schleswig und Holftein vom Köntzreihe Dänemarf, fowie ihre 
Bereinigung in Einen Staat unter der Gonveräneät det Gib» 
pringen von Ecleswig-Holfein-Sonverburg-Auguftenkurg ju ver 


langen, der nicht alleim in den Mugen Deutſchlands die meiſten 


Rechte auf die Erbfolge in ben genannten Herzogthümern geltend 


modern lann, und deſſen Unerfennung durch den Bundestag 
ſondern ber auch die unzweiſelhafle 
der Bevölkerung dieſer 


demzufolge geſichert if, 
Bufimmung der großen Mehrheit 
Länder für fih hal.” — Mit viefem Beſchluſſe ver hoben 


Bunbesveriommiung . ſteht der gegenwärtige Antrag in vdl- 


liger Uebereinfimmung, und ed wird daher mit behauptet 
werben lönnen, daß er eine überftürgende Entſcheidung über die von 
der hoben Bundesverfammlung einzunchmenne Stellung zur Erb- 
folgefrage involnire. Der Antrag bejwedt vielmehr nur die Ber- 
wirtlichung der Gielung, welche vie hohe Bundesverſammlung am 
2. Juni v. %. bereits eingenommen bat, Es lann unmdglid an- 
genommen werben, daß ber pamalige Ausſpruch über die Erbfolge 
frage micht auf rechtlicher Ueberzeugung ver hbchſten und hoben 
Regierungen beraubt Yabe, wenn auch die Gründe biefür im Schoofe 





Feuilleton, 


Ein Spiumbichter. 
KSäluf.) 
Je länger de Quinceh der Sclave feiner Leinenihaft war, 


beflo furchtbarer wurde ihre Tyrannei. Bon eimer eigentlich ange- 
nehmen Wirkung ned Opiums war in ven [päteren Jahren faum 
mehr tie Rede. Er fuchte nur Ruhe, Schlaf, Vergeſſenhelt, und 
auch dieſe verfagte meift dad graufeme Mittel feinem Opfer. Blei 
Macbeth, hatte er ben Schlaf gemorbet, und ein unerbittliches 
Schidjal hielt ihm das Verdammungsurtheil entgegen: fein Schlaf 
Soll mehr über dein Auge fommen. WMüdte vie Racht heran, fo 
brachte vas Laudanum flatt der gehofften Beruhigung nur neue, 
phantaſtiſche Dualen, Sünde und Steafe in Einer Höllenpein ver: 
einigend. Treffend vergleicht er fein Lager dem des Dreft und zit- 
tert vor den Gumeniben, bie zu ben Füßen bed Bettes ſitzen und 
durch die Borhänge ihn anflieren. Die Bifionen wurden immer 
büßerer und düflerer. Sein Träumen war envlih Nichis, als ein 
derzweifelle® Ringen mit gefpenfterhaften Schatten, vie in finflerer 
Shredensgeftalt ihm feindlich gegenübertraten. Seltſam geformte 
Ungeheuer, wie fie die Urmwelt nicht wunderlicher und riefenhafler 
geſchaſſen, umringien ihn mit erſchreckenden Beberben, in immer 
wachſender, zahlloſer Menge, und firedten gierig ihre Glieder nad 
ihm aus. Ins Enplofe fi) ausdehnende Gewäſſet tauchten vor 
feinem Auge auf, und aus jebem Kropfen blidte ihn mit broben- 
dem Auspıud ein menſchliches Geſicht an. Run — das Elend 





—— oder deren ger Hanptel 
62, Jahrgang. 3; fr. Bene, "one ei und un She 10. ni does, 


ber Bundeſsverſammlung felbft nicht zur Darlegung gelangt find. 
Die f, Regierung hegt im diefer Beziehung noch jetzt dieſelbe Ueber- 
jeugung, wie bamalt, und findet die Gründe berfelben niedergelegt 
im bemjenigen Botum, welches ver l. Bunpestagsgefandte im Ja» 
auar ». 9. dem Ausſchuſſe übergeben bat, und weldes fie hiemit 
jur weiteren Begründung ihrer heutigen Abſtimmung zu Protokoll 
kbergibt, — Was die Anſprüche anderer deutſchen Bunbesfürften 
anlangı, ſo find die bezüglich Hoiſteins von Er. E. Hoheit dem 
Großhergoge von Didenburg bei der Bundesverfamnilung erhobenen 
Anſpruche feine anderen, als bie des Gottorp'ſchen Befammibaufes 
und können baber, abgefehen davon, daß bie Geiflon vieler in» 
ſprüche von S:ite den älteften Gottorp'ſchen Linie bie jetzt zwar 
behauptet, aber formell nicht nachgewieſen und von Seite der ziwei« 
ten Gottorp'ſchen Linie nit einmal behauptet ift, jepenfalls dem 
beantragten Beſchluſſe der hohen Bunpesverfammlung nicht mehr 
entgegenfteben, als dem Beſchluſſe vom 2. Juni v. 9. Alle 
thatfächlichen und rechtlichen Berhältniffe, nah welchen die Ans 
iprüde des Gotlorp'ſchen Geſammthauſes zu beuribeilen find, 
waren f&on vor tem 2, Yuni v. J. genau biefeiben und genau 
ebenſo befannt, wir jept, und wenn fie damals weder bie 
böcdften Regierungen von Deflerreih und Preußen, nod die hohe 
Bunteöverfammlung abhalten konnten, ven Erbpringen von Augu⸗ 
Renburg für den beſtberechtiglen Erben zu erfläcen und beffen Ans 
erfennung als gefichert zu bezeichnen, fo können fie auch jeht einem 
gleihen Ausſpruch kein Hindernig bereiten. Noch viel weniger 
wird dies durch Unſprüche geſchehen fünnen, welche bisher bei ber 
hohen Bunpesverfammlung gar nicht erhoben worden find. — Zu 
diefen Erwägungen tritt noch ber ſehr gewichtige Umſtand hinzu, 
daß weder durch die Annahme des vorliegenden Unirages, noch 
durch die Erfüllung der darin ausgeſprochenen vertrauensdollen Er- 
wartung bie rechtliche Geltendmachung von Anſprüchen anberer Bun- 
desfürften ausgeichloffen werden würbe, indem vielmehr, wie bereit® 
in ber Motivirung des Untrags hervorgehoben if, gerade eiſt durch 
bie Anerlennung des Erbprinzen von Auguftenburg als Mitglien 
des Bundes die Eröffnung be bundesrechtlichen Austrägalverfah- 
rend möglih gemacht und dadurch eine richterlicht Eutſcheidung 
flreitiger Fragen begründet werben würbe, deren Möglichkeit unter 


bieler Mächte flieg immer höher, fein Berfland war in bringenper 
Sefahr, den ſſete zunehmenden Schreden zu erliegen, unb 
Ion minfte ihm nahe genug der Wahnſinn fein Wiltommen 
entgegen. 

Noch tiefgreifenter aber und trauriger waren bie Verwüſt 
ungen, bie daß Opium auf ben waden Zuſtand vererbte. Jene 
Empfindung der Ohnmacht, die ihm im Traume fon in fo em 
greifenner Geſtalt fi aufgevrängt, vie Unmöglichkeit, etwas mit 
Feſtigleit zu wollen und mit Sicherheit zu thun, die tiefe Abjpan- 
nung und Schwädhung des ganzen Bewegungsvermbgene machten 
aud außerhalb der Schlafzeit ihren verberblichen Einfluß geltend. 
Die geringfte Bewegung, bie leichteſte Anflrengung, ein paar Bel 
fen zu ichreiben, einen Brief zu beantworen — alles fam ibm 
wie eine Riejenarbeit vor, die feine Kräfte bei Wehtem überſtieg. 
Gr grollte varüber mit fid ſelbſt und ſuchte gewaltfam jenen un» 
feligen Zufßand ber Lähmung zu überwinden, Doch vergeblich. Der 
Alp, der mit bleifäwerem Drude auf ihm laflete, machte ihn zu 
Allem unfähig. Wie ein Kiad, war er hilflos und gänzlich auf 
bie Unterflügung Anderer angemwiefen. Dabei eine übermäßig er 
höhle Meizbarkeit aller Sinnes- und Empfinpungs-Nerven, eine 
brennende Haſt, eine fhmerhafte Aufregung, ein Ipmpathifches 
Mitktingen mit allen, ſelbſt den ſchwächſten äußeren Einflüffen, far 
ein egaltirter Zuſtand, ver den lehlen Reſt feiner SKräfte em 
f&öpfen mußte. 

So konnte «8 nicht mehr weiter achen. Wollte er nicht fidh 
gänzlih aufreiben oder dem Yrıfian zur Beute fallen, mußte er 
unbedingt vem Dpiumgebraude entfagen. Entfagen! Einer Leiden» 


ben jetzigen Berhältnifien vollſtändig fehlt. Weit entfernt alfo, 
der auch von ber fönigl, Regierung lebhaft gemünichten Berftännig- 
ung den Raum zu verſagen, bilver mad ver Ürberpeugung ver 
f. Regierung die Annahme des vorliegenden Antrages ven fider- 
fen, mo nicht ven einzigen Weg zur Verſtändigung unter allen 
denjenigen Falioren ohne deren Mitwirfung ein? befrienigende Rdi- 
ung rechtlich nicht möglid iſt.“ 

Ueber die Abſtimmungen einiger anderer Staaten in der 
Bundısiagtiigung vom 6. finden ih im „Schw. Mer.“ folginde 
Angaben: Für Sadien machte Hr. v. Beuſt die von ihm in kon- 
bon errungene Unerfennung bed Herzozs von Auguſtenburg geltend. 
Die übrigen für ven Untrag flimmenden Staaten find ziemlich 
tautfo® Heigetreten; mar Baven wies barauf bin, wie für die Me- 
gierung die Sache ſchon längſt eutſchieden fei. va fie den Herzog 
von Auguſtenburg bereus anerkannt babe. Hannover, fih auf ven 
Rechtsſtandpuͤntt flellend und die Landesrechte betonend, ſprach 
heftig gegen ven Antrag, Auch ſturheſſen, Medienburg, vie 15. 
Sıam: (Divendurp Anhalt Shwarzbur;) und vie Hanſeſtädte 
gaben mehr oder weniger motinirte Stimmen gegen ben Antrag 
ab. Divenburg legte für fit förmliche Broteftation zegen eine Bir 
ſchlußfaſſung ein, „die weder der Müdfiht gegen vie veutichen 
Großmächte enifpredhe, denen bie Hetzogthümer ihre Befteiuag 
verdantten, noch den nationalen Rehten Deutichlanns Rechnung 
trage." 





(Amtlihe Rahridten) München, 3. April. Se. 


König bat dem F, Kühl. Kammechern S. v: Reli Wallwig das Komthur: 
Treuz des Verdienſtordens vom beil. Michael verlieben; den ordentlichen 
Proſeſſer in ser philoſophiſchen Fakultät der f. Univerſttͤt München, J. @. 
Hierl in den Ruheſtaub treten laſſen. 

München, 8. April. Ueber ven Antrag des bg. Louis 
und Gonf. auf Erlaſſang einer vollſtändigen Amneſtie aller potiti- 
ſchen Berdrehen und Vergehen, im Jahr 1849 zum Bmed ver 
Durchführung der Reichsverfaſſung begangen oder verſucht 1c., re 
feriete Dr. Edel geftern ausführlich nem 1. Ausſchuß. Der Antrag lau⸗ 
tet: Die Kammern. Abgeordneten molle beiliehen, „es ſei an Sr. Maj. 
ben Tönig vie Bitte zu richten, es möge bem gegenwärtigen Land 
tag der Entwurf eine® Geſetzet vorgelegt werben, durch weicher ven 
bon den MWohlibaten des Geſetzts vom 22, Deiember 1349, pie 
Unterfusung wegen politifcher Verbrechen und Bergehen betr, aus- 
geichlofjenen Perfonen mit Einfluß jener Milttärperfonen, die von 
dem Gentralpardon vom 16. Juni 1849 wegen nicht rechtzeitiger 
Anmelvung ausgefchloffen worben find, ſoweit noch erforverlich, 
voller Erlak der Strafe und Straffolgen gewährt wird," Im dem 
Referat wird hervorgehoben, wie durch den geftellten Antrag die 
Bitte vum Vervollſtändigung der Amnefie zum vriten Male 
on die Hammer der Mbgrorbneten gelangt, und ber Ber 
Iauf der dieſem Antrag zu Grunde liegenden Greigniffe 
angebeutet. Referent untersieht ſodann bie Gompetensfrage einer 
eingehenden Brüfuna, um jeden Anihein, als fomme tie Kammer 
durch ihre Beſchlüſſe mit Mronrechten in Stonflift, im Voraus aus- 


Maj. ber 


zu hlietzen. Referent vemecht m U: „Rah over baperiichen Ber» 
faffungsurlunde defigt ver König das Recht der Abolition im deurfche 
rehtlihen Sinne nicht; er kann kein: ſtrafrechtlich ⸗ Untersuchung 
nirderidiagen, weder vor. nıh nah Eröffnung des Strafveriadreng, 
ſondern er muß die richtertiche Abutthellung abwarten, nah welcher 
er Dad Recht der Begnadigung im engeren Sinne unbeihräntt aus- 
zuüben im Stanve if, vie richterlich erfanate Strafe au mildern 
over gänzlih zu etlaſſen. Außetdem Hat das Beleg vom 10. Juli 
1361, vie Aufhebung ver Straffolzen betr, die Rehapilitations- 
befugaig des Königs ın ſeht auszedehntet Weile ancıtannt. Im 
dörliegenpem Falle iſt aun eine, dem König gemäß der Berfaffungs- 
urfunde entzogene Abolition nih: in Frage. Da jedoch ale noch 
nit volliredien Sıralta auf Gontumacial-Unhsilen beruben, fo 
it eine geieglihe Regelang der Unneftie in iweifachet R-htung 
nothwendig. Nah pfälziſchem Vrozeßtecht bilder nimlih das Gon« 
tamacial-Uriheil in Berbrehendiadhen keine vefinitiven, fondern 
nur einen vorläufigen Adſchluß, und iſt daher ein foldes Ur 
theil, minveften® jo lange die erlaunte Strafe nicht durch Verjährt · 
ung getilgt sit. feiner. Rechtskraft fähig. Auf feinen Kal könnte 
Dinjenigen, welche nad im Ungehoriamsverfagren erfolgter Ber- 
uribeilung in eine Verbrechensſtrafe im Wege der Begnapigung bon 
der Kaupiftrafe befreit mworsen find, eine Aufhebung ber Straffolgen 
im Sinne des Gelege vom 24. Mai 1861 ertheilt werben, denn 
dieſes beihränft Ah auf ven Erlag der an eine rehiäfräftige Ber- 
urtheilung gefnüpiten Straffoigen. Nah ven aus früheren Kam « 
merverhandlungen erſchtlichen Erhebungen wurden in ver Bialz 
wegen politiicher Verbrechen und Bergehen aus dem Sabre 1849 
gegen Inlänver 58 contranictorfche ‚Berurtheilungen und 98 Gon- 
tunacialoerurtbeilungen (darunter 89 auf Zopesfirafe) erlaflen, 
nah Abrechnung von 6 Berurtheilungen von Perſonen, vie ſich 
fpäter geitelt haben und freigeſprochen worden find. Bon inlän- 
diſchen Vrlirärperfonen fine 273 Anweſende und 16 Abweſende 
veruitheill worden. Bon Ausländern follen 128 vor vie Straf. 
gerichte verwieſea worben fein. Bon ven in contumaciam Ber 
urtheilten waren bis 1863 auf Uniuchen 9 Perſonen vom Zivil 
Rande vollſtändig begnavigt worden. Die Ueberflarhung durch 
Rüdichr einer großartigen Emigration nah Bayeın ift nicht au 
beforgen, Zieht man die Umneflieirage vor den Richterſtuhl ver 
Politik und Humanität, jo fann bie Untwort feine zweifelhafte 
fein. Die Ereigniffe liegen uns nun in folder Ferne, daß uns 
ein unbefangene® Urtheil möglich, ein mildes Urtheil erlaubt if. 
Ton den Borgingen vor, während und nah ber pfälziihen Be- 
mwegung läßt fih ohne Uebertteibung behaupten, daß ſowohl inner 
halb ala außerhalb ver Mauern Jlions gefehlt worven iſt, und daß 
man auch an den anderen Orten einige Utſacht hat, nich! mi allzu 
großer Strenge auf die Begehungs- und Unteriaffungsfünven jener 
Periode binzubliden Wenn nah Dem, maß aus ber Balz zu 
vernehmen iſt, dort der Wunfh nad ammeſtie fo weit verbreitet 
it, fo erblidt Meferent den Hauptgrund darin, „daß bie borlige 
Bevölkerung Im Bewußtſein ihrer Ioyalen Beflanung von ber letz ⸗ 
ten Sinterlafjenfchaft ver Erzigniffe von 1849 befreit werben 
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ſchoft entſagen, die durch 17jährige Gewohnheit in alle Fibern 
feines Nervenſyſtems ſich eingelebt, die an al feine Reigungen und 
Emrfindungen mit fampfhafter Zähigkeit fih anflammerte, deren 
Beftiedigung länaft zum unentbehrlichen Bedürfniſſe gemorden mar 
— bier an Enſſagung benten, hieß das nidt ven feiner Schwäche 
erwaß verlangen, maß fie unmdalich ausführen fennte? Hatte 
er doch Ihen oft genug verſucht, feiner biteren Reue durch das 
Aufgeben feiner ſchädlichen Genüſſe zu genügen, und tod immer 
Nibts weiter erlangt, als «inen nußlofen, qualvollen Hampf, ber 
zuletzt dech wirder mit der Rückkehr zu dem gemohnten Lafer en- 
bigte, halte roh auch ein anderer, gewaltiger Beift nicht minder 
wergeben® gegen die Macht virfer Leidenſchaft gerungen. Was halte 
nicht Allet Colerſdae verfudt, um ven Oplum:lodungen zu ent 
erben? Als er die Unmdglichkelt erfannte, dem eigenen Willen vie 
fhmere Aufgabe allein zu überlaffen, war Goleringe felbft fo meit 
gegangen, die Hilfe Underer zu bemielben Zweckt in Anfpruc zu 
nehmen. Er mierbere ſich Laftträger, Gabmen und vgl. Leute, vie 
gegen gute Bezahlung nörhigenfalls mit Gewalt Ihn daran dver- 
hindern follten,, in die Apothelen einzutreten, cuß denen er fein 
Zauvanum bezog. Umfonft. Wenn ihn ver Dämon ber Begierve 
erfaßte, waren ale Mächte der Erbe außer Stande, ihn von ihrer 
Beirterigung zurüdzubalten. Die von ibm felbft gebungenen Leute 
verfpottenb und mit fieberhafter Energie zurüdfloßenn, bahnte er 
ſich doch immer wieder den Weg zu der Quelle feines felbfimdrbe- 
riſchen Genuſſet. Ein folder entmuibigenves Beifpiel vor Augen, 
fonnte auch de Quinerh nur wenig Hoffnung auf Geneſung begen. 
Und dennoch verfuchte er e8 wieder und wieber, ſich allmählich von 


bem Opium zu entwöhnen, unb dennoch eneichte endlich, maß eine Un« 
mögliäfeit ſchien, die erzwungene Goniequenz ber Verzweiflung. Indem 
er erft fürgere, dann immer längere und längere Zwiſchenräume 
in die Rethe feiner Opium-Schmelgereien einihob, drachte er «8 
in der Ehat im Jahre 1821 fo weit. daß er triumphisend ihnen ben 
Nüden kehren fonnte; ein höchſt merfmärbiger Beweis vafür, wie weit 
die Herelbaft einer Reidenihaft gerieben fein, und mie firgreid 
trotzdem die Macht eined fehlen und dauernden Borlag:s fie be 
mältigen fann. 

Frei geworben non dem ihn feſſelnden Dämon, gab de Quinech 
der erflaun: aufhorchenden Welt eine Scilverung feiner Leinen, 
feines Kampfes und Sieges in den „Beleantniffen eines engliſchen 
Dpiumeflers*, die im „Lonbon magazine” erichienen und von dem 
enormften Aufſthen begleitet waren. Cine neue folge derfelben 
unter dem Namen „Suspiria de profundis" bradte „Bladwoon's 
magazine” 1845 Sein meitered Leben war ein ſehr ruhiges. 
Nur mit literariihen Arbelten beichäftigt, verbrachte er den größtem 
Theil feiner fpäteren Jahre in Weſtmoteland und Evinburg, lange 
in vertrauter Freundſchaft mir Southey und ben anderen Deifern 
ber fog. biaboliihen Schule. Erſt vor wenigen Jahren (1859) 
it er aus dem Reiche der Lebenden geſchieden. 

&8 liegt uns fern und würde aud viel au weit führen, bier 
näher auf de Duincey’s ſchriftſtelleriſche Bedtutung einzugehen. 
Seine Arbeiten berühren die verichievenfien Bereiche der Literatur, 
theils in Form von fritifirennden Betrachſungen über moderne und 
anlite Werke, theile als ſeldſtaͤndige Auffäge über die mannigfach ⸗ 
Ren focialen, pipologifdgen und philofophiihen Fragen. Ueberall 
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möqhte, daß fie erloͤſt werden möhte von dem finſteren Schatlen, 
ben jene Erelgniſſe noch in die Gegenwart werfen, von all’ den 
zahlreihen unvolftredien Zopesuriheilen, bie noch über ihrer Ai- 
moiphäre ichweben uno vom der Möglichkeit, nochmals einzelne 
Ediſoden jener Bergangenheit im fchmurgerichtlicher Verhandlung 
ea ſich vorübergefükrt zu from." Den Beſchluß des Ausſchuſſee, 
den Antrag an bie Kammer der Abgeordneten zu ſtellen und vie 
Bemerlung des Juſtizminiſters haben mir bereits gemeldet. 
ien, 6. April. Das Miniſterrum und ſeine Wartei er 

leiden im Übgeorpnetenbauie bei Belegenheit der Budaetverhand ⸗ 
Tımgen eine Mieverlage nah der andern. Mid in der nd: 
tendflen Nubrif gelingt ea ıhmen, ourdgubringen, wenn aud die 
Oppofition oft nur amei Stimmen mehr für ih hat. Die Mehr- 
beit des Hauſes beſteht feit parauf, par Gleichgewicht im Staatb- 
haushalte herguftellen. Db es ihr gelingen wire, ſteht allerdings 
noch babin, Pa das Minifterium feinerfeits noch immer fe ent 
ſchloſſen fein fol, keinen größeren Abſtrich als die von ihm bereits 
augeftannenen 20 Millionen fib gefallen zu lafien, und vieles Bor 
haben mit Hilfe des Herteahauſes durchzuſetzea hoffen mag. RNicht 
zu leugnen iſt indeſſen. daß die Regierung augenicheiulich bemüht 
if, in alen Zweigen des Staatshausbalte beträchtliche Kıipar- 
ungen zu erzielen. Die gegenwärtige Anmwelenheit des F. 3. WM. 
v. Benedel in Wien bat zum Zwecke, an Berathungen zu einer 
umfalfennen Urmeerenuftion theilgunchmen. Auch andere, vie Wer 
minderung ber Staatsausgaben beimedenne Verfügungen werben 
getroffen. Uedermotgen wird ſich das Haus über die Ofkerierien vertagen. 
— Unfere Balnta-Berbältniffe geben allmälig einer entichievenen 
Beſſerung enigraea. Da nad cem gerigen Musmife ver Matio- 
nalban! ter Notenumlauf fih bie auf 346,293,815 Gulden ar 
minvert bat, mährenn der Merallihag unn dir in Silber rüdsahl- 
baren Korbernngen ver Bank bis auf 143,108,338 Gulden ge 
fliegen find, ſo verhält fih die Baarfhait zum Papier mie bei— 
fäufig 1 au 22/,, cim Berbälmik, dad vielleicht ſeit Beheben ver 
Banf nicht fo günſtig war. Es erleitet daher faft feinen Zweifel 
mehr. daß unfere Mationalbanf nah den Beflimmungen ber Banf- 
akt, wo nicht früher, doch längſtens Ende 1866 ihre Baarzahl- 
ungen mird aufnehmen Fünne, 

n Wien it am 8. Aprit Füſt Karl Kiechtenftein, erfter 
Dberbofmeifter des Kaiſers, geflorben. 

Wiener und andere Wlätter brachten Nahritten über eine 
im beurigen Frühjahre deabſichtigte revolutionäre Schilderhebung 
im lombartild-venetiantihen Königreiche und bifräftigten bielelben 
mit Anfübrung <ined angeblih vom Kriegäminifler in vieler Hin 
fiht an ven Heipgeugmeifter Ritter ©. Benedel gerichteten Erlaſſes. 
Die „Gentrallorteſponden;“ erflärt nun, daß vom riegeminiſternum 
in vieler Richtung frin Etfaß ergangen fei, 

Sanuoper, 3. April. In ver heutigen Sikung der De- 
putirtentammer erklärte auf eine Interprllation de Kern v. Ben 
ninglen der Finanıminifter: Die Regierung fei entichloffen,, ven 
Diesfeitigen Theil der Parit-Hamburger Eiſenbahn, ſowie vie Süp- 
barzhabın auf —— zu den Mit Preußen und ben 


anteren Starten feien Verhandlunzen im Bange; mann bielelben 
beendet ſein würben, jei ungewiß. ine Gifenbahnvorlage werde 
vielleicht noch auf vielem Landtage gemacht werben. 

Wiesbaden, 6. April. Heute folte Sigung bes Abgeord- 
netenbaufeß fein, um diejenigen Wahlen zu prüfen, über melde 
bereus Ausſhußberichte vorliegen. Unter biefen Wahlen befinden 
fid mehrere von Regierumgslanpivaten, welche wegen Mißbraucht 
der Amtsgewalt beanſtandet waren und wahrſcheinlich kaffırt wer» 
den. Uls nun Die Schung beginnen follte, zeigte es fi, daß bie 
ganze Meritale und goupernementale Reg: ausgeblieben war und 
dadurd die Venammlung beſchlußunfähig gemacht hatte. Ueber ben 
Zwrd vieles Staatsftreihes iſt man noch mit in Klaren: er be» 
ruht aber auf einem förmlichen Beſchluß, ver wahrſcheinlich fein 
Vorbild in dem vefannten Wegbleiben der Brüffeler Klerilalen Hat 
und boffentlih auch für viele Partei vie nämlidhen verhängnifvol» 
len Folgen baben wird, wie in Belgien. 

Wiesbaden, 8. April, Der Landtag wurde geftern bie 
sum 18. d. M. vertagt, Die Meile erllärte, die Sigungen fo 
lange meiden zu mollen, biß die Xinfe ven Ausihußantrag bezüg · 
lid der beanflanneten fonfervativen Wahlen zurüdgenommen ha« 
ben werbe. 

Italien. Die Aflaire ver Enthülungen über „schrime 
Zufäge“ zur Septemberlonvention if noch nicht erlediat. Der Rör 
nig bat eine ftrenge Unterfuhung ‘gegen das dem geheimen UArchw 
zugelbeiite Perlonal angeoronet, Man fahndet ernflih auf Mayr 
zini, ver in Benua berftedt if, Gin intimer Freund deſſelben, der 
Senuefer Rommunalratd und Bublsift Savı, hat ih entleibt — 
wegen eines unbeilbaren Leidens, mie die Einen fagen — aus 
Brünpen, die mit jener Angelegenheit zufammenhängen, wie Ans 
bere meinen, 

In Mom wurde am 6. April in der ſixtiniſchen ſtapelle im 
Batitan ein feierliche Amt zum Berädhtnig an ven verſtorbenen 
König Mar von Bayeın abgehalten. Der Bapft gab vie Abio- 
Intion. Der König Ludwig, Water det Verftorbenen, ber König 
uns bie Königin und vie übrigen Glieder der fönigtichen Familie 
von Neapel. vas heil, Kollegium und das biplomatijche Korps 
mobnten vieler Geremonie hei, 

In Folge der Mititär-Ronvention „oiſchen Franlreih und 
alien, nah welder die Truppen beider Staaten bei Verfolgung 
von Briganten die Grenzen zwiſchen dem Römiſchen und Mrapoli» 
taniihen überichreiten lönnen,. haben bereits Gefechte zwiſchen ita- 
lieniihen Truppen und Briganten auf römilhem Beden flattge» 
funden. Als Merope, ber pävpſtliche Ariegäminifter, Stunde von 


dem Ablommen delam und hörte, daß Staliener ing Römilche ein« 
gebeungen feien, fchidte er, wie ca heißt, ein Gendarmenkorps ab, 
um die Staliene® über die Grenze zu treiben; ber franzöſiſche 
Kommandant des Voflens Geprano Toll es jedoch nicht zugelaſſen 
baden, daß die Päpſtlichen sum Angriffe fhritten, In Folge deſſen 
ft es zwiſchen dem franzöflihen Kommandanten in Rom, Genetal 
Montebello und Merode zu Erllärungen gelommen, 





ztichnet ibn . eine fettene gübe von — Senatniffen und ein böchſt elaftis 
{her Sıypl aus, bir ben feinften Siyattirungen fih anichmiegt und, 
vom leichten, gefälligen Genverfationdione bis ;ur glühenben Leis 
denihaft und dem erhabenen Vathoe, über ale Nuancen der Dar- 
felung mit gleicher Sicherheit gebietet. Charakteriftiſch für denfel⸗ 
ben iſt noch ein ans Srotesfe ſtreifender Humor, ber oft mit den 
ſchredclichſten Dingen ein ſollkühnes Spiel treibt, und cine vor 
wiegende Neigung für die myſtiſch dunkeln Seiten ver Lebens. 
Wenn cr in ſeinem berühmten fun „üher den mobernen 
Aberglauben" den finnberüdeneen Einfluß ſchilder, ven Meer 
und Wäüſte durch vie emplofe Eindde und die flrten Gr- 
fahren auf.bas Wemüth ner im täglichen Verleht mit ihnen ee 
benpen Menihen ausüben, wenn er mit blenvdenden Fatben bir 
Kallueinationen ausmalt, m’t benen nie Wüfe ten einlamen Wan - 
derer nedt, das Lauten unſichtdarer Kloftergloden, jerne Erompeien« 
Hänge und SHornfignale, wiellimmige Rufe, das Halali einer geis 
fterhaften Jagd ıc. ꝛc. — wer erfennt dann micht im dieſer Heich- 
nung den Dichter mieber, der im Oplumtraume feine Einbilpunge- 
fraft am vie ſeltſamſten Schöpfungen gewöhnt har? Mur wer, wie 
de Diuiacey, jeibfl im die geheimen Zielen des Geiſteslebent feine 
Nerven geraucht une ſelbſt ihre phantaftiichen Wonnen und Schmer- 
zen gefühlt, Tonnte mit fol” umübertreffliher Raturwahrheit jene 
pſychologiſchen Stupien uns vorführen. Wir viele aber gibt «8, 
benen «8, mie ibm, gelungen wäre, nad ſolchen Seelenſtürmen ala 
Sieger in ben Halen des Ruhmes einzulaufen? Staunend fichen 
mir vor einer Geiſteslraft, die jo viel gelitten und doch ſo @roßes 
gelcifet, 


Vermifchtes. 


. Reipaig, 5. April, Der Stapivirorbnetenvorfcher veröffent- 
licht heute die Rathszuſchrift, im welcher der Magiftrat mitibent, 
daß er tem Lehrer Dr. Hilpebiann an ver Thomasſchule von 18 
Unletrichtaſtanden, die er zu geben bat, 10 erlaffen und biefe durch 
einen Hilfsiehrer ertbeilen lafien wolle, und mar auf Grund einer 
Zuſchrift von zehn Univerfitätsprofefjoren aus allen Theilen von 
Deutſchland, weiche ſich bei ihm für jenen verdienſtvollen von Ja⸗ 
lob Grimm ſelbſt höchſt auszezeichneten Spradforicher vetwenteten, 
um ihm bie zur Herausgabe des Grimm'ſchen Wörterbuchs nöthige 
Muſle zu verihaflen Es find oie® die Vrofeſſoren Bieiffer im 
Wien, Rudonf v. Raumer in Erlangen, Helland und v. Keller in 
Tubingen, Holtzmaun in Heidelberg, Dietrich in Marburg, Müller 
in GEbttingen, Höfe In Gteifswalbe, Barti in Roſtod und Zarncke 
bier, Bon dem „Deutſchen Wörterbuch“ erfhien übrigen® ſoeben 
eine neue Lieferung, die zweite des fünfıen Bandıs (R.). Jene 
Brofefforen Tagen über vie vorigen Hebft erſchienene erfle Lieferung 
vieles Buchſtabens: „Nicht nur bat Dr. Hildebrand in vorzüg · 
licher Weile verſtanden, fid in nie Art des großen Meiſters (Jar 
fob Grimm) einzuſeben, er iſt auch eine ihm darin verwandie Na- 
tur, daß er mit vichfeltigen und gründlidhen Spradftubientenninifien 
jenes fine Gefühl und Berflänpnig für das Sinnlihe im ver 
Sprade verbindet, ohne welche es niemals gelingt, das file ge» 
beimnißvoll: Walten bed Sprachgeiſtes zu ergrünnen und zu erfaflen.“ 


antwortliher Kevaften: A Hartmınn. 
‚Kusibandlung 


Drud RN ber Btabel'fchen Buche amd in Bürzburg 


® . — 
Nr. 8812. DNAmortiſations⸗GEdikt. 
Vom k. Landgericht Werned. 
——— von Vasbuhl und Schraudenbach betr. 
den Hypothekenbũchern für Basbühl und Schraudenbach find bie nadkezeichneten Büterkauffgillinge nebſt Eigenthumsvorbehalte eingetragen, 
bezũglich welcher bie Nachſorſchuugen nad den retmäßigen em ſtuchtles geblieben und von bem Tage ber legten auf dieſe Forberungen ſich 
beziehenden Handlungen an gerechnet mehr als 30 Jabre verflofen find. 
Auf Antrag der jegigen Befiger werben alle Diejenigen, welche nod Rechte auf biefe Forberumgen zu haben glauben, zur gerichtlichen Geltendmachung 
binnen 6 Monaten 
aufgefordert, mwibrigenfalls a Unrherangen für erlofchen erflärt und bie Loſchungen im Hypothelenbuche vollzogen würben. 


Berned, den 1. 
Der !öniglide Landrichter. 





[3a] Suler, Meifner, Funktionär, 
& Name des eingetragenen —— . der Hypothele obp. Bua. 
& Schuldners. Glänbigert. —* Rechtstitel x. Bd. Seite. 

16briſt Adam von Vasbühl, Die Debitmaſſe des rg 4* verzinol. Martini 1828 mit 1882 zablbarer]) II. 433, 









von Dasbähl. üterfauffchilling laut Hpp.-Eintr, v. 7, Jan, 1828, 





2] Derfelbe — = „ 437. 
Iäelfner Sebaftian allda, " r M. 47, 
4 Yerfelbe r * 61. 
Seubert Michael . .» 8. 
Bideifner Sebaftian " ” u „ 7. 
Tan Georg r P ei ‚;, a. 
BlBalter Kaspar n F — ., 9 
Den Cnı * = 68. 
10 Weiß Kar r . pe .„ 108. 
41lSeubert Michael * ö „ 109. 
12)@öpfert Andreas " . " „ 138. 
18 Seubert Michael " . = „ 413. 
44Rrüdel Michael * * f „ 139. 
15/Den Georg »  Ritolaus Mepger in Rundelsbanfen. Güterfauffcillingsreft laut Kaufpretofoll v. 21. Ott. L #48. 
1821 und Hyp.»Eintr. vom W. April 1825. 
16 Lehmaun Johann 4 Johann Dev in Vasbühl. itto laut Kaufprotofoll v. 1. April 4824 und Sum) „ 7. 
Eintr. vom 23. April 1825. 
N Walter Kadpar — I. 583, 585. 
48lScubert Michael ” P ® „ 591 u. 598. 
49/Mepger Georg * Adam Weth ledig in Basbübl. cegl. laut Haufprototoll v. 3. Januar 1815 und], 613 u. 615. 
Sve.-@intr, vom 23, April 1825. 
20/Borv Nilolaus m " r I. 631. 
Zeiſner Sehaftian Die Debltmaſſe des Jakob Mepge it verzinol. Martini 1828 mit 1833 zahlb. Güter] II. 201. 
in Nasbäbl, auffhiling laut Strihsorotofell v. 27. März 1828 
und Sop.-Gintr. vom 4. September 1828. 
WSeubert Michael — F 26. 
B Zeifner Sebaſtian ur . Bl . . 207. 
24| Derfelbe J 30 pi „al 
25/Chrit Adam J J 26. 
26Zeiſner Carl 5 J 287. 
NWBalter Johann * pr - UT. 
28 —— Sebaſtlan Pe F A 111. 233 u. 269. 
29 Heuler Adam n r . II. 266. 
3olPfiter Michael 3 — 27. 
1 Walter Kaspar Die Debitmaße des Georg Mepa üterfauffhiling laut Strihsprotofon v. 15. Mi) „ 356. 
in Basbübl, 1830 mit 59/9 verzinel. Hyv.Cintr. v. 13. Ang. 1830, 
S2Pfitter Michael Pr " P 361. 
30) Derſelbe 2 r r v„ 378. 
34 Bey Georg * „ 9. 
3H/Beifner Sebaitian „ " r ,„ 381. 
36 Seubert Michael 5 „ 387. 
NWalter Aasyar yr Die Debitmafle des Andreas B it 50/4 verzinel. Martini 1828 mit 1892 zablbarr| „ 549. 
in Dasbähl. üterfauffhllling laut Striheprotofoll v. 21. Febr. 
1828 und Syp.-Eintr. vom 21. März 1831. 
38l@öpfert Margaretha Wtib. „ . j . . 85. 
39 Zeifner Sehaftian — 3 m 
46| Derfelbe „ Die Glänbigerfhaft'der Adam Pop it 50 ei u Martini 1831 umd 1832 zablbarr| „ 583. 
in Basbübl. üterfauffhiling laut Strihserotofel v. 9, Febt. 
j 1831 und Hyp. Cintr. vom 18. Auguft 1831. 
41 Michael Seubert „DDie Debitwaſſe des Rilolaus Wil SOfmit 59%/, verziusl. Martini 1829 mit 1883 zahlbarer „ 59. 
fader in Basbübl. üterfauffchilling It. Sablungsaxweifung v.25. Sept. 
: 1829 u. Hyp.-@intr, v. 20. September 1831. 
42 Willader Adam * 601. 
48 Nervenbacher Andreas " Pr . „ 603. 
44 Pfiſter Michael " N P „ 807. 
46 8* Sebaſtian In . " „ sit, 
46|Seubert Michael " . „ .„ 613. 


(Kortfi Kung folgt.) 


Schuldverschreibungen von Standesherren und Privaten. 
Frankfurter Börse. 


4 pt. Herz. Lucca, alte b. Rethsch. G.—P.74 4 pt. Gräflich St. Genois b. Schm. G.—P.70 Anlehens-Loose. 
4 9. A do. neueb. „ — 4, . Szapary b. Rothach. — a 
84 „ Landgräf. H.-Homb.b. _ 4 5» Schönborn b.Schm. -- Fürstl. Beterbasy 40 oe — ———— 
31/, „ Fürstl. Löwenst.-Werth. — Mia „ 5 Sander b, Rothach, 60 — — — = EEE TER 
Sl. do. bayer) — — Id „. » Strachwitz b. Schm. — 50 " disch-rätz ’ > 
Hrn m Fürstenberg b. Bothsch. 92 | ı „ » Hugo Eitz — 8 „  Salm-Reifferscheid 40 a. . —.—— 29. 
Li » P — —_- I4ı „ " Viezap b, Rothach. 80 — „  _Palliy 40 fi. Looe⸗ — — 
sr ee A FE Erben rn 
. 0. ” » 90 2 en =’. 10 f. Loose 14.76-15.25 
fi Oettingen-Wallerstein — 99 | «4 Batthyany Joh. Bapt. — 76 | Gräfich Keglevich 
4.5 Baterhazy P. Gelantia 61 62 * "OR Batshyany Guter — 71 | ,„  Waldstein-Wartenb. zoll. 19.5020 — 
31, „ Isenburg-Birstein b. R. — 4, » Oresy b. Schmidt 71 2 St. Genois 40 f. Loose 27.25—27.75 
4. „‘ Behwarzenberg — I di, „» Sea „ — staat Triester 100 fl. Loose 14. 114.b0 
4 5. Palfty b.Arnat. u. Estel. — 79 dia z = Karoly bei Biedermann — 70 I . 
& 5 Geil. Erback-Fürstenau b. 8. — 99 | Men 5 Pejscserichb.ächullerd 00.68 | Donau-Dampfschifft.ioonL. 86.86.60 
4, „ Palfty, Ferd.Loop., b.8, 61 — — Dessauer 100 Thir.-Looss — — 
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— Zeile i in aewöthlicher Heiner 
Noch € einmal die Bundestagsjigung vom 
6. April, 


Der Bolflänvigfeit halber lommen wir auf die von Preußen 


" und Deflerreih bei der Abſtimmung über den mitlelſtaallichen An- 


trag gegebenen Erklärungen zurüd, Mus ber Begründung, mit 
welcher Preußen fein Botum ausgeſtatiet bat, heben wir ſelgende 
Säge heivor: „Mit Annahme des durch feine Motive erläuterten 
Antrags würde die Mejorltät der Bundesverſammlung mit jrüher 
zen Beſchlüſſen, namentlich mit denen vom 7. und 21. Juli, fomie 
som 1. Sept. und 3. Nov. v. J. in Widerſpruch treten, indem 
fie, ohne die Eiflattung der früher verlangten Ausihußberichte ab- 
jumarten, ihre Stellung zu ber im ichteren zu erdsternben Rechts- 
frage präjupizirte. Die fönigl. Regierung würbe fi aber an einem 
ſolchen Bräjubiz beiheiligen, wollte fie zum Ausſpruch einer Er- 
mwartung mitwirken, melde fie felbft für eine unberedhligte halten 
muß, weil bie vermeintlichen Rechte des Erbpringen von Auguften- 
burg nicht blos wicht nachgewieſen find, tondern nad Anſicht ber 
lönigl. Regierung auch zum größeren Theil nicht nachweisbar fein 
Da die Motive des vorliegenden Antrags auf 
bie im der Londoner Konferenz gemachten Vorſchläge der f. Re 
gierung Bezug nehmen, fo glaubt der Geſandie in dieſer Beziehung 
noch Folgendes bemerten zu müflen: Die gl. Regierung lonnte 
bie Einfegung des Grbprinzen von Auguflenburg auf ber Londoner 
Konferen,, als eine ven bamaligen limflänven entiprechende 
Löfung der friegerifchen Komplifation, als ein Mittel zur frieb- 
lichen Berfländigung ber europäifhen Mächte vorſchlagen, ohne da+ 
mit ihrerſelts einen zweifellofen und ausſchließlichen Rechtganſpruch 
des Grbpringen auf Succelfion anzuertennen. Diefer Vorſchlag hat 
aber mit feiner definitiven Ablehnung auf ver Konferenz jede wei« 
tere Bedeutung um jo mehr verloren, als ſeitdem die rechtlicht und 
fattifche Lage ber Dinge eine weſentlich ambere geworben if. Die 
f. Regierung fonnte ven Antrag vamals fielen, ohne anderen als ben 
eigenen Anſprüchen des brandenburg. Haufes und benen des Königs 


Feuilleton, 


Die gebeinmißvollen Ebeuen Amerikas. 

Was ten Erfolg gemwiffer amerifanifher Romanſchteiber aus» 
macht, das iſt die ſorgfältige Beſchteibung jemer Ebenen, jener 
Hrärien, jener Wälder und Flüſſe ihres Kontinentes, vie nur ein 
Impianerfuß erft betreten habe. Mit unbeichreiblikem Enthuflas- 
mus nahm man bie Erzählungen auf, in denen dieſe für und neue 
Ratur befchrieben wurde, und viefe fo ganz urfprünglichen Menſchen, 
die mod heute find, wie fie auß der Hand der Natur hervorge» 
gangen, unberührt von jener, der unfrigen Ähnlichen Givilifation, 
mit ihren merfwürbigen Gebräuchen, die für die alte Welt fo in- 
tereffant find und den Triebfedern pſychologiſcher Studien fo reichen 
Stoff bieten. 

Noch heut gefällt man ſich darin, alle dieſe Myferien ju er- 
forfchen und vie Berichte, melde uns die wenigen Pioniere, vie ſich 
in diefe Känder gewagt, fenben, merben mit größtem Interefie 
gelefen. 

Die Ebenen von For Melt, in Kalifornien, bieten dem Auge 
einen bejonder8 merkwürdigen Anblid. So weit der Blid trägt, 
entvedt man nichte als den blauen Ming bed Horigontes. Ebenfo 
wie im Meere das Auge vergeblich einen Ruhtpunkt an irgend 
einem Grgenfland fucht, der feine Aufmerlſamkeit feffeln lönnie, 
ebenfo verliert fi der Blid in den Ebenen von For left, er ir 
umber und fan nichts unterfheiden Als die Grenzlinie, welche ſich 
zwiſchen Himmel und Erde abjtichnet. 

Wenn biefe Einförmigkelt des Bodens, dieſe gänzliche Ab- 
weſenheit von Terram ⸗Unebenheiten, von Wäldern und Hügeln 
zuerſt den Gedanlen an jedwede Befahr im dieſen endloſen Flächen 
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Schrift ober deren Raum im Haupt⸗ 
blatte mit 6 fr., im Anzeiger mit 
> kr. — Briefe und Gelder 


Chriſtian, mit dem fi Preußen belanntlich im Kriege befand, zu nahe 
zu treten, Seitdem aber ift in ver Perſon Gr. l. H. des Broßherzogs 
v. Divenburg ein neuer Prätendent aufgeireten, deſſen Auſprüche 
ein volles Recht auf die Prüfung feiner Bundesgenoſſen haben, 
Seitdem ift ferner, nah Fortſeung des Kriegs gegen Dänemarf, 
der Friede geichloffen, welcher die Mechte des Königs Chriſtian auf 
Preußen und Deſterreich übertrug. Die f. Regierung würbe baber 
heute nicht mehr in der Lage fein, ven Vorſchlag zu wiederholen, 
weldien fie damals, um den Frieden Europa’s herzuftellen, im Ins 
terefie des einzigen bis dahin Öffentlich aufgetretenen Prätendenten 
machen zu lönnen glaubte...“ 

Bezüglich ver nach erfolgter Abſtimmung von Preußen geger 
benen Erllärung haben wir nichts Bemerfensweribes mehr nad. 
julragen. 

Die Öfterr, Erllärung lautet nad ber „Bayer. Z.“: „Der 
Geſandie fieht Ab in ben Stanz gelegt, ſich unter Bezugnahme 
auf feine Abſtimmungen in der legten und in ber heutigen Bun« 
bedtapefigung, über das Berhältnig des Faiferl. Hofes zu bem fo 
eber gefaßten Befchluffe auszuſprechen. Die von Deflerreih und 
Preußen auf der Londoner Konferenz gemachten Vorſchläge find der 
Buntedoerjammlung befannt, ebenfo daß bie beiden Mächte im 
Art. 3 des zu Wien abgeſchloſſenen Frievensvertrages fih auß- 
prüdlih von Dänrmarf die Anerkennung jedweder Verfügung aus- 
bebungen haben, welche fie über bie von dem König EhriflianIX. 
ihnen abgetretenen Rechte treffen .ürben. Demgemäß bat Drfter- 
rei alsbald nah Rıtififation des Frieben@vertrags in Berlin be 
antragt, diefe Rechte dem GErbpringen von Auguſtenburg weiter zu 
erbiren, melde Geffion die Uebertragung des Beſitzes auf biefen 
Fürften zur Folge gehabt haben würde, unbeſchadet der Rıdisan- 
fprüdhe, melde andere deutſche Sorveräne im Weg des Austrägal- 
verfahrens geltend machen fönnten, Auf viefen Borfhlag if jedoch 
die f, preußiſche Regierung, eine weitere Prüfung der Rechtäfrage 
für mörbig baltend, nicht eingegangen. Auch heute noch ift der 
faiferl. Hof volllommen bereit, falls Preußen feinerfeits Die Hand 


entfernen Tann, fo erfüllen doch viefe Eintönigkeit ſelbſt, das Schwei- 
gen der Ratur und die Einfamleit ber Gegend das Herz mit einer 
unbeflimmten Furcht und einer tiefen Entmuthigung. Deshalb 
reift der Auswanderer auch nie allein in viefen Ebenen. Ebenſo 
wie man ſich im der aftikaniſchen Wüſte zu Karavanen verbindet, 
um bie Weite zu durchwandern, fo veremigen die Meifenden in 
den Ebenen von For-Weh ihre Wagen und ihr Vieh, um ſich 
—— zu helfen und die Savannen fo ungefährdet zu durch · 
sieben. 

Es find dies übrigens aud feine unnügen Borfihtsmakregeln, 
denn die Berlaffenheit dieſer Drte ift nur eine ſcheinbate. Wenn 
man fein anderes Geräuſch hört, als die Veilſche des Auswanderers, 
ber Die Pferde anfenert, oder daß Schreien de® Dchientreibers, der 
feine Zugſtiere anipornt; wenn man nichts fiebt, als bie unend- 
lie Dee, fo find doch unfidibare Weſen va, Eingeborene, welche 
ben Weg des Pioniers dieſer Einöden überwachen, immer bereit, 
ihn in einen Hinterhalt fallen zu laffen, 

Plotzlich erhebt fih mitten aus ven hohen Bräfern ein menidh- 
licher Kopf; dann ein ganzer Körper: es If der Indianer, der bie 
Profanation feiner Heimath rächen will, tenn für ihm heißt, biefen 
jungfräulihen Boden als Fremder zu durchſtreifen, ihn profaniren, 
Schnell ipannt ex feinen Bogen und enticnvet feinen vergifteten 
Pfeil. Das Opfer Hält wie vom Blitz gelroffen, Bon wo if 
ber Schuß gelommen? Niemand weiß ed; man bat das Opfer 
fallen, aber den Pfeil hat man nicht fommen ſehen. Man purd- 
fotſcht vergebens die Ebene, fie iſt ſumm und einfam wie immer, 
Nichts entdedt die Gegenwart bes Wilden, die Halme jelbft bleiben 
unbeweglih, fein Seien deutet auf die Anmelenheit des Ginger 
borenen. Man jhießt aufs Gerathewohl einige Flinten- und Re» 
volverfgäfje ab, man gräbt eine Grube, zwei KHoljfüde bilden pas 


dazu bietet, eine raſche Erledͤgung der ſchwebenden Frage im an- 
gebeuteten Sinne herbeighiühren, und unter vieler, Vorausſeung 
— abgefehen von dem Eriag der Kriegs · und fonfligen Koſten — 
auf jeden ſpeziellen Bortbeil zu vergilen. Defterreih legt den 
entihiebenften Werſh darauf, ven Abſchluß der ſchleswig · holſtein- 
ſchen Angelegenheit ohne Störung des zwifhen ihm und Preuhen 
deſtehenden Einverſtändniſſes, welchem die errungenen Erfolge zu 
danken ſind, möglich zu machtn, und indem es daher nicht auf- 
hört, bei dem t. preußifchen Hofe die Nothwendigleit einer baldigen 
Enticheſdaug der Souveränetätsfrage hervorzuheben, lann es für 
jegt nur erllären, daß es die Benügung feines Beſitztitels alcht 
aufgeben werde, biß eint den eigenen Ueberzeugungen und ben In« 
tereffen des beutfhen Bundes enifpredende Ebſung erjielt fein wird.” 
Das kgl. hannoveriſche Votum ift zu lang, als daß wir es 
voſlſtandig wiedergeben lünnen. Selbſt die „N. Hann. Zig.“ 
muß es in Fottſetungen bringen. In ver hatboffigiellen hanno · 
veriichen „Rorpferzeitung,” einem „ebenfo langen als langweiligen“ 
Blatte, füllt es ein haldes Holioblartt, Wenn wir von vem in 
der vorlegten Bundestagsſizung abgegebenen Botum Hannovers 
auf das neueſte einen Schluß ziehen vürfen, jo muß dasſelde voll 
fupenten Zieffiuns fein. Der Schluß des Votums fautet nad 
einer Minhellung vet „Nürnberger Storreipondenten": „Die 
fol. Reglerung bält daran fe, wovon der hohe Bundestag 
beim Beginn des Streites ausging, daß nur eine rechtlihe und 
förmlihe Prüfung ver Anfprühe aller Prätendenten und eine 
barauf gebaute Enticheivung zu einer gedeihliden Löſung ber fhlesm.- 
holſteiniſchen Frage führen laun. Ohne eine ſolche Bafis ſind alle 
Schtilte des Bundes ſchädliche Palliallve und führen, mie ber 
vorliegende Antrag zeigt, zu Uerberfchreitungen der Bunvettomp:- 
ten; und zu ungerechten Maßregeln.“ — Oldenburg fheint fi mit 
großer Wärme für die „Förderung einer geflderten und dauernden 
Madiftelung der norddeutſchen GOGteßmacht in Schleswig · Holſtein“ 
ausgeſprochen zu haben. Man nennt Das, fagt der „NR. K.“, im 
bürgerlichen Leben „mit ber Wurſt nach der Spedieite werfen.“ 





Muünchen, 9. April. Die Scheidung der verſchſedenen 
Elemente der Kammer der Abgtordnelen [reitet vorwärts, Das 
Programm der Fraktion im Staffee Fanglois zählt gegemmwärtig 45 
Unterfriften. Außerdem bat fih eine meitere Fraktion gebildet, 
freie mehrere Geiſtliche und venfelben nahe Stehende, dann 
Orlonomen aus Unterfranfen und Oberbayern zu Mitglievern zählt 
und als die Rechte der Kammer gelten fann. 

Im Einlauf der Kammer der Abgeorbneten vom 4.—6, find 
bon befien 23 Nummern abermal® 5 (eine von ven Zagichreibern 
ber oberfränfifhen Stant: und Landgerihte, vier von ven Weg- 
machern verichiedener Baubezirke) ‚mit dem Rubrim: Aufbefferung 








Kreuz, und man ſeht feinen Weg fort, nachdem man benjenigen 
ber Erbe anvertraute, ver jo plößli ver Reiſegeſellſchaft entrifien 
morben if. 

Zumeilen wagen aud die Indianer in genügender Anzahl 
offen ihre Feinde anzugreifen; dann enibrennt ber Kampf 
zwiſchen den Auswanderer und ben Wilden fchredlid und mit 
leid8loß. 

Aber wir haben noch nicht alle Myſterien der Ebene enthüllt; 
noch andere Gefahren bedrohen den Reiſenden, wenn er fih in 
größter Siherheit wähnt. Plbtzlich entzieht ih ver Boven unter 
feinen Füßen. Noch einige Schritte davon bemerkte man nichts, 
— jeht ſteht man plöglih am jähen Ufer eines Fluſſes. Wie fol 
man die Gegenwart dieſer ungeahnten Hinbernifje erfennen. Wie 
fehr man auch mit dem Auge die Ebene durchforſchte, fo hilft was 
nichts; wohl aber, indem man auf ven Bang des WBiches achtet. 
Das Wafler lot die Thiere der Haravane an, fie berilen ihren 
Schritt, um fo ſchnell als möglich ven Durft zu löfchen, der fie 
verzehrt, und die Beichlennigung ihres Ganges ift das einige 
Zeichen, aus dem man mit Sicherheit auf die Nähe des Waſſers 
fließen Tann. 

Diefe Flüffe ver Ebenen gleichen in leiner Weile denen an« 
beter Gegenden; ihr ſenkrechten Ufer find keineswegs mit einer 
befonberen, ober reichliheren Begetation verfehen. Das Waflır 
flieg: MIT in einem tiefen Bett, in daß ver Wanderer ohne ven 
Inſtinl: ter Thiere hinabgeſtürzt wäre, 

daſt immer lehrt das aus dem Erdboden gelommene Waſſer, 
nachdem es einige Meilen unter freiem Himmel duichlaufen, dort⸗ 
bin juräd. 


der GehaltBärzige begeihaet. Der Einlauf vom 6.—9. enthält 
eıne Borftellung ver Stadt. und Ranprihter in den 3 fräufiſchen 
Kreiien wegen Gleihitrlung mit den Beſuts amtſmännern; ein 
Schreiben des Kriegsminifteriums, , die Reform der Miltär-Hufiz 
betreffend ;_ eim Untras des Adzeotdn. Kolb auf Berbefferung der 
Wehrveifaſſung; enplih vier, von den Bierbrauern des Krei— 
ſes Schwaben, NReudtlinge,, Eihfläts un» dem Wusihufle ver 
bayerifhen Bräuer eingereichte Einaaden, worin theil® um freis 
gabe der Biertage, - heil um -Ubä des Biertarif® und 
Aufhebung ver polizeilichen Befhränfungen ver Bierfabrifarion ge» 
beten wird. i 

Aus Bien, 9. Uprit, fmmt die Nachticht, daß ver lang- 
jährige mptomatitche Vertreter Hamburgs am tatfertichen Hof umr 
frühere Reihaminifter Hechſcher vort plöglich geflorben if. 

Berlin. Wie Adgeordnete dus den Majocitäta⸗Fraltionen 
verfihern, wird aller Wahrfheintichleit nah vie Anleihe von 10 
Millionen Thaler für die Marine vom Übgeorbnetenhaufe vermor- 
fen werden · Dafür ſpricht auch bie Wahl der Mitglieber für bie 
Rarine-Kommilfion. - 

In der Sigung vom 7. April des Abgeordnetenhauſes wurde 
die Spryialvebatte über das Budget begonnen. Es handelte fidh 
dabei auf um din „Divofltionsfonds für allgemeine politiſche 
Zwecke“, für weichen 31,000 Thaler begehrt wurden. Die Des 
batte mar fehr animirt: Die Kommifjion beantragt die Streich» 
ung des Poſtens. Miniſter Graf Eulenburg erflärte: „Mit dem 
Streichen ver Summe bringen Sie die erſte Schwierigkeit in das 
Zufanvefommen des Etats.” Die Abgeorbneten vorzüglich von ber 
Fortiprinepartei eılärten, die Regierung fei eine Bartei-Megierung 
und zu Barteijmeden fei fein Geld zu bemilligen, umlomweniger ein 
Poſten, deſſen Benehmigung ein Berfrauensvotum in fi ſchließen 
würde. Berüglich ter offiziöfen Blätter wurde gefagt, eine gute 
Regierung bepürfe feiner feilen Federn und Blätter. Um wenig⸗ 
fin könne dies Haus Blätter unterflügen, deren Hauptaufgabe e# 
fei, ven Landtag zu befchimpfen, vie von Züge und Berläumbung 
firogen, und denen jede Bügellofigfeit geflattet fei, während bie 
unabhängige Preffe ven ffärkſten Drud zu erleiven babe, Schlich- 
ih wurde ber Voſten mit großer Majorität verworfen, 

Koblenz, 8. April. Dem Bernehmen nah bat fi die 
päpftliche Kutie mit der preußiihen Regierung über die Belegung 
des erzbiihöflihen Stuble von Köln geeinigt. Der Erzbiſchof von 
Dsnabräd, Hr. Melchers, ſoll dazu auferforen fein. (A. 8.) 

Die Haustnchtsaffeire von Elberfeld aus vem Yuli v. 
J. it am 5. d. vor dem Auchtpotizeigeridht vortjelbft verhandelt 
worden. “m Mbenn des 24, Juli waren zwei junge Grafen, ber 
eine Lieutenant, ber andere Gefreiter im f. preuß. Qularenregiment 
Nr. 11, von Schwelm im Gaſthof „Weinenhof“ zu Elberfeld ans 
gelommen und, va fie fih in angeirunfenem Zuſtand befanden, mit 


BVermifchtes. 

(Ein hübſches Quiproquo.) Ein franiöfiihes Jour- 
nal erzählte dieſer Tage, daß irgenpmo durch ein Mikvrrftänpnig 
— ein Pferd jum Feld ler ernannt worken. Dabei lönnen mir 
an einen amderen nicht weniger fonverbaren Vorfall erinnern. Im 
Jahre 1848 hatte Lamartine Bıfip vom Minifterium des Aeußern 
zenommen. Währenn cine® ver feltenen Wugenblide der Ruhe, 
melde ihm ver Wirrwarr der Geſchäfte ließ, gab fih ter Zribun, 
ber immer Dichter blieb, der Reftüre der Palmen bin. Itgend 
eine Stelle, ein Verb erregte lebhaft feine fo leicht entzüncbare 
Phantaſte. Er nimmt ein Nomnbuch aus der Taſche, ſchreibt mit 
Bleiſtift eine Zahl hinein und darunter den Namen des Propheten 
David. Ader in dem Augenblid fommen Leute zu ihm, um ibn 
in Berwallungsangelegenheiten zu ſprechen. Dann fommen Em«- 
pfehlungen für vafante Konſularſtellen. Lamartine nimmt bie 
Namen und nmotirt fie in fein Bortefeuille, daß er dann dem Sr 
fretär übergibt, um die Ernennungen autzufertigen. Ginige Tage 
darauf unierzeichnete er fir; es waren ihrer ſeht viele. Alle Kon» 
fuln, alle Kanzler, welche fie betrafen, beurlaubten fih dann beim 
Minifter und dankten für ihre Etnennung. Gin Einziger fehlte 
beim Aufruf, ein Herr David, ver als Konjul in eine entiernte 
Kolonie geihide werden follte. Lamartine mode fein Gedächtniß, 
feınen Selretär, feine Beamten befragen foviel er wollte, fein mit 
“David” unterzeihneted Geſuch war beim Minifterium eingelaufın. 
Der Dichter nahm noch einmal feine Brieftofche, um eine lehte 
Nahluhung zu halten, und bemerfte nun erft feine merfmürbige 
Zerftreutheit. Er hatte den König von Yıarl, ven Propheten 
David, zum Konful ernannt! Wenn man ven „Moniteur” auß 
jener Zeit zur Hand nimmt, wird man darin finden: „Ör. ... 
iR zum Sonfjul in . . . ermannı worden in Stellvertretung des 
Hın. David, der nit angenommen hat.“ 






dem Hauttncät befagten Hotels in Konflikt —— mobel der 
Lirnfenant den Hauslnecht mit emem Sabrthteb üüder den ſtopf 
verwundete. Bei ver Unterfuhung ſtellte ſich jedoch heraus, daß 
der Hauslaecht zuvort pie Müdjeite des Lieutenaniz mit dinem 
Dchſenziemer mehriach bearbeitet hatte. In Folge deſſen wurde 
auch ver Lirutenant v.m Kriegsgericht unter der Aunahme ver 
„Motbmwehr* freigeiprodhen. Bei der Berhanplung vor dem Bivit- 
geriht am 5. d. wurde mun ber Hauslnecht für überführt eitlärt, 
bie beieem Militärpeifonen in ver Naht vom 24. sum 25. Aufi 
vorjäglih mighanpelt zu haben, jedod unter Annahme ver „Koms 
penfation” von Strafe und Koflen freigefprochen. 

Hannover, 8. April! Dem Hofe ift kürzlich ein ſchwerte 
Unglüd zugefloßen. Dem Hauptmann Meyer vom Hamkurger 
Rontingemt IR der Guelphenorden eriheili worden, meil er ſich 
beim Rüdmarkh der Hamnoveraner aus Holflein gegen Diele [ehr 
famerapfhaftiih benommen. Bereits mar das Diplom außgefirtigt, 
ber Diben an ben Empfänger geſandt, des Kapitel ver Buelphen- 
ritter zählte einen bürgerlichen Meyer zu ven Seinen — da em 
fhütterte mit einem Male vie furdibare Kunde das gefammie f. 
Hofgeflnde: Meyer ift Jude! Ein Jude ift Welfenritiwr! So maß 
iſt nach nit dageweſen! Daß Ordendkapitel it nafürlich grängen- 
103 gemeitti, aber — geihebene Dinze laſſen ſich nicht audern, 
und ber chriſtliche Welfenhof, der lieber feine erfle Muftl-Rotabifität, 
Herrn Joachim, verlieren, als Ab von vielem einen jüdiſchen Ram- 
mermufifus (Grün) aufprängen laffen wid, zaͤhlt mit tiefer Sham- 
zdihe cinen Juden unter einen Rittern. 

Der Yanttag in Weimar beihloß am 4. April, die Re 
gierung um vie Vorlage eines Geſetzes zu erſuchen, moınad vie 
Militärgerichtödarteit nur auf militäriiche Vergeben und Diszipiinar- 
maßregeln befchränft werde. Der Bertreter der Megierung hatte 
ſich Dagegen audgeiproden, „weil vie Ungelegenheit eine politische 
ſei, vie für ein Heines Kontingent nicht allein geregelt werben 
lönne,” 

Wiesbaden. Der „Franff. Pohj.“ zufolge hatten die 
Mitglieder ver Rechten der Abgeoronetenlammer, melde buch ihr 
Nihtericheinen in der auf ben 6. anberaumten Sikung bie Ab - 
hallung verfeiben unmöglich machten, das Präſteium vorher er- 
fu, die Berathung des Ausſchußantrages auf Unnuflirung ımeier 
regierungsfreundliher Wahlen von der Tagesordnung jener Gip- 
ung abyufigen, meil fie noch nicht gehörig vorfereitet feien, im bie 
Verhandlung über dieſen am 4. zur Bertbeilung gelangten Antrag 
einzugeben. 

Franffurt, 9. April. Der Antrag, welden der handels- 
politiihe Busihuh in Beireff ver Einführung aleihen Maßes und 
Gewichtes in ben deutſchen Bunvedflaaten in ber legten Bundes⸗ 
tagefigung geftelt bt, lauter wie folgt: „Hohe Bundesverſamm · 
lung wolle beidtiehen: 1) wegen ber angeflrebten, Einführung 
aleihen Mahet und Gewichtes in allen PBunpesjlaaten nochmals 
eine Gommifiien von Fachmännern nieverzufcken und viefelbe au 
beauftragen, auf Grunzlage des bereit® vorliegenden im Prinzip 
nahezu von Fämmtlichen hohen Buntesregierungen gebiligten Sad 
verſtändigen · Gutachtens, alle Diejenıgen Bunfte des Syſtems und 
ber Ausſführuna, deren unbedingte Uebereinſimmung in allen 
Staaten ſeſtzuhalten ſein würde, definniv zu formuliren und in 
einer jur Pudlilation geeigneten MWeife zu rebigluen; 2) an bie 
preußiihe Regierung durh Vermittlung ihres Herm Geſandten das 
buntedfreunplihe Erfuhen zu richten, wegen ned Zeitpunktes, au 
welchem fle in dieſe lommiſſariſchen Berathungen einyutreten in ber 
Lage fein würde, die von ihr In Aukſicht geſtellte Eilläätung mög» 
lichſt bald abgeben laſſen zu wollen.” Im Beireff des Zeitpunl- 
tes für Berufung der gedachten Kommiſſion empfichtt ver Ausſchuß 
einen ſobald ale möglichen Beginn. Ueber ven Orf fol noch am» 
dberweinig berichtet werben. Da Preußen dem Vecſchlagte bereite 
jugeftimmt bat, fo iA viefmal wohl ein endliches ywedintiprecben- 
did Reſultat zu erwarten. 

London, 7. April. Der englifhe Geſandte in Peteräburg 
fagt in einem von geflern dalirten tefegrapiichen WVericht über bie 
sulfiihe Epivdemie: „Das Fieber if ein anfledende® und heißt 
auf Franzöfig: „Fidvre A rechute,“ auf Deutih „das refur- 
rirende Fieber,“ auf Engliſch „the relapsing or famine fever.* 
Auf wird er intermittirennes "Fieber ober typhus recurrens, ober 
biliöß-tpphbies Fieber, oder Synocht, oder Wledficber, oder Typhinia 
genannt, Bis vor acht Monaten war «8 in Rußland unbelannt; 
ka machte Vrofıffer Bohn darauf aufmeriam, als ein Fieber, 
welches, obwohl von ausläntiiden Aerzten ſchon beichtieben, ihm 
nie vorgelommen fei. Der gewöhnliche Typhus hertſcht in Peters 
burg Schr von Das amtliche Biatt gibt an, daß ter Typhuß, 
bas typhöle Fieber umd die febris recurrens in der Haup:ftart 


jeptschna® abgenommen haben.” Bon Berlin berichtet Lorb Na— 
fer. wom5., ba-im- Ehele der- ; mr- in te 
ing, eine unbelannte Krankheit aufgetreten fe. Die preußlſche 
Regierung babe nicht die Beobachſung gemadt, daß ſie von Peterb« 
durg berübergefommen. 


Paris, 8. April. Im ber geftrigen Kammerfigung entſponn 
H eine wichtige Berhanblung über $ 11 der Mprefentwmurfs, zu 
em die Oppofllion ein auf Reform des gerichtlichen Unterfuhungs- 
berfahtens und auf Abihaffung ber Todesſtrafe begüglichen Amende» 
ment "geRettt hatte, 3. Favre bielt Über dieſe beiden Vunlte eine 
Rede, mie nur er fie zu halten verfieht. Er verlangte Aufhebung 
ber geheimen Unterfuhungsbaft umd für jeden Berbafteten das 
Mecht, ih vom eiſten Tage an in Verbindung mit einem Nechie- 
beifann zu iegen. Dann prach er für die Abſchaffung ner Todes- 
—— gehügt auf prinzipielle und moraliſche Gründe, wie auf That 
achen und vebeutente Autoritäten, „Rein“, ruft er am Schluſſe 
aus, „durch Menichenopfer lann vie Gottheit micht geehrt, Die Ge» 
ſellſchaft nicht gerät werten! Die früheren Jahrhunderte mod» 
ten dies wohl lehren; der Ruhm unierer Zeit wird darin beflchen, 
au aeidın, daß e unantaftbare Büter göttlichen Rechtes gibt, und 
biefe Guter fine das Leben und die Freiheit des Menihen.” Das 
Umendement wurde nit 212 gegen 26 Stimmen verworfen. 


VParis, 8. April, Der „France“ zufolge haben die Mit» 
aliever des Telegraphen · Kongreſſes heute Die vereinbarten Behimm« 
engen förmlich Feftgeftellt, Der Bertrag fol in nächſter Mode 
unterzeichnet werden. — Der „Gonftitu ionnel“ gibt heute, um 
feinen Leſern die innere Lage Deutſchlande Betteffs ver ſchlebwig · 
boifleiniichen Frage recht Har vor Mugen zu legen, eine Ueberſicht 
der Bevöllerung berjenigen deuſſchen Staaten, die am 6. ». Mis. 
in Frankfurt für und geaen den fächfiich-bayerifchen Vorſchlag ger 
Himmt haben. Es feht ſich, ihm aufolge, dırauf, daß 27 Millie» 
nen für den Antrag, 18 dagegen flimmten ; daß aber, wenn man 
Defterrelb und Breuken bavon abrehne, 14 Millionen für und 
zur 4 Millionen gegen ven Antrag geſtimmt hätten. Daraus 
sicht pas Blatt den Schluß, daß, in Wahrheit zu fagen, gan 
Deutſchland dic Unabhängigkeit ver Herzogihümer umier dem Scepier 
2:6 Herzogs von Auguſtenburg wünſche. 


Paris, 10. April. Die zu Ungers erſcheinende „Union“ 
M auf ame Monate ſuspendirt worden, wegen Veröffentlichung 
falfher Nachrichten, welche Haß gegen vie Regierung bergen. 

2iffabon, 9. April. Die Entlofjung des ganzen Mine 
Reriums ift vom König angenommen worden. 





Krankfurter Hörse (vom 3%. bia #, April). j 

Samstag. Für die so lang in den Hintergrund gedrängten üsterr. Fonds 
scheint wieder eine bessers Tendenz zum Durchbruch kommen zu wollen, 
welche nur momentan am Donnerstag durch die Abstimmung am Bundes- 
tag etwas beeinträchtigt wurde; sie schliessen sämmtlich höher als vor acht 
Tagen. Für Kapitalanlagen dauert die Vorliebe für nsue engl. Motalliques 
an, Von Stastsloosen bleiben 1+60er, die bis 86 gestiegen, zu 857,, um 
%;/g pÜt. höher; auch 15646t bolten sich über I N. 

Das Geschäft in süddeutschen Fonds bewagte sich in den gewohnten 
uroneen. Von ausländischen wurden neues finnländische Ffandbriefe bis #4 
berahlt und ist nach dem Erscheinen der deiinitiven Stärke «in» weitere 
Besserung des Kurses zu erwarten. Amerikaner wollen trotz der Besserung 
der Valuts nicht recht voran; sie bleiben hier bedeutend unter New-Yorker 
Notiz und rielische Geninurealisationen bemmen einen neuen Aufschwung; 
18s2or konnten den #0er, weichen sie momentan überschritten, nicht be- 
baupten und schliessen heute matter zu b!jg 

Von Kreditaktien bleiben Österreichische um A. 1 besser ala vor acht 
Tagen zu 1=61/, In kleindeutschen wenig Verkehr. Von Zettelbanken 
österreichische fest. Weimarische halten sich nacı abgeläster Dividende über 
Pari. 

Yon Eisenbabnaktien haben Taunus seit gretern die in der “eneral- 
versammlung am #, d. M. beschlossens Dividende von fl, 4 abgelüst. Das 
vorjährige Resultat ist ein neues Zeugniss für die anerkannte Solidität der 
Verwallung. — Bayer, Ostbahnen behauptet. Oesterr. Westhabn in Folge 
des Steigens in Wien auch hier höher gegangen; der Märznusweis ist schr 
günstig. — Das neue Frieritäts-Anleben der Ludwigshafen-Bexbacher E.-B, 
von 8. 700,000 Ist von den Bankhäusern M. A. v Rotlschild, Phil. Nik. 
Schmidt in Frankfurt und Ladenburg und Söhne in Mannheim übernommen 
worden. Die ungünstige Wittering bat die Betriebseröffnung der Neustadt- 
Dürkheimer Bahn verzögert, so dass dieselbe erst nach ÖÜstern stattänden 


kann Von E-B.-Prioritäten Staatsbahnen und italienische gefragt; gali- 
zlsche verfolgen ihre steigende Tendenz und schliessen um 1/5 pCt büber 
zu Ai1/,.: 


Der Geldstand bleibt sehr Aliseig. 
matter, nur Wien gesucht und in steigender Tendenz, 


Hiezu die Beilage: 
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Sppotbefenbereinigung von Basbübl und Schraudenbach. (Bochiet;) 
der Sypothele 
Rechtätitel 1, 










an Sgrauden bad, 
47 Rumpel Michael jg, in Schraudenbach. Die Glänbigerfcaft des Geor Bard 70 Kauffhillingereit laut Stribepr. vom 19, Marg 1826111 519. 
muth von Schraubenba ve | uud —— vom 20. er 
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Lord Palmerjton und die Arbeiter. 


Die engliſche Wriftolratie if fo floly wie irgend eine auf ber 
t, aber fie bat mehr Recht, als jene andere, ſtolz zu fein, denn 
der ınglifhe Adel gab ſich niemals dazu ber, nur die Molle eints 


Kofarels zu fpielen, ver ven Mangel aa politifher Bedeulung unt 


Würde durch hochmülhige Geringſchähung ter Übrigen Befland- 
theile der Natlon zu erſetzen meint. Die engliſche Ariſtoktatie ver- 


band ſich mit dem Bürgerthum, um das Streben ber Könige nad 


MWillürherrfchaft zu brechen und England bie feſte Grundlage ver- 


fafjungamäßiger Freiheit gu verſchaffen. Ueberbieß erneut und er 


friſcht ſich die engliite Ariflofratie formährenn pur die Aufnahme 


der lüchtigſten Berfönlichfeiten, weiche ſich duch eigene Kraft au 
den unteren flajjen emporgearbeitet haben, und bie jüngeren Söhne 


der abeligen Familien Ireten lets in tie große Maſſe ver Nation 
zurüd, da nur ber erfigeboreme Sohn ben Titel des Vaters erbt. 
Dat ſchwere Uebel eined allzu zahlreichen, ärmlichen, Aellengierigen 
tennt England 
nicht. Ebenfowenlg finvet man bort vie Selbflüberihägung burcau- 


Mel, moran mande Kontinentalfaaten leiden, 


fratiiher Eheorie und Pratis. 


Erft vor wenigen Tagen bat ter Reſtor ver europätfchen 
Staatemänner, Lord Balmerflon, vor einer Berfammlung ſchlichter 
Arbeiter eine Rede gehalten, worin er auf jene Vorzüge ber eng- 


liſchen Berfaffung hinwies Der Arbeiterſtand des fünlicden Stabt- 
theiles von London hatte eine Ausflelung von Ereugnifien feines 
Fleihes und feiner Geſchicklichteit weranftaltet une Lord Balmerflon 
war erfchienen, um perfönlich vie Ebrenpreife, 800 an ber Zahl, 


an bie füchngſten Arbeiter zu vertheilen. Bei dieſer Gelegenbeit 


Hielt der erſte Minifter ver erften Großmadt ber Erde und ber 
populärfte Staattmann Europa’s folgente Aniprade: 


„Diefe Ausftelung und die Leiflungen, welde mir im ihr er- 
bliden, legen ein hoͤchſt berentes und erfreuliches Zeugnig von ber 
Berfaffung ab, umter weicher zw leben wir va® Glüd haben. Ich 
ſpieche von ver Berfafiung, die einem Jeden, welder Talent, Fleiß 
und Beharrlichleit befigt und fi gut aufführt, ale Ehren und 


Auszeichnungen erfchlicht, auf nie er vermöge feiner geiftigen Be» 


Feuilleton, 


32. Pariſer Briefe. 
Paris, 5. April. 

Es if ihen io mander Glaube und Mberglaube von ber 
Melt verihmunden und trogdem haben wir noch genug — id 
meine Aberglauben. Ganz frei it fin Menih davon, und was 
mich betrifft, fo glaube ich trog aller Philoſophle noch feft am die 
— Segen. Wie anders bälte benn Die braune Bänfelfängerin 
Thereia ſelbſt Die feine Damenmelt für ſich einnehmen fünnen, als 
eben durch Hexenzauber. Sie erinnern ſich vielleicht nod, meld" 
ein Halloh im vorigen Jahre erhoben wurde, als die Dame in 
einer Eoiree ber tramatifchen Schriftſteller auftreten folte; im vie- 
fem Winter bat fie bereit® in mehreren ber feinften Privatſalone 
gelungen. Das ann nicht mit rechten Dingen zugeben! Man er- 
zählt fogar, daß eine vornehme Dame bei ihr Geſangeſtunde — 
in Gafjenhauern nimmt, und in einer Geſellſchaft fol fie befrieri- 
gend geäußert haben: Elle a du talent, «8 fann aus ihr etwas 
werven!... Bielleicht gar eine zweite Therefa, dehüte uns Gott 
davor! 

Selbſt bie Gymnaſiaſten fangen ſchon für vie Brlangeheule- 
rin des Café Mlcazar zu ſchwärmen an, und man nannte mir ein 
Goßege, im weldem die Zöglinge ihren Profeſſot erfucht, There ſa 
einzuladen, um vor ihnen au fingen. 

„Soyons logiques et nous serons justes !" jagt ein ge- 
wiſſer gelrönter Biograp, Man würhe vie Menſchheit beichimpfen, 





ER ober deren Raum im — Mittwo 
62. Jahrgang. * Kane, Bike un Sul 12. April bes, 








tähigung Anſpruch bat. Wir leben im einer fonftitntioncdien Mos 
nardie, und eine Ariftofratie des Reichthums und des Ranges 
achört zu dem weſentlichen Beſtandiheilen einer folden. Zwar bes 
fieben auch in manden anderen Rändern Urtfofratien des Ranges 
und Reichthums; leider aber ift bort eine beinahe unüberfteigbare 
Strante vorhanden, melde fle von vem Reſte der Nation trennt. 
Dergleihen Schronfen egifiren bier zu Lande nicht. Was bie 
Ariftofratie des Reichthums angeht, io tragen Die heute vertheilten 
Mepaillen 018 Infhrift die Namen von Männern, welche ſich aus 
dem niedrigen Stand durch Talent, Fleiß, Beharrlichleit und gute 
Aufführung zu der höchſten geſellſchaftlichen Siellung heraufgear- 
beitet haben. Ferner beficht vie Urifofratie des Ranges in Eng- 
land nicht blos and venen, melde im ihrem Stammbaum eine 
tange Reihe edler Ahnen zählen. Denn wenn Ihr Euch alle die 
großen Männer anjebt, die im dffentichen Leben eine Rolle ge- 
Ipielt haben, wenn Ihr auf unfer Heer, unſere fFlolte, uns» 
fege Rechtogelehrten, unſere- Geiſtlichen und uniere Stoatemän- 
ner biidt, ſo werdet Ihr in allen dieſen Fächern Leute finden, 
bie fi dur ihre perfönlihe Tüchtigkeit aus der niedrigſten Stell- 
ung jur höchſten beraufgearbeitet haben. Man wird mir vielleicht 
einwenben, bie Zahl derer, welche ih au großem Reichthume over 
zu einer hervorragenden Stellung aufgeſchwungen haben, fri mur 
eine geringe, der Bewerber feien viele und das Ringen und Etre- 
ben ver großen Maſſe nach einem folchen Ziele fei nothmendig ein 
boffnungsiofes. Da mbchte id denn doch fragen, ob nicht viele 
von Euch bei dem großen Derby-Renuen in Epſom gemefen find, 
Da figuriren auf ber Lifte vieleicht auch 3—400 Pferde; aber 
nur eine® gewinnt und alle vie anderen gewinnen nicht. Dieje un⸗ 
glüdiicen Pferde aber, melde auf dem Derby-Rennen nicht gt 
minnen, gewinnen auf anderen Wettrennen. Wenn fie überhaupt 
etwas taugen, jo werben fie auch eiwas gewinnen. Ihr werbet 
vielleicht nicht alle Generale, oder Apmirale, oder Lordlanzler, ober 
Kabinete-Mitglieder werden (Heiterkeit); darauf aber könnt hr 
Eud verlafien, daß Ihr durch Euren Fleiß für Euch und Eure 
Familie eine höhere geſellſchaſiliche Stellung erringen lönnt, 
Außernem werbet Ihr das erh⸗beade Gefühl haben, daß Ihe. 
melentlih zur Würde, Wohlfahrt und Größe Eures Baterian- 





wenn man beb:upten wollte, dah Jemand anders ale ein Genie 
über fie gewaltige Herrichaft gewinnen Finne. Wenn hälte vie Welt 
je dem Ungejhmad einer ſcheuhlichen Move, einer Narrheit, einem 
Lafter gehulpigt! . Soyons logiques! Und fagen wir, Mie, 
Therefa iſt ein Benie , ein Benie, das nur von Rigolo über 
Iroffen witd, von Migolo, dem Eſel im Gircus, welcher feinen auf 
fich reiten laffen will. Wenigſtens rübmen ihn die Affichen als 
„indomptable“, und es waren 100 Franken demjenigen verſpto - 
ben, welcher fi micht abwerfen läßt. Diefer Preis iſt aber ber 
reit® verdient, ob aud ausgezahlt, habe ih micht erfahren. Und 
wie hat «6 der Reiter angefangen, um ba® hier zu bänbigen? 
Das Mittel iR einfah! Er hielt ihm beide Haͤnde gleih ein paar 
Gud.öhern über vie Mugen, jo daß ee wie durch einen verlchrten 
Dpemauder obne Gläfer ſah. Die Geſchichte bar eine Morall 
Was ſich mit regieren lafien will, dem beicdränft man bie Aus- 
fit, ven Gefichtölreis, wie dem Rigolo, dann fol;t «8 willig dem 
Zügel des Regierenden. Es ift nur fo ſchwer, ein ganzes Boll 
mit ſolchen Brillen zu verfehen. 

Monſteur Rigolo, ob gebändigt oder nicht, er if eine Gele 
brität geworden, er lodt vas Publilum nah dem Gircud, wie Die, 
Therefa nah dem Alcazar over Bouffes Barifiens, mo fie ebenfalls 
fingt. Ja, gegenwärtig glaube ich fogar, daß bie Barifer ſich noch 
mehr für ven grauen Reitefel, als für die braune Sängerin inte 
tefjiten. Doc wer kann das fo genau abmefjen. 

Mit vem Auftreten und ven Ürfolgen Thereia’s ficht im 
grellgemalten Widerſprach ein meu erfhienener Roman „Une 
paria®, deſſen Berfafler Niemand anders if, als bie geifivolle 


des beigetragen habt, und der Ratiog, welder Iht angehört. | Straftechts und Straipsgge oügen hervorgehoben und. eine 
mwürbig geweſen feid.“ —F— sh + etletliche Regelung olel onen amgeftrebı; , zugleih aber 
_— 2» Pau 2) eine Aenderung Der jur Zeit geſetzlich beſtehenten 
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AAmtlihe Rasfihten) München, 10. April. Se. Mai. der 
König hat dem Wegmacher S. Bergmayer in Freiſing in Rückſicht auf 
feine 5Ojibr. treu geleifteten Dienſte die Egrenmänze des €, b. Ludwigotdens 
verlieben; auf das im Forſtamte Fpabelm in Frlebigung aelommene Revier 
Munchſteinach den Mevierförfter 2. Lint von Röy, Forſtamts Waldmünden, 
verſetzt und an beilen Stelle ben bermaligen Altar bes sFordamts Sebaldi, 
E. Meißner, ernannt; genehmigt, bat das Dberndorfiihe Benefizium bei 
ber fathol. Stadtpfarrfirhe St. Jodok in Landehut von dem (Erzbiichofe 
von Ense ben PBriefler G. Schmidbaner, Kooperator in Bünbl: 
foten‘, Berirfsamts Landshut, verlichen werde; dem Bezirfsamtnann M. 
Allioſi von Schrobeuhauſen den Ruheſtand ımter Berleibung des Ranges 
und Titel eines Megierungsratbes bewilligt; zum Beziefsammmanne zu 
Schrobenbarfer ven Beziefsamts:Affellor fr. Frhru. v. Tautohöus in Rei: 
chenhall beförbert; ben Sezirkaamts⸗ Aſſeſſot A. Fehr. v. Harold von Tölz 
‚nah Reichenhall und bie Bezirfsamts:Affeiloren D. Graf v. Holaftein von 
Altötting nach Tölz und J. N. Streidt von Pfarrfirchen mad Altötting 
verjegt; z um Bezirfaames:Affeflor in Piarrtirchen den Heceifiiten im Staats: 
minijterium bed k. Hauſes und bes Aeußern, Ar. ©. Shiber, im provil. 
Eigenfhaft ernannt; die am Handelögerihte Münden r/F_ in Erledigung 

ommene Natböitelle dem Aneſſot des Bezirfägerihts Mänhen v/I., 8. 

fer, verliehen, 

Dem vom Mög. v. Neumayr erjtattelen Bortrag über die 
am vorigen Randtag vorgelegten und damals ſchen im I. Aus- 
ſchuß berathenen Anträge: 11) des Abg. Dr. Arnheim, vie Ge— 
feßgebung in militäriihen Straffahen beir., und 2) des Abg. Dr. 
Boͤll, die gefeßliche Regelung des Strafverfahren in Unterfuhungen 
gegen Militärperfonen betr, entnehmen mir Folgendes: Die ver 
malen geltenpe Geichgebung Bayerns erkennt unbeftritten ven Sat 
an: daß die Militärperfonen binfihtlih der von ihnen werübten 
Berbrechen, Bergehen und Uerbertretungen — und jmar ſowohl 
hinſichtlich der militäriihen (d. h. derjenigen, die eine Berleung 
ber militäriihen Standes · und Dienſtespflichten involviren), als 
hinſichtlich ver michtmilitäriiben — von der Zufläntigfeit ver bür» 
gerlichen Strafgerihte ausgenommen und jener der Militärgerichte 
unterftellt find. Während nun rin Zweifel varüber nicht beſtehen 
ann, daß die militärifhe Zuſſändigleit in bem Umfange, mie fie 
bermalen geübt wird, auf vollommen legaler Grundlage berube, 
wird dagegen dem Straf und Prozeßrechte, welches die Militär» 
gerichte bei Ausübung biefer Zuftänvigfeit zur Anwendung bringen, 
eine folhe Iegale Grundlage beftritten, und zwar um befmillen, 
weil die WVorfchriften, mach melden die Befrafung der militärifchen 
Delikte, und biejenigen, nad welchen das militärgerichtliche Straf." 
verfaheen ſich richtet, auf dem Wege einfacher Verordnung und 
nit — mie dieh verfafiungegemäß ver Fall fein follte — durch 
Gefetz normirt fein. Die Richtung, welche die befagten Anträge 
biefer Sachlage argenüber verfolgen, if eine doppelte. Es wird 
nämlih in venfelben 1) vie eben erwähnte Slegalität der 
bei den Militärgeridhten vermalen in Anwendung ſtehenden 


‚fen und 


militärgerihilicgen Kompeiemy Im der Art berielt, daß bicielbe auf 
die Unterfahung uno Aburtheilung militäriidher Dilifte Hefchränft 
werden fol. Der Aatrag des Dr, Atnheim vertritt zunähft die 
erſte RFichtung und if vemgemäß dahin geftellt: an Se. Majefät 
den König die Bitte um Borlage eines Geſetzes über das im der 
Armee zur Anwendung lommende Strafrecht und Strafverfahren 
zu richten, Dr. Bölf ſtimmt hiemit, mas die Nothwendigkeit ein:r 
geſetzlichen Regelung der über das militäriihe Strafverfahren be» 
ſtehenden Botſchriften bettifft, durchaus überein, erſtreckt aber feir 
nen Antrag zuzleſch auch nad der pweſten oben angedeuteten Richt⸗ 
ung, indem er denſelben dahin formulirt: an Sr. Mıj. ven Kr 
nig die Birte auf Borlage eines Geſetzenlwarfes zu richten, 1mo« 
nah die nicht militärifhen Berbrehen, Vergehen und Wibertretungen 
ber Militärperfonen zur Aburtheilung vor die Sivilgerichte gemies 
überhaupt das Strafverfahren gegen dieſe Perſo — 
nen in gefeglicher Weile geregelt werde. Meferent erdrtert nun 
in eingehender Weiſe die Punkte, im melden dem gegenwärtig 
für Militärperfonen geltenden Strafrechte und Strafverfahren 
wirklich die geſetzliche und verfaffungemäßige Grundlage mangle. 


Meferent erdrtert ferner tie Frage, ob Üderwirgenne Bründe ber 


Zweckmäßigleit vorliegen, die eine Aenderung im Umfange der 
militärgerihtlichen Rompeten,, wie folde vermalen in unbeſtritten 
legaler Weiſe befteht und aukgeübt wird, als wünfhensmwerth und 
bemyemäß vie Stellung eine Antrags in dieſem Sinne ale ver 
anlakt erſcheinen laſſen. 
Erörterung bejaht. Referent begutadret: „Hohe Kammer wolle 
beſchließen, daß an Se. Maj. den König die alerunterrhänigfte 
Bitte gebracht werde, den Kammern des Landtages den Entwurf 
eine® Geſetzes vorlegen zu laffen, durch welches 1) die gefehliche 
Regelung ver bei den Militärgerihten jur Anwendung fommenven 
Vorſchriften über Strafreht und Strafvrriahren, 2) vie Hebertrag- 
ung der Unterfubung und Aburtheilung ver von Militärperfonen 
verübten nicht militärischen Verbrechen, Vergehen und Uebertretun- 
aen an bie allgemeinen bürgerlichen Strafgerichte herbeigeführt wird,” 
Der Ausihuk bat beide Anträge einflimmig angenommen, 

Aus Bien, 3. April, ihreibt man ver „D.U. 3.“: „Wie 
wir hören, wird non bier aus, falls nicht im allernächſter Zeit 
eine darauf bezügliche Erdffnung Preußens hier eintreffen follte, 
junähft nochmals, unt zwar gerade im Hinweis auf bie lee 
preußifhe Eillärung am Bunde, melde die Nothwenpigfeit einer 
vorgängigen Feſtſtellung des Rechtspunltes in der fchleswig-hol- 
ſteiniſchen Erbfolgefrage fo nachdrücklich betont, die Beichleunigung 
der in Berlin eingeleiteten rechtlichen Brüfung ver verſchiedenen 
Erbanfprüce vringend monirt und gleichzeitig die Erwartung aut» 
geſptochen werten, daß Preußen Borichläge darüber zu machen im 





Mile. Alix Breffant, Tochter eines tüchtigen Schauipielers am | 
Theater frangais. Sie ſelbſt hatte ih Unfangs ver Bühne ge 
widmet und war einige Mal mit Erfolg im „Oymnaſe“ und im 
„Baudeville” aufgetreten, allein vie Komödianten ⸗Wirthſchaſt ſcheint 
ihr micht augelagt zu haben, und fie hat einen fühnen Sprung 
auf daß Gebiet der Literatur gemacht. Nicht ohne Gelhid und 
Brazie ! 

Der mweiblihe Baria, die Heldin von Fräulein Breſſant, ift 
eine italieniſche Sängerin, ein Zalent — faſt ein Genie, aber 
nicht im der Urt, wie Thereſa, nein fie fingt wirklich und bifigt 
Alles, Alles — außer bem, mas bie Welt nennt eine „richtige 
Lebeneftellung”, und darum fehrt fi Alles gegen fie. Sir fehen, 
der Autor bat mit irealiftiih ſchwarzen Farben gemalt, aber es if 
hübſch erzählt. Yu Ganzen mag das Bub für empfinpfame 
Seelen fein! 

Die Frauen haben in Franfreih ſchon längſt Ernſt gemad: 
mit der Emancipation. In Deutſchland, weiß ih, hat das Wort 
mehr Gegner als — Freundinnen. Man behauptet, eine Frau 
müfle allein Hausmelen und Kindererziehung beforgen. Ich begnüge 
mich ſtatt „allein” zu fagen „in erfier Reibe*, und aufer- 
bem gönne ich ihr alle andern Freuden, Leiden, Beſchäftigungen 
und Interefien ver Männer, wenn nur die Hauptpfliht nicht var 
unter leidet, Mer leugnet, daß es Frauen gibt, welche ihre männ⸗ 
lichen Beftrebungen mit ihren weiblichen Pflichten ſeht gut au ver» 
einen wiffen, ver kennt vielleicht feine Frau, aber nidı vie 
Frauen, Was wollt ihrRigoriften ader denen jagen, melde weder 
Hausmweien haben, no Kinder, wohl aber Qunger und — Fäbig- 
feiten. Vielleicht rathet ihr ihnen, ihre Hähigfeiten ruben zu 
lafien, lieber zu bungern, — oder —. Es entipriht daher ber 
Gerechtigkeit und der Bernunft, daß wir ſolchen Frauen erlauben, 


ihre Unterhaltung je nad ihren Kräften auf bonette Weife 
zu fuhen, und follten fie Lolomotivführer over Simmerleute 
werben, 

Run, jo weit find wie nod nicht! inftweilen feinen ſich 
die Frauen ven gelehrten Fächern zuwenden zu wollen; fie werben 
Lehrer, Uerzte, Schriftſteller. Mme, Eſther Sezzi hält jeht Gon- 
ferengen über bie erhabınflen Materien, und ihre Vorlefungen jol- 
len ſehr beiucht fein. Eine deulſche Künftlerin, Frau Ida Bru— 
ning, lift vor cinem gewählten Publilum Abſchnitle aus 
Schiller's und Böthe's Werken vor. Diefe literatiſchen Soirden 
bieten ein jo großed® Intereſſe, daß ver Direftor vom College 
Ghaptal Frau Bruning -rfucht bat, einige Vorleſungen ſpeziell 
für Schüler jm veranftalten, Dadurch macht vie Künftlerin für 
Deutſchland eine Bropiganda, mweide den Dank aller ihrer Lanps- 
leute verdient. 

Es it übrigens eine jeltfame Erſcheinung, daß in die höheren 
fransöflihen Rehranftalten etwas junges, grünes Leben kommt. 
Bisher ſchien bier die mittelalterlihe Disziplin ungerfärbare Bur 
gen zu befiken. Für ben Geift Latein, für ven Magen Bohnen, 
für ven Körper Stodprügei, das waren die einzigen Erzieh- 
ungsmültel. Die veutihe Sprache und Literatur, tie engliiche, ja 
ſelbſt vie framzöflihe waren, um mit Mile, Breffant zu fprechen, 
Parias. Die Brofefforen glaublen ſelbſt, daß außerhalb Athen, 
Sparta, Rom, Karthago eb weder ſtünſte noh Wiſſenſchaften gäbe, 
bag Homer, Plato, Aeſchyſus, Demofibenes, Gicero, Horay, Gäfar 
die eimgigen großen Männer feien. Deutſchland im Ganzen und 
Gtoßen fam ihnen immer noch vor als ein Land mit Wald und 
Sümpfen bevedt, mo ver Bär und der Auerochs ſich mit Ingävo- 
nen, Hermionen und Ffävonen um die Herrihaft kalgten. 

FR es nicht begeichnend, daß ein hieſiges Jourmal den Brief 


Auch viefe Frage wird nach eingehender‘ 


Stande und bereit jei, vor welchen Tribunal und nad iwelden 
Normen jhliehlich jene Erbaniprühs zur Entiheivung zu fomnen 
ätten, 
N Die „Reue Fteie Preſſe“ berichtet folgendes Midere über 
den Jahalt der vorſtehend erwähnten Wetiana an ven Grafen 
Raroigi: Daß dfterreichiihe Mabinet bepawre, Ah wiederholt in 
dem Fall au finden, die Mnigtih preußiſch M-alerung an den 
freng gemeinfamen Gharafıer des Beſitzſtandes In den Hrrzogthümern 
zu erinnern und au fonftatiren. daß fle seit entihloflen fei, feine 
irgendwie geart:te Wrränverung an der Subftanz des Beſizſtandes 
auzulaffen. . Da nun aber vie königlich preußiſche Regierung felbi 
ju wieverholtenmalen anerlaant habe, daß ein jeder der beiden 
Gontomint an den andern gedunden ums alſo einfeitig im Bf 
nichte anordnen und verfügen fünne, fo werde wohl beareiflih ers 
fäyınen, daß die Aeußerungen ve® Ken. v. Moon großes Beirem- 
den erregten. Der kaiſerliche Gefandte ſei naher beauftragt, den’ 
toniglich preußifchen Herm Minifterpräftvenfen vertraulich zu eriu- 
hen, ihm Aufllirung Über die Tenden, dieſer beirempfichen 
Aeußerung, welche der Löniglihe Minifter des Meiegs und ber 
Marine vor der Kammer abgegeben, zulommen zu laffen. gleichzei- 
tig aber und ſchon jeht diefelbe als eine ſolche zu bezeichnen, welche 
bir offentliche Meinung irteuführen geeigner ſet, und vag'gen Ber- 
mwahrung einzulegen. 7 

Berlin, 9. April. Die „Ber.-8." meldet: „Eine Menge 
von Afiehoren, vie in der Anciennität noh nit fo mt vorge 
fritten find, um auf Diäten Anipruh machen zu fünnen, falle 
fie im Staatsdienſt beihäftigt werden, haben ſich bei Brivatinfti- 
tuten over auf antere Weile eine lohnenvere Beihäftigung geſucht 
und gefunden, und dedhalb auf längere oder lüriere Zeit Urlaub 
genommen. Seit einiger Zeit if nun ein folder Mangel an Rıd- 
tern bei den verſchiedenen preuhilchen Gerichtshöfen bemerlbar ge- 
tmorben, daß ver Juſtizminiſter ſich veranlaht gefchen hat, nicht nur 
die jetzt von jungen Aſſeſſoren erbetenen Beurlaubungen nicht zu 
genehmigen, er bat vielmehr aud an die bereitß beurlaubten Af- 
fefforen Reftripte gerichtet, im denen er den fofortigen Wicvereintritt 
oder die Erfläreng verlangt, daß bir Beurlaubten aus vem Staats: 
bienft ſcheiden wollen. Wir hören, daß die meiſten dieſer Aſſeſſoren 
fih jur Aufgabe ihres Urlaubs bereit erflärt haben.“ 

Mitglieder des Mltonaer Kampfgenoffenvereint“ fagen ’n 
einer Öffentlichen Erffärung: „Wir find ver Ueber,eugung, daß wedet 
bie Maßnahmen eineß fremden Generals, noch das Rechtsgutachten 
der preußischen Kronſyndiei irgend melden Einflah auf vie redht- 
liche und firtfiche Ueberzeugung unſeres Bolles üben werben; daß 
aber biefe Urbergeugung zur geeigneten Zeit ih auf nicht mißzu⸗ 
verftehenne Weile manifefiren wird. Wir Rampfgenofien treiben 
feine Bolitif, aber ais Ghrenmänner, pie bereits mit Gut un 
Blut für die Sade des Vaterlandes eingeftanven, halten wir un- 
erfhütterlich feit am unferer rechtlichen Ueberzeugung und an dem, 
woju mir fittlich verpflichtet find sc.“ 

KRopenbagen, 10. April. Der Antrag des gemeinfdaft- 
lichen Ausſchuſſes in ver Berfaffungsfrage ift vom Lanpsthing an- 
genommen, vom Wolleihing verworfen worden. Der WRegierungs» 
vorihlag in Beyug auf bad Grundgeſetz iſt fomit im Reichsrarbe 


bes Direltors Talbert am Kollege Rollin als ein beſonderes Zel- 
Ken modernen Fortichritts veröffentlicht, weil derſelbe darin anzeigt, 
daß er, durch feine Erfahrung und fein. Reiten in Deutſchland und 
der Schweiz deffimmt, eimas ıhun werke, was in Frankreich noch 
ganz unbelannt fei, nämlich, daß er mit einer Amrab! feiner fräl- 
tigften Schüler rine Berienreile, theil® zu Fuß, theils zu Wagen, 
in der Dflergeit unternehmen wil, „Wir werden Nies, Arlet, 
Marfeile, Zoulon, Nijja ze. ic. beſuchen und dabei nicht nur 
unfere grographiiden Kenutniſſe, ſondern auch unsere fünftierifche 
Anſchauung vermehren,“ ſchteidt er, Bielleicht werden fie auch ein 
wenig Menihen fennen lernen, die feine Römer und doch feine 
Barbaren find, vielleicht fehen fie auch mande ſchöne, großartige, 
wunderbare Einrichtung, von der nichts im ihren Büchern ſteht, von 
ber ſelbſt Archimedet feine Ahnung hatte, 

Uns Deutide haben die Frangofen zunähft pur die Mufit 
als civilifirte Nation entdeckt, vie meiften find viel darüber hinaus 
nicht gelommen. Bietor Hugo, melder in feinem Werle über 
Shaleſptare die Genies der Völker behandelt, nennt als ven Her 
vorragenden Geiſt, welcher vie veutiche Nation reprälentirt: Beet- 
hoven, und mander Ftanoſe ift dadurch in feinem Glauben 
beflärkt, vaß umfere Kun, unfere Literatur ziemlich nebenſächlich fine. 

Ih glaube, daß vie nachgelaſſene komiſche Oper von Karl 
Mario v. Weber, „Beter Shmoll,* melde ver Sohn und 
Biograph des Kompanifien nah Parıs gebracht hat, unler Anfchen 
nicht noch mehr heben wird. Weber foll aus biefer unveröffent- 





gefallen. Die Regierung erliärte, daß jle in der Berfajjungsitage: 
noch feinen drfinitioen Biſchluß gefaht hate. Die Reichsrathäfef- 
flon wir» morgen gefchloffen. 

“= London, 8. April. An dem Athange eines fhönen Hügels 


in feiner beimarhlichen Grafſchaft If der große Sohn des Freilaffen: 
von Sufr zur Rabe beſtattet worden. 
geaıngenen Sohne, der in Deutihland vom Tode hingerafft wor 
den war, jur Seite, bat Richard Gobden feine letzte Stätte ger 
fwaden. 
nah dem Henanife ſelbſt des politiſchen Gegners „der größte 
fauısmännifde Chatalter geweſen ift. welchen vie reine Mittelflaffe 
des Lauder je dervorgebracht hat“, das bemieien, 
Bewelſes dedurfte — die Zodtenfeierlichkeiten . 
ſcheidenen Kiedhe und auf vem foaft fo vereinlamten Fricdhofe im 
Lavington geftern ſtattſanden. An der Gruft fanden drei Kabineis- 
minifter, zwei andere Mitglieder der Megierung, fat ver zehnte 
Theil’ des Hauſes der Gemeinen, perfönliche Freunde und Bewun- 
derer des Verlorbenen ohne Zahl, Deputationen von nah um 
fen. Unter ven Deputationen fab man bie Stänte Mancheſter, 
Rochdale, 
Edinburgh w. a. vertreten. 
gelegt uno das dedende Tuch zurüchgeſchlagen worden mar, richte⸗ 
ten ſich aller Augen auf die einfache Juſchtift: Richard Cobden 
Esq. M. P. Died 2d of April 1865, aged 60 years. Eine 
ltebenpe Hann hatte vie erfien Baben bed Frühlings, Beildien und 
Maitenröschen, auf ven Dedel des Sargeß niedergelegt, Den kurjen 
Gottesdlenſt und die firhlihen Geremonien leſtete der Ortögeiftliche und 
nab dem Schluſſe verielben ward der Sarg hinaußgetragen zur 
Stätte, wo das ofieme Grab feiner wartete. Die näheren Freunde 
und Miiftrebenven des großen Zodten zeigten ſtarke innere Erregung. ° 
Briaht fant in ih zuſammen und ſchluchzte bitterlich, ſo tief wie 
ihm erichlirterie der herbe Berluf wohl faum die eigenen Familien- 
glieder des Berftorbenen. 
Schatzkanzler; ader Herr Gladſſone mußte feine Züge zu beherr - 
ſchen. 
auch ebenjo geiſterhaft dleich, ale auch er feine Hand voll Erbe: 
dem Sarye nachwarf. Gine halbe Stunde fpäter lag das Grab 
und der Friedhof im vereinfamier Ruhe da. 


Seinem früh ihm voran«“ 
Wie fein Baterland ihm ins Grab nachtrauert, ihm, Der 


menn es des 
welche in der be 


Bladbum, Bolton, Stodpar, Liverpool, Salford, 


als der Sarg in der Tirdhe micber- 


Bieler Blide wandten fih auf ven 


Sein Antlig mar falt und unbemegt wie Marmor, aber 


Warid, 9 Upril. Das Geleh über den Elementar-Unter- 
richt, welches dem geiekgebinpen Körper demnächſt vorgelegt wird, 
foll, wie Parien, der Negterungsfommiffär, vor Schluß ver Debatte 
über das Amenvement ber Oppoſition erflärte, weder das Prinzip 
ver Schulpflicht noch das der Ugentgeltlichkeit des Unterrichte ent» 
halten. Die Unentgeltlidleit würde dem materiellen Gedeihen, die 
Schulpflicht dem Geiſte der Schulbrüpder nicht dienen. Unter Un- 
derm bemerft auch Hr. Barieu, ver Schulzwang fei in Deutſchland 
ewas ganz Natürliches, weil Alles dei uns Zwang feiz es if 
feltiam, daß ein Vertreter der Bomapartiichen Regierung ben Schul- 
zwang vermirft im Namen ver Freiheit. Sr. de Parieu benußte 
auch die Gelegendeit, um fih über dir Statifif Iuftig zu machen, 
und ben Deutihen jum Vorwurf zu machen, daß ihre Bevöller⸗ 
ungstabellen eine anzahl auferchelicer Kinder aufmweilen. (Das 
frant iſche Syſtem iſt Müger; es macht die Erhebung eines ähn- 
lichten Oper ſchon mehrere Pitcen für: andere Werfe verwandt 
haben. Bereits vor Jahren war einmal die Rede von biefer flom- 
pofition. Doch man wußte nur von einem erften Theil und er- 
zählte, daß Meyerbeer, ver Freund des Hünfllers, den zweiten 
dazu fomponiren wolle. Der Text zu ber Oper foll verloren ger 
gangen fein und Eingemweibhte wiſſen, daß Baron Weber hier einen 
Libreriiften dafür fuht, um fir an emem ver Ipriien Theater 
aufführen zu laſſen. 

Die deutſche Muſit finver ihren wärmſten und beadtenswer- 
theſten Verehrer on Spontini Um bödflen aber flellt er 
Moyart. Vielleicht hat dieſer ſüddeutſche Geiſt für ihn die Brüde 
geihlagen aus dem ſinnlich ſchwelgenden Jtalien nach dem träu- 
meriſchen, tieffinnigen Deutſchland. 


(Rr. 5.) Desitginige Ebarabe. 

. Wer's Erſte erbält, hat Schmerzen, oft ven Tod, 
Wer's Erfie macht, dem ſchwindet Mangel und Roth. 
Zwei drei, ein ſchönes grünes Land, 

Das oft mit Mitleiv und Verachtung wird genannt. 
Das Ganze trogt des Hundéſtern's Oluth, 

Es fänpft mit frohem feften Muth, 

Mit blanken ſchatfen Waffen, 

Um fih und Andern Biod zu ſchaffen. 





Auflöfung der Hemonyme Nr. 4: Gefallen, 


lichen Borwurfs gegen die Ftanmoſen unmdglid,. denn es duldet 
keine ſolchen fatiftifhen Verzeichnife.) Die „R. 8." bemalt: „Die 
Franzofen wollen die bödftgeftellte Nation fein, und fie find noch 
fo tinsilh, daß fie nicht Spott genug über die Deutſchen finven, 
wo jeder KHausvater feine Kinder in die Schule ſchicken und jeber 
Hausbrfiger fein Haus gegen Fewerdgefahr verfichern müſſe, meld’ 
eine Inechtifche Nation! Mein, va finn vie Franjoien doch ganz 
andere Leute, und wenn jegt beinahe vie Hälfte der helrathsfähigen 
Sranzöfinnen ihren Ramen in dad Zibilſtands -Negiſter einzeichnen 
famn , fo ift mit jo eminenten Foriſchritten der Beweis geführt, 
baf, um mit ber „France“ zu reden, „lem ber Minel abthig 
if, die nur da ralbjam, wo fir noihinennig, unerläßlich geworden 
find." Die bummen Deutichen mußten zur Schule gejwungen 
werben, bie dummen $ranzofen werben vom felber Nug, man muß 
ihnen nur Zeit lafien.“ 

Donanfürftentbümer. Die Gründe des Bermürfnifies 
zwiſchen den Großmächten und ver Regierung des Fürſten Cuſa 
waren aus ben biäher eingenoffenen Nachtichten nicht Mar erſicht 
Ich. Die „Wiener Preſſe“ erhält darüber ſolgende erläuternde 
Mitpeitung: ‚„Bekanntlich haben die meiften Großmächte, [hen 
aus Älterer Zeit ber datirend, befonbere Kapitulalionen mit ber 
Blorte abgeſchloſſen, fänmtli auf ven ganzen Umfang des otio- 
manijchen Gebietes Tautend, weiche mamentli ihren reipeftiv:n Un- 
teribanen vielfah eine Ausnahmeflelung zumeilen, und gem 
fprgiell, ven betreffenden Konfuln ganz egceplionele judicielle Bec 
fuguiffe einräumen; einzelne Mächte haben zudem aus neuerer „ei 
auch Kandelsveriräge mit ber Zürlei in Kraft beſtehen. Es 
fheint nun, daß Fürſt Cuſa fih über vie Gtipulationen bieler 
älteren und neueren Berträge ſowohl durch feinen Code Alexandre 
Jean (ber, beiläuflg bemertt, eine einfache Ueberfegung des Code 
Napoleon if, und zu den primitiven Berhältnifien in ven Donau- 
fürftenigümern wie die Fauſt aufs Auge paßt), ale auch durch 
eine Reihe einfeitiger Zarifmaßregeln yiemlih cavalierement hin- 
weggeiegt hat, und fo hat Frankreich in Konfantinopel die Initiative 
zu fehr enengifchen Rellamationen ergriffen, denen die übrigen Mächte 
und ganz infonderheitDeRerreich ſich unbedingt angeſchloſſen haben. 
Die Ungelegenheit if demgemäß auf der Geſandlenlonferenz in 
Konftantinopel eingehend verhandelt worden, und die Agenten ber 
einzelnen Mächte in Bulaueft haben die Weifung erhalten, ihre 
gemeinfamen Rellamationen dort zu übergeben, und berem fofortige 
und gründliche Erledigung zu wrgiren. 

New VYork, 31. Mär. Amrlicen Angaben zufolge griffen 
die Konfdverirten unter Zee am 25. d. M. die vor Betetaburg in 
Birginien gelegenen Forts Steabman und Aslell an, eroberten 


geſchlagen. 


Cours der Staata papliere. 


Cr. Met. (Op. 1. 8.5, R.)! — 
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Mann Lee erachtet den Verluſt des zSüdheeres für unbedeutend 
Der Unſonkgeneral Schoſteld meldet die am 21. d. M. ohne nam- 
haften Widerſtand flattgehabte Beſetzung Goldeboro's in Rord⸗ 
Garolina, während Sherman über ernſte Kämpfe berichtet, bie feit 
feinem Abzuge aus Fayetteville fattgelunden haben. Die Konfb⸗ 
berirten mwurben am 21. bei Bentonville, obwohl fie ſich in bes 
beutender Stärke fongenirirt hatten, wöllig geichlagen. Den Erfolg 
des Feldzugts bejeihnet Sherman ale gloreih. Die Gefammt- 
macht deB Notdgenerals Sherivan bat das Heer Grant’s erreicht. 
Lincoln, Grant und Shetidan bieltın in Granı’s Hauptquartier 
Kriegdratd. Unbegloubigte Gerüchte von meuen Frievensanerbiet- 
ungen Stitens Lee's find in Umlauf. 





(Literatur.) Auf einer ebenio gefunden und vollsihüm- 
lichen wie mit richligem Zafı ausgeführten Idee beruht das popu«- 
läre, der allgemeinen Bildung biemende Werl, weldes unter dem 
Titel Kleinetes Brochhaue'ſches Konverfation- 
Lexikon“ erfcheint und bereits im zweiter, bis auf bie neuefle 
Zeit ergänzter Auflage vollſtändig vorliegt. Denn wie wünfdend- 
werth und nothwendig auch ber Beſitz des großen Konverfaiiond« 
Region, das in feiner flatılichen Weihe von Bänden die gelammte 
Errungenihaft menſchlicher Wiffentbeftrebungen in eingehenden Ar⸗ 
tifeln zuſammenfaßt, jevem ®ebilveten fein mag, fo blieb doch da⸗ 
neben noch eine Rüde auszufüllen, damit dem Berürfnig- unferer 
heutigen taſch lebenden uno arbeilfamen Zeit nah allın Seiten 
genügt werde. Es fehlte nämlich ein Nahihlagebud zum 
biquemen täglichen Kantgebraud, worin man über vie Bedeutung 
eines technifchen oder fremplänpiichen Auspruds, vie Jahrzahl eines 
geſchichtlichen Ereigniffet, die Daten aus dem Leben einer hervor- 
ragenten Perföntikeit, Über einen unbelannten Ortdnamen, ben 
Werth einer Münze, eines Maßes oder Gewidıs, fur; über die 
taufend im mündlichen Verleht wie bei der Leltüre aufſtogenden 
Zweifel ohne langes Nachleſen fofort zuverläffige, fachliche Aus⸗ 
furft finset. Im tiefe Lüde trat mit glüdlichſtem Erfolg das 
„Kleinere Brockhaub'ſche Konverſalions Lexilon“ ein. Wir haben 
und auß eigenem mehrjährigem Gebrauch des Werks - überzeugt, 
daß es faſt niemals den Sudenden im Stich läßt, und Fünnen die 
jegt erfcheinenve neue Ausgabe bedfelben (in AO Heften zu 18 Ir; 
volfändig in 4 Bänten fl. 12, gebunden in Reinwano fl. 13. 
48 fr., in Halbfran, fl. 14. 9 fr), Jedermanx als ein witllich 
pialtiſches Hanuebuch zur Anfhaffung empfehlen. Das erſte Heft 
berfelben if foeben außgegeben mworben und, wie wir aus ben Un» 
zeigen ber Berlayshandlung erfehen, in allen Buchhandlungen (in 
Würzburg in ver Stahe l'ſchen Buch und Kunſthandlung) gra- 
tis zu haben, um jedem vie eigene Prüfung zu ermögliden. 


Berantwortlier Redakteur: A. Hartmann. 
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Frantfurt, 11. April. Un der Börfe war heute bet iftaelitifen Feſtlages wegen wenig Gefdäll. Die Stimmung für 


Amerifaner und für dfterr. Papiere war ſeſt. 


(Eynd.) 
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ſpaltige Zeile in gewöhnlicher Feiner! 


\Echrift oder beren Raum im Haupt⸗ Donnerstag, 


B if) \blatte mit 6 fr., im Anzeiger mit 
Kr * da —— — 62. Jahrgang. 3 fr. sereinet. Briefe und She) 13, April 1865. 
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Zur Lage. 


Ein vemohratiiches Blatt, die „N. Frantf. Big.“ Icreibt: 
Die inneren Borgänge in Bayern beveuten für ganz Deulſchland 
den Beginn eines neuen Syſtems politifher und fonftiturioneller 
Entwidlung. Die deutſche Geſchichte feit 1815 weil drei ven 
fhiedeme, ſcharf abgetrennte Zeiträume auf. Zuerſt zeigten ſich 
Deſterreich und Preußen äußerlich vereint zu dem Bwede, ſich vie 
anderen beutfhen Staaten dienfibar zu maden. Die Regierungen 
der Mitteilanten fehen ſich gendthigt, bei ihn Völlern Schuß 
gegen bie Uebermacht der großſtaatlichen Bajonette zu ſuchen. Um 
den Bartifularismus zu kräftigen und in ihren Bolfsfämmen ben 
Gegeuſatz zu den beiden Gultanaten in Wien und Berlin leben 
diger zu machen, gaben fie ihren Staaten Berfofjungen, unb biefe, 
fo wenige Thaltraft fie auch entwideln lonnten, waren doch im 
jenen Zeiten genügend, um bem inneren Staatsleben eine gewifie 
Seibflänpigkeit zu fihern, die gegen bie Uedergriffe ber Großmaͤchte, 
ja gegen die Angſt der Mittelregierungen ſelbſt vor Demagogie 
und Revolutionen Stand zu halten vermochte. 

Injwilcen war aber der Widerſtreit zwiſchen Preußen und 


Oeflerreich ſchroffer geworben ; immer beutlicher trat das preußifche 
Beftreben bervor, in Deutſchland der alleinige Herr zu werben, und 


Defterreich ſelbſt ward: unbemußt der mächtigfte Förderer der Plane 


des Berliner Hoſes, da «8 feine ganze Schwerlraft auf bie Be- 
berrihung Italiens verwendete, umd vergaß, daß die Beziehungen 
ju Deutfcjland vernadläffigen, fo viel hieß als ven Lebensnerd 
bes Raiferliate® durchſchneiden. So ward der Einfluß Preußens 
in Deutfäland vormiezend;'mwas Preußen that, ahmten die Bun- 
deßregierungen williaſt nad. Zog man in Berlin tie Bügel des 
Regiments ſtaffer an, fo überließ man fih in dem anderen Refl- 
denen um fo eifriger den Gelüſten landesväterlicher Despolie ; ge- 
fil man fih zu Berlin darin, bie Allgewalt des Kerrfchers 
mit einigem Schein der Freifinnigkeit zu verſchönern, fo fuchte eine 


Regierung nad der andern mit unfiherm Schritt ven Weg zu li. 


beralen Entwidlungen. 





Feuilleton. 


Aus Amerika. 

Dem „Schw. Merkur“ ſchreibt man aus Chicago vom 
10. Mär: „Die Botſchaft, mit welder Lincoln am 4. März feine 
neue Amtsperiode angetreten bat, harakierifirt ſich durch nichts fo 
fehr, als duich die endliche Anerfennung der Sklaverei als eines 
nationalen Verbrechent, deſſen Strafe der jetzige Bürgerkrieg ſei. 
Für jeden Blutstropfen, ben bie Beitiche getrunfen, ein Bluis- 
tropfen, den das Schwert entlodt, der Krieg ein Gtrafgericht des 
Herm! In der That, die Blige der göttlichen Gerechtigkeit ſchla 
fen nicht ewig, und Keil der Nalioa, welche fie els ſolche erkennt, 
Die maͤchtige Hülfe, melde die Negerftimmrehtöfrage von 
diefem Stantpunft erhalten wird, liegt auf ter Hand, Mag 
Lincolns Aniefall vor der Gerechtigleit auch zunächſt Bielen nur 
als Phrafe ericheinen, ald puritan cant, er wird «8 nicht bleiben, 
fondern die Gelege nah ſich ummodeln. Diefer Bürgerkrieg if 
jegt nicht fo fehr mehr ein Kampf gegen die Sklavenhaller, fon- 
dern gegen die Borurtheile, die Heriſchſucht und den Egolemus in 
der eigenen Bruft, die Debatten gehen mweit über ben Krieg hinaus, 
und barin liegt die lo@mopolitiiche Bereutung derſelben. Es fl 
die Grommelliade des 19. Jahrhunderts, mit puritanifden Cou⸗ 
liffen noch theilweile, aber der Inhalt des Drama’s iſt ein wefent- 
li moberner. Die Debatten über das allgemeine Stimmrecht, 
welche die Regerſtimmrechtsfrage hervorgerufen, haben bereits bier 
und ba ben Anfpruh ver Grauen auf Stimmreht wachgerufen 


‚Bottle Onade erflärt. 


Diefer zweite Zeitraum brad plöglih ab, ala Hr. v. Biß- 








mard der leitenve Geiſt des preußiſchen Staateß mure Die 
Offenheit, mit weichet er die bis dahin flets verfolgten umb ſtets 
abgrläugmeten’ Ziele dır Hohenzollern laut verfünpigte und vaß 
preußifche Schwert für das preußildhe Recht eillärte, zwingt bie 
Rrgierumgen der Mittelfaaten, in die erfte Zeit nach den Beftei- 
ungstriegen zurüdjugreifen und ihren Böllen mand«s lang vor« 
eniholtene Mecht wiererjugeben, damit fie etwas für fi hätten, 
was fi verlohne, gegen Preußen zu vertheidigen. Wir wollen bie 
Abfihten und Zwecke nicht rühmen, aber die Gifolge für das 
veurfche Bolt dürfen wir getrof feſthalten. Wir haben in Würt« 
tIemberg und in Sachſen die Aufhebung veralteter und laͤcherlichet 
Bundesbeſchlũſſe geichen; «8 hat ſich dabei (mamentlic in Sachſen) 
ein fehr geringes Maß von gutem Wilen beihätigt. In Bayeın 
jedoch ſcheint man fich defien, was noth thut, befier bewußt zu fein. 
Man hat dort Dinge geihan, die dem Ganpjunferihum in ber 
Mark vie Haare zu Berg firä ben würden; man hat dort aus 
freien Stüden dem Volle dargeboten, was das Korporalregiment 
für den Umſturz des Staates und für eime fchmere Sünde gegen 
Der König läßt ohne Bedenlen einen je» 
mer Mikbräuce bejeitigen, Die man anderswo als „SKronredhte“ 
für heilig erflären würde; er iſt bereit bie fechsjährige Finanz- 
periode, d. h. jene Beihränlung, die das Gteurrmermwilligungs- 
recht der Kammern alle ſechs Jahre nur einmal zur Geltung lom« 
men läßt, in eine zweijährige umzuwandeln; die Gemeindeverwalt- 
ung fol felbflänpiger werben; das mittelalterliche Vorrecht ber 
Militärgerihtebarkeit, das Palladium der Sobbe und Bukfi, 
fol fallen; eine Amneſlie fol verlündigt werben, eine Um» 
nefie ohne Klauſeln und ohne Ausnahmen, ein wahres ' 
Bergeben und Bergefien, mie es einer gefunden Politit emt- 
ſpricht, wie es von Herzen fommt und zu Kerzen gebt. Es 
bleibt zwar mod immer unendlich viel in Bayern zw 
thun; es bleibt noch fehr viel wieder gut zu machen von bem, 
mas eine Zeit des Rücſchrittes am dem Rechten der freiheit ge 
fünpigt bat. Allein, was in ven letzten Wochen bort geſchehen, 
beredtigt uns zu Hoffnungen, von denen anbermärtd moc nicht 
das blafjefte Morgenrorh aufpämmern will, Es if uns ein ſelle - 
nes, aber deflo wohlthuenderes Gefühl, wenn wir anerlennen dür- 


und neuere Fälle von Frauenabflimmungen bei Wahlen werben 
fogar von Auflralien) herangezogen. Und micht bloß im Rorden, 
im Süden geben, von anderer Maſchinerie der Nothwendigkeit ge» 
trieben, ähnliche Speenfortfchritte vor fih. red. Douglaß, ver 
im Wlter von 20 Jahren feinem Herm in Maryland entlief, und 
jet eim vortrefflicher ſchwatzet Repner geworben ift, der in Balli- 
more von ber haute volde nenlih zur Haltung eines Bortrages 
eingelaben wurde, in einer Stadt, bie er ſeit feiner Flucht aus 
der Sllaverei jegt eiſt wieder zu beireten wagen fonnte, red, 
Douglaf prüdt ſich über diefe Entwidelung, wie folgt, aus: „Es 
it eine wunverbare Thatſache, die beinahe auf eine birefte Ein- 
mifhung ver Vorſehung hinweiſt, daß dieſer Krieg, der auf beiben 
Seiten im Interefje ver Sllaverei begann, im Üntereffe ver rei« 
beit auf beiden Seiten zu endigen veripridt, Der Krieg begann 
auf beiten Seiten im Snterefie der Shaverei. Der Süden kämpfte, 
um bie Sllaverei außerhalb ver Union zu bringen, der Norben 
lümpite, um fie in der Union zu behalten; ver Süden focht für 
neue Garantien, ver Morben foht für die alten — beide verad- 
teten den Neger, beide verfolgten den Meger mit Beleidigungen. 
Und doch ſah ver Ärger, von Himmel anfheinend mit Weishelt 
begabt, daß Ende vom Anfang an Ilarer, als wir «8 fahen. Als 
Sewarb fagte, daß der Stand feines Menſchen im Lande durch 
ben Krieg verändert würde, ſchenlte ihm der Neger feinen Glauben. 
Us unfere Generale ihre Subalternen abjididien, um ben flüchti« 
gen Sllaven aus unjern Urmeelinien in ben Rachen der Sllarerei 
jurüdzujagen, aus ber er entlommen, dachten bie Neger, ein re 
thum fei geihehen, die Abfichten der Regierung von unfen Offi- 


biefelbenihm aBzuireien. Uber in der eben angeführten Erklärung 
babe Preußen gefagt, daß Dänemark feine Rechte abzuireten habe, 
ba nad dem Tode des vorigen Königs ber Erbprinz von Uuguflen- 
burg ber Landesherr werde. Die Lanttage von Schleewig und 
Holftein follten einberufen werben, damit man ihnen bie Erbfolge 
frage vorlege. Breußen ſuche die Frage allein ju entſcheiden, 
einige große Grundbefiger für fi zu gewinnen unb bie Stimmen 
dirfelben für bie des Volles auszugeben. Aber Baron Pleſſen's 
Eıllärung für direlte Anneftirung an Preußen habe nah 6 Wo- 
hen weniger ale 200 (nicht fo viele), eine Gegenerllärung da» 
gegen nah 10 Tagen 46,000 (60,000) Unterjchriften erhalten, 
&6 fei allbefannt, daß der Eıbprin; non Auguſſtenburg alle von 
Defterreih, Preußen und bem Bunde gemeinichaftlid gutgeheißenen 
—— gerne annehmen würde; aber dies genüge Vreußen 
nicht. Es wunſche Beringungen mit ſich und zu feinem eigenen 
Boriheil alein. Die Mittel, deren ſich bie preußlſche Regierung 
bebiene, würben in England Eiftaunen erregen. Kanbzeitel und 
Slugblätter, „Ein Einwohner“ unterzeichnet, aber aus Berlin 
fommend und bie gemeinfien Berleumbungen des Erbprinzen ent 
baltend, würden zu Zaufenden in ben KHenogthümern verbreitet, 
In ven halbamtlihen Berliner Blättern werde der Erbprinz als 
ein gemeiner Demolrat, in jenen Flugzelteln hingegen ala ein biut- 
bürfiger Ariſtoltat dargeſtellt. Diefe Intriguen aber hätten eine 
ganz andere als die beabſichtigte Wirfung, Bor 4 Monaten noch 
hätte Preußen in den Herzogthümern haben lönnen, mas es mollte, 
Doraußgefegt nur, daß e8 dem Erbpringen Wort hielt; jegt fei es 
auf dem beflen Wege, de von Dänemarf geräumte Stellung ein- 
zunehmen. Die einzige und alleinige Urſache davon ſet das un« 
gerechte , treulofe und gewiſſenloſe Verfahren des preußlihen Mi. 
nifters. Die preußiſche Politit verfehle ihren Zwech; fle ermede 
ein Gefühl ber Scham unter den ehrenhafteften und aufgellärteften 
Leuten in Berlin und ganz Preußen, und fie errege pie Eiferſucht 


und Feindſeligleit pesfübrigen Deutfähland. Der Redner ſpricht ich noch 
fehr warm für eine Stärlung Preußens durch freiwillige Einigung 
norbbeutfcher Rande mit ihm aus, aber leiber fei es nicht bieß, 
was Preußen oper vielmehr Kerr d. Biemart anflrebe: denn 
er unterſcheſde zmifden Breußen und befien gegenmwärtigem 
Bremier-Minifier. Dr. Layard fagte, fein ehremmweriher Freund 
hate voriges Jahr große Sympathien für vie unterbrüdten Natior 
nalitäten gehabt, und er (Layard) habe ihm vergebene eines Bel 
fern zu’belchren geſucht. (Rachen und Hört! Hör!) Boriges Jahr 
babe fein ehrenweriber Freund auf das Lebhaftefte gen ünſcht, daß 
Ihrer Maj, Regierung ſich nicht eimmilchen möge. Nun, Ihrer 
Moj. Regierung babe fi feitwem nicht eingemifät; und wirklich, 
er Fünne über Das, mas in ben KHerzogihümern vorgehe, nicht 
fpreden. Als die Herzogthümer von Dänemark getrennt wurden, 
jeien fie in eine fehr anomale Stellung geratben., Sie gehörten 
nicht zu Preußen oder Defterreich, und nidht zu Däncmar, Da 
bie Hergogihümer Häfen hätten und einer Flagge bebürften, fo fet 
es nothig, ihre Flagge proviforifch anzuerkennen, Mit dieſer An- 
erfennung mwürten gar feine Rechte irgend eines Theils flatuirt. 


Zurin, 11. April. Der Rommilfionsbericht ſpricht ſich da⸗ 
bin aus, daß der Eilenbahnverlauf keineswegs die Rechte der In- 
baber der Anleihe Hambro verleht, Das Miniferium Hält die 
Kabinetsfrage aufreht und bemerlt, über bie Entihäpigungsfrage 
mwürden bie Gerichte enticheiven. Ratazzi verzichtet auf die Ber 
fümpfung ded Projefts, um nicht eine Kriſe gu provochren. 
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Amortifations Erkenntniß. 


Bom !. Landgericht Werned. 


Sypoibelenbereinigung für Niederwerrn betr. 


Nachdem innerhalb der im biesfeitigen Umortifations-Evitt vom 30. September 1864 — Rue Würzb. Zig. Nr. 280, 336 
und 31 — vorgefledten Frift von 6 Monaten keinerlei Anſprüche auf die dortſelbſt mit Ziff. 1 mit 38 aufgeführten Forderungen 


geltend gemacht wurden, wird erfannt: 


„ed feien in Anwendung bed $ 82 des Hypothelengeſehes unter Verwirklichung bee ——i BPräjubizes die allegirten 
Forderungen für erlofhen zu erflären und die Einträge im Hypotheleubuche zu Iöfchen.“ 


Der a Zandrichter. 


Werned, den 10, April 1865. 


Suler, 


Deijner, Gunttiondt. 





Cours der Staatspaplere. | 




















Diverse Aktien. 


Frankfurter Hank & fi. 500 . . 1478, P, in süddeutscher Währung. 
K. K, Ossterr. National-Bankaktien . 
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” Brantfurt, 12. April, 
Baluta-Papiere, bei großem Umſatze weſentlich höher bezahlt. 


Met, Loofe von 1860 un? 64. Auch neue Gilbermetal, waren fehr beliebt. 


Die Börfe war fehr belebt und wurden Amerilaner und dflerreih. Sachen, von lehteren beſonders 
Im Vordergrunde des Geſchäftes fanden von bſterr. Sachen 4'/,pGt. 
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CGumtiiche Nachrichten) München, 12. April. Se. Maj. ber 
Köwig hat dem f. Polizei-Diteltot S. Pfeufer in München bas Ritterkreuz 
1. ri des Berbienftorbend vom b Michael verlieben; dem Boftlonduftenr 
©. Singer in Münden in Rüdfiht auf feine Mjähr. treu geleiteten Dienfte 
bie Ehrenmünze des f, b. Lubmitgordens verliehen; bie fatb. Pfarrei Ober: 
und Unter · Finningen, Bezirktamsd Dallingen, dem Wriefler 
bofer, Pfarrer in Klingen, Bezitleamts Aichach, Übertragen; ben Bezirleg, 
Rath B jrhen. v. Schleich in Regensburg in den wachgejuchten Rubeftand 
treten laffen; auf teilen Stelle ‚ven Sczirkeg⸗Rath 3. B. Niedermapr im 
Neunburg v/W. verſetzt J auf die hiedurch in Grlebigung kommende Rath 
ſtelle den Bezirfäg.tfieflor 2. Kienhofer in Pajlau befördert; auf deſſen 
Stelle ven Stabta.:Affefior A. Baumann bafelbit verlegt; auf bie biedurd 
am Stabtger. Paſſau ſich eröffnende Aflefforitelle den Sekretär bes Bezirken. 
Baflau, jr. J. v. Hanfn, beförbert und des Pepteren Stelle em Bejirtäg.: 
Acceſſſen I. Gors daſelbſt verlieben. 

Der Bezitleg.⸗Aceeſſiſt J. Leicht von Burgellern wurbe von ſeinet Funke 
tion als Bertreter der Staatsanwaliſchaft am f. Log. Kirchenlamitz euthoben 
umb ber gepr. Rechtopraft. und dermalige Notariatszehilfe 2, 9. Rothea⸗ 
berger aus Münchberg als Vertreter der Staateanwaltſchaft am genannten 
?. Landgerichte aufgeflelt, ber Wertreter ber Staatdanwaltihaft am f. Übn. 
Kafil, 3, ®. Yauer, an das f. Ldg. Neumarkt in ber Oberpfalz verient, 
und der gepr. Rechisprakt. und dermallge Rechtslonzipient fr. Korn aıs 
Miedenburg, z. 3. in Münden, als Berteeter der Gtaatsanwaltfihaft am k. 
Log. Kaſtl aufgeitellt. 

Die fatlı Pfarrei,Nünfing, k. Beirfsamis Münden r/J-, it mit einem 
fafjionswmäfigen Reinerteage von 914 fl. 401/g fr. im tledigung gelommen, 

Wie dem „Mainzer Journal” aus Bayern — wir, 
bat die Antwort des Kultueminifter® Hrn. v. Roh auf. die Kol- 
Iettiveingabe der bayerifhen Biſchöfe im Betreffe der theologifchen 
Zehranftalt in Speyer bereitg'am 23. März eine erneute Erwider · 
ung von Seite des Biſchofs von Speyer gefunden, in welder vie 
Frage geflelit fein ſoll: ob in Bayern einem katholiſchen Bifchofe 
unter allen Umflänven und mit Gewalt verwehrt werben lönne, 
Theologie zu Ichren? Bon Seite des bi. Sıubles fol bereits eine 
Ueußerung über die Angelegenheit erfolgt fein. 

Wir haben den Mortlaut der öſterreichiſchen und der preußi- 
{hen Abfimmung am Bunde über ven bayeriſch ſächſiſchen Antrag 
in der ſchleswig · holſteiniſchen Frage angeführt, Aus der Grflär- 
ung, mit welcher Baden feine Abftimmung motivirte, Heben wir 
noch folgende beachtenswerthe Stellen aus: „Wenn irgend eine 
legte Inflanz zur Entſcheidung einer freitigen ZThron-Erbfolge der 
Hergogthümer gefunden werden will, fo mirb dieſe nicht In dem 





Rachtrag zu ben Propos de Labidnus, 


Nachfiehender Artilel erſchien im „Sancho“ in Brüſſel fünf 
Tage nad der Verurtheilung des Prof. Rogearb, und wird lehte- 
rem geichrieben. 

„Man ſchickt uns von Rom auf telegrappiichem Weg folgende 
Abſchrift eines Eritts Gäfar's, das auf Capti gefunden wurde und 
Bezug hat auf die Ausſprüche des Labienus, nicht die gebrudten, 
fondern feine eigenen Worte, volentia verba: 

„Wir Gäfar, lebenslänglicher Gonful, befändiger Zribun anf 
1000 Stavien über die Ringmauer Roms hinaus, Befleger ver 
Barther, Sigambrer, Ubier u. [| m. 

Nachdem mir dem Jupiter Retter, ber Venus und dem Uncus 
Martius, unferen göttlichen Ahnen, unfer Opfer dargebracht; 

„Nachdem wir fie angefleht, uns die Babe der Kraft, ver Ge⸗ 
rechtigkeit und ber Barmberzigfeit zu verleihen; 

Nachdem dieß vollbradt, und in Anbetracht, daß ein geimif- 
fer Labienus vor unferen Statuen vorbeigeht ohne Ehrfurcht und 
Gruß, wie e8 jedem rdmifhen Bürger geyiemt; 

„Sm Anbetracht ferner, daß er zu mwieberholtenmalen Beradht- 
ung gegen unfere Perſon bezeigt; daß er oftmals geliehen wurde 
über das Geländer der Brüde gelehnt mit Haß im Blid und mit: 
drobender Gebärbe, daß er auf bie Frage: was er im Sirom ſuche, 

“ antwortete: „bie Repubiit“ ; 


N. Mayer⸗ 


su veranlaffen. 





boden Bunte und feinen richterlichen Organen, auch nicht wohl im 
einem Wufträgalgerichte, ſondern ganz allein in den politiiheg Fal⸗ 
toren bed Landes felb zu fuchen fein, über deſſen Geſchicke ver⸗ 
fügt werden fol, und ed werben biefe auf Grund des beſtehenden 
St aatsrechtes zu emtiheiden haben. Die Aufgabe des hoben Bun- 
es lönne allein dahin gehen, für ben regelmäßigen Berlauf vieler, 
4 egeleglihen und verfaffungsmäßigen Thätigfit von Agnaten 
u Ständen beforgt zu fein. Nach dem Ergebniß derſelben würde 
vet Bund mur nod bei Annahme des herzoglichen Gefanbten her⸗ 
votzutreten veramlaßt fein dürfen. Schleswig-Holflein, warb gleich, 
ein opfervoller Krieg um dasſelbe gelämpft, iſt dennoch fein erober- 
te6, «8 ift eim befreiteß, zu feinem Rechte gebradtes Land. Wie 
groß die Pflicht der Dankbarkeit auch jei, welche für deſſen Fürften, 
welche für die Bevollerung ber Hetzogthümer, welche für Deutſch⸗ 
land aus den Erfolgen der preußiſchen und öſterreichtſchen Trup ⸗ 
pen erwachſen it — die dem Rechte det Landes entſprechende 
Ordnung der Geſchicke der Gerzogthümer bleibt nicht weniger bie 
einzig mögliche Löſung. Auf Grundlage verfelben mögen fi vie, 
Einribtungen ‚verwirklichen, melde im Intereſſe der Sicherheit ver 
deutſchen Grenzen im Norben zur Gntwidlung einer kräftigen 
Marine und für Ausbildung der Berfehröverhäliniffe zu Land und 
Ste getroffen werben müffen. Wenn ein die Summe dieſer Ein- 
richtungen formulirenver ſachgemäher und billiger Borfhlag durch 


‚beibe hohe Regierungen von Defterreih und Preußen an vie letzt 


entſcheidenden politifden Factoren ver Kerogihümer, Fürſt und 
Staͤnde, gelangt, jo mwirb beren Zufimmung nicht zweifelhaft fein, 
und auch die hohe Bundesverfammlung dürfte feinen Anſtand neh» 
men, ber Abtede der beiden hohen MWegierungen ‚ih an- 
zufchließen.” 

Die „Darmflädter Zeitung“ theilt noch folgende Abftimmun- 
gen aus ber Bundestagefigung am 6. April mit: „Rurbeffen 
erflärte, daß 28 nichts gegen einen Antrag zu erinnern gehabt 
haben würbe, welcher lediglich den Zwed gehabt hätte, die Ber 
bandlungen am Bunde in der ſchleswig · holfleiniſchen Angelegenheit 
wieder anjuregen und eine Löfung der Frage im Wege bed Rechts 

Der vorliegende —* gehe jedoch weiter, ohne 
daß bis jetzt eine gefchäflsorpnungemäßige Berichterſtaltung erfolgt 


„Sintemal er zu infinuiren ſcheint, daß die Kritit unferer 
Handlungen, derer wnierer Generale, der fogenannten GErprefjungen 
der Präfeften im ben vier Provinzen, der Gonfuln und Senatoren 
jedem römifchen Bürger zuftche, was gegen alle Geſetze if; 

„In Anbelracht, daß er bei ver Unterfuhung dieſer Hand⸗ 
lungen nicht den Geiſt ber Ergebenheit und ber Achtung walten 
läßt, welcher alle Unteribanen des Reichs leiten follte, jonbern im 
Segentheil einen gefährlihen Freimuth, eine umerträgliche Strenge | 
und eine mit den Gitten unjerer Zeit unvereinbar Schroffheit ein- 
ſchleichen läßt; daß er fermer erflärt: «8 gebe außerhalb der Ge⸗ 
rechligleit und Gefeglichfeit kein Heil für das Reich; 

„Da er auf allen Straßen und Plägen Roms den verwerf- 
lihen Sag verbreitet hat: «8 wäre befier, das Volk arbeiten zu 
lafien, als es zum Richtethun mit Brod und Schaufpielen abzu- 
Ipeifen, da er ſolchermaßen die Eigenihaft eines römifhen Bür« 
gers berabgemwürbigt hat; 

„Sintemal er uns beſchuldigt, in Etrurien umd ganz Italien 
ben Ruin und ben Müßiggang vorbereitet zu haben, während vie 
befier regierten Provinzen, wie er fagt, durch ihre Arbeit und Iu- 
vuſtrie reicher feien, als das Rom, welches fie ermähre; 

„Sintemal alle ſolchen ſchlechtgelaunten und ſtets argmöhni- 
[hen Reute ven Nationen und Reichen gefährlich find, den Geiſt 
pn u füen und dagegen den Geift der Unterthänigfeit er- 
ſchlaffen; 

„Ian Anbetracht, daß Labienus in Rom fpazieren geht mit 
einem außerſt fanften und ſeht treuen Hünblein, baß einer feiner 
Freunde ihn einſt frug: mie er, ein Mann der Republit, einen 





fei. Kurdefien ſimme deßhalb für Berweiſung an den Ausſchuß— 
eventuell, gegen nem, Antraa. 
berog him Allgemeinen auf die tem Antrag vorausgeichidten 
Motive und Hab Batel, den Mruhrrungef des preußiſchen Geſand ⸗ 
ten vom 27, v. M. gegemüder, woch insbelonpere hervor, daß ein 
Mangeltan Räckſicht auf vie Unfprühe anderer Brätenventen ſchou 
um deßwillen in dem Auttag nicht gefunden werben fönne, weil 
— wie unter Ziffer 4 der Motive ausprüdlih erwähnt — durch 
die Einfegung des Erbpringen von Auguſtendurg vie rechttiche Ber: 
folgung amverer Erbanſprüche feineswegs abgefhnitten, vielmehr 
ſolchen Aniprühen ver Weg eins bundesgefeglichen Austrags erſt 
erbffnet werben würde. Auch bilde der Antrag kein Hinverniß für 
eirie im aflfeitigen Yntereffe allervings wünfchenswerthe Berflänvig: 
ung, da bei einer ſolchen Verſtaͤndigung doch nothwendig auch vie 
Hergogthümer felbft vertreten fein müßten und der vorliegende An- 
trag eben gerade das mad den bisherigen Verhandlungen ent- 
ſprechendſte Mittel bezeichne, um eine ſelbſtſtändige Vertretung ber 
Serzogthümer herbeizuführen.“ 

Wien, Nah ver „Pteſſe“ hat der Herzoz von Grammont 
am 10. April „eine laͤngere Beſprechung“ mit dem Grafen Mens- 
dorff gehabt und „glaubt man in diplomatischen Kreeifen“, daß ver 
franzöfiihe Botichafter Beranlaffang genommen habe, „die Vefrie- 
bigung feines RKabinets über die von Defterreich bei der Abtimm- 
ung vom 8. d. beobachtete Halſung ausjudräden.“ 

Die „Wiener Beitung“ meldet: „Die Brofhüren des Kabie- 
aus, „Propos de Labienus“, und „Anti-Gäfar”, wovon in Prag 
eine deutfche Ueberfegung etſchienen if, wurden in Wien auf Ein» 
ſchreiten ver franzöflfhen Botſchaft auf Anordnung der Staatsan- 
waltſchaft mit Beichlag belegt.” 

" Aus Berlin, 10. April, jhreibt man dem „N. K.“: „Der 
Herzog von Auguftenburg Hat hier in offiziöfer Weile Mitheilung 
von den Zugeflänpniffen machen Taffen, die er im Namen des Lan- 
bes an Preußen machen zu fönnen glaubt. Diefe Bugeflänpniffe 
ſollen im Mefentlichen mit den Beſchlüſſen übereinftimmen, melde 
der Ausfhuß der ſchleowig · holſteiniſchen Vereine hier kürzlich ge- 
faßt hat. Eine Antwort darauf hat Hr. dv. Bismard bis jeht nicht 
ertheilt, und folfte eine erfolgen, fo wird fie wohl fehr ungünftig 
lauten, da man in gouvernementalen Kreiſen tundweg erfiärl, baf 
. mad dem legten Bundesbeſchluſſe von einer Kandivatur des Wugu- 
ſtenburgers nicht mehr die Rede fein Mönne. (!) — Die hier verſam · 
melte Generalfonferen, des Zollvereins bat ſich zunächſt mit der 
befinitiven Feſtſtellung des Zarifs beihäftigt, in welchen, abgeſehen 
von einigen rebaltionellen und wenigen unbebeutenven fachlichen 
Aenderungen noch die mit Frankreich in dem Protololl vom. 14. 
Dezember vereinbarten Abänverungen, (Eifendahnmwagen, Bier) auf- 
zunehmen waren. Der Zarif if durch ein Protofoll vom 8. dB. 
Mis. nunmehr vefinitio feftgeftellt und wird dem Abgeordnetenhauſe 
in der erften Sigung nad Oftern zur Genehmigung vorgelegt wer- 
ben. Späteflend am 5. Mai ift ber Tarif zu publijiren, weil er 
am 1. Juli im Kraft treten fol. Es foll bei diefer Gelegenhell 
zugleich feſtgeſtellt worden fein, daß mit dem 1. Zuli fofort bie be- 


ſolchen Sclaven nad fi ſchleppen möge, und wann er bemfelben 
Thier feine Entlaffung als Hund geben würde? — in Anbetradt 
affs, daß er varanf erwieverte: „Mann ich einen Senator baraus 
maden merbe,“ und fo auf die unverihämtefle Weife vie Ergeben- 
beit fritifirte, welche ver Senat für unfere Perſon hegt — 

„Aus dieſen Gründen und vielen anderen, fintemal Labtenus 
bie Achtung verlegt bat, welche man bem Gonful, dem Zribunen, 
bem Diktator, ven Geſetzen des Reichs und den durch und reprär 
fentirten Göttern ſchuldig if; 

„Kraft unferer Gewalt und gemäß eined frühen Senatsbe- 
fhluffes erflären mir ven Labienus feines römischen Bürgerrecht für 
verluftig, verurtheilen ihn, in's Amphitheater geführt ju werden an 
dem Zag, an welchem man über die Arena das feidene Velarium 
fpannen wird, wo dann jede me einen goldenen Rilienthaler werth 
if, wann wir uns an biefen Ort ver Unterweifung des Sönig- 
BVolls begeben werben, durch Rom ziehenp zwiſchen vierzig (le 
phanten, welche Kronlenchter von Bergiryſtall tragen — 

„Da, vor unferem Angefiht und ın Gegenwart des römifhen 
Bolls, fell Labienus den Thleren vorgeworfen werben, und 
Denn ein Stüd übrigbleibt, die Zunge zumal fo foll bie 
fe8 Städ vor feinem Haus audgeftelt werden, als warnendes 
Exempel.* 

So gefhehen zu Rom, um die Nonen des Duintilis unter 
dem Schutze Juno's, 

. Auf Befehl Eäfar's, 
Die Abſchrift beglaubigt 
Zitus Bibulus Schnuffius. 


Der gtoßherzoglich haiſtiche Geſaudte⸗ 


finitiven Barifiäge in Kraftetreten ſollen, wozu belannılıh das Ah» 
geordaetenhaus bereits eine eventuelle Geuehm· gung ectheili har. 


In Seipjig IR zwiſchen den Buchdruckern uns deren Ge 


hilfen wegen des Lohnpunktes ein Konflikt Ausgebrochen derfel de 


wird nach der „D. Als. Zig.“ nun bald heigelegt fein. Auf 
den ausgeſptochenen Wunſch der Gehilfen nach einer Berfländig- 
ung hat ver Buchorüdereidefiger Hr. Tauchnitz, deſſen ͤmmtlichts 
Berfonal an der Atbeitseinſtellung nicht berheiligt if, die Wermitt- 
lerrolle übernommen. Die Brinzipale werden einen neuen Zarif 
beraten, welchen vie Gebälfen in Erwägung zießen werden. — Am 
10. fand in Leipzig aud eine Verfammlung von Schneiderge⸗ 
felten Ratt, Fa detſelbtn ward eine Refolution von 5 Bunften 
gefaßt, welche den Meiſtetn Jugeſtellt werden fol. Die Gaſellen 


‚verlangen Lohnerhöhung um 25 pGt. für‘ das Städ und gleid- 


mäßige Künpigungsfrift für Meifter und Geſellen. Werden die 
Beringungen von den Meiftern mit eingegangen, fo merven bie 
Geſellen in ver nächſtea Woche fünvigen. 

In Mechleuburg: Schwerin wurde die „Magvenurger 
Breffe* verboten. Diefelbe hatte, was fein Blatt im Lande wa» 
gen darf, die berüchtigten Medlenburger Zuſtände eingeheno ge» 
ſchildert. Auch auf andre auswärtige Blätter, melde fi mit 
Mediendurg in einer andern Weile bejhältigen, als ver vor 
tigen patriarhaliihen Regierung lieb if, wird fleißig ge= 
fahndet, 

Aus Baden, 12. April. Den Badenſern fol ein neues 
Wehrgeſetz mit allgemeiner Wehrpflicht in Ausſicht Reben. Wenig- 
tens ſpricht Hiervon der „Schw. Merkur”, das über badiſche Ber- 
bhältniffe ſtets gut unterrichtete Blait. Nah demſelben wäre in 
Ausfiht genommen, daß von etwa 14,000 alljährlich vorhandenen 
Männern von 20 Jahren 5000 dienſttauglich feien, und es follte 
neben ven Forderungen der Bundestriegeverfafjung (für Baden in 
runder Summe 20,400 Mann) von ven jährlih nach erfüllten 
Bundespfliten verfügbaren 1200 Relruten eine beſondere Reſerve 
mit gan kurzer Dienſtzeit gebildet werden. Bon den 9000 nicht 
zum Solbatenvienft verwendeten jungen Männern follte durch eine 
MWehrfteuer der Pflicht für das Vaterland genügt werben. 


KRoburg. Die Hier erſcheinende „Deutihe Wehrzeitung“, 
Drgan bed beutfhen Dffiziertags, herausgegeben von einer Anzahl 
von Offizieren in und außer Dienft, fagt in ihrer Mbonnements- 
einlabung zum jegigen Duartal: „Ein weiteres Quartal liegt ben 
Lefern unjered Blattes vor. Wir find und bewußt, vie Pflichten, 
welche die inhaltſchwere valtrländiſche Sache, der unfer Blatt dient, 
uns auflegt, nach beflem Wiſſen und Gewiſſen erfült zu haben, 
Wir haben, der Erfolg lehrt es, mande fruchtbare Anregung ge» 
geben, die Ideen, melde wir vertreten, und in beren Bermwirklich- 
ung bie fehle Bürgfchaft und Borbebingung für den Erfolg jeder 
andern Reformbeflrebung liegt, beginnen bereitd in manden Their 
len des Baterlandes Wurzel zu ſchlagen im Boll. Selbſt das 
reaftionäre Zunkertfum hat bie tiefe valerländiſche Bedeutung un« 
ferer Beftrebungen eıfannt; es beginnt eben deßhalb bereild in 


Bermifchtes. 


Eine jener, weibliben Spehulantinnen, denen nichts fehlt 
als die Weiblichkeit und die ihre im Belhhäftsleben erworbene Lift 
faͤlſchlich für Mlugbeit halten, Miß Anna Brown, verehelichte 
Stephens, ſtand dieſer Tage wegen Prellerei vor dem Zuchtpoli⸗ 
zeigeriht in Bofton. - Als eine junge, hübſche Berfon in einem 
offenen Kaufladen von Anbetern umſchwärmt, machte fie Jedem ver 
felben Hoffnung auf ihre Hand, bevang fi jedoch ala gute Pa - 
triotin aus, daß ver Betreffende vorher in ben Kampf für das 
Sternenbanner ziehe. Auf dieſe Weile hatte fie nah und nıd 
7 junge Männer und Zünglinge jur Unionsarmee geſchickt. Nad- 
dem nur Vermögende gewagt hatten, ver [pröben Schönen Anträge 
zu maden, jo war e8 faft felbfiverftlänplich, daß ſolche „heimliche 
Bräutigame* ihre Werthſachen und überflüffiges Baargeld ber 
„beimlihen Braut” zur Aufberabrung gaben. Dadurch wurde 
diefelbe in den Stand gefegt, dem vermögensiojen Sohn des Bro- 
feffor® Stephens, in den fie wirfli verliebt war, ihre Hand an« 
zutragen, welche biefer aud annahm, im Glauben, Miß Brown 
babe, wie fie ihm vorfpiegelte, eine im Ausland verflorbene Tante 
beerbt. Bon den zur Armee Geſchickten famen vier auf Schlaft- 
feldern oder in Spitälern um, und einer dient noch bei Sherman. 
Die beiden Andern aber, ſchon früher mit einander befannt, und 
im Rager ihre Familien-Beheimniffe ſich gegenfeitig mittheilenn, er- 
bielten den Abſchied oder Urlaub, und famen nad Boflon, wo fie 
auf die Kunde, daf bie Brown verheiralhet fei, und fie beine ger 
tauſcht habe, einen Prozeß geg:n fie wegen Prellerei erhoben. Frau 


blinder Wurb feine Berfolgungen gegen jeden, ven es irgendwie 
bır Sympathien für die von uns vertretenen Meformivdeen ver 
dächtiig Hält, und ſchon find ohne Berihulden brave Kameraden 
von viefen Berfolgungen getroffen Cote Stelle ſcheint id u. a. auf 
neulige Borgäng: in Kurdeſſen zu berieben). Gleichwohl. müſſen 
wir fagen, hat unfer Sterben im den Kreifen, in melden wir dies 
zu erwarten berechtigt wären, mod entfernt nicht die not)wendige 
Förderung gefunden, um eine nachhaltige Wirffamteit zu fidhern. 
Mir halten dieſe Kurzſichtigkelt und Schlaffheit derer nicht würdig, 
welche ſich vaterländiſchen Sinn und vaterländifhes Streben bei 
mefen. Wohl werden wir ausharren, fo lange als irgend eine 
Moͤglichtelt dazu uns gewährt if. Müßlen aber die Männer des 
Foriſchtitis im Heer ſich überzeugen, daß fir bei denen im Boll 
auf keine Beachtung und Förderung zu rechnen Hätten, fo Ichnen 
wir für vie Folgen vieler Erfahrung die Berantwortung ab.“ 

Hamburg, 12. April. Die Bürgerfhaft lehnte forben 
einen Senatsantrag ab, welcher die Emiſſton von Papiergeld von 
ber Genehmigung des Senates und der Bürgerfhaft abhängig 
machen wollte, 

Hendsburg, 7. Apcil. Fa der gefrigen Generalverfamm- 
lung des ſchleswig dolſteiniſchen Vereine machte ein Bereinsmitglien, 
das der vom engeren Ausſchuß berufenen Berfammlung von Ber 
trauenamännern beigemohnt, Mittbeilung von den vom engeren 
Ausihuß in Berlin am 26. gemachten UAnerbietungen. Die ganze 
Berfammlung erklärte fi mit unbedeutender Ausnahme (3 oder 4 
Stimmen) für diefelben zuſtimmend. (SYH1.-H.-3.) 

Aus Molding wird gemeldet, daß die Grenzregulirungs- 
fommifjion wieder mit der Abſteckung ver cchleswig · jutlaͤndiſchen 
Sränzlinie beihäftigt if. Die deutſchen Kommiffäre ſollen fid va- 
bei Für den Eintaufch des Grängvorkes Stoverup (abrdlich von 
Shrifliansfeld) zu Gunſten Nordſchleswigs ausgefprohen und vor- 
lAufig die Zuflimmung der dänifhen Kommiffionsmitglieder. erlangt 
haben. Die Bewohner des Dorfes haben jedoch proteflirt und 2 
Deputirte an den König von Dänemark geſchickt. welche am 5. b. 
in befonderer Audienz empfangen wurden, und benen ber König die 
Erfüllung ihrer Wünſche verbieh. 

Schweiz. Im ver Polenſache hat der Bundesrath be- 
floffen, die Auswanderung der in der Schweiz befinplihen Polen 
nah Amerika in der Weife zu unterflügen, daß er für jeden Ans- 
wanderer einen Beitrag von 100 Frs., fowie die Empfehlungen der 
ſchweizeriſchen Konſuln in Auafiht ſtellt. Es iſt dieſer Beichluß 
den Bemühungen eines in Bern ſich aufhaltenden edlen Polen, 
Namens Karonilolsly, zuzuſchteiden, ber feinen Landsleuten auf 
republifanifhem Boden eine neue Heimath zu bereiten ſucht. 

7 Aus Waris, 10. Wpril, ſchreibt man der „Alg. 3.": „Wenn 
ber Kaifer feine Reife ans Mimatifchen Gründen bie Algerien fort 
feßt, wird er in der Golonie eine lebhafte Danlbarleit für das De- 
fret über die Gründung eines Schullehrerfeminars (Norm Ifchule) 
finden, worin Franzoſen und Mraber julammen für ven Schulpienit 
berangebilvet werben, Man ſchieibt mir: e8 ſei das befte, maß ſeit 
1852 für .ilgerten gefchehen if. Nur bedauert man, daß ber 
Unterrihtsminifter nicht allein verfahren fann, fondern auf das 
Einvernehmen mit dem Kriegäminifterium angemwiefen if.“ 
Paris, 11. April. Die Berhanplungen über bie Adreſſe 


ſind gejtern im geſetzzebenden Körper :bi8 jum 15. Paragraphen 
fortgefchrirten.. Die Brehandlungen Über die Heifle” Staats: und 
Sirhenfrage wurde daduich fehr abgefürzt, daß bie Mehrheit, nach ⸗ 
dem Buitry ben Megierungkjtanppunft entmwidelt hatte, unaufhörlich 
nıh Schluß rief, ver denn auch angenommen mwurbe, Umionf rief, 
Garnier⸗Pages: „Die ———— wird erflidt" ; bie Oppofition 
103 ihr Amenvement zuräd, meil fie nah 9. Favre's Ausorud 
ihre Gedanken nicht entwideln könne. Im Ganzen laufen Buitry's 
Ausführungen auf ben Inhalt der betreffenden Stelle in ver fai- 
ferlihen Thronrede hinaus. Die Trennung von Staat und Kirche 
wird natürlich verworfen. Wit befonderer Müdbeziehung auf bie 
Mevde Gueroult’8 findet Vuiny in der Anmeienbeit ber fo loyalen 
Gareinäle im Senat eine Kräftigung der bürgerlichen Gewalt, und 
die geiftlihen Orden, die übrigens das Kaiferreich vorgefunden habe, 
erfKeinen ihm durchaus nicht allzu gefährlich. Der 14. Baragrapb, 
welcher die Nichtannahme des Gongrekvorfhlages bedauert, wird 
ohne Welteres angenommen. Beim 15. Paragraphen lam pas 
Amendement der Dppofition zur Berbandlung, in welchem aufge- 
führt if, daß Franfreih im Inneren frei fein müffe, um mad 
Außen mächtig zu fein. Beſonders die vänifhe Frage gab J. 
Favre Anlap, die Polltil der Regierung zu tadeln. Auch Favre 
zeigte ſich als Chauviniſt vom reinften Waffer, der verlangt, daß 
Wranfreid feine Hände in allen europäiſchen Ungelegenbeiten babe. 
Er findet, daß Franfreih im ver dänifch-veutfchen Sache einmal bie 
Politik ver Berträge und dann wieder die der Nationalitäten be+ 
folgt und dem gefährlihen Wahsthum Preußens nicht hinreichend 
vorgebeugt habe. E. Olivier bagegen billigt die Politil der Regierung in 
der daͤniſchen Frage. Der Repner ſprach mit großer Anerfennung von ber 
liberalen Partei Deutfchlands, die feine unbillige Makregel Bismards 
zugeben werde, Indem er im Gegenſatz zu J. Favre bemerkte, Frant- 
reich ſolle fih fo wenig als möglich in auswärtige Angelegenheiten 
mifchen, ging er fogar fo weit, zu jagen, Ftankteich fei zur Zeit, 
als feine Grenze bis an den Rhein ausgenehnt war, materiell 
mar mächtig gemwefen, habe aber weniger moraliiche Matt gehabt. 
Die megitaniiche Frage, über welche Belhmont und Favre ein ſehr 
fharfes Amendement eingebracht hatten, veB Inhalts, daß bier 
das framdfiſche Blut für einen frempen Fürften hingegeben, das 
Selbſtbeſtimmungsrecht des Volles verlannt, bie, Zulunſt des Por 
titit übel gebunden werde und daß hoffentlich vie Rücklehr der 
Soldaten bald erfolgen werde, diefe Frage wird zuerft von Jules 
Favre durchgeſprochen, kom aber in ver geflrigen Sihung nicht 
mehr zum Abſchluß. Favte fprah einmal von den Guerilleros, 
als der Kraft des Landes, zu ver der Pattiotiemus fich geflüchtet 
babe, da rief ihm Rouher zu: „Sprechen Sie nit alfo von 
Räubern!” worauf Garnier-Paged die beißende Bemerlung made: 
„Mean ſprach auch von Mäubern der Loire 1815*. — Mad ver 
„France“ find noch feine Vorbereitungen für die Reife des Kaifers 
nad Algier zemacht worden. 

WParis, 12. April. Im der geflrigen Sitzung des gelch- 
gebenden Körpers lam bie Debatte über vie Angelegenheit Mexilo’s 
sum Abſchluß. Staatsminifter Rouher fagte, vie neue mexilaniſche 
Anleihe jei mit den Haupihäulern zu Paris und London unter 
zeichnet. - Ein Krieg zwiſchen Franfreeih und Amerila ſei unmdz- 
ib. Frankreich habe Neutralität beobachtet une jet weit bavon 








Stephens vertheivigte fi vor Gericht mit viel Raffinement; fie 
babe durchaus eimas für ihr Vaterland ihun wollen, jebod wegen 
ihres Geſchlechts und wegen ihrer Vermögenslofigteit nichts thun 
tönnen, und ſo feien ihr denn obige Mittel und Wege in den 
Sinn gefommen. Das Bericht ſchien auf diefen Grund einzugehen, 
amd verurtbeilte die Angellagte zum Minimum ver Strafe, zu 
Gnonatlider Eimiperrung. ine weitere emyfinvlichere Strafe aber 
erlitt die Meine Intriguantin vapurd, daß fofert nah dem Urtbeil 
ihre Batte Stephens eine Scheivungsllage einreidhte, weil feine 
SBatltin durch ein unehrenhaft erſchlichenes Vermögen betrügeriicher 
Weiſe aud feine Hann erſchlichen babe. 


(Ein gräßlihes Ende) Aus London wird unterm 
6. Upril über die Hinrichtung eines Allinſon, der feine Frau er- 
morbete, gemeldet: Das Ende des Bıltenmörberd war mie feine 
That gräßlih. Als er zum Galgen gebradt wurde, war er bleich, 
aber gefaßt, nur fein unterer Kinnbaden machte fonpulfiviihe Be- 
megungen. Während er mit dem Geiſtlichen betete, befefligte der 
Henler ein Seil an dem Halen des Galgens und legte dem De- 
Iinquenten, der zu dieſem Zweck eine Reiter beftieg, die Schlinge 
um ben Halt. Als dem Unglüdlihen nun das Breit unter ben 
Füßen weggejogen ward, zeigte es fih, daß das Sell zu lang und 
lofe war, und jein Körper fiel mit einem entfeplihen Geräuſch in- 
nerhalb des Gerüftes zu Boden. Die zahlreich verfammelte Bolts- 


maſſe brach in ein lautes Geheul aus. Viel⸗ glaubten, der Der 
linquent werde begnadigt erben, ein alter Mberglaube in folden 
Fällen, Niemand vermutete, er werde zum zweiten Male ohne 
fremde Hülfe ven Balgen erfteigen können. Der Henter erſchien 
wieder unter bem allgemeinen Gebrüll: „Niederträhtiger Schuft! 
Verfluchter Schutlel“ und Imüpfte zum zweiten Male mit zittern» 
ber Hand ein fürere® Geil an den Hafen. Alle waren im furdt- 
barfler Spannung, was nun fommen würde. Mad ungefähr einer 
Biertelftunde athemlofer Erwartung: erfchien Atfinfon mit bem Geiſt ⸗ 
lichen wieder. Er war faft unverändert, nur um feinen offenen 
Hals fad man einen brennend roiben Streifen. Wiener flieg er 
die Leiter binan, wieder legte ihm der Henker die Schlinge um 
den Hals und eine Selunde barauf ſchwebte fein Körper in ber 
Luft.  Schauperhafterweife aber war der Strid zu fleif gewefen, 
die Schlinge zog fd am Hinterkopf in die Höhe und hielt faſt 
nur am Kinn fol. Die Folge war, daß der Umplüdliche ſchred ⸗ 
ich Rrampelte, während feine Bruft fi frampihaft bob und fein 
Geſicht anſchwoll. Erft nah einiger Zeit nahmen feine Bemeg- 
ungen ab und endlich hing er regungslos va. Man kann fih die 
Aufregung der Menge denken. Ueber ale Maßen mwiverlih war 
8, daß ein Schwarm Kohlenarbeiter aus dem Fleden Atinion’s 
ihm zu Ehren fat den Tag Über um ben Galgen verfammelt 
blieb und einer fo wüflen Zruntenheit fröhnte, wie fie die Ucſache 
zum Berbredden geweien, das ihn an den Galgen gebracht hatte» 


enifernt geivefen, den frevelhaften Wunſch nach Fortſetzung tes 
amerifanifhin Würgerfrieges zu hegen. Lincoln babe kein Intercfie 
on ber Annızion Mexilko's, melde nur den Einfluß des Südens 
befefligen würde, Daß Amenvement der Oppofition, weldes Rüd- 
berufung der franzbſiſchen Truppen verlangt, wurde mit 225 gegen 
17 Stimmen verworfen. 

Der „Moniteus* vom 11. enihält in feinem amtlichen Theile 
mehrere taifert, Detreie, vie Verhältnifie ver Bankın von Front: 
rei und von Savoyen betreffend. Durch das eiſte Dekret wird 
die Befugniß der Bank von Savoyen, Wechſel mit Sit ausju- 
Rellen, auf die Banf von Frankreich Übertragen und hört für bie 

ant von Savoyen auf; daß jiweite verordnet die Eırichtung 
ner Filiale der Bank von Franfreih in Annech; das brilte eine 
ſolche Filiale In Chambery. Diefe beiben Succurfalen der Banf 
werben operiten, wie bie Bank von Pranfreic ſelbſt. — Prinz 
Napoleon hat am 10, Abende Paris für eima 14 Tage verlafien. 
Dem „Zeinps” zufolge geht er nad der Schweiz, um fein. Beflg- 
ıbum am Genfer Ere ju beſuchen. 

Eine un Parifer Korıefponbenz der „Did. Poſt“ 
Ipriht von der allgemein berrfchenben Uebenzeugung, daß bie ſchles 
wig · holſteiniſche Frage nicht ohne Ihätige Belbeiligung Frankreichs 
zur Löſung lommen, und daß dabei im einer ober ber anderen 
Weife ver franzöfiihen Nation ein Bortheil erwachſen werte, Man 
fehe daher in Paris mit eimem gewiffen Behagen den Beftrebun- 
gen Preußens au, NG in den Gergogihümern feſtzuſehen. Wenn 
erft Preußen ſich verbifien hat, wird Frankteich feine Rechnung 
präfentiren! äußerte jüngftens eine wohlbefannie Perſbnlichlelt. 

Der Straßburger Präfelt freibt an feine Mair: „Das 
Kranzöfifche, ich erlenne «8 mit Zufriedenheit, macht fühlbare' Fort. 
[&ritte; aber im einigen Orten werben bie Kinder zu ausichlieh- 
ld zum Deutſchlernen angehalten, und erſt künlich habe ih mit 
Bedauern fehen müffen, daß bie Behörden eines Orts, ben ich 
nicht nennen will, mir vorfchlugen, bie Gemeinbebibliothel and lauter 
deutſchen Büchern zu bilden, unter vem Vorwand (ber den Lehrern 
des Drts wenig Ehre mal), daß die Leute mur die in biefer 
Sprache gefchriebenen Werle geläufig lefen würden. Ohne das 
Deutſche aus ihrem Lehrplan megsulaffen, follen fih die Schul⸗ 
Ihrer bemühen, pie Nationalſprache (!) zu verbreiten,“ 

New:Vorf, 30. Mär. General Lee hat enblih, da er 
fih von allen Seiten eingefchlofien fieht und feine Zebensmittel zur 
Neige geben, den längft angelünbigten Angriff auf Grant’s Linten 
gemacht. Um Halb 5 Uhr am 25, Morgens griffen drei Divifio- 
nen unter Gorbon plöglih das im der Linie wor Petersburg lie- 
gende Fort Steadman an, meldes durch meun Kanonen und 8 
Mörfer vertheibigt war, überwältigten die Garnifon und nahmen 


diefelben mebft dem daſelbſt kommandirenden Generale Me Laughlin 
geſangen. — Eie drangen al&bald meiter vor, nahmen nod eine 
Batterie und griffen denn Fort Kastell an; hier aber wurben fie 
mit großem Verluſte zurüdgelhlagen, worauf taß 2, und 6. Korps 
Grant vorbrangen unb nad) einigen vergeblihen Anftrengungen 
den Hügel wieder eıflürmten,} an tem Ford Steadman lieg, und 
ben Feind mit einem Berluf von 1600 Gefangenen aus bem Fort 
trieben, Die Univniften folgten auf rem Fuße nad und eroberten 
die erfle verſchanzte Linie ner Konfdberirten, welche fle behaupteten, 
Am 27. mahten die Lehteren heftige Angriffe, um dieſe Linien 
surüdzuerobere, wurden ober mit großem Verluſte zurüdgeſchlagen. 
Grant gibt an, daß er am 25. Mär) 2200 Gefangene malte, 
obne bie, melde nachträglich eingebracht wurden oder überliefen, 
Sein Berluf befiche aus 166 Torten, 1201 Wermunteten unb 
683 Bermißten; der bed Feindes außer ben obigen Gefangenen 
aus etwa 3000 Torten und Verwundeten. . In dem Gefehd vom 
27., welches von Morgens kis 8 Uhr Abende dauerte, war ber 
Berluft der Konföveristen als Angreiſenden wenigſtens doppelt ſo 
groß als der der Unioniften, welche 1200 Mann an Zobten und 
Bermunbelen zählten. — Am 21. Mär, wurde GOolbdeboto KRorb- 


Carolina) von den Unioniften unter Schofield beſehht, und furze 


Zeit darauf fand eine Vereinigung der Truppen Sherman’s, Ed» 
field's und Terry's bei Coxbridge am Neufe- Fluß flat. — Das 
14, Korps Sherman’s hatte bei Aperpeboro am 16. ein Geſecht 
mit Harbee, in welchem dieſer geihlagen wurde. Am 19. wurbe 
eine Divifion des 14. Korps von Iohnflon angegriffen und zurüd« 
gedrängt. Nachdem fie Berflärfungen erhalten, trieb fie ven Feind 
wieder zurüd; er räumte während der Naht Bentonville und zog 
über den Neufe Flug nad Smithville, einige 10 Meilen weſtlich 
von Goldeboro, um Raleigh zu deden. — Am 21. foll bei Mount 
Ollve wieder ein Gefecht ftattgefunven haben und die tonföperirten 
Schmithville verlaffen und fih auf Raleigh zurüdgezogen haben. 
Die Rorb-Garolina-Soldaten befertirten in großer Anzahl. Sher- 
man macht: über 5000 Fonfäberirte Solvaten zu Gefangenen und 
nahm 15 Ranonen. Gheriran’s ganzes Korps überſchritt am 26, 
ben Jamed- Fluß bei Derp Bottom, um ſich mit Grant zu ver 
binten, Der Tonföberirte Schapfefretär bietet gegen ein Darlehen 
von D. 3,000.000 in Gold 50,000 Ballen Baumwolle als 
Sicherheit zu 20 «8. das Pfund an. — Es wird halboffiziell 
widerſprochen, daß Lee um rievenslonferenzen nachgeſucht habe. 
Es heißt, die Regierung wolle den Fall des Goldes unter 150 
verbintern, weil fonft die Regierungsbonds nicht mehr geſucht wũrden. 
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UAmerilaner waren im Unfang feſt, wurden dann aber 


auf die telegraphifche Meldung von der Bewegung Grant’s pibtzlich matter. Gold murbe wenige Stunden nad der erwähnten De 
peſche zu 1523/, gemeldet. Deflerr. Fonds waren feft, 4proj. Metalliques und Silbermetalliques — ſeht beliebt; ie wur · 


den bedeutend höher bezahlt. 
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Die Herzogthümerfrage im franzöſiſchen gejeß- 
gebenden Körper. 


Die Sigung vom 10, d. hat infofern für Deutihland ein 
beſonderes Inlereſſe, als die fhleamwig-bolfteinifche Frage ven Mit- 
telpunft ber Debatten bilvete, und als bie Redner, weldhe ih an 
berjelben betheiligien, I. Febte, Em. Olivier und Morin jo ziem- 
lich die Haupiftrömungen ber Öffentlichen Meinung in Frankreich verire- 
ten. Dian darf es ſich nicht werhehlen, vaß die Bartei, in deren Namen 
9. Favre das Wort führt, jeven Augerblid bereit wäre, tem faifer 
über bie Grenze zu folgen, wenn er dos Schwert für Dänemart 
gegen Preußen ziehen wollte. Nur müfle das Kaiferreich vorher, 
um mähtig nah Außen zu fein, etwas mehr Freiheit im Innern 
geben. Olliviers Rede if, mas man immer von dieſer Perjön- 
lichteit venten mag, ein Meifterwert, une die Worte, bie er ge 
fprodhen, geben ihm ein Unrecht auf vie Zuftımmung und ner 
fennung aller aufrichtigen Freunde ber Freiheit und bed Hort: 
fchritte® im beiden Lännern. Gharafteriftiich if, dah vie Regierung 
in einer fo wichtigen Angelegenheit fih nicht bemüßigt fand, durch 
irgend welches ihrer Organe cine Erllärung abzugeben Das 
Amendement der Oppofition lautete alfo: „Wenn Ungefldie ver 
Europa in Bewegung ſetzenden Konflilte das Wort Frantreihe nicht 
angehört wurde, wenn die Sympathieen für Dänemarf und Polen 
fruchtloß blieben; fo liegt dits daran, daß Franfreih nur dann 
nah Außen ein Uebergewicht ausübt, wann «8, frei im Innern, 
fehe und umabänderliche Prinzipien ala Regen ſeines Berhaltens 
aufftellen laun.“ 

Jules Favre ſprach zuerfl. Die däniſche Frage, fagte er, 
bietet das doppelte Iniereffe dar, daß einerfeit® die Linterfchrift 
Frankreihs unter einem Bertrage flieht, ven daß Schwert Breußens 
und Deflerreich8 zerrifien hat, und daß anberfeit die frage, weit 
entfernt, einer Löfung ſich zu nähern, gerade eben jetzt im eine neue, 
weit ſchlimmere Phafe eingetreten if. Die Frage If alſo, ob 
Frantreih nunmehr eine Entſcheidunz treffen, oder ob e8 auch fer- 
ner noch in der feitherigen abwartenden Stellung bleiben fol, 
Frankreich durfte nicht neutral bleiben. Es durfte nicht feinen mo« 
zalifhen Einfluß abſchwächen und ven feiner Gegner zunehmen laf- 
fen, namentlich verjenigen Gegner, mit denen ed gewiß noch auf 
dem Schladifelve zufammenfoßen fann und muß, Welches Ber 
halten aber Frankreich in der däniſchen Frage beobadtet hat, if 
ſchwer zu fagen. Auch wenn man alle Dokumente und Eıflär- 
ungen nod jo genau durchgeht, weiß man nicht, ob vie Regierung 
die Verträge oder die Neutralität aufsecht erhalten wollte. Franf- 
reih8 Zurüdhaltung fei weder würdig mod fing geweſen. Was 
ſoll aber jegt geichehen im dieſer für Frankreich fo bellemmenden 
Rage? „Glauben Sie, meine Herren, daß dieſe Bergrößerung Breu- 
Gens für Frankreich eine fo unwichtige Sache if O! li lenne 
Volititer, die ba antworten: „„Branteidh wird ja Gewinn aus 
den Spaltungen ziehen, bie jegt fchon zwiichen Preußen und Defer- 
reich einzutreten anfangen, und ber in feinem Rechte verlegte beutiche 
Bund ift bereit, den Kampf mit Preußen zinzugehen.“* Meine 
Herren, glauben Sie dies mur nicht. Die Geſchichte Ichrt uns, 
daß das Blüd vemjenigen immer angehört, ver e8 mit Gewalt zu 
ergreifen und zu beberrichen vermag. Run murben bie Wagniſſe 
Preußens aber bis jegt mit fletem Erfolge gelrönt. Defterreich if 
aus bem Borbergrunde zurüdgebrängt,- und ta ber Mann, ber an 
der Spige der preußiſchen Bolttit ſteht, ein Mann if, über ben 
id, da unfere Dietufjionen von Berfönlickeiten frei bleiben follen, 
weiter nichts fagen will, dem man,aber einen unternehmenven 
GSharalter und eine große Liebe für den Ruhm feines Baterlandes 
nit abfpreden lann, da ferner biefer Mann als Minifter über 
ben auswärtigen Groberungen die Freibeitöverlegungen im Innern 
vergeſſen maden möhte, fo fage ih, daß darin eine guoße 
moralifhe und eine große materielle Gefahr für Franfreid liegt, 
Eine moralifhe Gefahr gerade wegen umjerer jahrhundertealten 


Ucberlieherungen uad unfered nationalen Geiſtes, die nicht geflatten, 
daß in Europa, gleichſam vor unſerer Thüre, große Greigniffe 
gegen Recht und Gerechtigkeit, gegem bie Vroteſtationen Franfreichs 
vor fi geben. Und Breußen berührt ums, fößt an unfere Brän«, 
zen. Man kann nicht wie bei Polen fogen, dab es fih um eine 
Frage bandie, melde durd den mohlihätigen Einfluß der Geo- 
grapbie von uns ferngehalten wir. Wenn Preußen mit einer 
Hand an das Rheinufer, mit ber andern an bie Dffee reiht, fo 
feien Sie verfiert, daß es in Deutichland und in der ganzen Welt 
einen großen militärifhen und politifchen Einfluß errungen haben 
wird (I. Favre glaubt wohl, Preußen werbe eirſt durch den Ber 
fig von Kiel an vie Oſtſee gelangen!), ber nicht zum Bortheil ver 
Gelhide Frankteichs ausfallen wird, Wohlan! Angeſichts einer 
ſolchen Sachlage erſuche ich inflänpi ft die Regierung, wohl mit 
ih zu Rathe zu gehen und nachprüdlicer, ala fie es bis jegt 
geihan, das Recht, welches fie felbft verlündigt, und die Gerechtig- 
feit, welche fie durch ihre Protololle gehräftigt, zu beſchützen. Ihre 
Bolitik muß entſchledener vorgeben, als feither. Frankreich if auß- 
waͤrte nicht allein wegen ber ungeflümen Tapferleit feiner Heere, 
fonvern au darum gefürdtet, weil fein Schwert in einer einzigen 
Sand ruht, weil diefe Hand möglicherweile nad ihrem allmädli- 
gen Willen es beliebig gegen dieſen oder jenen Theil Europas 
Ichten fann. Ullein gerade dieſer Umſtand, melder Brantreih fo 
furdıbar macht, faun auch bei denen, welche ſich fürchten, geheime 
Hoffnungen erwed:n.“ 
Emil Dilivier: „Meine Herren, alle Borte, welche in 
biefem Saale gefprochen werben, haben eine große Brbeutung und 
ballen weithin wieder, namentlih wenn fie aus dem Munde des 
ausgezeichneten Redners fommen, welchem ich antworten wid. Ih 
wäre im Jutereſſe der allgemeinen Bolitit meines Landes untröf- 
lid, wenn man in Deutſchland glauben könnte, die Anſichten der 
franzöflihen liberalen Partei feien biejenigen, welche I. Favre in 
fo berenter Weife fundgegeben bat. Nach ihm verdient bie Regier- 
ung ben lebhafteften Zabel, da fie fortwährenn zwiſchen Ungewißs 
beit und Widerſpruch geſchwankt. Meiner Anfiht mad verdient 
fie für ihr Logifhes und vernünftiges Verhalten unferen Dont. 
(Sehr gut! Schr gut!) Ohue mic im die bornenvollen Einzeln« 
beiten einer deutſchen Diplomatiefrage einzulaflen, glaube ich meine 
Meinung mit leiter Mühe rechtfertigen zu lünnen, Zuerſt will 
ih unterjuden, was das Kaiferreich bis jegt geihan hat, und 
dann, maß es fernerhin thun fol, Was bat Frankreich im der 
deutſchen Frage gethan? Etwas jehr Einfahes, was feiner wei- 
teren Ausführung bedarf. Es lich die Trennung der Herzogtbümer 
von Dänemark vor fih geben, inbem «8 ſich paſſiv verhielt, feine 
Hülfe, aber auch keinen Widerſtand leiſtete, und ich behaupte, daf 
ed nicht anders handeln konnte Zunächſt, m. H., war biefe 
Trennung eine gefedhtlertigte, ber Gerechtigkeit und unfern Brund- 
fügen entſprechende. In ber Serzogthümerfrage ſtanden fi lange 
Macht und Schwäche gegenüber. Die Macht war Dänemarl, bie 
Schmwäde bie deutſche Bendlferung der Herzogihümer, und legtere 
verwandelte fi erft mad ſchweren Prüfungejahren in Macht, als 
Preußen und Deſterreich aus Gründen, die ich nicht zu unterfuchen 
babe, das tbaten, was fie fonf nicht zu ıhum gewöhnt find, und 
bie großen Heere in ben Dienft ber Gerechtigkeit und ber Volle 
rechte ſtelllen. Seit 1815 fpielte in den Herjogthümern ein Drama, 
aͤhnlich dem in ver Lombarbei. In beiden Ländern wurben bie 
Beodlterungen von Fremdherrſchern niedergetreten und erbrüdt. 
Durch beide Länder ging eine tiefe Kluft zwiſchen Herrſchern und 
Untertbanen, (Der Rebner führt dies noch des Nühern aus.) 
Dies if die Bewegung, die nicht verhindert zu haben, man Franl- 
rei zum Borwurf macht! Ya, meine Herren, in einer und der⸗ 
felben Rebe bebauert man, daß ber Vertrag von Billafranca, der 
bob auch von Frankreich unterzeichnet war, micht genug zerriſſen wor · 
ben fei, und dann Hagt man barüber, baf ber Berirag von Lon- 
bon zu fehr zerriffen worben ſei! Selen wir logiſch, meine Herren, 


und wechſeln wir bie Politil nit mit den Breitegraden. Rach 
dem wir unfere Interefjen und Rechte energiſch gewahtt, dürfen 
wir außwärt® und weiter nichts zur Regel machen, als vie allge 
meine Bewegung zu fötdern, in ver die Völker überall mach dem 
Rechte der Selbſtbeſimmung ihrer Geſchicke ſich fortgesogen fühlen, 
Wir Haben darum meile gehandelt, den Jtalienern im Süben zu 
helfen, aber mir haben nicht Unrecht geihan, ver Befreiung ber 
Deutſchen im Norden fein Hinverniß in den Weg zu legen. 9. 
Favre verlangt, man folle einen energiichen Entſchluß ergreifen, 
and foreit ih es aus feinen Worten entnehmen fonnte, ſoll dieſer 
energiſche Entihluß eine diplomatiſche Faternention fein, aus der 
man bie Spike des Schwertes hervorbliden ließe. Und watum 
eime diplomatiſche Internention? Weil, fagt er, ein ſchweres Un- 
recht fol begangen werben, weil Preußen, nachdem «8 an ber Be- 
freiung der Herzogthümer mitgewirkt, das Bolf, dad es befreit zu 
haben vorgibt, anneftiren will. J. Favre hat Recht. Hr. v. Biß- 
mar verfolgt den Plan, die Annegion der Herzogthümer vorju« 
nehmen, mas eine Ungerechtigkeit wäre, da biefe Annerion nur 
gegen den taufenbfach kundgegebenen Willen ver Benölferung vor 
ſich gehen könnte. Uber, wiſſen Sie, was ihm pie Husführung 
dieſes Planes erleichtert hätte. Gerade die ungeſchickte Intervention 
der franıdf. Diplomatie (fehrgut). Bon dem Zage an, wo dies befannt 
geworben wäre, würbe das große Deutihland, das fo mißlrauiſch und 
argwohniſch ift, wenn es ſich um feine friegerifchen Nachbarn hanbelt, 
denen e8 Abfihten auf den Mhein zutraut; — mwürbe das ganıe 
Deutfhland in patriotiiher Gluth aufgelodert fei. Bernunft und 
gefunder Menſchenverſtand mären ungenügend geweſen, fi inmitten 
dieſer Hufregung ber Gemüther Gehör zu verſchaffen. „Der Feind! 
ber Feind!” hätte man allermärts gefchrieen, und während man 
fh nur mit ihm beichäftigt hätte, hätte Hr. v. Bisinard fih nad 
Kiel geſchlichen und die Herzogihlimer weggrnommen und behalten, 
(Schr gut!) Was aefchieht aber jeht, va Frankreich fi aurüd- 
gehalten hat? Deutſchland feltft, von dem Gefühl für Recht fort 
geriffen, reagirt gegen eine ungerechte Annexlon und, während Kr. 
v. Bismard vor wenigen Monaten beinahe dad Spiel gemonnen 
hätte, Meht er jegt auf dem Punkte, «8 zu verlieren. Da find 
zuerft die deutſchen Mittelftiaaten, und fie bilden einen ber bemo- 
fratifhften, freiſtnnigſten und gebifberften Theile Deutihlanve. Ihre 
Meinung gab fi fo gewaltig und unwiderſtehlich fung, daß felbft 
das ſchwerfaͤllige Defterreih davon erfhättert wurde, und biefer 
Tage in Frankfurt gemeinfhaftlih mit den Mittelftaaten fimmte, 
wobei Preußen in ber Minderheit blieb. HA aber wenigftens 
Breußen einfimmig Für Annegion? Folgt e8 im hellen Schaaren 
feinem Miniſter? IR die Natton, die über innere Volitif in fo 
großem Zwieſpalt mit ihm lebt, über die ausmärtige mit ihm 
einig? Ich kann e8 nit glauben. Die liberale Partei in Preußen 
gibt eben ber Melt ein dewunderunggwürdiges Scaufpiel von 
Muth, Entſchloſſenheit, Stärle, Ausſsdauer und Bürgerfinn, Sie 
wid fih durch Begünfligung einer Ungerechtigleit nicht entehren 
wollen. Rein, bieß werben wir nicht erleben. Daß preuß. Abge- 
orbnetenhaus wird nicht vergeſſen, daß es vor faum einem Jahr 
bie Rechte des Herzogs von Unguflenburg befräfttgt Kat, indem es 
ſich gleichzeitig auf das alte Recht, und was noch mehr werth if, 
auf ben einflimmigen Willen der Benbllerumg ver Herzogthümer 
berief, Die preußifche Kammer, hoffe ih, wird der Anſicht der 
Herren Virchow und Simfon fein. Die gute Eingebung, bie 


Feuilleton, 


Die Zeiten Der Zeichen und Wunder 
find noch nicht vorüber, wenigſtend belehrt uns hierüber ein Ber 
sit im einem Wroler Blatt, den mir bier folgen laſſen. Die 
Noinrerfheinung, von welcher bier bie Rede it, ſoll ſich im ber 
Nocht anf den 30. v. Mit. ereignet haben und ſchreibt ver Der 
obachter Über dem Verlauf berfelben Folgendes: „Piöglih ſah 
ih in der Richtung gegen Nordweſt, beinahe in gerader Richtung 
über Aicha und Franzensfeſte, über dem hochgelegenen Weiler Riol, 
hinter den ſchneebedecklen Kuppen ber Blaggenalpe eine rdihlich- 
violette Färbung, veren Lichtftärte mit jedem Augenblicke zunahm. 
Bald gewahrte ich einen hellen, leuchtenden Körper, der langlich 
hinter Lem Gebirge auftauchte und immer höher und höher flirg. 
In beiläufig fieben bie acht Minuten mar der Höhepunft biefer 
merlwũrdigen Erfheinung erreiht, und ba flanh fe in bunlier 
Naht, umgeben von einem rölhlich » wioleiten Dunftreife. Der 
leuchtenpe Kern felbfl, vom Rüden des Bergis hoch hinauf ſtrebend 
in das Firmament, bildete volfommen die Geftalt eines mäßig 
großen gefrümmten Säbels, deſſen Schneide gegen Norden gerichtet 
war, Dad leuchtende Flammenſchwert war genau abgegrenzt in 





über Doitereeih zekommen if, wird auch daß preußiiche Buslament, 
vie preenhiihen Staardmänner und das preußlihe Bolf erfüllen, ſo 
zwar, dag vor den Mugen von ganz Guropa der Kampf nur no 


‚zroliden Ha. v. Bısmard und dem Recht gefühtt wire, Alsvann - 


aber fürdte ih nichts für dı8 Recht. (Biellahe Yulimmung.)" 
Dilivier veutete num varauf hin, weld guten Einprud viele vernünftige 
Bolitik Frankteichs jegt ſchon auf Deutihland gemacht. Man fprehe 
gegenwärtig jenfeits des Rheines ohne Zorn von Franfeeih und etwas 
Weniger gut von bem alten Freunde England. Frankreich bedürfe 
allerping® ver italienischen Allianz im Süden, aber darum fei es 
nit minder moihwenpig, im Norden auf die Freundſchaft Deutſch - 
lands zählen zu können. Gegen Rußland, fagt er, gegen dieſe 
toloffale Macht, die, wenn man fie gewähren Tiefe, in Europa 
Vorbringen würde, ift Deutſchland unfere Schugmauer, unfere Bor 
hut. (Zufimmung.) Damit diefe Freundſchaft zwiſchen Deuiſch⸗ 
land und Fraakreich Behand Habe, ift die erfte, oder vielmehr ein« 
zigt Bedingung, daß Deutihlanv von unferer Unelgennügigfeit voll« 
tommen überzeugt ſel, daß es mit Beflimmtheit wilfe, daß mir 
nad feiner Seite zu und nicht zu vergrößern wünſchen. Bon bem 
Zage an, an welchem eine jolde Politit Mar und beflimmt her 
vortreten und man bavon jenfeits des Rheine überzeugt fein wird, 
fönnen wir auf die Allianz Deutihlands zählen. Dann wird das 
allgemeine Gleichgewicht fefter begründet fein, und Angeſichts Ruß 
lande werben wir, während England in der Flauke Mißtrauen 
beat, und Stalien in ver Bildung begriffen ift, in Deuiſchland 
Einen baben, der zu uns ſteht. (MWieverbolte Buftimmang.) 
„Brankreih, fo ſchloß Ollivier, fol einflchreih in der Melt fein, 
allein mit, weil man es fürchtet, fonvern teil man es liebt.“ 
(Bahlreihe Zufimmung.) 

Nachdem Morin vafür geſprochen, daß man bie Bemühen. 
gen unterflügen folle, Dänemarf die ungerechter Weife geraubten 
Provingen zurüdiugeben, wurde, ohne daß bie Megierung fi ge 
äußert, datf Amendement verworfen und $ 15 angenommen. 





Aus München, 13. April, ſchreibt man der „N. Fr. 2.*: 
„ER wird verfihert, der König fei hocherfreut über das Ergebnif 
ber neulich mit den Abgeordneten gepflogenen Unterhaltungen. — 
Ale Grund, marum ber bayeriiche Antrag am Bundestag in ber 
holſteiniſchen Angelegenheit nicht ſchaͤrfer abgefaßt morben, wird 
angegeben, vak man nur im biefer Faſſung ver unentbehrlihen Zu · 
fiimmung Defterreih® ſich habe verfihern Können.“ 
ünchen, 13. April. Es If heute der Jahredtag 
ter Einnahme ter Düppeler Höhen durch die bayerifch » fäch⸗ 
ſiſchen Zruppen im Jahr 1849, Sehr enifprehenn if, daß 
nun heute in der „Bayer. Zig.“ eine eingehenpe Darftellung jenes 
Gefechts beginnt. Diefelbe ift zum größten Theil aus dienſtlichen 
Berichten geſcbpft, und mirb [dom deßhalb größeres Intereſſe er- 
regen. Es wird geftatter fein, bier baran zu erinnern, baf vor 
Jahren wohl die Abſicht beflund, den Theilnehmern an dem ruhm« 
vollen Kampf ein Dentzeihen zu verleihen, daß dieſe Abfiht bis 
jegt aber feier nicht zur Ausführung gelangte. (8. 3.) 
Aus Wien, 12. April, fehreibt man dem „MR. K.“: „Die 
geftern endlich erfolgte Untergeihnung bed neuen Bertrags zwiſchen 
Defterreih und bem Sollverein iſt nur burd bie Nachgiebigkeit, ja 
Opferwilligkeit ver bayeriſchen Regierung möglich geworden. Der 






feiner Form gegen feine Iuftige, farbige Umgebung; fein Licht mar 
von unten bis oben gleich und durchgehende geiblih weiß, ohne 
Unterbrehung, ohne Fleden, dem Mondlichte an Intenftoität etwas 
nachſtehend. Die ganze Ericheinung war furdtbär und ergreifenn (1). 
Der ündlick der in voller Ausdehnung beftndlichen Lichteriheinung 
banerte etwa 2 bis 3 Minuten, und in wenigen Minuten Ipäter 
tauchte diefelbe wieber feierlih und langſam Hinter den Bergen 
unter, am mämlichen Platze, wo und mie fle-aufgeftiegen war, ohne 
fih fheinbar vor- ober rüdwärtd zu beimegen oder in ber Form zu 
ändern. Nah 17 Minuten über 8 Uhr war nur noch ber Berg» 
faum röthlich» violett beleuchtet, dann verlor ſich auch biele 
Färbung.“ 





Bermifchtes. 

Die „Montagsjeitung” Glasbrennerd bringt fol« 
genteß launige Telegramm aus dem Diymp,) 10. Mpril: „Ba. 
lileg Galilei, zur Strafe für feine fortfchrittlichen Joren feit einiger 
Beit an Ambroflatrunfenhaftigfeit leidend, ſchloß lürzlich einen 
Ubenpportrag Über dem deutlichen Bundestag mit ben Worten: 
„Und er überfürzt fi voch!“ „Donnermweiter“,: ſchrien bie 
Götter — und feitbem ſteht die Erbe wieder Bill." — Dasfelbe 


bayeriſche Delegirte in Berlin hatte e8 mämlid überfehen, für vie 
bayerifhe Glasw aarenfabritation, welche beſonders an der dflkeır. 
Orenze ſchwunghaft betrieben wird, Hollbegünfiiguigen für ven 
Eintritt in O⸗ſterreich, auf welchen dieſe Jaduſteie vorgugsmetie an 
gewleſen iſt, au verlangen. Als der fertige Bertrag in Mänchen 
zur Borlage kam, ergab ih natürli ſofort dieſes fatale Verſehen 
und die bayertſche Megierung verlangte nachträgliche Abhlffe; allein 
mit dem einen Bunft wären auh die fonkigen Zarifbeftimmungen 
wieder über den Kaufen geworfen worden. Deſterreich mollte die 
fauere Arbeit nicht auf's Neue beginnen, und fo entſchloß ſich denn 
Bayern dazu, nachzugeben und das nicht unerbeblihe Dpfer zu 
bringen.” (Mit Recht bemerkt hiezu der „Nürnd. Korreſpondent“: 
„Wenn Das alles fih fo verhält, fo muß man geſtehen, daß 
Bayırn in Berlin fehr ungenügend vertreten geweſen iſt.“) 

Wien, 12. April. Ein offtsidfer Kor. ber „WM. 8." 
(reist: „Noh im Laufe dieſes Monats wird ein kaſſerliches 
Handihreiben erwartet, welches für den Monat Mai vie Aufheb- 
ung bed Proviforiums +in Ungarn anotdnet, und gleichjeitig einen 
beflimmten Zeitpunkt für die Einberufung des ungariihen Land · 
tags in Ausſicht nimmt. Wider freilich wird diefer Zeitpunkt erft 
in den Schluß des Jahres fallen fönnen, denn die unzariſche Hof- 
Fanzlei wird etſt im Auguß vie Borarbeiten für den Ranptag fertig 
zu alten haben, un: dann werden viefelben, bevor fie der faller- 
lien Sanftion unterbreitet werben, nod im Minifterraih durchzu · 
prüfen fein, 

Berlin, :13. April, Nah einer Mitiheilung des „Bubli- 
eiften“ find von der Migierung für den vorauswufehenden Fall, 
daß das Abgeotonetenhaus die Marine-Anleihe verwerje, bereits 
Ermittlungen angeorpnet, wo man fonft das nöthige Geld „innen“ 
tönne — eine Frage, welde von der Fraftion des linfen Gentrums 
in einer fürlih flattgehabten vertraulichen Berathung bereits da- 
bin beantwortet fein fol, daß der Regierung anheimzugeben fei, 
bie verlangten 10 Mil. vorläufig auspem Staatsfhape qu ent 
nehmen. (Ein Korrefponvent der „Magpeb. Preſſe“ erflärt jedoch 
biefe von anderen Blättern mitgetheilte Nachricht als unmahr; bie 
Frattion Bockum · Dolfis Habe fih bis jegt mit ver Anleihefrage 
nicht beichäftiat.) 

Wiesbaden, 12. April. Die Fraktion der Rechten 
ber zweiten Kammer bat eine Drputation am ben Herzog abge 
oronet, um fi bei dieſem hinſichtlich ihres bieherigen Verhaltens 
zu rechtfertigen. Der Herzog hat am Sonntag die Drputation 
empfangen. Wie aus guter Duelle verfihert wird, fol ır ih 
höchſt mißbilligend über das Verhalten ver genannten ration 
geäußert und betont haben, „daß bie Muflöfung des Landiages 
lediglich ein Borseht der Krone fei, daß er im gegebenen Augen- 
blid mach eigenem beiten Ermefien zu beicließen babe, welde 
Makregel daB Inlereſſe des Landes verlange, und daß das Be- 
ſtreben einer Partei, vielem Vorrecht in irgend einer Weile zu prä- 
jubiziren, wie etwa durch Wegbleiben vom Lanptage, durchaus 
mißbidigt werden müſſe.“ 

Kiel, 11. April. Aus ver Feier des Jahrettage ber Waflen- 
that von Gdernförde (5. April) wird eine charakteriftiihe Einzel. 
beit berichtet. Auf dem Programm des Femahls ver Edernförber 
Bürger fand aud ein breimalige® Hoch auf den Herzog Friedrich. 
Die preußiiche Behbrde unterfagte, weil fie darin eine unwuläffige 
politiihe Kundgebung erfannte, dieſes Hoch, und die Feſtgäff⸗ 


‚ Wigblatt citist nachſtehende „berühmte Ausiprüde berühm- 
ter Männer”: „Der zweite Degember ift fein Kalendertag, fon: 
dern ein Berbrehen. Picard, — Die jüdiſche Religion if keine 
Religion, ſondern — ein Unglüd, Heine — Die Mepijin if 
feine Wiffenihaft. fondern ein Schwinvel, Jacobi. Da diter- 
reihifhe Staatsfhap if keine Thatiache, ſondern ein Be» 
gif. Reihenheim Söhne — Rothſchild iR kein Bankıer, 
fonvern ein Schuldduch. Lajalle — Die „Kremzeitung” if feine 
Zeitung, fondern ein Kreuz. Walded. — Das Leben Gäfars if 
Heine Geſchichte, fonvern eine Reclame, Rogeard. — Louis Na- 
polcon if fein Kaiſer, ſondern — die Borfehung Morny. — 
Die Zürkei iR fein Staat, ſondern — ein Thrilungsartifel. 
Bortfhalomw. — Der Gancan if fein Tanz, fondern bie auf- 
gehobene Moral. Wantrup.* — Die Frage, wehhalb die Kal« 
ferin Eugenie jegt am dem Leben ver Königin Maria Untoir 
nette ſchrififlellere, beantwortet Glasbrenner wigig mit ber Phrafe: 
„Beil fie dem Kaifer in nichts nachgeben mil”. 


(Mezitanifde Enttäufhung) Gin Öferreichiicher 
Dffiler ſchteibt aus Mexilo: Ein eigenihümlicher Geiſt der dumpfen 
Rangemweile weht im vielen megitaniichen Sıäpten den Fremden an. 
IH hatte mir feine“ befonderen Ilufionen gemacht, aber in einem 





fazten zu, ih vem zu fügen; fie brachten dem Herzog auch fein 


breimalige® God, fondern, nad dänifhem Braud, ein neunmali«- 


9:8 Hurrah ! . . 
Der Shleswig-Holfein-Berein in Meldorf (Dithmarſchen) 
bat am 7. WUpril über die in Berlin getroffene Vereinbarung zwiſchen 


bem engeren und dem Scehöunppreißiger-Ausfhuß debattirt; die 
Stimmung mar gegen die Vereinbarung "ale zu mweltgehend, und 


mei. Redaer, die man immer als „Anihlußmänner“ bezeichnet 
hatte und melde die Annahme des Brogramms empfaßlen, fanden 
faum Gehör, währenn die Redner, melde die Wblehnung befür- 
morteten, Beifall fanden. Die Abſtimmung wurde, um dem Ein- 
zelnen Zeit zur ruhigen Ueberlegung zu laſſen, auf bie nächſte 
Sitzung verfhoben. „Uns voller Ueberzeugung, wirb der „Sähl- 
S.Zig.“ geſchrieben, geben hier wohl nur Wenige dem Programm 
ihte Zufimmung‘; die Abneigung des Dithmarſchers gegen Preußen 
it nun einmal fehr groß." — Die preuhlſche Denkſchrift bezüglich 
der Ueberlaffung des ſchleswig · holſteiniſchen Poſt und Zelegra- 
phenweiens an die preußiihe Verwaltung wird von ber 


„Sdleswig-Holkeiniihens Zeitung". An jolgendes- Weiſe ilufleist :- 


„Als im Februar v. 9. die Preußen troß des Proteſtes ver Bun« 
deöfommilfäre und bed Bundedgeneralß fi eigenmädtig in Altona 
einquartirten, wurde von ben preußiihen Zelegraphenämtern in 


Hamburg u. f. w. jede Meldung hierüber ſelbſt an das Woalff’ige 


Telegt. Bureau in Berlin ohne Weiteres unterbrüdt. Wir jollten 
meinen, dieſe eine Thatſache genüge volllommen, um zu bemeilen, 
welches Inteteſſe die Hetzogthümer haben, vie Verwaltung bes 
Telegtaphenweſens nicht im sie Hände Preußens zu geben. Auch 
über das Poſtweſen möchte wohl Mandes zu fagen jein.* 

Die „Kölner Zig.“ bringt, in einem Londoner Bericht 
vom 10. d®., Meleung über einen Umihmung ver franzöflichen 
Volilik in der römiſchen Frage zu Bunften der befannten Anfhau- 
ungen bed Bringen Rapoleon une im Sinne einer firifien Aus 
führung der September-Gonvention. Solde Nachrichten liegen 
beute nicht sum erfienmal vor; fie werden von Zeit zu Zeit in 
Baris in Scene gefeßt, und haben ven Zweck, auf die römilhe 
Kurie einen Drud audjwüben. Diefer Zwei if jedoch bis jeht 
nit erreicht worden. 

Hom. Einer Korreivondenz der „Zimes" vom 4. April 
zufolge hätte Papſt Pius IX. die Möglipleit einer baloigen nod- 
maligen Entfernung von Rom alles Ernftes ind Auge gefaft. 
Wenn er aber ſcheide, fo geſchehe es leineswegs aus perlönlicher 
Furcht, venn er fei zum Martyrium bereit, ſondern weil er hoffe, 
durch feine Wanperihaft als Flüchtling dem nterefje ver Kirche 
ju dienen, Was bie eventuelle Wahl einer Refivenz außer Italien 
anbelangt, jei der Vapft nicht geneigt, vie Einladung irgend eines 
fatholifchen Staats anzunehmen, wo feine Unabhängigkeit gefährber 
fein und feine Anweſenheit Gıferiuht und Streit erregen Tönnte. 
England, d. h. eine enzliihe Beflgung, würde Se. Heiligkeit 
dorzieben, ja fogar — die Zürfei. Das fol nämlich Karpinal 
RM. N. geänßer haben. Nicht etwa, daß Bio Nono im 
Ernft daran denke, fein Zelt im Lande des falſchen Prophe ⸗ 
ten aufjufhlagen, wohl aber, um die im Batifan maltende 
Gtimmung zu bezeichnen. Die letzte päpſtliche Alocnlion fol ur 
ſprünglich in Bezug auf Mexilo viel ſchärfer gefaßt geweſen jein, 
ward aber gemilvert, weil ein eigenhändiges Schreiben des Kalſers 
Marimilian die nahe Ankunft einer befonvdern megifaniiden Kom- 


Punkte hatte ih mich großartig verrechnet — im - Weibermwelen. 
Wo find denn vie gragidfen, ſchwatzaͤugigen Sennora’s und Gen- 
norita’s, die einem von Balkonen zufähhern, mit elaſtiſchem Schwebe- 
gang einherichreiten und Rendezvous arrangiren, wie die Reiſebe⸗ 
fehreiber faſeln? Aber auch alles Höhere abgerechnet, wo find 
denn bie naiven Jadianermädchen, welche die Rager umſchwätmen 
ſollten Wo iſt Alles pas und noch mehr, vor dem „man fi in 
Acht nehmen jollte,* wie unndıhig Bejorgte gewarnt hatten? Man 
erzählt mir ringsum, daß man noch nirgends Belegenheit gefunden 
hätte, „Ah In Acht zu nehmen.“ Gingelne geſtanden aud, daß 
bie Shmupfarbigften Erfheinungen, denen man in Europa frei» 
willig gar nicht nahe gegangın wäre, ven galanteften Anfpraden 
ſcheu ausgewichen feien. Diele Berhältniffe wirken ziemlich bepris 
mirend ein, wie bie nähere Forſchung behauptet. 


(Rr. 6.) 





Somouyme, 
Einen Fehler, Begentheil von Mangel, 
Hülf und Noth in Zopragefahr, 
Stellt dasfelde Wort Dir dar. 


Auflöjung der Charade Nr. 5: Shuttterim. 
re (Erin: = Irland.) 


[4 


wiſſion in Rom zur Ausgleihung ber obſchwebenden Differenzen 


zeigt. 

Rah Racırihten aus Alexandrien ſcheint die Surj-Ranal- 
Geſellſchaft im Verlegenpeit geraten zu follen. Der Süßwaſſer⸗ 
Ranal jolte dem Bertrage gemäß bis Ende vorigen Monats voll- 
Tommmen fertig fein; nun aber will «8 micht gelingen, in bem aus. 


egrabenen Belle das Wafler auf eine größere Höhe als anderthalb 
uß zu bringen, was allervings für Dampfſchiffe keine außreichenne 
Waflertiefe fein würde, 
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'ipaltige Zeile in gewöhnlicher Heiner] 


Aus dem franzöfifihen gejeßgebenden Körper. 


Nachdem Gorta in der Sikung des geſetzgebenden Kr» 
yer® vom 412. April feine Rede über die ſchönen Zu— 
fände Mexilos, die er mit ven l’ebevollen Bliden eines Kaiferl. 
Beamten geprüft hatte, au (Ende geführt, ergriff Picard das 
Wort, um mit allen den Gründen, mit melden vie Oppofltion von 
Anfang an jener mexifanish:n Unternehmung entgegengetreten war, 
die Politik der Kaiferl. Regierung in viefer Beziehung angreifen. 
Die zmweidentige Haltung ver lehtern in ber ganzen Frage gegen- 
über dem Lande, die Nuglofigleit ver Unternehmung, vie Gefahren, 
welche viefelbe noch über Frankreich heraufdeſchwören fann, bie 
großen Dpier, melde biefelbe das Land ſchon gefoftet hat, alles 
dies, namentlich aber vie Werwidiung Franfreihß in die jammer- 
vollen Finanzuufände des neuen Kalſerteichs wurde einer eben fo 
bererten als [demungslofen Kritik unterworfen. Man wird fügen 
müfen, daß die Öffentlihe Meinung Frankteicht, wenn in irgend 
einem Punkte, fo in biefem auf ver Seite der Oppofition Rebe, 
Und doch hatte der Staalsminifter Rouher ven Murd, in feiner 
Erwiederung zu fagen: Wenn Sie gerechte Beſchwerden hatten, fo wäre 
bie öffentliche Meinung auf Ihrer Seite; fie ift aber nicht auf Ihrer Seite. 
Diefe Bemerkung gab zu einem intereffanten Zwiſchenfall Anlaß. 9. 
Favrea niwortete nämlih: Wir haben 180,000 Stimmen in Bariß 
gebabt; veriuchen Sie, dort Ihre Bewerber triumpbiren zu laſſen. 
Chevandrier de Balprome bemerkte: Baris it nicht Franf- 
reich. Belmontet: Der Kailer bat 8 Millionen Stimmen, 
Belletan rief: Wenn Sie die Üffentlihe Meinung für ſich 
haben, jo geben Sie uns die Preßfreihtit zurüd. Die Oppofition 
blieb mit ihrem Amentement über Megilo in der Minderheit von 
16 Stimmen gegen 225. Lanjuinais ſprach am 11.2. nod in 
langer Rede über die Verhältniffe Algeriens, zu deren Berbefierung 
unumgänglich nothwendig feien Unterbrüdung ber Militärbezirke, 
bie mit einer Art von Belagerungsiufland regiert werden, die Ab- 
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ſchaffung der arabiſchen Bureaug, die verhältnigmäßige Befreiung 
des Generalflatihaltere von bem Sriegeminifterium. 

Auch Baron Jerome” David ſprach am 412. Mpril in 
der Fortfegung ver Verhandlungen über die algeriihen Ange - 
legenbeiten, bie er aus mehrjähriger perlönlicher Anſchauung 
fennt, für vie Aufhebung der militäriſchen Verwaltung. Seine und 
vie Unfihten Lanjuinais wurden von General Allarp befämpft, 
der im Namen der Regierung die Aufrechterhaltung ver gegenmwär« 
tigen Verwaltung in Algier befürwortet, Nach einer ‚kurzen Bes 
merfung Picard'e wurde abgeflimmt und das Amenbement ber 
Oppofition verworfen. Ohne weitere Verhandlung mwurbe auch ber 
18, Paragraph angenommen, in weldem die Unerlennung ber 
Mäkigung und Gerechtigkeit in den biplomatifhen Handlungen 
Branfreih8 ausgeſptochen wird, Die Verhandlung ging ſodann 
über auf den 19. Paragraphen, ver vom Septemberverirag banbelt, 
Da Viele geglaubt hatten, es fünnte noch die Weihe, hierüber zu 
Iprehen, an Thiers und Dlivier fommen, fo waren alle Zuhörer 
räume gedrängt vol. Allein es ſprach von ber Oppoſition nur 
9. Favre, unp auch dieſer hielt feine eigentliche Rede, Er bes 
hielt fih aber das Recht vor, [päter noch in die Verhandlung einzu- 
treten, und keflimmte vorläufig den Sinn des von ihm und faft allen 
übrigen Mitglievern ber Dppofition eingebradten Amendements 
tabin, daß Kenninif von ber Entiheidung der Regierung genommen 
mwerbe, in ber Frift von zwei Jahren vie Truppen aus Rem ju- 
rüdjuziehen, Das Amendement wurde in, der Abflimmung ber- 
worfen. Kolb-Bernard entwidelte num das von ibm und Ger» 
nofjen eingebrachte Amendement ver Klerikalen, welches an vie 
Stelle der Worte: „Aufrechterhaltung und Unabhängigleit des 
beiligen Stuhls“ die Worte fegt: „mit der Aufrechterhaltung ber 
Zerritorialherrfhaft des heiligen Stuhls, der Bepingung feiner Un- 
abhängigkeit.” Kolb ⸗Bernard ift mit dem Septembervertrag burde 
aus nicht einverſtanden. Derfelbe bat nad jeiner Anſicht Un» 
zufriedenheit im Lande. erwedt, Abneizung in ber Umgebung des 
Serrfhers hervorgerufen. Nichte vereinfacht, ſondern Alles 








Feuilleton, 


Metamorpbofen der deutſchen Frauentracht. 

Einen eigentbümlichen Reiz gewährt e8, die deulſche Frau in 
den vielfach wechſelnden Seftaltungen der Mode an uns vorüber- 
fchreiten zu ſehen. Das mit vielem Geſchick abgefaßle Bud von 
Johannes Scherr: „Geſchichte ver veutfhen Ftauenwelt“ läßt und 
die Metamorphofen, melde fih an ber Tracht bes ſchönen Ge— 
ſchlechtes im Laufe der Jahrhunderte bei uns volljogen, fehr an- 
fdaulid wahrnehmen. 

In den Zagen der Völkerwanderung, als das häusliche Da- 
fein ver Deutſchen ein unerquickliches Gemiſch von Pracht und 
Urmfeligleit, Vergeudung und Dürftigleit, Schwelgerei und Elend 
geworben war, hatte vie römiihe Art wie in der häuslichen Ein- 
richtung, jo auch in ver Kleidung Einfluß gewonnen, ohne daß 
bie Gegenfäge zwiſchen Ungeerbiem und Angenommenem ſchon 
eine barmonilche Ausgleihung gefunden hätten. Beide Geſchlechter 
tiebten es, im Anzug von grellbunten Farben zu glänzen, und von 
Golt- und Gefteinihmud förmlich zu Mingeln. Für bie männliche 
Zraht warb das Auflommen der Holen, melde, wie e8 ſcheint, 
zuerſt von den Longobarben getragen mwurben, von großer Bebeu- 
tung. Sonft blieben Rod; Burt umd Mantel für Männer und 
Frauen die Hauptſtücle des Anzuge. ‚Hauptfloff der SFrauenflei- 
bung war in biefer Zeit nocd immer die Leinwand, Wenn ber 
Ueberlieferung zu trauen iſt, meint Scherr, haben wir uns die Er- 
ſcheinung vornehmer Schönen von damals fo vorzuflellen: Auf dem 
über ver Stimm geſcheitelten Haar, das an ben Geiten in ziel 
Höpfe geflochten war, melde über die Bruſt bis zu dem Knien 
hinabfielem, lag ein Schleier, welcher, durch einen zeichverjierten 


kewim 


Metallreif feftgehalten, das Geſicht frei !iek. Das linnene Unter“ 
Neid, die Zunifa,, oder beffer, der eigentliche deutſche Frauenrod, 
marlirte feftanliegend und engärmelig die Formen des Oberlörpers, 
mar über den Hüften von einem breiten Gürtel umſpannt und 
fiel von da in reihen Falten auf vie Schuhe herab, auf beren 
Berzietung ſehr viel Sorgfalt und Luxus verwendet wurde. Hals 
und Bruſt bededten Ketten und andere Golbjierrathen, und das 
mantelartige, aber mit fehr meiten Aermeln veriehene Oberlleid 
von Seide wurde fo gelragen, daß «8 Farbe und Form des Unter: 
Mleives mehr hervorhob als verbarg und ber freien Bewegung bes 
Körper nicht hinverlih war. — Der Umftand mit dem Unterfleide ‘ 
erinnert an die heutige Mode ber Frauen. 

Im 13, Jahrhundert, in der somantifchen Epoche des Mittel- 
alters, hatte fi die Frauentracht dem Mannidjaltigeren uud An» 
mutbigeren zugebildet, ohne ſchon jegt in's Ueppige und Anftößige 
außdiuarten. Der Frauenanzug war aus Hemd, Unterrod, „SHurfit“ 
une Mantel zufammengefegt. Der Gürtel mußte bauptjädlich 
dazu dienen, die Schlantheit des Wuchfes bervorzubeben, wie denn 
ber ganze Anzug barauf berechnet war, den ſchönen Formen des 
meiblichen Krpers ihr volles Mecht winerfahren zu laffen. Ihre 
über der Stimme geſcheitelten Haare Tiefen vie Schönen frei auf 
Naden und Schultern nieverfliegen; wenigſtens die unverbeiratheten, 
melde als liebſten Kopfputz Blumenkränge trugen. Auch ein ein» 
facher Reif von edlem Metall diente Dungfrauen und Frauen zum 
Kopfſchmud. Er hieß Schapel, und hatte die Beflimmung, das 
frei fliegende Haar in Dernung zw halten. Aus dem einfachen 
Reif wurbe baun mit der Zeit ein mehr cher weniger reich ver 
siertes Diadem, wie ein ſolches ale ritterbürtigen Damen aufju« 
feßen berechtigt waren. Auf vie Wußbelleivung verwendeten bie 
Erauen große Sorgfalt und bie Fußbelleivungs » Künfler mußten 


U 


verwirrt, nicht die Loſung, Aondern die Verwirrung herbeigeführt, 
und igzem fie wedet Plemont Verpflichtungen aufggiegte, noch dem 
Papſte Burgſchaften gab, bat fie zagleich das Papſtthuen Feant 
reich, Jialien geihmäht, Im Waleren demertt ver Rednet: „Die 
Kirche ift nicht eine Macht, die vergeht, fondern eine Mat, vie 
zunimmt; fe bat ymei Mächte, die für fie kämpfen, die Macht 
einer, die ihr dienen, indem fle fie angreifen, und die Macht Jener, 
welche für fie jtreiten.“ 

— Rah einem Zwifchenfall in Betreff ve Protolollo hat 
Thiers im Anfeng ver Sigung vom 13. v8. das Mont 
ergriffen. Thiers erflärte ſich, we man erwartet hatte, als Gegner 
ber italieniihen Einheit und entſchiedenet Unbänger der mwelılichen 
Gewalt des Papfithums. Er tadelle den Sepiemberberirag, deffen 
zweideutige Beltimmungen gleichzeitig Italien die Hoffnung auf 
Rom umd dem römilhen Hof die Illuſion einer Art von Ga- 
ranti geben. Thiers gehört ganz jener Schule an, melde 
der Einheit Jtaliens ein Unglüd für Frankreich ſehen. Ihm ge- 
genüber übernahm Emil Dilivier bie ofſtzibſe Bertheidigung ver 
Regierungspolitil. An Thiers ſtellt er namentlich die Frage, wie 
ein Oppofitionsmitglieo ven Römern für immer die Freiheit wor- 
enthalten wolle, die man doch für Wranfreih verlange Olivier 
gilt für einen Uekerläufer. Dieſsmal aber war er entſchieden liberaler 
als der DOppofltionsmann Thiers, wie er neulid in der. Herjog- 
!hämerfrage vernünftiger war als der Chauviniſt J. Favre. 





(Amtlihe Rahridten) München, 14. April. Ge. Maj. ber 
König bat bem Bezirfdamtmann und Stadtfommiffär, Negieruigsrath S. 
Tauber in Paſſan die Bewilligung ertbeilt, den von Sr. Maj. dem Kailer 
von Deiterreih ihm verliebenen Orden ber eifermen Stone 3. Klaffe tragen 
au bürfen; genehmigt, daß die kathol. Pfarrei Eggolsheim, Bezirfdamts 

orchheim, von dem Gezbiichofe von Bamberg dem Prieſter P. Herold, 

farrer in Schlürlelan, zirfsamt3 Bamberg II, verliehen werde; zum 
Kanzliftien der Regierung von Oberiranfen den Kunftionir Ghr. Kr. Karl 
Körbig in Baytentb ernannt. 

Se. Maj. ber König bat dem Landarzte J. Miller zu ſtrumbach bas 
filberne Ehrenzeichen des Verdienſtordene ber bayer, Krone verlieben. 


St. Maj. ber König bat auf die am Stabtgerichte Nürnberg erlebigte 
Stadtrichtertelle den Landrichtet fr. Febrn. v. Harsdorf im Nürnberg ver 
fetst; bei dem Bezitksg. Münden 1/9. einen dritten Staats ainwalt anufae- 
Mellt und auf bie Stelle besjelben den Bezirken. Afleffor K. Barth in Traun: 
Hein befördert; auf die erled. Landrichterſtelle in Mühldorf ben Landg.⸗Aſſeſſor 
E. 3. Reiſchle in Günzburg und auf beffen Stelle ben Gerichteſchreiber 8, 
Bernbart in Landsberg befördert; den Bezirfäg.: Sekretär M. Panzer in 
Freiſing anf die Dauer eines Jahres in ben Ruheſtand verfegt und defien 
Stelle dem Heceffiften am Bezirksg Münden 1/3, H. Hautmann, verliehen ; 
ben Rath am Handelsgerichte Münden 1/3, Berirläg,.Ratb E Lunglmayr, 
von dieſer Hatböftelle enthoden und zum Rath bes Handeldg. Münden I. 
den bortigen Bezirksg Raih V. N. Gresbeck ernannt; dem Weirkdg, Mün— 


Acht haben, die aus Sorbuanleder oder Seidenzeug von allen Far— 
ben gefertigten Schuhe den Damenfühchen recht enganichmiegenn 

zu maden. Zum häuslichen Damenanzug gehörte die Taſche von 
Leder oder geflidtem Zeug, welche an einer Borte vom Gürtel 
berabhing. Ausmwärt® trugen modische Frauen Handſchuhe, und 
am Gürtel ftatt ver hausmütterlihen Taſche an einer langen Sei- 
denſchnut einen Heinen Handſpiegel. 

Anmuthender jedoch, als dieſe trodene Aufjählung von Zolr 
letteſtücken, dürfte für Lefer und Leferinnen die Betrahtung de® 
Bildes einer höfiſchen Dame in Bala fein, mie es uns Meifter 
Gottfried im „Zriftun® gemalt bat. Bei einer feierlihen Belegen« 
heit erfcheint die Rönigin Jiot im Saale der Königeburg, das 

Wunder von Srland*, die „euchtende Magd JIſold“ an der Hand 
führend, und in bem gemeinfamen Auftreten von Mutter und 
Tochter zeichnet fich zugleich der Unterfchlen im Gebahren der bbji- 
[hen Frau und der böflihen Jungfrau. 

Leife und ftetig ſchwebt die blonde Iſold neben der Mutter 
einher, füß geitaltet um uad um, fang, ſchlank und ſchwanl, ala 
„bätte nie Minne fie gepreht für fich felber zu einem enerfpiel, 
dem Wunſche zu einem Endeziel“. Ihr Rod und Mantel war 
von braunem Sammt nad franzöflldem Schnitt, und mar ber 
Rod va, mo die beiden Seiten zu ven Hüften nieberfinfen, gefran- 
jet und geenget und mittelft des Gürtels, ver da lag, „wo er lie- 
gen foll*, an ven Leib gezwungen. et lag ber Rod der Geſtall 
an, ftanb nirgends ab und [chmiegte fi von oben biß unten glatt 
an die Glieder. Aber um pie Beine ber ermeiterte er ſich au 
reihen Faltenwurf. Der Mantel war innen; und außen mit 
Streifen von Hermelin verziert, weder zu lurz noch zu lang und 
mit einem Zobelpel; verbrämt, befien Grauſchwarz mit dem Hermelin 
fih wohl vertrug. Bor ber Bruſt war mittelft einer Schlinge von 
meißen Berlen ver Mantel an die Taſſel (Haraffe) befeftigt, und 
bier hatte die Schöne ven Daumen der linfen Hand eingefchlagen 
Mit zwei Fingern der Rechten dagegen hielt fie mach höfiſcher Art 


— — — | 





ben 1/3. einen ‚weiteren Rath Feige ehen und auf bie Stelle deaſelben ben 
Stadfrigtet am Stabiz Mühen 1’, 2. Scharrer, berufen; am deilen 
Sr ver Bakayraieiior $. Ih Sehen. v. Mh in A burg erde: 
dert; alaf Die hiedunih Ad erfwiginde Stelle den Yanby-Affeifer P. Möhrle 
u Siutad Berienä; sum MN a Landg. Simba ven Berirken.-Setr. 
M. Flurl ın Straubing befördert und die hiedurch fi erledigende Sekretär 
Relle dem Rehtspraft. J. Ellmann verliehen; auf bie eriediote Stille des 
2. Stuatsanwalts am Bezitksg. Straubing den Bezitksg.-Aſſeſſor M Gew 
holzer in Deggendorf befördert; ben Landeichter D. Zöller in Uffenbeim auf 
die Daner eines Jahres in den Ruhedand verfeßt; auf die ſich biedurd ers. 
djinende-Steile ben Landa⸗ Affeffor Ehr· Th; Prien bafelbit-beförbert und die 
Stelle eines Alleiford am Loy. Uifenheinm dem Alfeffor des By. Derzogen · 
autach, Fr. Lindig, zur Zeit ım Eichſtält, verliehen. 

(Militärbienftesnahrihten.) Maäuchen 14. April. 
ber Lönig bat dem Unteratzt De, 2. Meyer vom 2. Aulraſ.Reg. mtb dem 
Untersrzt Dr. R. Sieger vom 6. JirersBat bie nad eſuchte Entlaffung 
aus bem Heere bewilligt; den Krierstommiffir B. Wirtbmann vom Gend.: 
Gorps:Gommando in ben Nubefland verjept; bei temporär venf. Unterliemt. 
Hr Frey im 4. Art -Keg. weafiviet; dem Unterlientenant ä Is suite J Ritter 
von Mann feined Militär-Charafeers auf Nıhluhm eutboben; ben Bat.- 
Aubitor D. Wurzer vom 5 Yäger-Bat. zum 4. Ehev.Meg. verfegt; den 
Auditoriatäpraftifanten Gy. Schramm aus Bü, Beyirfsa, Erlangen, zum 
Unterauditor im 5. Jiger:Bat, eraannt; bem temp. penf, DOberlientenant 
3. Himbjel die machgeluhte Entlaffung aus dem Here bewilligt unb dem: 
jelben den Charakter ala Rittmzifler A la suite verliehen; ben Hauptmann 
a Dozel vom 6. Inf Reg. auf zwei Jahre, die Oberlienimants 9. Mitter 
9. Dann Ziehler vom 5. Juſ. Reg. and A. Hotndein vom 1. Ehen.Meg. 

beide auf ein Fahr — in ben Rubeftand verjrpt; ben temp. penf. Ritt: 
meifter @. sehen. d. Weveld auf ein weiteres Jahr im Ruhefland befaflen. 

Der Unterlientenant und Bat-Adiutant A. Breffelau ©. Breffensporf 
vom 3. Inf ⸗Reg. wurde als Regiments Adjutant beftätigt, und der Unters 
Tientenant It v. Tauſch vom 7. Jager⸗Bat. der Funktion ald Bataillons— 
Adjutant enthoben. . 

München, 14. April. Die gl. Staatsregierung geht mit 
bem Plane um, unter den Staatsbeamten einen Verein zur Unter 
Rügung ihrer Witwen und Waifen ind Leben zu rufen, bamit auf 
diefem Wege vie für ihre Relilten unter den gegenwärtigen Ber- 
haͤltniſſen allervings nicht zureihende Staattpenfion einigermaßen 
aufgebeffert werden fünne, Der Berein foll jeboch lediglich ein 
Privatperein, der Eintritt zu demfelben jedem Beamten freigeftellt, 
feinesrmege ein Muß fein; die Theilnahme des Staates würde 
ſich nur auf bie Beauffihtigung feiner Geſchäſtsthätigkeit und bie 
Reiftung eines Zuſchuſſes befhränfen. Diefer Zufhuß würde, wie 
ih höre, vornehmlich in ben jog. Geheimeraths -Taxen beftehen, bie, 
fomeit fle von Bereinsmitglievern zu entrichten find, in Bufunft 
von der Staat@laffe ver Vereinskaſſe zu überliefern wären. Eine 
Vorlage hierwegen iſt dem Bernehmei nah dem Landtag bereits 
jugegangen, Die Einlagen jollen nah drei Glafien auf 12, 18, 
24 fl. jährlich berechnet fein und danach für die Witſwe eine Un« 
terftüung von 60, 120, 180 fl. fi ergeben. — Siherem Ber 
nehmen nah dürfte nunmehr vie Gleichſtellung ber katholiſchen 


Se. M. 


meitet unten ben Mantel zuſammen, fo daß er faltenreich die Füße 
ummallte und feine reiche Pelgverbrämung, wie auch fein ſeidenes 
Futter fehen ließ. Auf vem Haupte trug die lönigliche Yungfraw 
einen ſchmalen, mit Smar gden und Sapbiren belegten Goldreif, 
deſſen Vorhandenſein nur daß bunte Flimmern ber Edelſteine ber» 
rieth, denn fonf hätte man das Metall von dem Golpblonb ver 
Haare nicht unlerſcheiden lönnen. Indem fie froh und ſorglos 
neben der Mutter einherging, war ihr Bang und Schwang gemef» 
fen, ihre Zritte waren weder zu kurz noch zu lang. 

Im 15. Jahrhundert fleigerte fih ver Kleiderlurus unter 
Männern und Frauen ins Maflofe,} im adeligen mie im bürger- 
lihen Stand. Eine fimple Nürabergerin hinterließ im Jahre 1485 
vier Tuchmäntel aus Arras und Mecheln, mit Seide gefüttert, ein . 
halbes Dupend DberHleider, drei Unterkleiver, ſechs weiße Schürj- 
hemden und ein ſchwarzes, zwei weiße Baberöde, fünf Unterhem« 
den, zwei Halkhempen, fieben Paar Aermel und neungehn Schleier, 
Sebaflian Brant rügte die finnlofe Kleiderpracht ber unteren Stände 
in meiften® richt galanten Ausprüden:; „Was eine Gans an ber 
andern fleht, dad muß aud fie haben, «8 thut jonft meh." — 
„Ste fhmieren fh mit Affenſchmalz, fie büffen vas Saar mit 
Schwefel und Sorg, und fläifen es in feſte Formen durch einge» 
ſchlagenes Eiweiß; fie feden ben Kopf zum Fenſter hinaus, um 
bad Haar an ber Sonne ju bleichen.” 


(Fortjegung folgt.) 





YAuti:@äfar. 

Unter diefem Zitel erſchlen focben in zweiter Auflage die 
beutfche Ueberfegung der „Selegenbeitöbemerfungen de& Labienus 
von A. Rogtard“ mit der fehr deutlichen Mebenbezeihnung: „Ein 
Kommentar zur Befhicte Fulius Gäfars von Napoleon JIL* 
— im Berlage von 8. ©. Steinhaufer zu Prag, Wir haben 
bereitö eine ausführlihe Sline ber berühmten Salyre Mogearp’s 


— — 
— — * 


Geirlichteltivner Pfalz my der proteftantiihen bepitzfih Ider Congrua 
in naher Ausſicht ſtehen. Eine desfallſige Vorlage iſt bereits von 
Seite der fol, Staaldregterung an ven Landtag erfolgt und dürfte 
most hier — da ea fh um Hetſtelluag der Barität uno fomit 
um einen Wer ver Gerechtigk⸗it handelt — auf keinen Woderſpruch 
ſtoßen. (Pf. 8.) 
Det Vapſt dat an die bayeriſchen Biſchöfe kein 
Streiben gerichtet, in welchem er den großten Schmet, barüber 
ausprüd, dahß „jenes Lönizl. bayerifhe Minifterium nicht bios 
Gewalt angewendet”, um die Schule in Speyer zu Thliehen, fon- 
Lern daß es auch den bay:riihen Biſchbfen das Recht abgeſprochen 
babe, »eigene Schulen, ja ſelbſt ſolche, in denen die theologiſchen 
Wiffenihaften vorgetragen werden zu errichten, Mit großer Freude 
vernahm ab-r der heilige Vater, daß ih die Biſchdſe gegen vielen 
Alı des Minifteriums an ven König gewendet und ſich vahei auf 
das Ronforvat von 1817 une auf die biſchöflichen Denkfchriften 
von 1880 und 62 bezogen haben. Die RKurie babe bei der bayı- 
rifchen Regierung darauf geprungen, daß die ganz und gar „mil: 
fürlihe” Auslegung des Urt. V nes Konlordats befeitigt werde, 
denn die Fire und bie Bliſchbſe befäßen das vollde, „nie und 
mimmer zu beichräntenne” Recht, ihren Klerus nah den fanoni- 
ſchen Sagungen zu erziehen. Die Kurie habe ver bay⸗riſchen Re: 
gierung erflärt, „der Bilhof von Spiyrr hat vas vollite, im Kon- 
kördat gewaͤhrleiſtete Met, in jrinem Seminar eine theologiiche 
Lehranftait zu errichten, und der bi. Stuhl fonnte dem Biſchof 
mit erlauben, fih mit jener theologifhen Schule au begnügen, 
welche die Regierung fi vorgenommen hatte, im Speyerer Lyerum 
zu errichten.“ Die Bilhöfe mögen darauf bedacht fein, nad dem 
gemeinen Recht der Kirche und panz im Einklang mit dem Kon 
kordat eigentliche und volllommene Seminarien nah ber Norm des 
Konzils von Zrient in errichten, und alle geeigneten Schritte thun, 
um zu erreichen, was die Dentichrift der bayeriſchen Biſchöfe von 
1850 verlangt." Schließlich gibt der Papft den Biihöfen zu 
wiffen, daß auf ihre Bitte him der hi. Stuhl mit der bayerifchen 
Regierung wegen der vollen Ausführung bet Art. 5 des Stontor- 
date m Unterbandlung getreten ift, um bie Sache „auf freunn- 
ſchaftlichem Wege* beinulegen, 


94 Graudenz wurde der Mebgergefelle Dorf von Sol« 
daten auf der Straße angegriffen und durch Säbelhliebe über ven 
Kopf iboilich verwundet, — InDels murbe ein Gymnaſiaſt rele- 
girt, der Ach im einer Zwiſchenſtunde eine ſcherzhafte Unipielung 
auf die Politik Preußens erlaubt hatte, Nun aber lehrte ſich Der 
Korn faͤmmtlicher Schüler gegen ven abeligen Mitihüler v. ®., 
ber ſeines Kameraden Worte dem Lanprath venuneirt hatte, und 


verlangte die Enffernung des Denunciahten, In Folge Diehet Auf 
tegung ift ein eigener f, Kommiffarins in Dels angelangt. " 

Wiesbaden, 13. April. Die Abg. Schent und Mohr 
hatten fit vor einigen Tagen zum Beſuche eined Freundes in dag 
Amt Joſtein begeben. Alsdald erfhien ein Randjäger, um diefe 
„politische Veriammlung” (tres faciunt collegium) aufüheben, 


"Roh heiterer geflaltete fih nie Sache, alt Abg. Schenf Abends in 


Hein anfam und in einem Werthelokal ben zufällig dort an+ 
weſenden Perſonen ein: zwanglofe Mittheilung über ben Brrlauf 
der Krifid im der zweiten Kammer machte. Hier erichien ber vor 
befehligenre Amrmana im Begleitung von Lanpjägen, um auch 
diefe „politifde Verſammlung“ aufjuheben. Doch fam lelder ber 
Antmenn wohl zu der Einfiht, daß ed an jedem Kriferium zer 
Fefttellung des Begriffs einer „politiichen Verfammlung“ feble; «8 
unterblieb die Auwendung ber angelünpigten Bemalt, und die hei⸗ 
tere Geſellſchaft wurte in ihrer Gemüthlichlelt nicht weiter geflört. 
j (Ft: Journ.) 

Rah ver „Kreüntg.“ Fand am 11. in Piel eine Demon« 
ration over afanemifhen Jugend ſtatt. Der Stupiofus Hanken, 
wegen wiederholter Foppereien und Widerfetzlichkeſten gegen Offiziere, 
Patrouillen w. ſ. w. vom alademiſchen Gericht auf ein Jahr von 
ber Univerfität fonfilirt, murbe in großer Auffahrt der Stupenten 
aus der Stadt gebradt. Der Konftlirte faß in einem mit vier 
Pierden beipannten und mit ven Fahnen der Studentenverbindungen 
gelhmüdten Wagen. Den Zug eröffneten zwei berittene [Studenten 
in großem Koftüm. 

Aus Preetz, 10. April, ſchteibt man der „Schleem.-Holfl, 
Zig.“ In ver auf den 6, d. ad hoc berufenen Generalverfamm» 
lung des biefigen Ihleamig-holftein. Vereine fand eine ein- 


‚gebente Belpredyung und Beſchlußnahme über die von tem engern 


Ausfhus formulirten an Preußen zu machenden Konzeffionen ftatt. 
Der Borfitende hatte es übernommen, das Borgeben des engeren 
Ausſchuſſes zu rechtfertigen, al® durch die in Folge der Berdfient- 
lihung der Bitmard’ichen Forderungen volftändig veränderte Rage 
ber Dinge geboten. Er hatte Anfangs augenſcheinlich einen ſchwie · 
rigen Stand. „Wir Shleswig-Holfleiner, find Deutfhe; im ları- 
zen Kampfe mit der Fremdhertſchaft haben wir nur veufih und 
nichts ale deutſch denken und empfinden gelemt; mit Allem, was 
wir find und haben, wollen wir mit einftehen für die Macht und 
Einheit unferer Nation, und eine free Berleumpung iſt «8, wenn 
man und engherzige egoiſtiſche Partikalariſten nennt. Uber Preu - 
ken iſt nicht Deutſchland, und ein Eintreten in das preußſſche 
Staateleben iſt fein Eintreten in ein nationales Gtaateleben, und 
doch nur der nationale Staat fann uns entſchädigen für das felbft« 
Ränpige Schleswig · Holſtein, darauf wir ein heiliges Recht haben! 





in unferem Blatte mitgeibeilt, und beſchtänken uns darauf, aus 
der genannten Broſchüre ein Bruchſtück herauszuheben, welches Die 
Senfation begreiflich erfheinen läßt, bie tur das fühne Bam- 
phlet hervorgerufen wurde. 

„Man verfiherr — fo Schreibt Rogtard im feinen Propos 
de Labiönus — daß die Kritit frei fein wird, Die Eprannei wird 
der Riteratur acht Terialtage geben. — Sie merben nur eine 
falſche Freiheit geben, eine Degemberfreibeit, das if eine Starne- 
valfreiheit, libertas decembris, mie Horay fagt; ih mäg feinen 
Gebraud davon machen. — Ih will nidt, indem ich gegen das 
Buch ſchreibe, mich zwiſchen vie Mache des Detavianus und die 
Milde des Augufus geftellt ſehen, ohne ſelbſt die freie Wahl zu 
haben. 94 will nit wie Ginna dem Kauz vie Gelegenheit bier 
ten, den Großmüthigen zu fpielen, um mit einer Gnade abgefertigt 
zu werden. — oben Minnie ih das Bud doch nur, wenn «8 gut 
wäre, und in biefem Kalle müßte ich befürchten, mit jenen ver⸗ 
menzt zu werben, bie es aus andern Brünten loben. — Es ift 
mir alfo ebenfo unmdglic, ju loben mie zw tabeln. Uederdies if 
das Buch nicht gut und fann e8 micht fein, Wenn ein Menſch 
ſchulddedeckt genug if, um fi zum Röniy zu machen, und genug 
Narı, um fih für einen Bott ausjugeben, fo vente id, daß er 
faum jene Eigenihaften befigen dürfte, die eine gute Geidicht- 
ſchteldung erforder, — Du fannk ficher fein, er bat weder ein 
richtiges Urtheil, noch Treu und Glauben; was bleibt ibm dem · 
nach? Er fann weder die Wahrheit wiffen, noch fie fagen, wenn 
er fir wüßte; im mas miſcht ſich alfo diefer Syepter-Träger? — 
Und was fält ihm ein zu Ihreiben? — Ein König, der Ge 
ſchichtſchreibder werden will, follte vamit beginnen, 
daß er abvicirt. — Er bat es nicht gethan — ein ſchlechtes 
Zeichen. Und pann — id babe die Blätter geleſen. 

Gr rechtferſigt die Vroffriptionen und ſchreidt die Apologie 
der Ujurpatiom. Das UAllet mußte geihehen. — Und Du 
möhteft, daß ich die Keitif eines foldhen Werkes voller Unwiſſen · 


heit und Lüge ſchreide, außgeftattet mit der Approbation von zwel- 
taufend Genturionen, und vem Leſer empfohlen durch die Beteranen. 
Ad, wir find entartet, wir find die Römer des Verfalles, verfallen 
vom Gäfar in den Auguſtus und von ver Gharybpis in die Scylla; 
aus der Gewalt innıe Lift, vom Onkel aufpen Refs 
fen. Bah! Ih mag nicht mich im dieſe literatiſche Schlinge ver- 
wideln, noch im dieſes Netz geraihen, noch w.niger Unvere binein« 
fallen maden; nein, ich ſchreide nicht über die Memoiren des Au- 
gufus. — Das Schweigen des Bolfes ift eine Lektion 
für pie Könige, 

Beruhige did Übrigens; willſt du eine Kritil über dieſes Heine 
Stüd ver faiferliden Literatur, willſt du eine feine Benrtheilung, 
tu ſollſt veren haben; will du gelehrte Abhandlungen, es wird 
beren regnen; willſt du geiſtvolle und pifante Bemerfungen, Apergus 
voller Neuheit, elegante und gefhniegelte Discuifionen im feinften 
Weltione, vu wirft fie haben, wagf du eine Gontroverfe auf ven 
Knien, und eine auf dem Baud kriechende Rhetorif, überrafhende 
Gpigramme, deren Bointe Ffigelt, ſtatt zu ftehen, Biffe, die Schmei⸗ 
cheleien find, und heftige Vorwürfe, welche Bergnügen verurfachen, 
prächtige Feinheiten, die ſich geſchict einſchleichen unter dem Un- 
ſcheine eines firengen Urtheils, niedliche Meine MWörtdhen, in zartefter 
Weife eingehüllt in vie Falten einer wilden und donnernden Phrafe, 
Bluͤthenbouquets ver Ratinität, honigduſtende Hloden der Berebt- 
famteit, Argumente auf Belourlifien datgebracht und Einmärfe, 
auf einer fllbernen Taſſe präfentirt, wie ver Brief durch einen Do- 
meftiten, nichts von Alledem wirft da vermifien, wir werben ben 
Chot der Staatemufen tanzen jehen, und Maͤcenas iſt «6, welcher 
das Ballet anführen wird, die leuſchen Schwefern haben den Bin- 
dus verlaflen und Apollo ift unter die Wolizei gegam-, 
gen. — Auguft if alfo fider, ein Publifum zu haben, Keler, 
Richter, Kritiler, Gopiften und Gommentatosen — ed werden ſich 
Leute genug finden, diefem Bedürfnih zu entſprechen. — 


Echluß folgt.) 


Darım, — weßhalb Konzefflonen maden an Preußen fiIa, träte 
Breufen ehrlich ein in die Einheitsbemegung, bie fo lebendig uns 
fere Nation durchſieht, und verhälfe «8 ihr zu einer wahren Na- 
tionalvertretung, und ſpräche es: [haar Euh um mid, den Stärf- 
Ben, daß mir als Gleichberechtigte mit gemeinſamen Kräften dem 
nationalen Staat erbauen; dann reichte Schleswig-Holflein Breu- 
em wicht zuletzt die Btuderhaud! Aber dieſes heutige Preußen, 
das mit vollen Ergeln zurüdfährt in Zuflände, melde ver Men- 
fhenwürbe Hohn fprechen, am deſſen Spige der leibhaftige — —*; 
doch genug; fo opponirte man durchgängig ven Ausführungen des 
BVorfigenden. Derfelbe lieh ſich indeſſen nicht beissen; er verſuchte 
jebe Einwentung einzeln zu widerlegen, und das endliche Reſullat 
war, daß gegen 3 oder 4 diſſentirende Stimmen bie zahlreiche Ver- 
fammtung ſich dem Vorgehen des engeren Ausſchuſſes zuſtimmend 
erflärte und ihre beiden Delegirten, worunter ber Borfigende, in 
dieſem Sinne infruirte, 

2oubon, 12. April. Im vielen Kirchen von London wie 
auf bem Lande warb am. Sonntag ber verflorbene Cobden in ben 
Predigten genannt, fein Leben und Wirken von dıiflliden Ge» 
figtepunft geſchildert und als Mufler aufgeſtellt. Hr. Hadfield, 
Rarlamentsmitglied für Shıffield, hal einen Aufruf an „alle libe- 
zalen und patriotijhen Englänver" zu einer Gelpfammlung für 
Cobden's MWittwe und fünf Töchter veröffentliht. Gr ſchlägt vor, 
für die verwaißte Familie 100,000 Bf. St. zu fammeln, und 
ſtellt ſich ſelbſt mit 500 Pfr. Sterl. an die Spike der Subifri- 
bententifte. Indeß will ver „Mancefter Guardian“ wiſſen, daß 
das Minifterium gleih nad Oſtern im Unterhaus ein Geldvotum 
für die Familie von Staaiöwegen beantragen werde, indem 
Herr Cobden für die Seinigen befjer vorgeiorgt haben würde, 
wenn er nicht alle feine Zeit und Geiftesfraft den öffenılihen In- 
terefjen zugewandt hätte. (Wie erwähnt, hat Gobven vie glänzende“ 
Nationalgabe von etwa 75,000 Bir. St., die er nad Abſchaffung 
ber Rorngefege erhielt, durch Epelulation in amerilaniſchen Papie- 
sen verloren, Sein Meines Landgut bei feinem Geburtsort Dun- 
forb warb ihm von feinen Berehrern angefauft, In England ver- 
lohnt ſich's auch pefuniär, ein Patrioi zu fein.) — Es iſt gegen 
Gobden der Borwurf erhoben worber, daß er ein Mann des Frie- 
dens um jeden Preise gewefen jei, indeſſen widerſprechen ba 
Cobdens eigene Worte, die, er am 17. Sept. 1857 an einen jun« 
gen Mann richtete, welder über die Biltung eines Friedensvereins 
an ihn gefchrieben hatte. „Die Brievensgejelihaft in New Broad 
Street,” ſagle Hr. Gobven in feinem Antwortſchreiben, „it auf 
das Duäferpringip des Nichtwiderſtandes gegründet, und kann ba- 


Tongrefjen und von internationalen Schiebgerichten u. dgl. 


ber nicht ale eine praftifch-politiichen Zweden nachſttebende Körpern 
haft angejehen werden. Doch haben die Mitgliever der Gejell⸗ 
haft al8 Individuen mandhmal, ohne über bie abſtralte Seite der 
Frage ein Urteil zu verlangen, im folder Richtung gewirkt, daß 
ih mid ihmen auſchliehen fonnte, zur Beförderung von Friedens- 
Ob» 
gleich ich mwieberholt beſchuldigt worden bin, dem Prinzip des Nicht- 
widerſtande anzubängen, fo wiſſen doch meine freunde, die Duäler, 
> wohl, daß ich mich zw dieſer ihrer fpegiellen Doftrin nicht 
enne,” 

Wilna, 2. April. General Muramiefj, der Beneralgouver- 
neur von Wilna, Kowno, Grodno und Minsl, iſt auf kurze Seit 
nad St. Petersburg abgereiet. Er if, wie die „Kreuzitg.“ hört, 
als Graf von Wilna in den Grafenftand erhoben worden. 

merifa. Der neue Bigepräfident der Union, Andrew 
Johnſton, war, wie ſchon früher einmal erwähnt, bei feinem Amis- 
antritt nicht ganz müchtern, und bat in dieſem Zuſtande eine gar 
ſeltſame Anſprache gehalten. Hier eine Probe davon, jomeit eine 
Ueberfegung möglich: — „Ih bin daran — Ihnen zu jagen — 
bier — heute — Yes! Ih bin daran, Ihnen zu fagen, daß ich 
ein Plebejer bin. — Ih rühme mid Fur Sil Sil ich bin 
ein Plebtjer! das Voll, — yes — das Voll der Bereinigten 
Staaten, das große, große Volt — bat mich zu dem gemadt, 
was id bin. Und ic bin taran, Ihnen zu fagen — hier — 
heute — yes! — heute auf diefem Plage, daß ich ein Plebejer 
bin und daß das Bolf Alles und Jedes! Wir ſchulden ihm Alles! 
Ich bin nit anmaßend, aber ich fage den — fremven Geſandten 
ba, daß ich ein Plebejer bin und einer aus dem Volle. Yes! 
Und id bin daran, den Senatoren vor mir zu fagen, daß fie alle 
ihre Macht vom Volle haben. Und id — bin ein Blebejer, und 
Sie (auf den erflaunten Oberrichter Chaſe zeigen) — Alles maß 
Sie find, find Sie durd das Bolf. — Hi! Hil Hm! Hicupp! uff!“ 

Nah der Rede ſank er in ein Yautenil und rief den Senat 
zur Orbnung. Dann hatten der Vorfhrift gemäß die neuerwähl- 
ten Senatoren, einer nach bem andern bei ihm vorbeijupaffiren, 
den Eid zu leiften und vie Bibel zu küſſen. Mber Johnſton ver- 
gaß, ihnen den Eid vorzuſprechen und, ba er fid völlig unfähig 
zu biefer Handlung erwies, mußte ibm fein Sefretär zu Hülfe 
lommen. 
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Sranffurt, 15. April. Die Wdrfe wurde Hente durch die Nachricht vom der Einnahme Richmonds umd Pelersburgs ſeht 
angenehm überraiät.. Das Gefchäft fongentrirte ſich vorzugsweiſe auf Amerifanifhe, die bei folofalen Umfägen 21/, pCt. höher ein- 
feßten und im Laufe bes Geſchäfts noch weiter fliegen. Die insgefammt 3 pGt. betragende Avance würde norausfihtlih noch größer 


geivefen fein, wenn nicht Arbitrageure bedeutende Poſten in Nemw-Bork eingethan erhalten Hätten, die fih auf 68—69 pGt. 
Wurden diefe unerfrenfichen Zuſendungen aud nicht realifirt, fo drü 
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Ueber die —— und die Folgen des 


Bundesbeſchluſſes vom 6. d8. 


enthält das „Dreddener Journal“ einen längeren ‚Write. Das 
offizidfe Organ wendet fi zunächſt abwehrend gegen die „Mordlee- 
Zeitung”, das lonfiventiele Drgan ver hannover'ſchen Negierung, 
welche die Bundesautorisät unbeilbar geſchädigt fiebt durch einen 
Belchluß, den Preußen nicht ausführen lünne, ohne feine Würde 
zu gelährben und bunbesfompetenzwibrige Beichlüffe zuzulaflen, und 
fovann gegen die preußiichen Biälter, melde ebenfall® ven Buntes: 
befchlug als einen macht - und mirfungelofen bezeichnen. Gegen 
letztere Blätter bemerft das „Drese. Journal“: „Wenn von ihnen 
gelagt wir, daß der Bund” mit einem Beihlufe, dem er gegen 
Das ihm widerſtehende Preußen nicht ven Nachdruck einer Exefulion 
geben könne, mur fi jelbft gefähede, fo haben fie emtmener die 
Bebeut ng des Beſchluſſes vom 6. d. M. nicht begriffen oder, was 
wahrſcheinlicher, wollen fie ihn micht verſtehen. Die Exelution ſteht 
allervings nicht binter dem Beſchluſſe. Die Bunpesmajorität muß 
Äh bei der Lage der Berbältniffe und in Erlenniniß der Beranis 
welche das erfie thatſächliche 
Borgeben zur Schlichtung der Differenzen in Deutſchland für das 
geſammie Baterlanp heraufbeichwören würde, beſcheiden, nur mit 
politiihen und moraliidhen Mitteln ſortzuwirlen. Die yanıe Faſſ- 


ung te® am 6. d. M. angenommenen Antrags ſchloß einen Zweifel " 


taran aus, daß man von biefer Seite ber nicht zuerſt ven 
offenen, Stonflitt herbeiführen würde. Es trifft deshalb nicht zu, 
menn preußiſche Blätter den Bund höhniſch herausfordern, nun 
aud feinem Beſchluſſe ven aktiven Nachprud zu geben. Die Po- 
Titif des PBramarbafirend und ver Drohungen ift in Franffurt 
mwahrlid nicht angefhlagen mworben, und ver Bund bat mit jenem 
Beſchluſſe feine Ausfichten eröffnet, denen gegenüber er jegt etwa 
rathlos und feig daſtaͤnde. Der Bund will uno fann ven Br 
Ihluß vom 6. d. M. mit Gewalt nicht durchſehen. An Widtig- 
keit aber verliert er durchaus nichts, denn Preußen if dem Bunde 
gegenüber genau in verfelben Lage; es fann = feine Abſicht 
nicht durchſezen. Der Bundesbeſchluß vom 6. d. 
Rarlın Riegel der preußifgden Kolifl vor in Bhug auf jede unge: 


Feuilleton. 


Metamorpbofen der deutſchen Frauentracht. 
. (Fortiegung.) 

Aber nicht allein Unihönes und Barodes, ſondern auch Zucht- 
fofes verlangte die Move. Es iſt faft unglaublich, bis zu welchem 
Grade Männer und Frauen in ihrem Auftreten aller Scham und 
Sitte Hohn ſprachen. Mußte doch no im Jahre 1503 ver Rath 
von Et. Ballen verbieten, daß man völlig nadt in ver Stabi umd 
ihrem Weichbild umhergehe. „Banz eine Schande iſt's,“ fagte 
Geller von Kaiferäberg in eimer feiner Predigten, „daß bie Weiber 
jegt Barette tragen mit Ohren, gefidt mit Seide und Golp. 
Hinten aber an ben Köpfen ein Diadem, fehen aus wie die Heili« 
gen; vorm um den Mund berum geht ein Tüchlein, faum zwei 
Finger breit. Da [hauen fie umber,! als ob ihnen ihr Geſicht in 
einem Kafenring dinge. Dazu tragen fie gelbe Schleier, die fie 
jede Woche wieder färben müffen; darum ift der Safran fo theuer! 
— Man mad aber feinen —— Pfeffer an friſches Fleiſch, fon- 
bern an übrig gebliebene Stüdden.: Drum ſehen die Weiber, die 
nicht fhön find, aus wie ein Stüd geräucertes Fleiſch in einer 
gelben Brühe. Nun ſchaue man an ihre Leibzier; die ift vol 
Narrheit oberhalb und unterhalb des Gürtels. Bol von Falten 
find die Hemden - und die Oberkleider fo weit ausgeſchnitien, daß 
man die Ballen ficht. Sie ziehen weite Aermel an, wie bie ver 
Möndefuiten und fo furze Möde, daß fle weder vorn nod hinten 
etwas bededen. An den Gürteln aber, bie ver Goldſchmled fein 


62. Jahrgang. 


M. ſhiebt einen. 


Schriſt ober beren Raum im Haupt⸗ ’ 
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at und unbillige Zumuhung an vie KHerzogihüme! Auch 
Preußen wird, tmoßdem viele preußiſche Blätter eine gemaltfame 
Zudführung folder Zumutbungen in Ausſicht flellen, nad unjrer 
jeften Ueberzeugung ganz die Haltung des Qunbes in dieſer Sache 
bewahren und bavon ebſtehen, feinerfeit® ven erflen Schritt zur 
Störung des Friebens in Deutſchland zu thun. Der Bundesbe⸗ 
ſchluß, welcher nicht nur feierlich bekräftigt hat, daß ber Bund ben 
Erbpringen Friedrich von Auguftenburg als den Beſtberechtigten für 
den Thron Schleswig. Holfteins anſieht und bereit ifl, ihn ale Her- 
jog anzuerfennen, unter Verweiſung anderer Anſprüche an bie Aus, 
trägalinftanı, ſondern aud ber Welt zeigt, daß Deſterreich zu 
Gunſten tiefer Loͤſung auf jeve Prätention und Kompenjation Ber- 
zicht leiſtet, hat doch in ten Hergogihümenn, in Deutſchland und 
Europa zu viele Chancen gegen vas Gelingen eines einfeitigen 
Koups Seitens Preußens geſchaffen, ale daß man einen folden noch 
wefentlih in Berechnung ziehen möcdte bei dem meitern Verlaufe ber 
Sadı. Schon hierin liegt genug, was aud ben Erbpringen Friedrich 
nicht bedauern laffen fann, daß jein Recht am Bunde neue Anerlennung 
gefunden. Aber — führt das „Dr. 3." fort: — dieſer Vorgang 
verfpricht mehr, Der Bunpeabeihluß bat dadurch, daß er ber 
Ausführung jeres einjeitigen Planes Feſſeln anlegt, eine Sachlage 
geſchaffen, melde fat mit Nothwendigkeit .-eitere Verhandlungen 
zur Folge haben umd fehr zur Befeſtigung der Ueberzeugung bei« 
tragen wird, daß man auf den berechtigten Seiten in biefen Ber 
bandlungen fih mit einander eben gütlic vertragen muß. Das 
reine Unnegionsprogramm ober ein Anſchlußprogtamm, mie «8 
preußifcherfeit® in dem genugiam befannten diplomaliſchen Schriften« 
wechſel mit Defterreih aufgeftellt wurde, tragen den Charakter, daß 
man fi weniger auf ein Ginverflänonig Ausfiht made, als auf 
bie Eventualität, die Forderungen gewaltſam durchzuſetzen. Ein 
Propramm dagegen, das im der Mbficht dargeboten wird, fih bar 
über mit ven Redtöinterefjenten zu einigen, muß von vorneherein 
einen anderen Zuſchnitt zeigen. Es wird nicht zur Vorbedingung 
das Hinwegleugnen der Rechte und Kompetenzen Anderer haben, 
es wird nicht Gebote auferlegen und Widerſtand für michts achten 
wollen. Ez muß vielmeht dahin zielen, überpeugen- und einigen 
zu wollen. Uno Yoic mödten keinen Wugenblid daran zweifeln, 


und berrlid) machen muß, tragen vie Frauen klingende Schellen. 
Dann tragen fie au lange Schwänze, die auf den Boden nad 
[hleifen und fpigige Schuhe.“ 

In dem Geviht: „Der Kittel“ heißt es derb, vie Kaupt« 
löcher der frauenröde feien jo weit, daß die madten Schultern 
weit hervorflünten, und man bie Armhöhlen jähe; u. |. mw. 
u. ſ. m," 

Umſonſt fuchten die Kleiver-Orbnungen und Quxusgefehe ver 
deutſchen DObrigkeiten dem modiſchen Unfinn zu ſteuern. Als 1461 
ber ſtrenge Sittenprebiger Bruder Johannes Gapiftranus in Um 
gegen bie unfinnigen umb umzüchligen Frauenmoden von damals 
previgte, hatte er zwar die Öffentliche Meinung fo für ſich, daß, 
mie eine alte Chronit wiſſen will, vrei Frauen, melde feiner Pre 
digt fpotieten, vom Bolf auf ver Straße zerriffen wurden, Allein 
der — fand doch für gut, dem ſtrengen Eiferer aus der Stadt 
zu jagen. 


Im Zeitalter der Reformation hatte fih mit den mannigfal- 
tigen Bollstrachten auch ein bunte® Gemiſch von Frauentrachten 
entwidelt. Im Allgemeinen ftellte fih eine entſchiedene Wenbung 
vom Unehrbaren zum Gbrbaren beraus.j! 

Die ſchamloſen Entblöfungen, mie fie das 15. Jahrhundert 
dem 16, überliefert hatte, verſchwinden nad und nad, fchlagen 
aber mit der Zeit auch in einen geſchmadloſen Gegenſatz um, wie 
inabefondere die Mode der Halströfen zeigt, welche biß zur Unge- 
beuerlichfeit der „Mühlfintragen” fortging.. Da fledte denn ber 
Brauenhals in einem feif und meit abflehennen, pflugrapgroßen 


daß auf diefem Wege ohne ſonderliche Mühe und Aufregung, oyar 
Zuhilfenahme von Demonfrationen und fonkigen, Drudmitteln 
eine Berändigung unter allen Medpiöträgern erfolak (EB Mi Bine 
Zattit ver anmezionifiiden Wollt, mir fie feiner Mur A Äehe in 
preußlfchen Blättern zu erkennen ift, daß man behauptet, iM Wege 
der Güte würde Preußen nicht dem geringſten Bortheil erlangen ; 
weder von den Schlesmwig-Holfleinern, noh vom Bunde, noh vom 
„Mitbefiger* Dofterreih würde in diefer Beziehung noch etwas zu. 
geitanden werden, wenn Preußen ſich darauf einiiehe, zunächſt die 
Rechte Schleswig · Holſteins anzuerfennen. Niemals haben ſich Bun- 
bedregierungen jelbft oder deren Drgane in biefem Sinne geäußert, 
Meder bie Kammern, noch vie Pteſſe und die Öffentlihe Meinung 
im nichtpreußifhen Deutſchland haben eine Haltung gezeigt, daß 
fi jene Behauptung mit Recht aufftellen ließe, und was vie 
Shleswig-Holfteiner ſelbſt betrifft, ſo haben die Verhandlunzen, 
melde die wegen ihres „Partitularismus*“ von preußifhen Blättern 
verfchrieenen Delegirten ver ſchleswig » holſteiniſchen Vereine un- 
laͤngſt mit dem Iber-Ausfhufle und preußiſchen Abgeordneten in 
Berlin pflogen, wohl zur Genüge gezeigt, daß Preußen von 
dort ber die Zuſtimmung für Alles erwarten fann, was beut- 
ſchen Imterefien frommt. Es bedarf daher nur des Entgegenkom 
mens von Preußen in dem eben erdrterten Sinne, und es fommt 
zu Verhandlungen, bei denen Preußen fiherer feine Rechnung fin- 
det, ald wenn «8 dabei beharrt, Andern einfeitig feinen Willen 
aufjuerlegen und die Durchführung veBjelben für die Zeit günfi- 
ger allgemeiner Umfände in Ausfiht gu nehmen; denn der Bun- 
desbefhluß vom 6. beweiſt und bewirkt eben, daß dieſe Andern 
nicht gefügig genug für die erflere Abſicht fich zeigen werden, fo wie 
Daß auf gelegnere Zeiten für die zweite Eventwalität geringe Hoff- 
nungen zu jegen find. Es könnte ſonach dem vorſtehenden Bun- 
beabeichluffe vom 6. d. zu einer Ausführung geholfen werben, mo» 
bei fein Theil zu kurz käme. Schleswig · Holſtein würde feinen 
Herzog, Preußen Zugeflänpniffe erhalten, und ber Bund wäre ju- 
frieven, feine Autorifät gewahrt und ben Frieden wie bie ganje 
Innere Entwidelung im Bunde neu gefräftigt zu fehen. Kein mah- 
res Intereſſe Preußens wäre biebei gefährbet, Ob man Dasielbe 
fagen fönnte, wenn ver Bundesbeſchluß vom 6. dB. ohne Mus: 
führung bliebe? — diefer Frage mag noch eine kurze Betrachtung 
gewidmet fein. Der Bund if eine Gemeinſchaft Gleichberechtigter. 
Ale Mitglieder haben gegen denſelben vie gleichen Pflichten ver 
Unterorpnung unter die Geſammtheit und den durch bie Abflimm- 
ungen fih auddrückenden Willen des Bundes übernommen. Nur 
wenn biefer Grundfag von Groß und Klein heilig geachtet wird, 
bat der Bund Leben; nur vann fann er etwas für vas Allgemeine 
leiften, nur dann jedem einzelnen Mitglieve von Werth für feine 
Entwidelung und Sicherheit erfheinen. Berfagt ihm ein Mitglien 
Beihilfe, Teiftet e8 feinen Beſchlüſſen nicht Folge, nimmt der Ein» 
zelne die Füglichkeit für fih im Anſpruch, anftatt der Geſammtheit 
ſich felbit zum Richter Über die Bunvesfompetenz aufjumerfen und 





Bandesbeſchlüſſe, melde ibm mich fonveniren, unter dem Worgeben 
der Bundesinfomprton altüdkudifen; wies dem Bunde die Ba- 
Muh had in AndE Areitigen Rechtfeagt ah eimer Brüiung 
verfelden Al üntelichen, bie Seltung ver Katauf zu gründenden 
Eniiheivung ‚dagegen don dem guten Wilen eines beth:iligten 
Mitgliedes adbängig fein zu laffen: vann bietet ver Bund feinem 
Mitalieve meht itzend eine Berlälichkeit im Rechte oder irgend einen 
materiellen Schutz. Der Gedanke, daß man einen genügenven u. fihern 
Shut auf anderer Bas ſuchen müſſe, wird fih vann immer ſtaͤrker 
geltend machen; gemeinfhaftlihe Sorge wird zu gemeinihaftlichem 
Handeln führen, Vereinigungen einzelner Bunvesgliever unter fi 
werden entflchen, andere ih anihliehen, uno man möchte babei in 
Deutſchland Bruppirangen entftehen ſehen, die nicht dem Bilde der 
Abſtimmung vom 6. d. entiprehen und große Lüden in dem preu- 
Gilden „Madirayon" zeigen. Wir koöonnen nicht erfinntih machen, 
mit welchem Rechte preußiſche Bolititer «8. vem nicht-gtoßmädhtlichen 
Deutſchland fo oft als Drohung vorrüden, daß Preußen im Stande 
fei, den Bund aufwuldien Die Zerteißgung d:8 Bundes würde 
ebenfo ſeht von Preußen, als von irgend einem andern deutſchen 
Staate zu bedauern fein, infofern Preußen zur Behauptung feiner 
Gtoßmachtſtellung und Integrität vor mädhligern Grofftaaten ver 
deutſchen Bundesreſſouree mindeſtens eben fo ſeht bevarf, ale 
die Meinen Bundesſtaaten ber preußiichen Antheilmabme am Bunde 
zu Ihrem Schutze. Der weitere Hintergevanfe, der in jener Drohung 
unſchwer zu erkennen if, da; Preußen nad Aufldſung des Bundes 
jeder Achtunz vor dem Recht uny Beige anderer deutſchet Staaten 
entbunden Sei, bat feinen fo fürdterlihen Schein, als man 
ihm geben will. Selbft angenommen ben Fall ver Borreifung 
des Bundes, würde eine Bolitif der Rapazität ein wenig Erfolg 
verſprechendes, Leit auf den Kopf des Urheber zurüdiallennes 
Unternehmen fein. Es find zu viele Mindermächtige in der Welt, 
und die Eiferfucht ner Mächtigen ift zu groß, als daß pie Erften 
nicht ſchnell zu gemeinfamer Vertheidigung, vie Lehten nicht ent 
weder fofort, fiher aber nach einem etwa der Annegionepolitif gün- 
fligen Unfange zur Intervention gebradt würden. Soviel zur Ent 
gegnung auf vernommene Drohungen egaltirter Parteien: im Webri- 
gen aber find mir gewiß, daß fein denkendet preußifher Staats- 
mann und fein preufiicher Monarh mit folden Zufunftöbilvern 
etwas zu Ihun bat. Bei dem Zuſtande ver Parteien in Preußen 
mag es nicht leicht fein, dort eine Volitik der Eintracht mit Deutſch- 
lands Fürften und Bölfern in der ſchleswig-holfſeiniſchen Sache 
durchzuführen. Und noch, mir ſprechen aus tieffter Ueberzeugung, 
iſt es die einzige, melde Preußen dauernden Gewinn an Macht 
und Vertrauen in Deutihland, ſowie jenes Seibfigefühl bringen 
fann, das aus einem guten Gewiſſen entipringt.“ 





Zindau, 14. April. Das Polenfomite in Zürich läßt 
mittelt Zululars ſämmeliche übrigen Komite's einlavden, WAbge- 





Kragen, auf welchem der Kopf wie auf einem Zeller lag, aller 
anmutbigen Bewegungen bar. Spanien halte dieſe Mope ange 
geben, wie ja überhaupt die ſpaniſche Tracht damals in Deutid- 
land eingeführt wurde, und aus Franfreih fam der Meifrod, über 
melden fib ver „Hoffort£teufel“ von Joachim Weſtphal und 
Gpriacus Spangenberg nicht weniger ereifert, ale über den Ge— 
brauch falſcher Haarfledhten und über das Schminfen und Kleiflern 
ber Angeſichter“. 

Bon der Mitte des 17. Jahrhunderts an beftimmte Frand 
reih Fotm und MWechfel der Toilette und Tracht. Namentlich far 
men jegt die „motiches“ aus ſchwarzem Tafft aufs Zapet; fie 
tebien in allethand Geftalten auf Stirnen, Schläfen, Wangen, 
Naden und Buſen ver Frauen. Bis um 1650 irug auch vie 
Frauentradht den ofen, loderen, freien Charalter, welden der 
männliche Anzug in ver abentenerlih erfahrenen Kriegtzeit ange 
nommen. Die jpanifh fleifen Frifuren und Halsfraufen hatten 
wieber langen, wallenden Loden und einer flarlen Entblößung von 
Naden, Schultern und Bruft Pla gemacht. Hätten fi vie Das 
men eins übermäßigen Aufpupes ihres Anzuges mit Spigen, 
Bändern und Federn enthalten wollen, fo müßte ihre vamalige 
Tracht als eine Meinfome, wenn aud nicht gerade fillfame, aner- 
fannt werben. 

Bon dem begeichneten Zeitpunft an begann aber die Unnatur 
und Bijarrerie der franzöffchen Hoftradht, mie fie fih unter dem 
vierzgehnten Ludwig feflftellte, in Deutſchland zu graifiren, Kür 
die männlihe Tracht wurde in diefer Petrücken · Periode die Staats. 
perrüde das charalteriſtiſche Merlmal, während ber Meifrod, die in 
eine Schleppe auslaufenne Nobe und das die Decolletiirung mehr 
ober weniger begünſtigende Gorjett den weiblichen Anzug caralteri« 





firten und beflimmten. Dod gelangte dieſe Kleidermode erft mit 
dem Beginn des achtzehnten Jahrhunderts in Deutfhland zu ihr 
rem volfländigen Sieg. Dem Bilne einer modiſchen Schönen, wie 
ed ſich gegen Ende des „Alamode ⸗Jahrhunderts“ varftellte, entneh- 
men wir einzelne Züge: 

„Der Leib ift ſchön gegiert, daß Brüſichen ift geichnitten 

Nach ihren Leiden Läng'. Ganz vorne in der Mitten 

Da müffen liegen vol der ſchönen Bufen Baar, 

Sie gleichen oftermals dem ſchwarz und gelben Hadr. 

Die Hermel müfjen weit ale aufgeblafen ftehn, 

Und vorne Krauſen dran, fonft fünnen fie nicht gehn. 

Jetzt trägt das Frauenvoll auch große Stußerfraufen, 

Die müflen vor der Hand wie vide Wolfen braufen. 

Dat Jaͤckchen muß fo fnapp am Jungfernlörper liegen, 

Daß fie ſich mögen um zur Erde niederbiegen; 

Es wird dazu geſchnürt, nad befler Zabletur 

Das Mieter und der Lab mit einer Silberfhnur. 

Dort wo ber fpige Tag, da grünt ein Sommergarten, 

Da bat man immerfort Riechbuſche zu gewarten. 

Das Frauenziefer al fecdt Sträußchen vorne für, 

Als wenn an felbem Drt fie ſchenlen ſtetig Bier. 

Dir Bel, muß nad der Läng! fein zierlih zugeſchnitten, 

Unzählig Falten vrauf, aud vornen in der Mitten 

Da muß er fein befpigt, geſchlitzet und gest, 

Die Falten müſſen fein verfaſſen und verfigt. 

Die Strümpfhen müſſen roth, von Liebesfarbe fein, 

Blau, grün, gelb, oder fonft mas giebt hellen Schein. 

Die Schub’, die müſſen fein mit großen Hörnerfpiken, 

Drauf müffen ſchön gefügt die bunten Roſen ſihen. 


ordnete zu elner Zuſammenkunft in Aarau auf ven Oftermontag 
abzufennen. Man will In visser Zaſammenkunft cın gemeiniames 
Borgehen in ver Bolenangelegenheit erzielen, welches durd das 
Unfhören der Stautsunterlühung geboten erſcheine. Drei Fragen 
find es bauptſächlich, melde ven Abg'ordneten zur Prüſuag und 
Entſcheidung vorgelegt werden follen: 1) Ueber die Maßregeln 
gegenüber denjnigen Volen, weiche in der Shmeiz Feine bleibende 
Stätte finden fonnten; 2) Über die Unterlägung over Invaliden 
und 3) über diejenige der Studitenden. (A. Aoyj:a.) 

Wien. Es it neulich (in Re. 103 dv. Bl.) der Jahalt 
der Erflärungen mitgelyeilt worden, au welchen Hr. v. Bibmatk 
auf die Öferreichifhe „vertrauliche Anfraze“ über bie befannte 
Arußerung des Kriegsminiſtert v. Moon fih herbeigelaf:n bat, 
Wie jethzt ein offiübſer Wiener Morreiponvent imy.der „Er. Pititz.” 
beiten, hat es „einige Mühe gelofter, ven Minitterpräfiomten zu 
biefen Erflärungen zu bdewegen. Anfänglich mar er höchlich umge 
Balten über die dſterreichiſche Anfraze und ſchien geneigt, diefe ale 
einen Eingriff in einen inneren Borgang abzulehnen.“ 

Wie ver „A. 3." aus Wien arfhrieben wird, haben zıvie 
ſchen Breußen und dem Heriog Fredrich VIII. Verhandlungen Ratte, 
gefunden. Eine Berliner Depeſche hatte den Zwech, den PET 
zu eımer Aeußetung zu veranlaflen, worauf dieſet in Berlin E:öff- 
nungen machte, wel: ſich weſentlich auf ven Boden ver Beſchlüſſe 
des Ausſchuſſes der Schleswig · Holſtein ⸗· Vereine ſtellen und für on« 
zeſſionen dieſet Art die vollſte Zuſſimmung des Landes yufihern. 
Fa Berlin antwortele man darauf abweiſend mit der beflimmien 
Erfiärung, daß die abgeiendete Depeſche das Minimum ver preuß. 
Forperungen enthalte. 

Wien, 14. April. Bit großem Behagen werden jegt bier 
bie tleinen Züge verzeichnet, im welden fh ver Gegenſatz des 
Öflerreihiichen und ded preußifchen Aulıreiens in ven Hetzogthümern 
manifeflirt. Wir baben invefjen alle Urſache, anzunehmen, daß 
biefe Meinen Kundgebungen nur die Präludien eines offenen umd 
energiichen Auftretens von Seiten Defterreihs fin. Die in Frant- 
furt ausgeiprocdhene Hoffnung, das Einverflänpnig mit Breußen auf- 
recht zu erhalten, if durch den Zwiſchenfall der Flottenüberftedlung 
fehr erihüttert worden. Die neuen an Frhrn. v. Halbhuber ab» 
gegangenen Inſtrultionen follen febr gemeſſen lauten. Deſterreich 
wird von feinem Mitbefigrecht nicht ein Haar breit aufgeben, uns, 
wenn Preußen wirllich Schritte thum follte, um feine Abfiht in 
Betreff des Kieler Hafens zu verwirlliden, ſo wird SDefterreich 
energiihen Proteſt gegen dieſes Vorgehen erheben, dem es [chmer 
lich an Nahprüdlichleit fehlen wird. Um Kerm dv. Salbhuber, ber 
befanntlih in ver Erwartung, bievurh Argumente gegen ven preu: 
Biden Plan zu gewinnen, einwilligte, dah eine Enquätefommiljion 
niebergejegt werde, ift nun vie Weilung ergangen, auch vielen Bor- 
bereitungen feine Zuſſimmung micht zu ertheilen, va man bier be» 
fürdtet, man könnte preußiicherleit® in benfelben ein präjudigirendes 
Zugefänpniß erbliden, Intereſſant iR, vaf man fi im Berlin 





Vom Hemde ſchweig ich fl. wie das muß fein genäht, 
Zerſtochen und zerthan, jerwirfet und jerdreht.“ 
(Schluß folgt.) 





Anti:Eäfar. 
ESchluß.) 

Schon iſt die gamıe Literatur in Jabel: Variut weint vor 
Freuden — Flavus rappelt vor Wonne; Rabirius bereitet feine 
Tabletten vor; Haterius mird eine Vorleſung halten und Tarpa 
erne Deflamation; Pompejus Macer erllärt, dahß dies ein fchöner 
Tag für vie Moral ıfl, uno bitter um drei Qugusegemplare für vie 
Drei Öffentlihen Biblisthefen. die er eingerichtet, Feneſtella wird 
feiner Riteraturgefchichte auch einen Band beifügen, Metellus, ver 
fo ſchön die Reven des Primen verfertigt, wird bie rebnerilchen 
Schönheiten feines Buches zählen und Brrrius, der Grammatifer, 
die grammatifaliihen Schönheiten; Marathus, ver Hifloriograph, 
wird eine Analyfi® in der Hofjeitung veröffentlichen, und Mtheno- 
bore, der Schühling des Oltaviud, wird eine Umſchreibung für die 
Damen redigiren, und erläuternde Nöten zum beffern Berflänbnif 
ber Brinzeifinnen, va haft tu zehne, ich fenne aber deren taufenv, 
Diele Leute werben vor dem Kaijer vefiliren, indem fie fchreien, 
daß einem ver Kopf hallt, wie die Mitter auf der Barape; er je- 
doch mirb eine Stellung voller Beſcheidenheit und Majıfät an- 
nebnen ; feine Miene wird fagen: genug, fein Lächeln wird jagen: 
noch einmal, und ber Schwarm wird fi prächtig beifer fchreien. 
So wie er, um feinen Thaten zu applaubiren, die Bevölkerung 
ber. fieben Hügel hatte, jo mwirb er, um jein Buch zu loben, das 
Bölllein der Autoren gewinnen; der Beifall iR gewiß, aber er fann 


jmer Brolhüre des Pringen Üoelbert nicht meht erinnert, in wel · 
* nachgewieſen woreen, daß der Hieler Hafen für die Aufaa me 
größerer Erupprnabipeilungen ungeeignet ſei. In miltelftaatlicdhen 
Kteifen wartet man, um mit einem neuen Schritt hervorjutreten, 
nur ab, zu welchem Mefultat ver nee diplomatiſche Depelähen- 
wechſel wiſchen hitr und Berlin führen wird. (MM. 8) ° 

Berlin, 16. April. Die feudalt Zeidler'ſche Horrefponvenz 
beſtteitet dem Bunde jeden Einflaß auf vie Entſcheidung der Suc 
ceffiontirage: „Die preußilche Megierung erkennt den Bandestag 
nicht als eine Inſtanz an, vor welcher ver Erbidaftssrogch zu 
führen wäre, oder von deren Votum vie Entſcheſdung der GBeſth 
frage abhangt. Die verſchiedenen Souveräne, aus denen der 
Deutfche Bund zuſammenzeſeht IN, mögen ſich jeglider eine Anſicht 
üder sad Mecht dieleß oder jene® Prätendenten gebildet haben, doch 
wird biejeloe imma nur ven Werth einer PBrivatmeinung haben 
und es wird nimmermehr mözlih oder fatihaft fein, aus der Ab: 
mwägung folder Privammeinungen gegen einander einen Beſchluß zu 
bilden. Hieraus folgt, daß vie Ankündigung ver preußifhen Erb» 
anfpräche bei vem Bunde vor Allem eine diplematiſche Bebeutung 
befigt, indem von jegt an ben Mittelftzaten, melde eima aus 
vom Bundesbeſchluſſe vom 6, Adril ein Baumerk potitiicher De» 
menftrationen aufzuführen gevenfen, Mar geworven fein muß, vaf 
fie durch zin derartiges Verhalten fi geradezu am den preußıfchen 
Rechten verichen und ven Anſprüchen des Hauſes Hohenzollern 
präjubiziren würden.” 

ipyig, 15. April. Im der geftrigen von etwa 200 Meiftern 
befuchten Berſammlung ver Shneiverinnung wurde nah einer feb: 
haften zweiſtündigen Debatte, im mweldher ſich die allgemeine Ueber» 
jeugung bon ber Unannehmbarleit der Forverungen ber Geſellen 
aus ſprach, ver Beſchluß gefaßt, viefelben abzulehnen ; es folle jenem 
Meier aber undenommen fein, fi mit feinen Geſellen zu ver- 
ſtaͤndigen. Heute Abend 8 Uhr finvet im „SHotel-de-Sare“ eine 
Berfammlung der Schneivergefellen ſtatt, im welcher vie Beſchlüſſe 
ber Schneidermeiſtet zur Erdrterung gebradt und nörhigenialls pie 
Kündigung der Geſellen organifirt werden fol. 

Die „R. Fr. Br.“ Hat in einer Warifer Originaltorrefpon« 
denz vom 9. I. M. anläßli ver fo unendlich lange ſich binfchlep- 
penden Üoreh- Debatten ım Geſetzgebenden Körper ven Anihauungen 
und Dispsfitionen ver Öffentlihen Meinung Wranfreihs in einer 
Weile Form und Ausorud zu verleihen geſucht, wobei die Mahr- 
heit ver Darfellung mit ver Zroflofigfeit der Situation der inne» 
ren Politit des zweiten Saiferreihe Hand in Hand gebt. Der 
franliche Artikel ſchließt mit einem Seitenblid auf vie Möglichkeit, 
die Verzweiflungsgedankeu ver gebildeten Kaffe ver franzöfilden 
Brleliait purd irgend eine große Staatsaltion nah Außen zu 
zerftreuen. Der Wortlaut des Artikels ift folgender: „EB berefcht 
hier, wenn man von den Adieß -Debatten abſieht, eine vollfläntige 
polttiihe Stagnation. Auch die Woref-Debatten mirfen auf das 
Bublilum ermürvend, fo fehr auch die erfolglofe Thätigkeit ver 





nur von einer Seite fommen: es ift das eine genug grotetque 
Konjequen, feiner einzig daſtehenden literariſchen Situation. 

Der Unglückliche hat fie vielleicht nicht vorausgefehen,, aber : 
mich belufligt fie, er wire auf Befehl reuffiren. — ‚Das 
it hart, aber id lann nicht dafür. — Die Allmacht hat ihre’ Un- 
ulömmlichleiten für einen Autor — es if nicht Alles vofig im 
dem Metier eines gefrönten Schreibere. Der Plag iſt nicht balt- 
bar, und Pirgit würde fein Latein an ihm verloren haben. — 
Aber man muß das Geſetz ertragen, das man gemacht bat, und 
wenn die Shanpde eingeichenft if, fo muß man lie 
außtrinfen, 

Auzuſtus publlgirt ein Buch über vie Mevokution, vie er ger . 
madt hat! Was fol man, meint ou, Tagen voh einem Ber 
brecher, ver bie Apologie feines Berbredens veröffenttidht ? 
— Nah meinem Urtheile begeht er ein ameltes Witentat, ſchwerer, 
es iſt wahr, als das erfle (denn es iſt leichter, ein Verbrechen zu 
verüben, als es zu rechtfertigen); aber dieſes zweite NMitentat, wenn 
es ſchweret if, ift auch ſchuldvollet und trauriger; denn bie Opfer 
find aahlreicyer, die Folgen pauernder. Daß erfle greift das Leben 
der Menfden an, da8 andere ihr Gewiſſen; das eine tbdiet ven 
Körper, das andere den Geiſt; das eine unterprüdt vie Örgenmwart, 
das andere die Zulunft. — Es if ein Staattftreih in ber mora- 
lichen Welt, die Schöpfung ber Unorbnung, das fpRematifirte Un- 
rest, die Promulgation der Gefeglofigkeit, vie Broffription 
der Wahrheit, vie enticienene Nieperlage des dffent« 
liben Urtheilß, die allgemeine Verwirrung der Ideen, eine 
geiftige Schladt bei Actium. — Es if die wahre "Krönung 
eines Gebäudes von Verbrechen und Infamie — und 
e8 iſt nur das allein |" 


Dppefiiion Anertennung finde, Dieſes muthige, aber jeber praf- 
tiihen Wirkung bare Anflüımen ver Oppofition, gegen rin uns 
bewegliche Regierung und gegen eine fangatiſch ergebene, jeder libe⸗ 
ralen Regung unfähige Majorität macht einen troflofen Eindruck. 
Was nüht diefed Sihabmühen ‚nes Zalınıs? Um Ende find e& 
nun ſchon jeit vier Jahren, ſeit es eine Mbref-Debatte gibt, immer 
diefelben \.menbeimenie, immer tiefelbın Merten, biefelben. Frei⸗ 
helis· und Mefoımforderungen, bie von ber Megierung. immer 
mit benfelben Argumenten beantwortet und abgelehnt werden. 
Thiers, I. Favre, Picard haben noch nicht das geringſte Terrain 
zu gewinnen vermocht und ihre Reden haben mur ben Einen Er- 
folg gehabt, daß das Land, d. h. das politiſch gebildete Land, bie 
Slaͤd lebevollerung, fi über ven Dedpotismus nicht mehr täuſcht, 
mit welchem es regiert wird. Das iſt aber auch Alles. Aber viele 
Taäuſchung beſtand ſchon lange nicht mehr, und die Minorität der 
Bevölkerung befindet fih fo Hilflos als die Minorität im geich- 
gebenten Körper. Sei 14 Zagen wirb bie Adreſſe visfutirt, ohne 
daß es gelang, auch mur ben Heinften Wunſch der Landes, der 
fein platter Ausdtuck der demüthigen Bewunderung der das Land 
tegierenden Weisheit wäre, in die Adreſſe hineinzuamendiren. Die 
Intelligenz, die liberale Partei it muthlos, erbittert, ermüber, Ein 
Gefühl der Abfpannung und Abflumpfung macht fi geltend und 
man fehnt fi nach anderen Emotionen, In ven Zuilerien fennt 
man biefe Stimmung und vielleicht beſchäftigt man fi tert be- 
reits mit Plänen, die Öffentliche Aufmerliamkeit abzulenfen und 
aus tem gefährlichen Zuſtande des dumpfen Hinbrütens heraus» 
jureißen. Ob Yıaliın, ob Deutſchland hierbei eine Role Ipielt, 
iſt noch nicht entſchieden. Unterrichtete Perionen belaupten, daß 
ber Kaifer in Folge ver Berſchleppung ber ſchleswig + holſteiniſchen 
Lage fi ernſtlich mit dem Gedanfen einer Transaltion mit Preu— 
ben beigäfzigt. Die Schwierigleit, die hierbei u überwinden, liegt 
nit in Sen. v. Bitmarf, wohl aber im Sönige, von dem man 
bier weiß, daß er zu folden Urrangements niemals feine Zufimm- 
ung geben wird.“ 

Kouftantinopel, 5. April. Die Engländer beicäftigen 
fih mit großartigen Eifenbahnprojeften, Es hanvelt fi um nichts 
geringeres als bie Verbindung Indiens mit der Türkei, uno da 
durch ven Anſchluß am die curopälſchen Bahnen. General Ehre. 
ney's, Sir Mactonald Stephenfons und Hrn. Lathams BVrojekte 
tivergiren übrigens bedeutend in Bezug auf die einzufhlagendr 
Linie. Die Rufen baten inveffen emflg an ihren Bahnen, und 
werben durch ben Anſchluß an die rumänifden viel früher in Kon- 
fantinopel fein, als es John Bul lieb fein mag. ine große 
Thätigleit wird zur Sicherung des Handels Zentralaflens im 
Zronslaufafien entwidelt, Ziflis, vie Haupiftant Georgien®, fol 
durch eine Eiſenbahn mit ver Hafenfadt ‚des Schwarzen Meeres, 
Poti, verbunden werden. Fahrbare Strafen nah Baku an tus 
fafpiiche Meer, dann von Oripra über Akıltyych-Hleganpropol nad 
Erimwan find in Bau begriffen. 
gs EEEtgurgro 
d Krankfurter Börse (vom %. bis 15. Apfil). 

Samstag. Die Frühlingssonne lachte namentlich den so lange vornach- 
lässigten österreich, Fonds. In weiteren Kreisen dringt immer mehr die 
Ueberzeugung dureh, dass die konsequenten Bestrebungen in Wien zur 
Wiederherstellung der Valuta, wenn nicht aussero-dentliche, unerwartete Er- 
eignisse störend sich einmischen sollten, einen guten Erfolg zu hoffen haben, 
und namentlich die Wiederanknüpfung der Österreichischen Finanzverwaltung 
mit dem Rothsehild’schen Hauses hat nicht verfehlt, das Vertrauen des gröüs- 
seren Publikums in erfreulicher Weise anzuregen. In abgolaufener Woche 
erreichten auch die Umsätze in diesen neuen englischen Metalliques für 
Anlagen des soliden Kapitals sehr erhebliche Dimensionen. Auch neue 
Silbermetalligues von 1864 erfreuten sich grösserer Beachtung, die Arbi- 
trage kaufte für Holland, wo sich einige Vorliebe für diesss Elifekt geltend 


macht, Valuta-Metalliques -proftirten mit einer Kursavanco von beiläußg 
21/4 pOt. von den günstigen Aussichten für die Besserung ihrer speziellen 



























hBexbacher ‚als Neustadt-Weissenburger, gefragt, 


Währung. In 1860er Losen, war das (eschäft rcobt lebhaft ; sie schliessen 
um 1';, pCt. böber zu &71,,. Ind4 stiegen bis vor der heute erfölgten Zich- 
ung um fl. 12/,, dan + 

Stiddeutsebe Fonds im gewöhnlichen regelmässigen Verkehr und Kurse 
wenig verändert Für 8", pCt. Braunschweiger hat. die jüngst erfolgte starke 
Auslosung eine kleine Kurssteigerung hervorgerufen, — Von ausländischen 
Fonds neue 6 plt.} Russen im Verkehr und um 1 pCt. auf Bei ge 
stiegen, 

In Amerikanern bat sich die grosde Differenz von fast ı pCt. gegen New- 
Yorker Notiz in Folge der heutigen Nachrichten verringert und i&8%er Bonds 
singen bis 6b, was immerhin noch eine Differenz von dpit, gegen New-Vorker 
Freis ausmacht (Gold daselbst 1608/,, London 161, Bonds 1068, .„) Die 
Börse scheint, wenn gleich sie das Ende des Bürgerkrieges ala ommen 
annimmt, doch noch kein ‚bestimmtes Urtheil über die Entwicklung der po- 
litischen und finanziellen Verhältnisse der Union sich gebildet zu haben, 
Und fürwahr, es ist dies auch eine schwierige Sachet 

Oesterreichische Kredit-Aktien schliessen zu 201, um über A. 5 besser 
als vor 8 Tagen, Darmstädter Kredit etwas matter. Meininger behauptet 
zu 10.'5. — Von Zettelbankaktlen Frankfurter sehr fest und bis 148°/g 
gestiegen. Oesterr, Nationalbank holten sich in der verflössenen Woche eine 


— 


„Kursbesserung von beiläufig O. 20 und schliessen um 870. Zertifikate der 


Frankfurter Vereinskasse bis zu 100%, In Umsatz. 

Von Eisenbahnaktien machten sich Taunus auf den Weg, um im Kurs 
die abgeliste Dividende wieder einzuholen: sie wurden bis 842, um . 4 
höher als am Schluss voriget/Wocho bezahlt, Ffälzische Bahnen, sowohl’ 
sie gewannen I pCt, Oester- 
reich. Westbahn setzten die steigende Bewegung fort und schliessen 122, 
um fl. # besser. — Von Eisenbahnprioritäten lebhafterer Umsatz in üsterr, 
Stantsbahn, Livornesern, sowie galizischen. Von neuen Emissionen sind 
jetzt auch dio Hriorititen der schleswigschen Eisenbahnen offziell aus- 
geschrieben. — Die Zeichnung der im Anfang dieser Woche aufgelegten 
Prioritäten der Rjäsan-Kozlor E. B. hat guten Erfolg gehabt, nach heutiger 
Meldung aus Berlin war darin + eschäft zu 8%, 

veldstand unverändert Nüssig;: gute Diskönten, wovon das Material 
ziemlich rar ist, willig zu 28,, zu plaziren. Von fremden Devisen London 
L1l/g, Paris mehr begehrt zu v43/;, Wien in steigender Tendenz schliesst 
zu :08./, um 11/5 höber als vor # Tagen, 


2iterarifdbes. 

Das ſo eben erihienene dritte Heft der von Rudolf Gott- 
hal herausgegebenen Neuen Folge von „Unfere Zeit“ (Leip- 
sig, 5. 9. Brodyaus) enıhält folgenve Uufläge: „Der Ktieg ge» 
gen Dänemarl im Jahre 1864”, eıfler Artikel; „Die Rilquellen 
nad ven neueften Foiſchungen und Entvedungen" ; „Der Nord ·Oft 
ſet · Kanal“; und ein reichhaltiges Feuilleton. 

Die jevenfalld aus militäriicher Weder ſtammende Daıftellung 
te8 Kriegs gegen Dänemark zeigt bereits in diefem 1. Artifel ebenfo 
quellenmäßige Genauigkeit wie Schärfe der militäriidhen Srisik 
Wir ſehen der Forliegung vieler eingehenden Schilderung des 
deutſch · daͤniſchen Kriege mit Spannung entgegen. Der Ürtitel 
über die Nilquellen if ohne Zweifel auß ber Feder eines Tüchtigen 
Geogtaphen gefloffen, der das Einzelne im Zuſammenhang mit 
bem Ganzen ver Grboberfläche betrachtet, die gegebenen Thatſachen 
In einen wifjenihaftlihen Zufammendang zu dringen fucht und 
ein anſchauliches Bild der Nilquellen feibt mie aller berjenigen 
Flüſſe gibt, durch deren Zufammenflaß der ehrmürbige Strom ſich 
bildei. Bon großem und allgemeinem Intereſſe ift der Artikel 
über den Non, Ofierfanal, indem der Verfaffer deſſelben ſich nicht 
für die offtciel in Ausfiht genommene Linie des Oberbauraths 
Lentze: Edermförbe:St.-Margarethen, entideivet, fondern für bie 
Linie Kiel-Brunsbüttel. Die Gründe des Verfaſſers find jedenfalls 
ſeht ins Gewicht fallend und zeugen dabel von folder Sadlenni- 
niß, daß deren Darlegung eine nodmalige Prüfung ver beiden 
Projekte feitend der preußiſchen Megiereng veranlaffen dürfle. Das 
Feuilleton bringt Nefrologe von Dito Ludwig und ſtardinal Wile- 
man, literarijche Krititen vorjugsweife über Laube's und Bradvo- 
gels neue Romane, und Notijen aus dem Webiete des Theaters, 
ber Alterthumelunde und Technologie. 


Veraniwortliger Kedaftcur: A. Hartmann. 
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Schuldverschreibungen von Standesherren und Privaten. 
" Frankfurter Börse. 
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Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland Fir wahrbau und Rectl- 






‚Berausbegablung: Viert 


ie für bier umd gan Bayern 1 Ve 


‚ ipaltige Reile in ——— fleiner| 


Ueber bie gegenwärtige Lage der Herzogthümer 


ſpiicht fi die „Schleswig · Holfleiniſch⸗ Beitung“ in folgender Weife 
aus: „Werlängerung des Wroviloriums, Das wäre alio bie Saum« 
(&raube für die Belehrung umferes Landes zu den Blaubensjögen 
der gegenwärtigen preußiſchen Poluif, mie fie in ven nun faitlam 
manifeflisten Forterungen fi abfpiegeln. Dos Land fell feinen 
Rechteglauben abihmwören und dem Wachtglauben zuſchwören, «6 
fol das Recht fahren laſſen und fih ter Macht preisgeben, «8 
fol in feinem rechtmäßigen Regenten ein Schattenbiſd ſchen, das 
von Preußen fein Licht entlehnn. Wie fehr das Land viefem 
Glauben ferne ſteht, davon bat bie Heler am 24. März de. rs, 
BZeugniß abgelegt. Kaum Ein Ort im Lante ba. vielen Tag als 
den einer wahren und wirklichen Befreiung ohne Feier vorübergehen 
laflen, und ven im Kampfe Gefallenen if an heiligen S:ätten faſt 
überall ein bleſbendes Denlmal geweiht worden. Dieie Feier hat 
einen beteutfomen Kontraft gegen ven 22. März gebildet, an mwel- 
chem «8 an frommen Wünſchen für ven König von Preußen zwar 
nirgends gefehlt haben wird, denen Öffentlih Ausdruck zu geben 
man aber überall Anſtand genommen bat, weil jenes freie Hetz ven 
Shein vermeiden wollte, als ob die leileftle Sympathie für bie 
Volitif des preuß. Kabinets im Volle zu finden fe. Und muß 
diefe® Gefühl des Mißtrauen® nicht im vollfien Maße alß berechtigt 
erſcheinen Anzeſichts ber preufß. Forderungen? IA es nunmehr nicht 
volfommen Mar, daß dem Lande unter dem Zitel eine „ewigen 
Shut: und Trutzbündniſſet“ ein Verhältniß aufgeprungen werben foll, 
das die volfländigfle Untermürfigfeit in ſich ſchließt und jrde 
Epur eines felbfländigen Staatblebens verwifcht? Solide „Bünb- 
nifie* pilegte ſelbſt Napoleon I. ven unterjochten Völlern nicht auf- 
zubürben. Ungehemmte Berfügung über vie eigene Wehrkraft ın 
Frievenggeit, unbelchräntte Geblelſhoheit, eigene Geſezgebung und 
Arminifration find unerläßlihe Faltoren für die Selbſfändigkelt 
jedes Gemeinweſens; in ihnen wurzelt fogufagen bie Ranbedchre, 
Wo fie fehlen, da find die Söhne des Landes nur fremde Söld- 
linge, va iſt der Regent nicht Herr, fondern Bafall, an ein unfeli« 
8 Berbältniß gebunden, das aufrecht zu erhalten ſich bie Ehre 
hıäubı, und das nur ir beflinmt if, in dem Uugeadlid: —* 


ruilleton. 


Metamorphoſen der deutſchen Frauentracht. 
Echluß.) 

Seinen vollen Triumph feierte das Rococco im Anzug ber 
teutfhen frauen um die Mitte des 18. Jahıhunveris. Es waren 
bizarre Gehaͤuſe, worin die Schönen von damals fledten. Bei 
feftlichen Beranlafjungen war ihre Toilette geradezu ein Sunjlwert, 
beffen Aufbau nicht wenig Zeit, Mühe und Koſten verurjacht hat. 
Die Füße ver Frauen fidten in Schuhen von Atlas oder Sammet, 
welche mit golpgeftidien Schleifen verziert und in ber Mitte der 
Sohle mit einem zollhehen Stelzchen verichen waren, mwoburd bie 
Trägerin gezwungen wurde, auf dem Fußfpigen zu ſchweben. Dies 
erflärt denn auch bie fleifen, abgemefjinen Bewegungen der Tänze 
jener Zeit. Rod mehr ale ver Damenfuß, war der Damentopf 
mißhandelt. 

Denn auf diefen mauerte ſich ein lkoloſſalet, mit Drahtgeſtell 
und Roßhaarwulſt umterbauter, auß verſchledenen Stodwerlen be» 
ftehenver, gepuperter, gelleifterter, mit einer Maffe von Bändern, 
Blumen und Federn verzierter Saarthurn in die Hbhe, welcher 
die Länge feiner Zrägerin nahezu um eine Elle oder fogar barüber 
erhöhte. Der aus Fifchbeinflädchen aneinandergefügte Gorfett-Harnifch 
zwängte Schultern und Arm zurüd, prefle ven Buſen heraus und 
fhnürte Die Taille wespenhaft zufammen, Ueber dem umfangrei- 
Ken Drahtgeſtell des Meifrodes ſpannte ſich das mit allerhand 
Balbeln und Kinverlighen gamirte Seivenlieid, und über dieſes 
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zu werben, wo von ben Betheiligten einer bie Mecht dazu findet. . 
Mir fichen bei nem herannahenden Schlußaft unierer Landık 
Iragdbie am einem omindien Scheidewege. Die Macht lodı und 
drängt, das Recht firäubi fi und warnt. Der durd das Staatt- 
rt, wie durch die Etimme des Volls berufene un» von bem 
Vormächten Tonferenzmäßig als beftberehligt anerfannte Regent 
parf micht regieren, die Stände, die geiehlichen Organe des Landetz 
ſollen nicht reven; und dennoch fol ein Gtaatsbünpnif, und jiwar 
ein „erige® und unauflöslices”, geſchloſſen werden! In der That 
eini weligeſchichtlicht Monftrofität! Für den Abſchluß follen von 
und Garantien gegeben werden, während Preußen für ben ewigen 
Schuß, ben «8 verheißt und ven nur umfer Kerrgott “gewähren 
kann, bürgicaftsfrei bleibt; ald ob vie Wehr. und MWaffentofigteit 
des Landes und bie Befegung von 12 bis 15,000 Preußen, uns 
fererfeiis nicht Sicherheit genug böte, daß wir bis zum äußerſten 
Punkle nachgeben werden in dem, mas mit Ehren jugeflanden 
werben fann, 

Und wenn nun bie preußischen forberungen angenommen 
werden, wird dann ber proflamirte Herzog etwa ven Thron bes 
ſteigen? Bemwahre, keintewezs, dann foll eiſt weiter verhandelt 
und vieleicht nad dem Gutachten preußifcher Kronſyndiei entidie- 
ben werden, Der Erbfolgeirage foll nicht vorgegriffen werben — 
Das if ber vorläufige Felbruf, Wer möchte übrigene auch heu- 
figen Tages noch den Werth einer preußiien Audlaſſung hoch 
anſchlagen! Hat man nicht berels das im der Londoner Konferenz 
vom 28. Mai v. I. geſprochene Wort als einen Yırlfum erllärt 
und befiere Kandidaten ald ven „beiberechtigten” aufgeflöbert? 
Tidſten wir uns bamit, daß ber deutſche Bund fih mit uns in 
gleicher Lage befindet; denn auch an ibn iſt bie Frage beran« 
getreten. um Sein und Nichtſein. Eintraht und Energie, 
unerjhütterlihe Bıhauplung. des Rechtebodenz und unabläf- 
figer Kampf gegen die rehtlofe Macht Tann uns jegt noch 
um Siege führen. Man meint uns mit der Audfiht auf 
ein endloſes Proviforium einfhüdhtern zu , lönnen; wohlan 
denn, zeigen wir, daß biefe Drohung, weit entfernt, unfern Muth 
zu breden, mur unfere Energie ſtählt, nur unfer Miftrauen ber 
feRigt, nur unfern Unmillen verlärtt. Anh dem Proviſorium iſt 


| flog das mit einer Schleppe verfehene, Born außeinanberfallende, 
auf beiden Selten reich bejehte Obergewand von gleichem Stoffe 
binab. Die mit Blonden beiadenen Aermel reiten bis zum Ell« 
bogen, und ben Vorderarm bedte der lange parfümirte Handſchuh. 
Hals, Naden und Buſen warden fehr frei getragen. Die Geift« 
lichteſt beiter Gonfeffionen Icanvalifitte ſich höchlich über dieſe 
Offenderzigleit, aber mei mit fehr geringem Erfolg, — „Um 
1740*, erzähit Kepler, „liefen in Wien manche Damen gleich 
dont Bette aus, obngelchnüret und öfters nicht wenig bloß, wenn 
fie nur eine Bolante über ſich geworfen hatten, zur Kirche und 
Kommunion.“ 

Zum Staatsanzug ber Damen jener Zeit gehörte der Fächer 
und das fpitenbefegte Sadıud; aud führte die elegante Schöne 
lets ein Perlmutterpdschen in ver Taſche, welches einen Borrath 
von Schönpfläſterchen enthielt. Denn vie richtige Wahl und bas 
angemefjene Anlleden der ſchwatzen, aus engliihem Pflafter in 
allerlei Formen geſchnittenen „Moudes* machte eines der mwidhlig« 
fen Geheimniſſe ver Zoileitenfunf un? Kofetterie aus. 

Noch zu Anfang der MNeunziger-Jahre b>bauptete fi der 
Reiftech, der Stelzſchuh und die gepuperte Ghignonfrifur. Dazu 
war. noch das tauſchige Halstuch gelommen, welches von dem 
Umſtande, daß es in Verbindung mit Drahtgeſtellen benützt wurde, 
eine nicht vorhandene Buſenfülle zu erlünſteln, den Nemen „Men- 
teur“ erhielt, 

Die franzöffhe Revolution revolutionirte auf den Damen» 
anzug, wie fie vom Mänuerlopf, falls fie ihm nicht ganz Erfeitigte, 


| Bopf und Haarbeutel wegſchnitt. Die von England herübergelom« 


feine befimmt bemeſſene Grenze wegen, wenn das jdleswig- 
boffteinifche Boll aur eimig AR und ernſtlich will! a 8 





München, 18. April, Dieſen Morgen reiſte bes älleſte 
Sohn des Prinzen Kuitpolo, Prinz Ludwig, ın Begleitung feines 
Hoftavaliers,.Fchrn. v. Maifen, nah Waris ab, Se. Mojefät 
ber König hatte den Prinzen zum Abſchiede empfangen. Obgleich 
num anderweitige Gerüchte girluliren, durfte Primz Ludwig meicher 
das erh geihloffene Winterfemefter an biefiger Univerfität frequen» 
tirte, doch feine. andere Aufgabe verfolgen, ala während der Ferien 
ſich etwas In der Welt umzuiehen. Auf der Rüdreife ſollen einige 
größere Stäbte Deuſſchlands befitigt werben. — Ihre Maj. bie 
Königin- Mutter und Bring Dito, ihr Sohn, reifen morgen jur 
Leichenfeier der Großherzogin Anna von Medienburg (fie farb im 
Wochenbette) nah Schwerin ab. (Die Verſtorbene war eine Nichte 
der Königin Nachdem Unfangs die Bulletins ihr ungeförtes 
Wohlbefinden gemeldet hatten, erfchlenen zwei Ärztliche Berichte, 
welche, obwohl nit in beunrubigendem Zon, von vorhandenem 
Fleber“ fpraden. Daß neugeborne Rind befindet ſich wohl. |Die 
Großherzogin mar bereit! die zweite Gemahlin des Großhetzogs.) 

Diefer Tage hatte eine Deputation der Stubien- und Gym⸗ 
naftallehrer bei dem Sultusminifter, Hrn. v Rod, Audienz. Die 
elben Üiberreihten zu ihrem befannten Geſuche, die Gleichſtellung 
hret Gehalte mit jener Kategorie von Beamten, benen ſie im 
Range glei fliehen, betr, ein Promemoria mit einer nähern Mo- 
Hoirung; diefe Deputation war auß 3 Herren gebilvet, deren Se: 
der einem andern ber deei Münchtnet Gymnaſten angehörte, Die 
Audienz ſtellt für die Wünſche ver Petenten ein günfliges PBrogno- 
Rifon, wie nad eingelogenen Etkundigungen ih denn auch fänmt« 
liche höhere Beamten des Kultusminifteriums für die voll: Bercd- 
tigung des Geſuches ausgeſprochen haben. 

Wien, 16. April. Webermorgen ift ver Ausnahmszuſtand 
in Balijien zu Ende, und im Hinblick tarauf if bereits ein Erlaf 
des Yufizminifteriums an die dortigen Oberlandesgerichte erfchienen, 
welcher fpegiell über die Behandlung ver alsdann noch ſchwebenden 
Prekprozeffe verfügt. Es find tiefe Prozeffe hietnach an einen 
ad hoc zu organifirenden Gerihtähof abzugeben, der fie in läng- 
ſtens drei Monaten zu erledigen haben wird. Die Bivilgerichtd- 
behörben merben in dem. Erlaß gleichzeitig „zur energiſchen und 
unerfhrodenen" Ueberwachung der Preſſe aufgeforcer, Das Re 
ferat in Vrehprozeſſen fol nur ſolchen Richtern Übertragen merben, 
welche — der Landesfprahe mächtig — „in ven Sinn und Geiſt 
der infriminirtem Artikel einzubringen” im Stande find. — Die 
Berathungen Über weitere Armeeredultion, welche unter dem Bor- 
fie des Etzherzogs Albrecht und unter Zuziehung namentlich deB 
Oberbefehlehaber der italleniihen Urmee in ven lehten Wochen 
hier fottgefunden haben, find im Weſentlichen beendet. Nicht bios 





mene Frauentracht, welche eigentli nur auß einem Hemde beſtand 
(„la chemise grecque*) wurbe von ben Pariferinnen der Di- 
zeftorial- Zeit im fo Fufett-Jhamlofer Weije getragen, daß fie, bie 
ſchöne Madame Zallien voran, halbnackt erfhienen, in fleiſchfar- 
benen feidenen Zricotpantalons mit lilafarbenen Zwideln und Stnie- 
bänvern, an ben bloßen Füßen leichte Sandalen, Ringe an ben 
Heben, darüber nie Shemife, d, 5. ein wirkliches Hemd, welches 
hart unter der Bruft loſe gegürtelt, nur durd ein paar ſchmale 
Bänder auf den nadten Schultern befefligt war und die ganze 
Dberhälfte des Körpers volllommen entblößt ließ, während auf dem 
am Hinterfepfe zu einem griechiichen Knoten aufgebundenen Haar 
ein weißer Fichutrrbau fah. 

Eine Dame, vie fih auf Promenavden und Bällen durd die 
Durdfichtigfeit ihrer Tracht außzeichnete, erhielt ein niepliches Käft- 
Ken aus Acajoubholz zugeſendet, als fie eben einen glängenven 
Girkel um fih verfammelt hatte. Die Aufſchrift lautete: „Kleid - 
ung für Madame” Neugierig warb das Käſichen eröffnet, unt 
als einziger Inhalt zeigte ſich ein Feigenblatt. Auch im Deutich- 
land griedpelten und römelten vie Damen ven franzöfiihen nad, 
namentlich in Berlin. Allein Ebrbarkeit, rauhes Klima, und mit 
Recht polternde Aerzte machten dem griehiichen Goflume » eine er 
folgreihe Oppofttion, Entſchieden wurde der Sieg berfelben erft 
durch vie Rücklehr zur Schnürbruf, womit ſich aud nad und 
nad mieber eine anfländige Verhüllung einſtellie. Wie in wid. 
tigeren Dingen hatte die Revolution auh in Saden bed 
Frauenanzugs weit über das vernünftige Maß und Ziel binaus- 
geſchoſſen, und fo erfolgte denn bier ebenfalls vie rechio- 
märe Gegenſtrömung, weiche unter dem zweiten franzöfliden Rai» 
ferreih glüdlih wieder beim Weifrod ver Rococcojeit ange- 
langt if. 
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der Magzgſchafteſtand 


h 
; i ab gelegt, el Die.-Miput- 
tom der Arrlüerie im gangen Wereich der italienıihen Urmer auf 
den vollen Friedensſtand if ſchon definitiv emticienen. Bezüglich 
des Maßes einer Mevuftion der Savallerie ſchweben die Verhande 
(U. 3. 

- - Berlin; 15. &pril.- Die Marinevorlage jerfuͤllt — 
Adıheilungen. An der Spitze ſteht der bezügliche aus A Paragra- 
phen beiegende Geſetzesentwurf. Dann folgen-zunächſt die Motive, 
aus denen wir die ſoigende, auf die Befeſtigung der Kleler Bucht 
besäglihe Stelle eninedmen: „Was die Unlegung eines Friegd- 
bafens an ver preußiichen Oftierfühe anlangt, fo fann hierauf vor- 
läufig berzichtet werden, „weil Preußen gegenwärtig im Befige eined 
trefflichen Hafens in der DOffee iR, im welchem fi ein für vie 
Horde der preußiſchen Flotte geeignetes Marine-Erabliffement ohne 
bedeutenden Zeitverluſt Herftellen läßt. Nah den angefleliten Un- 
terfuhungen eignet fi die Friedtichgort zunächſt liegende Bucht 
bes Sieler Hafens vorzugsweife zu einer ſolchen Alottenftation, va, 
abgefehen von günfligen Wafferverhältniffen, das an dem Ufer an» 
zulegenve Etabliſſement einem Bombardement von der Seefeite ent- 
zogen, auch gegen ein ſolches von der Ranpfeite mit verhältnig« 
mäßig geringen Koſten ficher geftellt werben fann. Dieſes Marine« 
Etabliffement wird ven größten Theil des Jemlich geraden Strau- 
des zwifchen Brierrisort und den Boßbroder Hügeln bei Holtenau 
einnehmen.“ Das Spezielle über die beabfltigte Anlage ergibt 
der der Borlage beiliegende Koftenüberfchlag, nad welchem fi die 
Geſammiloſten der beabfihligten Werftanlage auf 3,800,000 Iptr, 
ſtellen. „Hierzu treten noch die Koften für vie fortififatorifche 
Siche ſtellung des Etabliffementd, Die damit zu erreihennen Zwecke 
find: 1) die Aräftige Beripeivigung der Einfahrt in die Kieler Sucht; 
2) die volflännige Sicherung des Hafent, ſowle der Werftanlagen 
mit allem Buschör gegen ein Bombarbement von ver Runpfeile; 
3) Sicherung des Marine-Gtabliffenents gegen einen überrafchennen 
gewaltſamen Lanvangrifj. Dir erſte Zwed kann vollſtändig erzeicht 
werben, wenn in erfter Linie zu beiden Seiten der Einfahr: in die 
Bude je ein Fort erbaut, im zweiter Linie die Feſte Fritdtichdort 
retablirt und an dem gegenüber liegenben Strande eime Batterie 
angelegt wird, alle diefe Werle aber mit ben ſchwerſten Geſchühen 
armirt werden. Der zweite, Jwed bebingt zu beiden Seiten ber 
Bucht die Anlage von fünf weit genug vorgefhobenen, enifprechend 
armirten Forts, um feindliche Batterien in einer angemeffenen Ent- 
fernung zu halten. Um ven bvrilten Zm'd zu erreichen, ift eine 
einfache, aber flurmfreie Umfhliefung de Marine» Etabliffements 
unenibehrlich; fie wird durch eine gevedie Kommunifation mit der 
Fefte Frievriheort im Verbindung zu bringen fein.“ Für viefe 
Bılrfligungen find nebft den Garnifonseinrihtungen für die Befaß« 


in aeg, Pafanterie hat noch eineweltere 
‚ Kerabmirderung, „pille um 20,000 nn been. londern 
Ma hat auch anchıe Rebakei DIE vorzugs B en Waffen 


Fat if Einem bei vielen Schilderungen ber wechfelnden 
deutſchen Frauentracht zu Muthe, als ob man vie „abgefürzte 
Chronit“ der europälichen Trachten läͤſe. Ein Ruhm der Drigie 
nalität aber bleibt uns im dieſem Sreife, der Ruhm nämlid: 
daß die Modejoumale deuten Urfprungs find. Daß erfte 
fammt aus dem Sabre 1758. - Wenn wir nicht drrem, 
gilt dies nicht minder von den Bheater» Zeitungen und Theater» 
Ügenten. * 





Vermiſchtes. 
(Ueber das neue Analomie-GOebäude in Berlin 
bringen vortige Blätter folgende Schllderung: Durch eine rei 
ornamentirte Eingangshalle gelangt man in das mit Kreuggemölben 
überfpannte Beftibulum, deſſen Fußboden ein muſtviſches Zeppich- 
muſter zeigt, welches aus gebranntem Thon hergeftellt if. An das 
Beftibulum, durd Garderoben getrennt, ſchließen ſich die beiden 
Präparirfäle-an, von denen der eine poipgonalartig geichloflen, mit 
meitgelpannten Sterngemdiben überdeckt if, melde vom zmei kräf ; 
tigen Granitpfeileen getragen werben. Der größere bagegen ift 
mit Sreuggewdlben überbedt, welche zwiſchen 10 ſJierlichen guß ⸗ 
eifernen Säulen eingeipannt ‚find und veren Blättercapitäle, nad 
romaniſchen Motiven gebilvet, dutch MWeinblätter ornamentirt wer⸗ 
ben. Die beiden mädtigen 10 Fuß breiten Granittreppen liegen 
in beſonderen, ihurmartig aufgeführten Edbauten und führen nad 
dem erſten Stod, wo außer den Arbeitdjimmern des Direltors und 
der Pıoieftoren, dem phyſilaliſchen und chemiſchen Kabinet, dem 
großen Sammlungsfacie, das große, prädtige Auditorium, für 
250 bis 300 Stupirende Bla gewährend, eingerichtet if. Lehterch, 
bat eine Länge von 53 Fuß 8 Zoll und eine Breite von 42 


ung'2,350,000° Zßlr, etforberlich ; hienu fommen vie Koſten für vie 
Marine-Eradliffeimentd Mit 3,800,000 Ihr, was für den Stieler 
Hafen alfo zufäminen einen Bedarf von 6,150.000 Ehir. erzibt: 
Sorann werden gefordert: it ven Hafen- und Beiefligungsbauten 
an der Fahde B,2835,000 Thir., zur Anſchaffunz von voräufige2 
Banzerfregatten 4,180,000 Ehlr: und zur Beſchaffung ſchweret 
Gußſtahlgeſchütze für tie vochandenen Schiffe 1,000,000 Thir., fo 
daß der Belammtbevarf Für vie nächſten 6 Fahre fih auf 19,6 15,000 
Thader viränfchlagt. Es folgt ſodann ver Plan für die Ermeiter 
ung der’ preußifchen Plone. Mad diefem Plane fol vie preuhßiſche 
Flotte fünftig beſtehen aus: 10 Panzetftegatten (Eiſen) von 20 
bis 30 Geſchüten und 800 — 1000 Bierbefraft, 10 Panjerfadt · 
yugen (2 davon find fertig) von A Geſchühen und 300 Pferde 
fraft, 8 gepedien Korvetten (Hol, 4 davon fino fertig) von 28 
Belhügen uns 400 Pierpefraft, 6 Glattvedstorwetien (Holy, 4 
davon find Fırtig) von 14—17 Geſchützen and 200 —350 Pferde 
Wraft, 6 Moilos (Eifen) von 2 Geſchützen und 250 Pferdektaft, 
4 Zrandportiiffen von 4 Beihügen und 200 Pferdelraft. Für 
ben Bau dirfer Schiffe wernen eriornerfich fein 32,538,000 Ehfr. 
und mit Einihluh des Bedarfs für vie mörhige Geſchützreſetve ıc, 
34,593,500 'Zhlr, 

Leipzig, 13. April. Cine Heine Feier innerhalb des hie- 
fläen Milttärvereind verdient Erwähnung. Heute find es gerade 
416 Jahre, daß die Bayern und Sachſen, unterflügt durch eine 
befiich-thürinyziihe Brigape, vie Düppeler Schanzen 1849 flürmıen 
und nahmen, eine Sturmtolonne von höchſtens 2000 Mann mit 
einem Wrtilleriepart von etwa 25 bis 27 Gelhügen geringen 
Kalibers gegen die zum Theile aus 24+ und 84 + Pfündern 
beftehenten Batterien der Dänen. Der Berluft ter Sadjen 
und Bayern beitrug damals gegen andenhaldhundert Mann, 
Die firgreichen Truppen lonnten die Schanen nur müh- 
fam halten; es mußten fi aber Die Dänen trotg tmienerholter 
Angriffe wieder gurüdziehen. Die obenerwähnte Feier fand geſtern 
Abenn in tem durch pie Flucht ver Ftanzoſen und ven Tod Bo- 
niatomehi’s biftorifch gewordenen, jegt patzellltten und mit Käufern 
bebauten Gerhard'ſchen Garten” flat. Man trant auf bie an- 
weſenden Beteranen von 1849, den Unführer ver Siurmlolonne, 
Generalmajor v. Heing, und ven Ktonprinzen Albert von Sadien, 
der ven Sturn mitmachte. 

Paris, 15. April. Die Bedeutſamkeit ver Thlerd'ſchen 
Mede im framgöftfchen geſetzgebenden Körper veranlaßı uns, auf 
biefelbe noch etwas außjüprlicher aurücdzulommen. Die fonferva- 
tiven Intereſſen, die bei ber italienischen um; in&bejonnere ber rd» 
mifhen Frage auf dem Spiele leben, find mod) niemals geiftvoller 
veriheidigt worden. Der leitende Gefihrapunli von Thiets, ven 
er früber ſchon mehtſach als Hauptſache betont hat, if der, daß 
dem Kaifer nicht mas Mecht puſtehe mit feiner Selbſtherrlichleit eine 
Frage zu löfen, die für mehr als 30 Mil. Franzojen eine weſent · 


Fuß 6 Hol bei einer Höhe von 37 Fuß, if polygonalarlig ge- 
ſchloſſen und befigt eine im romaniihen Siyle rei gemalte und 
fafjetirte Holzdecke. Eine hydrauliſche Hebevortichtung bringt Die 
Leihen aus dem Souterrain in den Präparirſaal. Das Auditorium 
wird durch Waller geheizt. Durch Spradiöhren gelangen vie An- 
orbuungen aus ven Sälen nah dem Soutertain; Zoiletten mit 
Hähnen zu faltem und warmem Waller find in allen Räumen 
aufgehellt, Wpflußröhren, mit Geruchsverſchlüſſen verfehen, führen 
die Unreinigleiten auf dem fürzeften Wege ab, Da die Deden 
in allm Räumen, mo ver Berweiungsprogeh der Leichen vor ſich 
geht, gemölbt und mit Delfarbe gemalt, bie Fußböden aber aB- 
phaltirt und mit Abflußröhren verfehen find, ſo ift es möglich, 
burh Die an die Feuerhähne anzufhraubennen Schläuche Deden, 
Wände und Fußböden abjufpülen und ſomit die größte Reinlichlei 
zu erhalten. Für vie Lüftung der Mäumlidteiten ıft gleidfalle 
in der außreichenpften Weile Sorge geiragen worden. Die unter 
ben Deden angebrachten luftdicht ſchliehenden Yaloufleflappen führen 
im geöffneten Zufande die verborbene Luft ab, während friſche 
Zuft durch ſtellbare Schieber, welche unmiltelbar über dem Fuß- 
boden angebracht find, den Sälen zugeführt wird, Außerdem find 
in befonvderen, inmenvig glafirten Steigeröhren Basabzjugäbrenner 
angebradt, welche vie unreine Luft anfaugen nnd aus den Zimmern 
entfernen. Die Fagaden des Gebäupes find in Zerracoita ausge 
führt und wie die gefammte innere Arditelrur im italienijcd-roma» 
nifden Sıyl von dem Bau-Inipeltor Gremer entworfen, unter 
beffen oberer Reitung ver Bau mit allen Rebenanlagen in dem 
lutzen Beitraume von 19/, Jahren vollendet worden ıfl. Die Koften 
der ganzen Bauanlage Seiragen 178,180 Ihle, In feiner gegenwär- 
tigen Bollenvung bürfte das Bebäupe, jagen die Berliner Blätter, unter 
allen aͤhnlichen Inſtitulen in Europa wohl ven eıflen Rang einnehmen. 





liche Haubens- oder Gewiſſensſach⸗ jei. In feiner Rede vrüdte 
er diefen Seranfen ungefähr fo dus, daß allen Hiiholffen das 
Recht suflche, zu verlangen, vaß man bie durd ihren Dlauben 
beningte religiäfe Souveränität im Papfte nicht amgreiit> Der 
Stpiembrervertrag iſt abee eine Schwere, Berinträchtinung  biefer 
Souveränität, Mader das Berhältnik von Italien. zu Franlreich 
ſptach er eine Anſicht aus, die micht- Wenige; mit ihm theilen, «Er 
meinte nämlid, vie Zeit der treuen Bundesgenoſſenſchaft Italiens 
werde genau fo lang vauern, als die Zeit der Schwäche dieſet 
Landes. Große Furcht hegt Thiers auch davor, daß Daliens 
Einheit die Mutter ver: Franlreich gefährlichen deutſchen Eim- 
peit werde. Thiers erfennt in Defterreich den nothwendigen Bun- 
desgenoſſen von Frankteich. Diefe Bundesgenoſſenſchaft wird ver ⸗ 
eitelt durch Italiens Einheit, die aus allen möglichen Geſichts 
puntten für die Jialiener ſelbſt nicht wünſchenswerth ie. Die 
Sedeutung bed Septemberverirags iſt nah Thiers feiner Beſtimm⸗ 
ung weſentlich bie, daß man in Betreff Roms fo vorgehen wollte; 
daß jemfrit® der Anihein, man wolle Rom verſchenken, viesfeils 
ven Katholiken gegenüber ver Unſchein entfiche, als verlaffe man 
Rom nit. Der Glaube am eine Ausiöhnung pwiſchen Stakten: 
und dem Papſtihum erfcheint vem Repner als Lächerlichkteit. Bon 
gelunder nationaler Selbſtſucht ausgehend meint er, Franfreih müſſe 
für ven Katholizismus ıhun, was Rußland für ben griedifchen Kult, 
England für ven Proreftaniiemus. Die Zerſtörung der weltlichen 
Macht des Bapfles untergrabe Autorität und Ginheit der Sirche. 

Die heutige Sigung eröffnete Staatsminifter Rouber mit 
einer fehr heftigen Erwiederung auf die Rede von Thiers. Er 
ſuchte aus deſſen Bergangenheit alle brauchbaren politifchen Wir 
berjprüde und Inlonjequengen hervor, melde bei der Mehrheit 
einen für die Regierungsjahe angenehmen Einprud bervorbringen 
lönnen. Die Kammer ladte auch wirklich recht eifrig, namentlich 
ale von ven früheren beidräntten Anſchauungen bes Herm Thiers 
über Entwicklung des Eifenbahnmwefens ac. die Rede war. Die 
Oppofition unterbrad” mehrmals den Birtreter der Regierung in 
feinen Gitaten uno feiner vetrofpeftinen Sriegsführung in höchſt 
heftiger Weiſe. Ganz befonders aber glaubte fie die Berrihnung 
eines Hauptes der Dppofltion, welche Rouher Herm Thiers bei- 
legte, nicht annehmen zu dürfen. Pelletan ift fogar fo wenig ver 
Unſicht des Minifters, daß er bei Wienerbolung diefed Ausoruds 
ſich erbebt und ven Saal verläßt. Im Bezug auf die römifche 
Frage tritt Rouber, trop allevem, nicht auß der Unllarheit heraus. 
Dan lünne werner Rom plöglih verlafien, nod auf unbeflimmte 
Zeit beiegt halten. Die Regierung werde durch alles Zreiben 
der Leidenſchaften im ihrer Berföhnungs-Egipeltative ſich nicht ber 
isren laſſen und einfad vie Konvention zur Ausführung bringen, 
Am Schluß ver jehr langen Rede wurde eine Pauſe gemacht. Es 
folgte eine Erwiederung von Thiers, eine Entgegnung von Rouber, 
einige Worte von Buffet zu Bunflen ver meitliden Gemalt. 
Bei Komin in Polen iſt vor einiger Zeit, wie der „Oft. 
3." ein Augen» und Ohrenzeuge verfihert, folgenver tragiide Fall 
vorgelommen: „In einer Schenfe eines Meinen Dorkes bei Konin 
trafen einige ruſſiſche Goltaten mit ruſſiſch + polniihen Bauern zur 
ſammen. Während fie ſich am Branntwein gütlich thun, prabit 
einer der Koſalen ungeheuer, was er für ein trefflicher Schühe et, 
und madt einem Bauer bie Of rte, daß er ihm auf 100 Schritt 
den Hut vom Sopfe herunter ſchießen molle. Der Bauer gebt 
varauf ein und e8 kommt zur Welle um 4 Duart Schnape, Jever 
IN des Siege gewiß; ver Koſal im Bewußtſein feiner Sicherheit 
im Schießen, und der Bauer — im Bemußtlein feiner Schlauheit. 
Der legtere prüdt ſich dem niedrigen, breitfrämpigen Hut tief in 
bie Stirn, ſtellt fh auf 100 Säritt hin und weiß bereits im 
Geiſte — da der Hut doch jet feſt fipt, daß er gemonnen habe. 
Der Koſal legt an, zielt, der Schuß fällt, aber aud der Bauer, 
benn die Kugel war ihm mitten durch bie Stirn gegangen. Der 
Soldat wurbe fofort verhaftet und nah Konin gebracht, wo er 
Zags darauf der fahrläffigen Tödtung eines Menſchen angellagt 
wurde. Seine Vertheidigung war einfach, indem er behauptete, 
nicht durch Fahriäifigteit ven Bauer getönter zu haben, va er im 
Schießen fo ſicher wie Keiner ſeiz der Bauer ſei allein varan 
fhulo, da er fih ven Hut zu tief im die Stim geprüdt habe; 
aber — damit aud der Richter bie Ueberzeugung gewinne, daß 
er ein unfehlbarer Schüge fei und ihm deshalb freiſprechen möge, 
machte .er ihm den Vorſchlag, daſſelbe Experiment mit ihm mie 
mit dem Bauer vorzunehmen, mur gebe er ihm den guten Rath, 
ſich nicht ven Hut in die Stirn zu brüden, fonf könne bie Kugel 
bemjelben nicht mitnchmen. Der Deiinquent wurde zu vier Woyen 
ſttengem Arteſt verurtheilt,* 





Dann befhloß bie Mehrheit den Schluß ber Debatie. Das lie 
sifale Amendement wurde mit. 169 gegen 84 Stimmen verworfen 
und barauf die ganze Mprefje mit großer Mehrheit angenommen. 


Paris, 15: Apru. Noh ehe Thiers heute burd den 
Staatemtinifter, der ſich gefterm noch befondern Rath bei dem Kaifer 
geholt hat, abgefertigt wurde, fehte ihm ver „Gonfitatiönel* in 
fhonungsiofer Weiſe zw. Die Regierung hat fleißig Urkunden ge 
fammielt, um Zhier® pur Thiert zu widerlegen. Sie bat damit 
in der That mach vielen Seiten ein I.ichtes ‚Spiel. Es if un- 
feugbar, daß hier fo wenig an den Segen ber Eifenbahnen, 
wie des Freihandels glauben mollte. Es if durch ven „Moniteur” 
umerbittlih beurfumbet, daß er im Jahr 1848 von einem Stalien 
ſprach, daß ſich unter ben Händen unerbittlier Herren winde, daß 
er die Nadricht von einem Einfall der Deſterreicher das Damolles- 
ſchwert nannte, dad immer Über dem Haupt ber unglücklichen Sta» 
Hener ſchwebe, daß er bie Defterreicher damals vie Erbfeinde Frant- 
reis nannte und dazu. aufforderte, fi an die Ueberlieferungen 
der altfranzdflihen Politit zu halten, weldye die Politit aller eis 
ten ſei. Ghigi, ver päpflliche Runtius, hat geftern Thiers für feine 
Rede gedanfı und ihm dazu Glüd gewünſcht. 

Hußland, Das „Journal de St. Pelerboutg“ vom 14. 
gibt neuerdings Aufllärungen über vie berrichennen Srankhetten. 
Die Krankheiten werben als befannte, micht neue Typhusfieber und 
relurrirenbe® Fieber angegeben. Das Marimum der Rrantenfälle 
halte 250— 300 pro Zag erreicht. Die höcfte Anzahl ver Sterbe- 
fälle war nicht über 60 täglich, im Durchſchnitte 25—30. Ein 
„bochgeftellter Arzt” im Pelersburg telegraphirt ver „Wiener Medij. 
Preffe* unterm 14. April: „Epidemifch berrihen typhus-exan- 
thematicus (Flediyphus) und febris recurrens. Sontagiofität 
nicht bebentend.* 


Mer: York, 1. April. Die kützlich erlafene Berfhärfung 
ber Bafvorfhriften erihheint ihrem Wortlaute nad übermäßig fireng. 
Wenn die von Seward geiroffene Anordnung budfläblid befolgt 
werben fol, fo dürften fih ver Schifffahrt unangenehme Hinder⸗ 
niffe erheben. Wenn Jemand an Bord ein nad ben Bereinig- 
ten Staaten fegeluden Schiffes feinen Paß verloren oder vielleicht 
die Wachjamkeit des Kapitän beim Einfteigen ſchon getäuſcht haben 
follte, jo märe es möglich, daß das Schiff feine Ladung gar nit, 
ober doc erft mad längerer Verzögerung löfchen kann; woraus für 
den Handelsverleht ſtörende Unterbrehungen und im befonberen 
Fällen vielleicht unheilvolle Folgen entfiehen würden. 

Die vom Kriegefhauplahe eingetroffenen Privalberichte 
fliimmen überein, daß der Wenbepunft ver um Richmond geihlage- 
nen Schladhten, welche ſchließlich zum Fall Richmond's führten, in 
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einem, am 1. d. bei Bine Forls Ratigefundenen,- blutigen Kampfe 
befanden habe; gewonnen: fei dieſes Treffen dadurch worden, daß 
Lee's rechte Flanke durch Eherivan umgangen, wurde, ‚in. folge 
befjen „bie . Vertheibigungslinien vor Petersburgh. unhaltbar wur⸗ 
den. und zur Räumung Richmonde geläritien werben mußte. Rod 
am 30. Mär, war ein Verſuch ESherivan’s, die White Sal Road 
u erseihen, um in; Lee's Rüden zu gelangen, gänzlich geiceitert, 
Um darawfı folgenden Tage wurde .er, obwohl durch Worren ver- 
Härft,, abermals jurüdgeihlagen. - Am Gounabend (1. d.) dagegen 
übernahm er aud den Dberbefehl über Warren’3 Korps, und von, 
diefem Augenblid an foll er cußerordentlichea Talent an den Tag 
gelegt, fol er, den dritten heil, des Lee'ſchen Heeres gebunden, 
tampfunfähig oder gefangen haben. Der Angriff auf ver ganzem 
Linie begann erſt am 2, (Eonntag), wo bie Konfdberirien aus 
allen ihren Verſchanzungen hinausgemworfen wurden. Lee hatte feir 
nen Rüdjug ſchon In ver Nadıt vom Sonntag auf Montag be- 
gonnen, doc ſcheint Grant davon erſt am Montag früh Kunde erlangt 
zu haben. Die Iehten Depeſchen aus Richmond find vom 4. und. 
enthalten bloß die Meldung dıB Generals Weigel, daß er dafelbft 
viel Gifenbahnmatertal vorgefunden habe, Am felbigen Tage, 
telegraphirte Grant von der Station Sutherland: „HBehn Meilen, 
von Peteraburgh, gegen Builsville zu, find am heutigen Tage 
duich Sheridan 1200 Gefangene tingebracht morben, 200—300 
andere durch meine eigenen Gruppen. Der größte Theil der in 
Lee's Rüden zurückgelaſſenen Waffenfüde fand fi zwiſchen Rid- 
mond und feiner gegenwärtigen Poſttion. Wrtilerie-Munition, jer-, 
brodene umd verlohlte Karıen, Munitionsfoflen und Ambulancen 
bezeichneten die Rüdjugslinie des Feindes.“ (Die Widderſchiffe 
anf dem Yamesfluß und die Uferwerle fol Grant früher in bie 
Luft gelprengt haben.) In Petereburgb wurde wenig Eigenthum 
zerfört. Lincoln, weicher die ganze Zeit über in Grant's Haupt» 
quartier verweilt hatte, befuchte jpäter Metereburghb und ſoll im 
Haufe von Davis in Rihmond kurze Zeit eingefehrt fein. General 
Stonman, welcher im Hetre von Thomas die Reiterei befchligt, 
war von Knoxville aufgebroden und halte am 27., nad unbeben« 
tendem. Kampfe, Boone, in Rord-Garolina, erobert, von wo er 
ohne Verzug gegen Salieburg oder Danpille vorrüden dürfte, — 
Dffizielen ‚Uusmweilen zufolge beirug die Nationalſchuld am 31. 
Mär, 2,366,955,077 Doll. Un Intereffen waren zu zahlen 
61,016,631 Doll. in Gold und 38,819,899 Doll. in Papier, 
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Frankfurt, 18. April. Bel großer Auftegung zeigten Umerifaner eine fleigende Tendenz, fähloffen: jedoch in Berfolg ii) 
Bu 11 


Gemwinnftrealifationen malter,. als fie im Verlaufe ber Börfe waren. 


Bon Üfterr. Bapleren waren. befonntrd ‚Krevitaftien beliebt, 
; ar * 
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Treu gegen König und Vaterland für Wabrheit und Recht! 


Borausbezahlung: Vierteljähr- 
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\ipaltige Zeile in gewöhnlicher Meiner| 


Der Fall von Richmond. 


Einer Nemw-Vorker Korrefponvden, der „Adin, Big.” vom 5. 
d8, entnehmen wir: „Richmond ift unfer!* fo erſcholl am 3. d. 
Mis. der Jubeltuf durchs ganze Land vom atlantilken bie zum 
Kilen Meere. Die Bunpesflagge weht wieder floly über bem 
Gapitol der ehemaligen Haupiſtadt ver ehemaligen Rebellion ; bie 
Hand des ehemaligen Stlaven, des jetigen ſchwarzen Uniont-Sol- 
baten, ber unter dem deutſchen General Weigel in ver Frühe des 
3. in die Stadt eingedrungen war, hatte fie dert aufgepflanzt. 
Dir Republik hat triumphirt über pie ſchlechteſte. verlommenſte Form 
des Feudaliemus, der Srieg if entſchieden und geht mit Miefen- 
ſchritten feinem Ende entgegen. Der ganze Noıten iſt nod mie 
betäubt vor Ueberrafhung und Freude. Der ſonſt äußerlich fo 
gemeffene Umerifaner ift unter vem Ginprude ter letzten Greignifle 
laut lärmenp und mittheilend geworben wie ein beifblütiger Bran- 
zoſe. Kein Haus, das mit die Stone und Streifen aufgebißt 
hätte; es bilden ſich Bollsverlammlungen an ven Öffentlichen 
Plaͤtzen und Strafeneden, vie Reicheren illuminiren und vie Hurrabs 
für Grant und Weigel mollen fein Ende nehmen. Die Gerichte 
und Schulen wurden bei ver Antunft der Siegesbolſchaft ge 
ſchloſſen, die Öffentlichen Behörden, Berfiherungs-Kompagnieen und 
Bankın machten Feierabend, vie Bloden läuteren und bie Sieger 
fhüffe dröhnten an allen Enven der Statt, kurz, New-Vork hatte 
fein Feſttleid ungezogen und überließ ſich übermüthig und frob- 
lodend ver Freude. Ieder handelt aus fi felbfl, allein doch im 
Einflange mit feinen Nachbarn; der Zubel, der nicht nur bier 
hertſcht, fondern durchs ganze Land geht, il ver Ipontane Ausrrud 
der Sefühle und freubigen Erregung der Maſſen.“ Zum befferen 
Berflänpniß ver lehten Bewegungen bemeilt der oben ermähnte 
Kor. Folgendes: „Grant begann fie am 29, Mär; bamit, daß 
er von feinem Hauptquartier, fünlih von Petersburg, act in füp- 
weſtlicher Richtung: auf die Süpfeiten-Eijenbahn vorbrang. Lee 
Rürzte Ah et um 10 Uhr Nachts veöfelben Tages mil unge- 
fümer Gewalt auf das Bunpedheer, um «8 zu burdbreden ; 
elein er mußte mıt beveutendem Verluſte wieder abziehen. Am 
30,, Donnerflags, zwang ber heftige Regen beide flreitende Theile 
zue Einftelung ver Feinpfeligleiten. Am Freitag, 31. Mär, wurde 
Grant zwar aus jeiner Pofllion an der Boybtomn-Straße, welche 
mit der Süpfeiten-Eifenbahn parallel läuft, zurüdgenrängt; indeſſen 
gelang «® ihm am Nahmitiage, den Feind zu werfen und befien 
Stellung einzunehmen. Zur felben Zeit war Sherivan mit feiner 
Kavallerie mehr nah Wellen an die Eiienbahn vorgevrungen und 
gab fih den Anſchein, ala wolle er an den Knstenpunft weiter 
weſtlich in Burkesville marſchiren. Diefe Lift gelang. Lee ſchickte 
Bırftärfungen an bie fcheinbar beprohten Punkte und entblößte auf 
biefe Weife feine Werke in und bei Petereburg. Grant wandte 
ſich jegt mir feiner ganıen Macht dahin und zwang Lee am Sonn- 
tag den 2. April zum GEntjdeirungslampfe. Rachdem diefer lange 
bin und ber gefhwanft hatte, entſchied er ſich endlich zu Bunflen 
des Bundetheeres. Die Konlöverirten, die an ven cıflon brei 
Zageh todteamutbig gelämpft hatten, fhienen endlich der Mepelei 
überbrüjfig zu merben, ein Fort wurde ihnen nad bem andern ge 
nommen, und in ber Naht vom 2, zum 3, zogen fie fi: in aller 
Stille jurüd. Beim Tagesanbruch des 3. rüdıen die erſten Bun- 
bettruppen in Peteräburg ein. Richmond war zu gleicher Zeit von 
Lee geräumt, und Weigel nahm gegen 8%/, Uhr von ber Stadt 
Befig, deren Bewohner ihn jubeln und ferlih empfingen. Er 
fand bort no 28 KLolomotiven, 150 Eifenbahn-Wagen und ziem- 
lich bereutende Wulverporräthe. Lee war in aller Eile geflohen, 
bie ‚Straßen waren mit Waffen wie befäct, und biß jetzt find an 
20,000. ®rfangene in die Hände der Sieger gefallen. Wohin ſich 


Lee gewandt hat end ob er noch eine organifirte Armee bufigt, if 


noch nicht Mar, überhaupt lauten die telegraphifchen Depefchen noch 


siemlih veworren; indeſſen Acht jo viel eh, daß Grant ven Ap⸗ 
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pomator entlang und Sheriban in ber Richtung von Burkes ville 
den Süd-Beneral verfolgt, und «8 iſt immerhin möglich, daß ver 
eine von Ihnen Lee noch einholt. Ohne mich bier auf weitere 
Spetulationen einlaffen zu wollen, bemerfe id, daß Thomas fi 
Lynchbutg von Knoxville aus mähern fol, Sherman hat tele» 
grapbirt, daß er fi) gelraue, Johnflon zu paden unb von einer 
Vereinigung mit Lee abzuhalten; ich glaube, daß deſſen Armee bes 
moralifirt iR und feinen feindlihen Zuſammenſtoß mehr aushalten 
fann. Es if jedenfalls charalteriſtiſch für Grant, daß er, fatt 
Siegeüfefte zu feiern, fih und den Seinigen feine Ruhe gönnt und 
vier Tage nah gemwonnener Schlacht ven fliehenven Feind verfolgt, 
Lincoln war bei vem Aufbrude Grant’s in Gily Peint, nad ber 
einen Berfioon, um mit den Generalen, darunter auch bem von 
Goldeboro gelommenen Sherman, bie eben gewonnene Schlacht 
zu beratben, nad einer anderen, cm neue Difleln auf dem Frie⸗ 
denefelde zu pflüden. Lincoln folgte Grant und ließ es ſich nicht 
nehmen, deſſen Fortſchtitte ſelbſt noch Waſhington zu telegrapbiren, 
und zog tann mit ten fiegreihen Zruppen in Petereburg und In 
Richmond ein. Aus letzterer Stadt hat er feiner Frau eine 
Boiſcheft, datirt Jefferſen Davis’ Haut, zugefantt; einige 
fr.mbe Gefandten follen fi in feinem Gefolge befunden haben,” 

Eine ausführlichere Schilderung der militärifhen Bewegungen, 
die mit dem Untergang des Mebellenheered endigten, bringt vie 
„Remw-Vorter Handelejitg.“, welche auch ven glängenben Antheil, 
den Sheridan an ben Erfolgen dieſer denlwürdigen Upriltage bat, 
Har in’s Licht ſeht. „Wir entnehmen tem genannten Blatt Fol« 
gendes: Am Dinstag, 28, Mär, nach Abhaltung eines Kriegb- 
rath8 unter Borfig von Lincoln und Unmelenheit des Dberbeichis- 
habers Srant und ber Binerale Sherman, Meade, Ord und She- 
rivan, begannen die zuſammenwirlenden Bewegungen aller Heeres⸗ 
theile. Sherivan, welcher eben erſt auf einem firpreihen Zug 
burh das Shenanpoah. Thal um die Nord- und Dflfeite Rid- 
monds herum dem Feinde die wichtigften Zuſuhrſtraßen abgeichnit« 
ten und baturd bereit® viel zur Entmutbigung ver Südlinge bei» 
getragen hatte, war mit ber Eröffnung ber Operationen und bem 
michtigften Theile ihrer Ausführung beauftragt, Die Reiterei voran, 
rüdte er von Süpmeften ber in ber Naht vom 28. auf ven 29, 
März auf vie beiden Eiſenbahnen los, vie in ſüdlicher Richtung 
jegt noch bie rinzigen BVerbinbungslinien zwiſchen Lee und dem 
Ueberreft der Konföverirten bildeten. Hier gab's am 29. Mär 
ein Treffen ziwiiden bem 5. Korps, tab Sherivan verflärfen fellte, 
und ben Rebellen. Diefe wurben geworfen; das zweite und fünfte 
Korps ſchloſſen fih Sheridan's Truppen an. Während befien mar 
Ord von Norboften ber gefommen und halte Beteröburg gegenüber 
Stillung genommen. Hierbei fielen (30. Mär) nur Scharmügel 
vor, Am 31. Morgens griffen bie Konföberirten einen Theil von 
Sherivan’® Truppen mit einem beftigen Ueberfall an; im erfen 
Unprall flegreih, wurden fie nad vierflündigem Kampf in bie Flucht 
gefhlagen. Die Unioniften ſtanden nun nahe vor den Haupt- 
werfen ned Feindes zu Petersburg, ſüdlich von denſelben. Der 
Kampf Halte ſich den ganzen Tag hindurch fortgelponnen; e8 murbe 
mit unbelchreiblicher Wuth gefochten. Sherivan erreichte am Abend 
einen für Lee's Rüdjugslinie höchſt wichtigen Punkt, die Five 
Foils genannt, weilih von Peteräburg; Lee hatte alles Enibehr- 
liche von Truppen dahin geworfen, und Sherivan mußte bie dott 
genommene Stellung in ver Nacht vom 31. März auf den 1. 
April wieder räumen. Der Enifheivungslampf begann am 1. 
April Nachmittags. Sherivan griff mit dem fünften Korps bie 
Stellung bei ven Five Forls wieder an. Sheridan's Benehmen 
bei diefer Gelegenheit wird von ben Sortefpondenten mit großem 
Enthuflasmus geſchildert. Er war überall, im dichteſten Kugel · 
regen, anfeuernd, orbnend, lobend und firafend. Die Soldaten 
waren vollſtändig eleftrifirt, wo immer fi der herrliche Junge *) 





*) Speriban af belaunilich taum über die Zünglingsjahre hinaus, 


zeigte und folaten ihm mitweiner wwftaublien Todetverahtung in 
das bihiehesstampfgemühlen Mach kinem rafenden Kampfe eıürm- 
tem We Unlbincn zegen Mind DIE Teinplihe Pakt B Ge— 
fhhhe,.5N0. Sänger, ein doltadizer Divkfiondtrain “mit 
Waftn-und Ausrüfungsgegenfände aller Urt waren dit Beute, 
Die Truppen ſchliefen unter den Waffen. Nur Sheridan raftıte 
nicht, fomdern berieth fih die ganze Nacht mit Grant und Meade, 
weiche perfönlih nad der Ftonte gelommen waren, und traf alle 
Diepofllionen, um dad rubmreich begonnene Wert am fofgenven 
Tag züm Schluffe zu bringen. — Bit dahin war nur ber linfe 
Fihgel (die Kavallerie, das zweite umd fünfte Storps) recht in'e 
Feuer gelommen. Der Reſt der Armee erwartete mit Begierde das 
Zeichen zum Angriff. Diefes erfolgte am 2. Aptil Morgens, 
Wright (6. Korps) und Barke (9. Korps) flürmten die ihnen 
gegenüber liegenden feindlihen Werte, nahmen fie (mobei 3000 
Gefangene gemacht wurden) und hatten damit die feinplie Linie 
durchbrochen. Die Schlacht wülhete den Tag hindurch auf ber 
ganzen Linie fort. Während Wright im Gentrum bis an die 
Southfive-Bahn vorbrang und biefe aufzureißen begann, flanfirte 
Sherivan mit feiner Kavallerie, vem 5. Korps und einer Divifion 
vom 2, Korps ben rechten Flügel des Feindes und Ord prehte mil 
dem 25. Korps deifen linken. Der Reh des 2, und bas ihm 
zur Unterflügung zugeichidte 24. Korps rüdten ebenfalls vor 
und nahmen mehrere Forts, Die Linien der Unioniſten waren 
bamit wieber gefchloffen und bie ganze äußere Bortififationslinie 
von Petersburg in ihren Händen; ihr rechter und linfer Flügel 
lehnten fih an ven Appomator an. 12,000 Gefangene und 50 
Geſchũtze gehörten zu dem Preiß biefer glorreihen Kämpfe, Yreht 
erft fam Lee ju dem Entihluß, die weitere Vertheidigung von 
Petersburg und damit bie Haupiftadt aufjugeben.. In der Nacht 
auf Monag (, — 3. April) 307 er mit feiner Armee ab und 
ſelbſſoerſtändlich beeilten ſich die Rıbellen-Häuptlinge in Richmond, 
fh ihm anzuſchlichen. Die Ehre ver erſten Beſetzung der Rebellen» 
Haupiſtadt hatte wiederum, tie bei Gharlefton, ein deutſchet Ge» 
neral, der btave GBoltirted Weihel, der Gommandeur bes (aut- 
ſchließlich aus Negern beftehennen) 25. Korps.“ 

Groß war am 3. April, als die Siegeßfunbe cintraf, der 
Jubel in Wafhington, Biele Kaufleute ſchloſſen ihre Läden und 
Bureaug, und die Geſchäfte wurden fuspenpirt. Bon ven Stufen 
des Staatstepartements hielt Sewarb eine Rebe an bie verfam- 
melte Menge. ine noch größere Menihenmenge hatte ſich aber 
vor dem Kriegkminiſterial-Gebäude eingefunden. Sefretär Stanton 
wünſchte dem Bolle Glück zu bem großen Siege und dem beran- 
nabennen Ende der Rebellion. Wicepräfident Johnſon hielt eine 
Rede und ſchlug drei Hurrahs für Grant, feine Mannſchaft und 
feine Dffijiere vor. Senctor Sherman, Bruder des Gentrals 


Feuilleton. 


Das Eriminal⸗Irreubaus in England. 


In dem hochgeſpannten, vichten Leben der Engländer mit ih 
ren ftarten Verfuhungen, Leidenfhaften, Speifen, Getränfen und 
Entbehrungen werben mehr Geiſtebſugen geiprengt und mehr 
Köpfe verſchtoben und verrüdt, ald irgendwo unter ruhigen un 
tegierteren“ Böllern. Wo fo viel Kraft frei und enifefielt ge- 
umd verbraudt wird, ift Mißbrauch derfelben nur der dunlle Schlag. 
[hatten zum Lichte. Und wo fo viele entfeſſelle Kräfte oft mach 
einem und bemfelben Gute gieren umd greifen, erſcheint ver Mit- 
bruber oder Mitbewerber ober Sieger als grimmigfter Feind, ber 
Morbluf erwedt und nicht felten zum Morde treibt. Jedem More 
geht eine Art Wahnfinn voraus, aber nur ein Shell der Mörder 
wird wegen ausgeprägter SWeiflesfldrung vom Galgen lodgefprochen 
und zum Gefängniß im Griminal-Irrenbaufe „To lange «8 her 
Königin beliebt“ (during Her Majesty's pleasure) d. d. auf 
zeitlebens verurtheilt. ' 

Diefe wahnfinnig befunnenen Mörder wurben früher in Beb- 
lam und anberen Irrenbäuiern umtergebradht; neuerdings häufte 
fih aber veren Zahl und Gefährlichkeit in dem Grade, daß 
man es für udthig hielt, ein eiyene® „Griminal- Jrren- 
Aſyl“ zu erbauen. Es if jegt fertig und reich bendltert. Belt 
en wir eB unter Leitung und Belehrung des Kauptarzte®, des 
BDrutihen Dr. Meyer. 

Es if eine Marge Tour von London auf ver Südoſtbahn. 
Wenn wir aus ben freundlichen, dicht mit Villa's und Barls be- 
füeten Kügelgegenden in Fichtenwaldebenen Bineindampfen, iſte micht 
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mehr weit, denn in dieſem Fichtenwalde oben auf einer ſandigen 


Höhe erheben fi bie roihen Sanpflein-Baläfle, umgeben son hoher ' 
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Sherman), Preſton Kinz ben Rew-Vork und Gelrelär Sewarb 
hiehtem, Mevden.. Sea fofberie' zur Ilumination ber Stadt auf, 
DIE freien Gllanbren Mihienin im Staalkorparlemen! und gra- 
Mufierea ni Nehlediind Sum Al von Richmond. Der erke der 
erjdienenen Geſandien war der von Defterreich, Graf von Wieben« 
brud,] Nah ihm erſchienen ver Gefandte der Schweij und ber be 
Königs von Schweden. ME die VWollsmafle, tie fih vor bem 
Krirgaminiferial-Sebäune eingefunden hatte, laut nah dem Kriegs- 
fetretär rief, hielt derfelbe eine Anſprache, in der er fagte, daß in 
biefer Stunde des Zriumphes fein Herz vol des Dankes gegen 
ben allmächtizen Gott für die Erldfung der Nation ſei wa daß 
dem Präfiventen, ver Armee, der Flotte und den großen Feldherren 
und Sechelden und den lapfern Soldaten und Offigteren der Damt 
der Nation gebühre, die auf den Schlachtfeldern ihr Leben in die 
Schanze gejhlagen baden. Bon nun an follle man den Berwun- 
beten die größte Sorgfalt und Hülfe angeveihen laſſen. Nachdem 
der Selretär jur Dankbarkeit gegen Bott ermahnt halte, verlaß er 
die Depeſche Grant's, melde die Einnahme von Richmond an- 
fünpigte, 

Wie bereits bemerkt, mußte vor bem Staatsbepartements- 
Debäude der Staattfelretär, Herr Seward, ebenfalls eine Rede an 
die verfammelte Menge halten. „Ih danke meinen Mitbürgern,” 
fante er, „für die Ehre, die fie mir erweifen, indem fie fommen, 
um mir zum Balle von Richmond Glück zu wünſchen. Ich ſtehe 
gerabe im Begriff, meine Depefhen nah vem Auslande in fchrei- 
ben. Was fol ich dem Kalſer von China fhreiben? Ich werde 
ihm in eurem Wamen dafür danken, daß er niemals -in ven Häfen 
feines Reiches eine Piratenflagge zugelaſſen bat. Was foll ih dem 
türlifhen Sultan fagen? Ich werde ihm dafür banken, daß er 
ſtets rebellifhe Infurgenten ausgeliefert hat, die in feinem Reiche 
Zuflucht fuchten [). Was fol ih dem Kaifer der Frangofen fagen ? 
(Eine Stimme: Er fol machen, daß er aus Megilo berauslommt,) 
IH werde bem Salfer der Franzoſen fagen, daß er morgen nach 
Richmond fommen, und ſich feinen Tabak holen kann, ver fo lange 
biolirt geweſen If, wenn ihm die Mebellen mit geraucht haben. 
(Ungebeurer Yubel und Belfal,) Dem Lord John Ruſſell will 
ih fagen, daß bir britifhen Kaufleute finden vürften, daß Baum- 
wolle unter den mit den Bereinigten Staaten geſchloſſenen Berträs 
gen, von unferen Häfen ausgeführt, viel mohlfeiler if, als die⸗ 
jenige, welche file durch die Blokadebrecher erhalten haben. Was 
Earl Ruſſell ſelbſt betrifft, fo brauche ih ihm micht zu fagen, daß 
dieſes ein Krieg für Die Freiheit und für bie National-Unabhängig« 
keit und die Mechte der menichlien Natur und nicht ein Srieg 
um die Herrihaft if, und daß, wenn Britannien nur gerecht gegen 
bie Vereinigten Staaten fein will, «8 im wngefldrten Befige von 
Canada bleiben fann, fo lange basfelbe die Heriſchaft ver eblen 


Mauer, welche zufammen das „Broabmoor-Aiyl*, viefed Griminal« 
Rrenhaus außmaden. 

Bon Zußen firbt die Unflalt ungemein malerif$ und groß. 
artig ans auf ihrer Höhe und in viefer milden Umgebung. Es 
fönnte ein Gröfus von Lord den Einfall gehabt haben, fi bier 
biefe rothen Santftein-PBaläfte zu baum, Man ahnt nichts von 
der Befimmung und dem Gharafter ver Bewohner. Bios die 
grimmigen hohen Mauern ringsum erfcheinen nicht recht gebeuer. 
Sie find denn aud die unüberfleigliche Grenze, welde die Bewoh ⸗ 
her für immer von der übrigen Welt trennt. Aus dieſem Afyl 
gibt’s feinen Wen hinaus für bie einmal Angeſtedellen. Mag 
bie Vernunft hell und feſt mwiederfehren, auch ber vollſtäändig Gene ⸗ 
ſende bleidt bier bdis zum Tode, und ſelbſt fein Leichnam mir 
nur auf dem Friedhofe ver Anftalı ver ewigen Ruhe übergeben, 
Im Eſſen und Trinken, in Wohnung und Aufwartuna, freier Ber 
fügung über ihre Zeit zum Spielen, Spaxierengehen, Schreiben und 
Leſen over Annahme von Beſuchen find fie freie Herren und wer- 
ben mit ber größten Schonung und Humanität behampelt. 

Es lebt ihnen faft Alles frei, aber heraus wuß dieſen Mauern 
fomrit Niemand wieder, unter feiner Bedingung. Das ericheint 
entſetzlich hart, aber iman hat wieder und immer wieder bie Er- 
fahrung gemacht, daß viele Art von Morbmwahnfinnigen (nicht 
Selbſtmordſüchnge) auch geheilt in der Freiheit immer mieber 
wahnfinnig und Mörder wurden. Mabrtiinnige biefer Art wur ⸗ 
den in Zrrenhäufern vollſändig wieder hergefllt und entläſſen. 
Das ruhige, gefunde Leben in den neueren engliſchen Srrenhäufern, 
ber Schutz vor ben Leivenfcaften und Aufregungen beinünftiger 
und cioifffikter Menfdyen, bie nicht felten auch ſtarke Seifler um ben 
Berftand bringen, gute, humane und Antlihe Behandlung brachte 
Örte Brfüge drß Geiſtes wieder fo in Orbnung, dah fle 
ald vollſandig gehft entlaffen wurden. Aber milder von den 
rauhen Sidhen des Schidſtiie draußen füttern, umheult vom 


Königin ver Einverleibung Fin Idie Vereinigten Staaten - vorzieht, 
(Grogartiger' Bchall.) Was ſoll ih dem König von Preußen 
jagen? Ich will ihm jagen, daß die Druiden ver Standarte der 
Union getreu geblieben find, gerade fo wie fein vortreffliher Ge⸗ 
fandter Baron v. Gerolt im feiner Freundſchaft den Bereinigten 
Staaten unmwändelbar trew geblieben in während feines langen Auf. 
enthaltes im dieſem Land. (Beifol.) Dem Kater von Deflerreih 
werde ich jagen, daß er fih als einen fehr weiſen Mann erprobt 
hat, denn. er ſagte ung gleich in allem Unfanz, daß er Kine Sym- 
pathie mit der Mebellion bat, wo fie aud immer auftreten mag. 
Ih zweifle nicht, Mitbürger, daß ihr zum mindeſten pie Theorie 
theilt, von welcher ich, mich während des Strieges habe leiten laſſen, 
nämlih, daß die Rebellion in 90 Zagen zu Ende fein müfe. 
(Heiterleit und Beifall.) Ich Hielt das für-die richtigſte Theorie, 
weil ich niemals von einem Argte gebdrt habe, der im Stande 
gewelen wäre; einen Stranfen zu furiren, wofern er nicht geglaubt 
hätte, daß er ibm ſchlimmſten Walls in 90 Tagen furiren fönne, 
(Heiterteit.) Schliehtih will ih, wenn das amerifanifche Bolf 
damit einverſtanden tft, Sagen, daß unfer Wahlipruch im Frieden 
berfelbe fein ſoll, wie er im Kriege geweſen if: Jede Nation bat 
dad Recht, ihre heimiſchen Angelegenheiten nah ihrer eigenen 
Manier zu regeln und alle Nationen ſtad verpflichtet, ih fo zu 
benehmen, daß fie den Frieden auf Erden und das Moblwollen 
unter ben Menſchen fördern.” 





(Amtlihe Nachrichten) München, 13. April. Ge, Moj. ber 
Könin bat dem geb. Schretär im Staateminiſtetium der Finangen, J. Höß, 
Regterungeralh extra statum bei bee f. Reglerungs Fmanzkammer von 
berbavcrn ernannt amd geflattet, daß berfelbe wie bieher bei dem Staats: 
miniflerium ber Finanzen anch ferner dienſtlich verwendet werde; bie fath. 
Pfarrei Eſchelbach. Bezirfaamts Erbing, dem Prieſter Joſeph Bichlmaier, 
Gocperator in Bodbeorn, Übertragen; genchmigt, dah die fathol. Piarrei 
Gammelsdorf, Bezitlsamte Freifing, von dem Wrgblichofe von Minden: 
Freiſing dem Briefter 3. Hand, Pfarter in Berbling, Bezirksamts Nofen: 
beim, und die fathol. Pfarrei Schwabhauſen, Bezirfänms Dachau, dem 
Brieiter B. Harlander, Schlofbenefigiat in Stein, verlieben werde; ben 
Verweier der Hauptzollamtö:Verwalteröftelle zu Neuburg ardıb., 3. A. F. 
Kremer, in den Nubeitand treten laſſen; den Aſſeſſor des Landg. Nottbais 
miünfter, I. Bramante, auf die Dauer eines Jahres in den Nuheftand ver: 
fegt, und beffen Stelle dem bermaligen Bertreter ber Staatsamwaltichaft 
am !og. Diterbofen, U. Rumpf, verlieben; auf die am Besirleg. Bamberg 
erledigte Abvofatenflelle den Abvofaten ir. Scheller in Windsheim verfegt 
und bejfen Stelle dem Advofaten:Komzipienten 3. W. Glaij in Nürnberg 
verliehen. 


Aus Eburbeflen, 17. April, fchreibt vie „Allg. Big": 
„Trotz dem Jahr 1848 und feinen mohlthätigen Errung-nicaften 
befteht in Churheſſen doch nob ein Stud Zenſut. Die „ron. 
juriften“ des monarchiſchen Prinzips haben nämlih dem Lanzed- 


bern als obecſtem Kriegäheeen die Madhtljuerfannt, den Offizieren 
zu derbieten; irgentein Buch pruden zu laſſen, che fie das ober- 
friegäherrlihe Imprimatur vafür eingeholt haben. Außerdem weiß 
man, daß es am allerböcdhiter Stelle nicht germ geſehen wird, wenn 
der Offnier ſich literariſch beichäftigt, und ſelbſt feine Fachwiſſen ⸗ 
ſchaften fol er nicht. Uterariſch bearbeiten, Deßhalb haben mehrere 
ſtrebſame Schriftiteller ihre mhlitärifchen Werke im Ausland unter 
fremden Namen vruden laffen, find aber deßhalb bo nicht ber 
Verfolgung und den kleinlichen Chilanen ihrer Dberen enigangen, 
melde begreiflicherweile den Geſchmack ihres Krlegsherin theilen, 
und jede mwiffenichaftliche Federüdung als eine inluborbinatlonsmä- 
fige Ueberhebung der Wiffenfhaft über ven Gamajhenvienft auf- 
faffen und verurtheilen, Daß vieler Haß gegen pie literariiche Be⸗— 
ihäftigung ber Dffipiere aber fo weit geben werde, ihnen aud bie 
Mitatbeitetſchaft an Beitihriften zu verbieten, bat man feityer 
auch in Karheſſen für unmöglih gehalten. In der neueften Zeit 
find nämlich die Negimentsoherfien angehalten morben, bei ven 
Dffinierlorps Umfrage nah einigen Artikeln der deulſchen „AWehr- 
zeitung” zu halten. Ein Dbeiſt foll feine Deute auf Ehren. 
wort befragt, andere Kommandeure bie Sache leichter behandelt 
haben. 


Aus dem Haag, 9. April. Um 7. d. M. ward die inter 
nationale Blumenausſellung im Inpuftriepalaft zu Amflerpam feſt · 
lich eröffnet. Han alle Minifter waren dabei zugegen. Der große 
Saal bot einen pradivollen Anblid var. Die Jury bat eima 
455 Dentmünzen zuerlannt, darunter 102 golvene und 36 große 
goldene. Die meiſten fielen Nieverländeen und Belgien au; 
unter ben beutihen Bewerbern erhielt der Sunftgärtner 9. 
P. Schmidt zju Erfurt mehrere, darunter einen erſten Breit, 
Der botanlihe Kongreß warb von Prof. Onvemans (Anflerdam) 
mit einer geihmadvollen und herzlichen franzöfifhen Rede eröffnet. 
Fünf Regierungen haben ihr beichidt: Frankreich, Belgien, bie 
Schweiz, Schweden und Norwegen, Sachſen. Bon zahlreichen 
wiſſenſchafllichen Anſtalten und Gartenbauvereinen ſind Abgeorbnete 
erfhienen; am meillen aus Frankteich und Belgien, danach aus 
Preußen 22, aus England 13, aus Defterreih 5. Selbſt Rufß- 
lan und Spanien haben ihr Kontingent — Im Ganjen 
wohnen dem Kongreß etwa 400 Botaniler bei, darunter 155 
Niederländer. Die Ausftellung, durch das berrlihite Weiter be» 
günſtigt, vauert biß zum 12. d. M. einſchließlich. 


Madrid, 17. April. Es herrſchte Heute bei den Stierge- 
jſechten die vollſtändigſte Ruhe. Die Abgeorbneten von ber Ma- 
jorität haben im einer worbereitenden Berfammlung ven Beſchluß 
gefaßt, das Verhalten der Regierung bei den jüngften Greigniffen 
au billigen. 





dem Wahnfınn des Bernünftigen und der nerpdien Aufregung die» 
fe8 erbarmungslojen Menſchengetriebes, v.rloren ſie bald wieder 
das ſchwache Gleichgewicht der Geiſteskräfte, die ſich nur mit mehr 
Energie und Ei und dem geſchärften Bewußtfein einer Pflicht auf 


ben einen Bunft richteten, jo gründlich und graufam mie möglid, 


ju — morbın. Einige wurden fofort nach dem erften neuen, Morbe, 
andere erſt nach mehreren wieder gefihert und nun auf ewig bem 
Bıoabmoor-Aijyl übergeben. 

Einige davon haben bis jeht ihre Morbluft beibehalten, An— 
bere find unter der humanen und moraliich ſeſten Behandlung des 
Dr. Meyer fcheindar wiedet ganı gelund im Gef und Sör- 
per. Uber an eine Befreiung und Entlafjung ift nicht zu denken 
Eine Verurtheilung zu Broadmoor wegen. mörberfhen Wahnfinns 
ift gleich dem Zope, aus melden es auch feine Müdkehr zum ir 
bifhen freien Leben gibt. 

Doch binein pur die hoben. doppelten Gıienibore, binein 
unter dieſe 500 Menfhen unglüdlichitier Urt, deren narärlih und 
phyſiſch verunſtaltete Körper- und Kopibildung zu ſchwach war, um 
den Leſdenſchafien und Miftönen des Lebens Widerſtand zu leiten, 
die in franthafter- Eiferfucht, im franthafter Ruhmſucht und Gitels 
keit, in franthaftem Hafle gegen gewiſſe Menihen und Formen dee 
Lebens fih dutch Mord Verdienſte ju erwerben meinten und zum 
Theil auch jetzt noch von liſtig verfiedter Leidenſchaft glühen, zu 
morben. Es find über 400 Unglückliche männlichen und eiwa 60 
mweiblihen Geſchlechtes. Sie zufammen haben beinahe Eintaufeno 
Menden gemordet, Manche darunter ihre nächſten Ungehörigen, 
ihre ganze Familie. 

Auf dem Spielplatze für die weiblichen Bewohner amüſirten 
MA etwa ein Duhend rider und Märchen mit beim belichten 
riquötfpfel. 
begangen hätten. Doch wir fommen zunächſt in den Haupliheil ver 
Geobaͤude und zuerf zu dem Berfammiungs-, Speife- und Spiel. 


Mat fügte Ans, daß bite Über preifig Morprhaten 


N 


faal ver Männer zu ebener Erde, und den Schlaf umd Rranlen« 
zimmern oben barüber, 

Der Berfammlungsfaal if atemlih voll, Einige fpielen, An- 
dere ſprechen, Andere flarren vor fih bin. Einige der Hädften 
ipringen auf, um den Dr. Meyer mit allın möglichen Bitten und 
Beſchwerden oder Diobungen zu überfallen, Er aber weiſt fie 
freunptich, fe und mit Erfolg zurück und vertröflet fie auf eine 
gelegenere Zeit. Es find Männer jedes Alters und ſehr verfchie- 
ben in Geftalt, Ausdruch Kleidung, aber Alle gleich in dem ver 
brecheriſchen Typus ihrer Kopf · und Geſichtobildung. Wer mit 
den Bewohnern der Gefängniſſe vertraut if, weiß, mas wir unter 
verbtecheriſchem Typus verſtehen: eine Organtfation, vie fofort eine 
niebrige und verſchobene geiflige Entwidlung verrärh, Heiner Kopf, 
enge, nad binten gehobene Stimm, ruheloſe, mißtrauifche, geheim- 
nißvoll glälerne oder farre Mugen, ſchwächlichetr Körper, meift unter 
mittlerer Größe. Diefe Heiden des Griminal-Wehnfinns treten 
bier beſonders auffallend, mafjenhaft und ausgeprägt auf. Lauter 
eine, unnatürlich gefornte Köpfe, enge, nah vorn hängende, oft 
ungleiche Schultern, ſchwachet Blieverbau, ſchiebender, ſtoßender, 
ſchürſender, unregelmäßiger Bang. Das find vie „Leute von ver 
Königin Belieben“ „Her Majesty’s pleasure people*, wie fie 
ih felbf am liebften nennen, um mit einer gefehlich gebräudh- 
lien, verhüllenden Bhraie („during Her Majesty's pleasure“ 
d. 5. auf Lebenszeit) ihre eigne jchredliche Rage verſchönernd zu 


bezeichnen. 
Echluß folgt.) 





(Ar. 7.) Gomonyme. 
Dremirhig beugt ver Menſch vor Ihm 'fih bid zur Erbe, 
Auch brauchts die Mölln auf dem Herde. 

Aufldſung der Homonbmne Rr. 6: Berſehen. 


* 


Hom, 15. April. Herr v. Perfignp wirs"am 20. d. nad 
Neapel abreifen. Die „Gorrefp. de Rome“ glaubt nicht anfeine 
Miiflon des Hm. v. Verfigny und an neueflinierhanpfungen ; ber 
römische Hof warte die Vollnehung des framzdfifch-italienifchen Ber 
trage® ab; er betrachte Hrn. v. Perſigny alß einen intelligenten 
und thalträftigen Mann, rechne aber vor Allem insbefomdere auf 
die Borfehung. Das „Biorn. di Roma* bringt einen Artikel in 
demfelben Sinne, - 

Hom.: Das „Siornale di Roma“ zeigt nad bemflehten 
Bericht der Einnahme be8 Peterepfennigs an, daß an bie päpfli- 
hen Kaffen eine Summe von 5,376,000 Fre. gefloffen if. Die 
Gefammtfumme, melde feit September 1859 bis auf biefen Tag 
gefammelt worven, beläuft fib auf 43,010,400 Fre. Das ge- 
nannte Journal fügt biefem Ausweiſe hinzu, daß man niemals in 
Rom fo vlele Fremde gefehen hat, als in ver Chartwoche des Jah- 
res 1865. * 

Aus Turin erhält die „Oſtd. Poſt“ folgende Mitiheilung : 
„Unter ten Dolumenten, welde ber Kammer für die Dislufflon 
bes Eifenbabngefeges vorgelegt wurden, befindet ih aud ein Brief 
des Baron v. Rothſchild vom 7, Juli 1864, in dım er dim ba» 
maligen Minifterium ſchrieb, er lönne ben für ven Anlauf der Eifen- 
bahnen flipulinten Kontraft nit einhalten, da in Bälde Die Ber- 
legung der Haupiſtadt nach Florenz ftattfinden würde! Das Mi- 
nifterium antwortete ihm, dies märe ein, jeben Grundes enibehren« 
des Gerücht, und eine Beränderung de® Kontralles fei ganz über- 
flüſſig! Wer Met hatte, haben die Greignifie bemwiefen. So 
hatte alſo Baron Rothſchild dom zwei Monate früher Kenntnik 
don der Konvention ala die Miniſter!“ f} 

-In ver Turiner „Monardia Itallana“ war jüngft ein 
Artifel enthalten, welcher ven Finanzminiſter Sella In ver jfanda- 
löfenen Weile unter vielen andern Dingen einer nicht geringeren 
Handlung als des Betrugs beſchuldigte. Sella erhob Stage 
gegen den Geranten des genannten Wlattet, Bei der am 15. d. 
M. fattgefundenen Berhantlang erflärten nun 3 Zeugen, daß ber 
fragfiche Wrtitel von dem Deputirten Ballanti berrühre, und nur 
ein Zeuge milderte diefe Angabe mit der Bemerkung. daß ber 
Artitel vielfach abgeändert worden ſei. Zugleich fam aud ein 
Brief de Deputirten Pallanti zur Berlefung, in welchem dieſer 
dem Finanzminifter verfidhert, daß er der Sache fremd fei, indem 
der fragliche Artilel von Floren; aus mit einer 500 Fr.-Note ein- 
gelandt fe. Es wird num Klage gegen den Geranlen und ben 
Deputirten zugleih erhoben. Bezüglih der gerichtlichen Ber: 
folgung des Lehtern if die Grlaubnik der Kammer eingeholt 
worden, welche diefelbe auch bereitd ertheilt hat. 





3 Eine Schaarf von vielen  Perfonen ausfFaenza (in dem 
arten) lehrte fürzlih von einer Lanbpartie mit Flatternden Fah - 
nen und Mufifbegleitung unter Mbfingung der Garibaldi - Hymne 
dorthin zurüd. Die Gendarmerie dam herbei. und forderte bie 
Schaar auf, ſich zw zerfirewen; als die Leute Kine Folge leiſteten, 
mollten die Karabinieri Berhaftungen vornehmen. Da empfing fle 
aber ein Hagel von Steinen, und «8 wurden auch mehrere Schüffe 
abgefeuert, fo daß ſowohl die Karabinieri .al® auch bie Bürger 
mehrere Berwundete hatten. Es fomnte erſt wieder bie Orbnung 
bergeftellt werben, nachdem 57 BVerbeitungen auf ber Stelle und 
noch mehrere ambere fpäter vorgenommen Morten waren. Der 
Borfal fam bereits im Zuriner Barlamınt zur Sprache. Die 
Oppofiiten tabelle das Verhalten der Behbiden; bie Regierung 
= Bm, Mühe, das Ereignik ale politifch bedeutungslos dar 
zuſtellen. 

Quebec, 25. Mär. Bon den vier Miniftern, welche mit 
der Mifflon betraut worden maren, mit der engliſchen Regierung 
über die Lage und Zulunft Kanada’ in perfönliche Beraifung zu 
treten, baben drei aus verichiedenen Gründen abgelehnt. Nur 
Cartier, der Atorney⸗General von Unterlanada (umb Berireter ber 
franzoͤfiſch · lanadiſchen Imterefjen) nahm die Wahl an. Die auß- 
übente Gewalt befindet ſich im eimer ſchwierigen Rage. (ine ober 
zwei Wochen wird «8 bauerm müflen, che fi eine andere Mnorb- 
nung trefien läßt, um fo mehr, da das Warlament ſchon fo früh 
vertagt worden if, um bie Mbreife der Abgelandten nach England 
zu ermöglichen. Das Land ift überhaupt in einer fritifchen Periode. 
Wicher erhebt fih der Ruf nah Annezion. Einige Mitgliever ver 
Regierung verbehlen nicht ihre Anſicht, daß der Bericht, welchen 
bie nah England abzuſendenden Delegirten bei ihrer Rüdkehr ab» _ 
Ratten werben, das Schidſal Kanada's entſcheiden wird. 


Der „Vhare de la Loire“ erfährt aus MWera-Eruz, daß 
das Zransportijhiff „Le Rhone“ mit dem 2. Buavenreginient an 
Bord nad Dran abgefahren if. Der „Eure* fol zwiſchen dem 
5. und 10. April nad Bieſt abgeben. Es bringt vereingelte Mir 
Itärperfonen und mehrere hundert franzöfifhe Staatsangehörige 
mit, die fürzlich erft nad Mexilo eingewandert waren und nun, 
ba «8 ihnen unmöglih mar, ſich ihren Lebentunterhalt zu verdie⸗ 
nen, von dem franzöfiihen Gonful umentgeltlih wieder in ihre 
Heimath zurüdbeförbert werben. 





Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger“. 
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. \31/, pOc Ob die 961/, P, Vest. St.-Risenb. Prior.-Oblig. 4 3 pCt.| 527/, P. Petersburg 60 8,-R. — 

Baden dis pCt. Ohl. | |Elisab.-Bahn Prior. 5 pÜt. 6/7 ze, P, Triest fi. 100 k. 8. = 

* 314 pCt, ObL *. 1842 | ss pP. Büdd. Bank-Akt,, 40 püt, Eins. 2561/, P. ‚Wien fi. 100 5. W, eo 
Gr. He |4%, pCt. ObL - ‚Span. Handels- und Industrie . . | — „do, in det. W.L 8, 1088, - G. 

* 4 pÜt ObL b, Kothsch. |1011/4 P, Bayr. Ostbahn ä 41/, pCt, volleinbez. ‚114 P, jPisconto ——— 31/, pl G. 

. \3i,4 pCr. UbL dto. 97 P. Rayer. Ostbehn mit 50 pCt, Kinr. 11384 P, 
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5 4 pCt. Obl. ” de. 9 P. ____Anlehens-Loose. cr. Hess 4. 50 b. R. ülgsugp. 

e a4/, pCt. Ob. die. v2 Pp, Ossterr. fl. 250 v, 1889 114414. 6, R 0.26 .de — 
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a 6 pCt. ditto r. 1882 „ | 6789-688, —— f. 36 | 531, P. Ansb.-Gunzenh. fi. 7-L, 11%, P. 


Granffurt, 19. April. Die Mepvio-Liquidation ging unter ziemlich hohen Reports von Statten., Amerikaniſche Bands ware 
fe und etwas höher als geitern am Schluſſe. Defterreihifhe dagegen, namenilih Krepitaltien, auf ſchlechte Wiener Notirungen matter, 


Auch die farke Baiffe der Pariſer Börfe blieb nicht ohne Einfluß, nan betrachtete dieſelbe als eine Wirtung 


.. 
nn * u 


| ee 


der. mer taniſchen Anleihe, 
u (Syav.) 


1 


— — 


An die 


k. Hof- und Staatsbibliothek 
IN, Wuran Zig. Miinchen 


leute 


Würzburger Seitung, 


. Treu gegen König und Vaterland für Wabryeit uud Mectl 


Vorausbezahlung: Vierteljähr-| 


KK 110. 


‚ipaltige Zeile in gewöhnlicher Heiner) 


(Amitliche Nachtichten) München, 19. April. Se. Mai. ber 
König bat dem Regiftrator ber f. Regierung von Dberfe 3 @. @. Höbl, 
in MRüdficht auf feine bOjährigen treiw geleiteten Dienfte die Ebrenmünze 
des f. Fubwigsordene verliehen; dem biäherigen Botengebilien am *1 
Ger. Amberg, Adamı Böhm, bie am Apvell.@er. der Oberpfalz und von Dies 
genaburg erebigte Botenfielle, dann dem Bez⸗Ger⸗Boten Jakob Hilpert zu 
Streifing die am Bez. Ger. baielbft erledigte Gefängnigmärterftellz und beim 
Botengebilfen G. Seidl zu Freiſing die am Beziefägerichte daſelbſt fi er- 
öffnende Botenflelle verliehen; den Landrichter F. Pfaffenzeller in Haag aus 
abminifirativen Erwägungen in ben Ruheſtand veriept; auf deſſen Stelle 
den 2oyAflefior 3. Witterhuber in Pfafientofen befördert und bie hieburdh 


am Loq Pfafienbofen in Ecledismma gefommene Aſſeſſorſtelle bem Acceſſiden 


bes Appell.:&er. von Obverbayern, 4 ©. idee, verlieben. 

Der t. Forflamtsaltuar Re. Frhr. v Grailäbeim in Reichenhall wurbe zum 
Forftamt Sebaldi in Nürnberg verfigt. Der F fkorfiwart 2. Plohmann wurde 
nad Ochenbend im Forſtamt Laurenzi und ber bertige Ferſtwart A. Gerhager 
an befien Stelle nah Kalfrenth , orftamts Sebaldi, aus abminifirativen 
Erwägungen verfett. 


Wien, 20, April. Der Generaf Graf Goronini if auf 
fein Anfuchen des Poftens eines fommantirenten Generals in 
Ungarn entboben und penfionirt und zu feinem Nachfolger der 
General ver Kavallerie, Fürſt Friedrich Kichtenftein, ernannt. Belt- 
marfhalllieutenant Steininger ift zum lommantirenden General 
im Panat ernannt, 

Bien. Der Schauſpieler Aſcher iR poliztilich zur Berant- 
morlung grjogen worden, unter bir Anſchuldigung, in dem Luft- 
fpiele „Sans Nohrmann“ durch Maske, Bewegungen 2:, den Hin. 
Btaatd-Minifter Topirt, im dritten Ulte purch Anlegung einer ber 
Öfterreihiichen Beamten Uniform gan; ähnlichen Uniform bie Uchn: 
lichteit noch mehr hervorgehoben und tamit gleichzeitig politiſche 
Bejichungen in das Sıüd gelegt zu haben. Herr Aſcher, welcher 
bie Abſicht, pen Kern Staateminifter zu fopiren und dem Gtüde 
eine politiihe Diutung zu geben, beftimmt in Abrede flelte und 
ſich auch darauf berich, daß die gewählte Unifo:m fi ſchon durch 
die Farbe von ben Öflerreihiihen Beamten-Uniformen unterſcheide, 
wurde zu acht Tagen Urreſt verurtheilt. 

Ueber den Sturz bed Generals Mantenffel und feine Berent- 


fi bi d ayern 1 fl.! 
* — 2 ——— bie breis| 62. Jahrgang. 3 f. berechnet. 


Schrift ober beren Maum im Haupts + 
|Blatte mit 6 fr., im ee mit Freitag, 


Briefe und Oder 1. April 1865. 


france. 





ung ſchreibt man aus Berlin: Im Jahre 1861 mußte ſich be» 
fanntlid der vamalige Stadigerichtsrath, jehige Abgeotdnete Tweſten 
mit dem General v. Manteuffel ſchießen, weil er in feiner Schrift: 
„Was uns nod retten fann“, vie Berberblichleit des Militärkabir 
nei8 dargefellt hatte. Das Militärfabinet wurde dadurch nicht 
erjcgüttert. Jetzt ſehen wir jedoch plöglich eine Aenderung in vem- 
jelben eintreten, welche ſowohl ven General v. Manteuffel wie 
aud ven Generallieutenant von Alvenbleben, tem man einen 
glei großen Einflaß auf den König zufhreibt, aus dem Mili« 
tärkabinet entfernt, ohne daß Nachfolger für fie eintreten, melde 
ihnen zur Seite zu flellen wären, Kerr von Bißmarf un» Kerr 
v. Roon haben nothgeprungen ausgeführt, was Tweſten forberie; vas 
Militärfadinet verliert feine Bedeufung und finkt zu einer unbe 
beutenden Kaſbineteſtellung herab. Kern v. Moon war ter Ein- 
flüß der beiden begünfligten Upjutanten bei ver Beförderung ver 
Difisiere flörend, und Hr. v. Bismarl fuchte das Hemmniß hin- 
mwegjuräumen, bad ihm vie p.litifhe Richtung ber beiten Arjur 
tanten tabot, Sie flanten ben Allliberalen näher alß er, unb 
Hr. v. Manteuffel wirlte namentiih in ver Ichleemwig-holfleiniichen 
"Frage im Sinne der früheren Potitif des Hrn. v. Schleinig. Man 
fagt, er habe für bie Alian; mit DOcfterreih und vie Erhaltung 
eined guten Berhältnifies zu Sachen und Bayern gearbeitet. 
Es iſt Daher eillätlich, daß man jeht in jeiner Entfernung 
bei Hofe einen tur der öſterreichiſch + mittelflaailihen Par- 
ti ſieht. Es mir ohne Zweifel Kern v. Bismard und 
Kern v. Roon gelungen fein, den König Davon zu - überzeugen, 
daß es fih jept um ein Tonfequenie® Borpeben im preußiſchen 
Intereſſe handelt, und daß die bisherigen Müdfihten gegen Ocfter- 
ih und die Mittelflaaten zurüdireten müſſen. Man bemüht 
fih auf alle Weife, ven Konflikt mit dem Wbgeorpnetenhauje in 
der Mititärfrage zum Austrag zu bringen, Der fönig foll nad. 
giebig.gemadt werben, und um dieß zu ermöglichen, fcheint man 
Herrn ©. Manteuffel aus deffen Nähe verbrängt zu haben. Der 
neuernannte Chef des Generalftabet, Hr, v. Voigt-Rheeg, melder 





Feuilleton, 


Das Erimiral:Irrenbaus in England. 
Echluß.) 

Unfer Eintreten und Umhergehen macht, nad Abwelſung ber 
erfien Aitaque gegen Dr, Meyer, wenig Einprud. Die Meiften 
leſen, ſchreiben, fpielen ober flieren vor fi bin. Andere ſchreiten 
wie wilde Ebiere im Käfig unruhig bin und ber. Und hier fommt 
einer mit großen, fleifen, Karrilirt majeſtätiſchen Schritten heran, 
der einft fogar der Königin gefährlih war und geſchworen hatte, 
entweder ihre Hand und ihr Herz zu baden, oder ihr Leben. Hier 
iſt auch noch Eomard Oxiord, ber vor mehr als 20 Jahren vie 
Königin beinahe töntete, jet der mufterhaftefle Bewohner der UAn- 
ſtalt, deſſen höchſter Ehrgeiz es if, zu der erſten „Aufführungeme- 
baile* auch noch tie zweite zu gewinnen, 

Das Ittenhaus if in England ver einzige Plab, wo Drdens- 
bänder im größter Anzahl vertheilt und getragen werben. Ein 
wilder, ſchwachet, frievlicher, blörfinnig außprudsiofer Menſch, ber 
und gejeigt wire, if ber einſt die Welt mit Entſehen erfüllenve 
Kapitän Johnſton, der einft alle Matrofen und Mannfhaften fei- 
nee Schiffes auf offenem Meere nievermeßelte. Macnaugton, ber 
Mörder des kerühmten Drummond, if nod ſo morbfühlig und 
mwahnfinnig wie je und wird ſteis, jo lange er umbergebl, von 
ten Wörtern umgeben, Ein Unterer, der beffer aubſſeht, mie 
bie ganze Geſellſchaft, wer einſt Dffigier und ermorbete binnen 
einer halben Stunde feine Frau, alle feine Kınder und Dienfibo- 
ten. Auch er if ein Mufter von gutem Betragen un? freut fi 
auf den in Ausfiht geftillten Drben. Da find aud Mande, me- 
gen Morts angeklagt, ale Wahnfinnige freigeſprochen, aus Irten ⸗ 


‚treten derſelben in beſonders wattirte 


| bäuferm als geheilt entlaffen und megen neuer Mortihaten zu ei» 


gem Bıoabmoor verurtheilt, 

Einige leſen ziemlich eifrig und laffen fi vurd feinen Lärm 
um fie herum flören, Das ſind vie Halb:Gurirten, wie fi: heißen, 
bie felten ſprechen over gut mit fi ſptechen laſſen. Die ernſthaft 
und feierlihd Schreibenven ſehen in ver Megel ungeheure Ginga- 
ben oder Klagſchriften an ten Minifter des Innern auf oder fül« 
len Zagebüder, um ven einmal infpieirenden „Wahnfinnslommif- 
fären" durch die mahnfinnigften Beweiſe zw zeigen, mie 
geſund und logifd fie feien, und daß fie vethalb Jofort entlaf 
fen werben müßten. 

Die Wahnfinnigften von Allen find vie, melde Dr. Meyer 
oder Die Aufjeher mündlich mit ven Beweiſen ihrer geiftigen Ge⸗ 
iunpheit überfluthen. „Merken Sie ſich's“, ruft Einer mit furdt- 
barer Feierlichkeit, „daß ih Sie für gewaltfam: Yurüdhaltung ver 
antwortlih made, nachdem mid, ſelbſt pas Gericht freigefprocen, 
Ih will nicht länger unter diefen Wahnflanigen leben. Sie vür- 
fen das ſelbſt nicht zugeben, da ein einziger Bernünftiger unter 
ihnen fie nur beunruhigt und ihr Uebel verfklimmert.” 

Dies iſt gerane einer von den Befährlihften, ein Mörder, ber 
immerwährenn barauf fpekulirt, fi ein Mefler oder ſonſt eine Waffe 
heimlich anzueignen und bavon Gebraud zu machen. 

Über im Ganzen find die Bewohner dieſes „Blode” verbält- 
nifmäßig barmlod. Den Wuthausbrüden, vie dann und: warn 
wieberfehren, geben immer Unzeichen voraus, die ben Doltoren 
und Aufjehern bekannt find. Sie werden dann beim erften Auf⸗ 
und fihere Räume einge» 
[hlofien, bie der Anfall vorüber if, 

Die wirklich "une immer Oefährlichen, vie sum heil immer 
auf Mord und Blutvirgieken ſtudſten und lauern und fit gegen 


- 


der altliberaien Bartei angehört, ſoll gleichfalls im Sinne des 


Nachgebens arbeiten, und vie Provinzlaltorreſpondenz“ forvers, die. 


Oppoftion anf, befimmte Boribläge in der Militärfrage zu mn- 
en, indem bann ein Unsaleich mit der Regierung leichter zu gr- 
zielen fei. Am Hofe jolen große Spaltungen über vie ſchleswig · 
holſtein'fche Sache herrſchen, und man will namentlich wiffen, dah 
bie Sronprinzeffin eine ſtatke Gegnerin. der Unnegiondpolir 
it iR. Bon dem Stronpringen fagte man früher daſſelbe, es 
ſcheint jedoch -in jüngfter Beit eine Wandlung im ibm vor 
gegangen zu fein, und aud er fol fih von Hm. d. Bitmard ba- 
ben für die preußiſchen Fotrderungen gewinnen laflen. Daß er ih 
für das neue Milnärſyſtem erflärt bat, if fein gutes Zeichen für 
die Bukunft. — 

Ein Berliner Korreſpondent der „Breslauer ig." will 
„aus befter Quelle“ wilfen, vaß bie Einrührung des allgemeinen 
birelten Wahlrechts nur noch eine Frage ver Zeit fei. Herr 
v. Bieutart babe, fagt er, einen darauf bezũglichen Plan ſchon 
feit Yahreefrift in feinem Bortefenile; er habe einer hetvortagen · 
den Berfon ſchon vor dem Ausbruche der ſchleswig - beifteiniichen 
Angelegenheit gang beflimmte Undeutungen gegeben, jei aber an 
ber Ausführung eben durch die Äußere ZPolitil gehindert worden. 
Rachdem Düppel und Alfen ven Konflilt nicht gelöft haben, jei 
ber Plan wieder aufgelaucht und fel der Hintergrund ver befann- 
ten Aeußerungen des Kriegsminiſteis über die Epiftenzirage ge— 
teilen, vie feltfamermeile ale Drohungen mit einer Oftroyirung 
aufgefaht wurden. Es hanvele ſich aber nicht um neue Ofiroyis- 
ung, jondern um Zurüdnahme ver Dftroyirung des Wahlgefehes 
vom 30, Mai 1349, an veflen Stelle dann das Wahlgeſetz vom 
8. Uprit 1848 wieder treten fole. Daß Mecht ver Krone zu die 
fem Schritte werde als zweifellos hingeſtellt, und man hoffe, dann 
mit Hilfe ber beſtehenden Beſchraͤnkungen der Pref- und Bereins- 
freiheit ſowie mit Hilfe der Arbeiter eine gefügige Rammrmajorität 
au erhalten, Die plögliche Arbeiterfreundlichkeit ver feudalen Partei 
werde durch dieſe Betrachtungen wohl etwas pilfanter erfiheinen 
als bisher, und der Müdtritt der Mitarbeiter des „Social-Demo+ 
fret* werke um fo erflärlicher. 

In Ynfterburg Haben ſich am 10. April in der Sitzung 
bes dortigen Kreitgerichts ſchmähliche Dinge zugetragen, aus denen 
auch zugleich recht augenfällig hervorgeht, wie es mit der Volls— 
ſtimmung in ber Provinz Preufen, ver Heimath der jogen. „reinen 
Vernunft”, ausſieht, und mie ed namentlih um die Sympaibien mit 
poligeilicher Thätigkeit beftellt if. Es wurde ein Projeh argen 4 
flüchtige Polen verhandelt. Der Staatsanwalt brantragte von 6 
Moden bit zu 3 Monaten Befängnif gegen dieſelben und gegen 


- 


7 mitangellagte preußiſche Unterrganen geringere Freibeitäftrafen. 
tie unüberfteiglihen Hinderniſſe Morbinftrumente dazu zu verfhaffen 
ſuchen, dieſe „Schreden von Btoadmoor“ wohnen in einem beſon 
ber Raılen Blode (strong block). Während wir uns näderten, 
erblidten wir zroffchen einer Reihe verſchiedener Käfige oder langer 
Gänge wwiſchen hoben, ftarfen Eifengittern eine Anzahl verfelben 
fi$ Bewegung machen, vd. h. fie fchritten und taumelten, ſchoben 
und fhlürften ſuumm und mit unheimlich umbergemorfenen Bliden 
an einander und ben Märtern vorbei, vie mie Thierbändiger in 
Zizerr und Lömwenläfigen die Ungfüdlichen immer ſcharf im Aug: 
behalten, Da em bioßes Wegjehen oft vie dutch Vernunftaugen 
nievergehaltene Morpluft entweder gegen einanver ober gegen bie 
Märter zum Ausbruch entfcfelt. 

As wir näher an eine folde Bergitterung traten, padte ein 
dünner und magerer Menic ein paar Stäbe berielben, ſchüttelte 
ſich daran ergrimmt und lich aus furchtbat verzerrtem Geſicht 
und Mund eine wirre Maſſe von Flüchen gegen uns aus. Dr. 
Meyer trat dicht heran, ſah ihm ſcharf ins Auge and ermahnte 
ihn mit ruhigen, fanften Worten. Da frod er furdtfam davon; 
fo wie er un® aber nicht mehr ſah, brad er im ein entiegliches 
Gelächter aus und lief dann, im fi hinein fluchend, auf und ab. 
An feiner Stelle erihbien ein Anderer an ven Eifenbarren, ber Ge— 
fähilichfte in ganı Broatmoor, ein Wefen, das gan; ohne irgend 
eine „moralifhe Anlage“ geboren fein jol. Bon allen Anvern 
verräth einmal Diefer und ener einen Fludt- oder Mordplan 
ber Uchrigen; vieler bat noch mic fo eiwas gethan, fondern if im 












Das überaus zahlreih guweſende Publifum war ven Verband: . 
Jungen, nie bis 11 Uhdr Ache dauerten, mit wachſender Spanu - 
ung geisigk, Die mod geitäigert wurde durch dle Unfündiaung des 
Stastsanwalls, daß nu ins falle einer Freiſprechung bie Boten 
nicht freigelaffen werden fönnten, va fie auf Grund ber 
Uebereintunft mit Rußland und auf Requifition des ruffie 
ſchen Grenzfommifjärs ausgeliefert werden müßten (!!), Auch 
fünbigte das Erſcheinen des Landtaths mi. Polizeimmannichaft 
an; welches Schickfal ven Ungtüdiihen bevorſtände. Schon 
mwährenn ſich der Gerichtöhof zur Faſſung feines Urnheils 
zurũckzog. mar es einem der Angeklagten gelungen, une 
bemerft zu enifliehen. Der Gerichtspräͤſident verfünpigte darauf 
daß freifpredende Urteil, auch erflärte er daß fernsre Jahaſt- 
halten der Bolen für unftatthait, da der Antrag darauf nicht von 
einer zuflindigen B:hörde 'ergangen und aud nit an bie zuflän- 
pigen Behörden, nämlih an das Gericht, gerichtet worden ei; bie 
Polen feien vaher auf freien Fuß zu legen. Nun aber begab ſich 
das Unerbörte. Die Polizeibeamten befchten troß dem Bericht die ’ 
Unflagebanf, um fih ver Bolen zu bemädtigen, ver Präſident des 
Serihtehofes aber proteflirte nohmals gegen die Ergreifung auf 
ber Gerihteftätte. Darauf brady eine heftige Bewegung aus, man - 
forderte vie Polen vurh Zuruf auf, die Flucht zu ergreifen, wäh⸗ 
rend das Publitum zugleih in den Zuihauerraum rang. Die 
Bolen folgten dem Zuruf, ſchwangen fi über vie Barrieren und 
verſchwanden in den dichtgedrängten Maflen. Die augenblicklichen 
Nahforfdungen der Volizei blieben ohne Erfolg, Bon Seiten 
des Landrathsamtes find nad allen Seiten bin Belchle zur Gr- 
greifung ber Flüchtlinge ergangen, aber, wie man vermimmt, bie 
jet glüdiicher Weiſe vergeblich. : 

* Der Bıozeh gegen Belizyoni in Zondon if am 15.2. nad. 
Ztägigen Verhandlungen zu Ende gegangen. Nah einer Reralh- 
ung von ungefähr 10 Minuten kehrten vie Geſchwornen in ven 
gedrängt vollen Gerichtsfaat zurüd, und faum hatte ver Obmann ' 
das „Nicht ſchuldig“ ausgeiprodhen, als die Zuſchauer auf ben 
Balerien einen Schrei des Enthufiasmus ausſtießen und Hüte und 
Tücher ſchwenlten. Einige Minuten lang bemühten ſich pie Ge— 
richtediener vergebens, den Zumult zw flilen. Der Marquis 
v’Azeglio, der zugenen war, theilte Die allgemeine Freude, vrüdte 
fie aber natürlich gemeffener aus. Als vie Beifalsrufe drinnen 
endlich verhallt waren, amtmortete ihnen ein noch lauteres Echo 
aus dem Hof und von der Straße. Es wurde barauf eine neue 
‚Anklage gegen Peligoni wegen angeblicher böswilliger Verwundung 
eines gewiſſen Chatles Bannifter verlefen, allein da ver Advolat 


"für die Krone‘ e8 abgelehnt hatte, Bewejſe für dieſe Antlage vor 


zulegen, ſprach die Jury abermals ein „Nihifhuldig” aus, morauf 


man möge ibn bier herauanchmen und ihm Arbeit geben. Man 
hatte dies früher verſucht, aber gleich gefunden, daß er Arbeits. 
werfjeuge nur gebrauchte, um eind ober das andere zu verjieden 
und gelegentlih als Morpwaffe zu denugen oder dazu einzurichten. 
Er befommt jegt nie ein Werkjeug in bie Hand und muß, mie 
viele Andere, das ihm vorgefhnittene Efien mit einem Hornlöffel 
zu ſich nehmen. Auch die fogenannten Ungefährlichen befommen, 
um d:8 Scheines willen, bloß ſtumpfe Meſſer und Gabeln für 
geichnittenes gutes Eſſen. Arbeiten möchten bie meiften gern, tod 
nur die Ungrfährliten und Andere während ihrer guten Zeit 
pürfen unter ſ harfer Bewachung fchneidern, fhloffern, im arten 
graben und pflanzen u. dgl. Dagegen fehlt e8 nicht an Spielen 
aller Ast, in venen fie ganz freie Wahl haben. 

Zwiſchen einer anderen Gifenvergitterung erblicten wir zwei 
Männer, veren Bräuelthaten vor einigen Jahren ganı Englanv 
mit Grauen erfüllen. Der Eine, P., ermorbete feine Mutter und 
Geſchwiſter, ver Unvere, W., eine Menge anderer Verwandten. 
P. grüßte uns freundlich, mit ſcharfen BVerbeugungen und unter 
thänigen Mienen, und doch überfällt er Jeden mörberiiä, der ‚dm 
den Rüden wendet, und Sucht ihn ohne Waffen mwenigftent ju er 
würgen. Währerm mir ung nad Unteren umjaben, vernahmen 
wir einen furdtbaren Schlag und Schrei, Er hatte feinen Nach - 
bar in einer andern Eifenvergitterung, der ſich dicht ju ihm beran» 
‚loden lieh, einen furchtbaten Schlag auf die Mafe gegeben, welche 
Seldenthat er mit einer Fluſh von Wurhoutvrüden begleitete. Von 


Gegentheil ſtets das Haupt, der Schöpfer und abfolute Herr ver- || Dr. Meyer zur Rede gelegt, ſuchte er mit ziemlicher Ruhe und 
brecheriſcher Bläne, Wie er nie etwas verräth, bat er and eine | Schärfe zu bemeifen, daß er jur@hre feiner (von ihm ermorveten) - 


dämonifhe Macht über feine Leivensgefährten, bie ihm dienen und 
geboren, umb alle feine liftig entworfenen Morppläne geheim 
balten. Wegen mehrfacher, graufamer Morbthaten auf Ledenszeit 
bier, in er der bimachtefte, gefürchtetſte Hauptböſewicht der alltäg- 
lichen Wadnſinns-Tragöbie. Wie immer, Bitter er auch jeht wie, 
ber ben Dr. Mayer mit ver tüdifhiten Matte von Edrlichkeit, 


Mutter nicht ander hade handeln fünnen. W. habe unchrerbietig 
‚von feiner Mutter geſpriochen. 

) Flucht iſt nicht möglich, wenn man bedenkt, was für Mauern 
und Wachen e8 hindern. Und auch vie Mordwülhigſten werden 


ohne Feffeln und Smangsjaden fo behandelt, daß jeder Verfud,, 
io oft er auch vorfommi, vereitelt wird. In die Bellen ver Ge— 





m 


die. Beifallabezeigungen: ſich wlederholten. Der Anaellagteo trarve 
darauf in’e Gefängnig zurduelührt und befindet Ach auch heute 
noch in Nemwaate, da das früher über ihn gefüllte Eovesurtheil jo 
lange zw Recht beſteht, LIE er einem" „freien: Pardon“ von ber 
Königin erhalten bat — ein UN, ver micht lange mehr ausblei. 
ben kann. (Rad neueften Londons Berichten it Pellijoni nun 
im Freiheit gefegt worden; es wurde ihm durch die Sheriffs mit- 
geiheilt, daß die Aönigim gerußt habe, ihm Verzeihung zu gewäh- 
en — für ein Verbrechen, pas er nicht begangen bat.) 

Maris. Der hranzöfifche „Momiteur“ berichtet über bie 
Ergebniffe ver inlernalionalen Zelegrapben-Sonferenn Die zu 
Stande gebrachte Konvention umfaßt 63 Artikel in fünf Kapitein, 
weiche Über das internationale Telegtaphennetz die Korreſpondenz, 
die Taxen, das Adrechnunge ſyſtem und über allgemeine Beltimmun- 
gen banzeln. In Bezug auf das Zelegrapdenneg haben alle 
Staaten die Smedhmäßigleit ver vireften Berbinpang zwiſchen ven 
großen Mittelpunften zur Ichleumigeren Beförderung von Depeſchen 
anerfannt., Im Bezug auf Il, Korieſpondenz, geflatter von nun 
an bie Konvention die Beforderung von Private Depeichen in allen 
Sprachen, die im Telegrapbenverbande geſprochen werden. Much 
werden jet refommandirte Depeſchen eing-führt, d. h. ſolche, von 


denen eine gename Abſchrift nebſt Angabe ver Stunde ver Ab. 


lieferung ꝛc. an ben Abſender von ber Unkunfisflarion aurüdtele- 
grapbirt wird. Die Zargen erleiden beveutende Ermähigungen. 
Sie werben dieſelben für vie Depeſchen von allen Bunften des 
einen Landes nad allen Punkten eines anderen. ine Depeſche 
von Paris nach Petersburg, die früber auf 22 Fr. 50 C. tam, 
wird nur nob 10 Ar 50-6. foften. Allein ebin fo viel fofer 
auch 4. B. eine Depeche von Bayonne nah Arhangel, die jet 
30 Fr. fofe. Als Müngeiaheit wird ver Frtank angenommen. 
Bii ver Internationalen Abrebnung kann eine gewiſſe Durchichnitte- 
fumme anftatt des Detail-Ertrags zur Ausgleihung feſtgeſtellt over 
von jedem Staate immer ver volle Betrag der expenirten De- 
peſchen zurückbehalten werden und die Beiorgung der einlaufenden 
Depeſchen gratis geiheben. Die nächſte Konferenz, wird in Wien 
abgehalten und die Sonvention am 1. Yan. 1866 in Kraft ge- 
fegt werben, 

Hom, 11. April. Der heilige Bater ertheilt ben fremven 
Miniftern während der Ofterwoce Feine Yupienzen, vehhalb wurde 
Graf Sartiges, der dringende Muhht lungen zu machen batte, in 
ter vorigen empfangen. Die Unterredung nahm etwas mehr als 
eine halbe Stunte in Anſptuch und follte Se. Hrlligkelt über ge 
wiſſe Even walltäten beruhigen, die man bier nah dem Abyuge 
ter Franzofen für unvermeidlih bält, Als Graf Sartiges, wie 
ed der Gegenſtand ver Umterreoung mit fi brachte, mebrmals auf 


fährlihften uno Unbändigſten geben nie weniger als drei Märter 
auf einmal, die vorbereitet und flarf genug find, den Aniall gegen 
Einen durch bloße Kraft ver Arme abzuwehren. Auch iſt pic Gewalı 
bes vernünftigen, felten Auges und Geijtes wunderbar. Dr. Meyer 
bäntigt fat jeden Wutbautbrud tur feltes Auge und Wort, 
Auch eine gang Meine Auffcherin unter ven Unglüdlichen 
weiblichen Gefchlehts bekundele dieſe Ueberlegenheit ſeht Ichlagene, 
Eine rieſige, entſetzlich ausſehende Irländerin empfing uns mit einer 
Flurh kreiſchender Schimpfreben und drohte, fie werde «8 mit un 
auch fo machen, mie mir Neo Nayler, den fie ermorbete. Da 
trippelte eine Heine Frau herbei, mit Schlüffein Mirrend une fen 
nad dem Ungeheuer in die Höhe blidenn. Die riefige Irlänverin 
fuhr beinahe bis zur Hälfte ihrer Größe zuſammen und ſchlich be 
ſchämt und flumm bavon. Wir waren auch ziemlih flumm, ale 
wir aus dem nroßen Ebor: im die Freiheit binaustraten. Unſer 
Dant für Selbſtbewußliein und Bernunft war heiß, aber lautlos. 





# 


Bermifchtes. 

* Es i Teine bloße Phrafe, ſondern ein durchaus wahres 
Wort, daß im amerilaniſchen Ktieg ım berporragender Meile die 
Deutiden „But und Blut” eingejegt haben, um die Ziele dieſes 
Krieges, die Erhaltung der Union und die Befreiung ber Stlaven, 
zu erreichen. Aber ehe noch zur Löſung der letztern Humanitäts- 
frage das Schwert gezogen wurde, haben auch Deutiche mit geifli« 
gen Waffen für Auſhebung jemes fluchwürdigen Inſtituts, ver 
Stlaverei, gefritten. Im dieſem Betreff liegt eine ganze Riteratur vor; 
indem wir an eın im 3. 1557 in Bamberg erſchienen · Büchlein von Hrn. 
Prof. Büttner, „bie Stlaven in den nordameritaniſchen Freiftaa- 
ten“, welches fchr warm für die Nothwendigleit der Aufhebung 
ber Sllaverei ſpricht, und fih mil gerehtem Zorn über das Fluch— 
mürbige jenes Inflituts ergeht, om vieler Stelle erinnern, nehmen 
wir jugleih Gelegenheit, auf die prophetiihen Worte binzumelfen, 


lich den Beifall ıhrer Umgebung ernten. 





ben Entſchluß Napoleon’s, bie September⸗Konvention ſo oder fo 
zu derwirllichen, zarückkam, ver Bapf aber unangenehm davon 
berührt fchien, ſuchte er ſeine Aufregung durch die Zuſicherung jeverleh : 
Schutzes zu befänfrigen. Da bemerkte der Papſt lebhait: „Fai- 
tes vitel® Ob der fransöflihe Geſandte St. Heiligfrit ben ver 
Gelegenheit eine offizielle Mittheilung über Die. Additional -Artilel 
zu der September-ftonvention machte, worin Biltor Emmanuel eine 
tategorifche Verzichtleiftung auf dem heutigen Archenſtaat mod Nom 
niebergrlegt haben fol, Tann ich nicht mit Gewißheit verfichern, 
will’e® aber als Gerücht erwähnt haben. (k. 8) 
Preapel, 13. April, Die von offiziellen italieniichen Zeit- 
ungen gegebene, von franzöflihen Blättern ſeltdem bementirte Rach⸗ 
rıcht von der Uebersintuni: wegen Grmzüberihreitung des näpft- . 
lichen Gebletes durch franzöſiſche und italieniſche Truppen ft doch 
keine bloße Zeitungsente geweſen. Bielleicht wollie man durch 
dieſed Dementi nur jagen, daß die Uebeteinkunſt nicht als eine 
von politiiher Bedeutung, ſondern bios als eine temporäre. mili» 
tärifhe Maßregel anzuſehen ſei. Sicher if, daß bie italiemiichen 
Truppen jeßt ungehindert bei Verfolgung der Banken bie päpfliche 
Srenge überichreiten fönnen. Zroß bieler Hebereinlunft hauſen aber 
dennoch die Räuber Ihlimm genug an ber Grenze. Wieder hört 
man von. Aufhebungen. So wurden in ben. erflen Tagen owieh .. 
Monats bei San Giovanni Incatieo vier Bürger feilgenommen 
und als Geißel in die Berge geführt. In Galabrien biſteht Das 
Panvenmweien noch immer ungeihwäht fort. Bei San Grrmano 
wurbe dor einigen Tagen ver Sohn eines reichen Butäbefiker®, 
Namens Goli, aufgehoben und im die Berge peihlippt. (Eben 
dafeldſt fand man die Leiche eines ermordeten Bäderd. Das Dorf 
Patſello bei Pulicafıo in Galabrien mar am 22. Mär mährend 
zehn Stunden ganz in Händen ber Briganten, bie es nach Ser- 
Jensluſt außplünverten, zwei Bauern töDtelen und acht junge Mäd- 
chen raubten, welche fie mit ſich in vie Berge.führien. Ueberhaupt 
icheinen dieſe Mäuber es jehr auf vas fhöne Geſchlecht abgtſehen 
zu baden. So wurde auch bei Gatanzaro por Kurzem ‚eine reiche . 
junge Frau entführt. In der Hauptſtadt Siciliens, Palermo, ift 
man feines Lebens micht mehr fiher und das Eigenthum iſt nar 
türlih noch mehr gefährnet. 
Aus Mailand ihreitt ver „Schw. M.*: „Seit 1859 baden 
ih einzelne Stimmen zu Bunften einer Annäherung an Deutſchland 
vernehmen laſſen und triftige Gründe entwidelt, vie aber wegen be- 
fannter Urfaden nur ſchwer Wurzel faßten. Heute aber finn jene 
Stimmen allgemeiner geworben, und es ift nicht felten, an Öffent- 
liden Drten Bertheidiger diefer Idee zu finden, welche gemöhn- 
Nur durch enaere Berr 
binpung mis Deutichland alaudbı man dem brüdenzen ‚Iramöflih:n 





mit welchen das Büchlein ſchließt, und bie durch ven Ktrieg und 
feinen Ausgang ihre volle Beſtängung erhalten haben. Am Schluſſe 
ter erwähnten Schrift heißt es: „In Amerfa wird einer der bıfe 
tigſten Kämpfe enibrennen, if bereits entbrannt. Welcher Partei ber 
Sieg zufallen wird, darüber Tann fein Zweifel herrſchen — der 
Partei der KHumanität. Bon ven noroamerifaniichen Freijlaaten 
wird der Fluch ber Sklaverei weggenommen werden, mögen bie 
Stlavenflaaten, befonders Süd +» Garolina und Georgien, für bie 
Beibehaltung ver Sklaverei Himmel und Hölle in Bermegung fegen. 
Je eher, deſto beffer. Uniere deutſchen Landsleute haben die hei ; 
lige Pflicht, der Partei der Humanität und wahrtt Freiheit ſich 
anzuſchließen uno mader zu lämpfen (haben fie gethan!), damit 
die klaren und keines Bewelſes bedürfſenden, im Anfanze per Unab- 
bängigfeits-Erflärung der Ber. Staaten von Norvamerifa am 4. Juli 
1776 ausgeſptochetnen Wahrheiten aub ın der That Wahrheiten 
werden: „„vak ale Menſchen aleih geboren und von ibrem 
Schöpfer mit gewiffen unveräußerliden Rechten begabt finn; 
dag zu diejen Leben, Freiheit und das Streben nah Blüd- 


"feligfeit gebö.en.““ 


(Ein parfümırte® Bud.) In Lonvon erſchien forben 
bei Ghopman und Hall eim interefjantes Werl von Eugene Rim- 
mel: „The beok of parfumes“, weldes eine vollſtändige Be- 
(dichte ver Parfümerie von ven’ älteſten Zeiten. bis auf die Besm- 
wart enthält. 250 ber prachtvoſlſten Iluſtrationen. tyeils in Holje 
ſchnitt, theils im Farbendruck ausgeführt, zieren das Buch, welches 
die merfmwürdige Eigenſchaft befigt, daß «# ſeldſt einen flarfen Wohl» 
geruch ausſtidmt, welchet dem bekannten Patchouli fehr ähnlich 
iſt. Für chemiſche Fabriten und Barfümeurs dütfte dieſe Erſchein⸗ 
ung eine reihe Quelle von Erfahrung und Proxie ſein. Als 
Motto trägt die font ganz ernſtewiſſenſchaftliche Arbeit einen Tate 
niſchen Spruch: „Non cuique datum est habere nasum“ 
(Nicht Jedem iſt e® gegeben, eine Naſe zu befiten"). 


Einfluß zu entachen und dem Handel eine gebiegenere Grundlage 
zu verleſhen. Der Zollvertrag mit Franfreih macht ben Eingang 
der deutſchen Produlte und Babrilare fehr ſchwer, obgleich man 
mit deutſchen Käufern weit lieber als mit franzöſiſchen verlehren 
mödte, Bleiben beide Nationen auch im ver Folge ſich fremd, 
fo. werben beide barunter leiden und Frankreich wirb den Nutzen 


haben. 

Bon ber polnischen Gränge, 17. April, f&reibt man 
der „U. Big.“: „Bon Zeit gu Zeit wird noch ein Ziandport 
Oefangener nad dem Innern Rußlands abgeführt, und am ber 
Grenze nimmt man abgeihidte Emifläre geräuſchlos in Empfang. 
Die vom Sıaate lonfiszirten Landgüter werden no immer nicht 
zum Veilauf geftelt; die von Brivaiperlonen außgeboienen werben 
zu Spottpreiſen los geſchlagen. Wenn es fo fortgeht, witd nad 
25 Jahren von dem fo zahlreichen polniſchen Landadel nicht viel 
mehr vorhanden fein, und ber große Grundbeſitz mwirb fi in ben 
Händen von De uiſcher und Juden befinden. Die Bauern werten 
wohlhabend und im loyale ruſſiſche Unterihanen verwanpel: fein.“ 

New-York, 5. April. Negerfolpaten, geführı von Gene- 
sol Weigel, waren bie erften bee Bundediruppen, welbe in bie 
von ben Führen des Auſſtandes ſchleumgſt verloflene Haupiflabt 
und weiland -fefte Burg der Sllavenbalter einrüdten; von ven 
zurüdgeblicbenen Einwohnern mwurten bie als ferie Krieger ber 
Union einziehenven früheren Leibeigenen mit begeifterten Freuden ⸗ 
beyigungen empfangen. Es mar am Montag ben 3. April um 
81/, Uhr, art Weigel an der Epige feiner Schwarzen Ridmonv’s 
Staptgebiet betrat; 24 Stunden vorher war Elp's Brigade, unier 
Zriumpbruf in Peterbbutg einmatſchirend, von ben aus allın 
Strafen und Käufern hervorfirömennen Nezerihaaren mit gleicher 
freupiger Aufregung begrüßt worden. Taſchentüchtt, Schützen, 
Servdietten, Tiſchdecken ließen vie Ueberfrohen als Beiden dets 
Willommend in der Luft wehen; fie verbeugeen fib, tanzten, 
fhrieen, fangen Hymnen, ſchwenlien Hüte und Zurbane, lachten 
und Meinten vor Freude. Sie wuhten, daß der Kampi, melder 
von ihren Bebietern gefüyrt worken, um fie in ber Knechtſchaft zu 
erhalten, nun ausgeipielt mar. 

Meriko, 10. April. Die Umgebung von Majatlan wirb 
von ben Guertillas noch fehr beunruhigt. General Gaftagny, ber’ 
Gommanbant bed Platzes, hat die ernfleften Maßregeln ergrifl:n. 
Porfitio Diaz und bie mit ibm in Dajaca gefangen zemejenen 
Dff;giere befinden ih in Wuebla, ver größte Theil ihrer Eruppen 
wurde entlaffen und verlangte #8 gar micht beſſet. Die Indianet 
des Staates Dajaca waren gegen Rorfiio und die Sceinigen lo 
aufgebracht, daß fie ihn durchaus vom Marihal Bazaine audge- 


ie: 


liefert haben mollten, um mit ihm ſelbſt abzurechnen, und einzelne 
Dffigiere der Befagung, bie den Indianern in bie Hände firlen, fonnten 
nur mis Mühe ihnen wieber emtriffen werden. Eine in Mexilo wieberholt 
und namentlich auch in Dajaca angewandten eigenen Geſchũtzes will ich 
gebenfen. Dan nimmt nämlich Glocken von ven Thürmen, gräbt fie mit 
ber Mündung mach oben im die Erbe, füllt fle mit Bulver, Kugeln, 
Steinen u. |. w., und feuert fie im gegebenen Wugenblid ab, Sie 
ihun wenig Schaden, maden aber rinen bölifhen Lärm, Staub 
und Rauch. — Der liberale General Echeagaray bat fi eben» 
falls ergeben und fein Corps aufgeldet, Cine erfreuliche Erfchein« 
ung ifl, daß immer mehr die Bendllerungen felbk fi) zu verihei- 
tigen anfangen, anftatt fih widerſandelos plündern zu laſſen. 
Im Siaat Dojaca ſtellte ih ein Pfarrer an die Spike von eima 
800 laum bemafineten Indianern, und machte die Bante des Fir - 
aueroa fertig, — Als harafterifiih für Megito muß ih Ihnen 
bie Gedichte einer Thurmuhr in Drijaba erzählen. Zunächſt 
wurde nor Monaten mit großem Geſchrei verlündigh, daß das 
böchft iluftre Ayuntamiento befloffen habe, eine Thurmuht mit 
Schlagwerk und Winpfahne in Europa zu beilelen — eine That, 
die nur mit Bürgerfionen gelohnt werden Tann. Epäter folgten 
tie Jourmale gewiffenhaft dem Lebenslauf jedes Maps und jeber 
Edjraube, die ſich dem großen Werk anfüzten. Enplih lem die 
Uhr an, ba war inzwiſchen ver Thum, für melden bie Uhr bes 
fimmt war, eingefallen, und obwohl «# in keiner megifanilden 
Stedt. an Thürmen fehlt, beſchloß nun ber weile Rath, tie Uhr 
in eine fire zu Reden. Die Aufſtellung biefer Uhr wird im be» 
ſcheidenen mexicanſchen Siyl eine grokarlige Berbifferung, ein neuer 
Beweid von ber hohen Bilpungsflufe des Origabener genannt. — Einige 
Bewohner von Veracruz verlangen, daß die Berbinrung zwiſchen 
der Eifenbahnflation unb dem Hafen tur Lie Stabt nicht hergiflellt 
mwerbe, ba fie durch Das Geräuih im Schlaf geſtört würden. 

Der „Moniteur“ meldet aus Megilo, 11. Mär, daß bie 
Bertreter der Mächte nad und nad eintriffen und das biploma» 
fe Kerpt bald volftänvig fein wir. Dem faiferlihen Deltet 
vom 26. Februar, welches Die Eälularifirung der Kirhengüler ber 
Rätigı, iſt am 9. März die Verordnung gefolgt, wodurch bie Kuß- 
führung dieſer Mafregel georbnet wird. Das Deltet über das 
Ghrhalt des Klerus und bie Unterhaltung ber Kirchen und Bfarr- 
gebäude burh den Staat wurde erwartet, Die Regierung hat 
ferner in Betreff ber Kolonilstion angeorbnet, daß Auslänver, jo» 
bald fie Grunpbeflg in Mexilo erwerben wollen, ſich naturalifircn 
lafien müſſen. 


ee Redaltenr: A. Hartmann. 
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Brantfurt, 20. April. 


Das Beihäft war heute ſowohl in Amerikaniſchen als in einigen dfterr. Effeltengattungen fehr Ieb» 


baft und die Beivegung eine ſteigende. Auf Umerifaniihe influirten beſonders Käufe der Urbitrage und die Ausfil, daß die Arbitrageure 
in ben nächſten vierzehn Zagen forrmährenn Käufer bleiben müſſen, weil ihre Mew-Vorker Koreeiponventen auf die hiefigen niedrigen 


Kurſe dorausſichtlich verlaufen werden. 


zeigte ſich in Folge der ſtarlen Effeltenſptlulation weſenſlich knapper, namenitih am Schluſſe ver Börſe. 


Von bſterr. Fonds waren beſoaders Looſe von 1860 begehrt, dagegen Ratioaal flaw. 


Selb 
(Synd.) 
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Tiene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König unb Vaterland für Wahrheit und echt! 
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Vom amerifanifchen Kriegsſchauplatz. 


Die ſiegreichen Bundestruppen find der geſchlagenen Armee 
Rees dicht auf den Ferſen und haben ihr am verſchiedenen Drien 
neue Niederlagen beigebradt. Lee hatte die Richtung nad Amelia 
Gourt-heufe eingeihlagen; ihm fegte Sherivan, dem Meade mit 
drei Korps folgte, ohme Unterbrechung feit Montag dem 3, d. nad. 
Um Mittwoch erreichte Sheridan Selterville, im deſſen Nähe er 
fünf Kanonen, 200 Wogen, neun Fahnen und viele Gefangene 
erbeutete. Bei Farmpille hielten die Fliehenden am Donnerttag 
(ven 6. d.) Stand; Shrrivan griff fie mit zwei Divifionen des 
6. Armeeloıps an und flug fle wieber in die Flucht. „Ih laſſe 
bon der Berfolgumg nicht ab (berichiet er am 6. an General Örant), 
denn wenn bie Sache energiih durchgeführt wird, fo glaube ic, 
wird Lee ſich ergeben müfen. Wir haben mehrere Tauſend Gr- 
fangene gemacht, darunter die Generale Ewell, Kerabam, Button, 
Goarfe, de Barry, Gurtis Lee, 14 Kanonen, zwei Munitions- 
franeporte und eine Menge von Wagen erbeutet.” Am felben Tage 
warb ein anderer Theil der flehenden Armee, welcher von Amelia 
Gourt » boufe den Weg nah Bainedoille eingeſchlagen hatte, 
von bem zimeiten Korps unter Meade angeariffen, von Denton- 
ville über den Sailoıs Creet getrieben, und am jenfeiiigen Ufer 
geſchlagen, Io daß er, unter Berluf vieler Gefangenen, in Unord- 
nung feine Flucht fortſetzdte. Währenn ver RNacht nahm Leer eine 
Poſition auf den Höhen jenleil® Yes Sailors Creet ein. Die 
Generale A. P. Hl, Pegtam und Fitzhugh Ree follen gefalken 
fein. General Weigel, welder in Davis’ Houfe fein Hauptquar- 
tier aufgefhlagen bat, erbentete in Richmond 500 Kanonen, 5000 
Mudleten, 1000 Gefangene, 5000 Verwundete, 30 Lolomotiven 
und 300 Wagen. Die Haupifraße nah dem Fluffe hin war zum 
Zeile niedergebrannt. 20,000 Einwohner waren in der Gtabt 
jurüdgeblieben, von ihnen die Hälfte Neger; Davis, die Mitglieder 
des Gabineis und des Congreſſes, fowie die Beilungarebalteure 
batten fib Thon am Sonntag Abend auf ven Weg nah Danpille 
gemacht. Im der Stadt bericht großes Elend; Arme uns Kranfe 
entbebrten ber Nahrungsmittel. General Weitzel Tick Borräthe 
austheilen. Gr hat das Keiegsrecht prollamirt und ven Bürgern 
Schutz zugefihert, Präflvent Lincoln beſuchte Richmond am Dins- 
tag und ward enthuflafiich empfangen. In Peltersdurg waren 
nur wenige Magazine und Häufer niebergebrannt, die Stat 


font wenig beichäpigt. Die SKonföverirten hatten fa alle 
ihre Ariillerie entfernt und für eine Million Dollars Zabal 
vernichtet. 

Die „Zribune* bat einen Beriht aus Richmond, demzufolge 
Auguſta im Grorgien fünitig der Sig der fonfdderirten Regierung 
fein fol, — Bıäfident Lincohn wirt von vielem Geiten beftlürmt, 
dem Volke und ben Führern ber Südſtaalen unter Bebingung jo» 
fortiger Unterwerfung eine vollſtäudige Amneflie anzubieten, unb 
der „Herald“ verſichert ſchon, Lincoln ehe in Unterhandlung mit 
Richter Gampbell, der in Richmond zu diefem Bmede auf Wunſch 
Davis’ zurüdgeblieben fe, — Der Flottenangtiff gegen Mobile 
bat am 28. v. M. begonnen. Gauby war der Staot auf fünf 
Meilen nahegerüdt. — Yu einem Erlegramm aus N:w-Vorf vom 
8. 28. wird gemeldet: Der britiihe @efandte, Sir Frederid 
Bruce if am 7. in Rew-Vork angelommen und begab ſich .fo- 
fort nah Waſhinglen. — Hr. Seward hat bei einem Stune 
aus dem Wagen ben sehen Arm und ben Unterlicier ge 
brochen, doch fchreitet feine Genefung in ermünicdter Weiſe 
vorwärß, 





(Amtlidhe Naqrichten.) München, 2W. April. Se. Maj. ber 
PR, bat dem Präfidenten bes Appellationsgerichtes zu Paris, I. Barkier, 
das Kite srfreug des Berbienflorbend ber bayer, Krone verlieben; bem quierc. 
u Geh. Kath K. v. Kleinſchrod, die Beroillinung zum Tragen 
des von Er. &, O. bem Grußberzoge von Hefien ihm verlichenen Komthut- 
frenges 1. 2. "ds Verbienftordens Pbilipps des Großmũlhigen erikeilt. 

Der Kolb’fhe Antrag im ver bayeriſchen Abgeordnelen⸗ 
ammer auf Umgeflaltung des Heerweſens lautet nach ber „Reuen 
Fılft. Big.” folgenbermaßen: 

„Es fei am Seine Mojrfät ven Adnig die ehrſurchte vollſte 
Bitte zu richten, bem gegenwärtigen Landtag einen Geſehenlwurf 
vorlegen zu laſſen, durch welchen einerfeits vie Wehrhaftmad- 
ung der ganzen männliden Bevölkerung dies Landes 
angebahnt, anderfeit® die ebenfo brüdende ala ungerecht vertheilte, 
die Ausge hobenen insbelonbere übermäßig lang in ihrem hürger- 
lichen Beruf hindernde Laſt ver jeßigen ſecht jährigen Dienfipflibtig- 
feit auf das Nothwendige bichränft werde. Se; lönigl. Majıfät 
möge ferner gebeten werden, tie nölhigen Weilungen zu eribeilen, 
um vom Deutſchen Bunde eine durdgreifende Reviflon ſo⸗ 
wohl der Buntesfriegsverfaifung an fih, ale der im 





Feuilleton. 
Eine fchwarze Raiferin und ibr Sof. 


Als vor nun etwa zehn Jahren der belannie Reilende und 
Naturforfher Dr. Garl v. Scherzer die fahr ausfhliehli von 
Schwarzen tevölkerte Inſel Haiti befudte, ba waren höchſt wun ⸗ 
berbare Dinge auf derfelben vorgegangen. Die biöherige Neger 
tepubiif hatte fih in ein Negeslaiierreih verwandelt, und mit einer 
Krone aus vergoldetrm Bappendedel waren Ihre Majefläten ver 
Kaljer Fauſſin Soulouque und die Kaiſerin Mpeline gelibnt wor« 
ben, Ein Regerfaifer umd eim Negerbof, eine ſchwarze Kaiſerin 
und ſchwarze Hoftamen, ein aablreiher Adel, Kerjoge und 
Grafen, Barone umd Ritter, allefammt ſchwarz mie die Gtein- 
fohlen; das war in ber That eine Sjene, die wie ein afrifanifches 
Märchen mitten auß den grünen Gewäſſern bes Antillenmeeres 
emporgefliegen ſchien. 

Die Kaiferin Adeline, bevor fie den Kaiferihrom beflieg, hatte 
das ebrfame Gewerbe einer Höferöfrau beirieben. Ste hatte ihren 
Eik In einer Meinen Krämerbude auf dem Marliplage von Bort- 
au · Prince, der Haupiſtadt von Haiti, und verfaufte Bananen und 
Zwiebeln, Branntwein und Seife darin. Da lam eines Tages 
ein ſchwarzer Dandy in Uniform, der Negerfapitän Soulouque, des 
Weges daher und fand Gefallen an ihr. Obwohl von beiceiden- 


ganzen haurſchen Armee war, 


Rer Herkunft und ungeachtet der geringen Auſprüche, welche ihr 
damaliger „Stand“ ihr zu maden erlaubte, fell fie ſich doch eimas 
beionnen haben, als ver flattlihe Gavallerie-Dffisier ihr feine Liebe 
erflärte und um bie Hand warb, bie ibm eben noch «in Gläcchen 
„Taffia“ crevenzt hatte. Soulouque war nämlih um volle 30 
Yabre älter als fie, und mit ber Haupimanntgage muß «8 im 
Haiti auch nicht fehr glänzend ausſehen. Die Haupimannsirauen 
waſchen port an ben Öfientlihen Brunnen. Sie lodın ſelbſt und 
führen flets eigenhändig die Nadel, befondeıs wenn «8 gilt, die 
Schäden an ben Uniformen ihrer Männer autzjubefiern. Madame 
Soulouque feßte aud im der Ehe noch ben Heinen Spejertihandel 
fort, bie das unerwartete Avancement, welches ihren Gemahl auf 
ben Raiferthron der Inſel beſörderte, alle derartigen Nebengeiäfte 
für die Folge unndthig machte. 

Nun war Mavame Goulouque plöglih Kaiſerin geworben, 
und mit der ihrem Geſchlecht angebornen Repräſentalionegabe war 
fie auch keinen Yugenblid in Berlegenheit, ſich ihrer neuen Würde 
gemäß zu benchmen. Ihrem ſchwatzen Gemabl wurde dies nicht 
fo leicht. Wenn man vom rufliihen Kaifer Rifolaus einft fagen 
konnte, daß er der Ihönfe, größte und flattlidite Mann ſeines 
Heeres, vielleicht feine® Meiche® geweſen, fo war «8 mit minder 
richtig, vom Kaifer Fauflin zu fagen, baf er der fthmärzefle, dickſte 
und häßlichſte Neger wenn nicht der ganzen mfel, doch ſicher Ber 
Außerdem hatte er ſich weder auf 


völlig ungerechtferligter Weife,gum unmittelbaren Rachtheile Bayırna 
feſta⸗ ſtellten Ma trilel.nes Bunveslontingents au vecdangen. Es 
möge ſerner in Beſſehung auf van, zu entwerfende Dig au, | * 
Bunter befondere Rüdfih! genommen werben: 1) Bid zur kägie 

einer /prinziplellen Underunz der Band:striegdnerjäflang: Heriſtell . 
ung eines Broviforiums für das jedenfalls auf die genimgjte 
Zahl zu renueirende Bunvesfontingent, uno auch in Bsziehung 
auf vieles: a. Beihränfung der Zeit voller Dienftpilidtig- 
keit auf höchſtens 11/, bia amei Jadre, ſelbſtveitaͤndlich mir nem 
Vorbehalt. ner. Eribeilung des ſogen. !eimen Urlaubs, und mit 
dem weiteren Vorbehalt einer entipregennen Ablüczung jiner Zell 
dauer für alle Diejenigen, wilde in Shulen, Jagendwehren over 
auf fontige Ari-eine militäciſche Botbildang dor dem inttitt in 
das Heer fih bereits verihafft haben. Die durch tie erjtrebie 
Grlammtungeftaltung zu ergielenden finanziellen Eriparniffe ſollen 
zugleih die Mittel bieten, ven im die Sategorie des. Bundeslou- 
tingenis fallenden Militären möglichfte finanytelle Enıihävigung für 
die perföntihen Opfer zu gewähren, weiche fie im Gegenſatzt zu 
den übrigen jungen Männern bringen müflen. — b. Unfchluß einer 
vierjährigen RNriervepflichtigfeit am viele hödhflens zwei ⸗ 
jährige altive Dienfpflictigteit, mit dem Borbehalte 8 oder Id- 
tägiger Wiederhotungsturf: jährlih, und ver Megierungßbefugnig 
jeverzeitiger Einberufung im all eine® vrobennen oder ausbrechenden 
Krieged; im Uebrigen aber unter Befeitigung jeder Belhränkung 
der Dienftpflichtigen hinſich lich des Wohnorte, Befchäftsbeiricbe, ver 
Rieverlaffung und Berebelihung währenn ver gewöhnlichen Heitiäufte, 
2) Mititärifche Bordildung der Jugend in ben Schulen, 
namentlih den Mittelfhulen, und zwar nicht bios durch Turnen, 
fondern ebenfo durch Excitiren unter der Leitung wirklicher Milis 
täre, 3) Militäriiche Bildung und fehle geglienerte Drgani- 
fation aller zum Maffenvienft nicht abſolut untauglicher junger 
Minner (außer den für das Bundeslontingent ohnehin beflimmten), 
und zwar in der Weile, daß bie Einübung in einer Zeitfrift von 
eima A, 6 oder allerhochſtene 8 Wochen fatıfinde; daß dann bie 


in dieſer Weife vorgebilveren WRelruten fofort beſtimmten Korps 
(Kompagnien, Batallfonen, Batterien 10.) zugelheilt werben und 
mit benfelben (etwa 2 Jahre lang im Auszug, dann 4 Yahre in 
ber Meferwe) alljährlich kurze Wieberholungdturfe durchzumachen 
haben, im Urbrigen aber — das Aufgebot für den Kriegeſall 
felbfiverlännlih ausgenommen — unter vollfländigem Fernehalten 
4) Qui: 
heben ned Inſtituts der unmontirt und unegereirt Affeniirten 
und flänpig Biurlaubien, durch welches bie Leute 6 Jahre lang 


jener Belhränfung in den bürgerlichen Berbältniffen, 


in ihrem bürgerlichen Berufe beläſtigt und gehemmt fino, währenn 
die Einrichtung milltäriih rein nuglos if, 5) Aufheben des mi» 
Ktärifh ebenfo nutzloſen Infituts ver Randwehr im ber gegen- 
wärtigen Art, dagegen Organijation einer militärifh wirklich 
brauchbaren neuen Lonbmwehr, unter Beleitigung aller unad- 
Ihigen Belhränfungen und Beläfiigungen ver Einzelnen in ihren 
bürgerlihen Berbältnifien.* 


Aus Wien, 19. April, ſchrelbt man dem „Närnd, Horr.”: 


„Schon vor einigen Moden verlauiete, daß zwiſchen dem Staals 
minifterium und ber Deal'ſchen Bartei in Ungarn mittelbarer Weife 
eine Unterhandlung zur Breflänvigung eingeleitet worben fei und 








befondcıe Verſtandesgaben, noch auf große Kenniniſſe eimas einzus 
bilden. Er lonnie wever Iefen noch ſchreiben, ala er den Thron 
beflieg, und ſuchte vergeblich ſich in Dielen beiden MWiffenihaften 
ausjubilven, nachdem er ibn beftiegen hatte, Die einzigen Genüſſe, 
dir er ſich nach feiner Standeserhbhung erlaubte, waren: viel zu 
effen, Tange zu jchlafen und Seid zu zählen. Namentlich hegte 
er für das Porträt der Königin Biftoria auf ven eugliſchen Goln- 
füden die wärmfte Berchrung, wie er denn überhaupt ven Um 
gang und bie Berührung mit fremven Bolentaten und Nationen 
in virfer Form jeder andern vorzog. Sonſt war er gegen Fremde, 
bei Zupienzen u. |. m. ziemlich ſpröͤdt. Er war von ber Angſt, 
ſich lächerlich zu machen, wie beſeſſen, und da er in jedem Weißen, 
der fih ihm präfentiren lieh, einen verlappten Schrififteller fah, ver 
bloß nah Haiti gefommen, um ven Kaifer Soulouque zu bejchrei- 
ben und fi über Hof und Land luſtig zu machen, fo halte fein 
Benehmen etwas ſeht Täppiſches. 

Birk leichter und freier benahm ſich Ihre ſchwarze Majeflät, 
Seitdem fie Natel und Kochlöffel gegen Ecıpter und Krone vır- 
tauſcht, fib die ſchönſten Meier von Seide und Sammt ange 
Ihaffı und Hals und Hand mit Perlenfeiten und Brilaniihmud 
tehämat batte, ſeildem ſchien die Bergangenheit gänzlich. aus ihrem 
Grähteig verwiicht zu fein. Obwohl fie bei ven großen dfient- 
lien Hufwartungen am Reujahrstage ihre Hand mandem Far 
dalier zum Kuß reichte, der ſichſ noch reiht wohl erinnerte, daß 
bie nämliche ſchwarze Hand ihm einſt gegen geringe Scheivemünze 


nöſen 






Ausſicht auf Erfolg habe, Der gegen die Witlonfernativen Un» 
sarns gerichtete Unze des Grm. v. Shmerling im Abgeordueten · 
hauſe Beh ſchoa eine Mäpderung des Sure as vie ges 
möhigten Liberaiem oırmamın. Gin am erdim ia erſchiene · 
aer Ariitet in oem „Poastı Naplo* läge incdiefer Beuehang ka um 
m:hr einen Zweifel auffommen. Diefer Artikel hal, wie nicht be⸗ 
ſtritfen wird, Hrn. v. Deal ſelbſt zum Berfaſſer, und obwohl er 
in die Form einer Polemik gegen einige Aufſähe des hieſigen offi- 
„Botihafter" gefleiver id, läht er doch faſt mehr als hin ⸗ 
laͤnglich die eigentliche Tendenz midi nur zwifchen den Zeilen leſen, 
fondern in deutlich ausgedrückten Sägen erichen. Kerr v. Deal 
beweitelt u. A. nicht mehr nie Nothmenpigfeit des einheitlichen 
Beflandes- der Öfterreihiihen Monardie, den Ungarn. burhaus nicht 
zu gefährden denke; er will nur nie feierlich geichloffenen Verträge 
uns Geſehe „nad Rigligteir" aufrecht erhalten wifen. „Die 
Ungarn”, fagte ee enplih, „werden ſtets bereit fein, ihre eigenen 
Belege mit den Bürgichaften zum Beſtande des Geſammiſtaates 
auf geiehlihem Wege in Einllang au bringen,” Der Artikel hat 
nicht nur in Peſth, ſondern auch in biefigen politiihen Kreifen 
ungemeine® Unffchen gemacht und bildet heute den Stoff ver Reit» 
artilel der meiften biefigen Blätter. Man erwartet demnächk auch 
von anderer Seite Manifefariomnen dieſer Art, und Sr v. Deaf 
foll in ferneren Artikeln auf den Gegenſtand zurüchzulommen ſich 
bereit gezeigt haben. — Die vielbeſprochene Urmerredufiion Scheint 
dor der Hand nicht in dem vollen Umfange, wie fie vorher beab- 
ſichtigt mar, bewerlſtelligt werben zu lünnen, Wie es beißt, loll 
#8.M. von Benedel es noch für bevenkiih halten, ven Stalus 
in alien beirächtlich au verringern, 

Berlin, 20. April; Wie die „Wrov.-Son,” mitteilt, 
wird bie Borlage in Betreff ver Kriegsfoften, welche dem Landtage 
eiwa im Laufe ber nächſten Wohe zugehen dürfte, außer bem 
finangießen und techniihen Darlegungen von einer Denffrift über- 
den politiihen Berlauf ber ichleswig-holfleiniichen Angelegenheit 
begleitet fein. 

Bei ber Fehr der Grunpfleinlegung zum Rationalventmal ia 
Berlin war Fürſt Schmarzenderg ald außerorbentlicher Vertreter 
Deferreihß anmelend, Es wird allfeits hervorgehoben, dah bei 
dem ganzen Alte die Öfterreichiiche Allianz befonderd betomt tourte, 
So In der in ben Grunpflein eingeiloffenen Urſunde. Nah dem 
Könige und ven f. Bringen und MWBrangel burften Fürſt Schwar 
jenberg und Graf Karolyi die üblichen 3 Hammerichläge jur Weihe 
des Drnfmals ihun. UAbends wurve als Welloper „daß ffelolager 
in Schleſten“ gegeben, — mohl auch aus beionderer Gourioifir für 
bie gelabemen Öfterreichiihen Gäfel Ein Berliner Kotreſpondent 
ber „Röin. Big.” glaubi dieſen Mißgriff mit ver Bemerkung ent 
ſchuldigen au müſſen. „daß bie Berliner Ehraterintendan; an Feh- 
fompofttionen von fpezifiich preußifcher Färbung keine große Aus ⸗ 

1.” 

Aus Heidelberg, 19. April, fchreibt man ver „Bi. 8." : 
„Behtern fand in Nedarfleineh (Großh. Heilen) die in öffentlichen 
Blättern angezeigte Wanderverfammiung auf ven Schiofie 
des Frhrn, v. Dorth ſtatt. Es waren mindeſtens 600 Thrilnchmer 
erihienen. Frhr. v. Anblam aus. sreiburg übernahm das Prär- 
fioium, und die gelaßten Helolutionen bezogen fih wie immer auf 





Vamswurzeln und Snoblauch verfauft, fo durfte doch dieſe Ver— 
gangenheit mit feiner noch fo entfernten Anveutung berührt werben, 
Nur ein fühet Lächeln in den Hügen ber erhabenen Frau deutete 
jumeilen auf alte Belanniſchaften und dunkle Weminiecenzen, 
Sulvvolles Niden gab dies mehr als einem zur Gour gelommenen 
ſchwarzen Herzog za verflehen, von welchem einft Saiferin Adeline 
manden „Eeealin“ für Käſe und Gigarren eingenommen, Mäfiger 
jedoch wurde viefe &unfl ven zum Handkuß zugelafınen GBräfinnen 
geſpendet, welche früher mit ber Keiſerin am ſelben Brunnen ger 
wachen hatten. 

Bei feſtlichen Gelegenheiten eridien dir Kaiferin öffentlih mit 
ihren Hofdamen in einem prädtigen Galawagen und trug all! 
t:ren Schmuck und ihre beflen Kleider zur Schau, wobei nicht frl« 
ien ein goldene Sednlein auf ihrem chlen Haupie funfelte. Sonf 
hatte fie gemöhnlich, wie andere Frauen des Landes, ein: weißſei⸗ 
bened Tuch in malerifchen Falten um bie Haare geſchlungen. Ditſe 
Nationalmode fommt ollen Damen Hain's ohne Unterfchlen gut 
zu Statten, denn da fle Megerinnen oder Mulattinnen find, fo 
fieht von allen Dingen, mit benen man «8. vergleichen lönnte, Ihr 
Haar der dicken ſchwarjen Schafwolle am ähnlichſten. Rab um 
feren Begriffen würbe man vie Raiferin Adeline nicht beionkers 
reijenb finren, Das Älbiopiihe Ideal von. meibliher Schönhelt 
fließt einen großen Mund, aufgemorfene Lippen und beroorfichente 
Badnzähne nit aus, es verlangt ſogar einen recht dunllen Rohr 
lentelnt und eine anfehnlice Breite ber Rafenflügel. Und jo mag 


das neue Schulgeſeh. Muh bier fuchte eine Anzahl roher Ge- 
fellen von außen ber durch Geſchret und Steinwürfe fun vor Be- 
envigung der Verfammlung Störungen zu veranlaſſen. Es waren 
meiſt Steinichiffer, die den Nedar bis Mannheim befahren und 
wohl mit Mannheim auch noch in anderen Geſchäftaverbindungen 
fiehen mögen. Diele, Menihen überfielen denn aud, mit emiger 
Gafenjugend aus Medarfleinah und einigen Erwachſenen ver, 
bünpet, einyelme Gruppen der. Ehrilnchmer an ber Verſammlung 
beim Rachhauſegehen in der Nähe der Grenje, wo es auf beiven 
Seiten blutige Köpfe gab, Auch andere Gruppen mwurben, als fle 
zu Schiff fliegen, vor der Abfahrt mit großen. Steinen geworfen, 
fo dan fie wiederholt gendtbizt waren, außjufleigen und in fdrm 
lichem Sturmangriff die Angreifer in die Flucht zu ſchlagen. In« 
deſſen find vie Verſuche, die Berfammlung auseinander zu Iprengen, 
gänzlich geſcheitert.“ (Nah dem „Badiſchen Beobachter" ſcheinen 
die Egieffe bevenirnder geweſen zu fein. als ber Korreſpondent ber 
„Bi. Big.“ fie ſchildert. Der „Beobachter“ berichtet nämlich da- 
rüber: „Zur Störung bdiefer Berfammlung war Pöbel aus Ba- 
ben abgeſchickt worben, welcher die heifliche Gendarmerie und ven 
Bürgermeifter von Redarfteinah mißhandelte, im Schlofe pie 
Fenſter einwarf, Schüſſe auf vie Kaflnoleute abfeuerte, Steine auf 
dieſelben warf, fh in die Kirche von Neckatſteinach eindrängte und 
dort Sturm läutete w. |. w. Der Zwechk dieſer Ausſchreitungen 
wurde übrigens nicht erreicht, indem die Verſammlung ihre Ber- 
handlungen in Ruhe une DOrbnung beendete.). 

In Muftatt ind nah eine Minheilung des Öfterreichifchen 
Negimentsarzte® Dr. Gamatopsfi feit dem Dezember 1864 bis 
Ense Män I. I. an dem Kopf-Genid Kkampf von der circa 
7000 Seelen zählenden Zwilbevöllerung 73 Perſonen erkrankt, 
worunter 53 unter 14 und 20 im Alter von 14—24 Yahren. 
Geſtorben find 17 unter 14 Jahren ano 9 über 14 Jahre alt. 
Bon ven Öfterreihifhen 5000 Mann Belagungsiruppen erfranlıe 
im Februar 1 Mann und in ver Zeit vom 12.—26. Min 7 
Mann; von bielen 8 Sranten find drei Mann geftorben. Bon 
bem beiläufig 2000 Mann ſtarlen preußiihen Kontingente ertrant- 
ten 6 Mann und find 2 geflorben; von 1000 Mann bapiicer 
Truppen erkrankten 5 Mann und if 1 geſtotben. Der Boir! 
Rafatt mit 9 Dörfern und 11,000 Seelen halte 44 Grfranfungen 
mit 41 Zopesfäln. 

Maris, 19. April. Die „Kölner Big.” fchreibt: „Die 
Meife des Kaiſers nah Algerien IR eine der merlwürdigſten Ept- 
ſoden ver Gegenwart. Die Dppofltion führte To eben nod eine 
hefuge Sprade, mühlt nah Kräften, if in hefligſten Bemühungen, 
dem ſtaiſerthum Schach zu birtem, und der Sailer arbt auf 40 
Tage über Meer, um bie afrifanifhe Frage zu Aupiren und in 
Haman Maseutine, als der erfte chriſtliche Großzhert, Bäder zu 
nehmen. Es find in den lehten Jahren gerade über Algerien fo 
verfchienenartige Anfiäten und Plane zu Zage gelommen, daß «8 
dem Kailer wichtig genuz ericheinen inag, mit eigenen Augen zu 
feben und zu prüfen, mas zur Beruhigung und zur Hebung bed 
fo ſchwer verwahrloften Landes fih mit framöfilden Kräften thun 
fähe. Mac Mabon ift befanntlich ein entſchiedener Gegner det gr 
miſchten Verwallungs · Syſtems und hat, bevor er als Generalgou - 
verneur über das Mittelmeer ging, die Präponderanz des Militär 





auch Kaiferin Adeline in einem Regerlaude als eine recht hübſche 


Frau gelten; was aber die Prinzefſin Olivie, des Kaiſers einzig 
Töchterlein betrifft, jo würden ſelbſt die raffinirteften ſchwarzen Hof · 
ſchmeichler nicht viel am ihrer Schönheit zu zreiſen finden, 


Das taiferlihe Paar war fehr vergnügungte ſüchtig. Banfette 
und Dälle wurden häufig gegeben. Eiegante Kammerherten, ſchwarze 
Hofjunfer und Stußer flogen auf ſolchen Bällen mit ſchwarzen 
Hoftamen und Gpvelfräuleins, mit Herzoginnen und Prinzeſſinnen 
vom ihmwärzjeften pur sang, mit Gäfinnm und Baronefim tim 
Walzer, in der Polla und im Goniretann um die Wette. Die 
größte Grazie aber entwidelten Damen und Kavaliere in jenem 
alt-franzöfiihen Kolonialtany, ven man bier „le Carabinier* 
nennt. Dim Ralfır Eoülouque erlaubten zwar fein Alter und 
feine Leibesbeſchaffenheit nicht mehr, ala Pollatänzer zu glängen; 
bei einer langlamen Polonaife hingegen ſah man ihn oft an ber 
Hand einer Genzral+ Konfalin, Fürſtin oder Herſogin mit edlem 
Anflano den Reigen führen. Die Kaiferin war viel jünger und 
fräftiger und nahm auch an ben flinteren Zänzen Theil. Vrinzeſſin 
Dlivie aber poifte, walzte und galoppirte mit ven »uhlelfarbizen 
Hoffavalieren ſo gewandt wie nur irgend eine Pringejfin ver euro» 


paͤiſchen Hoͤſe. 


Leider dauerte bie Serstißkeit nicht allyulange. 
Kalferthum ging nad ldaum zehnjährigem Beſande ſchon wieber 
zu Grunde, Die Zufände und Lebendbilver, die mit ihm aufge 


"Aubien , 





Das (mans: 


Syſtems durchgeſetzt. Er will aber mehr, er will entweder bie 
reine Militär, oder die reine Choilverwalſung. „Seien wir damit 
—— er kürzlich erſt geſchrieben haben, „daß wir fo ſtart 
find ‚wie die Römer ‚te diefen Romd mie andere ats mifttärtich 
verwaltet haben.“ Die römifhe Militärverwaltung befand aber 
in mebr ala Abſynthtrinlen uns Boffenmaden; bie ıömifhen Mir 
litär-Golonien haben gearbeitet, viel und anfrengenb gebaut und 
gellärt, und fie haben vie Eingebormen meiſtens richtig zu beban« 
dein gewußt, lauter Dinge, movon bie Nachfolger der Römer fo 
gut wie gar nichte verfichen. Der Sailer iR der Mann dam, 
zwiſchen Arabern und Kabylen zw unterfheiden und zu erfennen, 
daß dieſe gerade fo culturfähig, mie jene mad ihrem ganıen Ha— 
bitus eulturfeinnli find. Der von Haus aus faule Araber wird 
erſt modern, wenn er von inwendig verfault iſt, der Kabyle vage 
gen it [petulativ in allen irdiſchen Dingen, cin fleißiger Landmann, 
ein gewandter Handwerker, ein geriebener Sandeltmann. 

Der Kaifer wird auf feiner Reife nad Algerien begleitet von 
feinem erſten Stalmeifter Grneral Fleury. von feinem Apjutanten, 
dem General Gaftelnau und dem Oderſten Reille, von feinen Dr 
tonnanz-Offigieren, ven Gapitänd Espenilles und Lignevile, von 
feinem Brivatielretär Bietri und von feinem Arzte Corvlſart. 
Während der AOlägigen Ubrefenheit des Kaiſers wird die Kal— 
ferin als Regentin unter Beiftand des geheimen Rathes das Reich 


-regieren, allo derfeibe Stand eintrelen, mie während des italienis 


ſchen Krieges. 

In der Barifer Geſchäftewelt IN vie Rede von einer gro« 
ben Anzahl von Fallimenten, welche in London die Nachricht von 
der Niederlage der Konſöderirten nah ih gezogen babe. 

Aus Lyon fommen [ehr traurige Nachrichten über die Roth 
der dortigen beihältigungsiofen Arbeiter. Die Rüdiht auf viefe 
war ber Beweggrund für ven MRhone-Bräfelten, nem Kater die Ab- 
haltung großer Wehlichkelten zur Eröffnung ver Verſchönerungsat - 
beiten in diefer Stadt wu widerrathen. Mhone- Präfeft Chevreau 
Reht an Entſchloſſenheit feinem Amtsbruder Haußmann in Paris 
nit nah, Mir Hilfe des — bekanntlich nit gewählten — Ger 
meinderaih& dom Lyon hat er einm Kredit von 300,000 Fres. 
fomwie eine Öffennlihe Subftription für die beprängten Arbeiter er- 
Öffnet, Auch In ven Landgemeinden wire für dielelben durch Ber- 
mittlung der Geiftlichteit auf Anregung des Erzbiſchoſe Bonald 
gelammelt, und am Sonntag fol auf Veranlaffung von Ganrobert 
ein großes Mehiihätigkeitsfarroufel Aatıhaben. 

Aus AHom, 14. April ſchreibt man der „Alle. 83.“: „Die 
melde der Herzog v. Berflgny vorgeflen beim Papſt 
hatte, dauerte Sehr lange und ſchtint ziemlich ernſt geweſen zu fein, 
da die Gemahlin des Herzogs diefelbe Schr angeariffen und erregt 
verlafien haben fol. An vem am Abend zu Ehren des herjog ⸗ 
lihen Baars bei Hrn. v. Sartige® veranflalteten Diner nahm au 
Cardinal Antoni Theil, welcher nah aufgehobener Zafel die 
Säfte einlud, vie herrlich beleuchteten Mufern des Baticans: iu bes 
fihtigen. Hr. v. Perſigny fol auch aufernem ſchon häufig mit 
vem Garbinal-Staatöfefretär conferirt haben, und in maßgebenden 
Kreifen will man ale Zweck ver Meile des Herzogs eine MNecog- 
noßcirung des Tertains darftellen, um möglidermeife ven mißmu⸗- 
thigen und mit feiner Stellung unyufriedenen Hrn. v. Sartigeß zu 


taudt waren, naufelten vorüber wie bie ſchwarzen Figuren eineß 
SS haitenipiels, und al® im Jahre 1859 unfer Relfenper, bei ber 
Infel St. Themas vorüberfahrend, am Geſtade brei Geſtalten er- 
biicte, die ibm befannt ſchlenen, da warb ihm auf feine Frage bie 
Antwort, dah dies der Erfailer Soulouque, die Erkaiſerin Adeline 
und bie Erprinzeifin Olivie feien, melde, von ihren illopaden Un- 
terthanen verjagt, hier in’ der Verbannung auf beffere Tage boffıen, 
die aber bis heute noch nicht gefommen find. 





(Mr. 8.) Dreifplbige Charade. 
Die Erften find ehr fleifige Leu, 
Sie ſchaffen von Morgens bis Abendézeit, 
Doch werben fie mandhmal ein wenig zu Tang, 
So maden fie dub manch' unrchien Rang. 
Das Dritte, des Mannes Wrtribur, 
Echt aud befonder® den Damen gut; 
Dod war «8 an einem gemwilfen Ort 
Die Urſach' zu Aufruhr, Krieg und Mord. 
Das Banze iſl's Dritte in Heiner Figur, 
Doc findet ſich's meiflend bei Damen nur, 


; Aufldfung ber Homonume, N. 7: Sädyfer. 





erfepen, welcher Luft haben fol, ver Diplomatie gan) ju entfagen 
‚und in ben Senat einzutreten.“ 





Aus München merken wir um die BWerbffentlihung det 
Machſtehenden erfuht: „Auf tem Dachboden des Bezirktamte 
Laufen lagert noch bie alte Regiftratur des eheninligen Pflegge- 
ihre Laufen, Mus ihr fand ber boriige Bezinfsamtsjchreiber 
Moshammer mehrere alte Schrift und Drudftüde heraus, melde 
Anfjeihnungen und Verorbnungen über früherese Gemeinde und 
Landesrecht enthielten und, an das f, allgemeine Reihtardiv in 
Münden eingetanpt, von biefem der Aufbewahrung würdig cıflärt 
wurden. Zur Aneikennung wurden Hm. Modhammer durch 
"Minifterialertag 30 fl, auf die Regiekaſſe des Reiheardins ange- 
wleſtn. Ohne Zweifel liegen noch in vielen Landgerichten, Br 
site» und Rentämtern alte Regiftraturen, welche auf Dachlammern 
oder im halbvergeffenen Winkeln vermodern. Und tod flcden mög- 
licher, ja wahrſcheinlicherweiſe daruntet Urchlvallen, welche nicht 
allein für hiſloriſche und wiſſenſchaftliche Unterſuchungen frudtbar 
ya machen, ſondern auch für bie Rechte bed Staats und ber Ge— 
meinden, ber Stiftungen und Bamilien nder als Nachweifungen für 
Behbiden und Brivate werthvoll fein lönnen. 


Hierher gehören eine große Menge von Aufzeichnungen über 
die gegenfeitligen Rechte und Pflichten von Guttherrn und Bauern, 
über die Orteorfalfung, die Benükung vom Wald und Meide, 
Flur · und Sränjbefchreibungen, furz alte Weisihümer jeder Art, 
Nicht minder wichtig find bie Saal- und Lagerbüder, alle Bände 
in Pergament over Bapter, in melden bie G:mrinden-WWeiler une 
‘Eindven einer Gegend verzeichnet find mit bem Laflen-Menten und 
Abgaben, welche barauf ıuheten, und verſchiedenen Berechtigungen, 
bie ihmen zuftanden. In deitter Meihe fommen bie allen Berichis- 
bücher, in welchen gerichtliche Rrotelolle. Urtheile und Nachmeil- 
ungen eingefchrieben wurden. Leberblidt man tie Anzahl von 
Urhivalien tiefer Art, melde in den Archiven des Staated lagen, 
und bält damit die Mengen von Drifdaften, Burgen und Klöſtern 
Boperns puſammen, lo zeigen fi große Lücken. Wo find die 
vermißten Stade bingelommen? Es find doch ſicher nicht alle al- 
ten Schriften und Bücher diefer Urt in tie Hände von Krämern 
und Käsnerläufern, nicht alle alten Vergamente in bie Hände ker 
Goldſchlaͤger gefommen. Wir glauben, taß man noch wichtige 
Skäke aufjinden würde, wenn bie alten Regifiraturen durchgeſehen 
würden, die bei Umwandlung ber ehemaligen Pflegämter, bei Auf 
iblung ver Möjer, und moch im jünafter Zeit bei Uufhebung ber 
Patrimonial- und Herridaftsgerihte an die Rentämter und Land- 
gerich te, beziehungeweiſe an bie jehigen Bezufsämter gelommen. 





Cours der MIRDIERSRIETE: 





Diverse Akilen., | 


Orgenmärtig, wo bie Mbldfung ber gutäherrlichen Laften und bie 
Einihtung ver neuen Grund- und Steuerbücher überall vollzogen 
iR, find jene Archlvallen ven äußern Aemtern emtbehrlih. Dazu 
fommen nod andere, wie Mandate und Berorbnungen ber Obrig- 
keiten, ſriegdalten. Vollezählungen, Drganifationen von Aemtern 
und Stellen. Nachrichten im vielfältiger Richtung über Stäpte, 

öfter, Dörfer und Üpelsgefchlechter, forie Über merlwürdige Ber- 
fonen, Alten und Dokumente, welche jeht, bei völlig veränderten 
Buflänven, ohne praftiihen Nugen find, gleihmohl aber für die 
Landesgeſchichte, wie für Kunfl- und Aulturgefhichte iIntereffante 
Beiträge liefern, Mer wird nun folde Mrdivallen draußen bei 
ten Lanpgerihten, Bezirfs- und Rentämtern fuchen, mo die wenig · 
flen Beamten im Drange ber Werufsgelhäfte Seit und Luſt haben, 
ſich mit ven vergilbten Alten früherer Jahrhunderte zu, beichäftie 
gen? In den k. Ardiven aber würden fie, von funbiger Hand ver» 
zeichnet, wohl anfbıwahrt, und den Kennern jur Benübung offen 
gelegt, 


Es find deßhalb mirberholt ſchon früher vie änferen Meter 
durch Berortnungen und Minifterialeriaffe aufgefordert, Urkunden 
allır Urt, forte Saal- und Lagerbücher, Ylur- und Forftbefhreib« 
ungen, Gerihtöbüüder u. f. mw. an bie f. Ardive einzuliefern, und 
8 wäre fehr zu wünſchen, daß jekt, wo aus bejeichneten Gründen 
fo viele alte Archivalien an ihren jihigen Aufbrwahrungsorten feinen 
Nuken mehr verſptechen, jenen Anorbnungen einmal burdgreifend 
Folge gegeben würbe. Daß man bei den ÄAufen Aemtern alle 
dergleichen Bände und Schriften zur Ginfentung erſt genau ver 
zeichnet, wird in ben wenigſten Fällen nörbig fein. Wie kann 
Einer, der nicht ein eigenes jahrelanges Studium daraus gemacht 
bat, gleich alle Schriften aus früheren Jahrhunderten Iren! Oefler 
find gerade ſchätzbate Stüde Auferlih ganı nolhbürftig oder un« 
leferlich überſchtieben. Das Welle wird fein, ale älteren Alten 
und Urfumben mit einem fummarifhen Inhalteverzeichnig an das 
ft, allgemeine Reihtardio in Münden oder an diſſen acht Archiv⸗ 
tonfervatorlen, welche im Sönigreihe vertheilt ſind, einzuſenden. 
Die äußeren Aemter ſind dann die alten Allenbeſtände los, bie 
ihnen nur Platz wegnehmen, — die Ardivbeamten werden fhon 
hırausfiaden, was ſich ver Aulbemahrung lohnt, — das Publilum 
aber fann dies alsdann auf bequemfle und ſicherſte Weife benügem, 
und fo it Allen geholfen.” 
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böder bezahlt. Deſtert. Kreditaftien blieben bagrgen malt. 


murbe eimas für Lonboner amunz gekauft. Am Schluß bleibt bie Nolitung eimas unter bem gefttigen — 


Die Borſe war Für otert. Fende ang gefimmt, 
In Umeritaniichen fanden ſturte Mealifätlonwortäufe ſtattz Dagegen 


beſondeis Kooſe non 1860 und 1864 wurden 
(Syabd.) 


— 


eue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterlanb für Wahrbeit und Met! 


Borausbezahlung: Vierteljähre| 

M 112 13 ‚lich für bier und ganz Bayern 1 il. 
u © 30 fr. Bei Inferaten wird die dreis 

hr ‚ipaltige Zeile in gewöhnlicher Heiner 





Auf die „Menue Würzburger Zeitung” 
kann fir die Monate Mai und Juni jos 
wohl in der Expedition, wie bei allen königl. 
Poſtämtern abonnirt werden. 


Der Untergang der Konföderation. 


Der 3. Apill 1865, ſchreibt man ber „U, Z.“, bezeichnet ven Schluß, 
wie ber 13. April 1861 den Anfang des amerfanifchen Kriege. Wie 
er in ber Seceffionsberwegung vom 8. Nov, 1860 an ein Vorſpiel 
hatte, {va im Grunde genommen aud ſchon Krieg, obwohl ein 
unblutiger war. fo bat er ein Nachſpiel, bei dem mehr Blut flie 
Ben wird, das abır gleichwohl mehr eine Pacifilation als ein 
wirklicher Krieg if. Es wird ſchwerlich jo lange währen, wie baß 
Borfpiel. Die Sprengung der Lee'ſchen Armee, tir Einnahme von 
Betersburg und Richmond haben das Schidjal der Konföreration 
befiegelt und «8 iſt nicht unwahricheinlih, daß Lee odet Johnſton 
noch genug Soldaten bezeit finden werden, im lehzten Graben zu 
fterben, um nod ben Gharalter von „Sriegführenden“ zu bewahren. *) 
Binnen wenigen Wochen wird es eine größere Injulte gegen bie 
Vereinigten Staaten fein, pie „Konföperisien" nod als einen frieg- 
führenden Theil anzuerkennen, ald «8 gegen das neugebadene Hönig- 
reich Stalien fein würde, Neutralität zwiſchen ibm unt bem ſoge⸗ 
nannten Briganten zu prollamiren. Gin viel größerer debhalb, 
weil im völferredtligen Sinn die Bunbetgewalt ber, Vereinigten 
Staaten bie legitime Autorität über den Süben, bie Konföberation 
Dagegen nur eine Auflehnung if, während In Italien bas redit. 
liche Berhältnig gerade umgelehrt. 

In einer New Borker Sorreipondenz finden wir folgende 
intereffante Details über ven Fall Richmonde: „Am Nachmittage 
bes 2, April erhielt Sefierfon Davis, während er dem Gottesbienit 
beimohnte, von Lee ein kurzes Telegramm mit ber Anzeige, daß 
er fih nicht halten fönne, und daß Richmond aufgegeben werben 
müffe, Zwei Stunden fpäter fuhr er mit ſchwerem Herzen und 
leihtem Koffer nah dem Danviler Bahnhof und flo} — mohin, 

*) Juzwilgen meldet ein Telegramm, baß Lee mit jeiner Arınce capituliet hat, 





62. Iahrgang. 


eingeäſchert. 





Schrift ober deren Raum im Haupt⸗ 
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meig man brute noch nicht. % Ein wildes Rennen und Hagen 
fand in ben Straßen von Richmond flatt. Die Ariflolraten padten 
bafig auf und machten fih aus dem Staube. Diele lichen ihre 
Gamilien zurüd, ba fie durch langjährige Erfahrung wohl willen, 
daß biefe vor der Bundesolfupation feinerlei Beforgnifje zu hegen 
brauden, Auch die Gattin und bie finder Lee's blieben. Wer 
am cheften austih, das waren bie Jourmaliften, die noch bis wenige 
Stunden vorher durch wahnfinnigen Bombaft und burch die pöbel» 
bafteften Schmähungen auf die „Danfees“ pas Her; des Südens 
zu entflammen geſucht halten; vor allen andern ber ftechſte und 
gemeinfte Schreier, John Mitchel, ein iciſcher Renegat der Freiheit 
und mürbiger Genoſſe des Biefigen Korr. ber Lontoner „Zimes,“ 
Mackay. Nur vie Redakteure deß „Whig“ blieben. In ver 
Nummer vom 3. d. beiheuerte dieſes Blatt nochmals vie Unbezwinglich⸗ 
keit von Richmond, befürwortete eifrig bie Megersstonffription, und 
hatte einen Urtifel, worin es die Behörden aufforverte, Die Mili- 
tärmufit auf den Öffentlihen Plähen ver Start fpielen zu laſſen. 
Hmwei Tage fpäter erjchien die nähfe Nummer, von venjelben 
Berlegern herausgegeben, als — loyal unionififhes Blatt, voller 
Glückwünſche über die Herftelung ver Bundetautorität. So ger 
(wind ift felbft 1815 micht die Belehrung des „Moniteur” vor 
fh gegangen! 

Wie in Charledton, fo ward in Richmond auf Geheiß ber 
abzichenten Militärführer. und gegen bie flebentlihen Bitten ber 
Bürger Feuer angelegt, und ein großer Theil des Beihäftsviertels 
Die im Fluß liegenden PBanzerboote und Pulver 
magazine in den Fortififationslinien wurben in bie Luft gefprengt, 
aber vie Poſitlonsgeſchütze — gegen 500 an ber Zahl — und bie 
vorhandenen Waffenvorräthe zu zerfiören, hatte man feine Seit. 
Am Morgen des 3. April enidedte General Weigel, daß bie 
feindliche Linie verlaffen ſei; eine Relognoseirung ergab, daß alle 
zu derfelben führenden Wege did mit. Höllenmaſchinen bepflanzt 
waren. Zum Glüd halte die große Menge derſelben bie Rebellen 
gendthigt, ſie durch Heine rothe Hähnchen zu begeihnen, bamit 
nit ihre eigenen Palrouillen dadurch in bie Luft gefprengt wür- 

*) Die „Times* vermuthet: Davis binfe baran, ben Sig ber Regier⸗ 
ung nad Lynchburg, oder jonfl einem weniger bedrohten Ort, zu verlegen. 











Feuilleton. 


Ein Befuch in den Ratafomben Roms, 

Der belannte weſtphäliſche Dichter und Novelift Levin 
Shüding hielt ſich dieſen Winter in Rom auf; eine interefjante 
Epiſode aus der Zeit diefes Aufenthaltes theilt er der „Kölntichen 
Zeitung“ mit. Wir heben aus verjelben folgenne Slizze 
berauß: 

„Vor der offenſtehenden Thür unferer Bigne werben ein Baar 
Rappen mit hoben, rohen Kopibülcheln, im ſchweren Geſchirt mit 
purpurmen Gurtenbänbern und Druaflen fihtbar, die zur Equipage 
eines Kardinals ber heiligen römifchen Kirche gehören. Bünlılid- 
keit it bie Höfliäpfeit großer Herren — bie Eminenz iſt da, troß 
Metter und Wind um feine Minute verfpätel, Der Kardinal 
übernimmt nach den erften Begrüßungen und Vorſtellungen fofort 
die Führung. Wir folgen ihm ven Hügel binan; unter einem 
Meinen Ueberbaue gebt «8 auf [malen Treppen in bie Unterwelt 
hinab — der Guflone iſt herbeigeeilt, öffnet eine Thür und theilt 
Wahslichter aus; Jeder entzündet das feinige — und nun hinein 
in dieſes wirre, endloſe Labyrinth von bald hoben, bald niederen 
Bängen, von Meinen Hallen und Kapellen (Hypogäen), wo rechts 
und lint3 ſchmale, enge Rudeftätten für bie beiuiegenden Todien 
in ben groblörmigen Zufflein eingeſchnitien find, faſt alle offen, oft 
mit Erde und Schutt halb noch ausgefüllt, nur wenige noch mit 
Marmor- oder Ziegelplatten geſchloſſen — Hunbertiaufende von 
Gräbern in endloſen, viele Miglien langen, Ah wirt verihlingen, 


den Gängen, die bald auf-, bald abwärts ziehen, bie in zwei - 
ja, in drei Stodwerlen unter einander liegen. Eine Welt dunller, 
lichtloſet Zodtengänge — daB Bergwerf, aus bem bie Kliche bie 
Schätze ihrer Reliquien zu Tage gelörbert Bat; die Minengänge, 
welche die Geſchichte unter den Füßen des flolgen, üppigen römifcden 
Heldenthums und ber römifhen Gäfarenherrlifeit anlegte; dieſe 
Welt war lange gründlid unterwühlt, ohne daß fie «8 abnte; 
dies Hier find die Minen, über denen fie forglo8 mit ben goldenen 
und purpurnen Sanbaien binfcritt und von benen auß fie ver 
nichtet wurde! 

Der Karbinal führt uns zuerft in eine Heine, Tapellenarlig 
angelegte Grablammer, eine jener Srüfte, bie fi eine wohlhabende 
Familie baute zur gemeinfhaftlihen Beflattung. Unſeres Führers 
geiftreiche Züge find boppelt belebt, fein ſprechendes Auge leuchtet 
von ber inneren Theilnahme, welche ibn erregt, während er fpricht 
von Dingen, bei denen feine ganze Seele if. Er zeigt auf bie 
Malereien der Dede), der Wände bin, Malereien, in denen bie 
Ueberliejerungen der antiken Kunft leben; fie lünnen deshalb nur 
auß bey erſten Zeiten, vem zweiten Jahrhundert unferer Hera fein. 
Da if ein Schiff, aus dem ein Mann gefchleubert wird — ein 
Meerungebeuer erwartet die Beute, um fie zu verfhlingen; aber 
an ber anderen Seite des Gewäſſers ruht Jonas unverfehrt 
unter der Kürbisfaube — das Bild der Aufesftehung! Der Maſt 
des Schiffes trägt die Raaen im rechtem Winkel gefreut; [o ver 
fledt ih das Srewzeszeichen, wie auf anderen Bildern es fih unter 
der Figur eines Anlers verſtedt. Alles iſt bier ſymboliſch — Chris 
us iR in der Geflalt des guten Hirten dargeſtellt oder als Fiſch. 


J 


den, und bei ber Eife ber Wucht waren biefe Hähnchen ſtehen ge 
blieben... So lonnten bie Truppen Weitzels, vorfigtig, im Gänſe⸗ 
marfh jröiien ven Morbapparaten Öinpurchmarfcirend, ohne ben 
geringflen Unfall dur die Feinnliche Lifte gelangen. Roh meh- 
rere Meilen von ber Sladt fam ihften der Bürgermeifler Mayo 
mit einer Barlamentäräflagge entgegen, und übergab die Statt in 
aller Form Rechtens an den Dundeslommandeurt. Als die Zrup« 
pen in die Stadt eingogen, empfing fie eine jubelnde Menichen- 
menge, ungefähr zu ‚gleichen Eheilen aus Negern und aus Weißen 
(Handwertern, Arbeitern ıc., vorzugeweiſe Deutichen und Srländern) 
beftehend. Namentlich die erſteren waren wie wahnfinnig in ihren 
Freubenbezeugungen." 

— Im Weiteren berſchtet die erwähnte Korreſpondenz von ber 
Berfolgung Lee's durch Grant und Sherivan unb bemerft, es fei 
nicht einzufehen, wie Lee ber bitteren Nothwendigleit einer Sapitu« 
Tation ſoll entgehen lönnen und fährt dann fart: 

„Die einzig michlige Frage, welche hier noch in Betracht fommt, 
iſt die mach dem Verbleiben Johnſſons. Diefer fand, als Sher- 
man fi in Goldeboro feflfehte, zwiſchen Emithfielo und Raleigh; 
er fünnte, wenn er am 2. April Nachricht von Lee's Niederlage 
erhalten Bat, fih nun in ver Mähe von Burkekville befin« 
den, und ba einen Verſuch maden, Grants linfe Flanke zu be 
fäftigen. Sherman ift am Abend des 30. März von feiner Stonferenz 
mit Brant und dem Präfiventen Lincoln nad Golteboro zurüd- 
gelehrt, Während ver acht Tage, bie frine Armee dort zugebradht 
hatte, war es dem Sommiffariat durch wahrhaft übermenſchliche 
Anſitengungen gelungen, fie mit Kleidern und Schuhwerk au ver« 
feben, deren fie im höchſten Grad berürfiig mar, denn nicht blos 
Barbaupt und barfuß, fondern auch ohne Nöde, ja mande fogar 
ohne Gofen — Santeulotten im budfläblihiten Sinn — mar 
ein großer Theil der Soldaten in Golteboro eingezogen. Gleich 
am 31. März ordnete Sherman die Marſchbereitſchaft an, doch if 
«8 faum benfbar, daß feine Armee vor dem 2. April bat in Ber 
tegung fein fünnen. Die Entfernung von Goltäboro nad Bur- 
let viſſe beträgt ſelbſt auf den geradeften Wegen nicht weniger als 
26 deutſche Meilen, und tie Infanterie wenigſtens wird dieſe 
Strede auch im günfigften Fall nicht unter einer Woche zmüd- 
legen fünnen, ba fie ſich unterwegs zu verproviantiren bat. ©&o- 
mit läßt fib über ben Berlauf und Erfolz eines etwaigen Wett 
rennens zwiſchen Johnſſon und Sherman gar nichts fagen. Wohl 
aber läßt fib annehmen, daß auf bie Armee bes erftern bie 
Shredensbotihaft von Lee's Armee fehr demoralifirend wirken 
und alle vorübergehenden Gefahren neutralifiren wird, melde an- 
bernfalle ihr unvermuthetes Erſcheinen in Grants linker Flanke 
mit fi bringen lonnte.“ 





(Amtlibe Nachrichten) München, 21. Mpril. Se Maj. ber 
König bat auf bie Stelle bes funftiomirenden Subſtitulen des Gtaatsans 
walts am Bez-Get. Bayreuth den bieh. funlt. Subflituten am Beyer, 
Windeheim, Gb. 2. Schmidt, berufen; den bisher. v. Gienanth'ſchen Ober: 
förfter W. Friedel in Trippftabt zum Mevierförfler ernannt mid bemielben 


Dft trägt der Fiſch einen durchſichtig geflodhtenen Korb, der mit 
Broden gefühlt if und aus befien Inneren in der Mitte ein Glas» 
gefäh vol reiben Weines ſchimmert. Neben dem Abendmahl fin- 
det fih noch die Zaufe Dargeftellt; man fieht eine Geftalt, die mit 
Waſſer überfchüitet, nie aber, daß fie eingetaucht wird, wie es bie 
griechiſche Kirche lehrt. 

Die Symbolil aller dieſer dem Chriſten leicht verſſändlichen 
Bilder erflärt ih aus dem Streben der eiſten Chriſten, ihren 
Glauben und deſſen Myſterien bem Spotie ber Heiden zu entziehen, 
Als Beweis, mie fehr fie vemjelben mit ihrer Verehrung eines 
durch ſchimpfliche Todesart Hingerichteten ausgelegt waren, dient 
eine Graphit · Inſchrift aus dem Anfange des 3. Jahrhunderlte, die 
men am Fuße des Palatin, in einem Raume, der als Kaſerne für 
laiſerliche Soldaten oder als Wohnung des Geſindes gedient ba- 
ben mag, fand, Eine kunſtloſe Zeichnung, in den Half gerihzt, 
ftellt einen an ein Kreuz gebrfieten Mann mit einem Eſelekopfe 
dar. Darunter fliehen die Worte: „Alexaments betet Gott an.” 
Der arme, Ghrift gewordene Airgamenes tiente alfo feinen Genof- 
fen zur Zielſcheibe des Spottes! 

Die Darftelung der Maria fommt in den Katalomben von 
San G:lifto nur einmal vor. In den anberen iſt fie häufiger, 
Sie jhelnt im 2. Jabrhundert vielfach abgebildet worden zu 
fein, immer mit vem finde Dann verſchwindet fie aus ben 
Darftellungen und tritt er im 6. Bis 8. Jahrhundert mie 
ber auf, ohne das Kind, im byjanliniſcher Starrheit, reich 
geſchmuͤdt. 

An vielen Stellen find die Mauern mit unzähligen Graphit⸗ 








‚im Laufe viefes Jahres, 





bad Revier Trivpflabt übertragen; dann das Mevier Norbeim im Forſtarnte 
Speyer anfgelöft uud dem Meblerföriler S. Schmibtigneider ‚von Rerbeim 
afıf bas in ber Dberbialz erledigte Revier Bodenwöhr 1 werfektz dem Gans 


liſten ber t. eur, vos Shwahen, 3. N. Jungerınayer, den erbeienen 


Muheſtand gewährt und bie Stelle eines Eanzliften der &,Mogterung von Schwaben 
dem Ganzleifunftienär K. Albrecht zu Augsburg verlieben; die Stelle eines 
Boten am Oberappellationtgerichte dem Appell.:Ger.-Boten U. Bad zu 
Münden und deſſen Stelle dem Beiboten im Stastsminifterium des fal. 
Daufed und bes Meußern, X. Winter, dann die am Yo. Auerbach erfebigte 
m bem Gerichtöbienerägehilfen Gg. Eberle zu Wörth ver- 

Dom f. Staatäminiflerinm der Juſtiz wurde unterm 18. April I. Js. 
ats Vertreter ber Staatsanwaltiaft am f. Lande. Dfterbofen der Meceflift 
am f. Beyer. Landshut, J. Naager, aufgeftellt. 

Se. Maj. der König hat dem EL. geifll. Math, Stabtpfarrer und Defan 
A. Forch zu Neuburg a / D. und dem vrall. Arzte Dr. J. G. Hertel in Auges 
burg das Nitterfreng 1. Claſſe des Verdienſtördens vom heiligen Michael 
verlichen. 

Aus München, 22. April, ſchreibt man ber „Allg. Zig.“: 
„Was die in mehreren Blättern als bevorſſtehend erwähnte Rund⸗ 
reife Sr, Moj. durch das Land beirifit, fo beficht ollerbings bie 
Ubfiht eined Beſuchts mehrerer der bedeutendſten Stäpte Bayerns 
Ueber die Zeit bes Antritts uns bie 
Auspehnung der Meile aber it noch durchaus nicdıs fengeftellt; 
vor dem Schlufe des Landtags aber bürfte fie faum flattfinden. 
Diefem werden noch Gefegentwürfe über geirklihe Megelung des 
militäriihen Strafverfahrens, über eine Reform ver ten Maljaufe 
ſchlag, die Maljpefrandationen, und überhaupt alle damit zufammen- 
Dängenten Fragen betreffenden gefeglihen Befimmungen, enplich 
über den Schuß bes Ilterarifihen Eigentbums, in Betreff deſſen fo 
eben ein neuer Vertrag mit Frankreich dem Abſchluß nahe iſt, vor 
gelegt werben. Abg. Edel bat Mamens des Fünfjehner-Ausfhufs 
fes feinen Bericht über den Antrag des Abo. Kolb, die Behande 
lung ber von ber 8. Stanldregierung noch eiſt vorzulegenden foyia- 
len Gefeßentwürfe betr, auch bereits vollendet. 

Berlin, 19. April. Der Handels- und Holvertrag ziwi« 
fen den Staaten bes deulſchen Zoll» und Handelsvereins und 
Defterreib lautet (mit Wenlaffung bed Cinganges) wörtlich : 
Art. 1. Die vertragenden Theile verpflichten fi, den gegenfeitigen 
Verkehr zwiſchen ihren Landen durch feinerlei Einfuhr, Ausfuhr- 
cher Durdfuhrverbote zu hemmen. Auenahmen hiervon bürfen 
nur flatlfinden: a. bei Tabaf, Sal, Schleßpulver, Spielfarten und 
Kalmbern; b. aus Gejunpheits-Polizeirüdfiten; e. in Beziehung 
auf Kriegebebürfniffe unter auferorpentligen Umfländen. Urt, 2. 
Hinſichtlich des Betrages, der Sicherung und der Erhebung ber 
Eingangs» und Ausgangsabgaben, ſowie hinſichtlich der Durch - 
fuhr dürfen von feinem der beiden verkragenden Theile dritte 
Staaten günfliger, als der andere veriragenve Theil behandelt 
werben. Jede dritten Staaten in biefen Beziehungen eingeräumte 
Begünſtigung iſt daher ohne Grgenleiflung dem andern vertragen« 
den Theile aleichzeitig einuräumen. Ausgenommen hiervon find 
nur diejenigen Begünflgungen, welche die mit einem ber vertrar 
genden Theile jeht oder künftig zollvereinten Staaten genießen, fo 
mie foldhe Vegünfligungen, welche anvern Staaten durch beftchende 
Inſchriften bedeckt. Durch diefelben zieht ih wie ein rothet Faden 
der immer von berfelben Hand gefrigelte Name Sophronia; bis 
man an eine Kapelle gelangt, wo er zum Ichten Male auftaudt 
in den Worten: „Sopbronia, du lebſt immer, immer lebſt bu in 
Gott." Sie rühren, glaubt man, von einem Pilger ber, ber das 
Grab einer ibm theuren Perſen hier aufzuſuchen lam, einer Schwe- 
fler oder Geliebten! 

In einer der Grablammern findet man eine große Inſcchrift, 
bie Philofalus, ver Schreiber des Papfles Damalus, auf vie Rüd- 
feite einer ausgelöſchten römifhen Saifer-Infhrift gearaben bat, 
alfo etwas mie ein fteinerner Palimpfeſt. Darin fommt zum erften« 
male das Wort Papa vor. ine andere Grabfammer zeigt in 
ven Wondihalereien Biloniffe, einen byjantiniſchen Chriftuefopf, 
einen Biſchof, daneben ben Namen Urbanus. Dan weiß aus ven 
Marigrer-Uften, dah Urbanus I. «8 war, der um 230 den Leiche 
nam ber enthaupteten heiligen Gäcifia in den Statafomten beiſehle. 
In der That fond man dicht daneben das Bild einer reich ges 
fhmüdten Jungfrau und darunter ein großes Arcofolium, worin 
alfo die Heilige begraben fein muß. 

Endlo® dur die dunkeln, verwirrlen Gänge föhreiten wir 
fort, Unſer gelebrter Kirchenfürft ermüret nicht, in feiner geiflrei» 
chen Weife zu zeigen, zu deuten, zu entwideln. Und inbem un- 
fere ganze Aufmerlfamleit gefpannt diefen feffelnden Mittheilungen 
folgt, hat die Unterwelt, in der wir uns bewegen, alle ihre athem« 
beffemmenden Schauer, ihre drijdende Enge verloren, Wir find ſelt 
Stunden im viefen fehmalen, oft nur 2* breiten Gängen; wir ba- 
ben micht die leifefte Ahnung, melden Weg wir in biefen Jerge- 


Berträge pugtſtanden find und ausbrüdlich von ber Anwendung 
obiger Belimmungen audgeſchloſſen werben. Diefe Begünſtigungen 
fönnen benfelben Staaten für die nämlichen Gegenſtände in nicht 
höherem Maße auch nad Ablauf biefer Verträge zugeſtanden torr« 
den. rt. 3. Die vertragenden Theile wollen vom 1. Yuli 
1865 an gegenfeillge Berlehrberleichterungen auf Grundlage bed 
freien Gingangs roher Natur» Etzeugniſſe und des gegen er 
mäßigte Zolfähe zu geflattenden Gingangs gewerblicher Erzeug- 
niffe ihrer Länder eintreten laffen. Demgemäß find fie überein» 
gefommen, daß bei vem unmittelbaren Uebergang aus dem freien 
Berkehr im Geblete des einen in das Gebiet des andern Theils 
in Deflerreih von den in der Anlage A und im Sollvereine von 
den in der Anlage B begeichneten Waaren keine, bejiehungswmeile 
feine höheren, als die in viefen Anlagen beflimmten Eingangsabgaben 
erhoben werben follen. (Forif. folgt.) 

Berlin, 21. April. Kürzlich ging durd die Blätter die 
Notiz, daß fi vreußiſche Mbgeorpnete nad Wien begeben hätten. 
Ueber ben Bwed der Reife verlautete nichts, Ein Berliner Korr. 
bes „Mainzer Journ.“ bringt folgende eigenthümliche Mitiheilung, 
bie wir ohne Bürgfchaft für deren Nichtigkeit miebergeben: „Ein 
neues preubilc-dfterreichifches Bündniß iſt adgeſchloſſen. Bertrags- 
ſchließende Theile find vie Vollsvertteter beider Staaten. Zeit 
und Drt der Verhandlung: Wien, Dfterferien 1865. Dorthin 
haben fi nämlih die Gefandten unferes Abgeordnetenhauſes vor 
zehn Tagen begeben, um mit ber Wiener Kammer-Oppofliion und 
Brejie einen gemeinfamen Feldzugkplan gegen die alliirten Re» 
gierungen non Deferreih und Preußen zu vereinbaren. Die -Un- 
terhändier find vorgeftem zurüdgelehtt und von bem Erfolge 
ihrer Miſſion fehr befrievigt. Die Kontre-Alian; bat als Bros 
gramm den einfaden Sa atopliri: „Seine Erfolge ber Ulr 
liany mehr.” B 

In einem Dorfe bei Lenejyp ſand man vor einigen Tagen 
eine in ber Erbe vergrabene Kiſte mit Obligationen ber früheren 
Rationalregierung im Betrag von 400,000 polniſchen Gulven, 
Diefelben waren in Paris angefertiat, von W. Gjartorpeli, Dr- 
denga und Salenzomali unterzeichnet, und bildeten einen Theil ber 
untom 10. Oft. 1863 audgefchriebenen ſ. g. allgemeinen polni« 
ſchen Nationalanleide, 

Juſterburg, 18. April. Die vier Bolen, die am 10. d. 
Mit. nad ihrer Freifprehung, als fie auf der Gerichteſtätle felbft 
von Neuem verhaftet werben follten, fih ver Polijei und einer 
mögligen Auslieferung an Rußland durch die Flucht entzogen, 
heben nah bier eingelaufener Nachticht glüdlih vie framdſiſche 
Grenge ũberſchritten. 

Wiesbaden, 20. April, Die zweite Kammer unferer 
Stänteverfammlung wollte heute Nachmittag öffentliche Sikung 
mit ber Tagebordnung „Wahlprüfung“ abhalten. Sämmiliche 
Mitgliever der Rechten, mit Autnahme des Abg. Simon, blieben 
jetod wieder aus, und «8 mußte fomit die Verſammlung, welcher 
Hr. Raht präfidirte und ber Sr, Rezierungstireior Schepp bei- 
wohnte, ba ſie nicht vollzählig war, ohne die Sigung eröfinen zu 





wärs, um zur Dberwelt zu fommen; wir haben mehr als einmal 
die abgebrannten Wachslichter mit neuen vertaufchen müffen ; und 
doch ift Keiner unter und, der fich binauffehnte nah Licht und 
Sonne — Der Sarbinal führt uns in ein Meines Syflem von 
zufammenhängenpen Hypogäen, drei, vier an ber Zahl, wie unter 
Leitung eines lunſtreichen Baumeifters in guten Berhältniffen, mit 
forgfamer Symmeltie tem Zuffteine abgemwonnen, bie Deden regel» 
mäßig gewölkt, Säulen fogar in den Eden. — „Hierhin,“ fagte 
der Kardinal fhergend, „mwerbe ich mich flüchten, hier werde ich 
meine Wohnung aufſchlagen, wenn einmal der Feind in Rom ein: 
briht. Wer fih hierhin rettet, den findet Niemand fo leicht. Und 
Valentin wirb die Zugänge beden; er wird mid; veriheibigen. 
Nicht wahr, Valentino, du würdeſt Alles erſchlagen, was fi un- 
berufen bier einbrängen wollte?" — Balentino, dem als Stalie- 
ner und frieblidem Statafomben-Gufloden ver Gedanke, den Leonis, 
des dieſer freilich Teicht zu vertheidigenden Thermopylenſchluchten 
machen zu ſollen, ⸗»was Unbehagliches hat, ermangelt doch ber 
Geiſteegegenwart nicht, melde vie Kinder des Südens beſiten: 
„Erſchlagen zu werden, hier an der Stelle, wo fo viele heilige 
Martprer erfhlagen ruhen, nein, das find fie allefammt nicht werih, 
Eminınzal* ſpricht er, — - 

Die Inläriften der Kalalomben find faft alle, wenn fie fi 
auf ven Schluffleinen der Loculi befanten, daraus entfern:, An 
2000 befinden ſich in der Galleria lapivaria des Batilans einge» 
mauert; eine großartige Sammlung derſelben, Fritif$ georbnet und 
ergängt, bebedt die Wände der oberen Roggiengänge im Hofe des 





lönnen, auseirianbergeben. Die Milgliever ber Linfen maren alle 
anmelend. Der Präfivent Radt erllärte, daß er, da namentlich 
der Abg. Großmann für fih und Namens feiner politischen Freunde 
bed Hauſes heute abermals bie Erllärung abgegeben habe, einer 
Sigung, in welcher Wahlprüfungen vorgenommen werben follten, 
nicht beiqwwohnen, vie herzogliche Regierung benachridytigen werde, 
daß er fih nunmehr außer Stand fehe, die Sammer weiter noch 
sufammeruberufen. — Auf Dasjenige, was mun folgt, if man 
fehr — (Die „Mittelrhein. Zeitg.“ vermuthet eine. Auf 
löfung. 

Bezüglich ber Kieler Hafenangelegenheit fhreibt die Wiener 
„Prefie*: „Nah ven uns zugehenden Mitibeilungen hat die Hafens 
frage im Kiel fhon heute aufgehört, eine Frage zu fein, aber wir 
mwänfchten hinzufügen zu Können, daß mir in ihrer Löſung einen 
Sieg Defterreihd und des Rechtes zu feiern haben, Preußen bat, 
fo viel wir hören, in der Theorie alles zugegeben, was man bon 
Wien aus in Berlin entwideln zu müflen geglaubt; «8 hat nicht 
In Abrede geftellt, daß es etwas zu raſch gehandelt, als es davon 
abgeſehen, den Mitbefiger von ber Verfügung über das gemeinfam 
befefiene Objelt auch nur einfach zu verfländigen ; es hat beiheuert, 
daß es babel nichts Wirges gedacht, ſondern bios fein unleugbares 
Befagungsreht — in Anwendung ber Lehre von den „Ihwimmen- 
den” Beſatzungen — vom Feſtland auf die See übertragen wollen; 
3 hat fih fogar zu dem Ausorud des Bedauerns herbeigelaſſen, 
daß es dadurch, wenn auch unabfihtli, bie „verbündete" Macht 
verlegt. Das alles hören wir. Uber wir hören nit, daß 
Defterreich etwa erflärt bat, es werbe eine Gtablirung ber preußi- 
fen Marine in Kiel nicht bulden, und daß Preußen barauf ver⸗ 
zichtet hat, eine ſolche Klablirung in's Werk zu fegen; mir glaus 
ben vielmehr, daß Preußen, nachdem «8 mit feinen Zuſicherungen 
tas Gewiſſen Deflerreicha ſalvirt, jetzt erſt recht fih in Kiel 
feſtſetzen wird. Freilich fol es gleichieitig felerlichſt erflärt haben, 
obgreich Herr v. Roon erſt vor 14 Tagen das gerade Gegentheil 
erllärte, daß es nicht die Abſicht babe, „Siel zu behalten” — aber 
wir möchten denn doch fragen, ob auch nur ein einziger Menſch Herrn 
v. Bismark für fo thöriht halten wird, daß er Millionen — und 
viele Millionen würden erforderlich fein — auf bie maritime Etablir- 
ung in ben Herzogthümern verwendete, wenn er micht entſchloſſen 
wäre, fi) vort bleibend niederzulaſſen, und wenn er nicht zugleich 
bie Ueberzeugung hätte, «8 werde ihm fhliehlih Niemand daran 

indern.“ 

Ueber die Ausſaugung ber Bewohner Shletwig-Holfteins 
dur die Einquartierung wird ber „Schleswm.-Holfl.-Ztg." aus 
Schleswig beriätet: „Es liegen Haufen Duartierbillets vor, 
welche bemeilen, daß Heine Bürger 3—4000 Mahlzeiten an vie 
Soltaten haben geben müfjen, obne bis tato einen Schilling ba- 
für erhalten zu haben. Wir haben und ter Mühe unterzogen, vie 
Forberungen einc8 biefigen Heinen Gaſſwirths, der beiläufig gefagt 
auf Tagelohn gebt, ganz genau mad den Billels zu berechnen ; 
tiefer Mann bat 2306 Mahljeiten für das fremde Militär berge- 
geten, natürlich ohne Vergütung. Wir wiſſen ſowohl von Flent- 


Die aͤlteſte Infchrift ift aus dem Jahre 


lateranenſiſchen Palaſtes. 
108; die Tette iſt vom Jahre 408, und bie letzte Erwähnung, 
daß in ben Statalomben überhaupt noch begraben wurde, fol dem 


Yahre 454 angehören, Die Zahl ver bis jeht befanntn In- 
ichriften beträgt 11,000, die ver Sarbinal di Mofft in feinem 
aroßen Werke, deſſen erſter Band erfchienen iſt, zu veröffentlihen 
begonnen hat. Sie zerfallen der Zeit nad in zwei große Kate» 
gorien, deren erfte bis 250 binabgeht, Bis tahin findet man faft 
nur ben Namen ber Verftorbenen mit einem binzugefegten „In 
pace,* — d. h. er ruht in fFrieden, ober: er farb in bem Frier 
den, ben bie Kirche gewährt, Daneben if oft eine Zaube mit 
bem Deljmeige oder das Siegedjeſchen dargeſtellt. Nah tem 
Jahre 250 werden bie Inſchriften ausführlicher, ver Schmerz um 
ben Werflorbenen gewinnt Ausprud, Im vierten Jahrhundert wird 
dann bie Anrufung um fürbitte Heiliger allgemein: Lebe im 
Namen tet Laurentius; ic empfehle dir, Gredcentius, meine Toch⸗ 
ter, lebe in Frieden uno bitte für mid. — 

Auffadend if, daß alle die nielen Tauſend Loculi ober Ruhes 
fätten leer find. Nur noch jehr felten erblidt man darin einen 
Schädil, einen Meinen Knochenüberreſt. Man erllärt dies dadurch, 
daß bereits im 9. Jahrhundert die Giäber geöffnet wurden, um 
die Leider der Mariprer om die Kirchen zu vertheilen, fie als Re» 
Ilquien in ferne Länder zu fenden. Im das Pantheon, das man 
als Kirche der Maria und allen Marliyrern weih!e, wurden 
28 Wagen voll Rellquien ans ben Katafomben gebracht; unter 
dem Hochaltare wurden fie miebergelegt. Die Berbeerungen, 
melde das Mittelalter über Rom brachte, trafen and die Kata- 


bag ber sale von bier, daß Bequartierie ihr Eigenſhum haben 
verpländen und verkaufen müflen, blog war bie Soldaten zu be⸗ 
friebigen. 

M Bremen, 20, Upril. Je weniger Lage und Größe 
unferer Stadt vie Abhaltung eines allgemeinen Nationalfetes ber 
günftigt, deſto reger find die Borbereitungen für das zweile deutſche 
Bundediiehen zu betreiben, deſto weiter müſſen bie künſtlichen 
Anfalten ausgedehnt Werden. So nebmen denn auh bie Bor 
arbeiten immer lebhafteren Forlgang; fie erhalten immer beveuten- 
dere Dimenflonen, und unfere Säfte werden fiherlih ganz ver 
geilen, dab Bremen nicht zu ben größten ber deutſchen Giätte 
zählt, daß die Rordweſtecke des Baterlandes nicht die Bortheile 
amberer Theile deſſelben genieht. Schon jetzt kann ein Gang über 
den Fefplag, der etwa fünf Minuten vom Bahnhoöfe entfernt ift, 
das ſchnelle Vorräden des Unternehmens lehren; bie Örofartigleit, 
die as Feſt erhalten wird, zeigt ein Blick auf den großen Plag, melcher 
bereits bie Hauptbaulichleiten trägt: die Feſthalle von eima 85000 
Quabraffuß Grunpflähe mit ter Vorhalle, an bie verſchiedene 
Burtaus fih aufhlicken follen, bie große Küche mit ven 
ausgebehnten Wirthſchafteräumen und die 150 Schießſtände 
enthaltente Schiehgallerie, Schon beginnt der Bau bes 
Gabentempels ; die Ürridtung ver mädhtigen Eingangspforte 
und ber für Nekauration, Zanı und ähnliche Zwecke beflimmten 
Gebäude wird nicht lange anf fi warten laffen. Diefe letzteren 
Bauten werben den eigentlihen Feſtplatz von dem Bolleplatze 
trennen, auf bem Berfaufebuben und Bolksßelufligungen ihre 
Stätte finden ſollen. Schauflellungen von Erjeugniffen ber Ber 
werde und Induſtrie, Anfommlungen aller Sechandel und Schiff: 
fahrt charalteriſirenden Gegenflände werben mit größtem Eifer vor 
bereitet, Dem Berkehre ſollen Erleichterungen jeber Art geboten 


werben; die zollfrcie Rückſendung der aus ben Hollvereind-Län- 
bern fommenben Ghrengaben ift geſichert; nur müflen bie einzelnen 
Geſchenle mit der Eiſenbahn ober mit ber Volt bem Komite jur 
geftellt werben. 


Zurin, 20. April. Die Deputirtenfammer berielh heute 
ben Geſetzenlwurf über die Aufhebung ber religidien Körperfchaften. 
Die Gommiflion befteht darauf, daß die Ditcuſſion über ihren 
Borihlag flatthabe, Baron Micafoli fpricht in demſelben Sinn; 
er glaubt, die Megierung müfle die geiſtliche Frage löfen. Der 
Juflzminifter vertheidigt den minifteriellen Borfhlag. In ber zwei⸗ 
ten Sitzung feht die Kammer die Discuflion über bie Finanıpro- 
jelte fort, Der Senat beginnt bie Diecufion des Gtrafge- 
ſetzbuchs. 


Marſchall Mac-Mahon wollte am 48, April von Algier 
nad ber Provinz Conſtantine abreiſen, um perſönlich die Opera - 
tionen gegen 5 ober 6 auffländifche Stämme ber Babors zu Iei- 
ten. Diefe Stämme wohnen an ber Meereslüfe und follen durch 
4 Goionnen gleichzeitig angegriffen werben, , 


Mexiko. Berihte ans der Havanah vom 29. Mär 
melden bie Niederlage und ben Tod Marehals, des franzöfl- 
{hen xommandanten von Bera-Gruz. Auf der Rüdlehr von einer 
Rayıia begriffen, warb er in einer Schlucht von etwa 430 Libe- 
ralen überfallen und gelddtet. Ungefähr 150 feiner Solvaten 
theilten fein Gelchie oder wurben verwundet. Seine Leiche warb 
nicht aufgefunden. Nach einigen Angaben warb fie in Meine Stüde 
jerhadt, na allem Richtungen bin verfireut,) während fie anderen 
zufolge von den Liberalen anflännig beerbigt wurde. 


Schuldverschreibungen von Standesherren und Privaten. 
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fomben; fie wurben verflört, verſchutiet, kann völlig vergefien, zu | Boden fonnte ein Ghrift gewotdener römiicher Bürger bauen unb 


Ende beB ſechzehnten Jahrhunderts wiener enivedt und dann auf’s 
Neue ans den Augen verloren. Grft in neuerer Zeit, mit ven 
Unterfuhungen des Padre Marchi und Rofſis, beginnt ihre wiſſen - 
Ihaftlihe Ausbeutung Die Kommilfien ter Ardeologia facra, 
an beren Spike ber Karbinal- Bicar ficht, wacht über vie Aus- 
grabung und Erhaltung. — 

Wir wenden uns enblih ber Oberwelt wieder zu. Hohe 
Treppen empor. Wie wir hinaustreten an’s Licht bes bunflen 
Tages, es iR 6 Uhr. Drei Stunden find uns entflogen wie eine, 
Bon ber Höhe dıs Rüden ver Vigne herab überichen wir das 
Hügelterrain, daß von den Gängen, aus benen wir lommen, durch⸗ 
jogen wird. Sie erfireden ih jo weit, wie «8 die geologifche 
Bodenbeſchaffenheit zulieh. j 

Baron H., der im Kaulaſus bie feltfamen, milten Felſen- 
tammern durchitite, welche man Zroglobptenflänte nennt, wirft bie 
Frage auf, ob dieſe Katafomben nicht uralte Schöpfungen von 
Menſchengeſchlechtern feien, wie weit vor ber Zeit liegen, in welder 


bie Ehriftengemeinde Roms bier Ruheflätten für ihre Verflorbenen 


und Aſyle in ven Zagen ber Berfolgung fand. Der Harkinal If 
nicht dieſes Glaubens; er fagt, die Aushöhlung ber KRatafomben 
in jener Zeit und in dem Mafe, mie man ihrer zur Beflattung 
ber Leihen benurfte, fei wiſſenſchaftlich feftgefelt. So wie im 
heidniſchen Rom bie Zünfte der Tortengräber beitanpen, beſaß aud 
das rifliche eine Körperfhaft von Urbeitern, welche vie Katalom- 
ben ausgrub und fie erweiterte. Diefe Leute hiehen Foſſores. 


Mit ihrem Atteibut, einer ſpitzen Hacke, auf ber Schulter finden - 


wir fie an ben Bräbern oft abgebildet. Den Heben mar ibre 
Tätigkeit gewiß nit unbelannt, und fle binderten fie nicht barin; 
das Recht des Eigenthums war ein unantaftdared, und in feinem 


— — 
— TE — 


anlegen laſſen, was er wollte, Nur in ven Sturmzeiten, wenn 
tie Verfolgungen ausbrachen, ſchützte das Eigenthum nicht gegen 
das Eindringen der Krieg» und Henferälncchte, des Pöbele. Denn 
zu Hunderten zufammengebrängt, mag bie unglüdlihe Chtſſten - 
heerde bier oft blutig nievergemehelt oder aus Mangel an Rahr- 
ung und Luft verſchmachtet fein! — 

Und nun zurüd aus biefer Katalombenwelt, aus biefem 
bunflen Borhofe des ewigen Lichtes in Die ewige Stunt! Der 
Karkinal mimmt mit feiner berzlihen Freundlſthleit unferen Dank 
entgegen, und fein ſchweres Gelpann führt ihn davon, Als wir 
tos Thor von San Schafliano wieder erreicht haben, ſchlägt unfer 
Wagen eine anberr Richtung ein, als bie, in welcher wir gelommen 
find, Am Fuße des cälifchen Berges menbet er fi reis, und 
wir fahren unter dem Bogen dı& Stonjtantin ber, Der Bozen 
des Konſtantin! Hoch oben über den Katafomben follte er ſich 
aufbauen. Er if ver Markkein des größten Wendepunftes ber 
Geſchichte. Wie eine große, ſtegverhelhende Meta ſteht er da für 
alle, die ben Kampf bes Geifles und der Ideen wider die Ges 
malt lämpfen. — Und mer ordnete den Schmud an für dieſes 
Triutuphthot der fiegenden Kirche? Gefeſſelte Barbaren, Könige 
mit gebunvenen Händen flchen oben am feinem Wrhitran, Die 
sobe Gewalt, die Barbarei gefeffelt, in Stetten gelegt. Wilde 
Alrgorie am Denfmale des Kaiſtrs, der eim Chriſt wurde und 
nad dunklen Katalomben -Jahthunderlen der milden Lehre von 
Licht und Freihelt den Frieden gab!“ € 
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Ueber die beachienswerthen Anträge des Ubg, Kolb über Ab- 
änderung des bayer. Heerweſens und des Abg. K. Barth über Er- 
waßigung der Sieuern, namentlich ber Grundſteuer, werben im 
einer Correſpondenz der A. Z.“ einige Geſichtspunlle aufgeſtellt, 
welche bei den Fragen ſelbſt nicht außer Acht bleiben dürften. 

Hinſichtlich des »gegenwärtigen Hecrweſens, feiner. Koflipielig- 
keit, feiner Beeinträhtigung ver bürgerlichen Berufßarten und bes 
bisher nicht ohne Plan genährten Grgenfages zwiſchen dem Mir 
Utärſſand und vem Bürgerthum erhoben fib in ganz Deulſchland, 
je noch ven Berhältniffen der einzelnen Staaten, mehr oder min- 
der begründete Stlagen. Ueberall wird der Wunſch laut, vie Wehr 
hafligleit der einzelnen Bunpesftaaten feinetmegs' zu ſchwächen, 
vielmehr vermittelt Durhlührung der allgemeinen Wehrpflicht zu 
ſtärlen, wohl aber die Vorbereitung zur Wallenübung und bie 
Wafjenübung ſelbſt ſchon vor dem eigentlichen Militärvienft zu ber 
ginnen. Die folvatiihe Wusbilvdungsseit ſoll dadurch abgelügt 
werben, um bamit ſowohl die junge Mannſchaft für möglichſt ber 
fchränfte Zeit ihrer bürgerlichen. Beihäftigung zu entziehen, als 
auf ditſe Weile an vireftem wie indireltem Animand für das 
KAriegeweien zu ſparen. Mit einem Wort: ver allgemeine Wunſch 
ift darauf gerichtet, umbejchadet ver Bertbeibigungsfähigfeit Deutich- 
lande und ju Gunflen berfelben, bas ‚von ben: Einzelfinaten au 
ſtell ende Militär zu verbürgerlichen, indem die Bürger militäriicher 
erzogen werben. r 

In demjenigen deulſchen Staat, welder ſich vonugsweiſe den 
Eolvatenflaat, das Wolf in Waffen nennt, belebt über biefe An- 
gelegenheit zwiſchen dem König und feinen Diflzieren einerjeits, 
fomwie dem Wbgeoronetenhaus und, man fann: wohl fagen, ber 
Zwilbevollerung Preußens andererfeit® ein Gegenſatz, welcher zu 
einem nun [chen vier Fahre dauernden, ber Entwidlung bes Lan- 
des nichts weniger als förderlichen, erbitteıten Kampf geführt "hat. 


Vielleicht ift-e8 Aufzabe der minder mädhligen veutihen Staaten, 


Feuilleton. 


SZ. Parifer Briefe. 

Baris, 22. April. 
Wer bed fo mild und warm und eindringlich prebigen lünnte, 
wie ber Sonnenfhein! Er bat der Welt die frobe Bolſchaft ge 
bracht, daß der Frühling wieber erwacht fei, und Alle haben dies 
Evangelium mit Entjüden vernommen. Blumen und Menſchen 
Heiden fidy in die helſten, ſchönſen Karben, um ven Grfehnten 
mit Hofianna zu empfangen. Die ganze Natur wird von einem 
Auferftchungs-Hallelujah durchbebt, fie ſchlägt Die blauen Secaugen 
auf, fie Ihüttelt die arflasrten Waldlodın, Halb träumend noch, 
wie Dornröschen, vom. Kuſſe des Nitterd erwedt, und frägt, ſüßer 
Ahnung vol: „IR er wullich da, ber Lenz, mein Eioiggeliebter 2" 
Die Veilchen niden: „Ya, Ya!” und bald werden endlhend es 
die Rofen beflätigen und die Nachtlgallen im Wäldchen von Bou- 
logne verlünben, 

Liber diefe Natur zu Befingen muß ich ten Dichtern, überlaf- 
fen und als Ghronift von Paris mid mit der Natur begnügen, 
welche auf unferen Bühnen ſich zeiat, — fehr unverhüllt, daß man 
jegliche Rippe ihr zähle, , Die „Biche au bois“, melde jegt auf 
ber Biorte St, Martin graſſirt, if das unbelleiveifle Stüd, das 
man fi denfen kann. Nympben, Rajaden, Elfen, Geifler aller 
Elemente eriheinen bier mit aübrendem Mangel belleivet, im pa- 
radieſiſchen Zufande, aber «8 if das Paradies nach dem Sünden - 
falle. Wan lann hier lemen, wie man fi micht belleidet. Die 
18 Zableoug, in melden dad Zauberſtüd ſich abipich, find nur 
zu ſeeniſchen -Ueberrafhungen, zur Entfallung des Quzus, zum 
Wechſeln der Cofüme cıfuntın, denn die Babel ſelbſt verrälh we⸗ 





deren Militärorganifation im Ganzen ber preußiſchen nicht fern 
Recht, im denen jedoch das Militätweſen nicht die eigentliche Grunde 
lage des politiichen Stanppunlis ‚der Herrider, nicht ven Gharalter 
dee Regierungsiyftems bilvet und micht als die Stüge der Mo⸗ 
nördie angefehen wird, in denen ber Grundgedanke der Machthaber 
nicht die Eroberung, ſondern die Vertheidigung iſt, und bie Bew 
theinigung mit im Mlleinfichen, fondern in ver bundesmäßigen 
Gliederung -ciner großen - Nation geſucht wird, den Unfang einer 
Umgeflaltung zu machen, welche ber forigefchrittenen und flets fort» 
fhreitennen Bivilifaten von Europa enifpriht. Namentlich er 
dein, Bayern gesigmet, im biefer Hinfiht voranzugehen. Seine 
Könige waren zu Seiner Zeit für vie Parade und das Militärwelen 
einfeitig eingenommen, An Bayern firht ver Solpatenrod nicht 
im ſchroffen Gegenſatz au dem bürgerlichen Kleid. Der Difiiier- 
Hand if ſich wodl bewußt, daß ‚er neben vom VBefehlshaberihum 
einen Lehterſtand für die hriegeriih auszubilvende junge Mann« 
ſchaft aus macht, daß «6 der militäriſchen Technil wegen zwar Ber 
tuje ſoldaten geben muß, daß das Soldatenthum ber nicht bie 
Höhe im Staatsleben, ſondern, da jeder Krieg als cin Abfall von 
der Berfländigung zur Gewalt und als ein Unglüd anzuſehen, ein 
nothwendiges Uebel if, Seildem das Turnen von Seiten ber 
deuſſchen Regierungen nicht mehr mit politiihem Argwohn ange 
fehen wird, leuchtet mehr umd mchr ein, daß die Leibetübung 
durchgehend einen Theil des Schulunterrichts ausmachen folte; und 
wenn man beobachtet, wie lächerlih, unbehälflih und säppifch pie 
eben eingefellte junge Mannſchaft mei if, wie bie Unteroffiziere 
Rh mit dem Reltulen in ten cıflen Wochen bed Dienſtes abju- 
quälen haben, um ihnen bie unterſten Begriffe eine vernüäftigen 
Sehens und Stehens, eined gewandlen Gebrauch der lie 
ber beizubringen ,- jo leuchtet won felber ein, daß dieſe Dinge, 
und nicht minder bie erſte Handhabung ber Waflın, [hen während 
des Schulunterrichte, im jugendlichen Spiel, überwunden fein foll- 
ten. 8 if möglich, daß ber Herr Kriegeminifter vom tehnifchen 
Stanbpunlt der Kriegsverwallung nod „auf Schwicrigleiten auf ⸗ 


nig Geil. Die Prinzeffiin Deflrde if von einer böfen Zauberin 
in eine Hirſchluh verwandelt worden. Das ift ein großes Mal- 
beur, wenn man licht und wieder geliebt wird. Der arme Prinz 
Souci müßte wohl aus Schnfuht um feine vierbeinige Beliebte 
verſchmachten, wenn nicht eime andere er, wohlmollenter und ge 
ſchidier als jene, ven Zauber wieder löſte. Dies ift alles, und 
diefe Heine Omelette madt fo viel Gouliffen, Sammel. und Seide, 
Gold, Perlen, Gefhmeide und Balleıfprünge nothwendig, wie 10 
große Opern. 

Mer vom Lugus ben richtigen Begriff erhalten wild, muß 
nah Baris fommen, Die Uusflattung einer deulſchen Bühne 
unterſcheidet fih vielleicht eben fo von ver Porte St. Martin, wie 
eine beutfche Grinoline von einer franzöfifhen. Ih meine näcı- 
lih diejenigen, melde jegt in einem Magazin ver Rue Montes» 
quien verfauft werden. Sie find von Silber und die billigften 
foften — 2000. $ranfen, Und da mwuntern fi unfere Damen 


noch über die Maſſe ver Hageſtolzen“. Eine grau 
iR heut zu Tage der fofipieligfte Artild, und bald werben 
ihn nur noch bie Millionäre und die Bettler erſchwingen 
fönnen. 


Für bie Klugen ift es ein Glüd, daß die Narren nicht aus- 
erben, Gomte L., welcher noch mal 30 Yahre leben möge, wird 
hoffentlich nicht ver letzte fein. Wie würde bas Alrgander Dumas 
betauern! Gr weiß fo trefflich. die Narrheiten ver Zeit zu benußen, 
Die Narrbeiten ver Zeit — das find die Moden, in ber Kunfiwelt 
heißen fle gegenwärtig Wallcau, Lancret, Bouder, Greuje, Bei 
der Berfleigerung_ber Bolerie Pourtalez und anderen Wuclionen 
wurden bie Werke viefer KHünfller budfläblih mit Gold aufgemo- 
gen. Um meillen gejucht wird aber Grenze. Seine „Unihuld,” 
natürlich die gemalte, eine blende, hübjche Mätchengeftalt, welche 


merffam zu machen haben we ai den Kolb’ihen Anträgen 
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des Iuflituts der unegerzirten Mflentirien wird in ven baye- 
riihen - Kammern —vohl Leine Meinungsverſchledenheil — hervore 
freien. Daß manche in der Bünpedfriegdverfällung für Deutfh- 

land überhaupt porn für Bayern In&befondere liegende Uebelſtände 
nicht — durch Uebereinſtimmung ber bayeriſchen Regierung 
mit ihrem Landtage yır brfeitigen fein werben, iſt in dem Antrage 
des Abg. Kolb ſchon anertannt. Wenn e8 fi bei der Inangriff: 

nahıne der Sache außerdem "auch beſtäligen follte, vaß flef- Im ven 
bisherigen Organismus des Mititärwefens-ünd feine Gewohnheiten 
eingreilenve Aenperungen nicht mit bem erſten Anlauf werden durch⸗ 
zuführen fein, fo ſteht menlaftens zu hoffen, daß eine Anbahnung 
der in dem Anftage Tegenden Umgefaltungen die wirtiamften 
Mittel: enthalten wird, den Staat Bayern als einen Iebensfühigen 
und felbfäidigen Organismus deB deutſchen Bunvesftaatß zu er 
halten und zu kräftigen, das Streben, das deutſche Heerweſen zu 
einem preukilchen zu machen, abyumeifen, und baruthun, daß nicht 
der äußere Glanz und die Koſtſpieliglelt vie Tüdhtigleit eines Heers 
bedingen. Die militäriſchen Ginrihtungen bet Schweiz haben: bie. 
ber zu wenig Gelegenheit gehabt, ſich praltifch zu bewähren, um 
fie ohne werteres für mufergüllig zu erllären. Aber gemiffe Vor- 
aus ſetzungen und Gruhblagen ber Kriegsverwaltung bleiben immer 
Grgenftand der Vereinbarung mit den nicht] Friegerifchen Balloren 
des Etaaltorganiemuß. 

Auch bei dem Karl Bar.h’fhen Antrag auf Ermäßigung ber 
Steuern, namentlich der Grunpfleuer, denlt man zunächſt an ben 
Gegenſahz diefes Antrags zu einem Ähnlichen im preußlſchen Akge- 
ordnetenhaus. Ein zu feinen Bunflen ſprechender fehr mejentlicher 
Unterfdied beſſeht darin, daß derſelbe micht, mie es in Berlin ver 
Fol mar, von Staat in die Hand zu nehmende Toffpielige neue 
Einrichtungen und Verminderung der Steuern ganz gleichzeitig im 
Vorſchlag bringt. Jene Rücſicht auf den Bauernfland, ber bei der 
Ausdehnung der Eifenbahnen nicht leicht mehr auf hohe Kom- 
preife zu reinen bat, Täft fich gewiß Hören. Andere bürgerliche Ber 
rufßhreije würden aber die Entlafiung nicht minder milllommen heißen. 





Aus München, 23. April, ſchreibt man ber „U. Abbitg.“ 
„Die fonfervativen Mitgliecer der Abgeordnetenkammer halten nun 
gleichfans Berfaminlungen, die von dem Be,irfsgerihtsraih Dr. 
Gottfried Schmitt geleitet werden; die Sufammentunft findet im 
Gaſſhauſe zum Schlicer ſtatt. Die Mitzlieverzahl beträgt einige 20; 
durch ten Abtrud giemtidh befannt gemorben iſt, w 
Preife von 102,000 Fre, loegeſchlagen. 

Mas Anderes als biefe Kunflcaprice folte Alcgander Dumas, 
den Sohn, bewogen haben, feine Meine Balerie, zum größten Theil 
aus modernen Kunftwerten beftehend, zu verfaufen? Die Specula- 
tion mar ganz geihicdt, er hat 109,000 Franfen berausgefchla- 
gen. In zehn Jahren, wenn bie Move von heute nicht mehr 
Mose if, lann er Fämmtliche Bilder viefleiht zu 25,000 Franten 
jurüdfaufen, 

Man würbe fi fehr täufchen, wenn man in dem fabelhaften 
Breifen, melde bei den Öffentlichen Verſteigerungen jegt für die 
Werke der oben genannten Künſtlet gezahlt werden, ein Beiden 
von Geihmadsfortihritt fehen wollte. Was man fo iheuer ber 
zahlt, ift nicht Das Berlangen, ein Kunſtwert au beſiden, deſſen 
Werth man au ſchähzen weiß und zur eigenen Freude und Genug . 
thuung täglich bewundern möchte, fondern es ift einfach die Eitel- 
keit, Nicht allein, daß man vor einem reife von Künfllern, 
Kunftfreunden und Kunflnaren — fehtere bilden bie Mehrzahl — 
als Sieger über alle Mitbieter firahlen will, man liebt es aud, 
Öffentlich von ih reden au machen. Unterbrüdt die Deffentlichleit 
der Auftionen und die BVerdffentlihung der Journale, derſelbe 
Entbufiaft, welcher jegt 100,000 Ftanken zahlt, wird nicht auf 
10,000 binauffommen. 

Der Preis der Gemälde fland früher im Berhältniß zu ihrem 
fünflerifchen — heute gibt nur die Laune den Maßſtab ab 
für den Preis. Man fragt nicht mehr, welchen, Rang nimmt ber 
Maler in der hitrarchiſchen Rangortnung bed Genies oder Talentes 
ein, welchen Kunſſwerth Kat bas Wert, fondern nur: „IR bie 
Sıde in der Move?* Wenn tin Bild von Greuge mit 100,000 
Franfen bezahlt wirb, wie viel follen dann Werke von Raphael, 
Leonard da Bine, Titian, Rubene, Rembrandt gelten? Sicherlich 
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t * neu e 34: Bat 
ein. *5* des 3. Ausihufiet über die Anträge auf Abänder⸗ 
ung.und beziebungsmweife Wufbebung ver gefeh- 
liden Befimmungen über da® Bierfubmwefen vor, 
Der Ausibup-hat-- ſich -einfimmig— die Unträge feines Referenten 
Förg angerignet, melde lauten: „1) Es fei an Se. Mai. den 
König die allerunterihänigfte Witte zu richten, bafi von Geitz der 
t. Staatöregierung von der ihr h Abſchaltt II $ 26 des Lande 
tagtabicdirdr8 nom 10: -Rov.— -eingeräumten- 
zue verfuchsmweifen Aufhebung * zur Zeit noch geltenden Be— 
fimmung:n über die Regulirung des -Bierjoer-umb bie Berfält- 
niffe zwiſchen Bräuern und Wirlhen und dem Publilum fofort 
Gebrauch gemacht oder, ſoſerne hlegegen Bedenlen befichen follten, 
den Kammern des Landtages noch im Laufe der gegemmärtigen 
Seſſion ein Befekentwurf über die vefinitive Regelung der Bier 
frage im Sinne der Befreiung der Bierfabrilation von polizeilichen 
Produftionsvorfchriften und Zardeflimmungen in Vorlage gebracht 
werben wolle, 2) Es feien durch vorſſehenden Antrag alle übrigen 
Gefuche der pefitionirenden Bräuer und Wirihe um Erhöhung ve® 
Grundpreifes in Art, 3 bis 5 der Verordnung vom 25. Aprii 1811, 
dann um Gewährung des vollen Schenfpreife® bei Verleitgabe des 
Bieres durch die Brauer über die Gaſſe und- um Zagireiheit beim 
Bierausfhant in den Wirtbirhaftsgärten. und bei Tanzmuſilen für 
erlebigt zu erachten.” — Der Einlauf der Kammer vom 9, bie 
22, April enthält Petitionen von Wegmadern, Bezirfgamispienerm; 
Voſtboten (fämmtlih in Konlortien,. zum Theil nad ganzen Bes 
jirken vereinigt) um Sehaltsahöhumg.*) Außerdem enthält ver Einlauf 
Petitionen von Brauerm und Mebgern in befannten, GemerböAinge 
legrnbeiten ; ein Nachtragepoſtulat des Juſtizminiſteriume zum Budget 
VII Smaniperiode; eine Vorſtellung aus Deggendorf, vie 
Ueberloftung der Schwurgerichte betreffend, »eine mterpellation des 
Ag. Geigel, die Befolnungaregulirung fämmtlider Staats» und 
jener Öffentlihen Diener, welche aus Staatömitteln Gehalte ; be» 
ziehen, betr,; ein Geſuch das Abg. Grafen v. Hegnenberg-Dug um 
Urlaub und: Bingaben ber Abgg. Boos *) und (mie ſchon er⸗ 
mwähnt)-Fran; Schmilt aus Aſchaffenburg, die Nieverlegung ihres 
Mantats beir, 


°) Die Bezirfsamtsdiener von Oberpfalz und Megenekurg petitioniren 


2 „um Grböbung ihres Qunktionzgebaits und Gnthebung vom Heizer» und 


—— ⸗ 
ie ⸗Augsb. Peſtzta glaubt, daß bie Austriuserllärunaen aus 
der —— ihren legten Grund nicht blos in Geſundheitsverbältuiſſen, 
fondern and in Nüdfigten auf bie gegenwärtigen Parteifonftellationen der 
Kammer haben. 


mehrere Millionen. Greuje if fein Genie, fein Känſtler erſten 
Ranges, fondern nimmt eıft den zweiten oter britten Rang ein; 
er ift ein liedenswürdiges Zalent, aber in feinen Schöpfungen fin» 
det man feine der mefentlihen Eigenſchaflen, melde ven großen 
Künftler ausmachen, Wer hat je, in Entjüden und ticfinnerfte 
Bewunderung verfunfen, vor einem Gemälde von Greuje geflen- 
den? Man ſagt: „Das if ſehr hũbſch, allerliebſſ!“ mehr niät.... 

Bor dreikig Jahren zahlte man für vie Kunflwerfe des 18. 
Sahrhunderts jehr nieprige Breife. Glauben Sie, daß eima das 
Gefühl, daB Unrecht, die Yurüdiegung, welde einft dieſe Künfler 
erfahren, dazu geleitet habe; fie jeht um fo höher zu ſchäten. Be» 
mahre! Der neue Sultus ging vom Kofe aus. Bald war er 
überall Mode. Das war die Erinoline in ber Kunſtwelt. 

Die öffentlichen Berfleigerungen waren gany geeignet, ben 
Kultus au einer Hunftraferei zu machen, Uber die Kunft hat ba- 
mit micht gewonnen, venn ihre Werte finb in den Rang bon tIhene- 
ren Suriofitäten und Maritäten, mie alle Münyen, Gaare von 
Muhamen over Inpianerffalpe herabgeſunlen. Viele Taufen auf 
nicht, um zu befigen, fondern benutzen ben Speltafel, ven ber hohe 
Kaufpreis verurſacht bat, um es eined Tages zu einem noch höhe- 
ren Preife zu verlaufen. 

Das Äft eine Spekulation, welche weder Shriftfteller noch 
Künftier, weder hohe Winanclers-noh Herzöge, weder Senatoren 
noch faiferlihe Kabinctsräihe entehrt. Diejenigen, welche nicht pas 
Glüd haben, in Boris zu leben, haben mwenigftens ihre Galerien 
bergefchafft, um fie hier lotzuſchlagen, und es gelingt, denn in den 
Öffentlichen Verſteigerungen verſteht man die Kunfl, aus einem 
liebensmwürbigen Zalent ein große® Genie zu machen. 

Wer Ohren ‚dat zu hören und Augen zu lefen und Bilder 
von Greuje zu verfaufen, — der fee: ſich * vie Eifenbahn, 
lomme hieher und Ihue ec ” 





Dee Selegentwurf, einen Kredit für bie weiteren Militärbe⸗ 
kürfniffe In beit letzten 2 Jahren 1865/67: ver VEIT. Finanzpe · 
viode betreffend, emipäft folgenne Befliimung: Es wird ein Kredit 
eröffnet: J. für den: Mehrbevauf „des ordentlichen für bie VIII. 
Fnanzperiode bemwilligten Militäretats in. der Beriode vom 1. Olt. 
4865 bis 31. Deybr. 1867 jährlih:) 4) für: Die altive Armee 
4,647,480-fl.; 2) für vie Genbarmerie 409,200 fl.; 3) für pas 
töpographifte Bureau 6320 fl.; 4) für die Militärpenfionen 
430,000 f.; 5) für die, Fefungspotalion 20,000 fl.; zufammen 
2,268,000 fl, fonad für 24/, Jahre 5,091,760 fl. M. Hürden 
vorübergehenden Mehraufwand wegen allmäliger Redullion des 
höheren Standes an Dffigieren und ’Unteroffigieren für das Erais- 
jahr 1865/66 290,070 fl.;, für das Etatsjahr 1866/67 (15 Mo- 
nate) 191,000 fi... zufammen für 27/, Jahre 487,000 L, im Ge- 
fammibetrage für 1 und II. 5,578,750 fi. 

(Sandelswerttag gwifden dem Bollverein und 
Deſtertelch. Fortſehung.) Urt, 4 Wenn während ber Dauer 
des gegenmwärkigen Vertrages in dem Gebiete des einen oder bed 
andern der verlragenden. Theile Erhöhungen der allgemeinen tarif- 
mäßi;en Eingangsjölle gegen den vom 1. Juli 1865 on gültigen 
Zarif eintreten follten,, fo bleiben dieſe auf die in ben Anlagen 
A. und B. vereinbarten Zollſäte und Bolldefrelungen ohne Ein- 
Auf. Wenn aber einer ber vertragenden Theile für eins von ben 
in den Unlagen A, und B, genannten Waaren cine Ermäßigung 
feines vom 1. Zull- 1865 an gäfılgen allgemeinen Holltariis, fei 
«3 allgemein oder für gewiſſe Grenſſtrecken oder Hollämter, ein 
treten laſſen will, fo liegt ibm ob, dem andern Theile von viefer 
Ermäßigung mindeflens drei Monate vor beren Gintreten Nachricht 
zu geben, und es bleibt alsdann verbehältlich anderwelliget Ber« 
ſtändigung, dem andern Thelle freigeſtellt, dieſe Waare nur gegen 
Beibrinaung von Urfprungszeugniffen zolfrei, beziehungswelle gegen 
ben verabredeten Zoll zuzulaſſen. Wer von dieſet Befugniß Ge— 
brauch macht, wird den anbera Theil von ber deshalb erlajenen 
Anorbnung vier Wochen vor deren Vollzug in Kenntniß fehen. 
Art. 5. 1) Die unmittelbar aus dem Gebiete des einen vertras 
genden Theils in das Gebiet des andern übergehenden Waaren 
ſollen beiderſeitz von allen Ausgangsabgaben frei fein. Ausge- 
nommen von viefer Behimmung find. nur bie nachſtehend aufge 
führten Waaren, vom benen bie unten verzeichneten Yutgangdab- 
gaben erhoben werben dürfen, nämlich im Sollverein: von Lumpen 
und andern Abfällen zur PBapierfabrifation, und zwar: a) nit 
von reiner Seide, auch zu Halbzeug vermahlen, Mafulatur und 
Bapierfpähnen 19/5 Zhir (2-1. 55° fr. ſũdd. W.) vom Boll. 
jeniner; b) altem: Tauwert, alten Wifchernegen und Striden, ge- 
theert oder micht geiheert, 4/4 Ehlr. (35 Ir. ſüdd. W.) vom Boll. 
zentner; in Orfterreih a) von Frllen und Häuten, gemeinen (Bol. 
6.8. der Anlage A.) 2 fl 50 fd. MW. vom Selleniner; 
b) von Lumpen (Habern) und anderen Abfällen zur Papierfabri- 
kation (Pof. 44. b, der Anlage A.) 3 fl. 8. W. vom Hollgentner; 
<) von Knochen, Klauen, Füßen, Hautabfänigelm (Poſ. 44. cc. ver 
Anlage A.) 75 fr. d. W. vom Hollzentnet. 2) In jebem ter 
vertragenden Staaten follen-bie bei der Aubfuhr gewiſſer Erzeug« 
n fie bewilligten Ausfuhrvergütungen nur die Zolle oder inneren 
Steuern erſetzen, welche von den gedachten Erzeugniffen ober ben 
Stoffen, aus denen fie verfertigt ‚worden, erhoben find, Eine ba- 
rüber hinausgehende Ausfuhrprämie ſollen fie micht enihalten, 
Ueber Aenderungem des Betrages bieier Bergütungen oder bed Ber- 
hältnifje® derſelben zu dem Holle oder zw den inneren Steuern 
wird gegenjeitige Mittkeilung erfolgen. 3) Von Haaren, melde 
durch das Gebiet eines Ber veriragenden Theile aus oder nah bem 
Gebiele des andern helles durchgeſührt werden, dürfen Durd- 
gangsabgaben nicht erhoben werben. Dieſe Berabredung ſindet 
ſowohl auf vie nad erfolgter Umladung oder Lagetung, als auf 
die unmittelbar durchgeführten Waaren Anwendung. Urt. 6. Zur 
meiteren Gileihterung des gegemfeiligen Verlehrs wird beiderfeits 
Befreiung von Gingangs- und WUusgangsabgaben zugeflanden: 
a) für Massen mit Ausnahme von Berzehrungsgegenfländen), 
welche aus dem freien Verleht im Bebiete des einen ber verira- 
genven Theile in dat Gebiet des anderen auf Märlte oder Meſſen 
gebracht oder auf ungewiſſen Berkauf außer dem Meh- und Marlt- 
verkehr verſendet, in dem Gebiete des andern Theils aber nicht in 
ben freien Verkehr geſetzt, fondern unter Kontrelle der Zollbehörde 
ın Öffentlichen Niederlagen (Pachhöfen u. f. w.) gelagert, fomie 
für Mufter, welche von Hendelsreijenden eingebracht werben, alle 
viefe Gegenflänve, wenn fie binnen einer im Boraus zu beflimmen- 
den Erin umverfauft zürüdgeführt erden; b) für Bich, welches 
auf Märkte im vas Gediet des anderen Deriragenden Theile ger 
bracht und unverfauft zurüdyeführt wird; c) für Gloden’ und 
Leitern zum Umgiefen, Stroh zum Flechten, Wachs zum Bleichen, 


Seivenabfäle zum Hecheln (Rämmeln) ;. d) ‚für Gewebe, und Garne 
zum Walden, Bleihen, Färben, Wallen, Appretiren, Behruden 
und Stiden, Garne zum Strid:n, Gefpinnfte (einſchließlich der er- 
forderlichen Zuthaten) zur Herſtellung Yon Spiget und Poſamen - 
fiermwaaren, Häute zur Leder ⸗ und Peljwerfbereilung, Gatue in ger 
ſcheerten (auch geſchlichteten) Ketten nebft beim’ erforderlichen Säuß- 
garn zur Herftellung von Geweben, ſowie für Gegenfänbe jum 
Ladiren, Boliten und Bemalen; ey Fir fonftige zur Mepärafur, 
Bearbeitting oder Veredlung beflimmte, in bad Gebiet des anderit 
verfragenden Theils gebrachte und nad Erreihung jenes‘ Amedes, 
unter Beobachtung ber deshalb getroffenen beſonderen Boriäriften, 
zurüdgeführte Gegenflände, wenn bie weſenlliche BGeſchaffenheit und 
die Benennung derfelben unverändert bleibt. Art. 7. Hinſichtlich 
der zollamtlichen Behandlung von Waren, bie dem Begleitiein« 
verfahren unterliegen, wird eine Verfehrserfeidgterung dadurch genen» 
fritig gemäßrt werben, daß beim unmiſtelbaren Uebergange folder 
Maaren aus dem Geblete des einen ber vertragenden Theile in 
das Gebiet des anderen bie Brefhlupabnahme, tie Anlage: eints 
anderwelllgen Berfchluffes und die Auspadung der Waaren unter» 
bleibt, fofern ten dieſerhald vereinbarten Grforberniffen genügt ifk. 
Ueberhaupt foll tie Mbfertigung möglichſt bejchleunigt werden. 
Urt. 8. Die vertragenven Theile werben auch ferner darauf be- 
dacht fein, ihre gegenüber liegenden Grenzzollämter, mo «8 bie 
Verhältniſſe geftatten, je an einen Ort zu verlegen, ſo daß bie 
Amtehandlungen bei dem Webertritt der Maaren ans einem Bol» 
gebiet im das andere gleichzeitig flatifinpen lönnen. (Bortl. folgt.) 


Karlärube, 24. April. Am Freitag find: unfere Kammern 
twieber gufammengeireten. Die Regierung bat wie eriwarkeien Bor 
lagen — ollvereinaverträge und ECiſenbahnverträge — gemadt; 
außerdem hat fie zwei Gefeßentwürfe eingebracht, : welche bringen. 
den Mißſtänden abhelfen follen; file betreffen - die- gerichtliche Ber 
handlung ber Refraltäre und Dejerteure und. verweilen die Brival 
scchtöfachen: der Milttärperfomen an bie Givilgerichte. - Bemerlend- 
werth war bie Rede, mit welcher Bring Wilhelm von. Baden, der 
Bräfident ber erftlen Kammer, dieſelbe nad ihrem Zulammentriit 
begrüßte. Der. Prinz nannte die Bemühungen der Herifalın Bar 
tek der Berfoffung und den Gefehen feindlich und forderte bie 
Kammer auf, im Einigkeit mit der Regierung benfelben zu begeg · 
nen. (Wie man der „N. Self. Big." Schreibt, machte bie Rede 
auf die Zuhörer einen viel flärkern Einprud, als man nad dem 
offiziellen Kammerbericht erwarten follte; dieſelbe ſcheint alfo im dem 
Bericht abgeſchwächt mworben zu fein.) 


Darmftadt, 22. April. Gutem Vernehmen nad if Prinz 
Karl, ver zur Entbindung feiner nummebr beimgegangenen Tochter, 
ber Grofherzogin. Unna von Mediendurg- Schwerin, nah Schwerin ' 
gereit war, daſelbſt an einem Nervenficber erltanlt. 


In Seide halte am 17. April eine Verſammſuug ber ver- 
bundenen [hleswig-holfteinifchen Bereine von Dithmarichen flatt- 
gefunden, um ſich vor der allgemeinen Delegittenverſammlung über 
bas von dem engern-Ausſchuß in Berlin aufgeſtellte Programm 
zu berathen, Bon 23 Vereinen waren 13 durch 20 Delegirte 
repräjentirt. Zur Bertretung bed Programms war Advolat Neer- 
gaard aus Kiel erjhienen. «Bon veiſchiedenen Delegirten murbe 
das Programm angefochten, von andern wurden Interpretationen 
verlangt, die Hr. Neergaard mirberholt gab. ine vollſtändige 
Bereinigung der Meinungen wurde nicht erziel. — Die oberfle 
Givifbehörbe hat von der Landetregierung Bericht darüber verlangt, 
ob die ven dem Lehrer Sönlien in Kiel Heraußgegebene „Heine 
Beographie ber Herzogthümer Schlesmig-Holftein* in mehreren 
Volleſchulen berugt werde, ta „bie in dieſem Buche enthaltenen 
Ausführungen über die ſtaalsrechtliche Stellung ver Hergogibümer 
nur geeignet feien, falfche, mit ben faltiſchen Berbäftniffen. nicht 
übereinffimmende Auffaffungen unter ver Schuljugend zu verbreiten,“ 
Es wird demnach wohl eim Berbot ver Benutzung dieſes in der 
Preſſe ſehr günftig beuriheilten Lehrbuchs in den Schulen in Auts 
figt Achen. Der Berfafler des Buches, Herr Lehrer Sänlien, war 
vom Kieler Verein zu sinem feiner Bertreter auf der Delegirten» 
verfammlung vom 19. d. gewählt morben, ift alfo ohne Zweifel 
ein guter fhleemwig-bolfteinifher Patriot. Uber vie „Auffaffungen” 
von folden fann Hr. v. Zedlitz eben nicht brauchen. 


Bern, 20. April. Der von einigen polniſchen Flüchtlingen 
projeftitten Auswanderung nah Amerifa, um dort eine polniiche 
Golonie zu gründen, für melde hauptſächlich ein ſeit langer Zeit 
in der Scähiveiz anläffiger Pole, Namens Koronofelsli, der fi in 
St. Gallen als Zanzlehrer miebergelaffen hat, thätig iſt, treten 
Gtaf Blater in Zürich fo mie andere einflußreihe Volen auf das 
energifchfle entgegen. Propaganda für eine polnische Auswander» 


” 


Spekulatlafı als dus Kapital: ernointe Vorliebe zeigte; ale gewannen? in der 
verdossenen Woth6 1/g pCt. und schliessen zu-#üß/g. 18üder Loose holten 
sich &, 1 und bleiben 971/, Valuta-Metslliques sind nicht weiter gestiegen, 
5pCt, bässten vielmehr %/, pCt. ein.“ In engl, neuen Metalliques nehmen 
die Käufe des soliden Kapitals forlwähtend zu und’ ist jedenfalls «ins bal- 
dige Kursbesserung ' derselben 'zu erwarten, 4 } 


In süddeutschen Fonds’ sind 'keine erheblichen Variationen zu berichten. 
Gefragt waren namentlich 4, und 4pCt. Württemberzer, 4pCt. Bayern und 
4plt. Nassauer; 3, plt. Braunschweiger um 1/,.pCt. höher auf Y3ä/, ge- 
gangen. Von Pfandbriefen 5pÜt. sächsische zu 100 gesucht; apÜt. bayerische 
fortwährend für Kapitalanlage genommen, die angekändigte erhebliche Aus- 
loosung kann auf don Kürsstand: nur günstig wirken; Von fremden Fonds 
nauo 4i/spCı, Annlündische Pfandbriefe zu 84 im Umsatz. 

In Folge ‚der wiehtigen Nadhriohten ‚über die Siege ‘der, unlonistischen 
Wallen, weiche eine baldige Beendigung des, trostlosen Kampfes in Aussicht 
stellen, traten natürlicher Weise amerikan, Fonds in verdossener Woche in 
den Vordergrund des Geschäftes, Wir verliessen vor acht Tagen, wo 'die 
telegr. Nachricht von dem Falle Richmonds elagetroffen war, die 1882er zu 
65. In dieser Wochs stiegen sie von Tag zu -Tag immer. weiter und er- 
teichten gestern ihren höchsten Stand momentan mit 7idjg, um heute etwag 
matter zu 70 zu schliessen. Ein-güter Theil des engagirten Püblikuns 
denkt bei dem jetzigen Kurse nunmehr ernstlich daran, einen mehr oder 
minder grossen Nutzen vorläufig in Sicherheit zu'bringen, und wir können 
ibm dies in keiner Weise verargen. r 

Von Kreditaktion ist nur eines lobhafteren Verkehrs in Desterreichischen 
zu gedenken. Die Abschlüsse der Kreditanstalt rechtfertigen keineswegs die 
Hausse der Aktie, durch welche sle In den‘ ersten Tagen ‘det Woche bis 
202 getrieben wurdo, die Reaktion folgte auch bald und das Effekt schliesst 
heuto zu 1991/,, um-f. Li, schlechter als vor acht. Tagen. Von 'Zettel- 
bankaktien Frankfurter gesucbt und in fortwährend steigender Tendenz, bis 
149 gegangen. Oecsterr, Nationalbank ohme erhebliche Variationen, sie be- 
haupteten die vorwöchentliche Kursavancs und schlieisen, wie vor acht 
Tagen, zu 874. Certitikate der hiesigen Vereinskasse zu 100%, gehandelt, 

Yon Elsenbahnaktien verfolgten Taunus die im vorwöchentlichen Be 
richte angedeutete fortschreitende Hewegung und holten #ich in dieser Woche 
weitere A. 5, um zu 647 zu schliessen; wenn sie so fortlahren, werden sie 
die abgelöste Dividende bald eingebracht haben. Pfälzische Linien behauptet, 
Dor Ausweis für den Monat März, welcher für viele andere Bahnen ein un- 
günstiger war, zeigt gute Ziffern. Auch in bayer. Ostbahnen ging einiges 
zu bobaupteten Kursen um, Von Eisenbahn - Prioritäten Stastsbahnen - in 
regem Verkehr und Uber 53 bezahlt, auch Livorneser erhalten sich in an- 
dauernder Gunst; Galizische bleiben für Kapitalanlagen gesucht und wurden 
bis 88 bezahlt, 


Geld bleibt für erste Diskonten sehr Nüssig, die zu 2%/, willig Unter- 
kunft finden. Die Medioliquidation am 19, ging dagegen unter ziemlich 
hohen Röports, namentlich für Amerikaner von Btatten, — Yon: fremden 
Devisen erhalten sich London und Paris auf ihrem hohen Stand, letzteres 
wurde bis 94?/g bezablt. Wien bis 1U8!/, gestiegen, ‚„(Akt.) 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger“. 
—— —t —— —ñ — —ñ — 
Berantwortlichetr Redakteur: A. Hartmann. 
Drud und Berlag ber Stapelihen Duch⸗ und Kunſthandlung in Wurzburg 


ung machtn, "fagt Graf Plaler, Heißt Im Jatereſſe Rußlande 
handeln. u 


Amerika. Die ganze Onantität ber in Savannah erbeu- 
teten Baummole Felt fih jegt — nohe genug ber in Shermans 
Weihnachtadepeſche gegebenen Schägung,. doch noch um einige 
Zaulenp höher — als 38,500 Ballen bercus,, wovon 6000 
Gea-Jsland, Die Regierung bat, mie, verlantet, beſchloſſen, fie 
in einer. Gerie von Loojen zu verfchlevenen Verioden feiljubielen. 
— Mit ber Einnahme Richmond's ıulammenhängenp werten. nad 
und mad mod Ginzelheiten, Creigniffe geringeren Naängıs, bekannt, 
die neben dem dauernden Intereffe ber großen Thaiſache tod viel- 
ieicht eim vorübergehennes Intereſſe in Anſpruch nehmen dütften. 
Unter benjenigen Bewohnern Ridmond's, welde den Einzug ber 
Bunpestruppen mit lebhaften Freudenbezeugungen begrüßten, waren 
«8 die Ausländer und umter Letzteten bie hort angeflebelten Deutſchen, 
die ihre Gefühle am wenigſten verhehlten. Die In Richmond le— 
benden Deutichen waren fletd ber Hinneigung zur Sade der Union 
mehr als verdächtig geweſen. Die erſten der einmarfdirenden 
Zruppen waren bifanntlih Neger. Wäre ihre bloße Erſcheinung 
nicht ſchon ihren fhmwargen Brüdern, Die fi bisher unter ber 
Veitſche Richmonder Stlavenhalter gewunden halten, ein Zeichen 
der Erlöfung geweſen, jo hätte das new gebichtete Triumphlied, 
mit welchem fie in die Straßen ber ſüdſtaatlichen Haupiſtadt ein 
zogen, „biefe Wirkung haben müſſen; feine Strophen ſchloſſen mit 
dem Refrain: „Der Mafia läuft, bo do! Der Schwarze bleibt, 
ba ba! Daß große Reich if fommen; Und das Jubeljahr if ta!” 
Welche Frirdensjunerfiht Übrigens {Kom In. bie Bruſt der Richmon ⸗ 
ver zurücgelehrt if, mag man daraus fliehen, daß bie am Mon« 
tag Morgen, dem Tag nad ber Räumung, anrüdenden Unions- 
truppen einen’ Landmann bit bei ber Stabt ſchon fleißig am 
Flügen fanden, auf. einem Welde, weldes ſeit Fahren und noch 
Bis zum Abend vorher unter den Hufen ver Pferde und ben Fuß. 
titten der Solbatem dver, unprobultiver Boben geweſen war, Als 
der „Richmond Whig“ am 4 d. im meer Serte wieder zum 
erſten Male erfchien, fand fi In der „Faſhionable Intelligence” ein 
Paragraph: „Angelommene Motabititäten, 3. April: General 
Grant und Stab, und vie Potomac-Armee überhaupt.“ 

































Frackfurter Börse (vom 16, bis 22, April). 


Samstag. Der Terrorismus, den bis'ang die amerikanischen Papiere 
namentlich an unserer Rörso übten. scheint nunmehr gebrochen zu sein und 
auch in dieser Woche traten die s0 lange vernachlässigten österr, Staatsfonds 
in gleichberechtigter Haltung in den Reihen der bevorzugten Effekten weiter 
bervor. Namentlich gilt dies von 1860er Loosen, für- welche sowohl die 
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Cours der Staatspapiere. | Diverse Aktien. f) Wechsel 
— ne ee EEE —— Bank 4 f. 500 — — 14914 4.) in aüddeutscher Währung. 
N _ Ossterr. National-Ban on 76 - 74 6. — a 
— —* eu Eee: Da Oesterr. Keditbank-Aktien 4 fl. 200 [1941149 G. | Sr 

@ 5 pCe. Engl. Met. v, 1852 | 595, G. ‚Bayer, Ilypotbiokenb. Pfandbriefe ‘4 pCt.) 971,2 P. Amst. fi. 100 k.8. 1007, P, 

. 6 pCt. Engl. Met. v. 1859 | 75%, G. ‚Darmat. Bank 1, u. 2. Serie ä fi. 480230 #. 229 G. Antwerp, Fra. 200 ER.| 44/4 0, 

” 5 pCt, Venet, Coupon b. R.| 8:1, G, "Weimarische Bank 4 Thir. 100 . . |1016. Augsb. a. 100 & 8. - | 49%, di 

— I& pCt. Nationalanl, v. 1854, 68%, —69 G. Atteldent⸗ede Kroditaktien „ ; . j1014a P, Berlin Th. 60 k. 8, 1047,5.P. 

” 15 Ace. Metall, Obligetion. | 651/4 P. 65 Q, Intern. Bank in Lex. A 200 Fra.A28kr.| — ‚Brem. 80 Th. Led. A.8. 9754 P. 

” Map een nn | BBial Taunus-Eisenbehn 4 A. 280. . 447 6. "Brüssel Fre, 200 k. B. 948g G. 
Preussen 3%, pCt. Stastsschuldsch. — ‚Frankfurt-Fanster-Eisenbahn . . . |102%a P. sin Thir. 60.8. idaa p. 
Bayern 44/4 pCt, Cbl. ijähr, dto. [10174 P. Osst. F.St,Eisb. GpCt. 500 Fr. à 2ökr.) — Alsmb; MB. 100 k, 8. | 881 P. 

= 41/4 pCt. Obl, tyjühr. ato. 110217; P. „ Bllsab.-Riseenbabn 5 pOt. „ „ |1223/, P. \Leipzig Th. 60 x. 8. [105 P. 

4 pCt. Obl. 1jähr..äto. Bat, d. Döbm, Westbahn-Aktien A fl. 200 sl va li, London Lat, 10. k. 8. 1191/, -2/5 G.. 

” fi püt. ObLt/, jähr. dto, sy, G. Khein-Nahe-Bahn 200 Thl,4 105 a4p0t. X. —XR P. "Lyon Fra. 200 k. 8. — 

— | 9814 G. |Ludwigshafen-Bexbacher A 4 pCt, .„ 149%, P. \Mail. Fr. 300 . . | 949% 6. 

3 31/4 pCt. ObL dto. — di. die. Prior, & 4 püt.| — München A. 100: k. 8,| uu2/, @. 
Württemb. |4"/, pCt. Obl. b. Hothsch, |104%4 G. |Pfäle. Maxb.'b, Rothschild ä dt/y pt, | 107844 G. ‚Paris Ers. 300 kB. | 6. 

u 31/5 pCt. Obl dito: th P. (Nest. Be.-Kisenb. Prior.-Oblig. ä 3 pCt, 53%, P- "Petersburg öU 8,-R. — 

Baden 41, pOt. Obl. —— Blisab,-Bahn Prior. 5 pCt. 6/7 —_ Triest . 100 k. 8. — 

31/4 pCt. Obl. v. 1849 92 pP. Südd. Bank-Akt., 40 pCt. Eins, 26614 P. Wien N. 100 ü. Wi, — 

Gr. Hoss, |41/, pCt OL = Span. Handels- und Industrie . | — || do. in st. Wu L 8 |1089,+8/g& 

— 4 pCt. Obl. b. Rothach. 10194 P, Bayr, Ostbahn à 41/, pCt. volleinbez. 11334 P. ‚pDissonto, . +. + 1. .814,pOh G. 

- st. pCt. ObL  dte. vr p. Bayer. Ostbahn mit 50 pÜt, Binr, 11384 G, : 
Nassau 41/, pCt. Obl. dto, 101%, 6. ‚ Jewusss. Inir, 4u,D. 8. , 5, u 

z 4" pCt. Oble dee. 981,4 G. | _Anlehens-Loose. _]ür. Hessen f. 80 b. R. PH P. 

” 4, pCt. Ob. dto. 912, P, Üssterr, fl, 250 v. 1834 1461 ©. 5 fl. 26 de. la ı 
Frankfurt |3%/, pCt. Obl. | 4484 P. | »  MMa0v.1obiuitdple. 80—7WG, FNazısa fi. 25 bei Rothach, 86 P. 

— 3 pCt. Obl, - N 4 2. 800 v. 1860 6/7 88,10, |Sardinische Fr. 36 b..B. - — 

Epanian 3 pCt. inl, Sch. F. Aa. 2. 20 — | » 2 100Elsb.L v.iabs.lab G. Neuchsteler 10 Fra.-Loose — 

m ist, pCt. r = — | ri J do. v. 1864. 971/, P, Freiburger 15 Fro.Lvose | — 
Schweden '41/, pCt. Obl. A 106 Thlr. | 91 P, 90%/, G./Schwäd. In Thir. Loose 10%, P. Mailänder 46 Pre. L. db. R. - | BR P, 
N.Amerika 6 pCt. 4 1000r. 1831 D,24/a| 505g P- Badische fd, DU... 4 Bt. Lüttiel mit 2/4 püt. Z. 341, G, 

u 6 pCt. ditto r. 1892 „ | 714g! GC. [Badische . 35 . =... | 6844 P. Ansb.-Gunzenh,,fl. 9-L,, 10%, P. 


Srantfurt, 24. April. Die Börfe verkehrte im fehr aufgeregter Haltung.  Umerifanifche lamen in großen Voſſen zur Realir 
fation und gingen fofort bei Eröffnung der Bötſe gegen ben gefteigen Prlvalverleht nicht: mnerheblih zurüd. Nah Schluß bes 
Parquets felten ſich bedeulende Käufer für Londoner Rechnung ein und hoben den Kurs raſch auf 72. Deflerr. Saden waren 
durchgehende matt und niebriger, . i (Synd.) 
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Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Hecht! 


Boraueberahlung: Bierteljährr 
Id für bier und gang Bayern 1 fl. 
II frs Bei Inferaten wird bie breis 
Iipatige Zeile, in. gewöhnlicher Meiner 


M 115. 





(Amtiide Nadridten) München, 24. April Ge. Maj. der 
König kat anf das im Forkamte Kaiferslantern in Erlcdigung gefommene 
Revier Waldleiningen den bermalinen Korllamts-Aftuar und —— am 
Regietungs· Forſtureagu zu Speyer, H. Schirmer, zum Revietfötſſer 


ernannt 
Aus München, 23. April, ſchreidt man der „Pfät. 3.% 


„Dem Benehmen nad beatfihtigt Se. Maj. ver König, au im || 


diefem Jahr einige Wochen in Kilfingen zuzubringen, wie auch non 
dort aus einige größere Stäpte ver fränkifhen Provingen zu bes 
fügen. — Um 1. Mat wird hier die Ronfereny von Bevollmäd- 
tigten’ ber Bodenſee · Uferſſaalen zufammentreten, auf welchet endlich 
das ſchon fo lang angeregte Brojelt einer Bodenfee ⸗· Gürtelbahn ſo 
Gott will, zum Ubſchluß kommen fol. — Gegenwärtig ſpult hier 
gewaltig vie Ungf vor dem Kopfgenicdtrampf; im Publikum et- 
zählt man ih von fo und fo viel Fällen, die fhon vorgelommen 
fein. Nah meinen Erlundigungen befichen jene Ertranfungen, 
welche zu diefen beunrubigenden Gerüchten Anlaß gegeben haben 
mögen, in einigen. leichteren  Bällen vom Kpperämiez: nie 
ſchwerere Form derſelben würde allerdinge bas bilden, mas 
mit dem Worte Kopfgenidtiampf bezeichnet wird; ſolche ſchwerete 
Formen find aber. bis jeht meines Willens hier nicht vorge - 
fommen, wie überhaupt noch feine Todesfälle im Folge von Hy 
perämie. — Unſer Stänvehaus iR. belanntlich lein Mufler von 
architettoniſcher Echönheit, zumal. nie Müdfeite weiſt ein Flidwerl 
von Baulihleiten auf, wie man fle eima im «inem Winlelgähchen 
einer Meinen Provinzialfiadt; paffieen laſſen lann, nicht aber bei 
einem folden Gebäude in einer Haupt- und Refidenzfadt, Run 
fol aber, diefe unhöne hintere Front mod, eine weitere, damit un- 
gemein gut barmonirenbe Verzierung ad pejus erhalten, ; Die 
Käptiiche Lofal-Baulommiffloen hat nämlich den daran angrenjen- 
den Theil des Dultplages auserfehen zur Unlegung eines erſten 
öffentlichen Wbtrittes nah Pariſer Muſter. Die Arbeiten dazu 
d bereits in vollem Gang, vie Mbgeorbmeten aber mögen ſich 
cuen über die ſchoͤne Auafiht,” 

chen, 24. April. Der f. Obenollrath Hr. v. Res 

Gert, welcher bisher bei den zu Berlin mod nicht zur völligen 
Erledigung gelommenen Verhandlungen über die neuen Verträge 
bes Bollvereins mit Orfterreih ꝛc. Bayern als deſſen bevollmäch ⸗ 
tigter Kommifjär vertreten hatte, ſah ſich durch Erlranlung außer 
Stand gefeht, pas Ihm Übertragene Kommifiorlum bis jum Enye 
zu vollziehen, und «8 wurde daher ber k. bayerifche Bevollmächtigte 


Hinter * Kouliſſen. 

Unter dieſer Urberſchrift bringt die Wochenſchrift ber bayt. 
Fortfchrittepartei im’ — folgende Schilderung über das Ub- 
neörbnetendaus in Minden. 

Berehrter Freund! Ihr Wunſch die Fäuslichen 'Ein- 
ritungen unferer Mbgeorbnetenlammer etwas näher kennen zu 
Termen, Tou —1— werben) denn ich verfpreche mir davon einigen 


tem — va ned en (blauer Rod und" rohe Nafe), 


ben Vollevertreter mit dem Benin Inn Ge 
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62. Jahrgang 


Sqrift ober beren Raum tm Haupl⸗ ‘ ’ 
blatte mit 6 Mr, im — Mittwo 


n kt. — — Brief * und Gelder 26. April 1865, ° ; 


bei der k. preufifchen — ——— ju POIMBETOR, 
Oberjlltald Berts, an befien Stelle nad Berlin berufen, mo er 
im diefem Augenblick bereil® eingetroffen If. 
Der „Auges, Abdiig.* berichter man aus Münden, 24, 
„Unfer König wurde durch die Zraueibotfhaft von dem 
det Groffürfen-Thronfolger® hart berührt, weil er ſich zu 
besfelden ſeht hingezogen fühlte, Ihm daher aud bie, 
erffantfeit winmete. Ich erinnere aur vatan, baf, 
» am 6. Yuli vorigen Jahres die Oberftinhaberflelle ded 
N — ‚Regiments an den Großfürflen abtrat, dagegen jene 
des 2. Uplanen-Regiments übernahm. Schon durch das gleide 
Alter fühlten fih beide Bürften gegemfeitig amgejogen. 
(Buandelsvertrag gwilhen dem Zollverein umb. 
Defterreid. Foriſetzung.) Urt. 9. Imnere Abgaben, melde 
in dem einem der vertragenden Theile, fei «8 für Rechnung bes 
Staates oder für Rehmung von Sommunem und Korporationen, 
auf der Herborbringung, der Zubereitung oder dem Verbrauch eines 
Grzeugniffes ruhen, dürfen Erzeugmiffe des andern Theile inter, 
feinem Borwande höher oder in läfigerer Weile Ireffen, ats die 
gleihmamigen Erjeugnife des eigenın Landes, rt. 10, Die ver⸗ 
ttagenoen Theile verpflichten 4 auch fermer zur Verhütung und 
—** des Schleichhandels nach over auß hr ehr durch 
em ‚Mittel, BEER u vie, zu bielem med — 
dan anfredit zu erhalten, die Meihrehütfe pw gewäthren, wem 
tsteamten des andern Staates vie Berfolgung ber Pads 
kn mon in Ihr Gebiet zu geftatten und denſelden dur Steuer, 
Zoll- und Rolizeibeamte, fowie durch bie Ortsvorflände alle etr⸗ 
forberlihe Austunft und Beihülfe zu Theil werben zu laflen, Das 
nad rn diefer allgemeinen Beftimmungen abgeſchloſſene Zoll« 
fartel emibält die Anlage CO, Kür Grenggewäfler und für ſolche 
Grenſtreden, wo die Gebiete der vertragenden Theile mit fremden, 
Staaten jufammentreffen, werben die zur gegenfeitigen Unterftügung 
Beim Ueberwachungodienſte verabrebeten Mafregeln aufrecht erhalten, 
Urt, 11. Siapel- und Umfchlagsrechte find in dem Gebiet der 
dertragenden Theile ungulälfig, und «8 darf, vorbehalttih ſchiff⸗ 
fahıts- und gefunpheitspoltzeilicher, fowie der zur Gicherung ber 
Abgaben erforderlichen Borfchriften fein Waarenführer gezwungen 
werden, an einem beflimmten Orte anzubalten, auß-, ein» oder 
uminlapen. Urt. 12. Die vertragenden Theile werden bie Sees 
Ihiffe des anreren Zhelles und deren Ladungen unter benfelben 











Bieden mir uns alfo wieder zurück und fuchen im Hinterhaufe 
ben ziveilen, Märfer freguenlirten Eingang auf, Wer des Weges 
gewöhnt ift, findet die Treppe ohne erhebliche Schwierigkeit; ver 
Neuling fieht einige Sclunden file, bis feine Augen gelernt has 
ben, die Binferniß, die ihn Hier empfängt, zu durdporingen. Beim 
Erfeigen der Treppe it Borfiht an derjenigen Stelle raldfam, mo 
Berfonen von Meiner Statur ihren Hut verlieren, wenn fie ihn 
nicht abnehmen und größer Gewochſene eine Beule am Kopf das 
dontragen, wenn fie ihm nicht forgfäftig niederbeugen. Diefe Ereppe 
führt ih ein Gemach an der anderen Seite des Sipungsfaales, In 
die Garberobe, das Buffet, das SKonverfations. und Tas Lelegim- 
mer der Abgeorpnetenfammer Wir Eefinden uns alſo Hier auf bem 
Terrain, das Sie Tonnen zu lernen gewünſcht haben. Verfahren 
wir" ſyſte matiſch und betrachten zuerft . 

pie Barperobe, ” 

Als Garderobe dient das erwähnte Gemach — «in 
en Raum von 'beidheinener Länge — und das anſtoßende 
Meine Rebenzimmer. Es find bier einige Votrichtungen getteſſen 
um die" opfbedeclungen, Ueberidde, Sıöde und Säirm: ven ehma 
50 Berfonen motheärftig unterzubringen. Da 'dieß den wirtlichen 
au og et Hälfte wet‘, fo beginnt die Thaͤtigleit des zur 





enden Wollbverireter® mit dem angeftrengten —*8 
den, für jenes Beiwert leſdliche Unlerlunſt eg ins 
en of ga jr Rt Rägel An der Band 


Bedingungen und gegen pieſelben Aben, mie die eigenen Ser 


ſchiffe erlainn Die Stamsnugehsigteit der Schff Hedes dern 


veriragehuen Stadten if naf J ihren Zan Ad zu 


beuuhalen dar, Badweifungd Hbf rie Lapdungdfä tet ber 
Shift einen Staates follen die nad ber Gejehgebung ihrer 


Hrimath gültigen Mefbriefe, vorbehaltlich der Redultion der Säift- 
maße, bei Feſiſtellung von Schifffahrts. und Hafemabgaben im an · 
dern Staate genügen. Die Schifffahrt zwiſchen Sechäfen ſeines 


Serhäfen) dB; — 
- geftattet jein. Mus’ follen unter_der Bebſugung der 
teit überaupl ale Biglinfligungen, welde einer ber Geeidif- 
fahrt freibenden Staaten des Zollvereins in Bezug auf, die Be⸗ 
ber Seeſchiffe und deren Labungen einem britten Staate 
eihgeräumf haf oder einräumen wird, auf bie Öfterreichiichen Shift: 
upp deren Ladungen und umsefehrt alle Begünftigungen, melde 
ferreih in dien Berehungen einem brilfen Saale eingeräumt 
Kal oder einräumen, wird, auf bie. Schiffe der Serigifjfährt teel« 
Erhben Staaten def Holvereins und beren Labungen Anmenprng. 
finden, Bon, biefer Bellimmung find nur bejenigen Begünfligungen 
in ber, Küftenihifffabrt außgenoinmen, melde Schiffen drilter Staa« 
ten mihl buch Uebereinfommen eingeräumt fin. ‚Hit. 13. Bon 
Shifien, des „einen ber- bertragenden, Theile, , melde in ‚Unglüds- 
oder Rothſaulen in die Seehäfen det andern einlaulen, jolın, wenn 
nigt Def; Aufenfhatt“unnd;dig verlängert oper zum Banpeläprrfehr 
Benußt id, Shifffährls- ober Haftnabgaben night erhoben erden, 
Bon Havarle und ‚Stranpgütern, welche in vas, Säif_ eines ver 
verfgdaenten Ebeile verladen wären, [ol bon, dem andern, unter 
Vorbehalt "bed ‚erwaigen, Bergetohmd, cine Abgabe nur dann 41 
FÜ werben, ‚menn. biefelben. in ten, Berbrauh .übergchen,, 
rt. 14. Zar Befahrung, aler natürlichen und, füntlisen Maiir-. 
fragen in en. Gebieten, ber veiltagenden Theile -joßen Schijit- 
führer uud. Babrzeuge, welde, einem _derfeiben angehören, ‚unter 
benjelben, Veningungen, ‚und. gegen, bielelfen, Abgaben von Schill 
ober Ladung zugclaſſen ‚werten,, wie Schiffslährer, und Fahizeuge 
Red, eigenen, Staaleßz. Uıt..15. Die. Benühumg ver Chauſſten 
und Sonfigen Sthrofem, Kanäle, Hleufen, Häßren,, Bräden und 
naendfinungen, ker Sälen und. Kantungepläge, ber Beieihnung, 
und Beleubiung bes, Kahrmalers, des Loatienweiemp,, ber, Strabne 
und, Moggranftaltn, „ver, Nieperlagen, ‚her. Anfaltın zur. Rettung 
und, Bergung don Shifftailern und berleihen meht infoleit ‚bie 
Hnlapen. oder Anſſallen Tür den dffentfihen ‚Berfchr keftimmt find. 
fol, aleiähniel, a5 -Diefelden dom Staat: ober von Privalderehtigtem 
verwallet werben, den Ungchörigen des andern nerlrogenden Theile 
inter gleihen Betingungen und gegen, gleihe Bibühren, mir den 
Angehdrigen des eigenen Slaalıd, gejlatte, werden Gebühren 
bürfen , „vorbehaltlich ‚der brim Secheleuchſungs - mb Grelgotlen: 
weien aulälfigen, abweihennen Befimmungen,. nur bei wüllcher 
Benupung folder Anlagen odet Unfalten erhoben erden, . Die 
Eben durfen bie Unterhalfungsloflen fommt hen, landesüblichen 
Sielen det "Anlagelapitald” nicht eg ‚Wegegelder für ber 
ladeneg Buhrwert jollen auf Straßen, melde ünmiltelbar ‚oder mil 


Bei regnerifchem ‚Weiter, ergieht ſich 
eiheit 


einer. boppelten Loft beladen. 
die Fluſh von den abgeſſellten Schirmen mit volfommener 
in ‚bie Furchen bes — — Gehen wir zum 

u ei I } a) 
über. Als Buffetpient gleihfalls das erwähnte Gemach, 
Auf einem Pfeilertiſchchen ſehen Sie zwei Flaſchen aqua fontana 
aufgeſtellt, daneben zwei Trinlgläſet — eines anf 74 Bollsven 
treten... Doch will ich die Möglichleit einräumen, daß auf in dem 
früher beſprochtnen Borzimmer eine Flaſche poftirt fein Fünnte, Auf 
weiter gehende Bepürfniffe, auf ein. lad Zuderwafler oder Limo- 
nabe und ähnliche Ausfchweifungen Tägt ih Das Buffer nicht ein, 
noch welt weniger auf Sprifen und geiflige  Wetränfe. ‚Dieb Ichr 
re ÄR gewiß, eine paͤdagogiſch wohlbemeſſene Borfiht, bean ‚8; gibt 
im Situngefaal mwohlgefinnte und. gründliche Redner, welche dem⸗ 
ungeachtet der Konlurrenz einer Kotelette, ‚und eines eifriſchenden 
Tunlbes wgelmähig unterliegen würden. Wenn, nun ein Wolls- 
viitier hartnädig darauf beſteht, ſich ſolchen Oe waͤſſern der. Ber 
> sebhfamkeit,, durch pie Flucht zu cutziehen, ja, findet er. ein Wipl,entr 
Weber in, ben, benachbarten, Reftausationen oder —.. ‚maß. jeimer 
Wäre, angemeſſenet iſt — in den am mon np eh 
mn. 905 nun dnı.tt 
und Bejeyimmer ped-Gaufeh. is Ronperiarionägimmerahemt abeicdh 
falls Das erwähnte Mama mit nem ‚anftehennen Rabinet, 
Dat ‚Komverfationdjimmen if; miketlihen „Bfchen. einem Amkkıwar 
riſchen Sopha und mehreren Seſſeln außgeflattst, fo daß jedem 








telbar —— Ser ventragenden Theile unter ſich Ader mit 
oem Ausance dienen, Da, od dicelben deny Sah don .rinin Sil- 
bu en (D talöflee WB): für ein Zugther und Line peogra- 
phiſche Mehtdierreichenoner Üupefteigen, höchftend Anden jet gelten- 
ben Beträgen und ba, wo fie jenen Gap nicht erreichen, höchſtens 
zu biefem Ichteren erhoben werden. Wegegelder für einen bie 
LandıBgrenze Üderfchreitennen Verleht dürfen auf ben ermähnten 
Straßen nah Berhälinig der Stredenlingen nit höher fein, als 

r den auf bay eigene Staaldgrbiel beicränlten Werlehr. Wür 
Eifendahnen ‚gelten nicht dieſe, ſondern die in er 16 und 
ar.'16. Auf nen follen 


"17 angaltenen Befimmungen. 


in Beziehung auf Brit, Art und Breile der Beidrverungen die 
Angehörigen des andern Theild und beren Güter nicht ungünfliger 
als die. eigenen. Angehörigen: und deren Güter behandelt ‚werben. 
Für Durchfuhren nad. ober aus bem Gebiete beB: anbern: Theite 
fol fein Staat: höhere als diejenigen Eifenbabnfrachrfäge heben 
laffen, melden‘ anf 'berfelben GEifenbahn vie In dem vigemen 
Bebiete , aufe per abgelanenen Güter verhältaigmäßig unterliegen, 
I st 208 VV Edluß folgt), 
| nr Gin Breslauer Ubarommeten: Laßwit, bat, dieler. Tage 
feigen. Komm tlenen einen Brricht üben bie wiertägigen Berhand⸗ 
lungen der - Basuiheitispartei im Selieff Schleswig · Holſtein q. au⸗ 
| Nattek: ‚um: ‚dabei „eine ; imtenefjante, Maſtertortee nen bei: dieſetr Ge⸗ 
Hlegenheit zum Ausorud: gelommenm: Anſchauungen fortfchrinficen 
Größen. mitgeigeilk:, Birhom gagen Anmexion,, Möller für) bunness 
Rasılichen Ynichluß, ;v. Rönne gegen Annızien, aber für Abtretung 
ber äfen und. bad, Mechti,ner Marine-Ayshrbung, Waldack 
unbepingte, 1 anegion, ‚Mommiın, früher ‚nugnfenburgiiger Enthus 
fa. für, Annszion „ohne Vergemaltigung,; Meibauer für,.p. Hen- 
nins gegen ‚Unnegion,. Groote für Diefekke, „man. müſſe dem rich⸗ 
‚than nattonalen Geſfühle eiwas nachhelfen,“ d. ‚Rischmann -füg 
| Enargion, ‚ Löwe. (von Galbe, Baäflpent des Rumpiparlomenss ‚im 
‚ Sıntigart), ‚früher für; ven Auguſtenburger, „man mülle ſuchen, 
ihn los zu werden. * en ai mol 
7 Rah Anet Kiefer Rortefnofberig ihr’ ber Wienet „Wrefie um 
die Schildwache in Ziel, boelche am 29. Mantanf’ einen Mithere 
ven jungen Menſchen dr rg wegen voreſligen Gebrauche ber 
Schiewaffe“ init Biähigem -Mirtelärreft! beſtraft worden, ſoll aber 
durch Gelvſpenden äud feudalen Keenſen und durch vie von Vor⸗ 
geſehten eröffnele Aukſicht auf Beſhederung zum Gefre iten enſchä 
digt werben ſein . e ne iaeet 4 R 


2, Mlkona,. 34, Mr.‘ uud Aunenläfiger ud — u 
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wir, paß ‚eine im Renptburg am -19,, aufgegibens ‚teisguaphjl : 
Depelche, melde die Gechlüfe ver Defegisienperlammlung melorte 
von dem Zelegraphenamie in Rendebug zwar angenommen, ab 
Tags darauf 3803. ‚ver Beneilung wuirde, 
daß ‚piefeibe ihre Inhalis wegen nicht habe, befdrden werben Fänge 
nen, Auf die Anfrage dı6 Bären, warum bie Depeſche altvanıa 
üterhaupı angenommen worden jei, erfolgte ‚Ri Grmiverung, daß dies 
felße, obwohl nad .„Süpen „beflimm:, . 3 han an, bie Ober· Fele 
graphen-Iniprltior in Ölenbburg. habe ‚übermittelt ‚werben mũſſen. 
und dah von ‚non erſt die Burüdweilung erfolgt, ci. — 


Bollspertreter etwa ber 15. Theil seines Sihplatzes zur Berfügung 
ſteht. Das anſtoßende Kablnet ſcheint vorzüglich auf Unterleibs- 
leidende berechnet zu ſein, ermangelt daher der Stühle, überhaupt 
aller Mobiliarſtüce ımik; Mutnähme Kimes! wereinſamten Tiſchchend 
und eines Diend, ber an kalten Wintertagen nicht felten auch ge- 
heizt wird, Im KRonverjationszimmeg, forrigirt. der Wbgeomneg, 
der geiproden bat, feinen ſteno zraphiſchen Bericht, bringt ‚er. einen 
Antrag zu Papier oder fhreibt er einen bringenden Brief und fub- 
ffribirk ‚für ‚milothätige Zwechkt, die währenn «einer Lanptagsjefliom 
erftaunlich-zablreih aufzutaucen ‚pflegen. Er. bedarf daher siniger 
Schreſbmaterialjen und zur Befriedigung diefe® Grforbernifies, finr 
den wir drei Schreibjeuge vor — eines auf 50 Abgeorpneie, nıbf 
einem Dubenp won Gänfelielen, deren Zuflamp ſich leichter ahn 
alß befchreiben läßt. Ein Blatt Vapler würden wir ‚nergehl 
fuchen ; +8. bleibt; jedoch dem Volläverireier durchaus unbenommen, 
dieſes Requiſtt aus ‚jeiner Wohnung mit fid: au bıingen, ober auch 
in einen heaachbauen Handlung Fäufli- zu erwerben, oder ſogat 
von ber Kanzlei, der Kommer -tag- · und Rempelfrei, zu bezichem, 
wien er ſich in jedem inyelnen. Fall mit dem Machweile, ſeinet 
Betũiſiſſes dorſhia wenden iſſ. Och habe noch⸗ zu bemenkem, 
daß: im Konverſatiens zimmetſſreuggenocmenncht + Aonnerfizt 
werdes basfı weil jedes lautcx ge prochene Mont im den Situnzs · 
ſaal bringt And wie Verhandlangen ſtbet. Beſuchen wir ſchlich ⸗ 
an a ig und miondıamydN mnisstene nad 
ejegimmer. 





In ven Fichen, Wkttern wird en Erin 
vr At ash: —— ee John ai id 
wWähtreförn erlafen ‚für 848 Wihblrech 
Flur‘ 2 ei (auf der Kir ın). — Iefen, ſchreiben ind 
gedömen Können, MU fandibirt Befünn ti im ten Parfämenisflg 

u und “fein” Särepen vohb Ba nigt Ali) 
Kalt ju erregen. u lau 


London, 21. April. Der. " Wovertifer® will wiffen, 43 
Bonid? Napoleom im Augendlich⸗ aid er banı den Einnahme? Rich- 
monde hörte, durch Ford) Gomfay der sengliichen «Mrglerung ıneih 
Schut · und Trugbündmiß zur gegen feitägem 'Hilfeleiftäng ı im Fall 
eines ameritaniſchen Ungriffahauf Kanada Oder: Merifo' varichlagen 
ließ. Die engliſche Regierung habe inohı nicht geantiwortet, ı aber 
Hewi werde ner Vorſchlag nächſte Woche im Parlament funSpradt 
lommen und energiſch zuruckzewirſen werdenz das rngliſche Boll 
babe; feit vem Krimlrieg fein” Otfallen andirangdfticher Hitfeleiſtung 
im Kriege.) Der Adverliſer gibt leine Quelle any ſeine Nach⸗ 
richtgrũ ndet ſich auf oe Wahrchtinlichteine Rechnung. — Yu 
einer” andern: Muthellung behauptet! der L,.Arvertiſer· vak ber 
diplematiſche Werkehr: zwiſchen dem ıfailer von Oeſterreich und dem 
ſaijer von⸗ Mezitor fo! guti wie vollig abgebrochen fei. — Die Leit» 
artilel der meiften Blaͤtler befchäftigen: » füchy min Kiel und Umerifa, 
Die Feſtſezung der Preußen in den guten holflcimichen Häfen vor 
urſacht· den Englaͤndern enorm Mikbehagem, · ‚Dal Newa jagt: 
WVine grohe Lehre lirgt in diefer glũckch en Wiedergeburt Rorvamtıitars 
und in der Ktraflaufttengunge mit der es ſich vom Fluch der Skla⸗ 
vereiv endlich Au befreien anfing nn Es ſel der Bewert igelichert; daß 
eineı demolratiſche ·Nepublit oebeaſo tlar⸗ ihr u Stets erfrunen aund: #8 
ebenfo ausdauernd und einig verfolgen fünne, wie irgend eine Na- 
ort) Die unter venn Sechler des Mügfter ! und! Frafüvathäld Herr- 
fihens als fefgeichloffene Whalanx lähfiritt. Ferner : habe "Mmerifa 
Burdi wid gebrachten Opferigejeigt) daß es nicht unter dem⸗ Doch 
eined bles mämmonfüchligen ıMaterialidmns liege, Anvererfeite 
will Daily Newoa anicht die Schreteripleiten! hberiehem, mit wenn 
Amerifa noch zu lampfen· hat. Es werde dem Bulle der ofreien 
Sitaaten jekthobliehen,s wier Megerisgun Bürgern zu erziehen, die 
aralitonäred weiße Baöllerung‘ nes ı Südens » mit dem Foriſchru 
—— die Elemente der Faltlon niedenzuhalten zo fein: IE 


—* —* deiaen nenne, ⸗ Fa A Kolitit per, Sup dl. 





erei Porb zu werfen. uflg a e 
ſchweren Aufgaben bebürfe bie Republit des uryern und 
zwar eine® langen’ fFrichene. "Won hr allein Hänge en ad, ſich 


den —* — — BB * * fe Im 


Bee. Uns an * 5 tollen. Blan dv a 
Regierung, Mh dus den Flammen des 20, seen nen 
Wirbellurm eines auewärtigen be ha a fühen, hat: —— 
Rewe“ nirmald geglaubt. 


2ondon, 22. ER, Manche Blu, wie bir „Htrafd", 
fünnen [£ * nicht in den Untergang der amerifanifchen Rebil- 
ion finden; fie ſpeluliren mod immer auf Ler,ineflen „meifterhafe 


as Kejepimmer dicht -gleihfalis has mebrfad 79 
wähnte &emad,.und ‚jo jehen Sie Barbirobe, Buffet, Konver- 
fationd- und Leſezimmen lunſtvol in Btner. Spelunle vereinigt bie 
nebenbei won ben aa din“ Schreibern und Boten des Haufes als 
unentbehrlicher Durch ga nũhl wird, icht bei einander woh⸗ 
nen die Gedanlen, doch hart Am Raume ofen ſich die Saden.* 
Der Schreibende wird vom Befenden, der Sigende vom Stehenden, 
der Schweigende vom Redenden Beläfigt; der Uuf- und Abarhenve 
fieht ſich beim dritten Schritt in ein Knäuel von Hinernifen ver- 
widelt und. zum Berzicht „auf fein Tühnes Unternehmen gendihigt, 
Wenn bei älterer Witterung die Beitenttreer | (fern Gang in's. 


enifpinnt ſich 
Be Bi a 
genen ſen ‚.periedilen 


ve 
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VGrantreſch Hr luchen 


Vorſtellung zu, 


ten Ru pr m * "Ba 1, dar sin Gerrit 


folgen werde. Int — — n 
enffttichE Freunde ua HER N auf, HR 
2 * erato“ NE ‚in der, als ya Bis u 
be da et ul t an der Minfhhelt 6 jwelfe 
Nehen, der fh „Ein Rißetater* untergeipntt, atloßt, {* vi ee 
fen Wühlen für ‚jeden Tiberälen oder fonfernatl in Kähbipäten 
fitninen, ‚Botaußgrieht, daß drrjefße die Süofa a „änterftä 
wid! Winden — ſeht ar! 
auf der Infel Might, melpet, es Teten iM — Fi gl 
gemietbet, für 2b ‚Kalferin von Ofen " fe; ‚die Aerzte ch 
—2 pi Eur auf der cInfer Miihhe Heroftner —— 
23. April, Wie 48 Heißt, viſ bie Miife "PIE" 
fers nad A iorgen der Kanthen det Thronfol “ ‚von 
land noch aufgefhoben werben. Der Halfer in Vi 
dermeiden daß die Feſte, Er, feine art ‚in, Aaerlen 
Unlaf geben, Wied, mm tober „Eräuer Dedru — ie 
fallen. ‚Auf Diele ae —* ea ‚ihm, wu rn —F 
Adung der ‚Wrikanerin, in, der „Oper Dee Bi 
am adden Mittwoch, —3 — Mm: au, vermelben, 
Relung ‚nicht „bi® gegen „2, Mär Näcis ‚nayert, „ if * 
worden, Ballet — leh ſ die ine An 
auf welche Fiau Menperbetr en wollen, ., D MM 
Gapktän, der Ylabama, ber ‚zum —— ‚Aer.confä —* 
Floſ i von „Rihrapnd,, „pie, nicht ‚mehr. ezifirt,, ernannt moi 
war, Gapitän Semmis, if von inerpool „in avie en 
Ein Korreipondent der „Nat.-Ztg." hat vor einigen Lagen 
bei einer militatiſchen Patade din Marks om alten Napoleon 
aclebennund erzählt 2,0 marı'henierig.s feine Beriom, die ich· delt 
4 Dabren micht aeſehen, in der Nübesam Seobachten. Ich hrlam 
dien deſte Belegenheit,, da; eeunmitkibar por mir worbeisitt,,jehr 
langſam/ iin Schritte, er reitet ſelſen ſchnell. Mebeni ibm, zu Aeinte 
Rechten,‘ war die Raiſerin und Brinzeiin Mrma. Murat. j’binter 
ibm, » im Der 1serften ıMeiber Magnan u Randen und MReanaufn abe 
St; Iran a’ilngeivibann » kann Fleurv snebiliimehreren andertu 
Operoffigierem, sche aich nacht: tenneAch bin in Verleg· nheit 
wie ic ‚dens@ktnppudschitien Gruppen wid. beicreibeni jo. 
Nie habe ach eines ſalche Werinverung insmeinem : Körper zinnerr 
halbsı As Bahren erlebt; , Dad Geht me nlherhaupts hie 
ganıe ‚Edaltınnea sftntierd:ut acht: aufaehunfen sau, sphneinbir 
gerinafte: Spur pon Kraft und »Deberitflärle; wer oMüden, ſteij und 
foufagenjunberweglich ans Minen „Stürte, der Obenfüruer wahr 
bängennnals; fihrap,: und. anf: neh Untkig: beruunzwrideytiafe) Außr 
druck won „lörperlichen Leiden sonen eichmervenunmonuAkipannung 
und —— Bin a mare das * —— und unbe- 


eine Peratrich- 
—5— — Brmlagt von 


nennen, Daß 
Ausſehen lann täufchen, villeicht fſluthet unten: biefer, Außenleite 
das Leben in Hülle und Fülle, ame es iſt uuſere Sache ulät, 
Kordffope zu fellen. -Uber’es fette mich (ehr wundern, wenmeine 
Lebenöverfiherungs-Gelelfhaft, einem” ſolchen Klienten gegenüber, 
nicht ben hochſten Einjag und . bie... ‚geringfie, Prämie ' fi. 


* wird uns nämlich ale einziges Öfterreihlichee Blau 

Boridafter”, umd „al, einziges Digan, ber yrehtifäch 
Pustirifit die — „Kreugjeitung“ vorgeſehht. Durd) diefe einfache 
und finnige Vorrihtung, welche uns die preußifchen Dinge immer 
im hrer häßlichten und abſchredendſten Brftalt, die öfterreichiichen 
in ihrer roſigſten Beleuchtung erbiiden läßt, IR Das Möglihe ge- 
(heben, um ven zeitungslefenden Boltsvertreter bei einer Lorselten 
polinſchen Stimmung zu verhalten. 

Und nun, Berehrtefler, drängt es mid zum Schluß, ob. 
‚gleihmein Schema noch nicht erihönft iſt. Sie wiſſen einſt⸗ 
weilen genug, um fi won ber auletiidhen Lebendweiſe, bie ber 

Abgeordnete Su feinem „immer für Allee“ führt, «i 
und uns jenes beriliche — 
—— ‚auf das F * ch a bei ng ht- 


iühg in Den ke 
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pulicte,,.. Gaft peinlich, anzufehen, war ber, Komteaft ber. beir 
den Damen neben ihm. Waren fie. wirtlih fo heiterer Laune, 
ober mar, eh, zeihulte Koflunfl,. fie lachten laut und 
fäferten unaufhörlie,. während der Kaifer ſein Geſicht im finftere 
Falten Iegie. Marſchall Magnan ſah ſo mürriid aus wie ſain Herr 
und Meifter, fchr gebüdt und nicbergebrugt im Rüdgrat, et, ‚der 
fonft fo aerabe umd aufrecht ſaß. Im feinen ungemein gealterten 
Sin berichte phyſiſche und moralifhe Grmübung,. Nur General 

Ieuy madite ſich durch fein ſorgloſes, zuverſichtliches, fait über 
mülbigen Weſen bemeillih, Ih meiß nicht, woher biefer Kopf 
ammi, aber gewiſſe —e Linien cheinen auf die Region 
inyumellen, wo dad. europäljhe, und das aflatiiche Außland ſich 
begegnen. Schön iR biefer Kopf mit, aber er hal Nor den 
Wusprud eines nicht leicht dienfverfagenden Wertjeugis, ſo lange 
das Glud dem Gebietes lädelt.” 


Hom, 18. April. Dre Herog von Perſigny und frine 
Sättin iowrben von HI. Water mit einer rien empfangen, 
tole fie fonft mur regierenden Fürften zu Theil zu werben pflegt. 
— König Ludwig I. von Bayeın verlängert felnen Aufenthalt um 
wel Wochen, da bie  ungünftige Witterung ihn früher von ben 

ueflägen‘ im nie nahen Gebirge wie nach dem Meere zurüdhielt. 
Erlne Abreiſe von hier nach Berchtergaden iſt auf den 1. Mai 
feftgefeht. Gr mar mährenn viele ſechemonatlichen Befuche, ge- 
Hnge Umpäßliäteiten abgerechnet, ſtets mohl, fo daß er feibft bei 
unfreumplichem Wetter die gewöhnlichen Gpaziergänge im freien 
nie rinzuflellen brauchte. 


Ener Tariner Kotriſpondenj ver „R. 3." vom 21. be. 
entnehmen mir: „Im den polltifpen Kreifen befhäftigt man fid 
wadiäliehlih mit ver Sendung Braejj’s nad Rom und mit dem 
Schreiben des Papſtes. Der Bapft hat in feinem Brirfe an Biltor 
Emanuel ausführli barzuihum geſucht, daß dad bisherige Wer- 
Hättmig zwifhen Rom wmd Zurin fo ſchwere Mipfände für beide 
Theile Dezrände, dag man hier mie bort nicht länger zögern dürfe, 
ze Grundlagen für eine emifprechemde Werbefierung der wechſelſei⸗ 
Hgen Beziehungen aufzuſuchen. Einen Hauptſchaden erfenmt der 
Bapft in der Vofany fo vieler und wichtiget Bifchofefge. Wenn 
er dem Zuriner Rabimeite ans Herz legt, für diefe Biſchofe ſihe nur 
wohrnige Perſonlichtelten vorzwiälagen, fo denlt man bier jetzt fo 

als jemals voran, auf ditſen Wunſch nicht einzugeben, deſſen 
Grfüllung ebdenfo im Imtereffe des Königreiches, als des hei⸗ 
Nom Stuhled liegt. Allein wenn der Papſt die Freilaſſung 
ver im Eril oder Gefängnig befindlichen Biſchoſe verlangt, fo 
dürfte die Regierung dieſem Wunſche mue thellweiſe eutſprechen. 


In der Umgebung des Königs wird verfiert, daß Er. Majeftät 
vom aufridtigfen Eifer befeelt fei, ſoweit als möglih Row, ent» 
gegen zu lommen. Der König ſelbſt war «8, der ſich entiähloß, 
den bei der Geiſtlichleit nicht unbelichten Beden nach Rom zu 
enifenden. Begeszi bat ziemlich ausgedehnte Vollmachten erhalten, 
und man bat daß Vertrauem zu feiner @emwanbiheil,. daß «# ihm 
gelingen werde, den rÖmljchen Hof auf dem vom Papſte ſelbſt zur 
erſt beiretenen Wege der Ausfdhnung fehjuhalten. 


Die (dom mitgeiheilt, hat ber Kaiſer Alegander für Lies 
land vın Zwang aufgehoben, dah bie Rinder aus gemiſchten Ehen 
in ber griechiſchen Meligion erzogen werben mußten. (Nah der 
„Abin. 3.“ wäre die Aufbekung noch michi erfolgt, aber ficher zu 
erwarien.) rüber mußten mämıd die Eheleute bei der Trauung 
in einem Reverfale fi hlezu verpflichten. Die Bauen Lievlanns 
mußten bereits früher dieſe Vorſchrift zu umgeben. Gie gaben 
ihren Rindern gewöhnlich Iutberifche Nothtauſen. Die Hahl folder 
Nothltaufen war ſchon vor einem Jahre auf über 100 geſtiegen 
und bürfte jegt 1000 weit überjäritten und dem jiveiten Tauſend 
ſich genähert haben. Troh bes großen Gewichtes, das ber Bauer 
auf lirchliche Erauung legt, war nie Zahl der gezwungenen Civil⸗ 
chen groß; denn da in gewiffen Gegenden Lievlande die Bauern 
jede gruedhiiche Taufe und Reverfalrihnung zurücwieſen, der griedhie 
Ihe Geiftlihe vemufolge die Ehe verweigerte, ber lucheriſche aber 
feine Hanplung erſt nah vollgogener griediider Trauung vorneh 
wen bar, fo hatten fi die Baucm infuweit emamjipiıt, als fie 
vor dem Gemeindegericht ihren Willen, die Ehe zu fliehen, zu 
BVıotofoll gaben und nad Abſingung einiger geiftlicher Lieber im 
KRırife der Verwandten und Freunde als Eheleute fi befanntem, 


Mew:BYork, 11. April. Die Guerllla · Schaaten bes Süd» 
Generald Mosty find 14 Meilen von Wafhington geſchlagen 
worden. Der Bräfitent der Komföperirten, Sefferion Davis, if 
gerüchtweile über Danville (in der virginiſchen Grafſchaft MWilte 
fplvania) im ſũdweſtlicher Richtung emıflohen. Weäfivent Lincoln 
M nad Waſhluglon zurüchzelehri. Man hält eine auferorbenis 
lide Einberufung des Kongreſſes für wahrſcheinlich. Campbell 
umd unter werben als riedendumierhäntier des Südens im 
MWalbington erwariet. 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger“. 


Berantwortliger Rebaftese: MW Hartmann. 
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mwärts fahren fort, ihre Gewinne zu realifiren. Die geflern in London eingelretene Gteigerumg dat auch nicht Stich gehaten. Gerop 


Bonds waren; 
Fonds eröffneten flau, befefligten fih im Laufe des — el 
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80 fr. Bei Inſeraten wird bie breis 
Iipaltige Zeile in gewöhnlicher Heiner) 


Auf die „Menue —— Zeitung“ 
kann für die Monate Mai und Juni jos 
Bo in der Erpedition, wie bei allen Eönigl. 
Poſtämtern abonnirt werden. 





Der Kapitulation Lee's 


ging eine Korreſpondenz zwiſchen ven Generalen beider Ur 
men voraus; Brant eröffnete fir vurd ein Schreiben vom 7, b., 
worin «8 heißt: „Die Ereigniffe der letzten Woche müflen Gie 
von der Nuplofigleit ferneren Wiverflandes von Seiten ber nmorb- 
vitginiſchen Urmee überzeugt haben; id finde, daß dies der Wall 
iR, und halte es daher für meine Vflicht, die Verantwortlichleit 
für fermeres Bluivergieken von mir abzuwälzen und von Ihnen 
die Uebergabe des Theiles der donſöderirten Armee, melde unter 
dem Namen der norpvirginifchen befannt if, zu verlangen. — 
Lee erwiderte noch an bemfelben Tage: Wenn ih auch nicht gan 
Ihre Meinung von der Hofinungslofigfeit weiteren Widerſtandes 
der norbvirginifchen Armee theile, fo theile ich doch mit Ihnen den 
Wunſch, nuhloſes Blutvergießen zu vermeiden, und frage daher, 
ebe ich Ihren Vorſchlag in Betracht ziehe, um bie Bebingungen an, 
bie Sie bei der Uebergabe flelen. — Am 8. April ſchrieb Brant: 
In Erwibering Ihres gefrigen Schreibens, das ich focben erhalte, 
fage ib Ihnen, daß, ba Friede mein erfler Wunſch if, id nur auf 
einer einzigen Bedingung beſtehe, daß mämlih die Mannſchaften 
nad ber Uebergabe nicht wieder die Waffen gegen die Vereinigten 
Staaten tragen türfen, ehe fle gegen Gefangene außgelaufht mwor- 
den. IH bin bereit, mit Ihnen zulammenzulommen ober Offiziere 
zu ernennen, die mit von Ihnen ernannten zulammentreten, um 
enbgiltig bie Beringungen fehlzufegen, unter welchen pie Uebergabe 
der nordvirginiſchen Armee angenommen wird, — Darauf erii- 
derte Lee am gleichem Tage: Ich beabfichtige nicht, bie Uebergabe 
ber nordvitziniſchen Wrmee vorzuſchlagen, ſondern nur Ihre Bor- 
fhläge zu hören, Wufrichtig gefagt, glaube ich die Nothwendigleit 
zur Uebergabe nicht vorhanden, da aber vie Wiederherſtellung des 


Feuilleton, 


32. Parifer Briefe. 
Parie, 23. Upril. 

Bon dem Künſtler, welcher einen Körchhof in grüner, ſonniger 
Frühlingepradht varftellte: würben wir fagen, daß er es nicht verflanden, 
feinem Bilde die richtige „Stimmung“ zu geben. Einem 
Feuißletouniften aber mag man es verzeihen, wenn er, während 
neue Rebensfuft die bejeelte und wumbefeelte Natur vurdpringt, feine 
Leſer an die Stätte des Todes führt. Es if kein fo ſchreclicher 
Ort, der Pöre Lachaſe. Ueber feiner Pforte prangt nicht ver ernſte 
Sprud wie über Dante's Hölle: „Lasciate ogni speranza vei 
ch’ entratel“ ' Die Infärift auf der linfen Seite deß Thorts 
fagt im Begentheil, deh bie, welche bier eingehen, voller Hoffnung 
find auf Unferbileit: „Öpes illorum immortälitate plena.“ 
Unfterbliäleit? .... Es gibt Viele, melde daran jivel- 
feln; wer aber liebt, wird immer daran glauben, denn er lann 
ih aicht an ven Gebanlın gewöhnen, daß wir den freund, 
den Inniggelibien, mie, mie mehr wieder finden ſollen. Gin 
ſolch gläubige® Ser, ruht umder biefem, Hügel, dat die Brabr 
ſchtift irägt;. u ee: 
ie ‚ „Mes chera amıs, quand je mourzei, 


tb für bier und ganz Yapern 1 fl. Blätte mit. 6° fr., im Anzeiger mit! 
ih für bie ganz ‚62, Jahrgang. } jei; 


Schrift oder beren Raum im Haupt Donnerstag 
o ’ 


jr 5, Meint, ar m ana 37, Aycil 180D, 





Friedens das einzige Ziel eines eben fein follte, fo wünſche id 
u erfahren, ob Ihr Vorſchlag vabin führen lünnte. Ih Tann 
alfo nit mit Ihmen im der Abfiht, die Armee von Nordvirginden 
zu. übergeben, jufammenlommen; fomeit aber Ihr Vorſchlag fi 
auf bie fonföberirten Sireitträfte unter meinem Kommando bezieht 
und zur Herſtellung des Friedens führen könnte, würde «8 mir an« 
genehm fein, morgen um 10 Uhr an dem alten Fahrweg nad Richmond 
jwilden ven Piquets beider Armeen mit Ihnen zufammenzuireffen. 


Um 9. fhreibt Grant: Da id über bem Frieden zu unter 
bandeln micht ermächtigt bin, märe unfere Zufammenfunft zweck- 
108; ich wünſche aber ebenio fehnlihh wie Sie ven Frieden und 
der game Norden theilt dieſe Gefühle. Die Friedenebedingungen 
find befannt genug. Wenn der Süden die Maffen nieberlegt, 
wirb er biefes wünidensmwerthe Greignik befähleunigen, Tauſende 
von Menſchenleben und Hunderte von Millionen noch unzerörtes 
Eigenthum reiten u. f. w. Lee antwortete: Shren Brief erhielt 
ih an der Wiqueilinie, wo ich Sie ermarlete, um bie genauen 
Uebergabebepingungen zu erfahren. Ich erfuhe nun um eine Zur 
fammentunft in Bezug auf die mir geflern gemachten Anerbleten. 
Grant erhielt dieſe Rote gegen 12 Uhr Mittags und Tut Lee ein, 
ihm zen Vunlt anzugeben, wo er ihn treffen werde. Dort wurde 
die SKapliulation abgeſchloſſen. Lee machte noch an dem—⸗ 
felben Zage dem General Grant bie Umpeige, daß, de bie von 
ihm vorgeſchlagenen Bepingungen im Weſentlichen die am 8. April 
angebotenen  feien,, er fie annehmen und die Dffisiere begeichnen 
werde, die ihre GStipulationen in Ausführung zu bringen haben. 





(Amtlihe Nachrichten) München, 25. April Ge. Maj. ber 
König Hat dem kathel. Dechant, Pfarrer und Tiftrifts ⸗Schulinſpeltor 9. 
Reifaher in Berditeegaden dem Titel und Nang eine® aeifl. Rathes tar: 
und flempelfrei verlieben; den Gerichte ſchteiber am Ldg. Gelſenfeld, Alois 
Lüttich, im gleicher Cigenihaft an des Log. Landsberg verfept und zum Ge⸗ 
richto ſchreiber am Log. Geiſenſeld ben Diurniften bei der Etaatsanwaltfcaft 
am Pezirfäg. Traunfiein, DM. J. Hangenmüller, ernannt. 

Das Jnfuratbenefizium Furth oder Zeitlarn, k. Bezirfeamte Eggenfel⸗ 
bem, iſt mit einem faifionsmäßinen Reimnertrage von 314 fl. 561% F in 


Etledigung gelommen, 


Et son ombre sera legöre 
A la tombe, oü je dormirai *),‘ 

Das Grab birgt alſo die Hülle des Berfaflers von „Il ne 
faut pas badiner avec l’amour!* Alfred de Ruſſet lonnte «6 
genau wiſſen, daß mit der Liebe micht zw fchergen if, hat fie ihm 
doch unendliches Leid bereitet. Menigen wird ein glüdliches Le 
ben zu Theil, Die von ben Grajien geliebt find, Auf feinem 
Grabe ruht ein frifher Veilcheuſtrauß. Wer hat ihm hingelegt? 
Bieleiht ein armes Mädchen, das fo umglüdlid, wie er ſelbſt ge» 
liebt, Früher [hmüdte nur eine Weide das Grab des Dichter. 
Seine Ungehbrigen hatten fie gepflanzt, um dem Wunſche, den er 
in obigen Berfen ausgefproden, nadjulommen, Seit dem vorigen 
Jahre Acht mod, eine zweite Trauerweide hier. Gie iR aus Rio 
de la Blata, vom den Ufern des Parana, Der Mann, melder 
fie über den Dcean brachte, um vamit bat Grab des Dichters zu 


'ihmüden, wor fein Frangofe, ſondem ein Süpamerilaner, — ber 
Oberſt Hilario Ascaſubi. Die. Liebe baut Brüden über den Ocean 
‚mie über das — Grab. 


Bon. Alfıeh de Muſſel's Merken veranfaltet jegt die Bude 
handlung Gharpentier eine Gelommtausgabe mit Hlufrationen, 


Die Ausgabe wird 10 Bänte Mein Duart umfaflen und zwar im 
eiſten die Gedichte Der eıfen Periode, im zweiten „Neue Gedichte“, 
‚him dritten, vierten und jünften Schauipiele uud Eprücdmdrter, im 
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München, 25. April. Der Autrag des Abg. Dr. Wölf 
auf Erweiterung ber Sammer ber Rechsräthe, welcher morgen In 
der Kammer ver Mögrorbneien jun Berathung gelangen Toll, vift 
fein Neuling im unferm Stänvehaus, deun ſchon im Ranbiag 1848 
wurde bei Berathung des Geſetzes Über die Wahl der Abarsrdne- 
tem zurigtveiten Kammer der Wunfh, „daß im nächſten Lanblag 
ein Brfeßentwurf über zeitgemäße Umgeftaltung ber Kammer ber 
NReicheräthe vorgelegt werde“, von der zweiten Kammer jum Be 
ſchluß erhoben, und dann von der Kammer der Reichöräthe unter 
Abänderung des Wort „Umgeftaliung* in „Erweiterung“ beige 
fimmt und dann im Lanvtagsabjhied vom 4. Juni 1848 dieſem 
Antrag forgfältigfte Würbigung umd geeignete Berüdfihtigung zu- 
gefichert, Die 1, - Staatsregierung erfülkte auch dieſe Zuſage, in— 
dem fie am 18. Mär, 1851 einen vesfalfigen Gefegentwurf der 
Kammer der Reihsräthe, vorlegte. Diefer Gefegentwurf bezielte 
bie Erweiterung der Kammer theild durch Außpehnung ıiner ber 
reits in derſelben befinplichen Kategorie von Mitgliedern, theils 
und bauprfählih durch Beigabe einer neuen Kategorie derſelben. 
In erftierer Richlung enthielt ver Gefegentmurf eine Aenderung 
der Vorbedingungen zur f. Ernennung eines erblichen Reichtraths, 
indem ber Übel des fonft dazu geeigneten Fiveilommißbeflgers nicht 
mehr aeforbert und das Steuerfimplam für ben jchulvenfreien fivei- 
tommifjariihen Beſih von 300 fl. auf 130 fl. herabgeſetzt werben 
follte. Die Beigabe einer neuen Kategorie von Mitgliedern follte 
dadurch erfolgen, da, ſechzehn Reiharäthe durch die dreihundert 
Höchflbeftewerten eines jeden Regierungobezirls auf Lebenszeit aus 
ihrer Mitte zu wählen geweſen wären. Diefer Geſetzenwurf iR 
nun aber in ber Kammer ber Reichsrälhe gar nicht zur Beraihung 
gelangt — er wurde ad acta gelegt. Ob man bamit gut ger 
ſhan hat, möchten wir bezweifeln. — Nachdem nun auf eine In 
terpellation des Abg. Dr. Voll vom 27. März 1863 der Lönigl. 
Staatäminifler des Innern, Herr v. Neumapr, erllärte: es fei 
nicht in ber Abfiht ver E, Staatsregierung gelegen, bei dem Ranptag 
einen Befchentwurf in ber Richtung der Interpellation einzubringen, 
wurde von bem genannten Kram. Übgeorpueten alsbald ber Antrag 
eingebradt: „ES fei an Se. M. ven König die Bitte zu richten: ben 
Kammern bei Landtags einen Geſetzenſwurf allergnäpigft vorlegen zu 
toffen, wornad bie Sammer der Reicheräthe im einer ihrer cigenen 
und den Berürfniffen der Zeit entsprechenden Weiſe erweitert und 
umgebilvet werde," Ueber diefen Anttag bat ver Mbgeorbnete 
v. Steinsporf, erfler Bürgermeifter der Reſidenzſtadt, Vortrag er 
Rattet, und ſich unbedingt für den Antrag erllärt, nur foll derſelbe 
aus Zwedmä igfeittgründen biefelbe Formulinung mie ver Ger 
fammtbeihluß beiber Kammern vom Jahr 1848 erhalten, welcher 
tie molivirenden Worte „in einer ihrer eigenen und ben Bedürf- 
niffen der Zeit entiprehenden Weile" und die erläuternden Worte 
„und neugebildet* micht enthält, fonbern einfach „eine zeitgemäße 
Erweiterung® ber hohen Kammer verlangt. Bei ber Deralhung 
im dritten Ausihuß am 20, d. ſprachen fih die Abgg. Mandel, 
Gelbert und Förg für, dann Abg. Dr. Ruland gegen ben Antrag 
des Hrn. Referenten aus, worauf ber f, Staalgminifter bes Innern, 





fehften Novellen, im fiebenten Erzählungen (Proſa), im achten 
„Dad Bılenntniß eines Kindes unſeres Jahrhunderts”, im neun- 
tem Briefe über Literatur und Aufläge, im zehnten nachgelaffene 
Schriften und Bıiefe enthalten. Die ganze Ausgabe fol auf 
200 Fred, zu fichen fommen. 

Weider Dichter in Deutfhlanp fönnte fid eines Ähnlichen 
Erfolges rühmen, wie Muffe. Und doch läßt er ſich no Tauge 
wit mit Schiller, Obthe oder Leſſing vergleichen. Die politifche 
Konzentration Franfreihs bat für den Schriftſteller, Dichter, Künf- 
ler etwas Verlodendet. In Paris anerkannt, it man e8 in ganı 
Frantreih und meift welner noch. Jeder Erfolg if vollflännig, 
durchſchlagend, malional, Wie anders in Deutſchland! Der Künft- 
ler, welcher in Wien gilt, gilt mod lange nicht in Berlin, und 
wer in Berlin Lorbeeren fammelte, der findet Dornen in Münden. 
Diefe Zerfplitterung ift ein großes Uebel, fie lähmt die Schwingen 
und vereitelt die Pflege ber nationalen Kunſt. Wo die Nation 
zerflüceht if, da wird auch mie eine Kunſt erblühen, die man na- 
tional nennen lönnte, Ein deutfher Schrififteller fagt im bitterem 
Unmuib: „Unfere Landeleute find fehredlich; erft urtheilen fie nur 
nad Wuloriiät, und dann wieder laffen fie feine gelten! Alles 
mur gebrochen, verfolittert, zweideulig, mittelmäßig, bedingt, Kalb, 
fümmerlid — bas if deuifh! Wie frei, allgemein, gleichzeitig 
und feibfändig iſt eim »Iiterarifcher Eıfolg im Franfreih umb in 
England! Wie wirb der Autor feines Werkes froh, und, mas 
noch mehr If, feines Rebens]” 

Das fagt Barnhagen von 
treten darf. Das Urtheil erfheimt mir zu bart. 


Enfe. Gut, daß ich es nicht ver⸗ 
Der Mann, 


Hr. v. Neumapr, äußerfe abaf die Drgane ber Staatsregierung 
Ach im vorliegenden Fall beſfuglich der Abgabe einer bindenden 
Erflärung in einer eigenthümliden Rage befinden. Wenn auch 
vie frühere, Gontranerfe, ob Anträge auf Berfäfjungsänderung, auch 
wenn fie im Worm eine® bloßen Wunſches auftreten, nah ven 
Rrengen Beſtſmmungen des Smitiativgefeges zu behandeln feien, 
vorlängk ihre Erlevigung gefunden babe, [o fomme doch hier im 
Betracht, daß nicht bloß die Staatsregierung, ſondern auch bie 
Kammer der Ri e frehr wefentlich bei einer Frage betheifigt 
jei, im der diefer letztern nach ven Beflimmungen des oben erwähnten 
Gefehe® die Fnitiative jedenfalls gebühre. Eine binvende Erllärung von 
Seiten der Staateregierung, ehe die genannte hohe Kammer in ber 
"Rage geweſen, aud ihres Drtß über bie Frage ſich zu Außern, er» 
heine demnach eben fo wenig am Plak, als unter analogen Um« 
Känden eine folde Erflärung in dem Fall zuläſſiz erfcheimen lönnte, 
wenn im Schooß der Kammer der Reichsräthe ein Berlangen- nach 
Abänderung des MWahlgefeges in fonfervativer Richtung laut wer- 
‚den follte. Gr müſſe fi daher darauf befhränfen, der f. Staats- 
regierung in Bezug auf vormärfige Frage nähere Er..ägung bor« 
ubehalten.. Bei der Abflimmung wurde bann bem Anttag bes 
Referenten mit allen gegen bie Stimme bed Hrn, Dr. Ruland beis 
geflimmt. 

München, 25. April. Heute fand wieder eine Reicdhs- 
rathefigung flatt; fie dauerte nur eine halbe Stunde Es waren 
34 Mitglieder anmelend, Diefer eröffnete ver Hr. Praͤſtdent Frhr. 
v. Stauffenberg, vah Se. Maj. der König für vie ihm überreichte 
Morefie herzlichen Dank ausſpreche, ferner theilte er ber Kammer 
mit, daß er Sr. F. Hoh. dem Prinzen Üpalbert Namens der Kam- 
mer ben Glückwunſch zu defien Namensfefte abgeftattet babe und 
daß Se. f. Hoheit der h. Kammer herzlih dafür danfte. Sodann 
mwurben bie Nachmeifungen über die Staalsausgaben geprüft und 
viefelben nah lutzer Bortrazserflattung der HH. Meferenten Graf 
Montgela und >. Nietfammer ohne weitere Diskaffion für richtig 
erfannt, Den Schluß bildete der Vortrag des Grafen Maldeghem 
über den von ber Abgeorpnetenfammer berübergelommenen Antrag, 
die Erhöhung der Vergütung für die Einquartierungs+ und Vor» 
ipannefoften betreffend. Nachdem ver 2. Bräfltent Dr. v. Slens 
ſchtod hierüber eine zweddienliche Erläuterung gegeben hatte, er- 
folgte fofprt der einflimmige Beſchluß, e8 möge vie Staattregier- 
ung um zeitgemäße Revifion des betreffenden Geſetzes angegangen 
werben. Die nächſte Sitzung wird Ffünftigen Donnerstag ftatt- 
finten. 

(Hanpelspertrag zwiſchen dem Zollverein und 
Defterreid. Schluß.) Art. 17. Die vertragenden Theile 
werben dahin wirken, daß die Maarenbeförverung auf den Eifen- 
bahnen im ihren Gebieten durch Herſtellung unmittelbarer Schie- 
nenverbindungen zwiſchen ben an einem Orte zufammentreffenden 
Bahnen und durch Ueberführung der Zrandportmittel von einer 
Bahn auf die andere möglichi erleichtert werde. Ste werben ferner, 
wo an ihren Grenzen unmittelbare Scienenverbinpungen vorban- 
‚ben find und ein Mebergang ber Transportmittel ftatıfinvet, Waa- 





mw:lcher von feinem politiiden Shmollwinfel aus die Welt bes 
trachtete, war nicht immer gerecht gegen die, welche er fritifirte, Er 
hätte wenigſtens nad ben Urſachen ſuchen follen, melde ſolch' 
ungünflige Zuflände in Deutſchland hervorrufen. Freilich, ein fo 
ungefchmälertes Lob, wie «8 der Scriftfteller, der Künfiler, ber 
Dichter bier ‚erfährt, hört man in. Deutſchlaud felten.. Wir haben 
immer „Wenn“ unp „Uber“. Wir find eben zu. frkiic. - Wie 
voll Hingt dagegen das Lob, weldes bier dem Künfller zu heil 
wird, Allein die Gunf ber Franzoſen ähnelt ver Gunſt ber Frauen, 
fie begeiftern fi leicht, loben enihuflafifch!, und menden ſchnell 
ihre Gunf einem Andern zu. Der Deutiche iſt reſervirter in ſei⸗ 
nem Uriheil. Seine Anerkennung. hat aber darum auch größeren: 
Werth. Gr lobt bedingter, aber tadelt auch nicht jo. fhonungslos 
und beißend, Er begeiftert ſich ſchwerer, aber wer - einmal. jene 
Zuntigung errang, dem bewahrt ar fie durch's ganze Leben. Die 
Ruinen unter ben Künſtlern und Dichtern wiſſen das. Was den 
‚Erfolg in Deufſchland erſchwert, liegt daher weniger in unſerem 
‚nationalen Charakter alß im der polſiiſchen Berftüdelung. 

Das Uriheil in Aranfreih Teibet an einem großen lcbel, 
Dies MM, daß im Kunf und Wiſſenſchaſt vie polluiſche VParteiſtellung 
nicht fehlen den Ausihlag gibt. Da fehe man viefe alte Goterien- 
Geſellſchaft der Alademie, im welcher das wahre Verdieug Mur, 
allyu felten aufgenommen wird. Sie haben jeht Camille Doucet 
'und Provoſt⸗ Varadol auf die Seſſel der Unflerblichfeit gewählt. 
‚Was hat diefer Camille Donter gerhan?) Bor Milem. fein Meifter- 
‚wert gefhrieben, aber er’ verfaßte einiye Heiftreiche Luſtſpiele. Sein 
Hauptverpienft beſteht darin, daß er Reaftionär Bıevof- 
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ven, melde in vorfchriftmähig verſchliegbaren Wagen eingehen und 
in denfelben Wagen nad einem Drte im Junern befördert werben, 
an welchem fi ein zur Abferligung befugtes Holl- oder Steuer 
amt befindet, von der Dellaration, Ablabung und Reviſton an ber 
Grenze, fowie vom Rolloverichluß frei laſſen, inſoſern jene Waaren 
durch Uebergabe der Rabumgkvergeiäiniffe und Frachtbriefe zum Gin» 
gang angemeldet find. Waaren, melde im vorkhrifimäßig ver 
fließbaren Eifenbahnmwagen durch daß Wrbiet eines der vertragen 
ben Theile aus» oder nach dem Gebiete des andern ohne Umla- 
dung durchgeführt merben, ſollen von der Deklaration, Abladung 
und Revifton, fowie vom Kolloverfäfuf ſowohl im Janırn als an 
den Grenzen frei bleiben, infofern biefelben durch Uebergabe der 
Ladungfverzeihniffe und Frachtbriefe zum Durchgang angemeldet 
find. Die Verwirklichung der. bevorſtehenden Beilimmungen ıft 
jedoch dadurch bedingt, daß die beibeiligten Eiienbahn-Bermaltungen 
für das rechizeitige Eintreffen der Wagen mit unverlegtem Ber- 
ſchluſſe am Mbfertigungsamie im Janern oder am Ausganzsamte 
verpflihtet feiern. Inſoweit von ‚einem ber, vertragenden Theile 
mit dritten Staaten in Betreff der Zollabfertigung weiter gedende, 
als die bier aufgeführten Erleichterungen vereinbart find, ſtaden 
biefe Erleichterungen auch bei dem Verkehr mit dem audern Theil, 
unter Vorausſetzung der Gegenſeitigleit, Anwendung. Urt. 18. 
Die vertragenven Theile wollen gemeinihaftlih dahin mirken, daß 
buch Annahme gleihfdrmiger Örundläg: die Gewerblambeit ber 
fördert und der Befugnig der Unteribanen des einen Theils in 
dem andern Urbeit und Erwerb zu fuchen, möglichſt freier Spiel» 
raum geneben mwerbe. Bon ben linteribanen des einen ber verira- 
genden Zhrile, die im bem Gebiete des andern Handel und Ger» 
werbe treiben ober Arbeit ſuchen, folk: von dem Zeitpunlte ab, mo 
ber gegenwärtige Bertrag in Kraft treten wird, keine Abgabe eni- 
richtet werben, welcher nicht gleichmäßig bie in bemfelben @ewerbs- 
verhältniffe ſtehenden eigenen Unterihanen unterworfen find, Des- 
gleihen follen Kaufleute, Babrilanten und antere Gewerbetreibende, 
melde fib darüber ausweiſen, daß fie in dem Staate, wo fie 
ihren Wohnfig haben, die geieglichen Abgaben für das von ihnen 
betriebene Geſchäft entrichten, wenn fie bloß für dieſes Geſchäft 
perfönlih oder durd Im ihren Dienften flehende Reiſende Untäufe 
maden oder Beftelungen nur unter Mitführung von Muſtern 
fuchen, in dem Gebiete des andern vertragenden Theils feine mei 
tere Abgabe biefür zu entrichten verpflichtet fein, Auch follen beim 
Befuche der Märkte und Meſſen zur Ausübung des Handels und 
zum Abſah eigener Ergeugniffe oder Fabrilate in jebem der ver ⸗ 
tragenden Theile die Unterihanen des ambern ebenio, wie die tir 
genen Unterthanen, behanbelt werben, Die Unterthanen des einen 
der vertragenden Theile, welche das Frachffuhrgewerbe, die See 
oder Flußjhiffiahrt zwiſchen Bıägen verſchiedentr Staaten betreiben, 
follen für vielen Gewerbebetrieb im bem Gebiete des andern Theils 
einer Gewerbeſteuer nicht unterworfen werden. Urt. 19. Die 
dertragenven Theile bewilligen fih gegenfeitig dad Recht, Konſuln 
in allen benjenigen Häfen und Hanvelsplägen des andern Theils 
ju ernennen, in denen Konſuln irgenp eines dritten Staates zuge 





Paradol hat mehr Verdienſte. Er ſchteibt einen feinen Siyl mit 
Unfpielungen, er iſt ein junger, hübſcher Mann. In den Augen 
ber Damen, weldye die Unſterblichen befigniten, waren bie® ®er- 
bienfle genug, um ihn in das Imflitut au wählen. Dem alten 
Danin aber haben fie abermal® die Thür vor der Nale zuge 
fehlagen, Gin Glüd, daß die Unfterbliden im der Alademie flerben 
und die Sterblien außerhalb derſelben ebenfalls unſterblich werben 
Tonnen, ohne ben palmenverzierten Frad zu erhalten. 

Wir mollen feinem Berptenfte feine Krone vorbehalten, und wäre 
e8 dem Berdienfte, die Guillotine erfunden zu haben. Es if ein 
diſtoriſches Unrecht, daß die Ftanzoſen dieſe Kopfverlünungsmafcine 
Guillotine nennen, fie ſolllen ſte Louiſon oder Louifiette heißen, 
denn ihr eigentlicher Erfinder iſt nicht der Art Guillotin, ſondern 
ein Chirurg, Ramens Louis, Guillotint Verdienſt beichräntt ſich 
darauf, Öffenili die Frage amgeregi zu habin, ob nicht eine Ma- 
f&ine die Schreden der Hintichtung vermindere. Louis, welder 
ſich als Chitutg hauptſächllch mit Halawunden beſchäftigt hatte, 
war ber lompetenlteſte Kichter In dieſer Sache. Ju der Autographien- 
fammlung von Kern BıQfenape, deren Berfleigerung in diefer Woche 
begonnen hat, befindet fih cine gemaue Anweiſung, von Louis’ 
Hand gefhrieben. Cie trägt das Datum des 31, Mär 1792 
und hat folgenden Kitel: „Instruction donnde au sieur Guidon, 


cberpentier du domaine, pour construction ‚de la machine , 


& deeoller.“ 4 J Te ur 

Das Särifiküd [äliept mit folgenden Worten: „Der Patient 
ruht dabei auf dem dig bie —* Auf die Ellenbogen jr 
Sein Hals liegt zwanglos in dem Ginfcnitte des Blodes, IR 


‘Saffen werben, 
‘foßen, unter der Beninaung- ver Bogenfeifigkeit, im Gebiete det 


Diefe Konſuln bes einen ber vertragenden Theile 


andern Theils diefeſben Vorrechle, Befugniffe und Befreiuingen ge⸗ 
nießen, deren ſih diejenigen irgend eines dritten Staates: erfreuen 
oder erfreuen werben. Urt. 20. Jeder ber vertragenden Theile 
wird feine Konialn im Auslande verpflichten, dem Angehörigen ded 
andern Theil, ſofern Iehterer an dem betreffenden Vlatze durch 
einen ſtonſul nicht wertreten if, Schuh und Boiftand in verſelben 
Urt umd- gegen nicht höhere Gebühren, wie den rigenen Ungehör 
rigen, zu gewähten. Att. 21. Die vertragenben Theile geſtehen 
fh gegenſeitig DaB Met zu, am ihre Zollſtellen Beamte jun dem 
Zwede zu fenden, um von ber Geſchäfſebehandlung derfelben in 
Birlehung auf das Zollweſen und die Grenzbewachung Kenniniß 
zu erlangen, wozu vielen Beamten alle Gelegenheit bereitwillig zu 
gewähren ift. Ueber die Rednungsführung und Staufit in beiden 
Zollgebieten wollen bie vertragenden Staaten ſich gegenfeltig alle 
gewunſchten WAufllärungen ertheilen. Urt. 22. Ya denjenigen‘ 
einzefnen Bandesthrifen ber vertragenben Theile, melde non beren 
Zollgebiet ausgeſchloſſen find, finden, fo lange deren Ausſchluß 
dauert, die Berabredungen In den Wrtifein 1—9 des gegenwärtigen 
Berirages Teine Anwendung. Art. 23. Unmittelbar nah Außr 
taufh der Ratififationen dieſet Vertrages follen Kommiffarien ber 
vertragenden Theile aulammentreten, nm bie aur Misführung veB- 
felben erlorderligen Vereinbarungen und Bollwugsooriäriften feh- 
zuſt⸗len. Art. 24. Die in ven Anlagen dieſes Bertriges ente 
haltenen Beſtimmungen find al integrirende Theile beßfelben an- 
zuſchen. Wirt. 25, Der gegenwärtige Bertrag Mitt vom 1; Juli 
1865 an Stelle des Bertraged vom 19. Febmar 1858. Beine 
Dauer wird anf die Bit vom 1. Juli 1865 bi® gum 31. Dei. 
1377 feſtgeſtelt. Beine Theile behalten fih vor, über melter 
gehende Berfehrserleichterungen und über mögzlichfie Annäherung ber 
beiderfeitigen Zolltarifc und demnächſt über bie Frage der allge 
meinen deutſchen Zolleinigung in Berhandlung zu treten. Sobald 
ber eine von ihnen den für die Berbanplung geeigneten Zeitpunkt 
für gelommen erachtet, wird et dem anderen jeine Borichläge machen, 


‚und werben Sommifjarien_ber vertragenden Theile zum Behuf ber 


Verhandlung zuſammentreten. Es wird beiberjeitß anerlannt, daß 
die Autonomie eines jeven ber vertragenden Theile in ver Geſtal- 
tung feiner Zoll und Hanvelegefeßgebung hiedurch nicht hat bes 
fdräntt werden wollen Urt. 26. Der Beitritt gu dieſem Ber- 
irage bleitt jedem deutſchen Staale vorbehalten, welcher fi fünftig 
dem Holverein anfdließen wird. Urt. 27. Gegerwärtiger Ber 
trag fol ratiftgirt un» es follen die Ratififationd«Urfunven binnen 
ſechs Wochen in Berlin ausgewechſelt werden. So geſchehen in 
Berlin den 11. Aprit 1965. (Ber) Philipeborn. (L. 8) 
v. Reidert, (I. S.) gefibag (L. 8) v. Thümmel, (L. 8.) 
Fıeiberr ». Sed. (L. 8) 

- Hanucver. Die „Zeitung für Norddeutſchland“ (bes 
fannili ein national-vereinlihes Organ) ſchreibt üter die preußifhe 
Poli: „Die Madtpolitit ‚Hat Preußen In dem größten Theile 
des deutichen Volles mehr geſchadet, als je daß preußiſche Junker 


Alles fo georbnet, dann fann der Scharfrichter, welcher hinter ber 
Maſchine Acht, die beiden Enten des Stricdes, welcher daß Fal« 
beil hält, zufammentnüpien und zugleich nachlaſſen. Das Ynftıu- 
ment, welde® dadurch berabfällt, trennt durch feine Schwere und 
die Scäneligfeit des Falles, den Kopf im Augenblid vom Rumpf. 
— Wenn in den Einzelnheiten Irrungen vorgelommen find, mer 
den fie leicht vom jedem Verfertiger befeitigt werben fünnen, 

So weit die Intruftiion. Nachdem die Malchine konſtruirt 
war, handelte e8 fih darum, fie au probiren, Louis ſchreibt bar 
über: Paris, ven 12. Mpril 1792. Mein Kerr! Während ber, 
Mufit-Infrumenten-Berfertiger Schmitt id nah Ihrer Unmellung 
mit der Gonflrultion bed Infiruments beichäftigte, welchts eine ganz 
andıre Beftinmung bat, verlor ih ven allgemeinen Wunſch für 
bie prompte Ausführung dieſer Maſchine nicht auß ven Augen. 
Ih habe den Ghirurgen von. Bicötre benadrictigt. : Seine Ant 
wort, welche feinen Eifer für die Öffemtliche;Sache ‚brweift, lege ich 
bei. ‚Der Mechaniker hat mir ‚fo, chen „gejagt, daß die Mıober 
nähen Mittwoch Ratıfioden lann. Als Zeuge darf. ber ‚Mann; 
nicht fehlen, welder Öffentlich und ‚in Wahrheit, vie Hintichtungen 


‚au leiten hat, Daher wollen Sie, mein Herr, ben. Scharfridier 


beflimmt auf, 10 Uhr des Morgens, in das Schloz ven ölte,, 
beſtellen. Gr ſoll mad Monfleur Gußerieur, den Oberdhieurgen,, 
des. Haufes fragen, Ich bin 20, ic. ’ 


Das iR ein trifer Gegenfann] Bin Biäd, nah die Früßlingte, 


‚fonne vraußen ſcheinj, ‚die alle iriben Sevanten Ähm wieneg ner. ı 


55 A Apill 1865 un mit Im, 
pıll 4792 Ieben 


thum wieder gut madhen ‚Tann. Die. beuifche Mation jah auf 
Preußen bis zu biefen Zagen mit Hoffnung und. Berirauen bin ; 
heute erwartet gan) Deutichlanb von: dort nichts Guies mehr. Das 
Anſehen Bıeußens geht in Deutſchland nicht welter, als bie Bajon- 
neite der preußifchen Urmee zeichen. Das „preubiiche Kaiſerlhum“ 
war, bevor Hr. v. Bigmark die. Masle abgemorfen bat, nicht nur 
möglih,, fonvern sin Grbanle, mit dem ſich die Nation immer 
mehr und mehr beireumbete: heute iſt es ein Schteden für alle 
Baterlanps- und Freibeitsfreunde, Die Mittel, mit denen bie 
preußifche Regierung ihren Zielen zuſchreitet, find dem ganzen 
deutſchen Wolle in der Seele verhaßt. Offen und geradeaus ifl 
der Chataller der Deulihen: der Charakter der Zunler-Bolitit ift 
ber ausgeſprochene Begenfag von Offenheit und Geradheit. Die 
brutale Madı hat. noh einen Anſpruch auf Achtung; aber vie 
Macht, die Das Recht nit achtet und dann überall ben Schein 
bes Rechts heraustehrt, die widerftrebt dem innerfien Weſen des 
deutſchen Volle. Die Rolle, vie Preußen heule der veutichen 
Nation gegenüber fpielt, folte vor Allem ven preußiſchen Batrioten 
die Augen Öfinen.. Denn Preußen verliert durch dieſelbe alle 
Tage mehr den ſchönen Stand, den es in Deutſchland hatte, 
Es mag an Macht für den Mugenblid gewinnen, fo viel «8 
wiß: «8 verlien an Anhang und Ginfluß boppelt und zehniad, 
was «8 nur dem Scheine nah an Macht gewinnt, Deſterreich 
bat heute ein durchaus freie® Spiel, Bon dem Augenblide an, 
wo «8 wil, ſtehen ihm die Mittel» und Kleinflaaten zur, Seite; 
Trantreih lann heute Preußen gegenüber wagen, woran «4 bie 
jegt nicht denten burfte, ermfllih von ben „Heinen Grenzen“ Eis 
über die Saarlohlenwerke hinaus zu ſprechen. Die Zulunft wird 
flaunend vor dem wien Getreibe fichen, mit dem Preußen in 
Deutſchland auf lange Zeit hin feine günflige Stellung ruinirte.” 


Aus London, 22. April, ſchreibt die „Köln. Big”: „Es 
ift wieder ſtark die Rede davon, daß Lord Palmeıfton am Schluſſe 
biefer Seffloen aus bem Unterhaufe ſcheiden merbe, um als jüngfer 
Beer in die Ruhe des Dberhaufes einzuziehen. Dasfelbe Gerücht 
tauchte, mie man fi erinnern wird, im lehzten, worlegten un britt- 
legten Jahre um biefelbe Zeit wie heuer auf, ohne wahr getrorben 
zu fein, aber je Bfter «8 ſich wienerholt, deſto wahrſcheinlicher wird 





Cours der Staatspaplere. 
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ed, unb am Ende werben. bie Propheten doch Recht behalten müſſen, 
wenn ber, bem ihre Brophezriungen. gelten, mich: früher einmal 


‚vom Tode überraiht wird, während er im Unterhauſe fein mebr- 


Ründiges. Ubenpihläfhen hält; Um der Debatte beiheiligt er ſich 
immer weniger, dafür Hagt er häufiger über Mattigleit, das lange 
Nachtwachen macht ihn müde, angefirengte Arbeit verträgt er wicht 
mehr gut, fein GOeiſt if zwar mod munter und aud ber Leib if 
für feine Jahre günflig genug, aber dad Alter macht fi trogbem 
fühlbar und feine Freunde würben es gem fehen, wenn er fi 
Ruhe gönnte. Folgt er ihrem Ralbe und bem ber Werte, daun 
vererbt fi die Hührerihaft des Hauſes auf ven Schatzlanzler ohne 
Widersebe, es gibt Niemanden, ber ihm biefe Ehre ftreitig machen 
kann.“ 


Das „Zournal des Debats“ erhält aus Turin, 21. April, 
über den Jahalt des (fon erwähnten) |päpfllihen Handſchreibens 
an den König von Stallen folgende Yahalteangaben: „Der Papſt 
ſtellt drei Bedingungen zu der Unnäherung, zu der er die Inilla- 
tive ergriffen hat: 1) Die (m den Bifhofeflgen) Defignirten müf« 
fen würbige Perſonen fein; 2) die im Halt befindlichen Biſchöfe 
merben im freiheit geſetzt und die eingeleiteten Brozefie nieberge» 
ſchlagen; 3) ver Papſt verlangt, daß gewiſſe präfonifirte Biſchöfe, 
denen bie Regierung bisher die Zulaffung verfagt bat, inſtallirt 
werben.“ Die „Debats” warnen vor übertriebenen Hoffnungen, 
doch fet befanntlih der erſte Schritt der jchwerfle und das erfte 
Unzeichen zu einer Vereinbarung liege allerbings in dem Gärel- 
ben des Bapfled vor. Begeni (angeblid von Biltor Emanuel an 
Pius IX, abgefandt) werde aber nicht blos über obige Punkte 
verdandeln, fonden auch über die römifhe Schulb, und 
ein Plan fei vorhanden, wonach der Papſt 500 Milionen 
Bafiva an Frankreich abtrete, das viefelben dann an Stalien 
übermade. 
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Lincoln. 


Mitten in ven Jubel über die Triumphe Grant's und Shrr- 
man's, welcher die ubedlichen Staaten ver großen amerifanishen 
Union burdtönte, fiel, wie ein Domerfhlag aus heiterım Himmel, 
die Nachricht won der Ermordung Abraham Lincoln's, dee wieder 
erwählten Praͤſidenlen der Vereinigten Staaten. Er flarb durch 
die Kugel eines elenden Meuchelmörterd und gleichzeitig wurde 
aud ber Staatsſelretär des Meußern, Seward, töntli verwundet, 
Ueber die Motive wird man faum zweifelhaft fein fdnnen. Schon 
vor einigen Monaten fam aus Norbamerila das Gerücht, eine 
Unzahl Stiavenhalter habe ih zu einer Berfymörung jufammen- 
geihan, um ven Bräfloenten, feine Minifter, Grant und antere 
bervorragente Generale zu ermorden. Das Gerüdt bat allo 
anf Wahrheit beruht. Welches ſchändliche Mittel und noch oben- 
drein für eine verlorene Sache! 

Es liegen uns bereits Wuferungen in einelnen Blättern 
vor, welche ven Eindruck widerſpiegeln, den der durch ein fo abicheu- 
liches Verbrechen erfolgte pögliche Top Lincoln und das Hitentut 
auf Ermarn hervorgerufen bat. Die „Plälz. Zig.“ fagt: „Der 
Berluft beider Männer, ganz beſonders aber der Lincoln's, If ein 
harter Schlag für die Union, vielleicht für die Wel’. Abraham 
Lincoln war tein genialer, aber er war gleihmohl ein großer 
Staatsmann. Sein rubige®, einfachte, verfländiges Weſen, jein 
zäber und ausdauernder Gharafter haben mehr noch als vie Siege 
der nortflaanlichen Generale das Auseinanderfallın der Union ver 
hindert und die Rebellion des Südens überwunden, Und jept, 
reo «8 galt, vie Wunden eine® vierjährigen Bürgerfriege® und den 
tief Haffenden Riß zwiſchen Nord · und Sürftzaten zu heilen; jeht. 
wo er befien purfte, nahe am Zitle feiner Unftrengungen zu ſtehen 
und ven fhönften Lohn des Patrioten in dem Bemwußtfein au em« 
pfangen: das Vaterland gerettet zu haben — in dieſem Yugen- 
biide fält Abraham Lincoln von der Hand eine politiſchen Fa- 
natilers. Was den im jehigen Uugenblide unerſetzlichen Verluſt 
Lineoin’s für die Union noch empfinzlicher macht, ift ver Eharafter 
feines Nadfolgers. Wenn nämlid ein Bröfivent flirbt, fo über 
nimmt der Bicepräſident feine Geſchäfte. Dieler Bicrpräfivent, 


Feuilleton, 


Bo Die Vögel im Winter bleiben. 


Auf dieſe Frage gibt Dr. E. Balvamus im „Daheim“ eine 
Antwort, die mandem unferer Leſer aud mwilllommen fein wird. 
Er jcreibt zu Ende Mär, mo wir befanntiih noch Schnee 
hatten: 


„Da, wo bleiben fie, die lieben Boten. des Frühlings, vie | 


fonft um viefe Zadreszeit ſchon Garten, Walo und Flur belebten ? 
Büzelt die Borahnung der ausnahmsweiſen Unmwirthlileit ihrer 
Heimath die heiße Sehnſucht mad ihrem Daheim? Laufgen und 
barren fie jenfeit® der Alpen ringe an ben Küflen des Mittel- 
meereß ber linden Lüfte, welche vie, lange Starte dleſes Winters 
brechen Sollen? Sind einige der allıu ungerulpigen Borzügler frof+ 
und bungerfhauernd zu ihnen zurüdgelehrt, uns haben von ten 


Schneegloͤdchen und Märzveilden berichtet, bie unter der Gchner- | 


bede feufjen oder im ſchneidenden Oflwinde erftarıen? O bleibt 
nur no, wo ihr feid! Ihr feid vorläufig dort beſſer aufgehoben, 
als in eur:r Heimath, bie ihr jept faum eilennen würde. „Sa, 
aber wo find fie denn? Mo vermeilen fie währenn des Winters, 
unfere Schmwalben, Nachligallen, Grasmüd.n, Rohrfänger, Pirols, 
fury alle unfere Sommerwögel ?" 


BZunäht wo fie nit bleiben! Ufo nicht im Schlamm und 
Waſſer unferer Teſche, wie man das von den Schwalben Jaht-⸗ 
hunderte lang behauptet hat und noch hin und wieder behauptet 





Schrift ober deren Raum im Haupts 
‘blatte mit 6 fr., im Te ut 


Freitag, 


62. San, j k. — Price unb Gelber IQ April 1865. 


Andreas Johnſon mit Namen, früher feines Zeichens ein Schneider, 
ift, wenn anders die Nachrichten über ihn bigrünber find, ein ge 
möhnliher Trunlenbold. Die Bereinigten Staaten aber berürfem 
jegt zu ihrer Leitung die volle Rüchterahtit des Kopfes und Gel» 
fh, wenn mit die Kriſe fi verlängern und am Ende noch noch 
zum Schiffbruch ver Union führen fol.” 

Die „Reue Franlkf. Zig.“ ſchreibt über Abraham Lincolnz 
„Er war ein fefter, Rarfer Mann, deſſen Redlichleit feltft in Amerika, 
und das will ungewöhnlich viel fagen, von feiner Seite ber je. 
mels angefochten mworben; er mar ein Mann von llarem praltis 
ſchem Berfland, der nicht meiter giny, als cr Bahn vor ſich ſah, 
und ber allen genialen Sprüngen von Natur abhold war. Un- 
wanbelbar in feinen Grundfähen, verließ er den Boden, auf dem 
er Rand, nicmale, che ein neuer Weg gewonnen war, ter in ber 
jelben Richtung vorwärts führte. Was er als recht cıfannt hatte, 
bielt er getrenlich fe, ohne fih darum einer muen befieren Et— 
tenniniß zu verſchließen. Er madte an fi ſelbſt den Entwide - 
‚lungeprojeß mit, melden vie morkamerifanifhe Republit in 
diefom Miefenlampfe zu erfahren und zu überwinden halte, So 
wor er und marb säglid mehr der mwahıfle Vertreter und baß 
treucfle Epiegelbilb det Voller, das ihm zu feinem Haupt emählı 
hatte. Lincoln bedeutete nah Innen ben Einhalt in der Ber 
terbniß, die bie Berwallung jeit ver langen Hetiſchaft der Güde 
linge ergriffen und durchſault hatte; er bebentete die volle Befreis 
ung und Oleichberechſigung ber Neger: er bedeuttte die verſoöhn— 
lie Milde gegen das verjührte und nmiebergehaltene Voll im Eü- 
ben, gegen biefe weıfen Sklaven des Sflanzer-Junlerihums; er 
bedeutete die ruhige leidenſchaftloſe Heiſtellung der Bundes“ 
verfoffung im meiten Umfrei® ver Union, mie fie war; 
er beveutete die regelrchte, verſtändige, maßvelle Miebers 
einführung von Oidnung, Geſch und Befaflun .. . 
Als vos if nun hin, und ber Bıälldent beißt Johnſon, und wir 
haben mit einem ziemlich unbefannten Faltor unſere Rechnung nen 
aufzuſtellen. Dolch und Revolver haben eine Blutarbeit geikan, 
deren Tragweite in unabjehbare Zonen geht. Man fagte und neu» 

von Dohnfon, er fei ein Mann ohne Berfland, und feine Ube⸗ 

nelzung gegen alle geiftige Bildung werde nur, von feiner Neigung 
orer in Baum» und Felehöhlen mit den Flevermäufen in Eıfarr- 
ung liegend. 

„Du baft aber davon, "als von einer durch glaubwürdige 
Zeugen bewährten Thatſache reden hören, daß mon kein Schläm- 
men der Teiche „ganze Klumpen von Schwalben im Schlamme 
aefunden, »ie, in ber Stubenwärme aufgeihaut, munter davon ge= 
flogen $* — „Du-bafl e8 ſelbſt gefehen?” — „MWirllih und mit 
Deinen eigenen, machen Augen?” 

Ih halte einmal befannt werben laſen wie mir viel daran 
‚ gelegen fei, auß dem Munde eines Augenzeugen über biefe „Ihat- 
‚ fahen“ berichtet zu werben. Da wird mir eim folder bezeichnet, 
Ich ſchreibe ihm. Er antwortet, daß er das Falıum als foldes 
ndthigenfalls gerichtlich beeidigen wolle. Als es damit Ermit wer 
den follte, hatte ır das „Faltum“ von einem „jehr ernfthalten und 
glaubmwürbigen „Manne* ; aud mar es nidt „im Winter”, fon« 
dern „im Herbſie paflirt*, ar. 

Doch genug von ſolchen Bürgfhaften! Much fichen dem ner 
 gafiven Bewelſe, „daß im Schlamme oder ſonſtwo bei uns über- 
| winternde, d. b. wieder aufgelebte Schwalben eder andere Vögel 
noch von feinem NRaturforiher beobachtet worden find," bie fehr 
‚ poftiiven zur Selle, daß eine ſolche Ueberwinterung aus phpflolo- 
‚ gifchen Gründen unmdglid“ und „vah Abzug und Unlunft ver 
3 und anderer Zugdögel dieſſeit und jenfeit des Millel- 
meeres egafı genug beobachtet wurden.” Man lann es ja aljähr- 
ich oft genug fehen, wie fi 5. B. die Echmalben tagelang vor 
ihrem Wegzuge yufammenfhaaren, kleinere oder gibßere Flugüb⸗ 
ungen mit ihren Jungen anſtellen, auf den Dächern der Kchen 





zu allen geiftigen Getränfen übertröffen. Niemand in Europa 
weiß das mit, Sicherheit zu beſtätigen. Aber eins iR gewiän ber 
ungeüblen ‚Hand eines volitiichen Neulinge wird es ſchwer ober 
unmöglich fein. die, Reidenihaften indie Feſſeln zurüdinwingen, 
die jegt die Nachricht von dem ungeheuren Verbrechen überall_ge- 
forengt Haben muß. Selbit wenn Johnſon wollte, könnte er vas 
Nahegeiühl nicht zügeln, das ſich jet gegen die Süplinge auf- 
bäumen und das Furchtbare durch das Schredlichere überbieten 
wird. Und mie-foßte-er- bie fitttiche Kraft Heftige, ſtch ven mutige: 
meinen Ungeflümd zu erwehren und den Drang nieberzußalten, der 
hler ein jhauervolles Beilpiel an ven Mebellen begehrt, dort nad 
gerdaltigen Thaten zur Beſttafung des Auslandes ſchreit und vi.l- 
lricht dato fir die Herf-Mang und Erhaltung des inneren Frie- 
dens ale Bedingung ben Krieg gegen England und Frankreich for- 
dern mag? Im Yugenblid, wo das doppelſchneidige Schwert ber 
Republit eine Harfe farre Eiſenfauſt fordert, um es in die Scheide 
zu floßen, geräth es in Hände, die viellticht unvorſichtig, vlellelcht 
fhmad, vielleicht unſicher, jebenfalls des Urigangs mit ſolchen ge: 
fährlihen Werkzeugen ungemohnt find.“ 

Zum Schluffe bringen wie noch folgenne Daten aus bem 
Leben des Gemordeten: Im Herbſte bed Jahres 1860 mar 
Lincoln zum erftenmal zum Präficenten der Bereinigten Staaten 
von Norpamerifa gewählt worden, am 4. Mär; 1861 hatte er 
die BPräfldentfchaft angetreten, «8 war dies bie 19. ſeit Un 
nahme der Konflitution vom Jahre 17389. Am 8. November des 
vorigen Jahres, mitten in vem blutigen Gewirte des Bürgerfriegeß, 
wählte das Bolt Lincoln abermals zum Bräflventen. Abraham 
Lincoln flammt aus Kentudi von armen Eltern. Um 12, Febr. 
1809 in ver Grafihaft Hardin geboren, erhielt er eine befhräntie 
Erziehung. 1830 befuhr er den Hlineit- und Michigan-fanal 
als Bootemann. In dem Stiege gegen ven Schwarzen Fallen, 
einem berühmten Inpianerhäuptling, ward er von einer Kompagnie 
zun Hauptmann gewählt, und zeichnete ſich dutch Muth, Kaltblü- 
tigkeit und Umfiht aus, Aus dem Stampfe zurüdzelehrt, wurbe 
er zum Boftmeifter zu Neu-Salem ernannt, In Lincoln wohnte 
ein Tühnes Streben und ein frifcher Beil. Er fühlte auf viefem 
Poſten die Mängel feiner Erziehung und Bildung, nod mehr 
aber, al® er 1834 megen feiner perfönlicen Gharaftertüch- 
tigkeit in dem Geſetzgebenden Körper des Staates Zlinois 
gewählt murbe, da minmete er fh 6 Sabre lang mit 
eifernem Fleihe dem Studium ver Rechttewiſſenſchaft und mit 
ſolchem Grfolge, daß er als Anwalt in Springfeld in Illi 
not® einen großen Ruf fih errang. Im Yahre 1846 trat er in 
ben Kongteh und bier, in dem Gefehgebenven Körper der Bereinig- 






orer hoher Käufer raften, und Zeitpunft und Art und Weiſe des 
Wanderzuges zu berathen und zu beſchließen ſcheinen. Da find 
eine® Morgens bie vertrauten Schaaten verſchwunden und andere 
an Ihre Stelle getreten. Daß es andere find, fremte aus nörm- 
Tichen oder nordoſtlichen Gegenden eingewanderte, man eıfennt «8 
fofort an der auffalenden Unbelanniihait mit ben ſpeziellen Deris 
lifeiten, wenn fie auch diefelben erhabenen Sammelpläge ber hers 
vorragenden Dächer zum Berathungsraume und biefeiben Rohr 
teiche zur Nachtruhe aufſuchen. Nah längerer oder lürgerer Raft 
machen fie neen Zuzüglern Plad, bis bie Irgten Züge aus dem 
böchften Norboften mit einzelnen Nachzüglern durch find. 

Inzwifchen find unfere Säfte wohl bereild am Sirande des 
Mittelmeer angelangt, immer von Station zju Station, wie fie 
ihnen von den Weggehenden geräumt wird, vorrüdend. gegen Güde 
weſten bin, Ungelommen an der Hüfte, heißt «8 aber „günfligen 
Wind” abivarten und fi lräfligen zum weiteren Flugt. Hier 
längs der ganzen Hüfte des Mittelmeeres verjammeln fie ſich denn 
nun aud zu größeren Schaaren, als mir fie im innern Lande beir 
fammen fehen, und zu Wilionen hat man fle. an ver Küſte von 
Algier anfommend beodachtet, wo fie fi nad kurzer Erholung: weiter 
und weiter ind Innere des großen  fompalten Feſtlöndes vwerbrei- 
ten, das ihnen allen einen riefigen, reich befegten Tiſch bietet — 
aber freilich Feine Heimath! j 

In ähnlicher Weife organifirt fi der Zug der meiſten Wan- 
berpögel, wenn ſie nicht, wie viele Arten und ganze Familien, 
einzeln oder in Familien und kleinern Geſellſchaflien wegliehen. 
Nur laffen fi diefe Borgänge bei dea Städte und Dörfer, bes 
mwohnenden Schmwalben, ſowie bei den menfchenliebenden Sidrden, 
bei denftranihen und anbern grögern oder belanntern Mıten leid. 
ter beobachten. 

Für die große Maffe unferer Zugvögel ift allo Afrika, bis 
zum Acquator hinab, un vielleicht darüber hinaus, das gaäſtliche 
Winterquartier, Dr, 9. Brehm, Dr. R. Bierihaler und andere 
Drnilhologen mußten viele unferer in Afrika überwinternden Bögel 
















































ten Staaten, zeichnete „er Ahrals Redner wie als Volitiker ans. 
Lincolnswarseim vortrefflicher Galle und Bater,“ Mus dem Bolfe 
Rammenp, if er Alles auß fih ſeloſt geworden: der eiſte Beamte 
des freim Staales. Als er das erfle Mal zu Präflventen gewählt 
wurde, ba mard das Programm der Abſchaffang ver Sklaverei 
aufgeftellt. Lincoln ift vemfelben mit Kraft und Ausdauer in den 
beprängteiten BVerbältniffen getreu geblieben, und ſicher hat er bie 
Union buch die Wirrfale des Brupderkriezes hindurch gefleuert; am 
Biete feines Sleges angelangt, rafft Ihn vie Hand eines Mör- 
ders dahin. 





(ame Nacrichten) München, 75. April. Ge. Moj. ber 
König bat dem Bräfidenten bes fal. Handelö:Appellationsgerihts in Nürns 
berg, Dr. ©. 8.» Scuffırt, das, Gamtbarfreug’bes Berbienflordend vom 
bi. Michael verliehen; bie Tatbol. Pfarrei Siwenftein, Bez. Pirmaſens, 
bem Priefter J. Diebold, Pfarrer in Durtwerler, Bey. Neuftabt a. d. H., 
übertragen ; genehmigt, daß die fathol. Pfarrei Hrrseimmenher, Bez «Amts 
Landau, don dem Wiichofe von Speyer bem Briefe A. Golling, Pfatrer 
in Gnäbeim, Bey: Amweibrüden, verliehen werbe; ben Bezirfsamtmaniz 
von Speyer, W. Frhr. v. Holjiguber, für bie Dauer eines Jahres in ben 
Nugeftand treten laflen, an dad Beziifäanst Speyer ben Bei. käamtmann 
von Franke ihal, Negierungerath 2 Nömm'ch, verlegt und zum Bezirks: 
amtmann von Fraakenthal den Aſfſeſſor der Regierung ber ala, 8.2.3. 
F · Scharnberger, ernannt; ferner den Dregierungslelretär DM. jirhrn v. Beifs 
hofen in Epeyer zum Ajichher bei bortiger Regierung, K. d. J, befördert ; 
den Bezirkrarzt 1. GI Dr. M. Beſold zu Roding, auf die Vezirfäyerichtss 
— zu Weiden befördert, 

Die fatvoliihe Biarrei Bodhorn, Fönigl, Bezirksamts Erding, iſt 
mit einem falionsmägigen Remertrage von 2463 jl. 34, fr im Exrlebigs 
ung gelommeu. 

Berlin, 26. April. Die „Brovinziallsrreipondeny* fagt: 
„Die Verlegung der Marineftation der Oflſee nad Kiel auf Grund 
der löniglichen Verordnung vom 24. Mär if theiiweife fofort 
ausgeführt morken, theilwerfe im weiterer Ausführung begriffen, mit 
welcher purhaus nah den Befimmungen jener Drpre vorgegangen 
wird. Bor Kiel find zurüdgeblieben das Kommanromahiciff 
„WUrcona“ und vie Zransporilorelte „Bineta.” — Die Borlage 
über die Striegsfoften nebſt ver Denlichrift über dem ſchleewig · bol ⸗ 
Reiniichen Krieg wird im menigen Zagen erfolgen; bie Gerüchte 
über Berzögerung ver Borlage find grundlos. 

Der „Köln. Big." wird aus Berlin, 26. Upril, geſchrie- 
ben: „Oeſſerreich fol, mie verfihert wird, die Eıllärungen ber Ich- 
ten preußiſchen Depeſche über vie Marine-Angelegenheit noch feines 
wegs als begründet ancıfannt haben. Dies dürfte au diploma- 
tiſch lundgegeben werben, falls 8 noch nicht geſchehen if.“ 

London, 24. April. Die Waſſerſtiecuung Lee's wird jiem« 
fi allgemein als das Ente ber füdlichen Kriegſührung beisachtet, 





fehr gut. von den dort heimiſchen derſelben Atten gu unlerſchtiden, 
dir fie längs des Nils bie Roſerred hin theilweiſe bei ihrer Age 
funft wie bei ihrem Rüdjuge nach Europa beobachten fonnten und 
denen fie mandıs Mal „Grüße an vie Heimarh” ‚milgaben, 

Mber nicht alle Arıen geben gleich weit in dieſen Erbiheil 
hinab; ja nicht -einmal alle über das Mittelmeer hinüber, Cine 
"nicht unbedeutende Anzahl von Arten. und Individuen bleibt im 
‚den nörvlichen Küftenlännern des Mittelmeerbedind zurüd: in Gries 
chenland, der Zärfei, alien, Sürfranfreih und der Pprenäen- 
| Halbinfel. 80 überwinken 4. Bi vide Sunpfichnepfen - Arten. in 
‚den Sümpfen. ınd Waremmen biefer Läuder und längs des Mer 
reöflrannes, Andererſeito gehen auch viele Stranpnögel längs dem 
Käſten Aftika's bis über den Arquator hinaus. Mm meiſten nad 
Süden bin ſcheinen diejenigen Arten ‚u wandern, wilde — vor“ 
\geihobene Poſten der Zropenmwelt auch im brillanlen Kleide — 
‚am fpäteflen zu und fomm:n, nicht gar weit nördlich gehen und 
am frührften wieder abziehen, 3. B. ber Pirol, bie Bhaurade, der 
| Bienenfrffer;‘ während umgekehrt die weit in den Norden unfırra 
‚ Erpiheils verbreiteten Arten früh anlommen, fpät abziehen und 
nit fo weit in den Süden Wirifa’s vorjurüden feinen, fo bag 
ı man im Allgemeinen auß der Zeit der Ankunft und des Wrgiuges 
auf die Grenje ter nörelichen Heimarh, ſowie des fünlichen Wınter- 
| aufentbattes (lichen Tann, 

Die große Wehrzahl unferer Zugvdgel wird auß folden 
‚ Sippen und Arten gebildet, melde an animaliige Nahrung ge» 
‚ bunden find. Alle Meptilienfreffer — Naätternadler, Störke 1. — 
möüflen ein Hlima auffuchen, mo Schlangen, Eitedhjen und Fibſche 
nicht ndrhig baden, ih vor dem Wrofte im Schooße der Erbe und 
des Waflers zu verttiechen/ Ebenſo die Fiſchfteſſet — mit Aus- 
nahme des ſchönen Wißvogeld, ver offene Gewäſſer in nnferem 
VBalerlande aufjufinden meiß. — und biejenigen Arten, welche ſich 
'an Fluß, Zei und Sumpf von. Waſſergewürm, Bnfeltenlarven 
"und vergl, währen. Auch viele-Rauboogelarten, die hauptſaͤchlich 
an die Zugvdgel gewieſen find, wandern mit biefen aus, und 


und vie Berfimmung der dem Norben abholden Drgane IRTbe- 
areiflih. Mit beſter Miene und micht Ohne Würde verſteht es bie 
welitluge „Zimes*, immer ‘vor vwollenperen Thatſachen ihre 
Berbeugung” zu machen. In ihrem heutigen Raifonnement ift nichts 
von Gioll oder Aerger Über den Ausgang des großen Kampfes zu 
merken, nichts als die objefine Beratung, daß «8 nicht anders 
tommen fonnte, und Anerkennung ber von beiden Kämpfen 
bersiefenen Zapferkeit; auch feine Spur von Argwohn, bafjvie Ber- 
einigten Staaten ihren Sieg, fei «8 im Innern, fei es gegen das 
Ausland, mißbraudhen Tdanten, ſondern Bertrauen zur Welshelt 
und Humanität Rincoln’s und Seward's, dem am Schluß zu fei- 
ner Geneſung gratulirt und ein langes Leben gewünſcht wird. 
Die unionsfreundlihe „Daily Nemb* ſpricht mit hoher Anerkenn · 
ung von Beneral Lee. Mit Buerillaführern, mie Mosby, würden 
bie Bireintgten Staaten nöthigenfalls berechtigt fein, furgen Prozeß 
zu maden. — In ‚Poa“ und „Herald"" klingt ver Wiederhall 
der „Stimmen von der Straße” nad. Der naive Theil der Nas 
tion behauptet natürlich mit tapferer Zuserficht, e8 fünne mit dem 
Süven nicht aus fein; und wenn es auch ſcheindar aus fel, werde 
er bei nächſter Gelegenheit ih von Neuem. erheben. „Weekly 
Deepatch“ findet plöglih, dag Die Amerikaner ſowohl des Süpens 
wie des Nordens bloße Prahlhänſe ferien. Die Beneräle des Nor- 
bens feien Morpdrenner und Räuber, die sinen ſehr wohlfeilen 
Sieg über einen Haufen von Berräthern und Deferteur® erfochten 
baben. Und, ncch feiner Photographie zu ſchließen, habe General 
Lee einen Meinen Schädel; feine Kopfbilvung verraihe ein Gehirn 
von zu geringer Duantität für einen Obergeneral.... Kur), die 
Engländer hätten feinen Grund, mit Berforgnig auf die militärifhe 
Macht der Amerikaner zu fehen. Lehtere feien geradezu verächtlich 
im Berzleih mit dem, was Englänver im Krlege zu leiiten ver- 
mögen. — Eine Zuſchrift an „Daily News" macht den Vorſchlag, 
den Generalen Grant und Sherman Ehrenfäbel au verehren. — 
Die in Berlin fattgehabte Gtundſteinlegung ded Düppel - Dent- 
mals wird von der „Poſt“ im einem bosbafıen Reitartitel aus- 
galt. 

Paris, 24. April. Der Unterritsminifier Duruy ſcheint 
feine Nieverlage vollſtändig verfähmerzt zu haben, Geſtern hielt 
er bei der Preigveriheilung für die gelehrten Defellfhaften Franf- 
reichs eine Rede Über tie Entwidlung des Unterrihtärmelens un 
ber allgemeinen Bildung im Lande, und ſprach die heigblütigften 
Hoffnungen für die Boll3aufllärung aus, vie ihm troß der Nicht- 
annahme des Hwangsunterrichtes der ſchönſten Zukunft entgegen 
zu gehen ſcheint. Am Schluß feiner langen Rede rief er begeiftert 
aus: „Die alte Staatslunft ſtirbtz neue und große -Gevanten 


trelen an ihre Stelle, und jene Volfömaffen, die man chebem roh 


oder gemeines Bolt nannte, drängen fib zur Wiſſenſchaft; vie 
Regierung, die großen Stauteldrperfhaften, da® ganze Land be- 
theiligt ſich an den ragen der Bffentlichen Unterrichts, und bie» 
felbe Hand, melde Rußland Über Die Donau, Defterreih hinter 
den Minclo zurückzeworſen bat; welche unfere Gränzen dem Welt’ 
handel und unfere ‘alten Stävte den Strahlen der Sonne meit 
gedffnet hat, fchreibt ein ſchönes Buch, welches das literariiche 
Glucd des Unbekannteſten unter uns augemacht hätte“ Mon 
weiß in der That nicht, fol man mehr die Veiheidenheit Duruyt 
bewundern, der felbft elu ganz brauchbaren Werk über römische Ber 
[dichte verfaßt hat, oder bie Geſchicklichleit, mit welcher er die Ein» 
nahme Sehaflopols, den Sieg von Solferino und die Gefchichte 
Gäfars zu gleicher Bedeutung erhebt, 

Paris, 24. April. Die „Opinion natlonafe* ermihnt bes 
durch ganz Wigerlen verbreiteten Gerüchtes, ver Kaller werde 
Adprel-Kader zum Herrſchet diefer Kolonie machen. Derfelbe müßte 
die Oberberrlichkeit Frankreichs anerkennen, alle erworbenen Rechte 
achten, die europäifche Kolonifation begünftigen und eine Armee 
von 60,000 Mann franzöfffdher Truppen unterhalten. Die „Opin. 
nation.“ hält eimen folchen Plan für unmöglih und fucht vie 
algerifchen Koloniften zu beruhigen. — Die „Patrie* fpridt davon, 
daß der General Ber fih nach Frankreich begeben wird, um bier einige 
Monate mit feiner Familie zuzubringen.“ 

Paris, 25. April. Ein Morbanfalf, der im Laufe des 
geftrigen Tages gegen vie Perſon des Hrn. Balſch, Sekretär der 
biefigen ruiftihen Gcſandiſchaft, aufgeführt wurde, errrat bier in 
allen Streifen ein ungemeines Wuflchen. Wir geben über diefe® 
Ereignig den nachſtehenden Vericht der „Bajette des Zribunaug“ : 
„Heute zwiſchen 247, und 3 Uhr Nachmittags mwurbe bie Mue 
Grenele St. Germain durch die raſch ſich verbreitente Nachricht 
eines im rufflihen Geſandiſchaflhotel verübten Mortes in grohe 
Aufregung verfeßt. Sofort verfammelte fih eine vichigeprängte 
Menihenmaffe und e8 mar ſelbſt vorübergehend die Girfulation 
ber Wagen unterbrochen. Folgendes hatte fi zugetragen. Ein 
fehr fauber gefleivetes Indivſduum fand ſich in ven Bureauß ber 
Geſandiſchaft ein und verlangte den Sekretär zu fpreöhen. Raum 
war padfelbe vingeführt morben, fo entſtand in bem Kabinet eim 
großer Lärm. Der Unbefannte und ter Sefretär waren bandges 
mein geworben, und man börte fehteren rufen: „ur Hülfe! 
Mörder!" Ws die Angefellten und pie Diener ihrem Chef zu 
Hülfe eilien, ſahen fle ein Indlvſduum mit einer Waffe in ber 
Hand die Flucht ergreifen. Man pweffelte nicht daran, daß dies 
ber Angreifer fein müßte und fuchte ihn feſtzumehmen, allen vie 





jagen in Ggppien wie daheim, 
Snfeltenirefjer, welde ihre Beute vorzugsweile oder allein im Fluge 
erhaſchen, aus uniern minterliden Fluren auswandern müflen, liegt 


ihre Heimathögenofien. Daß alle 


auf der Hand, Wird ed doch ven Schwalben, Seglern, Fliegen 
ſchnäppern an naßfalten Sommertagen oft ſchwer genug, ihr Leben 
fümmerlich zu friften durch jene wenigen Fliegen, Müden, Schueden, 
weiche fih vor ver rauhen Witterung nicht fidher genug verfledt 
haben. Aber auch Sämerei freffende Vögel find gezwungen, jchnee- 
Iofe Klimate aufzufuchen, wenigſtens ſolche Arten, melde die Si- 
mereien vom Erdbdoden aufzuſuchen gemohnt find, 3. B. uniere 
Bilvtauben, und mande Finfen- und Ammerarten, während fie in 
fneelofen Wintern gänzlich ober mindeſtens ſo fange bier bleiben, 
als eine volle Schneevede ihnen nicht die Möglichkeit der Ernähr: 
ung raubt, 

Bon ben Raubvögeln bleiben biejenigen Arten zurüd, welche 
vom Raube größerer Thiere oder folder leben, welche gleichfalls 
bier bleiben: Mpler, Habicht, Sperber und vie meiften Eulen fin- 
den, auch im. Winter reichliche Nahrung bei uns, wo es an Haſen, 
Wald. und Felohühnern, Zauben, Sperlingen, Ammern, Meifen 
und Mäuien nit. mangelt; oder wiſſen fi, wie bie nichte ver- 
ſchmahenden Allesfrefjer: Raben, Krähen, Eiftern, in Weiler, Dorf 
und Stadt burdzubrinaen. Bon den mitteleuropäifdhen vier Wür- 
gerarten bleibt nur die eine — ber große Würger, die Geihel der 
Meilen — bei und zurüd, während die übrigen. rei nädflver- 
wandten Urten zeitig umd tief nach Afrifa hineinwandern. 

Dof nicht vie Kälte an fih, fondern der durch dieſelbe be- 
bingte Nıhrungdmangel «8 ift, welder die Jugvögel von uns ver- 
treibt, Dad.bemeift auch Das Aurüdbleiben: mander Inſeltenfreſſer 
und merlwürbiger Weile ver. ‚lleinern und Heinften unter ihnen: 
Die beiden Golphähnden-Ürten, der Haunlönig, der Baumläufer, 


ſaͤmmtliche fieden Meitenarten — mit Ausnahme der Beutel- und; 


Bartmeife, «bie eime ‚andere Mabrungsweile haben — ferner. ver 
Kieiber und fümmilihe Spechtarten flriihen nur umher (Strid- 
»özel), ohne ausjumandern. Mber fie nähren fi auch meift oder 





allein von ſolchen Infelten und veren Buppen, Rarven und Eiern, 
welche fie an den Stämmen, Aeſten und Zweigtn der Biume 
aufjufinden oder unier deren Rinde hervorzuholen wiſſen. Gerade 
fie gehören veßhald auch, weil fie Sommer und Winter hindurch 
jeven Zweig und jzde Rindenſpalte und Höhlung durchſpähen, zu 
ben. nüglichten aller Vögel, und find recht eigentlich die Aſſeluranz 
unierer Gärten und Wälder Wie viele Millionen Ringelraupen« 
eire allein mögen durch dieſe Raupen und Larvenpolizei alljährlich 
vertilgt werden ! Freilich werben fie zuweilen auf Inappe Koſt ger 
fegt, wenn nad ſtarkem Reif Thaumelter oder Regen eintritt und 
neuer Frof die Zweige und. Arfte mit einer Gißrinde überzieht, 
Doch IR das eim Seltener und nie allgemeiner Fall, Die flärleren 
Aeſte bleiben doch theilweiſt frei, und es ficht Me micht eben an. 
Selbft bei ſtarkem Frofe habe ich folte bunte Schaar von Meilen, 
Baumläufern u. f. mw. unter, Anführung eined Buntipehles gar 
Iufig und mwohlgemutd Garten und Wald durchſtreifen fehen, und 
vom fonnebeglängten Schnerflod herunter fhhmeltert der Heine Zaun» 
fönig. im Dezember und Januar fein Helles Bier, 

Wo enplih unfere Stanpvdgel bleiben, bat weiß Jebermann. 
Zieht doch der Schneewinter manche Feld- und Waldvögel, das 
Raudzeug eingeſchloſſen, mitten in tie Städte und Dörfer, vor bie 
Scheuern, auf,die Düngerflälten, in die Bieh- und Fulterfälle, ja 
vor bie enter, wie daß biefer Extraminter recht oft und recht lange 
gethan. Wurde ih ve noch vor einigen Tagen gefragt, 
was daß’ für ſchöne goldgelbe, fremde’ Vögel fein, die ber firenge 
Winter ju und auf die. Strahe gebradt. Und doch niſtet der Gold- 
ammer, — denn ein folder ward — ſicher in bem Gartenzaun 
des Fragers. 

Waͤre übrigend bie Frage ber, Uehberſchrift eiwas allgemeiner 
erfaßt, ſo llehe ſich aoch mandes über unfere Wintergäfte, jomie 
über die Yugnögel, anb:rer Länder und Belttpeile fagen. Biels 
teicht fragt einmal Einer darnach. a 





„zwei erſten Perſonen, bie ihm nahe kamen, wurben mit’ fräftigen 
Doiäflößen empfangen. In dem Kabine ſelbſt lag der GSefretär 
neben feinem Schreibtiſch im Blute ſchwimmend. Es marb ihm 
fofort die forgfältigfie Pflege zu Theil, denn er hatte fünf Stiche, 
worumter zwei in ber Kerjgegend, erhalten. Die Bolizet befehte 
das. ganze Hotel und fand endlich im einem dunkeln Gang ben 
Mörber, ber einen Ausweg ſuchte. Trotz alles Widerſtandes murbe 
er eniwafinet und mad dem Woligeipoflen der Rue Varennes ger 
bradpt, wobei die Agenten Mühe hatten, ven über und über mi 
Blut bevedien Ehäter vor ten Ausbrüchen der Öffentlichen Ent- 
üflung zu [hügen. Man verliert fi in Wermuthungen über die 
Gründe zu einem fo verwegenen, am hellen Tage und im einem 
fo ftequenten Hotel verübten Morde. Es ſcheint ſichet, daß ber 
Urheber dieſes Aitentats ein Unsländer iſt. Er trägt einem 
fhwargen Badenbart und [dent eima 27 bis 30 Jahre alt zu 
fein und dem mohlhabenven Stande anmjugehören. Gegen vier 
Uhr verbreitete ſich das Gerücht, der Selrelär fei geftorben, Die Wun« 
ben ker beiden übrigen Berfonen find unerheblider Ratur.” — Die 
Nachricht vom Tede des Hrn, Bali war ungegründer, Wie man er- 
fährt, ift vielmehr ale Auefiht vorhanden, venfelben am Leben zu er» 
halten. Die Wunden find nit abfolut tdptlih und Dr. Relaton hat, 
nachdem der Bermundete bie erſte Nacht verhältnigmäßig gut ver- 
bracht hat, Aueſicht auf deſſen Wieberherficlung gegeben. Wie 
die „Patrie" meldet, iſt der Ehäter ein penfionisier ruſſiſcher Unter- 
Iheutenant, der ſchon mehrmals, das legte Mal unter dem Borge- 
ben, zu dem Saifer Alexander nad Nizza reifen zu wollen, auf ver 
Gelandtihaft um Geldunteiſtützung nachgeſucht und abjchlägige 
Untworten erhalten hatte. 

Aus Valermo, 16. April, ſchreibt man der „A. Big.*: 
„In den lıgten Tagen haben vie Räubereien einigermaßen nad- 
gelafien, wozu die vermehrte Wadlamlıit, die Deportation vieler 
Bıiganten nah Garbinien und namentlih bie Uneinigfeit unter 
ber „setta“ ſelbſt beigetragen haben mag. Als Beweis biefer 
Zwieiracht unter ven Räubern felbft möge angeführt werden, daß 
von den fieben Räubern aus Monteale, welche den bei einer an- 
deren Bande als „gefeit” eıllärten Baron Zazga ausgeraubt haben, 
bereitß vier der Brigantenpehme verfallen find. Die Übrigen wer- 
den ihrem 2008 ebenjals nicht entgehen, denn bie Briganıen ver 
jeiden jolde „mancanza di rispetto“ unter feiner Bedingung. 
Als ein Kuriofum über vie eigenihümlihe Drganifation des Räu- 
berweiens mag auch erwähnt werden, daß in letzter Zeit Bälle 
vorlamen, wo eine Bande einen Gefangenen an eine andere ber 
faufte, welche dann mit diefem eigemihümlichen Handelsodiett ſpe⸗ 
fulirte, um bei ber Erpreſſung eines hohen Löſegelds Profil zu 
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machen. Imtereffant iR «8, daß in Pletroperzia (Provinz Galtani- 
fetta) ſogat der Opferfiod mit dem Beteräpfennig geflohlen wurde.“ 

@t. Petersburg, 23. April. Das alleinige Lageöge- 
fpräd) if und bleibt natutlich der Großfürf-Thronfolger, über def 
fen age man fi Hier keinerlei Ylufionen mehr bingibt. Die 
Zheilnohme if wahrhaft eine allgemeine und in allen Schichten 
der Bendilrung bemeilbat. Als chen Mittwoch bei dem Feſte 
zu Ehren des hundertjährigen Geburiefeſtet des Nationalbichter® 
Lomonofjom ein Gedicht deſſtlben an ben tamaligen Thronfolger 
vorgeltagen wurde, ba erhob ſich bie ganze Verſammlung in lau—⸗ 
‚ter Alllamalien; bie arifiolsatiihe Damınmwelt verbarg ihre Thrä⸗ 
nen nit und in biefem Momente enthuſſaſtiſchet aber ſchmerzlicher 
Erregung wurde nad Nizza eine Depeſche mit der Bitte abgefanbt, 
dem Zhronfolger, wenn «8 fein Zufand erlaube, von dieim Bor- 
falle Xenninig zu geben. — Wer nicht blos die Gefühlefrage im 
Anbetracht zieht, fondern am die politifhen Folgen des als nahe» 
su unabmwenbbar angejehenen Ereigniffes denkt, den beſchleicht nech 
mand antere Sorge. Ih lann an biefer Stelle davon jpreden, 
jo zart der Gegenſſand auch berührt werden muß, denn don vor 
Wochen berührte ih den Gegenſtand, ale noch Niemand 
an das Borbandenjein einer Gefaht gl’ ubtee Ih fagte 
Ihnen damals, melde Gorge die Mögligkeit einer Abmeich- 
ung don ber segitimen Thronſolge bereitet; heute bat ſich diefe 
Sorge aller Welt aufgedrängt. Man weiß oder glaubt zu wiſſen, 
daß mit der nächſtfolgende Eohn das Naifers derjenige märe, 
dem bie Ehronfolge ald dem VBefähigteflen zugebaht wäre 
und bie Geſchichte Rußlands lehtt zur Genüge, wohin folhe 
Abweichungen führen lönnen. Wohl heift «& andererjeils, mon 
habe auf Schmwierigleiten - von der Peiſon ber, von der fie 
fommen fönnten, nicht zw rechnen, aber befannt if jo, daß in 
ſolchen Faällen vie verſchiedenattigſten Ginflüfe beſtimmender 
als ver eigne Mille einwirlen. — Was die Endiſtehungs - 
geſchichte und Urfade ver Krankheit des Thronfolgers beirifit, fo 
erzählt man fi varüber, der Großfürft habe fi das Uebel om 
Rüdenmarkt bei Gelegenheit eines Wettrin gens mit dem fuhr fräf- 
tigen Herzog von Leuchtenberg (feinem gleihalten Goufin) zugejor 
gen, was im vergangenen Sommer gefhehen fein fell. Sein Arzt, 
Dr. Scheſtalow, habe die Sache leicht behandelt, und dem Keifer 
fei au bı6 im die jüngften Tage nicht reiner Wein in ber Sade 
gereiht worden. Endlich aufgeklärt, habe Se, Majrflät fofort fel- 
nen Leibarst, Dr. Hoedauer (einen Ungarn), nah Nizza gefchidt, 
und fi entſchloſſen, ſelbſt dahin zu reifen. 
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Franffurt, 27, April; Die Börfe war weniger aufgeregt als geftern und amerifanifche Fonde, obgleich miebriger, ziemlich fe, 
Man hatte bedeutende Verlaufſordres aus der Provinz, erwartet, die jedoch mur im: beichränftem Umfange ' eintrafen. ı Die Spefulation 
zeigte ſich weniger beunruhigt und begann zurädzufaufen. Immerkin bleibt die Haltung des Platzes noch eime fehr reſerdirte. Auf 
DE Fonds wirkten die Nachrichten über den Befuntheitszuand des Königs von Belgien ungänftig-ein. Diefelben waren malt und 
nichriger, j R ’ (Spab.) 
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Treu gegen aöhıla Ind Vaterland für Wahrheit und Redt! 


Borausbezjahlung: ı Bierteljäher| 
Uch für ‚bier und gang. Bayern, 1 fL. 
30 fr. Bei Inferaten wird bie breis 
fraltige Zeile in gewöhnlicher Heäner! 
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Auf die „Meue Würzburger Zeitung” 
kann für die Monate Mai und Juni os 
wo in der Expedition, wie bei allen. künigl. 
Poſtãmtern abonnirt werden. ” 





(Amtlhiche Nachrichten) München, 27. April. Sr. Maj, ber 
König bat dem Genicrvator an ber kgl. Gentrals&emälbe:Galerie, I. ren, 
bad Nitterfreug 1. Claſſe bed Verdienſtordens vom bl. Widael verliehen ; 
dem Conrektot und Vrofeffor der 3. Bumnafialllefie am Withelmäghmng⸗ 
fium in Münden, I. Stanfe, den Mubeftand für immer bewilliot und in 
bie Lehrftelle der 3. Gymnaſialtlaſſe am nenannter Anſtalt ben Gymmnafial- 

ofeffor an berielben, W. Bauer, eintücken lafien; das Guratbenefizum 
—— Bez⸗A. Münden r-%., dem Priener J. Fellet, Gooperator 
in Allerohauſen, Bez⸗A. Freiſing, Übertragen. 

Das Benefizium ju Unſer Lieben Frau in Main, fal. Bez.“A. Aichach, 
iſt mit einem jajlionsmäßigen Reinertrage von 441 fl. Me/lr. in Erledig⸗ 
ung gefommen. 


München, 26. April. Die. Erklärung über bie Wier- | 


tariffrage; welche in der heutigen Sitzung ber Kammer bir Übge- 
ordneten. ber Hr. Miniſter des Innern abgab, lautete wir folgt: 
Diet Staateregierung befindet ſich rüdfihtlih des Wollzuges der 
Beſtimmungen in Ziff. 3 lit, e. $. 24° de8 Lanbtagsabjchienes vom 
10. Rovbr. 1861 im: einer eigenthümlichen ‚Lage, tie wohl Irder 
zugeben wird, der fi der Aıt und Weile erinnert, wie ‚die beiref- ⸗ 
fenden Behimmungen im Landtagsabichiene zu Stande gelommen 
find. Ein von Km, Dr. Edel eingebradter Yintrag auf Subdpen · 
dirumg- ber Biertage Im dem fränfiihen Provinzen hat belanntlich 
ven urfprünglichen Uusgangspunft für höchſt gemundene Unterhand- 
lungen und Zransaltionen im Schooße bes Ausſchuſſes, zwiſchen 
dem -Ausfhufe (und?) ver hohen Kammer, ſowie pwiſchen diefer 
und dem andern Kaufe gebilpet, um ſchließlich etwas gan, Ande⸗ 
res zw Tage au fdrdern, als die Beibeiligten innerhalb und aufer- 
halb viefes Saales uifprünglic im Auge gehabt ‚haben mochten. 
"Ya weiß nicht, mar «8 perfönliche Zäufhung von meiner Geite, 


Feuilleton, 


Amerikanifche Suͤmpfe. 

Inden Kriegeberichten aus Amerika fommt fehr häufig das 
Wort Sumpf over amerilaniid swamp vor, und ber beutiche Le- 
fer macht fi von einem folden Plage gemöhnlid einem falſchen 
Begriff, weil er dabei das vor fih bat, was wir eigentlich umier 
Sumpf verſtehen: ein fortwährenn naſſes, ſchwammiges Terrain, 
auf dem man in dem weichen Boden einſinklt. Das amerilaniſche 
Wort swamp dagegen bedeulet im einzelnen Füllen auch wohl 
einen folden Boven, im Mülgemeimen aber Inur eine tief liegende 
Niederung, die ben Ueberſchwemmungen auegeſehzt If, und dann 
im Sommer volfländig todenen und. fehlen Grund zeigt. Die 
größten und ‚audgebebnteften swamps in Amerita find jebenfalle| 
die vorzüglich ams zechten oder weſtlichen Ufer des Mifliffippi lie⸗ 
genten, denn fie beginnen ſchon in Mifiouri und ziehen fi durch 
Urlanfas und Louifiana bis um Ufer des mezitamiihen Golfes 
hinab, Trohdem zeigen fie nur ſehr wenig Seen oder Teiche, d. 
b. Bläge, in welchen das Wafler das game Jahr über chen 
bliebe. Im Winter find fie freilih zum großen Theil. überflubet, 
umd nur nad veridiedenen Midtungen ziehen ſich ſteis trodene 
„ridges“ oder. wellenförmige Erhöhungen hindurch. Weich und 
ſchwammig if ver Boden aber mie in biefem Sümpfen, wenn er 
auch oft tiefen Schlamm zeigt; überall lann man, ohne ber Ger 
fahr des Berfinlens, mie m manden anderen Ländern außgeleht 
zu fein, mit» feimem: Bferbe burd das außgeiretene Waſſer reiten, 


und die größten Hinderniſſe, biefe swamps ju pajliren, bietet: nur! | 
aber nicht daß niedrigſte Lan: beſtehen, fonbern immer mehr einen * 


"meift bie Begelatiom. ı. Durch die Scilibrüde (canebrakes), die 


62. Jahrgang. 5'n. ie R a Ton ** 
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ed ſchien mir faſt, ale ob im ben: Momente, als das Sind nad 
langen Wehen endlich Das Licht der Welt exblidie, Alle, vie. an 
feinem Dafein vireft: over indirelt Antheil gehabt haben, darüber 
einigermaßen Üüberraicht, ich möchte faſt ſagen betroffen waren. Na 
dieſer/ wenn vieleicht itrigen, Annahme wurde bie weitere Halt ⸗ 
ung der f. Staoteregierung bemeſſen und babe ich om entſcheſden⸗ 


der Stelle den Ralh ertheilt, mit Bollyug- des Landtagsabichiches 


vorſichtig zu Werle zu gehen. Injwiſchen trat die Neumahl ein 
und die Regierung wollte fih über ale in ver Schwebe begrifie- 
nen Fragen durch das Drgan der meugrwählten Bollävertretung, 
alio aus beſter Quelle, Ratht erholen. Und welcher bayeriſche 


Sierloaſument, (Das ſind wir doch alle), wollte leugnen, daß bie 


Blerfrage zu den brennenden Fragen, ja zu ben brennendſten ge 
hört Sie fjehen, meine Herren, demnach, ich beflälige nur, was 
der Hr. Referent-umb der ‚Hr. Uniragfteller. im feierlicher: Weiſe 
Ihnen zugerufen haben. Sie find jegt in ver Lage, das entfchei- 
dende Hort über dieſe Frage zu ſprechen; id aber nehme feinen 
Unfand, zw: erllären, daß; wenn über den Gegenſtand der heutigen 
Zagekorpnung ein Geſammibeſchluß im Ginne des jüngfien Land» 
tags abſchiedes zu Stande fcmmen:follte, die fgl. Staatsregierung 
die Beſtimmungen vesjeiben fofort zum Bolljzuge zu ‚bringen. gt» 
venlt.* : (Allgemieinee Beifall.) , 

München, 26; Upril. In der heutigen Sigung ber Kam 
mer der Abgterdneten bar, mie ſchon erwähnt, ber Mbgeorbnete 
Kolb feinen kürzlich mitgeiheilten Antrag im Betreff einer Berbefler- 


‚umg der Wehrkeaft näher motinir, Er hob hiebei hervor, dahz 


unfere jeßige Wehreinrichtung, obwohl fie fo große Summen be 
anfprude, nicht ausreichenn erſcheine; daß mit derſelben fein Er» 
folg erzielt werben lönne, weder im Innern noch nad außen, in 
weich’ ieterer Beziehung“ Mebner on die ſchleswig · holſteiniſche 
Sade erinnert. Die jegige Einrichtung, bei mwelder die jungen 
Leute ſeche Jahre in-ihrem Beruf gehemmt. würden, entziehe ber 
Inpuftrie und ver Landwirthſchaft viele Arbeitslräfte. Die Staa- 
tem würden durch die enormen Kcften ter Armeen überbürbet, fo 


eimas höheren und fanbigen Boden verlangen, iſt «8 ganz unmdg« 
It, zu reiten, denn flarfe, niedergebogene oder gebtochene Stangen 
liegen überall quer vor, und außerdem find diefe Brüde noch mit 
ſo dotnigen Ranlen durchwachſen, dab fi ver zu Fuß gehende 
Jäger faum feine Bahn bindurd erzwingen Tann. Mächtige Bäume 
beftehen überhaupt dieſe ganzen Sümpfe vorzugkweiſe und in ber 
Nähe ver Ströme: Gollonwoon oder Baummwollenholz *), Eſchen 
und Splomoren — mie tiefer unden im Süpen Cypreſſen, weiter 
im Innern dagegen die verſchledenſten Arten von Eichen, Gums, 
Saflafrag, Berfimon und wilden Maulberrbäumen — obgleich 
die letzteren aur vereinzelt vorlommen. Dagmood und junge 
Safafrasbäume mit Bapaos, Gewürzbüfchen und zahlloſen anbe- 
ten Urten bilden das Unterdolz, und pradivolle Reben ſchlingen 
ih an den hoͤchſten Bäumen: hinauf und beladen die Zweige ber- 
felden im Herbſte mit Überreichen Traubenguſtlauden. 

Ge if überhaupt auffallend, wie fruchireich die amerrlanifche 
Umwelt, beſonders der swamp, im Bergleih mit tropiſchen Wäl- 
bern iſt, bie wenig oder gar feine Früchte bieten. Vom Sommer 
an lönnte ein Mann in diefen Wildniſſen bis tief im den inter 
hinein von dem fein Leben friflen, maß.er überall an ben Bäu- 
men finde, Schon früh im Sommer ‚beginnen zahllofe und belle 


‚late Brombeeren und Heideldeeren, dann fommen die Maulbeeren 


und Papaos, die Ichteren eine längliche, aber faR zu fühe Frucht 
(vie Rinde des Papaobaumes liefert den herrlichen und unzerreiß- 


baren Ball), dann die Sommertrauben und Mutcabind, und im 


Spätherdfle: die Perſimons ⸗ und Wintertrauben (lleine forinihen- 
artige Beeren), die biß gegen das Frühjahr zu an ven Bäumen 
+) Der Baummeollenbolzbaum tränt aber nicht etwa wirlliche Baum ⸗ 


fe, fondern freut feinen Samen nur im leichten wolligen, a völlig 
benipbaren Floden ame! 1 : 


daß man auch trof des. hohen Bupges mehrmals zu Anlehen für 
die Armee fhreiten mußte, Zrog allen dieien hohen Summen jei 
die Lohnung der Mannidaiten seine Vel zu nicdrige. Baer fänne 
die. Stelung nit einnehmen, le unter allem Bahältnifen 
einhehm in würde, "wenn es Ju jehem Syſtem griff: das Mon 
Radehtez ls das trefflichſte dargeitellt habe. Der Repner enäften 
nun, daß der Bund ein viel x großes Kontingent von Bayern 
fordere, Die Berehnung erfolge nämlih nad der alten unrichtigen 
Bundesmatritel, nicht nach den neueren Bollssählungen, und _fo_er- 
gebe ih, vak bei verhälmigmäßig gleicher Wollsgapl won Bayern 
um 16,600 Mann mehr ala von Preußen und um 13,885 mehr 
ald von Sachſen gefördert werden, Bei der Vertheilung der Zoll- 
repemmen werde dagegen nicht mad der Bundesmateilel; ſondern 
nach der neueften Bollszählung der Antheil Bayerns ꝛc. berechnet. 
Er wolle mit feinem’ Antrag die Heetesltaft des Landes nicht 
ſchwaͤchen, vielmehr Märkten. Wenn Bayern an der Spige freiheit 
licher Entwidiung ſtehe, daun werde «8 eine größere Stärke haben, 
und alle Miele und Sleinftaaten werden feinem Beſteeben nach · 
zulommen fuchen ; mir würden dann nicht ‚bloß eine jelbfflännigere 
Stellung erhalten, ſondern e8 mwürben alle Hegemonie- und Ber- 
Hrößerungsgelüft: . hwinden müfen. (Daß ver Antrag an einen 
Ausihuß zur Borprüfung vermirfen wurde, haben wir bereits 
gemeldet.) 

Der Beriht des Abg. Edel Namens des erſten Ausihuffes 
beantragt Annahme des vorgelegten Geſehentwurfs vie Behanv- 
fung der Entwürfe für die neue foziale Geſetzgebung betreffend, 
unter einigen Heinen Mopifitationen, gegem welche wahrfcheinlich 
von Seite ber Staatßregierung feine Schwierigfeiten erhoben werden 
dürften. Die ſchleswig · holfteiniſche Frage wird auf Anregung bes 
Abg. Kolb in der Kammer zur Sprade fommen. 

Münkener Blätter berichten: „Am Montag Abende um 
5.Uhr hat die zur Meorganiiation des Konferwatortume für Muflt 
niedergeichte Kommilflon ihre erfte Sitzung gehalten, melde faſt 
drei Stunden währte. Der Borfhlag R. Wagners wurde als zu 
foftfpielig (er fordert 500,000 fl: zum Bau einer Dpernſchule 2.) 
abgelehnt, und man wird fih wohl begnügen müfjen, ein Konjer- 
datorium mach bem Mufler der bedeutendſten derauigen Inſtitute 
(Bari und Mailanpy einurihten. Herr v, Verfall und Hert v. 


Bülow wurden glei mad der Sigung zu Sr. Maj. dem König 
(Die! 


berufen, um über das GErgebniß der Sitzung zu berichten.* 
zweite Gigung fand am Donnerstag fatt.) 

Speder, 28. April. Bei der geftern hier ſtattgehabten Ab · 
georpnetenwahl für ven Bezirk Speyer -Frankenthal wurde gewählt, 



































von Boricherihter Groiffant In Feankenthäl 
 BWohliiel wurnn müßt, a6 anni 


18 Abgeprometer: v. Soyın, f. Dberzollinipeftor in Rupwigshafen, 
der fortſchittlich en RAin an rein cyrartei angchöng. als Erfühmann 
-N$n Kaieler 
farrer Vogt in 
nmel, Fılet in MWolf- 
Rein. (Bf. Zig.) 
Wien, 26. April. (Mdgeorpnetenhaus.) Das Burzet des 
Sandeldminiseriums wurde ben Anträgen des Ausichufles gemäß 
erledigt mad. demnähft die Debatte über das Budget des Jufise 
minifteriums begonnen. Die Abgeordneten Schindler und Kuranda 
ſprachen gegen das objektive Straforrfahren in Verſſſachen. 

Wien, 27. Upril. In der heutigen Situng des Unter- 
bauſes warde vie Berasbung des Zulisbungeis- Der 
Jaſtizminiſter erflärt bezüglich der geftriyen Reden mehrerer Abge- 
droneten üÜber-das objehline Berfahren in Preßſachen Die geftrige 
Sitzung machte den Einvrud, als ob vie Abſicht vorhanden gewe⸗ 
fen wäre, den Michterftand zu beeinfluffen umd einen tem engeren 
Reicherath vorbehalte nen Gegenſtand vor ven weiteren zu ziehen. 
Er, der Minifter, fbane den Mepnern in feiner vieler Rihtungen 
folgen, benn dieß würde gegen die Unabhängigfeit des Richterſtan- 
bed vorfloßen. Die PBAiHt des Jumzminiſters eheiſche eg, Beräad- 
weichenden Unfihten dea Staatsanwaltes die eigene Auffaſſung 
kundzugebtn, jedoch nicht als Norm für die Gerichte oder dem 
Staatsanwalt. Diefe Pragis werde er auch fernerhin beobachten, 
Es ſei Sache des Abgeorbnetenhaufes, wenn es ſich durch bie 
Vreſſe beleidigt fühle, gerichtliche Berfolgumg au verlangen. Der 
Abgeordnete Herbſt erinnert, daß in folden Fällen die gerichtliche 
Verfolgung von Amtswegen einzuireten babe. Das Juſtiz- 
und Rolizei-Bupget wird ſchliehlich nach ben Wusihußanträgen 
angenommen, 

Berlin, 27. April. Die „Rreupitg." meldet, daß ber 
frühere Zufliiminifler Simons behufß der Theilna hme an den be= 
vorflehennen Gigungen des Kronfpnpifats in Berlin. eingetroffen 
ſei. Endlich äußerte fie begügli der Nachricht, nach welcher Herr 
v. Halbhuber zur eier der Grundſteinlegung mit eirgelaben 
worden fe, daß aud Hr, v. Zedlitz eine Einladung nicht erhalten 
babe, ba.8 ſelbſtverſtandlich fel, daß die oberſte Ziviibehörde an 
folden Feſtlichleiten ſich beiheilige. Auch habe Hr. v. Zedlitz 
Hm. v. Halbhuber mitgetheilt, daß ein Schiff bereit ſei, um ihm 
nah Düppel und Alſen zu führen. 

London, 25. Upril. Der „Herald" behauptet, trotg der 
neulichen Ablengnung des Unterftantefelretär des Auswärtigen, 
Herem Lavard, daß Earl Ruſſel nit aufgebdrt Habe, ſich im bie 


ale Erfagmann Land 





bangen und beſonders ven wilden Zruihühnern reichliche Nahrung 
geben. Außerdem aber trägt die overcup-. oder Sumpfeiche eine 
belifate, efbare fühe Eichel, und auf nur etmas ſchwellendem Boden 
gebeiht der Kidory, eine weiße Wallnufart, in dem Hügeln aber 
auch noch die ſchwarze Wallme: und die Meine fühe Kaftamir, 
Läfig find aber beſonders in biefen swamps bie jahliofen und 
meift ale noch mit Dornen bewachſenen Schlingpflanzen, zu benen 
aud bie sarsaparilla mit dem gewöhnlicyen Gründorn und vor- 
züglid dem ganz entfeglihen Sägedorn (sawbriar) gehört. Der 
Gerünborn vor allen anderen (greenbriar) wächſt in folder Maſſe, 
daß er ganze Flächen überzieht und unpaffirdar macht. Es gibt 
Gegenden, bie fo von bielem wuchernden Stachelzeug überwachen 
find, daß die Jäger ſelbſt ihren Pferden togenannte Leggins oder 
hitſchlederne Ueberzüge an ven Beinen befeftligen müflen, um bort 
einzubringen, weil fih die Thiere felber font die Haut vollſtändig 
jerreißen. würden, und wenn man einen foldyen Plah zu paffleen 
bar und das Pferd, das nur im einzelnen Sprüngen hindurch fann, 
ſetzt hinein, fo fiedt man, mie die Ranfen anf zwanzig Schritte | 
weit mach jeder Richtung bin eriittern, Diefe swamps find- übri« 
gens wie fein anderer Theil der Erde von Mosquitos erfülk, denen! 
Rh im Juli und Auguſt befonders auch noch Myriaden von Holz-' 
böden zugeſellen. Die letzieren bejonder®' peinigen das arme Wild, 
das oft bededt von ihnen ift und dann entfehlih abmagert, Im 
Winter füllen fi diefe swamps denn auch noch mit Waffer, aber 
ba ber Bopen, mie fchon gefagt, nicht ſchwammig if, famn man 
fie doch faft zu jeder Jahreszeit pafliren, nur muß man ſich vann 
vor ben slews und.bayous hüten, bie bier die Abzugdlanäle 
bilden. Es find dies vie Flüffe verswampe, Heine, träg, oft gar 
nicht fließende Wafler, oft von koffecbrauner Farbe, bie ım Norden 
slew, im Süden bayou genannt werben und mit ihren ſchlam ⸗ 
migen Ufern dem Reiter oft einſtliche Hinverniffe In den Weg legen, 
noch dazu, ba ihre Ränder gewöhnlih mit dichten Schilſbrüchen 
bevedt find. Der Fußgänger fommt weit eher durch, weil er fah 
aller Orten über ſolche Waſſer gefürzte Bäume findet, auf denen 
er fie, wenn er ſich mit feinem Meſſer erft Bahn gehauen, pafliren 





fann. Natürlich find dieſe swamps- außerdem ein ſehr ungefunder 
Aufenthalt, und menn auch menig anftedende Krankheiten darin 
portommen, fo bleibt faſt Niemand vom lalten Fieber verihont. 
Man findet fogar eine Menge Anwohner dort mit den fogenannten 
fevercakes oder Fieberkuchen behaftet, eine Berhärtung ver Mi, 
glaub’ ich, vie ih an der Seite unter ben Rippen zeigt, aber erft 
entfteht, nachdem man Jahre lang daß Fieber gehabt hat, Daß 
ber Moden feiber dort von einer auferordentlichen Fruchtbarkeit if, 
läßt fi denken, umd »as,-mit beim bedeulenden Wilpftande, ver 
iodt vann aud fo viele Rente, vie höher gelegenen und weit ge- 
fünveren Theile dor Union zw verlaſſen und fi im dieſen mächtigen 
Waͤldern anzufletein. Das find pie amerifaniihen swamps; im 
Frübjahr ein Blüthenwald, im Sommer ein Wegefeuer, im Herbſt 
ein Frudtgarten und im Winter ein Gre, 





Bermifchtes, 

Münden Aus einem Schreiben Rihard Wagners an ben 
SHeraudgeber des Botſchafters“, Luewig Uhl, aber die bevorſtehende 
Aufführung der Oper „Brian: und Sſolde“ in Münden (vatirt 
vorı 18. Hpril) heben wir folgende Stelle als ſehr bezeichneud 
wörtlid hervor: oe . 

„Die Aufführungen von „Zrifan und Jſolde“, vom benen brei 
wohl vollſtaͤndig gefidert find, werben gänzlid; ausnahmevolle und 
mufßtergüftige fein. Hierzu find vor Allem pie Darfleller ver bei- 
den ungemein fchwierigen Hauptrollen, in den Perſenen . meiner 
theuren Freunde Ludwig und Walvina Schauer v. Garoldfeio, 
befonders nach Münden berufen; fie ‚begleitet mein alivertrauter 
Kunft Kampfgenofie Anton Wittermurger al® Kurwenal“, treu und 
echt wie einer. Somit, wie irgend tie Umſtünde «8 ermöglichen, 
iR für die Beſetung der übrigen Partien in zwedmäßgſter Weiſe 
auf das großmürhigfte gelorat werden; jeber. der Mitwirkenden ift 
mir freundlich ergeben. Um von jeden Alörenden Einflüſſen eines 
täglich arbeitennen Theaterbetriebs freigehalten zw: werben, iſt uns 
das trauliche f. Refivenztheater zur ausſchließlichen Benugung über- 


— 


chleawig· holtein iſche Geſchichte zu Guuſten des Hezege von 


Auguftenburg einzamiſchen Igend rin Parlamentsmitglien müſſe 
‚eine neue Jaterpellation au Kern Lahyard richten. Seine ſchon 
oft angeführten Anſichten Im dleſer Frage, wiederholend, bemerft der 
„Herald": „Wir haben keinen Grunp, den, beutichen Kleinlaaten 
oder dem Bundedtage oder Deflerreih gegen Preußen beizuilchen. 
Die Reinflasten und dee Bund haben ven Krieg gegen Dänemarl 
eingebrodt, und Oeſterreich, obgleſch unfer alter Allürter, hat keine 
—* für ‚englische. Intereſſen oder Gefühle gezeigt, Wenn 
Preußen gewinnt, was Deflerreih verliert, fo verlieren wir nidi8; 
wenn wir dagegen Deflerreih gegen die folgen feiner Thorheit 
fügen wollen, lönnen wir jebr viel werlieren.... Die bevor- 
ftehende Löiung der ſchleswig · holſteiniſchen Frage laun freilich für 
uns Engländer nicht fehr befriepigend fein. Es würde und Allen 
Tieber fein, wenn Drfterreih und Preußen ala Frucht ved Krieges 
nichts als Berlufe aufzuwelſen hätten, Die Nemefls, um bie wir 
gebetet und die wir prophegeit, will nicht fommen. Wir fünnen 
alfo nichte Beſſeres thun, als [hmeigen und fun 
der Einmiſchung enthalten.” i 


Paris, 26. April. Der Mörver des rufſſiſchen Befandt- 
fhaftsfelreiars if ein ehemaliger Dffizier, Namens Nilitenlo un 
et 23 Jahre alt, er hatte feine Reiſemittel ennchöpft und war 
vom Konfulat mit eimer Bitte um Mittel zur Rückleht abgewieſen 
worben; er wendete fih dann an die Geſandiſchaft und ale er 
aud bier nichts erreichte, zog er einen Dold und verſetzte dem 
Selretär Stiche im den Müden, bie Gurgel unb bie Bruft; er 
warf dann .ven Bureaubiener und Suticher nieder und entfamt, 
ward aber von rinim Gtaptjergeanten auf der Strafe überwältigt 
und frfigenommen. Der Mörder wird nach Rußland. ausgeliefert 
unb tort vor bericht geſtellt. 


m Maris, 27. Upril. Berichte aus Peling vom 3. Aprll 
melden, baf der Prinz Song al’ feiner Würden entiegt if, Das 
Departement des Auswärtigen iſt Uen-Smwing und vefien Kollegen 
übertragen. 


Zurin, 21. April. Wahrfcheinlid wird der vom Finanz- 
minifter Sclla heraufbelhmorene Verleuradungsprozeß ſchließlich ver 
'iufcht werden, da eine ganze Soterie dem Hofe angehbriget Ber- 
fönlifeiten barein verwidelt zu fein fcheint und man feinen alu 
großen Standal hervorrufen möchte. — In allen Minifterien herrſcht 
ein buntes Durdrinande, denn übercl ift man mit dem Einpaden 
der Alten zum Umug nah fHloren, beichäftigt. 500 ungeheure 
Kiften mit ven Archiven des Ainanyminifteriums find nad Florenz 





Ioffen; Alles wird in ihm forgfam Für die Bepürfniffe einer inni- 
gen, Maren und trautoerflänvlihen Aufführung nad meinen Un« 
gaben hergerichtet. Hier ſteht uns fah täglich das herrliche. Hof- 
Dicheſter, Yranı Lachner's mufterbafte Schöpfung, für zahlreiche 
BVroben zur Verfügung, bei melden wir, nur auf bie Errelchung 
der höchſten fünflerifchen Feinheit und Gorrecibeit des Bortrages 
adfiend, volle Muße und Zeit haben, dies ohne Anftrengung zu 
bewerlfielligen.. Um mir ben förbernven Ueberblid über bie Leift- 
ungen der Grfammibeit au erleichtern, ift mir mein lieber Fteund 
Hans von Bülow für die Leitung des Decheſters beigegeben — 
gerade er, ver einft daß Unmdgliche leiſtele, indem er einen fplel- 
baren Mavier-Ausgug dieſer Partitur gu Stande brachte, von dem 
noch feiner begreift, mie er dies angefangen hat. Ghn. der mit 
diefer, fo vielem Muflern noch räthſelhaft dünkenden Barlitur bis 
zum Auswendigiffen jedes Meinften Brucibtil® verfeiden- vertraut 
in und meine Intention n bie im ihre yarteflen Müancen in fid 
aufgenommen bat — dieſes zweite Ih zur Seite, fann ich mit 
jeder Einzelheit der mufilaliicen, wie ſeeniſchen Darſtellung mid 
in der rubig traulichen Tünftlerifchen Stimmung befaflen, mie fie 
nur der liebevolle Verkehr mit innig befreundeten Künfllern ſelbſt 
ermdgliht. Kür -jhöne Dekorationen und höchſt haralteriftiiche 
„Gofume it mit einem Gifer gelorgt worden, als gälte «8 nicht 
mehr einer Ehrater-Aufführung, fonvern Finer monumentalen Uuß» 
Pelung. Auf dieſe Weile, wie aus_der Wüfe- unferes ıbeatrali- 
ſchen Markttreitens in vie erftiſchende Dafe eines anmılıhigen 
Kunfatelierd entrüdt, bereiten wir dad Werk einer pramatiichen 
Aufführung vor, die, rein als folder, bei allen, die ihr anwohnen 
werben, Epoche machen muß. Diefe Aufführungen, für jegt — 
wie gemeldet — vielleiht nur drei an der Zahl, ſollen als Kunf- 
feſte betrachtet worben, zu welchen id) von nah und fern die Freunde 
meinre Kunſt einladen darf; fie werben demnach bem Gharafier 
der gewöhnlichen Theater-Aufführumgen entrüdt umd Ireten aus 
der üblichen Beyiehung pwiſchen dem Theater und bem Bublifum 
unferer Zeit heraus, Mein huldreicher Beiüger will, ‚daß. diefe 
bebeuinngevollen Aufführungen nicht ver gewbhnlichen Neus 


abgegangen. ‚Ezirazüge. mit je 4 W 8 ‚befßrberten. einen Theil 
ver Urchlve des — MM nr e 

-Xurin,, 27. April, „Der Jußisminffer. verlangte im ber 
Drputirtenfammer die Sufpenfion des Belehentwurfs über Aufpeb- 
ung ber religidien Korpozationen bit morgen, In Anımort. auf 
eine Interpillation verſichert der Minikerpröfident Ramarmora, daß 
die verlangie Sufpenfion in keinerlei Beziehung ftehe mit der Mij- 
fion Begeni's in Rom. — 

Spanien. In der Senatöfigung vom ZI, April ging «8 
wleder ziemlich lebhaft her, General Prim Hatte geäußerl, daß 
feine Bartet bei Hofe wicht im Gunſt ſtehe — — aber die Ueber 
yeugung babe, daß fie die dffentlihe Meinung, j fi habe und 
ed füme ihr bei fo ernflen Umfländen, als die jeßigen, darauf an, 
von ihrem Rechte Gebrauch zu machen und im Senat ju voliren. 
Darauf aniwortete ihm ber Minifter des Innern: Ich beeife mid, 
ein Wort aufzunehmen, weldes dem General Prim fiherlih in 
der Hitze der Improviſalion entfahren if, Er behauptet, ſelge 
politiihen Freunde und er ſelbſt feien im Palaſt nicht in Bunfl. 
Meine. Herren Senatoren, «8 liegt mir paran, zu fonftaliren und 
u prollamiren, daß im Palaſt, ben eine fonfitulionelle Königin 
bewohnt, es nur vie Herricherin gibt, die Denjenigen bir Regierung 
überträgt, welche von ber Öffenılichei Meinung auserfchen find, 
und baf. in feiner Weife die Regierung ver Gunſt, ver Laune oder 
dem Zufall übergeben wird. Es war meine Pflicht, gegen Aus- 
drüde viefer Urt zu protefliren, 

Bon ber po.nifchen Grenze, 21. April. Unter ber 
polniſchen Emigration in ver Schwehz bat fih für die nad Unter 
brüdung des Aufſtandes von 1530 eniftandene Towſanstkuſche 
Selte, deren jet hochbetagter Stifter Towiandli aus Litihauen, In 
Solothurn feinem Wohnfg bat, ein weites Feld ber religidß-poli- 
tiſchen Propaganda eröfinet, das von ven zahlteichen „Apofteln“ 
derjelben mit großem @ifer und nicht ohme Erfolg bearbeitet wird. 
In ürich betcht bereits eine circa 30 Mitgliever zählende 
Tomiansti’fche Gemeinde, im ber mehrere „Upoftel“ wirken und all- 
lonntäglih regelmäßige Andachten abgehalten werden. Die Bor- 
träge bei dieſen Andachten haben vorzugämeife vie wichtigeren Et ⸗ 
eigniffe des letzten Auſſſandes und überhaupt das Verhällniß Po- 
tens zu Rußland zum Gegenflande. Der fehende Inhalt verfel« 
ben if: „Die Polen dürfen vie ruflifhe Regierung nicht haſſen, 
müflen fih ihr vielmehr als ver von Gott ihnen gelegten Obrig- 
keit freiwillig unterwerfen und ihren Befehlen Gehorſam leiften, 
denn fie if das Werkzeug Goties zur Züchtigung und Rettung 
der in Unglaube und Sünpe verfallenen Nation. Der bewaffnete 





fonvern tebigfich dem an meiner 


ernfteren 
Kunſt geboten werben folen, fomit bin ich ermächtigt, in alle Ferne 
bin, fo weit meine Kunft fih Seren gewann, vie Ginlabung zu 


gier, Intereffe 


dleſen Aufführungen ergeben zu laſſen. Sie werben elma In der 
zweiten Hälfte dieſes Mai ſtaufiaden, und «8 follen die, Taze, fo 
weit fie ib mit Sicherheit vorausbeflimmen laffen, burd die ver- 
breiteiften Blätter zur rechten Be noch genau angezeigt werben. 
Wir nehmen an, daß, wer ſich eine Reife nah Münden eigens 
für vdiefen Zweck micht verbriegen läßt, hiermit keine oberflächliche 
Abſicht verbindet, ſondern dadurch feine ernfle Antheilnahme am 
Gelingen ver Loͤſung einer bedeutenden und edeln künſtleriſchen 
Aufgabe bejeugt, und jeder, der fi in dieſem wohlverftandenen 
Sinne bei ber f. Intendanz des Hof und National» Theaters in 
Münden anmeldet, wird ſicher fein fönnen, zu ber von Ihr be 
zeichneten Aufführung. einem Blag im Theater ſich aufbewahrt zu 
finden. Wie an Fremde, wird an die bier einheimiſchen Freunde 
meiner Kunft eine gleichlaulende umd auf dem gleichen Zweck ge- 
richtete Einlavung ergehen.” 
Mozart hatte folde Kunffeſte nicht mölhig. 





(Rr. 10.) Zweifplbige Ebarabe. 
Die Erfte in für Millionen Welen 
Eınährerin von jeher ſchon geweſen; 
Doch ſiehl'e auf Ihr oft fehr gelährlih auß, 
6 herrſcht oft dort Berwüllung, Mord und Graus. 
Die Zweite brauden oft bie Frauen, 
Es brauchet fie auch mander Mann; 
Gar Bieles, was jo fhön und zierlich it zu ſchauen, 
Man ohne fie nicht machen fann. 
Wenn cuf der Erften flicht das Biut, 
Dann ift bed Ganzen Hülfe gut. 


Buflöfung) der Komenyme: Ar. 9: Der Batrom. 
Die Batrone 


Aufſtand mar mittelbar, eine Eihpdrung gegen Gott felbft, weil 
er eine Revolution gegen deſſen Werkzeug mar. Nur burd Gebet, 
durch inbrünftiges und anhaltendes Gebet kann“ und mwirb Polen 
wiebetgemonnen und durch daſſelbe das Mei Gottes für alle 
Völker degtündet werpen. Polen if ſelbſt an feinem Unglüde und : 
der Fortbauer befielben ſchuld, denn fen feit BO Jahren verfün- 
dei der „Mann Gottes” (Zomianski) ihm daß Heil und die ver- 
Rodte Nation will feiner Stimme nicht folgen.” Die Zukunft 
Polens wirb als chiiaſtiſche Verwirklichung des Relches Gottes auf 
Erven gedacht. Einer der eiftigſſen Unhänger ver Towiansti'ſchen 
Selle war der verſtorbene Dichter Adam Midlewith. 

Aus —Se—— 11. April, ſchieibt man der „U. Zig.“: 
„Die. Nallonalſchuld“ der Konfbderirten Staaten“ if mit dem 
nafien Schwamm ausgelöſchi, und. bie beneibenswerihen Inhaber 
von „Sotten Fonds” mögen ſich gelroft ihre Gigarren damit an- 
yünden, Das Papiergeld mar zulept auf Vioj. feines No- 
minalwerib8 herabgefunken, fo rag J. B. ein jehr orbinärer Rod 
2000 Dod. foftete. Unter ſolchen Umflänven bringt die Ungültig- 
feitserflärung deoſelben faum irgend eine Unbequemliäleit mit ſich, 
und wird von den Bewohnern Birginiens ſehr gleihmüthig auf- 
genommen, Bon Goupon-Obligationen wurden bei der Räumung 
des „Finanzminifleriums“ in Rihmend große Ballen auf die 
Strafe geworfen: die Gamins laſen fie auf und verkauften fle 
für wenige Kreuzer als Anventen. So vergehen die Herrlidleiten 
ter auf die Sllaverei als „Grund- und Edflein der mopermen 
Geſellſchaft“ gebauten neuen Nalion.“ j 

New: BVork, 15. April Die Nachtichten von der Yımee 
find unerheblih ; Grant hat fein Hauptquartier nad Walhington 
verlegt. Lee war in Richmond angelommen, Der „Herald* meltet, 
der framgöflihe Konful in Richmond fei in Walhington, um für 
den der Faiferlihen Meoierung achörigen Tabal, ver ju Richmond 
verbrannt worden, Entfhätiyung zu fordern. Sefferfon David er- 
MHärt in einer von Danville, '6. April, batirten Prollamıtion, er 
werbe ben Krieg fortfegen und leinen Staat ber Konföperation auf- 
geben. Andererſeltz wird verſichert, ber Gouverneur von Nort- 
Garolina werde bie gefehgebende Berfammlung berufen, damit bie- 
felbe die Seceſſſon des Staats widerruſe. — Die Berfaffungebe- 
Ammung über den num eingetretenen Mräfiventenmwechfel Tantet: 
Wenn ein Präfitent von feinem Amte entſernt wird, flirbt, es 
nieberlegt oder unfähig mürbe, es zu verwalten, jo fbernimmt ber 
Bicepräfident feine Geſchäfte; folte aber auch einer biefer Bälle 
fi bei dem Bicepräiventen ereignen, fo muß ver Kongreß durch 
tin Geſetz eitlären, welcher Beamte die Etelle des Mröflventen 
vertreten fol. Derſelbe fol aledann das Amt des Bräfiventen 
verwalten, biß bie Unfähigkeit wieder gehoben ober ein meuer Bräfl- 
dent gewählt if. — In einer bemerlenewerthen Rebe, bie Lincoln 





Cours der Staatspapiere. 





Diverse Aktien. 





drei Tagt dor ſeinem Tode gehaften und vie mithin als fein po- 
Iitifäpen Teſtament gelten Tann, wies er auf vie Schwierigkeiten 
bin, weiche vie Negerenoneipation mod befreite werde. Wenn 
man vie felbf Im Rorden noch heriſchenden Worurtheile betrachte, 
fo fönne man dataus folgern, melde Stellung 4 Millionen Frei 
gelaffene inmitten ihrer —— Herren‘ einnehmen würden; fo 
fer er daher bebauere, dak man im Louifiona ven Nrgein bas 
Wahlrecht vorenthalte, jo müfle man doch, um dem großen Zweck 
in der Hauptſache zu erreichen, in Rebendingen nachgiebig fein; 
immerhin fei «8 befier, das Ei ausbrüten zu laffen, als «8 unge- 
duldig zu zerbreden. - 
Die „Neue Frele Preſſe“ ſchreibt: „Die iq geworbenen 
Freunde des Südens dieſſelis des Ozeans froßloden vieleicht ſchon 
im Stillen über die polliiſchen Konſtquenzen ver Mafhingtoner 
Kataftephe. Wie fie noch vor Kurzem die Union nach jeder 
Schlacht in tauſend Stüde jerſchlaägen ſahen, fo hoffen fie vom 
Zope Lincoln's den Untergang der Freiheit in Norbamerifa, bie 
Militär-Diktatur und Allet, mas nach europäilden Begriffen fi 
im Oeleite-berfelben beſtadet. Diefe Leute haben ſich fon fo d 
geirrt, fie werben fih auch diesmal irren. Rad. der Konfitution 
der Bereinigten Gtadten trilt in einem Falle ‚wie der vorliegende 
der gleichfalls auf 4 Jahre gewählte Bizepräfident an die Stelle 
des WVräfidenten der Mepublil. Der geaenmwärtige Bipe-Präfivent 
ift Andrew Iohnfon aus Tenneſſee, rin Mann von beiläufig 45 
Jahren, ver mit einer großen Energie ber icpublitaniſchen Geſtun- 
ung auferorbentliche geiftige Begabung und unermüdliche Arbeitß- 
kraft verbindet. Senator Johnſon war bis ‚zur Präfiventenwahl 
im November vor. Jahres Gouverneur von Teuneſſee, auf wel⸗ 
dem Voften er ſich unter fehr fchwierigen Berhältmiffen durch That- 
fraft außzeihnete. In Unerlennung feiner Berbienfte in Tenneſſee 
murde er zum Bize-Bräfinenten gewählt. Er if fein Mann ver 
Kompıomifle, des Talt abwägenden Berflanbed und ber verfühnen- 
den Ruhe wie Lincoln. Gelb ein Mann des Südens, gehört er 
ju ven Korpphäen der rbilalen Partei und lodert in ibm eiwas 
von ben politiſchen Leidenſchaflen, vie ven gefammten Norden beim 
Anblid der Leiche Lincoln ſicher erfaßt haben. Dis Programm 
Johnſon's ſowohl in Bezug auf ben Wiederaufbau der Union, 
als mit Beyug auf die ausmärtige Politif, wird aller Wahre 
ſcheinlichleit nad ein anbere® fein, als ba® des gemäßigten Lin- 
coln und des friebliebennen Sewarb, und mamentlih hierin 


liegt das Unberehenbare des in fo unerwarteter Weile ber= 
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Brantfurt, 28, Apeil, 
altien, in welchen ſich ein bedeulender Stüdmangel kundgibt, höher 
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Die Börfe war ruhig und für amerit, Fonds ſeht feft -geftimmt.- Bon dftere. Sachen wurden Kreit- 


hlt und gejucht, wie Übrigen waren unverändert und geſchäftslos. 
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balig Beile, in gewöhnlicher Heiner) 


Andrew Johnſon, Präfident der Vereinigten 
Staaten. 


Der Berliner „Banl-Zeitung.” geben von einem, über bie 
amerifantfhen Zufände wohl unterrichteten Korreipontenten folgende 
Notizen Über ven jehigen Praͤſtdenten ver Bereinigten Staaten ju, 
nad melden derfeibe denn doch in einem gany anderen Lichte er- 
f&eint, als die bieherigen Nachrichten vermuthen ließen, 

„Andre Johnſon, ver jegige Praͤſſdent der Vereinigten Siaa- 
ten, ij bon armen Eltern im Ellavenflaate Tenneſſte geboren. Er 
erlernte das Schneiverhantwerf und fand als Gefelle Arbeit In 
Nashville, ver Haupiftabt dieſes Staated, Yohnfon muß ein an- 
ziehender junger Mann geweſen fein, venn obwohl ber Standes. 
unterfhled in den Stlavenflaaten minveflens jo ſchatf marfirt if, 
mie bei uns bier, fo gemann er ſich tod die Zuneigung und Liebe 
einer gebiltiten und wohlhabenden jungen Dame, in beren elter 
lichem Haufe er gewohnt. Bon der Geliebten und fpäteren Frau 
lernte der Schneider Leſen und Schreiben. Seine Rührigkeit und 
Fähigfeit machte ihn bald in ver Stadt befannt und Faum groß. 
jähtig getoorden, murbe er zum councilman (Stapiverorbneten) 
von Naſhville gewählte. Raſch aufeimanper ſtieg er durch daß 
Bertrauen des Volles von einer Würde zur andern Er mar 
Mayor (Bürgermeifter) der Stadt Naihrille, mehrmals Abgrorb» 
neter in der Pegislatur des Staates Zenniffee und unmittelbar vor 
Ausbruch der Revolution Gouverneur diefed Staates. 1859 und 
1860 wurde Johnſon in dem Kongreß der Vereinigten Staaten 
gewählt, Mit großer Energie trat er 1860 der Secelflonsbemeg- 
ung in feinem Staate entgegen, aber als er feine Bemühungen, 
ZTenneffee auß dem Strudel der Revolution zu reiten, fruchtlos und 
felbft fein Reben gefährbet ſah, verlich er Haus und Hof und be 
gab ſich nah Waihington. Es fei noch hier bemerft, daß er ein 
politiſchet Gegner Lincoln's, ein for. „Demofrat" war, und bie 
Theorie der „Republitaner”, bie Sflaverei dürfte nicht weiter aus⸗ 
gebehnt werben, für politifche Kegerei erflärte. Aber ein viel ſchlim⸗ 


Feuilleton, 


Abrabam Lincoln. 
Vräſident ver Vereinigten Staaten. 
(Ermordet am 14. April 1865.) 

Abraham Lincoln (ſprich: Lineun) fammt von einer obfeuren 
und armen Familie, und war von Jugend an barauf angemiejen, 
ſich auf feine eigenen Kräfte und Hilfequellen zu verlafien. Er 
ſchrint raſch von einer Beichäftigung zur andern, von ben niebrigften 
mechaniſchen Arbeiten allmählig zu ſolchen, melde die hochſte In- 
telligeny erforbern. 

Die Vorfahren Lincoln’ waren Duäler und lebten in Benn- 
fpivanien und Birginien. Im Jahre 18:6 manderte der Bater 
Thomas mit feiner Familie nad Indiana aus und gründete ſich 
in Spencer County eine Meine Farm. Der Sohn Abraham, für 
fein Alter ungewöhnlih groß und kräftig, half Bier bereits dem 
Vater bei der Füllung des Waldes und Klärung des Bodens, und 
diefe harte Arbeit blieb auch für die nächſten zehn Jahre feine 
Beſchaͤſtigung. Abraham beſuchte mur zgeiiweile eine in ber Nadhr 
barfhaft damals neu begründete Schule, und bie ganze Zeit ju« 
fammengerechnet, in welcher er dieſen Unterricht genoß, betrug mod 
kein volles Jahr. Einen andern Unterricht durch Lehrer bat er 
niemals genoffen; er hat alle Kenntniſſe und alle Bildung, vie er 
befigt, nur dur eigne Bemühung errungen, Im Ylter von 19 
Jahren machte Abraham Lincoln auf einem Flachboot, als gemie- 
Iheter Arbeiter, einem Ausflug herab nad Neu-Orlcans. Sein 
Bater Thomas verlor damals fein Meines, mühlam begrünbetes 
Grunt ſtũck, indem er für einen freund einen Schuldbrief unter- 
fAried, Die ganze Familie Lincoln verlich darum 1830 Indiana 


Tenneſſee hatte, mit Überwiegender Stimmenzahl gewählt. 
Teneſſee nämlich, die Gebirgägegend des Gtaated und fonft immer 





‚e der b R im Ha 
the mit 6 Re *8 mil Toni f 


se 4, Mai 1805. 


: mereb und ftaategefährlicheres Verbrechen ſchien ihm bie Secelflon, 
der Austritt aus der Union. Darum trat er im Kongreß mit un« 
gerndhnlicher Beredtſamleit für die Erhaltung des Bundes auf, 
Dieſe feine Reden im Songreß lentten die Auſmerkſamleit des 
Volkes auf den früheren Echneiver, und von nun ab mwurbe ber 
biß dahin nur in Tenneſſee befannte Mann; ein Liebling ver Ame- 
rifaner. Die Reprifentanten des Haufe wählten ihn um Sprecher, 
unb ald General Grant 1862 einen Eheil von Tenneſſee ben Hän« 
den des Südens wieder entriffen hatte, fäidte Lincoln Johnſo 
als Militär-Gouverneur nad Tenneſſee. Bei ber — —* 
erinnerte ſich das Voll des verdienſtvollen Mannes und wählte 
ihn zum Bizepräſidenten.“ 

Einem Rüdblide, welden die „N. Fr. Big.“ Über das ver 
gangene Leben tes jegigen Bräfipenten bringt, eninehmen ir: 

„Johnfon war feit einer Reihe von Jahren. einer der Ber 
treter "Tennefees im Repräjentantenhaufe zu Waſhington. Im An- 


‚fang der fünfziger Jahre wurde er von ber demolraliſchen Bartel 


als Kandidat für die Stelle des Gouverneurs von Tenneſſee auf 
geſtellt, und nad einem heftigen Wahlkampfe, kotz aller Anftreng- 
ungen der MWhigpartei, die früher fat immer eine Mehrheit in 
Dfl- 


die Haupifete des Whiglhums, wo Stlaverei fa gar nicht exiflirte, 
Nimmt Übermältigend für Andrew Johnſon. Seine Untritiebot- 


chaft war ein Muſterſtück Marer, einfacher ſachlichet Darflelun 


und feine Berwaltung bildete einen der glücklichnen Zeiträume für 
Eenneffee. Die Rinanzen des Staates, die früher fehr im Argen gelegen, 
mwurben geordnet, und die reihen Hilfequellen vieles fo jhönen Landes 
erfchloffen nnd entwidelt. Georgia fland an Bevöllerung und Macht 
allen Sflavenflaaten voran, ihm zunähft ftellte ſich Tenneſſee. — Nach ⸗ 
Ablauf feiner Amtszeit al Gouverneur wurbe Johnſon von ben gefeß« 
gebenvden Kammern feine® Staate® jum Senator der Vereinigten 
Staaten —— Die Heißſporne unter dem Sllavenhaltern ſuch- 
ten ſeine Erwaͤhlung zu hintertreiden, aber das Wolf war für ihn 





und wendete fih in ten Staat Illinois, und hier erwarb Thomas 
in Gole® County ein Stüd Regisrungsland, um ſich eime neue 
Wirthſchaſt zu gründen. Der Sohn Abraham half das Wohn- 
haus der Familie errichten und fälte und fpaltete die Fenzriegel, 
die zur Eingäumung ded Wohnfiges nothig waren. Er führte bei 
diefer Arbeit die Axt mit eimer folden Kraft und Gewandlheit, 
daß er unter den Kintermälplern einen großen Ruf als „Henz« 
tiegelfpalter* erlangte, ver noch jet nicht erlofchen iſt und ihn bei 
den Meinen Farmern und Arbeitern bis auf ben heutigen Tag in 
Gunf erhalten Hat. Der unternehmende Abraham Lincoln verlieh 
1831 feine nothdürſtig angeflevelte Familie und begab fih nad 
Macon County (Alinoie), wo ihn em Herr Hawls mit der Ans 
fertigung von 3000 Wenzriegeln beauftragte. Zu berfelben Zeit 
machte er die Belanntfdaft eines andern Mannes, ber ihn auf« 
forderte, ein Flachboot zu bauen. Dieſes Bo,t, mit Getreide und 
andern Lebensmitteln befradptet, follte den Sangamonfluß herab 
in den Illinois, aus biefen in den Miffllfippi und fo weiter nad 
New · Orleans berabgeführt werben, mo man Fahrzeug und Labung 
mit Nuben zu verkaufen gedachte. Lincoln baute das Boot und 
rat dann auch mit demſelben al® „Kapitän” die Reife an. Er 
erreichte wohlbehalten Nem-Drleane, verfaufte dort Boot und La- 
dung und kehrte als Dedarbeiter auf einem Milfilfippipampfer in 
die Heimath aurüd. Das Unternehmen warb noch einigemal 
wiederholt, und aud Lincoln gewann bapurd einige hundert 
Dollars, 

Lincoln trat unterdez auch ala Buchführer bei vemfelben 
Manne ein, der in Neufalem einen Säuflayen und eine Mühle 
unterhielt, Im Jahre 1832 wurde zu Neufalem eine Freiwilli- 
genfompagnie errichtet, bie gegen vie Indianer, melde unter bem 
gelürdteten Häuptlinge „Der ſchwarze Balte* Feindſeligleiten er, 
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war eröber trefflichhe. Mulho 
Tre als Pech Ran 
das Banner der Union aufrecht, als Davis, Bredintinge, Wo 

und Benjamin ihren Ausiriti anpeigten und bie Sceeſſſon der 
Süprftaaten verfündigten. Bor dem Blige feines Auges bebte jeibft 
David, und der polternde Toombse magte nicht, ihm mit einem 
Worte -entgrgemutreten. Hs Grant und Rofentrang Anfan 
1862 einem Theil von Tenneſſee eroberten, ernannte Bräflnent 
Lincoln ſoſort Johnſon zum Brigadrgeneral und Militärgountrneur 
von Tenneſſee. Unter feiner thalltäftigen Verwaltung ward Zen- 
neſſee in rafdger Enwidlung von einem abgefallenen Sfiaate zu 
einem treuen Mitglieve ver Union umgeformt. Der Norven blidte 
mit Stofj und Bertrauen auf den Süplänvder, der mit Gefahr feir 
tes Lebens und mit Aufopferung aller Kräfte für die Sade ver 
Union mirfte und handelte; und ala vaher voriges Fahr die Fon. 
vention der Uniontpartei ihn als Sanpivaten für das Amt des 
Bijepröflventen ter Vereinigten Staaten aufflellte, begrüßte ein Ruf 
der Vegeifterung diefe Ernennung. Im November des Jahres 1864 
mwurben Lincoln umd Johnſon mit ungemöhnlih großer Mehrheit 
als Vräfivent und Bijepräfldent erwählt, und feit dem Tode Lin- 
eoln’s heißt fraft ver Berfaffung der Bräfivent der Vereinigten Staaten 
Anprem Johnſon. Im Jahre 1812 geboren, ber Sohn armer 
Eltern, bat ſich Johnſon durch angeborenes Zalent und unerihüt- 
terliche Gharalteiftärte zur höchſten Ehrenftele emporgeihwungen, 
die ein Bürger der Bereinigten Staaten erreihen lann. Was er 
bereits getban bat, bürgt für das, mas er ihun wird. Er hal 
nicht jenen Sleihmurd, nicht jene Ruhe des Geiſtes, melde ein 
Hauptſchmuck Lincoln's gewelen; aber er hat Lincoln’s Einfachheit, 
feinen Bieberfinn, feine Getadhelt, feine Offenheit, feine Ehrlichkeit, 
feinen Patriotismud, und er bat unendlih mehr Ernft und Kraft 
bes Gharaliers, Mer, wie der Schreiber dieſer Bellen, ihn prrlön- 
N und genau fennt, der darf mit Zuverſicht prophigeien: wenn 
die Geſchichte die Namen der großen Männer, melde Präſidenten 
der Vereinigten Staaten waren, bereinft mit Ruhm und Ehre 
nennt, fo wird bei den Namen Wafhingten, Adams, Jeſſerſon, 
Menroe, Yadlon und Lincoln der game Andrew Johnſon nicht 
fehlen.“ 
Die Art; wie fi A. Johnſon am 4. März in fein Ami ein- 
führte, war wenig würdig. Hören wir übaigens hierüber das Ur- 


Öffnet hatten, zw Welde ziehen ſollle. Gegenüber von mehreten 
Gonenrrenten um bie Würde murbe Lincoln zu feiner eigenen 
Ueberrafhung von der Mannfhaft zum Hauptmann gewählt. Man 
ſchaͤhle ihn bereits als ebenſo energiſchen mie befonnenen Gharat- 
ter, Lincomn bat Ipäter felbit geäußert, daß ihm gerabe dieſe Er- 
bebung mehr als bie. übrigen Erfolge. feines Lebens Freude ges 
macht habe. Der Feldzug dauerte 3 Monate, es iſt aber nicht 
befanni, ob das Gorps und fein Anführer zu Örogihaten Gelegen« 
beit halten. Nach feiner Rückehr, noch in vemfelben Jahre, wurbe 
er in feinem Gounip von den Whigs als Candidat für vie Legid- 
latur des Staats aufgeflelt, er fiel aber dutch, weil die Majorir 
tät der Wähler aus Demolraten befand. Lincola wandie fih 
jegt dem Handel zu und gründete in Gemeinſchaft mit einem An- 
dern zu Neujalem einen Ktramladen. Das Geldäft vermochte je- 
doch nicht. zu profperiren. 


Er war nämlih von jeher ein Anhänger des Enıhaltiamkeitäprin« 
ins und bat niemal® von ‚geifligen Getränten noch von Tabal 
Gebtauch gemadt. Der Afocis übernahm : am Ende den allini- 
gen Betrieb des Kramladens und tichtete das Geſchäft in kurzer 
Zeit gänzlih zu Grunde. Lincoln verlor vabei nit nur alle 
feine Eriparnijie, 
4100 Dollars verantwotilich. 

Kincoln begriff, daß er als gemeiner Mrbeiter, mil der Urt in 
der Hand, faum jemals vie Schuld würde tilgen fönaen, und die- 
fer Umftand bewog ihn um fo mehr, fi einen höhern und ger 
winnreichern Lebensberuf zu ſuchen. Das. Ungläd, flatt ihn zu 
beugen, regte alle geifiigen Kräfte ded Mannes auf. Er wurbe 
zunächſt Voftmeifter in Neufalem, und jugleich legie er fih auf 
das Stupium der Jurlepruden. Da er ju arm war, um fih 
Büchet ju faufen, borgte er fih diefelben bei einem benahbarten 
Rechtegelehrten. Abends holte er ſich das Buch, in welchem er 
währen ver Nacht fludiren wollte, und am frühen Wurgen trug 
er dabſelbe zurüd, weil es fein gütiger —* am Tage vielleicht, 
ſelbſt brauchen Fonnte, 2 Aute⁊ 

Zu folden Anflrengungen gebirte: nicht nur "große 
traft, fonvern auch eine körperliche Gonflitution, wie fie nur Lincoln 












Der Affocis wollte zur Hebung desfel-, 
bin turdaus Schnepsausfchant treiben,, was Lincoln vermeigerte,, 


ſondern wurde auch für ‚eine Gaultealaf von, 


heil he 535* ver „Illinois Staatexttungꝰ. 
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a Haar. de en er bei der Jnauguration betrunfen ge- 
weſen fein fol. Wir konnten uns nicht entichließen, in das wilde 
Bervammungsgeihrei gegen Johnſon einzufimmen, fo fehr mir 
auch fein Benehmen bei der Jnauguration, wenn bie Berichte bar» 
Aber wahr ſſud, verbammen müfen Denn wir Fonnten feinen 
Augenblid vergefien, daß vieler Mann. ſchon in der trübften * 
düflerſten Zeit, mo auch die meiſten nörblihen Stäatemänner 
Muth und den Glauben an die Union verloren halten, ale Se- 
nator des Sflavenftaats Zenneffee mit wahrhaft — Heroia. 
muß für die Union in die Schranfen trat.- Wir -tonnten nicht, 
vergeffen, daß er im Winter von 1860 auf 1861. im Senatd- 
faale zu Wafhington dem damaligen Senator Jefferſon Dar 
vis, vor meldem bamals noch ein großer Theil der nörd⸗ 
lihen Staatemänner froh, die Worte zuponmerie: „Wäre I 
Bräfldent der Brreinigten Staaten, fo würde ich Sie als 
Berräther, feftnehmen und als Berräther progeifiren laſſen, und im“ 
Fall Idret Berurtpeilung würde ih Gie, beim Emigen, hängen 
laſſen.“ Wir fonnten nicht wergeffen, wie verfelbe Andrew Johnſon 
als Militärgouverneur von Tenneſſee beim Nüdjug des Generals 
‚Bull im September 1362 die von biefem General projeltirte, 
‚Urbergabe Naihville'8 burch feine heroiſche Haltung vereitelte, wie, 
\er „fh lieber unter Raſhville's Erümmern begraben, als vor 
‚Bragg fliehen wollte." Wir fonnten nicht vergefien, mit welder" 
Kraft und Freiheitsliebe er feither den Staat Tenneſſee unter den 
ſchwitrigſten Berhältniffen regierte, mit welchem Eifer und mit 
mel edler Humanitäl gegen bie armen Schwarzen er feither und, 
bis in die letzten Wochen für Emanzipation gewirlt bat, Und 
mir fonnten auch micht vergeffen, mit welchem Gifer und mit 
welchem Zalent er fih aus ven ärmlichſten Verhältniffen, zu feiner 
Ipätern Größe emporarbeitete, und wie berechtigt bei ihm ber Pier, 
bejerſtolz if. Diefe Erwägungen und Gefühle verhinderten ung,, 
mie gefagt, an dem allgemeinen Bervammungsuriheile uns zu be⸗ 
theiligen. Auch ſtiäubte fih unfer Innerſtes dagegen, bie Anklage, 
in ihrem ganzen Umfang zu glauben, und wir hofften immer, da 
oder bort auf Gründe zu floßen, die uns das Benehmen Johnſons 
bei ter Inauguration men,chlich erflären würden, und in beren 
Licht er nicht als der Ziefgefalline, Verabſcheuungswürdige er- 


befaß. Er war vamals, wie fpäter fein ‚großer politifcher Gegner 
Douglas im einer Bolldverfammlung erzählte, ein Käufer ohne 
leihen und befiegte Jeden im Ringfampf. Bei den Pierberens, 
nen und Boxerfämpfen im ber Umgegend pflegte man ibn zum 
Vraͤſtdenten zu wählen, und er verfah dieſes Amt mit einer Würpe, 
und. Unparteilichleit, die eis über alles Lob erhaben ‚war. I 
Jahre 1834 wurde er in bie Legitlatur von Jllinois gewählt, un 
in den Fahren 1836, 1838 und 1840 rriolgte feine Wiederwahl. 
Gr hielt zur Wbigpartei und zeichnete fih auf ver Zribüne 
burdh eine einfade, Mare, gewandte und. eindringliche Beredt« 
'famfeit aus, 0:15 nytgınlııyd aillı 


| Inzwiſchen hatte Lincoln ſchon im Jahre 1836. die Erfaub- 
'miß zur juriſtiſchen Praxis erhalten, und im April 1836 war. 
nach Springfield Üübergefievelt, ver Haupifladt res. Staates, Dim 
'nois, wo er in Gemeinfhaft mit dem Mayor F. Smuau als 
‚Rehteconjulent ein Bureau eröffnete, Er heirathele auch zu diem 
‚fer Zeit eine Kentudyerin, eine einfache, fleipige Hausfram, -die ihm 
mehrere Kinder geſchentt hat. Raſch flieg er. in feinem abuplato- 
‚riihen Berufe zu Uniehen und insbefonvere erlangte er Ruf.:alß) 
'geichicdter Anwalt in den Juryverhandlungen. Ohngeachtet «ine 
‚außgebreiteten Praxis zog er fih doch nicht von der Bolitif zurück, 
ſondern Elieb noch für eine Reihe von Jahren ein hervorragender’ 
Führer der Wpigpartei in Ilinois, Im Jahre 1846 wurd: Lin“ 
coln zum Wbgeorpneten in den Kongreß gewählt uno er nahm im 
Dezember 1847 feinen Sig im Repiäfentantenhaufe ein. Et er 
wies fih bier als ein entſchiedener Antifclavereimann und ‚unter 
'Rügte alle Anträge und sBetitionen, die auf Ginfhräntung ‚nes 
‚Sclovenweiens hinausliefen. Im Hinblid auf die Sclanrmange- 
Hegenheit war er auch ein Gegner der Unnegion von Texas, flimmie, 
ledoch für das Anleihegeſetz, durch welches die Reglerung ermäch ⸗ 
tigt wurde, bie Koſten des mexicaniſchen Krieges zu beſtteiten. Im 
Jahre 1848 war er Mitglied ver Nationalconvention der, Whige, 
partei und betrieb mit Eifet die Erwählung deB feiner Partei: an 


Is h/gebörenven. Generals. Taylor. zum Präflventen. Sodann trat er 
Biene, 11849 bei der Wahl für den Bereinigten-Staaten-Senat als ‚Gan- 


bivat auf, erlag aber gegen den General Shields, well in 





fhrinen wÜlbe, den seite aufgeregte und zum Thell pharifäiiche 
Prefe aus ihm machen Rolle.“ 





1. j 


amt Rihriären) Drünichen, 23 April. Vom Staatämint 


ſerium der Jugtz wiirde auf die Stelle des Vertteters der Sta ataanwaltjchafte 


amıf. Rankyec. Berne der Bertreter det Staataanwaltſhaft nın E, Laudg · 
Naila, N. Steuglein und ber, Vertreter der Startsamwaltihaft. am f,, Land; 
er. Fhisesheim, Rechtoptaltikant ©. Koller, ar das k. Landget. Nalla vers 
et, ale 
Bezirkogeristccejfift 8. Embres zu Ansbach und ale Bertreter ber. Stants: 
awwalticpaft: am, f. Bandger; Cham der Bezirkeger ⸗Acerſſiſt E. Frant zw 


Regeno bu Y; —JI — baun. ber Verueter Der Staatsanwaltichaft am f.' 
Schr, v. Lupin, an bas'f,' 


Landger. Münden L 5, Rechtäpraftitant Fr. F 
Landget. Müngen r/}. und ber Bertreter ber Staatbanwaltſchaft an bieiem 
Gerichte, Rechtöprafifant S. Bobenfleinter, an das f. Yandger. München 
L 3. verſeßht. 2: Im 


Der beſondere Ausſchuß ber Ubgeorpnetenfammer zur 
Prüfung des Defegentwurfs über die Wehanplung‘ der Entwürfe 
für die neue forlale Geſetzgebung hat, nad tem nun vorliegenden 
Bericht des Referenten Dr. Evel, an dem Regierungdentiourf eine 
Reihe von; Veränderungen vorgenommen,‘ welche zwar beffen rund» 
gedanken uns Grunvanlage nicht berühren, demſelben aber noch 
eine wefentlich verſchledene Geſſalt neben, Zwei Zufäke zu Art. 5 
(in der neuen Fafjung Urt. 4), melde den Ausſchüſſen in Bezug 
auf ihre Konftitwirung erweiterte Befugniffe beilegen, lanten: „Ber 
Juglich der Beurlaubung von Ausihußmitgliedern, ter Beſchluh 
faffung auf Geſuche um Bewilligung des Anetritte® aus dem Aus- 
ſchuſſe und ver Einberufung von Erſatzmännein ſtehen im Abweſen · 
beit ver Kammern ben Borfigenven ver Husihüfe bie Befugniffe 
der Kammerpräfidien, ven Ausſchüſſen die Behugniffe der Kammern 
zu.“ „Hat fih ein Mitgliev des Aueſchuſſes der zweiten am 
mer einer Reuwahl unterworfen, fo ift jener Ausſchuß auch zur 
vorläufigen Prüfung des Wahlergebnifjes befugt.” Der gmelte 
Zuſaß, von Dr. M. Barth beantragt, i durch einem ipeziellen, 
den jünaften Geſetzgebungkaueſchuß befrefiennen Fall veranlaft, 
welcher Ausſchuß durch Beldrperung im Staatsienfte und dadurch 
nothwendig gewordene Neuwahl eines höchſt Idägbaren (feidem 
verftorbenen Mitglienes beraubt morten war. Diefer Zufag if 
unbedingt zwedmäßig; dagegen ſcheinen bie in dem erflin Yulak 
ben Ausfhüffen vinpijirten Belugniffe der Bewilligung längerer 
Beurlaubungen und des Austritts micht unberenfiih. Sämmtliche 
Aenderungen con —— von bem Referenten Dr. Edel bir 


Sertretit ber Stnatdanmwaltihaft anı -#. Qmdger. Thleräheim der’ 


| anttragt) And übrlgens von ben Weitrefern der Staatbregierung” 
‚ gutgeheigen morben. Ebenfo wurden bie Beſchtuffe bes Auejgufice 
‚alt einfimmig "gefaßt. 


u Wien, 29. april. Das Unterhaus beendete die Beralhung 


der Bupgei® des Staatsminifteriums, das tm Weſentlichen nach 
den Ausſchuß⸗Anftägen angenommen murbe.' Für den allgemeinen 

| Diepofttiondfond‘ wurben dem Aueſchuß · Auttag gemäß 200,900 fi. 

bewilligt. Cihabwfhntgg Halte gegen jebe Bewilligung für den 

Diepofitionsfond geſptochen, Becher und Kerbfl für den Ausſchuß - 
Antrag. Szabel hatte die Bewilligung von 400,000 fl. bean-’ 
tragt, weſchem Antrage Hr. dv. Schmerling beigetreten mar. Vor 

dem Schluß ber Sigung legte die Regierung ven Berliner Boll» 

‚verttag zur verfafjungsmäßigen Behandlung vor. 

Wien, 29. April. Die „Wiener Abendpoſt“ vernimmt: 
„Die öſterreſchiſche Regierung bat nad der Ermordung Lincoln's 
dem biefigen amerifaniichen Grfänpten und durch die Öfterreichifche‘ 
Geſandiſchaft in Wafhington ihre tiefe Theilnahme an dem un« 
glücklichen Ereigniffe ausgeſprochen und die Hoffnung, daß biefe 
verabfcheuengmerthe That weder auf die Herflellung des innen 
Ftiedens der PWereinigten Staaten noch auf die freundlichen Be— 
ziehungen zu ben Mächten des Auslandes nachtheiligen Einfluß 
ausüben werde. j 

Berlin, 28. April. Vor der Zagesorpnung nimmt Löwe 
das Wort, um die Aufmerffamkeit auf die erfhütternde Nachricht 
vom Meuchelmorde Lıincoln’® zu richten. Er empfiehlt, vie Mit- 
glieder des Hauſes, niht das Haus, möchten eine Morefie an jenes 
Voll richten, das für die Menſchlichkeit wacker geflritten. Die 
Unterzeihnung der Adteſſe bleibe Einzelnen überlaſſen. Er ſchließt 
mit den Worten: Ich neige mein Haupt vor biefer einfachen Otbze, 
vor vielem beſcheſdenen Mann, ber feine höchſte Aufgabe darin er- 
fannt, der erfle und treuefte Diener feines Volles zu fein. Die 
Mitglieder, aufgenommen bie Stonfervativen und bie Mehrheit ber 
Katdoliten, erheben ih. Wagener motivirt das Sifenbleiben ber 
Sonjervativen. Die ganze Demonftration überſchreite bie Kompetenz 
des Hauſes. Seine Fraltion theile die Hochachtung vor Lincoln. 
Giner auf anderem Wege vorgeſchlagenen Adreſſe hätten fi die 
Konfervativen angeſchloſſen. Graf Schwerin kann in Lömes Vors 
gehen keine Demonftration erbliden. 

Die „N. Fr. Pteſſe“ bringt einen Artikel auf ver ber 
eine8 preufiichen Abgeordneten, unter dem Titel:  „Deutihe Pro- 
‘fifforen und Bismarfs Politit.“ Der Auffag fadı eine bittere 





dir Segiefatur von Ylinois bie demokratiſche Partei as cher 
gewicht Hatte, 

Nah Ablauf der Kongrekjeit wandte fh Lincoln wieder fri« 
mer Berufsthätigkeit zu. Erſt 1854 erfihien er wieder in der po— 
Litifchen Area. Es geſchahd dies 'unter ben gefpannteften Bartels 
verhältnijjen. Die demotratiſche Partei, die uriprlinglih dir Wolfe: 
freiheit gegen artftolratifhe Gelüſte vertheldigt und ſeit Jefferſen 
mit geringen Ausnahmen die Oberhand in ver Union gehabt Hatte, 
war im Laufe der Jahre mehr und mehr zum blofen Wertzeug 
der ſüdlichen Stlaviteiparfei herabgefunfen und bamit in innere 
Dempralifation, Auflöfung uud Heriplitterumg verfallen. Yhrgegen 
über Tonnte ſich fo felt 1854 hauptſachlich im Narben und Nordweſten 
der Union eine neue große Partei bilden, melde ven Namın ber 
rezublifanifchen erhielt und Die allmälig Alles umfafte, was fih 
gegen das Vorbringen des Stlavenweiens und den Ezoidmus und 
Terrorismus der fünlihen Sklavenhaller eingenommen fühlte, Die 
neue Partei ſtellte ih zum Biel, die Macht ver Bundesregierung 
und die Rechte der. einzelnen Staaten in ein rechtes Verhältnihß zu 
Bringen, d 
efie der Erhaltung des Ganzen das Uebergemicht der Sklaven. 
flaaten und bie weitere Ausbreltung der Gllaverei | nieverzußalien, 
Auch gegen die Angrifftprojefte auf Cuba, Milto and Gintral- 
amerifa, die eben nur den Fortſchritt des Stlavenweſens bezwedten, 
erflärte fih die Bartel. 

Im Mai 1860 trat bie republifanifche National-Ronvention 
zu Ghicago in Illinois zuſammen, und aus ihren Abflimmungen 
ging einige Tage fpäter Lincoln als ihr Präſtdentſchaftokandidat 
berpor. Es gelang biedmal den vereinten Anſtiengungen ber Re- 
publifaner, die fchlieglihe Wahl Lincoin’s zum Präſidenten ver 
Union burdyquieken. 

Am 20. Noobr. 1860 wurde in Folge von Lincoln’s Wahl 
in Springfielo ein großes Feſt gefeiert, bei dem «8 gu bebeutfamen 
Demonftrationen kam, Lincoln ſelbſt ſprach ſich bei dieſer Belegen- 
heit zwar nur in allgemeinen Auevrüden, aber doch in verlöhn« 
licher und befonnener Weile aus, in jomweit fit feine Meußerungen 
auf bie ben Frieden ber Union betrohende ‚Azitation im Süden 


bejogen. Dennoch fonnte fein bier wie anderwätis gemäßigt«s 


5. fie wollte die Bundesregierung befähigen, im Inter |. 


der füdlichen Stlavenftaaten 
Der gegenſellige 


Auftreten den Abfall, bie Seceſſion, 
unter beim Mortritt Sütcarolina’8 nicht hindern, 
Haßz der ſich für oder gegen die Skiavenſache erflärenden Bartelen 
hatte pas Zerfallen ber Union in eine fünliche und nördliche Hälfte 
ſchon lange befürdten laſſen, nur war ber entſchiedene Bruch durch 
‚die Nacgiebigkeit der nörbligen Staaten und die Schwäche des 


; Bräfventen binausgefhoben morben. Die Anttitiörede Fincoln’s, 
obwohl große Mäfigung alhmend, ſprach doch Mar und nachdrück⸗ 
lich ven Enishluß aus, bie Umverliglickeit der Union aufrecht zu 
‚erhalten. Der nene Bräfioent gab eine entichiedene Erlärung, 
‚gegen die Ute und Beihlüffe ver ſüdlichen Staaten, obſchon er 
die Konjeſſion machte, daß er bereit fel, ein mirffames Beleg in 
Bezug auf flüchtig gewordene Stlaven — ein welentlider Bunft 
in den Beſchwerden ver Süpftaaten — zu beranlaffen. 

Die Sürfaaten erlangten vie Abtrennung; der Krieg brach aus, 
in Richmond verfammelte fi ein Segenfongreß und ein Gegen- 
pröfioent, Nah vierjäprigem Kaupfe wurde Richmond erobert und 
| wenige Tage nachher Lincoln ermordet. 

Lincoln war ein Mann von fat riefenhafter Geftalt; er maß 
6 Fuß 4 Hol engliſch Maß. Sein Körper erſchlen nicht voll und 
mudtulde, jonvern vielmehr Hager; ſeine Urne waren lang, aber 
nicht außer Berhättnik zu feiner Ränge. Er ging langfam und 
bedächtig einher, ven Kopf geneigt, die Hände auf dem Rüden, 
Auf feine Kleidung legte er. wenig Werth; obwohl immer fauber, 
richtete er ih doch nicht nach ver Move, In feinen Manieren 
war er einſach und herzlich. Im geſelligen Berkıhr erzählte er gern 
und mit Erfolg Unelvoten. Seine Hiflihleit war aufrichtig, mie 
berechnet und aufpringlid. Seine Freunde gräßte er mit einem 
warmen Schütteln der Hand und einem noch freuntlideren Lächeln. 
Seine Gefihtszäge verriethen einen bedeutenden Gharalter, waren 
aber nicht hübſch. Sein Haar war ſchwatz und bünn, fein Kopf 
mwohlproportionirt: Seine Nafe war römiih, fein Mund breit, feine 
Geſichte farbe gebräunt, 

Abraham Lincon war ver fechjehnte im der Reihe ber nerd⸗ 
amerilanifhen Praͤſtdenten. 


— — 


14. April, al& der Präfident, Lincoln mit feiner Gemahlin sum 
\ Forb’fhen Theater fuhr, in welchem die (engliſche) Kombdie Our 
American Cousin gegeben wurbe. Der Epreder des Repräfen- 
tantenhaujeß, Kerr Golfag, war zur Zeit im Weißen Kaufe und 
‚ber Bräfivent bemerkte ihm gegenüber, er ginge nur, well bie Zeite 
ungen ſchon mitgeiheilt: hätten, baß er und General Grant der 
Borfelung beimohnen mwürben, und obwohl General Grant in» 
zwiſchen nah New-Jerſey abgereifl, wünſchte er, vie Erwartung 
bed Publilume doch nit ganz zu täufcden. Er ging mit offen» 
barem Wiberfireben und lub Golfag bringend ein, ihn zu ber 
gleiten. Doch hatte Letzierer anderweitige Mbhaltung und fie 
trennten fih mit „Gnte Nacht.“ Als der Vräfltent das Schau - 
ſpielhaus erreichte, und mit feiner Gemahlin, mit einer bifmun- 
beten Dame Fräulein Harris umd beren Gticfbruber Major Rath 
burn feine Brivatloge betrat, war das Haus bereit ‚dicht ge-- 
fün. Während einer dem Gintritte eines der Schaufpieler 
vorangehenden Paufe im 3. Alte fiel ein Piſtolenſchuß, der aber im 
eiſtin Momente wenig beachtet ward, da das Bublifum ver Meinung 
wor, er gehdre zum Stüde. Ein Auffchrei ver Frau Lincoln erft lenkte 
die Aufmerlfamteit auf die Loge des Bräfiventen und brachte das Bubli» 
fum zu dem jchrediichen Bewußtjein, was der Knall zu bedeuten gehabt, 

Im gleihen Momente erfKien an der Vorberfeite ter Loge, welche 

im zweiten Range war, ein Menſch, der, einen langen Dolch in 

der Rechten ſchwingend, ven Ausruf that: „Sic semper tyrannis !“* 

und mit einem Gake auf vie Bühne berabiprang, Ein Kerr. 
folgte ihm aus einem Drchefterfige, um ihn zu faffen; doch gelany 

«8 dem Mörder, welcher ofiendar mit der Deillichkeit vertraut 

war, durch eine Thüte im Hintergrunde zu entwilhen, Der 

Shreden, die Aufregung im Theater warın furdibar; von einer 

Weiterführung des Stückes fonnte matürlih keine Rebe fein. 

Die Menge flürzte mach des Präfldenten Loge bin, wurde aber von 

dem Mufe abgehalten: „Burüd, zurüd! Laßt ibm Luft! Hat 

Jemand Meijmittel?* ine in Haf angeflellte Unterfuhung er- 

gab, daß ver Präfivent einen Schuß in ven Kopf erhalten hatte, 

oberhalb und unterhalb des Schläſenbeines, und daß Gehirn- 

maſſe heivorgebrungen war. Der Bemwußtlofe warb in ein dem 

Theater gegenüber liegendes Privathaus gebracht, wohin ber 

Genera:» Chirurg ber Armee und anbere Merzte berufen wurden. 

Bei angefielltier Nachforſchung fand man in der Rage auf bem 

Teppich eim eimläufiges Zaichenpifiol und einen Hut. Die Runde 

des ſchredlichen Ereigniſſes verbreitete fih im der Stadt mit 

Windesihnelle, ine unzählige Bollsmenge fammelte fi) vor 

dem Haufe, in mweldem der verwundete Präſident lag. Um 

Mitternacht hatten fi eines nah dem andern bie Mitglieder 

des Kabinels eingefunden, und neben ihnen umflanden Farneworth, 

Colfax und einige perfönlice Freunde das Lager des Slerbenden, 

die Minifter in Thränen gebadet, Herr Stanton neben dem Belte 

fnieend und tie ein Kind weinend, Hr. Charles Sumner in tiefer 
Bewegung vie rechte ‚Hand Lincoln’s. haltend. Die Werte boten 
ihre ganze Kumf auf, doch vergeblih, Die Blutung des Hinter 
fopfes war nicht zu flillen; der Präſident lag va, völlig ohne Be» 
finnung und langſam athmend. Hoffnung war unmöglid. Der 
Abſchied der Familie von dem hingemorbeten Gatten und Baler 
laͤht ſich nicht beſchreiben. Morgens kur; vor halb act Uhr hörte 
das ebelfte Herz der Republif zu [lagen auf. Die Straßen ber 
Stadt boten einen wilden Anblid dar; der Schredın mar kurz 
nad der Erſchiehung des Praͤſtdenten noch erhöht worden durch die 
Nachricht, daß auch Hr. Seward von Mörderhand angefallen wor« 
den wer. Tiefer Schmer, und heftige Entrüfung gaben ih in 
den Ausrufen der Vollgmafen fund. . 


Berantwortlier Rebafteur: A. Hartmaun. 
Trud und Berlin der Stabel’ihen Buch⸗ und Kunfibandlung in Würzburg 


Schuldverschreibungen von Standesherren und Privaten. 


Kritik über die Wanblungen in ven politifen Ueberpeugungen, 
welche die Profefioren v. Treitſchle, Memmien, Sydel und einige 
andere befunveten. Diefe Herren ſprachen ſich erſt jüngf für ganye 
ober menigftend nur verhüllte Unnegion ber Herzogthümer an 
Breußen aus, Die Kernflelle ift wohl folgende: „Kr. v. Sybel 
blelt wor Jahredftiſt eine große Rede im Haus der Übgeorbneten, 
in welder ver „Herzog ohne Land“ ale „ſtark durch fein Recht“ 
verberrlicht mwurbe, Kr. Mommien erflärte vor Jahresfrit — vie 
„Rhein. Big.” hat ihn ausprüdlih daran erinnert — bei einem 
Öffentlichen Unlaß jeben für einen „Scähurlen,“ der nit für ben 
Auguftenburger ſei. Hr. v. Zreitfhle hat feinen belaunten Auflag 
für die Annegion ſelbſt mit ver Erllärumg eingeleitet: er nehme 
feinen nicht lange vorher gefähriebenen Aulfap gegen bie Un- 
negion hiemit zurüd. Wanplungen alfo, mehr over minder voll 
Aändige Wanplungen, im einer der wichligften Fragen ber natio- 
nalen Politik, Wandlungen bei völlig unveränderter Redisbafls 
für Schleswig « Holſteln, Wandlungen ‚bei völlig unveränberten 
Rehis- und Berfafjungsrufländen in Preußen, Wanplungen bei 
völig gleicher Ausſichtsloſigleit aller wirllich nationalen Hoffnungen, 
deren Ausprud deutſches Parlament heift — wahrlid, fo «mas 
leiflet man mur in Deuifhland, und in Deulſchland leiſten e8 nur 
Bıofrfioren.* 

Fleusburg, 29. April, Die „Nord. Zia.“ veröffentlicht 
eine vom 18. April datirte Zirfular-Verfügung des Hrn. v. Bis. 
mard an die preußiichen Konjularagenten des Hauptinhalts: „Da 
die Herpogthümer in den Mirbefig Preußens gelangt find, fo, haben 
fie Unſpruch auf ven Beiftand der preußifchen Konſuln. Mo an 
demfelben Dite öflerreichifche Konfulate beftehen, va bleibt den Be- 
mwohnern der Herzogihümer bie Wahl. Wenden fie fih an preu- 
tziſche Konfuln, fo haben Leptere ſich ihrer wie preußiſcher Ange- 
böriger anzunehmen. Die Schiffe der Herzogthümer haben aber 
auch dann Anſpruch auf den Beifland ber preußiſchen Sonfulate, 
wenn fie unter der Öflerreichifchen oder unter ber preußifchen Flagge 
der Srergogihüimer fahren.” 

2ondon, 27. April. Das vom Schahlanzler Gladſtone 
vorgelegte Bupget weil gegenüber 70,313,006 Bf. St. Einnahmen, 
66,462,000 Pf. St. Ausgaben und alfo einem Ueberſchuß von 
3,851,000 Pf. &t. in viefem Jahr, im Boranfhlag für's nächſte 
Jaht 70,170,000 Bi. St. Einnahmen, 66,139,000 Bf. Et. 
Ausgaben und einen Uebeiſchuß von 4,031,000 Bf. Et. nad, 
Der Ehapfanjler beantragt, den Theejoll auf 6 Pence, die Ein- 
fommenfteuer um 2 Bence und außerdem bie Gteuerverfiherungd- 
und mehrere andere Stemprltagen herabzuſthen. Der Zotalbeirag 
Diefer Repultionen mwürte 3,778,000 Pf, St. fein und [omit ein 
Ueberfhuß, von 253.000 Pf. St. bleiben. 

Mn » 27. April. Das Leichtnbegängniß des ruſſiſchen 
Thronfolgers fand geſtern Adends im impofanter Weife fall. Eine 
unermeßlihe Menſchenmenge war berbeigefttömt, um den Bug zu 
ſehen. Der Leihenwagen mar mit der Kaifertrone geſchmückt und 
mit 8 Pferden beipannt. Der Sailer half felber bie Leiche feinet 
Sohnes in den Sarg und auf ben Wagen bringen, und folgte mit 
den Bringen demfelben zu Fuß, Die Kaiferin und die Vrinjeſ- 
finnen faßen in Wagen Bei Ankunft des Zuges in ber Kirche 
wurden bie Kanonen gelöf.j Das Publilum wirb heute und mor- 
gen im bie Kirche eingelaflen, und morgen Abends bie Leiche mit 
bemjelben Gepränge an Borb des „Wilegander Nemali” gebracht. 
— Die Königin von Dänemark if geflern mit ihren Kindern ab⸗ 
gereift. 

Die Ankunft amerilanifcher Blätter vom 15. d., welche längere 
Berichte über die Blutthat in Wafbington enthalten, macht 
«8 möglid, die bieher befannt gewordenen Zhatfadhen zu bervoll- 
fländigen. Es mar ein ®iertel nah acht Uhr am Abend des 
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lö,. München, 29. pi. Im der heutigen, Eigung det 
zweiten. und erſten Uusichufies der Kammer ber Rrichsrärhe er: 
Raitete nach dem focben erjcienenen Proiololl der Refercat Fehr— 
von Thüngen Vortrag Über den Geſehentwurf bei, der Mblürzung 
der Finanzprrioden, : veffen Annahme er becntragte. Bei. ver all- 
gemeinen Die fuſſion ergriff zuerſt der Reihsrarh Frhr. v. Mreiin 
Das Wort und äußerte: Wiemanb (F) babe eine Ablützung ber 
Finanjpriioden: auf 2 Jahre erwartet, und er ſehe aud in den 
Motiven der I. Staateregierung feinen genügenten Gruap,, warum 
biefelbe in dem vorliegemben Entwurf nicht dem biekerigen Ber- 
faflungdtermin für die Berufung der Landtage von 3 Dahren feh- 
gehalten habe; aud ‚die Auibrbwag des biöherigen Gtatsjahres 
und Einführung des Kalenderjahres ſcheine ihm namentlich bezüg- 
li der Brau- und Delonomie-Rechnungen des GStastes Schwie · 


tigleiten zu bereiten. Der. Repner brach’e amendementäpeife einım | 


Selegentwurf ‚in Vorſchlag, welder in lediglich drei Artikeln bie 
Einführung dreijähriger Bupgeiperioden , beginnend mit der IX, 
Finanzprriode, und mit Beibehaltung des Imonatliden Termine 
zur Borlage des Budgeis beſtimmt. Reichsrath v. Bayer bemailı, 
er habe vor 2 Dahren gegen ven Antrag ber Kammer ber. Abge - 
orbneten auf Wblünung ter Binanjprrionen geftimmt, nicht bee 
megen, meil er don Ler Kammer der Abgtordneten gebracht wor» 
den, Sondern aus objeltinen Gründen, weil er in ber Vermehrung 
der Lanptoge eine Schwächung ber Regierungsgewalt erbliden 
müfe. Weder die Motive des Gefikenimurfes noch die Bemett - 
umgen des Heren Referenten hätten dieſes Bedenlen gehoben, Man 
lönne ihm mur vormwerfen,. daß er zu ängſtlich fei,. vie Zukunft 
allein lönne hierüber entſcheiden. Graf. Urco-Balley äußert: Gr 
babe vor zwei Zahren in der Dieluflon Über den damaligen Un- 
trag erllärt, vie löniglie Staa'tregierung fri am Beſten in der 
Lage, zu entideiven, ob eine Ablürung der Finanzperloden Be» 
bürfnig fei oder nicht, und er. wärde daher beöfall® die Initiative 
ber löniglicen Staaisregierung abwarten, Diefelbe fei jehl er 
flgt, daher werde er, aud jetzt für tem Gefegentwurf flimmen. 
Nachdem hierauf die Staalsminifer des Acuhern und der Fınanıen 
den Gtantpunlt der Giaattregierung bezeichnet und in politildher 
wie in finanzieller Beziehung die Gründe angeführt halten, 
melde bie -Ablürjung- der — Finanjperiopen - auf mei —Zahre 
nicht nur für das Rom als fche zmwedinäßig, ſondern aud 
für die Regierungsgewalt. ‚als are und nüßlid erſcheinen 


Feuilleton. 


WBilliaus Senty Seward, 


einer der bebeutenpflen. Staalämänner und Retner ber Bereinigten 
Staaten, wurde in Drangr, ziner der ſüdöſtlichen Groficalten des 
Staates New Dort, am 16. Mai 1801 geboren und in dem 1795 
gegründeten Unen Gollege in Shenectary,, in der Graſſchaft gler- 
hen Namıns, ırjogen. Im Jahre 1820 erwarb fih Seward an 
biefem Gelege ven Brad eines Bachelor of Arts, 1824 bie 
Würde eines Master of Arts, Soon im einunpgwanjiaften Lebene · 
jahr lich er ſich in Uuburn, einer Stadt ſtined engeren Baterlan- 
bee, ale Atvolat nieder, und fand im dieſer Eigenſchaft zahlıeide 
und vermögenpe Kunden. Während feiner juriſtiſchen Proxie hatte 
er Gelegenheit, eine. Reife durch die fürlicen Staaten zu madın, 
und :lernte ‚dabei bie Berbälmiffe ver. Sllaverei und des Ellavın- 
handels grünplid aus eigener Anihauung kennen und verabſcheuen. 
Wenn. feine der Stlaverei und beſondert der Ausbreitung, bericl- 
ben feindlichen Anfihien fih auch auf dieſer Reife nicht eiſt bil. 
deten, fo mußte, diefelbe doc feiner fi ſpälet fo glängend. eat 
wideinden Beredifatalen eine, Fülle von Sioff. lieferm und melent: 
lich dazu beiizagen , „feinem peluiiden Gtaubenebelenninifje jene, 
ameilchtofe Grmißpeit „um; überzeugende Eniſchiedenhelt zu, geben, 
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ben. äußerten - fi noch die Reichsrälhe Fürſt m. Hohenlohe, 
\@raf vo Lerchenſeld, ». Niethammer und. v. Maurer im Sinne 
dee Megierumge-Änimurfes, morauf zu ber Ipezielen Disluſſion 
übergegangen wurde. . Zuerft wurde der Unitrag. des Reichdt athes 
Id. Atelin zur Abſmmung gebtacht und nachdem derſelbe «inftim« 
mig abgelehnt worden, erfolgte die Spezielle Dieluſſton und Ub - 
Rimmung über die einzelnen Artilel des Geſeh Entwurſes mit dem 
von ber, Kammer: ber MÜbgeorkneien beſchloſſenen Moepifilutionen, 
‚mit, welchen bie Etoatöminifter fih einvuftanden erllärten, Die 
Einleitung- zum Geſehenſwurf wurde mit allen Stimmen gegen bie 
des MReihsraihıes v. Bayer angenommen, ebenfo Aıtıle] 1 umd 2 
* Geſehen wurfes, Bei Artikel 3 wiederholte Freiherr v. Aretin 
ſein Bedenlen gegen Einführung des Kalenperjahres in das Med 
\ nungewelen des ‚Staates, worauf der Staaisminifter der Finanzen, 
bemerkte, hab dieſe Mbänterung nit eiſt durch den. vorliegenten 
Gefsgentrourf in Frage gelommen, fonvern {dom früher im Fineny- 
miniflerium Gegenſtand der Gımägung geweſen und man, zurtieber- 
jeugung gelangt fet, daß viefelbe fi als fehr jwedmäßig und, 
| münjhenemerth empfehle. Hierauf wurden cud die Arlifel 3 und 
‚4 .dı8 Gefepeniwurfes mit allen Stimmen gegen die det Reicht« 
rathts v, 33 zum Gutachten ver vereinigten Ausſchüſſe eıhoben., 
Aus München, 28. April, ſchteibdt man ver „U. Big”: 
„Die Oper „Zuiftan und Jſolde“ fol nun ganz befimmi am 10. 
Mal jur Aufführung fommen, wenn nicht irgend ein unerwarteteß, 
'Sindernig dazmwilden tritt, Ueber ven wuſllaliſchen Mer der 
' Barlitur ‚werden jeht ſchon von mirflidım ‚oder fogemannten, 
„Kenpern,* weiche enſweder dem Vroben beimohnten oder bad dem 
Balow'ſchen Klavieranszug lennen, bie wiberfprechen?fien Urtheile 
lout, und zwar mehr mod als bei allen früheren Opern Richard 
‚Wagneıt. Sehr bafür eingenommen find vor allem bie bei der 
Auffühtung beiheiligten fremden Gänger, fie glauben fi «eines 
‚großen Erfolgs des „genialen Tonweiles“ fie. Dagegen börem, 
‚mir freilich nom andern Lager der „Kenner“ die Aeußerung: „bie 
‚bramatiidhe Tondichtung „Zriftan und Iſolde,“ die ſich mit feiner, 
der früheren Open R. Wagnerß vergleichen lafie, Übeitrefie alle 
an Biparrerie gefuchter Riangiwirlungen, und bilde den Höhepuult 
ıeimer derirtien Kunſfirichtung.“ ! 
30.. April. Die mehrſach beſproche ne Judez -· 
angelegenheit des Dr. Bihler dahier hat noch immer ihren Ab⸗ 
ſchluß nicht gefunden. Sicherem Bernebmen nah bat nun Di, 





die Ipäter den Mann von fehem Gharalter in ihm auf den erfiem 
Blid erlennen lichen, und, burd) ‚die er fi in feiner ze. 
"Laufbahn den Ghrennamen des „beflen und Harflen Kopfes im 
\Umerila“ verpienie, eine Benennung, deren Berechtigung aud feine 
‚enbitteriften Feinde, ohne «8 zu wollen, dadurch anırlannten, daß 
'fle auf ihn ihren — Sof fonjenisirten. in iym Alles per 
fonifigiet .fahen, was ihren Bellrebungen feindlich und verbeublich 
gedacht werben longte. Im Jahre 1830 halte Seward -fhon ſol-⸗ 
chen Einfluß. gewonnen, vaß er zum Mitglieve des Senates des 
‚Staates New Bol gewählt wurde. Im Jahre 1835, als die 
| Zeit feiner Senatorwürbe ju Ende war, wurde er jum Kandidalen 
‚für bie Gouverneurewũrde des Staates New Bor; vorgefchlagen, in 
Oxpyoſtulon gegen Willlam L. Marcy, der damals Gouverneur von 
'Nem Dorf war und fpäter unter Vierce's Präſtdentſchaft Staals- 
\iehelär, wurde. Bei dieler, Grlepenkeit- erlitt jedoch Seward eine 
Nieverlage, Erſt im Jahr 1839, nachdem feine Partei Fühner 
und —8 gewoiden, erfolgte feine Crwählung zum Gouverneur 
von Mew Bork, gegen Mary. Geine Priniipien, und Politif be» 
züglich ‚der Stlavenfrage ‚traten jeht jo entſchieden hervor und wur · 
ven, lo, allgemein belannt, daß man dieſelben ſogat nad ſel- 
[mem Namen „Sewarbiem*.taufte- Da er einmal in ‚einer Rebe 
‚autgelprochen batte, dah «8 „ein höhens. Geſeh“ gäbe, alß taß, 
'Seleg ber Bereinigten. Staaten, nämlich das Geſetz der Natur. 
und. bad. Gvangelium, und dieſes höhere, Oeſah bie, Sllaveseh dem 


Bihler, nachdem pas Drpimariat feime Erklärung al® ungenügend 
zurüdgemielen,, .diefelbe an den Vapft felbit eingeihidı, — Die, 
„Bayeh Bid” fhrcidt: „SE Mae ver König Hart Anekbingd 
eine Kommilfiom Michergejetit, melde über die Tünftige Geſtaſtung 
bes tat. Rufil-Foniervatoriums in Brrathung tritt; umrichtig aber 
iR die won der „Alz. Big." gebrachte Nachricht, daß tie Herren 
v. Berfall und v. Bülow zu Sr. Majeflät beſchieden worden 
felen, um über das Ergebniß der erſſen Sthung zu berichten.“ 

Ein officiöjer Korseiponvent der „Nöln Zig:" aus Wien 
faat: „Es fand eine Szrace, mie fie eben mieber die „Pıov.- 
Korreiponden;“ (in Betreff, der. Kieler, Angelegenhuit) führe, nur 
die Wirlang haben, vie Berfländigung zu verzögern. Es macht 
bier eine peintiche Wirtung, va die prewftiche offtrtöte Wreffe die 
Diene annimmt, als jei eim Öflerreihiiher Proteſt völlig beveu- 
tung8loß , während e8 doc eine Thatſache if, daß man offiziell 
zugegeben hat, In der Behandlung ber Angelegenheit fi geirnt 
ju haben, und daf daB Gonpominat auch, abgelehen von früheren 
Uebereintünften, nicht geftattet, auch nur in der Befehungdfrage 
einfeitig vorzugehen.“ Die offizlelle „Wiener Abenppoft” Ihreibt: 
„Es mehr fih in Preußen die Zahl derjenigen, vie vom „praltir 
Hm Stanppunfie” hervorheben, Preußen müfle jegt auf eine bil- 
lige Entihäpigung Difterreihs bedacht fein. Beruüglich des ma- 
Teriellen Wirthes, den dad Mitbefigeecht für DO flerreih bat, une 
bezüglich ver Kunfequengen dieſes Mechtes für nie thatſächliche Rage 
der Berhältniffe iR man von der früheren, eimas vornehmen Auf- 
ſaſſung, mie es fcheint, entſchleden zutüchzelommen.“ 

Arbeitgeber und Arbeiter in Burg haden ſich endlich ge 
einigt, und fo bat denn am 27. April die Arbeitseinſtellung nach 
fehr langer Dauer ihr Ende genommen und find am Morgen bie 
ſes Erars ſammtliche Euchfabriten wieder in Betrieb geſetzt worden. 

Frankfurt, 30. April. Im Folge eines Beihluffee, den 
unfere Hanveisfammer vor einigen Zagen gefaßt, wird der deutſche 
Hanveldtag feine diesjährige Berfammlung, die in Braunſchweig 
ſtatifinden follte, nun, da das dortige für feine S’gungen beſtimmt 
geweſene herzoglihe Schloh durch Brand zerfört worden, Hier ab» 
halten, und zwar im September. 

Kopenhagen, 26. April. Die national-liberalen Blätter 
ehren allervings die Betrübnig der föniglihen Familie, doch fagt 
„Dagdladet": „Im politifher Beriehung ift Die Berbindung der 
täniihen Brinzeffin mit dem ruffiihen Ehronfolger niemals popu- 
lär gemeien; fie hat niemals die Sympathie erjeugt, noch erztugen 
bannen, wie die Bermählung der Brinzeifin Alrganpra mit dem 
Erben der Krone Englands. Es mag wohl wahr fein, daß alle 
Schiuffolgerungen von dynaſtiſchen Berbinvungen auf politifce 
Allianzen jeht mehr als früher ihren Werth verloren haben. Wir 
haben ja grichen, wie das mächtige England, welche mit großem 
Jubel die „Tirblihe däniſche Roſe“ begrüßt hatte, Dänemark und 
das dänlſche Königshaus im einem Kampfe in Stich Tief, welchet 
ohne die Einmiſchung ber engliſchen Staatsmänner niemals fo un: 
geheure Dimenfionen angenommen hätte, GEbeno fpielte Rußland 
ben gleichgiltigen Zufchauer, otmwohl deſſen eigene® Werl, die Grb+ 





bamme, fo jog er fi von Seiten feiner Gegner den ESpolinamen 
Ob heres · Oeſe h· Sewatdꝰ zu, 

Unter Seward's Verwallung des Stacted NewVorl und auf 
feine Beranlaffung geſchah es, dah man 1840 den Englänvdern bie 
Austi ferung Alsgander Di’Reod’s, eines canadifhen Beamten, der 
auf norbamerifantihem Gebiete betroffen und verbaftet war, ver 
weigerte, Bei dem Auſſtende in Canada 1837 nämlich war jener 


M’teov in Verdacht gerathen, fi fehr lebheft bei der Vernichtung || 


ene® amerifaniihen Dampfſchiff s betheiligt zu haben, welcher den 
Auffänpifhen auf dem Niagarafluffe Waffen und Schießbedarf zu- 
führte. MWod murbe troß des Wiberfpiuche Englands 1841 in 
Nem-Vorf vor Bericht gefehlt, aber von ven Gcſchwornen frei- 
gefproden, morauf England für gerathen fand; bie Sache zu 
ignoriren. ; 

Im Jahre 1843 zog ſich Seward freiwillig von feinem Amte 
zurüd, um ſich feinen Privatangelegenheiten widmen zu fönnen. 
Sch Jahre hinpurt hielt er fh von dem Kampfe ber politiichen 
Bartiien fırn. Im Jahre 1849 aber wurde er in den Senat der 
Bireinigten Staaten gewählt, und bier wirkte er zu folder Be» 
frisvigung feiner Wäb:er, vah er aufs Neue gemählt wurde. 

Im Zabre 1859 machte Scward eine Reiſe nah England 
und bem europäiſchen Sontinent, Beſonders in England wurde er 
mit Audzeihnung aufgensmmen, um fo mehr, als man annehmen 
fonnte, daß er ber Machloiger Buchanan's in der Präflventfchaft 
werden würde. Sn der That erwartete man aub in den Ber 
einigten Staaten, daß bie republitaniiche Konvention, bie fih im 
Mai 1860 in Ghicago zur Wahl eines Präſidentſchafie ⸗Kandidaten 


au 


ſcheußlichen Verbrechen ben betäubendſten Einprud machte. 


iolgeorunung von Warſchau und London, auf bem Spiele, Rand, 
aD ‚es. Äh fer, daß det rilffiiche Einfluß. mag nun der Grand 
in ablieluuhihen” Tendenjen | pnre"in der Sul eine . 
näbemung der fanbinanichen Bollerſchaften einander zu ſuchen 
fein, der freien und hatiofalen Entwidiung In unferem Väter» 
lande feinpfelig it. Man lonnte in Folge deffen nicht ohne Be- 
ſor zulß diefen Einfluß ih auf ven Kreis der Dynaſtie nerpflangen 
ſehea, wo Zendengen in gleicher Rıdtung dadurch gefräftigt und 
befefligt werden lonnien.“ 

Belgien. Die Deputirtenfammer bat am 29, nachdem 
der Mimift:r Rogier mitgetheilt hatte, vap die Regleruag dem ameri- 
taniſchen Geſcndten ihr tiefed Beileid übder Lincoln's Ermordung 
bereits amtuch auegeſprochen habe, durch Erhebung von ven Sigem 
ihre Theilnahme lundgegeben. 

Sondbon, 27. April: Der „Inder“, das Organ der Sud⸗ 
faaten, veräffentlicht einen Brief des Hrn. Maſon, Agent der Süp- 
flaaten in London, worin er die Beſchuldigungen des Hrn. Stan- 
ton, als fale vie Schuld der Ermordung Lincolns auf die Süpdr 
Raten, mit Entrüfteng zurückweist. Ya der kurzen Zeit zwiſchen 
dem Boljug des Mordes und der Mdfaffung des Briefes von 
Hrn, Stanton am die amerifanifhe Geſandiſchaft in London habe 
man unmöglich eine nenaue Unterfuchung feſtſteUlen lönnen, 

Zondon, 27. April. Bon hab und fern treffen Berſchte 
ein, welche ven Schteden und die Beſtürzunz ſchlldern, die almärte 
auf die Bilanntwerpung der Zrauerfande- aus Amerifa folgten. 
Eıverpool, Mandefter, Birmingham und andere bedeutende Han« 
oelöpläge waren ed vor Alm, auf welche die Nachricht von dem 
Eine 
Zeit fang kam der Zufland der Geſchäfisleute fäh der Beſinnungs⸗ 
toftgteıt gleih, Hier in der Hauptftadt warb die erfte, in nadıen 
Ausprüden die bdlohe Thallahe der Ermordang miltheilende tele⸗ 
graphiihe Depeſche gegen Mittag befaınt und verbreitete ſſch mit 
ungeheurer @eihminvigfeit von Mund zu Mund, Die Aufregung 
gab fih zumal vor den FBeitunatlären fund; die Briffen waren 
nicht fchnell genug, um mit der Nachfrage gleichen Schritt zu hal» 
ten. Für die dritte Ausgabe ber „Zimes® wurde auf der Straße 
21/, Schilling per Nummer bezahlt, Auf der Börfe, auf ven 
Wuarenmärften äußerte fi die Befünung In ewidentefter Weiſe. 

Das Geſchäft flodte fofort; nah den erfien Ausrufen des Ent« 
ſttzens oder des Staunens Ienfte fih die Aufmerliamfit ausſchließ - 
fi auf: die wahriheinlidhen Folgen der Blutthatz man fürdtete, 
der Nachfolger des ermorbeten Präfiventen werde nit pie verlöhn« 
like Haltung Lincoln’s annehmen, Als die Fonpepdrfe ihre This 
tigkeit wieder aufnahm, trat eine gewaltige Beränberung ju Tage. 
Engliſche Konfolß fielen um 1 p&t., auswärtige Ronne 1, —1 pGı.; 
doch erhalten fi beide mad und nach wieder um etwa dir Hälfte, 
Ameritaniihe Sicherheiten erlitten natürlich die flärfen Schwan. 
"ungen, einzelne tderfelben bdüßten von 5 bie B pGr. ein. Die 
Tonfdverirte Baummoll-Anleibe ſchnellle um mehrere Brorent in die 
Höhe, drücte ih jeroch fräter wieder auf den anfänglichen Kurs 
(13-15) 
'pereinigte,' Sewarb ihre Elimmien geben würde, ba er ala der ber» 
vorragendſte Mann der repmhlifanifchen Varteh galt und -unbeftritten 
der erfle Mebner im Köngreffe wor, u 
Schluß fotat.) ; 





sn Wermifchtesuniii ne 
Die Barifer Damen mwiroen aud in biefem ‚Frübjabt 
mieber IB fien tragen, die Einen in Weiß, die Underen in Winfer, ’ 
bodzug.Indpft, einreihig und mit "breiteien ondt' fhmäleren quer’ 
'über die Beuſt Tauf.moen Tieſſen (Brandebourge). - Der im vor 
rigen Jahre Über die Wie getragene fammtene rad, oben aut⸗ 
arfhnitten, unten mit langen, fpigen Schößhen, Iheint aber des 
finitiv bejeitigt za frin; an feiner Stelle ſteht man „Paletots 
Frangois 1.“ „Raglans“ over „Gardes’ frangaises,* melde 
auf ven Schultern Epauleſtet von Paſſementerie tragen; bagegen | 
bat die Kravatte nebſt aufrechtſteheudem Fahx-Col’(Batermdiver)’ 
glorreih das Terrain behauptet. Der Stiefel, ver hochgeſchäftete 
Ritterfitefel, umfranft und glanyladırı, hat bei ven Dim n bereitd 
Bürgerreht erworben, während die Hrem-fih mir Hälbfiefeln 
begnügen, und ed Fann mit fehlen, vaß bie fortfhreitenne weib · 
lihe.Emanzipation eine® Tages auch auf Sporen und Shnutbarl 
vrrfallen wird. Den Fılzbut haben die Damen ohnehin ſchon 
anneftirt, den hohen ſchwarten bie Amaſonen, ven Hernen runden, ° 
rasen mit fhmader Agtaffe und Faſanenfeder die Uaberittenen. ° 
Die alermenıfle Form der Damenhüte — dena voll ändig wollen | 
fd dieſe noch immer mehr recht verdrängen laffen — muf ein’ 





Barkdı 29. April.: Die Mögesmmrten der Kammrroppoſition 

haben ſiq deate über die Abfaſſang einer: für. ben. Wizepräfleenten 
Hohnion befimmtien: Adeeſſe geeinigt. Der „Mornir National“ 
macht den Borhhlag. Kincoln eimDentmal zu errichten, will jedoch 
bie Ynitlartve, wie ſich gebührt, ‚ven Deteinigten Staaten Überlaffen. 
Sobald dies: geliehen. beabfihtigt das franzöſiſche Blatt, eine 
Subifription: zu weranftakten, an ver ih; wie «8 hofft, das ganze 
bernofrarifihe Ftantreich Herheiligen werde. 
-. Warisd, 29. Hp. Der: ſüdſtaatliche Agent Slldell war 
von dem proteſantiſchen Pfarrer Garneh zu einem Trauergoſtes · 
dienſt für Kincoln einzeladen worden, Darauf erwiderte er, Wie 
mand Hide mit größerer Eniräftung die entlegfihen Verbrechen von 
Walhington und die fih daran knüpſende Verdächtigung der Kon 
föveririen aufgenommen als er, Lincoln und Gemarb feirn gerade 
die Staalgmänner, welche weder perſonliche Fandſchaft noh Mach ⸗ 
gler gezeigt; alleſn feine Anweſenheit beim Trauergolterdlenſt Könnte 
ala Heuchtlei oder als Befenntniß, ba er einer ungerechten Sache 
gedient, bettachtel werben u. |. w. 


Mom, 23. April. Ueber den Brief, melden ber Vapſt an 
Bikior Einanuel, gefchrieben hat, erfährt man auß der Gorreivon- 
ben, des „Monde“, daß er bereits vorige® Jahr, gegen das Ende 
ber papſtlichen Bıllegiatur zu San Gandolſo geichrieben worden 
war. Der Belef enthleit keinerlet polittihe Anfpielung, ſondern 
bie dringende Aufforderung, für die geiſtlichen Bedütfniſſe der von 
der Regierung ihrer Srelenhirten berauhten Unterihanen zu ſorgen. 
Der Papſt erlich einen feierlichen Wufınf an daB Gewiſſen det 
Königs und erinnerte an die für Gereicher wie für Böller unerläh- 
liche Roſhwentiglelt, für das Hell der Seele zu forgen, Der Bruf 
föllte vamals ſchon durch Vermſitlung des Grafen Sarliged dem 
Könige zugehen. Aber vie Sache ‚03 ſich hinaus, namentlich dutch 
bas Dazwiſchentreten der Konvention vom 45. September, und 
kam jcht erſt im Wolliug. 


Nom, 24. April” Hr. v. Peflinp iſt nah Neapel abgr- 
reißt, nodh ehe die Sendung Begezgi's zu einem fihen Erfolg ge 
birken if, ſo dah bie Bermuthang, als ob ver Herzog die Auf- 
gabe pehabt habe, den itailenifchen Senator im feinen Bırbanv- 
lungen zu unterftüßen, ſich micht zu beflärigen Scheint. Wenn man 
die Thätigkeit des Herzogs während ſeines bieflaen Wufenthaltes 
betradh;et, jo bleiben nur die Audlenz beim Bapft und zwei Unter- 
zedungen mit Anſonelli als die wenigen Stunden, In denen ber 
Serrog Feine politiihe Thätigkeit hätte enifalten Tonnen Nun 
ſcheint aber die Unterretung mit dem Bapft in jemer Aupdienz, aus 
weicher bie Herzogin mit einem prächtigen Rolenfrange beichenft 
und mit Ihränen der Rührung zurüdlem, durchaus der Politik 


fern. geblicben zu ſein; bei vem Diser des Gin. », Sarligeb, mo. 


Kardinal Antoneli zwiſchen Hrn. v Perſtany und deſſen @rmah- 
lin faß, wurde zwar Über die römiſche Frage geſprochen, aber in 
einer Weife, welche Hrn. v. Perſtany der päpſtlichen Sache viel ers 
gebener zeigte, als es die Politik ſeines Herin und Kaiſers ver 
mutben lieh. Außerdem wurde bie Unterhalmung bei dieſer Ge— 





beſonderes Intereffe für Wagenbauer haben, denn fle haben bie 
Geſtalt eines Kabrlolets. — In der Bojouterie Scheint ein Metall 
zu Ehren fommen zu wollen, welches man bieher nicht zu ven 
evlen gerechnet bat. Diele Metall if der Stahl. Stahlguir- 
landen werden in ben Haaren, Stahlreifen mit Stahltrohen um 
die Stirn, gligernde Gtahlgarnituren am Kieidetn und Mäntein 
getragen; es ift eine wahre Siahlrüfung, welche vie ſählernen 
Hetzen einſchließzt und denken wir baran, daß eb feit fange Mode 
iR — allem Polijewocſchriften über das Führen unerlaubter Waffen 
zum Zeop — in der Dürtel-Berloque- einen ‚gietlihen Dolch zu 
tragen, io wird «8 erfihilih, daß zur Belagerung oder Eroberung 


eines Weiberherzens fürder nur noch gezogene Fanonen derwendet 


werben lönnen. Damit man aber nıdı wähne, daß bie Wahl 
dieſes unſcheinbaten Metalle die Folge noſhwendig gemorvener 
Spırfamfrit fe, merden-gum Erfah die Keinolinen von Silber ge- 
ttagen und Die goldenen werden gleihfald nicht lange auf ſich 
warten laſſend Die Ohegeſchmtide nehmen die feitiamjten Formen 
an. Gegenwärtig werden namentlich Pendeloques mit. „röniih:n" 
Mivaillen getragen, und auf ver Mevalle finder ih faſt immer 
Das Bilenig Julius Gilars. Man bemunvert ferner, an ben 
burdbohrien Odelappchen balancırend, Miataturlaternen, klingende 
Gloͤdchen Suleiien, fogar liliputiſche Kronleuchter mit zwbli 
Wachelerzen; an deren Spigen je ein Diamänidhen flammt, — 
Noch will ih ber Taſchemücher ermähn:n, welch⸗ diesmal in Rong- 
bamps Furore gemacht hat, Man bat jeht photdgraphirte Taſchen⸗ 


tüder. In den Gen des Moufelineg ıaorafs, mit: weldien man 


die Audbrühe des Schaupfens zu beſchwichtigen pflegt, befinden 


fegenbeit :großentbeilä such ber Fraue Herzogin zeführt, ſo baf beat 
Ergeimiß diefer Konverſation mohl faum eine politiiche Bedeulung 
zujuſchtribden in. Das Mefultt einer eigener! 1 Brfpreduhlg mit 
Kardinal Antonelli if zwar nicht belannt, dürfte aber ben ganzen 
Berhalten Verſtguh's zuſolge die Politil nicht weiter berührt ha—⸗ 
ben, als es im Brivatgelpräcd folcher Berlönlichteiten voczulo mmen 
pflegt. — Endlich fol es ber mexitamiſchen Deputation unter bem 
Borfige des Herrn Belakquez de Leon doch gelungen: fein; ecint 
Qudienz zw enwirten.. Der Papſt wollte lange nichts. davon wiſſen 
wegen der ſchon erwähnten Theilnahme eined mißliebigen Biihois 
und namentlich, weil auch mad der Mbzeife ber, Deputation ber 
Kaifer son Megifo noch „echenfeindliche“ Detrete erlaflen halte, 
Da ıe8 in Rom.fo leicht. iſt, Audienzen zu erlangen, fo. mußte bie 
Verwrigtrung einer.folden für die Belanotihaft des Haifers um 
fo mrbr auffallen und ließ auf eine große Grbllterung: von Seite 
des Papftet fchliehen. ° 8. 33 


In Meapel un hei ade fplelt fih gegenwärtig ein 
wahrhafter, mörnerijcher Kampf imıihen den Elementen des Bar- 
bariömus und ber modernen Belrliihafl ab. Dort find «8 nicht 
mehr vereinzelte Anfülle auf Berlonen und Morpihaten, melde 
Eatſetzen und Schreden unter der Bevälferung verbreiten, ſondern 
«8 bat fh aus dem wüſten Lreiben rer Camorra, der Brlyanti. 
und aler ſchlechten Elemente, von benen ber Süden leiner noch 
angefült iR, ein Tdrmlihes Syſtem des Moros beraußgebildet, 
das fih in Anfällen auf Poſtwäzen, auf ruhige, der Straße ent» 
lang gehende Verfonen, in Sinmegführung von ganzen Familien, 
in Berflümmelungen einzelner amiliengliener darthut um 
die Mieverprüdung ußerſt ſchwierig mat, Das Treiben ber 


‚ Räuber iR auferbem ganz maßios geworden, und während man. 


im Bar amınt die Abſchaffung der Zoprsjtrafe votirt, fielen im 


Neapel ums Siyilien mehr ald 100 Perſonen binnen 14 Zagen 


durch Mörderhände. Bor einigen Tagen wurde ein Gaisbeſther 
Calabriens feiner Familie mierer zurüchzeſteUt, die bie ganze für 
deſſen Ausidiung geforperte Summe nicht aufbringen fonnte. Dem 
armen Manne fehlten Nafe und Ohien und bie linfe Hand. (Die, 
Bıiganten haben nämlich pie Bewohnteit, jedem Brfangenen jenes» 
mal ein Glied abzuſchneiden und daſſelbe deſſen Freunden und 
Berwintten zuzuſenden, ſo oft bie vom ihnen geforterie Summe 


:ded Löſegeltes nicht eintift.) Ein gem.fier De Marco wußte ſich 


buch einen Spiung von einer hohen FFelfen'pige zu reiten une 
blieb unveriehrt, va der Schnee ven Sturz wmilderte. 


Mew:Bork, 15. April. Wie die „Rem Bork Limes“ 
wiſſen wi, dat Lee veripochn, er werde Äh bemühen, eine veäl 
ge Ginftelung der Feinvfeligkiiun zu Wege zu bringen. Der 
Gouberatur von Rorkearolina wird, wie ed beißt, in den nächſten 
Zagen bıe Legidlatur zufammenberufen, um bie Seieifionserfliärung 
zu onnullirn und ven Saal zur Umon ikrüdwrähten. Die 
Prlagerung von Mobile dauert fort; ein Magazin in Spanifh 
Fort if egplovirt, Tomas mir mir flarfer Zruppenzohl auf der ‘ 
Nordseite erwartet, und Willoy’s Kavallerit, welche Hlabama pur» 


ſich vie Worträrs berühmire Männer und Frauen, geliebler Unge- 
höriger, Berwandter, Freunde w. |. w. Mas kann zärtlicereB 
erjonnen werden, ald ver Ehemann, ter fih in das Bild feiner 
geliebten Battin, der Liebhaber, weicher ih in das Porträt ſeints 
reale ſchneuzt 

(Ein Straffäbel mit Diamanten.) Die Zapanelen 
fangen as, den Gebrauch, fit den L-ib mit einem Säbel aufju- 
ihiigen, den ihmen ber Kaifer zu biefem Zmide ſendet, nicht mehr 
für ergöhlich zu halten, im Gegenthell, fie finden ihm jeht fehr 
unangenehm, follte ſeldſt Der Säbel ein Wunter von Pracht und 
Kunf fein. Wir erzählen zum Bemelle einen interefjanten Vor- 
al, Der Kaifer von Japan hatte Grund, mil einem feiner Di» 
firtere fehr unzufrienen zu fein, und fanste ihm pas fatale Selbſt ⸗ 
mord-Jaftrumnt,. Da der Dffizier einem hohen Rang belleivete, 
ſo fannte ihm-ver Kailer, um die Wulung des unangenchinen Be- 
ſehle Ju mildern, durch feinen erflen Miniſter einen feiner eigenen 
mit Diamanten geihmüden Sibel. ‚Der Difisier wußte, waß er 
wu than und wie er ihm zu gebrauchen hab. Nachdem er das ' 
Indrum:mt feiner Selbfb.frafanz ehrfurhisnol acküßt, verläßt er 
rubig fein Haus, gebt zum Hafen, befleigt ein ſoeben abiegeindes 
franpdftih: Schiff, fommt fhli-giih in Bari! an und vrfaufı 
feinen Straffäbel am einem Hänpfer für 250 000 Fıls. Es gibt 
fehr Birte, Die gern einen folden Säbel empfingen, um ihre altem 
Tage fern’ von ben Ehren des höheren Eeamtenlebens im filler 
Diuße yuzubriägen, 


— 


: Wrnakfurter Mörser (vom 23. bi 29, Apil)a cl‘ 
Samstag. Dis wbgelaufens Woche war Kind’ dreighissreiähe, 4 
———— urn —* ale eale 
olle ‚arieltem. . ‚Wir w. 


pin Ayfıchrun; in, * Alien. Mean den ie ae 55 


— 
ei Verkehr 'bis't3.' Kurs "konnte nicht im. 

dass: grosse) Posten von allerwärds zur Realisation "zustrimten;,o das: 

ging in Folge dessen in den ersten. T bie auf+30 aurück. «Din. 

am Mittwoch während der Börsenzeit 5* raph die trostlase 13 
ton der Ermordung des’ ten Liheoln. Mäh kan sich” an 
denken, welchen diese Botschaft, deren Ursache * Tragweite Niemand zus 
ermessen im Stande war, ‚in ‚den ‚Reiben der , Anwesenden . herwarb e 


Breit; hai gleichfalle gegen Mobile an (welches ſeildem gefallen 


Dew Bork, 10. April: Die Eemort ung des Vraidenien, 
der — 7 gegen Herrn Seword un feine Folgen und nie 
Spannung, mit welcher Die Werhaftung wer Berbrcdiir v erwartet 
wird, bei'äftigen die Grmüther faſt ausſchlie zlich. Wen Geſchäft 
und Bertehr vi: faſt leine Rede. Häuſer, Kaufläden, Magazine 
find mit | Zrauerflören umhangen· Der Mayor von New⸗Vork hat 
den heutigen: Bag als den Begräbnigiag: Lincoln’s, und vum mon 
genden; auf welchen chedem ein Danlſeſt für die Siege der Union 
angefegt :war,! zum age der Rationalirauer, der Buße und des 
Grbeiesnerklärt. Des Präfiventenn Leiche fol in YMinois zur Erbe 
beftattetu werden· Die Zrauesfeierlickfeiten in: Walhinigion gehen 
heute vor fdy, und von‘ ber Kaupıflabt ab wird der Trantport 
in Bhitabelphia;ı New Borkı und allem bedeutenderen Städten der 
Route anhalten, bamit die Leiche daſelbſt ausgefellt ware: Hear 
Sewarb und jein Sohn Frirdrid,,, deſſen Top, voreilig gemeldet 
worpen war, Bifinden ſich beffkr; man glaubt, vaß Brite gencfen 
werben, In einer Anſprache am cine Deputation aus Illinvie 
ellärte Pıäfivent Johnfon, daß er Werranb flei® für das 
größte aller Werbreben angeſchen habe und daß die Strafe aud 
vim emtipredene jugemffen werten müſſe. 8 find zahlreiche 
Berhaftungen vorgenommen worden, in Wajbingten jkmal 
unter dem Perſonal bed Kordſchen Ipratert, ferner in Baltimore || ten 
und In Wontor. Giner ver Gefangenen hat fi als Mitglied || Am 2. Mai wird die 8 eription auf, &ine neue, pCe, türkisch# Et! 
eined Homplorted angegeben, deſſen Zweck nicht die Eimordung 
fontern ‚die Aufhebung des Präfloenten zeweſen jet, um ihn als 
ee Ps dem Süden zu fhoffen. In Richmond folın der 

Ermador Maps, Richter GampbeN und ale auf Parele dejelen | 
vertdeilenden fonföberieten D’firtere in Mrteft gebracht worden fein, | 
um mährenn der gerichtiichen Umterfuchung, vie wegen des Morben | 
angeftılit worten, in Gewahrfam gehalten ju wirden. Wie an 
gegeben wird, hat ı8 fi berauegefclt, daß die Gharfteitagener- || 
ſchwbrung nicht nur gegen Lincoln und Seward, ſondern aud gegen 
den Bizepiäfltenten, den Seneral Grant und alle Mitglieder des 
K-binetd gerichtet war. Der Menſch, welder den Morprerfuh 
gegen Seward außgiführt bat, Ift eingebradt worden, Als fein 
Name wird Suran angegeben. Er fol in frinem eigen n Haufe im 

fhington gerade In Verkieirung umb mir Koıh Befbrigt, heim» I 
tehrend,, verhaftet morten fein, wit Mofer Scımwar und ven 
Dienem forfrentirt, wurde er Jofort ala der Verbrecher Iventifigiet, 
Den Behörden ven Rocheſter und Ogbensburg if von General 
Berti die Anzeige jugegangın, daß Banden Konfdberirter mon cana- 
diſchem Gebiet aus einen Raubzug gegen diefe Staͤdte im 350 
führten, 






























1682er, weiche die * Ye zu «0/3. erüffoeten, delen A aufıd 


weiche sie heute bei beruhlgenderen Nachr.chten ar ed nament=, 
u ar günstigere Kurss für, amerikanische, Fonds in London bis auf Wa, 
achte, 

Oestörr. "Fond habeh In’det Yörganfendh Woche” keine’ wöitereh Port-° 
schritte gemacht, sondern verlassen diedelbs grösstentheils' mit eintzer Kuren) 
einbugse, (die für 1840er Loose „welche, zu Kita ‚chliessend, Aue + pCt 
einbüssten:_ T864er Loose bleiben YoBy,, um A, a schlechter , neue engl, 
Metalliquss werden Tertäduernd in —S Postal sin Kopitulanlage- 
‚ vom Markto genommen; ’. %i ' a1 
Vom Geschäft in süddeutschen Fonds © ist mitbte von Brhebliehikeit. zu’ 


Oösterr, ————— in velchen sioh für die bevörstchende FRHHRNN 
| grosser Stückmanigel zeigt, schliensen die Woche zu 20244; um IR. eng 
I 4} — A a he st wird Su A ad ins Haussehorn. geblasen, 

on Zeit „Akt ranktı u ucht und bis 

\ gestiegen ; Österr. Nationalbank — erhebliche Valatiopen. 6 

Von Eikenbahh-Aktien wutden Taunus Im Laufe der — hd 

\ gehandelt, ie bficben 848, "um n'1 Süöher 'ala vor A Tagen 1 

| bahnen behauptet, der Märzausweis ist wieder sche! günstige — 
Frioritäten lebhafteres teschäft in Livornesern, —— er a „West- 
babin , für deren 9 Bmissidn viel Nachtrage bei fehlenden A war, 
| Auch” Galizische: in Jurtdamernder Kunst bis 881, gestiegen. dia 

Der 6elästand bleibt leicht und gute Diskonten um 4; unter Bankeate/ 
willig anzebringen, Von Zen Wechseln London gesucht. und. bis. A 1 "Me, 
bezahlt, auch. Faris zu #434. ‚Wien, im Laufe. der Woche bis 10» B* 
schille⸗i 1081 wie vor 8 Tagen, 
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Lincoln’s — Ree (12. April) 
Sohnfon’s Rede 4 Volk (3. April.) 


Um 14. April Abendo mordete ein Sendling der Rebellion 
den biedern Abraham Lincoln; mei Tage vorher halte er in einer 
ausführlichen Rebe feine Anfichten über die Mittel zur gänzlicen 
Herflellung des inneren Friedens dargelegt, Die Bedeutung, bie 
dieſe Rebe nicht nur ale Schlüſſel zu Lincoln’s «igemer Politik, 
fonvern auch als zweifelloſe Richtſchnut für das Berhalten feines 
Nachfolger® gewinnen muß, veranlaft uns, fie in ihrer Bolflän- 
digkeit unfern Leſern mitzutheilen. Es rechtfertigt fih von felbfl, 
daß wir ihr die Unrede, die Johnſon am 3, April aus dem Gieg- 
reif hielt, folgen laffen. Lincoln’ Rede lautet folgendermaßen: 

„Wir find heute Abend Bier verſammelt, nicht aus einem 
feämerzliden Anlaß, ſondern in der ‚reube unferes Herzens. Die 
Räumung von Peteröburg und von Richmond und die Waflen- 
Rredung des KHaupiheeres der Empörer berechtigen zu der Hoffnung 
eine® gerechten Friedens, morüber wir unfer Gefühl der Genug- 
thuung nicht zurüdzuprängen brauden. Mber bei tiefen Anlaß 
türfen wir Defien nicht vergeflen, von bem alle Segnungen auß- 
fliegen. Ein Defret, welches ein nationales Danljeft anorbnet, wird 
pflichtſchuldigſt verdffentticht werden. Bergefien wir auch berer 
nicht, die, indem fie den ſchwerſten Theil der Aufgabe auf ſich ge 
nommen, und biefen Anlaß zur Freude verfhafft und fih dadurch 
ein Anrecht auf unfere ehrennolle Aneılennung verbient haben. Ich 
babe mid im Haupiquartier der Armee befunden und oft das Ber- 
gnügen gehabt, Ihnen einen guten Theil der glüdlichen Nachrichten 
felbft übermitteln zu fönnen, aber weder im Plane nod in der 
Ausführung fommt mir irgend ein Berbienft zu. Die ganze Ghre 
gebührt dem General Grant, dem Zalent feiner Offiziere, bem 
Muth feiner Solvaten. Unfere brave Marine mar bereit, aber fie 
befand ſich außerhalb der Altionsiphäre, und vermodte weshalb nicht, 
fh an dem Entiheidungsfampfe zu beiheiligen. 

„Dur diefe meueften Erfolge if die Wiederherſtellung ber 
nationalen Autorität, melde das befländige Ziel unfırer Fütſotge 
geroefen, Ihrer Aufmerkiomfeit wieder näher gerüctt. Sie bietet 
große Schwierigkeiten dar. Es if dies fein Krieg zwiſchen zwei 
unabhängigen Nationen; «8 fieht uns Fein berechtigted Organ gegen- 
über, melde mit uns unterbandeln lönnte, fein einziger Infurgent 
iR ermädligt, im Namen eines anberen auf die Empdrung zu, dr 
sihten. Wir haben «8 mit unoıganifirten und ziwietsädhligen Ele 
menten zu thun, Und es ift fein gering amuſchlagender Zumads 
von Schwierigleiten, dah wir, ber Iopale Theil des Boll, in Be- 
zug anf die Urt, die Mittel und Wege der Wirverberfielung nicht 
einheliger Unfiht find. Ih babe «# mir zur allgemeinen Regel 
gemacht, die gegen mich gerichtelen Ungriffe nicht zu lefen, da ich 
mich nit von denen heraußgefortert zu ſehen wünſche, melden zu 
antmorten ich mich micht im ber geziemenden Laze befinde. ber 
trotz dieſer Voiſicht muß ich mic des lebhalten Tadels erinnern, 
dem id megen einer angeblihen Ginmilhung im Ünterefje ver 
Aufrechthaltung ber neuen Regierung von Louiſſana ausgıfeht war, 
In dieſer Angelegenheit babe ich nicht mehr und nicht weniger 
geiban, als mas dem Publilum befannt if. In meiner Botſchaft 
vom Dezember 1863 babe ich einen Blan ber Wiederherſtellung in Bor- 
flag gebracht, dem ich, wenn er von irgend einem Staat angenommen 
werden follte, vie Unterlügung ber autübenden Gewalt der Ration 
in Aueſicht ſtellte. Aber ich babe mich mit aller Klarheit parüber 
ausgelproden, daß ich dieſen Plan nicht für den cinzig annchm- 
baren balte, und ih babe zu gleicher Zeit eillärt, daß bie aus · 
übente Gewalt nicht unbebingt darauf befleben mürbe, wenn und 
wann jolde Staaten zum Eintritt in zen Kongich zugtlaſſen wer 
pen folten. Diefer Blan war vorher den Mitglievern des Rabi- 
nets unterbreitet und von jedem einzelnen genehmigt worden. Ein 
Minifer war der Anſicht, daß Ich bei Diefer Gelegenheit die Cman · 


cipationß-Broflamation auf die von Birginien und Louifiana aus⸗ 
genommenen Gebieisiheile anwenden, den. Gedanken des Noviciatg 
ber Freigelaffenen on bie Hand geben und bezüglih ber Zulaffung 
ber Staaten des Kongrefjes feinen Vorbehalt gegen meine eigene 
Gewalt machen folle; aber er billigte nichtedeſtoweniger in allen 
feinen Theilen ven Plan, der feitvem in Louiflana jur Durchführ - 
ung gelangt if. Meine Bolſchaft fam im ven Kongreß un man- 
cherlei Einwürfe wurden, auf münplihem und fchriftlihem Wege, 
gegen meinen Blam erhoben. Kein irgend namhafter Emancipas 
tionift hat aber früher einen Einwand dagegen gemacht, als bis 
man in Waſhington in Gıfahrung gebradt, daß das Boll von, 
Loyifiana anfing, fih denſelden aneignen. Ws meine Borihaft 
vom Jahre 1863 nah Rem Orleans gelangte, ſprach ver Gerferal 
Banls mir gegenüber die volle Zuvefiht aus, die Rekonflituirung 
des Staates meinen Planen gemäß unter feiner militärischen Bei- 
hilfe Durchführen zu können, Ih ſchrieb ihm: er jolle es ver- 
ſuchen; er that bied, und daß Meiultat If belannt. 

„Hierauf beicränft ſich meine Einmiſchung in bie Reorgami« 
fation der Regierung von Louiflanı.. Was mein. Verſprechen an« 
langt, diefe Regierung auftecht zu erhalten, ſo habe ih ein fold:s, 
wie gelagt, allerdinas gegeben; aber ba «8 beſſer iR, vie ſchlechten 
Berfprechen zu brechen als fie zu halten, fo werde ich es als eim 
ſchlechtes Verſprechen betrachten, fobalo man ‚mir nacdhgemirfen haben 
wirb, bo ic durch Beobachtung befielben dem Öffentlichen Interefle 
zumiprhandle, Bis jeht iſt mir diefer Nachweis noch nicht ger 
liefert morben. 

„Man hat mir einen, angeblich fehr gefchidten, Brief gepeigt, 
deſſen "Berfafler bedauert, daß ich noch nicht einmal eine beftimmte 
Unfiht varüber zu haben feine, ob die feceiflonifiihen Staaten 
fih innerhalb oder außerhalb des Uniondverbandes befinnen. Sein 
Bedauern wird fi in Gıflaunen verwandeln, wenn er erfährt, daß 
biefe Frage für mich nicht die mindeſte praltiſche Bedeutung hat, 
und mir nur auf die Entjwelung unjerer Freunde angelegt zu feim 
ſcheint. Wir wiffen, daß die fogenannten feceffionifiiiden Staaten 
ih außerhalb ihrer praktischen Bejichungen jur Union befinden, 
und daß alle Bemühungen der Militär- und Zivilgewalt darauf 
abzielen, fie zur Wieveranfnüpfung dieler praftiiden Beriehungen 
zu zwingen. Ich halte dies nicht nur für möglich, ſondern fogar für 
leicht, wenn wir nur die theoretiiche Frage, ob dieſe Staaten ſich 
gegenwärtig in- oder außerhalb ver Union befinben, beifeite laſſen. 
Bieten mir alle Kräfte auf, um die praltifhen Beziehungen zwis 
ſchen diefen Staaten und der Union wieder berzufleflen und lafien 
mir einem jeven die volle Unbefchränfiheit feiner theoretifchen 
Meinungen, 

„Was Louifiana betrifft, fo wäre es ſicherlich beſſer, vaf bie 
fonfituirenpe Gewalt, anf welcher feine Regierung beruht, 50.000, 
30,000, ſelbſt 20,000 Menſchen, fatt deren 12,000 zählte, Mande 
beflagen «8, daß man den Farbigen nicht die Wahlfreiheit bewilligt 
babe, Ich feld ſaͤhe gern diefes Recht am den intelligenten Theil 
der farbigen Bevölkerung übertragen, fowie an diejenigen, welcher 
unferer Sache als Soldaten gedient haben. Aber «8 handelt ſich 
nit darum, zu wiſſen, ob vie bermalige Berfafjung Louiſtana's 
Udes jei, was man wüniden kann. Es handelt fih darum, zu 
wiflen, was vernünftiger If — fie zu nehmen mie fie iſt und zw 
ihrer Bervolllommnung beizutragen, oder fie zu verwerfen. Ber 
den mir leichter durch Unterflügung ober durch Auflöſung feiner 
neuen Regierung Louifiana wieder in ein praltiſches Berhältniß zur 
Union fegen? Beinahe 12,000 Wähler in dem ehemaligen Slla- 
venſtaat haben der Union gehuldigt und geſchwoten, haben fid ber 
geſehlichen Stautegewalt gefügt, Wahlen teranftaltct, bie Regierung 
orgamifirt, eine freie Berfofjung angenommen, Schwarzen und Wei- 
ben die gleihen Wohlihaten der öffentlichen Schulen geichenft, und 
dem Geſehzgebet die Vollmacht eriheilt, ben Farbigen das Wohl«- 
recht zu verleihen, Bereits hat die Geſehgebung das loniitutio- 
welle AUmendement für Mufhebung ber Gllanerei im ganzen Umſeng 


der Union ratifijirt. Jene 42,000 Menſchen find alfo vollſtändig 
ber Union gewonnen, verpfliähtet, ver Freiheit in dem Staat Dauer 
zu verleifen, und fle verlangen ven Dank und die Unterflügung 
ber Nation. Dagegen, wenn wir fie zurüdmweiien, fle verfhmäßen, 
fo iſt dies das beſte Mittel, fie zu dedorganifiren unb zu jerfplit- 
tern. Es if, als fagten wir zu bem Weißen: „Du bift Nichts over 
weniger ale Nichte; mir verweigern vir unſere Unterfügung, und 
wollen Nichte von der deinigen.“ Es if, als fagten wır ju dem 
Schwarzen: Den Becher der Freiheit; den euch eure einfigen Her- 
ren an vie Lippen hielten, wellen wir euch mit Gewalt vom Mund 
reißen, und euch die Möglichkeit laſſen, ven verfhüttelen Inhalt 
teopfenweile wieder zu fammeln, unbeflimmt, mann und mwie und 
wo und mie viel,“ Wenn dieſes entmuthigende Werfahren, das 
bie Weißen wie die Schwarzen zleichermweife lahmlegt, geeignet if, 
Zouiflana in ein wahrhaft praftiichee Werbältnig zu den Verelnig · 
fen Staaten zu bringen, fo war mir das bis jeht unmöglich zu 
bemerfen. Wenn wir dagegen bie neue Regierung Rouiflana’s an- 
erfennen und unterftüßen, fo iſt von alledem das Gegentheil wahr. 
Wir ermutbigen die Herzen und mir flärken bie Arme von 12,000 
Männern; wir eifern fle an, ihre Werl zu verfolgen, es durch bie 
Dietulfton zu vertheivigen, Proſelyſen vafür zu gewinnen, vafür 
zu fämpfen, e8 zu balten, auszubilden, reifen au laffen bie zum 
definitiven Erfolg. Auch der Farbige, wenn er alle Welt zu fei« 
nen Gunften vereint fieht, waffnet fih mit Energie, mit Kühnheit 
und Wadhlamteit, um vemfelben Erfolg zujuftreben. Wenn er das 
Wahlrecht wünſcht, wird er es micht fchneller erreihen, indem er 
bie ſchon gemachten Schritte zu vielem Kiel benüht, als wenn er 
fie wieder rüdmärts maht? Wenn die neue Regierung Rouifiana’s 
im Verhälinig zu dem, was fie fein follte, va® wäre, was das Ei 
iſt im Verhältnig zum Huhn, fommen mir dann ſchneller zum 
Huhn, wenn wir das Ei zerbrechen, ober wenn wir es audbrüten ? 
(Gelaͤchter.) Noch mehr: verwerfen wir Rou’flana, fo verwerfen 
wir au unfer Votum zu Bunflen ber vorgeſchlagenen Verbeſſerung 
ber nationalen Berfafjung. 

„Man hat behauptet, daß, um biefen Borfchlag au gutem 
Ende zu führen, ber Zutrilt von drei Biertein der Staaten, melde 
die Seceſſſon verworfen haben, zur Bültigleit des Amendements 
genügen werde. Ich babe gegen diefe Meinung nur ben einen 
Einwand ju machen, das cine ſolche Ratififation nit nur anfecht⸗ 
bar erſcheint, ſondern ganz gewiß im einer fehr behartlichen Weiſe 
angefochten werben würde, während bie Ratififation durch bie drei 
Biertel ver Geſammtheit der Staaten meber beftreiibar ift, nech 
beflritten werden wird. Ich wiederhole meine Frage: welches if 
das wiitſamſte Mittel, um Louiflana wieder in praftiiche Bezieh- 
ungen zu ben WBereinigten Staaten zu bringn? tr die neue 
Regierung dee Staates zu unterſtühen over zurüchzuwelſen ? Was 
mit Berug auf Rouifiana gefagt worben ifl, findet auch feine An- 
werbung auf dle-anderen Staaten. Und bennod gibt e8 in einım 
jeden Staat fo viele befonvere Bepingungen, lünnen in einem und 
bemfelben Staat fo wichtige und plögliche Veränderungen eintreten, 
und if überdieß die gegenwärtige Rage fo neu und fo ohne alles 
Bellpiel in der Vergangenheit, daß man micht leicht einen aus» 
ſchließlichen und unwandelbaren Blan, zum mindeſten nicht für die 
Einzelheiten und Nebenumſtände, feſtzuſtellen vermag. Jeder aus - 
ſchließliche und unwandelbare Plan würde unfehlbar ein Hinderniß 


werden. „Die allgemeinen Vrinzipien allein fünnen und» müſſen 
unmanbelbar fein. Bel der gegenwärtigen Raye der Dinge wird 
ih wie die Pflicht darbieten lönnen, an vie Benölterung des Si. 
dens eine neue Profllamation au erlaffen. Ich vente daran, und 
werde nicht verfehlen, diefer Pflicht gemäß zu handeln, ſobald id 
glaube, daß ber geeignete Augendlid dafür gefommen if." 

Die Rede, melde ver jegige Präſtdent Andtew Johnſon am 
3. April in Walhington hielt, ald die Siegesnacdridhten aus Bir 
ginien dort entrafen, it-bißher nur furz berührt, worden. Sohn- 
fon wurde bamals von der begeifterten Bollsmenge, die in den 
Straßen auf- und abwogte, erlannt und zum Sprechen aufgefordert. 
Die Rede trägt zwar zjahlreihe Spuren einer Improvifation in 
der Erregung des Uugenblids, if aber doc begeichnend für John« 
fon’8 Gharalter und das von ihm zu erwartende Programm ber 
inneren und ausmärtigen Politit. Wenn das Gornfeuer gegen 
die fürfanrlihe Aeifofratie auch im einer Heftigfeit hervorbrach, 
an welcher die Gelegenheit und Umgebung unzwelfelhaft ihren 
Unheil hatten, fo iſt doch zu beachten, daß es ſich bei einem 
Manne von Johnſon's Vergangenpeit micht um ein plögliches Auf- 
lodern verfllegender Leidenſchaft, ſondern um die langgenährten 
Einprüde einer Reihe der bitterſten Erfahrungen in dem eigenen 
Seimathftaate handelt. Rah einigen einleitennen Worten, worin 
Johnſon den Dank für den begeifterten Empfang ausſprach, fuhr 
er in folgender Weiſe fort: „Wir find jr&t daran, eine Rebellion 
zu Ende zu bringen, die von ſchlechten Männern angezeitelt wurde, 
um die Regierung der Bereinigten Staaten, melde auf ven Prin« 
sipien der Freiheit gegründet wurde, zu flürden. Sie müffen mir 
eine einzige Bemerfung in Beziehung auf meine eigene Berfon er 
lauben. Zur Zeit, als vie Verräther im Senate ihre Berihmörung, 
abjheulier und haͤßlicher als jene Gatilına’8 gegen Rom, ber 
gannen, war auch id Mitglied jener Berſammlung, und ich ſtand 
mit meiner Loyalität einfam und verlaffen mitten in der Menge 
ber Senatoren auß bem Süden. Damals wurde id da und dort 
gefragt, was ich mit folden Berräthern anfangen würde, und id 
will heute meine Antwort von damals witderholen. Ich fagte, 
wenn mir no einen Andrew Jadjon hätten, wütde er fie fo hoch 
ale Haman hängen (Cheere); aber va Zadion nicht mehr lebt, 
da er in feinem geliebten Baterlande im Sara fhlummert, mo 
Berraih und Berräther fein Grab und felbft pie Erpe, welche feine 
Ueberreſte det, befhimpft haben, fo muß id, wenru Sie mid 
fragen, wa ih thun mürbe, in aller Demuth antworten, daß Ich 
bie Verräther gefangen nehmen, daß ich fie verhören, daß ich fle 
übermweifen, und daß ich fir dann benfen würde. (Andauernde Cheers.) 
Demülhig, wie ih bin und ſtets war, habe ich immer unabmend» 
bar nur ein Biel verfolgt. All⸗s, mas ich babe, Leben, Glieder 
und Eigenthum, war im großen Kampfe zur Berfügung des Landes, 
Ih war im Lager, ich mar im Felde, ih war überall, mo die 
Rebellion war. Ih habe fie verfolgt, bie ich heute, allem Brr- 
mutben nad, ihr Ende fehen kann. Seit die Welt ficht, bat fie 
feine derartige Rebellion, von fa rieſtgen Verhäliniſſen, fo ſchänd- 
lich im ihrem Gharalter, jo teufliſch in ihren Motiven une fo rüd- 
ſichtalos gegen die Gefehe ciwilifirter Nationen geiehen. Sie hat 
tie barbatiſchſte Kriegführung eingeführt, . die jemals auf ver Erde 
geſehen wurde. . Worin befand die Stärke unferer Megierung ? 
Bıfland fie im der Aleinderrihaft eines Mannes, beſtand fir im 





Feuilleton, 


William Henry Sewarb. 
Schluß.) 

Alle entſchiedeneren Gharaftere wünſchten, daß nun das Ende 
aller Kempromiſſe und Konzeffionen zu Gunſten des Südens ein⸗ 
treten möge, und bielten Seward, ungeachtet feiner maßvollen For- 
men, für ven Mann, der dies bewirlen werde. Außerdem maren, 
wenn man: ih für Seward einigte, der republifaniihen Partei die 
35 Stimmen des Staatıs Mew-Vork gefihert, im welchem feine 
Vopularität jeden Gedanken an einen andern Sandivaten autjur 
fließen ſchien. Man glaubte alfo, daß, wenn Sewarb auf ber 
Konvention zu Chicago aud bei der erflen Abſtimmung nicht die 
Mojorität gewinnen würde, da die meiſten Staaten gewöhnlich 
einen ihrer Mitbürger vorzuſchlagen pflegen, fi doch bei ven fol- 
genden Abflimmungen die Sıimmtn auf ihn einigen und feiner 
Kandidatur den Sieg verfhalfen würden. Dennoch folte Seward 
troß feiner Begabung, feiner pat iotifchen Anfopferung und feiner 
unbejroeifelten Berpienfte die höchſte Würde des Staates nicht zu- 
fallen, und zwar nicht defhalb, weil man die erforberlien Eigen · 
fhaften an ihm vermißte, ſondern im Grunde befhalb, weil er 
berem zu viele hatte, indbeſondere weil man wußte, baf er den 


Sürländern der gefürdteifte und verhaßtefle Grgner mar. Man 
hatte im Süden aud feine unbedeutendſten Aeußerungen gefam- 
melt und bösmwillig ausgelegt, In ciner in Rocheſter gehaltenen 
Berfammlung hatte Sewarb von dem Untagoniemuß der Sklaverei 
und ber Freiheit ala von einem Kampfe, ver fi unmöglich hem ⸗ 
men laſſe, geſprochen. Was der Redner von den zwei flreilenden 
Prinzipien bemertte, hatte man auf die zmei jlreitenden Parteien 
beyngen und daraus bie Beſchuldigung abgeleitet, daß Seward ven 
Bürgerkrieg beraufbeihmören wolle. Daß man allo von ver Wahl 
Seward's abftand, war eine Mlugheilsmakregel. Man mwellte nicht 
eine direfte Rriegserllänung; man 203 «8 vor, fi in ber Devenfioe 
zu halten und vie Greigniffe an fih beranfommen zu laffen. 

Neben vem Wunſche, den Frieden zu erhalten, fam es einem 
Theile der republifaniichen Bartei auch barauf an, Penniyivanien, 
das durch manche gemeinfame Intereſſen mit ben benadhbarten 
Stlavenflaaten zuſammenhing, zu fhonen und zu gewinnen. Man 
zog es bemnad vor, Lincoln ala Bräflventihafisfandivaten aufjur 
fellen. Mochte auch Lincoln im Weſentlichen die Anſichten Se⸗ 
ward’s Iheilen, fo lieh er fih doch als ber Gemäßigtere von bei« 
ven an, ba bie demokraliſche Partei meniger VBeranlaffung gefun«- 
den Hatte, auf ihm die Geſchoſſt ihres Haſſes zu richten als auf 
Seward. Lincoln, der bei ver zweiten Abſt mmung glei viele 
Stimmen mit Seward für fi Hatte, erhielt bei der dritten Ab- 


der Hutolratie oder in irgend einem Mann, der vie abfolute Macht 
in feinen Händen hielt? Nein. Bott-fei Dant, ih bin im Stanpe; 
bier die Wehrhelt gu verfünnen, daß viele Megierung ıhre Stärle 
aus dem Boll: Amerifa’s geſchöpft hat. Das Bolf hat Die Eoikte 
erlafjen, das Boil hat jene Macht audgehbt, welche zur Nieder 
werfung ver Rebellion geführt hat, umd auf ver ganzen Erbober- 
flaͤche gibt es feine zweite Rigterung, die einem folchen Stoße 
wiverflanden hätte, Wir können uns jet Glück wänſchen, daß 
wir bie färffte, vie freieſte ung beite Regierung befigen, welche Die 
Welt jemals geliehen. (Broker Beifall.) Dant fe Gott, wir ha- 
bin die große Prüfung überſtanden, und in Ihre intelligenten Ge 
figter blidend, kann ih Ihnen beute die große Thatſache verlün · 
den, daß Veteröburg, die Außenſchamze ver arten feindlichen Gita- 
“delle, von unferen braven Difisieren und von unſeren unüberwind- 
lichen Soldalen belegt il. Und damit micht zufrieden, haben fie 
bie Gitadele ſelbſt, die ſtarle Feſte ver Berräther, genommen. Rıdır 
mond if unfer und if vom umferer Armet befegl. CDonnernde 
ChHrerd.) Die Thore der Stadt wurden erſchloſſen und vie glor- 
reihen Streifen und Sterne, das Spmbol der Stärfe und ber 
Hertichaft ver Union, flattern über dem Sapitol des Feindes. 
(Großer Beifall.) Möge vie Flagge nah den Worten des Dic- 
terd immer höher und höher fleigen, bis fie der Sonn: und 
ihrem Aulgang begegnet; mdze dieſe beim Scheiden zögerno 
im ihten weiten Falten verweilen. (CTheerg.) Es ift nie Flagee 
Ihres Landes, es it Ihre Flagge, es if meine Flagge, und fie 
bietet Zrog ollen Nationen ver Etde und allen Kompletten aller 
Mächte zuſammen. (Etneuerte Cheetd.) Es iR nicht meine Abfiht, 
irgend eine unüberlegte Bemerlung oder Anſpictung zu machen; aber 
die Stunde wirg, lommen, wo jen: Nationen, die wider und ihre 
Kechheit heraußgelihrt, die während unferer Unfäle und mährenn 
unferee vermeintlihen Shwäde eıne umgeyiemeipe Einmiſchung ge- 
wagt haben, erfahren werven, daß unfere Regierung eine Regierung 
des Volles if, und daß fe Macht genug befigt, um ih Achtung 
und Beachtung zu erzwingen. (Kheers.). . Noh ein Wort, dann 
bin id fertig. Es if dieſes: Ih bin ein Freund ber Wilde, aber 
meiner Meinung nach folen Webeltyäter beftraft werden, Berraih 
it aber pas Höchſte in der Lıfle der Verbrechen, und für Denen, 
ber dieſes Verbrechens ſchuldig if, für Denen, ver e& wagt, feine 
frevierifche Hand gegen die Sowveränstät der Malion zu erheben, 
für ibn, möchte ich behaupten, ift der Tod eine zu leichte Sırafe, 
(Laute Cheere.) Meiner Meinung nah muß ber Berraib ab» 
ſchredend gemacht werben, die Berräther müſſen die Folgen ihrer 
Thaten einten; fie follen verarmen, ihre foriale Macht muß ge— 
bio den werden. Jene Männer im Felde find nicht die grö,ten 
Berräther, Diejenigen fine «8, von denen flo ermuntert wurden, 
ihr Leben gu wagen, während fie jelbft zu Kaufe blieben, vas 
Geld verſchwendeten und alle ihre Kräfte anſtrengien, unlere Res 
gierung au lürgen. Daram fage ih: „Den Strid den intelligenten 
einflußreihen Werräthern.” (Raute Cheert.) Aber ven ebrlichen 
Burſchen, ven derirten Mann, der in bie Reiben der Rebellen 
gelodt wurde, möchte ich milne behandeln, Ih würde ihm Jagen: 
Kebre zu deiner Pflicht zurück, ſel wiedet eine Stütze der Regier- 
ung und werde ein guter Bürger, Ih halte auch dafür, daß aus 
den Mitteln der reichen Verräther Jene entichärigt werden follten, 
die in folge der Verbredhen Jener Schaden gelitten, daß vie ger 


fimmung eine berädtlihe Majori:ät. Die Wahl Lincoln'e zum | 


Vıäfloenten erfolgte, hinderte indeß den Abfall ber ſüdlichen Staa · 
ten nicht. 

Seward beſitzt übrigens bei aller Entſchiedenheit feiner poli⸗ 
uiſchen Uebeneugung jene Naatsmännifhe Wereheit, die ihre Herzend - 
wünſche und Ideale nicht durch einen Sprung in's Leere zu er 
reihen ſucht, ſondern die nur daß zw erſtreben fucht, wis erreich- 
bar ſcheint in Berückſichtigung der vorhandenen rigenen Mittel, ber 
Macht ver Gegner und der Eniwidlungsflufe derjenigen, denen 
feine politiihe Wirkſamkeit atlı. Hiernach verfhmähte er «8 auch 
nicht, am 24. Jänner 1861 im Senat ein polltiihes Programın 
aufzuſte len, in dem man midhts weniger ald einen entſprechenden 
Untprud feiner Privatmünfhe fuchen muß. das aber Konzeifienen 
enthielt, welde die Demokraten des Südens hätten bifrienigen 
müſſen, wenn ihr Biel nicht durchaus die Sprengung ber Union 
geweſen wäre. 

Die fünlichen Pflanger ſahen jedoch Im allen Anerbietungen 
nur Zachen ver Shmähr und hielten ih für ſtark genug. um auf 
eigenen Hüßen fichen zu fünnen, Der Norden aber hätte an fel- 
mer eigenen Eriſtenz, an ven Fortſchritten ber Sumanität und Givi- 
Iifation verzweifeln müflen, wenn er nicht den vom Süden herauf- 
beibmorenen Kampf aufgenomm.n hätte, In vollem Bemufticia 
ber Unvermeidlileit des Bürgerkrieg® trat benn Sewatd als Stauıs- 


treuen Unionsmärner entſchädigt merben, melde Ihe Vermögen ner 
toren, aue ihrer Heimath vertrieben wurden und als. Bettler und 
Flüchtlinze in ver Fremde umherirren. Wir haben die Berrätber 
mit den Waffen vernichtet, vernichten mir fie jeht im Beleg, im 
der Öffentlichen Meinung und in ver Achtung ber Welt.“ (Raute 
Cheers.) 





(AmtliheRagribten) München, 1. Mai. St. Majeftät ber 
König hat dein k. Kämmerer, Landwehr⸗-Generalmajor wıb ſtereia⸗omman⸗ 
banten der Landweht von Niederbagern, N. sehn. ©. Brainger, in Rüde 
ficht auf feine 5 jährigen Iren geleifteten Dienfle das Chremfremp bes Pal, 


Ludwigordens verliehen. 
ten, 1. Mai, Die „Generalcorreſpondenz“ bemerkt über 
die obihmebenden Verhandlungen bezüglich ver Kieler Hafenange - 
legenheit: Infofern eine zeitweilige Statlonirung bet preuß. Kriege» 
ſchiffe im Kieler Hafen bios als Ausflug bed von den veutihen-Broß« 
mächten während des Interimse gemeinihafilih zu übenden Br+ 
ſahungsrechtes erſcheint, if die daiſerl. Megierung gerne bereit, die 
innerhalb jener Gränzgen ih bewegenden Wünfhe Preußens zu er 
ſüllen. Gewiß wird Preußen «8 old gerechiferligt aneılennen, daß, 
wenn feine Sechreitkräfte in den Bereich ver Herzogthümer gezogen 
werden, eine beträchtliche Berminverung des Effeltivbeftandes feiner 
bortigen Landtruppen einteete, welcher [don gegenwärtig das Be» 
pürfniß des Friedensſtandes weit überfteigt. Anders verhält es ſich 
mit vem Anſpruch auf bleibende maritime Feſtſetzung Preußens in 
Kiel. Derfelbe bildet einen Theil jener preußiſchen Forberungen, 
welche von ber fall, Regierung abgelehnt werden mußten, umb 
wenn gleidigeitig Defterreich der verbünveten Macht in einzelnen ber 
von Ihr beanſpruchten Punlien, barunter mamentlik in vem auf 
Kiel bezüglichen, für den Fall einer bunbeägemäßen Thfung ber 
Souperänstätäfrage mit der Föderallvverſaſſung Deufſchlande ſich 
in Einklang bringen laffende Zugeſtändniſſe in Auefiht rt, fo 
waren damit viele Zugeſtändniſſe nicht [hen in dem Sinne für 
Preußen ermorden, daß nun deren prafiiiche Verwerlhung folort 
felofftännig in Angriff genommen werben lonnte. Wenn vie fall, 
Regierung einer ſolchen ſtückweiſen Verwirklichung jenes Programme 
prewßildher Spejiaiooriheile währenn ber Dauer des Mroviforiums 
ihre Gutheihung vorenthalten zu jolen glaubt, jo hat fie dazu um 
fo teiftigere Beweggründe, alt auch ver übrigen Bei ber Eutſchel⸗ 
dung der Geſchicke der Hergogthlimerfrage ſimmberechtigten Falloten 
der ihmen gebührende Einfluß auf vie Loöſung von Fragen zu wah ⸗ 
sen ift, welche fo tief in bie Bebensbevingungen des new zu bilden« 
ven Staates eingreifen. Hlerin liegt ein gemichtiges Motiv für 
Preugen, ver endlichen Einfegung einer defimtiven Siaalsge- 
malt in den Herzogihümern nicht länger zu widerſtehen, ba hier 
durch die Erreihung bes von Preußen angeftrebten Zieles bedingt 
werbe, während nach den bereil® erfolgten Weußrrungen aller Bes 
iheiligten,, Bıeußen voran, lein Zweifel beleben fann, daß bei 
einer jelbitfänpigen Koaftiruirung res Landes jeder billige, mit den 
deutfhen Föperalinverhälinifen irgend vereindarliche Anſpruch Preu- 
Bent jene bereitwilige Berüdiiäligung finden werde, melde ben ge» 
meinihaftlih mit Defterreich gebrachten Opfern ſowle Deutſchlands 
neuer Aufgabe und der geographilchen Lage bed großen norb« 
deutſchen Bunvesflaates entfprict. 
Wien, 1. Mal. (Unterhaue.) Der Geltionsdef v. 





jfretär in das Kabinet Lincoln's ein, nachdem biefer am 4. März 
1861 die Verwaltung übanommın hatte. 

Im Jahte 1353 erſchlen unter dem Zitel: „Speeches, state 
papers and miscellaneous workes“ (3 Boc., Nem Vorl) eine 
Sammlung von Seward's bebeuteneflen Reden, politichen for 
reiponvengen und anzeren Scriftflüden, die ihm als einen Mann. 
von Get und Bildung eikennen laſſen. Auch eine intereffante 
Studie Über ben Bortfchritt ber Wiſſenſhaften, Künfte und 
Literatur im Siaate New Vorl, vie Seward als Einleitung zw 
einer auf Staalstoften erfhienenen Naturgelhichte des Bandes ger 
fhrieben, if in der von frember Hand veranſtalleten Sammlung 
enthalıen, z 





(Mr. i1.) Homonyme. 
Es fügt vor Emutung, 
IR Rranfheittverhütung, 
Wir brilig geſprochen, 
Hat oft boe gerochen. 


Aufldjung der Charade Rr. 10: Beldfäeer. 





Hod molivirt in zweiſſundiger Rebe ben Gandelsvertrag mit dem 
Zollverein. Diefer Bertrag ſel fo vorthelihaft alß eim zmifchen zwei 
gieſchmachtigen Staaten abgeihlofiener Hambelsvertrag überhaupt 
fein Mönme. Gr hebt die Nothwendiglelt und Wichtigkeit deſſelben 
hervor und empfiehlt dringend befien Annahme. Der Berlrag wird 
dem für den neuen Bolltarif eingefehten Ausihuß zugewieſen. 


Wien, 2. Mat. Der Ausſchuß für den Holltarif ver 
bondelie geſtern Abend über. den Hanbeldvertrag mit dem Boll. 
perein. Heit m. Hod beſchwichtigte die erhobenen Bebenten, Die 
Unnohme des Bertrages dur bie Mehrheit des Ausſchuſſes if 
wahrſcheinlich. 

Berlin, 2. Mai, Heute if Herr v. Scheel -Pleſſen aus 
KHolflein Hier eingetroffen und hatte Mittags eine längere Unterred- 
ung mit Hrn, v. Biemaıl. 


Wiesbaden, 1. Mai. In heutiger Sitzung der vereinig- 
ten Kammern erfchienen die 14 Mitgliever der jmeiten Kammer, 
welche dort ihre Tätigkeit eingeftelt haben. Die Liberalen aus 
beiten Kammern erllärten darauf, daß fie nunmehr gendthigt feien, 
ihre Mitwirkung zu den Geſchäften der vereinigten Kammern zu 
weigern, bis jene zu ihrer Pflicht im zmeiter Kammer zurüdaelchrt 
felen. Dadurch murbe die zur Steuerbewilligung berufene Stänber 
verfammlung befchlußunfähig. Die Liberalen verliehen unter Beir 
ſallruſen der Zuhörer die Sigung. Große Senfation. 


mburg, 2. Mai. Bon Mitgliedern der holfteinifchen 
Nitterſchaft inipirrt, wilde im April v. J. ein Memorandum an 
den Orafen Rechberg überfandten, worin bebucitt war, daß bie 
Einfegung bed Herzogs von Auguftendurg der Ehre, dem Recht und 
den Snterefjen des Landes widerſtreite, publizirem - die heutigen 
„Kamb. Nachtichten“ das nom 30, April 1864 datirte Antworid- 
jchteiben des Grafen Rechbeig. In demſelben lemmt folgende 
Stelle vor: „Dinfe vortreffliche, mit unferer rigenen Rechteanſchau · 
uug vollommen im Ginflang ſtehende Staatsjhrift ift völlig ge- 
eignet, die bezüglich des Herzogs von Auguflenburg bei der Mebr- 
sabl der deutihen Regierungen laider vorhandenen inigen Anſich- 
dem zu berichtigen.” 


Amerika. Die BWirner „N. fr. Br.” dringt von einem 
Freunde Lincoln’® mehrere Artikel, welche eine treffliche Charalle - 
if? des ermorbeten Präfiventen enthalten. Wir heben aus bem 
dritten Wrtifel Nachſtehendes hervor. Am 4, Yuli 1858 feierten 
die deutſchen Mepublifaner Ghicagos den Zag ber Unabhängigleits- 
Erllärung der Vereinigten Stacten in ganz beſonders frierlicher 
Weile, da ihnen von einer Anzahl Damın eine pradivoll gefidte 
Fahne überreicht wurde. Lincoln wurde von dem Romite ringe» 
laden, dem Feſte beizumohnen; da ihm aber anderm.itige Enga- 
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gements? ebbielten, der Einladung Folge zu leiten, fo ſchrieb er 
bem Komite ven folgenden Brief, der ben ehrlichen und foaımcpo- 
litiſchen Charakter Lincoln’s Tennzeichnet, der fih durch feinen 
Amerifaniemus abhalten ließ, an Anderen zu loben und anıuer- 
fennen, maß fie an Vonügen darbieten, und der in der GCharalies 
rifirung biefer Borzüge eine Delilateffe und einen Geſchmack an bem 
Tag legte, wie fie den Mann von Genie und Gefühl von dem 
gerverbamäßigen Politiker unterſcheiden und auszeichnen, Folgendes 
iR der Brief, wie die melſten Lincoln'ſchen Briefe, fur; und ges 
drängten Inhalts: 
„Springfield, 30. Juni 1858. 

Meine Hersen! Ihre gütiger Brief, der mid einladet, Ihrer 
Feier des Jahrestages der amerifanifhen Unabhängigkeit keizu- 
wohnen, die am 4. flatifindet, und bei welder Gelegenheit den 
deutſchen Wepublilanern der fiebenten Worb IhrerfStapt ein Ban« 
ner überreicht werben fell, ift mir zugelommen. Ich bebauere, er. 
Hären zu müflen, das meine Engagements derart find, daß Id 
nit bei Ihnen fein fann. Ich hade mehrere Einladungen vorher 
erhalten, die ich alle abzulehnen gezwungen war, biß auf eıme, bie 
mir einen einzigen Tag von meiner Zeit ferinehmen wird. Dem 
Ihrigen beijumohnen, würde wenigfiens vier erfordern. Ich ſende 
Ihnen einen Toaſt: „„Unfere deutſchen Mitbürger — flet8 
ber Freiheit, der Union und ber Konflitution treu — Ireu der 
Freiheit, nicht aus Gelbfiudt, fondern cus Prim 
zip — mide für fpezlelle Klaſſen von Menſchen, fondern für 
alle Menſchenz treu ber Union und ber Xxonſtitution, als bie 
deften Mittel, jene Freiheit zu fördern — Hoch!““* 

Ihr gehorfamer Diener a. Lincoln.* 

Der neue Bräfident Andrew Johnſon war ins der europälfchen 
Vreſſe als Trunkenbold verfhrieen!, weil er am 4. Män in 
Walhington betrunken erſchien. Ein New Vorker Blatt erflärt 
diefen Skandal in folgender Welle: „Andrew Johnſon war ernft- 
lich Frank geweſen, und als er Tenneſſee verließ, war er micht ſtark 
genug, die Mühlal der Meife nah Wafhington zu ertragen. Er 
fam bort fehr angegriffen an und halte mehrere Nächte nicht ger 
ſchlafen, fo daß fein Art und feine Freunde am Morgen des 4. 
ihm ven Rath gaben, fih durch ein Glas Brandy zu flärken. Da 
er nicht zu trinken gewöhnt if, flieg es ihm zu Kopfes aber man 
geh Ihm ein zweite® Glas einz und dies brachte ihn gan; um bie 
Befinnung. Er if ein nüchterner, zuperläffiger Mann, und ver 
dient in jeder Beziehung die Achtung bed amerifanifhen Boltes, 
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Ipaltige Zeile in armöbnlicher Meiner! 


(AmtliheNadrihten) München, 2, Mei, Se. Majeftät ber 
König bat genehmigt, daß der zum keiſerl merifau. Konlul in Minden 
ernannte Kaufmann 3 ©, Hitſch in dieſet Eigenſchaft anerfannt werde; 
um 2. Staattanmwalt an Vezirtäg. Windsheim den Affefior des Bezirken. 

ayreutb, &. Kober, und zum 2. Staatsanwalt am Beirkag. Wemmingen 
den Aflchior des Sezirfäg Laudehnt, M. jirben. m. Lupin, befördert; dem 
Natb am Handelögerichte zu Bamberg, Vezirfeg Math K. J. Bottiger, wegen 
Rranfhsit von erflerer Stille enthoben und zum Rath am Handelegerichte 
zu Bamberg den boitigen Bezirfon :Uffeflor A. v. Haupt ernannt; bie am 
Beyirfäg Traunflein ertebigte Aſſeſſorsſlelle dem funkt. Subitimten bee 
Staatsanwaltd am Bezirken. Memmingen, K. Brünel, verliehen; ben zum 
2. Staatsunmwalte am Geztrtag. Straubing ernannten Bezi. fon «Aflchoer M. 
Eecholjer in Degaenderf von bem Antritte dieſer Stelle entboren und in 
feiner bißberigen Wigenicaft befallen; dagegen zum 2. Etaatdanmalte am 
Vezirkog. Straubing ben Bflefior des Stabta. Münden (F, Dr. W. Mayer, 
befördert; auf die am Beziifäg. Bayreuth erledigte Affejlortelle den Aflehher 
des Etadig. Augsburg, A. F. Chr. Robmer, vrjett und deſſen Etelle dem 
quiekc. —— — fr. ©. Schmid vorn Pandau a/}. verlieben; auf bie 
am Bezirfa. Landehut erledigte Aſſeſſorſtelle dem Afleflor des Pandg. Arci- 
fing, 9. Seibert, berufen und befien Stelle dem Acceifiken bes Appellations: 
ericht® von Oberbayern, Dr. K. A. Zreiter, verliehen; anf bie erledigte 
Pandıicteifclke in Rürmnberg den Landsichter Fr, Airſchuer in Rulmbab 
veriept; auf deffen Stelle dem dortigen Aflıfior 2. Landgraf befördert und 
Die Eıelle eined Aſſeſſors am Landg. Kulmbeich dem Acceffiten bes Appella: 
tionsg. von Dberfranfen und bermaligen Vertreter der Staatsauwaliſchaſt 
am Fby. Staffeltein, H. Meyer, verlieben; 

Durch den Tod des kFotſtwaris 8. Pörtner wurbe die Forftwarteli 
Harılad), Revier Ehwand, eriedigt. 


DM München. us ter Diefu'fion gelegentlich der Berath- 
ung über den Antrag, bie gefegliche Rıgelung des Genofienidafie- 
weſens beterffend, im ber Sſhung bed Abgrordnetenhauſes vom 
1. 2. (f. Nr. 122 der Unz.) tragen mir nod ausjugsmelle bie 
Rede des Abg. Cämer nad. Hr. Grämer bemerlie: „Wir leben 
an der Schwelle einer neuen fog’alen Geſezgebung und micht der leich · 
tehe Punkt derfeiben wird die Behandlung unlere® Armenweſent 
fein. Ich bin der letzte, der die Bepenfen, vie hin und wieder im 
Lande laut werben, al® ungegründet ericheinen läßt, aber mir foll- 
ſen und bürfen uns nit tarauf verlaflen, daß durch Gefikrd- 
Paragraphen auch in dieſer Richtung das Michtige gelroffın wird 
und daß man ben Gemeinden die große Fa, bie man jikt noch 
im Auze bat, dur Gelege und ſei es aud noch fo gute Geſehe, 
abwenden anne, Hier muß auf andere Meile gebolfen werden, 
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bier müflen Kräfte gewedt werden, die aus ſich ſelbſt auch ohne 
Staatshilfe bie Mittel ſchaffen können, ihre Zulunft zu fihern und 
deßhalb dürfen wir nicht warten, bis wir nach langer Zeir endlich 
Das Material zum Belege bılommen. Es if richtig, daß im 
Bayern derartige Geneſſenſchafien beftchen und fi einer jchr pro» 
ben Blürhe zu erfreuen baden. Wir haben in Nürnberg einen 
ſog. Krenitverein mit einem moenatliden Umjag von 50— 60,000fl., 
und die Sache geht jo ruhig und fill vorüber, daß, wenn Sie 
beute nach Mürnderg lommen, Sie cıf viele Leute fragen müſſen, 
wo ber Berein beſteht und wie er feine Wirlfamteit entfaltel. Gie 
werben mir vieleicht entgegnen: gut! wenn daß jept ſchon geſchthen 
fann, fo liegt ein Grund vor, daß eine gefegliche Umänperung des 
Genofienihaftsmeiens jegt nicht abfolut nmorhwenpig if. M. H.! 
Gerade daraus nehme id meinen Grund, daß fie nothwendig If. 
Mit der gid ten Anſtiengung und Uufopferung gehen bie Leute 
iu Were. Sie glauben nicht, welde Hinderniſſe zu belämpfen 
find, um ihr Ziel zu erreichen. Nicht überall im Lande if das 
Material vorhanzen, aber überall im Lande werden am Ende bie 
ſelden Erſcheinungen hetvortreiin unb mwirb bie Biltung folder 
Vereine zur Nothwendigleit werden, und nun marlen, biß die foziale 
Befchaebung fertig, bi® in dem Obligationenscht irgend einmal in 
der jweiten Refung eine derartige. Beſtimmung getroffen wird, bie 
bier sine Erleichterung ſchafft — das biche von unferer Excite bie» 
fen Beflrebungen gegenüber fo viel, als zu jagen: Wir nehmen 
eigentlich doch feine Notij davon. Das würbe ich für fehr gefährlich 
haften, Dhhetb, weil hier von dem Gioale nichts verlangt wird, 
ale wat feine Ffliht und Schulpigfeit if. Ih muß im Namen aller 
Vetheiligten, fo weit ich fir lenne, Berwahrung einlegen, daß fie ih 
je tayı herbeilaſſen werden, aus Staatsmitieln Zuſchüſſe zu neh» 
men. Unfer Urdeiterſtand und derjenige fleine Gewerbeſtand, ber 
bier in Ditleivenihaft fommt, verfhmäht es, fih dem SBrinzip 
unterosbnen zu follen, Hilfe von vem Gtaate in Aniprud zu neh⸗ 
men, Gie wollen aus fi feib heraus Hilfe ſchaffen mit Auf- 
opferung der Äußerfien Mittel, um dieſes Biel zu erteichen und 
bem gegenüber wird jegt nichts weiter verlangt, als daß Sie auß- 
ſprechen, daß «8 eim dringendes Bebürfnig if, bie beihmwerenven 
geleglihen Befimmungen zu befeiligen. Wenn Sie biefen Antrag 
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Eine Audlenz beim Papſte. 

M. Klapp, ver Feuilletonift der „Od. P.“, welcher ven 
Wiener Bergnügungsjug nad Rom begleitete, fchreibt dem ge- 
nannten Blatt aus der emigen Stadt vom 16, April: 

Um 15. April Nachminags 4 Uhr bot der Batilan wiederum 
ein Bild der Bewegung. Gaulpagen und Dioſchlen fuhren in 
großer Anzahl vor und hielten an der großen alten Treppe bed 
Valaſtes der Paͤpſte. Herren in fhmwarım rad und gelben 
Biar&s, Herren in großer Uniform oder in Nationaltraht, Damen 
ganz in Ehmarz gelleivet, mit dem üblichen ihmwargen Schleier 
auf dem Sepfe, fliegen aus und eilten ſichtlich erıegt die monu- 
mentalen Treppen hinauf. Es war Gharfamflag und der Bapil 
gab feine arofe Mupienz, zu der fid eine bepeutende Uinzahl der 
in Rom anmelenden Fremden berangeprängt hatte Wie viele 
wohl zurüdzewieſen worden fein mögen! Der Bapfl empfängt 
die Kinder der großen und kleinen Rationen Europa’s, ſobald fie 
ihm nur durch ihre beireffenden Befantien oder Borihafier ange- 
meider find; für Die Staliener fichen, die Thüten ber päpfiliden 
Eprariemeris im Batılan auch an anderen Tegen effen, am 
Ghariamflag haben die frempen Gläubigen und aud Ungläubigen 
ten Borrang. Die reutihen Geſandiſchaften, vie franzöfjhe und 
engliſche Borhaft fird mährend ver Gharmohe budfläblih be» 
lagest von Herren unn Damen ihrer H:imaıb. die in alleınätfır 
Nähe von ten Lıppın des heiligen Bars einige Worte erhalten 


mwolen. In Mom geweien zw fein und ven Papft geichen zu 
haben, if ihnen noch lange nicht genug, fie wollen ihn auch Ale 
geſprochen haben. Am hbartnädigfien, wie bei Beſichtigung alles 
Dentmwürvigen, find aud da wieder die Engländer. Wie doch in 
den Mugen der Kinder Albions alles Merlwürdige in ter Welt 
nur um ihretwillen va if, fo alauben fie, if «8 aud der Papſt. 
Ah Tage, und zwar volle Tage, wären zu wenig, wenn ber 
Bapft all’ vie Englänver empfangen wollte, bie in der Oſterwoche 
empfangen fein wollen. 

Daß num beiden Anlagen der Engländer manches urfomilde 
Stüdten Ah abipielt, lünnen Sie ih leicht denken; vie Römer 
ergäblen ſich nicht wenige vom biefen. Unfere „Caravan! — 
überall in Zıalien bat man uns Geſellſchaftereiſende aus Wien 
fo genannt — halte mit außerordentlichet freudiger Aufreg ng die 
Nachricht vernommen, daß der Bart fie im beſonderer Audienz in 
corpore empfangen wolle. Die Bemühungen des Kern Neu- 
meyer braten eine Bermintlung unferes Bolſchafters, die Freiherrn 
v. Bad, und dieſe bie Audien; zu Stande Für Biele aus ber 
Brfellichaft Hatte Die italiemiiche Reiſe erſt jetzt einen Vollwerth, 
ba wir dem Batilen in großer Wagrnreihe zufuhren. Nicht vom 
alten und mit vom neuen Rom, das fie durch acht Tage berels 
mit oller Haf rine® Vergnügungdreifenden genofien hatten, mollten 
fie zu Haufe den Ihrigen fo ſchwärmernſch erzählen, wie von ber 
Audiıny bei Gr, Heiligkeit. All' vie Herrlileit des llöflelicen 
Lebens inter Fongara war vergeſſen mit dem Augenblide, va wir 
zur Qupien, fuhren; die folte der Höhepunft der ganzen Meile 
merken und mit diefer follte auch Herin Neumipır für mangerlc 


annehmen, jo Ihun Sie, damit nichte anders, als daß Sie vielen 
Betrcbangen, die Anerkennung zu Theil werden lafjeg. die fie ver- 
dienem DH rue ih, woh biecWraatsregierung  oläge ihr: 
has, daß man vielen Segenſtand reiflich üserlege Mno fh Damit 
befhähtige. Fruber, venn man ſich vomir beihäftigfe, wär #6," um 
einen Weböiterbilvungsverein unter die politiigen Bereine zu yähten 
und ihm en BVolizeitommiflie auf ven Hals zu ſchiden! Wenn 
jet, wo mir in Bahnen vorwärt® geben, wo ſelbſt bet der Staats. 
glerung der Gedande burdhbeingt, daß 4 hiet anders werden 
müffe, tiefes danlbar hinzunehmen AR, jo warf ih Sie wohl bit- 
ten, vem Ausihußantrag, wie er liegt, zuyuflimmen.“ 

Aus Wien, 1. Mai, fhreibi man ver „N. Fr. Zig.“: 
„Raum it vie Rrtiamation wegen des abermalsen- einſeiti 
Vorgehens des Herm v. Zedlitz. welcher ein Reffript feines Sta- 
Pinets im der Flaggenfrage ver fchleamig-hoifteinifhen Landesre · 
glerung ohne vorgängige Rädiprahe mit Hrn. v. Halbhuber ju- 
mittelte, erfolgt, und ſchon if wieder eine ſolche nöthig geworben, 
weit Fehr. d. Zeblitz forben anf eigene Fauſt Bermefjungsarbeiten 
‘an der ſchleswig'ſchen Weſtlafte ang-orbnet bat.“ 

Wien, 2. Mai. Heute haben im Ubgrordnetenhauſe die 
Berhanstungen über das Hrilinirbunger begonnen, Die Regierung 
verlangt heuer als Drpinariom Olz, als Epgiraordinarium 14 5, 
gufammen 105., Mil. Bulden, die Bededung Dur eigene G.ns 
nahmen if v:ranidlagt auf 9 MU; als Zäaſchuß aus ven Fi- 
nanzen erſcheinen hiernach eforderiih 96, Mid. Guiden. Der 
Serichterſſatter D. Gislra beantragt beveutende Adſtriche und 
betlagt, daß bei dem hotrenden Uufmwande für das Militär und 
bem hohen Eruppenftanne auf die höchſt bedenkliche Lage der Wir 
nanzen durchaus nicht die gerinzſte Rüöcſſicht genommen ji, 
und beleuchtet dann zunächſt durch Überraihenne flatifliiche 
Daten vie Ueberfülle an Generalen und Stabs- Offizieren, un 
Die ganı umgeredifertigte Roftipieligleit des Apparased der Milltär- 
Berwaltung. Dabei wird erwähnt, bak vor dem Zahte 1830 
der Herresaufmand fih auf 40 bis Ab Milionen belief; von 
4831 bis 1848 berrug der durchſchnittliche Herretaufmand 58 
Mlionen Bulven dflerr. Wibrung. Bon 1349 bis 1861 nahm 
"der Auſwand für die Armee bie fotoffalle Summe von 2000 Mil. 
in Anſpruch. Die Erlparungstommilfien, weiche durch eine faiferl. 
Berorbmung vom 12, November 1859 nicdergelrgt wurde, fıßte in 
den Sr. Moj.flit umterbreiteten Unträgen das Drbinarium des 
Seeres aufwandes für die nächte Jukunft ouf 85, Mil, Gulten, 
und für die fernere Zukunft auf 83, Mlionen Gulden fıfl, und 
bezeichnete dieſen Auſwand als ven dochſten, der von ben Finanzen 
erfhmwungen werden Tönne In Bezug auf das Jahr 1862, in 
melden 135 Millionen bewilligt worden. zeige der vorgelcgte Rech ⸗ 
nungeabichluß, Yak um 16,5 Millionen Gulden mehr gefordert als 
fpäter veransgabt wurden. Gleſche M-fultate ergabın auch die 
"Sahre 1863 und 1864. Der Miltärermaltung, folgert Repner 
aus allenem, iR Jahr für Jahr mehr bewilligt worden, al® die 
Nolhwendigteit eifordert bat. 
len, 3. Mai: Die „Reue Fr. Preffe* vernimmt, daß 


"Einquartirungs- und Berföfigungsfünven, die im Auge dies und 
jene® alzuftrengen Richters aus der Geſellſchaft ſchwer nogen, 
volfändiger Parton ‘gegeben werben. Mir fuhren alſo zum: 
"Batilan, 

Man geleitete uns über die neue Marmortieppe des Vatifans 
in ben erflen Hof. Weihe Pracht das Stirgenhauß entfaltet, | 
durch das mir famm! Bom großen Hofe aus rechts führt eine 
Treppe zu den Appartements Sr. Heiligleil: Wie gelangten über) 
biefelbe durch päpflihe Gemächer, die des ganıen Bıtifans und 
feiner ſonſtigen Hftorifchen Herrlichkeit würdig waren. Die ſtunſt 
ber großen ttalleniichen Meifter bar fh auch da ihre Denkmäler 
gefeht; große Wandgemälde, monumentale Shutpturen, Böbelins! 
und Mofaifen überall, wo man nur binficht; es if faft fein Bird-' 
sn an den hohen Maurer: und Ded nwänden, auf vem ſich nid! 
irgend ein Blebling der Mufen und Päpſte verewigt hälte. Mafarı, 
Mihel Aagelo, DTomenidins, UAnprea del Sarto u. A, verberr- 
lichten da dm Heillaenſchein der Kunſt das Reben funfifinniger Päpſte. 
In einm boden Saale ward uns Warten gebaten. Er mar mit’ 
den loflbarften Gobelmbildern telorirt und an der einen Wand be-' 
merfte ih auch jenes merkwürdige Kunſtſtück, welches „das Abend- 
mabl" Paolo Veronefe's in Gobelinarbeit fo charekteriſtiſch und 
fein bis m's Kleinſte wiedergibt uno welches ich am Tege der 
Bufmaldung in St. Peter ansgehängt geliehen. Nah Bırlauf 
einer halben Stunde, in der mir rärftlihe Kämmerer in reich m. 
Trachten und antere Diener in karmoiſinroihen Wänmmfen und engen! 
Sofen von gleicher Farbe an ums vorbeiellen ſahen, wurden wir 
hı.au® auf jchen Korridor geführt, der unter dem Mamen der 








am 26. April eine Depefhe des Grafen Mensderff nad . Berlin 
gegangen als Anfworte auf die dreuziſche Depeſche, worin eine 
Berädeiguda Über Die Feler Safenftage 2. war, Die 
Brabe u Winsänf| Depeſche geſehe Vreußen dire Art Fehiegung 
im Kieler Haen vu, mühe foto B jur Bedingang der Werfiänoigung 
hierüber, vaß Breußen feine Offupationsirappen in den Herzog 
thũmern vermindere, 

Berlin. In der Sigung des Wögrorbnetenhaufes vom 
28. April begannen die wichtigen Debatten über_tas_Militärge- 
feg. Die beiven erſten Lage der grozen Debatte haben die Hoff- 
nungen auf eine mögliche Verſtändigung zwiſchen ver Regierung 
und ber Bandetvertretung icon fo volldänntz zu nichte gemacht, 
dap man das endliche Reſuliat mit ‚chen. laın. 
(Bieleit verſtaͤndigt man fih doch einer tel. Nachricht zufolge, S. 
Anz.) Der Gegenſtand ift fo grünptich durchgeſprochen, daß e8 weder der 
Kımmer, noch der Megierung gelang, neue G.ſichtepuntte zu ent 
wideln. Wir halten es daher für überflüiflg, vie befannten Argur 
mente von Neuem vorulühren. Die Regierung bilt an ihren 
Stanppunfien bezüglich der dreijährigen Dienfgeit ıc. feft, und 
will nit einmal die Friedenkſtärke der Armee in der Weiſe figiet 
fehen, melde ven Übgeorpneten mit Rüdiht auf die Sieuerkräfte 
ded Landes nothwendig eriheint, Der Wunid, melden der Bräfle 
dent Grabow beim Beginn der Distuifion ausſprach, ver Konflikt 
möge dur‘; gegenjeilige Berflänpigung, aber ohme Geſähtdung der 
Vırfaffung, befeitigt werden, wird Ad daher wohl nicht erfüllen. 
Im Gegenteil Idnnte ſich der Konflitt leicht verſchärfen, und man 
bört auch ſchon wieder jene [chrillen Töne, welche aus ven früheren 
Seiflonen bifannt fine. Der Rrieggminifter nannte die Verſamm - 
lung eine „berathende“, und Tweſten warf dem Minifterium ab» 
ſolutiſtiſche Tendenzen vor. Da ber ſtriegsminiſter mit einiger Ge⸗ 
reiztheit ſprach, bemerfte v. Hoverbech, er begreife Die Empfindlid- 
keit eines Miniſterſums nicht, mweidh.8 feit drei Jahren das Geld 
des Landes ohne Berechtigung ausgibt. Hr. von Moon entgeg- 
nete, er lege auf die Meußerungen bed Vorredners leinen Werth, 
wogegen Koverbed wieder bemerfie, er rechne fh das zur Ehre an. 

Im Hönigsberger „Schulblan“ warnt der dortige Mer 
gierungsvigepräfle:nt Kampk vor der Thellnahme an einem unter 
dem Namen B.falogiverein beſtehenden Vrivatvercine, welchet ſich 
die Sorge für Erziehung von Lehrerwaiſen und Untetſſütung ihrer 
Mütter zur Aufgabe geftelt hat, aus feinem anderen Grunde, als 
weil die ortihrittepartei fi biefet Vereines bemächtigt habe und 
ein loyaler Preuße aus folden Hänven felbfi da® Gute nicht: an» 
nehmen dürfe. Der bie Elien auf dem Felde wachſen läßt und 
die Vözlein unter dem Himmel [peifl, wire auch für die Walſen 
eines verhungerten Lehrers forg:n, ohne daß fie dem Hortihrius- 
teufel im die Hände fallen! 

Köln, 2. Mai. Die „Köln. Big.“ icreibt: „Der iber- 
Rand, dem die Reife des Kaifers nah Wigier bei ven Miniftren 
fand, bermbt weniger auf politfhen Gründen, als auf der vagen 
Kenntnik eines Fomplottes, das in Lyon zum Ausbruch lommen 
forte, Die Verſchwotenen (Ztaliıner und einige Polen, wie man 






„Loggien“ feine alte Welrberühmiheit neben anderen Berühmtheiten 
des Batitans weiter fort behauptet. Mir landen bier vor ven fo 
überaus feinen Kompefitionen Rafael’, die Giovanni va Udine 
ſo ganz im milden und frommen⸗ @eifte femme M.ilters an bie 
Diden gemalt, An ben beiren Ed:n ver Roggıen führen Eingänge 
in die Zimmer, die Pius IX. bewohnt. 

Siet in den Logzien, auf der tunflgeweißten Stätte, die 
Pırfl Leo X. mit den Wrabesten ver reichen Phautaſte feines 
Liebiings Raiael [hmüden ließ, ſollte uns die Audienj Bine’ IX. 
zu Theil werden, Gin päpftliger@arbift organifiıte unß ju «einer 
langen Kette, die fih die Wann der Loggien entlang zog; Die 
Frauen ber Belellihait bildeten die erſten Glieder dieler Kette, 
dann folgien.mwir Männer. Grgen 5 Uhr, Alles fand ſchon längft 
in feieıliher Sammlung neben einander gereiht, ward der Papii 
angelünvigt. Ein Zug von Schwehzergardeſten entwidelte ſich aus 
den Bemähern zu unserer Enten: heraus, dann famen einige 
Kammerer, hierauf erſchien die Geftalt des Papſtet, umgeben non 
Iwei Männern in einfachen, aber reihen Drnaten, an ber Schwelle. 
In weißem Talar, ver von goldgeſticher Schärpe umſchloſſen iſt, 
das ſeidene Köorpchen auf dem grauen Scheitel, ſchrtt er giemtich 
rüftig und wohl aueſehend auf und zw Die Geſellſchaft beugte 
"ihre nire, ober eine leichte Hanpbemegung Er. Heiligkeit hieß fie 
miederum-aufftebem - Der Vapf trat am daß erſte Glied ber Kelte 
heran und begrüßte es im fidtbar freundlichet Weiſe. Fragen nad 
denn Zweck der Miiie, mach Begünſtigung des Weiters, ma ver 
Urt, wie fie angetreten und. aufg führt worden m. ſ. m. folgtem. 


Einzelne Damen frug Se, Heigkent im franzbſiſcher Sprache nach 


fagt). wollten ſch am engen Eingange ver Rue Bourbon aufſtellen 
und doıt etwa 60 an ber Zahl, über dem Falferlihen Magen ber 
fallen. Bor einigen Zagen (Mittwoh und Donnerstag) find eine 
Menge dir Bırihmorenen verhaftet worden, und barauf hin wurden 
bie Hinbernijfe, die der Faiferlichen Reife im Wege ftanden, als ge- 
Dosen berrachtel.. Während der Anmefenheit des Kalſers Napoleon 
in Lyon trug fi aber dennoch ein elgenthümlichet Borfall zu. 
In der Nacht vom Sams'ag auf den. Sonntag. welche der Kalſer 
befannıfih in Lyon zubrachte, ertönte plöglih in ver Rue Mir 
bame eine furchtbate Egvlofion, und ein gan; mit Blut bededter 
Mann flürıte aus dem Haufe heraus, wo die Exploſton flattger 
unden. Obgleich er ſchwer verwundet war, fonnte er doch Er- 
ärungen abgeben, Et behauptet, er fel ein ehemaliger Feuer» 
werkee; er fabrijire unfchuleige Kunſtfeuerwerle, melde er on die 
Kinder auf der Straße verfaufe. Bei der Fabrilation habe er fih 
night in Acht genommen, und Alles ei in die Luft geflogen. Dan 
drang in’s Innere der Wohnung des Mannes. Al: mar vor 
jertrümmert. Die Urfachen, melde der Maun der Polizeh über 
dieſes Greignig abach, ſchlenen ihr nicht befrienigenn, und er 
wurde verhaftet, ‚ 

Sannoper), 2. Mai. Die zweite Kammer beſchließt mit 
44 gegen 36 Stimmen, die Regierung um Wiederherſſellung der 
weſentichen Befimmungen der Verfaflung und organifatoriiden Gr 
fege von 1848 zu eiſuchen. 

Kaffel, 2. Mai. Das Uppelationsgeriht hat das Urtheil 
br8 Obergerichts beflätigt, wonach ObergeridißantwaltHentel wegen 
einer durch Eingaben an den Kurfürſten begangenen Maj-fits- 
beleidiaung zu einer ahtrodhentlihen Feſſungeſtrafe verurtheilt wurbe. 

Die Landes-Berfammlung in Braunfchweig if su einem 
außerordentlihen Landtag auf ven 8, Mai berufen, um eine Bor- 
laye in Betreff ver Geldbewilligung sum MWiereraufbau einet 
neuen Reſtoenſſchloſſes entgegenzunehmen, 

Kiel, 30. April. Prin, Otto von Bayern traf vorgeftern 
Vormmag in Begleitung des Mejutanten des Peinzen Wpalbert 
don Preußen, Kapitäntieutenants v. St. Paul, in biefiger Start 
ein und flieg im Babnhefs-Hotel ab. Gegen Mittag unternahm 
ber Prinz auf dem pieuhiſchen Schiff „Bineta,“ welches veimfelben 
von Berlin auß durch den Zelegrapben zur Berfügung geſtellt 
war, eine Vergnügunzefahrt in die Oſtſee. Sn See führte die 
Shiffsmannihaft vor St. föniglihın Hoheit Uebungen im Blind» 
und Scharibufen aus, Der Briny begab ſich bereitö mit dem 
Abentiuge nad Berlin zurüd, 

@todholm, 27. April, Der Gefuntheitjufand der in- 
folge zu ſchnellen Wahzıhums beitlägerigen Brinzelfin Luiſe, ver 
einzigen Tochter des negierenden Königepaares, il leinegmege' be- 
subigend. Freilich werben feine Bulletins veröffentlicht, alein in 
ffanvinaviftiften Kreifen, in denen man auf die Bermäblung ber 
Bıinzeifta mit dem vänifhen Kronpringen” und infolge deſſen auf 
bie Bereinigung der drei nordiſchen Stönigreihe unter dem ſpälern 
Dännlönige boffte, hegt man auferortenilihe Beforgnik, und dich 
fagı allı8. — Die Könicin verlegte ſich geſtern, als fie von ber 


(den. — Die föniglihe Regierung Hat ſich für eine 


‚tizlichen Spayierfahrt nah dem Töniglihen Reflvensichlefje zurüd- 
"lehrte, das Säienbein, und ſwar vadurch, daß das ehe Beh 
in temfelben Augenbiid in der Grinofine fer gerielh, indem fir 
den Wagenſchlag Betreten wollte, motrurd dann ber Star vom 
Wagen veranlaht wurde. Es if inwiſchen nad ber Siähimier 
Staattjeitung für das Reben der Königin keine Belahr —39 
Int "Laufe de® 
nätfiährigen Sommers in Stodholm abjuhaltehve allzemeint 
Inpufrieausftelung entſchieden. 

Haag, ?. Mai. Die jmeite Kammer hat den Vorſchtag 
bes Grafen dv. Zuglen van Nyevelt, die Regierung möge den Ber+ 
einigten Staaten von Notdamernta Ihr Beileid autdrücen, eitt- 
fimmig genehmigt. 

London, Admiral Fitroy, der Befannte MWilterunge- 
beobachter und Sturmpropset, bat ſich am 30. Mpril in einem 
Unfalle von Erübfl in ben Hals mılt einem Raflemeffer durchſchnitten. 
Schon ſeit mehreren Tagen hatte man bei ihm eine ſchwermüthfge 
Stimmung bemerft. Der Tod bed verdienten Mannes mir in 
England allgemein beflagt, 

Paris, 30, pril. Aus Nem-Vorf wird berichtet: Es fol 
eine große Anıahl Sürftaatliher beatfihtigen, Ab nach Mixifo 
su begeben. Es geht das Gerücht, daß mehrere unter ihnen über 
den Rio Grande gegangen feien und wiertaufend Ballen auf megi+ 
laniſchem Boden lagernde Baummolle Fort verbrannt hätten. — 
Das Defret, durd welches der Kalſerin der Titel Regentm beige» 
legt wird, beginnt: „Um unferer vielgellebten S'mahlin, der Keif rin, 
Bemweile des hohen Be trauend zu geben, das mir im ſie fıen; im 
Erwägung, daß wir im Boariffe fliehen, uns nah Wlaier zu be- 
geben, und daß es voſhwendig iſt, daß die Staaikyrihäite mäh- 
rend unferer Abweſenhelt feinen Berzug erleiden, übertragen mir 
dur Gegnmwärtige® unferer vielgeliebten Gemahlin den Zitel Re» 
gentin, pamit fir die Funktionen einer folden während unierer Mb» 
weſenheit im Eintlange mit unferen Weifungen und Befehlen aus- 
übe 10." Die Beihränlungen in ver Ausiührung ihres Mate 
dats find derart, daß die Regentin im Grunde genommen nur eine 
fah Präſidentin des Miniſtertaths if. — Wie das bei der gegen« 
märtigen Stimmung nicht anders ju ermarten, wırbreitet man 
alarmirende Brtüchte, die wahrſcheinlich inegeſammt auf Eıfinpun- 
gen beruden. So heißt e8, In Lyon ferien DOrfini'ihe Bomben 
entärdt worden, und mar dadurd, daß das Haus, in dem fie atı- 
gefertiat wurden, in die Luft flog. (Beral, unter Köln.) 

Ueber die Prierlichkeiten bei der Winfargung bes Groffürften- 
Thronfolge:8 zu Nizza eninchmen mir — einem Berichte 
der „Ally. Zig.“ „Um 26. pri nah 7 Uhr Abents begab 

ſich ver Raifır Weganver fammt Gefolge in des Sterbebaus des 
G:fareroitich , deſſen Leiche er ſelbſt in ben Sarg ſchaffte. Der 
Todte trug die Uniform eime® Grmeralmajors, Meiktanten des 
KRaifere. Die Geſönge dee von Bold Alrokendem” ruffiicden Klerus 
brachten einen mächtigen Einvrud auf die in Maflın ih herbei 
brängende Bendilerung von Nya und auf die, zablreihrn aus 
Paris aefommınen Ruſſen beivor. Der faifer, feine Eöbne und 





t5rer Heimark, von ben Herren interiffirten den Papſt ſehr And 


die in Nationaltracht gelteideten Ungarn und Polen. Ein Gebel- 
buch mit einer in Gold gravitten Unfiht vom Maria Zell, das in 
der Hand einer Dame rubte, veranlaßte Se. Heiligfeit u einigen 
einihlägigen Worten an eine hübfche, junge Wirmerin. Jeder und 
jede aus der Geſellichaft erhielt, nachdem der Papft an fie einige 
Worte gerichtet over fie bios mit liebensmücvigem, milden Gruße 
ongeleben, eine Mepaile (um Andenlen an viele Brgegnung) vom 
Bapfe ſelbſt eingehäntige. Nachdem der VBapft den Lıhten aus 
der Gefeßichaft mit einer folden Dınlmünze beichentt, ſptach er 
ben Srgen über die gamie Geſellſchaft. Er ſegnete jeven Einzelnen, 
deſſen Ungrbörige, defien Vaterland, deſſen Thun uns Schaffen unv 
rief ven Schuß ber Goitheit über Ale an. Es geſchah dies Allee 
in fo ſchlichtem, herzlich etregten Zone, in fo miloer, välerlicher 
Weile, die Ales cntgüden mußte. Auf den „ſchoͤneren“ oder 
Acwacheten“ Theil unjerer Belillibaft namemlich machte die An- 
rede Gr. Hriligfeit ven größten Ginsrud. Es war auch im der 
That ein-Sıüd von Voeſte in ver Anrede des Papſtes, Vo fie des 
Zone, Borfie des Außerudes, Vo fie ver Sprade. Das Latein, 
daß er Sprach (er ſetzte im feiner @alanterie viel @elehrie wahr 
ſcheinlich unter uns voraus und ſah fo zu fagen einige Rateiner. 
bie nicht va waren) und das er unmilfürih mir It lieniſchem 
derfegte. arhmeie in feinem Munde «ine Weichhert, eine Brayie uno 
einen Wohliaut Sonder Bleihen. Der Geiſt der Weatelen und 
Bier Ma’arı’s ſchien von der Dede ver Roggien. in die fo 
poeriih meiden, milden Zbne des Paoſtes miedergefiegen au fein 
usd feine Flügel um bie vielen, gar, gliih od rechigläubigen 


ser 


nicht rechtzläubigen Seelen im glei einprudanoler 
Weife zu ſchlagen. Es gab keinerlei Meinungsverihienembeit 
über die päpflliche Anſprache unter den Freidenfern und Nicht- 
fteidentern der & fellihait, allen war fie gleich vwäterlich-zärtiich 
erfbienen und ale hat ſte mie die Poeſte des Herien® unbeſchreid ⸗ 
lich berührt, Diele Sprache bed Papfııd. Zur Sprade um Aus- 
drudsweile ſimmt aud das ganye Üdrige Welen des Papſtes «8 
mar gerabega onmutbig, arayidt, in feltenftem Grabe liebensmüt- 
Big. Man begreift ven Enthufiatmus von Mom, dem’ die Mömer 
Anno 1346, als Graf Maftai-Ferreii als Pius IX. den Sıuhl 
Vetri beſtieg, entm:dehten, man begreift, daß er noch heute ein 
Liebling der ganıen ibmiſchen Damermilt if. Wie mögen vor 
neungehn Jahren Diele Augen Pius’ IX., die heute mod einen 
Himmel von Milde deren, die Menge begrüß np angezogen haben! 
Hrute freilich find die Einwirkungen des Wlters über ven Shritel 
hereingebroden, der einſt au dem Beinamen des „Ihönen Varſtes“ 
berechtigte, und die Lak kirchlicher Sorgen bat den Zügen des 
® fintes ihre Kraft und Energie genommen, aber nicht ihre Hein« 
heit, ihren Adel und das, was die Megungen einer allem Batın 
und Schönen ınzeibanm Seele verräth. Aus den Bl’den Pius IX. 
igricht Enen fo viel Mide und Herzenszüte und auateih fo viel 
breitere, bumanniihe Libendanihauung an, daß Räthlel über 
Räirtiel id Einem in der Seele aufprängen, vergleicht man biele 
3üge Pius IX. mit einem andern Borträt neffelben Mannes, daß 
man aud (und war mit geiſtzem Auar) vor fih bat. Uno diele 
Unzen join: au :fo finfter: fehen können, mie die Eachllila k 


—— 


dle Grofwärbenträger ker Krone hoben ben Sarg In ken Beichen- 
wagen. Der ganı mit echtem Gold eingereifit Sarg fıyg ben 
Degen und das Käpi des Berflorbenen. Cine Abrheilung beritier 
ner Gendarmerle eröfinete ben Zug, melden Ginetal Corréard an- 
führte. Hinter dem Kaiſer gingen: der Thronfo'ger Mlegander, bie 
Buopfürfen Wladimir und Alegie, der Herzog von Leuchtenberg ic. 
Dann lamen bie Großmwürbentsäger. Hierauf folgte der Wagen 
der Reiferin Marie, welche die Großfürft nnen Alıgantıomna und 
Nifslajewna neben fi hatte. Eämmulihe framzdfichen Behbiren 
folgten. Bon Minute zu Minute wurden Geſchüthſalven gegeben. 
Am iuſſiſchen Tempel wurde der Sarg tem Sailer und von 
feinen Edtnen aus dem Wagın gehoben. Gin monumentaler 
Karofall emrfing ihn. Während des Golte&bienfli® bewälligten 
Baler und Mutter ben Schmerz. Aber tann flirg Mleganver mit 
vom Gram verſtörten Zügen den Katafall hinan, um dın verlo- 
tenen Sohn noch einmal auf die Stim und tie Sand zu 
lüſſen. Die Kaiferin Marie raffte ihre lehten Kräfte zufammen, 
und mit übermenihlicher Willenelraft ſieg fie zum Natafait hinen. 
Ihr unbeſchreiblicher Blid drachte ale Anweſenden auf.r Faſſung. 
Sie gab ben leitzten Kuß und immer wieder ben letzten Kuß dem 
enirifienen Rind, bis Alrgander fie mit liebevoll«r Gewalt dem fie 
ſeſſelnden Anblid der Leiche entriß. Lautes Schludjen cifüllte 
den Tempel, Um zehn Uhr Mbenns Fehrte der Hof im feine Re- 
fiven, zurüd. 

Der ESeltion der Leicht des Broßfürften wohnte auf Dr. 
prpoljer ven Wien bei. Der Befund lonflatirte volfommen bie 
Eıtınntniß des ‚Leidens von den behandelnden ru'flihen Merten. 
Außer der „meningitis cerebro-spinalis“ fand fih auch ein 
ganz ſriſcher Nachſchub von Gehirn - und Lungıntuberfeln vor; 
ein neuer Bımweiß, daß der Aufenihalt in Rina weder den Forts 
fpritt, nech tie Neubiltung von Zuberleln verhinderl. Gemiß if, 
daß tem Leiden des Kronprinzen eine feit langer Zeit deſtehende 
materi«lle Veränderung des Rüdenmarles zu Grunde log, und 
baf bie franzöflichen Uutoritäten, die Herren Rayır und Ne’aton, 
melde Die Krankheit für einen Rheumatiemus der Rücenmudlel 
bieten, und alle Anden, vie ihnen biefe Diagnoſe nachgebetet, 
fh, wie num durch den untrügliden Beweis der Erliion bar- 
gethan If, arg geittt haben, Wie weit bie® ging, wird am brflen 
daduich einleuchtend, daß man dem armen Kronpiinzen nod vor 
wenig Wochen die Schweſelquellen von Luhon ale Heilbad an» 
empfahl! — Hofraih Oppolzer mußte auf Wunſch des tif ergrife 
fenen Monarden von Rußland die ganze Tarferlihe Familie Ayt- 
Aich unterfuhen. Bon biefen vielfeitigen Ronicliationen dürfte zu- 
zmeift intereificen, daß fi die Gerüchte, welche über ben Gefunb- 
heits,uftond des nunmehrigen Thronfolger® Muıflren, nicht beflätigen. 

New Bart, 19. Aptil. Bon den — Kriegaihau- 








Diverse Aktien. 


plägen, welche nech Übrig geblichen find, treffen günfige Nachrich⸗ 
tm ein. Daß longe Belogerie Mobile iR in der Gewalt ver 
Unioneituppen. In ver Nocht des 8, eroberte Ganty roß foge» 
genannte fpanifhe Fort mit 30 Geſchützen und bie Koriflfatienen 
von Blaleleh, gegenüber ver Stadt, mit 20 Kanonen und 2400 
Gefangenen. Bald taranf zogen bie Komldrerirten fh aus Mor 
kile zurüd, und am 12. marfdirien tie Bunzedtruppn ein. Im 
Nortlorolina hat General Eionıman ein Korps NKonfdrerirter, 
3000 Mann flarf, unter Gardiner und Pemberton geiblogn und 
gelprengt, er machte 1364 Gefangene, eroberte 14 Geſchütze und 
bejehle tarauf om 13. Me Eları Galiabrıy. 

Die neuefen New VYorker Blätter berichten, mon fei num 
vbllig ficher, voß ter im Haus ber frau Euralt gelangen Genom⸗ 
mene der Möıder Eımward’s if; olle Zeugen haben ihn erfannt, 
Er fol aber nicht Swalt, ſendern Themas beißen, und ber Räm⸗ 
liche fein, welcher in Berlleitung als Reiſender ſich des Dempfert 
Et. Nicholas bemaͤchtigte, dann gefangen genommen und verur⸗ 
ıbeilt, aber wieder ſieigelaſſen wand. Beoth fol ſich nebſt man» 
sig Mitverihmorenen in der Graffdaft Et. Mare coufhalten. 
St. Marys Gorniy IR die ſüdliche Epige von Maryland, eine 
Halbinfel, Hftih vom Fluſſe Paturent und der Ghefopeafe-May, 
weRlih und jürmeflih vom Potemal cingefchloffen. Booth und 
die Seinigen find wohl bdewaffnen; ihre Abſicht if, über den Bor» 
mal nad bem Eüpen zu enilommen. Der Fluß ift aber gut 
bıwadht, die Ucberfahrt iſt Keinem arflattet, un? die Berfbmorenen 
find vom Unionereiterei umıingt, Diefe Nachrichten entbehren in · 
diffen nod der vollſtändigen Sicherheit; mad andıren Mit.heilun, 
gen fol Beoth mit feinen Genofien nah Birginivn enilommen 
fein. Die Stadt Baltimore (Maıyiant) bat bie auf die Ein- 
bringung von Booth gefıkle Summe um 10,000 Dollars erhöht; 
Booiıh ift zu Baltimore getoren und bie Stadt möchte dieſen 
Edantflıd yırn von ſich abwaſchen. Hablreibe Berhaftungen 
werben noch immer vorgenommen, und man will einer Berihmdrung 
auf ber Epur fein, die alcht nur Mord, ſondern aud Brontfiftung 
in großantigem WMapfab bezroedie. — Yıfferfon Davis ſoll beab- 
fihtigen nad) der Habana zu flühten. Er hat ſchon feit längerer 
Beit tort für eine bequeme Zuflucieflätte gıforgt, ındem er einem 


Banlhauſe im jener Stadt 160,000 Dollars zur Aufbewahrung 


übergab. Die Erinnerung an das vergoffene Blut und die Opfer 
feiner Ehtſucht werden ihm tort nicht viel ruhige Stunden laf» 
fen; aber mwenigfiens wird er den Genuß haben, eine Stadt zu 
bewohnen, mo ed noch ſchwarze Gl vın gibt. — Lafayeıte Forfter 
iſt ver Nachfolger Zobnfan'd a:8 Wizepräfident der Wereinigten 
Sicaten geworten. 


Berantwortlider Hevafıeur: A. Harımann. 
Drud und Berlag der Stabel'ihen Such⸗ und Runnbenolung in Kitraburg 
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Ib fr. Bei Injeraten wird bie breis 
Iraltige Zeile im gewößnlicher Meinen] 


Zur Militärfrage in Preußen. 


f In der großen Miltnärvebatte des preußiſchen Abgeorpneten» 
haufts, weihe am. 28, April begonnen. und am folgenten Zage 
fortgefegt wurde, ift, mie fchom geſtern bemerlt, jmur wieder 
holt worben, was Ihon 5 und zehnmal in ber Stieitfrage 
gelagt worden if. Indem mir daher non ber Debatte Umgang 
sehmen, führen mir nur aus der Afünvigen Rebe des Krſegs 
minifters folgende Eäbe un; Die Regierung — fagte ter Mi- 
niſtet — hat ihre Bereitwilligfeit zum Gntgegenfommen vor Allem 
dadurch bewleſen, daß fie ſich uun zum vierten Male zur Ein- 
bringung eines Geſezenſwurfes entſchloſſen hat, obwohl fie eine 
cigentliche Rechtönerbinplicfeit dazu miemals antrlannt bat, Wenn 
Sie fagen: nein, wir bemilligen der Regierung ben Srfegentmurf 
mit, wed unfer Budgeirecht bei den Berhamblungen über biefe 
ganze Sache su Schaden gelommen ift, fo bin ih durchaus außer 
Stande, einzuſehen, wie man bet folcher Logik jemals biefen Bu- 
Rand befeitigen kann? Im ber That, wenn die Regierung ver 
Meinung if, daß fie von ber neuen Heeredeinrichtung nicht laſſen 
lanun, und wenn io fort und fort eine Nölbigung am birfeibe 
herankitt, das Recht, welches Sie mit Recht feſthal · 
ten (), nicht zu achten in der Weile, wie Sie «8 wollen, wie 
fanm vie Regierung dann jemald- aus dieſer leidigen Eitmation 
berausloumen? Man ſpricht fo viel von Preußens Miffien in 
Deutſchland. Zwar ift von biefer Seite (line) der Autſpruch 
gethan worden, Deutfhlann wolle gar nicht beihüpt fein von 
Breußen, Ich glaube, man’ Iunnte mit einigem preußiihen Bana- 
tie mus bagegen äußern: „Es folk aber bdeſchützt fein von 
Preußen, e8 mag mollen oder nicht!“ Es liegt in. ben 
Barhäliniffen unferes weiteren Baterlandes,. wenn wir: von Breußen 
abjehen, in Wahrheit gar feine Garantie für vie Erhaltung um- 
ferer nationalen Macht. Wem fält dieſe Rolle uf Doch nur 
Preußen, Sind denn. vie Mittelflanten befähigt, irgend einen emfl- 
haften Stoß auszuhalten? Drgamifiste Militärfräfte vom irgend 
welcher lieberiegenbeit werben nicht fo keicht übermältigt, auch nicht 
durch ben brennenpften und beißeften Bollsnthuftasmus Die Ger 
khichte betätigt das auf jede Weile, Wenn nun alfo eine foldhe 


Seuilleton. 


Der Mörder bes Präfidenten Lincoln. 
(Aus der New⸗Notker Handels: Zeitung.) 


John Willes Booth iſt der dritte Sohn des berühmten eng- 
liiden Schaufpielers Junius Brutus Booıh, des Zeitgenoſſen und 
Rebenbuhlers von Eomund Sean, welcher nıh Amerila auswan» 
derte und ſich auf einem Landgute, unweit Baltimore, in Maryland 
miederließ, Seine excentriſchen Gewohnheiten, feltiamen Genie 
freie und Ausſchweifungen find ſeht befannt. Aus verfhienenen 
Ehen hatte verfelbe vier Söhne, vie im ihrem Miter alle auf 
einander folgen: Junſus Brutus, Edwin, John Willes und 9o- 
ſeph. Die drei älteſten Brüder wählten die Bühne als ihr Be- 
zufsgejhäft. Der jüngfte flupirte Medijin und befand ſich nad 
den legten Nachtichten, die man von ihm empfangen, irgendwo in 
Georgia. | 

Yames Willes Booth murbe auf dem gedachten Gute in 
Hartfotd Gouniy, Maryland, unweit Baltimore, im Jahre 1841 
oder 1842, nah einer anderen Angabe 1838 geboren. Er em 
hielt feine Vornamen nad einem belannten engliſchen Tragödien · 
ſpieler John Willes (wir wiſſen nichts von einem Schauſpieler 
dieſes Namens, ſondern lennen nur ben Agltatot John Willee, 
deſſen politiſche Thätigleit in die Regierungszeit Georg's IIL fällt) 
und wird als ein Bild männlicher Schönheit geſchildert. Nicht ſehr 
gıof, aber von anmuthiger Kdıperbiloung, mit großen, glänzenven, 


62; Jahrgang, 
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Nothwenpigteit an Preußen hberantrilt, Deutſchland zu firmen, 
auch um feier ſelbſt willen, jo liegt doch auch die Verpflichtung 
nahe, daß es dazu im Stande fein muß, und barim liegt ein 
neuer Grund für die Bewilligung dieſes Minimums (!), das bie 
Regierung für bie Seereßfläcte beanſprucht. Mer Preußen dazu 
unfabig macht, dieſen feinen deulſchen Beruf zu erfüllen, verſün⸗ 
digt fih damit nicht nur am Preußen, fendern ſtellt auch die Um 
abhängigkeit des weiteren beutfchen Baterlandes in Frage. Man 
fagt, Deutihland dedütfe Preußens nicht nur, ſondern auch umge 
tehrt, Preußen Deutihlanns, Bolllommen. wahr. Gewiß bebarf 
Breußen Deutſchlande, aber eines Deutſchlands, welches ſich militärifch, 
wenn «8 gilt, Schulter an Schulter mit ihm fielen fann, umd iſt Das 
der Fall? Die preußifhe Regierung hat feit langen Jahren vergebens 
ſich bemüht, burd Verhandlungen am Bunde eine Berbifjerung vieler 
Berhältniffe berbeiguführen. Der jtht regierende König bat ſich 
perfönlich für viefe Frage. eingelehzt, bie jeht ohne fihibaren Er 
folg. Preußen bat verſucht, durch Scparatverträge im Ginzeinen 
zu helfen, es hat Militärkonyentionen abaeihloffen, in ver Hoff 
nung, Nachfolger zu finden, Preußen bat «8 nicht fehlen laſſen 
an bereitwilliger Mitibeilung aller feiner Kortichritte im ben milk 
tärifchen und techniſchen Gebieten. Brüderlich haben wir Alles 
am unfere beutfhen Bunbeögenoflen gebracht, was durch preußifche 
Grfinnungen auf dieſem Gebiet errungen worden if, ohne Rüdficht 
auf Borgänge, bie eima am Bunvestage [pielen. Go lange bie 
Supplemente fch em für Preußens Wehrkraft, muß an Pıenfens 
Wehilraft ergängt werben, maß den Bunbrdgenofien mangelt. 

In der Gibung des Abgeorduttenhauſes vom 2. Mai, in 
welcher. bie Debatıe weiter geführt murbe, äußerte fi ber Kriegs⸗ 
miniſter über das (geflemm im Ungeiger näher bezeichnete) Bonin’fche 
Umenbement im folgender Weife: „Ich erkenne nicht bloß das 
Berbienft der verföhnlihen Abſicht des Antrags, ſondern diefer Ab» 
fiht gegenüber aud die Verpflichtungen der Regierung an, ohne 
um deßwillen näher zu- treten; Ich habe mir eine Aufſcht gebilnet 
über bie verfhiedenen Beflimmungen und Prinzipien, bie dieſem 
Vorſchlag zu Grunde liegen, ich bin- jedoch Darüber ziwelfelhaft, ob 
man dieſe Bringipien und. Grundläge des Entwurfs im der Weile 
berauslefen wird, als es mir, wie ich glaube, gelungen if, Ich 


(waren Augen, welche die Bewunberung Aller, bie ihn ſahen, 
erregten, mit regelmäßigen @efihtejügen und bunfelbraunem Haare 
— {ofl er die Reize eines Adonie und faft die Stärke eines Ads 
leten befigen. Gr Heivet ſich mit ausgezeichnetem Gelhmade und 
fein Benehmen iſt gewöhnlich rubig, zurüdhaltend, würbenoll und 
einem gebildeten Manne gegiemend, Dagegen, wenn er aufgeregi 
oder dur; geifiige Getränle in Leldenſchaft verfegt wurde, was 
fehr häufig, der Fall war, Tonnte er in feinem Benehmen gegen 
Unvere fehr heftig und beleidigend werden. Er ift unverbeiratheb 
und. hatte viele Liebichalten, Es heißt, ex -fei ein Opiumefjer, aber 
gewiß if nur fo wiel, daß er häufig geiflige Getränte im Ueber 
maße genof. Er if ein Ireffliher Schüge, ein. Meifler in ber 
Fechttunſt, ein tüctiger Reiter unb verficht den. Dol oder das 
Pomiemefjer mit Geſchick zu führen. Seine perſönliche Tapferkeit 
IR unzweifelhaft und viele feiner Freunde haben fi gewundert, daß 
er nicht im die Rebellenarmee trat, welcher feine Sympathieen ans 
gehörten, In feinem Gharalter vereinigt er mehrere der ſehlerhaf- 
ten Züge feines Vaters; er ifl, wie jenen, oft unbefonnen in feinen 
Handlungen, fehr reijbar und zu ſeltſamen Einfäln und Streiden 
geneigt. Wenn er der Mörder des Bräfiventen Lincoln war, wo⸗ 
rüber faft fein Iweiſel mehr obmwaltet, fo beſaß er die zur Crreich⸗ 
ung feiner hölliſchen Abſichten nothige Thatkraft, Geſchicllichleit im 
der Woffenführung und die erforderliche Belanntſchaft mit ven 
Ausb. und Eingängen bed Thealers, ſowie mit den Dentlichleiten 
in ber Umgegend von Waſhington. Dod dachten feine Freunde 
und Belannt.n niemals, baß er die Morpfudt, bie mocaliſche 
Beigheit und vie unagaus ſprechliche Mieverträchtigfeit befige, die 


meine, daß ich ben Heren Mutragftcher richtig verfiehe, wiiß abır 
in der That nit, ob Ich darin ir. Wenn die Dieluſſſon Über 
diefen Vorſchlag im Hauie eime breitere Bafls gewonnen haben 
wird, dann werde ih erfennen, ob meine Leltüte dieſes Borfhlages 
mit dem richtigen Berſtändniß ſtatizefunden babe.“ Auf eine Be« 


merlung des Abg. v. Binde äußerte ſich Hert v. Roon nach weiter - 


wie folgt: „Die Regierung fanın auch ibrerfeit$ aus dem Bonin'ſchen 
Amendement vie Möglichkeit einer Berfännigung ableiten, wenn es 
won der Mehrheit dieſes Hauſes jo verlangen wird, wie von ihr; 
auch bie Regierung, ferhaltend an ben Tendenzen ihreß eigenen 
Geſeheavorſchlazes, glaubt im dem des Abg. v. Bonin mehrere 
Bunte zu finden, über melde fi in dieſem Sinne verhandeln 
lieze. 
ſagen wollen. Ja dieſe Verhandlungen ſelbſt einzutreten, muß id 
mir für jeht verfagen,“ Mus ven Ecklärungen des Miniſters, ber 
fh, wie man ſteht, mit großer Zurüdjaltung äußerte, iſt noch 
nicht erſichtlich, ob das Minifterium wirkrich, wie ein Gerücht miffen 
will, eine Art Unter-Amenvement zu dem bed Abg. v. Bonin ein⸗ 
Beingen mil. Die Sprache ver miniſtetieden Blätter I& t auf vie 
Abſicht ernſtlich gemeinter und wirklich anachmbarer Konzeſſtonen 
noch nicht ſchliehen. 

Aus der Sihung vom 2. v8. heben wir noh hervor, daß 
Hert d. Blankenburg mit Ausfällen nah allen Seiten ben nıd- 
teten Abfolutiomus in Militärfragen vertrat und ven Anlpruch 
des Hauſes auf ein maßgebendes Beto grgen Verflärlungen det 
Friedensſtandes und Erhöhungen des Mititärbungets mittels bloßer 
Regierungd-Berfügungen zu verfpotten fuchte. Der Abg Micarlis 
antwortete ihm: „Wir meinen mit unferem Burgetreht das Bup- 
getrecht der preußiſchen Berfaſſung, und das iſt das große eiferne 
Dand, das uns feſt zuſammenhält. Wir find auf Grund der Ber 
faffung von unſern Wählern berufen worden, durch Ausübung un- 
ſetes Rechtes, mie e8 die Berfaffang vorfchreibt, folde Abnormir 
täten in Zukunft unmöglich zu machen, mie fie bereits in biefem 
Falle vorgefommen.* Und dann erllärte derſelbe ſich für ben 
Berſuch einer Berfänpigung auf Grund des v. Bonin’ihen An- 
trage, Daß aber in Betreff ver weſentlichen Forderungen: (Er 
mäßigung des Präſenzſt andes, fahtifche pwelfährize Dienſtzelt ker 
Infanterie und vor Allem Herftellung des Budgetrechte, das Haus 
bis an bie feudale Rechte heran ziemlich einig if, bewies auch die 
Rede des Abg. Meichenäperger. „IH bin*, erflärte Hr. Riihens- 
perger, „materiell mit dem Wefen der Reorganifation einverflanden, 
halte es aber für nothwendig, daß bie Ranneßpertreiung das ihr 
zuſtehende Vermeigerungsret fo lange ausübe, bis ihr das ver 
faffungsmäßig zuſtehende Recht der Budgeibemilligung von der Re- 
sierung zugeſtanden if.“ 


München, 2. Mat. Der Bau ber neuen Rönigsgreft an 
ber Eheatinr-Hoftirhe iA fo meit vorgefchritten, daß bereilß ber 





den Meuchelmdrber zum verworfenſten aller Geſchöpfe Bote 
machen. 

Als der gegenwärtige Krieg ausbrach, erflärte ſich John 
Wilkes Booth für einen entſchledenen Seceſſtoniſten und beharıte 
feit jener Zeit fortwährend auf feiner Unloyalität. Dagegen 
waren und find feine Brüder Junius Brutus und Edwin bie 
entſchled enſten Unloniftlen, und wegen biefer Meinungsperfcieben« 
heiten find unter den Brüdern mehrmals Sireitigleiten ausge» 
broden. Ja, fein Bruder Edwin foll ihn megen feiner feceiflo- 
niftiihen Geſianungen in New Vort aus feiner Wohnung gemiefen 
haben. (Epmin reitele unlänyft, mad einem Berichte in ber Nem- 
Vorter „Zimes,* dem äÄlteflen Sohne des Präfidenten Lincoln, 
Kapt. Mobert Lincoln, das eben, indem er ihn in Jerſey Gıly 
vor dem Audgleiten und allen unter die Raͤder bed bereitß in 
Bewegung befinnlihen Bahnzjuges bemahrte.) 

Nah einem Gerüchte foll J. Wiltes Booth ein Dffigier in 
ber Mebellenarmee geweſen und mehreren Schlachten beiyemohni 
haben; aber von anderer Seite wird dieſem Gerüchte enlſchieden 
widerſptochen. Gewiß if, ba, er einen unverlöhnlihen Hab gegen 
den Bräfiventen Rincoln hegte. Er fol unlängſt erflärt haben, 
er führe eine gegelchnete Kugel bet fi, womit er den Präftoenten 
Rincoln eine Tages zu erſchiehen gedenfe. Er hat angeblich früher 
einmal gegen eine Belichte, eine Schaufpicerin im hiefigen Diympie- 
Theater, ein Piſtol graogen. 

Er wohnte vem Jaausurations-Bale in Waſhing'on bei um 
benahm ſich dabet jehr auffallend; er folgte mit teuflihen Bilden 
den Bewegungen Lincola's, murmelte dumpf in ſich binein und 
ballte feine Hau, fo daß feine Freunde ihm rieihen, den Ballſaal 
zu verlaffen, damit er nicht Hinausgemorfin würte, maß ihm bei 
längerem Bleiben widerfahren wäre. Neuerdings foll er dem Becher 


Ein Mehreres — aber au nicht weniger — Habe ich nicht 





marmseng Sırlopjay, in welchem pie Beide weiland Sn Maj. 
des Könige Mag wird beigelegt werben, aufgeſtellt werden fonnte, 
S:renwärtig werden bie Umfafjungsmauern der Grabfaprll: auf- 
geführt, in welcher eindmals die irdiſchen Weberrefle ver Königin- 
Matter, die Gott uns lange noch erhalten Möge, ihre Muhritätte 
finden follen, (8. 3.) 
Wie die „Bayer. Zeltung* unter dem 3. Mai berichtet, hat 
ver f. Sraatdminifter des J. Haufed und des Meußern im aller 
böhien Auftra ge Sr, Maj. des Königs bereiis vor einigen Tagen 
eine Depeſche an ven f. Beneralfoniul Hagevorn in Philadelphia 
gerichtet, mit der Weifang. der Regierung der Bereinigten Staaten 
den wirmen Ausorud des Beileivs an ihrem Verlufte datzubrin zen. 
München, 3. Mai. Bon Heute am wurde bie Ärzttide 
Orpinatıon fit und dem Könige die Wahl der Speilen über 
taffen. Schon gefern hatte der König feinen Broßonlel, ven 
Prinzen Karl, empfangen; von morgen an werben die. Aupienzen 
wie gemöhnfich wiedet gewährt werben lönnen. — Für die Abge- 
brannten in Schauenſtein hat Se. Majeſtät ver König ein Geſchenk von 
1090 fl. bewilligt. — Die nachſte Sitzung der Kammer der Abge- 
ordaeten findet am fünftigen Wreitag ſtatt. Abg. Brandenburg 
wird eine Snterpellation, die Berggeleggebung betr., verleſen. 
Hierauf folge Betathung Über die Anträne, die Jaterpretallon des 
Art. 5 Abſ. 1 ded Befches nom 10. November 1861 über vie 
Aufbringung des Bedarfs für die deuiſchen Schulen betreffend. 
Eventuell werden auch bie Salinenrehnungen von 1861/63 und 
über Meuffers Antrag, die Differentialfrad:en auf ven Eıfenbahnen 
betr, derathen. Den Schluß jbilet ver Bortrag des V. Aut 
ſchuſſes über neprüfte Anträge. 
Aus München, 2. Mai, ſchreidt man dem „Bfäler 
Kurier“: Der flatiſtiſche Scharfian des Abgeordnetten Kolb hat 
gelegenheltlich der voräufigen Begründung feines Antrages auf 
Umbildung ver Wehrverfaffang auf eine Entdeckung geführt, melde 
nit nur in ver Kammer, fondern auch am Minifertiihe eine am- 
genehme Uebertaſchung wahrnehmen ließ. Aus dem Halammin- 
halte mit der feit der Begründung des Bundes feſtſtehenden und 
urfprüngti ſchon ungenanen Datrifel mit dem wirklichen Zahlen» 
verhältniß und dem Watsıkum ber Bevdllerung im ben verſchie ⸗ 
denen Burdedgebieten ergibt ſich die Thalſache, daß Bayern im 
Berbältnik zu Preußen 16,490 und im Berbältnig zu Sadlen 
18.885 Mann am PBunpesfontingent zu viel ſtellt, fo daß bie 
Erhöhung dieſes SKontingent® von i yGt. auf 1, pGt. auf 
eine gleiche Benölterungszahl, im den preußiſchen beut- 
{hen Brovinen nur 4 pGt., in Sachſen fogar eine Minterung 
um 11/,, pGt., in Bayern aber eine Steigerung um 391/,, pt, 
beträgt, nachdem bie Bendlterung bei der Ichten Sollvereinsjählung 
im Jahre 1861 in den zum Bunde gehdrenven Provinzen 
Breußen um 76 pGt., in Sakjen um 851/, yGt., in Bayern nur 
um 3173/99 pGt. angenommen hat, Nebenbei geſagt, weiſt die 


} Adıker ugefprochen haben, als früher, und Mandıe glauben, 


daß er ſich auch zu der entiihlichen Mordthat durch ſtarles Trinlen 
entflammt habe. 

Bon 3. W. Booth'e Iheatraliiher Lauſbahn wollen wir nur 
furg erwähnen, daß er in manden Rollen Ausgezeichnete leiftete, 
namentlich im berjenigen des biutglerigen Richatd III, worin er 
nach dem Urthelle Mancher feinen berühmten Bater übertroffen 
haben fol. Indeß Übertrieb er feine Mole bisweilen felbit für eine 
amesifanifhe Bühne zu farl; fo warf er einmal als Richard IIL 
in bem Stampfe, worin er gegen Richmond (nadmaligen König 
Heintich VIL) unterliegen feilte, feinen Begner von ber Bühne in 
das Dicheſter hinein. Beſonders übertrieb er feine Rolle, wenn 
er etwas beraufht war. Nar einmal fpielte er mit feinen beiden 
Brüvern gufammen, und jiwar am 23. Nov. v. I. in Shafefprares 
„Zalius Gifar*, worin Eomin Booth ven Bıutus, Yunius Booth 
ven Gılflus und John Willes Booth den Marcus Antonius fpielte, 

Bor einigen Monaten Jagte John Willes Booth im Folge 
einer Rarfen Ungrgriffenheit feiner Luftröhre (Bronditis) der Bühne 
Lebemohl und ſoll ſeither durch Spekulationen in ODelland in Waſt · 
Bırginia und Pennſylvania (ein anſehnliches Vermögen erworben 
haben. Noah am vorigen Dinstag (11. April) begegnete er im 
Broadway ın der Stadt New Vorl einem Fteunde, der ihm Del« 
land zu verfaufen wünſchte. Booıh ſprach ſich über das Unerbie- 
ten günflig auß, aber erflärte, daß er nicht cher in der Sade 
eiwas thun lönne, ald biß er von Waihington zurüdlomme. Sein 
Freund äußerte Über feine Reife mach der Bundes-Haupifidt einis 
a8 Erſtaunen, aber Booth ſazte, es fei eine ſeht dringende Ans 
gelegen eit, Man weiß jept, welches der Zmed feiner Reife war, 

Nah der Sorrefponvenz eins hiefigen Blatted aus Walbing- 
ton fagen diejenigen, welche in ben legten Tagen vor dem Morde 


greinge Bolldiunahme in [Bayern Jauf Juſtände Hin, Zweidhe endlich 
eine gründlich? Aeaderung nit mehr länger Hinausichieben laſſea. 
Es wird nun boffentlih die Aufdechang vieles Ehatverhältnifies, 
auf welches disher fein Minifler, kein Startsbeamter gelommen 
war, dazu füjren, bag Bayern am Bunpe feine Kontingentspfliht 
auf die richtige Stufe bringe. Die einteeienne Eriparnig, wie das 
bisher in traumhafter Uaſchuld gebraste Dpfer wird nah den 
jegigen Berwenvungsgrößen eima drei Millionen jährlich betragen, 
abg:lehen von ben uagleich beveutenden Opfern an jugendlicher 
Mannestzaft, vie ſich ſelber, den Familien, der Geſellſchaft im 
dem Misitärwelen, wie es heute geftaltet if, verloren geht. 
» Der „Branff, Borıtg.“ wird von einem offisidfen Horrefpon- 
venten aus Wien geihrieben: „Es if jegt Ausſicht vorhanden, 
daß der Bapt in die Ueberiragung eines Theiles der römilhen 
Staattihuln auf das „Subalpiniihe Königreih”, mie man ih in 
Rom offiziell ausorüdt, einwillige. Der Öfterr. Bolſchaftetr in Rom, 
welder in diefer Safe vermittelte, Hat dieler Hoffnung in einem 
hierher gelangten Berichte Ausdruck verlieden. Bezunlich der 
Befegung der valanten Biichofsfige fol eine Berflänvigung 
mit dem piemontefiihen Agenten (Begeni) erzielt worden 
fein. Dagegen ſcheint ner Papſt Ah micht entſchlleßen zu fönnen, 
in die Bilpung einer geu m Armee unter irgend welchen Monali- 
täten zu willigen. Gr bat v. Perſizuy wiederholt und im der 
berzlihften Weife erllärt, daß er mit vollder Beruhigung Ih und 
den Staat vem Schatze des Kaller der Franzoſen anhemgebe, 
Daran ift nicht au denken, daß, wie die Dinge ih auch geſtalten 
mögen, Bius IX., der Übrigens die Uebecztugung begen fol, vaß 
feine Zage gezählt feien, Rom verlaffe, Mit Befigkeit erklärt er, 
er werde flerben auf der Schwelle per Apoſtel.“ 

Berlin, 3. Mai. Bei Ucberreihung der B:ileinsanreffe 
ber Mitglieder des preußiſchen Abgrordnetenhauſes an ven amert- 
Tanliden Grfandten, banfte diefer im Namen ber Regierung und 


des Volles der Union für die Theilnahme der Mitgliever einer 


fo hochſtehenden, im jeder Welle fo ausgezeichneten Verſammlung. 
Er bellagte ven dur Lincoln’® Tod erlittenen großen Berluft 
und bob das große Verdienſt ber Deutſchen in Amerila um bie 
Sade ber Union hervor; Amerila werde nie vergeffen, was Deut» 
ſche für feine Sache gethan haben. Seward's Befinden ſei beſſer, 
deſſen Tod märe faſt ein fo großer Verluſt, wie jener Lincoln's. 
Durh Lincoln's Tod werde die Politik Leine Beraͤnderung erfah ⸗ 
ten. 


zugleich gewählt worden if. 
Berlin, 3. Mat, 





mit Beoſh zulammenfamen, daß er an fehr zroßer geifliger Auf- 
regung in Folge des Genuſſes ſtarker Getränke gelitten habe, ſowie 
aus dem weiteren Grunde, weil eine junge Dame feine Liebes 
anlräge wegen jeiner arten feceifioniftifhen Geſinnungen jmäd- 
gewielen habe. Er Fam vor wenigen Tagen von feinem Landgute 
bei Dudd's Ferry am untern Polomac und bejog in Waſhington 
frin alte® Logis im National-Hotel, 

Um Morgen des unbeilvoßen 14, April (Gharfreitag) ſchlen- 
derte er in das Logenburcon von Ford's Theater und erfuhr bort 
zufälig, daß Grant und Präſtoent Lincoln am Abend jenet Za- 
ges der Vorſtellung beimohnen wollten. Aus dem Billetburcau 
bat man feine Spu: nad. dem Pferdeleihſtalle hinter dem Rational- 
Hotel verfolgt, wo er um die Mittagszeit ein raſches Pferd mierhete. 
Um 4 Uht fam er in vas National-Kotel, nahm mel © fitenfar- 
ten, die von verdächtig ausichennen Berlonen dort hinterlaffen wor» 
ben waren, von dem Buchhalter in Empfang, ließ ih Bapier ge 
ben, trat an daß Bull und begann zu fchreiben, 

Man bemertte an ihm, daß er einen milden Blif hatte, und 
er war fo geifl«sabmweienn, daß er ven Buchhalter beim Datiren 
feiner Zuſchrift fragte, welchsä Jaht man ſchreide. Um 6 Uhr 
fpasirte er gemählih in ver Pennipivania Avenue, in feiner ge- 
wöhnligen feinen Manier gelieinet. Um 74/, Uhr fah man ihn 
abermalt in ver am Ford's Theater ſtoßendea Reftauration, wo 
er ein Dias Brandy tranf. Bon dort begab er fih in pas Thrater, 
wo man ihn gewöhauch gegen 8 Ude fand, Bald nıh 9 Uhr 
ging er hinaus und brachte fein Piero vorm vor das Thrater und 
bemog William Szanzler, den Yımmermann des Iheaterd, der 
gegenwärtig in Haft gebracht if, Das Zyier gu Balten, 

Booth wurde dann bemerft, wie er im Theater bie Treppe 
hinauf in den fogenannten „Dreß-Gille* ging, mad der Seite, 


a — 


kincoln's größtes Verdienſt if, daß er ber treue Vollſtrecker 
bed Bollawillens geweſen ſei. Der Vollowille fei derſelbe geblieben. 
Eine Beränperang fei nicht zu befürdten, da Johnſon, ein im 
langen Öffentlichen Leben mohlgeprüfter Staatdmann, mit Lincoln 


Die „Kreuzzeitung* fagt: „Eh: Preußen 
auf den Borſchlag Deferreichd eingeht, daß vie Stellung P eußens 
zu den Hergogthümern erfi nad Ginfeung ber befinitiven Stauis- 








zewalt rezwlirt werden folle, muß «8 unfererMelnung nah alles 
Undere verſuchen.“ ; 

Die „RH. Big.“ fhreibt: „Die Feudalen haben immer offene 
Partei genommen für bie Sklaven züchter in Norvamerifa, Gleich 
mol if der Wioteft des Abg. Wagener gegen den Erlaß einer 
Berleivsapreffe an den nordamerikaniſchen Bıfandten mehr mie 
eine Taltloftateit, als wie eine überlegte Demonfration aufgefaßt 
morden, Wie vem nun aud fei, die Anfihten der Feudalen über ben 
Mord hat ver Abg. Graf Wurtendieben für Jeden, der «8 börem 
wollte, laut genug ausgelprohen. Alse die erfle Nachticht von ber 
Unıhat in das Abgeotdnetenhaus gelangt war, bebauerte Graf v. 
Wartensleben, va der Mord nicht vier Wochen früher 
geldehen Sei.“ 

Hannover, 1. Mal, Die Reden des Königs bei der Feier 
in Göttingen. werben dur die „D. Rorpfesitg." verdff ntlicht. 
Aus der Rede am WUupitoriengebäuse entnehmen mir folgenden 
Say: „Wonn die Georgia Auzufa einen ebhrenvollen Biag eins 
nah unter ven beutihen Hohihulen zu einer Breit, in welcher 
file von den Herrſchern des Landes duch das Dieer getrennt mar, 
io wirt fie nun, va bie Könige des Welfenhaufes in ihren uralten 
Eıb- und Stammlanden ihren dauernden Sig wieber genommen 
haben und. fo Bolt will, bie zum Enpe aller Dinge mit 
ihren Unterthanen verbunven bleiben werben, es anderen deutſchen Uni« 
verfitäten nicht nur gleich thun, fontern wie ein Meteor voran« 
leuten. Daß malte Sort!" — Bei Eröffnung der Feſttafel ſchioß 
der König feinen Toaſt: „Die Sonne ver Georgta Auguſta leuchte 
am KHimm:lsbogen ob den hanndveriihen Baum zum Breife nes 
deeieinigen Wottes, zum Ruhm des weifiihen Könlıehaufes und 
jeints Reiches, zum Heile der Menſchheit und des Weltalls, bie 
jum Ende aller Dinge! Sie lebe hoch!“ 

Paris, 2. Mai. Der „Messager francoamöricain® 
theilt den Bericht eined Augenzeugen über die Aufammentunft 
mit, in der Grant und ee die Sapitulalion unterzeichneten. 
„An 9. Aptil um 21%, Uhr Nahmittays fam General Lee in 
Begleit ıng eines einzigen Stabeoifiyiers zu Appomatog Court Houfe 
an und begab fh zu General Braut, der bereits im Haufe eines 
borligen Bürgers, Namens MW. Melane, abgefliegen war. In einem 
der Zimmer bieje® Haufe einigten ſich die beiden Generäle über bie 
Rapitulatien,. Grant empfing feinen Gegnet mit der ihm eigenen 
mititärifhen Offenheit. Lee war falt und gemeffen und einfadh 
böflich, ohne den herzilichen Gmpfang Grante in terfelben 
Weife zu erwiedern. Nachdem fi beive Generäle die Hand 
gedrückt, ließen fie ih an einem Tiſche nieder und bebattirten 
über die einzelnen Beringungen der Rapitularton. Ber beſchränkte 
fd darauf, Alles, was Grant ihm vorſchlug, anzunehmen, und 
verlangle feinerfeit® am Ende nur bie Ueberſendung von Erben 
mitteln an feine Leute, die, mie er fagte, feit 36 Stunden noch 
nichts gegefien hätten. Grant bemilligte dick foloet, worauf ihm 


wo ber Vräftoent fah. Der Bang zunächſt an der Wand war 
mit Menfhen überfüllt, fo daß ed Booth ziemlihe Mühe foftete, 
fit bit zur Loge de Präſidenten einen Weg zu bahnen. Wis er 
vor berfelben anlam, wurde er non dem Bepienien, ber dort fland, 
um Zudringliche vom Präſtoenten abzuwehren, angehalten. Dem 
Bepienten nannte er ben Namen eined hochſtehenden Herrn, ber 
den Beäfloenten zu Iprehen wünſche, und va er fehr fein gelleidet 
mar, jo wurde ihm ohne Argwohn geftattet,_ in die Rage zu Treten, 
Darauf erfolgte die Mordthat und Flucht. 

Anger den bereits in Obigem angegebenen Verdachſagründen 
argen John Wilke Booth If zu ermähnen, daß man in der Prö- 
floenten-Roge einen Hut fand, melden Belannte Booth's als den 
feinigen erlannten; ferner wurde auf der Bühne, auf melde der 
Mörder hinabzefprungen war, ein Sporm gefunden, den man ebrn- 
falls als Eigenthum Booth's erfannte. 

An Donnerstag (13. Uprıt) iprah Booth bei dem Shah- 
meifter von Drover'd Zheater (Hin. Heß) vor und fragte ihn, ob 
er Abeads [ein Haus iluminiren werde, Hr. 5:5 verſetzte, er 
werde dies er am Freitag Abend thun. „Dat,” fagte Booth, 
„warum fünpigen Sie denn nit ein neues und aufregennes Stüd 
für Freitag Abend an und laven den Präſidenten und andere hohe 
Beamte dazu ein, um ein rehted Furore gu madhen?“ 

Ferner wurde Booıh von wohl einem Dugens Prionen (nü- 
mentlih von Hräulein Keench erlannt, vle ihn auf der Bühne 
jahen, wohin er geiprungen war. Ya Booih’s Hofer fand man 
graoirende Briefe, 

Booth's Maitreffe, Ela Turner, verfuhte am 15. April, in 
Wılhingt,n Selbimore gu bigehen, wurde aber daram verhindert 
und mit ihrem ganzen Haushalt in Hafı genommen, 





1 Rebe, womit am 17. Apıll Hr. Johnſon bie’ Adreſſe einer Depu⸗ 
tation aus Ylinoi® beantwortete. Er verweilte darin mit beweg⸗ 
ter Stimme bei den Verbrechen, fagte: diefe teufliſchen Umhalen, 
bieles ſchwerſte Verbrechen det Hochverraihe, müßten nicht biop an 
der unmittelbaren Verübern, ſondern an ihrer Quelle beimgefudit 
werden, welche zugleich die Duelle aller amerilanifchen Uebel ſeſ 
Die amerifantihe Megierung werde nicht immer Geduld haben 
(bear, mit ihren Feinden; fie ſei Raıf genug, nicht bloß zu ſchüten, 
fonvern auch zu firafen. (Mie bie „Broofiyn Umion“ vie Bew 
Iuntınheit Sn. Johnfon's am 4. März entihulbigt, haben mie 
vorgeftern gelehen. Ein anderes Blatt geht noch weiter, und macht 
ihn gar iu einem Zeetotaller, ber in 2b Jahren Feinen Tiopfen 
geiſtigen Getränts über feine Lippen gebradht Bid“ zu jenem Ums 
glüdetage, wo ihm zwei” Bläfer Branntwein als Stomadale eins 
gefdögt worben, vie in Folge der Ungemohntbeit um fo drafilder 
mwirten. Unmittelbar nach tem Inaugurationdtag fol ein Mreiher 
diftenprebiger wor feiner Gemeinde gebrtet haben: D Herr! möge 
die Ummäßigkeit aufhören in unferem Lande! Möge fie namentlich 
aufhören unter unfern Beamten und Megiererm! Uber, o Kern, 
wenn fie troß aller Warnungen ſich zw betrinfen entichlöffen find; 
fo geftatte Du wenigften® nicht, daß fie ſich zu gleicher Zeit bew 
trinfen !*) : 

Sehr guten Eintrudt machte es in Metw: Por, daß, ums 
mittelbar auf die traurige Runde aus Walhtngton, das brittiſch⸗ 
norbamerifanifche Boll in Ganava, Neu Braunſchweig und Neu» 
Säottland in Berfammlungen feinen Schmer; und fein Bebauern 
ausfprad. 


5 Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger“. 


Berantwortliher Mebaftenr: U. Hartmann, 
Did und Berlag der Stabel’ihen Buche und Kunfbandlung in Nürburg 


Lee vie Sand fhüttelte jund bald darnach zu feinen Truppen ji 
züdtehrte. 

».. Weber den Stand der Epivrmie in Peteroburg (heißt 
«8 In eimer Mittheilung ver „Paper. 9,” vom 3. %.) erlähıt man 
nur wenig Erfreulichee. Die täglichen Erhanlungefäle finn nad 
mia wor betfrachttich; dagegen merbem bereil® minder beflige Er ⸗ 
ſcheinungen in ben erffen Stadien der Erfranfung wahrgenemmen. 
Die offiji,Uen Auemweife befätigen, rap Im den Epitälern cin täg- 
licher Rronfenzumads von 260—300 Perſonen flaufinnet. Mon 
fannn nicht annehmen, daß bicfe Aueweife übertreiben; cher iſt zu 
vermuihen, daß die Zahl Im Intereffe der Bernbigung niehriger 
gegriffen IM, ale «8 im ver That ter Fall if. Die bißherigen 
Melpungen beſtriuen ba® Aufireten der Epitemie im Söüden Ruf- 
fonts; man Mer jedech im der rufliihen Zeitung „Odeſſener 
Mieetnit*, dap In Dreffa und Umgegend das wiederlehrende Bieber 
Gpnroncyea In opidemifcher Form feit einiger Zeir mit zahl- 
reichen ibdllichen Folgen graflire, 


Amerika. Die Beeivigung Johnſone als Präſident erfolgte 
am 16. Mpeil, 10 Uhr Bormirtags, in Knlmood-KHoufe,, fein Woh- 
nung in Walbington, dub Heun Galmon P. Ghafe, Vorſiher 
des obenflen Tribunals der Vereinigten Staaten, In einer furzen 
Unmede nad diefem Mt fagte er: „... Die eimpige BVerficherung, 
die ich jegt im Bezug auf die Zulunft geben lann, iſt eine Ver⸗ 
weilung anf bie Vergangenheit Mein bisherige8 Verfahren, ber 
Juslich der Rebell on, muß als eine Bürgidaft für lünfughln gel- 
ten. Mein polithches Leben, das ein langes und mühlames ge- 
wein, war, wie ih mit guiem Gemwiffen glaube, auf ein großes 
Rechte prinzip gegründet, das zur Grundlage aller Dinge bient. 
Ale meine Kraft war ber immer größeren Befsfligung einer freien 
Regierung geroinmet, und idy glaube, bag unſere Republit auß 
ihren jagigen Prüfungen mus um jo flärler in ber Bollefreiheit: her 
worgrhen wird u, f. w.“ — Wichtiger, fowie länger, war bie 


Amprtifations-Erfenntniß. > 


Vom f. Landgericht Werned, 
Sppoibefenbereinigung für Kügberg Betr, 
































Nachtem innerhalb ber dur Evift vom 20, Dftober 1864 — Riue Würd, Big. Ne. 301, 352 und 57 fefgefeßten Friſt 
auf die rortfelbf sub Bf. 1 mit 83 aufgeführten Hppothelenforperungen Teinerlei Unfpräche erhoben wurben, wird nunmehr unter - 
Bewirllihung des angeprohten Präjupized nah Ablauf vieler Fri erfannf: 

ntd jelen in üUnwendung des $ 82 des Hypothelengeſetzes die fraglichen Forderungen für erlojhen zu erflären und bie 
Löfhungen im Hypothelenbuche zu vollziehen,“ 
Merned, den 30, April 1865. 


Königliche Landgericht. 
* 8 —— Meifner, Banflondr, 
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Sranffurt, 4 Wal. Das Geſchäft an der heutigem Börfe war undeneutend, die Nurle wenig verändert, In Umerilanerm 
ging mehreren zu 683, — 1,3, um. Dferr, Fonds waren etwas matter, namentlich Krevitaltien, die für fie Lieferung per Mevio 
bidiger als lomptant zu habın waren. (Sym.) 
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Würzburger Zeitung. 


Ereu gegen König und Vaierland für Wabrbeit und Recht! 


Vorausbezahlung: Viertejähr:- 
lich für bier und ganz Bayern 


M 1265. 


baluge Zeile im ‚gensötiulicher ileiner 






Zur fchleswigsholfteinifchen Sache, 


Die miniferiele Berliner „ProvinzialrKorieipondeng“ gibt 
im ihrer neuehen Nummer über die Anfihien ver preußiſchen Res 
gierung in Bezug auf vie Aufgabe der einzuberufenpen 
fhleamig+ bolfleinifhen Landesvertretung folgende 
Aufftiüße:, „Die Regierung seht davon auß, daß bie Berfamm- 
Inng ſich über alle Fragen äußern Soll, melde auf bie Bufunit 
ber. Hetzoglhümer überhaupt Baug badın. Es iſt tie Ber 
muthung geäugers morben, daß bie Kerjogihümer zunaͤchſt mur 
über midlige Finanzſtagen, nicht aber in Beisefj der fünf: 
tigen Gielung. des ſchletwig - holſteiniſchen Staates. überhaupt 
und zumal über die Fragen der Erbanfprüde und ber lünftigen 
Hertſchafi ‚befragt werben follten Gins foihe Winihräntung hat 
jedoch ten Abſichten unjerer Regierung fern gelegen; dieſelbe war 
vielmehr von jeher der Ueberztugung, daß vie Wünfde ver Ber 
nölferung, obwohl venfeiben eine allein entſcheſdende Bedeutung 
nicht beigumefien iR, doch im allen jınen Veziehungen zu hören 
feien. Es liegt ja Überbie® auf der Hand, dah jene, Fragen fi 
gar nicht abjolut tremnen uno auseinanberhaljen lafen; denn bie 
fünftigen ‚finanziellen Beshältnife der Herzogthümer Kae ja mit 
der politifchen Einrichtung derſelben und mit ver Gellaltung ihrer 
Beziehungen zu Preußen und Deulſchland auf's Engſte zuiammen, 


und über dieſe Beziehungen laflen fi, mwieper beflimmte Wünſcht 


und Verlangen nicht außfprehen, ohne zugleich auf din frage ber 
fünftigen Herrſchaft eimzugehen. Indem vie preußiihe Regierung 
münfdt, da vie Elimme ver Herzogthümer in allen biejen Be» 
jiehungen um Ausorud gelange, darf fie ſich zugleich der hegrün. 
deien Zuverſicht bingeben, daß vie umerläßlichen Forderungen, bie 
fie ihrerfeits ale BVorbepingungen jeder Löfung der Herzogihümer- 
frage jeſthält, im ihrer Berechtigung und Nothwendigleit im In- 
terefie der Hergogihümer auch von der Vertretung derſelben bereite 
willig anerlannt werben.“ 

Nah einer Wiener Korreſpondenj der „Nat.rBig." wird 
eine Bufammentunit des Kailert Franz Joſeph mit dem Könige 
Wilhelm als wahriheinlid bettachtet, und glaubt man, dahß fih 
die obſchwebenden Differengen im Wege des perſönlichen Meinungs» 


Feuilleton, 


UAmeritanifche Literatur. 
Bon Prof, Dr. T. 

Die Amerikaner haben fein Alterthum und. feine Denkmale, 
feine Jugend und feine Poeſte, keine Literatur und feine Runf, 
it hri uns eine gewöhnliche Mevensart, jobald man von Kunſt 
und Riteratur ſpricht — und biemit glaubt man einen unbebingt 
wahren und zugleid den bitterflen Tadel, jü bie gerechteſte Ber- 
bammung außgeiprochen zu, haben. Könnte venn aber, ein unpar- 
teilicher Beobachter nicht animorten: Daß Ultertbum und bie Den. 
male Englanps gehören aud den Umerifaneın, fie dürfen Chaucer 
und Shafefpeare mit Recht zu den Ihrigen zählen... Will man 
bie® aber läugnen und ben erflen Tag ber Unadhängigleit AUmeri- 
la's ala den rechten Beburtttag bettachten, nun fo tritt «8 fogleich 
auf wie Adam, der aus Golied Hand fam und nie Kinderſchuhe 
trug; oder mie Minerva, vie aus Jovis Haupt ſprang und feiner 
Bonne zum. Grzieben übergeben wurde. — Seber, jagt man, ar 
beitet in Amerika, um zu leben, einer, um zu benlen. Welch! 
einiertiger unmabrer Gegenſahhl Die Arbeit if nie ohne alle Gr- 
banlen; nur bie Baulen (von manchem Majpratsheren bis zu den 
Lajaroni) find gebanfınlas ! 

Under behaupien: ber. mittlere Durchſchnitt ver Bilpung fei 
ymar in Umerita Höher als anverwärts,, aber «8 fehle am herusr- 
sagenden Epigen grober Geiſter. Das Ichte folgt wenigſtens nicht 
aus dem Eiſten; wielmehr Reigen, ſobald fi bie breite gefammte 


fl. 
180 Tr. Bei Anferaten twirb bie dreicl 62, Ia 






brgang. ĩ fr. verechnet Price und Belder 6. Mai 1865. 


Schrift ober deren Raum im Haupt 
blatte mit 6 fr., im Anzeiger mit 


Samstag, 


frante, 





aue tauſches ohne viele Schwierigkeiten werben beheben laſſen, wenn 
auch nicht im der von ber „Köln. Big.” vorgeichlagenen Weife, 
daß Deſterteich gegen Erwerb der Fürftenthämer Hohenzollern bie 
UAnnegion der Eibbergogihlimer von Preußen sugeben wirt. Auch 
dirfer neutſte Votſchlag des ıheinifhen Blattes hat im Wien feine 
beffere Aufnahme gefunden, als ver frühere, welcher vom der Mb« 
Irttung der Waſſerpolalei handelte. Mit ihren Rompenfations- 
Vorfälägen hat die „Mölm. Ztg.“ entihieren Unglüd, Mir find 
sripannt, auf was dic „R. 8." nun verfällt. 

Ueber den erwähnten Worihlag der „Köln. Hig.“, daß an 
Deferreich allenfalls vie hobenjollern’fhen Rande als Entfdävigung 
abgerreten- werben Fönnten, bemerft die Kreugeitung“: „Wir gehn 
auf biefen Gedanken nicht näher ein, da wir vie Anficht ver „St. 
Big.” might theilen, daß Preußen auch für die Vefefligung feiner 
Stellung im Norden eine Garantie des Öfterreihiichen Befipflandes 
tod feinesfalle übernehmen fönnte So furzad läßt ſich viefe 
Brage nicht befeitigen, eben fo wenig die Ähnliche Fragt, ob es 
unter ben gegebenen Umflänpen nicht angemefjen wäre, daß Defler» 
reich mir feinem Gelammibefig in ben Bund hät, maß gewiß 
auch eine ftompenfation wäre. Doch viefe Berhälinifie find fo 
wierig, dab fie der genaueſten Prüfung bebürfen, die nur bei 
Kenntniß aller Umſtände zu einem richligen Refulter führen kann. 
Uns fam «8 junähft nur darauf an, zu zeigen, tie aud andere 
— ‚und liberale — Blätter +8 zugeben, daß Defenreich nicht funze 
meg verabſchſedet werben laun aus ben Herzogihümern zum bloßen 
Nadichen.“ Bei der Stelung, melde die „Sreupgeitung” zur 
Regierung einnimmt, find. ſoſche Aeußtrungen immerhin beadhtens 
werth und jebenfalld ein Epmplom, bak man ın Berlin für gut 
findet, gegenüber dem WMibefiger eimas gelintere Saiten auf 
julpannen. 

Im einer Wiener Correſpondenz ber „Karler. Big." taucht 
eine Nachricht auf, nah welcher dig Mittelſtaaten ihre Mltion am 
Bunde wieder aufjzunchmen beabſichtigen. Es wird dem genanns 
‚ten Blatte unterm: 2. 68. geſchriehen: „Die Mittelflaaten warten 
nur das Gupe ter Verhandlungen (milden Deftereeih und Preu⸗ 
Gen) ab, um für ven Ball, daß über pie Einberufung der Stände 
keine Bereinbarung erzielt werden follte, entweder ihrerfeits dieſe 


Grrndlage erhebt, aud über fur; oder lang die Spigen in reinere 
‚ eüfte. Alles hat feine Beit. Mäpchen von 8 Zahren und Frauen 
von 80 fommen nit in Wohen; aber die Amerikaner ſollen 
‚(pas verlangen jene Tadler) Allet auf einmal, Alles zu gleicher 
Leit, d. d. zur unrehten Zeit thum! Wie viel Dichter hat dena 
‚Bronfrejh in taufend Jahren erzeugt, und welche warf Deutichland 
nennen. zwiſchen dem (obenein geleugneten ober beſchollenen) Ber» 
fafjer ver Nibelungen und Klopfiod ? ’ 
| Die Umerilaner find ‚mehr als adtbar in der Riteraturer« 
'zugung. Wis Riteratygiverbraucher ſtehen fie aber jebem anderem 
Volle auf Erden voran. Wenn mir nämlid von ber Literatur 
eines Landes ſprechen, jo fine mir, glaube ih, mur zu ſeht ge- 
jmeigt, bie. Sache ſo anzulehen, als betrefje fie ausſchließlich Die 
——— de dabei zu beachten, daß der literatiſche Charal 
ter eined Volles weit mehr von dem abhängt, was «8 lift, als 
von dem, was «8 ſchreibt. 

| Dan kann in Amerifa unmöglich von Literatur ſprechen, ohne 
meht an bie Leſenden als an die Schreidenden zu benfen, In 
dieſer Beziehung ift freilich auch vie Lage ver Amerifaner eine gün- 
‚Rigere, als die irgemb eines ombern großen Volles, weil fie bie 
Bortheile der. englilhen Sprade mitgeniegen. Gin Vanlee miıb 
‚nd fo wenig einem Engländer gleich: betrachten, ala er einem 
‚Srangofen gleich if. Aber er lieſt Shaleſpeart im feiner eigenen 
Multeiſprache und muß dagegen eiſt eine fremde Sprache mühlam 
erlernen, um Moliöre veaftchen zu lünmm Gr Iremmt ſich von 
England. in der Politil und vieleicht auch im der Zuneigung ; im. 
‚seiiger Bildung, aber faun er. fh von England nit Iesmadıen.: 


Einberufung anıuregen ober, was no wahrſcheinlicher ift, fofort 
mit einem Antrag uf alsbaldige Reaftivirung der bolfleiniichen 
Stimme, d. 5. auf Zulaffung eine® holſteiniſchen Bundestagsge 
fandten, vorugchen. Dem Bernehmen nah würden abermals 
Bayırn und Sachſen die dahin geriähteren Schritte einleiten.” 





(Amtlihe RNachrichten) München, 4. Mai, Se. M. ber König 
at auf das Fotſtamt Edlz) den Revierföriter zu Dießen, A. Fehr. v Bobs 
oil, zum Forſtmeiſter ernannt; anf dad Forſtamt Feuchtwangen dem bern. 
Revierförfter zu Feucht, W. Zahn, zum yorimeifter ernaunt ; zum Hpteg·nA⸗ 
Verwalter in Simba ben Hauptzollamtä:SRontroleur X. Jehbauer in Lin: 
bau, zum Stontroleur am Sauptjollamte Lindau ben bortigen Bei 14.Ober: 
Kontroleue J. A Bup befördert, au deflen Stelle den Bräug-Ober-Kontreleur 
R.Eifenbofer in Aeſchach verjegt und zum Bränz-Öbersfontrofenr zu Aeſchach 
ben Gräng:Dberanfieher zu Pferd, J iyürtder, zu Wertach ernannt, jodann 
wm Per ber dem #. Nebengollamte I Mähring im Hauptzollamts: 

ezirfe Waldfaflen ben GrinyObersftontroleur U. Frhen. Schirndinger von 
Shirnding zu Neichenhall berufen und an deſſen Stelle ben Zollpraftifan: 
ten 9. Frorn. v. Karq Bebenburg erwannt; den Advokaten A. Schuler von 
Franfentbal zum Staatsprofurator-Subflituten am Beer, Zuribrüden 
ernannt; dem Panbrichter J. Gbr. Kellein in Herabrud den erbetenen Nube- 
Rand bewilligt; auf deſſen Stelle den Landrichtet &. Dim im Altdorf vers 
fegt; zum Landrichter in Altdorf ben Landzerichts-Aſſeſſot A. Püls in For: 
beim befördert, und zum Aſſeſſor des Laudgerichts Forchheim ben dbeemali- 
eu Vertreter ber Staatsanwaliſchaft am Kandgerichte Münchberg, 8. Schleg- 
er, ermannt; die am Stadtgerihte Münden 1/3. etled. AſſeſſorsStelle dem 
Aece ſſiſten bes Appellationdgerichts von Oberbayern, Tb. Rothmuad, verliehen. 

Der fönigl. Fotſtgehilfe F Nehmann zu Goldkronach, Fotrſiamta Wuns 
febel, wurde zum proviforlihen Forſwwari im Birnftengel im Revier Bir 
hofsarün ernannt. 

Die kathol. Pfarrei Altmühlmänfter, Pal. Bezirkaamts Hemau, ift mit 
einem Neinertrage von 923 fl, 58 fr, und bie falhol. Pfarrei Unterauer: 
bad, fl. Bezirlsamts Neunburg v / W., mit einem ſolchen von 700 fl. in Er: 
lebigung gefommen, 


München, - Die Borlage ver Regierung an die Rammern 
zur Aufbeſſerung der Dfftiierslöhnungen iſt fo Mäzlih und mager 
ausgefallen, daß fie fat ebenſo gut hätte unterbleiben lönnen. 
Während es unmdglid if, daß bie nieperen Offigierschargen bei 
den heutigen Preifen aller Lebensbedürfniſſe mit ihren im Jahte 
1822 normirten Löhnungen beftehen können, fol nad dem Re- 
gierungspofufat die allerbenürftigfte Charge der Unterlieutenants in 
den erfien 6 Jahren gar feiner Erhöhung, die der Oberlieutenants 
und Hauptleute IT, Klaffe einer folden von täglich nur 98/, tr. theil« 
baftig werben, den erfteren endlich nah 6 Qungerjahren, ven Irk- 
ten beiden Kategorien nad 6, reſp. 4 Dienfliahren im derfelben 
Charge eine tägliche Zulage von 161/, fr. werden; und im biefem 
Berbältmifie hinauf bis zum Dberfien, dem eine fige Bageerhöhung 
von 33 ir. täglider Duote in Ausfiht ſteht!! 

Wien, 30. April. Herr v. Bismart hat eine von ber 
Nordd. Big.“ im Flensburg veröffentlichte Zitkularverfügung an 






Freilich genießt England biefelben Vortheile in Bezug auf Amerita, 

Irving, der Hiſtoriler Presentt, der Novelliſt Lengfellow gehören 

England jo gut an, als wären fle dort geboren, Allein die Waage 

ſenlt ih doc fehr zu Gunſten Amerika'ä. Die Englänver liefer« 

a die Arbeit von 400 Jahren und empfingen 'vafür bie von 
ntig. 

Diefen Vortheil Jaben fich die Amerilaner mit flaunendwer« 
them Gifer und Raſchheit zu Nuben gemacht; denn ala Literatur 
verbraucher fliehen fie, mie gefagt, unflreitig allen Bölfern auf Erden 
voran. Mo ein veutfcher oder engliſcher Verleger fih mit Zau- 
fenden von Exemplaren begnügt, rechnet ein amerilaniſcher nad 
Behntaufenden. Der Ubſahz eines neuen Buches, das bei und in 
einzelnen Rummern oder Kelten einen anſehnlichen Erfolg hatte, 
würde in Amerika für eine verfehlte Spelulation gelten. Dieb er- 
Märt fih In Bezug auf dem Berfaffer und Berleger perch die Ber- 
ſchiedenheit des Preiſes, zu dem das Buch bergeftellt wird, Ein Tau · 
fend bei uns gibt vieleicht fo viel Ertrag, als vie Zehntauſend 
in Amerila. Was freilih die Zahl ver Befer betrifft, fo gibt «8 
feine Gleichheit. Daß eine Buch für einen Thaler kann ſich nicht 
verpielfältigen, was aud eine große Leihbidliothel thun mag, wie 
es zehn Bücher für einen Thaler thun. Schließlih bleiben vie 
zehn Bücher gegen das eine und wenn aud nicht gerade zehn Refer 
gegen einen zu rechnen find, fo doch gewiß fünf, vier oder drei. 

Dies erflärt fi leicht paraus, daß in den Staaten Jeder 
leſen und ſchreiden fann, daß Jedermann Bücher befigt. Bei ums 
gibt es vice Biblſothelen, Bücherzimmer, Bücherſchränke, aber 
ſchwerlich Büherfammiungen bei Fiacreluifhern, Hertelträgern oder 
Belvarbeitern, Wer in Amerika das Haus eines Bürgers betritt, 
findet dort fiherlih Bücher oder Monatshefte. Die Leer Zenny- 
ſon's, Ihaderay's, Diden’s, Bulwer's, Golin’ und Martin Züp- 
per's zählt man In ven Staaten nah Zehntaufenden im Berhält- 
niß zu den Zaufenden, die fie in England haben mögen. Mber 
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die preußifhen Konſularagenten im den Hetzogthümern erlaffen, 
worin Yen Schiffen der Kerzogihäcter ver Beiſtand der preußiichen 
Konjulate zugefihert wird, aud wenn fie unter der Öfterreichifchen 
oder ünter ver provifariihen Flagge der Herzogihämer fahren. Es 
ſcheint, vaß viele Girfularverfügung nebenbei darauf berechnet if, 
die Interimsflagge, welche nun dieſſeite und jenſeitg des Dceans 
allgemein anerkannt iſt, einzuführen. Die öſterreichiſche Regierung 
wünfdht, daß mehr geichehe, daß nämlich eine gemeinfame Ber- 
Öffentlihung ven fchletwig-ho'fteinifhen Rhedern die Anerfennung 
der Interimsflagge ſeitens aller Seemächte offiziell zur Kenntnik 
bringe. Hier war aber das preußiſche Kabinet bis jegt nicht zu 
bewegen. Frhr. v. Halbhuber wurde daher angemwielen, jede Ge» 
legenheit zu ergreifen, um bie dortigen Rheder zu verflänpigen, daß 
der Führung der Interimsflagge nichts mehr im Wege ſtehe. Der 


Eingangs erwähnte Etlaß if vielleicht hierdurch hervorgerufen 
worden. 


Gitf. Boy.) 


Wien, 4. Mal. (Unterhausfigung.) Der Juſth- 


minifter üdermittelt einen Ptoteſt der Präſidenten des oberften Ge» 
richtshofe® und des Wiener Oberlandesgerichts, Randesgerichts und 
Handels zerichts gegen die Angriffe, melde in der vom Abgeordneten 


Schindler bei der Debatte des Juſtijdudgets gehaltenen Rede auf 
den Richterſſand gemacht feien. Der Bräfipent erllärt, diefe Me» 
gierungsmittheifung vorlegen zu müflen, ohne der Unabhängigfeit 


de8 Hauſes präjupiziren zu wollen. Schindler erflärt: er habe ven 


Richterſtand micht beleinigt und fei bereit, für feine Worte einu- 
Rechen. Berger beantragt, die Zuſchrift des Juſtizminiſters als 
Regierungevorlage einem Ausfhuß zur Vorberathung zujuweiſen. 
Der Untrag Berger findet Unterflüßung und wird gebrudt werben. 
Hierauf Fortfegung der Debatte übers Kriegebunget. Dir Krieg 
minifter vertheidigt ben von der Regierung vorgelegten Abſtrich und 
erflärt: er je vom Kalſer beauftragt, in den Abftrihen bis an die 
Örenge des Außerſt Mözlihen zu gehen; diefe Grenze fei aber er 
reicht und lönne nicht überfhritten werben, Hlerauf Schluß der 
Sitzung. Fortſetzung morgen, 

Berlin, 3. Mai, Abends. Die „Nationafzeitung” erfährt, 
e8 jel in der bier tagenden Berfammlung ver Bevollmächtigten des 
Zollverelns die Frage wegen Abſchluſſes eines Kandeldvertrages 
mit alien angeregt worben. Die Hinvernifje liegen in der Nicht- 
anerfennung des Königreihs Jtalien durch eine große Zahl der 
Zollvereins · Reglerungen. Für Herbeiführung eines Kanpelever- 
ttages mit Jtalien durch Preußen allein wäre alles vorbereitet, 

Berlin, 4. Mai. In der heutfigen Sitzung des Abge- 
ordnetenhauſes ſagte Hr. v. Fortenbed:! Gegenüber ven jutück- 
baltenden GErflärungen des Kriegeminifters in ber vorigen Sigung 
über den Bonin'ſchen Bermittlungsantrag merbe ich, dem Rriegs- 
minifter zuvorfommend, erflären, vaß mir dieſes Amendement, weil 


der Geſchmack befchräntt fich leineswegs auf die Literatur Englands, 
Die Ameritaner find fehr ſtolz darauf, daß fie eine eigene Riteratur 
haben, Uuter den literariihen Namen, pie fie hochbalten, wie 
Longſellow, Gurtis, Holmes, Hamihorne, Lowell, Emerfon, if feiner, 
glaube ih, geehrter, ald Irving und Cooper. Sie hören «8 gern 
und miffen recht wohl, vaß ihre neueren Geſchichteſchreiber — ber 
fonvers Bretcott — für große Shrifitieller, namentlih in England 
sein und fordern nicht ganz mit Unrecht Bewunderung für ihre 
Dichter, 

In Bezug auf die Menge von Werken, die in Lreipyig und 
London verlegt und gebrudt werden, können fi bie drei großen 
Propuftionsflätten der Literatur der weſtlichen Hemiſphäre, Bofton, 
New Bork und Philavelphia, mit den g nannten Städten nicht 
meſſen. Allein die Zahl der von den amerllanifchen Berlegern 
gebrudten Egemplare ift weit grdger, al® die aus London und 
Leipzig herdorgehenden, fo daß ihnen unbedingt die größtre Litera - 
turmaffe zufommt, Der Grund vafür ift ein fehr einfacher. Faſt 
Aller wird nachgedruckt, fiherlih aber Alles, was in England ir- 
gend eine Bedertung oder Bopularität erreiht hat. Ih mei 
niht, ob diefe Thatlahe dem meiften deutſchen oder eugliſchen 
Schrifiſtellern befannt if. Jedenfalls aber if es eine Thatſache, 
daß der Einfluß vieler von ihnen, namentlich der Engländer, auf 
der anderen Seite des Dieans größer if, als auf der bießfeitigen, 
Drüben haben fie die größte Anzahl ihrer Berehrer und Schüler. 
Drüben werden fie als Lehrer von Hunderten und Zaufenden an- 
erfannt. Un dieſe dreißig Millionen follten file doch ein wenig 
denten, wenn fie die Frage bei fih überlegen, welche alle Schrift 
ſteller bedenken follen, ob-tas, was fie ſchreiben, an ſich gut oder 
ſchlecht, wahr oder falfh if. Ein deulſcher Särififieller legt viel» 
leicht feinen großen Werth darauf, wenn ihm fein Berleger mit» 
Iheilt, daß eima 70 bis 80 Egemplare feines Werkes nad Amerita 
abgefegt wurden. Gewiß aber fängt er am einzuſehen, daß er 


«8 einer iharfählichen Anerkennung derfRrorganifation gleihlommt, 
nicht annehmen lönnen, wenn wir nicht unſere ganje polinſche 
Bregangenbeit desavouiren, uns vernichten wollen. Hr. vu. Roon: 
Ih habe keine Veranlaffung, das nur mit 8 Unterfchriften ver 
fehene uno wenig unterlügle Amendement zu vißfniren. Die 
Regierung fan fo ausſichtsloſe Vorichläge nicht in Berathung 
heben. 

* Kaſſel, 4. Mai. In ver heutigen Sitzung der Stände · 
verſammlung fand das Rekrutirungsgeſetz auf der Tagetordnung. 
Der Ausſchaß hatte beantragt, mit Rüdſicht auf die ampermeiligen 


bedeutenden Boriheile des Belegedentwurfes bie von ber Rgierung, 


geforberte vierjährige Dienſtzeit im der Altive gutzuheißen; bie 
Ständeverfammiung genehmigte aber bloß dreijährige Dienftzeit, 
worauf der Kriegaminifter vie Zurüdjiehung ded ganzen Gelrh's 
erllärte, 

Rarlörube, 3. Mai. Die heutige Sigung ver zweiten 
Kammer eröffnete Präfloent Hildebrandt mit einer Anſprache, in 
welcher er ven Gefühlen der Sammer bei dem Tode Lin. 
eoln’s Ausorud gab. Zum Andenken an den Gemorbeten und 
zu Ehren ver Union erhoben die Mitglieder ſich von ihren Sitzen. 
Minifterpräftvent Frhr. v. Roggenbach erflärte: Die übereintim- 
mende Empfindung, melde bei der Nachricht von vieler frevelhaf- 
ten That, der ein großer Mann, der Bräfivent ber norbameıitani- 
fen Union, zum Opfer gefallen, gan; Europa bewegte, habe auch 
bie großh. Regierung tief ergriffen. Sein Land aber empfinde mehr 
Theilnahme, als Deutſchland, das vurd fo viel taufend Wären 
mit Nordamerila verbunden fel, und das mit fo viel guten Wün- 
ſchen die ſchweten Kämpfe begleitet habe, welche dort jetzt für die 
Humanität ausgefohten würden. Boden Habe eine gan; befondere 
Urfache zur Theilnahme, lebten doch eima 200,090 ehemalige 
Angehörige dieſes Staates in ber Union. Die Regierung habe 
deahalb nach der erften Nachricht won der That bem Bonperne 
ment ber Bereininten Staaten ihr Beileid dur den großh. General» 
tonful in Mew-Borl ausfpredhen laffen. — Die mit der würtem- 
bergiihen und der preußiſchen Regierung abgefhloffenen Staats- 
verträge über verſchledene Eifenbahnanihlüfe im Schwarzwald und 
Stefreiß wurden darauf in namentlicher Abſtimmung einfimmig 
(50 81.) angenommen. 

Bern, 1. Mai. 
Bat einen ehrenvollen Ruf von Württemberg an das Polvtehnitum 
in Stuttgart abgelehnt. — Dad Schwurgericht von Zürich hat 
einen Bater, der fein leteß nengeborenes Rind mit Salpelerfäure 
vergiftete und im Verdacht ſteht, Fünf andere feiner Kinder eben» 
falls gleih nad der Geburt getöntet zu haben (maß er inzwiſchen 
eingeftanden bat), zum Tode verurihelll. Hier wirb es ſich zeigen, 
ob die Gegner ver Topeöftrafe feſt fein, berm ber Fall gehört zu 





wohl daran hätte venfen follen, wınn er hört, daß zwanzig. ober 
dreißigtaufend Egemplare besfelben Buches über die Bereinigten 
Staaten verbreitet worben find. Der mächtigſte Hebel nun lür 
diefen immenfen Büderlonjum find die merlwürdigen Beranflaltun« 
gen jur Berbreitung von nützlichen Büdern und zur Begründung 
Öffentlicher, unentgeltlich zu benuhender Bibliothelen. Gnifteht in 
itgend einem Schulbezirf over einer Gemeinde eined Staates baß 
Berärfnig nah dem Befig einer Öffentlichen Bücherfammlang, 
namentlich für Erwachſene, jo wendet man fi an bie Sıntral- 
bibliorhef des beirchfenden Staates, und dies Inſtilut bietet ſich 
mit feinem reichlich verſehenen Depofitorium von als gut und nüp- 
lih anerkannten zopulären Werken Über Afronomie, Erdkunde, 
Geſchichte, Naturkunde, alte und neue Literatur, ald der billiafle 
und großmäthigfte Buchhändler bar. Auf dieſe Weile enifichen 
die fogenannten Kreisbüchereien, über die ein Schulbeamter bie 
Aufſicht führt, um etwa auf Entfernung ſchlecht gewählter Bücher 
anzutragen. Bon biefen Büchereien find ausgeſchloſſen alle Särif- 
ten, bie iheologifche oder politiſche Streitigkeiten berühren, fomie 
ale Romane. Ungeachtet diefer Befimmung iſt bie Auswahl 
ſchwierig, und da es an gleihartig gebrudten Werfen für bilige 
Breife fehlte, fo find in New Vorl und Boſton nad zwrdmäßiger 
Entiheivung mwohlgefinnter und ſachderſtändiger Männer ganze 
"Reigen von Büchern für jüngere und erwachſene Berfonen gebrudt, 
ja mande Werke gan eigens für viefen med gefchrieben wor. 
ten. Unter den nachgebrudten Werken ermähne ih Walhingten's 
Leben, Homer, Plutarch, Herodot, Müller's und Bedar’s Welt 
geſchichte, Goltſmith'se Geſchichte von Griechenland und Rom, 
Lehrbücher der Phyfiologie, Handdücher für Aderbau, Gewerbe u. ſ. w. 

Im Jahre 1863 enthielten dieſe neun Bücheriammlungen im 
Staate New York mit 2 Millionen Einwohnen 1,800,000 Bände 
und bie Regierung nab dazu 120,000 Dollars, Im Jahre 1864 
war bie Zahl der Bände bereits auf 2 Millionen geſtiegen. Da 


Prof. Kühle am Bolptehnitum in Zürich 






den ſchwerſten. — Aller Drten werben Berfammlungen und Adreſf 
fen vorbereitet, um den Ubſchen gegin die Ermordung Lincoln’s 
ausjufpredhen. 

Brüffel, 3. Mal. Aus einer nicht offiziellen und vefhalb 
glaubhaften Duelle geht mir die Berſicherung zu, daß die Unfäße 
von Beliemmung feit zwei Tagen beim Könige nachgelaſſen haben 
und der Patient geſtern eine fehr ruhige Naht gehabt hat. Geſtern 
und heute hat derfelbe mit Erlaabalß der Aerzte ein paar Stum- 
ven im freier Luft auf der Terraſſe des laelener Schloffes zuge» 
bradt. Doch braucht wohl laum bemerlt zu werben, daß bie ju⸗ 
geftandene Befierung vor Allem relativ if, denn das Leiden des 
Königs Leopold bat feinen Haupifg im Herzen, unb was bie& 
bei dem vorgerüdten Alter des hoben Kiaunlen zu beveuten bat, 
liegt auf ver Hand. — Ya Lüttih haben die Stupenten dem 
Riktor der Univerfität Die Fenſter eingeworfen, weil derfelbe ſich 
gemeigert, ihmen bie vor zwei Jahren vom Könige gefchenite Fahne 
oußjuliehern, um bamit dem Begräbnife eines liberalen Wrofeflors 
an ber borligen polytechniſchen Schule brizumohnen. 

Waris, 3. Mai, Bei der Menue, melde der Kalfer vor 
Marfeille Über vie Wlotte abhielt, ereignete ih ein Vorfall, ver 
viele Menſchenleben hätte foften fünnen. Anlaß dazu gab ein von 
bem Raifer gegebene® Signal, das ben Aviſo „Daim* im Mugen» 
biide, wo fi Die game Flotte zur Ausführung der Mandver in 
Bewegung fegte, in die Nähe des „Wigle* berief. Umgeachtet ver 
augeniheinlihen Gefahr befolgte ber Kommandant des „Daim* 
den gegebenen Befehl, fomnte aber nicht verhindern, daß Die ge 
panzerie Fregatie „Gouronne”“ gegen ihm anfuhr, Der „Daim* 
lit großen Schaden. Ein Theil des Schiffes und jeine drei 
Boote wurden zertrümmert, und «8 gelang ihm nur mit Mühe 
und vermittel® eines PrivanDampfihiffes, ben Hafen zu erreichen, 
Auf dem Daim beianden fh eine große Anzahl Marfeiller Da- 
men, der Divifiond-General vieler Stapt mit feinem Stabe, ber 
Marine-Kommifjär und ber Diaire von Marfeille mit ‚einer Alteften 
Tochter, welche im Geſicht verwundet wurde, Der Zumult auf 
den Daim war ein fürdterlicher. Der Lieutenant bes Daim er- 
hielt einige Kontuflonen, ein Watrofe wurbe verwundet und ein 
anderer getdutel, Bier Perſonen, darunter der Divifiond-Bener :1, 
fprangen vom Port bed Daim auf bie Gouronne, ohne Schaden 
ju nehmen, 

Amerika. Ueber die Vorgänge bei ber Ermorbung Lin 
coln's iheilt die Rem Vorker Hanpeitzeitung folgende Einzeinheiten 
mit: „Im Zhrater angelommen, nahm bie Geſellſchaft (Herr und 
Frau Fincoln, Fräulein Harris und Major Rathbon) in der linfen 
Proſcenlums Loge Platz. Der Präflvent wurde vom Bublitum 
herzlich begrüßt. Er ſchien dat Luſt'piel, welches gegeben murbe, 
von ganzem Herzen zu genichen. Wenige Uugenblide vor ber 





nun bie Gemeinden mindefiend ebenſodiel aufbringen müflen, fo 
wurden in einem Jahre freimilig für die grifiige Bildung der 
Einwohner durch Eücherleſen verausgabt 240,000 Dodars. Ganz 
ähnlich find die Einrichtungen und Borticritte in Pennipivanien, 
Maffadhufetts und ben anderen amerifanifhen Staaten. 

Der deutſche eingemanderte Bauer, ber in ber Nähe von 
Göttingen, Wien, Berlin u. |. w., unſeren großen Bilpungeflätten, 
Atends auf der Dfenbanf hodıe, mit der Frau zankıe, die Kinder 
prügelte und dann in’s Bier, Wein, und Branntweinhaus ging, 
um das palrtardhalifche Gleich zewicht des angeblih durch Bücher 
meißhrit noch nicht verdorbenen, unſchuldigen Gemüthe® berzuftel« 
len, figt dagegen im Starte Joma im fernften Weſten und ftubirt 
den Mgritulturift, ein Handbuch der Uflıonomie oder wohl gar ben 
Thucydides. Nur auf dieſem Wege laͤht ſich die geiftige Ersichung 
über ben befhränften Kreit der Schule ausechnen, Über das ganze 
Leben verbreiten und eim ganzes Boif auf eine höhere Stufe echtet 
Eılenniniß erheben. 





Nie. 12, Zogogruypb. 


Stehſt Du auf hoher Alpenwand 

Und fhauf hinab in's fhöne, welſche Land, 

Siehſt Du vorbei an wilden Bergesſchlünden, 

Durch fanfte Thäler ih mein Ganıed winden. 

Amer Zeichen weg, Eins bei, dann tritt Du in ein Haus, 
Da gebt e# luſtig zu in Sant und Braus, 

Ds fehlt Du bei Geſang un BIälerllingen 

Sich traue Bıkort froh umfchlingen, 





Auflöjung der Hemonyme Wr. 11: Stuhl. 
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ſchaubervellen har dchmie ver, in Feiner gewöhnlichen achtloſen 
MWeife, den Kopf: auf feine Hande geftützt, In feinem Etuble vor, 
und feine ganze Aufmerffamfeit ſchien vom ven Borgängın auf der 
Bühne geſeſſelt zu fein, die en herzlich delochte. Da wurde «in 
Knall gehört, unb ein Mann lam aus dem Hintergrunte ber bem 
Bräfvenien beitkten Loge. Mit einem Eprunge ſchwang er ſich 
über vie Brüßung auf die Bühne, nahm eine ihtatraliſche Stel- 
lang «in, ſchwang eisen Bold und rich mit gegen pie Zudbrer 


gerichtetem Enfichie: „Sie semper Tyrannis!* mit jo lauter und | 
Nahh dille, Teuneſſee. Erin Sohn Robert if 29, fein Sohn Undrew 


ſeſtet Stimme, daß bie Worie im ganzen Haufe gehört werden 
fonnten. Dann verſchwand er ſchuell wie cin Blig im Sinim- 
grunde. Das. Unbiiorium war wie vom Donner gerührt. Dir 
Ihentralifche Urt und Weiſe, in ber ber Möıter feine Bewegungen 
machte; berantoßte: Viele: gu bem Glauben, daß ber ganze Bor- 
gang eine Szene des Sıücdıd, daß gelpielt wurde, jr, bie ihnen 
dur bie Sommerrufe der Frau Lincoln rine Ahnung der Wirl- 
lichkeit auftämmerte. Rur Ein Mann im Aupitorium Durdblidte 
fog:eih vie Bedeutung der Borgänge. Es war dies Heir J. B. 
Siewart, ein Advolat von Wim-Mork,; ver einem ver Dicheſterſitze 
inne batie und: fofort, aid der Mörder ſich gegen den Hintergrund 
wandte, auf bie Bühne fprang umd ibm folgte. Er war nur 
einige Sihritte hinter dem Flüchtling, als Lıpierer die Uuegangs 
hür paifiste und hinter ſich zuſchlug. Das Wirderbffnen ver Thüre 
nahm einige Minuten in Anfprud, fo dah der Mörber Zeit ge 
wonn, fib auf ſein auf ter Stiaße bereit gehaltıne® Pferd zu 
fhwingen und davon zu galopirem Im Theater berichte natür- 
lich, lobald man wußte, wos vorgefallen war, die grenzenloſeſte 
Verwirrung, die Frauen meinten, vie Männer ſchriten. Ueber bie 
den Meuchtlmord in der Zoge begleitennen Lmfönne liegen zmei 
Ungoben vor, vie eine bed Yräulein Hanis, die andere die ker 
Fran Lincoln. Präulein Harris fagt: Nahezu eine Stunte vor 
dem Morde erfhien ein: Mann am ber Ehüre der Loge und blidte 
bineim, als wenn er ſich bie Poſition ver Darin befinblihen Pers 
fonen betrachten wolle. In ner Loge glaubte man, be der Wann fi 
entimeber geiret, oder daß ihn unverſchaͤmte Neugier zu dieſem Be- 
nehmen verleitet habe. Der Borfall erregte fein Unfichen. Wie 
ber Körber zum zweiten Male in bie Poge trat, fand Majer 
Ralhbon auf, ging ihm enigegen und fıagte ihm, mas er mwohe, 
Er eilte an dem Major, ohne eine Anſwort ju geben, worüber, 
ſtünte auf dem Präſidenten zu, bielt ein Willol gegen den Hinter 
fopf deſſelben, hrüdte los und [prang im nädhften Hugenblid auf 
die gepolfterte Barriere ver Loge, Dabei führte er noch einen 
Gireid mit dem Dolde nah rädwärts, ver gegen has Geſicht 
oder die Bruſt dr® Praͤſſdenlen gerichtet war, Major Rathbon, 
der herbeigefpiungen mar, fing den Stoß auf, und er traf befien 




















‚ gewonnen, 


‚übte, den Mangel einer Mitlelllaſſe. 





"Bühne Frau Lincoln, hatte die Vorgänge inkperffere"taum bes 
malt, Sie ſcheint den Piſolenſchuß jlanterbaser Weile nit ges 
bönt zur babınz das ıErfte, mos ihre WMufmerliamfeit erregte, mar, 
doß ein Mann über die Brüſtung auf die Bühne iprang. 
Iblidte hinab, und alt fir ſich umwmandie, ſah fir, daß zer Kopf 
des Herm Lincoln auf feine Buſt beratgefunfen war. Seht ır+- 
fannte fie die ſchricliche Wirflichteit und made ihrem Edmer im. 


‚lauten Yammerrufen Luft.” 


Detz Bröfitenten Johnſon Fomitie wohnt gegemmärtig in.- 


12 :Yahıe alt, fein Sohn Charies ſand ale Miltärenıı im Jahre 
1863 jeimen Top tu rinen Elur vom Pſferde. Einer feiner 


Schwiegerſohne, Oberfi Stever, fiel an ver Epibe ſeines Regi- 
ments in der Schlecht bri, Ralkrile am 18. Dejember ver. 96, 
‚ fein gweiter Schmiegeriohn ift Michter Barıcrfon in Nafhoille, Die. 
; Dielen Dranofole und Berfolgungen, ven denen der iniondtreue 
Jehnſen und feine Familie während ber fürfaatlihen  Miiläg- 


berrichoft im. Tenneſſee heimgeſucht worden ſind, haben bie Gec- 
funtheit der Brau: Sohmfon fo ſehr erfhütten, daß gm ihrer 


: Stelle wohrlheintih die Tochter, die Witwe des Oberen Sto- 


ver, tem Haut halte das Präſidenten vorſtehen wird, — Hole 
genze Worte eines Ceritſpondenten, melder Kern Johnſon vor 
defien Wahl zum Bize-Bräfiventen in Naſhrille beſuchte, haben, 
im Jult vorigen Jahres geicdrieben, jegt ein doppeltes Intereſſe 
„Ih fanı in Andrew Sohnfon -einın rubigen, ein. 
faden, nichte weniger ald aumaßenden Mann, von mililerer 


Groͤße, mit breiter, wohlgebauter Stirm und intelligenten Zügen. 
In ber Unterhaltung war er bedachtſam und gemeffen. 


Er ber 
Hagte Die Rage des Bolfes, den Drud, ven die Heiflofratie guß- 
Aus allım, mas er jagte, 
ſprach Sharffinn und ein proftiicher Blid; Wenn die Wahl auf 
ibn fällt, fo wind Lineoin eine füchtige, verläßlihe Stühze an 
ibm baben, und ſollle Lincoln wurd den Tod feinem Wire 
—— enttiſſen werden, einen füchtigien und weiſen Nade 
olger.” 

Der „Blobe* enzäplt aus Mexiko, die öfterreiciigen und 
belgiihen Zruppen feiem dort beim Bolle im höchßſen Brave miße 
liebig; die Defterreicher Selen jüngft in Purbla von der Menge 
ausgepfiffen und mit Steinen bemorfen mworben, und hätten Feuer 
geben müflen, um fih zu mehren. Hingegen bie Fıanzofen jelen 
dem Volke nicht ſo zuwider, weil fie. bie megitani,de Eigenliche zu 
ſchonen verſtaͤnden. 


Hiezu die Beilage: 


Verantwortlicher Rebakteir: A. Hartmann. 
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Bbrle nactheilig influirt, Der Umfah war nicht fehr beträchtlich. 
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Die Börſe war malt und verftiimmt, 
en Wiener und Berliner Notirungen. Umerifanifche wurden durch bie feit einigen Tagen anhaltude Mattigfeit ber Londoner 
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(Amtlihe Rabrihten.) München 6. Mat. Se. Maf, ber Aönig 
t die kath. Pfarrei Macht fing dem Prieſter S. Wiebler, Piarroifar in 
tipling übertragen; dem Gummafisiprofeffor an dem Marimiliand:Iym: 
nofium in Münden, U. Unsmayer, bie Lehrſtelle der 4. Eymnaſieltlaſſe 
und bie. Fuuftion ald Rektor daſelbſt Übertragen; ben Gerichte: und Haus— 
art Dr. X E. Bauer bei.bem Zuchthauſe Kaisbeim zum Bezirfäarzte 1. MM. 
ernannt; ben Bezirkearzt 1. Al. Dr. Tb. ©. Morgenroth zu Bamberg von 
ber Zunftion eines amtlihen Arztes fir Bamberg entboben und biele Funk— 
tion dem Bezirfegerichtbargte Dr. J. A. Rapp zu Bamberg übertragen, 


Vom f. Etaatäminifterium der Yufliz wurde als Vertreter ber Staats 
anwaltſchaſt am f. Panbnerichte Stafielftein ber Bezirfsgerichte-Acceifift Joſ. 
Witt zu Weiden aufgeſtelit. 


München, 5. Mai. Abgeorbneter Kolb motivirte feinen 
Antrag in Beruf Schleswig · Holſteins am Echluß ver heutigen 
Kammerfigung in folgender Weife: „Seit langen Jahren find vie 
Herzogthümer Gegenſtand eınfter Sorge, befonderß feitbem fie burd 
die deutschen Gtohmächte entwaffnet und wehtlos ihren Feinden 
übergeben worden, Mit dem Zope des letzten Königs von Däne- 
mar, Sriepeih VII, mußte dieſer Zuſtand enden. Deutfce 
Bundestruppen beiegten Holſtein und Lauenburg, preußifde und 
Öfterreichiihe Truppen aber vertrieben bie Dänen aus Schleswig. 
Bei einem Kampfe, wobei bie deutfhen Armeen ihre alte Zapfer- 
feit bewäßrten, und bei einer fo großen Uebermacht war der Aus- 
gang feinen Augenblid zweifelhaft. Ein Jahr und mehr ift ver- 
floſſen; man Hat die deuiſchen Bunbestruppen in verlehender Wei,e 
entfernt, im den Serzogthümern ift aber ein geotdneter Zuſtand 
noch immer nicht hergeftellt, ja im Gegentheile, biejenigen, vie fi 
als Befreier angelünvigt, haben einen Zuſtand ver flaatliden 
Nectlofigkeit geihaffen, der in allen veutihen Landen als ein em- 
pörenber empfunten wird. Dabei zu ſchweigen, wäre nach meiner 
Ueberjeugung eine Pflihiverlegung der Bollövertretung des größten 
rein deutſchen Staates. Sie haben unterm 17. Auguſt 1863 
ausprüdlih erflärt, daß den Herzogthümern da® Recht ftaatlicher 
Selbfilänpigleit und das Recht der Selbfiverwaltung zuſtehe. Sie 
haben beigefügt, daß «8 für Deutſchland durch Pflicht und Ehre 
gebsten fei, dieſe Hetzogthümer gegen die Gelährbung flaatlicher 
Selbffänpigfeit zu ſchützen und dem ihnen zugefügten Rechtobruch 
ein Ende zu maden. Die Sade if fid gleich geblieben, wenn 


der Medhiebruh auch jekt anderämoher fommi, Dur vie Bun« 
besalte ift jenem Bundesſtaat Unabhängigkeit und Selbſiſtändiglelt 
garantiert; biefe fol und darf nur im Interefje des gefammten Deutſch⸗ 
land im Ginzelftaate beichränft werden. _ Zur Beſchönigung des 
felbfflänpigen (felbſtſüchtigen 7) partifularen Zreibens hat man Erb» 
folgeftreitigfeiten bereingeworfen. Es ift mir etwas Neues, daß 
ein Erbfolgeftzeit die Souveränetät eines Staalus aufheben fann, 
Und wenn Erbfolgeftreitigleiten eniftchen, wen gebührt die Ent⸗ 
ſcheldung? Etwa einem fremden Staate? Wahrlich, wenn foldhe 
beftchen, fo ift daß Land und Boll ba, melde darüber zu ent 
[heiten haben, wem bie Erbfolge gebührt. Es handelt fih um 
eine ſtaatarechtliche Sache, die nicht nach dem Rechte eines andern 
Staates oder nah der Laune, bie bort waltet, eutſchieden werden 
fann. Die Entiheivung ſteht einzig den Wertretern des Landes 
zu und micht fremben Landen, auch nicht dem Bunbestoge, ver 
nur anzuerkennen bat ober nit. So wurde es feit Jahrhunder ⸗ 
ten geyalten überall, in Bayern und in Schleswig-Holftein ſelbſt, 
und Preußen verbanfte ven Befig Neuenburg's nur ber Bertretung 
jenes Landes. Ich weiß ſeht wohl, dah Bayern im Augenblide, 
aber auch mur im Ungenblide, ıibarfählih wenig thun fan. 
Deſſenungeachtet glaube ich, daß ver Ausſpruch ver Volldvertretung 
nicht bebeutungsloß fein wire. Er wird nicht bebeutungsics fein 
für Die eigene Negierung, die, daß Boll zur Geile, daB Recht ver 
Herzogthümer mitvertheidigen lann. Wenn Schleswig · Holſtein 
Bugefänpniffe abgendthigt werben follten, fo märe es Pflicht unlerer 
Regierung , biefen Zugeſtändniſſen ihre Zuflimmung zu verſagen. 
Ih glaube auch, daß unſer Ausſpruch nicht gleihgiltig für den 
beutihen Bund, für die Großmädhte und am Wenigſten für bie 
Serzogthümer ſelbſt fein wird. Diefe haben einen nıuen Kampf 
zu beſtehen; getragen von den Sympathien bed beutfchen Volles, 
werben fie auch in biefem Kampfe ausharren. Es if möglich, 
daß Gewalt über fie ergeht; aber fie werben biefe Gewalt nie 
mals fanftioniren, fondern varauf rechnen, daß biejenige abenteuer« 
liche Bolitit, durch die fie jetzt gedrängt find, ifolirt und im bie 
Unmöglichkeit verfegt fein wird, ihre Anforderungen durchzuſchzen“. 

Die „Bayer. 3." färeibt: „Das f, Minifterium bes Innern 
bat in Folge ber Mgitation, welche in ber jüngjten Zeit im @ange 





Feuilleton, 


Seltfame Erfindungen. 


Das Erfle, was auffällt, wenn man bie Berzeichnifie der 
Erfindungspatente vurdblättert, iſt bie ungeheure Anzahl von PBa- 
tenten, bie alljährlid genommen merben. Sobald jemand eine 
neue Erfindung oder irgend sine Vervolllommnung einer alten Er» 
finvung erfonnen dat, läuft er geſchwind in's Patentburean, vers 
ſchafft fi „offene Briefe Sr, Majeſtät“ und fnüpft, gebe «8, wie 
8 wolle, fein Geſchicd an das feiner Erfindung. 


Ehe wir die Verzeichniffe der patentirten Erfindungen näher 
in's Auge faflen und Einzelne® daraus anführen, glauben wir ben 
Leſer in Kenntniß feßen zu müſſen, daß er den feiten Entichluß zu 
fafien babe, über nichts zu erflaunen. Er darf j. B. nicht laut 
auffchreien, wenn er plöglih auf ein Batent Aößt, um Börfen aus 
einem fehr Jeinen Schweinsborfien-Gemwebe, befien Haare vom Ende 
bed Ohis res Thieres genommen werben, zw verferligen; oder um 
die Kiefelfteine ihrer rauhen Umbülung zu enttleiden, ober aber 
um die Wieſel während ihres Schlafes zu fangen. Auf jeder 
Seite wird er auf noch mwunberbarere Erfindungen flogen, Der (par 
fame Familie nvater, ber mehrere heirathefählge Köcher hat, wird 
ein Patent finden, „um die mweiblihen Zoiletten dauerhafter zu 
machen“, eim amdered, „um hygieniſche Hüte zu verfertigen, die 
nicht Gefahr laufen, fih zu enifellen“ ; hat euer Schuhmacher die 


ſchlimme Gewohnheit, allzulange Rechnungen zu machen, jo lönnı 4 


ihr euch ‚ darüber tröften, denn da if ein Patent für „unabnüß« 
bares Schuhwerl“. 

Der Familienvater wird aud zu feinem perfönlichen Gebrauch 
mande nügliche, Erfinoungen bemerlen; z. B. eine Bervolllommnung 
in den Männerlleivern, mittelt welcher die Kleiderfrägen und bie 
ben Amöpfen nahen Theile eine exceptionelle Solivität erlangen“, 
Er wird ebenfalls den Muth feiner Meinen Tochter aufrichten Fön» 
nen, indem er ihr die Entdeckung einer „Methove zur Erleichterung 
des Stubiums des Bianoforte” anlünpigt. 

Man kann fid feinen Begriff maden von ber Zahl der Ba- 
tente, die zur Vervolllommnung ganz unbebeutenber Gegenflänne 
genommen werben, wie z. B. Zündhölzchen -Schachteln, Briefe 
couverte, Börfen, Wahsfodleudter ꝛac. Endlich, wenn der Lefer 
je pas Berürfnig nah ſolchen Artileln fühlt, fo möge er fi em 
innern, daß es Batente für die Velten und für bie Bleififtichadh- 
tein, für die Weingeiflampen und die Hufeiſen, für bie Schneider 
und bie Blechſcheeren, für bie Schormfeinhauben und bie Kata- 
pladmen, für die Gplimder und bie Pianos, für die Fähren un 
für die eifernen Schiffe, für die Eiſenbahnwagen und bie Hodo⸗ 
meter, für die Anker und vie Zodten-Dentmäler gibt; vervoll 
fommnete Mafdinen um bie Stöpfel abzuſchneiden, vie Flaſchen 
zu föpfeln, Spigen zu maden, Metalltaue zu ipinnen; endlich 
mehanifche Vorrichtungen, um mabebei jede Art Gegenſtand, fo 
unbebeutend er einen mag, zw. nerferiigen.. Was fage ich! jelbft 
der Stein der Weijen bat jeinerzeit Anlaß zu einem Patent ger 
geben. 

Ein alter Chroniſt berichtet, dab umter ber Megierung 


iR, um eine Aufhebung ber Landwehr oder Berfehung derſelben 
in ruhtude Ytivität au bewirken, unterm 4. d. an die flreisregie- 
rungen und die LandwehrKreiglommando's vieffelts des Rheins 
den. folgenven Erliaf, „die Uprefien und Betitio, 
nen von Ranpwehrmännern zur Bewirkungder Yuf- 
löſung oder Rubehands-Berfegung ver Landwehr 
betr“, erachen laffen: „Dem unterfertigten &, Staatäminifterium if 
zur Kenntniß gelommen, daß durch Randivehr- Angehörige die Fettigung 
von Adreſſen und Betitionen von Ranpiwchrmännern eingeleitet, 
daß ſelbſt Berfammlungen von Landwehrmännern veranfaltet iwer- 
den, weiche den Zwrd Haben, vie Auflöiung der Landwehr oder 
die Berfegung derjelben in den Stand der rabenden Aktivität au 
bewirken. Die bayeriſche Landwehr if ein bewaffnetes, militärtich 
drganifirte® Korpo. Ihre Beftimmung iſt verfaſſangsgemäß die 
entſprechende militäriiche Thätigken ic Kriege; im Frieden wirft 
fie mit für Die innere Sicherheit wurd Aufrechthaltung der geleg- 
lichen Orenung, der Öffentlihen Raähe, fie jhügt Perfonen 
und Eigenthum, menn dieſe durch offene Gewalt beprobt 
find. Die Landwehr if alfo nah ihrer Drganlfation, mie nah 
ihrer. verfaffungsmäßigen Beſtimmung ein vollgiehennes, Tein 
besatbennes Draan; file har die Staattvrrfaflung und bie 
Geſehze zu beobachten, nicht aber über beren Aenderung abzu ; 
flimmen. Es beparf feiner weiteren Ausführung, daß bie bereich 
ueten Verſuche, das Gewicht der Maſſen in pie Wagfıhale der 
Entiheivung zu werfen, gan; und gar unfatıhaft finv, und daß 
denſelben zunächſt durch ernſte Abmahnungen, und wenn viele 
fruchtlos bleiben, durch dig iplinare Einſchreitung entzegenzutteten 
ſei. Fallen diesbezügliche Handlungen in den Beieich des Art. 
115 des Strafgeſetzbuches, dann ik die Arafrehtliche, Beahndung 
zu veranlaſſen. Die Landwehr Bayerns hat ſteis und im bemeg« 
tefter Zeit als eine fee Säule ver Geſehlichkeit ſich bemährt 
und Proben von Muth und Aufopferung gegeben, welche ihr ven 
Danf und bie Anerkennung aler Baterlanpsfreunne fihern. Sie 
iR ed zunaͤchſt, welche an ben Orten, bie mit Garnifonen nicht 
verſehen find, durch vechtzeitiges Iräftiges Einfhreiten bei Hufläufen 
bie gewaltfame Beihärigung von Perfonen und Eigenthum ver- 
binden umb daburd von den Gemeimdeangehörigen nah Umftän- 
ben bie ſchwere Laſt abwenden fann, bie ihnen nad dem Geieke 
vom 12. Mär; 1850 obliegende Schaploßhaltung der Verletzten 
zu leiften. Die Staatsregierung iſt nicht gemeint, aus bem Syjleme 
ber baperifchen Wehrlräfte die Landweht heraus zunehmen und bie 
mit auch ver fo ruhmlich bemährten Beihilfe eines Heeres von 55.000 
bewaffneten anfäffigen Staatsbürgern zur Aufrehthaltung ber inneren 
Rube und Ordnung fih zu enläußern. Wereinfahungen und Gr 
leichterungen ber Ausrüfung und des Dienftes der Landweht wer ⸗ 
ben umd follen in gebührennem Make den LRanpmwehrangehbrigen 
zu Shell werden, mie fie bioher ſchon gewährt wurden. Waffen» 
übungen aber find unentbehrlich, wenn vie Landwehr militäriſch 
verwendbar bleiben und für ihre verfaffungegemäße Beſtimmung 
tuchtig erhalten merben fol, Sonſt finkt die Lanrweht jur regel 


Eruarp’s III. Alchymiſten dem König den Glauben beibrachten: man 
fönne den Stein ver Weifen verfertigen; daß der König zwei 
Mönde und zmei Aldermen beauftragte, fi von ter Möglichkeit 
ber Thatſache zu Überzeugen , und daß Ge. Majeſtät auf ven be- 
jahenden Bericht viefer Leute den beiven Aldermen ein Batent be 
oilligte und ihnen das aubſchließliche Brivilezium zur Berfe:tigung 
de8 berühmten Stein ertheilte, 

Im vereinigten Hönigreih Großbritannien und Irlanı mer. 
ben jährlich ungefähre 3500 Patente genommen. Indeh läßt ih 
mit Grund annehmen, daß eine fehr große Anzahl Wrtifel, vie 
man mit „patentirt“ bezeichnet und als ſolche verkauft, wies nie» 
mals geweſen, ovır daß, wenn fle es geweſen, bie Patente ſchon 
ſeit langer Zeit erloſchen find. 

In Franfeeih iA die Zahl der genommenen Batente noch 
viel größer als in England, und mie in biefem letztern Rand finnet 
man, neben einer Menge wahrhaft nüßlicher und gelehrter Erfin- 
dungen, eine lange Reihe von Patenten des unbrdeutenpften Cha- 
rafterö: patentirie Unterröde, patentirie Kosmztila, Liqueure, Spiel⸗ 
zeuge, Billard · Queues. Gamaſchentubpfe, Cigarten Ernie, Porter 
monnaied ı. Gewiſſe Eifindungen haben wahrhaft merlwürdige 
KHülfequelen ber Einbildungelraft erfordert, fo 5. B. die Recbnungs- 
mafdinen, die Apparate zur Sontrolirung der Einnahmen. 

Kann mon ebenfo viel von dem „atmolphäriihen Federhaller 
(porte-plume atmospherique) und vem „fenerführenden Fedet · 
halter“ (porte-plume conduit-plume) fagen, welcher wahbiſchein · 
li der Noıhmwenpigleit überbebt, einen Schrelär oder Mbichreiber 
zu haben? Nicht ohne eine mit einigem Eiſtaunen gemiſchte Bes 
wunderung flöht man auf ein Patent für ein „umterirpijhes Be- 





fofen Maffe des Landſturmt Gerab, Das unierzeichnete E Staats- 
miniftertum ermartet jedoch von ber Umſicht und dem richtigen Takte 
ver Landıoche-Abrhrilungs-Kommanvanten, daß fle bri der Vornahme 
der Waffenübungen ſowohl besüzlih der verſchledenen Theile der 
Erergitien, als ver hierauf au verwendenden Zeit das richtige Mi 
halten und demjuſolze die Uebangen auf die Bewirtung der Ber- 
mendbarleit der Kandweht für ihren nähften Zwed beikränten und 
binfihrlih der Dauer verfelben zwiſchen den Ggeritien ber, neu 
wugegangenen und jenen der ſchon feit Jahren eingeübten Land» 
wehrmanner unterſcheiden werden. Zu dem gefehlihen Sinne und 
bem 
daß unterzeichnete königliche 
gedenl des Borbildes jener mannhalten Stäptebürgre früherer Jahr» 
hunderte, die mit tapferer Hand ben heimamhlichen Herb gegen 
äußere und innere Feinde ſchirmten, unbeirrt von den wechſelnden 


BPfligtgefühle der Landwehr. Angehörigen aber vertraut 


Staatäminifterium, dab file ein- 


Strömungen ber Tagesmeinunz aud fernerhin dem fo ehrenhaften 


Lanpmwehrbiente mit Treue und Gingebung fi widmen und jur 
Erfüllung ihrer Beflimmung tühtig fih erhalten werden. 


Tritt 
längere Belt kein Anlaß ein, viefe Beſtimmung ıhatiählih zu er⸗ 


füllen, fo it Diek ein Glück für das Waterland, denn es erfreut 


Äh vann des Friedens mad außen, wie im Innern. Ein an ſich 
merthoolles und jwecnäßiges Jaſtitut, ſohin auch jenes der Land» 
mehr, iſt aber deßhalb nicht unnüg, meil es zeitweiſe feine Ge- 
legenheit hat, werlthäig zu mügen. Borftehende mit Beiſtiamung 
bes f. Kelegsminiſteriums ergebende Enticliehung iſt fofort fammt« 
lichen Landwehrangehörigen geeignet fund gu geben man iſt hienach 
ſich zu achten und das Weitere zu verfügen.” 


Berlin, 5. Mai. Die „Zeidler'ſche Korrtſpondenz“ fdreibt: 
„Wenn, wie gelagt wird, bie ſchleswig holſtelniſche Landesvertretung 
in der erflen Sitzung ben Erbprinzen von Augufenburg als Herzog 
proflamiren und die Diskuſſton ber preußiſchen Forderungen bis zu 
deſſen Einfegung vertagen ſollte, fo muß viefetbe darauf gefaßt 
fein, daß ihr Ausſpruch unter die vielen effeltloſen Beſchlüſſe ge 
mworfen wird, an melden vie Gegenwart fo rei if." Diefelbe 
Korreſpondenz schreibt: „Der Proteſt des Frhin. ©. Halbhuber 
gegen bie durch preußiſche Dffigiere vorgenommenen Vermeſſungen 
in ven Herzogthümern bat die betteffenden Arbelten nicht geſibrt.“ 


Berlin, 5. Mai. Bei Fortſetzung der Debatte über das 
Militärgefeg im Abgeoronetenhaus vertheibigt der Abg. Gnmei ſt 
als Referent der Kommiſſion veren Antrag in einer vierfünnigen 
Rede. Er ihhlieht damit, daß bie Frage bei Beginn ver Debatte 
verwidelter geweſen fei; jeßt ſei fie vereinfacht. Es handle fi jegt 
nur noch um Annahme ober Ablehnung. Er rathe zur Ablehnung. 
Kriegäminifter v. Roon mil feine Erwiverung bis zur Epiials 
dietuſſton aufiparen. Gutiſt habe ihn aber periönlich angegriffen, wenn 
er behaupiete, er (der Ariegeminifter) habe ein Werk in Angriff genom«- 
men, ba& das Hainbzelchen und ben Eidbruch an ber Gtira trage. Er 
(der Mirifter) jage: die Rede des Meferenten trage an der Stimm den 
Stempel ter Ueberhebung und der Unverfhämipeit. (Furchtbarer 





täfferungstyftem mitteift feuchngleltgeſchwängertet Luft“; allein das 
Erflaunen nimmt zu, menn man einem Patent begegnet für eine 
„Methode zu Prekamen und Annoncen” Died muß eine ſeht 
merlmürbige Eiſiadung fein. In London nimmt bie Annonce, ba 
fie dort gewifjermaßen in nen Zufland ver Aunf Übergegangen if, 
jeden Zag taufeno neue Formen an, um vie Aufmerfjamteit anı 
zuziehen. Es gibt zuvorderſt die Annoncen ver Tagesblätter, Rip⸗ 
vpenſtöße in Vers und in Vioſa, geiſtreiche over alles gefunden 
Menſchenverſtandes bare; dann die Literatur der Mauern, unge» 
beure Anſchlagzetlel, welche den Vorübergehenden in Budflaben, bie 
ebenlo breit ale bo find, die egceptionelen Verdienſte dieſes oder 
jenes WAruifel® fundthun; dann jenen Alermeltdaufpringling, ven 
Annonern-Bertheiler jener Straßenecke; endlich Hat man dort bie 
„ambulante Unnonce”, ıu Fuß oder ju Wagen, und bie jertheilte 
Uffihe, in Yereinzelten Buchſſaben auf ben Rüden und bie Bruſt 
von Perfonen geflebt, die progeffionsartig im folcher Dronung ein“ 
hermarſchnen, daß fie das Euchmeort der Rıflame bilden: allein 
was mag bie neue palentirte franzbſiſche Rellamen ⸗ und Annoncen 
Methode fein? - 

Es gibt obne allen Zweifel in Franfreih eine beträchtliche 
Unzahl verbienfticher Erfindungen im Bezug auf bie Impuftrie, auf 
bie Fabrifation 4. B. der Sciden«, Wolen-, Baummolenge 10. ; 
auf die Inpuftrie des Munfelräbenzuders, auf die der Weine und 
anperer Eotenerzeugniſſe; allein man muß geflehen, daß man bie- 
meilen ſeht fonderbare Dinge patentirt. So findet man unter ben 
franzöflihen Patenten das eines „Apparats, um bie Steine zu 
werfen“ ; dieß wird den Schulbuben viel Mühe erfparen und ihnen 
ohne Zweifel einen großen Dienft leiten; bennod dürſte von an. 


Lärm.) Rad ver KErllärung Gars, Roon Hase ihn falſch 
verſtanden, nimmt Moon jene Meuperung aurüd. Das Haus tritt 
in vie Spruialsislufften ein. Abg. v. Bontn vertheldigt fein 
Amemdemen Bei der Abſtiamung über die 55. 1 und 2 hat 
der Antrag Bonins nur 8 Stimmen für ih, worauf Bonin den 
ganıen Birbefferungsanteag zurücdiich, Paragzraph 2 ver 
Regierungsporlage wird mit 258 gegen IL Sıim 
men abgelehnt, und der Regierungelommiffär erflän: die Mer 
gierung babe nah Gerwerſung bee $. 2 fein Intereſſe mehr, fid 
an ter weitern Dislulfion zu beteiligen. Die 55. 1, 3 um 4 
werben vermorien. Der Mg. d. Hennig beantragt, über bie 
übrigen Bo:lagen in Baaſch und Bogen abzuſtimmen. Sämmt- 
lie Vorlagen werden varauf abgelehnt. 

Berlin, 6. Mai. (Ubgeorpnetenhbaus) Der Aby. 
Cblapewsti flellt eine Iatersellation wegen Nichtanſtellung ber 
polniſchen Affefforen In Poſen. Der Juftamıinifter erllärt ſich 
bereit, diefelbe ſofott zu beantworten. Eine ſchrifetlich⸗ Verfügung 
der Art habe er nicht erlaffen, allernings aber ſolche Waftellungen 
nicht vorgenommen. Selm Berfahren beruhe auf praltiſchen Brün- 
den umd Werbe wieder fortfallen, nachdem pie Provinz Pofen be+ 
rubigt fein werde, Ein Antraz von Kantad auf Diskuſſton dee 
Gegenſtandes wird angenommm. Abg. Römer erllärt das Ber. 
fahren der Megierung für inlorreltz Germanifirungsverfuhe durch 
Bolizeimaßregeln feien mehr als gefährlih. Abz. Hahn verihei- 
bigi ven Juſtizminiſter. Abg. Lent gibt eine Gharakteriftit des 
Bolenprogefied. Der Juftiaminifter bebauert, daß Beihuldig- 
ungen gegen die Richter vorgelommen fein. Aa. Immer 
mann beflagt vie Verſuche der Regierung, die Richter zu mak- 
regeln, diefelben werben zur Korruption führen. Nachdem ber Juftiz- 
minifter biergegen Verwahrung eingelegt, wird die Diefuifion ge- 
ſchloſſen und der Gegenſtand if erkebigt, 

In Berlin ſcharrt man zur Abwechsſslung neueftens mieber 
bie Mumien ber — Oldenburgiſchen Anſprüche aus dem Grabe, 
um bamit gegen ben verhaßten Huguftenburger zu agitiren. Die 
„Kreusitg.” "bringt folgende höchſt chatalleriſtiſche Mittheilungen: 
„Die Barifer Korrefponven, des „Nord“ Erachte die Mittheilung, 
daß in ven letzten Tagen vor dem in Wien geftellten preußiſchen 
Untrage wegen Berufung einer Bollsrepräfentation ber Kerjog« 
ihümer Herr v. Bismard der Öferreihifhen Regierung ven Bor 
ſchlag gemacht hätte, es Preußen zu überlafien, mit ven Prätenven- 


ten über die maritimen und fonfigen Bergünftigungen, bie «8 in 


bem neuen Staale zu erlangen wünſcht, birelt zu verhandeln. 
Sobald dieſe Verhandlungen ihren Zweck erreicht haben würden, 
follien, nah dem Borihlage des preußiſchen KHabineis, die vırbün- 


beten Höfe ihre von Ghrifien IX. überfommenen Rechte auf den ⸗ 


jenigen Prätenbenten übertragen, ber bie Zuſtimmung Preukene 
erlangt hätte. Diefe Nahridien werben, mie ver „Sp. ta.” fo 
au uns vom unterrichteter Seite als begründet mit bes Ergänzung 
befätigt, da ß Preußen bei biefer Gelegenheit bemerft hätte, eine 
Berfländigumg mit bem Großberzoge von Oldenburg au 





beren Geſichtepunlten aus 
Maſchine nie ſehr politiih fein. Weiterhin finder fih „eine 
Efpagnolette von neuem KAuſter“, dann ein „voppelter Spiegel mit 
Ferer und Meflector für vie Lerchenjagd“. Die „patentirte Beifle 
(binocle, wahrſcheinlich ein über beive Augen zu jiehendes Schen- 
leder), um vie Pferde aufzuhalten“, und ver Sicherhrittzügel, 
„um ungelüme Pferd zu bemeiftern”, desgleichtn die „Geſchirre, um 
die Pferde am Scheuwerden zu verhindern“, find glüdticherweife 
von neuerer Erfindung, ſonſt hätte Gomper feinen Hohn Gilpm 
nicht binterlaflen. 


Ein bemerkenswerthet Umſtand if, daß die Grfinbungen, 
welche die Beſtimmung haben, Unglüdsfäle durch Pferde oder 
Buhrmerle zu verhindein, in allen Läncern nicht ſeht zahlreich 
ſind. Der Grfinpungsgeif der Franzoſen ſcheint ſich vorzugämeife 
garten und munderliden Dingen zujuwenden. Es gibt feinen 
Gngiänper, ver dad „Pulver zur Erleichterung des Mariches“ er- 
funzen hätte, 


Dennoch if es nicht wahrſcheinlich, daß man dieſts Pulver 
auf Lirfeibe Weile nimmt, wie, Walter Scott zufolge, batjenige, 
welches Sir Henry Ber, von Dictiey, ben Pferden eingab, um 
ihre Grihrinviafeit zu befördern. Mad ver Angabe des großen 
Romanidrififtsier verbanfte Karl Il. in Woopjlod fein Heil der 
günfigen Wirkung von „ſecht Sügelden, die, zufammengefegt 
aus ungemein ſiarken, mit Auferft Mräftigen mebizintichen Ingie- 
bientien gemifchten Gewürzen und von Stunde ju Stunde, einge 
widelt in ein Süd guien Rintfleiſchet oder Wilppreiß, eingegeben, 
bie Gigenfhaft befigen, ein Pferd fo feurig zu machen, daß «# 








die Einführung bieler Iderffinnigen | 


ohne Mitwirfung der Stände ber Herzogthamer anfıreben 
u loͤnnen, weilder Groß het zog in der Rage fei, Ah durch Staatsverträge 
au binden. Mit dem Erbpringen von Auzuſtenburg fei aber eine Ähnliche 
Berftändigung nur unter Zaplehung ber. Ranpflänne möglich, 
weil der Erbprinz nur unter Mitwirkung berfeiben fh in hin⸗ 
reihend bindender Weile verpflichten könne. Defterreih hat indeſſen, 
wie wir erfahren, den preußtichen Borfhlag im Prinzip abgelehnt 
und erflärt, daß «8 miht in ver Lage fein würbe, bemjenigen Ran- 
didaten, mit melden Preußen fih verfäneigt haben würbe, die 
von beiden Maͤchten aus dem Wiener Frieden erworbenen Rechte 
zu üderteagen, fondern daß es ih die Beurtheilung ber Be 
dingungen, unter welden dies geſchehen. vorbehalten müfle. 
Aus vicfen glaubwürnigen Mittheilungen erſehen mir alle, daß der 
Weg der Berffänpigung, von welchem ver „Mom“ aus 
Pans Ah ſchteiden läßl, von Preußen in der That verſucht, von 
Orfterreich aber abgehehnt wurde.” 

Aus Schleswig:Holftein, 5. Mai. Nach Ungabe der 
„Kiel. Zig.“ veiäuft ſich der numeriihe Beſtand der gegemmärtig 
in ven Hetſogthümern ſtehenden preußiſchen Truppen auf 12.090 
Mann uno 1590 Biere, der der Bfterreihiichen auf 5090 Mann 
und 400 Pferde, ver Gefammtbeſtand alfo auf 17,150 Mann um 
1900 Pferde. 

Waris, 5. Mai. Die Nachrichten aus Mapriv melden 
fortwährend Beunruhigendes über vie Stimmung des Bublifums, 
der Dürgerflafien mie der Voltemaſſen, umd fie ſchildern zugleich 
die Rage des Minifteriums als eine verzweifelte, indem dieſes im 
ſich felber zerfallen, im Palafte (mo Nardaez bloß auf das Wohl- 
wollen ver Konlgin zählen kann) weder ber Meoscaiolicos ſicher 
id, noch ſich der Gunſt des immer noch einflußreihen Königs er 
freuen lann. Bon General Prim heißt es, er wolle eine Reiſe 
nah Bortugal unternehmen, mas wohl in dieſem Augenblicke fehr 
unmwahrjheiniih ift und als ein berausfordernder Schritt au ber 
trachten wäre, Gere Benavided, an deſſen Stelle Gonzalez Bravo 
sum Staatsminifter ernannt wurde, ift gar nicht franl, — Gegen« 
Armiral La Grandiere, Gouverneur don Kohindina, ift geitern 
von der Raiferin in Privataudienz empfangen worden. Diele bat 
ben Bericht des genannten Sermanned mit lebhaften Intereſſe 
angehört und ihm feine bevorſtehende Ernennung zum Bize-Momiral 
angezeigt. (8. 3.) 

Zurin, 6. Mai. Begrzzi if geßern hier ang-fommen, um 
über die mit Mom abgefhloffenen Stipulationen , melde fih vor 
täufig nur auf bie Ernennung der Bijhöfe und die Verminderung 
der Didzefen beziehen, gu teſeriren. 

Bon der poluifchen Grenze, 1. Mai, Der „Di. 
Arg.* mir geichrieben: „Die polniide Ariſtokratie wendet ſich 
immer offener der ruiflihen Partei zu und ift als ber Stern einer 
in der Bildung begrifienen ruſſtſchen Partei zu bettachten. Sie 
gibt ihre lohalen Eympathien nicht blos durch Loyalitäts-Moreffen, 
in denen fie jogar um Beibehaltung des Kriegkzuſtandes bittet, 
fondern aud dur häufigen innigen Verkehr in den höheren rufr 


fünf Ztunden lang, im Berhältnii von 15 englifhen Meilen auf 
die Stunde, zu galsppiren vermag.” 

Um auf bie franzöflichen Erfinpungen zurüdjufommen , jo 
teifft man under venlelben einen „&pparat, um bie Zafeiflüiflg- 
keiten abzuklären;“ dann „Schuhe ohne Naht,” ein loſtbares 
Schuhwerk, das wahrſcheinlich aus Kautihul, Guttaperda oder 
Gußeiſen gemacht ift. Werner Aöft man auf eine Eıfinoung, beren 
Eıfärung uns der Kommentarien bedürftig ſcheint: es if dies 
eine. „Art transatlantiihen Zrandports, welcher von ber Nothiwen« 
bigfeit des Auf- und Abladens befreit,“ Wiücben alio die Waaren, 
Dant diefem Syitem, nad Art jenes perfiihen Prinzen der „Exus 
fend uns Eine Racht“ befördert werden, weſchet, Abends vor 
feiner Thüre in Damastus figend, am Morgen dies folgenden Tags 
fih in Bagdad befand, ohne Zweifel mir feinem Weife-Reerfiaire 
und feinem Mantelfad? Die Franzoſen zeichnen fih im ver 
Kunft des Zahneiniegens aus — e& wird alio mohl Jemand unter 
ihnen die fünflichen Gebiffe vervolllommnen. Sollte der Grund 
baris lirgen, daß bie umermehlichen Aeten nom Bonbons, melde 
fie verfertigen, ihnen emolih die Zähne meht angreifen ale 
Anden? 

Die Umerifaner zeichnen ſich dadurch aus, daß bei ihnen Daß 
Bervollommnungs-Patent meht voıtommt, als das Eifiadungs - 
Barent, Bielleicht it der Gtund biefür darin zu ſuchen, daß das 
Wort „veivolfommnet” bei ihnen zu Lande auf jede Art Eıflar 
dung angewendet wird, ebenfalls «fl unter 67 im der lehiem 
Woche des Dfrobera 1862 eingeihriebenen Batenien nur Eines, 
welches nicht ale Veroolllommnungs- Patent bezeichnet fi; auch be» 
findet fih nur Eine® diefer Urt unter ben 57 Patenten, bie im ber 


ſiſchen Breamtenfphären und durch Unterfügung ber Inlentienen 
der rufflichen Megierung lund. Die in Warſchau anſäſſtge Arifto- 
fratie beiucht mit befonderre Vorliebe bie Predigten des entichleven 
ruſſiſch gefinnten Geiſtlichen Sollen, die ſtels voller Anſpielungen 
auf ben Ickten Aufſſand ſind, den fie ald rad Merk einer aller 
teligidlen. und morallichen Gefühle baren und ledigen Mäuber- 
und Mörberbande charalteriſtren. Am grünen Donnrifag verglich 
Her Golion die polniſche Nation in ihrem Kampfe gegen Ruß. 
dand mit Judas, melder Chrifus durch ven Kuß venäh; Die 
Kirche war mit Unkächtigen auß ben erſten Gtänben überfüllt 
und alle fählemen durch dieſen Vergleich ganz befriekigt zu fein. 


Mew· York, 22. Upril. Herin Lincoln's Winwe if noch 
ſche ſchnach. Seit dem Morgen des 15. April hat fie das Bett 
nicht verlafien lönten, indem ber Schlag, den fie durch Die Ermorb- 
ung ihres Gallen erlitten, fie wölig niebergeigmettert bat, Wrä- 
fivent Johnſen hat fie gebeten; big zu ihrer Herſtellung und Entr 
fheivung über ihren fünfligen Wufenthalteor das weiße Haus ale 
ihre Wohnung zu beiradten, — Auf die Beibringung eines ge 
wiſſen George Andreas Uheroh, melder im Verdacht ſteht, ein 
Spirkgeiele Boolh's zu fein, hatte ber Sriegeminifter einen Preis 
von 25,000 Dolara gefeht, Der Genannte if am 20. Bprit 
auf ber Maierei feines Oheſims bei Germantomn in Maryland 
verhaftet morben; mit ihm fein Belter Eiſt Hartmann Richter. 
Lepterer fagt aus, dahß Akerot om 15. von Walbingten abge 
reist umd am 16, auf ber Diaierei Michters angelommen ſei. 
Atzerot Scheint ein durchtriebener Menſch zu fein; er ift jehr 


zuräcdhaltenn in feinen Antworten. Richter will ſhn, außer in ben 
Igten Tagen, feit einem Bierteljahe nicht gefehen haben, — Bon bem 
Mörder det Bröftventen fcheint jede Epur verloren zu fein. Den 
Behörden iſt unterkek von einem Schwager desſilben (Kim. I. S. 
Clarle in Philadelphia — bie Verwandten Booths ſollen jämmt- 
lich eifrige Anhänger ber Sacht ber Union fein) rim Brief. ringe 
seit morben, ben Y-Millee Soeth ibm im Januar zur Aufbe- 
wahrung übergeben hatte, und zwar in einem veıflegelten Madet, 
weicher nah Booſhs Ausſage Etaatöpapiere und Betroleum:Atien 
enthalten ſollte. Als ter Verdacht des Morde auf Booth fiel, 
glaubte Hr. Glare ſich berechligt, das Vader iu erdfinen, und fand 
barim freilih einige Etoatöpapiere, dazu aber auch ein langeß 
Ecrififüd, welches bie Unterſchrift rug: „Ein Ronfbberirter der 
auf eigene Beranimontitcleit feine Pflicht ıhmt. J. Wilkes Booth,“ 
Das Ehreiben trägt, wenn man vom politilchen Fonatiemus abe 
ſthen will, durchaus feine Epuren eines gefidıten Geiſte. Es 
bebuygirt von cxaltiet jürfaallihem Geſichte punkt ous ein Recht der 
Rıbelion, vertheidigt die Ekiaperei alß eine ker geöften Seanun« 
gen, welde Gott je einer brgünfligten Mation verliehen habe, er⸗ 
zählt von ter Milwirfung des Echreibers bei der Hinrichtung des 
befonnten Abolitieniſten John Brown, denuncirt bie Gegner ber 
Stlaverei ald die einzigen Bennäther im Land, al& eine Wartet, 
die fammt und ſonders das Schidſal John Bromns berbiene, unb 
Ipricht zuletzt von dem Entichluß, den Präfleenten Lincon, ben Ruin 
bee Landes, aufzufangen und in das Lager der Konjdprration zu 
bringen. Bon dem Plan einer Ermorbung if im dem Brief noch 
nichte erwähnt, 
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zweiten Woche bed November eingeſchrieben wurden, und unter ten 
64 der erſſen Woche Dezembers find alle als für Bervolllomm- 
nungen aufgeführt, 

Während die meiften englifhen Batente fih auf Erſindungen 
von Maldinen beziehen, die auf die Impufirie anwendbar finv, 
haben die meiften amerilaniſchen Patente die Bebürfnifje der Land - 
wirthſchaft im Auge Man ficht unter dieſen nur Drefce, Gür«, 
Plug, Ernte, Bradarbeit-Mafhinen, ſodann Pflüge, Bemäf- 
ferunge-Bumpen, Bienenlörbe, Eggen, Hufeifen und eine ungeheure 
Menge Werkjenge für das Mablen der Hörner. Matürlichermeife 
find feit dem Ausdruche des Ktrieges die Feuerwaffen aller Urt, 
Kapſeln. Rugelmüblen, Bücfen, Granaten ıc. jet die vorwiegen- 
ben. Bei einer fo ſprichwörtlich fcharfinnigen Nation wie bie 
amerifanifdhe folte man erwarten, daß man in den Berzeichniffen 
ber amerifanifhen Patente Beweiſe diefer fo ſeht gerühmten Eigen- 
ſchaft finde. Dennoch baden wir darin vie berühmte Machine, 
die Grätenfifhe zu effen, nicht angeführt gefehen — eine Ma- 
fine, mittelft welcher alles Fleiſch des Wildes in die Speiferöhre 
binabgeht, während bie Gräten auf vie Seite geſchoben werben; 
eine Maſchine, die zwar fehr wundervoll ift, aber jehr gefährlich 
werben fann, wenn man fi täufcht, und fie auf die unrechte 
Seite ſtellt. 

Trotz dem Fehlen diefer fharffinnigen Erfindung, find antere 
vorbanten, die faft ebenfo viel Scharffinn zeigen. Dergleichen 
find die „Leben-Erhaltungs-Matrabe* ; ber „unummerfbare ar 
gen für Kinder im zarteften Mlter“; die „zum Aufziehen der Uhren 
vervolllommnete Methode“ (fehr nuͤhlich, ohne Zweifel, mad ven 
gaſtronomiſchen Vereinigungen); bie „vervolllommneten Sealpille 
(Berglieperungamefler);* die „verbolllommneten Melallohren, für 
bie don Zaubheit befallenen Berfonen;" das „verpolllommnete 
Boot, das man in einen Wagen verwandeln fann;" „ver vervoll⸗ 
lommnete Upparat zum Braten ber Schweine;* die ‚vervolllomm · 
mele Methode zur Befeitigung der. den Gifenbahnwayen anf ber 
Durdfahrt duich Die Städte im Wege Tiegenben Hinderniffe ;* fer ⸗ 


ner ein fcharffinniges „tranaportables Schloß,” mittelſt deſſen man, 
ohne Zweifel, nachdem man feine Thüre geichloflen, nicht nur den 
Schlüfel, fondern aud ebenfo das Schloß mitnchmen fann! 

Biele diefer fcharffinnigen Erfindungen haben zum Bird, bie 
Mudkeltraft feld bei geringfügigen Arbeiten zu ſchonen. Ebenſo 
fan auch die Mechanik faft eure ganze Zoikeite machen. lnier 
ven Erfindungen biefer Kategorie kann man anführen die „Ma- 
fine zum Wichfen des Schuhwerlo,“ die „nerpolllommnete Schärpe 
zum Zragen ver Ueberzieher und ver Baletois“; die „Straßentchr- 
Maſchine;“ der „vervolllommnete Zeppih zum Kibirodaen ber 
Füße." 

Ferner wollen mir anführen „die Malhine zum Beilagen 
der Pferbe;“ die „vervolllommneten Ablühler für glaciirte Grömen;” - 
die „Maldine zum Druden ber Heitungefreifen;“ bann bie ver- 
volllommneten Federabwiſcher, die Butterfäfler, bie Kafferfannen, 
die Bratipiehe, die vervolllommneten Befen. Es ift auf der andern 
Seite des atlantifhen Ozeans nicht nöthig, die Anielehlen mit dem 
Erkleitern der Stodmerle abiumatten, um fich fchlafen zu Irgen; 
Maſchinen, die flets vervolllommnet werben, Geben euch nach Belieben 
von eimem Zreppenabfag zum andern, ohne daß ihr mötbig habt, 
die Stiege binaufzufeigen. Diefes Syſtem hat man in gewiſſen 
großen Fabrſien Englande, wo nicht in den Brivathäufern, einge» 
führt, Mittelſt einer derartigen Mofhine befuchte ver Prinz Lud⸗ 
wig Lucian Bonaparte, als er ſich vor zehn Jahren bei der Ber» 
fammiung ber Britifh Afſoglation in Belſaſt befand, die oberen 
Siodwerle der Flache ſpinntrei von Durham Street. Man erzählt 
ſich, daß Hiebei der Bring mit ganz framzöflicher Galanterie zu den 
mit ihm binauffleigenven jungen iriihen Schönheiten fagte: „So 
von Engeln geleitet, dünke «8 ihm, als feige er in den Himmel,“ 

(Revue Britannique.) 
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Militärdebatten. 


Die vergangene Woche mar vie Woche der Miftärvebatten. 
Die Feffegung des) Militärburger® war im breien ber größten 
Staaten Gegenftand der Beraibung , nämlid In Berlin, Wien 
und Barie. In Preußen iſt man aus tem alten Konflille nicht 
berausgelommen. Die vorigen Debatten haben mir mehrfad in 
Kürze berührt; wir unterlaffen, auf viefelben zurüdzulommen, da 
zur Charafterifirung der alten Gegenſätze nichſz Neues mehr vor 
gebracht wurde. Nu war nur der Aufltrift zwilchen dem Striege. 
minifter und Hrn. Gneifl; derſelbe bürfte Überhaupt In der parla- 
mentariichen Geſchichte fait einzig doftchen. — In den Berathungen 
zu Paris wurde die Sache rafh und in gewohnter Weile. abge- 
madt. In Wien Herrfäte ein großer Geiſt der Berlöhnung und 
maden die Verhantlungen im Ganzen einen fehr würdigen Ein- 
drud. Aus den. Debatten, welche gu Wien und Paris flatthatten, 
heben wir nadträgliä einige intereffaonte Momente hervor. 

Wir haben bereits mitgelheilt, daß das bſterreichiſche Ab- 
yeorbnetenbaus nad fünfiägiger Dielulfloen den Untrag des 
Finanzausihuffes angenommen hat, wonah am Gtat des Krlegs - 
minifleriums 4.700,000 mehr abjuftreiden beſchloſſen morben if, 
als die Regierung höchſtens in Grfparung bringen zu lünnen er» 
Märte, Aus ber Gigung vom 4. dieſes Monalß, in welcher 
der Kriegaminifler zu einer längeren Erörterung das Mort ergriff, 
Iheilen wir folgendes mit: In ber voraukgegangenen Debatte 
hatten Taſchek, mwelder auf Grund des von Gielta mitgetheilten 
Volume der Budgellonmiſſion von 1859 beantragt, nut 60 Mil. 
zu bemilligen, und Tſchabuſchnigg geſprochen, welcher gegen das 
Syſtem des bewaffneten Friedens zu Belde zog. Um 4, de. un. 
terfüßte Demel ven Antrag Taſchel's. Er fritifler befonners das 
Üocncementsfpflem, verlangte, daß die Ernennung zum Offigter nur 
auf Grund eines Egamend erfolgen fünne, und glaubt, daß durch 
eine Reform anf dieſem Gebiete gleichzeitig eine große Erfparung 
erzielt umd ver Öfterreichiihe Offizietſſand werde gehoben werben. 
Rechbauer ſpricht für ven Taſchel'ſchen Untrag, Tſchupt für den 
Ausihuß. Dem Abgeordneten Slene, welder bei einer früheren 
"Gelegenheit behauptet hatte, die Wrbeit ver Meinen Lieferanten fei 
unuverläffig, hält er vor, daß die „Firma Stene" behufs ihrer 
Lieferungen auch bei den Meinen Tuchmachern einfaufe. Beihmann 
gidt ala Großgrund- und Fabrilbeſitzer dem Kaufe die Berfiherung, 
daß neuerbings mit der größten Sorgfalt bei Einfäufen vorge 
gangen werde, Der Kriegs-Minifter macht ſich nit die Fl. 
luſton, daß «8 ihm gelingen werde, feine Bofttionen vurdyubringen, 
wohl aber Hoffe er, viefelben zu rechtfertigen. Der mohlverbienten 


Unerfennung feines Amtövorgängers Mönne er fih nur von Herzen 


anſchließen; es fei ſein Streben, im deſſen Fußſtapfen zw treten 
(Bravo! Bravo!); aber aud Graf Degenfelo mußte In einer Sig- 
ung dieſes Hauſes erfiären, daß eine weitere Herabſetzung bıB Ür- 
fordernifieß unmöglich fei. Die machtheilige. aeographifche Lage und 
die Schwierige poltiihe Stellung Defterreihs haben «8 ihm fall 
unmdglih gemacht, zu dem eigentlichen Friedeneſtande des Geere® 
zurüdjufchren, mie ber Minifter des Meiteren außeinanberiegt. 
Daß unter ben von ber Regierung angenommenen Frieneneftand 
nicht herabgegangen werben fönne, fei durch mieterholte aründliche 
Erdrterungen ſeſtgeſtelll. Jede Frage der Organifalion werde einer 
aus mannigfaltigen Clementen zuſammengeſetzten, von Er. Majrftät 
berufenen Kommiffien jur Beurtheilung vorgelegt. Zwei befondere 
Schwierigkeiten befländen darin, daß megen ber Sprachverſchieden · 
beit nicht, wie in Frankreich, für die Metruten ein einzige® großes 
. Depot angenommen werben fönne, und daf politifcher Verhältnifie, 
wegen die Zruppen nit im ihren Werbebezirten fRationirt würden. 
‚Kiptert habe allerdinge ven Bortheil, daß ver Fall, wo „der Bohn! 
als Exekutionsmann zu feinem eigenen Bater fomme*, mit fo 
leicht eintreten fnme, (Geiterfeit.) Der Minifter‘, welcher In Br 
gleltuna zweler Generale und vier anderer Stabkoffiztere erfhienen, 
MR, geht nun an die Wiiverlegung des bon Gietra vorgebragiten 
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| Details, bleibe jedoch auf ver Gallerle fat gan, unverfländlic, 


Er erinnert im Vorübergehen daran, daß neue Organifationen nur 
in fo fern, als fie einen höheren Sofknaufwand verlangten, ber 
Beurtheilung des Meicherathes zu unterziehen find, Der Sailer 
babe ihm befohlen, bis an die Graͤnze des Mögliden in ven Er- 
Iparungen zu geben, und bem Befehle werde nadgefommen (Bei- 
fall), er aus eigenem Antriebe würde nicht fo meit gegangen fein. 
(Broße Heiterkeit.) Frankteich halte permanente Lager, wir Mönnen 
tiefes Jaht kein Lager halten, weit wir fein Geld haben! (Heiler⸗ 
keit.) Es anne doch nicht das Kriterium einer guten Megierung 
fein, daß fie von Jahr zu Jahr meniger für das Militärmelen 
verlange und barüber die Wehrkrait de8 Staates ju Grunde gehen 
lafie; alfo begründe ver Umftand, daß das Burget von 1865 nur 
um menig geringer al8 das 1884er fei, mit ven Vorwurf, bie 
Regierung nehme auf vie Finanzlage nicht vie gebührenne Rüd- 
ſicht. Dir Entfchierenheit proteflirt er gegen den Untrag, welcher 
auf die Negelung der Moancemente-Berhältzifie Einfluß gewinnen 
00. Zum Scqhluſſe lief ter Miniſter eine Stelle einer Rede des 
belgiſchen Kriegeminifter® Über die Armee vor; da er fo viele Gl« 
tate babe anhören müflen, babe er fih auch dieſelbe Freiheit neh ⸗ 
men wollen. (Große Heiterfeit.) Am folgenpen Tage folgten vie 
Auseinanderfegungen der anderen Offiziere, die aber von feiner 
ſolchen materiellen Bedeutung maren, daß wir birfelben zu bes 
rühren brauchten. 
In ver Sihung des franöſiſchen Geſehgebenden Körpers 
om A. d. wurde nach eimer längeren Dieluſſion zwiſchen Gen. 
en. Bet. Lanjuinais und Blais-Bijoin vie Vorlage wegen des 
tingen!s von 1866 in namentlicher Abſtimmung mit 219 gegen 
12 Stimmen angenommen. Von der Oppofition enthielten ſich 
biefer Abflimmung: Berryer, Darimon, Gucroult, Gavin, Marie, 
Dlivier und Thiers. Eine flärkere Oppofition gab fi bei ber Ab- 
fiimmung über den 1. Artilel, ver das Kontingent auf 100,000 
Dann feftjeßt, fand, Es fimmten 64 Deputitte dagegen. Aus 
ver langen Debatte Über dieſen Gegenftand heben mir noch bie 
Rede des BIale-Bizoin aus der Spegialdebatte heraus, welcher 
die Einführung des preußifhen Laudwehrſyſtems befür 
wortel. Der Redner beruft fih dabei auf Napoleon III. und 
zwar auf ein Werl, welches der jegige Kaiſer al6 Gefangener im 
Schloſſe Ham über die Idern Napoleons J. ſchtieb. — Ein Ge⸗ 
neral — bemerft Slais:Bizoin, — der ein großer Drgani- 
tor un) eim ebenfo großer Patriot war, beffen Idten aber in voll» 
fommenem Widerſpruch mit den in den höheren Regionen des Kai⸗ 
ferreich® ſanden, hat einmal gejagt: „In einem mohlorganifirten Rande 
barf man nicht wiffen, wo der Geldatanfängt ünd der Bürger aufhärt.“ 
In Bezug darauf drüdt fi ein gefrönter Schriftſteller, ver Berfafler der 
Iddes napol&oniennes, deſſen Werke in feiner Bibliothel zu ber 
figen ever von uns als eine Ehre anfleht, folgendermaßen aus: 
„Diefe Worte fchilvern ein Mititärfoftem, das unfehlbar vom 
allen Mächten des Fontinent® angenommen werben tmird, weil 
8 den neuen Unforberungen ber europälichen Böller entfpriht... 
Die Urmee muß als die große Schule angeſehen werben, im ber 
alle Bürger das Waffenhandwerk lernen.” Die wichtige Frage if 
die, eine Organifation auffindig zu machen, welche im Augenblicke 
der Gefahr Zaufende von maffengeübten Männern aufſtellt und in 
Briedengzeit eine ſchwache Belaftung für das Burger IE und bem 
Landbau fo wenig als möglich Mrbeitskräfte entzieht. Das preu- 
Bilde Syſtem löſt diefe Aufgabe materiell und moralifd; 
materiell‘, weil im militärdicher Beziehung dieſe Organifation eine 
vortheilhafte if, und moraliſch, weil fie in philoſophiſcher Bezich- 
ung Bewunderung verbient, benn fie gerftört jede Schrante zwiſchen 
dem Bürger und dem Soldaten, fie erhebt das Bemußtfein des 
einzelnen Mannes und verihafft ihm bie Erfenntniß, daß die Ver» 
Iheidigung des Baterlandes ſeſne eiſte Pflicht iR. So dachte au 
Napoleon T.; er lief wenfaflens zwanzig Vorſchlüge dem Staatt- 
rathe vorlefen, und ſprach fi über bie Organifation der Rationals 


garde in folgenden Worten auk: „Organifiren Sie die Aufge- 
bote der Nationalgarpe;> Fever. ſoll mit dem Gewehr umzugehen 
wiffen und an feinem Boflen fein. Auch Sie, Gambarsıes, müſſen 
die, Flinte handhaben fönnen. Wine auf viele Weile organifirte 
Natlon-wäre mit feſtem Wörtel aufgemauert und würde Men» 
[hen und Yahrhunderten trogen. Unerbittlich würde id gegen 
alle Befreiung von der Wehrpflicht fein, denn fie wäre em 
Berbeehen. Wie würde man fein Gewiſſen beichweren, wenn 
man ven Einen fall des Andern umlommen Tiefer H weig 
nit einmal, ob ich meinem Sohne Befreiung vom Dienfle bemil- 
ligen würbe.* Der Berfafier der ld6es Napoldoniennes (Ra- 
poleon III.) fährt num fort: „Wir für umferm heil wünid- 
ten, daß folche iBorte eine Verwittlichung fänden; wir wäünſchlen 
die Nationalgarde zum Range der Armee erhoben, damit fie wäh. 
tenb ded Friedens das heilige Feuer unterhalte und im Krieg die 
Hoffnung und die Stüße des Baterlanres fei. Die Armee würde 
im Frievenszeiten nicht mehr ald 200,000 Mann unter Waffen 
zählen.” — Was hat man dod nit, fHaltet Blaie-Bizoin hier 
ein, binter ven Riegeln (in Sam) für gerechte, erleuchtete und frei« 
finnige Ideen! (Mehrfache Unrube.) Der Berfaffer der „Ioeen“ 
fährt fort: „Die Armee würde aus jungen Leuten pwiſchen 20 
uno 26 Jahren beftehen. . Das erfie Aufgebot der National» 
garde hätte ſaͤndige Cadres und Würde mur zu Sriegäjeiten mar- 
fhiren. Das zweite Aufgebot würde aus den Männern zwiſchen 
30 un 40, das britte auß den Männern zwiſchen 40 und 60 
beſtehen. Letzteres wäre aber nur auf dem Papier organifirt. 
Franfreih könnte auf dieſe Weife auf ein Heer von 1,200,000 
Mann zählen; die Pation wäre organifirt und es würde dieſe 
Drganifation folgende Bortheile darbieten in Aaatswirthichaftlicher, 
moralifher und gouvernementaler. Beziehung. . .. Sie würde 
Frankreich gegen jede Juvaſton fiherfiellen und der ganzen Welt 
Zroß bieten laſſen.“ Alſo lauten, fliegt Glais-Biyoin, bie 
Ideen Napoleons J., melde der Schrififleller in Ham adoplirte. 
Und ih füge noch bei, daß, mie dies eine „Utopie” iſt, viele 
„Utopie” vem Gefangenen von St. Helena und dem Gefangenen 
des Schloffes Ham angehört, und dieſe „Utopie*, ich erlaube mir 
e8 nen, der Majorltät, und dem ehrenweribin Regierungalom- 
mifjär, General Allard vorberjufagen, wird, — mir werben «8 
hoffentlich noch Alle erleben —, in Branfreih ihre Verwirklichung 
finden. Denn wir haben ed mit einem Souverän ıu thun, ber 
nur das fortbeftehen läßt, maß den Prinzipien der alfeitig walien- 
den Gerechtigkeit entipriht. Sie werben gewiß meiner Anſicht 
fein, wenn id, Ihnen fage, daß diefer Souverän — das allgemeine 
Stimmredt ifL.* 





(Amtliche Racht ichten) München 7. Mai. Se. Maf, ber König 
bat ben Bezirkerichter Ar. A. Lorenz zu Landbau von ber Funflion eines 


- Senilleton. 


Baron Haufmann. 

Der große engliſche Gumorift beweift einmal, daß er wid- 
tigſte Menſch der ganzen Welt fei. Die Erbe, fagt er, ift der 
wichtigſte Theil der Welt, Großbritannien der wichtigſte Theil ver 
Erde und fo fort vurh Irland, Dublin, das Sirchipiel von 
St, Batrid, das Pfarrhaus 5is zu ihm ſelbſt, dem Dechanten. 
Was Swift im Scerze von feiner Berfon behauptete, lann 
Georges Eugene Baron Kaufmann beinahe im Ernfte von ſich 
fagen; denn er ift feit Jahren umd in viefem Augenblicke noch die 
schte Hand Napoleon's II. Am 27. Mär 1809 in Paris ge- 
boren, im Sonjervatorium der Muſik erzogen, wurde Kaufmann 
fpäterbin Advolat, durchlief die Präfelturen-Garridre und murbe 
endlich (23. Zuni 1853) zum Präfelten des Seine- Departements 
ernannt, nachdem der Kaiſer feine periönliche Belanntihaft gemacht 
auf jener Reife nah dem Süden, auf welcher das vielerwähnte 
Wort: „l’Empire c'est la paix!* zum erflenmal ausgeſprochen 
wurde. Wie mil der Etrichtung des Kaiſetthums eine meue Wera 
für das Land begonnen hatte, fo trat für die Haupifaot eine 





neue Epoche ein durch dem Ürbergang der Berwaltung auf Baron’ 


Haufmann. Die Rıgierung, welche auf das allgemeine Stimmrecht 
fid Rüst, it völig im Klaren über vie politiihe Bedeulung von 
Baris, das mit feinen mehr ald anderthald Millionen Einwohnern 
noch jedesmal befliimmend auf die Geſchicke Frankreichs eingewirlt 
hatte, ” 


Meder als jener andere Souverän vor ihm mußte Napoleon, 
‚III, varauf dedacht fein, diefen für fein Bouvernement verderblichen 
Ginflu zu unterjohen oder zu brechen, und er dettachſete als das 
eeigneifte Mitiel dazu die Einmwirfung auf die Hibeilermaflen, als 





rei rc an dem bertigen Bezirfögerichte enithoben und bie 
hiedurch erledigende Stelle dem Gezirlorichtet Jof, Wolf daſelbſt Über 
tragen; den im zeilſichen Raheſtande befindlichen Rath des Bezirkegerichte 
Fürth, De, Fr. Wierefing, für immer in ben Ruheſtand verfett. 

Vom f. Staatsrninifterium der Yufiz wurde als Vertreter ber Staats: 
anwaltſchaft am f, Landq. Münchberg der veprüfte Mechtspraftifant Adolph 
Meifter, z. 3. Abvofaten:Ronzipient in Nürnberg, aufgeftellt. = 


Aus Berlin ſchteibt man der „Breffe*: „Der König Io 
durch die Refultate der gepflogenen Unterhanplungen des Minifter- 


" Vräfidenten mit der Marine-Kommifflon einpftudlich berührt mwor« 


ben fein. Im der Umgebung tes Hofes verfidert man, daß vie 
Popularität der Marine im Lande den Monardien in ven Glauben 
verfegte, daß die Abgeorpneten den Kredit für biefelbe bemilligem 
würden. Die Enttäufhung hierüber fol Th in lebhaften Heußer- 
ungen funbaegeben haben, 

Berlin, 6. Mai. In der heutigen Sigung des Abgeord- 
netenhaufes wurde nad einer furzen Befürwortung durch den Re» 
ferenten Abz. Reihenheim auf Antrag der Bupgeifommilfion 
befhloffen, der Staatsfhulden-Vermaltung für das Jahr 1862 
(das erfle Jahr der budgetlofen Verwaltung) die nachgeſuchte De⸗ 
harge nicht zu ertheilen. — Die heutige Nummer bes Kladdera- 
daiſch“ if poligeilih mit Beſchlag belegt worden. Diefe Konftsfation 
it als Zeichen der immer firenger werdenden Prefmaßregelungen 
von Bedeutung; der Fuge „Kladderadalſch“ weiß fonft die gefäht- 
rm Ballen des Preßgefehe® vorfihtig und geſchick zu um—⸗ 
geden. 

Ueber den Stand der Berhanplungen mit dem Submariue- 
Ingenieur Bauer berichte eine Reipziger Korrelsondenz ber „Magpdeb. 
Br”, daß „Herr Bauer auf fein Anſuchen die von ihm dem Ma- 
rineminifterium eingeliefertin Beichnungen und Beſchreibungen im 
biefen Zagen jurüderhalten hat und fürs Erſte darauf verziätet, 
dei ber preußiſchen Regierung meltere perfönlihe Scähritie zur Auß« 
führung feines Unternehmens zu thun.“ 

Wie die „National-Zeitung* bemerkt, wird „den befannten 
Unfihten ver franzöffchen Regierung über die Bollsbefragung 
mehrfach ein weſentlicher Einfluß auf die Eniftehung des preußiichen 
Untrags wegen Berufung einer ſchleswig -holſteiniſchen Landedver- 
tretung zugelchrieben,“ wie denn aud bie erfle Kunde von dem- 
felben aus Baris gefommen ſei. 

Mannheim, 7. Mai. Die Heutige „Freid. Big." mel- 
bet, Friedrich Hecker, zum norpamerifanifchen Konful in Zürih er- 
nannt, fol mit feiner Gattin in Baden eingetroffen fein. 

Frankfurt, 7. Mai. Der Kaifer von Rufland hat vor- 
geſtern der Königin von Dänemar in dem Schlofe Rumpenheim 
einen Deſuch abgeflattet und ift Abende wieder nach Yugenheim 
zurüdgefehrt. — Die Königin von Württemberg, Grokfürflin Olga, 
ift gefiern Abend von Stuttgart in Jugenheim zum Beſuche ber 
rufflihen Kaiſerfamilie eingetroffen. Der König ven Württemberg 


das Material, ohne welches keine ernfte Revolution fih durchſühren 
läge, Auch die Mepublif von 1848 hatte dieſer Stühe ſich ver 
fihern wollen, aber die von Louis Blanc eingerichtiten Rational» 
werfflätten machten ſchmählich Fiaklo und ihre Aufldfung erzeugte 
zum großen Theil ven ZYuniauffand. Es fonnte überdies dem 
Grmwählten vom 2. Degember nicht in den Ginn lommen, mit den 
efürchteten Theorien des Soyialitmus zu liebäugeln, die in bem 
Raifer einen erbitterten Feind gefunden hatten, fondern «8 handelte 
ih darum, gleichzeitig die Arbeiter lohnend zu beichäftigen und bie 
Borirgeoifle zu beruhigen. Napoleon III, griff zu ven „öffent 
lien Arbeiten“ und Baron Haufmann murbe fein Prophet. 

Der detaillirte Plan der Stavı Paris, welder in dim Ür 
beitgjimmer des Kaiſers hängt, wurde mit rohen Linien durch⸗ 
zogen, welche nichts anderes bebeuteten, alß breite Heerſtraßen, Bau- 
levards genannt, mitten durch die nichteften Mrbeiterquartiere, be» 
queme Wege zu den die Stadt beherrichennen Forts und Kafernen 
an jebem militäriſch wichtigen Bun. Das war Rhodus, bier 
ſollie der Präfelt tamgen. Dergleihen Taͤnze foflen Geld, viel 
Geld und Herr Kaufmann mußte :8 herbeiguſchaffen. Zunächſt 
wurde der Stadt Paris die Selbfivermwaltung genommen; an Stelle 
der fontrolirenden Munizipalräihe traten geborfame Diener der 
Regierung, bie fogenannten „Jarherren,” weil fie au ben Bor- 
ſchlägen des Präfelten nur Ja zu fagen haben. Dergleihen if 
nicht new, das trifft man auch amderwärts: die erfle glaͤnzende 
Gıfindung war die Bäderkaffe (1854). Ihr-voppelter Zweck 
ging dahin, den Preis des Broves nie Über eine beftimmte Höhe 
Reigen zu laffen und dem Präfeften ein Kıpilal van etwa 60 
bis BO Millionen zur Benugung zu verihaflen. Saͤmmtliche Patiſer 
Bäder wurden gepwungen, lets für ſechs Monate Mehl vorrälhig 
‚su Halten und zur Sicherung der Ausführung biefer Mäßregel 
eine beträchtliche Summe bei der Überwachenden Behörde, Shynpilat 


AR demaähnt dort erwartet, — Morgen Abend wird ghier Im Saale 
des „Holländiſchen Hois* eine „Trauerderſammlung“ fatifinden, 
bei weicher ſich Amertkaner, Engländer und Deuifhe vereinigen 
Werden, um dem Volle ver. Bereinigten Staaten ihre Sympathie 
aus Anlap der Ermordung Lincoln's ausjuiprehen. — Der Se 
hät hat in jeiner borgefrigen Sikung beihloffen, eine Summe 
von 500 Gulden zur Anihaffang einer Ehtenzabe für das deutſche 
Shügenfett in Bremen zu bewilligen. — Der allgemeine deutſche 
Urbeiterverein wird am 22. v8. in uhlerer Stadt Die Zentralfeler 
Telner vor zmei Jahren erfolgten Stifrung abhalten. Faſt fänmt- 
liche Ameigvereine deſſelben werden darch Deputationen vertrer 
sen ‚jein. (N. 8.) 

Kiel. Wie bie „Meler Big.” vernimmt, wird von ſchles⸗ 
wig · holſteiniſchen Werten eine Beſchwetde gegen die Berfigung ber 
oberiten Zivilbehdrde, die Zulaſſung der Öfterreihifhen und preur 
Hiihen Militärärzte zur Ausübung der Zivilpragis in den Kerjog- 
thümern beireffenn, vorbereitet. 


Bern, 8. Mai. Die Landesgemeinde bed Kantons Glarus 
bat geftern in feierlichernftem Alt ine Eympathie- und Beileide- 
Adreſſe an die Vereinigten Staaten von Norpamerifa votirt. Aus 
dem Kanton Neuenburg wird ein großer Wahlfieg ver radilalen 
Bartei gemeldet, 

Brüffel, 6. Mat. Der Herjog von Brabant iſt dieſen 
Morgen, von Marfeille fommend, bier angelangt und begab ſich 
lebenden Fußes mit feinem Bruder, dem Grafen von Flanvern, 
zu feinem Königs» Bater nah Lacken. Der Herjog mar jehr er- 
fchüttert und bleich, als er wie Gemaächer feines föniglihen Vaters 
verlieh. Sonſt fol der Herjog weit befier ausſehen und fidh elmer 
beſſeren Sefunpheit erfreuen ala vor feiner Abreiſe. — Der König 
iſt heute wieder fehr leidend, obgleich die verfloffene Nacht eiwas 
leidlicher war, — Die beigiihen Fonds find heute wieder um 50 
Centimes gefallen, 

2oubon, 5. Mai. Der Berit vom Sonverausichuß bes 
Dberhaujes Über das „Eomunds-Scanval” iſt jegt verbffeutlicht. 
Das wichtigſte Ergebnik deſſelben IR die gänzliche Freſſprechung 
Lord Broughams in feinen damaligen Beziehungen ala Rorbfany- 
Ier zu bem amt&ungelreuen Clerk des Patentamts. Edmund felbft 
iR begüglih ver unerlaukten Verwendung von Staatögelden fei- 
ner Schuld Überwiefen, und ein Theil der Schuld trifft die HS. 
James und William Biougham. Der Mann aber, auf dem das 
Ergebniß der Unterfuhung moraliſch am ſchwerſten laſtet, iſt der 
jegige Lorpfanzler Lord Weflbury, der «8 unterlich, dem Oberhaus 
Die Umftände anzugeben, unter benen Eomunpe feine Entlafjung 
genommen, und ſogar die Anſprüche des unireuen Beamten auf 
eine Penſton befürwortete, Gr, Lordſchaft war ed, nad allem, 
aus darum zu thun, Gomunds in feinem Amt Platz machen zu 








genannt, zu beponiren. Sie halten ferner nur auf einen gemwifien 
Verdienſt Anſpruch; üÜberfieg der amtliche Berlaufspreis jenen 
Sch, fo mußte der Ueberſchuß in die Bäderlaffe gezahlt werden, 
bie im theueren Zeiten die Bäder mit deren eigenem Gelbe für 
die Ber uſte entihäpigte, weldhe der Verlauf zu nieprigen Preiſen 
veranlaßte, 

Eine ähnliche Einrichtung wurbe für die Schlächter getroffen 
und ſchließlich dies Finanzgebäude gelrönt (daB der Freiheit wartet 
noch immer auf das Gouronnement) durch die Errichtung ber „Kaffe 
für die Öffentlichen Arbeiten der Stadt Paris" mit der Befugniß, 
Bons mit ein«, ja zmweijähriger Verialljeit ausjugeben. So ge 
lang «8, mit Hinzunahme großartig gefteigerter Bupget® und meh» 
rerer Anleihen, dem Bräfelten die Diepofirion über Hunderte von 
Millionen zu fidern. Die GEgpropriationen begannen in nie er 
böytem Mapflabe, und jwar wurde vabei die Rücſicht beobachtet, 
die in ihrem Befitz Geſtörten auf's Rricliäfle zu entihäpigen, 
und ba gleichzeitig ver Arbeitslohn im Verhältniß zur Nachfrage ftieg, 
wurde bie Bourgeoifie und bie Arbelterllaſſe dem derrſchenden Syſteme 
gewonnen. Danf dem Seinepräfelten, ber durch bie Angriffe ver 
BWreffe und der Kammeroppofltion nit im minpeften fi beiren 
lieh, nahm Paris eine neue Geſtalt an, und nichte blieb un- 
verſucht, um der Kauptflant eine lachende, prächtige Phyflognomie 
ju geben, 

So if B. Grundfag der Verwaltung, möglich viele Gafds 
zu foniffioniren, weil die des Abende bel erleuchteten Räume 
den Schein regſter Lebendigleit verbreiten; befichen doch auf den 
fogenannten alten Boulevaros, von ver Maprleine bis zum Baßil- 
Ienplage, über 800 Gafés! Doch vie Gerobeifläde genügte dem, 
kühnen Unterncehmungsgeifte Zaußmann's nit: Er fhuf auch die 
&ouls, die unter gan Paris fih Kinziehend ven gefammtın Stra: 
henladuel und Häuferfompiegus unten darflellen, Gbenfo wurde 









fehen, damit er feinen eigemendSohnff hineinichieben konnte ; wie 
denn Lord Webury im der furgen Beit feiner Amisführung den 
Nepotlamus fo ungeſcheutj geübt hat, daß er bereits micht ment» 
ner als vier Verwandte in einträglide Stellen placirt, varunter 
einen Sohn, der fih noch auf der Univerfirät befand. (So daß 
bier das berühmte Mort jeme® Müncheners feine Anwendung fin» 
det: „Fa, ja! das, Studieren, das hält auf.”) Da In bem 
Sonderausihuß mehrere Miniftier und Miniftertalbeamte faßen, 
Lord Weſtbury alfo von feinen Freunden ſchuldig gefunden if, in 
viefem Fall den Diebeßhehler gemacht zu haben, fo if, gibt vie 
„Times“ zu verfiehen, ſchwer abzuichen, wie der oberfte Yuflize 
beamte des Bandes (der Lorblanzier entspricht ungefähr unferem 
Juſtuminiſter) ih auf dem Wollfad behaupten will. Indeſſen 
auch im Fall feines Rüdtritis bliebe ihm mahrfheinlih der Troſt 
einer lebenslänglichen Penfion von 5009-6000 Pie, St. 

Paris, 6. Mai. Die franzöfiihen Abgrorpneien Game, 
Busrouli, Havia, Jules Simon und Blanat haben ben Antrag 
geſſellt, es fole ein Anlchen von 140 Millionen aufgenommen 
werden, um dem Glementarunterricht zu Hülfe zu kommen. 

Die Blätter von Algier zeigen an, daß fämmtlihe Maires 
und Munizipalräthe der Provinz Algerien's aufgefordert worden 
find, ſich mwährenn der UAnmelenheit ned Kaiſers in der Haupiftant 
einzufinden. Der Zufluß von Reifenden ift ungeheuer; alle anlom« 
menden Dampfer find mit Baffagieren beladen, alle Hotels von Ul- 
gier überfüllt. Die Relferoute des Salfers if noch micht feſtgeſtellt. 
Nach einer neueften Berfion ſoll Napoleon auch die Königin Jar 
bella von Spanien beſuchen, was bei den gegenwärtigen Zuflänten 
in Madrid fehr unmwahriheinlih Mingt. Den ſpaniſchen Boden bat 
er auf der Hinreife ſchon betreten. Laut vem „Moniteur* if ver 
Kaifer nämlich, während des Anhaltens in der Bali von Palma, 
„auf das dringende Erfuhen der Eivil- und Militärbehdreen" an’B 
Land geftiegen und dort „auf das Freundſchaftlichſte“ empfangen 
worden. Palma, vie Hruptflant der Balearen, ift bei der 
tömijhen Frage nmeuerbings häufig als der Punkt bezeichnet wor» 
den, auf den Bius IX. nah dem Abmarſch der Franzofen aus 
Rom fih purüchiehen werde. 


Madrid. Unterj ver Weberfchrift: „IMs möglich, fo zu 
teben?" ıuft ver „Bueblo“ wom 3. Mai aus: Die Aufregung, 
die Unrube und vie Entmuthigung, melde feit ven unglüdjeligen 
Greigniffen vom 10. April in ven Gemüthern berrihen, ſind ber 
astig geworden, daß es unmdglik if, abjufehen, mas gefhehen 
lann, und die Gefahren, denen mir ausgeſetzt fein werben, wenn 
wir noch viel lUnger unter der Regierung des Generale Narvarz 
eben folen. — Die „Bolla* vom 8, Mai erſchien mit ſchwar⸗ 
sem Rande und veröffentlichte an der Spihe ihrer Spalten Folgen- 
dea: „2, Mai, linfere Bäter und uniere Borältern lämpfien, 


tarauf Bedacht genommen, das nöthige Erinfwafler berbeisufchaffen, 
welches die Somme-Soude und bie D’huis im einer langen Leitung 
nad der Anhöhe von Menilmontant (108 Meter über der Meered» 
böhe) ſendet, um von dort überall bingeführt zu werden. Zahle 
reiche neue Thrater wurden als „nothmwenpig für das Bffentliche 
Wohl" erfannt, herrliche Parkanlagen im Boulogner Gehblz, Park 
von Bincennes, von Moncraug und anf ben Höhen des Buttes 
Chaumont gefhaffen, Square angelegt, die Strafen mit Baum«- 
reihen brpflanyt, 

Das alles gereicht der Hauptflant Franfreihe zum Vorteil 
und zu hoher Zierde, und würde eben den Danf der Mit- und 
Nahmelt verpienen, aber — man merlt die Mbflht uno man wird 
verflimmt, Der Menſch lebt nicht vom Biode allein, aud bie 
reine Luft und vas Wafler allein thun es niht: etwas weniger 
Pracht und edwas mehr Freiheit wäre befjer! Am 
getegt dur das hohe Weifpiel bildeten ſich einige Gefelichaften 
zur Ausführung großer Öffentlicher Bauten , die den WBlänen des 
Bräjelten weſentlich fördernd zur Hand geben. Infolge deſſen if 
die Bäder und tie Schlaͤchterlaſſe aufgehoben, und wenigſtens für 
dad Gewerbe der erfierem Freiheit eingeführt worden, Aber, fragt 
man, welchen Lohn hat ein für das Allgemeine jo thätiz wirken» 
der Mann? Eıflıns ven Lohn des — ſchönen Bewußtſeins, ferner 
als Praͤfell, Senator m. |. w. ein jährlihes Ginfommen von 
240,000 Fr. Und als vor eiwa zwei Jahren einmal die Rede 
ginz, Baron Haufmann werde nähftens erſetzt werden, äußerte 
feine Gemahlin wörtlih? „Man fürdter ſich nicht por ber 
Ungnade, wenn man 10 Millionen beligt!“ 

Der Bater des Seinspräfehten war Kriegslommiflarius und 
1830 R:nalteur des „Temps“. Bon feinen Bermdgendverhält- 
niffen weiß, Niemann eiwas jw-berichien. 





Tamit Spanien eine mmabhängige Nation: fe. Grit 1808: Bis 
aufs heutige Datum hat ſich Epanien verlleiner! und jährlich 
800 Millionen Realen verloren, bie wir. ale Smterefien ter Schuld 
in Parie und London bezahlen. Wir mühten vor Scham ferben.” 


68 if ein Drbensgeifllicher aus Nom in Neapel angelom- 
men, um bie Berföhnung dee Kaidinals d'Andrea mit der Kurie 
zu betreiben. Die Gr. Gminenz gemachten Vorſchläge follen fehr 
‚annehmbar fein une bie Ausbezahlung des Gehalte ſammt Er- 
Rattung der bie herigen Abzüge in fi fallen.) 


Aus Turin, 4. Mai, fehreibt man ver „Röln. 8.": „Die 
Unterhandlungen mit Rom drängen bier jeben anderen Gegenfland 
in den Hintergrund. Der vom Rom autgegangene Annäherungs- 
verfuch hat fihrigen® die Wirkung ‚gehabt, vaß die Ipaniiche 
Regierung ſich nicht abgeneigt zeigt, das Nönigreih Jtalien am- 
zuerfennen. WWBenigfiens erttärt man fi bie Meile Gialwini’e nad 
Modrid auf diefe Welfe, und glaubt, ver genannte Genetal, ber 
feine milttärifche Garriere in der fpanifchen Urmee begonnen hat, 
babe eine auf vie Ausfähnung der beiden Länder abjielende Send · 
ung — Die Geſundheit red Prinzen Humbert -flößt feit einiger 
Zeit Belorgniß ein.“ 


Amerika. Der Bräfident Johnfon hat eine bedeutſame 
Unrede an eine Abordnung aus dım Staate Ohio gehalten; ber 
Schluß berfelben iſt beſonders wichtig: „Wenn ber Augenblid 
des Gerichts gelommen if, wird eine großartige Milde und Gnade 
Alle die beſchühen, welche verlodt und geläuſcht, nur der Gewalt 
oder dein Srrthum nacgaben. Wllein eine firenge Züchtigung 
wartet Derjenigen, die das Berbrederiihe ihreß Unternehmens ſehe 
wohl einfahen und dennoch nicht davor zurüdiheuten, das Leben 
ber Nation anzutaſten. Stets habe id den großen Oedanlen ver- 
fochten, daß die Regierung für die Menden ta ifl, und nicht bie 
Menden für die Regierung. Steis habe ih mid bemüht, vie 
Lage der großen Maffe zu verbeſſern, und mit Gottes Hilfe ſoll 
bieß die Sauptaufgabe meiner Regierung jein.* 





Frankfurter |Börse (vom 1. bis 6. April). 


Samstag, Unsere Berichtswoche eröffnete mit der Ultimo- Liquidation, 
die im Ganzen gut von Statten ging. Für österr. Fonds stellte sich der 
Report normal, dagegen für Amerikaner etwas boch zu 5 bis 5iy, pCt, Für 
österr. Kreditaktien musste ein ziemlich starker Deport gezahlt werden, was 
seit dem Erscheinen dieses Kflekts noch nicht da war, und man vergütets 
"8. 1/4—%/, Deport. Nach Abwicklung des Ultimo's bewegte sich das Ge- 
schäft in deht bescheidenen Gränzen. Von österr, Fonds bleiben National 
ziemlich unverändert. In neuen engl. Metalliques mehren sich täglich die 
Umsätze und dieses Fapier, das seit Jahren mit zu den beliebtesten Anlagen 


unseres) Rayons gehört „ sich rim mer mehrj in den weiteren Kreisen 
unserer Kapitalisten ein. Von österr. Staatsloosen schliessen IKätır die 
Woche mit einer Einbusse” von 3, pCt. zu 851/,, auch Iftder büssten 
nahezu fl 1 ein. 

Das teschäft in süddeutschen Fonds bliebjin”'den Grenzen des ge- 
wöhnlichen Verkehrs. Von Ffandbriefen war lebbaftes Geschäft in bayerischen, 
zu deren Ankauf die jüngste starke Verloosung erheblich beigetragen hat; 
— jebhaft waren auch 5plt. sächsische Pfandbriefe. -- Für die oldenbur- 
gische Regierung hat das Bankhaus v. Erlanger & Söhne hierselbst in Ver- 
bindung mit der oldenburgischen &par- und Leihbank die Emission eines 
4pCt, Eisenbahn - Anlebens- im Betrage von Thir, 1,550,400 übernommen, 
Zins- und Kapitalzahlung, welch’ letztere innerhalb 60 Jahren durch Pari- 
verloosung erfolgt, finden sowohl in Oldenburg als bei dem genannten hie- 
sigen Hankhause statt Bei der ausgezeichneten Finanzlage Oldenburgs, das 
zum ersten Mal an den grösseren beldmarkt tritt, darf die neus Anleihe 
‚einer guten Aufnahme Scitens der Kapitalisten entgegenseben. . 

In amerikanischen Fonds war das Geschäft weniger belebt als ini letzter 
Zeit; das solide Fublikum, das sieh in transitorischer Weise bei denselben 
betbeiligte, scheint solche bei dem jetzigen Kursstand nicht länger behalten 
zu wollen und es fanden bedeutende Realisstionen für Rechnung von Ka- 
sitalisten statt, und zwar zu richt geringem Theil in Umtausch gegen neus 
engl. Metalliques. 1#«2er Bonds, die im Azfang der Woche den 70et streif- 
ten, gingen am Mittwoch auf schlechtere Valutanotirungen aus: New - York 
auf 68 zurück und bleiben 633/, , ; 

Oesterr. Kreditaktien, die im Beginn der Woche bis 206 gegangen ws- 
ren, bewegten sich im weiteren Verlauf in weichender Tendenz und schlies- 
sen, nachdem sie gesterh bereits den 200er eingebüsst, heute zu 200, um 
0. #17, schlechter als vor acht Tagen. — Von Zettelbankaktien bleiben Üster- 
reichische fast ganz so, wie zum Sehluss der Vorwoche zu 884, 

Von Eisenbahn-Aktien wurden in den letzten Tagen bedeutende Posten 
bayer, Östbahnen, wohl in Hinblick auf die ausgeschriebene Einzahlung 
von Lu pCt., an den Markt gebracht, ohne jedoch den Kurs wesentlich zu 
alteriren, Das Effekt audet in den soliden Kreisen der Kapitalisten stets 
willig Aufnahme. Ludwigshafen-Bexbacher um 1 pÜt. auf 160 gestiegen, 
auch Neustadt-Weissenburger gesucht; in den ersten Tagen der kommenden 
Woche soll die Eisenbahn -Schiffbrücke bei Maxzau dem Verkebr übergeben 
werden, Der Aprilsusweis der Taunusbahn ist wieder recht günstig. Von 
E.-B.-Prioritäten werden Livorneser fortwährend stark gekauft; Staatbahnen 
etwas niedriger auf. 62 gegangen, während Südbalm ihren Kurs cher etwas 
erhöhten; galizische zu KB1/, gefragt. 

Geld ist noch immer Nüssig und erste Diskonten finden zu 2°/, willige 
Abnehmer; ob aber dieser Zustand im Hinblick duf den Bedarf für die vie- 
len Eisenbahnbauten und den zu erwartenden Aufschwung der Indastris und 
des Handels bei Beendigung des amerikanischen Bürgerkrieges sich noch 
lange zu halten vermüge, möchten wir dahin gestellt sein lassen. Auch der 
Ausweis der hiesigen Bank vom 30, April zeigt eine starke Zunahme der 
Geldnachfrags. — Auf dem Gebiete des Wechselmarktes war Amsterdam und 
London, so wie Faris in kurzen Sichten sehr gesucht. Berlin Nauer, Wien 
schliesst etwas niedriger zu 1081, —#/,. (Akt.) 
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Ss: Der Süden Europa's 


Bürfte uns bald wieder ein Schauſplel bieſen, das einen ber Marl. 
fteine in der Geſchichte unfered Yahrhunderts bilden wird. Die 
Einheitsbewegung auf der pprenäifhen Halbinfel ſcheint ſo 
Kräftig im Fluß geraihen zw fein, daß ein Enbrefultat derſelben 
wicht mehr im weiter Ferne ſteht. Das theilweile Gelingen ber 
Einheitsbefirebungen in Italien war, wie man ſchon feiner Zeit 
bemerlen lonnte, von bedeutendem Einfluffe auf vie parallelen 
Beftrebungen der Unioniften in Spanien und Porlugal. 

Diefelben erhielten durch bie Verbindung bes portugieſiſchen 
mit dem italienifhen Körigshaufe rinım erneuerten Anftoß und 
würbe man ben Vorgängen in jenem Theile Europa's mehr Auf- 
werlfamfeit gefchenft haben, fo hätte man wiederholt in den letz⸗ 
ten Jahren Nachtichten in frangöfiihen und engliſchen Blättern 
begegnen fünnen, die eine gewiſſe Einflufnahme auf jene Bewrg- 
ung von Seite Frankreichs heraualchrten. 

Diefe VBeflrebungen batiren nalürlih nicht von heute und 
erhielten im der legten Zeit eine jehr nachhaltige Unterftügung durch 
die trofllofen Experimente ber ſpaniſchen Wegierung, welche berjel- 
ben jeden Halt in der Nation ſelbſt raubten! Der finanzielle Ruin 
des Landes macht ed der Gamarilla immer ſchwerer, ihre abfolu- 
ten Gelüfe vem Widerſtande des Volles gegenüber zur Durd- 
führung zu bringen, währen gerabe zu derſelben Zeit Portugal 
durch eime entgegengefegte Politik die Augen und pie Sympathien 
des Volkes auf fih zu lenlen mußte. 

Db die Dinge [don fo weit gebiehen, daß fie demnächſt zu 
einem Abſchluſſe führen werben, möchten mir nicht geradezu be- 
haupten; — aber fo viel ſcheint feſtzuſſehen, daß dieſe Frage durch 
irgend ein Greignig auf die Tagtkordnung gefegt werden wird, 
von der fie faum mehr verſchwinden wird, bis fie gelöft erſcheint. 
— Die Lage des gegenwärtigen ſpaniſchen Miniferiums if eine 
fehr dedenlliche, die durch feine innere BZerfahrenheit mod bedenl- 
licher gemacht wird. In der Sammer bat die Megierung eine ge- 
fährlihe Partei gegen ih. Die Stadt Mapriv, pie deputacion 

rovincial unb vor Allem die Plaza be Zoros find von beftig- 
Ber Feinpfeligkeit gegen Narvaez befeelt. Wie ſich vie Lage jept 


Feuilleton. 


Wiener Briefe. 

Raubmödrder, Meuchelmörder, politifhe Mörber waren bie 
Sujets der legten vierzehn Tage. Ein allgemeiner Mordgeruch 
erfüllte die Luft und verbreitete fi über ven Dccan nah Eutopa. 
Man ſprach Hier faltiſch durch 14 Lage von nichts Anderem, als 
von Mördern. Die Journale warfen die jonft beliebteften Themata 
zu den Zodten, mwohl einjchenn, daß vie eigentlich lebensfähigen 
Tapils nur von Zodtenbahren und Schaupläßen gräulichtt Morp- 
thaten zu holen fein, Die Schredensthaten zu Wafbingten, das 
Aitentat im rulfiihen Gefanttichaftshotel in Paris, der Tod des 
ruſſiſchen Thronfolgers in Nizza, der More im Freihauſe auf der 
Wieden, die Auffindung der Leiche des unglüdlicen Bubliziften 
Hildebrand, das war ein Duoplibet von Thematen, auf wel- 
ches man, man mochte den Blid in weldes Journal immer wer- 
fen, überall flieg. Die beiden Iehtgenannten Themata waren 
allertings nur von mehr ober minder Iofalem Intereffe, allein wir 
erinnern uns nicht, daß ſeit Jahren ein ähnliches Ereigniß ein 
lebhafteres Imtereffe erregt hätte. Das graufame Mltentat, das 
auf die junge Frau im Freihaufe verübt wurde, bat im unferer 
Stadt eine allgememe Panique ſonder Gleichen hervorgerufen, vie 
erſt bemeiflert wurbe, als man des frechen Raubmörvers habhaft 
geworben. Kandväter, Lie fonft vor einem Degen zurüchzeſchreck 
—8 aus Furcht, er Tönnte. loegehen, machten in unferen Waflen- 
abrilen Einläufe und braten ihren Frauen Revolver als pafende 








geftaltet hai, muß das Minifterium feiner Auflöjung enigrgm 
geben oder Die Kammer auflöjen, aber auch zugleich ven Belager- 
ungszufland über das Land verhängen, um bie mod gefährlichere 
Breffe zum Schweigen zu bringen. Das if daß eimige Mittel 
und bie Regierung nimmt aud zuweilen einen Anlauf, als folte 
das Aeußerſte geihehen. Narvach, der 50,000 Mann in der Nähe 
von Madrid zu ſammengebrocht, hat bebanptet, er bürfe auf die 
Urmer zählen und bieje würde marfdiren wie Ein Mann. Diefe 
gute Meinung wirb aber duichaus nicht von allen Mitgliedern des 
Kabinets geiheilt, 

Was bieher einer Bewegung in Mabrid ungünflig entgegen- 
trat, war das ſchlechte Meter und bie damit zufammenhängenbe 
Einfelung der Stiergefechte. Aber mil dem baueınden Sommer 
wetter, bad denn doch bald eintreten muß, fommt Leben in bie 
Plaza de Toroe, und, feige vie Polliil auf bie Straße herab, 
dann fann «8. losgehen, 

Allerdings darf nicht verſchwiegen werben, wie pie Spanier 
in neuefter Beit gar viel reden, und daß bort, wo fo niel ge- 
ſprochen wird, in der Megel energiſche Handlungen auf fi warten 
laſſen. Die Verhältniſſe aber bleiben doch flärkr als vie 
Menſchen. 

Unmittelbar werden bie Umwälzungen auf der iberniſchen Halb» 
infel freilid von feinem Einfluß auf unſere Berhältnifie fein, aber 
mittelbar werben fie ihre Ginwirlung auf ben Gang ber politischen 
Ereigniffe in Europa und fomit aud für und midht vwerfehlen. 


(Amtlihe Rasrihten) Münden 8. Mai. Se. Maj. der König 
bat dem faif. öfterr. Konjul A. Schaeck in Genf bad Ritterkreuz 1.81. bes 
Berbienftorbens vom h. Michael verliehen; genehmigt, baß bie Gemeinden Wal 
trams, Weilenau und Wilhams vom f. Nentamte Lindau abgetrennt wers 
ben, — unter Zutbeilung der Gemeinde Wilhame zum f, Mentamte Im— 
menftabt und der Gemeinden Waltrame und Weitenau zum f. Rentamte 
Kempten; ben im ben zeitlichen Ruheſtand verichten ordentl. Profefior ber 
Philofophie an ber f. Univerfität Grlangen, Dr. K. Pb. Fiſcher, reaftivirt; 
bem quiese. f. Minifterialratbe, Sch. Kath K. v. Kleinfhrod die Bewillig⸗ 
ung ertheilt, bad von dem Herzoge von Naſſau ihm verliehene Kommanz 
beurfreug 1. Sl. bed hergopl. malt Militär und Givil-Berbienftorbeus tragen 
zu dürfen; ben Stadi umb Panbg.sDiener B. Klee zu Areifing in ben Rube 
Geſcheule nah Haufe. Unfere Schloſſer waren beidäftigt, wie bie 
Blafer nad einem Kagelwetter, und bie Werthheim ⸗ Wieſeſche 
Batrahompomadhia, vieler Froſch · Maͤuſelrieg unferer beiden feuer- 
feften Raffenfabrilanten, die, um ſich geginfeitige Rellame zu machen, 
feit Wochen unfere Journal-Eigenthümer dur eine Imjeratenfchde 
bereicherten, verftummte plößlid. Der Raubmörer Bieringer 
bat jene Rellame für ihre Fabrilate überflüfig gemacht. Auch vie 
in unferer Stadt fo arg maltraitirten Hunde find durch Bieringer 
zu Ehren gebracht worten. Das Schoßhündchen ver Frau Obrift, 
fo heißt befanntlid das Opfer Bieringers, bet dem Legtern das 
AZugefländniß feiner That entlodt, und den Vätern unferer Stadt, 
die nun einmal pas Mißgeſchich haben, mit ihren Maßregeln immer 
zur unrechſen Zeit au fommen, muhte wieder das Malheur wider 
fahren, gerade am dieſem Ghrentage der Pintſchet, Möpfe umd 
Pudel, die wirklich prafoniihen Mafregeln gegen maulforbloje unbe 
verfhärft und dem Schinder die Diltatur in der Hunderepublil 
mit erweiterten Bollmadten ertheilt zu haben, 

Das zweite Iofale Ereigniß war bie enpliche Auffindung ber 
Leiche Hildebrande. Man fand fie bei Karleburg in ver Rähe 
Prefburgs, wo die Donau, nachdem fie ihm vier Monate als 
Grabesflätte gedient, ben Leihnam ausgeworfen. Das einzige, 
was man bei ihm fand, war vie Beilragsquittung bed Schrift - 
ſteller und Sournaliflenvereing „Goncorbia*, für den er feit befien 
Begründung ul8 Vorſtandemitglied treu und wader gewirkt, „Gon« 
corvia" war ber Audprud feines ganzen Weſens, duich die „Gon- 
corbia" mußte — eine feltfame Fügung — feine Leiche erfannt 
werben. Hildebrand liebte die Eintracht und lebte für fi. Gr 





ſtaud werfeht umd deſſen Stelle dem &erichtäabiemersgehilien Joh. Hadenbug- 
ner zu Waflerburg verlieben; auf das Foritamt Regensburg ben jkorktmeiiter 


bei deraf® Aegierung ver Oberpfalg, fr. Pauſch, verſetzt uni aufodejies Fi 


Stelle den Nepierföriter Aug. Landgraf von Anying, ernannt; die enlcbinte 
Stelle eines Miiclors bet ber Steuerkataſter ⸗Tommifſion dem Obergeomeier 
ber #, Reglerung von Niederbayern, M. Gerfll, verliehen, 

Uber ven im Jahre 1863 in ver Kammer der Abgeorbucien 
eingebradten Antrag des Abg. Brater und Genoflen mwegen ber 
Rechte der Religionsgenoffenihaften (Diffiventen) hat 
der damals gewählte Melerent Dr. Ruland jegt im- IL Uusihuh 
Bericht erfiatter. Weber dieſen Bericht theilt vie Wochenſchrift ver 
Fortirittpartei” mit, Daß berfelde nicht blos den Antrag in allen 
feinen Theilen verwirft, fondern deſſen Faſſung aud, „lo viel man 
hört, alles bisher Dagemefene übertrifft. Dar vie Mehrzahl ver 
Mitgliever des III. Ausfhuffes dem linken Gentrum (Langlois- 
Fraktion?) und der Linfen angebdre, hält es vie „Wochenſchrift“ 
für unmöglih, daß verfelbe ih das Muland’ihe Gutachten an- 
eigne. — Der Rolb’ige Antrag In Betreff Schlesmig- 
Holſte in'e fol vemfelben Blatte zufolge durch einem von dem 
Abg. v. Hofmann eingebradten Zufak ergänzt werden, welcher die 
Staatsregierung auffordert, jeder Verfügung, die über die Yulunft 
der Herzogthlimer ohne oder miber deren Willen getroffen werden 
folte, die Anerkennung zu vwerfagen (mie dies ber Abg. Kolb bei 
der Motivirung feines Antrags ſ⸗lbſt ſchon als Konfequenz beb» 
felben begehrt hat). _ 

Tagesordnung für die XXXV., auf den 11. Mai. an- 
geirkte Sigung der Kammer ber Abgeorbneien: Beralhung und 
Beſchlußfaſſung über ven Untrag auf Bildung und Wahl einıs 
befonderen Ausſchuſſes für den Kolb'ſchen Antrag, vie „ſchedwig · 
holſteiniſche Angelegenheit betr.” ; Beralbung und Beichlukfaffung 
über die Negierungsverlage, „die Verwendung von Erfparungen 
und admaflirten Fonds zur Herſtellung ber neuen polytechniſchen 
Schule betreffend“. 

Aus Wien, 7. Mai, fchreibt man dem „Schw. M.": Die 
Mittellaaten haben allerdings die Abfiht gehabt, bie Frage wegen 
der Einberufung der Stände vor den Bund zu bringen. Defer- 
rei hat jedoch davon dringend abgerathen, indem «8 dareuf bin« 
wies, daß der Bund eventuell über bie Zulaſſung eines ſchleswig · 
holſteiniſchen Bundestagsgeiandten Beſchluß faffen Fünne, nicht aber 
über die Einberufung ber fchlesmig-holfleinifhen Stände, mas alß 
eine innere Angelegenheit außer feiner Kompetenz liege. 

Bien, 9. Mai. Die „Neue Fr. Preſſe“ ſchreibt: „Die 
preußifhe Rüdäukerung auf die Öfterreichifche Depeiche wegen ber 
Rieler Hafenfrage ift eingetroffen. Preußen nimmt den äflerreihi« 
ſchen Vorſchlag an, wonach es für bie Verlegung eines Theile 
feiner Marine nad Kiel eine entſprechende Verminderung feiner 
Landedtruppen im ben Herzogthümern vornimmt.“ 

Berlin. Ein offiziöfer Korrefp. der „Hamb. B.H.“ beiont, 





hatte nicht einen einzigen Feind, und war doch burd und burd 

ein Sharafter! Wer die perlönlichen Bezirhungen fennt, in welchen 
bie meiften biefigen Bubliziften zu einander leben, wird begreifen, 
daß mir mit dieſen wenigen Worten dem Menſchen Hildebrand 


fein geringes Verdienſt nachgerühmt. Als Publijiſt zeichnete er 
fi durch feine Bildung und tiefe Kenntniffe aus, bie er beruft« 
treu dem Organe widmete, welchem er ala Rebaltionsmitgliev 
angehörte, Der Herausgeber beßjelben, der Eigenthümer ber „Ofl- 
beutichen Bol”, Herr Kuranda, hat feinem Mitarbeiter in Karla» 
burg, wo feine Refte ihre letzte Muheflätte gefunden, ein mürbiges 
Grabvenfmal fegen laſſen. 

Auch die beiden Zrauerbotfhaften aus Nizza und Wahhing · 
ton haben unfere Bevdlferung tief berührt. Einen Augenblick 
glaubte man bier, unfer Oppolzer, ven ber Gar an das 
Rrantenbeit feines Sohnes berufen hatte, mwerbe ben Thronfolger 
noch reiten fönnen. — Wenn ein Arzt einmal ju einer Berühmt- 
beit gelangt if, wie Oppolzer, traut mah ibm Wunderdinge zu — 
allein er wurbe zum Krankenbett des rulflichen Bringen berufen, 
und traf bei deſſen Zoptenbette ein. Man erzählt fih, daß 
Dppoljer vor der Section feine Diagnofe zu Protololl gegeben 
babe, um fih vor eimaigen Intriguen ber andern Aerzte zu 
ſchützen. 

Das tragiſche Ende Lincoln’s if ſelbſtverſändlich bier 
nicht minder tief empfunden, als anderwärts, allein eigenthümlich 
waren benn bod die Betrachtungen, die bei dieſer Gelegenheit in 
geroiffen Kreifen, für melde der Top beB edlen Präſidenten nict 
ohne Folgen bleiben wird, angeſtellt wurden. So hörten wir aus 
bem Munde eines bochgeftelten Seren, als er die allerdinge aus 
Franffurt vatirte und, wie es ſchien, in Ziffern ausgeprüdte 
Schredenenädrit in einer direkten Brivatvepeihe erhielt, den 
Ausıuf hun: „In allem, was Papler heißt, fedt der Teufel!" 


daß die „preußifche Regierung ſchaa in ihrer Depeſche vom 17. 
vorigen. Monate ſich bereit erflärk habe, für den Fall, daß durch 
die nah Kiel 
preußiihen Befagungstruppen überichritten werden follte, dafür in 
ver Zahl der legteren eine Musgleihung herbeinuführen. Da aber 


dirlegien Marinetruppen die werabrevete Zahl der 


die große Mehrzahl ver Marinetruppen ſich auf ven im Dienft ge- 
Rellten Shiffen befinde, fo werde ber vorgefehene Fall im Raufe 
des Sommers noch nicht eintreten; von einer Mebultion der Ber 
lagunadteuppen fei ao zunächſt noch nicht die Rede. 

In einer Sihzung des Abgeordnetenhauſes wurden unlängſt 


in biltern Worten wieder grobe Mißbräuche der Regietung auf- 


gededi. Es wurden nämlih einige File aufgeführt, wo die Me» 


‚gierumg dei Verpahtungn von Domänen nicht Rüdiihrauf var 


Angebot der Bewerber, fondern auf deren politifhe Gefinnung 
Rüdücht genommen habe, fo dah ver -Fisfas um mehrere Zaufend 
Thaler beſchädigt worden war. In Kolne (Poſen) verbantte 
der bei der Pachtung Borgrzogene dieſen Bortheil lediglich dem 
Umfande, daß er f:inen mehrbietennen Konkurrenten vwerunzirte, 
daß deſſen Mutter die „Rationalgeitung* ‚halte und fi für die 
Wahl des Abg. Leite imterefftet habe, Ein Redner bemerkte, man 
fönne feine Domäne mehr pahten, wenn man mit mit 1000 
Thalern im der Taſche nah Berlin lomme. Der Finanminifter 
wied zwar biefen Borwurf der Korruption des preußlihen Beamlen · 
thums zuräd, räumte aber ein, daß bei der Prüfung der Berhält« 
niffe ber Bewerber um Domänenpadhtung aud deren politifhe Ge⸗ 
finnung beachtet werde, worauf ber Abg. Haade umter Zuſtimmung 
ber Liberalen ermiberle: „Wenn: die Lisitanten auch micht mit 
1000 Rubel in ver Taſche nah Berlin reifen müffen, fondern um 
politiihe Geſtanungen zu erheucheln, fo ift das eime nicht weniger 
verwerfliche Korruption.” e 
Leipzig, 7. Mai. Die „Ylufr, Big.” bringt in ihrer 
heutigen Nummer das Porträt Abraham Lincolns. Wir haben 
vaffelbe bereits vor einigen Jahren im Gothalſchen Hoflalender 
gefehen und beide Bilder zeigen, wenn aud etwas von einander 
abweichend, einen charaltervollen Kopf mit hoher Stirn und geift« 
vollem Auge Zugleich liefert die „Hlufrirte Zig.“ ein Borträt 
des Mörbers Willie Booth, das an ſich ebenjo wenig unbedeutend 
wie 688 erfcheint, Nur ver Mund veutet auf große Kälte. 
Großb. Seſſen. Die Borfäle am Ofterienftag in 
Nedarſteinach gelegentlich der Abhaltung eined wandernden 
Kaſino's auf dem Schloffe des Frhrn v. Dorih werben, wie bie 
„Hei. Bollastätter* berichten, ber Gegenftand gerichtlicher Verhand⸗ 
Iungen werten. Frht. v. Dorth, ein Einwohner .von Nedarfleinach 
und zwei Babener, fämmilich Theilnehmer an der Berfammlung, 
haben einen Anwalt beauftragt, wegen Bemwaltibätigleit, Körper» 
verlegung und Gigenthumsbefhäpigung Anklage zu erheben. An, 
gelagt erſcheinen haupfählih junge Leute von Nedarfteinad- 
Sollte man nicht meinen, er hätte das Papier nur deßhalb ver- 
mwänfdt, weil auf bemfelben eine ſolche Siobspoft zu lefen war? 
Mir wären verſucht geweſen, dieß zu glauben, wenn uns bie 
Ziffer 61 im der Depeſche nit fugig gemacht hätte, Der gute 
Mann fah in dem Fall des großen Amerikaner nur den Fall 
ber Amerilaner. Diefe haben in der Iehten Zeit bier eine große 
Nolle gefpielt, und nicht ohne Brund bat man das Banquier- 
viertel der neuen Ringftraße das „Duartier der Amerifaner“ getauft, 
Auch das „Duartier der Mexikaner“ bat in der letzten Zeit 
hier viel von ſich reden gemacht Um jedem Mifverflänpniffe vor- 
zubeugen und unfere Börfenmatabore im vorhinein vor dem Ber 
dachte zu reiten, als hätten fie auch die Mexitaner (mög fie kaner) 
zum Gegenflande ihrer Spelulation gemacht, müffen wir bemerken, 
daß mir die Worte „Diuartier der Mexilaner“ nicht fizürlich ger 
nommen, fondern mit ihnen wirklich die Logif ver Mextlaner, oder, 
um und prägifer zu fajfen, bie Wohnung des megifanifchen Befanpten 
verflanden wiſſen wollten. Kerr Murphy mochte ſich, als er fein 
Abberufungsſchreiben erhielt, noch nicht recht heimiſch in feiner 
prädtigen Wohnung gefühlt haben, und doch — ober beffer gefagt 
eben deßhalb — ſieht feine Mbherufung mit diefer Wohnung und 
ihrer Einrichtung in engem Zuſammenhange. Man brachte vie 
Abberufung des Herrn Murphy mit der hohen Bolitit mit Prote- 
len, ja mit den Beziehungen unfere® Hofes zum megilantichen in 
Berbindung, und doch mar ber wahre Grund ber Mbberufung nur 
in Herrn Murphy's eigener Schuld zu fuhen. Die mexilaniſche 
Regierung hatte eben die befannte große Anleihe gemadt, und 
Herr Murphy Scheint in dem Beſtreben, fein Kabinet angemeſſen 
zu vertreten, zu weit gegangen zu fein. Das Orfandtihafishatel 
murbe auf das prädtigfte eingerichtet, allein gerade biefer Rugus 
veranlaßte den Borihafterwechfel. Im Publikum erzählt man 
fih mandes pifante Hifdrhen Über die Berſetzung des KHerm 





melde genaltiam in den verkhloffenen Schloßhof eimuoringen:g:- 
lucht und, Fenſter des Shiofes durch Steinwürfe jertrünmert 
bitten. Die andere Medufteinaher, ver Magenn auftritt, will in 
feinem eigenen Zimmer, die wel Bapenfer:mwollen anf. pem Nach · 
bauiemege erbeblid, verlegt worden ſein. 

:. Waris, 7. Mat. Das „Memorial Diplomatique“ gibt 
über die, Etgebniſſe ver Milfion Vegezgi'e Aufſchlüſſe, wonach man 
vorläufig und mündlich ſich über folgenne Bantte geeinigt ‚hätte: 
Rädtehr aller gefanzenen oder parbannten Biichdie in ihre-Spren« 
gel; Anertennung aller papſtlich n Cinenaunzen italienifder Bı- 
ſchdie ſeit vier Jahten; vorgänzige Verſtäadiguag beider Reglerun · 
gen bei Brüfenlirung und Graennung italieniſcher Biſchoöfe bei Reu 
beiegungen. Lepterer Vunkt fei mit. den größten Shmierigfeiten 
auch noh nad den beiderjeitd gemachten Zugefänpniffen verbunden, 
Der heilige Stuhl würde Äh zu ſolgender Kombination verſtehen: 
Die Ermennungen von Bilhöfen für Biemont und vie Lombardei 
würden nah den Beſtimmungen des piemonteflihen Kontorkates 
Rattinden,: Fu den ehemals päpflihen Provinzen werben viele 
Emennungen ausſchliehlich durch den Bıpf: erfolgen. ‚In den ehe» 
maligen Heczogthümern und in Neapel anerkennt der Bapft pie 
volliogene Thatſache der ſlatigehabten polltiſchen Veränverungen. 
Die Metropolitan-Rapitel Üben bort das Präſentallonsrecht für vie 
erienigten Bilhoföfige aus, pie Ernoniihen Prälentationen ausge» 
genommen, bezüglich welcher beine Regierungen Äh die Geuchmig · 
ung vorbehalten. 

Die Broflamation, melde Napoleon am 6, dB, an bad 
atabiſche Volt richtete, lautet: „als vor 35 Jahren Frankreich 
den Faß auf ven Boden Wirita’s ſetzte, erichien es nicht bier, um 
bie Rationalität eines Bolkeazu jerflören, ſondern um dieſes aus hun · 
dertjährigem Drude zw beireien. Deſſenungeachtet habı ihr in 
Rolzer Auflehnung gegen eine auswärtige Hertſchaft, gegen eure 
Befreier gelämpft. - Ich ehre dieſes Gefühl der Rriegermürbe, aber 
@oit hat entſchleden. Eilennet vie Gebote der Vorſehung. Wie 
ihr, widerfanden mutbig eure Borfahren, und doch ſtammt gerade 
eure Wiedergeburt von ihrer Niederlage ber. Euer Prophet hat 
geſagt: „Bott verleiht nie Macht, wen er will.” Ih lomme, 
um biele Macht zu eurem Beten audjwüben. Ich babe euch un- 
widerzuflih das Kigenihum des Bodens, ben ihr inne habt, zu- 
geſichert. Ih will eure Wohlfahrt mehren. Sagt euren Brüpern, 
bie fi zu neuen unfeligen Aufſtänden fortreißen lichen, daß zwei 
Milionen Araber vierzig Millionen Ftanzoſen zu widerſtehen un« 
vermögenn find. Ih fage meinen Dank ber großen Mehrzahl, 
deren Treue den Rathſchlägen des Fanatidömus widerſſand. Be 
reits einigen euch große Erinnerungen und mädhlige Jatereffen mit 
bem Mutterlande. Ein militärliher Bruverflan hat fi in ber 
Krim, in Stalien, China und Wexito ausgebildet. Habt alſo Ber- 
trauen. Eure Geſchicke find mit den Gelhiden Frankreichs beinahe 


völlig vereint, Ertennet mit dem Koran an, daß Der, „melden 
Bott leitet, mohlgeleitet iſt.“ ’ 

Die Kalterim GSharlorie, ſchteldt man aus Waris, if ſe eben 
einen großen Befahr entgangen, welde von den Zufänden Megilo’s 
kein ſeht eifreuliches Bid -gibt,., Iyre Majedär hatte Mexito mit 
einer Heinen Eslorte verlaffen, um ſich mad Rotre-Dame de la 
Guſidaluye zu- begeben, welches ungejähr fünf. Rieues von der 
Haupidant entfernt if, als fie mitten am Wege einen - jungen 
Bettler bemeikte, der ihr durch Zeichen verſtändlich machte, daß er 
ihr etwas zu fagen habe. Die Kaiferin lieh ihren Wagen halten 
und den jungen Bettler beranlommen, der ihr rieth, nicht weiter 
zu reifen, weil die Plateros — Landleute ver Umgebung, — befchloffen 
häıten, He /aufjuyehen. Ihre Majekät wollte Anfangs von biefem 
Rathe keine Moliz nehmen uns pie Reife fortfehen, als man wirt. 
lich in ver Eatferaung Bruppea von Blateros bemerlte, die ſich 
ſeht verdächtig geberpeten. Hierauf gab fie den Befehl zur Ume 
fehr, und wohl ıhat fir daran; denn balo darauf hörte man Flin» 
tenſchuſſe. Die Kugeln, drangen bis zum faiferlihen Wagen, 
und Ihte Majeſtät hatte faum Zeit, Mexilo ‚wohlbehalten und in 
Sicherheit zu erreichen. 


Nom, 2. Mai, Se. Majeſtät König Ludwig I. von Bayern 
verlieh Rom geftern in der Brühe, um fi - über Terni zunächſt 
nad Zostana zu begeben. Beim Einfleigen fand ver Miniglide 
Here unfere Künſtler in großer Zahl um den Reiſewagen verfam- 
melt, Er richtete an fie freundliche Wbfchlersworte, die mit lauten 
Wünjhen für ihn und für eine glüdiihe Antunft in der Heimat 
von allen erwiedert wurden. (9. 3.) 


Aus Mom, 2. Mai, fhreibt man der „R. 3.“: „Seit 
wenigen Tagen wendet fidh bier wirklich die Stimmung über man« 
he, was Begeyi's Miſſton wefentli berührt, in einer Weiſe, 
melde bei den gleich mit feinem Eieſcheinen ſich aufthürmenden 
Schiierigleiten von Niemandem -gehofit ware. So flieht ein frieb- 
licher Uusirag feiner Unterhanplungen wegen ber Wieberbeichung 
der wafanten italtenifchen Bisihümer in Ausfiht, (Bergl. dagegen 
unten Zurin.) Die guten Dienfle von Baris ber machen fi 
übrigens dabei bemerllih. Der Kaiſer Napoleon wil aud dieſe 
Angelegenheit im Händen behalten. Die September-Ronvention 
iR für den Modus ihrer Regulirung nichts weniger als maßgebend, 
iondern bat zunähft nur die Bedeufung einer offiziellen Thatſache. 
Zu Vegenl's Unterhandlungen ift ber Punkt über bie Menss 
vescovile, d. 5. über das bilhöflide Einlommen ſchwieriget, ba 
man bier den Vorſchlag, es nah Urt der franzöflfchen Apmini« 
ration Ilquiviren zu laflen, zurüdgemiefen bat, Nicht fo geneigt 
zeigt man fi gegen die megifanifde Geſandiſchaft. Was Herr 
Balesquez de Leon als entgegenlommende Schritte des Kaiſers be» 
zeichnet, hält man im Batilan für „weniger als Pflichterfüllung“, 





Murphy, allein mir müſſen wiver Willen diskret fein, denn um 
das zu willen, was in dieſer Gefanptihoftsmohnung hinter den 
Gouliffen und Tapetenthüren vorgegangen, müßten wir jum 
mindeften mit dem — Zapezierer aufvertrauterem Buße chen. 
Da loben wir ung daB „Amerilaner-Duarlier“, denn die Wechſel, 
bie port vorlommen, find doc ganz anderer Natur. 

Freilich hört man auch dieſe Kıdjuffe ver Mingftrake oft Magen, 
aber viefe Herren find zu reih, um noch laufen mit ihrem täg- 
lich wachſenden Vermögen zu machen, ba aber einmal laufen ge- 
macht fein müflen, ergeben fie fi in Jeremladen über den ſchlech⸗ 
ten Gefhäftsgang. Daß find eden nur Flauſen A la baisse. 
IH treffe neulich zwei Herren aus vieler Geſellſchaft in ſolch' 
rübrendrelegifcher Magenreicher Konverſalion. „Wenn die Geſchäfte 
fo fort gehen“, Magte der Kedſus, „a fo gehe wir noch alle ſchnor 
ren (bettein).“ „Uber um Golteswillen zu wem?” gab der Kıö- 
fus B. zur Antwor:. Man braucht indeſſen fein Mitleid mit die- 
fen Herten zu baden, an ihnen bewährt fi die Gıfahrung: wenn 
ner einmal die erfie Million beifammen ift, die anderen fommen 
fon nad. 

Seit dem 1. Mai find die Paläſte dieſer Börfenfürften an 
Werth gefliegen, denn mit biefem Tage ift die Ringſtrahße eigentlich 
erſt dem Verkehr übergeben worden, und ſchon jegt läßt fih mit 
Beſtimmtheit fagen, daß dieler bald ein fehr bemegter fein und bie 
Beodlternag fih bald gewöhnen werde, diefen Weg zu wählen. 
Die Eröffnungsfeier, deren Dlan; durd bie perfönliche Theilnahme 
des Hofes ein erhöhter war, bot nad Jabten mieber zu einer 
prächtigen Maifahrt Gelegenheit und rief unfere Erinnerungen an 
bie aiter Praterfahrten wach, bei melden der Öflerreichifhe Adel 
feinen Sportlugu® entfaltet. Diesmal erfchlen der Adel zwar auch 
siemtih vozählig, allein im Vergleiche zu jenen alten Tagen war 
ber Pomp ein fehr mäßiger und die Fahrt eigemtlih nur duch 


die Menge der Equipagen impofant. Wagen, bie ſich gegen 5 Uhr 
dem Auge angeſchloſſen harten, gelangten erſt nah 7 Uhr zum 
Prater-Rondo, dem HZielpunfte des Zuges. Man fa) eben multa, 
sed non multum! 

Der Kalſer benugte feine Antwort auf bie Anſprache, melde 
der Bürgermeifter an ihn gehalten, um ber Gummune ben Railer» 
brunnen zu ſchenlen. Es ift dies die Haupiquelle unter jenen, auf 
welde bei dem neuen Woıflerverforguingeprojelte Rüdfiht genommen 
wird, den langen Ditputen, die ſich feit Jahr und Tag über viele 
Frage entiponnen, bürfte nun dur das großmüthige Geſchent des 
Kaiferß, ver bierpurdh ſelbſt Die Ynitiative ergriffen, ein Ende ge» 
macht und die Waflertrage als erlevigt zu betrachten fein. Der 
KRaiferbrunnen iſt auch hiſtoriſch nicht unintereffant, Er murde von 
Kalter Karl VI. auf einer Jagd im Höllenthal entdedt; der Kai- 
fer fand das Wafler io gut, daß er «8 als“ Irintwafler für. feine 
Hoftafel befimmte, welcher «8 täglih auf Saumroffen von eigens 
hierzu befimmten Knechten, die den Namen „Wofferreiter” erhiel- 
ten, zugeführt wurde, biß er unter Kaiſer Joſeph in den Ruhe ⸗ 
fand verfeßt und durch das Waſſer aus der Schönbrunner Duelle 
erfegt wurde. Much im Innein der Stadt find mir um einem 
Brunnen, und zwar um einen monumentalen, bereichert worden. 
Unfer Gemeinderath hatte indeſſen Recht, wenn er das „Bänfe- 
mädchen“ auf die ziemlich verfledte „Biandſtätte“ internirte, und 
die aus Fernforns Mielier flammende Statue ohne Sarg und 
Rang enthülen fick, benn um al® monumentale Bierbe der Stibt 
zu gelten, ift dieſt plaflifhe Nipptiiharbeit aus Bronce denn doch 
u unbedeutend, und bei aller Unfpruchsloflgleit doch zu fehr vie 
Kritit berausfordernd, Wien hat mit feiner monumentalen Auß- 
(hmüdang fein befonberes Glüch! Dr. Th. P. 


— 


und Monflanor Ramtre; hat am einem hoben Drte bie Bemerkung 
hören müflen: „Deus non irridetur.* 

Turin, 4 Mal, Die Abnahme im Brrfchre iR ſchon fehr 
Bemerfbar, und nach und nach zeigt e& ſich, wie matfirlich «8 war, 
daß bei ver erſten Rachticht vom ber Verlegung ber Haupifladi bie 
hiefige Bevölterung im fo große Angſt weriegl wurde. Das Bau- 
hanbwert if bier auf lange Zeiten mini, Geit einem halben 
Yabre find über 8000 Wohnungen gelünbigt worden, und ber 
Häuferwerth bat ſich Bereils um ein Drittel, im einzelmn Gtabt- 
fheilen um die Hälfte vermindert, Dagegen erwartet man and 
fm Ulgemeinen billigere Lebensmiltel, wohn man miele Rentner 
aus ven Provinzen hicher zu locken hofft. 

Dir „RAin. Zeitung* ſchreibt man aus Turin, 5. Mai: 
„Begezst IA bier angefommen, um fi mit ver Regierung zu ber 
ralden. Es If noch gar nichts abgemocht worden und kie Unter» 
handlungen bärften allem Anſcheine nad vorläufig unterbrechen 
- werten, fo lehr auch ber Rönig zu wünſchen ſcheint, daß man fi 
nicht ohne Ergebniz Iremne. Die Megierung weigert fi, irgend 
ein Iugeäntnik zu machen, das ihre freie Gand für die Zulunft 
beeinträchtigen Tönnte, Vegent hat der Regierung alle Fallen auf 
gedidt, Die man ihr zu legen ſucht. Er berichtet Übrigens viel 
Günflige® über die Stimmung, bie in manchen geiſtlichtn Kreiſen 
Roms für Nalien benfct.“ 

Wetersburg, 9. Mei. Durch kallerliches Dekret If ber 
General Muramirht feines Poftens in den Weſtprovinzen eniboben 
und zum Reſchsgrafen ernannt; erfegt wirb er durch ben General 
v. Kaufmann, bisherigen Ranzleivirehtor im Kıiegäminifterium,. Das 
„Journal de Gt, Petersburg” bementirt das Gerücht Über einen 
Syſtemwechſel in Beireff ber Verwaltung der Weſtprevingen. 

Die Einnahme von Mobile, welche fo häufig als Tar- 
tarenbotfchaft gemelnet morben, If enbli eine Thatſache. Die 
Eroberung der jo lange und mit Glück vertheibigten KHafenfeftung 
bat ven Giegern verbälinigmäßig geringe Opfer gefoftet. Die 
Geſchichte Diefer Eroberung beginnt freilich Shen mit ber Ber 
fegung ber den Eingany ber Bucht von Mobile vertheinigenpen 
Forts Branger und Bained; die neurften Operationen hatten fi 
noch gegen das fogenannie fpanilıke Fort und gegen bie Forie 
Alegommria,: Tracy, Huger und Blafelp zu richten. Um Gonn- 
abend ven 8, April mwurben bie BWorbereitungen zum Ungriffe auf 
das ſpaniſche Fort getroffen; 22 ſchwere Parrotlanonen wurden in 


einer Enifernung von einer halben Meile anfgıpflannt, drei Pate 
terim bis auf eine Dritie- Meile an die feinplihen Werte binam- 
geſchoben. Nah gegebenem Beiden fing bie gefommte Artillerie, 
unterfügt won zwei Ranonenbeoten, an, ihr Frurr gegen das Fort 
zu Tprüben, und zu gleicher Heit rüiddten die Sappeure unb Zirail» 
leure vor, bie jeden felndlichen Mrilierifien, ter nur ſeinin Kopf 
wigte, unfhänlih mochten. Die Nacht binturdh ıafle Tas Fruer 
mit ungelchwächter Heftigkeit fort; gegen Minermadt werke bie 
Antwort bee Forts ſchwächer umb ſchwächer, hörte emelich gang 
auf. Mor Aufgang ber Sonne ergab fib das Fort, und die Bum- 
destruppen befehten «8 zugleich mit Fort Mlrgampria, welches bem 
gegen «8 gerichteten Angtiſſe nur hutze Beit hatte Siend halten 
lönnen. Die Gioberer .erbeuteten 2025 Geichühe, eine Maffe 
Diunition und madten 1000 Gelangıne. Die Ranonın zer bei⸗ 
den genommenen Pläge wurben [ofort gegen die Forts Trach und 
Huger (an ter Mündung der Flüſſe Blakem und Apalachee) ge 
richtet; doch fand ſich bald, daß wiefe Ichteren ſchon geräumt 
waren. Um biefe Seit Iraf die Kunde von tem Falle Richmond'e 
ein; fle wurde ben Truppen zugleid mit wem Beſthl, Fort Blas 
feip anzugreifen, verlefin. Yubelrufe aus Tauſenden Träftiger 
Mönnertehlen begrüßten die frohe Nahridt und bie Kampfluſt ver 
Mannfhaften firg auf ben höchſten @ipfel. Unter Eriumpharichrei 
marſchirten fie dem Bemben- und Siugelhagel entgegen, ver fie 
von dem Fort Blafeiy her Überichätiele; aber Kartälihen, um 
die Köpfe ſauſend, Hößenmafdinen, unter ihren Füßen erplobirend, 
fonnten ven Aürmilden Vormarſch nicht einhalten. Mit dem 
Bojonnelte warb bie ganze feindliche Linie «oben. Mehrere 
Batterien Artillerie, große Mofien Munition, nahe an 4000 Ge⸗ 
fangene, barınter Die Generale Bibfon und Tiddell, warm ber 
Lohn des Kampfes. Der Berluft der Bunbeitiuppen betrug jew 
dech im ber ganzen Affaire auch nicht unter 2000 Mann. Det 
feinpfiche Beriuft an Zobten und Verwundelen mure auf 1500 
Mann angeihlagen. Mu dem alle Fort Blakely's war das 
Schichſal Mebile'? befiegelt. Die Beſatzung wußte wohl, daß die 
Stat mun mit mehr zu halten war, unb fuchte nur noch ſich 
ſelbſt in Sicherheit zu Bringen, fo daß bie Bundestruppen unge» 
dindert in die geräumte Feſtung einziehen fonnten. 





Berantiwortliher Redahtenr: A. Hartmann. 
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Branffurt, 9. Mal Die Börfe war fehr gelhällslos und die Notirungen ber meiften fonds unverändert. Umerilaniſche 


ver'oren ben größten Theil der gefteen erzielten Avance wieder; das Brivatpublitum fährt fort zu realifiren, 


Die feit einigen Tagen 


in Bariß eingetretene Steigerung ber Spefulationspapiere blieb ohne Einfluß auf unfere Börfe, da man weiß, daß fih im Augenblide 
die verfhledenen finanziellen Lazer vie Hände reihen, um auf ihre Unternehmungen einzuwirlen. Das Haus Rothſchild fucht die Börfe 
auf die Halienifche Anleihe vorzubereiten, bie um das Comptoir d'Escompte gruppirten Häufer bearbeiten bie Umwandlung ver GpGt. 
mezifanifhen Anleihe von 1864 in ein zweites Lotterie-Anlchen und die kürliſche Converſſon; der Grebit-Mobilier endlich fucht viefe 
günftige Konftellation au für fi zu verwerthen, um ber am 25. Mai flatifindenten Generalverfammiung flatt großer Dividenden 
wenigfiend einige Hoffnungen auftiſchen zu fünnen. Unjer Geldſtand bleibt gut gefimmi; auch aus London lauten die Berichte heute 


günfiger, 


(Spnb.) 


x. Hof- und —E 


* Wureb. zu 4 


: ui Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Rede! 


Borausbezablung: Bierteljähr- 


ipaftige Zeile in —— Meiner) 


a Landwehrfrage. 


Wenn in bayeriſchen Slädten unbewaffnete Kandwehrmännen 
puſammenttefen und über ‚bie beſten Mittel und Wege berathſchla · 
gen, seine Reſorm ber. Landweht ober die Verſehung berfelben in 
„rubende Altivität* herbeizuführen, jo maden fie. Gebrauch von 
ihrem unantafibarem gefelichen Recht; denn le Staatsangehdrigen 
find nad Urt. 1:de8 Welchen vom 26. Febr. 1850 befugt, fi 
ftiedlich und ohne Waflen“ ‚zw nerfammeln. Henn dann bie ver- 
ſammelten Randiwehrmänner ihre Wünfche in einer Petition an bie 
Regierung oder ben Landtag darlegen. fo. üben fie abermals ein 
geſe hlich anerlannies und mur im der äußern Form feiner Anwend- 
ung nad Urt: 6 bed erwähnten. Geſetzis am gewiſſe Borfäriften 
gebumben:ed Recht aus, Cine Autnahme von ber Grundregel des 
Art. 1 lann nur für bie Angehörigen des „Achennen Heeres“ ein. 
treten (Mrt..27); allein. bie Landwehr bilder, mie fchon it. IX 
ber Berf.-Urlunde erflärt bar, feinen Theil des fichenden. Heeres 
und ber angeführte Urt. 27 bat fine gegenwärtige Faſſung in ber 
autgefprohenen Abſicht erhalten, jeder Anwendung - befjelben 
auf die Angehörigen der Landwehr vorzubeugen. Es iſt daher un- 
begreiflich, wie ein Miniferialeriaß vom. 4. Mai jene Berfammlun- 
‚gen ber Ranbwehrmänner-unterfagen und mit biäzipliuärer Ein- 
fhreitung bebroßen fan. Doppelt unbegreiflih, weil ſolche Ber- 
jammlungen ſchon im Jahre. 1863 und neuerdings Im groher Zahl 
Rattgefunden haben, ohne daß man darauf verfallen wäre, ‚fie für 
unſtatihaft zu erflärn und zu verbieten; - dreifach undegreiflich, 
weil der Erlaß. vom 4. Mai gang wirkungslos bleiben muß; 
denn aichts if leichter, als ihn baburd zum umgeben, daß 
nicht die Landwehrmänner, fonbern die Bürger ber Gläbte 
fi verfommeln, -um- ihre- Berathichlagung zu pflegen und 
ihre Betitionen zu unterzeichnen. Gin Mitgliev ber: Abge · 
orbneienfammer hat beantragt, man möge bie, Lanbmwehr ber 
Märfte und Heineren Städte in „rubende Alliviſät“ verſthzen 
und viele der jeht- verpönten Berfammiungen und Udreſſen 


Feuilleton, 
Das Attentat in Wafbington, 


Bon einem Augenzeugen. 
New-Pork, 19, Wprit. 

Mir befanden. uns auf dem Wege von Welten nad Dften 
und wählten unfere Strafe über Waſhington, nit allein, um bie 
Landes-Haupiflapt leunen ju lernen, fondern weil man uns ver- 
ſichert hatte, daß die direkte’ Werbinpung mit New-Vork über Erie 
durch Dammbrüdhe "unterbrochen jet, Diele rein’ zufällige Reife 
machte und zum Augenjeugen eines der gräßlichhen Meuchelmorde, 
welche die Geſchichte aufjumellen bat; wir waren am 14. Mprli 
in Ford'se Theater gegenwärtig, als Abraham Lincoln, der Präft- 
dent ber Bereitigien Staaten von Amerika, erfhoffen wurde 

In der Nacht vom grünen Donnerstag auf Gharfreitag in 
Waſhinglon angelommen, baten wir einem deutſchen Gaſthof jum 
Aufenthalte gewählt und beſchloſſen, nur einen Zag in der Gtabt 
gu: bleiben, da: 24- Stunden genügen mußten, ‚uns-- mit berfelben 
belannt zu maden. Wir beſuchten am Gharfreitage: einige Be- 
fannte von der Preſſe, beſahen das Weiße Haus und vertrieben 
uns vie Zeit bi zum Abend auf vie befimögliche Urt; won dem 


Übend aber war zu befürchten, daß er langweilig werben würde, | 


ba 'bie deutſche Oper unter Anfhüg' Direltion bereit® ihren Cyllus 


von Gaflvorficlungen geſchloſſen hatte und lein leidliches deutſches 


Thrater in der Bunde®-Haupifadt vorhanden if. ı 
Mein Wirth wußte Rath: „Wenn Sie Lincoln und eine leid- 


liche engliiche Worfellung fehen wollen, jo bejuken Sie Bom’s 


Theater, fagte enoder Bräfident hat verſprochen. „The american 
cousin“ aufführen zu jchen, und „old Abe* pflegt; Wort zu halten,“ 
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Wür zburger Zeitung, 
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Schrift ober deren Raum kim Haupts 
Blatte mit 6 Fr., im Anzeiger mit 


Donnerstag, 
11, Mai 1865. 





' haben bie Unterfügung -biefed Antrags zum Hivede gehabt. In⸗ 


bem ‚num der minifierulle ‚Erlaf, um die. Lantwehrmänner von 
ſolchen Schritten zurüdjuhalten, an ihren „gefeglihen Sinn“ und 
iht „Pflichigefühl” » appelirt, ‚erhebt er jomit die Öffentliche An- 
Hage, dab jemer Unttag aus einer ungefepfichen Geſtnnung ent 
fprungen el. Es wird, dem Minifterium eben fo ſchwer erben; 
einen ſolchen Vorwurf zu rechtſerligen, als von fi ſelbſt ven 
Borwurf abzumenden, daß fein Erlak ‚dem Berfammlungs- und 
Petitionerecht der Staatbangehdrigen eine gefegwibrige Beichränfung 
auflege. Das Minifterium behauptet, die bayeriſche Bürgerwehr, 
wie fie iR, ſei eine gute, ber Erhaltung würbige Stauiseinrichtung, 
Im. Lande und umverkennbar auch in ber Landesvertretung iſt bie 
enigegengefehte Anfiht weit verbreitet. Das Minifterium erinnert 
an „jene mannhaften Städtebürger früherer Jahrhunderte, die mit 
tapferer Hand ven häuslichen Herb genen Äußere und innere 
Feinde fhirmten;" im Lande aber glaubt man, daß jene 
mannbaften - Stäptebürger fih mit tiefer Geringfhägung von 
ber modernen Bürgerwehr abwenden würden. Wan. ficht 
in ihr ‚einen richtigen Gedanlen zut Sarrilatur - verunſtaltet 
und man iſt es fait gemorben,. an das unfruchtbare Spiel no 
länger Zeit und. Geld zu vergeuden. Diefe Stimmung und das 
ihre entipringende Behreben mag der Regierung mißfallen, weil «8 
an der. befiehenden Ordnung der Dinge rüttelt umd ‚die Ausfidt 
auf eine Reihe meuer reformatorifcher Aufgaben eröffnet, Die Re 
sierung mag niihloflen fein, ſich ben geforoerten Umgeftaltungen 
ſchroff zu wiverfegen — dazu hat fie daß. formelle Recht und wie 
Made, Wein. fie Hat nicht Das Recht und wird nicht die 
Macht haben, jene Beflrebungen, bie ihr mißfälig find, zu unter 
vrüden. „Sie muß «8 geflatten, dab die. Öffentliche Meinung in 
jeder gefegtichen-Horm-fich tunpgibt und muß «8 ruhig hinnehmen, 
wenn diefe Rundgebungen fo, allgemein: und fo nachhaltig auftre 
ten, daß. die Schwierigkeit, fie. mit. eimer ſchtoſſen Weigerung ab» 
zufertigen, in wachſendem Maße empfunden wird, Am wenigſten 
barf bie Regierung ben: Staatsangehörigen, die Ihre ünfge zur 


R7 geflehe zu, daß ich die geheime Hoffnung hegte, Abraham 
Lincoln, dem ich feiner großen Eigenihaften wegen auftichtig ver 
ehrte, in Walhingion zw fehen, und deßhalb bildete er die einzige 
Anziehungsfrait, wie mich veramlaßte, Fotd's Theater zu beſuchen. 
Ich Uebe die Uebertreibungen ‚der amerilanifhen Schauſpleler nicht 
un: mag vor Allem jene draurigen Sammuljurla nicht, — 
man. amerilaniſche Luſtſpiele nennt. 

Als ich ins Thealer fam, war das Lolal bereits abewol 
ich lonnte laum tinen Stehplatz am den Seiten im eiſten Range 
finden, wählte, aber aus leicht begreiflicher Neugierde. jene Seite, 
welde der Präfiventen-Roge gegenüber liegt. 

Die -Präflventem- Loge beſand fih vom Buldauer -Iints im 
erfien Range, mar anfländig-mit nen Flaggen Amerifa’s und det 
Slaates New ·Vorl pelorirt und Liegt mil ber einen Hälfte über 
dem Profcenium, mit der anderen Hälfte vor den Rampen. Sie 
belebt, wie man mir Später erflärte, aus zwei Logen, bie durch 
ein. Herausheben der Miltelmand zu einer gemacht werden; biele 
Mittelmand. fehlte am. Gharfreitag- Abend. 

Es mochte 30. Minuten nad 8 Uhr fein, als ich in’s Thea» 
ter fam, das Stüd. hatte bereits begonnen und ich. bemerkte in ver 
Präfiventenloge mehrere Herren und Damen, erfiere zumeiſt im 
Uniform „.legtere modiſch, aber nicht auflälig gekleidet. Lincoln 
war: im. ſchwarzem Amuge und Ichnte leicht mit wen Arme anf 
der gepolfteten Brüftung ‚über nem Brofeenium, von wo auß er 
mit geoßer Aufmerlfamfeit das Stud. zu verfolgen ſchlen. eun 
man im Bublilum heftig lachte, blicte ex zeitweife freundlich herum» 
ter; felten machte er lunze Bemerkungen zu. den. Damen hinüber, 
die zerfteenier ſchienen, als der Bıräfivent. 

Wir beobachteten das alles vehhalb fo genau, weil uns das 


arnſte Geſicht Lincoln)a, dieſer verlörperten  Breibelis-Dpee mehr 


Kenniniß der Landesvertretung bringen wollen, irgend ein geſeh · 
wipriges Hinderniß bereiten... Das Refkeipt vom 4, Mai, das mit 
diefen Pflickten in offenem Wiverfuruche ſteht, if micht zu rer: 
fertigen und nit auftecht zu halten. . ER, 6. 

I 


(Amtlihe Rahrihten) München 9. Mai, Se. Maj. ber König 
bat bie fath. Plarrti Balderihwang dem Prieſtet H. M. Zimmerer, Ruratz 
und Gäulbenefiziat in Gabelbachergreuth, übertragen; die proteſt. Pfarrei 
ern am Wold dem binherigen erer im Herrnnenfes, fr W. Lalble, 
die proteft. Pfarrei Dambach dem bisherigen Pfarrer in Gleißenberg, G. 
U. Spiegel, verliehen. 

Zu dem gefterg im „Unzeiger“ gebrachten Berichte über vie 
Gtgung ver Reichträthe vom 9. d; tragen wir mod Folgendes 
nah: Bon einigen Anträgen in Betreff Telegraphenftationen, Unter 
fügungsverein ıc. wurde Umgang genommen, nachdem, feit bie 
Kammer ber Abgeordneten vor der Vertagung bie betreffenden Be» 
fatüffe gefaht, die Staattregierung ihnen bereit® emtiproden hat. 
Auf Bortrag des NReiharatds v. Nierbammer wurde hierauf 
dem Beſchluſſe der Kammer der Abzeordneten In Betreff eines Po · 
Rulats von 50,000 fl. für das Wuffegen eines Stockwertes auf 
bad Gebäude des Minifteriums des Aeußern beigeflimmt, fo 
daß auch hierüber Geſammlbeſchluß erzielt if. : 

Durch eine Extrabeilage zu den ſtenographiſchen Berichten der 
Ahgeoroneten-Rammer eıfahren wir Mäheres Über den geftern im 
„Anzeiger“ erwähnten Untrag bes Staatsminifteriums ber Finanzen, 
die Gründung eines Unterſtützungevereine für die Hiw 
terlaffenen ver Staaıspiener bei. Der fragliche Untrag 
lautet: „Se Maj. ver König haben die Gründung eines allge- 
meinen Unterfüßungevereines für die Hinterlaffenen der 8. bayeriſchen 
Staaispiener und einer hiemit verbundenen Zödhterlafie, ſowle die 
biefür entworfenen Sahungen allergnäbigft zu genehmigen gerußt, 
Zur nachhaltigen Begründung dieſes — fon längft als ein 
drimgendeß® Bepürfnig anerfannten — Infitutes iR jenoh noth- 
wendig, daß bemfelben außer den fahungsmäßigen Beiträgen ver 
Mitglieder weitere Einnahmdquellen zugewendet werben, Sr. Maj. 
ber König haben daher weiter allergnänigft zu genehmigen gerußt, 
baf bei dem Landtage und zwar zuerft bei der Kammer der Abge- 
oroneten der Antrag gefellt werde auf Ueberlafjung des aus ven 
Ueberfäffen an Mittwen- und Maifenfonps-Beiträgen der Jahre 
1825/27 gebildeten Bonds zur Begründung einer Venfionsanftalt 
für Naatspienerfhaftlihe Wittwen und Waifen von circa 280.000 fl. 
bann beginnend vom Jahre 1865/66 der anfallennen Geheimen. 
















intereffirte, als das amerifanifhe Englifh auf der Bühne. Wenn 
wir heute fagen follten, mas wir: vom „Better auß Amerifa“ an 
jenem Abende geiehen haben, fo müſſen wir geftchen: „wenig, ober 
2 Lincoln’s Loge hatte for eine daͤmoniſche Anziehungatraft 

r ums, ” “ 

Die erfien beiden Wfte gingen fo rubig vorüber, wie daß in 
einem amerifanifchen Theater nur immer möglich if, d. bh. «8 
wurde micht lauter gepfiffen, getrommelt und gelacht, als wenn ber 
Bröfldent nicht anmelend geweſen wäre, Im zweiten Zwiſchenalle 
war eine heftige Bimegung amf der linken Seite des Theaters; 
eine Verfon ſuchte fi augenfcheintich zur. Loge des Präfldenten 
vorzubrängen, was ihr ſehr [mer wurde, da dort die Zuſchauet 
Kopf an Kopf gebrängt fanden, Uns fiel dieſer Umfland eben 
jo wenin auf, mie irgend Jemandem anders, well, befonder® in ben 
Hiwifchenaften, ein: fortwährennes Drängen, Stoßen und Gin- und 
Hermwogen im Theater Statt fand. 

Qis der Vorhang beim Beginn des britten Altes aufging, 
berrfähte die Unruhe auf der linfen Seite des Theaters: noch einige 
Minuten fort, dann murbe es in Folge einiger Juterjektionen un« 
ter den figenden Zuſchauern, filler. 

Es mochte in der Mitte des briiten Altes fen, ale man 
den kurzen, ſcharfen Krach einer Wiflole hörte. : Ih zudte ummill- 
tũtlich zufammen, obgleich ſch fon nicht gerade mernds bin, nnd 
wandte den Kopf nach der Bühne, da ich vermulbete, daß dort 
ein Knalleffelt lodgelaſſen worden fi. Die Bühne war Ieer, blieb 
«8 aber nicht lange. ‚ 

Winige Selunden, nachdem der Schuß gefallm war, fprang 
ein frältig gebanter Mann, der einen glänzenden: Gegenſtand in 
ber Rechten hielt, über Die Brüftung der Bräfiventen-Roge- auf vie 
Bühne, fiel auf's Sie, erhob fich wieder, gefifulirte wie ein halb 
Rafemper umd ſchrie mit einer widerlich ſcharfen Stimme und 
amrrifanifhem Accent „sic semper tyrannis*, „ber Güpen if 
gerächt I”, dann verſchwand er im ver erſten Couliſſe rechts, 

Währenn dieſes in Mürzerer Zeit geſchah, als der Lefer braucht, 
davon unterrichtet ‘gu werden, berrfchte eine lautloſe Stille im 
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ſtiamungen hervor: 
feiner Mitglieder Unterſtützungen au gewähren unbeſchadet der An» 


oder Alimentationen aus der Staarslaffe zufchen mögen, 
allgemeine Unterfügungsverein bildet ih aug ben ikı Bivllfants- 
dient mit vollen pragmatiihen Medien angeftellten Staatsvienern, 
mit Ausnahme derjenigen, melde bereits einem befonsern-zur-In» 


raſhs und Sanzlei-Kozen und ber Wiltwen- und Wallenfonde⸗ 





J Seward iſt ermorbeti* 


Beiträge ‚an den allgemeinen Unterkügungsverein für die Hinter 
laſſenen der königlichen bayırilhen Staatsdiener und an die hie» 
mit verbunnenen Töchterlaſſe. 
föniglide Staatsminifterium der Finanzen” 1. 1. 
SHreiden des Finanyminikeriums beigefügten Sahungen des neu 


Indem des ergebend unterfertigte 
Aus den bem 


zu begründenden Jaſtituts heben wir im Folgenden die Hauptbe» 
Zweck des Vereins if, den Hinterbliebenen 


ſprüche jeber Art, welche denſelben aui ven Bezug von Penfonen 
De 


terflägung ver Hinterlaffenen von Staatedienetn gegründeten, mit 
Staatsjujhüffen veriehenen und zugleich unter. Auffiht des Staa- 
te8 chenden Vereine angehören. Der Berein ſteht unter Ober» 
auffiht ver Staatdregierung, und es fliehen ihm Korporationßredhte 
70. Der Beitritt der dazu Berechtigten if ein freimilliger. Die 
Bereinsmitgliever theilen ih in 3 Klaſſen: Staatspiener mit einem fän» 
digen Gehalt von 2400 fl. uno darũber (1. Kl.), mit 1200—2400 fl, 
(2. Klafje), mit weniger als 1200 fl. (3. Klafe). Die zu leitenden 
Beiträge betragen im 1. Klaſſe 36 fl, in 2. 24 fl., im 8. 12 fl. jährlich, 
(Bei bereits überfhrittenem HOften Rebenbjahre werden 10, bei 
überfhrittenem 60, Jahre 20 Brozent mehr bezahlt.) Die Ber 
theilung der Unterfügungen für Witımen und für Waifen bis zu 
vollendetem 20ften Lebens jahr erfolgt nah Kopfiheilen. Borläufig 
mar bie Größe eines ſolchen auf 60 fi. jährlich befimmt, Die 
Wittwen der Bereinamitaliever 1. Klaſſe erhalten 3 Kopftheile, bie 
Witwen 2. Klaffe 2 und vie Witimen 3. Klaſſe 1 Kopfiheilz 
eine einfache Waiſe erhält 9/,, eine Doppeliraife 9/,, des Unter» 
Nügungsbetrages ver Mutter. Neben und in Verbindung mit bem 
allgemeinen Unterftügungsverein wird eine Tochterkaſſe gebildet, ans 
welcher die voppeliverwaiften wunverorgten Tochter ber Mitglieder 
nad zurädgelegtem 20. Lebensjahr jährliche Umterügung erhal 
ten. Die Beitihge der Mitglieder für diefe Kaffe betragen 12 fl. 
jährlih von jetem Vereinsmitglied (neben den Beiträgen für ven 
allgemeinen Unterlügungsverein). Der Beitritt if freimillig, ſteht 
jedoh nur Mitglievern ded allgemeinen Unterftügungsvereins zu. 
Die jährliche Präbende wird nad gleihen Sopfiheilen berechnet, 
und biefe werden vorerſt auf jährlich 6O fl. beflimmt. (Zwei 
Schweſtern zuſammen erhalten 90, 3 erhalten 120, 4 und mehr 
Schweſtern 150 fl) Un der Spige der beiden Bereine ficht ein 
Berwaltungsrarh mit bem Sihe in Münden, befichend aus einem 
Theater. Jedermann glaubte, die Gpifode ‚gehöre zum Stüde und 
fei eine newe Art, Effelt zu machen. 

Da gelte plögli ein marfirter, fcharfer, nernendurdpringen- 
der Shrei durch's Theater, ein Schrei, der das Blut erflarren 
machte und ber ein gan; anderer war, als ihn allenfalls eine 
arıerifanishe Echaufpielerin auf der Bühne hätte aueſtoßen fün- 
nen. Gleich drauf hallte der Ruf tur das Haus: „Der Bıäfl- 
bent if erfhoffen!“ . -- . 

Es entſtand eine Ecene ber furdibarflen Aufregung : kreiſchende 
Frauenflimmen uud brüllınde Rufe wurden vernehmbar. „Haltet 
dengMörber!", „Hängt ihn!“, „Nieder mit der Beſtie!“, „Stürmt 
bad Ihealer/*, „Hülfe für den Präſidenten!“ ıc., hörte man rufen, 


Meſſer und Revolver ſah ich im zehn Händen und Alles 
brängte gegen bie Bühne und gegen, vie: Praͤſidentenloge. Als ner 
Zumult ſelue Kulminationspunft erreicht halte, izas eine Schau 
‚Spielerin: vor die Rampen und iheilte. dem Bublitum, mit,, daß der 
Mörder entlommen jei. Bor ver Bräfipentemloge hatte fi indeſſen 
ein undurcpriegliber Damm von Leibern gebildet und man, Hözte 
befonnene Leute rufen: „Ruhig Männer, labt dem Wräflventen 
Luft! „Die Sade wird nit fo ſchlimm fein!" „IR en Art 
unter Guh?“ „Kat Jemand ein belebendes Mittel. bei fihR” 
uf. m 

Daß indeſſen der Vorhang gefallen war, verficht ſich vom 
ſelbſt. Man ſchaffte eine Tragbahee herbei, auf melde ver Prä- 
fivent gelegt wurde, das Pablikum machte ‚ehrerbietig Platz, als 
man den verwundeten Mann durch das Theater nad) dem gegen« 
überllegendew Haufe des Herm Ulke brachte. Es war mir mur 
verghant, einen Blid auf Lincoln zu mwerienz; -berfelbe ſah bleich, 
aber ruhig and: und hatte die Augen ermaltet geſchloſſen. Bm 
bem Augenblid, wo Frau Lincoln schnmädtig aus dem Thrater 
fortgebradht werden ſollle, eribate der Schredensruf: „Scehretär 
Die Umfchenven: erbleichten und es ents 
Rand eine tummituarifhe Bewegung gegen: den Ausgang bes 
Theaters, . der ich ‚folgen mußte. u DE 


Tonizl, Stautörath, walchen der Kanig befiimmt, ala Barfand, aus 
dem jeweiligen Bräfldenten nes pberfien Rehnungehofes als Arl- 
dertretennen Vorſtand und aus 12 in Münden wohnenden Ber- 
eindmitglirnern, melde von der Beneralperfammtung gemäplt werden. 

In. Lindau ringetroffene Nachrichten bringen die Kunde von 
einem verberrennen Brande, wilder am 5. das Dorf Rujidert 
bei Bludenz beimiudte. Das game aus mehr als einhundert 
Firften beſtehende Dorf joll bis auf vie Kirche und das Gaſthaus, 
beine auf Anhohen gelegen, von ben Flammen zerflört worden fein. 
Die raſch von allen Briten, namentlih aus Feldlirch, berbeigeeilte 
Hilfe konnte des Brandes, welder durch dem unglüdlicherweife feit 
zwei Lagen wehenden Föhn heftig angefaht wurde, nicht Keır 
merben. 

Berlin, 9. Mai, - Zur Ergänzung der im der geſtrigen 
Rundſchau des „Anzrigerd" gebrachten Angaben fei bemerkt, daß die 
bem Übgeorbnetenhaufe heute vorgelegie Denkichrift eine Total - 
funıme von 221, Mid. Thaler nachweiſt. Die in der Militär 
berwaltung aufgewendeten Koſten betragen im Ganzen 181/, Mil, 
(14!/, Millionen für Modilmachung und Unterhalt der Truppen, 
4, Mil. für Berftärlung der Artillerie und für Befefigungsaus- 
rüfung); außerdem murben in der Marine, BoR- und Telegraphen · 
verwaltung 33/, Mill. aufgewendet. Davon find rehmungsgemäß 
131/, Milionen für pas Jahr 1864 als verausgabı nachgewieſen, 
wogegen 89/5 Mil, nod zu verrechnen blieben; die Dedung ber 
13%/, Mill. if größtentheil® aus den bißponiblen Ueberſchüſſen ver 
Jahre 1863 und 1864 umd im Beirag von 1!/, Mil. aus dem 
Staaleihag entnommen. Die übrigen 5%, Mil. find eventuell 
ebenfalls aus dem Staaleſchahe zu entnchmen. Die Denticrift 
weiſt nad, daß der Staateſchatz die Summe zu decken im Stanpe iſt. 

Berlin, 9. Mai, Die „Brovinzialcorrefponderz" gibt eine 
Unalyje ver die Kriegtloſtenvorlage begleitenden Dentihrifl. Die 
Regierung fpricht in der letgteren die Zuverſicht aus, daß ihr Ber 
fahren in der ſchleswig · holſteintſchen Angelegenheit mit der Meinung 
des Landes übereinfimme. Sie it übergengt, daß die Einner- 
leibung der Herjogihümer an ih am zwedmätzigſten für Preußen, 


Deutjhland und die Hergogihlimer ſelbſt wäre, Kält viefelbe jer 


doch in Erwägung ber großen Finanzopfer, die le erfordern würde, 
dur Das Staaisintereffe wicht für fo geboten, daß ihre Durch ⸗ 
führung unter allen Umfännen und ohne Rüdiht auf die Er 
baltung des Friedens eiſtrebt werden müßte, Dagegen glaubt vie 
Regierung an ben in ver Depeſche vom 22. Februar entwidelten 
Forderungen. unter allen Umäfinden fıihelten zu ſollen. Bis zur 
jwiifellofen Sihherflelung derſelden muß das Previſorium fort 






Laſſen Sie Ei emählen, was ich draußen über biefen zmei- 
‚ten Morvanfall, ver faſt zu derfelben Stunde und Minute flätt- 
fand, a!s der auf ven Präfldenten, erfuhr, 

Staatsichretär Sewaid hatte wenige Tage vorher einen Unfall 
mit dem Wagen gehabt und dabei einen Arm- und zwei Rinn- 
badenbrüde erlitten; er befand ſich alfo ſchwer krant im Bett 
und mar non mehreren Berfonen aus feiner Familie umgeben. 
Sein Hautarzt war Doftor Verpi, dicfer hatte ihm vie Verbände 
angelegt und bie Kinnbaden mittel Drabt fo fünftlich beſeſtigt, 
daß der Staatsjefreräe im Stande mar, zu eflen und Brirfe zu 
biftirem. Bir [preden davon, weil die Verbände und der Draht 
Herın Sceward das Leben reiteten. 

Gegen 10 Uhr, am Gharfreitag Abend, Mingelte es im Haufe 
des Siaatsfehretärg, und eim farbiger Diener ging hinab, um 
madjufehen, wer an coer Thür frei. Es fand fih ein Manr 
dor derielben, ber ſpäter alß ein gemwiffer Payne iventifijiet wurde 
und gegenwärtig in fiherem Gewahrſam if. 

„Was wünſchen Sie?" fragte ver Mulaſte. — „Ih möchte 
den Staatßfelretär ſehen und ſprechen!“ — ‚Sert Seward iſt 
trant, ich hade Weiſung, Niemanden vorzulaſſen.“ — „Ih weiß, 
daß Her Seward frant iſt ums lomme eben deßhalb. Doltor 
Berdi Hat mir eim Rezept für ihn gegeben!" — „Geben Sie mir 
has Reepil" — „Mein, ber Dolior hat angeortnet, daß ich dem 
Staatsfefrerär felbht Weiſung geben fol, mie die Mepigim:zis ger 
brauden if,“ — „IL kann Sie auf feinen Fall eintzeten laſſen.“ 
— „Rigil? Nun, jo gebe es mit Gewall!! 

Den Fardigen bei Seite ſtohend, eille Pahne mit ſchweren 
Säritten vie Treppe binauf, wurde jetodh von Friedrich Seward, 
— Sohae des Minſters, aufgehalten, che er das Kranlenſimmer 

etrat,  . | 

Zwifſchen beiven fol ein karzer Wortwrähfel fattgefünden haben, 


doch weig man bis heute noch aicht, was der Dnbaltädesichbenifi ; 
war. Friedrich Seto ard wurde mit einem ſchweren, Rumpfen: Ge ⸗ 


genſtande niedergeſchlagen und fo arg am Schaͤtel verlegt. wahr 
geßerm noch nicht wieder bei B.flanung war, 


bauen. Die Regierung wird in, deu Wünſchen ber Bendllerung 
der, Herzogthũmer, fobald diefelben durch eine geeignete Vertretung 
zum Ausorud gebracht lad, ein wichtigen Moment für ihre eigene 
Enıfhliegung ſinden. \ 

Jı Sanan fand am 4. de. bri Gelegenheit eines Brandes 
ein arger Militäregieß ſtalt, Ginem mäheren Bericht, ‚welchen bie 
„R. Br, Big.“ bringt, entnehmen mir; Gin Tambour, welder 
binter einigen unbewafjneten Soldaten durch den militärifdhen Gor- 
don gehen wollte, , wurde von einem ber wacebaltenden Soldaten 
zurüdgemwiefen und nah einigem Wortwechiel vom dieſem unfanft 
gepadt und auf die gan; im ber Nähe befindliche KHauptwade ge⸗ 
bracht. Letzteres wurde num vom einigen dicht babriſtehenden Pr» 
beitern als petſonliche Gehälfigfeit ausgelegt; rinige Wetrunfene 
(Arbeiter) fingen an, etwas laut zu dißfutiren und wurben von 
anmelenden Bürgern ermahnt, ſich zurüdjmiechn; fe würben 
diefer Mahnung wielleiht gefolgt fein, wenn nicht ein Kol 
benfoß fie im Erbitterung geſetzt hätte, Ehe es indeß zu wri- 
teren Thätlihleiten gelommen mar, erfchien plöglih ein in der 
Nähe mohnenner Haupimann, z03 ben Degen umb forberte 
die Solvaten auf, „draufzuſchlagen was fie ldunten“, worauf dieſe 
einfhlieglih der dabei befinpliden Offiziere fo 
plögli auf die Leute einhieben, daß viele Berfonen, Frauen und 
Kinder, theil® rüdmärts jur Erde flürten, theils nad ner Gum. 
naſtumeſttaße biß Hinter das Theater ıc. flüchteten, mohin fle ver- 
folgt wurden. &3 murben Leute überfallen und zu Boden ge» 
worfen und mit Kolbenftößen traftirt, vie feine Ahnung von dem 
ganzen Borganz hatten, Ein bei der Arbeit befindlichet Zimmer- 
mann ‘erhielt eimen ſchatfen Hieb ins Geſicht, der ihm fall bie 
halbe Nafe abfhlug und dem gangen Baden durchſchnitt. Kerr 
Dr. Oflus, welder ruhig bafland, erhielt von einem der Solbaten 
einen Rolbenfhlag auf ven Kopf, welcher eine eima 3" lange llaf- 
fende Wunde hervorbrachte, jo daß er biutüberfrömt und halb be» 
finnungslos nah Haufe gefahren werben mußte, 

Frauffurt, 8. Mai. Dem „Fılf. Joum.“ ſchreibt man: 
„Bu den wichtigſten Folgen, welche die demnächſt in Kraft treten» 
ben Sandeldnerträge und ermäßigten Einfuhrzölle des Zollvereins 
für unjer foziale® und Ermerbsleben haben werben, barf man 
wohl auch einen beſſeren Maßſtab für den Werth ver Zelt rede 
nen. Es läßt ih ymwar nicht ziffermmäßig nachweiſen, If aber 
doch gewiß, daß dieſer Artikel in England, Frankreich, Belgien, in 
ber Schweiz durchſchnlitiich viel billiger if, als in Deutihland, 
denn in Feinem jener Länder entziehen Theater, Jagd, Karten, 
Würfel, Kegelbahn, Bier» und Weinſchenke der gewerblichen Bro- 


Der Mörder führte heftige Stöße gegen Seward's Geſicht 
und Halß, bradte dem Gtaatsfefretär aber nur leichte Wunven 
bei, meil die Betlbeden, der Kinnverband und bie Drähte ven 
franten Mann ſchützten. Seward wurde von dem Wörter auß 
dem Bett gerifien, dann aber durch einen herbeieilenden Soldaten, 
der mit genannt iſt, befreit; diefer Soldat wurde am Bein ver- 
wundet. Payne lieh ein langes Bowiemeſſer und das zjerbrodhene 
Biol in Seward's Haufe, al® corpora delicti, zurüd. Heute 
iR Herr Seward aufer Gefahr. 

Ein farbiger Kranfenwärter des Miniſters ſtürzte fih nun 
auf den Meuchelmdrver, brachte ihm zum Falle und Mniete auf 
feine Bruft nieder, erhielt aber einen Stich in das Bein und 
fonnte nicht mehr verhindern, daß fih ber Mordbube aufraffıe und 
enıflob; vor Seward's Haufe befand -fich rin Pferd, das ihn da- 
von trug, no che die Mufe nach Hülfe aus den Fenſtern des 
Minifter-Hoteld drangen. 

Wir Mönnen uns ven fonderbaren Umftand, daß es ben beiben 
anmelenvden Kranlenwärtern, und dem Herrn Daniel nit gelang, 
Sewarb zu beihüßen und ven Mörber zu entwaflnen, nur mit 
der Ucherrafhung ber Anmwelenven und der Schnelligkeit ſelbſt, womit 
Bayne feinen Pian ausführte, erflären, 

Daß ver ganze Mordanihiag wohl überlegt und das Reful- 
tat_einer verzweiglen Berfhmdrung war, beweifen verſchiedene 
Umfände, unter andern ber, baß beide Anfälle su derſelben Stunde 
an einem und demfelben Abend ausgeführt wurden. 


(Fortfegung folgt.) 





(Rr. 13,) Drei ge. Ebarabe. 
Die erfien Amwei hat Jeder oben, 
Die Drur läpt’ Maucen fchr'n wand geh'n, 
NN Das Banyt: ann man zwar nicht feh’n; 
Wohl aber, ı mad red tmeibt im oben, 
kin ann er 


Hufdiung des Logogryph Nr. 12: Commerfee — Gommers, 





Madrid, 9. Maif Durch Täniglides Defret werten der 
König von Hannover und der Prim Friehrih Karl von Pieußen 
zu Milterh des Gordenen VWliche® ermannı, 

Mes Work, 25. Upril. Gefern und heule flanben bie 
Befchäfte wegen de Reichendegängnifies Lineoln’s; welches zu gro- 
fen Zrauerbemonftrationen Anlaß gab, gar Mil; — General Eher 
man hatte ein Arrangement aufgeftllt, welches am 18. (?) mit 
Sohnflone abgeſchloſſen werben Tolle, "Uber General Grant und 
tie unlonifliſche Regierung haben cinflimmig das Berfahrın Eher 
man’ mißbiligt, und’ biefer hat Beſehl erhalten, die Feindſelig- 
feiten wieder aufjunehmen. Sherman’ lännte bie Weiſungen, die 
Lincoln dem General Bront gegeben halle, und fraft welcher Grant 
durchaus feine Unterrevung mit Lee haben durfte, den Fol ’auss 
gehommen, daß es ſich um bie Bıäliminarien «iin Uebergabe 
bandle. Diele Infiruftionen find rom Bräfiventen Sohnfen er» 
neuert worden. Die untonifiiie Regierung betrachtet das Ber» 
fahren Sherman's als einen nicht gerechtfertigken Anſpruch auf die 
Autorität, welcher eine Anerfennung ber Mrbillenregierung de facto 
fonflituiren und bie Beſtrafung ter Empbrer, vie Einziehung ihrer 
@üter Hintern und zegeben würbe, daß bie Regierung dieſer Staa» 
tem mit der Ellaverei wiider hergeMelt würde. Die Ermorbung 
Abraham Lincoln’s hat in ver Armee -Sherman’s. eine ungemeine 
Erbitterung hervorgerufen. Man nahm bie Nachricht von einer 
beborfiehenden Ammeflie mit großer Kälte auf. Halleck beorberte 
bie Generäle Meade, Eheritan und Wright zum Borüden, um 
Yohnfione den Rüchug abluſchneiden. Shermon hatte bie 
MNachticht von der Ermordung Lincoln's vor Abſchluß feines 
Maffenftilftenn:s erhaltın. Einige Bfärter hlagen ihn des Ber- 
rathe8 an. Undere ladeln Stanton wegen der firengen Sprade, 
die er gegen biefen General geführt. Mehrere Mitglieder der ge 
feßgebenven Verſammlung von Sübkarolina find auf dem Wege 
nah Ralcigh, um daſelbſt über Wiederherſtellung der Union zu 
unterhanveln. Eine Rebe des BVräfldenten Johnſon befagt mwirber- 
oft, die Häupter der Berfhrndrung müßten beftraft und materiell 
ruinirt werden ; ihre foziale Stellung foll volfändig vernidtel mer 
den. Sriegeminifter Stanton zeigt an, daß ihm Mitteilungen zu» 
gelommen feien, denen zufolge die Ermordung Lincoln's in Canada 
verabredet und im: Richmond gutg-heißen worden war. Der Mör- 
der, ber Seward Überfallen bat, ift im Gelängniß, man glaubt, 
daß es einer ber Plünderer von St. Aldans if. Nach der Aus⸗ 
fage eine® Banfier® von Richmond hat Jefferſon Davis 6 bis 13 
Milionen in Mingenner Münze von Goldsborough nad einem 
unbelannten Orte wegſchaffen laffen. : 


Berantwortlicyer Rebakteurs A. Hartmann. 
Ornd und Berlag ber Stan el’ihen Bud« une Kunühandlung in Würzburg 


Yution fo viel Zeit, mie bei une, wo bit lehlere ſcheinbar weniger Werlh 
Hat und doch Biel theurer zu ſehen Tomnit, weil davon fo biel ver- 
&mägt, veriräunit, vertänbelt, deimuflzint, mit Einem Wort töbtgefäla- 
gen wird. Die erleidterte Konkurrenz des Auslande® wird une die Bil- 
Tigere Zeit detſelben in Borm von lauſend greifbaten, Täuffichen Dingen 
jugänglidier machtn und bie Deulſchen jwingen, mit dem Breife 
ührer Zeit herumtergugeben, 5; $. befier auszuhalten, dem Ermerbs- 
Teben mebr Zeit ju en und imeniger Allotria zu treiben. Wie 
viel Befchäftsleinte am den Tepteren jährlid zu Grunde geben, bar 
Aber fehlt es noch an fatififchen Natmellungen, gering aber if 
die Zahl diefer Opfer mit; die KGandeldperträge und ter neue 
Tarif werben fie vermindern helfen.“ 

Schleswig Holftein, Kerr Raphael v. Erlanger ju 
Frontturt a/MR. hat Die ſchleewig'ſchen Bahnen gelauſt. Jeht, mo 
belannt wird, wem er das Direltorium über biefelden anvertraut, 
bemeitt ver „Hamb. Kore.“, daß dies angeblich jämmtmlih Beamte 
aus preußiſchen Eilenbahnpireltionen, ja fogar aus dem Minife- 
rium feien. In dieſer Thatſache, ſagt das Blutt, ſſeht man hier 
allgemein einen Beweis für bie Wahrheit des Gerüchtes, melde 
Hrn. v. Erfanger bei Betreibung diefed ganzen Geſchäſts einfach ale 
einen Zwiſchenhaͤndler der preußiichen Regierung bezeichnete. Wäre 
bieß der Fall,’ fo hätte es ja aud feine Noib um die on bie 
Genehmigung der Marinevorlage gefnüpften Bauten in Stiel, 
Man mad Hetrn von Erlanger einlah zum „Mitbrfißer" und 
läßt ihn einftweilen die ventidhe Flotte anf Vorſchuß gründen. 

vis, 8. Mai, Heute fand das Reichinbegängniß des 
Oioß ·Rabbiners aller Juden im Frankreich, des Herrn Ulmann, 
Matt. Der Leihenzug beftand umgefähr aus 2090 Perſonen; +8 
waren jedoch nur Duden, und weder die Behbrben noch bie Na- 
Honalgarte vertreten. Die Hipfel des Leichentuches wurden von 
dem Baron v. Rothſchild, Buflan Halphen, Gerf Beer und Anb- 
pach getragen. "Die Zahl ter Rabbiner im Drmate belief ſich auf 
achtzehn. Alle Varifer Jiracliten bon Bedeutung waren anmelend. 
Die porlugieſiſchen Juden, wie Mires, Pereire u. A., wohnten dem 
‚Leichenbegängniffe nicht an. Auch Gremieng fehlte. Am Pont au 
Change angelommen, fuhren bie Geiſtlichen nach dem Kirch hofe 
boraus, um dort bie Reihe in Empfang zu nehmen. Auf dem 
Kirchhofe angelommen, wurden die religiöfen Welerliteiten wieder 
aufgenommen und über eine Stunve gefungen, Reben gehalten un 
Klagelieder vorgetragen. Bor dem Kirchhofe landen viele Ffracli- 
ten, Frauen und Männer, melde laſen und beteten, Bon ben 
Srauen betraf jedoch feine einzige den Kirchhof: Cohen (vom ber 
„SBrance*) hlelt eine Rebe, wotin er daB fromme Leben des Berflor- 
benen prie®, und bie hohe Stellung, welde die Siraeliten in Franf- 
reich einnehmen, herdorhob. Die PVolizei trat fehr ſcharf auf. 
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E Frantfurt, 10. Mai.‘ Die Börfe war Im’ Allgemeinen ſtill und gefhäftslos, Amerikaner fegten im Folge des befieren: New» 
Borker Goldlurſes Höher iielm, blieben “aber ohne großen Berlehr und gingen im Laufe: der Börfe etwas zurück. Auf beffere Wiener 
Rotirung hob fi der Kurs für Looſe und Kreitaktien; doch fanden auch in dieſen Gffelieägattungen größere Umfäge nicht flatt. F 
12—ma7 J 52289 —*6 dag N x22 pause ® 7 I Aa rd ¶Syn 
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ipaltige Beile in gewöhnlicher Tkeiner| 


ich für din umb ganz Bayern Kr b2. Jahrgang. blatte mit 6 fr., im NAngeiger mit, 


Sdgriſt oder beren Raum im Haupt· ei tag, 


* bereut, —— — 13. Mei 1868. 





Die preußifche Denkſchrift. 


Uker den Inhalt ver zur Kriegkloſtenvorlage gebdrigen preur 
hiſchen Dentichrift liegt num Genaueres vor. Der poſinſche Theil 
gibt, ausgehend ven den Verhandlungen jet 1851, namentlich 
aber’ ſeit ver Belannimachung der däniſchen Regierung vom 30. 
Mär 1868, eine Meberfiht über den Entmidelungegang der Her 
jogthümenfrage, befenters Über: die im Betreff ihrer ſchließlichen 
Löfung mit Defterreich geführten Verhandlungen. We Aufgabe 
der preußiſchen Polſiil wird. bezeichnet: zuerſt vie Befeſtigkug dee 
Fubedene pur einen gerchten und haltbaren Zuſtand, ter dauernde 
Schub ber Herzogihümer, grgen fremde Bedrũckung und bie Sicher- 
ung ber beutichen Rordgrenze; nor vie Wahrung dee ꝓreutiſchen 
Intereſſes im feinem ganzen Umfänge, ſoweil dasſelbe mit den 
deutſchen Interiffen zufammenbänat und durch befondere Berhältnifie 
bes preußilden Staais bedingt IN. Die Deulſchrift gebt ſodann 
auf diejenigen Berbältniffe über, durch melde eine ſchließliche Re- 
gelung biehır verhindert worden. Es wird darauf bingemielen, 
daß eine Lölung der Frage nad rein juridiſchen ©: fihtepunften 
ſich nicht venten laſſe, ta nach der dieherigen Würbigung ber bor- 
liegenten Anfprüde fein Grbanfprud auf das gelammie Schl:s- 
wig· Holſtein Aichhaltig erfcheine, und es lönne daher nur eine 
ſolche Löfung in Ausſicht genommen werben, duich melde die 
Rechtefrage mit dem politifchen Bebfrfnig in Einklang gefeht wird. 
Es erben daun vie Vorſchläge Drflerreißs vom 12, Nov, v. 3. 
wegen vorläufiger Einjehung des Erbpringen von Auguftenburg er- 
mähnt und in ber mweitern DarftcQung der Verhandlungen befonzers 
die Depeihe vom 22, Gebr, d. 3. beivorgehoben, in welcher bie 
Grundfähe und Beringungen aufgeſtellt jeien, bei teren Annahme 
die Errichtung eine® ſchleswig holſteiniſchen Staats mit dem prew- 
Kifhen Intereffe vereinbar fein würde. Der Wortlaut der Depeſche 
iſt der Denlichrift beigefligt. Ueber den übrigen Inhalt ber letztern 
referire ich wohl am beften mit den Worten ber heutigen „Pro- 
pinzial-Rorrefponden,.” Diefelbe fagt: i 


„Die Regierung Ipricht ſchlielich die Zuverfiht aus, daß ber. 
Gang, melden fie in ven Berhandiungen verfolgt, mit der Öffents; 
lichen Dieinung des Lantee übereinfimmt. Gin enger Anſchluß 
bir Hetzegthümer en Preußen wird im Volle alljeitig geſordert 
und eimartel, die wirkliche Einverleibung lebhaft. gewünſcht. Die 
Regierung iſt der Uebergeugung, daß bie letztere Loſung an ſich bie 
mwedmäßigfle wäre, nicht nur für Preußen, ſondern aud für Deulich · 
land und für bie Hergogthlimer ſelbſt: aber fie verlennt nicht. daß 
flo für Preußen mit großen finanziellen Opfern in Betreff der 
Krlegsfoften und der Staatejhulden verbunden fein würbe, und 
fie hält dieſelbe nicht in vom Maße durdh pas Staatsinterefie für 
geboten, daß ihre Durchführung umter allen Umſänden und ohne 
Rüdfigr auf pie Erhaltung det Ftiedent erfirebt werden müßte, 
Dagegen glaubt vie Regierung an bimjenigen Bebingungen unter 
allen Umfländen feſthalten zu follen, zu deren Auffclung Preußen 
aus ver Pflicht zum militäriſchen Schutz der Herzogthümer, mie’ 
des eigenen Landes und zur Enimidelung ver deutſchen Wehrkraft 
zur Ser die Berechtigung ſchöpft. So lange bis die auf vielem 
Gebiete für Preußen noſhwendigen Einrichtungen zweifellos fiher- 
aeftelit find; muß der. einflweilige Zuſſand im ven Herzogthümern 
und mit bemfelbeit die militäriiche Beſchung fortbauen, und bie 
Regierung ift der Zufimmung des Landes gewiß, wenn fie ihren 
Beſitz in ven Herzogihünuen bie dahin auftecht erhält. Die Re 
gierung wartet vie Prüfung und Klärung ber Mechtöfrage ab, fie 
iR zu BVerflänpigungen bereit, welche, tiefe Frace mit dem politi« 
fen Berürfnik verföhnend, den Intereffen Preußens, ber Hertzos · 
ıbümer und Deutihlanps genügen, und fie wird -in den Wünlchen 
und Ueberzeugungen der Bendlferung ber Herzegthümer, ſobald e6 
ihr gelungen fein wird, dieſe burd eine geeiamete, Vertretung zum. 
Ausdrud zu bringen, ein wichtiges Moment für ihre eigenen Ent- 
ihliekungen finden,” 

Dir finanziele Theil der Denklidrift weil zunächſt pie in 
der Milltärperwaltung, für die Marine, für das WVofl- und Zele- 


‚grapbenmweien aufgewandten. Koßen und deren Dedung nad: 





Feuilleton. 


Zum Aitentat in Bafbington. 
Echluß.) 

I erfuhr noch am Charfreitag Abend ober beſſer Im ber 
Nacht auf Samflag. mie es dem Mörder des MWräfiventen, einem 
gewiſſen 9. Willes Booth (Bruder des berühmten Tragbden (r- 
win Booth) gelungen war, im vie Präfiventen-Loge zu gelangen 
unb durch va® Theater, gu entfommen, 

Pooth hatte net Wache, die fih außerhalb vor ber Loge be- 
fand, gelagt, er fomme von General Braat und müfe ben Bräfl- 
denten jevenfalld fehen, es hänge Leben und Tod bavon ab. Die 
Made mußte, daß Lincoln Aets zu fpreden war, wenn es fih um 
Geſchaͤfte handle, und Tief Booth eintretin. Im der Roge zog er 
nun feinen Revolver, bielt die KRaffe dem MWräfinenten in ber 
Gegend des rechten Ohres nahe an den Kopf und feuerte. Wache 
mie Publilum glaubten, ver Piſtolenſchuß gehöre zum Etüd; 
Booth fprang hierauf Über die Brüfung und enteilte durch einen 
Bang, ber rechter Hand aus dem Theater in eine Aller führte, 
wo ein Mietäpfer® fand, das der, Theatermeifter hielt, 

"Die Kugel, ein genöhnlicdes loniſches Revolverprojchil, war 
dem Vräfldenten über und hinter dem rechten Schläfnbein in daß, 
Gehirn gedrungen; ber Geſchoſſene war in den gepolfierten Schau ⸗ 
leſſtuhl zurüdgelallen, id drang Plut und cın wenig Oehirn aus 
der Wunde, welches die Stelle, finnzeichnete, auf mwelder Lincoln 
mit dem Ropfe lag. 

Die Aufregung In Wafhington war in jener Nacht eine 
furchtbate. Daß Bıivamhaus, in welchem der Präfivent lag, Se- 


war's Haus, das ‚Hauptquartier des, Vije · Praͤſtdenten Zohnfon, . 


| 'nas Thrater und andere Gebäude mwurben mit Wachen beſetzt. 


Batrouillen zogen durch bie Straßen, Stafetten jagten bin und 
ber. Die ganze Bevölferung der Stadt war auf den Beinen, 
Volizei und Privatperfonen machten fih daran, die Morbbuben zu 
ſuchen, und noch vor Anbrud des 15. April waren mehrere Ber- 
haftungen verbäctiger Perfonen vorgenommen. 

Wir fahen in diefer Schredensnadt, wie fehr Lincoln, ber 
vielgefhmähts Ehrenmonn, mit dem, Volle verwachſen war. 

Wir haben mie eine gibßßere Zahl flarfer, ernfler Männer 
meinen fehen, nie mehr Verwünſchungen gegen einen Mörber aus- 
flogen hören, als im dieſet Naht vor den Häufeen Stcward'g und 
Lincoln’e, Mit ängflicer Epannung, mit angehaltenem Athem 
lauſchte man den zeilweiligen Nachtichten vom Bıfinden det Prä⸗ 
fiventen, und ale Jemand. herauslam und tie Berfammelten bat, 
eimas ruhig zu fein, um ben Verwundeten nicht aufzurtegen, ba 
börie man mur noch leiſes Flüſtern und unterprüdtee Schluchen. 
Ein Betrunkener, der fingenp vorbeijſehen wollte, wurde nieder 
geſchlagen, und wir glauben,, daß, im biefer Racht in Wafbingien- 
fein Menſch geichlafen hat. , +: 
| Rad tem. Bitentate Elieb der Kräften: bis zu feinem Tode 
bewußtlos. Um 12 Uhr Radıs zählte ver Vuls 40 Ehläge in, 
ber Gelunde, um 2 Uhr Morgens 95, um 6 Uhr 28. Der Athem 
war unregelmäßig, abwechſelnd frei oder ſchwer, ruhig oder rochelnd. 
Um 6 Uhr Morgens ſchwol das rechte Auge flaıl auf und war 
gebroden. Um 7 Up: traten bie Zeichen ber ——— ein und 
22 Minuten fpäter erfolgte ber Top. 

An dem Bette des Bräfltenten fanden Ken R. 2. Andres. 
und außer mehreren Aerzten und SKabimetsmitglievern auch Kriegs- 
minifter Stanton; Frau Lincoln, die halb rafend war vor Schmen 
und häufig frie: „Warum bin ih nicht erſchoſſen werben” 


„Die Militärverwaltung bat im ganzen 18,522,459 hir. 


gebraudt, davon 14,265,559 Ihlr, für die eigentlichen Koſten ver. 


Mobilmachung und ver Eruppenunterbaftung una 4,258,900 Thyr. 
an einmaligen Ausgaben für die Werflärtung der artilleritiidhen 
und Tortifitatorifcen (Beſeſtigungs ·) Ausrüfung. Die Marine hat 
3,670,704 Zhir., die Boflvermaltung 222,380 Zhir., dir Zele- 
graphenverwaltung 66.232 Zhlr. in Anfprud genommen. Der 
Gelammtbetrag der Koſten it daher 22,481,776 Thli. Davon 
ſiad 13,517,526. hie. bereits rechnungsmäßig für das Jahr 1864 
als verauszadı nachgewieſen, wogegen 8,964,250 Thlr. noch au 
verrechnen bleiben. Zur Dedung jener bereits vertechneten 13%/, 
Milionen- konnten größtentheil® vie bispomibelm Ueberſchüſſe ver 
Yadre 1863 und 1864 und zwar mit 5,351,608 Ehirn. und 
6,861,828 Thlrn, verwandt werden, fo daß bisher nur 1,304,089 
Thaler aus dem Staatsfhage au eminchmen waren. Zur Dedung 
des noch zu vertechnenden Reſtes von 8,964,250 Thlr. wird nad 
eintreienbem Bedürfniſſe gleihfals der Staateſchatz im Anıprud 
zu nehmen fein. Daß ver Beſtend des Staatsfhages für Dielen 
Bmed ausreicht, if in der Denlſchrift nachgewieſen.“ 





(Amtlibe Hahridhtien) München 10. Mai. Se.Maj. der König 
t bie prot. Pfarrei Oppau, Def. Frankenthal, bem biäh. Pfarrer und 
ſtrifie Schulinipeltor in Etenfoben, F. ©. Ferlſch, verlieben; die proteit. 
Pfarrei Riedheim, Def. Leiphem, dem bisherinen zweiten Pjarrer in Rirs 
denlamig, 3. K. Ent, verliehen. 
(Militärdienfesnahrichten) Weänchen, 9. Mai. Se. Mai. 
ber König bat dem charalt Oberflientenant K. Gomming, Platzſtabsoffizier 
von der Stadtfommandantfhait Nürnberg, für ehtenvoll zuridgelegte 50 
Dienftjahre das Ehrenkteuz des Pudwigordens verlieben; ben temporär ven. 
Rittmeifter Th. Dichtel auf weitere Joei Jabre vorbebaltlih früherer Wie 
derverwendung, baun ben temp. pen. Unterlieut. W. Hamm bleibend nud 
den temp. pen]. Bat :Quartiermeiiter 9. Altmann auf weitire zwei Jabre 
im Rubeftanbe belafien; bie Dienſtestauſchgeſuche der Oberlieut. M. Dil: 
mann vom 2. Inf. Reg. und ©. Krang vom 1. Inf-Reg, bann der Unter 
lient. DO, Frhr. v. Roman vom 1. Ubl.sReg und DR. Grafen v. Montgelas 
vom 2. Gbev.:Nteg. genehmigt, bem Unterlieut. K. Fritſch vom Snf.keibs 
Reg, bie nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Heere bewilligt; dem temp. penj. 
Unterquartiermeifter M. Bapp auf weitere zwei Jahr⸗ im Mubeilanbe be: 
laſſen; Allerhöchſtihren General:Rbjtutanten, haraft. Generalmajor 2 Grafen 
dv. Rechberg und Rotkenlöwen zum wirflichen Generalmajor beförbert; ben 
temp. penf. Bataillonsargt Dr. Fr. Martin bleibend im Rubeflande belaffen. 
Sr. Mai. der König bat darch allethöchſte Entihliehung vom 4. d. bes 


fimmt, daß das 1 Nblanenregiment fortan die Benennung: „1. Ublanen- 
Regiment vacant Grofflirf«Thronfolger Rifolans von Rußland” zu führen babe. 


Rettet meinen Mann!” u. f. w., iſt micht vor dem Ableben des 
Bräfiventen in das Kranlenzimmer gelaflen worden. 

Die lehhlen Stunden des Märtyrers der ihönen Freiheitsibre 
waren ruhig. Sein Hinfheiden war ein leichtes, er zeigte nicht 
das geringfle Zeichen von Zodetfampf, nnd fein Tod war meiter 
nichts als ein Aufhören des Albmene. Die Augen maren nid 
geihloffen, das rechle fand fogar vollftänvig offen, und Sr. Maurice 
Field drückte fle erſt gu. 

Frau Lincoln mußte mit Grmalt von ber Reiche entfernt werben ; 
ala man fic in einen Wagen gebracht hatte und dieſer bei Fords Thrater 
vorüberfuhr, rieffie: „DO, daß fchredliche Haus, das fürdhterliche Haus I” 

Die Unterfuhung des Kopfe® wurde nah dem Zope Lincoin’s 
fofort vorgenommen und bie Kugel im vorberen Theile des Ge— 
birnes, drei Hol von der Drfinung im Schäpel, gefunden. 

Die Leiche wurde In die Bunpesflenge gebült und um 9 Uhr 
Morgens nad dem weißen Haufe geſchafft, wo man fle einbalia- 
mitte, mit dem Anjuge befleibete, den Lincoln bei feiner Inaugu« 
ration irug, und fie audftellte, 

As die Reiche nah dem weißen Haufe gebracht wurbe, Täutete 
man mit allen Gloden, ungeheure Menfhenmaflen folgten mit ent- 
biößten Häuptern dem vom Militär eafortirten Zuge und die ganıe 
Stadt batte fi wie mit einem Zauberſchlage in Zrauer gehüllt, 

Dem Kriegbjelretär Stanton wurde die traurige Pflicht, der 
Frau Lincoln dın Tod ihres Gemahls mituihelten. Sie brach in 
heſtiges Weinen aus und fagte: „D, ich mußte‘e®, warum haben 
Ste mid nicht rufen Taffen!?“ Robert Lincoln mar gefaßter, doch 
übermannte ihn öfters eim heftiger Schmerz. 

Es bliebe und jegt noch übrig, von dem Morbbuben jelbfl 
ju reden und das wollen mir, jo weit «8 uns bie jeht möglich ifl. 
I. Wiltes Booih, der Söhn bed vormals vielgenannten englifcdhen 
Schauſpielers Junius Brutus Booth, if ein Komdviant in der 
[hlimmften Bereutung des Wortes und nebenbei ein Säufer und 
Spieler. Er if 5° 8" hoch, ein ſchöner Mann, wiegt 160 Pio., 
iR ſtark gebaut; befigt ſchwarzes, mittelmäßig lenges, gekräuſeltes 
Haar, das er binıen geſcheitelt ktägt; bat Ihmarze, unfläte Mugen 
und ſchwere Augenbraunm; wenn er Ipricht, meigt er feinen Kopf 
vor und befieht gemöhnlich einen großen Girgelting, ven er am 
Meinen Finger der rechten Hand zu tragen pflegte, 








München, Se Mijr der König Haben zu beftimnten ger 
„ruht, dag von allen Generalea. Stabd- un» Dberpffinieren, Jun⸗ 
tern und Militärbeamten der Armee, dann von Ünteroffigieren und 
Maunihaften ver berittenen Heeresabtheilungen die Säbeltuppel 
nur in Gala und bei Parıde-Ausrüdangen — bei der leichten 
Kavalerie insbefondere gu den ſtlappen (Revers) — über, in allen 
Übrigen Dienften unter dem Waffenrode getragen werden fol, 
außer Dient dagegen ſowohl die eine mie die andere Trazweiſe 
geſtattet fei, a 

München, 10. Wai. Ja ven füngken Tagen find an 
bie Kammer neue Eingaben in Betreff der Landwehr gelangt. Die 
Zahl dieſet Eingaben und Borftellungen aus fat allen Thellen 
des Landes ift bereits eine fehr große une wird ſi d der III. Aus- 
ſchuß der Kammer, dem dieſe Angelegenheit übrigens ſchon vor 
der Bertagung im September 1863 zuzewieſen wurde, doch end» 
ih einmal veranlagt fehen müffen, der Kammer hierüber Bortrag 
zu erflatten. (UA. Abditz.) J 

Am 8. Mai hai belanntlih an den Sitzen der ſämmtlichen 
Kreißregierungen die diesjährige Kontaraprüfung für die zum Staats» 
dienſt adipirtrenden Rechtekandidalen begonnen, Ju Anabad 
haben ih 22, in Bayreuth 44, in Speyer 11 Prüfungs- 
fanpivaten eingefunden, 

München, 3. Mai. Wie der „Bollsbote* berichtet, Hat 
ih unter Frhin. v. Leichenfeld eine 15 Mitglieder zählende Kam- 
mer-Fraftion, die der fogenannten Wlıliberalen, gebilvet, 


Vom bayerifhen Mainnfer, 8. Mai, Hayt man 
im „Frankf. Journal”: „Das bayerifche Projefverfahren vor den 
Berirkegeridien If im Bergleih zu dem bapifchen vor den Kreis 
gerichten ein noch hochſt mangelhaftes und ſchleppendes. Während 
im Bapifhen mündlich verhandelt wird und die wichligſten Pros 
zeſſe in einer oder zwei Tagfahrten zu Ende geführt werden, bauert 
im Bayeriſchen ein gleicher Propeß mehrere Zahre lang. Wlles 
wird in langen Schriftfägen mit Friften von 30 Tagen verhanpelt, 
und wenn ein Anmalt eine ſchlechte Sache vertritt und feinen 
Gegner bei dem beiten Recht hinhalten und benfelben ber vielem 
Koften wegen mürbe maden will, iſt e8 ihm ein Leichtes, dieſes 
durch verſchledene Frläbitten mit weiteren 30ägigen Friſten oder 
durch Zagfahrtöverlegungen, wenn eine ſolche ausnahmameile durch 
Urfundenprovullion oder Zeugenvernehmung erforderlich wird, zu 


Es if ein defperater Gharafter, der Im Haufe einer berüchtige 
ten Broftituirten, Namens Ela Turner, wohnte, und leibenichaft- 
lid dem Sport zugeidan war. Das Bordell If ſogleich von ber 
Polizei ausgehoben worden und in Boolh's Zimmer ſollen fi 
Briefe gefunden haben, deren Inhalt auf einen verzweigten Plan 
zur Ermordung des Präſidenten, des Bice-Vräflventen, des General 
Grant, mehrerer Mitglieder ſchliehen läßt. . 

John Wille Booth if im Jahre 1838 in der Nähe von 
Baltimore in Maryland geboren unb ber britlältefe Bruder des 
bier beliebten Schauipieler® Edwin Booth; fein unberer Bruber 
beißt, wie der Bater, Junius Brutus und if ebenfall® ein, befon- 
ders im Weſten bekannter Schaufpieler. Der Mörder felb if 
fehr heftiger Natur und zeichnete fh auch in feiner dramallſchen 
Laufbahn durch Egeentricität aus, Er ſoll nit nur Branniwein 
getrunfen, fondern auch häufig Oplum gegefien haben, um fi zu’ 
berauſchen. 

Er war ſell ſeinem 16. Lebensjahre auf der Bühne thälig — 
und ſchwärmte für Shaleſpeate's Richard III. Seit mehr als 
einem Jahre halte Booth ver Iheatralifhen Laufbahn entjagt und 
ſpttulirte in Petroleum, Tehtered wie man glaubt nur pro forma, 
um die Aufmerkfamteit von feinem geheimen Zreiten abpulenlen. 

Booıh Hatte fh in Walhington gegenüber dem Barker Houfe 
in den legten Wochen vor feiner Schandihat im BViftolenidiehen . 
geübt und darin eine gewiſſe Fertigkeit erlangt; Leute, die ibn auf) 
bem Schiekflande ſahen, fchrieben es feiner Egjenirizität zu, daß 
er ſich üble, durch die Beine dindarch und über die Schulter hin-⸗ 
weg nad der Scheibe au ſchithen. 

Sein Wohnort war Boſton und bier bifindet ih auch, 
No. 62 Ohio Avenue, das Vroftitutionshaus, welches von Ela 
Ber Schweſter gehalten wurde. Das Mäpden felbſt ſcheint 

oh wirklich geliebt zu haben, der überhaupt Glüd bei ven 
Damen machte; fie verſuchte am Samflag, fih mittel Ghloro- 
forms zu vergiften, wurde aber wieder zu fih gebracht. Gleich 
nah ihrem Erwachen verlangte he Booth's Bilpnig zu fchen, das 
fie unterm Bett verftedt hatte, und bemerlte: fie wiſſe es dem 
Arte nicht Dank, daß er ſie gereltet habe, — 
Acht Tage vor Ausführung feiner That befand ſich der 
Morder im Boſton und erſchien Ueſſinnig und menſchenfelndlich. 


. *2* .. — — — —— nor 


berpirten, 'mamen:fich Jaber ben Ausländer mehen Rantiontieifung 
ju-Hifaniren und binuhalten,* 

Wien, 10. Mat. In biefljen offintellen Rretien twirb aufs 
Entſchiedenſte pementirt, daß die Halluag des chen. v. Halbhuber, 
welche man bier für durchaus forreft erflärt, Anlah 1a einem Aus- 
beud wer Unzuftiedenheit gegeben Habe. (Die „Yelvl. Kor.” und 
bie „Breuntg.” warfen Sen. v. Haldhuber „Srabheit und Unhdf- 
ticpteim“ vor.) 

Berlin, 9. Mal. Auf dem biefigen Ausmärligen Amte 
find am heutigen Tage die Ratifilationen ver zwiſchen Frankreich 
und ven Bollvereinsftaaten abarfhloffenen Verträge ausgewechſelt 
worden — im Banım GI Urkunden von jeder Seite. Es hat 
nämlich ver Zollverein durch Preußens Vermittlung drei Berträge 
mit Franfreih abgeſchloſſen: einen Kandeld-, einen Schifffahrıe- 
uny einen Eitenbahnvertrag, Nun find mit 20 Staaten, reip. 
Giaatengruppen, die Ratififetionen ausgetaufht — macht 60; 
außerdem der Bertrag über das literarische Eigentum zwiſchen 
Breußen und Frantreih allein. 

Dresden. Dis „Dres. 3." fommt au den Bunpeabe 
ſ60huß vom 6. April zurüd, den ed ala „einen Wenpepunft im 
Bange der jhleamig-holfteiniihen Angelegenheit” bezeichnet. O ſtet · 
reich habe durch nenfelben in feinen ferneren Berhanplungen als, Mit- 
defiger“ mit Preußen einen Stägpunft erhalten, deſſen Stärke be- 
reits fühlbar geworden fei. Die Herzogthümer ſelbſt zeigten „neueß, 
feſtes Vertrauen“ in ihre Zulunft. Bom Auslande ber wurde be» 
Träftigt, „vaß Europa in einer dem Bundesbeſchluſſe entfprechenden 
Lolunz die belle Barantie des Friedens erbliden würde“. Und 
endlich ſel die Wirkung auch micht gering anzuichlagen, welde der 
Bundesbeſchlufz auf bie dentfchen Regierungen ſelbſt und vie dffent- 
lie Meinung im Deutſchland ausübte Die erftern fühlten ſich 
in dem Bemwußtlein, daß dem Rechte am Bunde der verfaffengs- 
mäßige Sieg geſichert fei, zum feften, wenn auch von „Ueber 
Pürzung* fernen Aushalten auf ber eingefhlagenen Bahn g-Närkt, 
und bie deutſche Nation babe mit Genugthuung einem Beſchluß 
vernommen, der ihr, bei fo raſchem Wechſel mander Dinge und 
Berfonen. die Beharrlileit und Zreue vor Augen führe, mit ver 
beutfhe Fürften und Regierungen dem Grgenflande nationaler Be- 
geifterung und patriotiicher Erhebung zugethan blieben. Spezliell 
ſtellt das „Dreboner Journal“ ſodann den „Widerftand in der 
Rieler Hafenfrage” und die „Einlellungen zur Berufung ber ſchled 


Er hatte ſchon vierzehn Tage früher feiner Mutter fein ganzes 
Eigenthum gerichtlich verfhrieben und erftärt, fidh ver Ronföperation 
anſchließen zu. mellen. 

Booth hate augenſcheinlich die Abſicht, 
Lincoln und General Brant an ein und bemielben Tage ju er: 


Audrew Johnſon, 


morden. Der Bizepräſident entging ibm nur durch einen Zufall. 

Der Mörper ſchichte ihm im fein Zimmer im Kirlwoor Houft 
«ine Rarte, melde folgende Worte enthielt: 

„IH möchte Sie nit gern flören, aber wünfchte eine Unter- 
redung. J. Willes Booth.“ 

Das nar am NRahmittage, Johnſon war nidt zu Haufe 
und entging fo ber (Ermordung. 

Booth gehörte zu den „Mitten vom goldenen Zirkel” und 
war Mitderſchworner siner Berräiherbande, dıren Mitglieder ihetl« 
weiſe bereits verhaftet, theilweiſe der Bolizei belannt find, 

Die Spuren, melde man von den flüchtigen Mörbern fand, 
führten ale nad einer und berielben Rıdtung: Über die Brüde 
der Navy Darm. Ein biutiger Sattel, ein todlgehetztes Pſerd, 
enplih in der Nähe von Hort Bunker Hill, hinter bem Green ⸗ 
wood Kirchhof, ein grauer, mit Menihenbint ärtränfter Ueberrod 
und in befien Zaihen ein falſcher Shnaujbart, ein Paar Reit- 
handſchuhe und ein blutige Sıüd Papier mit dieſen Worten: 

„Mary G. Darbner, 419°. Diele Bıoftntionspaus irquentirte 
ber fo genannte „Zprannentddter Booth“, wenn er in Walhing- 
ton mar, — 

Die letzten Rochrichten, welche man bie heut: am 19. Apell 


von dem Morder 2:8 Praͤſidenlen yaute, famen telegraphiih vom. 


Bolomar. 


„Bosih iſt Hier mit 30 vecperaten Belellen, die wohl de 


wafjndt find und würhend fechten, grlehen worden“, Kick es in 
ber Deveſche. „Er verfuchte, mit Een Bande den Potomac zu 
überfreiten und flug den Angriff einer berittenen Sireifpatiouille 
energifh zurüd. Der Boromac iſt gut befetzt, wir ſchichen flärkere 
Korps aus und bringen ihm tobt oder ledendig aurüd.” 

Da haben fle num den gangen blutigen Roman in ben lür- 


zeſten und ſchlichteflen Worlen; «8 if fein Senfations Roman, ben 


die überfhmänglihe Phintafle eines Schriftftellers erfand, fontern 
nidhıs als die madte, jchrediihe Wahrheit, und mir müflen uns 





wig · holſteiniſch e Stände” als Folgen jenes Belhluffet dar und 
ſpricht ſchließlich die Hoffrung aus, „vaf durch Die mehr und mehr 
heroortretenne Unmöglichkeit, auf einfeitigem, die Rechtsfaltoren 
ignorirendem Wege feine Wünfche zu erreichen, fomie durch vie 
Bernehmlafſung der Hergogthümer felbh die Entwidlung ber Her 
salhämerfrage einem Bange zugeführt wir, auf ben auch ber 
Bnnd mit feinem regelnden Einfluß einwirken wird.“ 
Shleswig : Holftein. Die „Sälesmig + Helſtein ſche 
Zeitung” veiflensiät, zum Bewriſe jener bunfein Schleichwege, 
die im ihrer Landesſache betreten werden, fſolgendes Schreiben ; 
„Samburg, ben 18, April 1865. Heren Detielfen in Wedel! 


Sie werden Hiemit erſucht. nahfchenne Mittheilungen als vertrau- 


licht entgegen zu nehmen. Die Tonigl. preußiihe Regierung be» 


darf in den Herſogthümern einſtchievoller Männer, um in der Be- 
völferung, reip. in den Kreifen, vie Ihnen zugänglich find, Propa- 
ganda ju machen. 
find, fo werden Sie hledurch privalim erlucht, Ihren ganzgen Ein- 


Da nun Ihte Antecedentien wohl befannt 


fluh im Intereſſe d. D. geltend zu machen. Man wied field von’ 
Hhrer Thätigkeit Informiert fein und kann Ihnen gleichzeitig bie 
Auflderung gegeben werben, daß Ihr event. Wirken im obigen 
Sinne Ihnen ſelbſtverſändlich baldigſt entiprehenpe 
Bortbelle bieten würde. fr. von Rener“ 
Dänemark. Eine ter wiähtigeren Regierungßoorlagen an den 
neuen Reichtrath rürfte nie Rıorgantiation der Armee und Wlotte ber 
treffen. Die Plotte fol weſentlich verkleinert werben, vie Armee 


dagegen in Zukunft 24 InfanteriBataillone zählen, alfe zmei 


Adtheilungen mehr, als viefelbe vor dem Abſchluſſe des MWirner 
Friepdendverirages umfaßte [auch in afeiher Stärle?], trokpem ba» 
malß noch die drei deutſchen Herzogihimer dera däniſchen Suepier 
untergrorbniet waren. Jedem Infanterie Bataillon in 4 Rompag · 
nien würden 12 Difigiere zugeteilt werben. WUnpererfelis beißt 
et, daß bie Kavallerie in 5 Megimenter umgebilnet werben würde, 
indeß Urtiſſerie · Mannſchaften und Genietruppen nur je eine Ab- 
theilung bilden Tollen. Der Urheber des vorbereiteten Urmer-Reor« 
ganifationsplanes fol ber jehige Kriegaminifter General-Rientenant 
Hanſen fein, 

Uns Waris, 3. Mai, fhreibt man ver „U. B.%: „Es 
wiverfährt der algerifchen Brolamation des Kaſſert die Ehre, daß 
fie auf ben Miniferien des Ktriegg und der Marine ebenfowenig 
afält, als einit ven Soloniften das arabiſche Königrelch, und 


wleder sinmal geſtehen, daß die Wirflichfeit oft furdibarer und 
somanbafter fpielt, als das „brobelnde Hirn“ des Dichters. 

Gam UAmerifa bat das ſchreckliche Ereignig wie ein lähmen- 
ver Blizſſtrahl geiroffen. Niemand ift von Pincoln’s tragifchem 
Schidial urngerührt geblieben, und heute hal ver jo viel angelein- 
dere Spaßmacer feinen ehrlichen Menſchen mehr zum Feinde. Eine 
großartigere Randedtrauer, als vie gegenwärtige, hat ed noch mie 
und nirgend® gegeben. Die Zeitungen berichten aus allen Lanpes« 
tbeilen von ungemeinen Anſtrenzungen ber Bürger beim feillichen 
Begehen der Zrauertage, und belonvers New Dort, obgleich fonf 
äußert antilincolniſch geflant, gleidt einem riefigen Lrauerhaufe, 
Schon feit zwei Lagen rollt alle zehn Minuten ein bumpier Ka- 
nonenihuß über die melandoliihe Stadi. Seit dem Morbtage 
fine alle Bergnügungen freiwillig Inspendirt; jedes Thrater iſt ge» 
ichloſſen, jede Beitung erſcheint mit ſchwazein Rande, von allen 
währen weht die mit For bevedie Zricolore halbmaſt un «# 
gidt im dem ricfigen New Poek keine ſauſend Häufer, die micht 
ZTrauerjeihen tragen. Der Broadway iſt prachtvoll beforirt; jetes 
Grmwdlbe zeigt eine Büfte oder ein Bild Encola's mit yaffenden 
Inſchriften; am bäufigfien lief man: „Wir betrauern unjeren 
Birluf!* „Das Baterland beweint feinen großen Todten!“ „Lin- 
eoln dem Ehrenmanne!" „Süh if es, für das Baterlono fer 
ben!“ „Gr debt fort unter uns!“ und dann Rincoln’s große, 
unfterbtiches Wort der Liebe: „With charity to all, with 
malice for none!“ („Alen Eiche, Reinem roll!) 

Hier tragın virle Leute aufrichtige Trauer im Herzen, viele 
nur auf den Geſichtern und Röoden; heriloie Bemerkungen über 
bin Vorſall fribf werden gar nicht geduldet, une «8 haben ſchon 
mehr rohe Patrone mezen des Todes des alten Präſidenten Prü- 
gel belommen, als fonft bei ver Wahl eines neuen. Eine nau · 
rige Folge des Zodes Lincoln’s find noch eine Menge wäſſeriget 
Jammerlieder, mit denn bie Zeitungen überihwenmt find und 
bie das einzige Komiihe bei dem ganzen ſchrechlichen Unglüd bilpen, 

Auf Union Square wird, dem Stanpbilte Waſhinglon's 
gegenüber, bereits ein Platz adgef:dı, auf dem ein großartiges 
Noaument zum Unpen!:n. Bincoie' errichtet werden lol. Das 


Dental wird 150.000 Dol 18 toſten, welde Summe durch Subilripe 


tionen, die nigt 1 Dolar überfhreiten dürfen, aufgebracht werden fol. 


ebenfo jeher wie dieſes als eine Phantaemagorie gilt, welche bie | 
Abdreile des Kaiſers nicht Überdauert. Die Finanjkreife bingegen 

legen ihr eine emtfKeitende und günftige Wichtigkeit. bei, und info- 

fern thut ver abweſende Kaiſer mehr für die Börfe als cr «8 in 

den Zuilerien permodte. Der Gıörit mobilier mit der Jumobi 

liengeſellſchaft wird auch ſchon als vie zweite Borichung Algeriens 

genannt, tod halte der Kalfer zuperläffig. die Schntider'ſche Ber 

neral-Epeietät im Auge, zu melder vielleicht noch bie Marſelller 

faiferlihen M-fjagerien kommen werden, Gleich Hinter der Prolla- 

mation des Kaljerd taucht ein Arbeiten-PBrogiamm für Algerien 

auf, für welcher die Berfligny'ihe Milliarde nicht zu Dich wäre, 

Man verfpürt den Einfluß der afsifaniihen Eonne. — In Hof. 

freifen weiß man, daß Biltor Emmanuel bieher gefährieben hat: 

er habe bei feinen sömilden Kontorbatsbehrebungen Yamarmora 

und Vegenl für fih, alle feine übrigen Minifter und Rathgeber 

gegen fi; ex. behalte fi jedoch tie ausiclickliche Leitung umd 

Entſcheidung in den Unterbanplungen mit dem Papſt vor, und‘ 
er. werde ‚fih von der Berföhnung «benlomenig abhaltın laſſen, ala 

der Kalfer ih von feinen ſämmtlichen Miniſtein nit von der al- 

gerifhen Reife abreven lich. 

Daris, 9. Mai. Die Franzofen find außer fih vor Stau- 
nın, daß die Givilgemalt in Nortamerila «8 gewagt habe, dem 
fiogreichen General Eherman einen fo ſchatfen Verweis zu eribrilen. 
Das if nach franzöflichen Begriffen stmas gan; Unerhörtes und 
wird mit unter bie feltiamen Lehren gezählt, melde vie franzdfliche 
Nation aus der Geſchichte red jüngften Krieges in Amerifa ſich zu 
Nutzen macht. 

Paris, 11. Mai. Rothſchild legte einen Theil der italie- 
niſchen Anleihe zur Subikription auf. 

Dom, 3. Mai. Bei ven Feßlichtelten, die am. 19. April 
in Ganı’ Agneſe Natıfanden, erregte ein zwiſchen dem Stnabın- und 
Yünglingsalter Rehender junger Menſch Aufmerlſemleit, weſchet in 
Gegenwart des heil, Vaters ein Gedicht religidfen Inhalts dekla 
mirte.- Es war bieß ber ein vielbeſptochtne Edgat Mortora. — 
Die Räuber ven Ciſterna haben fih eine Zeitlang in die Wälder 
am DOflabhang des Albanergebirges bei Citta Lavinia, alle ziem- 
li im unfere Nähe, geworfen, vort drei Menſchen aufgehoben, unb 
einem Boten 60 Scudi abgengmmen. Man bat dann drei von 
jhuen aufgefangen, und dei ihnen einen Brief an eıne Perſönlich- 
feit in Rom gefunten mit ver Bitte, ihnen Päſſe in's Königreich 
Neapel zu verſchaffen. Gin daratterifiiher Zug aus dem lalie- 
niſchen Brigantenmwefen iſt, daß eine Bande bei Garini in Sizilien 
einen Menſchen auibob, und ihn an eine andere Bande für 400 
Ungen verhandelte, welche legtere dann 600 für feine Veftelung 
erpreßte, 

Die „Unitä cattolica“ führt eine Lifte aller feit 1850 vor- 
aelommenen —— Mordthaten oder —— und babel 






Cours der Maatspapiere. 
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‚aber Grant mit einer Weigerung geantwortet habe. 
Johnſſon übergebene Truppenmacht begreift die fonföpczgieten Armeen 


' Diverse Aktien. 


Frankfurter Hank 4 8. 800° 
k. h. Gesterr, ——— 


zählt ‚vie Abnigin von ‚England. mit vler Berfuchen, Napolton TIL 
mit ſechs, die Königin von Epanien. mit, zwei, die Könige von 
Preußen, Neapel, Sarbinien mit je einem, ber Kaiſer von; Dcfter 
rei mit ‚einem, ter Kardinal Amtoneli mit einım. 

Konftantinopel, 9. Mai - Die vorbereitele Grpebition 
gegen die auſſändiſchen Stämme des Taurukgebirges unterbleibt, 
meil letziere ihre Umsrmerfung angszeigt haben. — Der Hicfige 
Pairiarh der Griechen und die Eynobe beantragten vie Exlom- 
munifalion Aufa’s, weil berfelbe bie Kloſtergüter in Rumänim ein» 

gyogen bat. 

New: Vorf, 29. April. General Potter opreint in Güd- 
Garolina gegen die organiflite Madt, die noch im Innern biefes 
Staates egifirt, Der „Herald“ verſichert, daß feit der Unterwerf⸗ 


'ung Lee's dic Ausgaben dB Etaate® täglih um sine Milion 


verringert ſeien. Rochrichten aus Rewbein melden, daß Johnſton 
für Davis und die andern konföberirten Häupter zu einer Amnefie 
und ber Grlaubniß, das Land zu verlaſſen, gelangen wollte, daß 
Die von 


von Tenneſſee, Nor-Garelina, Georgien, Florida ‚mit 28 Die 
'vifionägeneralen und 38 Brigategensralen. Die einzige fonfdberirte 
Zruppinmadt, die noch unter ben Waffen fich bıfindet, fine bie 
Armeen Kirty-ESmith’s und Did-Taploı'e. Man verſicheri, Lep« 
terer habe nem General Ganby angeboten, fi zu ergeben, wenn 
man ibm günflige Bıbingungen flllie 

| Chicago, 29. April. Die Aufzegung über die Ermordung 
re —— iR, furchtbar. In Waihington äußerte ein Se— 
irflonit Freude über den Tod Lincolm’s, fofort jagte ihm eine 
Schildwache eine Kugel durch den Kopf. In Nem-Borl wurden 
mehrere Perfonen auf 6 Monate ins - Zuchthaus geſchickt, weil fie 
unlopale Heben geführt. In Indianopolig hängte das Voll 3 
Männer aus demjelben Grunde auf. und ſchnitt fie. erſt wieder ab, 
als fie nahezu topt, waren. In Gincinaati demollaten die Deutſchen 
bie Wohnungen ver Doktoren, Fried und Homburg, herporagender 
Demotraten. Daß ganze Land Irauert. Ohne Anotdaung von 
oben erfheinen ale Käufer jhwargweiß behängt, die Glodın 
läuten, die Geldhäfte fhmeigen, Es zeigt fi, daß Lincoln's Ber- 
föntichleit ber den Maſſen einer Liebe und eines Vertrauens ſich 
tfreute, wie kein anderer Mann, und bag man ibn ſchwerer als 
he in dem Yugenblid emibehren zu lönnen glaubt, wo das Werf 
des Soldaten zu Ende If und die Arbeit des Staalamann⸗S 
beginnt. 
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Branffurt, 11, Mai. 


4 nk tar fehr ſull und im. 
wieder volftändig, Deſſerreichiſche waren ebenfalls. eher niedriger. 
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Treu aegen König und Baterland für Wabrheit und Recht! 


Borauebezahlung: —— 

(a lic für bier und gang Yayern 1 
N 13%. 30 fr. Bei Inferaten wird bie brei- 
ſpaltige Zeile” in gemöbnlicher kleiner! 


Allah und fein nenejter Prophet. 


Napoieon III. bat in ver Bortede zu jeiner Geſchichte Julius 
Gäfare die Deutfhen abgefanzelt wegen ihrer fünchaften Empdrung 
gegen. ven Wöltermeiflas: Napoleon I. Nach feiner Theorie erflehen 
von Zeit zu Zeit „providentielle“ Männer zur Reitung der Gr 
fenihaft und zur Bildung neuer Staateſormen. Der Leitung 
ſolcher Halbgdtter muß fi die gewöhnliche Menſchheit blinplings 
unterwerfen; jede Auflchnung gegen dieſe außerordentlichen Wılen 
if ein freveihaftes Beyinnen, fle ſelbſt aber find fraft ihrer Höheren 
Vollmacht an die befehenden Geſetzt gat micht gebunden; fie dür— 
fen ſich felbft über einen Eid hinwegſetzen, nenn er ihrer „Milfton“ 
im Wege ſteht. 

Diefelbe Eprade führt Napoleon III. jegt auf afrifanifchem 
Boden. Er bat von Algier aus eine Proflamation an bie Araber 
und Kathlen erlaffen, von der wir bereir® einen Turgen (durch 
den Telegraphen aber, wie gewöhnlich, farf verballhornten) Aus- 
zug gegeben haben. Wir lafien das interefjante Alunpäd, welchet 
beute vorliegt, hier vollſtändig folgen: 

„Als vor 35 Jahten Frankreih den afrifaniihen Boten br- 
trat, war e8 nicht eridyienen, um vie Nationalität eines Volles zu 
vernichten, fonvern, im Gegentheil, um dieſes Volt von Jabıhun- 
berte langer Unterprüdung zu befreien; es hat die türfiiche Hetr⸗ 
ſchaft durch eine mildere, gerechtere und aufgellärtere Regierung 
erjept, Nihtsoefloweniger habt ihr, jeder fremeen Botmäßigleit 
abhold, währenn ver erſten Jahre eure Befreier belämpft. 

„Bern jet von Mir der Gedanke, «ud daraus ein Verbrechen 
zu mahen; Ih ehte im Gegentheil das Gefühl kciegeriicher 
Würde, das euch vor eurer Unterwerfung antrieb, pas Uribeil 
Sorte durch die Waffen anzurufen. Uber Gott hat geſprochen; 
erfennt warum bie Gebote ber Vorſehung, bie in ihren unerforich« 
lichen Rathſchlüſſen uns oft zum Keil führt, indem fie uniere 
Hoffnungen äuſcht umd unſere Anftrengungen vereitelt, 

„Wie ihr, haben vor 20 Jahrhunderten auch uniere Vor- 
fahren einem frempen Einfall muthig widerflanden, und doch ſchreibt 
fih von ihrer Niederlage ihre Wiedergeburt ber. Die beflegten 
Galler Ans in ven firgenden Römern aufgegangen, und aus bem 


Feuilleton, 


. Richard rege Bericht über eine beutfche 
Mufiffchule in München 
an Se Majeflät König Yupwig IL 

(Münden, 7. Mai.) Im einer Schule, als „Sonierpa- 
torium“ benannt, foll der aſſiſche Styl einer reifen Runftentwid. 
kung und insbefondere deſſen Bortrageweile erhalten werben. Die 
Koniermatorien in Stalien bewirften, daß dort vie Oper wie die 
Natienifhe Geſangemuſit ſelbſt im ihrer beutigen Entariung doch 
wefentlih umveränvert blieb, Auch das Bariier Kenſervalorium 
erhielt die dem framzöflichen Gelhmad ats Haffiih geltende Wor- 
trageweiſe für die Werke ihrer großen Meifter. Die Konjervatorien 
Runden mit ven großen Kunfinftiruten, wo die bepeutenpften Meifler 
wirkten, in Berbinpung: fo die Stonfervatorien von Neapel, Mai- 
land und Paris mit den Theatern von San Garlo, vella Scala 
und der Academic de Muſique. In Deutſchland fehlt aber jenes 
Kunfinkitur, welches für uns die Bedeutung jener großen Theater 
hätte. Der Haffiide Siyl iſt in unferen Kunflinftituten unvertre« 
ten, faf unbelannt, und bie Deutfchen find bis heute aus riner 
Nachbildung und Nachahmung der fremden Nationen nit heraus- 
geiommen. Der Deutide wird, ſobald er ſich mit italienischer 
Mufit befaßt, Raliener; ebenfo prüdt ver Franzoſe ben Leitungen 
des Audlandes den Stempel feines Geſchmacks auf, fo daß dieſer 
Geſchmacd wieder maßgebend für die Leiflungen aller Länder wird, 
Auf. was follen wir in Deutſchland unjere konfervativen Sorgen 


62, Jahrgang. 
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 nofhgebrungenen Bunde ter mwiberfirebenden Kräfte zweler fi feind⸗ 


lich gegenüberfichenven Ziviliſanonen ift mit der Zeit jene® fran- 


solide Volle hum hervorgewachſen, das feinerfeits über bie ganze 
Welt feine Foren autgebreitet dat. 
anbridt , 
mit der framgöflihen Race verfhmolzen, eine mächtige Eigenart 


Mer weiß, ob nidt ein Tag 
wo vie arabifche Nace, nachdem fie fih verjüngt, und 
wieber erlangt, ähnlich berjenigen, die fie während Jahrhunderten 
zur Hertin ber füplichen Geflade des Mirtelmeeres gemacht hat? 
„Erkennt alfo pie vollendeten Thatſachen an. Euct Vrophet 
bat gelagt: „Gott verleiht. die Gewalt, wen er will" (Sure II 
Bon der Hub, Bers 248), Diefe Gewalt nun, die Ih von ihm 
befige, wil Ich autüben in eurem Intertſſe und zu eurem Wohl, 
„Ihr lennt Meine Abſichten. Ich babe das Gigentbum ver 
Ländereien, die ihr befigt, ummiderruflich fidher in eure Hände ges 
lest; Ich habe eure Häuptlinge geehrt, eure Religion geachtet; 
Ih will eure Wohlfahrt no erhöhen, euch cınen immer größern 
Antheil gewähren an ver Bermwallung eures Landes, wie an den 
Woblthaten ver Givilifation; aber unter der Bedingung, daß ihr 
auch eurerfeits diejenigen adtet, vie Meine Autorität vertreten. 
Saget euren verireten Brüdern, daß der Verfud, neue Empörung 
anzuzetteln, für fie verbängnikvoll fein würde. Zwei Milionen 
Mraber vermögen vierzig Millionen Franzoſen nit zu wideiſtehen. 
Ein Kampi, im dem ein Mann gegen zwanzig feht, ift ein unfin« 
niger Kampf. Ueberdies habt Ihr Mir ven Eid gelei- 
ftet, und euer®ewtffen wie euer heilige Buchlegen 
eud tie Pflicht auf, euer negebened Berfpreden 
heilig au balten. (Eure VII; Bon der Reue, Vers 4.) 
Ich danke ber großen Mehrzahl von euch, deren Treue durch 
bie perfiven Rathſchlääge des Fanausmus und ber Unmwiffenheit nicht 
erfchüttert worten if. Ihr habt begriffen, daß Ich als euer Herr 
ſcher auch euer Beſchüher bin. Ale, die unter vem Schutz unlerer 
Geſetze ſtehen, haben ein gleiches Recht auf Meine Fürſorge. Schon 
verfnüpfen euch große Erinnerungen und mächtige Intereffen mit 
dem Mutterland; fett zehn Dahren habt ihr ven Ruhm unferer 
Armein geibeilt, und eure Söhne haben an ver Geite der unſti⸗ 
gen würdig gekämpft im der Krim, im Stalien, in China, in Mexito, 
Die Bande, die auf dem Schlachtfeld gelnüpft werden, ſind un« 






rihten: auf Gluch, auf Mozart ? Diefer Merfter Werke find mir 
nie im Stande mit fipliftifcher Korreltheit aufzuſühren. Die Ger 
fange- und Bortragelunft aus Glud's und Mozart! Zeiten if 
in Deutihland nirgends mehr gepflegt worden und fo verloren 
gegangen. Ihre Werke hören wir nur im ven entſtellenden, fran« 
zoſtſchen und italienischen Styleigenthümlichleiten. Die deutſchen 
Eheater blieben eben fo von Paris abhängig, wir bie franzöſtſchen 
Brovinzialtheater. Wurde auch mandmal vom Konzertfaale aus 
eine enlere, ernflere Richtung angegeben, fo mwurbe biefe wieder von 
ber Dper, biefem tägliden Unterhaltungewerkjeug, durchtkreuzt und 
verrsiret, Die Nötbigung für tägliche Unterhaltung zu forgen, 
bat eben all das Unreife, Ungebildeſe und Inlerrelte zur Folge 
gehabt. Weit das Mündener Hof- und Nationaltheater täglich 
vom Publilum in Beihlag genommen worben if, ſoll proviforiich 
ein brionvere® Kolal,für vorgubereitende, perlodiſche Muferauftühruns 
gen hergerichtet und die Herſtellung zugleih zur Zölung wichtiger 
Aufgaben in Betreff ver aͤſthetiſchen Zweckmäßigleit ver Erbauung 
eines fjeniih und aluſtiſch muftergiltigen Thrater® angewendet 
werden. Dießhalb hat Se. Majıflät einem berühmten Architekten 
(Brofeffor Sewmper in Züri) die Aufgabe geftellt, einen Theater 
raum zu fonftrwiren, wo, bei Steigerung ver Klangwirkung bie un- 
fhöne und Adrende Sichtbarkeit des Dicheſters vermieden wird. 
Der Urchitelt ſchlug einen Flügel des Inpuftrie-Ausftelungsgebäu- 
des vor. Hier fol auch auf Wunſch des Königs zuerft der Dramen- 
epllus „der Ring der Nibelungen” aufgeführt und zu biefer Auf- 
führumg vorzüglich begabte Darfleller eingelaven werben, während 
die Mufilichule vorbereilend daran Theil zu nehmen hat. Der 


—— 
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lösbar und ihr habt erfahren, was es werth iſt, ung zu Freunden 
ober zu Feinden zu haben. 

„Habt varım PBertrauen in: euer Geſchick, es iſt ja verknüpft 
mit dem Geſchick Frankreichs! Und erkennet an mit dem Kotan, 
daß „berjenige, ven Gott leitet, wohlgeleiret iR" (Sure VII, Ei 
Uraf, Bere 177).” 

Algier, 5. Mai 1865. Napoleon. 

In Afrika fann eine ſolche Sprache angemeſſener erfcheinen, 
als in Europa. Dort lann man einem. belegten Bolle zurufen: 
„Bott hat entjhienen. (Erkennt vie Gebote der Borlehung. Gott 
verleiht die Macht, wen er mil!" Im freier ventenden Europa 
gelten tie Siege auf dem Schlachtfelde. und wären es ſelbſt die 
eines Rapoleon l., keineswegs als definitive Urtheildſprüche ber 
Borfehung; ſolche Siege find nur Thatjachen, die burd andere 
wieber aufgehoben werben können, 

Därften vie Araber und Kabylen ihre Meinung ausſprechen, 
ohne Furcht vor franzdfiihen Sriegsgerichten, wie würbe ihre Ant- 
wort lauten auf die napoleoniihe Behauptung, daß die Franyofen 
ihre „Befreier" feien? Eine Armee von aftzigtaufend Mann ij 
nah 85jähriger Ollupation noch heute in Algerien nothwendig, 
um vie Eingebornen zu verhindern, viele merkwürdige, von Ftank - 
rei imporlirte „Freiheit" abjuichütteln Man nennt fie ander 
waͤrts Militärbetpotismus. 





EitmtliheNahristen) München 11. Mai. Se. Maj. der König 
bat bie erledigte Stelle eines f. Konſuls in Paris dem Kaufınann Friede. 
Schwab daſel! n übertragen; dem praft. Arzte und berjogl nafl. geb. Hof- 
rath Dr, Stiebel in Franffurt a / M. das Ritterkreuz 1. Sl. des Berdienit- 
orbens vom b. Michael verlieben; anf das Frübmenbenefizium in Weißen- 
er Bezitksamts llertiffen, den Prieſter Fe. Permanne, Benefiziat und 

apiteläfapları dafelbft, nominiel; bie wrot. Pfartei Erpolzheim, Def. Dürk: 
beim, dem bist. Piarrer in Freiimeräheim, J. Fr. Hoffmann, verliehen; bie 
prot. Pfarrſtelle in Oberolter dach. Def. Berggabern, bem bieh. Pfarrer und 
Difrifts-Shulinjpeftor in Nünfchmweiler, je. J. Matthlas, verliehen; ber 
von dem freiherrlic v. Dobened'ihen Kirdienpatronate für den Biarramtds 
Kandidaten E. Brachmann aus Amotbach ausgefellten Präfentation auf bie 
prot. Pfarrei Joditz die Berätigung ertheilt. 

Der Entwurf eineß Befeges: „Die Ertbeilung einer Am- 
neftie wegen ber im Jahre 1849 verübten politi« 
[hen Berbrechen und Vergehen betr”, lautet: „Se. Maj. 
der Stönig bat ze. ꝛc. Art. 1. Die wegen Betheiligung an den im 
Habre 1849 verübten politifhen Verbreden und Bergeben erkinn- 
ten nod nicht volljogenen Strafen fammt ven noch nicht einge» 
bradten Kofen werden erlaſſen und die wegen folder frafbarer 
Handlungen eingeleiteten nod nicht rechtekräftig erlevigten firafge- 
richtlichen Unterfuhungen werben nievergeichlagen. Urt. 2, Die 
wegen eines Werbrechend oder Vergehend von der in Art. 1 be» 
zeichneten Art Beruribeilten werben in vie bürgerlihen und poli- 


uns angemefiene höhere Sıyl aber iſt vorzubereiten wurd die ge- 
eignete Ausbildung der mit dramatiſchem Talent begabten Sänger. 
Da aber fein Zmeig ber mufitaliichen Ausbilbung in Deutic- 
land fo vernaclälfigt ift wie die Gefangs · Kunft, fo lann die 
Wahl zu muftergiltigen Aufführungen nur auf Wenige fallen. 
Die Schwierigkeit liegt zum Theil in klimaliſchen Einflüffen, 
zum Theil aber und beſonders im den Eigenihümlichleiten ver 
Spiache. Während die italienifhe Sprache an ihren behnbaren 
Bolalın und der anmutkigen Energie ihrer Konfonanten wirkſame 
Klanplörper beflgt, während feld der Franzofe feinen Volaliomus 
fließend erhält und feine Konfonanten fogar biß zur begrifflichen 
Mifverflänplichleit vem Euphonismus unterorpnet, hat die deutſche 
Sprache nah-ihrem tiefen Verfall am Eade des Mittelalters troß 
ber großen Auſtrengung der Dichter der deutſchen Renaiffance ſich 
nicht fo meit wieder enimidelt, vaß fie mit den romaniichen, ja 
fe.bR ſlaviſchen Nachbarn mwelteifern könnte, Eine Sprache mit 
kurzen tonlofen Botalen, eingeengt zwiſchen höchſt ausprudsvollen, 
aber gegen den Wohlllang gehäuften Konſonanten muß fih zum 
Geſange anders verhalten, als bie eben angeführten. Da nun 
auch das Modell des italienifhen Geſanges auf unſere Sprade 
nicht anwendbar ift, indem Spradhe und Geſang zuzleich eniftellt 
wird, muß eine deutſche GBefangsichule die Aufgabe Iöſen, ven Ger 
fang mit der Eigenthümlichkeit der Sprache ins richtige. Berhältnif 
zu ſetzen. Hat fo die Natur dem Deutihen die Ausbildung jeiner 
Kunflorgane erihmert, jo bat fie ihm dagegen anderntheils mit 
Ausvauer und Kraft im ver. Anwendung ber Meflegion auf feine 
Bildung außgeftattel. Deffenunzeahtet muß im ber deufſchen 
Rufitihule der italienische Belang mıt Anwendung der italienischen 
Sprade mitbegriffen werden. Der fünftige Sänger muß auch guter 
Mufiter fein; bisher eignete fih der Sänger nur das Treffen der 
Noten, nicht aber dreen Vortrag und Gehalt an; er mul in der 
Muſilſchule auch Harmonie und Kompoſitlondlehre lernen, Dazu 






riichen Rechte, melde fie in Folze ihrer Berurtheilung verloren 
haben, wieder eingeieht, Art, 3. Die Bıflimmunzen der Ati. 1 
und 2 finden nur auf folh: Berfoien Anwendung, melde zur 
Zeit der Verüsung ver in dieſen Artifeln ermähnten ftraibaren 
Handlungen Angehörige des bayeriſchen Staate® waren. Art. 4. 
Grgenwärtige® Beleg tritt mit der Verlündung im O:fepblatte 
und im Amtsblatte der Bialı in Wirkiamteit.“ 

Aus der Sihunz der Kammer der Übgeorbneten vom 11. d. 
berichten wir nachttäglich, daß der Bräfisent, nachdem er, beyüg- 
ih der Zwiſchenwahlen in der Plalı, bifannt gegeben, daß nad 
den eingelangten Mittheilungen die HH. v. Soper und Vogt 
als legitimirt zu erachten ſeien, bemerkte, in beiden Filen und bei 
einem früheren Falle in der Bialy (bei dem des Dr. Groß) babe 
die dortige Regierung auch immer die Wahl eines Erfagmannes 
angeoronet, was im MWahldezirt Speyer+ Frankenthal dieamal nur 
unter dem Broteft ver Mehrheit ver Wahlmänner volljogen worden 
fei. Das Direltorium der Kammer fei hier anderer Anſicht, daß 
nämlih bei bloßen Zwiſchenwahlen eine Erfagmannamahl 
nicht nothwendig fel; dies wolle er (der Präſtoent) biemit fonjtz- 
tiren. —  Staatöminifter Frhr. o. d. Pfordten bemerkt, er er⸗ 
fahre von ver Sache erft jegt und bitte, aus dem Schweigen des 
Sıaatsminifteriums nicht den Schluß ziehen zu wollen, als ob 
daſſelbe fih ſchon für die eine oder die andere Anfiht entſchieden 
babe; ohnehin gehöre die Sache, da fie die Auslegung des Wahl« 
geſetzes betreffe, vor den Sefammiminifterrath. 

Aus Wien, 9. Mai, wird ver „D. ©. Bra.“ geſchrieben: 
„Butem Bernebmen nah bat Hr. ©. "Wovenbrugt bier ein ver» 
trauliches Promemoria Überreiht, in welchem der Ginog von 
Auguftenburg vie von Preußen an die KHerzogthümer geflellten 
Forderungen im Einzelnen prüft und ſich ſchließlich zu dem Ent« 
ſchluß befennt, ihre Bewilligung, ſeweit feines Erachtens dieſelbe 
überhaupt mit der Würde und Selbfiftänpigleit des Länftigen 
Souveränd vereinbar, in feinem Fall anders als in vollem Eins 
vernehmen mit der geſehlichen Vertretung ver Herzogthümer auß- 
ſptechen zu mollen. Hinzugefügt if ter Ausorud der Hoffnung, 
daß Defterreih nicht verfehlen werde, feinen in diefer Beſtehung 
birelt am die Ktone Preußen gerichteten Appel mit dem ganıen 
Einfluß zu unterflügen, ven gelteno zu madhen Art, 3 des Frie- 
bensoertrage dem Mitbefteler des Landes das Recht verleihe und 
das deutſche Bundestecht der erſten Bundetmacht die Pflicht 
auferlegt. 

Wien, 11. Mai. Unterhaus. Berger's Antrag, die 
Protefte der Wiener Gerihtähöfe gegen die vom Mbgeorpnetem 
Schindler bei der Debatte über das Yuflizbubget wider die Juſtiz- 
pflege erhobenen Bormürfe zur Berichterſtatlung an einen beſondern 
Auefauß zu verweilen, wurde abgelehnt. 





tritt ein Spradunterriht, der von ber rein phyfiden Ausbildung 
des Spradorgans bie zur Lehre über Berb und Reim und bis 
zur Belehrung über’ den rheloriſchen und poetiihen Beha't des dem 
Geſange zu Grunde liegenden Berichtes vorſchteilet. Mit der bis» 
herigen Gleichgültigleit gegen den Text wurde auch die mimfiche 
und plafifche Altion nur eine finnlofe Rachahmung von Gemohn« 
heiten. Jetet Mufifer muß übırbaupt vom Unfange der Ausbild- 
ung in feinem Spezialfache an G:fangedunterriht erhalten; denn 
jeder Inftrumentatit hat anı Geſanglichen das Geſetz feiner Leifte 
ungen wieder aufjufinden, Die eigentliche Inftrumentaltehnif mag 
vann jeder Schüler aut dem Brivammege fukın. Erſt wenn ber 
Schüler zur Beberrihung der Technik gereift, wird die höhere 
Mufltihule zur Bildung feines Geſchmackes und Bortraget ein- 
treten. Wir haben für unfere Mafliihen Werke keinen klaſſiſchen 
Bortrag. Glud’8 und Mojart's Werke berinfluffen vas Bublifam 
mehr durch die Autorſtät, als durch wirklichen Einnend, Wo ik 
die Schule, in der der giltige Bortrag der Moyarı'ıhen Muflt feit« 
geß«llt und gpflrgt worden? vie ſpätlich votlommenden Zehen im 
den Bartituren Manen nit g’nügen. Man muß jufamm.nhalten, 
wie flüchtig Mozart feine Barttturen fchrieb, und wie aniprudhsvolf 
bet den Proben er für ben Bortrag ter barin enthaltenen fahg« 
lihen Motive war. Alles war auf den unmittelbaren Verkehr des 
Meifers mit dem Decheſter berechnet, Wie läßt ih die Vortrags“ 
weile bed fauben Beethoven oder bed wunderbarften Meifters, Bad, 
wieberherft-len? Ban befondere Sorgfalt wird auf ven richtigen 
Klavierunterriht zu verwenden fein. Nar durch den finnreih Toms 
binirten Mehandmus des Kiavieıd fann man Ah Jahalt und 
Form ded Zonftüd:4 vergegenmärligen und einigermaßen bie Bor 
tragstunft mitib:ilen. Außerdem if pas Klavier ver eigentii he 
Bermitrler zwiſchen Mut und Bublifum. Die Mufl'igule muß 
allo die Heranbildung tüchtiger Klavierkchrer dezwechen. Bit der 
Geſangſchule ift aber aud eine Säule für daß reitirende: Shaus 





Wien, tI.IMai. Frbr. Jo. Halbhaber wir, in Unerfena- 
ung jeiner Haltung als vtesfeniger Cwillomniſſät in ver Herjog- 
thümern, pas Droßlsenz des jeopoleoıdens erhalten. 


Wien, 11. Mai. IDer Bropfürt Michael Nitolajewitſch 
mit Sem bin une Familie find beute Morgen eingetroffen un 
mohnen ın ver Hofburg. Der Geoßſütſt geht ſodann nah Darm- 
avi sum Kaiſer von JRaßland, vie Großfürſten nah Karlstahe. 


Berlin, 11. Mai. Der „Röln. Zig“ wird von bier ge» 
ſchtiben: Ya Folge der fogenanaten geheimen Urbereinfunit ım ver 
Zolltonfereng wegen der bedingten und befhräntten Anwendun; 
des Bollvereind-Lariis auf anvere Staaten wırden, wie 
man glaubt. auf nah dem Abihluffe des Handelsſsvertrazes mit 
Franfreih vie Uriprangs-Zrugnife aufrecht erhalten werden. — 
Die Meile des Königs nah Katlsbad fol gegen den 10. Juni zu 
erwarten fein. ine abermalige Begegnung mit dem Kaiſer von 
Oeſterreich wird nicht als unmashriheinlih angelehrn, wenn au 
noch nichts darüber beftimmt fein mag. Es wird dann vielleicht ner 
Berfuch einer Verſtändigung über die ſchwebenden Fragen unter 
nommen werben, falls die bis dahin zu treffenden Vorbereitungen 
genügende Anhaltspunkte dazu barbieten, 


Ueber die Borgänge in der Bikung des Abgeorbnetenhaufes 
vom 5. d. ſpricht Ah Die „Brov.-Slorrefp.” dahin aus, daß bei 
vem lagen Berhalten des Präſidiums gegenüber den Ausihreitun. 
gen der Abzeordneten Aeuherungen und Berleumpungen „Araflos* 
biieben, pie unter andern Berhältniffen mit den Idiozrhten Strafen 
bedroht feien, und daß „felbft bie Ehrfurcht wor der Krone“ nicht 
geſichert ſei. „Diefer Zuftand, fährt vie Korreſpondenz fort, if un 
erträglich, er if für das Land un die Affentliche Sitte verderblich, 
— er if zugleih dem Willen und Geiſt ver Berfaffung zuwider. 
Wenn das parlamentariihe Leben in Preußen nicht durch feine 
eigenen Ausihreitungen gefährdet uns zu Grunde gerichtet werben 
fol, fo if es jent hohe Zeit, daß jenem ſchreienden Mißbraude 
ein Ziel gelcht werde. Dan darf der Regierung vertrauen, daß 
fie diefer Aufgabe ihre ernſte Fütſorge zuwende.“ 


Zeipzig, 9. Mai, Die heurige Ofermelje if im 
BWelentliden als brenpigt anzufehen. obſchon fie offiyiel noch bie 
naͤchſte Mode dauert. Das Beihäft litt im Alljemeinen unter 
dem Einfluſſe einer Reihe widerlicher Umflänte, namıntlid im 
Hinblid auf den Umſchwung in’ Nordamerifa und pie beuorflehen- 
ben Beränverungen in dem Berlehr mit Ftankteich und Deflerreich. 
Arußerlih lieh der Beſuch nichts zu wünſchen übrig, aber im 
Grunde mwurken wenig Geſchäfte gemacht. Die Bereutung ber 
Mefie fintt von Jahr zu Jabht. In Wahrheit wird nur noch in 
Leder, Zud- und Rauchwaaren ein wirkliches Wehgeſchäft erzielt. 


fpiel zu verbinden, 
ſich der jähe Verfall der Schaufpieltunf. In der fog, Natürlich, 
teitafchule aufgezogen, löften die Schaufpieler die Berfe in Prola 


Seit Schillers und Göthe's Erſcheinen batirt 


auf und übten fie nah einer banalen Meilovie ein. Lnfähig, 
Schiller und Gothe und einen giltigen muflerbalten Sty! fih an- 
jueignen, ifl das deutſche Schaufpiel auf tas Erpirimintiren mit 
den Werfen allır Zeiten und Nationen verfallen. Mufll und Poeſt⸗ 
müflen ſich bei ver höheren Ausbildung tie Haad geben. Den 
zein ſprachlichen und dellamatoriſchen Studien muß für die böh.ın 
Unforverungen ver plaftıfden und mimifhen Ausbiirung ein wirt, 
lich gebildeter Baletmeifter beigegeben werben. Die lehle Bhale 
ber (Ermeiterung der Mufilihule wäre die Heranbildung reines von 
gleihem Geiſte befeelten Privallehrerſtandes und eines Drcefler- 
Inflitus, aus allen muſſtaliſchen Leht und Ausführungelräften 
ber ganyen Stadt beſtehend. Aur Leber dis richtigen Geſchmades 
müjen die Hauptlchrer ver Muſitſchule eine Zeitichrift herausgeben, 
um Siypiermeiterungen ymilchen Künſtler uns Bublifum zu ermitteln. 
Daran würden fid Volkstheater und Bollafonzerte und Breiemwerke 
in einem Weiltheater reiben. (Nuͤumb. Store.) 





Bermifchtes. 

(Ein Dpfer von 800000 Menſchea.) Doltor Ghenu 
bat im Auftrage der Regierung einen Bericht über die Ambulance 
in ber Krim und die fran,zöſtichen Milmärpicäler im der Zurkei 
mährenn d«8 orientalilchn Prieges von 1354— 1856 ausgearbeitet, 
Nach demielben hat der Keimkeieg nicht win'ger als 300 000 Wen- 
ſchen geloflet, auf den Schlachtfeldern oder in ben Epitälern verlor 
die franidfiihe Armee 95,615, vie enghiiche 22,182 vie piemonie 
fiihe 2194 (von Irpteren nur 12 gefallen!) vie rüctiihe 35.000, 
die raifliche 630,000 Mann, Gynu remähnt auch die Thanade, 
daß die Kriege in der jüngfen Leit blatiger geworden find, als 


— Am 19-23. Auguft de Hr, fol bier, nah Beſchluß der 
1362 u Auzsburg gehaltenen fünften deufſchen Feuerwehrver⸗ 
fammlun;, ver ſechſte allgemiine beutihe Feuerwehrtag gehal- 
ten werden. Das bier gebildete Rofalfomite hat deſchloſſen, mit 
ben Feurrwehrtage eine Ausftelung von Feuerwehr, Rettungss 
und Lölhgeräthiihaften, ſowie von Wafferleitungegegenflännen ju 
verbinden. Diefelbe wird vom 17—24. Auguſt geöfinet bleiben, 
und man hofft auf eine rege Beiheiligung derer, melde fih mit 
Anfertigung jener Gegenflänte befaffen, #; (Stu. M.) 


Leipzig, 11. Mai. Sorben erhalten wir, fchreibl die 
„D. U. Z.“ gu unierer freupigen Ueberraſchung folgende Unfün« 
diaung des Verwaltunzsrathe der Deuifhen Shillerfiftung: Mei« 
mar, 2 Mai. Da eine Verſtändigung über die bekannten und 
beflagenawerihen Zerwürfniſſe in der Deutihen Schilerfiftiung 
bisher trop Tortgeieter Bemühungen ihres Wororis und Bermale 
tunzsraths mit zu erzielen geweſen if, fo macht fi eine neue 
Generalverfjammlung nöthig, behufs Beſchlußgnahme darüber: ob 
su ven alten Satzungen zurüdzufchren oder über die neuen weiter 
zu verhandeln fe? Der Untergeichnete beehrt fih, zu biefer Ge- 
nesalverfammiung hieher auf Mimoh, 7. Zuni, 10 Uhr Bor« 
mittags aan, ergebenft einzuladen, mit dem Erſuchen, daß fämmt« 
lie Zweigſtiftungen, unter Wahrung ber einihlägigen Vorſchriften 
ver Gelhäftsordnung, an vieler Genetalverſammlung fih beihei« 
ligen und über dieſe Beibeiligung baldmöglichſte Nachricht anher 
gelangen laffen wollen. Hochachtungsvoll für ven Verwaltungsrath 
ber Deutſchen Schilerfifiung ver Borfigenve: (gez.) Franz Din- 
gelſtedt. 

Schleswig Holſtein. Die „Schlesw.-Holſt. Zig.“ gibt 
einen Bericht Über die Koſten, welche den Schleswig Holſteſnern 
dur Die Fortdauer der Cinquartierung wähtend des Proviſoriums 
erwachſen. Es ſind jetzt in den Herzogthümern noch 500 preu⸗ 
iihe Offiſere und 11,590 Mann neh 1500 Pferden, ebenſo 
180 Öfterreihiihe Difisiere, 5090 Mann mit 400 Pferden. Die 
„Schlesw.Holſt Zig.* ſagt: „Man kann mit Recht fragen: 
Woru dieſe Zruppenmaffe im Lande? Die Schleamwig-Holfleiner 
lönnen mit 1000 Mann regiert werben, zumal wenn man ihnen 
niht mis Gewalt ihr Recht nehmen will, was von Gotles- und 
Rehismegen ihnen gehört. Man muß nicht glauben, daß man 
dur eine folde Behdandlung vie Liebe des fhledmig-holfteiniihen 
Volles gewinne, im Gegentheil, die Abneigung ſteigert ſich con 
Tage zu Taze. Daher firebe Jeder nad Kräften, daß pas fo 
verhaßte Provdiſorium endlich aufhöre.“ 


Brüſſel, 11. Mal, Wie man hört, wird ſich ein Kommiſ⸗ 
fir von hier nach Berlin begeben, um an ben Verhandlungen 
wegen des belgifh-preufiihen Handelsvertrages Theil zu nehmen. 













































fie je vorher waren, Wolington hatte an den furdibaren Schlacht⸗ 
tagen det 16., 17. und 18. Jun 1815 nur 8000 Verwundete, 
mwährenn bei Solferino die Franzofen und Piemonte!.n 16,000, 
pie Defterreicher 21,000 zählten, Auch find die Berwunpungen in 

Felge der neuen Geichoſſe welt gefährlicher. " 


Olasbrenners „Montage-Reitung" bringt folgenve Icherz» 
bafte Zeiegramme: „Berlin, 8. Mai, Das Bernehmen pwiſchen 
Preußen und Orfterreich fcheint ſich wieder freundlicher zu geſtalten; 
ver preußifhe Balrtmeifter Zaglioni reift in dieſen Tagen nad 
Wien, um vafelbft ein Ballıt in Scene zu ſetzen. — Wirtbar 
den, 8. Mat. Der Konflılt zwiſchen Boll und Regierung wird 
täglich Niefer, das moraliihe und materielle Wohl des Staates 
untergrabender, — Die Minifter find von. der luſtigen Auerhahn« 
jagb glücktich heimgefehrt. Heute iſt Parade, morgen Ballet, über 
morgen Parade und Ballet, täylich Hazard. — Karlarube, 9. Mai, 
Boll und Für find bier Ein Her unp Eine Seele. Diefem ber 
leidigenden Yuftande müßte enplich ein Ende gemacht werben. (Der 
„Rorod. U. 3.” entichnt.) — Schwerin, 10. Mai. Medienburg if 
nah Umerita ausgewandert. Die zurüdgelaffenen Junker müſſen 
ſich ſeldſt jegt prügeln.” 





(Rr. 14.) Dreifpibige Charade. 
Dis Erfle ruft die Murter ver Tochtet zu, 
Siht dieſe am Winterabend in Ruh’. 
Damit ih zu tem Nahbartmann 
Die ymeite und dritte lagen fann, 
Dann gibts ein Pıopufı, wie das Ganje fo fein, 
Ulcin es wird viel färfer ſein. 





Auflöjung der Gharade Ar. 13: Wirbelwind. 





Paris, 10. Mai. Die Arbeitteinflungen beridietener 
Handwerler haben einen Umfang errticht, der gewiß einigermaßen 
zu ernftiem Noctenten aufforkert, Außer ben Edufern, Färben, 
Webern und Hutmachern haben nun auch vie MWaaner- und 
Echmietegefellen zu feiern angefangen und auch die Kutſcher ſtehen 
im Begriff, ihren Herren den Dirnft zu fünbigen, wenn feine Er 

dhung- des Lohnes erfolgt, Die Hutnoth if in Paris aufs 
eußerfle getrieben; wer einen neuen Hut will, muß fih 14 Tage 
vorher melden, babei aber no zu den Runden gehören, bamit ır 
überhaupt bedient wird, Die Kabrifanten find bisher no immer 
gendibigt, Ihre Hüte aus England und Belgien zu beziehen. 

Der „TIrmps* erzählt von einer neuen Eıfintung, melde ein 
afgerifher Kolonift gemacht. habe: «8 handle ſich um eine Er- 
fheinung, die mon mohl am beflen „portativen Gnthufiaß- 
mus“ nennen Tonne Der Mann fpelulirt auf bie Ernennung 
bes laiſerlichtn Pringen zum Könige von Wlgeren und ver 
ſpricht ſich davon einen fein Bıeden. Um feine Iree nun 
Durdzufegen , erfheint er. malürlih nicht ohne Nachſicht 
ber Poligei, überol, mo der Sailer ſich blicen läßt, mır Meib 
und Kndern, netſt zmei Arabeın, melde Bivat freien und fi 
um ein große® Roultaux von Leinwand gruppiren, das vie Ine 
I&riit in großen Budflaben führt: „ Vive! l’Empereur ! Vive 
Y’Imperatrice! Vive’ le prince imperial, roi d’Algerie !* 
Der Erfinder if laut bem „Temps“ gefonnın, Dem Karfer auf 
ber Runde durch Wigerien zu folgen. 


Paris, 11. Mai. Der „Moniteur" [dreibt: „Nachrichten 
vom 15. März melden, daß in Panama eine Militärrenolution 
außgebroden if.“ 

Zurin, 11. Mai. General Gialvini bat für den Kal, 
daß Spaniın Htalien anerlennt, ven Auftrag erhalten, eine Ber- 
bindung amildıen dem Prinzen Humbert mit einer Techtet ver 
Königin Jſabella anjubahnen.| (dr. 9.) 


Aus New Vorf, 25. Upril, färeibt man ber „8. 8.*: 
„Der neue Praͤſtdent tenft für's Eiſte nicht taran, tie Politik ober 
bie Minifter feines Porgängerd zu ändern. Johnſon bat, ſelbſt 
ivenn er mollte, zur Ausführung berantiger wurcgreifender Ver 
Äinverungen faum nod bie Zeit gehabt. Bon Morgen bie Abend 
mußte er fih gefallen tofien, die Beileive- und Unterflüßunge- 
Betheutrungen von Privaten, Öffentlichen Behörden und feltft fcn- 
fitwirten Storporarionen in Empfang zu nehmen und bie an ibn 
gerichteten Adreſſen zu beanımorten. Er bat ſich dieſer Aufgabe 
bis jeht mit großem Zalt und Geſchlck erledigt; feine Bemerkun« 
gen, wenn aud fur, waren fahgemäß und ſchlagend, ja, feine 
Antwort auf bie Antritierevde des meuen engliichen Geſandten jo- 
gar biplomatifch fein, ſpitzig und voll Geiſt. Der alte-demolratiiche 





Cours der Stadiupapiere. h 




















[en — —— Zu een Bank A f. DW 150%/4 si. 4 in — Währung. 
Oesterr Ih pe Dt. Met. (cp. I. 8.6, R) — X. rn. testerr. Natiönsi-kankartien s800 - 706 — — 
pCt. Lomb. ditto, AI — | Oestarr, Kreditbank+Aktien & [L. 200 —— 
5 is pCt. Kugl. Met. v. 1862 | 50%, G. ee Hypothekenb, Pfandbriefe —9 7 Anet. D. 100 k. 0. 100°, P. 8, Q. 
z |6 pCt. Engl Met. v. 1859 | Talyg P, Darmst, Hank 1. u. 2. Berie A f, WEHi2241, G. NAntwerp. Fra. 200 &.8.| v48/, 0. 
5 pCt. Vemet. Coupon b. R. 87 r. 'Weimarische Bank 4 Thlr. 100 . 101 6. \augsb. a. 100 k. 8. | Yudy Gi. 
b pOr. Zsationalanl. v. 1R54| 688,5 P, a 6. Aittalleutsche Kreditaktien * 018g d Berlin Th. wu k. 8. '105 P 
* b pOt. Metall. Obligation | 64°. ‚Intern. Bank in Lux. 4 250 Fra.ä 24 kr., — * 60 Th. Lad. 8.) 975, P, 
ir 4a plk, . - . 1 67140. ‚Taunus-Kisenbahn 4 A. 250. . . |s60 P. Brüssel Frs. 200 k. 8.| 948,4 @. 
Preussen /3!;4 pCt. — 'Frankiart-Hanater-Kisenbahn . - 102 @. * Thlr, su k.d. 106 P, 
Bayern 41, pCt. Gbl. ifähr. dto. 1018, P Oesı. F.öt;Eisb. Gplt, 600 Fr. A 2ükr. 210 #, Iamb. MB. 100 k. 8. | ABl, G 
R M pOt. Obl.tyführ, dio. |1021/, P, „ Klisab.-Risenbahn 5 pCt. . 12:8, ü. Leipaig Th. 60 %. 8. |WB P. 
. 4 pCt. Obl. !jähr. dto. 4 . Dötm. Westbahn-Aktien A A. 200 786. Lcudon Lei 10 k, 8 —*8 G, 
= 4 pCt. Obl.Ygjähr.dto, | #9. P. 6. Khein-Nahe-Bahın 2Uv Thl, A 105 4püt. £.| 30% P. iyon Pre, 200 k. 6. 
- 4 pCt. Obl. Ab.-R.dto, 68” P. —— ———— a4 pl 142, P. all, Fre, 200 : 94:40. 
z 3'/, pCt. OM. At. | Jiw. dio. Prior, 4 4 pOt.| 97%, P. ‚Miinchen fi. 100 k. #.| 09%, @ 
Württemb. 33 pCt. Obl. b. Äipthach. 110414 p. Plala. Maab. b. Bodischild 4 44, pCu |107 P. oꝛ.o. Paris Fra, 200 k 8. ur. 
_ #1, pCt. ObL die TU? Vest. At.-Eisenb. Pfior,-Oblig. & 3 pCt) 521,5 P Petersburg s. . — 
Baden ip pCt. Obl — * ‚Bahn Prior. b pCt. 6/7 N Tufıg P. |Triest A. 100 k. 8. — 
a pCt. Obl. v. 1842 91d/, P ‚Süda. Bank-Akt., 40 pCt, Rina. — 2841. Vien fi. 100 6. W, — 
Gr. Hoss, er ObL Span. Handels- und Industrw . | do. in öst. W.L 8. 10834 P. 
s 4 pCt. ObL b. Rothseh. |1008/, 6, Bayr, Ostbabn & 41/, pCt. volleinber. |113 P. ‚Disconto . .“ 31, püt. G. 
. ‚3% pÜt. ObL dto. 97%, P. Hayer. Ostbehn mit 50 pCt. Rinr. 1131, P. t ; 
Nassau 41/, pCt. ObL dto, 102%, P. j nultıeie. Im, 4U D, bb, LLUrE 2 
2 “POL Ob din | Mel — Anlehens-Loose. cr. Hosm A. 10 db. R. 120 P, 
An pCt, Obl dito, 926, Vesterr, A. 750 v. laas 146 P. 0. 26 40 87 P, 
Frankfurt —* pCt. Obl. | 96 P, A 230*. 1864 ut 4pCt. 76146. Nassau fl. 25 bei Rothseb. 351,46. 
P\ 13 pCt. Obl, I8ı P. ‚= 1500 v. Ins0 8/7 | 87 Wi. öardinische Fr. 36 b. B. - 
Bpanion |8 pCt. inl Sch. P. An. %, 2— — A. 100Kisb.L. ð.iabs. 1361/, P. Nenchateler 10 _Fra.-Loose _ 
51/, püt. la de. v.i864,| Y71/, P. Freiburger 15 Fre.-Looss — 
Schweden 41, pCt. Ob. a lob Fhir. vl P wei. 10 Thlr. Loose _ Mailänder 45 Prs, L. b, R. 331, P, 
N.Amerika |6 pCt. & 1000r. 1881 D.21/,! Badische fi, br —— A. Lüttich mit 214 pt zZ | 83 6. 
pr 6 pCt, ditto r. 1882 „ os 67, (Badische f. 36 ern P. Anab-Gunstenh. fl. T=-i.. I 11:8 
Branffurt, 12. Mai. Die Börfe war äußerſt fi und gefhäftslos und die Notirungen ohne Veränderung. (Symd.) 
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Eübneltergefeßel bat durch viefeef Auftreten mit Recht bitemend im 
den Augen feiner Pontölente gewonnen und ten üblen Eindruck, 
ben feine Amteeinligung gemalt hatte, zumlich wieter verwiſcht.“ 


Eine Souprfrage, dieren kaltige Pölung für vie amrıifanifche 
Nepublit nit enibihrt waren fann, fi menigfiene im Geiſte des 
Bıäfitenten John'on entihteren. Nämlid tiefe: hatte tie Rebel» 
ion zur Folge, daß bie politische Exiſtenz ter Eütflasten von 
feiber aufbörte, fo daß fie einfadh „Zerritorien* unter bir Bor- 
mundſchaft ver Buntekteglerung gemorbın märn? Der Ernolor 
Eumner bat die frage bejaht; der Wröftent hingegen bat ſich 
dahin außgeiproden, deh vie Rebillion eine Wirtung nicht auf 
bie einzelnen Staaten, fontern nur auf die Perſonen der Rebellen 
übın fannz; Rebellion ift ein periönlichen Verbtichen, meldet Fol» 
gen für.tie Virbrecher bat, aber die Rıgierung unt Berfoffung des 
einzelnen Staates nidt berührt. Die Etaatın, mo bie Nıbellion 
ausbrad, bebalten alſo ihre politifchen Rechte, d. h. wenn nur 
eine zur Ausübung folder Rechte genügenne Unzohl von Verſonen 
ber Union Iren geblichen iR, Auf eine Anfroge des Krirgeminifter 
Stanton hat der Wilorncy General (Grneralftoattanmalt) 
Speed mit folgenten Eniſcheitungen geantwortet: 4. Die fon» 
föreristen Dffigiere, die ſich dem General Grant ergeben haben, 
find in ben treugebliebimen Staaten nicht beimarhbercchtigt, ſelbſt 
wenn fie e8 im denſelben früher waren. 2. Die Berlonen, bie 
im Dienſt des Aufſſandes befindlich waren oter ibm irgentwie 
Hüte geleiftet, haben durch den Vernag wilden Grant und Lee 
nicht tat Recht elangt, nad Wafhington zurüdzufchren. 3. Die 
Rebrleno'fisiere haben nicht das Met, ihre Uniiorm in ven 
Ircugebliebenen Etaatın zu tragen. — Präſident Johnſon bat auf 
den 25. Mat einen allgemeinen Trauer» und Bußtag ausgeſchrieben. 

(R. Br. Big.) 


Die „Augeb. Alla. Zig.“ enıhält ein Schreiben aus Mei: 
Vorf über den Frieden in Amerila und was er foje. Die 
Nechnung ſtellt ſich datnach mie folgt: Erſpart an Ausgaben für 
eine ſtehende Armee und Flotte während be& Friedens 6000 Wil.; 
an Urbeiteltaft 1600 Millionen; an Ablöſung der Ellaven 2000 
Mil, Summa: 8500 Millionen. Wutgaben: für vie Ummand» 
lung des Staatenbuntes in tinen Bundes ſtaat, pie Herflörung der 
Stiavenbaltertynaflie und die Abfhaffung ver Eliaverei 2500 
Mid. Bleibt Reingeminn an G:id 6000 Mil. Dolars. 





Hiezu die Beilage : „Würzb. Anzeiger” und eine Ertra:Beilage . 
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Zreu gegen König und Balerland für Wabrheit und Recht! 


Borausbezablung:. Viertefjähr: 
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\ipaltine Zeile in gemöbnlicher Meiner) 


,„ (AmtliheNadrichten) München 12. Mai. Se.Maj. der Künia 
bat dem f, Berirfsarzte 1. Mafle, Dr. 3. Oberndorier zu Kelbein, ben Titel 
eines k. Hofrathes verliehen; dem Bernmeifter Fr. Sievert zu St Anabert 
ben Titel und Rang eines Wergrathes tar und ftempelfrei verlieben; dem 
Dkereinjahrer E. Müller in Mitlelberbach zum Wegterungs s Afichhor und 
BersmwerläNt.ferenten bei der Megierunge-Finanzkamımer der Pfalz und deu 
Markicheider A. Bodart in St. Ingben zum Obereinfahrer und Vorftand 
ber Brutenverronltung Mitlelberbach beſör dert; den Berg: und Ealinens 
Braftitanten E. Güntberıin Speyer zum Markſcheider bei dem Bergamte 
©. Ingbert in prou. Gigenichait ernannt; genehmigt, daß dae neubegrüns 
bete Anweſen bed Jeſ. Fendl in ber Gemeinde Moorbah, Bezirkeamte 
Bliechtach, „Mocsbageran“ benannt und biefer Name Bfientlich gebraucht 
werde. 

Se. Mal. der Köniq bat dem Bezirfsarzt 1. Aleſſe Dr. P. Speth zu 
Günzburg ben nachgeſuchten Ruheſtaud bewilligt; die am Bezirfägerichte 
Haflerburg erledigte Botenftelle dem bieherigen Boremachilfen an bielem 
Berichte, Chr Nieberreitber, verlieben; bie fath. Pfarrei Ehrenberg, Bezirke⸗ 
amts Tfafienboien, dem Prieſſer Fr. X Reinauer, Hurat: und Shulbenefziat 
in Margarsbauien, Bejirfoomts Augdburg, übertragen. 


München, 13. Mai. Herr Mbgeorpneter Dr. Völt und 
59 meitere Ubgeospnete haben eine an past. Siaatäminiflerium bes 
Innen gerichtete Interpellation dem Kammerpräfivium übergeben; 
diefelbe bezieht fih auf die Entihlichung des Miniferiums des In . 
nern vom 4. Mai, „bie Adreſſen unt Betitionen vonLand— 
wehrmännern jur Bewirkung ber Aufidſung oder Rubefianbever, 
ferung ber Landwehr bett.“, und lautet: „Das Igl. Staatemi- 
nifterium des Innern bat am 4. Mal I. Is. an bie f. Kreiöregier- 
ungen und Lanpmwehrlreisfommandos viesfeite des Rheint eine 
Entichlichung obigen Betnfis erlaffen. In diefer Enıfchliekung 
finven fid folgende Säge: (Es werben nun bie erflen Säge des 
in Pr. 126 mitgetheilten Rejkripts zitirt bis jur Stelle: „Es 
bevarf keiner weiteren Ausführung, daß bie bezeichneten Verſuche, 
das Gewicht der Maſſen in bie Waagſchale der Entfheidung zu 
werfen, gan; und gar unflaubaft find, und daß denſelben zunächſt 
durch ernfte Abmahnungen und, wenn dieſe ſtuchtlos bleiben, durch 
bisziplimariihe Ginfchreitung entzegenzutreten fei"; bann wird 
noch die Schlußſtelle des Mefkripts zitirt, worauf bie Interpellation 
fortfährt:) Diefe Anordaung des Löniglihen Staattminifteriume 
if ihrem Wortlaute nad geeignet, bei allen Belheiligten die ge- 
- sechte Beforgniß zu erregen, daß für fie das geſehzlich garantirte 


Feuilleton, 
Die Generalprobe von Wagners „Zriflan und 
Iſolde“. 


Münden, 11. Mai. Dieſen Vormittag hatte ſich im 
t. Sofiheater zur Haupiprobe von Riharb Wagners „Zrifan 
und Iſolde“ ein zahlreiches Publikum, r eingelabene Ber- 
fonen aus ben gebilveiften Ständen, verfammelt, fo daß das Par- 
fett und ber erfle Rang dicht befegt waren. Der Rompoflieur hielt 
eine eindeinglihe Aniprade: er dankte zupörberfi dem Dicheſter für 
die ausbauernde Mühe und ausgezeichneten Reiftungen, venen allein 
8 zu verbanten fei, daß fuin Merk bier zur Aufführung gebracht 
werben fönne. Man möge ihn entſchuldigen, daß er die Zeitung 
nicht übernehmen lönne; er fei aber leidend; bie Anftrengungen 
bei ven Proben jeien daran Schuld. Er vertraue fein Werk ger 
tzoft dem Drchefter und feinem Freunde Hrn. v. Bülew an. Der 
Künfler fei nur dann glüdlicd, wenn feine Perſon vergeflen wird, 
mern man nur bad Werk, nit vie Perſon vor Augen hat. Bew 
geilen fei überhaupt eine ſchöne Pflicht ; möge bie aud in Ber 
zug auf feinen Breund Hrn. v, Bülom ber Fall fein. (Jum 
Berflänpniß dieſer Bemertung müflen wir auf einen Vorgang zu« 
rädfommen, ber in Münden Reminifcenzen aus Lolazeiten ins 
Gedaͤchtnißz rief, und worüber fih noch jegt die Aufregung in ber 
Haupiſtadt nicht gelegt hat, Wir beichränfen uns darauf, das 
Thatiählice zu teferiren. Gans v. Bü.ow hatte fih bei einer 
der Bıoben von „Zriftan und Iſolde“, als es fih um Belafiung 





Schrift ober beren Raum im Haupt 


tontag, 





Berfommlungs. und MWetitionsreht gefährdet, und daß fie ſonach 
in ver Ausübung weſentlicher, flaa'sbürgerlider Rechte beeinträche 
Hat werden. In der That erfheint ver Wortlaut bes Grlaffes 
vom 4. Mai d. 58, faum vereinbar ‚mit den Beſtimmungen bes 
Gelege vom 26, Februar 1850, „vie Berfammlungen und Ber 
eine betreffend,“ ſowie fogar mit den einfhlägigen Beftimmungen 
der Berfafjungeurfunde ſelbſt, wie aus folgender Darflellung ber 
vorgeht: 1) Alle Staatsangehörigen haben das Recht, ſich fried⸗ 
ih und ohne Woffen zu verſammein. Diefer Funvamentalfag 
des Geſehzes vom 26. Februar 1850, „die Berfammlungen und 
Vereine betr.“ (Urt. 1) erleivet nah Art. 27 gewifle Beſchränlk⸗ 
ungen binfihtlih der Angehörigen des flchenven Heeres, nicht auch 
binfihtlih der Landwehr, vie feinen Beſtandtheil des erfleren bildet, 
(Berf. Uil. Zi. IX. $ 2, vergl. mit $ 3. Verhandl. der Kammer 
ver Mbgeorpneten 1849/60, Beilagen-Bp, UI S. 35, Stenogr, 
Ber. Br. II. S. 289). Die Ungebörigen der Landweht find 
bienah in gleihem Maße mie alle anderen Staatsangehdrigen 
berechtigt, ſich frienlih und ohne Waffen zu verfammeln, Öffentliche 
Ungelegenheiten zu befpredhen und gemeinfame Mafregeln zu ver⸗ 
abreden, durch melde eine Aenderung beſtehender Staatseinrichtungen, 
ſowie die Aufhebung over Reorganilation der Landweht auf ger 
ſehlichem Wege eiſtrebt werben foll.. Goferne der Miniferiaterlag 
vom 4. Mai ſolche Berlammlungen jür „ganz und gar unfatt- 
haft“ erflär und die Behorden anweiſt, benfelben „bush ernfle 
Abmahnungen und, wenn dieſe früchtlos bleiben, durch bißziplinäre 
Einſchreitung entgegenzutreten,* beichränft er in ungefeglicer Weife 
das Berfommlungeredt einer zahlreichen Klaſſe von Etaattange- 
börigen. 2) Ale Staalsangehörigen haben das Recht, fi einzeln 
oder gemeinfam in Petitionen am bie Staatsbehörben ober bie 
Kanımern des Landtags zu wenten und in&befonbere den letzteren 
ihre auf Henderungen gerichteten Wünſche zur Kenntniß zu bringen, 
Ohne dur eine ausprüdlihe Beſtimmung fanftionirt zu fein, 
iR dieſes felbfiverflännlihe Recht in Bayern von jeher geübt 
und in zabllofen Fällen von ver Staatdregierung ſowohl als 
vom Landtag anerkannt worden. Daßielbe wird auch in Art. 6 
des zilirten Befeges vom 26. Febr. 1850 und in der Geſchäſts 
orbnung ber Ubgeorbnetenlammer Urt, 53 Abi, 1 als ein Beſtand⸗ 


ober Entfernung ber erflen Spernfigreibe im SKoftheater handelte, 
auf eine Bemerkung des Maſchiniſten die Bemerlung erlaubt, was 
denn wäre, ob 30 „Schweinhunde” mehr ober weniger ins Theater 
gingen. In einer Eıllärung in ben „N. N.“ wollte Hr. v. Bülow 
die Aeußerung nur mil Beziehung auf Intriguanten gegen das 
Wagner'ſche Stüd geiban haben. Se. Maj. ber König ließ ſei⸗ 
nem Borfpieler fein allerhöchſtes Mißfallen ausprüden,) Er hoffe, 
daß es Mandem im Publilum geben werde, wie Jſolde, die einen 
Bifttranf zu erhalten wähnt, aber einen Liebettrant empfängt, 
Mepner nimmt nun Abſchied vom Drchefter „und vom Bublılum, 
indem er fi in ber Eigenſchaft eines einfachen Zuhbrers jurüd« 
siehe. — Lebhafter Beifall von allen Seiten folgte biefer Rebe. 
— Hierauf richtet auch Hr. v. Bülow einige Danfıd-Worte an 
das Drchefter, da® während ber Probe bie gute Meinung, bie er 
flets von demſelben hegte, noch vergrößert habe; er bitiet, im 
ihm weiter nichte zu ſehen, ald einen Dirigenten» 
ab und bie Perſon von ber Sache zu trennen, ba ibm fein 
Freund die Ehre erwies, dich hohe Meiftermerk virigiren zu bür« 
fen. — Auch diefen Worten folgte von einigen Seiten Beifall. — 
Nah Beendigung tiefer Neven begann die Probe und es erſchie- 
nen bald Se. Maj. der König, welcher bis zum Schluffe anweſend 
war und alevann lauten Beifall äußerte. Die Aufführung — 
eine ſolche war eigentlich biefe Haupiprobe, fie fand bei voller Be» 
leuchtung mit allen Deforationen und Koflümen flatt — währte 
von 10 Uhr bis nad 3/, Uhr. Die Mufit hat nichts mit den 
jet egifitrenden Opern gemein ; «8 if volfländig das, was Wag« 
ner eigentlih will, ein mit Mufll gefprocenes Drama; nirgendE 


theil des bayeriſchen Stoatörehts vorausgeſehht. Soferne nun ber 
Minifterialerlaß vom 4. Mat «8 für „ganı und gar unſtatthaft“ 
erflärt, daß dur Ranpwehrangehörige die Fertigung von Adreſſen 
und Betitionen-der Landwehrmänner einzeleitet wird und bie Br- 
börben anmeilt, einem folden Unternehmen durch „ernfte Abmahn- 
ung“, erforberlihen Falls durch pisziplinäre Einſchreitung“ ent- 
gegenzutreten, beſchränkt er im ungeſetzlicher Weife zugleich. das 
Betitionsredht einer zahlreichen Klaſſe von Staatsangehörigen. 
3) Das Berfammiungs- und Betitiontrecht gehören im Bereime mit 
der Prehfreſheit zu den Grundlagen einer freien Staatsorbnung, 
denn wo fie fehlen, IR dem Bolle vie Möglichkeit genommen, feine 
Gefinnungen und Berürfniffe unmittelbar ausjufprehen, if der 
Zulammenhang des Volles mit feiner Vertretung unterbroden und 
aud vie letztere zur Ohnmacht verurteilt. Daraus folgt die Pflicht 
der Bolfßveriretang, über die ungelhmälerte Bewahrung jener Rechte 
zu wachen und jeben Eingriff ver Staatsgewalt von ihnen abzu- 
wehren, Sie barf fi diefer Pfliht um fo weniger entziehen, 
wenn fie wahrzunehmen glaubt, daß ein folder Eingriff in ber Ab: 
fit erfolgt, Kunbgebungen zu unterbrädm, durch welche das Rand 
bie Beftrebungen feiner Vertreter gutheißen und unterlügen will, 
und baß unter ihren Augen ver Verſuch gemacht wird, 55.009 an- 
fähigen Staatsbürgern — fo lautet bie Berechnung des Minifterial- 
erlaffes felbd — in einer fie fo nahe berührenden Angelegenheit ben 
Mund zu verſchllehen. Sie wird vielmehr mit allen Mitteln, über 
welche fie gebietet, für ein gefährdet erſcheinendes Recht einftehen 
müflen. Solde Mittel gemährt uns unzweifelhaft die Berfaffung. 
Da mir jedoch, ohne dazu geradezu gejmungen zu fein, worerft nicht 
glauben mollen, daß es in der Abſicht des oben berührten Erlaſſes 
vom 4 Mai gelegen fei, das gefchlic nicht anzugreifende Ber- 
fammlungse- und Betitientreht einer großen lafie von Staats 
bürgern zu beeinträchtigen over in gewiſſer Beziehung geradesu auf- 
zubeben, fo Rellen wir an vas f, Staantminifterium bie Anfrage: 
„Liegt es mirfich im der Abſicht des Erlafies vom 4, Mai 1865, 
benjenigen bayeriſchen Staatsbürgern, melde zugkeich Angehörige 
der Landwehr find, zu verbieten, daß file zu Berathungen Über ihre 
Lanbmwebrangelegenheiten fi verfammeln, und daß fie mit Bitten 
Beſchwerden und Borfchlägen fih am bie löniglichen Behorden oder 
an bie Landesvertretung wenden.“ (Unierzeichnet ift dieſe Inter 
pellation von ſolgenden 60 Abgeerdneten: Dr. Böll, Geigel, Zil- 
mann, ®elbert, v. Hoffmann, Kolb, Niendl, Benzino, Wörg, Adt, 
Behringer, Liebl, Spiegel, Meverer, Edart, Tafel, Dr. Orof, Hen- 
folt, Hartmann, Fiſchet, Pihimann, Had, Langgurd, v. Baur, Dr. 
Mayer, Louis, Föderer, Waldbauer, Bödıng, Dingler, Lehmeier, 
Eıreit, Schober, Windiſch, Bilhof, Ber, Wiedmann, Münd, 
Strobel, Hohenadel, Feuflel, Rother, A. Schmid, Franz, Eh. Wag- 
ner, Mandel, Urban, Dandi, Späth, Dafinger, Ehürmaier, Dr. 


K. Barth, Krumbad, v. Brafenftein, Vierling, Pfaff, Schwab, Umb- 


ſcheiden. Kirſchner, Schmibmairer.) 
München, 13. Mai. Der beſondere Ausihuß ber Kammer 


ber Mbgeorpneien zur Borberathung des die [hleamig-holfleiniiche 
Frage betreffenden Untrages wählte den bg. Feuſtl zu feinem 


Borftand, den Abg. Dr. R. Barth zu feinem Sıfretär und Abg. 





findet fih eine Melopie; wenn je ein melobifhes Motiv aufju« 
tarchen droht, Io mirb es von ver Wucht des Decheſters fofort 
übertönt und gebt unter in einem Chaos von Harmonien in allen 
möglichen Zonarten, Einige Talte aufgenommen, bat die Dper 
aub feinen Chor. Die Aufführung konnte in ber That in feine 
befferen Haͤnde gelegt werben, als in bie de® Künſtlerpaares Shnorr, 
Das mit unfäglihem Fleiß, echt lünſtleriſcher Hingebung, Ausdauer 
und tramatifcher Kraft die beiden Zitelrolen ausführt, Auch Frl. 
Deinet führte ihre Bartie zur vollen Zuftledenhtit. Der höchſte 
Preis aber gebührt Lem Drchefler, das Unglaubliches leiſtet. Die 
Kofüme find höchſt originell und wurde hiefür wie für die Defo- 
rationen nicht® geipart. Der erfte Alt fplelt auf einem Schiff, ver 
zweite in einem reizenden Garten, ber britte in einem Burgbofe. 
(Augeb, Abr; ) 

Ein Korrefpondent ver „U. Z.“, der, wie er fagt, nicht zu 
den prinzipielen Gegnern der „HYufunfismufit” gebört, bemerfi, 
daß faſt alle Urtheile bewährter Kenner, die er gehört, nit nur 
ungünflig, fondern geravegu vervammend über dos MWagner’iche 
Werk lauten. Richard Wagner bat bier, fährt der Storreiponvent 
fort, feine Tendenz: auf jede Melovie au verzichten und bie rin 
dellamatoriſche Muſil mit entſprechender Gnflrumentirung dem Sinn 
und Wortlaut des pramatiihen Vorgangs vollſtändig anzupaſſen, 
auf die Außrıfle Epige getrieben. Ton Geſang iſt in difer tage 
nannten Dper wii nicht die Rede. Die Stimmen ver Sänger 
und das flaıf eingreifenne Drchefter find einfah verurtheilt, mit 
dem oft ganz finnlofen Libretto zw feufjen und zu Magen, zu jubeln 
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Profeffor »n. Hoſmann hum Mefcrenten. Es fand hierauf "ine 


Vorbeſptechung im Ausſchuſſe Ratt, aus welcher ſich in Betteff des 


an die Kammer zu bringenden Antrags vollſändige Ueberein- 
fimmung fund gab. » 5 4 Mr 

Die Motive zu dem am Sımftag mitzeibeilten Amnejlier 
gejegentwur fe lauten: Gin großer Theil der im Jahre 1849 
migen ber damals verübten politifchen Verbrechtnund Bergehen 
eingeleiteten Unterfuhungen wurde fhon durch das Amneſtiegeſetz 
vom 22. Dryember 4849 niedergefchlagen. In den Randestheifen 
diesjeil® des Rheins wurde in Folge deſſen nur eine einzige Ver⸗ 
fon, ein Ausländer, verurthellt. Auch beim Appellationkgerichte 
der Pfaly wurde auf Grund des angeführten Geſetzes das Ber⸗ 
fahren gegen 572 Berfonen eingeſtellt, allein trokvem wurden da- 
ſelbſt noch 333 Verſonen wegen Hoch- und Staatsverrathb, ber 
siehungsmeife bewaffneter Mebellion theils vor pas Alflfen-, theils 
vor das Spezlalgericht verwiefen, abgefehen von ſolchen, welde 
wegen Hanplungen verfolgt wurben, die nur im Wergebensgrabe 
flrafbar waren. Bon den vor das Wiflien- und Spezialgericht 
Verwiefenen mwurben, und zwar größteniheils jur Todesſtrafe ver- 
urtheilt: 4) Inlänver: a) fontrapifioriih (18), b) in contu- 
maciam (105)=123. 2) Wusländer: a) kontraditioriſch (1), 
b) in contumaciam (110)—=111, im Ganjen 234, Wuherdem 
wurben von den Militärkrafgerichten 273 dem Militärſtande an- 
gehörige Berfonen, und zwar: 259 wegen Verbrechen thells zur 
Zoved-, theild zu Zuchıhaus: oder Arbiitshausftrafe, 14 wegen 
Vergehen zu Gefängnißftrafe, verurtbeiltl. Gegen 16 vieler Ber- 
fonen wurde in contumaciam erfannt, und zwar wurben bon 
biefen 3 zur Todes- und 13 zu Zudihausftrafe veruriheilt. Schon 
felt längerer Zeit befindet fid feiner dieſer Beruriheilten mehr im 
Strafhaft, indem die anmwelenden Berurtheilten ihre größtenthels 
fofort durch allerhochſte Gnade melentlih gemilderten Strafen 
theils erftanden, theils Natlah der Strafrefte erlangt haben. Auch 
von ben in contumaciam Berurtheilten find bis jeht 23 Ju⸗ 
länder und 9 Ausländer vollfländig begnadigt worden, und «8 if 
in diefer Beziehung zu bemerfen, daß feil mehreren Jahren vie 
allerhöhfte Gnade Jedem zu Theil murbe, der darum nachgefucht 
bat. Nah Borftehendem würden dermalen nech 93 gegen baye- 
riſche Staatsangehörige und 102 gegen Ausländer erlaffene Kon- 
tumiagialurtheile in Wirffamfeit beftehen, in Wirklichkeit iſt bie 
Zahl jedoch geringer, ba mehrere diefer Beruriheilten inzwiſchen 
geRorben find, Aus obiger Darfiellung ergibt ſich zwar, daß bie 
vielfach auegeſprochene Anfiht, das Umnefliegefeh vom 22, Dez. 
1849 Habe far feine Wirlung gehabt, irrig iſt, allein trotzdem 
muß anerfannt werden, daß ber Zweck dieſes Geſetzes, die minder 
ſchuldigen Theilnehmer außer Berfolgung zu feßen, nicht volflänvig 
erreicht wurde und auch nit wohl volfändig erreicht werben 
fonnte, weil bei Aufſtellung von Kategorien, inebeſondere bei um» 
fangreihen und noch nicht weit gebiehenen, dehhalb genaue An⸗ 
baltepunfte nit darbietenden Unterfuchungen, weite Rahmen ge» 
jogen werben müffen, Bei denen das oft fehr verſchiedene perlön« 
liche Verſchulden der einzelnen in bie betreffende Kategorie fallen« 
den Berfonen nit berüdiichtigt werden fann. Hiezu fommen 











und zu jauchzen, zu müihen und, fa zu brülen. Die Muflt iR 
nur ber Begleiter gefühlvoller oder leidenſchaftlicher Worte, . Mit 
Recht gilt dieſe Oper als ver @ipfel der „Zulunftemuſit“, und“ fle 
wird, je nachdem fie bleibende WUnerfennung oder Bervammung 
findet, auch mit ihr fliehen oder fallen. 


Der Tod ded Mörbers 4. Wilkes Booth. 

Ale Spuren, welde von dem flüchtigen Meuchelmdrrer auf 
jufinden waren, mwiefen bie Berfolger nah Maryland hin, und die 
fürlichen Berirke dieſes Staates wurden 8 Zage lang von 1600 
Dann Kavallerie und 500 geheimen Bolizften durchſucht, doch 
vergebene, Am Sonntag den 23. April erfuhr Obef 2. 6. 
Baker von einem feinen Kaaben einige Thetſachen, melde ihn 
hinreichend überzeugten, daß Boc'h mit feinem Spiegefellen Harrold 
furz vorher über den Fluß nach Birginien gegangen war, Mit 
28 Mann Reiterei ſchlug der Oberſt die gleiche Richtung ein, und 
jenfelts der virginiſchen Gränzge mußte er die Fliehenden bis zu 
Vort Royal amtyufpüren. Den Rappabannıd bei Freveridaburg 
überfchreitend, bewegte ſi ber Zrupp den Fluß entlang nad Port 
Royal bin und fand im bes letzteren Nähe frifche Pferdeſpuren, 
melde gu einer alten Scheune leiteten. Der E gentbämer derſel - 
ben, welcher nahe bei ihr fein Pachthaus hatte, leugnete, die 2 
Männer geichen zu haben, fein Sohn aber fagte aus, daß bie 
Geſuchten in der Scheune fein. Oberſt Baker ließ dieſelbe ſofort 
umjingeln; es mar unterbeh Mitmoh (26. April) Morgens 2 
Uhr geworden. Der Oberſt Hopfte dann an das Thor, and Boolh 











folgende Betrachtungen. Seit ver Bewegung, welcht zu den in 
Reve ſtehenden Unterfahungen Veranlaffung gegeten hat, finv 16 
Jahre verſtrichen. Ja vieler Zelt Haben ſich die BVerbhältnifie 
weſentlich geändert. Die Staatsorbnung if auf ſicherer Grund ⸗ 
Tage befeſtigt. Es herrſcht Yufrlevenheit mit den Innern Zulän- 
den Bayerns und beftcht unbreingtes Vertrauen zwiſchen Fücſt und 
Boll. Niemand denlt daran, Berbefferungen anders, als auf dem 
Wege des Geſetzes zu erreichen, Frühere Berirrungen lönnen 
baram milder beurtheilt und der Vergeſſenheit übergeben werden. 
&s kann dehhalb nun auch eine alle-bayeriihen: Staatsangehd- 
zigen ohne Unlerſchled umfaffenne Amneflie ohne Gefährdung ver 
Staatsfiherheit und ohne Berlehung des Öffenılihen Rechtogefühls 
ertheilt werden. Sie fann heute nicht ala Zeichen ver Shwäde 
gedeutet werben, denn fie entipringt dem fihern Bewußıfein der 
Stärke als reiner Mt der Gnade und der Verföhnung. Selbſ 
bie Shwerfigravirten Fünnen jegt in die Amneflie aufgenommen 
werden. Sie merben, im&belonvere im Folge der Erfahrungen, 
welche fie im der Fremde gemacht haben, mit anderen Anihauungen 
und Sefinnungen zuruckkehren, als fie die Heimash verlafien haben, 
und follte felbſt einer ober der andere von ihnen noch auf feinem 
alten Stanppunfte ſtehen, fo wird er die Berhältniffe anders fin. 
ben, als er fie verlaffen bat, und wohl bald die Unmöglichkeit er« 
Tennen, feinen Anfhauungen Geltung zu verihaffen. Alle viele 
Momente ſprechen aber nur zu Bunften der bayeriihen Staalt- 
angebörigen. Die an ber Bewegung des Jahres 1849 betheilig · 
ten Ausländer find durch fernerlei Bande mit Bayern verinüpit, 
fie gehören weder dem bayeriſchen Staatsverbande an, noh haben 
fie fih zur Zeit, wo die Bewequng begann, ihres Berufes halber 
ober aus ähnlichen Gründen in Bayern befunden. Sie haben ſich 
nur wegen biefer Bemegung und um fid an derſelben zu beibei- 
ligen, nah Bayern begeben und find wieder verſchwunden, als fie 
fh von der Grfolglofigkeit des Unternehmens überzeugten, Die 
Meiften von ihnen haben an der Amneſtie fein Intereffe und wet · 
den biefelbe jedenfalle nicht als einen file zu Dank verpflichtenden 
alt der allerhöhften Gnade anerlennen. Einzelne mögen alleıdinga 
eine. Ausnahme maden, biefen bieibt es unbenommen, fi unter 
Darlegung ihrer Berhältnifie an die allerhöchſte Gnade zu menden, 
bie ihnen auch zu Theil werden wird, wenn genügnde Gründe 
bafür fpreden, mie denn auch ſchon bis jegt mehrere Ausländer 
begnabigt mworben find. In Kategorien laſſen fi viefe Ausnahme- 
fälle nicht bringen und dehmwegen die Umneftie auf alle Auslänper 
ausjubebnen, ericheint micht wohl gerechtiertigt. uf diefen Er- 
wägungen beruht der vorliegende Geſetzeniwurf. Bezüglich ſeiner 
einzelnen BeRimmungen werden wenige Bemertungen genügen, 
Art, 1 findet gleiche Anwendung ſowohl auf die von ven Zivil« 
als auch auf bie von ben Militärftrafgerichten abgeuriheilten Ber 
fonen. Die Befimmung wegen Niederf hiagung ber nod nicht 
rechiefräftig erlenigten Unterfuhungen ift nothwendig megen ber 
jenigen Unterfuhungen, in denen das Aſſiſen - und dad ESpejial- 
gesicht der Bialz Verbrehenaftrafen blos in contumaciam außge[pro- 
chen haben. Art. 2 findet fowohl auf diejenigen, melde unter Art. 
1 fallen, als auch auf jene Anmwenbung, melde ihre Strafe bereits er- 


fragte von imnen: „Wer ſeid ihr, Freund over Feind? Seid ihr 
Konidverirte? Ich babe 5 Leute bei mir, umd mir lönnen uns 
unierer Haut wehren.“ Oberſt Baker antwortete ihm: Ih babe 
50 Mann bier; ihr feld umzingelt und thätet am Beften, heraus« 
zufommen und euch zu ergeben.“ Booth darauf: „Ich werde mich 
me und nimmer ergeben. Sch will micht lebendig in eure Hände 
fallen.” Da bie Infrultionen dahin lauteten, daß Alles aufu- 
Dirten fe, Booth lebendig gefangen zu nehmen, hielt Oberft Baler 
mit feinen 2 Lieutenants eine Berathung. Inzwiſchen hörte man, 
wie in der Scheune Booth jeinen Gelährden Harıold verwünfdte 
umd eine feige Memme ſchalt, die fi erbärmlich ergeben wolle. 
Eine Stunde und mehr wurde darauf in Hin- und KHerreden jmir 
ſchen dem Dberften und Booth verloren; und da Booth harl- 
nädig blieb, Jeden zw erſchlehen drohend, der fih ihm nahe, ließen 
bie Difiziere einige Bündel Reiſig bei der Scheune in Brand 
firden, um ibn fo aus feinem Werfted beroorzubeingen. Booıh 
fuchte im Innern der Scheune die Flammen zw Idjchen, doch ohne 
Erfolg. Sein Genoſſe Harrold harte fi bereil® den Händen ber 
Berfolger überlisfert. Im der Mitte der Scheune ſtehend, weigerte 
Boch fih noch ſtandhaft, herauszutreten; da richtete Sergeant 
Gorbeit feine Bücdfe auf ihn durch eine Oeffnung in dem Thor 
und (hof ihn nieder, Oberſt Baler, nicht bemerlend, auß welcher 
Richtung der Schuß fam, rief aut: „Er bat ſich erſchoſſen!“ eilte 
in die Schrune und fand Booıh noch aufrecht ſtedend, einen Kara- 
biner in der Hand. Waler umſchleß ihn mit den Armen und bie 
Uebrigen folgten in die Scheune, Gorbeit ausıufend: „Ih habe 


-fanden haben ober früher ſchon begnadigt worden find. Nah Art: 3 


werben ber zu eriheilenden Amneftie alle diejenigen, welche zur 
Beit der Verüdung der im Rede ſtehenden firaibaren Handlungen 
Angehörige des bayerifhen Staates waren, alſo auch jeme teil» 
baftig, welche feitvem Bürger eine anderen Staates geivefen find, 
dagegen von der Amneſtie alle diejenigen ausgeihloffen, welche ſich 
als Ausländer ber bezeichneten firafbaren Handlungen ſchuldig ge- 
macht haben, : 
Bien, 11. Mai. Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte fh 
geftern zum Zmeitenmile mit der Megierungdvorlage über Muss 
behnung des Mufer- und Martenihuges auf Ausiänder, welche 
vor vier Monaten an den-Ausihuß. zurüdzemwiehen worben war 
Der Ausihuß beantragte aber wieder ben Lebergang zur Zagedr 
oronung, den Antrag damit inotieirend: es fei ſtaaterechtlich nicht 
zuläifig, der Regierung allein daB Mecht der Gefehgebung zu über 
lafien, uno das würde burd Annahme des Geſehes geihehen, im 
welchem nicht gelagt wird, ob es auf alle, oder auf melde fremde 
Staaten Anwendung finden folle; «8 fei fermer nicht im Intereffe 
der beimifchen Induſttie, den in der induffriellen Entwmidiung am 
meiften vorgefchrittenen Ländern jenen Schup fju gewähren. Der 
Ausihup ift ver Anfiht, daß dem Haufe Ipezielle Geſcheedorlagen 
über derartige Verträge mit einzelnen Staaten zu madyn jeien, 
Die Abgg. Winterfein, Stene, Toman, fpreden in dem · 
felden Sinn; erflerer meinte: bie Vorlage fei im bayerifchen, nicht 
im Öfterreihiihen Intereffe; Stene plaidirte für die Freiheit der 
Induſtrie, fi frempe Mufler anzueignen n. ſ. w. Fhr. v. Kalch⸗ 
berg befiritt, daß die Anwendung bes Geſetzes innerhalb eines 
gewiſſen Spielraums ein geſetz zederiſcher Alt fei, font wũrte J. B. 
der Michter ſeht häafig zum Geſetzgeber werben; daß inbuftriell 
vorgelchrittene Bölfer ſolche Bereinbarungen fuchen, verfiche fih von 
ſelbſt; die Bosniaten und Macedonier hätten freilich kein Intereſſe 
daran, aber er Flönne ver Öfterreichifchen Innefrie nicht ein fo 
ſchlechtes Zeugniß ausftellen, daß fie feine Konkurrenz zu befichen 
vermöge. Der Berichterſſalter Raifer fand im dem Geſech nicht 
den reciprofen Schuß, und berief fih auf vie Meinungsäußerungen 
ÖRterreichifcher Inpuftrielen, j. B. der Genjenfabrifanten, welche 
vor allem um eine Reviflon des Geſetzes von 1855 petitioniren, 
Fıhr. v. Kalchberg erinnerte no daran, erflend, daß Bayern 
fih ausprüdlih für eine Reciprocität erfiärt bat, zweitens, daß bie 
bayerische Regierung, auch eine fonflitmtionelle, befugt if, Derartige 
Berträge abzulhlichen, ohne daß bortjuland barin eimas flaats- 
rechtlich Unzuläffiges erfannt werde. Das Haus verwarf auch mit 
bereutender Mojorität den Ausſchußantrag, und nahm die Mur 
gierungsvorlage unveränvdert im zweiter und dritter Leſung an. 
Wien, 13. Ma. Das „Baterlond“ veröffentlicht die 
Grundlagen ber römild-italienifchen Vereinbarung. Hierach ber 
fegt der Papſt unmittelbar und mit aller Freiheit bie erlerigten 
Bılhefafige Yraliens, Die egilirten Bifhöfe nehmen ihre Bis 
ıhümer wieder in Beſig. Vom Papſte neuernannte Biihöfe find 
nicht verpflichtet, der weltlichen Wutorität den Eid zw leiften. Die 
Bilhöfe treten wieder in ben Beſitz ihrer biſchöflichen Menſa. 
Ernennungs- Bullen des PBapfted werben ben Mikbräuden de 


ihn erihoffen!" Waller ward heibeigeholt un Die Wunde ge» 
waſchen; die Kugel war durch Hals und Nüdgrat gegangen. Bon 
Zeit zu Zeit fam Booıh zum Bemußtirin und vrüdıe feine Zur 
friedenheir mit Allem, was er gethan, aus. Einmal erhob er, cuß 
einer Ohnmacht erwachend, feine Hände vor die Augen und rief 
in unjujarımenhängennen Lauten: „Ruplos! nutzlos! Biut! 
Blut!” Seine legten Worte waren: „Sagt meiner Wutter, ich 
fe für mein Land geflorben !" Um 7°/, Uhr, drei Stunden, rad» 
dem die Kugel ihn getroffen, verſchled er. Sein Leichnam ward 
nah Waſhinalon gebradt und dort der Form halber amilid, 
iventifisirt, Mana fand bei ihm ein Tagebuch, in welchem er bie 
Erlebniffe eines jeden Taget feit der Ermordung des Präſidenten 
aufgezeichnet harte; ferner zwei M volver und einen Doid. Das 
Uinfe Bein mar gebrochen, und ımar war Dick — wie er während 
des BVarlamentirens mir den O fijieren gelagt hatte — geſchehen, 
ald er von des Bräfidenten Loze auf die Bühne herabiprang. Zu 
bem Zmungamittel, welches Oberſt Baker anmanptr, ter Anjüntung 
der Scheune, ſah die Truppe ſich genöthigt, da fie erfahren halte, 
daß mehrere ihr überlegene Adeheilunzen ſeindlichet Reiterei in der 
Nähe le umſchwätmten, daß alfo feine Zeit zu verlioren war, 
Sergeant Gorbett verüherte, es ſei feine Mbfiht geweien, Booth 
nur in ber Schulter zu verwunden, mit, ihm tönrlıch zu Inflen. 
— In Walhinzton if der Vorſchlag gemacht worden, das Ford'ſche 
Theater, in welchem Präſident Lincoln won ber Hand des Mörders 
fiel, abjureiß:n und auf der Stätte ein Wonument zum Aadenlen 
an ben Märtyrer-Bräfioenten zu errichten. 


Paris, 13. Mei. Der „Moniteur” bringt ein Dekset: ber 
Kolferin , durch welche bie E:xifion der Kammein vom 15, Mai 
bis zum 18. Jumt verlängert wird. 

Zurin, 13. Mai. Ein NRunpfhreibn des Grofflrgelber 
wahrens orbmıt an, daß ungeahtel der Aurüdzichung dit Brlge® 
über Unlerdiüclung ber religibſen Genoſſenſchaften das Excquatur 
für die gtiſtlichen Bınıflrien ſutpendirt bleibe, Der Minifter fagt, 
die Verzögerung ver Reſorm ber Genofenigaften mwerbe zur einige 
Monate vauem. 

Umerifa. Eine Deputation lohaler Bewohner ber Güd» 
Raatın halte am 24. Upril eine Audienz bei dem Wröfldenten 
Schnion. Richter Unterweon aus BVirginien hielt eime Anſprache, 
anf welche der Präſitent in längerer Bere: erwiderle. Er theile, 
fagte er w. U, völig Lie Unſicht der. Depmalion, daß mit den 
Haͤuptern der verbrederifhen Rebtllion nah Gerichtigleit verfahren 
merben müſſe, Unter ben eigenibümlichen Umfäaten, welche feis 
nen Amtsantritt begleitet hätten, ſei feine, dis Präſidenten Stell 
ung sine ſchwierige, und er banle naher ver Depniation aufs berpe 
lichfle für vie Aufmunterung, welche fie ihm geboten habe, Er 
lönne nur wiederholen, was er ſchon früher autgelprocden. Er 
glaube zu mwifien, was Schonung fei. mas unter dem Bignatige 
ungeredie zu verſtehen fei; wenn er habe zuvor ſchon eine Exefutiw« 
gewalt in Händen gehabt und fer zu großer Mile angıflagt more 
ben. Bon dem Richte ber Guode müſſe man mit Borfiht Ger 
braud maden. Schonung ohne Gerechtigkeit, ſei ein Berbreden, 
Die Zeit fei gelommen, mo das amerifanifhe Volk ven mwahırn 
Sharalter des Verbrechens des Hecverratbs ertennen follte. Die 
Idte habe Verbreitung geiunven, und beſonders duſch bie Reden 
der Bührer der Mebelion, daß Berrath achtbar werde, wenn bie 
Berrätber fih nur berühmt genug zu maden wühten, Solde Leute 
bildeten bie Ariftofratie des Gübens. Vor einer ſolchen Wriftoleatie 
möge vier Borfehung das Land bewahren. Bon der Ermorkung 
feines Borgängers ſprechend, bemerkte ber Präſident, daß dieſe ſcheuß⸗ 
liche That ihren Urquell babe in dem unmenſchlichen Geiſte, ber 
bie Rebellion durchwehe. Präſident Kincoin fei an ih mur din. 
einzelner Dann geweien, und Niemand merbe leugnen wollen, 
daß derjenige, ber das Reben des einen Damned genommen, vaß 
eigene Leben verwirlt habe, Um mie viel mehr müßten bie bes 
Rraft werden, melde ihre rudlofe und meudelmörderiihe Han 
gegen das Leben einer Ratlon erhoben hätten. Den Maflın, 
welde zur Rebellion gezwungen worden, möge man wohl Amnıflie 
gewähren und fie milde behandeln; nicht fo denjenigen, welche mit 
Berechnung bie Rebellion hervorgerufen und geleitet hätten. Diefem 
müfle Arenge Gerechtigkeit zugemeſſen werben. Zum Säicfie ſprach 
der Bräfivent die Hoffnung aus, daß balo die Zeit ba fein werde, 
wo ber Berraibö aus dem Lande verbannt fi Er wolle Alles 
—* was im feinen Kräften fiehe, um bald ven Gelben herzu⸗ 
(4 en. 

Aus New-York, 3. Mai, wird der „Köln. Fr telegra- 
phiet: „Die Stärke der Hemer Johnſton's, weiche tapitulirt bat, 
beirägt eimfchlieglih ver Korps von Beaurrgarb, Hardee und 
Berdinrivpge 27,000 Mann. Stoneman’s Kavallerie bat bemt 
flüchtigen Iefferfon Davis mahzufegen. Der Expräſſdent foll nur 
300,000 Doll. mit fi führen. : In Mobile haben fih 30,000 
Bellen Baummolle worg.funden, melde, wie behauptet wird, eng« 
liſches Eigenthum find. Seit Mobiles Fall ergaben fih 10,000 
—— Payne ſoll das Attentät auf Seward eingeſtanden 

ben.” 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger“. 


Verantwortlicher Rebafteur: A. Hartmann. 
Drud und Berlag ber Stab el'ſchen Such um? Kunftbandlung in Rürıburg 


Vxquatur nicht unterzogen, Die Geminarien bleiben unier ber 
Leitung der Wifchöfe, ohne jebe Einmilhung der mweltlihen Gr» 
walt. (Diele Angaben,“ wenn fie überhaupt richtig ſind, enthalten 
wohl die yärflichen Vorlagen, bezüglich berem aber noch babin- 
feht, ob fie die Zufimmung Biltor Emmanuele und feines Dir 
aeriums erhalten werben.) 

- Berlin, 13: Mat. Die „Nord. Allg. Big.” meldet: 
Preußen hat den Borfchlag Defterreichs, zur Feflhaltung ber Rechtes 
Tontinwilät zumäcft vie Proningtallänne von 1854 in beiden Herzog 
Ihümern einberufen, angenommen. Diefer Schritt war neihwrn- 
dig, da die Proninzialflände berechtigt find, Über ven Erlaß einck 
neuen Wahlgefehes gehört. zu werben. Preußen flug des halb 
vor, diefe beftehenven Siänbenrrfammlungen unverzüglich durch 
QAusfhreibung von Reuwablen für bie inzu iſchen eimgetreienen Ber 
änderungen zu vervollläntigen, bie Stände ſchleunigſt einzubtrufen 
und benfelben ein Wahlgele Tür eine gemeinichaftliche Beriretung 
beider Hergogihüümer vorzulegen, entweber nach Mufer der Berfafi- 
ung von 1848 oder auf dem MWrinzip allgemeiner und biselter 
Wahlen; wenn Deferreih rinverftanden if, jo find bie Neuwahlen 
fofort vorzunehmen,“ 

In Etuttgart fam am 13. Moi in der Kammer ber Ab» 
geordneten der Entwurf der Regierung in Betreff eines revidirten 
ſKreditgeſehes für bie Studirenden ber Lanbıeduniperfllät zur Be 
ralbung, Der Entwurf fılte ein gemiſchtes Syſtem auf, dofen 
er einzelne Forberungen ausdrüchlich ald geiegmäßige anerkennt, 
biemit aber das Bereich ter rechtsgiuigen wicht abſchlieht, vielmehr 
als folde auch diejenigen annimmt, welche dieſeg nah allgemeinen 
Rehiegrunnfägen fein fünnen, Die Mehrheit der vorbrraihennen 
Kommilfion dagegen will das Nedisverhältnig der Stupirenden 
nad den Grumbjägen bed allgemeinen Rechts beurtheilt wiſſen und 
felit pen Antrag auf Annahme bis einzigen Artikla: „Das Nedis- 
verhältnig ber Studirenden und ihrer Eltern oder anderer Berfonen, 
von welchen Jene ihren Unterhalt anſprechen Tünnen, zu Deitten 
iſt nah den Grundſähen des allgemeinen Rechts zw beuribelden.“ 
Nah langer Debatte warb biefe Beflimmung angenommen. 

KRoburg. Wie das „Noburger Zagblan” mittheilt, wird 
fowohl auf bem Roburger, als auf vem Gothaer Speiallanptag 
der Antrag an bie Regierung gebradht werben, dad Monopol des 
Thum und Zogisfhen Pofiweſens anfjubeben, eip. abjuldſen. 
Der Autrag wird durch Aufzählung einer großen Unzahl von 
Uebelſtaͤnden, die durch jenes Monopol herbeigeführt worden fing, 
molivirt und gewünicht werben, daß das KHerjogihum Koburg fein 
Boflwefen Preußen oder Bayern, welches dafür das Kblöfungs- 
fapital zu aahlen hätte, übertragen möge. 

Paris, 11. Mai. Der „Moniteur” enthält Nachrichten 
biß zum 15, März über die Revolulion, welche in Panama aus 
gebrochen if. Seit mehreren Zagen liefen beunrubigenne Gerüchte 
um, und die Regierung hatte Mafregeln zur Aufrechthaltung ber 
Ordnung ergreifen zu müſſen geglaubt. Inzwiſchen hatte man fi 
wieder zu berubigen angefangen, als am 9. Män Ubenns vas. 
Bataillon von Bogota ſich in Maffe erhob und im Lauffcriti gegen 
die Millzenwache am Haus des Präfltenten Galanda vorbrang. 
Diefelbe mwurbe mit teichter Mühe entwaflnet und ber kommendi 
rende Oberſt fellgenommen, Der Bräfioent und einer feine Staats, 
febretäre fonnten entrinnen, und fläcdteten zu dem Ronful ver Bers 
einigten Staaten, ber fie noch in derſelben Naht an Bord ein: 
Arlegtſchiffe bringen If. Dr, Colunje mwurbe um provlſoriſchen 
Bräfiventen durch Zuruf ernannt und trat fofort fein Amt am. 

&8. ©. Ballarino und Bermubes find Staatsjehretäre ge 
worden. Die erſte Schwierigkeit, mit welcher bie neue Bermallung 
zu laͤmpfen hat, ift ber Geldmangel. Man unteıhandelt gegen- 
wärlig Über ein Anlehen. Die Siadt If rubig. 
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Wie die Landwehrordonnanz vom 4. Mai, welche im Widet⸗ 
ſpruch mit, den larften geſehzlichen Vorſchriften 55,000 Btaais- 
bürgern das. Beriammlungs« und Petitſonsrecht verlützt, in Abge · 
oranetenkreilen, aufgenommen twurbe, und mie bie von ber. Kammer 
dagegen zu thuenden Schritte. eingeleitet worden. find; gibt ‚die 

Wochenſchrift der Fortichrittspartei” Aufjtlug Diefelbe jchreibt: 
„Die Linke ver Abgeorbnetenfammer hat fih alebald nad 
bim MBefanniiwerben dee omindfen Meifriptß fehr eingehend mit der 
Frage befhäftige, mas im Diefem Malle zu thun fei (es hat bie 
aud dag linfe Gentrum geiban, bezüglich deſſen mir nicht willen, 
od die Wochenſchrift unter dein Ausorud der „infen* Bird einde- 
ariffen Hat). Als ein geichwieriger Eingriff in das Verſammlungs 
und Verittonsrecht wurde die minifterielle Anorbnung allgemein er⸗ 
tannt. Ihr Inhalt berechtigt ſowohl vie Angehörigen ver Land⸗ 
wehr, wegen Berlögung fonflitwtiomeller Rechte beimm Landtag Be- 
ſchwerde ’zu führen, als auch die Kammern felbft, fi mit einer 
Beſchwerde nah Tit. Xi $ 5 der Berfaſſungs Urkunde an 'den 
König zu ‚wenden. Das rıfleren it Sache der Einzelnen im 
Land, . deren Recbiegefühl, und Hreibeitsfinn ch gegen bie. ger 
duldige Hinnahme des minifteriellen Verbotes firiubt. Was aber 
bie det Bolfßvertretung. unmittelbat obliegenden [Schritte ie 
fo war die, Mehrheit im Klub. der; Linten, geneigt, dem-Gru, Mir 
niſſet noch den Weg au eimem ebrenvellen. Rüdzug offen ;qu, halr 
ten. und man beſchräntte ſich demnach für's erjte, auf, eime Inter 
pelatiom; ‚nie nach kurzer Ausführung des Thatbeſſtandes und der 
rechtlichen, Erwägungen ‚mit ‚der Anfrage jhlieft: „Liegt «8, wirt. 
lich in der Abſicht ne8,Erlafjes vom, 4. Mai. 1865 ,, benjenigen 
bayerifhen Staatabkrgern, welche zugleich Angehörige per Land» 
wehe: finb,- zu werbieten,,. ba ‚fie, su Berathungen über Landwehr, 
angelsgenbeiten ſich verfammelm und,.baß fie mit Bitten, Bewer 
ben und ‚Borihiägen. ih am die K. Behbiden oder an die Landes- 
vertretung wenden?“ Grfolgt auf dieſe Anfrage, bie aud ‚von 
Miiglieveın anderer Fraltionen u wurde, ein Beſche id, 
welchet in beliebigen Wendungen pen ungeſehlichen Inhalt des Re 
ne —— * * der. Bud; — erfolgt . sin 


| Bifinsabutabrt in —* 
Der Bahnhof von „Migier,. befindet fs. eine. Meine halbe 
Stunde ‚von ber „Stadt, , Die Brage warum? wii, ic «beniomenig 
zu beantworten, wie bie Frage, weßhalb die fe..non. Bouf- 
jant und Blidah, ven, beiden größeren Orten, melde die algerifche 
Sıiienbahn beruhit, ne er „Wit ‚hat bie jrht wur 
zwei, Eifembahnen: die Eifenbahn, melde Alrganbrien mit. Gairo 
und Sue; verbindet, und bie Eifenbahn von, Algier nad — 
deren Berlängerung bis Dran projeltirt wird. 
— 8 iR 7 Uhr Morgens. Die Mefjagerie- Omnibus, welde 
von dem Regierungsplag in Wlgier, auf dem bie Gtalue bed Her- 
98 von Dricans fcht, Die Reiſenden‘ zum Bohnhoſe führen, ſind 
beseit® vorgefahren;. ein Araber mit naddten, Yımen und En 
in ein fadartiged Hemde gelleidet, dem Fez ober ben Zurban auf 
dem kurz geichorenen Kopie, der während ver Fahrt auf dem, hinlern 
Tritt ded Wagens fand, hat fi von jevem Paflagier vier Sont 
zahlen laſſen. Die Billette find genommen-und bie Thüren ber 
Barteläle, welche gan, in ber befannten franzöfiihen Manier ein- 
gerichtet ſind, werden nah dem Perron geöfinet. Der Bebnzug 
hit zur: Abfahrt bereit. Steigen wir ein, aber diesmal nicht im 
eim Koupo erſter ober zweiter Klaſſe, fondeın im ein Koupd beitler 
Kaffe Die Eifenbahnreifenden, weiche in ben Koupé's eıfler oder 
weiter Kloffe fahren, fehen fo üderall in der. Welt Einer, wie 
ber Andere aus. Won Algerien nad Blidah fähıt im den Roupd's 


62, Sapraens. 
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ausweidhendber ober, sein bie ‚Verfügung aufrechihaltender Beſcheid, 
ſo wird ‚ber Weg ber Beſchwerdeführung eingeſchlagen werden,“ (mor 
bei,bie angeführte Wochenſchrift mit. Bedauern eine Auflöfung ber 
bie jagt im. die ſet Frage vorhandenen Mojorität beforgt.) 

Gin ‚Artilel im „Wränfl, Kur.” über das Neumahr'ſche Lande 
wehr-Meitrips befchäftigt ſich mit den. Schritten ,. welde namentlich 
den Bürgern. und Landwoehraugehbrigen dem Etlaſſe gegenüber ob⸗ 
liegen. Indem der Urtifel darauf, hiuweiſt, wie der Etlaß flarf 
en Bltmard, preuhiſche Mufter erinnere, ipricht ex die Grmartung 
aud,.baf ‚bei, dem gelunden Einne, der. landwehrpflichtige n Bürger 
die beabfichtigte , Einſchũchterung nicht erzielt, werke, Es heißt 
dann weiter: 

ESetade „Ungefihts dieſes Erlaſſes und. ver hiedurch aut«- 
geſprochenen Anſchauung bed bermaligen, Leiterß des b. Staats- 
minifieriums, des Innern ‚if. es jetzt doppelt bringende Pflicht, daß 
nidt ‚bloß; der gegenwärtig verſammelle Landtag, ſondern auch alle 
Bapern „. melde die in. den ‚fraglichen Beritionen dargeleglen Uns 
fihien theilen, ‚biefe Unfihten au fernerbin immer lauter und 
öfter aue ſprechen und, wenn von Seite bes, Herrn Etaateminiflers 
des Innern ollerböhften Dre eine Bevorwortung ‚ihrer. wohlbe- 
sehhtigten Wünjche nicht zu ‚hoffen If, Ichlichlich ihre detfallſige 
Bilte unmittelbar ‚vor die Etufen des Thrones nicverlegen. 

„So. lange: biefe Kundgebungen, wie +8 biöher geſchehen und 
auh'im Hukunft mit Sicpe:beit zu ermarten if; auf vurhaus ge- 
ſchlichem ‚Boden fih ‚bewegen, wird. beren. Statihaftigfeit von Nie 
mand beflritten werden lönnen, Um mwenigften ſchreckend aber if 
bad Geſpenſt der im Erlaſſe empfohlenen Dissiplinar-Einichreitung, 
beren, gefeßliche Begründung nadaumelien bem Herrn Stagit miniſter 
ded Innenm ſchwer werben bürfte, wenn er ſich nicht etwa Rechls⸗ 
gelchrte aus Preußen, verſchreiben will, 

„Dar Preußen, ift «8 allerbings unter dem bermaligen Regime 
oh io, mail lommen, baf über ber Eigenſchaft des Lanpmwehr- 
monnes, auch wenn ſich derjelbe nicht ‚in Dienſt, ſondern beilpieit« 
weile dor der Wah lurne befindet,. deſſen e— rgerlide 


‚Eigenihaft-völlig-vergefien werden ſoll. 


n Bayern werden ‚aber. bie Gerichte, wen es dazu lommen 
—D techt wohl iu untericheien wifien, was ber: Ranpwehımann 


britier Klafie ‚der Uraber, ber Kakpie, ber Rıger im geflidten Bur« 
nuß, das Maurenweib, von. Kopf. bis zum, Fuß in weiße Wollın- 
fleier gebüflt, pas Gefiht bis, zu ‚ben Augen, mit, einem; weißen 
Tuche bebedt, die A bie. Spabi, welche aus ihrer Barnilons- 
Station, in Blidah, Milianah „oder, Medeah einen Beſuch in Al 
gier; gemacht haben, ber Zuave, der aus Mezilo zu feinem im 
Alrika Razionirten Regimente. heimgelchrt. in — bier -ift «8 in 
einem Wagen britter Klafle, der in rc ober amerilanifcher 
Manier; * Inierejander; Ih bin mach Wirila gereiß, um 
Land und Leute linnen zu leımen. „Eh bien!® Eteigen wir ein! 
Der —— ft: „En voiture Messieurs!" Es iſt Zeit. 
Die dampfende, pußente Lolomotive Eıfindet ſich bereils am ber 
Spitze des Auges. 

Eine Glede wird geläute, Der Bug dewegt ſich vorwärts, 
„Brauß vorwärts!“ Tann ich nicht ſchreiben, denn duich Edinck 
Higkeit zeichnet ſich der Eiſtnbahnttain, der täglich zineimal von 
Wigier nah Blidah und zweimal ven Blivah nad Algier fährt, 
gerate nit aut. Rund um mid figen Ataber in Burnuf, und 
Zurcos. und Spahis im ihrer malenſchen Tracht. Die Konver- 
jatiom. wird meift im arabilder Eprade geführt, wovon ih kin 
Wort verfiche. Nichts fliegen die beiten Dörfer Mufapha und 
die Lanphäufer des Gouverneurs, des belannien Generals. Juſſuff, 
und die Gebaͤude des katholiſchen Märden-Waifenhaufes, melde 
ſich duich die Harmenie und Eleganz ihrer mausiiden Archüueltut 
auszeichnen, vorüber, linls die Biandung des Meeres, welches 
Afrika, von. Euopa Irennt,. Dann schıB. die Balmenkonen und 
Blatanengipfel des munberbarn. jardin d'easai, wo ſich tie 


als folder und im Dienite an ſchuldig, un um was 
ber Baper,.menn sh burh eine feine Yatergj; K dei, 
liaende Maallidr 5 Ar: ah erachtet, ei 4 r 
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”480R einem Ungedorfam Im Känpwehrpienfte wird 44 en 
Bürger? welche die fraglichen Petitionen unterihrieben hHabenAfftte- 
mals vie Mede fein; venn der Sinn für Gefegmäßigfeit und Did« 
nung ift bei den Bürgern Gottlob ebenſo im voliten Make vor- 
handen, mie dies der Kerr Staatsmınifter des Janern feinerfeits 
in Anſptuch nie.“ 





en; 13 Mat Die In ver Tegten Berfaneuniunmg 
des Münchener Juriſtenvereins behandelte Frage über die Wichiel- 
präfenration jur Zahlung AM’ für ven Wechlelverfehr von tiefein 
gteifendet Bedeutung, welcht den handeltreibenden und induftriellen 
Rreifen: von der Tag⸗eevteſſe mehr alt bieher vor Augen geſtellt 
werben ſollle.“ Abgeſthen von den im großen Weckſelverkehr vers 
ſchwindenden Muenahmen am abgeletzenen Nebenplähzen, iſt ’«E' thats 
ſachliche Regel, daß Wechſel, bevor fit gegen den Acerplauten eine® 
gsi der den Ausfteller eine eigenen Wechfels eingellagt 
Den, Berifelben’' zur Fahlung vorgtreigt zu ' werben pflegen. 
Bahlungsläumize Schufoner über‘ beuten ven gegenwärtigen Gt+ 
nchtegebrauch dee Hanvelbanpelatiönsgerichls für Bayern, wonach 
bie Wechſelvorztigung zur Yahlüng ale ein Erforderniß zur Ent? 
ſtehung des Klagrechts betrachtet wird, dadurch aus, daß fie bie 
geſchehene MWechfelvorjeigung abläugnen. Da nun der Wechſel 
Inhaber ohne eine Proteftürfunge ven Nachweis nicht zu Tiefern 
bermag, fo wird ber Wechſelſchulvner von ver Klage auf Zahlung 
der Wechſelſumme entbunden, obwohl «8 nad MWorfährift ver all 
gemeinen deutſchen Wechſelordnung, Urt, 44 und dem Zufak au 
Urt, 99, einer Bräfentation und Broteftirhebung zur Eıbattung 
des Medtielrchts nicht bedarf. SR ein Wechſel der Berjährung 
nabe, jo Tann bis zur neuerlichen Worzeigung und zur Wrotefler 
Hebung die Berjährungszeit vollſtändig ablaufen, unb der Inhaber 
auf dieſe Meife feinen Wechſelrechtet für immer nerlufig werben. 
Denn na der Wechfelorenumg beginnt die Berjährung nicht erſt 
mit ver Wechſelpräſentation, ſondern folort mit tem Eintritt zes 
Berfolltäge. Nah jenem Gerichtegebrauch beginnt alfo "bie Er» 
loſchung mia Klagrechts dor feiner Entſtehung! " (ad. 39 
München, 14: Mal. In ver Schung bed fombinirten 
7. und Ill. Ausſchufſes ver Kammer der Heichsräthe vom 11. ge 
langte der von Ausſchußmligliedern bereits getruct zugeſtellie Vor 
rag des mit der Berichterftattung Über den Antrag dis anderen 
Saufed, "die jeitgemäße Eriveiterung ber Kammer der Melche räthe 
betreffend·, beauftragten Kern Meichäratbeo" Brio; Bäher Hit 
Verhandlung. Bon den Herren’ Miniftern war feiher, in mer Eigumg 
anmeefend,' "Der Gert Referent — ansarkend vonder Ertmägung, 


Planen’ und Bäume aller Tropen begegnen. Die erfle Station 
Fat 'ner algerlichen Eifenbahn! „„Jardis d'essai, jardin’d’esuai 
wird jranilgmal auf tem Werron aufgerufen. ir haben Beit, 
einen Bid über die Mauer In dieſen Wundergarten zu werfen, 
Tenm er ſiegt Herade umter uns. Melde umzählbare Menge von 
Gewädten‘ aus alltu Bonn ver Erder und welche arfümadvolt 
Gruppltung! Orangen, Gitronen- und Feigeibaummälter, "Rem 
lauben dazwiſchen. Und vort ein Kicfermälnden. venle on 
bie Miärt Bramenbürg.“ Aber dort die Wüuſſe "Eine lange Mlre 
ber verfchiedentem Palmenarten zieht ſich am ver ganzen Muöflfeite 
des Gartens bin. Alle Balmenbäume,: welche in’ Ufrifi wachſen, 
erheben Hier ihre ſchönen Säupier, “und tiefenhafte Kafka "und 
Acer umſchlingen uk three Stämme. "Und neben ber 
Balmmallre BananenFucke oht, Gothenile, and in ver Mitte 
bes Gartens Ziergewächſe auß allım Zonen der Eide aber ber 
Zug brau „davon. „Kufjein Dry“ heißt die nächſte Stanon; 
wur. ehte Häuftrgrimppe, eine Hrperlige Erinnerung," minigftenb dem 
Nämen nah, an dein Ngten Diy don Wigier, ver'din frandli- 
den Konfal mit dem Fliegenwevel”in® Gifihe ſhiuge Hier 'ber 
u 'ere Metiofche‘, die große Ebdene, welche ſich zwiſchen dem 

ter, wilden ber ‘alten Viratenſtadt und’ dem Arlasgebirge In 
einet Langẽ von flinfuntztwangig "und m einer'Wrrlte von mehreren 
Stunten aukdehnt. Ich hät bon dem Anbau Üderfelßen had 
ten Schliterungen anderer Mifenven mehr erwartet, ale maß ich 
gtfunten habe.“ Weizenfelder, GBerftenffoer, Tabslpflmzungen, 
Waibeland, nur vereinzelte" Zauſergrubpen Gin gerber Huf windel 
Th duich die Mer und Wieſen; «8 iſtber Harrach, ver vom 
Artas fomintz- in der Fire erfheinehn bereit® die blanpüfteren 
Obhen zge des Gebliges, welches die Griechen Ad in ihrer Götter» 
lehte in Einen Micfen verförpenien, die Eier die Eiblugel auf feinen 
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ſana gſchung 
aß aber deſes 
Aa oiſtblag 
bie Kammer⸗ der Reivsräthe betrefſen follte, das Recht der ni» 
tialive gur dieſer; wenn er daß andere Haus beireffen ſollle nur 
ber Kammer der UAbgzeordneten zuſtehen fole — ſprach die Ueber» 


YFaltigäipgeich, vom 4. Juni 1848 ie 
Di Bann — 


—eugung aus; daßg die Kammer ver Übgeorpneten- zut Stellung des 


vorliegenden. Antrags verfaſſungemahig nicht fompelmt geweſen, 


lmah der Untrag. daher abjwiehuen fel; daß 40 ſih Mbrigens, von 


ſelbſt verfiche; daßz Die Sammer der Meicharäthe nad formeller 


Abtehmung ver Antrags des anderen Hautes fetbft tn dirfer Sache 


bie Initiative ergreifen lönne, und zwar im jeber Form und zu 
jeder Zeit, Au der Debarer berheiiteni if die Herren Fürſt v. 
Sohenlohe und v. Haileh, die den Anſchauungen des Herrn Me 
ferenten. entgegentraten- und die Herren v. Westin) Grafv. Rerchen« 
feld ud Fihr. Schenf u. Stauffenberg, welche denſelben Beiftianand 
ten. Bei ner Abfimmung wurde der Antrag DER Herrn Meferened 
mit elken? gegen die zwei Stimmen Der Gem Flürſſten Does 
lohe und Präfloeiten’®. Häarich angenommen.’ n yı009 


Wie ver offizidfe Korrefpondent der „Ulg. Big.” meldet, wird 
den Landtag demnächſt aud ein neus Nahprudagefeh, ‚sine, Kons 
fequenz des jüngf wilden Bayern und Sranfreih adgeſchloſſenen 
Berirags dieſes Betreffs, worgelegt merden, nachdem in ber, iguag 
ven f, Staotsraths vom 10. die 65 Mrtifsl, des Gotwurfs dıdfur 
tirt ‚worden find. Das Geſth ſoll bercii® am 1. Juli, gleichzeitig 
mit den neuen Bolvereimevertiägen und dem franzöflihen Handels 
vertrag, in Kraft treten. en — 

: Bon Beilmgries if vor einigem Tagen ‚cime Ibreſfe mij 
94 Umserihnfien: vortiger „Bürger ‚um. ‚Riorganliatipm „der ‚Lande 
wehr an die Kammer ber: Abgeorpneien abgegangen. nr 


" Berlin, 13. Mai. Wbgeorbnetenhate: Präſtbent 
Grabom tmpfichlt die Ueberweiſung der Kriehöloften «Vorlage ’ünd 
Dentfärift an «ine beſondere Kommiſſſon. Das Haus Aritt dem 
Untrage Walded's bei, biefelbe an die Budget⸗ Aommiſſton zu’ übers 
meifen. Der Finonzminiſter ’überreiht Faen Sefehentwtrf 
über Aßänderung des Zollvereindwertrage 8," melden 
der vereinigten Kommilflon' für Handel und Finamen“Aberwieſtri 
wird· - Minifler v. Seihom bringt für den Kaneelentinifiir'kinen 
Stahtävertrag ein wegen des Eiſenbahnbdaues von’ Bolhe nd 
Rebeifälbt mit Binsgarantie und einen Eitoiıf wegen Bauesei 
Eilintehr don Köln nad Stop mit Zinsparäntie. Weibe wer⸗ 
ven der Kommiſſſon für Handel: überwieh.n. Das Haus Beihlicht 
bel Berbandlung Ts! Etat! mm 40 gegen 68Stimmen in na⸗ 
wienilicher Abkimmüng, die Erhebung der Etun dener Ju 
hehmigen. Ta HD Sn UMINNNE 





Säultern-trlige Ein Fort erſcheint anf grünem! Hügeh' Hählers 
ätappen®'inm ; feinen: Fa. ', „Maison?! carrdet rufen die Kondut 
"Teure; ber Zug Ball. Das Don ſahn von dort ſemen Rama, 
das Fort ſtammt ſchon auß der iWärknzeit. Ym dem Namen 
„Maison carrde“ liebt eime blutige und düſtere Erinnerung. 
Mit Shaubırn ib ver Würgefjene, als dur alte Savary, 
der blutige Pa. ui Kooido, ar Pfert (Affe nieder 
mehan ſnießt und’ der blutigen Raziat welche die Ataber, ib dem 
uliad herabftelgent dafür jäptelanig in der’ Umgegendevon Mal 
son taffde eübten.“ l nah He eaminand 1% 
Better" behnt ſich won" hier" Die) Ehen re aug 
itchtz Au Br“ Timfen Gaud verſchwinben der Giſck "da 
Meit;'ie Gbhenũge des Aiſas dreten näher herün, An) nie oki 
toutrn · ſener Rippen und Verberge geſſalten ſich zu beſtimmteren 
Formen und Linien. "Mer die Feichendes Anbeues wer Ebene 
ſchwden meht nd mehr große Strecken find mſt Riedgtäͤſern 
und‘ Binfen Abermücyert! "Eine Dätdpalme echebt F und va 
uber ber welten Ebene ihr "Haut Sonſt iR hie Ehre” ga 
Fatmlos: " Häufergrunpen‘ reicht noch wein veröinjeltet? Nuf· tol 
fraher; wen Karte dafür verbiidte" ich Mein Haie! Hm Pöuffarit,” pers 
Deo Ver Gahmoge Macht eher Hafbalı Stimmt Tertishh, vund · ſeſner 
Uigtgend‘, "Mrben - wor geften die Kötonfien! Mafenieife. De 
Soldatin gafr rer ‚Diuarttergettel in Bouffatito für eine (Mahnung 
an den Ton ;" ehn Gefechte mit dem’ MAdbein wären"ihnin liſber 
gewrſen, ale cin’ Monat’ in per Ninärfarion' Bokffärik, Bis 
am Jahre 1838 war der Oft der’ Aufeır Lagetpoͤffen par Flane 
jofen: Heine iſt Beoufferif”einesiker blühendſt ie Dörfer der Edene. 
3 Der Pag halt. Der gerbhte Thell ver Ataber viläßt den 
Wagen; in Bouffant gene Viehmartt. «Did Ort fin gid⸗ 
Ben Vaßſtab angelegt; auf den Zins here. Heer 


Wie die „More. ul Flat Hört, iſt das Meferat nes 
Kronipmituß, Öbertribuniirarpe Dr. Brffter, über ‘vie ſchleewig 
boifeinifchen Erbanfprüde gegenwärtig dem Rron'ynpifat vorgelegt. 
Dabfeibe ! umfaßt ohme die Anlagen cirea 500 'Folivfelten. : Da 
duch das Mefetat vera Geh. Operkibumaltaihe Dr. Homeher vor 
Deat, „fo, if nunmehr das Material für vie" Wlenarberathung bes 
Rronipnnileit,. polllänbig beilammen, und es m biefelbe vom 8. 
künftigen Monate an beginnen, nan 


Berlin. In der Borinetommiffion. hat: Säulze-De 
FAR ich Äofgenven Antrag eingebracht: "Daß Haus wolle folgende 
Eıftärungen befhliegen: 1) das Hans der Ubgeorpnelen, trohdem 
..nie Ueberzeuguughegt, daß Das ‚Land keine Opfer. ſcheut, um 
die Keie gemarine auf #ine ner: Machiſtellung mie ven Üntereflen! | 
Breußens entſprechende Stärte zu bringen, befinner ſich nicht im’ 
der Rage, der ft. Staniäregierung, fo lange dieſelde das verfaffungs- 
mäßige Budgetrecht der Vollsvertretung hatſächlich mikaditet, An- 
Feen zu bewilfigen, mo Üiberhanpt ein Vertrauendvotum zu er- 
fheifen, wie «8 ber vielfah unbefimmte, bie wichtigſtea Bunfte der 
Gntihliefung der Staatäregierung ‚vorbrbaltenne, vom ihr vorge- 
legte Marine - Drganifationtplan auf Yahre hmaus braniprudt, 
2).Das Haus überläßt, es daher ver f, Staalregierung, die Be 
wiligung; ver für die in dem Marine-Drganifalionepian und deſſen 
foäteren. Erläuterungen angegebenen Iwecke erforderlichen Geldmitiel 
unter Beriheilumg ber Ausgaben anf nie einzelnen Jahre durch Auf 
hadıme' ver br jedes Jaht erforberlihen Raten in das Epgiraordi- 
Barium des jebrömaligen Etats zu brantragen, und damit rüdjcdt- 
lich’ ver im laufenden Jahre zur. Berwensung beftimmten Summen 
durch Rachtrag zu kem viehjährigen Etat ven Anfang zu machen: 
3) Das Haus eıfenuft bie Ermerbung des Kieler Hafens durch 
Preußen, Sowie die, Beibeiligung der, Glb-Herzogbümer ‚an. Koſten 
und Bemannung ber: preußiichen: Flotte als berecbtigte Forderungen 
ver preufiifchen Politil an und wird’ fiber pie Bewilligung ver jur 
Befefigung und Ginrichtung des Hafens erforderlichen Mittel mit 
dur 1. Staalöregierung. im Verhandlung, treten, ſobald jene Gr- 
werbung bwich Verträge mit von Seyoztpünern feſtgeſtellt if. 


Leipzig, 13. Mai, Die „Iuufrirte Zeitung” läßt dem 
Borträt des enlen Abraham Eincoin alabalp das des gegenmärlis 
gen Veöfiventen der Vereinigten Staaten, Audtew Johnion, folgen, 
Der Kopf zeigt neben dar Jutelligenn große Kraft und Fefligkeit, 
diren die Union, top ihrer bisherigen -giüdlichen Erfolge, wie das 
bie Webereilung des tapfeın Sherman beweift, noch immer fehr ber 
barf, Auch von_ben beveutenpen Köpfen _Shermans, Sherivans 
und Gtants gibt uns die „Illuſttirte Zeitung“ eine Idee. 


Brüffel, 13. Mai. Wohlbegrändete Nachrichten Über dat 
allãten sinigermaße 


Bıflnzın.. net Königs. n bie. überaus. sünpigen 
effiudfen Verſicherungen ver legten —X bat ſich wie ae 


reife ſelbſ ‚eribeilt bat, ' 


möhntid ıbei Mramfheiten dieſer Mater, feit "ver ı Operation: dre 
Ab apfens eine große Erleipterung eingeftrllt, welche dem Könige 
ruhige: Tage und mächtlichen Schlaf verſchafft. Eine- unmittelbare 
oder auch ur Lfür, bie naͤchſſe Heit drohende Gefahr if: näht: nom 
handen, eine Berſicherung, welche Dri — lunn vor feiner Abe 


Le Ir | 


Aus Paris, 12. Mai, färeibt man der „Ü, ger „Silk 
einem don mir erwähnten Schreiben des Fänigs ® ftor Emmanuel 
und ber Rücklehr des Herzoas v. Perſigny, hat die Reichstegentin 
einen wichtigen Schritt vormärl gethan. Auf ihren ausdrücklichen 
‚ Befehl egpedirte geflern Hr. Divuon de Lhuyd an ben Gelandten’ 
‘am + florentiner Hof eine Depeiche, melde den ‚poppeiten. Zweck 
hat, dem König zu dem Gedeihen der „kirchlichen Er Fand ad 
‚mit bem Papſt, von dem zuverlaͤſſig das erfle Schreiben ausgegangen, 
mar, Glück zu wünſchen, und, ven König gegen bie Ride Oppen 
‚ ftion mehrerer feiner Minifter une. Räthe zu beftärfen. Die Untere, 
bandiungen mit Rom geben nämlih über ven kuchlichen Bercih 
ſchon hinaus, und erfireden Ah auf alle Bedingungen des Wol- 
iug8 ber Sıptember-Ronnentton.“ a 


Dar „Memorial Diplomatigue” wird durch eine „Wiener”' 
Korrelponteng in den Stand gefeht, Über die gegenwärtige Lage 
rer Shleswig-holfleinifhen Frage Mitthellungen machen 
zu Borinen: „Eine Öfterreichiiche Depeſche, fagt der Rorrelpondent, 
nimmt, mohl meit über bie Erwartungen bed Hrn D owai 
hinaus, Alles an, was preußiſcher Seits im’ Bezug auf die Eins‘ 
berufung- der ſchleawig·holſteiniſchen Gtänds--norzeihlagın- woidau. 
war. Nur bat Deflerreih die einzige aber unerläßliche Bedingung beie 
acfügt, daß ed, froft feines Mubeſttzrechtz, gemeinſchaftlich mit 
Preußen die den Ständen ju machenden Vorlagen auſſtelle. Eribft- 
verflänplich will Deſterreich vie Grbfolgefrage an die Spike geReit‘ 
wiſſen. Die am 9, (?) Mai von Wien nah Berlin abgegangıneı 
Depeiche beitcht mehr als je auf diefem Punft, damit Priirfen‘ 
auf die Ständeverſammlung der Herzogthümer feinen ungefehliden‘ 
Drud ausübe. Die öÖfterreidifhe Antwort treibt Preußen aus 
feinen legten Verſchanzungen, da es nun nicht mebr bie Ginberufung: 
ver geirhlichen Ranpe@vertreter von Schletmig-Holflen abmeilem 
tana. Wenn feld Herr v. Bismard auf die Bedingung eine 
gemeinfhafli ‚aufzuf:Uenvden Progtamms nicht eingehen foflte, 
würbe die. Bolleveriretung ber - Herzogthämer, einmal zulammen« 
getreten, ſicherlich aus einenem Antıleb ſich zu Gunſten des Hernogs 
von Auauflenburg ausſprechen, und Preußen würde aldtann auf! 
weit geößere Schwierigkeiten im, Bezug auf Erfüllung feiner For 
derungen flohen, als wenn es fih vorher mit Diflerreih über Die 
Pritung der Debatte, melde har billige Korpenfarionem zuſſchern 
follen, auf gütliden Wege verſtändigt hätte Wir dem auch feh,’ 
von einer Anntzion der Herzogihümer on Preußen lann Leine Rebe 
mebr fein. Herr v. Bitmard bat eingeſehen, daß ein folder Wag · 





Galde, Horte, Pläge Straßen, Alıs gang franiöfl,c. Wenn 
man durch die breiten Straßen wandert, wo ofl Bärten und Fel— 
ber, die Stelle der fehlenden Käufer vertreten müſſen, fo „laubt 
man fid in. einem fürfremdfliben Dorfe zu befinden. Die aröfte 
Bıfigungrarhört ven Yeluiten, welche in einer früheren Kaſerne 


eine Eizichungsanftalt einzerihter haben, Auf einem freien Blake, 
am Ende des Dris, erhebt ſich in einem Gala von Drangen-, 
Gitronenbäumen und Datteipalmen eine hübſche und geräumige 
Kirde. NRicht weit'vanon lebt zwiſchen Diſteln und Dormin ein 
verlaſſeges Marabut. Die früher fo unaefande Umgrgend von 
Louffiril gehdet jitzt gu der beſtangebauteſſen Strede der Melid⸗ 
ſcha. Hepe nörblihe und füolihe Bodenkultur wird nebeneinander 
ketrieben.; Die Barmwollenſſaude wählt nebem Obflbänmen; bie 
Zabalepflanje geveiht neben Gerſtenfeldern und Waipenädern. Der 
Poren des nördlichen Mirifa if vermöge. font ſtarlen Hamusr 
ſchichte außrordentlich ergiebig, 

Une weller brauſt der Ing. Immer nlher tritt Die Anab- 
kette am Die Schienen heran. „Bini-Mercd* heißt bie folgende 
Starten Ein framöftichre Dorf ans—mruig Häufergruppen bre- 
ſtehend; aber an bie Elle, wo die Käufer fleben, Mnüypfe ſich 
bie Grinnerung an ben Zopetfampf ciner Meinen Heltenſchaar. 
gweiunt zwanig framdſtſch⸗ Eolcatın, milde einen Transport 
ctlotiirien, wurdea bier von dreſhundert Arabdern angegriff⸗n. 
Blantau bick der Sergeant, der fie loinmanbirte. «Ki wollte trotz 


ber ungeheuren Uebermaht midts von Grgrbung wiſſen. Tapfer 
fämpfenp fielen Ale bis auf den Iepien M 58 und ſterdend ver- 
ichludie ver Sergeant vie ihm anvertraute Depeſche. "En Odelitl 


eibebt 13 ah der Toridfätte ale’ Erinntrumgan den’ Halıpf 
und an ven Top der Helden. Ih fannie vie Geſthichte don’ 
Beni-Dieren; aber ich fragte die Golvatın, um fie nochmals zu 


bören. ever von ihnen fannte fie, und jeder wollte mir von dem 
Sergrantın Blandau und feinen Zapfen zuaft erzählen. Mit’ 
Entbufiagmus Ähilnerien ſie die Einzelheiten des Kampfes; nur 
damiber waren fie nicht einig, ob «8 breihundert, fünfgundert ober 
fiebenhundert Araser geweſen waren, mit denen die Zweſund zwanig 
ſtritten. Zum Rudime'ver franzöſtſhen Waffen wurden fie ſchließ - 
lich einig. daß es flebendundaut geweſen ſcien. „Es lönnen auch 
wohl laufend geweſen fein,“ rief ſchliehlich ein Qufarın-Rorporal 
aus, Wäre das Geſpraͤch noch weiler fortgeicht worden, id glaube,‘ 
bie Zaufend wären noch weiter gemahlen. Der Rui „Blivah” 
machte ner Konveriation cin Ende. Blidah if die legte Starlon 
ver füdlichen Eſſendahn in WUlgerien, melde, mie [don ermäßnt, 
über Miianah bis nah Dran fortgefegt werden ſoll. Blidah 
lirgt am Süorande der Metiviha, hart am Fuße des Allas, ei‘ 
alimaurſches Sıärihem, jgt ein ſehr hübſcher maurifd-franzdfi- 
Her Ort. Wunverlih nehmen ſich die einödigen, Heinen Aiabır- 
wohnungen neben den hoben framidfiihen Häufern, neben den 
breiten Straßen und ven geſchmadvellen Vlätzen aus, Blitad if 
err- shönfte une angenehinite Ort, den ib in Algerien gelchen 
habe, Rund um de Stans bilden Dranyen- und Gihonengärtn 
einen teeiöförmigen Zauberhain von ſſundenlanger Austchnung. 
Drangen», Gitronenbäume, die an Höhe unſern größten Tepfel⸗ 
bäumen gleihlommen, Granaten, Manvel- und Wergentäume, vie 
Stämme von der Weintebe umfdlungen, wie in Jiallen unter ‚dem 
weiten fühlen Blätterdach Moien um Berbenen, varmıldın hohe, 
tunfle Cypreſſen, Cedern vom Berge Tibanon. Dancdpalmen? Oet⸗ 
bäume, bie einzeinen Gärten von aus rirfigen Gacıud und Alcön 
'gebttoeten Heden ulmflangen, von — uihmebt, 
Amllunaen von-Naktgalemtang uns Lerchenjubel. Die „RAR 
des Atlad“ neunt der atabiſche Dichter Büdah. G. Raſch. 


WE nur umter der Bebingung verfucht werben Mnnte, dab man 
Nom ſchleawig an vie Dänen jmrüdgäbe Nur um biefen Preis 
haben England, Franltelch und Rußland erflärt, eine evıntmle 
Unnezion zuloflen zu wollen, vorautgelegt, daß Preußen vorher 
von Oeſterreich und Deutihland eine Zuflimmung erlangt hat, bie, 
wie man wohl weiß, beinahe unmöglich zw erlangen if. Es 
bleibt alſo Hrn. v. Biemard nur ein Rompromik mil. Oeſterreich 
übrig‘, um für die Werzichtleiftung auf feine Mitbrfigrechie zu 

unflen des Muguftenburger® eine billige Kompenfation zu erlan- 
en. Geinerfeits ift Deflerreih völig bereit, gegen einfache Rüd · 
erflaitung feiner Rriegefoßen feine Rechte abyutreien.” 


“us Web vom 13. de, wird gemeldet, daß Marſchall 
Forey den Aufırag erhalten habe, den König von Preußen ge 
Tegentlich feiner Unmelenheit in ber Mbeinprovin, mohin er am 
Abend des 19. gemeinfhaftlih mit dem Kronprimen abreiſen 
wollte, im Namen des Kaifer® der Franzoſen zu begrüßen. 


Amerika. Das lehte Bulletin, weldes die Aerzte Herm 
Seward's autgegeben haben, vom 28. April, lautet: „In er 
genwart mehrerer Chirurgen if heute Nachmittag mit beſtem Gr- 
folge eine Operation an ber Kinnlade bes Herrn Minflerd Se⸗ 
warb vorgınommen worden. Der Minifter erholt fh raſch von 
feinen. Wunden und fährt jeden Tag in Gefrlicaft feines Haut- 
autes aus. In Herın Friedrich Seward's Befinden if In ben 
lehten Tagen eine große Befferung eingetr.ten.” 





Krankfurtier Blrse (vom 7. bis I4. Mai). 

Samstag. Die vergangene Woche gehört zu dem interesselosesten , die 
wir lange gehabt, das Geschäft schleppt sich in handwerksmässigem Gange 
fort, der Spekulation fellt jeglicher etwas längerer als onbemerer Impuls. 
Bestimmende politische Momente bleiben gleichfalls aus und so ist bei dem 
schnell berannabenden Sommer keine redenswerthe Erholung zu gewärtigen. 
Schwäche und Erschlafung sch‘inen zum chronischen Uebel werden zu 
wollen, das Kapital ist wählerischer als je in seinen Geldanlagen und hart- 
hörig gegen den Lockruf von 10 und mehr Prozent Zinsen, worauf neue 
Emissionen verschiedener Gattung und Lokalität ihm zusetzen. Auch hat 
man sich über das Missverhältniss, in welchem die kürzliche Sshalfung neuer 
Wertho zu der quantitativen Vermehrung der Kapitalkräfts dermalen stebt, 
noch keinen klaren Begriff gemacht, Dies wird klar werden, jo mehr sich 
die Spekulation beschränkt sieht und je schwerer es in Folge davon wird, 
das sehwimmende Material Curch Zeitgeschäft und Arbitrage oben auf zu 
belten, Mit Agio ist heutzutage für tirinder und Unternehmer wenig oder 
nichts zu verdienen, sie müssen ihren Nutzen in der Frovision und in 
Emiss'onsmodalitäten suchen, wobei aber auch nicht ailes Gold ist, was 
elinzt. Man ist genögsamer geworden und schöpft mit kleinern Lifeln als 
vor 4 Jahren, 

rı ‘Das Geschäft in österr, Fonds war wenig belebt, doch waren Kurse, 
wegen«deren Spezialitäten wir auf die Kurstabellen verweisen, im Ganzen 





— Cours der Staatspaplere. | 
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' bpCt. Russen geswelt und bis Aud,, bezahlt. 


zirmlirb. bebauptet, Für neue engl,[Metalliguest dauert die Nachfinge des 
soliden Kapitals fort und werden darin namentlich. die mit amerikanischem 
Fonds reslisirten Gelder angelegt, 


Von stiddeutschen Fonds «pCt. Bayern, Württemberger und Darmstädter 
gefragt. und um ein Bruchtbeil im Kurse,erhübt, Von frımden Fonds neue 
In amerikanischen Staats- 
papieren zeigte auch in der abgelaufenen Woche, gegenüber dem Treiben 
dir fürgsten Zeit, das ( eschäft ein ‚schr geringes Leben Die Realisalonen 


‚ seitens der Kapitalisten dauern fort und nes ist ibnen Glück zu winschen; 


dass sich die « elegenheit bietet, von dem immerhin gefährlichen Effekt los- 
zukommen. Der iter scheint die Behranke zu sein, welche die I##ter nicht 
überschreiten können, denn obgleich heute der Telegraph aus New-York vom 


\ 3. d, günstigen Kurs meldete, Agio i41!4, Bonds 1061/, ex Coup.,. so 
‚ brachte man es doch nicht fiber 50, indem dafür sehr beträchtliche Verkaufs- 
' limiten vorlagen. Die realisirten Bonds strömen zum guten Theil. nach der 


Diverse Aktien. 
bank AD. 60 .., 





Heimath zurück, wohin im letzter‘ Zeit schon bedeutende Summen“ „neeipor- 
tirt worden sein sollen. 


El Von Ktreditaktien hatten Orsterreichische im Anfang der Woche dem 
20fler verloren, holten sich jedoch denselben wieder und bleiben 201; für 
die bevorstehende Medio - Liquidation. zeigte sich noch immer Mangel an 
Stücken, wenn schon sich die Contremine in Folge des bober Deports bei 
dem letzten Uhimo theilweis gedeckt zu haben scheint, In kleindeutschen 
Kreditaktien wenig teschäft. Von Zettelbank - Aktien Frankfurter, fest auf 
15u, ebenso Österr. Nationalbank um 870. 


In Eisenbabn-Aktien kamen im Laufe der verflossenen Woche, In Hin- 
blick auf die ausgeschriebene Einzahlung, wiederum nicht unbedeutende 
Posten bayer, Ostbahnen an den Markt — zum grössten Theil’ aus dem 
Heimathlande selbst, wo sich auch das kleinere Kapital in nicht geringem, 
Umfange und wohl mitunter über Gebühr in amerikanischen Fonds engagirt 
hat, fanden jedoch zu behaujteten Kursen willige Unterkunft. ffälzische 
Linien behauptet; die Neustsdt-Dürkheimer Zweigbahn ist nunmehr dem 
Verkehr übergeben, ebenso die: Kisenbahn-Schiffbfücke bei Mazan. -- Ossterr, 
Westbabn folgten der besseren Tendenz in Wien und schliessen um fl; %1/g 
höher zu 122%; die Ergebnisse des laufenden Jahres sind sehr glinsti 
— Die Aktien der Bühmlschen Westbahn sind auf 78 gestiegen, ein selb- 


‚ ständiges Geschaft hat sich jedorh bis jetzt in diesem Effekt am hirsigen 


Flatz noch nicht entwickelt, man folgt:bei schwachem Verkehr den Notir- 
ungen aus Berlin und Wien. Jedoch verdient die Aktie jedenfalls Boscht- 
ung für spekulstivo Anlagen. Es unterliegt keinem Zweifel, dass dieser 
Bahn. abgesehen von def sonstigen Verkehrs-Entwickelung, die bevorstehende 
Eröffaung der Närnberg-Wirzburger Linie jedenfalls grosse Vorthrile bringen 
wird, — Eisenbahn- rioritäten im Umsatz für den laufenden Bedarf, Livor- 
neser haben ihren Kurs um ?/, pCt. erhöht, ebenso toskanische, galizische 
zu Böll. gefragt, 


Geldstand sehr flüssig und ist für erste Diskonten bis zu 21/, pCt. 
willig anzekommen. Von fremden Dorison London und Paris 'höher ge- 
gangen, erstores bis I1i’z, letzteres va7/g bezahlt, (Akt.) 
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Die preußifche Forderungs⸗Depeſche. 


, „Der dem Mbgeorbnetenhaufe vorgelegien Dentlchrift if das 

unter tem Namen: preuziſche Fordetungédepeſche olı 
C ähnte Ullenſtuct drigelügt, wildes Hr. v. Bemart unter bem 
2 Februar am ven preußiiäen. Geſandien in Wien hat ergehen 
laſſen. Daſſelbe beſteht aus diei Theilen: aus ver eigentlichen 
Depeſche, welche die Molivirung ber preußlihen Forderungen eult⸗ 
Bält, und aus zwei Beilagen, im teren erſter dieſe Forderungen 
formulirt, in deren zweiter, in Form einer Denhichtift gehaltenen, 
die Notdwendigleit einer Berfämeljung des ſchleswig holſteiniſchen 
mit dem preußiſchen Verl disweſen darzuthun unternommen if. 
Die Depeſche lautet: „Eure Etzellenz bin id nunmeht im 
ber Rage, in mäherer Kormylirung die Bepingungen anyugeben, 
unter melden wir die Biltung eines neuen Staatas Schledwig · 
Ho.ftein nicht als eine Gefahr für die Interrfjen Preußens und 
Deutſchlande anfchen dürften um rerın g-fiherte Berbürgung das 
l. Staattminferium daher berechtigen würte, Gr. M. vım König 
die Ueberttagung feiner durd tem Friedensſchluß vom 30. Dltobir 
erworbenen oder fonf ihm zufichennen Rechte auf einen Anderen 
ae Sie finden biefeiben im der Anlage 1 zufammenge- 
dd. Zur Begründung und Erläuterung füge ih Folgendes hın- 
zu: Daß Preußen bei per Konfliluirung die nınen Staates an 
denfelben vie Forderung eineß fiflen und unauflöslıhen Büntnifj«s 
fallen muß, if ſeltſſoerſtäͤndlichz es fann ſich nicht einen eventuel- 
len Gegner ſelbſt ichaffen mollın. Eben ſe fehr und uoch mıhr 
Bedarf ver neue Siaat feibſt eine ſolchen Pünpnifj;d zu jeiner 
eigenen Sicherheit, welche zuzleich bie Sıdrrung Deuſſchlands gegen 
Nordın im ſich begreift. Die allgemeinen Berhäliniffe find im dies 
fer Beziehung fo Mar, traf es bier feiner weiteren Yueführ- 
ung bedarf. Die Kerogihümer bilden einerfeit® vermöge ihrer 
geographiihen Lage und der politiihen Berhältniffe einen fehr 
rzponirten Ungriffs und Bertheivigungepunft für daß gefammie 
Nortdeutſchland und für Vieußen inebeſondere; andererjeils 
mwürten fie in einer iſolirtſen militärfden Stellung nit 
im Stande fein, ſich ſelbſt zu ſchühen. Preußen wird baber 
immer ihren Schuß und ihre Bertheivigung übernehmen müfın, 
und nenn «8 jo weitgehende Verpflichtungen und vie balür er 
forberliden Opfer auf ſich nehmen lol, jo muß «8 aud vie Mit- 
tel erhalten, dieſe Verpflibtungen in mwirfiamer Welfe jederzeit er 





fülen zu lönnen. Daß die Herzogthümer nicht im Giante find, 
bem erſten mit nachhaltiger Kraft geführten Gioße einer frempen 
Macht zu widerſtehen, haben die Erfahrungen zu Anfang be 
Zıhrıa 1848 und 1850 gezeigt. Im ähnlicher Weile wird für 
Schleswig · Holſſein, wenn es nur auf feine eigenem Kräfte augewie⸗ 
ſen iR, immer die Giſchr biflchen, daß das Henogihum Schles⸗ 
wig im erftem Anlauf verloren gehe Die Folge davon mürbe 
fein, daß der Feind dort fofort eine fifle und fehr gefährliche Oper 
tationebafls gımönne, und daß Preußen gındrbigt wäre, das Land 
mit großen Opfern wieder ju erobern, wie Dick im Jahre 1848, 
namentlih aber im vorigen Jahre geihehen if. Diefer Gefahr, 
der wir und nicht außfıgen bürfen, fann nur vorgebeugt werben, 
menn vie in Schleamig vorhandenen Streitliätte und militäriidhen 
Einrihiungen in sinem organifhen Zufammenhang mit bem preus 
Biichen fih bıfinden; wenn dieſes Herzozthum, in militärischer Bes 
siehung, einen iniegrirenden Theil unlıre® eigenen Beribeibigungs- 
yſt mo bildet und wir daher in ver Lage find, einem erſten n - 
auf ſchon dort nachhellig zu widerſtehen und ein Fıfllken bes 
Femdes daſelbſt zu verhindern. Der deulſche Bund Tann ſeinen 
Schrig nicht auf das Herzogſhum Schleewig anedehnen, mweldes 
nicht zu ihm gehört. Auch bier Iönnen wir uns auf die Er 
fohrung berufen, melde gezeigt hat, wie der Schutz des Bundes 
anf Holfein nur in fo weit Anwentung fand, als er auf unlere und 
D-flerreih® Reſerven geflügt war, am ber Eider aber ganı aufbörte. 
Bon der Sichtiheit Schleswigse hängt die Sicherheit Holfleins ab. 
Epteres iR Punpeßland, und ber neue Souverän muß in ben 
Stand gef-ät werden, ſeine Verpflichtungen gegen ben Bund in 
militärifcher wie im j ver andern Hinfiht zu erfüllen. Holflein aber 
eine andere Militär-Organifation zu geben als Schleswig, würde 
zu einer neuen Schwächung des flaatlihen Zufammenhanges führen 
und das Einjhreiten Preußens in Rriegszeiten lähmen. Es muß 
alio ein Morus gefunden werten, um bem neuen Slaate eine 
einheitliche Militär- Drganijation und zugleich die unumgänglide 
Berbineeng mit dem preußliden Militäripfem zu geben. In Be» 
ireff des Bunpetland«s Holftein bietet hierzu der rt. VIII. ver 
Brunpjüge der Bundeslriege verfaſſung das Mittel dar. Derjelbe 
lautet: „Bei der Drganitation der Kriegemacht des Bunpes ift 
auf die aus beſonderen Verhällniſſen der eimielnen Staaten her⸗ 
vorgehenden Interifjen derſelden infoweit Rückſicht zu mehmen, als 
«8 mit den allgemeinen Zmeden vereinbar ancılannı wird.” Der 





Feuilleton, 


8. Z. Warifer Briefe. 
Paris, 10. Mat. 
Wer das breialtige Schaufpiel „ plice d’une femme, * 
um dıflın Valerſchaſt fi jetzi Dumas 7 und Emile de Sirar- 
din reiten, nicht geichen bat, der lönnte glauben, daß bier bie 
Berfoffer den Stoff, welchen Julet Favre fo betedt in ber Kammer 
bebancelt, auf vie Bühne verpflanzt haben. Dem if nicht fo. 
Das Stüd zeichnet ein fcziale® Gebrechen, das in Franfreih nur 
alzuoft angetroff n wird. Es iſt wah lich mid! der Autorenfleeit, 
welcher dem Schaufpiel einem jeihen Zulauf verihaflt, ſondern 
daB tiefe Mitgefühl, welches vie unglüdlihen Heiden erwecken. Die 
Ihıänen, weiche hier eben fo weidhli lichen als im eınem Luf- 
fpiel der Buch Biciffer, gelten oft den eigenen Reiben. 
In Demtichlany, wo man Ideal liebt und verliebt heiralbet, 
wo jede Yunglrau ein paarmal unglüdiid geliebt dat, va wird 
e8 immer böKß rührenn fein, zu fehen, wie ein fleinbarter Oulel, 
J adeltfloige Tante fo lange mit Ereifinn geliorft und ihren 
nen ihränenbefeuchtete Zaldıntader umgelhlagen werden, die 
Rn mi find, und die Meine Meballiance zu Giante 
zit, 


Fa Brahfreid; werben die Mänden fa in Möfcıliäier Ein- 





famteit erzogen. Aus dem Infliut tritt man an ben Zraualtar., 
Und die Zurückzezogenheit und Abgeſchloſſenheit wird auf einmal 
mit der größten Freiheit, welche die Frauen bier zu genichen 
pflegen, vertauſcht. Der Wechſel if etwas flaıl, Früher warın 
fie durch einem Wall von flrengen Geboten und Verboten ringe» 
ſchraͤnft, und mebenbei won der Unmdgtichfeit, zu fehlen. Jetzt liegt 
plögii die Welt mit allen ihren vırführeriihen Reizen vor ihren 
Augen offen. Gtalt des Zwanges die freiehte Wahl, flatt der 
Abgeſchloſſ mheit die verlodende Gelegenheit, Wo findet aber ein 
ſolches junge® Welen Raıb und Güge. Bei Len Eltemt — 
Sie hat menig In ihrer Nähe gelcht, da fehle dat Wertrauem, 
Sie fagt „Ma chäre mama, mon cher papa!“ uno lüßt fie 
auch, aber ſelten mehr. Und die Freundinnen, o viefe find in ber« 
ſelben Rage, vielleicht auch In einer übleren, wie fie ſelbſt. Unter 
iolben Umflänvden iA ein Sehltritt Leicht, um fo Jeichter, wo 
‚ feier ver Sinn If und raſcher Das Blut pulfit, — in 
| Brantreih. 

Die deulfhen Aglajas, Lolten, Käthchen und Greichen mögen 
einfmweilen Steine aufheben, um die Brau zw fleinigen, bie id 
ihnen vorführen wil! 

„Supplice d’une femme“ — mas heißt das? — Die 
 Zodefirafe einer Braut — So lönnte e8 heißen, aber «8 gibt 
für sine Fiau noh Schliwmeres als der Tod, das find Marten, 
welche fr mit lädeinnem Unilig eitiagen muß, weil cin einziges 


allgemeine Zwed if 55 — Kriege, Dieſe erfordert, 
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u ———— gu beantragen, find wir bemũht, die he 
Garantien in Uebereinftimmung mit verielben in's Leben zu führen. 
Urt, 5 der Buudesfriegeverfaffung befimmt: „Rein Bunvesjaat, 
Defien Rontingent-in-oder-mehrere irmeelorps- für ſich -allein-bildet, 
darf Kontingente anderer Bundesſtaaten mit dem feinigen in eine 
Abtheilung vereinigen.”, Das hol deiniſche Bunpes-Kontingent ſoll 
daher mit mit dem’ preukiihen Bundes ⸗Kontingent in eine Ub- 
theilung verbunden werden, ſondern fortfahren, vinen Hell des 
10. Bundesarmeelorps zu bilden. Für die Sriegd- Marine der 
beiden Herzozthũmer wird dielelbe organische Verſchmelzung mit 
Der proußifchen beabfihtigt. Da feine Marine des deutſchen Bun- 
des exiſtirt, und die Streitkräfte Holſteins zur Ser für eine ſolche 
alſo vertragsmäßig nicht im Anipruch genommen ſind, fo findet auf 
Biefem Gebiete feine Berührung mit der Bunpestriegsserfaflung 
ſtalt. Die Bildung einer felöftlännigen Marine Shlesmiz-Hol- 
feine würde nad ven Kräften viefes Staates ſchwer zu vrrwirt 
lichen und unzulänglid bleiben, um die Kräfte, welche vie Herhog · 
thämer auf diefem Gebiete varbieten, für Deutſchlands Wedrkraft 
jurSee thätig zu machen. Das find pie Grundſätze, welche und bei 
ber Entwerfung der anliegenden Wormulirung geleitet haben: 
vellſtaͤndige Wohrhaftmahung und Bertheidigung des neuem Staa- 
tes und Eıfülung ver Pflichten Holfleins gegen ven beutichen 
Bund. (Säluß folgt.) 





(Amtlide Nachrichten. München 1b. Mei, Se. Maj. ber König 


bat dem f. Gymnafialvrofeſſor M. Heumann in Münden das Ritterkreuz 
L Rlafje des Verdienſtordene vom heiligen Michael verlieben; das Br 
mieß-Benefijzium in Zürkteim, Bezirksamt Mindelheim, dem Prieiler A. 

Preftel, Barren in Aſch, Bezitlaamts Raufbeuern, übertragen; genzhmlut, 
daß das Benefijium in Sanbharlanden, Beyirfsamts Keiheim, von dem 
Biſchofe von Negensburg Dem derzeitigen Berweſet beifelben, Briefter P. 
Kuiil, verlieben werbe; bie fathol. Pfarrei Fiihbagau, Bezirksauits Miess 
bad, dem Peieſter F. X. Quitzmann, Biarrer in Fliatsbach, Begirlsamts 
Rofenbeim, Übertragen; dem Landgerichte Neuftabt aà / A. auf die Dauer ber 
bafelbrt begonnenen Hupotueten« Bereinigungs-Arbeiten eiuen pweiten Milchlor 
beigegeben und auf die Stelle deſſelden ben Aſſeſſot urt berufen ; die 
Zunftion eines Aal. Kommiſſärs bei dem Benfiond-Bereine für das Amiss 
nnd Kanzleiperfonat dem fgl. Neyierungsafichor 8 Zritlmann ütrertragen. 

Durch die Beförderung bes fol. Mevierförfters run v. Loblomit zum 
ForAmsifter im Tolz if das fol. ——ã— Dieſſen U — früher Ut— 
fing — im tgl. Forſtamte Weilheim erledigt. 

Ueber das Referat des Hm. Brof. Dr. Evel über den 
AmnefierGefegentwurf börtman, daß ſich ver Hr. Referent 
über vie Regierungevorlage infofern ungünftig- ausfpriht, ale er 
die allıngroße Beihränlung berfelben ausdrücklich beflagt, und brf- 
halb audy eine Erweiterung des Geſehzes im verſchiedener Richtung 


tltinee Won ſte und ihr, Rind und Ihren Mann mit Schmach be⸗ 
deden mödte, weil fie dur dickes Meine Wort Alles verlieren 
mwürbe, was fle liebt. Die junge blonde Tame im jener Loge, 
melde verſtohlen Heiße Thränen meint, - vieleicht Könnte fie uns 
fagen, was dies für Reiven find. Dod wir wollen dielcet fein; 
richten wir unferem Bild auf die Bühne und fehen wit, mas fid 
bier abipielt. 


Die erfle Syene if eine rührende Unterhaltung pwiſchen Bater 
und. Zöhierden. Das ſtind if eima 6 odır 7 Zahr. IH 
mwünichre nicht, daß die lleine Jeanne im. Inflitut erzogen würde, 
fonvern lieber daheim bei der Mutter, Über wo if diefe? Da 
tritt fie ein: eine hübſche, junge Frau, nur ein wenig melando- 
Kid, nicht ungezmwungen genug gegen ihren ‚Gatten, nicht zärtlich 
genug gegen dat Sınd. 


Was mag der Grund ihres Kummer fein? HR ihr Mann 
ein Haustyrann, ein Erunftnbolv, ein Spielert ..... Im Gegen 
thetl, fie Uedt feinen Charakter. Oder befinden fe fi in übler 
Bermögentfage ?) — Weit enifern! Kern Dumonıs Bantge- 
ſchft Aand jmar dinmal auf etwas ſchwanten Füßen, — 18 mögen 
ehwa 7 Dahre her fein I Allein da bar Ihm ein alter Freump, 


Spanier von Geburt, Millionär von Bıofelfion, bilfreih_ feine 


Kind und fein Go,fle-murden Mffociös. Mivaren ſo hieß der 
Freund, mwar'tägtiher Saft im Häufe‘; und wie ein Glück feltem 
allen fommt, wurde auch bald darauf. fein’ Heifgeher Bunid rm’ 
fülh und fine ge mie" einem Kinder‘ gefeg net. Dis’ if die (Heine 


Jranıfe * Meine? Nanne welſche heut ihren Gibunedag feiert. 


Don''a eilt werben’ Witcente dan. w'e 78 bie Sie 
Alsivttt, Ay Ber Ei ſoll —*8 haubiſches Kendeffeſt bel 
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den (Tatehlionen —* a Königs Mehr enif 4 hätte, 


wenn gleih bei Beginn * Landiag⸗ das erſte Wort, das vom 
Thron an vie Bollsvertretung gelangte, die Bewährung der Amer 
nee, reſp. die Vorlage eines bezüglichen Befegentmu:fs geweien 
wäre: Hierüber gibt es fahrer nur eine Meinung: 

ſtinmuag über dad Ausbleiben der Vorlagen trat etwas. zurüd, 
als belannt murbe, daß Se. Maj. der König Die Amnefie gemähre, 
wie fie auf Borfchlag des Abg. Edel vom Ausſchuß der Kammer 
einfimmig bdegulachter war, und Die Preſſe dieſe Rachnicht mir 





‚nur unwiderlprochen weiter verbreitete, ſondern auch die ſchonen 


Worte delannt wurden, welche Se. Maj. der König’ auf den Dank 
eines Abgeordaeten der Pfalz erwidere, Als nun aber wieder 
vier Wochen verfloffen und vie Borlage abermals unterbiieb, und 
als envlih gar viefe Vorlage erfolgte, melde fo fehr von’ den 
Borfhlägen des Ausfhuffre und feines Referenten abmeicht, If’ vie 


Mißſiimmung über dat Minifterium ber Juſtiz um fo meht her⸗ 


vorgeiteren, al® im der Sitzung ber Kammer, im mweldyer die Bar 
lage erfolgte, wohl des unbevingten Generalparpond Erwähnung 
geihah, und hierauf der Icute Beifall des Haufes erfolgte, det 
Geſehentwarf ſelbſt aber mie gemähntih einfach übergeben wurde, 
jo daß man annahm, daß die in vemfelben enthaltene Unneftie 
eine ebenfo unbeningte fei, Hr. Meferent Abg. Edel ſpricht vafür 
aud in feinem Sezüglichen Bericht unverhohlen fein Bedauern über 
das Vorgehen des Minifteriums im dieſer Sade aus, um «8 
bürfte faum einem Zweifel unterliegen, daß die Anträge deejelben 


vom Ausihuß, une dann wohl aud in der Kammer, auf rin« 


Rımmige Annahme rechnen dürfen. Die Staatsregierung und bes 
siehungemeife das Staatsminifterium der Juſtiz, fommt dang aber 
in eime Rage, melde leicht vorauszufehen it; fie verweigert ent) 
weder ihre Zufimmung, und dann endet einer ber gepriefenften 
Alte mit einem Konflkt, welcher die ſchlimmſten Wirkungen weit 
über Bayırnd Grenzen hinaus berorbringen muß, oder fie gibt 
ihre Zuft mmung nachträglich, muß aber dann auf ven Ruhm ver 
Freiwelligfeit und auf den Dank verjihten, ben das Land dem 
„Gernegebenden* fo gern entgegengebragıt hätte, 

Wien, 15. Rai. Im Shooe der unzarifchrn 'Koffahzler 
bildet gegenwärtig ein Gegenſtaud delilateſter und ſtandalbſeſter 
Natur das Subflrat einer geheimen Unterfuhung. Auch dem auge 
länpifden Bublitum dürfte noch erinnerlich fein, daß ana a | 
des im Jahre 1863 in Ungarn ausgebrodenen Morhandıs “vo 
Reichsraſhe ein Nothſtandedarlehen von 20 Millionen bem ige 
wurde, Die Berwaltung und Vertheilung dieſeßs Fonde, fo wie 
die Übrigen von auswärtigen und infändiſchen Wohlthätern eine 
gelaufenen Unterlügungegelner war ausfhlichlih dem unzariihm 
Starthalter Otafen Paiffv Aberlafin, welcher fi im dieſes Der 


welchem Jeanne die Königin, gefeiert werden, In Branfreid achut 
man dies une matinde d'enfants. 

Es verſteht ſig, daß auch der Hansfreund Alvarth feine 
Geſchenke bringt, Jeannene iſt ja fein Abgon. Sie haben 
vielleicht die Traurigkeit der jungen Frau ſchon $egriffen und daß 
ratale Gehrimnig erraſhen. War wirtiih vieler Freund fo falſch, 


"Eovieler Millionär fo orvinär, daß er fih für feine Hilfe fo theuer 


bezahlt — Uad wann dem jo if, warum freut ſich Mad. 
Dumont, als ihr Wann Ah den Vorſchlag macht, mit ihrem Kinde 
auf einige Zeit ‚eine Bergnügungsreife zu unternehmen, woduich fie 
doch von Avsrej getrennt wir. Es joll uns bald Flar werden. 
„Madame,“ fayt der Haueſtzund zu ihr, ald fie allein fap, „Sie 
wollen vertellen, während id, der ih Sie anbete, m hier N 
langıveifen müßte, Nein, das geht aicht!“ Und «8 geht ehe 
\micht, Die junge Frau Bitter, Beihtwört Ihn, —57— id er 
‚eine Schiri, din fie ſſundlich bereut, Hat fie gän abhängig 
\gemagt von vleſem Manne, ber fe” Iyrann: fit. Bat Ste 
jrgt den Titel dis Stüdıs: „Supplice dung femme." 
° Min müßte Scene für Eerne erzählen, fie, Ann oft: — 
darch ihre Wahrheſt und Achniſchteit mit dem, mas Uns id pt 


ı Familien, begegnet, 8 liegt darin ein Stükt sulwidehin, und nah 


varf Mh nicht mindern, daß dies Sqhauſpiel T ſolſcht go 
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Hair nem erfiin Biprpräflsenten: der Statthaltceei,, Herrn v. 
Bra teilte. ‚Zur welcher Zuftiedenheit ſeines Chefe Lehterer 
feinem: Amte oblag, gehl daraus hervor, daß Graf Palffy dem · 
felden eine hohe Otdens defotalion verſchaffte. ja ihn ſogat wieder 
holt dem aiſer afß gerigneien Kanpivaten für den Hoſkanzler 
poſten in Borihlag brachte‘. Der edle Graf. hatte. ſich aber. der 
Leitung diefer Geſchaäfte micht ganz entzogen, vielmehr mit--rinem 
reihen unzariſchen Kauſmann Namens Jalod Hıas einen Bertrag 
abgeſchloſſen, wodurch  Kierem die Pachtung ber Roshitanpsarbeiten 
übertragen wurde. Dieſer Tage nun wurde der in Peſth lebenpe 
Haas plöglih von ber Vollzei aufgehoben und in eine Kaſere gefledt, 
wojelbft eine Unterfuchung wider ihm geführt wird. Gleichzeitig 
wurde zerlobengenannte Bizepräfioent beurlaubt, ohne darum nad- 
gelucht zu haben, und erhielt nie Weilung, Veſth nicht au verlaffen. 
Endlich wurde noch gegen einen Statthalteretraib eine Unterluchung 
ein zeleitet. Zw brfiagen bleibt es immer, daß über bie Verwend · 
ung: ber Nothſtands zelder der Doffentlichkeit leinerlei Darlegunz 
geboten tlın. 

Ein offizibſer Wiener Korreipondeht. der „Ulg. Big.“ 
ſchreidt unterm 14.: „Gıner meiner Herren Mitkorrefponpenten er 
Märt e8 als. „völig uawahr“, daß Preußen bier die Mbberufung 
bes Hrn, v. Halb huber infinuirt habe. IH behaupie meiner 
feits — und ich beſorge nicht, vementirt zw werben —, daß daß 
gerade Gegealheil die Wahrheit if, und daß Preußen im aller 
Form über das Uuftreten deB Hrn, v. Halbhuber Beſchwerde ger 
führt:und ihn durch eine Berfönlichkeit erſetzt zu ſehen gewünſcht 
bat, welche in demſelben Geiſte des guien Eindernehmens wie zu 
ven Zeilen des Seren 0, Lederer mit Herren v. Zedlig Hund in 
Hand grhe, d. b. Herrn dv. Zeolig in allem Stüden gewähren 
boffr. Der Hr Korrefponvent meldet weiter, abermald „auf daß 
Bıftimmtefle*, vaß ver Kompenfationdgrpanle ie Monaten 
nicht mehr amgeregt worden. Gehatten Sie mir, abermals noch 
weit beftimmter zu eıflären, daß Preußen faft im jener eingelnen 
Weußerung und biß: in bie meuefte Zeit hinein das Rompenfations- 
thema varüirt, und daß Oeſterreich ale Mühe hat, der Dietuurung 
beffeiben aus dem Wege zu gehen. Der Herr Korreſpondent weiß 
eadlich: die Mitterftaaten hätten ihre Abſicht, am Bund einen 
Antrag auf Zulafjung eines holſteiniſchen Bunpesiagsgefanpten zu 
ſtell n, auf Anpringen D-f.rreihd wieder aufgegeben. Ih g'aube 
meinerfeit®, ſehr genau zu wiſſen, daß die Ausführung ver Abſicht 
vu lleicht vorderhaad vertagt ift, daß die Adbſicht aber als nichıe 
Weniger als auigegeben bettachtet werden datf.“ 

Die „Br ffe” ſchreidt unter dem 15.: „Es löante nad ben 
bißherigen Mindellung.n ſcheinen, ale wenn von öſterreichiſcher 
Seite bie ungeirennte Gemeinfamleit der beiden Ollupationsmächte 
gegenüber ver lünttigen Stänvenerfammlung in den Eibe 
Herzogthämern als feſtſtehende Bedingung bed Zulammen: 
tretend der Stände überhaupt bingefrlli worden wäre. Das ıl 
indeß. wie wir bören, nicht ber Fall, ſondern die lehle Öflerreichifche 





Wer auf ver ſleſen Ebene fi bifindet, 
jedes Wichtes abhängig. 


iſt von det Gnate 
Der Berrath hängt über ihm, mie ein 
Damofiesihmwer:; cine elenve Ratte fann das Haar, an bem «# 
Eefeflige IM, zerreißen. AA 8 if verloren, ſchreibt ihr Alvarcz, wenn 
e8 zu ber Ohren des Mann:s fommt, fie möge darum ſchleunigſt 


mit ihm fliegen. Die Frau if in Zoprsangfl. Was thun? Sıe 
liebt ihr Aind, mehr faſt ihren Gatten, aber ſie fürchtet ihn auch. 
Da fommt er ſelbſt. Der große Eniſchluß if gelaht, ihre beſſeces 
Er. geflegt, fie reihe ihm das fhrediihe Billet und fagı 
ihm: „Eis!“ j 


Dan ermartet jrpt Mor und Zorifhlag, wenigſtent ein 
biutige® Duell, bei welchem der Schule jeine Strafe erhält. Aber 
das Meilwürdige geſchieht, in einem Lande, wo die fluvıntılde 
Kiopffchterei in allen Kreifen beliebt if, wagi man «8, «in Stüd 
auf die Bühne zu Heingem, welches ih zu morern n Anſchauungen 
Über Ehrimrettung erh bi. Das ift allerdings viel Muh, Ein 
Dud, fagt Ad Dumont, gibt mir bie verkiäte Hauschre nicht 
wirger, ader 78 0ff; mine Schmach vernichtet Die 
unglüd.ıde Frau und drüdı vielem unſchuldigen Kinde fin Brand- 
mal auf. Der Säure aber gewinnt dadurch, er rıhabilitirt 
fit alalam wiener, j3 dei Manden gewinnt er wohl gar eine 
Art von Heidennimrus. Mas daher Dumont thut, iR weiter nichte, 
als die ougendlidiihe Autıdiang ihrer Beihäfienerdinimng zu wer 
langen,’ futilih,, er wird dann arm feim, aber er wird arbeiten; 
arbeiten mis einem alten’ G. wiſſca. Daß Ulverez nigt durch ein 


äufcı Ibared Motiel 9 Bafı wird, londe mit d ‚ 
6 —ãää— 
“4 


A. Das mag im L.dın und im Roman angehen, aber 


Depeſcht hatımur anf vie eruſten Jalonvenienzen einer roenniaelieg 
Sonperverhanplung hiagewieſen und die B:rantwortlichleht Tür nie 
möglichen Folgen ausprädiih von Defterreih abl⸗hnen zu Müflen 
geglaubt, Sollte alio Breußen darauf. beharren. daß «8 jeder ner 
beiv:n Mädte unbenommen bleiben müfl:, mit jelbfitännigen Bor 
lagen. vot die Stände zu Irelen, ſo würde Diflerreih, wiewehi 
gegen feine befjere Weberzeugung, ſeht wahrſcheiniich darm nachgeben.” 

Berlin, 15. Mi. Dis Gatachten des  Kroniynpilug 
Dbertridunairath Dr. Heffier betont einer Ptivatdepeſche des „Br. 
I.” zufolge ven g.gen das Erbrecht des Herzogs von Muzuflen« 


‚ burg ſptechenden Umſtand, daß unter der geſetzlich erforperlichen 


thatſachlichen Zufimmung bed Grbpiingen Friedrich feiner Zeit mit 
ber von, der bäniihen Krone bewilligten Abfiadungsſumme ein 
Familienfiveilommig begründet worden. Die erſte Plenarfigung 
des Aronſyndilais wird am 8. Juni flallfinzen. cn 

WHachen, 15. Mai. Bei der focben flattgefundenen Feier 
der fünfjıgjäprigen Berbindung ber Rheinprovin; mit Preußen 
vor dem Rathhauſe erwiederte der König auf die. Uniprahe des 
Lanptags-Marıhals ungefähr Folgendes: Es iR ein erhtbendas 
Gefühl, der Vorſehung Dank bringen zu können für eine glücuche 
Bergangenpeit, ‚vie ſeit einem halben Jahthundert für die Rhein« 
lande bdeſtand. Die Bereinigung diefer Brovin, mit Preußen hat, 
große Borıheile nah allen Kıdtungen gebragt, der Dant -vafür 
gebührt meinem föniglihen Borgänger. ZH aber danfe der Bro» 
vinz für alles, was Sie bei dem heutigen File ausgeipiochen hat 
und varbringe. Meine Königliche Auigabe wird fein, die glücklichen 
Zuſtände der Ryeinlande zu fördern, und ih hege das Vertrauen, 
daß dieſes und im verfaffungsmäßigen Zuſammenwirken gelingen 
werde. Gott jhüge Preußen! ' 

Dresden, il. Mit, Im der geftrigen Sikung bet Stadt» 
verorbnetenfolegiums kam eine eigenthümlihe Frage zur Berhand- 
lung, das biefige „Kindertheater.“ Scharfe und beredhtigte Worte 
fielen gegen dieſe jüngfte Mißsepurt moderner Erpiehung, viele 
Schule ver Gitelleit, Heuchelei und Verſtellung. Die Berfafungs- 
beputation glaubte, durd eine an Las Kultusminiferium zu vice 
tende Petition, im welcher gebeten wird, den Geiſt bes 5 79 ver 
Ausführungsverorbuung des Schulgeſetzes (den Ausſchluß der 
Sätuilinder von Zanzbönen betreffend) auch auf das Kindertheater 
in Anwendung zu bringen, ben erwünfdten Zweck zu erreichen, 
und flellte deßhalb den Antrag auf Abfendung einer im Entwurf 
vorliegenden Pertion, Diefer Anırag warb mit allen gegen 12 
Stimmen angenommen, und einfimmig wurde beſchloſſen, den 
Stabtrath zum Beitritt ju der Berition aufjufordern, 

Bon der Eider, 13. Maı, wird ver „Schlesw.-Holfl. 8.” 
geldrieben: „Die pteußiſche Kabinetsorpre, in der es uns Schles⸗ 
wig Holſteinern freigeelt ward, in die preußifäe Armee ein- 
zutreten, ſcheint bisher durchaus ohne Gıfolg geblieben zu fein, 
wenn man nit die im letzterer Zeit flaıle Auswanderung junger 
Leute nah Amerila als einen Erfolg der ermähnten MWaßregel, 


ein Schauipiel foilte damit nicht ſchließen, venn da verlangen wir 
eine drafiihe Strafe, die verföhnt, 

Seine Frau ſendet Dumont zu ihren Eltern zurüd, Daß 
Kind, welches ihn innig liebt, bleibt bei itm. Die Heine Jranne 
häyt: „Wird Mama nicht wieberlommen?" „Biell:ihi!" fagt ver 
Bater. Das Wort klingt wie ein Berſprechen einfiger Verzeihung 
und mirft tröflenn anf alle tie naſſen Augen im Theater. 

Emile de @iraroin, der das von Dumas verfaßte Stüd im 
bepeutender Umarbeitung auf die Bühne gebracht, veglangte ein 
bevemiended Honorar. Der bbchſte Preis, melden ſonſt Verleger 
für drataatiſche Werke zahlen, iſt pro Akt 1000 Fis. Ghrarein 
prriangte un Michel Levde 10 000 Fre. für die vreiaftige Komödie, 
fünf Tauſend bald, die anderen nah der 6Oſtea VorſteUung. Mit 
vn erhaltenen 5000 Fis. hat Birarvin der anfgrjeichneten Dar- 
Aıllerin ver unslüdlıden Frau, nänlih Fıl. Favart, ein Ger 
ſchent gemacht. Richt im jepem Lande können Schufif.der jo freie 
gebig fein. ' 





(Mr, 15.) Homonyme. 

Du ſiehſt e an dem Himmel, 

Du ſiehſt es an der Uhr, 

Du fi HN’ im Weltgetämmel, " 

Am Ware ver Ratar, * 

Du ſiehſt es bei dem Wind, 

Du flobf -esian der Feit. w 

Doch fehlt Du's au dera Algen, ' 7 nn 
Da hat —8 uk“ aelgut. a 


Dig ana — ) I urlam' 


Aufldjung der Chatade Ni. 14: Spinnwebe, dr“ 


vie fernere '„Rabimeitorbres” erwarten laſſen Tomnte, behrach ⸗ 
den will.“ 

Brüffel, 16. Mai. Der zum Ubſchluß eines Kandelever- 
troge® mit vım Zollverein ernannıe Kommiflär Banderfirartın if 
nad der erften Konferenz in Berlin hierher zurüdgeichrt, um wegen 
Abänderung ver Eingangejdlle auf preußiihe Tuche in Belgien 
Yafraltionen einzuholen. Er wird wahrſcheinllch im Laufe diefer 
Woche nach Berlin zurüdtchren. ; 

Paris, 14. Mai. Der „Woniteur" zeigt am, taß bie 
fronzöfiihe Megierumg, ebenfo mie mit Preußen, jo aud mit 
Bayern, Würtemberg, Baden und Franlfurt in neueret Zeit eine 
fiterariide Konvention (gegen Nachdruck 10) abgeſchloſſen bat. 
Uchnfiche Konventionen werben mit Eadfen, Hannover, Großber- 
zogthum Hıflen, Raffan und Sahfen-Koburg abgeichlofien werben, 
während man ſich mit ben übrigen bemifchen Staaten, Deſterreich 
und einige gan, Meine Bundıdlänver ausgenommen, brteil® früher 
geeinigt bat. 

Epanien. Epanifäen Plättern zufolge iR jüngf auf Guba 
eine Regerverfämdrung von ver Megierung enibedt worten. Lıh- 
treer follen bet dieſer Gelegenheit große Waflınvorräthe in bie 
Hände gefallen und viele Berhaftungen unter den Negern von ihr 
Dörgenommen worden fein. Der Blan der Berfhmdrer, dem übri« 
gen® Tine giohe Bedeutung zugeſchtieben wird, märe hiernach völlig 
geſcheitert. 

Aus Liſſabon, 11. Mai, wird berichtet: „Die Deputirten- 
fammer bat mıt 98 gegen 15 Stimmen ein Miktrauenevotum 
gegen das Minifterium ausgefprohen, In Folge davon hat das 
Minifterium dem König die Aufldiung der Kammer vorgefdlagen 
und der König hat feine Zufımmung zu biefem Edhritte gegeben. 
Die Bortugielen ſcheinen danach vorläufig aud noch andere Ecı- 
gen zu haben, als fih Epanien zu annıktiren, 

Benebig, 16. Mai. Der engliſche Prinz Arıhue if heute 
über Bogen nch Innebrud abgereif. 

Aus Turin, 9. Mai, wird der „A. 8.” berichtet: „Man 
verſichert mir heute, daß der König eniſchleſſen If, cine Zenlang 
den Kıonpringen Humbert in feiner Nähe zu behalten, und daß 
er fi ledhaft gegen diejenigen außgefprocen, welche ihn in Nrapel 
tıfiviren Sehen möchten. Der Kıonprinz if Berlodungrn und Ber 
gnügungen aller Art äußerſt zugänglid, und feine Umgebung if 
entweder zu ſchwach oder zu leihıfinnig, um fih gemiffen Zerftreu- 
waren des Prinzen zu widerſetzen, die deſſen ohnehin Ihmächliche 
Gefunrbeit nur noch mehr angriffen. Der Prinz wird während 


der furgen Anmelenbrit Biltor Emanuelö in Florenz, bier verweilen, 
und aldvenn mit dem König ven Sommer in Pirment zubringen. 
Die Reifen nad Eijilien und Rußland find voterſt als gänzlich 
oufgegeben zu betrachten. 





Cours der — — 

















Diverse Aktien. 
— — ‚Frankfurtor Hank d fl, 50 , . 


Zurin, 14. Moi, Florenz Hat heitte fein Mationalfeft gew 
feiert.” Das Dante-Dentmal mwurbe, wie ein Telegramm meldet, 
am Bormiltage unter dem Zudrange einer ungehenern Bolltmenge, 
die den größten Enthufiatmus zeigte, inaugurirt ; der König Bilter 
Emanuel wurde mit allgemeinen flürmifchen Beifallrufen begrüßtz 
die ganze Stadt prangte im Fahnenihmud. 


Bufareft, 15. Mai, Die auferordentlie Seſſſon des 
Senate und ber Kammer wurde geftern durd den Minifterpräfinen« 
ten erbffnet. Nor wenige Deputirte und Senatoren waren er 
ſchienen, fo daß es zweifelhaft if, ob die Kammer deſchlußfählg 
werden wird. 


QAus einem dem „Moniteur” zugegangenen Brief von Mexiko 
vom 11. Mpril, erficht mean, daß am 10., ald am Jahrestag ver 
Annahme der Kaifertrone zu Miramar, pas organiſche Reiche ſatut 
veröffentlicht worden if, Die darin non ber Nation proflamirte: 
und vom Staifer angenommene Megierungsform if »ie dir erblichen 
Monarchie mit einem farholifhen Souverän. Beim Ableben oder 
in Berhinderung des Kaifers fällt rer Kaiferin de facto die Regent- 
haft zu. Bie eine befinitive Organifation hergeſtellt iR, repräfen“ 
tirt ber Kalfer die nationale Eouveräneiät, Außerdem find noch 
anbere Delrete erlafien worden, jo über die Prehordnung und bie 
Einführung eines Seitungeftiempels und über die Einführung des 
Damenorbens ven St. Raıl, deſſen Großmeiſterin die Kaiferin IR, 
Ferner eridienen DOrbonnanzen über Abänderungen in den Statu- 
ten des Otdens ber lieben Frau von Buadalupe, über ein nrue® 
Reglement für dem mezilaniihen Adlerorden, über ein unter der 
Kalierin ſtehendes Wohlihätigleitelomite, «ine Yunta zum Schutz 
der nothleibenden Klaſſen, über vie Stiftung einer Militär- und 
Zivilvervienfimedaile und enblih über die Gründung einer Ala- 
bemie der Wiſſenſchafien. Um 8. April gab Marſchall Bajaine 
ein Abſchiedediner zu Ehren von Hrn. und Frou v. Montholon. 
Der franzöfiihe Diplomat hatte am 16, feine Abſchieddaudienz bei 
Hof, und ſchiffte fd am 20, auf der Dampflorvette „Korfait” 
nad den Bereinigten Giaauen ein. Dan glaubt no immer, daß 
Marſchall Bazaine perfönli den Oberbeſehl über die Ggpenition 
gegen die lihten jwarifiihen Banden übernehmen werde. Während 
biefer Zeit wird der Sailer fih nach Drijaba und ben ſüdlichen 
Provinzen verfügen. Ehe er die Haupifladt verläßt, wirb er eine 
Gencralamneftie, zu Gunſſen ber burd die Kriegs und Giande 
gerihte werurtheilten Journalifien und anderer Berfonen, erlaſſen. 





Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger“. 





Berantwortliher Rebafteur: A. Hartmanı. 
Drad und Berlag Dir Stabelisen Buch- und Kunſthaudlung in Wuürzburg 





Wechsel 
in süddeutscher Währung. 





\180)/gP, 150 Fr 






















Oesterr. b plı. Mei. (Op. i. B.b, R.)| X IK. K, Osstert. National-Bankaktien 873 P, * 
2 6 pCt. Lomt. dito. 494] — Oosterr. Krrditbank-Aktion A fl. 200 jau1 e— 
dPCx. Eugl. Met. v. 1862 | 5014 P \Bayer. Hypothokenb, Pfandbriofe 4 pOt.| 97'/, P \Amst. 8.100 kıs. , 101 PR — 
a b pCt. Rngl. Met. v, 1869 | Ind, P, Larmat, bank 1, u. 2. Serie A fi, 26028: P, | twerp. Fra) 200 k.3. 9484 G, 
3 5 pOt. Venet. Coupon b. R. B6'/, G. ‚Weimarische Bank ä Thlr. 100 . 101, ‚Augsb. fl, 100.k,. 8. WG 
% d pCt. Nationalanl, v, 1464) 6ndu—1/g 6. Mitteldeutsche Kroditaktin . ı . 101%, @ ‚Berlin Th. 60 k. 8. 105 P, 
2 5 pÜt. Metall. Obligstion. Bilyy ii, Intern. Bank in Lux, ARboFra.Agakr.| — ‚Bram. '50 Th. Led. k,8.) 958, P, 
ei “pl. . bil/y--1,Q. sunus-Risenbahn ä 1.250 . . . 448. P. 847 G. Brüssel Pre. 200 'k. 8.| nad, G, 
Prouisen 31;, pt. Staatsschuldech. X ‚Frankiurt-Hanaver-Risenbahn . . .ı |10214 P ‚Cbin Thir. ou k. 8. 10b P, 
Bayern lit pOt, Gb. ijähr. dio, 10184, P, Dem. FV.St.Rleb. bpOt. 500 Fr. 4 28 kr. — |Hamb. MB, 100 k. 8. | 883/, P, 
8 d4t/, pCt. ObL tysjühr. dio, 102%, P. „ Rlissb.-Risenbahn 5 pOt. „ . /122. 6, Leipzig Th. 60 x. 8. 105 P, 
- 4  pöt. Obl. Ijähr. dto. | vs di. Böhm. Westbahn-Aktien ä h. 200 8/7) 7#/y—1/, G. London Lat, 10 k. 8. 1164, & 
1, «pCt. ObLt/y jähr. dto. vobj, pP, Rhein-Nabe-Babn 20) Thl.& 105 4p0t. Z.| 301, G. Lyon Frs. 200 k. 8. _ 
N |4. "pCt. Obl. Ab.-R.dto, (| u P. —— 2420 — ‚Mail, Fra, aoo4. 6. 
ĩ I314, pOt. Obl. dto. dio, dto. Prior. 4 4 pCt.) 97 P. fläneben a. 100 k. 8.|:00%, G, 
Württemb. |4!/, pCt. Obl. b. Rothsch, 100% pP. * — Maxb. b. Rothschild A 41, pot. |1U7 P, ‚Paris Fra. 200 k, 8, "sr 
x 31/4 pCt. Ob _ die: vll, P Vest. Bi.-Hisenb. Prior.-Oblig. A 3 pCı.| 52/, P. Petersburg 60 9,-R. Fe 
44,4 pCt. Obi, —5* Prior. b pox. 8/7 au, P. Trient fl 100 K.08L * 
3/4 pCt. obl v. 1849 | 914 @. Südd. Bank-Akt., 40 pOt. Binz; \2651/,P.2541/40,) Wien A. 100 ö. W. — 
@r. Hess, |4%% pCt. Ob = Bpan. Hapdeis- und Indasırie  ... * do. in ist. W,L 8. j10at, P. 
a 4 pCt. Obl. b. Rothsch. |100%/; P Bayr. Ostbabn A 41/4 pOt. rolleinbee. |113!/, P. %, G Die . ende 314 pOt. @, 
Bi 31/, pCt. ObL de. 97%, P Bayer. Ostbehn mit 50 pCt. Bin.  I1Iat, P, u , 
Nasssu 41/5 pCt. Ob. dito, Ih 
. 4 pt. Obi do. ui, 0 nie Urne int U TER DEN 5 dar © 
5 Al, pCt, ObL die, 92 4. Oesterr, fl. 250 v. 1839 14 P. » 
Frankfurt |3'/, pCt. Obl, vs P. N.250 v.18654cılt 4pOt.| 742,6. Nassau 
* 3  pCe. Obl. sı F. a. 500 v. 1860 6/7 | 87%, P, Sardinische 
Bpanien —— aa ao — fl. 100 Kisb.L.v.1858.|11360%, P. Nowebatelor 
" “up v.1864,| S6l, P. 
Behwoden 4tjg = obı a”108 Thin | 91-P. 
N.Amerika |6 pCt. & 1000r. 1881 D, 0 660. 


” 6 pCt. ditto r. 1842 „ 6974-700. 


»erändert, 


DB 


— — — — — 









— ———— ia u und die Rolirungen der rain 


yıyau u LER mi sun Hi 


"Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit umd echt! 


®orausbezahlung: Bierteljähes 
SE 137 ‚lich für bier und gen Tayım 1 fl 
’ . 30 fr. Bei Inferaten wird bie drei⸗ 











ESchluß.) 

Ic erwähne mur flüchtig der in dem Entwurf! ebenfalls aus. 
geſprochenen Territorial · Abtretungen. Sie find nach dem dringend · 
Pen Berüfrißß für die Beſeſtigungen des Landes und bie Erforter- 
wife ver preugiicen Marine möglihft eng abgemeſſen und enthal- 
tem feinen erheblichen Oebſeiezuwacht für Preußen. Ste Mönnen 
wicht einmal al® ein Urquivalent für bie von Preußen burd vie 
Anlegung' und Unterhaltung der erforderlichen Befefligungen, melde 
weſentlich der Sicherheit der Herzogthümer felsft zu Bute fommen, 
zu übernchmenden Baflen amgrfehen werben, jondern nur als bie 
nothwentige Borbevingung für die wirlſame Vertheidigung die 
Landed ; fie find daher von Seiten des neuen Staates weniger ein 
Opfer, ale eine in feinem sigenen Jatereſſe liegende Zweckmählg · 
keitömaßregel. Die Berechtigung zw foldyer Abtretung ;f für Hole 
fein chen fo mie für Schliewig außer Smriiek, va nah Art. 6 
der Wiener Echlufafte die Abtretung der auf einem Bundesgebiet 
hafte uden Gouveränetätercchte zu Gunflen eines Mitverbündeten 
nicht einmal rer beſonderen Zuſſimmung bes Bundes berarf, 
Seibfivrfändi.cdh tritt Preußen, inlofern baburd die matıifmlar« 
mäßige Stellung Holſteins berührt werben follte, im wie betrefjen- 
ken Berpflidtungen ein Für die übrigen, außerhalb der milw 
tärifchen Berhältniffe liegenpen Beringungen babe ic mur wenige 
Bemerlungen zu maden. Die Blirung eines meuen ifolinten Zoll ⸗ 
gebietes zwiſchen Norddeutſchland uns dem ſtandinaviſchen Notden 
würde unne türlich fein, auf alle materiellen Intereffen lähmend 
einwirken und die bisherigen Werkehrebezichungen Preußens zu 
Dänemail und Schweden weſentlich verſchlechtern. Die innere 
Sribfflänvigleit des neuem Staates und feiner Verwaltung bleibt 
unbelhränft. Nur fo weit bie. Ginridiungen für die Aushebung 
des Milnärs m. ſ. mw. babei in Betracht lommen, werben bie im« 
nern Berhältniffe den preußiidhen Einribtungen angepaßt und ben 
preugiihen Mit bie erforderlihe Mitwirlung geficher. 
Außervem muß, die lönigliche Regierung fi in zwei Punkten einen 
beflimmenden Einfluß vorbehalten. Der eine beirifit den Mord» 
Dfiier-Kanal, über melden, da er bie Berbintumgslinie für die 
yreußifhe Marine in der Nord und Mfliee bildet, Preußen ein 
Dberautfichisreht mad den in: bem Entwurf entwidelten: Orumb- 
fügen in Unfprucdh nimmt, Der zweite bezieht ſich auf das Pof- 
und’ Lelegrophem- Weien in den KHerzogihümern. In der. Anlage IL, 
finden Em. eine lurze Deulſchrift, welche Die Gründe entwid.lt, 
and denen eine Verſchrielzung desielben mit bem preußiichen Boft- 
und. Zelegraphenmwelen im Datereſſe des allgemeinen Berlchre wir 
der Henogthũmer ſlbſt geboten erſcheint. Sie legt Die Rachtheile Mar 
und bündig var, welche für ven ganzyın Verlehr Deutfchlanes mit dem 
Norden aus ver Bildung eines mewen ifolisten Bwilcengebiel® ber 
Berlchremittel enifiehen wärben. Ich mache noch beſonders auf den 
Nachweis aufmert;am, daß Pre: fen durch letzieres geraderu eine Ber 
nachtheiligung gegen ben früheren Zufland erfahren wüıde.. Die 
Gelammibeit dieſer Forperungen, mie fie in ver Anlage I emt- 
midilt find, Rechen aud für Kolflein mit pen Bunpesverirägin 
laut Urt, VI ver Wiener Edhlußalie nit in Widerſpruch. Obne 
eine vorgängige und bindende-Regelung ver Berbältniffe zu Preuhen 
mad dieſen Grunpfägen würden wir in der Bildung eins neurn 
Steotes — mie ih im Eingang brreil® angedeutet — eine pofl- 
tive Grlahr für Breußen erlennen. Bir müſſen wenigflens in biefer 
Beziehung ſicherg Rıt fein, wenn wir auf die von einem großen 
Then des preußilden Wolle gehegten weitergehenden Wünſche 
und auf die Vortheile werzichten ſollen, melde ber Mildeßttz der 
Serzogihümer für uns emihält, ja melde im demſelben für beide 
Mächte und taruıd für Deuiſchland liegen. Eollen tie Herjog- 
tbümer aus dem j-d4 über ihnen waltenden Edup Prußens und 
Drferreihs entlafien werden, fo müflın fie in eine Lage gebradt 
weiden, welche dieſen Edup für fie fieh, für Deutſchland und 


62. Jahrgang. 









ober deren Raum im u 
Inte mit 6 fr., * mit Donnerstag, 
? fi. a Er Gelder 18. Mai 1865. : 





für ung erſetzt. Nur unter diefer Borausfehung lönmen wir and} 
größeren Boribeilen, zw welden uns bie ‚gebrachten Opfer berech⸗ 
ligem mürben, entlagen und Rechte aufgeben, welche wir nach allem 
vdllerrechtlichen Grunpfäßen durch ben Kıieg erworten haben, und 
melde daduch, daß mir fie mit Dufterreid heilen, micht minder 
werhvoll für ums find. Ehe daher viele Berhältniffe nicht voll⸗ 
Rändig und in bindender Weiſe geregelt find, Idamın wir zu leiner 
Veränderung des status quo und namımilid zu keiner Emſehung 
einB der Bıhtententen ais Regenten eires neuen eitflöndigen 
Staates unlere Einwillinung geben. Unter ber Borautfigung bee 
geeigneten Bürgicdafien für die Erfühung dieſer Beringungen wirk 
die Perfon des eventuell einjuſ zenden Souv ränd Gearnſtand weis 
terer Berhänpigung mit dem katferlichen Hofe fein. Et würbe deu 
G:finnungen Er. Maj. deb Königs wit eniipredhen, hierüber eine 


‚Gnıiheibungn zu treffen, ehe er die auf gründticher Bıllung bes 


rubente Anfidt feiner juriftiichen Räthe, ver Kronſyndici, meide er 


zw einem Gutachten über die Rediäfrage aufgrisidert hat, gehbet 


haben wird. Die materieſlen' Sedingungen bleiben aber virfehben, 
mie dieſe Emnſcheidung auch aue jallen möge, ludem bie Lebenobe⸗ 


dingungen dB eventuelhten Staeteg und feine Beziehungen zu 


Vieuhen von ber Perſon ſelnes Regenten unabhängig fird. Sie 
beruhen auf ver Natur der Dinge, und auf den Pflichten, welche 
Breußen zu übernthmen baten wird, Es if daher auch felbſ⸗ 
verſtaͤndlich, daß die gegenwärtige Belegung ' ber Herzogſhümer forte 
tasreıt, bi8 die mewen Einrichtungen in allen weſtatlichen Gıüden 
ausgeführt worden find; va wir die Eıfülung unierer Ferderungen 
nicht von ber Wilfür oder von jwiälıgen Hinderniſſen, auf weicht 


ı fie nachträglich ſſoßen Tönnten, atbängig machen lönnen. Cine 


Ipätere Nıdterfüßung würde alle unfere MNechte, weicht wir Aue 
umter biefer Bebingung und mit dem befiimmten Bortebalt des 
Rüdialkes, aufgeben lönnen, wieder in's Erben treiım laffen. Em.‘ 
Eger long: etſuche ich ergebenſt, unfere Vorſchläge dem Kenn Grafew 
Denerorff vorzulegen, und ermächtige Sie aud, bemfeldın dem 
mgenmärigen- Groß wolflindig- miljuhellen -Gollien- unfere 
Borfhläge auf Schmwierigleiten fioßen, fo müſſen wir une weitere 
Enıfhliekung vorbehalten. Bismard.” - 





(Amtlihe Rabridten.) München, 16. Mai. Se. Maj. der König 
hat die fathol Piarrei Pmfling, Bez:&mıs Cham, dem Prieter ©. Bag: 
ner, Fenefisiat in Baff bruun, tragen; bie protein. Pfirwi ben: 
gätingen. Tefanata' Dintelebühl, dem biober Sharrer in Eondtrim, J en 
Grün, verliehen; die hei ten Hagdelsgerichte Londehnt erledijte Reihoſe 
bem dortigen Bez: &er.sftjicfier W. Hale verlieben; anf Ableben dee Wechſel⸗ 
mätlas 2 Ansbacher in’nü.th einen zweiten Handelemäfter zur Bermitte 
fung aller Arten von Hamdeisneidäften daielht aufarflllt und di ſe Stelle 
tem Handlungsgebilien &. Ritingır aus Ansbach, bermalen zw Fürth, vers 
liehen;, ben. Greny Obertontroi ur 5 Burlhardt in Echmw igen im dem zeitl. 
Rubeſtond treten laſſen, auf defien Selle in Edweisen den Grenz:brrs 
font oleur F — zu Ramdach, feiner anf ete GienzeObe konroleur⸗ 
Stelle in Nimboch den Erenz Oberkonfroltur LSenciti zu Hornbach, und) 
auf die @renz Ober lontroteur Stelle in Hornbach den Brenz fontı olene 
ih. Beiß zu Binningen verfept, endlich zum Obsrfontroisur zu Binningen 
den Alfiitentn bei dem Hanpizollamte Nürnberg J. Scheingraber ernannt. 

Die fathol. Pla rei erblim, FF Fegırfeamts Nofendeim, IA mit eimm 
falſione maͤßigen Keinertrage won 700 ft. b43,g tr. in Erledigung geleinmen 
9 München, 16. Mai. Sr. Moj. Adnig Furwig I. if, 
von der Rufe nah Mom zurückehrend, vielem Nachmittag wiedet 
bier eingetroffen und ım Bahnhof ron dın Bringen Luiipold, Leo⸗; 
pold und Moalbert, im berzliefleer Welſe emplangen mortın. Der 
bohbrjuhrte Fr freu fh fisiber des bıflım MWehlfeins, 
Se. Majflät der srgierende Slönig begrüßte den Tönigl. Großvater 
unmiltiber neh deſſen Entunit im Wittelebechet Palaie. — 
Wegen forttareınten Unmobhlfeine der Frau vo. Edhncır lann bie 
Oper „Zuflen und Nolte“ auch heute Abends nicht gegeben 
werben, 


Ben Dem Nabtragepofufat der Yufigmink 


‚Reriums zum Burger ver adıın Binanjprriove im Betrage von 


600,090 fl. treffen 133,009 fl. aul,Herfellung eines Shulbgr- 
fängniffes in — —8 ol, um ven 2322 


ber Zahl me FH mal'ya wenigen, mindeftene Tür die Aa 
nahme‘ v) ER dirgel ellt werde, Die > 
derfelgen® rare un Staifrihr 1.2. 


allein ea nun aud noch die Gerichte r. d. J. de 
wegte fih im der letzten Zeit immer zwiſchen 20 bis 30. Bei 
ber allgemeinen Wechlelfähigkeit, bei der Zunahme des Wirfchre 
wirb, bemerken bie Motive, dle Zahl ner Schaldgefangenen ſchon 
unter arwöhnlichen Berhälmmiffen eine erhebliche ſtetige Steigerung 


erfahren, während auch für außerordentliche WErkigniffe, für Grin 


Hemmer und Wridürterungen des Handelä, welche der Shulohaft 
ungewöhnlich viele Perlonen- zuführen, Borjorge- getroffen werden 
muß. Der „NReuthurm“ mit feinen engen dumpfen Hıftjimmern 
lan, ohne: daß die Rüdfdten ver Humanität verlegt: werben, als 
Schuldgeſangniß ferner nicht beibehalten werden: Shuldgefangene 
in der beirkögerichtlächen :rohmiehe unterzubringen, ſcheint micht 
geeignet. Für Herftellung neuer Räumlichkeiten zut Aufbewahrung 
und: Berfeigerung von: Pfand» Begenflinvden ;bei dem Bertts⸗ 
Handelsa⸗ und); Stapigeriht Münden 1. d. 9. werden 15.000 fi.; 
kn: Erweiterung wer Brihäftsräumlichleiten des Stapigerihis Mün- 
den ld. Br Mbtheil. für Strafſachen und: Vermehrung“ der Poli- 
zei· Gefaͤngniſſe daſeibſt 144,700 fl. verlangt. Es ſollen die Keller 
arrefle, worin :BVotigeigfangene in Abſicht auf Geſundheit und 
Reinlichleit: cine vlet härtere Ficiheitsſtrafe erdulden, als bei ver 
jedigen Beichaffenheit ber - Strafanftalten über, bie größten Ber- 
drecher verhängt iſt, ganz vermieden: und die Arreſte über der Erde 
fo: austeichend ‚wervieifättigt werden, daß beim Siralvollzug auch 
auf bie: Standesunterſchiede und ven bisherigen Leumund Rädädt 
genommen und: ber Ueberfüllung vergebeugt werden Tann. Für 
Erwerbung der latholiſchen Magimilianskirhe zu Zweibrüd:n und 
Verwendung berfeiben: zu den Fmeden. der dortfelbft befiadlichen 


Gecichte werben 114,000 fi... für Herfiellung eines Beyiılsgerichie« 
gefängniffed zw. Kaiſers lautern 50,000 fl, für Herſtellung "eines: 


Lanpgerichiegebäunes vortjelbd 30,000: fl., . für den Neubau eineE 

Bolizeigerihtsgefängnifies zu Neunim und Heilabroan 27,000 fi. 

verlangt. Endlich it noch ein Bofuiat für Ergänzung ber inneren 
Cintichtung derı Gerichte von 54,006 fl. geſtellt. 

n bayeriſchen Biältern wird: das Programm der bei Eälide, 

bein Achatz tagenden  Abgeorbnetenfraliion. mitgeiheilt, 

Bcht aus 15 Barıgraphen, von denen die 5 legten fih auf bie 

innere Barteibieziplin ‚beyiehen; die erſten 10 Paragraphen lauten: 

544. Wir’ halten feR: an der lonſbderaliven Form der deutſchen 


Bundedv:rfaffung. Wir erſtreben aber auch innerhalb der gefeh- 


Uden Schranlen die Reform der Bunbesverfafjung im Sinne eimer 


raſcheten und ahatfräftigeren Egelutivgewalt, Wir wollen; ihr zut 


Erite eine fännige, in regelmäßigen: Perioden tagende Vertretung 


Feuilleton, 


Die Revierbereifung. 
Ier ' Humoreöte, *) 

Die ‚michtiaflen Tage des Jahres für den Oberförfter find bie 
ber jährlichen Haupt» Herbfl » Revierbereifung durch - den DOberforf« 
meiſter In manden Drparlemenis Genetälrenifton genannt, mo dem 
DOprifditer nah allem Richtungen auf ven Bahn gefühlt wird. 

> Wieder Soldat fein Manöver, fo bat der Ferſſmann feine 
Bereifung, und: wie auf dem Mandverplag mandem Stabsoffizier 
die Manjcheten madeln, fo bebt manchem Oberfdrfter bei ver Bes 
relfung das Her. In ber Bereifung gipfein alle Reſultale ber 
oberföifterlihen Thätigkeit während des Jahres; «8 iſt der Ge 
rihtstag, im Walde abgehalten, der Abſchluß, ver Endpuult feines 
jahelichen Wirfene und Schaffına; auf die Tage der Bereifung 
biytiht er alle Thaten feiner Bermaltung. Grein ganjet Denten, 
Dihlen und Teachten prüft er mit Rückſicht auf vie Bereifung. 
Wie der elefteiihe Stiom bis in die meiteften (Entfernungen b:# 
Drahtes getragen wird, fo find auch die unterfien Organe der Foıf- 
Verwaltung, Förſter und Walpmwärter, in den Tagen d.r Bereifung 
in erregter Stimmung und in Erwartung bir Dinge, bie ta fom« 
men ſollen; bängt tod aud von biefen Tagen die Höhe und 
überhaupt die & mährung ber eventuell zu erwartenden G:arifila 
tion ab. Da pie oberfdrfterlihen Seelen mil verſchiedenen Tem⸗ 
peramenten geflinmt und befaitet find, Jo wirft aud bie Anzeige 
ber bevoiſt benven Bereifung auf die veiſchiedenen Ermperamente 
in veridiedener Art, 


LL, 


Den Melandpliter haben wir bereit® geſchildert, in der Art 
"ur aus der „Zagbztittägt: 0" - 





und des Berwaltangsrechts. 
Steuergtſezzebung 
Poſtulate gleichmaͤhiger Berthalung der Öffentlichen Laſten nicht 
entlpricht. 





des geſamaten deutſhen Balles. »$ 2. Für die gg iin 
44 unſeas en Baicandes geden mir von dem Grandfahe 
ieh ie fh Hehe, Durch Warm im S anne 
ded Sdamnimopis wu eriehm, mas fih Äberledt hat. 5 3 Bir 
eflieben Wie‘ Autonomie der meinnen altRezet Wir wollen, 
dab für die Erringang bürgerlicher Scibrlime teit ver Shorr- 
punft in die perlönlide Zühtizfeit der Einjeinen gelegt werde, 
Necht formelle — Beto —, aber materielle Baran’ien erfirchen 
mir gegen Ueberlaftung ver Gemeinde buch ihre Mitglieder. $ 4 
Wir wollen, vaß ver Webergangszuftmp, in welchem fih das Ger . 
werbeweien befindet, ungebemmter Verwerthugg perjänliher Kraft 
und Wähigkeit mweihe Wir wollen bei Einführung voller 8: 
werbefreiheit billige Berüdähtigung deſtehendet Rechte. -S-H-Wir- 


‚wollen den Ausbau des Rechteſtaatet auf der in der Ber 


wirtlichung beouff enen Grundlage, Wir verficchen ſar das 


‚ganze Land ein um basıelbe bürgerlihe GBefepbuh; mir er- 


reden ein Gleiches für die gefammte bürgerlid: und Gıraf- 
rechta pflcge. Wir wollen, daß auf ale dem Heerverband an« 
gehörigen: Bärger, foweit nicht der Dienſt felbA in Frage, regel, 
mäßig vor den ordentlichen Gerichten zw Recht leben. Wr imal« 
len die: gerichtliche Eatfheivung Aritiger: Fragen des: ödffentlichen 
5.6. Wirverftreben vie Reform! der 
injomeit fit, wie . B. im Zazıelege, dem: 


5-7. Wir wollen eine Rroiflon der Heergeſege. Wie: 
wollen, daß bie Berüdähtigung der fiaangiellen und wirhihafte. 
lichen Kräfte des Volles gieihen Säriu. halte mit der Sicher: 
ſtellung der Wehrkraft des Staates. Wir wollen cine dieſen Poftu - 
laten entſprechende Minderung ber Dauer ber Heerpflicht. Wir 
wollen, daß die ber Gleichheit vor dem Geſetz widerſprechende Ben 
feelung von ber Heerpflicht duch Zufall aufhöte. 88 Wir 
halten eine gefeglihe Geſtaltung des Öffentlichen Limterrichte: 
nad Maßgabe unferer Berfafjungsnormea für ein Bepürfnig. Wir 


! wollen fıme Trennung von Schule und Kirche. Aber wir wollen 


die. Rechte der natürlichen Interfienten der Schule — der Ge— 
meinden,. des Staates und der Kirche — gleihmäßig berüdfihtigk 
wiffen. $. 9. Wir erfennen die Berfafjungenormen über vie 
firdlichen. .Berhältniffe fo, wie fie publigirt find, als maß, 
gebend. Wir wollen für alle Angehörigen .der im Staate auf- 
genommenen Religionsgefellihaiten wolle Gleichhtit der bürgerlichen 
und :politifhen Michte, 5. 10. Wir erfreben eine zeitgemäge Er 
weiterung: ber Sammer ber Reichbräthe,* 

Aus München, 16. Mai, fhreist mam der „M. Bote.“ 
„Auf. Anregung mehrerer Herren von der „Rinten“ und ber Lange 
lois-Praftion wird unter ben Abgeoıpnrien, ohne Unterſchied ben 
volitiſchen Richtung, ſich eine freie Bereinigung zur ge« 
meinfamen Beſprechung verſchiedener Fragen” bilden 











und Weiſe, wie er bie Bereifung aufnimmt) Um Tage ihres 
Beginmen® geht er tieffinnend umber und drummt leiſe die Metopie 
des Rieden: „Ich wünidı’, es wäre Scälafenezeit und Alıs wär! 
vorüber”, Der Sarpuinifche hofft. das Wehe und rüfte ſich ale 
Siherheittcommifjarius gegen die Umgriffe wegen bie: und ba mans 
geihafter "Kulturen, mit: allerhand: Enıfdhulvigungegränden, wie 
Welter, Mıbeitermangel ac. ; die Vorarbeiten, mie Sultar und Baum 
plan nebſt Anlagen werben erſt fpät und oft erſt dann ferrig, wen 
ter Oberforfimetfter: ſchon auf dem halben Wege nad der Ober- 
förßerei if. - Der phlegmatiiche Oberförfler hat gewiß, wir möchten 
* hbchſte Werte eingehen, “nn Seil bet Arbenan * un 


Der Gholerifche hat zu ” Bereifung im Serbft (dem im 
Juli alle Borarbeiten im Bulte liegen; er gebt ſchon Aundenzang 
vor Ankunft der hoben Borgefehten dugende Male an das KHofü 
thor, um den Schimmel und Braunen und die gıline Jagdlaleſche 
ſchon aus der Ferne zu eripäben, Uber auch die Galtin unfere® 
Waldmenfchen. wird von ber Bereifung tangirt, Schon acht Tage 
vorher nimmt fie das Auſmachen ber Gardinen in Anſpruch. Küche, 
Kelır, Boden und Treppe wird unter Waſſer gefeht, fo daß Gänfe 
und Enten nicht alein fdwimsıen, fondern in den Fluthen unters 
tauchen lönnen und überall wird gefegt und geläuberk Der Kühe» 
jettel. wird "ausnahmamelfe mit dem Gatten beratben, der das cr= 
forverliche Wild zu befhaffen und auch die Dive erhält, pünktlich 
mit dem hoben Begleiter um 5 Uhr aus dem Walde zurüd zu 
fein, da font die Mehlſpeiſe puſammenſaͤllt. 

Manche Oberfdifter haben heilige Scheu, dagegen zu handeln 
und verfneifim Heber eime Peſſtien des Aulturpfans oder der Rech⸗ 
nung, um nur rechtzeltig zu Hauſe zu ſein undi der Kochlunſt der 
* am Tage der Bereifung fein * F Amen: Dan: 

“SR Ti diefeh Blatieh, | w y21:dı 


7, Mündhen,: 17, Mai, YDie Interpellation, melde Here 
Adq. Späth in Beteeff,ver Grrihrung won Filialen der Baal 
Nirnderg in der morgigen. Siha ag der -Kımmen.der Aby:oroneten 
verliefen wien. lautet; „Es in eine unläuabate Thatiahe, daß mit 
der Annan: des ſeraidüiſch Handelzvecttagse für die valerlän · 
diſche Jaduſttie eine Jeit herangaht, in ver fie ale Kraft zuſammen · 


nehmen darf, um den gegen fir hereinbrechenden Kampf mit Erfolg, || 


aufachmen.ya lönn:n. Espürfte neshalb ayh an der Zen ſein der ſel- 
ben ale diejenigen Hillsmittel zu Gebote zu. Been, die iht nah 
Lage der Birhältnile geboten, werden lönnen. Yu dielen Hilfs. 
iateln zählt neben Unperen unymweifelbalt; das Vochandenſein non 
eldiaſtituten, die dera ſtrebſamen, Jaßlzen Gewerbämanne die 
zum Beirled, feines. Geldätes. ‚npihwenpigen Gelomittel auf eine 
mözliht ſchaelle und billige Weiſe ae,oähren. . Die Bortheile, 
melde dur die f.- Bank in Rarnberg dem Handel und ber, Ia- 
hufrle, in dieſer Bertehuag gewährt werben, erfreuten ſich gewiß 
det all zemeiaſten Anırleanung; In alın größeren Sıäntea des König- 
reis ſtad dezwegen auch Ailialen ver l. Jauk Nürnderz, die dem Be- 
bürfnife der Fapufteielınnah Möglichkeit gebüyrenne Rechnung tragen, 
entſtanden. Eıne Hasaadınz hievon, mahen ledialich die Städte Min 
hen und Aussburg. Ob ver Bruno hievon in Rüdjihten ver f. Hypo ⸗ 
thelen- und Wahleldant oder in andern Rüdihten liegt, iR nem 
ergebenft Unterzeichneten nicht, belannt, All in Thatſache if, daß 
bie Hypothelen · und Wechſelbaul, ohne ihrem fonfigen lobend- und 
antıl:anungdmwerigen Wirten auch mur von ferne nahe treien zu 
mollen.. — dem Hampel und der, Jaduſttie dirjenigen Voctheile, 
wie fie bie Närnberger Bank. bietet, nicht gemährs, mie dies ſchon 
bei den Verhandlungen der Kammer der Adgeordneten im Lande 
tage des Jahres 1356 hervorgehoben morben if. Thatlache if, 
daß die Bermiehrung ver Yıllal-Banken ver I. Banl Nürnberg 
insbeſoudere zu Münden und Augeburg, für ven Handel und bie 
Induſtrie dringendet Buürfaig N, — Thalſache if ferner, 
baß vom mehreren Hanvelsfammern bereits Wänſche um Gr- 
richtung von derlei Filialen, mamentlih für Münden, laut ge- 
morden find. Dekhalb erlaubt fih der gehorfant Wätergeichnete, 
bie ergebende Anfrage zu Reden: „IR ein !. Staatsminifterium 
ber Finanzen, dann des Handels und ber Öffentlichen Urbeiten ge 
neigt, eine Bermehrung der Filialen der F, Bunt Nürnterg in 
Sıävten, in denen ih ein Berürfnig hiefür zeigt, imsbeiondere in 
Münden und Wugdburg, eintreten und die hlenach erforderlichen 
Anordnungen treffen zu laſſen.“ z — 

Ya der Berliner Adgeorpnetenhaus-Sipung vom 15. d, 
ereignete fi folgender Interefante Zwſſcheufall; Abg. v. Bonin 
machte gegen den Adg. Frenzel die perſönliche Bemerlung, daß fein 
(Bonin’e) Adel ſchon fehr alter Ratur fei, die Familie Brengel’o 
ader erſt ſeit zwei Generationen geadelt ſei. Frenzel behauptel, ‘tr 
fei nit arelig, worauf v. Soain repligiıt, daß nah ihm auf Bri- 


Datmegen, zugeaamgenen Dinbellungen her Water „Eirempi's gaadel 
fel,,, Feengel erklärt hierauf, daß er ‚alernings augchen müfe, daß 
fein Bater von Rußland geadelt ſei, <er : aber. habe ſich wicht verr 
anlaft finden, Dun den jeiaem Bater vreliehenen Up neh» 
men, da et zu diefer Rategorie. pon Verſonen wicht drh 
(Diefer Apifgenfal, vrurfahfe große anpauernpe Hilft hi 
Rafflel, 14. Mil, Wie ernflid «8 mit der urbeifiichen 
' Erflärung am Bundestag ‚gemeint gemweien. ‚ba man, auge te 
reit fr, einem Aattaz zuzuſimmen, welder bie Unferbrüdung der 
Spiele in. der, Badern zum ad babe, ging ſchon daraus hervog, 
dab in Wilhelmapan bereit feit dem Monat Mir, d. $.,, mo dt 
; Bıstorrtrag abgelaufen, die Spieldaat. ihr Sf bat einftehen 
müffen. Debzleihen ehr, eg jegt feh, daß, au für Nenaborf unp 
Hofgeismar mit Ende dieſes Jahrs das beireffenne Pach verhälinſß, 
ttod aller gemachten Anſtrengungen feine Erneugrung, finden. wird. 
Es bleibt alſo einſtweiten nur noch Nauheim Adrig,- want Me 
gierung biß zum Jahr 1875 feine freie Band bat, und mon 
ein Bandes beſchluß dieſelbe von einer Einhaltung diee Bertrsgs 
‚ entbinven Mönnte- Die Klaffenfotterie iR ſchon feit einer Reihe 
| von Jıpren In Karheſſen zum Wegfall' gelommen, wid, fegt die 
"Br. Boryig.* Hinya, depmegen erwähnt werben fol, weil die Mes 
gierung wegen Duldung des Spiels Im dem Bänern nicht Selten 
' von eimer Site angegriffen worden if! wo das nid‘ minder verderb⸗ 
liche Spiel der Klaſſenlonerie in voller Blüthe ſteht. nn 
Paris, 15. Mat. Die Mapriver Blätter behaupten faſt 
fämmtlid mit großer Befimmibelt, daß der SKalfer auf feiner 
Rüdtehr von Wigler am 25. oder 30. d. Mies. feinem Plan’ aus. 
führen werde, der Rönigin von Spanien einen Beſuch abyuftal 
ton. — Das dtalieniihe Geſchwader I nach Sizitien abargany’n, 
um dem Kaifer Rapoleon auf feiner Rüdteiſe von Wigier viefelden 
Ehren zw ermweilen, die feiner Sit das franpöflihe Gachwader vor 
Nina Bfior Emanuel ermiefen dat. — Groges Aufſehen mad eine 
eben erfihlenene Flugſchtift; „Therefa und Ihr 3 italter*, in meld 
her im der Beftalt eines Lunaniſchen Zwiegeſpräches im der Unters 
well Awilchen bem Bater Racorpaire_ und ber berhähtigten Bolld« 
fängerin Therefa. die Gefhmadsverirrungen uad die Sittenlofigfeit 
da Wariler mü piel WAR uno Wig gegeihell werben. 
Madrid. Im Udzeorpnetenhaufe der ſpaniſchen Gortes 
Fam jüngft ein eigenthämlicher Fall vor. Der Abgeordnete Alonſo 
Martinez beantragte unverichens und un:rwarlet eine tadelnde Er- 
Märung gegen das Miniſterſum, -weil basfelbe irgend eine Berlehe 
ung des Geſehes begangen habe. Die minıftiriellen Abgeordneten 
waren zum großen Theile abweſend. Da ergriff der Minifter 
Gonzale, Bravo das Wort, und mührend feine Kollegen alle Kat» 
Ihhen. : ıneren, Re habhaft werven konnten, taju verwendelen, um 
ihre Wehreurn In allen Winkeln der Stadt aufjuluken und ber» 
beizuihaffen, iprah Gonzalez Bravo beflänbig meiler _und „weiter, 
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langt pünftli- am. 
und die Pırien des Schweißes höpfeln nihlih von ber Stirn 


Ortragın if des erſten Tages Laſt und Hipe 


des ermatieten Forſtmannes, ber inwendig zu fi ſagt: Goitlob 
ein Daittel ;märe vorbei, es ging ja Alles ziemlich glatt, Die 
Ddertörfierin IA fhon im Giaat, Mit gründebänderter Haube 
und bite leid tritt fie den Herren an ben Wagen enigegen. Das 
grüne haltiwoßenfeinene Meid mar wegen der Gefhälte in der 
Kühe heraufgenommen, in ber Gile vergaß fie.e8 herabjulaſſen 
und auch vie Küchenſchürze abjubinven, J 


Sie prüft mit ſorſchendet Miene das Geſicht des Gatien und 
lied mit unfehlbarer Sicherheit auf kemfelben die M-fultate der 
Bereifung ab, da Frauen viel Eharffinn une Divinationszabe be 
figen. Muh die Kender der Oderfbrſterei empfangen ven hohen 
Borgeſehhten. Sie find, otihon «8 Wochentag if, heute von ber 
Säule vispenfict, im Sonntagepuk und für die erforperlihe Ber 
grüßung infrwrt. Die Bereifung dauert gewöhnlich drei Tage, 
‚um dritten Lage wird zum Rüd,ug geblafen; ver hohe Borge- 
ſehte dampft ab, die sroße Beatenſchüſſel, Saucleren, Zeller von 
Zapence werden gewaſchen und in den Schrein gef Ut, wohin aus 
bie flibernen Mfier, Gabeln und bie plattirten Leuchter folgen, 
und am Zage nad der Berrifung fann man 100 gegen 1 melten, 
Ban oh Binde 8/, Uhr ven Dyerfdrfter noch im ſühen Schlummer 

«tt, 


M Die Sıttin aber gebt auf dem kniſternden Sand des Flurs 
auf ven Buben, räumt Alles bei Seite, giebt die U bersüge auf 
Sopha um‘ & fjrl ver guten Stube, orbnet für die nis mn Lage 
graße Tıldwirhe an mad gönnt dem Manne Rahe. IH gebe, 
einen Tangın Shlaf zu hun, venn dieſet Tage Qual war groß. 
forgt, daß man miht’yugritig mich erw de, harte er ihr am Mdend 
bes \prlinn Bereifungdtug«® gejagt. Fiat. Ende zur; Med: zur! 


Vermiſchtes. 


Eine bemertenswerthe Eiſchelnung iſt es, daß in dieſem Jahre 
die Schwalben vergleihämwerle ſelten find, Man will beobachtet 
haben, daß auch von ben, übrigen Bözeln aicht fo viele als ſonſt 
aus dem Süden zurüdgetchrt find. Die verminderte Zahl ber 
Schwalben wird aucht in dem Eliah und Im der PVicaidie wahr 
aenommen, wo man biefem Umflande die ungebeuren Mengen 
Martifer, melde ik im Frübjahre gezeigt haben, beimift. Die 
Bögel nehmen Überall ab mit den Wälvern. 


(Eine Hinridtung in Griechenland.) Aus Athen, 
7. Mai, ſchrerbt man.des Oſtd. Po": „Die Hintichtung des 
Märvers Romeoß, ber während des Interregnums den BBolizeis 
direltor Litros ume Reben gebracht hate, iſt von fhaupemoll’n 
Zwiſchenfäͤllen begleitet gemefen Der Berurtheilte, welchem nah 
buflgem Brauch die Hände nicht gebunden waren, wollte fih im 
Ihren Augendlid zur Wehre fegen und flug einen der Henker zu 
Bopven; der zroeite Henker zog fogleih einen Doich (!) aus feinem 
Gürtel und ſtieß ihn dem Delinquenten in bie Beuſt — bicjfer 
feiftete nicht adeſtoweniger blutisiefend Widerſtand, Es foflete viele 
Diüde, ihm vie Hände zu binden, und erſt nachdem man ibm nod 
mehrere Stiche verleht batte, gelang «8, den vom Blutoerluft Er⸗ 
ihöpften auf das Schaffot zu ſchleppen umd unter das Falbeil zu 
legen. Ader auch bier erreichte die gräul.che Scene nicht ſobald 
ihr Enpe, denn das Beil ficd tas erfe Mal auf die Schulter die 
Unglüd ihn und erſt beim zweten Verfuche gelang «B, fein Haupt 
vom Rumpf: zu trennen! "Das fucchtdate Shut des Publitums 
gegem die Hnler verm⸗hite noch das Enıfdgliche dieſet biutigen, 
Serme: Wo Form en not im Ber Addlıffeten lt vor, Dih 
Hinker ir Dolchtn bawaffaerihr ardueigeh Mine beirigtn]" 


DIE er endlich eine gtauglame Mryahl MiniAetteler auf den Bänlen 

ah.’ Deht ſchwbeg er: «6 Mm zur Atkinmung, and der Antrag 

warb mit 140 gegen 1 Stimmen verworfen. 

" Karin, 15. Mat. Die bffentliche Subltription auf bie Un- 
deigeiR auf ven 17., 18., 39. und 20. Mai fehgri;kt. Ein Zehniel 

— der Unterzeichnung eingegahlt. Der Gmilfionetaf iR 66 
sanften, 

Turin, 16. Mol. Ein Ruhpfäreiben des Juſtijminiftere 
Barca hält tie Suepenſion des Ex⸗ quatur formell aufrecht. in 
Müperung friıt varurd ein, daß ta® Gyrauatur allen Wenifljien 
At — und palſſvem Leitnpatronat gewährt wirt, währenn «@ 
bieder nur bet palfioom Bomilionpatonat geflattet mar. Die Aus: 
führung der‘ ſchwebenden und Münftigen Gefuche ſoll unverzüglich 
erfolgen. 

New⸗York, 3. Mei. Schofield's Roms wird in Norb- 
Tarolina bisiben, um vie Drenung mörbigenfals aufricht au er 
halten, ber Übrige Theil rer Sherman'ſchen Urmee, vie Boıps 
Komard'8 und Elecum’s, marſchiren unverzüglich über Welr on 
woch Richwmond, um ven tor in die Heimarh enllaffen zu werten, 
Daß ber ag an feinem, Ziel angfemmen, if tie allgemeine 
Unfiht; umd vie ned im Feine fichenten feintlichen Truppenſührer 
madın lämmtlich Miene, dem Brifpiele Lee's und Johnſten's zu 
felgen; ie Did Tay'et um Rirby Emilh, Tie Wbıheilungen 
umyr, Motby, Roſſer und Imboden haden fi bereil® ergeben, 
wenn auch ohne ihre Unführr, melde noch, auf freiem Fuße fin; 
in Sıntudp lorituinten 2200 Dann. Das Kemmanto der Bun- 
defttuppen in Memphis bat bie Anlünkigung erlaffen, ta fenid- 
dirirte Eoltasım, bie ſich dis zum 25. r®. nicht ergeben, alb Me- 
helden un nicht alt Rıirgeprlangene anzuſehen fein. Bei Mo- 

ite fiod, ein Ranonınteor und zwei Edirpprampfer noch burk 


BU nmajhinen zeiſtbit werten. Seit dem Kalle der Start haben | 


ſich über ‚10,000 Wann verfprenater jürfaatlicher Soldeten er- 
geben, to [hmämen in der Nähe noch Guerillabandın, deren 


‚ aibe fein Schöner Leben, ald” ac. und: 


eine einen Gtreifiug im’ die Feſtung machte; ne‘ den General 
Granger im erlbiehm, aber ven Ami verfehlte, Der Pıröftent 
bat im einer Wroflaniatien vom 29. vie bem Hanbrlenertihr mit 
ven aufſtaͤndiſchen Eraoten Bisher anferlegien Beſchräntungin für 
oe diesſeits ven Miffiifippi gelögenen Bebletsihelle aufgehoben, 
die einzige Auenahme bildet Rriegkfontrekange Es Reh tine 
anbert Pioflamation zu rımartım, welche alle nad einer befiimm- 
ton Friſt noch unter fonfdbrrirter Flagge fegeinten Schifſe für Pier 
ratenfäıffe erfiäten und deren Männichaften ale Seerduber zu ber 
handeln brfehien mwiın. Es find Gerüchte in Umlauf, vo Sr 
mard, Etanion und Wellet ven Wunſch ausgeſprechen hätten, ſich 
am 1. Zuli definitiv aus dem Kabinette jurbeduupichen, und deß 


an beren Stele Francis Arams (ver Londoner Geſandie), Vrefton 


und T. W. Forney Ireten würden. Die Berbaftungen, in Folge 
der Ermortung Lincolh’®, daucin noch zahlreich fort; das zu 
biefem ſpezieden Zwick eingeräumte Gibäude fol bereite "300 Or 
fongene aufgenommen haben. Die Ribdrken ver Start Phıla- 
beiphia finn vor einem Biantfiftungsfomplötte gemamt werben, 
deſſen Exſſten durch Die Enipedung Aned forglältig ausgeanbeiteten 
Planets belannt geworben if. - Die Regierung, beißt «8, habe in 
Erſahtuag gedrocht, daß eine Bante von 800 Berfhmorenen auf 
vie Ginälderung der beventenberen Etävte im Morven ausgehe. 
Geld — Genre flau, Baumwolle malt. 

chwaͤbnche Mertur“ berichtet als Kurioſum, daß wäh⸗ 
rend ve en Biojelfion Eri der ZKodtonfeier Lincoins bie Fire 
länder in langen gebehntin Tönen die deutſchen Melovien: „ES 
„Krambambuil; das if der 
Zitel,* ala Trauermärſche fpititen. 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger“. 
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Amortiſations⸗ Erkenntniß. 


Vomit. Landgericht Wernid, 


Sypothelenberelnſgung für Schmwonfelb beir. 


Nacht em innerhalb der Im rirefeitigen Edite für Schwanfeld von 1. November 1864 vorgefrhten Brit Teinerlei Auſprüche auf. 
di totieldf Bub af. 1 mit 270 aufgeführten Hppoihefenforverumgen gemadt wurden, wird eıfannt; 
„eb Teen in Verwullſchung dı8 angedrohten Praͤjudiies und in Anwerdung br& 5, 82 bı8 Brreßctancike bie — 
geführten Vorberungen für erloihen zu eıllären und im Hypothelenduche zu Iöjden,* 


Wernid, den 18. Mai 1865. 


Er | — Eandgericht. 


‚ Meliner, Bunftionär, 








eh 4 





_ Cours der Btantspapiere. | 
| 








Diverse Akilen. F 





Da in, —— Währung. 
20 P, 1996 — * —— 


= K. K, Oostzrr. Natidnal-Bankaktien 
Qrepm.., |P ER den (08 5 Aalen R) 7 Mike, Krelithank in. 300 
BE IP PER. Kurl. Mei. ». 1862 | 8014 Pi |Bayer. Ilypotbekenb; Piandbriele 4 pÖr.| b | di 100 ka, ig Pi 
12% & plt.. Engl’ Met. v. 1868 | Tod y4P; on mr sank I 2. Serie Ad. wann, Antwerp. Bra. 200 kl Sal. 

i 5 pCt, Veyet, Coupon bi B.| But Gh, "Weimarlache Rank — * 100 EITIEER "Ar. ü..100 k. 8. vo 
s * b.pür. Nationalanl, v, IAd4 Orb i G. * ttalaautacha Kred i01%,, G, ||Beriin Tb. #0 k. 8. ı06 P, 
re & püt, Metall Obligution, ı Side Fi. Intern. 'Bark In Lot. 120. — Item. 80 Th. Lad. KB} vis, P, 
33 roöe.. Biss . Taunus-Kisenbahn A fi: 280. ,..%...” 008 PiL-477 6, freie Pie, 300: Ki Bi ve, 6 
Brenssen |31;, pCt: Stastsnehuldsch. * ‚Frankiurt-Hanause-Risenbahn . . . 10215 P, Cöik: Thir, 60 k. 8, iub P, 
Hayern sg pÜt. Cbl. ifähr. Ato. 410% ih, Per F.Bt.Kisb.. bpük. 500 Fr. A 2äkr., — ‚Hamb. MB, 100 k. 8. | #81, Q. 

R lau pCt. ObLtaihr.die. j1018/4 P. , Milsb.-Risonbshn b POL « .  MBEP,I12244G Tb. 60%. 8. 106 #. 

— i4 pCt. Obi. ijähr. dto, uch Böhm. Westbahn-Aktien A fl. 200 6/7) ni P, | den Lat. 10 k. 8. I1ıyly, 6, 

. je pr, Obi.i Jähr.dto. | bad p. |Rbein-Nahe-Bahn 200 Thl,A 108 4pt. Z | 804, 0, Lyon Fra, 200 88. | — 

: a mir Ob. Ab-Bidie Ill P. — dp . | Mail, Fra. 200°. . | 94 

r Bl PUR wbl, dito. . Prior. & 4 pCt] PT P, "Mincheh A. 100 k. 8.} vse/. G. 
Württemb. |4%;, pCt, Uhl. db. Rothach. OYETAR x ie” Mad. bh. — At pOi. Iu. Paris Pre. vor X. 8. vB. 

. 3%, pÜL. OBL die | sap h Vest. St.-Eisenb, Prior.-Oblig. & 3 pCt] ah — 60 . — 
Enden ' 4a pÜt. Obl Elisab,-Bahe Prigr. PCt. 6/7 13 riest #1, 100 k, ®, _ 

- 34 pCt. ObL! v.'18490 911, Pi ‚Sbäd. Rank-Akt,, 49 pÜt. Eins. — * —VR ‚Wien a. 100 5. W, 

Kr, Hose liY, pCr ObL 2 Span. RUandole· and! Induserie —XX do, ind, V. .BS. [108 6, 

® 4 plL Obl. b. Rothsch, 10084 0» Bayt, Ostbahn #415 pCt, vollsinber. 181 G. | seohte .. » By. pÜr Gi 

z 31;, pCt. ObL die. sy, B, ‚Hayır. Östbahn mit 'bn pf't, ine. 1133, P, ch t 
Nassau 44, pCt. Ohl, dito, nord a. | BR musleug. ÄMil. du 0... betr. 

R per ds. RT _. _ Anlehenn-Boone, .|ör. Hessm 1. 80 b. R. 40 P, 

= Wu;ple udl. (die, Sm (Western, d. 250.7, 1839 14414, P. a. 26 de. 37 p. 
Frankfurt (4,4 pÜt, Ubl. v6 .P. « ABsopnlässritspor| 7414 P; Nüesau f: 25 bei Rothach.c shEr, P, 

a 3 pl Obk sp, ‚ . 8. 600 v, 18680 5/7 8 wi Sardinische Pr. 36 b. B. — 
Spanien IB pCt. inl. Beh Pad. hi H fl. 100 Kieb. |. v. 18B8.|136%, P, Neuchsteler 10 Fru-Looe | — 

y z%, pet _ Br do. v.1884.| #07, P. Preitarger 15 Pra.-Looss 9 — 
Behwoden, (al, püt. Obl. A "os hir. ”1-P. Schwed. 10, Thle; Loose — Mailänder 46 Fra, Li bi BR. as1, P 
B.Amerika |6 pCt A tO0Or. 1881 D.2%4) 64-140. ische: f., Du . _ %, Löttieh mit Pi.pOk Z. | 83.4, 

. 6 plt. ditto r. 1889 „ | 6444-146, |Redieche fi. 85 ‚sat, Ansb.-Gunzenb, fi. i-L. _ 











frankfurt, 17. Mal. Die Börie war In Hölge der Nachtſcht vom ber en einer Freilhaaeen Epprbilion nah Megito 
für amerilomiiche, Fonts flau gefimmt. Aut die übrigen Epelulationtpipiere blieben von einem —— alcht verſchont. Beſuateat 


war woten Öfen, Kieditaliien. Dee Umjap war. lebhaftez als in dem ‚Ligen Tagen. 


(Eym.) 


T < we 
Re 


1 A Würzburger 


Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit md Kecht! 


In sramsbegablung:- Baerteljähr 


Ifpaltige Reite im ariebbmlicher Meiner 


Die Revifion des Gemeinde⸗Edilis in — 


(A. 3)Die lange gewũnſchte und langr verheizene Revifion 
des Gemtinde · Cdilie ſcheſnt aadlich zut Wahrheit zu werden. Es han · 
delt ſich dabri nicht um graue Theorien, ſondern um ten grünen 
Baum die Lebens. Es handelt ſich um die Wohlfahrt und das 
gedeihicht zufrledene Zuſammenleben der Gemeinden, um billige 
Auegleichung von Rıct und Laſt. Es läme dekhalb der Megier- 
ungevdortage groiſz ehr gu. gut, wenn unſere Bemernpezufänte 
dffentlich unde grũudlich beiprochen würden. Dies: iſt aber bekher 
wicht im Berhalmiß zu ihrer Wichtigkeit geſchehen, und id möchte 
num gern verſuchen, das Urheil ver Öffentiichen Meinung über 
einige beſondere Rothen aufzurufen. 

Die Urt und Weide, wie unfere Gemeinde» lmlagen aufge 
bracht werden, jolte man eher für das Reſaltat einer Revolution 
halten, ür einen mifjbraudten Sieg des :Proletariaid über ven 
Ben — als für das Wartı einer fri.plichen wohlenwägenden Ge⸗ 
högebung. 

Yevenfalls müſſen bel ven einſchläägigen Bırhimmungen nur 
große Gemeinven mit ziemlich gleihvertheittem B-fig, welche aber 
Aderiih Die Minderzahl bilden, vorausgeligt worden fein Un 
die umlelige Lage, worin die grefen Güter in feinen Bemeinten 
nothwendig dadurch Tommen mußten, lann man unmdzlid gedacht 
heben. Wenn dieß ein halbes Sirulum g dulbig bingenommen 
wurde, fo ert.ärt e8 ih ans den jonfligen «infahen Berhälin fin 
und Berärfnifien des Grmeindelebene. Auch murben bie Alein 
güter ihrer Macht erſt mad und nach fib bemußt, oder mochten 
fie aus mannihlahen Abhängiakeitsrüdjihten richt gebrauden. 
Die Bedürfniſſe der Grmeinven, die Sumutbungen, welche an fir 
geſt· A werden, find aber feit lange in fortwähnndem Steigen be- 
anffen; feit rer Bereinfahung des Seftäfteganges haben ;. B. 
Boıfand, Gemeindefchreiber, Pflrg'r ac. dae doppelte zu then, uno 
verlangen dehhalb auch doppeite Enıfbäpigung; das zunehmende 
Beoletariat iſt darch Selen und Umſtände weit unabhängigen ge 


Feuilleton. 


‚Die Tinne'ſche Expedition im weſtlichen Mil: 
quellgevict. 

: Das newefle Ergänzungs · Heft‘ der Petermann’ihen „Mit 
Ihellungen“ - entyält den Schlußberſcht Über die Zınnr’iche ine 
bition im weſtlichen Nilquellgebiet aus dem Tagebuch Ih. v. Heug; 
Iin’d. Odoleich dieſe Kgordition. ſoſort am Eingange der Terra 
incognita, weder ſie der Wiffenihaft erobern follıe, eılag, fo. ver 
danfı die Grographieiihr.dennod rine ſehr erhebliche Erweiterung 
der Kenninig ‚vom jmem: weſtlichen Quelloebiet, welches gegenwärtig 
nad der Epli’rden Entvidung des Öfllihen Durllgebieis unfere 
beionvere Aufmirtiamkeit um fo mehr in Anſpruch nimmt, als im 
Grunde erſt mad Enterdung ver Welquelle vie Oflaurlle alt ent- 
tedı gelten tamn, da fi erft dann itre relative Bepeuteng pofltio 
fonn«Ten äht. Jedenfalle Acht das wifllihe Quellgeblet dem Öf- 
Uchen im keiner Beziehung an Wichtigkeit nad. 

‘ Die Atten, deren genamd Befänpnf des Ril’yiems mir 
ner um fo mehr würdigen lernen, jemehr unfere eigıne Kennung 
von demelben vorſchreitet, begrichneten die gleiche Bedeutung beider 
Duclarme dayurdı,daß.: fie mweber« dem einem noch dem andern, 
ſond · in mur-bemi and dar Bereinigung beider ermahlenn Stamm 
des Fiuffıd den Namen Mi beilsgien. Nah Proſemäus entiprin- 
gen beide’ Ducllardie aus großen Geren, und ta fid durch Epele 
der bflibei See grfunden dat, fo iR wahrihriniih, daß aud ver 
weßtiche Diclifee veninäd ıwernen wirbt; auch haben mir bereit® von 
einem großen See Hunde, dir in der enıfpredunven lürmeticen 
R chrung Kiegt, Dech haben“ wir bie jegt Mur don. dem Unterm 
Theil des wiſtlichen Ducllarmes; ron dem in ſürweſtlicher Bıct- 
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worden, und let fid immer — auf feine eigenen Beine, und 
fo wetden die Zufände für den großen Grundbefig nad und ug 
geraderu unerträglich. 

Es gibt gewiß in ber ganzen zioilifliten Welt keine Gelefke 
ſchaft, im melder 'ver Einflak des Einzelnen auf bie allgemeinen 
Uingelegenheiten nicht nad dem Maße geregelt wäre, in der er ber 
theiligt if. Man würde e8 3. ®. ohne Zweifel fehr verlehrt fin 
den, wenn bei einer Altienunternchmung derjenige, : welcher eine 
einige Alıie hut, gerade fo viel in Die Berwallung zu ieden hätte, 
als der Pefiger von hundert Altien. Ya unſern Gemeinden aber 
iR lein Unlerſchied zwiſchen dem von ‚hundert Gulden und bem, 
ber einen Bıolhen beizutragen hatz ihre Stimmen gelten gan 
gleih wich. Es beſtehen im ver Wiellichleit Berhältniſſe, wo, das 
börft befeuerte Gemeindeglied neun Zehniheile des Beitrags zu 
zahlen bat und alle feine übrigen Genoſſen nur ein Zehntheil. 
Der GSelobeutel das Großgütlers if alfo gan zur Verfügung. feie 
ner Nachbarn geftellt und «8 Iiegt rein in deren Wibfür, ihn zu 
Grunde zu sichten; da fie ja Bauten, Ant lungen, Befolvungn 
aonı nach Belieben und mit rem Wagniß eines unbıbeutenden 
Zuſchuſſes, gerade zu auf feine Koflen, velretiten lönnen, ohne daß 
er ib rem eniyieyen lann. 

Die Gemeinde befhlicht 5. B., ein Armenhaus ju bauen, 
welches zmweitcufend Gulden fofet. Der Höchſtbeſteuerte zahlt alle 
dazu achtzehnhundert Bulten, mährend die übrigen pweſhundert 
Gulden unter bie breikig ober vierzig Übrigen Gemeindeglieder ver⸗ 
iheilt werden. Der Zripihäusler, deſſen Stimme dabei den Aus, 
ſchlag gibt, zahlt wirleicht wenige Gieſchen! Wenn nicht fo viele 
folder Uttentate vorflommen, ald man glauben follie, fo unterbici» 
ben fie nur in der Erwägung, daß die Kleinen meilt von den 
Großen leben, und es dech — vor förmiicher Einführung des 
Kommunismus — rächlich erfheint, die Apfel mit einiger Mühe 
zu pflüden, ats wie jener Wilde den ganıın Ba m, zur Ürleidhe 
terung:ker Ernte, obne weiteres umjubauen! Die leivige Manier, 
„jedes Grmeinkeberürfnig dur Umlage nah dem Steuergulden 


ung fliezenden Gafal, nähere Kenntniß. Dieler Galal aber em 
fein im feinem meileaweiten, jedoch von feinen gewaltigen An⸗ 
Ihwemmungen überfüllten Beit als ein fo großartiges. Gewäöſſer, 
mır haben. bereits durch Ertundigungen bei ben Eingebornen Nach- 
richt von. jo bedeutenden BZeflüffen deſſelben, daß aller Anſchein 
vorhanden if, es werde fih die Angabe des Alteflen Berichterfat- 
018, Keroder’s („Euterpe“, 28, 31), beflätigen, mad welcher ber 
meRliche, Arm (ver jepige Gaſal) ver Hauprquelfluß if. Die Zw 
flüſſe des Gaſal erfinden fih normmwehtih bi8 Wapal und fünm.fl- 
lich bis ummiitelbar an die Duelle des Binue (Mebenfluß des 
Riger). 

Allein: nicht blos die Flüſſe And höchſt interefjant, fondern auch 
Land und Leute an bemfeiben., Das fo reihlih dewäſſerte Rand 
if im. höchſten Brape fruchtbar. Durah und Dochen geben tinen 
erſtaunlichen Ertrag. Die Knollen der Batate werden 1%), Fuß 
lang und 4 Aol did. Es finden ſich vielerlei Feuchtdäume, 
namemnilih der Butlerbaum, aus deſſen Fruchtlernen man im rede 
licher Menge ein wohlfhmedennes Del gewinnt, das bereil® bei 
+ 209.8. feh wird. Die Ungabe, daß die Viehzucht purd die 
Bere (Fliege) dehindert werde, ſcheint ſich mw niaftend im allgemel⸗ 
men nicht zu: beflätigen. Der Elephant if überaus häufig, Ber 
eert:newersh iſt aud der „Walrmenih“, M’dan (rine Tiogledylen⸗ 
art des Gorida.) Unter den Anwohnern bes @alal zeichnen ſich 
die Doe (Neger) durch ihren Fortſchtitt im einigen Induſteſe zweigen 
ent; namentlich eſern fie Pfeiſen und fonflige Topferarbeit, eiſerne 
Wafen und Mıfier, Holyarbeit 16, von brwundernewärriger Ele 
gan, Beſeondert intereffant. find aber die von ven, Mrabırn fo 
arnannten Njamnjam, melde, früh:r nad ben Angaben der Neger 
als Antbropophanen; ja;als geſchwoͤnzte Menihen verjähren, Ad 
jegt ale eine hochſehende, licht olivenfarbige, nicht wegeranlige, 


zu deden,“ was auch bei Reluſtung von periönlihen Gemeinde 
bienften fattgegeben if, Führt zu den ſchreienoſtea Wagerehtigkeiten. 
“es alt. B. einer Bimeinne ein, den Wachnpieß nicht 
mehr im Zuraus von Haus jun Hauß gehen zu laſſen, ſondern 
auf’ gemeinihaftlidhe Koften einen Nachſwächter aufzuſtellen. Diefem 
wird ein beliebiges Honorar ausgelprohen, und wenn die &r- 
meinde recht pfirfia iſt jo läßt fie den Theil, der fie teiffe, wur im 
Beftsllangsprotofol figuriren, und den Brohgätler allein die ganze 
Beſoldung bezahlen. 
ss  Diefer muß alfo das jgame Dorf auf feine Koften jahraus 
und ein bemaden laſſen infofern ver ‚angebliche Rachtwächter nies 
nit dem algütigen Gott und feinen Engeln allein überläßt, und 
aie Fatalift ven es + umeiten 
bat die Gemeinde auch, auf allerhöchſte Anorbnung. einen Flur- 
wärdter zu beſtetlen. Natürlich wird dazu der größte Lump des 
Dorfes aucgeſucht, ven man bil diefer Gelegenheit aus der Zeche 
bringt, und von dem man ſich wohl verfehen fann, daß „Ieben 
wnd Teden laffen“ ver keitende Grundſatz feiner Amtsſührung 
kin mid. Gr beſchränkt veshalb auch, kiuget Weile, feine Zyi- 
tigkeit darauf, vaß er vom dem günſtigſt gelegenen Punkt der Flur 
im ruhender Aktivität die Gegend betrastet, um gelegentlih einen 
verireten Wanderer, der, äußerer Sicht nad, eine Maß Bier opfern 
kann, auf irgend einem alten Rain oder Fußfteig abjufaflen, Dafür 
muß ihn der Sroßbegüterte natürlich wieder allein bezahlen, ohne 
vap-jer, fo wenig als bei dem Nachtwächter, auf vie Wadl ver 
Werkömtichkeit und auf die Grhaltsregulirung einen beſtimmenden 
Ginfluß zu Üben vermag, und ſich beine einfach oftroyiren laſſen 
muß Das Maß maht vollends unſer möglichſt unpralliſch 
eimgerichtetes Armenweſen vol, Ginige Beljpiele mögen «3 


erllären. 
(Schluß folgt.) 





(AmtliheNahrihten) München, 17. Mai. Se. Maj. ber König 
bat genehmigt, daß ber f. Rehmungslommillir Fr. Brandpaır in Speyer 
von ber Funltion ald Kendant ber Sreisbiifsfaffe ber Pialy entboben und 
bi.fe Zun'tion dem Funktionär beim Rechnungslommiſſar date der Reygierunga: 
farnuner des Innern, 8. Trautmann, zu Speyer liberteagen werbe. 

München, 16. Mai. Der bg. G. Barıh hat eine au- 
thentiſche Imerpretatlon des Art. 83 des Strafgeichbuches, bie 
Anrechnung der Umterfuchungshaft betreffend, dahin beantragt, daß 


Se. Mof. der König gebeten werben fol, vorfafjungemäßig aus - 
yufpreden: „Die Unterfuhüngshaft eines Ungeflagten erſcheint 
nicht nur bann als eine im Sinne des Urt. 83 ohne eigemee 


Berihufoen erbuldete, wenn und fo weit ein Verſchulden des Un- 
terfuhungdrichters fonfurrirt oder die Unterfuhung durch Verſchulden 





— * 


von Komplijen oder zufällige äußere Unſtünde wergdgert warden 
iſt, ſondern indbeſondere auch dann, wenn fh beider Aburtheilung 
berausfelt, daß daß Berbrechen, welch⸗s uriprünzlih vie Water 
ſachunzuhaft rehifertigte, eatweder aus objefiin:n Gründen oder 
auch aus ſabjeltiven Urfadhen ver Zarechnang m. dgl. gu einer 
geringen Araibaren That heradfinft, wide, wäre dieſe von vorne» 
herein zu erlennen gewelen, die Unterfuhungshaft nicht gerechtfertigt 
hätte.“ Un vie übermäßige Beladung der Shwurgerichte abju«- 


menden, beanteazt berfelbe Aba. eine Milnerung des Art. 276 beB 


Sttaf · Geſetzbuches üser wie Boftrafang des Rüdfall:s, indem er 


die Vorlage eines Geſchhes erbittet, woourd beim wücde: „Uber 


w:gen Diebſt ihls. Raubes oder Hihlerei dereits einmal zu einer 

oder wein zu iiz ale On Wis 
nigftens 1 Jahr verurtheilt worden it uno fih meuerbings eines 
Drebkapis [dulsig macht. wird, neun. wer neuerding® verübte Died» 
ſtahl nah Art. 232, Zi. 1 und 2 als Vergehen mit oder ohne 
Auszeihnung ſtraſbar wäre, mit. Grfänznig nicht unter drei Jı9- 
ren beraft, wenn er aber nah Urt. 274 oder 275 (VBerbrechen 
des Diedbſtahle) Arafbar wär, mit Zuchthaus von acht bis 
zwanzig Jahren.“ Wuf Aatrag des Meferenten Abgeordathen 
Behringer hat der Ausſchuß nun beſchloſſen, der Kammer vor 
zufhlagen, au beichließen: 1. Es fei ven deinen Anträgen be 
Ubgeorpneten Dr. Karl Barth, wie fie vorliegen, eine Folge 
nit zu geben, dagegen fei: II. an Se. Maj. ven König vie 
allerehrfurdhisnolldte Bitte zu richten, nem nädhiten Kandtage einen 
Gefepentwurf vorlegen zu lafjen, worin wiejrm'gen ‚Beimmungem 
bed Strafgefeßbuh:s vom 10. November 1861 «einer Neviſten 
unlerſtellt werden, bezüglich deren fi in ber Anwendung erhiblihe 
Mıpflände ergeben haben. 

Berlin, 17. Bai. Die „Brovinzial-Korreiponven,* fhreibls 
„Bezüglich ver Berufung der Stände der Herzogihüner if Preußen 
einverflanden; es erflärt, daß zuförverft die Provinſtalſſände nad 
dem Gefeg vom Jahr 1854 zulammenzurufen und fiber die Ein« 
berafung «einer allgemeinen Gtänpeverfammiung zu bören ſeien. 
Hberzu find vorher Ergängungswahlen vorzunehmen. Für die Zur 
fammenfegung ber fpäteren allyımeinen Beriammiung gebt ber 
Borfhlag Preußens auf das Wahlgeic von 1848 oder auf em 
neue Geſetz auf Grund bed allgemeinen Wahlrechto. D ferreidg 
bet erſterem Borſchlag ıngefimmt. Bezüglich der Borlagen würbe 
Preußen einen großen Wrıh darauf Irgen, gemeinlam mit O ſter⸗ 
eich vorzugehen; Berpfl tungen kann «8 aber mur eing bem, 
wenn Deſterreich die Forderungen, die Preußen als unerläßlihe 
Grundlage jeder Löfung der fchledwig-heifeiniihen Frage aufge» 
fehlt kat, unterſtützt. Da dies aber ſchwerlich zu erwarten ik, 
wird Preußen auf die befondere Oeltendmachung ſeines Staub» 











Jultiwirte und frienliche Raſſe erweiren. Diefelben behertſchen das 
gelammte weite Duusligebiet des oben Gong, Binue und wefl- 
Heben Mil. Alle Diefe eingeborenen Stämme verhalten fi freund» 
Mich und zuborlommenb gegen europäiiche Reiſende. 

De wir dem Bortringen bes nicdtacchimatifirten Europäers 
in jene Region durch die fieberfhmangere Atmofphäre der tropilcdhen 
-Alluviallanpde ein fat unüberminpliches Hinpernig emtgegengeftellt, 
40 lange die: Medhin nicht eim flcheres Mittel dagegen zu finden 
und fo fange der Relfenvne ſich nicht der erforderlichen Diät ju 
bequemen weiß. Soll alfo die Bereifung des innen Mfrita nicht 
gan, aufgegeben werben, fo follte man, dem Mint der Natur ge 
hoichend, welche das ganze Biden von Güdafrifa mit einem Kranze 
bon Hochlanden umzogen bat, mo auch ber eingeborme Menſch 
am beten gedeiht — wie ja aud im tropiichen Amerila der Fall —, 
vor allım Dingen dieſe Hochlaude in Anzriff nehmen und ſich bier 
etſt acelimatifiren. Mach dem weſtlichen Rilquelllande würbe man 
dimnach mohl am leichteſten von der Bai von Biafara aus Über 
das Hochland von Adamana, das Quellland des Binue, gelangen. 

Neben dem mörderiihen Mima beſteht gegenwärtig für den 
wuropälfchen Reiſenden am Gaſal ein fehr weſenniches Sindern⸗ 
in der dortigen Seriba der Ghartumer Kaufleute (Stlavenhändler) 
Diele Serida find befiftigte Gehbfte — Horte, wie man in den 
Qupfonbailännern fogen würde — bern Eigenthümer «ine Narle 
Mannihaft von Elephantenjägern, Solvaten (haupifählih Ber: 
berinerm oder Nubiern) und Sklaven ‚halten. Dielelben haben 
das geſammte umliegende Land mit fouveräner Macht unter fid 
vertheilt amd beuten «8 mun auf bie unverantwortlihfle Weiſe aus. 
Hre Gaſua (Sflavenjagden) durchziehen weit und breit das Land 
und plündern oft game Strecken rein aus, indem fie nicht nur 
Menichen in großer Anzahl in die Sklaverel treiben, fondern aud 
die Burlcddfeibenden ihres Bichs und ihrer fonfligen: Kıbenemitiel 
berauden. Zwar find tiefe Gaſua im den dortigen Bändern frl- 
aetwege eine-neue Einrichtung, wie Heuglin onzunehmen ſcheint, 


indem fie ſchea vom ‚Alters her regelmäßig von Wabai und Dam 
fur auß beirieben wurden; doch ſchrieben die Geſetze von Wangl 
und Darfur ausprüd:iic vie möglichſte der Ein 

vor, während bie Ghartumer Raubritier die frevelhaftefte & malt» 
thärigkeit ausüben. Die äapplıfhe Regierung und tie europäilchen 
Konjnlate in Ghartum haben in diefer Beziehung jedenfolls viel 
S ınmfeligfeit Heimiefen ; denn da -die Geribäßerren in Gyartum 
anlälfige Kaufleute find, hätte man’ ihrer wobl leicht habhaft wer» 
ven lönnen, Gibt es doch ſelbſt auf dem Weißen Nil Strartige 
große organiflste Raubanflalten, welche unmittelbar anter ben Augen 
der Ägpptifchen Behdrben im den Ländern wer Dinla un Schllut 
Vieh · und Menſchenraub treiben! Fetzt ſcheint dies frlich mit 
einem Mal anders werden zu ſollen. Die äghpuiſche Flußpolizel 
hat aruerdinge mehrere Sllavenftachten aufgebtacht. Dabıi af 
jevod das Berfahren ver Regierung ein ‚eigen hdümliches: die Mer 
gierung gibt die Sklaven ‚micht frei, ſondern behält fie ſelbſt und 
Aıdı Re guößreniheile im Die Armee, Da den Seriba am Ball 
der Beiucd ewropäifcher Meifenver keineswegs. genchm: if, fo ſuchen 
fie deraſelben alle erdentlichen Schwierigleiten enigegenjuft Ürm. 

Die ãgyptiſche Regierung hat imwiſchen ige Gehler bis mm» 
mittelbar aa den Gajal vorgerüdt. Die Aupptifche ‚Güngıenie 203 
Ah bisher: bıfannılih won Kerdofan bis fünlich von Elals und 
dann b18 Fafogl. Nunmehr ift aber das ganze guohe Land ber 
Schilluk om linken Rıtufer bis zum ıMofee, der Go.flumg med 
Gaſal umd des ‚öfttichen Miqullauns, des Babe el Dichebel (oder 
oberen Abiav), cannckirt und zu einer Rayptiſche n Mupisich ( Pep- 
ving) mit der Haupıfladt Danab (oder Faſchodeh) eettärt onen. 
Die armen Weyer ſcheinen daruıdh ‚aus dem Regen im; die Z aufe 
gelommen, zu fein, indem fie jipb zum Brhufe des Schahzes gegen 
vie Raubantälle ein Rarkıs Kontingent zur Mlisımee Nllın und mie 
ſtarte Beſatzung ‚ernähren müfjın, Auch iR: ber⸗ us all ⸗ Bart hımag 
gerroflen,; um Dar Teatha, im Süden des bereits Aupptiihen Kae 
dofan, seinzuperleiben. Es ſoſl augenſcheinlich das fämmıliche Laud 


punttes niht Yergiääten, da ſoad ‚die Beralbungen.ber einjuberufen- 
den Berfammlung mözlichermeiie,gmedios miren. — Die „Notdh. 
Allg. Fra." ılhreibt: „Die Monarden won De ud Berußen 
hrrulen die Stände und Bertreter „ihrer" Hetzogthücer, um über 
deren „Bulunf: zu verhandeln.” ‚Dever Berfuh, eine Eniiheinung 
entgegen dem Willen der Soupgräne, herheijuführen, müßte natür 
Uch einen Abbruch der Borhanolungen und bie Fortdauer des Con⸗ 
bominiuss herbeiführen. Gollte Preußen ih übergugen, dab bie 
alüsidfe augufenburgiihe Mitregierung eine Berflinpigung über 
pie zueußiihen Intereflen unmdzlih. machen würde, !o müßte 
Breußem ala Souverän das Aulhören diefes Mihſtandes fornern 
was unzweifelhaft jenem Mitbefiger für ſich allein zufteht.“ (Das 
in vorfchennen Aqutzuge det Wetilels der „Rordd. A. Big.“ in 
Barenthefe geſtellie Wörthen „ihrer” (Herzoathämer) bringt bas 
genannte Blatt in fetter Schrift, Dam bemerfenswerihen ‚Artilel 
aninehmen wir noch nachſtchende Säge. Nachdem das Blatı mit 
ber Fortvauer des Ronpominatsverhältniffes im feiner jehigen Ge— 
ſtalt gedroht hat, fährt es fort: „Weng bisher Dem Aufenthalte 
des Erhpringen von Auguflenburg in pen Herzogihämern, — wenn 
dem Birluhe, den Einfluß der Ingitimen Souveräne buch eine 
aiizidfe Nebanregierung balelbf zu paralpfiren, — wenn ber Hall- 
ang der Möhnahl der dortigen Beamten ben jehigen Lanpesheren 
gegenüber Daldung gewãhet wurde, fo, ift dieſelbde ohne Zweifel 
eim Ausflug der perlönlihen Spmoatbien, welche die Sache des 
(Erbprimgen im den wmaßgebenden Keeiſen Preußens von Andeginn 
ber und ‚in Deflerreich von dem Zritpunfte an gefunden bat, wo zu 
beiorgem war, daß mit ber Lostrennung ber Herzozthümer ‚von 
Dänemsrt iperielle Vorſheile für Breußen verlaüpft fein lönnten. 
Ein Plicht, die oben bezrihneten Zufände auf vie Dauer zu 
bulben, liegt keinem der beiden Souveräne ber Herzogthümer ob. 
Sollte daher Preußen fih Überzeugen, daß unter fetneser Dulpung 
einer oifiuidien Auguſtenburgiſchen Mitregierung neben der legitimen 
preußiih-öfterreihiihen eine Berfländigung über feine Duteseifen 
wicht möglich jei, jo mird Preußen, davon find wir überzeugt, das 
Aufhören diefer Wißſſände als Souverän des Landes zu forbern 
haben, Daß zu dieſer Forderung, die ungeleglihe Mitregierung 
eines Dritten zu befeltigen, das Recht einem j ben der beiden in- 
terelfinten Souveräne für ih allein zuficht, wird keines Beweiſes 
bepüıfen. . »- ,. Wire es dem Erbpringen Eınf mit den Zur 
fagen, welche derſelbe mach ben Berichten ber ihm befteundeten Blätter 
an Preußen gemacht haben fol. fo. wüctde er mit einer unummundenen 
Gsliärung darüber water feiner Ramendunterfceift nor die D.ffentlichkeit 
getreten jein. Er würde feinen Zweifel darüber laſſen, daß er 
wur unter diefen Bedingungen pie Regierung anıutreten entichtoffen 
fei, nachdem ihm hinreichenn befamnt if, daß auch Preußen nicht 





dftih von Darfur annefırt werben, worauf denn wohl diefe® 
Rech ſich ines Äypptifchen Angriffs zu gewärtigen hat. 

Der Gaſal, der milihe Dueßflag des Nil, wurde zuerft 
von Brun-Reller im Yabre 1855 erdffaet, weiber damals bereits 
bis zum R.ljer, ung.fähr 30 Meilen vom der Münvung, vordrang, 
weliher See auch ſeitdem das Schlußziel der Gaſaiſchifffahrt ver- 
biieben if. Seitvem iſt unlere Kenntniß von dieſer Gegend, ber 
fonders durch Malzac, Poncet und Lejcan, dann auch durch Petheril, 
Bologrefl, Antinori, Alt Umuri gefördert worden. Adgeſehen von 
den Ghartumer Bafua, iſt jenoh im ber grogtaphiſch zunächſt wich. 
tigen Richtung nad Welten Niemand weit vorgebrungen, außer 
Heuglin bei der Tiane'ſchen Expeditſon, melcher:m ftlih bis zum 
Biufle -Dibur, 20 Meilen vom Reliee, ‚und dann bis zum Fluſſe 
Rolanga, 10 Meilen weiter, alſo 30 Meilen über Bıun + Roller 
binaus, gelangt if. 

Es iſt dieſes für die Wiſſenſchaft erhebliche Erzebniß bei der 
furdibaren Größe der Dpier, welche die Ezpedirion erheiicht bat, 
fehr, ſeht ıhewer erlarft worden. Frau Linne, eine reihe Holän- 
derim, ‚begfeiter voa ihrer Toter, Bel. Alrgine Tinne, und ihrer 
ShweÄrt, Bil. v. Gap-lım, hatte ‚bereite im Jahte 1862 eine 
Bar von Ulrganpria über Ghartum nah Wonpoloro am oberen 

teel-Dicedel (licher Durlfluß des Ri) ausgeführt, von kp 
aus jedoch eine größere Reiſe nicht unternommen, da bie denachbarten 
Regerkämme, auch hier dur die Mäubereien und Graufamteiten 
ber Eavınhändier auf's äußerte gereist, gegem Wehe ‚große Er- 
bitterung begin. Nah Chartum zurüdzelchet, enıfdlofien ſich 
Fran Tine und ihre Tochter zu einer Fahrt mad dem obern 
Gufal, von wo aus man Bad Hodland an den fünmıfllihen Duel« 
len des Rıl au erreichen gedachte. Während Frl. v. Capellen in 


Khauum zuch-iub, erbiclien ‚die pamals ;daielbt anmelrnpen, 
giclaciſendaa. Baron p'Adlaiag, Dr. Steudner und d. S’nalın. 


Bılaubmiß, „wir Damm zu begleiten. ‚Die Exoeduion, beibbrpn 
aus eimm Dampfer und fünf Segelbooten mit 200 Berlonen, 





grlchnt. 






worbenen Rechte weiter zu Übertragen Wiens if, Bon der preu 


anders als unfer befimmisn Bedinzungen feine eigenen Yet 
ab Me Ah mit aukeramtliche 


Hiihen R’gierung zu nrriangen, 
Andeutungen und — ber Abfihten degnigen und da- 
für die dem Siaate erworbenen Rechte in ber Hoffnung bin« 
geben fole, daß Her neue Fürſt mit feinen Stänten pie preufl- 
Ihn Rechte „wohlmollenn in Erwägung ziehen werde, heißt bet 
Rezierung ein leichtlertiges Wreisgeben der Landesinteteſſen zu · 
muibhen u. J. w.“) * 
Die Marine-Rommilfion des Abgeordnetenhauſes bat, Bad 
einer geftern Nichts abaehaltenen Sigung heute in vierfündig 
Sigung bie Berathungen über den Gelekentwurf einfimmig ad» 
Es find ſaͤmmtliche Amenvements abgelehnt worden. 
Aus Leipzig, 15. Mal, [Hreibt mın dem „Shm. M.*: 
„Die gegenwärtig Ratıfindenpe große deutſche Buhhänpdlem 
Berſammlung, bie ſog. Zantate-Berfammlung des Börfenuer- 
eine dentiher Buhhänpler, erhält durch den Umſtand eine des 


fonvere diſtoriſche Wichtigkeit, daß es heuer gu Dflen gerade hun« 
dert Jahte find, daß Leipzig ſtan Frankfurt o/M. der Vorort det 


veutihen Buchhandels wurde. Es gefhah dies auf VBeranflaltung 


des Roipsiger Auhbhännlers Reih, der 1764 auf der Frankfurter 
Meile Leipzig als nähen Verfammiurgsort votſchlug und in ber 
That damit den Buchhandel, troß der vielen Verſucht, das Gentrum 
nah anderen Drien, namentlich nah Borlin, zu verlegen, ‚bieher 
fonyentrirte, 
lerderein gründete ald Vorläufer des jegigen mähtig über alle 
deutſchen Lande verbreiteten, ja über bie deulſche Gränzmark hin» 
aus fih erflredinnen Vörienvereins veutfher Bushänpler. 
jener Zeit vatirt auch vie almälige Reorganifation des ganzen 
buhhändferifhen Geſchaſts aus einem primitiuen Tauſchhandel mit 


Er war e8 auf, der ben erften deurfhen Buchhänd⸗ 
Bon 


Büchermeflen in einen geregelten Umfag in Gelorechaung in Form 


des Konditions · oder bedingten Kaufgeſchäfis. Wie viel Reipyig 
dem Buchhandel verdanli, iſt bekannt.“ 


Aus Weimar, 15. Mal, wird der „U. 8. berſchtet: „Ein 


Säurtenfreih erbärmlihter Art befhäftigt uniere Stadt. In 
den letzten Tagen des Monats Wär traf hbierielbft eine junge 


Franzöfla ein, melde ter Boligel die Anzeige mahte, daß fie in 
Folge eineß von iht in der „Köln. Big.” veröffentlichten Geſuchs 
um eine Stelle als Erzieherin Briefe, aus Mellingen bei Weimar 
adreſſiet und in lehtgenannter Stadt jur Po gegeben, in ihrem 
legten Wohnort Briftol erhalten habe, In melden Beiefen cin Hr. 
Siegfried Riemer ihr eine Stellung in felnem Haus in Willingen 
angeboten babe; fie fei auf den Vorſchlag eingegangen, und habe 
ſich von Biifol nah Melıngen begeben, dort aber Feine Spur 
von einem Hrn. Siegftied Miemer entvedın Förnen. Aus den 


einer großen Anzahl von Laftıhieren und Munition und Broviant 
auf zehn Monatejan Bord, gingen Anfang Febtuat 1863 von 
Chartum ab umd erreichte dem WMelfee, das Ende der Sch filahrt, 
Anfang März. Hier jtellte ih mun zuvörderſt die große Schwie⸗ 
rigfeit, ja Unmöglichkeit heraus, die gemaltige Maſſe des Gepäckt, 
bei welchem unter anderm 1/, Zonaen B’asperien und 12,000 
ſaurimuſcheln ſich befanden, zu befördern, da man fi die nöıhi- 
gen Laflıräger nicht nerfhaffen fonnte und die mitgrnommenen 
Badıdiere fange nicht außreichten. Die hartumer Kaufleute leg - 
ten ale mözlihen Schmierigleiten in ven Weg. Bis Mitte Mai 
gelang «8 jevod, für tie enorme Summe von 1009 Ihlrn. Träger 
lohn einen Theil ber —J bie Kulanra am Kaſanga 
vorzuſchſeben. Uaterwegs hatte man in Wau, weſtlich vom Dichur, 
Dr Sieudner zu begraben. 

In Kulanda durch den geſchwollenen Zufland des Fluſſes bis 
Auguſt zurüdgehalten, erhielt Heuglin am Rekſee, wo die Damen 
geblieben waren, Kunde yon dem plößlichen Tode der Frau Zinne, 
Auzleich erhielt Heuglin die Nahrigr von dem Tode bed Herrn 
Schubert, der den Kaufmann Klancynı? nach dem Kafanga beglei- 
tet hatte, Ungeachtet dieſes ſchweren Unglücks gedachte Heuglin 
anfänzli bie Reife in's Innere fottzuſetzen, da Bl. Tinne fi 
erhal, ihm, was fie an @tasperlen. Kupfer ze. befige, fowie einen 
Theil ihrer Soldaten für die MWetterreife abzutteten. Wein vie 
fortgefegten Plackereien der Skiavenhändler abthigten Hruglin, fein 
Gepaͤd nah dem Rice zurüddringen zu laſſen, und da fi ſchlie⸗ 
lich die Unmdglichkiit herausf-die, hinteichenden Proviant zu lan 
fen, Heuglin’s eigene Grflunpheit auch aui’s äuhßerſte angegriffen 
war, fo mußte aud er ſich tadlich — gewiß mit ſchwer⸗m Her⸗ 
un — zur Rüdl hr,entidließen. Mın fuhr am 14. Febr. 1364 vom 


R.kſee ab und erreidte Eade Mir, Ghartum nach vienehumonat · 
licher Udmwelenheit, Unsermrgs waren noch 
„auh,per Fiau Enne g No.den und dald haranl,nrılard in Gäartum 


re Kymmerfraum 


deln. v. Gapıl.a. Nec licuit populis parvum te, Niie, videre, 


don der jungen Pariferin torgelegiem Briefen, in welchen die Mint. 
Morten nad Wıimor und @oiba Joste rıstante cıbılım waren, 
ergab fi die MWahrbeit diefer Angaben; Es muite alebald von 
den Behörkin eine Unterfukung eingeleitet. In der Tbar gelang 
8 die Bılfe weit andern Damen on renfelben Siegſiſed 
Niemer feftzubalten, in melden ebeniale in Folge von Injeratın 
Im den ff nilihen Blättern eine Erzieherin aus Yanebrud, und 
eine andıre ouß Hamburg mit ihm über einen Gintritt in obiger 
Gigeni&aft in fein Haus bei Melingın verhandelten. Aus den Angaben 
ber Boflbeamten ſowohl in Weimar als in Gotha ging hervor, daß eine 
Werfdnlichleit auf beiten Fofämtern erihienen fei, melde tort, nad- 
dem fie fih tu Briefe am ihre Mprife, fewie durch eine Karte, 
auf.welder „Siegfried Riemer aus Vrifel* fand, Iegitimirt, Briefe 
poste restante In Empfang genommen Habe. Ni ven Angaben 
der Beamten war bieler „Siegiried Nirmer aus Brifiol” cin ziem 
U grcher noch junger Mann mit auffallend Sdmarın Haaren 
und [hmarzım Bart, der in feinem ganzen Acußern den Ginpiud 
seines wohlhabenden, dem Kaufmanntfland angebörigen Monnıs 
made. Die junge Barilerin iſt, nachdem die franzkfiihe Rrglır- 
ung durch die tortigen Verwandten derſelben don dem Borgang 
im Renniniß geſeht worten, in ihre Heimath jurüdgıfehrt. Heſſent⸗ 
lib wird «8 der Unterfubung gelingen, dem ober dem elendın Ge 
Aen auf tie Epur zu fommin, 

Aus Baden, 11. Mil. Heute Mittag 12 Uhr if der 
Lantiog von dem Wrofherzeg durch eine Rede vom Thron unlır 
ben üblien Weierlichleiten geichloff mn worden. In rinladın Wor ⸗ 
gen. ſpiſcht fie ten Etänden den Danf aus für ihre Mitmirfung 
M dem großen giſchgeberiſchen Arbeiten, bie Ihr vorlagen, und für 
ie Yimillgung der zu Ausführung terfelben erforderlichen Mittel, 
Die-Edulfrage ifl Murz berührt, und die Hoffnung auégeſpiochen, 
taß «8 ber Regictung gelingen werde, auch bie ned otmaltınten 
Betenfen gepen das Blech au überwinden. 

Darwmfadt, 17. Mai, Wie wir vernehmen, ficht ber 
Ubſchluß sind Staattvrrirags mit Heſſen, Sayern und Kurheſſen 
wegen Gıbauung einer Eiſenbahn von Giren über Rüpingen nad 
Semünd in nit allıw ferner Zulunſt zu erwarten, 

Die Roi der bifhäftigungsinfin Arbeiter in Lyon wird als 
wahrhaft entieplich geiifkett, Seit jwei bie drei Monaten be 
finzen ſich in tüfer Statt nicht weniger ale 64.000 Ginmohner 
ohne allen Berrienft, Die Zaichnungen zu ihrer Untefügung ber 
98 bie I Et nicht ganz 170 000 Fr., alſo für ungelähr brei 

cnate etwa 3 Br. auf ben Hopf, Und Angeſichte dieſer Irauri- 
arn-Hrflänte im eigenen Land amffiren fit tie Parifer, ir faſſch 
drrflantener Humaniiät mit Öffentligen Sammlungen zu Gurſten 
ber. jmd Milıonın Ehmarzen, die durch den amınkanıldın Krieg. 


brodlos geworben find! Da folte «8 todzmit Medht helhen :' van 
Kemb ift une näber ale der Med sum pt pm me 
New: York, 6. Mit. Ewell umd andere Generale‘ ber 
Konföteririen habın «in Edriben an Grant geſandt, worin fie 
dın Schriden und tat Entſetzen ausſprechen, welchee ihnen der 
Mord Lincöin’® verurfadt hat. Hr. I frrlon Davis, Hr. Ben» 
jomin und General Brediihritge mir 2000 Retterm und 11 Wogen 
ind am 28. Upril wurd Borktown (Büpforsline) gelomzien. Die 
unionififhe Kavallerie traf ef am nädften Tage in Dorliowit 
ein. Der Praſit ent Johnſon hat eine Rede gehalten, in meider 
er wirberholte, daß 8 nothwendig fel, auf bie führer beri@inpör- 
ung die giößte Strenge te® Geſches amzuwenden. Die ge ſammte 
Armee Eprimand if - in Wafhington angefommen. Die louſdde · 
risten Wımeelörp® Jahren fort, ihre Untermerfung zu etlären. 
Man virflder, 8 frei En formeler Antrag ion die canavilche 
Regierung ergangen, alle Miſſchuldigen Booıh’s, die id in Ganaba 
bifinven, ousiulicfen, Sekte ER in 
Aus Waſhington, 2. Mai; (dreibt man der „WI Surf: 
„Der Srieg IN zu ende; General Johnſſon Kat ih mit feiner 
ganzen WUımer, etwa 36,000 Mann, an Sherman unter denſelben 
Brbingungen ergeben, die Grant dem Bineral Lie bimiligt hatte z 
er erwartete mic, daß unjere Wrgierung ven Vertrag mil Sherrau 
billigen werde. Grant handelte rüdfihtsvol und angemeſſen, und 
Sherman fügte ih mir militärifcher Hürge. Er enifchulvigte 
nicht und zeigte auch feine Empfinblicteit, fondern fünf Minu 
had erhaltener Nachricht; daß die Regierung den Wertrag nich 
ratifisiet babe, ſandie er Rotij an Johnſſon, dah ver W N 
Hand aufhören müfle. Grant miſchte fih in die Kapitulation 'n 
weiter, als traf 'er Me einfach mitunterjchrieb, worauf er 
Ma hington zurüdfihrte. — Einzelne eingefleifchte Südlänper Find 
noch nicht dom ihrem Zerrhur überzeugt, und wollen hide‘ eir« 
räumen, taß der Süden volfländig befiegt fei. Zu ihnen gehört 
der Rıb Uen ⸗avallerie General Wade Hampton, ein Türlicher Feuers 
frefier vom der heitigften Art. Gr fol nad "der Uusjape eitie® 
Diners zu Johnſton gelommien fein, dieſen einem Meigling, Bits 
rärher ac. genannt und jo mwülhend "gemacht haben, daß 
einen Rivolver joa und ihn torifaoh. Johnſton war meh 
gabe Far’s fo volllommen von der Nuptofigleit der Fortfe 
eines Kampfe überzeugt, dahß er eine ſolche für verbtecheriſch 
tiärte, Bur Seit, ale die Kapitulalion gefchloffen wurde, "wär 
feine Uımee von der Shrrmans' GO emglifde Meilen entfernt. "© 
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|Edirift ober beren Raum im Haupts Samstag 


20, Mai 1865. 








Die Revifion des Gemeinde-Edifts in Bayern. 
Schluß.) 


Zur Erklärung, wie möglichſt unpraktiſch unſer Armenweſen 
eingerichtet il, mögen folgende Beiſpiele dienen. 

Aus ver überndllerien Oberpfalz wandern jährlid viele Mäd⸗ 
hen im reichere Gegenden nah Arbeit. Diele fchren nicht wieber, 
wie fie gegangen, fonvern in Umfländen, intereffant für ven Sta 
tififer und hoffnungevoll für den Nationaldlonomen, ver darin 
für die nächſſe Bollszählung eine Aufbrfierung der Hellvereins- 
quote vorauefieht, aber Äußerft betrübt für ben großen Gruntbe- 
fiter, dem bie Erziehung dieſes Zuwachſes fafl allein anheimjält! 
Am ſchlechteſten fahren die Gemeinden, deren Stroichen keiner dauer- 
haften Geſundheit ſich erfreuen, oder auf ihren Geldäftsreifen er 
franten. Es fommen dann auß fernen Kommunen und Epitälern 
oft haarſträubende Rechnungen! Guren von liederlichen Kranlhei- 
ten Toften oft ein Sündengeld, und ein halbe® Dutzend Zauge- 
nichtfe fünnen cine arme Gemeinde geradezu dem Bettelſtab nahe 
Bringen. Daß dies alles an dem Örofbegüterten autgebt, iR nicht 
ſchwer zu begreifen! Es find dies übrigen feine Phan- 
fafieftüde, fondern vera exempla odiosa. Man hat «# 
feiner Zeit fehr widermatürlich gefunven, fehr ungerecht, gany um- 
vereinbar mit dem Fortſchritt, daß ein ganzes Dorf zu Gunſten 
eines Ginzelnen mit Frohnen und anderen Dienften belaftet fein 
fol; mid vünft aber eben fo unnatürllch, mindeſtens ebenfo un- 
gereht und unvereinbar mit Freiheit und Gleichheit, dag ein Ein- 
zelner für ein ganzes Dorf zahlen, wachen und bauen fol; und 
willenloß der Majorität zur beliebigen Ausbeutung geiehli über 
antwortet wird! Allerdings wird man vielleicht mil Wilhelm Teil 
bagegen fagen: „Ein Jeder wird beſteuert nach Ber 
mögen!" Diefer Grundſatz iſt aber nur bis zu einer gewiſſen 
Grenze wahr und. ausführbar,; darüber. hinaus geht er in’s 
Ab ſurde. 

Die Folgen der Bedrückungen des größeren Grundbeſitzes 
durh Gemeindelaſten find weit verberblicher für pas Ganze, als 
wohl bedacht werden mag. Gar vielen werden dadurch ihre Güter 
berleidet, und fle enifälichen fi zu deren leider immer mehr über- 


banpnehmende Pertrümmerung. So vergeht der größere: Brund- 
befig und ber freie unabhängige Stand ber Gutdbrfiger immer 
mehr, und verwantelt fih ‚in müßige Korponsfhneider und 
Schminbler, 

Dir dünlt der große Grundbeſitz ver Kern und der Halt 
eined jeven Stans. Mur er if’, ber große Krifen überwinden 
läßt, und ber einem Volle eine ewige, unvermüflliche, immer frifdh 
treibende, verjüngende Kraft verleiht, Jedenfalls gebührt ibm 
gleiches Recht und gleihe Rüdfiht von Seiten der Regierung wie 
allen übrigen Schichten des Vo!ls, und es ift zu hoffen, daß den 
Berrüdungen, die ihm der Gemeindeverband auflegt, dadurch ein 
Ende gemadt wird, taf man das Stimmenverbältniß in der Ge 
meinte nad der Beitragequote regelt, dem Großbegüterten ein 
wirtjames Widerſpruchtrecht, in Fällen, wo es fih um namhafte 


‚und unverbältnigmäßige Summen banvelt, jugeflebt, und perjün« 


Ihe Leiſſungen nicht mad der Steuer ausfhlägt. Cine Aenderung 
unſeres Armenweſens verficht fih von ſeldſt. In den neueren &e- 
fegen des Landraths, des Difrifterathe, der Benügung des Waflers, 
über Kulturunternehmungen, Zufammenlegung ber Grunpftüde 
u. ſ. mw. if überall dem Öroßbegüterten eine eigene angemefjene 
Bertretung eingeräumt, und «8 märe nur bie höchſte Inlonſequenj, 
ihm bie® in Gemeindeangelegenheiten zu verfagen, 


In vorſtehendem Aufſahe werden vielfahe Mikfände berührt, 
deren Befeitigung im allgemeinen Interefie liegt. Für den ge 
ringften ver angeführten Uebelflänve halten wir aber vie jo nad- 
vrüdli betonte, übermäßige Beprüdung des größeren Grundbefiges 
durch Gemeinbelafen. Der Berfafler würde feiner Sache beſſer 
dienen, wenn er fi nicht zu ſeht ala Cicero pre domo erwiefe. 
Einer ungerehten Beprüdung if möglihft vorgebeugt burd den 
Umftand (auf welchen der Berfaffer ſelbſt hinweiſt), daß „bie Kieis 
nen meiß von ben Großen leben“ und daß Erſtere in Ermwäg- 
ung biejes Umflandes faum oder felten ſoweit gehen, Witentate auf 
die Großgrundbefiger zu verüben. Anberfeits beftcht ja ein Er⸗ 
innerungsreht, bemjufolge die Ruratelbehörde Gemeindebeſchlüſſen, 
melde den großen Grunpbefig übermäßig beſchweren, bie Bench" 
migung verfagen fann. Das Erinnerungsreht und bie Befugniß 





| Feuilleton. 


Daute 

In Slorenz, der Stabt der Blumen, haben am 15. b#. bie 
Feflichleiten begonnen, mit denen Stalien nah fehshundert Jahren 
die Wiederkehr be Tages ehrt, an dem im ber neuen Haupiflabt 
bed neuen Königreichs, der Mann geboren murbe, welcher mit 
bichterifcher Gluth und patriotifcher Begeifterung fein ganzes Leben 
ter Einigung Jtaliend widmete, für fle lebte, fritt und fang. Drei 
Zage haben dieſe Fefte gebauert, und Alles, mas in Stalien in 
Kunft und Wiffenihaft, in Volitil und im gelelligen Leben einen 
bebeutungsvollen Namen trägt, frömte nach der Stadt, mo Dante's 
Wiege land. Im Jahre 1265 hatte er daſelbſt das Licht der 
Welt erblidt, zu einer Zeit, wo Stalien dur die Kämpfe ber 
Welfen und Ghibellinen zerriffen, das große gewaltige Geſchlecht 
ber Hohenſtaufen feinem vollen biutigen Untergange anheimgefallen 
und über Deutſchland unb alien „die ſchreckliche, die Taiferlofe 
Zeit“ bereingebroden war, Dante. war Ghibelline, d. h. An- 
bänger der. urfprünglich Taiferlichen Wartei, melde eine feflgefügte, 
melllide Gewalt und Oberhoheit als für Italien nothwendig er» 
fannte, Gr nahm Theil an dem Kämpfen feiner Partei, nit nur 
mit Wort und Schrift, ſondern auch thatfächlud zeichnete er ſich 
durch perfönlide Tapferleit in der Schlacht von Gapalvina aus, 
Epäter wurse er zu einem ber Prioren von Florenz, einer hoben 
munfzipalen Würbe, emannt.. Doch genoß er nicht lange. biefe 
Ehre. Bom curulifden Stuhl des Magiſtrats mußte cı in’s Exil 


mandern, deſſen bittere Brod er biß an daß Ünde feines Lebens 
effen mußte, 

Wenn man von Dante fpriht, fo dent man unwilllührlich 
ebenio an Beatrice, wie man fi Dante's Landsmann Peirarca 
nicht ohne feine Laura zu venfen vermag. Dante, oder eigentlich 
Durante, ſah feine Freundin zum erfien Male, als er 9 Jahre 
und fie noch eiwas jünger war. Bon jenem Uugenblide an prägte 


ſich ihr Bild unverldihli in feinem Heren ein und er Irug «8 


mit fih herum bis an ben Tod. Im feinem Hauptwerke gebenft 
er ihrer häufig immer mit der größten Liebe und Berchrung und 
bat ihr aus feinen mwohlflingenden Berfen ein Denlmal geieht, das 
unvergänglicher als Er und Warmor dauern wird in Ewigkeit. 
Welche Königin kann fi eines folgen Monumentes rühmen ? 

Dante farb im Jahte 1321, fern von jeiner heißgelichten, 
vom Barteibaver zerfleildten Baterhadt. Gr war von milllerer 
Statur, und feine Züge, fo häufig von Binfel und Meißel te» 
probuzirt, waren darf und ausprudsvoll. 

Die göttliche Comödle beſteht aus drei Abiheilungen: Hölle, 
Fegſeuer und Paradies. Sie umfaßt die ganze Wiſſenſchaft, vie 
Mpftit und Scolaflif des Mittelalters, und war fo ſchwer zu per 
ftehen, daß fhon menige Jahre nad dem Tode des Dichters zwei 
Lehrkanzeln in Florenz gegründet werben mußten, behuiß ber 
Erläuterung und GErllärung des tieffinnigen Werkes, 

Die Höfe und das Fegefeutt find die zwei Theile, die am 


‚bänfigftien erklärt und geleſen werben; das Paradies feltfamer 


Weile genieht, viefe Gunft nicht, Das menſchliche Grmüsh findet 


‚größeren Reis an ber Scilverung des Furdibaren und des Schted⸗ 


. 


ber Ruratelbebörbe find mit zu gering anjuſchlagen, indem nicht 
anjunehmen if, daß die Kuratel unbillig gehandhabt werde. Alles 
bat feine zwei Seiten; fo auch viefe Frage. Dem Großgrund- 
beflger werde die wahre Bedeutang zu Theil, doch nicht im ber 
Weile, daß diefelb: Unbilizfeiten gegen vie Kleinbegüterten in ſich 
fhlöfe, was auf dem vom Berfaffer angeneuieten Wege laum zu 
vermeiden wäre. Was von dem Uebermuhem des Bıoletariats 
und bem fhlimmen Zuſtand des Armenmefen® gelagt wird, fo if 
bieran ſeht viel Wahres. Diele Mißſtände laffen fih aber durch 
die angemeuteten Begünfiigungen des Großgrunpdıfih-s nicht be 
feitigen. Wenn man ein Rof leiten wid, muß man es nicht beim 
Sähwanze anfıäumen Den bereiten Mißſtänden liegen namen!» 
lich zu Grunde die Berehettchungsbeichräntungen, dieAinfäfllgmihungs- 
erſchwerungen u. f. w. Belanntlid üben viele Gemeinden, in denen 
immerhin dir Stimmen der Grofgrunnbefiger bedeutſam zählen, 
Hs Widerfpruchsre[ht mit gang ungerechtfertigter Härte, mas dann 
Die überall ſchwet empfundenen, traurigen Folgen hat, In diefen 
Dingen fönnen nur gute, foziale Geſetze helfen. Es kann mit 
Befriedigung erfüllen, daß die für Bayern längſt erfehnten Ge- 
ſetzesvotlagen über Gemeinde-, Anfäffigmahungs-, Heimat, Ge⸗ 
werbe- und Armenmelen ihrer Vollendung jet nahrgrüdt find, Was 
der Minifter am 5. April über die Geundgedanken mittheilte, auf mel» 
en die neue Geſetzgebung beruben fol, Mang fehr befriedigenp. 
Namentlid in einigen Hauptpuntien (Freiheit der Anſäſſigmachung, 
Freiheit des Gewerbebetriebe) in eine durchgreifende Reform zu er 
warten. Die neue Befchgebung wird uns großen voifsmirthihaft- 
When Segen bringen und mit Hebung der Mihſtände auch die 
Klagen verſſummen. 


in ———— RNacht ichten München, 18. Mai. Se. Maj. der König 
Bit die protel. Pfarrei Treuchtlingen, dem bisher. Viarrer in Feucht, @. 
Chr. A. mer, verliehen; die am Appelle-Ger der Oberpfalz erled Boten« 
Relle dem RKorvoral der Garn— Komp. Rympsenburg, 3. Heivingsfelder, wer: 
fiehen ; die. fathol, Piarreı Endlkanfen dem Prieſter LE Krammetsvogel, 
Kooperator im DObersZauffirchen, :Amts Wafferburg, übertragen; geneh- 
migt, daß bie kathol. Pfarrei — ſelau. Bey Amis Bamberg II, von dem 
Erzbifhofe von Bamberg bem Briefer M. Müller, Pisrrer in Schnaid, 
verlieben werde. 

> * Die Wochenſchrift der baperifchen Fortſcheittepartel bringt 
in Ihrer letzten Nummer gany treffende Bemerkungen über das 
v. Neumapr'ihe Landwehrreſtript oder Landwehrordonnanz“, mie 
fie «6 nennt. Dabel ergeht fie fih in Betrachtungen, welche fehr 
ermft zu flimmen geeignet find. Umter Anderem fagt fie: „Das 
Necht wir geachtet, fo fange feine Mßachtung bedenklich erſcheint; 
Me Freiheit wird behandelt, mie ein verpächtiger Gaf, dem man 
heute Zutritt geflatter und morgen, wenn er ſich unbequem ge 





lichen, als am der Bılchreibung des fanften, emig ſich gleich bieir 
benden Friedens, deſſen fi die Seligen in den Gefilden des Pa- 
raditſes erfreuen. Dante's Paradies beficht aus neun comerntri- 
[dem Sphären, deren Dittelpumft vie Eide bildet umd Die fih um 
fo fchneller bewegen, je emifermter fie vom Mittelpumfte kiegen. 
Ueber diefen neun Himmeln ift das Emppreum, die Wohnung 
Gottes. Die erfien flcben Kreiſe find die fleben Blaneten von 
banıald. Der Mond, der Himmel der Keuſchheit; Merkur, der 
Himmel der Thätigleit; die Sonne, Aufenthalt ber für den Glau- 
ben wirkenden Theologen; Mart, Wohnung ber gottesfürdjtigen 
Krieger; Jupiter, Refivenz der gerechten Könige; Satum, Aufent- 
Kalt: ver befchaulihen Tugend haften. Im achten Simmel, dem der 
Firkeme, wohnen die anderen Seligen, bie feiner beftiimmten Klafſe 
angehören. Darüber breitet fi das erſte Bemeglihe aus, und 
dann-fommt der Palaſt Gottes. Er durd;fliegt alle dieſe Sreije 
und findet im legen zu Füßen der heiligen Jungfrau Mutter feine 
Beatrice. Er darf auf Fürbitte der heiligen Maria bis in den 


allerichten Raum, wo Ah vie göttliche Effeng aufhält, blicken, und | 


ein gütiger Strahl von Bott geſendet, erleuchtet ihm bas Dunkel, 
welches um das Myſterium der Dreicinigkeit ſchwebt. Weberwäl- 
tigt von der erhadenen Erſcheinung finft er bewußtlos bin und 
wird in dieſem Zuflande auf die Erde jurüdgebracht. 

Schs Jahrhunderte And dahingegangen, feitdem ſich diefer 
muthige Aümpe in’® Grab gelegt hat. Welche Stürme fin feit- 


dem über fein Vaterland binmeggebrauft! Was der große Floren- | 


tiner jo heiß gewünſcht und brgeset hat, vie Einheit feines Vater 
landes, wird «8 je in Erfüllung gehen Pl 


Bermifchtes, 

Das „Fr. Journ.” bringt folgenden Auszug auß dem Bude 
von R. Wazner’> „Zriftan und Jſolde“. (Warner felbft verihmäht 
«8, feinem Werle den Tuel einer „Oper“ beizulegen.) Die Hand» 
lung. beginnt auf einem Schiffe Der Nıffe und Hecführer des 


































macht bat, die Thüre, weiſt Im Genuß einer liberalen Mafregel 
ſchlaſen wir ein, unter dem Drud einer waltienären machen wir 
auf.” Dice Worte machen ven Eindrud auftichtigſter Empfindung, 
welche einem empfänglichen Leſer derart einnehmen muß, daß er 
ih gewiß nicht mehr Ihlafen legen wird aus Furcht vor einem 
iäredlihen Erwachen. Eigenthümlich ift die melancholiſche Ne- 
fianaiion, welche bei folgender Stelle durchklingt: „So if das 
Öffentliche Leben in ganı Deutſchland beſchaffen. An einem Ort 
tommen vie Biömart und Mrigersberg, am andern gehen fie; überall 
find fie in Bereitihaft und erwarten den günfligen Augenblid.“ 
Diefe Worte gewinnen infolern eine eclatantes Befkrigung, ale es 
eben überall Konflikte regnet, in Hannover, Hefien, Nafjau u. ſ. w. 
In Preußen Hat der Konflift Bereit® ein Hifforifchee Richt gewonnen. 


ı Nah den Worten der Wohenfhrift möchte e8 als die Folge eines 


Niturgefeges ericheinen, wenn wit nun auch in Bayern unferk 
Konflıft haben. Es if jedoch erfreulih, daß der Konflilt bereits 
befeitigt ericheint, fo ermftlich er auch gedroht hat. Es flcht außer 
aller Frage, daß das dv. Reumayr'ſche Mefleipt in eminent anti⸗ 
tonfitutioneler Weile abgefaßt id. Es if jedoch ohne jede praf» 
tiſche Folge geblieben und nicht einmal an allen betreffenden Stellen 
zur amtlichen Mittheilung gelommen, wie fle in dem Melfripte vor 
gefehen war. Die Lanpmwehrangehdrigen haben nad wie vor ihr 
verfafjungsmäßtges Brfammlungs » und Betitionsreht ausgeübt. 
In der allgemeinen Bewegung im Lande fand der in jenem Reifripte 


| re Berfud, verfaſſungs maͤßige Rechte einyufchränten, ein nachdrück⸗ 


fies Noli me tangero. Dies und wohl noch mehr beſſere Crwägung 
halten zur Folge, vaß das Meitript gar nicht zur praktiſchen Be» 
deutung gelangte, die mimifterielle Entſchließung if font zur Welt, 
gelommen; ihre Bedeutung iſt bis jegt nur eine alademiſche. Im’ 
ber ganzen Natur gibt e8 nirgends Sprünge. Unfer Berfafjungs- 
minifter, an deſſen Wirken fih fhöne Momente unſeres fonftitutios 
nellen Lebene, unferer inneren freibeitlihen Enıwidiung fnüpfen, 
if, wie jet feſiſtehen dürfte, micht über Nacht in einen Bergemwaltiger 
ber Berfaffung umgeſchlagen. Im momentaner Empftadlichkelt 
fügte er fi auf eine ſcheinbare Kollifion von Rechten und Pflich ⸗ 
ten und fräte über die Grenzen beiner hinweg. Allerdings geſchah 
dies glüdticherweife nur auf dem Papier, Es war ein bißmard« 
eulenburgifcher Geiſt, per Hrn. v. Reumayr zur bdjen Stunde über 
ſchattete und daun wieder von ihm gewichen if. Bu wünfden 
bleibt, daß derartige Inſpiralionen, follten fie ſich je mieberholen, 
, wicht über die vier Wände des Hriligihums, in melden fie em · 
| pfangen werben, binausfommen mögen. Wie mir gıflern gemeldet, 
wird ber Hr. Minifter die Vbil'ſche Smterpellation in einer der 
nädften Sigungen beantworten. Der einfache Hinweis, daß ſelt 
dem Erlaß ver Entſchtießzung in Wirklichkeit Fein verfaffungsmähiges‘ 


| Könige Warte von Gormmalis, Tuſtan, führt die iriſche PBrimelfin 


Rolde feinem Ohelm als Braut zu. Er hält fi anf ver Fahrt 
fern vom ihr, während ihr Herz in Liebe zu ihm’ entbtennt. Eben 
im Begriff, an Cotnwallis Küfe zu’ Tandem, Fakt fle ven verzweif ⸗ 





|lungevollen Eutſchluß, ſich an dem folgen Mann zu rüchen und 


mit ihm fi zu verderben. Sie gebletet ihrer Begleiterin Brangäne, 
ihr aus dem Käftdyen einen Bilttrank zu. reichen, den fie dem Ge» 
liebten frebenjt und dann auch felbft trinkt. Brangäne jedoch flatt 
‚des gewünfchten Giftes reicht. ihnen einen Licbedtrant, „Beide 
‚von Schauer erfaßt — fo fhreibt der Zegt den Darfiellern vor — 
‚blidten ſich mit höcfter Aufregung unverwandt im die Augen, in 
\deren Ausprud der Zodedtrog bald der Liebesglut weicht. Zitlern 
‚ergreift fie; fle faſſen ſich frampfhaft am das Herz und führen vie 
Hand wieder an die Stimm, dann fuchen fie fi mieber mit nem 
Blide, fenfen ihn verwirtt und heften ihn von Neuem mit fleigen- 
der Sehnſucht auf einınder*. 
Jfolde (mit bebender Stimme). 
Triſtan! 
(Triſtan re 
folde!* 
Hfolde can feine Bruft ſinkend). 
Treuloſer Holder!“ 
Triſtan (mit Bund fie umfaſſend). 
„Seigfte Frau!” 
(Sie verbleiben in ffummer Umarmung.) 

Der Zranf bat feine Wirkung geihan; während des Landen 
flteßt ver erfte Att. Der zweite Alt fpielt. Im Garten, vont, 
Mond beleuchtet, vor dem Gimach Jloldens. Der König und fein 
Brfolge find zur Jagd,‘ man hört auß ber. Ferne die Jagphörner, 
Jolde erwartet mit Sehnſucht ihren Geliebten, dem fle trog Brau⸗ 
aänen’® Mahnen eim Zeichen durch Wustdiden ver Fadel gibt, 
Tiftam. erſchelnt. Glühende Umarmung.. Langer Liebröjanimer, 
mit folgenden Worten endend: 


Reit verlürit IR, wird ihm die Antwort fehr erleichtern. In⸗ 
wiſchen unterliegt mwler „Bürgerliches Lufipiel*, wie man unjere 
Landewehr kürlich im ver „SR. 8.“ zum Unterfchleve von „SKabale 
und Liebe” zu nennen beliebt, einer neuen Bearbeitung; mie mir 
gehen ebnfalls mod mitmihellen im der Lage waren, witd ber 
Beircffenve Referent des LIT. Aueſchuſſes Hr. Abg Mandel, fein Referat 
über die Landwehrreform noch vor Pfinaften zur Vorlage bringen. Je 


über, deſto beſſer! Vieleicht mürben die Betheiligten auch wenig bar | 


gegen haben, wenn das Referat erſt nah Pingfen vorzetragen 
würde, jedenfalls „hälte man daun mehr Garantie für eine vor 
ausgegangene Erleuhtäng. — Um noch einmal auf vas v. Neu- 
mayr’iche Reſtript aurädyufommen, fo ſcheint es uns allen Ameichen 
nah wur ein Shanen, der fih vorübergehend über umler Ber 
füfjunasichen gelegt hat; mdze es micht ein Schatten geweſen fein, 
ver fommenven Dingen vorauseilt, Berentiih erfheinen uns die 
eigenthümlidhen Wreente, welche Hr. v. d. Biorsten |dom einige 
mal angeihlagen ‚hat, und bie imas auffällige retregrane Beweg · 
ung uners Gofammtminikeriums, Der Sprung des Hrn. v. d. 
Piordten in ven Kiberaliamus war zwar durch eine mehrjährige 
Zwiſchenzeit vermittelt. So beherjt und glüdlih ihn der Hr. Mi- 
mifter gemacht, fo ſcheint er und doch zu frühe am ber Grenze 
ſeines Liberalismus angelommen, Möge er Anwandlungen aus 
verfiungenen Heilen nicht über ſich Macht gewinnen laffen, und 
forgen,, daß nicht vie, welche feine Erhebung im dem Gedanken 
gemwänfht haben, daß im die Stagnation eines lahmen Regime 
ein friiheren Fluß fomme, ihre früheren Wünſche bereuen &r- 
mwägen wir einzelne Depultionen, welche von minifterieller Seite 
während der vdiekfährigen Rammerflgungen gemacht worder find 
und Übel vermerft werden mußten, fo fehen wir, daß dieſelben meift 
gan; überfläiflz gemacht worden waren; oder fehen wir auf Ein- 
[hräntungen, welche vie Regierung bet: ciazelnen Bonlagen gemacht, 
fo müſſen dieſelben veßhalb auffallen, weit die Regierung hiedurch 
nit den mindeſten, aud; nicht einen momentanen Gewinn, wohl 
aber viel. von rem Gegentheil erlangis Das WRegieren if leicht, 
wenn man es ſich mur micht: fehbft erſchweren molte! 

In bem ven Mitglivem des 1. Ausſchuſſes Iithographirt 
jugefelten. Bortrag bed: Abg Dr. Evel über den Am 
nefie-Geiegentwurf wird die Einſtellung eine® weiteren: Ur 
tifele, wonach „die Beflimmungen des Art, 1 auch dann Anwend- 
ung finden, menn durch eine unter biefen Wrtitel fallende Hand- 
lung eder bei Gelegenheit virfelben zugleich eine Verlegung ver 
Perſon oder des Eigenthums begangen worden ifl“, und bie Streid- 
ung des Urt, 3 des Gntiwurfe® (Beichränfung der Wirlfamfeit des 
Gelege auf Ungehörige des bayerlihen Staates) beantragt. 
Schließlich wird von Hrn. Dr. Evel „bemerkt, daß der Ausihuß- 








„Wie es faſſen? — Wie fie laffen — Diefe Wonne, — Fern 
ber Sonne, — Fern ter Tage — Trennungsllaget — Ohne 
MWähnen — Sanftes Sehnen, — Ohne Burgen — Süß Ber- 
langen, — Ohne Wehen — Hehr Bergeben, — Ohne Schmadien 
— ‚Hold Ummadten, — Ohne Sheiden, — Ohne Meiden, — 
Zraut allein, — Ewig heim, — In wingemffenen Räumen — 
Ueberfeltge® Träumen, — Du Jſolde, — Tiffſan ih, — Richt 
mehr Zxiftar, — Richt Ylolde; — Ohne Rennen, — Ohne Trennen, 
— New Ertennen,. — Enplos ewig — Ein Wewußt: — Heiß 
erglühte Brut, — Höoͤchſte Liebeniuf.” — 

Melot hat inzwiſchen den König zurüdgebradt, vie Liebenden 
werben überralht und König Marke macht dem befhämt vafiehenden 
Triſtan in einem langen Recitariv die bitterften Bormürfe über fels 
nen Berraii, Da dringt Zriftan mit dem Schwert auf ben ver- 
rärherijhen Freund Melor ein und wird verwundet. Damit fehliekt 
der pweite AM, Im dritten liegt Triſan vor feinem Schloß ver- 
wundet, den Blid nad ver offenen Ser gemenwet; von feinem treuen 
Knappın Kurwenal gepflegt, Der Liebes: umd Reibesfrante ergeht 
fi$ in Tangem, ſehnfuchtsvollen Jammern nah der gelichten „Werj- 
tin“, die endlich, von einem Boten herbeigerufen, erſcheint. In 
echter Irktem wanfr er tyr entgegen ums flirbe in ihrem 
Amen, Iſelde wirft ſich üder ven Leichnam. Da ericheint König 
Marke, um ven Liebenden feine Berjeihung zu bringen, nachdem 
ihm Brangäne die Geſchichte mit dem Liebestrank mitgetheilt hatte, 
Kurmenal, wüthend, fudt dem König undifeinen Benleitern den 
Eingang flreitig zu machen, Arcdi den Berräther Meiot nieder, wird 
jedoch iddilich verwundet und flirbt anf der Leiche feine® Herrn. 
Des Könige Berzeifung fommt zu ſpät. Iſolde erholt ſich wieder, 
um nad einem langen, Magenden Recitativ ebenfalld auf Triſtanb 
Lehe niederzuflnfen. „Große Rührung und Eatrücktheit unter 
ben Umftehenden. Mirle fegmet die Reihen, der Vorhang faällt 
langſam“. — So gtärfiih Richand Wagıter In der Wahl’ feiner 
ber Sagemdelt entnominenen Sujets if und fo geſchidt im Ganjen 





beſchluß dom 4. pri f 33. ven Eluſchlaß jener Milltär-Fer 
foren; melde von dem Generalpardon vom 18. Juni 1849 wegen 


nicht rehtzririger Anmeloung ausgrfhlofien worer- find, in die zu 


errijeibenve Aun⸗ſtie Befürworter hate. Diem Wunde HF nad 
pet von dem f. Stantsminifter der Yu in der Sihung vom ti. 
Mai il. 3. abgegebenen Erflärung durch einen von Sr Müjchät 
volljogenen Brneralparsom Rechaung gettagen worden. Nah dem! 
BWortlaute jener Gilfärumg beſchräult fih Her in Fraage ſtehende 


\ ®eneralpardon anf Militärperionen, welche ib von Burnifonds 
' obten oder Feſtungen ber Bfalı aus im der Ariniidyen Zeit der Di 


fertiom ſchuldig gemacht Haben. Ob unter dem Einfluß der Et— 
eignıffe jener Zeit nicht auch Im andern Landesigeilem ätmtiche 
Defertionsfälle vorgefommen find. melde zur Zeit noch der Bers 
hung benürden, lät id aus Mangel an Materialien nicht em 
meffen , jtdoch ſteht zw erwarten, daß bei ſich etgebendem Bes 
vürfniffe die Gieichſtellung viefer Defertonsfäle mit den auf dem 
Boden der Pfalz Auttgefundenen als ein unerläßliher Alt der Ge⸗ 
rechnigteit erfannt und behandelt werde,“ 

Müuchen, 18. Mai. Die erfte Aufführung von „Erifan 
und J'olde“ if nun auf Mittmoh ven 24. Mai anberaumt. — 
Seit längerer Zeit. befanden zwiſchen dem Corps unſeter Lhiver 


‚tät Zwiſtigkeiten, bie Veranlaſſung zu dem Ausſcheiden ver Carpe 
‚ „Bumis*, 


„Bıraria* ums „Palatia* aus dem Seniorlondente 
zur Folge hatten, Die neueſten Verhandlungen nun etreichten eine 


Wiedervereinigung der Rreitenden Theile und es deſteht num ber 
alte &. ©. wieber, wie er vor Jahren beitanden hat, j 


Wien, 15. Mai. Gutem Bernehmen nach iſt auf eine 
fehr vringenoe und eimoringlidie Anfrage — wenn ich recht berich⸗ 
tet bin: Bayerns —, melde Ausfihten Hier mit gutem: Gewiſſen 
für das Zufanvelommen einer Stänpeverfammlung im 
den Hersogthümern und für die diefer Berfammiung in ber 
Rantsrehtlichen Frage zuputheilende Molle eröffnet werden Könnten, 
die befimmte Antwort eriheilt worden, daß Preußen in biefer An- 
gelegendeit wicht mehr zurüd lünne, Deflerreich uber nicht zurüd 
wolle, und daß e# (Deferreich) ſo feh: überzeugt ſei, bie Stände 
wũrden vatjewige Drfinıioum fördern helfen, welches bie übeti · 
wiegende Mehtzahl der Bundestegierungen jederzeit befürwortet; 
dag «8 nichts beſorgen zu bürfen glaube, wenn es Preußen even“ 
tweik einfeitig mit ben Ständen verhanpeln laſſe. (D. 4. 2.) 

Wien, 17. Mai. Das Treieſter Priſengericht hat die bei 
Wyl aufgebrachte und vom Kapitänlientenant Hammer breiehligte 
Flotille als gute Priſe erllärt, 

Wien, 18. Mal. Die Debatte über ven Hanbeldvertrag 
mit bem Zollverein bat begonnen. 13 Redatnt gegen die Ane 
nahme des Vertrags find eingelhrieben. Winterſtein beantragt 


‚die Anlage und ver dramatiſche Bau genannt erben fann, fo 


bizarr erfheint ber Beräbau und ſchwulſtig die Diltion, bie, mie 
feine Mufll, von dem Beſtreben ausgeht, gewöhnliche Gedanlen in 
meue Formen zu leiden, zu welchem Zwecke der Text mit gan 
neuen Wörtern ausfaffirt IM, 3. B. „ehren“, (Aatt verzehren), 
oder (ſtatt Fackel) „ſcheuchende Zünde*, oder „der Tag, der Did 
umgliß". Die „Lyrit“ fulminirt in folgendem, vor Zriftan und 
Ziolve zugleich recittrien Duett: 

„Bil du mein? — Hab’ ih Did wieder? — Def ih Did 
faſſen? — Kann ih mir trauen? — Endplich! endlich! — Un 
meiner Bruſt! — Fühl' ich Dich wirklich? — Biſt Du es ſelbſtẽ 
— Dies Deine Augen? — Dies Dein Mund? — Hier Deine 
Hand? — Hier Dein gern? — Bin ich's, biſt Du's — Halt 
ih Did fe? — IR es kein Zrugt — IR es fein Traum? — 
D Wonne der Seele! — D fühe, heh'iſte, — Kühnſte, Ihönfe, 
— Geligfte Lu! — Ohne Gleichen! — Ueberreigel — Ueber» 
fellg! — Emig ! ewig! — Umngeahnte, — Nie gelannte, — Ueber» 
ſchwänglich — Hocherhabene! — Freude-jauhjenn! — Lufl-Ent- 
sädın! — Simmel«höochſtes — Welt-Entüden! — Mein Triftan! 
— Mein Holde! — Triſtan! — Jſolde! — Mein und Dein! 
— Immer ein! — Emig, ewig ein!“ 

Aus diefen Stellen des Libretio’®, das mit der Mufif ein 
ungeriremnliche® Ganzes bildet, fann man ſich eine Borfellung von 
dem ganzen Opus madıen. 





(Ro. 16,) 2ogogr 

HR vie zweite dir — 

Wird es Banyes wohl gerne genoſſen, 

Sethzet man aber die. zweile voraus, 

Dann wird ſchaell das Gegentheil draus, 
(KBürpburg.) 2) 


Auflöfung der Homonyme Ar, 15: Umlauf, 


Veriagung ber Berhanklung, bis der vom 1. Zull eb inlerimiſiſch 
in BWirkfamfeit treiende Zelltarif zur verfafjungsmäßigen Bıhand- 
lung vorgelegt fein wird. 

Leipzig, 18. Mal. Bon dem hiefigen Wohnungeausihuß 
für bie 15. 1. Deutſche Lehreroerfammlung erhält die „D, 0. 
3." folgende Mittheilung mit der Bitte um ſchleunige Bruöffent- 
dung: „An Deutſchlands Lehrer Da vielfadhe Klagen darüber 
an uns gelangt find, dah umfer Aufruf vom 29. Apill nicht 
überoll redhtzeitig befannt gemorben fl, fo fehen wir uns hierdurch 
zu ber Anzjeige veranlaßt, daß mir bereit find, noch bis zum 22, 
Moi Anmelvungen zut Theilnahme an ber 15. Allgem. Deutſchen 
Lehrernerfommiung enigegengunehmen (ju abreifiten an ben Di- 
vefior der erſten Armenſchule, R. Krauß, Bledenfirafe 7 b, Bor- 
Ägenden des MWohnungsausfduffes.) Gleidzeitig erlauken mir 
uns, die Beſucher der 15, Allgemeinen Deulſchen Eehreruerfamm- 
lung darauf aufmeffam zu machen, daß auf der Müdfelte des 
Austweile®, den wir den angemelbeten Lehrern in der nächſten Zeit 
zuzufenden gedenlen, biejenigen Bahnpirektionen nambalt gemacht 
—* werben, von denen Fahmppreisermähigungen nicht gewährt 
würden.“ 

Laueuburg, 18. Mal, Die „Lauend. Big.” verbffentlicht 
eine Belanntmadung de Präfleiumd der Ritter- und Landicaft 
Lauenburg, nad welcher der dirsjährige ordentliche Landiag am 
9. Juni in Rapıburg eröffnet win. 

Die Univerfität Fürich hat om die Start loren zu 
Dante-feier eine Adreſſe erlaffen. Sie if von Prof fir. Bilder 
verfaßt. Dante wird darin u. 9. mit folgenden Morten gefeiert: 
Das Auslond, das ganze gebildete Europa wir ih am 14. Mai 
mit verkoppelter Wärme fagen, was Italien, maß bie fortichreitende 
Menſchheit dem Geiſte verbanft, ber mit mwunberbarer Spaunfraft 
Leben, Sitte, Zuflänte, Gejhide feiner Natton, Glauben, Wifien- 
(haft, Kunſt, das ganze Umiverfum, wie nur je eine menichlide, 
durch die Zeit bebingte Fähigkeit es zu umfaflen vermag, in fei« 
nem ewigen Gedichte fpiegelt, um biefen unendlichen Inhalt im 
dimmliſchem Lichte gu verflären; ver auß ber Angſt des Idiſchen, 
aus der Welt des Hafles und Kampfes und ber Schuld, aus ben 
Dualen der Hölle zu ven Höhen einer feligen Liebegwelt auffeigt; 
der durch die Ziefe und Weite feimer Gedanlen und Geſichte, durch 
die riformatorifhe Strenge feines. Charalters unzählbare Samen 
Drner der Erlenntnik, ber Sittigung in alle Welt und Zulunft 
außsgefireut bat und daher unter ben Geiflern, beren Senbüng 
zivilifatorifches Wirken If, eine ber vorberften Stellen einnimmt; 


Paris, 17. Mai, Nach den letzten Depelhen befand ſich 


der Kaifer noch immer in Otan. Im Algier wurde jept auch eine 








Cours der Mtantspapiere. 


Diverse Aktien. F 


'Fraukfurter Bank A fi. 600° . . . 
'E. K. Ossterr. Natiomal- 


Seland iſchaſ derg Bey’ ‚von Tunis erwariel. Die franziffche 
Fıegatie „Eldorado” war nah der Haupiflabt ber Megentfchaft 
abargangen, um viefelbe abzuholen, Wie «8 ſcheint, wünkhte man, 
daß Marollo fowohl als Zunis bem Kalſer dieſe Ehrenbezeugung 
barbringen, weil man ſich davon einen gutem Eintrud auf bie 
Eingeborenen in Wigerien verſpricht. Dur bie Abſendung ber 
beiden franzbſiſchen Fregatten (nah Marollo und Zunis) wollte 
man allen Ausreden zuvorlommen. — Die Schulpgefangenen in 
Gliy, bie von bem Widerſtande, auf den das fie betreffende Belek 
im gefehgebenven Körper Aößt, Kenniniß erhalten, haben vor. zwei 
Zagen eine an ben Kalſer gerichtete Depelche, worin ihre Sache 
plaibitt wirb, abfenden wollen, Merlwürdiger Weile wurde aber 
die Annahme verfelben vom Zelegraphenamte verweigert. Da fi 
gerade viele Epanier in. Clichy befinden, ſo haben fi biefelben 
nun bireft im einer in Ipanifher Sprache abgefahten Bittihrift am 
bie Raiferin gewandt. 


Mabrib, 19. Mai. Die „Gorrefpondenca“ (dreist: „Wenn 
Kaifer Napoleon auf ver Müdreile von Algler Madrid befuchen 
werde, jo werbe er in ſtrengem Jucognito fommen. (5. DM.) 


Aus Mom, 12, Mai, färeibt man ver „U. 3.“: Das 
Grrüdt, daß Migr. Bonrlla auf ein Erzbistfum in Piement bes 


‚zufen werben fol, erhält ih, und man fügt bei, daß berjelbe bei 


diefer Delegenheit den SKarbinaiehut erhalten werde. Uls feine 
Nachfolger werben verſchledene Namen genannt, ohne daß fi in 


'diefer Beziehung bis jeht eimas pofltines ermitteln ließe. 


Nom, 19. Mai, Rebel IR aus Zurin bier angelangt; 
man glaubt, er fei beauftragt, vie Verhandlungen fortzufegen. 
(Schw. M.) 


Amerika. Un heimlicher Stelle if der Leichnam des 
Mörder Witles Booth beerdigt worden, Außer einigen Mitglies 
bern ber Regierung und ben unmittelbar zu dem Begräbniffe hinzus 
gezogenen Urbeitern weiß Niemand in Waſhington, wird wohl 
Niemand in der ganjen Welt je wifien, wo der fanatifhe Meud- 
ler feine Rubefätte gefunden bat. Ein MemMorfer Blatt nennt 
ed mit Recht den beften Wunſch, den bie Angehörigen Booth's 
hegen lönnen, daß fein Name und fein Anpenten fo viel wie mög« 


‚lid verwiſcht werde, 





Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger*. 


Berantwortlier Rebalteur: A Hartmann. 
Drud und Berlag der Stabel'fden Buche und Kunſthandlung in Bürzjburg 














Wechsel 
süddeutscher Währung; 





180%/4 P. iso) in 


Bankaktian 870 P, A6B 


























1 b. — 
A ro — Wr 2 'Osstert. Kmmditbank-Aktien & fl. 200 /200 P. ms, 
s = Br Engl, Met. vr. 1862 | 50%, P. ‚Bayer, Hypotbekenb: Pfandbriefe 4 pOt.| #71, P. Yamır. n. 100 x. 1 Pp.— 6. 
m 5 püt. Engl. Met. vr. 1859 | 7a2j, P. Darmst. Bank 1. u. 3. Herde A de B601229LHP, 999 Gilänswerp. Fr 300 nr. v0, 
a s pCt. Venet. Coupon b. B, u G i Weimarische Bank & Thlr. 100 . all Augsb. 4. 100 k. 3. | Hal G. 
ae Nationslanl. v. 1854| 68%, P. 1 q Auti⸗la⸗utaehe Kreditaktien » . 1109134 6. Berlin Th. 60 k. 8 105 P, 
x R POL. Metal. Obigetion Gig ©, Intern. Bank in Lux. & 260 Fra. 226 hr.| — Bram. 50 Th. Lad. K:&.| ty P 
ar ‚et pOt .!e@ ame —— 6 a: eo Fee ——— 2. — Du & 
Preussen i3tj; Stastsschuldsch. _ urt-Hanater- Risen .. 10114 Q . 80 x. 105 P, 
Bayem * * Cbl. ifähr, dio. 101%, P, 4 Q,Dest F.Bt.Bisb. bpOt. 500 Fr..ä 26 kr], — jHamb. MB, 100 k. B..| 881/, &; 
a ‚ala pCt. ObL Yijühr. dio. 101%, G Blisab.-Zinenbahn 5 pÜt. . ir P, ‚Leipzig Th. 60 8 (5 P, 
. 4 pCt. Obl. Hjähr, die. | 9514 0, "nöbm.; Westbahn-Aktien & fl. 00 nr 'Lomdon Lat, 10 k. &. 11934 G, 
R 4 pCt. Oblijyjähr.dio, : 693; G, ‚Hhein-Nahe-Batar 200 Thi, 4 108 pl 2. = Le Fra. 200 6.8. 0 
— 4  püt. ObLıAb.-B.äto, . l.udwigshafen-Bexbasher. 4, 4, pOtz. . | = Mail, Fra, 200. . | Gil 
3 81, pCt ObL dito. — dis, dio, Prior, & 4 pCk.| 96%, Er änchen 8. 100 k. a u, 8. 
Württemb. |4t/, pCt, Obl, d. Rothsch, 105 P. Pfäl. Maxb, b. Böchschild & 48, pot. 16, ars Fra, 200 k. A % F. uly G. 
a. Int, pOt. ObL Ate⸗ "ala P. |Oset. Bt.-Risenb. Prior. -Oblie. pöt. sau, P Petersburg 50 3.-R. 
Baden *41;g pOt. Obi. [im 'Blieab,-Bahn Prior. b pÜR. 6/7 1 700g P. Triest fl. 100 k. 8, | — 
ELF pCt. ObL vr, 1849 | DEM P Bäüdd. Bank-Akt,, 40 pCt, Einz. ‘256 pP. IWW han ni. 100 5, W, — 
Gr. Hoss, 14% pCt. Ob [= Rpan. Handels- und Indusirie . . do. in öst. W. L 5. j1081/4 P, 
z [4 pCe. ObL. b. Röthech. 1003/4 P, Bayr. Ostbahn & 41, pl, volleinber. har Pt, 6 Dinconto ———— 314 por & 
z ist, plr. ObL die. vr P. Bayer. Ostbahn mit 54 pCt. Kins- is, @; 
Hassan dt, pCt. Obl. des, 10at/g & wurheas. Inie. 40 0. $. vol 
Tan“ POL Obl- die. sol, P Anichent-K,ooss. „|Gt.'Besem . 50 b. 120 6. 
* Al/, pOt. Obl. die, | 92 6. Orstert.. A. 250 .v., 183 1148 ,P. vo de ar B- 
— pCt. Obl | #47, G + 9b r.ldsdcritipot,) — Nassau 8. 26 bei Rathach, abe . P 
pCt. Ob 91 A. 600 v. 1860 6/7 | 87 P, 86%, G] Sardinische Pr. 36. b. B. , — 
Bpanien la inl, Sch. P, 42.2, 30 — A 100 Kisb.L. #.1888.1196 6; Neuchsteler 10 Pre-Loose_ — 
a, da, | #EB6a, a) p}) Freiburger 5: Fra.-Ioase =r Zr 
Schweden a4 BO Ob. 2’1oh Tblr, sp. Ya Gröchwen. 10 Thir, Mailänder 46 Pre; L. b. Bur h By Bi 500 
N.Amerika |8 pCt. & 10007. 1881 D.3%/,, — Badische fi. 50...» 1284 P% 1236. 3. Löttich mit 2! pOt 2. |-33. 7 = < 
„6 pCt dito 1089 „ jiestwi IRadische 36... 2 | d84 P- Ansb,-Gupzenh. fi. 7-L. 2 











Frankfurt, 19, Mai, Die Börfe war durchgehenda matt gehimmt. Auf r neritanifche, Fonde fahren tie Befürgtungen. in 
Belreff Mexilo's fort, ihren nachtheiligen Einfluß geltend zu machen Auf äflerr, Sachen mwirfte bas Gerücht ‚nom einer neuen ‚Aus 
leihe tngänfig ein. Der Umſatz war im Anfang der Börfe nicht unbedeutend, lich jedoch bald Bed, „Die -gmeile Pain war 
nahezu geſchafialos. pad) 
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Ipaltige Zeile” im gewöhnlicher Heiner‘ 





Auf die „Menue Würzburger Zei 
kann für den Monat Zuni owohl in * 
Exrpedition, wie bei allen königl. Poſtämtern 
abonnirt werden. 


ſAmtliche Nachtichten. München, 19. Mai, Se. Maj. ber Köhiq 

bat dem f, Forſtwart X. Fruühholz in Hobenwatt in Röcſicht auf feine 
Ruijalätrigen treu geleifteten Dienfte die Ghrenminze bes f. b. Lubwiges 
3 verliehen, nemelmigt, daß das Vſchorn⸗Poiger'ſche ArübmehsBene- 
—* im Straubing von dem. Biſchefe von Regensburg dem Griener ©. 
uchner, Beichtvater in bem Frauenlloſter Ablburg bei Straubing werlichen 

werde; "den Bezirkrarzt II K. De. U Lindemann zu a Ba bie 
—* Arztenäfielle I. rlafie zu Grafenau verfegt und ben praft. Arzt Dr. 
Schobacher zu Deggendorf zum Beyirtsarzia 1. Aleſſe in Hengersberg 


Das Kurat⸗ und en Gabeltachergreutb, f. Bezirlsamts 
usmarshauien, If mit einem fajlionsmäßigen Reinertrage von 511 fl. 
6 fr. in Erledigung gefonmen. 


Der Mündener „Bollsbow” will wiflen, vor Bıgium ber 
Kammerfigung vom 18. habe Hr. Dr. VÖIf den Minifker v. Neu- 
mapz gefragt, ob er heute Antwort auf jriae Interpellatjion wegen 
des Landwehrerlaſſes erhaltın würde, worauf ber Minißer eriwidert 
babe: Die Interpellanten hätten fih Zeit genommen, Beſchuldig · 
ungen gegen ibn zu erheben, man werde ibm alſo auch erlauben, 
fi entiprechende Zeit zu deren Bramtwortung zu laſſen. Seit den 
fünf Jahren feiner Berwaltung babe er fletd und bis auf's Heußerke 
fein treues Feſthalten an der Berfoffung bewiefen, aber nichte deſto 
weniger babe man, al8 eigenthümliche Anerlennung dafür, ihn. jegt 
bed verfaſſungswidrigen Eingriffs im das Berfammlungs- und 
Berniontrecht bezichtigt und ihm fogar Öffentlich Minifieranllage in 
Ausficht gefiel, Dem gegenüber habe er Urſache, füch feine, Une 
wort gehörig zu überlegen, bob Lönne er Hm. Dr. Bölk, beiläu- 
fig lagen, daß er feine Entlaſſung bereit babe, Er babe feine 
behjällige Birte geftcht uno die Gewährung. berfelben fo, erlangt, 
daß er eintretenden Falls davon Gebtauch machen Ihnne Nah 
biefer Eröffnung habe Dr. Böll fich und feine Bartet auf's Freien 
life Dagegen verwahrt, daß fie fo eiwas im Sinne gehabi; 


Feuilleton. 


Mufikalifche Charakterköpfe 
zichuet in ſeht amziehenner Weile Adolf B. Marz in. feinen 
eben im Berlin bei Otto Janke erfdienenen „Erinnerungen aus 
meinem Leben“. Der BVerfaffer if befanntlic ein tüchliger Mufir 





“ ben, deſſen Kompofitionsiehre einen Maffichen Ruf genieft; Ur- 


fprünglich Für wie juriſtiſche Laufbahn. fih beflimmend, wurde Marz 
durch Meigung und Talent zur Rumfl geführt, Er lam zu einer 
Bet nad Berlin, wo dieſe und beionbers das Theater noch bie 
allgemeine Theilnahme fait ausfchlieglih in Unipıuh nahm, In 
der Der hertſchte Spontimi, mit dem Marz bald genauer be 
lannt und aud befreumbet wurde. Air entwirft son dam berühm- 
ten — der Veſtalin“ ein. höchn angiehendes Chatal- 
tem 


„Wenn bei überfülten Haufe”, heißt e8 von Spontini, „feine 
feine, micht große Gehalt in durchaus boimänniih-normehmer, faſt 
ſproder Haltung, mit dem ſchmalen, hohen Kopf, das Haar wellig 
auf das forgfältigfe gelegt, den bunfelmoosgrünen Brad mit einem 
Rıanze von ganz lleinen Deden, auf bie er viel hielt, geziert, zafch 
und: leife.im das Decht ſet trat, dann fland die Kapelle regunga- 
los, olle Bogen. über. den. Saiten, alle Munbfüde an ven Lippen, 
bes; Winkes -gemärlig Wenn dann unmitteihar nad dem Auf · 
ſchriat zum, Direliomsplage fein dunlelblihendes Auge im rafcher 
Wendang won Knie nad rechts den Blid Aller, gefangen nahm, 
fein Um: mit dem Stabe fh bob. und Ärdte, und ine Meite 


Solches zu beabfidtigen, fei ihnen auch micht im Enıfernteflen * 
aefallen, man möge ihmen nur eine beruhigende Erklärung. gehen, 
weiter mollten fie ja nichte. Die „Autogt. Landtage · Korrefp.“ be⸗ 
merkt zw dieſer Miuhellung: „Wir find in ven Staund geſeht. uu 
eıllären, Daß diefer Bericht die Meukerungen Dr. BEIPs- zum heile 
weſentlich entftellt, zum Theil vellommen falſch wiebergibt.* fi 
Die „Bayer. 8." werdffentlidht die Anſprache, mit weiderhe 
Bräfivent Frhr. v. Zu Rhein Die Lanpratheverfommlung dei Kreiſes 
Oberbayern zu Münden erdffaet hat, Wir entnehmen, biefen Rıpefols 
gende Stelle, bei ver man ſich, fagt der „M. &.“, freilich erftaunt fragen 
muß, ob dean eiwa Altbayern am Vorabend einer Rewolwion jei: „Sie 
werden ſich mit mir in dem Wunfche vereinen, '.dak die aus: biefem 
Saale bervorgebenven Beſchlüſſe ſeig vom dem ſegenreichſen Em 
folge Für unſeren Regierumgebezirt begleitet fein, daß fie aber auch 
ſteis Zeugniß bafür geben mögen, daß bie Durch »ie| Männer ihuB 
Berirauen® vertreieng oberbaperifche Bevollerung, undeirrk- durch nie 
Einflüfterungen jener nie raſtenden Partei, welde Altar und Ihren 
umzuftürgen bemüht if, zunallen Zeiten au dem Keligen Glauben 
ihrer Bäter fefihält und dets prailacdem Give: Treue dem Könige, 
Gehorfam- dem Gefege und Beobachtung ber Staatsverfafjung, feiß 
eingeben! if. Die Kreißregierung wird im gewohnter Weiſe die 
Rechte des Landrathes auf das, Gemwifienhafiehe ehren und ſich 
niemal® dazu berbeilcfien, dieſelben — fei e# auf dineltem, fe «8 
auf impirelrem Wege — anzutaften; fie wirb aber aud die ihe 
puſtehenden Rechte*) auf mas Genauefle zu wahren wiſſen und, 
was jedoch von Geite des aberhbayeriſchen Landrathes bei feiner 
befannten Loyalität nicht wohl zu fürchten if, allen Befrebungen, 
ihren Rechten nahe zu treten, Jollten fie ſich auch umier dem prun« 
Inden und verfühzeriihen Aushängeſchilde des Foriſchrutes Ein- 
gang zu verſchaffen ſuchen, fern von sem unwürbigen Haſchen mad 
Bopularität und Buhſen um Gunſt, mit aller Entichievenheit u 

mit offenem. Biflere en. 
ien, 18, Mai. Des fogenannte Memorandum deb 
Herzope Filedtich wurde vor her am. 6. April abgebaltenen Qundes·⸗ 
*) Eine Sreisregierum 


ald PVerwaltungsfiele bat gar feine eigenen 
Rebe. "Ihr Recht befteht f 


oR In ihrer Pflicht, Die Beichle : des 


‚ die ihr ber König durch ſein Staatdrmimifterium zulormmert 






ruhend, ſich zu vergen fehlen ; dann fühlte Jever, daß lein Wille 
bier, unbepingt "und ganz ansiclichlih alle Minmirfeuven zu feinen 
Otganen gemadt ; alle zuſammen waren in Stöner und er nap 
beſeelende Prinzip dehfelben. Man has, neben und nach ihm fer 
nere, freiere, vielleicht geiftreichere Direktionen kennen gelemt , an- 
fchiepener aus einem Buß, geflaltenne micht,“ 

als Lomponif mar Spoutini ber Repräfentant Der Mar 
poleonifhen Wera ; feine Maͤrſche, feine Sriegerhöre hatten welt» 
eroberiichen Zritt und gingen ‚namals in alle Armeen über ohme 
BWelteroberung ; feine Ballete [himmerten und wogten eudlos, giridh 
den Rapoleoniiden Hoffiſten, in fofetter Berlodung and militärke 
hen Bravaben, In Bars war er von Dolephine begünfligt, vom 
Napoleon mit ber Kompeſtüen des „Ferdinand Cortez“ baaziinagk 
werben, Ale Joſtphine der neuen Raiferin weichen und ſich nad 
Molmaifon zurüdziehen. mußie, magte «8 Spontini, gegen bem 
Willen des Kaifers, ihr im Ineuer Aubänglicplelı feine Mufwarkung 
su machen. Biöglih, fo bat er felbft wienerholt. zählt, trita 
Napoleon aus einer Geitenthür: „Que faiten-vonaicı?‘ bericht 
er ibn an; „Sire”, erwiederte ‚ver unerichredene Komponiſt: „um 
faites-vous icif“ Napoleon wandte fidy, übermennt. nom feinem 
Gefühle, ab und verjich dem treuen Wufiter feine inpiälrete Frage. 
Später, nad dem Gturze des Ralferd, wurde Spontini yon Frieb« 
ih Wilpelm III, vem größten Bewunderer feiner heroiſchen 
Opern, nad Bealin berufen; wo er eine Zeit lang abioluter. Her 
ſchet im Reich der. Zöme war und fi “ben fo entihiepene Bas 
wunbener als ‚exbitterse Vegner erwath. Bon ſeinem Gribfigehühf 
zählt Riharp Wagner, der als junger Anfänger: ihm tinen 


tagsfikung im Wien wie, in.Berlin übergeben. Daß man- in Wien 
mit dem Inhalt viefer Erdffnung nicht einverflanven war, IR durd« 
aus fall; Graf Mensoorf har im Gegentheil dem Hrn. v. Wyden ⸗ 
brugt müundlich cıflärt, daß er mit wiefem Schritt des Herzogs 
ganz einderflanden Tel und bie Haltumg mur billigen lönne, melde 
er ben -greukiihen Auſchlußfotderungen gezenüber beobachte. Spä- 
ter bat Dieß der Graf in einer an den Bevollmächtigten des Herzogs 
Friedrich gerichteten Zuſchrift wiederholt. 

- jegt die preußiiche „Horberungsdepeld:” vom 22. 
Februar fammt ‚Bellagen veröffentlicht worden if, fhellt jeht ein 
— Wiener Korrefpondent der „Röln. Zig.“* auch eine ge- 
nadere Mnalyfe der von Deflerreih darauf in einer „Weifung“ 
an ben Grafen Raroivt unterm 5, März ertheilten Ant 
wort mit. Die Zugeflänpniffe, zu melden ſich Defterreih darin 
bereit erflärte, beftehen in Folgendem: daß Breufen die freie Be» 
mugung des Kieler Hafens zu gealten, Daß Mendsburg zu einer 
Bunbesfeftung zu erheben, dah Preußen die DOberauffiht über den 
Rord-Dfifer-Ranal zu übertragen fei; enblid, daß Schlesmig-Hol- 
Rein dem Zollverein beitreten müſſe. Diele Forderungen zujuge- 
fiehen, fei Defterreich bereit, aber nur tmter der Borausiegung, dah 
Shleswig-Holftein im Webrigen ale ſelbſtſtändiger unabhängiger 
Bunpesflaat unter fouveränem Herrſcher aneılannt werde. Deß- 
halb könne Defterreih weder in bie Worberung Belteffs der Ber- 
ſchmelzung der hbeiderfeitigen Heeres und Flotten ⸗Eintichtungen, 
noch in bie verlangten territorialen Abttetungen, noch in die Ber- 
Mümeljung des Werlehröimeiens durch Uebergabe der Boft- und 
Telegraphenverwaltung an Preußen milligen. 

Aus Berlin, 19. Mai, ift in Paris die telegr. Nachricht 
eingegangen, Preußen habe Defterreih vorgefchlagen, die wegen ver 
Petition an Napoleon verurtheilten Bewohner von Schleſswig zu 
amnefliren. 

" Aus Mittelbeutſchland, 19. Mai, ſchrelbt man dem 
‚Säw. M.“: Gutem Bernehmen nad fell von einigen Mittel 
flaaten folgender Antrag etwa nad Pfingſten der Bundesverſamm · 
lung vorgelegt werben. Doch verlautet auch, derſelde werde noch 
einigen Ubänderungen unterliegen; namentlich [ol von einigen 
Stoaten eime präzifere Fafjung mit Bezug auf einen „Geſandten 
des Herzogs von Auguflendurg” gewünſcht werben. Ob ber Un- 
trag die Billigung Defterreihs erhält, ſteht dahin. Derielbe lautet: 
„Kobe Bunbesverfammiung wolle mit Bezug darauf, daß nad 
ben Beflimmungen der Bundesalle die Bunpesurfammfung aus 
den Bevollmächtigten fänimtlicher Bundesglieder gebildet wird, for 
wie mit Bezug darauf, daß bie Bundetverſammlung ihrer hoben 
Beimmung nad berufen ift, zur Aufrechſhaltung des mahren 
Sinned der Bundesalte die darin enthaltenen Beftimmungen, über 
beren Auslegung Zweifel entſtehen follten, dem Bunbedjwede gemäß 
zu 'erflären und in allen vorlommenden Fälen den Borfäriften 
Biefer Urkunde ihre richtige Anwendung au ſichern; ba überdies 





Befuh machte. Spontini nahm ihn wohlwollend auf und fragte 
ihn: „abermwas wollen Sie eigentlich ſchreiben melden Schauplath 
Ah Für ihre Opern mählen? Mom? Da iſt meine Veſtalin; 
Griehentand?' Da fiehen Sie vor meiner Olympla. Schauen fie 
“ah Indien auß?' Da if meine Nurmabhal. Zräumen Sie vom 
Mörgentande mit feinen Zaubern und Gentn? Da finden Sie 
ſchon meinen Aleivor! Das Mittelalter if in Agnes von Kohen- 
ſtaufen gezeichnet.“ 
Die befte Sängerin und Darſtellerin für die Opern Spon- 
tinits war die berühmte Milper. Ihre Jugend hatte fie in 
Wien zugebract und dort ſchon ihren Ruf gegründet. Sie war 
aroh, vol umd dazu Außerft rubig, ja Tangfam und träge in ihren 
Beregungen. „Ich ſprech nit”, mußte Mancher hören, ver fl am 
Tage einer Aufführung beſuchte. Sie fah dann im Lehnſtuhl, 
ober ruhle auch unbeweglich auf dem brauem geihweilten Sopha, 
ohne den Mund aufzuibun. Wenn "junge Damen vom Theater 
in madchenhaftet Befchmägigkeit ſich ihrer Anbeter rühmten, konnte 
fie Tanye ſchweigend zubßren.: Endlich aber brach ber Ausruf ber 
Bor: „Schweigt, ihr Gänf't mas wißt ihr von Anbetern? Mid 
hal'ver Napoleon geliebt.” 
I 3 Eine: no mypoſantere Grfcheinung war pie große Gatalant, 
die erſte Sängerin jener Zeit Bei ihrem erfien Auftreten, daß 
Marz ſchildert/ tibate ein breites Diadem von großen Diamanten, 
bie wunbethell vor dent bunflen Wellenhaar leuchtelen, das fürft- 
uche Haupt, eim gleicher Gürtel umſchloß den ebim Leib. Auf 
der Stelle angelangt; wo fir fingen follte; gewahrte fie, daß man 
verfäumt; einen Teppich zw legen. Mit unmerflicher Bewegung 
Heß fie ven Tofbaren indiſchen Shawl von ihren Schullern zu 
Boven gleiten und trat darauf. Und dann ſchwangen ſich vie 
Otodenidne einer Stimme; mie fir noch Niemand und Niemand 


derzeit fein Grand mehr vorhanden if, den Bundesbeihluß vom 
28. Rov.. 1863, die Suspenpirung der holſteiniſchen Stimme 
betr., weiter auftecht zu halten: befchliehen, daß ein Bfanpter für 
Holkein und Lauenburg In die Bundesverfammlung wieder zuju- 
laſſen ſel und gegen die höchſten Regierungen von Defterreih und 
Preußen die Erwartung ausjufprechen, daß fie der Bundesverfamm- 
lung balvigft Gröffnungen darüber zugehen lafien, was in viefer 
Beziehung unter ihnen vereinbart worden, um ven Bunpedjweden 
Grnüge zu leiten. - Da die h. Berfammiung ferner darüber zu 
wachen bat, daß die Beftimmung des Art. 13, die lanpfländischen 
Berfaffungen betr, in feinem Bunvesflaate unerfült bleibe, jo er« 
ſucht fie zugleich die h. Regierungen von Defterreih und Preußen, 
ihr Halvigt auch darüber Erdffnungen zugehen zu laffen, weiche 
Vereinbarungen neuerbings umter ihnen zur fofortigen Einberufung 
ver holfteiniichen Stände getroffen worden felen,* 
teababen, 18. Mat. Im vorigen Herbſt brachte bie 

„Bartenfaube” eine Schliverung jenes in Nafau und Heſſen bes» 
triebenen Menſchenhandels, dur melden gewiffenlofe Unter« 
nehmer Minverjährige und Kinder nad) London, BVeteräburg, Kali» 
fornien zc. führen, um fie dort als Bertelmufitanten, Fliegenwedel - 
hänpler, Tanzmamſells une zu Schlimmerem ya verwenden. Hier- 
gegen erlich vie hiefige Boligeinireftiom eine Berichtigung, zu deren Auf- 
nahme die Bartenlaube unter Androhung fofortigen Berbots ge» 
jronngen wurde. Die Boligei behauptete, jener Menſchenhandel 
babe aufgehört und gehöre einer feit Jahrzehnten Hinter uns lie» 
genden Vergangenheit an. Nun publiziert aber die neueſte Gartenlaube 
den Bericht eines Hrn. Theodor Kirchhoff in Dalles im. Staate 
Dregon, wonach aud heute noch ganıe Shiffslanungen junger 
Mäpden nad Kalifornien, Oregon und Nevada importirt werben, 
um dort bei Yen Orgien ber Goldſucher als „Tanjmarnfelld” -oder 
HBurdy · Gurdya* zu dienen, bie meiften berfelben ſelen aus Naſſau 
„from the Rhine* durch Menſchenhändler aufgelauft. Man if 
begierig, au erfahren, was unfere Polizelvireftion zu biefen Un- 
gaben fagen wird 

Bon der Elbe, 18. Mai. Wie man aus Hannover 
mittheilt, it man aupenblidlih in den bortigen Reglerungskreiſen 
mit einer gründlichen Erdrterung ber ſchleswig · holſteiniſchen Streit 
frage, namentlih vom Standpunkte des Bundesrechts, beſchäftigt, 
und es foll in den nächſten Tagen eine ausführliche Denkſchrift 
darüber an bie beutfchen Regierungen verfandt werben. Zu Bun 
ſten des Herzogs von Auguflenburg wirb dieſelde ſchwerlich ans- 
fallen, (Schw. M.) 

Die „Köln. 3.* verdfientlicht einen Auszug aus ber vielbe⸗ 
iprodhemen Inftruftion des KHerjogs Friedtich von Auguftmburg 
an feinen Bertreier in Berlin, Hrn. v. Ahleſeldt, vom 21. März 
d. 3. Folgendes: iſt der Inhalt der Erklärungen des Herzogs 
über die einzelnen Ubſchnette der preußifchen Note vom 22, Febr. 
d. 3 Ueber die unter O. Bunbesfeftung, D. Zerritorialadtretun« 





' wieder dehört, über bie athemios lauſchende Menge, Im überfül- 
‚ten Opernhauſe trat fie mit der Hoheit eimer, Prieflerin vor und 


fimmite zu Frledrich Withelm III, Im feiner Seitentoge Hatb ver» 
borgen, gewendet, das „Heil bie im Siegerltanz“ an. Das volle 
Orchefter, ber volle Theaterchor und die Zaufenve von ſich erheben. 
ben Zuhörern ipielten und fangen bie Melodie im Bollllang ber 
Stimme mit, “Ueber allen Stimmen fÄhmebte die -ihrige, im ber 
einfachen Melodie und den Goloraturen ber nachfolgenden Varla- 
tionen: unberührt mad 'ungeört,) wie der Mare Himmel ſich mölßt 
über ber Erbe. Ta 
als die dritte unter den großen Sängerinnen jener Be 
erſcheint Henriette Sonntag, Über die jedoch Marg kein: fo 
günftiges Urtheit fällt. Jutereſſant iſt die Muthellung eines Arti⸗ 
dels über file aus der Feder des berühmten Proftſſor Gand, der 
dir Sonntag als das Ergebnißß einer Zeit auffatzt, welche in vder 
Kunſt nicht mehr das Gioße und Erhadene, ſondern une noch das 
Srfälige und Unmurbige ſchauen mag. Die Sonntag IR: ihm 
vehbald’ nicht" bloß ein Impivieuum; ſondern eine Begebenheit, fie 
if mefentlich eftettif, weil der Eilektichtmus der Geſchmack ver 
Zeit überhaupt if. i FR 
Im Zahre 1829 fam Paganini nah Berlin, wem ein 
abenteuirttdher Ruf vorangegangen. Er ſollte ein emſprungenet 
Galeerenftlave fen, bald wegen einer polltiſchen Verſchwotung, 
bald wegen eines Mordes am feiner untreuen Geliebten werurtheilts 
Als er'enpfich auftrat, war das Opernhaus überfüllt; Alles harrte 
vol: Sparmung. - Irgend eine Duverlute war gefpielt worden. 
Unbörbaren Schrines, unvotgeſehen, einer Erfhelnung gleſch war 
er an feine Stelle gelangt, und ſchon idate, ſprach ſeine Geige zu 
der Menge, die noch athemlos hinſtarrie nad dem todlenblelchen 
Manne’mit dem tief: eingefuntenen, "wie: ſchwange Diamanten aus 


gen, .E. Rordofſee⸗Kanal Jund IV. Buteitt zum FJollverein aufge- 
fellten Forderungen äußert der Herzog Äh aur im Allgemeinen 
und unter Vorbehalt näherer Yulllärungen über Einzelheiten voll- 
fommen zuftimmend. In Betreff der Forderung unter: GC. (Bo 
und Zelegraphen) fpricht der Herzog ih für Konformität de8 Bir- 
fehröwelens, aber gegen, die völlige Berfehmelsung peslelben aus. 
Der Schwerpunlt llege offenbar. in den in Bezug auf Bünpniß, 
Heer und Flotte gemachten Vorihlägen. Auf Grund eines Bünd- 
niffes müßten allerdings ih die militäriihen Beriehungen beider 
Länder jo entwideln, daß eime eimpeitliche militärifche Altion der 
id leawig· holſteinſſch · umd ver preuhifhen Armee ohne Schwieriqg · 
Feten herbeigeführt werden fünnte. Ein nah Analogie der fohurgiihen 
Konvention zu begründendes Vırbältnik würde dem angegebenen 
Zweche volllommen genügen fönnen, - Eine Einigung aller Bethrir 
Higten werde auf dieſer Grundlage unfhmer ju erreichen fein; 
mit allein liege bei Drferreih ver Haupt-Brund des Wiper- 
ſpruchs gegen die preußiſchen Forderungen ohne Zmeilel im ben 
bad: Heerweſen betreffenden Bedingungen, auch das Lamb werde 
für eine Berfhmelmng der beiderfeitigen Streitkräfte nicht au ae 
winnen fein. Die Nichtegifteng des Begriffa einer ichlesmig-holfteinir 
ſchen Armer, an melde üb aus dem legten Kriege bie theuerſten, 
Grinnerungen fnüpfen, vie Berlegung der Zruppen außerhalb det 
Laudes in Frievenszeiten umd der bem Rönigevon Vreußen am leiftenne 
Fahnencid felen befonders die Punfte, mit benen das Land ſich 
mit au verföhnen vermöge. Dur Augrundelegung des Brinzips 
ber foburgiichen Konpention werben übrigens etwaige, burd die be. 
ſonderen Berhältniffe motivirte Abweichungen nicht ausgeſchloſſen. 
Gegen eine Verſchmelſung der maritimen Kräfte Breukene und 
Shiesirig- Holfteins wird nichte eingewandt und das briber- 
feitige Intereffe daran fonftatirt. Gingelne, gegen das unmiitel- 
bare preuß. Außhebumgsrechl und gegen die fofortige Einführung ber 
preuß. Marine-Relrutirungs-@elchgebung aus den feemänniihen Be- 
wohnbeiten bed Landes fi ergebende Schwierigkeiten würden leicht 
zu befeltigen fein. Der Herzog nimmt «8 ala felbfiverfländlih am, 
daß den Hergogihümern aus dem abjuſchließenden Verhältniß in 
Berug anf Bolverein umd Berlehramefen finanzielle Einbußen 
nicht erwachſen dürften, und jbält eine Berminberung der Rriegs- 
often nad dem Maße ver Vreuhen zulommenden Bortheile für in 
der Billigfeit begründet. Gnplid wird hervorgehoben, daß bie bes 
finitive Orbnung ber ſchleswig- holſteiniſchen Angelegenheit durch 
die Regierungsübernahme Geitend des Herzogs felbfinerännliche 
Bedingung ber zu gewährenden Zugeſtändniſſe fei, feiner Landes⸗ 
vertretung fünne die Auflimmung zu benfelben zugemutbet werben, 
wenn bamit nur das Wroviforium in eine neue Bhafe trete, 
Eima gemünfdhte Garantien zur Siherfiellung ber preußiichen 
Interefien würden Ad leiht finden laflen, va der Herzeg mit voller 
Uufriähtigkeit die zur Erledigung ber Ungelegenheit führende Einig- 
ung: durchzuführen bereit fei. 








dem bläulihen Weiß hervorfunfeluden Augen, mit der überlühn 
gezeichneten römiichen Nafe, mit ver hodgemölbten Stirn, die ih 
aus dem ſchwarzen, wild burdeinander gemorfenen Lockengewirt des 
Haupthaares hervorhob. „Nun fland er da, hafliger Anfang des 
Ritormells, in dem er mit einzelnen Zonfunten das Drcheſter leitet 
und durdbligt — ohne Bollenpung einer Phraſe, ja ohne Auf- 
Idfung einer etwa ergriffenen Diffonanz; und nun ber ſchwelgendſte 
und fühnfle Belang, mie er nie «uf einer Geige gedacht worden 
if, der unbefümmert, unbewußt über alle Schwierigkeiten binmeg- 
freitet, in dem ſich die fühnfen Blihe eines höhniſch zerflörenven 
Humors werfen; biß ſich das Auge zu tieferen, ſchwänerer Gluth 
entzündet, die Tone ſchneſdender, flürgender rollen, daß man meint, 
er flüge das Inſtrument wie in mahnfinniger Liebespein jener 


unglüdiihe Yüngling dad Bild ver Treulofen, _Gemorbeten zart. 


formt und grimmig zertrümmert und wieder unter Thränen zart 


formt,“ ' 
Vrrermiſchtes. 
Diefer Tage if der Scharfrichter von Wien (Hof 


mann) geflorben, der feit dem Sabre 1839 fein furchtbares Amt 
derſehen und während vieler Zeit 87 Berfonen „jufifijirt” bat, 
Gr war «8, der im Jahre 1849 die Mörder des Kıicgeminiferd 
Grafen Latour, und der im Jahre 1853 zuerft den Sqhneider Ri- 
benpi, ven Urheber. des Wticniars auf dem Kaiſer, und dann den 
wegen Hochverratha veruriheilten Gäjar v. Beyart durch den Strang 
vom: Leben zum Tode bradıte. Mit allen Mirhliten Ehren it der 
Mann zur Rube beftattet. — Unter den Randivaten, welde fih um 
bie. Stelle eines Scharfrichters für Wien bewerben, befinder ſich, 
wie eime daſige Zolallorrefpomveny  exfährt,; auch ber Wafenmeißer 





Aus Holſtein, 17. Mai, mirb der „Allg. Zig.“ geſchri⸗ben r 
Die Mne: deh: Abg. Kolb, mit welcher er im. der bankrifchemRante” 
mer der Abdiordaeten feinen. Antrag, im-der ſchles wig · holſteiniſchen 


| Frage befürmwortere ,. hat Hier einen, guten Eſudruck hervorgebracht, 
Freilich fehlte «8 nit an Stimmen, ‚welche iromifch fragten: „Was 
nägen uns Worte?"- Können denn die Vertretungen der Mittele 
fasten: überhaupt etwas. anderes für und thun als reden? Meng 
fie ven ernſtlichen Willen haben, gewiß. Uls ein Hauptgrund für 
die Annezion der Hergogibümer wird angeführt pie finanzielle Ueber ⸗ 
bürpung derſelben durch Uebernahme des einen Deitttheild der dä« 
niſchen Schuld niht minder als dur Auferlegung der preußiichen 
und der Ölerreichifchen  Kriegsfonen. Daß Deferreih und Preußen 


diefe Kohlen auf den Side ihrer Unterthanen vertheilen  follen, 


ohne dafür eine entiprehenne Entfhäpigung zu erhalten, iſt gewiß 
eine unbillige Forderung. Ebenſo ungerecht aber iſt es, den Hering» 
thümern. ſolch' immenie Schuldenlaſt aufzubürden, 
ber Herzorthümer non Dänemarf bringt: ganz; Deutichland Bor« 
theil, fie war eine veutichnationale Rothwendigleit 
«8 billig, dah das gefammte deutliche Boll theilmehme an ven 
Koften des Kriegs, ver, fo fonperbar auch feine Anfänge und Wenp- 
ungen maren, am biefem Bwede geführt if. Cine Erflärung ber 
biperiihen Kımmer, für ven Fall. dah ganı Shleswig-Holitein: 
unter Friedrich VIII. zum deutſchen Bund träte, willig einen Theil 
der Kriegsloſten übernehmen zu wollen, würde gerabe bei den im 
Berlin beporfichennen Verhandlungen über die Kelegsloſten einen 
arohen, nicht blios moraliihen Einprud machen. 
Härung würde in Wahrheit eine That fein.” ji 


Die Trennung 
Darnach ik 


Sold’ eine Er- 


—Ropenbagen. 16. Mal. Die „Fiysepon” erfährt, daß bie 


Brinzelfin Dagmar auf dem Schloſſe Rumpenheim eine Einladung, 
des Kailerd Alexander zu einem Beluche in Peteröburg erhielt und 
annahm; die Abreife der Prinzelfin von bier wird alsbald erfolgen. 


Aus Paris ſchreibt man: Eine gebührende Nemefls hat ein 


fpanifhes SMavenichiff ereilt, welches aus dem Bonga-Fluffe ent- 
(Hlüpft war. Nachdem c8 ımei Tage auf hoher See geiefen, be» 


mädhtigten fi die Sklaven ved Schiffes und ermorbeten bie ganje 
Mannſchaft Hi8 auf zwei Berfonen, welche Sierra Reone erreichten. 


Ueber die Ergebnifie der Unterfuhung über die Waſhin 


tomer Blutthat fchreibt man der „N. Fr. Pr" Folgenveb: 


„armer enger fchlieht ih die Fette des Beweiſes, welcher das 
Morbfomplett auf die in Ganada befindlichen Agenten ber ehe 
maligen Rebelen-Regierung und auf Richmond ſelbſt zurüdiührt, 
Aus den blaher angeſtellten Nachforihungen hat fih Mar ergeben, 
und ber volllommene Beweis bafür wird in bem offiziellen Ber 
richt geliefert werben, daß bie, Boorhihe Verſchwörung allen 
dings ihre, Berpmeigungen nah Montreal (in Ganada) und 
nad ber Hauptſtadt von Birginien hin hatte. Der urfprüng- 






von Dber-St,-Beit, Franz Both. Die Leitungen diefes Mannes 


in feinem Bade während feiner ganzen Dienfljeit jollen die Hoffe 
mann’d um das Dreilache übertreffen. Both ifl gleichſam ein ‚ger 
borener Scharfrichter, benn auch fein Bater war Scharfrichtetr. Seine 
Gattin iR die Tochter des geweſenen Scharfrihter® in Brünn, 
Bon feiner Hand ‚farben die 13 hervorragenden Führer ber ungar 
riſchen Urmee, deren Hinrihtung in Arad bie Tragödie der unga- 
riihen Revolution abſchloß. Die, meiften, Hinrichtungen aber voll» 
wg. Both nad der Revolution am ungariiben Räubern. Er ber 
figt nicht weniger ala 239 Zengniffe über nolljogrne Zuflifizieungs- 
atıe, Bon allen bepeutenpern Perfönlichleiten, an denen er, den trau- 
rigſten Alt der, Gexechtigkeit übte, befigt, er Porträts, vom bem 
meiften aber mindeſtens irgend ein Andenlen. 

—Geſtes Erjapmitsel für Muiter- und _QAumen 
mild.) Der berühmte Ghemiter Liebig gibt folgendes Rizept: 1 Eh- - 
1öffel Werjenmeht, 1 Theeloffet Matimehl, 7° Gran boppellohlen- 
ſauten Ratrond und 2 Ehlöffel Wafler werben innig gemengt, 10 
Eh dfel Auhmilch Hinzugegofien wund.das Ganze an: ein mähiges 
Feuer gebracht. Fängt die Miſchung an did zu werben, fo nimmt 
mau fie vom euer weg, rührt fir 5 Minuten fang um,’ bringtfle 
darauf wieder an's euer, rührt fo lange, biß es ganz fläfflg wird and 
läßt fie endlich lochen. Dann wird fie durch ein. Sieb gegoffen und 
in fertig zum Gebrauch. Die Miſchung if fo füh, daß man feinen 
Zuder zujufegen braucht. Sie Hält fi 24 Stunden lang un- 
verändert. Liebig. bat gute Erfahrungen damit bei feinen Enleln 
gemacht. Die Milhung entzält alle Beſtandtheile ver Muttermild 
in dem natürlichen: Berhäftnig. . In Münden haben fie aud bie 
Yerzte bewährt gefunden. z 





i 


Ne Won I deint der einer Entführung des Wedfininten 
uhr ver anderen herworragenden Mitgliener ver Pegienillg gt 
Borfın iu fein; für dem Nothfall war jedech auch damalt ſchen 
die Ermorvung feſtgeſegt. Lineoin, der damalige Birepröfivent 
Kamin, Genetal Grant, Hr Sprecher des Repräfentaninhaufes 
u. |. w. u. f. w., waren Ale jar Abfangung drer Hinſchlachtung 
änserfchen. Die Verfämdree waren Dabei mit eich umfoflenden 
AMAughein und zugleich mit einer Zenfeleh zu Werle gegangen, mie 
man fie font mu: in Schauderiomanen geſchüdert fine. @o un» 
glaudiich «8 fcheint, fo if dB, ven oben ermähnnn Angaben zuſolge 
Koh volllemmen wahr, daß in ber Stan Wäalhington fett 
Bereits ein Haus aufgefunden wurde, in Yıflım Kllerraͤumen man 
ein förmlides Gefängntk, mit didſiem Mauerweil, eingerichtet 
fant — ein Gefängnik, im welchem auch Kennen, Handſchellen, 
dutiz alle Erforderniſſe einen Kerlers nicht fehlen, Dieler unter- 
iabiſche, nod dazu minirie Maum, der jeven Augenblid in vie Kult 
efprengt werben Tontıte, war allen Arzeichen noch daju Biftanmı, 
Falle der Noſh wie heimlich Uberfallenen, geinebelten und weg 
geführten Meplerungeiniiglieder"za beherbergen, did ju dem Wugen- 
Brit, woman fie „nah dem Sürin hmunter“ schaffen lönnet 
Die Eigenihämerin des Hauſes iR eine gewiſſe Mis. Greene... 
Und man vermuſhet, daß «d im Mafbington mod mehr [ofder 
Häufer gebel.;. Dahin war vie Chrvaltrie ber Shlavenhalter ⸗ 
Barkei gefommen, dah fle heimliche Werliehe für hre polltiſchen 
Gegner hätte errichten taffen, Aus der Unterſuchung gebt ferner 
hervor; dab die Namen der Steeſſſtons ⸗Agenten, mit denen Book 
in Canada in Verbindung find, vie er perfönlich dort fah, und 
von denen er ohne Zweifel Geld zog, die folgenven find: Dalob 
Lhompfon, Larıy Mac Domald und Clement Gary. Er find die 
felben, welche feiner eit die Morbbreninercien und die Raubein 
fäße in ben nörrlichen Grenjfläbten organifirt hatten — biefelben, 
die Kennedy und Beate zu folchen Zwecken befolbeten, umb jmär 
aus Mitteln, die ihnen von Sefferfon Davis gelisfert marcn, wie 
fie. auch von Jifferſon Davis ihre politiihe Vollmacht haltın, 
Die grauenvel dramatiſche Artifik, mit welder Died Komplott in 
allen feinen Einzelheiten. angelegt war, ergibt fi under, anderem 
ans dem jeht eiwieſenen Umfland, daß etwa eine Biertelflunde 
vor der Hinſchlachtung Lincoln's eine Stimme im Theater gehört 
worde bie mit vernehnlichem Tone fagte: „Rein Uhr fünfund- 
Yhrzig Minuten)" Dies Wort wurde weitergetragen, und es unts 
ftand ine Bewegung. „Run Uhr Fünhig Minuten!” fagte eine 
Stimme bald nachher, und wieder ging vas Wort welter Wenige 
Uugendlide barauf ertönte ein Schuß — ver Mörder rang auf 
die Bühne, ſchwang das Mefler unker dom Mul: „Sit weinper 
ohme!* und verſchwand hinter den Kouliffen. . . „ Behgeftelt 

Mt jeht and, daß die Kouliſſen. durch melde Booth zum Aukgaug 
gelangte, wo er fein Pferd Brflieg, am jenem Abeude jo Arrangirt 
waren, daß er leicht bHinausellen konnte, währene fonft auf jeuer 
te Hi Buhn nwänte To Tneinander verſchöoden Tind, dah fie 
laum einen Durchgang geftätten. Fünfscehn Minkten nad ver 
Morpihar im Fotd'ſchen Theater fand man alle Tr 
legtapbhenpräbte um Wafbington durchſchnitten! 
Ein einjiger, nur ver Meglering zur Berfügung fichenber geheimer 
Draht blitb unverfehrt, mit Hilfe dieles fonnte die Nachticht nach 
den Forte in ver Nähe von Walhinigton telegraphirl werden. Mit 
einem orte die Borberätungen waren jo fompfet; als fit nur 
fein fonnten. Auch wäre Booth ſelbſt ohne Zwelfel nah dem 
Eüven entlommen, wenn er nicht durch Zufall fich mit dem Sporn 
in dte vor der Wröflventen-Loge bängende Unionäflägge, in var 
Symbol ver Freiheit, verwidelt und durch den Star ven Fk 
verliht hätte, was Ihm auf ber Flucht zum Anhalten zwang. Un 


und fo Beffen Flut erleichtert hatıe, 


tie breifumdert Berfonen ſind bereliß, als ver Müſchulb verkädtig, 
verhaftet. ever Tag bringt neue Enthüllungen, und euf Fir er⸗ 
wirene Schuld win die gebührente Strafe nicht aueblciben. Im 
Urbrigen mödte man münden, 'vaf.Yıfferion Davıs ringebracht 


‚ würde — Die Behbrden von Zennefieer haben einen Breiß vom 


5000 Dollars auf die Erteilung tes IAham ©. Harris gelegt; 
ter in ter Zeit, mo der Giaat ſich von ber Union Iosrif, Gone 


vemtur war, } 


Die „Rew-Dork:orio“ gibt folgenbe Life ber Mitſchuldigen 
Booth's umd zugleich die Girafen, welche dieſelben wahrſcheinlich 
aleſden meiden. Für die Berhäliniſſe und Bebräude unferes dAs 
hen Kontinents liegt im biefer Milbeilung manches Fremtarlige, 
Die Reihe öffnet 4) Epangler, Maidinift Des Ford-Thraterß, 
ber mwahriceinlich zum Tode veruribeilt werden min. 2) Sam 
Urnold, dem mur ver Muth fehlte, um thätig deim Verbrechen 
mityuwirfen; auch er wird sum Zope verımibeilt werben. 3) Has 
phaͤn Willie Jett, ver Boots Hinter ſich auf's Pferd genommen 
Er: wird wohl gefangen 
werden. 66 fommt hiebel varauf am, daß er dın Beweis kieferm 
tann, er hate Booıh miyt 'gefannmt. 4) Mpgerode. Er wirb 


ı ganz fiber gebangen. Gr iſt ein Mörber aus Inflintt und Tem- 


perament, Sein Geſicht reiht bin, um von der Wahrheit des 
Brlagten zu Überzeugen, 5) Frau Suratt, Wie Booth Lenler 
der Berldmörung war, jo mar fie dir Renlerin brririben. Cie 
befigt Kaliblütigkeit, iR grauſam und verdient ven Tor. H)Mae 
Laughlin, ein Frennd und Berbündeter Booihs, wird muthles 
flerben, der Verſchwörung überwieſen. 7) Dr. Mupp, wohnhaft 
in Bıpantown, wird wegen feiner Burdıfamteit zum Tode derur⸗ 
theilt. werben Abnnen. Nachdem er Booth's Bein am Gamflag 
früh verbunden, hat er dies ef am Sonntag Abend zur Anjrige 
gebtacht. Er konnte Booıh mit gefannt haben, er fonkte, wie 
er ſagte, ſeldſt feine Kenniniß vom Morve gehabt haben, aber er 
war ein offener Seceſſſoniſt, und eine Werfiherung auf fein Leben 
würde jegt Lie ganzen Einlänfte ver Grafichaft often (v. h. man 
hält fein Zopesurtheil für ſicher). 8) John Lloyd; er wirb 
ſicher Rerben müſſen. Gr hatte mit Frau Guratt in Suratiöville 
ein Hotel, Er hatte Die beiden Mörder verftedt gehalten, ihnen 
Gemwihre geliefert und obgleich a Keuntniß von dem Komplott 
hatte, es nicht rechtzeitig uad dor deſſen Ausführung angezeigt, 
ferwie er and mac derſelben im: Schweigen verharrte. v) Der 
junge Herolb ober Harold, der bei Booth im Garreits Warm 
wor umd ihm auf feimer Flucht begleitet halte, ver deſſen Wächter 
und Diener war, wird trog aller Veriheidigungbreden, vie ihm zu einen 
Berrädten oder Monomanen machen wollen, zum Tode veruriheilt were 
den, 10) Hohn Suratt, wiık, wenn man feinerhabhaft wird, den 
Ted erleſden. Er theilte daB entieglihe Scheimmig des im Bor⸗ 
aus uberlegten Verbrechene, und «8 fann wicht fehlen, daß er nebſt 
feiner Mutter auch veflen Strafe erlewen wir. 11) Bayne 
ober Mood, Mörder des Hertn Seward, Mörder für Geld, ver» 
haftet bei Frau Surakt, wird ebrnfallß fterben. 12) Adams un 
befien Frau, won Nem-Vorl: man glaubt, daß fie Booth lannten 
und ihm unterflügten. 13) Wilfon von ebembaher; er hat bie 
jegt noch fein Grflänpnig gemacht, obwohl er Kenntnig von dem 
beabfichtigten Verbrechen halte. 
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Zreu gegen König und Vaterland für Mahrheit und Recht! 


Borausbezablung: Bierteljährs| 


M 148. 


Ipaltige Reile in gewöhnlicher Meiner| 


Aus dem preußifchen Abgeordnetenhauſe. 


Das Abgeordnetenhaus berierh im feiner Sigung vom 
20. den lat der Zuſthpoerwaltung. Für die Mbfegung von 600 
Thaler Zulagen der Dberftaattanmälte beim Dbertribunal, melde 
bie Kommilfion beantragt hat, ſprach zuerſt det Ubg. v. Hennig: 
Die Staate anweltſchaft babe fih fo eniwidelt, daß fie heute michi 
das Öfjeniliche Recht, fondern eine Bartei vertrete, räglic lefe man 
von Preßprojeſſen; das Abgeortneienbaus Ihüge Niemand gegen 
bie ſchnodeſten Beleidigungen. Die Stellung ver Staattanmälte 
als abhängiger Brimwaltungsbramten ſei von Haufe aus eine faliche. 
In der Borunterfuchung ſei heute der Staarsanmalt günfliger ge= 
Reli, ald der BVertbeipiger; daß jener bem Range nad ven Räthen 
bes Gerichts gleich fiche, ſei ebemfalld ein. Gruntfebler, va ber 
Staatsanwalt dadurch der Disziplin bed Gerichtöpräfioenten ent+ 
hoben werde. Dan möge bie Stellung ber Staattanmälte nidı 
noch angenehmer machen, um nicht noch mehr Streber au dieſem 
Umte zu ziehen. Der Regierungslommiflär Geh. Rath v. Syrom: 
Die Dbrrfiaaisanmwälte beim Obertribunal hätten mit der Snitiative 
zur Berfolgung nihıs zu thun. Jufisminifter: Er habe djter 
Berfolgung wegen Beleipigung des Hauſes beantragt; das Haus 
babe fleıs abgelehnt, weil es erhaben über foldye Beleirigungen 
fel. Bei vieler Pragis des Hauſes habe er feine Beranlcfiung zu 
unnügem Ehreibewert. Der Bräfivent: Es fei ihm nur ein 
einziger Fall vorgelommen, wo der Yuflijminifter vie Berfolgung 
wegen Beleivigung des Hauſes beantragte, bei einem Wipblatte 
(vem „Heinen Reafıionär”,) wo «® unter ber Würde bes Hauſes 
gewefen, die Verfolgung eintreten zu laſſen. Wegen ber Belcivig- 
ung Seitens offizidfer Blätter fei der Yufizminifter mit Unträgen 
nit gelommen. Abg. v. Henniz: Der Yufligminifier babe jelbfl 
jugeflanden, daß er nicht weiter feine Pflicht gelhan, weil pas 
Haus einmal feine Pflicht gethan. 

Atg. Tweſten: Der alte Rubm ber Unabhängigkeit der 
Gerichte jei vergangen, Die Wrogis der Belrkung der Gullung 


Feuilleton, 


Ueber die Materie der Sonne. 

Eine engliſche Zetſchrift bringt einen Aufiag, der bie meuen 
AUnſichten des framöfiihen Afronomen Kern Taye über die Sonne 
wiedergibt. Kirhhor und Bunien hatten aus dem Nachweis einer 
gewifien Anzahl von Metallen mittelt der Speltral-Analpfe, die 
das Daſein eines brennenden Gaſes und dahinter eines glühenden 
nicht gasjörmigen Körpers im fi ſchloß, gefolgert, daß die Sonne 
eine fehe oder flü fige glühende Kugel, eingehüllt von dichten, leuch · 
tenden Gaſen fei; während Urago namentlid aus den tiefen Göh- 
lungen der Sonnenfl dın geſchloſſen hatte, daß ſich bie ganze Sonne 
noch in einem gatförmigen Zuſtande befinde, und bie Fleden durch 
bie auf» und miererfleigennen Strömungen zmwilden ver lühleren 
Dbrrflähe und dem beißen Innern entſtänden. Da beide Anfid- 
ten auf richtigen Beobachtungen und Schlüſſen beruhen, muß ſich 
ber ſcheiabare Widerfpruc zwiſchen ihmen loſen, und Her Taye 
ſucht uns eine ſolche Lölung durch die Annahme zu geben, baß 
jwar bie Gonne ſich noch in einem gasldrmigen Zuſtande befinde, 
aber fee Bartileihen in den Gaſen herumſchweben. Tahye zeigt 
bann die verichiedenen Phaſen ein:® jeden Sternes; bie erfle, wo 
der Stern noch rine weit außgebehnie Nebelmafie darſtellnz die 
zweite, im der ſich unſere Sonne und alle Bizflerne befinden, ift 
der Zuſßand der Dlühhige, unterhalten durch bie auf» und nier 
berfleigennen Ströme, bie vorher erwähnt find, Die dritte Bhafe 
beginnt, wenn in Folge der Ablühlung die Sudmungen langlamer 
merden, wenn bei allmäliger Zufammenziehung ber ganıen Mafl: 
bie leuchtende DOberflähe nad einander eime flüflige, eine beeiige, 
eine fee Konſiſten; gewinn, und endlich die Leucilcaft verfchtome 
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des Dberiribunald nad politiiden Rüdfihten, von Simons ber 
gonnen, jei von dem jeßigen Minifter auf die Appelationsgerichte 
außgebehnt worden. Wo ein nterefje der Regierung in Frage 
fomme, werde vom Obertribunal nicht mehr nad) dem Geſetze, ſondern 
nad, ven Intereffen der regierenden Partei erlannt. Renner führt meh» 
rere Faͤlle an, namentlid in Betrff der Handhabung des Pıeßger 
ſetzes. Ein Berwaltungsbeamter babe erllärt, „das Oberiribunal 
übertrifft unfere fühnften Erwartungen“. Soweit alfo fei «# ger 
fommen, daß vielem Getichtehof gegenüber, auf deſſen Unabhängige 
feit man früher fol, geweſen, ein reaftionärer Beamter mit Hohn 
auf deſſen Serilität hinweiſen könne. Auch von andern Gerichts 
böfen führt Mebner mehrere Beifpiele von Geſehesauslegung in 
Brefprogefien an. Im ganz Branfreid hätten 1864 24 Berwarn« 
ungen von Blättern flattgefunden, 4 EGuspenfionen, 40 Berur- 
theilungen in Prekprogefien, im Berlin allein 175 Pecßprozeſſe! 
Gegen die „NR. Alla. Zig.“ babe der Magiftrat von Gum- 
binnen fein Recht gefunden. Das Monopol ber Staaldan« 
mwaltichaft werde auf der einen Seite ein Inflrument zur 
Unterbrüdung der Gegner, auf ver andern ein Inftrument, um 
bie , Straflofigleit der Anhäuger der Regierung zu ſichern. 
Bormwirgende Schuld an dieſen Zuſtänden trage der Yufligminifter. 
Nepner, führt an, mie Richter wegen ihrer Exkenninifje in Sachen 
der Gielivertretungsloften befdrbert worden fein; die Schnelligleit 
viefer Belohnungen miverftreite dem Öffentlichen Anſtand. Den 
einzigen Halt für die perlönliche Sicherheit bilde dad Schwurge- 
richt. In den Erlenniniſſen des Dieziplinarbofes, wo Mitglieder 
des Herrenhauſes über Mitglicver biefes Haufes und beren Wähler 
zu Gericht figen, würden mie Rechtaſprüche zu achten, fonvern nur 
Berfolgungen ber einen politiihen Bartei purd bie andere zu er» 
bliden fein. 

Der Jufizminifter: Der Richter dürfe fi nit durch 
die ſchwanlende äffentlihe Meinung leiten laſſen, er müſſe mit 
Gharafierfefligkeit fets gegen Autjhreitungen das Belek zur Am 
mwendeng bringen. Dieb und nichts Anderes habe er ſtets von 


det. Dbgleih das Innere fortglüht, ift es koch bebedi mit einer 
fühlen und bemohnbaren Rinde. Dies ift die geologiſche Phaſe. 
Beiipiele find in der Geſchichte verzeichnet, Der flebente Stern ber 
BVlejaden eiloſch bei Troja's Wal, Hevelius erwähnt fünf Sterne, 
die er den Ruhm und Kummer auslöfchen zum ſehen hatte. Kert- 
Igel hatte ebenfalls vie Ehre, den legten Augenbliden eines leuch⸗ 
tenden Sterned zuzuſchauen und fein Ableben zu regiftriren; es war 
Ne. 50 des Herkules. Er war ſchon einige Zeit biafier geworben, 
dann ward fein Licht roth, und mod einige Dutzend Jahre fladernp, 
verſchwand er in den Schatten ver Radt am 24. Mär, 1791. 
Mond und Erde find Beiſpiele diefer jucceifiven Entwidlung. Es 
iR evident, daß einft die Erde eine rechte Sonne für ven Mond 
mar. Leßterer als der Meinere Körper kühlte zuerſt ab, und wahr« 
ſcheinlich war auf ihm das Leben [don weit entwidelt, als ſich bie 
erflen Spuren davon auf ber Erbe zeigten. So flellt denn ber 
Mond der Erde Zukunft, die Sonne ihre Vergangenheit bar. 





Bermifchtes. 

Aus der forben in Berlin bei Hirſchwald erfdienenen 
Schrift des berühmten Bathologen, Brof. Dr. F. Niemeyer über 
ben „Brnidirampf“ — Meningitis cerebro-spinalis — nad 
Beodachtungen im Großherzoglhum Baden, ericheint diefe Kranlheit 
mit der Ruhr und der aflatiihen Gholera in eime Kategorie zu 
fallen, unterſcheidet fi gan weſentlich von einer typhdien Kılranl» 
ung, und maden nicht nur die Symptome und ter Berlauf, fon 
bern auch ber GSeltionsbefunn biefe Muffafiung unabmweisiih. Das 
Grlammtrefultat der Selllonen von ſriſchen Fällen if folgendes: 
1) Konfant findet fih eine Gehirnentzündung mit eitriger Ezfus 
dallon in die ſubarachnoidalen Räume; 2) zuweilen findet ſich 


den Richtern verlangt, aber er mühe Ah vorbehalten, bei Bar- 
ſchlägen zu Ernennungen auf Solche Gharafterfeftigteit au leben, 
Gegen den Bormurf des böfen Willens müſſe er den Richterftand 
verwahren, Was die Beförderungen amgehe, die man ihm vor- 
geworfen, fo müfle er fih gegen va® Zulammendringen der Be: 
fürderungen mit ven Grkenninifjen in ven Stellotrtretungsteften 
verwahren; er babe auch einen Richter befördert, der gegen bie 
Anfiht der Regierung erfannt. Adg. Graf Betbuiy-Huc er 
fucht den Präſidenten. den Drpnungseuf gegen Tweſten wegen deh⸗ 
fen Ausiäle gegem das Oberiribunal auszuiprehen. Brälident: 
Er habe feine Beranlaffung zum Otdnungsruf geiunden, va ver 
Ag. Tweſten nur Schäpen babe aufoeden wollen, vie in allen 
andern in vieler Seſſton ſchon aufgepedt wor · 
ben feien; er begreife nicht, wehhalb die Juſtiſperwaltung davon 
ausgenommen fein follte. Zmeften babe in einſelnen Faͤllen mıl- 
dete Unsprüde wählen Idnnen, aber zu einem Widerruf ſehe er 
Jene Beranlafjung. Ubg. Graf Eulenburg: Sole beitige 
Unariffe gegen vie preußiſchen Infliturionen erſchütterten das Ber- 
tsauen im Lande. Die Rechtspflege erfocdere beionnere Rückſich 
ten, wenn er auch im Allgemeinen nicht zu Demen gehöre, wilde 
Schäden zudrden wollten. Die Kritif der Anwendung ver Gefetze 
gehöre nicht dieſem Haufe, fondern der Wiſſenſchaft. Wenn viele 
Beraribeilungen, fo feien auch viele Ausſchreitungen vorgelommen 
Der Borwurf ver Servilitär ſei unbegründet. Shliehflih murde 
ker Antrag auf Streihung ver Zulagen angenommen, 


4 (AmtlibeRadsridten) München, 21. Dei, Se. Maf. ber König 
at den biäherigen Major und Kommandanten bes Landwehr Batatllons 
illingen, 4. Bolf zu Dillingen, ber bezeichneten Landwehr: Majore: uud 

Batailons:Kommandantenftche entboben; das Frühmeß:Benefizium in Ober 

günzbutg dem Prieſter 2. Andra, Sommorant in Neuburg a/D, Übertragen. 

Die fatbof, Pfarrei Aſch, Bezirlgamts Hawibeuern, id mit einem falr 
fiontinäßigen Reinectrage von 1075 fl. 557/, Er. in Erledigung gekommen. 
4 München, 22. Mai, Die bayeriſchen Künſtlet haben an 
die Kammer ver Abgeordneten ein Birtgefuh um pre Bewilligung 
eimer jährlihen Summe von 30,000 Gulden zur Pflege der vater 
ländiihen Kunſt eingereiht. Dasfelde iſt mit 72 Unserlöhriften 
der namhafteten Künſtler Bayerns bedeckt und begründet ſich fol- 
gumpermaßen: Obgleich vom Staat errichtete Unlerrichts anſtallen 
beftehen, welche die Aufgabe haben, Sünfller zu erziehen und beran« 
jubiiden, jo HM vos für bereits ſelbſtſtändige Künſtler zur Aus 
übung ihrer Kunft von umferem Staate adch midts gefchehen. 


ber Entzündungsprojeh und die eitrige Exſudation auf das pen, 
eym der Benkilel und} vie Plexus :choriosdei veibteitet; 3) in 
ber Regel ift mit ber Entzündung des Gehirns jene bed Nüdens 
martes verbunden; 4) auf der Haut finden ſich fehr Häufig Her 
pesbläscen, jumeilen gerftreute Perechien; 5) die übrigen Organe 
bietem feine befonveren Berönverungen var; 6) vo® Blur enthätr 
aur locdere, duntel gefärbie Getinnſel. — Die wichtigſſen Symptome 
fine folgende: 1) heftiger Kopfſchmerz, am fonftanieflen; 2) Naden- 
und Rüdınlämeren; 3) ſchmerzhafte Empfinpungen in ben Glied» 
maßen; 4) tetaniiche Krämpfe der Naden- und Rüdenmualen; 
5) epileptiforme Stompulfionen ; 6) Lahmungen verfchiedenfter zur; 
7) phyfiihe Störungen; 8) Schwerhörigleit bis Zawbheit; 9) Nie 
bereriheinungen u. |. w. Im Allgemeinen laſſen fih nah Ber 
faher folgense Säge aufflellen: a) Sämmtlibe Symptome erliären 
ſich ange zwungen aus der eiterigen Entiämpung der meiden Haut 
dis: Behiens und Rädenmarls. b) Die Mopifilationen des ein- 
jenen Krankheitsbudes hänzen von ver verſchiedenen Jutenſität, 
beſonders von der verſchiedenen Verbreſtung der Gehlrnentündung 
und vieleicht zum Theil von Koinplifationen derſelben mit Ent; 
zundungen anderer Droam ab. — Die Bıognofe iſt nicht fo un. 
günftig wie Bei ner ſporadiſchen und ver tuberfuldien Behirnent- 
zündumg; denn die Zahl der Denefungen überwiegt bedeutend vie 
ber Sterbefälle. - 

(Selbfimord aus Liebe.) In Berlin fühlte ein jun- 
ger Buchbinder, fo ſchreibe das „MU. V.“, eine biftige Leiden: 
ſchaft für eine der renommirteſten Sängerinnew von dort. "Saum 
hatte er fie fih aus dem Sinn gefchlagen, fo murbe feine Liebe 
durch den Undlid ihred Bildes, das aus vielem phowgraphiſchen 
Nahmen in allen nur zu veröffentlicennen Stellungen ihm ent- 
gegrmiächelse, ſteis färter aufs meue machgerufen, Da. er in felr 
nen beicheivenen Berhältniſſen wicht auf Echörung rechnen vurfte, 
beidhich er, Teiner Dual durch ven Tod ein Ende zu machen. Gin 
ihm befreunvzter Apotheler wurde um ein ſharll wirtemmes Wit 
erſucht, er erhielt es, und um in feinem Entichluß nicht wunder 
ga werden, vwerichloß er Abende feine Stub: und warf den Schläf 
ſel zum Genfer 'hinans.: In ber einem Hand das :Bllonifr der 


in's Budget erfährt. 
meile die bayeriihen, von ſchon beſtehenden Runftinkituten unab« 
bängigen Künftler bevadt werden, und daß nicht alle Kunſtwerke 
in der Zauptſtadt felbit Ah fonientrirten, ſondern auch die Pro⸗ 
oin, Berüdihtiaung erfahre in der Weile, daß man-die-bortigen 
Kirchen, Öffentlichen Gebdude und Pläge ahwechſlungeweiſe mit 
Kunftwerten bereihere over Sammlungen von. folden anlege. 


Meyer in Dresden 
Fonds bis dahin eingelaufenen Beiträge verzeichnet; fie belaufen 
fid auf vie Höhe von 2485 Thr. 
und Thratervireftoren befinden fh darunter aufgeführt: 203 Thlt. 
von dent Kofiheater zu Gotha; 57 Ehle. vom KHofiheaterlomite im 
Mannheim ; 27 Thaler vom Direltor Nesmüder in Dresdenj 
45. Ehlr, vom Direk:or F. Feldmann in Beemen; 80 Thlr vom 






Allerdings baden unfere funfiinnigen Monarden die Pflege- der 


Rund vielfach gefördern aber derſelben fehlt. immer no d jene wir 
ame Ganſtbezeugung, welche fie in Starten wie Belgien, Preu- 
ben, Sachſen u. ſ. w. duch Hufnahme von bedeutenden Summen 
Auh winigt die Emgade, daß vorjugs- 


Im „Dreso. Journal“ vom 17. Mai find vie bei Seren 
ats Hafftrer des Komite für dem 


An Beiträgen von Thatern 


Direltor Hahn in Würdurg: 40 Zhir. vom Dieelior Widam ann 


in Heivelbera; 10 Thle. vom Direlior des Staptiheaters in Poſen. 


Fraukfurt, 21. Mai. Aus Darmſtadt if von zunrefäfs 
Ager Seite die Mitiheilung eingegangen, daß der Meifeplan des 
ruffiichen Hatierpaares wieder eine Abänverung fahten bat. Der 
Katler wird ſchon beute Jugenheim verlaffen, um direft nach ger 
teseburg zurüdjulehren. Die Kaiſerin wird ihren Aufenthalt Im 
Yugenheim moh um einige Zeit verlängern Es if neumoing® 
die Rebe davon, daß fie noch einen fünneutichen Badeort zum Ge⸗ 
braud) einer Kur beſuchen und erft nad deren Beendigung die Rück⸗ 
reife nach Beleraburg antreten werde. 

Franffurt, 20. Mai. Im biefigen diplomaliſchen Brei 
erzählt man als zuperkälfig, dah dem Gerücht: Bayern und Sad 
fen beabſichtigten nächſtens am Bunde mit einem neuen Annag is 
ber ichieamigrholfteimiichen: Frage vorzugehen, in Berlin nie nur 
voller Glaude geſchenkt werde, ſondern daß «8 Hrn. v. Bitmarf 
auch gelungen ſei, ſich im Geſttz des vollſtaͤndigen Textes dieſes 
Untrages zu ſetzen, welcher die Einberufung ber Sıände der Eibw 
berzogthümer auf Bruns des Wahlgeſetzes von 1843 und wie 
Einberufung eine® Bevollmädirgeen des Herzoga Friedrich 
zur Führung der holfteinifden Stimme am Bunde ‚verlange 
Ser von Biemark fol ver Anſicht fen, daßz der Urs 
beber dieſed Antrages nur Kerr von Brut fein Mnne, 


Gefeitrten, wie fie ala Gretchen am Spinmioden figt, in der am 
deren ven Giltbecher, fand er Muth, viefen biß auf bie Neige zu 
leeren. Die Wirkung bes Bifteß, ſtellte id bald ein — fie war fürdter» 
lich. — Im Stelle des Todes erjchien jertoh am anterm Morgen 
ber Schloſſer, der ihm Die Ihüre zu neuen Lebendwegen bffnete 
Der Aporheter hatte mämtih m Stelle des Writer dem Ledens⸗ 
müben nur ein unſchädliches, wenngleich ſeht ſtatk witlendes Ab⸗ 
führung@mittel gegeben. 

Die Memoiren des Kürften Talleyrand werden nod nicht fo 
bald ericheinent, wiewohl der Termin, ver Ihr Bitfaſſer feiber für 
deren Beröffentiihung: anberaumm bat, 1.9. 1863 abgelaufen fein 
wire. Diele imtereffanten Vapiere waren aus Den Händen ver Nichte 
Talleyrand'e, der Hergogin v. Dino, in vie des Hm. v. Batou 
Übergegangen, der wiederum: bei feinem Ableben - mie befannt:, fie 
den Herren Paul Andral und Chatelain übermacht hat, aber dar 
bei, ob nun auf eigene Hanf over im berechtigter Vollraucht, aus⸗ 
drũdlich ausbenungen bat, daß 'fie erſt in 20 Jahren, affortım 
Jahre 1883 das Tageslicht erbliden dürfen. Die Papiere‘ es 
Fürfen Baleyrand 'füßen drei riefige Kite, ums beſtehen aum-fehd 
nem eigentlichen Memoiren, aus einer großen: Menge von Balez⸗ 
ſtücken und aus einer unermehlihen Korreſpendem.. 1, 

Bur Gharafteriftit des GErpräfiventen ver Gtlavenffnuten, 
Sefterfon Dapie, und dei berühinten Ribellenzenerais Ber 
entriehmen wir einer New-MWorker Korreiponven: nen, 3. 
folgenve Stellen: „Von der Michmonder Reglerumay ber welchet 
feine Zeu ver Geſandte Lowis Napoleons anılhambrirke, tft: wide 
mehr übeg als — ein ſteckbrieflich verfolgter Miichelinörken, ı ver 
agendwo im ſſidlichen Beorgis oder Florida’ eine SHiffsgelegengeit 
nah Habana fmhr, meil milden den Bereimigten Staaten um® 
Spanten: fein Wusiieferungawertrag : beſteht, Manche Zeitungra 
ſtrauben ſich gegen Dem Glauben, vah Dabis, welchen fe immerpin 
wenigften® für einen „Sondeman“ gehalten haben, einen ſolchen 
Schausthatfählg" feh, mierdiefeniae, Deren er durch ven Bräffvemten 
Mhaſon beſchultdigt wird. "Möglich: iftı nun zwar dah nen virlleacht 
aus Höffmung. auf Hegnadigung gemadgten Außjagen ver vahafteten 
Mitverjhmdren Booiyd zu große Bedeatung beigelngt - worchen iſt 


und deshalb nad Dremen Habe erklären laſſen, dah es zu 
einem Brud am Bunde. führen merbe, (dieſe Deehung, Ihon io 
oft geirlien, mw:n Immer abgeihmadter!) falls dieſer Antrag dort 
wirklich ermgeoraht wäre Ja der That Soll auch der preußiſche 
Geſandte in Dresden ih dieſer Tage zu Kern v. Beuſt begeben 
und im Grlevigung ſeines Auftrags vielem jenen Anttag, dem eime 
fehr kumplinirte Motivirung vorangeihidt fei, vorgetragen haben, 
Bur Ueberraſchung des preujiichen Divlomaten häkte jedoch ber 
fachliche Premier erflärt, daß dirres Schriftftüäd ihn völlig neu 
feiz impeffen danke er für die Mintheitung vedfelden, da aus 
dem mäteriellen Jabalt vielleiht einzelnes gelegentlich zu ber 
nupen ſei, wenn er in formeller Beyiehung auch bevauern mülle, 
dag man ihn (Hrn. v. Beni) in Berlin cines fo flümverhaften 
Sityls jähiz halte, mie die Faſſang dieſes fogenannten Antrags 
und feiner Motiviramg dolamentire. Wan mil bier willen, daß 
aud der vreußiihe Geſandie in Münden port zur Abgade «iner ähn- 
lichen Eıllärung angewieſen geweſen fei, wie ver in Dresden, uno ſich 
derfelben ebenfalls gegen Hen. v. d. Pfordien in den legten Taaen 
entiedigt babe. JA das alles richtig, wie wir Grund zu glauben 
haben, fo märe wohl der Schluß geredriertigt, dag man ım Ber 
lin mit einem „bunteödbrühigen" Antrag mofifigiet worden il, une 
die Mittetitaaten er durch Hrn. von Bitmard von deſſen Jahalt 
Keummih, erbalten baden. (ale. 3.) 

Nah Mitiheilungen aus Kopenhagen in vın „Gamb. 
Nacht.“ bat id die Kommiſſton für vie Angelegenheiten der auf- 
gebrahten SHıffe nicht einigem fönnen und will Dünemarl den 
im Frieden vertraͤg vorgefehnen Shievarichterfpruch einer neutralen 
Matt anrufen. 

Paris, 19. Mat Im der framgöflicen Vreſſe werden die 
Stimmen immer lauter und dringlicher, weiche emen möglich 
ſchnellen und ehrenvollen, wenn auch fofipieligen Abſchluß ver 
megilaniihen Expedition anratben, „Dpinion natonaie,“ „Woenir 
national” und „Preſſe,“ vie in fo wielen Ftagen weit ausrinanner« 
sehen, wie auch ver in Frankreich fehr angelehene „Brogrös* von 
Lyon And einig hierüder. In der „Preſſe“ fagt Element Du- 
vernois, ver fih im meuefter Zeit die Sadlage in Merxilo mit 
eignen Augen angelhant: „Die befle Vertheidigung für Mexilo 
befieht Darin, daß es eine reim amerilamiche Regierwag und fein 
Verſtoß gegen die Monroe-Doftein je. Auf diefe Weile kann e8 
vielleicht hingenommen werden, wie ra Satferreich WBrafilien; im 
jedem anvern Wale wird «& die Zielſcheibe aller Ungriffe fein.“ 
Auch Tas „Siörte* ſchaut mit Beforgrem Brit nad vem Semitter, 


Uber daß ſchon in dem perfönlichen Charakter des Davis eine Entr 
hröftung des Verdachte liege, if nit wahr. Der Ruf von flaats- 
männiider Gemeflenheit, Würde, Leivenichafisiofigfeit, Großmurd, 
ritterlihem Goelfinm ac, in welchem Davis jteht, iſt ein duichaus 
fünſtlich gemachter, ein engliſches Phantaſteſſück. Seine gemanpten 
und affektirt würdevollen „Borihaften”, auf welche dieſer Ruf vor 
zugemeife kegrünvet wird, waren nicht fein, ſondern feines joger 
nannten Sraastielretärd Benjamin (ein Birnelit aus Louiflana) 
Werl. Wenn er einmal in eigener Berlon vor das Boll trat, und 
fid gab wie er war, zitierten feine Fteunde vor ber Blamage. 
Aa er im vorigen Jahre eine Reiſe nah B:orgia machte, hielt 
er dort im Rauſch — denn wie alle Heroen ber Konjöorration 
trinfı er Brannımein — eine Rede, die fo voll von Dummpeiten 
und pöbelhaften Rohhelten war, daß Richmonder Biätter fid bitter 
über jein? „Wärter* beſchwetten, die ihn Je umvorfiht ger Weile 
frei haben umberlaufen laſſen. Durch und.bach cine deſpotiſche 
Natur, dit zum Exceß eigenfinmig in feinem Gunſtbezeugungen, 
nachtragend und rachgierig gegen UAlle, vie ihm je ala poliniche 
Widerſachet gegenüber getreten find, graulam gegen feine Stiaven 
und ein unleidlicher Tyrann im feiner Yamilıe, iſt Jeffetſon Davis 
in Worftichtert fo ziemtih das gerade Gegentheil von dem Bilde, 
das man in Europa mit feinem Namen verknüpft, Wie gefagt, 
micht®- in fernem Eharalter ſpricht gegen Die Wahrſcheinichlen ter 
ner Mifhuiv on dm Mor, Es mir überhaupt nun, 
da bie, Tendenzlügen engliider Zeitungen ihren Gegenſtand 
verloren - haben, an der Beit fein, Bas mahre Gharaker 
bild der Rebellion und ihrer Fühter von dem glängenten Funch 
zu befreien, ver mit fo verſchwenderiſchem Pinſel darauf geſtrichen 
worden iR, Dir Zahl ver jeit vom Beginn des Frühlahtefeldzugt 
von 1564 durch Hunger, Nife um Kälte ga Tode gemarterten 
Bundesfolvaten beläuft ſich nach amtliden Grmittelungen auf 
ehtige 50.000. Die birelfe Shuto an viefn namenloſen Gräuein 
verrheilt Ah unter Hfferfon Davis und Leer Den lehlern bes 
wurnsert ſerbſt Hier wie zedantenloſe Menge als einin Heros. Was 
madelheiinte Beur heter von ferner miltärifhen Begabüng bens 
ten, meiß- ich nicht, aber daß er nur in Defenfiolimpfen, und auch 





das von Norden gegen Merito beramgieht, un fordert eindringſſch 
das ungelänmte Zarüchiehen ver frangöfiihen Kühne aus Merıko, 
„Es in — Außert dieſes Blatt — keinckwegs eine Ehrenfache für 
uns, in dieſem fernen Rande zu verweilen, und es iſt unſer brin« 
gendſtes Üntereffe, es au verlaffem Rufen wir unſre Truppen 
zurüch! Die Leit drängt, ſehr ermite Ereigniffe bereiten ſich vor, 
laſſen wir uns in feinen Srieg ein, der verderblichet Märe, ald ber 
erte. Die Angelegenheiten Megito'® gehen uns nichts an, was man 
auch jagen möge, und felbfl, wenn nah dem Abgang unfrer Armee 
die megilanifhe Regierung geflürt würde, füme unfre nationale 
Ehre nit in's Spiel. (Es regiert fein Franzoſe in Mexito, fom« 
vern ein Öfterreichiicher Prinz, Möge fein Bruver, der Kaiſer vom 
Deſterreich, ihm zu Hilfe fommen.* 

Pacis, 19. Mit. Die franzöfiihen Nahdara am Rhein 
ufer fühlen ih durch die parriotiichen Feite der preußiihen „Rhein 
departements“ ſonderbat veriegt, Der „Gourrier ve la Mojelle* 
bringt über die „fermolihen" Sunpgebungen einen Wrtifet vol 
Kränlung. „Dod, tröfet er id, gibt es hoffentlih im Saarlande 
noch eıne Stadt, nämlich Saarlouis, welche au den Freunden 
Hranlreihs gezähle werden wil, Wenn auch Saarlouis feine 
preußiihe Anncxion feiert, vergeffen doch mir nicht, daß feine 
4000— 5000 Einwohner Len franzöflihen Heeren der Republil 
und des Kaiſerthums 1 Marihal, 5 Divifionsgenerale, 11 Bri«- 
gadegenerale, 8 Dberften, 10 Bataillonachefs, BL Kapitäne und 
100 Dfftiiere. aegeben haben. Gewiß find dieſe Männer nicht 
ganz geſtorben uns haben fie auf unferem Saarufer einige Keime 
der Achtung und Liebe für Aranfreih zurüchgelaſſen.“ 

Paris, 20. Mai. In der geſttigen Sitzung des Senats 
tam u. a. eime Petitioa gegen die Anftellung nicht naturalifirter 
Ftemder jur Berathung Marquis Boiffp benühte den Unlah, zu 
bemerlen, wenn er zuweilen tuole, was man zu Bunften ber Freme 
den in Ftankreich thue, To geſchehe es nur dann, wenn er glaube, 
daß fir, wie . B. die Polen, eime Urfache der Unorpnung ſeien. 
Er fuhr vann fort: „Die Polen, fie toerden fidher jubeln über vie 
bevauerliche, anti-religidfe, venolutivnäre Rede (Bewegung), bie wir 
beute mit fo großer Betrübnig geleien (Lärm). Es if nöthig, daf 
die Regierung fi über dieie Rede erkläre; dann der Prinz, welcher 
fie gehalten, war ber Mandatar, der Repräfentant des Kailers, 
Das Land muß wiſſen, ob er, ja oder nein, im Namen ver Re» 
gierung gelproben. Man muß wiſſen, ob die Regierung revolur 
tionäre Theorien annimmt, welde nichts Unprre® fein würden, als 
die von einem Bringen des faiferlihen Hauſes emporgehobene 





da nar Über Gegeräle gefiegt bat, deren Fähigkeit unter vom Brad 
ter Mittelmäßigleit war, enplid, daß er in jedem Fall, wo.cr zur 
Dfienfive fchritt, geſchlag'en wurde, it Ihatlade. Der fahlundige 
Militär wird wahrfheintih zu dem Schluß fommen, daß Lee nur 
gegenüber fehr Meinen Gegnern ein großer General, der einäugige 
König unter Blinden war, Allein viefer Punkt. fol bier nicht 
urgiet werben. Im Grunde genommen kann «8 uns ganz recht 
fein, wenn man Lee's Talente ungebührlih hoch amfegt, venn um 
fo größer muß dadurch ver Mann erfcheinen, ber ihm in einem 
zehntägigen Feldzug feine ganze Armee vernichtete. Dagrgen fol 
auf's nachprhdlichfte betont werden, vah Lee als Menſch gar nichts 
werth if. Die eine Thatſache, daß er, nachdem er von feinem reichen 
Schwiegervater fürfaft eine halde Million Grundeigenthum geerbt hatte, 
bie teftamentarifch für frei erflärten 130 Neger desſelben durch 
Umftogung bes Zeflaments wiever ju Sliaven machen lich, fagt 
genug. Wie Davis, war Lre einer der graulamjten und brutal» 
fen Stlavenhalter, ver et nicht verſchmähte, gelegentlich felbit feine 
unglüdligen Leibeigenen zu pritihen. Zur Würtigung feiner ritter- 
lichen Ehre diene Die eine Thatſache, daß er noch nah Lincolus 
Regierungsanıritt unter Betbeucrung feiner Loyalität längere Zeit 
in feiner Stellung als Chef des Seneralftabs blieb, um dam erſt, 
als er ih aller Plane, Karten, Armeeliften ıc. des Genetals Scott 
demaͤchtigt hatte, nah Richmond zu dejertiren, Als Spion und 
Berrärher im enzfien tehmiden Sinne des Wortes ift er zum 
Süpen Übergetieten. Uno mit verfelben ehrlofen Perſidie eiließ er 
zwei Zage, nachdem er durch Ehrenwort grlobt, ſich jeder Feind» 
jeligleit gegen den Bund enihalten zu wollen, einen Tageadaſchl, 
morin er feine Armee wegen ihrer der „guten Sache“ und ihrem 
„Baterland“ geleifteten Dienfte befobte, ihr ſeht deutlich Hoffnung 
auf eine fpÄtere Erneuerung des Kteieges machend. Thäatſachen, 
wie biefe, mögen ala Segengilt gehen bie ungefunde Sentimehta» 
Tirät dienen, weit aus ven endfich unfhärtth geraten Mördern 
und Barbaten des Sürens Gegenſtände eier Bewundetung zu 
machen fucht, die ebenſewohl einen Schinwerhännes oder Fea Dias 
volo — dem geſchlchtlichen, nicht dem Auber'ſchen — geolt wer⸗ 


sn : inte; 


Vahne der Infurrihion fund des Würgerkrieges.” (Lärm) Der 
Kräften Sr Zroplong: „Sr. v. Boifp, zur Sache! Sie 
ſchweifen eſſenbat ab,“ Marquis Boiffy: „Ih habe grlagt, wa 
ib bierliber zu ſagen hatte (@rläcdter), und wente mid nun 
‚wicher zur Peutien.“ Es wurde Diele vom Sengtehjſchliehlich 
tur Urbergang zur Zagıtorbnung befeitigt, 

Aus Mom, 14.8 Moi,k [hreibt man ber „Allg. Big.“ 

„Dot Gerücht, daß Rapolcon III. auf feiner Rüdreife von —* 
mit dem Popft zufammentreflen werte, gründet fi vorzugemeile 
auf eine Aneleote, welche nicht ganz aus ver Luft gegriffen ſcheint. 
Am Anfang feiner Regierung trug fh Napoleon bekanntlich mit 
Tem Grranten, fh vom Bapft falben und hönen zu laſſen. Wie 
Pius IX, von tiefem Wunſch erfuhr, äußerte er: „Menn ver 
RKaifer ver Fronzofen gefalbt werben wi, möge er nur nah Rom 
fommen.” Ban vermuthet nun, doß ber Kalier, der fi fo eben 
dur Eitale aus dem Koran ven Mufelmanen geginüber rinın 
religidfen Anftrich gegeben bat, noch immer biefen Wunſch hıge, 
um aud vor den frommen Seelen Europa's eine gewiſſe religidfe 
Weihe zu gewinnen. — Vorigen Eonntag feierten bie alademiſchen 
Künftler des Banıkrons das Patrocinium des heil. Joſtph, ihre 
Schutzpaltond, bei welcher Gelegenheit eine Rirhenmufit aufgeführt 
murbe, für welche das Beimort „profan" noch allzu wenig be 
zeihnend if. Auf den referwirten Mlägen bemerfte man aud ten 
Sm. Liſzt, der nun ganı das Ausſehen einc® alten Abbate bat, 
wobei jedoch an ihm neh immer eine g wife Eleganz zu bemer- 
ten if. Wie ſehr muß er fhon an religidfe Bufübungen gemöhnt 
fein, um durch ſolche Sirchemmufit nicht in feinem neuen Beruf 
wanlend gemadt zu werben! (Im italienifchen Kirchen bar Opern- 
mufit zu hören, iſt nichts feltenes.) 

Ueber bie Unterhantlungen zwiſchen Rom und Zurin war 
bie lehte poſttive Rachricht die, daß Graf Revel, ver Dann ber 
äußeren Rechten, von Biltor Emanuel nah Rom entfendet und 
dort am 18. angelommen fei. Daß lerifale „Jourmal de Brugeles* 
meldet „nad befonderer Mittheilung*, „das Einverflängnig zwiſchen 
Mom und Salien in der Bisihümerfrage fei als erzielt zu ber 
tradhien und eine Konvention, welche fämmtlicdhe ſeche Punlle zur 
Belriebigung des heiligen Stuhles erledige, ſtehe anf dem Punkte, 
unterzeichnet zw werden“. Dem gegenüber müſſen bie neueſten 
Diepeſchen vom 19. aus Wien, wo ſich gegenwärtig eine ber re⸗ 
nommirteften Brntanftalten für polittiche Enten befindet, minbe- 
fend mit großer Vorſicht aufgenommen werben, 

Aus Newe York, 5. Mai, fhreibt man ber „U. 8.*: 
„Die Befürchtungen vor einem Guerillaltieg ſchwinden gan. In 


Birginien und Neıb-Garolino, wo ned vor wenigen Moden bie 
wilde Ariegefurie toble, reifen Korreſpendenten biefiger Reimungem 
durch Die abgelegenfien Gegenden unter geringeren Gefahren ale 
vor dem Krieg. Auf allen Wegen une Eiregen begegnen fie den 
beimfehrinten MebrDenfoltaten, finden aud mande derſelben [dom 
mit der Beftellung ihrer Auder beſchäftigt. Acußerungen des Hafe 
fi® und Gielle gegen den Norten börem fie fretich poch, aber 
feIbR Die grimmigfien Grerlfionifien geben zwei Dinge unumwun«- 
den zu: 1) tak der Eben velfländig und grüntlidh geflogen; 
2) roß bie Ellavsrei todt if. Wo bie ehemaligen Ellanenhalter 
ihre gewelemen Eltoven alt freie Menichen behandeln, finden fie 
in ihnen fehr mwillige und flifige Arbeiter gegen mäßigen Lohn, 
Mande ver fetufın Pontjunfer von chrmals find durch vie bite 
tem Erfahrungen ber Iekten vier Jahre jo heruntergelommen, daß 
fie mit Dont die — Unterflügung ihrer ehemaligen Leibeigenen 
annıhmen, fih von ihnen emähıen loflen. 

In Renff 18 wegen jeiner Schroßlichteit foum glaub» 
lien Unfchloger, den «in gewiſſer Dr. Bladburn argen bie Be 
vblterung dee Nordens geſchmiedet haben fol, fine ſich im 
Mew Vorler Bläuern folgende ausſführliche Angabe: „Zeitungen 
von ben Bermutas-Inſeln entkalten lange Berichte über die ge» 
nchtliche Unterluchung, melde jatzt in Gt. George's gegen Dr. 
Bladbum gelührt wird, ver bed Berſuches angellagt if, nad Nıme 
Vort, Philareiphia und anteren Städten des Mortınd daß geibe 
Kieber zu verbreiten. Bladburn befuchte Bermuda unter dem 
Vorwande einer philanthrepiiden Miffion, vie anf das geibe Fieber 
Bezug babe, Es if bewleſen, daß er Beitzeug und Sieirungs- 
Nüöde, bie von Fieberlranlen benupt worden, gelammell, neue 
Kleivungsfüde angelauft und, mit dem Krantheliefleff infiirt, im 
Koffer verpadt und lehtere Leuten mit ver Anmweilung übergeben 
bat, fie im Frühjahr nah Nm Mor zu ſenden. Giner der Ben“ 
gen fagte aus, Bladburn babe ſich als lonföderirten Agenten bar» 
gefet, deſſen Mufgabe die Vernichtung der Bollemafe des Nore 
dens jei, Es murbe fernerhin targeiban, daß mehrere zu den 
Agenten ber lonldperirten Gtaatın in Beziehung ſtehende Verſonen 
Kernninig von den Thatſachen gehabt haben, Der Koffer ſollen 
zehn geweſen fein; drei find aufgefunden und auf Beſehl ver Sanie 
taͤlepolizei im bie Cide vergraben worden. Blacburn iſt mohlbe» 
lannt als ein fanatiſcher Rebell.“ 
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Frankfurt, 22, Mal, 


Im Allgemeinen zeigte die heutige Börfe eine jehr malte Stimmung, deren Brand man wohl weiße. 


Iheile in den Befhrchiungen zu fuchen hat, welche durch die im Moniteur amgebeutete Haltung der framöflihen Regierung Hinfibtlid: 
der mexilaniſchen Ungelegenheiten rege gemacht wurden. Umerilaner waren geftern in Folge günfliger Golonotirungen aus Mrm Bork, 
bedeulend gefiegen, konnten jedoch bei den vielfachen Realifarioaen den höheren Kurs micht durchweg behaupten uno ſchloſſen zu 799 
Neue dproj. Türken wurden in vollgezahlten Gtüden zu 46%/, gehanbelt. (Eyab.) - 
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: Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König und Bateriand für Wahrheit und Medit! 





Borausbezablung: Bierteljähr: 
li für bier umb ganz Bayern 1 fl. 
130 fr. Bei Inferaten wirb bie breis 
\ipaltine Zeile in gewöhnlicher Heiner 


3 143. 





|Erift ober deren —* im Haupt · 


blatte mit 6 fr., im Anzeiger mit Mittwoch, 


62, Jahrgang. ’ fr. berechnet. 8 und Gelder ‚24. Mai 1 65. 





Auf die „Neue Würzburger Zeitung“ 
kann für den Monat Juni jomwehl in der 
Erpedition, wie bei allen königl. Poftimtern 
abonnirt werden. 





”» (AmtlibeRabridten) München, 22, Mei. Se. Maj. ber Adnia 
et zum zweiten Buchhalter der f, Gentrol: Stantdfaffe ben Dffigianten betr 
Iben Kafke, 5. 9. Etup, beiöibert, deſſen Stelle dam Aunltimmär in ber 
— Er bee Sinanzminifieriums, 4. Günibner, wırlieben; ben Bez s 
er. Sawab ın Eichſtäut im den nachgeſncdten Rubeitand ver: 
et; ar ef Erelle dem dortigen Aſſeſſer F. Arnold befördeit; auf bes 
ern Stelle dem Prg.Mficfler %. X. Schmidt von beilmgries verfept. zum 
Aſſeſſor be 9d4. Beilnarıes ben Bezitts z. Aeceſſinen im Altötting. G. Muſſ inan, 
ernannt; den zweiten Staattanwalt am Beziekäy, Neunburg v W. 5 Holle, 
auf ein Jahr in Ruheſtand verlegt; zum zweiten Staalsanwali am Yezirfeg. 
Neunburg vB. den Ajeilor See Gerichie, ©. Ch. H. Filderic, beid.deit; 
auf deſſen Stelle ben Lon.fleflor H. Mayer in Heunadt a. W. N. bermfen 
und bed Letzlern Stelle dem Mertreier ber Etantsanwallihait am Landg. 
Furth, M. Schuurier, verliehen. 

Aus dem innen Leben des Klubs der Linlen macht vie 
Wochenſchr.“ verſchiedene Mitiheilungen, auß melden wir beror- 
heben, daß bebeutenve prinzipielle Fragen ala Barteifragen in dem 
Einne behanpelt werben, daß die Anfiht der Mehrheit für alle 
Mitglieder bindend if, fo daß diejenigen, die ihre periönlide Ueber» 
jeugung mit diefer Anfiht nicht in Einflang zu bringen vermöd- 
ten, aus dem Klub ausjcheiren müßın.. Die Frage, ob die Um 
gelegenheit wegen des Landwehr Etlaſſes vom 4. Mai im Wege 
ber Interpelation oder der Beſchwerde anzugreifen fei. fann, mie 
fh Hieraus ergibt, nicht als jolcdhe Prniipienfrage behandelt mwor- 
den fein, meil mehrere hervorragende Mirglieter des Klubs ven 
dem ſchliehlich gewählten Wege in dem Maße biffentiren, daß fie 
der Interpellation ihre Unterſchrift verſaglen. Das mildere Ber 
fahren, für das fi die Mebıheit entſchied, fol übrigens vehhalb 
eingeihlagen worden fein, weil «8 „für wahrſcheinlich oder tod 
ſeht möglich" galt, daß der Minifter des Innerm ſich ſchon durch 


BEE 


den bloßen Antrag auf Beihwerbeführung veranlaßt fehen würde, 
feine Entlaffung zu nehmen, 

Die Interpellation des Abg. Dr. G. Shmitt, bern Bew 
lefung auf die Zagedorbnung der Sitzung der Übgeorpnetenlammer 
vom 24, gejegt If, lautet: „Der Artikel 2 des Schulbotations« 
aefege® vom 10. Nov. 1861 fchreibt wor, daß eine deutsche Schule, 
an welder fi nur eine Lehrſtelle befindet, mit einem Schullehrer 
befegt werden muß, wenn die Zahl der Schüler nad fünfjäyrigem 
Durchſchnitt fünfzig erreicht. Diefe Vorlchrift geflaitet aber leines⸗ 


wegt, ſolche definitive Lehrſtellen, welche dieſes bei Erlafjung des 


Schuldotafionsgeſees bereits waren, auf Grund eben dieſes Ger 
ſehes, in Berweferflelen umzuwandeln, wenn bie betreffende Schule 
meniger ala 50 Kinder hat. ine neueſtens ergangene Eniichließ- 
ung des löniglicen Staattminifteriums des Innern für Kirchen 
und Edulangelegenheiten vom 31. Wär) 1865 gebt von ber 
gleihen Anſchauung aus und macht es ben Krrieſtellen zur bes 
ſonderen Pflicht: „Icon beſtehende bufinitive Lehrſtellen, auch wenn 
fie weniger ale b0 Schüler zählen, ungejtmälert als ſolche zu 
erhalten und die Aufſtellung «von Berweiern nur in feltenen Aus 
nahmsfällen bei jehr geringer Schülerzahl und fehr geringer Keiftungs« 
fä.igfeit der beiheiligten Gemeinden und auch bier nur al® jrile, 
weilige Maßregel eintreten zu laſſen.“ Nun find aber im der Zeit 
von Erlaß des Sdulvotationtgefige® bis zum Erſcheinen der er 
mähnten Minifterial-Enifhlichfung namentlid in einem WRegier- 
ungabezile eine ganze Weihe vormals befinitiver Lehrſtellen 
in Ränpige Verweſereien auch ba umgewandell worden, mo 
ſich an der betreffenden Schule nur eine Lehreiflelle befindet. 
Hiemit ift die Befimmung über den Minimalgebalt der befinie 
tiven Lehrer iheilweife Uuſoriſch geworden und überties für bie 
Berheiligten die Gelegenheit, eine befinitive Lehrerſtelle zu erhalten, 
weſentlich befhräntt. Demgimäß erlaubt fi der ergebenft Unter 
zeichnete an das Aal. Staaisminifterium des Innern für Kirden» 
und Echulangelegenheiten die Frage: „Gedenlt die f. Staatkregier 
ung, es bei dieſer Ummanplung vefinitiver Lehiſtellen in ſtändige 





Feuilleton. 


Ueber die Parifer Sundeausſtellung, 
welche in voriger Woche in Paris flatt hatte, liegt uns ein Br 
sit vor, dem mir Folgendes entnehmen: 

In den Champs-Ey&® rivafifirem zwel Ausflelungen zu 
gleicher Zeit um die Befucer, ver Salon für 1865 im Inpuftrie- 
palaft und Lie Hunteausfiellung am Quais du Cours la Reine, 
und e® läßt ſich ſchwer entjcheinen, werche die beiuchtere if. Mb 
fotut ift es vieleicht der Salon, relativ aber jedenfalls die Hunde- 
aueflung; da nun in bem einen Lokale beiläufig viertaufend 
Bilver und In dem anderen cima zjmörfhunnert Quroe tie Beluder 
berbeilodin, fo ergibt fih daraus die Ichreeihe Nuganmenpung, 
daß eima breiuntpreißig deverſe Kunftmerfe zulammen den Unwerth 
finden, deſſen fih ein einiger Hund fhmeih In fann. Zu biefer 
Eılenntnig müffen denn aud viele der birfigen Künſtler gekommen 
fein, denn unter den ausgeſtelten Hunden find bie Malerhunde 
auffallend ſtark vrrtretin, und «® märe gewiß fehr intereffant, 
wenn in dem Kataloge rigene Eutliafien gefübrt würden, im 
denen man die Malerpintfche, Malerſpihe und Malerpupel eigens 
Verzeidnete, 

Der Salon if RRabiler Natur, er behauptet volle drei Mor 
nate das Feld, der äff ude, heulende und winſelnde Hundelongteh 
laͤht ſich eben nicht langet alt acht Tage zuſammenhalien. Dies 
may mie für viele Andete auch für uns zur Entſchuldigung dienen, 
wenn mir früher unſern Beſuch bei ven lebendigen Jagdmeuten 
machen, al® bei den hunderten gemalıcn Eonnenauf- und Unter: 
gängen,' den paſhenſchen Hiforicn und tem mehr oder minder lang: 
weiligen Ratürlihleiten und Ungejögenheiten des mopeın.n Genres, 


| Das Balals der Hunpeausflelung if nicht von Eiſen und nicht 


von Glas, man wird nicht in Verlegenheit fommen, was mit dem 
Bau, nachdem er feine erſte Bflimmung erfüllt, weiter ju ges 
heben habe, ob man ibn als Rationaltentmal firchen laffen, oder 
zum Bıftn der Altionäre auf den Abbruch verkaufen folle. Die 
Baulichkeiten der Hundeausftclung beſtehen aus Latten und Lein- 
wand, und biefe beiden primitiven Meterialien find fo nelhmad- 
voll zuſammengeſtelll, als es die Hunde nur immer wünſchen Ionn» 
ten. In drei Gaſſen find ſeche lange Reihen von Barrafen auf: 
geteilt, welche nad der Gaſſe zu offen und mit farbiger Leinwand 
bevadt find; in diefen Barrafen if in einer Entfernung von je 
drei Retern je ein Hund auf einer breiten Eſtrade angefettet, hat 
feinen Wofferfübel und Frehtrog vor fh, etwas Stioh zu fein:r 
Bequemlichleit und iſt auf feinen eigenen Wit angewleſen, fi 
die Rangemweile einer achttägigen Schauffellung beſtens zu vertreiben, 

Diefe ſechs Reiben von Barralen in einer Linie aufgeſtellt, 
mwürben vie ganze reiprftable Länge einer vollen Wegſtunde geben, 
des Befchen der Aueſtellung IR demnach feltft für ven flüchtigſten 
Beſucher ein ziemlich zeitraubende® und anfrengenbes Unternehmen, 
mit Rüdfiht hierauf wurde eine Reflauration und ein Buffet in 
bem Ausſtellungstaum untergebraht, berem gebotene Genüſſe an 
und für fih gewiß volllommen tanclos find, aber in dem Dunft- 
treife von zmölfdunvert geſund funftienirenvden Hunden doch «mas 
von ihrem anregenden Reije verlieren, Kerner bifinzet ſich dort 
ein Meiner Lefegarten, Im welchem die Tageablätter verlichen wer⸗ 
den, ein photographiſches Wtelier, welchet Beſtellungen auf Gonter- 
feiß aller Ausgeſte Uten vom zottigf n Köter bie zum feidenhaarigen, 
King Chatles übernimmt und ein Ubum fämmtlicer Zmöifgungert, 
anlünbiyt; ein Bazar, in weſchem ſich Alles vorfinnet, mas für, 
Hunde jımals fabriirt und für Geld verlauft wurde, alle Gorlen 
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S hulverweſereien, ſoweit ſolche vom Telaß des Schuldotationsze⸗ 
ſetzes bis zum Erſcheinen der Minifterialentichliegung vom 31. Mir, 
1365 bereits ſtattzefuaden halten, zw belaflen, over dirfelbz viel« 
mehr bios al® zeitweilige Maßregel am dettachten und demgemäß 
den f, RKreisftelen die Beroflihtung anfimerlegen, die erwähnten 
Stellen wieder mit deftnitiden Lehrern zu beſetzen.“ 

Rah dem Protofolle üder die am 19. Rattzehabten Verhand · 
lungen im 1. Ausſchaß der Kammer der Übgeorpnieten über den Umne ⸗ 
Riegelegentwurf gab ver Staatsminifter der Juftij in Bezug auf ven 
vonm Referenten Dr. Edel vorgeldlagenen Uri. 2*) folgenne Er- 
Märung ab: „Die Staatsregierung fei von der Anſicht ausgegan- 
gen, daß die durch Urt. 2 im der vom Kern WReferenten vorge- 
ſchtagenen Faffung berroffenentBerionen ohnehin unter die Amneſtie 
fielen, un halte es zur richtigen Interpretation des Geiches für 
genügend, wenn viefe Erklärung in den Berhanplungen niedergelegt 
und als Interpretationsmittel dutch die Berichte bemügt werde.“ 
Nachdem Herr Abg. Streit für Aufnahme des Art. 2, als zur 
Erzielung einer fieren Garantie nothmendig, geſprochen hatte, 
murbe Art. 1 und ber neue Art. 2 einflimmig angenommen. Ueber 
bie Verhandlungen, welche fh an ven Vorſchlag des Henn Reſe 
ferenien auf Streihung des die Nichtangehbrigen des bayeriſchen 
Staates von den Wohlthaten des Umnefliegefeges ausſchließenden 
Artitels tnäpften, beſagt das Prototol, was folgt; „Der Herr 
Staatsminifter der Yufliz erflärte, das Zuſtandelommen des Ge— 
ſetes werde gefährbet, wenn die Ausoehnung detſelden auf Aus: 
länver beichloffen werden rollte, und erläuterte die biefür maß- 
gebenden Gründe. Abg. Umbſcheiden ſprach fi hierauf für Aus. 
dehnung der Amnefie auf Ausländer und für die Hoffnung aus, 
daß die Staatsregierung auf Grund Meiterer Erwägungen dahin 
fomme, viefer Ausdehnung nachttäglich noch zuzuſtimmen. Abg. 
Stenglein ſprach ven Wunſch aus, die Staatsregierung möge ſich 
wenigſtens entſchlicen, eine Ausdehnung der Amneftie auf alle betheis 
Itgten veutichen Staatsangehörigen zu bewilligen. Abg. Dr. Barıh 
erflärte ih für den vom Referenten begntadhteten Abſtrich. Nach 
weiteren Erflärungen der Herren Staatsminiſter der Juſtij und des 
Heußern nahmen noch an der Dieluſſton Thell die Herren Abge⸗ 
oreneten Dr. Böll, Umbſcheiden, I. Präfloen Hr. Dr. Phil, U. 
Bräfinent Hr. Dr. Schlör, Hohenapl, Dr. Evel, Streit, Dr. Barth, 
weiche fämmtlih fih für Ausdehnung der Amneſtie außfpraden, 
Die Abgg. v. Neumayr und Stenglein erflärten, daß fie wegen 
ber fategorifchen Erklärung ver Staateregierung, um daB Zuflande- 
fommen des Geſetzes für vie Inländer zu fihern, gegen den Ab- 
ſtrich des Artikels ſimmen würden; verfelbe wurde bierauf mit 
fieben gegen zwei Stimmen beſchloſſen.“ 

*) „Die Eeitimmungen bed Art. 1 finden aud dann Anwendung, wenn 


burd eine unter Art. 1 fallende Handlung ober zum Amede berjelben zus 
gleich eine Verlegung ber Perſon oder bes Eigenthums begangen worden de 


Der „M. Br.” entnehmen wir folgende auffallınde Mittheil- 
unz aus Wien: „Bil Gelegenheit ver Debatte Über da9 Kriegb- 
budget waren die Bxlerien des Mogeoronereuhaui:s fehr zahlreich 
von Difizieren beſuht; Seitdem warden verfdiedene Gerüchte Über 
angebliche Maßaahmen laut, wilde die Anmeienheit ver Diftjiere 
bei ven Parlamentöverhanplangen beihränten oder gar verbieten 
ſollten. Solde finy in der That, wenn auch nur in Form einer 
münplihen Arußerung, erfolgt; indem der Landes ⸗Kommandirende 
von Riever-Deferreih am vie zur Entgrgenmakme von vienfttichen 
Iafrultionen verfammelten Stabsolfiiere eine bezügliche Ermahn« 
ung gerichtet hat. FME Graf Thun fagte, eb fei Übel ver- 
merlt worden, daß Diftsiere fo zabireich bei ven Verhandlungen 
des Mbgeorpnieienhaufe® Über daB Kriegebudget anweſend waren, 
wo fie mande unbegründete Angriffe gegen Vorgefehte anhören 
maßten, was wohl die Brfühle der Standesehre unangenehm zu 
berühren geeignei war. Werner wurde hervorgehoben, mie «8 fidh 
leicht ereignen fönnte, daß die Galerien in Folge unftatthaiter Bei- 
falls» oder Mıgiallendbrzeigungen auf Anvronung des Präſtoenten 
geräumt würden und jo auh die Difljiere unfreiwillig ven Saal 
verlaffen müßten, woraus eine mit dem Stande eines Difijiers. 
ſchwerlich verträgliche peinliche Situation erwachſen würde.“ 

Berlin, 22. Mai. Die Budgetlommiſſion des Abgtord- 
neten · Hauſes hat bei Berathung über bie Bermaltun; des Staatse 
ſchatzes einfimmig die Anträge des Referenten Reichenheim ans 
genommen, folgenden Inhalis: die Eamahme von Geldern aus 
dem Staatsfhag ohne geſetzliche Ermädtigung der Randesvertreis 
ung für verfafjungsmwiprig und das Staatsminifterium für verant⸗ 
mortlih für die entnommenen Beträge zu erflären; die Decharge 
für die Verwaltung des Staatsſchatzes von 1860-62 nidt zu 
ertheilen. Die Bupgetlommilfion hat bereits die Berathung der 
Kriegsfoftenvorlage begonnen. Der Regierungslommiffär erflärtes 
die preußiichen Forderungen in ver ſchleswig ⸗holſteiniſchen Frage 
würden vollſtändig feitgehalten. Die Einberufung der Stände be» 
zwede Verhandlungen über die Forberungen, melde ver Herjog 
Friedrich von Wuguftenburg lenne, jedoch nicht erfüle. Nur mit 
den Stänven, nicht mit dem WUuguftenburger, der fein Recht nicht 
nahgemiefen habe und frin Souverän de facto fei, fünne Preußen 
verhandeln. Bis zur Erfüllung der preußifchen Worberungen werde 
das Bıoviforium fortvauern. Weferent Tweſten empfahl Berhand- 
lungen mit dem Auguftenburger. j 

Berlin, 22. Rai. Der Eifenbahn-Bertrag zwiſchen Preu-- 
ben und Mediendurg- Schwerin ifl am 20, 28. Mıs. bier von ben 
beiverfeitigen Bevollmädhtigten unterzeichnet worden, — Zrog mwieber- 
bolter Wiener Angaben wird der neue Antrag der Mitteltaaten 
in Sranffurt unausgeſetzt bezweifelt. Der Zulammentritt der 
Echleswig·hoſſteiniſchen) Stände ſoll übrigens leineswegs nahe ber 
vorfiehen. — Die Rahriht von Unterhanplungen wegen eine 





von Maulfdıben , Halsbändern, Beitichen, Ketten, Scäabralen | ſtadt ihre höchſte Blüthe, ala Stammplag des Handels zwiſchen 


und Wolltrifors für rheumatifche oder fonft gegen Kälte empfind» 
Ihe elegante Hunde, mehrere Pavillons, im welchen Ausficlungs- 
fataloge und allerlei in vie Literatur der Canina einfdhlägige 
Bücher feilgeboten werben, und ſchließlich die unentbehrlihen Un: 
falten zur Sicherheit und Bequemlichkeit des Publitums, Bolizeir 
poften, Feuerfprigen u. f. w. 

So umfländlid, als nad dem ſoeben Aufgezählten für das 
Fublifum Sorge gelragen murbe, bat man doch nod auf zwei 
wichtige Vorkehrungen vergefien: man verkauft feine Riehfläfchchen 
für Leute, melde dergleichen nicht für gewöhnlich mit fid herum. 
tragen, aber bier gerne mandhmal ihre Zufluht bazu nehmen 
würden, und man offerirt den Beſuchern nicht das Zacherl'ſche 
MWunverfraut and Berfieen, um fie vor ber Auforinglichleit ver 
Hunde zu bewahren, 

Die Anoronung if eine ausgezeichnete. Man hat bie ver 
ſchiedenen Hunderacen und ihre Mbarten in dreiundvierzig Klaſſen 
eingetheilt, welche mit den orbinärften und müßlichfien Hundegatt- 
ungen beginnen und mit den gefhägteften und unbrauhbarften 
[Qliepen. (Sqiui f.) 


Bergnügungsjug na Mom. 

Wie unfen Lriern bereits befannt, wird am 19. Juni von 
Wien aus über München, Lindau u. f. w. ein Berznügungäjug 
nah Rom abgehen. Dem Brogramme liegt eine kurze Reifebe- 
ſchreibung bei, der wir, foweit fle unſere zur Theilnahme eima Luft 
tragenden Lefer intereffiren dürfte, Nachſtehendes entnehmen: Auf 
ber Fahrt erreichen wir Augsburg, eine bebeutende Stadt mit 
45.389 Einwohnern, an der Bereinigung der Werlad und des 
Lech. Im 15. und 16. Jahrhunderte erreichte fe als freie Reiches 


dem nörpliden Europa, Stalien un der Levante; damals ſtanden 
einzelne Bürger mandem Fürfen glei. Zu Wugsburg bielt Kaifer 
Karl V. feine berühmten Reichstag, 

Die Lindauer Bahn zweigt fih bier gegen Süden ab, burdhs 
ſchneidet nie Ebene zwiſchen Wertah und Lech. Lechfeld, Schau- 
platz der großen Schlacht, in welder Dtto J. im Jahre 995 vie 
große Schlacht gegen bie Gunnen flug. Jenſens der Wertad 
das fürflih Fugger'ſche Schloß Wellendburg, ſodann vie Stadi 
Inningen, Bobingen, Broßaitingen, der gewerbreihe Ort Schwab. 
münden, Weſterdingen, geht in Mooboden zweimal über vie Gen- 
nad, und tritt in das Algäu, die Thalfohle ver Wertach. Gem 
ſeits des Fluſſes Kloſter Srrfee, if jet Itrenanſtalt. Großer 
artig ſchliet hier daB Gebirge den Hintergrund der Landſchaft. 

Bei der alten Stadt Kaufbeuern überſchreitet die Bahn 
den Fluß, und ſchlängelt ſich zwiſchen dicht bewaldeten Hügeln 
bin. Sodann folgen die Stationen Bleſenhoſen, Ruderarshofen 
und Yitrang. — Günzach mit einem alten Kiofler, der höchſte 
Punlt an der Bahn (2601 zemährt eine ſchöne Ausfiät in’s 
Bünzibal, Nun tritt die Bahn in eime enge Thalſchlucht, und 
führt durch ein mächtiges Toiflager in das Reibasıhal; auf ber 
Höhe ſieht man die Ruinen des Schloſſes Walbegg, ſodann folgen 
die Stationen Wilpolderied, Behigau unb über die Iller nad 
Kempten, einer anfehnlihen Stadt in hübſcher Rage am ber 
ler. Bemerlenswerh find bier die Mömerburg, erbaut vor 
Chtiſti Geburt, Burg Hilarmont, Burg Halde, Die Ausfiht auf 
das romantisch, fhöne Gebirge ift ſehr lohnend, man erblidt im 
Gorberarund den Grünthen 5364° — nebenan im Hintergrunde 
den langen Rüden des Daumen (6994) unb die abgeſtumpfte 
Pyramide des Hochvogl 7948‘, endlich reditß die lahlen yerrifjenen 
Algäuer Alpen, deren höchſte Spige die Mädle-Babl 8107 had 
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Gandelsvertrages mit Hafen, deſſen Unterzeichnung bald zum er- 
warten fei, ſcheint unrichtig. 

Naſſan. In der „Mittelrh. Big.“ war ein vom Bürger 
meifter in Schwalbach ausgeſtelltes Reumundszeugnik, dahin lau: 
tend: „Herr ling fei ein eifriges Mitglied ver Hortichritispartei; 
* fei nichts Nachtheiliges von ihm bekannt,“ ein „von politis 

em Pattelhaß jeugendes” genannt worden. Bom Juſthamt in 
Wiesbaden veahald der Dienkchrenträntung ſchuldig befunden und 
zu dreitägigem Mereft verurtheilt, hat der Redakteur der genannten 

etung, nad Befätigung des erſtindanzlichen Uriheile® durch das 
Zelte, am 17. feine Strafe angetreten. 


"Xena, 13. Mai. Grfern hlelt das Romitd für vie 
Beier des Jubiläums der deutſchen Burſchenſchaften 
eine längere Sihung, um fi über die Duelle zu enlſcheiden, aus 
welcher der Feſtwein beyogen werden foll. Nah eingehenoer Brüf- 
ung ber verſchiedenen eingegangenen Broben entſchied man fi dahin, 
die Lieferungen ausſchließlich dem Haufe Eduard Witter in Reur 
Pavt a d. 5. ju übergiben, und Recht zu erwarten, daß bie höchſt 
achtbdaren Pfalzweine dieſer Finna zu ber gehobenen Stimmung, 
im welcher daß Feſt zweifelsohne werlaufen wird, ihr renliches Theil 
beitragen werben. 

Schleswig Holſtein Dle berelis erwähnte Dentſchrift 
des Herzogs Frieprid von Nuauftenburg vom 31. Märj (In- 
firattion an Hrn. v. Ahlefeldt) beginnt m. d. „Röfm Big.” damit, 
baß Hr. v. Ahlefeldt mach gewährter Kenntnifnahme ver dreudi ⸗ 
ſchen Forberumgen und noch vor dem damals ſchwebenden Bunped- 
beſchluß beauftragt wird, der preußifhen Megierung bie volle Be— 
zeitwilligfeit zu einer Berfländigung unumwunden zu fonflatiren. 
Der Herjog erinnert daran, daß er von je ber und ſchon zur Zeit, 
als Breufen noch an bem Londoner Protofoll feilgehalten, ber 
Ueberzeugung geweſen Jet, vaß eine glückliche Löſung der ſchlekwig · 
holſteiniſchen Angelegenheit nur mit dem guten Willen ber preußi- 
ſchen Regierung erfolgen fönne, und daß er »iefer Mekerjeugung 
Ausdrtuck gegeben babe. Diefes Entgegenlommen ſei ſowohl vom 
König als von Hm, dv. Bismard wiederholt anerlannt worden. 
Im September und Dftober vor, 98. ferner Äußere Hr. v. Bit. 
mard ſolche Anfihten Über das Berhältnif Breußen® zu den Herzog · 
thümern, daß Hr, dv. Ahleſeldt ausiprehen fonnte, alles von Preu- 
ben Gemwünjdte werde fidh leicht orduen fafien, und Hr. v. Bis. 
mard dagegen eine Verwendung für die Intereſſen oder Mechte des 
Herzogs in Ausfiht ſtellte. Mach der Rüdlehr des Hrn. v. Bis- 
mard von feiner Bapreife aus Frankreich, als der Herjog fein 
volles Einverfländnig mit den von dem Minifter-Bräfiventen ent- 
widelten Anſichten aus ſprechen ließ, nahm lehterer einen nahen 
Abſchluß der Angelegenheiten nicht in Aueſtcht, aber er wollte bie 
nähere Formulirung der preußifchen Fordetrungen durch bie 


ſich erheben, Bon Kempten ab werben Fühne und großartige 
Babnbauten, wie nicht minder eim reicher Wechſel an ſchönen und 
reijenden Landſchafisbildern das Auge des Reiſenden ergegen. Die 
Bahn ſchlaͤngelt fih vielfah auf hohen Dämmen und Viadukien 
burd grüne fichtenbewachſene Ulpenthäler und vie Vorberge det 
Algäus, 

Bor Immenſtadt tritt die Bahn dicht an bie Iller. Immen- 
fabt liegt ſehr malerifh in einem grünen, von hoben Kuppen um- 
sahmten Thale, deren höchſte die Mäple-Gabl 8107‘. 

Hier nimmt die Bahn in fcharfer Wenoung eine weſtliche 
Richtung, und erreicht, plöglic daB Auge überraſchend, ben 3/, Stun. 
den ſchmalen Alpenjee, läuft auf deſſen nördlichem Ufer auf einem 
Damm bi Oberftaufen, von bier fenkt ſich dieſelbe in vie 
Waflerjheive ver Donau und des Rhein bi zum Bodenſee. Bor 
ber Station umd hinter einem Meinen Tunnel gewahrt ver über- 
raſchte Bid das kiefe, grüne Weiſſachthal, dad Bregenzer Wald- 
gebirge und die fchneebepedten Appenzeller Berge. Die Bahn pur» 
seht Das mitunter waldige Land, Nah Gieratsweiler if eine 
trefflihe Wasfiht über den ganzen Bodenſee, linls Bregen,, vorne 
Lindau und drüben bie St. Baller und Appenzeller Borberge, — 
barüber die Schneefelver des Sentis. Gin langer Damm führt 
Über einen Arm de Gerd, die Bahn nad dem Bahnhofe von 
Lindau, wegen feiner Rage das deutfche Benedig genannt. Im 
Mittelalter war fie eine bedeutende Handelsſtadt, auf einer Inſel 
des Bodenſees tur den neuen Ciſenbahndamm, und eine 1000° 
lange hölzerne Brüde mit dem Ufer verbunden. Der Bodenſee hat. 
30 Stunden im Umfange, iR 14 Stunden lang und 3 Stunden 
breit; an der tiefflen Stelle 856 Buß. 

Ber ſich auf diefem Wege zum erſten Male der Schweij 
mäßert, auf den mag wohl der überaus reijende und uberraſchende 
Anblid der ganzen Gruppe einen erhebenden Cindruck machen, 
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Fiäminier dewirten und Herm v. 


v900 witthellen .r 
fen. Jadeſſen eröffnete ber Minifter » Präfbent im Deyembet, 
daßß er zudor Über die preußiſchen Fowderungen mit Deftere 
reich verhandeln wolle, mad ja auch dem Herjog angenehmer feih 
werde. Der Herzog broantert, daf die Einigung mit Defterreih auch 
jeht noh nicht erreicht ſel. Die Hoffmang einer baldigen Herbelr 
führumg dieſer Einigung glaubt der Zetzog darauf ſiühen zu Mnnen, 
daß die Forderungen ver preuf. Nöte vom 22, Febr. d. M. von 
ven früher an ihm ſelbſt geſteüten weſentlich abwichen, und et bir 
zweifelt nicht, Haß diefe Iehteren von Defterrelh annchmbar befün- 
den wotden wären. Der Gerjog würde fih glüdlih ſchägen, bie 
Einigung der beiden Megierungen herbeiführen zu fonnen, wenn 
nicht auf Bafls der früheren Auffafungen der pteuß. Regierung, 
fo doch am! einer folden Bafts, welche pwiſchen dieſet und ver 
am 22. Febt. formulirten liege, um fo mehr, als einerfells in ber 
Mitte wilden viefen Auffafjungen vie Äuferfte Grenze vesjenigen 
Berhäftniffes fliege, meldhes von den Kerzogihümern angenommen 
und ertragen iderden fännte, und als anderesfeits mach Rage bet 
Dinge die Zukunft der Herzogthümet ohne eine tieigehmde Erfhüls 
terung Deuiſchlande einjeitig nicht emtichieden werben lünde Ins 
dem ber Hergogan ber früher gemonnenen Dafis feftinhalten wünſcht, 
ermächtigt er doch Hm, v. Ahlefeldt, bie am Deſterreich gerichteten 
Borfhläge zum Ausgangspunkt der Erdrterungen zu nehmen. Als 
Hauptzeftätepunt| mird die Frage hingefcht, im ıöle mit das 
Land die zujugeſtehenden Leiſtungen an Vreußen bereitwillig übers 
nehmen mird, over wie welt es dieſelben ohne Gefähtrduag feiner 
ſtaatlichen Exiſtenz würde acerptiren Mnnen. Hictauf folgen die 
ihon mitgetheilten Erflärungtn über pie einzelnen preußiſchen 
Forderungen. 

Aus Paris 20. Mal, Schreibt man dem „Shwäb. M.“ 
„Die Unterhanplungen zmihen Rom und Florenz erben zu 
einem befriebigenden Erfolg führen; die birfige Megierumg If bier- 
über volfommen beruhigt. Ste glaubt aud zu mwiffen, daß un- 
mittelbar nach dem Ubſchluß einer Konvention zwiſchen Pius IX. 
und Bilror Emanuel die Rönigin von Spanien fih zur Knerkenu⸗ 
ung bes Sönigreih® Fialien verſtehen werde. — Dis Gerücht von 
einem Mbflecher des Kaifers nad Spanien ſcheint gang unbegründet 
zu fein. — Die füngften Berkhte des franzdſ. Gefchäftsträgers in Wafr 
bington feinen die Regierung eimigermaßen zu beuntuhigen. Sie traut 
dem Frieden mit den „Ausmanverungsbureaus" nicht, und le hat et- 
fahren, daß ber befannte General Fremont die Seele eines Pro⸗ 
jeftö fei, demzufolge Anmwerbungen für die Sache des Bıäflsenten 
Zuarr, in den Vereinigten Staaten organifirt werden ſollen. — 
In London eıfleht man die Möglichkeit eines Konflikts mit den 
Vereinigten Staaten wegen ſtanada, da der Präflvent Johnſon 
große Luft verräth, die Auslieferung. der dort befindlichen Süp- 
lien zu verlangen. 





Der meite Wofleıfpiegel und pie mit zahlreichen Driſchaften ge» 
(hmüdten Ufer, vie fi erhebenden ſtattlich belaubten Berge, ’ in 
der Ferne die Appenzeller Alpenlette und vorlonderlih ver ſchnee⸗ 
bebedte Sentis find von der Natur gelhaffen, um das ſtaunende 
Auge zu fiffeln. — Diefee Genuß wird unjern Reiſenden in ber 
Empfindung eines angenehmen Yabrmechfels, wie nicht minder durch 
einen zweiflündigen Aufenthalt, umfomehr zu Theil, da wir von 
Lindau über den Bodenſee mittelft Dampfihiff nah Romans- 
born fahren, wo wir ben beften und smedmäßigften neuen Hafen 
des Bopenjerd erbliden, Belt der Erbauung der Eifenbahn if die 
Stadt im Aufblühen Begriffen, von bier fleigt die Bahn über 
Srauenfeld, der Haupiflant Thurgau's an der Murg mit einem 
aus unbehauenen Steinen erbauten uralten Thurme, nah Winter- 
thur nächſt Zürich, der größten und reihen Stabt dieſes Kantons, 
umgeben von Weinbergen und ſchönen Promenaden. Die Bahn 
läuft in das Zöhhal ein, erreiht Die Stadt Walijelen, wo von 
die Ufer fommenne Eiſenbahn mündet, 

Dur einen 3200 Fuß langen Tunnel fahrend, genießt man 
ben erfien Anblid des über die Anhöhe weit zerflreuten Stadt 
Zürid. Bemerkendwerrh das Polylechnilum, ein impojantes 
Gebäude, und die Brüde über die Lima. Der Zürcher See if 
eine Iiebliche Erſcheinung der Voralpen und Tonturrirt in vbiefer 
Hinfiht mit allen andern Gen ver Schweij. Gelme Ufer bieten 
eine überreiche Fülle maleriſcher Studien, Eine Perlenſchnur von 
reijenden und aufeinanderfolgenben Dörfern, Billen, Landgütern 
umfaht das Geſtade und kin Schweizer Ste. if fo belebt, wie 
dieſet⸗ Zu Zückh Win Nachtſtation gehalten umb: ſowohl ver‘ 
ſchoͤne Üben» als der ſchöne Morgen des darauffelgenden Tages‘ 
wird ben nunmehr in ber Schwei, weilenden Reiſenden bie ange» 
nehmften Einprüde und Rüdetinnerungen zurüdiafien. 4 


(Bortjegung folgt.) 


Der Prinz Napolton bat bei ber Enihülung einer Rapolcons- 
Hotue im Ajaccio eine Rede, über. feinen großen Ohelm gehalten, 
welche viel von fih reben macht. Wir heben barans mur einige 
Stellen hervor. Einmal fagte ber Bring: „In den Aulminations- 
puntt feiner Macht jält die Verbeiraibung Napoleon’s mit einer 
Öflerreihifchen Wrinzeifin,, melde ihm einen Sohn ſchenlt, welde 
aber ihre nemen Pilichten nicht begreift, melde ihn im Unglüd 
verläßt und ihn eine Allianz aufſuchen läßt, die unferen Interefl- 
fen feit Seinrih IV, und Kichtlieu feindlich if; — feindlich un- 
Seren Interefien, feinplih unferem Streben, meil fie dem Genius 
Frantreits mwidenfirebt. Miemale wird die Öflerreihiihe Allianz 
eine franzöfiiche Politik fein.“ Nicht beſſer ale Deſterreich fümmt 
das Papfıbum meg. In Beyug auf dieſes Außerte ner Prinz: 

Hat das Kommende nicht bie Vorausfegungen Napoleon’s 1. be- 
Rärigt? Fühlen Sie eb nicht heraus im vielen Kämpfen, wie in ber 
weltlihen Macht ver Päpfte ihren Urfprung habın, daß «8 fih 
heut, für ale Freunde ver Freiheit und des menzeitlichen Geifles 
darum banvelt, dieſe letzte Fefſung tes Mittelalters mit Sturm 
zu nehmen? Rom, in den Händen des Poapſtes iſt der Herd ber 
Reoltion gegen Franlreih, gegen Stalien, gegen bie heutige Ger 
ſelſchaft; und «® find Katholiken ganz eigener Urt, welche bie Zur 
funft der Religion von einer in Rom durch die Gewalt behaup- 
teten weltlichen Mudt abhängig maden wollen.“ 

Paris, 23. Mai. Der „Gonfitutionnel" enthält einen 
Lime yracſchen Urtifel, weicher bezüglich der legten amerfanijdın 
Nachrichten berubigen ſoll. Es ift tarin gejagt, daß die Maßregein, 
welde aus der Neutralität ver fanzöflihen Regierung bervorgingen, 
mit dem Kriege aufhören müſſen; und «8 fer nicht anzunehmen, 
daß bie wenigen Rebellenfchiffe, melde noch die See halten, Schwie · 
tigfeiten veranlaſſen lönnten. Es wird bezweifelt, daß die ven 
Ortega unternommenen Werbungsverfucdhe gelingen. Uebrigens 
bürgt bie Sprache ber Unionäregierung ba’ür, daß biefeibe im Noth- 
fall das Geſeh zur Anwendung bringen wird, meldes die Werb- 
ungen veibietet. Gine andere Politik würde Übrigens den biöher 
von Eeite ter amerifanifhen Megierung funtgegebınen Gefühlen 
widerſprechen. Noch fur; vor feinem Tode verfiheite Lincoln Frant- 
zei, daß er volllommen neutral bleiben werde, Wir pürfen bin« 
zulügen, daß die Rede Johnſons an dem englifhen Geſandten und 
die Eprade der Diplomaten der Union cher geeignet find, bie 
frieblihen Ditpofltionen gegenüber ven fremden Mächten zu beflä- 
tigen, ol8 ihnen ein Dementi zu geben. 

Aus Zurin, 17. Moi, fhreibt man dem „Ed. M.*: 
„Ton Nom geben und gar fonverbare Gerüchte ıu, Da foll es 
nah Ginigen im Karbinalsfollegium faR zum efſenen Biuch ge- 


fommen fein, da ein Theil ver Kardinäle fi den Unlerhandlungen 
bes Meopfles mil der italienifhen Regierung entſchieden wiberfcht. 
Der Bopft hingegen bringt ebenſo entſchieden auf eine Berflän« 
bigung un, mie es den Anfdein hat, auf eine fehr weit gehende, 
tief im bie politifhe Seite der Frage eingehende. Birke ſprechen 
von einem abgefchlofienen oder wenigſtens doch abichlußreifen Kon 
lorbate, ja mon nennt ſchon ben Nuntius, ber am halieniſchen 
Hof zu figuriren hätte, und der fein anderer wäre, als ber wider 
baarige zu Reopel lebende Karbinal be Andrea. Noch andere 
legen dem Papſte die Worte in ben Mund: „Bis zum efle ber 
Ehriftibimmelfahrt des Tünftigen Jahres wird Rom ein Feſt em 
leben, wie «8 feit dem Zeiten Karls des Brofen feines mehr ge» 
ſehen,“ und fehen darin bie unfehlbare Deutung eine Krönung 
Bitter Emanuels durch Pius IX. Die fonft gut unterrichtete 
„Unita cattolica* erflärt biefe Wuntermähren für ebenfo viele Er⸗ 
bichtungen, doch fpridt fie von in Rom angelommenen Noten vom 
Seite Defterreihs und Preußens, morin biefe Regierungen den 
päpfllien Hof ermabnen, fi nicht zu überfürgen. &8 muß alfo 
dennoch raſch vorwär gegangen fein. So viel ft gewiß, Bearızt 
weilt noch in Zurin; dagegen if Buoncompogni piöglih von Pa- 
lermo, mo berjelbe weilte, nad Rom abgegangen und auch bereit® 
bafeltft angelommen. Die nähften Moden vürften uns noch mane 
hrs Neue aus der Siebenhügelflant bringen, woran noch vor tinem 
Monat fein Menſch zu denken wagle.“ 

Nußland. Der Radfolger Muramirff6, Genrraf v. Kaufe 
mann, ift am 14. Mai in Wilna angelommen. Gleichzeilig hat 
aud ber neutmannte General-Gouverneur von Kiew, Podolien 
und Bolhynien, General Beat, fein Amt angetreten. Bei ber 
Borftelung ber Gouverneure und anderer höherer Beamten äußerte 
Bızat: „Dieſes Land ift wirklich rujflich, daher bitte ich Die Here 
ten Gouperneure, baß bei allen Behörpen feine andere als die 
tuſſiſche Sprade in Anwendung lomme, und ich geflatte, daß auf 
die Entlafjung jener Beamten angetragen werbe, welche von biefer 
Vorſchrift abweihen. Bir meine Berfen muß ih im Borauß er» 
flären, daß ich auf fein Geſuch, auf feinen Brief antworten werke, 
ver micht ruſſiſch iR." Diefe Aniprache veröffentlicht der offizielle 
„Kiewlanin“ und bemelt, daß man darnach beuribeilen Lönne, 
nach melden Grundfägen ber neue Gencral- Gouverneur vor» 
gehen werde, 
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sn Frantfurt, 28. Mai. Die Börfe war für ameritkaniſche Fonds recht feſt. Die Arblirage war Mäufer, da nach den neueſten 
New · Vorler Notirungen Bonds fih in Rem Bor auf 771/, ſtelliten. Jadeſſen fahren Beflger mit ihren Realifationen fort, Die Rewe 
DVorter. Börie ſcheint im: der megilaniichen Frage von der Wafiht auszugehen, daß die Mezierung jevenfals neutrat bfeiben werde," uno’ 
daß ein rimalgee Freiſchaarentrieg die Bereinigten Staaten nit direll berühren würde: In Öflerr: Bonds war das Geſchäft gering- 

fügig und vie Rotirungen ziemlich fef. : un (Syad.) 
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Borausbezgablung: Bierteljähr: 
lich für bier, und ganz Bayern, 1 fl, 
so, Mei Jıtferaten wird bie drei 
paltige Zeife‘ in gersöbnficher Meiner! 


Bi jäteewigehefierfigen Sad 


Die ls Btgk*; ſheilta ſehie den Woe llaut ver Dankfaritı 
des Serzegk Friedrich vom 3b März welche durch Heru 
v. Ahlefeldt im Berlin üterbraht morven if, mit. Der Legt 
ſtimmt volllommen > il bem vor ‚wenigen Tagen In der „Hö:n. 
Sie“ weröffenulihren Auszug überein (ſ. Wrotdinund 143); do 
wollent nie, ala begeichnends die Einkeitung ı im Wortlaut mwirdem 
geben. Nachdem der Keriog’gumädft die pem Hertu u Ahlefeldt 
Pourch wie Geneigiheit des preuhiſchen Herrin Miniflerpräfidenten 
am 20 b.M. (Mäy) gewährte Kenntnißnahme der ‚non ber 
prenfiichen Regierung an. Deflerreich. aefleBten Horderungen“. erwähnt 
bat, fährt: enı fort: „Der Hr. Winifterpräfivent bat freilich, ala er 

Ihnen Pie Mitthei/ung, der ‚preufiichen ‚Forderungen in Aue ſicht 
Jellte, wicht umplei den Wunſch amsgefprocen,: ‚mit „Ihnen 
nunmehr im’ definitive) Berhanphmgen _ Über ‚das Birhäliniß, 
welches zwifchen den Heriogihümsm. und Preußen, degründel 
werben ſoll, zu treten zzindeſſen liege mie baram, getade unter ben 
jedigen Umflänben auf's Neue feſtzuſtellen, dah meinerfeits. feine 
Scwierigfein obtmwalten,; um über bie ‚obichwebrnden Ftagen eine 
en dlicht Berflänkigung im Smirssfle- Deutſchlande ‚und der Herhog ⸗ 
thümer herbeſzuſühren, Der jetzt ſchwebende Anttag am. Bunte 
legt mir, dieſen Wunſch nahe: Denn obwohl ich denſtlben in Freie 
mer Weiſe beeinflußt: babe, ſo märe es doch möglib, daß ſich in 
Berlin die Anſicht bilde als ob. ic auf dieſen Ankag rechnete, 
en, wenn derſelde zum Beſchluß erhoben: werben ſollie, den Wün- 
Shen: Vreuhene entgegenzutreten. Sie; wiſſen zu gut, na ic: von 
jehrt und Schon zu einer Zeit, als Vreußen nah: an dem Lom 
boner Bertrag feflhielt, der Ueberzeugung geweſen bin, daß, eıme 
glüdtiche, Beilegung den. fhlrsmwig-hoifteiniichen Ungelegenheit nur 
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mit dem gulem Willen ıder löniglich premßiichen Regierung arfolgen 
Wutorud gegeben babe. 


lem; — Urbergeugung- 
Sowohl Se. Majchät: ver Adnig als ver. Kerr Minifterpräfiornt 
haben. edıim — Berkanf dieſer —* wirdenholt an 


na me nee ne Fenhllehan; onen 0 n 
Ueber die e Baker ———8 
TEE 


Die Shähshäteeihilben, vier: en Hunde, welche 
wohl am länaften im Berciw mit: dum hen eben und ihm 
»irmen.) Dieſe bienemenn ehrlichen. spoltigen —88* der Muppige 
Hamm, und das ohne jedes noch ‚fo geringe Schwänjch⸗ n gaͤngich 
abgeſchloſſene Hinteriheiluäf. allerninge nicht: dazu geſchaffen/ſich 
au ch in Salons zwibemegen. Man geht an ihnen worbei, 
recnor einem Biedermann, dım man recht ſeht Ichäpt, aber deſſen 
wroblärnige, Ww derhaacige Natur feine veurauliche Unnähenng. ger 
Rattet.n, Die zweite: Klaffe, iſt die der Fleiſcherhunde, micht minder 
meipehabek ala Die enflen, aber noch etwas brutaler, 

“nz n Dean folgen. in der; dritten bi®. ſechſten Maſſe- die Wach⸗ und 
Retieahunne, aller Böllers und aller Weluheile; Hunde auß 
Ramıldatla,. Gröntann, -Bölanp ,\ Lappland ,»Guba, »Zbibrk, St. 
Domingo,» Mrgiloi, ıowie" berühmten. Raeen der Kprenäen und 
Abrujjen. und dann bie bielgenannten Kobrnareiter. vom ı 54 Bum- 
baroz Dir fichrmie wann achte Riaflesemihält: lauter grimmige, miß- 
2* Bulldoasa die rmig-die: Hihne fletſchen uud Nemandem 

AM uge Sehim Sörtnen. Sammaliche Mafjen non. der meumten,biß 
ein chlithlich· ſanio nddresdigſten gehdten den verſchtedenen / Fagdhun · 
Den, ans Den Reibeniolge nach «athalten ſſeedie Canachemängen. 
dir dariſche Müne, zen: Dlumhunder ben: Haſenhund,die Voiſheh · 


mb Reirhumde, Wie Dagbiraflarne, die, Dedapannıı hu — 
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Km Watrheif and Reit! | 


Schrift ober. bexen Raum im pis 
blatte mit & Mr... im er Donnerstag, 


ba beredinef. Briefe und Geld 
en Bee 2B,, Mai, IBUB, 


romeo. 


—— deß ich ä wider ‚an Enigegenfommen ‚neh on. Bucib 
wiligkeitu habe ichlen hoffen. um. zm.denglülichen: Lo ſung beizme 
magen.c vom welcher wie, Zulunft der ſchwer gepaäfuen.Serjogihü 

und: vlelleſcht der Friede, Deusfhlants ‚ abhängt.; Und Ip. —*— 
ich much jet. und noch ‚benor „eine ——* über den am 
Bunde geſtellten Antrag erfolgt iſt, dem Herın Miniferpröfinenten 
dieſelde Bereioifligleit zu erlennen zu arben,. und erfuche ich Sie dahen 
Dieß:im ſormlicher und uniweideutiger Weiſe, zu thun. Sie werden ſich 
dabei vor Allem Har zu machen haben, wie die Lage war, ala die Ber 
banblumgen vondem Hm. Dinifterpräfivenien nor jept ‚länger ale einem 
Bierieljjahr autgejchi wurten. Als Sie ſich, nachdem derör. Minifiere 
präfivent, nach riner- mehrmonarlichen Abmwelenbeit;mac Berlin zul» 
gelehrt war, in Anlaß- der Damals, ſchwebenden Friedene verhand- 
lungen dorthin begeben hatten, äußere ſich derſelhe in; den Hate 
redungen vom 28. Sepieniber und: 4. Dtobes über das fünftige 
Berbäliniß zer Herogthumer zu Breußen in. einer. Weife, nah Sie 
8. jofont sausipradem:; «6 werde ſich alles Dieh ohne Schwietig ⸗ 
keiten exdnen laſſen. Derſelbe erflärte ſich, und zwar nad genom⸗ 
mener Rückſprache mit, feinen. Ho: Koll tgen, auf Grund Ihrer 
Urußerungen bereit; mit, Dhnen über ‚bie Bormulirung ber, preußi 
ſchen Forderungen in Verhandlung zu treten, ſobald er ‚non jeimer 
damals bevorſtehenden Badreiſe zurüdgelehet film werde. Gegen 
die Gemaͤhrung ber grwünſchten Vottheile würde nach der Ihma 
gewordenen Erflärung. ‚des Kern Miniferpräfidenten Preußen: mit 
feiner Bolisit ‚meine ‚Interehiem ‚oder ‚Rechte zur Beltung yw bringen 
juchen. Uls Sie ſich dann nad. der Müdkrhr des Herm Min ſiti 
präfioenten von Blatrihz wieder nad, Berlin begaben und ſich in 
der erſten Unterredung, welche Sie. mit damſtlhen am, 10 Non, 
kalten, zw ber in Aue ſicht genommenen Verhandlung bereit er- 
Härten. ſchien die Lage «ine andere geworden pu deins. (Obwohl 
Sie auf Grund, nes Vorauſgegangenen mein volles Ginverflänpnig 

den von dem Herrn Diniflerpräfl 

punkten :außfprechen „konnten, ı ſchtena derſelde damale den Abſchlußz 
der ———— nicht in nahe Aut ſicht zu * war indeſſen 


haben... Der: ‚ihnen, Fr Buaih, aus den Aus, ableim, mu, 
ihnen Waſſer und. Buster. präfentint „wnd;täglich cine Heine Promer 
made mit ihnen mackiszmähreme bir, underen; minder begũuſtigten 
Hunde fi mit der Dienfleiftung des Blaulittel®, den die Unter 
mehmuangn hſezu beftellt hat, brynügen, und ſich dem Ausfilungs- 
realement· fügen müfkn.ulafie 36 wnihält pie Vudel. sjeme iebene- 
mwürdige, Race y ı welche leſdet immer mehr amd der Mohe zu fome 
men (icheins, wahre Renaifiancehunne, die eiſt hübſch werben, wenn 
man fie ihrer. Mripsünglichleit beraubt und fie: auftupt, wie „bie 
Allee, zwi Brrfailed ; und die Blälterwände in Schönbrunn, ‚Klafle 
37 66:39 enihalten alle Arten ua ‚Ubarten ‚von Winpfpielem, 
ala und; behaart „ıehmfärbig, und buniz 40 und 41Gaſtarde, 
Doppellreuzungen und! ganze raclofe Indipipuakitäten. DOu TI 
Krafle. 42: find ein Paar Koppein ennliider „Mattenfänger -ansger 
A, und dar Märter« verjelben enählt Wunder von Geſchiclich⸗ 
deik: um: Behmnigkeit ; ueimyeing, Exemplare ſollen ‚bis 00 Rosien 
an der Minus au erwägen im „Stande ‚fein. 
or Bis degtr Rlafie it Die der Zimmer und —— San 
die Auer Unsflanung ſhieb Platzetes zjeugk: Don. Dem, briomdenen 
Meribr,uden man zihnen. beimmißt 5 man läßkı Be mwichtr mehr anf 
afiımen . üfranmı und an Stroh ıdiegem,.. ſondera man.gibt jebım 
»srielhen, ring; befonvext, wohluerwahrte Bellnırin welcher über daß 
Gueh rin,meides; Fell sodentcim dicker, Teppich gebreitet iſtz mebß ⸗ 
„bei ıhatz jower ‚wen Hunde: mod win Geinenpaifter szuiıdeinen Brgpıem- 
‚Iälsite Waflentim vergoldeten Vorze lauichalen, um, in allen Eden 
liegen zahlreiche Broden von Zucerbrod, melde ven: Heinen Ap⸗ 
‚beintam wanplungen: milden den Banupumahiyeiten: beflimam find. 
Die, Humte spiefin Mafierblciben · auch · man „über Matkoin Arm 
ame: Quazagı dãude ‚alles erſcheinen renfh gegen Line Bormittane, 
eadan var dem Barkale amt dam MWagen gehoben: un. belommen 


ı dm 


doch, an feinem früheren Verſprechen feſthaltend, bereit, die nähere 
Formulisung . ver „preußlihen Forderungen durch die Fachminiſtet 
beiten Au Taffen und fie Yırlam im einiger Zeit mitzuteilen. Um 
14, Dry v. 98. impfen eröffnete Ihmen ver Kerr Dernifterpräf: 


dent, daß er gegenwärtig mit Deſterteſch über Konzeffiunen unter 


handle And fi vorher mit demfelben zu einigen wünfde, mas 
auch mir angenehmer fein werde. Gr fagte Ihnen, ſobald viele 
Einigung erreicht fei, Mittheilung darüber zu. Diefe Einigung if 
leider bis jegt noch nicht erreicht.“ .. -— = 

Aus Wien berichtet man der „Allg. Big.“ vom 22. do.: 
„Die Forderung, daß Herog Friedrich VIIL während ver Dauer 
der Verhandlungen der Stände das Land verlaffen fol, if in 
Berlin falten griaffen worden, nachdem man fi dort übergengt 
hatte, daß Defterreih darauf nicht eingehen werde, da, wie Graf 
Mensvorff Ah geäußert, es ſelbſtoerſtändlich fei, dah ſich der Her- 
704 jedweder Ugitation enthalten werde. Ueber dieſe lehlere ſoll 
De. v. Zedlitz feiner Reglerung Data geliefert haben, welche dem 
bieffeitigen Kabinet mitgelhellt wutden. Gtaf Mensdorff hat var- 
auf den Frhrn. v. Halbhuber beauftragt, Erhebungen ıu pflegen 
und fi auf Orundlage verfelben zu äußern. Der öfter. Givil- 
fommifjär hat num feinen Bericht mach Wien geiendet, ver fedoch 
nicht geelgnet fein fol, die Mitiheilungen des preuß. Givillommil- 
fürs zu beflätigen.“ 

In Biantenefe haben die Schiffsrheder ſich entichloffen, 
Die dfterr. Flagge anzunehmen. Der „Altonaer“ Korreiponpent 
ſchreidt diefen dem Schwarzgeld vor dem Schmarjweiß eriheilten 
Vorzug theils „ven Bemühun;en per Anhänger des Prinzen von 
Auguftenburg und ben amtipreußiichen Blättern und Bereinen“, 
theils aber dem „rein äußerlihen Umſtande“ zu, „daß das Schwar- 
weihe für den nichiprenkiihen Seemann in den Farben wenig An- 
ſprechendes, ja etwas Zriftes bat, im Bergleih mit allen andern 
Flaggen.“ Iren wir nit, fo hat das Schmarweihe aud für 
den nidipreußiihen ZLanı mann wenig Anſprechendes. 

Bei einer in Frankfurt vor einigen Tagen flatigehabten 
Belprehung ber Vorſtände des Malionalvereinsausihuffes if, meb- 
teren Blättern zufolge, die Einbeufung dee Geſammtaus— 
ſchuſſes des Nationalvereins auf ven 8. Zuni nad 
Frankfurt beſchloſſen worden. Ein Franlfurter Horre/sondent der 
„Allg. 3.* glaubt „aus guter Duelle“ verfihern zu fönnen, dah 
zu Bunften ver Erbfolge des Herzogs von Auguſendurg einer Ge- 
neralverfammlung des Nalionalvereind einige von dem Gelamm'- 
ausihuß zu formulirende Refolutionen unterbreitet werben follen, 





München. Die Beiclüffe, die in der Berfammlung ber 
Delegirten der Kreiß- und Stävtefomite'3 zum Behuf der embgilti- 


Färtliche Wpfchiensfüfe in ven Käfig mit und zwar oft von fo 
fhönen Lippen, daß mander jweibeinige ehrliche Junge fie darum 
beneiden mödte. Abends zur fafhionablen Dinerſtunde werden fle 
Wieder mit der Equipage äbgeholt, und bie verſchiedenen Herrinnen 
geben ſich alle Mühe, dem armen Thlete bie ausgeflondene pein- 
liche Situaiion in fo indielretit und ignobler Geſellſcaft vergeſſen 
ju maden. 

Unter diefen onfants gat6ı find die berühmteflen die drei 
Möpfe, melde, vlelleicht die letzien ihres Geſchlechtes, aus England 
bherübergefhidt wurden, um vie hiefigen Sunveltebhaber jur Ber- 
jmeiflung zu bringen. Es find dies echte unzweiſelhafte Möpfe, 
femmelfarben, mit pechſchwarzer Schnauze, Stülpnafe und dem 
Uueprude des ewigen Eiſtaunens in bem runden Geſichte, das 
lurze -Ringelibwänichen voririftemäßig an die Geite gepreht. 

Das fhönfte Exeiplar ner Lugusbunde iA aber die Meine 
„Bepita” der Madame Rerpt, ein zartes, faum fanfgroßes Weſen, 
weides von Weltem wie ein kleines Röllchen Shmaneflaum 
ameficht, fhneeweiß, vie Haare von ber Nafe bis zum winzigen 
Schwaͤnſchen geideitelt, fo daß es genau fo auffirht, mie man 
ehemals in ben Biennigmagayiaen die thibetaniichen Schafe zei“ 
nee. Diefes Hundchen beit nicht, ächzt nur fo melandoliich, wie 
ein Bapagel dor dem Einfhlafen, und flieht nit feinen [dwärme- 
vifhen fhmarzen Augen jo müpe, jo thäumerich in die Belt. Die 
Meine „Bepita* hat die große goldene Mevaille befommm. Was 
MM das für fo viel Anmuth, fo viel Schönheit, die mindeſtens beB 
Schiclſales des berühmten Hundes Barlouf wer.d wäre, der irgendwo 
in Iavien auf den Ehron und in Paris in die große Dper gt 
large? — „Bepita” koketlirt zumeilen mit „Kili“ — o glüd- 
Her „Rift“ 

&o..hätten wir demm im den weiteſten Umriffen das gemannt, 
wad von den audgeftellten. Hunden vennenswerth if. Zroß ber 
änfehntihen Menge ver außgeftellien, if doch Die Zahl der Hunde 
fortan noch tange nit vohftännig; vor Allem fehlt jeme Bartung 






ber. Rıeideadewerbes- -und 






gen Feſtſtellung einer Stiftung sum Anbenten an Lönig 


‚War IL am 20, vd, gefaßt worben find, geben nad einer genauen 


Mitheilung. der „1. 3." Babin: +) «8 jollem aus ven Zinn des 
verfügbaren Kapitals von 110,000N. Stipenpien für das Kunflzewerbe 
begründet werden; 2) diefe Sıipmoien für die Beflifjemn des Kunſt · 


gewerbes jolen im Minimum 300 fl., tm Magimum 500 fl. betragen ; 


3) es werben zuerſt acht Stipendien gegründet, für jeden Sreiß 
von Bayeın eines; 4) die Berleibung bed Stipenbiums flcht 
Handelöfammer dea beire i 
u; 5) bie Berwaltung des Kapitals fol dem Staat zuſtehen; 
6) Die Dredarpirun; der Rechnungen, dann hie Ueberwachung ver 
Einhaltung. bed zu entwerſenden Siatus ſoll ven jeweiligen ſtän- 
bilden Staatöichutoentilgungstemmifjären , refp. ihren Stellver⸗ 
treterm, enentuell den beiden Stammerpräflventen, übertragen werben ; 
T) ein Ausihuß wir das Statut ausarbeiten. In dieſen Aus 
ſchuß wurden gewählt die H5. Graf Hegmenberg-Dug, Feuſtel, 
Hänle, v. Shab, Nar und Stenglein. In Fällen der. Stimmen- 
gleichheit in dieſem Aueſchuß enticheivet die Stimme des Bor 
ſttzenden. 

Der Befegentwurf, bie Bodenzinslapitalien ver 
Grumprenten-Ablöfungelafle, der Gtiltungen, Ge 
meinden und Brivaten betrefend, beft-ht aus 18 Artikeln 
fo'genon welentligen Sohalis: I Bodenzinstapitalien der Grund- 
teniwmabidiungstufle. Wr. 1. Die in Gemäßheit des Grundent- 
aftungsgejeged vom 4. Juni 1848 uno des Welches über Aus 
übung und Mbldlung des MWelscrechies auf ſtemdem Grund: und 
Born vom 23. Mai 1852 der Grumsrentenablöiungstafle zus 
ſtehenden Borenzinstapitalien fins zu Gunften dieſer Kaffe fünbz 
bor uno fra,t des prgemmwäriigen Geſetzes gelündigt, Wirt, 2, Bis 
ıpäiehen? zum 31. Diiober 1865 har fi der Pflichtige bei wem 
einichlärigen Rentamte protsfollaiify darüber zu erflären, ob er 
das Bopen;initapial in Annuiidien over miiteis uecelfiver Baar 
abidjung tilgen wol. Diefe Eillärung if aud für die Grunud ⸗ 
rentenavidlungtTafle bindend. Unterbleibt die im Abſah 1 amge- 
gebene Grilärung innerhalb ber bort fergefehten Yıif, fo wird an» 
genommen, daß der Pliichtige in Annui äten tilgen wolle, Art, 9, 
Die annuilälenweiſe Zilgung hat vom: 1. Januar 4866 an zu 
beginnen uno innerhalb 43 Jahre in der Art zu geſchehen, daß ber 
Vflihtige außer ven bereil® beichenden Aprosemiinen Borenzinfe 
ein weiteres Prozent jährlich zu emisihien hai, Die Berlängerung 
der in Abſatz 1 befimm’en Zilgungefiift I unzuläſſta. Mr, db. 
Beabfihiigt der Pfliptige die gäntliche Befeitiging ver Unmwiäten» 
zahlung, jo kann er dies ohne Nüdjiht auf frührie ver neuere 
Errichtung nur duich volſe Zahlung f.in gamen Sayuipinkit 
bewirlen. Doch blaodt ihm undenommen, vie Tigunq durch Ent 


ganz, welche zu kriegen und zu wedeln veifcht, ohne bayu von 
der Notur eigen® mit einem Schwänzchen bedacht worden zu feim, 
weiche fuurrt, Grutt um beit auf Geheiß, werde wohl auch zu 
biißen verfuwt, wenn es obme Gefahr geſchehen fann, un» mit 
ungem:iner Befriedigung und großem Gelbfibemußifein feinem 
Heim den Stod oder die Peitſche nachträgt. 





Bergwügungezug nah Mom. 
i (Borticgung.) n 
Bon Zürich geht die Bahn über den mit Bäufern bedeckten 
Hüriberg, um mt einem Rüdblide nod einmal Das ganze wu. 
derherrliche Panorama un;cred anmuibvollen Sers zu geniehen. 
Wir lommen auf bie Bergiel:e dez Uri mit dem fieunpliden 
Bergbanfe, fahren Über die ſſeile Lehne bergab an die Station 
Alırädten, Sthlieten, Dietilon umd Kahraugen. Eine heerliche 
Aub ſicht gewährt uns der lungreflredie Hbhenzug des Laͤgern nord⸗ 
oſtlich der Bahn, welche bald durch einen Tunnel unler dem 
Schloßberge des „Steinz von Baden“ nach ver Stasi Baden grr 
langt. Bon Baden über Turgi, wo ſich vie Dahn nordlich nah 
Gobleny abyjmweigt, erreichen wir Brung an ber Marl, genannt „BaB 
Bhilofophen- oder: Biopheten-Städichen*, weil’megrere literariſche 
Notabiltiäten bier geboren wurden. ’ ’ 
In 'diefer comaniſch ſchönen Gegend erbliden wir ſüblich auf 
dem bewaldeten Wüpelöberge das Schloß Habeburg, die Wiege 
und das Ahnenſchloß des Öflerreihiihen Kaiftrhauſes, im Dahre 
1020. ebaut. Das Ganze iR mehr‘ Ruine wirwohl noch im 
minleren heile einige alte Zimmer. ſich vorfinden, teren eines 
Kalfer Rudolf I. ale Graf von Habeburg bewohnt Haben fol. 
Bald darauf erreicht man bie Station Schnitznach; vie Bahn trist 
in ein engere® Thal und macht einen großen Bogen, um nad bir 
Sitadt Haram zu -gelangen, Im dem Käufe jeuſenns der! Aare, 
„sur Biumenhalde,* lebte: und. ıRarb 1848 Heinrich .Hiölle:: Ben 





richtung höherer ale der brbungenen Yabredraten. zu, befchleunigen. 
Art. 6. Wählt ter Pflichtige zun Heimzahlung die furcelfive Baar- 
abidiung, fo ıM ver, ivorbehaltlich. des Mehies, aud früher. größere 
Zahlungen au leiſten, gehalten, das WBopenzindfapital sinner- 
bald 40 Jahren (vom 4. Danımı 1866 ‚an in der, Urt zu 
tigen, «daß, er jährlich den ıviegigden Theil entrichtet. Urt. 8. Ben 
wem auf die Rrißung Der. Eheilzahlung folgenden Berwaltungd- 
” jahre an mindert fi der jährliche Bovdenjind um. ben dem Bine 
der ‚geleifleteme Zahlung entfprechemven ‚Betrag, Wirt. 10. In 
Anſehung der Gefälle von Stiftungen, Gemeinden. over Brivalen, 
welche nach 5. 7 Mr. 5 Ubſ. 2.008 Finanigefehed vom 10. Ro- 
vember 1861: rechtzeifig, d. i. bis 1. Ditober 1861 nicht ange 
melvel worden find, if diefe und bie frühere Beflimmuna des 
Finanzgefegre vom 4. Zuli 1856 $ 5 Nr. 5 im letzten Mblage 
maßgebend. Sin» die Gefälle rechtzeitig zwar angemeldet, bei dem 
Erſcheinen des gegenwärtigen Geſehzes aber gleihmohl zur Ueber 
weilung an vie Grundrenten · Ab diungsfafle mod nicht. gelangt, fo 
kann ſolche Urbenweilung noch bis zum 34, Degember 1870 ein» 
ſchließlich Nattfineen. IR bis zu biefem Zeitpunkte die Ueber- 
weifung bed @efälles nicht erfolgt, fo darf baßjelbe von der Grund» 
senten-Mblöfungstafle niht mehr übernommen werben. Gleiches 
gilt bezüglid der Weiderehisabgaben und ber darauf bezüglichen 
Bopenzinfe. Bezüglich der Tilgung der in folder Weile nah dem 
31, DOftober 1865 auf bie Brunorenten-Abldfungstaffe übergeben« 
beu Bopenzinfe finden die Bekimmungen der Art. 2—8 ım dir 
Art Unmwenvung, daß die Zilgungepreriope mit dem auf die lieber 
weilung folgenden Berwaltungsjahre beginnt. Art. 11. Bom 1. 
Januar 1866 an ift die Ernchtung von Bopdenzinfen bei den An- 
falle von Hanplohns-Arquivalenten der Ablöfungsfafie autgeidiof- 
fen, viefelben find vielmehr von diefem Zeitpuntte an im ganıen 
Unfollsbetrage zu entrichten. Wil der Pflichtige von der Be» 
Rimmung des Art. 15 Abſ. 4 des Grundentlaſtungsgeſetzes be- 
zũglich eines noch nicht angefallenen Handlohns · Acquidalentes Ge · 
brauch machen, jo if ihm Dich geflatiet, wenn er jpäteften® bis jum 
31. Dezember 1865 den einfachen Handlohn baar entrichtet und für 
den Ref ein nad Maßgabe des gegenwärtigen Geſehes heimzu« 
zablenres Bodenzinslapital brflellt. Um Uebrigen finden die Art. 
2 bis 8 Anmensung, Il. Bovenzintapitalien der Stiftungen, 
Brmeinden und Srivaten. Urt, 12. Die Stiftungen, Gemeinden 
und Brivalen, weiche ihre Renten an die Ablbſungtlaſſe niht über 
wiefen haben, find oefugt, die nah Art. 15 Abi. 4 und Art, 29 
des Grunpentlafungegejcht® vom 4. Juni 1848, dann nad Uri. 
47 und 18 vet Geſetzes über die Ausübung und Abidjung des 
Weiderechto auf frempem Grund und’ Boren vom 28. Mai 1852 
zu ihren Gunſſen beflelien Borenzinslapitalien ben Pflichtigen jur 





Aarau gelangen mir zum Städichen Diten mit dem Sentral- 
bahnhofe für die Linien Bafel, Züri, Luren, Bern und Genh, 
und befhalb während der Meilefailon zur Zeit der anlommenden 
und abgehenden Züge durch Tauſende von Menſchen belebt. 


Mittelf prächtiger Brüde über die Mare fahren wir im gro» 
Ben Bogen bergauf und erreihen den Heuenflein Zunn‘Ü, welder 
770 Fuß unter dem höchſten Gipfel des Hauenſtein binführt, fodann 
bergab mit prächtiger Fernfiht gelangen wir nad Warburg. uf 
hohen Helfen erbliden wir im maleriiher Pracht das Schloß glel- 
hen Namens. Hier wenbel ih ein Zweig der -Bahn von Luzern, 
während. bie Bernerlinie eine Zeitlang freundlich neben der Aar 
im Thalgrunte läuft, und nad einigen unbedeutenden Stationen 
die Stadt Herzogenbuchfee erreicht. Die Bahn gabelt bier nad 
Eoloihurn ab, Unfere Reiſenden fahren meiter über pie Meinen 
Stationen Riedwyl und Winnigen nah ber maleriſchen Gtart 
Burgvorf, mit einem im 7. Jahrhunderte .auf einem Felſen erbau- 
ten Schloſſe. Die Stationen Lyſſak, Hinpibant und Schönbühl 
find von minderem Interefr, wätreno uns der folgende Dit Grau: 
hol, vas Schlachtſeld der Kämpfe im Zahre 1793 zmwildhen den 
Franzofen und den Bernertruppen zeigt. Hollifofen, Schloß im 
modernen Geſchmach; — edenjo in die Ihöne Ziefenaubrüde fiht- 
bar. Die Bahn läut neben der Mare und bald über die Mar 
Brüde, mit eifernem Oberbau nad dem Gitlerſyfem auf 12 Rıi- 
nernen Unterpfeilern und 135° über dem Wofleripiegel, Sie ifl 
650 Fuß lang und zeichnet fih noch dadurch aus, daß umter ihr 
eine Paſſage für Fußgeher und Meine Fubrwerle angebracht if. 
Wir errihen die Sıart Bern mit 29000 Einwohnern. Bon 
Bern beim Ausfahren einen Blid auf das Wetlerhorn, finfer- 
aarhorn und die Jungfrau; — dann gelangn wir über bie 
Sinfe-Brüde an die Freiburger Gränze jur Stadt Flammalt, mo 
wir dur einen Tunnel im was Waldıhal des Taſſernabachet ige- 
langen, um abermals in ein.n Tunnel ju münden. Beider Stallon 








HSeimzahlung zu lũndigen. Urt, 18. Machen vie Berechtigten von 
der im Art, 12 bezeichneten Belugnig Gebrauch, fo finden für 
den Pflichtigen, felle nicht eine andere Uebereinkunft umter den Ber 
theiliglen ;getsoffen wird, die Heimzablungsmopalitäten ‚red Ab- 
(duitts 1-analoge Unmenbung. ‚Der Pflichtige iſt berechtigt, dem 
nah Abjug ber, bereitö bezablien Annuitäten und ber hieraus zu 
4 pGt. zu berechnenden Zinfeszinfen, ‚beyichungsmeile nach Abzug ber 
geleifeten Theilzahlungen nod verbleibenden Reſt bes Bopenzins- 
fapitales zu jeder Zeit durch baare Zahlung zu tilgen, Art. 14, 
Bom 1. Januar. 1866 an finder die Befimmung des Art. 11 
Adſ. 1 auch auf die den Stiltungen, Gemeinden und Brivaten zus 
ſtehenden Handlohns» Arquivalente Unmendung, wenn ‚unter ben 
Berheiligten nicht befondere Uebereinkunft ‚getroffen wird, . Art. 15. 
Streitigleiten, ‚melde die vor den Verwaltungsdehbtden Aatigehabr 
ten Berhanplungen, vie hiebel fefgeft. Iren Berbinplichleiten over 
den Bollzug des Geſehzes an id betreffen, find von ber einichlägie 
gen Diftifis- Bermaltungssehörde zu enticheiden. Gegen: deren Ente 
(deivang iſt innerhalb einer Bräliufivfiift von 14 Tagen Mekurs 
an die Sreißregierung, Kammer bed Innern, zulälfig, welche bar 
über nach follsgialer Beraihung in zweiter und letzter Inflan, ent» 
ſcheidet. III. Algemeine Bıfimmungen. Urt. 16. Die zum Boll 
zuge des gegenwärtigen Geſetzes flatıfindenden Verhandlungen, for 
wie bie über die Urt der Tilgung abgeſchloffen werdenden Berträge 
find tag» und fiempelfrei. Urt. 17. In allın Fällen, in welchen 
dieher die Hinterlegung von Ablöfunnsfhulebriefen ſtaltzufinden 
hatte cder Hatıfinden fonnte, Können aub andere zu vier vom Hun . 
dert oder höher verzinsliche bayeriiche Staatepapiere, und zwar mit 
ben nämlidhen Wirkungen, welche bißber die Hinterlegung von Abr 
köfungtihulobrichen hatte, hinterlegt werben, 

München, 23. Mai. Abg. v. Baur erſtallet Namens 


des III. Ausſchuſſes Vortrag in Beircff des Antrags des Mbg, 
Frhrn. v. Guttenberg um Erbitiung einer Geſetzes; 
vorlage über Regulirung der Feldwege und Befeis 


tigung ber Trepprechte. Der Ausſchuß beſchloß einftimmig: 
„Es fei an Se. Mai, den König die allerunterthänigfte Bitte zu 
sichten, wenn möglich dem nächſten Landtage eiren Gefegenimurf 


über die Regelung der Feldwege und der Trepprechte vorlegen zu laflen“ 


— nachdem fi Miniferialvirelior v. Wolfanger in folgendem 
Sinne geäußert hatte: Das f, Staaitminifterium des Hanteld und 
der Öffentlichen Arbeiten habe bie Vorbereitung eine® Geſehzes zur 
Regelung der Felpwegeverhältniffe, dann der Ueberfahris- und fo» 
genannten Tatpptechte — als den Schluhſſein (7) der bayeriſchen 
Kulturgefchgebung — ſchon ſeit mehreren Jahren in's Auge ge» 
foßt. Derfelbe fügte bei, Daß die Materialien zuı Ausarbeitung 
en:d derartigen Geſetztuiwurſas volflännig vorliegen, fo daß aud 


Schmilten erbliden wir reis die Jura-Kette umd gelangen zur 
Station Guin-Balliswyl, Hier eine großartige Brüde über bie 
Saane, welche durchaus aus Eiſen fonfirurt if, 1107 Buß lang 
und auf 4 aus Eilenrdhren jufammengefrgten Pfellern ruht, Beim 
Unblid eines impofanten Bebirgepanoramas erreihen wir Freiburg, 
tie Kaupifadt des Kantons mit 10,000 Einwohnern. Bern hat 
einen büfern ernten Gharalier. Die Stadt liegt auf einem fenf- 
rechten Felſen von ber Saane umipült, über melde bie weltbe⸗ 
rühmte Drahtbrüde (Pont auspendu) wie das Gewebe einet 
Spinnennch:®, 163 Fuß über bım Epiegel der Garine frei im ber 
Luft ſchwedt; ihre Länge beirägt 941 Fuß. Bier 1200 Fuß 
lange Drayifrile, jedes aus 1056 Dräbten geflodten, tragen bie 
Brüde, deren Stäre auf das Dreifache des Gewichtes berechnet 
if. Die Drahdsfeile find tief in den Bellen hinein verfenft umd 
und meroen von 128 Unlein gehalten. Die Bahnlinie gebt bier 
in Schlangenwindungen auf einem hoben Damm durch prächtige 
Landſchaſien umd giofastige Alpenanfiht, nah Romont, we 
man bie Auafiht bis zum Mont-Blane 'genicht. Ferner Orou 
la ville, ein Bfarrorf; bier entfaltet fih der Blick auf das [a 
voyiſche Gebirge aufgebehnter; — großer Biapufı. Es folgt die 
Station Palezieug (Gronget) und weiter Chexbres. Hier wird 
die Aufmerkjamkeit des Reiſenden beſonders in Unſpruch genom«- 
men, indem man aus dem Zunnel mündend einen ber präd- 
tigften Blide über den gangen Genlerfee genicht. Dieſer Moment 
if der übenaſchendſte im. großen Eıfenbahn-Eyflem ber Echieis, 
milden man fortwährend biß zur Antunft nah Raufanne mit 
bewunderntem Entzüden betrachten Tann. Bon Raufanne weicht 
die Bahn nordweſtlich gegen ven Drt Renens, wo ſich ſelbe nad 
Genf und Neufharel ahzmweigt. Bei Renens bewegt ſich der Zug 
gegen Morges, einem wohlhabenden Ständen. — Sichtbar ein 
Scqchloß aus dem 12, Jahrhundert, baftillcaähnlih, mit vier run» 
ven Thuͤrmen. 


(Fortfegung folgt:) 


vie Moglichten Bieten Entwurf! ber’ Landiagk "ber fıhiem nochfen 
'Bufamimenteitte gegebenen. Sales vorfufegen, ‚ug bit bdewo; gen 
mar Mnhe, 

" Berlin, 22. Mai. Den poftejden Theil wer Rriegefoftht 
Borlage Hat’ die" Burgeitommihftin ih Abgeortnitchhaufee 
Heute erlenigt: Zweſten Teitere mit eher ſangeren Musführung Die 
Berhanblungen 'ein und‘ umlerjög vaber Die prruhiſche Politik in 
der Kerjogihüinerfräge" eine fatfen > Rerik!" Beh. Legationdrach 
Abekr, der’ dan auemärtige Miniflerkum vertrat} bebawerfe,' inidht 
duereichende Eiffätungeh geben jur lönnen, da die Unteibantlungen 
wit Deferreich" ſchweblen und "Ihr 'guier Fortgang“ burch "oorzeilige 
Miıtbeilängen geſſtet werden Tönnie. Die Idee der Einberufurng 
ber ſchſes wig · hoſteiniſchen Lanprövertretung gehört Preußen‘ an. 
Es fei norhwendig, auf den befannfen „Forbetungen“" u beflehen, 
wenn" au Mopififationen deiſelben nicht außgelhloffen wären. 
Aus dem Stoöfe der Aommiſſſon tube "heındtachoben ; mie wie 
So e der Waffen’ in Schlismig verringert wäre durch bie in» 

ine Womit der Miniferiums, die den Anihiuf' ver Serjogrhümer 
we * ja jede Berfläneigung mit ihnen Im äuherfſen Maße 
etſchwere· Das Mißtr auen ber Schleewig Holfſeiner deruhe leider 
anf Gründen‘, dit nit zu enifräften wären. Det auswärtige 
Minifter habe einen Sioſz darin gefunten, nie WMarbichläge ver 
Kammer im vorigen Jahre nicht zu beachten ; jrgt lafle auf Breur 
fen vie Allianz mit Deflerreih , und nichte Habe ta® Laud vurd 
feine Berireter jo fehr widerrathen, als gerade biefes Büntnih. 
Auf eine” Anfrage, wie «3 mit ben Verhandlungen zwiſchen Breu- 
fen und dem Herog Friebrich ehe, wurde der ausweichende Be- 
ſcheid gegeben, ber Herzog fel Prälendent, fein ſouberäner und än- 
eıfonnter Fünf; darum mären auch Berhanrlungen mit ibm’ im 
eigentlihen Sinne nicht zu führen. Die Kommiſſſon wat 'ven den 
ihr gewordenen Aufitüffen wenig erbaut, Inner nachſten Sitzung 
ſoll die finanzielle Seite der Borlage durchberalhen werden. 
Berlin, 23. Mal.‘ Ir Abgeortnetenhauß ficht ber Handels 
veriräg mit Defterteich auf der’ Tagetorpnüng. Der Abg. Eöme 
son Bochum erflärte fih gegen den Berlrag, wen berfelbe ein 
Edjugjoflinterefie vertritt. Abg. Becher von Dortmund wirb für 
ben Bertrag fimmen, mit Rüdfiht auf die Rethwendigleit der Hol» 
erleichterungen. Abg Schulje von Berlin if} gegen ben Berirag 
und Alaubt, Deflerreich merbe ohne denſelben gendthigt fein, antere 
Komzeijlonen Ale gegenmärfig zu machtn. Der Mrgierungstommife 
für Phitipsborm erflärt: die Haupteimmänbe feien gegen ven 
bie Zollrinigung 'anbahnenten Paragraphen 25 gerichtet; in dem · 
ſelden jet aber feine Berpflihtung für Preußen enthalten; er ver 
bürge bio® Die "Dieku'fton zwiſchen breiten Zheilen. Graf Iyem 
plig: duch Mblchnung des Verſtages Märten Ste überall den 
Säupjoll. Mir Fin, in —— mit der Schweſn, mil 





N ‚Cowre: der ntantspapiere. D —4 



























„Mi x n 
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England, Hiälien amd ato "anch" min" Muflänb ;'' wären tolhem 
wir einem Bernog Male Difmid. Adlirke Rochrem der Yolf- 
derein vent ingk derlängeit m ſrdl an Fr, dah Mine Ropits - 
Eng ſich Barca Tann Darum. Bin’ ic unbeforgn, eie 

gemiß auch. Die“ Grnrtäitnefunkin wird geſchtoſſen. ' Meferemit 
Ridarlisrmpfiehlt Me Annabme ben 'Wertrapt. ' In Inament- 

Tide Atniamung wurde mer‘ — —— mit 170 gen ¶ 
Stimmim eröthmen. '% dr) ı gi Inınım 6 u 

(Deurtidge® —— — am 17N8 Mut wurde 
Frantfurt a V beſchſeſſen tof Mer ongeh —32 
meinſam Mil den Mugliedern des mielrheinſchen Stt Üyenbuhte®, 
den Schutzen aus Baden, Wünteimberg; Bayern and dr Schwetz 
am 14. Duli Abends wiſchen 7 und 8 Uhr bon tort initeift 
Exticugee nach Bremen fahren. Alf rer jablreche Beleg 
wird gerechnet, denue 8 handen ſich nidı alein’um Er gemnein- 
fame -Fohrt, ſondern auch darum, Ber In Auftewahrung der Stadt 
Franffurt⸗ fi "befinkınden Fahne des Beulen Ehüknbems, 
welche zum Wefle nach Bremen’ wandert, ein ahrenvelles Berir"änb 
der Stadt zu gehn. Diefelbe wird am 14 "Yali im Laufe bes 
Nochmintogẽ aue dem Häilerfaat mad ber Eiſendahn reichlich ge 
biocht werden. "' Won Yranlfurt allein werben ber Hunbert 
Schützen nad Biemen ziehen: Diejenigen, welche fie anſchließen 
mollen, find erfucht ſich Ichlainigft kei Hrn. Frane Fabrieiuß 
in "Frankfurt a. M. * meldin. Wegen Erkalt von Fi und 
Wohnungs-Korten für Bremen if ih nicht nach fraffiurt, ſon⸗ 
Fern, unter Eihfehrung Bes Firdeitrogeß, visit nach Briten du 
das Fer-Kömite zu wenden, und zwar fpätflin® bie zum 101 
Iani Das Franftaiter Komite wird bemühı fm, für vie Speil- 
nehmer an der Fahrt Begünſſigungen, ale Pretemägigung sc: 
au ermirken.' 

2onbon, 13. Mai. Unterhaus. Het Maguire ent 
tragt, zum Shup der engliſchen Bapierfabrilanoneinn Wuefihrd 
zoll auf engliſche Lampen einzuführen: Der Hankeleminifter ophonitt 
und erwähnt,“ daß der Ausfuhrzoll auf. Rumpen in dert! meter! 
Kontinmmtalftaaten bereit®: berabgefeht fei; ein Breih:e werde * 
fentlich in Dänemarf und Oaſterteſch geſchehen. Der Antrag wir 
mit 45 Stimmen Mehrheit dermorfen. 

WMoſtaganera, 22. Mai. Saifer Napoleon dit ſich A 
Algier einge ſchfft. Er beſucht Relizäane. Den S ämmen der Flike— 
tabe, welche Begnadigung für ıbıe am letzten Aufſſand betheitig⸗ 
ſen Angehötigen veilangten, hal er die Begnadigung bewilligt. 
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Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 


Borauebezahlunge Bierteljähr:| 


ipaltige Zeile in gemöhnlicher Meiner! 


$. Die Dinge in Merito. 


Es wird bibenflih ſchrül wm ven jungen Sailer, welcher 
drüben in Umerifa einen Thron bifiiegen hat, um auf bemfelben 
en politiih umd ſecial venwahrloſſes Reich wieder herzuſiellen. 
Nachdem ſaſt ein Jahr verfloſſen if, ſeitdem das Kaljeıpaar ven 
Thron inmehat, ſtehen die Dinge nicht nur nicht beſſer, ſondern 
ſogat viel ſchlimmer. Die Partei, melde gegen das Kaiferreich 
lämpft, gewinnt mit jedem Tage mehr an Muth und Zuverſicht, nach ⸗ 
dem dem benadbarten Amenta tie Hände frei geworben: find und 
maſſenhafte Kräfte zur Berfügung flhen, um bie befannte Monıor- 
Doltin: „Umerila für pie Pmerilaner" aus ber Zhrorie in das 
Ahbarfähriche zu Übertragen. Die framzöfliche Armee felbft ift fo 
in's Gedränge gelemmen, deß General Bazaine Berflärlungen 
verlengt. 

— Zwar bat, wie bie jüngſten Nachrichten wiſſen, Vräſident 
Johnſon, als er din Genttal Ortega und einen Abgeſandien des 
Yuarey ampfing, jede biiche ECinmiſchung abgelehnt. Wlein ſein 
gleichzeitige® Werfpicchen, er werde Alles geſtalten, was Privale für 
die Republil in Megito thun wollen und gefeglich dürfen, ſowie 
bie gleichzeitige Errichtung von Werbiburaug in Walhington und 
Rew- Bot mirgen eine folde Ablehnung volfommn auf, Die 
Bereinigten Staatın find fo reih an verfügbarem, gegenwärtig 
mülfigem Kriegevoll, be ein unter ter Sand hinübergeſchmuggel ⸗ 
der Theil vollommen genügt, die Repmblifaner in Megito anjebn- 
lich zu verſtärlin. Und die Umerilaner hinwiederum find fo unter- 
nehmende Beute, daß «8 fie biuimenig:anfiht, ob fie. unter dem 


Sternenbanner und unter ofiijielem Ramen ober als bloße Fret- 


f&ärler die Franzoſen angreifen. 

Unter dieſen Umfländen ift das jüngft veröffentlichte Statut, 
weſches ben ſtaoterechtlichen Juſand Mexito's regeln ſoll, geradezu 
ale «in Unglüd anuichen. Es if tief zu bedauern, daß bie meri⸗ 
laniſchen Minifter nichts Beſſeres ju machen mußten, als ein Star 
tut, meldes mit dem erwarteten Verfaſſungsgeſetze gerade jomeit 
übereinfimmt, daß es von allem dem nichte enihält, was erwartet 
wurde. Die liberale Partei Mexito's, welche ſich mit einer ge» 
mäßigten Monardie degnügt hätte und Willens geweſen wäre, für 
dieſelde gegen die Republikaner einzuſtehen, ſieht fih in ihren 
Wünſchen und Hoffnungen gründlich enttäufdt. Die Folge dieſet 
Ehritted iſt die, dah das neue Kaiferreich gar keine Partei im 


Feuilleton. 


Vergnügungsjug nah Mom, 
(Bortjegung.) 

Länge des Serd erreihen wir das Dorf Gt, Prex; Ala- 
monn mit dem alten Schloß Mernibon, in welchem Rapoleon I. 
cinige mal verweilte. Nun gelangen wir nad Rolle und von 
bier fortwährend längs dem Ufer des reijenden See's über Nyon, 
Gopprtump Berfoig nah Genf, der Haupiſtadt des Kantons gleichen 
Namens, mit 42,000 Ginmohnern, vie bevölferifle und zugleich 
zeihfte Start der Schweiz. Sie iſt eine der am reizenpften fituir« 
ten Stätte Europas und durch ihre güntige Lage der Miüttelpuntt 
swiden Deutihland, Franlteich und Ralien, der ewige Stappel · 
plap einer Umzahl von Fremden aller Nationen. Schon Julius 
—* erwähnt der Stadt als der älteſten im Allobrogen- 
ande. 

Und nun verlaflen mir die romanliſche Schweiz, fahren bei 
Bellegard: über die Grenze na Fraultrich, ſodann weiter über 
Guloz, Amberieug nah Lyon, bie zweite Stadt Frankreichs, liegt 
an zmei breiten Gieömen der Rhone und ber Saone und zählt 
gegen - 200,000 Emmohner. Zwiſchen Lyon und Balence if nur 
die Station Birnne von Jultereſſe. Hier findet man noch viele 
sömifhe Allerihũmet, auch iA dieſe Stadt ala bie Wiege. bed 


lich für bier und ganz Bayern 1 fl. blatte mit 6 fr 
30 fr. Bei Anferaten wird bie drei, Om. Jahrgang. ’ fr. beredinet. Brite und Gelder 26. Mai 1865, 


Schrift ober beren Kaum im Haupt⸗ 
», im Anzeiger mit 


Freitag, 





france, 





Lande hat. Die Mepublilaner find ihm Feind von jeher, bie 
Klerilalen find es geworben, ſeildem ihre Forderungen feine Er 
fülung fanden, und nun bat man oud die Liberalen miß- 
vergnügt und theilnahmelos gemacht. Was bleibt da übrig? 

Man mwird wohl nicht irre gehen, wenn man hinter biefem 
Schritte den franzdfifhen Einfluß fudht Ein Zufand, ber 
nit Fiſch und nicht Fleiſch, nicht Fiberal und nicht realıionär if, 
der feine Bartei befriedigt, dagegen alle an die kurze Schnur hängt, 
iM fo recht nah dem Herzen des Empereur Mom aud follle er 
Megito belämpft und eobeıt haben, wenn er mit daraus ein 
Reh ganz nch feinem Sinne madhen fann? Belfpiele find 
lodend und «8 wäre für bie Framoſen zu gelährlid, wenn fie ven 
Anblid genöffen, daß mit franzöfilden Goltaten ein Reid ge 
gründet wurbe, welches wahrhaft frei if, während fie daheim unter 
dem Drude des Mbfolntiemus umd bed Militärregiments ſeufzen. 
Schon dieſe Nüdfibt, abgeſehen von perlönlicden Liebhabercien, 
mag ben Sronzofenfaifer angelpornt haben, das Stück Mufteıwer- 
fafiung für Mezifo zu empfehlen, 

Aber Ieiber ſchein man tabei den Unterfchieb zwiſchen Franfreidh, 
welches das ihm auferlegte Joch trägt, weil es nicht andere Tann, 
und dem halbbezwungenen Mero, dem von ollen Seiten mächtige 
Hilftquillen zu Gebote fichen, vergeffen zu haben. Franlreſch if 
ein mohlorganifirter, impofanter, zur Zeit wentgflen® der mächtigſte 
Milttärfant, ven Niemand aus freien Srüden angreift. Megilo 
binargen , faum aus der Republif zur Monardhte gemadt, ringeum 
an Rıpublifen grengend, bie ihm bienfibereit zur Seite ſtehen, wird 
unter ganz anderen Bedingungen regiert, 

Das Nichtbeachten dieſes Unterfhiedes mird für ben Thron 
von Mixilo verhängnigvolle Koniequenzen nad fi ziehen. 





(Amtliche Rachrichten. München, 24. Mai. Se. Maj. der König 
bat" bie proteſt. Pfarrei Großtarlbach, Defanats Franfenthal, bem bisher, 
Parrer in Barbelrotd, Defsnats Berggabern, G. Auguflin, verliehen ; ges 
nebmigt, baß die fathol. Pfarrei Trudering, Bezirfeomts Münden r/\,, 
von dem Erzbiſchofe von Münden Kreifing dem Priefler F. X, Sammeber, 
Grpofitus in Nansheim, Bezitlsamts Gbersberg, verlieben werde, 

Der kgl. Korfiwart H. Schmibtlein zu Helmbaderforfigaus wurbe auf 
die MWartei Berg, Forſtamts Langenberg, verfegt und an deſſen Stelle ber 
Forſigehilſe M. Goitſchall zu Abornbery, Forſtamis Kemnath, zum Forſte 
wart nach Heimbaderiorjibaus, Forſſamts Eimſtein, nannt. 


Chriſtenthums im Wehen zu betradtien. Valence iſt eine altem 
thümliche, mit mittelalterliden Wälen umgebene Stapt, mit 1400 
Einwohnern. Die hängende Eifenprahtbrüde ift die ſchönſte, melde 
man ber ganzen Rhone entlang findet. Die Eifenbahn palfirt das 
reigende Dörfhen tolle und die turd feine ſchöne Brüde über 
bie Drome verbundenen Städte Livron und Lotiol. — Montelie 
mar, biefe Stadt iR ebenfalls von Wällen und Thürmen um« 
singt. Denfeits Montelimart beginnt eine reigende Scenerie, Die 
Klarheit ver fünlichen Atmoiphäre läßt die fernen Hügel im tiefften 
Blau erſcheinen. — In der Ferne zeigt fih der majeflätiiche 
Mont Bentoug, ber legte Vorberg der frangöfiichen Alpen, — Die 
naͤchſten Orte find Drange und Apigmon; der letztere, Hauptort 
bed Departements, liegt am linten Ufer ver Rhone, Die Bahn 
läuft weiter bis Arles im kurzer Entfernung vom linken Rhone- 
Ufer und if in einem Biapufte über die reijende Durance geführt. 
Noch haben wir die beveutenderen Otle Zarascon in einer an« 
muthigen Gegend, Durch flaches Marihlanı fahrenn, erreicht ber 
Bug sunähf Sigonncau, dann Arles, eine alte, [dom unter ben 
Römern befannte, jegt: aber jehr geſunkene Sechafenſtadt. Es liegt 
7 ‚Meilen vom Meere am linfen Rhoneufer, und ift wegen 
der Schönheit feiner alten Monumente unt jeiner jungen Frauen 
berühmt. 

» Die weite. Ebene, melde ſich ſüdlich und offlich von Arles 
bis zum Meere und beinahe bis Marfeille hin eıftredt, beftcht aus 


F München. Die ggehern eamähnte) Antwort des Finanz- 
minifters, auf die Späth'ihe Interpellation, die Rürnderger Bant 
bete., Sauter, wie folgt: „Die Staateregierung mar ft #8 beſteedt, 
die MWirtjamkeit der Ban im Nürnberg um Natzen des Handels 
und ver Inpuftrie "ausjubreiten, fomelt ein Berürnik durch vie 
berehfigtert Otgane ausgelprodhen wurde und die gegeben:n Mittel 
bie Befriedigunz zuließen. Die f. Bant, wilde zu Anfany des 
Zahres 1844 noch auf eine einzige Filiale zu Ansbach außer ver 
Haupibant-zu MRürnberz- beihränlt war, zählt vermalen ‚neben ber. 
Hauptbauf-noch. iii Filiaten, fie Hat, wie vie HB. Jıterpellanten 
feibR erwähnen, in allen größeren Städten, mir Ausnahme ver 
Städte Münden und Augsburg, Filialen gegründet. Wenn vie 
kat. Bank feither- Domicite wicht auch in Münden une 
genommen bat, fo liegt der Grund in ver Thatſache, daß ein 
Wunſch von Seite YHuzbburgs zum erſten Male erh im Jahr 
1862, vom See Mündens er im laufenven Jahre faut wurde, 
irre ambdere- große und blühmde Krevitanftalt des Waterlannes, 
bie bayeriſche Sypothefen- und Wedhielbanf, hat in Münden ihren 
Si und in Augsburg eine Fıliale. Das St veigen nes. Handels · 
und Fabritſtandes dieſer Stäpte im der früheren Zeit mußte die 
Annahme nahe legen, da feinen Bevürfnifien durch die bayeriſche 
Sypothelen · und Wechſelbant volijländig genügt werde, und daß 
Die f. Baul fomit in der Lage Sei, ihre Mittel dem Hampel und 
ber Induſtrie in den ſechs Regierungsbezirken, melde ihre Unter- 
Rügung bisher fat amsichlieglih. im Unipruh genommen hatten, 
um ſo reichticher zu erichliegen. Neuerlih wird der Wunſch leb» 
bafıer gräußert, dah die & Banl aud im dem übrigen Regierungs« 
bezirlen Wiltaten errichte, meil die Entwidiung des Handel, ber 
Jaduſtrie uns des Berkehres aud in fortidreitender Enimidiung 
die Hilfe der inländiſchen Krevitanfalten erforder. Die Stanis- 
regierung verkennt die Berechtigung dieſet Anfhauung- nit, ein 
geſetzliches oder veriragsmäßiges Hinderniß ſteht der gleich- 
zeitigen Wirkfamkeit der königlichen Bank und der bayı- 
riihen MWechlelbant an einem und bemfelben Blake nicht 
entgegen. Eine ſolche gleichzeitige Wirffamkeit der benannten bei« 
den Krebitanflalten, welche [don nach dem Zwedce ihrer Gründung 
in erſter Linie auf verichienene Gebiete, die eine auf Uaterflügung 
bes Handels und ber Inpuftrie. die andere auf bie Unterflüßung 
be8 Realltedits hingewieſen find, dürfte auc, Feineswegs eine nad. 
iheilige Konkurrenz erzeugen, Beide Inflitute dürften hinreichende 
Beſchäftigung und zeitweile Gelegenheit finden, aud gegenfeitig ſich 
felbt zu dienen. Die Staatdregierung fann fomit nicht gemeint 
fein, den Wunſch nad Gründung von meuen Nieverlafjungen der 
fönigl, Bank in Augsburg und Münden im Allgemeinen abyur 
Ichnen. Wird jedoch in Erwägung gesogen, welch bedeutender 
Mittel es bevarf, um dieſe Niederlaffungen für eine entſptechende 
Wirkſamkeit zu dotiren, welche Stodungen und Gemmniffe das 
legte Jahr den Geſchäften und inßbefonbere auch dem Geldverkehr 
gebracht hat; welch erheblihe Summen ferner die jüngſt erfolgte 
Emiſſton der Piampdriefe der Bayer. Hypotheken und Wechjelbanf 
abforbirt hat; will man enplih nicht aus ben Augen verlieren, 
daß die erforderlichen Mittel für die Gründung ber gewünſchten 
Riederlafjungen gleihmohl ohne förende Beihränfung des Ge— 


fchäftes Bei den ſHon bifehennen Banldureaus gefunden merben 
foßen, fo wird nicht vertannt werden Finnen. daß die auzenblickliche 
Zeit und Sıhlag: der lohortigen Errihtung neuee fehr beträdt- 
liche Datatioden exfocderader Rieverlaffungen ah gerave niht günttig 
ermeil. Die StautSregierumg wird ih üdrigen® der reiflihften 
Erwägung des Gezenſtandes wie Seither auch für die Folge nit 
nuns un» fein Bedenlen tragen, auch bei dem (intritte gün« 
Riger Zeitverhältniffe mit der Gründanz weiterer Rieverlaffungen 
bee.t. Banl nah Maßgabe der hiefüt nierfügbaren Mittel fomie 
der unerläßliden Bevingungem für einem ungeftörten und geregel» 
tea Geſchaͤftabetried der f. Bank vörangugehen, woßei ben Sidoten 
Aageburg. Münden jene Berückſ htigunz, mw: F ihre —— 
Bedeutung in Anipruch zu nehmen berechtigl 
lichkeit au Theil werden wird.“ 
München, 24 Mai Das tl. Staatsminifterium ber 
Zafiz hat unterm 17. d. folgendes iR -ffeipt erlaffen: „Die Bor» 


ſchaift des Art. 93 des Notariafs zeſetzes hat im einyelgen Filen » 


die Auslegung gefunden, daß auh dem Unterfuhungsrictern Die 
zur Darchführung einer firafredhtlichen Unterfuhung nöthize Eins 
ſicht von Uttanden. wilde ſich in Berwahrunz der Notare beſtaden, 
oder beglaubigte Abichtift folder Urlunden nur. nah vorgängiger 
Erlaubuiß des Berirlsgerihtsoirektor® gewährt werben dürhe. 

Folge dieſet Anüht wurden mehrfach die betreffennen Eeſuchſchtel ⸗ 
ben ver Uaterfuchangsrichter von den Rotaren ablehnend hzanıs 
wortet oder foom dieſen ſelbſt bei dem Beutksgerichts diteltiot wu 
Ermädhtigung nachgeſucht, venielben Folge geben zu wären. Daß 
wnterfertigte f. Staatsminifterium vermag biele Auffaffung, in Folge 
deren ſich in einzelnen Faͤllen nachtheilige -Berpögerungen bes Unters 
fuhungsverfahrens ergeben fönnten, nicht für richtig zu eradhtem, 
und nimmt daher Beranlaffung, unter Bezugnahme auf Ziffer 2 
der am 21. Dtober 1360. über die zeugichaftliche VBernehmung der 
Staateplener in Straflahen erlaffenen Eatſchließ ing CBeitichrift 
für Gefeggebung und Rechtspflege, Bo, VII. S. 398) barauf aufs 
merkfam zu machen, dah 1) die Motare öffentlihe Diener, und be⸗ 
züglih eimed großen Theiles der nichtſtreitigen Rechtäpflege im dem 
frübern . Wirfungsleeis der Gerichte eingetreten ſind, daher 
glei dieſen für verpflichtet. angejehen werben müſſen, vie im 
Strafrechtt ſachen von ihnen verlangten Aufihlüfe über Verhande 
ungen, welche vor ihnen gepflogen wurden, zu eribeilen, ohne daß 
«8. hlezu eimer befomderen Entbiadung von ber Pflicht der Amts» 
verihmiegenheit bebürfte, 2) daß das im Artitel 93 des Notarkatar 
geſees ausgeſprochtue Verdot der Einfihtgefatiung uno Ubſchrift⸗ 
ertheilung voa Notariatkurlunden an Nıictbeiheiligte nur als. eine 
ſpezielle Folge der im Art. 46 dieſes Geſehzes ausgeſprochenen 
Pflicht des Netats zu Bewahrung ded Amtsgeheimnifies iu ber 
traten if, daß demnach jenes Verbot nicht auf die Benügung 
der Notariatsurlunden in Strafrehisfahen beyogen werden lann, 
in melden bie Pflicht des Motars zur Amtkverſchwiegenheit nem 
Unterfuchungerichter und Strafgerichte. gegenüber hinmegfällt, 3) 
baß «8 auch. am jedem ‚Grunde für die Annahme fehlt, das Mor 
tasiabsgehetg: babe die amılide Befugnig der Unierfucdhungsrichter 
zur Erholung von Aufſchlüſſen und Benügung ber Mlien anderer 
Staatsbehörnen : durch bie Beſtimmung ned Met, 93 einer ‚Bew 





Sumpf oder Sandboden. In ihrer Formation, wie in ihren 
Tierarten und uftipiegelungen (Mirage ober fata morgana), 
gleicht fie mehr einer afritanifchen Ebene als einer framidflichen. 
Um ben Heinen See von Berre lommen wir rad St. Ghamas, 
bie Stadt liegt auf einem Hügel und enthält bewohnte Höhlen. 
Unmeit Chamas ficht eine römilhe Brüde, Vont Flavien, mit 


eleganten Zriumphbögen an beiden Enden. Bon St. Chamas 
ab durchſchneidet bie Bahn die dreifache Bergletie, welche Mar- 
feille von viefer Seite umgibt, Bon den vielen Tunnels find die 
beveutendften ber unter den Höhen de la Nerthe fortlaufende 1/, 
Meile, und der bei St, Louis 500 Fuß lang. Der fhöne Bahn» 
of in Marfeille liegt bei St. Charles 160 Fuß Über, vem Meeres» 
friegel und gewaͤhrt eine großartige Ausſicht. 

Marfeille, Hauptort des Departemenis der Mhonemünd- 
ungen, mit 200,000 Einwohnern, ift eine blühende und lebendige 
Stadt und ber wichtigſte Sechafen Franlteichs. 

Bon Hier ans wird die Geſellſchaft mittelſt Darpffchiffen nad 
Cwnavechia eine Meine, aber angenehme Steroute machen. IM 
der Himmel fhön, jo Haben die das erfte Mal zur See Melfenpen, 
mern ber Morgen heranbricht, daß großartige Schaufpiel der auf ⸗ 
gehenden Sonne zu gemärtigen, Der Tag zur See if daß ſchönſte 
Leben — ein grauenhaltes Räthſel die Wacht in fi kirgt — und 
dennoch fehniudisvolles Streben nah vor- und nicht nah heim · 
wärs erwacht. Der fommende Tag vergeht, ohne bag bem jungen 
Srefahrer, und wäre er auch ein Mann im — Die wonne · 


vollen Augenblide zu enfſchwinden vermbgen, der erſten Racht, uno 
bes erften Tages zur See — es wird ihm Mar, daß auch ber 
greife Sermann nad vielen Gefahren und Drangfalen bes SHifft- 
lebens — diefe®, dem auf dem fehlen Rande votzleht — kommt 
nun aber der Abend heran, fo entfaftet ſich vor den Mugen ve 
Reifenden ein noch nie geſehenes Naturfpiel, „vie untergehende 
Sonne jur See". Wer noh nie am Deere die untergehende 
Sonne bewundert, ber freue fi des erhabenen Momente®, venw 
nie dürfte ver mächtige Einprud feiner bewegten Seele ſchwinden 
Wie von Frenhand getragen, ſcheint fie bald hoch oben, bald tief 
an dem Merredipiegel zu ſtehen, gleich ſchmelzendem Edelmetalle, 
als wenn fie von einer unterfeeifchen Macht bebherrfcht würde, yers 
sinne fie im Meere und, welder Kontra, pibtztich erſcheint vie 
Ste ihrem Fremdling als ein Etwas, dem man Geheimmiſſt abe 
zulauſchen verſucht wird, er ſieht hinaus im fir, Minuten, ja Stum« 
ben tang, ohne getrübten Gedanken zu verfallen — die Heimath 
fpiegelt Ach im Fluthenreihihum feiner Bhantafle — die Sehnlucht 
umrahmt das Gebilde und denuoch * er nicht dahin zu ziehen 
gewilli. 

Die wonneveollen Augınblide eines erſten Sonmenuntergange® 
jur See prägen fih unverwünlih in die Grete des Menfhen, © 

Eine IORündige Merresfahrrtägt uns Gioitavehia erreihen, 
um dann nad einer kutſen Strecke calitelſt Bahn an Das Birk 
unferer Reife nah Rom zu gelangen. Der Aufenthalt daſelbſt 
währt acht age, währen» melde Zeit am zweiten Tage ſchou 
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[öräatung zu unterwerfen beabſichtiat und. daß Ermeſſen der Unter 
Hungirihier darüber, ob, die Einfihisnahme oder Mbihriftäem 
usa han ehr Notatſatzuckande ‚für den Unterſuhunzs zwec 

nothwadia Sei, einge weiter Vrüfanz des Baickazerichtaditettots 

ugierellm win don der Genchazuaz des Lehieren die Aazuüdung 
jener amlih:n Befugnig abhänzig mahea mwolen.. Dies Behiere 
müre auch eine Mdwehbanyg van der Borihrilt des Het, 9 ned 

Steaiprowhrfege8 vom 10. November 1343 bepingen, zufolge 

weldher, Anfragen des Unterfuhungsricpters nicht, von dem Därelior, 

fonderw von nem Bäirksgerihte zu verdeſchüden flnv. : 

Berlin, 23. Mıi, Die Regierung bat den Behdrden ver- 
[Härte Weiſuagen erteilt, um die Breffe bei Benußung der 
Kammerv:chanplungen in den ducch den belannten Beſchluß des 
Doertribunals biyeihneten Grenzen zu halten. Die Meinung, naf 
bie Regierung nie-Asfiht. Sh:itte wegen Bäürterer Handhabung der 
Rınmspisiiolin vorzubereiten, aufg:geben habe, iſt nicht begrünnet, 

Berlin, 23. Mai. Eine mit beſonderem Anfpruh auf 
Bedeutung auftretende Woener Horreiponven, der „Rreuygeitung* 
plaidiet dafũt, nah DO fterreih Preußen in feinen Fotderuazen als 
S hapherr ver nöotdlichen Mirken uad Meere untertüge; Preußen 
babe ih für ven gleihen Beruf Oſſterteichs im Süden au erllä. 
gen. — Niqz dem Bollaslatte dauern die Verhandlungen ver Rr- 
gierung über eine Runpaebuay rüditHtlih per Disziplin im Abge- 
ordnetenh rule fort. — Rah der Z ioler'ichen Cotteipondenz (einer 
unlaulere Auelle) Haben ſi h vie preug. Fransdflihen Beſiehungen bin- 
AH 5 dleawlas di d. Holz.) daraufdeichränft, daß Preußen mlıgerheilt 
habe, es beiseite Die Einberufung der Stände. — Rah dem Bo.ls- 
blatt if der Befehl ergangen, die Birleguag der Fiotteniation zu 
beichleunigen. 

Nah Mittheilungen der „Weler- Zeitung” ſoll das framydiliche 
Kabinet in Folge einer preußiihen Unfrage, auf welche Seite 
dasſelbe bei einem Brude jwiſchen den Hoſen von Berlin und 
Wien in der ſchleswig holſteiniſchen Angelegenheit treten würde, die 
Antwort gegeben haben: „Franfreih merde einıretendenfalls für 
diejenige der neutihen Gtoßmächte Bartei nehmen, welche für die 
Rechte das Bundes auftreten werde." Die „N. A. Z.“ bejeich- 
met diefe Mittheilung als „voldäinvig erfanden“, Dayu bemerft 
nun die „Pat. Zig.“: „Das fehr kategotiſch auftretenne Dementi 
mag infofern Recht haben, als die Erklärung Franlieicht ſchwerlich 
in einer förmlichen Depeſche vorliegt, uns ih auch wohl micht mit 
folder Entidiedenheit ausipridt, wie in der „Wofer-Beitung” ner 
fihert wird. In diefer Beziehung wird ſich mohl Frankreich je 
nad den Umfländen aud für vie Zulunfi verihievene Wige offen 
baten. Daß aber eine Sonoirung Franlieichs über deſſen etwaige 
Reutmalität Aattgelunden bat, if der gangen Lage mad ſeht wahr- 
ſcheinlich, umd wird auch im der Berihtigung nit in 
Ubrede gefellt Hierüber ſcheint mun keineswegs eine bin 
reichend beruhigende Zuſicherunz gegeben, ſondern vielmehr der 
dringende Wunſch wiederholt au fein, die Dinge ‚mit ver Beodfferung 
der Heryogthämer und unter fchlieh'icher Zuftimmung des Bundestages 
zu ordnen.“ Es if von beſonderem Jatereſſe, daß Vreußen, welches 
immer feinen deutſchen Beruf voranſtellt, und in der Elbe-Herzogthümer- 
Frage Alles nur für Deutſchland thun mil, ſchon mieder einen 


das Frohnlcihnamsfel, an welchem die ganze Bevdllerung Roms 
Theil nimmt, gefeiert wird. Diefe Feierligkeit in ihrer Grofauig- 
feis verbindet fih wütdig mit dem welibeherrſchenden Gharalter 
R.ms, Die Boopelfion begiani unter dem Deläute der 300 Kır- 
ben Romb; fie feigt aus dem Portale von St. Peter auf ben 
Blatz herniedet. Dort werden wir Bius nit als yrieflerlichen 
König, fonvern als Töniglihen Hohepriefer ſehen — umgeben von 
den. Karvimalen ner römischen Kirhe, Ihm folgend: und voraus- 
siehend die Patriarchen, Biſchöje, Kapitel, alle religidjen Otden 
w ſ. w. im zeichen Wechſel ihrer manniglaltigen Drpenstradien. 


Dort die Yänglinge der Propaganda, jene® Inſtituf ber Welt 
Yhilologie, deren Streifiüge biß im das Hottentonſche und Karal⸗ 
biſche reichen — fie bezeugen die Macht Roms, die fih bis zu 
den Winvetrellen und ju ven Eedpolen erftrudt. 


Dieſer emplofen Mvantgarde folpt nun ihr weſtleuchtender 
Kern — die Brälaten, Beherrfher der Chriflenheit;. die Ipige Mitra 
fündet die Biihdfe an, das rohe Kreuz frahit von ihren Palllen! 
Mur würkevolem Säritte ziehen fie den Höderen voraus — eine 
Burpurmwolle von Karbinäfen kündet ben Wufgang der päpflliden 
Sonn: an. Ya ihrem Adalanı ſtrahlend. wandern Die Männer, 
die Oteiſe des heiligen Kollegiums. J 

Gettagen unter dem Thronhimmel, von Weihrauchwollen um» 
hält, erih:int nun der Herr der Griftendeit felbfl, Inieemd mit. dem 
Sanlı.fimum; feine Züge fiad edel, ſanft und wohlwollend. 





diefelbe mit großer Gemüthsruhe aufgenommen. 








Berluh armadı Hat, Zenit” Arantıeih über deutihe Anzelegenheiten 


zzzea den „Aliren”, Oeſt⸗tteich, wu fonfpirien, und Daß dieſer 
Bud abermals gelchetert if. EI mirft Das auf, die Ehrenhafr 
tizfei aad ‚Zudnigigken ner Mintel, melde gagemendgt werden, 
ein-gleih berziänended Lie. 
aleihen Miltones für Deutihlanns Einigung und Macht hie und 
da die Maste abgerifen wird, 


SH vortgeikbaft iR, wenn ber 


Der Bındesausihug, ia Karlsruhe, melher ieit Deyamdır 
1853 ven Sımnlugya, jür Shleswig-Holdsin oblag, macht unterm 
18, Mzi belannt, dah er nunmehr feine Ehätigfeit eingeſtellt habs. 
Dis Erteizniß für Baden entziffert 93,217 fl, Ja dem baueffen- 


den Berichte heift es u. U: „Was nah zu ihun if, wird, wie 
wis hoffen, bald feine Erledigung finden unp ımar im Kinklang 
mit den Rehten uns Wünihen der Hetzoaſhümert ſelbſt Sollte 
es notwendig fein, neue thätige Hilfe au fordern, 
fo zweifeln wir nicht, daß eine Anregung dazu den gleichen Grfolg 
haben wird, mie vor anderthalb Jahren.“ 


Paris, 23. Mat. Man untergält ſich wieder einmal mit 


Berühren von Min ſterwechſeln, Jerwücfniſſen im Shooß der 


Rrgierung u. f. fr; Die Rede des Bringen Navolron fell auf 


mehrere boszeftellte Staatsmänner  entiheidenn eingewirklt haden. 


Natürlich if am Allem kein wahres Wort. Die pringlihe Rede 


iR erſt durh daß Verhalten der Megierungdblätter zu einer Art 


politiichen Ereiguiffee Yinaufgefhraubt worden. Im Bublifum hat 
man, was entfhieben als ein gutes FJeichen begrügt werden fann, 
Kein Menih 
glaudt ernſtlich, daß diefelbe ein Programm einer neuen liberalen 
Volitik ſei. Nur dreierlei bat man fh auß ver Rede ned Bringen 
gemerft: den Widerwillen der Regierung gejen ben fogenannien 
Bırlamentaritmuß, die nah allgemeiner Annahme durch Die un« 
mittelbaren Berhanpfungen zwiſchen dem Bapft und Bılior Emanuel 
erzeugte Mißſtimmung gegen Rom, und da® Streben, ein beſſeres 
Berhältniß zu den Bereinigten Staaten anzübahnen. — Man ik 
bei der Regierung wicht wenig geſpaunt auf die in den wählten 
Zagen aus Waſhinzton cintreffenden Berichte des franzsflihen 
Vertretets Montholon über feinen Verkehr mit dem Präſidenten. 
Fe weniger wohl e8 der Regierung zu Muthe if, deſto mehr fuht 
fie Anderen Muth zuzuſptechen. Mau glaubt, vie Megierung ber 
Bireinigten Staaten bezaubern zu lünnen duich die Aufhebung 
der Borkhriit, daß Shife aus den Bereinigten Staaten nidt 
länger ald 24 Gtunten in den franzöflihen Häfen bleiben vürfen, 
Da die Zahl der Schiffe aus den Südſtaaten, welche noch das 
Meer halten fönnen, eine verſchwindend kleine geworben ift, fo 
hofft man, auch die Flaggenfrage werde feinen Unlaß gu Schmwie- 
rigfeiten zwiſchen Franfreih und den Bereinigten Staaten geben. 
Anh ſtellt man fih am, als ziweifle man feinen Augenblick, da 
die Meglerung ber Vereinigten Staaten die Werbungen für Mexilo 
verbieten werde, well durch diefelben vie Mentralirät gefährdet wütde. 
— Man fagt, das diplomatiſche Korps berathe Über die Frage, ob 
nicht mit dem Prinzen Rapoleon aller Berk:ür wegen feiner Rede 
abzubrehen fe. Der Beinz iſt heute nah Paris zurüdgelommen, 

Paris, 33. Mai. In ber biefigen deutſchen Kolonie 
gibt id in der Tegten Zeit eine gamy anzewohnte Rührigleit im 


Hinter Seinem Throne Hirt die weltliche Wehr, die bunt- 
ſchecktgen Schweizer mit ihren Hellebarden und die prächtigen 
Guiten, feine Ehrentrabanten. 

Roms hoher Adel trigt die Unfform, die Bruſt mit Orden 
bepedt, wie ſtattlichen Roſſe wichern und ſchnauben, Fürſten vor 
und binter ven Balvadin, unter dem bie dreifache Strome glänsf, 
Die fombolifde Sonne, melde die Kehrſeite des päpfltichen Ges 
wandes ſchmückt, ift der weltlich » militäriihen Machtentfaltung zur 
gewendet, während die Gomne ſeines Angefihics mit Wohlgelallen 
auf feinen geiſtlichen Kindern ruht. 

Die Binyeifion bewegt ib um ben Peterkplatz und ve 
ſchwindet mwieber in Berminis Säulemballen. 

Roms Alterihümer, Denf- und Merhvürpigkeiten aufjuzäblen, 
iR eine Unmöglichkeit, ihre Zahl iR umenalich, mie «8 ihr Uiter 
bedingt. Bei jedem Schritte erinnern Ruinen und Monumente 
am bie Geſchichte ber alten Römer, an ihre brivunderungsmwürbige 
Grdfe und Unvergänglichleit, 

Wir heben Die bementenswertbeflen berwor, mit dem Zufügen, 
»aß ber. Aufenthalt daſelbſt gemif derom benüht-werben wird, um 
den Wünſchen ver Mitrelienden entiprohen zu habın. (Es folgt 
aun eine Beihreibung‘ der zu. baſuchenden Biägr, Balile, Bau- 
venfmäler, Sirdien, Ratzlomben u. ſ. m.) ) 

‚m (Schluß folgt.) 


| 


Erwartung tıB am 25. », bier flaltfintenten erflienfbelutichen 
Zurnfefte® fund, Der bifige Zuirverein hat fi der von ihm 
entoremmenen Aufgabe mit einem Eifer unb ciner Aufepferung 
Bingegeben, tie durch einen glängenten Verlauf der mehrere Tage 
binturd mährentın Fefliäteiten belohnt am werten verdienen. Die 
m überwintenten Edirierigkelten find viel bebeutinder, ole Jemand, 
ter mit den birfigen Verhältniſſen nicht belaum iR, verauefihen 
türfte; olein ebenfo bubentend, fo hefft mon, wirt oud die mehl- 
thätige Einwirkung teim, welche dieſes durchweg vem deutſchen 
Geiſſe getragene Feſt anf die hieſigen Deuiſchen urd ſeltſt anf dae 
franzöflihe Publilum auküben wird. — Der ‚Tempe“, nelder 
feinen Fanteleut.n das Nähere über dieſes Fe der deullchen 
Zurmer mitiheilt, fügt in Einblid ouf die hieſigen Auflänte mit 
einer gewiflen wehmürbigen Jrenie bei, daß, mınn bie franzäfiide 
Zurnerei Theil nehmen ſellte, dies nur durch bie Eopeurt Frmpicıt 
geſchehen Mönnte, 


Maris, 23. Mai, Does Zrouerfpiel von Ajarcio bat noch 
ein hateres Noc'piel, Pie Frau Regenlin empfand bie Mıre bee 
Prinzen Ropolcon alß „ein Ungiüd für vie Eyneflle* unb würde 
diefelbe, wırn wöglich, in den Eliem der Bergefiinbeit getauch 
haben. Der Haller findet die Eode' nicht fo erihrcdiih und fol 
zurüdtelegropbirt haben, er fei durchaus nit ven dem Inhalte der 
Feſtrede überralct worden, meil er ihm don vor feine Mbreife 
gelannı hobe. Wie wenig Ängflih der Haifer if, beweiſt aud bie 
Verlaͤngerung feiner Meife um ſiebenzehn Tage, fo daß er erſt am 
10. Juni wicter in Paris erwartet wirt. Mile ber Kallır in 
Relizona einzog, warb er plöglih von ten gefammten Stomm- 
häuptern der Blittas umtingt, welde um Freiloffung ihrer, wegen 
de8 letzten Aufantıd im vorigen Herbſte in Frankreich internirten 
Berwanbten flrhten und Treue verſprachen. Dir Kaifer verſprach 
ihnen, Gnade für Recht ergeben Tofien zu melen, und eregie 
großem Jubel unter ben tapfırın Eingeborenen. (8. 3.) 


Zurin, 18. Mai, Um birflgen Hof heriſcht eine ent'die- 
ten auegeprögte Feindfeligleit gegen Blorenz, und mit Aukrahme 
des Königs feel, tem tie Umflänte gan; gegen feinen Willen 
dazu zwingen, frinen Ei am Brno aufzuſchlagen, will kin Wit. 
glied ter Familie etwas von einer Ucberfichelung nah Florenj 
wiſſen. — Der General ber Geſellſchaft Jeſu bemüht ſich gegen 
mwärtig verwittelſt gefhicter Unlerhändler bei der päpflicden Re 
gierung ſewohl ale bei ber bifigen, um vie Mirberherftellung des 
Didens in jenen Gegenden, wo berfelbe aufgehoben wurde. 


Die politifche Haltung bes Bublilums bei ber Enthällung 
dee Dante-Siambbilpes am 1d. Mai war fo entfliehen, 
wie fie nur fein fonnte, und ber Bürgermeifler der neuen Kaupt- 
farı ſpiach das große Wort gelofien aus: „Die Melt möge 
wiſſen, daß viele Feier des Dichters nichte Anderes fei, als eine 
Bıfätigung des Plebikcilſe, womit ſich bie italiıniihen Erämme 
zur Nation zulammengethan haben.“ Als nad ter Enthüllung 
des Denlmalt Prof. Giullani noch oustrüdlid auf die nod nicht 
vollührte Erwerbung von Wenetig und Rem im feiner ebenfalls 
(barj-politiichen Rede bingemwirfen hatte, beglüdwünfchte ihm der 
König lekhalt für feine Liebe zu Dante und Staliın. Der Bene 
bifsiner antmortete gerührt, feine Lube zu Stalien erfüle ihn mit 
Danlbaiteit und Bımunberung für bad, maß der cımählte König 
für vie nationale Sache geihan habe, Der Abnig erwiberle: „Ich 
habe geiyon, was id hun lennte, und bim bereit, was übrig 
bleibt, zu vollühren.“ Der Piofſeſſor fügte hinzu: „Majrfär, 
Ectt fegne Ihr Schwert!“ Und ver König ſchloß: „IA habe 
— bie Sacht ter Gerechtigkeit und für bie Sache Yıallıns 
erfahı.* 


New: York, 11. Mai. Es Hat fi Hier eine megitaniiche 
Autmwanberunge-BefrDiaft gebilver, melde Agenturen im ganıen 
Gebiete der Bereiniglen Staaten enäfinel, um Eoltaten und Ma- 
troſen zur Emigration nah Mixifo zu werben. Der „Rem Dorf 
Serald“ bringt, chne daſür einfchen zu wollen, folgende nähere 
Angaben: Die Direltoren der Geſellſchaft werten einer Berlekung 
Ber Reutralitätögefege autjumweidhen fuchen. Die Auewanderer wer 
den aufgeforbeit,; ſich unter Autorität einer ſpezlellen Einladung von 
Selten des Bıöfitenten Juarcz in Sonora nieberzulaflen; fie werben 
bewaffnet, um fich verteidigen zu fönnen. Gemeine Emigranten werben 
4000 DoBars und 100 Ader Landes erhalten, Hauptleute und 
Oberſſen ihrem Range eniipiehend mehr. - Mus dem Weſten ber 
ridtet man von großen Summen, bie jur Anwertung von 25,000 
Emigranten gezeichnet worden find. Im Dftober v. 9. hatte ber 
sepublitanifch · megilanifche : Geſandie Remero dem General Grant 
einen Beſuch gemocht und verſichert, daß berfelbe die eifrigfte Eym«- 
pathle für die Befreiung Mrgito’s- vom ausländifhen Joche an ben 


Tag gelegt habe, Eine glelche Eiimmung babe vie ganze VPolomac- 
Amer Eefeelt. — Dir Rinanzminifer D’Culeh bat beneſſe des 
Kanbelsnerfikie im Eliten belennt gemadt, tak Paumirolle, bie 
tot Fıotult ven Ellanınarkeit fe, mit 25 yEt. des Meribes zu 
veiſte uern fel; ale Erztugniß freier Mibeit hate Boumeede 3 P. 
per Pr. ale Verſchiffungezell zu entriäten. — Tır neue franjd» 
ſiſche Geſandie Sr, v. Mentholon if in! Woſhinglon eingeticfiem. 


Memw:Yorf, 13. Mei. Wie ver „Rım-Borl Herald“ 
melber, ſell vemnädft eine megilaniike (ripublilanifde) Anleihe 
on bie Nım-Borker Ebrſe gebrecht werten. Der Herold“ Bımaft 
debet, daß mirifanide Etaattpopiere ohne Berlekung ber Rıu- 
tralität ebenfegut in Nım-Morf gehandelt werten lönnen, ale Ton- 
föreritte in Parie oter Lenten. Mod demſelben Wlatte find bie 
in Niw-Vork errichteten Werbeburcorg bem Morgen bie ıum 
Abend ſbimlich belagert, Nidt mur meine, ſendern Lffiiere 
aller Grabe, bie zum Obaſten hinauf, zeihnen fih in die Liſten 
ein. Un ter Epige ber ganjen Unternehmung fiiht General Or» 
lege, ber von den liberalen Migilaneın zum Präöſitentichaftelan · 
didaten tefien'rt fein fol, ka Iuarez bereits eillart bat, deß er 
bei der im Nov. d. 9. fatifinkenten Neuwahl auf feine Micker- 
ernennung verzichte. Der „Gourier br Etats Unis,* das Organ 
der fronzöfifhen Regierung in Nem-Borl, erflärt, die Bewegung 
für tie Auswanderung no Mrgito fei im Atnchmen kegrifien (P). 
Grneral Rofenfranz hat bffentlich eıllärt, deß er an bem mexilaniſchen 
Flibufiermug unberhelligt fe und Bot ten Erltaten von jeber 
Betbeiligung abgeraſhen. Es bıflätigt fib, tak die Auarifien 
Monterey und Ealtilo beſetzt hoben. Diele Gıfolge haben ben 
Diuth ber republifaniiden Fartei fehr gehoben. Dos Ausfuhrver⸗ 
bot ven Waffen, Munition, Pferken und Maulihieren iſt Seitens 
ter Eundtkrigierung nun kefinitin aufgeheben mortın, Grgen dem 
Verlauf dieſer Gegenſtände nad Migilo mirb bie Regierung nichts 
einzumenten haben, ' 


In den Vereinigten Staaten ezifliren 58 religlbſe Selten, 
barunter 10 verſchledene Arten von Boptiften. Die zehn Unter 
felten der Boptiften führen merſwürdige Nemen: die regelrechten 
B., die Antimilfiene®., die B. vom fiebenten Zogr, bie B. von 
den ſecht Prinzipien, die Uferbrüter, bie Wılnbrennerianer, bie 
Mennoniten, Gambeliten und Dunler. (Im folder firhlider Atos 
mifif, bemerkt die „WU. Z.“, eine erfreuliche Frucht der menſchlichen 
Geifckfreieit zu fehen, tae if Gelhmadsiade. Belannılih Tommt 
es in Amerifa nicht ganz felten vor, daß irgendein abzehauster 
oder banferotter Abenteurer, wenn alle andern Eiride gerifien fin, 
fi als Gründer eine® neuen Religſönchens auſthut, und er müßte 
«8 recht ungefhidt anfangen, wern e8 ihm nicht gelänge, eine Heine 
Gemeinde um fi zu fammeln.) 


Algier, 23. Mai. Der Kaifer iſt heute hier in guter @e- 
funtheit angefommen, und wird morgen das ort Napoleon im 
Kabylien beſuchen. 





Literarifdbes. 


Pürnderg, 18. Mai. Die Literatur Über den neuen 
Vereins:Zoll:Zarif wird laut einer Anzeige des Cari 
Junge'ſchen Berlags in Ansbad demnächſt durch ein hervor⸗ 
rogente® Merk aus der Feder eine bewährten Vraklilert bereichert 
werben. Kerr E. ©. Löhr beabfichtigt nämlich, den ermähnten, 
vom 41. Juli v. J. an in Mirfung trefenden Zarif zu einım für 
Zoltbehbrden des Bollvereins, ben Handeleſtand 
und die Induſtriellen praftiih braudbaren Handbuch zu ver 
arbeiten, in dem alles einfchlägige Material in arößtmöglidfier 
Bollffändigfeit und Ueberfihtlidleit — wm. 9. ber 
Zarif mit Franfreih in alphabetiſcher vollßändiger 
Durdführung jedes einzelnen zollbaren wieyollfreien 
Gegenſtandes bei der Ein- und Ausfuhr mit Berufung auf bie 
Nummern und Bofllionen des Zarifs — vorgeführt wird. Ber 
fanntlich erfreute ſich des Verfoſſers früherer, in zwei ſtarlen Auf 
lagen verbrelteter Wereins-Boll-Zarif der beifälligfen Aufnahme, 
und ruht fomit die Herſtellung des meuen gewiß in den juder- 
Täffigfien Hänven. 
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(Amtlihe Rahridten) München, 25. Mai. Sr. Maj. ber König 
at genehmigt, daß die kathol. Pfarrei Neunfeiten von bem Bilhofe von 
807 dem Prieſſer M. Lang, Piarrer in Großenrieb, verliehen werde, 
, Tom f, Etastäminifierium der Jufiz wurde ber Acceſſiſt des Bezirks 
gms Amterg, Fr. Wiolb, als Vertreter der Etaatsanwaltichaft am fol. 
ahbdgerichte Furth aufretelt, 

München, 25. Mai. Nach ver Tagesorbnung für bie 
auf nädften Samjtag anberaumte Sigung ber Samıner der 
Abgeordneten follen im berfelben ſolgende Gegenflände ur 
Berathung aelangen: das AmnefiirGefeh; die Hollvereineverträge 
mit China, Chili, Siam und der Zürfei; die Einträge im Betreff 
Aufgebung, tventuell Ermäßigung ber Gebühren auf bem Main 
und dem Lubmwigslfanal; bie BVorflelung ver Zudfabrifanten in 
St. Lambrecht um Gewerb-Steuer-Gımäßiguna; dann der Antrag 
der Etaatöregierung be. der Sielung ber Studienlehret an ven 
ifofirten Pateinfchulen und ein gleicher Untrag des Abg. Gelbert, 
ter ſich auch nod auf die Lehrer an ben Gewerbaſchulen bezieht. 
Schliezlich fol Vortrag des 5. Ausſchuſſes über meiter geprüfte 
Anträge ter Abgtordneten Terfolgen, — In Betreff des Geſetzent 
wuris bei. der Amneſtie bat geflern Abends nod eine beſondere 
Sihung det erfien Ausſchuſſes der Kammer ber Abgeorbneten flatt- 
gelunpen,, über welde daß Protololl Folgendes mittheiliz Der 
Staateminifter des Aeußern eıllärte, die Negierung babe die Frage 
in das Auge gefaßt, ob die bei der Ausihußfigung vom 19. Mai 
1865 tezüglich des Art. Il. des Geſthzentwurſs hervorgelretene 
Differenz nicht in einer dem Gharalter der Ammefie entſprechenden 
Weiſe autgeglichen werben fünne , und jchlage befhalb vor, bie 
Beſtimmung bed Urt. III. auf alle Angehörigen deutſchet Bunbes- 
faaten ausıupehmen, Der Referent glaubt, daß auf diefer Baſis 
eine allieitige Einigung erfolgen lönne, und beantragt, Urt. Ill. da⸗ 
bin zu faff n: „Die Befliimmungen der vorſtehenden Urtilel finden nur 
anf folde Verfonen Anwendung, welche zur Zeit ber Verübung ber 
in dieſen Artikeln erwähnten firafbaren Handlungen Angehörige 
eined beutichen Bundetſtaates waren.“ Dr. Barth flieht ſich 
biefer Eırflärung on. Hierauf erflärte Abg. Dr. Böll, ohne von 
feinen früheren Anfihten abjugehen, mwerbe er aus Rüdficht auf vie 
beftiimmte Erlärung der Megierung: der Geſetzentwurf werde bei 
weiterer Ausoehnung gefährdet, für den Vorſchlag Bimmen. Nah 
weiteren Aeußerungen der Abgg. Umbſcheiden und Dr. Evel wurde 
der Arı, II nun Art. IV in obiger Fafjung einfimmig angenommen, 


(R. Korr.) 
Feuilleton, 


Vergnügungsjug nah Nom. 
Echluß.) 

Im eifrigen Streben, die weitere Wißbegierde unferer Mit 
reifenden zu befrierigen, verlaffen wir die ewige Stadt, mit ewiger 
Erinnerung im Kerpen une mit dem ewigen Abglanz ihre erha« 
benen Bildes vor der Geele! Um nicht fo plöglih den Kontraft 
ber föllichfen Einvrüde Roms zu empfinden, wenden wir uns 
Über Gapua nah Neapel; ſchon nad Humbold's Ausſage eine 
der fünf reijent ſten Städte unjerer Erde. 

Die profane Dampfſäule der Lolomolive läßt uns einen Ab - 
bruch im der Poeſie einer ſtalleniſchen Reife empfinden. 

Der Bahnhof Roms entipribt nur einem Beoviforium; aus 
biefem braufß der Zug an der Minerva merica, an der Porta 
maggiäre vorüber; vurh bie Gampagna an ben Trümmern ber 
Aquärufte aus antifer umd fpäterer Zeit fi hinziehend, dem La- 
feiner Gebirge zu, deſſen Kaupiflationen fih dem Auge in anmu- 
thiger Ribenfolge darbieten. 

Wo ſich der Blick hinwendet, dort ſieht man auch eine pradt- 
volle Billa, ein Kaſftell, oder eine Ruine, Mit Belletri fhlägt 
ter Pug vie Nchtung der Haupiftraße nah Neapel Über Monte 
Sajjino, mitten dur das Bolslergebirge ein, Welletri ſelbſt if 





“* Münden, 26. Mai. Abg. Brof. Ebel hat folgende Ime 
terpellation „baß Turnen als Beftanbtheil bes öfjentliden 
Unterrichts betr.” ax bad Sultusminiferium eingereidt: 
„Auf einen gemeinihaitliben Antrag beiber Kammern bes Laudtags von 
1861 wurbe burch Abſch. LU. F. 21 bes Landtagsabſchiedes vom 10. Nov. 
4861 erwiedert wie folgt: bem Antrage ber beiden Aarhmern: es möge bie 
förperlite Ausbildung der Iugenb im Zurnen in entiprechender Welſe im 
das Syſtem dis öffentlichen Unterrichts eingereiht und das Beoürfniß dieſes 
Unterrintszweiges, feweit mörbig dur Gewährung bubgetmäßiger Wiittel 
berüdfichtigt werben, willfahrend, beauftragen Wit Unſer Staatäminifterium 
beö Innern für Kirchen: und Schulangelegenheiten, bie zur Durdfibeung 
nah Maßgabe der gebotenen Mittel erforderlichen Einleitungen jofort zu 
treffen und die beifallfigen Verfügungen Unferer Alerböcften, bmigung 
zu unterſtellen. Die von ber. Siaaié regieruug geforderten und von bem 
Kammern beritwillin gewäbrten Mittel betragen: für ein Jabr ber VIIL 
Rinanzteriode 14,000 fl. Zun Vollguge dieler Auordnung zumächit bei bem 
Lateinidpulen, Gymnafien und Schullehrer⸗Seminarien ergiug weiter am 
17. November 1861 ein Normativcrlaß des Staaleminiſterinms bes Innern 
für Rirhen- und Echulangelegenbeiten an bie f. Kreisregierungen, Sammern 
bes Innern, deſſen weſentlicher Jubslt anorbnet, daß künftig nicht bios an 
freien Tagen, jondern häufiger wo möglich täglid) aeturnt werben foll, unter 
rllihtwäßiger Thellnahme aller Schuler, welche fih nicht durch Ärztliche 
Zeugniſſe über fürperliche Unfäbigfeit ausweiſen; ba bie funktionen des 
Zurnlebrers in der Regel von einem Mitglied bes Tchrersfollegiums gegen 
angerneilene Entihäidigung übernommen werden folles, daß zum e des 
Tutueus im dee Winterzeit und bei ungüufiger Witterung gerianete, in 
angemeljmer Räbe von den Schulbäniern gelegenen Lofalitäten vorbandben 
fin jollen, welde jedoch nur durch die Diittel der betreffenden Unterrihtdanftalten 
ober aus örtlichen Mitteln berzuflellen jeien, ba biefür bie bubgelmäßigen Dlits 
tel nicht werfügbar jeien, baß eudlich bezüplid der Unterrichtömetbobe das 
ES piekifhe Synem in Aumensung zu fommen babe. Wiewohl biele Ane 
ordnung des Guten und Gutgemeinten Manches enthält, läßt fie gleichwohl 
in vielen Punkten der wänftenäwerthen Bekimmibrit und Bolltändigfeit vers 
mißen und würde biefelbe auch dann kaurm ale eine genügende Baifls für Erreichung 
bei im Landtagsabſchied Abf IMS. 24 angeftrebten Zieles angefeben werben fönnen, 
wenn der Vollzug micht weit binter den Reſultaten der getroffenen Anord⸗ 
nungen geblieben wäre. Nah ben in veridiebenen Sanoestbeilen einges 
zogenen Grkundigumgen flellt ſich folgende nicht ſehr erfreuliche Ucbe 
der dermaligen Kufäute berans: 1) Bon ber Aufnahme bed Tatnens im 
die Gegeuſtaͤnde bed Unterrichts in ber Bolfäichule war bisher auch nicht 
einmal bei ben böberen Klaſſen ber Anabenſchule die Mede, mit Ausnahme 
einer weniger Gemeinden, die aus eigenem Autriebe und aus eigenen 
Mitteln dafür jorgten. 2) Sehr verſchieden ift das Verbalten der Behörben 
aegen bie Beſtrebungen der Zurmvereine, für ben angel eines öffentlichen 
Zurnunterricbted au ber Schule dadurch einen Erjap zu geben, daß fie 
ementar- Schüler als Turnzöglinge annehmen und benfeiben durch ihre 
Zurniebrer oder Borturmer in einigen Bochenſtunden Unterricht ertheilen fallen. 
tährend dies an vielen Orten geduldet if, wirdes ananberenürtenven Poligeiobrig 
feiten und Schulbebörben geradezu verbeten, an anderen Orten durch Wioerftreben 
ber Schulbehörben ober ber Geifllichteit yerbinber,, ‚Dit müllen ſich bie 


‚eine unbebentende Stadt. Bon hier brauft ber Zug aus einem 
romantischen Thalleſſel in den andern, Zur Rechten und Linfen 
Berggeflalten von fonverbaren Profilen, „ſchnatchende umd blafenve 
Fellenmaffen*, die jeden Augenblid dem Landſchaftsmaler eine neue 
UAnfiht bieten. Die Raturperwanpiungen folgen Schlag auf Schlag, 
weßhalb wir tie gıöfle Aufmerfiamkeit den Fahrenden empfehlen. 
Bei Geprano, das im weitern Thaihfjel liegt, Hält der Zug. Bon 
da fährt er weiter burd Die anmuthig wechſelnde Berglandſchaft, 
dur engere Schluchten und weite Keſſel, bis das auf hohem 
Nüden eines Bergg'pfels liegende Klofter Monte Caſſino den Blid 
auf fi zieht. Am Buße des Berges Ilegt St. Germano im 
pittoredten Thale, 

Bei der Weiterfahrt öffnet ſich allmälig die Gebirgslandſchaft 
wur fruchtbaren Campagna felice Bald fehen wir zur linken 
Seite die Thürme von Kapua. Hier lagerte Hannibal mit fei« 
nen Starihagern, der das ewige Mom micht zu erobern vermochle. 
Der fleinerne Sarlophag der bourbonifhen Herrſchaft in Neapel, 
tiefer Riefenpalaggo von Gaferta, ſteht mitten in der Campagna 
felice. Dur die Gampagna felige, deren Bigelation, funlelad im 
Schimmer des Abendrothee, einen warmfeuchten Hauch ausaıhmet, 
acht «8 nun Neapel zu; «8 if eine ber vollreihften Städte 
Europs’s, liegt an dem Idönen Golf gleichen Namens, ben im 
Norden das Vorpebirg Mifeno, im Süden das Vorgebirg Gam- 


pantlla und die Infeln Gapıi, Yihia und Procida umjhlichen, 


turnluftiger Knaben mit bem bebelfen, was fie deu Mitgliebern der Turn⸗ 
vereine bei deren Uebnugen abjeben und auf feinene Fauſt verwerthen. 
3) Die erfie Dämmerung eines beiferen Zutaudes für bie Volksſchule bes 
I; in ber obliaateriihen Einführung des Zuruiens, jeboh in Beichränfung 
aui Freiübunge bei ben Echullchrer · Seminarien. 4) Bel den meiften 
Gewerbſchulen iſt das Zurnen gar nit, bei anderen fafultativ als Alnter: 
richtägegenftanb eingeführt. 5) Manninfaltiger ift das Bild ber Zuſtände 
auf Lateinjchulen und Gymnaſien. Zwar ift bei dem meiften berjelben bas 
Turnen als obligatorifher Lehrgegenitand erflärt, ben 2, 3 bi3 4 Wochen⸗ 
Runden gewidmet werben follen, allein die wenigſſen befinden fi im Befike 
eeigneter Pofalitäten fire das Winterturnen, fo baf fih die Turnzeit nach 
Khrehmung ber Kerienzeit und ber Tage mit abſolut ſchlechter Witterung 
auf höchſtens 3 Monate beicränft, Bei anderen Anflalten iſt die Theil» 
nahme bios jafultativ, — felbft in bem Anſtalten ber Landesbaupiftabt ſoll 
bis jept bas Turnen nody nicht obligatorifdy fein; und bei einer Neibe ifo: 
Yirter Lateinſchulen wird gar nicht qeturnt; von einer ber letzteren wirb for 
ar behauptet, daß beren Vorſtand ben Schülern ſelbſt den Befuch des 
äbtijchen Zurnplages verboten habe. Geeignete Turnhallen find nur ba 
verbanden, wo ſolche aus ber beienteren Dotation ber Anftalt oder aus 
Geineindemittelm bejchafft werden fonnten, an einigen Orten wirb jeboch bie 
uze Miethe ober ein Theil der Miethe für die Winterlofalität and Gentraifonds 
Fefteitten. An dem meiften Orten find für Ertheilung des Turmunterridts 
Lehrer and ben Proſeſſoren⸗Perſonal der Anftalt, deren Qualifitation biefür ſeht 
verſchleden iſt, om amderen Orten find beſoudere Turnichrer verwendet. 
6 3" dem Lehrplane der Realgymnaſien it das Turnen ganz Übergangen. 
r a den Iniverfitäten Erlangen und Würzburg wurden befondere auf 
Die Dauer von 6-8 Wochen bemefjene theoretifchepraftiihe Curfe für 
Philologen, Schramts-Bandidaten unter Studiremde, bie fich für das Lurms 
weſen intereffiren, abgebalten, in Würzburg einmal, im Erlangen wohl audı 
nicht viel öfter. Ein im Jahre 1863 in Münden zu veranitaltender Gurs 
für Ausbildung von Turnlehrern wurde unter Vorwänden, bie wenig Eruit 
für diefe Sache verrierben, wieder rüfgängig gemacht. Vergleicht man Die 
in Frage pe Rormativs Anordnung mit dem, was im anderen Staa: 
ten heile gejeplich, theils im Verordnungsmwege für die Förwerliche Jugend: 
bildung angeordnet wurde und fiebt man biebet auf die Ausführung und 
auf die für dem Zwerd gebotenen Mittel, insbefoudere auf die für Ausbil 
dung von Turnlebrern errichteten Anftalten, fo gelangt man zu dem Meful: 
tate, daß Bayern dm dieſer wichtigen Bolfsangelegenbeit binter fait allen 
dentihen Staaten zurüditcht und daß fih die bisherigen Leiſtungen mit 
weniger Ausnahme noch im Urftande befinten. Eo feblt vielfach am Lehre 
freäften, oder andern Mitteln zu deren Aufmunterung uud Ausbildung, an 
Kofalitäten und Gerätben, au Mitteln zur Belebung des Erforderns der 
Schüler, an vielen Orten an Sinn und Verſtändniß für die Bedeutung 
der Sache und nicht weniger an elmem guten Willen, Da nun wohl anzu 
nehmen iſt, daß die Unficherheit und Ungleichbeit der bisher zur Ausführ: 
ung des Landtagsabfchiedes von 1861 gemachten Schritte zum großen Tbeile 
an der Beichränftbeit der verfügbaren Mittel ihren Grund habe, da ed von 
bober Wichtigkeit zu fein fheint, miht blos zum Ablaufe der gegenwärtis 
en Rinangveriode ferner 3 Jabre zu verlieren, ohne im einer jo wichtigen 
Eike voran zu Fommen, fo erlaube ib mir an das f, Staatsminifterium 
des Innern für Kirchen: und Schul:Angelegenbeiten die Anfrage: 1) 
Glaubt das fol. Etaatsminifterium für Ausfübenng des Abſchnities UI. 
—* des Laudiaqgsabſchiedes vom 10. Nov. 1861 auf dem Stanbpunfte ber 
ſchliezung vom 17. Nov. 1861 und auf ber bieberinen Vollzugsweiſe 
beharren zu dürfen, oder glaubt ſich dasſelbe veranlaht, im Giune ber ons 
deren beutichen Staaten, namentlih in den Königreihen Sachſen uno 
Württemberg gemachten Fortſchritte und E-fabrumgen mad dem Vorbilde 
ber bortfelbft getroffenen Anorbnungen zu einer Reviſton und Bervoll⸗ 
Rändiaung feiner Normatiowrordnumg ſchreiten zu jollen und für 
den möglichft nleichförmigen Vollzug b.rfeiben minbeftens an fämmtlichen 
Lateinfhulen, Gymmafien, Gemirböihnien, Realgymnaſien und Schul; 
Ihrer: Seminarien Sorge Iragen zu muſſen? 2)Hält basfeibe es mod nicht 
für zuläffie, am folhen Orten, wo bie Bedingungen bafür geseben find, das 
Turnen aud in den böberen Klaſſen der Kuabenfchulen zu berüdiichtinen ? 
3) Blaubt basfelbe jeine Aufgabe mit ben budgetmäfig bewilligten Mitteln 
erfüllen zu tönnen, ober erfordert bie werſſame Erürebung bes ju erreichen: 
ben Bieles, woher vor» allem bie Ausbildung, die Gewinnung geeigneter 
und if hir ſichtlich feiner paradieſtſchen Lage nur etwa mit Kon⸗ 
fantinopel, Genua und Lıfjalon zu vergleihen. Vedi Napoli e 
poi muori! ruft ber entzüdıe Rropolitaner aus, und Görhe meint, 
wer Peapel geſehen habe, könne nie ganz unglüdlid werben. Die 
Stadt hat fünf Meilen im Umfange und über 50,000 Käufer, 
die das ganze ampbirheatraliih abfleigenne Ufer ausfüllen. Den 
untern Theil duräftrömt das Flüßchen Sebeto. Am prachwollſten 
if die Nordfeite des Golfufers, mo hinter den Gärten eine lange 
Reihe von Paläften fi im Meere fpiegelt, Die Süpfeite dehnt 
ſich melt länger aus, it aber mit Meinen Käufern der Handwerker 
und Fiſcher defekt, unter denen nur einzelne Stafernen, Bilden und 
Zabrifsgebäude hervorragen. Gine ununierbrodene Reihe von 
HSäufern zieht Ih hier unter werfchierenen Namen, mie Refina, 
Portici, Torre del Erteo, biß weit unter ven Bıfun fort, ehemalige 
Dörfer, die jegt mit ver Stadt ohne Zwiſchentaum in einer langen 
Ufergafje zufammınhängen. Alle Höhen um vie Start find mit 
den prädtigften Lanphäufen und mit Gärten bebrdt, in denen 
Pomeranzen, Gitronn und Epfelfinen neben der majrftätiichen 
Balme und Purpurblühe des Cattus prangen. Bis an bie f.rm« 
fen Küfen res Meerbufens ſchmüden freunplihe Wohnungen 
und tiefgrüne Haine die Geflade und über alle diefe Herrlikeiten 
erhebt fih im Dfen dad rauchende Haupt des Veſuv, 


Addio Napoli, moriro, in seno Fidol tuo! 


Zurnlehrer und bie Herſſelung ber für bie Fortſetzung bes Untetrichtes in 
jeder Jahreszeit unentbeßrlichen Lofalitäten unerläßlich if, die Inanjpruchs 
nabıne weiterer Zuſchuſſe aus Staatsmitteln? 


„Bon zuverläffigfter Seite* wird ber „Pfälzer Zeitung“- aus 
Meünchen berichtet, daß das neue Polytehnifum in der Nähe 
der alten Pinalothel zu ſtehen lmmt, Es wird eine Fronte von 
1100 bayperifchen Fuß erhalten, von melden auf das mittlere 
Hauptgebäude 800 und auf bie gebrochenen Seitenflügel je 150 
Fuß fommen. Die neue volytechniſche Schule fol niht nur eine 
der großartigften Bauten Mündens werben, fondern aub, was 
Auddehnung und zwedmaͤhige Innere Einrichtung betrifft, alles Der- 
artige, was bis jekt vorhanden, übertreffen. 

Fehr. v. Lerhenfeld beantragte Namens des Finamaus- 
ſchuſſes, 80,000 fl. für ſtändige Unterhaltungsbeiträge an wirkliche 
Stupienfehrer derjenigen ilolirten Zateinfhulen, melde dermalen 4 
Klaffen und A Klaſſenlehrer haben, wenn fie zur Zufriedenbeit ger 
vient haben und durch Alter oder Uaglüd dienfluntauglic geworben 
find, dann beren Wiltmen und Waren, welche lein zu ihrem Un⸗ 
terhalte hinteichendes Vermögen befigen, zur Berfügung zu fielen. 
Diefe 80,000 fl. werben den Ueberfhüfen entnommen aus bem 
im Jahre 1863 mit 30,000 fl. zur Verfügung geftellten Nach» 
tragäfrenite für Penflonirung und Unterflübung von Schullchtern, 
melde vor 1861 penflonirt wurben. 

Wien, 24. Mai, Eine Drputalion des ungariihen Lan- 
bed-Sulturvereins, welche den Kaiſer nad Buda -Peſth einlavet, 
wird am 26. v8, Mis. bier erwartet, Der Kaiſer wird muth«- 
maßlih vom 6. bis 11. Yuni in Peſth verweilen, wo großartige 
Vorbereitungen zu feinem Empfange getreffin werden. Außerdem 
wirb eine andere uugarliche Depuiation, an welchet Dral Theil 
nimmt, ber fi bie Enthaltung von politifchen Dieluffionen in 
Wien ausbebungen hat, erwartet. Sie bat ben Zw.d, dem Kaiſer 
für das ber ungarifhen Alademie gemachte Geſchenk von. 15,000 
Gulden zu banfen. Ausgleichungs -Ideen werben lebhaft pınzilirt, 
Mehrere durch den Staattrath vorbereitete Dftropirungs-Alte be» 
zäglih des Wref-Strafgefiges in Ungam find von Allerhöchſter 
Seite abgelehnt worden. Die Eröffnung bes kroatiſchen Landtages 
findet definitio Mitte Juli Batt; bis dahin wird vermurblid der 
Schluß‘ der Reihsraths-Sejfion erfolgt fein, 

Berlin, 25. Mai. Die Berathung über bie Marine» 
Anleihe wird, mie man glaubt, erft nah ber Erledigung der Kriege» 
loſten · Vorlage in ber Bupget-Rommiffion flatıfinnden. Der vor- 
arflern, Dinstag Nahmiltag, untergeichnele, aber von Montag, 
22. Mai, vordatirte belgiſche Handelſdertrag enthält neun Artilel 
und wird bald nad feiner Aanahme in ven Häulfern ratifixirt 
werben. Hannovers Widerſtand gegen Urt. 6 des engliſchen Ver- 
trages bezicht fih auf Dritten gewährte Schiffiahrtsnortheile, für 
welche Hannover laut alten Verträgen Arquivalente beanſprucht. 

Man fhreibt der „Karlar. Big.” aus Berlin: „Dem Ber- 
nehmen nad iſt zwiſchen Preußen und Drfterreih eine Vereinbar⸗ 
ung getroffen über proviforifhe Marine» Einrihlungen am Stieler 
Hafen. Gemäß biefer Vereinbarung fieht es frei, zur einfimeiligen 
Unterbringung von Marine» Mannihaften und Shifftmarmiaten 
bei Frieprihtort und Holtenau Bauten aufjuführen. Dabei fol 


Die von Neapel erfolgende birelte Rüdzeife nah Marſeille 
bietet ung ben ernewerten Reij einer Seefahrt und während wir 
im Spiegel der Wellen unfere Bilder tangenb mieber finden — 
wird und der herrliche Anblid Marfeilled vom Traume ermweden! 

Die günfige Lage Marfeilles führt alle Küſtenvöller des mit« 
tellänpifchen Meere bier zuſammen. Beſonders bemerkenswert 
iR in der Nähe des alten Hafens die älteſte Kirche Marfeillie, 
St. Bictor, von Faflelartigem Ausſehen. Papſt Urban erbaute 
fie. Hinter ihr erhebt fh ber Felſen, „Notre Dame te la Garde“, 
von einer, anf feiner höchſten Kuppe erbauten Kapelle fo genannt, 
in welcher ein altes, aus Diivenholz geſchnitzites Muttergottetbilp 
von allen chriſtlichen Schiffen und Fiſchern des miltellänvifchen 
DMeered als beſonders gnabenreih und munverthätig verehrt wird, 
Bom Gipfel diefen Felſens hat man die ſchoönſte Ausfiht über die 
umliegennen Weinberge, Olivenwälder, eine Unzahl von Land» 
bäufern, ven Bufen von yon, das blaue Meer und das burd 
Alexander Dumas befannte Shlok Monte Chriſto, mie auf 
das Schief von If. Bon Marfeille ift die Rüdfaprt über Lyon 
Amberitug, Gulog, Genf, melde Städte wir bereit® bezeichnet 
haben. Nachdem wir in Genf verweilen, um und an feinen Ras 


‚turreigen zu ergößen und für die weitere Reife zu erquiden, fahren 
‚wir längs dem Genfer See nah Morges und von va nah 
"EV verdon an ben Neurnburger See, um am Yutfluffe der Drbe 
"N in das fünmweflihe Enpe des genannten Sees zu gelangen, Die 


aber ausvrücdlih verabrebet fein, daß durch biefe proviſoriſchen Ein ⸗ 
richtungen ver künftigen Entichrivung der Hafenangelegenheit nicht 
vorgegriffen werde. Zur Ausführung ber projeltieten Banten wird 
fi vennähk ver Baumeiſter Zönig von ber f. Marinewerjte zu 
Danzig nah Friedrichsort rg 

Berlin, 24. Mai. „Kreujeltung“, vie fih aus Hol . 
fein [reiben läßt, bie af ber preuß. Kammer würben 
tort zu Zaufenten verbreitet, um gegen Preußen einzunehmen, ogitirt 
für den Schluß der Seffton, indem fie jagt, dad Haus wolle feine 
ſchlimme moralifhe Lage durch leidenſchaftliche Egveltorationen ver 
büßen, die Regierung folle ver für alle Thrile traurigen Eyifen; 
des Haufes ein baldiges Biel ſehen. — Auf die lehte dfterreihir 
ſche Depefhe it noch keine Antwort nah Wien gegangen, 

Daß die preuhlifhen Junker für ihre transatlantiſchen 
Beltern, bie rd ee des Südens, eine gewiſſe Yärt- 
lichteit empfinden, glaubt man leicht, aud ohne va fie e8 auf 
Zallle befhmödren. Uber munberlich iſt et, zu welchen Phantaſien 
fie ſich durch ihre Worliebe verleiten laflen. Die „Zeidler'ſche 
Gorreipondenz" fhreikt: „Die Situation bat ih fo fehr au 
Bunften ver Kaifer Magimilian und Napoleon geändert, daß nicht 
mehr eine Eroberung Mexifo’s durch die Kämpfer der Union, fon- 
bern eine Ermerbunz bet Sübens der Union durch das megifani» 
ſche Katferrhum wahrſcheinlich if.” 

Ein offwidfer Berliner Korreipondent ſchreibt im ber „Felf. 
Voſtz.“: „Belanntlich bat Kaifer Napoleon fih für vie Norb- 
fchlesiwiger "Derwentet, melde im Inlereſſe ihrer daͤniſchen Natio+ 
nalisät eine Mprefe on ihn haben richten wollen. Nachdem vie 
Ertenatniſſe ergangen find, bat jcht Preußen bei ber Öfterreichiichen 
Regierung die Amneflirung der Beruriheilten befürwortet. — In 
den Dispofltionen, betreffend bie Ernennung des Sm. v. Manteuffel 
und des Hrn. v. Molile zu Chefs von Armetelorpo, melde man 
bisher für fo gut wie zweifellos anjah, fiad in meuerer Zeit Ber 
änderungen beabſichtigt, mobei mamenılih auch ber Tod det Gr- 
nerald v. Neumann, der im ber Nähe bed Königs bie wichtige 
Stelle eines der drei beſoldeten Generaladjutanten einnahm, von 
Einfluß gemefen fein bürfie. 

In einer Petition an das Haus der Abgeorbneien zu Ber: 
Lim appelliren die Elementarfhullehrer ver Ptovinz Sach ⸗ 
fen an bie Madt der Deffentlichleit. gegen. die Willlüt der preufi« 
ſchen Meglerung, nad ‚Befeitigung ber ſtiftsberechtiglen alten Apels- 
familien die Einfünfte ver Dom- und Kolegialfifter zu Raumburg, 
Merfeburg und Zeig (zuſammen wohl gegen 50,000 Thlt. jühr- 
lich) zu Sinefuren für arelige Herren, flat nad Friedrich Wil. 
beims III. Zufiherungen für Tirhlihe und Schulzwede zu ver 
wenden, Mit dem britten Theil des Geldes lünnte man 536 
Schullehrerſtellen auf jährlid 190 Thlt. bringen durh BZulagen 
von 10—40 Thfr. aus jevem Fonds. Es Heißt in ber Binſchrift: 
„Die erfim 10 begünftigten Herren vom Stieinobel haben aus 
Staatslafjen bereits eine Einnahme (v. Wigleben) von 6000 Thlr., 
cv. Manteuffel) 5200 Thlt. und (vn. Mündhaufen) 4000 Zhir.; 
einer ganyen Menge von Elementatlehrern ift aber ihre Yahres- 
einnahme amtlich zugerechnet mit 150 Thlt. . . . Bon ven Bıo- 
vinsiatbehörven If faum Abhilfe zu erwarten, ba ber Oberpräfinent 
ſelbſt minifterieler Gnaden Dompderr geworben if.” 





Strecke bis dahin bietet ven Anblid des Auragebirged. Bon 
Voerdon fahren wir an bem reijenden Ufer des Meuenburger Sees 
über Granefon nah Neuchatel oder Neuenburg, eine herrlich ge» 
legene Start, mit 10,900 Einwehnern. 

Der Nenuenburger See iſt unter ven am Fuße bes Yurage- 
birges liegenden Binnengewäſſern ber größte. Das norbmeftiicde 
Ufer des Jura if lebensvoll in wohlhabenden Ortſchaften, die viel 
Weinbau treiben. Zwei Dampfboote befahren täglich feine ganze 
Bir.dı. 

Um den Thellnehmern Gelegenheit zu bieten, die reigenden 
und ſeht anziehenren Umgebungen Neuenburgs ſowie überhaupt 
ter Schweis zu befuchen, baben mir biefen Ort als jenen ber 
Trennung beflimmt, wiewohl es Jedem unbenommen bleibt, bie 
Rüdfakrt virelt fortzufegen, 

Wir erlauben uns daher bie fernere Hufmerffamfeit der in 
Neuchatel Zurücddleibenden auf vie imtereffanteften Punkte bin« 
zulenlen. 

Ueber Biel, Solothurn, Olten und Aarau gelaugt man nad 
Baltshut, von mo aus man ben Abſtecher zum Rheinfall macht. 

Se Der größte umd vwielbefuchtefte Ausflug iſt ver auf den Chaur 
mont (3600 Fuß) zur Vila la Rocette, zum Haufe Bellvang 
Wr Fönnten zwar hoffen, daß bem Pergnügungsfinne bie 
Mürze geifliger Umfiimmung geworben märe, ſchon Durch bie Groß. 
witigleit per Raturihönheiten, ihrer fo vielfältig abwechſelnden Be- 


Mecklenburg. Das. Minifterium Kat die Stadt Noftod, 
weil der Magifrat (Bath) fein freifprechendes E.fenntnig über die 
43 bortigen Rationalvereinsmitgliever zurücdunchmen fih. weigert, 
mit Exelution bedroht. Um Donnerttag voriger Woche fand in 
birfer Sade eine aufßerorbentlihe Sigung bed Magiftrars ftatt, im 
welcher eine aukerorbentlihe Ronvofation ber Bürgerbertreiung auf 
Freitag beſchloſſen ward. Die Ichtere, aus 50 Kaufleuten und 50 
Mitgliebern der Hanpmwerfesänfte beftebend, bat eimfkimmig ber Zu · 
rüdmeliung ber minifteriellen Zumutbung ihren Beifall gegeben, 
ſich bereit erflärt, alle Folgen auf ſich au nehmen, und bamit bie 
Aufforberung verbunden, zunächſt die Erefution abjumarten, dann 
aber den Weg Rechtens gegen nas M-niflerium zu beichreiten und 
eventuell an ven Bundedtag zu refurriren, (®. 2.) 

Frankfurt, 24. Mai. Bor dem Hotel der franibſiſchen 
Geſandtſchaft war geſtern ben ganıen Vormittag über ein Marla 
Gebränge; cine große Anzahl von Arbeitern, Hufihmieben und 
Schloſſern fand fih ein, um nnd Paris vifren zu laſſen. Ein 
großer Theil ihrer Berufs zeuoſſen in Paris bat zur Erzwingung 
höheren Lohne die Arbeit eingeflellt; tie Meifter ichidten aber 
Agenten nah Deutihland, mo die Löhne für dieſe Beſchäftigung 
weit niebriger find, und es if denſelben ſchon yelungen, im unieren 
Gegenden ſowohl, wie auch im Heſſen, Raſſau, Württemberg u. ſ. w. 
Arbeiter in Menge jur Wanderung nad ber ia 
ſtadt au werben. 

Maris, 24. Mai. Heute begann vor dem gieil. —— 
ber Prozeß wiſchen ben Erben ber Frau von Pauw und ber 
Hinterloffenihaftsmafle des Giftmiſchers Couſy de fa Bommeraie. 
Erſtere begehren die Richtigkeifserklärung ber von Madame de Pauw 
ihrem Mörder ausgeſtellien Envoffements auf ben verſchledenen 
Policen, mit denen biefer auf ihren Tod forkulire, Bon ven 
Lebensverfiherungs-Anftalten, welche im dieſe Angelegenheit Deore 
widelt find, haben fi zwei, die Compagnie Göndrale und die 
Compagnie Imp£riale, mit dem Bormunde der Töchter der Gr- 
morbeten auf gütlihem Wege abarfunden, Die übrigen ſecht be» 
antragen Annnllirung ber beiriffennen Policen. Senar und Par 
nac vertreten bie Interefien ver Kamille ve Baum, Lachaud, ber 
aud der Bertheibiger de Ta Pommrraiß’ geweſen, iſt ber Arvolat 
des Ruralord von deſſen Hinterlaffenihaft. Dufaure, Allou und 
Picard plaiviren für bie Aſſeluranz Befellihaften. Die Verband» 
lungen iverben in act Lagen Wieder aufgenommen. 

Bufareft, 25. Mal. Der „Monitorul official“ meldet, 
daß ber Fürſt Gula mit Genehmigung feiner Frau Gemahlin ein 
auf den Namen Alerander getaufter Sind ala Sohn atoptirte, unb 
bringt ein fürklices Dekret, weldes dem Engländer Ward wegen 
Niäterfülung der von bemfelben eingegangenen Bedincungen bie 
Kongeffion für die walachiſche Eifenbahn entzieht und bie erlegte 
—— ton 300,000 Franlen für den Slaateſchat verfallen er- 
laͤrt. 

Der Tod des Zarewilſch, fo wird ber Köln. Big.“ 
mitgeteilt, hat in Mußland ein alsemeinea "Bfühl ber 
Zrauer hervorgerufen, um fo aufrihtiger, alß es mit Befürdtungen 
für die Zufanft verbunten if. Man hatte große Hoffnungen in 
bie zulünftige Megierungeweife bes präfumſiven Zaten geleht. Er 
hatte eine forgfältigere und höhere Bildung arnofien, als je ein 





bilde, durch das Zuſammentreffen vieler, vielleicht ollen Nationen 
angehöriger, von ein und demſelben Beifte beferlter Berfönlichfeiten, 
bie in ver fhönften Jahreszeit für Reiten in der Schweit, in dies 
fem burd die Charakterſtärke feiner Inwohner geſchichtlich berühn- 
ten Lande zugebrachten Stunven, fo mie dur ben Beſuch von 
Meapel; wenn wir aber aud der Momente gedenfen, melde mir, 
da ber Stabt der Ghriftenheit. in Rom, in der Nibe des edelften, 
bes bervorragenpften aller unferer Mitmenfchen, beglüdt durch feine 
Unfprade, welche gewiß als Korrektiv fo mandır Anfhauungen 
und Meinungen auf unfern Geiſt And unfer Herz wirlen dürfte, fo 
fprehen wir unummunten bie Ucberzeugung aus: 

Jeder Theilnehmer am Beranligungeiupe zu Pius IX. wirb 
mit einem großen Stüde an Erfahrung reicher in fein Vaterland 
zurüdtchren.“ 





(Rr. 17.) Zweifplbige Ebarabe. 
Wer die Erſte macht zur Zweilen 
Für das theure Baterlant, 
hut am Ganjen tapfer Areiten, 
Dieſer win mit Ruhm genannt, 


Buff des Logogıyp) Re. 16: ——6 — Weinfein 





Thronfolger zuvor. Die beften Lehrer ber Peleräbunger und Mos- 
Tauer Hochſchule hallen ihm unterrichtet, und ihn mamentlih auch 
mit Rehts- und politiiden Wiffenfhaften befannt gemadt. Je 
mebr Gorgfalt man auf die Erziehung bes Älteften ber Söhne des 
Kaifer® Alegander verwendet hatte, delo weniger fann man bad- 
felbe ven zen jüngeren Brüdern fagen; obwohl ber Grokfürft 
Alegander berrits 20 Jahre und der nächte, Wiadimir, 19 Jahre 
zählt, fo reichen ihre Kenniniffe doch nicht viel über das militärliche 
Erereitium und eimas franzdfiihe SKonberjation hinaus. Der 
nunmehr aid Grogfürk-Thronfolger ausgerufene Prinz Alegander if 
jwar von guten Kerzensanlagen, aber von ſchwachen Verſtandes ⸗ 
häften, und obendrein eine träge, Iymphatifche Patur. Für öffent 
liche Angelegenheiten bat er menig Neigung gezeigt. So If «8 
denn erflärli, daß man im Peteröburg vielfeitig in ver Erwartung 
lebte, es werde bie Thronfolge zu Gunſten des Großfürfen Wia- 
bimir, deffen notürlide Energie und Scharfblid von Bedeulung 
fein follen, geändert werben. Und in ber That, es iſt diefe Frage 
im Schooße d«8 faiferlichen Familienrathe einer ernſten Erwägung 
unterzogen worden. Die großen Gefahren jedoch, melde leicht, 
wie es bereits mehre Male im ber ruſſiſchen Geſchichte vorge 
fommen iR, aus einer Umgebung des Großfürſten Alexander für 
bie Dynaſtie entiehen möchten, gaben ven Ausſchlag für die 
Belbehaltung ber natürlichen Erbfolge, und dieſes ift der Grund, 
weswegen man in Rußland mit bangem Herzen in bie Zukunft 
blidt, 


Madrid, 25. Mai. In der Deputirtenlammer erflärt 
ber Miniſter des Aukwärtigen: Das Burger biflimme Zurin als 
Domizil des ſpaniſchen Geſandten beim italieniichen Hofe, 
weil König Biltor Emanuel zu Zurin refivirte, ald das Budget 
fehgefelt wurde; im Minifterrath jedoch fei über eine anderweitige 
Rıfiven, des Gefandten no nichts beſchloſſen. Der Minifter fügte 
hinzu, der Gehalt des Gefandten beim König Franz IL, jei unter» 
brüdt; aber aus Hechachtung für diefen werbe ein Mitglied ber 
fpaniichen Gefanriihaft in Rom vie Rolle eines Bertieterd Spa- 
niens bei dem Könige übernehmen. 


Amerifa. Die Broflamation, welde ber Kommandirende 


in Nor:farolina über die Stellung der Sklaven erlafien hat, lautet 
volfändig: „Zur Befeitigung eines Zweifels, welder bei einigen 
Bewohnern Norpfarolina’3 noch vorzumalten ſcheint, wird hlemit 
die Erflärung gegeben, daß Haft der vom 1. Januar 1863 balir- 
ten Bıoflamarion des Präſidenten der Vereinigten Staaten alle 


Perjonen in biefem Staate, melde bißber als Sklaven beiduchtet 
worden, jeht frei finb, und daß «8 bie Pfliht ver Armee if, vie 
Freihelt folher Perfonen in Schu zu nehmen. Den früheren 
Herren ber Befreiten wird anempfohlen, fie als gemieiheie Diener 
gegen angemefienen Lohn in Arbeit zu halten; und ben Befreiten 
wird anempfobhlen, falls es ihmen geftaltet wirb, bei ihren früheren 
Seren zu verbleiben und getreulich zu arbeiten, fo lange fie güttig 
behandelt und angemeffen bezahlt werden; oder daß fle ih unver» 
züglih anderswo Beſchäftigung fuchen in der Art von Arbeit, an 
die fie gewöhnt geweſen. Ge ift mit gut für fie, fih bei und 
in Stäpten ober militärifhen Lagern zuſammenzuſchaarten. Den Une 
thätigen wird feine Unterfügung zu heil werben,“ 


Rachrichten aus Vera⸗Cruz vom 2. d. (über Havannah) 
beflätigen vie Befehung von Monterey, mas Juarez zum vorläufigen 
Regierungsfig auserforen habe, und außerdem von Saltillo durch 
bie republilanifchen Truppen. Den Franzofen und den Kalferlichen 
war eine Kontributlon von 150,000 Doll. auferlegt worden. Den« 
felben Nachrichten zufolge bat ber Kaiſer Mogimilian die Jecker⸗ 
ſchen Unfprühe aneılannt und Befehl gegeben, fie in fünf jähr« 
lien Raten abzutragen. 


Auftralien, In Betreff des Krieges in Neuferland ver» 
Öffentlicht der „Star” einen Drief eines englifchen Offigiers, worin 
biefer unter Anderem [hreibt: „Wir ſtehen micher im Felde. Jeden 
widert es herzlich an vom General abwärts. Unfere Sympalhle 
iR gany auf Seiten der Maoris, Ich behaupte, maß eine bereit 
Zaufenden befarnte Thatſache, daß die Armee beorganifirt If. 
Wir lachen über die Verfiherung ber Koloniften, welde von einem 
Kriege der „Wiedervergtltung“ reben; und haben fein Herz für 
das „Schlachten“. Wir beifen nur habſüchtigen Kolnniften , bie 
Eingeborenen ihres Landes zu berauben, um «8 denen zu über 
geben, denen ihr eigener großer Weinberg nit genügt, und melde 
des Schwächeren Nähften kleines Grundſtück bau haben wollen, 
bes Nähften einziges Schaf zur eigenen großen Heerde.“ 
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26. Mal. Die Börfe war In Folge der günfigen finamiellen und politiſchen Nachrichten aus Amenita günfig 
3 fanden jedoch wieder bedrutende Realifirungen flatt, weiche einem nachhaltigen Aufihwung enigegenfland:n. Aud mag 
bie Nähe des Ultimo hemmend auf ven Verkehr eingewirft haben, da man allgemein erwartet, 


daß die Bıolonyation jchmieriger fein 


wird, ald In dem I.gien Liquivationsterminen. Auf dfterr, Sachen wirlte die Nachricht von dem bevorfichennen Abſchluß des Domänen« 


gelhäfts mit dem duich die Krepitonftalt vertretenen Ganfortium fördernd ein. 
höher bezahlt, Das Geſchäft war recht belebt und ber Umfag einzelner Gattungen bedeuleud. 


Krevitaftien und Roofe von 1860 wurden entiprechend 
(Eym,) ı 
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I. Das korſikaniſche — 


„Barkh den Mapolesniemus zur Freiheit! 
Botkbaft, melde Bring Napoleon, gewöhnlich ver, „rothe Prinz” 
genannt, am 15.0. M. in Wjaccio bei der Gnihülung des Sland · 
bildes ſeines großen Ohrims verfündet hat. 

Die beiven Neffin des großen Imperalorse haben geglaubt, 
doß fie der Welt die Refultate ihrer geſchichtlichen Stubien nicht 
vorenikalten kürfen Der Eine ſchreibt eine Geſchichte Julius Gä- 
fars, um bie Noihmwenpigleit und ben Segen ter Staats ſtreicht 
dvaruibun und bellagt in ver Borrebe Die Berblentung ber Bölfer, 
melde in fervelhafter Empörung ‚gegen den lorfifanifhen Meifias 
die Wiedergeburt Europa's vereitelt haben. Der yiweite Meffe 
ſpiunt dieſes Thema meiter aus, inbem er bie Herlichleilen ſchil- 
dert, weiche noch aus dem wahren, v. h. dem demoltauſchen Na- 
polceniemuß erblũhen follen. Was Louis Napoleon mit ſchwer⸗ 
fälligen Eınien nur anyeventet, das malt der phantafiereichere Je⸗ 
rome Napoleon mit den lebhafleſſen Harben aus. Nur Schade, 
daß Alles weiter nichte, als «in Phantaftebilv. ifl, 

Der von dem rohen Bringen demolratiſch aufgelegte Napo» 
feon.tmus firdet ſelbſt bei den Franzoſen, die tod durch allgemeine 
Phraien leicht zu beſtechen find, leinen Anllang mehr. Die Theorie, 
def ein Volk durch die Diktatur eines genialen Herridhers zur Frei- 
deit gelangen länne, wirb allenthalben zurüdgewielen. Eines ver 
tüdtigften Pariſer Blätter, ber „Uvenir“, fagt, der Deöpotiemus 
vergiite den Geil der Völler und mur buch bie Freiheit lönne 
eine Nation zur Freiheit erzogen werden. Yntereffant find folgende 
Brueılun en der „Zins“ über die neueſten napoleonifhen Ge- 
Ihihrefälftungen: 

„Daß Napoleon J. ein auf biefeibe Stufe mit Alegander, 
Gäfar und Karl dem Großen zw ſtellender großer Mann geweſen 
fet, Tonnte fügllch vor jever Zuhdee rſchaft in der Welt behauptet 
werten; wenn man aber fagt, er fei ein Demolrat, ein Bolls- 
mann, ein Phüanthtop mit Leib und Seele, ein Freund ber 


Feuilleton, 


Die Mufif und die Leute. 
Der geiſtreſche Schrifiſteller Bogumil Golk brachte Lin 
feinem höchſt intenffanten Buche: „Der Menſch und die Beute“ 
einen Meinen Auffag, der viel Wahres enthält und manche Aufr 





ährr über Werhältni ® „bi be bie: 
——— Ai a e ungtachtet deſſen bewirkt, daß bei ihnen die Mufit nit blos Na«- 


Orgenmwart intereffiren. 


„Mufiter, fagt Goltz, vie zugleich fittliche und tiefere Raturen 
find, fühlen die ideale Emſemgteit ihre® Treibens, bie wipernatür- 
liche Siolirung ihre® Lebens von der wirllichen Welt auf die Dauer 
fo fehr, rap. fie nicht felten no in ſpäteren Jahren eine Stellung 
und Beihäftigung fuchen, die mit reeller Weitihätigleit und mit 
ber materieben Welt zulammenhängt, Sie werden Gärtner, Rand» 
wirthe und Gemeinpe- Mitglieder, um nur ordentliche poſiliv be- 
fhäftigte Menichen, wie andere chrlihe Arbeiter zu fein, Ueber 
bie orbinären Fiedler und Mufil Macher, über ihre Depravatlion 
iR fein Wort meiter zu verlieren, Uber auch die echte Mufil 
bilnet, trägt und veredelt durchaus micht fo unbedingt und mad 
haltig, als «8 Aıbeit, Sitte, Religion und Wiſſenſchaften !hun. 


Die echte Muflt if ein Spiegelbild der fublimflen Myſterien 
der Seele, eine Eymbolit aler Geſetze und Geſchichten Hımmels 
und der Erpe; aber doch nur für ven Sinn und Geifl, welcher 
die Geſehe diefer incalen Welt ſelbſt im ſich trägt, fie zu deuten 
verficht, fie nicht durch Musihweilungen und Mchteitelleiten vwer- 
Dunteit bat, und dem mufilaltfhen „Idealiemus“ ven em 
gänzenten Baltor vurd eine wrifihätige Lebensart berzubringt. Die 
Salbırung ver Menſchennatur buch ein audſchliehlich ideales Leben 


&. lautel bie 





Nationalitäten und, ein Rapifal-Rıformer gewefen, fo iſt das doch 
wehl etwas faıl, jſelbſt wenn es vor einer Bubörerihaft von 
Granzofen behauptet wird, Und, doch bat allıs das und nichts 
weniger ber Prinz Napoleon ven bem Gründer der Dpnaftie ber 
Jauptet, und zmar. nicht ohne Erfolg, Wenn der Lofer willen 
will, wie Diefes Wunder zu Stande gelommen if, jo. lönnen wir 
es ihm leicht fagen. Ginfah dadurch, daß ber Raller jo gemalt 
murbe, wie er hätte fein lönnen, flatt, wie er wüllich war, und 
baburd, daß man feinen Gharafier in den Betrachlungen des Ber- 
bannten nicht in den Handlungen des Herricherd ſuchte. Napor 
leon I. brachte ſechs Jahre auf St. Helena au, und in diefem 
legten Stadium jeine® Lebens Fritifite er jeine Jerthümer, ließ, 
feine Weisheit reifen und brachte es durch das Licht der Erfahrung 
dahin, fein urſprüugliches Welen umzugeſtalten. Vielleicht waren 
einige ber damals aufgezeichneten Ideen chen nur bloße Ideen; 
‘allein e# ift immerhin ventbar, daß er, wäre ihm tie Gelegenheit 
geboten worben, in mander Beziehung nah ganz anderen Grund» 
fügen gehandelt und regiert haben würde, als nad denen, welche 
feine wirflide Verwaltung und politifhe Laufbahn darakterifirten, 
Prinz Napoleon muthet und jegt zu, ben wahren Napoleon in 
birfem Phantaſie · Hetrſchet zu erbliden. Napoleon bekannte fih in 
den Zagen feiner Verbannung zu gemwifjen vemolratiihen und pbi«. 
lanthropiſchen Prinzipien, und jivar, wie wir behaupten möchten, 
mit voller Ehrlichkeit; allein dieſe Auſichten waren ihm gioßenlheils 
durch die Erfahrung früherer Jerihümer aufgezwungen worben, 
Der Kalfer hatte jeine Freude daran, zu beicreiben, was er für 
Branfreih und Europa gelhan baben würde, wenn Europa ihn, 
im Jahre 1815 in Ruhe gelafien hätte. Napoleon I. war ein 
großer Eroberer und in mander Beziehung ein großer Herricher; 
von Freiheit aber in der engliſchen Bedeutung bes Wortes hatte 
er miemald eine Idte. Er iräumte von einem SKaiferreihe und 
verwitllichte diefen Traum. Gr gründete in der That ein zweites 


Kaiferreih des Weſſtens, verlegte aber dabei alle bie Prinzipien 
welche ihm jeht nachgerähmt werben. 


Nie hat es auf ber Wei’ 





muß nothwendig fo corumpirend fein, wie ein Waterialismus, [2 
ſich von der ivealen Welt lospräparirt hat, 

Die Muſil fann eine bimmlifhe und bildende Macht: mur 
für ſeclendolle Menfhen und nit für gemeine, nättiſche, im 
Materialiamus verfuntene Leute fein. — Dper maß zeugt denn 
‚die Muſil für die Nalipnen, denen eine gan; befondere muſilaliſche 
Anlage und Liebhaberel zuerkannt wird; was hat fie denn aus 
den Polen und Böhmen gemadt; was hat fie bei den Jialienern 


turanlage geblieben, ſondern Kullur;-Objelt geworben if? — Was 
‚ äußert denn bie ordinäre Mufllmacerei auf die Maffe der Haut- 
boiften, Staptmufilanten und Prager Stupenten für einen bilven- 
den Einfluß: mas fommt vurd fie ben jungen Herren und Damen 
zu gut, falls fie font nicht gebildete und noble Berfonen find ? 
Wie hat ſich denn die erziehende Macht der Muflt an ben 
bereits vorgebildeten Mitgliedern von Sing-Vereinen und an ben 
gründlich muſitaliſch unterrichteien Vorſtänden ‚viefer Muſit Bereine 
bewährt? Sind die Herren Mufil- und Kapel-Meifer, vie Herren 
Mufit-Direltoren, die großen und Heinen Romponiften, die genialen 
Dilettanten und Liebhaber der Mufll: vorzugemeife delifate und 
liebenswürdige, fittlid rhyıhmifhe und tafıfefte Menihen? Bereveln 
die Liedertgfeln und Ging-Bereine, die Konzerte und bie noch ſo 
großartig aufgeführten Dratorien: in der That ven Gharalter dere 
jenigen Leute, denen bei diefen muſilaliſchen Oſtentallonen und 
Gelchäftigkeiten aktive oder paſſive Rollen zugripeilt font — 
Bleibt die Primadonna einer DOper oder. eined Dratoriumd; nicht 
eben ſo ein eitles, lapriziſes und elementared Frauenzimm r als 
die Ghoriftin? Zreibt denn nicht eben die Eitelfeit und innere Leere 
die More und die Nahäffırei: den großen Haufen biefer Muflle 
beflifjenen zur aſthetiſchen SchaufleDung ? if denn bei dieſen mufle 


einen Mann geneben, ber ſich weniger um das Prinzip ber „Mas 
tionalitäten" Lümmerke „ wenn ‚überhaupt bie Jdes,iu feiner „Zeit 
vorhanden) wärs Er fcheitenle zülegf, weil er audı nich einılat 
das allgemeinſte une Flarfte Primip VNNationaliräh zu beitehen 
vermochte, weil er feinen Unterihieb zwiſchen den Sirefungen 
großer Voſteſtämme zu machen wußte, weil er nit nur ben Kan- 
zen romaniſchen, fonbern auch ben germaniidhen Stamm in Franf- 
reich einguverleiben verfuchte und auf diefe Weiſe Deutihland und 
Spanien zugleich gegen fi in bie Schranken rief; Wenn in-jenen 
Zagen irgendwo der Ruf ber Nationalität im modernen Sinne 
des Wortes erſcholl, jo war es in Polen und wir wiſſen, was ber 
große Eroberer dort Ihat, Napoleon war ein Eroberer, und als 
Eroberer machte er fein eigenes Land zu feinem Werkjeuge uns 
anbere Völfer zu feinen Sklaven. Er führte Krieg, als er ven 
Fıieben hätte erhalten fünnen, und entwarf Eroberungspläne um 
des Eroberns willen. BZulcht überſtürzte er ſich im feinem Ebr- 
geige und überſchritt Lie Grenzen felbft feiner eigenen gewaltigen 
Macht. Für dieſe Unbefonnenheit büfte er, und da gingen ihm 
die Augen auf und er ernannte die früher von ihm begangenen 
Fehler, Der Napoleon von 1820 war ein ganz anberer, als ber 
von 1810. Wir haben durchaus nichts dagegen, wenn man und 
jenen zur Bewunderung binftellt; nur dagegen protefliren wir, dah 
man den einen Charakter für den andern ausgibt oder beine mit 
einander vermengt.” 

Ale wir vorſtehende Zuſammenſtellung machten (e8 liegt nur 
ber Sonntag baywifhen), dachten mir nicht daran, welche interefe 
fanten Fortfegungen wir noch in biefer Ar. liefern fonnten. Das neue 
Material, das fi inzwiſchen ergeben hat, veranlaßt uns, noch 
eimas auf den Inhalt des erwähnten Evangeliums und auf beffen 
Geſchichte kutz zurüdzulommmen. Der Prinz, welder nie beſeſſen 
bat, was man Zalt nennt, bat in feiner Rede auch Defterreich 
und den Bapft in ſchärfſter Weife angenriffen ; dieß und vie ent[chiebene 
Artonung des Prinzen, daß bie Endziele der kaiſerlichen Politik 
die Entwidlung ber demofratifchen Freiheiten, die Allianz mit allen 
liberalen Völkern, Preßftelheit und Wereintrecht wären, pahle tod 
nicht in ben Kram des Sailer, ber zwar aud gern mit ver Zus 
funftefreiheit Pofettirt, aber fi wohl hütet, in ber Nation zu flarfe 
Hoffnungen und hiedurch zu flarfe Gelüſſe zu erregen. Die Kai— 
ferin Regentin, melde, obwohl fie Behrrrfherin der Mode und Er- 
finderin der Krinoline if, doch auch nicht ein Uebermaß von 
Zalt beſitzt, Hat ver prinzlichen Rebe durch ihre etwas damenhaftige 
Eenfur *%) ein Melief gegeben, ohne welches bie Franzoſen durch 
viefelbe vieleicht weniger aufgeregt worten wären, Es war aller« 
dings, wenn man bie Grundlagen betrachtet, auf melden bas 
Katfertfum errichtet if, und die abfelutiftifchen Plane, mit deren 

*) Der ‚Moniteur“ brachte bie Mebe gar nicht; umb bie Übrigen, "mit 


der Regierung im Perbinbung flebendben Wlätter ließen bie »pifanteften 
Siellen hinweg (befanntlih Fan ber Prinz oft ſehk yifant fein!) 








talifhen Geſchaftigkeiten und Schönthuereien und Beeihoven-Ber 
geifterungen: ein innerer Zrieb, ein Kultus des Döttlicden im 
Spiel? verebelt ſich denn biefer urfprünglich profane und finnliche 
Impuls: zur muffalifhen Lebensart, durch eine andere Macht, als 
eben durch biefelbe Gewohnheit, welche jede Belhäftigung und felbft 
tie finnlichfle, zu einer Herzensſache und firtlichen Lebensart ver- 
wandeln fann ? 

Ich bin, ungeachtet meiner Liebe zur Muſik, heute mod der 
uralten Behauptung zugzmeigt, daß ſte den Menſchen, wenn er ſich 
ihr aueſchließlich und ohne ein Eharaktergegengemicht hingidt, leicht 
verweichlichen, und daß bie Mufil, mo ſie eine Profeſſion und das 
täplihe Brot abgibt, gewöhnliche Männer meibilh, verfegbar, eilel 
und faprizids zu maden pflegt 

So viel ift gewiß, daß mir überall: mufifalifd-talentvolle 
und muſilaliſch · gebildele Menfchen finden, vie ſich viel nihtäbe- 
deutender und unpraliifcer, ald die unmuflfaliien Leute varftel‘ 
Ten; und daß «8 umgelehrt Perſonen gibt, denen Mufll ein blo+ 
her Ohrenlitzel if, vie aber gleichwohl höchſt ehrenwerihe, gemifien- 
bafte, herzliche und tieffinnige Charalter-Menihen find. — Nad- 
hattig umb bildend mirft Muſil nur anf fehr wenige Menſchen ein. 

Dies KHlapierjpielen, biefes barmoniihe „Rabafteln* 
auf einem Mufif renommirenden Zimmermösel, auf dem Taſten- 
Zahn-Gebiß eines hölzernen Ungedeuers, welches die Zöne 
tie ein muſikaliſcher Truthahu bervorfollert, und welchen Tiſchler⸗ 
hände aus ganzen Planken ven Gorpuß bauen müſſen, der gleich» 
wohl nicht fo viel Athem als vie kleine Violine befigt, — Diele 
Mufitipekt:felwirtbichait und Fingerverrenkungs · Gymnaſtik, vie tod 
au feinem an- und abfhmellenven, beſeelten Tone verhilft, harat- 
feriftıt fo recht den modernen Mechanidmus und SRaterlalismuß, 
auch in vem Serlenvollften was «8 gibt: in der Mufif! 


Durchfühmng ober? frenger Aufrechthalſung man dem Kal⸗ 
jereeih „eine „längere Dauer u geben vermeink, ‚ein ganı ent- 
Ipteienbee  nflinft, weſcher die Saiferin Bein ihrem Berfahren 
Hellett,, "und ber Ahr vie Mage Ahtprehte:. } Die; Rede if ein 
Unglüd für die Dynaſtie!“ Anfangs sich es, der Kaiſer fei 
durch die Mebe bed Prinzen weder überraſcht geweien, noch babe 
er deren Iubalt beſondert erihredlih gefunden; doch If der Kaiſer 
ein zu feiner Diplomat, als daß er bem Prinzen feine Taltloſig⸗ 
fetten hätte hingehen laſſen. Wie ſchon geſtern im Ameiger ge» 
meldet, eribeilte der Safer dem Prinzen eine fehr ernſte Rüge. 
Auf das Schreiben des Kaiſers brachte ber Telegraph in kurder 
Folge die. Replil des Bringen. Den Inhalt beiver Schrififtüde 
Brifigen wie In Beiden folgenden Kapiteln. 7 m m 


I. Auch eine Auslegung des korſikaniſchen Gvan- 
geliums oder wie Einem der Tert gelefen wird. ' 


Paris, 27. Mai. Der „Moniteur* verdffentlict folgenden 
Brief des Kailers an den Prinzen Napoleon: „Mein Herr und 
ſeht werther Better! Ich kann nicht umbin, Ihnen den peinllchen 
Eindrud fund zu geben, ven Ihre in Wjaceio gehaltene Rede bei 
mir hervorgerufen hat. Indem ih Sie, in Ihrer Eigenihafi als 
Bicrpräfident des Deheimrathe, mährend meiner Abwefenhelt bei 
ber Raiferin und meinem Sohn zurüdließ, babe ih Ihnen einen 
Beweis meiner Freundſchaft une meine® Vertrauens geben wollen, 
indem mich babei die Hoffnung leitete, daß Ihre Gegenwart, Ihr 
Berbaften und Ihre Reden Zuanig von der in unferer Familie 
‚berrfchenden Eintracht ablegen würden. Das poltifhe Programm, 
das Sie unter die Wegibe des Kaiſers Ropoleon I, flellın, if nur 
dazu geeignet, ben Feinden meiner Regierung in die Hände zu 
‚arbeiten. Yu Auffafjungen, die ich nicht b’iligen fann, fügen Gie 
Gefühle des Haffed und des Grolles, die fi überlebt haben, Um 
«8 zu verftchen, die Ideen bed Kaifer® Napolron I. auf vie &r- 
genwart anzuivenden, muß man durch harte Prüfungen ber ver⸗ 
antmwortlihen Gewalt bindurdigegangen fein, Und ſind wir Byamäm 
etwa wirklich im Stande, die große hifſforiſche Figur Napoleons Im 
‚ihrer wahren ®ebeutung zu erfaffen? Wir flehen vor ihr, wie 
vor einem foloffjalen Standbild, deſſen Gefammtheil wir nicht mit: 
einem Blid zu umfpannen vermögen. Wir fehen eben Immer nur» 
die Seite, die ung zunächſt in die Augen fällt, Daher vie ungen. 
nügende Wiedergabe und das Auseinandergehen ber Meinungen. 
Aber was aler Welt Mar vor Augen liegt, If daß eine: daß ber 
Kalſer, um ber Ungebundenheit ber Geißler, biefer furdibar.n Beinsi 
din der mahren Freiheit, entgegenzutreten, in ſeiner Familie nicht 
minder als in feiner Regierung jene firenge Zucht eingeführt hatte, 
welche nurieinen Willen "und nur ein: Hanveln zulich. . Bann 





= Auch die „Menſchwerdung“ biejed verbammien, brabl« 
tlingenden Taſtenlaſtens unter den Händen der Bırtuofen, bie ſich 
unter bem Spiel vier rechte Hände zu befhaffen wiſſen, hilft 
nichts zur Muſtkz — fie it am die menihlide Stimme, an bie 
Steeih+ und Blatinſttumente gewirfen und aud biefe bleiben re» 
fonirendes Blech und Holy wenn niht Seele im Spiele; 
if. — Die Beute: haben aber. faum fo viel von brm Artikel, daß 
fie die Lebens ⸗Nothdurft beftreiten, mie lönnen da ihre Inflıumente, 
befeelt fein? — j } 

Die Muft fol, wie alle Kunſt: Sinnlihkeit und Bernunft, 
fie ſoll Schönheit und Wahrkiit, Natur unn Convenicnz, Weich 
und Freiheit, Perſönlichlen uns Site, Mataie une Guſt ver⸗ 
mitteln; — bie Muſit foll daB tönende Ebeabilnd Boten, bie 
Önende Harmonie der Schöpfung im Menfhen fein; bie Müuflt ift 
bei ver Thrannei, melde heute die Konvenienz Über ale 
Naturalismus außübt, bie einzige Gelegend’it, mit Unfland 
natürlid und feelenvol zu ſein und feinen edlen Leipenichaften 
zum Wusbrud zu verhelfen, und. auch biefes Mittel ’iftver allge» 
menen Nügrerndeit, Siätulariiartion ünd Wff-ctation dlenſtbar 
gemadt. Man probuzirt auch in der Muftt: Techait, foͤrm ale 
Erupition, modernen Geſchmaͤch muſtlaliſche Phrafeotozie und Dig? 
letiif und accommopirt folder Geſtalt die ſeelenvollſte Kunſt: beim 
Zagesgdgen Berftand, der Alles beherefchenden Lüge, ‚Unnatar und 
Kondentenz! ⸗* Es 

(Wie ſchon bemerft, enthalten bier vorſtehenden Säthze viel 
Wahre, Dirfeiben find: jeroh nicht fo gar tragıih aufuufaflen;z 
Wir find auch Überzeugt, daß feiner unferer  mufllatifchen, eier 
fh durch "obige Betra hiungen, wenn er auch das Beherjigense 
mertbe in deninlben wicht von ſich weiſt, fih wird abhalten laſſen, 
auch ferneryin wacker darauf Io8 zu fingem over zu mufijiren, In ⸗ 


* 


diefer Richtſchnur des Verhaltens fann aud ich mich für die Zur 
Und hiermit, mein Herr und werther Belter, 
bitte ich Gott, daß er Sie in feinen heiligen Schug nehme, 


Zunft nicht entfermen. 


Papnleon." 


II. Wie der „rothe” Evangelijt merkt, daß er 


unmögli.h geworden. 


Barid, 27. Mai. Die „Preſſe“ 
Brief des Bingen Rapsleon: „Site! Ya Folge des Briefe Em. 


Maj. vom 23. Mai umd feiner Beröffentlihung durch ven „Mor 


nötenr” reiche ich hiermit meine Entlafjung als Bicepräſtdent des 
Gehtimraths umb als Präfident ver Kommilfisn für die Ausſtellung 
von: 1867 ein, 
und ahtungsvollen Unhänglicleit, mit welcher ich verhatte als 
Em. Maj. fehr ergebener Better Napoleon.“ 





: München, 26. Mai. Bei dem zur Beier des Geburtd- 
tag8 ber Berfafjung heute Rachmittags veranftalteten Feſtmahle ver 
Adgeoroneten wurden brei Zoafte ausgebracht und mit Zubel be- 
gleitet: vom erften Kamm rpräfiventen Prof, Psl.auf Se. Maj. 
den König; vom zweiten Bıäfiventen Herrn Schlör auf die Ber- 
fafjung. und bie durch fie geeinigten Bolleſtämme, und von Pro- 
fefior Dr. Gpel in einer außgezeichneten Rede auf das deulſche 
Baterlanvd. 

Dir Wochenſchrift der bayeriſchen Kortichritispartei fchreibt 
man: Ginzm Blatt wird keridtet, vie Mitheilungen bed Hrn. 
v. d. Pfordten im ſchleswig · holſteiniſchen Ausihuß hätten „all ſeitig 
befriedigt,” Dies if eine Angabe, die man mit Vorſicht auf- 
nehmen muß. Der Minifer hat maucherlei mligetheilt und ich 
glaube, daß eim Theil feiner Grdffnungen in der That alle Un- 
weſenden befriedigt hat, während andere, nah verſchledenen 
Richtungen bin, vielleicht weniger unbedingten Beifall fänden. 
Großen Werth legte der Minifter auf vie nachfolgende Stelle beb 
befanntlih vom bg. v. Holmann entworfenen Kusihußberichteb; 
nn. + Dennoh könnte ſich's ereignen, ‚ba eben das, was mir 
erzieit ſehen wollen, bie Ermögligung einer freien Selbſibeſtimmung 
der Herzogtbümer, ohne Opfer nicht zu erteihen wäre. Wenn ſich 
die Landesvertretung Schleswig · Holſteins weigert, den Forderungen 
der preußiihen Megierung über das ihr ſelbſt richtig ſcheinende 
Maß bimaus nachzugeben; ‚wenn dann Außerer Zwang anzumen- 
den, ober das Land durch unabjehbare Fotidauer eined unleivlichen 
Zmwilhenzuftandes zu ermüden vırmwehrt il: dann wird man bem 
basnädıgen-Volle-cine Fri 
Muth entfalın fol, Abgeſehen von der eigenen Landesſchuld un von 
der beirächilihen Laſt, melde ber auf Die Hergogihümer Ireffente Theil 
ter däͤniſchen Staatsſchuld bildet, wird man ihnen die Koſten der Bun- 





dem wir bied ausſprechen, entgehen wir fiherlih jedem Verdachte, 
als hätten mir bei Mittheilung des Dbigen irgend eine Zrndenz 


gehabt. Was bie einfeitige Hingabe an das Ideale betrifft, fo 
bat fie in allen Kunſtrichtungen ihr Miflihes und bie oben ge 
ſchilderten Rachtheile, wenn verjelben nicht durch einen tüchtigen 
Willen oder cine. entſprechende Seite des Charafters ein Gegen ; 
gewicht gegeben if. Welches Gegengewicht fand nicht unfer größ- 
ter Dichter, Göthe, diffen Ipealismus allerdings auf gut rca- 
liſtiſchen Grundlagen emporranfte, der poetifchen Seite feiner Natur 
gegenüber in ber pedantiſchen Philifterboftigleit, die ihm bis zu 
gewiffem Grade eigen war! Die Lehre von dem Gegengewicht hat 
in aben Lcbensbeziehungen mehr oder minder Seltung. In Bol 
gendem fei ein Beifpiel angeführt. Wir haben eben Züge aus 
dem Eben Lincoln'e gelefen, auf den wir immer und immer wie ⸗ 
der jo grın zurüdlommen. Dieſet Mann, der gern die luſtigſten 
Schnurten ergädlte, halte das traurige Geſicht von der Welt. 
En belannter Maler Amerila's, B. F. Garpenter, enäplı: Es 
war die Beiältigung meines Lebens, tas menſchiche Harlıy zu 
furiren, und ich muß jet fagen, wie ih es meinen Fteunden 
ſchon oit gefagt. ‚Lincoln, halle das iraurigfle Gefiht, das ich je 
gemalt habe. Während ber vunk.in Tage des lehten Frühlings 
und Sommers ſah ich ihm oft und fah, wie feine jorgennerjchrie, 
geaͤngſtigte Geſtalt feinen bitten Feinden Thränen nes Mitleide 
zu entloden im, Stande war, Ich erinnere mid beſonders eines 
Tage, ale id) dur die Haupthalle feiner Privalwohnung ging ; 
ih fand ihn allein, einen engen Wang auf. und ntrergehend, bie 
Känve-auf veni Rüden, das Haupt. dormärs auf bie Eruſt ge» 
beugt, ſchwere bunlle Ringe unter ven Augen, die Zeugen Iclaf- 
lofer Raͤgte — zulammen ſolch ein Bıld der Wulang ſchwerer 
Eorge und Berantwortligfeit, wie ich es nie gefehen, Uno doch 


veröffentliht folgenden 


Genehmigen Sie, Sire, ven Außorud der tiefen. 


maden, vor. ber ihm dei 





bedegefution, burdh welche Holflein, und des Kriegs, durch welchen Schleß- 
wig von Dänemark losgelommen if, aufrechnen, bie lehteren allein 
im Betrage von 50 bis 60 Milionen Gulden. Wird derjenige 
Theil von Deutichland, der, wenn aud obne feine Schuld, von 
‘ver Biutarbeit des befreienden Krieges ausgeſchloſſen geblieben if, 
einer ſolchen Ueberbürdung des ohne fein Zuthun befreiten Bolfes 
unthätig zuichben? zuſehen etwa auch, mie man fie dadurch zu 
Dingen nöthigt, melde ihm ben Werth feiner Befreiung ſeht wer 
fentlid mindern? Iſt es nicht eine nahe liegende unb mäßige 
Forderung an biejenigeg Bunpesflaaten, welde das Recht in Un» 
ſpruch ‚nehmen, in der fhleawig-hoffteinifhen Ungelegenheit mitzus 
ſptechen, daß fie auch an ihrem Theile den Preis mitbezahlen, den 
es geloſtet hat, fie zu gutem Ende zu bringen? Diefe Ermägun- 
gen jeht ſchon anzuftellen, dürfte nad Rage der Dinge keineswegs 
zu frübe fein, wenn «8 aud nicht an der Zeit ift, baßjenige, was 
ſich auß ihnen ergibt, ſchlußwelſe auszuiprechen.“ *) 

— München, 29. Mai. Bei dem Feſtmahle unferer Ab⸗ 
georbneten zur Feier bed Geburtdtaged unferer Verfaſſung hielt 
Abg. Prof. Edel die folgende von der Berfammlung mit fo gro» 
bem Beifall aufgenommene Tiſchtede: „Sie haben vorhin dem 
Ihönen Zrinfiprud auf das bayerifhe Bolt und ben Segen feiner 
unverfehrten Verfaſſung mit Jubel begrüßt, Aber Bayern ift 
nurein Theil eined großen Ganzen. Wie mit dem Rebftabe 
die Mebe iſt es erwachlen mit dem Stamme ber deutſchen Eiche, 
Sowie die einzelnen Zweige und Zriebe fein gefundes Leben ent- 
mideln und bei überwucherndem Reichthum an Blättern und 
Blüthen nicht die guten Früchte reifen Fönnen, wenn ber Stamm 
im Marle und in den Wurzeln Trank ift, fo Tann Bayern nicht 
fein rechtes Wohl erreichen, fo lange vem Gefammtvaterland nicht 
fein volles Recht geworben if. Die deutſchen Hoffnungen haben 
Enttäufchungen auf Enttäufhungen erfahren, viele Wege haben 
fih als Zrrmwege erwieſen, das Hodgefühl bei den Siegen de 
tapfern und triegstüchtigen deutfchen Heeres ift verbittert worben 
durch bie Ohnmacht und Rechteloſigkeit, indem Deutſchlands politiſches 
Drgan die fhmwerften Kränlungen hinnehmen mußte. Und doch iſt 


nicht Zeit und Grund, mutblos zu verzagen. Wir haben in une 


sem Berfafjungsieben mehrfach erlebt, daß lange Angeſtrebles, fall 


unerreichdat Scheinenves erreicht wurbe, daß ed wie bie reife Frucht 


faſt wehtlos vom Baume zu fallen fälen, fobald die Idee fi 
erlräftigt, und in unmiverfiehlicher Macht nah allen Richtungen ih 
verbreitet hatte, fo bald das Licht durch alle Riten durchgedrungen 
war, Kat der beutfche Vollsgeiſt ven Partilulariamus mit Ein« 
ſchluß des eigennügigen Grofmadts-Bartikularismus erft geiflig 


‚2,06 Here v. d. Piorbten wirklich Werth auf diefe Stelle Tegt, Taflen 
wir dahin gefleflt; bie „Wochenſchrift- veriichert ed allerbinge, wir müſſen 


» jedoch unſere Leſer darauf aufmerffam machen, daß das genannte Blatt aus 


taftiien Gründen mandmal Nachrichten bringt, welche einer thatſächlichen 
Unterlage entbebren. 


balte er firts ein freumpliches Wort bereit, und Faft immer ein 
launiges Lächeln; und es war feine Urt, oft in ſolchen Zeiten fi 
durch einen barmlojen Scherz zu erleichtern. Ich erinnere mich 
eines Beilpield, daB mir eine® der rabifalften Mitgliener des Son» 
greffes mittheilte, Es war während ber dunkelſten Tage von 1862. 
Gr fam fehr früß am Morgen zum Präfioenten, bireft nach ber 
Nachricht von einer Niederlage, ' E86 mar eine Zeit großer Angſt, 
wenn nicht Berzweiflung. Lincoln begann einige unbedeutende Gr- 
ſchichten zu erzählen, die der Rongrefmann feine Luft hatte zu 
hören. Er ſtand auf und fagte: „Kerr Präſident, ich bin heute 
Morgen nicht hergilommen, um Geſchichten zu hören. Die Zeit 
iR zu ernſt.“ Sogleich verſchwand das Lächeln aus Lincoln's Ges 
fiht, er rief aus: „OH — Segen Sie ſich nieder. Ih achte Sie 
als einen ernften, aufrihtigen Mana. Sie können nicht trauriger 
fein, als ich befläntig bin, und id muß Ihnen’ jegt Sagen, machte 
ih mir nicht gelegentlich auf diefe Weiſe Luft, ih würde ſterben.“) 





Virchow über die Frauen. 

Der preußilche Ubgeorenete Virchow, deſſen vielfeitige Thätig · 
feit an das Wunberbare grenjt und an das außgeflorbene Geſchlecht 
ver alten Polyhiſtoren erinnert, hat foren eine vor Hurjem ger 
baltene Vorleſunz: „Ueber vie Erziehung des Weibes für feinen 
Beruf”, veröffenitiäht, "Der berühmte Gelchrie erflärt für ven 
bödften Beruf ver Frau die Erriehung der finder und die Sorge 
für die geiflige und förperliche Geſunbheit derfelden. Intem er im 
Verlauf feiner Abhandlung dieſen Gedanken weiter ausführt, be 
rührt er auch vie Emanchpatlonsirage, über nie er ſich ungefähr 
folgenvermaßen Außer: „Die Sorge für ven Mann flieht ver für 
bie Kinder nad. Denn zunähf ſol der Dann für ſich ſelbſt for« 


überwunden, fo wird er ihm auch yraftiich überwinden und auf 
ſeine berechligte Gränzlinie zurücdführen. Der Geiſt der Na— 
tion iſt auf dem Wege zu diefem Siege: Esiif ein 
Grmeingefühl erwacht, das Bedücfalß der Rothwendigkeit, vor Al« 
lem eine Nation zu fein, das Gefühl der Einheit und Zulammen- 
gehdrigfeit ift mit nie geahnter Stärfe im BVollsberwußrfein leben- 
big geworben, alle Deutfchen erlennen fi) als Zweige eines Stam- 
meß, als Glieder einer Famiſie; was in ven entlegenſten Marfen 
bes Baterlandes geſchieht, iſt feinem Bolfsftamme gleichgilligz was das 
Oer der nieverfähftihen Männer Schleswig. Holfleins bewegt, wird von 
ben Bayern mitempfunben, wie ihr eigenes Wohl und Web, und 
freudig find wir bereit, für pie norddeutſchen Brüder zu handeln 
und zu opfern, als wenn es Bayerns Sade gälte, Die geiflige 
Bewegung lann nicht mehr fiille ſtehen, ſie kann nicht mehr aufe 
gehalten werben, fie wird ſich mächtig entfalten und milt laminen- 
artiger Gewalt im Fortſchritt ſich vergrößern und Alles mit ſich 
fortreigen, mas ihr im Wege Acht. Das deuffche Boll wird fid 
fein Blendwerl, fei es auch noch fo ſäuſchend und verlodenn, flatt 
des erfirebten Gutes aufprängen laſſen. Schon einmal hat ber 
nationale Geift einen unfhägbaren moralifhen Triumph gefeiert, 
indem er vie widerſtrebenden Kräfte der mächtigſten Bunvesgliever 
gezwungen bat, ven nationalen Willen flatt des ihren zu erfüllen; 
er wird noch größereß feiften. Die deutſche Frage fann nicht mehr 
von ber Tageforpnung verſch inden, bis fie gelöſt iſt. Das deulſche 
Bolf wird fie im deutſchen Sinne Idfen, ohne Rectögefühl und 
Ehrlichfeit zit verleugnen und ohrie dem Moloch ver Bemalt 
feine Freiheit zum opfern. Das Wann und Wie weiß ich 
nicht, aber deſſen bin ich im Herzen ſicher, einſt wird Deutſchland 
feine Berfaffung haben, baß neutfhe Parlament wird ta 
gen und bad deutſche Recht wird unter dem Schutze 
der Bürgermwehr des deutſchen Volles ſtehen. Uuj 
des großentheneren Baterlandes Wohl,aufDeutid- 
Iands Ehre und Heifrlichkeit bring ih ein Hod! Die 
ganze Berfammlung fimmte mit Begeifterung ein. 
Aus Paris, 26. Mai, ſchteibdt man ver „SR. 3.*: „Das 
Turnfeſt iſt fehr glänzend andgefallen und die Ferftungen ber peut 
[hen Zurner haben fih des entſchiedenen Beifalls der Franzofen 
erfreut, Anfaͤnglich, als tie Freiübungen mit dem Armfoßen be» 
gannen, fpotteten bie Barljer Herren und Damen ein wenig, als 
ihnen jedoch ter Sinn biefer Uebungen Mar murbe und fie bie 
Tertigleit und Genauigleit wahrnahmen, mit melden dieſe Uebuns 
gen außgeführt wurden, zollten fie viefen mie den nachfolzenden 
ungetheilten Beifall. Heute finder Bas Bankett im Eiyiee Mont- 
martre ſtatt, bei weldem 8, Simon von Zrier eine Reve halten 






gen, und die Hilfe des Weibes lann für ihm im ber Regel eben 
nur eine Hilfe fein. Auch in dem gemeinihaftliden Hausweſen 
ni ben Mann natürlicher, Weiſe immer die äußere, ver Frau 
die innere Sorge übertragen fein. 
die allgemtine Regel fein lönnen, wenn es oud in bie einzelaen 
Fällen vorfommen und richlig fein mag. Würde «8 jemals bie 
Regel, ja würbe die „Emancipation bes Weibes*, wie fie feit der 
frangöfiichen Revolution bie und ba angeftrebt wird, durchzuſühren 
geſucht, jo würde es nur geſchehen lönnen anf Koſten ver Familie. Das 
haben auch vie fonfequenten Denler, welche dieſes Problem verfolgten, 
nie geltugnet. Gmancipation red Weibes, Auflöjung der Familie, 
Maffenerziehung der Kinder von tem frührflen Unfängen an — 
das gehört noihimendig zu einander. Somberbarer Weiſe hat man 
dae für eine fonfequente Durführung dis Breiheitsdegrifies auß- 
gegeben. Uber man vergefje nur nicht, daß batjenige, was daß 
Beib nicht fo fehr an Freiheit als an Willühr gewinnen würde, 
dem Kinde verloren geben müßte, Die ganze Zulunft tes Men— 
ſchengeſchlechts mürbe in Frage geſtellt, um tie willlührlich erſon · 
nene und tod nur „Icheinbare" Freiheit des Weibes zu berwüil- 
lien. Nun und nimmermehr wird man aber bihaupien klennen, 
daß 18 ber natürliche Beraf der Weidetß überhaupt ſet, auf ben 
Mailt dee Ed Lebenß zu Wetın, umd in Die Gtreitigleiten 
des Tagts handelud einzugreifen. Der naililiche Beruf folgt aus 
ber natürlien Drganijation und von biefer wiſſen wir, daß fie 
bei dem Weibe im Algemıinen der kindlichen näher flcht, als beim 
Manne. Daher wird auch vie feichtere, einfachere und feine Ber 
[häftigung dem Weibe natürlicher fein, und das iſt die Beichäj- 
tigung te Kaufe, follte e& auch nit das eigene fein. May das 
Weib aud eher und linderlos fen, immer Ift fie bie berufine Ber 
wahrerin häuslichen Heroes und oller ver Sorgen, welche ſich zur 
naͤchſt daran fnüpfen; mag fle auf bie höchſtin und ſchwerften 
Aufgaben der Menſchheit in die Hend mıhmen, ımmer wird fle ihr 
‚meiblichee Weien verleugnen, wenn fie tie Beziehung zu bem 
Haut weſen und ber Familie aufgibt, Mag fie noch jo Ibhafıın 


r bie re, ram | der Berföhnung, als einen geweikten Zu 
a8 Ümgelchrie wird niemals 
ſchlecht bemwahıt werben, 


wird. Morgen ift ein Komert im Saale des Grand-Grebit anbe⸗ 
raumt und Herr Kinfel wird die Feſtrede halten umb Ludwig Bam- 
berger ihm antworten.“ 

Demjelden Blatt ſchteibt man von tert: Außer bem „Temps“ 
und tem „Priit Joumal* übergehen die übrigen franzöflihen 
Blaͤtter das geflsige deutſche Fer mit Stillſchweigen. Der „Temps 
widmet demfelben einige ſehr ſchmeichelhafte Worte, und bad 
„Reit Journal“ einen feiner Premier Varis, die „Timothöe 
Trimm* (Leo Leſper) Ihreibt: Sein Urtitel-ift Fehr. freuudichaft⸗ 
li abgefaßt, macht aber noturlich doch einen Romifchen Effelt, weil 
er Alles miteinanver verwechſeltz er hält die Teutonia Chiefigem. 
Männergefang-Verein) für ben Turnverein, bilder fi ein,-paß 


‚alle deutſchen Tumer Sänger, und alle deutſchen Sänger Turner 


find; er nimmt die deutſchen Farben für die des deutfhen Bun- 
d.dtagea und bergleihen mehr, Beſonderes Staunen .reregte 
Timothoe Erimm*, das unzehture Horn, aus welchem alle Turner 
und Gänger Bier tranfen, um ihren. Durſt zu ſtillen, und das 


"Bild des Vaters Jahn, welches meben der Germania auf ber 


Sänger-Eflrade angebracht mar, erregte fein beſonderes Sinterefle; 


Jahn Hielt er nämlich für den Flußgott Rhein, und bie Germania 


dünfte ihm Freia. 

New⸗York, 17. Mai. Herr v. Montholon ſprach, indem 
er dem Präfioenten feine Grebitive überreichte, ven Wunfd des 
Kaifrıs aus für volllommene Wiederherſtellung des Friedens auf 
dem amerilanifcen Kontinent. Er fagte, Frankreich werde ſteis 
mit Genugthuung bie Befefligung des Woblergehens und der Beöße 
ber Bereinigten Siaaten ſehen. Hr: v. Monıfoton fügte Hinzu: 
„Bon einem tiefen Gefühle ver Sympathie für die amerifaniihe 
Union bejeeit, nehmen Ihre Majeſtäten und Franfreide, in Ger 
meinſchaft mit ven andern Nationen, Antheil am Schmerj, ven 
ein abſcheuliches Verbrechen der Regierung und dem Wolfe ber 
Vereinigten Staaten bereitet hat,” Hr, Johnſon antwortete: „Das 
Bertrauen, das Sie bei dem Oberhaupt Ihrer Regierung ger 
nirken, kann nicht verfehlen, Zutrauen zu Ihren Worten bezüglich 
ver Politik zu ermeden, welche der Kaiſer beabfihtigt, ven Vereinig · 
ten Staaten gegenüber zu verfolgen. Die Bıreinigten Siaaten 
degen für Brantreich eine trapitionelle Sympathie, bie nur fort 
fahren fann, fich au verdeſſern und mehr ausjupehnen, denn e& 
önnte iht nicht anders Einhalt gethan werben, als durch aufer- 
gewöhnliche Zufäle, die außerhalb ver gewöhnlichen Berechnung 
liegen.“ — Herr Zohnſon ſprach Schließlich feine Hoffnungen aus, 
die Milfion des Hm. v. Montholon werde das gute Einvernehmen, 
welches zwiſchen ven beiven Regierungen befteht, färfen und bauer- 
halter machen, 





Antheil nehmen an ven Kämpfen des Öffentlihen Lebens, an ber 
Zwietracht der Männer, immer foflte fie das Haus alB eine Stälfe 
tBort zu hüten wiſſen, 
lommenden Ge⸗ 
Das mar ja ber fhöne Sinn, in tem 
die idmiſche Staatdreligion ven veſtallſchen Iungfrauen vie hödften 
Ehren zugefland.“ 

Im Urbrigen verlangt Virchow. daß das weibliche Geſchlecht 
„Für das Leben” erzogen werben fol. Unfere ‘höheren Zöchter 
ſchulen genügen nicht viefer Aufgabe; fie mögen in anerfenn:ne- 
wersder Weiſe den Geift für Kunſt und Miffenihaft erfälichen, fle 
mögen reiches Miffen, künſtleriſche Fählgkelten, Geſchichſch. 
feit in weiblichen Handarbeiten bieten, fie mögen fogar [Achte 
rennen ausbilden, aber fie bilden — feine Haußfrauen, 'ZBie 
mande Ehe würde glüclicher fein, wenn die Zeit vdes erſten Bits 
nen® vor der Hochzeit abgemacht wäre; wie oft würde bie Stefls 
ung ber Hausfrau mürbiger fein, menn fie als Mädchen beffer zut 
Ehe vorbereitet würde, Zu diefen noſhwendigen Kenntniſſen rech⸗ 
net ber gelchrie Berfäffer die lörperfiche und geiſtige Gefundheils- 
pflege und verlangt zu diefem Behife einen praftiichen Unterricht 
in den Naturwifienhaften, um deren Melultate einſt auf Küche, 
Keller und Garten anwenden zu Hnnem. Ebenfo fehr empfichit "kr 
den heranwachſenden Jungfrauen ven Befuch der Meintinverbemahr« 
anflalten, Krippen und Kindergärten, um daſelbſt vie geiftige und 
föiperliche Pflege der Kinder zu fludiren umd genau fennen zw Iris 
hen. Wußerdem gibt er noch in feiner leſtnzwerthen Schrift mans 
hen beberjigen&meriftn Wink über die Erfilfung der Frauen, vie 
allerdinge bei uns imehr theoretifch glängenn als prafiifch nühtich Mk, 


mo tie Geüble ded Wiiebens imenloflene , 
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ipaltige Zeile in gewöbnlicher Meiner) 


chen. Der Landrath von Oberbayern hat in feiner 
Sigung vom 26. befchloffen, bei ver Kammer ver Abgeorbreten zu 
beantragen, dieſelbe möge noch in biefer Sitzungkperſede eine Mes 
gierumgsvorlage wegen Entſchaͤdigung der Befiger von Realrechten 
anflıeben, damit, nicht eine längere Verſchiebung dieſer Frage gan 
iventifh mit einer völigen Abwerfung verfelben weide. In ber 
felben Sitzung erfolgte die Annahme eine® von Hrn. v. Perfoll 
gehelten Untrageß, wornach jeder Milttärpflichtige dur Grlegung 
einer beflimmten, von; ber Regierung alljährlich fefzufegenden Summe 
fih vom perföntihen Militärdienfte fol loßtaufen lönnen. 
». Der „U. Abdj.“ berichtet man aus München vom 27.r.: 
„Als Rihard Wogner den famofen Brief an feinen Fteund Upi 
in den Wiener „Beobachter“ ſchtieb und ibm alle vie Schwierig. 
feiten vorerzäßlte, welde er zu überwinden hatte, bis «8 ihm env- 
li gelang, feine Oper „Zıiftan und Iſolde“ zur Aufführung zu 
bringen, bielt er diefe Aufführung mopl [hen für eine vollendete 
Tharjache. Hätte er noch eine Weile gewartet, ſo hätte er das 
Regifter der Schwierigleiten nod um einize dedeutende Kapitel ver» 
mehren lönnen; denn jegt ift fogar ſchon bie Frage aufgemorfen, 
ob tie Oper überhaupt noch gegeben wird. Kelnenſalls aber ge- 
langt fie vor einigen Monaten zur Yufführung, da bie Stimme 
der Frau Ghnoır fo übermüdet und- angegriffen ift,“ vaß fie bie 
größte Vorfiht anwenden und, auf die möglihfle Schonung beriel- 
ben bedacht fein muß. Demnach ſcheint die Oper doch eigenilid 


außer der Leifungsjähigkeit einer Menſchenlehle zu liegen.” (Aus 
Münden ſchteibt man der Berliner „Nat.“Zig.“, daß die virl-, 


befprochene Oper „Zıiftan und Jſelde“ definitiw befeitigt fei. Mit 
Er. Maſ. rem Könige, der auf unbeflimmte Zät nad Berg am 
Glarnderger See ſich begeben, habe Wagner vor ber Hand keinen 
Berlehr; v. Bülow habe mit dem Theater nichts mehr zu thun; 
Kerr und Frau v. Schnott fein abgereiſt. Nicht vie Bülow'ſche 
Affaire aber ſei die Urſache hiervon, ſondern des Inhalt der Oper. 
Die höhfl übertiiebenen und in einem Alt fof eine Stunde wäh. 
senden Liebeleien wurden als undarflellbar bejeichnet,) 
München, 25. Mai. Zu ten im nädflen Septeniber 
bei Augeburg fatifindennen gemeinfhaftlihen Mebungen werten 
nebſt ven zu Augsburg garnifonirenden Zruppen nod das 1. Bat, 
des 3. Inf Reg. von Kempten, daR 2, Bat. bes 12. Inf. Reg. 
von Lindau und das 7. Zig.-Bat. von Landehut keigejogen; 
leptere haben Beltlager zu beziehen. — Zu gleihem Zwede haben 


Um 26. Mat farb in Alrganderebad bei Wunſledel in Folge fi 


eines Schlagfluſſes der E. Revierförfer Heinrih Stahel, In- 


haber der goldenen Gioilverbienfmedalile und jieier miltärifchen | 


Kriegspienf-Ehrenyeißen, in einem Alter von 68° Jahren 5 Mor 
maten, wovon er 33 Jahre im glüdlichfen Cheſſande und 3 Jahre 
als Witwer verlebte, 

Derſelbe trat im Jahre 1812 nad Beendigung ber Gym- 
miflal- und phllofophifgen Studien als Lieutenant in großherzogl. 
würjburgifhe und darauf Im kal. bayerifche Kriegevienfle, ſocht in 
zwei Feldzügen des großen Befreiungsfamipfes und mipmete ſich 
nach derı Abfchluffe des allgemeinen Weliftledens tem Studium 
der Forfwiffenihaft. Im Yahıe 1828 zum f. Menierförer be» 
förnert, entwidelte derſelde in diefer Stellung bie zu feinem Enve 
eine raſtloſe Thätigkeit und große Gefhäftsgewanpth:it, gepaaıt mit 
unerfhütterlihem Medits- und Ghrgefühle, Stets In feiner if n- 


f&afr fortfchreitenn, “ausgeftattet mit den glüdliäfien chen die 


Geiftes und Hergens, war er eim ebemfo trefilicher 
als biederer Freund. 
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Zwei Sbhne und fünf Toqhier trauern am Grabe der gelich- 
nun rein in 


Schrift ober deren Raum im Haupts 
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30, Mai 1865. 





bei Würzburg ſich einzufinden das 3. Bat, bed 4. Juf.⸗Reg., das 
8. Jäg.-Bat, und eine Divifion des 6. CheveReg. — Zu ben 
gemeinfhaftligen Uebungen in Ingolfaot find vie Garnifonen 
Nıuburg und Eichſtädt, zu jenen in Germersheim, Speyer und 
Landau zu vereinigen. — Der heurige Garnifonemwecfel findet im 
folgender Zeit ſtait: Daß 1. Bat. des Inf.-Leib-Reg. am 28, 
Sıpt. von Germersheim nah Spiyer; daß 1. Bat, des 1. Inf, 
Reg. am 3, Dit, von Germersheim nah Landau; das 1. Bat. 
des 2. Inf.Reg. am 5, Dit, von Münden nad Germershrim; 
das 1. Bat. des 4. Inf. Reg. am 28. Srptembir von Speyer 
nah Germerdheim; das 2, Bat. des 6. Inf eg. om 3, Oft. 
von Landau nah Germersheim ; das 3. Bat, desß 7, Inf. Reg. 
am 8. Oft. von Landau nah Münden; daB 2, Bat. des 10. 
Yal.-Rıg. am 7. Dit. von Ingo ſtadt nah Germerkheim ; das 8. 
Pal. des, 10. Jaf⸗Reg. am 9. Dit, von Germersheim nad 
Jagolſtadtz das 1. Bat, des 13. Inf-Meg. am 29, Sept, von 
Bayıeurh nah Landau; dad 3. Bat, des 13, Inf-Rrg. am 30, 
Sept. von Landau nah Rayreulh; das 2. Bat, des 15. Info 
Reg. am 7, Dt, von Neuburg nad Landau; das 3, Bat. det 
15. Jaf · Reg. am 6. Oft. von Germereheim nad Neuburg. Die 
Regimentsmuflten vom 13, und 15. Inf Reg. baden Hicbei wie- 
ver in ihre Barnifonen einzurüden, wogegen in Landau und Ser 
meröhrim Garnifonamufiten errichtet werden. 
Wien, 27. Mai, Der „Boriafler” ſchreibt: „Wie wir 
‚vernehmen, ift bie preuhiſche Antwort auf die Öflerreichifche Depeſche 
vom 11. Wai, beiriffond die Einberufung ber Etände der Eibe- 
Herzogthümer, bier eingelsoffen und geftern dem Grafen Mensvorff 
‚durd den preußiichen Geſandten überreicht worden. Go viel man 
vernimmt, lehnt Bırußen in berfelben den Öflerreiiihen Vorſchlag 
einer unmitlelbaren Einberufung ver ſchleswig · holſteiniſchen Ranped- 
verlammlung auf Grund des Wahlgeſetzts von 1848 ab und he 
hattt zur Wahrung ter Rrhisloniinuität auf der Ginberufung ber 
ſchleewig'ſchen und holfeinifhen Stände von 1854. Natürlid, 
1ößt fih noch nicht, beiſtigmen, welche Entſchliehzung Deflerreich 
faſſen wird, Wenn ſchliehlich doch der preußiihe Vorſchlag zur 
‚ Aueführung fommen follte, fo muß darauf hingemwiefen weiden, 
‚taß für die ſchleswig'ſche EStändewerfammiung nicht weniger als 
21 Veuwahlen, für die holfleiniiche auch wenigſtens fünf bis ſechs 
\Ratıfinven müßten, fowie daß mad dem zur Anwendung lommen- 
den Wahlgefige ein Heitraum von mit weniger aid etwa brei 


Zagelücher. 


Ariel’ vdes allgemeinen deutſchen Sanbelögefehes vom 17. 
‚Deyember 1862 lautet: 


„Den Sanvelömällern muß neben feinem Handbuche ein 
Tagebuch führen, im welches letztere ale abgefdlofienen Befcäfte 
täglich «inzutagen- Aadı“ 


Alſo ein Varazraph Über Tagebüchert Wahrlich «8 dürfte 
‚niät leicht eine härtere Probe des nivellirenden Materialismuß unferer 
‚Zeit gefunden werden, eine Probe, die mie diefe um fo ſchreden- 
‚erregenber ÄR, ats die Wutorlät des Gefehgebers Ihr eine höhere 
Biveutung verleiht. Werche ſchöͤn empfindende Seele denkt micht 
unmilfürlih bei dem Worte „Tagebud“ an ein Blumenbeet, bar 
‚auf die Bluͤthen des Gerantına farbenprädlig emporidieken, on 
'eine Wertheim’ihe Geſudletaſſa, im der Die Berlen, welhe im Her 
‚gen auftauchen, j’vem Wuge verborgen ruhen, an einem felbfige- 
'geihoffinen Zauderſpiegel, der dem reis die längfivergeff-nen 


| Yuaendudlot tteg Uno lebendig anchdmirfi? Und das tafıirte und 





eubrigiete Selt, In das ver Mätler einırägt, mas er Tage üter 
talt jufammengemäfeit, ſoll dieſen erhadenen Nımen führen dür- 
fen! @8 gab Beitem, wo ılm großer Geledatber feine Mitbärger 
eur den auiomımirhen Bottrag ns homerifhen Belangtb ıur 
Wittertjoberung don Gatamig begeifterte, unjere Sotone jfiden, 


Monaten zwiſchen ver Wahlausſchreibung und dem mirklihen Zur 


fammentgilte. „den Stände duich Wihljormalitäten mehr „oder „mins, 


der weſtnticher Natur in Anſptuch armommen meiden. Es ift 
eben, abjufbarten, ob. ſich OMeeih yon diefer Zelherfplitkerung 
oder jener, rurch fortgefeßtes Verhandeln über die Vorfrage Anher · 
ziehen vod. Wie auch der Beſchluß Defterreihs ausfallen Map; 
Preußen wird die Berantworlung für ben Verzug zu Iragen haben. 
(Bor Berantwortungen hat Preußen feine Scheu!) 

Der „Borfchafter* macht in einer Korrefponveny, die er fih 
aus „Mitteldeutfchlann“ fchreiben Läft oder fhreibt, AUndentungen, 
daß „auch; wieder die, algierifche Reife Napoleons von ber preu- 
Bifhen Politit nicht unbenügt geblieben if, um Frankteichs 
KHonnivenz für ihre Praxis in ber Herzogihümerfrage zu erringen, 
daß jedoch auch jeht ale Schritte, um die Erfprieflichkeit ber Un« 
ntziond- ober Medintifirungstenvenzen in Paris annehmbar zu 
machen, wirkungslos geblieben ſind.“ 

Aus Berlin, 27. Mat, ſchreibt man ber „öln. Si." : 
„Beneral v. Manteuffel, bisheriger Chef des Militärkabinets, (ol 
als Nachfolger des Generals Hermarth dv, Bitterfeld im DOberfom- 
manto In ben Herzogthümern bezeichnet fein. Vorher ſoll ſich 
General v. Manteuffel nad Wlien begeben wollen, um feine be» 
vorſtehende Ernennung aujuzeigen.“ (Nach andern Berliner Be- 
richten if c8 ganz richlig, daß die erwähnte Veränderung im mili« 
tärifchen Ofkerfommando bevorſteht. Hr. dv. Manteuffel ift ver Re 
präffntant der preußifcröfterreichiihen Allianz und fol in Wien 
persona gratissima fein, Es liegt daher die Annahme nahe, 
daß biefer Wechfel aus befonderer Nüdfiht gegen Defterreih ge» 
ſchieht und daß man bieffeits Gegenfonzeifionen erwartet, nämlich 
die Abberufung des Hm. v. Halbhuber, die befanntlid feit fän- 
grrer Zeit von Berlin aus fehr eifrig Betrieben wird.) 

Der Angriff oder die Demonftration gegen die Jmmunie 
tät der Abgeordneten, welde offijidje Stimmen abfeiten ver 
Regierung in Folge‘ des „Kainzeichens des Eitbruchs“ des Hm. 
Profeſſors Gueiſt angelündigt hatten, iſt vom Herrenhauſe antejl 
pirt worden, indem 20 Mitglieber deſſelben, die Blüthe des Ultra- 
junfertfums, einen Antrag auf Beihränfung der parlamentarifärm 
Rebefreiheit geftellt haben. Wir werden auf ten Wortlaut zurld- 
fommen. 

Die „Noch. Big." Schreibt: „In Langenſalza if am 
vergangenen Sonntag Abend ein Militär-Egiek vorgefallen, der 
bie traurigften Folgen gehabt hat, Ein Givilift wurde, als er am 
Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr von einer Hochzeit zurüdkehrte, 
von Soldaten überfallen und dermaßen jugerichtet, daß er auf 
dem Plage tobt geblichen ift. Ein anderer Givilifl, ber ihm zu 
Hilfe fam, wurde jo ſchwer verwundet, daß er Tags darauf ſtarb. 
Auch die Frau des Erfleren iſt ſtark verwundet. 18 Soldaten 
find arrelirt und die Unterfuhung im Gange. Das Motiv fol 
Nahe wegen Liebicafte- Angelegenheiten armelen fein, und foll 
dabei nod der Umfland fein, daß eine Berwechſelung in ber Ber: 
fon flattgefunven bat, indem bie Soldaten «8 auf einen Anderen, 
als der wirklich überfallen iſt, abgefehen Hatten. Diefer binterläßt 
eine — ie erwähnt, verwundete — Frau und fehs Kinder, 





fih_an, mit pweiſchneidigen Zextirungen bie Poeſie aus ihren Ich» 
ten Zufludisorten zu vertreiben, 

Noch iſt es aber ihnen und bem Geiſt der Zeit, ber am ihrer 
Seite Kämpft, nicht, gelungem, dieſe innerflien Schanzen ber „holven 
Ziufhung” zu erftürmen. 

Noch iſt das Tagebuch eine Macht, aber ber Gharalter der⸗ 
ſelben if fein einheitlicher, lein —— mehr. Eine Menge 
der verfiehenarfiäften Ableger und Gpielarten wurde von ber 
alten Miefenpflange aus gezogen und eines neuen Linn marlet 
die Aufgabe, alle diefe mannigfachen 56 xichtig zu Haffifigiren. 
Einen Meinen Verſuch wenſgſtens in, dieſer linnéalen Richtung 
wollen wir bier dem deſer vorlegen, und. follie er zu viel ver Lüden 
und Mängel eniveden, fo möge er Kebenten, daß Viele berufen, 
aber nu Wenige auferwäßlt find, nicht blos zum Dienft be& 
Dionyfoß, ſondern auch in ber Botanik, 

Zief in den Tagen ber Vorzeit hat der Forſcher bie Bureln 
diefes herrlichen Grwäcles zu ſuchen. Wo, wie unb wann aber 
die Keime zuerſt an's Licht bifterljher Sonne —55 bad zu 
enifdeiven fühlen wir uns nicht befähigt uns es möge ſich ver 
an mit der Wahrheit begnügen, die er ja auf ben 


t Geifedarbeit erhält, mit dem 
* man NAT Bil man un 
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anf, bem nicht mehr ungewöhnlichen Wege ‚der Mobition ‚uap 


Gebieten | 
ee und pbtlofopbifder. Spekulation fo oft als bas “N 


‚gerade ein Beifpiel, 


Dredden. Dem ſächſiſchen Königshaufe ift ein hoheriten · 
lies, Bamilienereigniß beſchieten worden. Brinzeffin Grorg iſt 
am 25, dB. Abende von einem Bohne —J dem mwörben, Dieler 
in der erſte und bieder einige Siammhalter BEE n Königs. 
baufes, da ber Hönig weder Brüder noch Ionfoe Ugnotn bat und 
von deffen beiven Söhnen der Ältere, der Kronprinj. teit 1853 in 
finderlojer Ehe lebt, der jüngere aber, Prirz Georg, aus feiner 
vor 6 Fahren geſchloſenen Ehe mit der Bringelfin Maria Unna 
von Portugal bisher nur eine Tochter hatte. Wäre bie regierenve 
Familie ohne männlihe Nachlommenſchaft geblieben, jo würde mit 
ihr Die albertiniihe Linie des ſächſiſchen Hauſes autgrforben und 
das Königreid Sachſen an den älteſten Zweig der eineſſiniſchen 
Linie, d. h. an ben Hetzog ton Meiningen, gefallen fein. Jeht 
ift, ſoweit ein Säugling in der Wiege ſolche Bürgſchaft geben fann, 
bie Threnfolge in direlter Enie und tie Forıbauer der albertimiihen 
Linie arfihert: „der Fink' hat wieder Samen.“ Daß bie Tönig« 
lihe Familie barüber glũctlich iſt, mag leicht ermeſſen werden; im 
Lande wird, wie fi annehmen läßt, die Freude faum geringer 
fein. Sur nad dem Geſchehniß wurde dasſelde in Dresden vom 
Ballon des ſeſtlich beleuchteten Ruhhauſes der verlammelten Boifs- 
menge verfündet, mährend im Aal. Hofthrater ver Genrialdireftor 
v. Könneritz datſelbe von ber Loge herab dem Pubſilum mittheilte 
— mie ein Maria Therefia ein gleiches Wamilienereignf deB 
Öfterreichifchen Katferhaufes in Wien („der 2 opolo hat ein’ Buben“). 
Der König mar bermeile von feinem Lanofig brreingefomm'n und 
braßte mit ver Königin die Racht im Palaft des Prinzen Georg 
zu. Am Sonntage follte in den Kirchen der Reſidenz. am erflen 
Pfingſtfeiertage fol in dem übrigen Kerchen des Lantes feierliche 
Tedeum abgehalten werden. Am PVormittag des 26. Mai 
braten Aborbnungen ders Magiftrat® und der Stapfverorbneirn 
von Dredven bem König ihre Glücwünſche dar. Dieſer 
felbt bat feine Empfindung des ibm, fait ſchon gegen Ber- 
hoffen, zu Shell gewordenen Wamilienglüdes dadurch Wu, 
drud gegeben, dah er fofort allen politifden Kompromik 
tirten von 1849 volle Amneftie gewährte "Das 
„Dreddener Journal“ vom 27. verdff nılicht folgenoes Schreiben 
des Königs am ben Yufligminifter: „Lieder Staatsmiinifter v. Behr! 
Wenn uns die Milde des Hechſten mit Wohltheten fegnet, dann 
fühlt der Menſch fih doppelt verpflichten, auch nad feinen Sträften 
den Milmenfhen wohl zu Ihun und Milde gegem dieſelben zu 
üben, Dieſes BDefühl beſtiumt mid, vie große Gnade, melde 
Bott in biefen Tagen mir und meinem Haufe und Lande bat zu 
Theil werben laſſen, durch einen umfaſſenden Gnadenalt zu feiern, 
Habe ich auch bereit® im vielen einzelnen Yällen venjenign Ber 
fonen, welche in die aufrühreriihen Bewegungen des Mai 1849 ° 
verwidelt waren, Gnade angeveiben laſſea, fo mil ich doch biefe 
Begnadigung jegt auf alle dabei Berhelligten ausdehnen und for 
wohl Denjenigen, welche noch als Flüchtlinge im Auslanve meilen, ' 
fraffreie Müdtehr, geftätten, aid Denen, weldje wegen erlite 
tener Strafe oder noch ambängiger Unterfuhung ber bürger⸗ 
lichen Ehrentechte verluflig gegangen And, Wirberherfteiiung in 
diefelben gewähren. Ich beauftrage Sie daher, durch tas Nas“ 


Tag ohne — Zeile, d. h. fein Tag ohnt die regelmäßige Cine. 
tragung in’s allerhöchſte Tigebud, 

Bon den unterfien Speyied auszehend, treffen wir als das 
allergewoͤhnlichte das gemeine Haus. und Wirtbfhajts- 









Zagebud (Diarium practicum, matrimoniale comm ) 


Eigentlih if «8 nur die Autorität das Hanpelögef ed, bie 
‚uns gleichlam, moralif zwingt, cine Gattin auiunehmen,, bie 
‚dem Mangel an jedem inealen Gehalt ſich unierm Syſtem Are 
‚genommen nicht anpafien würbe. Denn ihr Ym:d ift einfach 







‚traftion zur Sonflatirung jenes finanziellen Urberjgufiee zu 
‚gen, von bem der bibliihe Deuter jo trffend Jaat: A 
gut mit einem Erbgut, auf daß der Menih ; 
‚freme,“ Ieptere® ofienbar mis Bezug, auf, bie ee sul 
— les lomſonablen Landhauſee. 3 
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fiyminifterium in Vernehmung mit dem Minifterium bed Innern 
die erforderliche Berfügung mir, zur Genehmigung vorlegen zu 
laſſen und dieſes Handſchreiben zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Dresnen, den 27. Mai 1865. Ahr mohlgeneigter Johann." — 
In Folge hievon verdffentliht das „Dr. Journ.” ferner folgende 
ebenfole vom 27. baßrte MWerorenung ver Minifterien des 
Innern und ber. Juſtig: In Folge allerhöhfter Entlchließung 
Seiner Majeſſät de8 Königs wird hierdurch verorpnet: 1) Wegen 
aller im Monat Mai des Jahres 1949 begangenen, nach ben de · 
ſtehenden Strafarfegen zu ahndenden politiſchen Verbrechen fol ım 
Königreidbe Sachſen ein ſtrafgerichtliches Verfahren nicht mehr flatı- 
finden. 2) Strafen, welche daßhald bereits zunkanat, aber nod 
nicht verbüßt fine, follen micht weiter werbüßt; Untoften jeder Art, 
welche bekhalb bereit® zuerfannt, aber noch nicht bezahlt find, ſol · 
Ien abgeſchtieben, beziehentlih aus der Staatsfaffe übertragen wer« 
den. 3) Alle Diejenigen, welche wegen irgend einer Belheiligung 
an jenen Greigniffen ihrer bürgerlichen Ehtentechte verluſtig gemor- 
den find, werden in biefelben mieber eingefeßt. Breiberr v. Beuſt. 
Dr. v. Behr.” (N. 8.) 

Stuttgart. Die Abgeorbnetenlammer hat am 26. Mai 
nad längeren Debatten die von ber Regierung poflulirte Exigenz 
von 8000 fi. jährlih für dem neu zu freirenden Bolten eines 
mwürttembergifhen Befchäftsträgerd in der Schweiz mit 58 gegen 
25 Stimmen bemilligt.. Minifter v. Varndühler befürmortete die 
Anſorderung mit einer, auf eigene Wahrnehmungen gıflügten, ware 
men Lobtede der Einrichtungen ber Schwei, und des tortigen Volls 
aralırıs, - 

Wiesbeden, 39. Mat. Die HH. Doftoren Braun und 
Leisler find von der Anklage, den Hrn. Regierungspirehior Werren 
durch den beantragten Ausichlug von ber Wahlverfammlung in 
MWirsbaden unter ver Beihulvigung, daß er wegen Binswuder in 
Unterfuhung geſtanden habe, beleidigt und verleumdet zu haben, 
freigefproden worden. 

Mecklenburg. Nah einer Mitiheilung in ber „Wolle 
zeitung“ hat der Minifter des Innern die Exekutionsorbre gegen 
den Nofloder Rath einftweilen zurüdgejogen. 

Zondon, 26. Mai. Auf eine Interpelation Walſh' er 
widert Lord Palmerſton: Die Korrefponden, mit Amerila in Be 
itff der Fonföperisten Kreuger dauert fort; eime neue, hierauf ber 
zügliche Depejche Tief fürzlich ein. Die Storrelponvenz trage beider 
feitig den freunplichften Gharalter. Auf eine Interpelation Baz- 
ter's erwidert Lord Palmerfion, das Yufammenwiten Englanps 
und Amerkas gegen den Stlavenhandel war durd ven Bürgeifrieg 
gebinvert ; daſſelde werde hoffentlich eheftens fatıfinden. 

Maris, 25. Mat. Ueber die jehige Stelung des Prinzen 
Napolton zu der Regentin wirb ber „Inbependance” gelchrieben: 
„Bein; Napoleon kommt fehr erbittert gegen ben Minijter des In- 
nern und bie Negenifchaft von feiner Reife zurüd, Die Stimm- 
ung in ben ZQuilerieen gegen den Bringen if freilich nicht ange 
nehmer, Unter den Allerunterthänigſten der Majorität foll die Er- 
bitterung wunbeihreibli fein, und Einer verfelben hat, mie man 
erzählt, bei einem Diner, ju dem die KRaiferin einige Deputirte ber 


fohlen, in Bezug auf das Schweigen bed „Moniteur” über ben 
Bringen geäußert, er wage, der Anſicht Ihrer Majeflät zu winer- 
iprehen; Yenn wenn man einem bellenden Hunde in den Weg 
fomme, fo müſſe man ihm zwar cinen Kuchen binwerfen, wenn 
man wehrlos fei; habe man aber einen Stod, fo ſchlage man 
ihn zu Boden. Wenn ſolche Tiſchteden wirllich an ber Tafel ber 
Regentin geführt werden, jo if das eim bebenllihes Symptom für 
Sranfreihs Zukunft.” 

Aus Paris, 27. Mai, fhreibt man dem Pf. K.“: „Nach ⸗ 
dem vorgeflern die Kaiferin den Prinzen Napoleon empfangen unb 
mir ihm über feine Rebe von Wjaccio fih unterhalten hatte, famen 
geſtern Morgen nod beſondere auf benjelben Gegenſtand bezügliche 
Depeihen vom Staifer an. Die verſchiedenen Megierungen, bie ihre 
Intereſſen durch des Prinzen Programm gefährdet fahen, baten in 
zu entſchiedener Weiſe um Auftlärung über die Stellung ver Fair 
ferlihen Regierung zu jener Rebe, als daß man «8 bei bem ber 
quemen Stillſchweigen der Regierungsblätter noch länger hätte bes 
wenden lafien fünnen. So mußte man fid denn zu dem faueren 
Schritt entſchliehen, vor aller Welt die Uneinigleit der Häupter ber 
Dynafie urlundlich zu beflätigen. Das Schreiben des Kaifers if 
wohl geeignet, allen Freunden des Stillſtandes, bed Friedens und 
ber Drbnung um jeden Preis bie freundlichſten Ausſichten zu er- 
Öffnen. (?) Auf der anderen Seite kann bie nunmehr nicht ab- 
zuleugnende Thalſache wohl ernfle Betrachtungen erweden, daß bie 
Spaltung ber Barteien felbf bis zum Faiferl, Throne hinaufreicht. 
Man wird immer wieder an bad Wirfal gemahnt, das mad 
Boyſſis vüfterer Weiſſagung unfehlbar, im Fall! das Staatsober- 
haupt flürbe, eintreten würde, Man glaubt, daß Prim Napoleon 
fih nad alien begeben werde.“ 

Kein franzgöfiihes Blatt bat fih zu dem Wagniß verfiegen, 
den Brief des SKaifers am feinen „lieben Better" Iritifirend zu ber 
ſprechen. Die „Arance* jagt, e8 ſei weder mdglid noch jhid- 
lich, zu bißfutizen, aachdem der Kaiſer ſich ausgeſptochen habe. Der 
„Tempé“ legt var, daß biefer Zufammenfloß „über ben Häup⸗ 
term" der Preſſe vorgebe, und mur berichtet, nicht beuriheilt werben 
fönne, Das „Avdenir nationale* pricht folgende, bei der 
entſchleden vemotratiihen Stellung des Blattes doppelt bemerlent ⸗ 
merthe Worte, vie allervings wie bie Fronie einer ergmungenen 
Untertbänigleit ausfehen: „Selbft in ner Geſchichte des erſten 
Kaiferreiche würbe man vergeblich eine foldhe Strafprenigt, an eine 
fo bedeutende Perſönlichleit im Staate gerichtet, ſuchen. Man bat 
nie im höheren Ton als Kerr geſprochen, mie in ſelbſtherrlicherer 
Weife einen Unterſhan in die Linie ver Pflicht und der Unterorb- 
nung zurüdoermiefen, Imbefien wenn ber Brief auch ſtreng ernſt 
in, ſo ift er doch gerecht, und ver Logik des faiferlihen Regiments 
durchaus gemäß. Unter dieſem Regimemt gibt «8 nur „Einen 
Wilen und Gine Thätigleit“, die des Kaiſers; meben dieſem 
Willen if jeder andre Willen unjuläſſtz. Dies bat ber Prinz 
Rapolcon vergefien, ald er in feiner Rebe von ben Napoleoniſchen 
Ueberlieferungen ſprach. Diefe Ueberlieferungen kennt, verſteht und 
bandhabt der Kaifer befjer al® er, ruft fie ihm ins Gevdächtniß, 
führt ihm zu denfelben zuräd, und beveutet ihn, fi künftig von 





ſchon die uns gefledien Grenzen weit überſchreiten müßte, Um 
aber dem Leſer einen Begriff zu geben von ber Schwierigkeit ver 
Klalfififation bei biefer Sorte, fo erwähnen wir bloß die Zage- 
bücher des feligen Hoftathes Gentz. Ihrem allgemeinen Gharaf- 
ter nah müßten fie unter die politiihen Diarien eingereiht wer 
den, infefern fie aber zum größten Theile in der Aufzählung ber 
Remmunerationen und Gelenke beftchen, beren ſich biefer Staais · 
mann von Seite ber allerverichledenften Potentaten zu erfreuen 
hatte, wären mir geneigt, fie in die Klaſſe der praltiſchen Wirih- 
ſchaſtebũcher zu verfegen. Allein da umfere fanfte Gemülhsart eine 
grwiffe Scheu vor den Hörner folder Dilemmas hat, fo wollen 
wir dies Exemplar ganz einfach als ſpezlelle Gengianenbildung ab- 
gefondert figuriren laſſen. 

Als nähe Gruppe fümen diejenigen Arten von Tagebüchern, 
die nur einzelnen fprgielen Eerlebniffen ihre Dafein verpanten, 

Bor Allem das milde Kriegstagebud (Diarium 
eastrense horrendum). Es mird mit Vorliebe auf einer Tıom- 
mel oder einem Protzkaſten geſchrieben. Im dringenden Bälen 
vertritt ein im Blut gelauchter Lapflod Zinte und Fever, Ws 
Streufand wird ausſchli⸗elich Schießpulver gebiaudt. „Unter den 
Bu ſchweigen die Geſetze“, leider aber auch oft die des — 

wies. 

Sotann das minder furchtbare Reiſetagebuch (Diarium 
viatorium euriosum), deren ältefle® unſtieitig ber Feder des 
verpienfvolen Reiſenden Mofes (cines Iſtaeliten) enifammt, Man 
mag auch biefem Reifewerte wie fo vielem anderen einige bebeu- 


tende Ungenauigkeiten vorwerfen, ſo muß doch zugeflanden werben, 
daß bie Glaubwürdigkeit diefer Erzeugnifie in erfreulihem Maße 
feigt, je mehr fie unlerer gegenwärtigen Perlode fih nähern, benn 
die immer größere Möglichkeit der Kontrole übt wahrſcheinlich eine 
immer flärfere Brejfion auf tie Phanlaſie der fühnen Berfafler, 
Demungradiet werben in. manchen dieſer Berichte die Hähne ber 
Revolver noch ungleih höher geipannt, ala die Erwartungen ber 
Lefer. Fa alle aber Karalterifirt jenes raflos unrubige Worwäris- 
ſtrebtn, jemer umerfättlice Reifeprang, dem jeder noch unbefahrene 
Strom ein fühler Vorwurf, jeber noch unbefliegene Berg eine höh- 
nende Mahnung If, jene nie völlig befriedigte Wanderluſt, bie 
dem beutihen Bollslieb die bittere Klage auspreft: „In bem 
Lande der Ghiaefen bim ich leider micht geweſen, aber* — und hier 
Hingt wenigfiens.ein verföhnenner Allord durch — „aberich hab’ ein’ 
gefannt, ber bat ein’ gefannt, der wär’ beinah' dort geweſen.“ 
Ein Werk fei aber bier dem geneigten Lefer empfohlen, das 
an allen diefen Mängeln nicht im Minbeften laborirt; es find 
dieß die Tagebücher der Reifen, die Herr Brof mit feinem Sohn 
Brige und dem talentvollen Maler Kohle vor einigen Jahren 
unternommen, von denen aber leider außer einem Abprud in ben 
fiegenven Blättern“ noch feine Separat-Außgabe erfhienen if. 
Hier ift ruhiges Behagen, finniges Bertiefen im Einklang mit einer 
erhadenen Weltanfhanung, hier iR Marheit, Schönheit, Klaſſil. 
Echluß felt.) 





ihnen nicht mehr zu entfernen, Bor dem Briefe bes Kaifers hatle 
der Bring Rapoleom, zmwilhen feine fehr genau beflimmie Pflicht 
und jeine jehr unklaren Jpeale gefielt, ein fellfames Benehmen, 
eine unellärlide Sprache, eine falſche Stellung. Der Bıief des 
KRaifers bringt Einfachheit im das gange Berhälmiß; die moralifche 
Stellung des Prinzen Napoleon if geänpert: feine Haltung und 
feine Sprache werden ſich gleichfalls ändern. Indem der Ralfer 
den Spruch erläßt, daß «8 in feiner Familie nur Einen Willen 
und cine Thätigleit gibt, zeichnet er Allen ihre Verhaltungsregel 
vor, und als erſter Being des Reiches muß Prinz, Napoleon Ullen 
dası Beilpiel der Unterwerfung geben. — Man ficht, daß aud 
das „Avenir national“ mit wagt, Über ben Kaiferbrief felbft 
irgend ein Urtheil bärem zu laflen. Das. „Avenir“ bat übrigens, 
wenn fein Urtikel ermft gemeint if, ſich gründlich geimt. mir der 
Borausfegung, Prinz Napoleon merde fih demürhig unterwerfen; 
denn des Prinzen Zurüdiritt von feinen Aemtern if nichte anders 
als eine Auflıbuung und Kriegserllärung.“ 

New:Borf, 16. Mai. Der Berfhmörungeprogek nimmt 
wmunterbsodenen Fortgang; Berichterftatter wirden frei zugelaffen 
und die Verhandlungen des Gerichtahoſes täglih veröffentlicht. 
And vie am erften Zage, den 12. do. gemachten Ausjagen find 
nachträglich yublijirt worden. Alle vor Gericht gebrachten Ange 
Magten find gefeflel. Die Anklage lautet im Allgemeinen auf 
Berihmbrung mit John Eurratt, Willes Booth, Yıfjerion Davis, 
Grora Saunders, Beverley Zuder, Jalob Ihompfon, W. Gleary, 
& 6. Clay, George Boung und anveren unbılannten Individuen 
zur Ermordung des Bräfivenien Lincoln, Johnſon's, Seward's und 
Oiant's bebufs Unterflügung ber Rebillion, Speſiell it Hartold 
angeklagt, Booth im der Begehung eines Mordes unserflügt uud 
feine Flucht beiördert zu haben; Payne if deſchuldigt des Mord» 
verfudes gegen Kern Saward; Utzerodt ſteht unter Anllage, auf 
der Lauer gemwelen zu fein, um den Bijepräfiventen Johnſon und 
den General Grant zu ermorden. Mudd, Yınolo und Frau Sur 
ratt find ver Hufeleifung bei den Verdrechen beſchuldigk. Sämmt- 
liche UAngellagte werden durd die biöher aufgenommenen Zrugen- 
ausſagen ſchon inkriminirt. Einer. ter Zeugen fagte aus, Eurratt 
babe im Laufe des Mär in Begleitung einer Dame eine Reife 
nah Rıhmond gemadt und, nad Wafbhington zurüdgelehtt, etwa 
260 Doß. Bold im feinem Befge gehabt; Surrati habe erflärt, 
daß er Ifferfon Davis und diſſen Staaisiehreiär Bınjamin ge» 
fehen hade und daß Rdhmond midt geräumt werden folle. Nach 
feiner Rüdtunft von Rıdmond habe er fih nah Montreal be» 
geben und fi an dem Lage vor des Präſidenten Ermorbung wie 
der in Waſhington eingetroffen. Poſtiwwe Beweife für Befferjon 
Davis’ Mujhulo liegen nob nit vor. 

Es gehen der Barifer „Battle“ vom 27, d8. Nachtichlen aus 


Mexiko vom 28. April (via Rem-Bork) zu. Oberſt de Potier 
hat vie „Armee ber Infurgenten“, die 3500 Mann flarl war, bei 
Vonicuco volftänpig im bie Flucht geſchlagen. Die Aufflänpifchen 
haben 500 Mann verloren. Die Berlufle der Branjofen waren 
geringfügig. Die Hufaren trugen weſentlich zum Erfolge des Zar 
ges bei. Auch das Bi. Linienregiment und eine belgiſche Kom- 


pagnie, die fi bei dem framzöflichen Korps befand, ſchlugen ſich 
vorzüglid. 


Erankfurter Bürse (rom 21. bis 23. Mai). 

Samstag. Die Stimmung der Börse war in den ersten Tagen der 
Woche eine matte und befestigte sich erst gegen Mitte auf günstigere Be- 
rishte aus New-York und das aus Wien gemeldets Gerücht von dem nahe 
bevorstehenden Abschluss des Domänengeschäfts mit der österr, Kreditanstalt 
und dem mit ihr assozirten Konsortium. Ossterr. Fapiere, sowohl Staata- 
fonds, namentlich 1860er Loose, sowie auch Kreditaktien, schliessen mit 
einer Kursbesserung, letztere mit einer Avance von A. 3, welche sie wieder 
auf den verlorenen 200er brachte, 

Süddeutsche Fonds wenig verändert, 4pCt. Bayern und Badische ge- 
sucht, erhöhten ihre Notiz um einen Bruchtheil. Das schon im vorwöchent- 
lichen Bericht erwähnte neue 41,pÜt, Anlehen des Kantons Bern kam 
in dieser Woche zur Emission. Bei der relativen Billigkeit des Effekts und 
den soliden Finanz des genannten Kantons wird dasselbe schnell placirt 
sein, Von fremden Fonds neue Annländische Pfandbriefe auf 85 gestiegen. 
— Amorikanische Stastapapiere hielten mit der Besserung der Valuta keinen 
gleichen Schritt und bleiben fortwährend erheblich unter New-Yorker Notiz, 
so dass die Arbitrage viel zum Rückexport aufkauft, — Unter den Loos- 
effekten verdienen kurhessische die Vernachlässigung nicht, worin sie ver- 
baren, Der allerdings eben nicht vortbeilbafte Ziehungsplan erführe vom 
nächsten Jahr an eine wesentliche Besserung. Am bevorstehenden 1. Juni 
werden zum letzten Mal nur 80 Serien gezogen, die Zahl derselben hebt 
sich alsdann von 5 zu 6 Jabren um 20 und der kleinste Gewinn in glei- 
chen Fristen um Thlr, 6. 

Von E.-B-Aktion Taunus fest behauptet; sie haben die abgeläste 
Dividende nahezu eingeholt. Sehr wichtig ist für die Bahn die immer näher 
‘berantretende Realisirung einer rechtsrheinischen Schienenrerbiodung 
mit Köln und darf mit Sicherbeit erwartet werden, dass diese brennende 
Frage binnen Kurzem zum Austrag gelangs Bayer. Ostbahnen fost zu 
‚11884; der Aprilausweis ist wiederum sehr günstig. — Von E.-B.-Prioritäten 
|schliessen österr. Staatabahnen und Südbahn 4, pCt. niedriger, beiderseits 
in Folge der durch die neue Emission von 400,005 Stück Obligationen der 
letzteren Bahn eingetretenen Konkurrenz; die neue Emission fand gute Auf- 
nalıme, in Anbetracht des billigen Kurses und des Vortbeils, dass die neuen 
Stücke ebenfalls sofort an den Chancen einer den doppelten Kapitatwerth 
gewährenden Ausloosung Theil nehmen. 

Der ueldstand bleibt andauernd Ndasig ; gute Diekonten, von denen es 
bei dem schwachen Handels- und industriellen Verkehr an Material fehlt, 
zu 21/, pCt im Privatverkehr willig zu plaziren. Von fremden Devisen 
London in Folge der Diskontoherabsetzung daselbst etwas zurückgegangen ; 
Paris und Amsterdam behaupteten. sich auf ibrem hoben Stand. Napolsuns, 
deren hoher Kurs mit eine Folge starker Ankäufe eines ersten Hauses für 
dis Schweiz war, dürften, nachdem dieselben aufgehört, eher etwas nach- 
geben. ' (Akt.) 


Herautmwurlligper Aedaticut: 3. Yarıimanı. ’ J 
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x rm Bor. ObL die, yita P. 97 G./Hayar. Ostbehn mit 50 pOt. Rinz. 11984 P. I 
— (ea = a Antenens-Loose,  uimaturk nahe 
x it, POL ObL die. 91%, P. Ossterr. li. 250 v. 1639 114814P.18G| „fi. 26 da. 314, 
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-. + pCt. Obl, sır, „ %. 600 v, 1860 6/7 | #8t/,-14G. JSardinische Frı 56 b. B. * 
Spanien |#% pCt. iul. Sch. P. A0.2, 90] — |» R100Rieb.L v.1868.|136%, P. Neuchätelet 10 'Fra.-Looss Id 
” x1 plt. „ = - — do.. ' w.1864.| 462, P. Freiburger, ib Fre- - 
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» # pCt, anto r. 1982 „ | 72-14 0, ische 35 . |. . u | 531, P. Anab.-Gunzenh. fl. 7-L. 10 6. 


Michel und Dielonto bleibt der GErldmailt in williger Haltung. 
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* die „Neue Würzburger Zeitung” 
fann fir den Monat Juni jowohl in der 
Expedition, wie bei allen Eönigl. Peſtamtern 
abonnirt werden. 





Der Vortrag des Abg. Dr. v. Hofmann über 
den Kolb'ſchen Antrag in der ſchleswig- hol—⸗ 
jteinifchen Angelegenheit 


nebft dem Protofoll über vie Sikung des beſonderen Ausſchuſſes 
vom 23. Mai in Betreff diefer Frage iſt erjhienen. Dem Bro- 
to!ol zufolge ging der Untrag des Berichterftatters dv, Hofmann 
urfprünglib dahin: „Es fei an Se. Maj. dem König vie ehr- 
furdtsoolte Bitte zu richten, auf jebe der Lage der Dinge eni« 
ſprechende Weiſe dahin zu wirlen, daß in ben deutſchen Bunded- 
ländern Holflein und Lauenburg und dem mit erflerem untrennbar 
verbundenen Schleswig endlich wieder ein flaatliher Richtezuſtand 
hergeſtellt und dieſen Ländern ohne Verzug ber volle Genuß 
ihrer Unabbängigfeit und Selbſtändigkeit jurüdgegeben, demzufolge 
namentlich die Berfammiung der geſetzlichen Lanpeovertsetung nicht 
länger verzögert werbe; jedenfalls aber einer obme die freie Zu · 
fimmung der gefeglichen Landesvertretung oder im Widerſpruch mit 
iht erfolgenven Entfheivung über die Zulunft diefer Länder die 
Anerfennung zu verweigern.” Der Min'ſter des Acußern legte, 
wie das Brotofoll mitteilt, im Ullgemeinen ven Stanppunlt ver 
Regierung in dieſer Sade bar, wonad von ihr unter ben einju · 
berufenden Ständen die nad ber Landesverfaſſung von 1843 zu 
berufenden verſtanden werben und dahin gewirlt wird, dieſe Auf- 
fafjung zur Geltung zu bringen. Un dieſe Darlegung lnüpfte ſich 
bie Belprehung ber im Referate angeregten Krienstoftenrehmungs- 
frage, wobei von den Ausihußmitgliebern für den Fall Bepürfens die 
Geneigtheit und Bereitwilligfeit zw pefuniären Bewilligungen unter 
ber Vorausfegung ausgedrückt wurte, daß bie Aufnahme Schles 
wigs in den deulſchen Bund erfolge. Den nad) einer hierauf ge» 
pflogenen fpezielen und eingehenden Dioluſſſon über das Referat 
an welcher jämmtlihe Ausſchußmitgliedet ſich beibeiligten, cin» 
fimmig angenommenen Antraz haben wir in Nr, 143 des „Un 
zeiger8" mitgeiheilt. 

Der Bortrag des Abg. Hofmann lautet: „Es kann keinem 
Zweifel unterliegen, daß vie hohe Kammer alle Urſache hat, eine 
berartige Bitte zu flellen. , Nachdem ihr während der anberihalb 
Jahre felt Beginn der im jemen Ländern vorgegangenen Baränder» 
ung, ber wichtigſten, die ſich jemals immerhalb des deutſchen Bun- 
des zugelragen hat, feine Gelegenheit gegeben werben war, ſich 
über fie zu äußern, lebt jegt eim ſchlleßlicher Ausgang berfelben 
bevor, deſſin Beſchaffenheit für die Frage, ob zwiſchen ven @lie- 
dem des teutiden Bundes Recht oder Gewalt maßgebend fein 
fol, und alfo für die äufere und innere Zukunft, eines jeben dent» 
fen Landes von der größten Bedeutung fein wird.” Nach kurzer 
Darlegung, daß das Geſchicd Laurnburgs von geringerer Wichtig · 
keit ſei als das Holſteins umd bei dem Ausgany ber fchletmwig- 
bolf«iniihen Angelegenheiten mitentſchieden werde, daß bagegen 
ohne Aufnahme Schlegwig's in ben Bund fein erfprießliher Aus 
gang der mit dem Tod Friedricht VII. erfolgten Beränberung 
möglich jel, fährt der Bericht fort: „Kür Schleswig Holflein aljo 
gilt #8 zur Zeit vor Allem einzuireien, für fein Volk das Recht 
feier Gelbfibefimmung, für feinen gebornen und erloınen Fürften, 
Sınog Brieprih VL, das Mecht der Thronfoige im Unſpruch zu 
nehmen. Hiegegen wird nun freilich eingı wenpet, bie Sezgogıhümer 
feien eroberteß Land, Ghrifian IX. bade im Wiener Feleden feine 
Nechte auf fie an: Deflereih und Preußen abgetreten; und der 


deutſche Bund. jeibR has verſchuldet, Daß. Dich eingewennet werben l 


ließen ſie ſich feine Rechte darauf abtreten. 





fann. Gr bat es verſchuldet, als er auf bie Unterlafjungsfünbe 
feines. Beſchluſſes vom 9. Yuli 1863 die Begehungs⸗Sünde fel- 
nes Beſchluſſes vom 7. Dezember deſſelben Jahres folgen 
ließ. Hätte er ih an jenem 9. Juli, dem damaligen An- 
trage der olvenburgifchen Regierung entfprechend, von ben unglüd« 
feligen Bereinbarungen mit Dänemarl Iosgemadt, auf tie man fi 
eingelaffen hatte, als man Schleswig · Holſtein ver däniſchen Rache 
überlieferte; wäre er bamals auf ben Standpunkt jurüdgetreten, 
den er nad dem offenen Briefe Ghrifiians VII, einnahm, fo wäre, 
als vier Monate danach Ärievrih VII farb, die Geitendmachung 
dedjenigen Thronfolgerehts, nad welchem vie Stimme für Holflein 
zu führen dem Grbpringen Friedrich von Auguſtenburg zulam, 
vorbereitet und eingeleitet gewelen, ſtall daß nun das Hochſte, was 
ih erreichen ließ, die vorläufige Zurüdweifung des Bundeiblags 
aefandten Ghriftian’s IX. war. Uls nun aber vollenes am 7, 
Dezember 1863 flatt ver Dffupation Holflein’s, die man feinem 
Bolfe wie feinem erbberechtigten Fürften ſchuldig war, die gegen 
Friedtich VIE. eingeleitete Ggelction gegen Dem zu volljiehen ber 
ſchloſſen wurde, welchem man doch focben bie Uneıkenntniß feines 
Thronfolgerechts in den Hetzogthümern verweigert hatte; ba war 
«8 enifhieden und beflegelt, va vom Bunde eine angemefiene und 
folgerichtige, eine zum Ziele führende Behandlung dieſer hochmwic- 


‚tigen Ungelegenheit niht zu erwarten fei. Der Selbſtwiderſptuch, 
in den er fi durch biefen Beſchluß verfegt Hatte, hielt ihm won 


da, an gebunten, und unihätig mußte er zuichen, wie bie größte. 
Aufgabe, melde je an ihn berangetreien war, ohne ihn gelöſt 
murde. Wahrend er ſich durch daß Verdienſt unſeres hochſeligen 
Könige Maximilians IL in der glüclichen Lage befand, mit dem 
Londoner Bertrage umverworren zu fein, und alſo für bie allein 
sichtige, für bie volfländige Löfung biefer Aufgabe freie Hand ge= 
habt hätte, fiel dieſelbe nun denjenigen deutlichen Meglerungen an« 
beim, melde in ihrer Gigenichaft als europäifhe Mächte jenen 
Beitrag unterzeichnet und alfo Den für ben. berechtigten Ehronerben 
des däniihen Geſammiſtaales 'anerlannt_ hatten, ohne brflen Aus- 
ſchluß von ver Thronfolge in Schleswig-Holkein weber dem Rechte 
dieſes Landes Genüge geihehen, nod die verheifungsvolle Aus- 
fit, die Ah dort für Deutſchlands Aulunft eröffnete, zur Wer 
mirflihung fommen konnte. Und fo wäre denn diefer hochwichtigt 
Augenblid wnausgenügt borübergegangen, wenn wicht bie jommü« 
thige Begtiſſerung des deutſchen Volleg jenen beiden Regierungen 
rathjamer haͤtte erfeheinen laſſen, den Unwillen der übrigen Mächte 
bheraußjufordern, als gegen ben Girom dieſer Begeifierung amu - 
gehen. Dem. verbanlen wir ihren Krieg gegen Dän«mart, welcher 
begonnen wurde, um Ghrifian IX. zur Gifülung Deffen ju 
nöihigen, was fie mad ihrer ſchmachvollen Nievergwingung de# 


ıfchleswig-holfeiniihen Volles in den Zahıen 1851 und 1852 


mit feinem Borgänger Unausführbares abgerebet halten, und 
befien Ausgang die gämzliche Abtrennung ber brei Irandalbingifcen 
Herzogthümer von Dänemaıl war. Soweit hat «8 mit Gottes 
Hüfe und begünftigt durch die Uneinigkeit ber turopälſchen Mädte 
und durd bie blinde Harinädizleit der Dänen die nadhaltige Ent 
ſchiedenheit, mit welder das beusiche Voll fein. Rehisbewußtfein 
geltend machte, und die Tapferleit und überlegene Kriegslüchtig 
feit des Öfterreichifhen und preußiſchen Heeres gebra ht. Die Her⸗ 
zogſhümer waren los von Dänemarl, Aber eben damit begann 
num berjenige Zufland der - Dinge, welcher ven vorliegenden An« 
trag hervorgerufen bat. Im dem Augen ber beiden Regierungen, 
melde, dieſes Grgebnik als das Berdienft ihrer Waſſen anichm 
bunfien, waren die Herzogſhümer eroberte, bem däniſchen Könige 
abgewonnenes und ihnen zugefallenes Land, Bon Chriſtian IX, 
In ſoferne aiſprach 
ber Ausgang, ihres, Kelegs feinem Anfange. Des deutſche Bund 
aber,. welcher letzteren ſich * gefallen -lafien „. lonnte nun. zu 
eierem nicht Ir fagen.  - (dortfegung — 


1 





(Amelihe Nadridten) München, 29. Mai, Se. Mai. ver König 
bat dem Vezirlag. Bamberg’ neh cinen Rath oxtra stetum beigegeben und 
auf bie@teheibedtelbiuf ben Afpfier des Appellationsgertzee Mac Wett 
franteng 8. Mi Lumere, umter ie er Hingiehung -biefer Affeflers- 

te 


elle, 1; auf. big.erledigte Des I Staatgamwal® au Yeaufer. 
Aug ct ee , U. vLampel in Hof beißr t R N 
erlebig Affeiforsftelle am Bezirfsg. Hof bein funft. Subſtitmen de⸗ 
Staattantwalt# am genannten Serichte, Di. Sand, verlleben; ats funkt, 
Subſtituten bes Etaatsanwalld am Bezirkeq. Hof ben Bezirkeg.⸗Aeceſſinen 
und ai der Staatzanwaliſchaft am Stadtgerihte Paſſau, 8. Wölil, 

Das Benefizium Baffenbrunn, k. Bezitksamts Cham, ift mit einem 
Reinertrage von 493 fl. 6 fr, in Griebigung gefommen, 

München, 30. Mai. Die Kammer der Reiheräthe hat 
abermals ven Verluſt eimes ihrer Mitgliener zu bellagen. Im 
Schloß Arnflorf in Niederbayern ift am 27. v8, Abende der erb⸗ 
liche Reihsrar Die Braf v. Deym in Folge eines eingetretenen 
Schlagfluffes geftorben. Der Vercwigle bat ein Alter von nur 
49 Jahren erreicht, 

Auf der Tagedordnung für bie auf ben 31, Mai an- 
geiehte 41. Sikung ber Kammer ter Abgeorbneten ſteht bie Ber 
rathung und Beſchlußfaſſung 1) über die Borlage ver l. Staats. 
reglerung: „die Erhöhung der Berlige ber Bfarrgeiftlichkeit und ben 
Antrag ber katholiſchen Pfarrgeifttichkeit der Pfalz, Gehaltevnerbei- 
ferung beireffend; 2) über vie Rechnungen ber fgl. Beneral-Berg- 
werls · und Salinen-Mominiftration in specie das Bergweſen für 
41861/3 betreffend; 3) über die von dem Abg. Umbiceinen ſich 
angerignete Borflelung der pfälziihen Bollsjhullchrer: die Er- 
laſſung eines Schulgrfehr® betreffend.“ 

*,* Bamberg, 29. Mai. Im feierlichſtem Grpränge fahen 
wir beute Morgens zu dem Mefivenzplaße, auf welchem durch 
Feniglihe Munificenn das Stanpbil® de meilen Fürſtbiſchofs 
Fran; Ludwig fih befindet, ven Feſtzug nahen, fämmtliche Ber 
amte in großer Uniform, fümmtlihe Gewerbe und Schulen, einen 
großen Reichthum an Fahnen entfaltend, geſpannt, der Eathüllung 
jenes Kehren Dentmales anumohnen. Der große Piatz bot einen 
mannigfadh belebten, bunten Anbiid: e8 war ein Wogen und reis 
ben, ein Mb. und Yuflrömen von Bewohnern aus allen Gauen 
unferer Provinz, Alles in fonntäglichem Seite und im feftlichfter 
Stimmung. Ale Blide hingen voll Erwartung an bem blau und 
weiß verhälften Bilde; nicht minder richtete fih das Auge mands 
mal ängflih nod Höher gegen die Wollen, vie fi immer tiefer 
und ſchwerer fenkten und das fhöne reine Blau bed Himmels, wie 
wir es zur Erhöhung der feierlihen Monumentes fo gerne wünid- 
tem, Reis mehr mit Grau und Nebel umbülten. Um 9 Uhr be» 


Num aber lommen mir zu der dufligſten Blüthe ber ganjen 
Gruppe, zu jener ivealen Entmidlungsform , bie eigentlich allein 
mwürbig wäre, den erhabenen Namen bed Geſchlechtes zu führen, 
&s if das Diarium subiime s. mulierum, bas Mävden- 
Tagebuch oder genauer geſagt Nacht buch, denn ein hervor⸗ 
ragender Germaniſt, den wir über dieſen Gegenſtand interpellirten, 
brzeichnete uns als den wahrſcheinlichen Gntfehungsgrunn bes 
Wortes „Tageruh” ben Umfland, daß es — nie am Tage ger 
färiehen wird, mie ja au b-Ranntlic fharfe Beobachter den Na- 
men „Stubent” vom Nichtſtudiren ableiten mollen. 

-  Menn irgendwo das Generalifiren gefährlich IR, fo wäre «8 
bier, wo die Äußere Geſtalt des Buches von der Zwergform, das 
Baronefje Rothfattel in „Sol und Haben” dem bergemden Mie- 


der anvertraut, bis zu jenem Mafflabe auffleigt, ber tem Salto 


Conto eine® größeren Komptolr® nur um ein Geringes nachſteht 
und wo bie Fülle ber Gedonten fo ſchwanlend it wie die Zahl 


der Meinen orhographiſchen faux-pras, Doch Minen wir Im Gro- | 


fen und Ganzen drei Verioden annehmen, durch welde hindurch 
fi die Eniwidiung des Dierium maliebre mit ziemlicher Regel 
mäßigleit verfolgen läßt. 

" GSeltin If die Idee des Tagebuchts ſponlan in bem Heimen 
Märdenlopfe eniftänten. Kindliche Nahahmüung einer älteren 


Schwefter oder wohlgemeinter Rath der Gouvernante geben ge 


wöhnlih den eiſten Anſtoß zur Zuſammenheſtung einiger Bogen 
Päpier, im welche die Gieigniffe bes wichſelnden Lebens eingeica- 
gen werben follen, Lakoniſche Kürze umd eine gewiſſe Unfiherheit 
im Gebrauch der großen und Heinen Anlangebuäftaben charafteri- 
firen'piefe Periode, Das naive GB: Räncnif, baf „Heute gar nichts 
geſche hen iA”, wechfelt mit Betrachtungen Über pie Güte von „Ins 
bianeıkrapfen“ und freng tharfächlichen Berichten vom letzten Spa- 
































gann im Dom die Mrebigt, „gehalten von Herrn Domlaplinlar 
Retblamf; darauf folgte dag embiihdflihe Hochamt, mern ber 
Domier eine jchöne Meſſe von Lintpaintmr fang, und ſchloß mit 
"einem Te Deun. Run Tote im‘ferlihem Zuge binawagefchrliten 
werben, um bie feierlige Enthülung zu begchen; allein ver Regen 
floh in Strömen und nöthigte, fih in Gebuld gu faflen und 
Befjereß zu erwarten. Bur allgemeinen freude war ber Regen 
nicht anhaltend, fondern nah viertelflündigem Karren fonnie das 
Programm weiter ausgeführt werben, Es war ein tief-ergreiten» 
ber Moment, als unter dem Donner ber Kanonen, den tauſchenden 
Banfaren der Mufll, dem Schwingen ver Fahnen, dem Geläute 
ber Sloden jene Hülle fiel, ale das Bild res edlen Fürften in 
ernſter Größe, mit edelſtem Ausprude nor uns Rand, weithin glänzte” 
und flrablte, und ben anweſenden vielen Hunderten von Menſchen 

einen Ruf ver Begeifterung, ber freubigfien eberrafhung entlodte, 
Jubel und Hochtufen mährte lange, doch maßvoll, denn Ads 
athmete Ernft und Würbe, mie die Bedeutung des Augenblickes 
gebot. Nun folgte eine Turge Anſprache des f. Kommiſſaͤrd, des 

Hm, Dombehanis Reinpl, bie Herr Rechtgrath Schneider. 
erwiderte. Hierauf fang ver Lieverkrang ein deutliches Gloria, und 

ein Hoch auf Kbnig Ludwig I., den Geber, und König Ludwig IL, 

mit der bapesiichen Vollhymne bildete den Schluß diefer erheben. 

ben Beier. Weiß gefleivete Mädchen befränzten nod das Siand- 

bild ınit Blumen und freuten Rofenblätier auf bie Stufen des 
Voſtamentes; ein friiher Lorbeerlranz ummand bie linfe Hand nes 

Gefeierten. Der Feſtzug bewegte fh unter flingendem Spiele um 

bat Monument und fehrte bann In daß Innere ver Stadt zurück 

Das herrlide Bild feffelte aber fortan noch Bielr; Kenner rühmen 

baßielbe als eine® ber edelſten verartigen Kunſtwerle, bat nun 

Bamberg zur größlen Dierbe gereicht. Heute Abend wird ein fe 

licher Falelzug, Beleuchtung des Domes durch bengaliſches Feuer, 

Serenade des Liederfronge® und ber biefigen Mufitlorps ſtattfinden. 

In bem Hoſpitale, welches Franz Ludwig hier grgrüntet, iſt 
heute eine beſondere Feier. Das ganze Haus ift feſtlich geſchmückt; 

die Bewohner desielben find mit Freuden bebacht; Mbenes iſt 

Mufit und Beleuchtung in ven Garlenräumen ber wahrhaft fan- 

befpäterlichen Stiftung, 

Wien, 29. Mal, Die Emichtung einer eigenen ſchleswig · 
bo'feiniihen Kanzlei ift dahler, ähnlich der einftigen nieberländte 
ten, wegen ber Länge bed Proviſoriums beabſichtigt. — In 
Peſth hofft man auf die Taiferlihe Zuſage einer perſönlichen Er 
Öffnung det Landlags. 

Die auf ven 27. feſtgeſetzt geweſene Abreiſe der Kaiſerin mit 


ziergang. Hie und ba wird über Geleſenes weniger poeliſch als 
prattiſch referirt und mir erinnern und eines ſolchen Tagebuchs 
erſter Beriode, in dem bie Meine Schreiberin ſich über bie Schot- 
tentöntgin moquirt, tie mit den „eilenben Wollen“ zu „wandern“ 
und gar zu „ſchiffen“ wünſcht, va das unmöglih und „ganz 
bumm*“ fei, 

Langſam aber verändert fi der Gharafter des Tagtbuches. 
Die fachliche Kürze der Notizen, macht einer bebenflidhen Weit. 
ſchweifigleit Platz. Un die Stele ver unbefangenen Haren Beobach · 
‘tung iritt nad und nach eine unrubig taſtende Reflexien — das 
Tagebuch tritt ’in bie zweite Veriode, Bünduiſſe mit gleldhger 
: fimmten’ Serlen werden gefchloffen und im vitkytambifcher Weiſe 
"gefeiert, Es werben Freundinnen erfler, zweiter und britter Kloſſe, 
'felbfioerfändfih mit Nachſicht der Toxen, freirt und neben langen,’ 
melankolifhen Citaten ſpricht ih bäuflg eine unbeflimmte Schn- 
ſucht nach ſchöneren Planeten ih rührenden Tönen aus, 

Almältg treten zwar biefe etwas jchmwer realificbaren Wünike 
in ben Hintergrund. Deſto raſtloſer ichwirrt. aber dies ungewiſſe 
Wollen um alle Bezenflände der Außenwelt, deſto trüber und um« 
behoglicher wird die Stimmung — das Tagebuch firht am ber 
Grenze der britien Periode. 

Fehr endlich richter ſich das bidher unllare Sehnen nach einem 
befttihmien Objelt, had einem Herſen und zwar nach einem fols 
den, das unter einer — Weſte ſchlägt. Und ed iſt gefunden. 
Schon iſt man über das Wagniß des erſten Hänbebruds hinaus, 
fhon werden gegenſeillg Meine Befühlewechtel auf Sicht ausge 
ſtellt und gierig acceptirt, Das If ver Hbhepunlt Im Leben det 
Fagebuhrs, Wie vom Shurmwind gepeitſcht, entflatiern ihm alle 
 püfteren Gedanken, es find wilde berauſchende Düfte, bie «8 durch- 
wehen; es find endloſe Wariationen bes einen Thema's, Die ſich 
‚ unteibat ineinander verfchlingen würben, wenn nicht Gott - ber 
‚Herr bie Grdanfenfrige geſchaffen, wm fie wenigſt ne äußerlich 

außeinanber zu halten.” Bald aber trübi fi ver Himmel, Das 
Sr, das andere nämli, nimmt eine Audlenj bei dem ihm Beie 
grorpneten -Ropfe und ein. entfhiedenrs ' „Borbtingen nad Müd- 


den falferlien Kindern nah Jichl ift ef om Montag, ven 29, 
erfolgt. Der Kaifer, ber feine Bemahlin nah Iſchl begleitete, 
wird am Muſwoch wieder in Mien eintreffen. Seine Abreiſe zu 
dem Weltrenuen in Peſſh und Dien foll auf ven 6. Juni, bie 
Dauer feines Aufenthalte in Ungarn auf beiläufig 8 Tage fef- 
gelegt fein. 

Wien, 30. Mai. Der Beſuch dı8 Kaifers in Peſth ik 
befinitiv deſchloſſen. — Deal ſchließt ſich der un ariſchen Depu- 
tation, welche bier erwartet wird, um dem Kaiſer für das der 
ungerifhen Wlabemie gemachte Seltgeihent non 15,000 fl. zu 
danfen, nicht an, — Der preußiſche General von Manteuffel wird 
im Laufe der Woche bier erwartet, 

Berlin. Ueber vie idenliſche Mote Dlpenburgs an bie 
deulfchen Grofmächte wird der „Köln, Big.” mod weiter mit. 
geibeilt: „Die Mote ſoll hervorheben, daß ber Großherzog ſich 
jeder Agitation zur Wörberung feiner eigenen Anſprüche enthalten 
babe, und Eebaupten, jebe unter ben gegenwärtigen Einwirkungen 
berufene Berfammiung merke +8 an Manifeftationen gu Gunften 
des onberen Prätendenten nicht fehlen laſſen.“ (Daß weder ben 
Provinziatländen noch ber befinitiven Verſammlung ein entjceir 
dendes Botum von den Großmächten zugefproden wird, iſt 
belannt ) 

Wie man ber „Pf. Big.” aus Marlörube aus „glaub- 
mwürbiger Duelle” melnet, find die Unlerhandlungen, vie zwiſchen 
ber Megierung uno bem vom ber Hurie abgefanbten Seminarpireltor 
Kübel feit faſt acht Tagen zum Zwecke einer Berfländigung über 
die Schulfrage geführt werben, als völlig gefiheitert zu betrachten. 
— Der „Allg. 8.” wird aus Karlöruhe über dieſelbe Ungelegen- 
heit geichrieben: „Der Unterhänpler der Kurie begibt fi heute 
nad Freiburg zurüd, ba bie amtlichen Berhanblungen einfimeilen 
flirt find. Ss Scheint, daß das Staatäminifterinm fi über das 
Maß etwaiger Zugeſtänbniſſe noch nicht geeinigt bat. Staaterarh 
Lamey geht auf einige Zeit in Urlaub, Beide Theile haben keinerlei 
Berpflitungen über das einfmeilige Verhalten übernommen und 
ed ſſeht dahin, ob ber Erzbilchof fih nunmehr beſchwerend an ben 
deutihen Bund wenden wird. 

Waris, 27. Mai. Die politiihe Exelutien des Bringen 
Rapoleon ift das Ereigniß bes Tages. Aus dem Umſtande, daß 
der Kaifer eine direlle Detanonirung ter befannten Rebe durch 
bie Regierung verbinberte, hatte man mit Unrecht geſchloſſen, dah 
die Sache abgemacht fei, mährenn bie Abſicht bes Kaiſers war, 
verfönlih das Wort zu erareifen. Sind wir gut unterrichtet, fo 
war das Schreiben bes Kalfer® fchon vor mehreren Tagen bier 





wärs" wird in biefem Sriegsrathe als das einzig richtige Manöver 
beztichntt. Diffne uns jept, unglüdlides Tagebuch, einen Augen- 
blid beine Spalten. „ — Ein ſchreckicher Brief — er will 
brechen — feine Armuth — omnis mea mecum porto, [reiht 
er — ber Unglüdliche, er hatte richt einmal Geld auf's Porto — 
D, wie mein Kopf brennt, meine Bulle fliegen — Fieberſchauet 
überfliömen mid — meine nice brechen. Über was if das? 
— es wird dunkel, die Lampe verliſcht — und id Habe fie doch 
aufgezogen, fie iſt gerichtet —“ 

— If gerettet! Uber nit die Lampe, fondern unjere 
arme Heine Tagebüchlerin. Denn wenn biefer Beleudtungsappa- 
rat nicht jo Hug geweſen wäre, die Gedanlen unferer fentimenta- 
len Freumbin rechtzeitig auf ſich, reſpeltive auf den Unterſchied von 
Brenndl und Binolin zu richten, fo hätten fih am Ende jene 
palhologifhen Zuflände wirllich einſtellen Fönnen, die, zum Zrofte 
unferer Leſer fei es gefagt, fo lange fie im Tagetbuch genau fpejl- 
fipiet And, ſellen eine größere Gefahr mit fi bringen. 

Jahre vergehen. Die Eintragungen werben immer fpärlicer, 
aber rubig, inniger und Harer, bie und ba nur zitiern Anllänge 
an vergangene Zelten bindurd, und eines jchönen Morgens pran- 
gen auf ber litzten Seite die inhaltälhmeren Worte: „Heute ben 
fo und fo vielien fchliehe ich den Bund der heillgen Ehe und zu- 
glei dieſes Tagebuch.“ 

— Dast wären bie drei großen Perioden, bie ſich, nalürlich im 
mehr ober minder hervortretender Weife, in ben meiften Lager 
büdern von ber Sorte Diarium muliebre, deutlich nachwelſen 
lafien. 

Eines aber müſſen wir ber Bolflänpigkeit halber hinzufügen, 
dab die Anlage und Pflege dieſer Spielart heutzutage eine umber 
dingt wenigre häufige iR mie früher, und mir wären, aufrictig 
grfagt, dir Lehten, darüber zu trauern. Mag der nühliche Einfluß 
des Zagrbucdes auf eine gewiſſe äußerlihde Orbnung anerfannt 
werben, für ſchwaͤchere Nalurem bleibt e® doch unferer Anfiht nad 
ein gefährlies Spiel. Gefährlih, weil (dom vie giften des 
Buches, In dem alle Phafen deB Lebens ihren Abglanz finden 





eingelroffen; es märe ‚aber böhft wahrſcheinlich nicht veröffentlicht, 
ſondern als ein intimer Mfe ned Kaiſers behandelt imorden, wenn 
der Prinz nicht folort nach feiner Ankunft in Paris pie PBubtikation 
feiner Nede in der Form einer Broſchüre angeordnet hätte, was 
um fo herausfordernder ericheinen mußte, als er bad Schreiben 
des Kaiſers ſchon vor feiner Rücktehr erhalten hatte, Dem fei, 
wie ihm tolle, die Züchtigung if fo volfommen als möglich. 
Das Auftreten des Pıingn war eine Art nom Mißbrauch des 
Vırtronens des Kailera, welcher in feinem Schreiben aud auf bie 
fen Bunft bindeutet, Die Regierung ‚hatte Übrigens ihren biplo« 
malifhen Agenten im Ausland ven Auftrag gegeben, ben Bringen 
ju besanouisen. Es war dies viel weniger übrrflülfig, als man 
glauben follte, ja «8 war vieleicht nicht einmal hinreichend, überall 


‚den Berdacht, ber Kaifer feh mehr oder weniger mit feinem Better 


tinverſtanden geweſen, auszutotlen, und ſchon deßhalb if es gut, 
daß das kaiſerliche Sendſchreiben fein Familien, und Stantäge 
heimniß blieb, ſondern veröffentlicht wurke, (She. M.) 

Paris, 30. Mai, Aus Anlaß des kaiſerlichen Briefes an 
ben Prinzen Napoleon haben 152 Deputirte ihre Karten in ben 
Zuilerien abgegeben. — Mocmahon fol Oberbefehlshaber von 
Paris, Fltuch Gouverneur von Algerien werben. 


Venedig, 25. Mai. Im der Provin, Papua, und zwar 
in einer Grotte per Euganeiihın Berge, wurde eine vollſtändige 
geheime Pulverſabril mit nicht unbeveutenden WBorräthen bereits 
verfertigtem Schiekpulvers aufgefunden, melde mwahrigeinlih für. 
Rechnung der Altiontpartei arbeitete. Die Fabrik war frhr gut 
geleitet und das barim verfertigte Pulver vortrefflich. Mehrere 
Arbeiter, fomwie auch ber Leiter dicſer Fabrik wurden verhaftel, und 
da anzunehmen if, daß diefelben feit längerer Zeit arbeiten, fo 
hofft man, durch ihre Geſtändniſſe auch vie Entvedung ter allen» 
fallß verborgenen Bulverporräthe zu ermöglichen, 


Aus Florenz, 25. Mai, fhreibt man der „R. 3.": „Di 
Berlchte aus Rom melden von der günftgen Stimmung , die ſich 
daſelbſt für Jtalien ausſpricht. Der Papſt macht Arußerungen, 
die alle Welt in Erſtaunen fegen. Graf Sartigeß ſpielt den Enf- 
züdten; im Grunde ift er jevod wenig erbaut bavon, daß Pius IX, 
bireft mit Staliem unterhanvelt, und aus Derihievenen Anipielungen, 
die Herr v. Malaret bier macht, hat die italienische Megierung bie 
Ueberzengung gefhöpft, daß man Ah in Paris nicht ganz bebag- 
lich fühle. In einem Briefe aus Rom, ven ich felber gelefen, 
wirb griagt, daß Vegezzi mehr im Mom ducchſetzen werke, ale 
feine Regierung gehofft haben möge. Der päpſtlicht Hof fei auch 


follten, leicht zu dem Wunſche führt, mehr ju leben und mehr zu 
empfinzen, ala man mirliih lebt und ampfindet. Daher dann 
oft ein Zerzupfen jedes Gedanlens in feine Hirinften Beſtandtheile, 
ein ſchwaͤrmeriſches Liebäugeln mit jeder miltoſtopiſchen Hrrens- 
tegung, ein geifiged Delolletiren, dem ber moralifhe Schnupfen 
nit ausbleibt, daher mit einem Wort jenes gewiſſe „viel z’oiel 
G'fühl,“ Das von dem wahren Gefühle fo entfernt if, wie bie 
Krantheit von ter Geſundheit. Und wenn unfere teinflundigen 
Vorfahren, die kleine Rein in ihre Humpen flellten, von, einem 
Manne fagten: Er hat einen Sparten zu viel — mämlih binab» 
getrunfen, fo fünnten wir in mandın Fällen jagen: Sie hat 
eine Fever zu viel — nämlih an ihrem Tagebuche fiumpfge- 
ſchrieben. 

Wo mit flrenger Treue und Selbſikontrole ans Werl -ge« 
gangen wird, bort allervings haben auh wir nur Worte der Bil» 
ligung und ſollie auch einmal die Grenze ver Wahrheit mit ganz 
genau eingehalten. werben, fo mödhte mon aud dann mod eine 
Entihulvigung finden, wenn nur die Art und Weife diefer Grenj« 
verlegung eime wirtlich bewußt poetiice, wenn mur bie ſchuldige 
Feder eine von Gottes Gnaden if. 

Wie im Beben, fo im Piece 

Ha ras höchfe Gut die Gnade, 
Wer fie bät, ver lann wide fünv'gen, 
Nicht in Berfen neh in Proſa. 

Du, freundliche Lfrin, gehört zu dieſen Glücklichen, Du 
Haft die Gnade — wenigfiend die, diefe Zeilen zu Eude geleſen 
zu haben, E. 8, 





(Rr. 18.) Geſchl echts· Somonhme. 
Mit „Der jum Edug. 
Mit „Die“ zum Mor und Trap. 


Wuflbfumg der Charade Re. 17: Brafwehr. 


geheigt, den Gib ber Bilhdfe im dem ehemaligen päpflichen Mro- 
Dingen zu arwähren. Das Hingt aber nicht jehr glaublich.“ 

Aus Zurin, 24. Mai, fhreibt man der „Ü. 8.*: „Hier 

Bemüht man fih, am Sonntag. eine BVolleverfammiung als Demon- 

gegen die Milfion Vegezzi’s abhalten zu lönnen, und man 
bofft, daß die Wolizei micht dagegen eimfchreiten wird. MBegeich- 
nend iR eB, daß auch in Florenz eine große Demonftration in 
Demfelben Sinn veranftaltet werben fol. — Der Magifrat von 
Gefri, umwelt Genua; hat vorgeferm unter eigenihümlichen am 
amerifanifche Zußände erinnernden Berhältnifien feine Entlaflung 
eingereicht: Eine Notte wilder Inbivipuen war nämlich, ohne Da- 
zwifchenkunft der Bolizei, mehreremal im den Gigungsfaal des 
Magifirats gebrungen, umb hatte, unter bem Bormanb ber Er- 
böhung der Mahlpreiſe, mehrere ver ehrenwerihen Bäter ber Stabi 
beim Kragen ergriffen und weidlich durchgeprügell. Dieß geſchah 
yweimmal, und tregvem hat- ber Unterpräfrft. von Ghiavari feine 
Mofiegelm. getroffen. Bargeftern fand nun zum Druttenmal eine 
Zuvaflon des Rathhaufes flatt, und ber ganze Magiſtral wurde 
ducchgeprägelt, worauf derſelbe abdankte. Dich geſchieht auf 3 
Meilen Entfernung von Genua.” 

Aus Warſchau berichtet man der „Danziger Big." wie 
derum von zwei Iriegegerichtlichen Hinrichtungen, die am 24. Mai 
in Sololow vorgenommen wurbenz Der Griftiihe Brgosto und 
deſſen Gefährte MW le.pnsfi endeten am biefem Tage ihr Leben om Bat» 
gen, Beite feifteten bei ihrer Gefangennahme einer Nititärabtheilung 
von 30 Mann nod im legten Augenblide dewaffneten Widerſtand. 

Amerika. Nah genauern. Nachrichten, vie nunmeht über 
die Gefangennahme Hefferfon Davis’ einlaufen, fand dieſes Eueig- 
niß bei Jremingpille, etwa 75 (engliſche) Meilen von Dlacon, am 
13. Mai Morgens um 51/, Uhr flat. Es waren zmei Meiter- 
Regimenter, daB 4, Michigan und dos 4. Bıecunfin-Regiment, 
bie dem flüchligen Feinde hart auf der Fetſe nachfolgien, und ihn 
endlich erreichten. Uns den Berichten ver beiten Oberfllieuter 
nanid Karben und Pritharb entnimmt man, daß tier Wang 
ſchon früher fattgefunden härte und noch ergiebiger ausgeſallen 
wäre, wenn nicht die beiden unlomiſtiſchen Reiterſchaaren ſich 
gegenſeitig im Dunlel für Feinde gehalten und ‘einander deſchoſſen 
hätten. Diefes Gemwehrfener in unmittelbarer Nähe des Lagers 
gab in vemſelben ven erſten Alarm, Jefſſtrſon Davis maıf 
ſchnell einige Kleider feiner Frau über umd cite in das nahe ge« 
Iegeme Holz, und vielleicht wäre «8 ihm geglüdt, Dant viefer 
Berlleivung, zu enilommen, wenn wie Morpfoloaten micht durch 
die Stiefel, welche beim Kaufen unter dem Weiberrode zum Bor- 
ſchein famen, auf thm aufmertfam geworben wären 
Minute war er eingeholt und von allen Seiten umzingelt. Nody 
verfügte er fi init eimem Bowie · Kniſe zur Wehr zn Segen, allein 
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bie Revolvers, welche ringsum ihm entgegenfarrten,, brachten ihn 
bald auf andere Gedanken. Er ergab fi, jedoch unter Aus⸗ 
brüden ber tiefften Gntrüflung darüber, daß man ihn mit folder 
Wurh verfolgt habe; er hätte geglaubt, bie Regierung von Walhinge 
tom fei zu großmüihig, um eine folde Hetzjagd auf Weiber und 
Kinder anzufelen. Auch feine Gemahlin ſcheint noch nicht zur 
richtigen Eıfenatniß ber Sachlage gefommen zu fein, denn, nachdem 
ihre erfle Aufregung vorüber war, fagte fie zu Oberflieutenant 
KHarden, feine Leute mürben gut baran ihun, ben Wräſidenten 
nicht zu reijen, denn er würde fonft einigen davon eine fcharfe 
Züchtigung zu Theil werben laſſen. Mit Hfferlon Davis wurben 
gelangen feine Frau, feine Schwehern, fein Bruder, der General» 
pofdirektor des Südens, Regan, ver Privasfelretär von Davis, 
Dberft Harilon, fein Adjutant Oberſt Johnſon, ferner Oberſt 
Morris Sublid und Lieutenant Hathaway, forwie noch verſchledene 
amdere Berföntichleiten von Belang, Endlich fielen noch fünf 
Badwagen und vrei Ambulanzwagen den Unioniften in bie Hände, 
Der unglüchliche Zuſammenſtoß ver beiden MRegimenter bes Nore 
dens hat dieſen zwei Todte und tier Verwundete gefoftet. 

Aus New: BVorf, 16. Mai, fhreibt man der „Köln, $.* : 
„Der Edlußaft ner bewaffneten Rebellion hat mit einer Farce 
grendet. Der „Schöpfer einer neuen Natipn“, mie Earl! Muffelf 
Hm. Jefferſon Davis narmte, „der VBeherrfiher eines Volles von 
acht Millionen”, der größte Siaatsmann Amerila’s, als welchen 
bie Londoner „Zimes“ ihm vier Jahre lang pries, iſt, ftatt im „Ice 
ten Graben“ zu flerben und all die ritterlihen Vorſätze auszu- 
führen, mit denen er jeinen europäifchen Freunden im voraus fo 
fehr zu imponiren gewußt harte, er iſt im Unterrod feiner Frau 
und mit einem Meſſer in der Hand gefangen genommen worben! 
Der Konföreristen-Präfident wagte aber leinen Gebrauch davon zu 
maden, ald man ıhm troß feiner Verlleidung an feinen Gtiefeln 
erfannte, und flaıt ven Ruin feiner Sache auch phyſiſch nicht zu über» 
leben und ven Tod ber moralilden Demüthigung vorjugieben, ergibt er 
fid einem mit vem Revolver drohenden Soldaten. Was wird mit Das 
die geldrchen? Das ift die Frage, weiche jegt alle Gemüther ber 
ıhäftge. Sie if aus dem Grunde fo wichtig für die Politik nes 
Tages, weil fie daß Ueberrangsftanium, in welchem fidh die ſe befindet, 
am unverlärfchteften wiederfpiegelt und die Befürdtungen der Einen 
oder bie Hoffnungen der Anderen ofen darlegt. Ich perſönlich bin 
der Anſicht, dag es ein Glück gemweien fein würde, wenn Davis 
b.i tem AZulammentr.ffen mit den Golvaten gefallen wäre. Gr 
hätte vann feinen Lohn dahin gehabt und jedenfalls dem Lanpe 
feine Berlegenheit mehr bereitet, Jetzt freiten ſich vie Bartetem 
wm Hm, und ea tft möglich genug, daß er mem @algen entgeht. 

Sfrantwortiimer Mevaltenı: 4. Harlmann. 
Drud ame Berfag der Grab el’kben Bude und Kunfibendlung ın Wirzburg 












u Wechsel 
+ 1816, in süddeutscher Währung. 
8:0 P. 869 G. | 

200 P. 1981,4G. 





2. 100 2.8. 1101 P. — & 
twerp. Fra. 200 k.8.| 948/, 0, 

WMugsb. fl. 100 k. 8. 294 6, 

Th. 80 k. 8. 1047, P. 

Brem. 50 Th. Lad. A.&.| #71/, P, 

#48 P. 347 G. Brüssel Fre. 200 k. 8.) 94%, G, 

Cöln Thir. wi. 8. BP m 


.«. I + 




































Preussen — 
Bayern 1 1. Ijähr. 1011, P. Dest. F.At.Eisb. bpCt. 500 Fr. A 2äkr.| — Hamb. MB. 100 k. 8. | 584/, . 
; In = Fre —5 —* u. 6. Rlisal,-Bisenbahn 5 püt. 121 p. Leipzig Th. 60.8, ;106 P, 
4 pCt. Obl. Me dto. 941/46. "m. Weatbahn-Aktien & fi, 200 8/T) Zul, P, ‚London Lat. 10 k. 8. j119%, Pr 
: 4 pOr. ObLiyyjähr.dto. | 99% 0. Rhein-Nahe-Bahn 200 ThLA108 apCı. Z| — ‚Lyon Fra. 200 x.s. | — ; 
re 4 pCt. ObL Ab,-R.dto, 0. w a4 püt. 1498/, P, Mail. Fre. 300.0. | 94a Ivy 
. 31. pCt. Obl dee. — Lie dio. Prior. 44 pCt) — ‚München fi. 100 k. 8.) 99%, G, 
Württemb. |3"/, pCt. Obl, b. Rothach, 1011, P. —A Mexb, b. Rothschild & 4 pCı initig P. Paris Fra. 200 k. 8. 7,0 _ 2, 
= 31, pCt Ob, die | yaly, P. 1, a, Vent. Bi.-Risenb. Prior.-Oblig. & 3 pCt.| Bit 850. Petersburg un R.-B. — „ 
Baden 41,4 pOt. Obl. J (Elisab.-Rahn Prior. 5 pCt. 6,7 744 P. Triest A. 100.6. 8, * Le), 
* sai pot. ObL v. 1842 sı P. dd. Bank-Akt., 40 pCt, Einz. 264 P.ı Wien fi. 100 ö. W, >11 Äh m 
Gr. Hess, |41,, pCt. Obl. ’ _ pan. Handels- und Industrie „. ,„ | — ‚do, in det. W. 1. 8., 10814 G.., 
, u” BCr..Obl. b. Rothsch. yr. Ostbahm ä 4'/g pCt, volleinber. |113%, P, Disconto . u 4,» [181 POL &. 
. 31/4 pOk Obt. dio, srhıa P, 87 Leibehn mit 5 vCt. Rinr. 1138/, P, * 
Basen a¶ pCt. Ob dee, 102 P. suihrhe- Imit, WU b. * 
pet. Ob. die. —X Pi ___ _Anteheus-Ioone. Nr. Hessın fl. 80 b. R, 1001, pm 
* it/g pCt, ObL ato. 910. Oesterr, f, 360 v. 183% 1428/, Pi = 2. 25 de. as· Pub 
Frankfiirt 13%, pCt. Obl ss, Pi » M230w1854teple.| Fudy, P, Nassau A. 25 bei Rothach. abin c. 
„ . 43 por. obl. 91 #. „ 8.500 v. 1860 6/7 | #51,-14G, FSardisinehe Pr. 36 b. BE... | — 2 
Spanien |$ pCt. inl. Sch. P. Af.2, 30] — l „8% 100Rieb.L w.insn.linet, P, Newchsteler 10 Frl | — 
. pl „» u 5 — ri do. wieda] #58, P. Froiburger 15 Fra-Loose I jan nu ——— 
Behweden l41/; pCt. Obl. & 105 Thlr. | 92%/, P. 1 wod. 10 Thir. Loose _ Mailänder 46 Fra, Ib. R Bat Pi lau 
N.Amerika |6 pCt. 4 1000n A806 DRM ..4 5. ’bjBadische fi. 50 . . « — “t Lüttich, mit 2/4 pCt. Z. B4%/4 Br unalın 
a 6 pCt, ditto r. 1889 „ Tri G. Badische fi. 36 .,» » ]53 P, ansb,-Gunzenb, fl. T-lu ; Ps 





Sranffurt, 30. Mai In Ameritanern ſanden heute ziemlich bedeutende Umfähe Matt. Die Kurfe waren en For. 
zahlreich eficftuirter Rüdläufe für Brivatrednung f«fl, gingen jerod quf die wähtend ner Börfemgeit, eimtzefjenden Nm Barker Rotirungen,;, 
die Gold 30a, Bande 103 melveisn, eiwas zurüd, , Deflerr, Papiere waren duichge)dende matter, beſoadeis 186401 Looſe. (Synd.) 


a nn Oo 


IN. Würsb, Zug, 





= are 
k. Hof- und StaatSbibliothek 


Ueue Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König und Waterlanb für Wahrheit und Met! 


Borausbezablung: Biertelj 
id für 
30 fr. 
ipaltige 








ugelegenbeit, 
(Bortjekung.) 

Es gibt alfo zur Zeit in ben Herjogihümern feine andere 
Ordnung der Dinge, als wilde die Gewalt des Kriege geſchaffen 
bat, Dem Volle des beutihen Bundeslandes Holſtein und des 
damit untrennbar vertundenen Schleswig if das Recht vorent- 
halten, feine Angelegenheiten ſelbſt zu orbnen und it fein Fürſt, 
der rehtmäßige und vom Lande auf alle Weife anertannte Für 
vorenshalten, umter welchem «8 bie ihm zuſtehende Selbfilänvig- 
keit und Umabhängigfeit geniehen follte, Als eroberte8 Land flehen 
bie Herzogtkümer Denen jur Verfügung, welche den Krieg, ber fie 
in ihre Hände gab, nicht als Bunpeaglieder, fondern als euıo- 
päilhe Mächte begonnen, geführt und geenbigt haben. So lann 
und darf «8 nicht: bleiben. Kat auch der Bund den Wiener Frie- 
den ebenio, wie alle die Demüthigungen und Kränfungen, bie ber 
Kıieg ibm gebracht hatte, über fi ergehen laſſen und ergehen laf- 
fen müflen: Eins lann er nicht — er lann nicht zugeben, baß 
die Herzogihümer erobertes Land find, über welches bie Eroberer 
zu vrıfügen haben. Er dat am 28. Nov. 1863 dem Geſandten 
Shriftians IX. um deßwillen Sig und Stimme in der Bunbed- 
verfammiung verweigert, weil diefer Fürſt tein eriwiefen«s, für den 
Bund giltiges Recht auf Pahfoige in den KHerzogthümern bejaß. 
&r hat am 2. Juni 1864 die auf ber Londoner Konferenz von 
feinem Geſandlen abgögebene Erllärung, daß der Erbprinz Fried- 
rich von Auguſtenburg ver beſtberechtigte Thronerbe in Schleswig · 
Holſtein ſei, ausprüdlic gutgeheißen und beſtätigt. Ex laun jetzt, 
ohne ſich töntlic zu beſchädigen, nicht zugeben, daß eine Abtretung 
eben jenes Ghriflian IX. ven Regierungen Defterreihs und Preu 
Bene das Recht gibt, die Herzogthümer als erobertes Land fei es 
für fih zu behalten ober zu vergeben, an men fie wollen, In 
den Augen des Bundes dürfen bie Herzogthümer nur ein befreites 
Land fein, und fein eroberte, und barf die bermalige Unterftell- 
ung Schleswig-Holfleins unter jene beiden Regierungen nur bas 
Mittel fein, um «8 demjenigen Thronerben zu übergeben, melden 
er für ven beſtberechliglen erklärt hat. Man follte denlen, Ange 
fidts dieſer Sachlage müßte feine fonflige Meinunge verſchiedenhell, 
feine Rüdſicht auf andermweitigen Boriheil over Nachtheil, geſchweige 
irgenn welche @iferfüchtelei over zufällige Raume, die neben Drfter 
reih und Preußen im Bunde befindlichen Regierungen abhalten 
fönnen, fei «8 au nur um ihrer eigenen Ghre und Zulugft wil- 
Ion, gegen die Bergewaltigung ber Herzogſhümer einmüuhig zu- 
fammen zu -fiehen. 
irgend welche Aueſicht, daß «8 geichehen werde. 
der ;Örohherion von Oldenburg ſich nicht für verpflichtet erachtet 
hätte, dem Unſpruche des Herzogs Friedrich einen eigenen entgegen · 
aufegen, märe en eine Gindelligleit der Buntekregierungen Defer- 
zeih und Preußen gegenüber micht entfernt zu denlen. Unter bie 
fen Umfänden könnte man nun freilid Die Frage aufmwerfen, ob 
ein Untrag, wie ber vorliegende, zu eima® diene. Wenn biele 
Frage dennoch getroft bejaht werden fann , fo verbanfen wir Dies 
dem [hlcewig-boiftein’ihen Boll, Dınn hätten die Schleswig · 
Holfleiner den Drohungen und Fodungen, durch welche man ihnen 
bie Einverleivung in Preußen GIB den einigen Weg ihren Heild 
aufndihigen wollte, hinreichend Gehör und Raum gegeben, um 
Recht, Ehre und Treue darüber. zu vergeflen, jo würbe fein Wider⸗ 
Rand der im Bırlaufe dieſer Sache jo haltlos befundenen Öflerr, 
Regierung und keine Cinſprache einer großen oder Heinen, immer 
aber ohnmaͤchtigen Mehtheit von Bundesglichern verhindert haben, 


daß die preußifche Regierung den hohen Preis gewann, für. befjen - 


Behauptung ihr dann die volle Kralt ihres ganzen Volle zu Gr- 
bote geflanden hätte, Un der Grmifienhaftigkeit und baraus ent- 


"Genuß ihrer Unabhängigkeit 


Dieß iR aber weder disher geichehen, noch iſt 
Auh wenn 





E ährift oder deren Raum im KHaupls Donnerstag, 
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fpringenben zähen Auddauer des ſchleswig - holſtein'ſchen Volls, 


welches den Eid ſteſwilliger Huldigung, den es feinem Herzoge ge» 
ſchworen Hatte, ſich weder wegſpolten, noch wegvernünfteln, noch 
abhandeln Lich, if der Plan geſcheitert, deſſen Gelingen Preußen 
einen gewaltigen Machtzuwachs gebracht hätte, ohne daß derſelhe 
durch eine gleich große Steigerung des Unwillens aufgemogen wor⸗ 
ben wäre, deſſen Gegenſtand die preußiſche Megierung wegen jemeB 
Plans und wegen ihrer Mittel zur Verwirllichung desſelben im 
übrigen Deuiſchlend iſt. Dean biefer Unwille würde ſich dann 
weit mehr nach einer andern Seile gelehtt, der Unmulh über bie 
Schwäche des deutihen Bundes, ohne welche eim folder Ausgang 
einer ſolchen Sache nicht möglich geweſen wäre, würde ſich im eine 
noch bedenflichere und verhängnißvollere Stimmung umgeſetzt haben. 
IR «8 aber die Sinnesart und das Verhalten des ſchleewig - hol- 
ſteiniſchen Volles, wodurch eim anderer, der Ehre Deutichlands 
günfigerer Ausgang offen blieb, jo ift damit auch amgezeigt,'; auf 
melde Weile ‚eine deutsche Reglerung auch jet noch, nach allen 
ven Fehlern, welche im biefer Sache begangen worben find, mit 
Soffnung auf Erfolg bahin wirken ann, daß eim faatlicher Rechie« 
zuſſand in ven Herjogthümern wicher bergeftiellt und. ihnen der volle 
und  Selbflänpigleit miebergegebem 
werbe, Geſetzt, es wäre wirklich nicht zu wiſſen — obmohl man 
ed nur dba nicht weiß, wo man nicht wiſſen will —, mer 
Sch lts wig · Holſteins Für zu ſein berechtigt if, jo märe ja darum 
doch Schle wig · Holſſteins Wolf kein herrtuloſes Gut. Es iſt ſeia 
eigen und hat üder ſich ſelbſt und feine Zulunft zw fagen und zu 
enifcheiden. Und «8 bat fich entſchieden. Richt nad Laune oder 
Zufall, nicht in augenblidliher Aufwallung, noch unter frembem 
Einflufie, nah beſtem Wifien und Gewiſſen Hat »iefe ruhige und 
befonnene. Boll, in Uebereinflimmung mit der Rechtsltuninißß faſt 
aller Derer, welde in folden Dingen und ſouderlich im dieſer 
Sade von Berufs wegen eine Stimme haben, ſich enlſchieden und 
auf alle erdenlliche Weife und immer aufs Niue ih ausgeſprochen, 
in welcher Berfafjung und unter weldem Fürflen und Hürfienhanfe es 
fein unabhängiges und fielbfändiges Dafein haben will: in ber Ber- 
lafjung nämlich, bie.c# fich 1848 ſelbſi gegeben und bie der deutſche Bund 
anırlannt un» mit ben Waffen vertheidigt bat, und umder bem 
Bürfen ‚und. Fürſtenhauſe, deſſen wohlbegründetes Recht mit feinem 
in ins nieifft und ihm eben fo iheuer tft, wie fein- 
jeigenes. Nur Eines fehlt nod, das ihm auch ermöglicht und zugelaffen 
erde, ben gleichen Ausſpruch durch den Mund feiner gefeglichen Landes» 
wertretung zu thun, bamit feiner innerlich vollberedtigten Selbfibeftimm- 
ung auch das Siegel der äußern Reätmäßigteit wicht eniftche Dirauf 
us, daß fie verfammelt, daß von den zur Zeit im Beflge des 
Londes befindlichen Regierungen ihr Yufammenteitt nicht gehindert, ' 
ſondern eingeleitet, nicht. verzögert, ſondern befchleunigb wende, muß 
Hebe Beftrebung deutſcher Megierungen- fi richten, welchen «8: im 
iefer, hochwichtigen Sache um denjenigen Erfolg und Ausgang zu 
thun iR, den unſere Regierung vom Anfang an im Auge gehabt, 
wenn auch ſchwerlich immer auf ymwedmähige-Weife erftrebt Hat, 
‚und «8 rechtfertigt fi alfo volfommen, wenn die Bilte an bie k. 
Staaläregierung beantragt mwirb, dahin zu wirlen, daß bie ver⸗ 
Nafungemäfige Bertretung des ſchlee wig · holſte iaiſchen Volles zur‘: 
‚Ausübung ihrer vollem geſchlichen Wirkſamkeit einberufen werde. 
Hei Aubſicht auf Erfolg. Nachdem die preußiiche Regierung . 
feinen andern Weg mehr vor ſich hat, um zu einem für fie ſelbſt 
irgend gedeihlichen Hiele zu gelangen, und bie -öfterreichiiche ‚gegen 
die Beiretung deſſelden nichts einzuwenden findet, ſcheint es bie 
ſtandhafte Husnauer der Ehkömig-Holfteiner wirllich erreicht zu 
"haben, daß fidr ihre Geſchid immitten ihrer Lanbekvertreiung ent 
deinen fol. Es gilt aur noch, au ermirfen, daß biefe Entſcheidung, 
Taf die Berfammlung. der verfaffungsmäßigen Bollevertretung nicht 
länger «mehr hinausgejdgert werde. Welches dieſe verſaſſungs- 
mäßige Bolfevertretung ſei, laun für Den feinem: Zweifel unier« 
Niegen, in befjin Augen die 1848 von: beutjhen Bunde ancılannte 


Berfaffung des Landes „ die, einzigembeide Herzogthümer alß ein 
einheitliches Ganzes umihliehenne, zu Mecht beſteht. Auf. eine 
Einrichung, welde aus der Itaurigen Belt na 1850 flanimı, 
auf.die mur ben einzelnen Gerogtbüimenm angehörigen, zum Theil 
auch Harfahlih aufgelöften Vrovingiafftände von 1854 zurũck hu · 
greifen, Wie die Öfterreichifche Regierung um der Redisfontimiität 
willen einen Uugenblid irrthümlich für nörhig eradtet hat, beſteht 
nicht der mindeſte Grund. (Schluß folgt.) 





München, 29. Mai. Ja der Sigung bes 1. Ausſchuſſes ber 
Kammer ber Abgenedneten vom 27. Mai erfatteie Abg. v. Reumapr 


Bortrag über bie an den Ausfhuß zurüdoermwiefenen Anträge der Abg. 


Dr. Arnheim und Dr. Böll, die Geſehgebung in militärifchen 
Straffadhen beir. Er beantragte, ber Kammer vorgufhlagen: „in 
Anbetracht der in ber -Sigung vom 13. Mai von dem f. Kriegs- 
minifer abgegebenen Erllaͤrung und unter Ücceptation biefer Er- 
Härung, ſoweit fie eine gefchlihe Negelung der Militärftrafrechts- 
pflege zufldert, vor der Hand über die viefen Gegenſtand betreffen» 
den Untraͤge der Abgg. Dr. Böll und Dr. Amheim zur Tages - 
ordnung Überzugehen.“ : Hiegegen beantragle nad) eingehender Mo+ 
tioirung Abg. Dr. Völkl, ver Hammer vorjzuſchlagen, fie wolle be» 
fliegen: „1) E8 fei den Unträgen ver Abgas. Dr. Völl un 
Dr. Urnheim auf geichlihe Regelung ber Militärftrafrechtäpflege 
im Hinblid auf die befimmte Auflage ver J. StaatBregierung, eine 
dieſe Regelung bezielende Geſetzevorlage an den Landtag gelangen 
zu laſſen, eine weitere Folge nicht zu geben; 2) Es fei an Er. 
Moj. den König die Bitte zu bringen, den Kammern des Land⸗ 
tageß den Entwurf eined Geſetzts vorlegen zu laffen, durch welches 
die Uebertragung der Unterfuhung und Mburtheilung ber von 
Militärperfonen verübten nicht militäriichen Verbrechen, Vergehen 
und ebertretungen an die allgemeinen bürgerlihen Strafgerichte 
herbeigeführt wird.“ Die Ziffer 4 vieles Antrages wurde einflım- 
mig, die Ziffer 2 desfelben mit fünf gegen vier Stimmen (v. Reue 
mayr, Hohenadel, Stenglein, Edel) angenommen, Ueber ben Ber: 
lauf der Debatte, an welcher wie HH. Dr. Barth, Dr. Böll, v. 
Reumayr, Stenglein, Umbſcheiden, dann die Minifter des Stiege 
und ver Zuflig ſich beiheiligt hatten, gibt das Eigungeprotofoll 
feinen näheren Auffhluß; aus dem, ebenfalls bereits gederct 
vorliegenden, Bortrage, melden auf Grund vdiefer Debatte 
der Berichterftatter Abg. dv. Neumapr Nament des 1. Ausſchuſſes 
erflattet bat, find jedoch die Gründe erſichtlich, die zur Annahme 
des Bbil'ſchen Antrags geführt haben, Wir entnehmen vielem 
Bortrage, was folgt: „Die BölArnbeim’ihen Anträge verfolgen 
zwei gefonderte, nad Bebeutung und Tragweite weſentlich verſchie · 
bene Richtungen. Nah ihrer eiften Richtung bejlelen fie die Be- 
feltigung eines ilfegalen und verfaffungämierigen Zuſſandes, wel» 
chen die Antragfteller und mit ihnen der I, Ausſchuß darin er- 
bliden zu müflen glauben, daß die Strafbeflimmungen über miti« 
tärifche Delitte, dann die Belimmungen Über Organifation und 
Berfahren der Militärgerichte nicht durch Belek — mie Dirk nad 
dem @eifle und Wortlaute ber Berfofiungäurfunde geboten wäre —, 


Feuilleton. 


Die neue Müruberg Würzburger Bahnlinie. 

So Gott will — und bie Emeluchner Brüde! — wird die Rürn⸗ 
berg- Würzburger Bohnlinie im nächſten Monat verfuhtmeile ber 
fahren und am 1. Juli befinitio dem Verleht übergeben werben, 
Es if vieleicht micht unpaffend, ſchun jıät einiges Über dieſe zmmeite 
direfte Berbinpung zwiſchen der Ludwige ſüdnordbahn und der Bub- 
wigswenbahn mitzutheilen; vie erſte B rbinrung bildet befannilich 
die im vorigen Jahre eröffnete Linie Bunzenbaufen-Ansbab-Würj- 
burg. Die Nürmberg-Würsburger Linie denügt von Nürnberg ab 
ben bereits vorhandenen Bahntdıper 6:8 Station Fürther ⸗Kreuzung, 
und jenen von Rottenvorf ab big Würzburg, io daß allo nur bie 
Zwiſchenſtrede von ver Fürher-streugung bis Rottendorf neu zu 
erbauen war; bief: Strede it 23,9 Stunden lang, mährend bie 
ganze Linie Nürnberg Würzburg 27,5 Stunten mißt, Dieſes neue 
Bahnglied kürzt die Linie Wien-Boflau-Mürnberg Franlfurt Rdin 
um mehrere Stunden ab und berührt folgende Orte: Aürıb. Purg- 
farınbab, Langenzenn Hagenbüchach. Emdlird-n, Neuſtadt, Langen - 
feld, Marlitibart, Markte Einereheim, Iphofen, Mainbernbeim, 
Kigingen, Dettelbach, Rottendorf une Würzburg. Auf vieler Bahn 
linie muhtın w. a, auch metrere dedeutende Dämme und Gın- 
fhnitte, 45 Bahn- und Wegbrüden, 240 Bahn. un? Wıgrurd« 
läffe ıc. ausgeführt werben. Die längfien Dämme und Einſchnitte 
find folgende: “ 





fallen zu laſſen. 
fein, menn fie die mehrermähnten Anträge auch in dieſer Brrirhung 
für gegründet erachtet, Dick durch eine eingehende Diekulflon und 
einen barauf gebauten Beſchluß darıulegen, um auf ſolche Weiſe 
den Stantpunft, welchen fie in der Sade einnimmt, funpjugeben. 
Daf Dieß jrgt geſchehen und nicht biß aur feinerjeiligen Berathung 





fondern lebiglich durch Berordnung normirt find. Nad ihrer zwel⸗ 
ten Rihtung haben fie den Zweck, eine Abänderung derjenigen 
gefeglihen Beflimmungen, melde vermalen bejüglih ver Zufändig - 
feit der. Militärgerichte befichen , in der Urt herbeizuführen, daß 
diefe Zufländigkeit, deren Umfang fi gegenwärtig auf alle Ber» 
brechen, Bergehen und Lebertretungen der Militärperfonen erftredt, 
fünftig nur auf die militäriihen Delikte diefer Berfonen beſchtänkt, 
bagegen bie Unterfuhung und Aburtheilung über ale von Mili- 
tärperfonen berübten fogenannten gemeinen Berbrechen, Bergehen 
und Uebertretungen den gemöhnlidhen bürgerlichen , Strafgerichten 
zugewiefen werden ſoll. . . In ber Sikung: vom 13. Mat bat 
ber tgl, Kriegsminiſter die beflimmte und fdrmliche Zuſicherung 
gegeben, dak dem Lanbtage Vorlagen gemacht werden follen, um 
die bei den Militärgerichien zur Anwendung fommenden Borfchriften über 
Strafreht und Strafverfahren für die Folge durch Geſeh feſtzuſſellen. 
Mehr als eine ſolche befimmte und bindende Zuſicherung zu erlangen, 
fonnte im gegenwärtigen Augenblide weder in der Intention ber Antrag- 
ſteller und des Ausſchuſſes, noch kann e8 in ber Intention der hohem 
Kammer liegen, Denn daß nicht die betreffenden Vorlagen felbft 
(dom jet aleich erfolgen können, liegt in der Natur ber Sadıe, 


‚ba biefe Borlagen felbfiverffändlih fehr umfaſſend fein müſſen und 


eine gründliche Bearbeitung erfordern, Es ift alſo Allee, was in 
biefer Richtung zur Zelt erreicht werben fonnte und wollte, durch 
bie von Seite der Staaltregierung erflärte Zuſichtrung wirklich 
eireicht. . . . Daraus ergibt ſich, daß bie Anträge der Abgg. Dr. 
Völt und Dr. Arnheim in der erſten Richtung — alſo dezüglich 
bes wichtigeren Theilts der angeregten Frage — als durch die 
Erflärung des k. Kriegaminiſters vor der Hand erledigt betrochtet 
werden lönnen. Anders ſieht die Sache hinſichtlich desjenigen Ber- 
baͤltaiſſes, auf welches ſich die Völl Arnheim'ſchen Anträge in ihrer 
oben bezeichneten zweiten Richtung beziehen. In dieſer Hinſicht iſt 
nämlid diefen Anträgen durd die Erflärung ded f, Kriegeminiftere, 
„daß an dem in Zit. IX $, 7 ver Beriaffungs-Urfunde ausge» 
fprohenen Brundfaß. wonach Militärperfonen in Dienſtſachen, dann 
wegen Verbrechen oder Vergehen unter der Milttärgerichtöbarfeit 
ſtehen, auch fernerbin feitgehallen werde,“ — eine entichiebene 
Ublehnung entgegen geftellt worden, Es mußte fih daher die 
Frage ergeben, ob nicht bezüglich dieſes Punkies auch bei 
der gegenwärtigen Sadhlage noch Weranlaffung für die 
Kammer gegeben ſei, auf eime forortige Berathung und 
Beſchluhßfaffung über vie geftellten Anträge und pas frühere Ausſchuß · 
referat eingehen. Der Ausıhuß glaubt ih für Bejahung biefer 
Frage ausſprechen zu follen. In dem Umſtande, daß die f. Staatde 
regierung fih von vorneherein und im Allgemeinen gegen biefe 
Reichtung der Anträge erfiärt bat, kann natürlih an und für ih 
fein zwingender Grund für die Kammern liegen, dieſelben fofort 
Vielmehr wird es Wufgabe der Bollevertretung 





Dimme: 





Länge: sie Die: Einfhnitte: "Lünae: a 


. bayer 
bei Sigingen 3200 2 bei Rottendorf 5000 62 
ou Motendorf 3000 44 y, Reuftadt 280 62 
y„ Emsfirwen 2050 129 „ Emstirchen 2200 62 
(gwei Dimme; | 1650 88 


Bon beionderer Bedeutung find die neun Bahnbrüden, bie 
ſich hinfichtiich ihrer Länge in nachſtehender Weife an einander 
reihen: 


Namen ber Brüden. — Höße: a ber Lichtweite 


länge: Deff · jeder derſelben 
baher. Fuß nungin: u. r HL 
1) Mainbrüde bri Atzingen 1) 60 5 1%0 
2) Rednihbrücke bei —V 82 388 7— 70 
3) Autachda ſicke bei Gmsfirchen 422 146 3 4120 
4) Aiſab ũcke bri Reufabt 510 27 4 £0 
H) Seewießbarbbrlide hei Titziugen 234 40 7 27 
6) Morientachtrüdebei M.Gincröheim 220 3 1 120 
) Zennflußbrüde tel Langenzenn 220 40 8 50 
8) Karıbadtrüde bei Burgiatrudach 214 48 5 30 
9) Ebeflufiprüde bei Marltbivart 15 2% 3 40 


Bei ber erflen, dritten und fechöten Brücke if daB Bauliche 
Eyftem in Anwendung gebracht, bie zweite, fünfte, firbente und 
achte Brüde if gmölbı; vie D.ffaungen der Brüde Über vie Aid 
find mit eiſernen Fabmerfäträgern (mit geraden Burten üterfpanat, 
mätrerd jene der Eh:flugdröde mit einfachen Blichtägern Über 
decdt find, 


über die von ber Stantöregierung zugeſicherlen Geſehesvorlagen 
verfchoben merde, wurde dehhalb für zwedmähiz erachtet, weil 
Hoffnung gegeben fein vürfte, e8 werde bie Staatöregierung, wenn 
die Gründe, welche für vie angeftrebte Beſchtänlung des Umfangs 
der militärgerichtlichen Kompeten; ſprechen, im ausführlicher Be 
rothung entwidelt und durch Beſchluß ber Kammer als durch ⸗ 
fhlagend anerlannt werden, bieraus Beranlaffung nehmen, viefe 
Gründe einer nochmaligen Würbigung zu unterfiellen und ihnen 
bei Ausarbeitung ber zugefiherten Gefekedentwürfe eine größere 
Berüdfihtigung zuzuwenden, als Dirk inhalılih der von bem f. 
Kriegeminifter am 13. dB. abgegebenen Erklärung bis jeht ber 
Fall war, Je weiter gehend aber diefe Berüdfihtigung fein wird, 
um fo näher if die Ausfiht gerädt, daß eine befrienigenbe Ber 
eimbarung über bie in Ausficht geftellte Geſetzesvorlage gelingen 
werde." 

Ueber die Billeggiatur bes Königs wird der „Allg. Zig.“ ger 
frieben: Auf Schloß Berg am Starnberger See verweilt bereits 
feit dem 17. Mai zu längerem — mie man fagt pweimonalllchem 
— Aufenthalt Se. Maj. der König mit feiner prunllofen ein« 
fachen Holhaltung. Die Merzte haben dem jugenbliden Fürſten, 
der den Winter über viel von Brondtallatarrhen heimgeſucht mar, 
zur Stärung -der Wihmungsorgane eine möglihft lange rubige 
Billeggiatur und Enthaltung von vielem Reben dringend empfohlen. 
In Folge defien lebt Se. Maj. bier in großer Zurüchgezogenheit, 
nur ben Megierangsgeihäften und ber Ausbildung in den ent 
ſprechenden theoretiihen Studien ſich widmend. Täglich um 8 
oder 9 Uhr Morgens pflegt der hohe Herr in dem idylliſch gele- 
genen Kirchlein au Oberberg mitten unter den übrigen Kirchenbe - 
ſuchern, die regelmäßig aus den Bewohnern des Dorfchens beſtehen, 
bie Meffe zu hören. Nah Grlevigung ver Geſchäfte wird ein 
Ausflug in die nähere oder entferniere Umgegenp unternommen, 
und bei günfligem Weiter zumeift auf ver „Rofeninfel* vinirt, 
wohin ver König auf feinem zierlichen, nunmehr „Zriftan* getaufe 
ten, Meinen Dampfbsot — nicht zu verwechſeln mit dem einer 
Brivargefelibaft angehörigen Dampfer „Magimilian* — fih zu 
begeben gewohnt if. Die auf diefem ſchönen Lanrfig herrichenne 
Rube, in Verbindung mit der erfriſchenden und erquidınden Ger 
und Waldluft bat, wie ich mich übrrieugte, auf bas Wohlbefinden 
und das Audfchen des Monarchen bereits jenen erprobten wohl« 
tbätigen Einfluß geübt, der ven Geſtaden des Würmſee's aus 
Nah und Fern mit Recht einen ſteis wachſenden Zuſpruch fichert. 

Wien, 30. Mai. In der heutigen Sehung bed Unterhau- 
fe® legte ber Handeleminiſter einen Gefegentwurf vor über ben 
Bau einer Eiienbahn von Kaſchau nad Oberberg. Hr. v. Kalch- 
berg beantwortete bie Imterpellation: ob eine Geſetzet vorlage für 
eine Eifenbahn Wien-Bupmeis-PBrag noch in diefer Seſſion erfol- 
gen werde, bejahend, Der Geſehentwurf, beireffend die Neumarlt- 
Braunauer-Eifinbatn, warb nah dem Ausſchuß ⸗· Antrag angenom- 
men. Hierauf murde das PBuncirungsgefrg mit Yugrundelegung 
imperativer onirole angenommen. 

Deftb, 31. Mai. Die offiriellen Blätter melden, daß bie 
Unturft v8 Kaifeı8 om 6. Juni Bormiltags erfolgen wird, Df- 


fijiefe Empfangsfeierlichfeiten folen auf Befehl bes Kalſers unters 
bleiben. Der Aufenthalt des Kaiferd wird wahrſcheinlich bis zum 
9. Juni dauern, 

Berlin. Der von ten 20 Herrenhautmitgliebern einge 
bradte Antrag in Belreff der Belhränfung ver parlamentarifchen' 
Repefreiheit Tautet in feinen Hauptiheilen: „Im Ermägung . . . 
2) daß aus dem Urt. 84 der Berfaffung terihümlich gefolgert 
wird, nicht ollein in den parlamentarifchen Verhandlungen autge 
ſprochenen Meinungen, fonbern auch die dabei norgefallenen Per» 
fonal-Injwrien, Berleumbungen und andere verbrecheriſche Aeußer⸗ 
ungen müßten firaflos bleiben; 3) In Erwägung des hieraus 
entſtehenden Öffentlichen Aergerniſſes, der Schädigung hoher und‘ 
böcdfer Obriglelten zum Nachtheil der allgemeinen Wohlfahrt der 
Lanres und bed mangelnden Schuhes gegen Mehtälränfung für 
ben Einzelnen; 4) im Belradt der berechtigten Belorgnif, daß 
burch ein mehtfaches Borkommen ſolcher firafios bleibender Aus-! 
ſchreitungen das Anſehen der Randebvertretung in der Öffentlichen 
Meinung berabgefegt wird und bamit bie fonflitwiionelle Berfaffung 
ſchließlich für Preußen unmöglich gemacht werden Fünnte; 5) enb- 
lid in Erwägung, daß e8 geboten iſt, der im Lande herrſchenden 
Mikbilligung der wiederholten parlamentariihen Wusfchreitungen 
einen Außorud zu geben, und daß e8 für das Kertenhauß ein 
wohlberechtigteß Verlangen im eigenen und im Landes⸗Intereſſe if, 
die Berfaffung durch Aufrehihaltung ber Achtung vor ver lönigl. 
Autorität zu ſichern, vie fönigl. StaatEregierung zu erſuchen: im 
Wege der Geſetzgebung Borforge zu Ircffen, damit durd ein: Dekla · 
sation des Artikels 84 der Verſaſſunze Urkunde fünftig aud für 
Vorgänge innerhalb des Landtages bie Geltung von Recht und 
Geſetz aufrecht erhalten werde.“ 

Berlin, 30. Mat. Die Untergeiänung des Handelsver- 
ttages mit England wird heute Nachmittag erwartet und zwar, 
tie verſichert wird, mit Weglaſſung des bisherigen fehlen, vie 
Schifffahrt betreffenden Artitel, welchen Hannover beftandet hatte, 

WBiedbaden, 31. Mai. Die von hier telegraphirte Nach» 
richt über den Ausgang bed Werren’ihen Prozeſſetz ift falſch. Die 
Ungellagten find nicht freigeſprochtn, fonderm die Unterfuhung ift 
wegen Mangel an hinlänglihem Beweiſe bösmilliger Arfiht ein- 
gefeht. 

Ropenbagen, 30. Mai. In Sopenhagen wurden ſaͤmmt · 
lihe Mitglieder deB früheren Reiherarhs-Hoıfeihings wirbergemählt. 
In zwei Kreiſen war vie Oppofltion jehr Rücmifc. 

2oudon, 30. Mai. Im Unterhaus erwidert Lord Pal⸗ 
merfton auf eine Anfrage des Hrn. Beorge Lefevee: Die einge» 
kaufene amerilanifhe Dipeſche beanipruhe Schadentrſatz wie bie 
vorhergehende; fie fei mad Lincoln's Zope, möalicher Weile nad 
Lincoln'ſchen Infruftionen atgefaßt. Der Unterflaaitjihrerär Layard 
erllärt, neue Forderungen feien nt geſtellt worden. 

Paris, 29. Mai. Marſchall Magnan, Senator und Ober- 
Befehlehaber der Armee von Varis, if geſtorben. Mit ihm geht 
wieder einer der Zafelrunde zu Grabe, milde Frankreich mit dem 
weiten Kaiferthume deſchenlien. Masnan war ein echtes Pariſer 
Rind, geboren ben 7. Der 1791. harte ſchon vie Feltdzüge auf 





Uns Andrew Johnſon's Leben. 


Bor ſieden Fahren erzählte man ſich?in Zenneffee Anelooten 
von Johnſon's Falıblütigem Muthe. Gin Augenzeuge enzählt, daß 
er eined Morgens einen Anſchlag in ber Statt fab, in dem wohl» 
befannten Siyle von Alı-Zennefiee, daß Audy Johnſon „bei An- 
ſichigwerden“ erfähoflen werden müſſe. 


Freunde des Gouverneurs verfammelten ſich in feinem Haufe, 


um ibn nah dem Gtate-Houfe zu begleiten. „Rein“, fagte er, 
„meine Herren, wenn auf mid geichoffen werben fol, ſo wünſche id, 
doß Nismand der Kugel im Wege if." Er ging allein und un- 
gewöhnlih fih Zeit nehmend, nad feinem Amtszimmer auf bem 
Sapttol- Hill. 

Ein anderes Mal war er als Rebmer über eine ber aufregen« 
den Zogekfragen angrlünpigt, und laute Drohungen wurden bör- 
bar, daß, wenn er wage, zu erſcheinen, er den Saal nicht lebendig 
verlafien fole. Zur angelegten Zeit beſtieg er die Platıform und 
zum Taſche vortretend, legte er feine Piſſole auf biefem und rebele 
bann bie Bırfammlung ungefähr folgendermaßen an: 

„Mübürper! Ga ſchidt fi, daß, wenn freie Männer fih zur 
Berarhung wichtiger öffenılicher Intereſſen verfammeln, Alles mit 
Anſtand und Dronung hergeht. Man bar mich unterrichtet, daß ein 
Theil der bier abjumacenden Geſchäfte in ber Ermordung bı8 
Indiwiduums befiche, das wie Ehre hat, zu Euch zu fpreden. Ih 
beantrage ergebinfl, daß dies zum erfien Geſchäft der Zagekorr- 
nung gemacht werde; wenn daher Jemand heute Abend zu dieſem 


Bwede hierher gelommen ift, fo fage ich zu ihm nicht: laßt ihm 
ſprechen, fondern laßt ibn jhießen.“ 


Hier hielt er inne, die Richte an ber Pıflole, mit der An- 
deren jeinen Rod aufhaltene, während fein Auge wild über vie 
Berfammiung lief, Nah einer Pauſe von einer halben Minute 
fuhr er fort: 


„Meine Herren, «8 ſcheint, man bat mich fa ſch berichtet. Ich 
will jet zw dem Gegenflande übergehen, der ung bier zufammen- 
geführt Hat,” Und dies that er mit oller feiner gemohnten Kühn- 
beit und Lebhaftigleit, fein. Gegner nit idomend, fondern es ihnen 
auf gut Zenneffeeifch gebend. 

Dbgleih früher Schneiter, if er kein eingebildeter Mnpor- 
lömmling (Snob.) Ralo nad feiner Jaausuration ala Governot 
von Zenneffee befcenfie ihn ein hoher Bıamıer des Staaté, ber 
old Schmied aufgewahlen mar, mit einem Gebölz eleganter 
Freuerutenfilien, die er ſelbſt gemadı hatte „Ib werde mid im 
gleicher Weiſe bei ibm abfinden,” bemerfie Der Governot. Er 
faufte vom feinft n fhmaren Tuche, das in Nuf.vıle zu haben 
war, verſchaffte fih Schneiverwertjiun, erhielt vom chneider des 
Rıters deſſen Maaß und machte ihm einen vollſtändigen Uniug 
zum Geſchente, an dem er jeden Stich felber geihar. Die ganze 
Urbeit, erzählt man, murde im Governo«-Fımmer des Gıate- 
Houfe® gemacht. Und der glüdlihe Empfänger erflärte, daß 
ihm der Anzug trefflich ſähe, und hate ihn im Jahre 1850 mod, 

(Sreimann.) 


der pyrenãiſchen Halbinfei von 1309 bis 1818 mitgemadt. 1815 
Inat er im bie Tönigliche Garde ein, Bei ber Ggpebition nach Shpa - 
nien im Jahre 1823 zeichnete er fih aus, 1830 befand er fih 
an der Gpige eines Regiments in Aſtila. Ein Jahr -fpäter wurde 
en, weil er fi bei einem Lyoner Arbeiteraufſtande nicht zur Zur 
friedenheit der Megierung benommen, in Diöponibilität vwerfegt 
unb trat in beilgiiche Dienfe. Im ven franzöfiihen Dienft 
zurüdgefehnt, diente er fieben Sabre ale Kommandant ber 
Subpivifion bed Mord + Dıiparıımenid, Umter ber WRepublil 
warb er Beichlöhaber der dritten Divifion der Alpenarmee und 
trat in Unterhbanplungen mit Karl Wlbert wegen Einiritis in 
das piempntefilche Heet. Die Berhamplungen ſchleppten fi bis 
1849 Hin und zerſchlugen fih dann, Indeh zeichnete er fih am 
13. Zunt bei dem Lyoner Aufflande aus: er ließ die Arbeiter 
der Grotz-Ronfie fih erſt vollſtäadig organifiren, um fie bann 
jwifchen zwei Feuer zu nehmen unp guudlich zufammenzufdiehen. 
Bür diefe Haltung wurde er Großoffigier der Ehrenlegion. Um 
2. und 4. Dejember war er Saint-Arnaub’s rechte Hand, wurde 
am 22. Yanuar 1852 Senator, und 1864 Saint-Urnaun’s Nach ⸗ 
folger als Granp-Beneur. Während des italleniſchen Kriege warb 
er, 23. April 1859, zum Befehlöhaber der Armee von Paris ew 
nannt. Schon aus dieſen Andeutungen erhellt die Gewandthelt 
feines Ehrgeizes und die Leichtigleit der Geſſanung; er focht fo 
tapfer für dem Obeim, wie fpäter für den: Neffen, er zeichnete ſich 
in dem ſpaniſchen Realtionsiriege fo gut, wie im den Straßen- 
impfen in Lyon und Paris aus; er wußte um Boulogne, ob« 
gleich er damals mod feinen [päteren Kaifer verleugnete, er diente 
Belgien gegen Holland, und er würde Sartinien gegen Dcfterreidh 
gebient haben, wenn Karl Albert ſchnellet zugegriffen hätte, Mag- 
nan war ein tapferer Glüdsfolvat und hat es als folder fo 
weit gebracht, wie er «8 nur bringen fonnte. 

Die „Florentiner Blätter” veröffentligen Holgende wichtige 
Depeſche aus Mom: „Die oifizidfe Sendung des Grafen Revel 
bat einen vollfändigen Erfolg gehabt. Die politiichen Berhand- 
lungen werben forigefeßt. Der Entwurf eines Konlordats zwiſchen 
dem Bapft und dem König enihält 25 Artikel, außer den geheimen 
Artikeln. Alle dathol. Mächte werden eingeladen werben, dem 
Alte beizutreten; Spanien ift bemfelben bereits großentheils bei⸗ 
getreten; gegenwärtig verhandelt man mit Portugal, Deſterreich 
und ben denifhen Staaten, (!) Es IM in Rom geſtaltet worven, 
in den Schaufenſtern der Buchhandtungen das Bilpnik Bilter 
Gmanuel’s ausjuftelen.“ 

Aus Wafbington, 16. Mai, fhreibt man der „U. 8*: 

„Wir wiſſen wullich rt mobin mit unferm Geld. Am vorigen 
Sonnabend murben von Dem neuen Unlchen nicht weniger als 


30,451,000 Dollars verlauft! Diefe Begierbe, ver Regierung Gelb 
zu geben, bat den Finanzminifter veranlaft, auch ben Reſt des 
autorifirten Anlehens von 600 Mil. Doü., der fih auf 230 Mid. 
beläuft, auszugeben. Nur behält ſich die Regierung in Bezug auf 
diefen Reſt die Wahl vor, ob fie 6 Proz. in Gold ober 730/, 

Prozent in Papier Zinfen zahlen wid. Diefer Borbehalt if für 
den Fall gemadıt, daß man zu Spejie-Zahlungen zurüdtehrt.* 


Um 11, Mai empfing Jobnfon eine Deputation far 
biger Männer, zum großen Theil aus Brevigern und Lehrern 
der Reger-Benöllerung befichenp, welcher er für ihre Sympathie 
Bezengungen dankte und fobann feine Unfiht über vie Löfung der 
Stlavenfrage enimidelte. Jedermann, fagte er, lünne wifien, wie 
er über bie Sllaverei vente. Er babe feine Anſichten oft genug ' 
Tundgegeben und fei dafür verfolgt und verhöhnt worden. Er ſei 
zwar in einem Elavenflaat (Zennefjee) geboren und erzogen wor⸗ 
den und Sllavenbeſitzer geweien, aber er habe nie einen Sllaven 
verfauft, und alle freigegeben. Für jeme, welche feine Sklaven be» 
feffen, ſei es leicht geweſen, Ubolitioniften-Gefinnungen zu befennen. 


Er aber beanſpruche für ſich daB Berbienft, einer der Erſten ger 


weſen zu fein, welde eıllärten, daß bie Neger eben ſolches Recht 
anf Freiheit haben, mie ihre Herren. Es fei dieß bie nothwen⸗ 
dige Sonfequenz feines Grundſatzes geweſen, daß ein Menſch 
nit Eigentum eines arbern Menſchen fein lönne Der Ueber« 
gang von ber Gllaverei zur Freiheit biete jedoch einige Hinder ⸗ 
niffe. Es dei Gefahr vorhanden, daß die befreiten Neger ber 
Baulpeit fiöhnen und tem GStaate zur Loft fallen ſdanten. 
Daher ſei e8 die wichtigſte Aufgabe der Mitgliever der Deputation, 
ihren Mitbrüdern einzuſchärfen, daß freiheit nichts andered be» 
deute, ald bie Freiheit, zu arbeiten und fich ber Früchte des eigenem 
Bleigeß zu erfreuen. Sie (die Neger) müßten auch das FKonkubir 
nat und die anderen Mikbräuhe abſchafſen. Gr felbft werbe ſich 


‚nad Kräften beftreben, ihre Lage zu verbeſſern, und wenn «6 fi 


heraue ſſellen follte, daß die ſchwanze Benölferung im Berkehr mit 
ber weißen nicht proßperiren Tönne, dann hoffe er zu Gott, ba 
ein Tag lommen würde, in welchem alle Schwarzen vereinigt im 
ein ihrer Lage am beften entſprechendes Lanb überfieveln werden 
Nonnen, Miltlerweile hoffe er, baß die Bemühungen zur Berbef- 
jerung ibrer fogialen und meralifhen Stellung ſich erfolgreich et⸗ 
meifen werben, und verfpredhe biegu feine energiſche Mitwirkung. 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger“. 
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Treu gegen König, unb Baterland für. Wahrheit und Recht! 


; Borausbezahlung: — 


baltige Zeile in gewöhnlicher Meiner] 





Der Vortrag des Abg. Dr. v. Hofmartn über 
ben Kolb'ſchen Antrag. in. dev ſchleswig⸗ hol⸗ 
ſteiniſchen Angelegenheit, * 
inet? Echluß.) 
Doch vbie Verſammlung der verfoffungemäßigen Bollsven 
tretung IM ja freilich nur der erſte Schritt zur Herſtellung einer 
rechichen Otdnung der Sergogihünier, hinter melden eine Verge 
waltigüing berfelben noch immer möglich bleibt. Die Bolfsnerirät 
ung wird ſich voransfihtlid gar 'mander Forberung meigern müfe 
fen, welche an'fie-tommt; -und ob ihr bie. weſentlichſte Enifiheins 
ung, die Entſcheidung über den Landesherrn, nit vorenthalten 
wird und ohne fie geſchleht/ laͤt ſich micht wiſſen. Es flieht jur 
Seht noch dahin, ob nur gemeinfame Vorlagen der beiden Me 
derungen, oder auch 'befondere ber einzelnen , an fie gebtacht wer · 
den follen. Im erſtern Falle wütben vie Anforberungen, melde 
die preußiidhe Neglerung vom dem künftigen Fürken Schleswig · 
KSolkeim’s’ erfüllt wiflen will, allerdings im Voraus ermäßigt ſeim. 
Aber iner mag dafür auifiehen, daß ſich die bſierreichiſche Mer 
gierung, weldye im Berlaufe ver (chleswig-holfteinifchen Umgelegen- 
beit die! Welt’ fo; oft durch ihre Nachgiebigleit gegen Die, preußifche 
in Emftaunen geſetzt hat, nicht auch im die andtre Möglichkeit fügt, 
preuhiſche Vorlagen geſondert quzulaſſen ? Ja wer weiß, ob fie 
unter Umfändenniät auch zu ſoichen preuhlſchen⸗ Forderungen ihre 
Zufimmumg gibt, welche weder mir Schleawig-HoMein’s noch mit 
Deurflands Recht und Wohl vereinbar find) und vom ber Landes 
Derfrelung- des erfieren nur gezwungen ober 'gar nicht gutgeheihen 
werben lünneni? Allerdings if des, was für Deurfhland zuiräg- 
lich IR, es auch für Schletwig · Holſteln und umgelehrt: Mber Vor 
theile welche hier oder Dort um den Preis der Ehre und Treut 
erfauft weiden müßten, wären ein Unglück für beſve helle. Wie 
wm, wenn der Landesvertreiung Schleswig · Holſtein's Zumuthungen 
gemacht werden, zu venen ſte ebenfo um’ Deutſchlande als um 
«8 engeren Baterlamds willen Rein ſagen muß? wenn ihr an 
geſonnen wid, ſich unter eine Reglerung Ju fügen, welche fie nicht 
ümerfennen kann, ohne ihr Land mir ſich ſelbſt in ſchimpflichen 
Widerſpruch zu fügen und Verraſh an dem erforemen, vom» beut- 
ſchen Bunde für berechtigt' verlärten Fürften zu begehen ? "Oder 
wenn man ſich, Tele In dieſem weientlichften Stüde oder In am 
herein gewichngen Fragen, über das Ya oder Rein’ der Landesver- 
trelung ı binmwegfegt «und ohne ihre Zuſtimmung oder wider (ihre 
altsgefprochme" Willensmeinumg die Dinge nach eigenem Belieben 
und Voriheit';ofnnef® Ungeſichta diefer Möglichkeiten: erfcheinti «8 
zioedmäßig,' dag die Hohe Kammer auch noch die zweite Witte an 
Seine Majeät ven Rönig richte, Feder ohne die freie Buflimmung 
der fjleawig-holfteintichen Woltevertreiung oder in Widerſpruch mit 
ven Grundgeſehen des Bundes erfolgenven Entſcheſdung über die 
Zukunft ver Herpogihümer die Unerfennung zu verfagen und da. 
Yin! zu wirken, doß- fie auch vom deutſchen Bunde verfagt werde, 
Auch was diefe Bitte’begahrt , ermangelt feineeimegs der Musficht 
auf ‚Grflölgi; Denn zu Ende lommen fönnen die ’ Regierungen 
Deflorreihs und Veeuſens ſchllelich vo nicht ohne ben Bund, 
uid zu Ende’ lommen müſſen ſſe doch. Möchte ihre Wiutüuhr einen 
Slam Der Dinge ſchaffen, welchen fie wollte, immer müßte ihnen daran 
liegen; han ſeine rechtliche Beltung zu verſchaffen, um ihm gegen 
Fünfiige Geſahrdung fidier zw fielen. Und mie zieideiltig man 
ſich für den Augeablic geberden mäg, wenn biefe over jene Bum⸗ 
besregierung' ihre Uuerlennung verweigert, es Tönnte doch ein Zeit. 
punft fommen, wo durch veränderte Geſtalt der Verhälinifie folder 
Weigerung ein umermartete® Gewicht zuwüchſe. Die Gefchichte dc# 
Londoner Vertrags If Hiefür Ichrreih genug. Wie feiner Seit der 
hochſellge König Maximitian IL, ohne daß eine wirlſame Folge 
biefer Weigerung zw verhoffen war, geſchweige eine Folge von fo 
weligeſchichnicher Wichtigkeit, wie die mit dem Tode Frledricht VII. 
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wirklich eingetretene, aus gewiſſenhafter Achtung vor gekränltem 
Rechte dem Londoner Vertrage feine Anerkennung verweigert bat, 
fo geſchehe Gleiches auch jrgt, wem über die Zukunft ver Herjog · 
thümer ohne ſteſe Zuſſmmung ihrer: Landesvertretung »oder im 
Widerſpruch mit’ ihnen entfdhieben werben follte, und,’ fo Gott will, 
wird auch diefer Weigerting ihre fegenereiche Folge nicht fehlen. 
Im vorliegenden Falle dürfte ſchon eine darauf gerichtele Bilte der 
hohen Sammer, je nach der Aufnahme, welche ſte höchſten Orts 
findet, auf den Gang der Dinge nicht ohne Einfluß fein) Gie 
wird ber Landrövertretung SLieswig-Holfteine , wenn fie zuſam ⸗ 
mentith, den Muth Rärken, am dem gebelligten Rechte ihres. -Lan- 
des und ihres Fürſten föftsuhelten und auf nichts einzugehen, was 
fie-nicht aus eigener freier Ueberzeugung für annchmbar erkennt, 
Zwingen aber, zwingen mit Gewalt, mie der Däne: gezwungen 

f, wird man nicht und fan man nicht. Eimas'Unerjprießliches 
der Unsfihislofes: wird aljo die hohe Kammer wahrſcheintich nicht 
hun, Awvas Unmbaliches oder Zwecloſes nicht begehren, wenn fie 
bie beantragte zwiefache Bitte an Se. Majeftät den König richtet, 
Man Fünnte nur fragen, ob fie es bei biefer Bitte bewenden laflen 
fol. Im dem Befchluffe, welchen die hohe Kammer am 17. Aug. 
1863 in. Sachen Schleswig. Holfleins gefagt, "heißt es am Ende 
der Erwägungen, auf Grund derer dem damals vorliegenden An- 
trage feime Folge „gegeben! wurde, die Kammer erkläre ihre Bereit- 
willigteſt, die Opfer, welche zur Erfüllung der Bundespflicht gegen 
Schles wig · Holſtein erforderlich jein .„ürben, freudig zu bemwilligen, 
Sollte nicht; fo mbchte man fragen, eine ähnliche Erlärung jeht 
ebenfomshl am Orte fein? ... Die Antwort Aft nicht ſchwer, 
wenn es auch. ſchwer fällt, fie zu geben. Die Zeil IR lange voibel, 
die Möglichkeit völlig: verſchwunden, durch eine Kraftäußerung dem 
zu wehren, was gefchieht, Fehler aller Art, Fehler von allen Sei- 
ten: haben eine: Bundesihätigteit folcher Art zur Unmöglichkeit ge⸗ 
marht. Bar Zeit And es nur die einzelnen Meglerungen, welche 
in der Sache Shlöswig-Holfteins eiwas thun föhnen; und zm dem, 
was twir von der unfern gelhan wiſſen wollen, bedarf es zunädik 
keiner Opfers ed · iſt eine Wirlſamttit, weiche Gewaltmittel nicht 
einſchlieht/ Jondern vielmehr ausſchließt. Dennoch könnte ſich's er- 
eignen, daß «ben das, was wir erzielt ſehen wollen, die Ermög- 
lichung einer freien Seiöftbeftimmung ver Herzogthümer, ohne Opfer 
nicht zu erreichen waͤre. Wenn ſich die Lanbesvertietung Schles- 
wig · Holſſeins weigert, den Forderungen der preußlſchen Regierung 
ũber van ihr. ſelbſt richtig ſcheinende May hingus nachſugeben; 
wenn dann äußern Zwang anzuwenden oder das Land durch un» 
abſehbare Forldauer eines unleidlichen Zwſſchenzuſtandes zu ermü- 
ben verwehrt iſt: dann wird man dem hartnäckigen Voll: eine 
Krhegstoftenrehnumg' machen, vor ver ihm ver Muth entfallen toll. 
Ubgeſehen mon ner eigenen Landesſchuld und der beträchtlichen Kauft, 
welche der auf die Hergogthümer ireffenve Theil der Däntfhen Staats. 
ſchuld bilvet, wird man ihnen die Koften ver Bunbeßegefntion, durch 
welche Holſtein, und der Kriegs, durch welchen Schleswig von Dän«- 
mar! losgelommen iR, aufrechnen, die letzieren allein im Betrage 
ven 60 bie BO Millionen Gulden, Werden diejenigen Thelle von 
Deutſchland, welche, wenn aud ohne ihre Schuld, won der Blut 
arbeit des befreienden Sriege® ausgeſchloſſen geblieben find, 
einer‘ folchen Ueberbürbung des ohne ihre Zuthun Befreiten 
Volles ı urdbätig zuſehen? zufcehen etwa auch, wie man «8 
dadurch zu Dingen ndtbigt, melde ihm den Werth feiner Be- 
freiung » fehr “ weſentlich mindern? SA es nicht eine nahe 
liegende und mäßige Worberung an viejenigen Bunpeflaaten, 
weiche das Recht in Anfpruc nehmen, in der fchleamig-holfteinie 
ſchen Augelegenheit mitniprehen, daß fie auch am ihrem Theile 
dem Preis mitbezahlem, den es gefoftet hat, fie zu gutem Ende zu 
bringen? — Dieſe Emwägungen jegt fon anyuftellen, dürfte nach 
Lage der Dinge keineswegs zu frühe fein, wenn es auch nod nicht 
an ber Zeit If, datjenige, mas ſich aus ihnen ergibt, befdluß- 
weile auszufprehen. Eines aber wird Niemand verfennen: ben 
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zu boffen ſteht, iſt die durch des rechtliebenden und ſtandhaflen 
ſchleowig · holſteiniſchen Volles freieigene Selbſibeſtimmung.“ 


Die glückſeligen Zuſtände in dem Rechtsſtaate 
Preußen, 


beleuchtet von bem preußiſchen Bollsvertreiern. 

In der Sigung des preukilhen Abgeordnetenhauſes vom 30. 
v. M. erfolgte, der Bericht der Juſtiztommiſſion über Bei» 
Honem.. Bevor zur Berhondlung geſchritlen wird, beantıagt ber 
Abe. Möller die Beriagung ber Sitzung auf eine Giumde, weil 
kein Minifter im Haufe anmwefend fei. Der Antrag wir nicht vom 
Kaufe angenommen, das Bräfivium fenbet aber einen Boten an 
ven Zuſtijminiſter, um benfelben zum Gricheinen im Hauſe aufjur 
fordern. Es liegt eine Belilion ber Rebalteue Daemas und 
Sad in Königeberg vor, betreffend vie-Rüdgabe der politi« 
hen und Preßzprozeſſe an die Geſchwornen un» bie 
Aufbebung der vorläufigen Beſchlagnahme von Drudiheiften. Der 
Anirag der Juſtijlommiſſſion geht dahin: Das Haus wolle ber 
fließen, zu erllären: „Es ift bringen geboten, - 1) das bie ver 
faflungsmäßige Breffreibeit geſährdende Geſetz vom 12, Mai 1854 
einer durchgreifennen Mevifion zw unterziehen; 2) Die Entſcheidung 
über die Schuld. der Umgellagten bei politiſchen, ſowie bei den 
durch die Preſſe verübten Bergehen und Berbrechen ben Schwur ⸗ 
gerichtem wieder zu überweifen“. 

Whg. De. Beder: Kürzlich habe die Regierung verfucht, bie 
maßlofen Strafuribeile auf eine ſteigende Müdfichtsioflgleit der 
Vreſſe zurüczuführen, aber ein Blid in vie Zeitungen beweiſe 
Jedem, dan tie Tagespreſſe in der That jeht nicht mehr vie öffent 
liden Zuflände im die öffentlihe Meinung: ſpiegele, wie fie «8 
früher, unter dem Miniferium Schwerm, wohl geihan; Niemaud 
dürfe mehr wagen, die Wahrheit zu ſyrechen. Der Renner führt 
mm einzelne Erkenntniffe ver Gerihishöfe mäher an, . B: eines, 
im welchem dem Verleger bie Konzeſſion entzogen morben, weil ber 
Rebaltenr des Blattes mehrmals verkriheilt worden. Dem Ber 
deger feien, während ibn zum erften Male sine Strafe traf; zwei 
Beftrafungen des Redalteurs angerechnet, indem ausgeſühtt merben, 
daß er für dem Redalteut einfichen müſſe. Diefes: merfwürdige 
Urtheil, das für Juriſten ein unlösliches Räthſel, ſei in Dortmund 
geſprochen. Das Konſiolationdrecht fei in den Händen ber Belijri 
eine: mach Belleben gebrauchte umb Rechtounſicherheit wie Rechter 
ungleichheit ſchaffende Wafft. Nur durch die Einritung von 
Schwurgerichten für politilde und Preßſachen, deren Berdille aldr 
bald das Rech?agefühl wiederherfiellen und bie Berufsrichter auf 
eine aelunde Bahn zurüdjühren würde, fei zu helfen, (Branol) 

Der Yuftizminifter zeigt feine Bertretung durch Kommıffäre: am. 
Es erfcheint and ein Megierungslemmiflär, ſodann ber nor 
ſchafieminiſter v. Selchow. 

Abg. Mötter: Derſelbe lonſervalive Sm, welcher 4 dm 
Herrenhaufe einen Antrag eingebradt babe, in dem ſich nie. Be 
ſchwerde Über die gegen ben Richſerſtand hier erhobenen ‚Unflagen 
ausiprehe, Herr v. Below, Habe früher gegen ven preußlichen 
Nichterhand Beſchuldigungen öffentlich ausgeſprochen, weiche viel 
härter und rüdfichtslofer waren. (Der Redner veilleſt die betreffen ⸗ 
den Aeußerungen v. Belows.) Freilich habe ſich jener Angriff von 
der Tweſten'ſchen Kritif dadurch unterſchleden, daß er dem Michtern 
es zum Borwurfe gemacht, ſich parteilos gehalten zw haben, wäh⸗ 
send bie Majorität des MAbgeorbnietenhaufes es eben beitage, wah 
die früheren Below'ſch ·n Wünfhe fih erfüde hätten, daf.dbie.@rr 
richtähöfe nicht mehr allgemein nah Recht und Geſeh urtheilen 
Nirgend fei in Preßſachen eine härtere Pragis als in Königsberg. 
Der Mepner führt darauf einige fpepielle Bälle aus jener Giant 
an. „Leider, fo fchlieht des Redner diefe Ausführungen, lönnen 
wir «8 nicht mehr verhehlen, daß bei uns. im Lande bie Themid 
ihre Binde von den Augen verloren bat, daß ihre Waage fall: if, 
wie die des Betrügens auf dem Marie! Die Namen. Dreier’ aber, 
welche ſich mitſchuldig gemacht haben, an ‚dDielen bellagenkwerthen 
Berhäliniffen, werden geichrieben fliehen auf den ſchimpflichſten Blat⸗ 
term der deutlichen Geſchichte! Aus der jhmülen Unreinheit folder 
Buflände wire wohl nur eines jener Gewliter befreien lönnen, welche 
mitunter ven politiſchen Horizont reinigen! (Lebhafter Beifall.) 
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Beſchwerden ſei unbeitreitbar. Der Rebner gebt zu einer auß- 
führlichen Rritit des Verfahrens in Disziplinarfahen über und — 


= orbneier Walnbillbeklagt es, daß er als ihn: "des 


gründet eindringlich die Noıhmwendigfeit ber iebereinführung » 

Schwurgtrichten ‚für politiige und Prefprozefle. —— ber at 
er bie gegen den Abgeordneten Jatobi erho lage wegen 
Majetäısbefeitigung ünd das gegen den Ubgedren tißgerihiß- 


diteliot Kalow (Sorau) geführte eier In dem 
Jacobi'ſchen Prozeſſe babe der Oberſtaalsanwalt, nicht men 
mit ber in.erfler Yaftıny bem Ungellagten auferlegten, rfän 
firafe von fehb Monaten, in der Uppellationdfärift den in 
auf höhere Strafe vamit motlvirk, vaß der Mbneotbheit Jake 
notorifh eine anlitohaliſtiſche Geflnnung | Babe; Ein folder Bor- 
wurf gegen einen Mann, beffen ganzes Denken und Trachten jeber- 
zeit vor aller Welt offen dargelegen, Sei eine rohe Gewalithat 
gegen bad öffentliche Leben eines. rein daßehenden Mannes, 
(Bravo!) Der Abgeordnete Kalow ſei, weil er gegen ben Ünguiff 
ein? politiihen Gegners ſich abmehrend  geänfent.. zur Straſver- 
fegung verurteilt und ein Mitglied des Geridhiägefß,, deſſen Dirir 
gent er geweſen, jei bamit betraut morben, bem Dizektor- gu &ür 
Hären, bof er wegen „Unwürdigkeit“ verfept ſei. (Hör), (Einer 
folden Behandlung gegenüber. könne weder bie Selbſtachtung 
der Richter, mod die Öffentliche Achtung vor dem Richterſande ex« 
halten werden. Es ſei dringend erforderlich, dem, Rider feine 
Unabhängigkeit, dem Volle ‚die Beurtheilung, ob ein politiiheh 
oder Prrefvergeben begangen,  aurüdzugeben. 

Der Regieringslommiflär, Geheimer Dberjufigraih Meier 
beginnt mis der Bemerkung, dab der Yuftimimifter leider nicht er» 
feinen lönne, Heiterkeit‘) - Er müfe bitten, feine Bemerkungen 
nit mit ſolchem Geräuſche zu begleiten, bafjelbe berühze ihn; jehr 
unangenchm. Kr wiederhole arfe, daß der Iuflizminifter: leiden — 
(gtohe Heiterkeit.) Gr Mönne willich es ſehr ſchlecht werkragen, 
abermals ſich jo ausgelacht zu ſehen, er ſei das nicht gewohnd. 
Zut Sache wolle er nur auf zwei ſpezielle Anführungen des Vor ⸗ 
redners eingehen. Die in, ber, Jacobi'ſchen Sache ergangent Ap⸗ 
pelſlatlonbſchuft habe der Sufizminifter auf die Beichwerne des Ab⸗ 
georbneten Jacobi ernſtlich in Erwägung genommen » was er aber 
darauf defretirt habe, Das zm fagen, Unne er, ver Megierungslom«- 
miffar, ſich nicht weranfaßt Iehen, (deiterleit.) Daß in: dem Kar 
low chen Foſle ſo verfahren. ſei, wie hier angegeben, könne er nicht 
glauben; beſſimmt wiſſe er es nicht, wit die Sache liege. 

Abyeorbneter d. Blante nbura: Er bedauere es ſeht leb⸗ 
haft, den: Juſtuminiſter heute nicht anweſend zu ſehen, ber 
Rarfen Anlaß gehabt, zu erſcheinen. Es müſſe in herr d 
weit gefommen fein, wenn ſolche Ynklagew  gegem bie preuhiſchen 
hochſten Gerihtahöie erhoben würden, mie ‚fe feit ‚mehreren -Begen 
Hier zur Sprache gebracht werden, Gr wolle -e8 bier nicht näher 
prũfen, inwiefern bie gegen das Dbertribunak erhobenen, Bermürfe 
brgrümbet- jeien over micht, - aber feiem nicht von der andern Gebe 
mit demſelben Redite Bonvürfe gegen die Bueisgerichte zu erheben 9 
(Wiveripruc.) Er könnte die ſchwerſten Unliogen gegen dieſelben 
begründen (Muf: Thatſach⸗ nt), aber er wolle davon Abfland..nchr 
wien; wel et ſich ſcheue, daB Bertraurn bes Bolfes ‚zw feinem Rider 
tern noch mehr zu eridütterm, -(MBienerhatter Rufe harfaden-1) 
Die Bauern hätten Furt, daß die ſteciagerichte ih Vrozeſſe zu 
ihren: lingunften entiheiden, ‚in Bormunpichafsiachen ihnen ſchaden 
würden, u. ſ. we wenn fie ander beirpen Wahlen abfhmmten; 
wie der Gerichispirchton Es ſet ihm ein Fall bekannt Anl; 
Ramen!),. mo Jemand dem Landrathe geſagt habe, er‘ Mine, nicht 
mit ihm Rimmen, weil ihn dann. das eelsgtricht zu viel ſchabe. 
Darauf babe der Banprath- geiagt: „Blauben Sie denminidt, Da 
auch ich Ihnen- ſchaden Fönnte?",, Diei Ammon ifeir geroefan:- Reim 
Herr Landraihe, das thun Sie wich AGiohe Heilerleit.) 
Medner fährt: fort, einen berartigen: Ginflah wer Rreiägerihte zu be · 
haupten,' und wird wieder holt, jedoch le aufgelomwert,. ber 
Bimmie Thatſachen und Mamen zn wennem' Ep. führt dann amd 
dak Geſchworne der Abhängigkeit mehr ausgelegt feien, ala Rich ⸗ 
ter; fie ſänden unter dem Ginflufje der fogenannten- Affentlichen 
Meinung und der Straßen-Emrwten. Wenn der Abgeordnete Mölr 
ber-mit einem Nevoiution: diohe, fo habe et von «iner ſolchen am 
menigften gute und unabhängige Mechtapflge zu erwarten. IR 
Granfreih habe man in Folge der großen Revolntion feine mn“ 
kiebjame, posttilche Anſicht mit dem Kopfe geb 
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rebner geäußert: es müſſe in Preußen ne — en Inu 





ber That fei es welt gelommen. Der Redner ſchildert insbeſon · 
dete dad Verfahten in Diejiplinarfachen, und nachdem et auf bie 
wegen Majeſtisbeleidigungen ergangenen Urtheile bingewitfen, 
flieht er,mit den Worten, daß «in geſunder ünd entwidiungs- 


fühiger Staat Andere Richter haben müffe, als ſolche, melde dem | 


jeweiligen Machthaber ihr Votum auf dem Bräfentirteiler entgegen. 
draͤchttn. 
Der Shiuß ver Diballe wird beantragt, aber abgelehnt. 
Abgeoroneter Hahn (Natibor): Meine Hetten! Ih will gleich an 
den legten all onfnüpfen, den auch ſchon der Abgeordnele Tweſten 
in feiner beruchtigten Rede. — (Gtürmiide Unterbrehung. Ruf: 
Zur Drpnung.) Präfivent Otabom bemerlt, daß der Abgtord- 
mete Hahn in der That einen höcht unangemeffenen Ausdruck ge- 
wählt J Gr müſſe den Redner ernſtlich auffotdern, in feinen 
Ausprüden ſich zu mäßigen. Abgeordnilet Hahn —5— bier- 
auf gegen die Verbächtigung der Mitglieder des Ober-Zribunals 
und bezeichnet die von dem Abgeordneten Müller hervorgehoöbenen 
Thatſachen alt ungenau. 
Abgeordneter Jacoby: 
Hat mich perſoͤnlich und mamenilich aufgefordert, bie Ungaben un- 
fereß verehrten Kollegen Waldech in Betreff der gegen mich einge 
leiteten Unterfuchung zu „beridligen:“ Ich ſehe mich dadurch fehr 
gegen meinen Willen und meine Neigung zw einer perjdnlichen 
Benerlung gendthigt. Die Sade verhält ih. for Die Worte, 
die Kollege Waldeck angeführt bat, find vom Gtaaidanwalt v. 
Moers gebraucht worben und zwar in feiner, Appelalions-Redifer- 
digungafhrift. Alt dieſe Schrift mir vom Gericht zur Verantwor ⸗ 
tung jugefertigt wurbe, wendete ich mid, Beſchwerde führeno, an 
Den Zuflizminifter Grafen zur Lippe. Ih erhielt die Antwort; ber 
Infanzenzug fei von mir nicht inne gehalten morben. Darauf 
richtete ich meine Beſchwerde an den Ober-Staattanmwalt Aorlung. 
Diefer erklärte, er ſehe ſich nicht veranlaht, ven Gtaaisanmwalt ». 
Moers wegen feiner Aenferung zu rectifiziren. (hör! Kb) 
Aunmehr wendete ih mich auf's Reue an den Ken. Yuflizarinifter 
und erhielt von demſelben ein Schreiben. folgensen Inpalıs: Sie 
babın meinerfeitt eime Antwort micht zu erwarten, ba Ihre Ber 
ſqwerde im den Zeitungen veröffentlicht worden, ‚che fie nod in 
meine Hände gelangt if. (Hört! Hör) Run haben aber bie 
Zeitungen meine Beſchwerde leineswegs veröffentlicht; ſondern nur 
beiproden, auherdem hatte ich glüdlicherweiie dad am ben Hertn 
Zufizminifter gerichtete Schreiben relommanpirt, und jo lonnte id 
Durch den Wofticheim; der in meinen Händen war, Jedermann über 
zeugen, daß die Behäuptung des Herrn Yuflizininifies unrihtig 
m chörtt Hört). IH Meß die Sache dader dewenden, in der 
Uebergeugung, daß Angriffe der Art, wie ver Herr Staatsanwalt 
%, Moers fie fih im dieſem Fall erlaubt hat, Meile finn, vie 
auf ben Schügen jurüdprallen. (Brave!) 
Abag. Möller und Eberty gefproden, mwurbe zur Abfimmung 
gefgritten, % 





(AmtliheNahrihten) Märchen, 31. Mai. Se. Maj, ber Köni— 
bat bie fatbol. Pfarrei Wolle mooe, Bezitldamte Aichach, dem Prieſter ol. 
Friedlſperger, Benefiziat in Paſenbach, Bezirtdamts Dadau, übertragen ; 
dem —2 3. Mũller in Bamberg ais wWitglied der Rirdunverwalt: 
ung ber fathol. Piarrei zu Umfer Lieben Ftau do.tfeltkt beflätigt ; Dem Haus⸗ 
arzte im St, ojepbs-Spitale in Minden, Brof. Dr. 3. Braun, ben Titel 
eines k. Hofrcibes tar: und jiempelfrei verliehen; ben Landwehr » Overft- 
lientenant Ferb. Deymaier zu Augsburg auf fein Auſuchen bee Landwehr: 
Dberfilieiflenantsftele enthoben; ben — J. P. W. Diep 
zu Nüruberg zum Major im Landwehr-Regimente Nürnberg und ben Laub— 
wehr⸗Haupimann König zu Augsburg zum Wajor im Laudwehr ⸗Regimente 
Augeburg ermannt; den f. Nentbeamten von G ien, J. A. Beſold, 
im ben erbetenen Ruheſtand treten laſſen, und deu f, Rentbeamten von 
Scheklig, 8. Fr. Woeſch, auf dad Kemamt Gumgenbaujen, veıfept; daun 


den Nechnungsfommifjär ber f. Nechnungsfinangfammer von Oberfranfen, , 


I. B. Nichler, zum Remtbeamten von Schehlip Srfördert, und die Stelle 
eines Kehnungsfonmilärs ber £ Regierungefinangfamımer von Oberfranfen 
dem Rathsacsejfiften berfeibim Degierungsfinangfammer, 8, Buches, wer: 


Aus. 30. Mai, [reißt man. ver „P._ Big": 
„Brau Schnott v. Garolßfeld beſtndet fih noch immer im ber Ber 
handlung des Dbermebizinalraibs v. Wieufer, und «8 jollen bie 
Ausfihien zur Wieberberfielung ihrer Stimme, wenn nicht gun, 
gelhmunten, fo doch fehr gering fein. Die Wufführung von 
„zrifan und Jſolde“ ift nunmehr vorläufig bi zum Hertſt ver⸗ 
ſchoben; wahrſcheinlich aber findet fie gar nicht flat, va Frau 
Schnott, felbt wenn fie bis dahin wieder im Stande fein jolte, 
ihre Stimme zu gebrauden, doch fchmerlih geneigt ſein Bürfte, 
derfelben nochmals eine Anſtrengung zupumutben, vie, fie: bann 
leicht gan, rumiren lönnte. — Der Schluß ber Kammeın if bit 
aum 26. 1. M. mit Beftimmibeit zu erwarten.” 


Du Sn Regierungs-Kommifjär ' 


Nachdem noch bie. 


Der „Wh. Pit.“ voſth von einem offtzlöfenHortefponpen- 
ten aus Wien geichrieben: „Die jet ihrem Worllaut nach üfr- 
Öffenkligpre Dinffrift DE Herzogs von Augnflenbarg, twelde bie 
Telnet Anſicht nach Preußen zu gewährenden Zugeflängnifie fohht- 
firt, wurde In Berlin durch Ken. v. Ahleſeld ru. v. Bemen In 
ben kiſten Tagen des Apltil borgeleftn und Auf veffen Mun Hr 
Abſchrift Hinterlaffen, und fle verfolgte augenſcheiniich den 6 d 
— auf ben 6. April war die Abſtimmung am Bunde Uübe ben 
mitiehlaarlihen Untrag ängefegt —, Preußen von einem entici- 
denden Schritt abruhallen, mir dem 88 möglicher Meile jede Drüdte 
hintet ſich abgebrochen häfte. Aber darüber verdak man bie fin. 
erläßlihen Rücſichten auf Defterreih, welches ben ber Grifleiiz 
jener Denkſchrift nit die mindefte Kenntniß hatte, und «in binter- 
ber verſuchte man dieſen Fehler einlgermaßen daduich wiede 
zu machen, daß man fld wenigfiens nachnüglich nack Bin b 
förderte, Dr. Katl Lorentzen war ver Kurier, der fle Hin . 
Wydenbrugt Hierher Überbrachte., Am Gharfreitäg den 1A, Mpnı 
trät derfelbe ein, und da Graf Mensdoiff damals unwohl wär, 
fo iſt die Deulſchrift, fo viel bifamnt, ſogar erſt Hack nd: Ofter- 
tagen in deſſen Hände gelangt, alio volle 44 Zage nach ihrer 
Ueberreihung in Berlin. Dr, Lorengen war gleichzeitig .branf- 
tragt; das Ultenhüd in Dresden und Münden zur Kenninik ju 
bringen: 

Dir „Erf. Plyra.* ſchreibt ein Wiener Offtibſer ünter dem 
23: Mal: Da Deferreich feinen Grund zu einer befonderen Bot- 
liche für vie 1848r Wahldrbnung für die ſchleewig ⸗hoſſt ini 
Beritetung bat, fo wird «8 um berentwillen nicht die Sache Alf 
bie Spitze treiben, fo daß bie Berheiligung ber Herzogthümer an 
der faatsrechtlichen Verhandlung überhaupt in Frage gefleflt wäre, 
Die preußilce Depeche deutet bereils an, daß Letzteres ber Fall 
fein mürbe, beſtaͤnde Drfterreih auf dem Widerſpruch gegen bih 
don Preußen beantragten modus procedendi, der allerdings für 
die preußifhen Befliebungen die meifte Chance barbiete, Döß 
Prinzip, ob zunächſt Berufung von Propinzialverfauimiungen auf 
Grund des Geſttzes von 1854, oder ob fofort Betufung einer 
Selammivertretung der Herzogthümer nach dir Wahfortnung voh 
1848, väıfte daher fein Hirivetniß der Berflänbigumg zwiſchen OARR- 
rei umd Bitußen fein. Dageren beſtehen hier noch große db 
ſchwerwirgkunde Bedenten gegen die Wiedereinderufung der jdhlel- 
wigſchen Rumpfveitretung unter BerooQfländigung berfelben vutdh 
Ergänzungdwiahlen, und um Dieß zw vermeiden, wiid man hier 
wohl nöd den Verſuch machen, Preifen zur Zülaſſung vurdhe 
gängiger Reuwahlet in Schliewig nah dem Wahlgefeg von 1854 
ju bewegtn. 

Wien, 1. Juni. Die amtliche „Wienet Zig.“ verdffentliät 
eim laiferliches Melkiipt vom 27. Mai an ten Banus von Krod« 
tin, buch das ver. Iroalifche Landtag für ven 17. Zuli einberufen 
wird, Ein zweites Roffript des Kaiſers genehmigt für dieſen Land- 
tag die Wahlorpnung von 1861. 

Die „Kreuzieitung” lündigt für einen der nähften, Tage das 
Eintreffen des Broßherzogs von Oldenburg in Berlin an, von 
wo er „mad furzem Berweilen“ auf feine ſchleſiſchen Bıfigungen 
iweiterreijen werde. af unmittelbar daran reiht das genannte 
Blatt die Nachricht, daß der olbenburgifhe Minifterrefivent v. Beau» 
kleu-Blarconnay im Laufe der verfloffenen Wodhe mit örn, v. Biß- 
mark längere Unterrebungen hatte. 

Der „Staattanzeiger”, meldet in feinem nichtamtlichen Theil: 
„Der Hanpelövertrag wiſchen dem Zollderein und Großbritannien 
iR am 30. Mai von ven beiberfeitigen Bevollmächtigten hier un- 
terjeichnet worden. Da ver Bertrag bereit® mit dem 1. Juli d. 
38. in Kraft ireten ſoll, fo if für die Ratifitation veflelben eine 
Fuft von drei Wochen verabredet.“ ä 

Paris, 30. Mai, Die Previnzblätter ahmen bie Blätter 
in Baus nad, indem fie Über den Worgang zwiſchen dem Karfer 
und feinem Better nur bie urklundlichen Dinge berid,ten, ſich fonf 
aber eigener Bemerkungen enthalten. — Bon E. Seinguerlet 
iR ein Bud. in franzöſiſchet Sprache über die Bollabanfen in 
Deutſchland erihienen. Der Berfaffer, welcher der Entmwidylung 
des Bellebenlenweſens in Deutihland, wie feine Berichte im 
„Tempe“ ſtls dezeugten, mit großer Theilnahme und nicht. gerin« 
gerem Berftänonik gefolgt if, legt feinen framöſtichen Ranpsleuten 
bier die Ergebnfje feiner Unteriuhungen vor, um aud unter ihneh 
den iffentiichen Unternehmungsgeiſt zu weden. In einem Bilde 
von Edulje-Deligih an ver Spitze bes Buchs heißt cd m. A: „Seit 
dem End: reB letzun Jahrhunderis haben wir von Eu oft ven poli- 
hfhen Unftoß.erhaltenz; empfangt dafür von und ben: Anſſoß in 
ber Ioyialın Frage; welche im ſo unheilvoller Weile Euerer polir 
tiſchen Entwidlunghewmend entgegen geireten if.“ 


Zurin, 27. Mal. Der „Gonte Cavour“ fellt die Kredit · 
operafionen, melde von umferer Regierung in meniger-ald einem 
Jeht gemacht worden find, folgendermaßen zuſammen 


der Slaatdomänen 150 Millionen und ber Staatsbahnen 200 
‚Millionen. 
melde nah dem Ausſpruch eines mintfteriellen Blattes „nicht 
befjer hätte jausfallen fünnen,” Die Blätter find wirklich außer 
fh vor Freude über daß glämende Grgebnig ber Subſlription 
auf 8 Millionen Rente, von benen Rolhſchild allein 3 Millionen 
und andere Banthäufer ebenſoviel fubjlribirten, Der große Zu- 


drang läßt fich) aber erflären, wenn man erwägt, daß bie neue 


Rente zu 60,75 Broyent megociitt wurde, während bie alte auf 
68.50 ſteht. Ein Gewinn von 39 Prozent mag ſchon enziehen; 


ob aber das Intereſſe bed Staats dabei fo gewahrt iſt, daß unferm ' 


Finanıen mit nahezu einer Milliarde außerordentliher Zuſchüſſe 
grünplic geholfen werben Tönne? (a. 3.) 


New: Borf, 17. Mai. Zum Lincoln'ſchen Mordprozth 
werben; wie gemelbel, jeht Zeitungs-Berichterftatter zugelaffen. Einer 
‚berfeiben (in der New · Yorler Times”).gibt eine Schilderung ber 
Mütbeiheiligten, der. wir folgendes ‚entnehmen: . Die Difisiere, 
melde das Kriegegeriht bilden, figen in Gala-Uniform im Halb» 
Treife. um einen runden Tiſch. Auf briven. Seiten des General · 
Aupiteuıs Holt haben feine Affiftenten, Oberft Burnelt und Rid- 
ter Bingham, Blog genommen, und ben Vorfigenden gegenüber 
figt der Kom. Reverdy Johnſon mit den anderen Vertheidigern ber 
Ungellagten. Legtere find es begreifliher Weile, die daB Auge 
der Gintretenben zuerft jucht. Sie find durch Soldaten von einan- 
der getreunt und. gefejielt. Auf der äußerſten linten Seite des 
‚für fie abgegrenzten Raumes bemerlen wir einen Mann von um- 
gefähr 42 Jahren, hochgewachſen, mager, mit fpärlihem, in's 
Nörhliche: ſpielendem Kopfhaate, blaſſem Geſicht und intelligenter 
Holiung. Das iſt Dr, Mudd, der dem flüchtigen Booth den 
Berband angelegt hatte, er iſt ſchwarz gelleivet, Hände und Beine 
find gefeſſelt. Weiter nach rechts figt eime ſchmächtige Geſtalt, 
mehr Zunge als Dann, in einem abgefchabten blauen Anjuge. 
Seine Lippen find did, Augen und Haare bunlel,. er ſcheint höch⸗ 
Rens 19 Jahre alt zu. fein, fieht weder. intelligent noch boshaft 
aus, ‚Das if der oft genannte Harold, der als Haupimitver- 
ſchwotener von Booth angeklagt if. Noch mehr gegen rechts bleibt 
unjer Auge an einer Figur haften, vie ſich nicht leicht wieber ver 
aeſſen läßt. Es ift ein Mann in. Hemdärmeln, feine Beinlleider 
find von orbinärem blauen Stoffe, daß Hemd ift voın offen, er iſt 
mindeſtens jehs Fuß hoch, ſlarllnochig, vom breiter. Bruftz-jein un- 
gefimmtes ſchwatzes glattes Haar bededt zum Theil die Nichrige 





Cours — Stantspapiere. | 





Berfauf 
von 5 Millionen Rente, welche einem Kapital von 65 Millionen 
eniipreden. Ertrag der Steuervorfhäfle 127 Millionen, Berlauf | 


Dazu fommt dad neue Anlehen von 425 Millionen, 





‚Diverse Al Aktien. 


Stirn; feine blauen Augen haben einen jtieren, zuweilen einen gerade zu 
wilden Audpruf, ver ganze Menſch ficht mie ein verflodter Bhfe- 
wicht aub. Das iR Lewis Payne. Der Bierte iſt Spangler, der 
Thrater- Zimmermann, welchet im BVerbächte Acht, die Flucht des 
Mörpers don ber Bühne begünfligt zu haben. Der arme Mann ficht 
bid und verfoffen aus und fühlt fih offenbar etwas unbehaglih. Bon 
D’Faughlin, gegen ben noch nichts Gravirendes vorlie;t, läßt fich 
nur fagen, daß er eine ausgeſprochen fpanifche Phyſtegnomie hat. 
Atzerot If ein Meiner Mann, er fieht wie ein Holländer dus, feine 
Giſichtefarde fahl, Haar blond, Auge bau, ‘fein Aeußeres 
yhlegmatifh, als ginge Ihn vie * Sache weiter nicht an. 
Die einzige Frau inter den Angelfagten IN Frau Suratt; fie 
figt getrennt vom den Underen, im tiefe Trauer gefleibet 
und verfäleiert — ein großes Weib vom elma HE Jahren, 
ſtarttnochig, von entichievener, intelligenter Haltung. Ihre Arme 
find frei, am ben Beinen ift fe gefeſſelt. Am leichteſten finb 
vie Hand» und Fußletten des Dr. Mudd. Um ben fehs Fuß 
langen ſchweren Ketten dir Übrigen männliden Gefangenen hängt 
eine Kugel von 50 Pfo., welde von Gefangenwärtern nachgelragen 
wird, wenn bie Angeklagten nach dem Gerichiöfanle fommen, oder 
ſich aus diefem‘ entfernen. Wußerbem haben fle mod; zehmyällige 
Eifenfangen: ywifhen den Beinen bangen, und jeder von ihren 
trägt. eine- didwattirte, die. Hälfte ‚ned Kopfes einfchliehenne Baum» 
wolmüße,: bamit «8 keinem gelinge, fih duich Antennen des Schä- 
dels an der Wand das Leben zu nehmen, 

Mew⸗Mork, 20. Mai (mit dem „Hibernlan”). Herr’ Ge 
marb bat geflerm feinem erſten Beſuch in den Buteaug des Staais- 
misifteriums emacht Es it jo eben ein Bafebi - veröffentlicht 
worden; draft’ deffen alle Generäle und Offiziere, deren Dienft nicht 
burdaus unentbehrlich il, folort unter ehremvollen Bedingungen 
entlaffen werben follen. 50,000 Beamte‘ des Kommiffarlats find 
gefrern in ihre KHelmath ' gefondt worden. — Der Dr, Bladburm, 
der! des Verſuches angefhuloigt war, das gelbe Wieder in NRew- 
Bork;Hereinzubringen, in in Montreal (Canada) verhaftet worden. 
— Die „Eribune” verſichert, die Regierung habe beſchloſſen, der 
Hetin Davis. nor en Zwwilgericht zu ftellen, wahrfcheinlich ‚vor vers 
Geridishof von Baltimore. Herr Chafe würde der Borliger Dies 
fes Gerichtahofs ‚fein. — -Der Gouverneur vom Miffifippi hat die 
Legiolatur vieles Staates einberufen, um die Mittel zu prüfen, 
melde mit Bezug: auf vie Wiederherſtellung ber geſehlichen Orks 
mung zu ergreifen wären. General Sherivan ift gangen, ums 
bie Empörung zu befümpfen, "bie no in Texas beſteht 
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Sranffurt, 1. Juni. Während Öfterr. Fonde eimas Pr — gingen © amettanide auf mattere — Notirungen 
eiwas zurüd, Der Umſatz war fehr unbideutend. (an 
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An die 
k. Hof- und Staatsbibliothek 


Müuchen. 


Ücur wurzburger Zeitung. 


* Tu Freu gegen König umb Vaterland für Wahrbeit und Recht! 


Die bereits, erwähnte identiihe Note Dibenburg's an 
die oivdenhurgiichen Bertreter in Wien und Berlin lautet mit 
Weglaſſung einer minder intereffanten Einleitung, wie folgt: „Die 
biefjeitige Regierung ift weit entfernt, im ihrem Bepenfen gegen bie 
Einberufung einer ſchleswig - holfteiniihen Bollsrepräfentation von 
ber Meinung ausjugehen, daß. «8 etwa ner Wille ber deutſchen 
Großmädte ſei, Beihlüffe geradezu. herbeizuführen oder ju be 
günftigen, welde den Rechten Sr. tönigl, Hoheit des Großherzogs 
auf bie Erbfolge zu mahe treten, Sie darf im Gegentheil vor 
audfegen, daß der Wille bejtcht, anmaßliche Beſchlüſſe viefer Art 
abzuwehten und überhaupt in den ſtändiſchen Berathungen für tes 
Großberzogs . Hoh ale diejenigen Rüdfichten walten zu laſſen, bie 
gegenüber einem anderen Erbprätententen bie einfache Gerechtigkeit 
fordert. Daß «8 aber möglich fein werde, den Erbanfprüden ber 
freitenden Theile von vorne herein eine gleiche Achtung zu fihern, 
muß tem bezründeiften Zweifel unterliegen, wenn man erwägt, bie 
vollländig in den Herzogthümern vie Hertſchaft einer Partei, gegen» 
wärtig etablirt iſt, welde durch die Anweſen eit des Prinzen Fried⸗ 
rich von Auguſtenburg ſeit langer Zeit ſchon einen ſeſten Mittel- 
punlt ihrer über das ganze Land ausgedehnten Agitation gefunden 
hat. Es iſt bekannt genug, daß die perſönliche Umgebung bes 
Vrinzen fogar in der. Geſtalt dienſtlicher Behörden organifirt if, 
und ebenfo befammt if aud ber wirlſame Einfluß, weicher auf 
alle Lanvesangelegenheiten von dort aus Öffentlich geübt wird, 
fonlurrirend mit bemjenigen ver geſetzlichen Behdrben des Lan 
det. Se. fol. Hoheit der Großhetzog glaubt die Befeitigung fo 
anormaler; Zufände als ſein Recht fordern zu vürfen, und ficht 
Äh jetzt um jo mehr gemdtbigt, auf dieſelbe zu dringen, ale bei 
der Fortvauer diefer Berbältniffe offenbar jedes Wahlgefetz, welches 
von den deutfhen— Srofmädten in den Herzogihümern erlaflen 
wird, nolhmendig eine Bollsrepräfentalion ergeben muß, mie fie 
der PBarteiregierung in Kiel beliebt, Eine ſolche Vollsrepräſentalion 
würde aber voraudfichtlich mit verhindert werden können, ſich bie 
Beſugniß zu Beſchlußfaſſungen beizuiegen, melde, wenn gleich idre 
rechtliche Nichtigkeit auf der Hand liegt, ſich doch leicht zu yoli- 


Feuilleton, 


2 ‚Die Pflege ber Zäbue und. des Mundes. 


Niemand; kann «5 beftreiten, daß das lieblichſte und reigenpfte 
Aeußere, jaseine Fülle hoher Schönheit unendlich beeinträchtigt, 
wobl gar völlig verwiſcht werben kann — burh den Eindruck 
fhlechter, fehlerhafter, häßlicher Zähne. Und andererfrits — ſelbſt 
ein minder ſchones Geficht, ſelbſt minder zegelmäßige Züge werben 
unenplich geboben und verfhönt durch zwei tabellofe Reihen ſchneei⸗ 
ger Berlenzähne. Zählen wir hierzu die Wichtigleit guter Zähne 
für die ganze lörperliche — und jomit auch für die geiflige — 
Griumpheit, bedenlen wir andererſeits das Zahnweh als eine der 
allerärgfien Plagen nes Menihengefhiehtise — — — bann wird 
wohl Niemand die Nothwenpigleit ver Bilege und Erhaltung feiner 
Bühne mehr verfennen. 

Bielfache Klagen haben «8 ja genugfam gezeigt, welches In« 
texefie dieſe Seite der Geſundheitepflege für. alle Lebenstreile hat — 
und barum ergreifen, wir mit Freuden cie Gelegenheit, varauf 
recht umfaſſend eingeben zu lönnen. 

In der Einfibt, vak die Klagen bes Publikums über immer- 
fort zunehmende Berberbniß ber Zähne täglich Tauter werben und 
der Ruf nah Hilfe immer bringender fi hören läßt, hatte ber 
Gentralverein deutfher Habmärzie,,auf,cber im Jahre 1861 zu 
Dresven adgehaltemen. Jahresverfammiung beſchloſſen, «inen 


Breis anszmihreiben,: für pie befle populäre: Darflelung, über 







blatte mit 6 fr., im Angeiger mit 
130 fr. Bei Anferaten wird bie breisl 62, Jahrgang. h fr. berechnet. „nr und- Gelder 
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(Ehhrift oder deren Naum im Haupts 


Samstag, : 
3. uni 1865... 


co. 
— Bedeutung erheben und ber weileren Entwicelung ber 
| Ilesmig-holfteinifhen Erbfolgefrage eine Richtung geben -Tönnte, bie 
zu einer emmflichen Bedrohung ber Rechte Er. K. H. des Großr 
derzozo, weicher ſich feinerfeits jeder Parteiorganifation ‚in bem 
Herzogthümern grunpfäglic und gewiſſenhaft enthalten hat, führen 
würde, Die großbergoglihe Regierung bezweifelt nit, daß 
\ die erleuchteten Großmächte die geeigneten Mittel finden mer» 
ben, ber in einer folhen Wendung liegenden Gefahr für 
‚eine dem Recht entſprechende Löfung der Grbfolgefrage mirk- 
fam vorzubeugen und aud in biefem Stavium des ſchles⸗ 
wig · holſteiniſchen Konflilts ven beiden Greprätenpenten bie Parie 
tät, weldhe jeder von ihnen zu fordern ben unbeftreilbarfien Ans 
ſpruch hat, zu ſichern. Im dieſer Hoffnung flellen Se. Agl. Hoh. 
der Droßherzog die Erbanfprühe Ihtes fütſtl. Hauſes auf bie 
Herzogthümer Schleswig und SHolflein vertrauensvoll unter den 
Schutz der allerhöchſten Regierungen der beiden veutihen Groß- 
mädte.. Sie werben beauftragt, fih in biefem Sinne gegen Se, 
Gr den ..« außzufprehen und demſelben Abſchrift dieſes Er— 
laſſes zu übergeben. Ich benutze zugleich ꝛc. Oldenburg ben 
22. Mai 1865. v. Röfſſing.“ , 


(Militärdienfesnahrichten.) München, 31. Mai. Se. Maj. 
der König bat den Oberlieutenant R. Vinder vom 1. InfReg. in Folge 
Ettenntnifſes des General · Auditoriats als Kevifionsgerits der Atmee zur 
Strafe eutlaſſen; den temporär penſ. Bataillonsarzi Dr. 2. Sieichele auf 
weitere zwei Jahre im Ruheſtande belaſſen; dem Junler Se. Frhru. v. er 
mann vom 3, Kürten. zum 4, Ghey.:Meg. verfegt; ben temporär pen]. 
Bataillonsarzt Dr. N. Beyer auf weitere zwei Jahre im Ruheſtande ber 
laſſen z dem Dbetrlieutenant 4, Shund vom Genieftab die Enlaſſung aus 
dem Heere bewilligt ; ben. temp. pen. Hauptmann Fr. Seelicchner auf weir 
tere 2 Jahre im Ruheſtande belafien; ben Negimentsquarticrmeifter X. Molfs 
hmitt von der Stadt: und Feſtungs -Kommandantſchaft Ingolſtadt auf 3 

abre in bar Fa ne veriept; dem Hauptmann Grafen v, Tö 

mod vom 3. Juf.⸗Reg. bie machgeiuchte Entlaffung aus dem Heere bes 
willigtz dem Obertteittenamt D. Pitban von der Garn Ktomp. 
burg den Gharalter als ‚Hanptmann verlieben; den Hauptmann 82. Schulpe 
vom 3. Juf Reg. auf zwei Jahre in den Mudejiand verfeht; ben temporär 
reif. Interveterinärarzt G. > auf weitere zwei Jahre im Nubeftande bes 
fajlen; bem Hauptmann G. Grafen zu Gaftell vom 3, reit. Art.: Reg. wegen 
deſſen Ernennung zu Allerhöhibren Oberhoimeifter bie Entlaffung aus 
ben mihtärijchen Dienſt ⸗ und Gtandeöverbältniffen ertheilt, 





die Bflege der Zähne und des Mundes. Den haupl- 
ſächlichſſen Beweggrund hlezu bilvete die Uebergeugung dieſes G:n- 
tralvereln®: daß ein großer Theil des Publilums von ver Wid- 
tigkeit der Organe bed Kauapparates für die Gefunpheit im All» 
gemeinen nicht gehörig unterrichtet iR um bie Mittel zur Pflege 
und Erhaltung derſelben zum Theil nicht fennt, zum Theil nicht 
gehörig beobachtet, und daß dieſe Untenntnif einen großen, wenn 
nicht den größten Theil ver Schuld an der jo ſchnell um fi greis 
ſenden Berverbniß' der Zähne trägt. 

Unter den um Dielen Preis werbenden Säriften wurden im 
Laufe der Zeit mehrere durch anerkennende Zuſchriften gethtt, allein 
witllich· getrbnt mit dem Vreiſe wurde erſt anf der Münchener Ber- 
ſammlung im Auguſt 1864 das Buch des Zahnarztes Dr. W. 
Sinfen In’ Berlin, welches ber Centialderein deutſchet Zahnärzte 
in Leippig bei Ernſt seit unter dem Titel herausgegeben hat: 
Anleitung zur Bilege der Zähne und bes Mundee. 

Diefe Schrift legt das alles ganz umfaſſend und erſchöpfend 
bar, was für,ten Mund und die Zähne, deren Pflege, Erhaltung. 
Heilung und Gatfernung, Erneuerung u. |. w. überhaupt wichlig 
und von Intereſſe iſt. Mit gar nicht genug anzuerkennender Ein» 
fit hat der Berfaffer zum Schluß ein Reſumé gegeben, ein„„Nota 
bene fün viejenigen, welche nur bie,erfien und legten Seiten. einer 
Schrift. zu leſen pflegen”, welchet jo wichtig iR, daß mir dasſelbe 
den, Lefern moglichſt vollſtändig mittheilen wollen: 

Der Nutzen der Zähne, deſteht weder allein darin daß fi! 
dem Gefiht ein jugendliches und ebenmäßiges Ausſehen verleihen, 
noch auch bloß in dem Einfluß, ven fie auf vie Tonbildung üben 


München, 31: Mei. Die Konferengen, tas Zuſtande- 
fomm 
ten Sdluſſe gelangt, und bie Beflimmungen ber geiroflemen: Ber- 
‚ einbgräng ſind mum von ven Bepöfimäghtigten der. ürei UÜferftuaten 
ihren betteſſenden Regierungen jur fußerflärung barlıber vor 
gelegt worden, um dann, wenn diefe eingelangt fein werben, "ygitm 


förmlichen Bertrageabfhluß färeiten zu Tönnen. Die Frage ber, 


Bopdenfer-Gürtelbahn wird ſonach in Bälde ihre Entiheidung er- 
re Se 3.) (Eine ähnliche Mittheilung veröffentlicht die 
„Bayer 3” 


- München, 1. Juni. Das erſle Buch des Entwurfß ‚einer‘ 


Vrojeßernnung im bürgerlichen Mechiöftreitigleiten für das Stünig- 
rei Bayern, wie e8 ſich nach den Belchläffen des Weleggebunge- 
Ausjhufles der Kammer der Ubgeortneten in erſter Leſung geflaltet 
dat, If nunmehr im Drud eridienen. ——— 

Um Schluſſe eines polemiſchen Arkilels gegen die „Heſſiſche 
Landet zeitung“, welche ver „Neuen Frankfurter Zeitung“ eine 
alljugroze Vorllebe und Verehrung für Bayern zum Vorwurfe 
emadı hatte, fogt letzteres demokratiſche Joumal: „Es iſt uns 
— verborgen, daß in Deutſchland bie Herrſchaft eines freir 
willigen Eyftems zu Berlin ganz andere „weitgreifende“ Grfolge 
als die zu Münden feiern würde. Zrogbem wagen wir bie 
Prophezeiung: wenn im Jahre 1865 ein beutfhes Parlament vie 
Raiferkrone zu vergeben hätte, fo möchte König Ludwig II. ſelbſt 
neben König Wilh:im I. ſich einige Stimmen verbient haben. 
Natürlich werben wir ver „Heflifchen Landeszeitung” zugeben müſſen, 
baf die Mahl des Herzens dennoch ‚auf den Hetiſcher fiele, der 
Herm v. Bitmard zum „meitgreifingen® Dberminifter zu befigen 
das Blüd hätte.“ 

Berlin, 29. Mai. Der jegt vorliegende Bericht über den 
Bejegesentwurf, betreffend ben aufßerorbentlihen Bebarf ver Marine, 
brfeuchtet die verfhieden.n in Frage fommenven ſechniſchen Seiten 
der Älottenermweiterung zc. in fehr ausführlicher Weiſe, und er 
findet auch ſchon im diefer Beziehung die Grundlagen der Regier- 
ungsvorlage jo ungenügenh, daß auch ſchon auß biefem Grunde 
Anand genommen werden müßte, unter ſolchen Berbälmiffen den 
geforderten ſtredit zu bewilligen. Wuf bie betreffenden Erdrterungen 
näher zurüdjulommen, würbe zu meit führen, bagegen ift e8 zur 
Kennzeihnung der Stellung des Abgeorknetenbaufes zur fchletiwig- 
boldeiniichen Frage geboten, den intereffanten polltlihen Theil des 
Berichts wörtlich mitzuteilen. Derfelde lautet wie folgt: „Gegen ⸗ 
märtig ſteht Das Minifterium wor ber ungeldften Schwierigkeit der 
fleamig-holfteiniichen Frage. Preußen iſt durch den Wiener Frie- 
den in einen Milbeſitz gelangt, ben es nicht zu verwerthen bermag. 
Eine Form der Röfung If im der gegenwärtigen Vorlage verſucht, 





fondern vielmehr noch im ihrer Umentbebrtlichkeit beim Rauen, das 
für vie Verdauung fo unenrlid wichtig if. Schon mander HY- 
vochonder und anderer Unterleibölranter ift von feinen Leiden letig- 
lich dadurch geheilt worden, daß er ſich feine Zähne hat in Drv- 
nung bringen ober die verlorenen durch künſtliche erlegen laſſen. 
Der Verluſt von Zähnen ver einen Kinnlade zieht mit der Zeit 
unabmweislih auch den Verluſt der gegenüberfiehennen Zähne nad ſich. 


Die Hauptmaffe des Zahnes wird duich das „Zahnbein“ 
gebiltet, welches an ber Strone von dem „Schmelz“, am ber 
Wurzel von dem „Gement“ umgeben if. Im Innern des Yahe 
net befindet fi die „Bulpabähle” (Bulpa, das Fleiſch oder 
Marl), in welge von jeder Wurzel aus durd den „Wurzellanal® 
ein Nerv, von einen Meinen Blutgefäß (Aederchen) beglei« 
tet, eintritt, Dede Wurzel wird von der „Alveole* (Bahn- 
höhle oder Zahnſach) umſchloſſen, welche pur seine „Dein- 
baut" (Perloſt) ausgekteivet ift. Der Schmel, if härter old pas 
Zahnbein. Jener enthält nur gegen zwölf, diefe® Dagegen fafl 
vierzig Prozent organifcher (leimgebender) Maſſe. Die übrigen 
38, bejiehungamweile 60 Progent find bafiihe (allaliſche) Salze, 
d. b. folde Stoffe, melde durch Säuren aufgelöft (jeflör) 
werben, 


Dan unterfheidet Milhzähne unn Bleibezgähne Der 
Durchbruch der erfteren if im der Regel gegen Ablauf des pweiten 
Lebent jahres beendet. Man zählt ihrer 20, und zwar 8 Schneide 
zähne, 4 Edjähne, 8 Badenzähne. Gegen das jedfle Lebensjahr 
fommen noch vier neue Zähne (vie eiſten großen Badenzähne) 
hinten im Munde zum Borfdein. Sie find die erflen bleibenden 
Zihne, die fihtbar werben. Gegen daß fiebente Jahr beginnt ber 
Zahnwechſel, d. h. das Ausfallen der Milhrähne und Ihe Erfak 
durch bleibende, 
mannt) ıft gemöhnliihd um daß elfte Bebensjahr beendigt. Eima 
im zwölften Jahre fommen wieder vier neue Zähne, die zweiten 


iner Bodenſee · Gůtlelbahn beiseffend, find zum erwünide 





beſitzers zunächſt genüge, 
überein, daß ein rechtlicher Abſchluß nur mit den Herzogthümern 


\ fordern ſcheine. 





Dieler Umtaufh (auch die zweite Dentitien ger » 


welche davon ausgebt, daß Vreußen im Befig des Kieler Hafens fei 
und ihn Micht guhugtben gedente und melde darauf ‚berednet et · 
ſeint, nah Außen hin das Gewdicht ver Ferhiſſchen Landetper 
tung“ für die beten der Megierung in die Wagldale 
zu werfen. "Im der Kommiſſion war meh ollerfeil® der Une 
fit, daß der Beſitz des Kieler Hafens für Preußen von höchſter 


‚Bedeutung, ja für die Entwidelung feiner Marine eine Gxie 


ſtenzftage ſei. Man flimmte darin mit der Regierung über 
ein, dab es eine- Mufgabe- der -preußiichen-Politit—fei,- mit-allen 
Kräften dahin zw reden, dem witllichen Zerritorialbefig des zu 
bem Rriegshafen und feiner Bıfefligung nothmehbigen Terrains zu 
erwerben und außervem Beiträge der Herzogthümer zu den Koften 
und ver Bemannung der Flotte zu ftipuliren. ber nur Ein Mile 
glied war ber Anfiht, daß die Zufimmung Defterreihs als Mit- 
Ale anderen Mirglisver kamen darin 


ſelbſt berzuflellen fei, und daß man dieſe Ränder nicht als eroberte 


‚umd zu vergebende, ſondern dielmehr als wieder gewonnene deutſche 


und zu freier Mitbeſtimmung über ibr Geſchick berechtigte anyu- 
feßen Babe, E& wurde betont, daß nicht einmal der Wiener Friebe, 
obgleidy er fon gegenwärtig dem Lande Koſſen auferlege und ber 
Kredit des Staatet dadurch in Anforud genommen werde, ber 
Lanvesveriretung vorgelegt fei, mie e8 Urt, 48 der Berfafjung zu 
Aber auch ber durch dieſen Frieden gewonnene 
Mitbefig gebe der Landesvertretung ein Recht, über das prem- 
Kilde Staatsgebiet hinaus Staatsanlagen zu bewilligen, welche 
ihrer Natur nah eben nur auf preußiihem Territorium errichtet 
werben lönnten. Jede Beſchlußfaſſung über ſolche Dinge liege 
außerhalb der Kompetenz des Haufes, umb- biefe® letztere Tönme 
daher ın eine weitere Beratbung überhaupt nicht eintreten, bevor 
nicht ein mit ven Hetzogthümern ſelbſt abgejäloffener Vertrag vor⸗ 
liege. Der 'Minifterpräfident betonte, dah die Regierung 
die fefte Atfiht babe, - dem Kieler Safen zu ermierben und allein 
zu befigen. Sie habe auch die Hoffnung, dieß zu erreichen, könne 
eB aber nur im Einverſtändniz mit der öfterreichiichen Megierung 
ecſtreben. Zetere babe unzweideutig zu erlennen gegeben, gegen 
die ausſchließliche Beyũtzung und Erwerbung des Hafens durch 
Preußen feinen Widerſptuch erheben zu molltn. Daffelbe fei bei 
einer großen Zahl deutſcher Regierungen ver Wall; einigen gebe 
fogar Preußen in feinen Forberungen nit meit genug. - Uinvere 
freilich betrachten dieß als vie Außerfte Eränge -ver vom Stand« 
punfit bes Bundedrechte zugülaflenten Konzeſſſonen. Reine veuts 
[he Regierung fee aber einen Wircıfland entgegen, Wenn 
nun die Regierung den Befig‘ ver Meler Buht als Bebingung 
für jebe Berflänpigung betrachte, in melde Preußen eingeben 
grohen Badenzähne, und noch Ipäter — meift zwiſchen dem ſech⸗ 
zthaten und vierundzwanzigſten Jahre — die pritien großen Batten« 
zähne, auch Meisheitssähne genannt, Sie vervollfländigen die 
Zahl 32. 

Die Mildzäyne follen der Megel nach durch ihre Stellverires 
ter felbN gelodert und ausgeſtoßen werben. Einten noch feffigen- 
den Milchzahn fol man nur in ganz beflimmten und dringenden 
Fällen fünftlih entfernen. Dem Scäiefflande ter bleibenven 
Zähne läßt fih durch rechtzeitige lunſtgemäße Hilfe beinahe im 
allen Fällen, vorbeugen ober abhelſen. Zu feiner Zeit dats Lebent 
iſt eine fo häufige ſachverſtändige Unferfuhung des Stau: Üpparats 
ndtbig, ale während des Zahnwechſels. Je fefter ein- Hahn ift 
unb je freier von Bildungsfehlern, deſſo länger widerſteht er Außer 
ren Einflüffen. Beim Hohlwerden ver Zähne (der natürlichen wie 
der fünftlihen) machen ſich chemiſche Geſetze geltend, Säuren 
und Fäulniß find die belden unmittelbaren Urfachen deſſelben 
Urfprängli mangelhafte Bildung des Schmelles und mehanifde 
Gemalt, tie den Schmel; verlegt, find vorbereitenne (präbißponirente) 
Uriahen Für pas Hohlwerken der Zähne. In jedem hohlen Zahn 
bilden ſich pflanzlihe und thieriſche Schmaroger (lebende Algen 
oder Pilze und Vibrionen), die auch ihrerfeit® ven caridfen Bros 
jeh bedeutend fördern. Die ben Hihnen verberblige Säure fommt 
entweder ſchon fertig gebilvet ala Säure in den Mund, ober fit 
bildet fi dort erſt durch Subſtanzen, melde längere Zeit daſelbſt 
dermeilen, oder fie it in den natürlichen Abſonderungen der Mund» 
böhle enthalten, wenn diefe Iranfhaft verändert oder regelmibeig 
gemiſcht ſind. u n 

Eqluhj folgt) 


— — 


Vermiſchtes. Tun 
Ein mit Häufig ammtreffnöd- Bub: „Dictionaire 
d’anecdotes“ (Umflervam 1767) bringt folgende Mittpeilungen, 


linate; ſo mũſſe fie einen'großen Werte darauf lagen daß auch 
ver Lauttag ſich in dieſem Sintie aus ſprechet. Der. Beſchluß deb 
Landtags tdonne der Negleruing helfen, er fünne fie hemmen in. 
ihsen Beſtrebungen. Wünfcenewerth fei es aber. daß eim ein» 
Rimmiges Batum des Landtags ben fehlen Enlſchluß volumentire, 
daßz Kies für Preußen erhalten werden müſſe. Ohne Bufimmung 
der Landesvertreſung wäre #8. eim fchlechter Beſitz, va es nicht 
eingerichtet und.‘ befefligt: werden fünnie.. Möge man daher nen 
Feloherrnitab Über. die Mauer mwerfent: Die-Kegierung > müfle mir 
fen, ehe fie mit aller ‚Entichlofjenheit,.. welche feine Umlehr fenne, 
auf Kiek lasgehe, ob der Landtag hinter ven Regierung che. Auf 
bie. Frage, ob man dieſe Forderung aud im Wege des Zwauges 
durchzufehhen gewillt jei, antwortete ver Minifterpräfident, er: müfle 
bie Frage in der Allgemeinheit, wie ſie geſtellt fei, verneinen. Man 
wolle ‚die Erwerbung nicht umter wem Broteft, der Bevöllerung, 
aber unter allen Umfländen werde man gemiffe, für bie Sicherung, 
Mach iſtell uang und maritime Wereutung Deutihlands nothwendige 
Bedingungen fefthalten. Man. habe jehzt won Neuem und be» 
flmmt die. Einberufung ber Vertreier der Herzogthümet in Wien 
beantragt und glaube, daß ‚die Öfterreichifche Negierung ſich dem 
nicht entziehen lönne; man bebürfe aber der rechtlichen Zuſtimm ⸗ 
ung DOrferreihd; die Zufimmung der. Bepöllerung fei rathfaut, 
Den Beſitzſtand werde man auch gegen den Willen ‚der Bevbllerung 
feftpalten, Ein Bruchtheil der deutſchen Nation dürfe Über ſich 
nicht in der Urt verfügen, daß bie Sicherheit der Geſammtheit da · 
durd beeinträchtigt werde. Bis jeht babe Defterreih ſich will 
fährig gezeigt, die preußiſche Forderung in Beziehung auf Kiel an- 
zuerfennen; bie gegemmärtige Borlage greife feiner Gnifhripung 
nicht vor, da es fih nur um Kommunilationen zwiſchen zwei preu- 
hiſchen Behbtden handle, bie fi der internationalen Erörterung 
entziehen. Stompenfationen feien bis jegt micht gefordert; ob fie 
in der Zufunft beroortreten würden, fei abzumartın. (Sql. f.) 
Aut Langenfalzga unterm 23. Mai geht ver „Norphäufer 
Leitung” Über den dort vorgefommenen Militärtzzeh folgende weis 
tere Mittheilung zu: „Un Sonnitag. Rachts zwilden 12 und 1 
Uhr, if ein Zaglöhner, Namens Schmidt, im Blauen Haufe, 
einem Zanzlofal, wo gewöhnlich Yıbeiter und Soldaten verkehren, 
von einem ber letgtern erſtochen worden. Der Mann perläßt an 
der Seite feiner Frau ben Saal,. um nah Haufe zu geben, und 
in dem Augenblick wird er von Soldaten überfallen, gehauen und 
geflohen, fo daß er in ben Saal zurüdtaumelt und topt nieder 
für. Die Frau, hochſchwanget, welche ihrem Manne zur Seite 
ſteht, wird niedergeiworfen, mit Fußtritten trafirt umd hat ebın« 
falls zwei Stiche erhalten; außerdem bat ein junger Mann zwei 
Siebe über ven Kopf erhalten und neun Stiche, von, Denen fieben 


melde in neuefter Jeit beſonderes Intereffe gewinnen vürften. 
Sabre 1714 famen zwei Englänverinnen nah Berfarles. Sie 
erihienen im Zunt,; um König Lutwig XIV. zu Kbend jpeilen 
zu fehen. Saum waren fie eingetreten, ale ale am Souper an 
wrienden Berfonen über die Meinen Frifuren dieler Damen erflaunt, 
fo großes Geräuſch machten, daß ter König darauf auimefiam 
wurde. Man ermiderte ihm auf feine Frage, es märm zime 
außerordentlich frrfirte Damen da, melde den Sönig zu fehen fi 
beebrien, und ald mun bieler vie Ftemden betrachtet hatte, jagte er 
ju den anweſenden Hergoginnen, jo fei es recht, uno wenn alle 
Damen vernünftig wären, würden fie ſich alle jo frifiren laffen. 
Er ſprach biefee in einem Zonf daß man daraus [liefen mußte, 
die Frifur gefale ibm auenehmend, und was da num zu Ihun? 
Die Damen lichen die ganze Naht durch am ihren Kopfpugen ar- 
beiten, melde tamals dreiflödig waren und durch Drähte jujam- 
meingebalten wurden. Es bileb nur ein Stodiwerl, und aud bie 
ſes rafirten fie zur Hälfte, So begaben fie ſich zur Mıfle mit 
einem Ernſt, der ihnen ſeht ſchwet ankam. Als der König bie 
Kapelle vırlieh, ſprach er feine Befriedigung darüber aus, und daß 
fie nicmalß beffer frifirt gemefen wären. So ging tiefe Move vom 
Hofe suf die Stadt, von ra auf die Provinz über. Gleichzeitig 
kamen auc bie Bertuganins auf, allein man gab Ihnen ben meuen 
Nomen Banier (Korb), mas um fo mehr belicht wurde, als ein 
vor einigen Jahren geſtordener Zurift denſelden Namen führte, 
Man pflegte darmach zu flogen: „Bringt mir meinen Roqueten- 
meifler.“ Die ſchon ermähnten Enzlängernn.n erfchienen jmel 
Zage ipäter in folden Unt rslleivern. Sie gingen in ber großen 
Alee der Zuilerien fpazieren, und bei dem gemalsigen Umiange 
Ährer Unterröde, weiche durch Hiihbilnecife gehattın wurden, erreg- 
ten fie das Qufichen fo fehr, daß fie faſt ererüdt wurden. Zu 
jener Seit handen anf beiven Seiten der großen Ale Planen 


von Bäumen, und ein Difigier dir Muslenere wußte ihnen nice ] 


anders zu helfen, als daß er fie durch dieſe im die Orangerie dır 







nur.burd bie Kleiden gegangen, zwei jedoch, der eine in die Bruſt, 
ber ‘andere im ‚dem Unterleib gebrungen fine. Die Unterfuchung 
ift eingeleitet; zwölf Ulauen wurden geſtern, als fie vom Extrziren 
nah Haufe zurücklehrten, fogleih im Arreſt geführt, 

dem. Ueber den: Stand. ber Verhandlungen zwiſchen 


Regierung und Kurie, welche: belanntiich durch die Abreife deß erje 
\ bilshäflichen Bevollmächtigten einen vorläufigen Abſchluß erhalten 


haben, läßt fih eine miniſterielle, vieleicht offigiäfe, . Stimme im 
„Shw.M.* wie folgt vernehmen: „Wie manıhört, if für's Erfte 


das Ziel einer Berſtaͤndigung nicht erreicht, ja es fcheint ſogat der 
Gegenlah der. einander gegenüber ſithenden Auffaſſungswelſe durch 
die Beſptechungen ſeht beitimmt heivorgetreten zu fen. Die ſturie 
wünſcht Garantie für den lonfeſſſonellen Chatalter der Vollsſchulen 
dadurch zu erhalten, daß fie bei Beſetzung der mach ihrer Anſicht noibe 
wendig fonfelflonellen Schulbrhörpe in irgend» einer Weife mitzumirfen: 


hätte, währenn vie Regierung nach ihren politiiden Maximen, vie 


durch das Kirchen und Schulauffichiägeieg zu fantsrechilid | wer“ 
pflichtenden Grunpfägen erhoben worden find, eim irgendwie gearte · 
\te8 Eingreifen der Sirhe in den flaatlihen Schulorganismus miht 
zugeben. fan. 
digung näher gerüdt fein. 
fie auf dem. von ihr gewünſchten Wege keine Grfolge ju erwarten 


Gleihwohl pürfte vie Ausſicht auf eine Berflän- 
Die Kurie wird erlannt haben, daß 


bat, daß dagegen bie Abſicht ver Regierung wirllih und ohne Hin- 


‚tergedanlen auf tie Erhaltung ber. fonfeifionelen Volleſchulen in 


dem biftorilch gegebenen Sinne gerichtet iſt, und daß «3 demnach 
feine Schwierigleiten bieten lann, den Kirchenbehörden zu ben flaal- 
lichen Schulbehörden eine Stellung einzuräumen, nad welder die 


‚erfteren in ben Stand gefeßt find, die kirchlich religiöfen Interejjen 


in zer Bolfsfhule wirlſam zu vertreten, Nach Marer Erlenntniß 
der Sadlage wird «8 nicht aufbleiben, daß tie Macht ter That» 
fahen im Bunde mit beiverfeitigem guten Willen zu vem Biele 
einer Berflinpigung führe,“ 

Kiel, 30. Mai. Die Dorfihaft Labor, am dfficen Ufer 
unfrer Hafenbucdt, nahe der Mündung gelegen, hat gegen bie von 
preußifhen Ingenieuren ohne MWeiteres auf ihren Feldern in An. 
griff genommenen Bermeffungsarbeiten proteflirt, eine 
Beimerpefchrift aufarfegt und biefe durch eine Deputation an vie 
oberfle Zwilbehötde entienvet. Dem Bernehmen nad iſt die De» 
putalion von Hrn. v. Halbhuber empfangen worden. (H. 6.) 

Nordſchleswig. Nah einem in unterrichteten morpichles- 
wigſchen Kreifen verbreſieten Gerücht ſoll der laiſerl. öfterreichilche 
Cwillemmiſſät Fiht. v. Halbbuber ın neueter Zeit einigen Noid⸗ 
ſchleswigern in Beſiehung auf vie Nationalitätefrage erflärt ba» 
ben, daß von einer Übtretung Norrichleswigs nicht die Rede fein 
könne, fo la ) daß Kaiferreih Defterreich exiſtire. 





m brachte, wo er wohnte. Man hielt dieſes Koflüm für 
alyu unftttlih, als daß man bie Meifröde wieder hätte einführen 
mögen, im Winter 1714 mwagten «8 die Schaulpielerinnen auf ven 
Theatern, die eleganten Damen trugen dann piquirte Grinoli« 
nen und tann entflanden daraus die Criaides“, von grober 
Leinwand, mit Faltın um die Hüften. Im Sommer 1716 
bereite eine gewaltige Hitze, und von ba ab wurde bie Mode 
allgemein. Zwei Damen trugen die Meifröde erſt im Haufe, dann 
Adende in ben Zutlerien, in die fie fih pur die Drangerie be» 
gaben, und abmählig machte es eine Dame ber andern nad. Zur 
Zeit der franzöflihen Revolution nannte man dieſe Röde wieder 
Paniers, wie aus dem Faublas erhellt, und jet find es wieder 
Grinolinen. 





(Rr. 19.) Zweifylbige Ebarabe. 


Das 'Cıfte if in Deutſchland ein Mann, 

Ja Paris und Rom zieht’s den Weiberrod on; 
Auch wechſelt e8 oft feine Körpergeflalt, 
Schlank ift es al® jung, dich ift es als alt. 
Das Zweite, eine junge Perſon, 

Wird getöptet oft in der Kindheit ſchon. 

Sein zartes Fleiſch thut man fehr gutiren, 
Wird’s Älter, muß «8 feinen Namen muliren. 
Das Ganze jolte was Vorzüglides werben, 
Doch vervarb «®, ehe es fam auf Erden. 


Aufldjung der Homonyme Nr. 18: Der Patron 
Die Patrone 


verlangen, daß ich im dicſer Ftage mich ergebe ; ich begnüge mich, 


i ' v fen. Wie haben ein deut i 

gefehe 8* Sr en a Br; 
ſuch t f t find, ni dan? 
m: mA mir 2X 2* der v —— in * 
Staa t jener Zeit in's Auge faffen, finden wir, a 


bem Wugenblide eine fo große Macht fi bilden würde, daß alle 


jene in ven objeltiven Berhältniffen liegenden Hinderniſſe verſchwin ⸗ 
den würden? Kerr Untragfteller ging ferner von ver Btſotgniß 
aus, daß, wir auf anderem Wege nicht zum Ziele tommen, ja 


Gefahr laufen würden, gebemüthigt zu werben uno eine Niederlage 


zu erleiven. Aber ich theile diefe Beſorgniß nicht, wenigſtens nicht 
ik dem hohen &rade, umd ich traue auch auf Die Seräfre, die 
zu Gebote fieben, um auf dem im Ausihußantrage bezeichneten 


Wege nad dem Ziele zu wirlen. Wir find allerdings, wenn man 


bloß zähle, in ver Minoritär; aber unferer Minderzaht ſteht eine 
Macht zur Seite, auf die ich mein ganjed Wertrauen- babe, das 
ift die Macht des Rechtes. Sie iſt von großer Bedeutung, Bolt- 
ob, 'menigften® im deutſchen Lande. Diefes Vertrauen iſt auf 
auf praftiihe Vorgänge und zwar im ver Geſchichte dieſer Frage 
jelbſt begründet. Hat ſich micht nie Macht des Rechtes in ihr eben 
dann wieder erprobt und bewitſen, als faſt alle daran zu ver- 
zmeifefn fih gendthigt fühlten? Nachdem im Dezember vor. Yı. 
die Majorität det Bundes fih dahin ausgeſprochen hatte, daß ber 
Bund in Holfteln und Lauenburg‘ Nichts mehr zu thun babe, wer 
hätte geglaubt, daß 4 Monate nadher vie Majorität ihre Ueber 
zeugung audſprechen werde, daß Holftein dem rechtmäßigen Herzog 
Fritdtich von Unguftenburg gehöre? Ungeſichts eins jolgen 
Sieges des Nechts gerare in dem Augenblicke, wo aller Anſchein 
dagegen war, begründet ſich mein Vertrauen, daß das Recht zum 
Stege gelangen wird, wenn wir auch nur dieſes für ſich haben 
werden. Was die Mege anlangt, vie zunächſt einzufdlagen jein 
werben, fc flimmt bie Regierung mit ven Anfichten Ihres Aus- 
fchuffes volfommen überein. Gegenüber ven verjciebenen 
Unfhauungen über das Net, gegenüber ben Sieeiligleiten, 
die man erhoben Hat, {ft bisher‘ eine Stimme noch nicht 
aehört worden, eime mefentlih berechtigte, ohne deren "Mit- 
wirfung die definitive Löfung der Frage nicht möglich iſt, 
die Stimme bet Landes j.Ibft, feiner Vertreter, ſtines Fürſten. 
Nun if ja von allen Seiten anrılannt, daß man bie 
Bertreter berufen und Hören muß, Es beficht allerdings nod Un» 
gewißheit· in welcher Form, auf welchem Wege bie Lanpeövertrets 
ung zu berufen if; dem Hauptgepanfın gegenüber hat dieſe Frage 
eine uniergeorbnete Bedeutung. Wenn wahr ift, movon wer Zrug- 
nif geben fünnen, daß das Rechtsbewußtſein jo tief kegrünver ift, 
wie wir e® gefehen haben, jo wird es für ven pralliſchen Erfolg 
ganz gleih fein, im melder Form die Vertreter berufen werben. 
Glauben Sie nicht, dak mir mit Unterſchätzung ber Schwierigkeiten 
an vie Löfung biefer Fragen gehen; mir unterfhägen dieſe nicht 
und überſchätzen aud unfere eigenen Sträfte nicht, wir haben den 
Erfolg nicht fo in der Hand, daß >arüber fein Zweifel mebr ber 








jogenanniem nervdſen Zahn oder Geſichteſchmerz, Zahnttihen, 
Oheenreihen, Kopfrheumatizgmus, und mie man immer das Uebel 
nennen mag, iſt irgend ein kranker Zahn vie Urſache des Leidens. 
Dieß verſchwindet vollſtändig, ſobald der Zahn ausgezogen oder 
in anterer, vem Befunde enifprehenver Weife einer Behanvlung 
unterworfen ift. Hier ift jedesmal eine recht genaue Unterfahung 
der Zähne das eiſte Erfordernif. za 


; Die Ungft vor dem Außjichen ber fogenannten 


Augenzähme, „weil dad Auge dadurch beſchädigt werden könnte“, I ’ 
Schlafengehen. Nach der" Mittagamahizeht] fol. man, wenn 8 
‚und Gelegenheit zum Bürſten fehlt, minigftens ven Zahnilocher 


iſt durchaus unbegrümpdet, Die Augenzähne ſtehen mit Lem 
Auge in feine näheren Berbindung, als jeder antere Zahn. 
Zahnfiſteln haben ihren Urfprung nicht ollein in den unteren, 
ſondern auch in ven oberen Hähnen. Dur rechtzeitiges, 
tunſtgerechtes Emſchreiten verhütet man ihre Bildung ganz ſichet. 
Dauernde Heilung jeder Hahnfiftet iſt durchaus unmögiid, fo 
lange nicht der fie veranlaffenne Hahn (orer die Wurzel, „Stub- 
ben“ genannt) ausgezogen worden. Die ſoweit verbreitete Unftcht, 
dah ein Zahn Bei noch beſtehender Geſchwulſt nicht ausgenommen 
weiten dürfe, entbehtt jeglichen Grundes. Ein Zahn, tefien Eni- 
fernung überhaupt geboten ift, ſoll ſteis, je eher je lieber, außge- 
jogen werden, mag ſich Geſchwulſt eingeſſellt haben oder nicht. 
Um pie Zähne gelunn zu erhalten, find erftens bie 
oben bezeichneten prädisponirenden Urjachen jo viel als ihunlic 
au vwermeiten. Ferner läßt fih als erfle Generalregel für die 
Zahnpflege der Sag auffielen: „Eorge ſſets für vie gründlichſte 
Reinlichkeit de Munbes und bebiene Did zum Reinigen folder 
Mittel, welche Säuren unſchädlich machen (Alfalien, z. B. gebrannte 











 Marltens und Handelns feien. 





ſteht. Aber über ** 
© 
8 


— 24 ichflar und gewiß: „Wi n 
d t abe € e l 
ch, 4 Sch ‘ t{&la —* x u e 
J Bu fondern. und Bas Befte 

islel Dazu wird eine allieilig befriedigende Xblung ver jdlesinig- 


holſteiniſchen Frage fein.“ 

Wien, 3. Juni,. Ein Urttel der offigiölen „Defterr. Big.“ 
fonatirt, daß Defterreih zunähft noch ale Bandes praͤſidialmacht 
eine Löjung ver Herpogih ü - 

Interefje anflrebe und veshalb auf eine raſche Enſcheidung ver 
sichten mũſſe. Sollte von dieſer Stellung aus fürn Deftenreid bie 
Löjung umemeicbar ſein, dann müßte.e® nunmehr vom fpeziellen 
e aus eier ſeinen ß und Fr 
terefjen entſprecheade Rölung anſtreben, wo dann bie Befimmtheit 
‚une Schnelligleit der Entſchlũſſe ver kaiferlichen Megterimg nichts 
u wũnſchen übrig laſſen würven. 

ten, 3. Juni. Der „Botſchafter“ weiſt die von einer 
Berliner Korrelponven, vom 30. Mai in der „Weferzetung“ ger’ 
brachte Rachricht, wonach im nächſter Zeit über die Grfammtbes’ 
ziehungen zwiſchen Drferreih und Preußen umfäflende Berhand«” 
lungen, insbejondere gemeinfame Mafregeln gegen den Parlamen- 
tarismus, Raltfinden follen, 'al® gänslidy grunploß zurüd. 

Berlin, 2. Juni, ‘Der Großherzog von Didenburg Hat- 
ben gegenwärtigen Augendlid‘ wahrgenommen, um in Berlin feine 
‚Nanvıatur mündlich zu empfehlen. Nah einer mehrflündigen Kon- 
ferenz mit Hra. v. Biemark wohnte verjelbe geflern der Sitzung 
des Abgeoroneienhaufes bei und begab ſich dann nah Schloß 
‚Babelsberg zur Föniglicen Tafel. .Iamwiereit feine Hoffnungen auf 
tem ſchleswig · holſteiniſchen Thron bei diefer Gelegenheit geftärft 
worben find, ift vorläufig noch zweifelhaft, 

(Schluß des polinihen Theile des Berichteß über den Ge— 
fegentmurf, betr, den auferordentlihen Beparf der Marine.) Ju 
ben fpätcren Sigungen bielt ver Kommifjär des Minifteriums ver 


‚auswärtigen Angelegenheiten viefen Standpunkt immer noch auf- 
‚ech, odne elwas weſentlich Neues hinzuzufügen. Preußen beſtehe 


nah mie vor auf feinen Forderungen, welcht fin Gegenſtanddes 
Eine unbeflimmte Unmmweifung auf 
bie Zulunfi, ob die Hetzogthümet auch nad ihrer Konflitutrung 
guten Willen und Dantdarfeit defigen werden, fünne man nicht 
annehmen. de die Regierung ihre Auftimmung gebe, müſſe fie 
Bürgigaiten haben. Sie habe ihr Recht von Ghriftian IX, über 
fommen;; ver ungmwerjelgaft im Befig war, und befien Recht ſich 
auf tas Thronfolgegejeg vom 31. Juli 1858, infofern «8 in 
ven Hergogihümern publigirt iſt, füßte, Bis ein beſſerrs Recht 
nachgemiejen wird, ſei die Regierung entſchloſſen, nicht zu weſchen; 
bis jegt ſei eim befjeres Recht nicht nachgemieien. Wenn man die 
Stände beine, To geſchehe es, um ſich vorher mit ihnen zu verd 
Hänvigen und bei ihnen eine Ueberjeugung von ver Nothwentig 
leit einer nah allen Stiten hin befriedigenerm Ginigung hervorzu⸗ 
zufen, Die Berhanvlungen mit Defterreih find inzwiſchen nicht 
weientlih vorgeräde. Ein Mitglied ver Kommiifion ſchloß ſich ver 
und präparirte Aufternjchafen). Auch Kinder Fol man’ ſchon füy 
an ben Gebrauch ber Zahndürſte gewöhnen. Dat Bürften fol 
nicht quer Über die Zähne bin, fonvern in der Richſung der Zähne 
f Ion geſchehen, fo daß die oberen Zähne von oben nad) unten, 


bie unteren von unten nah oben gebürftet werden, Wan foll ſich 
ferner nicht ramit begnügen, mur die Außenſeite .am-bürflen. Auch 
ven Käuftächen und der inneren, Ki Yen * ile ber 


zäh gebührt dieſelbe Aufmerkfamteit. Ebenſo wichtig, mie daß 
einigen ber Zähne nah dern Aufſteten, iſt dasſelde vor a 


gerrauchen und den Mund gründlich ausſpülen. 
Me gabhnreinigungsmittel iſt Jede reine Seife 
zu empfehlen. older Art if die’ „mebizintiche Seife“, vie 
ide Apoihele unter viefem Namen verfanft, Den verſchiedenen 
als Zähnfelfen und Zahnpaflen empfohlenen Präparaten find zut 
Berbefierung des Geſchmackes nemöhntic ätheriſche Dele brigemitcht, 
vie im Uedrigen indeß Teinen Werth haben Ein jmedmäßi« 
ge® Zahnpulver Mu. W. reine Shlemmtreive.: Min 
Kann ihr Subftanzen zufegen, die vas Zahnfleſſch feſtigen, —* 
dem durch befiedine ätherische Dele, um dem Zahnpulver guten 
Geſchmack und Geruch zu veleihen. Schwarzes Zabnpulder 
(Kohle), ſo angemefien es bei feiner faͤumißwidtigen Wirkung fein 
würde, iſt doch wegen anderer Eigenfchaften 4 u empfeh⸗ 
tem. Durd leicht diutendes Zahnfleiſch ſoll man fih von ven 
tuchtlgen Gchraud der Würfe nicht abhalten laffen. Die ſog 
nartnten Zahntinfturen beftchen gewöhnlich aus zuſammengiehenden 


Auffaſſung ver Meglerung infoferm:. an, alsle® Die Wereinbarung 
mit dem Kondomimus Difterreich für ausreichend eradjtete.' Sei 
der Kondominuß einderſtanden, und wollten die Hergogihümer van 
wabjenige wicht, mas Im: malionalen Sinne dunhaus nölhtg.fei, jo 
müſſe man ihnen das Mechb über dem Kopf: wegnehmen, : Das 
Necht müſſe man! am fi wohl Keipefüren,; aber der Berechtigte 
pürfe ſich auch nicht zu Schr: anıfu ven formell juriſtiſchtn Siamnd⸗ 
puntt ſtellen. Die: preußiſchen Forderungen feitn durchweg berech« 
sigt; neben Riel ſei Sonderburg dringend wichtig, damit mich inie 
Ercigniſſe von Duppel und Alſen fich gelrgennich wiederhotten. 
Gehe die Regierung in dieſern Sinne feſt vor ſo fei en bereit, 
hinter iht zu Rechen, und er wolle daher ſchon jeht wıllären, daß 
er eine erſte Mate für die Kieler Hafenanlagt bewilligen molle, um 

ber Regierung für den Fall des Erwerbes fofort ven Bau mög- 
N zu machen. Gegen eine Mnleihe erlärte auch er Ab. Wle 
übrigen Mitglieder ſprachen fi gegen die Auffaſſung der Regierung 
ans. Es fei eine ſeltſame Zumuthung, fi gleichſam durch einen 
Anneltirungsbefhlug im Borauß einverftanden zu erflären nicht 
bios mit den Sweden, ſondern aud mit den Mitteln, weiche «8 
der Regierung eima gefallen würbe, in Anwendung zu bringen. 
Im einen ſolchen Gefepesentwurf Tinne man feine völkerrechllichen 
Beriehungen bineintragen. Erlenne man aud) bie relative Noih- 
wendigleit des Ermerbes von Kiel an, fo frage ca ſich noch, wie 
terfelbe zu erreichen ſei. Gegenüber einem deulſchen Lande und 
einer deutſchen Brodlferung lönne man fib nicht auf das nackte 
Recht der Eroberung fielen. Im gegenwärtigen Augenblich lönne 
vie Landeöverfretung der Megierumg gegenüber höchens jo meit 
geben, vaß fie ihıe Zuſlimmung in gewiſſen Zielen. ver _preußiichen 
Politik zu erkennen gehe; aber es fei ein weſentlicher Unterſchied 
zwiſchen einem folchen Ausprud der Sympathie und ber Betheilig- 
umg an dem Befreben, pas grwünſchte Objeft mögtichermeiie durch 
Zwang oder Gewalt zu erwerben, Wie groß ber Werth einer 
Zufimmung der preußiihen Landesvertretung aud für bie aus 
mwärtige Politif der Regierung fei, das habe die Geſchichte der 
Pollvereinsnerträge deutlich gezeigt, mo bie Megierung ſicher nicht 
zu dem gewünſchlen Ab 

ganze liberale Minung Deutſchlands und das einflimmige Botum 
bed preusifhen Landtags die Regierung vorwärts getrieben hätte, 
Auch in ver ſchleswig · holſteiniſchen Frage habe vie Regierung, was 
fie erreicht, nur der Richtung des Öffentiichen ı@eifteß und der Zu - 
fimmung des Lanbtags für vie Loßldfung ver Herzoglhümer zu 
tanfen; im allen Bunkten, wo fie ihre eigenen. Blane nerfoigt 
babe, komme ſie nicht vorwärts, Eines Zwanges ver Schleswig. 
holſteiniſchen Bevölkerung für-alle guten und zeiten For 
Vreußens bepürfe ed gar nicht. Die Einwirlung des Sehsunb- 
dreißiger· Ausſchuſſes und einiger Mitglieder des preußiſchen Abge— 
ordnetenhauſes hätte alle nötbigen Konzeſſtonen von der bis jetzt 
einzig möelichen Vertretunz der öffentlichen Sümme der Herzog · 
thumer, ven Delegitten der ſchlekwig / holſteiniſchen Vereine, erreicht, 
und es ſei befannt, daß auch ver Herzog einer billigen Wereinbar- 
ung ganz geneigt ſei. Aber man müſſe endlich ein feſteß Pros 


und aromatiihen Mitteln; fie leiften jämmtlih, ſobald fie zwed 
mäßig zuſammengeſetzt find, ziemlich vasielbe, wenn aub in Be— 
ziehung auf Marke und Geſchmack ein Unterihies ſtattfindet. Der- 
artige Unpreilungen, unter außergewöhnlichen Berfprehungen, ſollte 
man, um ber Gharlatanerie nicht Vorſchub u leiſten, grundſaͤtz lich 
unbeachtet laſſen! 

Das belle bie irtt befannte Mittel gegen Üblen Geruch aus 
dem Munte if das Üübermanganjaure Kali. Die zweite General · 
vorſchrift für eine vernünftige Zahnpflege ifb Die periodilh wieder 
Ichrende recht grümpliche Unterfuchung des geſammten Bahnappa- 
rated durch den Zahnarzt Fe cher ein kranker Zahn in Behanp- 
lung fommt, deſſo beffer für den Patienten! regen beginnende 
Gartes vermag vie Jahnheutuude auf zweiertei Art Hittfe gu Schaffen, 
nämlich durch Feilen und Ausiül:n. Die zuerft erwähnte Opera- 
tion iſt eines dauernden Erfolges weniger ſicher, ald die zmeite. 
Beilen, ohne fortgefegte Sorgfalt bei ver fpäteren Reinigung von 
GStiten der Patienten ſelbſt, würbe fiber mehr ſchaden als mügen 
fönnen. Gedrängt ſtehende gejunne Zähne zu feilen, um ihr Hohl- 
werben zu verhüten, iſt eine durchaus verwerflihe Maßregel. 

Die Dperaiion des Ausfüllens hohler Zähne ift, wenn fie 
ihren Zwed erreichen foll, an zwei Bedingungen gebunden. Erſtent 
muß alle Iranfe Zabnjubftang entfernt werden, ziweiten® muß die 
Füllung einen volfominen Iuft- und waſſerdichten Berſchluß gemäß. 
ren. So lange &8 ber Chemie nicht gelingt, eine im "Munde un- 
veränderliche plaßifhe Maſſe varzufichen, die ſich ber Zahnfarde 
nähert, fann man das Gold alt Musfülungematerial für hohle 
Zähne nicht entbehren. Alle anderen zeither gebräuchlichen Stoffe, 












ardmin ·ſeſthallen | uinbı MEER darau fegen, dem Vrodiſorium in dee 
Herjegihũmcern cin ſchneſles Ende zu machen. Das ſei eine Pflicht 
gegen die Herzogſhüren, die doch nicht dezhalb von Dänemark abs 
griöß ſeien, um nunmehr eim Spielkall der biplomatiichen Will⸗ 
fürlicjfeiten preuhiſcher und bſterreichiſcher Staattmänner zu fein 
Zu einem rechtlichen Abſchluß lönme man niht gelangen; bevor 
man bie Konfituirung des: Landes habe wor fidy geben laffen; um 
Bertraͤge zu fliehen bedütfe e8 legitimer Kontrahenten. Als ſolche 
fetem Vreußen und Doflerreih nicht zu bettachten, da ſte ihr Recht 
von einem Nichberechtigten hirleiteten. Inobeſondere wurde aber 
hervorgehoben, daß die Bewilligung non Geldern für den 
Kicker Haſen nicht eher Gegenſtande ver Beſchlußſaſſung 
des preußiihen Landtags werden könne, ehe nicht Das. be⸗ 
tteffende Zerritorium im Sinne des Artilels 2) unſeret Ders 
faffung für Br. PBreußeri gewonnen jeh, umd daß im negenmärtigemi 
Augenblid: gar. keine: Berechtigung für die preußiiche Landesveriret 
ang egiflire, für-berartige Anlagen auf ftemben Gebiet Berpflicht- 
ungen zn übernehmen. Wolle man ſchon gegenwärtig der Megier« 
ung Geld für ven Kieler Hafen bewilligen, jo begäbe man fi auf 
eine höchſt wefährlihe Bahn, Daß fei nicht der Weg, ben Ge, 
Majeſtät durch vie Worte bezeichnen habe: Die Welt jolle wiſſen, 
bafj Preußen überall für was Recht eintrete, Ebenfo ftarke Gründe, 
wie Breußen jegt für etwaige Annexirung in Schieswig-Holflein 
anführen könne, habe Frankreich bei der Losreifung Saveyen's 
und Nisza’s-gehabt, Wohin eine foldhe Politik führen könne, ſei 
unabfchbar, Welle man aus gewiſſen Smedmäßigfeitsgrünnen die 
Herzogthumer zwingen, ſo mürbe es fonfequent fein, auch Defter« 
reich au zwingen, aber bier {Keine es fat; ald wolle man vor dem 
Starfen zurüdmweihen. Wären unfere inneren Zuflänpe mehr ver 
lodender Urt, fo würben wir läugſt am Ziele fein; von bem gegem«. 
wärtigen Minifterium ſei vielmehr zu beforgen, daß es vie. Stim⸗ 
mung in den Herzogthümern mehr und mehr gegen uns fchren. 
werde, Soweit ver politiihe Theil des Berichts. Die Abftimm« 
ung in der ſtemmiſſion ergab ſodann die Ablehnung des Amen« 
demente und zulegt die einfimmige Ablehnung der Regierungs« 
In "der Sitzung ded Abgeordnelen dauſes vom 1. m 1. Juni fam 

die Marinengrlage zur Verhandlung. Füt den Geſthzentwurf find 
fünf Renner eingezeichnet (v. Gadlentz und v. Binde und 3 Feu—⸗ 
dale), gegen venfelben 13 Rednet. Ein eventuellet Antrag vom 
Wagener und Gerofien will Gewährung ber Mittel für Befeilige 
ung und Einrichtung det Hafens von Kiel und ber Jahde-Etabliſſe- 
ments, fowie für Ermeiterung ber — in jährtichen Raten, 
Bupilligungber. für 1565... „Abg, 

Wagener als erfter Redner erblidt im ver Bermeigerung be 
Geldes ein Heranfreifen am einen parlamentarifdhen Staatejreid, 
eine Gefährdung Preußens in ben Eibherzogthümern, ja in Europa, 
Preußen müjfe Stiel behalten, daher feien alle Emteden ünbe- 
rechtigt. Die Regierung babe in dieler Frage das Land hinter 
ih, das Land werde genehmigen, daß bie Regierung [bie hier 
etwa verweigerten Deittel ſich ſelbſt verihafle („IH nehme die 


| vie ihm an Dauerhaftigfeit einigermaßen naheſtehen (namentlich 


bie fogenannten Umalgamc) nehmen mehr oder weniger im Munde 


eine jo dunkle Farbe an, daß fie bödftens für Definungen in.ben 


Bachähnen zu empfehlen find. Das Husfüllen hohler Zähne if 
nur dann ſchmerzhaft, wenn ber caridfe Projeh bereits bis zum 
Nero gedrungen. Je cher ver Zahn ausgefült wird, deſto beffer! 
Wenn der Nerv ſchon blofliegt und nicht mehr zu erhalten ift, fo 
Tann man ibn durch eine Arhzpaſte töbten und muß ihn vann vor 
dem Hüllen ver Höhle aus dem Zahne entfernen, Bei irgend 
welchen regelwidrigen Erſcheinungen, vie etwa nad dem Ausfüllen 
von ſchon jehr ſchlechten Zähnen auftreten, fol man den Zahnarzt 
fofort wieder zu Rathe-ziehen 


Es iR durchaus nicht unwichtig, auch Milchzähne rechtzeitig 
auszufüllen. Aus mehrfachen Gründen wird man hierzu jedoch 
fein Gold nehmen. Ein gut außgefüllter Zahn iſt einem gefun« 
ben völlig glei zu achten. Ebenfo, wie jener hehl wird, Tann 
auch diefer natürlich von Neuem hohl werben. Um das neue Hebel 
zu rechter Zeit zu entdecken, if auch hier vie perlodiſch mieder- 
tehtende Unterfuhung der Hähne durch ven Sahnarzt nicht zu ber 
nadhläffigen. Wusgefühte Zähne baden forgfältiged Reinhalten 
eben jo nöthig (wenn nicht nöthiger) , als geſunde Zähne Ein 
hohlen Zahn, der fi in Feiner Weile mehr ausfülen läßt, ‚el 
Retö jo ſchleunig als möglih ausgezogen werben! 


In viefen obigen Regeln und Bemerluugen haben mir int 
volftändige Ueberſicht alles vefien vor ung, was für vie Bühne, 
Zahnpflege u. ſ. w. überhaupt von Bedeutung und Wichtigkeit iſt. 


Mittel, wo ich fie finde“, wie Herr von Bismarkı im vorigen Rahre 
fagte.) :ı&bg. u Garlomig; der) ausgeptägtefte  Repräfentant 
bes Sotharrthums im. Haufe) bringt cine Reſolution ein, 
das Haus dem gegenwärtigen Minifterium, weil «8: das Bubget« 
recht des aufes mißachtet, zwar feine Anlehen Her 
willigen fan, jebodh ‚die Erwerbung des Sieler Hafens: ſammt Be 
theiligung der Krrgogthümer au Koften und Bemannung ber preu ⸗ 
Bifchen Flotte ac. als berechtigte Forderungen'anerkennt und, obald 
jene Erwerhung durch ſchleunigſt berbeiguführende Berfländigung 
mit: ben: Herzogthũmern feftgeftellt iR*, den weiter: entſprechenden 
Borlagen der Megierung emigegenficht. Abe. Mihaelis:. So 
lange das Uußgaberecht nicht faltiſch werbe, ſo langenfei aud das 
Haus nicht fompetent, Kredite zu bewillegen. Die ausmärtige 
Bolitit-Fönne nur kräftig ſein, wenn innerer: Ftieden beſtehe. Die 
jetzige ſchiefe Lage in den Hetzogthümern ſei Die natürliche Folge 
des Berfafjungstonflilts,. Die Aufgabe einer gefunden, preußiſchen 
Politil ſei es, daß vor Konffituirung der Elbherzogthümer eine 
unlbsliche Verbindung Preußens mit ihnen im maritimer, mili« 
tãriſcher und finanzieller Beziehung feſigeſtellt und geſichert werde 
Abg. Löwe: Die Anleihe ſet zu verweigern, ganz abgtſehen 
von dem Berfaſſungtlonflilt, von ber allgemeinen Politik der Re— 
gierung, rein in Betracht bed. vorliegenden: ſperiellen Planes mit 
preuß⸗ Mitteln deutſche Zwecle zu verfolgen und die preuß. Kräfte 
auf das höchſte Maß aud in maritimen : Sachen anzufpannen, 
nachdem man fie ihon beim Landedheer überſpannt habe Nepner 
ging hierauf auf eine ausführlibe Kritil der auswärtigen Politil 
des! Herm d. Vismark ein. Es ;fei ſchwer, nachdem man: daß 
innere: Staatöfeben unterbunden, vie Frũchte eines Sriegts, die ber 
Staat verdient, zu pflüden. ı So lange die. Wege ber Regierung 
unklar feien, jo lange müfle dat Haus mit jedem Ausſpruch, ber 
es birelt: oder indireft mit der Politit dieſes Minifteriums afloclire, 
äußert zurũdhaltend fein. Hierauf vergriff Bas Wort Kerr n. 
Bismarl, deſſen Rede wir vorgeflern in ver Rundſchau des „Any.“ 
außzugöweife mitgetheilt haben. Auf den Minifter folgte Herr. v. 


Binde, der fih für Genehmigung der Vorlage erllärte, aber den 


wonad | Geſahr im 


y 


Weg der Unleihe nicht für thunlich hielt. Abg. v. Benda: Für 
die Ban —8 Anleihe fehlten alle Bedingungen; weder ſei 
‚lügen poſitive Angaben für die Verwen- 
bung: der Anleihe wor. Der hierauf folgende konſervative end 
orduete v. Mitſche⸗ Kollamde zog ſich durch Die Aeußerung, es 


werde der Mehrheit des Hauſes nicht meht lang gelingen, daß 


Bolt: zu ntäufhen; einen Ordnungeruf zu, Nachdem ned) Harr 
tort gegen und Graf Wanrtenslcehen für bie Vorlage geſpro - 
den, — Lehterer mit: den Berfiherung, «pie Ablehnung derſelben 
werbe einen Schrei ber Entrüftung durch Europa über das Haus 

„ während dieſes, wenn «8 burd Annahme berfelben 
Grofmulh ube, auch leicht: das Bubgelseät ‚erlangen * — 
wurde die Debatte auf Freitag vertagt, © 


Baben. ‚Der Redtsanmalt Brummel (melder im Bolge 
feineß . Yufırctens in der vorjährigen, Katholilenverfammäung ‚zu 
Bürjburg in eine Unterfuhung wigen Majeftätsbeleipigung ver«- 
widelt,. worden war, ‚bie jedoch leinen Erfolg hatte), iſt jcht im 
einer Ehren sflage, angeſtellt auf Grund. einer, Beſchwerde 
ſchrift deöfelben ‚im der Schulſacht, von, dem Kreisgerigt in Karls · 
sube, freigefprochen, worden. Von mem, die Klage, angeſtellt war; 
lagt ‚per Bericht des „Schwäb. M;";, dem. wir dies entnehmen, 
nicht; wie es ſcheint, geihah es von Bezitlabeamlen, welde Brum- 
mel, in ‚feiner Eingabe angegriffen hatte. Der Berichterflatter des 

„Schmwäb.: M." ‚betrachtet, dieſes freifprechende Urteil „in. einer 
juriftiih, fo--zweifelhaften. Frage“ ale einen Orgenfand — 
Stolzes für.das —* 
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Ein ———— wilden dem Zollverein 
und Italien. 


Unter biefer Ueberlchrift bringt bie „U. 8." einen Artikel. 
welcher ſchließt, mie folgt: „Wir denken uns, vie Entwidiung 
wird wieder die fein, daß Herr v. Bismarf ten Hanbelänertrag 
mit Stalien fertig Eringt. Die politiih unbefangenen und ihre 
Snpuftrie ohne Seitenblid auf die große Bolitıt derüdfihligenten 
Hollvereinsregierungen werden ohne weiteres auflimmen. Diejenigen, 
welde nicht zugeben wollen, dah der Großherzog von Toblana und 
der Rönig Frans II. nationalen Intereffen geopfert find, mie einft 
gewiſſe Reihefädte und NReihöunmitielbare, werben zaudern und 
idgern, und der Zolverein wird den Schaden tiefer Politik tragen; 
die Bollvereineverfcfjung gefaltet ja, wie von Münden aus richtig 
demer!t wurde, folden Widerſſand; aber, wenn auch ſpät, werben 
diefelben ſchließlich nit umbin lünnen, Wünſche fahren au laſſen 
uny Bedürfniſſen nachzugeben. Sollle «8 da micht wirllich befler 
fein, ſich geitiger zur Wnerlennung Htaliens zu entihliegen, um 
den Schutz und bie Erleichterung des Verlehrs durch Konſuln zu 
ermöglihen und billige Behanplung beim Grenzüberfchreiten zu 
bepingen? Bräjupigirt wire damit gar nidie. Sobald Stalicn 
fih durch tie Anerlennung und die einzugebenden Berträge nicht 
abhalten läht, Deflerreih auf's Menue anzugreifen, fo bleibt es bin 
deulfchen Regierungen mit over ohne Handelevertrag ganı unbe 
nommen, fi fofort auf Deſterreichs Seite zu fielen. Sol «8, 
was weder im Öfterreidhifdyen mod im europällden Inlereſſe liegt, 
mwieber zum Krieg lommen, fo mwirb ver Hanbeldverirag «8 nicht 
bindern. Und follte «8 das Waffenglüd alevann mit fi bringen, 
den König Franz II, den Großhetzog von Zoslana, den Herzog 
von Modena wieder in ihr „Gebiet“ einzufegen, den Kirchenſtaat 
in feinem früheren Umfang derzuftelken, die Staliener zu ber Ueber: 
jeugung zu befehren, daß tie Sentralifation Jtalient ungmedmäßig 
fei, Daß die weltliche Macht des Parfles ſich nicht überlebt babe, 
fo mögen dann mit den Barlifularfürfen ver apenniniichen Halb- 
infel neue Hanbeleverträge geſchloſſen werten. Man follte meinen, 
Bayern Ihäle wohl taran, Jeine Handelebrziehungen zu Dtalien 
genauer, als ed in dem Bericht der einen Pfälzer Hanieldfammer 
geſchehen Tonnte, zu unterfudhen, für biefelben alebalv einzutreten 
und die vortheilhafteften Bedingungen zu erzielen, ba bie Staliener 
Ah offenbar gern „coulant“ bemwrilen wollen. Alem Unſchein nech 


Feuilleton. 


Prinz Napoleon, 

Man ſpricht in Baris davon, daß der Prinz Rapoleon ge- 
fonnen fei, nad Umerita zu geben (7. Berdter würbe tann fein 
golvener Balof fichen, der in feinen pra&ivollen Räumen die miß- 
vergnügten Häupter der europäiſchen Geſellichafi verfammelt ſah. 
Wie viele eitle Hoffnungen fahen dieſe Räume aufleimen, wie viele 
mwirderhallten an dieſen Wänden von dem Zage an, da ber Kaiſer 
mörder Drfini bier zu Gaſte war bie zw verhängnißvollen 
Stunde, da man Polens lehte Hoffnung hier begrub | 

Un gulem echten Champagner lich «8 der gaſtfreundliche Brin, 
nie fehlen; wie alle Genſes gefiel er fih in fühnen Hazardipielen 
und bradie dadurch feine Kaſſa in eime arge Berwirrung. Der 
Taiferfihe Maͤcen fand fih wienerhot bereit, die verpiänpete Ehre 
filne® Better aufzuldlen, denn es wurde ihm gılagt, diefe Opfer 
feien ber Sache der algımıinen Freiheit gebracht worden auf tım 
Altar der unterrrüdten Rationalität n wurde um Qunterttaulente 
gewürlelt, Die Welt erfehr diet, fle befihulnigte dem Sailer der 
Sähräde frinem Anverwandien gegenüber, Andere der Miſſchuld 
an dem Intriguen'piel. Eovlange ber Punz der Nächſte dem 
Throne war, war die Nachſicht Sapoleons IIT, begriflih: wer 
Bölter zu regieren bıflimmt iR, muß frühjeityy den Bliden vom 


62, Jahrgang. 
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find die Beziehungen Nürnbergs, Augeburge, Mündens ju Jtar 
liem nicht unbebeutend, und ficher find fie entidlungsfähig. Läßt 
man die Sache aber wieber in Berlin für ben Zollverein ferig 
maden, läßt man fih ſelbſt vann iloliren und durch Sfolirung 
nöthigen, ſo fann Preußen fi abermals rühmen, eine Wormadıt- 
forge getragen und bie übrigen Sollvereinsflanten zu ihrem eigenen 
Beften geswungen zu haben. 





München, 3. Juni. Der von den betreffenden Minifterien 
an bie Kammer ber Übgeorbneten gelangte zwiſchen ten Staaten 
des deuiſchen Bol: und Handelövereins und Deflerrih am 11. 
April d. 9. zu Berlin abgeſchloſſene Handels- und Zollverirag 
flieht Ab in Form und Inhalt dem Handels⸗ und Zollvertrage 
mit Defterreih vom 19. Februar 1853 an und emtbält gleich le« 
term 27 Artikel. Die melentlihfte Verſchiedenheit von matericler 
Bedeutung enibält Art. 3, welcher die gegenfeitigen Zolldefreiungen 
und Zollermäßigungen fehlegt. Dur dem Februarvertrag hatten 
lediglich die beiden fontrahirenven Theile Theilnahme am Genuß des 
verabredeten Zwilchengolltarifs. Cine derartige egceplionelle Begün- 
figung zu erneuern, murbe dem Hollverein durch den Urt. 31 des 
preußifh-frangöfiihen Kandelövertrags unmöglih; es hatte alfo 
einen weſentlich verſchiedenen Ausgangepunft, die Tariſelonzeſſtonen 
ju verfolgen. Da die von ber Öflerr. Regierung beabſichnigie Ein» 
führung eine® nruen Zoltarifs, der Erleichterung des Verkehrs mit 
tem Ausland abzjmedt, noch nicht verwirklicht ift, fo war «8 in 
eıfter Linie einerfeits für ben Zollverein von Widtigfeit, fih den 
Genuß der ermäßigten Sähzee biejed Entwurfs für alle jene Grgen- 
fände, für welche dies im feinem Verlehrs ⸗Intereſſe nothwendig 
erihien, vertragsmäßig ſicher zu ſtellen, und antererfeitt mußte 
5 auch Defterreih daran liegen, fih den Genuß des mit dem 
1. Juli vieles Jahres im Wirkſamkeit tretenden neuen Ber 
eind· Zolltarifa Üür diejenigen Gegenflände, für melde «8 auf 
Erleigierung des Verlehrs mach dem Zollverein Werth zu 
legen halte, vertragsmäßig geſichert zu erhalten. Ber- 
tragemößig dütfen mamentlih bie betreffenden Zollſätze nicht 
zu Ungunflen des Undern erhöht werden. Außerdem If «8 
aber auch gelungen, für mehrere Grgenflände, natürlih unter ent 
ſprechendet Begünfligung, heil bie Zollbefreiung, Iheils eine weis 
tere Zollermäßigung unter die bezüglichen Sätze des Öflerreichiichen 


Rimbus umjrahlt erfheinen, denn man mird fein Halbgott, wenn 
man nicht von Anderen dazu gemacht wird; als aber durch bie 
Grburt des Kindes von Franfreih ver Thron der Napoleoniden 
eventuell einer anderen Verfönlichkeit beflimmt war, ba mar es 
Sade des Prinzen, in den allgemeinen Jubel, den bie 101 Ra» 
nonenihüffe der Invaliden erregten, vor Allen mit einzufimmen, 
Der temofratiihe Prinz Irug feinen Mifmuih vor aller Welt jur 
Schau und was [hlimmer war als daß, er mar der Stimmführer 
jener Mißvergnügten, melde eine hohe Frau anfeindelen. Kaiſer 
Napoleon fuchte feinen Berter durch alle erventlihen Schmeideleen 
mit feinem Gefdide au verföhnen; er wollte der Welt nit das 
Shaufpiel ver Zerllüftung in feinem engeren Familientreife ſehen 
laſſen, er beſchleh, feinen Velter durch eine glänzende Garridre zw 
derjöhnen, es war beſchloſſene Thalſache, er follte einen Thron er- 
halten. Im Srimkriege follte ſich der Better feine Lorbeeren er 
werben und als Held rinen neuen Thron bifleigen. 

Abır der Arimlrieg ging zu Enpe, ohne daß er einen neuen 
Thron erihuf, und Prinz Napoleon mirb jegt ein Freund der 
Mogie und fludirt das Zifhrüden. Napolton III. vergaß nie, 
rap «8 fein Better if, den alle Welt mit Miktrauen behandelte, 
er ging nad Biombidres, um für ihn eine noınchme Bıaut und 
dirlleiht auch eine neue Krone au erwerben, Weinend jog die 
Ihmude Braut in das Palais Royal, Öffentlich erſchien fir flets 
init zolh geweinten Mugen, Es if wahrſcheinlich bittere Berleum- 


Tarifentwurfa binaus zu Mangen "Der Anfany für vie Wirl⸗ 
famfeiLmes Beriragssiiliauf, ven I Juli Feftgelchk, i 
Beſtimm ungen och ul Bauen nicht mur ME Möltchrs- 
erleichteruingäh eb Jebtna N 

biefelfen „auch und verbeffern die Mängel, melde vie Edfahrung 
an eifjelnen Beilimmungen jenes Wertrags (Meh-, Harte 
unb Bereblung&verfehr) ermwielen bat. Der Yollartcd it im We- 
fentlichen unverändert geblieben. Daſſelbe gereicht zwar mehr Defler- 
reich zum Borthril, da daſſelde wegen feiner höhern Zollfätze und 
namentlich wegen des Tabalmonopols eines größern Schugeß gegen 
ben Schleichhandel berarf; indeß ift au von Seite des Zollver⸗ 
ind und insbefondere Bayerns im Intereſſe der Moralität ver 
Grengbewohner auf die Foridauer deſſelben Werth zu fegen gerne 
fen, Zrog manden Wunfher fann nicht verfannt werben, daß in 
bem vorliegenden Bertrage immerhin mit Deflerreich ein Abfommen 
getroffen wurde, das für den Hollverein nicht al8 unbefrienigeud an · 
genommen werben fann. Die f. Staatsregierung flellt hiernach an 
die Sammer der Mögrorbneten den Antrag, daß: 1) die burd bir 
fen Vertrag für den unmittelbaren Uebergang von Waaren aus 
bem freien Verleht Oeſterreichs in das Gebiet des Zollvereins ver- 
einbarten Soübefreiungen und Zollermäßigungen für ven Waaren» 
eingang über bie Örenze gegen alle andern Staaten in Anwendung 
gebracht werben und daß 2) bezüglih der hiedurch veranlaften 
Abänderungen de8 am 1. Zuli 1. Irs. in Wirkamkelt teetenven 
Holvereinstarif3 von der im $ 15 des Zollgefehes vom 17. No- 
vember 1837 vorgefchriebenen Bublifalionsfrift Umgang genommen 
werde. 

Abg. Feuſtel und Genoſſen haben der Kammer ver Adge- 
ordneten folgenden, bie Ausgabe von Papiergeld betreffenden An- 
trag einaereiht: „Hohe Hammer wolle beihlichen, an Se. Maj. 
den König bie ehrerbietigfte Bitte zu ſtellen, Allerhöchſtdieſelben mögen 
geruben, im Landtageabicien mit Geſetzeslraft aus zuſprechen: 1) ver 
f. Staatäminifter der Finanzen ift ermächtigt, eine Summe von 
45 Millionen Gulden ſüddeutſchet Währung unverzindliches Rapier- 
geld in bayerilden SKaffenanmeilungen zu emittiren, und zwar in 
Belrägen nicht unter 7 fl. ſüdteutſcher Mährung; 2) viele Kaffen- 
anmelfungen werten in ber Art auf bie Eiſenbahnen des Etaale 
funtirt, daß ein der emittirten Summe genau entſprechender Bes 
trag im bayeriſchen Staate-Eifenbahnobligationen zur Sicherſtellung 
berfelben hinterlegt wird. Die aus biefen Schulvbriefen anfallen. 
ben Zinſen werten aljährlih zur Einziehung der entſprechenden 
Summe von Kaſſenanweifungen verwendet, 3) die Wiederausgabe 
der eingegogenen Kaflınanmelfungen fann nur auf vem Wege ber 
Befikacbung geregelt werten; 4) vie Kaſſenanweiſungen gelten in 
Payırm als geſthliches Zahlungemitkl, und werden daher von 
allın Staatelaſſen nad ihrem vollen Nennwerlh an Zahlungsſtatt 
angenommen; 5) der f, Staals miniſter der Finanzen if ermächtigt, 
bei allen Zahlungen an die Staatklafjen, welhe 100 fl. erreichen, 
für ven vierten Theil derfelden die Erlage von Kaffenanmweifungen 
anzuordnen; 6) die Ausgabe ber Kaſſenanwelſungen fteht unter 
ber Konttole der Schulventilgungslommifjäre der Kammern des 
Landtags, und fann die Behandlung derſelben ter f. Siaalsſchul⸗ 





dung, wenn man erzäblt, daß Bıltor Emanuel mit feinem Schwie— 
gerfohn nicht ſehr zufrieven war, aber Thatſache iſt, daß der Prinz 
in Florenz als Kommandant. jener Zruppen, welche die Aufgabe 
batıen, die Deflerreicher im Rüden ihrer Stellung zu bedrohen, bie 
Drganifation ver Voilfwehr, die Mekrutirungen und Berprobian- 
lirungen minder eifrig Beirieb, als das Arrangement von Rällen, 
den Beſuch von Konzerten, Ungfihte det Müheungen Öflerrichiicher 
Kanonen hielt er bemofratifhe Reden, lieh fid von Jurgirauen 
befränzen und Blumen firuen und führte bie weiblichen Depu- 
tirten, wenn fie ſchön maren, vor aller Welt nach Hetzensluſt. 
als Napoleon IIT. aus dem itattenifchen Kriege ald Zrium- 
phatot in Paris eingog, mar die Welt um die Erfahrung reicher, 
Daß fein Werter wohl ein fewriger Mepher, aber zum Soldalen 
duchaus nicht geeignet fei. Nun begann die Zeit der wiffenfhafte 
lichen Egpepitionen nach dem Nordpol, von deren Refultaten leider 
die Weit bisher nichts erfahren. Dir Prinz hatte feine Auſtto 
phobie auch in dieſer Zeit nicht aufgracben, feine Politik gipfelte 
in dem Süße: „Caeterum censeo Austriam esse delen- 
dam;“ er fofettirte mit deſſen Feinden, fei «3, daß viele am 
Balkan, in ben ſchwatzen Bergen, an ber Moria oder der Weichſel 
fh regten; er gub biefen Anibauungtn in feinem Leibjournale 
Auedruck, er lieh feine Gelegenheit vorübergeben, ohne in einer 
langathmigen bombaflifchen Meve ſich zu tiefer zu befınnen. Der 
Brief Napoteons III. an jeinen Belter manifeirt ver allır Wel‘, 
daß dieſe Hetzetelen nicht ber Ausorud einer berechnenden Staats. 
gofitit And; indem Napolcon III. jede Eölivartiät mit feines 


Die übrigen, 
eat, fonbermserkeikern 


haupt dazu zu bringen find. 






denlilgunzsanſtalt überragt werden; 7) ber für bie Keen ber 
Gmifion ten Kaflenanweillinden gu bildende-Fonps- iR als ein ber 
iöhotree Fondse ur Simfilluig ver vom Stiäle ansgrgebenen 
unver asien Papkere A Behanreln, tie Natmweifungen 
über denfelben find unter die im Budget nicht enthaltenen Fonds 
einzureiben.* 

Wien, Der geftern erwähnte Artikel der (offijiöfen) „Kon- 
fitutionelen DOeferreihiihen Zeitung“ über den gegenärtigen 
Stand der flesmig-holfteinifhen Angelegenheit Tautet wie Folgt: 
. .. „Die langmüthige Art, mit weicher Defterreih dem Treiben 
zuſchaut, fheint in Berlin die Uebergeugung zu ermeden, daß ent» 
weder die faiferliche Regierung die ſchleswig · holſteiniſche Frage für 
zu wenig beveutend balte, um einen großen Kroftauſwand für bie 


von ihr gewünſchte Loͤſung zu machen, ‘oder daß fie unflar über 


bie dabei engagirtem Intereſſen unb taram unentſchieden über beit 
Weg fei, den fie einufdlagen habe, Wir glauben zu der An« 
nahme berechtigt zu fein, daß fomohl bie eine wie die andere An- 
fit auf einem Serthume berubt. Die dfterreihlihe Regierung 


bürfte ih über die ungeheuere Eragmeite der ſchleewig · holſteiniſchen 


Frage eben fo Mar fein, mie über vie stoßen Interiffen, welche 
ſptziell für Defterreih dabei auf dem Spiele ſſehen. Uber gerade 
weil Defterreih deghalbd Feine einfeitige Löfung will und wollen 
fann, weil es von höchſtem Werth für baßjelbe if, daß ale be— 
rechtiglen Faltoren an der Entſcheldung thelinehmen, barum ift es 
feine Pflicht, zu warten, bis alle jene Raktoren zur flaren Erkonnt« 
nf umd zu einem feiten Entſchluß gefommen find, wenn fie über- 
In Berlin ſcheint man zu ver» 
fennen, daß vie falferliche Negierung in der fAhleswigeholfteinifchen 
Frage zu einer boppelten Stelung gleichberechtigt ift, zu einer 
über und zu einer in ber Frage, fraft ihrer voppelten Stellung 
als Praͤſtdialmacht des deutschen Bundes und als beulfte und 
europäilhe Grohmacht. Die Theilnahme an der Befreiung der 
Herzogihümer bat der Großmacht Deflerreih das abfolut gleiche 
Anrecht auf die Herzoglhümer gegeben, wie Preußen und den 
vollen Mitbefig. Kraft dieſes Rechtes und fraft der Gewalt, über 
weiche fle gebietet, fann daher die Präſidialmacht des deulſchen 
Bundes jede Loſung der fhlegmig-holfeinifchen Ftage verhindern, 
welcher fie nicht zuflimmt, fei es, daß die Lölung ven Bundesin- 
tereffen oder den eigenen entgegenläuft. Dieſet Stellung, der 


barauß entipringenven Rechte und Pflichten iſt ſich Deferreich, wie 
Herr Graf v. Mensporff perfönlih im Haufe ter Abgeorbneten 


bıfannt gegeben, volllommen bewußt. Im Beflk diefer Garantie 
gegen falſche Föfungen kann Defterreihh Die Außerfle Borfiht beod» 
achten, zumal die Opfer, melde ihm dadurch aufgelegt erben, 


weber feine Opferbereitwilligkeit, noch fein Opferwermdgen über- 


fchreiten. Bon dieſem Stontpunfte if alfo für vie Lölung ver 
Frage Über ven Beſitz ver Herzogthümer mit der ganyen Summe 


dır Kräfte, welche fie repräfentiren, zunädft das Gefammtintereffe 


enticheidend. Was diefeß unbebingt fordert, muß vor Allem be⸗ 
rüdfihtigt werden; bedingt tiefes, daß Preußen einen Juwachs on 
Macht aus dem Bermögen ver Hertzogthümer erhalte, fo ift «8 
pflicht, Dieſes Kerbeitufügren; Tann dieſer Zuwachs überwieſen 
Betters Auſtro · Manie zurüdweiſt, bat er diefen zu einem prim⸗ 
lichen Schatten gemacht. 





Bermifchtes, 

Der General-Major Willen, ber tüchtige Reiter» Difisier, 
melden die Grfangennahme von Yılfılon Davis durch feine 
trefflihen Ditpofitionen gelungen, iſt erft 25 Jahre oft, Er if 
1840 in Slinoiß geboren und war vor weniger al® fühl Jahren 


Mnach Bader in Weflpoint, 


Die in Indianopelis, Haupifiadf des norbamerifaniihen 
Staates Inpiana, erjiheininde „Hreie Vieſſe“ bringt folgenten Br» 
richt über einen aus politifchen Motiven hervorgegangenen Zwel 
fampf: „Bör einigen Eigen erlaubte ih eine Marpländerin, 
ein hübſches I6jähriged Märden, in dem Inpianspolid Baptiflen- 
Seminar die Freiheit, ein Hoch auf den landesflüchtigen Jefferſon 
Davıs auszjubringen. Bon einem anderen Maädchen gewärnt, wie- 
berholte fie den Frevel, worauf die Andere auf fle Ioßging und fle 
um Kampfe auffordert. Beide Mändhen rauften ſich nun eine 
Zeitlang, daß Hut, Haare, Kopfputz. Bänver, Blumen und anbere 
Zoilettenflüde davon flogen und beide ‚heftig bluteten, bit enpl:.ch 
bad Unionemächen den zerzauflen Kopf ver Rebellion unter bem 
Arm packte und nun fo lange auf fie loahämmerte, bis viele ver- 
ſprach, zu widerrufen und den Eid der Treue zu Ihmödren. Die 
Nebellin mußte mit blaugeſchlagenen Augen ihr Bündel ſchnüren 
und mit dem cıften Zuge nad ihrem Maryland adreifen.* 


wirden, ohne daß das Gefammtintereffe oder das Wobl ver Herr 
zögthümer ſelbſt geſchädigt wird, fo denft die Präſidialmacht des 
Bundes gewih viel zu unegoiftiih, um nicht auch Diefes zu för. 
dern ober der freien Entſcheidung ver Herzogthümer anheim qu 
Helen. Was nach der Befriedigung deB Geſammtintereſſes bat 
Wohl der Herzogthümer fordert, wird Deftirrei felb Mit voller 
Berzihtung auf feine erworbenen Rechte unterflügen, mie «8 Das 
bereits erflärt bat, und es mirb fogar bereitwillig barüber den Her- 
zogthümern vie volle Ditpofition überlafien. Zeigt fi aber mit 
der Zeit und im Laufe ber Unterbandlungen, daß von dieſer Stell« 
ung aus bie faiferlihe Regierung feine Löfung herbeiführen laun, 
dann freilih muß die andere Poſtlion eingenommen werden, in 
welcher Defterreich feine Rechte, feine Pflichten und aeg 
lediglich meht von feinem Stanbpunfte als deutiche und europärlde 
Großmacht aufjafien und vertreten wird, In diefer Stellung, wo 
die Berhältniffe weit leichter zu überfehen find, würde gewiß dann 
bie Beflimmibeit und Schnelligkeit ver Entſchlüſſe der Baljerlichen 
Regierung nichts zu wünſchen übrig laſſen.“ (Melde eventuellen 
Säritte und Mafregeln durch dieſe Schlußſtellen angedeutet wer · 
den ſollen, if unllar, Die Kundgebung lautet drohend gegen 
Breußen, aber nicht berubigeno nad anderer Seite bin.) 


Berlin. Inter Sigung des Abgeorpnetenhaufes vom 2. Juni 


brachte vor Fortſetzung der Debatte über bie Marintvorlage ver Abg. d. 


Bonin ein Amenvement zum Garlowig'iden Antrag ein, das ben 
erflen Theil derfeiben, welder die Verweigerung rined Unlıhens 
dem dad Budgetrecht mißachtenden Miniſterſum gegenüber aud« 
ſpricht, ganz bejcitigt, im Uebrigen aber den Wagener’ihen Antrag 
mit dem zweiten Theil der Carlowih'ſchen Rıjolution vereinigt, nur 
mit der Moerififation, daß das Haus zur Bewilligung ter Mittel 
für die Erwelterumg der Kriegematige, tie Erwerbunz des Stieler 
Hafens, unter Berheiligung der Elbherzegihümer an Koften und 
Bemannung ber preußiſchen Srieneflotte fi bereit erflären fol, 
ſobald jene Erwerbung zur Ausführung gelommen* je. (Das 
Garlowig’ihe Amendement halte die Erwerbung und bie baran ge» 
tnüpfte Ausfiht auf Bewilliaung ver Mittel noch von einer „icleu« 
nigft heibelzuſühtenden Berflännigung mit den Herzogihümern" ab» 
bängig gemacht. Dunder beantragt, im Catlowih'ſchen Amen» 
bement fait Verſtändigung“ zu fegen: -„Berträge". Die Ag. 
Jacoby unb Frefe bringen eine Relolution ein, durch welde 
die Nothwendigleit autgefprohen wird, daß ben Eibherzogibümern 
baldmöglichſt Gelegenheit geboten werke, fih durch Ginberafung 
der gelelichen Lanvı@vertretung faatlıh zu fonfituiren. Es ſprachen 
noch Blankenburg für vie Vorlage, Abg, Bunfen gegeh bie 
felbe im Sinne einer ſchleunigen Griedigung deb Pıovijoriums in 
den Hergogifämern, worauf Herr v. Biemard wierer das Wort 
ergriff. Er erflärte die Nachrichten von Unterhanplungen feiner 
feits mit Dänemarf alt „Kebricht und Uneftorenfram dämiſchet 
» Rügenblätter“, Namentlich ſei volflännig erlogen, daß er jemals 
gelagt hätte, Flensburg fei eine bänıkdhe Stadt. Gr halte Wlens- 
burg für eine deutſche Stadt, und ſelbſt wenn es eine daäniſche 
Start wäre, mürde er fie nicht herausgeben. Ein Herr Hänfen 
babe ihn im vorigen Herbſt vor Natififation bed Friedenkverttagt 
in Piarig aufgeluht und den Vorfhlag gemacht, einen Theil des 
dänischen Norm'älremig — «8 fei nicht zur Erdrterung gelommen, 
wie viel an Dänemark zurüchuſceben und dafür bie däniſchen o- 
lonien zu nehmen. Er (Biemarl) babe dieſen Vorſchlag abgelehnt 
theile aus ſachlichen Gründen, thrils weil der Umterbänpitr zu 
Unterhandlungen nicht legitimirt gewelen, (So!) Der Vortedner 
fage, man möge dem Hengen und Bangen in ver Erlerigung bes 
letzten Zebatels ver boifeinıihen Arage ein Ende machen. Das 
Bangen fei wenigſtens nicht auf preußilder Seite. Uber das lehte 
Behntel flche für Preußen ungrfähr in dem Berhälmiß. wie die 
Einte zu der Zeit, melde das Getreide braude von der Saat 
bis zur Reife Daß freien bie amteren neun Zehntel. Tom 
ſchlegwig holſteiniſchen Stantpumft, dem ver Vorrednet mehr ald ten 
preuhiihen zu vertreten ſcheine, habe er gewiß Recht, wenn er bie 
neun Zehntel, die BPreußen nur Opfer für Holflein auferlegt hät · 
tem, gleich leicht, gleich ſhwer in's Gewicht fallen laffe, wie das 
Iäte Bebntel, Tas Preußen für Diele Opfer eutſchädigen folle. 
Worum dieſe Ernte micht einzubringen fıi, dad fage ber Brief des 
Ertpringen von Augufterburg an Hrn. v. Ahlefeld aufs Klarfe. 
Wenn man ven Brief mit Aufmerfiomfeit Iefe, werde man finden, 
bog Feine der preußiihen Bedingunzen mit Gntichlevenheit und 
rüddalılos angenommen fei; bei jeder jet eine Meine refolutin: 
Bedmaung, eine Hoffnung, daß man fit berüber werde vetflänvi- 
gen lönnen, für das Banze aber fei die refolutive Ber nyung. def 
die Eıänvde c& zulünftig genehmigen würden. Es lönne fein, taf 
fie es thun; es lönne aber aud fein, daß fie ven Beripredungen 


bes Erbpringen gegenüber vie Schlüfel des Bindens und Loſens 
anwenden mödhten, daß alfo, wenn bie Stände fagen:, „wir. it 
men nicht zu“, der Etbotinz von Auguſtenbutg dann fage: „Ich 
bevamere, ich bin zwar Heriog, aber va Die Stände nicht einwillt 
gm, jo bin ich in der traurıgen Lage, mein MWört nicht halten zu 
Können.“ Dim folt doch Preußen nicht ausgeleht werden! Wis 
ber Borredner angeführt yabe über eine angebliche Abneigung, die 
er (Bismarf) gegen die Umgebung des Erbpringen base, müſſe et 
volfändig in Abrede feflen. Er tenne feinen don ben Herren, 
überhaupt egiflieten für ihn Perlönlickeiten nicht, vie frage 


fit für ihn nur eine fadlıhe, Es fei ihm gleichgiftig, ob die 
Hırren etwas mehr oder weniger bemolratiih fein; wenn 
die Megierung nur. ihre Beringungen ben Kergogihümern 


gegenüber gefiert babe, fo möchten viele ihre Vereine behalten 
und eine Berfafjung haben, mie fie wollten, und fie möchten 
ihren Herzog haben — das Äntereffire ihn wenig. Sriegeminijter 
v. Roon: Sachliche Gründe feien gegen bie Vorlage nicht an« 
geführt, die politischen Bedenlen feien durch den Miniferpiäfldenten 
widerlegt worden. Die meiflen Reden gegen die Borlage feien 
Entſchulzigungen wegen ner Wbfliimmung; das Land werde dic 
felben nicht gelten laſſen, das Haus möge daher den Antrag ber 
Kommilflen refermiren, Nachdem der Abg. dv. db. Heydt für 
Annahme der Vorlage geſprochen) wurte bie Debatte geſchloſſen, 
und nach einer Neihe von pırlönlihen. Bemerkungen folgte her 
Schlufvortrag des Referenten Birhdom: Die Urt, ſagte er, wie 
bie Regierung die Vorlage motivirt kabe, ſei unerhört in der par 
lamentariichen Geſchichte. Es habe fih um Feine ernfle Borlage ger 
handelt, fie fei nur ein Scheinmandver gewelen. Wenn die om- 
miffion darauf eingegangen fei, fo ſei ed nur um ber Marine und 
bed BVaterlandes willen geſchehen; vie Regierung verlange flits, 
bag die Gelder ihr genau fo gegeben werben, mie fie es gerade 
wolle, umd gelinge das nd, tann fomme kin Etat zu Stanpe, 
dann nehme fie, wo fie lönne. Die Mutcl der etatslofen Birwal- 
tung gingen aus, die Anleihe folle einen Meinen Nachſchub leiſten, 
bamit die budgetloje Verwaltung länger tauere, Die Morlage 
wäre eine Auflöfung des Budgele. Dar vorgelegte Plan fei fein 
Plan, er fer noch weniger autgrardeitet, als die vor zwei Jahren 
dorgelegten „Grundzüge.“ Es ſei nicht einmal ein Nachweis ber 
Dedungsmiitel darin enthalten, 

ee eu — —— — 


‚Fräbkfurter Bürse (vom 23. Mai bis 3. Juni), 

Samstag. Die Börsen sind in einer eigenthümlichen Verfassung — sis 
können nicht rückwärts und nicht vorwärts, weil sonderbarer Weisen nach 
beiden Seiten hin Ursachen genug vorbanden sind, dio sich d.e Wage balten. 

Die Liquidation ( O,v.M.) verlief ohne absonderliche Bewegung. Wäh- 
rend einige Tags vor ultimo Kredit in Prolongation gesuc t wurden für 
die ganzen Zinsen, waren am ultimo Tagb Stlcke mit 1/, Zinsen zu haben, 
da sich mehr Bedarf für weld zeigte; indem die Arbitrage die für Amerika 
gekauften Stücke beziehen musste. Für 1s6Ver Loose war die Frolongation 
4, Zins und für Amerikaner 5—5"/, pCt. Es liefen diesen Ultimo viele 
auf neue englische Metalliques zu 7#'5 gezogene Prämien ab, die sämmt- 
lich verloren wurden, da das Effekt,in den letzten Tagen nur 708 stand, 
einen kleinen Rückgang erfahren hatte 


In Amerikanern ist os stiller geworden und wartete dis Spekulation die 
Antwort ab, welche auf die von Eerops nach dorten zum Verkauf gesen- 
drten Stücke uns werden sollte, dieselbe ist heute eingetroffen und erweist 
sich gerade nicht als günstig, denn Bonda sind gewichen und + old ist ge- 
ätiegen. Die Folgs war hier oin sofortiger Rückgang auf :0°,, d. i. 114 
pCt, Verlust im Laufe der Woche. Uebrigens bleibt das Kapital fortdauernd 
zur Realisation gepeigt und neue Anlagen erscheinen ihm dermalen nicht 
Öpportun, Wir können ihm iur Recht geben. Noch beschäftigte man sich 
In letzter Zeit viel zilt:gefülschten und gestohlenen amerikanischen Obliga- 
tionen und ihren, Coupons, Nachdem üb+r ersters eine beruhigende Er- 
klärung abgegeben, wird auch für letztere ein Bescheid des Finanzsekretärs 
angeführt, wonach ein Amortisationsvirfahren nicht eingeleitet werden könne 
und Privatklagen gegen die bona fie Erwerber g stohlewer Bonds keins 
—— auf Erfolg haben, Immerbin bleiben solche Incidenzfälle störender 

asur. f 

Von süddeutschen Fonds waren einige Kategorien bayerische gefragt 
ind besser bezahlt, wogegen Württerpherger und 31, pCt Nassauer etwas 
verloren haben, Unter den ausländischen Fonds ‘Ist der nein Russen zu 
gedenken, die wieder 1, pCt. gewannen: haben und zu 90 bez, und.G, 
schliessen, 

Ia E-B-Aktien gtringfügiges Geschäft, Bexbacher 1/, pÜt. herabgesetzt, 
wogegen Taunus iu Frage und auf 449 gehalten. Rhein-Naho nach langer 
Pause grhandelt und 31 bezahlt, Die Vermutbung, dass die preussische 
Regierung zeitweilig und unbemerkt als Käufer dafür auftritt, hat Manches 
für sich. Sie riskirt zum jetzigen Kurs nieht viel und macht sich durch 
einen starken Aktienbesitz noch mehr zur Herrin der Situation, als sie esschon 
ist Die nächste «eneralversammlung wird üter einige sehr zweckdienliche, 
Statutenänderungen zu berathen haben, von denen nur zu bedauern, dass 
sio nicht schon lange eingeführt worden, ‘ - Prioritäten vernachlässigt und 
eber matt. Es ist"zuviel davon am Markt. 

Die Jahresberichte der deutschen Kreditanstalten sind jetzt sämmtlich 


erstattet; die Aktionäre haben im besten Fall 7, meist nur 4 und d, auch 
wohl keine Dividende eingestrichen und die erneuerten Versicherungen der 


Im Mai-Ausweis der Frankfurter Bank kennzeichnet sich die 

Lago des teldmarktes, Der Baarvorrath bat um fl. 261,006 zu-, der 
Notenumlauf um fi. 620,000 abgenommen. Gestiegen ist das Frankfurter 
Portefeuille. Dagegen musste sich das auswärtige Portefeuillo bei dem abmor- 
men Stand der Wechselkurse ansehnlich reduziren (fl. 872,000). Auf diesem 
Kapital wird im laufenden Jahre schwerlich viel verdient werden, Die Giro’s 
sind um fi. 1,345,000 bis auf fi. 7,600,000 gestiegen. (Akt) 


Verwaliungen erhalten, dass Alles in bester Ordnung und die Zukunft der 
Instituto eine vollkommen gesicherte sei (?) 

Wie sehr sich die besten Rechenkünstlor und National-Ockonomen irren 
können, dafür liefert nicht nur der Stand des Geldes, sondern auch der 
Kurs der Devisen den untröglichsten Beweis. Mit der Beendigung des ameri- 
kanischen Kriegs sollte eine furchtbare Krisis hereinbrechen und & wurde 
der höchste Diskonto für England gefürchtet. Der Krieg ist zu Ende, die 
Geschäfte geben allerdings unter einigen tüichtigen Ohrfeigen ihren regel- 
mässigen Gang und der Diskonto in London wird auf 34,, pÜt. reduzirt, 
Noch sonderbarer sind für Deutschland die Kurse der Wechsel, man glaubte, 
der enorms Bezug von amerikanischen Fonds sei die Ursache der bohen 
Preise, aber jetzt befördert die Arbitrage Millionen zurück nach New-York 
und Paris steht hier 95 und London 1198/;, also weit hiher wie vorher. 
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Nr. 3812. Amortifations- Edit. 
Vom E. Landgericht Werned, 
potbefentereinigung von Vasbũhl und uben * 
Ir den Hypotbelenblichern für Vasbühl und Schraudenbach find bie nad —— ——— nebfl —— —— 
bezüglich welcher die Nachforſchungen nach ben rehtmäßigen Juhabern ſruchtlos geblieben und von dem Tage ber lehten auf dieſe Fotderungen ſich 
beziehenden Handlungen an gerechnet mehr als 30 Jabre verflofien find. 
Auf Antrag der jebigen Vefiper werben alle Diejenigen, welche noch Nechte auf dieſe Forderungen zu haben glauben, zur gerichtlichen Gellendmachung 
binnen 6 Monaten 
aufgefordert, wibrigenfalls id ri für etloſchen erfärt und bie Löfchungen im Hppothefenbube vollzogen würben. 


W d, den 1. 
erne Apri Der ldniglide Landrichter. 


[36] Huler. Meifner, Funktionär. 














































* Name des eingetragenen | der Hypothele Hm Buh. 
& Schuldners. Gtänigen. me Reit u. Bd. Seite, 
KIEFER EFT,  ,b Syvorbefenuegirt Basbüdl. * Ber ;® 


1lEhrit Adam von Vasbühl, Die Debitmaffe des Anton Zeifner 


38 mit 50/, verzindl. Martini 1828 mit 1892 zablbarer| IT. 433, 
von Basbäbl. 
21 Derfelbe 


üterfauffhilling laut Hyp.Cintt. v. 7. Jan. 1838, 













Zeiſner Sebaſtian allda, m. 47% 
4 Derfelbe M . ⸗ 4. 
3Seubert Michael " r . = 0 
6delfner Sebaftian " „ P m» 
Bay Georg " v “ .„ 9. 
BlWalter Kaspar " . . „ 
MNBey Georg " m P w: 4 Me 
102Weiß Karl Pr . — „. 308. 
41/Beubert Michael ” r » „ 10. 
12)Wöpfert Andreas r » r „ 138. 
18 Seubert Michael r . P «187, 
44Arüdel Michael er ri pi .. 138. 
16 Vey Georg „Mitolaus Mepger In Rundelshauſen. Güterfauffchillingsreft laut Kaufprototell v. 21. Of L 3%, 
1821 und Hpp.-Eintr. vom 23. April 1825. 
16Lehmann Johann Johaunn Bey in Basbäfl. Itto laut Haufprotofoll ». 1. April 1824 md Sp.) „ 377. 
Eintr, vom 23, April 1835. 
17/Walter Hadyar * — 583, 586. 
18] Scubert Michael * „ 591 2.593, 
19 Mepger Georg n Adam Wet Tedig in Basbüht. Desgl. laut KRaufprototoll v. 3. Januar 1815 nndl„ 613 u. 616. 
Hyp.@intr. vom 23, April 1825. 
WBopp Nikolaus A n» Pr I. 631. 
Aeifuer Schaftian „ |Die Debitmaffe des Jalob Mepge it 59/g verzinsl. Martini 1828 mit 1833 zahlb. Büter-| IIL 201, 
in Basbäbl. kauffchilling faut Striheprotofoll v. 27. März 1 
und Hyp. Tintr. vom 4. September 1838. 
Seubert Michael * . A : a8 
23) 3eifner Sebaftian " . . -„» A. 
24) Derjelbe " a » 4 
WCbriſt Adam 7 m - ”. 2. 
26ljeliner Earl w ” A > "Zur 
Alßalter Jobann " . “.' UT“ 
WZeiſner Schaftlan ” . + 233 1; 269% 
Wpenler Adam " D D IL 265, . 
3olPfiiter Michael 5 F 
31 Walter Kaspar „Die Debitmaße des Georg M Güterfauffbilliug laut Strihsprotofol ». 15. Mär „ * 
1830 mit. 60/ verziusl. Hyp.-Eintr. v. 18, Ang. 1 M 
32Pfiſter Michael y 2 — Br 
33l Derfelbe ji a - . X, 
34/Bey Gror, " " ” ” 377. 
Zeifner Sebaſtiau 3 * * —— 
Seubert Michael 3 7 > , BU 
NWalter Kaspar 1»  |Dle Debitmafje des Andreas mit 5%, © f. Martini 4828 mit 1832 zahlbarer| „549. U 
in Basbäbl. Büterfauffhlling laut Stridöprototoll v. 21. Zebr. alu 
1828 uud vᷣyp.Elutr. vom 21. März 1831, TR 
Böpfert Margareiha Bitb, ,, " » * J 
30 Zeijner —8 7 * alu — 
40) Derfelbe * Die Gläubigerfhaft des Adam ® t —5* Martin 1831 und 1892 zahlbe Pau" 
i n Basbüpl. üt Niug laut Strihsprotofell v. 9. —VV I taub 
831 und ntr. vom 18, 3 183 o 4 
ai Michael Senubert „» [Die Debitmaffe des Ritolans versinel, Martini 1820 mit . 
tafer in Basbübl. ing It, Sablungtangeifun » % a 
m Hype. v. W. September A TE Et :} 
4Billader Adam PM ” i — 686. 
Revrenba Andreas Fr} " f7 Hu “ Rı® 
4 er m " rl ST ee I 
&l. üfher Scbaftian J h \ jr F —— 42 Kir . 
40Senbert Michael " J ui, Shah aaa Ha —4— 
⸗ = (Bortfi gung folgt.) j Baer MEN Tee FOEPeEE Sue ET 7) — 
— — — — 
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Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Rest 


BVorausbegablung: Biertelfiht: 


M 156. 


München. Der Reisraih Fütt von Thum und’ Zagis, 
General der Kavallerie, hat gegen ven Kolb'ſchen Antrag auf „Ver 
befierung der Wehrverfafjung“ „Bedenken“ drucken laſſen, morin 
er jenen Untrag in formeller und materieller Beziehung vermirft 
und ausführlih zu miverlegen ſucht. Namentlih erflärt er bie 
Behauptung bed Herrn Kolb, daß Bayern 16,000 bis 18,000 
Mann zum Bundesfontingent zuviel ftille, als auf unrichtiger Be- 
rechnung berubend und fucht im Gegentheil zu zeigen, daß Bayern 
tm Grunde ein um 4000 Mann zu geringes (!) Bundestontingent 

elle. 

R Wie zur Seit beflimmt, wird Se. Maj. der König am or- 
abend des Fronleihnamefetes ans Berg nah Münden lommen, 
und an dem Feftage der Prozeſſſon beiwohnen; bald nah Be— 
enbigung ber Feler wird Se. Majeftät fi nad Berg jurüdbegeben, 

Die „Bayeriſche Zeitung” ſchreibt: „Der bayeriſche Juſtiz- 
mimiſterialraſh Dr. Halb if zu der am 5. d. Mis. in Braun- 
ſchweig ſtatifindenden Sikung ver flänbigen Deputation des beut- 
fhen Juriſtentages, zu derem Mitglied er bei dem fünften 
Zuriftentage mit dem Oberftaatsanmwalte v. Schab, der dienſtlich 
verhindert ift, am jener Deputationtfikung Theil zu nehmen, er 
wählt wurde, abgereif. Bei biefer Zufammenkunft wird ft die 
Zeit und der Ort des nächſten Yuriftentages beſtimmt; alle hier» 
über bereits verbreiteten Gerüchte find daher unbegründet. 

eftb, 5. Juni. Die Abreile des Kaifers von Wien er 
folgt morgen früh nad 3 Uhr, die Anfunft bier in Peſth um 
bald 10 Uhr. An der Landesgränze wird berielbe empfangen 
durch den Stattbalter und den Höchſlommanditenden des Landes. 
Der Fremtenzufluß aus allen Theilen Ungarn® ift ſehr bedeutend. 
Auf Die Anſprache des Führers der Deputatiom der ungarifchen 
Fampmwirtäfchafttichen Gefellfchaft hat ver Kater mit huldvollſter 
Annahme der Einladung geantwortet, und dabei feine Freude aus- 
gebrüct über die fi ihm bietende Gelegenheit, nad langer Ab- 
weſenheil vie Lander haupiſtadt wieder beſuchen umb ben Beweis geben 
ju ldnnen von n feiner väterlichen Auneiaung und feinen aufridtigen 


£ enilleton. 


32 Varifer Briefe. 
" Bari, 2. Yuni, 

&s war nicht die Regentſchaft der Kaiferim, welche mich auf 
eimige Wochen aus Paris verbannte, ſondern die Hertſchaft eines 
umgewöhnlidyrheiken Wonnemonds, des mois de’ sapplioe (mie 
ihn Jemand tauftey, welcher durch die endloſe Unterhaltung über 

„Suppliee d'une femme*nod martervoller wurde. 
Meinen Tomte ich Die Megentichaft dieſer Feder, welche 'die 
Ehre. hat; Ihnen Das ewig bewegliche, weigende, ſchaue wolle Neicht⸗ 
kebige, ernſt ſchaffende Paris zw ſchildern/ micht „Unfertr Gemah · 
lin” übertragen, eben jo wenig wie Aram, Jo lange er noch vie 
BVollzahl der Rippen befaß; feime Herrſchaft über das Reich der 
Thiere einer Regentin' anverttauen konnte, ſondern vlelniehr alle 
Regierungsgelcdhäfte ſeldſt Seforgen mußte. Wie mag er mur fo 
ohne unverantwortliche Minifter, ohne. Senatoren, Vräfelten, Gon- 
Rabier umb anvert 'unverantwortliche Inftitute die „Unardie ver 
Gerifter* verhindert habemi Dit ' einer wohl drefſirten Urmee 
von 500,000. Mann, mit :übereifrigem Berwaltungsbeamten, mit 
einer Kammermebrheit,: weldhe tanymüthig nur immer auf Die Pfeife 
hört; sum ſich Metsı noch etwas abſurder Juwribeiwrgen, als der Rat« 
tenfänger! biäßr— mit al’ "dtefem' Apparat von’ Staatsgefäng- 
niſſen/ Gayenne-Infituten, Berbannungsurtheilen, Sirofverfüügungem, 
Manonen und: Baſonuetten fan man ſchon eine Seit lang ',,wette 
discipline»s&väre qui n/admettait:quw'üne’volonts et qu une 
action“, aufrechterhattenv Aber: dange geht das nicht "ent Die 
geitfielten WBeiftern befreiew ſich eines Tages uny find anarchtſchet 
ab vorher; aus zwei Gruuden/ wen fie mie in Freihen —— 


na 


paltige Zeile in aemEinlicher —* 


lich Für hier und ganz Ba — mit &'Er., im Mfeiger mit 
i — —— | 02» Yafrgang. zcig 





SEriſt ober deren Raum im Haupts 


Mittwoch, 
3 tergnet, Beike und Gebe 7, Jumi 4865; 


Intentionen für alle Bewohner feines gelreuen Ungarn&, deren 
Zuftiedenheit ihm fo fehr am Herzen liege. 

ftb, 6. Juni. Der Kaifer it heute Morgen nah 8 Uhr 
im beften Wohlfein im Biefigen Bahnhofe eingetroffen und verfügte 
fid unter begeifterten Alflamationen ver bihigebrängten Vollsmenge 
durch die feſtlich gefhmüdten Strafen ber Stadt nad ber Ralfer- 
burg. 

Berlin. Ueber ven Schluß ber Eikung vom 2. Juni 
entnehmen mir dem ausführlichen Bericht folgendes Nähere: Be- 
richterflatter v. Birhom fuhrin feiner Schlußerllärung folgenber- 
mahen fort: Nad dem Stubium der Dolumente müſſe man bie 
Polttif der Regierung nicht als eine bewußte, überlegte, jondern 
als das Refultat von Epiſoden, Zufälen des Augenblids und 
wechſelnden äußeren Einflüſſen betrachten, als das Refultat elt- 
famer flaatsmännifher Sprünge. Bei jeder Poſition habe bie 
Regierung Halt maden wollen, der Appetit fei im Eßen gewachſen 
und babe ſich ſließlich zu der Luft geſteigert, daB ganze Land zu 
verſchlingen. Wet jener Veränderung des Windes fei daß Steuer 
anver& gelenft worden. Vielleicht beweiſe ein zur Einfiht nieder 
gelegtes Dokument, daß von Anfang an Das als Plan aufgeftellt 
war, mas ſchließlich nur der zufällige Ausgang fei. Kälte ber 
Minifter mit Plan gehandelt, fo würde daraus nur folgen, daß 
es mit deſſen MWahrbeitsfiebe eigen ſtehen müfle; denn er würbe 
da ja allen Geſandten, mit denen er verkehrt, bie Unmwahrbeit ge- 
fagt haben. Bollenns wife er nicht, was er von ber Wahrheits- 
liebe des Minifters halten folle, wenn biefer den Bericht gelefen, 
Das fei eine punifhe Politik, eine Politit der Täuſchungen. 
Ninifer-Bräfident: IH bin der Anerkennung im fehr ges 
tingem Maße bevärftig und gegen Kritik ziemlih unempfinvlic. 
Nehmen Sie immerhin an, daß Ulles, was geſchehen if, rein zur 
fällig geſchah; daß bie preußifche Regierung daran vollfändig un» 
ſchuldig, dak mir der Spielball frember Intriguen und Außerer 
Einflüſſe geweſen find, die uns zu unferer eigenen Ueberrafhung 
an ber Hülle von n gi ans Land geworfen babın. Nehmen Sie 
nur — — waren. ih beßerrfßen u töffen, aber nicht gefermt 
haben, fd jeibft zu beherrſchen; dann aber, weil fie durch daß 
lange, vergemalligenne Regiment depravirt, Mile, Maß, Eitte 
und Menfdlichkeit vergefien haben. 

68 if befannt, daß bie in der Freiheit gezähmten Löwen weht 
rubiger und ungefäherliher find, ala die durch Schreden und O 
leteien von- Mr. Daliy gebänpigten im Käfig, melde ſich ans 
—** gegen ihren eigenen Bergeiwalliger auflehnten und ihn i 


Das Heutige Regiment von Frankreſch iM nicht geeignet, ba 
Bolt am eine freifeitlihe Ordnung ober ofbnungsvolle Freiheit, in 
welcher eine Ratio mw allen ihre hohem ethiſchen Zwede 
derfelgen’ fann, ju gewöhnen. Zum Glüd für eine folder 
gierumg leben tie Heut in eintr Beit, da der Kampf um die poll 
fildje’ freiheit zwar eine hervorragende aber nicht Die erfte Sim 
hn Leben der eivflifirien Nationen ausmacht. 

Das wird allerbings von:Bielen beflritten werben; zugegeben 
auch, Daß ”ts nit auf ale Staaten amwentbar if, für Franke 
aber gilt dies Beffimmt. » Denn ſchwerlich hätte das Bemegli 
Bor 16 Jahre lang ein Täige® Megime getragen, wenn 38 
vor Allem mit politifchen Fragen beichäftigt. 

Die Fragen, mit Venen Die Gegenwart ſich im etfler 
beichäftige,’ find "materielle und ſociale. Gtaatfihe Repolufie 
fchaffen meiſt einen nationalen Aufſchwung, wie bag Grwilter " 
feinen Schtecken neu belebend auf die Natur wirlt, Beroftete,’ 
engende Schranten/ · welche das natlohäle Reben ein ſchnürſen, wle 
chineſiſche Frauenſchuhe die Füße, md jegliche, ge ſunde Welſerem- 
woldiuag demmten wurden durh bie Umwaͤlzung Befeitigt,“ wenn 
auch vieleicht? · mitieſſt fhnierzlicher Operäfion. Da find nee Er. 
rungenſchaften zu — tut! Breipelten, ft ſhevnnch — 


med bi9d m 1bn3or 


Das immerhin an; min geftügt es Taß wir da find, und ob Sie 
uns babri eim ‚rg qujcreibertünper nicht, Des in mir dade 
vonrähoh Hlelhalltig. DA age hat uns väßgeiwärfäh, koir 
hättet, ‚Je Makboehr net Minushd: 

a Kun frage ih: was fol man denn, willn man 
zu e fährt, anders thun, al® das Ruder nad dem Winde 
zu drehen, wenn man nicht felbt Wind machen will? Dat über 
laſſen wir Anderen. Der Referent bemerkt, wenn ich ten Bericht 
wirtlich gelefen Hätte, fo wiſſe er nicht, was er von meiner Wahr. 
heitsliehe nehlen folle. Der Herr Meferent hat lange genug in der 
Welt gelebt,..um zu wiſſen, daß er fi damit der technifhen und 
fpejiellen Wendung gegen mich bebient hat, vermbge deren man einen 
Streit auf das rein perfönliche Dekiet zu werſen pflegt, um Den« 
jenigen, gegen ben man Zweifel an feiner Wahrheitsliebe gerichtet hat, 
Ä ymwingen, daß er fi perfönliche Genugthuung forbere, Ich frage Sie, 
meine Herren, wohin fol man in diefem Punkte fommen? Wollen 
Sie den politifgen Streit mit uns auf dem Wege der Horatier 
und Sturatier erledigen? (Heiterkeit, Widerſpruch.) Es Tieße ih 
davon reden, wenn c8 Ihnen erwünſcht ift. (Heiterkeit) Wenn 
das aber niit, meine Herren, was bleibt mir dann anders übrig, 
ala gegen einen folhen flarfen Ausdruck meinerfeit® einen noch 
flätkeren wieberzugebrauchen ? Es if dies ber einzige Weg, auf 
dem wir und Genugthuung verihaffen lönnen. Ih wünſche aber 
nit, daß Sie und in bie Notwendigkeit werfehten, ihn zu be» 
treten. Und wie weiſt der Herr Berichterflatter mir Mangel an 
Wahrheit nah? Wenn ih mid der langen Rede recht em 
innert, jo warf er mir ale nicht übereinftimmend mit dem Berichte 
dirjenigen meiner Heußerungen vor, durch die ich Die liberale Parlei 
beſchuldigte, ihre Sympathien für die Flotte hätten fih vermindert, 
Um zu begreifen, daß dies unrichlig war, lieſt er mir alle die ſchö— 
nen Worte vor, die die Kommiffion in dem Berichte für bie Flotte 
glmacht Hat, während tod der Schluß lautet: Geld geben fie 
nit. Ya, meine Herren, wenn Worte Geld wären, dann hätten 
Wir der Ftelgebigleit, mit der Sie die Regierung behandeln, unfere 
banfbare Bewunderung zu zollen. (Heiterkeit) Birepräfinent von 
Unrub: Ich babe in dem Vortrage des Kern Referenten: nichts 
gehört, was zu einer Entgegnung, wie bie bed Herm Minifter 
präfidenten, Veraniaffung gegeben hätte, Abg. Birhom: Welches 
Motiv den Hm, Minifterpräfibenten zu einer Betrachtung über 
die Koratier und Kuratier veranlaft hat, vermag id nicht abju- 
zuſehen. Ih lann gu dem, was ich gejagt habe, nichts Binzu- 
fügen, als daß Ih, gegenüber dem Vorwurf, ver Bericht fei eine 
Arologie Hannibal Fiſcher's, widerlegende Stelen aus dem Be- 
ucht verleſen und biefe Behauptung als eine unzutreffende bezeich- 
net babe. Minifterpräfident: Dir Referent hat meine Aeufer- 
ung auf einen anbern Theil feiner Rede bezogen, als auf welden 
fie eigentlich ging. Er fagte, ich fcheine den Bericht nicht gelefen 





tannt, proltifh zu machen. Das Öfinet dem Berlehr weitere 
Bohnen umd der Mrbeit bisher unbelannte Gebiete, Mit eimem 
Morte: Hanbel und Gewerbe erlangen einen friihen Impuls und 
nehmen einen größeren Umfang an. Die Entwidiung ober, bir 
weitere Auabreitung, die freiere Bewegung bringen manches Unbe 
eme mit, ber freiere Handel erregt den Ggiftenzfampf, eine er 
armungsiofe Goncursenz, die Spekulation, den Schwindel, Die 
durch ben erweiterten Handel erhöhte Fabrilation droht ben Ar 
beiter in die faum entronnene ober in eine ſchlimmere Leibeigen- 
khaft zurüdzufßleubern, in die Knehiihaft des Kapitals, 
„ Da mwideln fh beun eine Menge materielle und foziale Fra- 
gen zulammen, fo brennend und bedeutungsvoll, fo alle Rreife 
und Schichten ber ‚bürgerlichen Geſellſchaft berührend, daß alles 
Boll daran Theil nimmt, diefer palfio, jener altiv — je nad feir 
ner Bemütbsart, mit Uugen und verprehten Rarbichlägen auftreiend 
— je nah Erfahrung und Denflroft. Die Einen — «8 find 
iheils Narren, theils Spelulanten — fielen Utopien auf, daß ber 
geſunde Menfchenverfland nicht weiß, ob er laden oder weinen foll, 
bie Anderen, patriarchaliſche Phantaften, meift nicht fo bö8 als fle 
dhun, aber erſchreckend nalb, rufen: „Kommt, fehren wir um, leben 
wir finplich wie früher!" Sie lönnen nämlih nicht Muttern’s 
Schuͤrze vergeffen, wenn fie auch ſchon Männer find, fie möchten 
x gen noch daran fehhalten und dahinter verbergen. Dabei 
überjehen fie, daß Erwachſene nicht mehr Kinder werben lönnen 
und bag „Muitern“ — id meine die alte Inflitution, melde 
fie groß zog, mährte und ſchützte, — unterdeß alt und wacelig ge- 
Wwörben if umb fi ſelbſt nur durch fremde Stüge noch erhäft, 
Die großen Fragen der Gegenwart aber lännen weder durch 
Rüdwärtsfchreiten no durch Hafen nach einer vor uns ſchwe 
benden Fala Morgana — beides find Abfurditäten — gelöf wer 
ben, fonvern allein durch ein aufmerfiames Beobachten ber gegebenen 


eu hätte, au da Bikher-, 






zu haben, wenn ih Aha denineltien hätte, fo wühtecr mit, was 
en wong heim Ma hehe Halten follt:p, Dir Betnleihung. des 
Boriaukts im Mnsprapflichen Bericht wird Daß ergehen, es wird 
ee, wenn ich darin dirſe Beleivtaihn nicht: wieberfihde. 
Ubg. Birdom: Ich lann bier au nur wiederholen, was ich 
bereitß gefagt habe. Minifterpräfident: Ih werde abmar- 
ten, ob ich jeme Worte im flenographiichen Bericht wieber finde 
und behalte mir für diefen Fall pas Weitere vor. (Senfation ; 
ber Miuifterpräfident entfernt ſich) Es wird nun abgeflimmi. Die 
Regierungsvorlage wird fa einfimmig abgelehnt, num die Konjer- 
vativen flimmen bafür. Die Refolutionen werden edenfalle (immt- 
ih abgelehnt. Abg. Prince Smith wünfht, daß das Brä- 
ſidium aus der ſtenographiſchen Bericht Tonftatiren möge, ob der 
Abg. Virchow den Minifterpräfiventen wirklich beleidigt habe ober 
ulcht. v. Hennig: Das BPräfivium habe bereits mit Reim 
entſchleden. 

Seipzig, 3. Juni. Der Buchdrudertkonflitt darf als 
beigelegt beiradtet mwerven. Die Gehülfen haben fih unter Auf 
gabe des Dreißigpiennigtarifs zur Annahme de Achtundzwamig · 
pfennigtarifs erboten;. vie iſt ven den Bılmipalen augenommen 
mworben unter ber Bebingung, dah mit dem 6. Juni die Arbeit 
wieder aufgenommen werde. Die Teubner'ſchen Gehülfen haben 
lämmilih das Ablommen acceplirt; bei den übrigen Drudereien if 
bie Annahme in fiherer Ausſicht, da die Zarifflommilflon, ein Mits 
glied ausgenommen, biefelbe befürwortet. 

Aus Karlsruhe, 3. Juni, wird der „Pläl. 3." keriätet, 
daß tort bie Frage cined SRinifterwehfelse erwogen werbe, aber 
act in der Richtung nad reis, fondern weiter nach linfe, (7) 

Dem „SH. 6." ſchreidt man aus Mordfchleswig vom 
30, Mai: „Die Ropenhagener Zeitungen und gıößeren daniſchen 
Brovinzialblätter veröffentlichen die nachſtehende Flensburger for» 
reſpondenz: „Der zu fehsmonatliher Gefängnifftrafe (wegen Bes 
theiligung an ber Adteſſe an den Kalſer ter Franzoſen) verurtheilte 
junge Schlachtermeifter Pattſch ift vor einigen Tagen aus Berlin 
zurüdgefehrt, mo er bei Herrn dv. Bismar! Audienz gehabt bat. 
Der königlich preußifhe Miniferpräfirent erſuchte Kerm 34 
ruhig und unbelümmert nach Hauſe zu reifen; „bie Sache werden 
wir ſicher ordnen,“ äußerie er, Der Minijler; drückte mehrere 
Male die Hand des treuen und bieberen Schlachterd und wünſchte, 
„daß ter König von Preußen mande ebenfo treue Untertbanen 
hätte, ala Partſch feinem (?!) König treu wäre.“ 

N, Bremen, Unfang Juni. Die Arbeiten auf bem Fıßr 
plage ſind jet ‚hinreichend vorgerüdt, um erfennen zu laſſen, daß 
wir nah Bollendung verfelben einer finnreihen und interefjanten 
baulichen Schöpfung gegenüberfichen werben. Die Feſthalle, der 
Gatentempel, die Nebengebäude, obwohl durchweg aus. .Hol; auf« 
geführt, And auf das Strengſte im Stypl antiker Steinbauten 


Berbältniffe, dur Nukanmendung jeder Erfahrung und einen Ha- 
zn Blid Für die Bebürfniffe ver Zeit, d. h. das, maß man oft 
ohne Verftänpnig, aber] weil es eine hübſche Phrafe if, — ven 
„SB eift der Zeit” ment 

Wer aber foll biefe gewaltigen Fragen Idfen? .. , 

Bielleiht die napoleoniihen „Benie®, welche bie Borfehung 
ben. Völkern erwedt"? Diefe dürften vor Sfaatsftreihen, Bints 
vergiehen und Vollir · Unterjochen laum für fo mihfangreihe Arbeit 
des Friedens Muße haben. Nein, Alles mas groß und erhoben, 
bewährt und von langer Dauer ift, das haben wicht. einzelne Me · 
gierungegenied,_ fonvern das Bente ter Regierten, das. Benie 
ber Nationen, geſchaffen. Kunſt und Wiſſenſchaft, Handel wiib 
Ban wo fie immer blühten, fie waren das Werk des ganzen 
Volles, a 

Die Regierungen dürfen alerbings bei dieſem Schaffen bit 
Nationen leineswegs nur die unbelümmerten Zuſchauer abgebei. 
Eimas müſſen fie auch then, ob willig ober widerwillig, ob. mit 
oder ohne Verfänpniß der Zeit, Wenn alſo die Böller jet mit 
ter Löjung materieller und ſocialer Brobleme befhäftigt find, wird 
feine Regierung, ob Republil ober Empire, ob bemofratiid ober 
feudal, diefe brennenden Zeitfragen ignorieren. bürfen, ſie munß van 
ver Löfung mitarbeiten aus — Gelbfierbaltung! PAR, 

Dan. kann «8 dem Gäfar von Frankreich mit zum Bo 
machen, daß er bie Bedürfniſſe der Gegenwart überficht; feine Zeit 
nicht verſteht. Im Gegentheil, er; erblidt in der föcialen und" mas 
terieflen Konfolipirumg der bürgerlichen Berbältuiffe eines der wid“ 
tigfien Mittel: zur Befeftigung feines: Thrones. Die verſchiedenen 
Sanvelöverträge, bie; vielen DRilionen, auf öffentliche ı Webeiten ber⸗ 
menbel, mie das von. Deutſchland her aufgenommene, "hier freilich 
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gehalten. — Die Marinr- und Produften-Autfielung,! melde auf 
bem Feſtplatze veranftältet wire, if ein für Deutſchland neues Un- 
ternehmen, welches viel _Interefe Derheißt. — Die Zahl der Ehren 
gaben iſt duf eiwas über 300 gefliegen im Wetthe von mehr die 
14,000. Thalern. . # 

Bern, 3. Juni, Hat letzten Mitimoh hat bie Anfldge- 
Yammer die gegen Hrn. Dr. Demme geflellte Anklage wegen 
Diebftahls weier Ringe fallen gelaffen, „aus Grund bes Todes“. 
Die Diebftähle felber find fonftatiet, Ferner beſchldß die Sammer, 
es ferien die Reihentheile des Hrn. Dr. Demine und ber Flora 
Trümph zur- Beerdigung herauszugeben; ebenfo die Ultenftäde von 
Hm, Demme, melde von der Familie verlangt werben, von benen 
aber «ine amtlihe Gopie genommen wurde. 

Paris, 8. Juni. “Dit belannie Schuld Jecer's fol’ jept 
geregelt worden -fein: die imegilanifche Regierung will 40 Prozjent 
bezahlen und Jeder bat diefen Antrag angenommen. Diefe Schuld 
war die Urfache zum Srieg gegen Mexilo. Mande meinen, Yua- 
ze, würde ſich wahrſcheinlich auch auf ein foldes Ablommen ein 
gelaffen haben, wenn ihm diefer Borfhlag gemacht worden wäre. 

aris, 3. Juni. Man fprit viel von einem zweiten Brief 
BB Kaiferd an den Prinzen Napoleon,“ ber in viel freunbiidherem 
Zone abgefaht fein fol, als der durch ben „Moniteur® verdffent- 
lichte. Auch die Kaiferin läßt et fi eifrig angelegen jein, ben 
lieben Frieden wieder in der Familie berzuflellen. — Im ber gefl- 
zigen Sikung nahm Thiers das Wort, um zunächſt das Syſtem, 
nah dem die verichiedenen Budgets («8 find deren fünf, vie er 
auf eines zurüdgeführt ſehen möchte) fungiren, anzugreifen. Er 
will ferner Beſchränlung, nicht völlige Einfellung ber außerorbent« 
lich Öffentlichen Arbeiten, Abberufung der Truppen aus Mexilo. 
Mit folgenden Worten geißelte Thiers einen von ber Oppofition 
"viel und feither umſonſt gerügten Uebelſſtand: Man bat uns 
wiflen lafien, daß zwiſchen der Regierung und, bin Ausihüflen fo 
vertrauliche Mittheilungen fattfanden, daß man viefelben fogar und 
nicht mwieber fagen lann. Wahrbaftig, rief! Thiers an einer anderen 
Stelle aus, in feinem anderen Lande würde man eine folde Art, 
die Ausgaben zu entftellen, begreifen. 

New⸗VYork, 25. Mai. Präfident Johnſon Hat verfügt, 
daß fämmtlihe Süphäfen, mit Ausnahme berer in Texas, vom 1. 
Juli an dem Fremdenverkehr geöfjnet fein werden. Davis wurbe 
erſt am Montag nad Fort Monroe gebracht, woſelbſt er in einer 
aufs. verwahrten-Kafemalte_beB 2. Stodwerld unterge- 
bracht if. Seine und Clay's Familie werben nad Georgia zirüd- 
geididt, da Herr Stanton fie nicht im Norden bulden will. Here 
Glay figt ebenfalls im Fort Monroe, nicht, wie früher berichtet, 
im Fort Delaware, gefangen. Die Witwe Lincoln ift geftern 
nad Chicago abgereift, woſelbſt fie ihren bleibenden Wohnſih 
nehmen will. Die lonföberirte Beſatzung von Zalahaflee und St. 


arts in Florida Hat MG wm 9. ergeben. Die ſbrmiliche Uchen 
gabe ber früher vor Mobile ſtallonirten Tonfbrerirten Flotlille ging 
ebenfalls am 9; wor Mh. Der füdſtaalliche Kreuzer Stonewall er- 
gab ſich dem Generalgouverneut von Kuba am 1B,, bamit biefer 
bie Ablieferung an nie Umionabehörben übernehme, - Der Gon- 
Pe firedte 25,000 Doll. behufs Lohnausjahlung an pie Ma- 
trofen wor. : 





Die Berbältuiffe des Staatsbaubienſtes in Bahern. 
(Eingefanbt. ) 
Biele Eltern haben Ihreloffnungen ven new errichteten M 
aummaflen zugewendet, in welchen fie ben Meg für ihre Kinder 
fthen, um raſch jum Studium der techniſchen Fächer und zur Ber 
foräung zu gelangen. Wie nahe und wit hart iſt die Täuſchung! 
Während der Yüngling, der ein humaniftiſches Gymnafium bes 
fact, im Kaufe der 4 Iaıre feiner Gymnafialſtudſen und noch 
mährend ber Zeit feines Philofophſeume ſich mit der Wahl feines 
fünftigen Berufes beſchäftigen, fi aufflären und belehren laſſen 
Tann, che re die Fachfludien beginnt, iſt für ven Högling bes 
Tran deim Eintritt dieſe Anftait te Wrüde 
jur Rüdlehr gleihlam abgebrochen, wenn er nicht vie ganze auf 
ber Anflalt zugebrachte Zeit nutzlos verlieren will. Der Yüng- 
ling, der dieſe Anftalt betreten, muß einem techniſchen Fade an- 
gehören. Es gibt feinen Webertritt am eine Univerfität nad bem 
Abfolytorium des Realgpmnafiums, während Jeder, ver ein huma- 
niſtiſches Gymnaſium abfolvirt hat, unbehinvert in die polptch- 
nifhe Hochſchule eintreten fann. Und nun vie Frage: vermag ein 
Vater oder Vormünder, der nicht ſelbſt Techniler iR, bei einem 
Lateinſchüler von 10—15 Jahren zu beflimmen, ob der junge 
Menſch zu einem, und ob er fi zu riefem ober jenem techniſchen 
Aweige eignet? Wie häufig bringt cine leichte Anlage zum Heide 
nen, einige Gemwanptheit im Kopfrechnen zc. den Bater ober Bor- 
münder zu bem Glauben, der Knabe babe Anlagen zum Baufade ; 
er wirb auf das Realgymnaſtum gebraht umd gebt aud gerne 
dahin [weil ihm viele der Sache Unfunbige vorreden, dort habe er 
weniger zu flupiren und eime raſche Berforgung zu gemwärtigen, 
Findet dann der junge Menſch, daß die Mathematit ihm ein meit 
iöwierigereß Feld bietet, als daß gefürdhtete Griehifh und Latein; 
findet man, wenn der Ernft des Zeichnens fatt der früheren Spie- 
lereien eintrilt, daß wenig lünfllerifcher oder mathematiſch techniicher 
Boden vorhanden ift: dann ift die auf dem Realgymnafium zurüde 
gelegte Zeit verloren, und eine Verfümmerung bed Individuums 
it mit zu verhindern, wenn Berbältniffe «8 unmöglich madıen, 
fih einem andern Fache zujumenden. 
Gewöhnlich if es das Baufach, welches unerfahrenen Jüng · 
lingen und unfundigen Eltern als das Eivorado bejeichnet wird, 





Bieleiht möchte varaus Jemand fhlicken: Da alfo vas Voll 
feine dffenttiche Wreiheit jet leicht verſchmerzt und Mapoleon deſſen 
materkelle und fociale Berürfnifie illt, jo iR Er fiher und kie 

gtacucher 


Nanen grirettd, wentafens als je, Wrüfem wir; 
dies gam Ioglid if! —- ,„‚Soyons logiques et nous serons 
justen!* fapte' Er. . 

Zunãaͤchſt verfhinerit das Volk feine Freiheit durchaus nicht jo 
leicht; wie man von oben hei uns fo gern glanben macht. noch we⸗ 
wiger' ohne ſutliche Schävigung und ohne Störmig auf bem Ger 
biete der Wiſſenſchaft. Denn ihre höchſten eihilden Aufgaben ver 
mag eine große Ration ebenfo wenig wie ber Einzelne im Zuftanbe 
der-Unfreibeit zu erfüllen. Das Bolt fühle auch dieſe Beetnträch⸗ 
tigung, Diele Gebundenheit der Geiſter wie ein großes moralifches 
Uebel. Eine fulminante Meve gegen die Regierung, eine mene 
Blamage verleiben, eimige jcharfe Vropos, rin Witzwort, ein Lieb, 
welches die Männer des Kerrihenden Syſtems geißelt, ; gibt. dem 
Volt eine unendliche Satiefaltion, und die rapldeſte Berbreit- 
ung folder Dinge gewährt Allen eine moraliihe Befrievigung. 

jwar nit, bio® denen, welde ald Opponenten ber Regierung 

uftreten, fonbern auch benen, melde fie in der Orffemilichleit zw 
veriheipigen, zu verberrlichen pflegen. Ich fönnte fogar mandes 
„Iopale”, d. h. imperiale Kommermirglied, hierfür ald Beleg nennen. 
Dieb Benchmen der „Sefinnungstüchtigen” freift allerdings ſchon 
eiwas an Demoralifation ; Iforfcht, aur: woher das Tommi! Gin 
Bolt ‚gibt feine politiihden Rechte nicht fo murhwillig auf, aber 
ht immer pflegt «8 mit Energie balür zw lämpfen, jonbern flüchtet 
mit denfelben. So reitet ſich jcht bie berfolgte politiſche Mein- 
ung-übıall hia. fie jhaut hinter jedem. vor, bad. harm- 
loſeſte Ding muß ju einer .politifchen. Anipießiäg: bienen. 
= eine Deiſpiel won heuie l Vor einigen Tagen wurde 
bie große Hundeausſtellang geſchloſſen, welche ſeit mehreren Wochen 


in Paris ſlattgefunden. Eine Menge der Kutgeſtellten waren 
wegen ihrer hündiſchen Schönheit mit Medaillen geihmüdt worden. 


Dieſe Oloite aber hinderte nicht, vaß, als ſie die Husfellung ver ⸗ 


Ahnen alsbald der Mauttorb- wieder angelegt wurde. „Zröfle 
dich!“ ſagte wehmüthig laͤchtind ein alter Epitier zu feinem delo⸗ 
rirten Hunde, „Öloire und Maullotb — das iſt in Franlteich das 
allgemeine Loos!" 

Und ttotzdem rührt ſich das Bolt nicht! Wie erllärt man 
daſst ... MWahrlid nit deshalb, weil, wie die Regierung meint, 
«8 bem Kaifertfum ergeben ift, ſondern weil es mit anberen 
Fragen, mit Fragen ber. Exiſtenz, bie immer zunähfi auf ma, 
terieilen Grundlagen ruht, hauplſächlich beſchäſtigt, ben po» 
litiſchen WUngelegenheiten nur eine untergesrumete Aufmerkſamleit 
und Thätigkeit widmen lann. Werben ft bie materiellen Be 
bürfnifje befriedigt fein, bann wird «8 mit.der biefer K:ifblütigen 
Nation eigenlhümlichen Energie und Leidenſchaftlichleit auch pie 
ganze Thätiglelt der Wahrung feiner ethlſchen Güter welhen. 
Daß dann ein Regent auf tem Thron ſähe, ber den Geiſt der 
Beit verſteht, fon Aönnte dies Leicht mit einem blutigen Rauchopfer 
verfnüpft fein! 

Dirfe: Bhafe, wo das Boll von ben materiellen Bütern ab 
Ad wiedet den ethiſchen zuwendet, wird flder eintreten, wie fie 
mtiſt nach „matertalififchen“ - Beitalten — fo wennt man ja 
auch unfere Zeit — zu erſcheinen pflegt. Das iR (ih möchte 
fagen) eim Naturprogeß, den bie Geſchichte täglich ‚im Großen und 
Kleinen verhandelt; -: So lange Jemand — fei «8- ein Einzelner 
oder ein Boll — mit materiellen Sorgen zw kämpfen bat, hat ee 
für höhere Wünfche, wie Gelöfibefimmung, öffentliche Rechte, Lche- 
freiheit 8. ſ. w. wenig Sinn, jedoch mad Befriedigung jener 
niederen Bepürfäifie Herlangt der Mini nad Höherem, nah Gr- 
nugthuung für feine fttlichen und wiffenſchafilichen Triebe. Kent 


und bier if es Pflicht für Jeden, ber bie Berhältnifie lennt, ven 
ernftehen Warnungeruf zu erheben, Die /reglementären Beflimm- 
ungen für den Staatöbaubienft fordern zum theorelilchen Eramen 
eine Stubienzeit von 12 Zabıen; auf ein Biennium von 2 Jahren 
folgt daß Staatsegamen, welches durchſchnittlich 2 Monate an- 
dauer. Somit wird eine gleiche Etubien- und Borbereitungezeit 
von dem Mpfpiranten be8 Staalsbaudienſtes verlangt, wie von 
jenem der Zufiz, des Berwaltungs-, des Sanitäts-Dienftes, ver 
Theologie und des höhern Lehramis. Gin Blid auf die nad. 
folgenden Zahlen wird: zu’ der Heberjeugung führen, daß dieſes jo 
vielfach beneidete und gepriefene Baufah allen übrigen Bädern 
gegenüber am Ungünftigflen geftelt if. Gewbhulich teifit den 
Beamten in der Juſtiz, in ber Verwaltung und im Finamdieuſt 
die erſte Anfellung mit 800 fl. rad Umfluß einer Seit von 5 
bis 7 Jahren nah beflandenem Staatsegamen. Nah Umfluß 
eines gleichen Zeitraums, alfo nah 10 bis 14 Jahren if bie 
Stufe des Mebenbeamien überfliegen und jene. bes Lanpridies, 
Stadtrichters, Bezitlsamimannes, Berirlögerihisrathes, Renibeam- 
ten ‚erreicht. Gleiches gilt für das höhere Lehramt u. |. m. Die 
Baupraltitanten vom Konturfe 1848 find noch nicht alle angeftellt, 





Cours der Staatspapiere. | 
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ihre Stubiengenofien aus dem gleihen Jahren find meiſtens Be- 
zirlsamimännter, Stadtrichter, Kandriäter, VBezirfegeriätäräthe, Nent- 
beamie, Regierungsaffefioren x. und ftehen In einer Befoltung von 
1400. 6i8 2000 il. Diefe Baupraftifanten, Männer von 40 Bis 
45 Jahren, erlangen bei ihrer bereinftigen Anfellung eine 8 
ſoldung von 800 fl ‚Es treffen jährlich im Baufache 3 bis 4 

Reuanſſtellungen. Wird das günfigfe Berhaͤllnißz angenommen, 
nämlih- 4 per Jahr, fo werden die Praltifanten, melde das 
Staaldezamen 1850 abgelegt, vollends zur Anftellung fomnien 
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Nur eine ungewohnlich große Sterbtichleit nicht. Hlod unter 


den Beamten, fonbern auch unter den Praftitänten felbit fan diefe 
Bier zu. Bunften ber Ueberlchenvden FEW, (Sqluß folgt.) 
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Branffurt, 6, Junl. 
elwas höher, von dfterr. Sachen waren Banlaltien feiter, dagegen 





kann allereinge, abgeftumpft für politiihe Selbſtbeſtimmung, Je⸗ 


mand befrievigb ausrufen: „Om Frankreich if es gut jein, bier 
ernährt man fih doch!“ Wenn das Einer von ben Beileren thut 
ünd noch obendrein ein Deutſcher, wie LZupmwig Simon bei 
dem internationalen Turnfeſt, fo muß das jevem Hörer ein. [hmeg« 
liches Gefühl ermeden. Was muß ein freier Geiſt gelitten Haben, 
ode er auf dieſen Stanbpunft berabfanf! . 

' Sehen wir mun,' wie es fi mit tem verhält, war mar die Bes 
friedigung der Zeltbedürfniſſe nennt! Ich babe beigefiimmt, daß 
Napoleon feine Zeit verſſeht. „Mais il n’admet. qu’une vo« 
lonte et qu’une aetion“, und id ymeifle, daß fein alliniger 
Mille und fein Vorgehen allein vie riefengroßen Aufgaben der Zeit 
wird Iöjen Tönnen Wenn er dies glaubt, jo iſt dies ein Irre 
tum, durch melden erreinbüßen Tann; was er durch ſein Ber 
Rönpnik der Zeitegewann. Zugeben muß ’man,ivoß Napoleon 
auf ven materiellen Gebieten manden Erfolg errungen,‘ aud). bin 
fh nicht fo werbfender won Deutſchihum, um nicht eingufehen, daß 
die materiellen Berhältniffe hier vielfach befier find ‚= als :jenfeits 
bes Rheins in den deutſchen Valerländern, beſonders finden Inien 
jenigen, welche mit ihrem: Geiſte ſchaffen, bier ungleich befieren 
Lohn als’ in Deutihfand, wo die Begabteften ſchutz und brodlos 
find, allein der Gäfartemims Meilen bie freie Betheiligung des 
Zolfeh umterbrückte,) hat vleles Gelünftelte gefchaffen, das nicht ge⸗ 
wachſen, ſondern ofttoyint; nicht lebendig, ſondern ven: mädhliger 
Sand geflügt, zuſammendrechtn muß, wenn dieſe Hand einſt ſchwach 
**8* Dat ‚Sir ai ma» — geſchaffen iſt wird die Na 


ua rt u garuetet 


Die Börfe war fehr wenig belebt, amerifaniiche Fonde waren den RemBorle —** enliprehend 
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evitaftien anhaltend malt, 
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tion nicht zur Dankbarkeit ſſimmen, benu fie wird fi — 
lich bewußt fein, mit welchen ungeheueren Opfern ‘am politifdgen 
Rechten und fittlihen Gütern fie Die materielle Wohlfahrt deyahit 
bat, Darum müſſen abjolntififche «Regierungen: mehr. als andere, 
wo Wille und Altton getheilt iſt, für nie leiblichen: Bepürfniffe des 
Bolles forgen, und Wehe! wenn dieſer eine Mille einmak einen 
Mißgriff. begeht oder einen Miferfolg ermiet,. was doch im allen 
menschlichen Verhältniſſen möglich. Dann: trifit ihm die ganze 
Verantwortung, das ganze Dpium; dann bemädligen ſich vie: por 
litiſch Gelränlten ber materiell: ‚Unbefrtenigten „mann | Unzpufriebenen, 
und.fatt des Einen Wilken und wer, Einen, Allion erheben. ſich 
jeht zahlloſe Sonderãne ⸗das iſt die. „Unarhie-der Geiſter.⸗ 


WMan hat‘ bärin,' daß ber Kalfer das Weich verfieg'hmd nach 
Afılla ging, eine Befeffgung Teifiet Dpmaftie erblicken mwölfen. Dieß 
deweiſt gar nichte, als — baß der Wertmeilſter to 

Hanblanger 5 hät. Die Feſtlgieſt der Regterufie wird ’fich nur eigen, 
wenn Miferfolge' eintreten, wenn y. B. das franzöſiſche Here ih 
Mesite‘ aufpreichen bodet von bort verftiebemrhlft, det wenn ben 
mit dem" Zollgerein abgeſch ee gen bei ſeintr In · 
fraftretung A: Vroöpujenten ‘um At It as Abu "A 
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paltige Zeile'in gewöhnlicher Heiner 





(Amtlide Nahrihten) München, 6. Juni. Se. Maj. ber König 
at die erlediste Stelle eines Rednungstommifjärs ber Fol. Negierunge 
nanzfammer vor Mittelfranfen bem neprüiten Nechtspraftifanten und funt- 
mirenden Red nungs Reviſor ber 2, Megierunge-kinanzlammer der Obers 
vialz, A. Zoelch, verliehen; die fathol. Pfarrei Auerbach, ! Berirfdamts 
Deggendorf, dem Pricfter J. Klampil. Pfarrer in Dommelftabel, Bezirfä: 
amıs Raffsu, übertragen; auf die im Staatsminifleriun ber Juſtiz erledigte 
Stelle eines geheimen efretärß den Minifterialfeftetär bafelbil, Dr. Julius 
Staudinger, befördert. ‘ 


Die in der Sitzung der Abgeordueten Kammer vom 2. be, 
vom Aultueminifler ertbeille Untwort auf bie Interpel- 
kation bes Abg. Dr. Evel über pas Turnweſen lautet 
in ihren Hauptzügen wie folgt: Das fal. Staatsminifterium des 
unern für Kirden- und Schulangelegenbriten hat durd die Mi- 
nißeriolverfügung vom 17, Dezember 1861 jene allgemeinen Un» 
orbnungen geiroffen, melde nad ber damaligen Sadlage geeignet 
erfchienen, dem Landtagsabihiede vom 10. Nov. 1861 ven zu- 
nächſt ben Streißregierungen obliegenden Bolljug zu ſichern. Das · 
felbe hat aber ſeine Thätigleit leinekwegs auf dieſe allgemeine An- 
ord aung beſchranlt, vielmehr durch eine Reihe beſonderer Weiſungen 
bie auf die jüngſte Zeit herab in die Durchführung des Zurn- 
unterrichts bei ven einzelnen Anftalten orbnend und maßgebend 
eingegriffen. Die auf biefem Wege zur Geltung gebraten Haupt- 
gruntzüge laflen ſich in Folgendem zuſammenfaſſen: Ginfügung 
de® Zurmunterricht® unter die ordentlichen Lehrgegenſände bei allen 
Gymnaſien und mit venfelben verbundenen Lateinfhulen, fewie 
bei den Schulichrer-Seminarien ; Aufſtellung eigener Lehrer hiefür; 
obligatorifhe Thellnahme der Schüler am Turnunterrichte; Feſt⸗ 
fegung der Zahl der Lehrſſunden; Ausdehnung der Zurnübungen 
auf das Winterfemefter, mo geeignete Lolalitäten gewonnen wer ⸗ 
den fonnten; Bermittlung der Einheit des Unterrichts dur einen 
im Drud veröffentlichten Leitfaden; fehlirglih wurden bie erforber- 
lichen Fonds «tatemäßig zur Vurfügung geſſellt und die dem Lehr. 
Rande eninommenen Inipeltionslommifjäre ſowohl ale aud bie 
Borfände der Anflalien angewiefen, ven Betricb und Fortgang 
des Zurnunterriht® zu überwachen und die Ergebniffe zur Kennt- 
niß zu bringen. Das f. Staatsminifterium des Innern für Rir- 
chen· und Edulangelegenheitn glaubt den Bofulatın in dem 
Rahmen ter Slammerverhandlungen von 1861 entipiodhen und 
unter den gegebenen Umfländen das Mögliche geleitet zu haben. 
In Unfehung des Zurnunterrihis bei ben Vollsihulen bar auf 
bie biß heute noch mit zurüdgemommenen Lehrpläne von 1806 
und 1811, in melden die Pflege der Oymnaſuil außbrüdlid vor» 
geichen if, Bezug genommen und erwartet werden, daß bie lönigl. 





Feuilleton. 


Das atlantifche Kabel. 

+. Unter diefer Weberfdrift wird der „WelerrBeitung“ aus Lon- 
don Folgendes mütgeiheilt; „Wenn alles gut geht, werben Eng» 
land und Amerila ſpäteſtens in Bierteljahresfriſt telegrapbifch ver» 
bunven jein. Ende Juni ift das neue Irandatlantiiche Kabel fertig 
und an Bord dı8 Great Caſtern geſchafft; Anfang Juni wird vie 

ung beginnen. Die dies Bebingungen für ven Erfolg find 
felbfvrrflännlih größtmögliche Befigkeit, Leitungsfähigfeit und Yo- 
lirung des Kabele. In allen dieſen Beziehungen weiſt daß neue 
Kabel auferordentlihe Foriſchrilte gegem feinen Vorgänger auf, und 
gewährt bei weitem größere Bürgſchaften. Die Leitungsfähigkeit 
des vorigen Kateld war von Anfang an fehr ſchwach, und hörte 
bald ganz auf. Die Kaupiurfahe. davon warb in feiner mangel- 
haften Ziolirung eilannt. Es fHeint, daß man damals in dieſer 
Hinſicht die Sache ſehr leicht genommen hatte, Um jo gewifjen- 
bufter iR man jeßt. Die Gonflrultiion des Kabels und feiner 
Rertprähte läft denn auch im Bezug bieranf faum eimas zu 
mwünjden übrig, wie bie forgfältigen Proben bemweifen, die nicht 
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Kreißregierungen auch in biefem Bunkte der ihnen obliegenden Ber 
aufihtigung des BVoltsihulmelens nachgelommen find. Damſſen 
iR bei der bevotſtehenden meuen Einrichtung ver MPräparandenı 
ſchulen une in den der Revifion unterliegenden Lehrplänen. ne 
Scullehrerfeminarien für ten Turnunterricht und das Tarnen singe 
fo beflimmte und ausreihente Borjorge gelrofien, daß hieran fih 
die Erwartung Inüpft, es werde fortan auch im dad Tummehen 
beis den Bolfsihulm ein frijcher Antrieb gebracht und das Bedürf - 
niß von Lehrkräften durd die, Vollsſchullehrer ſelbſt befrichigt map 
den. Daß an den „meiflen Gewerbeſchulen“ nicht geiumm mer 
muß dahin berichtigt werden, dah an 20 von bem zur Brit be⸗ 
ſſehenden 30 Unfalten wöchentlich zweimal des Nahmittags Turm 
unterricht im falultativer Weiſe ertheilt wird, Mit Ausnahme par 
Start Münden it an allen Gymnaſien und mit venfelben ver 
bundenen lateinifden Schulen der Turnunterricht als obligatoriich 
eılär, Un 17 Stubienanfalten wird verfelbe auch mwähreun des 
Winters betrieben. Un 8 Stuvienanflalten fehlen noch geeignete 
Winterlofale, deren Ermittlung zum Theil in nächfter Ausſicht flieht. Dig 
Schwierigkeiten in ber Gewinnung entipredenber Räumlichkeiten 
findet nicht felten ihren Grund in dem Widerſtreben ‚der Gemeins 
den, Mitwirfung zu leiften. In Münden befieben zwei für. den 
Zurnunterrict der Stubienfhulen eingerichtete dffentkiche Lofalitä« 
ten, welche jedoch micht entſprechen. Auf bie ifolirten lateiniihen 
Schulen werben die für bie volftändigen Studienanfalten beſtehen⸗ 
den Normen analog angewendet. Aus dem Strevit von 44,000 A 


Hay, Zuſchüſſe zur Herfielung von Zumballen gewährt , mornem; 


und noch jeht beſtehen Zufiherungen von foldyen in einem Beirage 
von 17,000 fl. In ven Lehrplan der Realgpmnafien if: ne 
Zurnen nicht aufgenommen, weil bie Zeit der technifchen. Schüler 
fo vielfeitig durch obligate Lehrſtunden in Anſpruch genommen if, *) 
Die hierauf folgende artilulirte Beantwortung der Interpellatiom 
entipricht den vorausgehenden Prämifien und fchliegt mit der Ge 
flärung, baß „auf bie Dauer ver laufenden Finanperiode vas L, 
Staatsminifterium sc. dem fi ergebenden Bebürfniffe für Bildung 
von Zurnlehrern und für weitere Beihafjung von Zurniolalen- gm 
jeder Jahreszeit mit ven verfügbaren Mitteln gewügen zu fönnen 
und biefür neue Zufhüfle aus Staatsfonds nicht in Anfprud 
nehmen zu jollen“ glaubt, 
Peſth, 6. Juni. Der Kalfer if bier um 8 Uhr: ange 
fommen; begeifteter Empfang; die Straßen find im Brihmud, 
Nah der Ankunft fand in der Kalferburg in Dfen Empfang der 


*) Dürfte faum ein genũgeuder Grund jeim. 


allein in der Fabrik, fondern auch noch an Borb des Great 
Eofter ſelbſt angeſtellt werben. Die Haupiprüfung geſchieht, (or 
bald eine neue flarle Portion des Kabels an das Schiff geſchafft 
it und zu bem bereit an Borb besfelben in den dazır eingeriche 
teten Wafjerbehälter befindlichen Theil hinaufgemunden wird. Gie 
wird mit ven empfindlichen Inſtrumenten angeſtellt, vie aud bie 
Heinfte Abmweihung von völliger Jſolirung amzeigen. Und bier 
bat fh denn ergeben, daß das Kabel im feiner ganyen Länge 
fomeit «8 jeht an Borb if, auch den ſchwachen galvaniſchen Strom 
von einem einzigen Baiteriepaar fortleitet. Der [ubmarine Tele⸗ 
graph von Lonton nach Wmflerdam arbeitet in ver Regel mit 
einer Batterie von 50 Zellen (Elementen) und ebenjo ſtarke Bat» 
terien büriten bei den Übrigen unterfeeilden Mpparaten Eurepas 
angewandt werben; bei dem vorigen trandallantifchen Kabel wurde 
zuletzt eine Batterie von 240 Zellen gebraudt, und aud mit ihr 
fonnte man nur noch einmal ein paar Worte dur den Dcran 
telegraphiren. Aa dem jehigen Kabel bat man tagegen länge 
einer Sirede, die ber Entfernung von London nah BPeleräburg 
gleihlommt, mittels rimer einzigen Kelle tclegraphiihe Signale 
geben können. Der gewöhnlihe Napelapparar if nicht: mehr im 
Stanpe, ‚das Borhandenfein einer jo ſchwachen Strömung zu Ton« 


Würbenträger, des Adeltz und ber Sorporationen ſtatt. Der Rar- 
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in der nächſten Zeit werde id dem ‚Lande einen Raum Öffnen, wo 
einerfeits die berechtigten Wünſche der Bevbllerung burd bie legale 
Berizetung-Zu-meiner Kenntnif gelangen-lönnen, andererſeits j.ne 
meiner Wönlchr, welche die Machtſtellung ber Monarchie bevingen, 
berehtigie Würdigung finden werben, fo daß mir bri entſprechen 
der Wlirpigung der wechſelſeitigen Rechte uud Pflichten, bei richtiger 
Ertenmtmig=veringmwiichen eingetretenen Berhättniffe uns jenem Biete 
nähern Danen, welchts wir alle erfireben, und das die Wohlfahrt 
und Kräftigung der Befammimonardie fihern wird, Mit doppel ⸗ 
ur Feeude werde ich dann wieder in Ihrer Mitte ericheinen, um 
ber jiner-feterlichen Gelegenheit, wolür die Vorſehung das Leben 
rer Emmen; erhalten mdre, vatjenige zu fanftionisen, mas be» 
nei gegenwärtig das Hauptziel meiner landesvãterlichen Wünfche 
Ri” Slürmiſche Erjens folgten dieſer Rede, Hernach fand bie 
Worfellüng der einzelnen Rorporationen flatt. 

Im Werlin, 4. Jani. Der Großherzog von Oldenburg, ber 
feh mehreren Zagen bier verweilt und wiederholt mit Herm ©. 
Bitmard Fonferiet hat, wird fi vom hier nach Wien begeben, um 
Dort fũt fehte permeintlichen Uniprüche in der fchleamwig-holfteinifchen 
Wrone ja-mirten, Gier am Hof foll ſih ver Großherzog einer fehr 
änporfonmminvden Aufnahme erfreut haben. Man verfihert, daß 
man feſt eniihloffen fei, feine Standivatur für den ſchleswig · hol · 
Heinifchen Thron in den Bordergrumd zu [dhieben. Der Grofberjog 
fell zur Annahme der preuhßiſchen Forderungen mehr geneigt fein, 
als" der Auguftenburger, Endlich beifit es auch, dah Rußland er- 
Möht habe, ſeinen Verzicht zu Gunſten des Großherzogs von Di- 
venburg jeht-audftellen zu wolen, fall® dadurch bie Hinderniſſe ber 
feltigt werden Fönnten, die der Befleigung des ichleawig-hoffleinifchen 
Eirrons burd den Großherzog von Divenburg entgegenflünden. 
De „N. A. Bi” erwartet, daß vie Regierung nicht bei em 
Untrage des Herrenhauſes in Betreff der parlamentariſchen Mede- 
freiheit ſtehen bleiben, jondern fi das Recht der Beflätigung ver 
Vräfvintenwahl zulegen werde. — Biellticht werden wir duch ben 


Borfchfäg erleben, daß zur canafiermäfigen Autgleihung perfün« 
mman« 


—— in Lieutenant in das Abgeordnetenhaus foı 
Ber wird. 
"Die Aeußerung des Minifierpräfipenten im Abgeordnelen ⸗ 
haͤl⸗⸗ Henog von Hoffein, Lauenburg und Schleswig if Seine 
Mirflät der König von Preußen und Geine Majeflät ver 
Kater: vorn Defterreih,* mir im Sbgrorbnetenkieilen mit Rüd:- 
ht auf’ ven Mrt. 58 der Berfaffjüngburfunde viel Beiproden, 
weicher lautet: „Ohne Einwilligung beider Kammern fann ber 
König: nicht zugleich Herrſcher fremder-Meiche fein.” Mahrfchein« 
Na wird dieſe Frage mod im Hauſe zur Sprache fommen, 

Der diplomatiihe Werliner Korreipondent: der „Röln. Bia.“ 
freibt vom 6. Juni: „Defterreih fol im allen wefentlichen Mor 
wenten ber Ichten Berbantlungen ven preußilgen Vorſchlägen zu · 
arfimmt: haben. Wegen ber Kompetenz der Provingia!ſtände ſcheint 
eine Meiinungeverfäiebenheit keineswegs zu erwarten, da ber Bor- 
ſchlag von vorn herein dahin ging, daß bie Stände Über das 
Wablgeſetz gehört werden follten. Nur wegen der von Breuhen, 


ſetuen es muß dazu das überaus empfindliche Thompion’iche 
piegelgalvonometer angewandt merben. Gegenwärtig befinden 
ſich auf und bei dom Great Gaflern 4970 Miles Kabel und bie 
ep iſt noch kein Fehler emtoedt, Für die Berbinpung der Enden 
der einzelnen großen Kabelſſüce ift ebenfalls beitens geſorgt, und 
28 werden rüdfigilid der Reitunsafähigkeit und Sfolirung vieler 
Einfügungen 'befonpers genaue Prüfungen vorgenommen. Die Legung 
des diejeitigen Aabelendes oder richtiger -Anfangs an der brmiſchen 
Küfe. wird dur ein Meines Schiff beſotgt; erſt einige 30 Miles 
von ver Ärifchen Küfte wird ber Sreat Eaſtern feine Thätigfeit 
beginnen.” . 





' Bermifchtes. 

us Petersburg ſchreidt man: Ein pweiter beträbenver 
Faß, welcher dermal die faiferl. Familie betrifft, ift bie am 31. 
»M. im „Inpaliven* verdff.ntlichte Streihung des Prinzen 
Eugen vom Leuchtenberg, ahtiehmjährigen Sohnes der Grsffürftin 
Marie, aus den Reihen der Armee. Der junge Mann unterhielt 
feit Beainn ded Winters bier eine Liebichaft mit einer franydflichen 
- Schanfpielerin, Namens Leriffier, vie eigentlich ſchon feit zwei Jah⸗ 







ih angeregten Frage wagen der 
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erzogibügnerm | E. 5*3 


ligung 9 
Pur iin im Age . DiesPa abgeichen don 
beim preußiigen Februat · Prora ‚ bezüglich —28 erreiche 
Widerſtand unverändert bleibt. Die Beziehungen zwiſchen Berlin 
und Wien follen im Uebrigen noch immer gefpannt fein.” 
Berlin. Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffent 
lie Urbeiten sheilt-den Hanvdelslammern- folgende Zulammenfeil- 
ung der Veränderungen mit, denen der Bollvrreinstarif in Folge 
bed mit Deſterteich abgeſchloſſenen Handelevertraged utanlerliögt, „weil 
die offizielle Verfünpigung erfkı lurze Zeit vor dern Jakraftireten 
werbe-erfotgen fünnen— I Bom- befreit werd 





mie 28 allgemein beißt, 
Vereipi ber, Bea 2 


neite um Deller 


" en-fohe 
‚ gende Gegenftände: 1) Züntmwearen; 2) @etreive, auch gemaljt, 


und Hülfenfrücte; 3) nie, "Morlander, Fenchel und Sümmel; 


(4) Beltfetern umd unzubereitete Schmudjebern; 5). rohes Gar 
‚von Blade oder Hanf, Handgeipinuf;: 6) die unter Mr. 25 p.2 


des Tariſs begriffenen Gegenflände, mit: Ausfchlug von Cichbtien, 
getrodnete, und Fiſche nicht anderweit genannt; 7) Mühlenfabrifate 
au Getreide und Hülfenfrüchten, nämlich: geſchrotene oder gejchälte 
Körner, Graupe, Gried, Grüße, Mehl, Badwrıt, gewöhnliches 
(Bäderwaar:); Stärke Gummi; 8) gıobe Steinmeßarbeiten, mit 
Ausnahme der Wıbeiten aus Mlabafler und Marmor; Schuſſer 
(Knider) aus Marmor’ und vergleichen; 9) Kälber: 10) Säafvieg 
(mit- Uusnahme der Sammel) und ‚Biegen, II. Bon nachſtehenden 
Gegenſtanden werden flatt der im Tarif beflinnmien, die: ebe® 
bezeichneten Zollſaͤe erhoben: 1) Bon Scmudfahen aus Eifeh 
oder Stahl, fd weit fie micht unter 20 fallen, vom Centnet 4. Chlr. 
2) von geprehtem, geſchliffenem, abgeriebemem, gefchnitteneitt, gemus 
ſterlem, maflidem welßen Glaſe; auch Behängen zu Kronleuchtern 
von Olas; Glasekudpfen, Olasperlen, Glasſchmelz vom Centnet 
2 Eher. 20 Saur.; 3) von farbigem, demallem oder vergoidettin 
Glaſe, ohne Unterſchied der Form; von @lasiwaareın in Bearbimss 
ung mif anderen Materialien, ſowelt fle dadurch nicht unter Nr. 20 
fallen, vom Gminer 4 Ehir.; 4) von Brüfeter und dänſchem 
Handſchuhleder; Korduan, Marofin, Safften und’ ollem- gefärbten 
und kadirten Reber vom Geniner 6 Ehlr. 20 Spr.; 5) von Bulter 
vom Gentner 1 Thlr. 10 Ser; 6) von Käſe vom Eir. 1 Eple, 
20 ESgr:; 7) von Matten und’ Fuhdeden von Ball, Stioh und 
Sti.f, anderen Shilfwaaren, orbinären, gelärbt vom Cit. 1 
Zhir ;: 8) von anderen ald den umter Nr. 38 a des Tarife ges 
nannten Ehonwaaren (mit Autnahme-von Porzellan) einfarbigen 
oder welßen dom Ceutnet 1 Ehe: 20 Epr.; 9) von weißem 
Vongellan dom Etr. 1 Thlr. 20 Sat. 

Schleswig: Holftein. Schiffet Matthicfen auß' Arne 
deffen Infultirung durch Ropenhagener Pöbel und Bollteamte wir 
nifcherfeits im Abrede geftellt wurde, gibt jett in pen’ MNeh 
Nacht.“ eine Darfielung des Hergang®, woraus hervorgeht, daß 
er allerdings vom Pötel und von einem Bollbeaimten ſchmählichet 
Weile verböhnt und bedrohdt wurde, doch ohne daß es zu Thän 
lichleiten lam. 

Kiel,‘ 31. Mat: Dem Bernehmen nach Hat die preukiffe 
Regierung einen fa unmittelbar am Hafen und in ver Rähe des 
Schloffeß belrgenen grohen Bauplahz für einen Mäfinen Preſe 
fäuflich ermorken, um daſelbſt ein großartiged Marinefationek 
gebäude aufjnführen. \ ı vum 

Varis, 4. Juni. Die hleſtgen Arbeiten Streifen nähern ſich 


und nur vom „Pıopuft ihıer Schön- 
«dor die Sroßlürfin Marie, etwa im 
April, von bier nah Flacen, reife, te der „junge Dann, nad» 
dem feine Mutter ide feine — * nahit — von der 
Letifſier zu laſſenz hielt jedoch dies Berſprechen hicht und’ befand 
ſich nun, unter irgend einem militüriſchen Vorwande, in Haudariiſt 
Die Mutter mochte ihn, al® fie abteifle, wohl nur in 
grlaffen haben in der Meinung, feine Ucbermahung Jet dort ſicht 
als im Aublande. Jandeß ımel Zage nach dem Tode bes Thron⸗ 
fo'ger®, als alle Welt im Peter&burg mar mit- dieſem Greigniffe‘ bes 
fbäftigt war, mußte der Prinz bie vortigen @ifemhahnbeainien zu 
fäufen und enttom über die Gienge in Begleitung gedachtet Schans 
fpielerin. Im einer preußifhen Starion (Magdeburg ?) wurde er 
don einem Mojutanten des Mönigb gebeten, auf einen Augeublick 
aus dem Wagaon zu fleigen, worauf ver Zug ih ſchnell in Be» 
wegung fehte und Mile. 8. allein — jedoch mit der ihr anders 
trauen Rericfafie — nach Paris melterreifte. Dir Beiny wurde 
nad Piteröburg gebrachtz feine ergürnte Mutter wollte ihm ber 
ganzeı Strenge bes Militärgefeged’werfollen ſehen. 





ren bie Bühne verlafien 
heit* bier lebte. Kurg 





ihrem Gabe. Die Rutihenmaher,, Schmiede, Tiſchler und Uns 
Areicher haben ſich ſchon min! ihren Meiſtern venglichem; die Zam · 
merleute und Hufſchmiede folgen nach; die Hutmacher ſind ſchou 
ah ber Arben die anderen Canrwene Te mg Peter Ts rote 

Turin, Duni Mi, Napelcnaı har ſeinem Schwirgen- 
valer, dem Nönig Bilfer Efiönwel, von ware von 
Wjarcio gehaltenen Rebe fammt einem Schreiben überfanpt, morin 
die Stelle betont fein fol: „Ihre. Unierhanpiungen mit| Rom 
werden Ihnen Unglüd bringen.“ Wuch über vie Zulunft ſeines 
Betterd, des Kalfers, Äußere fih der Bring im jche düſteren 
Barben, wenn derſelbe ſich wicht noch emtiäliche, ver Strbmung der 
Geifter, die nah Rölung von welllichem wie geiſtlichem Druck 
lechzen, bei Zelten Rechnung zu tragen. Was ihn ſelbſt bitzeffe, 
meint ber Brinz, fo feien feine Grundſätze in ihm fo feſt gewurjelt, 
daß er bereit fei, für viefelben jegliche Verſolgung zu erdulden. 

(Shw. R.) 

Neapel, 31. Mal. Dem von der Banane Giarbullo ge- 
fangenen Gmgländer: ſollle geſtern gegen Auszahlung der Summe 
von 25,000 Dufaten die freiheit wieder 'gegeben werben. Die 
Brigauten hatten anfänglich geglaubt, einen reichen Lord in Hin 
ten zu haben, und verlangten nichts weniger ala 50,000 Dulaten. 
Der engliihe Konful, der ſich das Schichal feines Schupbefoyle- 
nen recht angelegen fein ließ, fol von ver engliihen Reglerung 
den Auftrag erhalten haben, die zur Befreiung des Gefangenen 
nöıhige Summe ausjujahlen. Dieler wandte fih, wie mir er- 
zähle. wird, an bie italienifchen Behörden, vie auf Anmeifung 
bes Minifleriums nicht allein die Auszahlung des Kölegelnes ger 
Ratteten,, fontern auch ie felbft zur Zurüderftattung desfelden 
bereit erboten. Die engliſche Reglerung fol jedoch das Anerbieten 
nicht angenommen baben. Ein engliiches Kriegsſchiff reupt während 
diefer Zeit in den Gemäflern von Galerno. 

Florenz, 5. Juni. Kerr Begeni iR geflern Abend in 
Liromo eingelroffen und fofert nad Rom meitergereift. (ER heißt, 
er begebe fi diesmal in offizieller Milflon dorthin und jei 
mit den nöthigen Vollmachten zum Abſchluſſe eines Arrangements 
verfehen; der offizielle Theil feiner Miſſion beihränfe fih indeß 
auf das Arrangement bezüglih ‚der Biſchöſe und. insbeſondeie auf, 
die Frage von dem Cine, welchen pie Biſchöſe bem Staate zu 
leiften hätten; ber Batilam verlange, pa bios.im ben: Eirblänvern 
des Königs Biltor Emanuel und in-den von bemjelben im Kraft 
des Verttages von Villafranca erworbenen, Gebirten tie Biſchöfe 
zu einer Giresteiflung verpflichtet würden. Dam glaubt, vier Re 
gierung von Florenz werde die Schiwirrigleiten ver. Eideefrage dar 
durdy zu befeiligen ſuchen, daß die Biſchöfe aller Thrile der Halb. 
infel jener Muſoriſchen Kormalität enthoben würden. ) 

Veteröburg, 29. Mai. Seit Kurzem mehren ſich die 
Feuersorünfe im Me wieder in bebealliher Weiſe. Außer 
wiederholten Bränden in Simb:iel, melde Stadt erſt im vprigen 
Far art ee eingeht worden tt tragen in Moe ⸗ 
tau im Mai. zu gleicher Zeit zwei Brände und am folgenden Tage 
ein dritter aus, welche über.60 Häufer zerfldrten. Bon ungleich 
größerer Bedeufung war jedoch eine Feuersdrunſt, welche am 21.2. 
in der Stabi Kezlow (Gouvb. Tambom) austrah,. Diele legte, 
der „Moel, Big.” zufolge, in menigen Stunden 1500 Käufer, 
900 Lärm und 4 Kirchen, in Ace. Auch follen ein Gerfticher 
und üben 30 Frauen und Kinder in den Flammen. umgelommen 
fein. — Die heit längerer Zeit bier hertſchende Epidemie hat in 
den Iekten Tagen merllih zugenommen; am. 24. alrantıen 351 
und farben 103, am 25. erlranlıen 354 und famen 113 Zterber 
fälle vor. (8. N.) 

General Franı Sigel iſt feit Kurzem Redalſeur und Miteigen- 
ihümer eines in Baltimore eriheinennen Blattes, ned „Valti- 
more Wider“. In einer vom 15. Mai datirten Anzeige fagt er: 
„Ran kann von mir micht erwarten, daß ich meine perjönlichen An» 
gelegenheiten während des Ichten Strieges zum Begenfland ver Be 
ſprechung in einem Zagesblame made; viele Dinge werden Diel* 
leicht Ipäter, in gehöriger Form an die D.fientlichleit gelangen. 
Meine Pflicht wird «8 fein, im Jatereſſe der Rpudlit und ſpeziel 
ber Deuſchen zu wulen, und werde mid dabei beſtreden, ohne 
Boruriheil und ohne Wittereit zu Werke zu gehen. Den Kollegen 
der Brefie ‚und dem Publifam überhaupt biere ich meinen freund- 
lien Gruß und hoffe auf ihre Unserfügung, infoferge «8 ſich mit 
ihrer Unpazteilichleit verträgt." nun n% ern 


Die Berbältuiffe des Staatsbaudieuftes in Bayern. 
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verwendeten abziehen. jo bleiben, ciaca 10 Fü den Gtieaispiemik, 
mithin, wird, wenn jährlich 4 ‚angefteßt werben, -«in-Beilraum von 
40-45 Qabren dazu gehören, bis den-jängfe vom Konkurſe 4864 
zun Anſtellung lommi. Diefe unglüdlicen. Verhältniſſe geben nicht 
Reha: alſo zuſ winter Wraktila ten vorhanden find, fondern auß ber 
wept in einem ankern Tanke TentehenbeH ergenTtammıTgen Bertsenb; 
ung ber letztern. Allen Wemtern in Baycın (Rentämter ausge 
monmen) find Mebenbeamte gegeben. Diele. Stellen müſſen im 
Baufache bie Brafıifanten verſehen. Es find ber Ichteren barum 
möcht zu viele, aber fle werben alt, nur nicht als Beamte, jonpern 
als für Beamte fanttionirende Braltilanten: Man tinnie 
ebenſo den Land» und Stadigerichten, Bezirfdämtern ac. bie Afef- 
foren nehmen und die Rechtepraltilanten zwingen, ben. Dienft bie- 
ser Beamten fo lange fortjuführen, biß fie als Bezisfögerihisrätde, 
Landrichter, Amtmänner angeftellt würden — banm. würden bie 
Juriſten auch 49—46 Jahre alt wernen, che fie zur Anſtellung 
ommen. Gin noch auffallenveres Berbältnig beſteht beim Bau 
r Staalßiienbubnen In Baren, Württemberg, Sachſen 16, 
wurden als Vorſtände der Eilentahnbauämter vie befäbigtiten, 
tũchtigſten energiiden Bauinfpeftoren verwendet — in Bayem 
die mit ſolchen Gigenihaften begabten Braftifanten. Diefe 
dienen dann als Amisvorflinde 6—10 Jahre, es If ihm ein 
aroße8 Perſonal unterftellt, fie verwalten Summen, die oft mehrere 
Milionen betragen, fie bifigen die Reife in Brogis und Wıflen 
gleih den bifähigtften Bauinipeltoren, fie erfüllen ihre Aufgabe 
glämenp — aber fie find und bleiben Pralutanten, die In 
genieure heihen, haben ein Taggeld, das jemem ber ihnen 
untergeordneten Geometer glei IR und werden nad Tangjährigem 
aufreibenvden Dienſt, nad fo ſchwerer Berantmortliclrit wieder 
Braftıfanten, aber alte, fa mübe geworbene Braftifanten — und 
warten auf wirkide Ant Qung. 
| IR emplich- der erztaute Braftifant im Wlter zwifchen 40 bis 
50 Japdıen zur Anſtellung gelommen als Bauamtsvoiſtand, dann 
erhält er nicht die Belolvung der Vorflände der übrigen äußeren 
—* ſondern er muß mit jener aufangen, melde die Reben- 
beamten dleſer Memter beziehen, vie um 10—15 Jahre früher an- 
geſtellt wurbem Lethztete rüden nah 3—4 Yıbren in der Befold- 
ung- vor und rlangımı vach 6—8 Jahren 1000—1200 fl. Sie 
üden nad biefer Brit, over fie micht weit Überfchreitend , vor in 
ie Stellung eines Bezlılegerihteraths, Landrictere, Stadtrichters, 
Bezulsamimannes, Rentamtmannes mit 1400-2000 fl. und 
"haben meiſt vie: Gehalietlaſſe von 1600 fl. erreicht, wenn ber 
Baubeamte jene von 800O— 900 fl. befigt, denn der Baubramte 
rüdt erſt nah 5—6 Yahren vor und erhält dann 900 IJ. in einem 
ebenkalter von 45—50 Jabren; nah Umfluß von weiteren 5 
Dahren wählt bei günfligem Berhälniffe, reip. wenn ‚bie Sterb⸗ 
jNiatcit größer wird, die Beſoldung auf 1000 fl., und ber Dann 
in 50-55 Jahre alt. 
ne Hoffnungetofigteit dieſer Z oe rrrerchvnem 
wenn angeführt wird, daß mur, 11 Baubeamſe das Königreichs 
eine Beſoldung haben von !600 fl. — meiſt bochbetagte Oteiſe 
von 6O—74 Jahren; — nur 12 Baubramte,haben 1400 f1. — 
betägte Männer zwiſchen 55—65 Jahren; — nur 11 Baubramte 
in einem Alter von 52 tie 57 Jahren baten 1200 fl; — alle 
übrigen haben nur 10 0—900— 800 fl. ine Beldrverung if 
nicht abzuſehen. Die Rrgierungsbaubeamten find eben fo ſchlecht 
brzahlt; wit Die äußern. Es find alſo nur 4 Dberbauräthe und 10 
Bauräthe, fohin 14 höhere Baubeamte, die einer Anzahl von 114 
Regierungsbaubramtın und Äußern Bauamtevorflänten gegenüber 
Reben, und «8 lönnen vaher nur etwa 12 Bıojent eine Berbeis 
ierumg Ihrer Page duich Befördcrung erlangen. Diefe Urberfict 
iſt unebinlih wahr — fie ift im richtigen Ziffern gegeben, und 
es find babei günfliige Borausfeungen angenommen, 
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2iterarifbes. 

Naͤchſſer Tage wird bei Thomenu in Lanpehut ein Bud 
ericpeinen, mit vem Titelz Der Schuljwang, ein Stück 
moderner Zyrannei. Bon Zof. Lulas, Die Schrift wird 
ſich dad wünſchenewerthe Aufſehen ſelber verſchaffen, baber arben 
mir ſtatt einer Unpreiiung cine Anatyſe ihres Inhaltes. Sie ber 
tradtet den Schulzwang vom redhi8-philoiophiihen und ſoſialpoli⸗ 
tiiden Stantpunfte aus und ſindet, daß er eine VBeleinigung ver 
Familie und ein Nadıbeil für pie Nation fe. Sie vergleicht Fer» 
ner unfire Shuljufinde mit denen aler übrigen Kulturwdlfer der Ges 
genmwart und fommt zu dem Reſullate, daß kein Boll, außer dem 
deutſchen, den Schuliwang erträgt, noch ertragen würde. Aeußerſt 


hrimtereflank ‚find die: Reflıgionen über die Utheder des Schuljwanges 


fagen, daß diefes Buch bie beirchiende Literatur im eine neue Rich» 


und die Mutartungen der emanzipirten Säule, Die neueflen Streis 
tung. drängen wird. Beſtellungen hierauf effeltuirt jede ſolide 


tigfeiten in Bayern, Baden sc. fennt die Schrift gar nicht, denn 
fie if pringipieller Natur und fucht ihren Leferkreis in den-Meihen | Auhbanpluns, En {uns 
des Klerus und der Gebilbeten. Wir irren uns kaum, wenn mir Trus mo eay om Cruderigen 
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47 Rumpel Michael jg. in Schtaudenbach. Die Glänbigerjcaft des @err kant! Etriäter. * BR: Mär — 619, 
mtb von nn and —— vom W. 

48 Pfeuffer —— ija. allba, * 62. 
eitter Johann 7 , F „598. 
Gerber Michael hr L v5 
H1/Warmutb- Joſef " r & "549. 
Feun Andreas r. Die Glãubi erfh ft des Mubreadf | senind. Martini 1829 mit 1834 zablbarer| „ 575. 

’ Bilder Mer: Hraudenbah, erlauffeiti laut Stricheyt. vom 18, März 189 _ _+r 
f * Sup. Halte dom 18, Auguft 1830, — 
o0 Fiſcher Nikolaus 4 Glanbigerſchaft des Balen ini 4828 mit 1892 zablbarer|IV: 389, 


&üter u —* laut Strichsprot. vont 5. ae 


Schmitt jg. in Schraudenbach. 
1828 und Be vom 8, —3 







































Derſelbe * * 
55) Derfelbe 5 z n Pa 
56 Derfelbe 5 ” r „986. 
67 elbe 17 ” . “ * r 
58), Derfelbe * * A * si 
59 97 Georg —* 41. 
60 Nifclans fh ; R 1 SgggidVän 
0 ** er Michael " » 1 „78172196; 
62/8enart Nikolaus r J 7 24338 
83 Rumpel Sebaſtian * Adi, 
64 Rumpel Andreas 1». . Die Conturemaſſe des Ghriftian en it, 40/, veräinst, Gäterfauffbilling —— Y. 14,2 
von Schraudenbadh. — — dom 4, Ang Hppoth.s dir 
Gintrag vom 6. N 4831. ne Bl 
66 Rumpel Michael PF J i 8 
66 Aleen reas * or. Ye 
67Fenn Andreas 2 x e.. 3 
68 Ralter Jakob [77 ” " 28. 
HHKeen Andreas —* 7 RE 
70 ofmann Andreas " Fi ie $ 
TAlRumpel, Michael je: " “ Ps! * 
7Meiſter Johann * H —J 
7B Fiſcher Johaun jg. Se Gläubi erfchaft des Anbr it 40/0 59* Martini” 18939 mit 1834 30 * Fa lade 
Fiſcher uß in Schraudenbach. terfanffchilling laut Stridepretof. vom 18. M ar Wi 
i 1829 uud 9 —— URHDBEREN Ci 
74  Derjelbe * — wm Ben, 
T5Rumpel Rilolans & »_..i. r 
76Rumpel Johann alt J te Gläubigerfäaft der va 183. 
Bittwe In Schraudeubach. —— vom u 
21. Di 1592. 1 no 
77 Maier Andreas " « mou suh® ar: 
78/Rumpel Rilolans alt » a ven; 
" 
TI Rummel Georg Pr 2 
KO/Maier Andreas v eiaED | TEEI GT 
81/Maier Garl m Pr WERT 
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Allgemeine deutfche Lehrerverfammlung. 


In Leipzig wurbe am 6. d. bie 15. deutſche Zehrerverfamme« 


lung eröffnet. Sächſiſchen Blättern entnehmen wir Folgendes: 
. Im Laufe des Nachmltlags am 5. r. längte ber größte Theil 
der auswärtigen Mitglierer an. Die fläptifden Gebäube, jomie 
viele Privatgebäure empfingen die Gäfte mit Fahnenfhmud und 
Zaubgewinden. Bon 6 Uhr Ubends an fand eine gefellige Zu- 
fammentunft ver fremden, wie ber Reipziger Theilnehmer im Schüben- 
hauſe ftatt, welde durch Muſik und Liebervoriräge unferer Männer 
höre verihönt ward. 

Bon namhaften fremden Vertretern waren anweſend bie SS. 
Wander aus Hirfhbere, Riede aus Neuffen, Schulz aus Ohrdruff, 


Lüben aus Bremen, Meyer aus Lübech, Schnell aus Prenzlau, 


Kaifer, Schreiber, Dr. Georgent aus Wien, Stein und Sperd aus 
Brag. Wichard Lange aus Hamburg, Dittes aus Gotha, Verihelt 
aus Duspen. — Dieftermeg ift am Erfheinen verhindert. 

Die VWorverfammlung warb bald nah 8 Uhr von dem Bor 
ſthenden des Orikausſchuſſes, Director Dr. Bornematm, eröffnet, Der- 
felbe übergab den Vorfig an den Worfigenden des Uusſchuſſes der 
Lehrerverfammlung, Supeintendent Dr. Schulz. Diefer prüdte 
feine Freude über daß zahlreiche Erſcheinen fo vieler Kollegen aus 
ganz Deutfland aus, melde alle dem ‚einen Ziele, dem Fortichritt 
im der: Bäpagogif und der Beflerung des Schulweſent zuflreben. 
Er. zeigte an, daß ver-Aueihuh für vie Zageborpnung des Dind- 
tag gemählt habe: 1) Vortrag des Dr. Wichard Lange aut Ham- 
burg über die Bereutung der allgemeinen veutfchen Lehrerserfamm- 
lumg;-2) Vortrag des Meltors Fiohlich aus Naftenberg (im Wei- 
masihen): „die Volloſchule ver Zulunft” ; 3) Vortrag des Ober 
Ich ers Theodor Hoffmann aus Hamburg: „Prinzipien ver Schul · 
gefehgebung der Jehztzeit“; evemturll- 4) Vortrag des Dr. Panik 
aus Leipjig: 
Seminar ber Kutunft. *21 

Nachdem die Verſammlung dieſen Vorſchlägen für die Tages⸗ 
ordnung des etſten Tages zugeſtimmt, 
der Borjhläge zur Beſehung des Präſitiumd: erfler Borſihender 
Theodor Hoffmann aus Hamburg; zmeiter Borfigenver Direltor 


Dr. Bornemann von bier, dritter Director Raifer aus Win. — ı 
Noch vor Schluß der Bo'verfammiung fonnte den Zheilnehmirn | 


ein telegraphiſchet Gruß des bayeriſchen Lehrervereins mitgerbeilt 
werben. 


In der eiſten Hauplverſammlung, welche am 6. de. früh 9 


Uhr in der von ber Behörde dazu nöd Bemwilligten Reullrche flatt- 
fand, mard die Berfaommiung vom Würgermeifler Dr. Koh im 
Namen der Stapt mit einer Antede begrüßt, 
entnehmen: 


„Wir begrüßen Im nen die Abgeſandten aller deutſchen 


Beltefämme, die, wenn fie auch nur Einem Berufe angehören, 


doch den volften Anfpruch auf wie wärmf: Sympathie aller wah- 


sen Baterlanpefreunde haben, um jo mehr, va gerade Ihr Beruf 
vorzugsmeile Heftiimmt if, auf die @elchide unferer nationalen 
Zukunft einen maßgebenden Einfluß aubuüben. 
mir, daß ich pie Gewinnung eben dieſes Einfluſſes ald das Enp- 
ziel Ihre Beruis, Ihrer Aufgabe betrachte. Sie werden aber 
diefe® Ziel erringen, wein Sie nimmer mübe werben, im die Her- 
jen der Ihnen anvertrauten Jugend das Samenlorn ber techten 
Gonederteunniß and Gottesfurcht, in voller Demuth und Aufrich- 


Higleit, frei von aller Kopihängerei, aller Ftömmelei, aller Heuchelei, 
fo fe einzupflangen, tah «® tbarin zum flarten Baume aufgehe, 


ber auch ven hefligſtein Stürmen Wiverftand zu leiſten vermag,, 


wenn Gie weiter, meine Herren, unjerr Jugend das Gebot un- | 


Herm und landes: Ede deinen Näcfen wie dic: 


ſere 
ſeltſt. einuprägen deiſtehen auf lern wenn Biel 


wiemals unterlafen, ber gfeiämäßigen Ausbiltung des Geiſtes, des 
Derene und ded Körpeib Ihre, —* Ihre Ireniefte Singebung | 


„Die Realihule ale Borbereiiungeichule für das 


geſchah Gleiches bezüglich | 


der wir Kolgenbes | 
4 Kirche ein anfehnlicher Einfluß einzuräumen fei, und deren Lehttt 
wiſſenſchafilich gebilvete Männer unter Infpeltion pädagogiſch gebil· 


Giſtatten Sie 


'meinbe zuſtehe. 


Religion ſti. BA 


und wachſamſte Fürforge zu wibmen, und wenn Sie zu bem Mile 
fen und Können, das Sie ihnen bereiten, auch noch die Beſcheiden- 
beit hinzuzufügen wiſſen, ohne melde weder Befonnenheit des Ur⸗ 
theils, noch Stetigkeit des Handelns gedacht werben fann. — Wenn 
Sie Died durch Ihre Lehren und Ihr Beiſpiel unabläffig an- 
fireben, werben Sie der Loͤſung Ihrer großen Aufgabe nahe tre- 
ten, fo nahe, wie &8 überhaupt dem Menihenwerfe möglich If, das 
Höhfte zu erreichen. Aber die Wege viefer Löfung find fo mannig- 
fa, daß es der angefirengteften und ernſteſten Arbeit bebarf, 
aufzufinnen und richtig zu betreten. Und »arin gerabe A 
det ſich Ihr Zuſammenlommen weſentlich von den nationalen 
Feſten, die wir hier gefeiert haben und vie das Vaterland aus 
tünftig noch feiern wird. Und doch ift auch biefe Berfammiung 
ein nationales Feſt, aber ein Weit nationaler Arbeit, und 
bie Grgebniffe derfelben find Ihre Seflfreunde. Bu folden 
Ergebniffen werden Sie, ja müflen Gie gelangen, wenn 
Sie im offenen und rüdhaltlofen Austaufh Ihrer reihen Er 
fahrungen vaß Gute, das Sie gefunden, bereitwillig mit 
heilen und anerlennen, die Mängel aber, bie Sie wahrgenom- 
men, unnachſichtlich bloßlegen, vamit fie da, wo fie beftchen, ab» 
gefellt werden. &o, meine Herren, werden Sie nit nur für Ihre 
engeren Heimathſtätten jegensreiche Erfolge erzielen, ſondern auch 
für unfer gefammtes Baterland. Dafür aber, daß Sie mit fo 
ernften Behrebungen ju uns gelommen find, bringe ih Ihnen 
zunächſt den Dänk ber Stadt Leipzig entgegen. Gott ſegne Ihre 
Urbeit !* B 
Die Hauptverfaommlung nahm von Vorträgen yuerft ven bes 
Dr. Lange aus Hamdutg entgegen, welcher die Bedeutung ber 
Algemeinen Lehrerverfammlung zu würdigen unternommen hatte 
und feiner Aufgabe in anregenter Weiſe durch Betonung uub 
Deulung des Namend ter Berfammlung ſelbſt gerecht wurde; es 
fe eben dieſet Name fehr finnig, einmal fei es eine Berfammlung 
überhaupt, dann. aber eine Lehterverſammlung Inzbefondere, weiter 
eine deutſche Rehrerverfommlung, und ganz in&befondere eine all- 
gemeine diutſche Lehrernerfammlung. Cine Debatte entipann ſich 
über ditſen Vortrag nit, eine veflo längere aber über die lange 
Meve des I ie Eröhlih aus Rafınderg -im Weimariſchen, 
welder freifi ein gar zu reichhalliges Material bot, jo daß 
tie Berfammlung anfangs jchmankte, ob fie auf bie fümmıficen 
fleben vom Spreder berührten Punkte fih einlafen follte ber 
nicht, und jo daß ſchließlich, nach 2 Uhr Mittags, eine Berlagung 
der wellein Verhandlung beſchloffen ward. Meltor Wröplich fpraidh 
nämfich über Die BVoltöfule der Zukunft, als teren Hauptauf- 
gabe er bie ſortſchrellende Berdreitung von Kultur und Giollifation 
begeichnete, deren Oberleitung dem Staat gebühre, mie aud 


deler Hahmänner fein follen, Reltor Schiek aus Grimma madıte 
dieſem Bortrage in einer Weife Oppofltion, daß der Vortragende 
fid beſchwerte, fein Gegner habe Dinge vorgebracht, welche ver 
Bortragende gar nicht ober doch ganz anderß gefagt habe. Herr 
Schiet fagte, daß bei der jehigen Sachlage ber Dinge «8 Aufgabe 
ber Kirche fei, nicht die des Staates fein fönne, das ideale In- 
terffe bei der Schule zu vertreten. Direlior Stern aus Srant- 
fürt, der Redner, verwahrte fi gegen die ausſchließliche Kontrole 
bes Staats über die Schule, melde vielmehr zunächſt der Ber 
Wander aus Schiefien ſchilderte die Freiheit der 
Entwidelung des Schulweſens in Amerifa gegenüber unferm doch 
fo wenig vermögenden Säuljmange. Brofefjor Reclam aus Leipzig 
fügte dem Bilde einer beſſern Vollsſchuie noch einige Züge bei, 
namentlich in Bezug auf die Einführung der Gerfundseitsichre, 
Pfarrer Riede aus Würltemberg fpricht ſich eniſchieden gegen Zren- 
nung ber Kirche von der Säule aus, weil beider Grundlage die 
dem. Üntrage auf Schluß der Debatte machte 
Dirchor Brrifelt, aus Diesdim darauf aufmerffam, daß noch fein 


einziger Sees fh für He Staatdfchule außgelpröden babe, fo 
baf 
Bert 3 
daß LE MmorgenÄmiidheilemf erden.) 

ar 6. fanden Feſtmähler im Schüpenhaufe ua im Stel 

ologne flatt, bei welchen alter veuticher Sitte gemäß aufer- 
—— viel getoaflet wurde. Zur Bezeichnung der Stimmung, 
welche die Fefiheilnehmer erfüllte, erwähnen wir einiger Trinlſprüche. 

Roderich Benedig feierte das Waterland und bie Pater. 
lanveliebe, al® deren Wurzeln er dem deutſchen Fleiß, die deutſche 
Gevanfentiefe, den Erfindungegeift, die deutſche Zucht und Sitt. 
Tichleit begeichnete., Dr. Zeſtermann aus Leipzig prach über 
die de-tjihe Lehrerſchaft, bie er ala Zrägerin verfchiedener Grund. 
züge bed deulſchen Weſens ſchilderte, als eine Bertreterin der Gi- 
vilifation überhaupt, als ſprechendes Zeugniß der Nächftenliebe und 
des frommen Sinnes der deulſchen Nalion. Seine eigene, buch 
bittere Erfahrungen erzeugte einſte Stimmung beionend, ſprach 
Dr. Meyer aus Lübeck von der im Leipzig „gelieferten Schlacht 
gegen die Frembherrfhaft und ber jekigen Schlacht des Geiſtes und 
forderte die Anweſenden auf, burd Erhebung von den Siken bie 
jenigen HU zw ehren, die fie in dieſe Stimmung verfeßt und 
namentli breien in der legten Zeit verflorbenen bedeutenden Lehren 
(Bogel in Leipzig, Schmidt in Gotha und Scholje in Bredlau) 
ein Nilles Andenken zu weihen. In einfachen, aber ihres Ginpruds 
nicht verfehlenden Worten erflärte Lehrer Schlettenbadh aus 
Wismar, wie er und noch ein Standedgenofe die einzigen Anwe⸗ 
ſenden aus Medlenburg feien, freilih nicht von. ver Regierung ge- 
fhidt (große Heiterfeit!), mie aber troß Junterherrfhaft daſelbſi 
noch viele Lehrer in gleichem Geifte wirkten, und daß fie das Pa- 
nier ber Wahrheit nicht hochhalten dürften, auf melde Hille Schaar 
er dann ein Hoch brachte. Prof. Roßmäßler, der hierauf pas 
Wort ergriff und fi ven Lehrern als Berufsgenofje vorfellte, da 
er Zünglinge und fpäter das Volt belehrt habe, erllärte es ale 
den treibenden Gebanfen ber Berfammlung, der Bollsihule zu Frei⸗ 
heit und Selbflänpigfeit zu verhelfen; das Wolf laſſe e8 am Se 
fundiren hierbei leider fehlen, weil es die ganze Bedeutung ber 
Schule und ihrer Reiftungen nicht lenne, «3 müfle ben Kampf ber 
Schule und der Lehrer deutlich zu fehen befommen; fein Hoch galt 
dem Bolle als Selunbanten. 

Am Morgen des 7. d. um 7 Uhr fan: unter zahlreicher Be- 
theiligung fremder elazenofjen die Feier am Gellertſtanddilde im 
Nofenihale flat, Nachdem das Thomanerhor das Gellerl'ſche 
Lied: „Du biſt's, dem Ruhm und Ehr' gebührt,“ vorgetragen, be+ 


flieg Bıof. Dr. Fride die Stufen des Denlmals und entmidelte 
in längerer, jhmungvoller Rebe Gellerl's Weſen, feine Stellung 
in feiner Zeit ı und feine Bedeutung für, Ne unjrige, Am Shlufe 





Feuilleton, 


Aus dem Souboner Gerichtöfaale. 

Es mar vor einigen Wochen, ba fland an einem Montag 
Morgens ein junges Paar vor dem Üriedensrichter, das nit in 
den fricdlichſten Abfihten gelommen zu fein fhien. Freunde und 
Freundinnen bildeten für die Beiden, die in einiger Enifernung 
fih gegenüber faßen, gleigfam die nörhige Staffage ihres Falles. 
Enpli trat bie junge Dame als Klägerin auf, 

MiE Belty Hacriot if eine volle Blonvine von zarfeflem 
Teint; aber feltfam fontraftirt mit biefen Witributen der Sanli- 
muih und der Schwärmerei ihr entſchiedenes, ſicheres Welen, das 
fie im Berloufe ver Verhandlung an den Zag legt. Miß Beim 
hatte in Goventgarben einen jungen Mann kennen gelernt, deſſen 
Eriheinung fie glei beim erſſen Anblid: entzündet halte. Es iſt 
berfelbe Mann, welcher mit bleichem Antlig und unter bem fin» 
druct einer Hefen Aufregung ber Erzählung Miß Betty's von ihrem 
erften Zulammentreffen lauft. Sie hatten fih fpäter bei einem 
Spaziergange wieder gefehen und bald fi gegenfeitig ihre Neig- 
ung verrathen. Mr, Manning — fo war ber Name ihres 


Ideols — fand leicht Gelegenheit, Zutritt in das Hauß der An 


gebeteten zu erhalten, denn deren Eltern trugen fein Bedenken, ben 
foliven BVerehrer in ben Kreis ibrer Freunpfhaften zu ziehen, als 
fie börten, Manninz fei der Nıffe eines reihen Fabrilanten in 
Tiverpool, der ein großartiges Gravattengelchält bifige, 
jungen Anverwandten zur höheren an a on Ausbildung nad) | 
Lonzon geihdt habe. Wie elegani und ‚faR adelig war auß fein 


Vrſcheinen! Die hohe Denlerftirn, über Ib $ ein: ch j 
dem ef b etwaß | 


feidenweiche® Haar fiel, ber feine Mund mi 
Leivenden, faſt refignirten Zuge, feine. Ihmwärmerifden u 
ariſtolraliſchen weißen Hände und babei bie tabellofe & tung In 


RR. gewinuen Lönne, als’ habe dieſe durchaus Feigen 
Debatte wurde am 8, 08. fortgefegl, J über wir, 


bige Feier. 


und feinen ' 


„bie i 


mandte ſich der Redeier jperiell an die deutſchen Lehrer und legte 
ihnen eine fünffache Mahnung an’s Her. Ameldieifür fr aus nem 
Ungedenken an Gellen fiche. fr ac Bar Ki mie Gell ert 
dur feine Perfönkthleit Metniet habe Cr threr 
vor allem durch daB Gewicht feiner — * Safe: er 
gedachte der lautern, aber nicht dem Leben abgewendelen Fıdım- 
migfeit @ellert’®; er bob hervor, wie Gellert das Mar Gedachte 
und warm Gefühlte aud im fhöner, Marer Form auszuprägen ge- 
wußt, und wie gerade dies auch der Lehrer lernen und lehren 
müfle; Gellert's Beftreben, immer im Einzelnen: andy ein Ganzes, 
Algemeines mit zw umfoffen, gab ihm Veranlaſſung, an vie na- 
tlonale Aufgabe der deulſchen Bollsfhule zu mahnen; endlich ber 
tonte er ben tieffittlichen Geift der Gellert'ſchen Schriften, ber bie» 
felden, fogar nah Goethe's Zeugniß, zu einem Fundament ber 
ſittlichen Bildung des deulſchen Volls gemadt babe, und ſchloß 
mit den auf die deutſchen Lehrer angemenveten ſchönen Verſen 
Gellen's : 

O Golt, wie muß bad Blüd cıfreu’n, 

Der Retter einer Geele fein. 

Mit dem Gelert’ihen Liene : 

Nach einer Prüfung kurzer Tage 

Erwarlet uns bie Ewigkeit, 
welches die ganze Ver ſammlung ſchloß die ſchöne und wür- 
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(Amtliche Ragridten) München, 7. Juni. Bon f, Stautß- 
neinifterkum der Juſtiz wurden ber Acceſſiſt des Berg Bamberg, Dito 
Greiner, als Vertreter ber Gtaatsamwaltihaft am F. Sande. Gtadtiteinadh 
und der geprüfte Mehtspraktifant und bermalige MNotariatägehilfe K. Salıız 
von Münden als Bertecter der Staatsonwwiltihait am f. Landg. Dovien 
auigeitellt. 

Aus München, 6. Juni, jchreist man ber „Bi. Big.“ : 

„Der Landtag iR mach der Berlagung zehn volle Wochen ver- 
fammelt und bie Ubgeorbnetenlammer hat in biefer Zeit 17 Sitz - 
ungen, fo daß auf die Mode Leine zwei fommen. Geht es in 
der bißherigem Weile fort, fo it an Erlevigung der Geſchäfte bis 
zum 26. d. M. !aum zu benten. Da wir künflighin alle zwei 
Yabre einen Bupgellanptag haben werben, fo dürften pie Selflonem, 
wenn bie Kammern in ähnlicher Weife arbeiten, faft ohne Unter- 
Drehung auf einander folgen, Die Sache if für das Land non 
folher Wichtigkeit, daß es wohl der Mühe werth wäre, bie Ut⸗ 
ſachen biefer Jangfamen Thätigleit näher gu unterſuchen und thun- 
lichſt zu beſeiligen. Ein, jedoch nicht der einzige Gtund liegt in 
ber Geſchäftkordnung; aber sine zweite Urſache lirgt ohne Zweifel 
auch in dem langjährigen Herfommen, allzu ausführlihe Ausihuß- 
referate zu Schreiben, flatt, daß die Derichterfatter ſich darin auf 





Zoilette und Manieren, envlich feine Hare, fanfte,,pon einem poe⸗ 
tiihen Zauber angehauchte Rede — wer. hätte, an, ibm zweifeln 
können! 

Der Einfluß des verführerijhen jungen Mannes auf das 
Märchen war balv ein mächtiger. Betiy hatte «ine einfache, praf- 
tiiche Erziehung genoſſen und ihre. Denf- und Handlungsweiſe ſich 
dielen Anleitungen entfpredhend ausgebildet. Im Punlle der Senti» 
mentalität und ber Schwärmerel ‚war fie das gerade Gegentheil 
ihres fanften Geotge. Liebie er .ed, weiche lytiſche Gedichte zu 
dellamiren und dem Mondlchtin nebf den „monpbegläniten Zauber 
näcten” feinen Enıhuflasmus zu gollen, ſo empfand Betty lebhaft 
für diaſtiſche Schauer-Romane und biutgeträntte Räubergeſchichten, 
und wenn er. i.r Bulmers „Naht und Morgen“ ,.oder die melan« 
choliſchſten unter ben (hmermüthigften Liedern Byrons empfahl, 
fo gab fie nur dem Angebeteten zu ‚Liebe nad und. las biejeiben 
ohne Genuß. 

Da lam bie Affaire mit Kran, Müller, dem peutkhen Sqhneider· 
geſellen, und Betiy hatte fein ſehnlichetes Verlangen, als der Hin · 
richtung dieſes verruchten Foreigner beizuwohnen. Die -Kund- 
atbung dieſes Verlangens brachte ihren ‚George in ungewöhnliche 
Aufregung, und er entfaltele, bie ganze Kraft feiner Beredtiſamteu., 
um fie von dem Unpaſſenden Ihres. Vorhabens zu überzeugen. 
Belty gab endlich aud nad. Inzwiſchen wurden ‚die .gegenfeitigen 
Beziehungen immer inniger und filter, und es flellten ſich bie be- 
fannten Folgen ein, nut — wie gemöhnlid — für bie nä 
Umgebung noch in Dunkel gehülll. Kin feltfames Eteigniß follte 
zur ſchricklichen Kalaſtrophe führen, 

‚ ‚Gigentkümlicher Welle, glaubte Billy bei der — 
richlung ihrem Stolze eiwaß vergeben, zu, haben, ala, fir ſchü 
lid den Gefühlen ihres Geliebten Medhnung getragen. und zu * 
geblieben, war, ‚Bei einer aͤhnlichen Veranlaſſung, die id .ne 
wenigen Wochen darbot, madım fie fi vor, flanbhafter zu ie. 


— — 


das Meientliche Befärähten, Um druiſche Grändtiäteir iR eo eine 
hbne Sache, aber fie hat tod aud, mie gu, „Ihr Maß 
und Biel, 

üncben, 7. Iumi. Ah Montag Wbndd if, vom feinen, 
Bülern in Bohmen fommend, der Großherzog Ferdinand von Tos- 
Tana bier eingetroffen und im Palais feines Schwägers, de Brin- 
zen Luilpold, abgefllegen. Mit dem heutigen Morgenjug ver Eifen« 
"bahn, begab, fih der Großherzog nad Starnberg, um von borti 
aus Sr. Maj. dem König im Schloß Berg und heute in Poſſen- 
bofen der Frau Hrriogin Mog und Familie Beſuch abzuftatten. 
Mit dem morgigen Mittagtiug der Eifenbahn Begibt ſich der Gioß - 
Berzog nad Lindau, um für die. Sommermonate, feine Vila am 
Bodenſee im Depiehen. 

München, 7. Juni. Das !. Staatsminifteriun der Fi- 
nanzen befimmt bezüglich ver Stentpelanmwentung zu ven Pen- 
fiond-Ratafteraussügen und den Tarfrungen bei Benflonttranafe- 
zirung, daß nad Ziffer 6 des Reffriptes vom 10. März 1861 
bei Benflonttrangferirungen die Kaſſaatteſte, welche nicht gefonvert 
autgeftellt, Sondern mit ben Benfionelatafter-Anszügen dereinigt 
werben, tag und flempelfrei außzuferligen Ind, 

Wien, 8. Iunt. Die amtlike „Wiener Zeltung* bringt 
"einen Erlaß des Finanzminiſters, durch welchen die bisher beftan- 
denen Berbote der Aurfuhr von Waffen und Munition gegen 
alien, die Schweiz und tie Ser fowie gegen bie Moldau, bie 
MWaladei, Serbien und Poßnien aufzehöben werben. 

Berlin, 5. Juni. Zwiſchen Mitgliedern der liberalen Fral⸗ 
tion war für die Marine-Drbatte folgende Relolution zur Sprache 
geloumen, die vſelleſcht noch Bei Gelegenheit ver friegefoftennorlage 
eingebradt wird: „Das Interefje Preußens und Deutſchlands er 

; Daß-Die-pefinitine Regelung- ver Berbälinifie Schleswig · 
Holfteins Ichleunigft herbeigeführt werde, daß jebod vor einer flaat- 
Uchen Konftituirung ver Elbherzogthümer eine unlößlide Berbind- 
ung zwiſchen benjelben und Preußen geſichert werde, welche ven 
Schutz der Nordgrmgen Deunſchanos und die Entwidiung einer 
Achtung gebietenden Marine unter Mitolrfung der Eibherzogthlimer 
in Preußens Hände lege und bie zu biefem Zwecke möthigen terri« 
torialen, finanziellen und militärifchen Borbedingungen gemwährleifte* 

Berlin. 8, Yuni, Die Bupgetlommilfion flellte geſſern 
Abend ihren Bericht über vie Kriegkloſtenvorlage feſt. Derlelbe 
flieht mit einfacher Ablehnung ver Vorlage. Die Mbfiht, Neic- 
Iutionen zu ftellen, ift aufgegeben. Die Regierungslommiffäre 
-gabın feine Erklärung üben nie Zurüchiehung nes Befegentmuris 
ab. Die vereinigte Handels und Finanzlommiſſton aenehmigte 
ohne Debatte und einfimmig ben Bertrag vom 16. Mai 1865 
Über Erneuerung des Holvereins net Schlußproteloll, und er 
nammte Hm. Michaelis zum Meferenten. (Tel. N.) 





Es follte vor nicht langer Zeit ein jugendlicher Verbrecher wegen 
eines gemeinen Mordes burh ten Strid vom Leben zum Tede 


gebradht werden. Grorge Halte behauptet, daß jedes edlere Ge⸗ 
fühl, jede fanfte Regung bei einer ſolchen Scene erſtickt werden 
müßte, und jede weibliche Zuſchauerin pur ihre Anweſenheit bei 
einem derartigen Schaufpiele gleihfam eine Hinrihtung an fi 
felbR in moraliiher und geifliger Hinfiht volljiehe ... . . Beity 
wollte bemweilen, daß fie Morgens einer Exelution ruhig zuſehen 
und Ubends dennoch ſeelenvoll und heiter mit ihrem empfinpfamen 
George plaudern und [herzen Fönnte, 

Sie verrieth alfo ihrem theueren George Kein Sterbenswort· 
chen von ihrem Plane und war am Morgen ber Hinrichtung eine 
der eıflen auf dem engen Schauplatze in den düfteren Räumen des 
Gefängniffes. Wie gewöhnlich bei ſolchen Anläſſen hatte fih auch 
dießmal eine ſehr gemiſchte Geſellſchaft «ingefunten; Hier leiſes 
und Ängfliches lüftern, wort wildes Pfeifen und Jehlen, um fi 
die Zeit big zur Anlunft des Delinquenten: zu vertreiben, Gr er 
ſchlen enplih, «8 war ne ein blutjunger, Meiner Burſche, und 
Beliy eripfand mie ale Anweſenden unmillürlih eine Regung 
ie Mitleids für den armen Verbrecher. Diefer wurbe von bem 

lichen jegt zur Plattform gelellet, der Scharftichtet mil feinem 
Gehilfen erfchien, und Betty — ſank mit einem ſchrillen Ungit- 
ſchrei ohmmädtig zu Boren. Sie halte alß erſten Gchilfen des 
bangman ihren fanften elegiſchen George in gemeine Henlertrachl 
eıtannt . » Mon brachte Beliy nah Haufe, wo fie in Folge 
ber ſchmerztichen Aufregung ein todien Kind zur Welt bradte.. 

Abends zur gewohnten Stunde trat der elegant gelleinete 
George in; gewohnter fanfter Weile in das Zimmer feines treuen 

re: ae a Mörperi? ſchrie fie ibn ‚emtieht ent- 

..."&r wollte, erflaunt ihre Han fallen. hie 
—J mich, Entſehzlicher, deine Hände find blutbefledt, 1112077 
auch mid bem Hentertode Überliciem? ... Greif doch zu, lege 


"Zeitungen aller Farben ihren Salam dar. 


‚zinholegiichen 


Eiſenach, 5: Juuf. Wok 16 deutſchen Univerfitäten' haben 
22 Burſchenſchaften zur Abhaltung einet deutſchen Burfden- 
tags in biefiger Stadt ſich geeinigt. Die Verhantlungen werden 
morgen eröffnet und beimweden die Berfhmeljung der beſtehenden 
Bunſchenſchaften zu einer deutſchen Burſchenſchaft. 

Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 6: Juni. Die dem 
Rathe wegen des dir 43 Bertonelperrintheltätleber freiſprechenden 
Erfenntniffes angedrohte Exelation wird, mie gemeldet, einftweilen 
flirt. Nunmehr iſt eim mimiſterlelles Meffeipt nachſtehenden Ih- 
halis ar den Magiftrat gelangt: Es folle vom der Forberung, baß 
der Math fein eigenes Erkenntniß kaſſite und ein nenes Eikenntniß 
auf Grund ver bie Thellnahme am NRalionalverein verbittenden 
minifteriellen Berorbnung von 1859 — melde vom Rath für 
re&isungiltig erflärt worden iR — fälle, abgefehen und bie einge» 
leitete Exetution wieder aufgehoben werden. Der Großherog habe 
aber das Erlenninißß des Raids laſſtet und das die Mitglieder bes 
Nationalvereins verurtheilenne Erfenntniß des Boligeibireltors Blanck 
mwieberhergeflellt,, und werde dem Math bei Strafe einer neuen 
Erekition aufgegeben, ‚Diele Entiheivung bes Grohherjogd den Be- 
tbeiligten binnen acht Zagen zu infinuiren. Der Magifttat zu 
Roſtod Hat das an ihm geridtele Anfinnen des Minifters von 
Driken, das fabine'sjufizlihe Strafertenntmig; dem Betheil gten zu 
infinuiren, abgelehnt, und man fieht daher in ben nächſten Tagen 
militärticher Exekulion entgegen. 

Hamburg, 8. Juni. In der gefrigen Sihung ber Bürger 
[haft mwurbe der Senatsanirag auf Genehmigung des Bertrags 
mit Divenburg wegen Uebernahme des Kavallriefontingents ab- 
gelehnt, nachdem vorher aud vie Ueberweilung des Bertrags an 
einen Prüfungsausihuß verworfen worden war. 

Genf, 8. Juni, Geſtein wurde Ducommun, ehemaliger 
Chef des Fremdenbureau. von den Geſchwornen freigefproden. 
Großer Jubel unter den Rapifalen. 

LZondon, 5. Juni. Yu der chen erfolgten Vermehrung ber 
f. Familie um einen Heinen Bringen bringen ſelbſtverſtändlich bie 
Der „Expteß“ ver 
ſichert bei der Gelegenheit, dah in per hohen Familie Die berzlichfte 
und fhönfte Eintracht malte, wodurch gewiſſe finifire Gerüchte der 
legten Seit widerlegt wären. Die Brinzeffin v. Wales babe id 
längft in den Herzen aller Engländer eingebürgert. Der Prinz v. 
Wales hatte bei feinem Beſuch in Epfom am Derby-Zag viel 
durch die allzu ungeflüme Loyalität ber untern Klaſſen zu leiden. 
Er mwurbe förmlich „aemebbi*, d. h. von einer, wenn auch gut« 
gemeinten, Böbrlzupringlidleit mighannelt; man verfolgte ihn, wo ⸗ 
bin er fih aud wandte, mit betäudendem Geſchtei auf ven Werfen, 
und als er fh auf ven „Paddock“, ein für bie höhern Stänve 
eingehente8 Stüd Gratland, wo Eintritiöneld bezahlt wird, flüch ⸗ 





mir bod den Stid an... Du haft ja Stride genug im 
Borrath, dafür haft ku tir gemiß den Onkel in Liverpool mit 
einem -Gravattenmagazin anpelhaflt . . Ha ba hat fehr el 
gante Gravatten pflegt du zu benutzen.“ So lobte Beliy fort im 
Delirium und in fieberbite, fie war dem Wahnfinne nahe, und 
George murbe von ben tiefentrüfleten Eltern aus dem Haufe ge- 
miefen . . 

Was fie vor dem Friedensrichter zu thun halten? Kofbare 
Schmuckſachen und Ringe, welche er nad und nad) von Betip er- 
halten, während er feinen verachteten Stand verläugnete, mellte er 
nit zurüdgeben. Er liebte das Mädchen nod tief, das ihn mur 
mit dem entjeglichften Abſcheu betrachten fonnte. Bor Gericht 
mußte er ſich zur ſchmetzlichen Herausgabe der ihm fo theueren 
Erinnerungen entihließen. Er that dies nicht, ohne eine leiben« 
ſchaftlich erregte Anſprache am die Michter zu halten, welche in dem 
Sape gipfelte: Nicht ich, fondern der Richter, aud nicht ver Ri» 
ter, fondern das flarre, harte Geſetz ift der wahre Henker ... . 

Oeorge Manning ſtammte aus einem vornehmen Haufe Schoit- 
lands und war durch eine vergweiflangsvolle Kette von Umflänven 
su diefem ſchauervollen Berufe grlommen. Stine Liebe zu Beity 
war tie ein freumplicher Lichtblid in feinem Reben, das er, mie 
er vor Gericht andentete, einft au beichreiben gebenft. 

Berty Harriot liegt ſeit der erfhütternden Scene vor bem 
Friedendrichter, mo fie die aanıe entfeh iche Sataftrophe in Rem 
gate nochmals vor ihr geiftiged Auge rufen mußte, gelährlid er» 
teantt barniever. Sie bat eine kurze Befriebigung weiblicher Reu ⸗ 
gierde mit dem Glücke ihres Lebens bezahlt, . . . 

IR 88 nicht ein danzer Noman mit zeihen Effttien und 
ügen, der ſich im Zimmer des RR 


mährenb einge N ormittageſtuade abjpielte? 





tete, riß bie „Bollgliebe* die Eimfafjung nieder, ſo bag lür Gr, 
t. Goh. zulegt eine Bolizei-Shupmwahe requiriet werden mußte. 

Durch diefe Robheit nes engliſchen Mob ift bie fleife Haltung, vie 
ber. Hof dem Publilum gegenüber zu beobachten pflegt, —— 
entſchuldigt. Der Iegle Tog ‚des Epſom- Rennens heißt „the 
Oakes“, und da pflegt «8 am anflänpigfen „herzugchen. Baron! 
v. Rothſchild, in die „mobeln Paſſſonen“ ſeit lange Rannesgemäß 
‚eisgelebt, hätte mit feinem „Bephyr” fait ben tiſten Picis gewon«| 
nen, aber „Wild Agnes“ Fam ibm doc zuvor. Uebrigen® befigt 
ber edle, Sport des „Raſend“ feine befonbere Kunſtſprache, deren 
Beefäntnig ein eigenes Studium eıforbert, | 


‚Paris, 6, Juni. Gin Entwurf, dem bie Regierung ſchon 
mehifach in Beralhung nejogen hat, wird im nächſter Heit dem’ 
Staattrath zur nochmaligen Prüfung unterbreitet werben. Es 
handelt ih dämlich darım, die Stralfolonie von Gayımme emblid 
aufzuheben. Jenem neuen Entwurf zufolge foll diefelbe nad Men- 
Salebonien verlegt werben. — Gegenwärtig werben auf Befehl, 
deB Kaiſers Berfuche angeftelft mit einer neuen vieredigen — 
die ein Offigler der falferl. Marine erfunden ‚dat. | 


Aus Eorfu vom. 1. b8. wird Serißtet, daß auf.ten joni⸗ 
ſchen Inſeln vie Wahlen ohne Störung, ven ‚Halten ‚gegangen. 
Troh der Anfrengungen der Oppofition jchte vie konjervalive Bar 
tei die Wahl ihrer meiſten Kandidaten durch. Der, — Alfted 
von England iR in Koꝛfu angelangt. 


Aus Ehicago, 20. Mai, ſchreidt man dem "un M.“: 
Der gegen Seflerfon Davis demnächſt zu eröffnenne Projeß wird 
ſich wahrſcheinlich anf die Hochverraſhsanllage beichränfen, ba er 
ohne Zweifel Sorge getragen bat, feinen Antheil an dem Mord» 
fomplott, wenn vergleichen überhaupt vorliegt, vollfommen im Dun« 
feln zu halten. Wenn ſich jedoch genügende Beweiſe der Mit. 
[Hulp finden laſſen, wird dem Hochverratheptozeß ein meiterer fol. 





Amortifations:&rkenntui. 


Vom f, Landgericht Bernd. 


Nachdem innerhalb der mit Evift vom 10. November. 1864 


if firen. Die Iegale Bercehligun 


gem. Der erſtere wir in ‚per That eine großartige Relapitulation 
der Mebelionsfünden ſelbſt feih, und der Güben, d. 6. feine eher 
maligen politifhen Führer in ihrem Repräfentanten, Jeff. Davis, 
auf der, Anklagebank pen. Berfönlih Hat Davis ſeht am Achtung 
verforen, feilbem er unter dem Kleide feiner, Frau, ober vielmehr 
in vemfelben zu entlommen gefudt. Barnum ſtellle fofort in fei- 
nem Mufeum in Renm-Borl eine Wahafigur im Mouffelinlleid aus, 
deren gefiefelte Beine ven Expräſtdenien andeuteten. Die Unficht, 
daß man Heil. Davis und die übrigen Führer ohne Weiteres lau · 
fen laffen werde, eine Anfiht, die ppr ber Ermordung Lincolns 
häufiger, iR ‚jcht ganz verſchwunden, fo fehr auch Über die Art ber 
Strafe verſchiedene Anfihten ——— Bei dieſer Klaſſe von Pro 
zeſſen iſt das Gnprefultat und Urtheil weniger Me als vie 
Berhanplung bie Perſonen und ihr Shidjal 5 inden 
vor ter Grö he ber Sade, bie PR repräfentirten at tepräfen- 

hervotragenden Hochverr aher 
zu hä Pics iR.natürlih unbe eitbar; fie haben färmilid gerade 
das Verbrehen gegen die Union begangen, das die Konſtllullon 
ausſchließlich als Hocverrath befinirt, fie haben mit den Waffen 
gegen die Republit gelämpft. Selen Lee ift nicht ſicher und Die 
Stimmung gegen ihn ald ven für das langſame Morten der ge⸗ 
fangenen Bundetſoldalten verantwortlichen Mann, iſt im Wachſen. 
Die Uebergabe der Armee fihert bemfelben keineswegs Straflo * 
feit, und wenn auch bie. Maſſe durch die Amneſſieproklamat 
Hochverrathoprozeſſen entronnen if, jo Tann gegen bie Bührer , 
Militär . wie im Cwildienſt jeden Mugenblid vorgegan 
werben. 

VaRTJ: 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger“. 
ET TEE 


Berantwortliher Rebalteur: A. Hartmann. 
Driud und Verlag der Stab el’fhen Buche und Aunftbanbiumg m Biniurg 


Sppotbelenbereinigung für Barbühl betr, 


— N. wWand. Sta: Nr. 326, 828 pro 1864 und Wr. 11, 12, 


74 und 76 pro 1865 — vorgefeßten Brift feinerlei Auſprüche gegen bie allda sub Ziff. 1 mit 72 aufgeführten Forderungen gellend 


gemacht wurben, wird erkannt: 


„ed feien in Anwendung des 5 82 des Sppothefengefehes unter Berwirtlichung des angebrohten — die. Forder · 
ungen für erlofhen zu erklären und bie Einträge im Hypotht lenhuche zu löfdjen.“ 


Merned, den 29. Mai 1865. 


Königliches 
Sul 


Landgericht. 
er, Meiner, Funktionär, 
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Die Allgemeine deutſche Lehrerverfammlung 
in Leipzig. 

Sn ver am 7. b8, begonnenen zweiten Haupiverhandlung ber 
Lehrerverſammlung murben zuförkerft einige geichäftlihe Mitihei- 
lungen gegeben. Ein Mitglied der Berfammlung, welches nicht 
genannt fein mil, bat einen Preis von 25 Zhlen. für Löfung 
einer vom Ausſchuß zu fiellenden Preisfrage geſpendet. 

Man fehte uun bie Debalte über die vom Weltor Fröhlich 
aufgeftellten Theſen fort. 

Hr. Gerbing aus Weimar betonte die Mitwirfung des Hauſes 
am Werle der Erziehung. Direltor Bertdelt and Dresden befür- 
wortete bie Leitung der Schule durch ven Staat, mit burd bie 
bloße Gemeinde, meil ber Geſammtheit größere Intelligenz zu 
Gebote fiche als der Einzelgemeinde: «8 fei deghalb genauere Be» 
flimmung, als Fröhlich fie gegeben, über Mitwirkung des Etaats, 
der Kirche und ber Gemeinde zu wünſchen, wobei größtmögliche 
Freiheit der Gemeinden allerbings ganz zwedmähig erfheine. Was 
Amerita ambetzeffe, jo lönne es wohl fein, daß dort ber Staat 
die Schule mehr in die Hand nehme, fobald man dort erft zu 
Zuſtaͤnden gelangt fei, „die wir für ſchön und herrlich erkennen.” 
Jept gebühre die Schule vem Staat, die Schule der Zulunft dem 
Staat ver Zukunft, Hr. Keferſtein aus Drespen verbreitet ſich 
über das Zuſammenwirlen ber oft erwähnten brei Faltoren nad 
praltifhen Ergebniffen, nit nad Theorien, und ſpricht für engen 
Verband für Kirche und Schule. Proſeſſor Shröver aus Mann- 
heim bemerkt, der deutihe Schulzwang dürfe nicht in Frage ge» 
ſtellt werben, die Debatte babe fih zu fehr vom Boden ber Wirl- 
lichtelt entfernt. Sr. Radeſtoc aus Meiken hebt, ähnlich wie 
Keferftein, hervor, daß die Schule der Zufunft fih faum weſentlich 
von der Bahn der jehigen entfernen dürfe. Im Schlußvortrage 
ſprach Referent Rektor Fröhlich gegen mehrere Einwürfe, nament- 
lich wollte er zwiſchen Kirche und Schule zwar ein Band, aber 
feine Feſſelz Staatsihulen feien ven Gemeindeſchulen weit vorju- 
ziehen, was das Beilpiel Englands zeige, wobei er fi freilich 
durchweg auf die Schulen der ärmern Stände zu beziehen ſchien. 

Bräfident Hoffmann erläuterte hierauf kurz feine Thefen 
über Geſetzgebung bezüglich der Schulen, während er fi eine ein- 
gehende Behandlung berfelben für eine fpätere Berfammiung vor- 
behielt. Seine Theſen beirefien: A. die Stellung der Schule; 


Feuilleton. 
Ueber das Zeitungdwefen im 16. und 17. Jahr⸗ 
bunbert. 


Mit der Erfindung der Buchbruderfunft begann eine neue 
Hera für die Menichheit, und wir lönnen in vem täglich mwadhlen- 
ben Stoff der Geſchichte, diefem unendlichen Gewühl von bilden» 
den und zerflörenven Kräften, den Faden erfennen unb verfolgen, 
wie die größten Gemwalten, mochten fie auf das Schwert geſtützt 
ober durch die Maple der Frömmelei gefhüßt fein, mie zu ver 
hindern vermochten, dah bon Jahrhundert zu Jahrhundert mehr 
die Nebel der Unmifjenheit und Unmünpigfet von den Nationen 
wichen, und ſich aus den innerften Bebürfniffen verfelben, nament- 
I ver germaniſchen Bölterfhaften, pwei unermüdliche Kampfer 
gegen politiiche und religidfe Stagnalionen erhoben — bie Flug- 
ſchrift amd die Tageöpreffe. 


Die Flugſchrift ſpielle ihre erfle -beveutende Role in dem 
durch die Reformation bervorgerufenen Rampfe geiftiger Intereflen ; 
indem fie ſich in der bieher unbelannten Art als religikſe Flug- 
frift entwidelte, wurde fie durch die Feder Luthers, der im ber 
Sprade ber unteren. Stände, ſchrieb und «4 ‚nie, an binreichender 
Derbheit fehlen ließ, ein, mädhtiges Hilfsmittel, zut Berbreitung der 


Ein. ganzes 
' unbedeutende Rode, namentlich verſchwaud bie religidfe, und machte 


B. die Biloung and Anſtellung der Lehrer; O. vie @ehalte der 
Lehrer; D. vie Schulpflicht; E. den Unterriht und die Er⸗ 
siehung. 

Die Verſammlung beſchlietzt, über die Theſis „Bildung der 
Lehrer” in die Debatte zu trelen. Vorher warb der bisherige all- 
gemeine Ausſchuß für das nächſte Jahr beflätigt und ibm bas 
Recht der Ergänzung zugeflanden, Zum Drt der nächfljährigen 
Berfammlung wird Hildesheim erwählt, defien Stabtraih, Bürger 
vertreter und Lehrer ihre Bereitwilligteit zur Aufnahme ſchon im 
voraus erflär haben. 

Rah der Pauſe ergreift Herr Schiek aus Grimma nohmals 
das Wort; er ſpricht für Fachvorbildung der Lehrer. Stine Ab» 
ſſufung der Seminarien für Lehrer auf dem Lande und im großen 
und Meinen Stähten belämpfen Riede und Thomas (aus Leipjig) 
unter großem Beifall; Ichterer bevorwortet die Reorganiflrung der 
Brofeminarien. Kaiſer aus Wien bejeihnet bie Seminarien als 
die Brobiranfalten des wirflichen innern Berufs. Profeſſot Roß- 
mäßler ftellt als Iberſten Geſichtspunlt der Lehrerbildung vie Um⸗ 
fehe von ber übernatürlihen zur natürlihen Weltanfdauung bin, 
nad) welcher legten die Natur micht ferner eim Betſchemel fein 
ſolle, fonbern bie gemeinfame, mütterlihe Heimath. Lübben 
aus Bremen: Seber bilde ih aus, wo er wolle, lerne aber 
dabei namentlich auch ſelbſt denlen, zu welchem vor allem 
das Erlernen und Betreiben ber Mutterſptache und der Realien 
beitragen fönnen. 

Die Berfammlung erklärt ſich fhließlic für die Theſen, melde 
Hoffmann in Betreff der Bildung und Anftellung ver Lehrer aufe 
geftellt hat. Diefelben lauten: 1) Die Lehrer müflen ‚außer ber 
befonderen techniſchen oder beruflichen Bildung das volle Maß 
ber Senntnifie befigen, deſſen die gebildeten Stände fih im Allze- 
meinen erfreuen. Dazu gehören auch ganz befonders Realien und 
Sprachlenntniſſe. 2) Eine gefonderte Borbildung ver Lehrer für 
bie verfdiedenen Arten der Schulen, abgefehen von Gelehrten - und 
Fachſchulen, it verwerflich. 5) Die Lehrer müflen nad vem Maß 
ihrer Kenntniſſe und erprobten Tüchtigleit in befjere Stellen auf« 
rüden. 





(Amtliche Rechrichten) München 
König bat die kathol. Pfarrei —— 
—* Joſ. Bahihmid, Pfarrer in Zell, Bezi 


8. Juni, Se. Maj ber 
Bezirfdamts lertiffen, bem 
mts Memmingen, über: 


jungen Lehre, Um aber dem Leſer einen Begriff von der Robheit 
der damaliger Zeit zu verihaffen, feien ale Brobe die Titel von 
Libellen, melde zwei fürſtliche Schriftächer gegen einander fdhleu- 
berten, bier angeführt, Die kurfürftlih fächflihe lautet: „Wahr- 
baftige befländige ergründete chriſtliche und aufrichtige Berantwort« 
ung wider den verſtodten gottloſen vermalebeiten und verfluchten 
Eheihänper, bösartigen Barnabas, H—nſüchtigen Holofernes, der 
ſich Heinrich von Braunſchweig nennt umd fein unverfhämt for 
phurniſch Lügenbuch.“ Entſprechend war die Antwort des Herjoge: 
„Erbebliche gründliche mwahrhaftige göttliche und chriſtliche Quadru · 
plit wider des gotilofen verfluchten verflodten und abtrünnigen 
'Kirdhenräubens, vermalebeiten und boshalten Gervioni $....wirth 
von Sachſen erdichtet erlogen unverihämt Lügenbuch.“ Die gro- 
ken Drangfale der nun folgenden Kriege machten den Flugſchrif- 
ten ein Ende; die Maſſen, durch Noth und Unglüd anfgerieben, 
fonnten ſich weniger mit Leien befaflen, während die Gelchrien: 
ihre dogmaliſchen Spigfindigleiten in jener der Scholaflif jener 
Zeit entſprechenden Form, in umfangreihen Folianten verſochten. 
Jahrhundert lang fpielte die Fluzſchrift eine. höchſt 


der Darfkellung ven Hinrichtungen, Hexenprozeſſen, Geiftergeichicht 
ten Platz, und bemädtigte ſich zugleich: bei der volllommenen Un» 
tenninig der Naturwiffenihaften und Mebizin ber Mitiheilung von 
Wunperfuren und. unirüglichen Keifmätteln. ; 


tragen; das Wagnerige B 


efizigun in Bi Bezirksamts Tölz, dem Prie⸗ 
ſter U. Wunderle, Com 


nt in Sa Ta srieb, Bezirfsamts Zusmars ⸗ 







zu. Biarrei Alte t 
A egeusburg dem ifgr Ba: 
Auge & 6: 
—* ei se, A lamber & 
= farrer und Defan in — een Rot 


R 
aft., chen werbe; ben 2, Piarrer in Milbermädori, Ehr. —* 
von dem Antritte der prot. Pfarrei Uttenrenth, Def, Erlangen, entbunden 
au ‚die bienach twieber erledigte Pfarrei Uttenreuth dem bisherigen Pfarrer 


tenjlein, Def. Memmelsborf, J. Ib. Baumann, verliehen; ben Deko: 


* M. Rattenhuber in Haibbanjen ald Ritglied ber Firhenverwaltung 
ber kath. Stabtpjarzei bajelbit Beftäligt. 


Aus München, 8. Juni, fchreibt man der „A. Abbitg.“: 


„Heute fand die Probe des erften umd zweiten Aftes-von „Eriften 


und Sloive”, morgen die des britten flat, Die Direltion lag in 
den Händen des Hrn. v. Bülow. frau Schnom’s Stimme flang 
wunberbar gefräftigt und auch das Dicheſter fpielte in einer Weife, 
daß fih Richard Wagner am Schluffe ver Probe bemüfligt fand, 
ihm feine befte Zufriedenheit und märmfte Anerkennung ausıu- 
foreden. 
Stapel laufen Tonnen. Die ewige Spannung bat das mterefie 
unſeret Bevöllerung um bie Novität weſentlich berabgeftiimmt.” 
Wien, 8. Juni. Der vom Finanzminiſter in der heuligen 
Unterbaustikung eingebrachte Geſetzenſwurf in Betreff der 
Tilgung der Bankſchuld und der Bebedung der Staalserforderniſſe 
für 1865 und 1866 verlangt: 1) Die Ermädtigung, 1! Mil, 
im Strepitwege- aufzunehmen, um die im Februor 18656 an bie 
Bent gezahlte Rate der Staatagäterihuld au bebeden; 2) zur 
rechtzeitigen und vollſtändigen Tilzung der Banlſchuld, im Fall 
die alt Hypothel dienenden Staatsgüter nicht veräußert würden, 
einen Srevit. bir zu 45 Millionen; 3) zur Dedung ver Siaatt- 
berürfnifie für 1865 und 1866, falls vie hierzu beftimmten Staals- 
bomänen nicht veräußert würden, einen Ktedit bis zu 18 mil; 
4) zur Verminderung ber Bartial-Gypolbelenanweilungen einen 
Kredit von 16,860,000 fl; 5) die Beſtimmungen wegen Aufrecht . 
haltung bes Kaſſenbeſtandes mit 25 Millionen und ber an&nahme- 
weiſen Sinausgabe von 20 Millionen Gopolhelen-Anmeifungen 
werben auf 1865 und 1866 autgebehnt; 6) die ſchleewig ⸗hol 
fein’ihe Kriegskoften-Entihäpisung wird mit 16,860,000 fl. zur 
Berminderung ver Hppotbefen-Anmeilungen verwendet werben; 7) 
zur gänzlichen Einziebung ber Münfheine einen Kredit von 4 
Millionen;- 3) zur Dedung eines Abgangs in den Einnahmen 
von 1864 7 Millionen und auf Abſchlag ver zu bedeckenden Ab- 
gaͤnge an ven Staatseinnahbmen von 1865 und 1866 10 Mid, 
endlich zur Beflreitung der kontralllichen Sablungen on der Bar- 
dubiger, der Theiß · und. der Eliſabethweſtbahn 3,369,700 fl. auf 
dem Krebitwene aufzunehmen, 
(Die oͤſterreichſche 


t Anfwortdepeſche vom 1. 
Juni.) Ein Wiener for. 


ber „Schleſ. Zig.“ veröffentlicht 
folgende „authentische Analyſe der Öfterreichifchen Depefite vom 
1. Juni in Betreff der Stänbeeinberufungsfrage: „Die öfterreichifche 
Depeihe vom 1. Juni fommt, den biäherigen ver Ständeberuf- 
—— gewibmeten diplomatiſchen —X — — — gleich 


Während io bie Binpfehrifien die vorerwäßnten Gegenfände 
behandelten, welche die mieberen Klaſſen am meiften imtereffirten, 
finden wir in viefer Zeitperiode feine Spur von politifchen Mit 
theilungen; nur die größeren Kaufleute, melde mit dem Kaufe 
Fugger in Berbindung flanden, erhielten durch dieſes von Seit zu 
Zeit Nachrichten über politifhe Greigniffe der ganyen bamals be» 
fanntın Welt, infoferne fie nämlich den Kandel berührten. Auch 
finden wir fon bedeutende Aufzeichnungen von Beitereignifien, 
melde theils ale chronologiſche Werte, theils als Kalender, Zür- 
Tenipiegel 20. umter bem Wolke verbreitet wurden, Der ältefte und 
berübimtefte diefer Kalender iſt der „Woftteuter”, welcher alljährlich 
die verfchledenen Greigniffe und Vorgänge in Anittelverfen befang. 
Im jener Zeit, ala Reifende und Kaufleute aus Deutihland im 
Stalien mit dem dort eben entſtandenen Beitungewelen befannt 
wurden und bieles in die Heimath zu nerpflangen beftrebt maren, 
fielen ihre Bemühungen auf frudtbaren Boven, denn die Velchreib- 
ung ber Zeitereigniſſe und bie Flugſchriften waren mächtige Bor- 
läufer gewelen, aus denen fi das deutſche Zeilungsweſen ent- 
widelte und fo geraͤuſchlos eine große Umwandlung volljiehen half, 
bie von mächliger Bereutung auf die Entwidlung der Literatur 
fein ſollle. Schon im Jahre 1612 ſſoßen wir auf eine in fort- 
laufenden Nummern erfheinende Zeitung unter bem Titel: 





Somit alfo wird bie Oper am nädften Samstag vom. 
























„Wvifo, || 
Relation oder Zeitung, was ſich begeben oder augetragen bat in | 
Deutfhe und Wälfchland, Spanien und Franfreih, Oſt und Welt- 

imbten“, und bereils fünfzig Jahre fpäter treffen wir nicht weniger || 
als zweiunbfünfzig Beitfchriften an, Aber viefe rohen Pnfänge | 





Me * die epeſche bes ner v, Bitmarl 


ih, im a Sr de2 feit- 

eireten dafts- 

Ar 6 gt nö. Mi dänifden 
mmengetrefenen no, Mi en 1854 ale 


„unſtatthaft“ erffär. Allerdingt bat Defterreih in feiner 
damaligen Antwort e8 dem preußiſchen SKabinet als der Erwägung 
werth empfohlen, ob e8 nicht angezeigt fei, bie Provinziallände 
‚ohne Neuwahlen für eine auferorentlihe Sihung ad- hoe- zit- 
fammenzubernfen, um von ihnen die Einberufung der gemeinfamen 
Lanbedvertretung befchließen zu lafien. Preußen. bat, diefen Ger 
banfen adoptirk und nachdem «8 früher bie Berufung ber 1848er 
Stände empfohlen, nunmehr die Berufung ber durch Ergänzunge=- 
‚ wahlen zu vervollfändigenven Brovinzialflände. von 1854 verlangt. 
| Unterbeffen: find. Defterseidh in Folge genauerer: Prüfung. der Ver— 
haͤltniſſe Bedenken gegen diefen Borgang erwachſen und es bat fidh 
deßhalb veranlaßt gefehen, ih für die jweite Alternative zu ent- 
ſchliehen, nämlich die Berufung ber 1848er Stände vorzuſchlagen. 
Den erwähnten Bebenten lagen folgente Motive au Grunde: Da 
die Majorität der ſchleswig'ſchen Stände, nämlich 24, ihre Mandate: 
niebergelegt und nur bie Minorität von 19 übrig geblichen, fox 
hätte man es mit einer Numpfvertretung zuthun, bie um fo 
mehr als aufgelöft betrachtet werden Fönne, als ſeiſdem die Herzogthümer 
in bie Hände anderer Befiker gerathen, und in ber That mehrere" 
Ständemitglieber aus Bezirken gewählt erfheinen, die jeht zu Jütland 
"gehören, es aber auch, abgeſehen bavon. ungerecht wäre, von ben 
Mitalievern der außgeiretenen Majorität zu verlangen, ba 
fie ſich nen mählen laſſen, während die vänifcaefinnten Mit- 
ı glieder der Minorität im Beſitz ihrer Mandate bleiben follen: 
Da inbeffen Preußen vie Aufldfung der Ständeverſammlung als 
ein Sowveränetätßrecht betrachtet und auf feiner Forderung, bie 
' Provingtalkände einzuberufen, beharrt, fo glaubt Defttrreih, um: 
‚zu einer definitiven Berftelung zu gelangen — dies wirb beſonders 
betont — ber foforligen Berufung fein Kinbernif mehr in bem- 
Weg legen zu Sollen, jebod nicht ohne die Berantwortlichfeit für- 
‚die aus diefem modus procedendi erwachſenden Stonfequenzen 
ı von ih abzuwalzen.“ ; 
Berlin, 8. Zum. Wbgeorbnetenhaue Abg. ©: 
Kordenbed Ffonflatirt die Vorgänge zwiſchen Hrn. v. Bismarck 
Iund dem Abg. Birhom und fügt hinzu, bie Nachricht der „Köln: 
Zeltung“ ei ihm anderweitig beflätigt. Er wolle nicht: enticheiden; 
wie weit ein Mann zum Duell gezwungen werden loͤnne, das müſſe 
jeder mit ſich ſelbſt abmachea. Wer ins Abgtordnetenhaus eintrete, 
um über das Landesrecht und bie freiheit zu verhandeln, müſſe 
| Borurtbeile draußen laſſen. Rähme der Abo, Virhom die Duell⸗ 
‚forberung an, fo mürbe er ſich den ſchweren Vorwurf des Landes’ 
 qugiehen und ber Minifterpräfivent fi desſelben Bormurfs ſchuldig 
jmaden. Das Präſtdium babe die Ordnung im Kaufe aufrecht zu 
erhalten und für feine Ehre einzutreten; ein Duell fönne und bürfe 
nicht flattfinden; er erwarte baber, daß der Bräfivent in tiefer Bes’ 
jsiehung ſeine Pflicht thun werde. Bräf. Grabom theilt in jeder 


!Beytehung die Aeußerung des Abg. v. Fordenbed und hofft, der ab» 


des Journalismus: erfrenten ſich ſchon damals feines forgenfreiiil 
Dafeins, und es lohnt fidh der Mühe, zu fupiren, wie die Meine 
Fürften und Städte fi ſchwer bewegen ließen , ein Srivilegium 
zur Heraußgabe einer Zeitung zu ertheilen. Mancher unternehmende 
Geiſt im heiligen römifchen Reich ging zu Grunde, che ein ** 
thänige® Promemoria um Bewilligung des Druckereirechtes im 
amtlihen Schnedengang das Labyrinth reichäherrlicher und landes- 
fürflicher Kanzleien und auf einander eiferfüchtiger Inſtanzen durch · 
laufen halte. Dazu nod die Hinderniſſe und Plackereien, welche 
ber Buchhandel durd die Zenſur erfahren mußte, die mit der 
ſchranlenloſeſten Wilfür nad eng sam und gar unpolllommenen; 
Geſetze gehandhabt wurde, „i- 4 
Im Jahre 1577 nahm ter eben, anßelnander: -achınde Rede 
tag bas Beleg am: „dab Binführo im ganzen thmiſchen Reich 
Buchdruckereien an leine andere Derter, dann in. denen Cläptems 
‚da Rurfürflen und Fürſten ihre gembhnlihe Hofhaltung hätten, 
|oder ba, universitates studiorum gehalten, ober; in anfehnlichems 
Neichefädten verſtatiet, aber fonfen alle Wintelpruderrien, fi 
abgeſchafft werben follen.“ Dieſes Geſtth war. der Gtundſtod aller: 
deutſchen Vreßgeſetze. der Stühpfeiler des ſchnöden Unterdrücungs- 
— welches ſich binnen Turzem über ganz Deutſchland ause 


— — — — 


wiſenda Abg. Virchow werbe fih,) was die Wahrung feiner Rebe 
freibeit- onbelange, ven Geſetzen des Hauſes unterwerfen. Sriegß- 
minifter v. Roon: Der Fall entzieht fih ven Beurthellungen de& 
Minifteriums. Ich Tann richt: zugeben, daß die Minifter der Drb- 
nung des Haules unbedingt unterworfen find. Obgleich Soibat, 
bin ich fein Anhänger des Ducld; allein dei Beleidigung und 
Berlegung ber Mammısehre lann Feine Macht, auch vie höchſte nic, 
ertlären, Satiefatrion fei gegeben. Nach meinem Ermeſſen if Die 
Sache durch bie Erllärung ded Präfiventen nicht beigelegt. Will 
der Abo. Birhow, was jener Ehrenmaan lann und muß, ben in 
der Uebereilung außgefprochenen Ausdruck nicht zurüdnehmen, fo 
muß ich das Weitere dem Minifterpräfiventen überlafien.. Abg. v. 
Blandenburg: Er könne fih mit dem Ausſpruche bes Prä- 
fiventen nicht einverftanben erflären; ein Drbnungsruf fünne eine 
Beleidigung nicht beilegen. Abg. Emweften: Die im Abgtordneten · 
baute geiprochemen Worte feien anders zu behandeln, ald anderswo 
gefallene Yusprüde. Sein Abgeorbneter pürfe fi ‚auf Genugthuung 
außerhalb des Haufes einlafieen. Im englifden Parlamente ſei «8 
unverbrüdliches Geſetz, feine Genugihuung für YUeußerungen im 
Haufe zu fotdern. Im Hauſe ift der Präaſident höchſter Richter 
über Beleivigungen. Durch vie Erllärung| des Präſidenten if. die 
höchſte Genugthuung gegeben, font if «8 aus mit ber parlamen 
tarifchen Repefreibeit, Abg. Waldeck tritt den Aeußerungen des 
Abg. Tweſten bei. Kriegsminifter v. Roon: Die Wbgeorbneten 
fönnen Alles fagen, die Minifter find für Alles, was fie Jagen, 
St. Maj. dem Könige und dem Strafgefege verantwortlid. Was 
Tann bei ſolchen Vrlegungen der Minifter thun? Der Rechleweg 
iR verſchloſſen. Dir Peäfivent fheilt vieleicht die Meinung bes 
Rednere. Was dann erübrigt, weiß ih nicht. Berbichet das Haus 
dem Abg. Virchow, Salisfallion zu geben, jo überſchreitet «8 jeine 
Befugnig. Abg. v. Hennig erflärt, weber durch Virchow's, nad 
durch feine Schuld fei Die Sade in tie Deffentlichleit gelommen. 
Abz. v. Stavenhagen fonfatirt, er unterwerfe wicht die Wahr- 
ung feiner perfönlicen Ehre dem Uribeile des Haufe, Ubg. 
Gneiſt: Die Unfiht Stavenhagen's ift nicht die meine, nicht bie 
meiner politiihen Freunde. Er tritt der Unfiht des Präſtdenten 
bei. Aba. Löwe: Die Sade fei durch ten Ausfpruch des Prä- 
fidenten erledigt. Die Heftigleiten wären nie vorgefallen, hätten wir 
ein Miniftere Verantiwortlichleittgefeg,. Die Minifter mögen einen 
Mechteboden fhaffen, dann brauden fie ihn nicht extra muros 
erſt zu ſuchen. Mir wollen nichte, ald das. — Die Wahlen des 
Grafen Sierftorpfi und des Pfatters Mader werden genehmigt. — 


ferent v. Baerſt die Debatte ein. bg. v. Bonim erklärt, er 
und feine politiſchen Freunde würben fi ber Abflimmung über bie 
Streichung ber Reorganiſations-Koſten enthalten. Sie billigten 
nicht Allee, mas die Reorganifation umfafe, wollten fih aber aud 
mit rein negativ verhalten. — Ohne erheblihe Debatte werden 
alle Kommilfions- Anträge (Streihung ber Reorganifations-Koftn) 
angenommen. 

Berlin, 8. Juni. Die „Nordd. Allg. Zig.“ theilt eine 
Morefie birfiger „lonjerwariver Vereine" an Das Abgeotdnetenhaus 





treue Epiegel der jeweiligen Hofzulände; fo begegnen wir hinter 
den in ſchleppendem Amtston gehaltenen, reich mit Tateinijchen 
Broden gewürjten Kabinets-Erläfien, ein Stüd chronique scan- 
daleuse in artigen Reimchen. Ein megen feiner bizarren Einfälle 
befannter proteftantiicher Fürft ließ ale Predigten, die er gehört, 
in bie Staatszeitung aufnehmen, wollte aber auch fein Menu barin 
gebrudt fehen, ſowie vie Lifte der den Dienft habenden Hofkente, 
Auch von geiftlier Seite wurde ben Zeitungen [don in ben erften 
Jahren ihre® Dafein® gar gewaltig mit dem Zaunpfahl gemwinft; 
lange Zeit brauchte «8, bi® in die Ergbisthümer Zeiſſchriften ein» 
drangen. Schon in ven Secchzigerjahren des flebjehnten Yahrbhun- 
derts gröllte e8 von den Kanzeln herab gewaltig gegenTbie Tages- 
ſchrifiſt · ler. 

Ian England, mo bie Preſſe die größte Rolle im ſtaatlichen 
Leben zu [pielen beftlimmt war, bürgerte fi das Seitungsmwelen 
erſt (päter em, als bei und. Die große Revolution hatte einen 
ungebeuren Einfluß auf die fi eben geflaltende Zagesprefie. Die 
Puritaner waren derſelben nicht günftig gefimnt, obwohl fie fi 
Öfter ihrer Debiemtem ; bad fpäter wieder eingelegte Königihum brachte 
die Genfur, vie im fpäterer Zeit wahrhaft. drafoniih gehandhabt 
murbe. Selbſt vas Patlament war lange feinpfelig gegen bie Vıeffe, 


welche ſich vemungradhtet, alle Hinderniffe Üüberwindend, zur bödften | 


Stufe der freißeitlichen Entfaltung emporfhwang, Welche Berfpek 
tive erdffnet fi vor ums, wenn wir den Ehtmwidiiimgegang biefer. 
mädhtigen Breffe verfolgen, von dem Tage an, ba Nälhaniel Butter 
feine gefchriebene Zeitung ihren Mbonnenten burd Boten fchidte, 


) mit, mad, weicher: bie Art, „wie dem Minifterio Oppofition „gemacht 


Wird“, ven Antereſſen des Vaterlandes ‚nicht eutſpricht, und „auch 
den betzten Reft der Glaubens: im Volle zerſtören wink; daß die 
Verſafſung; deren wir und erfreuen, eine Wohlfahtt (7) und nicht 


| vielmehr. eine Strafe je.” — Nah eingegangenen Telegramm: if 


daß. zur Berbindung ber preußiſchen mit der ſchwediſchen Küſte be⸗ 


ſtimmte Telegraphenstabei im: den Tagen vomi'du unbn 5: Buink 
u 9, durch die DOfifee gelegt worden und die Kusfährung gut 
‘von Statten gegangen. ! 


In ver Sitzung bes Mbgeordnetenhaufe® vom 7. db. ſuchte der 
Fuftizminifter bie Genehmigung nach zur Arafrehllichen Verfol gung 
eines polniſchen Bauern, wegen Beleidigung’ des Abzeordnelen · 
baufe®, ver in einer Gemeindeberſammlung, wo ben den‘ Grunde 
ſteuergeſehen die Rebe war, audrief: warum machen ſolche Eſel 
ſolche Geſetze (1) Nach einiger Diekuſſton über die geſchäftlich⸗ 
Behandlung ber Sache, bei- der‘ mehrfach die Meinung geäußert 
wurde, daß die fragfihe Ermädtigung abgelehnt Merben müſſe, 


' weil fie in fo unbedeutender Sache nachgeſucht werde, im bebeuten- 


deren nicht, — wurde die Angelegenheit ver Yafizkommiffion über 
wiefen. 

@ifenach, 7. Yuni. Der deulſche Vroteflantentag 
wurbe Beute Morgen mit einem feierlihen Gottesdienſt in der Nie 
fotalfinche eröffnet, bei welchem Generalfuperintendent Meyer auß 
Koburg die Predigt hielt. Bei den bierauf folgenden Berbandlun« 
gen murbe bad ven bem Audſchuß vorgelegte neue Statut einfiim-- 
mig angenommen, ebenfo.bie von ſtirchenralh Dr, Rothe aus Hei« 
delberg geftellten Theſen über bie Krage: „Dur melde Mittel 
fönnen bie ber Kirche enifrembeien Glieder ihr wieder gewonnen 
werben?" und endlich bie heilen ve Prof. Dr. v. Holyenporff 
aus Berlin über vie gemilchten Eben, leztere jedoch mit der Mo- 
pififation, daß die Frage, ob obligatoriſche oder fakullative Givilche 
zunächft der Beratbung bes engeren Ausſchuſſes zu überweiſen fei. 
Die Zahl der Theilnehmer überftieg heute 400. 

2ondon, 6. Juni, Die ärztlichen Bullefins über das Ber 
finden ber Brinzefin von Wales und ihres Sbhnchene Taulen 
fortwährend auf das günſtigſte. Der „Oblerorr" Bat auch bereilß 
obfervirt, dak ver Heine Vrinz auffallend fräftig if, und fein Beier 
den’ einer Frũühgeburt zeigt. Der erſtgeborne Knabe der Mron« 
peingeffln foll bekanntlich ein Siebenmonatsfind fein. Tois zuro- 
yndonv ärräunve ardic. 

Cobdent Wittwe bat auf die Anfrage ber Regierung, ob «#' 


Bei der darauf folgenden Beratung des Militär-Etats leitet Re j !dr genehm fei, wenn ihr das Parlament eine Ehtenpenfion votite 


„als Dank für Cobdens unflerbliche Verdienſte für das Lanp“, 
verneinend geantwortet. Ihre eigenen Bermögentverhäliniffe 
jeien für ihre und ihrer Finder Exiſtenz genügend, 


New⸗Mork, 26. Mai. Der Graf von Paris, bermalen 
Chef des Hauſes Orleans, bat ein Sehr ſchön gehaltenes Beleids⸗ 
fhreiben über ven Top. Lincoln’s, mit dem er perjönlic befreun« 
det war, am ben amerilaniſchen Senator Sumner gerichtet. Der 
Enfel Louis Philippe's gebentt mit Rührung des herzlichen Gm- 
pfangs beim Präſidenten, als er und fein Bruder in bie Dienfte 


bie auf die „Times“ von heute, bie ihre Blätter ſendet vom 
Duebee Bid Gap Gamorin! M. H. 





Bermifchtes, 

Berlin, Die biefige & Gefundheitsgefäirr-Donufaltur hat 
die Unfertigung einer ſeht großen Anzahl von Zöpfen mit berme- 
tiſch verſchließbatem Dedel übernommen, welche die Reife über ben 
Deean nad Süpamerifa zu machen beffiimmt find, um dann, mit 
Liebig'ſchem Fleiſch ⸗Extrakt gefüllt, nah Europa zurüdyufchren. 


Neumied, 2. Juni. Geit einigen Tagen furfiren falfche 
naſſauiſche Fünfgulteniheine vom Jahre 1854 in Hieflger Stadt. 
Diefelden find dadurch kenntlich, daß fie bie Unterfchrift „MRößler* 
tragen, während die echten mit „vo. Rößler“ unterzeichnet find. 
Außerdem iſt das Papier dicker und ber Drud etwas verwiſcht, 
und find die Ziffern in der Ede ungleich, 





(Rt. 20.) Dreifylbige Eharade, 
Das Erfie eine Waffe, zwei, drei’ ein Dichter, 
Das Ganze macht Hofen- und Schuh und zieht Lichter, 
Handelt mit Schwefelholz und Papier, 
Und trinft am Ubend fein Mäschen Bier. 


Aufldfung der Gharade Ar. 19: Monptals. 


ı. 


der Union Iräten, „an bie fie Lie Zrabitionen ihrer Familie ; ihre 
Sympathien als Franzofen und ihre politiſche Ueberzeugung binden.“ 

R orf, 27. Mai, Die von ber großen Jury des 
Bezirles Columbia, in melden befanntlic die Bundeshaupifabt 
BWafbington liegt, außgefprohene Begründung ber Hochverrathsan ⸗ 
Mage gegen-Sefferfon Davis und DBredinripge lautet dem Ber- 
nehmen nah babin, daß beibe treubrüdig im vergangenen Juli 
in Golumbia eingefallen fein, um daſelbſt die Regierung zu 
fürgen, die Vertheidigungowerle zu zerflören und eine Anzahl 
Soldaten zu töbten und zu verwunben, General Bredinridge in 
eigener Berfon und Davis als Auftraggeber. Dem viehperbreitelen 
Gerüchte, daß leterer im Feſſeln gelegt worden fei, wirb von 
Seiten des „Rem-Vork Herald“ widerſprochen. Diefem Blatte 
zufolge find dem Gefangenen zwei Zimmer einer Gafemalte ange- 
wiefen, innerhalb welcher Beiden Räume er ſich frei bewegen 
Tann. Doch if befländig eine Wade in feiner Gegenwart, — 
Element Glay if nicht gefangen genommen worben, fonbern hat 
fi freiwillig in Macon geflellt, Ein Preis von 100,000 Dollars 
war auf feine Habhaflwerdung gefeht, auf vie Anklage hin, daß 
er mit noch anderen namentlid Ungeführten bie Ermorbung tes 
Bräfidenten geplant und angefiftet habe, Seine Frau, welche ihn 
in bie Gefangenfhaft begleitete, äußerte ſchetzhaft gegen bie Unions- 
Dffiziere, fie merbe den auf bie Ginfangung ihres Mannes audge- 
ſetzten Preis beanfpruden, 





Literarifcdbes. 


. Von der elften Auflage des Brochaue'ſchen 
KonverſationoLextton“ iſt ſoeben mit dem 40. Hefte ber 
vierte Bandi vollſſändig geworden. Derſelbe umfaßt beinahe 
den ganzen Buchſtaben G und den Anfang non D (Gabral— 
Dampiihiffiahrt) und emthält wiederum eine große Unzahl treff 
licher Urtitel aus den verſchiedenſten Gebieten des menſchlichen 
Wiſſens. Aus der Geſchichte verweilen wir in Betreff der neueren 
Zeit auf die Artifel Chile und China, fowie auf die Biographien 
ber Staatsmänner Gavour und Cobden; aus jver Geſchichte des 
Alterthums auf die Urtitel über Gäfar, Gatilina und Gicero. Ans 
jiehende Schilderungen aus dem Gebiete ber Geographie findet man 
über Galifornien, Canada, bie Gapeolonie, Gentralamerita, Geylon 


und Guba; forgfältige Zopographien von Chemnih, Gherboung,‘ 


Die Bölfertunne iſt unter anderm burd bie 


Chriſtlanla u. a. 
Aus der Literatur 


Artifel Selten, Gimbern, Ghalväa vertreten. 





Cours der Staatspapiere. | 

















Diverse Aktien. 


Frausturur bank 0.50 ,.. 
IR. K. Oestorr. Natianal-Bankaktien 


geſchichte find außer dem, was über bie Sprache, Schrift und Li⸗ 
teratur der Ghinefen gefagt wird, eine große Anzahl. biographifder 
Artikel über Dichter und Schriftſteller aller Culturvöller Gervorzu« 
heben. Dahin gehören z. B. die Arlilel über bie Spanier Gal- 
beron und Gervanted, bie Bortugiefen Gamdrns und Caſtilho, bie 
Franzgofen Ghäteaubriand und Goufin, die Staliener Gantu und 
Gibrario, die Engländer Ghambers, Goleringe, Eollier, die Schwe · 
ven Garlön und Grufenflolpe, den Blämen Gonfcence x. Das 
Gebiet der Raturmiffenihaft zählt ebenfalls viele vorzügliche Artikel, 
wie z. B. über Gentralfonne, über Ghemie, Chlor, Gyan, über 
Camera · obſeura, ferner üder eine große Anzahl Nup-, Handels⸗ 
und Sierpflangen (Gacao, Gacteen, Geder, Gitrone, Gocoßpalme 3c.). 
Auf technischem Gebiet nennen wir: Gonferpirung ber Rebensmittel, 
ferner die Artikel Galorifche Maſchine, Glihiren, Dampfmaldine, 
Dampfheijung, Dampflodhapparate, Dampfihiff. Aus dem Gebiet 
der Theologie find von Befonderem Intereſſe: Ghriftentyum, Chri« 
Aus, Gölibat,. Goncilien, Goncorbat, Gultus. Den Staatswifien. 
haften gehören an: Gentralifation, Golonien, Gonflitution, Grebit, 
Grevitanftalten, Credit mobilier ze. Der Berehrer der Künfte 
findet Artifel über Chriſtliche Kunf, Golorit, Gofüm, Garicatur, 
ſowie zahlreiche” Biographien von Künflern, j. B. der Maler Ga- 
lame, Gormnelins, Granad, ber Zeichner Gallot, Chopomiecl. Dem 
Mufiter werben unter andern bie Artikel über Chelard, Gherubint, 
Chopin, Glementi interefftren, ven Freund der Bühne bie Biographie 
ber fürlid verſtorbenen Schaufpielerin Grelinger, 


Der vielbeſprochene Buchdruckerſttile in Leipzig hat, wie man 
fießt, das regelmäßige Wortfchreiten des Werls fo gut wie nicht 
berührt und wie mir hören, if eim ſolches für fünfıtg ganz gefichert. 
Das Wert erſcheint befanntlih in Heften (von 6 Bogen) zu 5 
Nar., kann aber auch in Bänden (60 Bogen flark) zu 1 Zhlr. 
20 Nor. (gebunden in zwei verfhledenen Einbänven zu 1 Zhlr. 
28 Nor, und 2 Thlr.) bezogen werben. Für biejenigen, weldye 
das Werk in Heften beziehen, hat die Verlagthandlung Einband- 
deden im zwei verfhhiebenen Arten (in Leinwand zu 6 Nar., in 
Halbfranz zu 8 Ngr. für den Banp), herftellen laſſen. 
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Sranffurt, 9. Juni. Die Börfe war heute belebter ald am den norbergehehben Tagen. Amenſtaner, in benen — 


deutende Umfäge ſattfanden, verkehrten auf etwas beſſere (mie man ſegt per „Suba” übermittelte) New Vorlet Rotirungen ( 
362/ Bonds 1027/) Im Reigender Tendenz, ſchloſſen jedoch mit 717/, unter dem höchſten Kurſe der, heutigen Börſenzeit. Deſtert. 
Bapiere erbffneten in folge ber Nachricht von der Borlage des Finanjminifters im Reichstalhe Mauer, befeſtiglen ſich jekoch während 


der Börfendauer, 4p6t. Berner waren zu 90 offerirt, 
bereits von ee, gb eingelöf. a ee 


Die per 1. Juli bei DM, U. 9. Rorhfhile u, Söhne füligen Gonpons merken 


ubibl mis, „3 ru um (Syad. ah | 
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U isiizburger Zeitung. 


Treu gegen König und Paterlarb jür Wahrheit und Recht! 


Borausbegahlung: Bierteljähr- 


‚paltige Zeile in nemöhnlicher Meiner 
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Zur Finanzlage Oejterreiche. 


Dee Finanjminifier Herr v. Plener bat am 8, d., wie [den 
gemeldet, im Öfterreidhifchen Abgeordnetenhauſe eine Kreditforderung 
eingebradt, welche nicht geringes Aufſehen erregte, da der Finanz 
minifter zugleich dur eine fehr umfangreihe Huseinanvderfegung 
varthat, welche große Anftrengungen und unermeßlihe Opfer daju 
achören, um bie Baluta und das Gleichgewicht zwiſchen Einnahme 
und Ausgabe im Staatthaushalte herjuftellen. Die Kreritforberung 
des Seren Finanjminifterd, oder die Forkerung eines neuen Qln- 
Ichens „zur Tilgung ber Bankſchuld und zur Bededung der Staatd- 
erforberniffe in ven Jahren 1865 und 1866* ift von ciner fo 
boden Kiffer und vie -Berhältniffe der Öfterreihiidhen Finanzwirth ⸗ 
ſchaft find fo vielfach unerfreulih, daß Herr v. Plenet ſelbſt ſagte, 
fie feien „wieberflagenner Natur”, aber es fei befier, Mar und rid- 
tig zu ſchauen und falten Blutes zu erwägen, mie folden ungün- 
ſtigen Verhältniffen abzubelfen fe. Beſonders frappirke in ben 
Eröffnungen des Finariminiflers das Belenntnif, daß das Vermalt- 
ungsjahr 1864 mit einem Defizit von 7 Mi. ſchliehße. Algemein 
fragte man fi, wie e8 fomme, daß Hr. v. Plener dies nicht bei 
dem Bupget für das Jahr 1865 dargelegt habe. Daf bie Grnte- 
falamität vom Jahre 1863 Einfluß auf die Steuerverminderumg 
batte, war belannt; aber daß die Ziffer des Ausfalls in ben Ein- 
nahmen die Höhe von 19 Millionen erreichte, ift erſt durch das 
Geflänpnig des Hrn. v. Plener offiziell zur Kenniniß gelangt. 

Die Hauptziffern über die von Hmm. v. Plener beabfiäligte 
neue Anlage haben wir nad einem Wiener Zelegramm des ag. 
Bur. in ber voraußgehenden Ar. der „Würzb. Ztg.“ mitgetheilt; 
wir wiederholen viefelben nad den gemaueren Mirtheilungen ber 
heute vorliegenden Wiener Blätter. Der Reichsrath fol ven 
Finanzminifer ermädtigen, 11,146,671 fl. im Wege Wer Be- 
nügung bes Öffentlichen Krevits aufjunehmen, um bie am 14. 
Februar I. IE, fällig gewelene Rate der Staatsgüterihulop an bie 
Nationalbaut, welde aus ven allgemeinen Staatsfinangen getilgt 
wurde, ju bebeden. Um bie durch die Staatögüter bebedte Staate- 
ſchuld an die Nationalbank rechtzeitig und vollfländig zu tifgen, 
werben 44,955,896 fl. verlangt, und überdies die Summe von 


Feuilleton, 


Bantimng. 
Bie lange ift es ber, Sant, baß bir bein 
eigenes Knie nicht gejeben haft? 
Prinz Heinrid. 
(Aus ber "Wiener N. freien Prefie.*) 


Zum Erfenmal in meinem Leben babe ih das Wort „Banr 
ting“* am 27. April laufenden Jahres, Bormitrage um /, auf 
12 Uhr, nennen hören. Auf einem Gang durch bie Gingerfiraße 
war id durch zufällige Zerſtreutheit in die Schanlſtube ver „Stapt 
Breblau* geraihen und ging bei einem Glaſe Rothwein meinen 
Gedanken nad, als ein Mann in mittleren Jahren durch vie Thür 
trat und ſichtlich befremdet auf einen im gleichen Wlter ſſehenden 
Gaſt, den er zu lennen und doch mwieber micht zu lennen jchien, 
suging. Huch dieſer fugte einen Augenblich, indem er fih von 
feinem Sitze erhob ; hierauf, nachdem fie ſich gegenjeitig vom Wir- 
bei bis zur Zehe aufmerlſam gemuftert hatten, flog ein verflänv- 
nißinnige8 Lächeln über ihr Anılig und wumter herzlichem Hände · 
ſchutteln emtfuhr dem Munde beiver Männer fat gleichzeitig der 
rätbielhafte Anaruf: „Banting!” Banting, dachte id, mas 
it das? Ich lonnte nicht umbin, vie beiden Zecher, mit“ ihrem 





verbäßhtigen Schiboleih, für Freimaurer zu halten, deren Gegen ; 


wart in den Räumen des beutichem DOrbenthaufes mir natürlih 
doppelt ärgerlid; war. In ber Bebrängnig meines Herzens wandte 


ich mid an den Herbergävater — jenen Mugen Mann, der: mit 


di 








Schriſt oder deren Raum im Haupt · 
er mit 


Montag, “ 





1,484,000 fl., welche bis Ende Dezember 1866 am die National« 
bank im Folge des Staatkgüterverfaufes zu bezahlen if. Zur 
Dedung der Staatebebürfnifie in den Jahren 1865 und 1866 


find Etaattbomänen, Forſſe und Montanmwerle zu veräußern und 


für ven Fol, als dies nicht allſogleich ober nur mit Nachtheil für 


den Staat geihehen lönnte, wären durch Krebit-Dperationen 18 


Millionen aufzunehmen. Ebenſo begehrt ver Finanzminifter die 


Ermädtigung zur Aufnahme von 16,860,010 fl. zur Berminderung 
der Partial ⸗Hypothelar · Anweiſungen. 
tragt, bie ſchleswig ·holſteiniſche Kriegsloften-Entihäpigung zur Ber ⸗ 
minverung ber Hybothelat · Anweiſungen im Betrage von 16,860,010ff. 
zu verwenden. 
Münzfheine gänzli einzuziehen, werden 4 Millionen im Wege 
des Kredites zu beſchaffen fein. 
forvernifle in den Jahren 1865 und 1866 müfjen 20,569,700 fl. 


Es wird aber auch bean- 


Um ven Reft ver noch im Umlaufe befindlichen 
Zur Beredung der Staatser- 


außgelichen werben, und zwar 7 Millionen zur Bedecung des 
Gebarungspefijits im Bermwaltungsjahre 1864, 10 Millionen auf 


Abſchlag der Abgänge an ben Staatdeinnahmen 1865 und 1866 


und 3,369,700 fl. zue Beflreitung der Gubvention ber Eifen- 


bahnen. 


Aus viefen Rubriken, die fonberbarer Weife in feine Gefammt- 
yiffer gufammengefaßt find, ergibt ſich folgendes Refultat: Die Re 
gierung verlangt in einer Reihe von Anſätzen bie Geſammtſumme 
von 53,860,381 fl. als unbebedien Srebit, ferner die Ermächtigung, 
für 62,995,896 fl. Domänen (die theils der Bank verpfändet, 
tells noch frei find) veräußern zw bürfen, und für ben Fall, als 
bie Veräußerung ohne Nachtheil nicht durchführbar wäre, Bor 
ſchüſſe auf den feinerzeit zw erjtelenden Erlös aufjunchmen ober 
eine andere auf dieſe Realiläten gegründete Krebitoperation zw 
machen. Rechnet man dieſe beiden Kauptjiffern zufammen, fo 
ergibt fih die Summe von mahezu 117 Millionen Gulden, 
welche der Finanzminifter cfjeltio vom Gelomarkte zu erlangen 
wüniht. 

Ein Anichen von fat 117 Millionen mußte in ber That 
überrajhen, va man ein foldes nicht erwartet hatte und der An 
fit war, die Finanyverwaltung werde fi bis auf einige wenige 
Millionen helfen fönnen. Wllerbings muß man aneıfennen, daß 





einer dem ſchleſiſchen Maturell eigenen Anmuth die Feder mit dem 
MWeinheber vertauſcht hatte — und diefer wußte meine Zweifel 
sajch zu beſchwichtigen. Ob id denn außerhalb der Melt lebe, 
meinte er, da ich nichts wiſſe von William Banting, biefem nad 
bem jeligen Gobven und dem ſterbenden Palmerfion ohne Frage 
berühmteften aller jet lebenden Männer Großbritanniens ? Das 
nehme ihn Billig Wunder, fügte er hinzu, und ließ einen frag- 
mürbigen Blid an meiner Leiblichleit herabgleiten. Dabei holte 
tr aus einer Lade eine Drudideift von mäfigem Umfang und 
teichte fie mir var. In fettefler Schrift leuchtete mir ihr Titel 
entgegen, ber dba lautete: Korpulenz. Ihre Urſachen, Ber 
ep und Heilung durch eımfache viätetifhe Mittel. Auf Grund- 
age des Banting-Syflems von Dr. Julius Bogel, Profefior ver 
Heillunde in Halle.“ Mir fiel e8 wie Schrppen von ben Mugen, 
und es beburfte mur eineß leifen Winkes, um mir begreiflich zu 
machen, melder Sorte von Freimaurerei die beiden oben gefchil« 
berten Männer angehörten, Noch vor drei Wochen flöhnten fie 
unter einer unmäßigen Ueberfrachtung des Körpers, und heute 
waren fie, Dank den Erfolgen der Banting-Fur, „um den Leib 
nit fo dicd mie eine Mplersflaue*, und hätten mit dem jugend⸗ 
Een Sir. John „dur eines Aldermans Daumenring kriechen 
dann.” 

Nur Merfden, deren Bruft mit dreifachem Erze gepanzert iſt, 
lönnen :fühllos bleiben, wenn fie die am ergreifenden Momenten 
teiche ‚Lebensgeihichte Banting's vernehmen. Diefer Mann, der 
heſtimmt war, der Heiland ver Fettleibigleir zu werben, war jahre» 
fang ihr Märtyrer, und hatte den Reid ihrer Qualen bis auf die 





Säufftele St. Safvater.. 
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der Rothſtand im Ungach Auf vie Berminderung der Steuern 
i 


SH HESEHEIRG: SEHR 


geroiffe®5äße, wenn z. B. die Staatsoomänen nicht dveräußerk! inge- 
den fünnen, erfolgen ſoll. Auch muß berüdfichtigt werden, daß 
durch das neue Unichen frühere Schulden bezahit werben, und 


daß der Finanzminifter nicht allfogleih ven ganzen Betrag zur 
Berwendung haben muß; cher bemungeadiet wird bie Gtaats- 
ſchuld micder deträchtlich vermehtt, 

Die, „R Fr. Pr” ſchreibt: „Das Dunkel iſt mit eineinmale 
verihruct, welchet feit vielen Menaten _unfere_faatliche Finan, 
gebahrung umgab. Der Säleier if gefallen. Nadt und Mar, 
auch ohne vie maleriſche Gruppirung, welche biäher noch jebe ber 
Borlagen unſeres Schapfanzlerd außzeihnete, tritt uns. das Meful- 
tat: jener. Bebahrung entgegen in Geftalt «iner abgerundeten neuen 
Anleihe von 116 Millionen Gulden! Wir begreifen die gebrüdte 
Stimmung des Haufes, an welches folch’ eine Forderung berantritt, 
wir begreifen auch bie Berflimmung des Miniflers, ber ven Berufbat, 
fie zu fellen. Was heute dem Abgeordnetenhauſe paffirte, das palfiet 
aud im alltäglichen Reben gar Mauchem. Gar Mander hat pas Be- 

wußlſein, daß in feinem Geſchäfte, das er für den Moment nicht Ton« 
troliten fan, nicht alles ganz geheuer it, und daß unliebjame 
Ueberrafhungen ihm benorflchen; enblid tritt der Moment ein, in 
dem das Dunkel ſich erbellen muß, da ſchridt er-aurüd: fo arg hat 
er ſich's tod nicht gedacht? In einer analogen Situation befindet 
fih heuſe das Haus; das. Gefühl war frit Rangem vorberrfchenn, 
daß ein- fimanzielled Ungsmitter im Unzuge fei; barauf jedoch ‚wa« 
zen die Wenigflen vorbereitet, baß «8 folge Dimenfionen annehmen 
‚werke. Kerr v. Blener hat freilich, troktem bie Wucht des Mo- 
mentes ihm Beute ſichtlich vrüdte, doch einen Heinen Zroft in Be 
reitfchaft; er meinte, nur ein oberflädliches Urtheil könne in der 
heutigen Borlage neue Worberungen erbliden — und mer feht ſich 
foldem. Bormurfe gerne aus! Daß Herr v. Plener ſelbſt es 
war, ber auf mieberholte, im Flnanzausſchuſſe an ibm gerichtete 
Interpelationen, ob für dieſes Jahr noch eine größere Strepit- 
operation bevorfiehe, mit Nein antwortete, das hat er wohl bereits 
vergeſſen.“ 





UI (Amtliche Nachtichten. München, 9. Juni, Der Adele⸗Matrilel 
wurde cinverleibt; ver f. Hauptmann und Flügel- Abdjutaut Sr, Maj, des 
Königs, Karl Theodor v. Sauer ſammt Ablommlingen bei ber Abelsflafle 
Lit, 8.-fol, 162 aet. Num. 4897. 
Se. Maf ber König bat auf bie eröffnete Ratheftelle bei ber Regierung, 
Kb. J. von. Mittelfranten den Regierumgsratb F. Arhen. v. Grailsbeim 
bei ber Mezierumg der Oberpfalz. K. db. J. auf Anſuchen verfegt; auf bie 
am Bezirläamte Freiſing eröffnete Bezirkoamts: Aſſeſſors ſtelle dem Bezirks: 
amis⸗Aſſeſſot &. Scheitenpfug von Biebtah verſetzt und zum Ajjeffor dee 
Bezirfdamts Viechtach den Rechtepr. X. Singer vor Gaishof ernannt; bie 
kath. Pfarrei Wildfieig, Bezirleamts Schongau, bem Priefter 2. Hemmert, 
Kopperator in Aufofen, Bezirfdamts Areifing, umb bie kath, Kural und 


Heſe ausgeirunten. Man muß unmilfürlih an ben gleichfalls 
fetten und kurzathmigen Hamlet venfen, wenn man bie Schilderung 
der leiblichen Pein und ver tiefen Grmüthsleiden lieſt, die unjerem 
Engländer aus eimer Iranfhaften Anichwellung des Körpers er» 
wuchſen. Es if das eine wahrhafte Tragik der Fettſucht. Leider 
dat: William Banting. die berechtigte Neugierde ner Menſchheit 
nicht: gänzlich befrienigt, da er uns über feine Herlumft, Jugend 
und über Alles, mas binter der Periode feiner Wettleibigkeit liegt, 
im Dunkel läßt. ‚Er nennt und nicht ben Vater, der ihm gejeugt, 
nicht die Mutter, die ihm geſtillt, noch den Schulmeifter; der feine 
erften . Schritte auf geiſtigem Boden geleitet — lauter Dinge, bie 
man von einem hervorragenden Manne doch ſo gerne wiſſen möchte. 
Er gewährt und: nur die furze Rotig von einer Hüjährigen Ge- 
ihäftslaufbahn, und batirt jein Gvangelium von ber richtigen, 
leiblihen Proporlion aus Kenfington. Aus tiefen beiden Angaben 


mag man indeß mit ziemlicher Sicherheit: fchließen, vaß Banting 


einer jener zahlteichen Ladenhaltet im der Gity geweien, bie nad 
einer angtſtrenglen Geichäftsihätigfeit ihr Erübrigles nah dem 
Weſtende Londons zu tragen pflegen, um bier von ben Menten 
detſelden in aller Behaglichkeit zu: leben. So nämlid verſteht 
man in England ben Sinn ber Arbeit. William Banting jedoch 
tonnte feiner Unabhängigkeit nicht froh werben, denn fie brachte 
die Fettſucht mit ſich, jenen „Ihredlichen, peinigenden Wurm,“ mie 
fi$ der Arme ergreifend genug außdrüdt, „ter an Geſundheit und 
Wohlkehagen nagt,“ Dreißig Jahre bereit® hatte er mit allen 
Mitteln ver Lit umd Gewalt gegen das Ungelhüm gelämpft, aber 
dieſes unabläffige Streben nad. dem menſchlichen Durdfänittöges 
wichte war von keinerlei günſtigem Erfolge geltönt. Wie viele 
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onunere Revier Auzing den Revierförter E. v. sr 
Forſtamis Tegernſee im Salinen · Forũbe irle in gl. Dienſſeseigenſchaft ver⸗ 
cetzt und au -beilen Stelle zum proviſ. Revierförker.. Uach deu 
Aftnar bes Forſtamtes Schongau, J. Leimbach, ernannt, 
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Das Beneftzium zu Maria-Thpaun, f. Bezirfsamts Linbau, iR mit einem 
ft 44 TE in Erledigung gefommen. 
Se. Maj. ber König hat dem kaihol. Pfarrer Adam Schlappinger zu 


Nrnfori, Bezirkgamts Eggeufelden, den Zitel und R eines geiſill 
Nathes toſteufrei verlie hen. * geißtigen 


Zum erfamısaltuar und Funktionär im Negierungsforfiburcan im 
rigebilie A. Ritter zu Reißlerhof, Forſtamte Dahır,; 
ug rt ef Sıria bar —— Forſtants 
nd verjeßt a \ bile 8. Schei⸗ 
er won Kreut, Forſtamts Tegernfee, zum Forſtwart ın Kaptweilet er— 


nannt, 


München, 10. Juni. Die erjte Aufführung von Triſtan 
und Iſolde“ im fgl. Hofthealer hat num dieſen Abend wirklich 
ſtatigefunden. Se. Majeſtaät ber König, welcher ber. Borflellung 
von Anfang bis zum Schluſſe beimohnte, warb beim Eintritt. im 


die Loge von ber überaus zahlreihen Berfammlung mit ben berz- 


lichten Zurufen empfangen... Obwohl «8 in unferem Koftbeater 
Eitte if, dak an den Abenden, an welchen bie Töniglichen Maje- 


fäten empfangen werben, dem Sunfiperfonal Feine Beifalltbezeug- 


ungen au Shell werben, Tonnte ſich der größte Theil ver Ber- 
jammlung doch nit verfagen,, ſchon nad dem erfien- Alt das 


Sähuor’ide Künftterpaar- ſtũrmiſch hervorzutuſen. Wenn biebei- 


tinzelne Ziſchlaute ertönten, fo waren fie wohl nur, wie das früher 
ſchon öfter in ähnlichen Fälen vorfam,, gegen das Zumwiderhan- 


bein gegen bie erwähnte Sitte gerichtet. Mad dem zweiten und 
britten Ult wurden alle Mitwirkenden ſtürmiſch gerufen, und zit 


benfelben dann auch Hr. Richard Wagner, ber erft auf ver Bühne 
etſchien, nachdem vas Rufen und ver Applaus immer ſtätler wur« 
ben... An dem reichlichen Beifall: beiheillgte ſich insbeſondere Se, 
Majeſtät der König. (7. 
\ Web, 9. Juni. Der Kalfer hat vie Aufhebung. ber Wirl- 
amleit ber Militärgerite angeprbnet. Bei der Übreife des Kai- 
eı8, welche heute Abend erfolgt, wird dem Publikum Zutritt zum 
ahnhofe geftattet werben. Die Regierung wird ben Parteien 
egenüber an ber Lanpetintegrität, der Rarität mit ven beutichen 
Vrovinzen und der Rechtslontinuität fefthalten. Gin faiferliches 
andſchreiben an den Statthalter Grafen Balffp ſpricht den Dant 
es Monarden für die ihm gewordene Aufnahme aus unb ver 
eift baldige Wiederlehr Behufs Realifirung der in der fönige- 


Merzte hatte er nicht um Rath geftagt, was Alles halte er nicht 
verfuht! Er arbeitele auf der Themſe mie ein Ruderknecht, er 
eht wie wahnftnnig zu Fuß, er reitet, fchlägt Purzelbäume, ſtellt 
ch auf den Kopf — umb er bleibt fett/wie zuvor; er läßt ſich 
im: Bade abreiben, peitfhen, Ineten, er verihlingt Kübel voll 
Arzneien, er "fäuft aufgelöfe Botafche eimerweife, er arbeitet wie 
ein Taglbhner und begnügt fi mit ber Kof desſelben — aber 
das Wett trieft nicht ab, der Körper wird nicht ſchlanket. Wenn 
tin alter Autor meint, vas'erfhütternnfte Schaufpiel von ber Welt 
fei dies, wenn ein tugenbhafter Mann gegen ein widriges Geſchick 
unglüdtich" tämpfe, ſo muß man an tragifher "Gewalt gleih ven 
Fall unferes Banting banebenftelen, wo ein Mann, ver faum 
feine fünf Fuß fünf Zoll mißt, gegen eine Ueberfracht von. 60 
Pfund Fett heldenhaft aber vergeblich amgelämpft., Leute, die ſich 
tiner mageren Beiblichkeit erfreuen, find nicht im Stande, die mo⸗ 
raliihen Demüthigungen nadyuempfinden, denen ſich Banting, ver 
ein zugleich lebens!uſtiges und zart Gefaiteted Gemüth befiht, im 
Folze feiner Pettleibigleit amsgelegt fah. Da farm man mohl 
bon einer fillen Shwehrmuth revem Bei Banting, welchet keint 
beitige Natur zu. fein ſcheint, frag der Weltſchmetz nach imnen, 
und er gab fid; zuletzt einem trübfinnig beſchaulichen Anachoreten- 
leben bin. Er zog fi mit feiner übertriebenen „Sichtbarkeit: des 
Willens“ von. ber zifhelnden und flihelnden Weit wehmüthig 
juräd, und obgleich er ſich im feinem reinen Gewiſſen um die Bos⸗ 
beit der Leute wenig fümmerte, fo fühlte ur doch lebhaft, daß 
Niemand, der an großer Korpulenz leidet, ganz unempfindlich ſein 
lann gegen bie Bemerkusigen rober- und iger Menſchen 
bei Öffentlichen Berfammlungen, in Eifenbahnmwagen, Poſtlutſchen, 


burg geivrohenen Worte, Die Stadt bereitet dem Kaiſer einen 
fehlichen Abſchied. Dan bofit auf einen Syſtemwechſel und daß 
Zufanpelommen einer, befrienigenden Ausgleichung. 

Berlin, 10. Junt,_ Bon dem Üübg. Fıbra. v. d. Heydt, 
unterflügt durch die Mitglieder der fonfervativen Fraktion, ift ver 
nachſtehende Untrag auf Abänderung der Geihäftsorpnung in 
Bezug auf die Wolizei während der Situng eingebracht worben : 
„Das Haus der Abgeorpneten wolle folgennen Zuſatz zu $. 60 
der Gelchäfteorbnung beſchliehen: Etachtet der Vräſident bie 
Ordnung nit für verlegt, fo entſcheidet auf den Untrag von 
fünfzehn Mitgliebern daB Haus in ber nächſtfolgenden Sitzung 
ohne Dislufflon, ob der Orpnungsruf durch ven Bräfiventen nad» 
träglih außjufprehen if," Der Antrag hat feinen Schwerpunft 
in den Motiven, welche das Verfahren des Präſidenten im ber 
legten Selſſon einer ſchaifen Kritit unterziehen, d. b. biefelben 
einfach der Parteilichfeit zeihen. E3 beißt in denſelben u. A.: 
Das Präfivium bat die parlamentariihe Orbnung nicht mit der 
jenigen Schärfe gebanphabt, melde der Würde des Haufes ent 
foriht. Wenn aber vielen Fällen gegenüber, welche ſämmtlich 
Repner ber linfen Seite betreffen, ein Mitglied der rechten Seile, 
welches von einer „berichtigten” Rebe eines feiner Gegner ſprach, 
in der allerentj&iebenften Weife ratifizirt wurbe, fo gewinnt «8 ben 
Anihein, als ob die politiihen Geaner des Präfidenten in ihren 
Reden einer ſchärferen Kontrole unterworfen wären ala bie Freunde 
besjelben,. — Der Schein der Betangenheit wird auf das Erheb- 
lichte gefleigert durch die Enifheibung in dem erften zitirten falle, 
Der Bräfivent erflärte ih außer Stande, ven Drbnungsruf wegen 
bed Wortes Eidbruch ergehen zu laſſen, weil er gleihlals die 
Auftechthaltung der Meorganifation mit dem Eive auf bie Wer 
faffung nicht im Uebereinſtimmung fegen lönne. Er verweigerte 
den Orbnungdrui, weil er dem Mebner in ber Sade zuftimme. 
Dient dem Präfivenien aber nicht mehr objektiv ver gefelichaftliche 
und parlamentarifhe Anſtand, fondern fein fubjeltiives Gefallen 
oder Mikfollen an ven Worten ber Nebner zum Mafflabe, dann 
iſt parlamentariihe DOrbnung überhaupt nicht mehr vorhanden. Es 
it nothwendig, bie unumfcränkte, der Kritik entzogene Gewalt des 
Bräfitenten burd Einführung ine Refürfes von feiner Entfäel- 
dung an die bed Hauſes zu beſchränlen. 

Berlin, 10. Juni. Im Mbgeorbnetenhaus erhob ſich zu- 
vörberft eine Debatte über die geihäfteorpnungsmäßige Behandlung 
des Antrages vd. d. Heydt und Genoſſen. Der Untrasfteller 
v. d. Heydt ſchlägt Schlußderalhung vor, Abg. Virchow Ueber- 
weiſung an ben Geſchäͤftoordnungs ⸗ Ausſchuß, Abg. Aßmann Ueber⸗ 
weiſung an. den durch ſieben Mitglieder zu verſtärlenden Geſchäfts- 
orbnungs-Ausfhuß. Letzleres wird einſtimmig beſchloſſen. (K. 3.) 

Aus Berlin, 10. Juni, ſchreibt man der ;N. Br. Itg.“: 
Heute ift die erſte Adreſſe in ver Virchow'ſchen Angelegenheit, von 
einem Berliner Bezirlönerein angenommen, bei dem Abgeordneten · 
bauje eingegangen. Bei ver Berathung derſelben zeigte ſich Deut- 
lic die tiefe Erregung, melde der Verſuch, die Abgeordneten ihrer 


Dmnibus oder auf der Straße, ebenjomenig gegen ben Aerger, 
wenn-er ſich an einem öffentlichen Orte_niht. ve& nörbigen Raumes 
zu erfreuen bat, den er beſucht, um Zerſtreuung ober Erfriſchung 
zu finden, Gr hält fi daher fo viel als möglih fern von Ge- 
legenbeiten, wo er vorausfihilih zum Stichblatt armſeliger Wip- 
bolve gemadt wird. Banting fümmerte fih zwar um folde Be- 
mertungen an öÖffentlihen Drten nit mehr als bie melften 
Menihen, doch Hat er dieſen Uebelſtand ſchwer empfunven und 
deßhalb Orte gemieden, wo er fürdten mußte, Aufmerlfam- 
feit zu erregen oder fih mit zu wenig Pla begnügen zu 
müfen. Gr ging dadurch mander Annehmlichkeiten und Genüffe, 
ja mander Boitheile für feine Geſundheit verluſtig. Obwohl 
Banting, wie bereit8 gemeldet, nicht ſehr groß if und feine Dide 
ſelbſt zur Zeit der üppigften Feitblüthe nicht das Außerfte Maß 
erreichte, lonnte er fih doch nicht fo tief büden, um feine Schuh · 
riemen aufjulöjen, und mandperlei Heine Dienfe, melde Menfd- 
lichkeit und Galanterie verlangen, lonnte er nur mit großer Be- 
ſchwerde und folder Anſttengung verriäien, wie fie faum Jemand 
anderer als cine forpulente Verfon zu mürbigen weiß. Gr war 
gendihigt, die Treppen langſam und rüdmärts gelehrt herabjzuftei- 
gm, um den ſchwanlenden Drud feines Nörpetzemihts auf bie 
Knöchel · und Sniegelenfe ju vermindern, und mußte bei jeder ge- 
ringen Unftrengung,, namentlih beim Binauffteigen von Zreppen, 
teuchen une ſchwihen, wiewohl er feine Mühe parte, biefen Uebel» 
Ränden durch ſchlechtes Leben“ entgegenzumirken. Mäßigleit und 
leichte Nahrung war ihm naͤmlich von allen Aerjten worgefchrieben 
worben, und er lebte diefen allgemein gehaltenen Borfäriften nad 
den weitläufigen Unfihten von biefen Dingen gewiſſenhaft nad. 





freimütbigen Rebe wegen unter bie Piſtole juffehen, beropsgerufen. 
Sat; man trägt fi mit allerlei Vlänen, wie ähnliche Borlomm: . 
niffe Fünftig verhindert werden fönnen. Eine anbere Adreffe, melde” 
gevrudt von Hand zu Hand geht und von dem Einzelnen unter r 
zrichnet wird, hatte geſtern ſchon maſſenhafle Unterſchriften erhale,; 
ten. Männer aller Klaſſen, und felbft fehr werichienemer politiicher _ 
Richtungen betheiligen ſich an ihr und vieleicht haben die Bor- , 


urtheile der Ariftofratie mie einen fo fräftigen Schlag empfangen). 


ala jetzt. Die heutige Eillärung Virchow's im, Abgeordnelen- 
haufe: die „Rreusseitung“ halte zwar hie Angelegenheit old gr - 
iedigt, feinerfeitd betrachte er fie aber noch nicht al® beenbigt „bit, 
nur. Bezug auf Virchow's Erbietenn, eine, Erklärung abzugeben, „ 
falls vorher Kr. v. Bismaid erfläre, daß er die Mirine-Kommil- 

fion nit babe befeidigen wollen. Auf das Erbieten hat Birhom. 
eine Antwort noch nicht erhalten und ber Termin, bis zu weldhem 


‚er fie ermarten fann, if noch nicht obgelaufen. Grfolgt aber auch — 


in den nächſten Tagen feine Antwort, fo wird auch Vlichow bie, 
völlige Erlenigung der Sache annehmen. Die Duellfrage ift gän« 
Lich befeitigt. * 
Man ſchreibt aus London, 8. Juni: Ein großer Theil 
ber eleganten englifhen Geſellſchaft war am 7, bei, Bäron Lionel‘ R 
Rolhſchild zu Gafte, in deffen meuem, mit ungeheurem Lugud auf- 
geftatteten Kaufe bie Bermählung feiner Tochter mit deren Couſin, 
dem Baron Ferdinand Rothſchild, gefeiert wurde; denn Die Dy- . 
noftie Rothſchild hat auh das mit andern Polentaten gemein, 
daß fie, ohne Rüdfiht auf die Marnungen der Phofiologen, | 
gern in der Verwandtſchaft heirathet. Solche Pracht if in 
England bei Jud und Chriſt lange micht gefehen worden. 
In der That follen vie Vermögensverhältniffe der Familie recht. . 
befriedigend fein, und es zeugt unflreilig von Zalt und Selbjls 
bemußtjein, daß fie, obwohl in ven erflen Gefellfchaftätreifen def“ 
Landes lebend, ihre Kinder nah dem altteftsımentarijchen Ritus 
trauen läßt. Der Oberrabiner Dr. Adler voljog ‚die Trauung. , 
unter ber Ghuppe (einem Zelte) in Begenmwatt ber Hamilienglieber, _ 
des Öfterreichifchen und franzöflihen Geſandten, mehrerer unlerer, 
Minifter, zahllofer Herzoge, Grafen und Lords, Hierauf war Tafel 


von 126 Seen und SATTeRtic groger Bat, zu dem ig Tara” 


gelammte viplomatiihe Korps, ver ‚Herjog. non Gambribge, Prinz 
Eduard von Sahien-Weimar, der Herzog von Ghartre® und bie 
Herzogin von Aumale eingefunden hatten. Die verſchiedenen Zoafte 
beim Mahle waren von Disraeli, dem Herzog von Somerfet, dem 
Lord Oberrihter und dem (fonft nie fprechenven) Spreder des 
Unterhaufes ausgebracht worden. Daraus läßt ih der Gharafter 
des Feſſes und der gelabenen Geſellſchaft erkennen. Die biefigen 
Rothſchilde find aber aud in der That fehr beliebt, namentlich vie 
Frauen, die wahrhaft fürftlihe Wohlthätigleit ohne Oftentation üben. 
Paris, 9. Juni. Herr Fould bat eine Heine Schlappe 
erlitten in dem Ausſchuß, welcher mit ner Frage beſchäftigt war, 
ob in Zulunfı die DOberleitung ver Zelegraphenlinien mit dem Fi- 


nanzminifterlum verbunden werben ſolle. Zrog aller Befürwortung , 


Aber trogdem fühlte er feinen Körper immer ſchwächer werden, 
ohne dab bis. Sorpulem obnabm,. und .auleht Arllten fih bepent-.. 
liche Kranfheitserfheinungen ein. . Einem an Leib und Seele alfo 

berrängten;Manne, in befien Selöffäilderung mancher gute Deutide ' 
fein wohlgetroffenes eigenes Bildniß erbliden wirb, gebe man nun 

plöglih ein Mittel an die Hand, meldes feine Zuſtände lindert 
und gänzlich zu Heben verfpriht — muß ſich ein folder nit 

körperlich und geiflig wie neugeboren vorfommen? Und biefes Mile 
telg wurde Wiliam Banıing, nad vreißigjährigem fhmerzlichen 

Suden, in der That habhaft. Da If es auch kin Wunder, vap , 
Banting’s Schrift über vie Hebung der ettleibigfeit ſtellenweiſe 
einem begeifteıten Hymnus gleiht, und daß er „für die ttlangle 

Gnade vol Dank iſt gegen die allmächtige Vorſehung.“ Neue 
Lebensluſt iſt über ben erlöſten Banling gefommen, und bie Beob- 

achtung feines Körpers, die ihm fo viele übe Jahre bereitet hatte, 
iM ihm nun eine Duelle des reinfen Vergnügens gemworten, Wie , 
ein fhwärmerifher Züngling die Fortſchritte feiner Liebe notirt — 

„heute habe ich fie zum Erßenmal gelüßt“, „geſtern hat mirEmma 
aus freien Stüden einen Kuß gegeben“ — fo führt Banting mit 
großer Zärtlichkeit Bud über die fletig fortfchreitende Gewichthad · 
nahme feines Leibes. Nah den erſten zwölf Tagen bat er blöß 
jwei Pfund Abnahme einzutragen und bier mögen no Bange,” 
Zweifel die Weber geführt haben; aber das nimmt regelmäßig ab, 
und nach faum vierzehn Monaten hat der ſchwer Geprüfte den 
prachtigen Gewichtsadgang von 46 Pfund zu vereidnen, er. 
wiß bat nie ein Kaufmanı ben größten Gewinn mit ‚inhi- , 
geret Freude gebucht, ald Willem Banting vielen enormen Bere. 
fuR an baarem Fe, Wenn man num an der Bantiug'ſcheu 


Boulds hat ver Ausſchuß den Plau verwotfen. — Der Bermalt- 
uk ver. Eifenbahnlinie des mittelländiichen Meeres ift die amtliche 
Mitifellung gemadjl worden, daß vom Dfiober an bie intilhe Por 
icht meht bar Fraukreich, fondern durch Ztalien gehen werde. — 

3. ‚Favre hat geſtern ausführlich über bie mexilaniſche Ftage, be» 
fonbe:8 über die neue mezlfanijche Anleihe geſprochen. Er glaubt, 
da die ungünigen Bedingungen ver legteren dem Kaifer Mazimi- 
lan e8 unmöglih machen, feine Verpflichtungen gegen Frantreich 
zu erfüDen. Die finanziellen Nachtheile feien aber nicht einmal 
dad Ehlimmfe für Frankreich: die größten Gefahren drohen viel- 
meht von den polſtiſchen Vermidlungen, in die das Land leicht 
dur diefe Ungelegenheit hineingegogen werden fünnte, Der Ber- 
treter der Megierumg, Ghalg-b’EBt-Unge, hat feinen leiten Stand 
mit bem Nachwels, daß die neue Anleihe Mezito's unter feinen 
fbierigeren Bebingungen übernommen worden ſei, als die Un- 
leihen mander ſchon lange beſtehenden Regierungen. Daß heitere 
Bilb, das er von ben megifaniihen Zuſtänden, von ber Beflerung 
in der finanziellen Rage dieſes Landes entrollte, vermochte bie ziem« 
lich übe Stimmung der Kammer nicht aufjuheitern. — Aufge- 
follen ih die Abweſenheit non Thieis dei diefer Sitzung. Dan 
wollte wiffen, er fei burd einen Beſuch des päpflihen Nuntius 
in Auſpruch genommen, ber ihm ein päpftlices Gefchent, Gravir- 
ungen der fhönften Meifterlüde religidfer Malerei, zum Dant für 
feine Tede su Gunften der zeitlichen Gewalt des Papſtes, über 
bringe. — Dir Banterott eines großen deutſchen Spelulanten, 
Werner, macht ungebheures Auffehen. Man glaubt, der Ball eines 
anderen, gleichfalls deutſchen Spekulanten werde nachfolgen. Fould 
bat fih nad dem genauen Stand ver Balfiva erlunvigen laffen. 
Das „Sikele" Aellt Betrachtungen über den gewaltigen Ber 

fehr an, den der neue Handelövertrag zwifchen Franfreih und dem 
HZollvereine Hervorrufen wird. „Diefer Vertrag“, jagt Leon Ploͤe, 
„iM für uns eben fo wichtig, als der Handelsvertrag mit Eng- 
lard. Der Arbellsiohn fleht in Deutſchiand fehr niedrig, und 
wit werden in kurzer Zeit gegen ben ausnchmend billigen Preis 
der beutfchen Artikel ju fümpfen haben. Auf der anderen Eeite wird 
unfeten Lezusartikeln ein bebeutender Abiag eröffnet. Man fieht in 


h 


ben Journalen nur Anfragen um Vertretung unferer Kanbels- 
häufer auf ven deutſchen Plägen, Einen Uugenblid lang fürdtete 
man, «8 mürben einige dieſer Plaͤhe Widerſtand leiten. Dem iſt 
aber nicht fo. Selbſt Bremen, die Stabt ber alten Bräude und 
Innungen, ift dem Bertrage beigetreten, und barin liegt eimaß 
Ungeheures. Dent in vielen deutſchen Stäpten beſtehen noch bie 
Hünfte und fliegen fi forgfältig nad Aufen ab. Der Handels- 
vertrag, der mun den Deutfhen geftattet, ſich unter ven gemähn- 
lihen Beringungen in Franfreih niederzuiaſſen, gibt umgelehrt 
auch den Framoſen dasſelbe Recht für Deutſchland, und damit 
find die Zünfte gefprengt, Deutſchland, das uns ſchon fo viele 
bürgerliche Meformen werbanft, wird uns auch biefe verbanfen.” 

Warſchau, 5. Juni. Bor vier Lagen find 40 politifdje 
Berurtheilte nad Sibirien abgefhidt worden; einige darunter im 
Eifen geſchmiedet. Es bıfand fi vabei der Advokat Kobylansti, 
ber von hier nad) Varis geflüchtet war und dann bie Unvorſichtig · 
keit beging, von Paris aus einen Ausflug nad Wien zu machen, 
wo er von ber öſterreichiſchen Bollzei verhaftet und hieher außge» 
liefert mwurbe. Das Sriegsgeriht hat ven Mann, als Mitglied der 
Rationalregierung, zum Tode verurfbeilt, meldete Urtheil" im 
15jährige ſchwere Weftungsarbeit umgewandelt wurde. Kobylanski 
if in die, Sträflingefade gelleldet, mit gefchorenem Stopfe, und 
wie eim gemeiner Verbrecher zum Bahnhoſe gebracht und meiter 
transportirt morben. y 

Mem:PorE, 27. Mai. Präfivent Johnfon ſcheint ent» 
ſchloſſen, feinerlet Geſchenle anzunehmen. Einigen Bürgern, bie 
ihm eine fhöne Equipage verehrt hatten, ſchläte er biefelbe mit 
einem verbinpliden Dankſchreiben zutück, in vem er fagte: „Db» 
wohl id die Reinheit Ihrer Abficht, die dieſem gehaltvollen Be- 
weife Ihrer Achtung und Werthſchähung zu Grunde liegt, voll« 
fommen zu twürbigen weiß, ſehe ich mich doch gezwungen, Geſchenke 
gütiger und leyaler Freunde abzulehnen, lediglich, weil ich von 
jeher die Uebergeugung hatte, daß Berfonen, die eine hohe amt- 
liche Stellung belleiven, keinerlei Geſchenle annehmen folten,” Er 
erbat fih bloß die Zufcrift, melde das Geſchenk begleitet hatte, 
ald Andenken behalten zu bürfen. 


Schuldverschreibungen von Standesherren und Privaten. 


Frankfurter Börse. 

4 pCt. Herz. Lucea, alte b. Rethsch. G.—P.74 g 4 pt. Gräflich St. Genois b. Schm. G.—P.70 Anlehens-Loose. 
4’ » do. neueb. „ — © ü--, - 8 d. Rothech. — 50 
3/4 „ Landgrän. . RPomb.b. — 94 4 5 a Schönborn b. Schm. -- 65 | Pürstl. Esterhazy 40 fl. Loose —— 
— — —— — m ME nm Sander b Boch 60 N, Windischzrätz 20 fl. Loose 12.17.50 

* EB: (BR ” ” . * — H 
3, m, Fürstenberg b. Rothsch. 92 — | 4 „ „Hugo Ritz — 5] „  Salm-Reifferscheid 40 f.L. 30.5031. 
31, , a: R x — — 14 ,„ « Viezay b. Rothsch. 60 — „ _ Palfiy 40 A. Loose %.50-—77.— 
s{g, 0,  "Leiningen P. N. Schm. 9biy— | 4 „ 5,  Nizky b. Rotäsch. - Clary 40 f. Loose UN. 
era. . & — | 4 =» = Bunyady b. Both — — | oänichKoglerich 10 f. Loose 12.50-13.— 
4 m Oettingen-Wallerstein — 89 | 4%, „  Batthyany Joh. Bapt, 72 — 05 
435 „  Esterhazy P. Galantha 61:/4621/4 433 Batthyany Gustav — 1 » . Waldstein-Wartenb. 20N.L. 19.——1950 
—V m „  Isenburg-Birstein db. R. — 981, Yan »  Orezy b. Schmidt 1 —- » Ft Geneis 40 f. Looe 26.50-297.— 
“5”, _ Behworzenborg 4 72 Tin — — TAT geadt Triostsr 100 f. Loose 107. 103,— 
4 “nr, ——Palfyb. Arnst. u. Eskel, — 79%, al, . Karoly bei Biedermann —- 70 Dampfschift.10ON.L 4-8. 
4 +9- Gräf. Krbach-Fürstenau b.8. — 94 | dia, „ Pajasserich b.Schuller& Co.68— | Donau-Dampfschift, * - 
45 „ Palfy, Ferd. Leop. b.8. 61 — —— Dessauer 100 Thlr.-Loose — — 





„Gnade der allmächtigen Vorſehung,“ als einer nicht weiter zu be» | 


greifennen Endurſache, ind Gebiet der minder erbauliden, abır 
zugänglidieren Mittelurfahen herabſteigt und ſich die frage flellt: 
Womit if bem ehemaligen Fettleider Banting geholfen morden? 
fo Hiuß man zunächſt antworten: durch eine nahrhaftere Koft, als 
welche er früher genoß. Das if fo wahr als e8 paratog flingt, 
Er gab vor allın Dingen bie Meblipeifen, die Kartoffeln und das 
Bier auf, und hielt fi dafür an Fleifh und Wein. Das iſt, in 
groben Zügen gezeichnet, vie veränderte Diät Banting’s. Im 
wiſſenſchaftlichen Kreiſen weiß man, daß biefe ganze Ernährungs- 
weile nichts Anderes if, als eine praltiſche Folgerung aus jenem 
von Liebig aufgeftellten Unterſchiede zwiſchen Nefpirations- Mitteln 
und plaftifchen Nahrungsfloffen. Gene find die eigentlichen Felt 
bilbner und baber yon Ullen, die Unlage zur Korpulenz haben, 
wie Gift gu meiden. Auf die feineren Nuancen viefer Lehre 
Knnen wir un® bier nicht einlaflen, wir foerweifen vielmehr ven 
mißbrgierigen Lefer auf das ſchlicht und anziehend geichriebene 
Büälein von Banting, welchem Dr. Vogel cine wiſſenſchaftliche 
Begründung nad Liebig’fhen Grundſätzen beigegeben hat, Vogel 
ſchlägt auch noch andere Mittel, Magerkeit zu erzielen, vor, bie 
Fe gg wären, Jalle fie. fi immer erſchwingen liefen. So 
forbert er beiſpielsweiſe, „man fole eine erhöhte Ihätigfeit des 
Geis eintreten laſſin,“ eine Zumuthung, die viel Anzügliches 
dat, „Nicht Jever hat eine „Böllihe Komödie" zu dichten, die 
ben, Banic, wie gr ſelbſt gefcht, mager gemacht Hat, 





Wir möhten von Williem Banting nidt Ahfhie nehmen, 
ohne feinem GErnährungsigfem eine weltgeſchichtliche Petſpellive zu 
eröffnen. Homer’® Behauptung, daß Mehl das Mark der Männer 
fei, hat auf emig Ihre Autorität verloren. Politiſch ſiark und frei 
find nur die Wölfer, ‚welche fih vorzugsmeile von Flelſch nähren, 
während die Mehifpeiönationen politiſch ſtets unmünvig bleiben 
werben. Vielfach hat man im Deſterreich die bohmiſchen Beamten 
als vie Hemmſchuhe eines ftelheitlichen Fortfchrittes bezeichnet. Man 
het fid im der Kategorie vergriffen. Nicht die böhmiihen Beamten, 
nein, bie böhmiſchen Köchinnen find «8, welche der Realtion in bie 
Hände arbeiten, indem fie uns in einfhmeihelnder Zubereitung 
das fühe @ift der Mehlſpeiſen einflößen. Fleifheffen wird binfür 
eine politifhe That fein, überhaupt eine, wenn nicht geiige , fo 
doch auf ten Geiſt abzielende Verrichtung. Ale politifche, wiſſen · 
ſchaflliche und tünftlerifche Reform muß bei uns von einer Umge · 
Raltung der Speifelarte ausgthen. Manches If ſchon in vielem 
Sinne geihehen und mehr wird allem Anſchein nah gethan wer- 
ven, Schon Viele, vie auf dieſes Vergnügen auf ewig refignirt 
haltin, leben wieder im Anblick ihrer Knie, denn fie haben das 
untrügliche Mittel in ver Hand, aus einem fetten Falſtaff immer 
halb furger Friſt einen ſchlanlen Heinz zit machen. 
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München. Der in ber Sitzung der Kammer ber Abge · 
orbneten vom 5. April eingebrachte Gejrgentwurf über Berlänger» 
ung der Wirkfamfelt des provljorifhen Feftungsreglements und 
Baurayon-Regulativs für die Bundesfehungen Um und Raflalt, 
deſſen Berathung auf die Tagetordnung ber Sitzung ber Kammer 
ber Abgg. vom 12. v8. geſtellt if, hat ven L Ausſchuß in 4 
Sitzungen beicäftigt. Den Sigungsprotofollen und dem in Namen 
des Aueſchuſſes unterm 29. Mai an vie Kammer. erflaiteten Bor» 
trage des Abg. Streit entnehmen wir über Berlauf und Ecgebniß 
der dabei flatigefundenen Berhandlungen, was folgt: Darüber, 
daß das fraglihe Baureglement und Feitungsregulativ eine Reihe 
von Unorbnungen enthält, wodurch Beflimmungen ber bayeriſchen 
. Berfofjungs-Urfunde alterirt, von tiefer gewährleiftete Rechte ver 
Staatsangehörigen Befeitigt , oder doch mindeſtens erheblich be» 
ſchränlt und beeinträchtigt, beflimmte Landesgeſetze und durch ſolche 
geregelte Mechteverhäitniffe abgeändert werben, war der Ausſchuß 
eben fo einig, wie im Jahre 1861 die Kammer der Abgeorbneten 
8 geivejen war, die deßhalb, nachdem einebtheils eine Regelung 
der bier in Betracht fommenden Berhältniffe in der Eundekfeſtung 
Um noihwendig erfhien, anderentheils aber zu einer grünblichen 
Beratbung ber, wenige Tage vor dem Schlufie einer IOmonatliden 
Sitzung eingebrachten Borlage die Zeit mangelte, der Einführung 
des Feftungsreglements und Baurayon-Regulalivs zwar beiflimmte, 
die Wirffamfeit verfelben aber auf bie Zeit bie zum lehten De- 
zember 1864 befhränfte. Bei Eingehen in bie Beratbung drängte 
fh dem Ausihuß zuerſt der Umftand auf, daß bis zur Giunbe 
in Würtemberg, deſſen Staatkgebiete der größere Theil ver Bun» 
derfefung Ulm angehört, das fragliche Reglement und Regulativ 
noch nicht zur gefeßlichen Geltung gelangt find. Bon vielem Bunte 
wendete fi, nadbem der Minifter des Acußern erflärt halte, „über 
die Motive, aus welchen die würtembergifche Regierung mit Pub- 
Iifation des Reglement® oder Borlage eines Geſehentwurfes an ben 
Landtag bis jest nicht vorgegangen fei, feinen Auffhluß geben zu 
Mönnen,” der Ausfhuß zu der maßgebenven frage, in Bezug auf 
melde, in Freiheit und Eigenthum ber Staalsangehörigen ein- 
greifende, Abmweihungen von den allgemeinen Landesgeſetzen flatui- 
rende Bıflimmungen des Reglemenis und des Megulativs bie Rüd- 
ſicht auf vie Erreihung der Bundesfefungejmede fo überwiegent 
fei, daß die Genehmigung derfelben nothwendig erfheine, und in 
Bezug auf melde Beflimmungen biefer Fall nicht eintrete. Wle 


Befimmungen letzterer Art erlannte ver Ausſchuß die in den & 
47; 53, Abſatz 1, 4 umd 5; im Schlußſatz bes Ablakıs 2 vom 
$ 54; in den 55 55; 57, Abſatz 1, 2 und 4; 58 um 71, Ab⸗ 
lag 3 deß Reglemenis enthaltenen, über welche ver Ausſchußbericht 
fd im MWefentlihen folgenvermaßen aukipriht: „Der 5 47 foll 
das Berhältnik der Bürgerbewofinung, Genparmerie und Feuerwehr 
segeln und beftimmi, daß in den Bunpesjeflungen feine Rationalgarden, 
Bürgerehren oder dergleichen befleben, Schüßengilpen nur mit befon- 
derer Gouvernementd-Bewilligung fi bilden, vom Gonpernement 
jeder Zeit wieder aufgelöf, Feuerwehren endlich mur mit befonberer, 
ſteis widerruflicher Genehmigung des Fekungs-Gouvernemenis follen 
beſtehen fünnen. Es läßt fih, mit Grund wenigſtens, nicht be- 
Reiten, daß für die Erreihung des Zwedes, für melden die deut ⸗ 
ſchen Bundesfiftungen errichtet worden find, und melden Deſter- 
reich in dem Brotololle ver Bunvesverfammlung vom 19, Januar 
1818 $ 9. VIII, dahin vefinirte, „daß die deutſchen Bundesheſt ⸗ 
ungen fefte Bläße feien, welche zur gemeinſchaftlichen Vertheidigung 
Deuiſchlands beſtimmt feien,* das Beſtehen von Nationalgarben, 
Bürgerwehren, Schühengilden und Feuerwehren nicht nur fein Hin« 
berniß, ſondern daß es vielmehr ein fehr wirlſames Mittel zur 
Erhöhung und Kräftigung der Bertheivigumgsfähizfeit fei; zumal 
«3 nach den beſtehenden Gefehen auch nicht dem mindeſten Bes 
denlen unterliegen fann, daß im Augenslide der NRoih dem Be» 
fehlshaber der Feſſung die volle und umbebingte Verfügung über 
die in einer Feſtung bes Bundes befiihenne Landwehr zuſteht und 
ihm in einem Momente die Unterflügung einer zahlreichen 
und mohlgeübten Feuerweht von ber größten Wichtigkeit fein müſſe 
und ſicherlich auch nicht fehlen wird. (Schluß foigt.) 
Der „U. Abdz.“ fhreibt man aus München vom 11. d.: 

„Geſtern wurde im Sinanzausfhuffe der Abgeottnetenlammer bie 
Beratbung wegen des auferorbenilihen Militärkredited biß auf die 
betaillirte Fiſtſtellung einiger Ziffern, welche einer weitern Sitzung 
am fommenven Montage vorbehalten bleibt, vollendet, Der Aus 
ſchuß bat ſich Hiebei volllommen auf ben Stantpunft des koinzie 
direnden Kammerbeſchluſſes vom Jahre 1861 geftelt, und alle jene 
Voſitionen, weiche diefem Stanppunfte nicht zu entfprechen ſchlenen, 
zum Mbftrihe begutachtet. Auf vie Auseinanverfegung bed Kriegs» 
minifteriums hin, daß es bei dem, in Folge diejer Abſtriche noch 
geringer als biöher werdenden Präſenſſtande faum möglih fein. 
werde, die für die Strafonftalten möthigen Detachements in ber 





Feuilleton, 


Die Layjaroni in Neapel. 

Machen Sie fih auf ein lärmendes Schauſpiel gefaht, daß 
Ihnen aus dem wildbewegten, neapolitanichen Leben heraus ent 
rollt werden fol, denn wir find auf dem Mercato. Wühte ich 
nicht Ihre Ohren fon längſt durch den hHäufigen Genuß 
neuitalieniicher Opern gehörig präparirt, ich müßte mich fcheuen, 
‚die freundlichen Leſer auf den Mercato von Neapel zu führen. Ich 
habe die Driginal-GChöre der Damen der Halle in Baris gehört, 
mein Erommelfell it heute moch halbwund von ver fo —— 
den merlantiliſchen Umgangefprache der armen Öhettobemöhner von 
Rom, die fo viel Lärm um — eine alte Hofe zu machen ver 
Achen ; was it aber das Alles gegen das Speltalelſſück des Mer 
calol Warum fann man vie Ohren nicht zu Haufe laffen, und 
blos mit ben Augen auf bem Largo de Mercato, dem größten ber 

neapolitaniichen Marktpläge, ericheinen? Hier wird ver eine Sinn 
erfreut durch Saft und Glanz der Farben; während er da ſchwelgt 
in den intereffanteften Gruppirungen und Bufammenfeungen, wird 
der ändere Sinn beleidigt. Weich rin Schreien, Pärmen, Toben! 
Wie daß untereinander, burdpeinander, Mifiöne um Mißtöne ans 
Ohr ſchwemmend, wogt und bramsi! Ein Hellenbreughtl von 
Sprache ſcheint Hier loßgelaflen—aus dem Munde von Männcın, 


Weibern und Rindern. Repräfentirt doch der Neapolitanerbialelt 
an und für fih vn Dämon ber italienifhen Sprade, und nun 
erft in bem Munde biefer milden Geſellen, deren Mimit und Ge- 
fhfulation Ihn wahrlich nicht zu mildern geeignet find. Aber was 
ſchreit denn nicht an dieſen Geftalten des Mercato? Die phrygiſche 
Müpe des Lazyarone, mit jenem republilanifch verwegenen Zipfel, 
ſchteit fle etwa nicht? Das brennenpgelbe, zerriffene Bufentuch ver 
Weiber des Mercato, ſchreit e8 nit? Ihre Kleidung ſchreit, ihre 
Geberde ſchreit, und fir follten nicht fchreien? Im dieſen Menſchen 
macht ſich mebft der llalleniſchen Sonne auch ſchon etwas afri- 
laniſche Senne geltend, Seht fie nur an, diele Icharfgeichnittenen, 
ber talienifchen Schönpeltelinien entbehrenden Köpfe, in beren Augen» 
höhlen Blicke lauern, die wilden Thleren zu eigen fein Fönnten. 
Es find nur ein paar Eröpfhen Sarazenenblut, die in den Adern 
biefer Reapolitaner mit anderem Olute fih vermiſcht, aber fie find 
genug, um diefes Blut wild rollen ju machen. Gin fremvarliger, 
tropifcher Zug ift in diefer neapolitaniichen Bollepypfiognomie, ber 
um fo mehr auffällt, wenn man bireft von dem Florentiner und 
Römerndlftein fommt, und bei erfterem den Adel und bie Brazie 
ter Race, bei leterem die Maffifhe Vornehmheit des ganıen We» 
fens bewundert hat. O, intereffant iR aber auch diefe afrilanlſch 
angehauhte neapolitanifhe Bollaphyfiognomie, wenn fie auch mit 
der Schänpeltöinie nicht viel zu thun hat. Leivenfhaft, Banatis- 
mus mögen in biefen Gemütherm ihren Sig haben, lochen mag 
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fprün Boranfhlage im anferorbentliien Kredite, beg t, 
die Gehaltserhöhungen für die Oberlieutenants und Hauptleute 
2. Klaſſe nit auf fehzig, fondern auf hundert Gulden fel- 
zulegen, ſo daß der Bilrag des -außsrordentlihen Milkärkıepits 
nad den Ausſchußbeſchlüſſen um beitäufig 550,000 fl. abgemin- 
bert wird." 

Berlin. Die ‚Nord, Allg. Sig." nom 10. meldet: „Im 
Berfolg ber Ordre vom Bin d. I wegen Ber 
legung der Marin«-Station der Oſtſee von Danzig nad Kiel ift 
son Sr. Majekät neuerdings verſügt worden, baß die 2. Ser 
Artillerie Rompagnie nad Beendigung ber diesjährigen Schieh · 
übungen von Stralfund nah Friedrichdott verlegt werden fol. 
Berner follen vie Korvelten „Biltoria" und „Augufla® nicht im 
Danzig, fondern in der Kieler Bucht außer Dienſt geſtellt und das 
Rafernenfhifi Barbaroſſa“ jo bald als thunlich im Hafen von 
Kiel faatiomirt werben.” Gleichzeſtig wirb telegraphiih aus Liel 
in preußifchen Blättern berichtet: „Die Korbeite „Bineta* med 
morgen (9.) nad Danzig abgehen, um von vor: das Hafern it 
ſchiff „Barbarofia” nebſt 100 Seefolvaten, fowie das Bureau beB 
Stationsfommanto's nach Kiel überzuführen.“ 

Anläglih des befannten Bergleihes, welchen Hr. v. Bismark 
wilden der Marinelommilfion des Abgeorbnetenhbaufes und tem 
Auttionator der deutſchen Flotte, Hm. Hannibal Fiſcher, 
gezogen bat, wirb in norbbewtihen Blättern baran erinnert, baß 
Sr. v. Bodelſchwingh, der damals, mie jetzt wieder, preußifcher 
Sinanzıminifter, war, einen von Hm. Fiſcher vorgelegten Plan zur 
Erhaltung der deutſchen Flotte und Verwerthung berfelben in preu« 
Bifgem Intereſſe Ichriftlich zurüdgemwiefen und dabel m. A. erllärt 
bat: „Gr fei Sm. Fiſcher höchlich verbunden für das intereffante 
Refiuspemd, mit dem derfelbe den preuhiſchen Staat zu befchenten 
gebäcdte. Er werde fi aber berufen finden, ein ſolches bie Finan« 
zen wie mit einem unerfättlihen Bampye bedrohendet Geſchenk 
ſich mit allen Kräften vom Keibe zu halten. Preußens politifche 
Macht finde er im der Aufrcchterhaftung eines tüchtigen Finanj- 
Randes weit fiherer begründet, als in ber Ausdehnung feiner mi- 
Mtärifchen Kräfte und deren Zerſplinerung auf eine ber Situation 
des Staates in feinem Bezug entſprechende Sriegemarine,” 

Der offigidfe Berliner Korrefpondent ber „M. 8.” fohreibt 
vom 10. d.: „Die Auswechslung der Ratififationen des zwiſchen 
dem Zollverein und Deſterreich abgeſchloſſenen Hantelsvertrags ifl 
poilden Preußen, Sachſen und Bayırn, als ven Bertreiern deB 
Hollvereins, und Defterreich erfolgt, Mreufifcherfette ift die bſterr. 
—*—— vom 1d. M. noch nicht beantwortet worden. Die nächſte 
Aufgabe if, die Anweiſung an bie oberfte Givilbehdrbe der Hetzog⸗ 
ihimer zu erlaffen: die Vorbereitungen zu ben Ergänzungkwahlen 








in Scähleagpig r eine Anzahl Deputieker, fon« 


au Ireffen, d 
db b ie e Manv epergelent haben. 
J epeſche A eige . 
a die 3183: 54 
fü ch mil andern Begenfländen als mit ver Prüfung des Wahl- 


gefehes von 1848 befchäftigen Tönnten, if, wie wir hören, nicht 
begründet, Graf Mensporff bat diefen Bunft gar nicht berührt,” 
Aaſſel, 6. Juni, Die lang in Ausfiht geflandene Ber- 
lobung -de# Prinzgen-Wilhelm von Haneu foritten Sohne-br6 
Kurfürften) mit Prinzeſſin Ellſabeth von Shaumburg«Eippe ift 
endlich mit Einwilligung ver beiden Höfe erfolgt, Der Kurfürft 
bat den Bringen Wiühelm von Hanau mit Uebergehung ber beiden 
üftern Bringen zum Fünftigen Mafjoratsheren veſtgnitri. (A. BT 
Darmftadt, 10. Juni. Im Gaſthof „zur Traube“ fand 
geftern aus Beranlaffung des Geburtstageß des Grofberjogs ein 
Feſtmahl ftatt, bei welchem Hr, dv. Dalwigk vinen Toaſt ausbradhte, 
and bem wir ‚folgende Stellen mitihellen: „Richt zum erflen 
Male ſpreche ih an diefem Plage von der Stellung der Regierung 
Sr. 1. Hoh. des Großherzogs zur deutfchen Frage. Laſſen Sie 
mid heute biefe Stellung burd ein Beilpiel erläutem. Ein 
mwaderer deutſcher Bollefamm im Norben, für befien Recht auch 
die großherzogliche Regierung feit 17 Jahren eingetreten ift, if 
von ber Fremdherrſchaft befreit und fordert feine Unabhängigleit. 
Er verlangt, unter feinem legitimen Herzog einzutreten in vie 
große deutſche Staatenfamilie, nicht zerriffen, fandern als ein 
Ganzes, nicht ala ein Bafallenftaat, fondern ala ein gleichberech- 
tigte8 Mitglied. Er if bereit, für das gemeinfame Vaterland ger 
meinfame Opfer zu bringen, nicht aber für einen einzelnen Bun» 
detſtaatf. Man bat diefes Streben partifulariftii genannt, Rum, 
meine Herren, wenn ein jo gutes und Ireueß Bolt, für welches im 
Heften viele taufend Herzen fhlagen, wenn Säleswig.Holfein 
partifulariftifch il, dann darf die heſſtſche Meglerung fi ten Bor- 
wurf bes Bartituloriemus mit Stolz gefallen laſſen. Mifllänge 
in den inneren Zufländen des Großherzogtfums find mit vers 
faffungemäßigen Mitteln auf verfaffungsmäßigem Wege befeitigt 
morten, Ge. f. Hohelt ber Großherzog, hoch Über ven Barleien 
fſehend, feien viefelben politifche oder religißie, hatte nur das Glück 
diefes ſchͤnen Landes, die gefegmäkige Freiheit und das Recht 
aller jeiner Unterthanen im Auge. Er wird auf bie Mittel dazu, 
auf die Mechte, welche ihm Geburt und Verfafjung verleihen, nie 
mals verzichten, um biefelben in die Hände ſchwankender Mojori« 
täten Übergeben zu Laffen.“ (Fr. 9.) 
In Gotha dat am 7. d. bie dritte Bunbesverfammlung 
ber freiteligidfen Gemeinden flattgefunden, zu welcher IH 47 De- 
putiste aus den verfchlebenften Gegenden Deutichlands. eingefunden 
hatten. Die beftehende Bunbedverfammlungsurkunve wurde, laut 
einem Berichte der „Kodl. Zig.“, mad längeren Verhandlungen 
beflätigt. Ueber einen Antrag ber Kölner Gemeinde: „ven Begriff 


der Morte Religion und der beiwuften Gottheit von Bunde®«- 
wegen zu figiren," wurbe infofern zur. Tagedordnung überge- 





es in ihnen, wie e8 im Innern ihres rauchenden Nachbarn am 
Golf, bed Befuns, locht. Es find echte Kinder des Veſuvius, viele 
braunen Geflalten mit ben feuerfpeienden Augen, Finder jenes un» 
zubigen, myſtiſchen Gefellen, der da am Golf mit feinem Fuße in 
bem munberblouen Meere drin flieht und fein majekätifches Haupt 
in dem filberhellen Aether badet, Unruhe ir ihr, Unrube if fein 
Element. Wie der Befun Heute feinen Rauch grazids im die Lüfte 
Häufelt und morgen wieder furdibar, mit, feurigen Zungen über 
alles Land umher den Fluch der Bermüfung fprübt, fo if dieſes 
Bolt, deffen Beginnen Heute frienlih und morgen wieber jer- 
Nörungbringend fein Mann. Werlangt euch keine Erupiion bie, 
fer Helden und SHeltinnen vom Wercale anzufhauen , die 
Geſchichte der Lazzaroni- Aufflände von 1799, . 1806, 1848 
fbildert dieſe Eruptionen als eben jo furdtbare, mie bie des 
Befuns, Heute freilich in ein Beiterer Zug im al’ ihrem fär- 
men und Schreien, um al’ ihren Humor bat fie hie piemon- 
teſiſche Regierung noch nicht gebracht. Sie reiben ihre Kurzmeil 
in verſchiedener Weiſe. Auf das Pflafter Hingeftredt, beläceln fie 
den Emft des Bürgers ober der Bürgersfrau, die auf dem Mer- 
eato ihre Einkäufe machen. Kaufen! Unfion! Was iſt dem Laj 
zarone Geld? Den fhönften Himmel der Welt hat er umfonf, 
fein Bett macht er fi an dem Gefleine des Voſylypp oder an 
ber meerumraufhten Kafenbrüftung, für, einige Gran hat er Mac- 
earoni, und Drangen in Hülle umb Fülle, nenpolitaniihed Her, 
was willſt du mehr? In dem Gebote „ora et labora!“ hat 
er daß „labora!* (arbeite!) längſt gehrichen, und bloß in meneter 
Zeit einige, einem Bishen „Urbrit” ähnlich ſehende Konzeffionen 
gemacht. Mrobire und rufe einen ber erflen etwas abamififch 


fofümirten ober vielmehr nicht Foflümirten Kerle, die, als ch fle 
bloß für die Malerwelt egiflirten, auf dem Mercato berumliegem, 
zu dir heran; er foll bir deine gefüllten Körbe nah Haufe tragen... 
Ih melte, er beeilt fi nicht, dies zu thun, eine Minute lang 
wird er fi befinnen, ob er die Stellung oder vielmehr Rage eines 
Beobachters, die er da einnimmt, aufgeben foll, um bir zu bienen ; 
dann wird er mit ciner Miend die den Mitapıhe Opfers, das er 
die bringt, leumgeichnet, deine Körbe nehmen und fie dir nad» 
tragen, weil's ſchon fo fein muß und ein paar Grani babeh 
berausfhauen, für die dann deſſo Länger wieder gefaullenzt 
werben lan. Auf dem Mercato blüht faR. ausftlieglih. noch das 
alte Lanaronithum Neapel, Im Hafen iſt der eigentliche Begriff 
des Lajjarone fait ganz, verloren. gegangen. Die Geftalten, bie 
Einem dort: begegnen, geben. den alten Begriff de -beglüdien 
Nihtsrhuers im feiner Reinheit nit wieder, Ein thäliges Wölklein 
von Fildern, Schiffen, Fachinis, Aufern- und Früchtenhaͤndlern 
thut fih da umBer,. es ſchwelgt auch in den Wonnen des Golſes 
und lümmelt, mit den Yugen der Berzüdung in das herilide 
Meer hlueinſchauend, lang bingefiredi. auf Damm und Hafen- 
treppen , aber e8 iſt zur Arbeit immer zu haben, jobald man es 
verlangt. 8 iſt nicht das richtige Lazzaronithum, das, bas Weſen 
der Arbeit nicht begreifen lann und das id immer frägt: „Soll 
"ich dieſes beglüdende dolce far niente, aufgeben und menſchlichen 
Befehlen mahlaufen, d. b. mir eine Ichöne Giunde am munder- 
herrlichen Golf fichlen ? 
Schlun folgt.) 





gangen, als die Feffſtellung einer folgen Definiklon, unter Bejug- 
nahme auf $ 3 der Berfafjung, dem Brunppringip der freien Ge— 
meinden, ber. Dent- und Glaubensfreiheit geradezu für miner- 
ſprechend etachtet wurde. 

Sondon. Das Witzblatt „Ihe Owl“, welches ſich im dem 


höheren Geſellſchafisklaſſen raſch wingebrgert hat, bringt in feiner“ 


utueſten Mummer’eine „Comddie incomplete“, betitelt: „La 
Prusse dans les duch&s“, mit dem Ausſpruche König 
Wilhelm's J.: „die, Welt fol wiſſen, daß Preußen überall das 
Recht zu Ihügen bereit if", als ‚Motte. 
iſt der „alleinige legitime Gouverän: ber Herzogthümer“ (Mebe des 
Hm: v, Biomar im der fammer am 12. De. 1869). 2. aM. 


„Shriftian IX. hat nie Rechte auf die Herzogthümer beſeſſen“ (Et ⸗ 
Adhtiaten auf- den Londoner Mon-- 


Härung - der preufiichen Bevollm 

ferengen, 12. Mai N Depefhe Hrn. 9. Bigmarl’s vom 15. 
Mai). 3. Alt. „Dr yein; von Auguſtenburg iR ver Prinz, 
der die meiſten Rechte auf vie Succeſſton in den Seyogthämern 
in fi vereinigt”, (Erllärung des preuß. Bevolmädtigten, 28. 
Mai 1364), 4 All, „Der Großherzog von Olbdenburg beſitzt 
vielleicht mehr Rechte“. (Girfularnote vom Juli 1964). 5. Alt. 
„Rönig Chriſtian IX, hat, wenn auch nicht Sowweränetätrechte, wenig · 
fiens Befigrechte beſeſſen“ (Noten an Defterreih vom Mopbr. und 
Deybr, 1864). 6. Mt, Preußen felbh beſitzt vielleicht Rechte 
auf die Herzogihünter, begrüntet durch Zitel vom 16. Jahrhundert“ 
(Depeihe vom 18. Olloder 1864). 7. U, „In der Hertjog · 
thüümerfrage wird Alles duntel bleiben, bie die Broniyndiel. ihr 
Outachten abyegeben haben. Früher wird ſich Die Regierung wicht 
außiprehen" (Throntede des Könige, Yanuar 1865). 8. at. 
„Breuken hat. Souveränetätsredhte auf die Herzogthümer" (Erllär- 
ung des. preuß. Bevollmächtigtren im der Bunpestagsfigumg vom 
®. April 1865). 9. Alt, „Ghrifllan IX. war vor dem. Wiener, 
Frieden der einzige legitime Souverän ber Hergogihümer. Preußen 
und Drfterreih haben heute feine gelammten Rechte erlangt“ (Dent- 
ſchrift über die Kriegätoften, vorgelegt der Kammer am 18. Mai 
1865). (Diefe Yatıige Komddie, fagt ber „N. K.“, Neht keine» 
wege im Widerſpruch mit dem Ausſpruche des Königs Wilhelm. 
Sie beweist nur, dah Vreuhen, welches überall das Recht ſchützt, 
niemals mweih, was Mechtene if, bie es — feine eigene Sand auf 
den Streitgegenflanp Iegen fann. Saum exique.) 

- Paris, 10. Jum. Das Hermwürfniß zwiſchen dem Kaiſer 
und feinem Better iſt pur ein zweites Hanzbillet des Kaifers an 
den Bringen befefligt worden; am Millwoch Araf-diefes Schreiben 
ein; es fol im noch viel jchärferen Auspräden, als das durch ven 
„Moniteur” verdffentlichte, abgefahı fein und dem Bringen befon- 
derd darüber zu Leibe geben, daß er fein Demiffionsfreiben ſchon 
der Deffentiichfeit übergeben, als «8 noch gar nicht im des Kaifers 
Hände gelangt geweſen fei. Als der Prinz dleſes Schreiben ge— 
Iefen, zog er die Fahne auf vem Palais Royal ein umd zog ſich 
nah Menton zurüd, Die Baht des Bringen Hegt in Havbre be» 
reits zur Fahtt ins Exil bereit. Dennod iſt es nicht unmahr- 


Tbierärztliche Verfammlung in Wien. 

Vom 21. bis 36. Auguſt ds. 36. wirb in Wien bie zweite internalio— 
nale thierärztliche Derfammlung im Akademiegebäude flattfinden. 

Wie als befannt vorausgejept werden barf, ift es der Zwech welden 
dieſe Verjanmlungen verjolgen: Gegenilände der Weterinär-Wiflenicaft, 
weiche eine internationale Bebeutung haben, zu beiprechen, dahin einſchlägige 
Anträge in Berathung zw zichen, und bie hierüber gej-atem Bejchlüffe ben 
hohen Regierungen zu unterbreiten. Es werben bemmady, jo mic bied kei 
ber im > 1863 flattgefundenen erfien Berfammiung in Hamburg ber 
Bell wur, bauprfählih Mutheilunzen über die Verbreitung und den Gang 

Thierfeuchen in den einzelnen Ländern; Anträge Über gemeinjame, zu 
beren Hintanhaltung und Befämpjung, fo wie über bie, bezuglich bed Han- 
dels mit Thieren im internationalen Berfebre als wünichenswertb ericheis 
menden Maßregeln; überhaupt veterinärstwiffenihaftlihe Fragen, namentlich 
im fo weit fie ein fanitäts: ober weterimär-poligeiliches Intereſſe bieten, ben 
Gegenſtand zu Berbanblungen bilden. 

Bei der verſchiedenen Bedeutung und Wichtigkeit, welche gewiſſe Tier» 
ſeuchen in bem einzelnen Ländern Europa’s eilangt haben, wird cd von ben 
einzeinen Serren 7 inehmern abhängen, über die ihnen beſonders wichtig 

i 5 at machen mb -fic der Diekufften 





ber Verſammlung zu umterziehen. 
Dem uns vorliegenden Programm zufolge werben ber Verſammlung 
folgende Punkte zur Beſprechung vorgelegt werben: 
1. Bezüglich ber el ortſetzung ber in Hamburg ein 
iteten Berbanblung, und, wern möglich, enbailtige Schl faflung fiber 
e Zabl der Tage, auf welde die bisher gebräuglihe 2tztägige Quaran: 
— zur Verhütung der Einſchleppung ber Rinderpeft herabgeiegt wer ⸗ 
den far, fo mie über ein gleichartiges Verfahren in Rüdfigt auf die Des 
Handlung bon Thieren und thietiſchen Produkten im internationalen Hau— 
bei zur des Herrichens der Minderpefi in einem Lande, ’ 
a 2! um ber tig in mehrere Staaten‘. vorgeichriebenen 
Mobalitäten der Desinfeltion ber zum Bichtransport beudt-, 
ten Gifenbabnmwaggens, um, wenn möglid, A ep- eines 
leihartigen, dem Jatereſſe des Bichhanbels, ber Veterinär: Bolizei und des 
enbabnbetriches entipredgenden Reinigungsverfahrens zu gelangen, 


1, Alt, Ghrifien IX.. 


28. und 24 28. Ms. 
‚manche Armee in Walhington abgehalten werde; 150,000 fiegges 
trönte Veteranen zogen zwei Zage lang don Morgen® big zum 





wieder die Hand reihen wird. 8:3.) 
New: York, 31. Mal. Die Nachricht ven der Ergebung 
Firby Smith‘s war vie erfle, welch⸗ Der mieberbergeftellte Telegraph 


‚Fhemtidh; Da man fi Air elmem Außerlichen Mb lommen ſchliehlich 
s j ( i Pr; 3 


ſen ler Jahten dire! von Rim-Drkeans had Waſhlugton drachte 


‚beffer hätte der große Vernichter von Zeit und Raum feine friebe 
liche Thätigteit nicht wieder erbffnen ADnnen! Alſo die unänges 
fochtene Hertſchaft der Union dehnt ſich wieder über ihr ganzes 
‚ehemaliges Hebietf aus, und kaum ſecht Wochen Felt der Meder» 


gabe Kee'6 find verfloſſen, dah auch den rabinteften- Konfbderitten 
‚die Einſicht Mar wurde, daß ihre Kraft rin Für alle Mal gebrochtn 


und daß ihnen nichts übrig blieb, ala ſich der Gewalt ber That» 
ſachen zu fügen. Ein amtlicher All, durch melden 'bas Aufhöten 
des Krieges feierlich ausgeſprochen if, war vie Parade, welche amt 
über die PMotomac- und bie Sher⸗ 


Abend dutch die Haupifzaßen der Bunteshaupifabt_ an den Wür⸗ 
benirägern der Wepuhlif und ben fremden Diplomaten vorbei, 


"Wafbington gleicht wieder einem Feldlager wie vor vier Jahren 


beim Ausbruch des Krieges; aber das Friedensfeſt mar doch ſchöner 


und erhebender, da die Truppen nad vollbrachter Arbeit am Bor- 


abende der Rüdlchr in ihre KHeimath flanden. Den Zuſchauern 
fiel vor Allem ter Unterfchied pwiſchen den bſtlichen und weſtlichen 
Solvaten auf, Diefe, Jauter weltergebräunte, Träftige @elalten 
mit vorwiegend germaniſchem Typus, fdhritten zuverfiähtlich, leicht 
und wngenirt doher und machten den Einvrud der Aufammerges 
hätigfeit, Die öfllien Korps dagegen halten meift ein zufammen- 
gewürfelteß Ausjehen, einen weniger folinen, aber eleganteren Zu- 
ſchnitt und Eoten einen ſſatlen Unterihien pwiſchen Gemeinen und 
Offizieren, während diefe im ben weſtlichen Regimentern nur br 
ihre Äußeren Abzeigen von einander lenntlich waren. Das mill« 
täriihe Schaufptel war übrigens großartiger duch bad, was «8 
dem Auge nicht bot, ald durch das, maß ed dem Zuſcheuer er 
zählte, Diejelben Veterauen, welde in fünf blutigen Yeldzügen 
gefählt und erprobt find, lehten morgen am Tage nad ver Parade 
freudig und friedlich nad Haufe gurüd, Diefe gewaltigen, firges- 
gewohnten Maffen gehen, die Generale mit elngeſchloſſen, ſaſt fpur- 
(08 im Volle wieder auf; vie Haud, bie heute noch das Schwert 
hält, arbeitet mach «in paar Tagen wieber in ben item. oder 
am Pfluge und Hilft bie vom Sriege geſchaffene Möglichleit der 
freien Urbeit und einıe® ausfhliehlih auf ſie geflügten nationalen 
Rebens zur Wirklichkeit machen. Die Republit ‚bebasf ihrer. zubm- 
bevedien; zerlösenden Söhme wicht mehr auf den biukgetränften 
Schlachtfeldern: fle ruft fie an ven häuslichen Herb zurüd, um 
fie als die friedlichen Pioniere bürgerlicher Geflttung, als Schöpfer 
neuer Merle an Stelle der zerflörten über dat Rand zu verbreiten, 


"fiber, daß, wenn ihr wider Erwarten eine neue Geſahr proben 


follte, eben fo ſchnell und fo eifrig eine halbe Million neuer frei- 
toilliger zu ihrer Bertheivigung berbeichlen würde. Es iſt wahr: 


3. Die Hunbswutb bat im den letzten Jahren nicht nur in Wien 
fonbern auch in andern großen Städten und felbft in einigen Danditrichen 
verbreiteter ald gewöhnlicher geberriht. Eine Diskuſſion Über bie biefe 
Krankheit mögllcherweiſe bedigenden Momente, über bie Erfolge ber zu 
ihrer Hintonhaltung ergrifienen Maßregeln, wie: Hundefttuer, veriodiſche 
Hunbevifitattonen, Berpflihtung zum Anlegen von Maulkötben u. f. w, 
bürfte vielleicht zu einer Berelubarung über eine rationelle Hundeorb: 
nung führen. j j 

4. In mehreren Stadlen find in den Ichten Jahren entweber Währs 
ichaftägelepe erfloffen oder wenigſtens jene Fehler und franfhaften Zus 
Hände in Berathung genommen worden, welden die Eigenſchaft fogenannter 

pifehler zutommen jo Bezüglich des internationalen Handels mit 

bieren wäre cin gemeinfames Währſchaftsgeſet von vom Belang und 
eine Einigung der Berſammlung Über jene Fehler und Gebregen, melde 
fie allgemein ald sogenannte Gewährämängel anerfannt willen will, dürfte 
ber Belehaebumg ein willfommenes Subfrat bieten. 

Aut Ibeiluahme an ben Berathungen find insbelondere bie Profeſſoren 
der Veterinärwiflenihaft, bie & lieder der tbierärgtlichet Wereine und bie 
Ihierärzte aller Theıle Europd’S, % wie jene Landwirthe eingelaben, melde 
an derfei Verhandlungen Intereiie nehmen. . 

Das bereits zur Leitung der Beichäfte zufammengetvetene Romite, be: 
Bm aus ben B Diofefloren des Thieratznei⸗Inſtliutes zu Wien, Dr. 
Pillwar Dr. RI und Dr. Müller, gibt auf ſchriftliche Anfragen wei: 
tere Audfünfte. 

Die Fahrpreiſe find für die Theilnehmer am dleſer Berfammiı A bei 
Benüpung der f, k. öflerr. Eifenbahn-Beelihaften und ber FÜ E. Öfterr. 








Donau:Damp Ni is · Geſ auf bie Hälfte für Er Hi1 und Rüd: 
reije gegen ® 'rioeljung einer „dent Romile, & ten Pegitimations: 
farte era — find. Begäuiz ‚bet pollamtilchen Ab⸗ 


fertigung N 
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Die wifafsafecht aht Sunkfammlanfen dr werben mit 
van. dem Tage ider Berlammmhurg » & 
riweifung ber Zegilimationsfarte gas {) 
ber Berfammlung ein Beſuch ber f. f, hößeren lan 


B für dem 
zu Ungarifgrültenburg in Ausfiht genommen, 


wirthigaftfichen 






der Krieg hat an 3000 Millionen Dollars geloftet; allein trage 
dem mar. er verhälinigmäßig billig und Leicht zu tragen. . Die 
Bereinigten Staaten haben fein halbes Jahrhundert lang eine 
Tofipielige ;fiehende Armee unterhalten und ihre beſſen Propultiv- 
fräfte nicht muthwillig vergeudel; fie, find darum jehl aud doppelt 
leicht tm Stande, bie außerorventlichen, aber nur einmaligen Koften 
zu befireiten und abzutragen. 


Das Herwürfniß zwiſchen Sherman und Glanton if 
fo weit gebiehen , daß fie einander nicht grüßen, und dag Sher⸗ 
man jenen dfientlih im ben Zeitungen anllagt, feine Depeſchen 
geheim gehalten zu „haben, um ihn zu verbädtigen. In einem 
diefer Brieſe fagt er: „Es if amüfant zu, ſehen, wie feR und 
tapfer manche Leute werben, fo mie nur eiſt bie Gefahr vorüber 
iR. Zapfere Männer, das habe ich im Kriege immer gefunden, 
fhänden nie die Gefallenen, inſultiren nie Die Gefangenen, aber 
Felglinge und Nadzügler thun es. 





Krankfurter Börse (vom 4. bis 10. Juni). 


Samstag. Infuirt von der Wiener Börse, bei weleher noch lokale Ur- 
sachen mitwirkten, schliessen österr. Fonds matt und rückgängig. Ueber- 
haupt bewegto sich das Geschäft die Woche über nur In sehr engen Grenzen, 


In süddeutschen Fonda geringer Umsatz, der Kapitalzufluss ist auch 
darin dermalen etwas schwach, Kurse meist in Brief. Neue Russen konnten 
sich auf ihrer Steigerung nieht ganz behaupten und haben wieder 1/5 pÜt. 
nachgegeben, dagegen: sind 'Finnländische + fandbriefe, deren erste Ziehung 
bereits stattgefunden, auf 865 gegangen und haben den Kurs der finnländi- 
schen Staatsobligationen erreicht. Auch 41/apCt. neue Berner zu HhBy, in 
reger Nachfrage und werden gegen die alten nicht lange mehr zurückbleiben, 
Amerikaner haben sich von ihrem Rückgang erholt und schliessen die Woche 
mit 1 pÜt. Avance gegen vor 8 Tagen (717/4. Das Privatpublikum bleibt 
in überwiegender Mehrheit Verkäufer, immerhin mögen es noch grosse Sum- 
men sein, die s. Z. zu höboren Kursen als die jetzigen eingethan wurden, 
Hier zu sagen, ob es gerathen, mit kleinem Verlust loszuschlagen, bl>ibt 
misslich und hängt von der politischen Anschauung des Einzelnen ab, 


Von B-B-Aktien waren Bexbacher recht fest und nicht unter 151 er- 
hältlich; desgleichen bsyer. Ostbahnen beliebt und bis 113%, bezahlt; das 
Inland trat wieder als Käufer hervor, Der Betrieb entwickelt sich aher auch 
über alle Erwartung und eine Dividende von 6 pCt, steht in sicherer Aus- 
sicht und dabei wird der Bau der neuon Linien wieder unter dem Voran- 
schlag bleiben, Oesterr. Westbahn tritt wieder etwas mehr in den Vorder- 
grand und dürfte bei sich bessernden Einnahmen Beachtung verdienen, noch 
mehr aber böhmische Westbahn, die, wenn sig so fortschreitet, wie in den 
ersten 5 Monsten, alch schon für dieses Jahr von der stastlichen Subven- 
ton freizumashen Aussicht hat. Von Prioritäten wurden nur österr. Süd- 
bahn in Posten zu 49 - 1/4 vom Markt genommen. Die Emission ist frei- 
lich gewaltig, aber dem Effekt stehen auch alle Hauptbursen Europas und 
die wtarks Hand saines Patrons hilfreich zur Seito, Walizische gedrückt, da 
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eine neue Seris im Anzug und der erste Vorrath wohl noch nicht gänzlich 
untergebracht ist, wenigstens Alguriren noch ansehnliche Beträge auf Effekten- 
konto der Darmstädter und Leipziger Kreditanstalt. 


Von Bankaktlen Frankfurter behauptet und üsterreichischo höher ge- 
gangen, dürften es in nächster Zeit noch weiter bringen, sis verdienten auch, 
dass sich ihnen elh Theil der früheren Gunst wieder zuwendeta, ' Oesterr. 
Kredit hatten ‚eine sehlschte Woche und verloren 2 fl. Das Effeit hat 
bleierne Flügel, die beim kleinsten Versuch zum Aufschwung nach abwärts 
zieben, von Wien geschieht nicht das Geringsto, um dieser Stagnation eim 
Ende zu machen. ⸗ 


Die Geldabundanz dauert fort und der niedere Diskonto bleibt bei un« 
Regel. Von Wechseln Paris billiger, London unverändert, dagegen Amster- 
dam, Hamburg und Wien höher. Thalerdevisen verharren in Stagnation. 
Französisches Gold dürfte seinen Höbepunkt erreicht haben und langsam 
weichen. (Akt,) 





Ziterarifdes. 


Seit wir die in Dresben erfheinende Kınderlaube jum 
legten Male erwähnten, liegen uns jeßt bie Hefte 3, 4 und 5 bes 
III. Bandes vor, melde uns veranlaflen, biefer mit außerorbemt- 
lichen Geſchicke rebigirten und rorzüglih ausgefatteten Jugend» 
jeitung wieder zu gebenfen. Es freut uns, daß wir aud über dieſe 
neueften Hefte daß gleiche amerfennende Urtheil fällen Iönnen, mel- 
ches wir früher ausſprachen. Was wir von jeher an biefer Jugend⸗ 
zeitung bervorhoben und erwähnten: her wache, helle Blid ber 
Repaltion für das Zeitgemäße und die fachverfläntige Hinlenfung 
ter Jugend auf das, was die Gegenwart an hervorragendem hir 
ſtoriſchen, wiſſenſchafllichen und künſtleriſchen Intexefje bietet, 
betundet ſich auch hier wieder aufs Sinnigſte und Beſte. Die 
Vusſchmudung durch jzahlreiche und vorzügliche Aluſtralionen, 
fogar durch reigende Bilder aus dem Kinderleben in Sepia - und 
Farbenprud, ift befonders zu rühmen und dürfte auch Groß und 
Klein entzüllen. — Wer fih von dem Geſagten überzeugen will, 
möge irgend ein Heft fih von feinem Buchhändler zur Einſicht 
fenden lafien und wirb dann nicht jäumen, bie Kinverlaube audh 
ferner zu beftelen, ſo daß fie feiner Familie jur Fundgrube für 
Geiſt und Herz werden muß. Inhalt, äußere Ausflattung und 
ber billige Preis (pro Monatspeft 12 fr), nebenbei auch noch 
Bücher und Weihnadisprämien, Alles vereinigt fi hier, um biefe 
Zugendzeitung überall als willlommenen Saft einführen zu laflen. 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger“. 
Berantimorilicder Rebafteur: U Harimann. 
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"$ranffurt, 12, Juni. Die: Börfe eröffnete zu den geſtrigen Kurfen > und nahm erh foäter ‚eine eiwaß matiere Haltung an. 
Das Befchäft beichräntte ih * auf Abwidlung für pen moigenden Medlo. 2.6 uud rn) q 
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Zur Lage in Preußen. 


Die Verhandlungen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes über 
den bießjährigen Staatshauspalis-Eiat find zum Schluß gelangt. 
Am 12. d. erfolgte noch die Annahme bes Budgetgeſetzes, nad- 
dem es in der Finanzlommiffion bereits im Ginne der bisherigen 
Belchlüffe des Plenums angenommen worden mar. Aus einer Be- 
tehmung der einzelnen Poſten, wie fie dem Abgeorbnetenhaufe von 
der Rommilfion mitgetheilt worden find, läßt fih das Refultat 
de® Budgeigeſetzez überſthen: die Bilanz fliegt mit Leber 
ſchüſſen der Einnahmen über bie Ausgaben im Betrage von mehr 
als fieben Millionen ab. Auf den eflen Blid erſcheint ein 
ſoſches Mefultat beſtechend und man follte glauben, daß ein foldes 
Facit in Preußen vie volfte Befriedigung hervorrufen müßte. Dem 
ift aber nit jo. Die „Nat, Big.“ Schreibt: „Es If gewiß im 
den Annalen der parlsmentariihen Geſchichte fajt ohne Beiſpiel, 
daß ein fo bebeuiender Ueberihuß gänlih ohne eine voraußbe- 
fimmte Verwendung bleibt; aber wer fih »los an die Ziffen 
balten wollte, würde fi über die Finanzlage Preußens gewaltig 
täufhen. Der Generalberit ter Burgeilommilfion bat nachge - 
miefen und die Beihlüffe des Hauſes haben «8 fanktionirt, wie 
viele und dringende Bepürfniffe gegenwärtig noch unbefriepigt ſind; 
produftive Anlagen verfchievener Art werben durch die Rnappheit 
der Mittel verhindert; bie Beamtengehalte find weit unter dem 
normalen Erwerb, welchen Perſonen von gleiher Bildung un 
gleichen Fähigkeiten in anderen Lebeneberufen leicht erreichen; wie 
große Zahl ver Schullehrer ift nah dem übereinſtimmenden Bu- 
gefännnig Aller nicht mit dem nolhrürftigen Ausfommen verforgt; 
die Föhne der Soldaten find karg, die der Unteroffiziere unzuläng- 
lid. Alſo unbefriebigte8 Bedürfniß und vielfacher Mangel, und 
dennod Ueberſchüſſe, wie fie der Etat des finanziell beffitwirten 
Landes niemals aufzumriien hat: zu folden Abnormitäten führt 
der Berfafjungslonflitt, in welchem hir uns befinden, und [o un. 
gewöhnlich wie die Erfheinung, if auch ihre Urſache.“ 





(Aus dem Referat des Abg. Streit, ven Gefckentwurf, bie 
Verlängerung ber Wirffamkeit des proviforifchen Felungereglements 
und Baurapon »Tegulativs für bie Bunpesfeftungen Ulm und 
Roflatt betreffend. — Shluf.) $ 53 vinbijirt dem Feflunge. 


Feuilleton. 


Zriftan und Iſolde. 

Einem Berichte der „U. Abdz.“ Über das genannte Wagner’iche 
Wert, welches am Samstag, wie ſchon gemeldet, in Münden jur 
erflmaligen Aufführung fam, entnehmen mir: 

Herr v. Bülow trat and Dirigentenpult und feine Battuta 
gab das Zeichen zum Anfang. Da erhoben die Saiteninftrumente 
ein ſüßes Gefäufel, dur das nur felten ver Mräftige Ton eines 
Blatinfirumentes drang und ermedten eine unflar dämmernde 
Stimmung. Der Borhang hebt ih: Yrlande Königstochter „Yfolne* 
(Frau Schnorr) liegt auf einer Polfterbant, mit aufgelbſtem Haar, 
mwallendem Gewande, dad Haupt in den Kiffen begrabenv. „Bran- 
gäne*, ihre Magd, betrachtet fie theilnahmsvoll. Sie find auf 
dem Schiffe, das nach Kornmall, König Marke's Land, fegelt. 
Rolde fol ihm amgetraut werden: Brautführer aber if Zriftan 
(Herr Schnorr), der Held ohne Gleichen, ver einſt Jſoldes Oe⸗ 
lebten, Herm Morold, welcher, um Zins zu fordern, nad Rom- 
wall fuhr, erfhlagen; Triftan aber war dann fpäter einmal hrant 
und fircd an Ilande Küfle gelommen, Ziolde’8 Zaubertränfe hat- 
ten ihn dort geheilt. Seitdem fie ibm gepflegt, liebt fie ihn heiß 
und beimfih und jeßt holl fie der fräftige Mann als Braut für feinen 
Ohm, den „müden“ König. Während ber Fahrt wagt «8 Zriftan nicht, 
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gouvernement aud in Friedenszeilen eine Auffiht und Mitwirkung 
über die Ortepolizei, . . gibt vemfelben jogar das Recht, falls «8 
für nörhige Verotdnungen und Borlehrungen in dieſer Richtung 
feine. begeitwillige Unterflügung fände, Maßtegeln ausjuführen, 
welde bie Abhilfe oder Verhütung nachtheiliger Ereignifje bezmwedten, 
und behält, bei motivirter Einſprache der ivillommifjäre gegen 
folge Mafregeln, lediglich die Euiſcheidung des Bundestags be 
dor. Der 5 54 beflimmt in feinem Schlußfag, daß polizeiliche 
Berfügungen, melde die allgemeine Sicherheit und Ordnung bes 
treffen, ohne Zufimmung des Goupernemen:s weder erlaflen, noch 
abgeändert, ober ermeuert werben können. Daß viele Vorſchriften 
große und tiefgehende Beſchränkungen ver Staatsgewalt involviren, 
daß hiedurch dem Feſtungsgouvernement Befugnifie eingeräumt 
werben follen, die theilweife tie gefehgebende und vollziehende @r- 
walt des Landes befhränfen und aufheben würben, if Mar, . . 
Die Zwede einer Bundesfeſtung können aber vollfländig erreicht 
werben, ohne daß dem Gouvernement berfelben fo weitgehende Ber 
fughiffe unter Beihränfung ver Befrggebungs- und Regierungege- 
wait des eigenen Landes eingeräumt werben; . . . im Gegentheile 
mirb bie Behauptung nicht ungerechtferligt fein, daß die Schaffung 
eines folden Uusnahmezuflandes die Erreihung der hitdurch er- 
rebten Erfolge. eher gefährbe als fürdere, .. $ 55 räumt bem 
Feflungegouvernement das Recht ein, verbädtige oder durch ihr 
Betragen zu Belhwerden Anlaß gebende Berjonen unter birelte 
Auſſicht ſtellen, ſogat unter Umſtänden arreliren und, falls fie im 
Bereiche der Feſſung nicht heimathberechtiget, ausweiſen zu laffen. 
857 beflimmt u. A. baß in außerorbentlichen Fällen dem Feflungs- 
gouvernement bie Befugniß zuflche, die Feſtung auch im Frieden 
im. Belagerungsjufland zu erllären. Der $ 58 (über das Ber 
fahren bei Arrelirungen) enthält weſentliche Abweichungen von ben 
Borfäriften der Art. 38—52 des Einführumgsgefeges vom 10. 
Nov. 1861. Die erwähnten Befimmungen biefer drei Para- 
grapben fomwie die des 5 71 über die Regelung tes Thorſchluſſes 
erachtet der Ausſchuß als nicht nothwendig, ja ıheilweile nicht 
einmal als befonders förderlich für bie Eıfüllung der Feflunge- 
merfe, Im Bauregulativ find dem Ausihuß mohl mande Bor- 
Ihriften als beläfligend erſchienen, doch hat er dieſem Umftend 
weniger Gewicht einräumen zu dürfen geglaubt, als ven Rüdfihten 
auf den Zweck. Nachdem ver Ausſchuß fo vie zu beanſtandenden 
55 feſtgeſtellt hatte, entſtand für ihn die Frage, ob bie Regierung» 


fi der hohen Frau zu nahen, und als fie ihm daß erſte Mal zu 
fi bitten läßt, erhält fie eine außmweikenne Antwort, das Edifft- 
wolf aber bihnt die Frau, da es den Tod Moroivs erzählt, Nun 
faßt Sole ven Plan, ih und Zriflan zu verderben; von der Hei⸗- 
malh her hat fie pen Schrein mit Tränken mitgebradbt, bie für 
verſchiedene Lagen des Lebens erfpriehlihe Wirfung üben — den 
Todestrant will fie trinfen und Zriftan foll ihr darin Beſcheid 
ihun. Da eridnt der Ruf des Schifftvolfes. Unter tiefen Leuten 
zeichnet ſich vor allen Kurmenal durch fein robuſtes Weſen und 
feine Andaͤnglichkeit an Zriftan aue. Das Land iſt nahe, bie 
Gefaht drängt, gerade recht noch fommt Triſtan num zum Beſuche. 
Brangäne, die Magd, wird von Holde geheißen, den Todebtrank 
bereit zu halten, dieſe aber ſtellt das verlangte Glas zurüd und 
holt aus dem Schrein ven Liebestranf; fie dauerte ja ihre Bebie- 
terin zu fehr. Zriflan und YRolde leeren ven Becher, gefüllt mit 
diefem Zranke, der Trank macht feine Wirkung, er fährt ihnen im 
Leib umher, wa® die Muflt ganz genau malt, das unfelige Ber« 
bälmig ift fertig umd Zriftan und Jſolde — lieben fih. Im feier 
Umarmung findet fie der Ruf, daß das Schiff gelandet fei und 
berrlich gefhmüdt fleigt Jſolde, die Braut des Ohms, wie Beliebte 
des Neffen, an’s Ufer, Damit flieht der erfte Alt. 

Was uns in „Zanahäufer* und „Lobengrin” angenehm ers 
Ihienen, was uns dieſe Opern erträgli und geniehbar gemacht, 
das ift hier über Bord geworfen. Ohne Schranfen, ohne Form 
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Vorlage zur Beil, d. h. bis nach eimem entſprechenden Abänderung 


ber beaßſtandet RN „bie Bunpetverfommiung abjulchne 
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ſchlußſaſſung des Minifterrathes fi nicht darüber äußern, 


Weg die f. Staalsregierung mit Bublifation bes mopifizirien Ge 
fegentwurfes einfchlagen Tönne, ollein jedenfalls würde die fal. 
Staatöregierung durch Annahme des - fo modifizirten @elegentwurfs 
gegenüber der, deutichen Bundesverſammlung im eine befjere Lage 
fommen , ald durch vollſtändige Ablehnung,” entſchied fi ber 
Ausſchuß für letzteren Vorſchlag. Er beantragt demnach, dem Ge⸗ 
fetgentwurf folgende Faſſung zu geben. art. 1. DET Staate- 
tegierung wirb ermächtigt, bad Pehungdreglement und das Bau- 
sabonregulativ für bie Bundesfeſſungen Um und Raftatt, melde 
burh den Beſchluß ter deutſchen Bundesverfammlung vom 26. 
Juli 1860 provilorifdy genehmigt und auf Grund des Gefrkes 
vom 10. November 1861 mittel f. Verordnung vom 28. San. 
1863 verlündet worden find, durch k. Berorbnung auch in ben« 
jenigen Befimmungen, welche Abmeihungen von ben Beſtimmungen 
ber Berfafjungsurfunde wnd anderen Geſetzen enthalten, mit Aus. 






nahme der in Urt, IL. begeichneten Beflimmungen des Feflungs:” 


reglements für ben auf bayerifchem Gebiet gelegenen Theil der 
Bunbetfeftung Ulm und brfien Rayonbezirk wieder in Wirkfamfeit 
treten zu laſſen. Urt. IL 
ſchloſſen: die 55 47, 53, Wbfoh 1, 4 und 5, von $ 54 ber 
Schlußſatz des Abfag 2; fermer vie 55 55, 57, Abf. 1, 2 und 4, 
$ 58, 71, Ubf, 3 des proviforiichen Feftungsregiements. Anſtatt 
der in Abſatz 1 bezeichneten, von der Wirkfamfeit aufgenommenen 
Faragraphen des Peflungsreglements bleiben vie entſprechenden Be» 
flimmungen der bayerifhen Befege in Kraft. rt. IIL: Der t. 
Staniregierung bleibt vorbehalten, das prodiſoriſche Feſtungbregle ⸗ 
ment und Baurayonregulatid durch F. Verordnung ganz oder theil - 
weife wieder außer Wirkjamfeit zu ſehen. Im diefem Falle treten 
tie einfhlägigen Befimmungen ver Landedgefige wieder in Kraft.” 

Wien, 10 Juni, Das Mbgeorpnetenhaus bat heute den 
Gefegentwunf, betreffend die Erneuerung bes Vertrages mit dem 
Öfterreihiihen Lloyd, in Uebereinftiimmung mit ben Anträgen ber 
Mojorität angenommen. Der Bertrag mit dem Lloyd wird fo- 
nab für bie Dauer weiterer ficben Jahre emenert unb für bie 
Belorgung des Serpofivienftes wird ihm ein Entgelt in der Magl- 
malhdbe von 2 Millionen Gulden jährlih gewährt. 

Laut Mittheilung der Wiener „Preffe* ift die englifch-dfter- 
reihlfhe Enquete · Aommiſſſon als aufgelöft zu betrachten. Bie 
fol in Folge von Differenzen, die fih in ihrem Scooße ergeben 
haben, biß zum September vertagt werben; bem Namen nad, 
um inzwiſchen die Fragregifter für pie verfchiebenen Gruppen von 
Sachverſtändigen feitzuftelen — in Wirklichkeit, wie die „Preffe* 
glaubt, auf Nimmerwiederſehen. 

Berlin, 12. Juni. Abgeotdnetenhaus. Das Haus 





eine enblofe Kette von Phrafen, !önt das Klingen und Schmeltetn 
fort, bald leife Hagend, bald wahnfinnig wüthend ; bie Siluallon 
ift flet6 mit einer Uebertreibung und Ueberreigung geſchildert, daß 
mir nie zur Rubde, nie zum Genufje fommen, bie ergriffenen über- 
ſchwaͤnglichen Mittel regen nur auf, die Kompofition befciedigt nicht 
und verfäumt fomit vie erfle und höchſte Pflicht eines Kunſtweiles. 
Die Singftimme if in den meiften Fällen volltändig gleichgiltig, 
fie if nicht vermoben mit zen Drchefterfiimmen, dieſe find nicht 
dur fie bevingt; würde fie weggelaffen — kein Menſch würde fie 
dermiffen, In den abnormften Intervallen bewegt ſich der Belang. 
Eine ſchillernde Inſtrumentatien führt über die Inhaltslofigfeit hin- 
weg und nur wer ed vermag, ber mitunter wahrhaft geiftreichen 
Führung einzelner Inftrumente zu folgen, bat noch einigen Genuß 
von dem tollen Treiben. Diefe mufilaliiche Varforcejagb ermüdet 
tie Zuhörer unenelih und doch ift ber erfle Alt noch berjenige, 
welchet uns im muhlalifcher Beziehung als der empfchlens- 
werthefte erſcheint. — Nah einer Zwiſchenpauſe beginnt ber zweite 
Alt. Die Scene ſtellt einen Garten an Marke's Königeburg vor, 
Nacht dedt Das Land, durch die groken altın Bäume fällt zweifel- 
bafıca Mondlicht. Eine Fadel brennt an ver Piorte der Burg: 
Yolte erwartet Zeiflan. Brangäne bittet ihre Gebieterin, nur 
beute das Stellvihein aufzugeben, nur heute nicht „vie ſcheuchende 
Zünde“ zu Iöfchen, ihr ahne Schlimmes; fie babe ven küchſch— 
lauernden Blid Meloı’8 beachtet, ver ven legten Theil der Umarm- 
ung auf bım Schiffe noch gefehen; vie heute angeſetzte Jagd bes 
Königs gelte wohl einem edlen Wilde Dod Jſolde hört nicht 
auf die mabnenden Worte ver ireuen Dienerin, fie verlöſcht vie 
Gadel und Zriflan fommt, Wolle drei Viertelftunven find wir bie 





‚ein politischer Fehler fein. 


Von der Wirkſamkeit bleiben audge- 
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tritt ein ü Antrag Wahsmufp's 


die Schlußher über bin 
üs Si DB ⸗ gegen d det · Tridu · 
wrend der ee gings. Beri trag wird 
a ver ® mmiſ · 
ſion in Betreff der fhließlihen Feſtſtellung bes Gelammietats für 
1865. Der Abg. Reichenheim vertritt den Kommiffionsberidht z 


zur allgemeinen Debatte: find für die Kommiffionsanträge einge» 


ſchrieben die Abgeotdneten: Tweſten, Schule, Walde, Freſe, 
Gneiſt Meibauer und v. Fordendedtz gegen: vie Atgeordneten 
Jakody, Miſſchte Collande, Blankenbutg, Wagener, v. Sauden- 
Zarputfcen, Krieger, v. Hoverdech, Hübner und Lasler⸗ Abgeord. 
Jakoby: Er werde für die Verwerfung des Giats ſtimmen, weil 
er den Minſtern nicht die Verwaltung ber Staaldgeiver anver- 
trauen lönne. Man fage, ver Budgetablehnung würde im Lande 
bie Steuerperweigerung folgen. Dat möge Jever. mit feinem Ge⸗ 
wifien abmaden. Abg. Tweſten: Die Bupgetablehnung. würbe 
Abg. Mitſchke: Der Etat fei ein. 
Ganzes und Fünne nur als foldes angenommen ober verworfen 
werden. Abg. Walded: Durch Verwerfung des Budgetgeſetzes 
würe daB Haus nur ber Meafiion in bie Hände arbei- 
ten. Unfere Berfafung bat Dftrovirungs » Artikel, deren Un- 
wendung unäberfehbar if; das uöthigt uns zut Vorſicht. Strei- 
den mir behhalb nur die Militär « Reorgantjation, nichts welter, 
v. Blanlenburg: Das Budget fei zu ſchlecht fomponirt für das 


Arhige und für jenes Minifterium, un damit regieren zu lönnen;, 


deshalb verwerfe feine Partei daſſelbe. Die Frage Sei eine Macht- 
frage, «8 handle ih um einen Kampf zwiſchen den Hohenzollern 
und dem Landtage, er treie auf die Seite der Hobengolleri. 
Sneift: Der der Minderheit der Kommiffion bei ihrem Anträge 
vorſchwebende Zweck ſel mur zu erreichen im Wege der Minifler- 
anflage, für die das Otgan noch fehle. Der juriftiich richtige Weg 
wäre, in einer Üprefje am die Krone Beflelung eines Anllägers, 
ber bie Anklage gegen die Minifter vor den vereinigten Senaten 
des DObertribunals erhebe, zu verlangen und, wenn dies abgelehnt 
werde, das Manvat nieberzulegen. Daß es rathfam fei, dies jegt 
zu thun, wolle er damit nicht gefagt haben. Er un feine Freunde 
ſähen in ver Hbichnung des Budgets eine Inkonſequenz und flimm« 
ten bagegen. Die Debatte wurde hierauf geichloffen. $. 1. des 
Rigierungsentwurfs (Fefiftelung der Einnahıne- und Ausgabefummen 
im Ganzen) wurde abgelehnt, $. 1 de8 Kommilfionsantrags in 
nameniliher Abfimmung mit 212 gegen 50 Stimmen ange- 
nommen. ' a 

Ueber den Stand ber Bigmard-Birhom'fhen Durll-Angelegen- 
heit iſt Einiges nadjutragen. Der Berliner Sorrefpondent ber 
„Köln. Big." berichtet unterm 10.: „Mit ver Vertretung bed Hrn. 
v. Biömard war in dem legten Stapium der Kriegäminifter v. 
Roon beauftragt. Diefer fol Hrn. Birhow am Donnerflag zwei— 
mal in des Legtern Haufe verfehlt und ihn dann fhriftlich gefragt 
haben, ob die Angelegenheit nicht zu cinem erſprießlichen Enve zu 


bringen fei, oder ob Hr. Virchow bdiefelbe durch tie Verhandlung bes 


Beugen von einem Lirbeöpuett, das fi lange nur um die Eıllär- 
ung des Tages und ber Nacht dreht, bis es enblih zu etwas. 
Reellerem übergeht: va zieht er fie an fi, ſie ihn an fib, gan, _ 
müpe, in feliger Allvergefienheit legen fie ſich dann auf die Barten« 
bank und in fühem Dujel haben fie den berühmten „Niewieber» 
eiwachens wahnio® hold bemußten Wunſch.“ — Nur jelten untere 
bricht dieſe gräßlich lange Scrme ver Ruf, Brangäne'8, ber den Tag 
fünvet und zur Vorfiht mahnt. Da plöplih ſtürzt der. ireue 
Kurmwenal herein, wedt bie beiden auß ihrer nimmer enbenden Um=,, 
armung und meldet vie plögliche Heimleht Marke's. Diefer er=_ 
ſcheint aud, von Melot, vem Verräter geführt und von feinem 
Jagdgefolge begleitet auf der Bühne; nach kurzem Kampfe ſchlägt i 
Melor dem Zriftan eine tiefe Wunde und der Vorhang fällt. Daß ,, 
lanze Liebesduett wird mur durch die naive gebehnte Rede des 
Könige, ber immer wiſſen will, warum ihm Zriftan das gelbam — 
babe, an Langmeiligleit Überboten. Die, Mufit. zu vem Duett fh, , 
gegen den Schluß bin ein zoher berauſchendet Trank, ‚mit alem 
Raffinement erfonnen, aus derbem Materialismus bereitet, mit einer. 
Verllon Poeſte gemiſcht und von betrunfenen Bachantinnen Iren. 
benzi; er wirft mimmer auf bie zarten Fühlſäden des Gemüthes, 
er wirft allein auf das Nüdenmarl und daher iſt «8 Kein Wun⸗ 
der, daß feine Wirkung zunächſt die Jugend verſpuüut. 
Im dritten Alt finden wir Triſtan an. der. erhaltenen Wunpe 
frau! in feiner Burg Kareol, den treuen Rurmenal ihm ‚zur Seite 
Diefer hatte nad der „Aerztin“ geſchidt. und als Zriftan erlährt,, 
daß Iiolde lommen ‚werde, duichtieſelt ihn die game Seligleit 
der gemofjenen Stunden; von einem Ertrem zum andern Tpzingends 
wie «8 eimem ieberfranfen zufommi, erimartet er wilderregt vie : 


Hanfes als erledigt anſehe. In dem letztern Falle wurde Hr. Birchow 
erfucht, Dieß Ichriftlich mitzutheilen oder wiſſen zu Tafien, wann ber 
General eine Zuſammenlunftmit ihm habenlönne, Hierauf fol Virchow 
die Untwort gegeben haben, daß er, fo weit immer möglich, ent 
gegengefommen fel, ein Duell’ megen tiefer Sache als Mitglied 
des Abgeörpnefenhaufe® unbedingt ablehnen miäfe, im Uebrigen 
noch immer bereit fei, bie gewünſchte Erflärumg zu geben, -unter 
der Bepingung, daß Hr. v. Bitmard tie erwähnte Gegenerflärung 
geben wolle, So weit war bie Ungelenenheit geftern gebiehen. 

Heute früh fol darauf Hr Virchow Hm. v. Birmark ober 
defien Bertreter gefchrieben haben, er erwarte eine Anımort auf 
fein legtes Schreiben und werde feine Bereitwillipkelt, hie geforderte 
Erklärung zu ‚geben, unter der Beringung, dak Hr. u, Bismarl 
die bejeichnete Segenerllärung aebe, bit Montag Abend aufrecht 
balten.* Unterm Datum vom 11. Mittags meldet dann ber näm . 
liche Korreſpondent telegraphiſch: „Wie verfidert wird, hat Gene 
ral v. Roon auf den legten Brief Virchow's geantwortet, es werde 
feine Grllärung in bem von Hm. Birhom bezeichneten Sinne 
mehr von dieſem erwartet. Hiernach kann die Angelegenheit jegt 
als wirklich erledigt angeiehen werden. Näheren Nachrichten ın+ 
folge wird eine Darlegung der Sache im Abgeordnetenhauſe ſeitens 
Birhom’s oder feiner Vertreter, falls fie nit von anderer Seite 

veranloßt wird, leineswegs erwartet.“ 

In Berug aut die Bismord-Birhom’fhe Duelſache zirkulirt 
in Berlin folgende Mprefje: „Un den Abgeorbneien Dr. Birdom, 
Hochgeehrier Herr! Die Unterzeihneten fagen Ihnen den wärmiten 
Dan dafür, daß Sie durch Ablehnung des Ihnen zugemutbeten 
Durlls ven Muth gezeigt haben, einem miberfinnigen Borur- 
theile mit Entichiedenheit-enigegen zu Ireten. Wie wir Sie ſeit 
jeher kennen, fo haben Sie au durch biefe Handlumgemelfe ſich 
wieber al8 freien und unerichrodenen Mann bewährt, Berlin, den 
9. Juni 1865." Die Moreffe, melde in allen Theilen der Stadt 
eirkulirt, wird mit Unterichriften förmlich bevedt. 

Kaſſel, 12. Iuni. Die eigenthümlichen Hinderniffe, welche 
bisher vem Bau der Halle-Morthäufer-Kafleler Bahn auf kurbeffi- 
ſchein Gebitte entgegengeftannen baten, feinen durch flärferen Ein» 
fluß, als vie Interefien des Landes ihn ausüben fonnten, gehoben 
worden zu fein; benn die Genehmigung des Kurfürften iſt nun» 
mehr, mie die „Kaſſeler Zig.“ meldet, erfolgt. Um Schlimmſten 
fommen freilich hierbei die durfürſtüichen Faſanen weg, die nunmehr 
iht Eſchenwaldchen verlaffen müffen. {R. Fr. 3) 

Bremen, 10. Juni, Die Zahl ber Schäken, milde aus 
Difteıreih erwartet werden, fann fi unter Umflänven bie auf 600 
ſteigern. — Bon einem Theil ver deutſchen Bevöllerung San 
Francieco's wurde ein Silberbarren im Werth von 600 D. als 
Ehrengabe für das zmeite deutſche Bundesſchießen abgefantt. 

Brüffel, 11. Juni. Die Studenten von üttich erlafen 


als Vorort ver belgiſchen Stupentenfhaften bie Einladung zu tem 
allgemeinen europätfhen Stupenten-Rongrik. 
Der venetianifhe Sentralausıhuß in Florenz hat cine 


Pıoffamäation zur BVerfaffungefeier erläffen, im welcher er jede Ver⸗ 
embarung mit Defterreih abmweift und daran erianert, daß Biltor 
Emanuel beim Dante-Felt fein Werfprechen erneuert habe, Italien 
feinem Ziel zuführen. — In Rom iſt allgemein das Gerinht 
erbreitet, der Papſt werde zum Feſte Peter und Vaul eine allge⸗ 
meine Amneſtie für alle politiichen Beruriheilten erlaſſen. 





Ro ein Wort zur * der Staatsbanbedienfteten- 
in Bayern. 

Es kann natürlich nicht in der Mbfiht gelegen fein, zu er: 
forihen, woher e8 fommt, daß die Berhälmiffe ver Bedienftelen 
bes inneren Staatsbaudlenſtes fih in einem fo hoben Grade ber 
Hilföberürftigkeit befinden: Diejenigen, welche vor Jahren biefes 
Fach als Beruf gewählt, lönnen nur aus tiefflem Grunde ber Seele 
Beflagen, ihre Liebe, ihre Sorgen, Wirlen und Mühen einer Sparte 
jegewendet zu haben, in welcher Fleiß und Berdienft bis jegt nur 
wenig verlohnt worben find. 

Mag aud das Bublilum hie und da noch geneigt fein, bas 
Fach um befmwillen als ein freundliches und verlodendes anzuſehen, 
weil oft jüngere Baupraftifanten PBerwentung für Bauführungen 
haben, während welcher Zeit fi diefelben einer verhältmigmäßig 
guten Bezahlung erfreuen: fo wird doch bei genauerer Kenntniß 
der Berhältniffe Niemanven einfallen wollen, einen folden Bebien- 
fleten nad 17—18- over 25—30jährigem Wirken zu beneiden ; 
denn nad Brrlauf dr& erfigenannten Zeitabfchnitts iſt er noch nicht 
angeftellt und nad Berlauf des legteren bat er einen geringeren 
Gehalt, als alle Beamte feines Ulters und Grades. 

Die unter dem Zitel „Aſſiſtent“ biß in das graue Alter als 
Nebenbeamten bei ven F. Baubehörten figurirenden un» auf ben 
Apminiftrations Etat verrechneten Baupraltilanten in Vermiſchung 
mit ehemaligen Wegmeiftern haben — wiewohl fortgefeht Amts- 
banplungen zur fie vollzogen, Millionen durch fie ohne ihre Ber- 
antwortlidleit verausgabt werben, ſich feit der Reorganilation außer 
ihrer Benfionsberedhligung (für ‚ven Fall beſonderen Wohlverhaltens) 
keiner weſentlichen Berbefferung zu erfreuen gehabt. 

Wenn auch der Eine oder Under durch Wrivatarbeit feine 
Erifleng zu verbeſſern vermag, fo fommt ein folder Vortbeil, ver 
meift von Zufällen abhängt, nur Einzelnen zu gut und follte von 
der Gefammtheit nicht verbüft werben müflen. 

Unbegreiftich ift, daß der getrühte Zuftand der Stantsbaus- 
bebienfteten auf fo lange verharren fonnte und troß vielfacher Bitt- 
gefuche derfelben noch feine Hilfe gemährt worden iſt, nachdem in 
mafgebenvden Streifen die Hilfebedürftigkeit der Sntereflenten un«- 
zweifelhaft fon längft erfannt morben fein möchte. 

Weit entfernt, vor einer anderen Dienftestathegorie etwas vor 
aushaben zu wollen, wird man ven Wunſch aber wohl für be» 
eründrt erachten, daß bie Baufparte ohne weitere Verzögerung in 
das Niveau der andern Fächer gehoben werben möchte, für melde 
gleiche Studienzeit beſteht, — weil tie hohe f. StaatBregierung 





Ankunft der Sũßholden, und als er empli vie ſichere Kunde von 
dem Nahen ihres Schiffes erhält und Kurwenal an den Strand 
zu Jſolden eilt, da fchreit Triſſan auf In wonnigem Entjüden, va 
greift er „im freubigen Rafen“ nah feinem Verband, reif ihn 
ab, tar Blut flrömt durch die neugeüffneten Thore, eine Mufit 
ertönt in niegehörtem Lärm; maß der Sänger'noh an Stimme, 
vorräthig bat, wird jeht loegelegt, fein Hals [hilft an, wir fehen 
das Trampibafte Spiel jeiner Gıfihtemusfeln, mir fehen das ge: 
mwaltjame Oeffnen und Schlieken des Mundes, das ängſtliche 
Rollen des Kuget, doch mir Hören feine Stimme, tod milder 
sobt der Lärm, noch würhender brült ver Sänger, nachher braucht 
er ja feine Sılmme mehr, daB Epiel der Musleln wird noch le— 
benviger, noch graufamer arbeitet der Dirigent, da ſchlägt er topt 
bin, der wahnfinnige Triftan und unter dieſem Höllenſpeltalel tritt 
Jolde auf. Sie ruft ihrem Zriftan befümmert zu: „Auf! Noch 
einmal! Nur eine Stunde bleibe bei mir wach!“ — umfonft — 
Ztiftan liege verendet und weinend finft fle auf feine Leiche. Oben 
auf der Warte ſteht Kurwenal, er bemerft ein zweites Schiff, er 
lennt es, es gehdit Zriftans löniglichem Ohm, In flüchtiger Eile, 
von einem Hirten unterftüßt, verrammelt er mit Steinen ven Ein« 
gang der Burg; er glaubt nicht an Marle’t friedliches Erſcheinen, 
die Purg aber ift bald erfliegen, jedoch nicht cher dis Melot won 
Kurwenal geidpter if. Mare fommt, um den Liebenden feine 
Berzeihung zu bringen, er fommt cud biefedmal zu ſpät; Zıitan 
liegt ohne Leben und auch Iſolde legt ſich zu Jeligem Liebestod 
nieder. - in albmen, fol ich faufhen? Sol ik ſchlürfen, 
untertauden, _ —V Duften mid Si —8B64 rl, Wonner , 
meereß u Anal, in ver Duft Millen ſdaendem Schaf, 


in des Meit-Arhems mehendem All — ertrinfen — verfinten — 
undıwußt — bödfte Zul!” Das find ihre und ver Dper feßte 
Morte und unter dem Schein der untergehenden Sonne entet und 
verduftet fie. Unterbeffen zeigt bie Thealeruht 5 Minuten auf 11. 
UAlſo 5 Stunden meniger eine Biertelflunde dauert biefe Anfireng- 
ung. Da emtfteht ein wüthender Kampf, Applaus und Ziſchen 
ringe nm ben Gieg, tie Unpartellfhen Karren gefpannt dis Aus- 
gangs, der König ſteht in feiner Loge, er Matfcht Beifall, e& ift 
entſchieden, Richard Wagner, aeführt von bem Schnorr'ſchen Ehr- 
paar, erfdheint, ihn grüßt ter Beifallsſturm ver Getteuen, ihn 
empiängt das Ziſchen der Anderkgeſſanten. Der Borbang fält 
über eine große That: das Experiment, die Oper, melde ftets für 
unaufführbar gegolten, aufzuführen, iR an der Münchner Bühne 
gelungen, und wenn auch für die Mufll ſelbſt an vielem Tag fein 
freunpliher Stern aufgegangen ift — im der Geſchichte der Oper 
wird dieſe Aufführung doch immer eine bedeutende Michti = 
haben: fie zeigte, maß Sänger und Drchefter zu leiften vermög 
und — was das Publikum vertragen fann. 

Ein anberer Berichterftatter der „M. Ibduge“ Aufßert fi in 
eribufatifhhter Weiſe Über vie Oper; er erklärt „Eingange, taf 
er „von ber Macht der Töne (weg ?) genommen“ und an einer 
weiteren Gtehe, daß er „in dar ſchöne Geiſtes Reich des Ideals 
vollendtiet Tontunſt“ geführt worden fi. Da mir ihm füglich 
fo weit nicht folgen fönnen, müſſen wir von feinem Berichte Um- 
gang nehmen. Bon beachtenswerthen Urtheilen, benen wir ferner 
bin_Begeguen, werden wir in unferem Beuilleton Notiz argmen. _ - 


Beer 9%: 


feiner Zeit durd Ausihreibung außerordentlider Konlurfe 
feib zum. ‚Zutrilte: und. Stublum bes Staatebaudienfles „aufge- 
muntert hat, und die barauf hargenben Interefienten fi bereits im 
vorgeidrittenem: Lebensalter befinden, fo daß balvige Abhülſe für 
fie * ſeht dringende Lebendfrage if. 

In welchem anderen Fache gleich geiſtiger Vorbildung bes 
großen weiten Vaterlandes, das fo lorperlſche und geiflige Rührig · 
keit heiſcht. wird es vorlommen, daß Kanbibaten nach umaußaeleh- 


ter Staatöpeozis, unter - ſeht „geringen Funltionsbegügen - bie. erfte 
proviforifce Emmennung zum. wirflichen Beamten mit. einem Gehalte 
3u.800 47., das Definitioum für dieſe Stellen im. 50, 
Lebensjahre erreichen ? 

Wahrlich, die. Berhältniffe. find. dazu angelhan, daß dem Fache 
endlich" die geneigteſſe Berüdfihtigung zugewendet werden. bürfte, 
wenn Muth und Dienftesfreudigleit des Betreffenden micht auf bie 
bärtefte Probe geftellt werten wollın. 
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Sranffurt, 13. Yunl. Die Börfe war vorzugemweife mit ver Mevio-Riquidation beſchaͤftigt. Amerikaner blieben auf die per 
„Moravian” überbrahten New-Borler Golpnotirungen ſeht geſucht. Oeſtett. Papiere waren dagegen in Folge der Außerſt ungünfligem 
Wiener Notirungen für jetzt flau umd mwurben fait ſämmtlich beveutend niedriger nolirt, beſonders Arevitaltien, die zu 1954/, ſchloſſen. 


Die Layjaroni in Neapel. 
(Bortjepung.) 

Der richtige Rajzarone lebt noch unter den Geftalten tes 
Mercato, und behauptet ſich daſelbſt in den ausecleſenſten Egem- 
plaren trotj aller Kulturbeſſtebungen, die das neue Regiment in 
Neapel made. Aller Lärm des Marlies bringt ihm auß feiner 
Beſchaulichleit nit heraus, ven Lärm vermehren und bie Mailt- 
ſzene beleben helfen, o, er it dabei. Gr ſchreit euch wnaufgefor 
dert mit hinein in das übrige Gemwirre von Stinimen, er fingt 
fein „Santa Lucia“ mit * tlingendet Stimme, und macht 
feine Poſſen und Schnutten, ſich und ven Borübergebenden zum 
Vergnügen, aber euch um eine Arbeit ang-hen, bewahre, das iſt 
fern von ihm. Er belächelt und befpdttelt feine herumliegenven 
Kameraden, die folgen momentanen Urbeitegelüften nachgehen, und 
ärgert fi fo lange darüber, dis er aus purem Merger dasſelbe 
thut. Doch, fein Ereignig ruft fein Intereffe won Zeit zu Zeit 
ſchon wad. Wenn va drüben an der Ede im einer der Straßen- 
fücen des Mercato aus dem brodelnden Keſſel die langen Macca- 
roniſchnũre herausge zogen merden, und er daß langgewundene Be: 
riht von ferne fo einlavend glänzen ſicht, dann ift das torrib, 
daß er feinen Körper vom Boden aufpebt und ihm gegen ben er 
fehnten Punlt bin in Bewegung ſetzt. Die Magcaroni und ber 
Himmel Neapeld find ja heute einzig und allein nur noch vie 
Freude des echten Layjarome.. Die meue Zeit mit der neuen 
nationalen Regierung wollen einen arbeitfamen Menjhen aus ihm 
machen, wollen ihn zum Fachino, Hafın- oder Eifenbahn-Arbeiter 
berabwürbigen (denn „arbeiten“ iſt unter der Würbe der „Sinder 
des Lazatus!“), fie nehmen ihm das freie Himmelszelt feiner 
Wohnung und prefien ihn unter Dach und Fach ein. Er fol 
arbeiten, ein Handwerk treiben, Steuern davon zahlen und den 
Staat mitmaden helfen; ja das find Alles dem Layzarone uncı« 

te Dinge! Ein Theil bequemt fih icon au folden kühnen 
enerungen, und beichränlt feine Lanarone · Gewohnhelten. In 
der That if die Schaar Meiner geworden und hat ihre frühere 
Gefährlichkeit verloren. Die aber noch Razjarone find, fünnen na- 
türlich nicht anderd als rufen: „Gebt uns die Bonrbonen iwie- 


der!” Die Bourbonen waren die Pfleger und Heger des Rayyaroni- 
ıbums, fie ſtreichelten dieſe wilden Geſtalten und ließen fih von 
ihnen freiheln. Regierung und Lajjareni waren fo zu fagen ber 
freunvet, fir rechneten auf einanber in ven Zeiten des Mihßgeſchides, 
und beide fonnten aud aufeinander rechutn. Bewegte Die Razzaroni 
irgend ein Herzenswunfd, bann brauchten fie nur, ihr „Gapo” an 
ber Spihe, in Maſſen einen Beſuch beim König im Palano Reale 
oder auf Schloß Gaferta zu machen und ihren Wunſch autzu- 
ſprechen. Ferdiaaud I. und Ferdinand II. haben die Lajjaroni- 


qaaten immer huldvoll empfangen, ihre Wünſche gehört, und ge- 


mwöhnlih auch erfüllt. Freilich thaten Ihnen auch die Rajjaroni 
wiederum mande Befälligkeit. Die Geſchichte erzählt ja, wie 
beroiih fie fih im Jahte 1799 für den Thron der Bourbonen 
ſchlugen, fie erzählt auch, wie fie fo gefällig waren, im Mai 1848 
das Blulbad der Reaktion hübſch einzugieken und die Berfafjung 
darin zu erſäuſen. Dienft will Gegendienſt, und fo weiß man 
aud, daß den Lazjaroni8 am 15. Mai 1848 für ihre freunnliche, 
blutige Befefligung der Berfaffung fo mancher Uebergriff vergdunt 
mwurte, Das Alles iR heute freilih anders, es reitet fein König 
mehr über den Molo, ver ven jubelnd berbeieilenden Rayyaroni 
die Hand reiht und feinem Pferde von ihnen ſchmeicheln Täßt. 
In vem von Ausfattungs-Reihihümern frogenden Palauo Reale 
wohnt Fein Bourbone mehr, ſondern Prinz Humbert, Emanuel’s 
erfig<borner Sohn refipirt dafelbft, und mit dem wollen die Lana- 
roni nicht viel zu thun haben, alfo eben fo viel wie er mit den 
Lazzaronid, Ehedem mar vie ſchöne große Treppe im Palazzo 
Reale, vie zu der lage des Königs Ferdinand geführt, wie man 
erzählt, der Lieblingbaufenthalt der Lazjaroni, die da am liebſten 
Hagerten, und ben König, wenn er ab- und zufuhr zu dem Palaſte, 
mit freundlichen Surufen begrüßten, Ovation.n, die Niemand zu 
flören oder zu verhindern wagte; es verfland fih gleichſam vom 
ſelbſt, daß König und Lazjaroni zufammengebörten, und gegen 
diefe Gemeinfhaft warb auch keinerlei Schritt gelhan, 
(Schluß folgt.) 
Berantwortlier Redakteur: U. Hartmann. 
Prud umd Berlan der Stabel’iben Buch· und Kunftbandlung in Würaburg 


Morgen, als am h. Frohnleichnamstage, erfcbeint Feine Zeitung. 
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Abonnements Einladung. 
Beitellungen auf die mit dem Unterhaltungs: 
blatte Mnemofyne und dem Beiblatte Würzburger 
Anzeiger verbundene 


Vene Würzburger Beitung 


für das mit dem 1. Juli beginnende II Quar— 
tal nehmen alle Poſtämter an, und werden ſolche 
rechtzeitig erbeten. Der Abonnementspreis beträgt 
in ganz Bayern Fünftighin 

vierteljährlich mur fl. 1. 30 Er, 
(BA außerbayeriſchen Poftämtern findet eine geringe Preiserbößung Matt.) 

Es fünmt femit jede Nummer bei Reitung nebſt Anzeiger 
(welcher felbit an Sonntagen erjhheint, was im Jabre anberen Blätlern 
gegenüber ein Mehr von über 50 Nummern entjifiert) fomie mit dem 

nterbaltungeblatt Dinemojune zuſammen auf ben auferordent: 
lich. billigen Preie von , 
täglich einem Kreuzer 
im Abonnement zu ſiehen. 

Die „Neue Würzburger Zeitung” bringt nad wie vor Leit. 
artikel über jeve beveutende politiiche oder handelspolitiſche Zeit- 
frage, fermer Driginal-Korrefpondenzen und telegrar 
phiſche Depeihen aus ben größeren Städten Curopa's. 

Außer dem im Haupiblatte enthaltenen Feuilleton bringt 
daß belletriftiiche Beiblatt „Mnemofpyne* Driginalinonellen 
u. |. w. aus der Feder bekannter Schrifiſteller, und hofft mit ven- 
feiben neben dem übrigen Neueſſen und Intereſſanteſſen aus dem 
Gebiete ver Unterhbaltumgslelture, ſowie ausgewählten Er« 
zäblungen, Gebihten, Miscellen, Aphorismen, Nelrologen, litera- 
riſchen und Kunft-fritifen u. ſ. mw. ihre Lefer nad jeder Richtung 
bin angenehm und lehrreich zu unterhalten. 

Das täglih aur Leitung erfheinende Gratiß-Beiblatt 
„Würzburger Auzeiger“ (welchet ou feparat um 42 fr. 
vierteljährlich begogen werden fann) liefert alle lolalen Neuigfeiten, 
fowie eine lurzgefaßte Ueberſicht der politifchen Greigniffe, Markt, 
Gourd- und Situngsberichte u. f. w. 


Die Erpedition der „N. Würzb. Ztg.“ 


Die jchleswigeholfteinifche Politik der preußischen 
Regierung. 

In der Mittagefigung des preußiihen Ubgeorbnetenkaufes 
vom 13. d,, im welcher die Krirgeloflenvorlage Gegenſtand ber Br- 
ralbung war, bat Hr. v. Biemard einen Bortrag gehalten, weldher 
für die Politit ver preußifhen Regierung in ber Hergogihümerfrage 
fehr btzeichnend if. Eingangs bedie ſich ver Herr Miniſtet wieder 
einmal mit ver Perfon des Könige, indem er auf das im Kom« 
mifiontbericht hervorgehobene Motiv ber Ablehnung, daß dem 
Haufe das Berlrauen zu den Berfonen gefehlt habe, bemerkte, ‚man 
mwürbe wohl das Bertraum gehabt haben, wenn man ſich vergegen- 
mwärtigt hätte, bag ber König die auswärtige Bolitif leite., Das 
thatſaͤchliche Berbältniß if aber, daß der König fih von feinen 
Minifern, wenn fie nur feinen Ideen über Heeretorganifation und 
feinen abſolutiſtiſchen Neigungen dienen, volflännig leiten läßt. 
Die unnegion eıllärte der Herr Minifter nit für Preußen, fon- 
dern für vie Schiedmig-Holfieiner für das Boriheilhaftefle; über 
das Wunderbate, daß die Schleawig-Holfleiner ihren Vortheil fo 
verfennen umd nit annegirt fein wollen, gab er feine Auflöfung. 
Im Weiteren erlaubte er ſich, ‚ten citem ſchlechten Wig vorju- 
bringen, die Unnrgion fei für Preußen ein Opfer, denn Schles⸗ 
wig · Holſtein babe fehr viel Schulden zu berichtigen. Es if dies 









Freitag, 
116. Juni 1865. 


die alte und doch emig neue Geſchichte vom Fuchſe und 
ven jauren Trauben, Werner fpriht er von ber Beiheiden- 
beit Preußens und deſſen mäßigen Anſprüchen. Diefe Un 
ſprüche find belanntlich fo mäßig, daß ſchwer zu finden märe, 
was den Schleswig-holfteinern nah Grfühung verjelben Kenn 
noch übrig bliebe, Im feiner Forderungs - Depeihe vom 22, 
Februar erklärt nämlich Preußen, fih Heer, Flotte, Matrofen, 
Retenten, Häfen, Boften, Feſtungen u. ſ. w. aneignen zu müflen. 
Bemerlendwerth ift noch die Schlußerlläsung, daß, je länger das 
nordelbiſche Boll anſtehe, ten preußifchen Unforberungen nachzu · 
geben, deſto höher vie Begehrlichleit Preußens ſchwellen werde, 
Wilde Mmeitergebende Forderungen Preußen mit ver Zeit noch 
fielen wolle und Kenne, lönnen wir uns nit benfen, Ser v. 
Bismard müßte denn gerade mit ber Abfiht umgeben, wenn man 
ibm länger und länger nicht nachgibt, die Hergogtbümer in Plan» 
tagenbeſitzunzen für pommeriſche Junker einzuiheilen, auf melden 
bie Schledwig-Holfteiner weiße Sklaven abzugeben hätten, Bon 
Defterreih und deſſen Recht if in dem ganzen Vortrag feine Rede. 

Ueber die Debatte in ber erwähnten Sitzung berichten wir 
fur in der Rundſchau deß „Anzeigerz“z aus dem Vortrage des 
Hren. v. Bismard laſſen wir das Wichligſte folgen: 

Das Abgeordnetenhaus hat hier Gelegenheit, über bie 
ber Löjung barrınve Frage der Konflitwirung Schleswig +» Holfteins 
fid zu Außen. Die Regierung wünſcht ben Ausſpruch des 
Hauſes tarüber zu hören, das Land bat das Met, einen 
folden Ausſpruch von feinen Bertretern zu foren Wenn das 
Abgrorbnetenhaus fi eines ſolchen Ausiprudes mweigere, wenn «8 
gar tembenzids die Regierung in der äußeren Politik belämpfen 
mwürbe, um nidt das ihm mißliebige Minifterium zu flärten, fo 
würde «8, im Bunde mit dem Auslande, gegen das Intereſſe des 
Valerlandes hondeln. Das Amenvement bed Ubgeordneten Mir 
chatlis if in feinen Zweden zu billigen, es if aber in feiner 

‚zu unlla. Das der Regierung if Ian baz- 
gelegt in der Depeſche von 22, Februar. Es if wünfdensmwerid, 
tab das Haus fid darüber außiprehe, ob «8 unter allen Um« 
ſtänden für dieſes Programm einftehen, ob es die Regierung, wenn 
diefelbe mit allen Atäften tiefes Programm vurdzuiühren gemillt 
iR, hierbei unterflügen will, Das Haus möge, wenn «8 an ben 
in diefer Depeſche aufgeftellten Punkten etwas ju mindern, ober 
zu ihnen eimas hinzuzuthun wünſcht, fi varüber ausſprechen. 
Wat nun no die Stellung der Regierung zu dem Wagener’iden 
Amendement angeht, fo würde gewiß bie Kinverleibung ber Herzog⸗ 
thümer in ben Breußiichen Staat für dieſelben das Vortheilhafteſte 
fein, ſowohl im politifher‘ als im finangieler Hinfiht. Allein 
biefe Einverleibung würbe nothwendig jur Folge haben, daß bie 
finanziellen Lafın der Herzogihümer auf Preußen übergingen, 
Diefelben find bedeutend. Sie zu Übernehmen, würde die Staals- 
regierung nur dann fich entidlichem fünnen, wenn fie vorher ber 
Zufimmung der Lanpekvertrelung bazu fiber wäre. Die Even- 
twalität ber Unnegion hat übrigens bereits Früchte getragen, denn 
tie vormalige Rarre Abgeneigtheit der Hergogthümer, bie im In- 
terefje Preußens und bes ganzen Deutihlands ndtbhigen Einräum - 
ungen zu machen, if unter dem Ginfluffe der drohenden Annezion 
weſentlich gewichen. Im vorigen Sommer babe ich dem Erb» 
pringen von Auguſtenburg dic Worberungen Preußens in ihrem 
allerbefcheidenftien Maße entwidelt; feine Antwort war: „Warum 
wir benn nad ven Herzoglhümern gelommen felen; man babe uns 


‘ja nicht gerufen. Ohne und wäre es vielleicht beſſet gegangen.“ 
Daßz die Idee der Annegion mitunter wieder auftaudt, liegt in 


ber Natur der Dinge, und wenn unjeren mäßigen Anſprüchen nicht 
genügt wird, fo lann man immer noch nicht wifi m, wozu dieſe 
Weigerung führt und was unter dem GEiniritte neuer politiſcher 
Greigniffe fih für Preuhen empfiehlt. Günfige Chancen lönnen 


die Begebrlichleit ſchwellen machen, wo jetzt Beſcheidenheit weilt, 










sg Acceſſinen und berm 
Stäatahmwaltichaft am f. Landg. Waidmünchen, J. B. Bergle 
Sekretãt am Bezirteg. Amberg in prov. Eigenſchaſt eriannt, 
Der k Foriamtsaltuer L. Wunderer zu Rubpolbing wurbe auf Ans 
fuchen an das Forſtamt Cichſtätt I verlegt. Der f. yorflamtsaltuar J. Kuüttel 
zu Friedberg wurde an das Forstamt Schongeu-veriegt und an w Stelle 
um a in Friedberg der f. Foriigeblife Th. Karl zu Zennen- 
obe, Jorſſamts Sebaldi, beförbert. 
Die Path. Pfartei Hlintebacdh, Fi Bezirfaamts Nofenbeim, ift mit einem 
foffionsmäßigen Meinertraye von 792 fl. 50%/, fr. in Erlebigung gekommen. 
— Se. af. der Rönigchat bie proteſt Partei Freceneden Dei; @er: 
mersbeim, bem biöberigen Pfarrer in Otterberg, Det. Kaijerslautern, ©. 
Fr. D'Alleur, verliehen; Die erfle proteit. Barchelle in: Pirmaſenz dem -bis: 
berigen Pfarrer in Übertäbeim, Det, Dürkyeim, G. Cht. fr. Diffine, vers 
lieben und beimfelben zugleich bie mit diefer Piarrflefle Bisher verbundene 
Defanatsfunftion übertragen; den Poſteerwalter Auguft Ritter im’ Zwei 
brüden, feiner Bitte willfahrend, jür immer in ben Rubeflanb treten Lafjen. 
München, In ver Sitzung bes IT. Ausſchuſſes ver Kam- 
mer der Abgeorbnieten vom 8, erflattete Abg. Feuftel Vortrag über 
bie Nahmeijungen über die Erträgniffe der Staatselienbahnen in 
den Jahren 1861/62 und 1862/63 und flellte fhlieklih ven An- 
trag: „Es ſei ver hoben Kammer zu empfehlen: 1) ben Medi 
nungenahmelfungen der Eifenbahnerträgniffe der Jahre 1861/62 
und 1862/63 die Anerfennung zu ertheilen, dagegen 2) für die 
Zukunſt Verwahrung einzulegen gegen jede einfeitige über den ger 
nehmigten Etat hinausgehende Erhöhung von Bramtengehalten ; 
3) über DaB Geſuch der Rolomotivheier zur Zazesoronung über 
zugeben ; fowie folgende Wünſche anzufügen: die Staatsregierung 
möge a. auf eine erhöhte Verginfung des Baufapital® ter Bahn- 
ſtrede Aihaffendurg » Kandesgrenge bald'hunlichſt Bedacht nehmen, 
b, die Zorffeuerung der Rofomotiven meht und mehr einſchränken, 
©. den zur Prüfung fommenven Rehnungsnachmeilungen fünftig 
einen Ausweis über die Jahredabſchlüſſe des Brtriebeinventares 
und ber Matrrialbeflänte beigeben laſſen.“ Die Aiffern 1 un 3 
fowie die angefügten Wünſche wurden einfimmig, die Ziffer 2 
mit 6 Stimmen gegen 2 (Freiherr dv. Pfetten und Neuffer) an 
genommen. 
Der 111. Wusihui der Kammer der Abgeorbneten bat am 
29. Mai in Bezug auf ten Antrag von Brater und Genoſſen, 


(Amtlide Rahribien)HMtü ‚13. Juni. Se Waf. ber 
König bat die erledigte St 8 ft. Dfreltors am Appellatzonsgerichte 
von S 1 $ 1 bAeſem Gericht , R v; 
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die Rechte der nicht anerfannten Religionegefelichaften und ihrer 


"einzelnen Mitglieder betreffend, folgenve Anträge an die Sammer 
beſchloſſen: „IL In der Erwägung, daß die Ziffer 1 des An 
trages der Abgeorpneten Brater und Konf. jener Meligiontge- 
nofjenidaft — ſei fie zur Seit bilannt oder unbefannt — einen 
gefehlichen Anſpruch auf die Rechte einer BPrivatfirhengefellihaft 


Feuilleton, 


Die Lajjaroni in Meapel. 
(Stluf.) 
Seit der lehte König von Neapel dem Balaft feiner Bäter, den fie 





mit den ſchonſten rdiſche n Schägen angefüllt, mit nem Lande zugleich 


verlaffen mufite, hat man feinen Rayarone an der großen Treppe bes 
Königlichen Palaſſes feine unauſhötliche Sieſta halten gelehen. Im 
Munbe des Rayyarone lebt auch nicht der Name des neun Königs 
von alien, wie der des Bourbonen Ferdinand 1, varin’ gelebt 
bat: Ward doch der neue Stand der politiſchen Dinge in Nea» 
pel anno 1860 nicht nad vem Sinne der Lazzaroni eingeweiht, 
nit einmal zum Plündern fam es zur Feier des Megierungs- 
wechfels! Diefe Höhn charakteriftifche Bemerlung habe id aus bem 
Munde eiars Lazzarone, jmit dem fih ein neopolitaniider Freund 
auf bem Mercateo in ein Geſpräch einließ, vernommen. Uno als 
ihn mein Freund auf dieſe etwas eigenthümliche Auffaffung ver 
Gigentyumsbegriffe humoriftifch-freundlih aufmerffam machte, mwad 
meinen Sie, fagte unier Razzarome? Er fügte: „Ecjellenja! FR 
benn bat recht, daß fih Bılıor Emanuel und fein Sohn fo ohne 
weiteres in dem Palaft nieverlaffen, der dem alıım König Ferdi⸗ 
nand 1. und feinem Sobne Ferdinand 1, fo viel Geld gefoftet?” 


— Die Antwort mar eben: fo origimel und ſchlagend/ und fie" 


wurde mit einer gewiſſen Enträflung von dem Wanne mil ber 
phiygiſchen Müpe vorgebracdht, die dem Haſſe ver Kanzaroni gegen 
das neue nationale Regime ein Träftiges Licht auffegte Ich er- 
innerte mich unmilllührlih dabei des Umſtandezs, wie an allen 
Kofbarkeiten des Balayo Reale, deren er fo viele enthält, ber 
Rame der Bourdonen fleibig herausgravirt und ber Biltor Emanuels 


ebenſo fleißig bineingravirt erfcheint. Ban grirennt von- ber neuen‘ 


Dronung der Dinge faht der Laygarone-bie Erſcheinung — Bari- 


— — ne — — — —— 









einraäumen mürbe, © 


Staat im ihrer Berfafwig dber 
ih 7 *. er Wrund ea bür fe@au 
4 t ab ugniß, zu benm · 
— v 2 t begeb 20 Bas 
im nah der Staaleverfafjung gebührenne Dberauffihtereht zu 
verzichten oder daßjelbe zu beſchränken, wolle beſchloſſen werben, 
Adaß der Ziffer 1 des ‚Untrages eime Folge nicht zu geben fei.”* 
U. In ver Erwägung ferner, daß fon jeht die aftive und palfive 
Wahlfähigkeit zum -Lanptage mach Art-—8- des Landtagtwahige ⸗ 
feße8 vom 4, Juni 1848 nicht am ein beflimmtes Glaubensbe- 
fenninik gebunden if, dann, daß das Gele vom 10. November 
1848, die Übänderung des Il. Theiles des Strafgeſetzbuches vom 
Fatre 1813 Herreffenn, In den Arnteln 75 und 76 bie Befähig- 
ung zum Geihmwornen eben jo wenig von einem beflimmten Blau- 
bensbelenntniffe abhängig macht demufolge Die zur Zeit noch ber 
ſtehenden Beihränfungen ver bürgerlihen und politifchen . Rechte 
nur in Beziehung auf die Bemeindemahlen unb in Folge vefien 
auf die Wahlfähigkelt für den Difriftsrath und den Landrath be» 
ſtehen, — und in ber Borausfegung, daß auch dieſe Icktiin Bes. 
Ihränfungen bei ver devorſtehenden neuen fozlalen Gefetzgebung 
aufgehoben werben, „wolle tie habe Kammer über die Ziffer 2 
bes genannten Antrags zur Tagesordnung übergehen.”“ II, „An 
Se. Maj. den König fei die Witte zu richten, „es wolle dem 
Landiage ein Defckentrmurf vorgelegt werden, wodurch benjenigen 
Staatsangehdrigen, welche feiner der vom Staale anerfanntem 
Religiondgefelihaften angehören, die Eingehung einer rechtegiltigen 
Ehe ermögliht und die ſachgemähe Behandlung der mit viefer 
Mafregel im nächſten Zulammenhange ſtehenden Gegenflände ge» 
regelt wird.” Die Unträge I und II waren vom Übgeorbneten 
Mind im Berein mit den Abgeordneten Biſchoff, Förg und 
Mandel; der Untrag III vom Abgeorbneien Förg vorgeihlagen 
morben; ber erfte Antrag if mit allen gegen bie eine Stimme 
Gelbert’s; der zweite mit 7 gegen bie zwei Stimmen Nuland's 
und Gelbert's; ber dritte mit 6 gegen die drei Stimmen Ruland's, 
Sedlmayer's und v. Steinsvorf's zur Annahme gelangt. Wie in 
dem Sigungsprotofol vom 12, Mal, an welchem Tage ber Aus- 
ſchuß über diefen Gegenſtand die erſte Berathung pflog, angegeben ' 
ift, halte ber Berichterflatter Ruland vorgeihlagen, ven Antrag der 
Herren Brater und Genoffen in feinen drei Gliedern als mit dem 
Grunpdeftande der Berfaffungsurfunde unvereinbar abjwiehnen; 
für volfländige und unveränderte Annahme des Antrags war nur 
ber Abg. Gelbert eingeireten. Ueber die Stellung ber Regierung 
zu dem Brater’ihen Untrag war in diefer Sikung vom Hrn. Kul · 
tusminifter folgende Gıflärung abgegeben worden: „Die Staats ’ 
regierung ſtehe ber Ziffer I des fraglihen Antrages aus prinzi⸗ 
piellen Gründen und weil auch ein praktiſches Berfrinik nicht 


balvı's auf. Es jcheint, als ob fir dem allein «8 vergeben wür«- 
den, wenn er heute den Balarıo Reale besöger Garibaldi if. audh.. 
den Lajjaronis bie arbeiligte Perſon des Lander, „Santo Gin-7 
seppe* — „briliger Joſeph“ — mennen ihn bie Layzaroni Nea⸗— 
pelo, gang io, mie ih Garibalvi vom Bolfe auf den verſchieden⸗— 
Ren Punkten Jialiens nennen hörte, Der „Santo Ginseppe“ 
it den Reapolitanern überhaupt geläufiger, ala ver „re galan« 
tuomo*, - Die Neapolitaner, die-von ihren „Heiligen“ Alles zu 
erwarten und zu erhoffen gewohnt find, erwarten aud vom. , hei⸗ 
ligen Jojepb”, von. biefem-ihrem jüngfen. Heiligen „ noch Vieles 
für ihre Zrkunft. So erflärte mir ein Meapofitaner, mit dem ich 
mid üder politifche Zuſtände unterhielt, er glaube feit und mwahr- 
haft an eine Herrſchaft Garibaldi'e, die nicht lange auf ſich werde 
warten laſſen. Er ſah ſchon im Geiſte die Geſtalt des „helligen 
Joſeph“ nochmals auf dem Mercato auftauchen und an die Spitze 
des Volkes von Fiſchern, Schiffen, Fachinis und Layaronid tres' 
tem, er fab . . . . noch, mas fah biefer flammenäugige Neapolt« 
taner nicht noch Alles, mas ich micht wiedergeben mag! freilich," 
der Mircato, der Haupiplak der Rayzaroni, hat ſchon merfmürvige. 
Zeiten genug gefehen und merfwürbige Handlungen obenbrein.” 
Auf vem Mercato mußten Gonravpin von Schwaben und Ftiedrich 
von DOeſterteich einſt eines underſchuldeten Todes durch das Richt⸗ 
ſchwert ſterben. Da durch das feine „Seufzetgäßchtn“ („vico 
sospiris) machten fie, fern von ber Seimarh, den fehlen Gan 
'Umd dort das Häuschen anf dem Mercato, das ziemlich umanfehne 
lich und düſter dreinſchaut, erinnert an eine Geſtalt der neapoli« 
tantfchen Geſchichte, ganz Ähnlich der des @infeppe Garibaldi, au 
die Geftalt des Vollsmannes Mafaniello, der auf dem Mercato 
eine Revolution in Szene ſetzte. Das Haus der Maſaniello ſteh ⸗ 
noch, die Fiſchet Neapel fingen heute noch wie damals ihre ® 


‚carole (wenn auch micht die Muber’s), aber a hi” 
"und — ae dr. ap ri en ee 





vörltege, durchaus verneinend gegenüber. Die Ziffer FE mp III 
ferner fompelirten amar'nicht au dem unter Feiner Reifung ſtehrnden 


Staatsminiflerium, doch fei er ermächtigt, zu trflären, daß die in 


Ziffer HI angeregte Frage jeden ſalls bei ber am erwartenden foyialen 
Befehgebung ihre Erledigung finden und die Ziffer III der fünf- 
zigen Zwilgeſetzgebung vorzubehalten fein terbe.” . 
- Wien, 11. Iani. Ws Thatſache meldet der offikidfe 
Körreiponbent der „SH: B. G.“, daß Kaiſer Marimilian 390.000 
Fre. bieher au dem Hmede überfannt bat, fein bei Trieſt ae- 
Legenes Laffhlog Miramar in Stand gu feen. 
Wien, 11. Juni, Der Finanzausfhuß für 1366 
Hat geftern: Abend in Anweſenheit bed- Finanzminifterd eine -brei- 
ftündige Sitzunz gehalten, melde der Verhandlung über bie neuefte 
Krebitforberung der Regierung gewidmet war. Das mit den Bor 
berathungen betraute Sublomite brachte bereits (Berichterftatter 
Dr. Herbſt) einem Bericht ein, der in die Konkluſion auslief: es 
Dürfe dem Abgeordnetenhaus überhaupt feine Kreditbewilligung 
empfohlen werben, folange das Finanzgeleh für 1865 nicht ver 
faffungsmäßig aufgeftellt worden; «8 babe aber das Komile ſchon 
jeht in die materielle Würpigung der Vorlage einzutreten und vie 
felbe pur die Aufnahme derjenigen Garantien zu ergängen, welche 
geeignet feien, die Umregelmäßigfeiten der Jahre 1863, 1864 und 
1865 für die Zufunft: unmdglih und ven Grundſatz ber Ber 
foffung: daß bie Staatsfhuld unter der ftontrole des Reichbrathe 
ſtehe und daß Staatefhuinen nicht anders benn nah voraudge- 
gangener Zuſimmung des Reibsraths fontrahirt werden lünnen, 
zur Wahrheit zu maden. Sofort nahm der Abg Stene das 
Wort. Ihm genügte der Antrag des Sublomite's um fo weniger, 
als er zu wiſſen glaubte, daß der mirfliche Gelobenarf ſich nicht 
blos auf 117, fondern auf 200 Millionen belaufe. Er beantragte 
die Uebernahme der Banlnoten von 1 und 5 fl. für Rechnung 
des Staals, die Siſtirung mit Auenahme der Kottoanlehen, jeder 
mweitern Amortifiruma und enbli die Eriafjung einer Adreſſe an 
den Kaiſer mit der Erflärung, daß von ber beſſehenden Bermalt 
ung die Negenerirung Deflerreihs nicht zu ermarten fe. Graf 
Känsky mar gleichfalls ver Anſicht, daß der vorliegende Antrag 
nicht meit genug gehe, aber er glaubte denſelben buch eine Weil 
ung an das Sublomite erfehen zu follen, ſich darüber zu äußern, 
wie im Wege der Geſetzgebung und als Borbepingung für die 
Bewilligung bes gelorberten Kredits Garantien dafür zu erlangen 
ſelen. daß dem Mißbrauch des Dftropirungsparagrapbın der Ber- 
faffung in Zukunft vorgebeugt, durch eine entiprechenne Mebultion 
der Floſte und ber Armee die dauernde Megulirung des Siaald- 
haushalls ermdgliht und bie rebtßgiltige Kontrahirung jeder Het 
von Staalsſchulden von ber Bewilligung bes Reicharaths abhängig 
gemacht werde, Bei ver Motivirung und Beleuchtung biefer ver: 
ſchiedenen Anträge fielen harte Worte: Fehr u Ingram em 
Härte: wenn vie Regierung nach ihrer Interpretation ber Verfaſſung 
no fortofiroyire, fo Ihue man am Beflen, ber Regierung allein 
die Berantwortlicgleit dem Rand gegenüber zu überlaffen. Dr. Ber 
ger glaubte zu erfennen, daß man eben jeht einfach beim finanziellen 
Solferino angelangt fe, Dr Schindler fab feinen anderen 
Ausweg afd den Rüdtritt des gegenwärtigen Miaifteriume, Breftl 
ſchleuderte der Megierung die Anklage in’s Geſicht: fie babe bie 
Sachlage längft gelannt, ſei aber erft im legten Augenblick mit 
ihrer Borlage gelommen, um unter dem Drud ver unabweislichen 
Notdwenpigfeit das Haus nadgiebig zu fimmen. Die Entgegnung 
des Finanzminifters, für den ſich feine einzige Stimme erhob, war 
der Lage der Dinge entiprehend. Er wies den Bormurf der Ber: 
faffungsverlegung entichieven zurüd, erflärte bie Verzögerung ber 
Borlage damit, daß er eineatheils mit ein Stüdwerf, fonvern 
einen Befammiplan babe bringen wollen, und daß anderntheils 
bad Zuſtandelommen bes Finanigeſetzes ſich jegt ſchon im den achten 
Monat hinein verſchleppe, gab endlich zu, daß ber machgeiuchte 
Krebit die volle Höhe des Erfotderniſſes nicht erreiche, erinnerte aber 
baran, daß er auf ein mod micht bezifferted Mehrbebürfnig ſchon 
austrüdlich bingemiefen. Damit ſchloß die Debatte für diesmal. 
Der Antrag bes Sublomite'8 wurde In feinem erflen Theile (vor 
jeder Arcditbewilligung Feſtſtellung des Finanzgeſetzes für 1865) 
mir 21 gegen 5 Stimmen, in feinem zweiten Theil (Garantien 
gegen verſaſſungswidriges Vorgehen des Finanzminifteriums) ein» 
Rimmig angenommen. Es wurde ferner befloffen, zu allen weir 
teren Beraibungen des Ausſchuſſes das Befammiminiflerium ein- 
juladen. (a. 8.) 
Wien, 14. Juni. Die „Generalfortefpondenz" erflärt vie 
Berner Rachticht, nach welcher Deſſerteich die Gleihflelung. dır 
Schweiz mil den meifbegünfigten Nalionen bezüglich des neuen 
Zolltariis als annoch unthunlic bezeichnet, für verfiüht. Bei.den 
noch wenig gefdrderten Berhanplungen det Ueichtrathe bürfte bie 


laiſerliche Regierung nicht ſobald in der Lage fein, auf die erſt vor: 
wenigen Tagen eidgendjſiſcherſeits bier erfolgte Unfrage in Betreff 
biefe® Gegenſtandes eine Antwort zu ertheilen. " 
Berlin, 13. Juni. Asgeorbnetenhaws; Anweſenb 
bie Minifter 9. Moon, v. Bißmard und: Selhow. Der Roms 
miffionsbericht über die Nachweiſung des Stoatsſchatz Vermögens 
bon 1863 und 1864 wird erflattel, WMelerent AR ver Adgrord⸗ 


’ 


nete Reichenheim. Die Kommiſſton beantragt: 1) Die von der 
Regierung fortgefeßt verweigerte Vorlegung ſpezieller Nachweiſe über 


bie Altivbeſtände des Staatsihakes If mit den Rechten der Landes⸗ 
vertrefung unvereinbar. 2) Bis zur Borlegung fpezieller Nach- 
teile ver ultimo 1862 im Staatsſchatze verbliebenen Altivfor- 
berungen die Gribeilung der Entlaftung rückſichtlich der Rechnungen 
von 1850—1862 der Staatsihag-Renvantur vorjuenihalten. Abg. 


Graf Eulenburg iſt gegen ben Kommiffionsantrag und bean» , 


tragt, den Gegenfland erſt nad Verathung ber Kıiegeloften-Borlage . 
zu beraten. Minifer v. Bopelfhmingh: Die Regierung 

glaubte, der vorgefihriebenen vorfhußmeißen Beftreitung der Grund 

feuer-Regulirungsfoften nicht ander® genügen zu fünnen,-al® durch 

Entnahme aus dem Staatefhake. Er beftreite «eine amdermeite 

Geldverwendung, ob die Verwendung erfolgt fei aus ben Leber 

fhüffen over ans dem Staateſchatze, fei gleich, ba die erfteren dem 

Staatoſchatze angehörten. Die Regierung hätte fhon ber Kommiſ⸗ 

fion erflärt, daß nah dem Wiedereingange ber Borihüffe die Belr 

ber mieber dahin flößen, woher fie entnommen freien, Abg. v. 

Hoverbed befreitet, daß die Regierung zu einer Entnahme aus 

dem Staatsfhage geywungen gewefen wäre und fie bleibe für bie 

Entnahme der Kriegämittel aus dem Staatsihage verantwortlich, 

zumal da fie auf Indemnität nicht rechnen fonnte, Die Wieder 

erflattung durch Eingehen der Vorſchüſſe ſei ganz illnforifch, Abg. 

Graf Eulenburg: Es handle ih um Verwendung für ben 

Krieg, welcher bezwect hätte, die deutichen Lande vom däniſchen 

Joche zu befreien; dazu die Zuflimmung verweigern, fei unmög- . 
lid. Abg. Laser für den Rommilfionsantray. Abg.v, Horden«, 
bed: Der Staateihag berube auf einem Belche, die Staatslaſſe 
lünne damit feineejalls in Verbindung gebradt merben, wie die 
ber Finanz. Minifter geihan habe; die Eninahme fei jedenfalls nicht 
verfaffungsmäßig; er könne in fo fern ver Kommiiflon nur beitee- 
ten, bg. v. Bodum-Dolffs: Die Berfügung über ben 
Staatsſchatz habe nach dem Gelege von 1820 nur ter Geſeh ⸗ 
geber; nach Emanation der Verfaſſung ſelen dies die drei Faltoten; 
die Regierung babe alſo bei Entnahme nicht verfaſſungemäßig gehan · 
delt, Die allgemeine Debatte wird geſchloſſen. Abg. Reichen heim 
rejumirt und bittet um einflimmige Annahme ber Kommilfionzanıräge. 
— Daß Haus lehnt den Antrag des Kbg. Grafen Eulenburg auf, 
Vertagung der Berathung ab und nimmt folgenden Rommilfions- 

Untrag-mit großer Majorität an: Die -nmahme ber » 
Selomitiel ohne geſehzliche Ermächtigung durch die Randrvertretung 

iſt verfaflungtwirrig; das Staattminifterium bleib! für die fo ent- 

nommenen Beträze verantmortlih, Die Debatte geht zu den 

Stlußanträgen der Kommi fion (oben unter 1 und 2 angrfüh:t) 

über. Abg. Graf Eulenburg: Die Regierung babe vie Aus- 

funftertheilungen nicht verweigert, fondern ſolche mur vertraulich 

zweien Mitglievern der Badgetlommiſſion machen wollen. Abg. v. 

Hennig: Die Budgetlommiſſton fei zur Entgegennahme vertrau« 

licher Mittheilungen nicht bevollmächtigt. Regterungslommifjär 

Nomeier: Würe man auf das Angebot vertraulicher Mitheilungen 

eingegangen, fo würde man volle Beftiedigung über ven Thatbe- 

ſtand gefunden haben. Abg. v. MitſchkeCollande: Die 

Burgetfommilfion habe früher ſtets zwei Mitglieder zur Entgegen · 

nahme von Muthtilungen über ven Staatefhat abgeorbnet. Abg. 

v. Hennig bleibt vabei, daß nicht geheime, fonvern nur offene 

Regierungtmitibeilungen erforderlich fein. Die Debatte wird ger 

hoffen, und vie Kommilfionsanträge 1 und 2 werben mit großer 

Mojorität angenommen. 

Die „Rational» Ztg.” berihtet: „Die Abrelſe des Königs 
nah Karlebad iR auf den 20. d. Mis. angeorpnet. Außer dem 
Miniflerpräfiventen v. Bismark werden ih u. 9. in der Begleit- 
ung befinden: die Generaladjutanten v. Manteuffel und v. Alvens - 
leben, ver Oberſt v. Zreslow. Dem Vernehmen nah werben ſich 
aud die Minifter v. Rocn und Graf Eulenburg nah Karlabad 
begeben. — Um Sonntag überr⸗ichte der Borland bes Bezirld- 
vereins „Alt-Göln“ dem Abg. Birhoam eine auf bie befannte 
Duell » Angele,enheit bezügliche Anerlennungs-Adreſſe, melde Im 
Laufe des Sonnabents feitens der Bürgerſchaft des betreffenden 
Stadttheild mit ungefähr 700 Unterfähriften dedeckt worden mar. 
Auf eine Auſprache des Hertn A, Salomon ermwiderte Prof. Birhom, 
es babe aicht im feiner Abſich: gelegen, dieſe Angelegenheit fo auf, 
den offenen Marft zu tragen; nachdem dies jedoch geſchehen, Hnne 


ers ſich nur freuen; das richtige Berfländnif für fie im Volle zu 


finden. Er fühle fi jedoch verpflichtet, aus zuſptechen, daß, wenn. 


er auch nicht in feiner dem Volle verantwortlichen Stellung als 

‚ Abgeorkneter ſich befunden hätte, er doch niemals auf ein Ducll 
eingegangen fein wũrde, weil er es enbli an der Zeit halte, daß 
Icdermann ſich verpflichtet finde, zur Unterprüdung biefes alten 
Borurtheils beizutragen. Im Uebrigen mwieberhole er, daß die beirefi. 
Ungelegenheit für ihm jet (ſeit per Sonmmabenrfigung im Wbger 
orbmetenbaufe) erlebigt fei. 


Berlin, 14. Juni, Die „Prov.-Korreip.” fagl: „Die 
neueſte Öfterreichiiche Depeſche führte eine Verſſtändigung über ben 
widtigfen Punkt herbei. Demzufolge ſteht eine weitere Verfläns 
digung und gemeinfame Anordnung wegen Ausfchreibung ver Er- 
gänzungswahlen für vie Stände ber Hergogiblimer baldigſt zu er- 
warten." — Der Schluß der Berathung des preußiſchen Kron⸗ 
fonbifats pürfte im den nächſten Tagen zu erwarten fein. — Der 
Landtag wird feine Arbeiten noch im Laufe dieſer Woche beendigen. 


Aus Minden, 12. Juni, berichtet die „Weitpb. Big.” : 
„Seftern Abend und bie Naht hindurch hat eine entfeglihe Schlä- 
gerei wiſchen Militär- und Bivilverfonen flattgefunden in dem 
nahe gelegenen Dorfe Düben bei Belegenheit eines „Kranzteitend*, 
eines «imas toller Vollsfeftes, das die Etele eines Schüpenieflee 
vertritt. Ein Familienvater iſt eiſchlagen, bei zweien iſt der Tod 
zlemlich gewiß, und viele Andere find lebenegefährlich verwundet. 
Bei, Tagets anbruch wurbe eine Abtbeilung Soldaten bingelanpt ; 
zahlreiche Berbaftungen follen vorgenommen werden fein. Nah 
allen Ermittelungen ſcheint die Schuld bie Bauern zu trefien. Die 
Unterfuhung wird ben: Thatbeſtand wohl feſtſtellen.“ 


Sächſ Serzogthümer. Nach einer Mitthetlung im ber 
„Bränk Beitung* wird die vierte Verſammlung von Berwaltunge- 
beamten aus Thüringen, Heflen und ven brei Franlen am 1: 
und 2. Juli im Koburg abgehalten werden. Die Ausführung des 
anf ber vorjährigen Verſammlung in Bamberg gefaften Bu 
ſchluſſes Einladungen zur Theilnahme an die Berwaltungsbeamten 
aus allen Gauen Deutſchlands erachen zu laflen, iſt an der Er- 
Tranfung des nun in ven Rubıfland getretenen Bürgermeiſters von 
Koburg, Herrn Oberländer, dem die Leitung der Vorbereitungen 
übertragen war, gefcheitert und ſoll mum im Münftigen Jahre 
erfolgen. 

Altona, 14. Juni. Es wurde hier ein Erlaf des Herrn 
v. Biemart vom 10. Juni eröffnet, nad welchem die ſchleswig · 
bofftein’fichen Schiffe, melde die Vefugniß zur Führung ver preu» 
Gifchen Flagge erworben haben, beim Beſuch preufifcher Häfen ben 
preußiſchen Ediffen volllommen gleichjuftellen find, 
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Fraukfurt, 13. Juni. Die geigäftsicitende Kommiſſton 
es Hber-usihufies „hat-im ihrer ‚Sigung vom 10. d. auf Ber 
angen «ine weitere Unterflügung von fünfundzwanzigtauſend Gul⸗ 
en (25,000 fl.) am die Kriegäbeihäpigt:n von Sonderburg ver» 
willigt. Der legte Mufruf zw Gunſten ‚der Ulfener und Sonper« 
burger ergab einen Betrag ‚von ungefähr. 21,000 fl. Die Kom⸗ 
milfton hat jegt für, Nothleidende über 50,000 fl. mehe,  beyaplt, 
ald vie für Unterflügumg ipepiell ihr verwiligten Gelder insgefarıme 
betrugen. Sie hat überhaupt von ben urſprünglich vereinnahmten 
mehr als 600,000 fl. ; jet nur. noch einen Reldeirag von etwa 
50,000 fl. in Kalle uo; 

So groß iR nie Konkurrenz unter den Londoner Bhotor_ 
grapden geworden, baß man in. einzelnen — allerdings nicht ſehr 
eleganten — Staptthellen oft photographiiche. Ateliers mit folgen» 
ben Inſchriften findet: Ein photograppiiches Porträt um 6 d. 
(5 Sr) und. eine Gigarre als Zugabe," oder auch „und eine 
Taſſe Kaffee ale, Zugabe”, oder auch „umb eine Scheibe guten 
Speds als Zugabe”: 

Paris, 12. Juni. Dem gefehgebenden Köıper wurde. heute 
ein laiſerliches Deltet misgeheilt, meldhes Die Irgislative, Selfion 
bis zum 30, Duni ausiblichlih prorogirt. Die Distujfion drehte 
ſich heute um das Budget des Uusmärtigen und des Innern. Hert 
Garnot benügte Die Gelegenheit, um auch die polniſche Frage wir 
ber vorzubringen und die rujfliche Macht anzugreifen und vor ihren 
Bulunfisplänen zu „warnen. . I Hanse plaibirt bie Sache von 
zwei Ftanzoſen, von Denen der eine in Konflantinopel, der ‚andere 
in Rußland Berfolgungen zu erleiden. hatte, und verlangt für bie 
Staatsangehörigen Schug und Oenugihuung. Staatsminifter Rouber 
antwortete kurz, bie Regierung. werde ftets und überall das Mehr 
und die Wüme ihrer Staatsangehörigen zu ſchühen und zu. Dei 
treten. wiſſen. Das ‚Budget: bes. Auswärtigen wird ‚angenoınmen. 

ris, 14. Juni. Der Kaiſer empfängt heute Äbend daß 
diplomatiſche Korps ‚auf. deſſen Bitte vor -bem Empfang anderer 
Berjonen. Die, Forderungen. ver Kinder. der Madame be Saum 
an bie Verſichetungsg ſellſchaften if vom Zribunal verworfen wor 
den, — „Moniteut“ dementin die Nachticht, wonach zwiſchen 
ben Generalen Deligup und Legrand ein Duell ſtaltgefunden hätte. 

Rom, 15, Juni. Der „Dffervatore“ bementirt- die Nahe 
richt, welcher zufolge Herr v. Hübner im Aufttag der gemeienem 
—2*2 Zoslana, Parma und Modena nach Rom gelom- 
men wäre, ec 
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Treu gegen König und Vaterland für Wahrbeit und Recht! 


ii orausbezahlung: Wierteljährs 


AR 165. 


alte Beile in gewöhnlicher Meiner) 


Die fchleswigsholfteiniiche Frage in dem 
preußiſchen Abgeordnetenhaus. 


In der Sigung des Abgeorbnetenhauie® vom 13, war ber 
Bericht der Budgeifommilfion über das Vermögen des Staald- 
ſchatzes ber erfte Gegenftand der Tagesordnung. Die beiden Un. 
träge ber Kommilfion: 1) ausjufprechen, daß „die geichehene Gnt- 
nahme von Geltmitteln aus dem Staatsihage ohne gefehliche Et · 
mädtigung durch vie Landekvertretung verfaſſungewidrig fei und 
das Staateminifteriim für die fo entnommenen Beträge verant« 
wortlich bleibe"; 2) zu erflären, baß bie verweigerte Vorlegung 
ber Nachweiſung der Altivsefänve des Staatsſchatzes mit ven Red» 
ten des Landes unvereinbar, daß deßhalb die Anerkennung ber 
Rechnungen für nie Jahre 1860— 62 vorzwenihalten fei, murben 
mit großer Mehrheit angenommen. Daß Haus rat ſodann in 
die Berathung der Kriegẽloſtenvorlage. Die Kommiiflon beantragt, 
ohne irgend welche Mefolutionen vorzufälagen, einfah Ablehnung 
der Borloge. Vom Abg. Mikarlit und 42 Genofien (darunter 
Mommfen, Prince Smith, Stavenhagen, v. Bodum-Dolfft, Bun- 
fen, Leite) wirb beantrügt, zu erllären: „Das Intereffe Preußens 
und Deutihlands fordert, daß bie befinitive Megelung der Ber- 
Hältniffe Schleswig-Holftein's ſchleunigſt herbeigeführt werde, daß 
jedoch eine ſtaatliche Konftitwirung ter Elbherzogihümer nur unter 
folden Mofgaben fatifinne, melde eine unlösliche Verbindung 
pwiſchen venfeiben und Vieußen feſtſtellen, die den Schub ber Nord» 
gränze Deutihlands und die Entwidelung einer Achtung gebieten- 
den Marine unter der dem Werbältniß der beiderleitigen Kräfte 
entiprehenten Mitwirkung ver Eibherzogthümer in Preußens Hände 
legt und bie zu dieſem Zwecke nölhigen territorialen, finanziellen, 
maritimen und militäriihen Vorbedingungen gewährleiſtet.“ Abg. 
Wagener in Berdinvung mit 28 Genoffen beantragen: das 
Haus der Abgeorbneten wolle beſchließen: „1) der Ratigefundenen 
Verwendung der zur Beflreitung ber Koflen des Kriege gegen 
Dänemark veraußgabten Summen , vorbehaltlih der demnächſtigen 
etat&mäßigen Behandlung und brj. des rehnungsmäsigen Nad- 
weiſes unter Anerlennung ber erzielten Refultate, nadträglid feine 
Zufimmung zu ertheilen, 2) vie Erwartung außjufpreden, baß 
bie Staaisregierung anfıreben werde, nöthigenfalls unter Abfind- 
ung eimwa berechtigter Eirbprätendenten, die Elbhergogihümer ber 
preußiihen Monarchie zu erwerben.” Der Berichlerſtalter Tweften 
empfiehlt den Kommilfiontanirag, ſpricht ſich ſodann mehr für feine 
eigene Perſon, ala im Namen des Ausſchuſſes, für die Rejolution 
des Mbg. Michaelis aus und befämpft bie des Ubg. Hagener: 
68 fei nicht das Interefje Preußens, daß man über das Recht 
ber Herzogihümer fo ohme Weiteres binmweggehe, Der Minifer- 
präfivent habe gezeigt, daß Preugen unabhängig von anderen Mäd- 
ten feine Meinung au verfehten und burdzuführen wife. Das 
fe nach einer langjährigen ſchwächlichen Politik ein Erfolg, der ge+ 
wiß nicht verwiſcht werben fünne, aber eine Regierung, die das 
Recht des Volkes im eigenen Lande nicht achte, könne troß folder 
Erfolge feine Sympaldien im Volle fih erwerben, Preußen fei 
nit in der Lage, geyen den Widerſpruch der Großmächte ben Be- 
fig eines Oebietes, wie das in Rede ſtehende, zu behaupten, Preu- 
ben fei wurd feine Geſchichte der. neueren Zeit auf Auihebung bed 
Bartilularigmus hingewieſen morben, und vielen Weg dürfte «6 
nicht verlaflen. Es fei micht zujugeben, daß Lie Herzogihümer als 
ein bloßer Mittelflaat in Deutihland eingereibt würden ; Preußen 
babe dur‘ jein Eintreten und feine Erfolge für bie Befreiung ber 
Herzogthümer vom daniſchen Joche das Recht erlangt, in Betreff 
ber Ronflitwirung und der Bedingungen, unter melden dieſe ge» 
ſchehen foll, mitzufpredhen. Breußen hate das Recht, zu verlangen, 
daß die Herjogthümer Daß, was fie früher für Dänemarf geihan, 
nun für Deutſchland ihun; aber er glaube, daß das nit tur 
Berflänpigung mit Drflerreich allein zu erlangen fei, wenn Preu 
gen nicht zuvor mit dem Kerjog von Auguſtenburg, bem ſcheinbar 
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am Meiften preußifh gefinnten Erbprätenventen, und ben ſchleewig · 
holſteiniſchen Ständen verfländige. Abg. Wagener: Das be 
fannte Gothaer Felpgeichrei Ift deutfches Parlament und beuticher 
Bundeeſtaat, und dad wollen wir hier nicht wieder gelten laſſen. 
Die preußifcden Erfolge verlangen andere Bergünftigungen, als nur 
die Gothaer verlangen. Sie läuſchen fi über tie Stimmung 
tes Volles und die Erfolge der preußifchen Politil. Sie fagen: 
weil wir die Politif dieſer Negierung nicht kennen und fie aud 
nicht kennen lemen follen, varum wollen wir ver Regierung auch 
die verwendeten Mittel nicht genehmigen und etwa noch Hierzu 
noihmwendig mwerbende Mittel nicht bewilligen. Die Grfolge ber 
preußiſchen Politik liegen aber vor Ihnen, und wenn Sie dennoch 
die Bewilligung der Kriegsloſten verweigern, jo heißt das nichts 
Anderes, als über das in ven Herzogthümern vergoffene preußifche 
Blut zur Zagetorbnung übergehen. (Bravo! reis, Oho! Iinls,) 
Von der großen Preußenfreundlichleit des Herzogs iſt mir nichts 
befannt, dagegen ift die Zahl ver Bewohner der Herzogthümer, 
welche fih an Preußen anidliegen wollen, doch bebeutenter, als 
Sie meinen. Berwerfen Sie die Vorlage, fo werden Sie ſich 
feleR bei Ihren Wählern ſchaden und das Miniflerium in ven 
Stand ſetzen, bie ganze Dppofition auß ben Angeln zu heben: 
Sie werden das ganze innere Düppel meit cher erobern helfen, 
Wenn Sie aber die Vorlage aud ablehnen, jo verfihere ih Sie, 
daß die Geſchichte fih darum ſeht wenig fümmern wird. Die Ne 
gierung aber mwäre gang außer Stande, ihrem Beſchluſſe Folze 
geben zu Ünnen. Abg. Dunder: Wir bevürfen ver freien Zu» 
fimmung ver Schletwig-Holfleiner, ein Zwang gegen fie iſt un« 
flatthaft. Es muß Aufgabe ver Regierung fein, dieſe freie Zur 
fimmung zu erlangen zu fuchen, aber fie vermag es nicht. Abg. 
Schulz (Boden): Ich hoffe, vak das Haus dem Kommilfions- 
antrage nicht zuflimmen wird, eingedent der Opfer des Baterlandes 
und jeiner gefallenen Söhne, um baburd einen Kranz auf dem 
Gräbern der gefallenen Brüder nicberzulegen. Dr. Walpded: 
Der Wagener’fche Antrag enthält eine fo unendliche Menge von 
Laflen und Koften für die Zulunft, daß man fie nod gar nicht 
abjchen lünnte. Der Untrag Michaelis if jo unllar, daß Die, 
vie dafür flimmen, gar nicht wiflen, wofür fie geftimmt haben. Er 
will noch einen neuen Fürſſen ſchaffen, als ob mir noch nicht ger 
nug bälten an ben vorhandenen. Ginen neuen Fürften — wenn 
ed nur nod ein mahrer Füıft wäre; aber Das if er ja nit 
einmal. Man will ihm Land, Leute und Meer geben, allo einen 
neuen Standeßhern ſchaffen. Sie fchen alfo, es mürbe ſeht 
ſchwer fein, eine Refolution zu formuliren, (Bolgt nun ber geflerm 
im Leitartitel ausführlich berührte Vortrag des Hrn. v. Biemard.) 
Rah Hrn. v. Bismard ſprach Mihaelis zur Begründung fei- 
ner Refolutionen: Das preußiiche Bolt habe ein Recht, von feinen 
Bertretern zu verlangen, daß fie eine nicht wiederlehrende Gelegen⸗ 
heit benußen, um auf bie auswärtige Politit Einfluß zu erlangen, 
Der zu gründende neue Staat hänge mit den Bepingungen feiner 
Griften; von Preußen ab; dieſes fole Die Laft feines Schuthzes 
übernehmen; da müfje gelagt werben, daß er Dem entiprechende 
Pflichten übernehme, woraus für Preußen eine Erleichterung ber 
eigenen Laften entſſehen müſſe. Die E:fülung jener Pflichten 
bürfe nicht von der Wilführ abhängen. Nach dem geicriebenen 
Recht feien ſolche Fragen nicht zu löſen; nad dieſem beftände noch 
dad Reich der Aſſyter. Bräfivent Grabow vertagle die Sitzung 
unb bevauerte, daß bie Regierung ibn ohne Information über ven 
Schluß der Scifion gelafien babe. Der Miniferpräfident 
erwiderte, daß die Roglerung varüber noch feinen Beſchluß ge» 
foßt habe. 

In der Abentfigung eröffnete die Debatte Abg. Dr. Löwe 
(Bohum): Bei aller Anerkennung für biplomatifches Geſchld und 
militärifhe Erfolge frage id: wo find denn die Erfslget Wie 
ih von gutunterrichteter Seite weiß, war bie Aufnahme des Tref⸗ 
fens bei Helgoland im engliſchen Parlament bie Beranlaffung für 


Deſterreich, definitiv die Ipennung-ber Herzogtbümer von Dänt- 

marl iu beizeiben, und zu bewirlen. Warum die Herjpatkümer 
erwerben d) Der Menicen u Die Bevölkerung Breukens 
waͤchst jahrich um 1 Million! DepKerritoriums wegen? Es 
fomme’ nur auf bie werthbollen = ionen an. Die Höre der 
Staatewölloung, die bier vorgelragen wird, if nicht mehr Teens. 
träftiig. Es iſt unmöglich, ohne bie freie Zuflimmung der Herzog» 
thümer vorzugehen; bier ift der Hebel anyufegen. Ich fage das 
in aller Unbefangenheit, denn die Grundſätze nieiner Partei wer- 
den noch lange nicht im Bolt ver Heryogihümer hertſchen. Auf 
Häfen und Feftungen lommt «8 an, nicht unmittelbar auf dem Be- 
fig des Landes. "Auf dem Wege fliller Reformen if vie große 
bentiche Frage zurlöfen, nicht vurh Gewalt, durch Revolution, 
nicht mit Blut und Eifer. Wir wollen nicht die Einheit um jeden 
Preis. Wir Hätten manden Grund zur Intervention in Medlen- 
burg, aber die Bunpetverfafjung gefaltet das nicht. Was dem 
Einen recht ift, if dem Andern billig; was erlaubt und, in den 
Herzogthümern anders vorzugehen? In Betreff des Erbpringen 
muß id jagen: Audiatur et altera pars! Ich ſtehe und falle 
mit dem Prinzip des Bundesftaates, wenn auch nur einer guten 
Bundesfrirgänerfaffung, nit auf dem ber. Annıgions » Revolution. 
Soll [don einmal Gewalt und Revolution gebraudt werben, jo 
will ich fie andern Händen anvertrauen. Daß Amentement Michae- 
118 fann zu Mifverftänoniffen führen und als Bertrauensvotum 
ausgelegt werden. Dem Bonmor „Rein Stiel, ein Geld“ hat ber 
Konpominus das andere entgegengefeht: „Dbne Deſterreich fein 
Kiel!“ Der Minifterpräfivent dedt mit der Berfon des Könige 
feine auswärtige Politit, mie ver Herr Kriegeminifter von 
Roon die Reorganifation. Bielleiht wird Herr Finangmini- 
Mer nächſtens mit dem König als Finanz » Uutortität fom- 
wen. (Im dieſem Augenblid Ireten die Minifler x. Bißmart 
und ». Moon ein. Der Redner wlederholt feine Aeußerung.) 
No nie hat ein König fo viel für ein Minifterium gethan, wie 
unfer König, jo viel für ein vorübergehenves Kabinet eingefeht: 
mas bat das Minifterium geleiftet? Es hat feine Refultate, fon- 
bern nur „Biele* aufjumweilen. (Murten rechte.) Hätte es Re— 
fultate, fo mwürbe «8 andere Lieber mit uns-aaftimmen. Abg. dv. 
Blankenburg (gegen ven Sommiffionsantrag): An ver Un- 
einigfeit der Landedvertretung wird es liegen, wenn ein großer 
Moment in unferer Geſchichte durch ſchwaͤchliche Politik verläumt 
wird, Jetzt müßte Megierung und Bertretung einig fein. (Raute 
Zufimmung Seitens der Majorität.) Es gebt Ihnen mie ven 
ſchlaſenden Jägern, die ven weißen Hirſch nicht ſchießen Tonnten. 
Meine Herren! Shieken Siel (Große Heiterkeit.) Ihre Heutige 
Ablehnung wird Yubel erregen in Wien, in Pari. Nebmen Eie 
den Antrag Wagener’ an, und Sie haben das ganze Volk hinter 
ſich! Im v. J. eillärte Maldet nur Preußen fähig, die Eib- 
und Weler-Münpung zu behaupten, und doch flimmt er heute 
gegen Michaelis, aber nicht für Wagener, wie man benfen follte, 
fondern er fagt: „Budgetrecht, fein Bertranen gu den Miniſtern 
u. dal.“ 


(Große Heiterkeit) Natürlih ift Die Unnegion etwas 


verſtehe fih auf Diplomatie fehr gut, 


'zurüdziehen, wie feine verantwortlichen Räthe. 
ausführliche Bericht ver 


rüber. 


Anderes, Jals die italienifhe Ränberpolitif. (?) Wir wollen Ub 
fiadung B28 ‚Stonpominds und Dir Erbprätenpent:n. Drr Staat 
vd Ubgeorbneren Mihachs its erfict von Schulden. Wir 
aber wollen die Sergogthüinee für Preußen, deſſen König fie mit 
vorbevächliger Weisheit erworben, behaupten und fie für Deutfch- 
land ausnußgen, d. 5. mit eima Dberpräflventen und Sreißrichter 
binihiden. (Heiterkeit) Wiſſen Sie denn nicht, was Berfonal- 
union it? (Ada!) Die freie Abſtimmung ift gefährlich; glauben 
Sie denn, daß die Sachſen gern Breußen würden ? Im -Zabre 
1815 fagte ein fähfich-preußifcher Voſtillon auf diefe Frage: „Ib 
hätte es den Leipzigern gern gewünſcht!“ (Stürmifche Heiterkeit.) 
Uber der preußiiche Adler wird feine Bahn über die Geſſade des 
Meeres nehmen, umbefümmert um die Dohlen aus Würnburg, 
Frankfurt und Krähwinkel. (Bravo rechts.) Abg. Schulze 
(Berlin) führt für den Rommilfionsantrag aus, daß er weder zu 
den Fübigfeiten, ned zu den Abfihten der Regierung Bertrauen 
haben könne Der Minifterpräfivent babe das aus Deutfhlann 
zu drängende Dofterreich felbft im die Herzogthümer eingeführt. Der 
Redner kritifiet ſehr ausführlich die innere und äußere Polint, ſo⸗ 
dann bie Umendemente. Im Jahre 1815 fei zu Wien wohl 
zum letzten Mal mit Land und Leuten gehandelt worben. Lehne 
das Haus nit ab, fo fühle Deutihlann fi jeher Gewalt preis» 
gegeben, gegen welde vie preußiſche Vertretung auch in den Her- 
zogthümern der einzige Schuß fei. Die vortiae Bevölferung baue 
auf das Volk, nicht auf die preufifche Regierung. Das Vertrauen 
fönne man nicht theilen, es nicht in der ausmärligen Politik ge- 
währen um» in ber inneren verfagen. Auf Antrag der Adg. 
Meibauer wurde bie Diekuſſton geſchloſſen. Abg. Tweſten 
refumirt (als Berichterſtatter) die Debatte, Gin beſonderer Ber« 
ehret des Herrn Minifter-PBräfieenten habe geäufert: Das lönne 
man doch von ihm erwarten, daz er wenigftens Oeſterreich be» 
trügen werde. (Heiterkeit) In der Kieler Frage habe Defterreich 
bereits einmal ſehr nachdrüclich Einfprud geihan. Der Wider 
Rand des Uugufenburgers habe fih dem BVernehmen nad nicht 
auf die preukiihen Beningungen bezogen. Der Minifter-Präfivent 
auf die Öffentlihe Meinung 
und die Stimmung verſtehe fib die Reaktion nicht fo gul. Das 
verſtünden die Liberalen befier. Die Berufung auf vie Strone 
fönne biefer nur zum Schaben gereihen: der König lönne ſich nicht 
So welt geht der 
„Nat.Ztg.“ Nah einer kurzen Skizze 
des weiteren Verlaufs repligirte noch v. Bismarf in Bezug auf 
bie Arußerung des Auguftenburgers und in Beyug auf feine Stel» 
lung zum Sönig: „Der Sönig regiert, und ich freue mich ba- 
Wäre ih nicht fo vollſtändig im Cinklange mit ihm, fo 
würde ich meinen Ubjchied nehmen.“ Bei der Ubflimmung wurde 
die Vorlage der Rrgierung, fomwie die von Wagener und Midaelis 
beantragten Reiolutionen abgelehnt. 





+ München, 14. Juni. In ver Sammer der Reike- 
räthe wurde dat Amneftiegefeg berathen; «8 Marın 30 





Feuilleton, 


Die. Nürnberger em und ibre Bergnügungs: 
artien für Würzburg. 
N Würsjburg, 13. Juni. 

Durch vie Eröffnung der Nürnberger Bahn wird ums eine 
neue Kette herrlicher Landpartien erfhloffen und ter größeren Maffe 
der Bevölkerung leichter zugänglich gemacht. Diefe fo lang erfehnte 
und immer wieder verzögerte Erbffnung fommt gerade nob zu 
rechter Zeit, um eine der jhönften, lieblichſten Landſchaften Franleas 
in ihrem vellen Flore geniehen zu fünuen, nämlid bie reigenden 
Partien um Sigingen, Bon der nad Rottenporf folgenden Station 
Dettelbach oder eigentlih Effeldorf (denn ker Drt Deitelbad if 
1!/, Stunde von feiner Station entlegen, gar nicht einmal fidht- 
bar) führt die Bahn auf dem Rüden ber Mainberge, an dem 
idpliih gelegenen Mainftodheim und Wlbertshofen vorüber, uns 
ein Panorama vor Augen, mie man es wohl felten von einem 
Waggon aus fo mannigfaltig und wahrhajt entzüdenn finden dürfte. 
— Bir fehen vie blawe Bebirgsfeite des Steigerwalde mit feinem 
Haupte, dem Schmwamberge und der alten Burg, an deſſen Ab—⸗ 
hängen vie Meben Rödelſee's reifen; wir jehen in einem weiten 
Kefjel vor uns in einem löſtlichen Rahmen von Wälcern, Wiefen, 
Bärten und Getreivefeldern über 1 Dukend der freundlichſten Drt+ 
haften, tief unter uns ven Main fein fllberned Band um die mii 
Weinbergen und Gärten gezierte Gegend ſchlingend, melde von 
dem malerifch gelegenen Deitelbah an bis gegen Mainbernbeim 








hin dem für Naturfchönheiten empfänglichen Reiſenden reiche Ab- 
wechtlung gewährt. 

Aber nicht bios bie Nomantif, fondern aud der Materialis- 
mus wirb bort feine Befrienigung finden, dafür bürgen uns vie 
Bierquellen Risingen® und Repperndorfs, ſowie auch die nich! zu 
vetachtenden, zahlreichen Gaſtwirthſchaften Sigingens und feiner 
Umgegend, mo in gaftronomifher Beziehung nichts zu wünſchen 
übrig bleibt. 

Bon Kitzingen aus if mohl die lohnendſte Partie ‚zum 
Schwamberg (oder Schmwabenberg, wie ibn Mande nınnen); 
man benußt die Bahn bis zur Station Sphofen, von mo man 
den Berg bequem in 1 Stunde befligt; wohl thut man aber, 
ih mit Viltualien zu verfehen, da auf der Burg (iehiger Defono- 
mierSof des Henn v. Hirſch bier) nichts als trodenes Brod zu 
haben if. — Iphofens gaftlihe Wirthſchaften forgen für ven Ma» 
gen wie für den Durft durch vorzügliche Küche wie Keller. 

Auf diefem Berge, dem man neuerdings von Caſteß aus ven 
Rang Areitig macht, genieft man eine Ausficht, mie fie nicht leicht 


“anderwärts fo mannigfah zu finren fein dürfte; vie Rhön im 


Morden mit dem Kreuzberg, die Höhen um Würzburg, die Spiten 
des Odenwalds uns Speflarts im Weiten, die Berge des bapifchen 
und mürltembergifchen Grenzlandes im Südweſten, bilten ven 
Rahmen eines weiten Geſichtelreiſes, in tem wir von Schweinfurt 
bis Kiingen den Main mit feinen zahlreichen, freundfichen Uier- 
ſtädlchen und Dörfern verfolgen fünnen, wo wir Flußlandſchaft 
mit Weinbergen, Wäldern und Wirken in fo angenehmer Harmonie 
finden, daß feine Monotonie entfichen Tann. 


Reihsrärhe anmefend, daranler bie #, Prinzen Luityolo umd Ludwig 
und ver noch nicht ſtimmberechtigke Vrinz Leopold. Meierent v. 
Snaurer beaateagt, ven Beihlüffen der Abgeordnetenkamme: zu- 
awfimmen; menn man benn einmal eine Ammenie ertheile, fo müſſe 
an fe im ausgebehnteften Sinne erihellen. v. Bayer erlärt, 
dem Entwurfe nur In der Falfung zufimmen au lönnen, wie er 
urſprünglich vom ber Regierung eingebraht morden fei; gemeine 
Berbrecher und Ausländer sehörten micht unter die Amneſtie; va 
viele andere Megierungen noch micht Amneflie erteilt haben, fo 
beſtehe fogar Gefahr, daß mandes Inbividuum, welches von feiner 
eigenen Regierung nicht ammeſtirt wird, fein Aſyl in Bayern fuche. 
Nachdem v. Kleinſchrod ſich im Allgemeinen für ben Geſetz 
entwurf erflänt bat, va man dem fönigl. Gnadenalt leine Brengen 
jegen- fofle; fpricht Fürft Sohentohe feine Uebergeugung aus, vaf 
es fi bier niht um Gnade, um bie Ausföhnung bed flarren 
Rechtes mit der Humanität, fondern, um einem AM ber Volint, 
geroiffermaßen um einen hiſtoriſchen Alt handle. Nicht als Rid- 
ter hätten fie heute zu uriheilen, fünbern als Hiſtoriler über ein 
Stüd Zeitgeſchichte, wo nichts aus dem Zuſammenhange geriffen, 
fonvern das ange ins Auge gefaht und von einem höheren Ge— 
fihtspunft aufgefaß! werden müfle. Redner gibt nun einen ze 
ſchichtlichen Weberblid über die Ereipniffe des Jahres 1948, über 
die Brgriffsvertwirrung, die damals von oben biß unten geherrſcht, 
und zeigt, daß der größere Theil zu ven Berführten gebört, welche 
nun büßen müßten, während ſich die rigentlih Schulvigen noch 
zur rechten Seit zurüdgogen, Meferent v. Maurer crfudt bie 
Kammer wiederholt, fie folle den Beihlüffen ver Abgeordnetenlam · 
mer zufiimmen, mit welchen A ja auch das Miniferium einner- 
ſtanden erflärt habe, die Meiharäthe werben doch nicht Föniglicher 
fein wollen, ald ver König ſelbſt. v. Kleinſchrod glaubt, die 
Gerechtigkeit erforbere «®, daß ganz ſchwere Berbrecher (er bezeichnet 
damit tie Führer des Steinthalerzuats, den Kaufmann Haas von 
Mainı) von bir Amnrfie ausgelhloffen werden und beantragt dem ⸗ 
nah, daß richt ale Ungriffe, Berlegungen der Perfon und bes 
igentbums, die bei der Revolution vorflelen, unter die Amnefie 
fallen ſollen, fondern daß das Minifterium ermächtigt werte, 
in den ihm geeignet ſcheinenden Fällen Amneflie eintreten zu laſſen 
und die Unterfuhungen nieberpufchlagen. Diefer Antrag finde 
warme Unterftügung von Seite rer H&. Pranfenfein, v. Bayır 
und dv. Ringelmann. Der YJuftizminifter erllärt, daß nur 
wenige Fälle vorliegen, bei denen es ſich um ſchwere gemeine Ber 
bredgen hanpelt, die Altenlage ſei ihm übrigens zur Zeit nicht ber 
fan, Nachdem v. Maurer und Für Hohenlohe ber fam- 
mer wu Gemüth geſprochen, fie ſolle doch nicht durch ihren Beſchluß 
bie Gnade ber Ktone abſchwächen, und nachdem v. Hein aus⸗ 
eina ndergefthzt yatte, daß ja gemeine Verdrecher, vie außerhalb des 
Zulommenhangs mit dem politiiden Delift flehen, ohnehin nicht 
unter bie Wnneflie fallen, wurde abgefimmt und der Mopififation 
tes Hm. v. Kleinſchtod mit 21 gegen 9 Stimmen brigelteten; 
unter den mit Nein Stimmenden befand fih auch Bring Ludwig. 
Die in der Sigung anmıfenden Minifter Fehr. v. d. Pfordten 

Als nähere Bartie bei Higingen find die dicht an ber ſchönen 
Eifenbahnbrüde auf ver Höhe arlegenen, eine herrliche Fernſicht 
gewaͤhrenden Felſenkeller, melde jeden Sonn- und Feitrlag geöfinet 
find, zu empfehlen, wo In der Regel ein außgegeichneter Zieff ger 
boten wird. 

Bon bier aus gelangt man in 11/, Stunde über bie freund» 
lien Drte Hodenfeid une Marfiſteft nach Marlibreit zur Anabadher 
Bahn, bie man zur Müctehr hieher dbemügen kann; eine Rund» 
zeife, eigeniih allen Jenen empfehlensmerth, welche fib einmal 
ein Bild ver meiteren Umgebungen von Würzburg verſchaffen 
möchten. 

Uebrigens bat uns auch die Undbader Bahn viele neue Par- 
tien zuaänglih gemacht; vor Allem erfreuen fih die Orte Minter- 
haufen und Sommerhaufen, Ochſenſurt und Marktbreit zahlreicher 
Befucher Ethlerer Ort wird jedoch in gaſtrönomiſcher Beziehung 
ſich etwas deſſern müfen!). Als meiterer ſehr lohnender Ausflug 
gilt ver Frankenberg mit filner herrlichen Fernſicht über eine 
ber ſchönſten Lanpihaften Mitteljranfens; die alte Burg mit 
ihren prächtigen, fhattigen Unlagen, vie Wirthſchaft daneben mit 
ihrer guten Bedienung, machen einen äußerſt günfligen Einprud, 
und entihäbigen ven Naturfreund reichlich für bie Heine Strapaze 
und bie geringen Fahrloſten; möhten Würzburgs Bewohner aus 
ihrer ſchwülen, ſtaudigen Atmoſphäre ſich nur recht häufig hinaue 
zu den Bergen flüchten, die wohlthätigen Einmirfungen dürften fie 
gar bald fpüren!”) 

Die Nedaltion biejed Blattes pflihtet ber Schilderung dieier herr 
lichen Bartien aus eigener Erfahrung vollfommen tei, erlaubt fidh aber bei 


und Bombarb ünierliefen, den Beſchluß der Abgeordnelenam · 
mer aufrecht zu erhalten. Schließlich wurde das Sefrk mit allen 
gegen 1 Stimme (Bein, Ludwig) angenommen. Die nädfle Sitz⸗ 
ung finger künftigen Samdtag fiett. 

München, 14. Juni. Durh Befhluß det Nultueminie 
ſteriums werben aus ver bißherigen philoſophiſchen Falultät unierer 
Hochſchule mei ſelbſtändige Fafuftäten gebildet, deren eine Philo- 
ſophie, Philologie und Geſchichte und deren Abzwelgungen und 
Hilfowiſſenſchaften, vie andere die fämmtliden naturwiſſenſchaft · 
lichen und mathemallſchen Fächer umfaflen fol. Am fommenden 
Stiftangbtage der Univerfität wird dieſe Zrennung in das Leben 
treten, {R. Nacht.) 

München, 15. Junl. Se. Mai. ver Könia, melde 
heute an der Frohnleichnamsprojeiſion Theil nahm, wurbe vom ber 
Bendikerung bei der Rüchahtt von ver Kirche zur Refivden, durch 
pie ſteudigſten Zurufe begrüßt, ebenfo als er dald hierauf zum 
Bahnhofe fuhr, um fih wierer nah Schloß Berg zu begeben, 
Man war Höhf erfreut Über das fehr gute Ausſehen nes Königs. 
Se, Maj. der König Dito von Griechenland ift geftern Abends 
bier eingetroffen und im Bahnhofe von unferm König empfangen 
und nad ber Reflvenz begleitet worden. König Dito wird einige 
Zage bier verweilen. B 

Einer Mittheilung in der Wiener „Brefie” zufolge find 
auf die preuklichen Depeihen In Betreff rind Handelsver; 
trag& mit Stalien „definitive Antworten nod nicht erfolgt. 
Wohl aber haben fat alle Heiheifigten Regierungen einftweilen 
mündliche Erllärungen in Berlin abgeben laſſen äber bın Stand- 
punft, den fie in dieſer Sache einzuhalten gedenken. Die Meiften 
haben im Allgemeinen eillärt, daß die Frage ver Anerlennung bed 


‚Königreichs Hallen vor den Bundestag gehöre und von vieler Bes 


hörde zu entſcheiden ſei. Im Einzelnen Über ihre Gefinnung und 
Unihauung befragt, haben fi mehrere ausprüdlih auf ihre Be— 
Hehungen zu Defterreich berufen, bie ihmen nicht erlaubten, ein« 
jeitig vorzugehen. Bayeın und Sachen glaubten ıbre Abneigung 
gegen die Unerfennung Blaliens noch befonders auf dynafßliſche 
Gründe, auf die Bevenken ihrer föniglichen Hamilie, ſtühen zu fönnen. 
Heflen-Darmflabt und Raflau erflärten, ſich nach dem Borgang 
Mündens richten au wollen. Das Großherzogtfum Sachſen · 
Weimar bat Bedenlzeit erbeten. Die Stadt Frankfurt überläßt 
Die Sacht nänılih dem Bunvestag.* 

Berlin, 14. Juni, Der auf Beſchränkung der parlamen- 
tarifchen Redefreiheit gerichtete Antrag ber Herren v. Belom und 
Genoſſen iR heute im Gerrenbaufe gegen nur ſecht Stimmen, welche 
ber einem Ueberygang zur Zogetortnung vorfchlagende und moti« 
virende Antrag des Gern v. Gruner erhielt, angenommen worden. 
Es if harafterifiih für das Herrenhaus, taß ein Antrag, ber 
tas fonflitutionelle Leben in feinem Nerv zu treffen beabſichtigt, 
mit einer jo übermwältigenden Mehrheit zum Beichluffe erhoben 
wurde, und daß der Segenantrag, melcher fi auf die ganz unver» 
Sußerliben Bruandfüge fützte, ohne deren Wahrung unfere Berfafl- 
ung nob tief unter das Niveau ber Inflitutien des kaiſetlichen 


{Rr. 21.) 





SHomonpme. 
Durch's Waſſer lommt's gezogen, 
Kommt durch bie Luft geflogen, 
Und it doch wohlbelannt 
als Stadt am Meeresſtrand. 





Aufldfung der Chatade Ar, 20: S pi esbürgen. 


dieier Gelegenheit, auf einen nicht minder ſchönen, aber näher geienenen 
Punlt anfmertjam zu machen, welcher jogar bie Konkurrenz mit dem Feld⸗ 
berg im Taunusgebirge nicht zu ſcheutn braucht; en iſt dies die höchnte Spitze 
bes Rilolauss (Hippeled«) Berges bei Würzburg, welde in breiviertel 
Stunden erreiht werben kann. Tas Panorama von dort umfaßt ben 
Sreftart, die Rhön, bie Wette der Berge von Schweinfurt bis gegen Staffel: 
fein, ben Eieigerwalb und bie badiſchen und württembergiichen Berge. Unter 
ben bervorragenditen Höhen bemerfen wir den Sodenberg, Dreiſſelz, Bar 
berg, Zabelſtein, Schwambern, die jfranfenberge; tief unter uns liegt bie 
Feſſung Marienberg, mit Wäczburg innig verwachſen erfheinend. Das 

erliche Maintal in dem Auge von Ochſenfurt bis Wemünden entreflt und 
in ben Thaͤleru und auf den Hohebenen erblickt man zahlloſt Ortſchaſten. 
Wenn diefer Punkt, der wũrdig iſt, von Fremden aus weiterer Ferne befucht 
zu werden, fo wenig gelaunt il, je mag die Schuld allein daran litgen, 
bad die Wege datin von Würzburg and ungemein shlecht und beſchwerlich 
zu geben find; nur ven Höchberg aus führt ein angenehmer Fußpfad dahin 
durch üppige Getreibefelber. Es wäre wünſchenswerth, daß auch bier, wie 
8 in anderen Stäbten ber Fall. nach ſolchen Punkten, bie eine reigende Aus: 
ficht bieten, bequeme Wege geführt würden. 





Frankreich berabfinten müßte, außer dem Antragſteller nur noch 
fünf Stimmen für fi vereinigte. 

Berlin, 14. Juni, Heute war Situng des Hertenhauſes. 
Der Antrag dv. Below's nebf dem Verbefjerungsantrag v. Wal- 
dow's: Die Staaldregierung wolle innerhalb ber Grenzen ber 
beſtehenden Befehgebung Borforge tragen, daß bie von Kammer 
mitglievern während der Randtagsberathungen audgefprodenen In- 
jurien, Verleumdungen und andere verbrecheriſche Atußerungen ben 
allgemeinen Straigelegen unterworfen bleiben, wurde nach lebhufter 
Debatte, wie fon gemelvet, mit großer Mehrheit angenommen. 
or. v. Bismark fagte: Ein Privilegium, zu beleidigen und zu 
verleumben, follte in Preußen nicht ober doch nur fo lange beftchen, 
als das Siuengeſetz ſtait genug if, «8 zu verhindern. Das 
Lehztere ift nicht mehr der Fall. Die Gerichte haben fi bis jegt 
noch nicht oft genug darüber ausgelprocen, wie fie in bieler Ber 
siehung die Verfafjung auslegen. Der Antrag bes Km, v. Waldaw 
will bie® weiter vermitteln. Soüte fi ergeben, daß die @erichte 
der Anfiht find, daß dieſes privilegium odiosum nod befeht, 
fo wirb bie Regierung, fo viel an ihr if, thun, um vie entfprechenbe 
Abhilfe herbeizuführen, und fie rechnet dann auf die Hilfe diefes 
Haufes. — Im Uebrigen if es weder möthig, no märe «8 im 
gegenwärtigen Augenblid möglich, auf vie Debatten ausführlich 
einzugeben. Nur eine pilante Aeußerung bed Untragſtellers von 
Below fei noch angeführt. „Als noch das Fauſtrecht galt — rief 
er aus — ſehten wenigſtene bie Raubritter noch ihr Leben ein, 
wenn fie auf Raub ausgingen. Der unperantwortlihe Abgeord⸗ 
nete Tann dat Kofbarfte nehmen und ſchüthzt fih dann hinter der 
Toga, um ftraflos ausjugehen.” 

Berlin, 15. Juni. Der Dericht ber Budgellommiſſion des 
Herrenbaufes beantragt binfihilih des Staatshaushaltsetais für 
1865: 1) vem Budgetgefegentwurf, mie er aus den Beſchlüſſen 
des Ubgeorbnetenhaufes hervorgegangen, abjulehnen; 2) ald er 
folglos davon abzufehen, Berhanblungen zur Vereinbarung über 
die Differenzpunkte pwiſchen beiven Käufern, beziehentlich wiſchen 
bem Wbgeorbnetenhaufe unb der Staaltregierung herbeizuführen; 
3) weil ſonach ein Eiatögefch gemäß dem Art. 99 ber Berfaffung 
nicht vereinbart worden, die Gtaatöregierung zu erſuchen, bie zur 
beilfamen und den Aufgaben Preußens entiprehenden Fortführung 
der Gtaatöverwaltung erforberlihen Ausgaben als Berwaltungs- 
norm feſtzuſtellen und nebft den Stoaiseinnahmen für das Jahr 
1865 befannt zu madıen. 


Memw BHork, 8. Juni. Die Bevölferung von Alabama 


bat Abgeſaudie nah Wafbington gefidt, welche dort die Erlaub⸗ 
niß erwirlen follen, eine Konvention Behuſs der Wiedereinverleib⸗ 





Cours der Staatspaplere. 











2. Millionen betragen, ald nanz fberflüffig angejehen werben barf. 


N Diverse Aktien, 
— — Frankfurter Bank A fi. 500 


ung des Staates in bie Unlon einzuberufen. — Der Bufammen- 
Iritt der gefeggebenten Berfammlungen von Grorgia und Mifff- 
fippi iR vom Präſidenten biß auf Weiteres verboten worben. Der 
Gouverneur von Georgia befindet ſich gegen fein Ehrenwort auf 
freiem Fuße. — Fähndrich Neil, der eine offizielle Miſſion nad 
dem Güben unternommen hatte, berichtet, daß bie Pflanger von 
Süp-Garolina gern bereit find, fi der neuen Orbnung zu fügen. 
Die Ernte, berichtet er, werde in dieſem ZJahre nicht ergiebig auß«- 
fallen. — Berichten aus der Havannah zufolge hätte ber ameri- 
fanifde Konſul von ven cubanifhen Behörden die Auslieferung 
des Stonewall gefortert, wäre aber abjhlägig beſchieden und be» 
deutet worden, daß man das Eintreffen von Berhaltungsbefehlen 
aus Spanien abwarten müſſe. 





Der „Deutihe Telegraph“ im Köln Ihreibt: 
Eoncordia, Kölnifhe Lebens: 6Gefellfchaft. 
+r Köln, 3. Mai 1865. Nachdem in einer geftern ftattachabten Sitz ⸗ 
ung ber Geſellſchaftsvorſtände die Auszahlung ber Dividende von 20 Thlr. 
pro Altie für das Jahe 1864 beichloffen worden war, wurde heute bie 
Generaluerfammlung ber Aktionäre abgehalten. Aus bem interefianten Bes 
richte Über das abgelaufene Geſchäfts ahr entnehmen wir folgende Notizen: 
Im Jahre 1864 waren bei ber Goncorbia micht weniger als 50,311 Ber 
jonen betheiligt, als Grgebnig einer I1jägrigen Geihärtäthärigfeit, welches 
bei Gründung ber Geſellſchaft wohl Niemand erwarlet haben Kapitals 
und NentensBerfiberungen beftanben am Jahresſchluß für 10 014 Berfonen 
mit 16,371,576 Zhir. apital und 72,252 Thle. jährlider Mente. An dem 
Sinber-Berforgungs:faffen finb bis jept 31,638 Kinder betbeiligt und 8262 
Berfonen lsatten Die Reiſe-Verſichttung benußt. Das Grund: Kapital ber 
Geſellſchaſt von 10 Mill Thlt. wurde im Fabre 1864 er er 
Thlt· 


an ben emittirten neuen Aktien wurde allein ein Gewinn von 610 

eizielt, wilder unverkürzt in die ftatutenmäßige Sapitalreferve gefloſſen if, 
wodurch dieje eine noch über bie feflgeftelte Eumme gebende Höhe erreicht 
bat. Der jganze Rechnungsabſchluß madt ben Ginbrud ciner nicht nur 
umficligen und foliben, fondern auch bas Intereſſe der Verſicherten, wie 
ber Aftionäre aleichmähig wahrenden Berwaltung. Den Berficherten find 
bei ber Goncorbia bie ausgebehnteften Garantien geboten, ein Umfland, ber 
bei der immer mehr zumebmenden, theilmeife nicht ſehr foliden Konkurrenz, 
von dem verſicherten Publilum nicht hoch genug angeichlagen werben fann. 
Den Aftionären aber barf man zu den biöberigen Erjolgen umd zu den 
glänzenden Ausfichten fir die Zukunft nur Glüd wünfgen, deun die bie- 
ber faft jährlich gefleigerten Erträqniffe werben auch ferner um fo ſicherer 
wachſen, als cine weitere Dotation ber Reſerven, bie nunmehr nahe am 
Aus 
ben Ueberſchüſſen des abgelaufenen Jahtes erhielt die Dombaufaffe ein Ge— 
Ihent von. 1500 Thlr. Die ans ber Direftion fausicheidenden Herren v. 
Wittgenkein, Meviffen und yon jo wir bie aus bem Berwaltungerathe 
ausiretenben Herren Königs, Vtalllatrodt, Mayer, Muſſatd und Pal wur⸗ 
den jämmmtlich wieber gewählt. 





Verantwortliher Redafteur: A. Hartmann. 
Drud und Berlag ber Stabel’isen Buchs uns Kunübandlung in Wirburg 
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$ranffurt, 16. Juni. 


Ungeachtet ver im Allgemeinen ungünfligeren Notirungn, die pr. „Ghina” überbracht wurben, ver 


fehrten Amerifaner, in benen ein fehr lebhaftes Befhäft atıfand, im fleigender Tendenz, mas zumeift dem Umftande beijumefen if, 


daß bedeutende Käufe ven Seiten der Arbitrage für NemVorker Rechnung ausgeführt wurden. 


In öfter. Effelten war der Umſatz 


gering, bod zeigten die Rotirungen größere Feſtiglelt wie an ben vorhergehenden Tagen, mas man mit ben Gerüchten von dem bes 


porftehennen Wechſel in der Eferr. Finanzleitung in Zuſammenhang bringen wollte, 


(Spnd.) 


An die 


und Staatsbibliothek 


tu. Z 


München, 


Vene Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König und Waterland Fir BWahrbeit mn Medht! 


Borausbezahlung: Pierteljährs| 

JR 166-67 lich für bier und ganz Raven 1 fl.) 
+50 fr. Bei Inſeraten wirb bie breis 

ipaltige Zeile im gewöhnlicher Meiner 


Der Schluß des preußijchen Landtags. 


Um 17. d. murte der preußiihe Landtag gelüfoffen; bie 
Throniede“ wurde von Ken, dv. Bitmard verlejen. Zur Erhöhung 
des Effelis hat fich der Hr. Minifterpräfient wirklich „vor den Thron“ 
geſtellt und von dirſem Gtanppunfte aus bie Mere verlefen. Ein 
gange werden vie Refultate aufgezählt, melde aus dem Zuſam- 
mienmwirten des Landiages mit der Regierung hervorgegangen find. 
Es wird dann bemerlt, daß «6 zu vollen und durchgieſfenden Re 
fultaten nicht bätte fommen lönnen, weil ven politiſchen Meinungs- 
Tämpfen gegenüber nicht dad Wohl des MBaterlantıs ober» 
les Sefch geblichen wäre Mir wiſſen feinen parlamentariihen 
Ausprud, um die Bermehenbeit zu bezeichnen, mit welder Sr. v. 
Biemard rem Abgeorpnetenhauie rundweg abſpricht, deß e® das 
Wohl de® Baterlanpes als höchſte Richtſchnut betrachte, Bine arge 
Schmãlerung ber Wahrheit if es aud, wenn Hr. v. Bitmard nur 
ron „politijhem Mıinungsfampf” ſpricht, währenn es ein Kampf ur: 
die Exidenz der Berfaflung und Bollsveriretung ifl. Und in viefem 
Kampfe, von deſſen Ausgang es abhängt, ob Preußen ein Ber 
faffungsftaat oder Militär und Bolizeiftaat wird, blieb dem Abge · 
orpnetenhaufe feine andere Wahl, als daß ed dem Minifterium 
alle Mittel verweigerte, durch melde es fein Bolfdunterprüdungsjoftem 
hätte befefligen —— Die Throntede ſagt, die Regierung werde, 
unbeitrt durch jeindſeligen und maßloſen Widerſtand, ven geordneten 
Gang der öͤffentlichen Angelegenhtiten aufrecht erhalten und bie 
Intereſſen des Landes kräftig vertteten, d. h. die Megierung wird 
nach wie vor in ihrer verfaffungswidrigen Regierungemeile jort« 
fahren und thun, was ihr beliebt, jo lange es eben geht und bis 
fih auch bier das Eprühmert von dem Kruge bewährt, ber auch 
nicht ewig zum Brunnen gegangen if. Schließlich ſpricht vie 
Thronrede die Hoffnung aus, daß künftig eine Mehrheit des Hauſes 
der Regierungspolitit Sant und Unertennung autjpredben werde. 
Ernſtlich wird wohl das Minifterium dieſe Hoffnung nidı hegen. 
Dis Minifterium Bismark wird nie eine Majoritäi im Bolle ge 


Feuilleton, 


Triſtan und Iſolde. 

Ueber dieſes Wagner'ſche Werl entnehmen wir einer gıö- 
heren Mündener Correſpondenz der „N. Br. Preffe“ Das Fol- 
gende: Zunächſt einige Worte über die Erwartungen, die das 
Libreuto ın mir erwedt. In ihm ıpielin Licht und Schatten greül 
durchtinandet. Die Handlung ift in ihrer Anlage von ungewöhn- 
licher Cinfachheit, regelrehtem Bortfhritt und Zunftgemäßer Slie- 
derung, und dieſe Eigenichaften verfehlen nicht, den Bau des Bann 
im günftigerı Lichte erfcheinen zu lafien und der Schönheit einzel- 
ner Bartien eine gefteigerte Wirlung zu veriprehen. Dagegen mad 
fh der Mangel an Wechſel und Mannicfaltigleit in hohem Grave 
fühlbar. In mehreren Momenten iR der Mangel an draſtiſchen 
Konflilten wenigftens durch geſchickt angelegte und mufllaliih außd- 
beutfame Situationen von rein lyriſchem Gharalter crjegt. Die in 
den Reden fid) ausſprechenden Gedanken find zum Theil urfprüng» 
lin und trefiend, aber ihre ſprachliche Einkleidung faft durchwegs 
hart und geſchraubt, zumellen bis zur Unverflänplichfeit vunlel, 
nicht selten floh und im banalfien Libreitofpl. Im Rhythmus 
regt fi ter Bulaihlag der Leidenſchaft, aber in jo machlälfiger 
Form und in fo unterfdiedslofer Anwendung auch für Mitiheilungen 
ber gewöhnlichen Bıoja, Daß ce auf die Dauer mehr ermübend ale 
belebenb wirft. Indem man den Zezt lief, fühlt man purchwegs 
heraus, daß aud für Rita Wagner die ſprachliche Einlleidung 
nit mehr if als ein Vehilel für mufifalifhe Motive. Wäre er 
ein Komponift wie die Anderen, würden wir barüber kin Wort 
verlieren; aber da er ſich ſelbſt als ven Begrünter des Gefammit- 
funfiwerts beisachtet wiffen will, läßt fi darüber nicht ſchweigen. 


62, Jahrgang. ⸗ fr. — Briefe und Gelder 
anco. 
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winnen, ſelbſt nicht wenn König Wilhelm jo gefällig fein würde, im 
ganzen Lande umberjureifen und Wahlreten zu halten, Das 
famofe Schrififüd, welches als Anküntigung der allerneue 
fen Wera in. dem Rechteſtaate Preußen gelten Lana, lautet 
wie folgt: 

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Käufern be&/Rand- 
tard! Des Königs Majekät Haben mir ven Auftrag zw eriheilen ge» 
suyt, Die Sitzungen ber beiden Käufer des Landtages ber Monarchie 
in Ulerhöhfibrem Namın zu fliegen. In der abgelaufenen Sik- 
unnsperiope verbanft daß Land dem Zuſammenwirken des Lands 
ag. mit der Regierung bie Grmeuerung bit deutſchen Zollver⸗ 
eins, den Abſchluß ver Zoliverträge mit Franfreih und Defterreidy, 
mit England und Belgten, das neue Bergseſetz, die Kegulirung 
der fhiefiihen Zehntverſaſſung, die biffere Berforgung der Militär- 
Imvoliden, die Eiſenbahn-Anlagen an ver Jahde, in der Eifel 
und in Thüringen, fowie eine Anzahl anderer nüglicher und heil 
famer Geſetze. Über zu vollen und vurdgreifenden Refultaten 
bätte das Zuſammenwitlen der Bollsvertretung mit der Regier- 
ung nur dann führen lönnen, wenn, aud bem politijgen Meinungs« 
Timpfen gegenüber, das Wohl des Baterlandes oberſſes Geſetz une 
höchſte Richtſchnut für alle Parteien geblieben wäre, So ift «8 
nicht geweſen. Die deutlih ausgefprodene Abſicht der Mehrheit 
des Ubgeorpnetenhaufes, den gegenmwärligen Rathgebern ber 
Krone Schwierigfeiten zu bereiten, bat zur Verwerfung der Wege» 
DOrbuung, des Bankgefeges, ber Eiſenbahnanlagen in Oftipreugen 
und baburd zur Schädigung bed materiellen Wohle des Landes 
geführt. Dur die Berwerfung des Militärgefeges hat bie unter 
der Mitirtung früherer Landtoge in das Leben germfene und 
durch die Iriegeriichen Greigniffe des vorigen Jahres bewährte 
nere SKeereßeinrihtung, unter @elährbung ter Äußeren Gider- 
beit des Landes, auf's Neue in Frage geftellt werden folen. Daß 
Haus ber Abgeorbneten verjagt der Regierung die Mittel gu Ker- 
fiellung einer ven gegenwärtigen Verhäliniſſen und Berürfnifien ent- 
Ipredhenven Striegsflotte; es verſagt ihr ren von ihm verlangten Bei- 


Wir geftchen, daß wir nad Leſung des Teztes von ber bramati- 
ihen Wirfung der Handlung al® jolher nur wenig erwartet haben, 
und ba «8 geradezu im Weſen und Brinjip der Wagner’ichen Opern 
liegt, sinen felbfiflännigen, von der Handlung abgetrennten mufi« 
laliſchen Genuß nicht zu gemäbren, jo waren überhaupt bie 
Hoffnungen, mit denen wir ver Aufſührung entgegengingen, keine 
bocdgeipannten. Ebenſo aufrichtig, wie wir dies geflanden haben, 
müffen wir nun aber befennen, daß ber Gindrud, den wir wüllich 
empfangen haben, weit über unfere Erwartungen binausgegangen 
iR, vergefalt, daß wir, nad ibm zw urtbeilen, dieſe neuehe Arbeit 
Wagner's troß vieler und großer Mängel, vie fie unftreitig befigt, 
für ein im feiner Art ſeht bepeutentes und mit hoher fünflerifcher 
Begabung burhaeführtes Werk betrachten müffen. Indem fie ſich 
in Budern und Tonmaſſen vor ung abipielt, erhält fie und von 
Anfang biß zu Enpe in dem Gefühl, daß fib.barin ein zwar 
vlelſach abionderlicer und itrewandelnder, aber mächtiger, mit bem » 
Gipfeln umd Übgründen des Lebens innigft vertrauter und feine 
Licht- und Nactpartıen mit glühenden Farben und fühnem Bin- 
fel nachzeichnender Geiſt ausſpricht, ja dies Gefühl verläßt uns 
ſelbſt in denjenigen Stellen nit, die und abſtoßen und ermüben. 
Wir fühlen uns mehrmals über alle Maßen arlangweilt, aber «8 
iR infofern eine Art erhabener Langeweile, als fie pas fih va» 
gegen auflchnen wollende Gefühl auf ähnlihe Weile in Shah 
erhält, wie es ungewöhnlib große Eriheinungen zu thun pflegen. 
Fragen wir uns, dur was für Mittel viejer allgemeine Effelt er- 
zielt wirb, fo müflen wir awar einen bebrutenden Anıheil ver poe - 
tiihen Geſteltungsgabe Wagner’s, feiner glüdlihen Vorautbe- 
rehnung wirfjamer Situalionen, feiner Inicenefigung finnentzüden« 
der Deforalionen und gan, befonvers dem ausgezeichneten Spiel 
und Geſang bed die beiden Hauptrollen agirenden Schnorr’ihen 


Rand zur Gewinnung der Früchte der mit jo vielem theuren Blute 
errungenen Siege des vrlloffenen Yahret. Ya, 88, bat fih von 
ben glanenden Theten mo Erfölgen der Armee loRgelägt, ın- 


dem ed, wie früher die geforberie Unieife, fo jegt die nachträgliche, 


Genehmigung der veraußgabten Kriegkloften verweigert hat. Das 
Staatdhaunpaltsgefeh, deſſen Zuſtandelommen nad Art. 62m 
99 der Berfafjungsurtunde von dem Zufammenmirten aller bei der 
Gefehgebung betheiligten Faktoren erwartet wird, ift auch im diefem 


Jahre an-der Weigerung des Abgeorbnetenhaufes, bie zur Auf- 


rehhthaltung des Seerweſens unerläßlihen Mitiel zu bemilligen, 
geſcheſtert. Das Abgtorduelenhaus bat Worberungen verweigert, 
weile die Stantöregierang fielen mußte; es hat Beſchlüſſe ge- 
* fahr, weiche die Reglerung nicht ansführen Tamm. Statt mir ver 
erichnten Berftändigung fchließt die Sitzung abermals unter dem 
Eindruck gegenfeitiger Entfremdung der zum Zuſammenwirken 
berufenen Kräfte Sr. Maj. Regierung hat nur Ein Ziel im 
Auge: die Wahrung der Rechte und der Ehre des Königs und 
deB Landes fo, wie fie verbrieft find, und wie fle neben einander 
befieben fönnen und müflen. Dem Bunde ift nit damit gebient, 
wenn feine gewählten Bertreter die Hand nach Rechten ansftreden, 
die ihre gefchliche Stellung im Berfaffungsieben ihnen verlagt. 
Rur wenn fie diefe Stellung dazu benügen, mitzuarbeiten an dem 
von: unferen Fürften begonnenen und bigher durchgeführten Werke, 
Preußen unter flarfen Königen groß und glücklich zu machen, 
nur bann erben fie bas Mandat erfüllen, welches des Königs 
Untertbanen in ihre Hände legen. Die Regierung Seiner 
Majenär iſt befteebt, das im gleichen Sinn ihr ertheilte Man- 
dat ihres föniglichen Herm nah Sräften auszuführen. Sie 
wird, umbeirrt durch feinpfeligen und maßlofen Wiverfland in 
Mede und ESärift, ſtarl im Bewußtſein ihres guten Rechtes 
und ihre guten Willens, ben georbneten Bang der öffent 
lichen Angelegenheiten aufrcht erhalten und bie Inlereſſen des 
Landes nach Außen wie nah Innen Fräftigft vertreten. Sie lebt 
der Zuverſicht, daß der Weg, den fie bisher inne gehalten, ein ge- 
rechter und beilfamer gem:fen ift, und daß ber Tag nicht mehr 
fern jein Tann, an welchem die Nation, wie bereit durch Tauſende 
aus freier Bewegung fund gewordene Stimmen geſchehen, fo auch 
durch den Mund ihrer georbneten Vertreter ihrem Föniglichen Herru 
Danf und Wnerfennung andfprehen werde. Dem Serrenhanfe 
babe ih im Namen Sr. Majelät Allerhöchſtdeſſen Danf für die 
auch in biefer Seffion beiwiefene Treue und Hingebung zu fagen. 
Im Allerhöchiten Huftreg Sr. Majefät erfläre ich hiermit Die 
Sigung ber beiben Käufer des Landtags für geſchloſſen.“ 

Nach erfolgtem Schluß der Seifion rejumirte ver Bräfivent Gra . 
bom vie Thätigkeit des Haufe und fuhr daun fort: Die Berhanblun- 


gen haben ein düſteres Bild der inneren Situalion gegeben und be- 





Ehepaares aus Dresden zufchreiben ; ater das Hauptagens ſcheint 
uns doch in tem eigenthümliden Charakter der Muflt zu Liegen, 
und zwar gan; beſonders in ber elementariihen Wilrheit und 
Leivenfhaftiileit, in ber fie wie vom Sturm gepritichte Meeresmogen 
in jäh medjelndem Auf und Nieder an und borüberraufht und 
une, wir mögen wollen ober nicht, im jene tief tragische Stimmung 
bineinreißt, die ver Menih dem Koſen und Zofen ber unentrinn« 
baren Ratur- und Schidfalemädhte gegenüber empfindet, Im Ber 
lauf ter war mur breialtigen, aber mit Einrehnung ber Pauſen 
volle fünf Stunden fpielenden Hendlung fann Ad natürlich bie 
Führung der Muflt micht immer auf gleicher Höhe halten, 
aber dem Zotalharalter wird fie nie untreu. Bon felbſtſtäͤndig 
beraußtretenden, lunſtgemaͤß burdgeführten und fi abſchliehenden 
Melodien und Zonfägen ift natürlich feine Rebe, vielleiht noch 
meniger al® in Wagners früheren Arbeiten. Aber darum möchten 
wir Die Mufif nice ſchlechthin unmelovids nennen, Anſähe zu 
Melodien find fogar ungewöhnlich viele darin, und in ber Art 
und- Weife, mie das in Individuallſation begriffene Motiv raſch 
wieder in die elementarilche Urbemegung zurüdfintt oder in ein 
anders geſtaltetes Motiv übergeht, liegt jedenfalls auch eine ber 
deutende Kunft melodiſcher, harmonifcher und bejonders rhythmiſcher 
Befaltung. Was von Wagner nur ale Eymbol eines Geranfen- 
inhalt® geboten wo rd, ift ebenfallß eine Art Formenfpiel und fomit gerade 
in dem, wodurch es wirft, derjenigen Mufik, vie er verbrängen will, am 
ähbnlihften. Wenn wir im Bitherigen die Macht und Bedeutung ber 
biefe Oper charalieriſttenden Mufit treu dem empfangenen Einprud 
gemäß anerkannt haben, vürfen wir daneben auch eine uns fort 
und fort begleitende Empfinvung unbehaglichtr Art nit verſchwei- 
gen. Diefeibe war voppelter Urt, Einerſeitz empfandın mir es 
übel, daß fi neben dem chaotiſch elementariſchen feine feſt ausge» 
prägten individuellen, und neben den jermalmenben und tragifchen 
feine erhebenden und mahrbaft erfrenenden Elemente in ber’ müfle 




































Nätigen die Wahrheit meiner Eingangsworle. Bon Berflänbigung 
wurde geredet, Unterwerfung wurde verlangt. Die Verſuche, ben 
Berfaffungsftaat in dem adjoluten Polizei And Militärfaat um- 
zuwandeln, find bis: zur Außerfien Gränze gedlehen werden aber 
an dem verfaſſungstreuen Sinn des Volleß, ver fi durch brei- 
malige Wiederwahl bewährt, fcheitern. Die Sefflon war nicht 
vergeblich: bie Kanbelöverträge find genehmigt, das Eiſenbahnnetz 
ift erweitert, Schaaren wir und um bie Berfafjung und um dem 
-König, der geſchworen hat, fie zu fhügen. — Dreimaliges Hoch 
auf den König. — Der Aba. Taddei danlt dem Präſidenten 
Namens des Haufes. — Hr. Grabow ſchließt mit einem Hoch auf 
bie Berfoffung und das Volk! 





(AmtliheNasrihten) München, 16. Juni. Sc; Maj. ber 
König hat dus Grafenegg': und Schneller’ihe Benefizium zu Günzlurg dem 
Peirfler 8. Schmid⸗ Pfarrer in Juchenhoſen Übertragen; genehmigt, daß 
bie fath. Pfarrei Bügelberz von ben Biſchofe von Speyer dem Briefler Ehriflion 
Gumbinger, unb bie Fatb. Pfarrei Blicveiler dem Priefler 8. Hofherr, unb 
bie kath. PBiarrei — dem Vriefler 9. Haar, verliehen werde; auf bie 
erledigte Pandrichteritelle in Hilpoltſtein den Landrichter B. K. Kilfiner im 
Kronach verfept; auf bie hieburch im Erlebigung kommen be Laudtichter ſtelle 
in Krouach ben Landg.sAfeffer N. 3. Zee in Pottenfiein beförbert 
und beffen Stelle bem App.s@er.Aecelfiften und bermaligen Bertreter ber 
Staatsamaltiaft am andy. Burgebrad, U. Pläffinger, verliehen; auf bie 
erledigte Landrichterſtelle in Reunburg v / W. den Landg. Aſſeſſot F. Winfler 
in Baldmünchen beförbert und deſſen Stelle dem Acceffiften des Appella⸗ 
tionsgerichts ber Oberpfalz, W. Heß, verlichen; den Notar I. Kugler von 
Straubing nad Wörth und dem Notar ©, Ebrlicher von Wörth nad Strau⸗ 
bing verfegt; die im Staatsminifterium der Juſtiz erledigte Aſſeſſorſtelle 
eingezogen, Dagegen bemijelben noch einen geheimen &etretär beigegeben und 
auf die Stelle beöfelben ben Minifterial:Selretär M. Fuchs befördert. 

Die fath, Pfarrei Oberdieffen, f. Bezirlsamis Kaufbenern, if mit einem 
fafftonsmäßigen Heinerttage von 702 fl. 5 fr. umd bie kath. Pfarrei Sell, 
f, Bezirfamts Memmingen, mit einem folden von 765 fl. 46 fr. 5 hl. in 
Erledigung gefommen. 

Die yorfiwartei Schorlenberg im Neviere Fiſchbach, yorllamts Kaiferss 

Tautern, it in Erledigung gelommen. 
Se Mai. ber König hat dem Profeffor Dr. H. Brunn aus MWörlig 
im Herzogthum Anhalt das Jubdigenat verliehen; den Gärtner S. Demuth 
in Bamberg ald Bermaltungsmitglied des ollgemeinen kathol. Etabtpfarr» 
fonds dortſelbſt betätigt. 


Aus München, 17. Juni. berichtet die „B. Ztg.“: „Wie 
wir vernehmen, hatte Seine Majeſtät ber König die belimmte Ub- 
fit gehegt und auch öfters ausgefproden, während dieſes Som- 
mers noch eine Runpreife im Lande zw unternehmen. Diefe Ab» 
ſicht iſt jedoch zu ven Königs lebhaftem Bedauern vereitelt worden 
buch die Nachwirkung des Brondial-Ratarıhes, von welchem ver- 
felbe im verfloffenen Winter längere Zeit heimgeſucht worben war. 
In Folge Defien haben vie Aerzte dem Könige zwar viele Be- 
mwegung in ber freien Luft, aber Enthaltung von andauerndem 


| tatiften Seihnung bemerltidh madıen; andererfeite patten wir ſtets 


das Gefühl, daß die in Scene gefegte Zragif für ven behandelten 
Stoff eine viel zu bedeutende fei, daß Handlung und Berlonen 
eigentlich nicht werth feien, uns um ibretwillen jo fange und ge» 
waltfam erjhüttern zu laſſen. Sujet und Aufwand der Mittel 
feinen uns daher in frinem proportionalen Berhältniß zu fichen, 
und daher madt das Pathos inmitten feiner erzreifennen Wirkung 
zugleih den Eindruck einer dem Schönheitögefühl miderfirebenven 
Meberlabung. Mafhaltung und Selbfibefhränfung dürfte alfo dem 
Komponiften vor Allem aud in dem, worin er ſtarl if, zu em⸗ 
pleblen fein. 

In einem Bericht der Berliner „NRational-Zeitung“ leſen wir: 

„Währenn man in „Zannbäufer*, im „Lobengrin*, in den 
„Meifterfängern“ doch noch abgerundeten melodiſchen Sägen, wenn 
aud nur ſporadiſch, begegnet — während in dem großen Inſtru - 
mentaljage Wagner „Der Ritt der Walfüren“ vie Aufthürmung 
eines großartigen Figurenbaues immer noch mit vollem Recht An⸗ 
fpruh auf Geiſt und Genialität macht — bietet „Zriflan und 
Jolde“ non Alledem nichts oder nur fehr wenig. Bon 
Unfang bis Ente ift bie Muflt nichts als eine fortwährende chro- 
matiſche Anhäufung von einigen, an ſich ſchon möglichſt abflrufen 
Figuren, von mufifalifhen Trugſchlüſſen und, was vie Hauptfadhe 
if, von verminderten Septimenaccotden. Nicht eine im fih abge- 
ihloffene Melodie, nicht 16 Zalte ruhiger Entwidlung eines feft- 
gehaltenen Gedanlens. Glaubt man wirklich ein ober dag andere 
Mal bei einem melodiſchen Halt angelommen zu fein, gleich wieder 
verläßt ihm der Romponift durch irgend eine in bie Harmonie ge- 
legte Trugwendung, um bem Gefühle der Nichibefrienigung neue 
Nahrung zu geben. Es würde zu weit führen, wollte ich zum 
Nachweiſe viefer Behouptungen nur einigermaßen ‚näher auf bie 
Sache eingehen, Bei der Zonmalerei nah dem Worte, bie ſich 
Wagner zum Borwurf genommen, bei ber großen und zugleich 


Sprechen empfohlen, umd dba Letzteres mit eimer feſtlichen Rund- 
reife ungertrennlich verbunden wäre, fo muß in diefem Jahre lei⸗ 
ver ein Borhaben unausgeführt bleiben, deſſen Berwirklichung wohl 
‚dem Köniz mie dem Bolle gleih wilfommen geweſen wäre.” 
chen, 17: Junt. Freiherr von Lerchenfeld hat fein 
Referat über die Staatdausgaben pro 1861/63 fertig, Mel dem 
Kapitel „Wohlthätigkeit* zeigt uns ter Kerr Berichterflatter einen 
fehr wunden Flech unferer fozialen'Zuftände. Es find die die „Heir 
-matblofen". Für fie betrug die Ausgabe auf Verpflegung 1855/56 
nur 58,536 flr_ Bon da ab flieg fie von Jahr au Jahr bis 
4862/63 auf 71,391 fl. $reiherr von Lerchenfeld bemerkt bier» 
über: Diefe Zunahme fei dem Beflehen und ber fortmährın. 
ven Bermebrung jener Bettler» und Lanpflreicher» Devälter: 
ung zuzuſchreiben, melde zumal in Ober +» und in einem Theile 
von Riederbayern nicht mur ohne alle Arbeit blos von dem ledt, 
wae fie der Butmüthigkeit einer oft ſelbſt auf den Erwerb der 
eigenen Hände hingewieſenen Benölterung abbettelt, oft abtrogt, 
ſondern auch mebenbei die Öffentliche Sicherheit in der bedenklichſten 
Weile gefährbet. Die Frage — beißt es ferner — ob umd wie 
biefe Heimathlofen, wie in fa beflämdigem Konflift mit ben Ge- 
fegen leben, melde fie fehr felten erreichen und beren Strafen fie 
nicht beflern, in eine arbeitfame, anfälfige und Lheimathberechtigte 
Bendlferung umgewandelt, wenigſtens ihrer Vermehrung unb end- 
loſen Fortvauer entgegengewirft werden fönnte, fordert dringend bie 
Borforge der Verwaltung, nöthigenfalls ver Geſetzgebung! 

München, 18. Zuni. Bei der geflerm ſangehabten Wahl 
eines „usichufles der Kammer ber Reichsräthe für ſoziale Geſetz 
gebung mwurben in geheimer Sikung gewählt: 1) Fürſt v. Hohen- 
lohe, 2) v. Faber, 3) v. Nieihammet, 4) Graf v. Montgelas, 
5) Graf v. Lerchenfeld, 6) Frhr. v. Franlenſtein, 7) Karl Frhr, 
v. Areum, 8) Behr. v. Thüngen, 9) Frhr. v. Stleinichrov. Wis 
GErlagmänner: 1) Graf v. Malvegem, 2) Graf v. Sandjjzell, 
3) v. Maffel, 

— In der Sikung der Rammer der Abgeordneten murbe, 
wie wir zu unferm gefrigen Berichte im „Unzeiger” nachtragen, 
über das Reglerungkpoſſulat von 95,300 fl. sur Herftellung neuer 
Wehn- unn Siollgebäune für vie Bezitls Geſtüls Inſpeltion Mün- 
dm in Shwabing beraten. Abe. Urban bat belanntlid 
beantragt, daß die Webäulichleiten in Schleisheim, melde viel 
billiger zu ſtehen fämen, zu vielem Zwede genommen werben follen, 
von Seite des Minifterial-Ratbe v. Wolfanger und des Refe— 
renten Bermühler wurde jevich unter Berufung anf ven Aus. 
ſpruch Sadverfländiger, daß bie dortigen Lofalitäten, falls 
fie zwedoemäß bergerichtet werben follten, nod bebeutend mehr 
tollen würden, als der Neubau in Schwabing und Minifter v. 
Pfreitſchner glaubte ſchließlich noch befonders aufmerkſam madıen 


melodieloſen Unrube, vie durch das Ganze geht, lommt der Kom 
poniſt in ven Momenten, in welchen er einen wirklich geſteigerten 
Effelt ſchildern will, zu einem Speltafel und zu einer Potenzirung 
der Septimengänge, vie den Zuhdrer zunächſt förmlich beräuben, 
um fotann bei ibm bas Gefühl 2:6 äufßerfien Mißbehazens zu- 
rüdjulaffen. 

Nah meinem Dafürbalten hat Wagner fih und feiner Ridt- 
ung den härtften Schlag tur „Zriften und Iſolde“ gegeben! 
Der Grfolg von geſtern IR ein durch manderlei Umflände mit ver- 
anlafter succ&s d’estime ; er war Wogner zu gönnen. Bom 
Standppunftder wirklich belebenden, bildenden, 
bumanifiiden Zunft aber find folde Erzeugnilje 
Rrengftens gu verurtheilen.“ 


8. Z. Wariſer Briefe. 
Baris, 11. Juni. 

Die Raſen haben bekauntlich ſeht verſchiedene Rängen, mad 
jedoch den Werib amlangt, fo gilt eine „Nafenlänge* fo viel als 
Die andere. Nur duich einen befonberrn Umfland, der noch binzu- 
fommın muß, pflegen fie fib zu untericheinen. Es gibt nämlich 
in dieſet Beriehung breierlei NRaienlängen, und zwar NRafenlängen 
„boran“, Raſenlängen „nah” und Nafenlängen „Allen voran“ 
oder „Siegednafenlängen“. Daffelbe gilt von ben „Pierbelängen“, 
und um eine folde ganze Pferpelänge haben jegt die frangöflichen 
Sportomen über die engliſchen geflegt. 

Wer dent nun noch an ben Redner von Ajaccio und ben 
freumpichaftlih velterlichen Biſeſwechſel, was ſcheert un Wigier, 
Rom oder Mirito, was fümmert uns Thierd' dreiflündige Stand · 
rede über ben Staate banlerott, wir debattiren jeht die lulturhiſto⸗ 
riſche und Raatsrehtlihe Bedeutung der Nafen- und Pferdelaͤngen! 
Dies „wir* bezieht ſich freilih nur auf ven Jodeyelub und Alles, 


aänzungswahlen zu verfländigen. 






zu follen, vaß Sparen am unrechten Drte nicht felten zum Nah. 


theile ausfällt. Es murbe von Seite des Minifteriums wieberholt 
erflärt, daß ed fi, falls das Pofulat nit genehmigr würde, in 
arger Berlegenbeit befänpe, indem Das Bedürfniß nad nöuen Räum- 
lichteiren ein äußerft vringenpeß jei. Bei der Atflimmung wurde 


das Regierungspoftulat mit 72 gegen 51 Stimmen genehmigt. 


Bersin, 16. Juni. Die Zeidler'ſche Korreſp.“ bemerkt: in 
Bezug auf die Gerühte von einem zu erwartenden neuen Wahl. 


geſetze, daß die Regierung zwar bie Smedmäßigkeit einer neuen 
Woahloronung in Erwägung ziehe, indeſſen bamit fi nicht über- 
eilen werbe; das Land bebürfe ver. Ruhe „von ber parlamentaris 
ſchen Hehe". „Wir werden aber”, ſchließt nie Zeidlet'ſche Korr.“ 
ihre Ausführungen, „im Laufe des Jahres 1865 weder eine Auf- 
löfung nod eine Neumahl haben.“ 


Der Bismar’ihe Berliner Kor. der „U. 8.” fchreibt vom 
16. de.: „Das prtußiſche Kabinet hat die Öfterreichiihe Depeſche 


vom 1. b. unterm 13. d. beantwortet, und barin feine Genug · 


tyuung außsgelproden, daß beide Höfe über vie Frage wegen Be- 


rufung der Stände zu einem Ginverflänpnig gelangt find. Zugleich 
it dem Wiener Kabinet die Mittheilung gemacht worden, daß Hi. 
v. Zedlitz die Anmeilung erhalten babe, ſich mit Sm. v. Halb» 


buber über die fchleunige Anordnung ber Einleitungen zu ben Er 
Dan hofft in ven preußiſchen 
Regierungsfreifen, daß bis zum Zeilpunlt ver Beendigung der Er- 
gänzungswahlın auch über Die Entfernung des Erbpringen 


von Auguflenburg aus Holflein eine Berfländigung (!) mit 


DOefterreih erzielt fein wir. Ohne dieſe ſteht freilid 
eine weitere Berzdgerung des Zufammentritis ver 
Stände zu beforgen, 

Nah der „Köln. Zig.“ bat die großer. badiſche Megierung 


den Beihluß gefaßt, dem preußifhen Antrage wegen Abſchluſſes 


eines Handelövertrages mit Italien ihre Zuflimmung zu ertheilen. 
Die preußiiche Regierung wird von biefem Beſchluſſe bereits in 
Kenntniß geieht fein. 

Butem Bernehmen nad it in Hannover, wie der „Köln. 
Big.” berichten wird, eine preußiſche Depeiche eingetroffen, in melcher 
die Beſchwerde der eldenburgifchen Regierung vom 22. v. M. (in 
Betreff der Anweſenheit des Grbprinzgen von Auguſtenburg im 
Holfein) zum Gegenftanre einer ausführlien und zuflimmenven 
Grörterung aemacht worden if. 

Frankfurt. Die hiefige Voſntg. plaidirt energiſch für das 
Selbftbeftiimmungsrecht der Herzogthümer. Sie fagt ganz richtig: 
„Wenn das ganze Gebäude ver preußiſchen Anfprüde auf bem Sape 
wurzell: Auf beide Herzogthümer hat kein Prätenvent ein Recht, 
weil der Neuflaat erft neu geſchaffen werben fol, fo folgt varaus, 
daß man das betbeiligte Voll felbft zu befragen hat, wen es zur 





was mit ihm durch die Bande pierbefreundlicder Gefinnung vers 
bunden il. Wer om 1. Juni über den Boulevard ſchritt, ſah 
kort zwei prächtige Gebäude iluminist: das Berfammlungahaus 
des Jodeyelubs und das Koll des Grafen Ragrange. Er if ver 
bohgefeierie Eigenthümer bed noch gefeierteren „Blaniateur”, mwelder 
auf ver Arena von Epfom ven Stolz Englands niederwar. Das 
mar ein granbiofer Sieg und eine ungebeuere Satisjaltion! 

Halten nit noh im Borjahre die Engländer ſpöttiſch ger 
meint, daß Fraulteich ein Land ſci, das von Pferden nichts ver- 
ſteht. feine erziehen und feine reiten fann und es nie lernen wird? 
Bireitß, im vorigen Jahre aber gemann Fille de l’air ven Preis 
von Dal, und in dieſem Jahre wird England abermals auf eigt⸗ 
ner Erbe von Frankteich gejhlagen, Der Dalpreis ifl ber zweite 
im Range bes Zur, ter Derbypreiß der erſte. Wer hätte nie 
von ben Derbyrennen gehört? San, England pflegte fih varan 
zu beiheiligen, «8 find pie olympiſchen Spiele Britanniene, und 
an tiefem Zage wird es von feinem verfhmähten Nachbar ge- 
ſchlagen. Dip England, mie weit bit Du gelunfen! 

Außer dem loloſſalſſen Ruhme fol Graf Lagrange auch noch 
circa 2 Millionen Franken Gewinn an Welten mitgebradt haben. 
Das Glück liegt, wie die Araber fagen, auf dem Rüden ber 
Bierbe. 

Schade, daß biefen Siegeötag ber Keriog von Morny nicht 
erlebt, er, den man ben erflen Sportäman von Frantreich nannte, 
Unterdeß wurden feine Kuniiihäge veraultionirt. Daß war eben« 
falld ein gar heißes Derbprennen, und wer bas Glüd hatte, eine 
Nafenlänge voran zu fein, ver gewann vielleicht einen Hobbema, 
Greuge, MWatteau, Bronzino sc. — für 100.000 fFranten, oder 
einen Delarohe, Meiffonier und wie vie Künfller von heute bei» 
Sen — für 50,000 $ı8,, welden Preis der Sirger natürlich jelbft 
jablen mußte. 

Mit diefer Verfleigerung fließt das große Aultionentennen, 


Grüntung ber neuem Dynaſtie berufen will. Dos iſt, mie wir 
wiederholt ausführten, nit mapoleonikiid, ſondern fonferwativ und 
urältefhen Rediens.“ 

2ondon, 17. Juni. Ju der Freitagefigung des englifchen 
Unterhaufes ſtellte Herr H. Berkeley, der langjährige und uner- 
müplihe Bertheiviger: der geheimen Abfimmung; den Untrag: — 
„daß, da eine allgemeine Wahl bevorfteht, und wir.kein Gefeh 
baben, welches wie Einſchüchterung ver Wähler oder veren Geſtech ⸗ 
ung verbinbert, jo if es ziwedmäßig, datz ein Berſuch mit ber ger 
heimen Abftimmung (vot by ballot) gemacht werde.“ Der Untrag 
wurde jedoch mit 118 gegen 74 Stimmen abgelehnt, — Nah 
richten aus Indien vom 23. Mai meinen, daß bie aktiven Oprratiomen 
ber englifhen Eruppen in Bhutan aufgehört haben. Die beobfihtigte 
internationale Ausſtellung in Bombay if aufgegeben wocden. — 
Aus Shanghai vom 22, Mpril wird mitgeiheilt, daß die Drgra- 
balion bed Bringen Song für die internationalen Beziehungen ohne 
Bedeutung if. Sein Nachfolger Wen-flang, ein geborner Zatar, 
iſt den Fremden wohl geneigt. — Auf Ummegen if es ben Eng- 
ländern gelungen, alle chmeſiſchen Häfen thatſächlich dem curspäl- 
Shen Handel zu Öffnen. Sie haben nie chineſiſchen Behörden ver- 
anlaft, zu bemilligen, daß Ghinrien Befiger ſtemder Schiffe wer- 
ben und biefe unter chineſiſcher Flagge fahren dürſen. Da nun 
bie Chineſen ſchlechte Schiffbauer und ebenſo ſchlechte Serleute 
fine, fo werben europäifhe Schiffe und enropälfhe Matroſen den 
Küfenhandel — unter chineſiſcher Flaggt — ausüben . 

Brüſſel. Die „Inpep, Belge” bringt Nähere über die Ber» 
anlafjung von Eloin’s Reife nah Europa. Anfangs Uptil traf in 
Mexilo eine Depeiche der franzöflihen Regierung ein, worin dem 
Karfer Max erflärt warb, vom 1. Juli ab könne dir framjöſihcht 
Schatz nicht mehr die Vorſchüſſe für vie megifanijhe Fiembenlegion 
leiſten. Der Kaifer Max ſchickte feinen Sılretär Eloin nah Gu«- 
ropa mit einem eigenhändigen Schreiben, worin es hieß, taß ter 
Kaifer Mor Thron und Rund verlaſſen werde, wenn Frankreich bie 
Zahlungen einftele. Dieler Brief wurde dem Haifer nad Wigier 
nachgeſchidt, währen Eloin nah Brüffel rilte, um König Leopold's 
Vermittlung anzuruſen. Diefer hat nun Eloin mir einem Screi- 
ben an Napoleon Il. eusgerüfet, das. am Montage übergeben 
wurde. Man bofft, ver Railer werde ſich vorläufig bis zu Ende 
dieſes Jahres verpflichten, zu dem vielen Antern auch ben Solid 
für die geworbenen Oeſterreicher und Belgier zu zahlen. Bazaıne 
verlangt natürlich, daß die Fremven-Legion, bie Franlttichs Brod 
ißt, auch ganı allein zu feines Berfügung ſtehe, während vie 
mexilaniſche Regierung und deren Dber + Beiehlöhaber darüber 
ſehr erbittere find. Auch über die Ernennung mexifanilcer 
Generale zu ben Kommando’ in ben Provinzen if Bazaine 
unufrieden, namentlih mit dem Indianer Mejia, ber ſchon 








meichen durch Die Galerien des Graſen Pourtalös, 
von Bırıy, des Barond Ban Brienen, des Prinzen von Rapyzi« 
will 2. eimen fo großartigen Sunftmarlt bier hervorgerufen hat. 
Die morernen Gemälde find alle fabelhaft bezahlt worben. 


der Herzogin 


Noch eine „Balerie” will ich erwähnen. Haben Sie ſchon 
einmol etwad von einer „Oalerie des deputes an Corps 
legislatif* gehört? Der glüdtihe Erfinder derſelben heißt Etienne 
Davir, ein Lithograph, welcher bie Borträts der Abgrorducten ge- 
fammelt bat, fſowohl derer, welche «8 einmal waren, als auch ber- 
jenigen, welche gegenwärtig im Palais Bourbon tagen. ebem 
Bilde if eine lunze Biographie umd ein Autegraph beigefügt, Der 
Gedanle iA nicht übel und empfichlt fih zur Rabahmung Gin 
intereflanter Theil der modernen Geſchichte liegt in dieſen Porträts, 
Die meiften der gegenwärtigen Drputirten tragen unbelannte, un ; 
berühmte Namen. Es find aus der großen Mafje emporgeſchnellte 
Mairet, Brüfetten ober fettgemachte Hoflieferanten und andere 
ehrenmeribe Dinner. Man lünnte Heinen Worte als daralteri- 
fitendes Moiti unter ihre werthen Abbilder fielen: „Zwölf von 
Ihnen machen ein Dußend, und greift man fie an, rufen fie nad 
ter Roligei,” 

* Deſto mehr Imtereffe erregen die Blätter, welche der Dppofi- 
tion gemibmet find, Das find Namen, welde man nidt nur in 
Frantreich kennt, ſondern in ganı Europa, vor allem aber ter 
urge Herr Thiers init dem dunkeln, vollen Geſicht und den 
furzgefhorenen weißen Haaren. Man- firht dem Exminſſter feine 
achtzig Jahre nicht am, ebenfomwenig wie man fle feinen Reden an« 
hört, denn er fpricht meift lange und am [chnelften von allen Ab» 
gecspneten. Er if ber Prüffein eines guten Stensgraphen, Dann 
ber drohende Kopf von Jules Farre, mähnenartig hängt ihm 
das lange Saar um das Haupt, ein weißer Bart berrdt pas Finn, 
Ernef Picard darf nit zu ven Schönheiten gerechnet werten, 
er ficht laum bebeutend and, mur die Heinen grauen Mugen ber» 





anf das bloße Gerücht, daß Negreie fomme, mit 3500 Mann 
Midoacan verlieh und Ab ins Junere zurüchog; nur das Eim 
treffen des 3. Bataillons der Fremden ⸗Legivn machte ihm mie 
ter Muth zur Umkehr in vie Stadt, Bazaine beaniprucht, 
daß überall, wo Ftanzoſen, ſelbſt wenn «8 auch nur. Kurcos find, 
wie in Yalisco, erf&einen, bie megifanifchen. Militärbrhörken ohne 
Weiteres den framgbfiihen Gorpöfommanvanten als ihren Vorgte 
jegten betrachten und ihm Gehorjam leiften. Die Turcos haben 
in Mexilo ih aus Fußvoll auf eigene Berantwortlichfeir im Reiter» 
ſchwaͤrme umgewanvelt. Der Mann erhält 40 Biafler im Monat, 
mofür er fh Alles zu ftellen hat; ver Turco zieht die 210 Fres. 
ein und verforgt ſich bei den Eingebomen in ber Weile, daß alle 
ihm in ven Wurf lommenden Pferde juariſtiſch, alle Ochſen wife 
und folglich aute Beute find, Daß die Befiger von großen Eftan- 
ciad über diefe franzöflihe Art, ihre Turcos für Alles forgen zw 
lofien, nicht gerape entzückt find, Säßt fi denken. Ucbrigens Rad 
laut ver „Inbrpendance“ bie dentſchen Truppen, d. b. bie braven 
Defterreicher, noch ſchlechter bei den Mexſtanern angelchrieben; felbft 
iht edier Miener Dialelt if den Grenien zuwider; eben fo ihre 
Gemüthlichteit. Muh ver Umſtand, daß dieſe Leute als arme 
Teuſel nut vom frangöfifcger Grfälligleit leben, dient nicht, fie im 
Unfehen zu bringen. 
PVeteröburg, 17. Juni. Der Sailer empfing heute eine 
Polenveputation, melde aus Unlaß des Todes tes Ehroalolgers 
eıne Berleidsadteſſe Überreihte. Im feiner Antwort bemerlie Der 
KRaifer, ır glaube gern an die Aufrichtigleit der in der Mprefle 
ausgerıüdien Gefühle und wünſche, wie Mehrheit ver Voten möge 
viejelben theilen; dieß würde vie befle Garantie fein gegen bie 
Wiedeileht ver jüngfen Prüfungen. „Uebermitield Sie meine 


Worte Ihren verirrten Landéleuten, wiederholen Sie denfelben, 


was ich auf ihr etſtes Geſuch von 1866 ſagte: „Seine Träu— 
meteien!“ Wäre ditſer Math befolgt worden, fo würde viel Un— 
glüd erfpart worden fein. Ich liebe gleichmäßig alle meine Unter- 
thanen: Muffen, Volen, Finnländer, Liebländer, werde aber nie» 
mals die Idte einer Abtrennung bed Hönigreih® dulden. Ich 
boffe, daß der zu meiner Erbſchaft berufene Thronfolger meiner 
würbig regieren und nicht kuloen wird, was ich nicht duldete.“ 
Tiflis. Es wird über eine Schlappe berichtet, melde bie 
Rufen in Binnenafien erlitten baten. Rab einem beinahe 
2itägigen Marſche war General Enpolimew bis vor bie Thore 
von Tſchimlend in Ahanate von Kholand gelangt und halte ver- 
jucht, fi des Platzes zu bemädtigen, um von tor aus gegen 
Taſchlend zu operiren. Statt eined Ungriffes auf ben Plah fam 
es zu einer biutigen offenen Feldſchlacht, in welcher die Rufen 
unterlagen und in deren Folge fic ſich zum eiligen Rüdzuge nach 
Hobſcha Ahmed genöthigt fahen. 






ralben neben Heiterkeit und Gutmürhigfeit jenen fern. tuffenden 
Wit, welden die Gegner on ihm fürchten. 

Uber bier it Emil Dilivier, der ebrgeigige Mann, ber 
Menegar, welder ſich jegt auf Geile ver Regierung zeſchlagen, an+ 
geblih eine Mittelpartei. gründen wollend, ver bier aller Boden 

Es iR eine hagere Geſtalt mit ungefämmten Kopfhaur. 
„Hrance”, eine® der abgerichteiften Blätter ber Regierung, 
welche trefflih apportirt und auf ven Winf folgt; bat dirſen Kerm 
jet im ihren beſondern Schuß genommen. Sie erwähnt auch 
lobenb das Autograph, welches unter feinem Vorhrät ficht; es 
lautet : 

„Wenn man mich fragte, welches die feltenfte und zugleich 
notömenvigite Eigenſchaft if, die «in Steutsmann haben fann, fo 
würde ih antworten, ih in gewiſſen Momenten mit Gleichmuth 
einen Ginfältigen over Ehrgeizigen von gemeiner Sorte nennen zu 
laſſen, wenn dieß zur Verfolgung eines lang überlegten Planes 
dienlich if. Es micht ängſtlich haben, feine Tüchtigleit auf vem 
Marlte ausjupaden und binzuftelen, — welch' ein Beweis von 
Stärke und Ehrenhaftigleit! Man bereitet ſo der Geſchichte, welche 
meift von magerer Koſt lebt, das Fell eines Gharalters, und bies 
fen wire fie immer mehr einem Zalent vorziehen, bejonbers einem 
Repnertalimte, allzuwenig Ihägdar bei einem Volle, das eine jo 
feine Sprade diſiht.“ 

Wie ſchlau! Wir wollen und ven Mann zum unverantwort⸗ 
lichen Minifter aufheben. Was aber die Geſchichte anbelangt, fo 
fürchte ich, wird fie fih auch bei Olivier mit einem mageren Gar 
tent-Braten begnügen müflen und vergebens auf bie derbe Koſt 
eines Gharafier-Steals marken. 
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Treu gegen König -tind Bücher Wahrbeit und Recht! 


Borauebczahlung:; Bierteljät 
9 * wi und ganz Bayern 1 
480 fr, Bei Inferaten wirb bie beeis 
‚ipattige Zeile in — — 


Die letzten EN des: preuß. Landtags, 


In der. legten Gigung des preußiichen Abgeordneteuhauſetz 
am 17. ds. Mis. iheilte ber Präflvent zumächft eine Unzeige des 
Fräfitenten des Heztenhquſes darüber wit, daß dieſes Haus den 
Etat für 1865 abgelehat. nud ber Regierung für die allgemeine 
MRechnung Decharge urtbrhl t. babe, hierauf äußerte Abgeorpneker ; v. 
Forcenbed: Da das — wicht, mie. frühen, den Mer 
gierungsetät , wiebechergeflelt,. fo babe, «#, bermöge ‚der ameimal 
vom -Abgeorbnetenhaufe. empfangenen. Belchzung, ; einen Kortfäritt 
gemadht, mit dem man vorläufig zufrieben ein. fönne., Whg; 
Birhom glaubte, vielmehr gerade einen Rädiheilt des Herten · 
hauſes fonflatiren zu müſſen. Die Erthrilung ver Entlaftung durch 
das Herrenhaus, nahbem das Haus der Abgeotdneten fir verlangt 
fei ein Bruch der Privilegien dieſes Hauſet. Das Herrenhaus 
babe ferner Mefolutioaen gejagt, die vritte unter Zuflimmung bes 
Finanminifters, melde bewieſen, daß die Staatsregierung ofen, 
beabſichtige, ih verfaflungswirriges Verfahren foriichen, und pwar 
mit Hilfe des Hertenhauſes. Er babe bie Ueberzeugung,, wie fs 
auch das Land habe, tab ‚Sp, Maj. der König ein Unfinnen, an 
Stelle - des Etats eine Mnizlihe Beroremung treten zu laffen, mit 
Entrürung zurücdiweifen, werke. Ju, dem Augenblide, wo die Rer 
gierung vie® Verfahren einihlagen würde, würde «8 nicht. ‚mehr, 
mögli fein, daß cin Ubgrorpmeienhaus überhaupt nod im regel- 
mäßiger Weiſe mit einer ſolchen Regierung verlehren fünne. 
(Bravo!) Der Bräfivent.bemerte, daß das Herrenhaus: bei 
Ablehnung des Elais in feinem verfafjungsmähigen Rechte gewejen | 
iei, Rimmt den Ausführungen ver beiven Vorredner bei, fonftalirt | 
jedoch aus bım Wlten, dag er tem Herrenhaufe von bir verwei ⸗ 
gerien, Decharge keine, Muͤthellung gemacht habe. Nach einer 
Aeußterung des Giaſen Wartensleben erledigt ber Präfldent 
vie Ungelsgenheit mit ber Eillarung, daß nad feiner Anſicht das 
Haus er — — babe, einen. beſondern Beſchluß zu 
kin De aus genehmigt hierauf bie Hanbeltvirträge mit 

elgien = mit England und beſchließt auf Antrag des Abg. 
v. Denzin, den Defegentwurf wegen Mebernahme ———— 
für eine Eiſenbahn von Kötlin nah Stolb von ber adtegrduung 


‚Feuilleton, 


Der König der eine. 

Die gute alte Start Mheinı® mil Ihrer Herrligen Kanhebrale,, 
(7 melde einf die Mönige Frantteichs gefrönt wurden, if die 
Baupiſtadt der Giärake des befannteften Weingebietiß ber 
Welt, deffen mouffitende Erztugniſſe nah allen Ländern der Erde 
wandern. Außerdem liegen hier die Stäpte Ghalons und Epernay, 
und ſchwenich wird es im der Welt Plähtze gleicher Gidhe at 
ſolchet Anhäufung von Reichſhum und Wohldand geben, wie biefe 
fe dem Champagner vervanfen. (Nur daß Heine Cognac übere | 
flügelt fie noch durd die ungchtueren Erträge jeiner Häbrifalen. 
Det Bezirk bildet eine weite, wellenförmige Ebene, durchſch iften, 
son Suzelzũgen, gerade do genug, um bie volllommenile 0%, 
Bin, In tzen die Sonnenftraͤhlen zu geflatten, und überaf,, ‚toohin | 
uge ſich wendet, find fie Bekfeidet, überſponnen mit, bem 

Hg ı Grün beB Rebenlaubes, 
Brer, guter a Pi if unßejtteilbar Ver Berrlär ek, 
Bent; mit Me Py Nm Linie, Portigen Rarfün, feiner 
ülden , 8_.auf 9 ‚und We ‚Tony tein anterer rin 
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Schrift ober, deren Raum im Daupb| , 
— mit 6 Mr., im Anzeiget mit 


Dinstag, 
'3 fr beein, ricfe und Kent. Juni 1865. 


abzufeßen. - (Der: Berichterftatter hatte Ablehnung - beantragt.) 
Edenſo wird der Geſezentwurf über Uuibringumng ſder often für Regu+ 
lung der Grunbfteuer von der Zageborbnung entfernt. Die Ermädtigs 
ung au ſtraftechtlichen Berfolgung des polniſchen Bauern, welder dem 
Abgeotdnelenhauſe einen „Eſel“ oltrepirt hatte, wird virjagt, Dem 
Jahresbericht der Schulventilgungsfommilflen für. 186B wirn. dig Ent · 
Laftung verweigert, Darauf ergreiit Bräfinent Gr ab o m zu einem lur⸗ 
ven Rüdblide auf, die Thätigleit des Landlags pas Wort uud ſagt am 
Sgluſſe: EB zeigt ſich nur zu ſehr, wie ſich Die Wahrheit verjenigen Worte, 
weiche ich bei Antritt meines Amtes an, Sie richtete, beftätigt hat. 
— Es ift gwar viel ‚von Berfläntigung geſprochen worden, im 
Laufe. der Verhandlungen aber hat man Unterwerſung von ung 
verlangt, Das Andrangen ver. Reallion in dem, mit äußerſter 
Schärfe geführten Kampfe gegen unler verfaffungsmäßiges Recht 
if. darauf gerichtet, den Verfaſſungsſtaat in einen Boligei« und 
vilna ſiaal zu verwandeln. Die bisherigen, Verſuche find aber, an 
ber ae dea verfafjungsireuen liberalen Volfes geicheitert, denn 
diefß Bolt bat den Werth der Berfalfung würdigen gelemt., Daß 
Rejultat, viefer Sejfion it nicht ‚gering anzuſchlagen - wir. haben 
‚ die ‚Staats und Handelbveittäge, das Berggefeg und andere wich⸗ 
tige Borlagen erlevigt und wir haben kie fefle Hoffnung, daß ſich 
auch jege Grundſaͤze Bahn. biechen werben, deren Refulkiat «8 jeim 
‚ wird, vie Laſten des Volles zu erleichtern... Darum, meing,serren, 
faflen Sie und feter und dseuer als je um die Berfajjung. ſchaa- 
ren; bie Verfoffung, welde, Se. Maj. ber König beihworen, had 
| uns heilig zu halten. Der König, deſſen Prärpgative in, irgend 
‚ welcher Weite zu beeinträchtigen dieſes Haus niemals auch nur 
ben gerimgften Verſuch gemacht hat, vem Igirmenten Dache ber 
‚von und beihworenen Verfaſſung wollen. wir das feifenfefte Berr 
trauen. aufbauen. Grlauben Sie mir, meine ‚Herten, hen Herten 
i Bijepräfpenten, Sgritfügrern und: Duäflsıen den Dank ausjus 
‚ Ipsechen ‚für ihre, ‚gütige Unterflügung in Ausübung ıneinıs ſchweten 
\ Yınted währsmp Ampnatlicher Seifen, vie ih num ihrem Ende ent- 
„gegenlühre, mit bım Ruis; „Bor lebe S, DM ner König Wilhelm L." 
abg, Bishow, (jur Geſchaſtsorynun Naher meine perſön⸗ 
liche Angelegenheit duich eine amilide Belauntmachung im ber 
; „Boinjlal- ‚Gorsefponnen;“ einen, ‚algemeinen Sharalter erlangt 


| nirpeppelt er zum mindeftch feine Duatität, ‚war if gegenwärlig 
"der junge Wein beliebter, und, man wirft dem Älteren vor, er der« 
liere, Allein dies iſt nur der Fall, wenn er alju alt wird, Der 
| Trinfer will „Schaum" auf dem Glaſe uno if dann 
| jukisten; ein. ſolchet daif "allerdings alten Ghampagneı nicht 
wählen, weil derfelbe mit ben Jahren immer mehr von Teiner 
Ef aveſcen; verliert. Daher hintt man ibn für gewöhnlich am 
‚ beten zwei ober drei Jahre alt, es fei tenn aus YJabrgängen wie 
' 1834, 46, 57, 3 61oder 62; von ſolchen N: 8 gerathen, ihn 
big fünf und fehs Jehte auf Hafen zu laſſen und ihn dann 
in Gebraug zu nehmen, ‚Wer Elias davon verſteht, ver 
rd ein’ —48 dler Behränf mit feinem ſiehenden, tahwigen 
Shaun würdigen wiſſen. Es gehören aber gule fühle Seller 
zü folder Aufbgvahrung, , wie man. fie“ nicht alcnihalben kifft. 
| Sgampagnee, ſoͤl aber ‚nicht blod luhl, ſondern fall gehalten wer⸗ 
‚den und mu, saher, sän Auf opkere Weile bie Temperatur nicht 
la ernebligen ft, Gis ztlegt werden. Im warmen Naum-ift 
r Rn —J ühle ſeht angenchm; bleibt aber die Flaſche 
j, ine bi der" Wein 9 nãmlicht Temperatur befommt, 
pas | 
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bat, nachdem viefe Angelegenbeit inzeiner Weile behandelt worben, 
wide ae ganze, Saull,bezühst, the ich mich geayungen, ginigg 
Auftiäthrnigen! zum geben. I Rebrier; uerfieft ven Artifel zuid Danibenkent 
reſp. Berihiigt 3* va halkenen gaben, * uU, 
berdoßgeht, daß d Iniferpräfivenr Richt eine Erklärung, ſondern 
eine Rüdnahme der Worte „Mangel an Wahrhaftigkeit“ gei@fdert 
babe. Daß die Ablehnung des Duells durchaus nit ein Reſul⸗ 
tat ber Verhandlungen im Kaufe gewefen fei, und daß Hr. Bir 
how von dem Minifterpräfiventen leineswegs eine Erklärung im 
Abgeorbnetenhaufe verlangt, fonbern nur um bie Zuſicherung in 
einer, dem Belieben de Minifters anheimgegebenen Faflung ermdht 
batte, daß der Minifter mit dem Hinweis auf Hrn. Wilder keine 
Beleivigung des Referenten und der Mitgliener ver Marineftom- 
milfion intenbirt habe. Er babe von einem Duell fein Wort 
gewußt und es erft im Eiberfeld erfahren. Redner betätigt alle 
anberweitig mitgetheilten Angaben über Borgänge im biplomatifchen 
Korps und bie Aeußerungen bed Gm. v. Keudel — über die po- 
Tigeiliche Ueberwachung, über den anonymen Brief an feine Frau, und 
bedauert, daß die Sache in bie Deffentlichkeit gelangt fel, was font bei 
folden Händeln unter Ehrenmännern nicht zu gefchehen pflegt. — 
Außerdem erinnerte Herr Virchow noch Herm Wagener an deſſen 
Yeußerungen über den unterfähriebenen Revers, worauf auch noch 
keine Ehrenerflärung erfolgt fel. Der Präfivent Grabow danfı für 
diefe Mitiheilungen in einer Angelegenheit, wo fo viele Verpädr 
tigungen anfgehäuft worden find. Wagener: Ich finde mid 
verpflichtet, im Folge der Provocation des Kern Borrepners zu 
erflären, daß ich geglaubt, mein Betragen von ber Art und Waife, 
wie Herr Birhow ben Zwiſchenſall mit dem Herrn Minifterpräfi- 
benten erledigen werte, abhängig machen zu jfollen. Zur Sacht 
ſelbſt babe ich auf zwei Gemährsmänner recurrirt; fjobald ich bie 
Ueberzeugung gewonnen haben werde, daß ich falich unterrichtet 
bin, fo werde ich feinen Unftand nehmen, dies Öffentlich zu erliä- 
ren; ein Altenflüd zur Beftätigung meiner Angabe ſteht mir nod 
nit jur Beriigung (wir wollen nachträglich bemerlen, daß nad 
Hm. Birhom Herr v. Hennig ergänzende Mittheilungen über feine 
Unterrebung mit Herrn v. Keubel gemacht hatte). — Abg. Taddel: 
In Abwefenheit des Seniors glaube ich als Gonfenior die Pflicht 
zu haben, dem Präfldenten ven Danf red Haufes abjuſtalten. 
Das Haus thut Died durch Wufflchen von den Sitzen. — Bräl. 
Grabow bankt hierauf dem Haufe und bringt ein Zoch auf bie 
Berfaffung aus, im welches Alle begeiftert einflimmen. 

Das Herrenhaus bat am 17. ds. noch in aller Eile 
diejenigen Borlagen, benen das Abgeordnetenhaus eine Stunde 
vorber qugeflimmt hatte, ebenfalls angenommen; von ben gewöhn · 
lichen Beimmungen binfihilih der Geſchäftgordnung murbe auf 
Wunſch der Regierung abgefehen. Natürlich fonnte «8 der Präfl- 
dent Graf Stolberg-Werningerode nicht untrrlaffen, in feiner Ab» 


„ Delegenbeit 
rathung af 


ſchledstede das Abgeorbnetenhaus)gnjugreifen; nach ben Reben bei 
60 DelsWihen Mutrags und bei, der Yudgetbe- 
ine; inbeh fen: an ſich —— * jañ als 
wild, emnen Bortrage Feißz es: „Wie mitzüch uns, fegens- 
reich, wie wir hoffen, bie meiften der von uns angenommenen Ge-⸗ 
fege wirken werben, ber bei Weitem wichtigere Theil der Erwart- 
ungen und Hoffnungen, mit benen in biefe Gigungsperiode ein- 
getreten wurde, iſt unerfült geblieben. Die eftigleit und Bin- 
gebung, mit welcher unfer- bochhergiger Monarch für ven Schuß 
und bie Geltung deutſchen Rechts in den Morbmarfen uniereß 
deutſchen Vatetlandes eingetreten if, hat bei einem heile ber 
Landesverieelung keine Unerfennung > die Opferfreupigleit und 
Tapferkeit umferes Heeres feinen Dant, die Reorganifation ber 
Armee, melde in bintiger Probe ſich bewährt und «8 ermöglicht 
bat, ohne tiefgreilende Störungen In ven Verkehrs. und Trwerbä- 
verhältniffen ven Srieg zu führen und gleichzeitig eine fc adtung- 
gebietende Stellung zu behaupten, hat feine Würbigung gefunden. 
Meine Herren, ich will die letzten Mugenblide, melde wir jufam- 
men find, micht trüben, indem ich Ihre Gefühle durch Erinnrrung 
an Ereigniffe ſchmerzlich berühre, die zwar an einem andern Orte 
vorgelommen find, bie aber Überall da verlegen müſſen, wo vie 
Ehtfurcht vor Bolt, die Treue gegen den König, bie Liebe zum 
Baterlande auß ben Herzen noch nicht geſchwunden if. Ih will 
lieber auf den Umfand hinwelſen, ver unjere Zuverſicht flärft, 
Das ift der, daß Se. Maj. der König, unfer allergnädigfter Herr, 
nad wie vor mit fefter Hand das Panier hodhält, dem Sein 
Bile Sein Streben für die Macht und Ehre Preußens, Seine 
Zreue in dem föniglichen Amte, zu bem Er von Gott berufen, 
bie Iafrift gegeben hat, und baf ferner ver Behorfam, die Stand- 
baftigkeit und bie Hingebung der Männer mod feine Ermũdung 
zeigt, welche Er zu Seinen Miniftern gemacht hat. So lange 
Dieg ber Fall iR, dürfen wir mit Zuverfiht hoffen; daß das 
Königthum nicht geſchädigt, bie Macht, Die Ehre und das Anfehen 
Preußens micht beeinträchtigt, die Erfolge einer glüdlihen und be= 
fonnenen Polllil nicht verffimmert und die Opfer einer in Zapfer- 
feit und Zucht bewunderten Urmee nicht vergeblich gebracht fein 
werben, 





(Amtlide Rehriäten) München, 18. Juni, Vom f, Staats: 


‚ minifterium ber Juſtij wurden als Vertreter ber Staatsanmwaltigaft aufge- 


fiellt; ‚am k. Landgerichte Waldmänden ber geprüfte Rechtspraftitant Georg 
Beigler aus Neumarkt, z. 3. in Hemau, unb am f. Landgerichte Burg: 
ebrach ber Aeceſſiſt des Bezirlsgerihts Anebach, Karl Kellin. 

In der Sigung des 2, Ausſchuſſes vom 13. 28. gelangte 


: daß Spejialreferat de8 Abg. Bermühler über die Rachweiſungen 


des efichiven Auſwandes auf das Staatsbaumefen in den Jahren 
1861/63 zur Verhandlung, bie mit der einfiimmigen Annahme bes 





Dorfe dieſet Namens, das am Fuße ber vorzugemeife „La Mon- 
tagne* genannten Hügelreihen ganz nahe bei Rheims liegt. Die 
bafelbft befinnlichen Weinberge, nicht mehr als ungefähr 150— 160 
Morgen, ergeben ein vorzügliches Prodult, va fie höchſt forgfam 
kultivirt werben; außerdem gibt e8 feine prachioolleren Seller als 
bie bed Schloffes Sillery, Die Montagne bat no ein Dupend 
andere berühmte ober wenigſtens gute Lagen; Ihr etwas nachſtehend 
im Brobuft find die Hügel der Marme-Ufer und die von ihnen 
a Zhalflähen, welche die große Strafe nach Paris vurd- 
ſchneidet. 

Der Weinhandel hat in Rheims und Epernay einzelnen 
Häufern ein Vermögen gebracht, von dem man anberwärid feinen 
Begriff bat; es find diejenigen, welche lange Jahre hindurch ger 


wiffermaßen das Monopol belaßen, allein guten Champagner zu 


fabriziren. Endlich aber erwachte die Konfurren,, und Andere famen 
au ber Grfenntniß, daß diefe Firmen, anftatt beſondere Geheimniſſe 
und Mittel zur Erzeugung feiner Weine, nur den Boriheil für ſich 
hatten, gleih im Großen einfaufen zu lönnen. Bielelcht gibt «8 
in dir ganzen Welt nicht eine folde Strafe von Paläften mie 
tie Rue de commerce — unter dem Namen La Folie (pie 
Tollheit) übrigen® weit befanntr — In Epernay. Mod vor 
Kurzem baute fi in derfelben ein Weinhändler ein Häuschen, 
welches blos zwei Millionen Brantd fofete, umd es ſcheint eine 
orbentlihe Nebenbubhlerei in der Verwendung des Champagnet · 
profits auf prachivolle Gebaude au herrſchen. 

Richt weit von Epernay an ber Straße nad Paris fleht 
ein Schloß, auf deſſen Thorwege die Inſchrift prangt: Mäter 
Filise. Die Mutter iR eine Dame von Weliruf; ihr Name if 
bingebrungen, wo biejenigen ber berühmteflen Frauen, welche je 
gelebt haben, unbelannt find; fie if unermeßlich reich, lebt aber 
mad wie vor in dem Meinen Haufe in Rheims, im welchem fie 


‚Witwe hat ihre beflimmien Kumben : 


vor vielen Jahren ihr Geſchäft begonnen hat. 
jegt weit über 80 Jahre alt it, fo wird doch keine Gunde ge- 
macht ohne ihre Beurthtilung, und kein einigermaßen wichtiges 
Geſchäft, welches nicht dutch ihre Hand gebt. Das iſt die Wiliwe 
Cliquot, deren Champagner ber allgemeinen Meinung nah ver 
‚befte in der Welt fein fol, Gr iR nicht überall zu haben; bie 


Und obgleid ‚fie 


und verabfolgt mit firenger 
Konjequen; an Niemand fonf eine Flafche. Dech macht fie Aus- 


‚nahmen, wie folgende Anelvote beweiſt. Im Leipgig Tam an ber 
' „Magnatentafel“ der Weinftube von Fr. Dähne das Geſpräch 


auf dieſe Gigenheit ver berühmten Witwe; ein Anweſender, 8. 
Sch. (Träger eines Iiterar-biforifhen Namens), ging die Wette, 
ein, daß es ihm gelingen werde, die ſtolze Frau bon ihrem Brin«- 
zip abzubringen. Bu bem Ende fandte ex ihr eine große Schach - 


‚tel der egquifiteflen Leipziger erden und bat zugleih um einen 


Korb Chamragner gegen baar. Die Wittwe ſchrieb febr höflich 
zurüd, bevanfte ſich, beranerte jedoch, dem erhaltenen Auftrag nicht 
ausführen zu fönnen, da ihre Geſchäſtegrundſätze dieß nit er» 
laubien; dagegen machte fie fi ein Bergnügen baraus, dem at=- 
tigen Befteller ſechs Flaſchen Sect aus ihrem eigenen Hausfeller 
als Gegengade zu überfenden. 

Gewiß lönnen Andere ebenio gute Weine haben, und haben 
fie auch, mie die „Wilime* (la Venve heißt bie ehrwürdige 


' Dame vorjugsmweile, und jeber Zecher leunt fie ünter viefem Na- 


men), denn es ſtehen ihnen biefelben Bortheile im Einkaufen. der 
Trauben oder Weine bei den Propuzenten zu Gebote, während vie 
Darſtellung ihres Liqueurs kein Gcheimnig IR, und fle die Gährküig 
ebenfalls nicht aus Ihrem natürlichen ‚Verlaufe zu lenten vermag. 


Das Haus Veure Cliquöt if aber durchaus nicht beſtiebt, feinem 


Wein in einem Jahre befiee ala im anderen ju machtn, 


ihm im @egentheile Jahr für Jade völlig gleiämäßig mi 


Anttages des Meferenten lauf Anerlennung ſchloß. Auch der mei 
"tere Vortrag des Herrn Bermühler, die Eingaben „mehrerer Weg . 


mache um Lohnerhöhung dem Miniferium einſach hinüberzugeben, 


fand einfimmige Genehmigung. Aus dem Ausihußberiht ift außer 
einer Rage über die Bauführung bei nem neuen Regierungdge- 
bäude in Münden noch hervorzuheben, 
wird, 05 e8 nicht zwedmäßiger fei, bie Unterhaltung der Straßen 
und die Auzlährung ber Fluhbauten, far -burdh Wegmacher um 
fländige Mrbeiter, durch Allorpanten vornehmen zu laffen. 

Nürnberg, 19. Juni, In einer am Samstag Abend 
abgehaltenen Berſammlung bat fi für die hier am 28, Auguft 
und an den folgenden Tagen Hattfindende Berfammlung des 
deutſchen volköwirthſchaftlichen Bereins ein Komite 
gebildet, welches aus 75 Mitgliedern beſſeht. ES wurden außer 
einem geichäfleleitenden Ausſchuß brei Sonverausihüfle niederge · 
fegt: ein Finanz · ein Feft und ein Wohnungs ausſchuß. 

Aus Wien, 18. Juni, fhreibt man vem „N. K.“: „Im 
Betreff der neuen Srebisforberung von 116 Millionen, melde 
allenthalden einen fo niederſchlagenden Einprud hervorgebracht hat, 
ſcheint man im parlamentarifchen Kreifen noch unſchlüſſig über vie 
Behandlung des Gegenftandes zu fein. Wie «8 heißt, wäre vie 
Regierung entfchloffen, falls dieſe Krepitforberung gar nicht ober 
nur theilmwelle bewilligt werben würbe, die Banlafte zu jußpentiren, 
Died lönnte aber, wenn ein Vertragsbruch vermieben werben follte, 
nur mit Einverflänpnig der Bant geſchehen. Die Bank würde dann 
gegen eine angemefjene Vergütung die Termine zur Abtragung ber 


Eduld des Staates verlängern, dabei jebod ihrer Beipflichtung, 


mil dem Jahr 1867 die Noten gegen Metallmünge einzumechleln, 
pünttiih nadlommen. Eine ſolche Mafnahme will man foyar in 
gewiſſer Hinfiht für mwünfdensmwerth halten und empfehlen.” 

— Die’-Miener „Breffe* meldet als beſtimmt, daß bie Ginbe: 
rufung des ungariichen Landtages in ven nächſten Woden, viel 
leicht · noch vor Schluß »irfe® Monate, erfolgen werde. 
Einberufung und AZufammentritt hat ein breimonatlider Zeitraum 
zu Liegen, i ze 

Berlin. Die „Spener’fche Zeitung” theilt eine Depeſche 
mit, welde Hr. v. Bißmark unterm 9. Juni an den Fürften von 
Dienburg, preußiſchen Geſandten bei den Höfen von Hannover und 
Oldenburg, erlaffen bat, in Beantwortung ber Berwahrung, welche 
der Großferjog von Dfvenburg gegen die Berufung einer ſchles 
wig-holfleinifchen Landesvertretung sub dato 22, Mai in. Wien 
und Berlin durch feine Minifterrefiventen bat übergeben laſſen. 
Hr. dv. Biemark verfihert darin, daß „die Regierung Sr. Maj. 
bes Königs, -unferes alleranärigften Herm, biefem Altenftüde vie 
volle Würdigung zu Theil werden läßt, welche einem folden 
Schritte eine befreundeten Bunterfürften gebührt," und gaflärt 
dann in Bezug auf die Seitens des Großherzogs Beinziditigten 


nau mie möglich in feiner altbelannten Eigenthümlichleit herzuſtel- 
len. Wären alle Jahrgänge gleich, fo wäre bie verbältnigmäßig 
leicht, dfter® aber fallen fie fo ſchlecht aus, daß in Keller von Ruf 
nicht eine einzige Traube fommen darf; und ba nicht felten zwei, 
drei und mehr folder Jahrgänge auf einander folgen, jo ift dieſes 
Haus, mie jebe® andere, gezwungen, immer auf einen beflimmten 
Borrath zu halten, fo gut es eben gebt. Died vermag nur durch 
den Anlauf der beften Weine des ganzen Bezirtö zu geſchehen und 
in der Vorbereitung verfelben für den eigenen Brand, Das Haus 
Veuve Cliquöt und einige andere maden nad) einer guten Wein- 
leſe verſchiedene Gundes von 50,000 und 100,000 Dupend, Nah 
dem föflichen Weinjahr 1861 waren die Keller ber Wutwe mehr 
gefällt als je zuvor und erinnerten mit ihren grandiofen Fäſſer⸗ 
mafien an die Diuaiß der Londoner Dods, 

Was zur Leitung eine® berartigen Geſchäſtes an Stapital, 
Kenntniß, Umſicht, Uebung, Berechnung gehört, if faum zu ermel- 
fen. Es ift ein Boll der Gerechtigleit, zu beflätigen, daß das 
Haus Veuve Cliquöt, obgleich es weder das Monopol ber beften 
Trauben noch größerr Kenntnik ver Bährung und Weinbereitung 
befigt, nur Champagner von erfter Qualität und von Feiner an- 
deren Hiefert: wer daher eine Flaſche mit feiner echten Marle vor 
geſetzt befommt, dann überzeugt fein, daß er ven feinften Wein vor 
fih dat, den es gibt. Uebrigens preft die Wittwe aud) ihre Trau- 
ben minder ſark aus und verlauft die Treſter, während anbere 
Babritanten fie ef nochmals durchpreſſen und bann erſt weggeden, 

8 gibt eine fehr große Anzahl von Champagner ⸗Firmen, 
und im jebem Lande find anbere beliebt und belannt, mur ber 
Rame ver Witime IR univerſell. Ale diefe Birmen bezeichnen ihre 
Beine mit verſchiedenen Etiqueiten, welche entweder bloß die Adreſſe 
dee Hauſet oder noch nebenbei eime beflimmte Qualität bes Wet 


nedinadh der Gute befielben, nach ber Farbe, dem Orte, der Karte‘ 


daß bie Frage amgeregt, 


wiſfchen 






„Barteiagitationen” in dem Herzogthümern und auf bie, von ber 
„Unparteilicteit ver beiten im Beſitz befindlichen Regierungen“ in 


AUnſpruch genommene’ Marktät‘ der im SKonlilt beftuplichen Grb- 
| prätenbenten”: „Die Regierung St. Maj. red Königs IR immer 


bemüht gemefen, dieſe Unparreiliihteit in vollen Mae zu wahren. 
Sie wird dasjelbe, wie im jebem weiteren Stadium viefer ſchwit 
rigen umb verwickelten Frage, "jo auch bei’ det‘ Bröorfirhenten 
Berhanplung mit ver Lanprävertretung thun und es fih zur 
Aufgabe machen, eine unparteiifche und eingehente Würpigung und 
Beachtung aller Rechte, ohne Benadtheiligung eines der Wräten- 
benten, zu vermitteln. Es iſt auch ihre ernſte Abſicht, den Parlei⸗ 
Agltationen in den: Herzogthümern, über welche die Depeſche des 
grohherz. Hrn. Minifters fich deſchwert, mit Entſchiedenheit entgegen- 
juireten und ben Einfluß berjelben auf die Wahlen und die Ber- 
fammlung felbt, jo viel an ihr if, zu verbüten. Wenn bie in 
der Depeiche ausgedrũckten Beforgniffe fi verwirklichen follten, daß 
diefe Einflüffe zu umberechtigten Aften einfeitiger Verfügung über 
die Rechte Dritter oder zu Demonfrationen, welche eine rechtliche 
und politifhe Bepeutung in Anfprud nehmen umb ber befinttiven 
Entſcheidung vorgreifen wollten, führen möchten — mas bie kal. 
Regierung indeß von bem rechtlichen und loyalen Sinn ber Ber 
vdlferung nit glaubt erwarten zu follen: fo it fie bes Einver⸗ 
flänpnifjes ver laiſerl. Öflerreichifchen Regierung ſicher dafür, daß 
bie beiven Regierungen gemeinfam allen unberedhligten Alten ent« 
gegenireten werten. Die bekannte Geſinnung Sr. Mai, res Könige 
unferes allergnäbigflen Herrn, barf Sr. k. Hoh. dein Großherzoge Bürge 
bafür fein, daß fein Vertrauen auf ven angerufınen Schuß feiner 
Rechte, [omweit biefelben deſtehen und ſich nachweiſen 
lafſen, nicht werde getäuſcht werden. 

Schlesſswig⸗Holſtein. Die „Kieler Zeitung” (das offi- 
sidje Digan des Zenogs von Auguſtenburg) veröffentlicht folgende 
Ertlärung: „Wir glauben gut unterrichtet zu fein, wenn wir bes 
baupten, daß ber Herzog aud dann nicht zum Verlaffen des Lan» 
des fi bereit erflärt hat, wenn Defterreih den gleichen Wunſch 
wie Preußen außfprehen wütde. Der Hetzog hat durch fein Er- 
[einen im Lande fein Schidjal an das unfrige gelnüpft, und er 
fan unjerer Anfiht nad dieſes Band nicht löfen.“ 

Paris, 16. Juni. Die Kutſcher derjenigen Remifewagen, 
bie der „Lalferlichen Kompagnie“ angehören (ed egifirt außerbem 
noch eine Anzahl Remifefuhrwerke, die Brivatleuten gehören), haben 
num auch bie Mrbeit eingeſtellt, und es if flarf die Rede davon, 
daß aud die Omnibuskutſcher vem Beifpiel zu folgen gebenfen. 
Inzwiſchen bleiben, wie der „Siecle“ fih ausprüdt, „die Aus- 
Funftsmittel übrig, welche bie Breiheit überhaupt barbietet, und dieſe 
Freiheit hat bereits Wunder gewirlt.”.... „Bon Stunde. zu Stunve 
währ bie Zahl ver impropifieten Fuhrwerle, welche ver beprängten 
Kommunifalion zu Hilfe eilen. Sie find allerpinge nicht fehr ele- 





ober and nad willführliher Wahl angeben. Yu Ehren ver fran« 
zöftihen Shampagner-Fabritation muß gefagt werden, daß Fälid- 
ungen ter Etiquellen und Nahahmungen ver Brände in ihren 
Kreijen äußert felten vorlommenz fie merven aber auch im Ueber 
fübrungsfalle außerordentlich fireng beſttaft. Die ſalſche Führung 
der Marle „Gliquot Ponjarbin* wurbe am zwei Perſonen, Gazin 
und Go. in Xoize, mit ftonfisfation von 300 Kiffen Wein, 30,000 
Tranfs Strafe, je 18 Monaten Zuchthaus, Veröfientlihung bes 
Uriheils in allen Blättern auf Koften ber Fälſcher, und außerdem 
an den Gebilfen, vom Stellermeifter mit vier Monaten Gefängniß 
bis herab zum Korkmarker, unbarmberzig befiraft. 

Die Zunahme des Verlehrs in Champagner iſt bebeutend. 
Nah einer von der Hanbeldfammer zu Rheims veröffentlichten 
Zabelle if die Fabrilation vom Jahr 1845 bis zum Jahre 1861 
von 365,017 Dugend auf 732,352 Duhend Flaſchen gefliegen. 
Im Jahre 1845 betrug die Zahl der Flaſchen auf Lager bei den 
Großhändlern 23,285,818, bavon wurden 4,380,214 Flaſchen 
exportirt, 2,255,438 In Frankreich fonfumirt, Im Jahre 1848/49 
flieg der Expoit plöglih um mehr als 800,000 Flaſchen gegen 
das Borjahr, fant im Jahre 1849/50 mieber um faſt 700,000, 
erhob fi ader Im folgennen Jahre wieder um mehr als 800,000 
Flafhen, während in ven beiben erfigenannten Jahten ber Ber- 
brauch in Frantreich ziemlich bedeulend fant und erſt im britten 
Jahre wieder vie frühere Höhe erreichte. Seltdem if die Ausfuhr 
ins Ausland wie ber Verbrauch in Frankreich fletig gefliegen. Gr 
flere erreichte ihre höcfe Höhe in ven Jahren 1856/57 und 
1860/61 mit refp. 8,790,000 und 8,788,000 Flaſchen; ber Ber- 
braud in Franfreih war am bödfen in den Jahren 1854/55 
mit 5'/, Millionen und 1859/60 mit mehr ale 3 MIN. Flaſchen. 


HT» ’ 


uU 3 Mass 


gant, auch nicht fehr reinlich, nicht einmal fehr. ſolid, allein. ine j Amerikaner, sie setzten bereits, am Montag fest ge m #17/g,- stiegen, amı 


Donnerstäg auf die Herabsetzung des Londoner Diskonts bis 73, um heute 
mitten einer [o ſchweren Kiie aimmt man «8 uicht jo genau.” bei namhaften Umsätzen zu 75 à 74%/, zu schliessen.“ Da die New-Yorkar 


Ueber die gegenwärtige. Lage in Spanien geht der „Ulg. | yorse die-von Europa zur Arbitrage gesendeten Stücke! so‘ willig -aufgenomi- 
Big." folgende. aus „verlälfiger Quelle“ geihöpfte Mitiheilung | men hat; s0 erwartet man, zumal Stücke zum Verkauf hack dert nicht mehr 
wu: „Eine telegraphiſche Depeſche von ber franzöflfhen Grenze, wo | rentiren, wir sogar 11, pCt. über New-York stehen, ‚einen nepen Aufschwung 


. des New-Yorker Marktes, wesshalb dis Börsd hier ziemlich stark A Eu 
der General Prim von einer Gruppe Ultra-Rapifaler erwartet wer engagirt Ist.‘ Private tasischen visch zäsehmilch gegeh detett Backen "ubd" Au 


den foll, und anbere Enthüllungen laſſen der Mabriver Regierung, | as, Gitiek ihmen Bis Duigestandeh; ich“ 
keinen Zweifel, daß ſich a Revolution * Es wird || keit ihren Urtbeile, Die Zukvanı wird, —— 
jedoch derſelben nicht der nmwig anti-bynafijcher oder loburgi» | behalten. ' 
fer (gortugiefifcher) ober gar republifaniiher Ermdenyen zugeſchrie · Oesterr. Kredit Nelen am Mittwoch bis 194, hoben 3 r u ‚wieder 


und schliessen heute 196 A 195+/,, noch immer fl. 11) s «ls vor 
ben. Die foalifinten, Führer der Oppofition mollen um jedem || zone Tagen. © Be bleibe die Veröffentlichüng der er A Bilanz üben 


Preis an die Leitung ber Regierungsgejhäfte gelangen,, und für | warten, um jsieln-üben die Geachäftsgebarung ein positiven Urtheil zu ser« 
ein ſolches Pronunclamiento feinen fie auf einen Bollsauffenn | lauben., 


N Von E- B.- -Aktiph sind bayer. Ostbahnen uustror Eniptenuane von vor 
rechnen zu lönnen. Cine Erhebung gegen bie Dynaflie mag vea || „ Tagen schnell gerecht geworden und um 11 ‘pCt. gestiegen, sie bleiben 


einer Meinen Gruppe Banatiler verſucht werden, würde jedoch bie | yei-lebhafter Nachfrage‘ YIbSyg Geld udd bea, nee Auwertsihäit auf-aß: 
ungebeuere Mehrheit des ſpaniſchen Volls gegen fi haben. Ein | teres Steigen. Ausb: im intern, Wentbahn. niniger Umsatz -zu bosseram Kaps; 
zepublifaniicher Srawall märg geradezu lächerlich; denn das Bolt | dagegen verbarren bübmische, nocb. in unverdienter Zucipkaste Pe Wie 

m neR 


1 verweisen desshalb wiederbalt auf bereits an dieser Stelle und i 
ift tief monaichiſch und ‚ber Königin, to afler Berunglimpfungen, Bericht : esagtes, Die 'Maieinnahme der pfälzischen Babnen zeigt wieder 


ſeht anhänglich.“ Das Miniferium rüftet fih mit Gatſchloſſen | ass gewohnte Pl! und'iitidie DiNefkniz-kingebracht..  Die’seif' dem 19. die 
heit auf alle Ereigniſſe. Schlichlich wird übrigens bemerkt, man | eingeführte direkte Abfertigung vom badischen Stationen vis Mazau nach 
lönne nicht veiſchweigen, „daß ach berjeiben Duelle doch auch der Pfalz. wird. dem Wüter- und Kohlanverkebr der Windener Zweigbahm 


sehr zu Statten kommen, 

das alerbinge mod nicht voraugzuſe hende Greigniß eintieten Könnte, Der Verw.-Bericht det Hhein-Nahbbahn ergibt’ eins ganz feidliche 
vaß die Ration fh don einigen veiwegenen Führern, einfhüchlern | Verkehrs-Eintwieklung, aber er befriedigt die gehegien sanguimen Erwärtän- 
läßt und die lönigliche Familie den Weg in's Exil einſchlägt.“ gen durchsusspnieht, denn der in 1964; Hoch-nothwendig gewesene Staate- 
zuschuss zus. Verzinsung der Prioritäten won ca. Thlr, 73,000, ist noch immer 
Frankfurter Börse |vom 11. bis 17. Juni). so gross, dass gegenüber der Mehreinnabme von Thir, 31,963 bis Ende Mai 

Samstag. Die Medioliquidation (8. d.) gab ziemlich zu schaffen, Kre- | 4 3. die Deckung der Prior-Zinsen für 1866 noch ticht vorausgesetzt 

dit waren mit #/5 pCt Zins zu plazirem. '-teld abundaht,; für Amerika | werden kann, - Friöritäten Mau und einzelne Kategorien, wie toskan: Central- 





5 pCt. Prolongation und: für Loose !/g ä:t/g Zins. batın, ‘Österr, Westbahn und Ualizische im ‚Kurs berabgusdtzt, 

Der Rückgang in österr. Fonds beträgt 2 x kam bei * und Vom Geldstand das alte Lied der Abundayg und Wälligkeit, Wechsel 
1864er Loosen 1 pÜt., bei Metalligues und — Leo. National f Ohne wesentliche Veränderung, nur Amsterdam matter, dagegen Wien und 
notiten mit 678/, den’ tiefsten Stand des’ Jahres, aüch’!I# — Metal- | Hamburg fortwährend begehrt, j (akt) * 
liques gewichen, wei Stücke theilmeise in schwachen Händen, die am Ultimo 7  — 
dieses zu beziehen, “In 64er Loosen 'wär det Umsatz Zu dam .herabigesetzten Din Die, Beilage: „Wuürzburger Anxiger uiue 
Kurs ziemlich tond, ‚Süddentsebe ‚Staatspapioro stationär. Von aus- 
wärtigen Manch ‚Schweden billiger $bgegeben, } fandbriafe werden mit Ge- Verantwortlicher Redafteur; 4. Hartmann. 


wion gegen Annländische getauscht. Die Ehre der Woche haben allein Den? imd Berlag der StaheMfhen Bude iind Mentbantiung ir Bi, 








— 9—— für Eprnuntaf 6 betr. — 

Nachtem innerhalb der im Evikie vom 2. Dereiiber 1864 + cf. R. wi Er. 313 pro 1864 Nr..45 und 105 pro 
1865 — vorgeftedten Grit feinerlei‘ Aufprüce auf die portfeibft sub Ziff. A mit 49 aufgeführten Forberungen gelten gemacht wurden, 
wird erfannt: 


med feien im Anwendung des 5 82 dı$ Ssrotetegcigt unter” Beridirtiläu na des angebroßten Präjupijeh biefe Änımee 
lichen Forderungen für erlofchen zu erflären und’ bie Loſchung im Hypothelenduche — 3 


Werned, ven 8, Yuni 1865. 
*8 —— 
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— Funtelonär. 
































co ours, der Hlanispapiere. "Wechsel . ‚ui 
— — — * fter Dark A Mies 7 6— in —“* Ww dhrungenl 
Ossterz, ‚5 pCt. Met. (op. 8. b. R) = | isptezr, Neti al-Bantak um. Be: 167 4, 
R 5 pCt. Lomb. dito. A24 — Nehtert: Kraditbänk-fitien a A. 20“ Mir, bi, 
E 5 pÜt. Rugl. Met w. 1852 | 5* p, Bay er. Hypothekanb. Pfandbrisfe 4 pOR.| 9a, —A —* a. 100 —* Wu 1 
. {6 pCt. Knel. Met: v. 1859 |178 P, — bank iu uf Aderin AD. apa — ** nee n28 —*2* 
‚6% pOt. Yenot. Coupon b. IK, 8644, P. * —5—— Asuk & Thale, 104... 8. rad» & 100 k j es Malsr 
. '$ pCt Datiomalanl, v. 1BB4, 7l/ga., Heldeutiche Kreditaktien . 8 * — aha Th, hr k, #. Mi: 5; —* 
'$ pCt. Metall, Ovligatiöh, F: 2* Intern: Bank in Lug. vobu Pre: — em. SO Th. nie, — Era) —— 
pel.. BR So pP, - nuhus-Kisenbahn’ & fi. 260 „as an Brüsel Fral:300 Ki8, u, 8* 
Pressen |3' püt. Stantssehulduch. | «Li ‚Frenkiur-Hanaugg-Misanbabe 1, 3 1m. 1.92 07 Ol üb au ki * —V—— * 
ven Da EL a 838888—— 
‚dt 1, fl j Fi ı 17, al.- N ir . Le Derrr it 30 “ 
—2* —8 Op. Ha. —* "ur n 8 uch. Wentbahn-Akhieti vn F — —A Let. ——— Ina‘ P we 
P * pCk. ObLf, d 991.5 ı Bbdin-Nabe- Ban Bud THLWLDSUHON | BG. |hyen' Fre. 200 W. * * 
* pC«. obl. ee ar, "BB el a a Me er J ER . 11506. ‚ob? —— * —* ane 
/a plt, Obl, 40. |, — i * n al u. 
Wärktemb. | A t. ObL b. Aa @.... ” pp az, b. Bot ai TE or, pP, "Pazin . u“ 4, si , 
* obL ** * 4 u —XR &.-Miden bi k 28 * s — * "Par —* wa Frank 
Baden IR pCe. Ob. LT Blisab.-Batın Prix $ par. 4,7 Ems Pr; 1/, 0 !risets en 8 Nr 4 8 m 
34 plt.OhL v. 149°) | —* P.13/gr@.Sthi: Bank-Aktıy td pühh, Biss; go &: 109 pr 1'300 iaWn N) 10T Bund 
Gr. ‚Fleas, 141, püt, oul Sa abe One u] FCE Soleil. 26 Ast Maren ur —* I ee 
+ b int PR J vorres —* ap. Y 7 she 1 
tod, * SER Bee. ook 0 Mayer. Mtkehn wie Isle. Haren, ihn: u ach Yongrkuif; ARE, 
Sasssu 40, pOR-ObEN" Tata, oi A : m Zur 1 a 
Mr an ml sur e. —— ca Auen 2 lar —— ———— —V 
x pCt .dto. un=}92 Du, 2 ORebeEh di 20 pn A ©. 1 mia Di dell Aa Ki 
Frankfurt 4 pt, Ob), re | er 6. n,,. &23üv.ias el PR» — A; A; * ch Be 
pCt, Obi, ir os...” Ew 1 * vıhal 6 | : oh ‚ge tisch —— —00 — daß 
** —* dat Sch. PR mama, din. L vitane; a3 —— E. 
Cry, 7.1.0 — album wo | N — —E— 6 sat 4dia sD 
— je 36 A105 Die DU Bu‘ —3 I — — —* en. Suit. * Ma Pa? * des 
B1D,aly) 7 R J e be Ben Pi}. «/ FLSE 
“+ DE FR 3* a I) art Are ns * or mie. v —* j& u Be 
"fan — 


Anap« 
fur, 19, Suni” Die Be bar ia aufsfihliehtich mi Rent Ze — Pr — 
Ku em entfäjieben HOFEFTMÄFTT Wurden. Im öfter, Effetten —* e * oe 


Mürzburger Deitung, 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrbeit und Net! 


‚VWorausbezahlung: Bierteljähes 
lich für bier unb ganz Yayern 1 fl. 
80 fr. Bei Inferaten wirb bie breis 


e ber b R i — 
62. Jahrgang. ki, mit 6 Re Ne Ana Mittwoch f 
> ft. an a Fer unb En 21. uni 1865. 

































burg’ien Note, die Warität unter den beiden Erbprätenbenten be» 
tgefiend, welche angeblich durch vie Anweſenheit des Erbprinzen 
von Auguſtenbutg im Lande beecinträchtigt ſei, ſpricht ſich 
das öſterreichiſche Kabinet der oldenburgiſchen Regierung gegen« 
über aan in bemielben Siune aus, mie «8 dies wiederholt, und 
erft vor wenigen Tagen wieder, Preußen gegenüber geihban. Das 
in die Unparteilichleit Oeſterreichs geſetzte Bertrauen werde ſicherlich 
nicht getäuſcht werben. Uber weder im Beinzip noch Im gegebenen 
Rechte ſei die Vorausfegung begründet, daß die Anmejenheit des 
E:bprätendenten im Lande die Rechtsanſprüche des andern beein- 
tädtige; überdem fei die Berechtigung des Erbpringen von Yugu- 
ftenburg, im jedem beutfchen Bundeslande mach freiem Ermeſſen 
feinen Wohnfig zu nehmen, ganz unzweifelhaft, fo unzweifelhaft, 
mie das bezüglihe Recht jedes andern Mitglieds regierender oder 
mebiatifirter deutſcher Kürftenbäufer. 

Wien, 20. Juni. Der „Botſchafter“ vernimmt, daß vor- 
geftern eine Depeſche nah Berlin abgegangen ift, durch melde die 
legte preußiihe Mitiheilung vom 13, Juni brantworiet wird 
Defterreidh erflärt fih darin mit der von Hrn. v. Zedlitz bezüglich 
ver Einleitung, per Wahlen erteilten Inftruftion einverflanden und 
verſpricht, Hr v. Halbhuber fol: Weifung erhalten, ſich barüber 
mit Sm. v. Zedlitz in's Einvernehmen zu frgen. Bezüglich der 
neuerlichen preuhiſchen Anregung; wegen Entfernung bed Erbprinzen 
von Uuguflenburg verweiſt Deflerreih auf feine früheren abichnen- 


(Amtliche Rabridien) München, 19. Juni. Se. Maj ber 
Kdnig hat die kath, Pfarrei Nöthenbad dem Prieiter jr. J. Ditler, Pfarrer 
im Steibis, übertragen; die fath. Pfarrei Getbach dem berzeitigen Verweſer 
derfelben, Priefler P. Zibp, mb die lath. Pfarrei Rodenhauien bem ber 
zeitigen Verweſer berfelben, Triefter 3. Johann, übertragen. . 

Der k. Forſtwart 8, Kühliwein von Oberrausbach, Fotſlamts Feucht- 
wangacn, wurde auf Anſuchen nad Weinberg im Revier Aurach verſeßt und 
an deſſen Poſten ber Forſtgehilfe J. Biſani in Burgebtach zum proviſori 
ſchen Fotſtwart in Oberransbach ernaunt. 

München, 19. Juni. Den in einigen Journalen aut- 
geſprochenen Bermuthungen gegenüber, es werde auch dießmal nur 
eine Rertagung, nicht Schliehung des Landlages erfolgen, lann id 
auf eingejogene Erlundigung hin mittheilen, daß allerdings eine 
feierlihe Schließung beabfihtigt ift und die BWorbereitungen zu einem 
Landtagkabſchiede bereitt in allen Minifterien getroffen fine, In 
der Kammer der Abgeorbneten werden wahrſcheinlich nod ii "ie 
fem Monate alle Borlagen durchberalhen fein fönnen; vor Mitte 
Juli lann aber diez im ber erften Kammer nicht der Fall jein, 
daher ein fal. D.frei wegen Berlängerung des Landtags bi ba- 
hin vemnächft erfoigen wird. (A. Abdj.) 

Wien. Wie die „R. Er. Pr.” mitikeilt, Hat das hicfige 
Kabinet auf bie idenliſche Rote vom 22. Mai, melde bie olven- 
burgifhe Regierung in Berlin und Wien überreichen lich, 
bereit grantwortel. In Belreffi der im jener Note enthallenen 


Verwahrung gegen elmaige Rechſeprüfung, vorgreijende und ben 
Erbanſprũchen des Broßherjogd präjudizirliche Beſchlüſſe ver zu 
berufenden ſchleswiq · holſſeiniſchen Bollsvertretung weit bie dfler- 
reichſche Rũck · Meußerung darauf bin, daß überhaupt nicht 
beabfihtigt ſei, am jene Verſammlung bie abſolute Enildeiv- 
ung über pie ſtaalsrechtliche Frage zu Übertragen, ſondern daß 
die Berufung , gemäß ten zwiſchen den beiden Condomini ge 
troffenen Uibereinlommen, lediglih zu dem Zwech geihehe, um 
die Stimme der Herzogthümer durch dis Digan ihrer legalen 
Vertreter bezüglich der zufünftigen flaaterchtligen Geſtaltung des 
Landes zu hören. Hinſichtlich des zweiten Punkies in der olden- 


Feuilleton. 


Zur Gefchichte der Perrücken. 

Einer Tulturgefbichtlichen Efigge von B. Müller, die vorfichenbe 
Auſſchrift fährt, eumehmen mir den Schluß: 

Die „Erfindung des Zopfes* durch König Friedrich Wilhelm I. 
von Preußen verurſachte eine Mevolutlon in der Perrüdenmode. 
Bis arf diefen König hattın vie Perrüden dad vorgeſtellt, was 
das Wort urſprünglich bebeutet: „ein hohes, tid.8 Haar, das um 
den Kopf malt,” Aber wenige Jahre, nachdem der König von 
Preußen das Hinterhaar von dem Seitenhasr dur‘ den militä- 
riihen Zopf getrennt hatte, führte ver Regent von Franfreic, 
Bhilipp von Drleant, die große Neuerung bei ber ftanzdſiſchen 
Urmer ein. Nur male er die Mtänderung, daß vie Hinterhaare 
nicht im einen Zopf gebunten, ſondern in einen „Haarbeutel” ge 
fedt wurden. Das iſt der eiſte Schtitt zur Berfleinerung ter 
großen Perrüden geweſen. Die rekuirten und mit einem Beutel 
verfehenen Perrüden biefen Perruques à la Regence over 
„Beuteiperrüden.” Sie wurden für „Soihaten” erfunden, «beufo 
mie ber Kopf, wenn fie gleih balo ein weſentliches Stüd der 
KHoftradt an allın Hdien Europas acworden find. Indeſſen führten 
ale Armeen, vie jranzöfiihe ausgenommen, ven preußiſchen Zopf 
ein. „Gs if graulam ſchwer, einen guten Zopf zu madın,“ 
lautete der berühmte flercoippe Ausdtuck eines unberühmten Ghur- 
fürfen von Heſſen. 

Die Guilotine, womit Robıspierre ven Despotisme de la 
libert& gegründet bat, ſchnitt mit den Köpfen aud die Haarbeutel 
und Zöpfe ab, Die Berrüde war, wenn nidt das Einnbild 
philoſephiſcher Syſteme, doch ein Merkmal des frichfertigen Unter 








den Aeußerungen, intem nirgends wahrzunehmen fei, daß der Erb» 
prinz eine ungeleglihe Einwirfang auf zie Bevollerung antübe. 
Beügli der preußiſcherſeits verlangten Barität zwiſchen ven Brä- 
tenbınten von Oldenburg und Yugufenburg wird baranf Linge- 
micfen, daß eine ſolche Parität nicht herzufteßen fei, indem Breu- 
ben gleichfalls Prätenvent ſei und nit bloß Zruppen im Lande 
babe, fonvern ſogat an ver Landıdregierung partieipire. Bon einer 
Redisparität Tönne nicht vie Rede fein, indem feine Zaflany für 
die Austragung allfeitiger Rechte beflche. 

In Betreff der Sendung bes Prinzen Hohenlohe nah Nord» 


thanen. 
merer Majanielo, noch Thomas Münzen, noh Marin Luther, 


Rein einziger ven ben berühmteften Revolutionären — 


noch Bonaparte trugen Perrüden. Wallenſtein, der fi gegen den 
Sailer empörte, und ber Kaiſer, welcher ihm befhalb ermorden lieh 
— beide hatten fchlihtes Haar. Die Woltenperrüden flohen vor 
den Furgverfäpnittenen empoiftchenden Haaren ber ZYalobiner, und 
als vie franzdfiihen Aimeen Europa erobertim, verlilgten fie auch 
tie Zöpfe, wenigſtens die matericllen. Uber nun wurden zur Ab» 
mwechsiung die Grauenzimmer perrüdenfüdlig. Biellriht aus Sen» 
timentalität, Die belümmerte Oeljebte fuchte die Haare das unter 
der Senlerthand gefallenen Seliebten zu erhalten und trug fie 
auf dem eigenen Haupte. Die deutſchen Schönen ahmten 
nad, fhnitten ihre langen matürichen Haare der Move zu 
Gefallen unbarmherzig ab und flülpten fi$ runde Haar- 
büfhe auf, bald blonde und bald braune, fo daß fie oft des Za- 
ges in zweierlei und breierlei Geſtalt erſchienen. Die Engländerin- 
nen verbrauchten om meiflen Haare. Im Jahre 1801 berichteten 
bie Zeitungen, daß in „einer” Ladung „il Zentner beutfcher 
Haare” von Hamburg nad London verfrachtet worben freien — zu 
Berrüden für die englifden Damen, melde die beuifhen Haare 
ebenfo bevorzugten, mie einft vie galanttn Römerinnen zu ben 
Zeiten Martials. ES ſcheint alſo wohl ein Schidjalebeihluß ger 
weſen zu fein, daß bie Deuiſchen für andere Bölter ſteid Haare 
laffen müſſen. 

Es ift einleuchtend, daß bei dem ungeheuren Berbrauh von 
Perrüden außerorengiihe Gezugkquellen des Rohmaterials, d. h. 
der Haare, eröffnet werten mußten. In der That find in ber 
Blürhe der Perrüdenzeit die „Zuchthäuferr und „Särge“ durchſucht 
und beren Bewohner geihonn morben. Diefe abgeidnittenen 


Saare aber lommın gereinigt in den Kandel, und mande vor 


ſchleswig bringt die offizidfe Wiener „„@eneral-Gorr.* vom 19. be, 
einen rtifel, der zunädft gegen eine völlig unrichtige Darftellung 
des Sähprrhalls in einer Ihlekiwigdihen Sorrefponten; ber Möln. 
Ba." Hinfihuiih bes Bahalteng'ner Hm. v. Hatbhilberjur Eni- 
fenvung des genänmen Prinzen gefichterfl. In dem erwähnten lklitet 
heißt eur „Die Naiferlihe Regierung erhob zwar gegen bieten 
Herrn Zedlitz veranlaßte Enifentung des Prinzen v. Hohenlohe 
keinen Einwand, fonftatirte jedoch dabei, daß biefer Agent, meil 
ohne _Rommiforium. ber obeiſten Zivilbehörbe -entfendet, keine -amt- 
liche Untorität zu üben, fondern auf eine bloße Informationsreife 
ſich zu befchränfen habe. Herr v. Halbhuber IR weder angemiefen 
mworben, einin ſtommiſſät abzjuorbnen, noch babe berfelbe geheime 
Beifung-erhalten; dies gu unterlaflen. So entichloffen pie kaifer⸗ 
lie Regierung ift, bie Rechte der dänifchen Nationalität in Schles⸗ 
wig in ihrem vollen Umfang zu acıen, und fo fehr gegründete 
Bewerben der Norpiäleswiger bei Hm. v. Halbhuber ftets 
offenes Gehör finnen würden, fo wäre diefer doch feinesfalls be- 
zufen geweſen, an ber Bormahme einer Urt von Generalmquete 
ſich zu beiheiligen, welder eine ganz ungeredhtfertigte Verdächtigung 
ber Geſammtheit der deutihen Beamten in Norbichleswig zu 
Grunde gelegen hätte. (5. u. Schleamig-Holfein.) 

Rarlöbad, 17. Juni. Der König von Preußen beobachtet 
anf feiner Hierherreife das firengfie Incognito als Graf v. Hoben- 
zollern, und bat bringend in Wien, daß ihm zu Ehren gar fine 
außergewoͤhnlichen Anftalten getroffen werden möchlen. Db beion- 
bere biplomatifche Stonferenzen in Sarlabad erfolgen werden, iſt 
nad ven neueften Nachrichten zweifelhaft geworben. 

Eine von Berlin vatirte Korrefponden, in ber „Als. 8.* 
fagt über Preußens gegenwärtige Stellung zur fchletwig.holflei- 
nische Angelegenheit: „Die Borgänge in dem Minifterlönfeit vom 
23. vor, Menats dringen mehr und mehr durch. Ich glaube 
mit Beſtimmtheit behaupten zu Mönnen, daß fi in bemfelben ber 
König offen für die Unnegion autgelprochen hat und daß fämmt- 
lie Minifter, ſuwie die beiden hinzugezogenen Generale v. Man: 
teuffel und v. Alvensichen Dem ohne Weitere® zuflimmten. In 
Folge defien wird man Deſterreich anfinnen, die Forterungen vom 
22. unbedingt anzunehmen, mag dies geicheben in Form einer 
deſonders hierauf gerichteten Wnforberung, oder im: ber Form 
der gemeinfchaftliden Vorlage an bie "Blände ber SKenog- 
thümer. Sierüber bericht in ben leitenden Kreiſen wohl nod 
einige Unſicherheit darum, weil man ſelbſt den Ständen von 
1854 nidt traut und, falls die Berichte und Mgifationen des 


Beinzen Hohenlohe in Schleamig nicht günfig ausjallen, auch dieſe 
Stände nicht berufen fehen will. Den Bormand dazu wird die 


Anwelenheit des Herzogs von Auguſtenburg in Holftein abgeben. 
Im Zufämmenhang Imit viefem Anlauf per 148 Bolitif 
fanden die Verbanolungen: mit bem Großhetzog Dibenburg. 
‚ Der Segenfland Tpieier Werbandlungen mal die Atfindung des 
Grohherſoge dur Fine Belyfırmme. Ich Mann’ nit Mit" Be- 
ftimmtbeit angeben, ob dieſe Berhanplungen noch fortgefegt werden, 


aber ih meig mit Beſtimmtheit, daß «8 jzunächſt au einer Einig- 
ung nicht kam lediglich wegen ber Höhe der Abfindung. Boll- 


-Tommen unllar bleibt dabei die Stellung Rußlands, die man ſich 


nur duich die Wrojefte einer Wiedererwerbung Nordſchleswigs durch 
Dänemark erflären kann.” = 

Köln, 18. Juni. Nachdem in der geftrigen Berfammlung 
der Wahlmänner und-Urmähter eine Adreſfe ander Abg. tBirhom 
einfimmig angenommen mar, brachte, wie die „Eld, Sta.” mitiheilt, 
ver Borfigende die Idee zur Sprache, die Mitglieder ber Fort- 
fchritiepartei des WMigeortnetenhaufes und die Fraltion von Bodum- 


Dolffs im nächſten Monat nah Köln einzuladen und ihnen ein 


Ähnliches, aber durch vie Bergrößerung des Rahmens erweitertes 
Feſt, mie e8 1863 für die rheinisdh-menphäliihen Abgtordneten 
Ritigefunden, au veranftälten. Kaum war das Wort ausgeſprochen, 
als fih ein Aürmifcher Beifall durch die ganze Berfammiung fund 
gab. Das Komite, welches vor zwei Jahren die Einleitungen zum 
Feſte gelroffen, wurde einflimmig wiedergewählt und zwar mit ver 
Befugnig, ſich nah eigenem Ermefien au vervollläntigen. Here 
Glaffen-Kappelmann ſchloß tie Berfammlung darauf mit einem 
Hoch auf das Haus der Abgeorbneten, bie Anweſenden erhoben fi 
von ihren Sitzen und flimmten allgemein mit treifehem ur 
uf ein, 


Aus Mecdlenburg-Schwerin ſchreibt man der „Boils- 


Zeitung“: „Der Magıftrat der Siadt Roſſtod bat in der National- 


vereind Angelegenheit nachgegeben. Geftern Nachmittag gelangte 
bier die militärifbe Egefution an, poflirte ih mit geladenen Ge- 
wehren vor das Haus des Vürgermeiflerd und, brang barauf in 
daßfelbe ein. Der mohlmeile Magiftrat hatte fih aber ihon im 
voraus wohlweiſe auf alle Eventualitäten eimgerichte. Während 
die Mannihaft mit Wein und Buiterbrod regalirt warb, wurden 
die beiden betreffenden, ſchon im Voraus abgelchriebenen grofiher« 
soglihen Reſtripte mittelt 42 im Boraus aufgeferligter Defrete 
den 42 beibeiligten Nationalverein®mitglievern durch die Raıhs- 
diener zur Nachricht und Nachachtung mitgerheilt. Damit war der’ 
Mile des Herm von Dergen volfändig erfüllt und die @gefutton 
fonnte bereits nad zwei Stunden aus dem Kaufe des Bürger» 
möäßters abjichen und ſich ben augenblidlihen Rofloder Pfingf- 
marftefreuden bingeben. 





nehme Dame mag fih mit dem Schmud der Verbrecher und Todten 
geziert haben. 

In unferen Tagen, feit länger als einem halben Säculum, 
it man zu dem einzig vernünftigen Gibroucht des falſchen Haared 
zurüdgefehrt. Man trägt es, um bie Rüden im ber natürlichen 
Behaarung zu ergänzen, Aber bie jehigen Perrüden („Touren“) 
find nicht größer als noſhwendig, um vie Glahe zu beveden. Für 
Heine lichte Stellen gibt eß „Aheln“, „Blatien”, „Zoupets*, u. ſ. w. 
Der Verbrauch am falſchen Höpfen und Loden bei ven Damen if 
aber größer, ala mon benfen mag, und er wird noch fehr be» 
günftigt durch vie jeßige More, die Haare in Negen zu tragen, 
Uebervieh if vie Verrüdenmacherlunſt auf hoher Vollenpungefufe 
und Paris ihre Metropole, Nur vie engliſchen Richter, wenn fie 
au Gericht filen, und die Advokaten (Barristers), wenn fie plat- 
biren, tragen jur Stunde noch Wollenperrüden, 

Den „Drientalen“ feinen uniere Perrüden fremd zu fein. 
Es iſt jedoch nicht ſelten, daß die Weiber in Berfin an ihre 
Haarflechten, um fie zu verlängern, „ſeidene Flechten" anfnüpfen.' 

Wir haben noch von „Bartperrüden" zu emählen. In Spa- 
nien find fie Anfangs des 14. Yahrhanderis aufgefommen. Man 
trug fie am Kinn. Gin Spanier ſoll fo kunſwolle falſche Bärte 
verfertigt haben, daß man fie von natürlichen nicht babe unter- 
ſcheiden können. Wie zunächft der Geſchmack für langes Haar bie 
BVerrüden verbreitet dat, fo ift e8 auch bei den falſchen Bärten 
geroelen. Die Bewohner der pprenälihen Halbinſel begeifterten 
fih für fange Bärte, rafirten fih das ſterile Kinn und trugen 
falſche Bärte von beliebiger Länge. Dadurch entjlanden taufend 
Mifbräuche, ſo daß ber König Don Pedro von Arragonien 1351 
das Verbot erlich: „daß Niemand vinen falſchen oder erfünflchen 
Bart zu tragen oder zu verfertigen wage.” — Man findet feine 
Spur, daß diefe Move auch nur in Frankreich Eingang gefunden 
bat. Nur waren falfhe Bärte bei feierlichen Aufzügen hoher Ber- 
fonen und auf dem Theater gebräuhlid. So erihien Herjzog 
Rinatus von Lothringen 1477 bei dem Leichenbegängnig Karls 


des Kühnen von Burgund mit einem bis an das Snie reichenden 


Barte von Goltfäpen. 


Enviih gibt er fogar „Perrüdenbauern“. Gpottweife wer 
ben fo in einigen Gegenden Baprına von ven Bauern folde Quts- 
bifiger genannt, welde aus den Städten heraus fih angelauft 
haben, und gemäß ihres Zeichens nichts von ver Lantwirthicaft 
verſtehen. Und im Gegenfoß zu ven Städtern, melde im Allge- 
meinen langes Haar fragen, nennen ſich bie Bauern felbjt vie 
Geſcheetten“. 





Vermiſchtes. 
Ueber bie Oper Triſtan und Ffolde von Richard Wag- 
ner entnehmen mir einer Korteſp. der „Allg. Big.” ſolgendes Ur» 
'theil: „Es läßt ſich nicht laͤugnen, neu und noch nie dageweſen ift 
das Wagnerihe Opus in mehr als einer Beziehung. Ed if ein 
volftändiger Bruch mit dem, was man bisher vnter einer Oper, 
ja ih Darf fagen unter Mufll, verfkannen bat. Daß vaflelbe fel- 
ner Zeitrauer nad über das gemöhnlihe Maß hinausgeht, wäre 
das Wenigſte; Meyerbeers Opern nehmen, gan; aufgsführt, un- 
"arfähr eben fo viel Zeit in Unfprud. Aber von ben traditionel- 
len, durch unfere aroßtn Meifter gefhaffenen Formen findet ih in 
Zriftan und Jſolde auch nicht eine Spur mehr; von einer be» 
ı fimmien Zonart, die no in Zannhäufer und Lohengrin für jede 
"Seine ver Hauptſache nad feflgehalten wird, Tann bier auch bei 
feiner Nummer mehr die Rede fein, und aud was Melodie heißt, 
it bier ein bereits vollſändig üderwundener Stanppunft. Die ' 
‚Sänger haben durchweg ihre Rollen in recitatiwifchen Phrafen zu 
teflamiren, und das DOrchefter fpielt dazu faft befländig mit ber 
täubendem Lärm einen Sag, ber mei in zahlloſen Wiederholungen 
‚eines furgen, wenig neuen und auf alle Teuftufen gebrachten Mo- 
tions beſteht. Das alſo wäre bie fo vielfach geprielene Steigerung 
der alten Oper zu dem qufünftigen mufllalifhen Drama? Das 
"wäre bie neue muflfalische Kanfform, welche die diamatiſchen Werte 


Aus Schleswig, 16; Yunis Es ımöht einıneuer, ern. 
Yafter Konflikt. zwiſchen dem beiden Zivillommiſſären -"Weranläfis 
ung bazu in eine heute von ben Mitgliedern versichleumig-holfteis 
niiden Lanptörrgierungrtingereidhte. Udreſe, im welcher dieſelben 
um ihre Entlaſſung bitten, falle das Wufiretem ned Prinzen v. 
Hohenlehe im Haderblcehen Seitens des Ziviltommiffariats teine 
Dedavouirung  erfähre, Der Prim ber nämlid, trohdem jeine 
Retie keinen offiyielen Charaltet haben fell, gegen die Habrer« 
lebenee Beamten einen Ton angeſchlagen, als fein alle Beihmwer- 
zen der eidetdäniſchen Parteiführet berebtigt, und er ber lompe- 
tente Richter, um bierüber zu enticheinen! Die Landesregierung v1» 
blidt Darin mit Recht eimen Eingeiff in ihre Rechte und ſpricht 
'pieh im der erwähnten Adreſſe auf's Enticievenfte aus, indem es 
nor Allem ihr, ala der über jenen Beamten ſtrhenden Behörde, 
zugelommen. wäre, bie Unterfuhung zu ſühren. Da Her Halb 
buber fih privalim bereits dahin audgeiprohen, daß bie Ber 
ſchwerde durchaus berechligt Seh, er auch nicdte vom einer offiziellen 
Sendung des gedachten Bringen wiſſe, Herr v. Beplig aber durch 
böhrıe Küdfihten geleitet wird, if ein Konflilt nicht wohl zu 
vermeiden, 

Wie im Norden Schledwigs. jhreibt vas „Menbsb, Wochen⸗ 
blatt*, fo beginnen aud im dem jünlichen Theil ditſes Herzog · 
thums die Dänifchgefinnten eine gewifje Reafamleit zu entfalten. 
So murbe in der ietzten Zeit bemerkt, wie ein feiner zweifelhaften 
Seflnnung wegen binlänglih befannter und feined Amtes nunmehr 
entbundener Santmann mehrſach Zufammenkünfte mit entlaſſenen 
ehemaligen bäniihen Beamten gehalten hat, und man hegt wohl 
nicht ohne Grund bie Bermuthung, daß biefe Beiprehungen zu ben 
in Ausſicht ſtehenden Stänbewahlen in Beziehung ſtehen. 

Fraukfurt, 17. Juni. Bei dem biefigem Zugkomite für 
bie über Frantfurt nah. Bremen ziehennen Schügen ſind bis jegt 
471 Anmeldungen eingelaufen; doch find viejenigen aus Baden, 
Würtemberg, Bayırn und Deſterreich noch zurüd. Bon Franlfur 
begeben ib 102 Schützen nad Bremen. 

Franffurt, 19. Juni. Gutem Bernehmen nah wird ber 
bankrispolittihe Ausſchuß in der nächſten Bunvestagtfigung (om 
22. d.) zinen Vortrag erflatıen, worin er beanlsagt, daß bir Sach⸗ 
verftändigen · Konmirflen für gleihe® Maß um Gewicht am 24. 
Juli in Frankfurt gulammentreien jol. — Es if gegenwärtig vie 
Rede von einer Brriagung der Bunpestazsfigungen während ber 
Monate Jult und Auguſt. 

Paris, Nach dem „Mam. Dipl” hat der Keiſer beim Em- 
pfana des diplomaliſchen Kope, welches ihn zu feiner Müdlehr 
aus Aftita beglücwünſchte, geäußert: „Er habe die Meiſe nad 





unferer Klaifiter überbieten unt fleigern, die Opern unfer® lud, 
Mosarı, Beethoven, Weber u. U., ven Stolz ber ganzen beuilden 
Notion, pie Wonne aller zivilifieten Böller, verdanken End ‚im 
ben Hintergrund brängen fol? Das fann ih nicht glauben, das 
kann ich nicmal® zugeben. Worin beftcht denn ver Vorzug dicie® 
Werles 000 dem ver alten Meifter? Daß Wagner auch auf ben 
dichteriichen Werth ver Oper Gewicht legt und folden energiſch 
fordert, fol ihm ja gerne ale ein Äädtee und ug jo höheres Bears 
dienft eingeräumt werden, ald cr feine Opernbüder ſelbſt gerichtet 
hat, obſchon ich nicht anſtehe, die Dichtung zu Zeilen und Jſolte 
als wenaus die ſchwächſte von allen Wagzner'ſchen Opern zu be 
zeichnen. Wlein ber Shwerpunlt der Oper (das lann fein Uns 
befangener in Übrede fen) liegt gleihwohi immer im muflfali» 
ſchen Theil, und mas bat num unfer eiſtes dahndrechendes mufl- 
taliſches Drama ber Zukunft im dieſer weſcutlichſten Bezlehung 
vor ben alten Dpern voraus? Bar nichts, es ſteht unendlich tief 
unter ihnen! Dorr fell eiwa darin ver muſilaliſche Fotiſchritt ber 
ſtehen, dah uns jener Talt neue Diffonanzen bringt; daß beinahe 
mit jedem Taltſtrich prei bis vier Borhalte eintreten, bie immer 
nur aufgelhet werden, um witder zu join zu weiden; daß mir 
Biertelftunden sang feine volle Kadenz, fondern nur lauter Zrug- 
ſchlüſſe zu bören öelommen, vie immer wieder in neue Harmonıcen - 
folgen audweichen; va enharmoniſche Berwehlungen , pie, Tpär- 
fam gebraucht, allerdings zu den überraſchentſten Effellen benügt 
werben lönnen, hier beinahe im jedem dritten Zalr angewandi 
werben: daß man bier von feinem einzigen Sa, lagen famn, er 
bewege ih im biefer oder jemer Zomart, weil Ülles nur in einem 
wnaufbörlihen plan- und regelloien Wechfel von Allotden fi vıeht, 
der keinen andern Eindruck, alt nur eine döntlihe Abfpannung, 
Binterkaffen lann Rimm den Klavieraudjug jur Hand, gechrier 
Lefer und prüfe ſelbſt. ob Ih auch mur um ein Jota zu viel ge⸗ 


nur, wie er fürmlih aufgeaihmet hal, wenn empli 
ein tonjontrender Allord angeſchlagen, nur eine natürlihe Karaor 


fagt. Und wer von viefen Dingen nichte verfleht, ber erinnere ſich 


einmal aut 


Ulgerien in der ſeſten Hoffnung unternommen, bafı inte Laude ſelbſt 
während ber Abweſenheit des Sraatesberhauptes keln Inlereſſe ju 
leiden haben were. Die Weisheit der Kabineite und bie Geſchick- 
lichkeit der Mitgliener des diplemaliſchen Korpo hätten weſennich 
zur Befeſttgung dieſes Berirawens beigetragen,‘ und es gereiche ibm 
dies zur aufrihtigen Freude, denn en ſehe pärin eine neue Bürg 
ſchaft für vie Aufrechthaltung de® Friedens und der freundſchaft ⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen allen Mächten, mas. pas feier Biel 
der Beſttebungen feiner Regierung lei.“ .. 

Usber den Stand ber Unterhandlungen zwiſchen Rom und 
Blorenz meldet das „Mem. dipl.” als „ganı genaue Ausluaft“ : 
„Meber Die Rüdfehe ter derbannten ober internirten Bilchdfe bes 
ſteht keine eigentliche Meinungsverfchievenheit mehr. Die italicnir 
Ihe Regier ing geflatiet Die Nüdtehr dieſer Bıälatın, mit Yu 
nahme weniger ſeht feinplich gefinnter, die einftweilen noch entfernt 
bleiben ſollen. In Bezug auf Die Verminderung der Zahl ber 
Biſchbfe heriicht prinzipiell feine Differemg mehr Hinſichtlich ver 
Eınennung der Biihdle hat die römiihe Kurie folgentes Syfem 
vorgeihlagen: Der Vapft nimmt direlt Die Ernennung für bie er- 
lepigten Biſchofsſige im ganzen Sönigreih vor, aber bie Namen 
ber zu ernennenden Vrälaten werben vorher dem Sönig zur Ge 
nehmigung unterbreitet. Man if in Florenz, daraui eingegangen, 
unn «8 handelt ſich jeht nur noch um das GEgequatur, das bie 
Kurte für überflüffig hält und das itatienifche beibehalten will. 
Doch if auch über‘ vielen Puntt eine Verflänpigung zu Hoffen. 
Endlich if noch ver Ein übrig, was allerdings ver delitateſte Bunft 
iſt. Gegen die Eidesleißſung der Biihöfe in Sarbinien und im 
ver Lombarbei bat der Papſt nicht. das Gherinafte einzuwenden, 
ud würde er noch bie Eidesleiſtung der Biſchöſe in- ven Ländern 
ber chemaligen Souseräne hingehen laffen; allein er will vies 
unter feiner Bedingung ‚für bie Giſchofe in ven ehemaligen Kirchen - 
provinzen gelten foffen. Auf ber andern Seite laun aber die ita- 
lieniſche Regierung nit einzelnen Biſchöfen einm Eid erlaflen, ven 
andere leiſen müflen. Man bar veahalb an andıre Autwrge ge 
dacht, ven. Eid durch eine Erllärung, pen Landesgeſehzen gehorchen 
zu wollen, zu erjehen. 

Florenz, 17. Juni. Gin Rundſchreihen des Miniſters 
bes Öffentlichen Unterricht® zeigt an, baß die Regierung dem Barlar- 
mente im Laufe ver nächſten Seſſion bie Seirgentwärfe, beirffend 
bie Aufhebung ber religidjen Körperihaiten und bie llm« 
grfaltung des Schulweſens, von Neuem. vorlegen werde. Das 
Runpihreiben wahr: ſchließlich das Recht der Megierung . bie im 
ben biihöflihen Sıminarien gehörigen Glementar « Schulen zu. 
überwachen. 


nieenfolge, lei e& auch noch ſo fur, eingehalten ward, und er wirb 
begreifen, daß auch bad menihlihe Ohr feine natürtichen Rechte 
Habe, die mie ungeflraft verlegt merken. Alles, mas Tannhäuſer, 
Lohengtin und der fliegende Hollaͤnder von dieſem meuen Eoan- 
gelium ſtellenweiſe enthalten, in Kinverfpiel gegen das, was bier 
nahezu fünſthald Sıunden dem Ohr ununterbroden geboten mir I* 

Aus Münden ſchreibt ein Franpoſe an ben „Progräs be 
Lyon“: „Ih bezweifle, daß Wagners „Zriftan" je populär wire; 
denn er zeichnet fh nicht durch Klarheit und Einfachheit aus, 
Hingegen werden Muflter Shäge darin finden, und id glaube 
nicht, daß je die Kenntnif ‚aller Mräfte, worüber die Muft verfügt, 
fo weit gegangen if. Ih bade nie einer Dper beigemohnt, melde 
die Aufmertjamteit fo ſchnell ermüdet und erfädpft, welche eine 
fo ungeheure Geiftesanipannung erheiſcht; ich femne aber feine 
andere mit fo erhabenen und hinsißennen Schönheiten. Man 
muß dem jungen König Gerechtiglert widerfahrrn laſſen. Ohne 
!hn wäre die Hufführung nie zu Stande gelommen; er bat mit 
aller Energie dazu gebrängt, und Wagners Triumpf iſt wahrhaft 
der feinige. Die Haltung bes Königs während ber fünf Opern« 
flunden war ebenfalls eine Merlwürdigleit des Schaufpiels. Seien 
Sie überzeugt, dieler junge Fürft wird von fi reden machen. Ein 
jwanzigjähriger König, freifinniger als feine Oppoflticn, welche er 
anjpoınt, und vor ben hoͤchſten Problemen der Kanſt nicht zutüch⸗ 
ſcheuend, if eine feltene Erſcheinung in der Geſchichte.“ 





(Re. 22.) SHomonyme. 

Ih fing auf Wirfe, Fur und Selb, 

Werd' auf der Bühne vargeſtellt, 

Bin auch in mandem Kopf zu Haus, 

LWo nur Zeuſticuung treibt mid aus. 
Wũndurg. 3u ee 


Aufldjung ver Homonyme Ar, 21: Kiel, 


Seit einigen Abenden wiederholen ſich 
die beim fonntägigen Meeting ausgeſſoßenen Rufe: „Es lebe 
Garibaldi!“ „Nieder mit dem feanzöfifihen Einfluß! „Nieder mit 
den seligidien Genoſſenſchaften !“ „Rom Haupiflabt ober ver Zop!” 
Gruppen von acht bis zehn Individuen flogen dieſelben auf Der 

aupiftraße aus, ohne daß die Polhzej fi im Mindeſten darum 


mmeul. 


Bon der poluiſchen Grenze, 16. Yun, Im Rönig- 
zei Polen tauchen noch immer bier und dba bemaffnete Qanpen 
auf, melde im Namen der Rationalregierung ihr Räuderhandwerl 
treiben. So erihien in der Naht zum 22. v. M. in der Dber- 
förfterei bei MWlapistawofi, im Kreife Miriampol im Goupernement 
Auguſtuwo, eine Bante von 6 bewaffneten Männern und verlangte 
dom enwalter unter Androhung des Tores bie Summe von 
4000 Silberrudel als den auf ihn fallenden Nationalfleuerbeirag, 
Der Forfiverwalter hatte noch micht volle 300 Silberrubel in ber 
Kafle, die er den Nänbern mit ber Berfiherung aufjählte, daß er 
nicht mehr Geld im Haufe habe. Rachdem pie Räuber alle Zimmer 
und Schränfe durchſucht und fein Geld weiter gefunden hatten, 
begnügten fie fi mit ver erhaltenen Summe, gabtn dem Forft- 
vertsalter eine mit dem Stempel ber Nationalregierung veriehene 
Dukttung, batirt vom 4. Dez. 1864 und zogen in der Richtung 
nach ber preußifhen Brenze weiter. 


Umerifa. General Sranı hat am. 2, d, eine: Adteſſe 
an bie Uımeen ner Bereinigten Staaten erlaffen, in welcyer er den 
KRricgern für die bewiefene Tapferkeit und die muthige Ausdauer 
dantt. Die Heereszũge, bie Belogerungen und die Schlachten, die 
gewaltigen Entfernungen, die Zaͤhigleit in der Husführung kühner 
Eniſchluͤſſe und bie glängennen Erjolge, welde der ausgefochtene 
Kampf aufiumeifen habe, hätten die größten Kriege, die ruhmreich- 
len Waffenthalen der Vergangenheit in Schatten geſtellt, würden 
ben zufünftigen Beriheinigern des Baterlandes, ven Borlämpfern der 
Freiheit und des Rechtes auf ewig zu Leitſternen dienen. 


Hew:Yorf, 8. uni. Aus San Francieco find Der 
peſchen vom 30, v. Mis. eingeiroffen, laut deren Williams und 
andere Reiter der Kuſswanderung nah Megilo wegen verjuchten 
Bruches der Meutralitätägefehe vor Gericht gefellt worden find. 
Der Emigrationtplan wurde mit dieſem Borfalle als beendigt an« 
gefehen; doch mar noch auf ven 1. DB. 'cine Maflenverfammiung 
anberaumt, welche ihre Epmpathien mit ber Sade ber mipfani- 
fen Republit Tundgeben ſollte. Aus Mexiko über Bera-Gruz wird 
gemeldet: Die Republifaner unter Regules find von ben Branzofen 
geſchlagen und beriprengt worden. General Aymatd hatte Ehıhun- 
huatefegt, Juarcz ſich nah Mu Rexilo geflüchtet. 


Zurin, 11. Juni. 








Cours der Staatspapiere. | 














— — Frankfurter Banı & 0. BU0  . Su T — | in süddeutscher Währung, 
— ac —* rd Nr Der Due — Aktien 4 n. 900 * vᷣ 194.6. “ Sea 
„e is East. Met. v. 1063 .| 79%, @ \Bayer. Hppothekenb. ;Pfandbriefs 4 pOt.| 974, P f. 100 *. $. I10084, P. 1 © 
J 6 pCt. Kusı. Met. v. 1869 Term h- nrmst. Batık 1. u. 2. Herie A fi. Zbul22u4/, @. „Antwerp. Fra, 200 k.S.| Y4dja, 
— 6 4 — \Augsd. 2. 100 k. 8. 1100 P. 
7 [7 * ren ale —* 6. 'tiiteideutsche Kreditaktin .» a . 10184 @ Berlin TA 5u k. 3. 06 P, 
z 7 en Metall, Obligstion. . s ' ‚tutem. Bank in Lox, 4250. Fre.äBuke,| — ‘Brom. 50 Th. Led. u8| 2724 F. 
nt Mi * p. Taunus-Bisenbahn if. * we. it 6 ‚Brüssel Fre. 300 k. 8.| 44% &. 
Een” | = —— * —— 
B 33 Ahr 016 Oesc. P.8t.Rlsb. GpCt, & Yıaskı b. MB. 100 k. 8. | 341, 0. 
aycern 41j, pCt. Gbi. ijähr. dee. 1 ;. I Let * 3 
4%/, pCt. ObL !yyführ. dio. G. „ Bitenb,-Bisenbahn 5 pt . . [127 P. pzig Th. 60 \. 106 
" 4° pCt. Obl. Ijähr. dto. 1 wol P. Böhm. Westbaho-Aktion A fl. 200 8/7] 77 P. T4t/, G. London Lat. 10 & ©. 1194, P, 44 
* pCt. Obl.fyy jähr.die. | 201.0. ‚Rhein-Nabo-Bahn 200 Thl.a ios apCı, Zu| 3° Gi Lyon Fra. 200 &. 8. | 
er 4 t Obl Ab.-B.dto. 37 |Ludwigsbafon-Bexbacher ä 4 pCt. . 1808/46. Mail, Fra, 200. . | 94546. 
© ara per. Obı. dto ; U. die Prior d 4 plt J la Ge 
4 ; : Pfalz. Maxb, b. Bothächild A 44; Cu |107 ja P aris Fre. PL 
— —* — ei m — na P. Uset. Br.-Risenb. Prior.-Oblig. 18 po —** di, ‘Petersburg 60 8.-K. wi Ar * 
Baden 3 ein Obl. s Elisab, -Rabn Prior. 6 ple 6/7 | —57* N —— er 100. k. 8, — I 
air — — 914% P. 9 @,S0dd. Baok-Akt., 40 ‚OL Rins, 264 P 100 ii. W.  j1ORd Pr au 
GE. Bes, 41% pCe. OLL he ®pan. Tlandols- und Industrie . _ * "in. W148. /108%4.P, * 
n 3 ObL b. * ei 100%, P. Bayr, Ostbahn & 4l/, plz. volleinber. 115—1/4. 0. zes DENE Sta & 
J ne r > Bayer. Ostbahn mit bu pOr, Rinv. 115%, P 1 mm B4: HR 
* 31/5 pOt. Obl. v7 O. —— — — 
Naspın a t. ObL en 02 P. h 1 1. —R 
BR EEE OL —* ee @r. Hessen f. 50 d. Bu. TolteEen: 
: 3, pCt, ObL dito, | wu ‚Oster. D. 250 v. 1834 1821, "4.25 de. 0... 
Frankfurt |3',5 pCt Obl. — P. I 4 AMiorissiriesplt, 20 Nassau f. 25 bei Kothsch. , 5 u 
3 pr Obl 5 500 v. 1860 87 — G, TSerdinische Pr. 36 b. B. + 10% e. er 
Spanien - pCt. inl. Sch. P. X Mrz | sk 100 Ele. v1ase in, Pi. ÜNeuchatelsr 10 Fra-Loone 7° ser 
si, plı, r do. v.1884.| 80%, P Freiburger 15 Fra-Loose un » ‚üb: 
Schweden 41, pCt. ObL A108 Thir, via P Ice 10 Thir, Loos | ie P, Mailänder 45 Fr L.b BR, , r Bay; 
N.Amarika |6 pCt. & 10007. 1891 D.21/, 7, G Lv . ih.“ At. Löstich mit 2'/, pl. L. $1.,94 4 tn 
= 6 pCt. ditto r. 1859 „ ia, | a. TE a Pe Pi Ansb.-Uunzetb, fi. 5-1." 10%, 6. ı 





Franffurt, 20. Juni. Amerikaniſche Fonts gaben zu me 


Abenkihlupfurs. Kür bfferr. Effelten war die Summung in Folge 


J3:% 


Diverse Aktien. 


In einem orfer Berichte wer „U. 8." vom 2. 
dieſes Monals wird eine Siehe aus einem: Privatbrief Fr. Hrders 
angeführt, aus welcher zu erfehen tft, wie perfelbe über die gegeme 
wärtige Lage benlt: In dem Schreiben fagt ver „Mite”, mie er 
fh gern don feinen Freunden nennen läßt: „Unfere Armee wird 
aun entlaffen, und ber Pronuftion die jo ndthige Anzahl Hände 
sarüdgrgeben. Freilich wird's den Jungen Anfangs etwas fauer 
werben, in ber Werlflatt oder auf dem Lande ben soldat labou- 
reur zu Ipielen. Diefer Krieg war in jeber Beziehung eine Wohl«- 
that... Er bat die Nation aus dem engträmerifchen Treiben nad 
allen Richtungen entwidelt. Figemihämlih war ed, umb it gamz 
SKarakteriftiih für ben genius americanus, daß alle Erfind« 
ungen, welche bie lirprobugenten angingen, bahin gerichtet waren, 
die Arbeit fo leicht zu machtn', daß Knaben umb ältere "Männer 
biefelben Arbeiten verrichten fonnten, welde vor Jahren nervige, 
arte, jugendliche Fäuſte und Kraft erforbertn. Die BWirlung 
unſeres Sieges über Lie SHavofratie auf vie alte Welt if nad 
allen Nachrichten eine immenfe . . . Der Bhilifter, der feine Gou- 
pon® abſchueidet, iſt jahraus jahrein gendthigt, „Umerifa zu ſtu - 
bieren;“ fribft ohne feinen Willen, oder gegen benfelben, wirb er 
in ven republitanifhen Ideenkreſs gezegen, und muß vergleichen, 
wie Hamlet in der Selannten Porträtſtent. () Das frift em. 
Ee liegt was ABerifhes am Horizont, und Bonaparte bereitet durch 
feine Reife offenbar die Regentschaft „nach feinem Zobe* vor; er 
legt fi prodemeife in den Sarg, mie Karl V.; er fühle fein 
Ende herannahen, und wird fi Megito fünfmal überlegen, ehe er 
mit uns krafehlt, Mber jo wie fo wird fein Eohn fein Kalſer. 
Ein Weib und ein Kind Idnnen das genus mobile ac sedi- 
tostium nicht regieren, und die Orleans, welge, mie Bonaparte 
zu feinem großen Verdruß enibedte, viele Maulwurfegänge in la 
belle France gegraben haben, find darüber eben fo zuverſicht- 
lich wie die Mepublifaner. Nun, wenn die Gallier wieder carmag- 
nolen, wird der Michel doch auch ernſthafte Courage Iriedyen. (1) 
Ihm ıhäte ein geſunder Krieg mehr nor, als er Hier gerathen 
war — er wuͤrbe die Groſchen und Scheppenforglicleit, die Anau- 
ferei und Ruhewurh umftüren, und im neue Geſchlecht erzeugen. 
Hoffen wir, daß wir'e erleben, und noch Kraft genug verſpüten 
mitzuhalien. it herzlichem Gruß Ihr Br. Hecher.“ 
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Treu gegen König umd Baterland für Wahrbeit und Recht! 





BVorausbezahlung: Bierteljähr| 


M 170. 


Johnſon's Armmeities Dekret. 


Die Berliner „Bollszeitung” ſchreibt: „Bon Seiten ber Reaf« 
tion, welche mit ſtillem Ingrimm vie wunderbar ſchnell fih her 
Relende Drbnung ter Berhältnife in Amerila nicht forlengnen 
fann, wird das Amnefliedefret des Präfiventen Johnſon wegen ber 
varin enthaltenen Ausnahmen heftig angegriffen (ft auch von 
manden liberalen Seiten auß geſchthen), theils um ven Beweis 
zu führen, daß daſelbſt ter Terroriemus berifche, thells um bie 
Hoffaung baran zu Mmüpfen, daß bie Strenge bie gellebten Sklaven · 
halter zu neuen Revolutionen anſtacheln würde. 

Der Beweis des Terrorismus iſt indeſſen ebenfo verkehrt, 
mie bie gehegle Hoffnung thöricht if. 

Die Sürflanıen waren nicht eima im einer gerechifertigten 
Revolution gegen eine Regierung begriffen, melde irgend Eines 
ihrer Rechte, irgend Eine ihrer Freiheiten angetaftet, fondern haben 
ſich zu einer Rebellion erhoben, zu der fie nicht den geringen An- 
laß hatten, Die Regierung dir Vereinigten Staaten balte fid 
feine Maßregel, keine Umgefeglichleit gegen fie gu Schulden fommen 
laſſen. Die Süpftaaten bilveten für ih völlig freie unabhängige 
Blieder eined Bunpesflaated, von welchem jeder einzelne Staat in 
feinen inneren Ungelegenheiten völlig fjettifländig war. Selbſt das 
Stiavenhalterwefen innerhalb der Grenzen ber Süpflaaten blieb 
von der Gentralregierung unangefohten, Gewaltſame Verſuche ber 
Stlapenemanzipation, wie fie ber Märtyrer John Brown und feine 
Ebbhne unternommen, wurden in den Güpjlaaten mit bem Tode 
beftraft, ohne daß die Gentralregierung irgend welden Einſpruch 
dagegen erhoben hätte, Die Sürflaaten blieben auch in ber Union, 
fo fange fie bei ver Wahl des Praſidenten ihre Kandidaten verd- 
fegen lennten, welde die Ausbreitung des Sllavenhalter - Wefens 
in Gebieten begünfigten, wo «8 laut geltenden Geſehen nicht ge» 
duldet werben folte. Sie erhoben fi zur offenen Rebellion, ale 
pie Wahl auf Abraham Lincoln fiel, ver zwar prinzipiell ein Feind 
ber Sklaverei war, aber nicht im enifernteflen daran dachte, fie 
gewaltiam abjuſchaffen, da fie laut ber Berfafjung der Union ein- 
mal gefaltet war, 

Diefe Schandihat mit irgend einer Mevolution zu vergleichen, 


ſpaltige Zeile in gewöhnlicher Meiner! 
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welche Völler gegen Regierungen sum Aufſtand bringt, wo an ber 
Stelle des Rechtes und Geſehes Gewalt und Willlür berricht, ift 
durchweg verehrt, Wir haben ven Ichten Aufſſtand der Polen 
gegen Rufland ftets ala einen politifhen Fehler betrachtet, weil 
bie ruſſiſche Regierung auf dem Wege einer Meform den Polen 
fehr viel zur Befriedigung nationaler Forderungen, geboten, Allein 
vom rechtlichen Grfihtepunfte aus hatten die Volen vie enropälfchen 
Derträge für ſich, welche ihmen ein ſelbſtſäändiges Königreid) wer» 
fürgen. Die Süpflaaten Amerila's vogegen haben gegen Recht 
und Berfafjung, gegen Beleg und Menichlichleit einen Kampf bir 
gonnen, getrieben von Hettſchſucht, vom Haß ber Freiheit und 
unter vollſtaͤndig vorbereiteten Aricgamaßregeln, vie einen Zweifel 
gegen ihre böſen Abſichten nit auffommen licßen, 

Nah einem vierjährigen Kriege, fo blutig und foflpielig, daß 
ihm kein Krieg der Weltgefchichte, ſelbſt der dreigigjährige Krieg 
nicht im diefer Beziehung gleich fommt, hat enbli Recht und Be- 
feg, Freiheit une Humanität ben Sieg bavongetragen. Noch find 
faum wenige Wochen vergangen, daß biefer ſchwere Triumph ber 
Gerechtigleit die alte und bie neue Welt durchhallt. Was aber 
erbliden mir bereits ? 

Dean vergleiche einmal die wielbejubelten Umneſtieen in euro» 
päilden Staaten, bie gegenwärtig bie wenigen Führer ber Revo- 
Iutien aus ven Jahren 1848 und 1849 betreffen, mit der For- 
derung ber Ammeflie, die man ben fliegenden Rorpfiaaten Amerilas 
jumutbet und man wird finden, daß fie eben fo unvergleichlich 
zu einander Reben, wie bie Tumulte jener Jahre zu den Schlachten 
der neuen Zell, Im Ungarn lebt man in der Hoffnung, daß bie 
Kriegegerichte am 1. Juli aufhören werben; in Polen finden noch 
fortwährend Hinrichtungen flatt; in Preußen haben mir vor wenig 
Monden erſt einen Nachtrag zum Polenprozeß erlebt, wo im Kon« 
tumoclalerlenntniß Todesſtraſen jausgeiproden wurben und in ben 
anteren Gılenniniffen Freiheilöftrofen verhängt morben ſind, ob⸗ 
wohl nad richterlichem Ausiprud ein Aufſtand gegen die preußliche 
Regierung nicht ſtattgefunden bat und mur unter „milbernden 
Umfänden“ vorbereitende Handlungen zu einem hodr 
verrärherifhen Unternehmen erlannt worden find. Berglichen mit 
ber Rebellion in Amerifa, welche geleitet von den ſchwäczeſten Ab- 





j Feuilleton, 


Louis Napoleon's Einzug in Zoulon. 
(Rorreip. des „Berner Bund“ aus Nizza vom 9, Juni) 

Seit mehreren Tagen heißt «6 im Rhoneihal: „Heute fommt 
er” — „Nein, er lommt ef in 8 Tagen.” — „Er fommı 
ſchon übermorgen.” — „Er gebt incognito durch.“ — „Wein, 
in Zoulon läßt er bad grpanzerte Widderſchiff, den „Stier," vom 
Stapel laufen” — far, nichte Gewiſſes weiß man nicht, und fo 
Sehren fih harmlofe, ber Raifergefchichte wenig nadjfragente Zouriften 
nicht an bie Gerüchte, fondern bummeln gemüthlih, und, was bas 
Befte if, ungenirt von Lyon nad Marfeille, von Marſeille nad 
Zoulon, und find im Begriffe, von ta nah Niiza abzufahren, ala 
Madame Fama wie der im Bilcikeffel eingefdlofiene Geiſterrieſe 
aus 1001 Naht Form gewinnt und bie Differenzen nur nod von 
2 Uhr Rachte auf 9 Uhr Morgens variiren, ader er lommt ge- 
wiß, und gewiß befudt er den Stier, wenn au befagter Stier 
Frau Europa no nit auß der Salzwelle anglegen wird. 

Ueber a0’ dem legen fih unjere bewußten Zouriften in Tou- 
fon zu Bitte, umd „gedenten einem guten Schlaf zu Ihun, benn 
biefer Iipten Zage Müh' war groß.“ Eo geihicht es au; al- 
lein heute früh um 4 Uhr werden die, welche keinen alu ſchweren 
Schlaf haben, aufgıjagt durch Kancnenſignale, die, von ven Außrr- 
Ren Forts dem Hafen jih nähernd, von da von den Schiffen 
wieterholt werben. Man ipringt auf, wirft fih in bie Stleider: 
Herans, ihr Schläfer, jet kommen wir zw rechter Zeit zum Haupt- 


ſpah! Un den Hafen, in ven Nachen, nicht lange gemarfiet, car 
aujourd’hui si l’on ne gagne pas dıx fraucs, au diable 
le mötier! Ridtig, da ſſehen auch bie Kanoniere [don auf ven 
Wällen an ben Stüden, und laum errcidhen wir bie Einfahrt in 
den innen Hafen, ald weit draußen auf ber Mhebe der Dreibeder 
„Montebello" zu falutiren beginnt; barauf donnern bie Forte, 
ale Schiffe auf ber Rhede antworten, und das Momiralidiff, vie 
Raddampffregalte „EAligle“, fährt, mit der perfonifigisten Bor 
fehung Frankteichs beladen , in bie Rhede. Nah’ und fern find 
alle Maften und Taue bewimpelt; va auf einmal fleigt überall 
alles Schiffsvolt an den Tauen hinauf, macht Front auf ven Raaen; 
von ferne ficht fh das an, als wenn Ameifen plögli einen 
Tannenbaum lebendig machten; vie Hochbooleleute ſchwingen bie 
Müpen, und, auf Signal bröhnt ein taufenpflimmigee „Vive 
l’empereur!* dur vie Luft, dazu bearbeitet eine Regimenis- 
muflt ihre Paulenfelle und Blechllappen. 

Nah und nah wird auf dem Berbed des mit Land- und 
See-Dberoffizieren gedrängt vollen „Nigle* die Geſtalt eines Gene⸗ 
rals fihtbar, der allein bie Feldmühe auf hat, während die An- 
bern baarhäuptig fih um ihm herum bewegen, und man fiebt, mie 
amädig der Mächtige den ſchreienden Seelenten danlı. Sein Schiff 
bält, wirft Unter mitten auf ber Rhede und plöglich ift es mie 
ein aufgefhnittener Apfel vom Müdnihwarn der neugierigen 
Biviliften im geringeren und befjeren Booten umſchwärmt; unter 
andern fährt ein bewimpelter Miniatuebampfer, auf welchem fih 
Militärs in Meiner Tenue und Geiſtliche beſonders bemerflih maden, 
beran, umlreift das Laiferliche Fahtzeug und mie feine Beute ber 


\ 


ſichten einer Stlavenhalter-Bartei, Blalbäder ohne GOleichen in der 
Weltgefhichte, anggıi et bie Forderung einer *4 Amneftie 
— hen vdach ver-Befiegufg, einſo abden⸗ 
teuerlicher Gedante, doß er in ber, The 

ldann, welche erfült find von finfteret Wuth über die Niederlage 
der Sliavenhalter und ihren Ingrimm nur außlaffen lönnen durch 
jene fcheinheilige Menfcenliebe, die nur das Blut ber Gefinnungd- 
genefen geſchont wiſſen will, während fie nad dem Blute ver 
Gegner ledhjt. 

Wir achten fiherlih jeme Menſchenliebe fehr Hoch, welche Ber- 
gebung audruft, wenn der Feind der Menſchlichteit niebergeworien 
iR. Auch wir geben der Hoffnung Raum, daß Jefferſon Davis 

t ‚ fondern durch Kerlerhaft unſchädlich gemacht wird, 
bis auch dieſer Urheber des blutigſten Dramas der Geſchichte ein- 
mal omneſtirt werten Tann. Wir finden aber das Amneſlie ⸗Delret 
des Präfiventen Johnſon gegen bie Führer der Rebellion in ben 
Süpflaaten von fo überwiegender Milde, daß wir «8 unter ben 
gegebenen Berbältnifien als Borbeventung tiefer Humanltät be- 
teadhten, die den Sieg über jedes Macrgefühl davon tragen wird, 

Die Ausnahmen, bie in der Amneftie gemadt find, überlaf- 
fen leineewegs Diejenigen, welche fie betreffen, der Strenge 
des Mechtes, Sondern ſſellen aud ihnen eine Vergebung in Auß- 
fit, wenn fie darum ernflid nachſuchen. Ein ſolches 
Berlangen eine „Unmenfhlickeit“ zu nennen, ift ein ſchneidendet 
Urtheil gegen andere Ummeftie-Delrete, die ganz bdiefelbe Formel 
enthalten wegen geringfügiger, durch Jahrzehnte verjährter Vergehen. 

Im Ken der Sache aber fliehen die Verhältniſſe In Amerila 
folgendermaßen. 

Wollte man die Führer ber Mebrllion ganz ausnahmslos 
amnefliren, fo tmäre bie Union gendihigt, in ben Südſtaaten eine 
große milttärifhe Beſahung zu halten und die Freiheit ver rebel» 
lichen Staaten durch eine Bentralilation zu unterbrüden. Dieß 
in Europa fo fehr beliebte Experiment, wo man bie Zhrorle auf- 
ſtellt, daß Völler durch Revolution ihre Freiheit und ihr Mecht, 
wie ihre Berfaffungen einbüßen, verſchmäht die Union, Sie will 
den Staaten des Südens die volle Freiheit in ber inneren Ber- 
waltung wiedergeben. Da ift fie denn gendihigt, über bie Führer 
der Rebellion fo lange noch ihre Macht walten zu laſſen, biß bie 
Freiheit der von ihnen mißleiteten Staaten burd innere Drgani- 
fation gefihert fein wid. Und folh ein Gebrauch ver Sieger- 
macht im Dienfte ber Freiheit ift micht bloß eine weile Maße 
regel, bie vom flaatsrechtlihen Stantpunflt aus gerechtfertigt da» 
ſteht, ſondern aud vom humanen Stanppunlt aus auſ'e Höcfle 
gebilligt werden muß. 





(Amtlihe Nachrichten) Möäncen, 20. Juni. Se Maj. ber 
König bat ben Buchhalter der f. Staatsſchuldentilgungs-ptyſallaſſe Kürn: 
kera, J. V.ayer, ans abminiftrativen Grwäuungen, unter Belaſſung bes 
Standisgebaltes und bes Titels, dis Dienſes auilaſſen; die Peziı lögerichtes 
ſchreiber A. Giliper und J. Meisländer zu Augsburg, und den zeitlic) 





Majnät von fern anſichteig werden, rufen fir, Mützen und Hüte 
ſchwentend, aud ihr pflichtſchuldiges „Vive Pempereur!*, vas 
ouf ven übrigen Zwilnachen ein beinahe höhniſches ſtechern ale 
Echo finvet, Auch Lie prächtigen Staatelanots ter ia Zoulon 
refloirenden Zivil- und Militär» Größen fahren im Eile mit 8, 
40, 12 bis 16 Rudern heran; viele fonnen fih eine Welle im 
Slany der Zennalſonne, der fie Rapporte und Karten unterbreiten, 
und erläuternd «uf vie malerifche Umgegend umberweilen. 

Es ift aber wirklich ein prädtiger Morgen. Die Eonne gieht 
ihren hellen Schria aus über ven ſchönen Binnenſee, der beinahe 
an Senf erinnert; fein Lüftchen hräufelt vie Irägen Welın. Uns 
wird es zu beik in der failerliben, nad und nad eimaß lang- 
weiligen Raͤh⸗ wir fahren hinüber nah Mourillon, wo ter fub- 
marine Meder, „der Stier”, der GErldiung aus feinem Pfahl 
gıfängnik harıt, In der Duerdimenflon ficht das Ungeheuer aus 
mie ein Edwamm: die obere Hälfte halbfugellörmig breit, die 
untere von beſden Seiten in einın fharfen Kiel zugehend. Schon 
werben einige Stüppiähle weggridlagen und mir vermuthen, bie 
Feier des Lanıirens vo rbe vor fih geben, als ein mit 10 Rudern 
ſchnell beran- und herausfahrender Sciffslieutenant keim Wenden 
Zeit finver, auf unfere Anfrage aufs Höfldfte uns mitzutbeilen, 
daß morgen Abend erfl der „Stier“ in See gelaffen wird, 

Wir fohren ollo nad dem laiſerlichen Schiffe zurück, wo mitt 
Ierweile des Kaiſers eigenes Canot berabgeloffen, flott gemadt und 
mit Teppichen verſehen worden war, Siebe, die laiſerliche Flagge 
wird abgenommen, die Schildwache auf vem Schiffe falutirke eımas 
nachlaͤſſtz (en Preuße detäme wenigſtens 8 Tage ſcharfen Arreſt, 
winn er ſich fo rejpehlos geben laſſen zu wollen vie mögliche 


nur in Köpfen Sutßclden — ma gen Reimertrage om 923 N. 4785, 





v. Roth, zur, Zeit im 


or 


München, 20. Juni. Das heuſe autgegebene Rraier- 
ungsblait publizirt die zwiſchen Bayern und Frankreich abgeſchloſſene 
Uebereinfunft wegen gegenfeitigen Schutzes der Rechte an literarlichen 
Erzeugniffen und Werfen der Kunf, Nach einer unter fänmtlichen 
Rheinuferfaaten --geiroffenen Verabredung. -wird- der Zrantport 
größerer Mengen von Arfenit und anderer animalifhen Gifte, 
welchet bisher nur in befondern Schifien auf ben Rhein geſchehen 
burfte, fünftig aud in befonderen waſſerdicht abgeſchloſſenen Ab» 
iheitungen eines Schiffes unter ver Borautiegung peftatte 
bie Bolizeibehörbe des Mbfendungehafens die Waſſerdichügleit 
Abtheilungen auf Grund einer gemaneren, ‚ndthigenfalls unler Zu- 
siehung Sachverſtändiger vorzunehmenven Unterfuhung im Mani- 
ſeſt beftätigt bat. 

Der zweite Ausfhuk der Kammer der Abgeorbneten bat am 
17. Zuni auf Vortrag des Abg. Hänle als- Referenten bie Zur 
fimmung zu dem Kanbeld. und Hollvertrag zwiſchen dem Zoll - 
dberein und Defterreich begutachtet. Dem Referate des Hrn. Hänle 
entnehmen wır folgenve WUuseinanderfegungen: „Der vorliegende 
Berirag bringt uns die Erſtlingeftucht der neuen Handelspolltit, 
in welche der Zollverein durch Annahme des franzöfifden Handeis« 
vertrags eingetreten if. Bon dem Augenblide an, in welchem 
Tranfrcih das Recht der meiſt begünfligien Nation zugeflanden 
wurde, hatte deifelbe dem Differentialyolipfem für Immer entfagt‘ 
und damit felbfiverfändfih darauf Verzicht geleiftet, Defterreich eine 
bevorzugte Stelung, mie ihm folde durch den Bertrag vom 
Februar 1853 eingeräumt war, aud für die Zukunft zu gemähren, 
indem jeker Voriheil, der von nun an biefem Staate geflattet 
werben wollte, auch on Franfreih yugeftanden werden müßte Mit 
einem Worte, mit Deſterreich it fünftig feine innigere handelspo ⸗ 
litiſche Verbindung mehr möglich, als mit allen übrigen Nationen, 
mit welden Santelöverträge beftchen. Es ift mit mehr an der 
Zeit, ih in Betrachtungen über daB Geſchehene, nun zur That 
lache Gewordene zu ergehen, es fann fih vielmehr jekt nur darum 
handeln, fih die Situatien, wie fi diefe nunmehr grftaltet hat, 
flar zu machen und darnach ben vorliegenden Bertrag zu beutbei- 


Nũruberg. in den Nubefiamd chretdie Taffen 


quitsz. Landgttichts Ajjeſſor vom Dinfelskühl, Eh, 
Die fat Biareen arrt, r. a 


ıfäamts mit einem 


gelormmien. 


‚ten. Bel ven deßfalls grpflogenen Verhandlungen war bie Stellung 


Drfterreihs offenbar eine viel günfligere, als jene des Zollvereine, 
da dem erfleren wohl befannt war, daß man bie im Folge des 
Vertrags mit Franfreih am 1. Juli eintretenven billigeren Ein+ 
gangszölle zu gemeralifiren gedenle und ihm daher ber Mitgenuß 
berfelben auch ohne befondere Zugeſtändniſſe feinerfeits nicht mohl 
entjogen weıben lünne; 
zu Stutten, daß Deflerreich großen Werſh rarauf zu Tegen hatte, 
aud unter ben veränderten Verhältniſſen ben Forlbeſtand bes Zoll. 
lattels gefihert zu fehen.” Im meiteren Verlaufe legt der Refe, 


rent bar, baß hei einer Vergleichung der termal beftchennen Hwi« 


Neigung verraihen würde) und Louis Napoleon fleigt mit einem 
alängenden ®.folge in fein Ganot herab, mo fofort die faife-lihe 
Flaage aufgehift wird. Auf dem „Wigle“ rufen ihm die Matrofen 


„Vive lempereur!“ nad, die Crilſchiffchen aber bleiben ‚Armm. 


Er fährt hart an unferem Boot vorbei, ſieht viel gefünder, aber 
viel älter (mir möchten fagen papamählg) aus, ala im April 1859, 
wo mir ihn auf ver Mur Rvoll ousfahren fahen. In den fünf 
mächtigen Dods von Mourillen wird er von ben gibrämgt herbei- 
laufenden Arbeitern begrüht, er beficht ben Widder, "durchucht' einige 
Dods und fehrt, nachtem ein Apntiral ſich heiſer gerufen, die Givle 


"diefer 


Dem Hollverein kam einzig der Umfanp 


ſciffchen ſollten dem faiferlihen Ganot freie Bahn laffen, auf pr&» 


ſelde zurück und fährt durch unfere hihtgebrängten Reihen," am 
ern Rachen vorbei — fein Laut; — am zweiten — Ulla fi; 
am- britten, wierten, fünften u. ſ. ſ. eben Die Bemannung de 
kleinen Dampfert endlich läßt einen ſchwachen Vivalruf hören, der 
nur baju vorhanden zu fein fcheint, die wahrhaft beraußforbernde 

tummdeit der übrigen Schiffe noch techt Krrausguheben. Marſeille 
ktebt den Raser nicht, kiotz der Dielen Bauten, benn die Frangoien, 
bie weder freie Kammer, nod freie Preſſe haben, alfo buchfläbtich 
nur bas hören, was ihnen ver KRaifer zu hören erlaubt, fegen ibm 
die Kklege und in ihrer Unmffenheit ſogat den amerifanifchen Krieg 
zur Laſt, aber aud in Zoulon, dem Kriegehafen, ift nammılid 
unter ven gerin en Edhifföleuten große Abneigung gegen pie Re— 
gierung vorhanden, wohl wegen der Seckonſtription, welde die 
sähtighen Männer bis zum 50. Wltersjahr zum Dienft auf ven 
Ktiegarhiffen verpflichtet, wobei fie noch für Ausübung ihres arm · 


ferigen Eiff:rei- und Zifheri-@rwerbiß bie Über IO Er, Steuern, 


zahlen müflen, 


J 


ſchen · Kolle mit dem neuvereinbarten Tarif für bie Einfuhr aus 
dem Holverein von Defterreih ſich bei einer Anzahl von Poſtlionen 
namhafte Erhöhnngen eigeben, welche er tabellariſch gufkinmen- 
ſtelli. Wir heben daraus bie folgenden hervor: 


Zwilhengol, Neuer Vertragstarif. 
1858, 1865. 
Eifen, gefrilchtes, Stabeljen, Et. fl. Ir. fl. in 
Nehſtahl . . 4 — 1 50 
Giien, fogenirtes obee Blech 160 2 5 
Eifen, polirtes Blech, Draht 2 50 4 — 
Gıjenwaasen, not „3 — 4 50 
P hine . „4 50 121 — 
Baummwollengern, robes, ’ 
"ein und zweiträblg . „. 2 50 4 — 
Baumwollengarn, gebleicht, 
mehrdrählig..2650 6 — 
Leinengarn, zum 
fpinnft . — — 76 4 60 
Papier, geleimted 160 4 — 
Gol dpopier, Baplermaarın „+ © 12 — 
Leder, feines . „ 2 5% 10 — 
Lederwaaren, gemeine . „7% 12 — 
Santichube, lederne „#0 — 46 — 
Kordflechte waaren, Schn'k- 
und Drecht lerwaaren „45% 12 — 
Glad⸗ u. Emallmaaıın. . „ 4 50 12 — 
Borzellon, farbiged, bemalia „ 7 30 1 — 
Meiollwaarın . . „+ 50 12 — 
Blei: und Rotkfifte 4 50 12 — 


„Es if dies — fährt ber Bericht fort — um fo mehr zu billagen, 
da fih tarumier eine Anzahl von Artikeln bifinder, welche gerade 
für die bay⸗riſche Inpufrir von Wichtigkeit find und worin biäher, 
wie die AUnsfuhrliften erweilen, ein nambalter Export nah Defler- 
zcih Rartgefunnen bat. Es mird Died in ben betreffenden indu ⸗ 
Ari. Men Kreiſen ſchmerzlich empfunden werben und bie nachtheiligen 
Rüdwirlungen hievon ſich zweifellos ſühlbat maden.” Gegen die 
Belimmungen des Bertrags felbfi wird im Ausſchußbericht ein Be · 
denken nicht erhoben, vielmehr in Bezug auf mande berielben eine 
durch fir berbeigelührte weſentliche Berbefierung anerfannt. Schlieh · 
lich wird bemerft: „Eine Beflimmung über eine Berlängerung over 
Emenerung bed Vertrags (vrrieibe dauert vom 1. Jull 1865 bie 
31. De, 1877) if darin nit enthalten, was wohl mit ver aud 
diesmal darin id vorfincenden Zolleinigungsllaufel im Zufammen» 
hange flchen tüıfte, Über deren Werth, oder beffer Unmwerih, uns 
die jünafle Bırgangengeit zur Genüge belehrt hat. Us bemerlens 
werib möchte hierbei mur gu erwärnen fein, daß man ſelbſt dieſe nichts“ 
fagente Klauſel von Seite Preußens noch als zw bedenflid er 
achtet haden muß, indem man teren Wortlaut dahin änderte, daß 
während nach dem früheren Bertrage bie ſpäteren Birdandlungen 

über die Holleinigung fid auch auf dir dem Zollverbande ver beir 


den lontrahirenden Theile angehörenden Staaten erfrecken joliten, 
ist nur noch von einer allgemrinen heutichen BZolleinigung bie 
Rede it... Db Deflerreich nicht beffer geihan haben würde, auf ein 
ſolches michtefagenees Zugeſtaͤndniß lieber ganz au verzichten, iſt 
zu unterfuchen mit unſere Sache. Das aber glaubt ner Bericht» 
erflatier feiner Ueberzeugung gemäß amtfprechen zu fellen,: vaß, 
wenn emmal bie winbfkaftlihen Berhäliuiffe D;fterreihe, wozu 
«8 allerbinge noch einer Reihe von Jahren bebürfen wire, fi fo 
gefaltet haben werden, daß eine Solleinigung ih als naturgemäß 
darſtellen wird, lolche mit ober ohne Klauſel und troß aller Madi- 
natlonem und Sondergelüſte Preußens dennoch ficher zu Stande 
lommen wird,” 

Wien, 20. Juni, Im Unterhaus wurde ber Gejegentmunf, 
belreffend vie breimonatlihe Verlängerung der bißherigen Stun 
erhöhungen, angenommen. Die Refointionen, baf bie den Boten- 
freritanflalten gewährten Begünſtigungen dem Reichdrath rechtzeitig 
zur verfaffungsmäßigen Behanbiung vorzulegen geweirn wären, und 
taß bie Regierung bei dieſen Begünſtigungen felbi die Formen 
und Bebingungen bes 5. 13 nicht beobadtet habe, murben ange 
nommen. Die Einkbung von Brifengerichlen wurde jür gerecht 
fertigt anerfannt. 

Der offıdle Berliner Rorrefpondent ber „U, Z.“ ſchreibt: 
„Die Verhandlungen Preußens mit bem Stabinet von Flotenj 
wegen Abſchluß eines Hanveldverirages zwiſchen Italien und dem 
Zollverein haben zu dem Ergebniß geführt, daß die italienifche 
Regierung ihre Beritwilligkeit ausgeiprochen bat, mit dem Holl« 
verein einen Verlrag anf ver Bafls des zwiſchen England und dem 
Holiverein vereinbarten Hantelöverirags abzufhlichn. Außer Boren 
haben auch mehrere anzere Regierungen jetzt ihre Genehmigung 
zu Berhandlungen wegen eines Kanrelßneriragd mit Palien er 
theilt,“ 

Quedlinburg, 18. Juni. Bon hier wird der „Mag. 
Preſſe“ folg nver neue Dffigierseger gemeldet: „Um 15. b., 
Abends, befand ſich ber U flitent Beer, nem bie Reitung bes Ber 
triebes auf dem hieſigen Bahnhofe zugefallen war, in Geſellſchaft 
feiner Frau unter der Beranda am Bahnhofegebäude. Zu ihnen 
gejellte ih der Kaufmann Gilerd, der nah Leipzig reilen wolle, 
ven Bug aber verpaßt halte, BPiigiih trat aus der Thüre bı8 
Marlegimmers für die zweite Kloſſe ver Hauptmann Herrgaß vom 
67. Inf.-Reg., welcher als Gaſt an einer im Reflaurationdlofale 
dees Pahnhof:s gefeierten Hochzeit Theil genommen hatte, on ben 
Peıron, Kaufmann Eıler® flanp auf, ging mit dem 20. Herrzaß 
ben Perron auf und ab und unterhielt fi mit ihm. Beide Her 
zen Isennten ih bald darauf, fie mußten irgentwie in Streit ge- 
rathen fein, denn Herrgaß gina, mie «8 ſchien fehr oufgerrgt, in 
dat Wartegimmer zuräd, Gıter& hatte fh auf feinen alien Platz 
geſetzt, wünſchle nad einigen Minuten der Geſellſchaft gute Nacht, 
ergtiff feinen Seidel mit der linfen Sand und wollte mit der rechten 
Hand vie Ihüre zum Wartezimmer zweiter Klaſſe Öfinen, old ihn ber 
von Innen fommende Serryaß, der ib mittierweile bewaffnet hatte, mit 





Der Fraͤnzoſe bat alles Undenften an 18351 verloren, iR aber 
dem Kailer micht banfbar vafür, »ie Stäpte mit Prachtgebäuden, 


mit Laft und Lit, feinen Binnendandel mit großartigen Bahn« 
linien rotırt und den Veiteht in einem Maße, wie feine führe 
R:gierung geahnt, von Feſſeln befreit zu haben: Alles noch ab- 
gelehen von ter aclunggebietenden Stellung, bie Franlteich unter 
feiner Regierung einnimmt, Wäre ein beftimmted Berlangen nad 
politilcher Fecih it und dff ntliche m Richt vorhanden, fo lönnte man 
diefet und. flinmte Malaise begreifen, jo aber — — behren wır 
zu Zeulon zurüd, Während fib der Kailer im Urſenal von 
Meuriden beſand, war noch tinmal von Schiffen, Fons und Bat- 
terieen falulirt worden. Nohbmald hatten fi die Nauen bemannt 
und war der im Munde ber Megierungkieute auf Signale eridal» 
lende nichtoſagende Ruf autgflofen toren, Der Kalſer beiral 
nochmals ven „Wigle*, mabm noch einige Meldungen entgegen, 
biflieg daun mieder fein Kanot und fuhr mit Winpeserle nad dem 
Hauptarſenal in der Stadt, und als wir ibm, jo ſchnell unſer 
Beotemann cd dermochte, nachſelgten, da war in Toulon n.dis 
meht von Sr. Moj. zu ſehen. Ernige offijnlle Fahnen auf der 
Snhoße nach tem Bahnhoſe und bier einer der Difitiere vom 
tanerlichen Hofe waren die einzigen Spuren, bie noch von ber 
Durqhteiſe Louis Napolton'e zeugten. 





Bermifchtes. 
Für eine Norbpoitagri mwırb zegenwänig in Deutfäland 
ſeht erfrig aginet, EB ſoll von der Jaſel Epikbergen aus wo 
mögtih did an ben Morbpol vorgebrungen werden. Bekanntlich 


Elfenbeinfuher fol in einem Jahte 


bacen nice Neripolfahrer Die Vermutung ausgeſprochen, daß in 
der Nähe des Norepois Kine jede Erdvede, ſendern ofienes Meer 
zu finden ſei. Zur Unterflühung des Untern.hmene wird ange 
führt: „Ir if das Vorlonmen ver Wallfiſche diedſelta von Epp- 
tergen ſo gering, daß ihr Bang fafl ganz aufgehört bat. Ohne 
Zweifel werden fie jerod im Norden von Sphbirgen ned in 
enge vorhanden fein. Die amerfanifhen Wadfiihfänger im 
Hılen Oran erjhöpften nah une nach ven Wallfiſchfang; als fie 
aber nördlicher vortrangen und in tie Berinaftiche gelangten, 
mwurben fie bier durch einen fo enormen Reichthum von Walen 
und anderen ihranprobugisenten Serthieren belohnt, daß ſie an- 
fänglidh binnen 2 Zahren einen Reingewiun von 8 Mil, Dolas 
aus dem Üısmeer zogen, Außerdem beſtaden ih im arluſchen 
Meere bie reichſten, alem Unſcheine nad unerſchöpflichen fojflien 
ülfenbeinlager ver Welt. Delanntlih wird in Mortfibirien und 
beſonders auf ber neuſtbiriſchen Inſeteruppe eine gang erflaunliche 
Maͤſſe von Urberreften vorweltlicher Mammulhe und anderer Ries» 
fentyiere geſunden. DWande Dertlidkeiten [deinen gan, aus Ana» 
hen und Ülfenbein zu bifleben. Seit zwei Jahrhunderten bildet 
dir forfite Etſenbein einen bideulenden Induſtrie- und Handels» 
zwelg; ein Theil bleibt im Kante als Haußgerä be oder geht nad 
Ghina, derjenige Theil aber, der egportiek wird umd im dem eurer 
pärcen Handel gelangt, wird auf 40,000 Biund jährlih ange 
arbın und noch ſcheint Kine Abnahme bemeildat. Gin einziger 
20,000 Pfund -Elienbein gr» 


fammelt haben. 


der linfen Hand bei der Kehle fahte, rüdlings zu Boden warf und 
mit geballter Fauft mißhandelte. Impwilchen erhob fi der Alfiftent 
Becher von feinem Site, legitimirte fih als Bahnpolizeibeamier 
und gebot dem Hauptmann Herrgaß Ruhe. Herigaß ließ Becher 
nicht ausreden, fÄhrie: „Wer mie zu nahe kommt, dem fpieh ich 
auf, wie eine Rerdhe*, faßte den Becher an ber Bruf, fließ ihn zu 
Boden und hieb mit feinem Säbel auf Ellers und Becher, bie 
beide am Boden lagen; wobei er dem Erſteren brei Finger an ber 
Unten Hand zerfihlug. Hierauf verfolgte Herrgaß die nad Hilfe 
färeiende Frau des Becher, bis endlich der Bahnhofswädler zu 
Hilfe eilte. Herrgaß ſchlug fortwährend mit bem Säbel um fid, 
ließ Reinen an fi heran und rief fortwährend: „Mer mid an- 
greift, den fpieh ich auf, mie eine Lerdhe*. Erſt als Bechet dem 
Herrgaß erflärte, wenn er ſich nicht ruhig verbielte, werde er ihn 
verhaften lafien, entfernte fi Herrgaß. 

Frankfurt, 21. Yuni, Die diplomatiſchen Ugenten ber 
Nordameritaniihen Union in Deutſchlaud haben, dem ;N. C.“ 
zufolge, von vem Kabinet von Waſhington den Auftrag erhalten, 
mit den Megierungen, bei melden fie beglaubigt fine, Unterhand · 
lungen wegen eines Bertrageß einzuleiten, in deſſen Folge Ange» 
börige deutfher Staaten, welche vor Erfüllung ihrer milttärifcdhen 
Dlenpflicht nah Norbamerifa auswandern und Bereinigten« 
Staa en-Bürger werben, bei eiwaiger Rüdtıhr im ihr Geburtsland 
nicht wegen der Nichterfüllung jemer Pflicht irgend mie behelligt 
werben follen. 

Bremen, 18. Juni. Heute ift die erſte Nummer des auf 
Beranlafung des GefammtsFomite'8 für das zroeite beutiche Bun- 
beefhiehen herausgegebenen Feſtblattes erfhienen, Die Meralı on 
desfelben hat Hr. Dr. Emminghaut, Rebalteur des Bremer Kan- 
deleblatteß, übernommen. Die vorli gende Nummer emıhält in 
ihrem eiſten Artikel „Zum 18. Juni“ Bettachtungen über das 
benorfiehende Feſt, die an den Erinnerungstag ber Entſcheſdung 
von Bılle-Aliance anfnüpfen. Darauf folgt ein Aufruf des Cen— 
tral-Komite8, der erneut zu eifrigem Beſuch einladet. Berichte 
aus der Feſiſtadt und vom Feſtplatze, bie fortgefeht werden ſollen, 
treten inebelondere dem bier und pa laut geworbenen Worurtheil 
entgegen, als mangle «8 an Raum für die Gäſte: Bremen if 
wie wenig andere Städte befähigt und berifert, Gaflfreiheit zu üben. 
Das Feuilleton bringt, an Viſchers bekannten Auffag anfnüpfen, 
Erinnerung.n an das Franlfurter Schügenieft. Es folgen Mit. 
theilungen aus einzelnen Komitee. Der Inhalt des Blaltles ifl 


nicht allein geeignet, die Beſucher dee Feſtes in allen Verhällniſſen 


‚führung des Anſchlages beaufıragt worden. 


zu orientiren, fonbern auch bie Bedeutung des lehtern in das Licht 


vu ſe 

orf, 8. Juni. Der Kriegeminifter hat die under» 
züglihe Entlafjung aller Sriegdgefangenen unter dem Mojerk 
grade in dem Ranpheere und unter bem Range eined Kommandeurs 
in der Marine angeorbnet, welche ben Eid ber Treue zu leiften be» 
reit find. Ausgenommen find ſolche Kriegegefangene, melde auf 
den Milltär- oder Marineafavemien ber Bereinigten Staaten auß- 
gebildet, vor Ausbruch des Krieges im Dienfle ber Union fan 
ben. Für die Freilaſſung höherer Dffiziere follen die nöthigen Be» 
Rimmungen gelsoffen werben, ſobald dieſe erſte Anordnung zur 
Ausführung gelommen if. Ein Erlaf. des Marine-Minikeriums 
rebweirt bie beiden allantiſchen Geſchwader, melde bisher 600 
Schiffe zählten, auf 90, das Miſſiſſtppi · Geſchwader auf 15, daß 
Biofadegefhmwaner im weſtlichen Golf auf 20 Schiffe. Eine Un- 
fündigeng des inanzfelretärs M’Culloh zufolge belief fih die 
Staaieſchuld am 1. d. auf 2,635,205,753 Doll. 50 C., bern 
jährliche BVerzinfung 641/, Mil, in Mingender Münze und 60 
Mil. in Schoknoten erfordert. Die Rotenzirfulatton gefeglicher 
Währung beirägt 659 Millionen Dollars. — Der bisher noch zus 
rüdgehaltene Theil der in dem Verfhmwörungsprojifle gemachten 
Beugenaußfagen iſt jeht veröffentlicht worden; er enthält überaus 
wichtige Depofitionen, über deren Werth fich freilich noch fein Ue⸗ 
theil bilden lähl. Gonnover, ein KRortefponvent ber Nem-Bor- 
fer „Zribune“, Merritt, ein Urt ans Montgomep und ein 
geheimer Bolizit fagten im Berhör aus, daß fie mit den fünflaat- 
lichen Agenten in Kanada in genauer Belanntfhaft aeflanden und, 
um in ihre Geheimniffe eirzudringen, ih als Mitverſchwotene dar- 
geſtellt hätten, Scuntert, Thompfon und Glay hätten häufig in 
ihrer Anmefenheit mit Booth verlehrt, Gonnover deponirte, er fei 
jugegen geroefen, als Surratt on Thompſon Depeſchen von Davis und 
Benjamin überbradt babe, in denen Lincoln, Johnſon, Etanton, 
Grant, Sewarb und Ghafe als zur Ermordung auserleſen begeidh« 
nei geweſen feien; von Thompſon jei varauf Booıh mit der Aus⸗ 
Ferner madte Gon« 
nover Ungaben über einen von bem Konfbderirten in Ganata ge- 
Ihmirbeten Plan, die Waflerbehälter und bie Brummollvorräihe 
in New ⸗Vorl zu vergiiten, das gelbe Fieber in dem Norden ju 
verbreiten une Nem-Boif, 
Brand zu frden. 


Berantwortliher Redakteur; U Hartmann. 
Drud und Berlag der Stabel'jhen — und uuſthaudlung in Bünburg 
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Die Börfe verharrt im ihrer bisherigen Richtung. Im Parlkelt und ih der Geätiffe befhäitigt mn 


ſich far ausfhlichlih mit Amerikanern, die wiederum fehr bedeutend höher bezahlt wurden, obwohl die Rew Votler Notitungen cher 


eine Kleinigkeit en famen. 
unberheiligt. 


benn wie die Dinge jetzt liegen, würden dirfelben wenig Widerſtand begegnen, 
Prioritäten waren die Umfäge bedeulender als im den Item Lagen. | 


Die Haupiläufe erfolgen für enaliſche Rechnung; indeſſen if auch pie lofale Spekulation nicht 
Deſtert. Sachen wieberum matter bei ſeht geringem GSeſchäft. Glückicherweiſe erfolgen keine umfanzreihen Ungebote, 


In verſchledenen Gallungen von Gijensahnafıien und 
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mit anne ann srh Reinigen Arage abhängig grmenı Kar Cl 

Augufenbur orten brißt, von der Einigung des Erbpri ae 

viemiich — betonte „bundesgemäße — 

aifle “theilpaftiy wäre) 5 Cart DOHAUSGEHERNtEn Sugefäns- 


we Berlin, 20, Pam. _en — — urn 

Divenburg iſt ein Arraängement wegen ver Geffion feiner Erban- 
ſprüche am Bıewßen nit zu Stande gelommen, ſondern man foll 
wur. das Prinzip’ der. etwaigen Geifion erörtert und unter. gewiſſen 
Boraußjegungen zuzelaſſen haben. So hatte in ver polutſchen 
Welt verbautet, und bie Angabe it bis jjegt im zuſſändigen Weiſe 
weder von’ preukifcher noch von oldenburgiſcher Seite in Abrede 
geftellt worden Ulle Kombinationen, die fi am- jene -eimaige 
Geifion Inüpfen, müflen balurd;. daß die Thaliahe eines darauf 
Bryüglidhen Arrangements vorerfb: minneftens zweifelhaft erſcheint, 
an Beprutung verlieren. Die ruifiihe Rüdfolleflaufel andererjeits 


Feuilleton, 
, Deutfche Seebäber. 


Seit Eifenbahnen une Dampfidifie die alten Enufernungen 


aulgchoben haben, wird auch von Suͤddeutſchland aus der Beſuch 
der Seebäper ein immer augemeinerer. Und in. ver That wire 


wicht bios der Arjt von feinem Gtantpunlie aus eine jo kräf⸗J 


kigende, abhärtende Kur wie ein Seebad empfehlen. Belanntſchaft 
mit der See, ein Leben don einigen Wochen an, in und auf dies 
fem- Elemente bietet im. feiner Urt für Binnenländer benfelben 
mächtigen Reiz, mie ihn ber Bemohner der Ebene im Gebirge 
auffuht. Die reine färfenne GSeeluft hält pie Bergleihung aus 
mit ber des Gebirges, Waſſerſahrten erfegen. die Bergpartbiem, und 
die Tennini von Land und. Leuten zieht hier wie, Dort denjenigen 
an, ver ein offenes Ange um Herz mikbringt. ; Eintönig ift die 
Sıelandichaft keinedmege. Der flete erbirl von Ebbe und Flur, 
von fait glatter Fläche. bis zur bewegten See und dem tobemdem: 
Sturme, am Rande ſelbſt wie imterefjante Marſchgegend, der ewig 


anjichmde Strand, bie reichgrglieberiem Düncnbiltungen, ver herr j 


lie Aueblid auf dir-unemolihe Ser, bamıı der Genuß des un⸗ 
erreichten -Serbades ; das alles find Reize, melde Geſunde wie 
Kranle vuwiderſtehlich feffehn. Dazu fommt in. unfern deutſchen 
Serhätern ein geſunder, gemüiblicher Menſchenſchlag, der ſich feine 
alte Friſche und bis zu einem. hoben Grad feine Urfprüngligteit 
und Unperborbrnheit, geläftigt von dem Glemente, auf: dem er 
Ihthalten hat, melden and der Landemann aus dem Süden 
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“ ert den Zuf r 
inte ISBN WR a yendt der Gränpe, 
zur Entfernung des Auguſtenburgers zu bieten. O fterreih fann 


ı nit wahrnehmen, daß der „Erbpring” eine ungefeglihe Einmirf- 
ung auf vie Bevölferung ausübe und findet, daß die Anmelenheit 


besjelden die Bleihberchtigung der ver ſchiedenen Brätenventen weit 
weniger fbre, als Die Anweſenhelt eines Armeckorpe dis „Vräfl 
denten"-BreugenI>— —— — — 





EAmtliche Nachrichten) München, 21. Juni. Se. Maj. 


der 
‚ König bat dem Briefträger und Padr A. Graſfinger in Lindau im Milds 


fennen und liebgewinnen fol. Die Eigenihümlichkeiten ber einge 
nen Bapeorte find verſchiedene, jeder hat feine Borzüge und Ber 
ſchwerniſſe. Der eine Bejucher liebt Secfahtlen, der andere meidet 
fie, der Müfige wünſcht flarken Wellenſchlag und weite Spazier- 
gänge, der minder Kräftige will Ruhe, Behaglichkeit oder Schat- 
‚tem;.der eine will Komfort, ber andere billiges Reben, Für Ale 
iR gejorgt, aber Jever muß feinen Ort herausſuchen. 
Zunachſt möchten wir im Allgemeinen ven Beſuch unlerer beutr 
ſch en Nord» und Ofieebäper im Brgeniag zu dem von Süpveutfchlamd 
aus am meiften beſuchten Oſtende oder ber frangöflidhen Bäder warm 
empfehlen? Die Borzüge beinahe aller deutihen Secbäder find. 
‚unverlennbar.: MBäbtenn. 3. B. in Dflende, ver großen Stabt unb 
Feſtung mit breiten ‚gepflaßerten. Straßen, ber Genuß der Seeluft 
erh aufs nem von Menichengemühle erfüllten Damm aufgefudt 
werben muß, gewähren die Infeln der Nordice, die Waldorte ber 
‚Dfier den rinfen Genuß ver Seeluſt und eine mehr ländliche 
‘ Burüdgejsgenbeit. In DOflenne muß im Babmantel gebaret wer 
den, ın densbeutichen Bädern if bei der Trennung ber beiverjeiti« 
gem; Bavıpläte das viel angenehmerse Baden obme Mantel-.allge- 
mein. Die Oeſell ſchaft In Oſtende iſt nach Art ver rheinischen 
Bäder eine aus allen Nationen. und Ständen gemiſchte, in den 
deutſchen Seebätern ſiaden ſich ſeht wenige Ausländer. Der 
Ton iſt im allgemeinen rim freier, ungezwungener, die Preiſe find 
meiſt mäßigere, 
MNoiꝛid; und Dflteebüner haben ihre ſeht von. einander ab⸗ 
weichenden charalteriſtiſchen Eigenidaften. Die Norpfre zeichnet. 
fi aus: durch ihren laufen: Saljgehait (9,28 %/,), ihren. kräjtigen 
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I aa m ua K ——— ee as _ ter dem Drude ber ellgemeinen GEinfhüdhterung 
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inen Kontralt, ver ihn am bie r eıvatorinm für ſo daß ft AIr 8 Brälidium redigirt, 
habe, um an dem zeorganifirien ——— Edenſo jet en Tim Bericht außer biefen aml- 
Muft vie Leitung bir —— ae Jahre zwei | «6 darl — len — werben. Land 
man auf ven — 27 vcanſialen, bei | Uchen —2* 19. Juni, Unſere Stabi. ar * => 
wer ee De Säuorm dann DEF pas Publitum alt und Braunfhmeig haben *4 5 SOlährige Wieder« 
Sänger tritt, ie Berathungen det Kroniyaditats. | ſchweilich von —2 bei Waterloo, am Dr —— 
— r er in ber leswig · hoiſteaiſchen * —* in —2 ee ee 
über die bemiel en" enen Sonntag gelhlofen worden, iv Wodten waren in ben Stadtn ten Ro 
Angelegenheit ind am ag iifien mit der Revaltion des aus Shen = Feſt zu feiern und bem noch an 3000 Manz —— 
und iR zegemmärtig eine Komm tend beauftragt morben. | treien, daB bei! 2 einem freundligen ‚zu, madın. Die 
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Zofel, ihmüdte fie nah 50 Jahren mit Orden und. Ebrengeichen; 


’ " und erichien mit der ganzen K. Familie unter den: 600: von ber 
„Die Wirkſamleit des Landtages war geradezu verderblich. Der | Stadt dewirtheten Betrranen., Die Stadt war: mit deutlichen und 


Landtag, if immer mehr eine Quelle von Bsfahren für die Öffnte f| bannoneeihen Fahnen, mit Blumen: und Guitlanden überiät, alle 
liche Wohlfahrt geworden. Die Regierung mid fid der fehmerem | Henker und Straßen waren: angefült mit Ginheimifchen und Frem« 
Berpflohrung nicht entziehen lönnen, jeden Gefahten miffam vor- | den, nie in langen Eilenbahnzügen brranlamen, um den über eine: 















































Eıban'prüde noch gebabt, dieſet teil alſo volltommen: im der Lage 
geiwefen, jeinen Befig abzutreten. 


(3) 
Berlin, 21. Zuni. Die „Bıovinzial- Korreip.* ſchreibt 








Wellenſchlag, welcher befannttih einen Hauptreiz des Babes bil» | bilnen die Spaziergänge. Nicht nach Jedermanns Geſchmack wird 
bet. Die Ditiee bat nur 0,490), Salj; beim Mangel an Ebbe | aber in Norvermy, wenigſſens im hohen Sommer, das Borherrs 
‚amd Fluth ift überhaupt von einem Wellenſchlage dort mur bei | jchen einer Mafle ver Badegeſellſchaft fäin;. der banndner’iche Hof; 
Noıd- und Norboflwind zu reven. Weht fein träfriger"oper mur | umgrben vom zahlreihem hanndvreriſchem Adel, pflrgt In Dieter Bit 
S« und W-Wind, fo liegt die See rubig und glaıt, und das | in Norderney zu fein und den Ton ver Badegeſellſchaft anzugeben, 
Ber if im Grunde nit anders als das in einem Fluß oder | Familien, melde, mie bie Bremer Kaufleute, purüchgezogen für 
Laudſee. Im weichem Berhältnig dieß zutrifft, mögen 4. 8. fol fi leben, ſind hiervon freilih weniger berührt; doch fann fi 
gende Zahlen varthan: wir zählten in Helgoland unter 31 Bädem 


der Einzelne dem unliebfamen Zmatıge des Hrifoinmens, und fei 
etwa 25 mit einem lebhafıen Welleuſchlag, in Epit unter 19 | es auch in Stleinigfeiten, eben nicht ganz entjiehen. Wer ohne 


Bädern alle, während in Keringsrof unter 26 Bävern forum 6 | alle Erikere für fi leben will, ſucht fih eine der andern, chem. 
bie Kraft ver Ger in ihren Wellen empfinden. tieken. len vie | falls von den Dampffäiffen berührten Inſeln auf: jo Spite 
See iſt nit das einige. Das Geſtade der Nordſee IR beinahe Frooge over Borkamz bier if daB Reben ein ganı ungemwun« 
durchaus lahl. Vegeration, alio auch Schatten jelten, von Shön- | genes und billigere® als in Norderney, Freund liche Fürſorge nach 
heit der Landſchaft nur wenig zu fhawen; die Ufer der Diller | Kräften ver Bewohner trifft der Badegaſt auch bier, Borkum iſt 
aber gewähren Lanpichafiabilver, 3. B. im Kiel und Diiva bei | im Wufblühen begriffen. Andeſſen erheiſchen die immerhin noch 
Zoppot, wie fir faum im ganzen Binhenlande ſchöner fi finden; | unfertigen Zufände mande Entbehrung. In Spilerooge iſt die 
übırall it herrlicher Baumwuchs, ſchattige Buchenhaine reihen bis | Entfernung vom Baveflrand bedeutend, 'mohl Stunde. Auf 
dicht am die Wohnungen und die Ser. So gleicht die Natur, | Borkum if Adrend, daß je nah dem Stand von Ebbe und Fluth, 
Borzüge und Mängel aus. alfa zu einer täglich wechſelnden Tageszeit, gebadet werben muß, 

Zu ven bebeutendern Bädern zählen bie weſtfrieſiſchen | währen auf allen ‚andern Inſeln ven ganzen Vormittag Über ge- 
Infeln von Buıfam bis Wangerooge, Norderney if,hier om | badet wird, Bis zut Mifte ver fünfziger Jahre war die olden» 
meiften beſucht. Was der Badegaſt an Fürſorge für feine Ber |; buraiiche' Infel Wangerooge pie Krone aller deutſchen Seebäper; 
quemlichlit ſich wünſchen mag, das finpet er chiet im reichſten] unter dem miſden Megiment ver berühmten Bapelomm'flärin, der 
Mafe: gute Verbindungen von Bremen, (Emben und Norden aus, | Frau Geheimehoftath Weſting, pflegte ſich dott ein geiell ges Leben 
einen guten, nabegelrgenen Babeflrand dir mad ven Wohnungen | ver Bapdegefelihaft zu entwinkeln, wie es nirgenbwo in folde Biürhe 
im Durchſchnitt etwa 10 Minuten entiernt), bequeme Bapkarren, | fan, wie es heute noch das Ideal ber früheren Bäfle von Wange 
freundliche, reinliche Häufer mit. guten Betten, Überall vie Bänken reooge if. Mber Wangerooge war ein Seebad; mir fahen mod 
und Zifhe vor ven Wohnungen im Freien, vortffirhe Kof, ein | 1868 die ſchwindenden Mefte feiner vortrefflihen Ginrichtungen ; 
ſabnes, liberal ber Benügung freiſtehendes Konverfationdhaus, | ſen 1855 die Wonterftürme das Werk der Herfiärung begannen, 
dann mäßige Breife, Alles nad feften Zaren, deren Ueberihritrung | bat fait jeder Winter weitere Dpfer gefordert, Jeht iſt auch der 
K.inem der Morverniper je einfält, Die Dünen, ver Badeflrand # Kirhıhurm, das Wahrzeichen der Schiffer, gefallen, die wenigen 
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Stunde langen, mit Reitern, Emblemen ‚aller Urt verfehenen Feſt⸗ 
zug anzufehen, ber. vom pradivoljten Wetter begünftigt mare. 6 
Mufitltorps und die vereinigten Liedertafeln nerherrlichten bie Freude 
Sur ihre Hatmonieen; junge Mädchen legien Immortellenlränze 
an ter Waterloofänle niever, und nahe an 30 000 Menſchen vwer- 
ſuchten, die Feſtiede Des Startipnoilus Albrecht zu bören. In dem 
Beteranenlaale fprad Serator Schläger von tem Sirge über ben 
äußern Feind, der «8 aber noch nicht ermöglicht habe, baß unfer 
Baterfand einig und frei geworben fei, dieſer Kampf bauere ſchen 
50 Jahre und müſſe fortgefegt werben, bis auch hier ver Sieg 
erreicht ſei, ebenfo opfermillig wie vor 60 Zahren. Grin Hoch 
galt dem einigen freien beutihen Balerlande, in das bie alten 
Krieger laut einftimmten. 


Brüffel, 21. Juni. Die Deputirtenfammer hat ven preu⸗ 
vhiſchen Hanvelänertrag mit 65 gegen 10 Stimmen angenommen; 
3 Deputirte enthielten ib der Abſtimmung. Der Bereraiprofu« 
rator verlangt die Ermächtigung zur Verfolgung‘ der Theilnehmer 
am Ghazal'ichen Durll. Die Angelegenheit wird einer Kommiſſſon 
von fünf Mitgliedern überwiefen. Die Ducljeugen werden nicht 
verfolgt werben. 


Paris, 20, Juni, Der. Kuiſcherſnile if in ‚ein meueh 
Stapium gelrelen. „Die Regierung if, wie heute die „Bazeite 
tes Zribunaug“ melvet, eingelchritten; ı ſte hat „einige Radels · 
führer” verhalten lafen, angeblich weil fie zur Gimihücterung 
jener, melde die Mibeiten fortiigen mollten, Drobungen und Ge: 
walt gebraucht bäuten, — Heuie if am allen Straßened.n von 
Baris ein Zettel augeihlagen worden, worin Hert Duchur, ber 
Dirihor der „Compagnie imperiaie* alle biejenigen, welche 
Boris fennen und zu fahren derſtehen, auffordert, fi mit ihren 
Zeraniſſin auf feinem Burcan rinzufinden. Als Lohn verſpricht 
er ihnen 3 Breb. pro. Tag und Tiſalgeld, alſo das, mas er bid- 
ber auch gab, Die Bei Nihaft har alio die Abſicht, nicht nach · 
zugeben und ſich ohne ihre bisherigen Kutſchet zu behelfen. Bis 
irgt gelang «8 Ducour, ungefähr 3500 aufjutreiben, alle feine Sıall 
Inedhie und übrigen Beamie, vie nur irgeno erwas fahren können, 
miigerchnet. Diefe neuen ſtulſcher des Kern Ducoug werden 
vom Padnlum aber überall werhöhnt, und obgleich der Mangel 
an Wagen ſeht flark if, fo benient man ſich derſelben nur hböchſ 
felten. Was die Entrüfung der Barıler gegen die Geſellichaft 
noch deſonders vermehrt bat, IR des geflrige Schreiben des Hera 
Durug an die „Opinion Nationale”, das nit allein vol fal- 
ſchet Thatſachen if, fondern auch dir Unterichlelfe durch die Kulſcher 
Im Brinjiv zuläßt und fagt, daß er biejenigen, welche ihm beflch- 
len, im Dienft behält, ſowie auch bie Surp illanis der Kurier, 
welche falſche Dinunciation madın. Den geſtrigen Brief vieles 
Kern haden vie Kurier natütlich nicht ohne Anımort gelaffn 


ua frafen ibn darin Inbireft Lügen. — Was die Megierung an» 
kelangt, fo. ſcheint viefrlbe trag der emergifchen Sumbgebung des 
Bublitums das Monopol der Geſellſchaft aufrechterhalten zu wollen. 

Maris, 20, Juni. Es jheint, dah die Beſprechung deb 
Looſes der Strällinge im gefchgebenden Körper. auf vie Kaiſerin 
einen großen Eindruck gemacht bat, Sie flattere geflern ben jungen 
Sträfingen im Gefängnig la Roqurtie einen Befuh ob. Mach 
dem Bericht des „Mbenpmoniteu:s” hätte die Kalferin alle Hellen 
beſuchtz bei ver Zahl dirſelben und bei ber ganzen Dauer bet 
Aufenthaltes ber Kallerin im Gefängniß — zwei Zellen in ber 
Minute, eine Rleinigleit für ven Abenpmonitenr. 

Wari, 22. Juni. Der „Moniteur” veröffentlicht in feinem 
Bulletin eine. Depeſche aus Mapriv, wonach dad WMinifterium 
Narbarı entlaffen und O' Donnell mit ver Reubildung des Mint» 
ſteriums beauftragt morden if 

Madrid, 21. Iuni. DOffisielle Demiifton des Nabinets 
Rorvar. — Reue Minifterium: Marſchall Oponnel, Präſident . 
fhafı und Krieg; Bermudez-Gofleo, antmwärtige Angelegenheiten; 
Galveron Gellantes, Gnaden und Juſtiz; Yabala, Marine; Alonjo- 
Moartinry, Finanıen; Polara-Herrera, Innere; Bega-Mrmijo, öffent- 
liche Arbeitin; Canovas, Kolonien. 

Wie die „Correſpoadencia“ von Barcelona meldet, wäre 
General Bıim nah der Inſel Gaprera zu Garibalpi gegangen, 
— * einem anderen Blatle wäte er nah Mom gegangen, um 

Omer Voſcha, feinem alten Waffenbruder aus dem rufl. Felpzuge, 
als die Türen ſich neh allein mit den Ruflen an der Donau 
derumſchlugen, zu begrüßen, Jedenfalle if der Aufenthalt nes 
Generals noch immer unbefannt, und es if ber Befehl ergangen, 
Nachſuchungen in feiner Wohnung amwufelen. — Die Räumung 
Santo Domingo's geht in gröjier Ordnung vor dh. Die 
im Innern ber Intel ſtebenden Zruppen rüdın allmälig gegen bie 
ſtüſte vor, und in ver Haupfftant ift Alles auf eine ſchnelle Ub- 
teife worbereitet. 4 

Zurin, 16. Juni. Seit dem völligen Abzug der oberfien 
Cehbrven bat fih die Unfiherheit im biefiger Stapt wieder bepeu- 
tend v rmehrt, was indeß lebiglih im der immer mehr verſlegen 
ven Grmwerbbfähigkeit für Die ärmeren Klaſſen feinen Grund hat, 
Die Shaar von Kommilflonärn, Edinfchern, Luſtteutz (Stiefel- 
teiniger) 2c., die von den Beamten lebten, iſt zum gröhten Theil 
brorias geworben. Jeden Morgen ſieht man vor vem Maziftrats- 
gebäude Maſſen vieler Reute, welche Urbeit verlangen. Mehrere 
find auf Koften der Gemeinde nah Florenz geſandt worden. 

Florenz, 16. Juni. Der Großherjog von Toslanga befigt 
in verfchievenen Gemeinden des ehemaligen Eroßherzogthume Gürer 
von bedeutendem Umfange, die von Wominiftraioren verwaltet 
werben, In eimr biefer Gemeinden glaubte nun ber Gemeinde- 





jurüdzeblirbenen Bewohner haben fd am geſchühten Dilenne ber 


Inſel angefienet. Als Serdan wird dieſet legte Reſt faum mehr 
in Betacht fommen, 

Weitous das interefiantefte aller Nordſtebäder iſt Helge 
land. din Fels von 200° Höhe, an Größe mehr wmicht ale 
6000° lang und 2000 breit, /mitten im der Ste gelegem, melde 
kaum dem bemwafineten Auge ven Bird einer Yalcl oder der [chlet- 
wig ſchen Küſte gefartet, bietet Helgoland ein GSreleben, mie fein 
weites Ban. Bier ift die Seeluft nicht erſt axf dem Damm zu 
armen. Der Bateſttand iſt auf der Düne, einer eiwa 3500° 
von Helgoland entferaten Santinfrl, gelegen; die täglıche Ucber- 
fohri vahin, der Aufenthan mihrerer Stunden zum Bar ıc. bar 
feat hfilı zum Voraus an die Ser Gin Haupirei, Helgolande 
HA tie Keichtigleit der Serfahrten, vie man aufier bier eigentlich 
nur noeh in Wyl ſo leicht genichen lann. In Norderney u. ſ. f. 
ann fein Schiff bis zum fl.dın Geſate bringen; man führt dort 
in Wagen ıniı boden Rädern zum Schiff, oder ver Scheffer faht 
feine Baflagtere um ben Leib und häat fle zum Boot, Bei lieifler 
Ebbe fäher Dort täglich ja feibft zer Poſtwagen durch die Watten, 
den ſelchten Merretarm im iden ben Inſeln und rem Pıfllang, 
zu lehterm hinüber: So ift vor die Sechahrt immer unbequem, 
In Helaoland aber laden ein freftes Fahrwöſſer und jahlreiche, 
bereite Boote zu Ihgfihen Fahrten um vie Intel, auf tie Kiipprm, 
auf dem Foldfang rin. Und dann ter Ausbhick von ver Höhe det 
Fıllen®: über pie emeloje, ewig neubelebte Fläche ſchweift ver mun+ 
tme Bid bier von ver Höhe, oft hundert von Srgein in ber 
Müntung der Elbe zählenn! En Leben von einigen Wochen auf 
dirlem Felſen dat unenylidıen Rei. Auch die geicligen Berhält · 
niſſe And angenchm; man ſchlieht fi auf vielem kleinen Aid Erde 
leicht an inanter, die särtihe Urderfahrt jur Tüne vermittelt die 
Bılannıldafın. Der Ton if ungemungen, Kin Vorhertſchen 


emes Standes Aört, wie in Nerdernip; neben dem Haupifontingent 
der Hamburger finden ſich Deulſche aus allen Gayen. Fremde, 
nam«ntlih Englänver, verirten fi mit leicht herher. Der alte 
Gouverneur mit ſeinem Bedlenten und dem Stanonier. welder vie 
Signattbüfje gibt, fine Die einzigen Britien. Allein Helgoland 
har aud feine Schantenfriten. Die Zimmer in ben Meinen Häu _ 
Sen find war reinlid, abır enge, die Einrichtung etmas mangel- 
baft, die Detten mei ſchlecht. Mehr noh aber if das, was 
Manhem ein Botzug erfcheint, Audern eine Blage: Hier ſpielt vie 
Srefranfheit ihre Role. Einzelne Aört Shen vie Grereife von 
Gugbaven berüben, eine Hob:t von nur 2—3 Stunden cuf vor 
treffirchem Dampfer. Schwache Raturen fürdten fih dann vor 
ver täglichen Ueberfahrt jur Düne; bläſt ver Wind in pie Segel 
ber Faͤhrboote, fo dauert fie wohl dloß 5 Minuten, if dieſer aber 
fonträr und nöihlat zum Kreuzen, oder treist Windſtille vie ſecht 
Booisleute zum Ruder, fo fann bie Ueberfahrt auch 1 Stunne 
uad mehr tauım. Roh fchlimmer if wirllich ſtürmſches Wetter, 
dann wird gar nicht Übergefaheen, und man babet am felien 
felbft in tem fog. rothen Meer, was Immerbin ein ſchlechter Noth ⸗ 
bebiif il. 1857 Hatten wir in 4 Wochen fein einziges, 1860 in 
verfelben Beit 6 Väter im rothen Meer! Wir eine ſchwache Bruft 
bat, wohne nicht im Oberland: er hal tert hinauf eine eichene 
Treppe von 192 Etufen zu ſteigen. Spajlergänger finten ihre 
Nichnung nicht: ver länafte Epazirrgang, zur Morofpige, ift nur 
. Stunde fang. Das fine einige der Kehrſeiten — fle find aber 
mahrlıh von wenig Belang, fle verſchwinden unter ten glänzenden 
Gigenthaften Helgolands; wir haben noch finen Beſucher bes 
Felsrilante achbtt, der nit von ‚Jeinen unmwiberflehliden Meigen 
seh fett wäre! r (Stmwäb,. W.) 


vorfieber, bier „Bonfaloniere” genannt, megen jener Beflge ben 
" Großherzog als Wähler in die Wahllifte für vie Prowinzial« und 
Gemeinveräthe eintragen zu müflen; dagegen murde Inveflen Ein- 
Ipradye erhoben und man jiveifelt nicht baran, daß bir Proninzial- 
Diputation auf Antrag des Bräfchen den Namen des roß- 
berzogs ans jenen Lıflen freichen wird, weil der ehemalige Broß- 
berzog nicht ‚vie vom Gefehe geforderte Bedingung der Gtaats- 
bürgerjhaft erfült. Diefer an umd für fih menig intereffante 
Borfall hat die Bffentliche Aufmerfjamkeit auf. den’ großen Privat- 
beſitz des Broßherzogs in liegenden Gütern gelentt umd es iſt micht 
unwahrſcheinlich, daß im nähften Parlament ein Gelegentwurf ein» 
gebradt wind, milder ihm nöthigt, jeme Güter zu weräußeril 
‚17. Juni. Die Aufhebung der öfter wurde 
vielerfeits unter Berufung anf ven Paſſas des betreffennen .‚Ula; 
daß die Einkünfte der K.öfter lünftig den Kirchen um Schulen zu 
Bute lommen ſellen, alß eine Liberale Maßrrgek:b ; ber 
„Breslauer Big.” zufolge feinen nun dieſe Einkünfte auch zw 
Volizehwecden perwendet zu werden. Im berfelben Zeitung leſen 
wir: „Seit einiger Zeit trägt die Polizei an ber Eijenbahn die 
Vaͤſſe ver Angelommenın nad einem ganz neuen Modus ein, näm- 
lich nad der Religion, Die EChriften lommen in ein befon)eres 
Buch und das Gheltobuc der Juden beſiadel fi an einer anderen 
Tildede.” 

New: York, 8. Juni. Die vorerſt zurüdgebaltenen, jegt 
veröffentlichten Seugenausfagen Gonover’d, Meritt’s und Mont« 
gomery's enthalten freilib — wenn in Bezug auf eingelne_Un- 
gaben und weniger mit Rüdfiht auf den Charakter ber Leute be» 
trachtet — hinreichende Anhalttpunfte, um tie Proflamation bes 
Präfiventen gegen Jeff rfon Davis, Thomplon, Zuder, Sanprıs 
u. A. ju rechtſertigen; ob ſich aus venfelben jerod ein flihhaltiger 
Beweis für eine Mitſchuid des früheren Präſtdenten ber Konſöde- 
rirten om den Mordplanen konſtruiren läßt, erſcheint als ſehr 
zwelielhaft. Sanford Conover erflärte, im Richmonder Striegd- 
Miniferium unter Seddon angeſtellt geweſen und ipäter nad 
Kanava geflohen zu fein. Seit dem Dftober vorigen Jahres habe 


er dort zu Ehompion in Broiehung geftanden und mit vemfelben 
mehrmal® über einen Anſchlag gegen des Präſidenten Lincoln Leben 


en 


&r ae die unfer dem Drdmantel eines Mitver- 




















ſchworenen erlangte Auslunft ver „Mem-Vorler Zribnne”, deren Kor⸗ 
reipondent er geweſen, mitgeiheilt. Das Rompfoft fei gegen Lie 
coln, Jehnſon, Stahlon, Sewarb, Chaſe und @rant'gerichtet ge» 
weſen. Von dem Kriegäminifter Janied® A. Seddon dus Rihmonb- 
babe Thompſon amtlich unterzeichnete Formulare erhalten, um Pa- 
temte ausjuferligen; Glay Habe dieſe Formulare auegefüllt für 
Bennett 9: Doung umd für Booth. Jefferſon Davis und Ben- 
jamin hätten Depefhen an Thompſon geſchickt, bei beren Empfang 
letzteret geäußert babe, daß dadurch der Anſchlag ins Beine ger 
bracht ſei. Mit Sanbers habe er (Zeuge) auch über das fom- 
plott geſprochen und derſelbe habe bemerkt, Booth fei ein leicht» 
Anniger' Mehl und werde wahrfheinlih dumme Streihe madrn. 
James B. Merritt, ein rt, fagte aus, er habe in Kanada mit 
Sanders in Berlehr yeflanten, Sanders babe ihm ei Brief 
von Jifferſon David vorgelefen und bemeilt, daf er nun, alle Boll» 
macht habe, vie Sache, d. h. den Morbanfhlag, ins Werk zu 
fihen. Unter. denjenigen, welche mit ver Ausführung. beauftragt 
foren, habe Sanders auch Booth, Randall, Harold und 
Surratt genannt und hinzugefügt, wenn «8 gelänge, : Lincoln 
aus dem Wege zu räumen, fo würde es ein Leichtes fein, 
ven betrunfenen Johnſon zu befeitigen; und wenn bann noch Se— 
ward abgemacht fri, jo würde der Norden daran genug haben und 
ih zum Priedensichluffe bequemen; Seward babe durch feine 
Energie: ihre (der Mebellen) Anftrengungen, einen Krieg zwiſchen 
den Nordſtaalen und England herbeizuführen‘, vereitelt und deß 
haibd müfe er be Seite geſchafft werden. Mit Clay — fuhr ber. 
Zeuge fort — habe: er im Februar eine Unterredung in Zoronto 
gehabt; derſelbe Habe don dem Briefe Hefferfon Davis’, ven San 
der® erhaltet, geffrocden und erBätt, daß ber Iweck die Mittel 
heilige.  Achnliher Zeugniß legte Robert Montgomery ab, wel ⸗ 
er als geheimer Porizif der Regierung fih in Ganaba aufgehal» 
tem zu haben erlfärte. Mehrfach Habe er nah MWalhingten An- 
zeige von beaffühligten Branvflüitingen gemacht. Clay habe vie 
nöldigen: Fonds zür Wusführung aller Art von Mnichlägen, 
Roubzügen u. dgl. Befeffen und 'ununfchränfte Vollmacht von ver 
Ridimonder Megierung gehabt. (8.3) 


Berantwortliger Kebalteu: 4. Hatrimann. 
Orut und Beriaa der Etahel’ichen Pubs und Kunibandlung in Würzburg 
Le — 
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Franffurt, 22. Iunk, Die Böıfe war heuie, durdgehend 
Realifationen flatt, ba man allgemein glaubt, 
Bisherige Aufnahmefähigkeit beyeigen jolte. 


Wir find, mit 5/20r Bonds 56 püt,, 


* * ul’ SE 
flaner, —*8 In, amerilaniihen Fonds fanden B) —— 


daß eine, Reaftion nicht —*32 kann owie ‚ner. Logdoner Mast micht mehr die 


höher als Mw-Dork, ‚Die Haufe. der legten, 


Tage bat felbft die lühnſten Eımarlungen übertioffen, und in ſicher nut in, Folge ber, Ren. Lonvon:e Spelulation. veranlaft worden. 
Dieie Thatſache gibt der Keule won der Bötſe Funpgegebenen Aufiaſſung ihre Berechtigung... ‚In öſtert. Sachen war das Geſchäſt lebe, 
haller al® in den Ahlen Lagen, die ‚Notirungen purdhgehende, bedeuten niebriger. = &3, wurde viel, namentlich Kırvitaltien für Wieyr 
N-hnung verfauft. „Rah dem unten gemelprten Abſchlutz eines - Borfhußzeihältet, ‚welches, winigitens, den, beingen>ften Bedarf ber 
Finangorrwaltung breit, hätten wir mit er: vartet, daß ‚gerade Keule der Müdzang der Öflerr., Werthe einen fo intenfioen Sharalter. 
anhehmen würde, Allein es if der Marlı, wie geflern erwähnt, fo) ſchwach, nap Berkäufe, ‚die, zu anderer Zeit kaum beachtet worden 
wären, nicht ohne Raıfe Herabfegungen auszuführen lad. Um Schluſſe mar, nie ‚Sımmunz, für ‚öfere, Bonds eine eimas beſſere, da 

Diele Rüdtäufe fatıfanven. —— m grauen Mom ni u 1C= 2: 
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k. a ‚u Staatabilithek 
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Heue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Paterland für Wabrbeit und Medt! 


Borausbegablung: — 


id für bier umd ganz ‚blatte mit 6 ir, im Ange 8, 
N 19%. 30 fr. Bei Imferaten wide Er 62. Jahrgang. I fr. beredinet, ori —e— 24. 1865. 


‚Ipaltige Zeile in gewäßnlidier Heiner 





7 dem — preuß. ——* 


Tretz des warmen Furworles, welches Breußen fün Pie ber 
tannien Wünſche und Forderungen des Oldenburgers einge» 
legt hat, iſt das Öferreichifhe Miniſterium erfreulicherweiſe in eis 
nem Bunkte : auf »iefelben eingegangen. Man ſieht dem guten 
Dann mit Recht für rinen vorgeihobenen Voſten an umb derſelbe 
fann die Antwort auf feine Note in der Öfterreichiichen nach Berlin 
gerichteten. Depeſche vom 18. do. erbliden, ‚welche, wie ſchon ge⸗ 
meldet, die preußiichen Wünſche auf Entfernung des Anguftenbur 
gers abmweifl. Die Note vea Wiener Aebineis if. nach dem, mas 
über biefelbe im die Deffentlichleit ‚gebrungen ift, ſchneidiger ausge ⸗ 
fallen, ale man dies fonft vom Grafen Mensporff gewohnt iſt. 

Sie erflärt belanntlih die Angaben über eine geheime, ji 
den Herzogtibümern inftall'zte Negierung des Erbpringen von Au ⸗ 
gußenburg für nicht gerechtfertigt, umd madıt Herm v. Bißmart 
ganı ruhig darauf aufmerffam, va ein meit gefährlicheret Präten · 
dent und Nebenbubler des Großherzogs von Dlvenburg keine „oc» 
eulte*, - fonbern eine yanı Öfientlihe Negierungsmaldine in den 
Herzogihümern etabliet habe, melde mit allen ihr zu Gebote fichen- 
den Mitteln für die Agitation arbeite umd überdies von 18,000 
ebrfurchtgebietenden Bayonneten unterflügt werde, nämlih Preußen 
ſelbſt. Näheres über viefelbe haben wir in Rr. 169 d. BI, un- 
ter Wien mitgetheilt. Weiteres über ben dfterreicyiicdh- preu hiſchen 
Schriftenwechſel bringt eine offiziöfe Wiener Korreipomdenyder. A. Z.“ 
vom 24. d. Sie nemmt biefelbe micht mur vielfach. pilant, ſondern 
von preuß. Seite ſtellenweiſe felbft bitter, und zwar nicht bloß in 
ver Richtung gegen Defterreih bin. Wreußen lafle durchſchim ⸗ 
mern: die Duldung ber Anweſenheit des Herzogs im Kiel habe 
ſich ſchen damals mit rechtfertigen. laffen, als noch der König von 
Dänemarf Sonverän der Herzogihümer gewefen, benn fein Erfcheinen 
babe dem Gharalter eines Proteſtes gegen daB Recht des Königs 
gebabt; imdıf habe man bamals vie Sache allenfalla „überjehen“ 
dürfen, weil man fid einetiheil® im Krieg mit Dänemark befun« 
den, und weil anderntheils zu berfelben Seit der Bund Holftein 
beiegt gehalten, und alfo zumähft der Bund die Verantwortung 
zu tragen gehabt habe. NRachdem aber König Ehriflian im Wiener 
Frieden bie Herzogthümer an Defterreidy und Breußen abgetreten, 
ericheine die -fortgefeßle Anweſenheit des Herzoge als cin Proteft 
gegen das Mecht der beiden Grofmädte. Preußen erinnere ſodaun 
daran, daß Drflerreih die auf die Herzogthümer erhobenen Erban- 
fprücge wicht jeverret mie gteicher Map graka, Zeuge 
fei feine April bfiimmung am Buntesiag Um fo m 
werde fi die bſterreichiſche Megierung verpflichtet fühlen müſſen, 
gerade ihrerfelt® die „ernfte Aufforderung“ an den Herſog zu ridy» 
ten, daß er eimem Aufenthalt nicht werlängere, welcher gleidhgeitig 
als „ansınal und unpaſſend“ erſcheine. Preuhen übrigens, melde 
Ah mit bemunderungsmwürbiger Mäßigung jeder Beeinfluffung des 
Landes zum Gunften feiner eigenen Erbanſprüche enthalte, eradhte 
jeden der beiden Witbefiger für ebenfo berechtigt al® verpflichtet, 
nöthigenfals auch einfeitig mit demjenigen Maäßregeln vorzu 
geben, melde den angebeuteten Unzulömmlicleiten ein Ziel fegten. 

Die erwähnte Korreip. beflätigr ferner die Richtigkeit, maß fiber 
bie Öflerreidhiihe Antwort auf die preufifche Note bereil® im Allger 
meinen befannt if, und fügt no hinzu, daß Drflerreich fein „I:fe® 
Bedaucta“ darüber ausgeſprochen babe, daß Preußen ſich zu der 
Theorie befannt: «8 fünne mdihigenfalls cinfeitig gegen den Herzog 
einichteiten. Jedes derartige Einfchreiten ſetze vielmehr eine An- 
ordnung der oberften Siniibehörde, und’ mithin auch die Zu 
Rimmung Defttrreih voraus, und jeme Theorie müfle zw Kon« 


gterung am. allerwenigften zugelaffen werden würden. 

Ungefihts der Dringlichkeit der Lölung der Herzoglhümerfrage 
mast das diplematiſche Frag- und Animortipiel einen widerwärn 
gen. Einprud. Ya unlerm Zagen find-derlet Noten oft Martfieine 


X 






aber 


richten’ ven 
ſequenzen führen, vie ohne Zweifel gerade von der preußiſchen Re- | Bu unferm 

‚ über bit Mbgeörnrtetenfiung vom 22. haben mft' 33 Erg 
‚ Über bie Nachweiſungen des Aufwandes für —* 


Schriſt oder deren Raum im 





ER Unterbandfungspbafen, dfter aber noch, mas nie a 
geſſea werden darf, für die Deffentlichkeit befimmte Baradeftkde, 
weldyen man. zurufen möchte: 


„Schöne Maske, ich kenne dich!“ 
Wir fchen ums zu dieſem Hinweiſe veranlaßt, indem wir uns em 


innera, daß hinter dem Motenwechfel vertrauliche Verhandlungen 
Rasthaben; und biefe ‚drehen fich in der Herzogthümerfrage brlannts 
lich ſchon ſeht lange und noch immier um einen wünſchentwerthen 
Vacczuwachs für Vreußen und eine angemeſſene Eutſchädigung 
für Oeſterreich. König Wilhelm von Preußen weilt bereits in 


— no v Diemard tommt nad). Deſterreich „werde . 





(Antlihe Nachrichten) München, 22. Juni, Se. Maj. ber 


Rs bat dem Ranfmamı G. Gwinner die nachgeſuchte Enthebung von 


der Stelle eines füniglichen Aonſuls im Trieſt gewährt. 
chen, 21. Juni. Aus dem Vortrag bes hgeons 

netem Hohenadel Namens des erſten Ausichufies Über den Antrag 
des Abg. Dr. Karl Barıb, Abänderung bes Urt. 75 des Gefehes 
vom 10. November 1848, die Abänverung de® zweiten Theile 
des ‚Strafgefegbudes von 1813 beireffend, entnehmen wir, daß 
der Uusſchuß den folgenden Antrag der hoben Kammer zur An«- 
nahme empfahl: „Es fei on Se, Majrkät den König die aller 
ebrfurdgisnolfte Bitte zw richten, Alerhöchfiviefeiben wollen im 
Landtagdabſchiede mit Geſehesttaft auszuiprechen geruben: 1) Wer 
feinen Berrichtungen als Geſchworne: nachgelommen ift, (ol weder 
in dem nämlichen, noch in den been nädhfiolgennen Jabr:w'nchh 
einmal zu gleichen Werrihtungen angehalten werben , fofernt er 
nicht ausprüdlidy auf. biefe Befreiung vergichtet, worüber er am 
Schluſſe der Schwurgerichtaſitzung befonder® zu befragen iſt. Dirfe 
Befimmung Aritt .mit dem Jahre 1866 in Kraft. 2) BomSchre 
1866 am ift bei ver nad Art. 87 der Gtrafprojeßnonelle vom 10, 
November 1848 und Art. 96 des. Einführungsgefeges zw deu 
Strafgefegbühern vom 10, Rovember 1861 vorzunchmenven Wahk 
in. den der Kreißregierung unmittelbar untergeorbnrten Stäpfen für 
je 700: Seelen, in ven übrigen Bezirfen für je 1400 Seelen der 
Hioikbendlterumg ein Geſchworner u wählen. 3) Die Hauptliften 
ber bei den Schwurgerichtefigungen zu verwendenden Geſchwornen 
find. von dem Lanpräthen bei deren Zufammentritt im Jahre 1866 
in. der Art zu erhöhen, daß fi auf jeder Hauptliſte ohne Ein“ 
schung der nah Ziff. 1 vorübergehend vom Geſchwornendienſte 
befreiten Berfonen für je 700 Seelen der Zivilbrodlterung des bei 
treffenden Regierumgsbezirtes ein. Geſchworner befindet. Im: Falle 

Fpätereintretengen Steigens over Sintene ver Bevolleruug 
iR die Hauptliſte bei dem auf die Vollszählung folgenden Zus 
fammentritte be® Landrathes in der zur Herſtellung des angegebenen 
Berhaͤltniſſes erforderlichen Weile weiter u erhöhen oder zu min» 
dern. 4) Die Beftimmung ver Art: BO Ubi. 4 der Straſprozeß 
novelle une Urt. 90 Abi. 4 des angeführten Ginführungsgefeges 
findet auch bet den Worfchriften ter Ziff. 2 und 3 Anwendung.“ 

Der Bötttag des Abgeordneten Münch für den britten Aus 
ſchug der Kammer der Abgtordneten über den Antrag des Mb . 
orbneten Dr. Bölt, „Die Errichtung einek Bermaltungegeri 
hofes betr.” , if erfchlenen , und beantragt ber Ausſchuß: 
Kammer molke beſchließen, es fei an Se. Maj. den — 
allerunterthänigfte Bitte zw richten: den Kammern We Äh Lchit her 
einen Befegentwurf fiber die Drganifation‘ ver —— 
pflege vorlegen zw laſſen, wonach das Verfahren fin ® 
rechteſachen in einer die Unparteilicteit und Unab 
Reditpfiege fihernnen Weife geregelt und zur ae 
ter Inſtanz ein eigener ſelbſtſtändiger Berwolrangeyla 


+ Münden, 22. Yunt, 
te 


werfen Einiges nachuttagtn: Bemerkenswerſh Ban 
' über das Heue Rrgierumgkgebäube in Mündheh? 


bäube bat leider troh islen yprasiıke verwendeten Mittel 
nicht jene Daurrboltiatl rlanet an einem ſolchen Pradıbau 
nothwendig dn SW 338 volendet war, muen en 
ee Hnvdeimichben Härgengmmin merven, mas um fo 
Iher if, ae — Pürutd "er deövertretundg® wäß:paft der" 
* aAmommen werben dürfte, zu neuen Staatsbauten Audite 
zu bewilligen. Stenglein beanttagt, es mögen die Diftrilis. 
ftraßen, melde die Verbindung mit der Eifenbahn vermitteln, zu 
Staatöftraken erflärt und bitponible Gebäude Did Staates, mie 
» B. Bu: Rauibgebäude in Münden und Augsburg zu Jujſtiz - 
jmeden‘ dertverden. Nah riner längeren Debatte, in welcher 
— ——— namentlich in Bezug auf Flußlorrektion 
(Donau, Inn) -laut werden, welden- von Seite des Direliors v 
Bauly alle möglihe Berüdfihtigung verfprodhen wird, fpridt 
ſich Dr, Mu Darth gegen bie Stenglein’ihen Anträge: aus, man 
Dülrfe; die Sache nicht fo Übers nie abbrichen und es ſei über 
haupt: fonperbar, daß man es mit Wünfchen und Anträgen, die 
man: den Nachweiſungen anhänge, fehr leichh>megme, während doch 
Unträges. die fon von Abgeordneten eingebracht :morbem, mibıhen 
Arengien Hörmlichleit behandelt werden Sr. 15 chere en wänidt 
vom Referenten näheren Aufſchluß über den baulichen Zuſtand res 
Negſerungagebaude; in dem Augenblicke, wo: es ſich um bie 
Willigusg von 1 Mil. Wulden für var Polytechntlum handle, 
bürfte: ich der Referent ſchon etwas. umlafferber: Aber den⸗Degen ⸗ 
ſtand ausſprechen. Wenn vielleicht dem Regierungogebäude etwas 
Außerordentliches paflıre, lönnte man das Unglüd wohl gar ber 
Korıihritispartel, inichreiben, die, wie man bei. einer feierlichen, Ge · 
legenheit fih nräußert hat, darauf ausgehe, Alles zu untergraben; 
gegen eine ſolche Umterfiellung möchte er ſich und rine Freunde 
ſchen im Voraus verwahren. (Heiterleit.) Referent Bermäbler 
bemerkt hierauf. daß er lediglich die mangelhafte Bundamentirung 
des nörblichen Flügels des Megierungsgebäudes gemeint habe; non 
Seite des: Miniftertliches wird hierauf gar nichtz erwähnt. _Dak 
bei der Abftimmung: nad Antrag des Ausſchuſſes den Nadweijun« 
geminie Anerkennung ertheilt wurde, haben wir bireit® erwähnt; 
die Anträge Steuglein's werben verworfen. Gelegentlich der De 
batte über bie Rachweiſungen bezüglich ver Staatsautyaben aus 
Geniralfonns: 1861/63 ſprach Ih, Wagner bei dem Etat der 
Bünzanfalt ven Wunſch aus, «8 möchten die alten abger 
ſchliffenen Scheivemüngen cingefhmotzen und möchte dur Bıägung 
von Biertelägulven einem dringenden Bepüifnf ber ‚Sanseltmeit 
abgrhollen werben. 
Narlobad, 22. Jun. Der König ‚von Peeußen traf 
geſtern Abend hier eim,, Wurde ben den Bpigen dier Ziwil · und 
rer fomie von den — —— feſtlich eu 


Berlin, 22, dani Die neuefle: Senbeitpeihiide Kongeffion 
Fuantrei beſteht nicht. allein in eimımm Vericht auf die lirfprunge» 
weugniffe für die mach Frankreich zu importirende Waarrz bie Rote; 
melche wie franzöfliche Regierung den imtereffirenden "Staaten hat 
wittbeilen laſſen, erllärt zugleich ; daß auch wien Worfehrift, nach 
welcher die Fafıen über -Maare, die ad valorem (dem Werthe 
nab) m -beiaßen if, mit einem Gerhfitat verfehenjein er in 
Wegfall lommen fol. nın9 

Des bipinmatiiihe Berliner Korrehpondent der ' „Ute 8: * 


Feuilleton. — 


8. ‚2. Pariſer Briefe. 

Parts, 20. Juni. 
Sag: mir, wie du fährfl oder reiteſt, und ich werde bir fagen, 
wie du bi} — ein ſolches Sprüchwort gibt es zwar nicht, aber 
«8 wäre eben Io berechtigt, wie manches andere, Auf vie, Tem-⸗ 
peuamenisbildung ſowie auf vie Entwickelung mander Häbigleiten 
und Gbaraftereigenihaften iſt es jedenfalls aicht ohn⸗ Einfluß, ob 
der Menſch einen Theil ſeines Lebens auf einem Patiſet Fialer 
oder einem arabiſchen Roß. auf bem. Seeſchiff oder auf dem Ka- 
meel und Etephanten verbringt, ob er ſich von Rennthicten und 
ſchuelen Hunden oder von trägen Gieln ſchleppen läßt. Gin Ma« 
troſe if ſicher entfchlofjener und umfichtiger als ein Frachtſuhrmann, 
und. ein arabiiher Mofjelenter feuriger und gejähidier als rin ita⸗ 
lieniſcher Eſelireiber. 

Ih glaube daher, daß vie deutſche Träumer nur erzeugt 
wurde, meil wir feit der Enivedung Amerilas auf ner Thurn und 
Tagıetıhen Schnidenpof fo lange geichlafen haben. Wir faßen 
fo jüR und warm, ba mußte und plöglic der ſchrille Pfiff der 
Rofomotve aufmıden. Eine und queme Erfinvung, dieſe Gilmbahn 
mis. ıbrer Genauigleit und Bünfıicfeit, welche unfere Wachſamleit 


ſchreibt 3. 22, tb, 


iheimt fib zu beflätigen, d en: um 
den 5. Shi erl al * Fier übergtbent Sn D«- 
Hide (die Sn sig Fr inan Bedingungen, nn —* 
Min undweg abgelehnt, mitner erörtert 9 Hantent —*8 
jü Auegangopuntien ber tele ehinen nd Fine» 
ftation in Kiel, maritime und fommerzielle ——— ausfälich- 
lich preußiihe Befagung in der Bunpesfeftung Rendeburg gegen 
Aufzeben Raſtatts, enplih eine vom Bunde zu genehmigenpe 
Milisärtenvention. —AMWile as heißt, lollen die Kronjutiſten mlt 
11 gegen 7 Stimmen Defterreich und Breußen kraſft des Wiener 
Friedens Soude ranetaͤterechte, bis ein befferes MW Nhadharwiefen, 
und nicht nur Befigreht zuerlannt haben. Die Stimmenzahl ift 
nicht ganı verbürgt: — Da am Montag noch ſteben Ratifitationen 
gefehlt hatten, wurde zwiſchen Preußen und England ein Protololl 
wegen ‚Berrlängerung der Ratifilationsfeifknfürden englitdhem Han · 
beißveritag unterzeichnet-" 
‚ 21. Zuni. Die Ankunft des. Könige‘ von WBreu- 
ken auf’ feiner "Durdräfe nad Karlabad erfolgte heute Bormittags 
um 41 Uht 40 Minuten. Der Monacch wurde von bem Könige 
von: Sahienicherzlihft‘ und unter wienerholten Imarniungen deu 
grüßt. ı Die beiden Monarchen verweilten: kurze Zeit in den für 
dieſelben bereit. gehhaltenen Gemächern: des Bahnhofes und verab- 
ſchie deten 4 daun in werfelben. herzlichen Welfe, wie bei ver 


Weimar. Dır Nuͤmb. Kor.” ſchreidt· „Der Ausihuß 
bes "Natiomalvereins hat ſich, wie aus: deſſen „Wodenblatt* iu 
eriehen, in einer neulichen Berfainmiung zu Eifenadh bewogen ges 
fühlt, eine Glüdwunfchaprefie an ven Vräfiventen det Bereinigien 
Staaten: ‚u erlafen;) aus weicher nachfolgende Säge hernorgchoben 
zu werden verbienen: „Die gewaltige Schugmadht ver neuen Welt 
gegen ben. abgelebten, : aber. noch nicht 'entwafineten  europäijdhen 
Desporismus: ik. wieder hergeſtelli. Mit einmüthigem: Jubel hat 
Deutſchland den. Sieg. begrüßt, welcher auch für Deutichland ge- 
monn.if, und der Ausſchuß des deutſchen Rationainereins ec 
greift, Ibei. feiner heutigen Zuſammenlunft, mit lebhaftern ifer 
bie erſte Gelegenheit, ſich zum: Dolmerichtr Der Geflunungeh 
und Empfinnungen des Bolles zu machen, : welchem das Betigiel 
ber’ Bireinigten Staaten al® glänſendes Borbild auf dem Wege 
der Zreiheit und Ginheit voranleuchtel, Geſtatten Sie ung, 
Here Bıäflvent, im Namen vieler Tauſende von Geſiunungs- 
genufien, wem Lande und dem Volle, weiches Sie an feine Spike 
geſt Ut hat, aus der vollen Seele des deulſchen Volles. diefteu⸗ 
digſten Glüdwänihe entgegtnzubeingen, und ‚genehmigen: Siei zum 
gleich den Ausorud der hochten Adyrung, mit. welcher: Deutſchlaus 
gegen bie Megierung der Vereiniglen Staaten verfällt iR. Wer 
dem Ausfhuß-de® Rationalversind Den Muftrag. oder die Weiugr 
niß grgeben bat, zu dem Präfidentem der Berrinigien Staaten im 
Namen bed, deutſchen Bolls zu ſprechen. wiſſen nie. nichtz aus ber 
bogen Eigenſchaft als Bereinsausſchuß kommte Beides nicht abge« 
leitet werden da ſich Befanntlich mehr) deutſches ‚Bolt. außerhalb 
bes Vereins als innerbaib : vedjrhben hefinnen! Andeß, pa: bie 
deutſche Nation — vielleicht: mit verſchwindenden Ausna hmen im 
preußiichen: Jualerthum umd in verwaudten Kreifen — ohne Zwei · 
ſel cſich web Steges der Nordſtaaten un der dadurch geſicherten Gr» 
balsung des großen Freſſtaaus jenſeits des Daans freut und dem ⸗ 


und, eigene Puünltlichleit oft auf die unnachſichigſte Probe ſelli. 
Dat: ſchien einem deutſchen Päͤdagogen jedenfalls das Hauptun⸗ 
terſcheidungoeichen dez neuen Fuhrwerls non dem alien, denn er 
definiste, wie ich ſchon einmal erzählte: „ine Eifenbahn it — 
wenn. «3 plelit und man lommt zu pa” Yin die Gefaähalich⸗ 
keit dieſez dampfſchnaubenden Ungethüms haben wir uns ſchon 
einigermaßen gewbhnt, weil wir ſahen, mie viel auch Boriicht 
dermieden - werden .ılannı Arlüber : mur Borſicht „die Mutter ver 
Weisheit, -jegtiift ſe die Schußpatronin ber Eifenbabandbeam- 
ten geworden, , Wehe dem, meldyer ihr micht feinen: ganzen Dirnft 
widmet; ‚eine Meine Vernachlä ſigung dieſer Göttin laun Hunderte 
veiderben/ Denn nich immer läuft es ſo gut ab, wie in folgen« 
dem Falle. 

Der Schauplatz des Ereigniſſes war: die Bahnfırde von 
Marjeille nah Lyon, Der Zug hatte früh um 7 Uhr Mar 
feille verlafien; gegen Mittag mar in einem. ver letzien Waggons 
eine Frau mit einem, Kinde eingeſtiegen. Abends erreichte man 
Eſtreſſin, eine Heine Statiom vor Lyon ,; und nad kurzem Aufjent ⸗ 
balt wraufte der Zug weiter, Bidglih hörte man in: dem letzten 
Waggon einen, mare und hrripurdpeingenuden Schrei. Die em 
fhucden Paſſagiere ſahen, mie jene Frau vor der offenen Thüre 
des Goupe's fland und fi wie eine Berzmeifelte geberdete. Man 


ſprang herbei, um fie von dem Htnausipringen zurädjubaltn: Was 


— — 


BU 


selten von Heuen, lüd wünſcht, ſo ıkönmte man Die arrogithe 
‚Stmmführung für. das deutiche Voll machträglich gutheihen, wenn 
ie Stimme in einem des angeblichen Auftraggeberd würdigen Siyle 
erhoben worden wäre. Es ſcheint aber des deutſchenVolles nicht 
wurtig, fo. wie. 8 hier und leider auch ſonſt öfters geſchieht, ſich 
anten die Aagtde fremder Nationen zu ſſellen, von deren That 
und Ersungenihaften für, ſich zu hoffen, jie als Vothilder demü - 
chialich zu verchten, anfſau ſeldudewutzt auf. nie eigent Thanraſt 
and Thatenfahſgteit gu bamen. amd. ſich wenh zu, halten, ı memm 
nit den Andern cin. Borbile, noch ihnen ebenbürlig..am ſein. 
Gelbik if der Mann! heißt ein deuiſches Sprihwort, Die Serra 
nom Ausihuß- des; Rationainereind glauben ſich bei den Bereinigiem 
Staaten bevanfen : zu müfjen--für den Sieg, den-dieſe im ihrem 
Sieg auch für Drurfhlann gewonnen hätten; Audere, ſogat ſolche, 
die nicht zum Nationalverein gehören, werben vertrauen, Kr das 
veutiche Bolt die Sieges beren 8 in irgend einer Michtung dedarf, 
durch ſeine eigene Kraft zur erringen wiſſen wird. 

us Mecklenburg⸗ Schweriu, 21; Juni, Die rofloder 
Bürgeriäyaft: it in großer Aufregung. ' Im erfer Linie richtet ſich 
dieſeid⸗ natürlich gegen den begangenen Rechtbruch, in jmeirer 
aberꝰ auch· gegen die Ausführung der Exelutſon und die übereilte 
Uhterwerfüng. Die Bürgerihaft hat aud im ihren beiven Dinar 
tieren‘ einfiinmiig das Verhalten des Rathes in energiſcher Weiſe 
verurtheilt. Im der Eingabe des aus den Deputirten der Zünfte 
deſt henen awoeiten Quartiers wird: das Bedauetn ausgeſprochen, 
daß der Mash der Zwangs Erelution gewichen, dah er olchem 
Bwange und im der ſaltge habhen Weile ſich geſügt habe 
Der Rath hätte bedenlen ſollen, daß ſeſne Pflicht, die Rechte der 
Stabt zu vertreten, ibm. nicht geſaitet hätte, anſtatt beim Rechte 
ausjmbaren, dieſes Necht mit einem Proleſt gegen das Unrecht zu 
dertauſchen, und ſich unter Proteſt ‚bei daeſem Unrecht zu beiheiligen. 
Derlelbe hätte zuwor die Bürgerſchaft berufen und berem Meinung 
befragen und verachmen- follen. Sıatt deſſen hätte der Rath eigen» 
mädtig und in einer Weile gehanpelt, die von ber Bürgerichal 
Hei beklagt werden würde und nom Nirmanren mehr zu änbrım 
fi, Die Bürgesfhaft würde vom. Rathe niemals gefordert habım, 
daß er jener Zwongs-Ggelunen, wegen. feinem Grmifien Zwang 
anſhun fole; fie würde es einmülhg vorgezogen haben, Um 
au leiden und alle zuläſſigen Mittel zur Uufhebung des Unrechte 
anzumenben. 

Schleswig Holftein. Radſichnich ver Beleivigungen ber 
———— — — — Flagge in Randers wird ben „Hamb. Racht.“ 
aus Kopenhagen mirgerheilt, vaß eine ſtrenge Unterſuchung eingt · 
leitet it und die Schulvigen zur Verantwortung gejogen werden. 
Dad_dortige Minifierium der auemärtıgen Ungelegenheiten. hat 
{don im Intereſſe des däniſchen Handels und der däniſchen Sqhff 
fahrt, um eprmiwell Wiedervergeliung voriubeugen, aus eigenem 
Antriebe das Nörhige beim Yuflızmınıfleiam beranlaßt, ehr noch 
Seitens ter Bertreter außwärtiger Mächte Borfragen geſchrhen 
waren, welche letztere jolort auf's Befrienigenofte beamımortet Werden 
konnten, , Hoffentlich wird ſich daher nichts in obiger Weiſe mie 
berholen. 

Sabdersleben, 18. Juni. Seit langer Zeit bot unfer 
Marftag wicht ein ſoich beiebies Bild Dar, mie gefleın, ſeit langer 
Zeit bereite aber auch nicht ſoſche Uufregumg und Gebirterung 





war geihehen? pre fteme dritjähnge Tochter war: durch Die 


nicht geſchloſſene Zhüre hmausgeſtützt. Die Bersweiflung der 
Wutter, die algemerne ſchmerzliche Theilnahme laͤßt ſich befler wor» 
hellen, als faildern. 

ale Anftrengungen, das Unglüd zu fignäfifieen, ſind erfolg. 
Io. Man muß warten, bis man in Lyon anlommt. Während 
dem drauf der von Paris fommınse Zug nah Marſeille worüber. 
Neuer Topesichreden! Wenn er das eima gereitete Kind nun doch 
jermalmt? Man ıf in Avon angefommen. Augenblickliche Meid ⸗ 
ung! Teck wird-die-Drvre nad Gfrefjin- gegeben, -Nad- 
fudungen auf ver Babnftude zu halten, 
Stunde if endlich eine neue Kofomotive herbeigeihaflt; man fähu 
jurüd. — Die haldionte Mutter hat neben dem Maldyınifın Bıag 
genommen, ihre Augen ſuchen die Dunkelheit zu durchbrechen, um 
das Kımp zu jehen. Ihret Ungeduld gebt die Maſchine zu lang- 
fam, — ump je weiter fie fahren, jr größer wird ihre Angſt! 

Endlich if man ın Eflreifin. Bon wennm idon eilt det Loco · 
motive ein Bahmmärter enigegen, in ſemen Armen trägt er das 
geretiete Kınd.... a Folge dieſes Borfolls wurde der Stalions- 
Chef von Gfreifin, wert er vas Signal jur Aufahrt gegeben, be» 
vor ar fi überzeugt, aß ale Waggenthüren forgfaltig verſch oſſen 
waren, zu 25 Franken Strafe veruriheilt,. "Dies geſchah von nem 
Zuchtpolizeſgericht zu Brenobie, Damit war bir Geſchichte jedoch 


‘auf Ale erbentliche Weile, fo daß nid 
Uchen Schuß beiden Behbtden haben nachſuchen müfen. "Im di 


man gewohnlich annimmt. 


‚ &:banfen einer Abtretung Reıb:chleömwige vorzubereiten , 





Nah einer harden 


auf: allen Seiten; von Dewilden Seite: wurden ‚vie) hitlerſten Ria- 


gen laut über die Gefüährtung der Ruhe umb Ordnung 
auf dem Lande, bie jchärfflen Ausprüde hötle man. Zu Fei- 
nee. Zeit haben wir Zuflänne gehabt, wie ſie .feit ver Reliepes 
Brinzen von Hohenlohe. hier fih zeigen, Seit, dieſen acht Tagen 
lafjen vie Dänen ihrem ganzen Parteihaß wie Züsel ſchießen fie 
infultiren die ihnen mißliebigen vereinzelt wohnenden Deutiden 

} ditfer Eeule um Aherfön- 


Dörfern Sommerſtedt, Djernet⸗ Weibüll Stäbing, Moftrup; Maf- 
rup, Sord find Schlägereien und Stantale vorgelommen, In 


allen dieſen Ouen hat die, aufgezogene Dannebrogeiahne uß Sig- 


nal dajzu gegeben. ı Die Dänen behaupten, daß der Brinz gejagt: 
diefelbe, fei ‚ebenfo wenig unterfagt, - alt, wie fhleawig-beifteinifche 
Fahne eriaubt. In Sommerfent haben. bie deutſchen Eilenbahn- 
arbeiter ſich die höhmennen Frechheſten- micht gefallen laſſen und es 
iſt im dieſer Beranlofjung zw Koufliflten gelommen, In Moltrup 
anf eimer großen Hechzeit, wo ber. entlaſſene Phyſilus Madwig 


viele Reden gehalten, ein: Hoch auf. wen. König von Dänrmarf 
außgebradt, iſt eine Bande höhnend, mit dem danſſcden Sieges · 


geſang den Gendarmen nachgezogen. Im Aaſtrup bat bei. einer 
aleichen Veranlaſſung der. dortige Paſtor Böllemoſe einen politi ⸗ 
ſchen Eoaft aufgebracht, deſſen Schluß dahin ging, ‚daß fie balb 
alles Das etreichen möchten, was ſie Alle wünſchten; darauf 
Bimmte: er den „Tappeten Landſoldat“ an, und die Bande jog 
irunlen vor das Haus DeB weutichen Küſters, den fie infultiste, 
Selbft in der Stat Hadersöleben find an vier Drten im einer 
Nacht ‚Prügelrien; uprgelommen. ‚Borläufig: mögen dieſe Thalſachen 


genügen, bie Etfolge des Aufenihalıs nes Prinzen von Hohenlohe 
m lonfatiren, 
Landedırgierung und -gegen meitere Imtriebe Schuß gewähren werbe: 


Wir dürfen wohl hoffen und gemärtigen, daß die 


Der „Schlesm.&. Big.“ wird aus. Nord ſchleswig gu 
ſchrieben: „WUuo einer Duelle, für deren Buverlälfigkeit ich ohne 
Aaſtand mich verbürgen lann, eıfahre id, daß das Auftreten 
des Bringen Hohenlohe, nah ben acheimen Inlormationen, 
bie aus Kopenhagen fommen, rinen gan; andern Zweck hat, als 
Nicht um eine Ausnuklng der bäni« 
fen Stimmen in ver ſchleswig'ſchen Ständeverſammlung hanvelt 
es ſich; nein, die Adfittem laufen auf etwas Anderes hinaus. 
Die vänifchen Führer find von Kopenhagen aus vollſändig über 
die Sadlage informiıt und angemiefen,. in allen Süden ben 
Weifangen ver preußiihen Emiffäre Folge ju geben. Um eine ti- 
plomarijcde Jatervention der europäiihen Mächte herbeizuführen 
und bie Öffentlihe Meinung in D urfdhland allgemach auf ven 
fol «in 
täniıher Schmerzinsiärei in Scrne gelegt werben. Das ift et, 
mas zunähft geichehen fol. » Dann folen Konflikte zwiſchen der 
vänifchen Bıvölkerung und den neuen Beamten herbeigeführt wer- 
ben u. ſ. m. u. . w. Matürlic id die Abtretung Nordſchlewigt 
der Peeis für die Annızgion. Die Kabinerte von Pıteröburg. Ba- 
rie (7) und London fine, ‚wie die Kopenhagener Iniormationen be» 
fagın, für die Sache gewonnen. Die väniihen Führer haben fer- 
ner die Weiſung erhalten, eine Mafienp-tition für bie Enıfernung 
des Herzogs zu Stande zu bringen. Prinz Hobenlohe hat 30,060 
Unteririften für dieſelde arfordert und für dieſen Fol ſicheren Er- 


noch nicht beenvet. Sit ſollte einen traurigen Schluß erhalten, 
Der Unfall harte nämlich die Dame jo fehr erſchüttert, daß fie in 
eıne Krankheit verfiel, vie man Epilspfie nennt, 

Darauf klagte ihr Gatte, ein Wein- und Speifewirth in 
Paris, Ramens Goubert, ggen die Bahngeſtllſchaft auf Entihä- 
diguag. Er verlangte 15.000 Fraafın. Das Giviltrbunal ver 
Seine hat nun entſchieden und die Entihäpigungsfumme auf 
4000 Biest. Fhachgt. Ms Bünde waren angeführt: Die Be 
danplungstoflen ver Kranfen und die vermehrten Ausgaben für 
fremoe Drenfte, da jegt Die Dame nicht mehr fo wie früher bem 
Mann in jenem Beihäfte zur Seite ſtehen, das Hausweſen leiten 
und ihr Kind erziehen fonne;»fondern ‚ferbft ver Autſicht berürfe.... 
Die Bahnvcrwaltungen, weiche «8 nicht lieben, die durch bie Bahn 
Geſchaͤtigten entipr: hend abyufinden, werben allerbings nicht auß- 
sufen, wıe ber Kaufmann von Benedig: „O weiſer und gerechter 
Rıdier!* 





ar. 23.) Sompnyme. 
Dit malt ed fih fhr.diud vuf mandem Geſicht, 
Im Kriege if’s oft den Feldherrn Pflicht. 


Aufldfung ber Homonyme Rr, 22: Grille. 





folg im Ausficht geſtellt. Wer auch immer biefe Mittheilungen zu 
dementiren unternehmen follte, laſſen Sie fih davon wicht beirren. 
Ich ſtehe für die Michtigkeit meiner Meldungen. Bertünden Sie 
allen redlichen Schleswig-Holfleinemm, verfünden Sie allen ehrlichen 
Deutfchen die traurige Borfhaft: Das Vaterland ift in Geſahr! 
Unbeimliche Dinge find im Werke !" 


Ro ‚ 19. Juni. Die Gerüchte von ber bevor» 
 Behennen Berlobung des vänifhen Kronpringen mit einer ruſſiſchen 
Großfürfin aus dem Haufe Leuchtenberg find im Wachſen br» 
griffen. 

Baris, 21. Juni. Die Umterrebung des Bringen Nas 
poleon mit feinem Taiferlidhen Better ſcheint zunächfi -erfolgion ge 
blieben ya fein. Bon Mafregeln, die auf Berföhnung hindeuten, 
iR noch keine Reve; "eine Ausglelchung iſt beſonders deßhalb 
ſchwierig, weil ſich Napoleon III. in feiner Lieblingsidee, nämlich 
in feinen dynafnſchen Veftrebungen,' verlegt fühlt, Daß der Prinz 
in feiner Rebe zu Ajaceio den ihm eigenthümlichen - demofratifd- 
laiſerlichen Schelienflang hören lieh, das if Napoleon 111. fon 
von ben prinzlidjen Senatöreden her gewohnt, er welß, tie er dies 
ju deuten bat, und es läßt ihm fall. Was ihm aber empfindlich 
traf, war der Umftand, daß Prinz Napoleon im Feiner Weile des 
Taiferlichen Krompringen Erwähnung that. Das (machte faf deu 
GEinprad einer Proteftation, und doch fonnte der Railer +8 ihm 
nicht Öffentlich vorrüden. Napoleon Ill: ergoß- daher: feinen Tadel 
über Die ungeheuerlichen Abirrungen des Prinzen -duf’ das foyiale 
und politiſche Feld, wãhrend er den fahren Grund feiner Ent« 
rüßumy dem Bapier:nicht preißgeben fonnte. ine ſolche Art der 
Berlegung, die gewiſſermahen eine Berläugnung der Thronfolge 
ordnung if, faun der nicht leicht verzeihen, der ſich für pie von 
ber Boriehumg gepflangte Wurzel eins Stammbaumd ' lünftiger 
Kaifer hält, Bein, Napoleon bat daher für jet midhts weiter zu 
thun, als ſich reifefertig zu machen und fih in ber Schwei, nad 
Raturfhönheiten umzufehen. Sein Miramar heißt Prangind: und 
liegt am Genfer-Ser, 


Floreuz, 18. Juni. Beridiedene Anzeſchen, worunter 
namentlich zwei auß rordentliche Miniftesräthe und vie Angaben 
offizidfer Organe, flellen es außer Zweifel, daß bie Unterhand- 
lungen mit Rom von einem befriebigenpen Abſchluß meiter als je 
enifernt find, Die Regierung firht fi ver Öffentlihen Meinung 
gegenüber gendtbigt, auf irgend einer Form der Anerfennung be® 
Königs von Jtalien von Seite Rom’s und des Epijlopaıs zu be 
ftehen, der Bapft aber, dem man Konfequenz in feiner Vertheidig- 
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ung der weltlichen Macht nicht abfprechen Tann, ſchlaͤgt dieſe For- 
derung namentlich für die Biſchoſe der ehemaligen päpflidien Bro- 
vinzen tund ab. Aus diefer KHartnädigkeit in: Bug auf die 
Edes leiſtung fand Hr. Begent bei feimer Rüdckehr nad Nom die 
Anſichten über die Berminderung der Didzefen und Über bie Aue. . 
ſchliehung gewiſſer Verlönlichkeiten vom der biſchoflichen Randivaten- 
lif · ſeht verändert. Hier wie dort haben ſich in per Zwiſchenjelt 
vie'@inflüffe der Parteien geltend gemacht und die Verhandlungen 
aus der frühern, fan perfönficden Betreibung von Geite der beie 
den’ Souperäne im ben gewöhnlichen diplomatiſchen Beldjäftsgang 
üdergefährt. So find denn bie Ausfihten auf einen gütliden Aus⸗ 
trag fehr gering, wenn nicht die Souveräne und das Gebot Nas 
poleon’®, defien Wüniche in Bloren, und Mom ' fehr mohl beach⸗ 
tet werben, die beiberfeitige Oppofltion zu -überwinven wiſſen. 


Mew-PHorf, 10. Zuni, Eine Regerveputation aus Ken- 
tudy hat fi beim Präfivenien Johnſon darüber beklagt, daß bie 
Beihen ven Schwarzen jedwede Arbeit nerweigern, un um bem 
Schuß ber Regierung, fo wie bie Beibehaltung der Kriegogerichte 
in Kentudy petitionitt. ‚Ian Walbington if die Stimmung gegeh 
die Schwarzen ebenfalls eine ſeht gehälfige. Die Negerſchulen im 
Rihmond muhten megen graufamer Behandlung der Negrılinher 
geſchloſſen werben. Der Nothſiand in BVirginien ift gioß Id wie 
Regierung ſpeiſt daſelbſt 200,000 Nothleidende. 


Mit meitwũrdiger Lebhaftigkeit wird in der RewBorker 
Vreſſe die Diskuffion über den Borſchlag fortgeführt, wie natlonale 
Schald (2685 Millionen Dollars) vurd eine allgemeine Sub- 
ription over auch auf andere ſchnellwirleude Weifeju tilgen. Das 
„Vournal of Gommerce* -ift einer der unermüdlichſten Fürfprecher 
für die: raſche Liquidation der Schuld, Hält aber von dem Wege 
der Subffription nit eben viel. Der Rath fei pwar fehr popu ⸗ 
lär und babe mande empfehlenne Vorzüge. Während aber pie 
Ameritaner zwar leicht erregbar felen und Pläne foldyer Art mit 
wunderbatet Energie erfaflen, fehle ihnen zugleich die Geduld, die 
nothwendige Begeiſterung lange genug ju nähren, damit ber ganje 
Betrag gezeichnet würde. Ein Befänpnik, aus welchem man auf 
eine gute Beimiſchung deutſchen Blutes im der. ameritaniſchen 
Ration Idjitehen moͤchte. 


Bi bie Beilage: Bünlurger, Anzeiger”. 


Berantwortliher Mebakteur: a. Hartmann, y nr 
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Frankfurt, 23. —8 Dit arte zeigte heute große Lebhaftigtai Anerifauer, le auf ungünſtige Londoner Kurje-: Im geſte⸗ 

ittagefurd nit zu behaupten —— verlehren auch heute Anfangs im weichender era befes 
Rigten fi jenod im Laufe des Geſchäftes ungeachtet der ‚vielen R: 
in denen ebenfalls viel aan, eg waren auf bie — v 
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Abonnements- Einladung. 
—— auf die mit dem Unterhaltungs— 
blatte Mnemoſyne und dem Beiblatte Würzburger 
Unzeiger verbundene 


Vene Würzburger Beitung 


für dag mit dem 1. Juli beginnende Ill. Quar— 
tal nehmen alle Poſtämter an, und werden jolde 
rechtzeitig erbeten. Der Abonnementspreis beträgt 
in ganz Banern Fünftighin 

vierteljährlich nur fl. 1. 30 Er. 
(Bel auberbaperiihen Poftämtern findet eine geringe Preiserhöhung Ratt.) 

Es koͤmmt fomit jede Nummer ber Zeitung nebſt Al la 
(melcher ſelbſt an Sonntagen erfcheint, was im Jahre anderen Blättern 
gegenüber ein Mehr von fiber 50 Nummern entjiffert) ſowie mit bem 
Unterbaltungsblatt Mnemoiune zuſammen auf ben außerordent⸗ 
lich billigen Breis von 

täglich einem Kreujer 
im Abonnement zu fleben. 

Die „Neue Würzburger Zeitung“ bringt nach mie vor Leit. 
artikel über jebe bedeutende politifche oder handelspolitiſche Zeit- 
frage, ferner Original-Korrefponbengen und telegra- 
pbifhe Depeſchen aus den größeren Städten Europa’s. 

Außer dem im Hauptblatte enthaltenen Feuilleton bringt 
bag bellettiſtiſche Beiblatt „Mnemofpne* Driginalnovelen 
u. ſ. w. aus der Feder befannter Schriftfteller, und hofft mit ven» 
jelben neben vem fibrigen Neueften und mtereffanteften aus dem 
Gebiete der Unterhbaltungslefture, fowie ausgewählten Er 
zäblungen, Gedichten, Miscellen, Aphorismen, Nefrologen, Titera- 
rifchen und Kunft-frititen u. f. m. ihre Leſer nad jever Richtung 
bin angenehm und fehrreich zu unterhalten. 

Wirnl — zur Seitung erſcheinende Gratiß-Beiblatt 

—— Unzeiger‘ (welchet auch ſeparat um 42 fr. 
ner ern ejzogen werben fann) Liefert alle Iofalen Neuägleiten, 
fowie eine kurzgefahte Weberfiht der politiſchen Greignifie, Malte, 
Cours. umd Sihungsberichte u. f. m. 


Die Erpedition der „N. Würzb. Zig.“ 


62, Jahrgang. 3 k. rg ng unb —* 26. Juni 1865. 


Schriſt oder deren Raum im Haupts| 
blatte mit 6 fr., im Anzeiget mit) 


Montag, 








Aus München, 24. Iuni, fhreibt man ver „A. Abrz.“: 
„Nah einer in beiden Kammern angefiellten Berehnung wirb e8 
möglih fein, biß zum 6. Juli alle Rrgierungs-Borlagen unb 
no einige ver wichtigeren Unträge von Abgeoibneien, über melde 
die Audſchußberichte vollendet fine, zu erlebigen, doch bebarf «8 
hiezu von beiden Kammern einer fehr angeftrengten Thäligfeit und 
— keine Zwiſchenfälle; ſelbſtverſtändlich müſſen faft jeden Zag 
Sıyungen von längerer Dauer flatifinden. Ueber die Wahl des 
Ausihufes für die foziale Geſetzgebung haben fih brei Fraftionen 
ber Hammer der Übgeorbneten im Wefentlihen geeinigt. Dabei 
vernmmt man, daß die Staatöregierung bie Abſicht hat, ben Aus- 
(ug für Anfangs Januar 1866 einzuberufen; früher wird es ber 
Regierung nicht möglich fein, die umfaffenden Sefegentwürfe zur 
Vorlage zu bringen. Die Mitglieder bes Gefehgebungs-Ausiäuf- 
ſes der Hammer ber Abgeorbneten für Berathung des Zivilprozeſ- 
ſes mollen fih nah Beendigung des Landtags einige Erholung 
gönnen, jebod gegen Ende Auguſt ihre Berathungen wieder auf- 
nehmen und dann ununterbrochen fortiehen, 

Der IL Ausſchuß der Kammer der Ubgeorbneten hat am 20, 
einftimmig befchlofien, der Kammer die Anerkennung der Rechnungs» 
nachweiſungen ver Vol für 1861/63 vorzufdlagen. Dem vom 
Abg. Feuſtel erflatteten Beriht entnehmen wir Folgendes. Die 
Mechnungem ſelbſt boten dem Berichterflatter feinen Anlaß zu einer 
Bemerlung; wohl aber glaubte er die Anſicht außfprechen zu follen, 
dak- auf dem Gebiete des inneren Taxweſens und ber Verlehrder- 
leichterungen Bayern ben übrigen Staaten nicht gefolgt fei. Als 
in diefer Hinſicht berechtigle Wünfche hebt er hervor, daß zugleich 
mit der boffentlih vom nächſten Finanzjahr an eintretenden Ein- 
führung eines Briefportofaße® von 3 Krenger- ohne Müdficht auf 
die Entfernung aud- bie Gewidistagftufen auf eima zwei Süße 
beichräntt; daß das Beftellgeld für Briefe und Balete vollftändig 
aufgehoben ;. die Befdrberung von Waarenproben und Muftern mit ber 
Briefpofn möglichſt erleichtert; die Art der Bofteinzahlungen verbefiert 
und mit der Etrichtung von Fıltalbureaus in verſchledenen Stadt« 
Iheilen in Stäpten mie Münden, Nürnberg und Augsburg ber 
Anfang gemacht mwerbe, Die Eingabe verſchledener Konſortien von 
BVofboten um Gehaltserböhung empfichit der BVerichterftatter, und 
mit ihm der Ausſchuß, lediglich ber Staatsregierung hinüberzugeben, 
damit nicht, wie der Bericht fagt, vie Kammer „durch einfeitige 
Empfehlung ſelbſt Anlaß gebe, daß die Flulh der Petitionen bei 





Feuilleton. 
Beethoven's Briefe. 


Das Leſen von Briefen berühmter und bebeutenber Perfön- 
lihfriten gehört zu den reijpolften und intereflanteflen Genüflen 
des Gebieten, Freilich⸗ darf man ven Begriff Brief nit ſo 
weit faflen, als es von mehreren Seiten z. ®. innerhalb ker @dther 
literatur geliehen iR, wo ein jenes mod jo inhaltslerne oder 
gleichgiltige Wapierihmigelden, jede gelegentliche Bemertung ober 
rein geichäftlihe Notiz uns ala wichtiger Theil der ober jener Kor- 
reſponden; aufgetijht warb. 
gebungen des inneren Menſchen, Dffenbarungen des Charaktere, 
Aeußerungen von AZufäaden ber Sch, von Gedanlen, Unſichten 
und Empfindungen. 

Diea Alea mum findet ſich reichlich in-ben „Briefen 
Beeihonent*, beraußgegeben von Dr, Ludwig Rohl (Stutt- 
gar, Gotta). E6 wirb ums im-piefem- ziemlich Aarlen Bande ‚eine 


erke Gefammtausgabe der noch vorhandenen und aicht gar zu 
augänglich 


ſchwer em Norreſpondenz des großen Tondichtens geboten 
Der Berchrung und Pielät, bie ven Mann Beethovend gebührt, 

angemefien ſchien eB;. befomders bei ſolchen Briefen zu verweilen, 
melde die frruanliden und ‚liebenswürdigen. Seiten (einer. Indipir 
vuakfät herveiheden. Modi durſte fekbfverfämnlid ſich auch micht 






Wir verfichen umter Briefen -Rund«: |. 


‚von benen abmenben, worin ber Zorn über bie Gemeinheit ber 
Welt dem Schreiber oft abſtoßend herbe, hart an bas Unäfthetifche 
' oder fogor Widerliche anfreifende Aeußerungen eingegeben hat. 
| Mit Trauer wird man daraus erfehen, wie gering ber fittliche Werth 
oder vielmehr wie groß bie Unwürbigleit ver mächften Umgebung 
‚de Meiflers war, und dab er genug zu thun halte, fih nur fei- 
nes edleren Theiles überhaupt zu mehren. Es if eine gerechte 
' moratifche Enträftung, vie dieſen Heroen jumellen ergreift, und man 
‚läßt dergleichen grimmige Uusbrüde ruhig Reben, wie in der Natur, 
deren Gröfe ung aud Über ihren nicht zw vermeibenden Erden ⸗ 
ſchmut erhebt. 

Aus ven erſten drciundzwanzig Lebensjahren Beethovens, d. h. 
ber ganzen Zeit vor feiner Ueberſiedlung nah Wien, enthält bie 
Nohl'ſche Sammlung nur drei Schreiben von felner Hand, „und 
eines darunter IR wohl mit einmal von ihm ſelbſt abgefaßt: bie 
Debisatiom „dreier Sonaten für's Slavier* an: den Kurfürften 
'MRazimilien Srienrich von Köln, Denn faum bürfte ein ‚elfjähriger 
Knabe alfo fi äuhern lönnen: FErhabenſter! Seit meinem wiertm 
Jahre begamm die. Muflt die eifle. meiner jugendlichen Befhäftige 
Jumgen zu werben. Go frühe mit ber. holden Muſe belanui, bie 
meine ‚Serle jm- reinen Karmonien flimmie, gemann ich fie, und 
[min ai: elt: mohl däuchte, fie mich wieder lleb. Ich babe ſchon 
Imeim elfie® Bahr cereicht; ‚und feilhen fläfterte mir oft meine Mufe 
Jim ‚dem. Gunpen ben Weihe. zu: Beluch!s- und -fAhreib” einmal 


eder Kammerfigung fi zb: und eine Ungleichheit bervorgerufen 
werbe, tie zu gearüinteim Beſchwerden Anlaß gebe.“ In .. 
Sigung des 2. AUnsfhufes Irflatere ver Ang. Kolb Vortrag Ar: 
verfäiehene Vorftellungen und AYatäges in Eifendahnjaden. Es 
find deren 8, von denen 4 ben Bau Heuer Babnlinien auf Staals- 
foflen (nämlich: einer Eifenbahn zwiſchen Augsburg und Negens- 
burg, einer Donauthalbahn von Günzburg biß Regentburg, einer 
Eifenbahn von Aſchaffenburg nad Miltenberg und einer Bahn von 
Eger nad) NReuenmarkt dur das Fichtelgebirg) betreffen, während 
die zwei ankeren nur um Wenberung einzelner Theile bereils be» 
fhloffener Bahnlinien, Errihtung von Haltftellen und bergleihen 
petitioniren. Bezüglich der vier erfiermähnkn Vorſtellungen bean- 
der Berichterſtalter Hinübergabe an die Stanitregierung zur 

näheren Prüfung, bezüglich der zwei legten Uebergang zur Tages - 
otdaung. Der Ausſchuß flimmte bei. 
ben, 24. Juni. Für die Mitwirfung in „Zriftan 
und Jſolde“ haben vie F, Hofmufifer eine @ratifilation von 50 fl. 
erhalten. — Das Schnon’idhe Ehepaar foll mit einem Jahresge⸗ 
bal von 12,000 fl. im Hoitheater engagirt fein und Hr. Schnorr 
das Recht haben, fi die Rollen felh auszumählen. — Der Kö- 
nig hatt geftattet, dag aud heuer am Tag vordem erflen Dltober- 
frfl-Sonntag don den Endpunkten der Staaldeifenbahnen aus nad 
Münden ein Extrazug befördert werde, deſſen Eheilnebmer in der 
Art nur die halbe Taxe zu bezahlen haben, taf fie das um ben 
Betrag ber ganıen Fahrtage gelöste Billet bis zum Schluß des 
DMoberfihles jeden beliebigen Tag zur unentgeltlihen Rückfahrt 
benügen Tünnen. n 

Die „Bayer, Big." vom 24, veröffentlicht einen aus Schloß 
Berg vom 23. Juni datirten Föniglihen Erlaß, durch welchen ber 
Landtag bis zum 6, Juli verlängert wird, — König Otto ift am 
24. zu feinem kgl. Bater nach Berchtesgaden abzereiſt. — Im 
„Bollabcten“ erflärt der am 21. Juni „am Delana:sfig verfam- 
melte Stierus des Delanats Pfanirchen“ (17 Geiſtliche), daß er 
die von Dr. Bölf in ber 41. Sigung der Kammer ver Abgeord- 
neten gehaltene Rede gegen den Bilhof von Paſſau und ven 
Didzefanfierus „al® unbegründet mit Entrüflung zurüchweiſt.“ 

Aus vem Sollverein den 21. Juni. Mit bejomterer 
Rüdfiht auf vie Inpuftrte des Zol lvereins theile ich hier⸗ 
bei eine Anzahl von Vojitionen der Eingangszdlle mit, welde 
im Königreih Stalien ver 100 Ril. gelten, wobei die erſte Ziffer 
ben allgemeinen, alfo auch für ven Zollverein geltenden, bie zweite 
Ziffer ven vertragamähigen, alle au für Defterreih, Großbritan« 





beiner Serle Harmonien. nieber! Elf Jahre — dachte id — und 
wie wũrde mir ba bie Autormirne lafien?. und mas mwürben. dazu 
die Männer in ver Kunſt wohl fagen? Faſt warb ich ſchüchtern. 
Dod meine Mufe wolll's — ih geborhte und ſchrieb.“ Mir 
glauben nicht zu irren, wenn wir annehmen, daß vem Knaben 
dieſe Zeilen in bie Feder biftiri worden find, bagegen bat er ben 
moeiten Brief, 1787 an Dr. Schade in Augsburg gerichtet, jeden» 
falls aus feinem eigenen Innern berausgeichrieben. Der ficbjehn- 
jährige Füngling melvet darin ven Tod feiner Mutter in rühren» 
den, durch ihre einfache Kerzlichleit mirkenden Ausdrüden: „Sie 
war mir eine. jo gute, liebensmwürbige Mutter, meine bite Breunpin, 
DO! wer war gtüdticher ats ich, da ih noch den fühßrn Namen 
Mutter audfprechen lonnte, und er mwurbe gehört, und wen Tamm 
ich ihm jeßt- jagen? Dem ſtummen, ihr ähnlichen Bilvern, die mir 
meine - Einbilpungefralt zufammenfegt?* — Das dritte jener 
Schreiben richtet an den Kurfürften Maximilian Fran die Bitte 
um Emeuerung eineg — tie ber Sohn leiner gejwungen if; ein» 
zugefiehen — von dem Bater 'unterfhlagenen Defrets' zu feinen 
Gunften, 

Der: erſte Brief ons Wim In Ber Sammlung tt vom 2. Nod 
1793: datirs und feine Empfängerin war Elennote'von Drew 
ning, die Schterin Beethovens; Jenes „Feingebante, ſchlaule und 
elaſtiſche Kind Lorchen“, das für die nächſten Jahre und noch lange 
Rit nachher eine gewiſſe Rolle in pes ſünſtlere Daſein ſpielle. 
Das Verhaͤliniß möchte vom ihret Selle niemals aas Auderes 
ale. Frameſchaft und Hochachtung Tein ; allein: Me: Beethovent 
fentiget Her und ſchwungvolle Fhanlafte genügte Freundſchaft 
nicht. Sin Gefũuhl war ſchwärmetiſch zenug, um nahe an bie 
Lirbe zu Areifen, und behielt auch dann, ale das: Mädchen ſelbſt 
mit zarten Hand bem ſtürmiſchen Drängen gewehm und -feln Emn-⸗ 
pfluben int! dhe drehten Bahnen geleitet Hatie,- noch ſeraft ud’ In«. 
hatt genug, ihn Durch das game Reben zu’ begleiten, glinzt vicht 
Fivelio-komoren lebhaft an nad ;Minv Rorhem* antı Nemer her 
in Nede ſſehende Brief iff Wenfatle ein - Debtentionefchreiben. 
Dreitoven fen Ihe die Balianionen Aber Be vuol ballars um 
bögteinen widfeldenn aait wird Motten“; Denn Wie Kleintgttir Ihaen 








—— Schweit „x. in Kraft Achenden Tarif baeichnet. 
Gbirurgiiäße, marhematthe, whHAk und hemiiche Inftrumente 20 — 
10 Lin; Bohr von Sahle umd Eiienetäp 30— 10 8. desgl. 
von Kupfer⸗ und Melingerabt 50—13 2.85 G.; Zinlwaaren 
30—8 ©; Bleimaarın 6—8 8.5 lafirtes Leber (rin Hauptartitel!) 
100—80 L.; Flachs und Hanf, roh, 50 Gent — frei; desgl. ge- 
hechelt 24/7, 8. — frei; desgl. im Geweben zu weniger als 6 Für 
ben in der fette 100—38 L.; zu mehr als 6 Fäden in der feite 
100— 90 2; Gewebe auß- reiner-Geide jegt 1000— 600 8. vom 
1. Yanuar 1868 1000—300 8; Jed 10—2 8; Salpeterfäure 
41 8; Benzorfäure 200 8. — frei; Kallſalpetet 10 8. — 
frei; Borag 10 8. — frei; feine Scife 60—6 8; Spirgelgläfer 
HR; Apfel 15—42 8; Tafelglas 8—5 2. ; gegofienre Glas 
15—5 2; weißes Borellan 16—128.; Striohhüte 25 8. — 
frei; Schreibfevern 50 8, — frei; Bleififte 6-1 8; Choco⸗ 
lade 50—35 8; Büder 15 8. — frei; Papier, bemaltes und 
vergoldete®, auch Papiertapeten 30—25 8, Kupfer und Stahl- 
fihe, Steindrüde, Holyfänttte, Etiketten 60 & — frei; Ranpfarten 
30 8%. — frei. Bu bemerken if, daß 15%, Krlegeſteuerzuſchlag 
dem aflgemeinen, nicht aber dem vertragsmäßigen Tarif zur Laft 
falen, wodurch bad Mifverhältnig noch vermehrt mirk., 
(Schw. M.) 
Wien. Die „Wiener Big." erflärt die Angabe der „Ale. 
Big", daß der megifanifche Oberftlientenant Schaffer ih in Wer- 
bungsangelegenhciten in Wien befinde, für gänzlih anwahr. 
Berlin, 24. Iuni. Der offizielle Berliner Korrefpondent 
ber „Elb. Big.” berichtet über den Inhalt der öſterr. Depeſche 
vom 5. Juni, welche fih mit den Eefannten preußiſchen Forderun · 
gen beſchäftigt, dieſelbe fei in ganz allgemeinen Ausbrücken abge- 
faßt, melde durchaus nicht Die Vorautfegung redhiferligen, daß baß 
Shrififtäd die Anbahnung einer befinitiven Berfländigung in biefer 
Karbinalfrage zum Zwede habe. AZugeflanden werben Dinge, bie 
Drflerreih ohnediet nicht hindern Tann, wie der Abſchluß einer (be- 


kanntlich ſchlechterdinge ungenügenden) Miltättenoention und bie 


Aufnahme ter Hergogthümer in ven Zollverein; alle anderen 
Bunkte berührt die Depefche in fo unbeflimmier Weife, daß bie 
eigentlie Stellung Deflerreihs zu denſelben gar nicht erſichtlich 
iſt. Im Grunde If das ganze Schriftflüd nichts meiter, als eine 
Baraphrafe der Depefhe vom jb. März, durch melde Defterreich 
bekanntlich, die Februarforderung kurz ablehnte." — Eine neue 
Depeſche Defterreih® von 17. d8, M. fol gleihfalle in dem · 
felben Sinne gehalten fein. 


nur Bergnügen macht, fo find. meine Wünſche ganz befrierigt. Eo 
:fei eine. eine Wiedererwedung jener Zeit, wo ich fo viele und 
ſelige Stunden in Ihtem Kaufe zubradte; vieleicht erhält: e8 mid) 
im Andenlen bei Ihnen, big ich ein wlederlomme, was nun frei« 


lich nicht fo bald fein wird. DO, wie wollen wir uns dann, mcine 
liebr Freundin, ‚freuen; Sie werden dann einem fröhlicheren Menichen 
an ihrem Freunde finden, bem bie Brit und fein befferes Schidjal 


| pie, Furchen feines vorbergegangenen, winerwärtigen ausgeglichen 
hat.” 


Zum Säluß des Briefes wagt er noch eine Bitte: „Sie 


if, daß ich wieder ſo glädiich fein. möchte, eine, von KHafenbaaren 
| ak ehe von Ih 

Berzeifen Ste vie unbeſcheſdene Bitte Ihrem 
ſteht. aus großer Vorliebe "für Ulles, was von Ihren Händen if, 


ser Hand, meine liebe Freunbin, Ju beſitzen. 
PFreunte. “Sie ent · 


und heimlich fann ich Ihnen wohl ſagen, eine Heine Eitelkeit liegt 
babei mit zum Grunde, nämlih um fagen. zu können, daß ich 
etwas von einem der beſten, verehrungemärbigften Märchen in Bonn 
befige.“ 

In einem imeiten Schreiben an Leonore, etwa aus derſelben 
Zeit, dankt er für eine „Schöne Halsbinde von Ihrer Hamd;“ vie 
er zum Geſcheut erhalten: Sir erwedte in mir. Gefühle ver 
MWehmurh'. . . Erinnerang au vorige Zeit war Ihre Wirkung... 
wahrlich, ich dachte nicht, daß Sie mich noch eines Andentlent werth 
biekten ; . Sie und Ihre theute Mutter werde ich nie vergeffen.® 
Leteres "hat dr term erfüllt, denn noch im Jahre 1826 ſchrieb ser: 
an MWeneler, den arten Reonotens: - ‚Win Deinem Lorchen habe 
ich note Silhouette, woraus zu erfehen, wie mir alles Liebe und 
Gute aus meiner Jugend noch thewer if.” Und dies durfte jeim, 
dem jenes Mäpchens Win mar ts doch ſicher geweſen/ welches 
vor Allem“ in der arten Belt‘ des Wiener 'Wufenthalted, wo die 
Verfũhruug jeder· Art: groß; genug war, iha tote elm lichtet Schu“ 
engel’ amſchwebt und vor verwahrt: Hatte, die ſeincn 
Feten leſcht Kürten trüden ſonnen. Ganuj ſchon ſpricht hierüber 
Nohl Das i ja wer IE Gewinu Dielen Jarten KRegungen, 
da He; ſelbſt nicht erwiedert, ſich zu einen Macht verlorvern die 
uns unfer eigents Imnere Res us ſeiner Reinheit wach erhält: 
DR eiſte Jugenbliebe wird in Wahrheit wäjer befieresSelhfi*: 


Ein Wiener Zelegramm der „Fr. P. Big.“ vom 24. Juni 
berichtet über denſelben Eegenſtand Folgendes: „Defterreich wieber· 
Holt die im der Depeſche vom 5. Mär Preußen angebotenen Be 
günftigungen ; erflärt ſich jedoch bei Mihtannahme verfelben nicht 
länger dadurch gebunden und wird in ven Hetzogthümern einen 
wolfändig unbefhränften fonveränen Staat zu lonſtituiren ſuchen.“ 

Laut einer Belanntmahung im Kreisblatte foll denjenigen 
Lehrern des falauer Kreifes, deren Gejammteinfommen 
id aufnod nidt 60 Thaler (9) beläuft, dasſelbe auf 
diefe Summe erhöht werben, 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Köln. Big.“ ſchreibt 
unterm 23.: „Näberen Madrichten zufolge ſoll die bſtetreichiſche 
Depeſche vom 5. Juni fi hauptfächlich auf die Sränpefrage br 
ziehen und im Ullgemrinen die Bereitwilligkeit, Über die preußle 
ſchen Februar + Bedingungen wieder zu unterhanveln, ausprüden, 
dagegen beſtimmte Vorichläge mod nicht enthalten. Od diefe in 
ver angegebenen Form in einer gleichzeitigen Snflrultion an ben 
Geſandien für eventuelle ipätere Mittheilung bezeichnet find, ſteht 
dabin. Man glaubt, Preußen habe gegen eine Grdrterumg feiner 
Forberungen und den Berfuch einer ditelten Berfländigung im All 
gemeinen nichts ringewankt," 

Derfelbe Korrefponvent der „Köln. Zt.” bemalı: „Das But- 
achten der Kronfpnpici wird aufeıhalb des minifter'eßen Lagers 
namentlich megen feiner Einmwirfung auf einflußreiche Kreiſe (König) 
ind Auge gefaßt, Schon in ber Konfeil-Sikung vom 23. v. M,, 
wos bie Ridtung des Kronignpifats im Ullgemeinen bereits fonfta« 
tirt war, jollen von hoher Seite dem engeren Anſchluſſe günfigere 
Uruferungen gefallen fein, welchen die Minifler mit gewiffen Mo» 
vifitationen jugefimmt hätten. Was fürdeutihe Blätter (Allg. 3.) 
darüber berichtet, iR nicht befritten werben und fheint mit der be» 
zeichneten Ginihränfung richtig.” 

Aus Mbeinpreußen, 19. Juni, fhreibt man der „U. 
Big“: „EB zeigt fich immer mehr, wie unzufrieden der Kandele- 
fand im Rheinland -· Weſſphalen mit vem zwiſchen Defterreih und 
dem Hollverein abgeſchloſſenen Hanvelsvertrag if. Während ber. 
zioeite deulſche Hanvelsiag in Münden den Beſchluß faßte: „vie 
nad; tem Bertrag dom 19. Febr. 1853. milden dem Hollverein 
und Deflerreih befiehenben Berkehiserleichterungen find möglichſt 
dahin außzjurebnen, daß bei ver Mehrzahl ver beiverjeitigen Et- 
zeugniſſe bed Bodens und der Inpnfirie ein zolfteier Verkehr ein- 
trete;" ja während der Wrtifel 25 des Bertrags von 1853 be+ 
fimmte: dog, falls eine Einigung nicht zu Stande gebraht werden 


fönne, über weitergehende Werkehrserfeichterungen und über vie 
mögliche Annäherung und GSleichſtellung ber beiderfeitigen Tarife 
zu unterbandelm fe — find in dem neuen öfterreichlichen Bertrage- 
tarif wichtige Einfuhrgegenflänve mit einem hoben Eingangsjoll 
belegt, höher als in tem Zarii von 1853. So zahlen z. ©. 
Stodeifen und Rohſtahl in tem von 1853 ver Bentner 1 fl. 
und im neuen Zarif 1!/, fl.; fagonnirtes Eiſen und rohes Blſech 
1853 pr. Bir. 11/, fl., 1865 2%/, fl; polirte Blech und Draft 
1853 21/5 A., 1865 4 A; grobe Eifenwaaren 1853 3 fl., 1865 
44, fl.; feine Eifenmaaren 1853 41/, M., 1865 12 fl. Aehnliche 
Erhöhungen finden fih für Baummollengarn, Leinengarn, Papier 
und Papiermaaren, Reber und Lederwaaren, Bladwaaren, Blei umb 
Rolhſtiſte 2 Die Magen find daher wohl beacciflid. 

Baden, Die „Rarler. ig." Ihreist: „Der „Sämäh. 
Merlur“ bringt die Nachricht, daß die Unterhantiumgen ber Kturie 
mit ver Regierung zu feinem Reſullat führen werben, obgleich vie 
letztere bereit geweſen, binfihtlid der Beiegung der Kreisichultathe- 
Rellen mit Geiſtlichen und dei ver Wahl ver Perföntiäteiten, bie 
das Shulmefen in oberer Inſtan; zu leiten haben, weilgehende 
Konzeifionen zu machen. Die Sadlage ift gerade die umgekehrte. 
Die Regierung fann über vie Perfonen, denen ſie in wichtiger, 
verantwortungevoler Stellung ihr volles Bertrauen zu fchenten 
bat, mit Niemanpen verhandeln. Dbgleih aber vie Surie über 
diefen Punlkt nicht im Zweifel fein fann, fönnen vie Verhandlun 
gen dennoch micht ala abgebrochen bezeichnet werden.“ 

Wiesbaden, 25. Juni. Die Urmahlen zur zweiten Kam- 
mer Änden am 2. Juli, die Wahlen der Abgtordneten felbit am 
11. Juli fatt, — Die höchſtbeſteuerten Grunpbefiger wählen am 
13. Juli zu Renntrod, Montabaur, Limburg, Naflätten, Königr 
fein und Wiesbaden, bie böchfbeften-rten Bemerbetreibenden am 
15. Juli zu Limburg zur erften Rammer. 

Paris, 23. Ium. Die „France“ veröffentlicht folgend:® Pror 
gramm bes neuen vom Marfhall O' Donnell gebildeten ſpan Kabinete, 
Wiederherſtellung des in Folge der Aprifereigniffe aufgelöſten Mu- 
nizipalrath3- zu Madrid und Ernennung des Herzogs von Zamands 
zum Maire von Madrid. Mievereiniegung des durch Narvaez ab» 


«gelegten Reftord ber Uniserfität zu Madrid, Mentalban. Allgemeine 
Umneflie für vie Preſſe. 


Auspehnung des Stimmrechte. Die 

Wahl nad Provinzen mirb der biäberiaen Wahl nah Difrikten 

ſudſtitunt, Endlich Unerlennung des Königreichs Italien. 
Paris, 23 Juni. Geflern ſtellte im Senate Hr. Thahyer 


das Begehren, daß die Behörde mit größerer Strenge gegen bie 





Un den erwähnten Freund, Wegeler, finden ſich ſeht viele 
Briefe in der Sammlung. Helles Licht auf Beethovens Butler 
berzigleit und aufopferungsfähigen Edelmuſh wirft beſonders einer 
vom 29. Juni 1800, werin u. U. die Worte chen: „Du ſiehſt, 
daß es eine hübiche Sache if, 4. B. ic ſehe einen Freund in 
Noth und mein Beutel erlaubt eben nicht, ihm gleich zu helfen, 
fo tarf ih mi nur binfegen und im furzer Zeit iſt ihm geholfen.“ 
Borber geht nämlih nee-Sap:. „Auh habe ich aul. jene. 
ſeche, ſieben Berleger und noch meht, wenn ich mir's angelegen 
fein laſſen will: man allordirt nicht mabr met mit, ich forbere und 
raan zahlt.” Nicht ohne innigfes Mifgefühl aber wird man leſen, 
daß derſelde Brief bereits des Gehörleidens Beethoren's ſchmerj⸗ 
nr Grwähnung thuk. „Mein Gehör ifl feit drei Jahren immer 

lechter gemarten; bir Dhren faulen und braufen Tag und Nacht. 
Ih kann jagen, ich bringe mein Leben elenn zw; feit zwei Jahren 
faft meide ich alle Geſellſchaften, weil mir's nid möglich ift, den 
Leuten zu jagen: ih bin taub. Hätte ich irgend ein andered Fach, 
fo ging’s nocd eher, aber in meinem Fade if das eig, Jchredlicher 
Zuſtand; dabei meine Feinde, deren Zahl nicht gering it, mas 
mürben. di. le bierzu. — Um Dir.ei 
wunderbaren Zaubheit zu geben, fo fa * ih ‚Dir... daß, ip 
im Theater gany dicht an’® Dicheſter a dnem muf, um ermaß 
verfiehen. Refignation! welches elende Zufluchtemitlel, und air 
bleibt «8 doch Zoe cinus übrigel* 

Die Briefe an Bräfin Ginlietta Ouicciardi, bie „une 
Jerblich⸗ Belicbte, ‚Der die Giemollionote gewidmet if, erſcheinen 
Bei Noht zumGehenmal im einer diplomatiſch genauen Wiebergabe 
nad. dem in Shindler’s Betthoven · Nachlaß befinnlihen mit Blei» 
fift- auf Feines Poſtpapier gefchriebenen Driginal. Hören wir min 
einige Soe dieſer leidenſchaftlich ſchwaͤrmeriſchen Gefühleaustrüädhe: 


„Mein Engel, mein Mürd, mein Ich, nur einige Worte hewie, und4 


zwar mit Bleiftift (mit Deinem) — warum; der tiefe Bram,.: imo 
= Noihwendigleu (pricht — fann — kiebe anders beſiehen, 

als durch Auſepferuagaa, buch nicht alles petlangen, Du 
Apdein, daß Du micht ganz meim, ich nich gam Dun bin 
Aqh Gott, bild’ im bie-jchöne: Natur uad berubige Dein Genie 


— 


|Mommır, 










wieber eig 
b a & fühle day —— 
von meinem S 


über das Müſſende — die Liebe fordert alles und ganz mit Recht, 
fo it es mir mit Dir, Dir mit mir — nur vergißt Du fo leicht, 
daß ih für mid und für dich leben muß — wären wir ganı ver» 
einigt, Du würteſt dieſes ſchmerzliche ebenfomenig ale ih empfin- 
bem. . Die Braf it vol, Dir viel zu fagen — ad es gibt 
wo id finde, vas bie Spradhe noch gar nichts it — 
erheitere Dich, bleibe mein treuer, einziger zn. mein Alles, wie 
ih Dir; das Uebuige müflen bie Böhler ſchiche n, was für uns fein 
muß umd fol... . Wie Du mid auf liebt, Härker liebe ich 
dich doch Agq Gon ſo aahe! fo weit! iſt es nicht ein wahres Him⸗ 
melögebäube,. unſere Liede — aber auch fo feſt, wie die Veſte des 
Himmelte. .. Leben kaun ich entweder nur gan, mit Dir oder 
gar nicht, ja ich habe beikloffen, in der Ferne jo lange herumju - 
irren. bis ih. in Deine Arme fliegen fann, und mid gan bei» 
marblih bei Dir nennen fann, meine Seele von Dir umgeben 
in'g Reich der Weißer ſchiden kann — ja keiner muß es fein — 
Du mirft Di faflen, um fo mehr, va Du meine Treue gegen 


Ben Fun aM. eine Andere kann mein Herz befigen, nie, nie — 
ne macht mid zum Glüdlichften und Unglüdlichften zu- 
rubiged--Beichauen uniere® Deine 







9 a) In ı au rn Bert \nlanpye zu lehin, erreichen — ewig 


FR das nicht überſchwengliche Gluſh des Empfinrens? Und 
body muhle dir Hlammg endlich nieberbrennen: Giulietta wurde die 
Gattin eines Anderen] Uuf fie bezieht fi übrigens wohl aud 
folgende Stelle auf einem Brief an Wegelet (16, Roobr. 1800): " 
„Eıwas angenehmer Ifbe ich jeßt wieder, indem ich mid; mehr un« 
ter Menſchen zemacht. Du fannft «8 faum' glauben, wie- dbe, wie 
teaurig ich mein Leben ſen zwei Jahren geführt; wie ein Geſpenſt 


ir mein —* Gehör überall erfchienen, und ich floh bie 
aſchen, mußte Mſſanthtop ſcheinen und bin's doch fo wenig. 
Dieſe Beränberung ein. Lieben; Jaubetiſchee Madchen hervorge · 


brecht, das mid Uebt — und dab ich tiebe; «8 ind ſeit zwei, 
e fellge Mugenblide, and eW IR das Eeſtemal, 
Kane; leiber iſt fies 


Unmporalität auftrete, welche fih in Schriften und Bilbwerfen ſo⸗ 
wohl, mie auch in Theatern und Gafes + Gomeris immer mehr 
breiimache. Der Regierungsfommiffär, fr. Genteur, ermiderfe, 
die Behörde wache Über die genaue Anwendung bed Berges und 
lönne mehr nicht thun. — Die geſtrige Fahrt bed Kaifers im 
einfachen Kabriolet mitten durch die lungernde Unzufriedenheit ver 
Drofätenflationen der Bonlevard. bat auf die Arbeiterbevöllerung 
einen guten Eindruck gemacht und unbebinat imponirt, 

Der Barifer „Monde“ ift in ter Lage, ven Morllaut ber 
Rebe mitzutheilen, mit welcher Papft Pius fürlih am Jahrestage 
feiner Shronbefteigung die Beglüdwünihung des SKarbinaislolle 
giums beantwortete. „Die Bahn des Papſtihums, ſprach Pius IX, 
it im ver That fehr feil, und es hält ſchwer, venfländigen &r- 
fahren, mit nenen fie beſäet if, zu entgehen. Die Unlerſtützung 
des heiligen Kollegiums, ver Prälaten und aller guten Katholilen 
hilft mir, voranzufommen. Allerdings finden fih ſchwache und 
jaghafte Seelen, wie fie Jeſus Ehrifus feinen Jüngern in dem 
Dleihniffe von den Wrbeiterm ſchildert, vie zur Urbeilt beſtellt 
waren, von benen aber ber Eine abſchlug, ber Andere verſprach 
und doch nidt fam, Ach! leider iſt es nur zu gewiß, baß es 
Klelnmülhlge, daß es Leute gibt, die Herz und Sinn anderwärts 
bingemandt haben. Betäufcht durch das Trugbild der Cinheit und 
des Rubmes verwerfen fie ven Kohenpriefler Zamue um bes 
Könige Saul willen. Sie gewahten nit, daß bamit gerade bie 
Spaltung, die Zrübfal und das Elend beginnen, von Denen bie 
Bücher des alten Trflamentes venen, Ihr aber, meine Brüder, 
einigt Euch zur Vertheivigung der heiligen Rechte dieſes apoflo- 
liſchen Stuhles durch Eure Werfe und Worte, und wenn Ir 6 
nicht anders vermögt, dur das Gebet, durch Euer Beilpiel und 
Eure chriſtlichen Tugenden. Die Prüfung, jage ih Eud, ift ſchwer, 
allein Bott verleiht feinen Dienern die Kraft, fie zu ertragen, und 
wirb, mach dieſem kurzen Leben, fie mit unſterblichtm Ruhme 
trönen.” 

Am 22, db, erfchien der erſte Märtyrer der Rutfcherfieile wor 
Gerrit, Er hatte einen neuen Rutiher und deſſen Paſſagier, ber 
ebenfalls ein neuer war, ohne weitere Provolallon, ſolid durchge · 
prügelt. Er mwurbe zu 4 Monaten Gefängnig veruriheilt. 

Aus Mew-Pork, 10. Juni, färeibt man ver „Köln, 
Zeitung": „Die Zeugenbereis- Aufnahme in ver Unterjuhung 
gegen die Meucdelmörber des Präſidenten Lincoln iR beenpet und 
bleiben nur noch bie Plaiboprrs auf beiden Seiten übıla, ſo daß 
bie ganze Angelrgenheit in ver nächſten Woche erlebigt fein wird, 
Das Interefie an den Berhanpiungen hat fehr abgenommen; da 
die vor ben Gerichisichranten ſtehenden Imbivikuen an fi ſeht 
unbepeutend waren, Ginen nahhalligen und großen Ginprud 
machten bagegen diejenigen Ausfagen, melde Anſangs ver Beröf- 
fentlihung vorenthalten murten und vie Schuld von Jefferſon 
Davis und feiner herporragenven Rathgeber näher erweiſen. Aus 
ihnen gebt hervor, daß bie Megierung vollſtändig in ihrem Rechte 
war, wenn fie ihren Stedbrief gegen Davis und Gomplicen erließ. 


Drei Zeugen, die einander nicht fannten unb von benen einer aller- 
dings als Geheimpoliziſt im Dienfle ver Mafbingtoner Behörbe 
flanp, jagen übereinkimmenn aus, daß die Ermoroung des Prä— 
fiventen, des Bizepräfiventen, Sewarb’s, Stanton’e, Chaſe's und 
Grant's von Thomfon, Sanders und Glay in Montreal beichlofs 
fen und arranglıt wurde, daß Booib, Payne und Surralt feit 
vorigem Herbfle kort vielfach verlehrten und Geld und JInſtrultio⸗ 
nen erhielten, daß Thomſen ben zu Meucdelmor und Brands» 
füftung beflimmten Individuen DOffigierspatente verlieh, melde 
vom Striegöminifter Seddon in Richmond in Blanco’ uaterfährieben 
waren, bamit bie Inhaber im Falle ver Verhaftung Anſpruch auf 
Behandlung als Krlegegefangene hätten und gegen Uuslieferung 
Seitens Canada's gefihert wären, und daß er? verfpätet Dar 
vis! amtlihe Genehmigung des Morvanihlage aus Richmond 
eintraf, Diejes Schreiben liegt im Originale nicht vor; bie 
beiven Zeugen aber, welde ber Stonferenz in Montreal beimohn- 
ten, befunden Übereinfimmend, dab Davis barin fage: wenn Lin« 
coln und fein Kabinet auß bem Wege geräumt werden fünnten, fo 
mürbe das Voll ded Nordens bie Uebenzeugung gewinnen, daß fir, 
die Rebellen, Freunde im Norben bälten, und «8 würde ſich unter 
möglihft günftigen Bebingungen ein Friede erlangen laſſen. Se 
wenig ſich nun auch verausſichtlich dieſes wichtige Dokument befchafe 
fen lafien wird, ba es ſicherlich längft vernichtet if, fo beftſtigt es 
doch die moralifche Ueberztugung von ber Milſchuld Dante’, UAn« 
dere Indizien ſprechen zugleih bafür, daß Devis und feine ſtom ⸗ 
plieen vor keiner Schantthat zurüdicdredten, ſobald fie zur Er«- 
haltung der Rebellion vienen fonnte. In vdiefer Beziehung er- 
wähne id außer dem bereits bekannt gewordenen Plane bes Dr. 
Blackburn, das gelbe Fieber in die Hafmflänte des Nordens ein« 
jujühren, einen Plan zur Bergiftang ber New-Worker Waflerwerte 
mittel® Arfenils und Blaufäure, fo wie jur Sprengung des biefi» 
gen Aquaducttz. Beide folten zur felben Zeit erfolgen, als im 
vorigen Herbſte unfere Haupthotels in Brand geſteckt wurden ; die» 
ſes geſchah, jenes unterblicb glüdlicher Weife durch reinen Bufall. 
„In Rem» Borl" — halte bei Beiprehung des Wlanee einer 
ver Mebellen + Berihworenen in Diontreal gefagt — „in. Rem 
Vork fol im wenigen Wochen ein Trunk friſchen Waſſers 
fo viel mie cin Glas Whistey in Rihmond foflen!" Gegen 
Davis endlich bezeugt rin gewiſſer Ftaſer aus St. Louis, 
daß er im vorigen Jahre verſchiedene Konferengen in Richmond 
mit ihm , gehabt babe und daß ber Gegenfand ihrer Unter 
retungen nie ein anderer geweſen fei, als das Verbrennen 
‚der Dampfboote- und Hofpitäler am oder auf dem Miflifinpt. 
So unglaublich dieſe Scheußlichleiten einem europälfchen Leſer Min- 
gen mögen, fie finb erwiefene Thalfacen durch glaubwürnige Zeu- 
gen; fie find die legitimen Früchte eines in feinem Urfprunge in- 
famen und cormumpirenden Syflems, ver Sllaverei, 
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Amortifationg:&rkenutniß. 


Vom t; Landgericht Werned. 









Hypothelenbertinigung für Sömmer&borf bett. 
Nachdem innerhalb der mit Edilt vom 5. Dezember v. J. vorgeſteckten Friſt ketnerlei Anſprüche auf die tortfelbft sab Ziff. 1 
mit 159 aufgeführten Forderungen geltend gemacht wurden, wird 'eılannt: er 

„e8 feien in Anwendung bes 5 82 des Hypothekengeſetzte unter Verwirllichung des angerroßten Präjudizes die vorauf - 

geführten Forderungen für erfofchen zu erflären nnd die Einträge im Hypothekenbuche zu löſchen.“ i 
Merned, den 20. Juni 1865, — 
— Landgericht. 

ß er, 


Meiner, Funktionär. 
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An die 


' & Hof- und Staatsbibliothek 
ı N, Würzb, Ztg. 


München, 


-ürzburger Zeitung, 


Treu pegen Kia und Paterlmd für Wabrdeit und Recht! 
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‚Borausbezablumg: 
Layern I fl 


HR für.bier und ganz I 
traltige Zeile In — 





Zur Khfesteigegoffteinifgen Sad. 


Aus Wien ſchreibt man rom 22, %.: So ihatlählich + iR, daß 
von preußilder Seite: in den legten Tagen große Anſttengungen für 
298 Zuſſandelommen einer Monarhınzuflommenlunit in, garledad ge- 
mad wurben und auch noch in vielem Auzenblid fortgelegt wer- 
den, ebenfo pofitiv iR «8, daß man bier der Nothwendigleit aus- 
zuweichen bemüht if, den biesfäligen preußiſchen Wünſchen ent- 
ferechen zu müflen. Es heißt awar, deß Graf Menddoiff baldigſ 
fi allein zum Kurgebraude nach Karlabad begeben werde; zwiſchen 
feinem alleinigen vorigen Eeſcheinen und einem Belude tes 
Kaifers in Karlebad befteht aber ein großer Unterichien. Wenn 
das Berliner Kabinet nunmehr, wo die legte Öflerreihiihe Depeſche 
bort vorliegt, noch weiter auf der Entfernung des Herzogs von 
Auguſtenburg beſtehtn und von dieſet die Einberufung ver Stände 
abhängig mahen mollie, jo glauben mir anlünpigen au dürſen, 
daß die ſeither jmwilhen ben deutſchen Goßmächten ‚beflanzene 
Spannuna . sach im ein den jdrmlihen Bruch nunmehr zu einer 
Erage der Zeit geſtaltendes Verhältniß übergehen wäre, Mon 
verfiher: in Kreilen, vie es wiſſen lünnen, daß ber Kaifer von 
feinen ziemlid lange gemährten äberaus günfigen:Diepeflttonen für 
die preukiihe Alian; aurüdgelommen ſei und ver Polititk fein,® 
Kabinett in der Herogihümerfrage dedeutend richr freiem Lauf 
lofie, alt dies vor noch nicht langer Zeit der Fl war — Wie 
von auter Seite verichert wird, haben vie Miniſter p. Schmerling 
van Wiener im Holge ihrer bush wie Finanzlage » ranlaßren ſchwie · 
rigen Stellung im Weicherarhe vorgenern durch den Minifterpıäfl- 
denien ÜErsberzog - Rainer ihre Demiſſſon angeboten. Der: Kaiſer 
bat aber auf sehegrapbiichem- Wege von Iſchl aus die Annahme 
abgelehnt. Seit geflcım ıft ver Sailer wicer bier, und .«@ finden 
unter feinem perlönliken Berfige Minifnlonjeits Rab, die ben 
innen Ungelrgenbriten g-Iten. 

In einer Berliner Korreiponden, des „Boticafters” —* be · 
uchten: „Drflerreich bat. neuerdings —XR auf eine Reduklio a 
des preuzeſchen Truppenſſandet in den Herzogthümern gedrungen, 
unter Hinweis, daß die Ueberſchüſſe aus ven Landebeintünften gar 
nicht mehr für vie Erhaltung dieſes übermähtz großen und über 


Feuilleton. 


Sherman und Grant. 

Der „Köln. 3." ſchreibt man aus NRew -VPort, 10. 
Juni, Don nah Hıule jurüdmaridirenden Soldaten folgen j.gt 
die beimlchıennen Generale. Sherman und Grant kamen vor 
Dielen Zagım hier durch und find glänzent «mpfangen, word, Dex 
Gnihuflaemus der Maflen mar ein durchaus Ipomtaner und herz 
licher. Bei Sherman juchten fi die poliuſchen G-iquen ben Rang 
abınlaufen; eine jede berfelben belegte ihn ala ven: Fyrigen mit 
Beſch'ag, Wenn es mod irgend eines Bewelſes dafür bevurm 
bäne, dab Sherman bei feinem erſten Uebereinlommen, mit Jodn 
fon jede verräiheriiche Abſicht fern lag, und daß er bon ben po- 
liuſch geriebemeren @egmern einfach dupirt war, fo lieferte ihn feine 
eigere WBertgeitigung und feine ſelbſt enbitiente Beſchwerde gegen 
dem Striegaminifler Stanıon, dem er ‚übrigens fälſchlich Schuln 
gab, daß «z feinen Ruf im leyalen Norden zu untergraben gefucht 
habe. Shermann bat für einen Parteimann einem gioßen ‚Fehler, 
er: ſpricht zu viel und au unbevadt, und mwicderholt bie zur Er— 
mürung das ibm angeblich widerſahrene Unrecht. Selbf -wenn 
der Kriegeminifter einem Formfehler gemacht hätte, was ich durch · 
aus aicht zuaebe,. fo brameilcht doch Remand pie patriorifde Rein- 
beit „feimer Motine, was.helanntlich bei Ehriman, nicht der Fall 
war. 
Sympait leen der, Maſſen haben, welche ſich bei allen Gelegen 
helien⸗ für: &nams. aue ſpuechen. Et iſt ver. populänfe Hilo nes aus 


- Far in Der 


Der. ſiegteiche General, wird darum ‚aufıbie. Dauer nie.die, 


‚Schrift ober bern Raum dm Haspte, 


blakte mit 6 fr., im Anzeiger mit Dinstag, 


DR Seren wire De * 62. ‚Jahrgang. , fr Seren, ori und Geber 127. Juni 1865. | 






flüjfigen. Zruppenlörpers: ausreichen und an eine Flülfigmahung 
‚der Sriegdentihädigungsquoten unter ſoſchen Berhältnifien vollends: 
nicht zu Denken if, währene «in Garniſoneſtand von eima 10,000 
"Mann für deive Mitbefiger volfommen auswicden müre, Drfer- 
reich hatte diefe Forderung ſchon früher einmal geſtellt, Vreugen 


ıdiefelbe aber bis jetzt unberüdſichtigt gelaſſen.“ 

Eine Wiener Korreſpondenz des „Ft. J.“ übertaſcht mit der 
achnch deß fi das franzöfifche Kabinet in die Glage megen 
Ermberufung, der Stände ver Kerzogthümer eingemifht und daß 
Hr. Droupn de Lhuys dieſer Tage lediglich in dieſem Berreff mehr 
tere Unterrebungen mit dem  Öfterreichiihen Geſaudten, Fürfem 
Metternich, gehabt habe. Wir entnehmen biefer Korrejpondenz, 
was folgt: „Als Thatſache hören wir es bezeichnen, daß man im 
Wien vie Stänneeinberufung für eine unvermeidiihe Eventualität 
erklärt, die ulle möglichen Nergeleien, DBegationen und Verſchlepp⸗ 
ungen Seitens des Berliner Kebinets nicht mehr iu bintertreibem 
vermögen. Die Einberufung fann fih wohl noch Waden ver 
zögern, dies gibt man bier gerne zu; ausweichen lann man ihr 
in Berlin nimmermeht. Zwiſchen ven SKabinetten von Wien 
und Berlin mindeſtens bleibt jene, anf vie embgältige Ent» 
ſcheidung im der Hetzogthümerfrage maßgebliheren Einfluß nıbe 
mende a er, in fo lange jnspempn, als. nicht die 
chleowig · holfleinifchen ‚Stämpe beiiammen find. - . . . Uebrie 
gent iſt es Deſterreich nicht mehr alein, weldıd ven. Zu- 
lammentritt der [chleswig-bolfleiniihen Rantesvertr:tung vom Preu- 
ben abſolut nicht vereitelm laſſen will. Das Bırzögerungbipiel, 
weiches Preußen vieffall® treibt, fängt nachgerade an, auch anpere 
Kabinete zu ennupiren und verdrichlich zu fimmen, Es ift menig« 
ſſens in den Iıgien Tagen bier ſeht ſtarl von mehreren Unter 
tebungen bed Hetn Drouyn de Lhuys mit dem Fürften Metternich 
die Sprache, bie ſich vorzugemwerfe auf bie durch vie preußiſche Poli⸗ 

geſchaffe ne Situation berogen. Bir 
wiſſen nicht, was der fran,öjlihe Miniſtet des Aeußern im dieſer 
Beziehung vorbrachte; was wir aber als tharjäclich wiſſen, if, 
taß das ZQuilcrienfabinet nicht genug Anerlennung für bie Bolitif 
Orfterreih® in der Sergogihümerfrage bat, fo mie, daß bie Be 
siebungen zwrichen Franfreih und Defterreih fange feinen. fo 


dem eben kermpigten Kriege hervorging. Ginfad und beſcheiden in 
ſcinem öffentlichen Auftreten, geraveaus und fagar eimas under» 
bolfen in, feinem Weien, Acht er dem Bolle näher, welches bie 
ihm verwandten Züge gleichſam inflinftin in feinem Gharaktır. fühlt. 
Grant if kaum. von mittlerer Größe, feine Grfalt gebrungen und 
häftig; aus ſeinem SG: ſichte ſpricht Gutmütbigleit, Entſchiedenheill und 
Energie; fein Kopf hat ein durchaus germaniſches Geprägr, wie 
man «8 vielfach unter. der, Lanpbıpdilerung des ‚nörblichen Deutich- 
lande findet. Es iſt Übrigens in ven Bireinigten Staaten ‚fin 
beneivenawerthe® Loos, ein popmlärer Mann zu fein. Bon More 
gend biß Abends iſt er bekagert, und bis in bie tiefe Racht bineim 
wird er vom feinen nengierigen Bewunderemm, verfolgt, Feh um 
6 Uhr ſchon fanden. bie, dicht gebrängten Vollemaſſen vor Dıanı’s 
und Sherman's Thür, und mod um Mitternacht ſchrie die Menge 
verariig noch ihren Lieblingen, daß fie ſich nicht auders heifın lonn- 
ten, als auf. ben Ballon. des Hauſes zu Areten und dem founeränen 
BPopulus gute Nacht zu wüniden, der nur bei Grant nicht auf 
einer Rebe deſtand, während Spriman jede Ragi mit einer joldım 
aufwarten: mußſt. „Mber, «8 if ja jo punk,“ zieh ‚bei siner Die» 
fer Gelegenheiten dim Ichteren cin Mann. aus der Menge an, 
„wan dann den Sieger wicht, ſehen.“ „Bum Teufel, was wollen 
Sic denn, fann ich vieleicht ‚dem Monde befehlen, heller zu ſchei⸗ 
nen „suwienente Sherman unter, dem lobenden Beifalle feiner 
(Hörer umd zog ſich zurũd. Außer. biefen gi allgemeinen Ber- 
\rflhtungen haben aber ‚bie hieſigen populären . Größen durch bie 
Hölle DB, Händıfhütkins (nit Hanpsrud:ß) und ber Auto 
\sropfunfgreiberei hinkurd zu, gehen, Grant meint, ſein Arm, [ei 


aus geſprochen freundſchalllichen Kharaller batten, als im bieiem 


— — 

t bie Refultate der Brraffungen des Aron-Spndi- 
Lats gehen Fehr Derfhiedene Berfiönen wurd die Bıllungen. Im 
Weſemlichen rürfte, wie ein Berliner Rorrefponvent der Z,föln. 
Zeitung""verfihern zu fönnen glaubt, die Entiheivung vahin 
geben, daß an erfler Stelle nur das Recht Chriſtians IX, in Be⸗ 
trat fomme, welches durch den Wiener Frieden an Preußen und 
Deferseid abgetreten. worben, ſo daß diefe beiden Mächte jegt im 
bem unbefreitbaren gemeinfamen Biſitz des vollen Sonperänctäts- 
rechtes über die Sergogihümer fi befanden. Das alte Recht fönnte, 
nad tem Gutachten der Kronſyndiei, nur noch als fubflviäres be- 
trachtet werden, auf da® ewenturd, mämtich wenn von dem Rechte 
bes Königs Chriſtlan und feiner Mebertragung abgeſehen werden 
foßte, zurüdzugehen wäre. für biefen bios hypothetiſchen Fall 
find dann die weiteren, auf bie verſchiedenen Eıban prüche ſpediell 
eingehenden Gutachten abgegeben. (So viel iR unmeifeihaft, 
daß der Audſpruch am ungünftigfien für die auguftenburgiihen Un- 
ſprüche ausgefallen if.) 





München. Abg. Feuſtel erflattele im 2. Ausihuk Wor- 
trag Über die Erträgniffe der Voftanftalt ın den Jahren 1861/68. 
Wir entnehmen demſelben: Pro 1861/62 murren abgeliefert 
491,288 fl. pro 1862/63 692,527 fl., zufammen 1,183 815 fl. 
gegen ven Etat um 43.815 fl. mehr. Diefer Ueberſchuß iR um fo 
erfreulicher, als er lediglich der Steigerung des Werlehrs zu danlen 
iR, und weil der durd vie Einführung der Lanzpoflboten in ten 
Jahren 1860/62 herbeigeführte Ausfall nicht nur im Sabre 
1862/63 vollfändig ausgeglichen it, ſondern auch nod zu einer 
bedeutenden Mehreinnahme geführt hai. — Man wird nicht be- 
baupten fünnen, ſagt der R.ferent ferner, dab Bayern auf dem 
Gebiete des Poſtweſent fib im gleicher Weile, mie vie übrigen 
Staaten entwidelt bat, Roh iſt das einfache Wriefporto im ın« 
termen Verkehr auf 3 Mr. nice verugirt, wenn «8 auch mädfens 
ermartel Werden darf. Aber auch andere Wünihe baren noch einer 
Erfüllung. Die Ermäßigun; ver Zarftufen für das Gewicht auf 
etwa zwei Säbe, fo daß ein Brief bis zu 16 Loth höchſtens dem 
jweifachen Borto unterliegt, Sodann bie volflännige Aufhebung des 
Beſtellgeldes für Briefe und Badele; ferner die Erleichterung In der 
Beförberung von Waarenproben und Muflern mit ver Brieſpoſt; auch 
unfere Art der Poſteinzahlungen iſt noch mangelhaft, und dod fie am 
aflen geeignet, eine Bereinfahung in der Uederminlung berbei. 
zuführen; endlich bürfte in Stävien wie Münden, Nürnberg und 
Augebura mit ner Errichtung von Wılialbureau’s im verſchiedenen 





nah einem breitägigen Rıtıe. Die Reugierigen deſil ren an dem 
armen Dpier ihrer Auſmeilſamkeit vorbei, umd nicht zuirieven, ſich 
ju verbeugen oder die Hand bed Gefelerten leife zu brüden, 
ergreifen fie mit beiden Armen und Hänten feine Rechte und ſchüt 
teln fle rachts und Tinte, nah oben und unten, nad vorn und 
binten. Da bilft auch fein Miperftreben; der öffentliche Dulder 
muß fih in fen Schidſal ergeben. Blücher ließ fih 1814 be 
Tanntlich bei feinen Bıfude in London eine lederne Hand maden 
und ding biefe sum Wagen heraus, um im einzelnen Stunden von 
der Arbeit des Tages autzuruhen; bie birfigen Gibßen können 
aber das nicht, wen fie im Bimmer ihre Beſucher annehmen mül- 
fen. Mitten in oder unmittelbar nad dieſer Gerrmonie fängt dann 
der Sturmlauf nad Autographen an. Grant uno Sherman ha- 
ben flarfe Feſtungen und ganze Staaten erodert, aber einem fol- 
den fombinirten Angrffe alter Rurioflrätenjäger, alter Yungfern, 
junger Badfiihe, ja, des gangen ſchwächtten Geſchlechts fönnen 
die fonft fo Starken nit lange Wideiſtand leiſten, fondern fie 
müfen fih auf Onade und Ungnade ergeben. Nun denlen Gie 
fid den Sieger von Bideburg und Richmond, der ın einem under 
wachen Augenblicke fo leichtſinnig war, einer jungen, mit jüßer 
Stimme bittenten Schönen ein „U. &. Graal, Geneiallieutenant“ 
auf eine Karte zu Ichreibem, mie er von allen Seiten beflürmt 
wird, mie Karten und Bleiſtifte hervorgeholt m.rden, und mie er 
nolens volens fi binfegen und einige Hundert Maul viefelbe 
langweilige Arbeit verrichten muß! Beſſet fam ver G.nerolieute- 
nant in einer großen Beilsverlammlung weg, die vor eingen Ta» 
gen im biefigen Gooper Inftitute gehalten wurde. Nachdem ibm 
zrodif banrfefe Poliziften ven Wrg durch die Menge gebahnt hat- 
ten, fprah er nur ein paar Worte, ging aber 15 Winuten auf 
der Fribune auf und ab, damit die Verſammlung ihn bon allın 
Seiten beiehen fonnte, und verließ diefe bann zur völligen Befrie-' 
digung ver Betheiligten. Zeht find bie beſden Generale wieber 


nah einem Nım-Borfer Emzfangs. Abende mürer gemein, als 


Stavithrilen. welde die Annahme von Poſlſendungen vermit · 
tein „uno“ Briefsnägerfiätionen bilden Mnnen, wohl ber Anfang 
werden, Diejenigen Boftanitalten fliehen fih Immer auch finamiell 
am beiten, welche bem Berlehr am meiſten nachgehn. In dem 
Jahre 1561/62 "wurden befördert 31,258,653 Briefe, 13,851 
Eiimagenrziienve, 5 603 864 Frachtſtũce und 38,083 338 Zeitun- 
gen; im Jahre 1862/63 33.070,731 Briefe, 16,196 Eiimagen- 
reifende, 6,325 093 Bradırüde und 38,936.646 Zeitungen, Hier- 
wurd ergab fih- pro 1862/63 eime-Bermehrung der Bruttoein« 
nahme um 288,331 fl. Auf jeven Einwohner des Königreichs 
ireffen. Im Jahre 1861/62 je 6,65 Briefe und je 1,19 Fracht ⸗ 
Rüd; im Jahre 1862/63 je 7,03 Beiefe und je 1,34 Fradıflüd; 
im-erften Jahre haben je 38, im zweiten Jahre je 37 Greelm cin 
Beitungejahresabennement gehalten. Recht augenſcheinlich zeigt 
ben Fortſchtitt ein Vergleich mit dem Jahre 1850/58, tamals 
famen no auf einen Einwohner je 3,7 Briefe und auf ein Yeir 
tungsjahresabonnement je 58 Seelen; damals fam aber aud 1 
Poſtanſtalt auf 2,603 Duaprat-Meilen und 8,554 Serten, mäh» 
rend 1862/63 Bayern eıne ſolche auf 1,445 Quapror-Meilen umo 
4885 Seelen hatte. — Betreffs der Eingaben der Volboten bon 
Ober und Niederbayern, ſowie der von Megenkburg - beantragt 
Referent, felbe der königlichen Staatsregierung binüberjugebem, 
Wenn die Kammer auf dem Wege einieltiger Empfehlung an die 
Elaaldregierung vorwärts gebt, neranlaft fie nur eime gemehrte 
Fluth von Petitionen bei jeder Kammerfigung und ruft ine Un- 
gleichheit Hervor, die zu gegründeten Beſchwerden Anlaß gibt, ju⸗ 
mal die . Staatöregierung nie ermangelt, den Bedürfniſſen aller 
Katdrgorien Staatöbenienjleter entgegenzulommen, Schlithlich bran- 
tragt Referent: 1) Es feien die Anträge der Poſſboten von Obere 
und Piederbayern, jowie ber Voſtboten Roidl und Genofien vom 
Regensburg der Staatäregierung hinüber zu geben; «8 fei den 


Rehpnungsnahmwellungen der Poſtanſtalt pro 1861/63 die An—⸗ 


erfennung zu eriheilen, Der Ausſchuß iR Dielen Anträgen beie 
gelreten. 

Trieft, 23. Zum. Umtlihen Rachichten zufolge if im 
Livorno,. Genua und Ancona eine fiebentägige Ddfervariontquaran« 
tänt, in Malta eine achtiägige, in When eine adıt- bis zwölf 
tägige, in Konflantinopel und allen türliihen Häfen eine fünftägige, 
in Marfeille für jegt eine 38ffündige Quarantäne angrorbnet. 

Wie der „Bollöyig.“ aus Mecklenburg geförieben wird, 
werben die durch bie miniflerielım Maknapmen „verurtheilten“ 
meiunpvierzig Nationalvereinsmitglieder ale gelchlichen Mittel et- 
ihöpfen, um dem Recht zue Geitung zu verhelfen. Es find zw 
diefem Zwecke bereits bedeutende Geldmittel gezeichnet. Zunschſt 





ment“; die nachfolgenden Feldherren werben fi mit der Gaſt⸗ 
ftrundſchaſt der Stadt begnügen müſſen und fein fo großes Auf⸗ 


ſehen eitegen. 





Die Ehen der Vögel. 


Die „Maje“ in Wiesbaden bringt eımın interefjanten Aufſatz 


"von Pfarıer Snell in Hohenſtein (Naſſau) über eine merlwürdige 


Erſcheinung, melde eıft in neuerer Zeit allgemeiner aneılannı mor- 
ven if. Dana leben alle Bögel mit menigen Uudsnahmen in 
fehler, lebenntlänglicher Ehe (Monogamir), wie man tas on Raben) 
Erlen, Zauben, Spahen ze. leicht beobachten fan, Zu ven gany 


"ungertrennlichen Bogeln gehöten die Lerchenfallen trog ührer [onfi« 


gen Wilvheit. Wenn man im Herbie, wo fie wandern, einen 
diefer Schnellſeglet in den Lüften feine wundervollen Schwenkungen 
madın ficht, To wird man in der Regel auch balo vem andern 
Balten geiwahr werden. Schr viele Bögel ſchaaren ſich regelmäßig‘ 
im Hertſte zu größeren oder fleineren Heerden zulammen: ' Aber 
aud bier hat man gefunden, daß vie einzelnen Paare fi zufan _ 
menbalten. Dod gibt +8 auch Zugpdyei, von weicher die Männ- 
hen wie die Weibchen im Herdſte fi in befonveren Schaaren ver» 
einigen, une fo getrennt von «einander ihre Wanderungen machen, 
dies if 4. B. bei den Buchfinten der Fall. Im Frühlinge aber 
finden ſich diefelben Baare wieder zufammen, Das Nachtigallen- 


MWännden fhlägt in den erſten Tagen feiner Ankunft im Frühling 
‘fo lebhaft Tag und Nacht ohne Unterbrehung, um fein Weibchen 


welches erſt Ipäter anlommt, an fid zu loden, oder vielmehr, um’ 
bemfelben, bas ja ohnehin feine Heimath dennt, feine Unmelenheit 
tundzulhun. Der Spırber findet fi, nachdem er den Winter über 


\einfam mancherlel Kreuz und Duerzüge gemadt, und zur Abs! 
wechtlung viilleicht aud einmal’ den 
'einen Befudy abgeſtattet Hatte, im Frühlinz mit‘ feinem Weibchen 


Balmtenhainen: ' Airdta’ss 


den Fall der vermweigerten und gehemmten Rechtapfleze leitens einer 
Bundeeregirrung vorgeieben bat, die Hilſe des Buates wider die 
merdlenburg · ſchwerin'ſche Landedreglerung anrufen. 

Roudon, 24. Juni. Der Betein der Fteunde nohhleiden · 
der Aubdſänder hat unser dem Vorſihe Lord Cranworth's den 59. 
Jahrestag ſeiner Gründung durch eine feillihe Verfammlung ge 
feiert, welcher der preußiſche Geſandte, Graf Bernflorff, ver ſchwe · 
diſche Geſandte. Graf Wachtmeiſter, der Berircter der Hanſeſtädte, 
Dr. Schleiden, Her B. Benede, Hr. 6. Böihen und andere Aus · 
Hönter von Muf beiwohnten. Die zur Hebung ber Bereinstaffe in 


der Geſellſchaft aufacleste Sub friptionzlife ergab bie Summe von | 


23100 8. Die Unterfügung, melde bepürfligen Ausländern ge 
währt wird, bat bie Form von Penfionen, von gelegentlicher 
Hülfeleiflung, von Auszahlungen in Stranfheitafälln oder Auf · 
nahme in daB Mrmnbaus zu Norwood, oder befteht im einzeinen 
Fälen auch in Berſchaffung freie Uebderfahrt nah dem Kontinent, 

Innerhalb ver letzuen ſechs Jahre ift Die Belruerung de# 
perein'gten Königeeih8 um ven B-fammıbetrag von 19.299,863 8. 
vermindert worben, Wär man dagegen vie auf 3.263.215 8. 
anfhlogenten Sieucrethöhungen, fo bleibt die Summe von 
16.036,648 2, um melde die jührlihe Steuerlaft ter Bewohner 
von Wroßdritunnien und Itland erleichtert worden if. Die be 
deutentfte Mepulnon findet ih natüi lich unter der Rubril Yöle: 
fie beträgt 9,159 863 VL., von wercher Summe 2540,91 U ale 
Folge des Handeldoertrages mit Hranfreih anquichen fian. u 
Wecrlegebühren beiräat die Steunmerminperung 1,720,000 W., wozu 
die Aufhebung der Venierfier den größten Beitrag geflelt hat; 
in Stempeigekühren 790,000 8, eine Eileichterung, melde, mit 
alleiniger Ausnahme von 50.0 &, den euermcfiherungsgeiel- 
falten und teren Glienten „u Gure fommt. Bon ber Einfommen- 
ſteuer find nicht weniger als 7 640,000 8. abgeſehzt wotden. 

Mit dem Schiffe Deihi find in Southampton 19 junge Ja- 
paner im Wlter von 14 bis 20 Jahren gelanvel, um in Kagland 
mepizimfche und techniſche Studien zu maden. Die meften ver- 

: eben die Landedprache hinlängtich, um fi bier verflänelih zu 
machen. Die Extreme berühren ſich: die Aliche große Iniel ver 
alıen Welt ſchidt ibre Edyne zu dem im fernſten Welten gelegenen 
Gılande, damu fir dort ewropäiih+ Gute und Aulıuc kennen lernen. 

Darts, 23. Yum. Es ıR midi unwanrideiniih. daß vie 
norbamef.niige Fleite ih vor Marſeille aufſtelln, mähreme vie 
enzlifhe Forte fih in Ehrrdourg fälren lähl. Der noivamerita- 
riihe Gommorore „Boloäboreugb" hat an rinen Freunt in Mar- 
fee geſchtieden, vaß in ben tortigen Grmällern mehrere Mo- 
nate zujubrngen g denkt. Marſeille ift der nortamentanılden 
Forte als Summrlort angrwicen, und fir iol im Warlellır Ha 


- Barifer Bergnügunasjügler ver engliſchen. 


fen ſelbſt einige Zeit verweilen. Belanntlid wire die Flolte am 


4 Zull vom For Monroe auslaufen und aus vierzig Schifen 
ıjeben ‚Range, darunter zwei Monitore mit Thärmen, beſtehen. 


Die Marleiler Beodilerung und Behötden werten ihr feinen min- 
der freunpliden Empfaug bereiten, ol® die Ghrrbourger und vie 
&s lönnen ſich varaus 
Thatſachen von größter poliliſcher Wichtigkeit ergebın, und vielleicht 
gelingt «8 dem Karter, den zei mit oder gegen Franfreih rinalie 
firemden Flotten gleichzeitig Die eine und bie andere Sand als 
Medium ıu reichen. (a. 3) 

Paris, 24. Juni. Ungeadtet ver Strenge, mit welder bie 
Bolizet auftritt, ging es geftern an ver Barrıöre au Combat no 
lebhaft zu, mo eine große Anzahl newer Kuiſcher und viele Poli- 
zeidiener nit allein bedroht. fonvern auch >urdgrprügelt wurden, 
Biele der Ruheſtbrer wurben verhaftet, Auf anderen Punkten ver 
Haupiſtadt ſanden ebenſalls Wanifeflationen Raıt, die jedoch [rien- 
licherer Raiue waren. Un Berhaftungen fehile «8 dort ober auch 
nit, und in Montmarire wurben geſtern wieder 17 Berfonen ver 
haftet. Die Zahl. derer, melde dis jehzt verhaftet wurden, beläuft 
fih auf mehrere Humpert, Die Kriſcher, bie fih unter denſelden 
befinnen, und auch viele ber übrigen Rubeförer, find ſoſort vor 
die Berichte geſtellt worden. Geſtern wurden 24 und brute 46 
zu Gefängnifftrafe von 3 bid 6 Monaten veruriheilt. Die Aufe 
regung, die in. Paris herricht, if marürlih groß. Man tapelt bie 
Regirrang allgemein, vaß fir dad -Monopsi nicht abgeſchafft habe; 
ber Seinepräfcht Kaufmann miperfehje fih aber und «6 gelang 
ihm, zum wenigen 5:8 jetzt, vie Aufrechterhaitung desſelben durch⸗ 
zulegen. 

Der Kutſcherſteile geht zur Meige. Die 600 Kuticher, die ſich 
zuerfi rarllirt haden, erhielten als goldene Brüde das Batnı als 
Autſcher erfler Klaſſe mit einer Zagesprämie; ver Reit wird nun 
folgen, und ber „unbeugfjume Gharafieı“ fih auf die Auweiſung 
aus Paris gefaßt mahm müflen, wenn er nicht fofort einen on« 
bıren Ürmerbäzw:ig erlangen kann. Die Geſellſchaft bereitet Mer 
formen »or, matürlih witd das Bublılum, wenn das Monopol 
Bleibt, zuiegt die Zeche tezahlen oder fih wieder mehr auf Schuflırs 
Rappen verlaſſen lernen mefen. 

Es tann fih Zever leicht deuten — fchreibt der Barijer 


Feuilleronift der „R. Br. Pr.” — daß ter befonnene Mann in 


ben Zmilerien, ber ih viel mit Geſchichte beiafit und welcher Men- 
Iden und Dinge in Frankreich, ihren Wechſel und ihre Wantiung 
zu erproben manniglah elegenbeit bare, ver Unſicherheit des 
Schidſals fh bemußt ıfl, das feinee Dynaflie bevorficht, Do 
find vie Offenheit uno Uaummunvenheit ſchwet zu ertiären, mit 
welcher ber surüdbaltenre Kür über viele Ameileihalrial-it - ver 





wieder auf bemiriben Baume ein, mo er im Jahre vorber von 
bemfeiben Adichted genommen harte, und bej.cht wieder denſelden 
Horft (moieın er noch berhauden), ben er vorher bewohnt halte. 

In Bie weiber tıtın nur mw nige Bögel, Die Auırbühner, die 
Haupbühner, bie zabınen Enten une Ganſe und einge ander. 
Die Eben werden meiſtend im Frühjahr nah dem Greburifahr 
geſchloſſen, und «8 flarer dabei eine gamı b-fımmı Wahl fait, 
deren Gründe ebeniomnia wie bei ben Menſchen au eniräthieln 
And, wenn nicht die gewöhnlichen Rückſichten des Lebens obmal- 
ten. Dft entſcheidet der blohe Zufall, over wenn mehrere We- 
mwerber fh um eine Biaut drängen, das Recht 8 Suärferen, 
Geibit menn die Uederzahl auf Seiten dır Weibchen if, was aber 
felten ver Aal, va ed bei den Böyeln mehr Mannchen als Weib. 
ben gibt. enıfich o ofı Kämpfe ver Giterſucht. In Ber Ehe fom- 
men Sieritigfeiten nit vor, das Weroden fügt fh dem Willen 
dB Männdınd. Die Wahl tes Meise z.B. inf: ımmer das 
Männden, une Her Soell berbachtete bei Spatzen une Zauben 
Bäu:, me das Männden aus Dummpeit und Uenzſtuchteit einen 
gan; unpakenten Pisg mähite und vas Werben ſofort Material 
berbeiierppte, obwohl daſſelde gar mit amiubringen war. Nur 
det Den Birhenfallen fommen manchmal Streiugleiten Üder eine 
Beute vor, bie aber mie zu Thätlichteinen führn Die Zu- 
gend ver ehelichen True muh mon ım Allgemeinen alın in Eınr 
weiberei oner Monogamie Iebınden Bözeln jurlennen. Doch If 
tin Unterſchied zwiſchtn beten Geſchlechtern zu machen. Von Seiten 
Des Werbchene habe ich, fagte Snell, fo lange uno ſorgfälug ich auch 
vie Vögel brobadpter babe, mırmald reinen Fal von Untreue erlebt, 
bei den Männden hingegen fommen, wenn auch feiten, jo che Fälle 
vor Wenn men erwägt, doß dem Weibchen von Natur eine größere 
Auüdpaltung und Schüchterndeit eigen if, jo wird man dieſen 
Unterfiep erlärlih faden. Wohl zu unteriheicen in pie ſdemlich⸗ 
Aufdfung der Eye. Diele kommt bisweilen vor unn wid auch 
manchmal von Gılten des mweihlihen Theiles voljogen. Bei ben 


Tauden finden ſolche feeimilkige Cheſcheidungen nur dang flaits 
wenn fie ſich' von Anfang an nicht mach Neigung und freiwillg, 
ſondern zufoige eines Zwanges miteinander verbunden hatten. In 
foihen Hüllen mar alıo von Anfang an eine „Mifche* (eıne wahre 
Miballiance) vorhanden, und Lie Trennung berfelben finnet auch 
gerade ve&halb far, weil ver eine der Warten feinen Früberen Eher 
galten, von dem er buch die Laune feine® Krim gemaltiam yes 
trennt Worben, micber au'jucht. 

Bei den wilden Vögeln fommen wohl folde ECheſcheſdungen 
viel feltener vor, wol bei ver Schlichung ibrer Ehen aller Zwang 
meglält. Ja der Bıütezeit werden vie Weibchen von den Männ- 
hen treulih wmeflügt; bei ven mriften Vögeln brüten fie fagar 
mit und tragen Radtung zu. Sobald bie Jungen awegrkrütt 
far, deſömmt vas Mängchen ale Hänte vol Wrbeit, deun bei 
alın Bögen, dırm Junge grefültert werden müſſen, nimmt bas- 
feibe an dem Mipungsgeichäfi Anıbeil, ja wenn vie Jungen beran« 
gewachſen, liegt vief:® ſowie das Etziehuugsgeſchäft ihm vorzugs- 
meife ob. Bi ven Vögeln aber, veren Junge bavonlaulen und 
allein freffen, wie 5. B. die Rebhühner, bat fie das Männden 
an bie geeigneten Wurterpläge zu führen une bei @etahe zu 
warnen und zu fhügm. Bi ben Rebhühnern bleibt die 
ganze Frmilie den Winter Über deiſammen und cf im Früh⸗ 
jahr iremnen Äh die Gatten von ben Sinten Mer ed 
deobachtet bat, mie fo zwei Ehegatten ſteis beilammen find, fleis 
einander jurufen, Ferure uno Leid mit einand.r theilen, bei hartem 
Groß auf ihret Schlaftätte ih dicht aneinanner drängen, um ſich 
gegenfeitig warm zu halten, uns bie® Mes zu einer Brit, mo bie 
ſtanlichen Zriebe in ver Bogeibeuft fo tief Schlafen, wie Die ganze 
Name unter der Dede vor Eis und Schnee ſchläft, der wird ba» 
mt übrrenflimmen, daß eine folde Ehe feine grmöhnlide, ſondern 
eine echte, auf wahrer Freunpfhaft berubende Ehe if, 





ihm mahegehenten Zukunft ih mit Verſonen unterhält, die ſchon 
ech ren nicht fein ganzes Bertraurm befigen lönnen, 
Ih weiß, daß mander Geſandte einer frempen Macht durch Aeußer- 
ungen Louis Napoleons in viefem Sinne höchlich überraſcht war 
und tagelang barüber nachgedacht hat, worauf «8 mit dieſen felt- 
famen Bemerfungen abgeichen jein mag. Es jollte mich ſeht wun- 
den, wenn nicht der eine ober anbere Diplomat berlei Worte, bie 
er im Balafle erhaſcht, zum Gegenſtand vertrauliger Noten macht, 
mit welchen er im Dienfeifer ferne Regierung bevenfi. Das größte 
Aufjehen erregte die Auſprache, mit weicher ver Katjer deur lleinen 
Thronerben ein hochmüthiges Betragen verwicd, umb jmär vor 
allerlei Zeugen, auf deren Berjhmwiegenheit durchaus nicht zu zed« 
nen wär. „Seien Sie beideiben uno laſſen Ste das hochſahrende 
Wefen, das Ihnen feld dann ſchaden muß, wenn Gie 
wirttich zur Regierung gelangen,“ lautete die Mahnung, bie ver 
fürfliche Water an ven Sohn richtete, zum Eiſtaunen Mebrerer, 
die es gehört haben. Wenn ein franzöfiihes Beitungsblatt oder 
eim Wbgeorbneter im geſetzgebenden Störper wie seifefte Anſpitlung 
auf vie möglihe Wendung der Dinge zu maden wagte, von 
welcher der ftaifer fo Mar umd beutiidh ſpricht, das Weehburcam und 
der Präfdent hätten —* age genug für »jolde "Ueker- 
k od licet Jovi 
ag 14. Juni. Der durd das Aufflirgen des 
Artilerievıpoıs in Chatanooga angerichtet Schaben wird auf 4 Dil, 
Dollars veranfhlagt. Da vie Egpiofion beinahe gleichzenig mu 
einer Feuersbrunſt in Raſhville und einer andern in Gallaum ſtait ⸗ 
fand, fo glaubt man an eine abſichtliche Brampfıfımng. In Walding- 
ton griffen dieſer Tage ungefähr 200 Solvatın eine Arı Neger 
Kolonte an, vertrieben tie Schwarzen aus ihren Häufern, prügel- 
ten fie durch, zerichlugen die Möbel und ſtahlen alıs, was zu. 
Nehlen ver Mühe werth war. Später ſchaatten ſich vie Neger zur 
fomnten und «8 fam zu einer Schlägerei, bei ber aber wicht mus 
geſchlagen, fonderm auch geihoffen wurde. Dem Grawalle ward 
durch Einfchreiten des Militärs «in Ende gemacht. Auch Hier und 
in Philadelphia fommt «6 täglih vor, daß Neger mißhanvelt wer 
ben, Der Anorneyh -General Speed hat entſchieden, daß bie auf 
Ehrenwort entlafjenen Rriegägefangenen durch ihre Patolicung nicht 
davor gefchügt find, von dem Givrigerihten wegen der während dis 
Keiegeß begangenen Handlungen belangt zu werden, Et eilläct, 
daß die Mannſchaften des Generals John Morgan von den Ge— 
ihrehöfen des Staates Kentudy unter der Anlage ter MRäuberei 
verhaftet und‘ vor Bericht geft.lie werden lönnen und daß «8 nıdı 
Sache ver Uniond-Regierung fe, gegen eine folde Procedut ein⸗ 
auireiten. 





Erankfurter Sbürse (vom iM. bis ze, Jum), 
Bamstag, Von politischen Sorgen war die Börse dirsse Woche ber 
befreit, dagegen litt sie fortwährend wnter dor Verstimmung, ia welche sie 
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durch. die ministeriells Generalbeichte der betert. Finanzzustände versetzt 


worden war. 
Der Rückgang bei österr. Staatsfonds beträgt seit acht Tagen reichlich 
1 pCt. und darüber. National mussten dan lang behaupteten 6ier verlieren 
und velbst die festgewurzelten engl. Metalligues wurden heute zu ’6%/, um- 
gesetzt, d. i, 2 pÜt. schlechter, als sie seither aus der ersten Hand abgs- 
geben zu werden pfegten. Verbältnissmässig besser und in einiger Frage 
erhielten sich die am 1. Juli in den Zug kommenden Lotterie-Effekten,. 
überhaupt schloss der heutige Tag etwas günstiger für Österr. Sachen. Man 
weiss jetzt, dass vorderhand keine neue Anleihe kommt, sondern der Mini- 
ster in der bereits mehrisch beliebten Weiss eines Vorschussgeschäfts das 
augenblickliche Bedürfnis decken. wird; ‘ein biesiges Konsortium und be- 
nachbarte Kreditbanken sollen dabei betheiligt sein. 

Süddeutsche Fonds geben zu keiner Bomerkung Anlass. Von der neuen 
Oldenburger Anleihe wurden Posten zu pari umgesetzt Von fremden Fonds 
bolten 4%,2püt. Finnländische Hfandbriefs 80%, die 5pOt. Anleihe der Stadt 
Marseille, von den lotbschild'schen Häusern hier und in Paris negozirt, 
fand als cino solide und billige Anlage gute Aufnahme. 
verdrängten das Interesse an allen andern Fapieren, der Umsatz darin hat 
vielleicht noch in keiner Woche grössere Dimensionen angenommen, Sie 
schlossen vor 8 Tagen zu 74/4, hoben sich am Montag kleich auf 74 
und gipfelten sieh bis zum Donnerstag auf den Kulminstionspunkt, 7u8/,. 
vestern sauken sie bis 56%. 4, heute vorübergehend sogar bis idla, um-7o 
zu schliessen, Nachstehende Tabelle zeigt ihre Kursbewegung seit 1863 his 
heute: 


Höchster Kurs 1863 . 77 Niederster Kurk 1863 628, 


„ 1564.68 „ 1864 38 

„ 1866, 78%, „ 1865 488, 

auf dem höchsten Stand mit dem Effect, dena ein- 

zeine Umsätze, die Aufing 1868 zu 80 Statt zefunden, kommen hier nicht 
in Betracht, Wir geben die Vergleichung atıs der Zeit, wo sie börsen- 
gängiges, täglich verkehrendes Effekt wurden, 

Vesterr. Kredit verfulgen den Weg. nach ‚abwärts und haben seit 8 
Tugen weitere fl. 3 verloren, A 
Von E-B.-Aktien erhalten sich bayerische Ostbahnen die Nachfrage 

und fest:im Kurs vom 1151, ,-t s: Auch Bexbacher 1 Prozent höher. Die 
Rheinbrücke 'soll- bis Herbst 1866 wenigstens für den Eisenbahnbetrieb 
fertig gestellt sein. Einen empiindlieben Rückgang von 2t/, Prozent er- 
litten hessische Ludwigsbahn, sie wurden iu Posten zu 126‘, verkauft, 
Speeitische Gründe dafür sind uns unbekannt. 

h Von Prioritäten besondersLivorneser zu ansehnlichen Beträgen ä 431%, 
von. Markt genommen, 

| in Wechselu war anhaltendes reges Geschäft und trotz der vielen 

"Coupons, welche hier in effektiven Frauken zahlbar sind, hielt sich der 

‚ Pariser Cours mit einer Festigkeit und Consequenz auf 44°/, wie man es 

; Dicht hätte voraussehen können und sollev. Ebenso verhält es sich init 

‚London, das ungeschtet der grossen Zufuhren gesucht bleibt, Dagegen 

list Amsterdam bis auf 100% 4 zurückgegangen und auch Hamburg so wie 
die Thalerdevisen matt uod stets angeboten. Wenu die Geldabundanz, 
welche einem allgemeiuen Misstrauen und einer Stagnation in den Han- 
delsverhältnissen ihre Existenz verdankt, in Folge der Herbstbedürf- 
nisse und der bedeutenden Eisenbahubauten wieder abgenommen: haben 
wird, su ist es nicht möglich, dass die-abnormen Oourssätse für die De— 
vise Paris und. Loudon sich auf ibrer gegenwärtigen Höhe behaupten, und 
ein Lichten der schweren Portefeuilles dürfte daher als ein Gebot der 

' Vorsicht erscheinen, — Akt. 
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Brantfurt, 26. Juni, Die Börfe fhien im Anfan 
fanifde Fonds matter. Der Umjag war ziemlich bedeutend, 
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Das Budget von 1865 vor dem ö öfterreichifchen 
Herrenhaufe. 

Um 23. d. bat im öſtert. Herrenhauſe die Berathung des 
Finanıgrieges für 1865 begonnen. Um Erheblichſen war pie De- 
hatte im ber erflen Sıgung, aus mwelder wir in Folgendem das 
Haupräclicte mittheilen. Voraus ſchidin wollen wir, daß bie 
Burgellommilfion des Herrenhauſes das von dem Abgeordnetenhauſe 
vorgelegte Budaet verari rectifigiet hat, daß. ed nur den bekannien mi“ 
nifteriellen Mahlap von 20 Will. um einige hunderttauſend Gulden 
vermehrt; das Unterhaus will eiwa achtzehn Mal mehr abgefrichen 
wiſſen, ald vie Hrirenbauslommilfion umo bei ber jetzigen Stimmung 
der Geiſter if ea m höchſten Greve unmahriceiniih, daß bie Abr 
gesabneten: ſich bieiem Anfinnen fügen werden. 

Der eiſte Reber vom 28, d. war der Finangminifler, auf 
deſſen Bortrag, jo umfangreich verfelbe aud war, doch nur zwei Momente 
herdorzuheden find: ‚die Gıllärung, daß die Regierung mit dem an 
ihrem uriprünglichen Poſulate von ıhr ſeldſt vorgenommenen Ab- 
Rride von 20 Milionen „in den Eriparangen bie an die Außerfe 
Grenze des Möglicden gegangen” fei, und bie Vertröflung auf as 
Jahr 1867, von welchem an «8 gelingen werbe, nad. Abtragung 
der in den Jahren 1865 und 1866 im Geſammtbetrag von 122% 
Millionen fähigen Schulpraten an bie Banl die Außgaben mit 
von Einnahmen ins. &leichgersidt zu bringen. Der folgempe Mrtner, 
Gral Ant. Auersperg lünvigie an, daß er bei manden jener @tate« 
pofltionen, bei denen ber. Außihuß eine Gıböhung. ber nom anderen 
Haufe. eingejrhten Beträge vorfchlage, ſich Unlägen, wilde der & fir 
deB Abgeordaetenhauſes mäher lommen. anichließen werde, und motir 
Dinte Died im Weſenlichen wie folgt: „Es ift; wenn auch nicht allgemein 
anerlannt: jo- doch angenommen worbem; daß Kin Moto zur Eıtheil: 
ung ber Berſaſſung mie Finanznoih gemein lei. Jedentalls Behr feſt, 
ba Die Finanzuoib eines jener Uebel war, welche in den neuen On- 
Bitntiomen Die vringenpeibbilie erheiſchte. Nach dem Eittritte der jog. 
neuen Wera find. aber bie altem Ziffern beibehalten 'wortıin, ale 
Folge dee alten. und unberänbert beibehalten Eyfleme, : Den 
Bericht unierer Finanjfommilfion erwähnt, vah Eprünge nicht ge» 
macht werben ‚lönnen ; allein in biefen 5 Jahren if nicht einmal 
ein Unlauf iu einem Sprurge gemacht worden. Immer lauter 
beingen zu uns amd dem -überbürpeten Brovinien die Stimmen ber 
Gteuertiäges um Enilaftung von ren faumı mıhr zu eriragrmpen 


Feuilleton. 


Der Dfen in der Aultur: und Hunftgefchichte. 
Aus einem Aufjapes "Wiber alte Defen in ber Schweiz“ ven W. Lübfe, 
‚» Die Fewerflätte, ver Gerd, iſt ver Mitelpunft, von meldem 
feit den älieflen Zeiten alles Kulturleben ausgegangen „if. Das 
ehe Zeigen menſchlicher Nieverlaffung und Ruhe nach Yagr, 
Kampf und Wanderung in dır Wüſte, iſt beute, wie damals, als 
für vie exſten Menſchen das Baraviss verloren ging, die Enricht . 
ung ber fewerflätte und ‚die rmedung der belebinten und cımär- 
menden, ipeilebereitenden Flamme. Durch alle Entwidelungsphalen 
ber Belellihaft bilder der Herd ven heiligen Bıennpunti, um wel⸗ 
den das Ganze ab ordnet und gefaltet. Die Kullurbedeulung 
des Feuers ſpricht ſich in ber Verehrung ver Flamme auf, welde 
feit den alten Arien als gemeinlames zeligidjet - Symbol all 
Völler ded ‚indo-germanildhen Stammeß verbindet. ‚Ihren poglie 
iden Uusprud bat fie bei den Griechen in der ſchönen Saar ton 
Bıomribeus gefunden, mwelder ben Menſchen das, heilige Fruet vom 
Himmel holt und dafür aid älleſtet Kultar-Martprer, büken muß. 
Bei Griechen und Römern bilden der Herd, den Mittelpunfti nıB 
5* und eıhält ‚bei,jenen zur Beſchütztrin die Hefia, bei dieſen 

bie, Beſta jamms. den, Benaten. Und ‚jeioft nachdecn bie ‚urfprüng- 
liche materielle. BeRimmung ‚diejet, aichligen, Thellas ‚bet, ltadılden 


'®. Jahrgang. 





Schrin ober beram Raum im Haupts| , 
jatte mit 6 fu, im er mit Mittwoch, 
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Steuern. Der Reallredit Afl gefunten, Handel und Verkehr ſtoden. 
Landwirihſchaft und Induſtrie bedütſen zur Wortführung ihrer Um 
ternehmumgen des Kapitaie, des Srediis. Wenn fie auf ven 
dfienitichen Marlt Ireten und ſich um Kredit bewerben, fo ift biefer 
von ver Finanjdertvaltung in Beſchlag gelegt. In dem Fahr ⸗ 
waſſer; welches eingeldlagen werben tft, treibt das Staatefhiff 
unmiverftehlich. im die: Wirbel einer finamgiellen Kataſtrophe hinein. 
frfparang ift ein: umabweislicdes Gedot. Die Regierung hat auf 
Anvrängen ‚der Volfsvertretung ihr eigenes Budget um 20 Mil» 
losen herabgemindert. a pen Stronlänbern hat man baraus ge» 
ſchloſſen, und ich glaube faum, daß «3 umbedidigt ein Fehlſchuß 
war, Daß. wenn man jigt 20 Millionen erfpären lönne, man +8 
vod wohl mehr oder minder in ben worautgegängenen Jahren 
ebenfalls hätte ſhun Fönnem Das Abgeowdnetenhaus hat einen 
Arfirih von 26 Millionen vorgenommen; die Regierung bat ihte 
Biffern vauferdyt erhalten. Da droht nun "will ein Konfhft, 
welcher für. das. geiammte Staatewohl von den bedenklichſten 
Folgen jein lana. Würde das Herrenhaus blinplings und unbe 
dingt mit pen MRegierangsanträgen übereinflimmen, fo würde «8 
der Regierung nicht nutzen, fi ſelbſt aber gewiß ſchaden. Die 
Rage drängt ums mehr ald je gerade in diefem Momente näher 
an vad Abgeorpnetenhaus., Sind Differmipunfte vo:handen, und 
fie deſte hen. ja mögen jle auf eine möglihR geringe Anzahl be» 
Idründe werden und eben nur auf jene Poſinenen, die von ber 
größten Wicht gteit find.” 

Graf echberg: Die Ausſchußmajorilät fei in den Erſpar⸗ 
n’fin ſe weit gegangen, - als fie veranimorten zu Idnnen glaubte, 
Sıe habe nicht verfinwen lönnen, daß bereit® vie eine Hälfte des 
Ichre® vriſteichen fei, und daß bie Migierung es nit in ihıer 
Wacht babe, ‚vie Beamten fofort zu entlaffen,' vie Ausgaben fo zu 
tebuziren, ‚wie fie 18 vielleicht wünfchen würde. Uxrbergebenp- zu 
der Frage, durch melde Mittel biffere Zuſtände "geichaffen werben 
tönnın, glaubt ber Redner, daß Hide nur im ſtriegkdepattement, 
ſondem auch in den übrigen Iweigen der Verwaltung bedeutende 
Eriparungen erzielt werden lbnnten, und „bittet und beichwört 
cheßlich wie Regierung, dır Hebung des Volfswohlflandts und ver 
Sten.rhaft ver Steuerpflich iam das größte Augenmerk zu ſchen⸗- 
ten.“ Graf Leo Thun: Rıdt dlos eine Berminverang, ſondern 
pie gämiiche Bıfarigung des Defizits thut nord; nicht ein allmä- 
licher Uebergana, ſondern eine fdlrunige rapifale Kur, Wenn «8 


Haulca ſich wırloren halte, mwurbe Die ideale Bedeutung beffelben 
in der heiligen Flamme der Bla - mit religidfem Sinne gebrgt, 
und «5 blieb das Yırium jammt dem Herde und ben Bildern ber 
Zaren und Penaten das Familien-Heiligikum,. in mweldem allläg- 
lich und kei feſtlichen Anläſſen vie gemeiniame — Der» 
richtet wurde. 

Inzwiſchen war man bei. fortgeichrittener Berfeinerung des 
Lebens auf lünſtlichere Mittel bedacht geworden, den Wohmäumen 
‚in. der fälteren Yabhreßzeit oder in rauheren nordiſchen Himmels» 
Reichen pie nöhige Wärme; zuzuführen. Zuerſt und zumeiſt fand 
Die Anwendung beim Hypofaufun im ven warmen Bädern, brir 
+ fen untırhöhiter, auf lutzen Pfeileen subenver Fußboden daich heiße 
‚ Däinpfe erwärmt mwurbe, die man auch mittelſt thönerner Röhren 
an ben Wänp:n. ver Gemächer umher leitete, Als die Römer 
dieſſeils ner Kipen weiter moromärt® drangen, mußten fle in ihren 
‚ Wohngebäupen dieſem Heinungeipftem allgemeine Ausdehnung eine 
räumen, wa3 aus bem zahlreichen, immer von Neuem ans Licht 
| gejpaenen Ueherreſten ıömiihen Biden in verſchiedenen Gigenden 
Deuiſchlande und ver Schweiz hervorgeht, Im seigentlihen Eüpen 
mode man ſich bei der Milde des Klimas. auch ohne Heuvor⸗ 
uduungen in den meiſten Wohnungen durch den kurzen Winter 
behſen ‚inbem man zu wmeter Kleidung feine Zuflucht nahm, 
Auch lommın; Meine tranbare ,ı metallene. Oeſen, Feuepfannenund 
bewegliche Keane meha fach wor». wie bie Pompe janiſchen "Uusgrab« 


niöt fehr bald aelinat, das, Gleichzewicht herzuſtellen, wird biefe 
Aufgabe in Kurzem vie unmöslib werden. Das Gleichgewicht 
im Sr er werden ee 
unz Br Ausgaben mindentas 18 4u Zıffer, mühe Jegend at · 
tig für Di Een Ser die ee 
das ÜUbgsorpneienbaus alommen if, erſcheint mir nicht sAuigeun. 
Andererſeite Scheint es mir, daß durch bloße Abſtriche an den Ko: 
fen der beſſehenden Einrichtungen das engeſtrebte Ziel nicht zu er- 
reihen ifl._ Gegenüber dem beflehenden Organismus haben bloße 
Repultignen der Koſten ibre jelbfigebotene Grenze. Die Beantwortung 
ber Frage, was in Bezug auf ven Organiamus zu geſchehen habe, 
behalte ich mie für einen andern Zeupuntt vor. Für Eolloredbo 
iR-überjeugt. daß 28 nicht moglich ſei. die Steueru noch mehe zu 
eıhöben. Das Beſtreben müſſe dahin gehen, durch Hebung 
der Produltion und Konfumtion zu bewirken‘ daß wie indirelten 
Steuern, ohne die Zifferſätze zu erhöhen, mehr: eintrügen. Bei 
ber gefammten Abminıftration, der Zivil» wie ber: Mititärabmminis 
Rıation, feien Gıiparnıfje möglih. Beh der ‚pelitiichen Verwaltung 
au rebwiren, dies wäre ber fldherde Weg, die des Selbſthaudelns 
ungewohn:e Bendlferung  vahin--zu führen, ‚ihre Angelegenheiten 
felof zu führen Er beamtrage daher, vie Regierung. beingend: zu 
erfuhen, eine gründliche Bereinfahung des Syſems ver politiſchen 
Apminikration balpndglihk zu berathen und amjubahnen. ! 

Staatäminifrr v. Schmerling erinnert juerft baren, daß 
dir Erfordernifie für 1865 und 1366 denn doch viel nieberer ſeien, 
als in pen früheren Jahren; erklärt‘ ſodann vie machträglih von 
der Regierung ‚norgenommene Rrbusirung ihres urſprünglichen Poſſu 
lat aus der feit der Tufſtellang d+&, erflen Burgeiß eingetreten 
Brränderung im ven inneren und äußeren Zuſtänden bed Reichet 
und [licht forann wie folgt: „Unter ven gegebenen gegenwärtigen 
B.rhältniffen gehört eine noch ausgirbigere Kedultion der: Aus- 
gaben, als fie von Seite ber Regierung zugeflanden wird, "unter 
die Unmdglichleiten. Das ſchlietzt aber nicht auf, daß auf cimem 
andern Wege das Relultar, welches wie alle im Auge haben, er 
Rrebt werden könne, Sämmiliche Räthe der: Krone find von bet 
Ueberjeugung geleitet. nah in allen Partien ver Aomin'fration 
durchgreifenne Reformen burdgelührt werben: müſſen. Die. Regierr 
ung -wird in ber Lage fein, tem demnächſt zuſammentrelenden 
engeren Reichtrathe, jomie au den Lanttagen in ben Ländern der 
öflichen Hälfte des Muiches Megierungevorlagen . zu machen, bie 
gerade im der angedeuteten Richtung die erwünſchte Abhilfe: ges 
währen follen, Es haudelt ſich ferner darum, das Ginfommen det 
Staates zu erhöhen, nicht daduich, dah man vie Steuern erhöht, 
fontern- dadurch, daß man neue Mittel des Einfommene. ſchafft. 
Die Regierung wendet auch dieſem Zwide ihre Mufmerfjangteit zu 
Wenn es gelingen wird, im der toppeltum Rıdiung au wirken, daß 
eimerjeite durch eine gänziıche Reſorm der Mominifiration das ie 
forwernig vermindert, anpererfeit®: aber ‚neue _Kıllömittel des Wohl- 
Bandes geihaffen werden, dann wird Daß erreicht werden, maß 
wir ale erreichen wollen, das Difisit blabend zu brfeitigen." "Dar 
mit ſchloß die Sihung. In der vom nächſten Tage begann die 
Epexiatpebatte, ımabeh die erfien 6: Kupisel durch Unnabme ver 
Aue ſchuhauträge erlediat murden -Bei demistapiıein L, I, I, 
und V. hatte der Aueihuß Auflimmung ju dran Beſchlüſſin des 
andren Haufed;-bri Kapitet IV: [Staoteratb] rinr@rböhung von 
4000 fl, bei Kapitel VI [Minserium 8 Wrufern]” eine Mb, 
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König bat dem Bezitksamis diener B. Naba von Friedberg an das Bezirks⸗ 
amt Angsburg und den Bezirksamtsdienet F. J. Huber von Grbenborf an 
bas Bezirksamt Friedberg verfegt und bie erlebinte Bezirfsamtsdiencräelle 
zu Grbendorf dem fuftentirten Speifemeifler ber Strafanſtalt Zaisheim, X, 
KRabmer, verliehen. j an 
München, 26. Sun. Der Abgeordnete Förg ‚als Refer 
tent bes dritten Ausſchuſſes über die vorlisgeWven. Anträge der 
Herren Abgeoıbneien G, Grimer, KC. Föcketen, 6. Weiß un 9. 
Bierling, „ven-bautichen Unterhalt und -pie- fonfigen Berhättniffe 
der den allgemeinen Berfchr vermittelnden Straßen und Diſteilis- 
1} betteffendꝰ / bat hierüber in der Sigung dis Dritten Aus⸗ 
(da «8 am 22, v8. Vortrag erflattet und fein Antrag: „es felen 
tie Anträge per Abgtordneten Grämer, Föckerer, K. Weiß und Bier» 
ling, ven baulichen Unterhalt: und: die fonftigen Verbälmifie ver 
den allgemeinen Berkehr vermittelnden Strafen und Diftriftsftraßen 
beigcffenn, dem königlihen Staatsminifterium des Handels und bet 
Öffentlichen WArbeiten zur Kenntnignahme und fachgemäßen Berüds 
fiptigung bei Aufitelung des fünftigen Budgets binüberzugeben,* 
wurbe vom Ausſchuſſe einfimmig angenommen. Der Bericht des 
Abgeordneten Bermühler im zweiten Uusihufle der Rammer wer 
Ahgeoroneten über das Nadhtragspoftulat des bniglichen Staus 
minifieriums des Handels und der öffenttichen Arbeiten, „die Herſtell⸗ 
ung eines ebäuved zu dem Zwecke der neuen polvtehniihen Schule 
in Münden betreffend,“ wurde in ver Sigung des zweiten Aus ſchufſes 
vom 22. b8. berathen und ver Ausſchuß deſchloß eintimmig, ver 
hohen Kammer zu empfehlenz: „ed fei dem Nachtt agspoſtutaten des 
föniglichen GStaatsminfteriums des Handels und der Öffenuticdhen 
Arbeitem, zum Baue der neuen potytechniſchen Schule zu München 
1;000,000 ı fl. aus ven Mehreinnchmen der achten F naniperiope 
verwenden zu Dürfen, die Yuflimmung ıu erteilen.“ Dem Bor 
trag des Ag. Langguh im II. Aucſchuß über vie Vorlage der 
fgl. Staatsregierung, vie Unterflähung der Beteramen. betr... ent« 
nehmen wit den folgenden Antrag ves Ausihufles: „1) Es fei 
tem Nachtragkpoſtulate der fal. Staatsregierung, für ven Zur 
der Unterflügung ver Beteranen jährlih 200,000° fl, demnach anf 
die. Zeit vom 1. Ollober 1864 bis BI. Depember 1867 — 
650900 fl. zu verwensen, die Zaſtlarmung gu erthellen. 2 &8 
fei dieſer Zunimmung der Wand’ anzufügen, vie-fgl. Staatste⸗ 
gierung mbage bei. eintretenden“ Erkeviaungen«in ben höheren Unler⸗ 
Hügunaskaffen vie nach ſotgenoetn Mafjeneinrüden Tafjen,.“" NL 
München, 28. Fıni; Die Umiverfirät Mündeh beging 
heule dae Feiet des BI: Jahrestage: ihrer Sitifſung / umd zwar 
sum erſten Mal) im der großen Aula, nachdem vie Mängel: beſeitigt 
worden, welche wer Benügung der grohen und prahivollh Halle 
bisher im Wege fanden. Der diesjährige Nittor Dr. Peitentöter 
nahm ‚and: den Ausgangapunte feine Mepe ’won dieſem Ereigmß; 
ging. aber raſch zu ebeuſo wahren als wichtigen Bemerkungen über 
den alademiſchen Lehrlötper Über, Nachdem ver; die‘ Aufgabe des 
alademiſchen Lehrers ala in Lehre. und ſeldiiſtändiger Fortdeldung 
ver Waffenſchaft beſtehend begeichnet hatte, erging er ſich über Die 
tür vier Brühe ner Unwerſnaten ſo derrutende Frage: wie mh ige 
Rehrlörper bei eintretenden sPhden zur ergänzen habe, Dies fühıte 


ungen bemeiien., Noch jıgr And im Süden die Heirvoitichſungen 
fpärlich, und nie Nömerin begalgt fih mit’ dem kupfernen Feuer 
ſfſübchen, das fie auf ven Schoß nimmt und in banfvarer Härtlich- 
feit ihren marito nennt. Wehnlider Art waren wohl’ bei ben 
alten Hbräcn jene Wenertöpfe, an welden man ſich zur Winters- 
geit warmte. So fipt bei Jeremias 36, 22 König Jofalim im 
Wimerbaufe vor dem Heuer, defien Plammen er vie unliet ſame 
Mede des Jeremias übergibt, melde. Judi aus Barud’s Bude 
dem. Mönig Dorgutragen magte, 1 Ni ni N48 
Das: germaniſche Auerthem Teitete vom göttlichen euer! des 
Bliges ven erften Uriprung ver Hertflamme \ab, die Dis Kaufen 
heriiuften Stay .ınd Mutlpunft ausmacht. Das heilige Herd» 
feuer, das vie Himmeleflamme vergegenreärtigte, mußte vie Braut 
dreimal ummandeln, Dreimal wurde neu anfehendes Geſtade, 
neu erworben Hauerhiete um daſſelde geführt. Sie traten dadurch 
fi und rechtlich im den geweihten Bann des Hauſes, der Fa- 
milie ein, Aus vem fleinernen Herde enſſtand fpäter der Dien, wie 
die @tymologie des Wortes ergibt," und fo wurde auf dieſen miande 
Sitte übertragen; melde ſich jener amiänglich Jueignen vurfle, 
Neue Mägde fol man iwerfl in den" Dfin’opf ſchauen laſſen. Im 
ver Neujahısnacht, wenn Die Thoren der Zulunft ſich öffnen, zucen 
die- Jungfıauem in: ven’Dfen und gemahrin darin das Bild: ve# 


wtünftgen , Bräutiga ‚Kieberfranfe Kinver, endlich [ol man in 
On Dfen Heacn, Mean auf'ü eh oitäh zu drufen 
fh.int. Häufig begtgnet uns in Sagen und Märden ver Zug, 
daß vem Df:n gebeichtet wird. Was man Feiner menſchlichen 
Serle zu verraten gelebt hat, das erzählt mandem Dien; hinter 
* verſtechen ſich aber Menſchen, und ſo towimnt das’ Geheimniß 
| an dem Ta). u ei 

Geben dieſe Hinwellungm einen Begriff von ver porlifch Dee 
dertungevollen Mole, melde Herd und Ofen In ven Borſtellungen 
| var germanischen WB fer“ fpielen, fo irn ri Frage um fo gerecht⸗ 
|fertigtet, weiche diſoriſche Entmidiung viele wichtige Momeht 
neuerer Culturgeſchichte purddgemadt hat, Der einfache, auf Siein · 
platten erhöhte Heid, wie er ſich ſelbſt in den’ Pfahlbauten ſchon 
'nadweifen läßt, mar wohl vie urſvrüng!iche Form ver Feuerflätte 
ouch im arfammten 'germaniidhen Guiturfreiie. Daraus aber nah · 
men ftühſeitig inet verſchledene Arten vom Hehooreihtungen ihren 
Urſprung der Kamin und ver Dfen. Beide haben eine Heit fatıg 
neben einander beſtanden, wie dies fon in ver Karolingiſchen 
Benode mahjumweilen if. In weiterem Berlanfe heit ich Europa 
im beide Forutn, fo daß ver grſammte "Süben uno Weſten dem 
Kamin’ den Vorzug gibt, namentlich alien; wie phremälihe Halde” 
infel, Franfreich· und Engtand, mertwüt lgetweiſe auch Holland umb 
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Den Reduer junähft auf das Vriwattocententhum, als den Reims 
und er neigte ſich hier mehr der Un.) 


boven künftiger Profrfforen, 
ft au, daß bie Habiktarten gu erſchweren fel. Daran ſchloß ſich 
pie Frage über die Beförderungen uad Berufungen, und bier 
hielt ver Reoner wofür, daß bei ihnen das parteilo® gewürdigte 


Berbirnf- der Wiſſenſchaft allen ven Ausſchlag geben mühle, mre-: 
halb alle Vorſchtüge zu den elden vom Lebrlörper ſelbſt. der doch 
ausgehen follten. Die 


‚birrüber dad fomprismiefte Urthell babe, 
Belegung ıder Orpinariale erbeilde die größte Vorficht und Um- 


‚Mt, wie höchſte Stufe des afapemlihen Eehramıs Mhnme micht durch 
blehes: Srranzeifen tm Dienftalter erreicht werden der dafſelbe ine) 


urhmenpe fbane in feinen Funktionen von niemand anbırm abarföh mer- 


kem, er bieibe der Bertreter einea Fachs für eine Beneration, Selbftver- | 


Hänptic feired, bat bei einer Vacatur jebe Unioerfirät ich zunächſt In 


Ahrem Sreife nach nem Tchugſſen umiche, uns erft kann, wenn fie 


da niemanden findet, welcher dern vollen Umfang ver Aufgabe jur 
verläfftz gewachien lei, greife fie ja Berufungen. 
immer eine Balultät gufarımengeicht fe, aus Einheimiidhen und 
Beruftnen, das tößleginle Zuſammenwirlen gehöre unumzänglict 
dazu, menn fir blühen und gebeiben fol, „Wo die erſte Stelle 
nit mehr Die Wiffenihaftiichleit, ſondern politiiche und fonfefften Qe 
Amede einnehmen, wo an Die Stelle dir Korporation perdntiche 
Nödſichten !reten und fih dehaupten Fünnen, da flieht ber gute 
Genius der Unigrıfltät.” 

Aus Marlabad, 24. Juni, fhreibt man der „Köln. 8.%: 
„Dak die Entente cordiale pwiſchen den Kabineiten in Wien 
und Berlin lange micht mehr fo innig ifl, ale diee noch im dort 
gen Zabıe ver Fall war, lann man aus vielfachen klei— 
nen Anzeichen ſehr deutlich bemerlen. Im vorigen Sommer wim ; 
melte «8 hlet von Erihetzogen, vornehmen Staubetrerſonen und 
höheren Generalen Oeſterreiche, die eigens nach Karlebad arfom- 
men waren, um dem Abnige von Preußen ihre Aufwartung zu 
machen; jrkt aber läßt ſich von allen dieſen Herren Niemand bier 
feben. Der König von Preußen bat gehen der bier meilenven. 
augenblidirh leicht erfeanfıın Brinyffin von Unguftendurg, Shme- 
Per des Bıinzen. Frietrich von Schleewig -Holftein, einen Beſuch 
gemacht und über eine halbe Stunde bei ihr verweilt? Bon 
Ber iM bei dieſem ganyen Beluce fein Wort gewenchen farben * 

Zfurt, 24. Yuni. Da jeht die Spielfailon 1865 
* benachbarten Wabeorie im vollem Flor if, fo iſt wohl 
Bet, nahınlragn, wie pielibie saison morte, d. i.'vie Winter 
faiion 1864/65, reſp. die NRachwirlung der Sommerlailen 1864 
Dpher-grioftet hat: Hier vie traurige Liſt · Slbjtmorse fommen 
auf Raubeim: 1, am 28. November vergiftete fi ein Engländer; 
auf Homburg, mo aub ben aanıen Winter durd geipreit mire, 
acht, (am 30. Derember verglitete fi bier ein Frember, am IB, 
Mär, wurde ein Op'er der Homburger Spielbant todt aufgefun 
den, am 19. Mär flürıte ip ein ſolches bier in ben Main um 
am 6. April erbhinate fihb in Darmftadt der Bediente eines Ban- 
fiers, weil er ampertsaute Seiner in Hemburg veripielt hatte) Auf 
Wiesbaden fommen 4 und mar am 15. Nov. einer im Rhein 
bei Biehrih, om 12 und 27. Dez. erichch ih in Wirebaden je 
ein Fremter und am 26. Dez. erbängte ſich daſelbſt ein Rufe. 
Urberhaupt nehmen bier und im der Umgegend im der letzten Zeit 
bie Seldſtmorde une Selbſtmordverſuche im grauenerregender W ife 
zu; auch die Geifled- und Bemürhafranfpeiten nehmen überhand, 


Uber, mie auch 


stellen Bertäliniffe, 


fo haben wir im franffurt feit Jahresbeginn an 50 folder frame, 
von denen 29 adein mitteilt Gerichtderfenntnig als franf erflärt 
murben: (Bl 33 
Aus Altona, 24. Juni, berichtet die „Sät. “So Bier: 
„Geſtern wurde eine Deputatton, welche bie Herzogin von Yur 
aufenburg - im Namen des Altonaer Drputirtenfolegfums begrüßt 
hatte, forte eine Drputallon ver Hitonaer Kampfgenoſſen von dem 
derjoglihen Baar zur Zafel gegoger. Später unterhielt fi Heriog 


Frledtich Fänger mil den Seren: Im Lauſe des Geſpräches wurde 


auch die Hruperung berührt, melde, wie Hr. v. Bismarf in einer 
der letzten S kungen bes Ubgeordnetenhauſes behauptete, ber Her 
wog In dem Geſpräch vom 1. Yuni vorigen ZJahres Über ven 
Werth der preußilden Hilfe geihan haben fl. Der Herzog ſporach 
ſich hierüber etwa in folgenner Weiſe aus, Es fr doch nicht 
denfbar, daß er rei Tage, nachdem Preußen für fein und des 
Landes Recht ein feterliches Heugnik vor Europa abgelegt und 
ouf der Londoner Konferenz ſeine Einſetzung gefordert habe, die 
Intervention Vreußens babe beflagen bnnen. Es liege auf der 
Hand, daß er jene gegen vie Erfolge Vreußens gerichtete Arußerung 
nicht gethan haben ſönne, da mam ihm nicht die wohl thörichte 
Arfite zutrauen werde, dem preußiichen Miniferpräftoenten gegen 
feine Serfon eingunchmen. „Indeß,“ fahr Se. Hoheit fort, „habe 
ib mich doch fragen müſſen, mie denn Sr ». Biemark zu dem 
Glauben gefommen fel, das ich mid damals in ber von ihm An» 
gegidenen Welle geäußert habe, Sir werden fih erinnern, daß 
man bamals auf der Londoner Konferenz fih mit bem Vorſchlag 
der Eheilung Schleswig's beichäftigte, une daß man verichierene 
Thellungelinien projeftirte, m Ihe fogar Difrifie, mie das fricftiche 
Feſtland, ganı over heilweiſ würde abgeſhnitten Haben. Ih babe mid 
griragt, ob eima ſolche mir in Ausſiht geſt Ute Lheilängstimien im 
Berbinpung mit der au ſchon damals mir gemadten Unpeutung, 
bak den Gerioaihämern bie ſtoſten eines von Dänemar' verfhuf- 
beten Hıleges würden aufgebürbet werben, mi au einer Meuferung 
bes Mißmuthe veranlaßt haben, melde bänn, irrthümlich aufge 
faßt un im einem anvern Zuſammendang gebracht. einen Anhalt 
zu jener Behauptung mode grgeben baten, Ich will nie Mög- 
lichtit daß dem fo fei, nicht umberimgt beftreiten. Ih babe va» 
mals eıflärt, daß, menn wir Geftaltung cer territorialen und finan+ 
don ter man zu jeher Aeit ſprach, zur An 
führung femme, id mit einem folden Syſtem nicht vor ken 
Banetag und das Bolt treten fünne. Ich babe darauf bin» 
gewiefen, daß, wenn die Integrität der Herroathümet gegen 
Dinrmart erhalten bleibe, dann bie Landesvertretung zu wel 
tergebennen Bug Nänoniffen an Preußen bereit fein werde, ale 
wenn diet nicht der Fall fr. Wirlleicht dürfte mein Wider- 
pruch nicht ohne Einfluß auf die Bewahrung ber Integrität 
dea Landes geblieben jein. Es IN möglich, daß ich memen per» 
löntihen Intereffen mehr g-nügt haben würde, wenn ih ben Ger- 
bieteumfang des Landes weniger beftimmt in erfte Linie gef 
bärte, WBiurlleiht wäre ih perlönlih dann meiter, a’er das Land 
märe Meiner, und vie dreve Bevölletung Nordſchlegwig's wäre 
wieder der bäniihen Gewartherrſchaft preis geatben.“ 

Bein, 26. Jani. Der Bundesrath autorıficte feine Bevoll- 
mädtgien, ven Hand-lövertrag mit Jralien zu umtergeichn m. vor» 
dıhaltlıh der VBerüdfih:iigung einiger nachtäalichet Worberepgen, 
ung ſchlägt ſchon für ven 1. Juli vie Gieichſtellung mit ven meift- 





Dfirtesland, fo wenig dieſe lehteren ju ben wärmeren Lönten ju 


schnen fein mögen; bie nörelihen une öſtlichen G biete, vor allen 
die Moviiden und germanſichen Laͤnder, mei Irktern ſich bie 
Schweiz fogar mit Einfluß ihrer trangdfiih tedenden Theile zu 
gelehrt, nehmen ben Dien in ihre Gunſt, obmoh! parum ber Kamm nit 
gar, autgeitofien ifl. U man ver Wortabſtammung nachgehen, 
jo wäre der famin (camino, caminata) bei ben tomaniſchen, ber 
Dien bei den germaniihen Bölkern deimiſch. Weſentlich find re 
jvc vie rätteren Zonen v8 europäliden Völkergebi nd, weiche 
an bie Sulle des flühlig und ungenügenn walenden Kaminfeuers 
einen ſelien Wärmebemwahrer in ihren Zimmern aufft-Kch, welder 
geeignet if, einen hoben Grad von Hitze in fh zu erringen, an · 
zuſammeln, lange ſeſtzuhalten uno gieichmähig nach allın Seiten 
auszjufrömm. Eo wire der Dien zum R-prälentanten det ciarnı- 
Uchen Hamitien!-bers in feiner warn anbrimeinten Gemü'hlichkent 
and muß fomohl jenem Weſen als feiner lünfteriihen Geflaltung 
nad alt tie höhere Kullurſerm von beiden beyechmet werden. 

Die primitiofle Art germaniiher Beuerfätten finten wir noch 
heute im dem weſtphältſchen Bauernhaufe, in deſſen ganıer An- 
lage une die uralie Hauscnrihtung des echt beuiicen fätfi cn 
Stammes bevahıl PR. Menſchen und Thiere ſind bier noch unter 
demfelben tief herabreichennen ſiohgedacien Dache vereint, Zwiſchen 


den mohlapfligten Rarlihen Düngrbaufen hindurch, m.ide ben 
Ernzang Mantıren, gelangt man burd das zmeiflügelige Thor, 
miihes Raum für ven bohbelanenen Erntewagen bietet, auf tie 
Tenne ober Diele, mo das Korn gedroichen wird. Bu beiden 
Seiten derletben zichen fi Sıäle für Pferde und Küde bin, bie 
über ihre Kıipze hinweg frentih hineinftauen. Im Hmlergtunde 
der Diele erhebt ad ber Herd mit feinen metallenen Feuerdöcken 
für die Hol.fioben und mit feinem Mantel für ven Rauchfang. 
An dieſe Scite ſſoßen Dad Wohnzimmer und bie Schiaflammern 
ver Kamtlır, Über der Herd bilder den Mittetpuntt des Bonn, 
An ihm ef ber Platz det Hauffrau, die von hiet das ganze Haus, 
vie Wohnräume und bie Diele mit ihren Erällın und ıbrem Ein⸗ 
gang üb.rihauen Tann. 

Dieſe einiachfte Form bes Herpfeun® fcheint im Mittelalter 
auf dın Burgen noch lange im Gedrauch geblichen zu ſein. Dar 
neben fommen aber ſchon in larolingiſcher Zeit eigentliche Difen 
vor Uamerfeihaft geht Died aus dem berühmten Banrif dait 
Koflers St. Ballen hervor, mwelder befanntlih um 820 ange. 
fertigt wurde, und bas Idealbild einer vollſtändigen Klofteraniage 
jener frühmmmelalterlihen Zeit vor Mugen ſtelll. 

(Syiuß folat.) 


Beachtung, zumal er mit birelien Berichten aus Madrid überein- 
fimmt, welde den Ausbrud eimer Revolution als nahe benor- 
ſtehend bettachten. Die Zuſammenlunft ver Königin Iſabella mit 
dem franzöfifhen Kaiferpaare if wahrſcheinlich; ob fie aber auch 
die politiſche Teagtorite haben werde die man fi von ihr wer- 
fpricht, vermag ich nicht zu beſtimmen. Dan bat ſich enhlich über 
das Befuchsceremoniel zwiſchen ben beiden Geſchwadern von Frank- 
rei und Eogland geeinigt, Es wird eine Franzöfiide Fregatde 
ſich nach Pymouth begeben, um daſelbſt dem engliſchen gepanjär- 
ten Geſchwader einen Beiſuch zu machen. Letztetes wird zur Feler 
bes Kaiſerſeſſez am 15. Auguſt irgend einem franzöftfchen" Hafen 
feine Uufwariung machen. — Marſchall Bazaine hat vom 'Kaifer 
Dazgimilian einen Balaf zum Geſchenle befommen, dei Fr ver⸗ 
liert, wenn er bad Land verläßt; die Regierung hat ſich aber yih- 
gleich; verpflichtet, ihm denſelben für den Preis von 100,000 Dil« 
lais abzufaufen, 

In der Eitung drd geſezgebenden Kädrpers nom 24. 
lam die Frage über die 22 Millionen, die jur Dedung aufer- 
orbentliher Ausgaben aus der Urmerpotationtlafle genommen wer- 
ben follen, jur Berhanplung. Diele Kaffe, aus welcher nach ‚einem 
Gefege non 1855 nur Die Zuſchüſſe zu. den Penſionen ver Umer- 
offigiere und Golvaten der auf dem Wege ber Konftription gedil⸗ 
beien Truppenlorps genommen werben bürfen, befigt gegenwärtig 
einen Uebetſchuß von 93,309,523 Fr. Magnin, Bırard: wun fh, 
zum Eiſtenmale ta diefer Selfion, Berrper jpradın für: Bermerfe 
ung bed Wegiesungtanfinnens, Der Reichthum der Kaffe gebe 
meber einen Grund nod ein Met ab, zu andern, ala tur das 
Grfeg vorgefehenen Zweden ven Armeedotatlonsfonda in Anſpruch 
zu nehmen; vie Konilsiptionspflictigen bücften nidt geymungen 
werden „. mit ihren oft müblom zufammengebrachten Geldern pie 
Lüden des Budgeis autjufülen. Wenn die Urmerbotariematäfie 
einen folden Ueberſchuß ergeben, jo möge man bie‘ Lotlauffumme, 
bie jegt 2300 Br, beiträgt, herabfigen. Das Belek wurde natüer 
lich dennoch, mit 490 gegen 50 Stimmen, angenommen. Nahe 
bem noch eimige weitere Artikel ohne Disluiflen durchg⸗gangen 
waren, ‚murte dad gejammie ordenti. Bupger für 1866: miı 288 
gegen 11 Stimmen angenommen. 

Veteröburg, 25. Juni. Ein Baiferl, Detret beftimmt fol⸗ 
gende Zoljäge für die Three» Einfuhr, vom der Weſtgränze des 
Reiches: Blumenthee, ſowie grüner und gelber Eher pıo Pfund 
sinen halben Rubel; Ganpeldiber, ſchwarzer There und  Biegelther 
26 Koptlen. Das Delret tritt mit Der Bublifation tofort In Kraft. 


begünftigten Nationen vor. Ferner lich ber Bundedralh den dä- 
„nilchen Geſandlen in Parig in Kenntniß ſetzen, daß er dem Mb» 
ſcoluß eines Handelevertrags mit Dänemarf ale Aufmerljamteit 
widme und. demnächſt weitere varauf berügliche Mittheilungen 
machen werde. 

Paris, 24. Juni. Wie das „Dem, dipl." meldet, find 
„600 Seeleute, welche lürzlich in aller Eile auf der Gifenbahn- von 
Breſt nah Toulon beidivert wurden, zur Berflärtung des frangb-- 
‚fiiden Geſchwaders im fiillen Ocean befimmt, das nunmehr: zur, 

Berhinverung des Einfchleppens von Waflen und Munition eine | 
weit firengere Auffiht an der megilaniichen Weſtlüſte ausüben ſoll. 
Die „France“ beflätigt ihrerfeits, daß die frangöfiihe Armee in 
Mıgito der Berſtärkung bedarf und Berärlungen erhält, „Unfere 
Armee“, Schreibt fir, „vie auf 22,000 Rombattanten revuyirt if, 
nämlih in. Folge der Verminderung durch Abzug ber Außgedienien | 
wie ber Abberufung einiger Regimenter nah Mira und Franfreid, 
wirn alsbald wieder verſtärlt ſein durch bie Rontingente ber aus 
‚den Depots gejo;zenen Leute, wie das in Algerien, in Rom und 
ſelbſt in Franlkteich für die Gorps geidicht, welche ans materiellen 
Urfachen zu beflimmtien Epochen geſchwäͤcht werden.” 

Aus Paris, 25. Zuni, ſchteibt man ver „R. 83.“: „Dbe 
gleih man ous Erfahrung wiſſen müßte, was von ten liberalen 
Belbeifungen ver ſpaniſchen Staattmänner ju haltın ſei, vie nad 
ber Reihe an's Ruder kamen, jo bildet man ſich hier doch wieder 
ein, daß mit D’Donnel’s Miniferium ein gänzlicher Unſchwung 
in der fpanifchen Politik erfolgen werde. Fabelhalte Gerüchte ſind 
ine Umlauf. Die Königin fol ih ausrrüdlid verpjliht.t haben, 
ih mit einer Stellung zu branügen, wie die if, welche bie Königin 
von England einnimmi; außerdem mirb von einem Sähuß- und 
Truptünenig mit Frankreich gelproden, und damit vielem bie 
nöthige Sanktion ja nicht fehle, fol ter falferlibe Prinz mit einer 
ſpaniſchen Infantin verlobt werten und bie Königin im Monat 
Eıptember ‚eine Zuſammenlunft mit dem Kaiſer der Franzojen in 
Ei, Sebaſtian habeu; auch bie Uneilennung bed Königreichs 
Balien wird als ganz beſtimmt beſchloſſen dargefellt, Andere, 
ebem jo gut unterrichtite Leute, wollen wiflen, D’Donnell wolle 
fih tur Uinnegionspotitit zeiten und ex verhehle ſeine Spmpa- 
Ihieem für Die iberlihe Union nidt u. ſ. w. Ich theile Ihnen 
ale dieſe Gerüchte mit, nicht, weil id Daran glaube, jonvern als 
Eymptome, die beweifen, wie viel das Ipanifche, Kakinet Ihun 
mußte, wenn c& tim Echidiale feiner Vorgänger enigehin wolle, 

General Prim, der noch im. Baris ift, hält die politifge Lage fei- 
nı8 Baterlanped nad mie vor für eime ſehr bedenlliche obgleich 
er kein unbelangenes Unheil hat, fo vertient fein Ausſpruch einige 
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Arte mut jg, Fe ai je ! 
Frantfurt, 27. Yuni, Die Börje mar auf die zeitig befannt gewotdenen abermaft ungünfigeren Biluta - Notieg sen. ailh 
Arw:Boıf für amerifaniihe Fonds flau geſt mut. Der im Taufe Veh ſehr bedeutenden Geidäfie' eingehfetene Peeischdijan dr 
ca, 18/7pCt. Auch Öflerr, Fonde maren mart, befeftigten fih jetoh.nah der Nortrungszeit eimas. Bon Ben melprie man as 3 
welfe, das Gelammiminiflerlum babe feine Entlaſſung eingereicht. Die Wiener Börſe bat den aleiäsgilg  engeirpff.nen A ven. ua 
zu witheiten, diefe® Gerücht eher Im günfigem Sinne aufgenommen. — — —— Rn 





An die 


k. Hof- und Staatsbibliothek 
ı N. Wirzb, Ztg. 


München, 


Neue Würzburger. Seitung, 


IB otansbezablung! PVierteljährs| 
lich -für bier umdrgang Eavern 1 fly 
50 fr. Bei Injeraten mwirb bie breis 
ipaltine Jeite-in gewöhnlicher Meiner 


M 197. 


Zur deutſchen Herzens⸗ und Schmerzensjache 
der wie Mr ſonſt zu üherfhreiben pflegen „iur ſchlesw⸗holſtein. 
Sade;” melde nicht cher zuben’ wis, ale bie bie Herpogihümer 
zum zweiten Male-befreit find, und zmar biedinal aus ben 
Händen der beuntſchen Dänen, bringen wir in Folgendem einige 
Weußerungen und Mittheilungen ver beutigen Blätter. ' Dem 
deutichen Wolfe iR, wenn wir einen Birhom'ihen Ausdrud ge 
Brauchen wollen, der „ärgerlihe Handel“, mwogw Preußen vie 
Sade gemadt bat, im lehgter Zeit bis an ven Hals ge 
fliegen und 8 it, was zu beflagen,; 'theilmahmaloier ges 
morden: Auch die gutaefinnte Preffe if theifwelle Hälfiger ge 
worden; zu 'fonflatiren if jedoch, daß die Yäbigleit, mit welchet 
bie — der Herzogthümer den preuhiſchen Lock · und Ge · 
maltmitteln widerſteht, die Sympathſen im deutſchen Bolle immer 
= feiner milder nem belebt. Was die deutſche Prefie betrifft, 

fo arhen die Oferreichifchen Blätter für die Herzozthümtt und gegen 
Preußen fiart ins Zeug, voch har ihr Pütrioriemus vielſach zu 
Ihwarzgelbe Färbung; «8 if’ „uraußen: im 'Meiche*, wie bie-Difter- 
reicher ſagen würden, mo" man am reifen ums entſchtedenſten 
deuiſche Farbe befennt. Won den Blättern, melde mannhaft fort 
und’ fort für bie naflonale Sache eifitreien, unermüßli den Ber- 
ſchlingungen ver ſchleswig · bolfleinifdhen - Froge folgen = um mit 
Ausdauer mahnend und aufmunternd ihre Elimme erheben, 
vor Allem der „Nürnd, K.“ zu nennen, melcer mit Recht einſt 
in einer Berfammfung des Erlanger Schleswig + Holfteln · Berein® 
ein wahrer advooatus patrine genannt wurde. Dit unmüd- 
Nider Außdauer plaibirt auch die „Neue Frauff. Zige“ für vas 
gute Met ver Herzogthüimer. Das genannte Blatt-ift: vemofralifdhr; 
doch fo gur monarchiſch wir gefimmi fine, ſſehen wir demſelben täu- 
fenumrat mäher alte ven Zeitungen weiche gern „natiomat“- 
nennen, deren: wwtienaler i@efldhtätsei® aber mt: über bie ichwan · 
— Gren ppfahl⸗ hinausgeht. 


- Fenilletm, 


De Dfen in der Kultur: und Runftgefichte, 
Eqluk)⸗ 1 


Welcher un die Deſen in &t. Gallen geweſen, ob fie: auß | 


gebronnten Ehonlacheln ober aus Stein gefertigt waren, muß da · 

bingeftellt. biriben. Gin Seitenftüf gu jener Anlage des früdefen | 
Mittelalters gibt aus ber letzten Blüthemepoche jrmes Heitraums | 
am der enigrgengefegten norbößlihen deutſchen Greusmaal; das | 


Schloß Marienburg, vie glangvolle Refivenn des Hochmeiftens "der || pie 


deutſchen DOrbemeritter. Wie num bie, Hochburg und cab noch | 
Matrlihere Mittelichloß mach. außen hoch über dem hoben -Ikfer ıne# | 
Nogatfiromes im die fruchtbare Niederung: ſchauen, ſo ſind die 
Räume. im Innern nicht bioa mir ollemi Kımffinm jener Zeit, hon · J 
dern. auch mit seiher ſeltenen Borliebe tür dehaglich verieimerie 
Lebensjufänne außgrrüfet. Dahin gehört: vor allem die —* 
richtumg. Unter dem großen Orbendremter, der durch ſeine chlanlen 
Granitfünlen ump: palmmartig ausgebreiteten Fächergewölbe ven 
Einprud freiem Behagens macht. liegt in dem mit mächtigen. 
Gemödiben. verichenem nberen Sellergefhoß ein gewaltiger Diem,‘ 
wedlf Fuß lang ums sche Fuß breit. Das Innere deſſelben int 
burdh einem gemauerten Roſt in zwei Abıbeilungen geſchieden: wie) 
untere war für. die Feutrung beftimmt, die obete enthielt eine Menge: 
lofe aebene in auder liegenprr Feldſteine, welche von-ven durch den 
Roft ſpielenden Flammen glühend gemacht wurden. Dur oberen 
Gewölbe des Ofens ſieht man 36 Oeffnungen von 5, Zoll im 
Quadrat, aus denen Röhren durch den Darüber ‚befindlichen Fuß- 
boden ed: Memters gehen. Wo. dieſe Möhren in dem Saal aus- 
münbeten, lagen in bem mit glafirtem; liefen) gededten Fußboden) 
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Treu gegen König und Paterland für Wahrheit und Det! 


Saxift oder deren Raum im Haupt en 
‚blatte,mit ‚6 fx., ‚im. Unzeiget ‚mit, Donnerstag, 


3 ft. berech Zt agree und Mr 29, Juni 1865. 


„Wevenfliches“ die Juſtande im Nectsflaate Preußen (treu und 
wabr ſchilvert, ſagt ver „Rürmb. Gore.“ :: „Etwas ſeht Bedent⸗ 
Uches finden wir endlich noch in dem Glauben ‘am ben deutſchen 
Beruf Weeußene. Aus dieſem Glauben Heraus „meint Breußen 
aim großes Heer halten zu müflen: und Schleswig⸗ Holſtein verger 
walligen zu vürfen. Der Olaube an eimen: ghitlichen Beruf hat chen 
wiel zehctiſcht beit den Herrſchtru und Bölfenn: der Erben uinb viel 
Girofed, ader auch ſchon viel Berderbniß gebracht. Im ber Het 
man serer Erfahrung iſt Rapoleon J. ein leuchtendes Beifpiel.( Er 
beit ſich für Berufen: und war es auch, im der europätſchen Welt 
eine andere Drpnung zu ſchaffen; aber ſein ehr ⸗ uud hertſchſüchtiges 
Her, machte ihn wähnen, er ſei beruſen zum Dberberrn von garij 
Europa, und an dieſem anugtmaten, erxtrãumten Beruf äh: er zu 
Grunde gegangen. Ebenjo hat ſicherlich Preugen einen gewiſſen 
und: hönen Beruf für Dreutichland, der aber ſchwerlich datin ber 
ſteht, über Deutſchland zw herrſchen, wie Andern verächtlich und 
Adermũthg za behdadeln, alle Seemacht an ſich ju ziehen und 
De ſſerrrich an · Marrenfeil zu Jũhren, bis. es im Stande if, einen 
race Genickſchtag gegen daſſelbe zu ihun. Läht ee ſich von 
der Luſt dest träge Het zens derführen, fort und fort won ber 
Oberherrſchaft zu träumen und in ſolchem Taumel· Werle des 
Uebeimuthe und den Ungerechtigleu, gleich Napoleon, gu üben, fo 
mochte wohl ebenfo wenig die Strafe‘ ausbleiben, Niemann hat 
noch (umgeahnver über Das ihm beiminies Maß ſich erhoben ;-- wer 
ader nicht blok das Seine fucht; ſondern auch das, was bes Un 
dern IR, Der wird Ehre, Anjehen,. Dank und Anerlennuug finden.” 
Die „Sreuzgtg.“ berichtet im ‚einer " „Witener” Korselponvenz 
vom 25.: das Berliner Kabinet habe bereits in Wien die Er- 
Närung, dah «Enanf eine Berminperung ver preußiihen 
Eruppen in;Den Hersoatbümermbei den vorhandenen 
ParteirÖrgantfattionen m Interefle- 
mit. eingehen fünne, abgeben iaſſen unp darauf ‚hingemwiefen, 


1 daß die Site der Iruppenabtpeilungen — das Minimum 
"um Schluſſe eines Leitartikel, welchtr inter ber Ueberiänift. : 


etteicht habe.“ ı 


Kalffeinplatten wit runpen —* welche, Durch tupferne Dedel 


] eidhloflen waten. Aus jenem; Sewälbe des Dfens führt ſodann 


ein ‚weiter Raudyfang,sper imimen Schornjtein enbigt, den Rauch 


I binane.. Sobald daB Feuer tansgibrannt war, wurben bie Kohlen 


aus dem Ofen herausgenommen, bamit nicht Kohlendampf in ven 
Remier bringe, und ber im, Schlot befindliche Rauchſtein, welcher 
in der Mine eine Deffnung hat, mittelſt eines eiſernen Deckels 
geſchloſſen. Um den Raucfrin: au öffnen und -zu ſchliehen, war 
in ‚der. weillihen Wand des Remtere eine kaminattige Vorrichtung 
angebracht. War ver Raudkein geſchloſſen, jo lieg man die durch 
glühenpen Feldſteine erhitzte Luft. dur. die Heijröhren in ven 
Saal, und je nachdem man einen ‚höheren oder geringeren Wärme» 
grob; hervorbringen wollte, Öfinete man mehr oder weniger Heiz- 
idcher. Aedaliche Lufthtizungen liegen. unter den übrigen Wohn- 
aumen des Hochmeiftenihloffee, Dieſes mit aller Opulenz und 
elbſt mit Ralfinemens durchgefühtte Heizſyſtem bar ficherlih feiner- 
zeit [hen ala; cımwas Außerordentlichezs bagefanden , deun ſoweit 
Ueberteſte mirtelalteritcher Burgen «in, Urtheil geflatten, laſſen ſich 
aut einſache Zamine nachweiſen, Daß diefelben ‚gelegentlich ſchon 
«in fünfleriiher Form oder -anitı: prächtigem Material ausgeführt 
waren; bemeifen die<Zrümmer des Barbaroſſa ⸗Schloſſes zu Geln- 
banieny fe wie eine ‚Stelle im Parcival, mo ſogat drei Marmor- 
Kamine in. einem Saale. vornlonmen. Daneben wird, in den Diät- 
ungen bed Miltelaltersıımebrfah- aub ber Dien genannt, aber ohne 
ligend welche Beihreibung,. Das. Wort; Kamin ſelbſt fommt gar 
nicht nor; Dafür gilt durchgängig fiwerrame,, 

Grmwähren jene Stellen: auch keine Anjhauung .. io ‚bejeugen 
fie dem Dfen- doch ucben- dem Kamin eine- allgemein ‚werbreitete 
und betaunte Ezifen., Welcher Art jene Deſen waren, iſt zweifel · 
haft. dochſpricht Rauches für hongthrannte und glaſirte Kacheln. 


Die 


„sonfitutionelle „ Defer 
tig daß, vorguaßmsile idle Dry 
einen Tr nd | 
un I 4 ein: 
ba d; idhz’ m eu 


lich en, als es anerlannte, daß Preußen ein: be 
Stellung im Norden Deutſchlands gegeben werben jolle, 


Beitung“, 


gegenwãr · 





Selb 

jetzt, nachdem Breußen alles mögliche gethan hat, üm sen 

64 thun fei;frlbft jetzt iſt os Deſterreich, welchet 
een, fo! 


Alia 
bie, mju einer Berflinnfgun 
Ben‘ präkhkiy Bıcbkaas "bodtoninen geuht An 


fehung mit preußifcher Bejagung werden. Preußen fol in den 
Befitzı des Kieler Haftas gelangen, "und feine, Forverungtauihinfiht- 
fir der loltenmannjhaften: und. ner Wefefligumgen an dea Mus- 
pängen deanu erbanenveri Norboftierfanats follen.erfüßt werben. Much 
gegen: Yen Übihhuß seinen Miltärfonvention. mit dem zuünktigen 
Serge an Eee: Oeſterreich naich/ einyumenhen, 
wenn el duch werlangta muß; daß dieſeſbe ut Den: Bundesgeſe hen 
in Einklang zu bringen Seionı Voraubſichtlich wird auch Hetidg 
Fredrik dieſen Punkten beifimmen. Es ‚liegt demnach lediglich 
en Pteußen;, die Loͤſang der. Herzogthümerfrage zur Wahrheit zu 
made. DieBopalität und: Amelgenmüpigleit-feines Bunbedgrnof- 
len jeigt ihm hierzu den Meg: Durch die; Öflerreidhlichen  Prapo- 


fu gelangen, Bit: 
wird. Sclesmig- 


’. 


fitionem: werben die preufiichen Februiarforberungen dem Mrfentlichen | 


mac: erfüllt. Weigert ſich Preußen vefienumgeachtet, Darauf einu · 
gehen;nfo: würbe>hierährdb der Beimais geliefert dab man nicht im 
Wien, fondeim in. Berlin die Allianz drehen: will; Für Dcherreich 
After mathe"; um Eon 10. 
Die Berliner „Bpenaihii tat: wirftieinen; ign 
Rüdblid auf wie ſchöne Zeit, msi Deheweih und Parufen : Yard 


insHanvigingen. Ale am 18: Yumi 864 mieMinifer Breugens j 


und Drfitertihd,: ei v. Biemart md. Brafı Meihbrrg, in Harie- 
bad zufartmentrafän, und zwei Tage darauf, am 21. Suni, much 
Die Monarchen Peeußrne und Deſterreichs in dem ; Bapnorte ſich 
ein fanden, da handelte es ſich um die ſehr ernſte Wrage od: mom 
unter "den dechenden“ Afpıkten ſich mit den Aucrbietungen der 
Nonferen zmchte ¶ Theilung Schlesmig#)ırgufrieenn geben: vder auf 
Jede Gefahr wert eleg wieder Aufnehmen: und gemeinſam qus har ⸗ 
zen wolde, Dust: Kriegs « Bündniz zwiſchen dem beiden diutſchen 
Vãchtenn beſland jagt feine‘ oernflehe Qrobt. Man⸗ lam in Karls · 
bad. zu Verobredungen über: die nächſten Hielpunlle und bie: Wei⸗ 
nerführuig des Felbzuga in Schleswig und Aulaud. Die Harlt- 


‚Denn währen: wie ätteften 'belannteniaifermen Defen ſchwerlich über 
bat. Fahr 1400 Kinanfgchen , ' finden wir schon auf Därftellungen ; 
vom Ende des dreigehmten Sahrhunderid den Kucheloftm ir Die } 
Anwendung gfafrfe i nerdfen rürfte für die Epoche 
dee vierjehfiten Jahrhunderts untireripredhlich fegefiellt jeim. ı Keiner 
dat bie neucre Hit ſſark umer diefen Kunfimerlen -aufgträdme; | 
dennoch ſommen stäärköfen des Mittelalters im fünkichen Deutſch · 
lanb noch mehrfäch vor, wenn auch" kaum einer derſelden über das 
fünftebute Jahihundert dinaufteichen mag.‘ Mille noch vorhandenen 
"Kachelöfen! in der Schwelf tragen bereits das Gepräge derifte- 
naiſſanerlunſt, welche übrigens erfofpät”über vie Alpen gedrungen 
iſt und in ver Mrchiteltiir und den verwaunden Cünſten erſt im ben 
* Decennien DER ſechs zehnten Fahrhunderis dahin gelangt zu 
tem ſcheint. Die Borbil that ihrem legten Athrmzug it wer | 
Schiveij erft Sehr ſpan und um Foinenigerparf man fich bei den Defen | 
wundern, wenn noch Ipäton- früheren Stylfotmen feftgehatten wire. | 

Die Glanzipoche ver Schmweijer Oefen umſaßßzt das flebjehme 
"Sabpehundert, eine Zeit, wo die Schriy, im Genuſſe wohlendot | 
bener Neutralität, fich eines Frieveni® und polililcen Stilftannes ' 
erfremte, welcher inmiflen der Kriege und Stürme, bie ſaſt das 
gane Eutopa bewegten, um fo auffallender erſcheint. *41 
Der Schweller Kachelofen verhebt Ah als ſelbſtändiges Wer | 
Käure mi von anſehnlichem Umfang In einen der immerem (cken 
der Wohngemads.- Die enge Ede pwiſchen Ofen und Wande wird! 
nun faſt fnmier zur Anlage eines erhöhten Sitzes denutzt; zu wel«! 
em man über gmeh- breite Stufen gelangt. Wie ein bequemer‘ 
Srffel it dieſer "Dfenfig mit halbrunder Rüden: und Anmiehte 
'eingefaßt, die oft einen eleganten archſtetioniſchen Aufbau eigen. 
Birweilen finder ſich anf Beiden Seiten des Ofens ein ſolcher Sitz; 
dann mochte in gemüthlicher Feierſuunde Vater und Muttet, durch 
ben wormen Faubfreund mehr verbunden als getrennt, "auf den 
vbequemen Sihen um fo behaglicher aut ruhen, al® ver hohe Raum 
ver * ut erwãrmt wurde⸗ oder gar ebenfalls ſeine Heizung 
Hatle'und, um Das Angenehme mit dem Rützlichn Juverbinden, 


eben einandergeherſcht haben 








tern; 

ü en 

€ 

] ge» 

Mam®. u die Br 1 et, 

Das war das Karlsbad von 1864.” Im Juni 1865 it Ales 


anderd. Zwar befindet fih ver König von Preußen wiederum 
— Karladan, aber BF SKaifer von Deflerrei hat ihm noch nicht 


lucht. Gial Rechbera befinpet ſich in_bem_moblnerbienten Rube- 
Rand, und. Graf Menadorff ſcheint Burhaus feine Neigung zu 


‚Nasen jmit Hetru von Biemarc eine neue Alljaprag (Fllen. 


München, 26. Juni. Das „Miniferialblatt für Kirchen» 


nut itea", , ‚enthält... e er 
eich ep öllyen PREIS Er Bam TEa vn Kater 
Bugangdu: weiche aiweislich einem mangelhaften Gchulumierricht ey 
halten ‚haben. ; Eine am Schluß. angefügte imiereffanie Ratiftifche 
BulammenfBung macht Has Aurhichuittliche :Puogentverhältnig. der: 
mangelhaft  umterrihieten Soldahen auß ven: lehien jechs ‚Yabe- 
gängen nad) den einzelnen Provinzen eiſichtlich, roie folgt ;- Ober 
bayınmıdgs Niedetbayern 21.5; Pfad 1.25: Oberpfalz, dos 
Dberfranlen 7,5; Mittelfsanten 6,05, Unterisanten 7.4; Schwa⸗ 
ben gg Durchſchniti 10,4 Ptozent. ine pm ho 
‚Die Kammer der. Reiheräske: hqt ihren in„ber ‚gehrie 
men, Sitzung vom: 26. © gelaßten: Beihluß weh nm nämlicden 
Tage dem Präfioium der Kammer, der Abgepanneien mitgeibrälk 
Die anı ber. Novelle aum Ark 97.08. Poki;eiftrafgeiegbudes: van 
derſelben vorgenommenen Arnperungen: beſte hen hiarnach „in. Folgen · 
bem: Während: mad ‚dem; Beſchluſſe ber Kanmen der Abgeordnelen 
gegen Wribeperlomen, welche mit ihrem: Körper unzůchtige ‚rmerbe 
treiben ‚ober die Gelegenheit dazu auf. Straßen opex an (Öfienilicen 
Bläkeniauiluhen una Mira hit uw: 30 Tagen. mihauläläger 
: ‚erfanni werben; fol. und im. Rüdfalke zugleich die. Zu- 
‚käffigfel hen. Stllung unter Bolijeiauificht, bei,.meiteren. Rüdiällen 
vie Zuläifigfeik, ver VBerwahtung ineiner Bolizeianfialt aus geſprochen 
werden ann, hat die Sammer ver Meichsräthe dieſe Beiimmung 
dahin: verihärt, daß die Zuläffigleit der Bolijeiauffiht, jhom im 
ren Strafuriheil, vie Zuläffigleit ‚der Bermahrung in einer Woligei- 
anſtatt dom beim. erften Rüdiall, ſoll aus geſprochen weiden lönnen, 
Auherdem bat bie, Kammer wer. Reichgräthe. den Bällihem Antzag 
wegen Beihränfung wer »Damer der neuen, Deſtimmungen bid ‚zum 
Säluß dee nächflen Lamviags, falls ſia nicht vocher dunch giſth 
Lie Beſſimmung aufrecht erhalten werden, ala ledien Ablah der 


gelegentlich als Bratofen diente · Die Kindes mochten: ann ia he· 
Ichrendem Spiel am den bunten Bildern des Olens und ſeinen 
wackeren Epruchen fich rczen art dabei einen erheitrmbengturfus 
dittiſchet Hftorie griechticher vod · 

logie, ober, noch beſſer, wat der Helvenihaten der Vorzeit 
abfolviren, wobei die Größtren den Sleineren ihre gelehrien Er- 
läuterungen geben und finzliber Wetteifer feinen fördernden Gin- 
ug RT aan ehe in ran ie Wohn imnmei des 
Baterhaufer fi der Phantafie ia To amziehender Weile eingeprägt 
Hatte, das mmfte;smit ber’ liebſten Erinnaung verſchmohzen, ums 
audi dem Grpäthtnif ringeprägt: bleibt. So Banıber Ofen 
wleder geworden, was ber Herd einſt geweſen war: wer Mitteipumit 
dee Fawilienlebens im deſſen Inauliche Nähe Jung und Alt ſich 
Aufanimenpsängte uud deſſen Wärme Alle zu innigerer Geimein ſchaft 
vderband. Welchen Einfluß vollende die kunſt · unde ſarbeurciche 
Geſlalt des Ofens anfızie- Ausbiltung des Sinnes der Schönheit 
und Hamaıh gewinnen ‚mußte, öme man-feit dea erſten Kinder jahaen 
fortwährend von ſolchen @intrüden umgeben war, das bebatfsdeitier 
weitern , Erdrterumg. ' - Diejer Bedeutung enlfprecenn,, wurbe er 
Dien'mit einer Sorgfalt andgeflättet,. deren dein anderes Haus - 


-gerärh im gleichem Grade ſich rühmen famn. Rilke bießi. bie tadeln 
to ganzen Dfengebäude® wurden „mit. plaſtiſchem Sihmad oder 


farbiger Bier bebedt, auch bie Wanpflüchen beat Fimmerd in: ber 
Mahe des Dfens serhielten ihre prächtigen ®eleibung: mit igemalten 
Kadeln,ounp-jelbit. dieſer Theib der Fußbedense wurde mit glafirten 
Flieen belegt. Denft man fi zu dieſer heitern Pracht; dem gge · 
braunten Ton der 'getäfelten Wände und der weich geſchaitzten Deckt 
und über alles das den Katbenihimmersgemalter /lBappen ober 
vaterlämpiicher Geſchichten in wenenfterm; »foi erhält: man win Bild 


gemürhlichen Behagent ums fünſtleriſcherm Hatmonſe, Ehe jedech 
wer Ofen dieſen «Hdhepmukt: ſeines Glanzes erreicht⸗ haſte. mußte er 


verſchledene Stodien der Catwidlangducchlaufen welche <freitich 
nicht durchaus nach tinander, ſondern theilweiſe gi; gleicher Belt 


Nm mid ni mol znhenun 


zu Art, 20L a Ace 3 
an 3 (wegen. Rüppele apst„„menn feiner, ber 
im air Aa Umflände vorliegt, nur, auf, Yalray, KH 
—— Polijeibehorde fatt.“ = | 
Der 3. Ausihuß der Kammer —— ken, Var am 
23. einflinhmige beihlöffen, ver Kammer die Erteilung” Yer da ber 
Regierumgevörlage, die Eifenbahnbau: Dotauon für dic VIIE His 


334 Re Der von ber, Kommer ter Mrichträthe Eu 







nanperiode beir., nachgeſuchten GErmäbbilgung „ir Aufnähte eines 


Anlehens von 8,860,000 fl, vornaſchlagen 

Dir ein Münchnet Korselpandent ver. „Wu: Ubpptgt Dete, 
nimmt; bat der Adg. Bürgermeifter v. Steinsroif nod einen. Un · 
trag ir Die Kammer gebracht, der. die Ablbſung der Mealrechte bes 
jmwedt, gi die volllännige Durdführung ver, @erwerbefreiheit, ge⸗ 
richtet i 


Hauſuhamel verlangt. - 
In ae ſtellen wir bie Nachtichſen, welde 4 Teler 


graph meuertings über bie Öfterreichifche Minifterkeifis gebracht, 


sufammen: 

Wien, 27. Juni. Die „Wiener Abenppof” berichtet : 
„Der Kaifer habe dem Erzherzog Rainer auf deſſen Bitte einen 
längeren Urlaub ertheilt und ten Grafen v. Mensrorff mit.vem 
Bıäfinijum des Minifterrarh® beiraut, ferner den ungariſchen Hof · 
lanzlet Zichy und den Miniſter Navasdy auf ihre Bille, ben 
Eiſteren unter Vorbehalt fernerer Beroentung im Stantedirmfe, 

Auedeud volle Unsstennung-- für-bie-gelei« 


Feten ansärgeichneten Dienfle, ihrer Poſten enihooen und den Gie ⸗ 


fen d. Majlath zum ungariſchen Hoflanzlet ermammt, der heute be 
zeits ‚feinem — abgelegt bat. 
Wien, 27. Juni. Die gane Minifertiifis iR wurd die 
ungariihen Altlonjervativen veranlaft, w 
- der Regierung anfrebin.— Gerüchtweiſe mia won bet, Aufhebung 
der firbenbürgiihen une Iroariidhen Holfanglei geſprochen, weil einz 
Wirbervertihigung Siebenbürgen® und atiend mit Ungarn in 
ner ſtrhe. Winberzog Stephan wurde wegen  Wickerübetnahme 
mes Balatinans: hierherberufen. ı Smmtlicht abgetraitne Mimifen, 
mit Autnahme Schmerling’®, follen prodıfociich bis zum Schluß 
torrtmtriomtren, 


— — — 


Hin, ” Schwerling und ber übrigen Minifter fel angensınınem 

u (Min, 28. Yumi. Herkultrende Miniferlifte: Weußeres: 
Mendvoiff ‚Stastsminifter: WBeheredi ; ' Botiyeie Hübner; -Zufig: 
Baierie; Finanzen: Hohgapan;. Krieg: Hauslah; Marlde: 


Wien, 28. Yuni. Es mid. verfihert,. Die *55 


An ner erſten Epoche erkheint der Dfen ulß hei Ardhiteftoni 
ſches Werk behandelt und met - plafifchen Sliederungen audgeflat- 
ter - Seine’ Befarnmiiform if meiften® rund, doch fommen and 
mia dieredige Bor. Seine farbige Erſcheinung if: in der Regel 
monochtom, ta die Kacheln faſt rurdgängig nur die grüne Blei 
dlaſur zeigen. Das ame Sıapium macht er Ofen zu einem 
Ylaftiichen Kunftmert. Geſammtſform ums einfarbige Blafur dleſben 
jumeit unvetandett, aber vie Radeln erhaltım in Matt vorlreten · 
dem Relief allerlei ſigüelichen Shamd. "Die dritte Enitidiungs 
Phufe gibt- ven Diem Hölfig in vie Hände ver Mälerit> Im dem- 
feiben Mape , wir das plaftiſche Element In’ Blienerungen un 
Berplermigen zurüdigeprängt wire, nimmt Ve reſche Fardenpracht 
zu und gewinnt ben Aurdruck einer Beiteren Polychtomie. So 
ſpiegen ſich der naturgemähe Fortichritt von der Arditeftur gr 
Wiafit und won bieher zur Malerei auch in der Wefhiihte ded DOfen®, 
rn dem men Drittel neh 18. Zahrhunderte wirft auf dee 


tunſtvollen Defen die bilpere und Hruchreiche Weif⸗ nes 17. Hab» · 


hunverie noch eine Weile nahr tm die Mun des Jahrhunderts 
nehmen‘ Bir Defen bie geſchweiften Linien ve® Rocoto atı und geben 
uf die Wierdige Grundform zurück. Die Ipäreften Ergeugmiffe 
Anſierijcher Betbeinngung bei der Ausſchmüclcung von Oeſen lom | 
men im Jahte 17657 vor. Nachder folgte die Feit ver Reif antifl- | 
renden Oeſen des Mäiferreiche, an denen nur eftige graue Drnas 
dente ale pürkigeMeminikeingen der chrmaligen Pracht ſich vele | 
* OSeute ſiud unſere Defen bei werdeflerter Konfrultion wm | 
Berivielfader lechniſcher Bervolllormmnung ber Hafnerei over Topferi 
doch im höhern * ſwie; die eier u een Theil mehr 
‘on ihnen. —XR& 48 PT Pl 
4, nd eu — 14 er riesig | 
win na 2" 1nd’ ) Roa ea nd zug rn ara; 
Vs" Berlagt' von U: ©. ——* in Prap iſt dus ehe 
einer Schrift erfdimen, betitelt: „Gäfariana; um us eines 
polen, vom A. Rogeard, Berfafler der „Propos de i6nus,* | 
einzige, vom Berſaſſer autoriſirie deuiſche Musgabeit.i. Diefen, 


Ey Er 






und jIrenge Sanppabung der Ochimmungen Aka dan 










weihe eineh. Dualſemus 
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. Di iener, Abentppf“ jagt: „Die, internatio queite 
1 Komuifft Mi Hr. jeht ihre Arbeiten" unterbragen, M. er ihre 
Thärigteit, ‚in den Bert monaten wieder aufnehmen, Die Zwiſchen— 
zeit, Toll ans, Berpolfäupigung des Materials benutzt wides. 
26. Zuni. Sämmilihe Baflagiere, die feit ihrer 
Antunft von Alegandrien bier im Lazaretbe Duarantäne halten, 
erfremen ſich guter Gefisheits gm ’Mferamprienderfagen; wie bie 
neueſten Berichte von dort melden, an einem Tage 184 Berfonen 
der Cholera. ; 
nEfnrt, 27. Zuni. ‚Dem Bernehmen nad bat bie 
prenfifche Regierung den bon bem brei fündentichen Regierungen, 
‚Baden, Württemberg wind Bayern, mit der Schmelz, vorläufig ab- 
geſchloſſenen und punftirten Handeltverltag pure adgelehn!. Grund 
der Ablehnung iſt die Srrabiegung bed Bote 8 auf Abſynth. 
(Blälzer Big.) 
Mus Schleswig-olftein, 24. Juni, fAreibt man der 
ge Bit: „Wäre vie Sache nicht fo traurig-ernft, man 
Ponte «3 fuftig "finden, daß unter den Mitgliedern des jchles- 
wig’ihen Rumpfparlament® von 1860, zu deſſen Grgänzung 
Defterreich leider feine Einwilligung ertheilt hat, ih nicht weniger 
ale acht „Ritter des Danrbrog-Drbend“ und „Danebrogs- Männer“ 
befinden, zu denen noch pwei Möniglih däniſche „Kammerräthe* 
fommen., In der Ehat- recht unverbächtige Vertreter „bes von 
Dänemark befreiten deutſchen Schieswig-Holfteins ,“ um "fo mehr, 
mern man weiß, daß jene Deforirten das däniſche Ehrenzeichen 
‚wegen ihrer „patriotifchen,* >» 5. fanatifdh-bäniichen Beflnnung er 
baten haben !* 


Aus Paris, 26. Zum, fhreibt man der „R. 3°: „Bene 
ral Woll bat dem Kaifer die Rage Megilo’s ber Wahıbeit getreu 
gelilvert umd von ihm bie Brrfiderung befommen, daß im Herdſte 
genug. Truppen nad Merito beförbert werben follen, um einen 
entiheidenden Swlag zu, Führen. — Die ftalferin ſoll, fo geht 
dab Gerücht, Die Stelle des Prirgen Napsleon erhalten und zur 
Bien Präftventin ven Taklerlihen Geheimen Rathes ernannt werben. 
Dieſe Ernenwung ywürbe: gar nicht Überraihen. Einem anderen 
Blatte zufolge fol die hoht Frau zur Bräfidentin der Ausfelungs- 
wWerven. 


nmög- 
kb. -- Der Peiny Napoleon bat fah alle feine Beamten em ·⸗ 
baffen ; omgeblich geſchah «8, mei er ſich viedisherige ebermadhunig 
feiner Verſon nicht mehr gefallen laſſen will. Won anderer Seite 
derſichert man. jcdoch/ dak er in Zukunft noch einfacher leben umb 
noch mehr Erſparniſſe maden will, Verſchwenderiſch war der Prinz 
bie jet ‚Übrigen nie, 


Üpergud, wovon erfl der Anfanz mitgerheilt wird, geht eine Bio- 
graphie Rogeard's voraus, deſſen Pamphlet bekanntlich das Syſtem 
Napoleon's IH. im Hohlſpfegel zeigt, und nad dem großen Auf ⸗ 
fehen, das '«& innerhalb wie außerhalb Frankreiche erregt halte, 
fan alerörten auf den Inder der verbotenen Bücher geicht wurde. 
Wir geben unſeren Leſern, auf Grund der vorliegenden Mitthei⸗ 
Hungen, eine Bebenefligge des fo raſch berühmt - gemorbenm 
Mäannes: 

Louis Auguſte Mogeard, ber Sohn eines Kapitäns, if am 
25; April 1820 gu Chartre®, im Departement Eure ei Poire, geboren. 
1840: und 4B41- Belleibete er den Lehrerpoften einer Mormalichule 
Ju Dbernay, und einige Heit nachher ven Poſſen eines Brofeflors 
an: verichienenen Tehranfalten Wranfreihs. Schon su Obernah 
hatte Rogtard Reibungen mit feinen Borgefeptem, denen ein w« 
iatöfer Unlah' zu Gtunde lag. Bon 1846-48 mar er Profeſſor 
am Gymmaflim zu Ungouldmne. Gr erlaubte ſich damals rimig: 
ſcharfe Bemerkungen "gegen did Verwendung der Armengelvder. 
Solide „unbefugte” Einziifhung im fremde Ungelegenheiten wurde 





gar übel vermertt, und fofort der Regierung gemelver, 


1849. hatte Rogeardp Urlaub 'auf ein Yahr genommen, um 
nach Varis zu gehen. Dort nahm er an ber 'politichen Beweg- 
ung lebhaften Unheil, und fein Name ſtand auf allın ſreiſtanigen 
Petitionen. - Nun mebrten fih wie Aiagen gegen ika erft recht im 
den‘ Minifteriom. Mam kürzt feinen Urlaub uns ſchidte ihn zur 
Strafe ala" Rebhrer ver Quarta in eine untergeorbnete Etapt, wo 
er Inder im Folge der Wroteftion des Retro Burllemin nur brei 
Monate blieb. Bon 1849 bie A851 lehrte er in Pau, und 
warn vier Monate nah dem Staatsfireiche, weil er den Eid zu 
keiften verweigerte, entloffen. Rogeard ging: mad Paris; lebie Dort 


'Pfümmerlich und vertiefte ſich im die: Haifiihen Studien, Iwie denn 


feine „Propos de Labiönus“ neben anderm auch: won rer '@e- 
— dee Autors volgiltiges: Zeugniß ablegen. Durch 
Freume tward Nogtard, nach: England: einpfohlen Er lebte: flinf 
Monale laug in der Greffchaft Kent als  Kauslehrer in einer 


" Ossterr, 


‚sciences morales”, worin ‘er verlangte, daß eine, unabhängige 


Varis, 27. Iunt. Im Departement Puhbe Dome iR an 


Stelle des verflorbenen Herzogs v. Morny der Dppofitiont-Ran- 
bivat Birod-Boujol in den gefetzgeb enden Körper gewähll worden. 
Ferner 22. Junt, 


Bor einigen Tagen firb 56 poli- 
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Diverse Aktien. 


en 


Hidhe Berurtheifte, Taiter junge Erbe,” mit der Elfenbahn mad 
Rußland traneportirt worten. Noch find ‘die pofitiihen Grfäng- 
nifie hier Mark beſetzt und bie lriegerechitichen unterſuchungen im: 
bolfer Tätigkeit, 


1 ‚til 
» 9,3 nen 


Na; Wechsel 
ELZUE nl in süddeutscher : Währung. 
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Familie. Doch idien ihm das Klima in England nicht zu ber, 
hagen, und, ohme Lombon-gejehen zu habemsfehrie er mach Paris 
zurüd, mo er im ähnlicher Gigenfhaft zwei Jahre. verbrachte. 
Mi:de diefer Abhängigkeit, wählte er endlich- nen Staud einck 
i„Professeur libre,‘ 

1853 erſchien feine ZB ſchriftſtelleriſche Arbeit im _„Woenie“, 
sine Studie: „Du-röle de la littörature-dans-es-sociötös, 

1855 wurde er plöglich verhaftet, (Er harte ſich nämlich bei 
den Unruhen im der Sorbonne, welche durch die Worleiungen. bes 
Alademilers Nifard- hervorgerufen warım, wie die Anklage Iamtete, 
an einem Beamten Ihätlich vergriffen, und wurbe zu ‚einer ſechs · 
‚monatlichen Serferfirafe veruribeilt, Das Wppellationsgericht ere 
‚mähigte bie Girafe auf vier Monate. Doch Rogeard ſetzte es 
buch, daß auch dieſes Uttheil Falfirt wur, Sein Proich kam 
in leter Inſtanz vor der; Gerihiehofe in Rouen zur -Berhand- 
fung, umd biefer ſprach ven Angeklagten gänzlih- freu Grine Ber- 
Iheivigung hatte zuletzt Emile Ollivier gejührt. - Uber- im: Februar 
1856 wurde Rogeard wieder arrelirt, umb zwar das Nachte in 
feiner Wohnung.; angellagt,- eine. geheime Geſellſchaft gebiivet zu 
haben. Er. jah 30 Zage in Mayas, ohne verhört au — dann 
wurde er ebenſo ſchweigend entlaflen. 

Rogtard war jetzt eutſchloſſen, Rache zu üben. Mit Rahr · 
ungsjorgen lämpfend, wendete cr ſich nun entſchieden dar Literatur 
zu. Auch fcheint ex mit. dem Quartier latin in Berbindung: ge 
treten zu fein. In Joumalen und als Broihüren neröffentlichte 
er feine Arbeiten; zuerſt zwei Fragmente aus leinem.geößeren, bis- 
der noch micht ‚ veröffentlichten Werle: „Manuel ‚pratique de 
co sition ‚oratoire”, hierauf Uxtitel über die beiden Lexilons 
von Bouillet, eine Gatpıe: „La jeunesse d’esprit“, melde gegen 
dir zevolutionär aufiretenpe Fugımo gerichtet if, wie im Allter real- 
‚tionär wird, und eine Galpre L'esprit mystique“ ‚gegen. die 
Frhmmier, welche den Geift ver Wiffenihaft beieboen. - Nun ‚er 
ſchienen zwei Broibüren — die eine, „Pauvre. France” betitelt, 
enthielt @ebichte, die zmeite, „L’abstention“, forderte zur Enıhaltung 
von ven Wahlen für1863 auf. 1863 arbeitete Regeard viel für 
die „Reformelittäraire” ; der wichtigfte Beitrag -für. dieſes Blatt. 
war jeine Abhandlung: ;„Projet d'un congres- universel des 


Wifienihaft gegenüber ver offiziellen geſchaffen werke. 1864 wer- 
'Bffentlichte Hache ne das erſte jeibflännige, Fadifieniaitlihe Wut 
MRogtard's, den „Cours des: versions-latines", welche Ropität; 








‚Sal Mare Girarpin im Journal des Öffentlichen Unterrichts bee 
Lunar günfig beſprach, ohne zu ahnen, wer der Beffafier: feh 

Ale dieſe Arbeiten blieben. in ihrem: Einflug forgiemlich auf 

den Kıris des Quartier ; latin beidränft, und erft mit: wen 

„Propos“ follte. Rogeam's Wirlung eine ebenſo Aefgehenpe als 

verbreitete werden. Schon feine Mrtilel „Les mots de César, 


4-wele-1865._in dem von dem Siubenten — zepigisten Waden- . 


bläichen ‚La rive gauche vor bem. Etſchtinen des „Leben Gä- ' 
jar’8“ gedruckt wurben, hätten größere Aufmerljamleit, ermedi, wenn 
jeng „Mots“ mit zufällig. dem. lahſerhichen Biographın sälars 
entgangen wären. Sogat im er latin- wugberie man fd, 
daß die, Artilel unbeanflanzer blieben, und wurde beflo ‚lühnen. 

als wunpas taiſerliche Buch ieloft vorlag, braͤchte Rogeard 
jein Manufedpt „Les propos de Labienus“, daB. er im.einer 
Nacht —äe der Redallion, melde dab ‚Bamppiet als 
tinen much guten“ Beitrag zu druchen bdegan.. sm 

‚- Die Vorgänge, bie ih an das. Eiſcheinen vieleß ‚Bamppiete 

Inüpiten, And unjeren Lefern befannt:. Wis gegen Rogearb und nen 
Druder der Prozeß eingeleitet wurde, mollie Rogearb  biejem: die 
Stirn bieten. Ader eine Fteunde padten- ihn lunweg wie ein 
Gollo in ven Waggon, nachdem ſie ihn vorher betrunten gemacht, 
und bejörberten ihn nah Biũſſel. Schon mit nem nähen Zuge oingen 
ihm im mehreren, Kiſten feine Büchtt und — nad ‚amd vie 
Bolizer fand Rogtard's Wohnung -—. leer h@mitlesiient 

Kaum, haste Ad .in -Brüfe die Rachticht nerbreiim, ak: Me- 
geaid angelommen,; als, alle, üörigen franzöfüichen, Kgilirten.. jomie 
die. belgiſchen Liberalen ihn anffuhlen.i. Man Inafı- dem Flüchtlhag 
in;rinem- Glübdhen in. der Rue des Sols, und war ch wenig 
von, .jrimem ‚leibiichen. Ausjehen..überrafht,., Rogratd iſt «in art 
angelegter,. hochgewach ſenet Mann, ziemlich fleiſchig, mirtärglichem 
dlonden Haat und graublauen Augen. Das ganze; Weficht ift bie 
zur Stim. und hintet „wie Ohren glühend ‚11h und mit Finnen 
dededt. Wie Mirabeay !"...ziefen die Antömmlinge, nachdem fie 
ih, von der xiſten Ueberraſchung erholt. daten mindas midns 

Rogcard iſt gegenwärtig mit drei neuen Brofhürem -beichäf- 
tigt; Die eine joll bie „Mots de Cdsar“ gelammelt bringen, bie 
zweite wird heißen: „Le vie du seiond Cdsar“, bie britter 
„Histoire d'une brochure“, nämlid bie Geſchichte 2 Vamphleis, 
das R card —— u einen. surop. Beiſonlichleit gemacht 
iher Nektar 
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Treu gegen König und Vaterland für Mahrbeit und Nest! 
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‚ipaltige Zeile in gewöhnlicher Heiner‘ 


Abonuements⸗ Einladung. 


Beftellungen auf die mit dem Unterhaltungs: 
blatte Mnemofyne und dem Beiblatte Würzburger 


Anzeiger verbundene 
Hene Würzburger Beitung 
Juli beginnende II. Quar: 


für das mit dem 1. 
tal nehmen alle Poſtämter an, und werden joldhe 
—— erbeten. Der Abonnementspreis beträgt 
in ganz —— künftighin 
vierteljãhrlich nur fl. 1. 30 
(Bel außerbayeriſchen Koflämtern findet A, geringe — ſtatt.) 
Es fömmt jomit jede Nummer der Zeitung mebft Anetger 
(welder jelbit an Sonntagen erfdeint, was "im Jahre anderen Blätiern 
gegemäber ein Mehr von über 50 Nummern entziitert) fjowie mit bem 
nterbaltungeblatt Mnemofyne zufammen auf deu auferorbents 


lich billigen Breis von 
i 
im Abonnement zu ‚glich einem Kreuzer 

Die „Reue Würzburger Zeitung“ bringt nad wie i 
ar ü . * ee vor Lyäte 
en aber jene bebeutenne yelkläsenen und telegra- 
phifhe Depefhen aus ben größeren Stävten Europa’s. 

Außer dem im Haupiblatte enthaltenen Feuilleton bringt 
das belletriſtiſche Beiblatt „Mnemofyne* Driginalnovelln 
u. f. w. aus der Feder befannter Schrififteller, und hofit mit ven. 
feiben neben dem übrigen Neueiten und Ünterefianteften aus dem 
Gebiete ver Unterhaltungslekture, fomwie ausgewählten Er« 
zählungen, Gedichten, Miscellen, Aphorismen, Nekrologen, litera- 
riſchen und Kunft-Steitifen u. ſ. w. ihre Lejer nach jeder Richtung 
bin angenehm und Iehrreich zu unterhalten. 

Das täglih zur Leitung erſcheinende Gratiß-Beiblatt 
„Würzburger Anzeigert“ (milder auch feparat um 42 fr. 
vierteljährlich begogen werten fann) liefert alle lolalen Neuigfeiten, 
fomwie eine furggefahte Ueberfiht der politifhen Ereigniffe, Martt-, 
Gourd- und Eigungbberihte u. ſ. m 


Die Erpedition der „N. Würzb. Big.“ 
Feuilleton, 


@ine großartige Schwindlerin. 

Die 23 Jahre alte, ledige Kürichnertichter Berta Shud 
von Yugsburg, fand am 26. Juni vor dem Schmurgeridt für 
Schwaben, wegen mehrerer Betrugevierhandlungen. 

Die vermögenslofe von jehr rechtichaffener Familie abfam- 
mende Berida Schuh, Ihon früher wegen Betrug in Unter 
jubung gemelem, kam im Januar 1863 nah Gablingen, mo fie 
bei dem bortigen Pfarter, unter dem Bormande, latholiſch zu wer- 
den, Religiondunterricht nahm, der aber bald von diefem aufge 
geben wurde, ba er dem üblen Muf ter Schuch erfuhr und an ver 
Ernflichkeit ihrer religidfen Weberzeugung Grund au zweifeln hatte. — 
Dort lernte fie die Lehrerawitiwe Johanna Schuler fennen, eine 
allgemein als fehr brav umt mohlthätig und zudem als gutmütbig 
und wenig meltläufig geidilberte Frau, daß fie leicht das Opfer 
einer ſchlauen Betrügerin werben fonnte. — Bertha Schuch fland 
früher mit dem Bater ihres außerehelichen Kindes, ven penlionirten 
Divifionefelretär Fran in einem Berhältniß, vas aber nad länge- 
ser Dauer bob nicht zur Heitarh führte. Im Dezember 1862 
will iht Frank beflimmt die Köfung des Verdältniſſes angelünpigt 
haben und mit ihe fpäter nur zu dem Iwecke zuſammengelommen 
fein, um Mittel und Wege zur Bezahlung ver gemeinſchaftlich 'ge- 





| € 
(80 fr. Bei Inferatch wird die drei. OR» ahrgang, Hält mit 6 fr, im 






hrift oder deren Raum im Haupte) 


Anzeiger mit) 
I c. b i Gelder 
| — — und | 30. 


Freitag, 
Juni 1865. 





Die Minifterkrifis in Oeſterreich, 


welde ziemlich unerwartet eingetreten iſt, wurde 

angelegenheiten, bon deren Wirkung eine Pre 
Staatsleitung vorausjepte, berbeigeführt, fondern durch den Dra 
nad einem Ausgleich mit Ungarn. Aus den Einzelheiten weile 
über die Krifie bis jept befannt geworben find, laͤßt ſich auf die Bes 
deutung derſelben ſchließen. Der Rüdtritt Schmerling’s, die Befeitig- 
unyter Ninifer Nadatdy und Zichy beiweifen, daß der Kaifer bindend 
Bufagen im Peſth gegeben hat, und daß biefelben eine Aenderun 
im bißherigen Syſtem, und wohl auch im Helen, wenn nicht 
im Wortlaut, ver Februar - Berfaflung hebdingen, und daß 
die Narre und flramme Einheit nidt in ber von Herrn von 
Schmerling beabfihtigten Weiſe bur&geführt werden fol, Ber 
ztichnend if vor Allem der Mame des Staatemanns welcher 
als Heuer Staattminifter genannt wird, des Grafen Belenbi; benn 
biefer it ein gemäßigter Anhänger der MBartei der Hiflorifch- 
poliliſchen Inpivivmalitäten”, der füeralififchen im Gegenlag jur 
eentraliftifchen Richtung, welde legtere die bisherigen Minifler re 
präfentirten. Der DMiniftermechfel bedeutet alle n-=- f * 
tralifationejpkema ma Mir - 

ueber die äußere Geſchichte ber fo rafdh eingetretenen Urn- 
derungen im Wiener Kabinet macht die „Of. Vor“ nachftehende 
Angaben: „Rad Ulem, was mir hören, erhielten der umgarifdhe 
Hoftanzler, Graf Zichy, und der greife Hoftanzler Siebenbürgens, 
Graf Nadasdy, lehlen Sonntag den Winf, ihre Entlafjung anıu- 
ſuchen, unb da biefes ſelbſtverſtändlich allſogleich gefchah, wurde 
duich ein Faiferlihes Handſchreiben der ehemalige Tavernilus Georg 
v. Majlath zum ungarifden Hoftauzlet ernannt, Im Folge deſſen 
richtete Der Miniferpräfident, Erzberzog Rainer, das Erſuchen an 
Er. Maj., ihm einen Urlaub anf unbefimmte Zeit gewöhren zu 
wollen, welcher Bitte aud Folge gegeben wurde. (Die im amt 
lichen Theile der „Wirner Zeitung“ vom 26. veröffentlichten kaiſ. 
Hanpıcreiben an die gemannten brei Herten find fämmtlid vom 
26. datirt.) Cine weitere Folge dieſes Ereigniſſes war, doß 
Staaisminifter v. Schmerling und ver Giaatsrathöpräfident Frhr. 
v. Lihtenfels ihre Entlafjung einreihten, weldem Beifpiele auch 
ver Bolipei, der Verwaltungs, der Binanz-, der Jufig und ber 
Kriegäminier folgten. Se. Maj. hat dieſe Entlafjungegefuche ge» 


machten Schulden ausfindig zu machen. Im Januar 1863 gab 
ihr num die Schuler 150 fl. nad längerem Bilten als Darlchen, 
ohne daß dabei vom irgend einer Seite betrügerijche Vorſtellungen 
gebraudt worben wären. Im Februar und Anfang Mär, 1863, 
als das Berhältnig mit Frank befimmt fon gelöl war un® 
werer fie noch Frank mehr an eine Heiralh dachten, machte fie ver 
Schuler die falſche Borfpiegelung, fie müfje fib ein Unmelen fau- 
fen, um fih mit Franf darauf anfälfig zu machen; juerſt nannt: 
fie der Schuler das Schloößchen im Leitershofen als Kaufobjelt, 
Ipäter gab fie vor, ein Anwefen in Leitershofen gelauft und mie- 
der verfauft, dafür aber um 30,000 fl. in Münden ein Haus 
getauft zu haben, zu deſſen volflänpiger Bezahlung fie noch Geld 
braude, — Die Schuler ſchenlte dieſen Borfpiegelungen Glauben 
und gab der Shud, ba fie in deren erfanften Anweſen hinreichende 
Sicherheit zu haben vermeinte, im Februar 1863 eine der, Nas 
tional-Obligation im Nennwerthe von 400 fl., im nämlidhen Mo» 
nate eine folde Obligation im Nennwerthe von 500 fl.; Unfangs 
März eine gleihe Obligation im Nennwerthe von 1000 fl. und 
endlich lutze Zeit ſpätet cine Altie der mechaniihen Spinnerei 
Augsburg im -sHeuswertbe ‚von 2000 fl. — Im Febtuar 1863 
lergte die Schuh in Münden zen Rechtepraltikanten Theodor 
Fihrn. v. Crallheim lennen, mit: dem fie ebenfalls ein näheres 
Berhälinig anfnüpfle, tas fie auch fogleih benügte, um ber Schu 
ler, weitere Gelpfummen zu entioden; fie zab ihr mämlid vor, 






igt, fo daß von .be bioheri Miniſterium nur noch ‚der 
ringe * Auswärti "> an ‚Menerorff, und bir Marine, 
mini. me ſich bi t 
liche Ah are Wine Er 4 auf 4 Er. 
traf. ie era ie ihren, bis ihre Nadlolfer dt» 
finitid ggeannt werben.” Ihre Anfihten über die Bedeu des 
Ereiguifies für die Grfammtmonardie, fomelt bejien Zragmelie und 
Folgen fih bis jegt ermeffen laſſen, ſpricht die „DAd. Poſt“ aus, 
wie folgt: Zunachſt if die Ehaljache, daß der für-die —— 
verfafjung engagirte Hoflamler Graf Zichy entlaſſen und an feine 
Stelle einer der Führer der ungarifgen Alitonfervativen „Kr. '». 
Mojlath| ernmmni wurde, als «in Anzeichen aufufaffen, baß ber 
Fchruarserfafjung, gelinde- geſagt, Modrilationen bevorfiehen; umd 
jmar unter den Aufpizien der Witfonjeraliven. Die von einigen 
Seiten vermuthele. Ernennung des Grafen Deſſtioffh um Hinan- 
minifter wärde biefe Tendenz noch mehr illuſtriren. Bom Stand» 
punlte des Yusgleichee fann tie Wendung vieleicht zum Guten 
führen; vom Stanppunlte ber freiheitlichen Emtwidelung IR jeroch 
diefelbe gewiß. fein Fortfritt.. Daß mit dem Eintritt den Chefs 
der. ungarifgen altlonfervatiben Partei. in ben Rath ver Krone 
und mit ber Beſetzung bed Siaatswminifteriums durch ben Gralen 
Belcrebi: oder einen. anbern Herrn feiner Farbe daß altlonferwative 
Glemmt auch in dem Staaisleben ber Länder dießfeils der Leltha 
in den Vordergrund tritt, darüber tönnen wir uns feine Yıuluflonen 
maden, - Wenn feld, Männer von ber Ridiung des Frhin. v. 
Lichtenfels: «8. für angemefien erachten, ihre Gntlafjung zu geben, 
dann jheim uns mehr ala «in Baragraph umferer Berſaſſung in 
Befahr zu fein. Eine Frage iR es, ob das Abgeordnetenhaus 
noqh lange Ausfict hat, in freigeitfichem Geiſte zu volılen; ob ber 
Dualitmus, dem wir enifchieben enigegentreiben,, den Himidar 
rafter der neuen Wentung bildet, oder ob ver Altlonfernatiomus 
(wie müſſen uns auß lacht begreifligen Gründen an einem Tage 
wie ‚dem heutigen vorſichtig außbräden) vie eigemliche Stelt det · 


























































ae, um ihbn uſch eneit@fver 

itda zu wenig gewähren zu müfen Wir frohloden nicht 
über den Einteitt des Herrn von Beleredi. Wir jammern 
nicht über pen Rüdtritt des Herm von Schmerling. In bem 
Leptern ſehen wir die Berlörperung eines Experiments, das ſehl · 
geſchlagen iff im dem Andern das Jad lebentreten eines neuen 
Verfuche, der vieleiht auch fehlfhlagen wird, vielleicht aber gelin- 
gen fann. Wenn dad Alie nicht entfpricht, fo muß eben das Neue 
verfucht werden. Sinfichtiich der Finemftage find mir loweit bes 
rubtet, wie ung überhaupt im berfelden das Walten eines Mini. 
feriums beruhigen Tann. , eb Urnderung I unferer Finanzleit- 
"ung muß eine Beffening im ſich fliegen. Bei vieler Hinfiht ent- 
ſcheidend für die ———— wird das Ablommen fein, welches 
mit Ungarn getroffen wird.“ f 

—* 4 ſtellen wir noch die telegtaphiſchen Nachrichten, 
welche heute über die Minifterkrife vorllegen, zuſammen; 

Wien, 28. Juni. Bls zut he ion bes. Kabinete 
werden die Eißherigen Minifer bie Geſchäſte foriführen. Für bie 
Yufiz, die Winangen, bie Volizei umb den Kabel werden wieder 
die verſchiedenſten Namen auf Bermuthung bin genannt. 

Wien, 238. Juni. Graf Menzvorfi iR definitiv, unter 
Bribehaltung feines Porteſeuille's, zum Minifter- Präfiventen ers 
nannt, Die Nachricht von der. Hierherberufung des Sm, v. 
oluhomäli „mar, alf . vr y zei, Tl 3 ‘ 

N et a Die Bildung bed mewen Kabineis iſt 

korgen des. von Majlarh aufgecltm. dualifiiden Programme 
äußerft ſchwierig. Welcreni zögert dehhalb mit der Annahme des 
Poſtens als Staatsminifler, und ſoll jetzt Hübner hierfür in Aus · 
ht genommen jein. "Wegen ber —2 —— ee 
ng des Unterhaufes Huſtande 

* Budgele —JV N —— man mit einiger 
Befimmtheit auch dıfjen Auflöfung. 


—— Ve e —— we 
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Nennen en m then laß ſich nicht verlennen, daß im 
erebi In die Periode dee Grafen Bolutomen jurungritien Al 
felsohne-wirb bie egehifde Partei bald ihr-Kaupt höher heben, 
und. bie polnische wird in mander Beſichung ihr helfend zur Geite 
fichen. Der bisher faft ausſchließzlich germaniſche Charafter bı8 
engeren Reichtrathee und bie fa ausſchliezliche germanifche Hatio- 


Rönig hat zum Gerrelän' et ro RC, uni; Sr. Mei. * 


er eines Regiſtraters ber lonigl. Megierungs-Finanzfammer von Ober: 
anfen bem Negiftratur-zunftionär. der ul, Regi 4: jinaı 
Dbtrbavern, J — verliehen, — — 





utzahlun Mane fie einmal d it, ta ‚St. j. der ‚Köni A 
ungeheueren, ‚Bermögen® : fomme ; werke fle helfen, "und ‘ ' AR Or "d. Bhhermeifer mad Koffein 


mußte anf dieſes Borgeben Hin "der Schuler Darlchn im 
Beirage vom circa 3000 fi. zu entloden, um damit ald Braut 
eines Barond ſtandesgemäß leben zu lünnen, — Da Baron v, 
Craileheim die Möglichkeit yugab, Daß er der Schuch in Momenten 
der Aufregung vom Heirathen geſprochen habe, nahm das f. Ap⸗ 
pellationsgericht von einer Berwelſung biefer Belrügerei Umgang, 
obwohl Baron v. Grailährim : beigefügt hatte, daß er die Schuch 
nie-al® feine Braub behandelt habe; fo viel iſt ſicher, daß, obwohl 
die. Schuh mehrfach ver Schuler Briefe vorgelefen bat, im melden 
genannter. Baron fie zu helrathen verſprach, in fämmtlidhen ber 
Schuh adgrommenem Brirfen veafelben Tein hierauf bezügliches 
Wort vorfommt. — Aber außer diehen Betrligereien hat Bertha 
Schuh mod jmeimol den Namen des Barons db. Craileheim miß- 
braucht, um der Schuler Geld abzuloden. — Anfang Juni 1863 
fagte «fie: Baron v. Gratlähelm Habe auf eim ſchwediſches Loos, 
das er verpländer, 40,000 fl. gewannen und’ brauche, um dieſen 
Gewinnſt micht gu verlieren, 1000 fl. zur Auslöfung der Loofed. 
Die- Schuler glaubte biefem 'unwahren Vorbtingen und gab zu 
bem genannten Bwede 600 fl. 
Im Herbie 1863 endlich werlängte fie von der Schulet 
wieberum 1000 fl. für genannten Baron, welcher damit eiie glüd- 
lihe Spefulation maden und 25,000 fl. gewinnen werde. Die 
Schuler geb ihr wiebernm eine National» Obligation im Nenn 
werthe von 1000 fl. BDiefer Baron Grailsheim ift nun geſtorben. 
Im Sommer 1863 begann die Schuler Away mißtranifh zu 
werben. und die Schuch mußte zu neuen und mo möglich nod_ge- 
Reigerten Vorfpiegelungen"gteifen, um wieberum Geld zu erhalten, 
Sie erzählte num zuerft im Auguſt 1863 der Schuler: im Tönigl. 
Rabinet lägen für fie aus der Stiftung eine reichen verſorbenen 
Fräwteins 25,000 fl. zur Auszahlung bereit, wenn fle fathotif 
merbe, was fie nunmehr auch geworben fei. — Herr Abt Hane- 
berg und Kerr v. Wfilermieifter fein mit ver Auszahlung dleſes 
Geldes betraut. Diefe Erzählung wurde der Schuler oft wieder⸗ 
Holt und ihr beſonders eingejchärft, Miemanden ehwas davon 
fegen, weil font aus biefer Sache Nidis werde. Die virzdge 


ah Rom fei, ein andermal, daß Hr, u, Bfifermeifter. nah Holftein 
reift fei, weil es dort zu unrublg berache, endlich daß Abt Kane» 
Berg” eine Meife in's heilige Land gemadt habe, und «8 müßten 
immer mei vabei fein, wenn elmı8 ans der Kabinetsfoffe bezahlt 
etde. Zut Unterffüßung dleſet Vorfpiegelung, zeigte fe bee 
Schuler auch einmal einen offenbar gefälſchten Schein, worin ihre , 
mit der Unterfährift deB Hin. Abtes Haneberg bezeugt wird, daß 
fie 26,000 fl. aus der Kabluelslaſſe bezahlt erhalte. Die Schuler, 
F er 3 * Schuch folgende Beträge; ver 1863 
‚eine Öere omal-Phligatiom in Rergmachthe non 2000 fl., 
i heat ha 200 Re en 4864: —— 
taaleobligationen im Werte von je 500 fl., am 13. Mai 
1884: 200 fl. baar. Am 8. Juni 1864 endlih kam fie zum 
Ichten Mal zur Schuler und verlangte von ihr 1900 fl. indem 
fit vorgab: „icht,befomme:de die 20,000. uvm Hm. bt Hane- 
bag ausbezahlt, allein Ar müfle ven Schein haben,. biefer befaͤnde 
Rh aber in einem ihr in Münden abgepfändeien Schreibtifd und. + 
bigfen jmüffe fie mit 1900.fl. am Gtaptgerichte ‚außlöien ; allein! = 
dit Säuler mar unleideſſen gegen, bie Schuch gewarnt worden 
und verweigerte ihr das geforderte Darlehen; -leiner kam dien 
Warnung zu fpät und fie halte brueiiß;, den weitaus ‚größten. 
Theil ihres Bermögend an tie Bettügerin ‚perloren. — * 
Bertha Sh u ch geſteht im Allgemeinen zw circa. 14 000f1. 
bon der Schuler als Darlehen erhalten zu. habta, leugnet aber, 
derfelben ‚je betrügerifge Borfpiegelungen gemacht zu haben ; Inden ” 
Ta behauptet jie, daß fie mod ‚18.000 fi. zwar nicht aus: +“ 
des Fönigl, Kabinetslafe, aber von einem.großen Herem* u. 
erhalte; den Namen dieſes Herrn yw mennen, »wermeigere fie aber 
‚sefarrli, „da ſonſt aus der ganzen Sache nichte werbe.”.: Zur 
'volRänbigen Beleuchlung des von ber Schuch befichten Mbleugnens 
ber! a, Tray bient aber bie Ausſage der „Käuflensfrau Helena 
Hafner, Diefe hat am 9. Juni die Schuler vor der Schuch ge- 
warnt und ber Schuh jelon, als diefe,fie im ihrem Laden auf ui 


nude, um nah. Säuler zu fragen. iai nat Geſicht Deren. 
t, J Irä ‚a , teißte: Frau W 
Ka ne = ka bei en näher 2 
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", Bapı fgl,. Stasteminiflerinm ber Juſtiz wurde ber Mppellatioısgerichti 
Hceeifin J. JI Zimmermann von der Funfjon eines Verireters der Staats 
anwaltſchaſt amı kal. Landgerichte Feucctwangen auf Aufuchen en u ad 
ald Vertreter der Staatsanmaltfchaft am biefem Berichte der Begirlögerichtd: 
eceifiit Th. Hoffmann won. Andbag aufgeſtellt ' 

Wien, 26. Juni. - Im einer Schrift: „Oceferreid ünd 
her Freihbannel* (Wien 1865), führt Julius Frödel aus, 
daß. nachdem mun einmal ber preußiich-Frangöflihe Handelsdertrag 
(gegen ben er fi ſeineneit ausgeipraden) in’s Beben geireten, 
„das deutſche Staatenſyſtem als beutfcher Finangollverein daß 
Ziel der: gefammien deutſchen Hambelepofitit mir Einſchluß ber 
dilerreichifchen fein müfle". Er fieht darin jogar „die materiele 
Grundlage einer beutfchen Bundesreform.“ . 

Wien, 27. Juni, Die Nachticht von der Sequeſtration 
des Für Eferbaap’fchen. Fineilommiffee beflätigt ſich. Septemvir 
Her ©: Baby if zum Sequefter ernannt, fonnte aber die Ge⸗ 
fhäfte,-»a er erkranft: ift,imocdp nicht übernehmen. Dichfsll haupt · 
fählih Urfahe fein, daß vie nöthigen Maßnahmen zur tmeiteren 
Auszahlung ter fähigen Gewinnſte wech nicht ergriffen werben 
fonnien. Der [fälige Haupttreffer if übrigens bereits am erften 
Zahlungt age von ver fürſtlichen Kaffe außgejahlı worken. Der 
Schuldenſtand des Fürften wird im gut unterrichleten Kreifen mit 
eisen 244/, Millionen Bulden, anbererfeits die Yabreseinnahme dr& 
Fürſten mit 1,700.000 &ulven beyiffert. 

Aus Karlsbad, 27. Zuni, ſchreibt man ber „Allg. Sig.” : 
„Dar Minifler v. Bißmark, der geſtern Morgens von feiner Kanzlel 
begleitet bier eintraf, hat bereits eine längere Konferen, mit bem 
aus. Geſandten am dfterreidh. 
Hofe, Frhin. v. Werten, gehab Auch mit dem hier anmwefenten 
franzdfilhen Botſchafter in Wien, Henog dv. Gramont, 
hatte Hr. v. Bismarl eine längere Zuſammenkunft. Am Alge · 
meinen glaubt man hier ‚im gut. umterrichteten SKeeifen, da Defr- 
rei ib den preußiiden Planen hinſichtlich SchleawigKolfeins 
nicht ernſthaft widerſehen umb es zu feinem eniſchiedenen Brud 
pwiſchen ven Kabinetten von Wien und Berlin fommen wird, Was 
aber auch immerbin geſchehen mag, fo darf man pad ſeſt davon 
überzeugt fein, daß Preußen bie Grwerbung von Kiel als preußi- 
chen Kriegehafen nun und nimmermebhr wirber aufgibt uud daß, 
fo lange der König von Bıeußen nur neh über zehn Regimenter- 
zu gibieten hat, die preußiiche Flagge aud ‚in Kiel wehen „wird, 


(Repteres ſoll der preußiihen Blagge ja umter finen Umfänven 
8 fragt fi mur, ob ſie dort bunbröfsemb-. 


benommen werben, 
lich weht oder veutiches Gebiet erobemb.) «Man betrachtet ‚Dirk 
allgemein. als. eine Lebensirage für Preußens Zukunft ats ruro- 
yäilhe Großmacht und ift fehr feſt entihloffen, auh das Schwerſte 
nicht zu fcheuen, menn ihre Lölung niht — wie-man-bring 

nad der Sache zu erkundigen. Berta Schuh, melde noch am 
Aben» von der Schuler erfahren battle, daß Frau Hafnır 
nad Münden reife, fam andern Tages ebenfalls in ten 
Bahnhof und fegte fi zu der frau Hafner in ein Goups, nad+ 
dem fie fie vorber vom Magen zu Wagen geſucht hatte, Auf 
ver Fahrt wiederholte Re dann auch ver Frau Hafner die ganze 
der Schuler gemachte Erzählung über die 25,000 fl.; fie ſuchte 
Frau Hafner abzuhalten, zu Hm. Abt Haneberg und Hin. v. 
Pfinermeiftet zu geben, weil diefe ihr Doch nichts von ber Sache 
fagen würden; und als Frau Hafner tropdem auf ihrem Borfape 
Blicd, verſprach fie ihr ein Ichönes Geſchent, wenn fir ablafle, au 
viefen Hern zu gehen. — In Münden angelommen, forderte 
Frau Hafner die Borzeigung des oft beiprochenen Scheins; Bertha 
Schuch fagte auch hier, der Schein fei im abgepfänneten Sehretär ; 
als aber Frau Hafner fih auch bereit erllärte, mit in bas Stadi ⸗ 
gericht zu geben, gefland fie Ihr endlich ein, baf am ber ganzen 
Sade kein wahres Wort fei. Sie giſtand ihr ferner, daß fie tie 
Schwäche dır Schuler benupte, um das Geld von. ihr zu erhalten, 
weil fir gewußt habe, daß biefe Frau eimas auf's Katholifhwerben 
und -auf Belanniihaften mit hohen Periöntichteiten gebr, Di 
Shih Felt natürlihd Alles vieles als unmwahr in Ubrede. — 
Nicht blos der Schuler, ſondern aud anderen ‚Berfonen mußte 
Die Schuh im ähnlicher Weile Geld abzuloden. So erhielt 
fie von dem Gchneider Leonhard Deininger in Münden, 
dem fie fd als cine reiche Perſon vorflelte und dem ger 
genüber fie auch wieder ben Beſitz des geheimmißvollen 
Scheint vorjpisgelte, im Frühjahre 1864 mehrere Darlehen 
im Grlammtbelrage von 859 fl., eime fortzeichte Betrüge · 
zei, on deren Berweilung das f. Appeflationsgeriät ebenfalls 
Umgang gnommen bat: — Im Juni 1864 und im fpäteren 
Lauferdıs Sommers mochte fit dann ber Deiningee bie faliche Bor- 
fpiegeluny, fie befomme von einem Mifflonsverein in Zurin 


. 
hauſes 
In einem Phrenãendade lebensgefährlich vom Schlage gelroffen wordeu. 
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wünſcht — auf friedllchem Meg gelegen ann. Diele mei 


Bellen ftammen zwar nit im mindeſten aus irgendeiner offisiöfen 


Duelle, aber fie find ter einflimmige Ausdruck aller der. hier ich 
jetzt aufhalteaden Preußen; bern, Stimmen nicht, ohne Einfluß auf 
die Fürftige Wolttif des preußifhen Staats iein dürften.“ -, « 

Dem „Wanderer” wird aus riet vom 25; mitgetbeiltz 
„Depelchen auf Aleganerien melden 200 Zodesfälle täglich am der 
epivemiihen Krankheit; die Auswanderung nimmt. zu. Die, aus 
Süpfrahfreich gemeldete Imporlafion ber-Gholera aus Afrita hat 
in biefigen Sreifen die Furchtfamlelt nod erhöht.“ 

Didenburg, 29. Juni. Ia Beantwortung - der öflerrei- 


i 

chiſchen Replit auf die oldenburaiihe Not: vom 22. Mai ber 
zeichnet eine meue Mote unferer Regierung vom 16. d. bie Be- 
‚feifigung »ber Parteiregierung in ven Kerogihümern als nolh» 
‚wendig. H ’ —— 


Samburg, 29. Int. Der Chefdes hieſtgen Handlungs · 
Salomon Keine, Karl Heine, iſt vorgeſtern, den 27, de. 


Brüffel, 23. Iuni. 


Die Deputirstenfammer verwarf mi 


47 gegen 37 Stimme ven Antrag, bie von Humback'ſchen Ament 


ementd zum Fremdengeſetz an die Sentraffeltion zurüdyumelfen- 
mit Acht die umveräinderte Anndhue des Geſehes bevor. . 
Für die Schweiz wird unter dem Namen eines Stabes. 


bureau's eine Anfalt gegründet werben, welche ben gefammten 


u Schrift und Zeichnung nirdergelegten Stoff in Beziehung. auf 
a6 Land vorbereiten, oronen und verwerſhen fol. Das Ynfitut 
R.nicht permanent, glei ben Generalſſäben in Ränbera mit ftehen« 
en Keeren. ° J Ar 
London, 26. Yuni, Der „Eraminer*, der tem Schluß 
8 preußiihen KLandtage für ein, Eteignik von beifpiellofer Wich · 
gleit Hält, iſt der Ueberzeugung, daß Herr 'v. Biemarck mit feiner 
neren VPolilit ſcheifern müſſe. Denn #8 fel belannt, daß er Na- 
olron Il. nachahmen und eine miitäriſche Regitrung mit Schein⸗ 
onſtitutisnalie mus begründen mbchte. Allein’ der Boden eigne 
ch nicht für eime ſolche Pflanſung. Die Denifchen ſeien mit dem 
eopotiemus aus Erfahrung detannt und Hätten ſich den ihm 
agemacht: fie ſeien vweder Kommunfften roch” Anarchiſten.“ Nur 
ach langer Hügelloflgkeit; die in Deutſchland' nie grherefcht hade, 
ern ein Doll ma dem -Bondrpartiäömie. Gert v. Bit: 
anf werde. die Dewifchen-nie: in Franzoſen verwandeln. ——— 
Maris, 26. Yun. Die Kuiſchtrgeſchichte ft im Meient; ' 
(chen no 'glüdtid abgelufen, Drei'Tage lang fanden vie Sachen 
fd, daß es zu einer Bewegung in Pariß gelommen wäre, menn 
die Chefe der Aſſoclation nicht gewußt Häften, daß die Militär _ 
autorität- rädfichteten eingreifen mwürbe, In der Stille warın alle 


25,000fl. und Herr Abt Haneberg habe ihr hierüber einen Schein 
ausgeftellt, wodurch biejer dewogen murde, ihr mehrere Darlehen 
im Grfammtbetrage von 90 fl. zu geben. Auch bier ſtellt Bertha 
sh jede beirügliche Vorfpirgelung in Abrtde. — Wohin vie 
Beihuldigte die von ihr im Zeifraum won 11/, Jahren erhaltenen 
bebeutenden Summen — 18 find im Ganzen, wenn der gerinzſte 
Gourswerth angefeßt wirt, über- 17,000 fl. — gebradt hat, konnte 
nicht ermittelt werben. Daß fie aud bei ver verſchwenderiſchſten 
Lebensweile das Geld volfländig verlebt bat, fcheint unmöglid. 
Sie wurde zu 7 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 








Bermifchtes, 

Aus London berichtet die „WelrBig.“: „Um 23. wurde 
ein pifanter Stanbal-Brojh vor dem Bail Court verhandelt. Der 
Kläzer war ein angefehener Art Dr. Javan und ber Angeklagte 
ber Sohn des General Gaventiih und Mitglied vieler hochariſto- 
featilchen Bamilie. Mr. Cavendiſh führte Lady Eleanor, die Tochter 
des Earl Glare, zum Altar. Dr. Jervan war ihr Hansarıt. Im 
Deyember 1864 taım Lary Eleanor nah London und borgte 100 
Pfr. Sterl. von Dr. Jervan. Unmittelbar varauf ging fle mit 
Lord Gecit Gordon durch, mit: dem fir neh in einem deutſchen 
Badeorte liebend ſchwärmt. Ihr Gatte weigerte fi, die 100 Po. 
Sterl. zu bezahlen, da das Geld geborgt worden fei, um feine 
Frau zum Durdgehen mit Lorb EG, Gnrbon zu befähigen. Die 
figliche Frage, die unter ſolchen Umfländen der Richter zu eulſchei · 
ven hatte, war: Hat der Gatte' nie Berpflidtung, die Koften ber 
Entführung feiner Ftau zu tragen ?-r Ya, antwortete die Jury ind 
befhloß fo einen Präcevenzfall, deſſen Tragweite bei dem’ Umſich⸗ 
greifen det zomantiſchen Balfienen nicht gering anzuihlagen iR. 
Sehr tröflig Tann dieſer Kechlögrundſatz für die unterprüdte Klaſſe 
der geprellten Ehemänner kaum fein. 


würde biefer Vorfall nur die Lachmuskeln in Eewegung fehen, in 
unferen Zagen jedoch müfie berfelbe als ein neuer Beitg von ber 
Berwirrung, welche die Ariſis der politiſchen und religidfen Ideen 
in den Köpfen angerichtet habe, bezeichnet werben, 

General Brim, der fi fortwährend bier aufhält, iſt durch 
einen Brief O’Donnel’s vom 22, d. M. bevollmädtigt worden, 
weltern Grbraud won feinem Urlaub zu maden. Der kgl. Befehl 
feiner Rüdkehr it ausprüdlich zurüdgenommen, — In mahgebenden 
Kreifen hat man nachträglich große Bedenlen erhoben wegen ber Erbeb- 
ung ber Malerin Rofa Bonheur in ben Ritterfland der Ehrenlegion. 
Man fah darin um fo mehr eimen gefährlichen Borgang, al® feitbem 
ſchon mehrere Bewerberinnen um biefe Würde ih angemelver haben. 
So muß man nun ernſtlich daran tenten, die Sache zu regeln, 
und «8 ift fehr wahrſcheinlich, daß bald. ein Defret erlaflen wird, 
dur welches Form und Bedingungen jchgeftelt werben, unter 
melden in Zufunft Frauen Aufnahme in ben Drven finden fönnen. 

Aom, 26. Juni. Herr Vegezrl if dleſen Abend von 
bier abgereift, um mad) Wlorenz zurüchutehren. Es beißt, dieſer 
Diplomat habe einen dreimonatlichen Urlaub zur Wiederherſtellung 
feiner geförten Geſundheit erhalten. Man zweifelt daran, daß 
er wieber nach Rom lommen werde, dba ihm das biefige Klima 
nit zufagt. — Das „Biorn. di Roma“ heilt mit, daß auf ver 
Gifenbahn zwei Züge, melde eime große Anjahl von Urbeiterm 
beförberten, auf einander geſtoßen find. Amei Urbeiter blieben auf 
ber Stelle tobt, elf wurden ſchwer werroundet; fünf Waggons und 
eine Lolomotive wurden zertrümmer. Die Regierung hat eine 
Unterfuhung angeorbnet, 


Siterariſches. 

Rorpulenz, ihre Urſachen, Berhütung und Heilung durch ein« 
fache diätetiſche Mitt. von Prof, Dr. Bogel, auf Grund» 
lage des Banting-Syftemb. Gte Aufl. Leipzig, 1865, Ber- 
lag von Ludwig Denide. 

Es iſt dies ein für eine große, ſtetig fi mehrende Anzahl 
von Berjonen, welde an übermäßiger Körperfülle leiden, ſeht zu 
empieblenves Werlchen. Berkaffer zeigt, auf wiſſenſchaftlichet Balls 
fußenn, jevem Laien völlig verſtändlich, mie er, fern von aller 
mebicamentöfen Behandlung, durch Diätetit allein von feinem 
größten Feinde, der Fettſucht, mebf allen ihren Folgeübeln ſicher 
geheilt werben Mönne und müſſe. Die ſowohl wiſſenſchaftlich be- 
gründete, wie praftifch bewährte, alſo mit vollem Recht vorgefchla- 
gene biätetifche Behandlung if eine für Feren eben fo überaus 
angenehme, mie leicht und billig zu beſchaffende. 


Garberegimenter Tonfignirt. Etwa taufend Kuifcher, die ſich micht 
wieber gemeldet haben, müflen erfet werden. Die Wiverfpenfligen 
find foldhe, die nicht außfhliehli auf das Metier angewieſen fine, 
Die meiften find aus ber Proving, beſondert aus ber Muvergne 
und der Normandie und bereits in ihre Heimalh zmurüdgelehrt. Die 
ſutſcher hatten, um nicht flrafbar zu werden, ihre Agltalion fol: 
genbermaßen organifirt. Da fie nit in Mafle zufammenlommen 
und Beſchlüſſe faffen durften, fo mählte jebeß ber 144 Depots 
von Parie einen Delegirten. Diefe. 144 Delegisten vereinigten 
fih im gewöhnlicher bürgerlicher Tracht in dem Grand Caſö, feh- 
ten ſich je 12 an einen Zifh und wählten wlederum je einen Ber- 
trete. Aus diefen 12 Berlrauentmännern zweilen Grtads ging 
nun das aus vier Mitglicvern beſtehende Hauptlemite hervor. — 

Die Weltumfegelung, zu welcher, wie mitgetheilt wurde, Prinz 
Napoleon verurteilt werben follte, ihrumpft nun nad einer Mit- 
theilung der „Brance* zu einem einmonatliden Aufenthalt in Havıe 
und zu eimer darauffolgenden Ser-Ezlurfion an ver Küfle der Bre- 
tagne zufammen. Der lalſerliche Berter glaubt wohl, daß die er- 
friſchende Serluft die erregten Gehirnnerven des egaltisten Prinzen 
berubigen und flärfen wird. 

Marſchall Bazaine hat vom Kaifer Mazimilian einen Balaf 
aum Gefhent befommen, ben er verliert, wenn er das Land bır- 
läßt; die Megierung hat ſich aber zugleich verpflichtet, ihm bemfelben 
für den Preis von 100,000 Delars abzulaufer. Als Seitenftüd 
zu biefer Riberalität erinnert man daran, daß Marjhall Beliffier 
für die der Türkei geleiteten Dienſte eine jährliche Penſion von 
200,000 #r. vom Eultan bejog. 

Seit geraumer Zeit bat fein Vorfall in Deutfhland bei den 
Franzofen mehr Vermunderung über die teutiche Didichäpeligkeit 
eingeflößt, als vie Gedichte mit den pommer'ſchen und branben- 
burgiſchen Landpafloren, welche wir neulih in ver Rundſchau des 
Unzeigerd erwähnt haben. Die „France” widmet dieſem Borgange 
ihren heutigen Leitartifel, morln fie die Sache möglichſt pilant 
naferzäblt und Hinufügt: „Da haben wir alfo ben Proleſtan ⸗ 
Hemu®, bie Lehre von ber freien Fotſchung, das Syſtem ber 
Trennung wilden Staat und Kirche, mie er fi die bimm- 
lifhen Dinge mit ben Angelegenheiten dieſet Welt durch ein- 
ander mengt, wie er zwilden Regierenden und Megierten ent- 
ſcheidet und ‚gegen bie Vertreter des Landes eine wahre Er- 
fommunifation fdhlenbert. Mir wiſſen zwar .nidt, woher ben 
pommer’ihen und brandenburgifchen Bafloren biefes höhere Recht 
zufließt; aber unter den Widerſprüchen und Inlonſequenzen unferes 
Zeilalters gehört es nicht zu den Meinften Guriofitäten, wie bie 
jenigen, melde fih zu Luther's Lehren belennen, einen folden 
Ehritt hun.” Unter anderen Verhältniſſen, fließt bie France, 
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-$ranffurt, 29. Juni. Die Börfe war für amerifantfche Fonds in Folge ver anhaltend guten Londoner Rotirungen fehr feft 
geſtimmt und bie Rotirumgen wiederum höher. Ja öſtert. Saden war minig Geſchäſt. Die Rachtichten über die Minifteutrifis find 
fo ſchwanlend, da die Bildung eines Uriheils über die Lage im aa a — ſchwierig in. Die Liquidation ging ſehr 
gut von Gtatten. In Amerilanern waren ‚Stüde ‚Nägar Mmapp. _ (Eynd.)- 
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